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Das erite Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 
Am Aufang ſchuf Gott Himmel und 
Erde. 


2. Und die Erde war wüſte und leer, und 
es war finſter auf der Tiefe; und der Geiſt 
Gottes ſchwebete auf dem Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. Und 
es ward Licht. 

4. Und Gott ſahe, daß das Licht gut war. 
Da ſchied Gott das Licht von ber Finfterniß, 


und fchleben Licht und Finfterniß. Und Gott 

fabe, daß es gut war, 

19. Da ward aus Abend und Morgen ber 
vierte Tag. 

ı 20. Und Gott ſprach: Es errege ſich das 
Waſſer mit webenden und lebendigen Thie— 
ren, und mit Gevögel, das auf Erden unter 

der Veſte des Himmels fliege. 

21. Und Gott ſchuf große Wallfiſche, und 
allerlet Thier, das ba lebet und webet, und 

‚ vont Waffer erreget ward, ein jegliches nad) 


5. Und nannte das Licht Tag, und bie , feiner Art; und allerlei gefiebertes Gevögel, 
Finſterniß Nacht. Da ward aus Abend und | eirt jegliches nach feiner Art. Und Gott fabe, 
Morgen der erfte Tag. daß es gut mar. 

6. Und Gott iprach> Es werte eine Vefte , 22. Und Gott fegnete fie, und ſprach: Seid 
zwiſchen den Waffern; und bie fei ein Un» , fruchtbar und mehret euch, und erfüllet bas 


terfchieb zwifchen ben Waffern. 

7. Da machte Gott bie Vefte, und ſchied 
das Waſſer unter der Weite, von dem Waſſer 
über der Veſte. Und es geſchahe alfo. 

8. Und Gott nannte die Veſte Himmel. Da 

— aus Abend und Morgen der andere 
Tag. 
9. Und Bott ſprach: Es ſammle ſich das 
Waſſer unter dem Himmel an beſondere 
Oerter, daß man das Trockene ſehe. Und 
es geſchahe alſo. 

10. Und Gott nannte das Trockene Erde, 
und die Sammlung der Waſſer nannte er 
Meer. Und Gott ſahe, daß es gut war. 

11. Und Gott ſprach: Es laſſe bie Erbe 
aufgeben Gras und Kraut, das fich befame; 
und fruchtbare Bänme, da ein jeglicher nach 
feiner Art Frucht trage, und babe feinen 
eigenen Samen bei fich ſelbſt auf Erben. 
Und es gefchahe affo. 

12. Und bie Erbe lieh aufgeben Gras und 
Kraut, das fich beiamete, ein jegliches nach 
feiner Art; und Bäume, die da Friücht tru— 
gen, und ihren eigenen Samen bei fich ſelbſt 
batten, ein jeglicher mach feiner Art, Und 
Gott fahe, daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Morgen ber 
dritte Tag. 

14. Und Bott ſprach: Es werben Lichter an 
ber Befte des Himmels, die da fcheiden Tag 
und Nacht, und geben Zeichen, Zeiten, Tage 
und Jahre, 

15. Und feien Lichter an der Veſte tes Him— 
mels, bad fie foheinen auf Erben. Und es ge- 
ſchahe alfo. 

16. Und Gott machte zwei große Lichter; 
ein großes Licht, das den Tag regiere, und 
ein Meines Licht, das bie Nacht regiere, dazu 

auch Sterne. 

17. Und Gott fegte fie an bie Vefte bes 
Himmels, daß fie ſchlenen auf die Erbe, 

18, Und ben Tag und bie Nacht regiereten, 


| Wafjer im Meer; und das Gevögel mehre 
ſich auf Erben. 
| 23. Da warb aus Abend und Morgen ber 
‚ fünfte Tag 
' 24. Und Gott ſprach: Die Erbe bringe ber+ 
vor lebendige Thiere, ein jegliches nach ſei— 
| ner Art; Vieh, Gewürm und Thiere auf 
Erten, ein jegliches nach feiner Art. Und es 
gefchabe alfo. * 
25. Und Gott machte bie Thiere auf Er— 
| den, ein jegliches nach feiner Art, und bad 
ı Vieh nach feiner Art, und allerlei Gewürm 
‚ auf Erden nach feiner Art, Und Gott fahe, 
| daß es gut war, 

26. Und Gott ſprach: Lafjet uns Menſchen 
| machen, ein Bild, das und gleich fei, die da 
berrichen liber bie Firche im Meer, und liber 
die Vögel unter bein Himmel, und tiber das 
' Vieh, und über bie ganze Erbe, und über 
alles Gewürm, das auf Erben Eriechet. 

' 27. Und Gott fchuf den Menſchen ihm zum 
ı Bilde, zum Bilte Gottes ſchuf ev ibn; und 
er fchurf fie ein Männlein und Fräulein. 

| 28. Und Gott fegnete fie, und fprach zu ibe 





I nen: Seid fruchtbar und mehret ech, und 
fülfet die Erde, und machet fie euch unter— 
than, und berrjchet über Fiſche im Meer, 
und über Vögel unter dem Himmel, ud 
über alles Thier, das auf Erben Friechet, 
| 29. Und Gott ſprach: Schet da, ich babe 
euch gegeben allerlei Kraut, das ſich beja- 
| met, auf der ganzen Erbe, und allerlei 
| fruchtbare Bäume, und Bäume, die ſich ber 
| fanter, zu eurer Speife; 
30, Und allem Thier auf Erden, und allen 
| Vögeln unter dem Himmel, und allem Ge— 
würme, das da lebet auf Erten, daß fie aller» 
lei grün Kraut efjen. Und es geſchahe alfo. 
81. Und Gott fabe an Alles, was er ge— 
macht batte, und fiehe ba, es war febr 
gut. Da ward aus Mbend und Morgen ber 
ſechſte Tag. 


Tas 2. Capitel. 

Air wart vollentet Simmel unt Erte mit 

ihrem ganzen Heer. 

2. Um alie zellentete Gett am fickenten , 
Tage keine Werke, bie er machte; und rubete 
am firbenten Tage ven allen feinen Wer⸗ 
fm, tie er made; 

4. Unb fegnete ten fichenten Tag, ımb hei- | 
liste ibn, tarum, taß er ar demelben ges ' 
ruhet Hatte ven alleı feinen Werten, bie 
Gert (uf und machte. | 

4. Alie it Himmel unb Erte geworten, ta 
fie geihaffen find, zu ber Zeit, ba Gett ter | 
Herr Erte uns Simmel mode: 

5. Und aflerfei Bäume auf tem Felde, kie 
super nie geiwefen waren auf Erten, und 
allerlei Kraut auf bem Aelte, tas zuvor nie 
gewachſen war. Denn Gett ter Gere batte 
noch nicht regnen lafjen auf Erben, und war | 
Lin Menſch, ber bas Laud banete. 

6. Aber ein Nebel ging auf ven ter Erte 
und feuchtete alles Pant. | 

7. Und Bett ter Herr madte ben Men- 
fen aus einem Ervenflog, und er blies 
ihm ein ben lebendigen Otem in feine | 
Slate. Und alfo wart der Menſch eine le⸗ 


bentige Seele. 

8. Und Gett ber Herr pflanzte einen Gar⸗ 
ten in Eten, gegen Morgen, und fegte den 
Menſchen barein, den er gemacht hatte. | 

9. Und Gott der Herr lieh aufwachſen aus 
ter Erte allerlei Bäume, luftig anzufeben, 
und gut zu efjen, mb ben Baum des Lebens 
mitten im Garten, und ven Baum bes Er- 
tenntniſſes Gutes und Böjes. 

10. Nud ed ging aus von Eben ein Etrom 
zu wäflern ben Garten, und theilete fich ta» 
ſelbſt in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erfte heißt Pifon, bas fließet um 
bad ganze Land Hevila, und bafelbft findet 
man Golb. 

12, Und das Gold des Landes ift Föftlich, 
und ba findet man Bedellion, und ten Edel— 
ftein Onir. | 

13. Das andere Waſſer beift Gihon, das | 
fließet um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Wafler heißt Hitelel, das 
fließet vor Afiyrien, Das vierte Waſſer ift | 
ber Phrath. 

15. Und Gott ber Herr nahm ben Men— 
ſchen, und fegte ihn in ben Garten Eben, 
daß er ihn bauete und betvahrete. 

16. Unb Gott der Herr gebot dem Men— 
ſchen, und ſprach: Du fellft effen von aller 
fei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum bes Erfenntniffes 
Gutes und Böſes folft du nicht effen. Denn | 
welches Tages bu davon iffeft, wirft du bes 
Tobes fterben. 

18. Und Gott ver Herr fprach: Es ıft nicht 
gut, daß ber Menſch allein fei; ich will ihm 
eine Gehütfin machen, bie um ihn fei. 

19. Denn als Gott ber Herr gemacht hatte 
von ber Erbe allerlei Thiere auf bem Felde, 
und allerlei Bögel unter tem Himmel, ' 
brachte er fie zu dem Menſchen, baf er fähe, 


! 
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allerlei febenbige Thiere nennen würde, fo 


| feliten fie beißen. 


20. Und der Menfh gab einem jeglichen 
Bieb, und Bogel unter dem | unb 
Thier auf dem Felde feinen Namen; aber 
für den Menfchen warb feine Gehülfin ges 
funden, bie um ibn wäre. E 
21. Da ließ Gott ber Herr einen tiefen 
Schlaf fallen auf ten Menfchen, und er 
eutſchlief. Und nahm feiner Mippen eine, 
und ſchloß die Stätte zu mit Fleifch. 

22. Und Gott der Herr baucte ein Weib 
aus ber Rippe, bie er von dem Menjchen 
nahm, und brachte fie zu ihm. 

23. Ta ſprach ber Minh: Das ift doch 
Bein ven meinen Beinen, und Fleiſch von 
meinem Fleiſch. Man wird fie Männin 
heißen, darum, daß fie vom Marne genoms 
men ift. 

24. Tarım wird ein Mann feinen Vater 


und feine Mitter verlaflen, und an feinem 


Beibe bangen, und fie werben fein Ein 


| Fleiich. 


25. Und fie waren beide nadend, ber Menſch 
und fein Weib; und ſchämeten fich nicht. 


Das 3. Eapitel. 


u bie Schlange war liftiger, denn alle 

Thiere auf dem Felde, bie Gott der Serr 
gemadt hatte, und ſprach zu bem WWeibe: 
Ja, follte Gott gefagt haben: Ihr follt nicht 
eſſen von allerlei Bäumen im Garten ? 

2. Da sprach das Weib zu ber Schlange: 
Wir eſſen von den Früchten ber Bäume im 
Garten; 

3. Aber von ben Früchten bed Baums mit- 


' ten im Garten bat Gott gefagt: Effet nicht 
davon, rühret es auch nicht an, daß ihr nicht 


fterbet. 

4 Da ſprach die Schlange zum Weibe: Ihr 
werbet mit nichten bed Todes fterben; 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches Tages 
ihr davon efjet, jo werben eure Augen aufe 
gethban, und werdet fein wie Gott, und 
wifien, was gut und böfe ift. 

6. Und das Weib ſchauete an, daß von bem 
Baum gut zu efjen wäre, und fieblich anzu— 
fehen, daß es ein Iuftiger Baum wäre, meil 
er Flug machte; und nahm von ber Frucht, 
und aß, und gab ihrem Manne aud) tabon, 
und er aß. 

7. Da wurden ihrer beiden Angen aufge 
tban, und wurden gewahr, baß fie nadenb 
waren; und flochten Feigenblätter zuſam— 
men, und machten ihnen Schürzen. 

8. Und fie höreten die Stimme Gottes bed 
Herrn, ber im Garten ging, ba ber Tag 
fühle getvorben war. Und Adam berftedte 
fid mit feinem Weibe vor dem Nngeficht 
Botted des Heren, unter bie Bänme im 
Garten. 

9. Und Gett ter Herr rief Abam, unb 
ſprach zu ibm: Wo bift du? 

10. Und er fprach: Ich hörete deine Stim⸗ 
me im Garten, und fürchtete mich, denn ich 
bin nadend; barum verftedte ich mich. 

11. Und er ſprach: Wer hat bird gefagt, 


wie er fie nmennete: denn tie der Menfch I baß du nadend bift? Haft bis nicht gegefien 
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bon dem Baum, davon ich bir gebot, bu ſoll⸗ 
tet nicht Davon efjen ? 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das bu 
mir zugefellt haft, gab mir von em Baumt, 
und ich aß. 

13. Da fprad Gott ber Herr zum Weite: 
‚Warum bajt bu das getban? Das Weib 

ſprach: Die Schlange betrog mich aljo, daß 

ih af. 
14. Da ſprach Gott ter Herr zn ber Schlan⸗ 
ge. Weil dur folches gethan haſt, ſeiſt bu 
berflucht vor allem Bieb, und ver allen Thie⸗ 
ren auf dem Felde. Auf beinem Bauch ſollſt 
du geben, und Erbe efjen bein Sebenlang. 

15. Und ich will Feindſchaft fegen zwiſchen 
bir und bem MWeibe, und zteifchen beinemt 
Samen und ihrem Samen. Derfelbe foll 
dir den Kopf zertreten; und bu wirſt ihn 
in bie Ferſe ftechen. 

16. Und zum Weibe fprach er: Ich will bir 
viele Schmerzen fchaffen, wenn bu ſchwan— 
ger wirft; du ſollſt mit Schmerzen Kinder 
gebären, und bein Wille foll deinem Maune 
untertvorfen fein, und er foll bein Herr fein. 

17. Und zu Adam fprach er: Dietweil bu 
haft geborchet ber Stimme deines Weibes, 
und gegeffen von dem Baum, davon ich 
bir gebot, und ſprach: Du follft nicht da— 
bon efjen; verflucht fei der Mder um beinet- 
willen, mit Kummer folljt bu dich darauf 
nähren bein Lebenlang. 

18. Dornen und Difteln foll er bir tragen, 
und ſollſt das Kraut auf dem Felde eſſen. 

19. Im Schweiß deines Angeſichts follit bu 
bein Brod efjen, bis daß bu wieder zu Erbe 
werbeft, davon du genommen bift. Denn bu 
bift Erbe, und ſollſt zu Erde werben. 

20. Und Adam hieß fein Weib Heva, darum, 
daß fie eine Mutter ift aller Lebendigen. 

21. Und Gott der Herr machte Adam und 
feinem Weibe Röcke von Fellen, und zog fie 
ihnen at, 

22. Und Gott ber Herr ſprach: Siche, 
Adam ift geworben als unfer einer, und 
weiß, was gut und böfe ift. Nun aber, daß 
er nicht ausftvede feine Hand, und breche 
auch von dem Baume des Lebens, und 
efje, und lebe ewiglich; 

23. Da lief ihn Gott ver Herr aus ben 
Garten Eben, baf er das Felb bauete, ba 
bon er genommen ift. 

24. Und trieb Adam aus, und lagerte vor 
ben Barten Eben ben Cherubim mit einem 
bloßen hauenden Schwert, zu betvahren ben 
Weg zu dem Baum bes Lebens. 


Das 4. Capitel. 


1" Adam erkannte fein Weib Hera, unb 
fie warb ſchwanger, und gebar ben Cain, 
und ſprach: Ich Habe ben Mann, ben Herrn, 

2. Und fie fuhr fort, und gebar Habel, ſei— 
nen Bruber, Und Habel warb ein Schäfer, 
Eain aber warb ein Adermann. 

3. Es begab ſich aber nad) etlichen Tagen, 
daß Cain dem Heren Opfer brachte bon ben 
Früchten bes Feldes; 

4. Und Habel brachte auch bon ben Erft 
Lingen feiner Heerbe, unb von ihren Fetten. 


Und ber Herr ſahe gnädiglich an Habel und 
fein Opfer; 

5. Aber Cain und fein Opfer ſah er nit 
gnädiglid an. Da ergrimmete Cain jebr, 
und feine Geberben verjtelleten fich. 

6. Da ſprach ber Herr zu Cain: Warum 
ergrimmeft bu? Und warum verſtellen fich 
beine Geberden? 

7. Iſt es nicht alfo? Wenn bu fromm bift, 
fo bit bu angenehm; Gift du aber nicht 
fromm, fo rubet die Sünde vor ber Thür, 
Aber laß bu ihr nicht ihren Willen, fondern 
berrjsge über fie. 

8 Da redete Cain mit feinem Bruber 
Habel. Und es begab fi, ba fie auf dem 
Felbe waren; erhob fih Cain mwiber feinen 
Bruder Habel, und ſchlug ihn tobt. 

9. Da ſprach ber Herr zu Cain: Mo if 
bein Bruder Habel? Er ſprach: Ich weiß 
nicht; foll ich meines Brubers Hüter fein? 

10. Er aber ſprach: Was baft du getban? 
Die Stimme deines Brudes Bluts ſchreiet 
zu mir von der Erde. 

11. Und nun, verflucht ſeiſt du auf ber Erbe, 
bie ihr Manl bat aufgethan, und beines Bru—⸗ 
ders Blut von deinen Händen empfangen. 

12. Wenn du ben Ader bauen wirſt, ſoll 
er bir fort fein Bermögen nicht geben. 
Unftät und flüchtig ſollſt du fein auf Erben. 

13. Cain aber fprach zu dem Deren: Meine 
Sünde ift größer, benn daß fie mir verge- 
ben werben möge, 

14. Siebe, bu treibeft mich heute aus bem 
Lande, und muß mich vor deinem Angeſicht 
verbergen, und muß unſtät und flüchtig fein 
auf Erben. So wird mirs geben, baf mich 
tobt fchlage, wer mich findet. 

15. Aber der Herr fprach zu ihm: Nein, fon» 
bern wer Cain tobt fchlägt, das foll ſieben— 
fältig gerochen twerben. Und der Herr machte 
ein Zeihen an Cain, daß ihn Niemand er— 
ſchlüge, wer ihn fände. 

16. Alfo ging Cain von dem Angeficht bes 
Herrn, und wohnete im Lande Nob, jenfeit 
Even, gegen Morgen. 

17. Und Cain erkannte fein Weib, bie twarb 
ſchwanger, unb gebar ben Hanoch. Und er 
banete eine Stabt, tie nannte er nach feines 
Sohnes Namen, Hanoch. 

18. Hanoch aber zengte Irab, Irad zeigte 
Mahujael, Mahniael zeugte Methufael, 
Methufael zeugte Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber; eine 
bieß Ada, die andere Billa, 

20. Und Ada gebar Yabal; von dem finb 
bergelommen, bie in Hlitten wohneten, und 
Vieh zogen. 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; von dem 
find hergefommten bie Geiger und Pfeifer, 

22. Die Zilla aber gebar auch, nämlich ben 
Thubalfain, ven Meifter in allerlei Erz und 
Eifentwerf. Und die Schwwefter bes Thubal- 
fain war Naema. 

23. Und Lamech fprach zu feinen Weibern, 
Ada und Zilla: Ihr Weiber Lamechs, höret 
meine Rede, und merket, was ich fage: Ich 
babe einen Mann erfchlagen mir zur Wunbe, 
und einen Jüngling mie zur Beule; 


8 


24. Cain foll fiebenntal gerochen twerben, 
aber Lamech fleben und fiebenzigmaf, 

25. Adam erkannte abermal fein Weib, 
und fie gebar einen Sohn, ben bieh fie 
Seth. Denn Gott hat mir, ſprach fie, einen 
andern Samen gefeget für Habel, ven Cain 
erwiürget hat. 

26. Und Seth zengte auch einen Sohn, und 
hieß ihn Enos. Zu derfelbigen Zeit fing man 
an zu prebigen von bes Herrn Namen. 


Das 5. Eapitel. 


Dies ift das Buch von bes Menſchen Ge— 
fchlecht. Da Gott ben Menfchen fchuf, 
machte er ihn nach dem Gleichniß Gottes; 


1 Dioje 





2. Und fchuf fie ein Männlein und Fräu— 
fein, und fegnete fie, und hieß ihren Namen | zeugte Sem, Ham unb Japhet. 


Menfch, zur Zeit, da fie gefchaffen wurben. 
3. Und Adam twar hundert und breifig 

Jahre alt, und zeugte einen Sohn, ber ſei— 

nem Bilde ähnlich war, und hieß ibn Seth; 


4, 5, 6. 


26. Und lebte barnach fieben hunbert zwei 
und achtzig Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; 

27. Daß fein ganzes Alter warb neun hun—⸗ 
bert neun und fechzig Jahre, und ftarb. 

28. Lamech war hundert zwei und achtzig 
Jahre alt, und zeugte einen Sohn, 

29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: Der 
wird uns tröſten in unſerer Mühe und Ars 
beit auf Erben, die der Herr verflucht hat. 

30. Darnach lebte er fünf hundert fünf 
und neumzig Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; 

31. Daß fein ganzes Alter warb fieben hun⸗ 
bert fieben und fiebenzig Jahre, und ftarb. 

32. Noah war fünf hundert Jahre alt, unb 


Das 6. Eapitel, 


Dr fi aber vie Menjchen beginneten zur 
mehren auf Erben, und zeugten ihnen 


4. Und lebte darnach acht hundert Jahre, | Töchter; 


und zeigte Söhne und Töchter ; 

5. Daß fein ganzes Alter warb neun hun— 
bert und breifig Jahre, und ftarb. 

6. Seth war hundert und fünf Jahre alt, 
und zeugte Enos; 

7. Und lebte darnach acht hundert und fie» 
ben Jahre, und zeugte Söhne und Töchter; 

8. Daß fein ganzes Alter twarb neun hun—⸗ 
bert und zwölf Jahre, und ftarb. 

9. Enos war neunzig Jahre alt, und zeugte 
Kenan; 


10. Unb lebte darnach acht hundert und fünfe 


zehn Iahre, und zeugte Söhne und Töchter; 
11. Daß fein ganzes Alter warb neun hun— 
bert und fiinf Jahre, und ftarb, 
12. Kenan war fiebenzig Iahre alt, und 
zeugte Mahalaleel; 





13. Und lebte darnach acht hundert und vier» 


zig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter ; 

14. Daß fein ganzes Alter warb neun hun« 
bert und zehn Jahre, und ftarb, 

15. Mahalaleel war fünf und ſechzig Jahre 
alt, und zeugte Jared; 

16. Und lebte darnach acht hundert und breis« 
Gig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter ; 

17. Daß fein ganzes Alter warb acht hırme 
bert fünf und neunzig Jahre, umb ftarb. 

18. Jared war hundert und zwei und fech- 
zig Jahre alt, unb zeugte Henoch; 

19. Und lebte darnach acht Hundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter; 

20. Daß fein ganzes Alter warb neun hun— 
bert zwei und ſechzig Jahre, und ftarb. 

21. Henoch war fünf und fechzig Jahre alt, 
und zeugte Methufalah. 

22. Und nachdem er Methufalah gezeuget 
hatte, blieb er im einem göttlichen Leben 
drei Hundert Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; 

23. Daß fein ganzes Alter warb brei hun» 
dert fünf und ſechzig Jahre. 

24. Und dieweil er ein göttliches Leben 
führte, nahm ihn Gott hinweg, und ward 
nicht mehr geſehen. 

25. Methuſalah war hundert ſieben und 
achtzig Jahre alt, und zeugte Lamech; 


2. Da ſahen die Kinder Gottes nach den 
Töchtern der Menſchen, wie ſie ſchön waren, 
und nahmen zu Weibern, welche ſie wollten. 

3. Da ſprach ber Herr: Die Menſchen twols 


| Ten fih meinen Geift nicht mehr ftrafen Taf» 


fen, denn fie find Fleiſch. Ich will ihnen noch 
Frift geben hundert und zwanzig Jahre. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Tyrannen 
auf Erben; denn ba bie Kinder Gottes bie 
Töchter der Menſchen befchliefen, unb ihnen 
Kinder zeugten, wurden baraus Gewaltige 
in der Welt, und berühmte Leute. 

5. Da aber ber Herr fabe, taß ber Men— 
[chen Bosheit groß war auf Erben, und als 
led Dichten und Trachten ihres Herzens nur 
böfe war immerbar; 

6. Da reuete es ihr, daß er bie Menfchen 
gemacht hatte auf Erben, und es befüm-» 
merte ihn in feinem Herzen, 

7. Und ſprach: Ich will die Menjchen, bie 
ich geichaffen babe, vertilgen von ber Erbe, 
bon dem Dienfchen an, bis auf bas Bich, 
und bis auf das Gewürm, und big auf bie 
Vögel unter dem Himmel; benn es reuet 
mich, daß ich fie gemacht babe, 

8. Noah aber fand Gnade vor dem Herrn. 

9. Dies ift das Geſchlecht Noahs: Noah war 
ein frommer Mann, und ohne Wanbel, und 
führete ein göttliches Peben zu feinen Zeiten; 

10. Und zeugte brei Söhne, Sem, Ham 
und Iapbet. 

11. Aber die Erbe war verberbet vor Got- 
tes Augen, und voll Frevels. 

12. Da fahe Gott auf Erben, und ſiehe, fie 
war verberbet; denn alles Fleiſch hatte ſei— 
nen Weg verberbet auf Erben. 

13. Da fprah Bott zu Noah: Alles Flei— 
{ches Ende iſt vor mich gefommen, denn bie 
Erbe ift voll Frevels von ihnen; und fiche 
da, ich will fie verberben mit ber Erbe. 

14. Mache bir einen Kaften von Tannen 
holz, und mache Kammern darinnen, und ver» 
piche fie mit Pech intvenbig und austwenbip. 

15. Und made ihn alfo: Drei hunbert El— 
len ſei die Länge, fünfzig Ellen bie Weite, 
und breißig Ellen die Höhe, 
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16. Ein Fenſter ſollſt du daran machen, 
oben an, eine Eile groß. Die Thür follft du | 
mitten in feine Seite fegen Und foll brei | 
Böden haben, einen unten, ben andern in 
ber Mitte, ven dritten in ber Höhe 

17. Denn fiehe, ich will eine Sündfluth 
mit Wafler fomnten laffen auf Erben, zu 
verderben alles Fleiſch, darinnen ein leben» 
diger Odem ift, unter dem Himmel. Alles, | 
was auf Erben ift, fell untergehen 

18. Aber mit bir will ich einen Bund aufe 
richten; und du follft in den Kaſten geben 
mit deinen Söhnen, mit deinem Werbe, ımb 
mit beiner Söhne Weibern. 

19. Und du ſollſt in den Kaſten thun aller« | 
fei Thiere von allem Fleiſch; je ein Paar, | 
Männlein und Fräulein, daß fie lebentig 
bleiben bei bir. | 

20. Von ven Vögeln nach ihrer Art, vom | 
dem Vich nach feiner Art, und ven allerlei | 
Gewürme auf Erben nach feiner Art; von 

| 





denen allen foll je ein Paar zu bir hinein« 
gehen, daß fie lebendig bleiben, 

21. Und du ſollſt allerles Speiſe zu bie 
nehmen, bie man ifjet; und follft fie bei bir | 
fammeln, daß fie dir und ihren zur Nahe 
rung ba feien. | 

22. Und Noah that Alles, was ihm Eott gebot. | 


Das 7. Kapitel. 


1" ber Herr jprach zu Noah: Gehe in ben | 
Kaften, du und bein ganzes Haus; ben | 
bich babe ich gerecht erſehen vor mir zu bie» | 
fer Zeit. | 

2. Aus allerlei reinem Vich nimm zu bir, 
je fieben umb fieben, das Männlein und fein 
Fräulein, von dem umreinen Vieh aber je ein 
Paar, das Männlein und ſein Fräulein. 

3. Desfelben gleihen von ben Vögeln un— 
ter bem Himmel, je fieben und fieben, das 
Männlein und fein Fräulein, auf daß Same 
febendig bleibe auf bem ganzen Erbboben. 

4. Denn noch über fieben Tage will ich reg— 
nen laſſen auf Erben vierzig Tage und vier» 
zig Nächte, und vertifgen von dem Erbboden 
Alles, was das Wefen hat, Bas ich gemacht 
babe. 

5. Und Noah that Alles, was ihm der Herr 
gebot. 

6. Er war aber ſechs hımbert Fahre alt, da 
das Waffer ber Sündfluth auf Erben fam. 

7. Unb er ging in ben Kaften mit feinen | 
Söhnen, feinem Meibe, und feiner Söhne | 
Weibern, por dem Gewäſſer ver Sündfluth. 

8. Bon bem reinen Vieh, und bo dem 
unreinen, bon ben Vögeln, und vor allem 
Gewürme auf Erten, 

9. Bingen zu ibm in ben Kaften bei Paa« | 
ren, je ein Männlein und Fräulein, wie ihın | 
ber Herr geboten hatte. 

10. Und ba bie fieben Tage vergangen wa— 
ven, kam das Gemwäfjer ber Sündfluth auf 
Erben | 

11. In dem fehshunderten Iahr des Alters | 
Noah, am fiebenzehnten Tage bes andern | 
Monats, das ift ber Tag, da aufbrachen alle | 
Brummen ber großen Tiefe, und tbaten fich 
auf bie Ferfter bes Himmels, | 
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12. Und Fam ein Neaen anf Erben, bier 
zig Tage und vierzig Nächte, 

13. Eben an demfelbigen Tage ging Noab 
in ben Kaſten mit Sem, Ham und Sapbeth, 
feinen Söhnen, unb mit feinem Welbe, und 
feiner Söhne dreien MWeibern; 

14. Dazır allerlei Thier nach feiner Art, al» 
lerlei Vieh nach feiner Art, allerlei Gewürm, 
das auf Erben Friecht, nach feiner Art, und 
allerlei Vögel nach ihrer Art, Alles, was flies 
gen fonnte, und Alles, was Fittige hatte; 

15. Das ging Mies zu Noah in den Kaften 
bei Paaren, von allem Fleiſch, da ein lebens 
biger Beift innen war; 

16. Und das waren Männlein und Fräu— 
fein von allerlei Fleifh, und gingen hinein, 
wie denn Gott ihm geboten hatte, Und ber 
Herr ſchloß hinter ihm zu. 

17. Da kam die Sündfluth vierzig Tage 
auf Erben; und bie Waſſer wuchſen, und 
hoben den Kaſten auf, und trugen ihn ent 
por über der Erbe. 

18. Afo nahm das Gewäſſer überhand, 
und wuchs fo fehr auf Erden, baf ber Kaſten 
auf bem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäſſer nahm liberhand, und 
wuchs fo fehr auf Erben, baß alle hohe Berge 
unter tem ganzen Himmel bebedt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das Gewäſſer 
über bie Berge, die bedeckt wurden. 

21. Da ging alles Fleifh unter, das anf 
Erben Friechet, an Vögeln, an Vieh, an 
Thieren, und an Allem, das ſich reget anf 
Erben, und an allen Dienfchen. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte im Trodnen, das ftarb. 

23. Alſo warb vertilget Alles, was anf bem 
Erdboden var, vom Menfhen an bi auf 
bas Vieh, und auf das Gewürm, und auf 
bie Vögel unter dem Himmel, das ward Alles 
von ber Erbe vertilget. Allein Noah blieb über, 
und tvas mit ihm in dem Kaften war. 

24. Und das Gewäſſer ftand auf Erben 
hundert und fünfzig Tage. 


Das 8. Capitel. 


De gedachte Gott an Noah, und an alle 
Thiere, und an alles Vieh, das mit ihm in 
dem Kaften twar, und ließ Wind auf Erben 
fommen, und bie Waffer fielen; 

2. Und die Brummen ber Tiefe wurden ber» 
ftopft, fammt den Fenſtern des Himmels, und 
bem Regen vom Himmel ward gewehret; 

3. Und das Gewäſſer verlief fi vorm ber 
Erbe immer bin, und nahm ab, nach hun— 
dert und fünfzig Tagen. 

4. Am fiebenzebnten Tage bes ſiebenten 
Monats Tieß fich ber Kaften nieder auf bas 
Bebirge Nrarat. 

5 Es verlief aber das Gewäſſer fortan, 
und nahm ab bis auf ven zchnten Monat. 
Am erften Tage bes zehnten Monats ſahen 
ber Berge Spigen hervor. 

6 Nach vierzig Tagen that Noah das Fen— 
fter auf an dem Kaften, das er gemacht hatte, 

7. Und ließ einen Naben auäsfliegen; der 
flog immer bin und wieder her, big bad 
Gewäſſer vertrodnete auf Erben, 


— 
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8. Darnach lich er eine Taube von fich 
ausfliegen, auf baf er erfübhre, ob das Ge— 
twäfler gefallen wäre auf Erben. 

9. Da aber die Taube nicht fand, ba ihr Fuß 
ruben konnte, Fam fie wieder zu ihm in ben 
Kaften; denn das Gewäſſer war noch auf 
tem ganzen Erbboben. Da that er bie Hand 
heraus, und nahm fie zu fich in ben Kaften. 

10. Da harrete er noch andere fieben Tage, 
und ließ abermal eine Taube fliegen aus 
dem Kaften 

11. Die kam zu ihm um bie Befperzeit, 
und fiehe, ein Delblatt hatte fie abgebro— 
hen, und trugs in ihrem Munde, Da ver- 
nahm Noah, daß bag Gewäſſer gefallen 
mwiäre auf Erben. 

12. Aber er harrete noch andere fieben Tas 
ge, und ließ eine Taube ausfliegen, bie fam 
nicht twieber zu ihm. 

13. Im ſechs hundert und erften Jahr bes 
Alters Noah, am erftien Tage bes erften 
Monats, vertrodnete das Gewäſſer auf Er— 
ben, Da that Noah das Dach von dem Kaften, 
und fahe, daß ver Erdboden troden war. 

14. Alfo warb die Erbe ganz trodfen, am 
fieden unb ziwanzigften Tage bed andern 
Monats. 

15. Da rebete Gott mit Noah, unb fpradh: 

16. Gche aus dem SKaften, du und bein 
Weib, beine Söhne, und deiner Söhne 
Weiber mit bir, 

17. Allerlei Thier, bas bei bir ift, von als 
serlei Fleiſch, an Vögeln, an Vieh, und an 
allerlei Gewürme, das auf Erben Friechet, 
das gebe heraus mit bir; und reget euch auf 
Geben, und feib fruchtbar und mehret euch 
auf Erben. 

18. Alſo ging Noah Heraus mit feinen 
Söhnen, und mit feinem Weibe, unb mit 
feiner Söhne Weibern; 

19. Dazu allerlei Thier, allerlei Gewürm, 
alferlei Vögel, und Alles, was auf Erben 
friechet, das ging aus dem Kaften, ein jeg- 
liches zu feines Gleichen. 

20. Noah aber bauete dem Herrn einen Al- 
tar, und nahm von allerlei reinem Vieh, 
und von allerlei reinem Gevögel, und opferte 
Branbopfer auf bem Altar. 

21. Und der Herr roch ten lieblichen Ge— 
ruch, und fprach in feinem Herzen: Ich till 
binfort nicht mehr die Erde verfluchen um 
ber Menfchen willen; denn das Dichten bes 
menfchlichen Herzens ift böfe von Jugend 
auf. Und ich will hinfort nicht mehr fchlagen 
Alles, was ba lebet, twie ich gethan habe. 

22. So lange bie Erbe ftehet, foll nicht auf⸗ 
hören Same und Ernte, Froft unb Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 


Das 9. Capitel. 


1" Gott fegnete Noah und feine Söhne, 
und fpradh: Seid fruchtbar und mehret 

euch, und erfüillet bie Erbe, 

2. Eure Furcht und Schreden fei über alle 

Thiere auf Erben, über alle Bögel unter 

bem Himmel, unb Über Alles, was auf dem 
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3. Alles, was fich reget und lebet, das fel 
eure Speife; wie das grüne Kraut habe ich 
es euch Alles gegeben 

4. Allein efjet das Fleiſch nicht, das noch 
lebet in feinem Blut. 

5. Denn ich will auch eures Leibes Blut 
rächen, und will e8 an allen Thieren rächen; 
und till des Dienfchen Leben rächen an einem 
jeglichen Menfchen, als ver fein Bruber ift. 

6. Wer Menfchen-Blut vergiefet, def Blut 
fol aud durch Menfchen vergofjen werden; 
benn Gott bat ten Menfchen zu feinem 
Bilde gemacht. 

7. Seid fruchtbar unb mehret euch, und reget 
euch auf Erben, baf eier viel darauf werben. 

8. Weiter fagte Gott zu Noah und feinen 
Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich richte mit euch einen Bund 
auf, und mit eurem Samen nach cuch, 

10. Und mit allem lebendigen Thier bei 
euch, an Bögeln, an Vieh, und an allen 
Thieren auf Erben bei euch, von Allem, das 
aus dem Kaften gegangen ift, was für 
Thiere es find anf Erben. 

11. Und richte meinen Bund alfo mit euch 
auf, daß binfort nicht mehr alles Fleiſch 
berberbet foll werben mit dem Waſſer ber 
Sünbflutb, und foll binfort Feine Sünde 
fluth mehr fommen, bie bie Erbe verberbe. 

12. Und Gott ſprach: Das ift das Zeichen 
bes Bundes, ben ich gemacht habe zwiſchen 
mir umb euch, und allem lebendigen Thier 
bei euch Hinfort ewiglich:: 

13. Meinen Bogen babe ich gefest in bie 
Wolfen, ver fol das Zeichen fein bes Bundes, 
zwifchen mir und ber Erbe, 

14. Und wenn es fommt, daß ich Wolfen 
über die Erbe führe, fo fol man meinen 
Bogen fehen in den Wolfen. 

15. Alsdann till ich gebenfen an meinen 
Bund ziwifchen mir und end, und allem 
lebendigen Thier, in allerlei Fleiſch, daß 
nicht mehr binfort eine Sünpfluth komme, 
bie alles Fleiſch verberbe. 

16. Darum fol mein Bogen in ben Wol- 
fen fein, baß ich ihn anfehe, und gebenfe an 
ben ewigen Bund zwifchen Gott und allem 
lebendigen Thier, in allem Fleifch, das auf 
Erben ift. 

17. Dasfelbe fagte Gott auch zu Noah: 
Dies fei das Zeichen bed Bunbes, den ich 
aufgerichtet babe zwifchen mir und allem 
Fleifh auf Erben. 

18. Die Söhne Noah, bie aus dem Kaften 
gingen, find biefe: Sem, Ham, Japheth. 
Hamı aber ift ver Bater Canaand. 

19. Das find bie brei Söhne Noahe, von 
denen ift alles Land befest. 

20. Noah aber fing an, und warb cin Aders 
mann, und pflanzte Weinberge, 

21. Und da er bes Weind trank, warb er 
teunfen, und lag in ber Hütte aufgebedt. 


| 22, Da mım Ham, Canaans Vater, fabe 


feines Vaters Scham; fagte er es feinen 
beiden Brüdern draußen. 
23. Da nahm Sem und Japheth ein Kleib, 


Erbboben Eriechet; und alle Fifche im Meer | und legten es auf ihre beiden Schultern, und 


jeien in eure Hände gegeben. 


: gingen rüdlings hinzu, und bedten ihres 
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Baterd Scham zu; und ihe Angeſicht war 
abgewandt, daß fie ihres Vaters Scham 
nicht faheıt. 

24. Ms nun Noah eriwachte von feinem 
Mein, und erfuhr, was ihm fein Meiner 
Sohn gethan hatte; 

25. Sprach er: VBerflucht fei Canaan, und 
fei ein Knecht aller Knechte unter feinen 
Brüdern. 

26. Und fprach meiter: Gelobet fei Gott, 
ber Herr bes Sems; und Canaan ſei fein 
Knecht. 

27 Gott breite Japheth ans, und fafje ihn 
wohnen in den Hütten des Sems; und Ca— 
naan fei fein Knecht. 

28. Noah aber lebte nah ber Sünbfluth 
brei hundert und fünfzig Jahre, 

29. Daß fein ganzes Alter warb neun hun— 
bert und fünfzig Jahre, und ftarb. 


Das 10. Capitel. 


Die ift das Gefchlecht ber Kinber Noahs: 
Sem, Ham, Iapheth. Und fie zeugten 
Kinder nach der Sündfluth. 

2. Die Kinder Japheths find dieſe: Gomer, 
Magog, Madai, Javan, Thnubal, Meſech 
und Thiras 

3. Aber die Kinder ven Gomer ſind dieſe: 
Aſcenas, Riphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan ſind dieſe: Eliſa, 
Tharſis, Kithim und Dodanim. 

b. Von dieſen ſind ausgebreitet die Inſeln 
ber Heiden in ihren Landern, jegliche nach 
ihrer Sprache, Gefchlechtern und Leuten, 

6. Die Kinder von Dam find biefe: Chus, 
Mizraim, Put und Canaan. 

7. Aber die Kinder von Chus find biefe: 
Seba, Hevila, Sabtha, Naema und Sabs 
techa. Mber bie Kinder von Raema find 
biefe: Scheba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte ben Nimrod Der fing 
an ein gewaltiger Herr zu fein auf Erben, 

9. Und war ein getwaltiger Iäger vor dem 
Herrn. Daher fpricht man: Das ift ein ge 
waltiger Jäger vor dem Herrn, wie Nimrod. 

10. Und der Anfang feines Reichs war Ba— 
bel, Erech, Acad und Chalne, im Lande 
Einear. 

11. Bon tem Lande ift darnach gefommen 
der Aſſur, und baute Ninive und Rehoboth, 
Ir und Calah, 

12, Dazu Reſſen zwiſchen Ninive und 
Calah. Dies ift eine große Stabt 

13. Mizraim zengte Lubim, Anamim, Le— 
abim, Naphthuhim, 

14. Pathruſim und Casluhim. Bon bannen 
ſind gekommen die Philiſtim und Caphthorim. 

15. Cangan aber zeugte Zidon, feinen ere 
ften Sohn, und Heth, 

16. Iebufi, Emori, Girgofl, 

17. Bibi, Arli, Sini, 

18. Arvabi, Zemari, und Hamathi. Daher 
' find ausgebreitet bie Geſchlechter der Cana 
niter. 

19. Und ihre Grenzen waren von Zidon 
an, durch Gerar bis gen Gafa, bis man 
tommt gen Sobom, Gomorra, Adama, er 
boim, und bis gen Laſa. 
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20. Das find bie Rinder Hams in ihren Ge— 
ſchlechtern, Sprachen, Ländern und Leuten. 

21. Sem aber, Japheths, bed größern 
Brubers, zeugte auch Kinder, ber ein Vater 
ıft aller Kinder von Eber, 

22. Und bies find feine Kinder: Elam, fs 
fur, Arphachfad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram find biefe: 
U;, Hul, Gether und Das, 

24. Arphachſad aber zeugte Salab, Salahı 
jeugte Eber. 

25. Eber zeugte zwei Söhne. Einer hieß 
Peleg, darım, daß zu feiner Zeit bie Welt 
zertheilet ward; deß Bruder hieß Jaketan. 

26. Und Jaketan zengte Almodad, Saleph, 
Hazarmaveth, Jarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikela, 

28. Obal, Abimael, Seba, 

29. Ophir, Hevilab und Iobab. Das find 
alle Hinter von Jaketan 

30. Und ihre Wohnung war von Mefa an, 
bis man fommt gen Sephar, an den Berg 
gegen ven Morgen. 

31. Das find bie Rinder von Sem in ihren 
Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und Leus 
ten, 

32. Das find nun die Nachfommen ber 
Kinder Noahs, in ihren Gefchlechtern und 
Leuten. Von benen find auggebreitet bie 
Leute auf Erben nach der Sünbfluth. 


Das 11. Capıtel. 


E⸗ hatte aber alle Welt einerlei Zunge und 
Sprache. 

2. Da ſie nun zogen gegen Morgen, fan— 
den ſie ein ebnes Land, im Lande Sinear, 
und wohneten daſelbſt, 

3 Und fprachen unter einander: Wohlauf, 
lafjet uns Ziegel ftreichen, unb brennen. Und 
nahmen Siegel zu Stein, und Thon zu Kalk, 

4. Und ſprachen: Wohlauf, Taffet ung eine 
Stadt und Thurm bauen, def Spike bis an 
ben Himmel reiche, daß wir und einen Na— 
men machen; benn wir werben vielleicht zer» 
ftreuet in alle Pänber. 

5. Da fuhr der Herr bernieber, daß er ſähe 
bie Stabt und den Thurm, die die Menfchen- 
finder baueten. 

6. Und der Herr ſprach: Siche, es ift einer- 
lei Bolf, und einerlei Sprache unter ihnen 
Allen, und haben das angefangen zu thun; 
fie werben nicht ablaffen von Allem, das fie 
vorgenommen haben zur thun. 

7. Wohlauf, laffet uns bernieber fahren, 
und ihre Sprache bafelbft verwirren, daß 
Keiner des Andern Sprache vernehme. 

8. Alſo zerftreuete fie der Herr von dannen 
in alle Länder, daß fie mußten aufhören bie 
Stabt zır bauen. 

9. Daher beifet ihr Name Babel, daß ber 
Herr bafelbit verwirret hatte aller Länder 
Sprache, und fie zerftrenet von bannen in 
alle Yänber, 

10. Dies find bie Gefohlediter Sems: Sem 
war hunbert Jahre alt, und zeugte Arphach- 
ſad, zwei Jahre nach ber Sünbflutb ; 

11. Und lebte darnach fünf hundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter, — 
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8. Darnac ließ er eine Taube von ſich 
ausfliegen, auf daß er erführe, ob das Ge- 
wäſſer gefallen wäre auf Erben. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da ihr Fuß 
ruben fonnte, Fam fie wieder zu ihm in ben 
Kaften; denn das Gewäffer war noch auf 
tem ganzen Erbboben. Da that er bie Hand 
heraus, und nahm fie zu fich in den Kaften. 

10. Da harrete er noch andere fieben Tage, 
und ließ abermal eine Taube fliegen aus 
dem Kaften 

11. Die Fam zu ihm um bie Befperzeit, 
und fiche, ein Delblatt hatte fie abgebro- 
hen, und trugs in ihrem Munde, Da vers 
nahm Noah, daß das Gewäſſer gefallen 
wäre auf Erben. 

12. Aber er harrete noch anbere fieben Ta— 
ge, und ließ eine Taube ausfliegen, bie kam 
nicht wieber zu ihm. 

13. Im ſechs hundert und erften Jahr bes 
Alters Noah, am erften Tage bed erften 
Monats, vertrodnete das Gewäſſer auf Er—⸗ 
ten. Da that Noah das Dach von dem Kaften, 
und fahe, daß ber Erdboden troden war. 

14. Alfo ward bie Erbe ganz troden, am 
fieben und ziwanzigften Tage des andern 
Monats. i 

15. Da rebete Gott mit Noah, und ſprach: 

16. Gehe aus dem Kaften, du und bein 
Weib, beine Söhne, und beiner Söhne 
Weiber mit bir, 

17. Allerlei Thier, das bei bir ift, von al» 
lerlei Fleifch, an Vögeln, an Vieh, und an 
allerlei Getwürme, bad auf Erben Friechet, 
das gehe heraus mit bir; umb reget euch auf 
Grden, und feid fruchtbar und mehret euch 
auf Erben. 

18. Alſo ging Noah Heraus mit feinen 
Söhnen, und mit feinem Weibe, und mit 
feiner Söhne Weibern; 

19. Dazu allerlei Thier, allerlei Gewürm, 
allerlei Vögel, und Ulles, was auf Erben 
friechet, das ging aus dem Kaften, ein jeg- 
liches zu feines Gleichen. 

20. Noah aber bauete dem Herrn einen Als 
tar, und nahm von allerlei reinem Bieh, 
und von allerlei reinem Gevögel, und opferte 
Branbopfer auf dem Altar. 

21. Und ber Herr roch ven Tieblichen Ge— 
ruch, und fprach in feinem Herzen: Ich will 
binfort nicht mehr bie Erbe verfluchen um 
ber Menfchen willen; denn das Dichten bed 
menfchlicgen Herzens ift böfe von Jugend 
auf. Und ich will hinfort nicht mehr ſchlagen 
Alles, was da lebet, twie ich gethan babe. 

22. So lange die Erbe ftehet, foll nicht aufe 
bören Same unb Ernte, Froft und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 
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u» Gott fegnete Noah und feine Söhne, 
und ſprach: Seid fruchtbar und mehret 
euch, und erfüllet bie Erbe. 

2, Eure Furcht und Schreden fei fiber alle 
Thiere auf Erben, über alle Vögel unter 
ben Himmel, unb über Alles, was auf dem 
Erbboben Eriechet; und alle Fifche im Meer 
jeien in eure Hände gegeben. 
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3. Allee, was fich reget und lebet, das fel 
eure Speife; mie bas grüne Kraut habe ich 
es euch Alles gegeben 

4. Allein efjet das Fleiſch nicht, das noch 
lebet in feinem Blut. 

5. Denn ich will auch eures Leibes Blut 
rächen, und will es an allen Thieren rächen; 
und will bes Menfchen Leben rächen an einem 
jeglichen Menſchen, als ver fein Bruber ift. 

6. Wer Meenfchen-Blut vergiehet, def Blut 
fol auch durch Menfchen vergofjen werben; 
benn Gott bat ben Menfchen zu feinem 
Bilde gemacht. 

7. Seid fruchtbar und mehret euch, und reget 
euch auf Erben, baf eier viel barauf werden. 

8. Weiter fagte Bott zu Noah und feinen 
Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich richte mit euch einen Bund 
auf, und mit eurem Santen nach euch, 

10. Und mit allem Tebentigen Thier bei 
euch, an Bögeln, an Vieh, und an allen 
Thieren auf Erden bei euch, von Allen, das 
aus dem Kaften gegangen ift, was für 
Thiere es find anf Erben. 

11. Und richte meinen Bund alfo mit euch 
auf, daß Hinfort nicht mehr alles Fleiich 
verberbet foll werben mit dem Waffer ber 
Sündfluth, und fol hinfort Feine Sind 
fluth mehr kommen, bie bie Erbe verberbe, 

12. Und Gott ſprach: Das ift das Zeichen 
bes Bundes, ben ich gemacht habe zwiſchen 
mir und euch, und allem lebenbigen Thier 
bei euch hinfort ewiglich: 

13. Meinen Bogen babe ich gefest in bie 
Wolfen, ber fol das Zeichen fein des Bundes, 
zwifchen mir und ber Erbe, 

14. Und wenn es fommt, daß ich Wolken 
über die Erbe führe, fo foll man meinen 
Bogen fehen in den Wolfen. 

15. Alsdann will ich gebenfen an meinen 
Bund zwifchen mir und euch, und allem 
lebendigen Thier, in allerlei Fleiſch, daß 
nicht mehr hinfort eine Sündfluth fomme, 
bie alles Fleifch verberbe. 

16. Darım foll mein Bogen in ben Wols 
fen fein, daß ich ihn anfehe, und gebenfe an 
ben ewigen Bund ztwifchen Gott und allem 
lebendigen Thier, in allem Fleifch, das auf 
Erten ift. 

17. Dasfelbe fagte Gott au zu Noah: 
Dies jei das Zeichen bes Bundes, ben ich 
aufgerichtet habe ziwifchen mir und allem 
Fleiſch auf Erben. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem Kaften 
gingen, find biefe: Sem, Ham, Yapheth. 
Hant aber ift ber Vater Canagans. : 

19. Das find bie drei Söhne Noah, ven 
benen ift alles Land befest. 

20. Noah aber fing an, und warb ein Aders 
mann, und pflanzte Weinberge, 

21. Und ba er bes Weins trank, warb er 
trunken, und lag in ber Hütte aufgebedt. 

22, Da mın Ham, Canaans Vater, fabe 

Pr Vaters Scham; fagte er es feinen 
beiden Brübern braufen. 

23. Da nahm Sem und Iapheth ein Kleid, 
und legten es aufihre beiden Schultern, und 

: gingen rüdlings hinzu, und bedten ihres 
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Baterd Scham zu; und ihr Angeficht war 
abgetvanbt, daß fie ihres Vaterd Scham 
nicht fahent. 

24. Us nun Noah erwachte bon feinem 
Mein, und erfuhr, was ihm fein Fleiner 
Sohn gethan hatte; 

25. Sprach er: Verflucht fei Canaan, und 
fei eim Knecht aller Knechte unter feinen 
Brüdern. 

26. Und ſprach meiter: Gelobet fei Gott, 
ber Herr bed Sems; und Canaan fei fein 
Knecht. 

27 Gott breite Iapbeth ans, und laſſe ihn 
wohnen in ben Hltten des Sems; und Ca— 
naar jei fein Knecht. 

28. Noah aber lebte nach ber Sündfluth 
prei hundert und fünfzig Jahre, 

29. Daf fein ganzes Alter ward neun hun— 
bert und fünfzig Jahre, und ftarb, 
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Dis ift das Gefchlecht ver Kinder Noah: 
Sem, Ham, Iapheth. Und fie zeugten 
Kinder nach ber Sündfluth. 

2, Die Kinder Japheths find biefe: Gomer, 
Magog, Mabai, Iavan, Thubal, Meſech 
und Thiras 

3, Über die Kinder ven Gomer find dieſe: 
Aſcenas, Ripbath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan find biefe: Elifa, 
Tharſis, Kithim und Dodanim, 

5. Bon diefen find ausgebreitet die Infeln 
ber Heiben in ihren Yäandern, jegliche mach 
ihrer Sprache, Gefchlechtern und Leuten, 

6. Die Kinder von Ham find biefe: Chus, 
Mizraim, Put und Canaaıt. 

7. Aber bie Kinder von Chus find biefe: 
Seba, Hevila, Sabtha, Raema und Sab— 
techa. Aber bie Kinder von Raema find 
biefe: Scheba und Deban. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod Der fing 
an eim gewaltiger Herr zu fein auf Erben, 

9. Und mar ein gewaltiger Jäger vor dem 
Herrn. Daher fpriht man: Das ift ein ges 
waltiger Jäger vor dem Seren, wie Nimrob. 

10. Und der Anfang feines Reichs war Ba- 
bel, Erech, Acad und Chalne, im Lande 
Einear, 

11. Bon dem Lanbe ift darnach gefommen 
ber Aſſur, und baute Ninive und Rehoboth, 
Ir und Calah, 

12, Dazu Reſſen zivifchen Ninive und 
Calah. Dies ift eine große Stabt 

13. Mizraim zengte Lubim, Anamim, Le 
‚abim, Naphthuhim, 

14. Pathrufim und Casluhim. Bon bannen 
find gefommen die Philiftim und Caphthorim. 

15. Cangan aber zengte Bidon, feinen er» 
ften Sohn, unb Heth, 

16. Iebufi, Emori, Girgoft, 
| 17. Bibi, Urli, Sini, 

18. Arvadi, Zemari, und Hamatbi. Daher 

' find ausgebreitet bie Grfchlechter ver Cana⸗ 
niter. 

19. Und ihre Grenzen waren von Zidon 
an, durch Gerar bis gen Gaſa, bis man 
kommt gen Sodom, Gomorra, Adama, er 
boim, und bis gen Laſa. 
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20. Das ſind bie Kinder Hams in ihren Ge— 
fchlechtern, Sprachen, Ländern und Leuten. 

21. Sem aber, Japheths, bed größern 
Bruders, zeugte auch Kinber, ber ein Vater 
‚ft aller Kinder von Eber. 

22. Und dies find feine Rinder: Elam, Aſ— 
fur, Arphachfab, Pub und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram find biefe: 
U;, Hul, Gether und Mas, 

24. Arphachſad aber zeugte Salah, Salat 
jeugte Eber. 

25. Eber zeugte zwei Söhne. Einer bief 
Peleg, darum, daß zu feiner Zeit bie Welt 
zertheilet ward; deß Bruberbieh Jaketan. 

26. Und Jaketan zengte Mmodad, Saleph, 
Sazarmavetb, Iarab, 

27. Haboram, Ufal, Difela, 

28. Obal, Abimael, Seba, 

29. Ophir, Hevilah und Iobab. Das find 
alle Kinter von Jaketan 

30. Und ihre Wohnung war von Mefa ar, 
bis man fommt gen Sephar, an den Berg 
gegen ven Morgen. 

31. Das find die Rinder von Sem in ihren 
Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und Leus 
ten. 

32. Das find nun die Nachfommen ber 
Kinder Noahs, in ihren Gefchlechtern und 
Leuten. Bon denen find ausgebreitet bie 
Leute auf Erden nach ver Sündfluth. 
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E⸗ hatte aber alle Welt einerlei Zunge und 

- Sprache. 

2. Da fie num zogen gegen Morgen, fan— 
ben fie ein ebned Land, im Lande Sincar, 
und wohneten bafelbit, 

3 Und fprachen unter einanber: Wohlauf, 
laffet ung Siegel ftreichen, nnd brennen, Und 
nahmen Ziegel zu Stein, und Thon zu Ralf, 

4. Und fprachen: Wohlanf, laſſet uns eine 
Stadt und Thurm bauen, dei Spike bis an 
ben Himmel reiche, daß twir ung einen Na— 
men machen; benn wir werben vielleicht zer- 
ſtreuet in alle Yänber. 

5. Da fuhr der Herr bernieber, baf er ſähe 
bie Stabt und den Thurm, die bie Menfchen- 
finder baueten. 

6. Und der Herr ſprach: Siehe, es ift einer— 
lei Volk, und einerlei Sprache unter ihnen 
Allen, und haben das angefangen zu thun; 
fie werden nicht ablafjen von Allem, das fie 
vorgenommen haben zu thun. 

7. Wohlauf, laffet uns hernieder fahrer, 
und ihre Sprache bafelbft verwirren, daß 
Keiner des Anbern Sprache vernehme. 

8. Alſo zerjtrenete fie der Herr von dannen 
in alle Länder, daß fie mußten aufhören bie 
Stabt zu bauen. 

9. Daher beifet ihr Name Babel, baf ber 
Herr bafelbft verwirret hatte aller Länder 
Sprache, und fie zerftreuet von dannen in 
alle Yänber, 

10. Dies find bie Gefchlechter Sems: Sem 
twar bunbert Jahre alt, und zeugte Arphach- 
fab, zwei Jahre nad) ber Sündfluth; 

11. Und lebte darnach fünf hundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter. 2 
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12. Arphachfab war fünf und breifig Jahre | Lot, feines Bruders Sohn, mit aller ihrer 


alt, und zeugte Salab; Babe, bie ſie gewonnen hatten, unb bie See- 
13. Und lebte barnach vier hunbert und brei | len bie fie gezeugt hatten in Haran; und zo— 
Jahre, und zengte Söhne und Töchter. gen aus zu reifen in das Land Eanaan. Und 
14. Sala) war breifig Jahre alt, und | als fie gefonunen waren in basjelbige Land, 
zeugte Eber; 6 Zog Abram durch bis an die Stätte Si— 


15. Und lebte darnach vier Hundert und | chem, und an ben Hain More. Denn es 
drei Jahre, und zeugte Söhne und Töchter, wohnten zu der Zeit die Cananiter im Lanbe. 
16. Eber war vier und dreißig Jahre alt, | 7. Da erjchien der Herr Abram, und fpradh : 


und zeigte Peleg; Deinem Santen will ich dies Land geben. 
17. Und lebte darnach vier hundert und breie | Und er bauete bafelbft dem Herrn einen Al— 
fig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter, tar, der ibm erichienen war. 


18. Peleg war dreißig Jahre alt, und zeugte | 8 Darnach brach er auf von bannen an 
Regu; | einen Berg, der lag gegen dem Morgen der 
19. Unb lebte darnach zwei Hundert und Stadt Bethel; und richtete feine Hütte auf, 
neun Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. | daß er Bethel gegen Abend, und Ai gegen 
20. Megu war zwei und breißig Jahre alt, | dem Dlorgen hatte; und bauete bafelbft dem 
nnd zeugte Serug; Herrn einen Altar, und prebigte von bem 
21. Und lebte darnach zwei Hunbert und fie» | Namen bes Herren. 
ben Jahre, und zeugte Schne und Töchter. | 9. Darnach wich Abram ferner, und zog 
22 Serug war breifig Jahre alt, und | aus gegen ven Mittag 
zeugte Nahor; 10. Es kam abereine Theurung in das Sand. 
23, Und lebte darnach zwei hundert Jahre, | Da zog Abram hinab in Egypten, daß er 





und zeugte Söhne und Töchter. ſich bafelbft als ein Frembling enthielte; 
24. Naher war neun und zwanzig Jahre | beim die Theurung war groß im Lande. 
alt, und zeigte Tharah; 11. Und da er nahe bei Egypten Fam, jprach 


25. Und lebte darnach hunbert und neun⸗ | er zu feinem Weibe Sarai: Siehe, ich weiß, 
zehn Jahre, md zeugte Söhne und Töchter. daß du ein fhönes Weib von Angeficht bift. 
25. Tharah war fiebenzig Jahre alt, und | 12. Wenn dich nun die Egypter fehen wer— 
zeugte Abram, Nahor und Haran. x | den, fo werben fie fagen: Das ift fein Weib; 
27. Dies find bie Gefchlechter Tharabs: | und werben mich erwürgen, und bich be» 
Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran | halten. 

Aber Daran zeugte Lot. 13. Liege, fo fage doch, bu feift meine 
28. Haran aber ftarb vor feinem Bater | Schweiter, auf daß mirs befto beſſer gebe 
Tharah in feinem Vaterlande zu Ur im | um beinetwillen, und meine Seele bei dem 
Chaldäa. | Leben bleibe um beinettwillen 

29. Da nahmen Abram und Nahor Weiber. | 14. Als nun Abram in Egypten Fam, fahen 
Abrams Weib hieß Sarai und Nabors Weib | die Egypter das Weib, daß lie fehr ſchön war, 
Milca, Harans Tochter, ber ein Vater war | 15. Und bie Fiirften bes Pharao fahen fie, 


der Milca und ber Yifca. und priefen fie vor ihm. Da ward fie in des 
30. Aber Sarai war unfeuchtbar, umb Hatte | Pharao Haus gebracht. 
fein Kind. 16. Und er that Abram Gutes um ihret- 


31. Da nahm Tharah feinen Sohn Abram, | willen. Und er hatte Schafe, Rinder, Efel, 
und Lot, feines Sohnes Harans Sohn, und Knechte und Mägde, Ejelinnen und Kar 
feine Schnur Sarai, feines Sohnes Abrams meele. 

Weib, und führte fie von Ur aus Chaldäa, 17. Aber ber Herr plagte ben Pharao mit 
daß er ind Land Canaan zöge; und fie famen | großen Plagen, und fein Haus, um Sarais, 


gen Haran, und wohneten bafelbft. Abrams Weibes, willen. 
32. Und Tharah ward zwei hundert und | 18. Da rief Pharao Abram zu fich, und 
fünf Jahre alt, und ftarb in Haran. fprach zu ihm: Warum haft bu mir bad ge» 
Das 12. Capitel, than? Warum fagteft bu mird nicht, daß 


fie dein Weib wäre? 
11 ber Herr fprach zu Abram: Gehe aus | 19. Warıım fprachft du denn, fie twäre beine 
deinen Baterlande, und von beiner | Schweiter? Derbalben ich fte mir zum Weibe 
Freunbfchaft, und aus deines Vaters Haufe, | nehmen wollte. Unb nun fiehe, ba haft du 
in ein Land, das ich bir zeigen will. | bein Weib, nimm fie, und ziebe bin. 

2. Und ich will dich zum großen Bolf | 20. Und Pharao befahl feinen Leuten über 
machen, und will bich ſegnen, und bie einen | ihm, daß fie ihn geleiteten, und fein Weib, 
— Namen machen, und ſollſt ein Segen und Alles, was er hatte. 
fein. 


3. Ich will fegnen, bie bich fegnen, und ver- Das 13. Eapitel. 

fluchen, bie Dich verfluchen; und in bir follen* Yfiie zog Abram herauf aus Egypten mit ſei— 

gefegnet werben alle Gefchlechter auf Erben. nem Weibe, und mit Allem, bas er hatte, 

‚4. Da zog Abram aus, wie der Herr zır | und Pot auch mit ihm, gegen ben Mittag. 

ihm gejagt hatte; und Pot zog mit ihm. | 2. Abram aber war fehr reich an Vieh, Sil 

Abram aber tvar fünf und fiebenzig Iahre | ber und Gold. 

alt, ba er aus Haran zog, 3. Und er z0g immer fort von Mittag bie 
5. Alſo nahm Abram fein Weib Sarai, und | gen Bethel, an vie Stätte, ta am erften 
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feine Hütte, war, ztvifchen Bethel und Mi, 

4 Eben an ten Ort, ba er vorhin ben 
Altar gemacht hatte. Und er pretinte allda 
den Namen bes Herren, 

5, Lot aber, ber mit Abram zog, ber hatte 
auch Schafe, und Rinder, unb Hütten. 

6. Und das Laud mochte e8 nicht ertragen, 
daß fie bei einander twohneten; denn ibre 
Habe war groß, und konnten micht bei ein— 
anber wohnen, 

7. Und twar immer Zank zwifchen den Hir— 
ten Über Abrams Vieh, und ziwifchen ben 
Hirten über Lots Vieh. So mwohneten auch 
zu —* Zeit die Cananiter nud Phereſiter im 

Lande 

8. Da ſprach Abram zu Pot: Lieber, laß 
nicht Zank fein zwiſchen mir und bir, und 
zwifchen meinen und deinen Hirten; denn 
wir find Gebrüder. 

9. Stehet dir nicht alles Land offen? Lie 
ber, ſcheide di von mir. Willft du zur Pin« 
fen, fo will ich zur Nechten; ober mwillft bu 
zur — fo will Ah zur Linken. 

10. Da bob Lot feine Mugen auf, und 
befabe die ganze Gegend am Jordan. Denn | 
ebe der Herr Sodom und Gomorra berbere | 
bete, war fie — bis man gen Zoar 
fommit, als ein Garten bes Herrn, gleichtoie 
Egyptenland 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze Gegend 
am Jordan, und zog gegen Morgen. Alſo 
ſchied ſich ein Bruder von dem andern. 

12. Daß Abram wohnete im Lande Cangan, 
* Lot in den Städten derſelben Gegend, 
und ſetzte ſeine Hütten gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren böſe, 
und flindigten ſehr wider ben Herrn. 

14. Da nun Lot fi von Abram gefchieben 
batte, fprach der Herr zu Abram: Hebe beine 
Augen auf, und fiehe von ber Stätte an, ba 
du mwohneft, gegen Mitternacht, gegen ben 
Mittag, gegen den Morgen, und gegen ben 
Abend. 

15, Denn alles das Lanb, das du ficheft, will 
ich dir geben, und beinem Samen etwiglich. 

16. Und ich will deinen Samen machen tie 
ben Staub auf Erben. Kann ein Menſch bei | 
Staub auf Erben zählen, ber wird auch beinen | 
rg züblert. 

Darum fo mache bih anf, und ziebe | 
* das Sand, in bie Länge und Breite; 
denn bir till ich® geben. | 

18. Alſo erhob en feine Hütten, fam umb | | 
twohnte im Hain Mamre, ver zu Hebron ift; | 
und baute daſelbſt dem Herrn einen Altar, | 
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u es begab fich zu ber Zeit bed Könige | 

Amrapbels von Sinear, Ariochs, bes Kö— 
nigs von Elaffar, Kedor⸗Laomors, des Königs | 
von Elam, und Thideals, des’ Königs ber 
Heiden, 

2. Daß fie friegten mit Bera, dem Könige 
von Sobom, und mit Birfa, dem Könige von 
Gomorra, und mit Sineab, dem Könige von | 
Adama, und mit Semeber, bem Könige von | 
Zeboim, und mit dem Könige von Bela, bie | 
heifiet Zoar. 
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3. Diefe kamen Alle zufammen in bas Thal 
Siddim, da nıın das Salzmeer ift. 

4. Denn fie twaren zwölf Jahre unter dem 
Könige Kedor⸗Laomor getvefen, und im brei» 
zehnten Jahr waren fie von ihm abgefallen. 

5. Darım kam Kedor⸗Laomor und die Kö— 
nige, bie mit ihm waren, im viersebnten 
Jahr, und fohlugen die Niefen zu Aſtharoth— 
Karnaim, und die Suftm zu Sam, und bie 
Emim in bem Felde Kiriathaim, 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge Seir, 
bis an bie Breite Pharan, welche an bie Wilfte 
ſtößt. 

7. Darnach wandten fie um, und kamen an 
ten Born Miſpat, das iſt Kades, und ſchlu— 
gen das ganze Land der Amaleliter, dazu die 
Amoriter, die zu Hazezon⸗Thamar wohnten. 

8. Da zogen aus ber König von Sodom, ber 
König von Gomorra, ber König von Adama, 
ter König von Zeboim, und der König von 
Bela, die Zoar beifet; und rlfteten fich zu 
fteeiten im Thal Sidbim. 

9. Mit Kedor⸗Laomor, dem Könige von 
Elam, unb mit Thibeal, dem Könige ber 
Heiden, und mit Amrapbel, dem Könige von 
Sinear, ımb mit Arioch, dem Könige von 
Elaffer, vier Könige n mit fünfen. 

10. Und das Thal Siddim hatte viele Thone 
gruben. ber die Könige von Sodom und 
Gomorra mwurben bafelbft in bie Flucht ger 
{plagen und niedergelegt; und was überblieb, 
a anf das Gebirge. 

Da nahmen fie alle Habe zu Sodom 
* Gomorra, und alle Speiſe, und zogen 
davon. 

12. Sie nahmen auch mit ſich Lot, Abrams 
Bruders Sohn, und ſeine Habe, denn er 
wohnte zu Sodom, und zogen davon. 

13. Da kam Einer, ber entrounen war, und 
fagte es Abram an, dem Ausländer, ber ba 
wohnte im Hain Mamres, des Mmoriters, 
welcher ein Bruder war Eſcols, und Aners. 
Dieſe waren mit Abram im Bunde. 

14. Als nun Abram hörte, daß ſein Bruder 
gefangen war, wappnete er ſeine Knechte, drei 
hundert und achtzehn, in feinem Hauſe gebo— 
ren, und jagte ihnen nach bis gen Dan; 

15. Und theilte fich, fiel des Nachts über 
‚ fie, mit feinen Knechten, und fchlug fie, und 
jagte fie bi8 gen Hoba, bie zur Yinfen ber 
Stabt Damascus liegt; 

16, Und brachte alle Habe twieber, dazu auch 
ot, feinen Bruber, mit ſeiner Babe, auch bie 
MWeiber und das Volk. 

17. As er num wieder kam von ber Schlacht 
bes Kedor⸗Laomors, und ber Könige mit ihm, 
| ging ihm entgegen ber König von Sodom in 
das Feld, das Königsthal heißet. 

18. Aber Melchiſedech, der König von Salem, 
trug Brob und Wein hervor. Und er war ein 
Priefter Gottes des Höchften. 

19. And fegnete ihn, und ſprach: Befegnet 
feift bu, Abram, dem höchſten Bett, ber 
Himmel unb Erbe befiget; 

20. Und gelobet fei Gott der Höchfte, ber 
beine Feinde in beine Hand befchloffen hat. 
Und demfelben gab Abram ben Behnten von 
allerlei, 
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21. Da fprach ber König von Sodom zu 
Abram: Gib mir die Leute, die Güter behalte 
bir, 

22. Aber Abram fprach zu dem Könige von 
Sedom: Ich hebe meine Hände auf zu dem 
Herrn, dem höchften Gott, der Himmel und 
Erbe befiget, 

23, Daß ih von Allen, das bein ift, nicht 
einen Haben, noch einen Schuhriemen nehmen 
will, daß du nicht fageft, bu Habeft Abram 
reich gemacht. 

24 Ausgenommen, was bie Jünglinge ver- 
zebrt haben; und die Männer Aner, Efcol 
und Mamre, die mit mir gezogen find, bie 
laß ıhr Theil nehmen. 


Das 15. Capitel. 


Yard biefen Geſchichten begab ſichs, baß 

zu Abram geſchahe das Wort des Herrn 
im Geſicht, und ſprach: Fürchte dich nicht, 
Abram; ich bin dein Schild, und dein ſehr 
großer Lohn. 

2. Abram aber ſprach: Herr Herr, was willſt 
du mir geben? Ich gehe dahin ohne Kinder; 
und mein Hausvogt, dieſer Elieſer von Das 
mascus, hat einen Sohn. 

3. Und Abram ſprach weiter: Mir haſt du 

keinen Samen gegeben; und ſiehe, der Sohn 
meines Geſindes ſoll mein Erbe ſein. 
4. Und ſiehe, der Herr ſprach zu ihm: Er 
ſoll nicht dein Erbe ſein; ſondern der von 
deinem Leibe kommen wird, der ſoll dein 
Erbe ſein. 

5. Und er hieß ihn hinaus gehen, und ſprach: 
Siehe gen Himmel, und zähle die Sterne, 
kannſt bu fie zählen? Und fprach zu ihm: 
Alſo fol bein Same werben, 

6. Abram glaubte dem Herrn, und bad 
rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 

7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der Herr, 
der dich von Ur aus Chaldäa geführet hat, 
daß ich dir dies Land zu beſitzen gebe. 

8. Abram aber ſprach: Herr Herr, wobei ſoll 
ichs merken, daß ichs beſitzen werde? 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir eine 
dreijährige Kuh, und eine dreijährige Ziege, 
und einen dreilährigen Widder, und eine 
Turteltaube, und eine junge Taube. 

10. Und er brachte ihm folches Alles, und 
zertbeifte e3 mitten von einander, und legte 
ein Theil gegen das andere über; aber bie 
Vögel zertheilte er nicht, 

11, Unb.das Gevögel fiel auf bie Aaſe; aber 
Abram ſcheuchte fie davon, 

12. Da nun die Sonne untergegangen war, 


— — — — — — — 


fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und ſiehe, 


Schreden und große Finfternip überfiel ihn. 

13. Da ſprach er zu Abram. Das follft du 
twiffen, baß bein Same wird fremd fein in 
einem Lande, das nicht fein ift; und da wird 
man fie zu bienen zwingen, und plagen vier 
hundert Jahre. 

14. Über ich will richten bas Volk, dem fie 
bienen nfüffen. Danach follen fie auszichen 
mit großem Gut. 

15. Und du ſollſt fahren zır deinen Vätern 
— und in gutem Alter begraben 

erden. 
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16. Sie aber follen nach vier Manns⸗Leben 
ivieder hierher fommen, denn bie Miffethat 
ber Amoriter ift noch nicht alle. 

17. Als nun die Sonne untergangen, und 
es finfter geworben war, fiche, da rauchte ein 
Ofen, und eine Fererflamme fuhr zwifchen 
ben Stüden bin. 

18. An dem Tage machte ber Herr einen 
Bund mit Abram, und ſprach: Deinem Sa- 
men till ich dies Yanıd geben, von dem Waf- 
fer Egyptend an, bis an bad große Wafler 
Phratb; 

x Die Keniter, die Kinifiter, bie Kabmo- 
niter, 

20. Die Hetbiter, die Phereſiter, bie Rieſen, 

21. Die Amoriter, die Cananiter, bie Ger⸗ 
geliter, die Jebufiter. 


Das 16. Capitel. 


arai, Abrams Weib, gebar ihm nichts, 
Sie hatte aber eine Egyptiſche Magd, 
bie hieß Hagar. 

2. Uub fie ſprach zu Abram: Siehe, ber 
Herr hat mich verfchlofien, daß ich nicht 
gebären kann. Lieber, lege dich zu meiner 
Magd; ob ich doch vielleicht aus ihr mich 
bauen möge. Abram geborchte der Stimme 
Sarais. 

3. Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre 
Egyptiſche Magd, Hagar, und gab fie Abram, 
ihrem Manne, zum Weibe, nachdem fie zehn 
Jahre im Lande Canaan gewohnt hatten. 

4. Und er legte fih zum Hagar, die warb 
fhiwauger. Als fie nun fabe, daß fie ſchwan— 
ger war, achtete fie ihre Frau geringe gegen 


ich. 

5. Da ſprach Sarai zu Abram: Du thuſt 
Unrecht an mir. Ich babe meine Magd bir 
beigelegt, nun fie aber fiebet, daß fie ſchwan— 
ger geworden ift, muß ich gering geachtet fein 
gegen ihr. Der Herr fei Nichter zwiſchen mir 
und bir, 

6. Abram aber fprach zu Sarai: Siebe, beine 
Magd ift umter byiner Gewalt; thue mit ihr, 
twie dirs gefällt. Da fie nım Sarai wollte 
demüthigen, flobe fie von ihr. . 

7. Uber der Eugel des Heren fanb fie bei 
einem Waſſerbrunnen in ber Wüſte, nämlich 
bei vem Brunnen am Wege zu Sur. 

8, Der fprach zu ihr: Hagar, Sarais Magp, 
wo kommſt bat ‚ber, und wo teillit bu bin? 
Sie ſprach: Ich bin von meiner Frau Sarai 
geflohen. 

9. Und ver Engel des Herrn fprach zu ihr: 
Kehre um, wieder zır beiner Frau, unb demü⸗ 
thige dich unter ihre Hand. 

10. Und ber Engel des Herrn fprach zu ihr: 
Ich will deinen Samen alfo mehren, baß er 
vor großer Menge nicht foll gezählet werben 

11 Weiter fprach der Engel des Herrn zu 
ihr: Siehe, bu bift ſchwanger getvorben, und 
twirjt einen Sohn gebären, deß Namen jollit 
du Iſmael heißen, darum, daß ber Herr dein 
Elend erhöret hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch ſein; ſeine 
Hand tiber Jedermann, und Jedermanns 
Hand wider ihn; und wird gegen allen ſeinen 
Brüdern wohnen. 


ı Mofe 16, 17, 18, 
13. Und fie hieß ben Namen bes Herrn, 


ber mit ihr redete: Du Gott ficheft mich. 
Denn fie ſprach: Gewißlich bier babe ich 
gejehen ben, ber mich hernach augeſehen bat. 

14. Darum hieß fie den Brunnen einen 
Brunnen bes Lebenbigen, ber mich ange⸗ 
fehen bat; welcher Brummen ift zwiſchen 
Kabes und Bareb. | 

15. Und Hagar gebar Abram einen Sohn; 
uud Abram bie den Sohn, ben ihm Hagar | 
gebar, Iſmael. 

16. Und Abram war jechs und achtzig Jahre | 
alt, da ihm Hagar ven Iſmael gebar, 


Das 17. Capitel. 


Al⸗ nun Abram neun und nennzig Jahre 

alt war, erſchien ihm der Herr, und ſprach 
zu ihm: Ich bin ber allmächtige Gott, wandle 
vor mir, und fei fromm. 

2. Und ich will meinen Bund zwifchen mir 
und die machen, und will dich faft fehr mehren. | 

3. Da fiel Abram auf fein Angeficht. Und | 
Gott rebete weiter mit ihm, und jprach : 

4. Siche, ich Eins, und habe meinen Rund 
mit bir, und du follft ein Vater vieler Bölfer ' 
werben. 

5. Darum follft du nicht mehr Abram heißen, 
fondern Abraham foll dein Name fein, denn 
ich habe bich gemacht vieler Völker Bater. 

6. Und till dich faſt ſehr fruchtbar machen, | 
nub will von dir VBölfer machen; und follen | 
auch Könige von bir kommen. | 

7. Und ih will aufrichten meinen Bund | 
zwiſchen mir und bir, und beinem Samen | 
nach dir, bei ihren Nachkommen, baß es ein | 
ewiger Bund fei, alfo, daß ich bein Gott fei, 
und beines Samens nach bir. 

8. Und till bir und beinem Samen nadh 
bir geben das Land, ba du ein Frembling | 
innen bift, nämlich das ganze Yand Canagan, 
zu ewiger Beſitzung; und will ihe Gott fein. 
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will ich bir einen Schn geben; bemm ich will 
fie, ſegnen, und Völker follen aus ihr werben, 
und Könige über viele Völfer, 

17. Da fiel Abraham anf fein Angeſicht, 
und lachte, und ſprach in feinem Herzen: 
Soll mir, hundert Jahre alt, ein Kind gebe- 
ren werben, und Sarah, nennzig Jahre alt, 


‚ gebären ? 


18. Und Abraham fprach zu Gott: ch, daß 
Iſmael kleben follte vor bir! 

19. Da ſprach Gott: Ia, Sarab, bein Weit, 
fol bir einen Sohn gebären, ben follſt du 
Iſaak heißen; denn mit ihm will ich meinen 


ewigen Bund aufrichten, und mit feinem 
, Samen nad) ihm. 


20. Dazı um Ifmael habe ich bich auch 
erhöret. Siehe, ich habe ihır gefegnet, und 
will ihn fruchtbar machen, und mehren fait 
fehr. Zwölf Flirten wird er zeugen, und teill 
ihn zum großen Volk machen. 

21. Aber meinen Bund will ich aufrichten 
mit Iſaak, ben dir Sarah gebären fol, um 
biefe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf mit ihm zu veben. Und 
Gott fuhr auf von Abraham. 

23. Da nahm Abraham feinen Sohn Ifmael, 
und alle Knechte, bie daheim geboren, und Alte, 


die erfauft, und Alles, was Mannsnamen 


waren in feinem Hauſe, und beſchnitt die Vor» 
haut an ihrem Fleiſch, eben desſelbigen Tages, 
wie ihm Gott geſagt hatte. 

24. Und Abraham war neun und neunzig 
Jahre alt, da er die Vorhaut an ſeinem Fleiſch 
beſchnitt. 

25. Iſmael aber, fein Sohn, war dreizehn 
Jahre alt, da feines Fleiſches Vorhaut ber 
fchnitten warb. 

26. Eben auf Einen Tag wurden fie Alle bes 
fohnitten, Abraham, und fein Sohn Ifınael, 

27. Und was Mannsnamen in feinem 
Haufe waren, baheim geboren, und er— 


9. Und Gott fprach zu Abraham: So haltey Fauft vom Fremden; cd ward Alles mil 


nun meinen Bund, du und bein Same nach 
dir, bei ihren Nachlommen. 

10. Das ift aber mein Bund, ben ihr hal—⸗ 
ten follt zwiſchen mir und euch, und beinem 
Sanıen nad bir: Nlles, was männlich ift 
unter euch, ſoll befchnitten twerben. 

11. Ihr follt aber bie Vorhaut am eurem | 
Fleiſch beichneiben. Dasfelbe foll ein Zeichen 
fein bes Bundes zwifchen mir und euch. 

12. Ein jegliches Knäblein, wenn es acht 
Tage alt ift, follt ihr befchneiben bei euren 
Nachkommen. Desfelben gleichen auch Alles, 
was Gefindes babeim geboren, ober erfauft 
ift von allerlei Fremden, bie nicht euree 
Samens find. 

13. Mfo foll mein Bund an eurem Fleifch | 
fein zum ewigen Bunde. 

14. Und wo ein Kmäblein nicht wird bes 
fenitten an ber Vorhaut feines Fleiſches, 
beß Seele foll ausgerottet werben aus ſei— 
nem Volk; darum, baf ed meinen Bund 
unterlaffen hat. 

15. Und Gott ſprach abermal zu Abraham: 
Du ſollſt bein Weib Sarai nicht mehr Sarai 
beißen, fondern Sarah foll ihr Name fein. 

16. Denn ich will fie ſegnen, und von ihr 





ihm beſchnitten. 


Das 18. Capitel. 


Im ber Herr erfchien ihm im Hain Mamre, 
ba er faß an ber Thür feiner Hütte, ba der 
Tag am heißeften war. 

2. Und als er feine Augen aufbob, und fabe, 
fiche, da ftanden drei Männer gegen ihm. 
Und ba er fie fjabe, lief er ihnen entgegen, 
von ber Thür feiner Hütte, und bücte fich 
nieber auf bie Erbe, 

3. Und ſprach: Herr, habe ih Gnade ge 
funben vor beinen Mugen, fo gebe nicht vor 
beinem Knechte über. 

4. Man fol euch ein wenig Waſſer bringen, 
und eure Füße waſchen; und Ichnet euch unter 
ben Baum. 

5; Und ich will euch einen Biffen Brod britte 
gen, baß ihr euer Herz labet ; darnach follt ihr 
fort geben. Denn darum feib ihr zu eurem 
Knechte gefommn. Sie fprachen: Thue, wie 
du gefagt haft. 

6. Abraham eilte im bie Hütte zu Sarah, 
unb fprach: Eile, und menge brei Maß 
Semmelmebl, kuete, und bade Kuchen. 

7. Er aber lief zu deu Rindern, und helte 
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ein zart gut Kalb, und gab ed bem Knaben; 
per eilte und bereitete e8 zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch, und 
von dem Kalbe, bad er zubereitet hatte, und 
jeßte e3 ihnen vor, und trat vor fie unter ben 
Baum, und fie aßen. 

9. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift bein 
Weib Sarah? Er antwortete: Drinnen in 
ber Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich will wieder zu bir 
kommen, fo ich lebe, fiehe, fo joll Sarah, bein 
Weib, einen Sohn haben. Das hörte Sarah 
hinter ihm, hinter ber Thür ber Hütte, 

11. Und fie waren beibe, Abraham und Sa— 
rah, alt und wohl betagt, alfo, daß es Sarah 
nicht mehr ging nach ber Weiber Weife, 

12. Darum Tachte fie bei fich feldft, und 
ſprach: Nun ich alt bin, fol ich noch Wolluſt 
pflegen, und mein Herr auch alt ift. 

13. Da ſprach der Herr zu Abraham: Warıım 
lachet deß Sarah, und fpricht: Meineſt bu, 
daß ed wahr fei, daß ich noch gebären werde, 
jo ich hoch alt bin ? 

14. Sollte dem Herren etwas unmöglich 
fein? Um dieſe Zeit will ich twieber zu bir 
fommen, fo ich lebe, fo fol Sarah einen 
Sohn Habeır, 

15. Da leugnete Sarah, und ſprach: Ich 
babe nicht gelacht; denn fie fürchtete fich. 
Aber er ſprach: Es ift nicht aljo, bu haft 
gelacht. > 

16, Da fanden die Männer auf von dan— 
nen, und wandten fich gegen Sodom; und 
Abraham ging mit ihnen, baß er fie geleitete. 

17. Da fprad ber Herr: Wie kann ich 
Abraham verbergen, was ich tbue ? 

18. Sintemal er ein großes und mächtiges 
Volk foll werben, und alle Völker auf Erden 
in ihm gefegnet werben follen. 

19. Denn ich weiß, er wird befehlen feinen 
Kindern, und feinem Danfe nach ihm, daß 
fie ded Heren Wege halten, und thun, was 
recht und gut ift; auf daß bee Herr auf 
Abraham kommen Tafje, was er ihm ver« 
heißen bat. 

20. Und ber Herr ſprach: Es ift ein Gejchrei 
zu Sodom und Gomorra, das ift groß, und 
ihre Sünden find faft ſchwer. 

21. Darıım will ich hinab fahren, und fehen, 
ob fie Alles gethan haben, nach dem Gefchrei, 
tag vor mich gefommen ift; ober obs nicht 
alſo fei, daß ichs wife. 

22, Und die Männer wandten ihr Angeficht, 
und gingen gen Sobom; aber Abraham blieb 
ftehen vor dem Herrin, 

23. Und trat zu ihm, und ſprach: Willſt 
dur denn ben Gershhten mit bem Gottlofen 
ambringen ? 

24. Es möchten vielleicht fünfzig’ Gerechte in 
der Stabt fein; wollteſt du bie umbringen, 
und dem Ort nicht vergeben um fünfzig Ge 
rechter twillen, bie bDarinnen wären ? 

25. Das fei ferne von bir, daß du bag 
thuft, und töbteft den Gerechten mit dem 
Gottlofen, daß ber Gerechte fei gleichwie 
der Gottlofe. Das fei ferne von bir, ber 
du aller Welt Richter bift; du wirſt fo 
nicht richten, 
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26. Der Herr ſprach: Finde ich fiinfzig Ger 
rechte zu Sodom in der Stabt, fo will ich um 
ihrer willen allen ben Orten vergebert. 

27. Abrabanı antwortete, und fprach: Ach 
fiehe, ich Habe mich untertonnden zur reben mit 
dem Herrit, wiewohl ich Erde und Aſche bin. 

28. E3 möchten vielleicht fünf weniger denn 
fünfzig Gerechte barinnen fein; mwollteft du 
benn bie ganze Stabt verderben um ber flinfe 
willen? Er ſprach: Finde ich darinnen fünf 
und vierzig, fo will ich fie nicht verberben. 

29. Und er fuhr fort mit ihm zn reden und 
ſprach: Man möchte vielleicht vierzig darinnen 
finden, Er aber ſprach: Ich will ihnen nichts 
thun um ber vierzig willen. 

80. Abraham ſprach: Zürne nicht, Herr, daß 
ih noch mehr rede. Man möchte vielleicht 
breißig barinnen finden. Er aber ſprach: Finde 
* dreißig darinnen, fo will ich ihnen nichts 
thun. 

31. Und er ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich 
unterwunden mit dem Herru zu reden. Man 
möchte vielleicht zwanzig darinnen finben. 
Er antwortete: Ich will fie nicht verberben 
um ber zwanzig willen 

32. Und er ſprach: Ach zürne nicht, Herr, 
baf ich nurnoch einmal rede. Man möchte 
vielleicht zehn darinnen finden. Er aber 
ſprach: Ich will fie nicht verberben um ber 
zehn twillen. 

33. Und ber Herr ging bin, ba er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abraham 
fehrete twieber an feinen Ort. 


Das 19. Eapitel. 


Die zwei Engel kamen gen Sodom des 

Abends, Lot aber ſaß zu Sodom unter 
dem Thor. Und da er ſie ſahe, ſtand er auf, 
ihnen entgegen, und bückte ſich mit ſeinem 
Angeſicht auf die Erde, 

2, Und ſprach: Siehe, Herr, fehret doch ein 
> Haufe eures Knechts, und bleibet über 

lacht; lafjet eure Füße wafchen, fo ftebet ihr 
morgen früh auf, und ziehet eure Straße, 
Aber fie fprachen: Nein, fondern wir wollen 
über Nacht auf ver Gaffe bleiben. 

3. Da nöthigte er fie faft; und fie kehreten 
zu ihm ein, und Famen in fein Haus. Und 
er machte ihnen ein Mahl, und buk unge— 
fänerte Kuchen; und fie aßen. 

4. Über ehe fie fich legten, Kamen bie Leute 
ber Stabt Sodom, und umgaben das Haus, 
jung und alt, das ganze Volk aus allen 
Enten; 

5. Und forberten Lot, und fprachen zu ihm 
Wo find tie Männer, die zı bir gefommten 


find dieſe Nacht? Führe fie heraus zu ung, 


daß wir fie erkennen. 

6. Lot ging heraus zu ihnen vor die Thür, 
und ſchloß bie Thür hinter fich zu, 

7. Und fprach: Uch, lieben Brüder, thut nicht 
fo übel. 

8. Siehe, ich babe zwei Töchter, die haben 
noch feinen Dann erkannt, die will ich ber» 
aus geben unter euch, und thut mit ihnen, 
was euch gefällt; allein biefen Männern 
thut nichts, denn darum find fie umter bie 
Schatten meines Dachs eingegangen, 
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9 Sie aber fpradden: Komm bieher. Da 
Iprachen fie: Du bift ber einige Frembling 
bier, und willſt regieren ? Wohlan, wir wol⸗ 
len bich beffer plagen, venn jene Und ſie dran⸗ 
gen hart auf ven Dann Tot. Ind da fie hinzu 
liefen, und wollten bie Thür aufbrechen; 

10. Griffen bie Männer hinaus, unb zo— 
gen Lot hinein ins Haus, und fehloffen bie 
Thür zır. 

11 Und die Männer vor ber Thür am 
Hanfe wurben mit Blindheit gejchlagen, beide 
klein und groß, bis fie mübe wurden, und bie 
Thür nicht finden konnten. 

12. Und die Männer ſprachen zu Lot: Haſt 
du noch irgend hier einen Eidam, und 
Söhne und Töchter, und wer dir angehöret 
in der Stadt, den führe aus dieſer Stätte. 

13. Denn wir werben biefe Stätte verder⸗ 
ben, darum, daß ihr Gefchrei groß ift vor dem 
Herrn; ber hat una gefanbdt, fie zu verberben. 

14. Da ging Pot hinaus, und redete mit 
feinen Eidamen, bie feine Töchter nehmen | 
ſollten: Mochet euch auf, und gebet aus | 
bdiefem Ort; denn der Herr wird biefe Stabt 
verderben. Aber es war ihnen lächerlich. 

15. Da nun die Morgenröthe aufging, hießen 
die Engel den Lot eilen, und ſprachen: Mache 
dich auf, nimm dein Weib und deine zwei Töch⸗ 
ter, die vorhanden ſind, daß du nicht auch um⸗ 
fommeft in ber Miſſethat dieſer Stadt. 

16. Da er aber verzog, ergriffen die Män— 
ner ihn und ſein Weib und ſeine zwei Töchter 
bei der Hand, darum, daß ber Herr feiner ver⸗ 
fchonete ; und führeten ihn hinaus, umd ließen | 
ihn aufen vor ber Stabt. 

17. Und als fie ihn hatten hinaus gebracht, 
jprach er: Errette deine Seele, und ſiehe 
nicht hinter dich; auch ftehe nicht im biefer | 
ganzen Gegend. Auf dem Berge errette bich, 
daß du nicht umkommeſt. 

18. Aber Yot ſprach zu ihnen: Ach nein, Herr; 

19. Siehe, bieweil bein Knecht Gnade ge— 
funben bat vor deinen Augen, fo mwolleft du 
beine Barmberzigfeit groß machen, bie bu 
an mir getban baft, daß bu meine Seele 
bei dem Leben erbielteft. Ich kann mich 
nicht auf dem Berge erretten; es möchte 
mir ein Unfall anlommen, daß ich ftürbe. 

20. Siehe, ba ift eine Stadt nabe, darein 
ich fliehen mag, umd ift Hein; daſelbſt will | 
i — erretten: iſt fie doch Klein; daß meine | 
Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich habe auch 
in dieſem Stück dich angefeben, taß ich bie 


— — —— — — — — 
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27. Abraham aber machte ſich des Morgens 
frühe auf an den Ort, da er geſtanden war 
vor dem Herrn; 

28. Und wandie ſein Angeſicht gegen Sodom 
und Gomorra, und alles Land ber Gegend, 
und fohanete; und fiehe, ba ging ein Raud) 
auf vom Lande, wie ein Rauch vom Ofen. 

29. Denn da Gott bie Stäbdte in der Ge— 
genb verberbete, gedachte er an Abraham, 
und geleitete Lot aus ben Städten, bie er 
umfehrete, barinnen Lot wohnete. 

0. Und Lot 309 aus Zoar, und blieb auf ben 
Berge mit feinen beiten Töchtern; denn er 
fürchtete fich zu Yoar zu bleiben; und blieb alſo 
in einer Höhle mit feinen beiden Töchtern. 

31. Da fprach bie Ueltefte zu der Jüngſten: 
Unfer Vater ift alt, und ift fein Mann 
mebr auf Erben, ber ung befchlafen möge 
nach aller Welt Weife; 

32. So fomm, laß uns unferin Vater Wein 
zu trinfen geben, und bei ihm fchlafeıt, daß 
wir Samen von unjerm Vater erhalten. 

33 Alſo gaben fie ihrem Vater Wein zu 
trinken in berfelben Nacht. Und bie erſte 
ging hinein, und Tegte fich zu ihrem Va— 
ter; unb er twarb es nicht getvahr, da fie 
fich Tegte, noch da fie aufitand. 

34. Des Morgens ſprach bie Neltefte zu 
ber Iüngften: Siehe, ich habe geftern bei 


meinem Vater gelegen. Laß uns ihm bieje 


Nacht auch Wein zu trinfen geben, baß bu 


hinein geheft, und legeſt bich zu ihm, bafı 


wir Samen von unferm Vater erhalten. 

35. Alſo gaben fie ihrem Bater die Nacht 
auch Wein zu trinken. Und bie Jüngſte 
machte fich auch auf, und Tegte fich zu ihm: 
und er warb es nicht gewahr, ba fie ſich 
legte, noch ba fie aufitand, 

36. Alſo wurden bie beiden Töchter Lots 
ſchwanger von ihrem Vater. 

87. Und die Welteite gebar einen Sohn, ben 
hieß fie Moab. Bon dem fommen ber bie 
Moabiter, big anf den heutigen Tag. 

38. Und bie Jüngſte gebar auch einen Sohn, 
ben bieß fie das Kind Ammi. Von dem fom- 


‚men bie Kinder Ammons, bis auf den heu— 
tigen Tag. 


Das 20. Kapitel. 


braham aber zog bon bannen ins Land 
gegen Mittag, und wohnete zwiſchen 
Kades und Sur, und ward ein Frembfing 
zu Gerar. 
2. Und fprach von feinem Weibe Sarab: 


Stadt nicht umfehre, davon du gerebet haft. Es ift meine Schwefter. Da fanbte Abime— 
22. Eile, und evrette Dich bafelbft, denn ich Tech, ber König zu Gerar, nachher, und lieh 
kann nichts thun, bis daß du hinein kommeſt. | fie holen. 

Daher ift diefe Stabt genannt Zoar. 3. Aber Gott fam zu Abimelech bes Nachts 
23. Und bie Sonne war aufgegangen auf im Traum, und ſprach zu ihm: Siebe ba, 
Erben, ba Yot gen Hoar einkam. ‚ bir bift des Todes, um bes Weibes millen, 
24. Da ließ der Herr Schivefel und Feuer das du genommen haft; benn fie ift eines 
regnen von dem Herrn vom Himmel herab Mannes Eheweib. 

auf Sodom und Bomorra. 4. Abimelech aber hatte fie nicht berühret, 
25. Und fehrete bie Stäbte um, und die ganze | und fprach: Herr, willſt bir denn auch ein 
Gegend, und alle Eintvohner der Städte, und gerechtes Volf erwürgen? 

was auf dem Lande getvachfen war. 5. Dat er nicht zu mir gefagt: Sie ift meine 
28. Und fein Weib ſahe Hinter fich und Schtwefter ? Ind fie hat auch gefagt: Er ift 
ward zur Salzſäule. mein Bruder? Habe ich doch das gethan mit 
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einfälrigem Herzen, und unfchulbigen Hän— 
ben 

6 Und Gott fprach zu ihm im Traum: Ich 
weiß auch, daß du mit einfältigem Derzen bas 
gethan haft. Darum habe ich dich auch be» 
hütet, daß bir nicht wider mich flinbigteft, 
und habe dirs nicht zugegeben, baß bu fie bie 
rübreteft 

7. So gib nun dem Manne fein Weib twie- 
ber, benn er ift ein Prophet, unb Taf ihn 
für dich bitten, fo wirft du lebendig blei- 
ben. Wo du aber fie nicht wieber gibft, fo 
wife, daß bu bes Todes fterben mußt, und 
Alles, was bein ift. 

8. Da ftand Abimelech des Morgens frühe 
auf, und rief alle feine Knechte, und fagte 
ihnen biefes Alles vor ihren Ohren. Und die 
leute fürchteten fich fehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch, und 
ſprach zu ihm: Warum baft bu uns das ges 
than? Und was habe ich an bir geflindiget, 
daß bu eine fo große Sünde mwollteft auf 
mich und nfein Reich bringen? Du haft mit 
mir gehandelt, nicht wie man handeln folf. 

10, Und Abimelech fprach weiter zn Abra- 
ham: Was haft bu gefehen, daß du ſolches 
gethan haft? 

11. Abraham ſprach: Ich dachte, vielleicht 
ift feine Gottesfurdt an biefen Orten; und 
werben mich um meines Weibes willen cr» 
wirgen. 

12, Auch ift fie wahrhaftig meine Schtwefter; 
denn fie ift meines Vaters Tochter, aber nicht 
meiner Mutter Tochter, und ift mein Weib 
getvorben. 

13. Da mich aber Gott aufer meines Va- 
ters Hauſe wandeln hieß, fprach ich zu ihr 
Die Barmherzigkeit the au mir, baf, tvo wir 


hinkommen, bu von mir fageft, ich fei bein 


Bruber. 

14. Da nahm Abimeleh Schafe und Rin— 
ber, Knechte und Mägde, und gab fie Abra— 
ham; und gab ihm twieber fein Weib Sarah, 

15. Unb ſprach: Siehe da, mein Land ftehet 
dir offen; wohnte, two dirs wohl gefällt. 


16. Und ſprach zu Sarah: Siehe da, ich habe | 


beinem Bruder taufend Silberlinge gegeben. 
fiehe, das foll bir eine Dede ber Mugen fein 
bor Allen, bie bei bir find, und allenthalben ; 
und das war ihre Strafe. 

17 Abraham aber betete zu Gott ; da heilete 
Bott Abimelehy und ſein Weib, und feine 
Mägde, daß fie Kinder gebaren 

18. Denn ber Herr hatte zuvor hart ver- 
ſchloſſen alle Mliitter des Hauſes Abimelechs, 
um Sarahs, Abrahams Weibes willen, 


Das 21. Capitel. 


u" ber «Herr ſuchte heim Sarah, wie er 

gerebet hatte, und that mit ihr, wie er ge» 
rebet hatte 

2. Und Sarah warb ſchwanger, und gebar 


Abraham einen Sohn in feinem Aiter, um 


bie Zeit, bie ihm Gott gerebet hatte. 

3. Und Abraham hleß feinen Sohn, ber ihm 
geboren war, Iſaak, den ihın Sarah gebar; 

4. Und beſchnitt ihn am achten Tage, wie 
ihm Gott geboten hatte, 
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5. Hundert Jahre war Abraham alt, ba ihm 
fein Sohn Ifaaf geboren ward. 

6. Und Sarah ſprach: Gott hat mir ein 
Lachen zugerichtet ; benn wer es hören wird, 
ber wird meiner lachen; 

7. Und ſprach: Wer bürfte von Abraham 
fagen, daß Sarah Kinder füngete, und hätte 
ihm einen Sohn geboren in feinem Alter ? 

8. Und das Kind wuchs, und ward ent» 
wöhnet; une Mbrabam machte ein großes 
Mahl am Tage, da Ifaaf entwöhnet wart. 
9. Und Sarah fahe den Sohn Hagars, ver 
Egdptifchen, ben fie Abraham geboren hatte, 
daß er ein Spötter war; 

10. Und ſprach zu Abraham; Treibe biefe 
Magb aus mit ihrem Sohne, denn biefer 
Magd Sohn fell nicht erben mit meinem 
Sohne Iſaak. 

11. Das Wort gefiel Abraham fehr übel, 
um feines Sohnes willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß dirs 
nicht Übel gefallen des Anaben und ber 
Magd halben. Alles, was dir Sarah gejagt 
bat, dem gehorche. Denn in Ifaaf foll dir der 
Same genannt werben. 

13 Auch will ich der Magd Sohn zum Volk 
machen, barıım, daß er beines Samen ift. 

14. Da ftand Abraham des Morgens frübe 
auf, und nahm Brod und eine Flaſche mit 
Wafler, und legte ed Hagar anf ihre Schul- 
ter, und ben Knaben ımit, und lich fie aus. 
Da z0g fie hin, und ging in ber Wüſte irre 
bei Bev⸗Saba. 

15. Da num bag Waffer in der Flafche aus 
war, twarf fie ven Knaben unter einen Baum, 

16. Und ging bin, und fegte ficy gegen über 
von ferne, eines Bogenfchuffes weit; den 
fie ſprach: Ich kann nicht zufehen bes Knaben 
Sterben. Und fie feste fich gegen über, und 
| bob ihre Stimme auf, und tweinete, 

17. Da erhörete Gott die Stimme bes Ana 
ben Und der Engel Gottes rief vom Himmel 
die Hagar, und ſprach zu ihr: Was ift bir, 

Hagar? Flirchte dich nicht, denn Gott bat 
| erböret die Stimme des Anaben, da er lieget. 
18. Stehe auf, nimm ben Knaben, und 
führe ihn am deiner Hand; denn ich will 
‚ihn zum großen Bolf machen. 

ı 19. Und Gott that ihr die Augen auf, daß 

fie einen Wafferbrunnen ſahe. Da ging fie 

hin, und füllete die Flaſche mit Wafjer, und 
tränfte ben Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; ber 
wuchs, und wohnete in ber Wüſte, und 
ward ein guter Schüge, 

21. Und mwohnete in der Wüſte Pharan 
Und feine Mutter nahm ihm ein Weib aus 
Eghptenlaud. 

22. Bu derſelbigen Zeit rebete Abimelech 
| und Phichol, fein Feldhauptmann, mit Abra- 
| ham, und fprach: Gott ift mit bir in Allem, 
das bu thuft. 

23 So ſchwöre mir nun bei Gott, baf bu 
‚ mir, noch meinen Kindern, noch meinen Neffen 

feine Untreue erzeigen wolleſt, fonbern bie 
‘ Barmherzigkeit, die ıch an bir gethan babe, 

an mir auch thuft, und an dem Lande, da du 
| ein Fremdling innen bift. 


i 
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24. Da ſprach Abraham: Ich will ſchwören. 

25. Und Abrabam ftrafte Abimelech um des 
Wafferbrunnens millen, ben Abimelechs 
Knechte hatten mit Getwalt genommen. 

26. Da anttwortete Abimelech: Ich babe es 
nicht gewußt, wer bas gethban hat; auch Haft 
bu mird nicht angejaget; dazu Habe ichs 
nicht neböret, venn heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und Ninder, 
und gab fie Abimelech; und machten beide 
einen Bund mit einander, 

28. Und Abraham ftellete par fieben Läm- 
mer befonbers. 

29. Da fprach Abimelech zu Abraham: Was 
follen die fieben Lämmer, die du befonbers 
dargeftellet haft? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer ſollſt 
du von meiner Hand nehmen, daß fie mir 
zum Beugniß feien, baß ich biefen Brunnen 
gegraben babe. 

31. Daher heißt die Stätte Ber-Saba, daß 
fie beite mit einander ba geſchworen haben. 

32. Und alfo machten fie den Bund zu Ber- 
Saba. Da machten fih anf Abimelech, und 
Phichol, fein Feldhauptmann, und zogen 
wieder in der Philifter Land. 

33. Abraham aber pflanzte Bäume zu Ber- 
Saba; und predigte bafelbit von bem Namen 
be3 Herri, bed ewigen Gottes. 

34. Und war ein Frembling in bee Philifter 
Land eine lange Zeit. 
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Nah biefen Geſchichten verjuchte Gott 
Abraham, und fprach zu ihm: Abraham! 
Und er antwortete: Hier bin ich. 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, beinen ei- 
nigen Sohn, den du lieb haft, und gebe hin 
in das fand Morija; und opfere ihn daſelbſt 
zum Branbopfer auf einem Berge, ven ich bir 
fügen werte, 

3. Da ftand Abraham bes Morgens frühe 
auf, und glrtete feinen Efel, und nahm mit 
fig zwei Knaben, und feinen Sohn Ifaaf; 
und fpaltete Hol; zum Branbopfer, und 
machte ſich auf, und ging bin an ben Ort, 
davon ihm Gott gejagt hatte. 

4. Am britten Tage bob Abraham feine 
Augen auf, und fahe vie Stätte von ferne; 

5. Und fprach zu feinen Knaben: Bleidet ihr 
hier mit dem Efel, ich und ver Knabe twollen 
borthin gehen; und wenn wir angebetet ha- 
ben, wollen wir wieder zur euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum Branbe 
opfer, und legte es auf feinen Sohn Iſaak; er 
aber nahm das Feuer und Meſſer in feine 
Hand, und gingen bie Beide mit einander, 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Vater Abra- 
bam: Mein Bater! Abraham antwortete: 
Hier bin ich, mein Sohn. Und er ſprach: 
Siehe, hier ift Feuer und Holz; wo iſt aber 
bas Schaf zum Branbopfer ? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott 
wird ihm erfehen ein Schaf zum Branbopfer. 
Und gingen bie Beide mit einander. 

9. Und als fie famen an bie Stätte, bie 
ibm Gott fagte, baute Abraham dafelbft 
einen Altar, und legte das Holz barauf, und 
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band feinen Sohn Ifaak, legte ihn auf ben 
Altar oben auf das Holz, 

10. Und redte ſelne Hand aus, und fafte 
das Meſſer, daß et feinen Sohn ſchlachtete. 

11. Da rief ihm der Engel des Herrn vom 
Himmel, und ſprach: Abraham! Abraham! 
Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine Hand nicht an 
ben Knaben, und thne ihm nichts. Denn 
num weiß ich, daß du Gott fürchteft, und 
haft beines eigenen Sohnes nicht verfchonet 
um meinet willen. 

13. Da hob Abraham feine Nugen auf, und 
fahe einen Wibter hinter ihm in ber Hede 
mit feinen Hörnern bangen; und ging hin, 
und nahm den Widder, und opferte ihn zum 
Branbopfer an feines Sohnes Statt, 

14. Und Abraham hieß bie Stätte: Der 
Herr fiehet. Daher man noch heutiges Tages 
faget: Auf dem Berge, ba der Herr fiehet. 

15. Und ber Engel bes Herren rief Abraham 
abermal vom Himmel, 

16. Und ſprach: Ich babe bei mir felbft ge- 
ſchworen, fpricht ber Herr, dieweil bu folches 
gethan baft, und haft beines einigen Sohnes 
nicht verfchonet, 

17. Daß ich beinen Samen fegnen und 
mehren will, wie bie Sterne am Himmel, 
und wie ber Sand am Ufer bes Meers: 
und dein Same fol befigen bie Thore feiner 
Feinde; 

18. Und durch deinen Samen follen alle 
Bölfer auf Erden gefegnet werben; darum, 
baf du meiner Stimme gehorcdhet haft. 

19. Afo kehrete Abraham wieder zu feinen 
Knaben; und machten fich auf, unb zogen 
mit einander gen BerSaba; und mohnete 
daſelbſt. 

20. Nach dieſen Geſchichten begab ſichs, daß 
Abraham angeſagt warb: Siehe, Milca bat 
auch Kinder geboren deinem Bruder Nahor; 

21. Nämlich Uz, ben Erſtgebornen, und 
Bus, feinen Bruder, und Kemitel, von bem 
die Syrer kommen, 

22. Und Cheſed, und Haſo, und Pildas, 
und Jedlaph, und Bethuel. 

23. Bethuel aber zeugte Rebecca. Dieſe acht 
gebar Milca dem Nahor, Abrahams Bruder. 
24. Und ſein Kebsweib, mit Namen Re— 
huma, gebar auch, nämlich ben Thebah, 
Gaham, Thaas und Maacha. 
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Sarah war hundert ſieben und zwanzig 
Jahre alt, 

2. Und ſtarb in ber Haupiſtadt, die da heißet 
Hebron, im Lande Tanaan, Da fam Mbra- 
ham, daß er fie flagete und beweinete. 

3. Darnach ftand er auf von feiner Leiche, und 
vebete mit den Kindern Heths, und fprach : 

4. Ich bin ein Arember und Eintvohner bei 
euch; gebet mir ein Erbbegräbniß bei euch, 
daß ich meinen Tobten begrabe, der vor mir 
lieget. 

* Da antworteten Abraham die Kinder 
Heths, und ſprachen zu ihm: 

6. Höre ung, lieber Herr; du biſt ein Fürſt 
Gotted unter und, begrabe beinen Todten 
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in unſern chrfichften Gräbern; Fein Menfch | 4. Sondern daß du zieheft in mein Vater 
fol dir unter ung wehren, daß bu in feinem | land, und zu meiner Freundfchaft, und neh— 


Grabe nicht begrabeft deinen Tobten. 

7. Da ftand Abraham auf, und biidte ſich 
vor bem Bolf des Landes, nämlich ver ben 
Kindern Heths 

8. Under rebete mit ihnen, und fprach: Ges 
- fällt es euch, daß ich meinen Tobten, der ver 
mir lieget, begrabe, fo böret mich, und bittet 
für mich gegen Ephron, ven Sohn Zoars, 

9. Dad er mir gebe feine ztviefache Höhle, 
bie er hat am Ende feines Aders; er gebe 
mir fie um Gelb, fo viel fie werth ift, unter 
euch zum Erbbegräbniß 

10. Denn Ephron wohnete unter ben Kin— 
bern Heths. Da antwortete Ephron, der He— 
thiter, Abraham, daß zuböreten bie Kinder 
Heths, vor Allen, die zu feiner Stabt Thor 
aus» und eingingen, und ſprach: 

11. Nein, mein Herr, fondern höre mir zu. 
Ich ſchenke dir nen Ader, und bie Höhle bar- 
innen bazu; und dıbergebe birs vor ben 
Augen ber Kinder meines Volks, zu begraben 
deinen Todten. 

12. Da bückte ſich Abraham vor dem Volk 
des Landes, 

13. Und redete mit Ephron, daß zuhörete 
das Volk des Landes, und ſprach: Willſt du 
mir ihn laſſen, ſo bitte ich, nimm von mir 
das Geld für den Acker, das ich dir gebe, ſo 
will ich meinen Todten daſelbſt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham, 
ſprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich. Das Feld 
ift vierhunbert Sedel Silber werth; was 
ift bag aber zwifchen mir und bir? Begrabe 
nur beinen Todten. 

16. Abraham geborchte Epbron, und wog 
ihm das Geld bar, das er gefagt hatte, daß 
zuhöreten bie Kinder Heths, nämlich vier 
hundert Sedel Silber, das im Kauf gäng 
und gäbe war. 

17. Alſo warb Ephrons Mder, barinnen 
bie zwiefache Höhle ift, gegeu Mamre über, 
Abraham zum eigenen Gut beftätiget, mit 
der Höhle barinnen, und mit allen Bäumen 
auf dem Ader umber, 

18. Daß die Kinder Heths zufahen, und 
Alle, die zur feiner Stabt Thor aus- und eine 
gingen. J 

19. Darnach begrub Abraham Sarah, ſein 
Weib, in ber Höhle bes Ackers, bie zwiefach 
ift, gegen Dlamre über, bas ift Hebron, im 
Yande Canaan. 

20. Alfo warb beftätiget ber Acker unb bie 
Höhle darinnen Abraham zum Erbbegräb- 
niß, von ben Kindern Heths. 


Das 24. Capitel, 
Yyerabamı war alt und wohl betagt, und 


und 


der Herr hatte ihn geſegnet alleuthalben, | 


2. Und fprach zu feinem äfteften Knechte 
feines Hauſes, der allen feinen Gütern vor« 
ftand: Yege beine Hand unter meine Hüfte, 

3. Und ſchwöre mir bei dem Herrn, bem 
Gott des Himmels und ver Erbe, daß du meie 
nem Sohne fein Weib nehmeft von ben Töch- 
tern ber Cananiter, ‚unter welchen ich wohne; 


mejt meinem Sohne Ifaaf ein Weib. 

5. Der Knecht fprah: Wie, wenn bad 
Weib mir nicht wollte folgen in bies Land; 
fol ich dann beinen Sohn twieberbringen in 
jenes Land, daraus du gezogen bift ? 

6. Abraham fprach zu ihm: Da Hüte bich 
bor, baß bu meinen Sohn nicht wieder da- 
bin bringeft. 

7. Der Herr, der Gott bes Himmels, ber 
mich von meines Vaterd Haufe genommen 
hat, und von meiner Heimath, ber mir geredet, 
und mir auch gefchworen bat, und gejagt: 
Dies Yand will ich deinem Samen geben ; der 
wird feinen Engel vor bir ber fenden, daß 
du meinem Sohne bafelbft ein Weib nehmeft. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen will, 
fo biſt du biefes Eides quitt. Allein bringe 
meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da legte der Knecht feine Hand unter 
bie Hüfte Abrahams, feines Herren, und 
ſchwur ihm felches 

10, Alſo nahm ber Knecht zehn Kameele 
von den Kameelen feines Heren, und 309 
bin, mb hatte mit fich allerlei Güter fei- 
nes Heren; und machte fich auf, und zog 
gen Mefopotamien, zu der Stabt Nahors, 

11. Da lieh er die Kameele fich lagern 
aufen vor der Stadt, bei einem Waffer- 
brunnen, bes Abends um bie Zeit, wenn 
die Weiber pflegten heraus zu geben, und 
Waſſer zu fchöpfen; 

12. Und fprach: Herr, du Gott meines 
Herrn, Abrahame, begegne mir beute, und 
thue Barmberzigfeit an meinem Herrn, 
Abraham. 

13. Siche, ich ftehe hier bei dem Wafferbrums 
nıen, und ber Yeute Töchter in biefer Stadt 
werben heraus kommen, Waffer zu fchöpfen. 

14 Wenn nun eine Dirne fommt, zu ber 
ich fpreche: Neige deinen Krug, und laß mich 
trinfen; und fie fprechen wird: Trinfe, ich 
will beine Kameele auch tränken; daß fie bie 
jei, die bu deinem Diener Iſaak befcheret ha⸗ 
beft, und ich daran erfenne, daß du Barm— 
berzigfeit an meinem Herrn gethan haft. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, fiehe, ba 
kam heraus Nebecca, Bethneld Tochter, ber 
ein Sohn ber Milca war, welche Nahors, 
Abrahbams Bruders, Weib war, und trug 
einen Krug auf ihrer Achfel. 

16. Und fie war eine fehr fchöne Dirne 
von Angeficht, noch eine Jungfrau, und 
fein Mann hatte fie erfannt. Die ftieg hinab 
zum Brunnen, und füllete den Krug, und ftieg 
herauf 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen, und 
ſprach: Laß mich ein twenig Waſſer aus beis 
nem Kruge trinken. 

18. Und fie fpradd: Trinfe, mein Herr; 
und eilend ließ fie den Krug bernieder auf 
ihre Hand, und gab ihm zu trinfen. 

19. Und ba fie ihm zu trinken gegeben 
hatte, ſprach fie: Ich will deinen Kameelen 
auch jchöpfen, bis fie alle getrunken. 

20. Und eilete, und goß den Krug aus 
in bie Tränfe, und lief abermal zum 
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Sruunen zu fchöpfen, und fohöpfte allen | Wie, wenn mir bas Weib nicht folgen will ? 
feinen Kameelen. | 40. Da fprach er zu mir: Der Ba bor 
21. Der Mann aber wunderte fih ihrer, und dem ich wandele, wirb feinen Engel mit bir 
ſchwieg Stille, bid er erfennete, ob ber Herr zu fenben, und Grabe zu beiner Reife geben, 
feiner Reife Onade gegeben hätte, oder nicht. | daß du meinem Sohne ein Weib nehmeſt 
22, Da nun bie Kamecle alle getrunfen |; von meiner Freundſchaft und meines Bas 
hatten, nahm er eine goldene Spange, einen ters Haufe. 
halben Sedel ſchwer, und zwei Armeinge | 41. Alsdann folift du meines Eides quitt 
an ihre Hände, zehn Sedel Goldes ſchwer; fein, wenn du zu Meiner Freundſchaft 
23. Und ſprach: Meine Tochter, wen ger kommſt, geben fie bie fie nicht, fo biſt du 
höreft du an? Das jage mir doch Haben meines Eides quitt. 
wir auch Raum im beines Vaters Haufe zu | 42. Alſo Fam ich heute zum Brunnen, und 
berbergen ? fprach: Herr, Gott meines Herrn, Abra- 
24. Sie fprach zu ihm Ich bin Bethueld bams, haft bu Gnade zu meiner Neife gege- 
Tochter, des Sohnes Milcas, den fie dem | ben, baber ich gereifet bin, 
Naher geberen hat, 43, Siehe, fo ftehe ich hier bei dem Waffer- 
25. Und fagte tweiter zu ibm: Es ift auch | Brummen, Wenn nun eine Jungfrau heraus 
viel Stroh und Futter bei ung, und Raum kommt zu ſchöpfen, und ich zu ihr fpredhe: 


genng zu berbergen, Gib mir ein wenig Waffer zu trinken aus 
25. Da meigte fih ber Mann, unb betete | beinem Kruge; 
den Herrn an, 44. Und fie wird fagen: Trinke du, ich will 


27. Und ſprach: Gelobet fei der Herr, ber | beinen Kameelen auch fchöpfen; daß bie 
Gott meines Herrn, Abrahams, ber feine ſei das Weib, das der Herr meines Herrn 
Barmperzigfeit und feine Wahrheit nicht | Sohne befcheeret bat. 

perlafien hat an meinem Here; denn ber 45, Ehe ich num ſolche Worte ausgerebet 
Herr bat mich den Weg geführet zu mei» | hatte in meinem Herzen, fiehe, ba kommt 


res Herren Bruders Haufe, Rebecca heraus mit einem Kruge auf ihrer 
28, Und bie Dirne lief, und fagte folches | Achfel, und gehet hinab zum Brummen, und 
Alles an in ihrer Mutter Hauſe. ſchöpfet. Da ſprach ich zu ihr: Gib mir zu 


29. Und Rebecca hatte einen Bruder, ber | trinken. 
hieß Laban; und Laban lief zu tem Marne | 46. Und fie nahm eilend ben Krug bon 
braußen bei tem Brummen. ihree Achſel, und ſprach: Trinfe, und beite 
30. Und als er fahe die Spangen und Arms | Kameele will ich auch tränken. Alſo tranf 
ringe an feiner Schweſter Händen, und hö⸗ | ich, und fie träufte die Rameele auch. , 
rete die Worte Rebeccas, feiner Schweiter, | 47. Unb ich fragte fie, und ſprach: Weß 
daß fie ſprach: Alfo Hat mir ber Mann ge» | Tochter bift du? Sie antwortete: Ich bir 
fagt; fam er zu dem Manne, und fiehe, er | Bethuels Tochter, des Sohnes Nahors, ben 
ftand bei denn Kameelen am Brunnen. ihm Milca geboren bat. Da hängete ich eine 
31. Und er fprach: Komm berein, bir Ger | Spange an ihre Stirn, und Armringe an 
fegneter des Herrn, warum fteheft du deane | ihre Hände, 
fern? Ich habe das Haus geräumet, und für | 48. Und neigte mich, und betete ben Herrn 
bie Kameele auch Raum gemacht. ‚ an, und lobte ben Seren, ben Gott meines 
32. Alſo führte er den Dann ins Haus, und Herrn, Abrahams, ber mich ben rechten 
zäumte die Kameele ab, und gab ihnen Strob | Weg geführet bat, daß ich feinem Sohne 
und Futter, und Waſſer zu wachen feine Füs | meines Herrn Bruders Tochter nehme. 
fe, und ber Männer, bie mit ihm waren; 49. Seid ihr mun die, fo an meinem Herrn 
33, Und feste ihm Eſſen vor, Er fpracdh | Freunbjchaft und Treue betveifen tvollt, fo fa» 
aber: Ich will nicht effen, bis daß ich zu⸗ get mirs; wo nicht, fo faget mird auch, daß 
bor meine Sache getoorben habe. Sie ante | ich mich wende zur Nechten ober zur Linken. 
tworteten: Sage ber, 50, Da antwortete Yaban und Bethuel, 
34, Er ſprach: Ich bin Abrabams Knecht. | und fprachen: Das fommt vom Herrn, darum 
35. Und ber Herr bat meinen Herrn reich- | fünnen wie nichts wider dich reden, weder 
Sich gefegnet, und ift groß geworben; und Böſes noch Gutes; 
bat ibm Schafe und Ochfen, Silber und | 51. Da iſt Nebecca vor bir, nimm fie, und 
Gold, Knechte und Mägde, Kameele und | ziehe bin, baß fie beined Herren Sohnes 
Eſel gegeben. Weib fei, wie ber Herr geredet bat. 
36. Dazu hat Sarah, meines Herren Weib, | 52. Da diefe Worte hörte Abrahams Knecht, 
einen Sohn geboren meinem Herrn in fei» | büdte er fich dem Herrn zu ber Erbe; 
nem Wlter; dem hat er Alles gegeben, was | 53. Unb zog bervor filberne und goldene 
er bat. Kleinobe und Kleider, und gab fie Nebecca , 
37. Unb mein Herr bat einen Eid von mir | aber ihrem Bruder und ber Mutter gab er 
genommen, und gefagt: Du follft meinem | Würze, 
Sohne Fein Weib nehmen von ben Töchtern | 54. Da aß und tranf er fammt ben Män— 
ber Cananiter, in beren Land ich wohne; nern, bie mit ibm waren, und blieb über 
38, Sondern ziehe him zu meines Vaters Nacht allda. Des Morgens aber ftanb ei 
Haufe, und zu meinem Geſchlecht; bafelbft | auf, und fprach: Laffet mich ziehen zu mei» 
nimm meinem Sohne ein Weib, nem Herrn. 
39. Ich fprach aber zu meinem Herrit: | 55, Aber ihre Bruder und Mutter ſprachen: 
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Laß doch bie Dirne einen Tag ober zehn 
bei ung bleiben, darnach ſollſt du ziehen 

56 Da fprah er zu ihnen: Haltet mich 
nicht auf, denn ber Herr bat Gnate zu 
meiner Reiſe gegeben. Yafjet mich, baf ich 
zu meinem Herrn ziehe, 

57. Da fpracden fie: Laffet ung bie Dirne 
rufen, und fragen, was fie dazu fagt. 

538 Und riefen bie DMebecca, und ſprachen 
au ihr: Wilft du mit dieſem Manne zie- 
ben ? Sie anttvortete: Ia, ich will mit ihm, 

59. Alſo ließen fie Nebecca, ihre Schwefter, 
sieben mit ihrer Amme, fammt Abrahams 
Knechte, und feinen Leuten. 

60 Und fie fegneten Rebecca, und fprachen 
zu ihr: Du bift unjere Schwefter, wachfe in 
viel taufenbmal taufend, und bein Same 
befige die Thore feiner Feinde. 

61. Alfo machte ſich Mebecca auf mit ihren 
Dirmen, und feßten fih auf bie Kameele, 
und zogen dem Manne nach. Und der Knecht 
nahm Webecca an, und zog bin. 

62. Iſaak aber fam vom Brunnen bes Le— 
benbigen und Sehenben, benn er mohnete 
im Lande gegen Mittag, 

63. Und var ausgegangen zu beten auf bem 
Felde um den Abend, und hob feine Augen 
auf, und fahe, daß Kameele daher famen. 

64. Und Rebecca bob ihre Augen auf, und 
ſahe Iſaak; da fiel fie vom Kameel, 

65. Und fprach zu dem Knechte: Wer ift 
ber Dann, ber und entgegen kommt anf 
bem Felde? Der Knecht ſprach: Das it 
meig Herr. Da nahın fie den Mantel, und 
verhüllte fich. 

66 Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
Sache, die er audgerichtet hatte. 

67. Da führte fie Iſaak in die Hütte feiner 
Mutter Sarab, und nahm bie Rebecca, und 
fie ward fein Weib, und gewann fie lieb. 
Alfo warb Iſaak getröftet über feiner Mutter. 


Das 25. Capitel. 


Abxaham nahm wieder ein Weib, bie hieß 
Ketura, 

2. Die gebar ihm Simron und Jakſan, 
Meban und Mitian, Jesbak und Suah. 

3 Jalſan aber zeugte Seba und Debart. 
Die Kinder aber von Deban waren: Aſſu— 
rim, Satufim und Leumim. 

4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Diefe 
find alfe Kinder ber Ketura. 

5. Und Abraham gab alles fein Gnt Iſaak. 

6. Aber ven Kindern, die er von ben Kebs— 
weibern hatte, gab er Geſchenke, und ließ fie 
bon feinem Sohne Iſaak zieben, weil er noch 
lebte, gegen den Aufgang in das Morgenland. 

7. Das ift aber Abrahams Alter, das er gelebt 
bat, hundert und fünf und fiebenzig Jahre. 

8. Und nahm ab, und ftarb in einem rubis 
gen Alter, ba er alt und Lebens fatt var, 
und ward zu feinem Volk gefammelt. 

9. Und es begruben ihn feine Söhne Iſaak 
und Ifmael, in ber zwiefachen Höhle auf 
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Kindern Heths gekauft hatte. Da iſt Abraham 
begraben mit Sarah, ſeinem Weibe. 

11. Und nach dem Tote Abrahams ſegnete 
Gott Iſaak, ſeinen Sohn. Und er wohnete 
bei dem Brunnen des Lebendigen und Se— 
henden. 

12. Dies iſt das Geſchlecht Iſmaels, Abras 
hams Sohnes, den ibm Hagar gebar, bie 
Magd Sarah aus Eappten; 

13. Und das find die Namen ber Kinder 
Iſmaels, davon ihre Geſchlechter genannt 
find: Der erfigeborne Sohn Iſmaels Ne- 
bajoth, Kebar, Adbeel, Mibſam, 

14. Miſma, Duma, Maſa, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
Kedma. 

16. Dies ſind die Kinder Iſmaels mit ihren 
Namen in ihren Höfen und Städten, zwölf 
Fürſten über ihre Leute. 

17. Und das iſt das Alter Iſmaels, hun— 
dert und ſieben und dreißig Jahre; und nahm 
ab, und ſtarb, und ward geſammelt zu ſei— 
nem Volk. 

18. Und ſie wohneten von Hevila an, bis 
gen Sur gegen Egypten, wenn man gen 
Aſſhrien gehet. Er fiel aber vor allen feinen 
Brüdern. 

19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, Abra⸗ 
hams Sohnes: Abraham zeugte Ifaaf. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahre alt, da 
er Rebecca zum Weibe nahm, die Tochter 
Bethuels, des Syrers, von Meſopotamien, 
Labans, des Syrers, Schweſter. 

21. Iſaak aber bat den Herrn für ſein 
Weib, denn fie war unfruchtbar. Und der 
Herr ließ fich erbitten, und Rebecca, fein 
Weib, ward ſchwanger 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mit einander 
in ihrem Leibe. Da ſprach ſie: Da mirs alſo 
ſollte gehen, warum bin ich ſchwanger gewor—⸗ 
ben ? Und fie ging bin, ben Herrn zu fragen, 

23. Ind der Herr fprach zu ihre: Zwei Bölfer 
find in beinem Leibe, und ztveierlei Leute 
werben fich fcheiben aus deinem Leibe; und 
ein Volk wird dem andern überlegen fein, 
und ber Größere wird dem Kleinern bienen. 

24. Da nun die Zeit fam, ba fie gebären 
follte, fiehe, da waren Zwillinge in ihrem 
Leibe. 

25. Der erſte, der herans kam, war röth— 
lich, ganz rauch wie ein Fell; und fie naunn—⸗ 
ten ihn Efan. 

26. Zuhand darnach fam heraus fein Bru—⸗ 
ber, ber hielt mit feiner Hand bie Ferſe bes 
Efau ; und hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre 
alt war Ifaaf, da fie geboren wurden. 

27. Und ba nun bie Knaben groß wurden, 
warb Efau ein Jäger und ein Adermann; 
Jakob aber ein frommer Mann, und blieb 
in ben Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Eſau Tieb, und af 
gerne von feinem Waidwerk: Nebecca aber 
hatte Jakob lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam 
Eſau vom Felde, und war müde, 


und 


bem Acker Ephrong, bes Sohnes Foars, des | 30. Und ſprach zu Jakob: Laß mich koſten 


Hethiters, bie da liegt gegen Mamre, 
10. In bem Felde, das Abraham ven ben 


| 


pas rothe 
heißt er Edom. 


ericht, benn ich bin mübe, Daber 
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31 Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir heute | feines Vaters Knechte gegraben Hatten, zur 
beine Erſtgeburt. Zeit Abrahams, feines Vaters, und füller 
32. Efau antwortete: Siehe, ih muß boch | ten fie mit Erbe; 
fterben, was fol mir denn bie Erftgeburt ? 16. Daß auch Abimeleh zu ibm fprad: 
33. Jakob fprach: So ſchwöre mir Heute. | Biehe von und, denn bu bift uns zu mäch— 
Und er ſchwur ihm, und verkaufte alfo Ia- | tig geworden. 
kob feine Erftgeburt. 17. Da zog Haaf von bannen, und fchlug 
34. Da gab ihm Jakob Brod und das Line | fein Gezelt anf im Grunde Gerar, und 
fengericht, und er af und trank, und ftanb | wohnete allba, 
auf, und ging bavon. Alfo verachtete Ejau | 18. Und Tieß die Waſſerbrunnen wieder 
feine Erfigeburt. ag bie fie zu Abrahams ag 
i feines Waters, gegraben batten, welche die 
Das 26. Eapitel. Philiſter verftopft hatten nah Abraham 
(53 fam aber eine Theurung ind Lanb 


Tode, ımb nannte fie mit benfelben Nas 
über bie vorige, fo zu Abrahams Zeiten 


men, ba fie fein Vater mit genannt hatte, 
war. Und Iſaak zog zu Abimelech, ver Phi | 19. Auch gruben Iſaals Knechte im Gruns 
lifter König, gen Gerar. 


be, und fanden bafelbft einen Brunnen les 
2, Da erjchien ihm ber Herr, unb ſprach: benbigen Waffers. 

Ziehe nicht hinab in Egypten, fondern bleibe | 20. Aber bie Hirten von Gerar zanften mit 
in bem Lande, bas ich dir fage, ben Hirten Maas, und ſprachen: Dis Wafs 
3. Sei ein Frembling in diefem Lande, | fer ift unfer. Da hieß er den Brunnen Ejef, 
und ich will mit bie fein, und bich fegnen; | darum, daß fie ihm ba Unrecht gethan hatten 

denn bir und deinem Samen will ich alle 


21. Da gruben fie einen andern Brunnen, 
biefe Länrer geben, und will meinen Eid bes | da zankten fie auch über; darum hieß er ihn 
ftätigen, ben ich deinem Vater Abraham ge⸗ | Sitna. 
ſchworen habe, 


22. Da machte er fih von bannen, und 
4. Und till beinen Samen mehren, wie | grub einen anbern Brummen, ba zanften fie 
bie Sterne am Himmel, und mill beinem 


fich nicht über; darum hieß er ihn Rehoboth, 
Samen alle biefe Yänder geben. Und durch 


md fprach: Nun bat uns ber Herr Raum 
deinen Samen follen alle Völfer auf Er⸗ | gemacht, und und twachfen faffen im Lande. 

ben gejegnet werden; 23. Darnach 309 er von bannen gen Ber» 
5. Darum, daß Abraham meiner Stimme | Saba. 

gehorfan geweſen ift, und bat gehalten | 24. Und ber Herr erfchien ihm in derſelben 
meine Mechte, meine Gebote, meine Weife | Nacht, unb fpracdh: Ich bin beines Vaters 
und meine Gefete. Abrahams Gott. Flirchte bich nicht, denn 
6. Alfo wohnete Ifaak zu Gerar. ih bin mit bir, und till bich fegnen, und 
7. Und wenn bie Leute an bemfelben Orte | deinen Samen mehren, um meines Knechtd 
fragten von feinem Weibe, fo ſprach er: | Abrahams willen. 

Sie ift meine Schwefter. Denn er fiicchtete 


25. Da bauete er einen Altar bafelbft, und 
fih zu fagen: Sie ift mein Weib; fte möch- | prebigte von dem Namen des Herrn, und 
ten mich ertwürgen um Nebeccas willen; 


richtete dafelbft feine Hütte auf; und feine 
benn fie war ſchön von Angeficht. Knechte gruben bafeldft einen Brunnen. 
3. Als er nun eine Zeitlang ba var, fahe 


26. Ind Abimelech ging zu ihm von Gerar, 
Übimelech, der Philifter König, durchs Fen- | und Ahufath, fein Freund, und Phichel, fein 
fter, und ward getwahr, daß Iſaak ſcherzte 


Felphauptmann. 
mit feinem Weibe Nebecca. 27. Aber Iſaak ſprach zu ihnen: Warım 
9. Da rief Abimelech ven Ifaak, und fprach: | kommt ihe zu mir? Haffet ihr mich bech, 
Siehe, e8 ift bein Weib. Wie haft du denn | und habt mich von euch getrieben. 
geſagt: Sie ift meine Schtvefter? Ifaaf ante | 28. Sie fprachen: Wir fehen mit fehenben 
wortete ihm: Ich gebachte, ich möchte viel» | Wugen, daß ber Herr mit bir ift. Darum 
leicht fterben müſſen um ihret willen, ſprachen wir: Es fol ein Eib zwifchen und 
10. Abimelech ſprach: Warum baft du denn | und bir fein, und wollen einen Bund mit 
ung das gethan? Es wäre Leicht gefcheben, | bir machen, 
daß Jemand rom Volk fich zu deinem Weibe | 29. Daß bu ums feinen Schaben thuft, 
gelegt hätte; und bätteft alfo eine Schuld | gleichtwie wir bich nicht angetaftet haben, und 
auf und gebracht. twie wir bir nichts, denn alles Gutes, getban 
11. Da gebot Abimeleh allem Bol, und | haben, und dich mit Frieden ziehen laſſen. 
fprach: Wer diefen Mann ober fein Weib | Du aber bift nun ber Geſegnete bes Herrn. 
antaftet, ber foll des Todes fterben. 30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
12. Und Iſaak fäete in dem Lanbe, und | fie aßen und tranken 
feigte besfelben Jahrs hundertfältig; denn 31. Und bes Morgens frühe ftanben fit 








ber Herr fegnete ihn, anf, und ſchwur Einer bem Andern; und 
13. Und er warb ein großer Mann, ging Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen von ihm 
und nahm zu, bi8 er faft groß ward, mit Frieben. 


14. Daß er viel Gut Hatte am Meinem | 82. Desfelben Tages Famen Iſaaks Knech⸗ 
und großem Bich, und ein großes Geſinde. te, und fägten ibm an von dem Brunnen, 
Darım neibeten ihn bie Philifter, ben fie gegraben hatten, und fpracdhen zit 

15. Und verftopften alle Brummen, bie! ihm: Wir haben Wafler gefunden. 
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33. Und er nannte ihn Saba; daher heifit die | Efau, bein erftgeborner Sohn; ich habe ger 
Stadt Ber-Saba, bis anf den heutigen Tag. | than, wie du mir gejagt haft; ftehe auf, feße 


34. Da Eſau vierzig Jahre alt war, nahm 
er zum Weibe Judith, die Tochter Beris, 
bes Hethiters; und Bafınath, die Tochter 
Elong, bes Hethiters. 

35. Die machten beide Iſaak und Rebecca 
eitel Herzeleid. z 


Das 27. Capitel. 


—1 nd es begab ſich, da Iſaak war alt gewor⸗ 
ben, daß feine Augen dunkel wurden zu 
feben, vief er Efau, feinen größern Sohn, 
und fprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber 
antwortete ihm: Hier bin ich. 
2. Und er jprach: Siehe, ich bin alt gewor⸗ 
ben, und weiß nicht, wann ich fterben foll. 
3. So nimm num beinen Zeug, Köcher und 


Bogen, und gehe aufs Feib, und fange mir | 


ein Wilbpret, 

4. Und mache mir ein Effen, wie ichs gerne 
babe, und bringe mirs herein, baf ich efie, 
daß dich meine Seele fegne, ehe ich fterbe. 

5. Rebecca aber hörte ſolche Worte, bie 
Iſaak zu feinem Sohne Efau jagte Und 
Efau ging hin aufs Feld, daß er ein Wilt- 
pret Jagte, und heim brächte. 

6. Da Sprach Rebecca zu Jakob, ihrem 
Sohne: Siehe, ich habe gehört deinen Vater 
reden mit Efau, beinem Bruder, und fagen: 

7. Bringe mir ein Wildpret, und mache 
mie Effen, baß ich efje, und bich ſegne 
bor dem Herrn, che ich fterbe. 


8. So höre num, mein Sohn, meine Stim« | 


me, was ich dir heiße. 

9. Gehe hin zu ber Heerbe, und hole mir 
zwei gute Bödlein, daß ich deinem Bater 
ein Effen davon mache, wie ers gerne hat. 

10. Das folft du deinem Vater hinein 
tragen, baß ers eſſe, auf daß er Dich ſegne 
vor feinem Tobe. 

11. Jakob aber ſprach zu feiner Mutter 
Nebecca: Siehe, mein Bruder Eſau ift 
rauch, und ich glatt; 

12. So möchte vielleicht mein Vater mich 
begreifen, unb wiirde vor ihm geachtet, als 
ob ich ihn betriigen wollte; und brächte über 
mich einen Fluch, und nicht einen Segen, 

13. Da fprach feine Mutter zu ibm: Der 
Fluch fei auf mir, mein Sohn; geborche 
nur meiner Stimme, gebe und hole mir. 

14. Da ging er bin und bolete, und brachte 
es feiner Mutter. Da machte feine Deutter 
ein Effen, twie fein Vater gerne hatte; 

15. Und nahm Ejaus, ihres größern Soh— 
nes, Föftliche Kleider, die fie bei fi im Haufe 
hatte, und zog fie Jakob an, ihrem Fleinern 
Sohne; 

16. Uber bie Felle von den Bödlein that 
fie ihen um feine Hände, und wo er glatt 
war am Halſe. 

17. Und gab alfo das Efjen mit Brob, 
wie fie e8 gemacht hatte, in Jakobs Hand, 
ihres Sohnes. 

18, Und er ging hinein zu feinem Vater, 
und ſprach: Mein Vater! Er antwortete: 
Hier bin ich, Wer bift du, mein Sohn ? 

19. Jakob fprach zu feinem Vater: Ich bin 


dich, und if von meinem Wilbpret, auf daß 

mich deine Seele fegne. 

20. Iſaak aber fprad zu feinem Sohne: 
Mein Schn, wie haft du fo bald gefun— 
ben? Er antwortete: Der Herr, bein Gott, 
befcherte mirs. 

21. Da ſprach Iſaak zu Ialob: Tritt hers 
zu, mein Schn, daß ich dich begreife, ob du 
feift mein Sohn Efau, oder nicht. 

22. Alio trat Iafob zu feinem Vater Iſaak, 
und ba er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die 
Stimme ift Jakobs Stimme, aber bie Hände 
find Efaus Hänte. 

23. Und er kannte ihn nicht, denn feine 
Hände waren rauch, wie Eſaus, ſeines Bru— 

ders, Hände, und fegnete ihn. 

24. Und er fprach zu ihm: Bit du mein 
Schn Ejau? Er antwortete: Ia, ich bins. 

25. Da fprad er: So bringe mir ber, 
| mein Schn, zu efjen bon beinem Mildpret, 
| daß dich meine Seele fegne. Da brachte er 
\e8 ibm, und er aß; und trug ihm auch 
| Wein hinein, und er tranf 
| ‚26. Und Iſaak, fein Vater, fprach zu ihm: 
| Komm ber, und füfje mich, mein Sohn. 

27. Er trat hinzu, und küßte ihn. Da roch 
er ben Geruch feiner Kleider, und fegnete 
ibn, und ſprach: Siehe, ber Geruch meines 
Sohnes ift wie ein Geruch des Feldes, bad 
ber Herr gefegnet hat. 

28. Gott gebe bir vom Than bes Himmels, 
und von ber Fettigfeit der Erbe, und Korn 
| und Wein die Fiille, 

29. Völker müfjen dir bienen, und Leute 
müffen bie zu Fuße fallen. Sei ein Herr 
über beine Brüder, und deiner Mutter 
Kinder müſſen bir zu Fuße fallen. Ver— 
flucht ſei, wer bie fluchetz geſegnet fei, 
mer dich fegnet. 
| 30. Als nun Iſaak vollendet hatte den Se— 

gen über Jakob, und Jakob kaum binans 
gegangen war von feinem Vater Maal, da 
kam Ejau, fein Bruder, von feiner Jagd, 

' 34, Und machte auch ein Efjen, und trug 

| e3 binein zur feinem Vater, und fprach zu 
ihm: Stebe auf, mein Vater, und ih von 

| dem MWildpret beined Sohnes, daß mich 
beine Seele ſegne. 

32. Da anttvortete ihm Iſaak, fein Vater: 
Wer bift du? Er fprad: Ich bin Eſau, bein 
erftgeborner Sohn. 

33 Da entfegte ſich Iſaak über die Maße 
ı fehr, und fprah: Wer? Wo ift denn ber 
Jäger, der mir gebracht hat, und ich babe 
von Allem gegeffen, ehe bu kameſt, und babe 
| ihm gefegnet? Er wird auch gefegnet bleiben. 

34. Als Eſau biefe Rede feines Vaterd 
hörte, fchrie er laut, und warb über bie 
Maße fehr betriibt; und ſprach zu feinem 
Vater: Segne mich auch, mein Vater. 

35. Er aber ſprach: Dein Bruder ift gekom⸗ 
men mit Lift, und hat beinen Segen hinweg. 

36. Da fprach er: Er heißt wohl Yalob; 
benn er bat mich nun zweimal untertre— 
ten. Meine Erftgeburt hat er dahin; und 
fiehe, num nimmt er auch meinen Segen 
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Und ſprach: Haft bu mir beun feinen Se 
gen vorbehalten ? 

37. Maal auttwortete, und fprach zu ihm: 
IH babe ibn zum Herrn liber dich geſetzt, und 
alle feine Brüder habe ich ihm zu Knechten ge— 
macht, mit Korn und Weit habe ich ihn ver» 
ſehen; was foll ich bir num thun, mein Sohn? 

88. Efau fprach zu feinem Bater: Haft bu 
denn nur Einen Segen, mein Vater? Eegne 
mich auch, mein Vater; und bob auf feine 
Stimme, und weinete. 

39. Da antwortete Iſaak, ſein Vater, und 
ſprach zu ibm: Siehe da, du twirft eine fette 
Wohnung haben auf Erben, und vom Thau 
bes Himmels von oben ber. : 

40. Deines Schwerts wirft du dich nähren, 
und deinem Bruder dienen. Und es wird ger 
ſchehen, daß du auch ein Herr, und ſein Joch 
von deinem Halſe reißen wirſt. 

41. Und Eſau war Jakob gram um des 
Segens willen, damit ibn fein Vater geſeg— 


net hatte; und fprach in feinem Herzen: Es 


wird bie Zeit bald fommen, ta mein Pater 
Leid tragen muß; denn ich will meinen Bru⸗ 
ter Jakob erwürgen. 

42. Da wurden Rebecca augeſagt dieſe Wor- 
te ihres größern Sohnes Efau; und ſchickte 
hen, und lich Jakob, ihren Heinern Sohn, ru— 
fen, und fprach zu ibm: Siehe, bein Bruder 
Eſau drohet bir, daß er dich ertwürgen till. 

43. Und nun böre meine Stimme, mein 
Sohn; mache dich auf, und fliche zu mei» 
nem Bruber Laban, in Haran, 

44. Und bleib eine Weile bei ihm, bis fich 
der Grimm beines Bruders wende, 

45. Und bis fich fein Zorn tiber bich von 
bie wende, und vergeſſe, was du an ibm ges 
tban baft; fo will ich darnach ſchicken, und dich 
von dannen holen laſſen. Warum follte ich 
eurer beider beraubt werben auf Einen Tag, 

46. Und Rebecca ſprach zu Iſaak: Mich 
verbrießt zu leben vor den Töchtern Heths. 
Wo Jakob ein Weib nimmt von ben Töch— 
tern Heths, kie ba find mie die Töchter bie 
jes Landes: was foll mir das Leben? 


Das 28. Gapitel. 


Hi rief Haaf feinen Sohn Jakob, und 
fegnete ihn, und gebot ihm, und ſprach 
zu ihm: Nimm nicht ein Weib von ben 

Töchtern Cangans; 

2. Sondern mache bich auf, unb ziehe in 
Mefopotamien zu Bethuels, beiner Mut— 
ter Vaters Haus, und nimm bir ein Weib 
bafelbft ven ben Töchtern Labans, beiner 
Mutter Brubers. 

3. Über ber allınächtige Gott fegne bich, 
nd made dich fruchtbar und mehre bich, 
baß du wwerbeft ein Haufen Völker; 


4. Und gebe bir den Segen Abraham, bir | 


und deinem Samen mit bir, daß bu beſitzeſt 
das Land, da bu ein Frembling innen bift, 
das Gott Abraham gegeben hat. 

5. Alſo fertigte Iſaak den Iakob ab, daß er 
in Mefopstamien zog zu Laban, Bethuels 
Sohne in Syrien, bein Bruder Rebeccas, 
ſeiner und Eſaus Mutter. 
6. Als nun Eſau fahe, 


daß Iaaf Jalob | D 
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gefegnet hatte, und abgefertiget in Meſopo— 
tamieıt, daß er daſelbſt cin Weib nähme; 
unb daß er, indem er ibn gefegnet, ihm 
gebot, und fprach: Du ſollſt nicht ein Weib 
nehmen von ben Töchtern Cangans; 

7. Und daß Jakob feinem Vater und feiner 
Mutter gehorchte, und in Meſopotamien 309; 

8. Sahe auch, daß Iſaak, fein Bater, nicht 
gerne fähe die Töchter Canaans; 

9. Bing er bin zu Iſmael, und nahm über 
bie Weiber, bie er zuvor batte, Mahalath, 
bie Tochter Ifmaels, des Sohnes Abra— 
hams, die Schtwefter Nebajoths, zum Weibe. 

10. Aber Jakob zog aus von Ber-Saba, 
und reifete gen Daran, 

11. Und fam an einen Ort, ba blieb er 
über Nacht, denn bie Sonne war untere 
gegangen. Und er nahm einen Stein bes 

| Orts, und legte ihn zu feinen Häupten, 

und legte fih an bemfelben Ort fohlafen. 

| 12. Und ihm träumte, und fiehe, eine Lei— 

‚ter ftand auf Erden, bie rlibrete mit ber. 

| Spite an ben Himmel, und fiche, die En« 

gel Gottes ftiegen baran auf und nieder; 

13. Und der Herr ftanb oben barauf, und 
ſprach: Ich bin der Herr, Abrahams, beines 
Vaters, Gott, und Iſaals Bett; das Pant, 
ba dur auf liegeſt, will ich dir und beinem 
Samen geben, 

14 Und bein Same foll werben, wie ber 
Staub auf Erden, und du ſollſt ausge— 
breitet werden gegen den Abend, Morgen, 
Mitternacht und Mittag; und durch dich 
und deinen Samen ſollen alle Geſchlechter 
auf Erden geſegnet werden. 

15. Und ſiehe, ich bin mit dir, und will dich 
behüten, two du hinzieheſt, und will dich wie— 

der herbringen in dies Land. Denn ich will 
| dich nicht Laffen, bis daß ich thue Alles, was 
| ich dir gerebet habe. 

16. Da num Jakob von feinem Schlaf auf» 

| twachte, ſprach er: Gewißlich ift der Herr an 

| diefem Ort, und ich wußte es nicht. 

17, Und fürchtete fi, und fpradh: Wie 
heilig ift Diefe Stätte! Hier ift nichts an— 
ber, denn Gottes Haus, unb bier ift bie 
Pforte des Himmels, 

18. Und Jakob ſtand des Morgens frühe 
auf, und nahm ben Stein, ben er zu feinen 
Häupten geleget hatte, und richtete ihn auf 
zu einem Maal, und goß Del oben baranf, 

19, Und bieß bie Stätte Beth-El; vorhin 
hieß fonft bie Stabt Lus. 

20. Und Jakob that ein Gelübde, und ſprach: 
So Gott wird mit mir fein, und mic) bebii- 
ten auf bem Wege, ben ich reife, und Brod zu 
ejfen geben, und Kleider anzızieben, 

21. Und mich mit Frieden wieder heim zu 
meinem Bater bringen: fo foll ber Herr 
mein Gott fein ; 

22. Und biefer Stein, ben ich aufgerichtet 
habe zu einem Maal, fell ein Gotteshaus 
werden; und Mlles, was du mir gibt, bef 
till ich bir ben Zehnten geben. 


Das 29. Capitel. 


a hob Jakob feine Füße auf, und ging 
in bas Lan, das gegen Morgen liegt; 





26 


2, Und ſahe fich um, und fiche, ba war ein 
Brunnen auf dem Felde, und fiche, brei 
Heerden Schafe Tagen babei, denn von 
tem Brunnen pflegten fie bie Heerben zu 
tränfen, und lag ein großer Stein vor 
dem Loch des Brunnens. 

3. Und fie pflegten bie Heerden alle ba» 
felbft zu verfammeln, und ben Stein von 
dem Brunnenloch zu mälzen, und bie 
Schafe zu tränfen, und thaten alsdann 
ben Stein twieber vor bad Loch, an feine 
Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Liebe Brü— 
ber, wo feid ihr her? Sie auttworteten: Wir 
find von Haran. 

5. Er fprach zu ihnen: Kennet ihr auch 
Laban, ven Sohn Nahorse? Sie antwor 
teten: Wir fennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: Gehet es ihm auch wohl? 
Sie antworteten: Es gebet ibm wohl: und 
fiche, da klommt feine Tochter Nabel mit 
ben Schafen. 

7, Er ſprach: Es ift neh hoch Tag, und 
ift noch nicht Zeit, das Vieh einzutreiben; 
tränket die Schafe, und gehet hin, und wei— 
bet fie, 

8. Sie auttworteten: Wir können nicht, big 
baß alle Heerden zufammen gebracht wer— 
ben, und wir ben Stein von des Brunnens 
Loch wälzen, und alfo die Schafe tränken. 

9. Als er noch mit ihnen rebete, kam Ra— 
bel mit ben Schafen ihres Vaters, denn fie 
hütete ber, Schafe. 

10. Da aber Jakob fahe Nabel, bie Toche 
ter Labans, feiner Mutter Brubers, und bie 
Schafe Labang, feiner Mutter Bruders, trat 
er hinzu, und mwälzte ten Stein von bem 
Lo des Brunnens, und träufte die Schafe 
Labans, feiner Mutter Brubers; 

11. Und füßte Rahel, und mweinete laut, 

12. Und jagte ihr an, daß er ihres Vaters 
Bruder wäre, und Rebeccas Sohn. Da lief 
fie, und fagte es ihrem Vater an. 

13. Da aber Laban hörte von Jakob, feiner 
Schwefter Sohn, Tief er ihm entgegen, und 
berzte und küßte ih, und führte ihn in 
fein Haus. Da erzählte er dem Laban alle 
biefe Sache. 

14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohlan, bu 
bift mein Bein und mein Fleiſch. Und da er 
num einen Monat lang bei ihm getvefen war, 

15. Sprach Laban zu Jakob: Wiewohl bu 
meint Bruder bift, follteft bu mir darum 
umfonft dienen? Sage an, was ſoll bein 
Lohn fein? 

16. Yaban aber Hatte zwei Töchter; bie 
ältefte hieß Lea, und bie jüngfte hieß Nabel. 

17. Aber Lea hatte ein blödes Geficht, 
Nabel war hübſch und ſchön. 

18. Und Jakob gewann die Nabel lieb, und 
fprach: Ich will bir fieben Jahre um Nabel, 
beine jüngfte Tochter, dienen, 

19. Laban antwortete: Es ift befier, ich gebe 


ſie dir, denn einem Anbern; bleibe bei mir, 


20. Alfo dienete Iafob um Nabel fieben 
Jahre, und bäuchten ihm, als wären es 
einzelne Tage, fo lieb hatte er fie, 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gib mir 


hieß fie ihn Yevi 
35. Zum vierten ward fie ſchwanger, und 
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I nun mein Weib, denn bie Zeit ijt bier, daß 
ich beiliege. 

22. Da lud Laban alle Leute des Orts, und 
machte ein Hochzeitmahl. 

23. Des Abends aber nahm er feine Toch» 
ter Lea, und brachte fie zu ihm hinein; und 
er lag bei ihr. 

24. Und Laban gab feiner Tochter Lea 
feine Magb Eilpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, fiche, dba war es 
‚Lea. Und er fprah zu Laban: Warum 
ı Haft bu mir das gethau? Habe ich bir 
"nicht um Rahel gedienet? Warum haft bu 

mich denn betrogen ? 

+ 26. Laban anttwortete: E3 ift nicht Gitte 
in unferm Lande, taf man bie YJüngfte 

' ausgebe vor der Nelteften. 

| 27. Halte mit biefer bie Woche aus; fo will 
ich bir biefe auch geben, un den Dienft, ben du 
bei mir noch andere fieben Jahre dienen ſollſt. 

| 28. Iafob that alfo, und hielt die Woche 

| aus. Da gab ibm Laban Rahel, feine 
Tochter, zum Weibe. 

| 29. Und gab feiner Tochter Nabel feine 
Magd Bilda zur Magd. 

30. Alſo fag er auch bei mit Nabel, und 
hatte Rahel lieber, bemm Lea; und bienete 
bei ihm förder die andern fieben Jahre. ” 

31. Da aber ber Herr ſahe, daß Lea un. 
werth twar, machte er fie fruchtbar, und 
Rahel unfructbar. 

32. Und Lea warb ſchwanger, unb gebar 
einen Sohn; den hieß fie Ruben, und ſprach: 
Der Herr hat angefehen mein Elend; nun 
wirb mich mein Dann lieb haben. 

33. Und warb abermal fohwanger, und 
gebar einen Sohn, und fprad: Der Herr 
hat gehöret, daß ich unwerth bin, und bat 
mir biefen auch gegeben. Und hieß ihn Si- 
meon. 

34. Abermal ward fie ſchwanger, und ge 
bar einen Sohn, und ſprach: Nun wird 
fid mein Mann wieder zu mir thun, denn 
ich babe ihm brei Söhne geboren. Darum 


gebar einen Eohn, und ſprach: Nun will 


ih dem Herrn banfen. Darum bieß fie ihn, 
Juda. Und hörte auf Kinder zu gebären. f 


Das 30. Eapitel. 


Di Rahel jahe, daß fie dem Jakob nichts 

gebar, meibete fie ihre Schwefter, und 
fprach zu Iafob: Schaffe mir Kinder; two 
nicht, fo fterbe ich. 

2. Jakob aber ward jehr zornig auf Nabel, 
und ſprach: Bin ich doch nicht Gott, ber bir 
beines Leibes Frucht nicht geben till. 

3. Sie aber ſprach: Siehe, ba ift meine 
Magd Bilha; lege bich zu ihr, daß fie auf 
meinem Schooß gebäre, und ich doch durch 
fie erbauet werde. 

4. Und fie gab ihm alfo Bilha, ihre Magd, 
zum Weibe; und Iafob legte fich zu ihr. 

5. Alfo warb Bilda ſchwanger, und gebar 
Jakob einen Sohn. 

6. Da fprad Rahel: Gott hat meine Sache 
gerichtet, und meine Stimme erhöret, und 


i 
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mir einen Sohn gegeben. Darum hieß fie 
ihn Dar 

7. Abermal ward Bilha, Nabel! Magd, 
Schwanger, und gebar Iafob ben anbern Sohn. 

8 Da fprach Rahel: Gott hat es gewandt 
mit mie und meiner Schtwefter, und ich twerbe 
es ihr zuvor thun. Und hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea fabe, daß fie aufgehört hatte 
zu gebären, nahm fle ihre Magd Silpa, und 
gab fie Jakob zum Weibe, 

10. Alſo gebar Silpa, Leas Magd, Jakob 
einen Sohn. 

11. Da ſprach Lea: Rüſtig. Und hieß ihn 
Gad 

12. Darnach gebar Silpa, Leas Magd, Jakob 
ben audern Sohn. 

13. Da ſprach Lea. Wohl mir, denn mich 
werben jelig preifen bie Töchter. Und hieß 
ihn Aſſer. 

14 Ruben ging aus zur Zeit ber Weizen— 
ernte, und fand Dubaim auf dem Felde, und 
brachte fie heim feiner Dlutter Lea. Da ſprach 
Rahel zu Lea: Gib mir der Dubaim beines 
Sohnes cin Theil. 

15. Sie antwortete: Haft bu nicht genug, 
bad du mir meinen Dann genommen haft, 
und mwillft auch die Dubaim meines Sohnes 
nehmen? Rahel ſprach: Wohlan, laß ihn 
biefe Nacht bei bir fchlafen um die Dudaim 
feines Sohnes. 

16. Da nun Jakob des Abends vom Felde 
fam, ging ihm Lea hinaus entgegen, und 
ſprach: Bei mir follft du Liege; bemm ich 
babe bich erfanft um bie Dubaim meines 
Sohnes. Und er fchlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und fie warb 
fhwanger, und gebar Jakob ben fünften 
Sohn, 

18. Unb ſprach; Gott hat mix gelohnet, daß 
ih meine Magb meinem Manne gegeben 
habe. Und hieß ihn Ifafchar. 

19. Abermal ward Yea fchwanger, und gebar 
Iakob ben fechften Sohn ; 

20. Und ſprach: Gott Hat mich wohl be- 
rathen: num wird mein Mann twieder bei 
mir wohnen, benn ich babe ihm ſechs Söhne 
geboren. Und hieß ihn Sebulon. 

21. Darnach gebar fie eine Tochter, Die hieß 
fie Dina. 

22 Der Herr gedachte aber an Rahel, und 
erhörte fie, und machte fie fruchtbar. 

23. Da ward fie ſchwanger, und gebar einen 
Sohn, und fra: Gott hat meine Schmach 
don mir genommen; 

24. Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: Der 
Herr wolle mir noch einen Sohn dazu geben. 

25. Daımun Rahel ven Iojeph geboren hatte, 
ſprach Jakob zu Yaban. Laß mich ziehen und 
reifen an meinen Ort, umb in mein Land, 

26. Gib mir meine Weiber, und meine Kin» 
ber, darum ich bir gebienet habe, daß ich ziehe; 
denn du weißt meinen Dienft, twie ich bir 
gedienet habe. 

27 Laban ſprach zu ihm: Laß mich Gnabe 
bor beinen Augen finden. Ich fpüre, daß mich 
ber Herr fegnet um beinettwillen; 

23. Beftimme ben Lohn, den ich bie geben 
ſoll, 
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29. Er aber ſprach zu ihm: Du weißt, wie 
ich dir gedienet habe, und was du für Vieh 
hatteſt unter mir. 

30, Du hatteſt wenig, ehe ich herkam; nun 
aber iſt es ansgebreitet in die Menge, und 
ber Herr hat dich geſegnet durch meinen Fuß. 
Und nun, wann ſoll ich auch mein Haus 
verjergen ? 

31 Er aber fprah: Was foll ich bir denn 
geben? Jakob ſprach; Dur follft mir nicht? 
überall geben; fonbern fo bu mir thun willſt, 
das ich fage, fo will ich wiederum weiden und 
hüten deine Schafe. 

82. Ich will heute durch alle beine Heerde 
geben, und ausſondern alle fledichte und bunte 
Schafe, und alle ſchwarze Schafe unter ben 
Lämmern, und die bunten umb fledichten Zie— 
gen. Was nun bumt und fledicht fallen wird, 
bas foll mein Lohn fein. 

33 So wird mir meine Gerechtigfeit zeigen 
heute ober morgen, wenn es fommt, daß ich. 
meinen Lohn von dir nehmen foll; alfo baf, 
was nicht fledicht ober bunt, oder nicht ſchwarz 
fein wird unter den Lämmern und Biegen, 
das fei ein Diebftahl bei mir 

34. Da ſprach Laban: Siehe ba, e8 fei, wie 
du gefagt haft. 

35. Und ſonderte des Tages bie fprenglichte 
und bunte Böde, und alle fledichte und bunte 
Ziegen, wo nur was Weißes daran war, und 
Alles, was ſchwarz war unter ben Lämmern, 
und that es unter die Hand ſeiner Kinder; 

36. Und machte Raum dreier Tagereiſen weit 
zwiſchen ihm und Iafob. Alſo weidete Jakob 
die übrige Heerde Labans 

37. Jakob aber nahm Stäbe von grünen 
Pappelbäumen, Hafeln und Caftanien, und 
jchälete weiße Streifen baran, daß au ben 
Stäben das Weiße bloß ward; 

38. Und legte Die Stäbe, bie er gefchälet hatte, 
in bie Tränfrinnen vor die Heerden, die ba 
fommen mußten zu trinken, daß fie empfangen 
follten, wenn fie zu trinfen kämen. 

39. Alſo empfingen die Heerben iiber ben 
Stäben, und brachten fprenglichte, fleckichte 
und bunte, 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer, und that 
bie abgefonderte Heerde zu den fledichten und 
ſchwarzen in ber Heerde Labans, und machte 
fich eine eigene Heerbe, bie that er nicht zu der 
Heerde Yabans, 

41. Wenn aber der Lauf ber Frühlinger 
Heerde war, legte er die Stäbe in die Rinnen 
vor bie Augen der Heerte, daß fie über ben 
Stäben empfingen ; 

42, Uber in ber Spätlinger Lauf legte er fie 
nicht hinein. Alſo wurden die Spätlinge bes 
Labans, aber die Frühlinge des Jakobs 

43. Daher warb der Mann über die Maße 
reich, daß er viele Schafe, Mägde und Anechte, 
Kameele und Efel hatte, 


Das 31. Gapitel, 


1m es Famen vor ihn bie Neben ber Kinber 

Labans, daß fie fprachen: Iafob bat allcd 
unſers Vaters Gut zur fich gebracht, und von 
unfers Vaters Gnt hat er ſolchen Reichthum 
zuwege gebracht. 
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2. Und Jatob fahe das Angeſicht Labans; | jagte ihm nach fiebeu Tagereijen, und ereilete 
und fiche, ed war nicht gegen ihn, wie geftern | ihn anf dem Berge Gilend, 
und ehegeſtern. 24. Aber Gott fam zu Laban, dem Shrer, 

3, Und ber Herr fprach zu Jakob: Ziehe im Traum des Nachts, und fprach zu ihm: 
twieber in beiner Väter Land, und zu beiner | Hüte bich, daß du mit Jakob nicht anders 
Freundſchaft; ich will mit bir fein. rebeft, denn freundlich. 

4. Da ſandte Jakob hin, und lieh rufen | 25. Und Laban nahete ſich zu Jakob. Jakob 
Rahel und Lea aufs Feld, bei feine Heerde, | aber hatte feine Hütte aufgeſchlagen auf dem 

5. Und fprach zu ihnen: Ich fehe eures Baters | Berge; und Laban mit feinen Brüdern ſchlug 
Angeſicht, daß es nicht gegen mich iſt, wie ſeine Hütten auch auf, auf dem Berge Gilead. 
gefteen und ebegeftern ; aber der Gott meines |. 26. Da fprach Laban zu Jafob: Was haft bu 
Vaters ift mit mir geweſen. nethan, daß du mein Herz geftohlen haft, und 

6. Und ihre wiſſet, daß ich aus allen mteinen | haft meine Töchter entführet, als die durchs 
Kräften eurem Vater gedienet habe. Schwert gefangen wären? 

7. Und er bat mich getäufgyet, und nun zehn 27. Warum biſt du heimlich geflohen, und 
nal meinen Lohn verändert; aber Gott bat | baft bich weggeſtohlen, und haft mirs nicht 
ihm nicht geftattet, daß er mir Schaden thäte. | angefagt, daß ich Dich hätte begleitet mit Freu—⸗ 

8. Wem er fprach: Die bunten follen bein | ben, mit Singen, mit Panfen und Harfen ? 
Lohn fein; fo trug bie ganze Heerbe bunte, | 28. Und haft mich nicht laffen meine Kinder 
Nenn er aber ſprach: Die fprenglichten fol | und Töchter Füffen? Nun, du haſt thörlich 
len bein Lohn fein; fo trug bie ganze Heerbe | gethan. 








fprenglichte, 29. Und ich hätte, mit Gottes Hüffe, wehl 
9. Alſo Hat Gott bie Güter eures Vaters ihm | fo viel Macht, daß ich euch könnte Uebels 
enttwenbet, unb mir gegeben. thun; aber eures Vaters Gott bat geftern 


10. Denn wenn bie Zeit des Paufs Fam, bob | zu mir gefagt: Hüte dich, baf du mit Jakob 
ih meine Augen auf, und fahe im Traum, | nicht anders denn freundlich rebeft. 
und fiehe, die Böcke fprumgen auf die ſpreng⸗ 30. Und weil du denn je wollteſt zieben, uns 
lichte, fledichte und bunte Heerde. jehnteft dich fo fehr nach teines Vaters Haufe, 

11. Und der Engel Gottes fprach zu mir im | warum haft du mir meine Götter geftchlen ? 
Traum: Iafob! Und ich antwortete: Hier ' 31. Iafob anttvortete, und fprach zu Laban: 
bin ich. Ih fürchtete mich, und dachte, du würdeſt 

12. Er aber ſprach: Hebe auf beine Mugen, | beine Töchter von mir reifen; 
und fiche, die Böde fpringen auf bie ſpreng-⸗ 32. Bei welchem aber du deine Götter findeſt, 
lichte, fledichte und bunte Heerde; denn ich | der fterbe hier vor unfern Brüdern. Suche 
habe Alles gefehen, was bir Paban tbut. das Deine bei mir, und nimm e3 bin. Jakob 

13. Ich bin ber Gott zu Betbel, da dır ben | aber wußte nicht, daß fie Nabel geftohlen hatte. 
Stein gefalbet haft, und mir bafelbft ein | 33. Da ging Laban in die Hütte Jakobs, 
Gelübde gethan. Nım mache dich auf, und | und Pens, und ber beiten Mägde, und fand 
ziehe aus biefem Lande, und ziehe twieder in | nichts. Und ging aus ber Hütte Leas in vie 
das Land deiner Freundfchaft. Hütte Rahels. 

14. Da antwortete Nabel und ea, und fpra= | 34. Da nahm Rahel bie Gögen, und Tegte 
hen zu ihm: Wir haben boch fein Theil und | fie unter die Streu ber Kameele, und fegte 
Erbe mehr in unſers Vaters Haufe. fih darauf. Laban aber betaftete bie ganze 

15. Hat er und doch gehalten, als die Frem- | Hütte, und fand nichts. 
ben, denn er hat uns verkauft, und unſern 35. Da fprach fie zur ihrem Vater: Mein 
Lohn verzehret; Herr, zlirne nicht, denn ich kann nicht aufs 

16. Darum hat Gott unferm Vater entwen⸗ | ftehen gegen bich; denn es gehet mir nach 
bet feinen Reichthum zu uns und unfern | der Frauen Weiſe. Alio fand er tie Bögen 
Kindern, Alles nun, was Gott dir gefagt hat, | nicht, wie fehr er ſuchte. 
das the, 36. Und Jakob ward zornig, und fchalt La— 

17. Alfo machte fih Jakob auf, und lud feine | ban, und fprach zu ibm: Was habe ich miß— 
Kinder und Weiber auf Kameele, gehandelt oder gefündiget, Laß du fo auf mich 

18. Und führete weg alles fein Vieh, und | erbigt biſt? 
alle feine Habe, die er in Dtefopotamien er: | 37 Du haſt allen meinen Hmusrath betaftet. 
worben hatte, daß er käme zu Iaak, feinem | Was haft du deines Hausraths gefunden ? 
Vater, ins Land Canaan. Lege das bar vor meinen und deinen Brübern, 

19. (Yaban aber war gegangen feine Heerde daß fie zwiſchen ung beiden richten. 
zu fcheeren.) Und Rahel ftahl ihres Baterd | 38. Diefe zwanzig Iahre bin ich bei bir 
Gögen. geweſen, beine Schafe und Biegen find nicht 

20. Alſo ftahl Jakob dem Laban in Syrien | unfruchtbar geweſen; bie Widder beiner 
das Herz, bamit, daß er ihm nicht anfagte, | Heerde habe ich nie gegefien ; 
daß er flöhe. 39. Was die Thiere zerriffen, brachte ich bir 

21. Alſo flohe er, und Alles, was fein war, | nicht, ich mußte es bezahlen ; du forberteft es 
machte fich auf, und fuhr über bag Waffer, | vor meiner Hand, es wäre mir bes Tages 
und richtete fich nach dem Berge Gilend, ober des Nachts geftohlen. 

22. Um dritten Tage ward ed Laban ange | 40. Des Tages verfchmachtete ich vor Hitze 
jagt, daß Jakob flöhe. und bes Nachts vor Froft, und fam fein Schlaf 

23 Und er nahm feine Brüder zu fich, und | im meine Augen. 
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41. Alſo habe ich Diefe zwanzig Iahre in 
deinem Haufe gebienet, vierzehn um beine 


Töchter, und ſechs um beine Heerbe; und haft | 


mir meinen Lohn zehnmal verändert. 

42, Wo nicht der Gott meines Vaters, ber 
Gott Abrahams, und bie Furcht Iſaaks auf 
meiner Seite gemwefen twäre, du hätteft mich 
leer laffen ziehen. Aber Gott hat mein Elend 
und Mühe angeſehen, und hat dich geftern 
geftraft. 

43 Laban antwortete, und fprach zu Jakob: 
Die Töchter find meinte Tächter, und bie Kine 
ber find meine Kinder, und bie Heerben find 
meine Heerben, und Alles, was bır fieheft, ift 
mein Was fann ich meinen Töchtern heute 
oder ihren Kindern thun, die fie geboren 
haben ? 

44. So fomm nun, und laß und einen Bund 
machen, ich und du, ber ein Zeugniß fei zwi— 
ſchen mir und bir, 

45. Da nahm Iafob einen Stein, unb 
richtete ihn auf zur einem Maal, 

46. Und fprach zu feinen Brüdern: Leſet 
Steine auf. Und fie nahmen Steine, und 
machten einen Haufen, und aßen auf bem- 
felben Haufen, 

47. Ind Laban hieß ihn Jegar⸗Sahadutha; 
Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe ſei heute 
Zeuge zwiſchen mir und dir, daher heißt 
man ihn Gilead; 

49. Und ſei eine Warte, denn er ſprach: Der 
Herr fehe drein zwiſchen mie und bir, wenn 
wir don einander fommen, 

50. Wo bir meine Töchter beleibigeft, ober 
anbere Weiber dazu nimmt über meine Töche 
ter. Es ift bier fein Menfch mit uns, ſiehe 
aber, Goͤtt ift ver Zeuge zwiſchen mir und bir. 

51. Und Paban fprach weiter zu Iafob: 
Siehe, das ift ber Haufe, und das ift bas 
Maal, bas ich aufgerichtet habe zwifchen mir 
ımb bir, 

52. Derfelbe Haufe fei Zeuge, und das Maal 
fei auch Zeuge, two ich herüber fahre zu bir, 
ober du herüber fähreft zu mir liber biefen 
Haufen und Maal, zu befchäbigen. 

53. Der Gott Abrahams, und der Gott 
Nahors, und der Gott ihrer Väter fei Richter 
zwifchen ung, 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei der Furcht 
feines Vaters Iſaaks. Und Jakob opferte auf 
dem Berge, und lud feine Brüder zum Eijen. 
Und da fie gegeffen hatten, blieben fie auf 
ben Berge tiber Nacht 

55 Des Morgens aber ſtand Laban frübe 
auf, Füßte feine Kinder und Töchter, und 
ſegnete fie, und zog hin, und Fam mwieber an 
feinen Drt 
Cap 32 V. 1. Jakob aber zog feinen Weg, 
unb es begegneten ihm bie Engel Gottes 
2. Und da er fie fahe, ſprach er: Es find 
Gottes Heere; und hieß biefelbe Stätte 
Mahanaim, 


Das 32. Sapitel. 


8 Exatob aber ſchickte Boten vor fich ber 
zu feinem Bruder Efau, ind Land 
Seir, in ber Gegend Ebom, 





| 
| 


| 
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4. Und befahl ihnen, und ſprach: Alfo jagt 
meinem Heren Ejau: Dein Knecht Jakob 
läßt bir fagen: Ich bin bis baher bei Laban 
lange außen geweſen, 

5. Und habe Rinder und Eſel, Schafe, Anechte 
und Mägte; und habe ausgefanbt, dir, mei— 
nem Deren, anzufagen, daß ich Gabe vor 
beinen Augen fände. 

6. Die Boten famert wieber zır Iafob, und 
ſprachen: Wir kamen zu beinem Bruder 
Eſan; und er ziehet dir auch entgegen mit 
vier hundert Mann. 

7. Da fürchtete ſich Iafob jehr, und ihm 
twarb bange; und theilete das Volk, das bei 
ibm war, und bie Schafe, und bie Rinder, 
und bie Kamecle in zwei Heere, 

8. Und ſprach: So Efau fommt auf bag 
eine Heer, und fchlägt es, fo wird das Uebrige 
entrinnen. 

9. Weiter ſprach Iafob: Gott meines Va— 
terd Abrahams, und Gott meines Vaters 
Iſaaks, Herr, ber bır, zu mir gefagt haft: 
Ziehe wieder in dein Land, und zu beiner 
Freundſchaft, ich will bir wohl thun; 

10 Ich bin zur gering aller Barmberzigfeit 
und aller Treue, bie du an beinem Knechte 
gethan haft; denn ich hatte nicht mehr, denn 
biefen Stab, ba ich Über biefen Jordan ging, 
unb nun bin ich zwei Heere geworben. 

11. Errette mich von der Hand meines Bru⸗ 
ber, von ber Hand Eſaus; denn ich flirchte 
mich vor ihm, daß er nicht fomme, und fchlage 
mich, bie Mütter ſammt den Kinbern. 

12. Du haft gefagt: Ich will dir wohl thun, 
und deinen Samen machen wie ben Sand 
am Meer, ben nran nicht zählen Fann vor 
ber Dienge 

13. Und er blieb die Nacht da, und nahm 
bon bem, das er vorhanden hatte, Geſchenke 
feinem Bruder Ejan: 

14. Zwei hundert Ziegen, zwanzig Böcke, 
zwei hundert Schafe, zwanzig Widder, 

15. Und dreißig fängenbe Ramecke mit ihren 
Fllen, vierzig Kühe, und zehn Farren, zwan⸗ 
zig Eielinnen mit zehn Füllen; 

16 Und that fie unter bie Hand feiner 
Knechte, je eine Heerde befonders, und ſprach 
zu ihnen: Gehet vor mir hin, und laſſet Raum 
zwiſchen einer Heerde nach der andern. 

17 Und gebot dem Erſten, und fprach: Wenn 
dir mein Bruder Eſau begegnet, und dich 
fraget: Wem gehöreſt bu an? Und wo willſt 
du hin? Und weß iſt es, das du vor dir 
treibeſt? 

18. Sollſt du ſagen: Es gehöret deinem 
Knechte Jakob zu, ber ſendet Gefchenfe feinem 
Herrn Efau, und ziehet hinter uns hernach 

19 Alſo gebot er auch dem Andern, und dem 
Dritten, und Allen, bie ben Heerben nachgin— 


' gen, und fprach: Wie ich euch gejagt babe, fo 


faget zu Ejan, wenn ihr ihm begegnet; 

20. Und faget ja auch: Siche, bein Knecht 
Jakob ift hinter uns. Denn er gebadhte, ich 
will ihn verföhnen mit dem Gefchente, bad 
vor mir her gehet, darnach will ich ihn fehen, 
vielleicht wirb er mich annehmen. 

21 Mlfo ging das Gefchenf vor ihm her, 
aber er blieb biefelbe Nacht beim Peer, 


30 1 Moſe 32, 33, 34. 
22. Und ſtand auf in der Nacht, und nahm | bein Angeficht, als fühe ich Gottes Ungeficht; 


eine zwei Weiber, und die zwei Mägbe, und 
eine elf Kinder, und zog an bie Furt Jabok, 

23. Nahm fie, und führete fie über bas 
Waſſer, daß hinüber fam, was er hatte; 

24. Und blieb allein, Da rang ein Dann 
nit ihm, bis die Diorgenröthe anbrad). 

25. Und ba er ſahe, daß er ihn nicht fiber» 
nochte, rübrete er das Gelenk feiner Hüfte 
in; und das Gelenf feiner Hüfte warb über 
en Ningen mit ihm verrenlet. 

26. Ind er ſprach: Laß mich geben, ben bie 
Diorgenröthe bricht an. Aber er antwortete: 
Ich laſſe dich nicht, du fegneft mich benn. 

27. Er ſprach: Wie heißeſt du? Er antwor- 
ete: Jakob. 

28. Er ſprach: Dur fol nicht mehr Jakob 
yeißen, fondern Ifrael, Denn bu haft mit 
Bott und mit Menfchen gefämpfet, und bift 
gelegen. i 
29. Und Iafob fragte ihn und ſprach: Sage 
och, wie heißeſt bu? Er aber fprach: Warum 
rageft bu, wie ich heiße? Und er ſegnete ihn 
‚ajelbft. 

30. Und Iafob hieß bie Stätte Pniel; denn 
ch babe Gott von Angeficht gefehen, und 
neine Seele ift genefen. 

31 Und als er vor Pniel überfam, ging ihm 
ie Sonne auf, unb er hinfte an feiner Hüfte, 

32, Daher efjen die Kinder Ifraeld Feine 
Spannaber auf dem Gelenfe ver Hüfte, bis 
uf ben heutigen Tag, barumt, daß die Spann» 
ber an dem Gelenk ver Hüfte Jakobs gerühret 
vard. 
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xalob hob feine Augen auf, und ſahe feinen 
Bruder Efan kommen mit vier hundert 
Mann. Und theilete jeine Kinder zu Lea, und 
n Nabel, und zu beiden Mägben ; 
2. Und ftellete tie Mägde mit ihren Kindern 
orne an, und Lea mitihren Kinbern hernach, 
ind Rahel mit Iofeph zulekt ; 
3. Und er ging vor ihnen ber, und neigete 
ich fiebenmal auf bie Erbe, big er zu feinem 
Bruber fan. 
4. Ejau aber lief ihm entgegen unb berzte 
hr, und fiel ihm um ben Hals, und füßte 
un; und fie wweineten. 
5. Und bob feine Augen auf, unb fahe bie 
Weiber mit den Kindern, und ſprach: Wer 
ind biefe bei dir? Er antwortete: Es find 
tinber, bie Gott deinem Knechte befcheeret hat. 
6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
kindern, und neigeten fich vor ihm. 
7. Lea trat auch herzu mit ihren Kinbern, 
und neigeten fi vor ihm Darnach trat 
Joſeph und Rahel herzu, und neigeten fich 
uch vor ihm. 
8. Und er ſprach: Was mwillft bu mit allem 
dem Heer, bem ich begegnet bin? Er ante 
wortete: Daß id Gnade fände vor meinem 
berrit, 
9. Eſau fprach: Ich Habe genug, mein Bruber, 
behalte, was bu haft. 
10. Ialob antwortete: Ach nicht, habe ich 
Gnade gefunden vor bir, fo nimm mein 
Geſchenk von meiner Hand, denn ich fahe 


und laß dirs wohlgefallen von mir. 


11. Nimm doch den Segen von mir an, den— 


ich bir zugebracht habe, benn Gott hat mirg 
bejcheeret, und ich habe Alles genug. Alfo 
nötbigte er ihn, daß ers nahm. 

12. Und er ſprach: Laß ung fortziehen und 
reifen, ich will mit bie ziehen. 

13. Er aber fprach zu ihm: Mein Serr, bır 
erfenneft, daß ich zarte Kinder bei mir habe, 
dazu Bieh und fäugende Kübe; wenn fie 
Einen Tag übertrieben würden, würde mir 
bie ganze Heerbe fterben. 


14: Mein Herr ziehe vor feinen: Anechte bin, 


Ih will gemächlich hintennach treiben, dar— 
nach das Bieh und die Kinder geben können, 
bi8 daß ich fomme zu meinem Herrn in 
Seir. 

15. Eſau ſprach: So will ich doch bei dir 
laſſen Etliche vom Volk, das mit mir iſt. Er 
antwortete: Was iſt es vonnöthen ? Laß mich 
nur Gnade vor meinem Seren finben. 

16. Alfo 309 bed Tages Efan wiederum feis 
nes Weges gen Sein. 

17. Und Jakob z0g gen Sucheth, und baute 
fih ein Haus, und macht feinem Vieh Hüte 
ten ; daher heißt die Stätte Suchoth. 

18. Darnad) zog Iafob gegen Salem, zu ber 


Stabt des Sichems, bie im Lande Canaan - 


liegt (nachdem er aus Meſopotamien gekom⸗ 
na war), und machte fein Lager vor ber 
tabt ; 


19. Und Faufte ein Stüd Nderd von ben | 


Rindern Hemors, bed Vaters Sichems, um 
hundert Grofchen, bafeldft richtete ex ſeine 
Hütte auf. 


20. Und richtete bafelbft einen Altar zu, 
und rief an ben Namen bes ftarfen Gottes 


Sfraels, 


Das 34. Eapitel, 


ine aber, Leas Tochter, bie fie Jakob 
geboren hatte, ging heraus, die Töchter 
bes Landes zu feben. 

2. Da bie ſahe Sichem, Hemors Sohn, des 
Heviters, ber bes Landes Herr war, nahm er 
fie, und befchlief fie, und ſchwächte fie, 

3. Und fein Herz bing an ihr, und hatte bie 
Dirne lieb, und redete freundlich mit ihr, 

4. Und Sichem fprach zu feinem Vater He— 
mor: Nimm mir dad Mägdlein zum Weibe, 


5. Unb Jakob erfuhr, daß feine Tochter Dina 


gefgändet war; und feine Söhne waren mit 
dem Vieh auf dem Felde, und Iafob ſchwieg 
bis daß fie famen. 


— 


6. Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus 


zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indeß kamen die Söhne Jakobs vom 
Felde. Und da ſie es hörten, verdroß es die 
Männer, und wurden ſehr zornig, daß er 
eine Narrheit an Iſrael begangen, und Lakobs 
Tochter befchlafen hatte; denn fo follte es 
nicht fein. 

8. Da redete Hemer mit ihnen, und fprad;: 
Meines Sohnes Sichems Herz fehnet fich 
nach eurer Tochter; Lieber, gebet fie ihm zum 
Weibe. 

9. Befreundet euch mit und; gebet uns 
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eure Töchter, und nehmet ihr unfere Töchter, 

10. Und mwohnet bej und Das Land foll 
euch offen fein; wohnet und werbet, und 
gewinnet barinnen. 

11. Und Sichem fprach zu ihrem Vater und 
Brüdern: Laffet mid Gnade bei euch finden, 
was ihr mir jaget, das will ich geben 

12. Forbert nur getroft von mir Morgens 
gabe und Geſchenk, ich will es neben, wie 
ihrs beifchet; gebet mir nur die Dirme zum 
Weibe. 

13. Da antworteten Jaklobs Söhne bem 
Siem und feinem Vater Hemor betrüglich, 
darum, daß ihre Schwefter Dina geſchändet 
war; 

14 Und Sprachen zu ibnen: Wir Finnen das 
nicht thun, daß wir unfere Schivefter einem 
unbefchnittenen Manne geben; denn bas 
wäre und eine Schante. 

15. Tod, dann wollen wir ech zu Willen | 


fein, fo ihr uns gleich werdet, und Alles, twad | 
und mache bafelbft einen Altar dem Gott, ber 


männlich unter euch ift, beſchnitten werde. 
16. Damı wollen wir unfere Töchter euch 


geben, und eure Töchter uns nehmen, und | 


bei euch wohnen, und Ein Volk fein. 


zu befchmeiben, fo tollen wir unfere Tochter 
nehmen und babon ziehen. 
18. Die Nebe gefiel Hemor und feinem Sohne 


| 
wohl. 
| 


19. Und ber Jüngling verzog nicht folches 
zu thun, denn er hatte Luft zu der Tochter 
Jakobs. Und er war berrfich gehalten über 


Alle in feines Vaters Haufe. | 


20. Da famen fie nun, Hemor und fein 
Sohn Sichem, unter ber Stabt Thor, und 
vebeten mit ben Bürgern ber Stadt, und | 
fpracdhen: 

21. Die Leute find friebfam bei nnd, und 
wollen im Lande wohnen und werben, fo ijt 
nım das Land weit genug für fie; wir wollen 
und ihre Töchter zu Weibern nehmen, und : 
innen unſere Töchter geben. 

22 Aber dann wollen fie und zu Willen fein, | 
daß fie bei ung wohnen, und Ein Volt mit Ä 
ung werben, wo wir Alles, was männlich 
unter ung ift, befchneiben, gleichtwie fie bes 
ſchnitten find. 

23. Ihr Vieh, und Güter, und Alles, was fie | 
haben, wird unfer fein, fo wir nur ihmen zur 
Willen werben, baf fie bei ung wohnen. | 

24. Und fie geberchten bem Hemor, und 
Sichen, feinem Sohue, Alle, bie zu feiner 
Stabt Thor aus und eingingen, und befchnit« | 
ten Alles, was männlich war, das zu feiner | 
Stadt aud- und ein ging 

25. Und am britten Tage, da fie es ſchmer— 
jete, nahmen bie zwei Söhne Jakobs, Simeon 
und Levi, ber Dina Brüder, ein Jeglicher fein 
Schwert, und gingen in bie Stabt dür— 
ftiglich, und ertwlirgeten Alles, was männlich 
war, 

26. Und ertviirgeten auch Hemor und feinen 
Sohn Sichem mit ber Schärfe des Schtwerig, 
und nahmen ihre Schtvefter Dina aus dem 
Haufe Sichems, und gingen davon. 

27. Da kamen die Söhne Jalobs über die 
Erſchlagenen, und plünderten die Stadt, 














| 


17. Wo ihr aber nicht willigen wollet euch | 
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darum, baß fie Hatten ihre Schwefter ger 
ſchändet. 


28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Eſel, 
und was in der Stadt und auf dem Felde war, 

29 Und alle ihre Habe, alle Kinder und Wei— 
ber. nabmen fie gefangen, und plünberten 
Alles, was in den Häufern war. 

30. Und Jakob fprach zu Simeon und Pevi: 
Ihr habt mir Ungliüick zugerichtet, daß ich ftinfe 
vor ben Einwohnern dieſes Lantes, ben Ca— 
nanitern und Pherefitern; und ich bin ein 
geringer Haufe. Wenn fie fih num verſam⸗ 
meln über mich. fo werben fie mich ſchlagen. 
Alfo werde ıch vertilget jammt meinen Haufe, 

31. Sie antworteten aber: Sollten fie denn 
mit unferer Schwefter, als mit einer Hure, 
banbeln ? 


Das 35. Capitel. 


u» Bett ſprach zu Ialob: Mache bi auf, 
und ziehe gen Betbel, und wohne bafelbft, 


dir erfchien, ba dur floheft vor beinem Bruder 
Eſau. 

2Da ſprach Jalob zu feinem Haufe, und 
zu Allen, die mit ihm waren: Thut von euch 
die fremden Götter, ſo unter euch ſind, und 
reiniget euch, und ändert eure Kleider. 

3 Und laſſet uns auf ſein, und gen Bethel 
ziehen, daß ich daſelbſt einen Altar mache dem 
Gott, der mich erhöret hat zur Zeit meiner 


Trübſal, und iſt mit mir geweſen auf dem 


Wege, den ich gezogen bin. 

1. Da gaben fie ihm alle fremde Götter, 
bie unter ihren Händen waren, und ibre 
Obrenfpangen, und er vergrub fie unter eine 
Eiche, die neben Sichern fimubd, 

5. Und fie zogen aus Und es kam bie Furcht 
Gottes über die Stäbte, bie um fie ber 
lagen, daß fie den Söhnen Jakobs nicht nache 
jagten. 

6. Ufo Lam Jakob gen Lus im Lande Ca— 
naan, bie da Betbel heißt, ſammt allem bem 
Bolt, das mit ihm war, 

7 Und bauete daſelbſt einen Altar, und hieß 
die Stätte El-Betbel; darum, daß ihm ba» 
ſelbſt Gott geoffenbaret tvar, ba er flohe vor 
feinem Bruber, 

8. Da ftarb Debora, ber Nebecca Amme, und 
warb begraben unter Bethel, ımter ber Eiche; 
und ward genannt bie Klageiche 

9. Und Gott erfchten Jakob abermal, nach» 
dem er aus Mejopotamien gelommen war, 
und ſegnete ihn, 

10 Und ſprach zu ibn. Du beißeſt Iafob; 


| aber du follft nicht mehr Jakob heißen, fon» 
‚ bern Ifrael follft bu heißen Und alſo beit 


man ibn Ifrael. 

11. Und Gott fprach zu ihm: Ich bin ber, 
allmächtige Gott, fei fruchtbar und mehre | 
did; Völler und Völkerhaufen follen vor 
bir fommen, und Könige jolen aus beinen 
Linden fommen; 

12. Und tag Land, das ich Mbrabam und 
Iſaak gegeben babe, will ich bir geben, und 
will es beinem Samen nad bir geben, 

13. Alfo fuhr Gott auf von ihm, bon bem 
Ort, ba er mit ihm gerebet hatte, 
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14. Iafob aber richtete ein ſteinern Maalauf | 7. Denn ihre Habe mar zu groß, daß fie 
an bem Ort, ba er mit ihm gevebet hatte, | nicht konnten bei einander wohnen; und 
und goß Trankopfer darauf, und begoß ihn | das Land, darinnen fie Fremdlinge waren, 
mit Del, mochte fie nicht ertragen, vor ber Menge 

15. Und Jakob hieß den Ort, ba Gott mit | ihres Viches. 
ihm geredet hatte, Bethel. 8. Alio wohnte Eſau auf dem Gebirge Sir. 

16. Und fie zogen von Bethel. Und da noch ein Und Efau ift der Edom. 

Feldiveges war von Ephrath, da gebar Rahel. | 9 Dies ift das Gefchlecht Efaus, von dem tie 

17. Und e8 fam fie hart an liber der Geburt | Edomiter herkommen, auf dem Gebirge Sei. 
Da es ihr aber fo fauer warb in der Geburt, | 10. Und fo heißen die Kinder Eſaus: Eliphas, 
forach bie Wehemutter zu ihr: Fürchte Dich | der Sohn Adas, Eſaus Weibes; Neguel, dee 
nicht, benm biefen Sohn wirſt du auch haben. | Sohn Baſmaths, Eſaus Weibed. 

18. Da ihr aber vie Seele ausging, bap fie | 11. Eliphas Söhne aber waren dieſe: The 
fterben mußte, bieß fie ihn Benoni; aber fert | mas, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas. 
Vater hieß ihn Benjamin. #12. Und Thimna war ein Kebsmeib Eliphas. 

19 Alſo ftarb Rahel, und warb begraben |; Efaus Sohnes, die gebar ihm Amalek. Das 
an bem Wege gen Ephrath, bie nun Heißt | find bie Kinder von Ada, Eſaus Weibe. 
Bethlehem. 13. Die Kinder aber Reguels ſind dieſe: 

20. Und Jakob richtete ein Maal auf über | Nahath, Serah, Samma, Miffe. Das find 
ihrem Grabe; basjelbe ift bag Grabimaal | die Kinder von Baſmath, Eſaus Weihe. 












Nahels, bis auf diefen Tag. 14. Die Kinder aber von Abalibama, Eſaus 
21. Und Iſrael z0g aus, und richtete eine | Weibe, ber Tochter des Ana, ber Neffe Bir 

Hütte auf jenfeit des Thurms Eder. beons, find biefe, die fie dem Eſau gebar: Jeus, 
22. Und es begab fich, ba Ifrael im Lande | Iaelam und Korah. 

wohnete, giug Ruben bin, und fchlief bei | 15. Das find bie Fürften ımter ben Kinbern 

Bilha, feines Üntere Kebsmweibe; und das kam Ejaus: Die Kinder Eliphas, bes eriten Sobs 

vor Iſrael. Es hatte aber Jakob zwölf Söhne. | nes Efaus, twaren diefe: Der Flirft Theman, 
23. Die Söhne lead waren biefe: Nuben, | der Fiirft Omar, ber Flirft Zepho, der Fürft 

ber erfigeborne Sohn Jakobs, Simeon, Levi, | Kenas, 

Juda, Hafchar und Sebulon. 16. Der Fürft Korah, der Flirt Gaetham, 
24. Die Söhne Rahel waren: Iofeph und | der Fiirft Amalek Das find die Fürſten von 

Benjamin. Eliphas, im Lande Edom, und ſind Kinder 
25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan | von der Ada. 

und Naphthalt. 17. Und das find die Kinder Reguels, Eſaus 
26. Die Söhne Silpas, Leas Magb: Gab | Sohnes: Der Fürft Nahath, der Fürſt Serah, 

und Aſſer. Das find die Söhne Jakobs, bie | per Fürft Samıma, der Fürſt Miffa. Das find 

ihm geboren find in Mefopotamien. bie Fürften von Neguel im Lande ber Edomi— 
27. Und Jakob kam zu feinem Vater Ifaaf | ter, und find Kinder von ber Bafmath, Eſaus 

gen Mamre in bie Hauptitabt, die ba heißt Weibe. 

Hebron, da Abraham und Haak Fremblinge | 18. Das find die Kinder Ahalibamas, Eſans 

innen gemefen find. MWeibes: Der Fürſt Jeus, ber Fürſt Jaelam, 
28, Und Iſaak war hundert und achtzig Jahre | ver Fürft Korah. Das ſind die Fürften von 

alt, Ahalibama, ber Tochter bes Ana, Eſaus 
29. Und nahm ab, unb ftarb, und warb vers | Weibe. 

ſammelt zu feinem Bolt, alt und des Lebens 19, Das find Efans Kinder, und ihre Fürs 

fatt. Und feine Söhne Efau und Jafob begrus | ften. Er ift der Edom. 

ben ihn. 20. Die Kinder aber von Seir, bem Horiten, 

ber im Lande wohnte, find biefe: Lothan, 


Dad 36. Capitel. Sobal, Zibeon, Ana, Difon, Ezer, und Difan- 
Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, ber ba heißt | 21 Das find die Fürften ber Horiten, Kinder 
Event. des Seir, im Lande Ebom. 


2, Ejau nahm Weiber von ben Töchtern | 22. Aber des Lothans Kinder waren biefe 
Canaang, Ada, die Tochter Elons, bes Hethir | Hori und Heman; und Lothans Schtweiter 
ters, und Ahalibanıa, die Tochter des Ana, die | hieß Thimma. 


Neffe Zibeons, des Heviters, 23. Die Kinder von Sobal waren diefe: All« 
3. Und Bafmath, Iſmaels Tochter, Nebajoths | wan, Manabhath, Ebal, Sepho uud Onam. 
Schweſter. 24. Die Kinder von Zibeon waren: Mia und 
4. Und Ada gebar dem Efan Eliphas, aber | Ana. Das ift der Ana, ber in ber Wiüfte Mauf- 
Baſmath gebar Neguel. pferbe erfand, ba er feines Vaters Zibeong 


5. Abalibama gebar Jehus, Iaelam und | Efel hütete. 
Korah. Das find Eſaus Kinder, bie ihm gebo> | 25. Die Kinder aber Anas waren: Difon, 
ren find im Yande Canaan. und Ahalibama, das ift hie Tochter Anas. 

6. Und Efau nahm feine Weiber, Söhne ! 28 Die Kinder Difons waren: Hemban, 
und Töchter, und alle Seelen jeined Haus | Esban, Iethran und Charan. 

fe8, feine Habe, und alles Vieh, mit allen | 27. Die Kinber Ezers waren: Bilhan, Sar 
Giitern, fo er im Lande Eanaan erworben | wan und Afaı, 

hatte, und zog im ein Land von feinem | 28. Die Kinder Difans waren: Nz und Aran 
Bruder Jakob. 29. Dies find die Fiirften der Horiten: Der 
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Fürſt Lothan, der Fürft Sobal, ber Fürft 
»ibeon, der Fürſt Ang, 

30. Der Fürft Dijon, ter Fürſt Eger, ber 
Fürſt Diſan. Das find bie Fürften ber Ho— 
riten, die regieret haben im Lande Seir. 

31. Die Könige aber, die im Pande Edom 
vegieret haben, ehe denn bie Kinder Iſraels 
Nönige hatten, find biefe: 

32. Bela war König in Ebem, ein Sohn 
Beors; und feine Stadt hieß Dinbhaba. 

33. Und da Bela ftarb, ward König an feine 
Ztatt Iobab, ein Sohn Serahs von Bazra. 

34. Da Iobab ftarb, warb an feine Statt 
König Hufam, aus ber Themaniter Lande. 

35. Da Hufam ftarb, ward Rönig an feine 
Ztatt Hadad, ein Sohn Bedads, der die Mi— 
Dianiter fchlug auf der Moabiter Felte; und 
ſeine Stabt bie Awith. 

36. Da Hadad ftarb, regierte Samla von 
Mafref. 

37. Da Samla ftarb, ward Saul König, 
son Rehoboth am Wafler. 

38. Da Saul ftarb, warb an feine Statt 
König Baal⸗Hanan, ber Sohn Achbors, 

39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, ftarh, 
warb an feine Statt König Sabar, und feine 
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auf, und ſtand, und eure Garben umher 
neigeten ſich gegen meine Garbe. 

8. Da ſprachen feine Brüder zu ihm: Soll» 
teft du unſer Rönig werden, und fiber und 
berrichen ? Und wurden ihm noch feinder um 
feines Traums, und feiner Nede willen, 

9. Ind er hatte noch einen andern Traum, 
ben erzählte er feinen Brüdern, und fprach: 
Siehe, ih habe neh einen Traum gehabt; 
mich bänchte, bie Sonne, und ber Ment, 
und elf Sterne neigeten fich vor mir, 

10. Und da das jeinem Vater und feinen 
Brüdern gefagt warb, ftrafte ibn fein Va— 
ter, und fprach zu ibm: Was ift bag für ein 
Traum, der bir geträumet bat? Soll ich, 
und deine Mutter, unb beine Brüder lom— 
men, und dich anbeten ? 

11. Unb feine Brüder neideten ibn, Aber 


| fein Bater bebielt diefe Worte. 


12. Da num feine Brüder hingingen, zu wei— 
ben das Vieh ihres Vaters in Eichen, 

13 Sprach Iſrael zu Iofeph: Hüten nicht 
beine-Brüber bes Viches in Sichem ? Kommt, ' 
ich will bich zu ihnen fenden. Er aber ſprach: 
Hier bin ich. 

14. Und er fprach: Gehe bin, und fiche, 06 


Stadt hieß Pagu; und fein Weib hieh Die» | e8 wohl ftehe um beine Brüder, unb um bad 


betabeel, eine Tochter Matreds, die Meſa— 
habs Tochter war. 

40. Alſo biegen bie Firften von Eſau, in 
ihren Gefchledhtern, Dertern und Namen: 
Der Fürſt Thimma, der Fürft Alwa, ber 
Fürſt Jetheth, 

41. Der Fürſt Ahalibama, der Fürſt Ela, 
der Fürſt Pinon, 

42. Der Fürſt Kenas, der Fürſt Theman, 
der Fürſt Mibzar, 

43. Der Fürſt Magdiel, der Fürſt Iram 
Das ſind die Fürſten in Edom, wie ſie ge— 
wohnet haben in ihrem Erblande. Und Eſau 
iſt der Vater der Edomiter. 


Das 37. Capitel. 


Cyafob aber wohnte im Lande, ba fein Vater 
ein Frembling innen geweſen tvar, nämlich 
im Lande Cangan. 

2, Und das find bie Befchlechter Jakobs: 
Joſeph war fiebenzehn Jahre alt, ba er ein 
Hirte des Viched warb mit feinen Brüdern; 
unb der Knabe tvar bei den Kindern Bilhas 
und Gilpas, feines Vaters Weibern, und 
brachte vor ihren Water, wo ein böfes Ge- 
jchrei wiber fie war. 

3. Iſrael aber hatte Joſeph lieber, benn 
alle feine Kinder, darıım, daß er ihn im 
Alter gezenget hatte, und machte ihm einen 
bunten Rod. 

4. Da nun feine Brüder fahen, daß ihn ihr 
Bater licher hatte, denn alle feine Brübder; 
waren fie ihm feind, und Tonnten ihm fein 
freundlich Wort zufprechen. 

5. Dazu hatte Iofeph einmal einen Traum, 
und fagte feinen Brüdern davon; da wurden 
ſie ihm noch feinber. 

6. Denn er fprach zu ihnen: Höret, Liche, 
was mie boch geträumet hat. 

7. Mich däuchte, wir bänten Garben auf 


— — — — — 








Vieh, und ſage mir wieder, wie ſichs hält. 
Und er fanbte ibn aus dem Thal Hebron, 
daß er gen Sichern ginge. 

15. Da fand ihn ein Dann, daß er irre 
ging auf dem Felde, ber fragte ihn und 
fprach : Wen fucheft du? 

16 Er antwortete: Ich fuche meine Brii« 
ber; Lieber, fage mir an, too fie hüten, 

17. Der Mann fprach: Sie find von bannen 
gezogen; denn ich hörte, daß fie fagten: Yaffet 
und gen Dothan gehen. Da folgte Joſeph fei- 
nen Brüdern nad, und fand fie zu Dothan. 

18. Als fie ihn man faben von ferne, che 
denn er tale bei fie kam, ſchlugen fle an, daß 
fle ihn töbteten, 

19. Und fprachen unter einander: Sehet, 
ber Träumer fommt baber. 

20. So fommt nun, und laffet uns ihn er— 
würgen, umb in eine Grube werfen, und ſa— 
gen, ein böfes Thier habe ihn gefreflen; fo 
wirb man feben, was feine Träume find, 

21. Da das Ruben hörte, wollte er ihn auge 
ihren Händen erretten, und ſprach: Laft ung 
ihn nicht tödten. 

22 Und weiter ſprach Ruben zit ihren: 
Vergießet nicht Blut, jondern werfet ihn in 
die Grube, bie in ber Wilfte ift, und leget 
bie Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber 
aus ihrer Hand erretten, baß er ihn feinem 
Bater wieder brächte 

23. Als nun Joſeph zn feinen Brüdern fam, 
zogen fie ihm feinen Ned mit dem branten 
Rock aus, ben er anbatte; 

24. Und nahmen ihn, und warfen ibn in 
eine Grube; aber biefelbe Grube war leer, 
und fein Waffer barinnen. 

25 Und festen fich nieber zu effen. Indeſſen 
boben fie ihre Augen auf, und fahen einen 
Hanfen Ifmaeliter fommen von Gileab, mit 
ihren Rameelen, bie trugen Würze, Balſam 


tem Zelte, und meine Garbe richtete ſich und Myrrhen, und zogen m. Egypten. 
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26. Da ſprach Juda zu feinen Brübern: 
Was hilft es ums, daß wir unfern Bruber 
eriwürgen, und fein Blut verbergen? 

27. Kommt, laßt uns ihn ten Ifmaeliten 
berfaufen, daß fich unſere Hände nicht an 
ihm vergreifen, denn er ift unfer Bruber, un⸗ 
fer Fleiſch und Blut. Ind fie gehorchten ihnt. 

28. Und ba die Midianiter, die Kaufleute, 
borüber reijeten, zogen fie ihn heraus aus 
ber Grube, und verfanften ihn ben Iſmae— 
liten um zwanzig Silberlinge; bie brachten 
ihn in Egypten. 

29. Als nun Nuben twieber zur Grube kam, 
und farb Joſeph nicht darinnen, zerriß er 
ſein Kleid, 

80. Und fam wieder zu feinen Brübern, und 
ſprach: Der Knabe ift nicht da, wo foll ich hin ? 

31. Da nahmen fie Joſephs Nod, und 
fhlachteten einen Ziegenbod, und tunften 
ben Rod ins Blut, 

32. Und ſchickten den bunten Rod hin, und 
ließen ihn ihrem Vater bringen, und fagen 
. Diefen haben wir gefumben; fiche, ob es 
deines Sohnes Rod fei, oder nicht, 

33. Er Fannte ihn aber, und ſprach: Es ift 
meined Sohnes Nod; ein böfes Thier hat 
ihn gefrefien, ein reißendes [hier hat Io» 
feph zerriffen. 

34. Und Jakob zerriß feine Kleider, und 
legte einen Sad um feine Lenden, und trug 
Leid um feinen Sohn lange Zeit. 

35. Und alfe feine Söhne und Töchter tra« 
ten auf, daß fie ihn tröfteten; aber er wollte 
fih nicht tröſten Taffen, und ſprach: Ich 
werde mit Leib hinunter fahren in die Gru— 
be, zu meinem Sohne, Und fein Vater bes 
weinete ihn. 

36. Aber bie Mibianiter verfauften ihn in 
Egypten dem Potiphar, des Pharao Käm— 
merer und Sofmeifter, 


Das 38. Capitel. 


(5°. begab ſich um dieſelbe Zeit, daß Juba 
hinab zog von ſeinen Brüdern, und that ſich 
zu einem Manne von Odollam, der hieß Hira. 

2. Und Juda ſahe daſelbſt eines Cananiters 
Mannes Tochter, ber hieß Suah, und nahm 
fie. Und da er fie befchlief, 

3. Ward fie Schwanger, und gebar einen 
Sohn, ven hieß er Ger. 

4. Und fie warb abermal ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, den hieß fie Onan. 
5.Sie gebar abermal einen Sohn, ben hieß fie 
Sela, und er war zu Chefib, da fie ihn gebar. 
6. Und Juda gab feinem erften Sohne Ger 
ein Weib, bie hieß Thamar 

7. Über er war böfe vor bem Herrn, darum 
töbtete ihn ber Herr. 

8. Da ſprach Juda zu Onan: Lege bich zu 
beines Bruders Weibe, und nimm fie zur 
Ehe, daß du deinem Bruder Samen erwedeft. 

9. Uber da Onan mußte, ba ber Same 
nicht fein eigen fein follte, wenn ex ſich zu 
feines Bruders Weibe legte, lich ers auf bie 
Erbe fallen, und verberbte es, auf baf er 
feinem Bruder nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel bem Seren übel, bag er that, 
und tödtete ihn auch, 
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11. Da ſprach Juda zu feiner Schuur Thas 
mar: Bleibe cine Wittwe in beines Vaters 
Haufe, bis mein Sobn Sela groß wird. Denn 
er gebachte: Vielleicht möchte er auch fterben, 
wie feine Brüder. Alſo ging Thamar hin, 
und blieb in ihres Vaters Haufe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen waren, 
ftarb des Suah Tochter, Judas Weib Und 
nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er 
hinauf, feine Schafe zu fcheeren, gen Thim—⸗ 
nath, mit feinem Hirten ira, von Obollam. 

13. Da warb ber Thamar angefagt: Siehe, 
bein Schtwäher gehet hinauf gen Thimnath, 
feine Schafe zur fcheeren. 

14. Da legte fie die Witttwvenkleider bon 
fich, die fie trug, bedite fich mit einem Man— 
tel, und verhüllete ſich, und fegte ſich vor bie 
Thür heraus, an dem Wege gen Thim— 
nath; denn jie ſahe, daß Sela war groß ges 
worden, und fie warb ihm nicht zum Weibe 
gegeben. 

15. Da fie nun Juda fahe, meinte er, es 
täre eine Hure, benn fie hatte ihre Angeficht 
verdecket. 

16. Und machte ſich zu ihr am Wege, und 
ſprach: Liebe, laß mich bei dir liegen. Denn 
er wußte nicht, daß fie feine Schnur wäre 
Sie antwortete: Was willft bu mir geben, 
baß bu bei mir Liegeft ? 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Ziegenbock 
bon ber Heerde fenden. Sie antwortete: So 
gib mir ein Pfand, bis daß du mirs fenbeft. 

18. Er fprad) : Was willft bu fie ein Pfand, 
das ich bir gebe? Cie antivortete: Deinen 
Ring, umb beine Schnur, und beinen Stab, 
ben du in ben Händen haft. Da gab ers ihr, 
und lag bei ihr; und fie warb von ihm 
ſchwanger. 

19. Und ſie machte ſich auf, und ging hin, 
und legte den Mantel ab, und zog ihre 
MWittiwenkleiber an. 

20. Juda aber fandte den Ziegenbod durch 
feinen Hirten von Obollam, baß er bag 
Pfand wieder Hholete von dem Weibe; und 
er fand fie nicht. 

21. Da fragte er die Leute besfelben Orts, 
und ſprach: Wo ift Die Hure, bie aufen am 
Wege ſaß? Sie antiworteten: Es ift keine 
Hure dba geweſen. 

22, Und er kam wieber zu Juda, und ſprach: 
Ich babe fle nicht gefunden; dazu fagen bie 
Leute besjelben Orts, es fei feine Hure ba 
gemefen. 

23. Juda ſprach: Sie habe es ihr, fie kann 
ung doch nicht Schande nachfagen; denn ich 
habe ben Bock geſandt, fo haft du fie nicht 
gefunden. 

24. Ueber drei Monate warb Juda ange— 
fagt: Deine Schnur Thamar hat gehuret; 
dazu fiehe, fie it von Hurerei ſchwanger ges 
tworben. Juda ſprach: Bringet fie hervor, 
baf fie verbrannt werde. 

25. Und ba man fie hervor brachte, fchidte 
fie zur ihrem Schtwäher, und ſprach: Bon 
dem Manne bin ich ſchwanger, deß dies ift. 
Und ſprach: Kenneſt du auch, weh biefer 
Ning, und biefe Schnur, und biefer Stab ift ? 

26. Juda erfannte es, und ſprach: Sie ift 
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gerechter, benn ich; denn ich habe fie nicht } fprach zu ihnen: Echet, er hat ums ben 
gegeben meinem Sohne Sela. Doch befchlief | ebräiichen Mann herein gebracht, daß er und 


er fie nicht mehr. zu Schaden mache. Er fam zu mir herein, 
27. Und da fie gebären fellte, wurben Zwil⸗ und wollte bei mir ſchlafen; ich rief aber mit 
linge in ihrem Leibe erfimbden. lauter Stimme 


28. Und als fie jegt gebar, tbat fih eine | 15. Und ba er hörte, daß ich ein Gefchrei 
Hand berand. Da nahm die Wehemutter, | machte, und rief, ba ließ er fein Kleid bei mir, 
und band einen vothen Faben darum, ımb | mb flohe, und lief hinaus. 
ſprach: Der wirb ber erfte heraus fommen. | 16. Und fie legte fein Kleid neben fich, bis 

29. Da aber der feine Hand wieder hinein | fein Herr beim kam, 

309, kam fein Bruder heraus, und fie ſprach: 17. Und ſagte zu ihm eben biefelben Worte, 
Warum Haft bu um beinetwillen ſolchen und fprach: Der ebräifche Knecht, ven du und 
Riß geriffen ? Und man hieß ihn Perez. berein gebracht haft, Fam zu mir herein, und 

30. Darna kam fein Bruber heraus, ber | wollte mich zu Schanden machen. 
ten rothen Faden um feine Hand hatte. Und | 18. Da ich aber ein Geſchrei machte, und 
man hieß ihn Serah. rief, ba ließ er fein Kleid bei mir, und flohe 


: : inane, 
Das 39. Capitel. ir: Als fein Herr hörte die Rede feined 
Cyoferb ward hinab in Eghpten geführet, und | Weibes, die fie ihm fagte und ſprach: Alfe bat 
I Botiphar, ein Egyptifcher Mann, bes Pha- | mir dein Anecht gethan; warb er fehr zornig. 
rao Kämmerer und Hofmeilter, kaufte ihn | 20. Da nahm ihn fein Herr, und legte ihn 
von den Ifmaeliten, die ihn hinab brachten. | ins Gefängniß, da des Königs Gefangene 

2, Und ber Herr war mit Joſeph, daß er | innen lagen; und er lag allba im Gejängnif. 
ein glüdjeliger Mann ward, und war in 24, Aber ber Herr war mit ihm, und neigte 
feines Herrm, des Egypters, Haufe feine Huld zu ihm, und ließ ihm Gnade fin» 
3. Und fein Herr fahe, daß ber Herr mit | den vor dem Amtmann liber das Gefängniß, 
ihm war; benn Alles, was er that, ba gab | 22. Daf er ihm unter feine Hand befahl alle 
ber Herr Glüd zu durch ihn. Gefangene im Gefängniß, auf daß Alles, was 

4. Alſo, daß er Gnate fand vor feinem | pa geichahe, durch ihn gefchehen mußte. 
Herrn, und fein Diener ward. Der fegte ihn | 28, Denn ber Amtmann liber das Gefäng» 
über fein Haus, und Alles, was er hatte, that niß nahm fich keines Dinges an, denn ber 
er unter feine Hände. Herr war mit Iofeph, und was er that, ba 
5. Und von ber Zeit an, ba er ihn über fein gab ber Herr Glüd zu. 

Daus und afle feine Güter gefegt hatte, fegnete Das z 
ber Herr bes Egypters Haus, um Joſephs a3 40. Capitel. 

willen; und war eitel Segen bed Herrn in 1% e8 begab fih darnach, daß fich ber 

Allem, was er hatte, zu Haufe, und zu Felde. Schenfe des Königs in Egypten, und der 

6. Darum ließ er Alles unter Joſephs Häne , Bäder, verjlindigten an ihrem Herrn, bem 
ten, was er hatte; und er nahm fich feines | Könige in Egypten. 

Dinges an, weil er ihn hatte, denn daß eraß | 2. Und Pharao warb zornig liber feine 
und trank. Und Joſeph war ſchön und hübſch beide Kämmerer, über den Amtmann über 
von Angeficht. die Schenken, und über ben Amtmanı über 

7. Und es begab fich nach biefer Befchichte, | die Bäder, - 
daß feines Heren Weib ihre Mugen auf Jo» | 3. Und tief fie fegen im bes Hofmeiſters 
ferh warf, und ſprach: Schlafe bei mir. | Haus ind Gefängniß, ba Joſeph gefangen Ing. 

8. Er weigerte ſichs aber, und fprach zu ihr: | 4. Und der Hofmeifter feste Joſeph über fie, 
Siehe, mein Herr nimmt fich nichts au vor daß er ihnen dienete; und faßen etliche Tage 
mir, was im Haufe ift; und Alles, tvas er hat, | im Gefängniß. 
bag bat er unter meine Hände gethan; ' 5. Und es träumte ihnen beiden, bem” 

9. Und hat nichts jo Großes ın dem Hauſe, Schenken und Bäder des Königs in Eayp- 
bad er vor mir verhoblen habe, ohne dich, in» | ten, in einer Nacht, einem Ieglichen ein viges 
bem du fein Weib bift. Wie ſollte ich deun ner Traum; und emes Ieglichen Traum hatte 
min ein folch großes Uchel thun, und wider | feine Bedeutung. 

Gott jünbigen ? 6. Da nun des Morgens Joſeph zu ihnen 

10. Und fie trieb folhe Worte gegen Iofeph | hinein Fam, und fahe, daß fie traurig waren, 
täglich. Aber er gehorchte ihr nicht, baf er | 7. Fragte er fie, und fprach: Warum feid ihr 
nabe bei ihr fchliefe, noch um fie wäre. beute jo tranrig ? 

11. E3 begab fich der Tage einen, baf I0- | 8. Eie antworteten: E8 hat und geträtt« 
feph in das Haus ging, feine Gefchäfte zu | met, und haben Niemand, ber e8 ung aus» 
thun; und twar fein Menfch vom Geſinde des | Tege. Joſeph ſprach: Auslegen gehöret Gott 
Hanfes dabei. zu, doch erzäblet mirs. 

12. Und fie erwifchte ihn bei feinem Kleide, 9. Da erzählte ber oberfte Schenke feinen 
und ſprach: Schlafe bei mir. Aber er lieh bag | Traum Joſeph, und fprach zu ihn: Mir hat 
Reid in ihrer Hand und flobe, und lief zum | geträumet, baf ein Weinftod vor mir wäre, 














Haufe hinaus. 10. Der hatte brei Neben, nnd er grünete, 
13. Da fie nun fahe, daß er fein leid in | wuchs, und blühte, und feine Trauben wur⸗ 
ihrer Hand ließ, und hinaus entflobe, ben reif; 


14. Rief fie das Gefinde im Haufe, und ! 11 Und ich hatte ven Becher Pharaos in 
y* 
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meiner Hand, und nahm bie Beeren, und | befiimmert, und ſchickte aus, und ließ rufen 
alle Wahrfager in Egypten, und alle XBeifen, 


zerbrüctte fle it den Becher, umb gab ben 
Becher Pharao in die Hand, 

12. Joſeph fprach zu ihm: Das ift feine 
Deutung: Drei Reben find brei Tage. 

13. Ueber drei Tage wird Pharao bein 
Haupt erheben, und dich twicher an bein 
Amt ftellen, daß du ihm ben Becher in bie 
Hand gebeft, nach ber vorigen Weiſe, da bu 
fein Schenfe wareft. 

14. Aber gedenfe meiner, wenn bir wohl 
gebet, und thue Barmherzigkeit an mir, daß 
du Pharao erinnerft, daß er mich aus biefem 
Haufe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Panbe ber Ebräer 
heimlich geftohlen; dazu babe ich auch all» 
bier nichts gethan, daß fie mich eingejegt 
haben. 

16. Da ber oberfte Bäder fahe, baf bie 
Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph: 
Mir hat auch geträumet, ich triige brei 
weiße Körbe auf meinem Haupt, 

17. Unbim oberften Korbe allerlei gebadene 
Speife dem Pharao; und bie Vögel afen aus 
dem Korbe auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete, und fprach: Das ift 
feine Dentung: Drei Körbe find drei Tage. 


| 


| 


und erzählte ihnen feine Träume. Aber ba 


| war feiner, ber fie vem Pharao beuten konnte. 


9. Da redete ber oberfte Schenke zu Pha— 
rao, und ſprach: Ich gebenfe heute an meine 
Sünbe, 

10. Da Pharao zornig warb über feine 
Knechte, und mich mit dem oberften Bäcker 
ins Gefängnifi legte, ind Hofmeiſters Haufe; 

11. Da träumete ung beiben in Einer Nacht, 
einem Ieglichen fein Traum, deß Deutung 
ibn betraf. 

12. Da war bei nnd ein ebrätfcher Jüng— 
ling, des Hofmeifterd Anecht, dem erzähl» 
ten wirs. Und er deutete ung unſere Träu— 
me, einem Ieglichen nach feinem Traum. 

13. Und wie er ung beutete, fo iftd ergangen; 
benn ih bin wieder an mein Amt gejegt, 
und Iener ift gehenft. 

14 Da fandte Pharao hin, und ließ Joſeph 
rufen; und fie liefen ihn eilend aus dem 
Loch. Und er lieh fich befcheeren, und zog an« 
bere Kleider an, und fam hinein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ibm: Mir hat ein 
Traum geträumet, und iſt Niemand, ber ihn 
deuten kann; ich habe aber gehört von bir fa- 


19. Und nach breien Tagen wirb dir Fha- | gen, wenn bu einen Traum böreft, fo kannſt 


rao bein Haupt erbeben, und dich an ben 


Balgen henken, und bie Vögel werben bein 
| Das ftehet bei mir nicht, Gott wird doch 


Fleiſch von bir effen. 

20. Und es gefchahe bes hritten Tages, ba 
beging Pharao feinen Jahrstag; und er 
machte eine Mahlzeit allen feinen Knechten, 


und erhob das Haupt des oberften Schene | 
fen, und das Haupt bes oberften Büders 


unter feinen Knechten; 

21. Und fegte den oberften Schenken wieder 
zu feinem Schenkamt, daß er den Becher 
reichte in Pharaos Hand, 

22, Aber ven oberften Bäder ließ er bene 
ten, wie ihnen Iofeph gedeutet hatte. 

23. Aber der oberfte Schenke gedachte nicht 
an Iofeph, ſondern vergaß feiner. 


Das 41. Capitel. 


u® nach zwei Iahren hatte Pharao einen 
Traum, wie er ftände am Waſſer, 

2, Und fähe aus dem Waffer fteigen fieben 
ſchöne fette Kühe, und gingen an ber Weide 
im Graſe. 

3. Nach dieſen fahe er andere fieben Kühe 
aus dem Waſſer aufiteigen, die waren häfe 
li und mager, und traten neben bie Kühe 
an das Ufer am Waſſer. 

4, Und die häffichen unb magern frafen 
die fieben fchönen fetten Kühe. Da erwachte 
Pharao. 











dur ihn deuten. 
16. Iofepb anttwortete Pharao, und fprach ° 


Pharao Gutes tweisjagen. 

17. Pharao fagte an zu Joſeph: Mir träums- 
te, ich ftännde am Ufer bei dem Waffer, 

18. Und fabe aus dem Waſſer fteigen ſieben 
ſchöne fette Kühe, und gingen an ber Weide 
im Grafe, 

19. Und nach ihnen fahe ich andere fieben 
bürre, fehr häflihe und magere Kühe ber» 
aus fteigen. Ich habe in ganz Egyptenland 
nicht fo häßliche gejehen. 

20. Und bie fieben mageren und häßlichen 
Kühe frafien auf die fieben erften fetten Kühe, 

21. Und ba fie bie hinein gefreflen hatteır, 
merkte man nicht an ihnen, baf fie bie ge» 
frefien hatten, und waren häßlich, gleichwie 
vorhin. Da wachte ich auf. 

22. Und ich fahe abermal in meinem Traum 
fieben Aehren auf Einem Halm wachjen, voll 
und vide, | 

23. Darnach gingen auf fieben dürre Aeh— 
ren, biinne und verjenget. 

24. Und die fieben dünne Aehren verichlart- 
gen bie fieben die Achren. Und ich habe es 
ven Wahrjagern gefagt, aber bie fönnend mir | 
nicht deuten, 

25. Joſeph antwortete Pharao: Beide | 
Träume Pharaos find einerlei. Gott vers | 


5. Und er fohlief wieber ein, und ihm träume | Fünbiget Pharao, was er vorhat. 


te abermal, und fahe, daß fieben Aehren 
wuchſen aus Einem Halm, poll und bide, 

6. Darnach fahe er fieben biinne und ver— 
fengte Aehren aufgehen. 

7. Und die fieben magere Achren verfchlan- 
gen bie fleben bie und volle Aehren. Da 
ertwachte Pharao, und merkte, daß es ein 
Troum war, 


| 28. Das ift nun, bas ich gefagt habe zu Pha | 
8. Und da ed Morgen warb, war fein Geiſt rao, daß Gott Pharao zeiget, twad r vorhat, 


26. Die fieben ſchöne Kühe find ſieben 
Jahre, und die ſieben guten Aehren find audy | 
fieben Jahre. Es ift einerlei Traum. | 

27. Die fieben magere und häßliche Kühe, | 
bie nach jenen aufgeftiegen find, das find fies | 
ben Iahre, und die fieben magere und ver» | 
fengte Aehren find fieben Iahre there Beit, 
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29. Siehe, fieben reiche Jahre tverben fom- | 49. Alfo ſchüttete Iofeph das Getreide auf, 
men in ganz Egyptenlanb. über die Mafe viel, wie Sand am Meer, 
30. Und nach denfelben werben fließen Jahre | alfo, baf er aufbörte zu zählen, denn man 
theure Zeit fommen, baf man vergeffen wird konnte es nicht zählen. 

aller folcher Fülle in Egyptenland, unb bie | 50. Und Iofeph wurden zwei Söhne gebo— 
theure Zeit wird bas Land verzehren, ren, ehe denn bie theure Zeit Fam, melche 
31. Daß man nichts wiffen wird von ber ihm gebar Aſnath, Potipheras, bes Prie- 
Fülle im Lande, vor ber theuren Beit, die | fterd zu On, Tochter. 

hernach Fommt ; denn fle wird faft ſchwer fein. | 51. Und hieß ben erften Manafie; denn 
32. Daß aber dem Pharao zum anbernmal | Gott, fprach er, bat mich laſſen vergefien 
geträumet hat, bedeutet, daß folches Gott | alles meines Unglüds, und alles meines 
gewißlich und eilend thun wird. Vaters Hauſes 

33. Nun ſehe Pharao nach einem verſtän- 52. Den andern hieß er Ephraim; denn 
digen und weiſen Manne, ven er über Egyp⸗ | Gott, fprach er, hat mich lafjen wachſen im 
tenlanb jeke, dem Lande meines Elenbes, 

34. Und fohaffe, baf er Amtleute berorkne | 53. Da nun bie fieben reichen Jahre um 
im Lande, und nehme ven Fünften in Egyp- | waren im Lande Eghpten; 
tenlanb, in ben fieben reichen Jahren ; 54. Da fingen an bie fieben theuren Jahre 
35. Und ſammle alle Speife ber guten | zu fommen, ba Joſeph von gefagt hatte. Und 
Yahre, die fommen werben, daß fie Getreide | ed ward eine Theurung in allen Panben, 
auffehütten in Pharaos Kornhäufer, zum | aber in ganz Egyptenland war Brod. 
Rorrath in den Städten, und vertvahren es; | 55. Da mın dad ganze Egsptenlandb and 
36. Auf daß man Speife verorbniet finde | Hunger litte, fchrie das Volk zu Pharao um 
ben Lanbe in ben fieben thenren Jahren, bie | Brod, Aber Pharao ſprach zu allen Egyp— 
über Egyptenland kommen merben, baf nicht Bi Gebet bin zu Joſeph, was euch ber 
| 
| 





das Pand vor Hunger verberbe. faget, das thut. 

37. Die Rebe gefiel. Pharao umballen feinen | 56. Als mım im ganzen Lande Theurung 
Knechten wohl. twar, that Iofeph allentbalben Kornhäufer 

38. Und Pharao fprach zu feinen Rnechten: | auf, und verfaufte den Egyptern. Denn bie 
Wie könnten mir einen folchen Dann finden, | Theurung twarb je länger je größer im Lande, 
in dem ber Geiſt Gottes fei ? 57. Und alle Länder famen in Egypten zu 

39. Und fprach zu Iofeph: Weil dir Bett | Faufen bei Jofeph, denn bie Theurung war 
ne ep bat kund gethan, ift Keiner jo | groß in allen Yänbern. 
verftändig und weife, als bu. : 

40. Du follft über mein Sans fein, und Das 42, Capitel. 
deinem Wort foll alles mein Volt gehorfam De aber Jalob fahe, daß Getreide in Egyp⸗ 
ſein; allein bes königlichen Stuhls will ich | — ten feil war, ſprach er zu feinen Söh— 
höher fein, denn bır. nen: Was fehet ihr euch fange um? 

41. Und weiter ſprach Pharao zu Iofeph: | 2. Siche, ich höre, es fei in Egypten Ge— 
Siehe, ich habe dich über ganz Egyptenland | treide feil; ziehet binab, und Faufet uns 
geſetzet. Getreide, daß wir leben und nicht ſterben. 

42. Und that feinen Ring von feiner Sand, | 3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Joſephé, 
und gab ihn Joſeph an feine Hand, und klei- daß fie in Egypten Getreide fauften. 
dete ihn mit weißer Seide, und hing ihm eine | 4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, Tich 
goldene Kette an feinen Hals; \ Iafob nicht mit feinen Brüdern ziehen, benn 

43. Und Tief ihn auf feinem andern Wangen er ſprach: Es möchteihm ein Unfallbegegnen. 
fahren, und ließ vor ihm her ausrufen: Der | 5. Alfo kamen bie Kinder Iſraels Getreide zu 
ift bes Landes Vater. Und feste ihn iiber | Faufen, fjammt Andern, die mit ihnen zogen; 
ganz Eghptenland. benn ed war im Lande Cangan auch theuer. 

44. Und Pharao fprach zu Joſeph: Ich bin | 6. Aber Joſeph war ver Negent im Yanbe, 
Pharao; ohne deinen Willen fol Niemand | und verfaufte Getreide allem Bolt im Lande. 
feine Hand ober feinen Fuß regen in ganz | Da mım feine Brüder famen, fielen fie vor 
Egyptenland. ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 

45. Und nannte ihn ben heimlichen Nath. | 7. Und er fahe fie an, und kaunte fie, und 
Und gab ihm ein Weib, Aſnath, die Tochter ftelite fich fremd gegen fie, und xebete hart 
Votipheras, des Priefters zu On. Alſo zog | mit ihnen, und fprach zu ihnen: Woher 
Joſeph aus, das Land Eaypten zu befehen. fommt ihr? Sie fprachen: Aus dem Panbe 

46. Und er war breifign Jahre alt, da er | Canaan, Speife zu kanfen. 
vor Pharao ftand, dem Könige in Egypten, 8. Aber wiewohl er fie kannte, Fannten fie 
unb fuhr aus von Pharao, und zog durch | ihn doch nicht. 
ganz Egyptenland. . | 9. Und Iofeph gedachte an bie Träume, bie 

47. Und das Land that alfo bie fieben reiche | ihm von ihnen geträumet hatten, und fprach 
Jahre. | zu ihnen: Ihr feid Kundſchafter, und ſeid 
48. Ind ſammelten alle Speife ber fieben | gekommen zu ſehen, two das Land offen iſt. 
Jahre, fo im Lande Egypten waren, und | 10. Sie antworteten ihm: Nein, mein 
thaten fie in bie Städte. Was für Speife | Herr; beine Knechte find gefommen, Speife 
auf dem Felde einer jeglichen Statt umher | zu Faufen. 
wuchs, das thaten fie hinein. 11 Wir find Alle Eines Mannes Söhne, 
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wir find rebfich, und beine Kuechte find nie 
Kundſchafter gewefen 

12. Er fprach zn ihnen“ Nein, fonbern ihr 
feid gefommen zu bejehen, mo bas Land 
offen ift. 

13. Sie anttworteten ihm: Wir, beine Knech— 
te, ſind zwölf Brüder, Eines Mannes Söhne 
im Sande Canaan, und ber jüngfte ift noch 
bei unferm Vater; aber einer ift nicht mehr 
vorhanden. 

14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das iſt es, das 
ich euch geſagt habe; Kundſchafter ſeid ihr. 

15. Daran will ich euch prüfen, bei dem 
Leben Pharaos, ihr follt nicht von bannen 
fommen, es komme benn ber euer jüngfter 
Bruber. 

16 Sendet Einen unter euch bin, ner euren 
Bruder hole; ihr aber follt gefangen fein. 
Alto will ih prüfen eure Rede, ob ihr mit 
Wahrheit umgehet oder nicht. Denn mo 
nicht, fo jeid ihr, bei dem Leben Pharaos, 
Kundſchafter. 

17. Und ließ ſie beiſammen verwahren drei 
Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er zu ih— 
nen: Wollt ihr leben, ſo thut alſo; denn ich 
fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, fo laſſet eurer Brüder 
einen gebunden liegen in eurem Gefängniß, 
ihr aber ziehet hin, und bringet heim, was 
ihr gekauft habt für den Hunger, 

20. Und bringet euren jüngften Bruder zu 
mir, fo will ich euren Worten glauben, daß 
ihr nicht fterben müſſet. Und fie thaten alfe. 

21. Sie aber fprachen unter einander: Das 
haben wir an unferm Bruber verſchuldet, daß 
wir fahen die Angft feiner Seele, ba er uns 
fiehete, und wir wollten ihn nicht erhören, 
darum kommt nun biefe Trübſal über ung. 

22. Ruben antwortete ihnen und ſprach: 
Sagte ichs euch nicht, da ich ſprach: Verſün⸗ 
diget euch nicht an dem Knaben, und ihr 
wolltet nicht hören? Nun wird fein Blut 
gefordert. 

23. Sie wußten aber nicht, baß es Iofeph 
berftand; denn er redete mit ihnen durch 
einen Delmetjcher. 

24. Und er wandte fich bon ihnen, und 
weinte. Da er mim fich wieder zu ihnen wand⸗ 
te, und mit ihnen rebete, nahm er aus ihnen 
Simeon, und band ihn vor ihren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, daß man ihre 
Säde mit Getreide füllte, und ihr Gelb 
wiedergäbe, einem Jeglichen in feinen Sad, 
bazır auch Zehrung auf den Weg; und man 
that ihnen alfo. 

26. Und fie luben ihre Waare auf ihre Efel, 
und zogen son bannen. 

27. Da aber Einer feinen Sad aufthat, daß 


- er feinem Efel Futter gäbe in ber Herberge, 


— 


ward er gewahr ſeines Geldes, das oben im 
Sacke lag, 
28 Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Mein 
Selb iſt mir wieder geworben, ſiehe, in mei» 
"nem Sad ift ed. Da entfiel ihnen ihr Herz, 
und erichrafen unter einanber, und jpras 
Ken: Warum hat uns Bott das gethan ? 
29. Da fie nun heim Kamen zu ihrem Vater 


1 Mofe 42, 43. 


Jakob ins Land Canaan, fagten fie ihm 
Alles, was ihnen begegnet war, und fprachen: 

30 Der Mann, ber im Lande Herr ift, 
rebete hart mit uns, und hielt uns für 
Kundichafter des Landes 

31. Und da wir ihm anttworteten. Wir find 
reblich, und nie Kundſchafter geweſen, 

32. Sondern zwölf Brüder, unfers Vaters 
Söhne; Einer ift nicht mehr vorhanden, und 
ber jüngfte ift noch bei unſerm Vater im 
Lande Canaan; 

33. Sprach der Herrim Lande zu und Dar» 
an will ich merfen, ob ihr reblich feid; Einen 
eurer Brübder laſſet bei mir, unb nehmet bie 
Nothdurft für euer Hans, und ziehet bin, 

34. Und bringet euren jüngften Bruber zır 
mir, fo merke ich, daß ihr nicht Kundſchafter, 
fontern redlich feid; fo will ih euch auch 
euren Bruder geben, und möget im Lande 
werben. 

35. Und da ſie die Säcke ausſchütteten, 
fand ein Jeglicher ſein Bündlein Geld in ſei— 
nem Sad, Und da fie ſahen, daß es Biinde 
fein ihres Geldes waren, erfchrafen fie 
fammt ihrem Bater. 

36. Da fprach Iafob, ihre Nater, zu ihnen. 
Ahr beraubet mich meiner Kinder; Joſeph iſt 
nicht mehr vorhanden, Simeon ift nicht 
mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr hin— 
nehmen; es gehet Alles tiber mich. 

37. Nuben antwortete feinem Vater, und 
ſprach: Wenn ich bir ihn nicht mwieberbringe, 
fo erwürge meine zwei Söhne; gib ihn nur 
in meine Hand, ich till ihn bir wiederbringen. 

38. Er fprach: Mein Sohn fell nicht mit 
euch hinab ziehen, denn fein Bruber ift tobt, 
und er ift allein fibergeblieben; wenn ihm 
ein Unfall auf dem Wege begegnete, da ibr 
auf reifet, twürbet ihr meine grauen Haare 
mit Öerzeleid in tie Grube bringen, 


Das 43. Eapitel, 


Die Theurung aber brüdte pas Land. 

2. Unb da e8 verzehret war, was fie fiir 
Getreide aus Egypten gebracht hatten, 
ſprach ihr Vater zu ihnen: Ziehet wieder 
bin, und Faufet ung ein wenig Speife, 

3 Da antwortete ihm Iuba, und fprad : 
Der Mann band uns das bart ein, und 
ſprach: Ihr follt mein Angeficht nicht jehen, 
es fel denn euer Bruber mit euch. 

4. Ift ed nun, daß bu unfern Bruder mit 
ung fendeft, fo wollen wir binab ziehen, 
und bir zu eſſen kaufen. 

5. Iſt es aber, daß du ihn nicht ſendeſt, ſo 
ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann 
hat geſagt zu uns: Ihr ſollt mein Angeſicht 
nicht ſehen, euer Bruder ſei denn mit euch. 

6. Iſrael ſprach: Warum habt ihre fo übel 
an mir gethan, daß ihr dem Manne ange« 
fagt, wie ihr noch einen Bruder habt? 

7. Sie antworteten: Der Man forichete 
fo genau nad uns und unſerer Freunde 
Ichaft, und fprach: Pebet euer Bater noch? 
Hakt ihr auch noch einen Bruter? Da fagten 
wir ihm, wie er uns fragte. Wie konnten 
wir fo eben wiſſen, baß er fagen würbe: 
Bringet enren Bruder mit hernicher? 


1 Nioje 43, 44. 
24. Und führte ſie in Joſephs Haus. gab 


80 Da ſprach Juda zu Ifraef, feinem Pater: 
Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir uns 
aufmachen und reifen, und leben, und nicht 
fterben, beide, wir und du, und unſere Kinds 
lei. 

9 Ich will Bürge für ihn fein, von meinen 
Händen folft bu ihm fordern. Wenn ich bir 
ihn nicht twieberbringe, und vor beine Augen 
fielfe, fo will ich mein Lebenlang bie Schuld 
tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 
wären mir ſchon twohl zweimal wieder ge- 
fommen. 

11 Da ſprach Iſrael, ihr Vater, zu ihnen: 
Muß es denn ja alfo fein, fo thuts, und neh— 
net von des Yanbes beften Früchten in eure 
Säde, und bringet ben Manne Gefchenfe 
binab; ein wenig Balfam, und Honig, und 
Würd und Myrrhen, und Datteln, und 
Mandeln. 

12. Nehmet auch ander Geld mit euch; und 
das Geld, das euch oben in euren Säcken 
wieder geworden iſt, bringet auch wieder mit 
euch. Vielleicht iſt ein Irrthum da geſchehen. 

13. Dazu nehmet euren Bruder, machet 
euch auf, und kommt wieder zu dem Manne 

14. Aber der allmächtige Gott gebe euch 
Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er euch 
laſſe euren andern Bruder, und Benjamin. 
Ich aber muß ſein, wie Einer, der ſeiner Kin— 
der gar beraubet iſt. 

15. Da nahmen ſie dieſe Geſchenke, und das 
Geld zweifältig mit ſich, und Benjamin; 
machten ſich auf, zogen in Egypten, und 
traten vor Joſeph. 

16. Da ſahe fie Iofeph mit Benjamin, und 
ſprach zu feinem Haushalter: Führe biefe 
Männer zu Haufe, und fchlachte, und richte 
zu; denn fie follen zu Mittag mit mir effen. 

17. Und ber Mann that, wie ibm Joſeph 
pefagt hatte, und führete die Männer in 
Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten fich aber, baf fie in Jo— 
ſephs Haus geführet wurden, und fprachen: 
Wir find herein gefiihrt um bes Geldes mwil- 
len, das tyir in unfern Säden vorbin twieber 
gefunden haben; daß ers auf uns bringe, 
und fälle ein Urtheil über und, damit er 
ung nehme zu eigenen Knechten, fanımt unse 
jern Eſeln. 

19. Darum traten fie zu Joſephs Haushal—⸗ 
ter, und rebeten mit ihm vor ber Hausthür, 

20. Und fprachen: Mein Herr, wir ſind 
vorhin herab gezogen, Speife zu faufen, 

21. Und da wir in die Herberge famen, 
unb unfere Säde aufthaten, ſiehe, da war 
eines Ieglichen Gelb oben in feinem Sad 
mit völligem Gewicht; barum haben wir es 
wieder mit ums gebracht. 

22 Haben auch anber Geld mit ung herab 
gebracht, Speife zu Faufen; wir wiſſen aber 
nicht, wer uns unſer Geld in unſere Säde 
geftedt bat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
a. euch nicht. Euer Gott und eures 

aters Gott bat euch einen Schaß gegeben in 
eure Säde. Euer Geld ift mir geworben. Und 
er führte Simeon zu ihnen heraus; 


| 
ging er heraus, und bielt fich feft, 
| 
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‚ihnen Wafler, daß fie ihre Füße mufchen, 
\ und gab ihren Efeln Futter. 

25 Sie aber bereiteten das Geſchenk zu, 

bis daß Joſeph Fam auf ben Mittag; denn 
; fie hatten gehört, daß fie bafelbft tag Brod 
efjen follten. 

26. Da nun Joſeph zum Haufe einging, 
brachten fie ihm zu Hauſe das Gefchenf in 
ihren Händen, und fielen bor ihm nieder zur 
Erbe, 

27. Er aber grüßte fie freundlich, und 
ſprach: Gehet e8 eurem Bater, dem alten, 
wohl, von bem ihr mir fagtet ? Lebet er noch ? 

28. Sie antworteten: E83 gehet beinem 
Knechte, unferm Water, wohl und lebet noch. 
Und neigten ſich, und fielen vor ihm nieber, 

29. Ind er hob feine Angen auf, und fabe 
feinen Bruder Benjamin, feiner Mutter 
Sohn, und ſprach: Iſt das euer jüngſter 
Bruder, ba ihr mir von fagtet? Und fprach 
weiter: (Bott fei dir gnädig, mein Sohn. 

30, Und Iofeph eilte, denn fein Herz ents 
brannte ihm gegen feinen Bruber, und 
juchte, two er meinte, und ging in feine 
Kammer, und meinte bafelbft. 

31. Und ba er fein NAngeficht gewaschen 


und fprach: Leget Brob auf. 

82. Und man trug ihm beſonders auf, und 
Ienen auch befonbers, und den Egyptern, 
bie mit ihm afen, auch befonbers. Denn bie 
Egypter dürfen nicht Brod effen mit ben 
Ebräern, denn es iſt ein Greuel vor ihnen. 

33. Und man feßte fie gegen ibn; ben Erſt⸗ 
gebornen nach feiner Erftgeburt, unb ben 
Jüngften nach feiner Jugend, Def verwun— 
berten fie fich untereinander. 

34. Und man trug ihnen Effen vor ton feis 
nem Tiſch; aber dem Benjamin ward fünf— 
mal mebr, benn ben Adern. Und fie traufen, 
und wurden trunfen mit ihn. 


Das 44. Eapitel. 


11% Joſeph befahl feinem Haushalter, und 
ſprach: Fülle den Männern ihre Säcke 
mit Speiſe, ſo viel ſie führen mögen, und 
lege Jeglichem fein Geld oben in feinen Sad; 

2. Und meinen filbernen Becher lege oben 
in bes Iüngften Sad, mit dem Gelde für 
das Getreide. Der that, wie ihm Joſeph 
hatte gefagt. 

3. Des Morgens, ba es licht twarb, liefen 
fie die Männer ziehen, mit ihren Efeln. 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren, 
und nicht ferne gefommen, ſprach Joſeph 
zu feinem Baushalter: Auf, und jage ben 
Männern nach, und wenn bu fie ergreifit, 
fo fprich zu ihnen: Warum habt ihr Gutes 
mit Böſem vergolten ? 

5. Ift es nicht das, da mein Herr aus trin« 
fet, und bamit er weisfaget ? Ihr habt übel 
gethan. 

6. Und als er fie ergriff, rebete er mit ihnen 
folhe Worte, 

7. Sie antworteten ibm: Warum rebet 
mein Herr folde Worte? Es fei ferne von 
beinen Anechten, ein folches zu thun. 
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8. Siehe, das Geld, bdas wir fanden oben 
in unſern Säden, haben wir twiedergebrucht 
zit bir aus beim Lande Canaan. Und wie 
fellten twir benn aus deines Herrn Haufe 
geftohlen Haben Silber ober Bold ? 

9. Bei welchem er gefunden wird unter 
beinen Knechten, der ſei bes Todes; dazu 
wollen auch wir meines Herrn Knechte fein. 

10. Er ſprach: Ja, es jet, wie ihr geredet 
babt: Bei welchem er gefimbden wird, ber 
fei mein Knecht; ihr aber follt ledig fein. 

11. Und fie eilten, und legte ein Jeglicher 
feinen Sad ab auf die Erde, und ein Jegli— 
her that feinen Sad auf, 

2. Und er fuchte, und bob am Gröfeften 
m, big auf ben Jüngften; da fand fi) ber 
Beer in Benjaming Sad 
13. Da zerriffen fie ihre Kleider; und lub 
ein Ieglicher auf feinen Eſel, und zogeit wie— 
ber in die Stadt. 


14. Und Juda ging mit feinen Brüdern in 


Joſephs Haus, denn er var noch bafelbft; 
und fie fielen vor ihm nieder auf bie Erbe. 

15 Joſeph aber fprach zu ihnen: Wie habt 
ihr das thun bürfen ? Wifjet ihr nicht, daß ein 
folcher Dann, wie ich bin, errathen könnte? 

16. Juda ſprach: Was fellen wir fagen 
meinen: Herrn, ober wie follen twir reben, 
und was können wir uns rechtfertigen? Gott 
bat tie Dliffethat deiner Knechte gefunden. 
Siehe ba, wir und der, bei dem ber Becher 
gefunden ift, find meines Heren Knechte. 

17 Er aber ſprach: Das fei ferne von mir, 
folches zur thun. Der Dann, bei bem ber 
Beer gefunden ift, ſoll mein Knecht fein: 
ihr aber ziehet hinauf mit Frieden zu eu— 
rem Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm, und ſprach: 
Mein Herr, (aß deinen Knecht ein Wort re— 
den vor deinen Obren, mein Herr; und bein 
Zorn ergrimme nicht über beinen Knecht; 
beim du bijt twie Pharao, 

19. Mein Herr fragte feine Knechte, und 
fprah Habt ihr auch einen Vater, ober 
Bruder? 

20. Da antworteten wir: Wir haben einen 
Vater, der ift alt, und einen jungen Kna— 
beit, in jeinem Alter geboren; und fein Bru— 
ber ift tobt, und er ift allein iibergeblieben von 
feinee Mutter, und fein Vater hat ihn lieb. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 
Gnade erzeigen. 

22 Wir aber antworteten meinem Herr: 
Der Knabe kann nicht von feinem Vater kom— 
men; wo er von ihm käme, würde er fterben. 

23. Da fprachft du zu deinen Rnechten: Wo 
euer jungfter Bruder nicht mit euch herkommt, 
ſollt ihe mein Angeficht nicht mehr ſehen. 

24. Da zogen wir hinauf zu beinem Kuechte, 
meinem Bater, und fagten ihın an meines 
Herrn Rede. 

25. Da ſprach unſer Vater: Ziehet wieder 
bin, und laufet ung ein wenig Speiſe. 

26. Wir aber ſprachen: Wir können nicht 
binab ziehen, es ſei denn unfer jüngfter Brır- 
ber mit ung, fo wollen wir hinab ziehen; denn 
wir önnen bes Maunes Angeficht nicht jeben, 
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wo umfer jüngſter Bruber nicht mit ung it. 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Vater, zu 
und: Ihre wiſſet, daß mir mein Weib zwei 
Söhne geboren hat; 

28. Einer ging hinaus von mir, unb man 
fagte, er ift zerriffen; und habe ihn nicht ge- 
ſehen bisher. 

29. Werdet ihr dieſen auch von mir neh— 
men, und ihm ein Unfall widerfähret, ſo 
werdet ihr meine grauen Haare mit Jam 
mer hinunter in bie Grube bringen. 

30. Nun fo ich heim käme zu deinem Knechte, 
meinem Bater, und ber Knabe wäre nicht mit 
ung, (tell feine Seele an blefes Seele hänget 

31. So wirds gefchehen, wenn er ftehet, daß 
der Knabe nicht ba ift, daß er ſtirbt; fo wür— 
den wir, beine Kinechte, bie grauen Haare 
beines Knechts, unſers Vaters, mit Herze- 
leid in die Grube bringen. 

32. Denn ich, bein Knecht, bin Bürge ge- 
tworben fiir den Knaben gegen meinen Ba- 
ter, und ſprach: Bringe ich ihn bie nicht 
twieber, jo willich mein Lebenlang bie Schuld 
tragen. 

33. Darıım laß beinen Knecht bier bleiben, 


Herren, und ben Knaben mit feinen Brüdern, 
hinauf ziehen. 

34. Denn wie jo ich hinauf ziehen zu mei- 
nem Bater, wenn ber Knabe nicht mit mic 
ift? Ich würbe den Jammer fehen müfjen, 
ber meinem Bater begegnen würbe. 


an bes Knaben Statt, zum Knechte meines 
| Das 45. Capitel. 
) 


Di fonnte fih Iofeph nicht länger enthal- 
ten vor Allen, bie um ihn ber ftanden:, 
und er rief: Paffet Jedermann von mir hin— 
aus gehen. Und ftand Fein Menfch bei ihın, 


| da fi) Iofeph mit feinen Brüdern befannte, 


2. Und er meinte lant, daß es die Egypter 
und das Gefinde Pharaos hörten ; 

3. Und fprach zu feinen Brüdern: Ich bin 
Joſeph. Lebet mein Vater noch? Und fein: 
Brüber Fonnten ibm nicht antworten, jo er— 
ſchraken fie vor feinem Angeficht. 

4. Er fprach aber zu feinen Brübern * Tretet 
doch her zu mir. Und fie traten berzu. Und 
er ſprach: Ich bin Iofeph, ener Bruber, keit 
ihr in Egypten verkauft habt. 

5. Und nun befiimmert euch nicht, und den- 
tet nicht, daß ich darum zürne, daß ihr mia 
bieher verkauft habt; denn um eures Pebens 
willen hat mich Gott vor eich her geſandt. 

6. Denn dies find zwei Jahre, daß e8 theuer 
im Lanbe ift, und find noch fünf Jahre, daß 

| fein Pflügen noch Ernten fein wird. 

7. Über Gott bat mich vor euch her geſandt, 
baß er euch übrig behalte auf Erben, und euer 
Leben erreite durch eine große Errettung. 

8. Und nun, ihr habt mich nicht hergefanbt, 
' fondern Gott; der hat mich Pharao zum Va— 
ter gefeget, und zum Herrn über all fein Haus, 
und einen Fürften in ganz Egyptenland. 

9. Eilet nun, und ziehet hinauf zu meinem 
Vater, und faget ihm: Das läßt dir Joſeph, 
bein Sohn, jagen: Gott hat mich zum Herrn 
in ganz Egypten gejeget, fommı herab zu mir, 
ſäume Dich nicht ; 
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10. Dur ſollſt im Lande Goſen wohnen, und 
nabe bei mir fein, dir und deine Kinder, und 
beine Kindeskinder, bein Kleines und großes 
Vieh, und Alles, was du haft. ' 

11. Ich till dich bafelbft verforgen, bemm | 
es find noch fünf Jahre der Thenrung, auf 
bag du nicht verberbeft mit deinem Haufe, 
und Allem, bas bu haft. 

12. Siehe, enre Augen fehen, und tie Au⸗ 
gen meines Bruderd Benjamin, daß ich 
mündlich mit euch rebe. | 

13. Verkündiget meinem Bater alle meine 
Herrlichkeit in Egypten, und Alles, was ihr 
gefeben Habt; eilet, und kommet bernieder 
mit meinem Vater bierber. 

14. Und er fiel feinem Bruder Benjamin | 
un ben Hals, und meinte; und Benjamin | 
weinte auch an feinem Halle; 

15. Und füfte alle feine Brüder, und 
weinte über fie. Darnach rebeten feine | 
Brüder mit ibm. | 

16. Und da dag Gefchrei Fam in Pharaos | 
Haus, daß Joſephs Brüder gefommen wär | 
ven, gefiel es Pharao wohl, und allen feinen | 
Knechten. | 

17. Und Pharao fprach zu Iofeph: Sage | 
einen Brüdern: Thut ihm alfo* Belabet | 
eure Thiere, ziebet bin; | 

18, Und wenn ihr kommt ins Land Canaan, | 
fo nehmet euren Water, und euer Geſinde, 
unb fonımt zu mir; ich will euch Güter ge- | 
ben in Egyptenland, daß ihr effen follt das 
Diark im Lande; 

19. Und gebiete ihnen: Thut ibm alfe: | 
Nehmet zu euch aus Eayptenland Wagen | 
zu euren Rindern nnd Weibern, und flihret 
enren Bater, und kommt: 

20. Und ſehet euren Haushalt nicht ar, | 
denn die Güter des ganzen Landes Egypten 
follen euer fein. 

21. Die Kinder Araeld thaten alfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen, nach dem Befehl 
Pharaos, und Zehrung auf den Weg. 

22. Und gab ihnen allen, einem Jeglichen 
ein SFeierfleid; aber Benjamin gab er brei 
hundert Silberlinge, und fünf Feierfleider. | 

23. Und feinem Bater fandte er dabei zehn 
Efel, mit Gut aus Epypten beladen, = 
I 
| 








sehn Ejelinnen mit Getreide, und Brod und 
Speife jeinem Bater auf den Weg. 

24. Alfo ließ er feine Brüder, und fie 30» 
gem bin; und fprach zu ihnen: Zanket nicht 
auf dem Wege, 

25. Alſo zogen fie hinauf von Egypten, 
und kamen ind Land Canaan zu ihrem Va» 
ter Jakob, 

26. Und verfünbigten ihm, und fprachen‘ 
Joſeph lebet noch, und it ein Herr im gan— 
zen Egyptenland, Aber fein Herz gebacdhte 
gar viel anders, denn er glaubte ihnen nicht. 

27. Da fagten fie ihm alle Worte Iofephe, 
bie er zur ihnen gefagt hatte. Und da er ſahe 
die Wagen, bie ibm Iojepb gefanbt hatte, 
ihn zu fiihren, ward ber Geift Jakobs, ihres 
Baters, lebendig. 

28. Und Ifrael ſprach: Ich habe genug, | 
bag mein Sohn Joſeph noch lebet; ich will | 
bin, und ihn jehen, ebe ich fterbe, 
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Das 46. Capitel. 


38 zog bin mit Allem, das er hatte 
Und da er gen Per-Saba Fam, opferte er 
Opfer dem Gott feines Vaters Iſaak. 

2. Ind Gott ſprach zu ihm bes Nachts im 
Beficht : Jakob, Jakob! Er ſprach: Hier bin ich. 

3. Und er fprach* Ich bin Gett, der Gott 
beines Baters; fürchte Lich nicht in Eghp- 
ten binab zu ziehen, denn daſelbſt will ich 
bich zum großen Volf macheır. 

4. Ich will mit tir hinab in Egypten ziehen, 
und will auch bich herauf führen; und Jo— 
fepb foll feine Hände auf beine Augen legen. 

5. Da machte fich Jakob auf von Ber-Saba; 
und bie Kinder Ifraels führten Jakob, ihren 
Bater, mit ihren NKinblein und Weibern, 
auf den Wagen, bie Pharao gefandt hatte, 
ihn zu führen ; 

6. Und nahmen ihr Vieb und Habe, bie fie 


im Lande Canaaı erworben batten; und 


famen alfo in Egypten, Jakob und all fein 
Same mit ibm; 

7. Seine Kinver, und feine Kinberfinter 
mit ibm, feine Töchter, und feine Kintes- 
töchter, und all fein Same, bie brachte er 
mit fih in Egypten 

8. Dies find tie Namen ber Kinder Ifraels, 
die in Egypten famen: Iafob und feine Söh— 
ne. Der eritgeborne Sohn Iakobs, Ruben. 

9. Die Kinder Rubens: Hanoch, Pallır, 
Hezron, und Charmi. 

10. Die Kinder Simeons: Iemuel, Jamin, 
Ohad, Iachin, Zobar; und Sauf, ber Sohn 
von dem cananäifchen Weibe. 

11. Die Kinder Levis: Gerfon, Kahath, und 


Merari. 


12. Die Kinder Jubas Ger, Onan. Sela, 
Perez und Eerab. Aber Ger und Onan wa- 
ren geitorben im Lande Canaan, Die Ninder 
aber Perez: Hezron und Hamul. 

13. Die Rinder Iſaſchars: Thola, Phuz, 
Iob und Simton 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, Elon, 
und Jahleel. 

15. Das find bie Kinder von Lea, die fie Ja— 
fob gebar in Mefopotamien, mit feiner Toch- 
ter Dina. Die machen allefammt, mit Söh— 
ven und Töchtern, drei und breifig Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphion, Haggi, 
Suui, Ezbon, Eri, Arobi und Areli. 

17. Die Kinder Aſſers: Jemna, Jeſua, Je— 
ſni, Bria, und Serah, ihre Schweſter. Aber 
die Kinder Brias: Heber und Malchiel. 

18. Das ſind bie Kinder von Silpa, bie 
Laban gab Lea, feiner Tochter, und gebar 
Jakob biefe ſechzehn Seelen. 

19 Die Kinder Rahels, Jalobs MWeibes: 
Joſeph und Benjamin. 

20 Und Iofeph wurden geboren in Egyp- 
tenland Manaſſe und Ephraim, die ihm ge— 
bar Aſnath, die Tochter Potipheras, be3 
Prieſters zu On. 

21 Die Kinder Benjamind: Bela, Becher, 
Asbel, Gera, Nauman, Ehi, Rod, Mupim, 
Hupim und Ard. 

22. Das find die Kinder von Nabel, die Ja⸗ 
06 geboren find; allefammt vierzehn Seelen. 
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23. Die Kinder Dans: Bufim. 

24. Die Rinder Naphthalis: Jahzeel, Gu— 
ni, Jezer und Sillern. 

25. Das find bie Kinder Bildas, bie Laban 
feiner Tochter Rahel gab, und gebar Jakob 
die fieben Seelen, 

20. Alle Seelen, tie mit Iafob in Egypten 
famen, bie aus feinen Penben gekommen wa— 
ren, (andgenommen die Weiber feiner Kin— 
der) find alle zufammen ſechs und fechzig 
Seelen. 

27. Und bie Kinder Iofepbs, bie in Eghp— 
ten geboren find, waren ‘zwei Seelen: alſo, 
daß alle Seelen des Hauſes Jakobs, bie in 
Eaypten famen, twaren fiebenzig. 

28, Und er fandte Juda vor ihm bin zu 
Joſeph, daß er ihn antwied zu Gofen; und 
famen in das Land Goſen. 

29. Da fpannte Joſeph feinen Wagen an, 
und z0g binanf feinem Vater Iſrael entge- 
nen gen Gofen. Und ba er ihn fahe, fiel er 
ihm um feinen Hals, und weinte lange an 
feinem Halſe. 

30. Da ſprach Ifrael zu Iofeph: Ich will 
nun gerne fterben, machten ich bein Ange— 
ſicht geſehen habe, daß bu noch lebeſt. 

31. Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern, und 
zu feines Vaters Haufe: Ich will hinauf zie— 
ben, und Pharao anfagen, und zu ihm fpre= 
chen: Meine Brüter und meines Waters 
Haus ift zu mir gefommen aus tem Lande 
Canaan; 

52. Und find Viehhirten, benn es find Pente, 
bie mit Vieh umgehen; ihr kleines und großes 
Vieh, und Alles, was ſie haben, haben fie 
mitgebracht. 

33. Wenn enh nun Pharao wird rufen, 
und fagen: Was ift eure Nahrung ? 

34. So ſollt ihr fagen: Deine Knechte find 
Deute, die mit Vieh umgehen, von unferer 
Ingendb auf bisher, beite wir und unſere 
Näter, anf baf ihr wohnen möget im Lande 
Gofen. Denn was Viehhirten find, das ift 
ten Egyptern ein Greuel. 


Das 47. Kapitel, 


a kam Iofepb. und fagte es Pharao ar, 

—/ und ſprach: Mein Vater und meine Brü— 
der, ihr Heines und großes Vieh, und Alles, 
was fie haben, finb gefommen aus dem Panbe 
Canaan; und fiehe, fie find im Lande ofen. 

2. Und er nahm feiner jiingften Brüder 
fünf und ftellete fie vor Pharao. 

3. Da fpra Pharao zu feinen Brlbern: 
Mas ift eure Nahrung? Sie antworteten: 
Deine Knete find Vichhirten, wir und un— 
fere Väter; 

4. Und fagten tweiter zu Pharao: Wir find 
gefommen, bei euch zu wohnen im Lande, 
tenn beine Knechte haben nicht Weite für 
ihr Vieh, fo hart trüdet tie Theurung das 
Land Canaan; fo laß doch num keine Knechte 
im Lande Goſen wohnen 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt dein 
Vater, und ſind deine Brüder, die ſind zu 
bir gekommen; 

6. Das Land Egyyten ſteht bir offen, Taf 
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fie im Lande Gofen wohnen; und fo bu 
weißt, baß Leute unter ihnen ſind, bie tüch— 
tig find, fo feße fle über mein Vieh. 

7. Iofeph brachte auch feinen Vater Jakob 
hinein, und ftelite ihn vor Pharao. Und Ja— 
tob fegnete ven Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
bift bu? 

9. Jakob fprah zu Pharao: Die Zeit mei» 
ner Wallfahrt ift hundert und breifig Sabre; 
wenig und böfe ift die Zeit meines Lebens, 
und langet nicht an bie Zeit meiner Väter 
in ihrer Wallfahrt. 

10. And Jakob fegnete den Pharao, und 
ging heraus von ihm. 

11. Aber Joſeph fchaffte feinem Vater und 
feinen Brütern Wohnung, und gab ihnen 
ein Gut in Eghyptenland, am beften Ort des 
Landes, nämlich im Lante Naemfes, wie 
Pharao geboten hatte, 

12. Und er verforgte feinen Nater, und feine 
Brüder, und das ganze Haus feines Vaters; 
einen Ieglichen, nachdem er Kinder hatte. 

13. Es war aber fein Brod in allen Lane 
ben; denn bie Theurung war faft ſchwer, 
baf das Land Egypten und Canaan ver 
fhmachteten vor ber Theurung. 

14. Und Iofeph brachte alles Geld zuſam— 
men, bas in Eghoaten und Canaan gefunden 
ward, um bas Getreide, das fie kauften; und 
Joſeph that alles Geld in das Haus Pharaos. 

15. Da nun Gelb gebrad im Lande Egyp- 
ten und Canaan, famen alle Egypter zu Ios 
feph, und ſprachen: Schaffe ung Brob; 
warum läfjeft du uns vor bir fterben, bars 
um, daß wir ohne Geld find ? 

16. Iofeph ſprach: Schaffet euer Vich her, 
fo will ih euch um das Vieh geben, weil ihr 
ohne Geld feid. 

17. Da brachten fie Iofeph ihr Vich, und er 
gab ihnen Brob um ihre Pferde, Schafe, 
Rinder und Efel. Alfo ernährte er fie mit 
Brod das Jahr um alles ihr Vich. 

18. Da das Iahr um twar, famen fie zn ihm 
im andern Jahr, und ſprachen zu ihm: Wir 
wollen unſerm Seren nicht verbergen, bafı 
nicht allein bag Gelb, ſondern auch alles Vieh 


dahin ift zu umferm Seren; und iſt nichts 


mehr übrig tor unferm Herrn, benn nur 
unfere Leiber und unſer Feld. 

198 Warum läſſeſt bu und vor fir fterben, 
und unfer Feld? Kaufe und und unfer Yanb 
ums Brob, daß wir unb unfer Land leibei» 
gen feien dem Pharao; gib uns Samen, daß 
wir leben und nicht fterben, und bas Feld 
nicht verwüſte. 

20 Mio Fanfte Iofeph dem Pharao das 


' ganze Egypten. Denn die Egypter verfaufi 





ten ein Ieglicher feinen Ader, benn bie Theu— 
rung war zu ftarf Über fie Und warb alfe 
bas Land Pharao eigen. 

21. Und er theilte das Volk aus in bie 
Stäbte, von einem Ort Egyptens bis and 
andere. 

22. Ausgenommen ber Priefter Feld, bad 
kaufte er nicht; bemm es war von Pharao 
für bie Priefter verordnet, daß fie ſich näh— 


fie am beften Ort bes Landes wohnen, faß | ren follten von dem Benannten, das er 


—* 
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ihnen: gegeben Hatte; darum burften fie ihre 
Feld nicht verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Vol: Siche, 
ih Habe heute gekauft eich und euer Feld 
dem Pharao; fiche, ba habt ihr Samen, 
und beſäet das Feld; 

24. Und von dem Getreide ſollt ihr den 
Fünften Pharao geben; vier Theile ſollen 
euer fein, zu beſäen das Feld, zu eurer 
Speife, und für ener Haus und Kinder. 

25. Sie fpraden: laß uns nur leben, und 
Gnade vor bir, unferm Seren, finden; wir 
wollen gerne Pharao leibeigen fein. 

26. Alfo machte Joſeph ihnen ein Geſetz 
Bis auf diefen Tag über ber Egypter Feld, 
den Fiinften Pharao zu geben; ausgenoms 
men ber Priefter Feld, das ward nicht eigen 
Pharao. 

27. Alſo wohnte Ifrael in Egbpten, im 
Lande Gofen, und hatten es inne, und 
wuchſen, und mebrten fich febr. 

28. Und Jakob lebte fiebenzehbn Jahre in 


Egyptenland, daß fein ganzes Alter ward | 


hundert fieben und vierzig Jahre. 

29. Da nun bie Zeit berbei Fam, daß Ir 
rael fterben follte, rief er feinen Sohn Jo— 
ſeph, und ſprach zu ihm: Habe ich Gnade vor 


dir gefunden, jo lege beine Hanb unter meine | 


Hiifte, daß du vie Liebe und Treue an mir 
tbuft, und begrabeft mich nicht in Egypten; 

30. Sonbern ich will fiegen bei meinen Vä— 
tern, und du ſollſt mich aus Egypten füh— 
ren, und in ihrem Begräbniß begraben. Er 
ſprach: Ich will thun, wie du geſagt haſt. 

31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. Und 
er ſchwur ihn. Da neigte ſich Ifrael auf dem 
Bette zu den Häupten, 
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Ay warb Joſeph gefagt: Siehe, bein 

Vater ift Frank. Und er nahm mit fich 

feine beiden Söhne, Manaſſe und Ephraim. 
2. Da ward es Iafob angefagt: Siehe, dein 


Sohn Joſeph Fommt zu dir. Und Ifrael 


machte fich ftark, und fette fich im Bette, 

3. Und fprach zu Iofeph: Der allmächtige 
Gott erfchien mir zu Lus, im Lande Ca— 
naan, und fegnete mich, 

4 Und fprach zu mir: Siehe, ich will dich 


twachfen laffen, und mebren, unb till bich | 


zum Haufen Voll machen; und mill ties 
Land zu eigen geben deinem Samen nad 
dir ewiglich. 

5. So follen nun beine ziwei Söhne, Ephraim 
und Manaſſe, bie dir geboren find in Egyp— 


tenland, che ich herein gefommen kin zu bir, , 


mein fein, gleichwie Nuben und Simeon, 

6. Welche du aber mach ihnen zeugeft, fol- 
fen bein fein, und genannt werben, wie ihre 
Brüber in ihrem Erbtheil. 

7 Unb ba ih aus Mefopotamien am, 
ftarb mir Rahel im Lande Canaan, auf dem 
Wege, da noch ein Feldweges war gen Eph— 
rath; und ich begrub fie daſelbſt au bem 
Wege Ephrath, bie nun Bethlehem heißt. 

8 Und Ifrael fahe die Söhne Joſephs, und 
ſprach: Wer finb die ? 

9. Joſeph antwortete feinem Vater: Es 
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| find meine Söhne, bie mir Gott hier geges 
ben bat. Er fprach: Bringe fie ber zu mir, 
daß ich fie ſegne. 

10. Denn die Ungen Ifrael3 waren dunkel 
| getworben vor Alter, und fonnte nicht wohl 
ſehen. Und er brachte fie zu ihm, Er aber 
füffete fie, und herzte fie, 

11. Und fprach zu Dofeph: Siehe, ich habe 
dein Angeficht geſehen, das ich nicht gedacht 
hätte; und fiehe, Gott bat mich auch beiten 
Samen feben laffen. 

12. Und Joſeph nah fie von feinem Schooñ. 
und neigte fich zur Erde gegen fein Angeficht, 

13. Da nabm fie Iofeph beide, Ephraim 
in feine rechte Hand gegen Ifraels linke 
Hand, und Managſſe in feinelinfe Sand gegen 
Iſraels rechte Hand, und brachte fie zu ihne. 
14. Uber Ifrael ftrette feine rechte Hand 
‚ ans, und legte fie auf Ephraims, bes Jüng— 
ften, Haupt, und feine linfe auf Manafjes 
Haupt; und that wiffend alfo mit feinen 
Händen, benn Dlanaffe war ber Erfigeborne. 

15. Und er ſegnete Joſeph, und ſprach: Gott, 
| vor dem meine Väter, Abraham und Iſaak, 
| gewandelt haben, Gott, der mich mein Les 
benlang ernäbret hat, bis auf diefen Tag, 
| 16. Der Engel, der mich erlöfet bat von 
allen Uebel, der fegne bie Anaben, daß fie 
nach meinem, und nach meiner Väter, Abra⸗ 
hams und Iſaaks, Namen genennet werben, 
daß fie wachſen und viel werben auf Erden. 

17. Da aber Joſeph fahe, daß fein Vater 
‚ bie rechte Hand auf Ephraims Haupt legte. 
gefiel ed ihm übel, und faßte feines Vaters 
Hand, daß er fie von Ephraims Haupt auf 
Manaſſes Haupt wenbete, 

18. Und fprach zu ihm: Nicht fo, mein Va— 

ı ter; biefer ift der Erftgeborne, lege beine 
| rechte Hand auf fein Haupt. 

19. Aber fein Vater weigerte fi, und 
ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich weiß 
wohl. Dieſer ſoll auch ein Volk werden, und 

| wirb groß fein; aber fein jüngſter Bruder 
wird größer, denn er, werben, und fein 
‘ Same wird ein großes Volt werben. 

20. Alfo fegnete er fie bes Tages, und fpracdh: 
| Wer in Ifrael will Jemand fegnen, der fage: 
Bott fee dich wie Ephraim und Manaſſe. 
Und feste alfo Ephraim Manaſſe ver. 

21. Und Iſrael fprach zu Iofepb: Siche, ich 
fterbe, und Gott wirb mit euch fein, und wird 
eich twieberbringen in das Land eurer Väter, 

22, Ich habe dir ein Stück Land gegeben 
| außer beinen Brüdern, das ich mit meinem 
' Schwert und Bogen aus ber Hand ber Amo⸗ 

riter genommen habe, 
| Das 49. Eapitel. 

u Jakob berief feine Söhne, und fprad). 
| Berfammelt ech, daß ich euch verfündige, 
was euch begegnen twird in künftigen Zeiten 

2. Kommt zubauf, und böret zu, ihr Kine 
ber Jalobs, und höret euren Bater Ifrael. 

3. Ruben, mein erfter Sohn, du bift meine 
Kraft, und meine erfte Macht, ber Oberfte 
im Opfer, und ber Oberfte im Reich 

4. Er fuhr leichtfertig dahin, wie Waſſer. 














| Dis folft nicht der Oberfte fein, denn du bift 
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anfbeines Vaters lager geftiegen, bafelbft haft ] 26. Die Segen beine Baterd gehen ftärfer, 
du mein Bette befubelt mit bem Auffteigen. | denn bie Segen meiner Boreltern, nadh 

5. Die Brüber Simeon unb Levi; ihre | Wunfch ber Hoben in ber Welt; und follen 
Schwerter find mörberifche Waffen. fommen auf das Haupt Joſephs, unb auf 

6. Meine Seele fomme nicht iu ihren Natb, | die Scheitel bes Nafir unter feinen Brü— 
nnd meine Ehre fei nicht in ihrer Kirche; denn dern. 
in ihrem Porn haben fie ben Dann erwür- | 27. Benjamin ift ein reifender Wolf; bes 
get, und in ihrem Muthwillen haben fie ben | Morgens wird er Raub freffen, aber bes 
Ochſen verberbet. Abends wird er ben Ranub austheilen. 

7. Berflucht fei ihr Zorn, daß er fo heftig | 28. Das find tie zwölf Stämme Ifraels 
ift, und ihe Grimm, daß er fo ftörrig ift | alle, und das ifte, das ihr Vater mit ihnen 
IH will fie zertheilen in Jakob, und zer- | gerebet hat, da er fie fennete, einen Jeglichen 
ftrenen in Ifrael, mit einem befonberen Segen. “ 

8. Inda, du bift es, Dich werben beine | 29. Und er gebot ihnen, und fprach zu ih— 
Brüder loben. Deiıe Hand wird beinen | nen: Ich werde verfammelt zu meinem Volt, 
Feinden auf dem Halfe fein; vor bir were | begrabet mich bei meine Bäter in der Höhle 
ben deines Vaters Kinder ſich neigen. auf bem Ader Ephrons, des Hethiters, 

9. Juda ift ein junger Löwe. Dir bift hoch | 30. In ber ziwiefachen Höhle, die gegen 
gelommen, mein Sohn, durch große Siege. | Mamre liegt, im Lande Canaan, bie Abra» 
Er hat nieder gefnieet, und fich gelagert mie | ham faufte, fammt dem Ader, von Ephron, 
ein Löwe, und wie eine Löwin; wer will fich | bem Hethiter, zum Erbbegräbniß. 
wider ihn auflehnen ? 31. Dafelbft haben fie Abraham begrabeır, 

10. Es wird das Scepter von Juda nicht | und Sarah, fein Weib. Dafelbft haben fir 
enttwenbet werben, noch ein Meifter von fei- auch Iſaak begraben, nnd Rebecca, fein 
nen Füßen, bis daß ber Helb komme; und | Weib. Dafelbft habe ich auch Lea begraben, 
bernfelben twerben bie Völker anhangen. | 82. In bem Ader und ber Höhle, bie von 

11. Er wird fein Füllen an ben Weinſtock ben Kindern Heths gefanft ift. 
binben, und feiner Ejelin Sohn an den edlen | 33. Und ba Jakob vollendet hatte bie Ge- 
Reben. Er wird fein Kleid in Wein wafchen, | bote an feine Kinder, that er feine Füße zu⸗ 


und feinen Mantel in Weinbeerblut. fammen aufs Bette, und berfchieb, unb ward 
12. Seine Angen find röthlicher, denn Wein, | verfammelt zu feinem Volk. 
und feine Zähne weißer, denn Milch. \ Cap. 50. V. 1. Da fiel Joſeph auf feines 


13. Sebulon twird an ber Anfurt bes Meers Voters Angeficht, und weinte über ihm, und 
wohnen, und ar ber Aufurt der Schiffe, und küſſete ihn, 


reichen an Siton. | f 
14. Nafjar tirb ein beinerner Efet fein, | Das 50. Capitel. 

und fich lagern zwiſchen bie Grenzen 2, Bier Joſeph befahl feinen Knechten, ben 
15. Und er fahe die Ruhe, baß fie gut ift, Aerzten, daß fie feinen Vater falbe- 


und bas Land, daß es luſtig ift, er bat aber | ten. Und die Aerzte falbeten Ifraef, 

feine Schultern geneiget zu tragen, und ift | 3 Bis daß vierzig Tage um waren. Denn 

ein zinsbarer Knecht geworben. fo lange währen bie Galbetage. Unb bie 
16. Dan wird Richter fein in feinem Volk, Egypter beweinten ihn fiebenzig Tage. 

wie ein anderes Geſchlecht in Ifrael. 4. Da nun bie Leidetage aus waren, rebete 
17. Dan mwirb eine Schlange werben anf Joſeph mit Pharaos Geſinde, und fprad: 
dem Wege, und eine Otter auf dem Steige, | Habe ich Gnade vor ench gefunden, jo rebet 
und bas Pferd in die Ferfen beißen, daß fein | mit Pharao, und fprechet: 





Reuter zurlidfalle. 5. Mein Bater bat einen Eib von mir ge— 
18. Herr, ih warte auf bein Heil. nommen und gefagt: Siehe, ich fterbe, be» 
19. Bad gerüftet, wirb das Hcer führen, | grabe mich in meinem Grabe, das ich mir im 

und twieber herum führen Lande Eanaan gegraben habe. So till ich 
20. Bon Affer fommt fein fett Brob, und nun hinauf ziehen, und meinen Water be> 

er twirb ben Königen zır Gefallen thun graben, und wieberfomnten, 
21. Naphthali ift ein fchneller Hirfch, und | 6. Pharao fprady: Ziehe hinauf, und begrabe 
gibt ſchöne Rede. deinen Vater, wie du ihm geſchworen haſt. 


22. Joſeph wird wachſen, er wird wachſen 7 Alfo zog Joſeph hinauf, feinen Vater zu 
wie an einer Quelle. Die Töchter treten ein⸗ begraben Und es zogen mit ihm alle Knechte 


her im Regiment. Pharaos, die Aelteſten ſeines Hauſes, und 
23. Und wiewohl ihn bie Schützen erzürnen, | alle Aelteſten des Landes Egypten. 
und wider ihn kriegen und ihn verfolgen; 8. Dazu das ganze Geſinde Joſephs, und 


24. So bleibt doch fein Bogen feſt, und bie | feine Brüder, und das Geſinde feines Vaters 
Arme feiner Hänbe ftarf, durch die Hände bes | Allein ihre Kinder, Schafe, und Ochſen Tiefen 
Mächtigen in Jakob Aus ihnen find gefoms | fie im Lande Bofen. 
men Hirten unb Steine in Ifrael. 9. Und zogen auch mit ibm hinauf Wagen 

25. Bon deines Vaters Gott ift bir geholfen, | und Neifige, und war ein faft großes Deer. 
und von bem Allmächtigen bift tır gefegnet, | 10. Da fie nun an die Tenne Atad kamen, 
mit Segen oben vom Himmel herab, mit | bie jenfeit bes Jordans liegt, ba hielten fie 
Segen von ber Tiefe, bie unten liegt, mit | eine febr grofie und bittere Klage; und er 
Segen an Brüften und Bändchen. trug über feinen Vater Leide ficben Tage, 
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11. Und da bie Leute im Lande, die Canani« | vor ihm nieber, und fprachen: Siehe, wir 
ter, bie Klage bei ber Tenne Altad fahen, find beine Knechte 
ſprachen fie: Die Egypter halten da große | 19 Iofeph fprach zu ihnen: Fürchtet euch 
Rage Daher heißt man den Ort, der Egypter | nicht, denn ich bin unter Bott. 
Klage, welcher liegt jenfeit bed Jordans | 20. Ihr gebachtet ed böfe mit mir zu machen, 
12. Und feine Kinder thaten, wie er ihren ; aber Bott gebachte ed gut zu machen, daß er 
befohlen hatte; - thäte, wie es jegt am Tage ift, zu erhalten 
13. Und führten ihn ind Land Canaan, und | viel Bolt 
begruben ihn im der ztwiefachen Höhle bes | 21. So fürchtet euch nun nicht; ich will ench 
Aders, die Abraham erfauft hatte mit bem | verjorgen und enre Kinber. Und er tröftete 
Adler, zum Erbbegräbnif, von Ephron, dem , fie, und redete freundlich mit ihnen. 
Hethirer, gegen Mamre. Ber Alfo wohnte Joſeph in Eghpten mit 
14. Als fie ihn nun begraben Hatten, 309 , feines Vaters Haufe, und lebte hundert und 
Iofeph wieder in Egypten mit feinen Brii« | zehn Jahre. 
bern, und mit Allen, bie mit ihm Hinauf | 23. Und fahe Ephraims Kinder, bis ind 
gezogen waren, feinen Vater zır begraben. dritte Glied. Desijelben gleichen bie Kinder 
15. Die Brüder aber Joſephs fürchteten fich, | Machirs, Manaſſes Sohnes, zeigten aud) 
ba ihr Vater geftorben war, und fprachen: | Kinder auf Joſephs Schoof. 
Joſeph möchte und gram fein, und vergelten | 24. Und Iofeph ſprach zu feinen Brüdern ' 
alle Bosheit, die wir an ihm gethan haben. | Ich fterbe, und Gott wird euch heimfuchen, und 
16. Darum ließen fie ihm fagen: Dein Vater | aus diefem Lande führen in das Land, bad er 
befahl vor feinem Tode, und ſprach: Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen hat. 
17. Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: Lieber, ver. 25. Darum nahm er einen Eid von ben 
gib beinen Brüdern die Miffethat und ihre | Kinbern Ifraels, und prach: Wenn euch Bott 
Sünde, baß fie fo übel an die gethan haben. | heimfuchen wird, fo führet meine Gebeine 
Lieber, fo vergiv nun bie Miffethat ung, den | von bannen. 
Dienern bed Gottes beined Vaters. Aber | 26. Alfo ftarb Iofeph, da er war hundert 
Joſeph meinte, da fie folches mit ihm rebeten | und zehn Jahre alt Und fie falbeten ihn, 
18. Und ſeine Brüder gingen hiu, und fielen | und legten ihn in eine Lade in Egypten. 
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; 13 Und bie Egypter zwangen bie Kinder 

Das 1. Capitel. | Sfraels zum Dienft mit Unbarmherzigfeit. 
a find bie Namen der Kinder Iſraels, 14. Und machten ihnen ihr Leben fauer, mit 
L) gie mit Jakob in Egypten kamen; ein ſchwerer Arbeit im Thon und Ziegeln, und 


Jeglicher Fam mit feinem Haufe hinein: mit allerlei Fröhnen auf dem Felde, und mit 
2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, allerlei Arbeit, bie fie ihnen auflegten mit 
3. Mafchar, Sebulon, Benjamin, Unbarmherzigkeit. 

4. Dan, Naphthali, Gad, Aſſer. 15. Und ber König in Egypten ſprach 3 + ben 


5. Und allee Seelen, tie aus ben Penben | ebräifchen Wehemüttern, beren eine bie) 
Jakobs gelommen waren, berer waren ſieben⸗ Siphra, und bie andere Pua: 
:ig. Iofeph aber war zuvor in Egypten. 16. Wenn ihr ben ebräifchen Weibern beffet, 

6. Da nun Joſeph gefterben war, und afle | und auf dem Stuhl fehet, daß es ein Sohn 
feine Brüder, und Alle, die zu ber Zeit gefebet | ift, fo tödtet ihn; ift es aber eine Tochter, fo 
hatten; Laffet fie leben. s 

7. Wuchfen bie Kinder Ifraels, und zengten | 17. Aber pie Wehemiitter fürchteten Gott, 
Kinder, und mehrten fich ; und wurden ihrer | und thaten nicht, wie ber König in Egypten 
ſehr viele, baß ihrer bad Land voll warb. | zu ihnen gefagt hatte, ſondern ließen bie 

8. Da kam ein neuer König auf in Egypten, | Kinder leben, 
ber wußte nichts von Iofepb, 18. Da rief ber König in Egypten bie Wehe⸗ 

9. Und ſprach zu feinem Vollke: Eiche, des mütter, und fprach zu ihnen: Warum thut 
Bolts ber Kinder Ifraels ift viel, und mehr, | ihr bag, daß ibr die Kinder leben laffet ? 
denn mir. 19, Die Wehemiütter antworteten Pharao! 

10 Wohlan, wir wollen ſie mit Lift bämpfen, | Die ebräiſchen Weiber find nicht wie bie 
daß ihrer nicht fo viel werben Denn mo | egyptifchen, beim fie find Harte Weiber; ebe 
ftch ein Krieg erhöße, möchten fie fich auch | bie Wehemutter zu ihnen kommt, haben fle 
zu unfern Feinden ſchlagen, und wider und | geboren. R 
ftreiten, unb zum Lande ausziehen. 20 Darım that Bott den Wehemütlern 

11. Und man feste Frohnvoͤgte über fie, bie | Gutes. Und das Bolt mehrte fi, und ward 
fie mit ſchweren Dienften brüden follten; ſehr viel. R 
venn man banete tem Pharao die Stäbte | 21. Und weil bie Wehemütter Gott fürch⸗ 
Pithon und Raemſes zu Schatzhäuſern. teten, bauete er ihnen Häuſer. 

12. Aber je mehr fie das Volk drückten, jie 22. Da gebot Pharao allem feinem Bolt, uud 
mehr fich es mehrte und ausbreitete. Und fie | ſprach: Alle Söhne, die geboren werden, wer- 
Hielten bie Kinder Ifraels twie einen Grenel. | fet ins Waſſer, unb alle Töchter laſſet lebeu. 
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Das 2. Kapitel, 
m" e3 ging hin ein Diann vom Haufe Levi, 
und nahm eine Tochter Levis. 

2 Und das Weib ward ſchwanger, und gebar 
einen Sohn, Und da fie fahe, baf es ein feines 
Kind war, verbarg fie ihn drei Monate. 

3. Nnd ba fie ihn nicht länger verbergen 
fonnte, machte fie ein Käftlein von Nohr, 
und verflebte e3 mit Thon und Pech, und 
legte das Kind barein, und legte ihn in bad 
Schilf am Ufer bes Waffers. " 

4 Aber feine Schweſter ſtand von ferne, baf 
fie erfahren twollte, wie es ihm gehen würde. 

5. Und die Tochter Pharaos ging hernicher, 
und wollte baden im Waffer; und ihre Junge 
frauen gingen am Rande bes Wafjers. Und 
da fie das Käſtlein im Schilf fahe, fanbte fie 
ihre Magd bin, und ließ es holen. 

6 Und da ſie es aufthat, fahe fie das Kind, 
und fiche, das Knäblein weinte. Da jam— 
merte es fie, und fprach: Es ift ber ebräifchen 
Kindlein eins, 

7. Da fprach feine Schwefter zu ber Tochter 
Pharaos: Sell ich hingehen, und ber ebräi- 
ſchen Weiber eine rufen, bie ba ſäuget, daß 
fie dir das Kindlein fäuge ? 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu ihr: Gebe 
bin, Die Jungfrau ging bin, und rief bed 
Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm 
bin das Kinblein, und ſäuge mirs; ich will 
dir lohnen. Das Weib nahm das Kind, und 
füngete e8. 

10. Und da das Rind groß ward, brachte fie 
es der Tochter Pharaos, und ed warb ihr 
Sohn, und hieß ihn Mofe, denn fie ſprach: 
Id habe ihn aus dem Waſſer gezogen. 

11. Juden Zeiten, ba Moſe war groß gemor- 
ben, ging er aus zu feinen Brüdern, und fahe 
ihre Yaft, und warb gewahr, daß ein Eyypter 
ſchlug feiner Brüder, der Ebräifchen, einen. 

12. Und er wandte fich Hin und ber, und da er 
fabe, daß Fein Menſch da war, erfchlug er den 
Egypter, und verfcharrte ihn in den Sand. 

13. Auf einen andern Tag ging er auch aus, 
und fahe zwei ebräiſche Männer ſich mit ein— 
ander zanken; und ſprach zu dem Ungerech— 
ten: Warum ſchlägſt du deinen Nächſten? 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum Ober- 
ften oder Nichter fiber uns gefegt ? Willft bu 
mich anch ertwlirgen, wie bu ben Egypter er— 
würget haft? Da fürchtete ſich Mofe, und 


ſprach: Wie ift das laut gemorben ? 


15. Und es kam vor Pharao, der trachtete 
nach Diofe, daß er ihn ertwürgete. Aber Mofe 
flohe vor Pharao, und hielt jich im Lande 
Mibian, und wohnte bei einem Brunnen 

16. Der Priefter aber in Midian hatte fieben 
Töchter, die famen Waſſer zu ſchöpfen, und 
fiilleten bie Ninnen, daß fie ihres Vaters 
Schafe tränfeten. 

17. Da kamen bie Hirten, und ftießen fie 
bavon Aber Mofe machte fich auf, und Half 
ihnen, und tränfte ihre Schafe 

18 Und ba fie zu ihrem Vater Neguel 
famen, ſprach er: Wie ſeid ihr heute jo bald 
glcınmen ? 


nn — — Den 
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19. Sie frradgden: Ein eghptifcher Man 
errettete und bon ben Hirten, und fchöpfte 
uns, und tränfte bie Schafe. 

20. Er ſprach zu feinen Töchtern: Wo ifl 
er? Warum habt ihr ben Mann gelaffen, 
baf ihr ihn nicht ludet mit ung zu efjen ? 

21. Und Moſe bewilligte, bei dem Maume zu 
bleiben. Und er gab Mofe feine Toter Zipora. 

22. Die gebar einen Sohn, und er hieß ihn 
Gerfon, benn er ſprach: Ich bin ein Fremd⸗ 
ling geworben im fremben ante. 

(Und fie gebar noch einen Sohn, ben hieß 
er Eliejer, und ſprach: Der Gott meines 
Vaters ift mein Helfer, und hat mich von 
ter Hand Pharaos errettet.) 

23. Yange Zeit aber barnach ftarb ber König 
in Egypten. Und bie Kinder Ifraels feufzten 
über ihre Mrbeit, und fohrieen; und ihr 
Schreien über ihre Arbeit fam vor Gott. 

24, Und Gott erhörte ihr Wehflagen, und 
gedachte an feinen Bund mit Abraham, Iſaak 
und Jalob; 

25. Und er ſahe drein, und nahm ſich ihrer 
am, 
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per aber hütete die Schafe Iethros, feines 
-JL Schwäherd, bed Pricfterd in Mitian, 
und trieb die Schafe mweiter hinein in bie 
Wüfte, und fam au den Berg Gottes Horeb. 

2. Und der Engel bes Herren erfchien ihm in 
einer feurigen Flamme aus dem Bufch. Und 
er ſahe, daß der Buſch mit Feuer brannte, 
und ward boch nicht verjehret. 

3. Und ſprach: Ich will babin, und befehen 
dies große Geficht, warum ber Buſch nicht 
verbrennet. 

4. Da aber der Herr ſahe, daß er hinging 
zu ſehen, rief ihn Gott aus dem Buſch, und 
ſprach: Moſe, Moſe! Er antwortete: Hier 
bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, ziehe beine 
Schuhe aud von deinen Füßen, denn der Ort, 
ba bu auf fteheft, ift ein heiliges Land, 

6. Und fprach weiter: Ich Lin ber Gott 
beines Vaters, ber Gott Abrahams, ber Gott 
Iſaaks, und ber Gott Jakobs. Und Mofe 
verhüllte fein Angeſicht, denn er fürdhtete 
fi Gott anzufchauen. 

7. Und ber Herr ſprach: Ich habe gefehen 
bag Elend meines Volks in Egypten, und 
habe ihre Gefchrei gehöret über bie, fo fie 
treiben; ich babe ihr Leid erkannt, 

8. Und bin hernieder gefahren, daß ich fie 
errette von ber Egypter Hand, und fie auss 
führe aus biefem Lande, in ein gut und 
weit Land, in ein Land, darinnen Milch und 
Honig fließer; nämlich an ben Drt ver Cas 
naniter. Hetbhiter, Amoriter, Pherefiter, Hes 
piter und Iebufiter, 

9. Weil denn nun das Gefchrei der Kinder 
Iſraels vor mich gekommen ift, und babe 
auch dazu gefehen ihre Angft, wie bie Egypter 
fie ängften ; 

10. Sp gehe num Hin, ich will dich zu 
Pharao fenden, daß du mein Volf, die Kinber 
Ifraels, aus Egypten führeft. 

11. Moſe ſprach zu Gott: Wer bin ich, daß 
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ich zu Pharao gehe, und führe die Kinder 
Sfraels aus Egypten? 

12. Er ſprach: Ich will mit bir fein. Und 
das foll dir das Zeichen fein, daß ich bich 
gefandt habe: Wenn du mein Volk aus 
Egypten geführt Haft, werdet ihr Gott 
opfern auf diefem Berge. 

13. Moſe fprach zu Bott: Siehe, wenn ich 
zu ben Kindern Ifraels komme, und fpreche 
zu ihnen: Der Gott eurer Väter hat mich zu 
euch gefandt; und fie mir jagen tverben: Wie 
beißt fein Name? Was foll ich ihnen fagen ? 

14. Bott ſprach zu Moſe: Ich werde fein, 
ber ich fein werte. Und ſprach: Alſo ſollſt 
bu zu ben Kindern Iſraels jagen: Ich werds 
fein, ber hat mich zu euch geſandt. 

15. Und Bott ſprach weiter zu Mofe: Alſo 
folft dur zu den Kindern Ifraels fagen. Der 
Herr, eurer Väter Gott, ver Gott Abrahams, 
ber Gott Ijaals, der Bott Jakobs, Hat mich 
zur euch geſandt. Das ift mein Name ewiglich, 
babei fol man meiner gebenten jür und für, 

16. Darum fo gehe bin, und verſammle bie 
Aelteſten in Ifrael, und fprich zu ihnen: Der 
Herr, eurer Väter Gott, ift mir erfchienen, 
der Gott Abrahams, ter Gott Iſaaks, ber 
Bott Jakobs; und hat gejagt: Ich Habe euch 
heimgeſucht, und geſehen, was cuch in Egyp⸗ 
ten widerfahren iſt. 

17. Und habe geſagt: Ich will euch aus dem 
Elende Egyptens führen in das Land der 
Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, 
Heviter und Jebnſiter; in das Land, darin— 
nen Milch und Honig fließet 

18. Und wenn ſie deine Stimme hören, ſo 
ſollſt dur und die Aelteſten in Ifrael hinein 
geben zum Könige in Egypten, und zu ihm 
jagen: Der Herr, ber Ebräer Gott, hat ung 
gerufen. So laß und nun geben drei Tage» 
reifen in die Wüfte, daß wir opfern bem 
Herrn, unferm Gott. 

19. Aber ich weiß, daß euch ber König in 
Egypten nicht wird ziehen lafjen, ohne durch 
eine ſtarke Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand ausftreden, 
und Egypten fchlagen mit allerlei Wundern, 
die ich darinuen thun werde Darnach wird 
er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich will biefem Volk Gnabe geben 
vor ben Eghptern, baf, wenn ihr ausziehet, 
ihr nicht leer ausziehet ; 

22. Sondern ein jegliches Weib foll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſen fordern 
filberne und goldene Gefäße, und Kleider, 
die follt ihre auf eure Söhne und Töchter 
legen, und ben Egyptern entwenden. 
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mel antwortete und ſprach: Siehe, fie 
werden mir nicht glauben, noch meine 
Stimme hören, fonbern werben fagen: Der 
Herr iſt bir nicht erſchienen. 

2. Der Herr ſprach zu ibm: Was iſt es, bad 
bu in beiner Hand baft ? Er ſprach: Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von bir auf bie 
Erbe. Und er warf ihn von fi, ba warb er 
zur Schlange. Und Moſe flohe vor ihr. 

4. Uber der Herr fprach zu ihm: Strede beine 
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Hand aus, und erhafche fie bei dem Schwanz. 
Da ftredte er feine Hand aus, md hielt fie; 
und fie ward zum Stab in feiner Hand, 

5. Darım werden fie glauben, daß bir 
erfchienen fei ber Herr, ber Gott ihrer Väter, 
ber Gott Abrahams, der Gott Iſaals, ber 
Gott Jakobs. 

6. Und ber Herr ſprach weiter zu ihm: 
Stede deine Sand in beinen Aufen. Und er 
ftedte fie in feinen Bufen, und zog fie her» 
aus; fiche, da tvar fie ausſätzig wie Schnee. 

7 Und er ſprach: Thne fie wieber in deinen 
Bufen. Und er that fie wieber in den Bufen, 
und zog fie heraus; fiehe, da ward fie wieber 
wie fein ander Fleiſch. 

8. Wenn fie die nun nicht werben glauben, 
noch deine Stimme bören bei einem Zeichen, 
jo werden fie bo glauben beiner Stimme 
bei bem andern Zeichen. 

9 Wein fie aber diefen zweien Zeichen micht 
glauben werben, noch beine Stimme hören, 
jo nimm bes Waffers aus dem Styom, und 
gieße es auf das trockene Land, fo wird dasfelbe 
Waffer, das du aus dem Strom genommen 
baft, Blut werden auf dem trodinen Lande. 

10 Moſe aber fprach zu bem Herrn: Ach 
mein Herr, ich bin je und je nicht wohl beredt 
gewefen, feit ber Zeit du mit deinem Ktuecht 
geredet haft, denn ich babe eine ſchwere 
Sprache, und eine ſchwere Zunge 

11 Der Herr fprach zu ihm: Wer bat tem 
Menfchen den Mund gefchaffen ? Ober trer 
hat ben Stummen, oder Tauben, oder Se: 
benben, oder Blinden gemacht? Habe ich ed 
nicht gethan, der Herr ? 

12. So gehe nun bin: Ich will mit deinem 
Munde fein, und dich Ichren, was du jagen 
ollſt. 
er Mofe ſprach aber: Mein Herr, fenbe, 
welchen tu ſenden millft, 

14. Da ward ber Herr fehr zornig liber 
Mofe, und ſprach: Weiß ich denn nicht, daß 
bein Bruder Maren, aus dem Stamm Yevi, 
berebt ijt? Und fiche, er wird heraus geben. 
bir entgegen, unb wenn er bich fichet, wird cr 
fi von Herzen freuen. 

15. Du follft zu ihm veben, und bie Worte 
in feinen Mund legen. Und ich will mit 
beinem und feinem Munde fein, und euch 
Ichren, was ihr thun follt 

16. Under fol fürbich zum Rolfreben; er foll 
dein Mund fein, und dir follft fein Gott fein, 

17, Und biefen Stab nimm in beine Hand, 
bamit dur Zeichen thun ſollſt 

18. Moſe ging bin, und klam wieder zu 
Jethro, ſeinem Schwäher, und ſprach zu ihm: 
Lieber, laß mich gehen, daß ich wieder zu 
meinen Brüdern lomme, die in Egypten 
ſind, und ſehe, ob ſie noch leben. Jethro ſprach 
zu ihm: Gehe hin mit Frieden. 

19. Auch ſprach der Herr zu ihm in Midian: 
Gehe hin, und ziehe wieder in Egypten. 
denn bie Leute find tobt, bie nach deinem 
Leben ſtanden. 

20. Alſo nahm Moſe ſein Weib und ſeine 
Söhne, und führte ſie auf einem Eſel, und 
zog wieder in Egyptenland, und nahm den 
Stab Gottes in ſeine Hand. 
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21. Und ter Herr fprach zu Mofe: Eiche 
au, wenn du mwieber in Egypten konmſt, daß 
du alle die Wunder thuft vor Pharao, bie ich 
bir in beine Hand gegeben habe, Ich aber will 
fein Herz verftoden, baf er das Volk nicht 
lafjen wird. 

22. And follft zu ihn fagen: Eo fagt ber 
Herr: Ifrael ift mein erftgeborner Sohn; 

23. Und ich gebiete dir, daß bu meinen 
Sohn ziehen lafleft, daß er mir diene. Wirft 
bus bich bef weigern, fo will ich beinen erft- | 
gebornen Schn erwürgen. 

24. Und als er unterweges in ter Herberge 
war, Fam ihm der Herr entgegen, und wollte | 
ihn töbten. | 

25. Da nahm Zipora einen Stein, und | 
befjchnitt ihrem Sohne bie Vorhaut, umd | 
rührte ihm feine Füße an, und ſprach: Du 
bift mir cin Blutbräutigam. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie ſprach aber | 
Blutbräutigam, um ber Befchneidbung willen. | 
27. Und ber Herr fprach zu Aaron: Gehe 
hin, Mofe entgegen in die Wüſte. Und ev | 
ging hin, und begegnete ihın am Berge 

Gottes, und füffete ihn. 

28. Und Moſe fagte Naron alle Worte bes 
Herrn, ber ihn gefanbt hatte, und alle Zei- 
chen, bie er ihm befohlen hatte. | 

29. Und fie gingen bin, und verfammelten | 
alle Aelteften von ben Kindern Ifraele | 

30. Und Aaron rebete alle Worte, bie ber 
Herr mit Mofe gerebet hatte, und that bie 
Zeichen vor dem Volk. 

31. Unb das Bolf glaubte. Und ba fie hörten, 
daß ber Herr bie Kinder Iſraels heimgefucht 
und ihre Elend angefehen hätte, neigten fie 
fig, und beteten an. 


Das 5. Capitel. 


gynad gingen Mofe und Maron hinein, | 
und ſprachen zu Pharao: So fagt ber 
Herr, ber Gott Iſraels: Laß mein Bolt ziehen, 
daß mird ein Feſt halte in der Wüſte. | 

2. Pharao antwortete: Wer ift der Herr, | 
be Stimme ich hören miüfje, und Ifrael 
ziehen laſſen? Ich weiß nichts bon bem 
Herrn, will auch Ifrael nicht laffen ziehen 

3. Sie ſprachen: Der Ebräcr Gott hat ung | 
gerufen; fo laß ung nun hinziehen brei 
Tagereifen in die Wüfte, und bem Herrn, 
unſerm Gott, opfern, daß und nicht wider— 
fahre Peftilenz oder Schwert. 

4. Da ſprach ber König in Eghpten zu 
iynen: Du, Mofe und Aaron, warum wollt 
ihr das Vollk von feiner Arbeit frei machen? | 
Gehet hin an eure Dienfte. 

5. Meiter ſprach Pharao: Siehe, bes Volks 
ift ſchon zu viel im Lande, und ihre wollt fie 
noch feiern heißen von ihrem Dienft. 

6. Darım befahl Pharao desſelben Tages 
ten Bögten bes Volks und ihren Amtleuten, 
und ſprach: 

7. Ihr follt dem Volk nicht mehr Stech 
fammeln und geben, baß fie Ziegel brennen, 
wie bis anher; laffet fie felbft hingehen, und 
Stroh zufammen Iefen; 

8. Und die Zahl ver Ziegel, bie fie bisher 
gemacht haben, ſollt ihr ihmen gleichwohl 
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auflegen, und nichts mindern; benn fie geben 

miüßig, darum fchreien fie, und fprechen: Wir 

wollen hinziehen und unferın Gott opfern. 
9. Man drücke die Lente mit Arbeit, daß fie 


zu fchaffen Haben, und fich nicht kehreu an 


falfche Rede 

10. Da gingen bie Bögte des Volks und ihre 
Amtleute aus, und ſprachen zum Volk: So 
fpriht Pharao: Man wird euch Fein Stroh 
geben. 

11. Gehet ihr ſelbſt hin, und ſammelt euch 
Stroh, two ihrs findet, aber von earer Arbeit 
ſoll nichts gemindert werben 

12. Ta zerftreuete fih das Bolf ind ganze 
Land Egypten, daß es Stoppeln fammelte, 
damit fie Stroh hätten 

13. Und die Vögte trieben fie, und fprachen: 
Erfüllet euer Tagewerf, gleich als ba ihr 
Stroh hattet. 

14. Und bie Amtleute ber Rinder Ifraels, 
welche die Vögte Pharaos über fie gefeket 
hatten, wurden gefchlagen, unb mwarb zu 
ihnen gefagt: Warum habt ihr weber heute 
noch geftern euer gejeßtes Tagewerf getban, 
wie vorbin ? 

15. Da gingen hinein die Amtleute der Kin 
ber Iſraels, und fchrieen zu Pharao: Warum 
willft du mit deinen Knechten alfo fahren ? 

16. Man gibt deinen Knechten fein Stroh, 
und follen bie Ziegel machen, bie ung beftim- 
met find; und fiehe, beine Knechte werben 
gefhlagen, und bein Volt muß Sünber fein 

17. Pharao fprad: Ihr feid müfig, müßig 
feib ihr; darum fprechet ibr. Wir wollen 
binzieben, und bem Herrn opfern. 

18. So gehet nun bin, und fröhnet: Strob 
fell man euch nicht geben, aber bie Anzahl 
ber Ziegel follt ihr reichen. 

19. Da ſahen die Amtleute ter Kinder 
Iſraels, daß es ärger warb, teil man fagte: 
Ihr follt nichts mintern von dem Tagewerk 
an ben Ziegeln. 

20. Und da fie von Pharao gingen, begegne- 
ten fie Mofe und Aaron, und traten gegen fie. 

21. Und fprachen zu ihnen: Der Herr febe 
auf euch, und richte es, daß ihr unfern Ge— 
ruch habt ftinfenb gemacht vor Pharao und 
feinen Knechten; und habt ihnen das Schwert 
in ihre Hände gegeben, ung zu tödten; 

22. Mofe aber fam twieber zu bem Herrin, 
und fprach: Herr, warum thuft du fo übel 
an biefem Wolf? Warum haft du mich 
hergefanbt ? 

23 Denn ſeitdem, baß ich hinein bin gegan« 
gen zu Pharao, mit ihm zu reden im beinem 
Namen, hat er das Bolt noch härter geplaget, 
und bır haft bein Volk nicht errettet. 

Eap.6 v. 1. Der Herr fprach zu Meſe. Nun 
follft du fehen, was ich Pharao thun werbe; 
denn durch eine ftarfe Hand muß er fie laffen 
ziehen, er muß fie noch durch eine ftarfe Hand 
aus feinem Panbe von fich treiben, 
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2 u Gott redete mit Mofe, und ſprach 
zu ibm: Ich bin ber Herr. 

3 Und bin erfchienen Abraham, Iſaak 

und Jalob, daß ich ihr allmächtiger Bett 
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fein wollte; aber mein Name, Serr, iit ihnen ! 22 Die Hinter Uſiels find dieſe: Mifael, 


nicht geoffenbaret worden. 
4. Auch habe ich meinen Bund mit ihnen 
anfgerichtet, daß ich ihnen geben will bas 


Sand Tanaan, das Sand ihrer Wallfahrt, , 


barinnen fle Fremblinge geweſen find, 

5. Auch babe ich gehöret die Wehflage ber 
Kinder Iſraels, welche die Egypter mit Fröh— 
nen befchtveren ; und habe au meinen Bund 
gebacht. 

6. Drum fage ten Kindern Ifraels: Ich 
bin der Herr, und will euch ausführen von 
euren Laften in Egypten, und will ench 
erretten von euren Fröhnen, und till euch 
erlöſen durch einen ausgereckten Arm, und 
große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Volk, und 
will ener Gott fein, daß ihrs erfahren jollt, 


daß ich der Herr bin, euer Bott, ber euch | 


ansgeführet habe von ber Laft Egyptens, 

8. Und ench gebracht in das Land, darüber 
ich babe meine Hand gehoben, daß ich es 
gibe Abraham, Iſaak und Jakob; das will 
ich euch geben zu eigen, ich ber Serr. 

9. Moſe fagte folches den Rindern Ifraels; 
aber fie hörten ihm nicht vor Seufzen und 
Angft, und vor harter Ürbeit. 

10. Da redete ber Herr mit Mofe, und 


prach: 

11. Gebe hinein, und rede mit Pharao, dem 
Könige in Eyypten, daß er bie Kinder Iſraels 
aus feinem Panbe laffe. 

12, Mofe aber rebete vor bem Seren, und 
ſprach: Siehe, bie Rinder Iſraels hören mich 
nicht, mie follte mich benn Pharao hören ? 
Dazu bin ich von unbefchnittenen Lippen. 

13. Alfo redete der Herr mit Moſe und 


Naron, und that ihnen Befehl an bie Kinder ' 


Ifraels, und Pharao, ben König in Egyp— 
ten, daß fle tie Kinder Iſraels ans Egypten 
führeten. 

14. Dies find bie Hänpter in jeglichen 
Befchlecht ber Väter. Die Kinder Rubens, 
bes erftien Sohnes Iſraels, ſind biefe: Ha— 
noch, Pallu, Hezron, Charmi. Das find bie 
Geichlechter von Ruben. 

15. Die Rinder Simeons find diefe: Jemuel, 
Iamin, Obad, Iachin, Zohar, und Sauf, der 
Sohn des cananälfchen Weibes. Das ſind 
Simeons Befchlechter. 

16. Dies find bie Namen ber Rinder Levis 
In ihren Gefchlechtern: Gerfon, Kahath, 
Merart. Aber Levi warb humbert und fieben 
und dreißig Iahre alt 

17. Die Kinder Gerfons find biefe: Libni 
und Simei, in ihren Gefchlechtern. 

18. Die Kinder Kahaths find biefe: Amram, 
Jezear, Hebron, fiel. Kahath aber ward 
handert und brei und breifig Jahre alt. 

19. Die Kinder Dieraris find dieſe: Maheli 
und Muſi. Das find bie Gefchlechter Levis in 
ihren Stämmen. 


: 20. And Amram nahm feine Muhme Ioche- 
‚ bed zum MWeibe, die gebar ihn Maron und 


Moſe. Aber Amram warb hundert und fieben 


21. Die 


und ng! Yahre alt. 
inder Jezears find biefe: Korah, 
Nepheg, Sichri. 


Elzaphan, Sithri. 

23. Aaron nahm zum Weibe Eliſeba, bie 
Tochter Amminadabs, Nahafions Schweſter; 
die gebar ihm Nadab, Abihu, Eleaſar, 
Ithamar. 

24. Die Kinder Korahs find dieſe: Aifir, 
Elfana, Abiaſaph. Das flnb die Geſchlechter 
der foriter, 
| 25. Eleafar aber, Marons Sohn, ber nahm 

von den Töchtern Putiels ein Weib; bie 

gebar ihm den Pinehas. Das ſind die Häupter 
unter ben Bätern ber Leviter Gefchlechter 
26. Das ift ber Naron und Mofe, zı denen 
| ber Herr fprach: Führet bie Kinder Ifraels 
aus Egbptenland mit ihrem Heer. 

27. Sie finde, bie mit Pharao, dem Könige 
in Egypten, rebeten, ba fie bie Kinder I: 
raels aus Egypten führten, nämlich Diofe 
| unb Maroır. 

28. Und des Tages rebete ber Herr mit 
Moſe in Egyptenland, 

29. Und ſprach zu ibm: Ich bin ber Herr, 
rede mit Pharao, dem Könige in Egypten, 
' Alles, was ich mit bir rede. 

30. Und er antwortete vor bem Herrn: 

Siehe, ich bin von unbefchnittenen Lippen, 

wie trieb mich denn Pharao hören ? 
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Apr Herr ˖ſprach zu Mofe: Eiche, ich babe 
bich einen Bott gefetet iiber Pharao, und 
Aaron, bein Bruder, joll bein Prophet fein. 

2 Du ſollſt reden Alles, was ich bir gebieten 
werde; aber Maron, bein Bruder, foll es vor 

Pharao reben, daß er bie Kinter Ifraels 
aus feinem Lande laſſe. 

3. Aber ich will Pharaos Herz verhärten, 
daß ich meiner Zeichen und Wunder viel thue 
in Egyptenland. 

4. Und Pharao wird euch nicht hören, auf 
daß ich meine Hand in Eghpten beweiſe, und 
‚ führe mein Heer, mein Belf, bie Kinder 

Iſraels, aus Egyptenland, durch große 

Gerichte. 

5. Und die Egypter ſollen es inne werden, 
| daß ich der Herr bin, wenn ich nun meine 

Hand fiber Egypten ausftreden, und die Kin— 
ber Iſraels von ihnen wegführen werde. 

6 Mofe unbd Maron thaten, wie ihnen ber 
‚ Herr geboten hatte. 

7. Und Mofe war achtzig Iahre alt, und 
Aaron drei und achtzig Jahre alt, da fie mit 

Pharao rebeten, 

8. Und ber Herr ſprach zu Moſe und Maron: 
9 Wenn Pharao zu euch fagen wird: Ber 
weiſet enre Wunder, fo ſollſt du zu Maron 
ſagen: Nimm beinen Stab und wirf ihn vor 

Pharao, daß er zur Schlange werke. 

10. Da gingen Mofe und Maron hinein zu 

‘ Pharao, md thaten, mie ihnen ber Herr 

' geboten hatte. Und Maron warf feinen Stab 

bor Pharao, und vor feinen Ruechten; und 
er warb zur Schlange. 

11. Da forderte Pharao bie Weifen und 

Banberer. Und bie eghptifhen Zauberer 





| thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören. 


12. Eim Iealicher warf Bu Stab don 
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fih, da wurden Schlangen daraus, aber 
Aarons Stab verfchlang ıbre Stäbe. 

13. Alfo warb bag Herz Pharaos verftodt, 
und börete fie nicht; wie beim ber Herr 
geredet hatte. 

14 Und der Herr ſprach zu Moſe: Das 
Her; Pharao ift hart, er tweigert fih bag 
Bolt zu laffen. 

15. Gebe hin zu Pharao morgen. Siehe, er 
wird and Waſſer gehen; fo tritt gegen ihn 
an bad Ufer des Wafferd, und nimm ben 
Stab in beine Hand, der zur Schlange warb, 

16 Und fprih zu ibm: Der Herr, ber 
Ebräer Gott, hat mich zu dir gefandt, und 
laſſen fügen: Laß mein Volk, daß mirs 
biene in der Wüſte. Aber bu Haft bisher 
nicht wollen hören. 

17. Darum fpricht ber Herr aljo: Daran 


| 
| 


ſollſt du erfahren, daß ich ber Herr bin. | 


Siehe, ih will mit ven Stabe, ben ich in 
meiner Haud babe, das Waffer fchlagen, 
das in dem Strom ift, und es fol in Blut 
verwandelt werben; 

18. Daß die Fifche im Strom fterben follen, 
und der Strom ftinfen, und ben Egyptern 
wird efein zu trinken bas Waſſer aus dem 
Strom. 

19. Und ber Herr fpra zu Moſe: Sage 
Aaron: Nimm deinen Stab, und rede beine 
Hand aus über die Waffer in Egypten, fiber 
ihre Bäche, und Ströme, und Seen, und über 
alle Waſſerſümpfe, daß fie Blut werben, und 
fei Blut in ganz Egyptenland, beides in höl— 
zernen und fteinernen Gefäßen. 

20. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen ber 
Herr geboten hatte, und hob ben Stab auf, 
und fchlug ind Wafler, das im Strom war, 
ver Pharao und feinen Anechten. Und alles 
Waſſer im Strom ward in Blut verwandelt 

21. Und die Fifche im Strom ftarben, und ber 
Strom ward ftinfend, daß die Eghpter nicht 
trinken konnten das Wafjer aus dem Strom; 
und ward Blut in ganz Eyyptenland, 

22. Und.die egyptiſchen Zauberer thaten auch 
alfo mit ihrem Beſchwören. Alfo ward pas 
Herz Pharaos verftodt, und hörete fie nicht; 
twie denn ber Herr gevebet hatte. 

23. Und Pharao wandte fich, und ging heim, 
und nahın es nicht zu Herzen, 

24. Über alle Egypter gruben nach Waſſer um 
ben Strom ber, zu trinken, benn das Wafjer 
aus dem Strom konnten fie nicht trinken. 

25, Uud bag währete fieben Tage lang, daß 
ber Herr ben Strom ſchlug. 


Das 8. Eapitel, 


Ay Herr fprach zu Moſe: Behe hinein zu 
APharao, und fprich zu ihm: So fagt ber 
Herr: Laß mein Volt, daß mirs diene. 

2, Wo dur Dich def weigerſt, fiche, fo will ich 
alle deine Grenzen mit Fröſchen plageıt; 

3 Daß ber Strom fol von Fröſchen wim— 
meln, bie follen herauf Eriechen, und fommen 


in bein Haus, in beine Kammer, auf bein | 


Lager, auf dein Bette; auch in die Häufer 
deiner Knechte, unter bein Volt, im beine 
Badöfen, und in beine Teige; 

4. Und follen die Fröſche auf dich, unb auf 
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bein Volk, und auf alle beine Knechte kriechen. 

5. Unb ber Herr fprah zu Moſe: Sage 
Naron: Dede deine Hand aus mit deinem 
Stabe über die Bäche und Ströme, und 
Seen; und laß Fröſche über Egyptenland 
kommen. 

6. Und Aaron reckte feine Hand über bie 
Waſſer in Egypten; und kamen Fröſche 
herauf, daß Egyptenland bedecket warb, 

7. Da thaten die Zauberer auch alfo mit 
ihrem Beſchwören, und ließen Fröfche liber 
Egyptenland kommen. 

8. Da forderte Pharao Moſe und Aaron, 
und fprach: Bittet den Herrn für mich, daß 
er tie Fröfche von mir und bon meinem 
Volk nehme, jo will ich das Volk laffen, dag 
es bem Herrn opfere. 

9 Mofe ſprach: Habe bu bie Ehre vor mir, 
und beftimme mir, wann ich fiir bich, für 
beine Knechte, und für dein Voll bitten fol, 
baf bie Fröjche von bir, und bon beinem 
Haufe vertrieben werden, und alleiı im 
Etrom bleiben. 

10. Er fprah: Morgen. Er fprad: Wie 
bir gejagt Haft. Auf daß bır erfahreft, daß 
Niemand.ift, wie der Herr, unfer Gott, 

11. So follen bie Fröſche von bir, bon dei— 
nem Haufe, von beinen Knechten, und bon 
beinem Wolf genommen werden, und allein 
im Strom bleiben. 

12. Alſo ging Mofe und Aaron von Pharao, 
Und Moſe fchrie zu dem Herrn, ber Fröfche 
halben, twie er Pharao hatte zugefagt. 

13. Und der Herr that, wie Mofe geiagt 
hatte ; und die Fröſche ftarben in den Häuſern, 
in den Höfen, und auf dem Felde. 

14. Und fie häuften fie zuſammen, hier einen 
Haufen, und ba einen Haufen ; und das Land 
ſtank Davon. j 

15. Da aber Pharas fahe, daß er Luft ge» 
frigt hatte, tward jein Herz verhärtet, und hö— 
rete fie nicht, iwie denn ber Herr gerebet hatte. 

16. Und der Herr fprach zu Mofe: Sage 
Aaron: Rede deinen Stab aus, und fchlage 


in ben Staub auf Erben, daß Läufe werben 


in ganz Egyptenland. 

17. Sie thaten alfo, und Aaron redte feine 
Hand aus mit feinen Stabe, und ſchlug in 
ben Staub auf Erben; und es wurden Läufe 
an ven Menfchen, und an bem Nieh; aller 
Staub des Landes ward Yäufe im ganz 
Egyptenland, 

18. Die Zauberer thaten auch alfo mit ihrem 
Beſchwören, daß fie Läufe heraus brächten, 
aber fie fonnten nicht. Und die Läufe waren 
beides an Menjchen und am Bieh. 

19. Da fprachen die Zauberer zu Pharao: 
Das ift Gottes Finger. Aber das Herz Phas 
raos ward berjtodt, und börete fie nicht; 
twie denn der Herr gejagt hatte. 

20. Uud der Herr ſprach zu Moſe: Mache 
dich morgen frühe auf, und tritt vor Pharao 
(fiehe, er wird and Waffer gehen) und fprich 
zu ihm: So fagt ber Herr: Laß mein Volk, 
daß mirs biene; 

21. Wo nicht, ſiehe, fo will ich allerlei 
Ungeziefer laſſen kommen über dich, deine 
Kuechte, dein Volk, und bein Haus; daß 
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aller Erseter Fünter, mr II. mr ef 
taranf iz, ve Ummesiers mermer wllor- 
22, Unt mul nes Ines im eunneres Sr 
mit dem Sante Scorer, da fh mer Scıf 
tu inne wertet Lug ud er fee Bir zur 
Erten allenrtelter: 

23. Un will me Seirtemg mer grriier 
meiner um Deimemz Beil: zuroper ed auf 


Zeichen geideium. \ 

24, Uns ter fearr thai ce, ze 24 im 
viel IUmgejächer m Pruzaerd Duns, or euer 
Knete Hunter, sup Zber pam; Trsomne- 
land: ums ta? June wur Seriuzint mu 
ten Ungesicher. . 

25. Da ferterte Former Miie ort Boerz 
und ſprach: Get biz, eokert mem Gert, 
bier im Lande. 

25. Mofe ſerach: Des tzu2 ze, Tut mir 
alfe t$um: temm wir wärtız ter Exoter 
@reuel erfern zuiım Geti. na Dem: 
fiebe, mene wir um ber Tumur Ooomd 
vor ihren Angen epfertem, wirten ie und 
nicht ftrinigen ? 

27. Drei Tagerriien welen wir sehen im 
tie Wüjte, und em Derm, unmierm Gett, 
opfern, trie er und zeiegt bet. 

28. Bharae ſprach: IS will cuch Ianım, 
tag ihr tem Hermi, eurem Gert, edrert in 
ber Wühte: allein, da$ idr nicht fermer zichet 
und bittet für mich: 

29. Moſe ſprach: Siebe, menn ich binaus 
von dir fonıme, fe will ih den HSerrn bitten, 
daß Lies Ungeziefer von Tharao und feinen 
Knechten, und feinem Rolf genemmen werde, 
morgen bes Tages; allein, täufche mich nicht 
mebr, daß du das Velf nicht laſſeſt, dem 
derrm zu opfern. 

30. Und Moſe ging hinaus ven Pbarao, 
und bat den Herrn. 

31. Unb der Herr that, wie Moje gejagt 
hatte, und fchaftte Das Ungeziefer weg von 
Pharao, von feinen Knechten, und von feinem 
Vol, daß nicht eins überblich. 

32. Aber Pharao verhärtete fein Herz auch 
basfelbe Mal, und lieh das Bol nicht. 


Das 9. Capitel: 


Aug Herr ſprach zu Mofe: Gehe binein zu 
Pharao, und jprich zu ihm: Alſo jagt 
ber Herr, der Gott ber Ebräer: Laß mein 
Voll, daß fie mir dienen. 

2. Wo du dich def mweigerft, und fie weiter 
aufhältſt, 

3. Siehe, ſo wird die Hand des Herrn ſein 
iiber dein Vieh auf dem Felde, über Pferde, 
über Eſel, über Kameele, über Ochſen, über 
Schafe, mit einer faſt ſchweren Peſtilenz. 

4. Und ber Herr wird ein Beſonderes thun, 
zwiſchen dem Vieh ber Ifraeliter, und ber 
Eyypter, daß nichts fterbe aus Allem, das 
die Kinder Iſraels haben. 

5. Und ber Herr beftimmte eine Beit, und 
ſprach: Morgen wird ber Herr folches auf 
Erden thun. 

6. Und ter Herr that folches des Morgens, 
und ftarb allerlei Vieh ber Egypter; aber des 


Fr 


T. Iıt Naere inne mens und Tee 
e# zur ni Trug Denel} udt and zuden- 
ver. Uxer and dar Med mer uerbait 
zr> at Int Bell ic 

< Dir Kend ar are or Me na oem 
Weihe ame Fame mel Me zn? zum 


3, Dirt iher am Fermterrir Ahnbe, mr 
Eee yrzrze Kia eünee at ar 
Fersen wur zum U ır per; Symeum 
* 

12, Urs Dr when Wet zn nm Din 
zer raten ver Dreree, er Me Verugee 
ver ze Perenpet Die Faden 2? Nele nee 
Kir and ae Meridien ur ame Aueh 

12. Üe. Dad Me Jamtener mot Aremkır 
ser Üiee Kar mer der dor MWateem: 
nur 09 wura au im Ir rtmere eden So 
weit Sir Mlrivee ald ar 2m Sypontere 

ı2. Axr ver ir errte a Dec 

Pirrses, des er fie wide darete,; mr ur 

der Serr zu Were zutoyt better, 

13. Da fra er Kerr pr Meier Mi 
dich merzen trade au, und triet vor Pharao, 
und frrih zu ibm‘ Ze iryt ir Herr. der 
Shrärr Gott: Pak mein Volt, dad mins Men, 

14. I5 will andern! dieemet alle meine 
VWagerr ũder dich feld senden, tee dei 
Knechte. und ũber Kin Volk. daß du imme 
werden font, daß meines Gleichen nicht IN 
in allen Landen. 

15. Denn ich will feat meine Band an» 
reden, und dich und bein Bolk mit Veſtilenz 
ſchlagen. daß du von der Erde ſollſt vertilget 
werden. 

16. Und zwar darum babe ich dich erwecket, 
daß meine Kraft am dir erſchelne, und mein 
Name verfüntiget werde in allen Landen. 

17. Du trittſt mein Volk noch unter dich, 
und willſt es nicht laffen. 

18. Siche, id will morgen um diefe Melt 
einen febr großen Dagel regnen laffen, deh- 
gleichen in Egvpten nicht geweſen if, feit 
der Zeit es gegründet ift, bisber, 
| 19 Und nun fende bin, und verwabhre bein 

Nieb, und Alles, was du auf dem Felde baft. 
| Denn alle Menſchen und Nich, das auf dem 
Felde gefunden wird, und nicht in die Hänſer 
verſammelt ift, fo dev Hagel anf fie fällt, 
werden fterben. 

20, Wer nun unter ben Knechten Wbarnos 
des Herrn Wort fürchtete, der Tien feine 
Knechte und Vieh in die Hänſer flleben, 

21. Welcher Herz aber fich nicht lehrete an 
des Herren Wort, Tiefen ihre Knechte md 

Vieh auf dem Felde, 

22. Da ſprach der Herr gu Moſe: Dede 
beine Hand auf gen Dimmel, baf es ba» 
aele über ganz Egyhptenland, über Menſchen, 
über Vieh, und über alles Krant auf dem 

' Felde in Egyptenland. 

‚23. Mlfo reckte Moſe ſelnen Stab nen Sim» 
mel, und ber Herr Lief donnern und hageln, 
daß das Feuer auf bie Erde ſchoſſ. Alſo Tief 
ter Herr Hagel regnen über Eghptenland, 

24. Daß Hagel und Fener ſinter elnander 





Biehes der Kinder Iſraels ftarb nicht eins, | fuhren, fo graufam, baf ven in gan 
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Egbptenlanb nie geivefen war, feit ber Zeit 
Lente darinnen geweſen find. 

25. Und ber Hagel fchlug in ganz Egypten⸗ 


2 Mofe 9, 10. 


fie auf Erben geweſen, bis aufbiefen Tag. Unb 
er wandte fich, und ging von Pharao hinaus. 
7 Da sprachen bie Knechte Pharaos zu ihm. 


land Alles, was auf dem Felde war, beides Wie lange follen wir bamit geplaget fein? 
Menfchen und Vieh; und fchlug alles Kraut | 
ihrem Gott, bienen. Willft du gubor erfahren, 


auf dem Felde, und zerbrach alle Bäume auf 
bein Felde. 

26. Ohne allein im Yanbe ofen, ba bie 
Kinder Ifraelsd waren, da hagelte es nicht. 


27. Da ſchickte Pharao Hin, und ließ Mofe 
und Aaron rufen, und fprach zu ihnen: Ich | 


babe dasmal mich verfiindiget; ber Herr iſt 
gerecht, id aber und mein Volk find gottlos, 


28, Bittet aber ven Herrn, daß aufhöre fols | 


ches Donnern und Hageln Gottes, fo will ich 
eich laſſen, daß ihr nicht Länger bier bleibet. 
29. Diofe ſprach zu ihm : Wenn ich zur Stabt 


hinaus fomme, willich meine Hänbe ausbreis | 


ten gegen ben Herrn, fo wird ber Donner aufs 
bören, und fein Hagel mehr fein, auf daß bu 
inne werdeſt, baß bie Erbe bes Herrn fet. 

30. Ich weiß aber, daß bu und beine Knechte 
euch noch nicht fürchtet vor Gott, dem Herrn. 

31. Alſo ward gefchlagen der Flachs und die 
Berfte ; denn bie Gerſte hatte gefchofjet, und 
ber Flachs Knoten gewonnen. 

32. Uber ver Weizen und Roggen ward nicht 
gefchlagen, denn es war ſpätes Getreide. 

33. Sp ging nun Moſe von Pharao zur 
Stabt hinaus, und breitete feine Hänbe ge» 
gen ben Herren, und ber Donner und Hagel 
böreten auf, und ber Negen troff nicht mehr 
anf Erben. 

34. Ta aber Pharao fahe, daß ber Negen 
md Donner und Hagel aufbörete, verſün— 
bigte er fich weiter, und verhärtete fein Herz, 
er und feine Knechte. 

35. Alfo warb bes Pharao Herz verftedt, 
daß ex die Kinder Iſraels nicht ließ; wie 
deun ber Herr gerebet hatte durch Mofe, 
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17% ber Herr ſprach zu Moſe: Gehe hin 

en zu Pharao, denn ich habe —* und 
ſeiner Knechte Herz verhärtet, auf daß ich 
dieſe meine Zeichen unter ihnen thue; 

2, Und daß du verfiinbigeit por ben Ohren 
beiner Rinder und beiner Kinbesfinder, was 
ih in Egypten ausgerichtet habe, und twie ich 
meine Zeichen unter ihnen bewieſen babe; 
daß ihr wifjet, ich bin ber Herr. 

3. Alfo gingen Mofe und Aaron hinein zu 
Pharao, und fpraden zu ihm: So fpricht 
ber Herr, ber Ebräer Gott: Wie lange 
tweigerft bıt dich vor mir zu bemüthigen, 
daß du mein Volk laffeft, mir zu dienen ? 

4. Weigerft bu dich mein Volk zu laſſen, 
ſiehe, ſo will ich morgen Henfchreden fommen 
laffen an allen Dertern; 

5 Daß fie bad Land bebeden, aljo, baf 
man das Land nicht fehen könne; und fol- 
len treffen, twa® euch übrig und errettet ift 
bor bem Hagel, und follen alle eure grünende 
Bäume frefien auf bem Felde 

6 Und follen erfüllen tein Haus, aller bei« 
ner Knechte Häufer, und aller Egypter Häu⸗ 
fer; beßgleichen nicht geſehen haben beine 
Bäter, und beiner Väter Väter, feit ber Zeit 








Laf vie Pete ziehen, daß fie dem Seren, 


daß Egypten umtergegangen fei ? 

8. Mofe und Aaron wurden twieber zu 
Pharao gebracht, ber ſprach zu ihnen: Gehet 
bin, und bienet dem Herrn, enrem Gott. 
Welche find fie aber, die hinziehen follen ? 

9. Mofe ſprach: Wir wollen zieben mit 
Yung und Alt, mit Söhnen und Töchtern, 
mit Schafen und Rindern; denn twir haben 
ein Feft bes Herrn. 

10. Er fprach zu ihnen: Awe ja, ber Herr 
fei mit euch, follte ich ech und eure Kinder 
bazır ziehen laſſen? Sehet ba, ob ihr nicht 
Böſes vorhabt? 

11 Nicht alfo, fondern ihe Männer ziehet 
bin, ımb bienet bem Seren; denn das habt 
ihr auch gefucht. Und man ftieh fie hinaus 
von Pharao. . 

12. Da ſprach der Herr zu Mofe: Rede 
beine Hand über Egyptenland, um die Heu— 
fchreden, baf fie auf Egyptenland kommen, 
und freffen alles Kraut im Lande auf, ſammt 
allem bem, das dem Hagel übergeblieben ift. 

13. Moſe redtte feinen Etab über Eghypten— 
land. Und ber Serr trieb einen Oftwind ind 
Land ben ganzen Tag, und bie ganze Nacht; 
und des Morgens führte ber Oftwinb bie 
Heuſchrecken ber. 

14. Und fie famen über ganz Egyptenland, 
und Tiefen fih nieder an allen Orten in 
Egypten; fo fehr viele, Daß zuvor befgleichen 
nie geweſen ift, noch hinfort fein wird. 

15. Denn fie bebedten das Land, und ver» 
finfterten es. Ind fie fraßen alles Kraut im 
Lande auf, unb alle Früchte auf ven Bäu— 
men, bie bem Hagel waren libergeblieben; 
und ließen nichts Grünes übrig an den 
Bänmen, und am Kraut auf bem Felde, in 
ganz Egyptenland 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe und 
Aaron, und ſprach: Ich habe mich verfünkiget 
an dem Herrit, eurem Gott, uud an euch. 

17. Bergebet mir meine Sünde diesmal 
auch, und bittet ben Herrn, euren Gott, daß 
er boch nur biefen Tod von mir wegnehme 

18. Und er ging and von Pharao, und bat 
ben Herrn. 

19. Da waudte ber Herr einen fehr ſtarken 
Weſtwind, und bob bie Heufchreden auf, 
und warf fie ins Schilfmeer, daß nicht Eine 
übrig blieb an allen Drten Egyptens. 

20. Aber ver Herr verftodte Pharaos Herz, 
baf er die Kinder Iſraels nicht Tief. 

21. Der Herr ſprach zu Moſe: Nede beine 
Hand gen Himmel, daß es,ſo finfter werde 
in Egyptenland, baf man es greifen mag. 

22. Und Mofe redte feine Haud gen Hims 
mel, ba warb eine bidle Finfterniß in ganz 
Egyptenland brei Tage, 

23. Daß Niemand den Anbern fahe, noch 
aufftand von bem Ort, da er war, in breien 
Tagen. Über bei allen Kindern Ifraeld war 
es Licht in ihren Wohnungen, 
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24. Da forberte Pharao Mofe und ſprach? 


Ziebet bin, und bienet dem Heren, allein 
eure Schafe und Rinder laffet bier; laſſet 
auch eure Kindlein mit euch zieben. | 


25. Mofe ſprach: Du mußt und auch Opfer 


unb Brantopfer geben, das wir unfern Gott, 
dem Herrn, thun mögen. 

26. Unſer Vieh foll mit uns geben, und 
nicht eine Alane babinten bleiben: benn von | 
dem Unſern werben wir nebmen zum Dienft 
unſers Gottes, bes Seren. Denn wir willen ı 
nicht, momit wir dem Herrn dienen follen, 
bis wir babin kommen. 

27. Über der Herr verfiodte das Herz 
Pharaos, daß er fie nicht laffen wollte. 

28 Und Pharao fprach zu ibm: Gebe von | 
mir, und büte dich, daß du micht mebr vor | 
meine Aıgen kommeſt; denn twelches Tages 
du vor meine Augen kommſt, ſollſt du fterben. 

29. Moſe antwortete: Wie du geſagt haſt. 
Ich will nicht mehr vor beine Augen kommen. 
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ur ber Herr ſprach zu Moſe: Ich will 

noch Eine Plage über Pharao und Egpp— 
tert kommen laffen, darnach wird er euch laſ⸗ 
fen von binnen; und wird nicht allein Alles | 
laffen, fondern euch auch von hinnen treiben | 
2. So fage nım vor dem Volk, daß ein 
Jeglicher von feinem Nächſten, ımb eine 
Jegliche von ihrer Nächſtin, filberne und 

goldene Gefäße forbere; 


3. Denn ber Herr wirb dem Volk Gnade | 
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2. Diefer Monat fol bei euch ber erfte 
Monat fein, und von ibm follt ihr bie 
Monate des Jahrs anheben. 

3. Saget ber ganzen Gemeine Ifrael, und 
ſprechet: Am zehnten Tage diefed Monats 
nebme ein Ieglicher ein Lamm, wo ein Haus⸗ 
vater ift, je ein Lamm zu einem Haufe. 

4. Wo ihrer aber in einem Haufe zum 
Lamm zu wenig find, fo nehme er es und 
fein nächiter Nachbar an feinem Hanfe, big 
ihrer fo viel wird, baf fie tag Lamm aufe 
effen mögen. 

5. Ihr follt aber ein ſoelches Lamm nehmen, 
da fein Fehler an ift, ein Männtlein, und eines 
Jahrs alt; von den Lämmern und Biegen 
follt ihr es nebmen. 

6. Und follt es bebalten bis auf den bier- 
zehnten Tag des Monats. Und ein jegliches 
Häuflein im ganzen Iſrael fol es Schlachten 
zwiſchen Abende. 

7. Und follt feines Bluts nebmen, und 
beide VW foften an der Thür, und die oberfte 
Schwelle damit beftreichen, an den Hänfern, 
ba fie es innen effen. 

8. Und ſollt alio Fleiſch effen in berfelben 
Nacht, am Feuer gebraten, und ungeſäuert 
Brod, und follt es mit bittern Salzen efien. 

9 Ahr follt es nicht roh efien, noch mit 
Waſſer gefotten, fonbern am Feuer gebra» 
ten, fein Haupt mit feinen Schenfeln und 
Eingerreibe. 

10. Und ſollt nichts baten überlaſſen bi? 
morgen; wo aber etwas tiberbleibet bis 


geben vor den Egsptern. Und Mofe war | morgen, follt ihrs mit Feuer verbrennen, 


ein ſehr grofer Mann in Egyptenland, vor 
ben Knechten Pharaos, und vor dem Vol, 

4. Und Moſe ſprach: So fagt ber Herr: 
IH will zur Mitternacht ausgehen in Egyp⸗ 
tenland; 

5. Und alle Erſtgeburt in Eghptenland ſoll 
ſterben, von dem erſten Sohne Pharaos an, 
der auf ſeinem Stuhl ſitzet, bis an den erſten 
Sohn der Magd, die hinter der Mühle ift, 
und alle Erſtgeburt unter dem Vieh; 

6. Und wird ein groß Geſchrei fein in ganz 
Egyptenland, deßgleichen nie geweſen ift, noch 
trerden mwirb 

7. Aber bei allen Kindern Iſraels ſoll nicht 
ein Hund muden, beidves unter Menfchen 
und Vieh; anf daß ihr erfahret wie ver Herr 
Egypten und Ifrael ſcheide. 

8. Danır werben zı mir berab kommen 
alfe biefe beine Knechte, und mir zu Fuße 
fallen, und fagen: Siehe aus, du und alles 
Volk, dag unter bir iſt. Darnach will ich 
ausziehen. Und er ging von Pharao mit 
grimmigem Zorn, 

9. Der Herr aber fprach zu Moſe: Pharao 
böret euch nicht, auf daß viele Wunder 
gefchehen in Eghyptenland. 

10. Und Mofe und Maron haben biefe Wun⸗ 
ber alle getban vor Pharao; aber ber Herr 
verftodte ihm fein Herz, daß er bie Kinder 
Iraels nicht Taffen wollte aus feinem Lanbe, 


Das 12. Eapitel. 


De Herr aber ſprach zu Moſe und Aaron 
in Eghptenlaud: 


— — — — — — ————— — — — — —— — — — 


11. Alſo ſollt ihrs aber eſſen: Um eure 
Lenden ſollt ihr gegürtet ſein, und eure 
Schuhe an euren Füßen haben, und Stäbe 
in euͤren Händen; und ſollt es eſſen, als die 
hinweg eilen ; denn es iſt bes Herrn Paſſah. 

12. Denn ich will in derſelben Nacht durch 
Egyptenland geben, und alle Erfigeburt 
fchlagen in Egyptenland, beides unter Mens» 
{hen und Vieh. Und till meine Strafe 
beweifen an allen Göttern ber Egbpter, ich 
ber Herr. 

18. Und pas Blut foll euer Reichen fein an 
ven Häuſern, darinnen ihr feid, daß, ment 
ich das Blut febe, vor euch übergehe, und 
euch nicht bie Plage widerfahre, bie euch 
verberbe, wenn ich Egyptenland fchlane. 

14. Und follt diefen Tag haben zum Ge— 
bächtniß, und follt ihn feiern dem Herrn 
zum Feſt, ibr und alle eure Nachkommen, 
zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tage ſollt ihr ımgefänertes Brod 
effen; nämlich am erften Tage follt ihr auf» 
hören mit gefänertem Brod in euren Häufern, 
Wer gefänert Brob iffet vom erften Tage art 
bis auf ben fiebenten, deß Seele foll ausge» 
rottet twerben von Iſrael. 

16. Der erfte Tag fol heilig fein, daß ibr 
zufammen fommet; umb ber flebente ſoll 
auch heilig fein, daß ihr zuſammen kommet 
Keine Arbeit follt ihr barinnen thun, ohne 
was zur Speife gehöret fiir allerlei Seelen, 
basfelbe affein möget ihr für ench thun. 

17. Und haltet ob dem ungefänerten Brob, 
denn eben an bemjelben Tage babe ich euer 
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Heer aus Egyptenland gefiihret; darum 
follt ihr biefen Tag halten, unb alle eure 
Nachkommen zur etwigen Weiſe 

18. Um vierzehnten Tag des erſten Mo» 
nats, bes Abends, follt ihr ungefänertes Brod 
effen, bis an ben ein unb ztwanzigften Tag 
bes Monats an ben Abend, 

19. Daf man fieben Tage fein gefänertes 
Brod finde in euren Häufern. Denn wer ges 
fäuerte8 Brod iffet, deß Seele foll ausgerottet 
werden bon ber Gemeine Ifrael, es fei ein 
Fremdling'oder Einheimifcher im Lande. 

20. Darım fo efjet fein geſäuertes Brob, 
ſondern eitel ungefäuerte® Brod, in allen 
euren Wohnungen. 

21. Und Mofe forberte alle Nelteften in 
Ifrael, und fprach zu ihnen. Leſet aus, und 
nchmet Schafe Jedermann für fein Geſinde, 
und fchlachtet das Paſſah. 

22 Und nehmet ein Büfchel Yſop, und tun« 
fet in bas Blut in dem Beden, und berübret 
bamit die Ueberſchwelle, und bie zwei Pfoften. 
Und gehe fein Menſch zu feiner Hausthür 
heraus, bis an den Morgen. 

23. Denn ber Herr wird umber gehen, und 
bie Egypter plagen. Und wenn er das Blut 
ſehen wird an ber Ueberſchwelle, und an ben 
zwei Pfoften, wird er vor ber Thür ber 
geben, unb den Berberber nicht in eure Häu— 
fer kommen lafjen zu plagen. 

24. Darum fo halte diefe Weife fiir dich 
und beine Kinder etviglich. 

25. Und wenn ihr ins Land Fommet, bag 
euch ber Herr geben wird, wie er geredet hat, 
fo haltet biefen Dienft, 

26. Und wen eure Kinder werben zu euch 
ſagen: Was habt ihr ba fiir einen Dienft ? 

27. Sollt ihr fagen: Es ift bas Pafjahopfer 
be3 Herrn, ber vor ben Kindern Iſraels über- 
ging in Egypten, da er die Eghpter plagte, 
und unſere Hänfer errettete. Da neigete fich 
bas Volk, und büdte fich. 

23. Und die Kinder Iſraels gingen bin, 
und thaten, twie ber Herr Moſe und Naron 
geboten batte. 

29. Und zur Mitternacht fohlug ber Herr 
alle Erjtgeburt in Eygptenland, von bem 
eriten Sohne Pharaos an, ber auf feinem 
Stuhl fah, bis auf den erften Sohn bes 
Befangenen im Gefängniß, und alle Erfte 
geburt bes Viehes. 

30. Da ftand Pharao auf, umdb alle feine 
Knechte in berfelben Nacht, und alle Egyp- 
ter, und ward sin großes Gefchrei in Egyp⸗ 
ten; denn e8 war fein Haus, ba nicht ein 
Todter innen wäre. 

31. Und er forderte Mofes und Aaron in 
ber Nacht, und ſprach: Machet euch auf, 
und ziehet aus von meinem Rolf, ihr und 
bie Kinder Ifraeld; gehet hin, und dienet dem 
Herrn, wie ihr gefagt habt. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe und 
Rinder, wie ihr gefagt habt; gehet hin, und 
fegnet mic) auch. 

33. Und die Eghpter drangen bag Volk, daß 
fie es eilend aus dem Lande trieben; ben fie 
ſprachen: Wir find Alle des Todes. 

34. Und das Bolf trug ben rohen Teig, ehe 
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benn ee berfänert war, zu ihrer Speife, 
gebunben in ihren Kleibern, auf ihren 
Achſeln. 

35. Und die Kinder Iſraels hatten gethan, 
wie Moſe geſagt hatte, und von den Egyp⸗ 
tern gefordert ſilberne und goldene Geräthe, 
und Kleider. 

36. Dazu hatte der Herr dem Volk Gnade 
gegeben ver ten Egyptern, daß fie ihnen 
feiheten ; und entwandten es ben Egyptern 

37. Alſo zogen aus bie Finder Ifraeld von 
Raemſes gen Suchoth, ſechs Hundert taufend 
Dann zu Fuß, ohne die Kinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Pöbelvolk, 
und Schafe und Rinder, und faft viel Vieh. 

39. Und fie buden aus tem roben Teige, 
ben fie aus Egypten brachten, ungefäuerte 
Kuchen, beim es war nicht gejäuert, weil fie 
aus Egypten geftoßen wurden, und fonnten 
nicht verzieben, und hatten ihnen fonft Feine 
Zehrung zubereitet. 

40. Die Zeit aber, bie bie Kinder Ifraels in 
Egypten gewohnet haben, ift vier hundert 
und breißig Jahre. 

41. Da biefelbe um twaren, ging das ganze 
Heer bed Herrn auf Einen Tag aus Egyp- 
tenland. 

42. Darum wird biefe Nacht tem Herrn 
gehalten, daß er fie aus Egyptenland geführet 
bat; und bie Kinder Iſraels follen fie dem 
Herrn halten, fie und ihre Nachkommen. 

43, Und der Herr fprah zu Mofe und 
Aaron: Dies ift die Weife Paſſah zu halten: 
Kein Fremder foll bavon effen. 

44. Über wer ein erfaufter Knecht ift, ben 
bejchneide man, und dann efje er davon. 

45. Ein Hausgenof und Miethling follen 
nicht davon eſſen. 

46. In Einem Hauſe ſoll mans eſſen; ihr 
ſollt nichts von ſeinem Fleiſch hinaus vor 
das Haus tragen; und ſollt kein Bein au 
ihm zerbrechen. 

* Die ganze Gemeine Iſrael ſoll ſolches 
thun. 

48. So aber ein Fremdling bei dir wohnet, 
und dem Herrn das Paſſah halten will, der 
beſchneide Alles, was männlich iſt; alsdann 
mache er ſich herzu, daß er ſolches thue, und 
ſei wie ein Einheimiſcher des Landes; denn 
kein Unbeſchnittener ſoll davon eſſen. 

49. Einerlei Geſetz ſei dem Einheimiſchen, 
und dem Frembling, ber unter euch wohnet. 

50. Und alle Kinder Ifraels tbaten, wie ber 
Herr Mofe und Maron hatte geboten. 

51. Alfo führete ver Herr auf Einen Tag 
die Kinder Ifraeld aus Egyptenland mit 
ihrem Heer. 


Das 13. Capitel. 


Un ber Herr rebete mit Mofe, und ſprach: 
2. Heilige mir alle Erftgeburt, die allerlei 
Mutter bricht, bei ben Kindern Iſraels, beides 
unter ben Dienfchen und dem Vieh; denn fie 
find mein. i 
3. Da fprah Mofe zum Bolt: Gebenfet 
an biefen Tag, an dem ihr aus Egypten, 
aus dem Dienithaufe, gegangen jeib, daß ber 
Herr euch mit mächtiger Hand von binnen 
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bat audgeführet; darum ſollſt bir nicht 
Sauerteig efien. 

4. Heute feid ihr ausgegangen, in bem 
Monat Abib. 
. 5. Wenn dich nun ber Herr bringen wird 
in bad Yand der Gananiter, Hetbiter, Amo—⸗ 
xiter, Heviter und JIebufiter, das er beinen 
Vätern gefhworen bat bir zu geben, ein 
Land, ba Milch und Honig innen fließet, fo 
ſollft du biefen Dienft halten in dieſem 
Dionat. 

6 Sieben Tage folift bu ungefäuertes Brob 
eſſen, und am fiebenten Tage ift bed Herrn 

ft 


eft. 

7 Darum follft du fieben Tage ungeſäuertes 
Brod efjen, baß bei dir fein Sauerteig noch 
gefäuerted Brod gefehen werte, an allen 
deinen Orten, 

6. Und follt euren Söhnen fagen an bemfel» 
ben Tage: Solches halten wir um beftwillen, 
bas ung ber Herr gethan bat, ba wir aud 
Egypten zogen. 

9. Darum foll dirs fein ein Zeichen in 
beiner Hank, und ein Denkmal vor beinen 
Augen, auf baf bes Herrn Geſetz fei in dei— 
nem Munde, daß ber Herr dich mit mächtiger 
Hand aus Egypten geführet hat. 

10. Darum halte diefe Weife zu feiner Zeit 
jährlich. 

11. Wenn dich nun ber Herr ins Land ber 
Eananiter gebracht bat, twie er dir und deinen 
Vätern geſchworen bat, und dirs gegeben; 

12. So folift dur ausfondern bem Herrn Alles, 
was die Mutter bricht, und die Erftgeburt 
unter bem Vieh, pas ein Männlein ift. 


13 Die Erftgeburt vom Efel follft du löſen | 


mit einem Schaf ; two du es aber nicht Löfeft, 
fo brich ihm das Genid, Uber alle erjte Men— 
ſchengeburt unter beinen Kindern ſollſt bu 
löſen. 

14 Und wenn dich heute ober morgen bein 
Kind wird fragen: Was iſt das ? ſollſt bu ihm 
fagen: Der Herr hat uns mit mächtiger Hand 
aus Egypten, von dem Dienfthaufe, geführet. 

15 Denn ba Pharao hart war uns los zu 
laffen, erſchlug ber Herr alle Erftgeburt in 
Egyptenland, von ber Menfchen Erftgeburt 
an, bis an die Erſtgeburt des Viehes. Darum 
opfere ich bem Herrn Alles, was die Mutter 


bricht, das ein Männlein ift, und bie Erjt- | 


geburt meiner Kinder löfe ich. 

16. Und das foll bir ein Zeichen in beiner 
Hand fein, und ein Denkmal vor deinen 
Augen, baf und ber Herr hat mit mächtiger 
Hand aus Egypten gefiihret. 

17 Da nun Pharao das Volk gelaffen hatte, 
führete fie Gott nicht auf die Straße buch 
der Philifter Land, die am nächften war; 
denn Bott gedachte, e8 möchte das Wolf ge» 
reuen, wenn fie den Streit fähen, und wieder 
in Eghpten umkehren. 

18. Darum führete er das Volf um, auf bie 
Strafe durch die Wiüfte am Schilfmeer. Und 
bie Kinder Iſraels zogen gerüftet aus Egyp⸗ 
tenland. 

19. Und Moſe nahın mit fih bie Gebeine 
Joſephs. Denn er hatte einen Eid von ben 
Kindern Iſraels genommen, und gefprochen: 
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' Gott wirb euch heimfuchen, fo führet meine 
Gebeine mit euch von hinnen. 

20. Alſo zogen ſie aus von Suchoth, und 
lagerten ſich in Etham, vorn an der Wüſte. 

21. Und der Herr zog vor ihnen her, des 
Tages in einer Wolkenſäule, daß er ſie den 
rechten Weg führete, und des Nachts in einer 
Feuerſäule, daß er ihnen leuchtete zu reiſen 
Tag und Nacht. 

22. Die Wolkenſäule wich nimmer von dem 
Volk des Tages, noch die Feuerſäule des 
Nachts. 





Das 14. Capitel, 


Uns ber Herr redete ınit Moſe, und ſprach: 
2. Nebe mit den Kindern Ifraels, und fprich, 
daß fie fich herum lenfen, und fich lagern 
gegen das Ihal Hiroth, zwiſchen Migdol und 
dem Meer, gegen Baal⸗-Zephon, und bajelbit 
gegenüber fich lagern an das Meer. 

3. Denn Pharao wird jagen von ben Kin— 
bern Iſraels: Sie find verirret im Lande, bie 
MWiifte hat fie befchloffen. 

4. Und ich will fein Herz verftoden, daß er 
ihnen nachjage, und will an Pharao, und 
an aller feiner Macht Ehre einlegen, und bie 
Egypter jollen inne werben, daß ich der Herr 
bin. Und fie thaten alio. 

5. Unb da es dem Königein Egypten warb 
angefagt, daß das Volk war geflohen, ward 
fein Herz verwandelt, und feiner Knechte 
gegen das Volk, und ſprachen: Warum baben 
wir das getban, daß wir Ijrael haben gelaffen, 
daß fie ung nicht bieneten ? 

6. Und er fpannte feinen Wagen au, und 
nahm fein Volk mit fich; 
| 7. Und nahm ſechs hundert auserlefene War 

gen, und was fonft von Wagen in Egypten 

war, und bie Öauptleute über alles fein Heer. 
8. Denn ber Herr verftodte bad Herz Pha- 
raos, bes Königs in Egypten, daß er ben 
' Kindern Ifraels nachiagete. Aber die Kinder 
Iſraels waren durch eine hohe Hand aus» 
' gegangen. 

9. Und die Eghpter jagten ihnen nach, und 
‚ ereileten fie (da fie fich gelagert hatten am 
Meer) mit Roſſen und Wagen, und Meutern, 
| und allem Heer des Pharao, im Thal Hiroth, 

gegen Baal⸗Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen Fam, 
hoben die Kinder Iſraels ihre Augen auf, und 
fiehe, die Egypter zogen binter ihnen ber; 
und ſie fürchteten fich ſehr, und fohrieen zu 
dem Herrn, 

11. Und fpracden zu Moje: Waren nicht 
Gräber in Egypten, daß bu uns mußteit 
wegführen, daß wir in ber Wüſte fterben ? 

| Warumt haft du ung bas gethan, daß du und 
aus Egypten geführet haft ? 

12 Ift es nicht das, was wir bir fagten in 
Eghpten: Höre auf, und laß und den Eghp⸗ 
tern dienen? Denn es wäre ung ja befier ben 
Egyptern bienen, benn in der Wüſte fterben. 

13, Mofe ſprach zum Volk: Fürchtet euch 
nicht, ftebet feft, und fehet zu, was für ein 
Heil ber Herr heute an euch thun wird. Denn 
biefe Egypter, bie ihr heute fehet, werdet ihr 
nimmermebr ſehen ewiglich. 
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14. Der Herr wird für euch flreiten, und ihr 


twerbet ſtille fein. 

15. Der Herr fprach zu Mofe: Was fchreicht 
kır zu mie? Sage den Kindern Ifraels, daß 
fie ziehen. 

16. Du aber bebe deinen Stab auf, und 
rede beine Hand über das Meer, und theile es 
von einander, daß tie Hinter Iſraels hinein 
gehen, mitten hindurch auf dem Trodenen. 


17. Siehe, ich will das Herz ber Egypter ver» | 


ftoden, daß fie euch nachfolgen. So will ich 
Ehre einlegen an tem Pharao, und an aller 
feiner Macht, an feinen Wagen und Neutern. 

18 Und tie Egypter follen es inne werben, 
baf ich ber Herr bin, wenn ich Ehre eingeleget 
habe an Pharao, und an feinen Wagen und 
Reutern 


19 Da erhob ſich ber Engel Gottes, ber vor | 


dem Heer Ifraels ber zog, und machte fich 
hinter fie; und tie Wolfenfäufe machte ſich 
auch bon ihrem Angeficht, und trat hinter fie, 

20 Und Fam gwifchen das Heer ter Egypter 
und bas Heer Ifraeld Es war aber eine fin- 
ftere Wolfe, und erlenchtete bie Nacht, daß 
fie die ganze Nacht, Diefe und Jene, nicht 
zufammen kommen fonnten. 

21 Da nun Mofe feine Sand redte über 
bag Meer, ließ e8 der Herr hinweg fahren 
durch einen ftarfen Ofttrind tie ganze Nacht, 
nnd machte das Meer troden ; und bie Waſſer 
theilten fich von einander, 

22 Und bie Kinder Iſraels gingen hinein, 
mitten ind Meer auf tem Trodenen; und 
das Waſſer war ihnen für Mauern, zur 
Nechten und zur Linken. 

23 Und bie Egypter folgten, und gingen 
binein ihnen nach, alfe Roſſe Pharaos, und 
Wagen, und Neuter, mitten ins Dieer. 

24. Als nun die Morgenwache Fam, fchauete 
ber Herr auf ber Egypter Heer, aus ber Feuer 
ſäule und Wolfe, und machte ein Schreden 
in ihrem Heer; 

25 Und ftieß bie Räder von ihren Wagen, 
ftürgte fie mit Ungeftüim. Da ſprachen bie 
Egypter: Laſſet ung fliehen von Ifrael; der 
Herr ftreitet für fie wider die Eghpter. 

26. Aber ber Herr fprach zu Mofe: Nede 
keine Hand aus über das Meer, daß bas 
Waffer wieder berfalle über bie Egypter, 
über ihre Wagen und Reuter. 

27 Da redte Mofe feine Hanb aus über 
das Meer, und das Meer kam wieder vor 
Morgens in feinen Strom, und die Egypter 
flohen ihm entgegen. Alſo ftürzte fie der Herr 
mitten ins Meer, 

28 Daß das Waſſer wieberlam, und bebedite 
Wagen und Menter, und alle Macht bes 
Pharao, bie ihnen nachgefofget waren ins 
Meer, daß nicht Einer aus ihnen überblieb. 

29 Mber die Kinder Iſraels gingen troden 
mitten durch das Meer; und das Wafler war 
ihnen für Mauern, zur Nechten umb zur 
Linken 

30. Alſo half der Herr Iſrael an dem Tage 
von ber Egypter Hand. Und fie ſahen tie 
Egypter tobt am Ufer des Meers, 

31 Und bie große Hand, bie der Herr an 
den Egyptern erzeiget Hatte. Und bag Volt 
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fürchtete den Seren, und glaubte ihm und 
feinem Knechte Mofe. 


Das 15. Capitel. 


De fang Moſe und die Kinder Iſraels dies 
—/ Lieb dem Herrn, und ſprachen: Ich will 
bem Herrn fingen, denn er hat eine herrliche 
That getban, Roß und Wagen hat er ins 
Meer gejtürzet. 

2. Der Herr ift meine Etärfe und Pobgefang, 
und ift mein Heil. Das ift mein Gott, ich will 
ihn preifen, ex ift meines Vaters Gott, ich will 
ibn erheben. 

3 Der Herr ift der rechte Kriegsmanıt. Herr 
ift fein Name, 

4. Die Wagen Pharaos und feine Macht 
| warf er ind Meer; feine auserwäbhlte Haupt» 
leute verfanfen im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe bat fie bebedt, fie fielen zu 
@runte, wie bie Steine. 

6. Herr, deine rechte Hand thut große Wun⸗ 
ber; Herr, beine rechte Hand bat die Feinde 
zerichlagen. 

7. Und mit beiner großen Herrlichkeit haft 
du beine Widerwärtigen geftürzt: denn ba 
du beinen Grimm auslicheft, verzehrete er fie 
wie Stoppeln. 

8. Durch bein Blaſen thaten fich die Waffer 
| auf, und bie Flutben ftanden auf Haufen; bie 

Tiefe twallete von einander mitten im Meer, 

9. Der Feind gedachte: Ich will ihnen nach» 
jagen, und fie erhafchen, und ben Raub ange 
theifen, und meinen Muth an ihnen Fühlen ; 
ich will mein Schwert ausziehen, und meine 
Hand foll fie verberben. 

10. Da liefeft bu deinen Wind blafen, und 
das Meer bedeckte fie, und fanfen unter wie 
Blei im mächtigen Waffer. 

| 11. Herr, wer ift bir gleich unter ben Göt— 
‚ tern ? Wer ift dir gleich, ber fo mächtig, heilig, 
ſchrecklich, löblich und wunberthätig fei ? 
12. Da bu teine rechte Hand ausredteft, 
verfchlang fie die Erbe. 
| 13. Dur Haft geleitet durch beine Barmber- 

zigfeit dein Volk, das du erlöſet Haft, und 
| haft fie geführet durch beine Stärke zu beiner 
| heiligen Wohnung 

14. Da das bie Völker höreten, erbebeten fie; 
Angft Fam bie Philifter an. 

15. Da erfchrafen tie Fürften Eboms, Fit- 
tern fam bie Gewaltigen Moabs an, alle 
Einwohner Canaand wurden feig. 

16. Laß über fie fallen Erſchrecken und 
Furcht, durch beinen großen Arm, baß fie 
erftarren mie bie Steine; bi® dein Volk, Herr, 
hindurch komme, bi8 das Boll hindurch 
| fomme, bas du erworben baft. 
| 17. Bringe fie hinein, und pflanze fie auf 
| bem Berge beine Erbtheils, den but, Herr, bir 

zur Wohnung gemacht haft; zu beinem Hei⸗ 

ligthunt, Herr, das beine Hand bereitet hat. 

18. Der Herr wird König fein immer und 
ewig. 

1% Denn Pharao zog hinein ins Meer mit 

ı Noffen, und Wagen, und Reuter ; und ber 
| Herr ließ das Meer twieber über fie fallen. 
| Aber bie Kinder Ifrackd gingen troden mitten 
durchs Meer. 
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Das 16. Capitel. 


27. \ nt fte famen in Elim, da waren jteölf 
Waſſerbrunnen. und fiebenzia Palm 
bäume ; und lagerten ſich daſelbſt ans Warfer, 
Cap. 16. v. 1. Ron Elim zogen fie, und kam 
die ganze Gemeine der Kinder Iſraels in die 
MWüfte Ein, die da liegt zwiſchen Elim und 
Sinat, am fünfzebnten Inge des andern 
Monats, nachdem fie aus Egypten gezogen 
waren. 

2. Und es murrete die ganze Gemeine der 
Kinder Iſraels wider Moſe uud Aaron in 
ter Wũſte. 

3. Und ſprachen: Wollte Gott, wir wären 
in Egypten geſtorben, durch bes Herrn Hand, 
da wir bei den Fleiſchtöpfen ſaßen, und hatten 
bie Fülle Brod zu eſſen; denn ihr habt uns 
darum ausgeführet in die Wüſte, daß ihr dieſe 
ganze Gemeine Hungers ſterben laſſet. 

4. Da ſprach ber Herr zu Moſe: Siehe, ich 
till euch Brod vom Dimmel vegnen laffen, 
und das Rolf foll binans geben, und ſam— 
meln täglich, was es bes Tages bebarf; daß 
ichs verfuche, ob es in meinem Geſetz wan—⸗ 
befe ober nicht. 

5. Des fechften Tanes aber follen fie fich 
chicken, daß fie zweifältig eintragen, weber 
fie fonft täglich fammeln. 

6. Mofe und Maron fprachen zu aflen Kin— 
bern Iſraels: Am Abend follt ihr inne wer— 
ben, baß euch ber Herr aus Egyptenlanb 
gefübret hat ; 

7. Unb des Morgens werdet ihr bes Deren 
Herrlichkeit feben, denn er bat euer Murren 
tiber ben Herrn gehöret. Was find wir, baf 
ihr wider uns murret ? 

8. Weiter ſprach Moſe: Der Herr wirb euch 
am Mbend Fleifch zu eſſen geben, umb am 


in ie hrs 
Hircger Breit De Alle mein dal Ne 
Ierr zer Muceee peterrt dot, Tut Ye wine 
Dur em 


A Dar Pin Send ze Aue Dage ee 
przer Peter Ver Ruder Iiuebt Terme 
Aut der um Ser dack dr at cine 
lerrum edit. 

1. Ver Da Aare all vedete zu ie reitet 
Serie der Timer P>inachd, wuadöite Ye Ich 
zugem Tec Wie, wer ehe Die Der 
08 Seren erichere ie voreer Wie, 

12. ar der Dre pe zu Miele ! 

12 I dade der Kueder Inraeis Muxven 
zedeever Tage deren Irrochen Adend sollt 
ide Rah zu ofen doderr, ame ame Morgen 
Seede haft werden, md mie veerden, den ih 
der Serr. eier Gott, Dun 

13 Und am Adend un Wochdern devanß 
und dededden das Dive. Und ame Morgen lag 
ter Tdau um dad er ber, 

14. Und ale ter Idmu weg wen ede Is 
tag ex in er The uud uud Ach, wie der 
Ref aui em Londe 

10 Und da os die Kinder Nmels ſaden 
ſprachen fir unter einanderd Das ın Mun: 
denn fie wußten nicht, end od war Mon 

‚ ader ſprach zu ideen: ui dad Brod, dad 
euch Der Kerr zu chen gegeden Dat. 

18. Das it es ader, dad der Herr geboten 

bat: Ein Jeglicher funonte dh, jo viel er Al 

ſied eſſen mag, und nebmte cin Gomer anf ein 

tealiches Daupt, noch der Zabl der Seelen in 

feiner Hütte, 

17. Und die Kinder Amels tbaten alle und 
jammtelten, Einer viel, der Andem wenig 

18, Aber da mand mit dem Gomor maß, 
fand ber nicht druüber, der viel geſammeln 
batte, und ber nicht drunter, der weng 
geſammelt batte; ſondern ein Jeglicher batte 
geſammelt, fo viel er file ſſch eſſen mochte. 

19. Und Moſe ſprach mibnen: Niemand 
lafle etwas davon ılbrig DIE morgen. 

20, Aber fie geborchten Moſe ılht, Und 
Etliche Tiehen davon übrig bis menmens ba 
wuchſen Würmer barinnen, und warb file 
fend, Und Moſe warb zornig auf fle, 

21, Sie fammelten aber desielben alle 
Morgen, * viel ein Fegllcher für ſich eſſen 
mochte, m aber bie Sonne beif fehlen, 
zerſchmolz es, 

22%, Und des ſechſten Tapes fammelten fle 
bes Brods zwelfältig, Je mel Gomor fiir 

| einen, Und alle Oberſten bev Gemeine kamen 
binein, und verkündigten es Wiofe, 

23. Und er ſprach gu Ibmen: Das ift es, dad 
ber Herr gelant bat, Morgen Ift dev Sabbath 
ber beiligen Mube bes Devri; toas Ibe bauten 
| wollt, das backet, und was Ihr kochen wollt, 
das tochet was aber brig If, das laſſet 

bleiben, daß es behalten twerbe bla morgen, 

24. Und fle ließen es bleiben bis morgen, 
twie Moſe geboten hatte; da warb es nicht 
ftintenb, und war auch feln Wurm bavinmaıt, 

25. Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, ben 

es ift heute ber Sabbath bes Deren; Ihe 
werdet eo heute nicht finden auf bem Belbe, 


s 
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26. Sechs Tage follt ihr fanımeln ; aber ber 
fiebente Tag ift der Sabbath, barinnen wird 
e8 nicht fein. 


27. Aber am fiebenten Tage gingen Etliche | 


vom Volk hinaus zu fammeln, und fanden 
nicht 3. 

28. Da fprach ber Herr zu Moſe: Wie lange | 
weigert ihr euch zu halten meine Gebote und 
Geſetze? 


gegeben, darum gibt er euch am ſechſten Tage | 
zweier Tage Brod. So bleibe nun ein Jegli— 
cher indem Seinen, und Niemand gehe heraus 
bon feinem Drt des fiebenten Tages. 

30. Alſo feierte das Volk des fiebenten Tages. | 

31. Und das Haug Ifrael hieß e8 Man. | 
Und es war twie Torianberfamen, und weiß, | 
und hatte einen Geſchmack, wie Semmel mit 
Honig. 

32. Und Mofe ſprach: Das ift es, bad ber 
Herr geboten hat: Füllet ein Gomor bavon, 
zu behalten auf eure Nachfommen, auf daß 
man fehe das Brod, damit ich euch gefpeifet 
babe in der Wüſte, ba ich euch aus Egypten- 
land führte. 

33. Und Moſe fprach zu Aaron: Nimm ein 
Krüglein, und the ein Gomor voll Dan 
barein, und laß es vor dem Herrn, zu behalten 
anf eure Nachfommen. 

34. Wie der Herr Moſe geboten bat, alfo 
lieh es Aaron bafelbft vor dem Zeugniß, zu 
behalten. 

35. Ind bie Kinder Iſraels afen Man vier- 
zig Iahre, bis daß fie zır dem Lande kamen, 
da fie wohnen follten: bis an bie Grenze bes 
Landes Canaan aßen fie Man. 

36. Ein Gomor aber ift das zehnte Theil 
eines Epha. 


Das 17. Capitel. 


1" die ganze Gemeine ver Kinder Iſraels 
zog aus ter Wiifte Sin, ihre Tagereifen, 
wie ihnen ber Herr befahl, und lagerten fich 
in Raphidim. Da hatte das Volk fein Wafjer 
zu trinken. 

2. Und fie zankten mit Mofe, und fpracdhen: 
Bebet und Waffer, daß wir trinken. Moſe 
ſprach zu ihnen: Was zanket ihr mit mir? 
Warum verfirchet ihr ben Herrn ? 

3. Da aber das Volk bafelbft dürſtete nach 
Waſſer, murreten fie wider Mofe, und fpras 
hen: Warum haft bu ung laffen aus Egypten 
ziehen, daß du ung, unfere Kinder und Vieh, 
Durſts fterben liefeft ? 

4. Moſe fchrie zum Herrn, und fprach : Wie 
ſoll ich mit dem Volk thun? Es fehlet nicht 
weit, fie werben mich noch fteinigen. 

5. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe vorhin 
vor dem Volk, und nimm etliche Aelteſten 
von Ifrael mit bir; und nimm deinen Stab 
in beine Hand, bamit du das Waſſer fchlugeft, 
unb gehe hin. 

6. Siehe, ich will bafelbft ftehen vor bir auf 
einem Fels in Horeb; da follft bu ben Feld 
ſchlagen, fo wirb Waſſer heraus laufen, daß 
das Volk trinke. Mofe that alfo vor ben 
Melteften von Ifrael, 

7. Da hieß man ben Ort Maffa, und Meriba, 
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um bes Zanks willen ber Kinder Ifraels, und 
daß fie ben Herrn verſucht und gefagt hatten: 
Ift der Herr unter und oder niht? — 

8. Da fam Amalek, und ftritte wiber Ifrael 
in Raphibim 

9. Und Mofe fprach zu Joſua: Erwähle und 
Männer, ziehe aus, und ftreite wider Ama» 
let; morgen will ich auf des Hügeld Spige 


| ftehen, und den Stab Gottes in meiner Hand 
29. Sehet, ber Herr bat euch ten Sabbath | 


haben. 

10. Und Iofura that, wie ihm Moſe fagte, 
baf er tiber Amalek ftritte. Moſe aber, und 
Aaron, und Hur gingen auf tie Spike bes 
Hügels. 

11. Und dieweil Moſe ſeine Hände empor 
hielt, fiegte Ifrael, wenn er aber feine Hand 
nieberließ, fiegte Amalek. 

12. Aber die Hände Moſes waren fchwer; 
darum nahmen fie einen Stein, und legten 
ihn unter ihn, daß er ſich darauf ſetzte. Aaron 
aber und Hur umterbielten feine Hände, auf 
jeglicher Eeite einer. Alfo blieben feine Hänbe 
fteif, bis die Sonne unterging. 

13. Und Joſna bämpfte ven Amalek und ſein 
Volk durch des Schwerts Schärfe. 

14. Und ver Herr ſprach zu Diofe: Schreibe 
bas zum Gedächtniß in ein Buch, und befiehl 
es in die Ohren Joſuas; denn ich will ben 
Amalek unter dem Himmel austilgen, baß 
man feiner nicht mebr gebenfe. 

15. Und Mofe banete einen Altar, und hieß 
ihn: Der Herr Niift. 

16. Denn er ſprach: Es ift ein Maalgeihen 
bei dem Stuhl des Deren, baß der Herr ftreiten 
twirb wider Amalek von Kind zur Kindeskind. 


Das 18. Eapitel. 


um" ba Jethro, ber Priefter in Midian, 
Mofes Schwäher, hörete Alles, was Gott 
getban Hatte mit Mlofe, und feinem Volk 
Iſrael, daß ber Herr Iſrael hätte aus Egypten 
geführet ; 

2. Nahm er Zipora, Mofes Weib, bie er 
hatte zurück gefandt, 

3. Sammt ihren zwei Söhnen. Der eine 
bie Gerfon. Denn er ſprach: Ich bin ein 
Baft geworben im fremben Yanbe. 

4. Und ber andere hieß Eliefer. Denn er 
ſprach: Der Gott meined Vaters ift meine 
Hilfe geweſen, und hat mich errettet bon 
bem Schwert Pharaos. 

5. Da nun Iethro, Mofes Schmwäber, und 
feine Söhne, und fein Weib zu ihm kamen in 
die Wiifte, an ben Berg Gottes, ba er ſich 
gelagert hatte; 

6. Ließ er Mofe fagen: Ich Jethro, bein 
Schwäher, bin zu bir gefommen, unb bein 
Weib, und ihre beide Söhne mit ihr. 

7. Da ging ibm Moſe entgegen hinaus, und 
neigte fi vor ihm, und Füffete ihn. Und ba 
fie fich unter einander gegrüßet hatten, gingen 
fie in bie Hütte. 

8. Da erzählte Diofe feinem Schwäher Alles, 
was ber Herr Pharao und den Egyptern 2 
than hatte, Iſraels halben, und alle bie Mühe, 
bie ihnen auf dem Wege begegnet war, und 
daß fie ber Herr errettet hätte. 

9. Iethro aber freuete fich alled bes Guten, 
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bas der Herr Iſrael getban hatte, daß er fie 
errettet hatte von der Egypter Han. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobet fei ber Herr, 
ber euch errettet hat von ber Egypter und 
Pharaos Hand, der weiß fein Volk von der 
Egypter Hand zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß ver Herr größer ift, 
benn alle Götter: barıım, daß fie Hochmuth 
au ihnen geübet haben, 

12. Und Iethro, Moſes Schwäher, nahm 


Brandopfer, und opferte Gott. Da kam Naron 


und alle Melteften in Ifrael, mit Moſes 
Schwäher, das Brod zu efjen vor Bott. 

13. Des andern Morgens feste ſich Moſe, 
das Volk zu richten; und das Volk ftand um 
Moſe her, von Morgen an bis zu Abend, 

14. Da aber fein Schwäher ſahe Ulles, was 
er mit dem Belf that, ſprach er: Was ift ee, 


das bu thuft mit dem Bolt? Warım figeft ı 


du allein, und alles Bolf ftehet um tich ber, 
von Morgen an big zu Abend ? 

15. Mofe antwortete ihm: Das Volk fommt 
zu mir, und fragen Gott um Rath. 

16. Denn wo fie was zu fohaffen haben, 
fommen fie zu mir, baß ich richte zwiſchen 
einem Ieglichen und feinem Nächiten, und 
zeige ihnen Gottes Rechte und feine Geſetze. 

17. Sein Schwäher fprach zu ihn: Es ift 
richt gut, das du thuft. 

18. Du machft dich zu mühe, dazu has Volt 
aud, das mit bir ift. Das Gefchäfte ift bir zu 
ſchwer, du kannſt es allein nicht ausrichten. 


19. Aber gehorche meiner Stimme, ich will | 


bir rathen, und Gott wird mit bir fein. Pflege 
du des Volks vor Gott, und bringe tie Ges 
ſchäfte vor Gott, 

20. Und ftelle ihnen Rechte und Geſetze, baf 
du fie lehreft ven Weg, darinnen fie wandeln, 
und die Werke, die fie thun follen. 

21. Siehe dich aber um unter allem Volt 


nach reblichen Yeuten, tie Gott fürchten 
mahrbaftig, und bem Geiz feind find; bie 


fege über fie, Etliche über taufend, über 
bunbert, tiber flinfzig, und über zehn. 

22. Daß fie das Volk allezeit richten. Wo 
aber eine große Sache it, daf fie diefelbe an 
bih bringen, und fie alle geringe Sachen 
rihten. So wird dirs leichter werben, und 
fie mit bir tragen. 


23. Wirft du das thun, fo kannſt du aus 


richten, was tir Gott gebictet, und alles dies 


Bolt lann mit Frieden an feinen Ort fommen. 


ı 24. Mofe geborchte feines Schwähers Wor- 
‚ten, unb that Alles, was er fagte; 

! 25. Und erwählte rebliche Leute aus bem 
ganzen Ifrael, und machte fie zu Häuptern 


über das Volk, Etliche über taufend, über 


hundert, über fünfzig, und liber zehn. 

26. Daß fie das Volk allezeit richteten, twad 
aber ſchwere Sachen wären, zu Mofe brächten, 
und bie kleinen Sachen fie richteten, 

27. Alſo ließ Mofe feinen Schwäher in fein 
Land ziehen. 


Das 19. Capitel. 
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2, Denn fie waren au@gezogen von Raphis» 
bim, und mollten in die Wirte Sinai; und 
fagerten fich in der Wüſte dafelbft, gegen ben 

| erg. 

83. Und Mofe ftieg hinauf zu Gott. Und ber 
Herr rief ihm vom Berge, unb ſprach: So 
ſollſt du fagen zu dem Haufe Jafob, und 

vertündigen den Kindern Ifraele: 

| 4. Ihr habt geſehen, was ich den Eyyptern 

gethan babe, und wie ich eich getragen habe 

auf Adlers Flügeln, und habe euch zu mir 
gebracht. 

| 5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehor⸗ 

ı Ken, und meinen Bund halten, fo follt ihr 
mein Eigenthum fein vor allen Bölfern, benn 

die ganze Erbe ift mein. 

6. Und ihr follt mir ein priefterliches König» 

' reich, und ein beiliges Volk fein. Das find tie 

Worte, die du den Kindern Iſraels fagen 

ſollſt. 

7. Moſe kam und forderte die Aelteſten im 
Volk, und legte ihnen alle dieſe Worte vor, 
die der Herr geboten hatte. 

8. Und alles Volk antwortete zugleich, und 
ſprachen: Alles, was der Herr geredet hat, 
wollen wir thun. Und Moſe ſagte die Rebe 
des Volls dem Herrn wieder. 

9. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siebe, ich 
till zu bir kommen im einer bien Wolfe, auf 
daß bies Volk meine Worte böre, Die ich mit 
bir rede, und glaube dir ewiglich. Und Moſe 
verfünbigte bem Herren die Rede bes Volls. 

10. Und ber Herr ſprach zu Mofe: Gehe bin 
zum Bolf, und heilige fie heute und morgen, 
daß fie ihre Kleider wafchen, 

11. Und bereit feien anf ben britten Tag. 
Denn am dritten Tage wird ber Herr vor 
allem Volk herab fahren auf ben Berg Sinai. 

12. Und mache dem Vollk ein Bebege umher, 
und fprich zu ihnen: Hütet euch, daß ihr micht 
auf den Berg fteiget, noch fein Ende anrübret ; 
benn wer ben Berg anrühret, foll des Todes 
fterben. 

13. Keine Sand foll ihn anrühren, fondern 
er foll gefteiniget, oder mit Geſchoß erſchoſſen 
; twerben; es fei ein Thier oder Menfch, fo foll 
; er nicht leben. Wenn es aber lange tönen 
wird, dann follen fie an den Berg geben. 

14. Mofe ftieg vom Berge zum Bolt, und 
beiligte fie, und fie wufchen ihre Kleider. 

15. Und er ſprach zu ihmen: Seid bereit auf 
ben dritten Tag, und Keiner nahe fich zum 
Weibe. 

16. Als nun der dritte Tag kam, und Morgen 
war, da erhob fi ein Donnern und Bligen, 
und eine bie Wolfe anf dem Berge, und ein 
Ton einer fehr ftarken Pofaune; das ganze 

Bolt aber, bas im Lager war, erichraf 





“ 17. Und Mofe führete das Wolf aus, bem 


ı Lager Gott entgegen, und fie traten unten 
| an ben Berg. 

ı 18. Der ganze Berg Sinai aber ranchte, 
| darum, daß ber Herr herab auf den Berg fuhr 
‚ mit Feuer; und fein Rauch ging auf, wie ein 


Rauch vom.DOfen, daß der ganze Berg ſehr 


m dritten Monat nach dem Ausgang ber bebete, 


Kinder Iſraels aus Eayptenland, lamen 
fie dieſes Tages in die Wüſte Sinai. 


‘ 19. Unmdber Poſaune Ton tvarbimmerftärker. 
Moſe redete, und Gott antwortete ihm laut. 
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20. Als nun ber Herr hernieber gefommen ' 16. Dir follft kein falfches Zeugniß reden 
war auf ben Berg Sinai, oben auf feine | twiber deinen Nächften. 

Spige, forberte er Mofe oben auf tie Spige 37. Laß dich nicht gelüften deines Nächſten 
bes Berges, und Mofe ftieg hinauf. Hauſes. Laß dich nicht gelüften deines Näch- 

21. Da ſprach ber Herr zu ihm: Steige | ften Weibes, noch feines Knechts, noch feiner 
hinab, und zeuge dem Bolt, daß fie nicht berzu | Magd, noch feines Ochfen, noch feines Ejels, 
brechen zum Deren, baß fie ſehen, und Biele | noch Alles, bag bein Nächfter hat. 
aus ihnen fallen. 18. Und alles Volk fahe den Donner und 

22. Dazu bie Priefter, bie zum Herrn nahen, | Blig, und ben Ton der Poſaune und den 
follen fich Heiligen, daß fie ber Herr nicht | Berg rauchen. Da fie aber folches ſahen, 
zerfchmettere, flohen fie, und traten von ferne, 

23. Diofe aber ſprach zum Herrn: Das Bolf | 19. Und fprachen zu Mofe: Rebe du mit 
laun nicht auf ben Berg Sinai fteigen; benn | ung, wir wollen gehorchen ; und laß Gott nicht 
bır haft und bezeuget, und gefagt: Mache ein | mit ung reden, wir möchten fonft fterben. 
Gehege um ven Berg, und heilige ihn. 20. Moſe aber ſprach zum Volk: Fürchtet 

24. Und ber Herr fprach zu ihm: Gehe Hin, | euch nicht, denn Gott ift gefommen, daß er 
fteige Hinab; bu und Aaron mit bie follft | euch verſuchte, und daß feine Furcht euch vor 
herauf fteigen, aber bie Priefter und das Augen wäre, daß ihr nicht ſündiget. 

Volt follen nicht herzu brechen, baß fie | 21. Alſo trat das Volk von ferne; aber 
hinauf fteigen zu bem Herrn, baß er fie | Mofe machte fich Hinzu ind Dunkele, ba 


nicht zerfchmettere. | Gott innen war. 
25. Und Mofe ftieg herunter zum Bolt, und | 22. Und ver Herr fprach zu ihn: Alſo ſollſt 
ſagte es ihnen. du ben Kindern Iſraels fagen: Ihr habt 
— ne a; 
Das 20. Capitel, ne — ich mit euch * Himmel herab 
Un Gott redete alle biefe Worte: | 23. Darum follt ihr nichts neben mir machen, 


2. Ich bin ber Herr, bein Gott, der ich dich ſilberne und goldene Götter follt ihr nicht 
aus Egyptenland, aus dem Dienfthaufe, machen. 


geführet habe. 24. Einen Altar von Erde made mir, 
3. Dur follft Feine anbere Götter neben mir | barauf du bein Branbopfer und Danfopfer, 
haben, beine Schafe und Ninder opferft. Denn ar 





4. Du ſollſt dir Fein Bildniß noch irgend ein | welchem Ort ich meines Namens Gedächtniß 
Gleichniß machen, weder def, das oben im | ftiften twerbe, ba twill ich zu bir fommen, und 
Himmel, noch def, das unten auf Erben, ober | bich ſegnen. 
be, das im Waffer unter ber Erbe ift. \ 25. Und fo bis mir einen fteinernen Altar 

5. Bete fie nicht an, umb diene ihnen nicht. willſt machen, follit bu ihn nicht von gehaue⸗ 
Denn ich ber Herr, bein Gott, bin ein eifriger | nen Steinen bauen; bemm wo du mit deinem 
Gott, ber da heimfuchet ber Väter Mifjetbat Meſſer barliber fähreft, fo mirft du ihn 
an den Kinbern, bis in das dritte und vierte | entweiben. 

Glied, bie mich haſſen; | 26. Dır follft auch nicht auf Stufen zu mei» 

6. Und thue Barmderzigkeit an vielen Tau⸗ nem Altar fteigen, daß nicht beine Scham 
—— bie mich lieb haben und meine Gebote aufgedecket werde vor ihm. 
halten. ro 

7. Du follft den Namen des Herrn, beines | Das 21. Capitel. 

Gottes, nicht mißbrauchen; denn ber Herr Die find tie Nechte, bie du ihnen ſollſt 
wird bem nicht ungeftraft laflen, ter feinen | vorlegen: 
Namen mißbrauchet. 

8. Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn 
— 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle 
beine Dinge beſchicken, o 


| 2. So dır einen ebräifchen Knecht Faufeft, 
\ ber foll bir ſechs Iahre dienen; im fiebenten 
| Jahr foll er frei ledig ausgeben. 
' 8. Ift er ohne Weib gefommen, fo joll er auch 
‚ ohne Weib ausgehen. Ift er aber mit Weib 
10. Uber am fiebenten Tage ift ver Sabbath , gefommen, jo fol fein Weib mit ihm ausgeben. 
bes Herrn, deines Gottes. Da folljt bu Fein | 4. Hat ihm aber fein Herr ein Weib gegeben, 
Werk thun, noch bein Sohn, noch beine und hat Söhne oder Töchter gezeuget; fo fell 
Tochter, noch dein Knecht, noch deine Diagd, ; das Weib und bie Rinder jeined Herrn fein, 
noch bein Vieh, noch bein Frembling, ber in er aber foll ohne Weib ausgeben. 
beinen Thoren ift. | 5. Spricht aber ver Knecht: Ich habe meinen 
11. Den in ſechs Tagen hat ber Herr Him- ! Herrn lieb, und mein Weib und Kind, ich will 
mel und Erbe gemacht, und das Meer, md; nicht frei werben; 
Alles, was darinnen ift, und ruhete am , 6. So bringe ihn fein Herr vor die Götter, 
fiebenten Tage. Darum fegnete ber Herr ben | und halte ihn an bie Thür ober Pfoften, und 
Sabbathtag, uud heiligte ihn. bohre ihm mit einem Pfriemen durch fein 
12. Du follft veinen Bater und deine Mutter Obr; und er fei fein Knecht etwig. 
ehren, auf daß du Lange lebeft im Yanbe, pas | 7. Verkauft Jemand feine Tochter zur Magb, 
bir der Herr, bein Gott, gibt. fo ſoll fie nicht ausgehen twie bie Knechte. 
13, Du fellft nicht tödten. 8. Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht, und 
14. Dir follft nicht ehebrechen, will ihe nicht zur Ehe helfen; fo foll er fie 
15. Du follft nicht ftchlen, zur löfen geben. Aber unter ein fremdes Bolt 








2 Moſe 
fie zır verkaufen, hat er nicht Macht, weil cr 
fie verſchmähet bat. | 

9. Bertramet er fie aber feinem Schue; fo | 
ſoll ee Tochterrecht an ihre thun. | 

10. Gibt er ihm aber eine Andere; fo ſoll 
er ihr an ihrem Futter, Dede und Eheſchuld 
nicht abbrechen. | 

11. Thut er biefe drei nicht; fo foll fie frei | 
ausgeben ohne Löſegeld. | 

12. Wer einen Meunſchen fchlägt, baß er | 
ftirbt, der ſoll des Todes fterben. | 

13. Hat er ihm aber nicht machgeftellet, | 
fonbern Bett bat ibn Laffen ohngefähr in 
feine Hände fallen ; jo will ich dir einen Ort 
beftimmen, dahin er fliehen foll. 

14. Wo aber Jemand an feinem Nächften 
frevelt, und ihn mit Lift. erwürget, fo follft | 
bu denselben von meinem Mitar nehmen, | 
daß man ihn töbte, 

15. Wer feinen Bater ober Mutter fchlägt, 
ter joll des Todes fterben. 

16. Wer einen Menfchen ftieblt und ver- 
kauft, daß man ihn bei ihm findet, ber foll 
bes Todes ſterben. 

17. Wer Vater ober Mutter fluchet, ber 
foll des Todes ſterben. 

18. Wenn fih Männer mit einander ha— 
ber, und Einer fchlägt ben Aubern mit 
einem Stein, ober mit einer Fauft, daß er 
nicht ftirbt, fonbern zu Bette liegt; 

19. Kommt er auf, baß er audgehet an fei- 
nem Stabe; fo foll, ber ihn fchlug, un— 
ſchuldig fein, ohne, daß er ibm bezable, was 
er verfänmt hat, und das Arztgeld nebe. 

20..Wer feinen Knecht oder Magd fchlägt 
mit einem Stabe, daß er flirbt unter feinen 
Händen, berfoll darum geftraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zwei Tage, 
fo ſoll er nicht darum geftraft werben; denn 
es ift fein Gelb. 

22. Wenn fih Männer hadern, und ber- 
Teen ein ſchwanger Weib, daß ihr bie Frucht 
abgehet, und ihr fein Schate widerfährt; fo 
ſoll man ihn um Gelb ftrafen, twie viel bes | 
Weibes Mann ihm auflegt, und foll e8 ges | 
ben nach ber Theidings⸗Leute Erkennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schabe daraus, fo 
feil er laffen Seele um Seele, 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, Haub 
m Hand, Fuß um Fuß, 
25. Brand um Brand, Wunde um Wunde, 
Beule um Bene, | 
29. Werne Jemand feinen Knecht oder feine | 
Magd in ein Arge Schlägt, und verbirbt es; 
der —* ſie frei los laſſen um das Auge. 
27. Desſelbigen gleichen, wenn er feinem: 
Knecht oder Magd einen Zahn ausſchlägt, 

toll er fie frei los laſſen um den Zahn. 

28. Wenn eim Ochfe einen Mann ober | 
Weib ftöht, daß er ftirbt: fo foll man ten 
Ochſen fteinigen, und fein Fleifch nicht effen; ı 
fo ift ber Herr bes Ochſen unſchuldig. | 

29. Ift aber der Ochſe vorhin ftößig gewe— 
fen, und feinem Deren ifts amgefagt, und 
er ihn nicht verwahret bat, und tödtet bar» 
über einen Dann ober Weib: fo fell man ben 
Ochſen fteinigen, und fein Herr foll ſterben. 

30. Wird man aber ein Geld auf ihn legen; 
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fo foll er geben fein Leben zu löfen, was man 
ihm auflegt. 

31. Desjelbigem gleichen fol man mit ihm 
handeln, wenn er Sohn oder Tochter ftößet. 

32 Stößt er aber einen Knecht oder Magd: 
jo foll er ihrem Herrn dreißig filberne Sedel 
geben, und ven Dchfen foll man fteinigen. 

33. So Iemand eine Grube auftbut, ober 
gräbt eine Grube, und bedt fie nicht zu, und 
fällt darüber ein Ochſe oder Eſel hinein: 

34. So foll e8 der Here der Grube mit 
Selb dem Andern wieder bezahlen, dad Mas 
aber foll fein fein. 

35. Wenn Jemandes Ochſe eines Andern 
Ochſen ftöht, daß er ftirbt; fo follen fie ven 
lebendigen Ochſen verfanfen, und bag Gelb 
tbeilen, und das Nas auch theilen. 

36. Its aber kund gemefen, baf der Ochſe 


| ftößig vorhin geweſen ift; ımb fein Herr bat 


ihn nicht verwahret: fo foll er einen Ochſen 
um den andern vergelten, und das Aas haben. 


Das 22. Capitel. 
Wen Jemand einen Ochſen oder Schaf 
ſtiehlt, und ſchlachtet es, ober verkauft 
es; ber ſoll fünf Ochfen für einen Ochſen 
wiedergeben, und vier Schafe für ein Schaf. 

2 Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er 
einbricht, und wird barob gefchlagem, daß er 
ftirbt; fo foll man fein Blutgericht tiber 
Jenen laffen geben. 

3. Iſt aber die Sonne fiber ihn aufgegangen, 
fo fol man das Blutgericht geben laſſen. Es fell 
aber ein Dieb wieder erftatten. Dat er nichts, 
fo verkaufe man ihn um feinen Diebftahl. 

4. Findet man aber bei ihm ben Diebſtahl 
febendig, es ſei Ochfe, Efel, ober Schaf; fo 
foll ers zweifältig wieder geben, 

5 Wenn Jemand einen Acker oder Wein 
berg beſchädiget, daß er fein. Vieh läßt Scha- 
ben thun im eines Andern MAder; ber foll 
von dem Beten auf feinem Acker und Weit 
berge wieder erftatten., 

6. Wenn ein Feuer audfommt, und er— 
greifet bie Doruen, und verbrennet tie 
Garben oder Betreide, das noch ſtehet, eder 
ben Ader; fo foll der wieder exftatten, ber 
das Feuer angezündet hat. 

7. Wenn Iemand feinem Nächften Geld oder 
Geräthe zur behalten thut, und wird bemfel- 
ben aus ſeinem Hauſe geſtohlen; ſindet man 
den Dieb, ſo ſoll ers zweifältig wiedergeben. 

8. Findet man aber den Dieb nicht, ſo ſoll 
man den Dauswirth vor bie Götter brin— 
gen, ob er nicht feine Hand babe an feines 
Nächften Habe gelegt. 

9: Wo Einer den Andern ſchuldiget um eint« 
gerlei Unrecht, es fei um Ochſen, ober Efel, 
oder Schaf, oder Kleiber, ober allerlei, das 
verloren ift; fo foll beiber Sache vor bie 
Götter fommen. Welchen bie Götter ver» 
dammen, ber ſoll es zweifältig feinem Näch- 
ſten wiebergeben. 

10. Wenn Iemand feinem Nächften einer 
Efel, oder Ochſen, oder Schaf, oder irgend 
ein Vieh zu behalten thut, und ſtirbt ihm, 
ober wird beſchädigt, ober wird ihm wegge⸗ 
trieben, daß es Niemand ſiehet; 
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11 So fell mand unter ihnen auf einen 
Eid bei dem Herrn kommen laffen, ob er 
sicht habe feine Hand an feines Nächften | 
Habe gelegt; und des Guts Herr folld ans 
nehmen, daß Iener nicht bezahlen müſſe. 

12. Stiehlt es ihm aber ein Dieb; fo foll 
ers feinem Herrn bezahlen. 

13 MWird-es aber zerrifjen; jo foll er Zeug— 
niß davon Bringen, und nicht bezahlen. 

14. Wenn es Jemand von feinem Nächften 
entlehnet, und wird bejchäbiget, ober ftirbt, 
daß fein Here nicht Dabei ift; fo foll ers be» 
zablen. 

15 Ift aber fein Herr dabei; fo foll ers nicht 
bezahlen, fo ers um fein Gelb gebinget hat. 

16. Wenn Jemand eine Jungfrau berebet, 
bie noch nicht vertrauet ift, und bejchläft fie; 
der foll ihr geben ihre Morgengabe, und fie 
zum Weibe haben 
17. Weigert fi aber ihr Vater, fie ihm zu 
geben; fo fol er Geld darwägen, wie viel 
einer Jungfrau zur Morgengabe gebühret. 

18. Die Zanberinnen ſollſt vu nicht leben 
laſſen — 

19. Wer ein Vieh beſchläft, der ſoll bes 
Todes ſterben. 

20 Wer den Göttern opfert, ohne dem 
Herrn allein, der ſei verbannet. 

21. Die Fremdlinge ſollſt du nicht ſchinden, 
noch unterdrücken; denn ihr ſeid auch Fremde 
linge in Egyptenland geweſen. 

22. Ihr ſollt keine Wittwen und Waiſen 
beleidigen. 

23. Wirſt du ſie beleidigen, ſo werden ſie 
zu mir ſchreien, und ich werde ihr Schreien 
erhören; | 
24. So wird mein Zorn ergrimmen, daß ich 
euch mit dem Schwert töbte, und eure Weiber 
Wittwen, und eure Kinder Waifen werben. 
25. Werm bir Geld leiheſt meinem Volk, pas 
arm ift bei bir; ſollſt du ihm nicht zu Schaben 
bringen, und feinen Wucher anf ihn treiben. 
26. Wenn bu Yon deinem Nächften ein 
Kleid zum Pfande nimmft, ſollſt du es ihn 
wiedergeben, ehe die Sonne untergeht. 

27. Denn fein Kleid ift feine einige Dede 
ſeiner Haut, darin er fchläft. Wird er aber 
zu mir fchreien, fo werde ich ihn erhören; 
benn ich bin gnädig. 

28, Den Göttern ſollſt du nicht fluchen, und 
den Oberften in deinem Volk follft du nicht | 
läftern. 

29, Deine Fülle und Thränen follft du 
nicht verziehen. Deinen erften Schn follft | 
du mir geben. 

30. So ſollſt du auch thun mit beinem 
Ochſen und Schaf. Sieben Tage laß es 
bei feiner Mutter fein, am achten Tage 
ſollſt du mird geben 
31. Ihr follt Heilige Leute vor mir fein; 
darum follt ihr fein Fleiſch effen, das auf 
bem Felde von Thieren zerriſſen iſt, fondern 
por die Hunde werfen. 


Das 23. Capitel. 


Di ſollſt falfcher Anklage nicht glauben, 
—/ daß du einem Gottlofen Beiftand thuft, 
und ein faljcher Beige feiit, 
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2. Du ſollſt nicht folgen der Menge zum 
Böſen, und nicht antworten vor Gericht, daß 
du ber Menge nach vom Rechten weicheſt. 

3. Du ſollſt den Geringen nicht ſchmücken 
in ſeiner Sache. 

4. Wenn bu beined Feindes Ochjen ober 
Efel begegneft, daß er irvet; fo follft ku ihm 
benfelben wieder zuführen. 

5. Wenn bir be, der bich haſſet, Efel fies 
heſt unter feiner Laft liegen; hüte bich, laß 
ihn nicht, fondern verfäume gerne das 
Deine um feinet willen. 

6. Du ſollſt das Recht deines Armen nicht 
beugen in ſeiner Sache. 

7. Sei ferne von falſchen Saden. Den Un— 
ſchuldigen und Gerechten follft du nicht er» 
würgen; denn ich laffe den Gottlofen nicht 
Recht haben. 

8. Du ſollſt nicht Gefchenfe nehmen; denn 
Geſchenke machen die Sehenden blind, und 
verkehren bie Sachen ber Gerechten. 

9 Die Fremblinge fjollt ihr nicht unter» 
drücken; denn ihr twifjet um ber Fremdlinge 
Herz, dieweil ihr auch feib Fremblinge im 
Egyptenland gemwefen. 

10. Sechs Jahre follft du bein Land befäen, 
und feine Früchte einfammeln. 

11. Im fiebenten Jahre folft bu es ruben 
und liegen laſſen, daß bie Armen unter bei- 
nem Rolf davon effen; und mas liherbfeibet, 
laß das Wild auf dem Felde effen. Alſo folift 
dur auch thun mit deinem Weinberge und 
Delberge. 

12. Sechs Tage follft bu beine Arbeit thun, 
aber des fiebenten Tages follft du feiern, auf 
baß bein Ochſe und Efel ruhen, und beiner 
Magd Sohn und Frempfing fich ergquiden. 

13, Alles, was ich euch gefagt babe, bag 
haltet Und anderer Götter Namen fellt ihr 
nicht gebenfen, und aus eurem Munde fol» 
len fie nicht gehört werben. 

14. Dreimal ſollt ihr mir Feft halten im Jahr. 

15. Nämlich das Feft ter ungeſänerten 
Brode ſollſt du halten, daß du ſieben Tage 
ungeſäuert Brod eſſeſt (mie ich bir geboten 
babe) um die Zeit des Monats Abib; denn 
in bemfelben bift bu aus Egypten gezogen. 
Erfcheinet aber nicht leer vor mir, 

16. Und das Feſt der erften Ernte ber 
Früchte, bie bu auf bem Felde gefäet Haft. 
Und das Felt der Einfammlung im Aus—⸗ 
gang bed Jahre, wenn du beine Arbeit ein- 
geſammelt haft von: Felde. 

17. Dreimal im Jahre follen erfcheinen vor 
bem Herrn, dem Herrfcher, alle beine Mannge 
bilder. 

18. Du follft das Blut meines Opfers nicht 
neben dem Sauerteig opfern, und das Fett bon 
meinem Feſt foll nicht bleiben bis auf morgen. 

19. Das Erftling von ber erften Frucht 
auf deinem Felde ſollſt du bringen in das 
Haus des Herru, deines Gottes. Und ſollſt 
das Böcklein nicht kochen, dieweil es an ſei— 
ner Mutter Milcch iſt. 

20. Siehe, ich ſende einen Engel vor dir 
her, der dich behüte auf dem Wege, und 
bringe dich an den Ort, den ich bereitet habe. 

21. Darum hüte dich vor ſeinem Angeſicht, 
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und geherche feiner Stimme, und erbittere 
ihn nicht; denn er wird euer Nebertreten 
nicht vergeben, und mein Name iſt in ihm 

22. Wirſt du aber feine Stimme hören, 
und thun Alles, was ich bir ſagen werde; 
fo will ich beiner Feinde Feind, und deiner 
Wibderwärtigen Witertwärtiger fein. 

23 Wenn nun mein Engel vor bir herge 
bet, und dich Kringet au tie Amoriter, Der 
tbiter, Phereſiter, Tananiter, Heviter und 
Jebuſiter, und ich fie vertilge: 

24 So follſt du ihre Götter nicht anbeten, 
noch ihnen dienen, und nicht thun, wie ſie 
thun; fontern bu ſollſt ihre Götzen umrei— 
ßen und zerbrechen. 

25. Aber dem Herrn, eurem Gott, ſollt ihr 
dienen: fo wird er bein Brod und bein Waſ—⸗ 
ſer ſegnen; und ich will alle Krankheit von 
dir wenden. 

26. Und oll nichts Unträchtiges noch Une 
fruchtbares ſein in deinem Lande, und will 
dich laſſen alt werden. 

27 Ich will mein Schrecken vor dir her 
ſenden, und alles Wolf verzagt machen, tar 
hin du kommſt; und will dir geben alle deine 
Feinde in bie Flucht. 

28. Ich will Herniffe vor bir ber fenden, 
die vor bir her ansjagen bie Heviter, Cana— 
niter unb Hetbiter. 

29. Ich will fie nicht auf Ein Jahr ausftofen 
von bir, anf daß nicht das Land wüſte wer— 
be, und fich wilde Thiere wider dich mehren. 


30. Einzeln nach einander till ich fie vor | 


bir her ausſtoßen, bis daß du twachfeft, und 
das Land beſitzeſt. 

31. Und will beine Grenze ſetzen das Schilf- 
meer, und das Philiſtermeer, und tie Wüſte 


bis an das Waſſer. Denn ich will bie im | 


deine Hand geben bie Einwohner bes Lan— 
des, daß du fie follft ansſtoßen por bir ber. 

32. Dur ſollſt mit ihnen, oder mit ihren 
Böttern feinen Bund machen; 


33. Sondern laß fie nicht wohnen in beie | 


nem Sande, daf fie dich nicht verführen wi— 
der mich. Denn wo bır ihren Göttern bies 
nıeft, wird bird zum Aergerniß gerathen. 


Das 24. Capitel. 


1 nd zu Mofe fprach er: Steige herauf zum 
Herrn, du und Maron, Nadab und Abihn, 
und bie fiebenzig Melteften Iſraels; und 
betet an ven ferne. 

2. Uber Diofe allein nahe Tich zum Seren, 
und laß Iene fi nicht herzu maben; und 
das Rolf fomme auch nicht mit ihm herauf. 
3. Mofe kam, und erzäbfte vem Volk alle 
Worte des Herrn, und alle Nechte. Da ant— 
mwortete alles Bolt mit Einer Stimmt, und 
ſprachen: Alle Worte, tie ber Herr gejagt 
hat, wollen wir thun. 


und machte fih bed Morgens frühe auf, und 
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ı and that es in ein Beden; tie andere Hälfte 
ſprengete er auf ben Altar. 

7. Und nahm bas Buch des Bundes, und 
las e8 vor den Ohren des Nolfs Und da fie 
ſprachen; Alles, was ber Herr gejagt bat, 
wollen wir thun und gehorchen; 

8. Da nahm Moſe bag Blut, und fprengete 
bas Volk damit, und fprach: Sehet, das ift 
Blut 88 Bundes, ben der Herr mit euch 
‚macht, über allen dieſen Worten. 

9. Da fliegen Mofe und Aaron, Natab ımb 
Abihu, und die fiebenzig Melteften Iſraels 
hinauf; 

10. Und faben ben Gott Iſraels. Unter 
feinen Füßen war es wie ein ſchöner Saphir, 
und wie bie Geftalt des Himmels, went 
es Kar ift. 

11. Und er ließ feine Hand nicht über bie» 
felbe Dberften in Ifrael. Und da fie Gott 
gefchauet hatten, afen und tranfen fie. 

12. Und der Herr fprach zu Moſe: Komm 
berauf zu mir auf den Berg, und bleibe da— 
felbft, daß ich Dir gebe ſteinerne Tafelır, und 
Befege, und Gebote, bie ich gefchrieben babe, 
bie du fie (chren ſollſt. 

13. Da machte ſich Moſe auf, und fein Dies 
ner Iofıra, und ftieg auf ben Berg Gottes 

14 Uund fprach zu den Aelteſten: Bleibet 
bier, bis wir wieder gu euch kommen. Siebe, 
Aaron und Hur find bei euch; hat Jemand 
eine Sache, der komme vor dieſelben. 

15. Da nun Moſe auf den Berg kam, be— 
deckte eine Wolfe ven Berg. 

16. Und bie Herrlichkeit des Herrn tmohnetr 

ı auf bem Berge Sinai, und bedte ihn mit 
der Wolfe ſechs Tage, und vief Moſe am 
ſiebenten Tage aus der Wolke. 
17. Und das Anſehen der Herrlichkeit des 
Herrn war wie ein verzehrendes Feuer, auf 
| ber Spitze bes Berges, vor den Kindern 
Iſraels. 

18. Und Moſe ging mitten in bie Wolfe, 
und ftieg auf ben Berg; und blieb auf dem 
Berge vierzig Tage und vierzig Nächte. 

L nd ber Herr redete mit 
ſprach: 

2. Sage den Rindern Iſraels, daß fie mir 
ein Hebopfer geben; und nehmet basfelbe 
von Jedermaun, der es milliglich gibt. 

3. Das iſt aber das Hebopfer, das ihre von 
ihnen nehmen follt: Gold, Silber, Erz, 

4. Gelbe Seide, ſcharlaken, vofinroth, weiße 
Seide, Ziegenhaar, 

Er Röthliche Witberfelle, Dachsfelle, Foren- 
olz, 

6. Del zur Lambpe, Specerei zur Salbe und 
gutem Näuchwerf, 


Mofe, ame 








| 7. Ongehfteine, und eingefaßte Steine zum 
4. Da ſchrieb Moſe alle Worte des Herrn, | 


Leibrod und zum Schiltlein. 


8. Und fie follen mir ein Heiligthum mas 


banete einen Altar unten am Berge mit zwölf | chen, baß ich unter ihnen wohne. 


Säulen, nach den zwölf Stämmen Mraels; 
5. Und ſandte hin Jünglinge ans ben Kin— 

dern Ifenel, daß fie Branbopfer baranfopfer- 

sen, und Danlopfer dem Herrn von Farren. 
6. Und Moſe nahm bie Häffte bes Blutsé, 


9. Wie ich bir ein Vorbild ber Wohnung 
unb alles feines Geräth3 zeigen merke, jo 
ſollt ihrs machen, 

10. Machet eine Lade von Förenholz. Drits 
te halb Ellen ſoll bie Länge fein, anderthalb 
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Heer aus Egyptenland geführet; darum 
follt ihr dieſen Tag halten, und alle eure 
Nachkommen zur ewigen Weiſe 

18. Um vierzehnten Tag des erſten Mo— 
nats, bes Abends, ſollt ihr ungefänertes Brod 
efjen, bis an ben ein und ziwanzigften Tag 
be3 Monats an ben Abenb. 

19. Daß man fieben Tage Fein gefäuertes 
Brod finde in euren Häufern. Denn wer ges 
ſäuertes Brod iffet, deß Seele foll ausgerottet 
werden von ber Gemeine Iſrael, es ſei ein 
Fremdling'oder Einheimifcher im Lande. 

20. Darum fo efjet fein gefäuerte® Brob, 
ſondern eitel ungefäuertes Brod, in allen 
euren Wohnungen. 

21. Und Moje forderte alle Nelteften in 
Ifrael, und fprach zu ihnen. Lefet aus, und 
nehmet Schafe Jedermann für fein Geſinde, 
und fchlachtet das Paſſah. 

22. Und nehmet ein Biüfchel Dfop, und tun» 
ket in das Blut in dem Beden, und berühret 
bamit bie Heberfchtvelle, und bie zwei Pfofterr. 
Und gebe Fein Menfch zu feiner Hausthür 
heraus, bis an den Morgen. 

23. Denn der Herr wird umber gehen, und 
bie Egypter plagen. Und wenn er das Blut 
ſehen wirb an ber Ueberſchwelle, und an ben 
zwei Pfoften, wird er vor ber Thür über— 
gehen, und ven Verderber nicht in eure Häus 
fer fommen laffen zu plagen. 

24. Darum fo Halte dieſe Weife fiir bich 
und beine Kinder etviglich. 

25. Und wenn ihr ins Land Fommet, bag 
euch ber Herr geben twirb, wie er geredet hat, 
fo haltet diefen Dienft. 

26. Und wenn eure Kinder werben zu euch 
fagen : Was habt ihr. da fiir einen Dienft ? 

27. Sollt ihr fagen: Es ift das Paſſahopfer 
bes Herrn, ber vor den Kindern Ifraels über- 
ging in Egypten, da er bie Egypter plagpte, 
und unſere Häufer errettete. Da neigete fich 
bas Volk, und büdte fich. 

28. Und die Kinder Iſraels gingen bin, 
und thaten, tvie ber Herr Diofe und Naron 
geboten hatte. 

29, Und zur Mitternacht ſchlug ber Herr 
alle Erftgeburt in Eygptenland, von bem 
erſten Sohne Pharaos an, ber anf feinem 
Stuhl fah, bis auf ben erften Sohn bed 
Gefangenen im Gefängniß, und alle Erfte 
geburt des Viehes. 

30. Da ftand Pharao auf, und alle ſeine 
Knechte in derſelben Nacht, und alle Eghp⸗ 
ter, und warb sin großes Gefchrei in Egyp⸗ 
ten; denn es war fein Haus, ba nicht ein 
Todter innen wäre. 

31. Und er forderte Mofes und Aaron in 
ber Nacht, und ſprach: Machet euch auf, 
und ziehet aus von meinem Bolt, ihr und 
bie Kinder Iſraels; gehet hin, und bienet bem 
Herrn, wie ihr gejagt habt. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe und 
Rinder, wie ihr gefagt habt; gehet hin, und 
fegnet mich auch. 

33. Und die Eghpter drangen das Volk, daß 
fie es eilend aus dem Lande trieben; denn fie 
ſprachen: Wir find Alle bes Todes. 

34. Und das Bolf trug den rohen Teig, ehe 
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benn er berjänert war, zn ihrer Speife, 
gebunden im ihren Kleibern, auf ihren 
Achjeln. 

35. Und bie Kinder Iſraels hatten gethan, 
wie Moje gejagt Hatte, und von den Egyp⸗ 
tern geforbert filberne uud goldene Geräthe, 
und Kleider, 

36. Dazu hatte ber Herr dem Volk Onabe 
gegeben vor hen Egyptern, baß fie ihnen 
feiheten ; und entwandten es ben Egyptern 

37. Alſo zogen aus die Finder Ifraeld von 
Raemſes gen Suchoth, ſechs hundert taufend 
Diann zu Fuß, ohne die Kinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Pöbelvolk, 
und Schafe und Rinder, und faft viel Vieh, 

39. Und fie buden aus dem rohen Teige, 
ben fie aus Egypten brachten, ungefäuerte 
Kuchen, denn ed war nicht geſäuert, weil fie 
aus Egypten geftoßen wurden, und fonnten 
nicht verziehen, und hatten ihnen fonft feine 
Zehrung zubereitet. 

40. Die Zeit aber, bie bie Kinder Ifraels in 
Egypten gewohnet haben, ift vier hundert 
und breifig Jahre, 

41. Da biefelbe um waren, ging bad ganze 
Heer bed Herrn auf Einen Tag aus Egyp- 
tenland. 

42. Darım mirb biefe Nacht tem Herrn 
gehalten, daß er fie aus Egyptenland geführet 
bat; und die Kinder Iſraels follen fie dem 
Herri halten, fie und ihre Nachkommen. 

43. Und der Herr fprah zu Mofe und 
Aaron: Dies ift die Weije Paffah zu halten: 
Kein Fremder foll davon effer. 

44. Über wer ein erfaufter Knecht ift, ben 
bejchneide man, und dann eſſe er davon. 

45. Ein Hausgenof und Miethling follen 
nicht davon eſſen. 

46. In Einem Hauſe ſoll mans eſſen; ihr 
ſollt nichts von ſeinem Fleiſch hinaus vor 
das Haus tragen; und ſollt fein Bein an 
ihm zerbrechen. 

J Die ganze Gemeine Iſrael ſoll ſolches 
thun. 

48. So aber ein Fremdling bei dir wohnet, 
und dem Herrn das Paſſah halten will, der 
beſchneide Alles, was männlich iſt; alstanır- 
mache er fich herzu, daß er folches thue, und 
fei wie ein Einheimifcher des Landes; denn 
fein Unbefchnittener foll davon effen. 

49. Einerlei Geleß fei dem Einheimifchen, 
und dem Frembling, ber unter euch wohnet. 

50. Und alle Kinder Ifraels thaten, wie ber 
Herr Mofe und Aaron hatte geboten. 

51. Alfo führete ver Herr auf Einen Tag 
bie Kinder Ifraeld aus Egyptenlanb mit 
ihrem Heer. 


Das 13. Capitel. 


Un ber Herr redete mit Mofe, und ſprach: 
2. Heilige mir alle Erftgeburt, die allerlei 
Mutter bricht, bei ben Kindern Iſraels, beides 
unter den Menfchen und dem Vieh; bern fie 
find mein. 
3. Da ſprach Moſe zum Bolt‘ Gebenket 
an biefen Tag, an dem ihr aus Egyhpten, 
aus dem Dienithaufe, gegangen feid, baf ber 
Herr euch mit mächtiger Hand von binnen 
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bat ausgeführet; darum ſollſt ku nicht 

Eauerteig eſſen. 

4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in bem 
Menat Abib. 

5. Wenn dich nun ber Herr bringen wird 
in bas Sand ber Cananiter, Hetbiter, Amo- 
riter, Heviter und Jebuſiter, das er beinen 
Vätern geſchworen bat dir zu geben, ein 
Land, ba Milch und Honig innen fließet, fo 
fohft du biefen Dienft halten in biejem 
Monat. 

6 Sieben Tage follft du ungefänertes Brob 
efjen, und am fiebenten Tage ift bes Herrn 


7 Darum ſollſt dur fieben Tage ungefäuertes 
Brod efjen, daß bei dir fein Sauerteig noch 
geſäuertes Brod gefehen werte, an allen 
deinen Orten. 

5. Und follt enren Söhnen jagen an demſel⸗ 
ben Tage: Solches halten wir um deßwillen, 
bas und ber Herr gethan bat, ba wir aud 
Egypten zogen. 

9. Darum foll birs fein ein Reichen in 
teiner Hand, und ein Denkmal vor beinen 
Augen, auf daß des Herrn Geſetz fei in dei— 
nem Munde, daß ber Herr bich mit mächtiger 
Hand aus Egypten geflihret bat. 

10. Darum halte biefe Weife zur feiner Zeit 
jährlich. 

11. Wenn dich num ber Herr ins Land ber 
Tananiter gebracht bat, twie er bir und deinen 
Bätern gefchworen bat, und dirs gegeben; 

12. So follft du ausſondern dem Herrn Alles, 


was bie Mutter bricht, und bie Erftgeburt | 


unter den Vieh, das ein Männlein ift. 

13 Die Erftgeburt vom Eifel follft du löſen 
mit einem Schaf ; two du es aber nicht Löfeft, 
fo brich ihm has Genid. Aber alle erjte Dien- 
ſchengeburt unter deinen Kindern follft bu 
löfen. 

14 Und wenn bich heute ober morgen bein 
Kind wird fragen: Was ift das ? follft bu ihm 
ſagen; Der Herr hat uns mit mächtiger Hand 
ans Egypten, von bem Dienfthaufe, geführet. 

15 Denn ba Pharao hart war uns los zu 
lafien, erſchlug ber Herr alle Erjtgeburt in 
Egyptenland, von ber Menfchen Erftgeburt 
an, big an bie Erſtgeburt des Viebes. Darumı 
opfere ich dem Herrn Alles, was die Mutter 
bricht, bad ein Männlein ift, und bie Erjt- 
geburt meiner Kinder löſe ich. 

16. Und das fol bir ein Zeichen in deiner 
Hand fein, und ein Denkmal vor deinen 
Augen, baf und ber Herr hat mit mächtiger 
Hand aus Egypten geführet. 

17 Da nun Pharao das Volk gelaffen hatte, 
führete fie Gott nicht auf die Straße durch 
der Philifter Land, die am nächften war; 
denn Bott gedachte, ed möchte das Volk ge» 


reuen, wenn fie ben Streit fühen, und wieder | 


in Eghpten umkehren. 

18. Darum führete er bag Volk um, auf bie 
Strafe durch die Wilfte am Schilfmeer. Und 
bie Kinder Ifraeld zogen gerüftet aus Egyp⸗ 
tenlanb. 

19. Und Moſe nahm mit fich die Gebeine 
Joſephs. Denn er hatte einen Eid von ben 
Kindern Ifraels genommen, und gefprochen: 
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‘ Gott wird euch heimjuchen, fo führet meine 
| Gebeine mit euch von binnen. 

20. Alfo zogen fie aus don Suchoth, und 
lagerten fich in Etham, vorn an der Wüſte. 
21. Und ber Herr zog vor ihnen ber, bes 
Tages in einer Wolfenfäule, daß er fie ben 
rechten Weg führete, und bes Nachts in einer 
Feuerfäule, daß er ihnen leuchtete zu reifen 
Tag und Nacht. 

22. Die Woltenfänle wich nimmer bon bem 
Volt des Tages, noch Lie Feuerſäule bed 
Nachts. 


Das 14. Capitel, 


Uns ber Herr redete mit Mofe, und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Ifraels, und fprich, 
daß fie ſich herum lenfen, und fich lagern 
gegen das Ihal Hiroth, zwifchen Migdol und 
dem Meer, gegen Baal⸗Zephon, und bafelbit 
gegemüber fich lagern an das Meer. 

3. Denn Pharao wirb fagen von ben Kin— 
bern Iraels: Sie find verirret im Lande, bie 
Wüſte bat fie befchlofien. 

4. Und ich will fein Herz verftoden, baf er 
ihnen nachjage, und will an Pharao, und 
an aller feiner Macht Ehre einlegen, und bie 
Egypter follen inne werben, baß ich ber Herr 
bin, Und fie thaten alio, 

5. Und da es dem Königein Egypten warb 
angefagt, daß das Volk war geflohen, warb 
fein Herz verwandelt, und feiner Knechte 
gegen das Volk, und ſprachen: Warum baben 
wir bad gethan, daß wir Ijrael haben gelaffen, 
daß fie ung nicht bieneten ? 

6. Und er fpannte feinen Wagen an, und 
‚ nahm fein Volk mit fich; 

7. Und nahm fech8 hundert auderlefene War 
gen, unb was fonft von Wagen in Egypten 
war, und die Hauptleute fiber alles fein Heer. 

8. Denn der Gerr verftodte bad Herz Pha— 
raos, bes Königs in Egypten, daß er ben 
' Kindern Ifraels nachjagete. Aber die Hinter 
ı Zfrael® waren burch eine hohe Hand aus 
gegangen. 

9, Und bie Eghpter jagten ihnen nach, und 
ereileten fie (da fie fich gelagert hatten am 
Meer) mit Roſſen und Wagen, und Neutern, 
und allem Heer bes Pharao, im Thal Hiroth, 
' gegen Baal⸗Zephon. 
| 10. Und ba Pharao nahe zu ihnen Fam, 

boben bie Kinder Ifraels ihre Augen auf, und 
\ fiehe, die Egypter zogen hinter ihnen ber; 
und fie fürchteten fich fehr, und fohrieen zu 
dem Herrn, 

11. Und ſprachen zu Moſe: Waren nicht 

Gräber in Egypten, daß du uns mußteſt 
wegführen, daß wir in ber Wüſte ſterben? 
Warum haft du ung das gethan, daß du und 
ı aus Egypten geführet haft ? 

12 Ift es nicht das, was wir bir fagten in 
Eghpten: Höre auf, und laß ung ben Eghp— 
tern dienen? Denn ed wäre ung ja beſſer ben 
Egyptern dienen, denn in ber Wüſte ſterben. 

13. Moſe fprach zum Volk: Fürchtet euch 
nicht, ſtehet feft, und fehet zu, was für ein 
Heil ber Herr heute an euch thun wird. Denn 
biefe Egypter, bie ihr heute fehet, werdet ihr 
nimmermehr fehen ewiglich. 
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14. Der Herr wirb für euch flreiten, und ihr | füirchtete ben Herrn, und glaubte ihm und 


werdet ftille fein. 

15. Der Herr ſprach zu Diofe: Was fohreicht 
du zu mie? Sage ben Kindern Ifraele, daß 
fie ziehen. 

16. Du aber bebe deinen Stab auf, und 


feinem Knechte Diofe. 


Das 15. Kapitel, 


De fang Moſe und die Kinder Ifraels dies 
—/ Lieb dem Herrn, und ſprachen: Ich will 


rede beine Hand über das Meer, und theile es | dem Herren fingen, benn er hat eine herrliche 
von einander, daf bie Kinder Iiraels hinein | That gethan, Roß und Wagen hat er ind 


gehen, mitten hindurch auf dem Trodenen. 
17. Siehe, ich will das Herz ber Egypter ver» | 
ftoden, baß fie euch nachfolgen. So will ich | 


ı Meer gejtürzet. 


2. Der Herr ift meine Etärfe und Lobgeſang, 
und ift mein Heil. Das ift meint Gott, ich will 


Ebre einlegen an tem Pharao, und an aller | ihn preifen, er ift meines Vaters Gott, ich will 


feiner Macht, an feinen Wagen und Reuter. 

18 Und die Egypter follen es inne werben, 
baf ich der Herr bin, wenn ich Ehre eingeleget 
habe an Pharao, und an feinen Wagen und 
Reutern 

19 Da erhob ſich der Engel Gottes, der vor 
dem Heer Iſraels ber zog, und machte ſich 
hinter fie; und tie Wolkenſäule machte ſich 
auch von ihrem Angeſicht, und trat hinter ſie, 

20 Und kam zwiſchen das Heer der Egypter 
und das Heer Iſraels Es war aber eine fin— 
ſtere Wolfe, und erlenuchtete die Nacht, daß 
ſie die ganze Nacht, Dieſe und Jene, nicht 
zuſammen kommen konnten. 

21 Da nun Moſe ſeine Hand reckte über 
das Meer, ließ es der Herr hinweg fahren 
durch einen ſtarken Oſtwind die ganze Nacht, 
und machte das Meer trocken; und die Waſſer 
theilten ſich von einander. 

22 Und bie Kinder Iſraels gingen hinein, 
mitten ind Meer auf tem Trodenen; und 
das Waſſer war ihnen für Diauern, zur 
Nechten und zur Linken. 

23 Und bie Egypter folgten, und gingen 
binein ihnen nach, alle Roſſe Pharao, und 
Wagen, und Reuter, mitten ins Meer. 

24. Als nun die Morgentwache Fam, fchauete 
ber Herr auf ber Egypter Heer, aug ber Feuer» 
ſäule und Wolke, und machte ein Schreden | 
in ihrem Seer; 

25 Und ftieß bie Räder von ihren Wagen, 
ſtürzte fie mit Ungeftüm. Da fprachen bie | 
Egypter: Laffet ung fliehen von Ifrael; ber 
Herr ftreitet für fie twiber bie Egypter. 

26. Über der Herr ſprach zu Mofe: MNede | 
beine Hand aus über dag Meer, daß bag | 
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ihn erheben. 

3 Der Herr iſt ber rechte Kriegsmann. Herr 
ift fein Name. 

4. Die Wagen Pharao und feine Macht 
warf er ind Meer; feine ausermwählte Haupt» 
leute verfanfen im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat fie bebedt, fie fielen zu 
Grunte, wie die Steine, 

6. Herr, beine rechte Hand thut große Wun— 
der; Herr, beine rechte Hand bat bie Feinde 
zerfchlagen. 

7. Und mit beiner großen Herrlichkeit haft 
bu beine Witerwärtigen geftüirgt: denn ba 
du deinen Grimm ausließeſt, verzehrete er fie 
wie Stoppeln. 

8. Durch bein Blafen thaten ſich bie Waffer 
auf, und bie Fluthen ſtanden auf Haufen ; bie 
Tiefe twallete von einander mitten im Meer, 

9. Der Feind gedachte: Ich will ihnen nach» 
jagen, und fie erhafchen, und ven Raub aus» 
theilen, und meinen Muth an ihnen Fühlen; 
ich will mein Schwert ausziehen, und meine 
Hand foll fie verterben. 

10. Da liefeft du deinen Wind blaſen, und 
bas Meer betedte fie, und fanfen unter mie 
Blei im mächtigen Waſſer. 

11. Herr, wer ift dir gleich unter ben Göt— 
tern ? Wer ift bir gleich, ber jo mächtig, heilig, 
ſchrecklich, (öblich und wunderthätig fei ? 

12. Da bu teine rechte Hanb ausredteft, 
berfchlang fie die Erbe. 

13. Du Haft geleitet durch beine Barmher⸗ 
zigfeit dein Volk, das du erlöſet haft, und 
haft fie geführet durch beine Stärke zu beiner 
heiligen Wohn 


1 
14. Da das bie Völfer höreten, erbebeten fie; 


Waffer wieder berfalle über bie Egypter, | Angft Fam bie Philifter ar. 


über ihre Wagen und Reuter. 

27 Da redte Mofe feine Hand aus über 
bas Meer; und das Meer kam twieber vor 
Morgens in feinen Strom, und bie Egypter 
flohen ihm entgegen. Alfo ftürzte fle ber Herr 
mitten ins Meer, 

28 Daß das Waſſer wiederkam, und bebedte 
Wagen und Reuter, und alle Macht bes 
Pharao, tie ihnen nachgefofget waren ins 
Meer, daß nicht Einer aus ihnen überblieb. 

29 Aber bie Kinder Iſraels gingen troden 
mitten durch das Dieer ; und das Waffer war 
ihnen 
Linken 


30. Alſo half der Herr Iſrael an dem Tage | 


für Mauern, zur Nechten und zur 


15. Da erſchraken bie Fürften Eboms, Zit⸗ 
tern fam bie Gewaltigen Moabs an, alle 
Einwohner Canaans wurden feig. 

16. Laß über fie fallen Erjchreden und 
Furcht, durch beinen großen Arm, baß fie 
erftarren mie bie Steine; bis bein Bolf, Herr, 
hindurch komme, bis dad Volk hindurch 
komme, das du erworben haſt. 

17. Bringe ſie hinein, und pflanze ſie auf 
dem Berge deines Erbtheils, ben bu, Herr, bir 
zur Wohnung gemacht haft; zu beinem Hei» 
ligthum, Herr, das beine Hand bereitet hat. 

18. Der Herr mwirb König fein immer und 

i 


ewig. 
19. Denn Pharao zog hinein ind Meer mit 


von ber Egypter Hand. Und fie fahen tie | Noffen, und Wagen, und Neuterit ; und ber 


Egypter tobt am Ufer des Meers, 
31 Und bie große Hand, bie ber Herr an 


den Egyptern erzeiget Hatte. Unb bas Volt 


Herr lieh das Meer twieber über fie fallen. 
Aber die Rinder Ifraels gingen troden mitten 
durchs Meer. 
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20. And Mirjam, bie Prophetin, Aarons 
Schwefter, nahm eine Panke in ihre Hand; 
und alle Weiber folgten ihr nach hinaus mit 
Pauken am Reigen 

21. Und Mirjam fang ihnen vor: Laffet uns 
bem Herrn fingen, denn er hat eine herrliche 
That getban, Mann und Roß bat er ind 
Meer geftürzt. 

22. Moſe ließ bie Kinder Iſrael ziehen vom 
Scilfmeer hinaus zu ber Wüfte Sur. Unb 


fie. wanderten brei Tage in ver Wüſte, daß 


fie fein Waffer fanden. 

23. Da lamen fie gen Mara; aber fie konn⸗ 
ten das Waſſer zu Mara nicht trinken, denn 
e8 war fajt bitter, Daher hieß man den Ort 
Mara. 

24. Da murrete das Volk wider Diofe und 
ſprach: Was ſollen wir trinfen ? 

25. Er ſchrie zu dem Seren, und ber Herr 
twies ihm einen Baum, den that er ind Waj- 
fer, ba ward es ſüß. Dafelbft ftellete er ihnen 
ein Geſetz, und ein Necht umb verfuchte fie, 

26. Und fprach: Wirft bu ber Stimme bes 
Herrn, beines Gottes, gebhorchen, und thun, 
was recht ift ver ibm, und zu Obren faflen 
feine Gebote, und halten alle feine Geſetze, 
fo will ich ber Krankheiten keine auf dich legen, 
bie ich auf Egypten gelegt habe; denn ich bin 
ber Herr, bein Arzt. 


Das 16. Capitel. 


27. 1% fie famen in Elim, ba waren zwölf 
Wafferbrunnen, und flebenzig Palm- 
bäume ; und lagerten fich daſelbſt and Waſſer. 
Cap. 16. v. 1. Bon Elim zogen fie, und kam 
bie ganze Gemeine ber Kinder Ifraels in bie 
MWiüfte Sin, die da liegt zwiſchen Elim und 
Sinat, am fünfzehnten Tage be3 andern 
Monats, nachdem fie aus Egypten gezogen 
waren. 

2. Und es murrete bie ganze Gemeine ber 
Kinder Iſraels wider Mofe und Maron in 
ter Wüſte. 

8. Und fprachen: Wollte Gott, wir wären 
in Egypten geftorben, durch des Herrn Hand, 
da wir bei ben Fleiſchtöpfen faßen, und hatten 
bie Fülle Brod zu efjen; denn ihr habt uns 


darum ausgefübret in die Wüſte, daß ihr dieſe 


ganze Gemeine Hungers fterben lafiet. 

4. Da fprach ber Herr zu Mofe: Siebe, ich 
till euch Brod vom Himmel regnen laffen, 
und das Rolf foll hinaus geben, und ſam— 
meln täglich, was es des Tages bebarf; baf 
ichs verfuche, ob es in meinem Geſetz wan—⸗ 
bele ober nicht. 

5. Des ſechſten Tages aber follen fie fi 
ſchicken. baf fie ztveifältig eintragen, weder 
fie fonft täglich fammeln. 

6. Moſe und Maron fprachen zu allen Kin— 
bern Iſraels: Am Abend follt ihr inne wer— 
ben, daß euch ber Herr aus Egyptenland 
geführet bat; 

7. Und des Morgens werbet ihr bes Herrn 
Herrlichkeit fehen, denn er hat euer Murren 
wider ben Herrn gehöret. Was find wir, baf 
ihr wider ung murret ? 

8. Weiter ſprach Diofe: Der Herr wird euch 
am Abend Fleifch zu eſſen geben, und am 
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| Miorgen Brods bie Fülle; darum, daß ber 
' Herr euer Murren geböret hat, daß ihr wider 
ihn gemurret habt. Dinn was find wir? 

Ener Murren ift nicht wider uns, fondern 

wider beit Herrn. 

9. Und Mofe fprach zu Maren: Gage ber 
ganzen Gemeine der Rinder Hraels: Kommt 
herbei vor ten Herrn, denn er bat euer 
Deurren geböret. 

10. Und da Maron alfo vevete zu ber gamzen 
Gemeine der Kinder Ifraels, wandten fie Tich 
gegen die Wüſte, und fiehe, die Herrlichkeit 
des Herrn erfchien in einer Wolfe, 

11. Und ber Herr fprach zu Mofe: 

12. Ich babe der Kinder Iſraels Murren 
gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen Abend follt 

ihr Fleisch zu efjen haben, unb am Morgen 

Brods fatt werben, und inne werben, daß ich 
ber Herr, euer Gott, bin. 

13. Und am Abend famen Wachteln beranf, 
und bebedten das Heer. Und am Morgen lag 
ber Thau um das Heer ber. 

14. Und als ter Thau weg war, fiche, ba 
lag esin der Wüſte rund und Fein, wie ber 
Reif auf dem Lande, 

15. Und ba es die Kinder Ifraels fahen, 

fprachen fie unter einander: Das ift Man; 
benn fie mußten nicht, was es war Moje 
aber fprach zu ihnen: Es ift das Brod, bag 
euch der Herr zu eſſen gegeben bat. 
‚16. Das ift es aber, bad ter Herr geboten 
bat: Ein Ieglicher ſammle def, fo viel er für 
fich effen mag, und nehme ein Gomor auf eiır 
jegliches Haupt, nach der Zahl ter Seelen in 
feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Iſraels thaten alfo und 
fammelten, Einer viel, der Andere wenig. 

18. Aber ba mans mit dem Gomor maß, 
fand ber nicht brüber, ber viel gefammelt 
hatte, und ber nicht brunter, ber wenig 
gefammelt hatte; fonbern ein Ieglicher hatte 
gefammelt, fo viel er fiir fich efjen mochte. 

19. Uns Mofe ſprach zu ihnen: Niemand 
laſſe etwas davon ũbrig bis morgen. 

20. Aber fie gehorchten Mofe nicht. Unb 
Etliche ließen davon übrig big morgen; ba 
wuchſen Wirmer barinnen, und ward ftin« 
fend. Und Mofe warb zornig auf fie. 

21. Sie fammelten aber bedielben alle 
‚ Morgen, fo viel ein Ieglicher für fich efien 
mochte. Wenn aber bie Sonne heiß jchien, 

zerichmolz es. 
| 22. Und bes fechiten Tages fammelten fie 

ı des Brob3 zweifältig, je zwei Gomor fir 
| einen. Und alle Oberiten ber Gemeine famen 
' hinein, und verfündigten es Mofe. 
| 23. Und er fprach zu ihnen: Das ift es, das 
| ter Herr gefagt bat. Morgen ift der Sabbath 
| ber heiligen Ruhe bes Seren; was ihr baden 
| wollt, das badet, und was ihr fochen wollt, 
das Lochet; was aber übrig ift, das laſſet 

bleiben, daß es behalten werde bis morgen, 

24. Und fie ließen es bleiben bis morgen, 
wie Moſe geboten hatte; da warb es nicht 
ftinfenb, und war auch fein Wurm barinnen. 

25. Da ſprach Moſe: Effet das heute, denn 

es iſt heute der Sabbath des Herrn; ihr 

werdet es heute nicht finden auf dem Felde. 
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26. Sechs Tage folit ihr fanımeln ; aber der , um bes Zanks willen ber Kinder Ifraels, und 
fiebente Tag ift der Sabbath, barinnen wird daß fie ben Herem verſucht und gefagt hatten: 


e8 nicht fein. 


27. Aber am fiebenten Tage gingen Etliche | 


bom Volk hinans zu ſammeln, und fanben 
nicht3. 


Ift der Herr unter uns oder nicht ? 

8. Da kam Amalef, und ftritte wider Iſrael 
in Raphidim 

9. Und Mofe fprach zu Joſua: Ermähle ung 


28. Da fprach ber Herr zu Moſe: Wie lange | Männer, ziehe aus, und ftreite wider Amas 


weigert ihr euch zu halten meine Gebote und 
Gefege ? 


\ 


fef; morgen will ich auf bes Hügel Spitze 
ftehen, und ben Stab Gottes in meiner Hanb 


29. Sehet, ber Herr bat euch den Sabbath | haben. 


gegeben, darum gibt er euch am fechiten Tage 


10. Und Iofıra that, wie ihm Mofe fagte, 


zweier Tage Brod. So bleibe nun ein Jegli- daß er wider Amalek ftritte. Moſe aber, und 


cher indem Seinen, und Niemand gebe heraus 
bon feinem Ort des fiebenten Tages. 
30. Alſo feierte das Volk des fiebenten Tages. 
31. Und das Haus Ifrael hieß es Man. 


| 





| 


Und e3 war wie Corianderſamen, und weiß, | 


on hatte einen Gefhmad, wie Semmel mit 
onig. 

32. Und Moſe ſprach: Das iſt es, das ber 
Herr geboten hat: Füllet ein Gomor davon, 
zu behalten auf eure Nachkommen, auf daß 
man ſehe das Brod, damit ich euch geſpeiſet 
babe in der Wüſte, ba ich euch aus Egypten⸗ 
land führte. 

33. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm ein 
Krüglein, und thue ein Gomor voll Man 
darein, und laß es vor dem Herrn, zu behalten 
auf eure Nachkommen. 

34. Wie der Herr Diofe geboten hat, alfo 
ließ es Aaron bafelbft vor dem Zeugniß, zu 
behalten. 

35. Und bie Hinter Iſraels afen Man vier» 
zig Jahre, bis daß fie zu dem Laube Famen, 
da fie wohnen follten:; bis an bie Grenze bes 
Landes Canaan afen fie Dan. 

36. Ein Gomor aber ift bad zehnte Theil 
eines Epha, 


Das 17. Capitel. 


1m die ganze Gemeine der Kinder Iracls 
309g aus der Wüſte Sin, ihre Tagereifen, 
twie ihnen ber Herr befahl, und lagerten fich 
in Raphibim. Da hatte das Volk fein Wafjer 
zit trinken. 

2. Und fie zankten mit Moſe, und fprachen : 
Geber uns Wafjer, daß wir trinken. Moſe 
ſprach zu ihnen: Was zanfet ihr mit mir? 
Warum verfiihet ihr ben Herrn ? 

3. Da aber das Volf daſelbſt dürſtete nach 
Waſſer, murreten fie wider Mofe, und ſpra— 
hen: Warum haft bu ung laffen aus Egypten 
ziehen, daß du ung, unfere Kinder und Vieh, 
Durſts fterben liefeft ? 

4. Mofe fchrie zum Herrn, und ſprach: Wie 
fol ich mit vem Volk thun? Es fehlet nicht 
weit, fie werben mich noch fteinigen. 

5. Der Herr fprach zu ihm: Gehe vorhin 
vor dem Volk, und nimm etliche Aelteſten 
von Ifrael mit dir; und nimm deinen Stab 
in beine Hanb, bamit du das Waſſer fchlugeft, 
und gehe bin. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ftehen vor bir auf 
einem Fels in Horeb; da follft du ben Feld 


ſchlagen, ſo wird Waſſer heraus laufen, baß | 


das Volt trinke. Mofe that alfo vor ben 
Helteften von Iſrael. 
7. Da hieß man ben Ort Maffa, und Dieriba, 


Haren, und Hur gingen auf tie Spige bed 
Hügels. 

11. Und dieweil Moſe ſeine Hände empor 
hielt, fiegte Ifrael, wenn er aber feine Hand 
nieberließ, fiegte Amalek. 

12. Aber die Hände Mofed waren ſchwer; 
darum nahmen fie einen Stein, und fegten 
ihn unter ihn, daß er fich darauf ſetzte. Aaron 
aber ud Hur unterhielten feine Hände, auf 
jeglicher Seite einer. Alfo blieben feine Härnbe 
fteif, bis die Sonne unterging. 

13. Und Joſna dämpfte ven Amalek und fein 
Bolt durch des Schwert3 Schärfe. 

14. Und ber Herr jprach zu Mofe: Schreibe 
das zum Gedächtniß in ein Buch, und befiehl 
es in bie Ohren Joſuas; denn ich will den 
Amalek unter dem Hinmel austilgen, baß 
man feiner nicht mehr gebentfe. 

15. Und Mofe banete einen Altar, und hieß 
ihn: Der Herr Niſſi. 

16. Denn er ſprach: Es ift ein Maalzeichen 
bei vem Stuhl des Deren, daß ber Herr ftreiten 
wird wider Amalel von Kind zu Kindeskind. 


Das 18. Capitel. 


1% ba Jethro, ber Priefter in Mibian, 
Moſes Schtwäher, hörete Alles, mas Gott 
gethan Hatte mit Moſe, und feinem Bol 
Iſrael, daß der Herr Ifrael hätte aus Egypten 
gefübret ; 

2. Nahm er Zipora, Moſes Weib, tie er 
hatte zurück gefandt, 

3. Sammt ihren zwei Söhnen. Der eine 
bie Gerfon. Denn er ſprach: Ich bin ein 
Gaſt geworben im fremben Lande. 

4. Und ber anbere hieß Eliefer. Denn er 
ſprach: Der Bott meined Vaters ift meine 
Hilfe geweſen, und hat mich errettet bon 
dem Schwert Pharaos. 

5. Da nun Jethro, Moſes Schwäher, und 
feine Söhne, und fein Weib zu ihm kamen in 
die Wüſte, an ben Berg Gottes, ba er fich 
gelagert hatte: 

6. Ließ er Mofe fagen: Ich Jethro, bein 
Schwäher, bin zu bir gefommen, unb bein 
Weib, und ihre beide Söhne mit ihr. 

7. Da ging ihm Moſe entgegen hinaus, und 
neigte fi vor ihm, und Füffete ihn, Und ba 
fie fi unter einander gegrüßet hatten, gingen 
fie in die Hütte. 

8. Da erzählte Mofe feinem Schwäher Alles, 
was ber Herr Pharao und den Egyptern ge» 
than hatte, Iſraels halben, und alle bie Mühe, 
bie ihnen auf bem Wege begegnet war, und 
daß fie der Herr errettet hätte. 

9. Iethro aber freuete ſich alles bes Guten, 
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bas ber Herr Ifrael getban Hatte, daß er fie 
errettet hatte von der Egypter Hand. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobet fei ver Herr, 
ber euch errettet hat von ber Egypter und 
Pharaos Hand, ber weiß fein Bolt von der 
Egypter Hand zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der Herr größer ift, 
benn alle Bötter: darum, baf fie Hochmuth 
au ihnen geübet haben. 

12. Und Iethro, Moſes Schwäher, nahm 
Brandopfer, und opferte Gott. Da kam Naron 
und alle Nelteften in Ifrael, mit Moſes 
Schwäher, bad Brod zu efjen vor Gott. 

13. Des andern Morgens fette ſich Moſe, 
das Volk zu richten; und das Volk ftand um 
Moſe ber, von Morgen an bis zu Abend. 

14. Da aber fein Schwäher ſahe Alles, mas 
er mit dem Voll that, jprach er: Was ift es, 
das bu thuſt mit dem Bolt? Warum fireft 
du allein, und alles Wolf ftehet um dich ber, 
von Morgen an bis zu Abend ? 

15. Moſe anttwortete ibm: Das Volk fommt 
zu mir, und fragen Gott um Rath. 

16. Denn wo fie was zu fchaffen haben, 
fommen fie zu mir, daß ich richte zwiſchen 
einem Jeglichen und feinem Nächiten, und 
zeige ihnen Gottes Nechte und feine Geſetze. 


17. Sein Schwäher fprach zu ihn: Es ift | 


nicht gut, das du thuft. 

18, Dir machft dich zu mübe, dazu bas Bolt 
auch, das mit bir ift. Das Gefchäfte ift bir zu 
ſchwer, du kannſt es allein nicht ausrichten. 

19. Aber gehorche meiner Stimme, ich will 
bir rathen, und Gott wird mit bir fein. Pflege 
bır des Volks vor Gott, und bringe tie Ges 
ſchäfte vor Gott, 

20. Und ftelle ihnen Rechte und Geſetze, daß 
du fie lehreſt ven Weg, darinnen fie wandeln, 
und bie Werke, die fie thun follen. 

21. Siehe dich aber um unter allem Volt 


nach reblichen Yeuten, bie Gott fürchten 


mahrbaftig, und bem Geiz feind find; bie 


fege über fie, Etliche Über taufend, liber 


bunbert, über fünfzig, und über zehn. 

22. Daß fie das Volk allezeit richten. Wo 
aber eine große Sache ift, daß fie diefelbe an 
dich bringen, und fie alle geringe Sachen 
richten. So wird dirs leichter werben, und 
fie mit bir tragen. 

23. Wirft du das thun, fo Fannft bu aus» 
richten, was tir Gott gebietet, und alles dies 
Bolt kaun mit Frieden an feinen Ort fommen. 

: 24. Mofe geborchte feines Schwähers Wor- 
‚ten, und that Alles, was er jagte; 


! 25. Und erwählte rebliche Leute aus bem 


ganzen Ifrael, und machte fie zu Häuptern 
über das Volk, Etliche über taufend, über 
hundert, über fünfzig, und fiber zehn. 

26. Daß fie das Bolt allezeit richteten, twa® 
aber ſchwere Sachen wären, zu Mofe brächtent, 
unb die Heinen Sachen fie richteten, 

27. Alſo ließ Moſe feinen Schwäher im fein 
Land ziehen. 


Das 19. Capitel. 


Sy dritten Monat nach bem Ausgang ber 
Kinder Ifracls aus Eayptenland, lamen 
fie dieſes Tages in die Wüfte Sinai. 
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2, Denn fie waren angezogen von Raphi— 
| bim, und wollten in die Wiüfte Sinai; und 
lagerten fich in der Wüſte vafelbft, gegen ben 
Berg. 

8. Uns Moſe ftieg hinauf zu Gott. Und ber 
Herr rief ihm vom Berge, und ſprach: So 
ſollſt du fagen zu dem Haufe Jakob, und 

vertündigen ven Kindern Ifraele: 

| 4. Ihr habt gefehen, was ich den Egyptern 
gethan babe, und mie ich euch getragen habe 
“auf Adlers Flügeln, und habe euch zu mir 
' gebracht. 

' 5 MWerbet ihr nun meiner Stimme gehor⸗ 
chen, und meinen Bund halten, fo follt ihr 
mein Eigenthum fein vor allen Bölfern, denn 
‚ bie ganze Erbe ift mein, 

| 6. Und ihr follt mir ein priefterliches König— 
‚ reich, und ein heiliges Volk fein. Das find tie 
Worte, bie du ben Kindern Ifraels fagen 
ſollſt. 

7. Moſe kam und forderte bie Aelteſten im 
Volk, und legte ihnen alle dieſe Worte vor, 
die der Herr geboten hatte. 

8. Und alles Volk antwortete zugleich, und 
ſprachen: Alles, was der Herr geredet hat, 
wollen wir thun. Und Moſe ſagte die Rede 
des Volls dem Herrn wieder. 

9. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siebe, ich 
will zu bir kommen in einer bien Wolfe, auf 
daß dies Volt meine Worte höre, bie ich mit 
| bir rebe, und glaube bir ewiglich. Und Mofe 
| verfünbigte dem Herren die Rede bes Volle, 

10. Und ber Herr fprach zu Mofe: Gebe hin 
zum Bolt, und heilige fie heute und morgen, 

daß ſie ihre leider wafchen, 

11. Und bereit feien auf den britten Tag. 
ı Denu am britten Tage wird der Herr vor 
; allem Bolf herab fahren auf den Berg Sinai, 

12. Und mache dem Vollk ein Gehege umher, 
und fprich zur ihnen: Hütet euch, daß ihr nicht 
auf den Berg fteiget, noch fein Ende anrühret; 
denn wer ben Berg anrühret, foll des Todes 
fterben. 

13. Keine Band foll ihn anrühren, fonbern 
er fol gefteiniget, oder mit Geſchoß erſchoſſen 
werben; es fei ein Thier oder Menſch, fo fol 
er nicht leben. Wenn es aber lange tönen 
wird, dann jollen fie an ben Berg geben. 

14. Mofe ftieg vom Berge zum Bolt, und 
heiligte fie, und fie wufchen ihre Kleider. 

15. Und er ſprach zu ihnen; Seid bereit auf 
ben pritten Tag, und Keiner nahe fich zum 
Weibe. 

16. Als nun der dritte Tag fam, und Morgen 
war, da erhob fi ein Donnern und Bligen, 
und eine vide Wolfe anf dem Berge, und ein 
Ton einer fehr ftarken Pofaune; das ganze 
| Bolt aber, bas im Lager war, erichraf 





- 17. Und Mofe führete das Volk aus. bem 


Lager Gott entgegen, und fie traten unten 

; an ben Berg. 

' 18. Der ganze Berg Sinai aber ranıchte, 
darum, baß ber Herr herab auf ben Berg fubr 
mit Feuer; und fein Rauch ging auf, wie ein 

Rauch vom.Dfen, baf ber ganze Berg fehr 

‚ bebete. 

ı 19. Und ber Poſaune Ton tvarbimmerftärker. 

Moſe vedete, und Gott antwortete ihm laut. 


60 2 Mofe 1 


20, Als nun ber Herr hernieber gelkommen 
war auf den Berg Sinai, oben auf feine 
Spige, forberte er Moſe oben auf tie Spige 
tes Berges, und Moſe ftieg hinauf. 

21. Da ſprach ber Herr zu ihm: Steige 


‚ 
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16. Dir fonft Fein falfches Zengniß veben 
twiber beinen Nächften. 

17. Laß dich nicht gelüften beines Nächſten 
Haufes. Laß dich nicht gelüften beines Näch- 
ften Weibes, noch feines Knechts, noch feiner 


hinab, und zeuge dem Volk, daß fie nicht berzu | Magb, noch feines Ochfen, noch feines Eſels, 
brechen zum Deren, daß fie fehen, und Viele | noch Alles, das bein Nächfter hat. 


aus ihnen fallen. 

22. Dazu bie Priefter, bie zum Herrn nahen, | 
ſollen fich Heiligen, baf fie ter Herr nicht | 
zerſchmettere. 

23. Moſe aber ſprach zum Herrn: Das Volt 
Lamm nicht auf den Berg Sinai fteigen; denn 
du haft uns bezeuget, und gefagt: Mache ein 
Gchege um ben Berg, und heilige ihn. 

24. Unb ber Herr fprach zu ihm: Gebe bin, 
fteige hinab; du und Maren mit bie foltft 
herauf fteigen, aber bie Priefter und bag 
Volk follen nicht herzu brechen, daß fie | 
hinauf fteigen zu bem Herrn, daß er fie 
nicht zerfchmettere. 

25. Und Mofe ftieg herunter zum Bolt, und 
ſagte e8 ihnen. 


Das 20. Capitel. 


Uns Gott redete alle biefe Worte: 

2. Ich bin der Herr, bein Gott, ber ich Dich 
aus Egyptenland, aus tem Dienfthaufe, 
geführet habe. 

3. Du follft Feine antere Götter neben mir 
haben, 

4. Dur folft bir fein Bildniß noch irgend ein 
Gleichnig machen, weder deß, bag oben im 
Himmel, noch def, bad unten auf Erben, ober | 
deß, das im Waſſer unter ber Erde ift. 

5. Bete fie nicht an, und diene ihnen nicht. 
Denn ich ber Herr, bein Gott, bin ein eifriger 
Gott, ber ba heimfuchet der Väter Miffetbat 
an ben Kinbern, bis im das britte und vierte 
Glied, bie mich haſſen; | 

6. Und thue Barmherzigkeit an vielen Tau⸗ 
fenben, bie mich lieb haben und meine Gebote 
halten. 

7. Du folft den Namen bes Herrn, 
Gottes, nicht mifbrauden; tenn ber Herr 
wird ben nicht ungeftraft laffen, ter feinen 
Namen mifbrauchet. 

8. Gebenfe des Sabbathtages, daß tu ihn 
beiligeft. 

9. Sechs Tage follft du arbeiten, und alfe 
beine Dinge beichiden, 

10. Über am fiebenten Tage ift ber Sabbath 


| 


| 


- 


bes Deren, beines Gottes. Da follit du kein | 


Werk thun, noch bein Sohn, noch beine 
Tochter, noch dein Knecht, noch beine Magd, 
noch bein Vieh, noch dein Frembling, ber in 
teinen Thoreit ift. 


11. Den in ſechs Tagen hat ber Herr Him⸗ 


mel und Erbe gemacht, und bag Meer, mb” 
Alles, was darinnen ift, und ruhete am 
fiebenten Tage. Darum fegnete der Herr ben 
Sabbathtag, und ar ihn, 

12, Du ſollſt deinen Bater und beine Mutter 
ehren, auf daß du lange lebeft im Yanbe, das 
bir der Herr, bein Gott, gibt. 

13. Du ſollſt nicht tödten. 

14, Dir follft nicht ehebrechen, 

15, Dir follft nicht ftchlen, 


deines | 





18. Unb alles Volk fahe ven Donner und 
Blig, und ben Ton der Poſanne und ben 
Berg rauden. Da fie aber ſolches faheır, 
flohen fie, und traten von ferne, 

19. Und ſprachen zu Mofe: Rede du mit 
ung, twir wollen gehorchen ; und laf Gott nicht 
mit ung reben, wir möchten fonft fterben. 

20. Moſe aber fprach zum Volk: Fürdhtet 
euch nicht, denn Gott ift gefommen, daß er 
euch verſuchte, und daß feine Furcht euch vor 
Augen wäre, daß ihr nicht flindiget. 

21. Alſo trat das Volk von ferne; aber 
Mofe machte ſich Hinzu ins Dunkele, ba 
Gott innen war. 

22. Und der Herr fprach zu ihm: Alſo foltft 
du denn Kindern Ifraels fagen: Ihr habt 
gefehen, baf ich mit euch vom Himmel herab 


| gerebet habe. 


23. Darıım follt ihr nicht8 neben mir macherr, 
filberne und goldene Götter follt ihr nicht 
machen. 

24. Einen Altar von Erbe made mir, 
barauf du dein Branbopfer und Danfopfer, 
beine Schafe und Rinder opferft. Denn an 


welchem Ort ich meines Namens Gebächtnif 


ftiften werde, ba will ich zur bir fommen, und 
bich fegnen. 

25. Und fo bir mie einen fteinernen Ultar 
willſt machen, follit bu ihn nicht von gehanue⸗ 
nen Steinen bauen; benn two du mit deinem 
Meffer barüber fähreft, fo wirft du ihn 
entweiben. 

26, Du ſollſt auch nicht auf Stufen zır mei» 
nem Altar fteigen, baß nicht beine Schant 


 aufgebedet werde vor ihm, 


Das 21. Capitel. 


Die find tie Rechte, bie du ihnen felift 
vorlegen: 

2. So du einen ebräifchen Knecht kaufeſt, 
‚ ber foll dir ſechs Jahre dienen; im fiebentent 
| Jahr foll er frei ledig ausgehen. 

8. Iſt er ohne Weib gelommen, fo ſoll er auch 
' ohne Weib ausgehen. Ift er aber mit Weib 
gekommien, jo ſoll ſein Weib mitibm ausgeben. 

4. Hat ihm aber fein Herr ein Weib gegeben, 
und hat Söhne ober Töchter gezeuget; fo fell 
das Weib und die Kinder ſeines Herren ſein, 

er aber foll ohne Weib ausgehen. 

5. Spricht aber ber Knecht: Ich habe meinen 
' Herrn lieb, und mein Weib und Kind, ich will 
ı nicht frei werben; 

6. So bringe ihn fein Herr vor bie Götter, 
und halte ihn an die Thür oder Pfosten, und 
bohre ihm mit einem Pfriemen durch fein 
Ohr; und er fei fein Knecht ewig. 

7. Verkauft Jemand feine Tochter zur Magb, 
fo ſoll fie nicht ausgeben wie bie Knechte. 

8. ‚Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht, ımb 
will ihr nicht zur Ehe helfen; fo foll er fie 
zus löſen geben. Aber unter ein fremdes Volt 


| 
| 
| 
| 
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fie zır verkaufen, hat er nicht Macht, weil cr 
fie verſchmähet hat. 

9. Bertramet er fie aber feinem Sohne; fo 
ſoll ev Tochterrecht an ihr thun. 

10. Gibt er ihm aber eine Andere; fo foll 
er ihr an ihrem Futter, Dede und Eheſchuld 
nicht abbrechen. 

11. Thut er dieſe drei nicht; fo ſoll fie frei 
ausgeben ohne Löfegeld. 

12. Wer einen Menjchen fchlägt, baß er 
ftirbt, ver joll des Totes fterben. 

13. Hat er ihm aber nicht machgeftellet, 
fonbern Bott hat ihn laſſen ohngefähr in 
feinte Hände fallen ; fo will ich dir einen Ort 
beftimmten, dahin er flieben foll, 

14. Wo aber Jemand an feinem Nächften 
frevelt, und ihn mit Lift. erwürget, fo follft 
du benfelben bon meinem Mitar nehmen, 
daß man ihn töbte, 

15. Wer ſeinen Vater oder Mutter ſchlägt, 
ter ſoll des Todes ſterben. 

16. Wer einen Menſchen ſtiehlt und ver— 
kauft, daß man ihn bei ihm findet, der ſoll 
des Todes ſterben. 

17. Wer Vater oder Mutter fluchet, ber 
foll des Todes ſterben. 

18. Wenn ſich Mäuner mit einander ha— 
dern, und Einer ſchlägt den Andern mit 
einem Stein, oder mit einer Fauſt, daß er 
nicht ſtirbt, ſondern zu Bette liegt; 

19. Kommt er auf, daß er ausgehet an ſei— 
nem Stabe; fo foll, ber ihn fohlug, un— 
ſchuldig fein, ohne, daß er ihm bezable, was 
ev verfünmt hat, und das Arztgeld gebe. 


20..Wer feinen Knecht oder Magd fchlägt | 


mit einem Stabe, daß er ftirbt unter feinen 
Händen, berfoll darum geftraft werben. 

21. Bleibt er aber einen oder zwei Tage, 
fo fol er nicht barımm geftvaft werben; benn 
es ift fein Selb, 

22. Wenn fih Männer hadern, und ber- 
letzen ein ſchwanger Weib, daß ihr bie Frucht 
abgehet, und ihr fein Schate widerfährt; fo 
ſoll man ihn um Gelb ftrafen; twie viel bed 
Weibes Mann ihm muflegt, und foll es ger 
ben nach ber Theidings⸗Leute Erkennen. 

23. Kommt ihre aber ein Schabe daraus, fo 
fell er laffen Seele um Seele, 

’ 24. Auge um Wuge, Zahn um Zahn, Hab 
um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um Wunde, 
Beule um Beule. 

26. Wenn Jemand feinen Knecht oder ſeine 
Magd in ein Ange ſchlägt, und verdirbt es; 
der —* ſie frei los laſſen um das Auge. 
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fo ſoll er geben fein Leben zu Löfen, was man 
ibm auflegt. 

31. Desfelbigem gleichen foll man mit ihm 
handel, wenn er Sohn ober Tochter ftößet. 

32 Stößt er aber einen Knecht oder Magd: 
jo fol er ihrem Herrn breißig filberne Sedel 
geben, und ben Ochſen foll man fteinigent. 

33. So Iemand eine Grube aufthut, ober 
gräbt eine Grube, und bedt fie nicht zu, und 
fällt darüber ein Ochje oder Efel hinein: 

34. So foll e8 ber Herr ber Grube mit 
Gelb dem Anbern wieber bezahlen, dad Mas 
aber ſoll fein fein. 

35. Wenn Jemandes Ochſe eines Andern 
Ochſen ſtößt, daß er ſtirbt; ſo ſollen ſie den 
lebendigen Ochſen verkanfen, und das Geld 
theilen, und das Aas auch theilen. 

36. Iſts aber kund geweſen, daß der Ochſe 
ſtößig vorhin geweſen iſt; und ſein Herr hat 
ihn nicht verwahret: fo ſoll er einen Ochſen 
um ben anbern vergelten, und bas Mag haben. 
| 


— — — — — — 
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gern Jemand einen Ochfen ober Schaf 
ftiehtt, und fihlachtet es, ober verfauft 
ed; ber joll fünf Ochfen für einen Ochſen 
twiebergeben, und vier Schafe für eim Schaf. 

2 Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er 
einbricht, umb wird darob geſchlagen, daß er 
ftirbt; fo ſoll man fein Blutgericht über 
Ienen laffen geben. 

3. It aber vie Sonne fiber Ihn aufgegangen, 
jo ſoll man das Blutgericht geben faffen. Es fell 
aber ein Dieb wieder erftatten. Bat er nichts, 
fo verfaufe man ibn um feinen Diebftahl. 

ı 4. Findet man aber bei ihm ben Diebitabl 
lebendig, es fei Ochſe, Efel, oder Schaf; fo 
| foll ers zweifältig twieder geben. 

5 Wenn Jemand einen Mder oder Wein» 
berg befchädiget, daß er fein. Vieh läßt Scha- 
ben thun im eines Andern Acker; der foll 
von dem Beften auf feinen Acker und Weitt- 
berge wieder erftatten. 

6. Wenn ein Fener andfommt, und er— 
greifet die Dorien, und berbrennet bie 
| Barben ober Getreide, das noch ftehet, eder 
den Ader; fo foll ber wieder erftatten, ber 
| das Feier angezlindet hat. 

7. Wenn Iemand feinem Nächften Gelb ober 
Beräthe zu behalten thut, und wird bemfel« 
ben aus feinem Haufe geftoblen; findet man 
| ben Dieb, fo foll er& zweifältig wiebergeben. 
| 8. Findet man aber ven Dieb nicht, fo fell 

man den Hauswirth vor bie Götter brin— 
| gen, ob er nicht feine Hand Habe am feines 








27. Desfelbigen gleichen, tvenm er feinenn Nächften Habe gelegt. 


Knecht oder Magb einen Zahn. ausfchlägt, 
toll er fie frei los faffen um den Zahn. 

28. Wenn ein Ochje einen Mann ober 
Weib ftößt, daß er ftirht: fo foll man ten 
Ochſen fteinigen, und fein Fleifch nicht eſſen; 
fo ift ber Herr des Ochſen nuuſchuldig. 

29. Iſt aber ver Ochſe vorhin ſtößig gewe— 
fen, und feinem Herrn ifts anmgefagt, und 


er ihn nicht verwahret hat, nud tödtet bar« | 


über einen Mann oder Weib: fo foll man ben 
Ochſen fteinigen, und fein Herr foll ſterben. 
80. Wird man aber ein Gelb auf ihn legen; 


9: Wo Einer ben Andern ſchuldiget um eini- 

gerlei Unrecht, es fei um Dchfen, ober Efel, 
oder Schaf, oder Kleider, over allerlei, das 
' verforen iſt; fo foll beiber Sache vor bie 
| Götter kommen. Welchen die Götter ver- 
dammen, ber ſoll es zmweifältig feinem Näch- 
ften wiebergeben. 

10. Wenn Jemand feinem Nächiten einen 
Efel, ober Ochſen, oder Schaf, ober irgend 
ein Vieh zır behalten thut, und ftirbt ibm, 
| ober twirb befähigt, ober wird ihm wegge— 

trieben, daß es Niemand fiehet ; 
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11 So fell mans unter ihnen auf einen | 
Eid bei dem Herrn fommen laflen, ob er 
nicht habe feine Hand an feines Nächiten 
Dabe gelegt; und bes Guts Herr folld ans 
nehmen, daß Iener nicht bezahlen müſſe. 

12. Stiehtt es ihm aber ein Dieb; fo foll 
ers feinem Herrn bezahlen. 

13 Wird-es aber zerrifien; fo foll er Zeug— 
niß davon Bringen, und nicht bezahlen. 

14. Wer 08 Jemand von feinem Nächiten 
entlehnet, und wird bejchäbiget, ober ftirbt, 
daß fein Here nicht babei ift; jo foll ers be— 
zablen. 

15 Ift aber fein Herr dabei; fo foll ers nicht 
bezahlen, jo ers um fein Geld gedinget bat. 

16. Wenn Jemand eine Jungfrau berebet, 
die noch nicht vertrauet ift, und bejchläft fie; 
der joll ihr geben ihre Dlorgengabe, und fie 
zum Weibe haben 
17. Weigert ſich aber ihr Vater, fie ihm zu 
geben; fo fol er Geld darwägen, wie viel 
einer Jungfrau zur Morgengabe gebühret. 
18. Die Zanberinnen ſollſt du nicht leben 
laffen — 

19. Wer ein Vieh beſchläft, der ſoll bes 
Todes fterben. 

20 Mer ben Göttern opfert, ohne bem 
Herrn allein, ber fei verbannet. 

21. Die Fremblinge jollft du nicht fehinden, 
noch unterbriiden; denn ihre feid auch Fremd⸗ 
linge in Egyptenland gewefen. 

22. Ihr follt Feine Witttwen und Waifen 
beleitigen, 

23. Wirft du fie beleidigen, fo werben fie 
zu mir schreien, und ich werde ihr Schreien 
erbören; 

24. So wird mein Zorn ergrimmen, daß ich 
euch mit bein Schwert tödte, und eure Weiber 
Wittwen, und eure Kinder Waifen werden, 
25. Werm du Geld leiheft meinem Volk, das 
arm ift bei bir; ſollſi du ihm nicht zu Schaden 
bringen, und feinen Wucher auf ihn treiben. 
26. Wenn du Yon deinem Nächften ein 
 Meid zum Pfande nimmft, ſollſt bu es ihm 
twiebergeben, ehe die Sonne untergeht. 

27. Denn fein Kleid ift feine einige Dede 
jeiner Haut, darin er fchläft. Wird er aber 
zu mir fchreien, fo twerbe ich ihn erhören; 
denn ich bin gnädig. 

28. Den Göttern jellft du nicht fluchen, und 
den Dberften in deinem Volk ſollſt dir nicht 
läfternt. 

29, Deine Fülle nnd Thränen follft du 
nicht berziehen. Deinen erften Sohn follft | 
du mir geben. 

30. So ſollſt du auch thun mit beinem 
Ochſen und Schaf. Sieben Tage laß es 
bei feiner Mutter fein, am achten Tage | 
ſollſt du mirs geben 
31. Ihr ſollt heilige Leute vor mir fein; 
darum follt ihr Fein Fleiſch effen, das auf 
dem Felde von Thieren zerriffen ift, ſondern 
bor bie Hunde werfen. 


Das 23. Eapitel. 


Di ſollſt falfcher Anklage nicht glauben, 
baß du einem Gottlofen Beiftand thuft, 
und ein faljcher Zeuge ſeiſt. 


— — — — 


— a en 
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2. Du ſollſt nicht folgen der Menge zum 
Böſen, und nicht antworten vor Gericht, daß 
du der Menge nach vom Rechten weicheſt. 

3. Du ſollſt den Geringen nicht ſchmücken 
in feiner Sache. 

4. Wenn du beined Feinbes Dchjen ober 
Ejel begegneft, daß er irret; fo follft bu ihm 
benfelben wieder zuführen. 

5. Wenn du bei, ber dich haſſet, Eſel fier 
heſt unter feiner Laſt liegen; hüte dich, laß 
ihn nicht, ſondern verſäume gerne das 
Deine um ſeinet willen. 

6. Du ſollſt das Recht deines Armen nicht 
beugen in ſeiner Sache. 

7. Sei ferne von falſchen Sachen Den Un— 
ſchuldigen und Gerechten ſollſt dur nicht er» 
würgen; denn ich laffe ben Gottlofen nicht 
Recht haben. 

8. Dur ſollſt nicht Geſchenle nehmen; benn 
Geſchenke machen die Sehenden blind, und 
verkehren die Sachen ber Gerechten. 

9 Die Fremblinge follt ihr nicht unter» 
drücken; denn ihr wifjet um ber Fremblinge 
Herz, biemweil ihr auch feid Fremblinge in 
Egyptenland gemefen. 

10. Sechs Yahre jollft du bein Land befäen, 
und feine Früchte einfammeln. 

11. Im fiebenten Jahre ſollſt du es ruhen 
und liegen Laffen, daß bie Armen unter beis 
sem Volk bavon effen; und was liherbfeibet, 
lab das Wild auf dem Felde effen. Alſo ſollſt 
du auch thun mit deinem Weinberge und 
Delberge. 

12. Sechs Tage follft bu beine Arbeit thun, 
aber bes fiebenten Tages follft bu feiern, auf 
bag dein Ochſe und Efel ruhen, und beiner 
Magd Sohn und Frempdfing fich erquiden. 

13, Alles, was ih euch gefagt habe, dag 
haltet Und anderer Götter Namen fellt ihr 
nicht gebenfen, und aus eurem Munde fol» 
len fie nicht gehört werben, 

14. Dreimalfollt ihr mir Feft halten im Jahr. 

15. Nämlich das Feſt ter ungefjünerten 
Brode ſollſt du halten, daß du fieben Tage 
ungeſäuert Brod effeft (tie ich dir geboten 
babe) um die Zeit bes Monats Abib; deun 
in beinfelben bift bu aus Egypten gezogen. 
Erfcheinet aber nicht leer vor mir. 

16. Und bag Feſt ber erften Ernte ber 
Früchte, bie bu auf bem Felde gefäct haft. 
Und das Feſt der Einfammlung im Aus— 
gang des Jahrs, wenn du beine Arbeit ein- 
gefammelt haft von Felde. 

17. Dreimal im Jahre follen erfcheinnen vor 
bem Herren, bein Herrfcher, alle beine Mannde 
bilder. 

18. Du follft das Blut meines Opfers nicht 
neben dem Sauerteig opfern, unb das Fett von 
meinem Feſt fol nicht bleiben bis auf morgen. 

19. Das Erftling von ber erftien Frucht 
auf beinem Felde follft bu bringen in bad 
Haus des Herrn, beines Gottes. Und ſollſt 
das Böcklein nicht kochen, dieweil es an fei« 
ner Mutter Milch iſt. 

20. Siehe, ich fente einen Engel vor bir 
ber, ber dich behüte auf bem Wege, und 
bringe dich an den Ort, ben ich bereitet babe, 

21. Darım hüte dich vor feinem Angeficht, 


2 Moie 23, 24, 25. 


nnd gehorde feiner Stimme, und erbittere 
ihn nicht; denn ec wirb eier MWebertreten 
nicht vergeben, und mein Name ift in ihm. 

22. Wirft du aber feine Stimme hören, 
ud thun Alles, was ich bir fügen twerbe; 
fo will ich beiner Feinde Feind, und beiner 
Widerwärtigen Witertwärtiger fein- 

23 Wenn nun mein Engel vor bie berger 
bet, und dich bringet au die Amoriter, Des 
tbiter, Pherefiter, Cananiter, Heviter und 
Jebuſiter, und ich fie vertilge: 

24 So fellft dur ihre Götter micht anbeten, 
noch ihnen dienen, und nicht thun, wie fie 
thun; fontern du ſollſt ihre Götzen umrei— 
ßen und zerbrechen. 

25. Aber dem Herrn, eurem Gott, ſollt ihr 
Dienen: fo wird er bein Brod und bein Waſ⸗ 
fer jegnen; und ich will alle Krankheit von 
Dir wenden. 

26. Und Fell nichts Unträchtiges noch Un— 
fruchtbares fein in beinem Pande, und till 
Dich laffen alt werben. 

27 Ich will mein Schreden vor bir her 
ſenden, und alles Volk versagt machen, tar 
bin bis kommſt; und will bir geben alle beine 
Feinde in bie Flucht. 

28. Ich till Horniffe vor bir her fenben, 
die vor dir her ausjagen bie Heviter, Cana— 
niter und Betbiter. 

29. IH will fie nicht auf Ein Jahr ausftofen 
son bir, auf daß nicht das Land wüſte wer— 
Se, und ſich wilde Thiere wider dich mehren. 


30. Einzeln nach einander will ich ſie vor 


dir der ausftoßen, bis daß du mwachfeft, und 
das Yanb befigeft. 

31. Und twill beine Grenze fegen das Schilf- 
meer, und das Pottifternteer, und bie Wiifte 


big an das Wafler Denn ich will bie im | 


beine Sand neben bie Einwohner bed Lan— 
des, daß du fie follft ausſtoßen vor bir ber. 

32. Du ſollſt mit ihnen, ober mit ihren 
Böttern feinen Bund machen; 

33. Sonbern laß fie nicht wohnen in dei— 
nem Lande, baf fie bich nicht verführen tie 
der mich. Denn wo du ihren Göttern die— 
neſt, wird bird zum Aergerniß geratheit. 


Das 24. Capitel. 


1 nd zu Mofe ſprach er: Steige beranf zum 

Herrn, du und Maren, Nadab und Abihn, 
und tie ſiebenzig Aelteſten Ifraels; und 
betet an von ferne. 


2. Aber Moſe allein nahe ſich zum Herrn, 


und laß Jene ſich nicht herzu nahen; und 
das Volk komme auch nicht mit ihm herauf. 

3. Moſe kam, und erzählte dem Volk alle 
Worte des Herrn, und alle Rechte. Da ant— 
wortete alles Volk mit Einer Stimme, und 
ſprachen: Alle Worte, die ber Herr geſagt 
hat, wollen wir thun. 

4. Da ſchrieb Moſe alle Worte des Herrn, 
und machte ſich des Morgens frühe auf, und 
bauete einen Altar unten am Berge mit zwölf 
Säulen, nach ben zwölf Stämmen Mraels; 

5. Und ſandte hin Jünglinge ans ben Kin— 
bern Iſrael, daß fie Branbopfer daranfopfer- 
sen, und Danlopfer bem Herru von Farren. 

6. Und Moſe nahm bie Hälfte des Blutes, 
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und that es in ein Beden; bie andere Hälfte 
fprengete er auf den Altar, 

7. Und nahm das Buch tes Bundes, und 
las e8 vor den Obren des Volks Und ba fie 
ſprachen; Ulles, was ber Herr gefagt bat, 
wollen wir thun und gehorchen; 

8. Da nahm Moſe tag Blut, und fpreigete 
bad Voll damit, und fprach: Sehet, das ift 
Blut des Bundes, den der Herr mit euch 
‚macht, über allen biefen Worten. 

9. Dar fliegen Mofe und Aaron, Natab und 
Abihu, und bie fiebenzig Melteften Ifraels 
hinauf; 

10. Und faben ben Gott Ifraels. Uutex 
feinen Füßen war es wie ein ſchöner Saphir, 
und wie bie Geftalt des Himmels, wenn 
es klar ift. 

11. Und er ließ feine Hand nicht über die— 
ſelbe Oberſten in Iſrael. Und da ſie Gott 
geſchauet hatten, aßen und tranken fie. 

12, Und der Herr ſprach zu Moſe: Komm 
herauf zu mir auf den Berg, und bleibe da— 
felbft, daß ich bir gebe fteinerne Tafeln, und 
Befege, und Gebote, bie ich gefchrieben habe, 
bie du fie (ehren foltft. 

13. Da machte fi Moſe auf, und fein Dies 
ner Iofıra, und ftieg auf ben Berg Gottes 

14 Und Sprach zu den Aelteſten: Bleibet 
bier, bis wir wieder zu euch fommen. Siebe, 
Naren und Hur find bei euch; bat Jemand 
eine Sache, ber komme vor dieſelben. 

15. Da nun Mofe auf den Berg fanı, bes 
bedte eine Wolfe ben Berg. 

16. Und bie Herrlichkeit des Herrn mohnetr 
auf dem Berge Sinai, und bedte ihn mit 
| der Wolfe ſechs Tage, und vief Mofe am 
| fiebenten Tage aus der Wolfe, 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit des 
Herrn war wie ein verzehrendes Feuer, auf 
| ber Spige be3 Berges, vor ben Kintern 
Iſraels. 

18. Und Moſe ging mitten in die Wolke, 
und ſtieg auf den Berg; und blieb auf dem 
Berge vierzig Tage und vierzig Nächte. 


Das 25. Capitel. 


U nd ber Herr redete mit Moſe, 
ſprach 

2. Sage den Kindern Ifraels, daß fie mir 
ein Hebopfer geben; und nehmet basfelbe 
von Jedermann, ber es williglich gibt. 

3. Das ift aber das Hebopfer, das ihr von 
ihnen nehmen follt: Gold, Silber, Erz, 

4. Belbe Seide, feharlafen, vofinvoth, weiße 
Seibe, Ziegenhaar, 

Be Röthliche Witderfelle, Dachsfelle, Fören- 

ol3, 

6. Del zur Yambe, Specerei zur Salbe und 
gutem Räuchwerk, 

7. Onychfteine, und eingefaßte Steine zum 
Leibrod und zum Schilklein. 

8. Und fie follen mir ein Heiligthum mas 
hen, daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie ih bir ein Vorbild der Wohnung 
und alles feines Geräth3 zeigen werde, jo 
ſollt ihrs machen. 

10. Machet eine Lade von Förenholz. Drit⸗ 
te halb Ellen ſoll bie Länge fein, anderthalb 


unb 
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Ellen die Breite, und antertbalb Ellen bie | zu ven Seiten ausgehen, aus jeglicher Seite 
Höhe. brei Röhren, 

11. Und ſollſt fie mit feinem Gold überzie⸗ 93. Eine jegliche Röhre foll brei offene 
ben, inwend'g und auswendig; und mache | Schalen, Knäufe und Blumen haben; bas fol+ 
einen goldenen Kranz oben umber: | Ien fein die ſechs Nöhren aus dem Leuchter, 

12. Und gieße vier goldene Rinken, und 34. Aber der Schaft am Leuchter fol vier 
mache fie an ihre vier Eden, alfo das zwei offene Schalen mit Knäufen und Blumen, 
Rinken feien auf einer Seite, und zwei auf | haben. 


ber andern Seite. 35. Und je einen Knauf unter zwei Röh— 
13. Und made Stangen von Förenholz, | ren, welcher ſechs aus dem Leuchter gehen. 
uud liberziehe fie mit Golde. 36. Denn beide ihre Knäufe und Röhren 


14. Und ftede fie in die Ninken an ber Lade | follen aus ihm geben, Alles ein dichtes lau—⸗ 
Seiten, daß man fie babei trage; teres Golb. 

15. Und follen in den Rinken bleiben, und , 37. Und follft fieben Lampen machen oben 
nicht heraus gethan werden. auf, daß ſie gegen einander leuchten; 

16. Und ſollſt in bie Lade das Zeugniß le | 38. Und Lichtſchnäuzen, und Löſchnäpfe von 
gen, das ich bir geben werde. feinem Golde. 

17. Dur follft auch einen Gnabenftuhl ma» | 39. Aus einem Centner feinen Goldes follft 
chen bon feinem Golde; trittehalb Ellen ſoll bu das machen, mit allem biefem Geräthe. 
feine Yänge fein, und anderthalb Ellen feine | 40. Und fiehe zu, daß du e8 macheſt nach ih» 
m. soft ch vem Bilde, bas du auf dem Berge gefehen Haft. 

13. Und follft zwe erubim machen von R 
bichtem Golde, zu beiden Enden des Gua— Das 26. Capitel. 
deuſtuhls, Sy Wohnung fellft bu maden von zehn 

19. Daß ein Cherub fei an tiefem Ende, ber | —/ Teppichen, von weißer gezwirnter Seite, 
andere an bem andern Ende, und aljo zwei | von gelber Seide, von ſcharlaken und rofin« 
Cherubim feien an des Gnadenſtuhls Enden. | roth. Cherubim folft du baran machen, 

20. Und die Cherubim ſollen ihre Fliigel auge | Fünftlich. 
breiten, oben liber ber, daß fie mit ihren Flüs | 2, Die Länge eines Teppich foll acht und 
geln den Gnadenſtuhl beveden, und eines Iege | zwanzig Ellen fein, bie Breite vier Ellen; 
lichen Antliß gegen bem Audern ftebe, und ihre und follen alle zehn gleich fein, 

Nutlige follen auf den Gnadenſtuhl ſehen. 3. Und follen je f 


ünf zufammen gefüget 

21. Und follft ven Gnadenſtuhl oben auf |-fein, einer nach dem andern. 
die Lade thun; und in bie Yabe das Zeugnif | 4. Und ſollſt Schleiflein machen von gelber 
legen, das ich bir geben twerbe. Seide an jeglichen Teppiche Drten, ba fie 

22. Bon dem Ort will ich dir zeugen, und | follen zufanumen gefüget fein, taß je zwei 
mit bir veben; nämlich von bem Gnaden- und zwei an ihren Orten zufammen ge» 
ſtuhl zwiſchen den zwei Cherubim, ber | heftet werben. 
auf der Lade des Beugniffes iſt; Alles, was | 5. Fünfzig Schleiflein an jegfihem Tep- 
ich dir gebieten will an bie Rinder Iſraels. pich, daß einer den andern zuſammen fafle. 

23. Du ſollſt auch einen Tifch machen vor | 6. Und follft fünfzig goldene Hefte machen, 
Förenholz; zwei Ellen foll feine Länge fein, | damit man tie Teppiche zufammen befte, 
und cine Elle feine Breite, und anderthalb | einen an ben andern, auf baf es Eine Wohs 
Ellen feine Höbe. nung werde. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit feinem | 7. Du follft auch eine Dede aus Piegens 
Gofte, und einen goldenen Kranz umher | haar machen zur Hütte über die Wohnung, 
machen ; von elf Teppichen. 

25. Und eine Leifte umber, einer Hand breit | 8. Die Yänge eines Teppiche foll breifig 
hoch, und einen goldenen Kranz um bie Leifte | Ellen fein, die Breite aber vier Ellen; und 
ber. jollen alle eff gleich groß fein. 

26. Und follft vier goltene Ninge daran ma> | 9. Fünf follft du an einander fügen, und 
chen, an bie vier Drte an feinen vier Füßen ſechs auch an einander, daß bu ben fechften 

27. Hart unter der Veifte follen die Ringe | Teppich zweifältig macheſt vorne an ber 
fein, daß man Stangen barein thne, und den | Hütte, i 
Tiſch trage. | 10. Und ſollſt an einem jeglichen Teppich 

28. Und folft die Stangen von Körenholz | fünfzig Schleiflein machen, an ihren Orten, 
machen, und fie mit Golde Äberziehen, daß | daß fie an einander bei ven Enben gefliget 
der Tifch damit getragen werde. werben, 

29. Du ſollſt auch feine Schüffeln, Becher, | 11. Und foltjt fünfzig eberne Hefte machen, 
Kannen, Schalen, aus feinem Golde mas | und bie Hefte in bie Schleiflein thun, baß 





hen, bamit man aus⸗ und einfchenfe die Hütte zufammen gefüget, und Eine Hütte 
30. Und follft auf ven Tiſch allezeit Schau⸗ werde. 
brode legen vor mir, 12. Aber das Ueberlange an ben Teppichen 


31. Du ſollſt auch einen Leuchter von feis | ter Hütte follit bu bie Hälfte Laffen über 
nem bichtem Golde machen; daran foll der hangen an der Hütte, 

Schaft mit Röhren, Schalen, Anäufen und | 13. Auf beiden Seiten eine Elle lang; daß 
Blumen fein. das Uebrige fei an ber Hlitte Seiten, und 
32. Sechs Röhren follen aus dem Leuchter | auf beiden S.iten fie bebede. 


2 Moſe 26, 27. 65 


44. Ueber tiefe Dede ſollſt du eine Dede | 37. Und follft bemſelben Tuch fünf Sänlen 
machen von röthlichen Wibberfellen, dazu machen von Förenholz, mit Gold überzogen, 
über fie eine Dede von Dachäfellen. ‚ mit goldenen Knäufen, und folft ihnen fünf 
Pr Du folft auch Pretter machen zu ber | cherne Füße gießen. 

ohnung von Förenholz, die ftehen ſollen. i 

15. Zehn Ellen lang foll ein Brett fein, und Das 27. Capitel. 

l nd folift einen Altar machen von Fören- 


anderthalb Ellen breit. 

17. Amei Zapfen ſoll ein Brett haben, daß holz, fünf Ellen fang und breit, daß er 
eins an das andere möge gefeget werten. Aljo | gleich vieredigt fei, und drei Ellen hoch. 
ſollſt du alle Bretter ver Wohnung machen. 2. Hörner folft du auf feine vier Eden 

18. Zwanzig follen ihrer ſtehen gegen ben | machen, und foltit ihm mit Erz üherziehen. 
Mittag. 3. Mache auch Nichentöpfe, Schanfeln,Beden, 

19. Die follen vierzig filberne Füße unten | Kreuel, Kohipfannen; alle feine Geräthe follft 
haben, je zwei Füse unter jeglidem Brett | du von Erz machen. 





an feinen zwei Zapfen. 4. Du follft auch ein ehernes Gitter machen 
20. Ufo auf der andern Seite gegen Dlitter- wie ein Neg, und vier cherite Ringe an feine 
nacht follen auch zwauzig Bretter ftehen, vier Orte. 
21. Und vierzig filberne Füße, je zwei Füße | 5. Dur follft es aber von unten auf um ben 
unter jeglichem Brett. Altar machen, baf das Bitter reiche bis 
22. Aber hinten an der Wohnung, gegen ben | mitten an den Altar. 
Abend, follit du ſechs Bretter machen. 6. Und ſollſt auch Stangen machen zır bern 
23. Dazıı zwei Bretter hinten an bie ztvei | Altar von Förenholz, mit Erz überzogen. 
Eden der Wohnung, 7. Und fellit die Stangen in bie Ringe thun, 


24. Daß ein jegfiches ber beiben fich mit | daß die Stangen feien an beiden Seiten des 
feinem Ortbrett von unten auf gefelle, und | Mtars, damit man ibn teagen möge. 
oben am Haupt glei zufammen fomme mit | 8. Und follft ihn alfo von Brettern machen, 
einer Klammer, daß er inwendig hohl fei, wie bir auf tem 

25. Daß acht Bretter feien mit ihren filber- | Berge gezeigt ift. 
nen Füßen; beren follen fechzehn fein, je! 9. Du ſollſt auch der Wohnung einen Sof 
zwei unter einem Brett. machen, einen Umhang von gezwirnter wei— 

26. Und ſollſt Niegel machen von Förenholz, | fer Seide, auf einer Seite hundert Ellen 
fünf zu ben Brettern auf einer Seite ber | lang, gegen ben Mittag, 

Wohnung, 10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig eher— 

27. Und fünf zu den Brettern auf ber andern | nen Füßen, und ihre Knäufe mit ihren Neifen 
Seite der Wohnung, und fünf zu den Brettern | von Silber. 
hinten au ber Wohnmmg gegen den Übend, | 11 Alfo auch gegen Mitternacht ſoll fein 

28. Und ſollſt die Niegel mitten an ben | ein Umbang, hundert Ellen lang; zwanzig 
Brettern durchhin ftohen, und Alles zufame | Säulen auf zwanzig ebernen Füßen, und ihre 
men faffen von einem Ort zır dem andern. Knäufe mit ihren Reifen von Silber. 

29. Und follft die Bretter niit Golde über | 12, Aber gegen ben Abend foll tie Preite 
ziehen, und ihre Rinken von Golde machen, | des Hofes haben einen Umhang fünfzig Ellen 
daß man bie Riegel darein thue, lang, zebn Säulen auf zehn Füßen. 

30. Und bie Riegel ſollſt du mit Golde 13. Gegen den Morgen aber foll bie Breite 
fiberziehen. Und alſo ſollſt du dann die | bes Hofes haben fünfzig Ellen. 

Wohnung aufrichten, nach der Weife, wie | 14. Alio, daß der Umbang babe auf einer 
du geſehen haft auf dem Werne, Seite fünfzehn Ellen, dazu brei Säulen auf 

31. Und follft einen Vorhang machen von | dreien Füßen, 
gelber Seite, fcharlafen, und rofinrotb, und | 15. Und aber fünfzehn Ellen auf ber andern 
geztvirnter tweißer Seide; und follit Cheru- | Seite, dazu drei Säulen auf breien Füßen. 
bim daran machen, künſtlich. 16. Aber in dem Thor des Hofes foll ein 
32. Und ſollſt ibn hängen an vier Säulen | Tuch fein, zwanzig Ellen breit, gewirket von 
von Förenholz, bie mit Golde liberzogen find, | gelber Seite, fcharfafen, roſinroth, und ge 
und goldene Käufe, und vier filberne Füße | zteirnter weißer Seide, dazu vier Säulen 
babeıt. auf ihren vier Füßen, 

83. Und follt den Vorhang mit Heften | 17. Alle Säulen um ben Hof ber follen 
anheften, und bie Rabe de Zeugniſſes inwen⸗ filberne Reife, und filberne Knäufe, und 
dig des Vorhangs fegen, daß er euch ein | eherne Füße haben. 
Unterfchieb fei zwifchen bem Heiligen umd dem | 18. Und die Länge bes Hofes fol hundert 
Allerheiligften. Ellen fein, die Breite fünfzig Ellen, die Höhe 
34. Und ſollſt ven Gnadenſtuhl thun anf bie | fünf Ellen, von gezwirnter weißer Seide; 
Lade des Zeugniſſes, in dem Allerheiligſten. und feine Füße follen ehern fein. 
85. Den Tifch aber fette aufer dem Vor⸗ 19. Auch alle Geräthe ber Wohnung zu 
hange, und ven Leuchter gegen bem Tiſche | allerlei Amt, und alle feine Nägel, und alle 
über, zu mittagwärts ber Wohnung, daß | Nägel des Hofes follen ehern fein, 
ber Tifch ftehe gegen Mitternacht. | 20. Gebiete den Kindern Iſraels, daß ſie zu 
36. Und ſollſt ein Tuch machen in die Thür | bir bringen das allerreinfte lautere Del, von 
ber Hütte, getwirft von gelber Seide, rofin- | Oelbäumen geftoßen, zur Leuchte, tag man 
cvoth, ſcharlalen und gezwirnter weißer Seide | allezeit oben im bie Lampen thue, 
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21. In ber Hütte bes Stifte, anfer bem | 20. Die vierte ein Türkis, Onych,Iaspis,. In 
Vorhang, ber vor beim Zengniß hanget. Und | ®old follen fie gefaffet fein in allen Reihen. 
Aaron und feine Söhne follen fie zurichten, | 21. Und follen nach ben zwölf Namen ber 
beides des Morgens und des Abends, vor | Kinder Ifraels ſtehen, genraben vom Stein» 
dem Herrn. Das foll euch eine etwige Weife ſchneider; ein Ieglicher feines Namens, nach 
fein auf enve Nachlommen, unter ten Kin⸗ ben zwölf Stämmen. 
bern Ifracls. — Und ſollſt — zu dem Schildlein 
machen, mit zwei Enden, aber die Glieder 

Das 28. Capitel. in einander hangend, von feinem Golde. 
1% ſoellſt Maren, deinen Bruber, und feine | 23. Ind zwei gelbene Ringe an das Schilb- 
Söhne zu dir nehmen, aus ben Kindern | lein, alſo, daß du biefelbe zwei Ringe hefteft 
Iſraels, daß er mein Priefter fei; nämlich an zwei Eden bes Schilbleing, 
Maren und ſeine Söhne, Nabab, Abihu, | 24. Und tie zmei goldene Ketten in biefelbe 
Eleafar und Ithamar. zwei Ringe an bem beiden Eden bes Schild⸗ 

2, Und follft Aaron, beinem Bruder, beilige leins thuft. 

Kleider machen, bie herrlich und fchön feier. 25. Aber bie zwei Enben ber zwei Ketten 

3. Und ſollſt reden mit Allen, bie eines weis  follft bu in zwei Spangen thun, und fie 
fen Herzens find, bie ich mit dem Geiſt ber | heften auf die Schultern am Leibrock, gegen 
Weisheit erfüillet habe, daß fie Maron Klei- einander über 
der machen zu feiner Weihe, daß er mein | 26. Und follft zwei antere goldene Ringe 
Priefter fei. machen, und am bie zwei andere Eden bes 

4. Das find aber bie Kleider, bie fie machen | Schilbleind beften an feinem Ort, inwendig 
follen: Das Schildlein, Peibrod, feiten Nod, | gegen ven Leibrod, 
engen Red, Hut und Gürtel. Alſo follen fie ‚ 27. Und fellft aber zwei goldene Ringe 
heilige Kleider machen deinem Bruber Naren, | machen, und an bie zwei Eden unten am Leib⸗ 
und feinen Söhnen, daß er mein Priefter fei. | rod gegen einander beften, ba ber Peibrod zu⸗ 
5. Dazu follen fie nehmen Gold, gelbe Seide, | ſammen gebet, oben an dern Leibrock, künftlich. 
ſcharlaken, rofinreth, und weiße Seite. 28, Und man foll das Schilblein mit feinen 
6. Den Leibrock follen fle machen von Golb, Ningen, mit einer gelben Schnur an bie 
gelber Seite, fcharlafen, rofinroth, und ge» | Ringe bes Veibrods knüpfen, daß es auf 
zwirnter weißer Seide, Fünftlich, dem Fünftfich gemachten Leibrod hart an« 

7. Daf er auf beiten Mchfeln zufammen | Tiege, und das Schilblein fich nicht bon bem 
gefüiget, und an beiden Seiten zufammen | Leibrod los made. 











gebunden werde. 29. Alſo ſoll Aaron tie Namen ber Kinder 
8. Und fein Gurt darauf ſoll derſelben Kunſt Iſraels tragen in dem Amtſchildlein, anf 
und Werk ſein, von Golde, gelber Seide, ſeinem Herzen, wenn er in das Heilige gehet; 
ſcharlaken, roſinreth, und gezwirnter weißer zum Gedächtniß vor dem Herrn allezeit. 
Seite. 30. Und follft in das Amtfchilelein thun 
9. Und follft zwei Ondgehfteine nehmen, und | Licht und Mecht, daß fie auf bem Herzen 
darauf graben die Namen ber Kinter Ifraels; | Aarons ſeien, wenn er eingebet vor dem 
10. Auf jeglichen fechs Namen, nach ber | Herrn, und trage bas Amt ber Kinder Ifraels 
Ordnung ihres Alters. auf feinem Herzen, vor ben Herrn allewege. 
11. Das ſollſt du thun durch die Stein- 31. Dur fell auch ben feidenen Rod unter 
fchneider, bie ta Siegel graben, alfo, daß fie | ben Peibrod machen, ganz von gelber Seite, 
mit Golte umber gefaffet werben. 32; Und oben mitten inne foll ein Loch fein, 
12. Und folift fie auf bie Schuftern bes | und eine Borte um bas Loch her zufammen 
Leibrocks beften, daß es Steine feien zum | gefaltet, daß es nicht zerreiße. 
Gedächtniß für bie Minder Iſraels, daß 39: Und unten an feinem Saum follft bu 
Aaron ihre Namen auf feinen beiben Schuls | Granatäpfel machen von gelber Seide, fchar« 
tern trage vor bem Herren zum Gebächtniß. | Tafeır, vofinroth um und m; und zwiſchen 
13. Und ſollſt — Spangen machen; dieſelbe goldene Schellen, auch m und ıım. 
14. Und zwei Ketten von feinem Golde, mit 34. Daß eine goldene Schelle ſei, darnach 
zwei Enten, aber bie Glieder im einander | ein Granatapfel, und aber eine goldene 
bangend, und follft fie an bie Spangen thun. | Schelle, und mieber cin Granatapfel, um und 
15. Das Amtfchilblein ſollſt du machen nach | um an bem Saum besfelben feidenen Mods. 
ber Kunſt, wie ben Peibrod, von Golde, gelber | 35. Und Maron fol ihn anhaben, wenn er 
Seide, fcharlafen, rofinroth, und geztwirnter | dienet, daß man feinen Klang höre, wenn er 
mweifier Seibe. aus unb eingebet- in bas Heilige vor dem 
10 Vieredigt foll e8 fein und ziwiefach; Herrn, auf baß er nicht fterbe, 
einer Hand breit foll feine Fänge fein, und | 36. Dir follft auch ein Stirnblatt machen von 
einer Hand breit feine Breite. | feinem Golbe, und andgraben, wie man bie 
17. Und ſollſt es füllen mit vier Reiben | Siegel andgräbet: Die Heiligfeit des Herrn. 
voll Steine, Die erfte Reihe fei ein Sarter, | 37. Und follft es beften an eine gelbe 


Topafer, Smaragd; Schnur vorne an ben Hit, 
18. Die antere ein Nubin, Saphir, Der | 38. Auf der Stirn Marons, daß alſo Navon 
mant; trane bie Miffethat bes Heiligen, bas bie 


19. Die dritte ein Lyncurer, Achar, Amer | Kinder Ifraels Heiligen in allen Gaben ihrer 
yſt; Heiligung; und es ſoll allewege an ſeiner 
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Stiru fein, daß er fie verfühne vor bem Herren. 
39. Dur folift auch den engen Nod maden 
bon weißer Seide, und einen Hut von weißer 

Seide machen, und einen geftidten Gürtel. 

40. Und ben Söhnen Aarons ſollſt du Nöde, 
Gürtel und Hauben machen, bie herrlich und 
ſchön feien. 

41. Und follft fie beinem Bruder Naron 
fammt feinen Söhnen anziehen, und follit 
fie falben, und ihre Hände füllen, und fie 
weihen, baß fie meine Priefter feien. 

42. Und fol ihnen leinene Nieberkleiber 
machen, ie beveden das Fleiſch der Scham, 
von ben Lenden big an bie Hüften. 

43. Und Aaron und feine Söhne follen fie 
anbaben, wenn fie in die Hütte bes Stifts 
gehen, ober hinzu treten zum Altar, baß fie 
dienen in dem Heiligthum, daß fie nicht ihre 
Mifjetbat tragen, und fterben müfjen. Das 
fol ihm und feinem Samen nach ihm eine 
ewige Weife fein. . 


Das 29. Kapitel. 


—5*— iſt es auch, das dur ihnen thun ſollſt, 
daß ſie mir zu Prieſtern geweihet werden. 
Nimm einen jungen Farren, und zwei Wid⸗ 
ber ohne Wandel, 

2. Ungefäuertes Brod, und ungefäuerte 
Kuchen mit Del gemenget, und ungeſäuerte 
Flaben mit Del gefalbet; von Weizenmehl 
ſollſt du folches Alles machen. 

3. Und foüft e3 in einen Korb legen, und 
in dem Korbe herzu bringen, fammt dem 
Fareen, und ben zwei Widdern. 


4. Und follft Maron und feine Söhne vor 
bie Thür der Hitte des Stifts führen, und‘ | 


mit Wafjer waschen, 

5. Und bie Kleider nehmen, und Aaron 
anziehen den engen Nod, und ben Seiden— 
xod, und ben Peibrod, und das Schildlein 
zu bem Leibrod; und ſollſt ihn gürten außen 
auf dem Leibrod, 

6. Und den Hut auf fein Haupt fegen, und 
bie heilige Krone an den Hut. 

7. Und follft nehmen das Salböl, und auf 
fein Haupt Hütten, und ihn falben. 

8. Und feine. Söhne follit du auch herzufüh— 
ren, und ben engen Rod innen anziehen; 

9. Und beide Naron und auch fie mit Gürtel 
gürten, und ihnen die Hauben aufbinten, daß 
fie das Priefterthun haben zu ewiger Weiſe. 
Und ſollſt Aaron und feinen Söhnen die Hände 
füllen, 

10. Und den Farren berzu fiihren vor bie 
Hütte des Stifts; und Aaron ſammt feinen 
Söhnen follen ihre Hände auf des Karren 
Haupt legen, 

11. Und follft den Karren ſchlachten vor dem 
Herrn, vor ber Thür der Hütte bes Stifte. 

12. Und folft feines Bluts nehmen, und 
auf des Altars Hörner thun, mit beinem 
Finger, und alles audere Blut an des Altars 
Boben ſchütten. 

13. Und follft alles Fett nehmen am Ein» 
getveibe, und das Neg über ber Leber, und bie 
zwei Nieren mit dem Fett, bag darüber liegt, 
ud follft e3 auf ben Altar anzünden. 

14. Uber bes Farren Fleifch, Fell und Miſt 
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| ſollſt du außen dor dem Lager mit Feuer 
| verbrennen; denn es ift ein Sündopfer. 

15. Aber ben einen Widder follft dur nehmen, 
und Aaron ſammt feinen Söhnen follen ihre 
Hände auf fein Haupt legen. . 

16. Dann ſollſt du ihn Schlachten, und feines 
Bluts nehmen, und anf den Altar fprenge 
rings herum. > 

17. Aber den Widder follft du zerlegen in 
Stüde, und fein Eingemweide und Schenfel 
wajchen, und follft es auf feine Stüde und 
Haupt legen, 

18. Und den ganzen Widder anzünden auf 
bem Altar; denn es ift dem Herrn ein Brand⸗ 
opfer, ein fiißer Geruch, ein Feuer bes Herrn. 

19. Den andern Wibber aber follft du nehmen, 
und Aaron ſammt feinen Söhnen follen ihre 
Hände auf fein Haupt legen. 

20. Und ſollſt ihn fchlachten, und feines Blut 
nehmen, und Maron und feinen Schnen auf 
den- rechten Ohrknörpel thun, und auf ben 
Daumen ihrer rechten Hand, und auf ben 
großen Heben ihres rechten Fußes; und follft 
das Blut auf ben Altar fprengen ringe herum. 

21. Und follft des Bluts auf dem Altar 
nehmen, und Salböl, und Maren und feine 
Kleider, feine Söhne und ihre Kleider bes 
fprengen; fo wird er und feine Kleider, feine 
«Söhne und ihre Kleider gemweibet. 
| 22. Darnach ſollſt du nehmen das Fett von 
dem Widder, ven Schwanz, und das Fett am 
| Eingetweide, das Ne liber ber Leber, und bie 

zivei Nieren mit bem Fett barliber, und 
ı bie rechte Schulter (denn es ift ein MWibber 
ter Fiille), 

23. Und Ein Brod, und Einen Oelfuchen, 
und Einen Flaben aus bem Korbe des unge— 
‚ fünerten Brods, der vor dem Herrn ftehet. 

24. Und lege es Alles auf die Hände Aarons 
und feiner Söhne, und webe es dem Herrn 

25. Darnach nimms von ihren Händen und 
zünde es an auf dem Altar zum Brandopfer 
zum Füßen Geruch vor bem Herr; benn bag 
| ift ein Feuer bes Herrn. 

\ 26. Und folft bie Bruſt nebmen vom Wib- 
ber ber Fülle Narons, und follit e8 vor dem 
Herrn weben. Das foll dein Theil fein. 

27. Und ſollſt alfo beiligen bie Webebruft, 
und die Hebefchulter, Die gewebet und gehebet 
find von dem Wibber ber Fülle Marons und 
feiner Söhne. 

28. Und foll Aarons und feiner Söhne fein, 
zur ewigen Weife, von ben Kinbern Ifraeld; 
denn es ift ein Hebopfer. Und die Hebapfer 
follen des Herrn fein, von den Kindern Ifraels 
an ihren Danfopfern, und Hebopfern, 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons follen 
feine Söhne haben nach ihm, daß fie barinıen 
gefalbet, und ihre Hände gefiillet werben 

30. Welcher unter feinen Söhnen an feiner 
Statt Priefter wird, ber foll fie fieben Tage 
anziehen, baß er gehe in bie Hütte des Stifte, 
zu bienen im Heiligen. 

31. Dur follft aber nehmen ben Wibber ber 
Füllung, und fein Fleiſch an einem heiligen 
Drt Eochen. 

32. Und Aaron mit feinen Söhnen foll bes» 
felben Widders Fleifch eſſen, ſammt dem Brod 


— 


— — — — 
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in Korbe, vor ber Thür ber Hütte des Stifte. 

33. Denn es ift Verſöhnung damit geiche 
ben, zu füllen ihre Hände, baß fie geweihet 
werden. Kein Anderer foll es efjen, bemm es 
iſt heilig. 

34. Wo aber etwas itberbleibet von dem 
Fleisch der Füllung und von dem Brod bis an 
den Morgen, bas jollft bu mit Feuer verbrens» 
nen, und nicht effen laſſen; denn es ift heilig. 

35. Und follft alfo mit Maren und feinen 
Söhnen thun Alles, was ich dir geboten habe. 
Sieben Tage follft du ihre Hände füllen, 

36. Und täglich einen Farren zum Sünbopfer 
ichlachten, zur Berfühnung. Und follft ven 
Altar entſündigen, wenn bu ihn verſöhneſt, 
und follit ihn jalben, daß er getveihet werde. 

37. Sieben Tage follft du den Altar ver 
föhnen und ihn tweiben, baß er fei cin Altar, 
das Allerbeiligfte. Wer pen Altar anriühren 
will, ver foll getveibet fein. 

38. Und das follit du mit dem Altar thun. 
Zwei jährige Lämmer foltft du alletvege des 
Tages barauf opfern; 

39. Ein Lamm des Morgens, das andere 
zwiſchen Abenb3. 

40. Und zu Einem Lamm ein Zehnten Sem- 
melmehf, gemenget mit einem Viertbeil von 
einem Hin geftoßenes Oel, ımb ein Viertheil 
som Hin Wein zum Trankopfer . 

41. Mit dem andern Lamm zwiſchen Abents 
follft du thun, wie mit bem Speisopfer und 
Zranfopfer bes Morgens; zum füßen Geruch, 
ein Feuer dem Herrn. 

42. Das ift das tägliche Brandopfer bei 
euren Nachkommen vor ber Thür der Hütte 
bes Stifts, vor dem Herru, ba ich euch zeugen, 
und mit bir veben will. 

43. Dafelbft will ich den Rindern Iſraels 
erfannt, und geheiliget werben in meiner 
Serrlichkeit. 

44. Und will bie Hütte des Stifte mit bem 
Altar heiligen, unb Aaron und feine Söhne 
mir zu Prieſtern weiber. 

45. Und till unter ben Kindern Ifrnels 
wohnen, und ibr Gott fein, 


45. Das fie wiſſen follen, ich fei ber Herr, ihr. 


Gott, ber fie aus Eyyptenland führete, daß ich 
unter ihnen twohne: Ich ber Herr, ihr Gott. 


Das 30. Kapitel. 


De ſollſt auch einen Räuchaltar machen zu 
räuchern, von Förenholz, 

2. Eine Elle lang und breit, gleich viereckigt, 
uud zwei Ellen hoch, mit feinen Hörnern. 

3. Und follft ihn mit feinem Golde über— 
zieben, fein Dach und feine Wände ringe 
number, und feine Hörner. Und folljt einen 
Kranz von Geld umher machen; 

4, Und zwei goldene Ringe unter bem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stamgen 
barein thue, und ihn damit trage. 

5. Die Stangen ſollſt du auch von Fören— 
holz machen, und mit Gold überziehen. 

6. Und ſollſt ihn ſetzen vor den Vorhang, 
der vor der Lade des Zeugniſſes hänget, und 
vor dem Gnadenſtuhl, der auf dem Zeugniß 
iſt, von dannen ich dir werde zeugen. 

7. Und Aaron ſoll darauf räuchern gntes 


2 Moſe 29, 30. 


Räuchwerk alle Morgen, wenn er die Lampen 
zurichtet. 

8. Desſelbigen gleichen, wenn er bie fan» 
pen anziinbet zwiſchen Abends, foll er folches 
Geräuch auch räuchern. Das foll das tägliche 
Geräuch fein vor dem Herm bei euren Nache 
fommen. 

9. Ihr ſollt Fein fremdes Geräuch darauf 
thun, 9— kein Brandopfer noch Speisopfer, 
und kein Trankopfer darauf opfern. 

10. Und Aaron ſoll auf ſeinen Hörnern 
verſöhnen einmal in Jahr mit dem Blut 
des Sündopfers zur Verſöhnung. Solche 
Verföhnung ſoll jährlich einmal geſchehen 
bei euren Nachkommen; denn das iſt dem 
Herrn das Allerheiligſte. 

11. Und der Herr redete mit Moſe, und ſprach: 

12. Wenn du die Häupter ber Kinder Ifraels 


zähleſt, fo ſoll ein Jeglicher dem Herru geben 


die Verſöhnung ſeiner Seele, auf daß ihnen 
nicht eine Plage widerfahre, wenn ſie gezählet 
werden. 

13. Es ſoll aber ein Jeglicher, ber mit in 
ber Zahl ift, einen halben Seel geben, nach 
dem Sefel des Heiligthums (ein Sefel gift 
zwanzig Gera). Solcher halber Sekel fol 
das Hebopfer des Herrin fein. 

14. Wer, in ber Zahl ift von zwanzig Jahren 
und brüber, ber foll ſolches Hebopfer dem 
Heren geben. 

15. Der Reiche foll nicht mehr geben, und 
ber Arme nicht weniger, als ben balben 
Sefel, ben man dem Herrn zur Hebe gikt, 
fiir die Verſöhnung ihrer Seelen. 

16. Und du ſollſt folches Geld der Verſöh— 
mung nehmen von ben Kindern Ifraels, und 
ar ten Gottesbienft ber Hiltte des Stifte 
legen, baß es fei ven Kindern Iſraels ein 
Gedächtniß vor dem Herrn, daß er fich über 
ihre Seelen verföhnen Taffe, 

17. Und ber Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: 

18. Du ſollſt auch ein ehern Handfaß machen 
mit einem ehernen Fuß, zu waſchen, und ſollſt 
es ſetzen zwiſchen der Hütte des Stifts und 
dem Altar, und Waſſer darein thun. 

19. Daß Aaron und ſeine Söhne ihre Hände 
und Füße daraus waſchen, 

20. Weun fie in bie Hütte bes Stifts gehen, 
ober zum Altar, daß fie dienen mit Räuchern, 
einem Feuer des Herrn; 

21. Auf baß fie nicht ſterben. Das foll eine 
etvige Weife fein, ihm und feinem Samen 
bei ihren Nachkommen. 

22. Und ber Herr rebete mit Mofe, und 
ſprach | 

28. Nimm zu bie bie beften Specereien; 
die ebelften Myerhen, fünf hundert (Sekel); 
und Cinnamer, bie Hälfte fo viel, zwei huns 
bert und fünfzig; und Kalmus, auch zwei 
bunbert und fünfzig ; 

24. Und Eafien, füuf Hundert, nad tem 
Sekel des Heiligthums; und Del vom Oel⸗ 
banm ein Hit. 

25. Und madje ein heiliges Salböl, nad 
ber Apothekerkunſt. 

26. Und ſollſt damit falben bie Hütte bes 
Stifts, nud bie Lade des Zeugniſſes; 
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27 Den Tiſch mit allem feinen: Gerätbe, 
ben Leuchter mit feinem Geräthe, ven Näuch- 
altar; 

23. Den Braubopferaltar mit allem feinem 
Geräthe, und das Handfaß mit feinem Fuß. 

29. Und follft fie alfo weihen, daß fie das 
Alterheiligfte feien; denn wer fie anrühren 
till, der foll geweihet fein. 

80. Aaron und feine Söhne follft du auch 
falben, und fie mir zu Prieftern weihen. 

31. Und follft mit ven Rindern Ifraels reben 
und fprechen: Dies Del fell mir eine heilige 
Salbe fein bei enren Nadhfommeıt. 

32. Auf Menfchen Leib ſolls nicht gegoffen 
werben, ſollſt auch feines Gleichen nicht ma⸗ 


Ken; beun es iſt heilig, darum folls euch 


beilig fein. 

33. Wer ein ſolches machet, ober einem 
Andern davon gibt, der foll von feinem Volk 
audgerottet werben. 

34 Und ber Herr fprach zu Mofe: Nimm 


zu bie Specerei, Balfam, Stacten, Galben 


und reinen Weihrauch, eines fo viel als bes 
andern; 

35. Und made Räuchwerk daraus, nach 
Apothekerkunſt gemenget, baß es rein und 
heilig fei. 

36. Und follft e8 zu Pulver ftoßen, und follft 
besfelben thun vor das Zengniß in ber Hütte 
des Etifts, von bannen ich dir zeugen werbe. 
Das foll euch das Allerheiligfte fein. 

-37. Und desgleichen Näuchtwerf follt ihr euch 
nicht machen, ſondern es foll bir heilig fein 
dem Herrin. 

38. Wer ein ſolches machen wird, bafı er 
bamit räuchere, ber wird audgerottet werben 
von feinem Belt, 


Das 31. Kapitel. 


Un ber Herr rebete mit Mofe, und fprach : 

2. Siehe, ich babe mit Namen berufen 
Bezalerl, ven Sohn Uris, bes Sohnes Hurs, 
bom Stamm Yuba ; 

3. Und habe ihn erfüllet mit bem Geiſt 
Gcttes, mit Weisheit und Berftand, und 
Erfenntniß, und mit allerlei Werf; 

4: Künſtlich zu arbeiten am Golte, Silber, 
Erz; 

5. Künſtlich Stein zu ſchneiden, und einzu— 
ſetzen, und künſtlich zu zimmern am Holz, zu 
machen allerlei Werk 

6. Und ſiehe, ich habe ihm zugegeben Ahaliab, 
ben Sohn Ahiſamachs, vom Stamm Dan; 
und Habe allerlei Weifen bie Weisheit ing 
Herz gegeben, daß fie machen follen Alles, 
was ich Lir geboten babe; 

7. Die Hütte bes Stifte, bie Labe bes 
Zeugniffes, den Gnadenſtuhl darauf, und 
alle Geräthe ver Hütte. 

8. Den Tiſch und fein Gerätbe, ben feinen 
Leuchter und alles fein Geräthe, ben Räuch— 
altar, 

9. Den Branbopferaltar, mit allem feinem 
Geräthe, das Handfaß mit feinem Fuße; 

10 Die Amtsflelter, und bie heiligen Kleider 
bes Priefters Aaron, und bie Kleider feiner 
Söhne, priefterlich zu dienen; 

11. Tas Salbel, und das Räuchwerk von 
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' Specerei zum Heiligthum Mlles, was ich dir 
geboten babe, werben fie machen. 

12. Und ber Herr rebete mit Mofe, und 
ſprach 

13. Sage ben Kindern Iſraels, und ſprich: 
Haltet meinen Sabbath, denn berfelbe ift 
ein Zeichen zwijchen mir und euch, auf eure 
Nachlommen, daß ihr twifjet, daß ich ber Herr 
bin, der euch beiliget. 

14 Darım fo haltet meinen Sabbath, benn 
er ſoll euch heilig fein. Wer ihn entheiliget, 
ber foll des Todes fterben. Denn wer eine 
Arbeit barinnen thut, deß Seele foll ausge» 
rottet werben von feinem Volt. 

15. Sechs Tage fell man arbeiten; aber 
am fiebenten Tage ift ver Sabbath, bie heilige 
Ruhe des Herrn. Wer eine Arbeit thut am 
Sabbatbtage, foll des Todes fterben. 

16 Darımt follen bie Kinder Ifraels ben 
Sabbath halten, daß fie ibn auch bei ihren 
Nachlommen halten zum etvigen Bunde. 

17. Er ift ein ewiges Beichen zwiſchen mir 
und ben Kindern Iſraels. Denn in fechs Tagen 
machte ber Herr Himmel und Erbe; aber am 
fiebenten Tage ruhete er, und erquickte fich. 

18. Und ba ber Herr ausgerebet hatte mit 
Mofe, auf dem Berge Sinai, gab er ihm zwei 
Tafeln des Zeugniſſes; die waren fteinern, 
und gefchrieben mit dem Finger Gottes. 


Daß 32. Capitel. 


De aber das Volk fabe, daß Moſe verzog 
—/ von dem Berge zu kommen, ſammelte 
ſichs wider Aaron, und fprach zu ibm: Auf, 
unb mache uns Götter, bie vor ung hergeben! 
Denn wir miffen nicht, was tiefem Manne 
Mofe widerfahren ift, der uns aus Egypten- 
land gefübhret bat. 

2. Aaron ſprach zur ihnen: Reißet ab bie 
goldenen Obrenringe an ten Ohren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter; und 
bringet fie zu mir. 

' 8 Darif alles Volf feine goldene Obren« 
ringe von ihren Obren, und brachten fie zu 
Aaron. 

4. Und er nahm fie von ihren Hänben, und 
entwarf ed mit einen Griffel, und machte 
ein gegoffenes Kafb. Und fie fprachen: Das 
find beine Götter, Ifrael, die bich aus Egyp⸗ 
tenland geführet haben. 

5. Da das Aaron fabe, bauete er einen Altar 

vor ihm, und ließ ausrufen, und fprac: 
' Morgen ift des Herrn Feſt. 
' 6. Und ſtanden des Morgens frübe auf, und 
| opferten Branbopfer, und brachten barzır 
| Danfopfer. Darnach feßte ſich das Voll zu effen 
und zu teinfen, und ftanben auf zu fpiclen. 

7. Der Herr aber fprach zu Moſe: Gehe, 
| fteige binab, denn bein Volk, das bu aus 
Egyptenland geführet baft, hats verberbet. 
8. Sie ſind ſchnell von dem Wege getreten, 
den ich ihnen geboten habe. Sie haben ihnen 
| ein gegoſſenes Kalb gemacht, und haben es 




















angebetet, und ihm geopfert, unb gefagt‘ 
Tas find beine Götter, Ifrael, bie dich aus 
Egyptenlaud geführet haben. 

9. Und ber Herr fprach zu Moſe: Ich fehe, 
daß es ein halsſtarriges Volt iſt. 





70 


2 Moje 32, 383. 


10. Und nun laß mich, daß mein Zorn über | hin und twieber, bon einem Thor zum anbern 
fie ergrimme, und fie auffrefie; fo will ich dich | im Lager, und ertofirge ein Ieglicher feinen 


sum großen Volk machen. 

11. Mofe aber flebete vor bem Herrn, feinem 
Bott, und ſprach: Ach Herr, warıım will dein 
Zorn ergeimmen über dein Volk, das bu mit 
großer Kraft und ftarfer Hand haft aus 
Egyptenland geführet ? 

12. Warum follen bie Egypter fagen, und 
ſprechen: Er hat fie zu ihrem Unglüd aus— 
geführet, baf er fie erwürge im Gebirge, 
unb vertilge fie von dem Erdboden? Kehre 
dich von bem Grimm beines Zorns, und fei 
gnädig Über bie Bosheit eines Volks. 

13. Gebenfe an beine Diener, Abraham, 
Iaof und Irael, denen tur bei bir felbft 
gefchtworen, und ihnen verheißen haft: Ich 
will euren Samen mehren, wie die Sterne 
am Himmel, und alles Land, das ich ver- 
heißen babe, will ich eurem Samen geben, 
und follen es befigen emiglich. 

14. Alfo gereuete den Herrn das Uebel, bag 
er brobete feinem Volk zu thun. 

15. Mofe wandte fich, und ftieg vom Berge, 
and hatte zwei Tafeln des Zeugniſſes in fei- 
ner Hand, bie waren gefchrieben auf beiden 
Seiten. 

16. Und Gott hatte fie ſelbſt gemacht, und 
jelbft bie Schrift darein gegraben. 

17. Da nun Iofua hörte bes Polls Ge 
ſchrei, daß fie jauchzeten, fpracdh er zu Mofe: 
Es ift ein Gefchrei im Lager, wie im Streit. 

18. Er antwortete: Es ift nicht ein Geſchrei 
gegen einander berer, bie obliegen unb unter» 
liegen; fonbern ich höre ein Geſchrei eines 
Singetanzes. 

19. Als er aber nabe zum Lager Fam, und 
das Kalb und den Neigen fahe, ergrimmete 
er mit Zorn, und warf die Tafeln aus feiner 
Hand, und zerbrach fie unten am Berge; 

20. Und nahın das Kalb, das fie gemacht 
hatten, und verbrannte e3 mit Feuer, und 
zermalmete es zur Pulver, und ſtäubte e8 aufs 
Waſſer, und gab ed ben Kindern Ifraeld zu 
trinfen; 

21. Und ſprach zu Aaron: Was hat bir das 
Volk getdan, daß bu eine fo große Sünde 
über fie gebracht haft ? 

22. Aaron fprah: Mein Herr Waffe feinen 
Zorn nicht ergrimmen. Dur weißt, daß dies 
Bolt böſe ift. 

23. Sie fprachen zu mir: Mache uns Götter, 
bie vor und hergeben; denn wir wiſſen nicht, 
wie es biefem Marne Diofe gehet, der ung 
aus Egyptenland geführet hat. 

24. IH fprach zu ihnen: Wer hat Bol, ber 
reife ed ab, und gebe es mir. Und ich warf es 
ins Feuer; daraus ift das Kalb geworden. 

25. Da nun Mofe fahe, daß das Volf los 
geworben war, denn Maron batte fie los 
gemacht durch ein Geſchwätz, bamit er fie fein 
wollte anrichten ; 

26. Trat er in das Thor bed Lagers, und 
ſprach: Her zu mir, wer bem Heren angeböret. 
Da fanımelten fich zu ihm alle Kinder Levis. 

27. Und er fprach zu ihnen: So fpricht ber 
Herr, der Gott Ifraels: Gürte ein Ieglicher 
fein Schwert auf ſeine Lenden, und durchgehet 
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Bruder, Freund und Nächften. 

28. Die Kinder Levis thaten, wie ihnen 
Moſe gefagt hatte; und fiel des Tages vom 
Volk drei taufend Mann, 

29. Da ſprach Moſe: Füllet heute eure 
Hänbe dem Herren, ein Ieglicher an feinem 
Sohne und Bruber, daß heute über euch ber 
Segen gegeben werde. 

30. Des Morgens aber fprah Mofe zum 
Bolf: Ihr Habt eine große Sünde getban; 
nun, ich will hinauf fteigen zu bem Herrn, ob 
ich vielleicht eure Siinde verföhnen möge. 

31. Als nun Mofe twieber zum Herrn fam, 
ſprach er: Ach, das Volf bat eine große 
Sünde getban, und Haben ihnen goldene 
Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde. Wo nicht, 
fo tilge mich auch aus deinem Buch, das bu 
gefhrieben haft. 

53. Der Herr fprad zu Mofe: Was? I 
twill ben aus meinem Birch tilgen, der an 
mir fünbiget. 

34. So gehe nun bin, und führe das Volk, 
dahin ich bir gejagt habe. Siehe, mein Engel 
foll vor bir hergeben. Ich werde ihre Sünde 
wohl beimfuchen, wenn meine Zeit kommt 
heimzuſuchen. 

35. Alſo ſtrafte der Herr das Volk, daß fie 
das Kalb Hatten gemacht, welches Aaron 
gemacht hatte, 


Das 33, Kapitel. 


Ay Herr fprach zu Moſe: Gehe, ziehe bon 
bannen, bu und das Volt, bas du aus 
Egyptenland geführet haft, ins Land, bas ich 
Abraham, Ifaak und Jakob geſchworen babe 
und gefagt: Deinem Samen will ichs geben. 

2. Ich will vor dir her jenden einen Engel, 
und ausftoßen bie Cananiter, Amoriter, 
Hethiter, Pherefiter, Heviter und Iebufiter, 

3. Ins Land, da Milch und Honig innen 
fließet. Ich will nicht mit dir hinauf ziehen; 
denn bu bift ein halsſtarriges Voll. Ih 
möchte bich unterwegs auffrefjen. 

4. Da das Bolf dieſe böfe Rede hörete, trugen 
fie Leide, und Niemand trug feinen Schinud 
an‘ ibm. 

5. Und ber Herr fprach zu Mofe: Sage zu 
ben Kindern Iſraels: IHr feid ein halsitarri- 
ges Volk. Ih werde einmal plöglich über dich 
fommen, unb bich vertilgen. Und nun lege 
deinen Schmud von dir, daß ich wiſſe, was 
ich bir thun foll. 

6. Alfo thaten bie Kinder Ifraeld ihren 
Schmud von fich vor dem Berge Horeb. 

7. Mofe aber nahm die Hütte, und fchlug 
fie auf, aufen ferne vor dem Lager, und 
hieß fie eine Hütte des Stiſts. Und wer ben 
Herrn fragen mwollte, mußte heraus gehen 
zur Hütte des Stift vor das Lager. 

8 Und wenn Moſe ausging zur Hütte, fo 
ftarıd alles Volk auf, unb trat ein Ieglicher 
in feiner Hütte Thür, und fahen ihm nach, 
bis er in bie Hütte kam. 

9. Und wenn Mlofe in die Hütte Fam, fo 
kam bie Wolfenfänle hernieder, und ftant 
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in ber Hütte Thür, und rebete mit Moſe. 
10. Und alles Volk ſahe die Wollenſänle in 
ber Hütte Thür fteben, und ſtanden auf, 
Zen neigten fich, ein Ieglicher in feiner Hütte 
ür, 


11. Der Herr aber redete mit Mofe von 
Angeficht zu Angeficht, wie ein Dann mit 
feinem Freunde redet. Und wenn er wie— 
berfehrete zum Lager, fo wich fein Diener 
Rofua, der Schn Nuns, ber Jüngling, nicht 
aus ber Hütte, 


12. Und Mofe fprach zu dem Herren: Siehe, | 


bus fprichft zu mir: Führe das Volk binauf; 
und läſſeſt mich nicht wiſſen, wen bu mit 
mir fenden willſt; fo bu boch gefaget haft, ich 
fenne bich mit Namen, und haft Gnade vor 
meinen Augen gefunden. 

13. Habe ich denn Gnade vor deinen Augen 
gefunden, fo laß mich deinen Weg wiſſen, 
damit ich dich fenne, und Gnabe vor deinen 
Augen finde. Und fiche boch, daß dies Bolf 
dein Bolt ift. 

14 Er fprad: Mein Angeficht fol gehen, 
bamit will ich dich leiten. 

15 Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht bein 


Angeficht gehet, jo führe uns nicht von | 


bannen hinauf. 

16. Denn wobei foll doch erfannt werben, 
daß ich und bein Volk vorbeinen Nugen Gnade 
gefunden haben, ohne wenn du mit uns gebeft ? 
Auf daß ich und bein Volk gerühmet werben 
vor allem Bolt, das auf bein Ertboben ift. 


17. Der Herr ſprach zu Mofe: Was bu jeßt | 


gerebet haft, will ich auch thun; denn du haft 
Gnade vor meinen Mugen gefunden, und ich 
fenne bich mit Namen. 

18. Er aber ſprach: So laf mich beine Herr» 
Tichfeit ſehen. 

19. Und er fprad: Ich till vor beinem 


Angeficht ber alle meine Güte geben lafien, | 


und will faffen predigen bes Herrn Namen 
vor bir. Wen ich aber gnäbig bin, dem bin 
ich gnädig; und weß ich mich erbarme, deß 
erbarme ich mich. 

20. Und fprach weiter: Mein Angeſicht 
fannft du nicht ſehen; denn fein Menſch 
wird leben, ber mich fichet. 

21. Und ber Herr fprach weiter: Siehe, es 
ift ein Raum bei mir; da folit bu auf bem 
Felſen ſtehen. 

22. Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
vorüber gehet, will ich dich in der Felſenkluſt 
laſſen ſtehen, und meine Hand ſoll ob dir 
halten, bis ich vorliber gebe. 

23. Und wenn ich meine Hand von bir 
thue, wirſt du mir binten nachſehen: aber 
mein Angefiht kann man nicht jehen. 


Das 34. Sapitel. 


u» ber Herr fprach zu Moſe: Hatte bir zivel 
fteinerne Tafeln, twie die erften waren, baf 
ich bie Worte darauf fchreibe, die in ben erften 
Tafeln waren, welche du zerbrochen baft. 

2. Und fei morgen bereit, baß du frühe auf 
ben Berg Sinai fteigeft, und bafelbft zu mir 
treteft auf bes Berges Spiße. 

3. Und laß Niemand mit bir hinauf fteigen, 
bag Niemand gefehen werte um beu ganzen 
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| Berg ber; auch Fein Schaf noch Rind laß 
meiden genen biefen Berge. 

4. Ind Moſe hieb zwei fteinerne Tafeln, wie 
bie erften waren; und ftanb bes Morgens 
frühe auf, und flieg auf den Berg Sinai, 

twie ibm ber Herr geboten hatte, unb nahm 
bie zwei fteinerne Tafeln in feine Hand, 

5. Da fam ber Herr hernieder in einer Wolfe, 
und trat daſelbſt bei ihn, und prebigte von 
des Herrn Namen 

6 Und ba der Herr vor feinem Angeficht 

überging, riefer* Herr, Herr Gott barmberzig, 
und gnädig, und gebulbig, und von großer 
Gnade und Treue. 
' 7 Der bu bewahreſt Gnabe in taufenb Glied, 
und vergibit Miſſethat, Uebertretung und 
Sünde, und vor welchem Niemand unfchulbi: 
ift; der dur bie Miſſethat der Väter beimfucheft 
auf Kinder und Kinbesfinder, bis ins britte 
und vierte Glied, 

8. Und Moſe neigte fich eilend zu ber Erde, 
nud betete ihn an, 

9. Und fprach: Habe ih, Herr, Onabe vor 
beinen Mugen gefunden, fo gehe ber Herr mit 
und; denn es tft ein balsftarriges Volk, daß 
du unferer Mifjethat und Sünde gnädig feift, 
und laſſeſt uns dein Erbe fein. 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will einen Bund 
machen vor allem beinem Volk, und till 
Wunder thun, dergleichen nicht gejchaffen find 
in allen Panben, und unter allen Rölfern ; und 
alles Volk, darunter du bift, foll ſehen bed 
Derri Werk; denn wunberbarlich foll es fein, 
das ich bei bir thun werde. 

11. Halte, was ich bir heute gebiete. Siebe, 
ih will vor bir ber ausftoßen bie AUmoriter, 
Eananiter, Hethiter, Pherefiter, Hebiter und 
Jebufiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
macheit mit ben Einwohnern bed Landes, ba 
du einfommft, daß fie bir nicht ein Mergerniß 
unter bir werben 

13. Sondern ihre Altäre follft bu umftürzen, 
und ihre Gögen zerbrechen, und ihre Haine 
ausrotten. 

14. Denn du ſollſt feinen andern Gott 
anbeten. Denn ber Herr heißet ein Eiferer, 
darum, daß er ein eifriger Gott ift. 

15. Auf daß, two bu einen Bund mit bed 
Landes Einwohnern macheft, und wenn fie 
buren ihren Göttern nach, und opfern ihren 
ı Göttern, baß fie dich nicht laden, und bu ven 
‚ ihrem Opfer effeft; 

16. Und nehmeft deinen Söhnen ihre Töchter 
zu MWeibern, und biefelben dann huren ihren 
Göttern nach, und machen beine Söhne auch 
ihren Göttern nachhuren. 

17. Du foüft bir feine gegoffene Götter 
machen. 

18. Das Feſt der ungeſäuerten Brobe follit 
du halten. Sieben Tage follft du ungeſäuertes 
Brod effen, wie ich dir geboten babe, um bie 
Zeit des Monats Abib: denn in bem Monat 
Abib biſt du aus Egypten gezogen. 

19. Alles, was ſeine Mutter am erſten bricht, 
iſt mein, was männlich ſein wird in deinem 
Vieh, das ſeine Mutter bricht, es ſei Ochſe 


oder Schaf. 
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20 Aber ben Erfiling bes Efels ſollſt du 
mit einem Schaf löfen Wo du es aber nicht 
Iöjeft, fo brih ibm das Genick Alle Erftze- 
burt deiner Söhne follft bu löſen Und daß 
Niemand vor mir Icer erfcheine. 

21. Sechs Tage follft bu arbeiten ; am fieben« 
ten Tage ſollſt du feier, beides mit Pflügen 
und mit Ernten. 

22, Das Feft der Wochen folift du balten 
mit ben Erftilingen ber Meizenernte; und 
das Feft der Einfammlung, wenn bas Jahr 
um ift, 

23. Dreimal im Jahre follen alle Manns— 
namen erjcheinen tor bem Herricher, dem 
Herrn und Gott Ijraels. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir ausftoken, 
und beine Grenze weitern werde, foll Nie— 
mand beined Landes begehren, dieweil du 
hinauf gebeft breimal im Jahr, zu erfcheinen 
vor dem Herren, deinem Gott. 

25 Du follft das Blut meines Opfers nicht 
opfern auf dem gefänerten Brod; und das 
Dpfer des Dfterfeftes fol nicht Über Nacht 
bleiben bid an ben Morgen 

26. Das Erftling von ben erften Früchten 
eines Aders ſollſt du in das Haus bes Herrn, 
deines Gottes, bringen. Du folft das Böde 
lein nicht Fochen, wenn es noch an feiner 
Mutter Milch it 

27. Und ver Herr fprach zu Diofe: Schreibe 
biefe Worte, denn nach biefen Worten babe ich 
mit tir und mit Ifracl einen Bund gemacht 

23. Und er war allda ber dem Herrn vierzig 
Tage und vierzig Nächte, und af fein Brod, 
und tranf kein Waſſer. Und er fchrieb auf bie 
Tafeln folchen Bund, bie zehn Worte. 

29. Da nun Mofe vom Berge Sinai ging, 
hatte er bie zwei Tafeln bes Zeugniſſes in 
feiner Hand, und mußte nicht, daß bie Hant 
feines Angefichts glänzete, davon, daß er mit 
ihm gerebet hatte. 

30. Und da Naron md alle Kinder Ifſraels 
fahen, daß die Haut feines Angefichts glänzete, 
fürchteten fie fich, zur ihm zu nahen. 

31. Da rief fie Mofe; und fie wanbten fich 
zu ihm, beide Maron und alle Oberften ber 
Gemeine; und er redete mit ihnen. 

32. Darnach naheten alle Kinder Iſraels zu 
ihn. Und er gebot ihnen Alles, was ber Herr 
mit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai. 

83, Und wein er folches Alles mit ihnen 
rebete, legte er eine Dede auf fein Angeficht. 

34, Ind wenn er hinein ging vor den Herrn, 
mit ihm zu reden, that er bie Dede ab, bis er 
tvieber heraus ging. Und went er heraus 
fam, und rebete mit ben Kindern Ifracle, 
was ihm geboten war; 

85. So ſahen dann bie Kinder Iraels fein 
Angeſicht an, wie daß bie Hanıt feines Ange— 
ſichts glänzete; fo that er bie Dede wieder 
auf fein Angeficht, bis er wieber hinein ging, 
mit ihm zu reben. 


Das 35. Eapitel. 


u Diofe verfammelte bie ganze Gemeine 
der Kinder Iſraels, und fprach zu ihnen‘ 
Das ijt e8, das der Herr geboten hat, dag ihr 
than ſollt: 
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2. Sechs Tage follt ihr arbeiten, ben ſieben⸗ 
ten Tag aber ſollt ihr heilig balten, einen 
Sabbath der Ruhe bes Herrn Wer darinnen 
arbeitet, ſoll fterbeit. 

3 Ihr foltt fein Ferner anzlinden am Sab» 
batbtage in allen euren Wohnungen: 

4. nNud Mofe fprach zu ber ganzen Gemeine 
ber Kinder Ifraeld: Das ift es, bag ber Herr 
geboten bat: 

5. Gebet unter euch Hebopfer bem Herrn, 
alfd, daß das Debopfer des Herrn ein Jegli— 
cher twilliglich bringe, Gold, Silber, Erz, 

6. Gelbe Seite, jcharlafen, rofinroth, weiße 
Seide, und Biegenhaar, 

7. Röthlich Widderfell, Dachsfell, und Fö— 
renholz, 

8. Del zur Lampe, und Specerei zur Salbe, 
md zu gutem Räuchwerk, 

9 Onych, und einaefaßte Steine zum Leib» 
rod und zum Schilvlein. . 

10. Und wer unter euch verſtändig ift, ber 
fomme, und mache, was ber Herr geboten bat. 

11. Nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte 
und Dede, Ninfen, Brettern, Niegeln, Säulen 
und Füßen; 

12. Die Labe mit ihren Stangen, ben Gnas 
denſtuhl und Vorhang; 

13. Den Tifch mit feinen Stangen, unb 
allem feinem Geräthe, und bie Schaubrode; 

14. Den Leuchter, zu leuchten, und fein 
Geräthe, und feine Lampen, und dag Oel zum 
Licht; 

15. Den Räuchaltar mit feinen Etangen, 
bie Salbe und Specerei zum Räuchwerk; 
pas Tuch vor ber Wohnung Thür; 

16 Den Branbopferaltar mit feinem eher⸗ 
nen Gitter, Stangen, und allem feinem 
Gerätbe, das Handfaß mit feinem Fuße; 

17. Den Umbang bes Vorhoſs mit fernen 
Säufen und Füßen, und das Tuch bed Thor 
am Borhof; 

18. Die Nägel ver Wohnung und bes Vor⸗ 
hofs mit ihren Seilen; 

19. Die Kleider des Amts zum Dienft im 
Heiligen, vie Heiligen Kleider Aarons, des 
Priefters, mit den Kleidern feiner Söhne zum 
Prieſterthum. 

20. Da ging die ganze Gemeine der Kinder 
Ifraels aus von Moſe. 

21. Und Alle, die es gerne und williglich 
gaben, kamen und brachten das Hebopfit 
dem Herrn, zum Werk der Hütte des Stifts, 
und zu allem ſeinem Dienſt, und zu den 
heiligen Kleidern. 

22. Es brachten aber beide Mann und 
Weib, wer es williglich that, Hefte, Ohren— 
rinfen, Ringe und Spangen, unb allerlei 
golden Geräthe. Dazu brachte Jedermann 
Bold zur Webe dem Herrn. 

23. Und wer bei fich fand gelbe Seide, 
ſcharlaken, roſinroth, weiße Seide, Ziegen» 
haar, röthliche Wibderfelle, und Dachofelle, 
ber brachte e8. 

24. Und wer Silber und Erz hob ber 
brachte es zur Hebe dem Herren. Unb wer 
Förenholz bei fih fand, ber brachte es zu 
allerlei Werf des Gottesbienftes 

25. Und welche verftänbige Weiber waren, 
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Lie wirkten mit ihren Händen, und brachten | 
ihre Werke von gelber Seide, fcharlafen, | 


rofinrotb, und weißer Seibe. 


26. Und welche Weiber folche Arbeit koun⸗ 


ten, und willig dazu waren, bie twirften 
Biegenbaare. 

27. Die Fürften aber brachten Onych, und 
eingefaßte Steine, zum Yeibrof und zum 
Schildlein. 

28. Und Specerei, und Oel zu Lichtern, und 
zur Salbe, und zu gutem Räuchwerk. 

29. Alſo brachten bie Rinder Ifraeld willige 
fi, beide Mann und Weib, zu allerlei Werk, 
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gelber Seide, ſcharlalen, vofinreth, Cherubim, 
tünſtlich. 

9. Die Länge eines Teppichs war acht und 
zwanzig Ellen, und die Breite vier Ellen, und 
waren alle in Einem Maß. 

10. Und er Heftete je fünf Teppiche zuſam—⸗ 


men, einen an ben andern. 


11. Und machte gelbe Schleiflein an eines 
jegliden Teppichs Ort, da fie zuſammen 
gefüget werben, 

12. Ie fünfzig Schleiffein an einen Teppich, 
damit einer ben andern faßte. 

13. Und machte fünfzig goldene Häffein; 


das ber Herr geboten hatte buch Moſe, baf und fügte die Teppiche mit den Häklein einen 


mans machen jollte. 

30. Und Mofe ſprach zu ben Kindern Iſraels: 
Sehet, ber Herr hat mit Namen berufen ven 
Bezaleel, ven Sohn Uris, bes Sohnes Hurs, 
vom Stamm Juda; 

31. Und hat ihn erfüllet mit dem Geiſt 
Gottes, daß er weiſe, verſtändig, geſchickt ſei 
zu allerlei Werk; 

32. Künſtlich zu arbeiten am Gold, Silber 
und Erz; 

33. Edelſtein ſchneiden und einſetzen, Holz 
zimmern, zu machen allerlei künſtliche Arbeit. 

34. Und hat ihm ſein Herz unterwieſen, 
fanmnt Abaliab, dem Sohne Ahiſamachs, vom 
Stamm Dan. 

35. Er bat ihr Herz mit Weisheit erfülfet, 
zu machen allerlei Werk, zu fchneiben, twirfen, 
und zır ftiden, mit gelber Seide, fcharlafen, 
rofineoth, und weißer Seide, und mit Weben, 
baf fie machen allerlei Werk, und Fünftliche 
Arbeit erfinden. 


Das 36. Eapitel. 


De arbeiteten Bezaleel und Ahaliab, und 
alle weiſe Männer, denen ber Herr Weis⸗ 
heit und Verſtand gegeben hatte, zu wiſſen, 
wie fie allerlei Wert machen ſollten zum 
Dienft bes Heiligtbums, nach Allem, das der 

Herr geboten hatte. 

2. Und Mofe rief ver Bezaleel, und Ahaliab, 
und alle tweife Männer, benen ber Herr Weis⸗ 
beit gegeben hatte in ihr Herz, nämlich Alle, 
bie fich willig darerboten, und binzu traten, 
zu arbeiten an bem Werk. 

3. Und fie nahmen zu fi von Mofe alle 
Hebe, die die Kinder Iſraels brachten zu bem 
Werk bed Dienftes bes Heiligthbums, daß es 
gemacht würde. Denn fie brachten alle Dior- 
gen ihre twillige Gabe zu ihm. 

; 4. Da kamen alle Weifen, bie am Werf bes 
Heiligthums arbeiteten, ein Ieglicher feines 
Werks, das fie machten, 

6. Und fprachen zu Moſe: Das Volk bringet 
zu viel, mehr denn zum Werk biefed Dienftes 
noth ift, das ber Herr zu machen geboten hat 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ durchs 
Lager: Niemand thue mehr zur Hebe bes 
Heiligthbums. Da hörte das Volk auf zu 
bringen. 

7. Denn bed Dinges war genug zıt allerlei 
Werk, bas zu machen twar, und noch librig. 

8. Mio machten alle weiſe Männer unter 
ben Arbeitern am Werk bie Wohnung, zehn 
Teppiche don gezwirnter weißer Geite, 


an den andern zuſammen, daß es Eine 
Wohnung würde 

14. Und er machte elf Teppiche von Ziegen⸗ 
haaren, zur Hlitte über bie Wohnung, 

15. Dreifig Ellen lang, und vier Ellen breit; 
alle in Einem Maß. 

16. Und fligte ihrer fünf zufammen auf 
einen Theil, und ſechs zuſammen auf ben 
andern Theil, 

17. Und machte je fünfzig Schleiflein an 
jegliden Teppich am Ort, damit fie zufam- 
men gebeftet würden. 

18. Und machte je fünfzig eberne Häffein, 
damit bie Hütte zufammen im eins gefliget 
würde. 

19. Und machte eine Dede über bie Hütte 
von röthlichen Wibberfellen, und über Lie 
noch eine Dede von Dachsfellen, 

20. Und machte Bretter zur Wohnung von 
Förenbolz, bie ftehen follen; 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit. 

22. Und an jeglichen zwei Zapfen, bamit 
eins an das anbere geſetzet würde. Alfo machte 
er alle Bretter zur Wohnung. 

23. Daß berfelben Bretter ztvanzig gegen 
Mittag ſtanden. 

24. Und machte vierzig filderne Füße bar- 
unter, umter jeglichen Brett zivei Füße an 
feinen zwei Bapfen. 

25. Mio zur andern Seite ber Wohnung 
gegen Mitternacht, machte er auch zwanzig 
Bretter, 

25. Mit vierzig filbernen Füßen, unter jeg- 
lichem Brett zwei Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung gegen den 


| Abend machte er ſechs Bretter. 


28. Und zwei andere, hinten an bem zwei 
Eden der Wohnung, 

29. Daß ein jegliches ber beiben ſich mit 
feinem Ortbrett vor unten auf gefellete, und 
oben am Haupt zufammen käme, mit einer 
Rammer; 

30. Daß ber Bretter acht würden, und ſech⸗ 
zehn filberne Füße; unter jeglichen zwei Füße, 

31. Und er machte Riegel von Förenholz, 
fiinf zu ben Brettern auf der einen Seite ber 
Wohnung, 

32. Und fünf auf der andern Seite, und fünf 
hinten an, gegen ben Abend. 

33. Und machte die Riegel, baf fie mitten an 
ben Brettern durchhin geſtoßen würden, von 
einem Enbe zum anbern. 

34. Und überzog tie Bretter mit Golb, aber 
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ihre Rinken machte er von Gold zu den Schalen, mit Knäufen und Blumen. 
Diegelu, und überzog bie 5 mit Gold 21 — zwei Röhren ein Knauf, daß 

35 Und machte den Vorhang mit den alſo ſechs Röhren aus ihm gingen, 
Cherubim daran, künſtlich, mit gelber Seide, 22 Und ihre Knäufe und Röhren baran, 
—— roſinroth, und gezwirnter weißer — je er m — bern 

eibe. 23. Unb machte bie fieben Lampen mit ihren 

36. Und machte zu bemfelben vier Siufen | — und Löſchnäpfen, von feinem 
bon Förenholz, und überzog fie mit Gold, Golde. 

* —2 Gold, und goß dazu vier | 24. Aus _. ng — Goldes machte 
ilberne Füße er ihn und alles ſein Geräthe. 

37. Und machte ein Tuch in der Thür der | 25. Er machte auch den Näuchaltar von 
Hütte von gelber Seide, fcharlafen, rojinroth, | Förenholz, eine Elle fang und breit, gleich 
und gezwirnter weißer Seide geftidt. ‚ bieredigt, und zwei Ellen hoch, mit feinen 

38. Ind fünf Säulen dazu mit ihren Köpfen, | Hörnern. , 
— — nee und Reife mit Golb, | N = ee Den —— 
und fünf eherne Füße daran. ad und feine Wände rings umber, un 

— feine Hörner. Und machte ihm einen Krauz 
Das 37. Capitel. umher von Gold. n 
1* Bezaleel machte die Lade von Förenbolz, | 27. Und zwei goldene Rinken unter bem 
a Ellen lang, anderthalb Ellen —— zu beiden en daß man Stangen 
breit ımb body. arein thäte, und ihn bamit trüge, 

2. Und überzog fie mit feinem Golte, inwen- | 28. Aber bie Stangen machte er von Fören⸗ 

big und auswendig, und machte ihr einen | holz, und überzog fie mit Golb, 


goldenen Kranz umber. 29. Und machte bie beilige Salbe und 
3. Und goß vier goldene Rinken an ihre vier | Räuchtwerf von reiner Specerei, nach Apo⸗ 
Eden, auf jeglicher Seite zivei. | theler-Kunft. 
4 Und machte Stangen von Förenholz, und . 
überjog fie mit Gold. Das 38. Capitel. 


5. Und tbat fie in die Rinken an ber Lade 1” machte ben Branbopfer-Altar bon 
Seiten, daß man fie tragen konnte. Förenholz, fünf Ellen lang und breit, 

6. Und machte den Gnabenftuhl von feinem | gleich vieredigt, und brei Ellen hoch. 
Golde, brittehalb Ellen lang, und anderthalb ; 2. Und machte vier Hörner, bie aus ihm 
Ellen breit. ' gingen, auf feinen vier Eden, unb überzog 

7 Unb machte zwei Cherubim bon bichtem | ihn mit Erz. 

Golde, an die zwei Euben des Gnadenſtuhls, 3. Und machte allerlei Geräthe zu bem 

8 Einen Cherub an biefem Enbe, ben ansern | Altar: Michentöpfe, Schaufeln, Beden, 
an jenem Ende, Kreuel, Koblpfannen; Alles von Erz. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel | 4. Und machte am Altar ein Gitter, wie ein 
aus, von oben ber, und bedten damit ven  Neg, von Erz umber, von unten auf, bis an 
Gnadenſtuhl, und ihre Antlige ftanben gegen , die Hälfte des Altars. 
einander, und ſahen auf ben Gnadenſtuhl. 5. Und goß vier Rinken an die vier Orte bed 

10. Und er machte den Tifch von Förenholz, ehernen Gitters zu Stangen. 
zwei Ellen lang, eine Elle breit, und andert- | 6. Diefelbe machte er von Förenholz, und 
halb Ellen hoch. liberzog fie mit Erz. 

11. Und überzog ibn mit feinem Golbe, und | 7. Und that fie in die Ninfen an ben Seiten 
machte ihm einen goldenen Kranz umber. des Altard, daß man ihn damit trüige; und 

12. Und machte ihm eine Leifte unıher, einer | machte ihn inmwenbig hohl. 

Hand breit 2. und machte einen goldenen | 8 Unb machte das Handfaß von Erz, und 
Kranz um bie Peifte her. ' feinen Fuß auch von Erz; gegen ben Weis 

13 Und goß dazu vier goldene Ninfen, und | bern, bie vor der Thür der Hütte bes Stifts 
that fie an die vier Orte an feinen vier Füßen, | bienten. 

14. Hart an ber Leifte, baß die Stangen | 9. Und er machte einen Vorhof gegen Mit- 
brinnen wären, ba man ben Tifch mit trüge. | tag mit einem Umbang, hundert Ellen lang, 

15. Und machte die Stangen von Förenholz, | von gezwirnter weißer Seibe, 
und überzog fie mit Gold, daß man ben Tiſch 10. Mit ihren zwanzig Säufen, und zwan⸗ 
damit trüge. zig Füßen von Erz; aber ihre Knäufe und 

16. Und machte auch von feinem Golbe das Reife von Silber 
Geräthe auf den Tiſch: Schüffel, Becher, | 11. Desfelben gleichen gegen Mitternacht 
Kannen und Schalen, damit man aus» und hundert Ellen mit ztvanzig Säufen, und 
einjchenfte. | zwanzig Füßen von Erz; aber ihre Knäufe 

17. Und machte ben Leuchter ven feinen | und Reife von Silber. 
dichtem Golde. Daran waren ber Schaft mit | 12. Gegen dem Abend aber fünfzig Ellen, 
Möhren, Schalen, Kuäufen und Blumen. mit zehn Säulen, und zehn Füßen; aber 

18 Sechs Röhren gingen zu feinen Seiten | ihre Knäufe und Reife von Silber. 
aus, zu jeglicher Seite brei Röhren. | 13. Gegen dem Morgen aber fünfzig Ellen. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem Rohr, 14. Flinfzehn Ellen auf jeglicher Seite des 
mit Rnäufen und Blumen. Thors am Vorhof, je mit brei Säulen und 

20. Un dem Leuchter aber waren vier | brei Füßen. 
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15. Und auf ber andern Seite fünfzehn 
Ellen, daß ihrer fo viel war an ber einen 
Eeite des Thors am Vorhofe, ala auf ber 
andern, mit prei Säulen und brei Füßen. 

16 Daß alle Umbänge des Borhofs waren 
Son gezwirnter weißer Seide, 

17. Und bie Füße der Säulen ven Erz, 
und ihre Knäufe und Reife don Silber, 


alſo, daß ihre Köpfe überzogen waren mit‘, 


Silber. Aber ihre Reife waren ſilbern an 
allen Säulen des Vorhofs 

18. Und das Tuch in dem Thor des Bor 
hofs machte er geftidt, von gelber Seide, 
fcharlafen, rofinroth, und geztwirnter weißer 
Seibe, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen 
hoch, nah dem Maß ber Umhänge bes 
Borhofß. 

19. Dazu vier Säulen, und vier Füße von 
Erz, und ihre Knäufe von Silber, und ihre 
Köpfe überzogen, und ihre Neife filbern. 

20. Und alle Nägel ber Wohnung und bes 
Borhofs ringsberum waren von Erz. 

21. Das ift num die Summa zu ber Wohs 
nung des Zeugniſſes, die erzählet ift, wie 
Moſe gefagt hat, zum Gottesbienft ber Yes 
siten, unter der Hand Ithamars, Narons, 
des Priefterd, Sohnes, 

22, Die Bezaleel, ter Sohn Uris, des 
Sohnes Hure, vom Etamm Inda, machte; 
Alles, wie der Herr Diofe geboten batte; 

23. Unb mit ihm Abaliab, der Sohn Ahi— 
famad8, tom Stamm Dan, ein Meifter zu 
fhneiden, zu twirfen, und zu ftiden, mit 
gelber Seide, foharlalen, rofinroth, und 
weißer Seite. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in bie» 
ſem ganzen Werk bes Heiligthums, das zur 
Webe gegeben ward, ift meum und zwan— 
zig Centner, ſieben hundert und dreißig 
Sekel, nach dem Sefel des Heiligthums. 

25. Des Silbers aber, das von der Ge— 
meine kam, war hundert Centner, tauſend 
ſieben hundert fünf und ſiebenzig Selel, 
nach dem Sekel des Heiligthums. 

26. So manches Haupt, ſo mancher halber 
Sekel, nach dem Sekel des Heiligthums, von 


Allen, die gezählet wurden, von zwanzig Jah⸗ 


ren au und drüber, fech® hundert mal tau— 
fend drei taufend fünf hundert und fünfzig. 

27. Aus den hundert Centnern Silber gef 
man bie Füße bes Heiligthums, und die Füße 
bes Vorhangs; Hundert Füße aus Hundert 
Eentnern, je einen Centner zum Fuß. 

28. Uber aus den tauſend fieben Hundert 
und fünf und fiebenzig Sefeln wurden ge 
macht ber Säulen Knäufe, und ihre Köpfe 
überzogen, und ihre Reife. 

29. Die Webe aber bes Erzes war fieben« 
zig Centner, zwei taufenb und vier Hundert 
Sekel. 

30. Daraus wurden gemacht die Füße in 
ber Thür ber Hütte des Stifts, und ber 
eherne Altar, und bas eherne Gitter daran, 
und alles Geräthe des Altars 

81. Dazu die Füße des Vorhofs ringeber- 


um, und bie Füße bes Thors am Vorhof, | 


alle Nägel der Wohnung, und alle Nägel 
bes Vorhofs ringsherum. 
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Das 39. Capitel. 


Abe von der gelben Seide, ſcharlaken und 
A roſinroth, machten fie Aaron Amtäflei- 
der, zu dienen im Heiligthum, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 

2. Und er machte ben Leibrock mit Golde, 
gelber Seide, ſcharlalen, roſinroth, und ger 
zwirnter weißer Seide, 

3 Und ſchlug das Gold, und ſchnitts zu 
Faden, daß man es künſtlich wirken konnte 
unter die gelbe Seide, ſcharlaken, roſinroth, 
und weiße Seide, 

4 Daß mans auf beiden Achſeln zuſam⸗ 
men fügete, und an beiden Seiten zufam« 
men bätbe. 

5. Und fein Gurt war nach berfelben Kunft 
und Werk von Gold, gelber Seide, fcharla- 
fen, rofinroth, und gezmwirnter weißer Sei» 
de, wie ber Herr Mofe geboten hatte, 

6. Und fie machten zwei Onychſteine, um« 
ber gefafjet mit Gold, gegraben burch bie 
Steinfchueiber, mit ben Namen ber Kinder 
Iſraels 7 

7. Und heftete ſie auf die Schultern des 
Leibrocks, daß es Steine ſeien zum Gedächt⸗ 
niß der Kinder Iſraels, wie der Herr Moſe 
geboten hatte. 

8 Und fie machten das Schildlein nach ter 
Kunſt und Werk des Leibrods von Gold, 
gelber Seide, ſcharlalen, roſinroth, und ge— 
zwirnter weißer Seide, 

9 Daf es viereckigt und zwiefach war, 
einer Hand lang und breit 

10. Und fülleten es mit vier Reihen Stei— 
nen Die erſte Reihe war ein Sarder, Tos 
paſer, und Smaragd; 

11. Die andere, Rubin, Saphir, 
und Demant; 














ein 


— — — —— — —— —— — — — —— 


Amethyſt; 

| 13. Die vierte, ein Türkis, Onhcher, und 
Jaſpis; umher gefafjet mit Gold in allen 
| Reiben. 

' 44. Und bie Steine ftanben nad ben 
‚zwölf Namen ber Kinder Iſraels, gegra- 
ben durch die Steinfchneiber; ein Ieglicher 
feines Nameng, nach ven zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten am Schilvlein Ketten, 
‚ mit zwei Euben von feinen Golbe; 

‚ 16. Und zwei golbene Spangen, und zivei 
goldene Ringe: und befteten bie zwei Ringe 
auf bie zwei Eden des Schilbleing. 

17. Und bie zwei goldene Ketten thaten fie 
an bie zwei Ringe auf den Eden bes Schild⸗ 
leins. 

18. Aber bie zwei Enben ber Ketten thaten 
fie an bie zwei Spangen, und befteten fie auf 
bie Eden bes Leibrocks gegen einander über. 

19 Und machten zivei andere golbene 
Ringe, und befteten fie an bie zwei anbere 
Eden des Schildleins an feinen Ort, daß es 
fein anläge auf dem Leibrock. 

20. Und machten zwei anbere golbene 
Ninge, die thaten fle an bie zwei Eden un» 
ten am feibrod gegen einanber liber, ba ber 
Leibrod unten zufammen gehet; 

21. Daß das Schilblein mit ſeinkn Ringen 


Un 


12. Die dritte, ein Lyncurer, Achat, und 
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an bie Ringe bes Leibrocks gefnüpfet würde, 
init einer gelben Schnur, daß es auf bemt 
Leibrod bart auläge, und nicht von bem 
Leibrock los würde, wie ber Herr Moſe ges 
boten hatte. 

22, Und er machte ben GSeidenrod zum 
Leibrod, gewirket ganz von gelber Seide, 

23. Und fein Loch oben mitten inne, und 
eine Borte ums Loch ber gefaltet, daß er 
nicht zerriſſe. 

24 Und fie machten an feinen Saum Gra— 
natäpfel von gelber Seide, ſcharlalen, rofin« 
roth, und gezwirnter weißer Seite. 

25. Und machten GSchellen von feinem 
Golde, bie thaten fie ztwifchen bie Granat« 
äpfel rings umber, am Saum des Geis 
benvods, 

26. Ie ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Caum, barinnen zu bies 
nen, tie der Herr Mofe geboten hatte, 

27. Und machten auch bie engen Möde, 
von weißer Seide gewirket, Maron und fei- 
nen Söhnen; 

28 Und den Hut von meißer Seide, und 
die fhönen Hauben von weißer Seide, und 
Niederkleider von geztwirnter weißer Leine 
wand; 

29. Und den geftiften Gürtel von gezivirne 
ter weißer Seide, gelber Seide, fcharlafen, 
rofinroth, twie der Herr Mofe geboten hatte 

30. Sie machten auch das Stirublatt an 
ber heiligen Krone von feinem Gelbe, und 
gruben Schrift darein: Die Heiligkeit des 
Herrn. 

31 Und banden eine gelbe Schnur daran, 
daß fie an den Hut von oben ber gebeftet | 
wiirde, wie der Herr Moſe geboten hatte. 

42. Mio warb vollendet das ganze Werk 
ber Wohnung der Hütte bes Gtifts. Und 
bie Kinder Irael3 thaten Alles, was ber 
Herr Mofe geboten hatte. 

33. Und brachten bie Wohnung zu Mofe; 
bie Hütte und afle ihre Geräthe, Hällein, 
Bretter, Riegel, Säulen, Füße; 

34 Die Dede von rötblichen Widderfel⸗ 
len, bie Dede von Dachsfellen, und den 
Vorhang; 

35. Die Lade des Zeugniſſes mit ihren 
Stangen, ben Gnadenſtuhl; 

36. Den Tiſch, und alles fein Geräthe, 
und bie Schaubrobe; 

37 Den fhönen Yeuchter mit ten Lam⸗ 
pen zubereitet, und allem feinem Geräthe, 
und Del zu Lichtern ; 

38. Den goldenen Altar, und bie "Salbe, 
und gutes Näuchwerf, das Tuch in ber 
Hlitte Thür; 

39. Den ehernen Altar, unb fein ehernes 
Bitter mit feinen Stangen, und allem feis 
nem Beräthe, das Hanbfaß mit feinem Fuß; 

40. Die Umhänge bes Vorhofs mit feinen 
Säulen und Füßen, das Tuch im Thor bed 
Borhofs, mit feinen Seilen und Nägeln, 
und allem Geräthe, zum Dienft ber Wohe 
nung ver Hütte bes Stifts; 

41. Die Amtskleider des Priefters Aarons, 
zu bienen Heiligthum, und bie Kleider 
feiner Söhne, daß fie Priefteramt thäten 
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42. Alles, wie ber Herr Mofe geboten 
hatte, tbaten bie Kinder Iſraels an allem 
biefem Dienft. 

43. Und Mofe ſahe an alles bied Werl, 
und fiehe, fie hatten es gemacht, wie bei 
Herr geboten hatte. Und er jegnete fie. 


Das 40. Capitel. 


Un ber Herr rebete mit Dioje, und fpradh: 

2. Du ſollſt die Wohnung der Hütte be3 
Stifts aufrichten am erften Tage des erften 
Monate 

3. Und ſollſt darein ſetzen bie Pabe des Zeug— 
niffes, und vor bie Lade ven Vorhang hängen. 

4. Und folft den Tiſch barbringen, und 
ihn zubereiten, ımb ben Leuchter barjtellen, 
und bie Yampen darauf fegen. 

5. Und fonft den goldenen Näuchaltar 
fegen vor bie Lade des Zengniffes, und das 
Tuch in der Thür ber Wohnung aufhängen. 

6. Den Branbopfer- Altar aber follft bu 
fegen beraus vor die Thür der Wohnung 
ber Hütte bes Stifte; 

7 Und das Handfaß zwiſchen die Hütte bed 
Stifts und den Altar, und Waſſer barein 
thun; 

8. Und den Vorhof ſtellen umher, und ba? 
Tuch in der Thür des Vorhofs aufhängen. 

9. Und ſollſt tie Salbe nehmen, und bie 
Wohnung, und Alles, was barinnen ift, 
falben; und ſollſt fie weihen mit allem 
ihrem Geräthe, daß ſie heilig ſei. 

10 Und ſollſt ven Branbopfer-Altar fal- 
ben mit allem feinem Geräthe, und weihen, 
daß er allerbeiligft fei 

11. Sollſt auch das Handfaß und feinen 
Fuß falben und meiben. 

12. Und follft Aaron und feine Söhne vor 
die Thür ber Hütte des Stiftes führen, md 
mit Waffer wachen; 

13. Und Aaron die heiligen Kleider an» 
zieben, und ihn falben, und weihen, daß er 
mein Priefter fei; 

14. Und feine Söhne auch herzu führen, 
und ihnen bie engen Nöde anzieben, 

15. Und fie falben, wie du ihren Vater ges 
falbet haft, daß fie meine Priefter feien. Und 
dieſe Salbung follen fie haben zum ewigen 
Priefterthum, bei ihren Nachtkommen. 

16. Und Moſe that Alles, wie ihm ber 
Herr geboten hatte. 

17. Mfo ward die Wohnung anfgerichtet 
im anbern Iahr, am erften Tage bed cr» 
fien Monats. 

18. Und da Mofe fie aufrichtete, feste er 
bie Füße, und die Bretter und Miegel, und 
richtete die Säulen auf. 

19. Und breitete die Hütte aus zur Woh⸗ 
nung, und legte die Dede ber Hütte oben 
barauf; wie der Herr ihn geboten hatte. 

20. Und nahm das Beugniß, und legte es 
in bie Labe, und that die Stangen an tie 
Lade, und that ben Gnadenſtuhl oben auf 
bie Lade. 

21 Und brachte bie Pabe in die Wohnung, 
und Bing ben Vorhang vor bie abe bes 
Zeugniſſes, twie ihm ber Herr geboten hatte. 

22, Und fegte ben Tiſch im bie Hütte bes 
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GStifts, in ben Winkel ber Wohnung gegen 
Mitternacht, außen vor dem Vorhang. 

23. Und bereitete Brod darauf ver bem 
Herren, twie ihm ber Herr geboten hatte. 

24. Und feste ben Leuchter auch hinein ge— 
gen dem Tifch über, in den Winfel ber 
Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that Lampen baranf vor tem 
Herren, wie ihm ber Herr geboten hatte. 
26. Und ſetzte ben goldenen Altar hinein, 
vor ben Borbang. 

27. Und räucherte darauf mit gutem Näuch- 
werk, wie ihm der Herr geboten hatte. 

28. Und hing das Tuch in bie Thür ber 
Wohnung. 

29. Aber ben BranbopferAltar ſetzte er 
vor die Thür der Wohnung ber Hütte bes 
Stifts, und opferte darauf Brandopfer 


und Speidopfer, twie ihm ber Herr geboten | 


hatte. 
30. Und das Handfaß feste er zwiſchen bie 


Hütte bes Stifts, und den Altar, und that | 


Waſſer barein zu wafchen. 
31. Und Mofe, Aaron und feine Söhne, 
tonfchen ihre Hänbe und Füße daraus 


Das dritte 


Das 1. Capitel. 


1 nb ber Herr rief Mofe, und rebete mit ihm 
bon ber Hütte bes Stifte, und fprach : 

2. Rebe mit ben Kindern Iſraels, und 
forich zu ihnen: Welcher unter euch tem 
Herrn ein Opfer thun till, ber thue es von 
dem Vieh, von Rindern und Schafen. 

3. Will er ein Brandbopfer tbun von Rin» 
berit, fo opfere er ein Männlein, bas ohne 
Wandel fei, vor ber Thür ber Hütte tes 
— daß es dem Herrn angenehm ſei von 
ihm; 

4. Und lege feine Hand auf bes Brand» 
opfers Haupt, fo wird es angenehm fein, 
und ihn verſöhnen. 

b. Und ſoll das junge Rind ſchlachten vor 
dem Herrn; und die Prieſter, Aarons Söhne, 
ſollen das Blut herzu bringen, und auf den 
Altar umher fprengen, der vor der Thür 
der Hütte des Stifts iſt. 

6. Und man foll dem Brandopfer die Haut 
abziehen, und es ſoll in Stücke zerhauen 
werden. 

7. Und bie Söhne Aarons, bes Prieſters, 
follen ein Feuer auf beim Altar machen, und 
Holz oben darauf legen; 

8. Und follen bie Stücde, nämlich ben Kopf, 
und das Fett auf das Holz legen, das auf 
dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweide aber, und bie Schens 
lel fol man mit Wafjer twafchen, und ber 
Briefter foll das Alles anzünden auf bem 
Altar zum Brandopfer. Das ift ein Feuer 
zum fühen Geruch bem Herrn. 

10, Will er aber von Schafen ober Ziegen 
ein Braubopfer thun, fo opfere er ein 
Männlein, das ohne Wandel fei, 
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32. Denn fie müyen ſich waſchen, wenn 
fie in bie Hlitte bes Stifts geben, oder hinzu 
treten zum Altar, wie ihm ber Herr gebo- 
ten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf, um bie 
Wohnung und um ben Altar ber, und bing 
ben Vorhang in das Thor des Vorhofs. 
Alfo vollendete Moſe das ganze Werk. 

34. Da bebedte eine Wolfe die Hütte bed 
Stifts, und bie Herrlichkeit bed Herrn erfül« 
lete die Wohnung. 

35. Und Mofe konnte nicht in bie Hütte 
bes Stifts gehen, weil bie Wolfe baranıf 
blieb, und bie Herrlichkeit bed Herrn bie 
Wohnung fillete. 

36. Ind wenn bie Wolfe fih aufhob von 

ı ber Wohnung, fo zogen die Kinder Ifracls, 
\ fo oft fie reijeten. 

37. Wenn fich abet vie Wolfe nicht aufhob, 
fo zogen fie nicht, bid an ben Tag, da fie fich 
aufhob. 

38. Denn bie Wolfe des Herrn war bes 
Tages auf der Wohnung, und des Nachts 
war fie feurig, vor den Augen bed ganzen 
Haufes Ifraels, fo fange fie reifetent. 


Bud Mofe. 


| 11. Und foll es ſchlachten zur Seite des 
| Altars, gegen Mitternacht, vor dem Herrn. 
Und die Priefter, Aarons Söhne, fellen 
fein Blut auf den Altar umber fprengen. 
12. Und man foll es in Stüde zerbauen. 
| Und ver Priefter fol ven Kopf und bad 
Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem 
Altar ift, legen. 
13 Aber das Eingemweite und bie Schen- 
ı tel fell man mit Wafler waſchen. Und ber 
Priefter foll es Mles opfern, unb anzlinden 
| auf dem Mitar zum PBranbopfer. Das ift 
ein Feuer zum füßen Geruch dem Herrn. 
14. Will er aber von Bögeln dem Herrn 











ein Branbopfer thun, fo thue er c8 von 
Turteltanben, ober von jungen Tauber. 

15. Und ber Priefter foll es zum Altar brin» 
gen, und ihm den Kopf abfneipen, daß e8 auf 
dem Altar angezündet werbe, und fein Blut 
ansbluten laffen an ver Wand bes Altars. 

16 Und feinen Kropf mit feinen Federn 
fol man neben dem Altar gegen dem Mor—⸗ 
gen auf den Aſchenhaufen werfen. 

17. Und foll feine Flügel fpalten, aber nicht 
abbrechen. Und alfo foll es der Priefter auf 
bem Altar anzlinden, auf dem Holz auf bem 
Feuer, zum Branbopfer. Das ift ein Feuer 
‚ zum füßen Geruch bem Herrn. 


Das 2, Kapitel. 


enn eine Seele bem Herrn ein Sheid 
opfer thun till, fo foll e3 von Sem⸗ 
melmehl fein, und fol Del darauf gießen, 
und Weihrauch darauf legen, 
2. Und alfo bringen zu ben Prieftern, 
Harons Söhnen Da foll ber Priefter fein: 
| Hand voll nehmen von bemfelben Semmel⸗ 
mehl und Del, ſammt dem ganzen Weihrauch, 
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und anzlinben zum Gebächtniß auf bem Al— 
tar. Das ift ein Feuer zum füßen Geruch 
ben? Herrn. 

3. Das Uebrige aber vom Speigopfer joll 
Aarons und feiner Söhne fein. Das foll bag 
Allerheiligfte fein, von ben Feuern bes Herren, 

4. Will er aber ein Speisopfer thun vom 
Gebadenen im Ofen, fo nehme er Nuchen 
von Semmelmehl ungefäuert, mit Def ge 
menget, und ımgefäuerte Fladen mit Del 
beftrichent. 

5. It aber bein Speigopfer etwas vom 
Bebadenen in ber Pfanne, fo foll e8 von 
ungefäuertem Semmelmehl mit Del ge 
menget fein; 

6. Und ſollſt es in Stüde zertheilen, und 
Del darauf gießen, fo tft e3 ein Speisopfer. 

7. Ift aber bein Speisopfer etwas auf bem 
Roſt geröftet, fo follft br ed von Semmel«- 
mehl mit Del machen. 

8. Und follft das Speidopfer, bag bu von 
folcherlei machen willft dem Herrn, zu bem 
Priefter bringen; ber fol c3 zu bem Altar 
bringen, 

9. Und besfelben Speisopfer heben zum 
Gedächtniß, und anzünden auf dem Altar. 
Das it ein Fener zum füßen Geruch bem 
Herrn. 

10. Das Uebrige aber foll Aarons und feir 
ner Söhne fein. Das foll das Allerheiligfte 
fein, von ben Fenern bes Herrn. 

11. Alle Speisopfer, die ihr dem Herrn 
opfern mollt, follt ihre ohne Sanerteig mas 
hen, denn kein Sauerteig noch Honig fol 
barımter bem Herrn zum Feuer angezündet 
werben, 

12. Aber zum Erſtling follt ihr fie dem 
Herren bringen, aber auf feinen Altar fol- 
len fie fommen zum füßen Geruch. 

13. Alle beine Speisopfer follft du falzen, 
und bein Speisopfer foll nimmer ohne Salz 
des Bundes beines Gottes fein; denn in 
allem deinem Opfer follft bu Salz opfern. 

14. Willft du aber ein Speisopfer dem 
Herrn thun von ben erften Früchten, fellit 
bu bie Sangen am Feier gebörret Hein 
zerftoßen, und alfo das Speisopfer beiner 
eriten Frlichte opfern; 

15. Und follft Oel darauf thun, und Weih— 
rauch darauf legen, fo ift es ein Epeisopfer. 

16. Und ber Priefter foll von dem Zerſto— 
fenen, und vom Del mit dem ganzen Weih- 
rauch, anzünden zum Gedächtniß. Das ift 
ein Feuer dem Herrin. 


Das 3. Capitel. 


af aber fein Opfer ein Danfopfer ven 
VD Rindern, es fei ein Ochſe oder Kuh, fell 
er es opfern vor bem Herrn, bas ohne Wans 
bel ſei. 

2. Und foll ſeine Hand auf besfelben Haupt 
legen, und fchlachten vor der Thür ber Hütte 
bes Stifts. Und bie Priefter, Narons Söhne, 
follen das Blut auf ben Altar umber 
fprengen. 

3. Und ſoll von dem Danfopfer bem Herrn 
opfern, nämlich alles Fett am Eingemweibe, 
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4. Und vie zwei Nieren mit dem Fett, dad! 
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daran ift, an ben Lenden, und bad Neg um 
bie Leber, an ven Nieren abgeriffen. 

5. Und Marons Söhne follen es anzünden 
auf dem Altar zum Branbopfer, auf tem 
Hol;, das auf dem Feuer liegt. Das tft ein 
Feier zum füßen Geruch bem Herrn. 

6. Will er aber bem Herrn ein Dankopfer 
von kleinem Vieh thun, es fei ein Schöpe 
oder Schaf, fo foll e# ohne Wanbel fein, 

7. Iſts ein Lämmlein, fol er es vor ben 
Herrn bringen, 

8. Und foll feine Hand auf besfelben Haupt 
legen, und ſchlachten vor ber Hütte bes 
Stifts. Und bie Söhne Marons follen fein 
Blut auf den Altar umber fprengen. 

9 Und foll alfo von dem Dantopfer bem 
Herrn opfern zum Feier, nämlich fein Fett, 
ben ganzen Schwanz, von dem Rüden ab— 
geriffen, und alles Fett am Eingeweide, 

10. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an ben Yenben, und bag Neg um 
bie Leber, an ben Nieren abgerifien. 

11. Und ber Priefter foll ed anziinden an 
dem Altar, zur Speife bes Feuers dem Herrn. 

12. Iſt aber fein Opfer eine Biege, und 
bringet es vor ben Herrn; 

13. So foll er feine Hand auf ihr Hanpt 
legen, und fie fcylachten vor der Hütte bes 
Stifts. Und die Söhue Narons follen das 
Blut auf den Altar umher ſprengen, 

14. Und ſoll davon opfern ein Opfer dem 
Herrn, nämlich das Fett am Eingeweide, 

15. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz über 
der Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

16. Und der Prieſter ſoll es anzünden auf 
dem Altar, zur Speiſe des Feuers zum ſü— 
fen Geruch. Alles Fett iſt bes Herrn. 

17. Das fei eine etwige Sitte bei euren 
Nachkommen, in allen euren Bohrungen, 
daß ihr Fein Fett, noch Blut eſſet. 


Das 4. Capitel. 


Uns ber Herr rebete mit Mofe, und fprach: 

2. Rebe mit ben Kindern Iſraels, und 
Yprih: Wenn eine Seele fünbigen würde 
aus Berfehen an irgend einem Gebet bes 
Herrn, das fie nicht thun follte; 

3. Nämlich fo ein Priefter, der gefalbet ift, 
fünbigen würde, daß er das Volk ärgerte, 
der foll für feine Sünde, tie er gethan bat, 
einen jungen Farren bringen, ber chne 
Wanbel fei, dem Herrn zum Siünbopfer. 

4 Und fell den Karren vor bie Thür ber 
Hütte bes Stifts britigen vor bem Herrn, 
und feine Hand auf besfelben Haupt legen, 
und fchlachten vor dem Herrn. 

5. Und ver Priefter, ber gefalbet ift, fell 
bes Farren Bluts nehmen, und in bie Hütte 
bes Stifte bringen. 

6. Und foll feinen Finger in das Blut 
tunfen, und damit fiebenmal fprengen bor 
dem Herrn, vor bem Vorhang im Heiligen. 

7. Und foll besfelben Bluts thun auf bie 
Hörner bed Näuchaltars, der vor bem Herren 
in ber Hütte bes Stiftd ftebet, und alles Blut 
gießen an ven Boben bed Brandepfer-Altars, 
der vor ber Thür ber Hiitte bes Stifts ſtehet. 
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8. Und alles Fett des Sünbopfers ſoll er 


heben, nämlih das Fett am Eingeweide, 

9 Die zwei Nieren, mit bem Fett, bad 
karan ift, an ben Penden, und bas Neg Über 
ber Yeber, an ben Nieren abgerifjen, 

10. Gleichwie er e8 hebet vom Uchfen im 
Danfopfer; und fol ed anzünden auf tem 
Brandopfer⸗Altar 

11. Aber das Fell des Farren mit allem 
Fleiſch, ſammt dem Kopf, und Schenlel, 
und das Eingeweide, und den Miſt, 

12. Das ſoll er Alles hinaus führen außer 
dem Lager, an eine reine Stätte, ba man 
bie Afche binfchlittet, und foll es verbrennen 
auf dem Holz mit Feuer. 

13. Wenn es eine ganze Gemeine in Iſrael 
verſehen würde, und die That vor ihren 
Augen verborgen wäre, baß fie irgend wiber 
ein Gebot bes Heren getbau hätten, das fie 
nicht thun follten, und fich alfo verjchulbeten, 

14. Und darnach ihrer Sünde inne wür— 
den, die ſie gethan hätten, ſollen ſie einen 
jungen Farren darbringen zum Sündopfer, 
und vor bie Thür der Hütte bes Stifts ftellen. 

15 Und vie Nelteften ven der Gemeine 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen vor 
ben Heren, unb den Farren fchlachten vor 
dem Herrit. 

16. Und ber Priejter, ber gefalbet ift, foll 
des Bluts dom Farren in bie Hütte bed 
Stifts bringen, 

17. Und mit feinem Finger darein tunken, 


und fiebenmal fprengen vor dem Deren, vor ' 


dem Vorhang 

18. Und ſoll des Bluts auf die Hörner des 
Altars thun, der vor dem Herrn ſtehet in 
der Hütte des Stifts, und alles andere 


Blut an den Boden des Brandopfer-Altarse 


gießen, der vor der Thür der Hütte des 
Stifts ſtehet. 

19. Alles ſein Fett aber ſoll er heben, und 
anf dem Altar anzünben. 

20. Und foll mit dem Farren thun, twie er 
mit dem Farren des Sündopfers gethan hat. 
Und ſoll alſo der Prieſter ſie verſöhnen, ſo 
wird es ihnen vergeben, 

21. Und ſoll den Farren außer dem Lager 
führen und verbrennen, wie er den vorigen 
Farren verbrannt bat. Das ſoll das Sünd— 
opfer ber Gemeine jein. 

22. Wenn aber ein Fürft fiindbiget, und 
irgenb teiber des Herrn, feines Gottes, 
Gebot thut, das er nicht thun follte, und 
berfiehet es, daß er fich verfchuldet; 

23. Ober wirb feiner Sünde inne, bie er 
gethan hat, der foll zum Opfer bringen einen 
Biegenbod ohne Wandel, 

24. Und feine Sand anf des Bods Haupt 
legen, und ihn fchlachten an ber Stätte, ba 
man bie Brandopfer fchlachtet vor bem 
Herrn. Das fei ein Sündopfer. 

25. Da ſoll dann ber Priefter des Bluts 
don bem Siündopfer nehmen mit feinem 
Finger, und auf die Hörner des Brandopfer— 
Altars thun, und das andere Blut au ben 
Boben bed Branbopfer-Altars gießen. 

26. Aber alled fein Fett foll er auf bem 
Utar anzünden, gleichwie dag Fett bed 
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| Danfopferd. Und foll alfo bir Priefter feine 
| Sünde verföhnen, fo wird ed ihm vergeben. 
27. Wenu es aber eine Seele vom gemeinen 
| Volf verfiebet, und fündiget, daß fte irgend 
| wider ber Gebote des Herrn eins thut, dag 

fie nicht thun follte, und fich aljo verjchulbet ; 

28, Über ibrer Sünde inne twirb, bie fie 
gethan bat, die foll zum Opfer eine Biege 
bringen ohne Wantel, für bie Sünde, bie 
fie getban bat; 

29 Und fell ihre Hand auf bes Sünd— 
opfers Haupt legen, und fchlachten an ber 
Stätte bes Brandopfers. 

30. Und ber Priefter foll des Bluts mit 
feinem Finger nehmen, und auf bie Herner 
des Altars des Brandopfers thun, und alles 
Blut an des Altard Boten giehen, 

31. Alles fein Fett aber fol ev abreißen, 
wie er bad Fett des Danfopfers abgeriifen 
bat, ımb joll e3 anzünden auf dem Altar 
zum füßen Geruch dem Herrn. Und ſoll alic 
der Priefter fie verfühnen, fo wird es ihr 
vergeben. 

32 Wird er aber ein Schaf zum Sünd— 
opfer bringen, fo bringe er, das eine Sie 
iit, ohne Wandel, 

33. Und lege feine Hand auf bes Sünbe 

ı opfers Haupt, und fchlachte es zum Sünde 
opfer, ander Stätte, da man bie Brantopfer 
ſchlachtet 

34. Und der Prieſter ſoll des Bluts mit 
ſeinem Finger nehmen, und auf die Hörner 
des Brandopfer⸗-Altars thun, und alles 
Blut an den Boden des Altars gießen. 

35. Aber alles ſein Fett ſoll er abreißen, 
wie er das Fett vom Schaf des Dankopfers 
abgeriſſen hat, und ſoll es auf dem Mitar 
anzünden, zum Feuer dem Herrn. Und fell 
alſo der Prieſter verſöhnen ſeine Sünde, die 
er gethan hat, ſo wird es ihm vergeben. 


Das 5. Capitel. 


| Weun eine Seele ſündigen würde, daß er 
einen Fluch höret, und er deß Zeuge 

iſt, oder geſehen, oder erſahren bat, und nicht 

angeſaget, der iſt einer Miſſethat ſchuldig. 

2, Oder wenn eine Seele etwas Unreines ans 

| rühret, es jei ein Aas eines umreinen Thiers, 
ı oder Viehes, oder Gewürms, und wüßte es 
nicht, der ift unrein, und hat fich verſchuldet. 

3. Ober wenn er einen unreinen Menjchen 
anrübret, in was für Unreinigkeit der Menſch 
unrein werben kann, und wüßte es nicht, und 
wirb es inne, ber hat fich verſchuldet. 

4. Oder wenn eine Seele ſchwöret, daß ihm 
aus dem Munde entfähret, Schaben ober 
Gutes zu thun (wie denn einem Dienichen 
ein Schwur entfahren mag, ebe er es be’ 
dacht), und wird es ine, ber hat fi an 
ber Einem verjchulbet. 

5. Wenn es nun gejchiehet, daß er fi an 
ber Einem verfchulbet, und belennet, daß er 
daran geſündiget bat, 

6. So fell er für feine Schuld biefer feiner 
Sünde, die er gethan bat, bem Herren brins» 
gen von ber Heerbe eine Schafe oder Biegen» 
mutter zum Sündopfer, Ko fol ihm ber 
Prieſter jeine Sünde verjöhnen, 
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7 Bermag er aber nicht ein Schaf, fo bringe 
er dem Herrn für jeine Schuld, bie er gethan 
bat, zwei Turteltauben, ober zmei junge 


Tauben; bie erfte zum Sünbopfer, die an⸗ 


dere zum Branbopfer; 

8. Und bringe fie dem Priejter. Der fol bie 
erjte zum Sinbopfer machen, unb ihr ben 
Kopf abkneipen hinter dem Genid, und nicht 
abbrechen; 

9. Und fprenge mit dem Blut des Sünd— 
opferd an bie Seite des Altars, und laffe das 
übrige Blut ausbluten, an bed Altard Boden. 
Das ift das Sünbopfer. 

10. Die anbere aber fell er zum Branbopfer 
machen, wach feinem Recht. Und foll alfo ver 
Priefter ihm feine Sünde verfähnen, bie er 
gethan Hat, fo wird es ihm vergeben. 

11. Vermag er aber nicht zwei Turteftauben, 
oder zwei junge Tauben, fo bringe er für feine 
Sünde ein Opfer, einen zehnten Theil Ephi 
Semmelmehl zum Sünbopfer. Er foll aber 
kein Del darauf legen, noch Weihrauch bars 
auf thun; benm es ift ein Sündopfer. 

12. Und foll es zum Priefter bringen. Der 
Briefter aber jell eine Handvoll davon neh- 
men zum Gedächtniß, und anzünben auf 
dem Altar zum Feuer bem Herrn Das ift 
ein Sünbopfer. 

18. Und ber Priefter foll affo feine Sünde, 
die er gethan Hat, ihm verföhnen, fo wirds 
ihm vergeben. Und foll des Priefters fein, 
wie ein Speisopfer. 

14, Und ber Herr retete mit Mofe, und 


ſprach 

15 Wenn ſich eine Seele vergreifet, daß fie 
es verſiehet, und ſich verfiindiget an dem, das 
dem Herrn geweihet iſt, ſoll ſie ihr Schulb- 
opfer dem Herrn bringen, einen Wibder ohne 
Wandel von ber Heerde, ber zwei Sekel Sil— 
bers werth fei, nach dem Selel bes Heilig— 
thums, zum Schulbopfer. 

16. Dazu was er gejlinviget bat an bem 
Geweiheten, foil er twiebergeben, und bas 
fiinfte Theil drüber geben, unb foll es bem 
Priefter geben, ber foll ihn berfühnen mit 
dem Wibder bed Echuftopfers, jo wird e3 
ihm vergeben. 

17. Wenn eine Seele fünbdiget, und thut 
teiber irgenb ein Gebot des Herrn, das fie 
nicht thun follte, und hat e8 nicht gewußt, 
bie hat ſich verſchuldet, und ift einer Miſſe— 
that ſchuldig; 

18. Und foll bringen einen Wibber bon ber 
Heerbe ohne Wandel, ber eines Schulbopfers 
werth ift, zum Priefter; ber fol ihm feine 
Unwiſſenheit verfühnen, bie er gethan hat, 
und mußte ed nicht, fo wird es ihm vergeben. 

19. Das ift das Schilbopfer, das er bem 
Herrn verfallen ift. 

Eap. 6. B.1. Und ber Herr rebete mit Diofe, 
und ſprach: 

2. Wenn eine Seele fünbigen tmwürbe, und 
fi an dem Herrn vergreifen, baß er feinem 
Nebenmenfchen verlengnet, was er ihm bes 
foblen bat, ober das ihm zu treuer Hand 
gethan ift, ober das er mit Getvalt genom⸗ 
men, ober mit Unrecht zu fich gebracht, 

8. Ober, das verloren ift, gefunden bat, und 
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leugnet ſolches mit einem faljchen Eibe, wie 
es ber eines ift, darinnen ein Mtenfch tiber 
' feinen Nächften Sünde thut; 
4. Wenn es num gefchiehet, daß er alfo ſün— 
| biget und fich verſchuldet, fo foll er wieder⸗ 
' geben, was er mit Geivalt genommen, ober 
ı mit Unrecht zu fich gebracht, ober was ihm 
ı befohlen ift, oder was er gefunden hat, 

5. Ober worüber er den falfıhen Eid gethan 
; bat, das foll er Alles ganz wiedergeben, dazu 
das fünfte Theil drüber geven bem, bei es 
| getvefen ift, bed Tages, wenn er fein Schulb» 

opfer gibt. 

6. Aber für feine Schuld foll er dem Herrn 
au tem Priefter einen Widder von der Heerbe 
ohne Wantel bringen, ber eines Schulbopfers 
| 





werth iſt. 

7 So foll ihn ber Prieſter verſöhnen vor 
dem Herrn; fo wird ihm vergeben Alles, twa& 
er gethan Hat, daran er fich verſchuldet hat. 

Das 6. Eapitel. 

8, 1 nd ber Herr rebete mit Mofe, und 

ſprach: 

9. Gebiete Aaron und ſeinen Söhnen, und 
ſprich: Dies iſt das Geſetz bes Braudopfers. 
Das Brandopfer ſoll brennen auf dem Altar, 
die ganze Nacht bis an den Morgen; es ſoll 
aber allein des Altars Feuer darauf brennen. 

10. Und der Prieſter ſoll ſeinen leinenen Rock 
auziehen, und bie leinene Niederwand an ſei⸗ 
nen Leib, und ſoll die Aſche aufheben, die das 
Feuer bes Brandopfers anf dem Altar gemacht 
bat, und foll fie neben ben Altar ſchütten. 

11. Und fol feine Kleider darnach auszie—⸗ 
ben, und anbere Kleider anziehen, und bie 
Aſche hinaus tragen, außer dem Lager an 
eine reine Stätte, 

12. Das Feuer auf dem Altar foll brennen, 
und nimmer verlöfchen; ber Priefter foll alle 

Morgen Holz darauf anzlinden, unb oben 
darauf das Branbopfer zurichten, ımb das 
Fett der Danfopfer barauf anzünden. 

13. Ewig ſoll das Feuer auf dem Altar 
brennen, und nimmer berföfchen. 

14. Knd das ift das Gefeß bes Speisopferg, 
das Aarons Söhne opfern follen vor bem 
Herrn auf dem Mltar, 

15. E83 fol Einer heben feine Hand voll 
| Semmelmehl vom Speisopfer, und bes Oels, 
und ben ganzen Weihrauch, ber auf bem 

Speisopfer lifgt, und foll es anzlinden auf 
dem Mitar zum füßen Geruch, ein Gebächtniß 
dem Herrn. 

16. Das Uebrige aber follen Aaron und 
feine Söhne verzehren, und follen es unge 

| fäuert efjen, an heiliger Stätte, im Vorhof 
ber Hütte bes Stifte. 

17. Sie follen es nicht mit Sauerteig baden, 
ben es iſt ihr Theil, das ich ihnen gegeben 
babe von meinem Opfer, Es foll ihnen bas 
Ullerheiligfte fein, gleichwie das Sündopfer 
und Schuldopfer. 

18. Was männlich iſt unter den Kindern 
Aarons, ſollen es eſſen. Das ſei ein ewiges 
Recht euren Nachkommen, an den Opfern 
des Herrn: Es ſoll ſie Niemand anrühren, 
er ſei deun geweihet. 
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19. Und ber Herr rebete mit Mofe, und 
ſprach: 

20 Das ſoll das Opfer ſein Aarons und 
feiner Söhne, das fie dem Herrn opfern 
follen, am Tage feiner Salbung: Das zehnte 
Theil Ephi von Semmelmehl, des täglichen 
Speischfers, eine Hälfte bed Morgens, bie 
andere Hälfte des Abends. 

21. In der Pfanne mit Del folft du es 
machen, und geröftet barbringen, und in 
Stüden gebaden ſollſt du folches opfern 
zum füßen Geruch dem Herrn 
2%. Und ber Prieſter, der unter feinen 
Söhnen an feine Statt gefalbet twirb, foll 
ſolches thun. Das ift ein ewiges Necht dem 
Herrn; es foll ganz verbrannt werben. 

23. Denn alles Speisopfer eines Prieſters 
foll ganz verbrammt, und nicht gegeffen werben 
24. Und ber Herr retete mit Mofe, und 
ſprach: 

25. Sage Maren und feinen Söhnen, und 
ſprich: Dies ift das Geſetz des Sündopfers 
An der Stätte, da du das Brandopfer fchlach- 
teft, ſollſt du auch das Sündopfer ſchlachten 
vor dem Herrn; das iſt das Allerheiligſte. 

26. Der Prieſter, der das Sündopfer thut, 
ſoll es eſſen an heiliger Stätte, im Vorhof 
der Hütte des Stifts. 

27. Niemand ſoll ſeines Fleiſches anrühren, 
er ſei denn geweihet Und wer von ſeinem 
Blut ein Kleid beſprenget, der ſoll das be— 
ſprengete Stück waſchen an heiliger Stätte. 
28. Und den Topf, darinnen es gelocht iſt, 
oll man zerbrechen. Iſt es aber ein eherner 

opf, ſo ſoll man ihn ſcheuern, und mit 
Waſſer ſpülen. 


29. Was männlich iſt unter den Prieſtern, ſol-⸗ 


len davon eſſen, denn es iſt das Allerheiligſte. 

30. Aber alles das Sündopfer, deß Blut in 
bie Hütte bes Stifts gebracht wird, zu ver» 
ſöhnen im Heiligen, fell man nicht efjen, 
fonbern mit Feuer verbrennen 


Das T. Capitel. 


1" bies ift das Geſetz des Schulbopfers, 
und bag ift das Alferheiligfte. 

2. An ber Stätte, ba man das Branbopfer 
fchlachtet, foll man auch das Schulvopfer 
ſchlachten, und feines Bluts auf den Altar 
umher fpreigen. 

3 Nnd alles fein Fett foll man opfern, ben 
Schwanz, und das Fett am Eingeweide, 

4. Die zwel Nieren, mit dem Fett, das 
baran ift, an ben Penben, und das Neg fiber 
ber Leber, an ven Nieren abgeriffen. 

5. Und ber Priefter fol es auf dem Altar 
anzlinben zum Feuer dem Herrn Das tft 
ein Schulbopfer. 

6. Was männlich iſt unter ben Prieftern, 
follen das efien an Heiliger Stätte, denn es 
ift das Allerheiligſte. 

7. Wie das Sündopfer, alſo ſoll auch das 
Schuldopfer ſein; aller beider ſoll einerlei 
Geſetz ſein, und ſoll des Prieſters ſein, der 
dadurch verſöhnet 

8. Welcher Prieſter Jemandes Brandopfer 
opfert, deß ſoll desſelben Brandopfers Fell 
ſein, das er geopfert hat. 
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9. Und alles Speisopfer, dag im Ofen, ober 
auf dem Roſt, ober in der Pfanne gebaden ift, 
folt des Priefters fein, ber es opfert. 

10. Und alles Speisopfer, dag mit Del 
nemenget, ober troden ift, Soll aller Aarong 
Kinder fein, eines twie des andern. 

11. Und bies ift das Geſetz des Danfopfers, 
bas man bem Herrn opfert. 

12. Wollen fie ein Lobopfer thun, fo fälfen 
ſie umgefänerte Kuchen opfern mit Del ges 
| menget, und ungefänerte Fladen mit Oel 
beftrichen, und geräftete Semmelkuchen mit 
Del gemenget. 

13 Sie follen aber ſolches Opfer thun, anf 
einem Kuchen ton geiänertem Brob, zum 
Tobopfer feines Danfopfers, 

14 Und foll einen von benen Affen bem 
Herrn zur Hebe opfern, und foll des Priefters 
jeln, ber da8 Blut des Dankopfers fprenget. 

15. Und das Fleiſch des Lobopfers in feinem 
Danfopfer fell besfelben Tages gegeffen 
werben, ba e8 geopfert ift, und nichts über— 
gelaffen werben, bis an den Morgen. 

16 Und es fei ein Gelübde oder freitoilli» 
ges Opfer, fo foll e8 desſelben Tages, da es 
geopfert it, gegeffen werben, fo aber etwas 
überbleibet auf ven anbern Tag, ſoll man 
es boch efien. 

17 Aber was vom geopferten Fleifch über: 
bleibet am dritten Tage, fell mit Feuer ver- 
brannt werben. 

18. Und wo Jemand am britten Tage wird 
effen von dem geopferten Fleisch feines Dante 
opfers, fo wird der nicht angenehm fein, ber 
es geopfert hat; es wird ihm auch nicht zu— 
gerechnet tverben, fonbern ed wird ein Gretel 
fein, und welche Seele davon efjen twirb, bie 
ift einer Miſſethat ſchuldig. 

19 Und das Fleiſch, das etwas Unreines 
anrühret, foll nicht gegefien, fonbern mit 
Feuer verbrannt werben Wer reines Leibes 
ift, ſoll bes Fleiſches effen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von bem 
Fleifch des Danfopfers, das dem Herrn zırge: 
böret, berfelben Unreinigkeit fei anf ihr, und 
fle wird ausgerottet werben von ihrem Volk. 

21. Und wenn eine Seele etwas Unreined 
anrühret, e8 fei ein ımreiner Menfch, Vieh, 
ober was fonft greufich ift, und von Fleifh - 
bes Danfopfers iffet, bas dem Herrn zugehö— 
a bie wird ausgerottet werben von ihrem 

off, 

22. Und ter Herr redete mit Mofe, und 
ſprach: 

23. Mebe mit ben Kindern Ifraels, ımb 
ſprich: Ihr follt Fein Fett effen von Ochfen, 
Lämmern und Biegen. 

24. Aber das Fett vom Aas, und was vom 
Wild zerriſſen iſt, machet euch zu allerlei 
Nutz; aber eſſen ſollt Ihr es nicht. 

25. Denn wer das Fett iſſet vom Vieh, das 
dem Herrn zum Opfer gegeben iſt, dieſelbe 
Seele foll ausgerottet werben von ihrem Boll. 

26. Ihr follt auch fein Bfut eſſen, weder vom 
Vieh, noch von Vögeln, wo ihr wohnet. 

27. Welche Seele würde irgend ein Blut 
eſſen, die ſoll ausgerottet werden von ihrem 
Bolt, 

d 
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28. Und ber Herr rebete mit Mofe, und 
ſprach 

29. Rede mit den Kindern Iſraels, und 
ſprich: Wer dem Herrn fein Dankopfer thun 
will, der ſoll auch mitbringen, was zum 
Dankopfer dem Herrn gehöret. 

30. Er ſoll es aber mit ſeiner Hand herzu 
bringen zum Opfer des Herrn; nämlich das 
Fett an ber Bruft ſoll er bringen jammt ber 
Bruft, daß fie eine Webe werben vor bem 
Herrin. 

31. Und ber Priefter fol das Fett anzünden 
auf dem Nitar, und bie Bruft fol Aarons 
und feiner Söhne fein. 

32. Und bie rechte Schulter follen fie dem 
Priefter geben zur Hebe von ihren Dank—⸗— 
opfern. 

33 Und welcher unter Narons Söhnen bas 
Blut der Dankopfer opfert, und das Fett, dep 
ſoll die rechte Schulter fein zu feinem Theil 

34. Denn bie Webebruft und bie Hebe- 
ſchulter Habe ich genommen von den Kindern 
Iſraels von ihren Danfopfern, und babe fie 
bem Prieſter Naron und feinen Söhnen 
gegeben zum ewigen Necht. 

35. Dies ift vie Salbung Aarons und feiner 
Söhne von ben Opfern bes Herren, des Tages, 
ba fie überantwortet wurben, Priefter zu fein 
dem Heren, 

36. Da ber Herr gebot am Tage, ba er fie 
falbete, daß ihm gegeben werben follte von 
ben Kindern Iſraels, zum ewigen Recht allen 
ihren Nachfommen. 

37. Und vies ift das Gefeh bed Brand- 
opfers, bes Speisopfers, bed Sünbopfers, des 
Schuldopfers, der Füllopfer, und ber Danf- 
opfer, 

38. Das ber Herr Moſe gebot auf dem Berge 
Sinai, des Taged, ba er ihm gebot an bie 
Kinder Ifraels, zu opfern ihre Opfer dem 
Herren, in ber Wüſte Sinai 


Das 8. Capitel. 


Un ber Herr rebete mit Mofe, und fprad: 
2, Nimm Aaron und feine Söhne mit ihm, 
fammt ihren Kleidern, und das Salböl, und 
einen Farren zum Sünbopfer, zwei Widder, 
und einen Korb mit ungeſäuertem Brob; 

3. Und verſammle die ganze Gemeine vor 
bie Thür ber Hütte des Stifte. 

4. Moſe that, wie ihın der Herr gebot, und 
verfammelte die Gemeine vor die Thür der 
Hütte bes Stifts. 

5 Und fprach zu ihnen: Das ift ed, das ber 
Herr geboten hat zu thun. 

6. Und nahm Aaron und feine Söhne, und 
wuſch fie mit Waffer; 

7. Und legte ihm ben leinenen Rod an, und 
gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog ihm 
den feidenen Nod an, und that ihm ben Leib— 
rock an, und glirtete ihn über ben Veibrod her; 

8. Und that ihm das Schilblein an, und in 
das Schildlein Licht und Recht; 

9. Und jegte ihm ben Hut auf fein Haupt, 
unb fegte an ben Hut oben an feiner Stirn 
das goldene Blatt ber beiligen Krone; wie 
ber Herr Moſe geboten hatte, 

10. Unb Moſe nahm das Salböt, und falbete 
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bie Wohnung, und Alles, was darinnen war, 
und meihete cd. 

11. Und fprengete bamit fiebenmal auf ben 
Altar, und falbete ben Altar mit allem feinem 
Geräthe, das Handfaß mit feinem Fuß, baf 
ed getweihet würde. 

12. Und goß des Salböls auf Aarons Haupt, 
und falbete ihn, baß er geweihet würde, 

13. Und brachte herzu Aarons Söhne, und 
zog ihnen leinene Rode an, und gürtete fie 
mit bem Gürtel, und band ihnen Hauben 
auf, wie ihm ber Herr geboten hatte 

14. Und ließ herzu führen einen Jarren zum 
Sündopfer. Und Aaron mit feinen Söhnen 
legten ihre Hänbe auf fein Haupt 

15. Da jchlachtete man ed. Und Mofe nahm 
bes Bluts, und thats auf bie Hörner des 
Altars umher mit feinem Finger, und entſün— 
bigte ben Altar; und goß das Blut an deg 
Altard Boden, und weihete ihn, daß er ihn 
verſöhnete. 

16. Und nahm alles Fett am Eingeweide, 
das Netz über der Leber, und die zwei Nieren 
mit dem Fett daran, und zündete es an auf 
dem Altar. 

17. Aber den Farren, mit ſeinem Fell, Fleiſch 
und Miſt, verbrannte er mit Feuer, außer” 
bem Lager, wie ihn ber Herr geboten hatte. 

18. Und brachte herzu einen Widder zum 
Branbopfer. Und Aaron mit feinen Söhnen 
legten ihre Hände auf fein Hanpt. 

19. Da fchlachtete man ihn. Und Moſe 
jprengte des Bluts auf den Altar umher, 

20. Zerhieb ven Widder in Stüde, und zıins» 
bete an das Haupt, die Stüde und das Fett, 

21. Und wuſch die Eingemweite und Schens 
kel mit Waffer, und zündete aljo den ganzen 
Widter an auf dem Altar. Das war ein 
Brandopfer zum füßen Geruch, ein Feuer 
bem Herren, wie ihm der Herr geboten hatte, 

22. Er brachte auch herzu den anbern Wibe 
ber bes Füllopfers. Und Aaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf fein Danpt 

23. Da fchlachtete man ihn. Und Moſe nahm 
feines Bluts, und that e3 Aaron auf ben 
Knörpel feines rechten Ohrs, und auf den 
Daumen feiner rechten Hand, und auf ben 
großen Zehen feines vechten Fußes. 

24. Und brachte ‚herzu Aarons Söhne, und 
that des Bluts auf den Knorpel ihres rechten 
Ohrs und auf den Daumen ihrer rechten 
Hand, und auf ben großen Zehen ihres rech— 
ten Fußes; und fprengete das Blut auf den 
Altar umber, : 

25. Und nahm das Fett und ben Schwanz, 
und alles Fett am Eingeweide, und bag Neg 
über ber Leber, bie zivei Nieren mit dem Fett 
baran, und bie rechte Schulter. 

26. Dazu nahın er von dem Korbe bes 
ungefänerten Brods vor dem Herrn einen 
ungefäuerten Kuchen, und einen Kuchen geöf« 
tes Brods, und einen Fladen, und legte es 
auf das Fett, und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das allefammt auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne, und webete es 
zur Webe vor dem Herrn. 

28. Und nahm es Alles wieder von ihren 
Händen, und zündete es an auf dem Altar, 
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oben auf bem Branbopfer; denn es ift ein ) ibm, und er tunkte mit feinem Finger in bag 
Züllopfer zum füßen Geruch, ein Feuer dem | Blut, und thats auf bie Hörner des Altars, 
eren. | und goß das Blnt an tes Altars Boden, 

29 Und Diofe nahm bie Bruft, und twebete | 10 Mber das Fett und die Nieren, und bag 
eine Webe vor dem Herrn, von dem Widder Neg von ber Leber am Sünbopfer zündete er 
bes Füllopferd. Die ward Mofe zır feinem an auf dem Altar, wie ber Herr Moſe geboten 
Theil, wie ihm ber Herr geboten hatte. | hatte. 

30. Und Mofe nahm des Salböls, und des | 11. Und das Fleiſch und das Fell verbrannte 
Bluts anf dem Altar, und fprengete auf | er mit Feuer, außer dem Lager. 
Aaron und feine Kleider, auf feine Söhne | 12, Darnach fchlachtete er das PBranbopfer, 
und auf ihre Kleiber, unb weihete alfo Aaron | und Aarons Söhne brachten das Blut zu ihm, 
und feine Kleider, feine Söhne und ihre | und er fprengete es auf den Altar umher. 
Kleider mit ihm. 13 Und fie brachten das Branbopfer zu ihm 

31 Und ſprach zu Aaron und feinen Söh⸗ | zerftücet, und den Kopf, und er zündete ed an 
nen: Kochet bad Fleiſch vor ber Thür der auf bem Altar. 

Hütte des Stifts, und eſſet es bafelbft, dazır . 14. Und er wuſch das Eingemweide und bie 
auch bad Brod im Korbe des Füllopfers, wie | Schenkel, und zünbete es an, oben auf bem 
mir geboten ift, und gejagt, daß Naron und | Branbopfer, auf dem Altar. 


feine Söhne folleng efjen. 15. Darnach brachte er herzu des Volle 
32. Was aber überbleibt vom jFleifch und Opfer, und nahm den Bod, das Sünbopfer 
Brobd, das follt ihr mit Feuer verbrennen. bes Volks, und fohlachtete ihn, und machte 


33. Und follt in fieben Tagen nicht ausge- ; ein Sündopfer daraus, wie bas vorige, 
ben von ber Thür ber Hütte des Stifts, bis | 16. Und brachte das Brandopfer herzu, und 
an ben Tag, ba bie Tage eures Füllopfers , that ihm fein Necht. 
and find; denn fieben Tage find eure Hände | 17. Und brachte herzu das Speisopfer, und 
gefüllet, nahm feine Hand voll, und zlinbete es an auf 

34 Wie ed an biefem Tage geicheben iſt; dem Altar: außer dem Morgenm-Branbopfer. 
ber Here hats geboten zu thun, auf daß ihr , 18. Darnach fchlachtete er ben Ochfen und 
verſöhnet feib Widder zum Dantopfer bes Volls; und feine 

35 Und follt vor ber Thür ber Hütte des Söhne brachten ihm das Blut, das fprengete 
Stifts Tag und Nacht bleiben, fieben Tage | er aufden Altar umher 
lang, und follt auf bie Hut des Herrn 19. Aber das Fett vom Ochfen und vom 
warten, baß ihr micht ſterbet, denn alſo iſt Wibber, ben Schwanz und das Fett am 
mirs geboten. | Eingemweide, und die Nieren, und das Nıg 

36 Und Naron mit feinen Söhnen thaten | über ber Peber, 

Alles, was der Herrgeboten hatte ducch Mofe. | 20. Altes folches Fett legten fie auf a Bruft, 
und er zündete bag Fett an auf bem Altar. 
Das 9. Capitel. 21. Aber die Bruft und die rechte Schulter 
17% am achten Tage riet Mofe Maron und | twebete Naron zur Webe vor dem Herrn, twie 
jeine Söhne, und bie Helteften in Ifrael, | ber Here Moſe geboten hatte 

2 Und fprach zu Marc, Nimm zu birein | 22. Und Maron bob feine Hand auf zum 
junges Kalb zum Sünbopfer, unb einen | Volk, und fegnete fie, und ftieg herab, ba er 
Widder zum Brandopfer, beide ohne Wandel, | das Sündopfer, Branbopfer und Danfopfer 
und bringe fie vor ben Herrit. gemacht hatte. 

3 Und rebe mit ben Kindern Ifraels, und | 23 Und Mofe und Naron gingen im bie 
ſprich: Nehmet einen Ziegenbof zum Sünde | Hütte des Stifts, und ba fie wieber heraus 
opfer. und ein Kalb und ein Schaf, beide | gingen, fegneten fie das Volk. Da erfchien 
eines Jahre alt. und ohne Wandel, zum , die Herrlichkeit des Herrn allem Volk. 
Branbopfer; | 24. Denn bag Feuer fam aus von bem Herrn, 

4. Und einen Dchfen, und einen Witber zum | und verzehrete auf bem Altar das Brand⸗ 
Danlopfer, daß wir vor dem Heren opfern; | opfer, und das Fett. Da das alles Volk fahe, 
und ein — mit * gemenget. Denn frohlockten ſie, und fielen auf ihr Antlitz. 
heute wird euch der Herr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe geboten hatte, | Das 10. Capitel, 
vor ber Thür ber Hütte bes Stifts, und trat u” bie Söhne Aarons, Nabab und Abihır, 
berzu bie ganze Gemeine, und flanb vor bem nahmen ein Ieglicher feinen Napf, und 
Herrn. thaten Feuer darein, und legten Näuchwert 

6 Da ſprach Dioje: Das ift es, bas ber Herr darauf, und brachten das frembe Feuer 
geboten hat, das ihr thun follt, fo wird euch , vor bem Heren, bad er ihnen nicht geboten 
bes Herrn Herrlichkeit erfcheinen hatte 

7. Und Moje ſprach zu Aaron: Tritt zum | 2 Da fuhr ein Feuer aus von bem Herrm, 
Ultar, und mache bein Sünbopfer, und bein und verzehrete fie, daß fie ftarben vor dem 
Brandbopfer, und verföhne dich und das Volk, | Herrn 
barnach mache bes Volls Dpfer, und verföhne 3. Da ſprach Moje zu Maron‘ Das ift eg, 


fie auch, wie ber Herr geboten bat. das ber Herr gefagt hat: Ich werde geheiliget 
8 Und Aarou trat zum Altar, und ſchlach⸗ werben an benen, bie zu mir nahen, und 
tete dad Kalb zu feinem Sinbopfer. vor allem Bolf werbe ich herrlich werben. 


9. Und feine Söhne braten das Blut zu Und Aaron ſchwieg ftille, 


5 


4. Moſe aber rief Mifael und Elzaphan, bie 
Söhne Ufiels, Aarons Vettern, und fprach zu 
ihnen: Tretet hinzu, und traget eure Brüder 
bon bem Heiligthum hinaus vor das Lager. 

5. Und fie traten hinzu, und trugen fie 
hinaus mit ihren leinenen Nöden vor das 
Lager, wie Moſe gefagt hatte. 

6. Da fprah Mofe zu Maron und feinen 
Söhnen, Eleazar und Ithamar: Ihr follt 
eure Häupter nicht blößen, noch eure Kleider 
zerreißen, daß ihr nicht fterbet, und ber Zorn 
über bie ganze Gemeine fomme. Laſſet eure 
Brüder bes ganzen Haufes Iſraels weinen 
über biefen Brand, ben ber Herr gethan hat. 

7. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der 
Thür der Hlitte tes Stiftd, ihr möchtet 
fterben. Denn das Salböl des Herrn ift auf 
eich. Und fie thaten, wie Moſe fagte. 

8. Der Herr aber rebete mit Aaron, und 
ſprach: 

9. Du und deine Söhne mit dir ſollt keinen 
Wein, noch ſtarke Getränke trinken, wenn ihr 
in die Hütte des Stifts gehet, auf daß ihr 
nicht ſterbet. Das ſei ein ewiges Recht allen 
euren Nachkommen. 

10. Auf daß ihr könnet unterſcheiden, was 
heilig und unheilig, was unrein und rein iſt; 

11. Und daß ihr die Kinder Ifraels lehret 
alle Rechte, bie ber Herr zu euch gerebet hat 
durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und mit 
feinen übrigen Söhnen, Eleazar und Itha— 
mar: Nehmet, das übergeblieben iſt vom 
Speisopfer an den Opfern des Herrn, und 
eſſet es ungeſäuert bei dem Altar; denn es 
iſt das Allerheiligſte. 

13. Ihr ſollt es aber an heiliger Stätte 
effen; denn das ift dein Mecht, und keiner 
Söhne Recht, an den Opfern bes Herrn; 
denn fo ift mird geboten. 

14. Aber die Webebruft, und bie Hebefchule- 
ter follft du und deine Söhne, und beine 
Töchter mit bir, effen an reiner Stätte; denn 
ſolches echt ift bir und beinen Kindern 
gegeben, an ben Dankopfern ber Kinder 
Ifraels. 

15. Denn bie Hebeſchulter und bie Webe— 
bruft zu ben Opfern des Fettes, werben 
gebracht, daß fie zur Webe getwebet werben 
bor dem Herrn; darum ift e8 dein und deiner 
Kinder zum ewigen Recht, wie ber Herr 
geboten hat. 

16. Und Moſe furchte ben Bod des Sünd— 
opferg, und fand ihn verbrannt Und er warb 
zornig Über Eleazar und Ithamar, Aarons 
Söhne, bie noch übrig waren, und fprach * 

17. Warum habt ihr das Sündopfer nicht 
gegefien an Heiliger Stätte? denn ed bad 
Allerheiligfte ift, und er hats euch gegeben, 
daß ihre die Miſſethat der Gemeine tragen 
ſollt, daß ihr fie verföhnet vor dem Herrn. 

18 Siebe, fein Blut ift nicht gefommen in 
das Heilige hinein. Ihr folltet es im Heiligen 
gegeſſen haben, wie mir geboten ift. 

19. Aaron aber ſprach zu Moſe: Siche, 
Beute haben fie ihr Sündopfer und ihr 
Branbopfer vor bem Herrn geopfert, und es 
it mir alfo gegangen, wie du fieheft; und 
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ich folite effen heute vom Sündopfer, follte 
das dem Herrir gefallen? 
20. Da das Moſe hörete, ließ ers ihm gefallen, 


Das 11. Eapitel, 


1» ber Herr rebete mit Mofe und Aaron, 
und fprach zur ihnen. 

2. Redet mit den Kindern Iſraels, und 
fprechet: Das find bie Thiere, bie ihr effen 
follt unter allen Thieren auf Erden. 

3. Alles, was die Klauen fpaltet, und wie— 
berfäuet unter ben Thieren, dag ſollt ihr eſſen 

4. Was aber wiederkäuet, und bat Klauen, 
und fpaltet fich boch nicht, als das Kameel, 
das ift euch unrein, und follt es nicht effen. 

5. Die Caninichen wieberfäuen wohl, aber 
fie fpalten bie Klauen nicht, darum find fie 
unrein. 

6. Der Hafe wiederkäuet anch, aber er fpaltet 
die Klauen nicht, darum ift er euch unrein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl bie Klauen, 
aber es twieberfäuet nicht, darum fol es euch 
unrein fein 

8 Von diefer Fleifch follt ihr nicht effen, noch 
ihre Has anrühren, denn fie find ech unrein. 

9. Dies follt ihr efien unter dem, bad it 
Waſſern ift: Alles, was Floßfedern und 
Schuppen bat in Waflern, im Meer und 
Bächen, follt ihr eſſen. 

10 Alles aber, was nicht Floßfebern und 
Schuppen hat im Meer und Bächen, umter 
Altern, das fih reget in Waflern, und unter 
Allem, was lebet im Wafjer, fol euch eine 
Scheu fein, 

11. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht efjet, 
und vor ihrem Nas euch fohenet. 

12 Denn Alles. was nicht Floßfebern und 
Schuppen hat in Waflern, follt ihe ſcheuen. 

13. Und dies follt ihr fcheuen unter ben 
Bögeln, daß ihrs nicht ejfet: Den Adler, ven 
Habicht, ben Filchaar, 

14. Den Geier, den Weihe, und was feiner 
Urt ift, 

15. Und alle Naben mit ihrer Art, 

16 Den Strauß, die Nachteule, den Kufuf, 
den Sperber mit feiner Art, 

17. Das Käuzlein, ven Schtwan, ven Huhır, 

18. Die Fledermaus, die Nohrbommel, 

19 Den Storch, den Neiger, ben Heher mit 
feiner Art, ben Wiebehopf und bie Schtwalbe. 

20. Alles auch, was fi reget unter ben 
Vögeln, und gehet auf vier Füßen, das fol 
euch eine Scheu fein. 

21. Doch das ſollt ihr effen von Vögeln, das 
fi veget, und gebet auf vier Füßen, und 
nicht mit zweien Beinen auf Erben hüpfet. 

22. Bon benfelben möget ihr effen, als da 
it: Arbe mit feiner Art, und Selaam mit 
feiner Art, und Hargol mit feiner Art, und 
Hagab mit ihrer Art 

23. Alles aber, was fonft vier Füße hat 
unter ben Vögeln, foll euch eine Schen fein, 

24. Und follt fie unrein achten. Wer folcher 
Has anrübret, der wird unrein fein bis auf 
ben Abenb. 

25. Und wer biefer Nas eins tragen wird, 
fol feine Kleiber waſchen, und wird unreit 
fein bis auf den Abend, 
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26. Darum alles Thier, dad Klauen hat, ! 
und fpaltet fie nicht, und mwieberfänet nicht, 


bas fell euch unrein fein; wer es anrühret, 
wird unrein ſein. 


27. Und Alles, was auf Tappen gehet unter 
den Thieren, die auf vier Füßen gehen, ſoll 


euch unrein fein; wer ihr Nas aurühret, wird 
unrein fein bis auf den Abend. 

28. Und wer ihr Mas trägt, ſoll feine Kleider 
waſchen und unrein fein bis auf den Abend; 
denn folche find euch unrein. 

29. Diefe follen euch auch unrein fein unter 
ben Thieren, die auf Erben friechen: Die 
Wiefel, die Maus, bie Kröte, ein jegliches 
mit feiner Art; 

30. Der Igel, ver Molch, tie Eiter, bie 
Blinbfchleich, und ber Maulwurf 

31. Die find euch umrein unter Mlem, das 
ba friechet; mer ihr Mas anrübhret, ber wirb 
umrein fein bis an ben Abend 

32. Und Alles, worauf ein ſolch tobt Mad 


fällt, bas wird unrein; es fei allerlei hölzern 


Gefäß, ober Kleider, ober Fell, oder Sad; 
und alles Geräthe, bamit man etwas fchaffet, 


fol man ins Waffer thun, und ift umrein bis | 


auf ven Abenb: alsdann wirds rein. 

33. Allerlei irden Gefäß, mo folcher Mafe eins | 
brein fällt, wird Alles unrein, was drinnen 
ift; und follt ed zerbrechen. 

34. Alle Speife, die man ifiet, jo folches 
Waſſer brein fommt, ift unrein; und aller 
Zranf, ben man trinfet, im allerlei ſolchem 
Gefäß, ift umrein. 


35 Und Alles, worauf ein jolches Mas fällt, 


wird unrein, e8 fei Ofen ober Keffel, fo fol | 
man es zerbrechen; denn es ift unrein, und | 
fol euch umrein fein. 

386 Doch bie Brunnen, und Nöffe, und 
Teiche find rein Wer aber ihr Nas anrühret 
ift unrein. 

837 Und ob ein ſolch Nas fiele auf Samen, 
ten man gefäet hat, fo ift er boch rein 

338. Wenn man aber. Waffer iiber ben 
Samen göfle, und fiele darnach ein ſolches 
Nas baranf, fo würde er euch umrein. 

39. Wenn ein Thier ſtirbt, das ihr efien 
möget, wer das Nas anrühret, ber ift unrein 
bis an ben Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas iſſet, ber fell fein 
Kleid waſchen, umb wird umrein fein bis an 
ven Abend. Alfo, wer auch träget ein folches | 

Aas, fol fein Kleib waschen, und wird unrein 
fein bis an ben Abenb. 

41. Was auf Erben fchleicht, das ſoll euch 
eine Schen fein, unb man joll es nicht eſſen. 

42. Und Alles, was auf dem Bauch Friechet, 
und Allee, was anf vier oder mehr Füßen gebet, 
unter Allem, das anf Erben fchleicht, jollt ihr 
nicht efien, denn es ſoll euch eine Schen fein. 

43. Machet eure Seele nicht zum Schenfal, 
und berimreiniget euch nicht an ihnen, daß 
ihr euch befiibelt. 

44 Denn ich bin ber Herr, euer Gott. Darum 
ſollt ihr euch heiligen, baf ihr heilig feit, denn 
ich bin heilig, und ſollt nicht eure Seelen ver⸗ 
unreinigen an irgend einem kriechenden Thier, 
das auf Erden ſchleicht. 

45. Denn ich bin der Herr, der euch aus 
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Eghptenland geführet hat, daß ich euer Gott 
fer. Darum follt ihr heilig fein, denn ich bin 
heilig. 
| 46. Dies ift bad Geſetz von den Thieren und 
Vögeln, und allerlei friechenden Thieren im 
Waſſer, und allerlei Thieren, die auf Erben 
ſchleichen, 

47 Daß ihr unterſcheiden könntet, was 
unrein und rein iſt, und welches Thier man 
eſſen, und welches man nicht eſſen foll. 


Das 12. Capitel. 


m" ber Herr redete mit Mofe, und 
ſprach: 

2. Rede mit ben Kindern Iſraels, und 
| jprih: Wenn ein Weib befamet wird, und 
| gebieret ein Knäblein, fo foll fie fieben Tage 

unrein fein, ſo lange fie ihre Krankheit leidet, 
' 83. Und am achten Tage joll man bas Fleiſch 

feiner Borbaut befchneiden 
| 4. Und fie foll daheim bleiben brei und breie 
fig Tage im Blut ihrer Meinigung Kein 
Heiliges fol fie anrühren, und zum Heilig— 
thum ſoll fie nicht lommen, big daß die Tage 
ihrer Reinigung aus find, 

5. Gebieret fie aber ein Mägdlein, fo fell 
ſie zwei Wochen umvein fein, jo lange fie ihre 
Krankheit leidet, und ſoll ſechs und ſechzig 
| Tage baheim bleiben, in dem Blut ihrer 

Reinigung. 

6. Und wenn bie Tage ibrer Reinigung aus 
| find, für den Sohn oder fiir die Tochter, ſoll 
fie ein jähriges Yamm bringen zum Brands 
opfer, und eine junge Taube ober Turtels 
| taube zum Sündopfer dem Priefter, vor bie 
Thür der Hütte des Stifte. 

| 7. Der foll e8 opfern vor dem Herrn, unb 
fie verföhnen, fo wird fie rein von ihrem 
Blutgang. Das iſt das Gefeg für bie, fo ein 
Knäblein ober Mägdlein gebieret. 

‚ 8. Bermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, 
ſo nehme fie zwei Turteltauben, oder zwei 
junge Tauben, eine zum Brandopfer, bie 
andere zum Sündopfer; fo ſoll fie ber 
Priefter verjchnen, daß fie rein werde. 


Das 13. Capitel. 
1» ber Herr redete mit Moje und Maren, 
F und ſprach: 
Wenn einem Menſchen au der Haut 
| feines Fleiſches etwas auffäbrt, oder fchabicht 
| ober eiterweiß wird, als wollte cin Ausſatz 
werben an ber Pant feines Fleiſches, ſoll 
man ihn zum Prieſter Aaron führen, oder 
zu ſeiner Söhne einem unter den Prieſtern 

3. Und wenn der Prieſter das Maal an der 
Haut des Fleiſches ſiehet, daß die Haare in 
weiß verwandelt ſind, und das Anſehen an 
dem Ort tiefer iſt, denn die andere Haut 
ſeines Fleiſches, fo iſts gewiß ber Ausſatz. 
Darımm fol ibn ber Prieſter beſehen, und 
für unvein urtheilen. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß ift an ber 
Haut feines Fleiiches, und doch das Anſehen 
nicht tiefer, benn bie andere Haut bes Fleis 
fches, und bie Haare nicht in weiß verwan— 
delt find; fo foll ber Prieſter deuſelben vers 
fließen fieben Tage, 
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5 Unb’am fiebenten Tage beſehen. Iſt es, 
daß das Maai bleibet, wie er cd zuvor ge— 
ſehen bat, und bat nicht weiter gefreffen an 
ber Haut; 

6. So foll ihm der Priefter abermal fieben 
Tage verfchliefen Und wenn er ibn zum 
andernmal am fiebenten Tage befiehet, und 
findet, daß das Maal verſchwunden ift, und 
nicht weiter gefreſſen bat an der Haut, fo 
fol er ihn rein urtheilen, denn 68 ift Grind. 
Und er foll feine Kleider waſchen, fo ift er rein 

7. Wenn aber ter Grind mweiter frißt in ber 
Haut, nachdem er vom Priefter belieben, und 
rein gefprochen iſt, und wird nun zum 
andernmal vom Vrieſter befeben, 

8 Wenn dann da der Prieſter ſiehet, daß 
der Grind weiter gefreſſen hat in der Haut, 
ſoll er ihn unrein urtheilen, denn es iſt gewiß 
Ausſatz. 

9. Wenn ein Maal des Ausſatzes am Men— 
ſchen fein wird, den foll man zum Wriefter 
bringen. 

10. Wenn derſelbe fichet und findet, daß es 
weiß aufgefabren ift an ber Haut, umb bie 
Haare in weiß verwanbelt, und roh Fleifch 
im Geſchwür ift; 

11. So ifts gewiß cin alter Ausſatz in ber 
Haut feines Fleiſches Darum foll ihn der 
Priefter unrein urtheilen, und nicht werfchlie- 
gen, denn er ift ſchon umrein, 

12. Wenn aber ber Ausſatz blühet in ber 
Haut, und bebedet die ganze Haut, von bem 
Haupt auf bie an die Füße, Alles, was dem 
Priefter vor Augen fein mag; 

13 Wenn dann der VPriefter befiehet, und 
findet, daß ber Ausſatz das ganze Fleifch 
bebedet bat, fo foll er venfelben rein urtbeilen, 
dieweil es Alles an ihm in weiß verwandelt 
ift, denn er ift rein, 

14. Ift aber rohes Fleiſch da, des Tages, 
wenn er befehen wird, fo ift er ımrein. 

15. Und wenn ber Priefter das rohe Fleiich 
beſiehet, fol er ihn unrein urtheilen, benn er 
ift unrein, und es ift gewiß Ausſatz 

16. Verkehret fih aber das rohe FFleifch 
wieder, und verwandelt fich in weiß; fo foll 
er zum Priefter fommen. 

17. Unb wenn der Priefter befichet, und 
findet, daß das Maal ift in weiß verwandelt. 
foll er ihn rein urtheifen, denn ex ift rein, 

18 Wenn in Iemanbes Fleifch an der Haut 
eine Drüfe wirb, und micber beilet, 

19 Darnach an dvemfelben Ort etwas weiß 
aufführet, oder röthlich eitertweiß wird, foll er 
vom Priefter befehen werben 

20. Wenn dann ber Priefter fiehet, daß bad 
Anſehen tiefer ift, denn bie andere Haut, 
und bas Haar in weiß verwandelt, jo foll er 
ihn unrein urtheilen, benn es ift gewiß ein 
Ausfagmaal aus der Driüfe geworden. 

21. Siehet aber ver Priefter und findet, daß 
die Haare nicht weiß find, und ift nicht tiefer, 
benn bie andere Haut, und ift verſchwunden, 
jo foll er ihn fieben Tage verjchließen, 

22. Frißt ed meiter in ber Haut, fo foll er 
Ihn unrein urtheilen. denn es ift gewiß cin 
Ausſatzmaal. 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alſo ſtehen, 
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und frißt nicht weiter, fo ift c8 bie Narbe 
von der Drüfe, und der YPriefter ſoll ihn rein 
urteilen. 

24. Wenn fih Jemand an ber Haut am 
Feuer brennet, und das Brandmaal röthlich 
oder weiß ift, 

25 Und der Prieſter ihn befiehet, und findet 
bad Haar in weiß verwandelt, an dem Brand» 
maal, und das Anfehen tiefer, denn bie andere 
Haut, fo ift gewiß Ausfas aus dem Brands 
maal geworben Darum ſoll ihn der Priefter 
unrein urtheilen, denn es ift ein Ausſatzmaal. 

26. Siehet aber ber Priefter, und findet, 
baß bie Haare am Brandmaal nicht in weiß 
verwandelt, und nicht tiefer ift, benn bie 
andere Haut, und ift dazu verſchwunden, fo 
ſoll er ihn fieben Tage verfchließen.' 

27. Und am fiebenten Tage foll er ihn 
beſehen. Hat e8 weiter gefreffen an ber Hant, 
fo foll er ihn unrein urtheilen, denn es ijt 
Ausſatz. 

28. Iſt es aber geſtanden an tem Brand⸗ 
maal, und nicht weiter gefreſſen an der 
Haut, und iſt dazu verſchwunden, ſo iſt es 
ein Geſchwür des Brandmaals. Und der 
Prieſter ſoll ihn rein urtheilen, denn es iſt 
eine Narbe des Brandmaals. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf dem 
Haupt ober am Bart fchabicht wird, 

30. Und ber Priefter das Maal befiehet, und 
findet, daß das Anfehen tiefer ift, bern bie 
andere Haut, und das Haar dafelbft golden 
und biinne, fo fol er ihn unrein urtheilen, 
denn es ift ansfägiger Grind bed Haupts 
ober des Bart. 

31. Siehet aber ter Priefter, daß ber Grinb 
nicht tiefer anzufehen ift, venn bie Haut, und 
das Haar nicht falb ift, fol er benfelben 
fieben Tage verfchließen. ' 

32, Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
befiehet, und findet, daß ber Grinb nicht 
weiter gefrefjen hat, ımb fein golden Haar 
ba ift, und das Anfehen des Grindes nicht 
tiefer ift, bern bie andere Haut, 

33. Soll er firh befcheeren, doch daß er ben 
Grind nicht befcheere ; und foll ihn ber Pries 
fter abermal fieben Tage verſchließen. 

34. Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
befiehet, und findet, daß ber Grinb nicht 
weiter gefrefien hat in ber Hart, und bas 
Anſehen ift nicht tiefer, benm bie andere Haut, 
fo joll ihre der Priefter rein fprechen, und er 
ſoll feine Kleider wafchen, denn er ift rein 

35. Frifit aber ber Grind weiter an ber 
Haut, nachdem er rein gefprochen ift, 

36, Und ber Priefter befichet, und findet, 
daß der Grind aljo meiter gefrefien bat at 
ber Haut, jo foll er nicht mehr darnach fragen, 
ob die Haare golden find, denn er ift unrein. 

37. Iit aber vor Nugen ber Grind ftill ge» 
ftanden, und falb Haar dafelbft aufgegangen, 
fo ift ver Grind heil, und er rein. Darum joll 
ihn ber Priefter rein fprechen. 

38. Wenn einem Manne ober Weibe an ber 
Haut ihres Fleifches etwas eiterweiß ift, 

39. Und ber Priejter fiehet bafelbit, daß das 
Eiterweiß ſchwindet, bag ift ein weißer Grind, 
in der Haut aufgegangen, und er ijt rein. 
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40. Wenn einem Manne tie Saupthaare 
ausfallen, daß ex fahl wird, ber ift rei 

41 Fallen fie ihm vorne am Haupt aus, 
und mwirb eine Glatze. fo ift er rein. 

42. Wirb aber au der lage, ober ba er 
kahl ift, ein weißes oder röthliches Maal, fo 
ift ihm Ausfag an der Glage oter am Kahl⸗ 
fopf aufgegangen 

43 Darum foll ihn ber Priefter befeben. 
Und wenn er findet, baß ein meißes oder 
rötbliches Maal aufgelaufen an feiner Glage 
ober Kahlkopf, daß er fiehet, wie fonft ber 
Ausſatz an ber Haut, 

44 So ift er ausfägig unb unrein; und 
der Priefter fol ihn unrein fprechen folches 
Maals halben auf feinem Haupt. 

45 Wer nun ausfügig ift, deß Kleider fol« 
len zerrifien fein, unb das Haupt bloß, und 
bie Lippen verhüllet, und fol allerdings un⸗ 
rein genannt werben, 

46 Und fo lange das Maal an ihn ifl, ſoll 
er ımrein fein, allein mwobnen, und feine 
Wohnung foll außer dem Yager fein. 

47 Wenn an einem leide eines Ausſatzes 
Maal jein wird, es fei wollen ober feinen; 

48 Am Werft ober am Eintracht, es fei 
leisten oder wollen, oder an einem Fell, ober 
an Allem bas aus Fellen gemacht wirb; 

49. Unb wenn das Diaal bleich oder röth- 
lich ift am leide, oder am Fell, ober am 
Werft, oder am Eintracht, oder an einiger» 
lei Ding, das von Feilen gemacht iſt; das 
ift gewiß ein Maal des Ausſatzes, darum 
ſolls der Priefter befeben. 

50 Und wenn er das Maal fichet, ſoll er 
e8 einfchließen fieben Tage 

51 Und wenn er am fiebenten Tage fichet, 
baß das Maal bat weiter gefreflen am 
Kleide, am Werft ober am Eintracht, am 
Fell, oder an WUllem, bad man aus Fellen 
machet, fo ift es ein frefiendes Maal bes 
Ausfages, und ift unrein j 

52. Und foll das Kleid verbrennen, ober 
ber Werft, ober ben Eintracht, es fei wollen 
ober feinen, oder allerlei Fellwerf, darin fol» 
ches Maal ift; denn es ift ein Maal des Aus 
fages, und follft es mit Feuer verbrennen. 

53. Wirb aber der Priefter feben, dah das 
Maal nicht weiter gefrefien bat am Kleide, 
oder am Werft, oder am Eintracht, ober an 
allerlei Fellwerk; 

54. So ſoll er gebieten, daß mans waſche, 
barin das Maal ift, und foll es einfchließen 
anbere fleben Tage 

55 Und wenn der Priefter fchen twirb, nach» 
dem das Maal gewafchen ift, daß das Maal 
nicht verwanbelt iſt vor feinen Mugen, und 
auch nicht weiter gefreſſen hat, jo ift es unrein, 
und follft es mit Feuer verbrennen; benn esift 
tief einngefreffen, und hat es beichabt gemacht. 

56 Wenn aber der Priefter fiehet, daß bag 
Maal verſchwunden ift nach feinem Waſchen, 
to ſoll er es abreifen vom Kleide, vom Fell, 
vom Werft, oder vom Eintracht. 

57 Wirds aber noch gefehen am Kleide, am 
Werft, am Eintracht, oder allerlei Fellwert, 
ſo ift es ein Fled, und ſollſt es mit Fener 
verbrennen, barin folches Maat ift. 
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58 Das Kleid aber, ober Werft, oder Ein» 
tracht, ober allerlei Fellwerf, das gewaſchen 
ift, und das Maal von ihm gelaffen bat, foll 
man zum anbernmal wafchen, fo ift es rein 

59 Das iſt das Gefeg über die Maale bed 
Ausjages an Kleidern, fie feien wollen oder 
feinen, am Werft, und am Eintracht, und 
an allerlei Felliwerf, rein oder unrein zu 


ſprechen. 
Das 14. Capitel. 


Uns ber Herr redete mit Mofe, unb fpradh: 

2. Das iſt das Geſetz über den Ausfägigen, 
wenn er foll gereiniget werben. Er foll zum 
Priefter fommen, 

3. Und der Prieiter foll aus bem lager ge 
ben, und befeben, twie das Maal bes Aus⸗ 
fages am Ausſätzigen heil geworben ift; 

4. Und joll gebieten bem, ber zu reinigen 
ift, daß er zwei lebenbige Bögel nehme, bie 
ba rein find, und Cedernholz, und roſinſar⸗ 
bene Wolle, und Diop 

5 Und fol gebieten, ben einen Bogel zu 
ichlachten in einem irdenen Gefäß, am flie- 
ßenden Warffer 

6. Und foll ven tebendigen Vogel nehmen 
mit dem Cedernholz, roſinſarbner Wolle, 
und Diop, und im bes geſchlachteten Vogels 
Blut tunten am fließenden Waſſer, 

7 Und befprengen ben, der vom Ausſatz zu 
reinigen ift, fiebenmal: und reinige ihn ai» 
fo, und laffe den lebendigen Vogel ins freie 
geld fliegen 

8 Der Gereinigte aber foll feine Kleider 
wafchen, und alle feine Haare abfcheeren, 
und ſich mit Waſſer baden, fo ift er rein. 
Darnach gebe er ins Yager, doch foil er außer 
feiner Hutte fieben Tage sffiven. 

9. Und am fiebenten Tage fol er alle jeine 
Haare abfcheeren, auf tem Haupt, am Bars 
te, an ben Augenbraunen, daß alle Haare 
abgefchoren ſeien: und doll feine leiter 
mwafchen, und fein Fleiſch im Waſſer baden, 
ſo iſt er rein. 

10. Und am achten Tage fell er zwei Läm⸗ 
mer nebmen ohne Wandel, und ein jährige 
Schaf ohne Wandel, und drei Zehnten Sem+ 
melmebt zum Speisopfer mit Del gemen- 
get, unb ein Log Del 

11 Da foll der Priefter benfelben Gereinig-+ 
ten und dieſe Dinge ftellen vor ben Herrn, 
vor ber Thür der Hütte des Stifte. 

12 Und foll das eine Lamm nehmen, und 
zum Schulbopfer opfern mit bem Log Del, 
und foll folches vor dem Herrn weben, 

13. Und darnach das Lamm fchladhten, ba 
man das Siünbopfer und Branbopfer ſchlach⸗ 
tet, nämlich an Heiliger Stätte: denn wie das 
Sündopfer, alfo ift auch das Schulbopfer 
bes Priefterd, denn es ift das Allerheiligite. 

14. Und ber Priefter foll des Bluts nehmen 
vom Schuldopfer, und dem Gereinigten auf 
ben Knörpel des rechten Vhrs thun, und 
auf den Daumen feiner rechten Sand, und 
auf ben groken Heben feines rechten Fußes 

15. Darnach fol er des Dels aus dem (og 
nehmen, und im feine (bes Pricfters) linke 
Hand gießen; 
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16. Und mit feinem rechten finger in bas 
Del tunken, das in feiner linken Hand ift, 
und fprengen mit feinem Finger das Del 
flebenmal vor tem Herrn. 

17. Das übrige Del aber in feiner Hand ſoll 


er dem Gereinigten auf den Knörpel bes rech⸗ 


ten Ohrs thun, und auf den rechten Dau— 
men, umbauf ven grofen Zehen feines rechten 
Fußes, oben auf das Blut des Schulbopfers. 

18. Das librige Del aber in feiner Hand 
fol er auf des Gereinigten Haupt thun, 
und ihn verſöhnen vor dem Perru. 

19 Und ſoll das Sündopfer machen, und 
den Gereinigten verſöhnen feiner Unreinig⸗ 
leit halben; und ſoll darnach das Brands» 
opfer ſchlachten, 

20. Und fell es auf dem Altar opfern, 
fammt dem Speisopfer, und ihn verfühnen; 
jo ift er rein. 

21. Ift er aber arm, und ertwirbet mit feiner 
Hand nicht fo viel, fo nehme er ein fanım zum 
Schultopfer zu weben, ihn zu verſöhnen; 
und einen Zehnten Semmelmehl mit Del 
geimenget zum Speigopfer, und ein Yog Del; 

22. Und zwei Turteltauben, ober ztvei junge 
Tauben, bie er mit feiner Hand erwerben 
lann, daß eine fei ein Sünbopfer, bie andere 
ein Brandopfer; 

23. Und bringe fie am achten Tage feiner 
Reinigung zum Pricfter, vor der Thür ter 
Hütte bes Stifte, vor dem Herrn. 

24. Da foll der Priefter das Lamm zum 
Schulbopfer nehmen, und bag Log Del, und 
ſoll e8 Alles weben vor bem Herrn. 

25. Und das Lamm des Schuldopfers fchlach« 
ten, und bes Bluts nehmen bon bemfelben 
Schulbopfer, und dem Gereinigten thun auf 
den Knörpei feine® rechten Ohrs, und auf 
ben Daumen feiner rechten Hand, und auf 
ben großen Zehen feines rechten Fußes; 

26, Und des Dels in feine (bes Priefters) 
linke Hand gießen, 

27. Und mit feinem rechten Finger bas 
Del, das in feiner linken Hand ift, fieben« 
mal fprengen vor dem Herrit. 

23, Des Uebrigen aber in feiner Hand foll 
er bem Gereinigten auf den Knörpel feines 
rechten Ohrs, und auf den Daumen feiner 
rechten Dand, und auf ben großen Sehen 
feines rechten Fußes thun, oben auf das 
Blut des Schuldopfers. 

29. Das übrige Del aber in feiner Sand 
foll er dem Gereinigten auf das Haupt thun, 
Ihn zu verföhnen vor bem Herrn; 

30. Und darnach aus ber einen Turtel— 
taube oder jungen Taube, wie feine Hand 
bat mögen ertwerben, 

31. Ein Sindopfer, aus ber anbern ein 
Brantopfer machen, fammt dem Speisopfer, 
Und ſoll ber Priefter den Gereinigten ‚alfe 
verfühnen vor dem Herru. 

32. Das fei das Gefeg für ben Ausfäsigen, 
ber mit feinee Hand nicht erwerben kann, 
was zu feiner Reinigung gehöret. 

33, Und ber Herr redete mit Moſe und 
Maron, und ſprach: 

34. Wenn ihr ins Land Canaan kommt, bas 
Ich euch zur Befigung gebe; und werde ir⸗ 
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I gend in einem Haufe eurer Befigung ein 
Ausfagmaal geben, 

35. So ſoll ber fommen, deß das Haus ift, 
bem Wriefter anfagen, unb fprechen: Es 
fiehet mich aut, als fei ein Ausſatzmaal au 
meinem Hauſe. 

36. Da ſoll der Priefter heißen, daß fie bag 
Haus ausräumen, ehe bemm der Priefter hin« 
ein gebet das Maal zu befeben, auf baf 
nicht unrein twerbe Alles, was im Haufe ift; 
barnach ſoll der Priefter hinein gehen, das 
Haus zu beſehen. 

37. Wenn er nun das Maal befichet, nud 
findet, daß an ber Wanb des Haufes gelbe 
ober röthlihe Grüblein find, und ihr Anfes 
ben tiefer, denn jonft die Wand ift, 

38. So foll er zum Haufe zur Thür heraus 
geben, und das Haus fieben Tage verfchliehen. 

39. Unb wenn er am fiebeuten Tage wies 
ber fommt, und fiehet, daß das Maal weiter 
gefrefien bat an bes Haufes Wand, 

40. So foll er die Steine beißen ausbre— 
chen, darin das Maal ift, und hinaus vor 
bie Stabt an einen unreinen Ort werfen. 

41. Und das Haus fol man inwendig 
ringsherum jchaben, und follen ben abge» 
jchabten Leimen hinaus vor bie Stabt an 
einen unreinen Ort ſchütten; 

42. Und andere Steine nehmen, und an 
jener Statt thun, und andern Leinten neh— 
men, und bad Haus bemerfen. 

43. Wenn dann das Maal mwieber fommt, 
und ausbricht am Haufe, nachdem man bie 
Steine ausgerifjen, und bad Haus anders 
betvorfen bat; 

44. So fell ber Priefter hinein gehen. Unb 
wenn er fiebet, daß das Maal weiter gefrefs 
' fen hat am Haufe, fo ift e8 gewiß ein frej= 

fender Ausſatz am Haufe, und ift unrein. 
| 45. Darum ſoll man bas Baus abbrechen, 

Steine und Holz, unb allen Peimen am 

Haufe, und foll es hinaus führen vor bie 

Stabt, an einen unreinen Ort. 

46. Und wer in das Haus gebet, fo lange ea 
verfchloffen ift, ber ift umrein bis an ben 
Abend. 

47. Und wer darinnen liegt, ober barinnen 
iffet, ber foll feine Kleider twafchen. 

48. Wo aber der Priefter, wenn er hinein 

gehet, fiehet, daß dies Maal nicht weiter am 

Hanfe gefreffen bat. nachdem das Haus bes 

worfen iſt, jo foll er es rein ſprechen, denn 
das Maal iſt heil geworben. 

49. Und ſoll zum Sündopfer für das Hans 
nehmen zwei Vögel, Cedernholz, und rofin» 
farbe Wolle, und Yſop, 

50. Und den einen Vogel ſchlachten in einem 
irbenen Gefäß, an einem fließenden Waffer. 

51 Und fol nebmen das Cedernholz, bie 
rofinfarbiie Wolle, den Mop, und ben leben⸗ 

| digen Vogel, und in des gefchlachteten Vo— 
geld Blut tumfen, an dem fließenden Waſe 
fer, und bag Haus flebenmal befprengen. 

53. Und fol alfo das Haus entfündigen 
mit dem Ant des Vogels, und mit fließen⸗ 

ı dem Wafjer, mit bem lebendigen Vogel, mit 
‚ dem Cedernholz, mit Yſop, und mit roſin⸗ 
farbener Wolle 
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mit Waffer, unb unvein fein bis anf ben 
Abend. 


53. Und foll den lebenbigen Vogel laſſen 
hinaus vor die Stabt ins freie Feld fliegen, 
und das Haus verjöhnen, fo ift es rein. 

54 Das ift das Gejeg über allerlei Maal 
‚bed Ansſatzes und Grindes; 

55 Ueber den Ausfag der Kleider, und ber 
Hänfer; 


56. leber die Beulen, Aräge und Eitermweiß; | 


57. Auf daß man twifje, wenn etwas unrein 
oder rein ift. Das ift bag Gejeg vom Ausfap. 


Das 15. Capitel. 
n” ber Herr redete mit Moſe und Aaron, 
und ſprach: 
2. Redet mit ben Kindern Ifjraeld, und 


fprechet zu ihnen: Wenn ein Dann au feinent | 


Fleiſch einen Fluß bat, derjelbe iſt unrein 

43. Dann aber ift er unrein an biefem Fluß, 
wenn jein Zleifch vom Fluß eitert, oder ver⸗ 
ſtopijet ift. 

4. Alles Lager, darauf er lieget, und Alles, 
barauf er figet, wird unrein werben. 

5. Und wer fein Yager anruhret, ber ſoll 
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18. Ein Weib, bei welchem ein folcher lies 
get, die ſoll ſich mit Wafler baben, und 
unrein fein big auf ben Abend. 

19. Wenn ein Weib ihred Leibes Blutfluß 
bat, die joll fieben Tage beifeit gethan wer« 
ben; twer fie anrühret, ber wird unrein fein 
bis auf den Abend. 

20 Und Alles, worauf fie liegt, fo lange 
fie ihre Zeit bat, wirb unrein fein, und 
woranf fie figt, wirb unrein fein 

21. Und wer ihr Pager anrühret, ber foll 
feine leiter wachen, und ſich mit Wafler 
baden, und unrein fein bis auf ben Abend. 

22. Und wer anrühret irgenb was, darauf 
fie gefefien bat, foll feine Kleider wachen, 
und ſich mit Wafjer baden, und unrein fein 
bis auf ven Abend. 

23. Und wer etwas anrübret, bag auf ihrem 
Yager, oder wo fie gefeffen, gelegen oder gi» 


| ftanven, fol unrein fein bis auf ben Abend 


24. Und wenn ein Mann bei ihr lieget, und 


feine Kleider wajchen, und fich mit Waſſer | es fommt fie ihre Seit an bei ihm, ber wird 


baben, und unrein jein bis auf ven Abend. 

6. Und wer fich fest, da er gefeffen ift, ber 
ſoll jeine Kleider wajchen, und ſich mit Waſ⸗ 
fer baden, und unrein ſein bis auf den Abend, 

7. Wer fein Fleiſch anrıihret, der ſoll feine 
Kleider waschen, und fich mit Waſſer babe, 
und unrein fein bis auf den Abend 

8. Wenn er feinen Speichel wirft auf ben, 
ber rein ift, ber foll feine Kleider wachen, 
und fih mit Wafjer baden, und mein fein 
bis auf ben Abenpd. 

9. Und der Sattel, baranf er reitet, wird 
unrein werben. 

10. Und wer anrühret irgenb etwas, bas 
er unter fich gehabt bat, der wird unremm fein 
bis aufden Abend Und wer joiches trägt, ber 
ſoll feine Kleider waſchen, und fich mit Waſſer 
baden, und unreim yein bis auf ben Abend, 

11. Und welchen er anrübret, ehe ex bie 
Hände wäfchet, der joll feine Kleider wafchen, 
und fich mit Waſſer baden, und unrein pin 
bis auf ben Abend. 

2, Wenn er ein irbencd Gefäß anrühret, 
bag foll man zerbrechen; aber das hölzerne 
Gefäß fol man mit Waſſer ſpülen. 

13. Und wenn er rein wird von feinem 
Fluß, fo joll er fieven Tage zählen, nachdem 
er rein geworben ift, und feine Kleider war 
ſchen, und fein Fleiſch mit fließenden Waſ—⸗ 
fer baden, ſo ift er rein 

14. Und am achten Tage foll er zwei Tur⸗ 
teltauben ober zwei junge Tauben nehmen, 
und vor ben Herrn bringen vor der Thür ber 
Hütte des Stifte, und dem Priefter geben. 

15. Und der Priefter foll aus einer ein 
Sünbopfer, aus ber aubern ein Braubopfer 
machen, und ihn verjühnen vor dem Herrn 
feines Flußes halben. 

18. Wenn einem Manne im Schlaf ber 
Same entgehet, der foll fein ganzes Fleiſch 
mit Waffer baden, und unrein fein bis auf 
ben Ubenb. 

17. Und alles Kleid, und alles Fell, das mit 


jolgem Samen befledet ift, foll er waſchen 


fieben Tage unrein fein, und das Lager, dar—⸗ 
anf er gelegen ift, wird unrein fein. 

25. Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß 
eine lange Zeit hat, nicht allein zur gemöhn« 
lien Zeit, jondern auch Über bie gewöhlt« 
liche Zeit, fo wirb fie umrein fein, fo lange 
fie fließt; wie zur Beit ihrer Abjonberung, 
fo foll fie auch bier unrein fein. 

26. Alles Lager, darauf fie liegt, bie ganze 
Zeit ihres Fluffes, fol fein, wie das Yager 
ihrer Abſonderung. Und Alles, worauf fie 
jigt, wird unrein fein, gleich ber Unreinig- 
feit ihrer Abjonderung. 

27. Wer deren etwas anrübhret, ber wird 
unrein fein, und joll feine Kleider wajchen, 
und fich mit Wafjer baden, und ungen ſein 
bis auf den Abend. 

28. Wird fie aber rein von ihrem Fluß, fo 
ſoll ſie ſieben Tage zählen, darnach ſoll fie 
rein ſein. 

29. Und am achten Tage ſoll fie zwei Tur— 
teltauben oder zivei junge Tauben nehmen, 
und zum Priefter bringen vor die Thür ber 
Hütte des Stifte. 

30. Und der Priefter fol aus einer machen 
ein Sünbopfer, aus ber andern ein Brand» 
opfer, und ſie verföhnen vor bem Herrn über 
den Fluß ihrer Unreinigfeit. 

31. Se ſellt ihr die Kinder Iſraels warnen 
vor ihrer Unreinigkeit, daß fie nicht fterben 
in ihrer Unreinigfeit, wenn fie meine Woh— 
nung verumreinigen, bie unter euch ift. 

32. Das ift das Gefeg Über ben, ber einen 
Fluß bat, und bem ber Same im Schlaf ent» 
gebet, baß er unrein bavon wird; 

33. Und über die, bie ihren Blutfluß bat. 
Und wer einen Fluß bat, es fei Mann oder 
Weib; und wern ein Mann bei einer Un- 
reinen liegt. 


Das 16. Eapitel. 


l nd ber Herr redete mit Moſe, (nachdem 
die zwei Söhne Aarons geftorben waren 
da fie vor dem Herrn opferten) 
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2. Und ſprach: Sage deinem Bruder Aaron, 
daß er nicht allerlei Zeit in das inwendige 
Heiligthbum gebe hinter ben Vorhang vor 
ben Gnabenftuhl, der auf ber Lade ift, bafı 
er nicht fterbe; denn ich will in einer Wolfe 
erfcheinen auf bem Gnadenſtuhl. 

3. Sondern bamit foll er hinein geben, 
mit einem jungen Farren zum Sündopfer, 
und mit cinem Widder zum Brandopfer. 

4. Und foll ben heiligen leinenen Nod anle— 
gen, und leinen Nicbertwand an feinem Fleiſch 
haben, und ſich mit einem leinenen Gürtel 
gürten, und ben leinenen Hut aufhaben, denn 
bas find bie heiligen Kleider; und foll fein 
Fleifch mit Wafjer babeır, und fie anlegen 

5. Und foll von ber Gemeine der Kinder 
Iſraels zwei Biegenböde nehmen zum Sünd— 
opfer, und einen Wibber zum Branbopfer. 

6. Und Aarou foll den Farren, fein Sünd— 
opier, herzu bringen, und fich und fein Haus 
berföhnen; 

7. Und darnach bie zwei Böde nehmen, 
und vor ben Herrn ftellen, vor ber Thür 
der Hütte des Stifte. 

8. Und foll das Loos werfen liber bie zwei 
Böcke; ein Loos dem Herrn, und das andere 
dem lebigen Bod. 

9 Und foll ben Bod, auf welchen bes Herrn 
2008 fällt, opfern zum Siinbopfer 

10. Über ven Bod, auf welchen bad Loos 
des Tedigen fällt, ſoll er lebendig vor ben 
Herrn stellen, daß er ihn verföhne, und laſſe 
ben letigen Bod in die Wüſte. 

11. Und alfo foll er dann den Farren feines 
Sünbopfers herzu bringen, und fich und jein 
Haus verfähnen, und ſoll ihm fehlachten. 

12. Und foll einen Napf voll Glut vom Als» 
tar nchmen, der vor bem Herrn ftebet, und 
die Hand voll zerſtoßenes Räuchwerls, und 
hinein hinter ben Vorhang bringen, 

13. Und das Räuchwerk aufs Feier thun, 
vor bem Herrn, daß ber Nebel vom Räuch— 
werk ben Gnadenſtuhl bebede, ber auf dem 
Zeugniß ift, baß er nicht fterbe. 

14. Und foll des Bluts vom Farren neh— 
men, und mit feinem Finger gegen ben 
Gnadenſtuhl fprengen vorne an: fiebenmaf 
foll er alfo vor dem Gnadenſtuhl mit feinem 
Finger vom Blut forengen. 

15. Darnad fell er ven Bod, des Volks 
Süntopfer, fchlachten, und feines Bluts 
binein bringen hinter ben Vorhaug, und 
oft mit feinem Blut thun, wie er mit bes 
Karren Blut gethan Hat, und bamit auch 
fprengen vorne gegen ben Gnadenſtuhl; 

16. Und foll alfo verfühnen das Heiligthum 
bon ber Unreinigkeit ber Kinder Ifraels, und 
von ihrer Üebertretung, in allen ihren Sün— 
ben. Alſo fol er fhun ber Hütte des Stifts, 
denn fie find unrein, die unıher liegen. 

17. Kein Menſch foll in der Hütte bes 
Stifts fein, wenn er hinein gebet zu ber» 
föhnen im Heiligthum, bis er heraus gebe‘ 
und fol alfo verföhnen, fih und fein Haus, 
und die ganze Gemeine Ifrael. 

18. Und wenn er heraus gehet zum Mitar, 
ber vor bem Herrn ftehet, foll er ibn verſöh⸗ 
nen, und fol bed Bluts vom Farren, und 
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be8 Bluts von Bol nehmen, unb auf bes 
Altars Hörner umber thun. 

19. Und foll mit feinem Finger vom Blut 
barauf fprengen fiebenmal, unb ihn reini» 
gen und heiligen von ber Unveinigfeit ber 
Kinder Iſraels. 

20 Und wenn er vollbracht hat das Bers 
föhnen des Heiligthums, und ber Hütte des 
Stijts, und des Altars, fo foll er ben leben» 
digen Bod herzu bringen, 

21. Da foll dann Naron feine beibe Hänbe 
auf fein Haupt legen, und befennen auf ibn 
alle Mifjethat ter Kinder Iſraels, und alle 
ihre Uebertretung in allen ihren Sünben; 
und ſoll fie dem Bod auf das Haupt legen, 
und ihn durch einen Mann, der vorhanden 
ift, in die Wüſte laufen laſſen 
22. Daß alfo ver Bod alle ihre Miffetbat 
auf ihm in eine Wilbniß trage; und laſſe 
ihn in die Wüſte. 

23. Und Aaron foll in bie Hfitte bes Stifte 
geben, und ausziehen bie leinenen Kleider, 
bie er anzog, ba er in das Heiligthum ging, 
und fol fie daſelbſt laſſen; 

24 Und ſoll fein Fleiſch mit Waſſer baben 
an beiliger Stätte, und feine eigene Kleider 
antbun, und heraus gehen, und fein Brand» 
opfer, und des Noll Branbopfer machen, 
und beibes fih und das Bolf verfühnen, 

25. Und das Fett vom Süntopfer auf dem 
Altar anzünden. 

26. Der aber ben lebigen Bod bat ausge» 
führet, jofl feine Kleider waſchen, und fein 
Fleiſch mit Waſſer baden, und barnach ins 
Yager kommen. N 
27. Den Karren des Sündopfers, und ben 
Bod des Sündopfers, welcher Blut in bas 
Heiligtbum zu verfühnen gebracht wirb, fol 
man hinaus führen vor das Lager, und mit 
Feuer verbrennen, beides ihre Haut, Fleiſch 
und Mift. 

28 Und ber fie verbrennet, fell feine Klei— 
ber wachen, und fein Fleiſch mit Waffer ba 
ben, und daruach ın$ Yager kommen 

29 Auch foll euch das ein ewiges Necht fein: 
Am zehnten Tage des fiebenten Monats follt 
ihr enren Yeib cafteien, und fein Werk thun, 
er fei einheimifch ober frembe unter euch. 

30 Denn an biefem Tage geichiehet eure 
Rerfühnung, daß ihre gereiniget werbet; von 
allen euren Sünben werdet ihr gereiniget 
bor dem Herrn. 

31. Darum joll e8 euch ber größte Sabbath 
fein, und ihr follt euren feib bemüthigen. 
Ein ewiges Recht fei das. 

32 Es ſoll aber ſolche Verſöhnung thun ein 
Priefter, ben man getweihet, unb deß Hand 
man gefüllet hat zum Priefter an feines Va⸗ 
ters Statt: und joll bie leinenen Kleider an⸗ 
thun, nämlich bie heiligen Kleiber. 

33 Und ſoll alſo verſöhnen das heilige Hei—⸗ 
ligthum, und bie Hütte bes Stifts, und ben 
Altar, und die Prieſier, und alles Volk ver 
Gemeine. . 

341. Das foll euch ein ewiges Recht fein, 
daß ihr die Kinder Iſraels verjühnet von 
allen ibren Sünden, im Jahr einmal Und 
Mofe that, wie ihm ber Herr geboten hatte, 


5 Moje 17, 18. 


Das 17. Eapitel. 


Uns ber Herr redete mit Mofe, und fpradh: 
2. Sage Aaron und feinen Söbnen, und 
allen Kindern Ifraels, und fprich zu ihnen: 
Das iſt es, bad ber Herr geboten hat. 

3. Welcher aus dem Haufe Ifrael einen 
Ochſen, ober Lamm, oter Biege fchlachtet 


in bem Yager, ober außen vor bem Lager, | 
4. Uub nicht vor die Thür der Hütte bes | 
Stitfs bringet, daß es tem Herrn zum | 


Opfer gebracht werde vor 
Herrn, ber foll des Bluts 
ber Blut vergofien bat, und folcher Menſch 
fol ausgerottet werben aus feinem Bolt 

5. Darum follen bie Kinder Iraels ihre 
Dpfer, bie fie auf bem freien Felde opfern 
tollen, vor den Herren bringen, vor bie 
Thür der Hütte bes Stifte, zum Priefter, 
und allda ibre Danfopier dem Deren opfern. 
6. Und der Priefter fol das Blut auf ben 
Altar bes Herren fprengen, vor der Thür 


rn Wohnung des 


der Hütte bes Stifts, und das Fett anzln« | 


den zum füßen Geruch dem Herrn. 

7. Und follen mit nichten ihre Opfer hin— 
fort den SFelbteufeln opfern, mit benen fie 
buren. Das foll ihnen ein ewiges Recht 
fein bei ihren Nachkommen. 

8. Darum follft du zu ihnen fagen: Welcher 
Menih aus dem Haufe Ifrael, oder auch 
ein Frembling, ber unter euch iſt, ber ein 
Dpfer oder Branbopfer thut, 


9 Und bringet es nicht vor bie Thür ber 
Hütte bes Stifte, daß ers bem Herren thue, 
feinem | 


der fol ausgerottet werden von 
Bolf. 
10. Und welcher Menfch, er fei vom Haufe 


fra, ober ein Fremdling unter euch, irgend | 


Blut iffet, wider ben will ich mein Antlitz 
fegen, und will ihn mitten aus feinem Bolt 
rotten. 


11. Denn bes Veibes Leben it im Blut, 


und ich habe e3 euch zum Altar gegeben, baf 
eure Seelen bamit verſöhnet werben. 
das Blut ift die Verſöhnung für das Leben, 


12. Darum babe ich gefagt den Kindern If- | 
raels: Keine Seele unter euch fell Blut eſſen, 


auch Fein Frembling, ber unter euch wohnet. 
13. Unb welcher Menfch, er fei vom Haufe 
Iſrael, ober ein Fremdling unter end), ber 


ein Thier oder Bogel fünget auf ber Jagd, 
bas man iffet, ber ſoll desfelben Blut ver- 


gießen, und mit Erbe zufcharren, 

14. Denn des feibes Leben ift in feinem 
Blut, fo lange es lebet, und ich babe ben 
Kindern Iſraels gefagt: Ihr follt Feines 
Leibes Blut effen. Denn des Leibes Leben 
it in feinem Blut. Wer 08 iffet, ber fol 
ausgerottet twerben. 


15. Und melde Seele cin Aas, oder was 
vom Wilde zerriffen ift, iffet, er jei ein Eine | 


beimifcher ober Frembling, ber ſoll fein 
Kleid wachen, und fih mit Waller baben, 
und unrein fein bis anf den Abend, fo wird 
er rein, 

16. Wo er feine Kleider nicht waſchen, noch 


fi baden wird, ſo foll er feiner Miffethat | 


ſchuldig fein. 


chuldig fein, als, 


Denn , 
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Das 18. Capitel. 


| Un ber Herr rebete mit Moſe, und fpradh: 
' 2 Rebe mit den Rindern Ifraels, und jprich 
zu ihnen Ich bin ber Herr, euer Gott 

| 3. Ihr ſollt nicht thun nach ben Werken 
' bes Landes Egypten, barinnen ihr gewohnet 
habt, auch nicht nach ben Werfen bes Landes 
Canaan, barein ich ech führen will, ihr jollt 
auch ench nach ihrer Weife nicht halten. 

4 Sondern nach meinen Nechten follt ihr 
tbun, und meine Sagungen follt ihr balten, 
daß ihr barinnen wanbelt; denn ich bin ber 
Herr, euer Gott. 

5. Darum ſollt ihre meine Satzungen balten, 
und meine Nechte. Denn welcher Menſch 
 biefelbe tbut, ber wird dadurch leben, denn 
ich bin ber Herr. 

6. Niemand fell ſich zu feiner nächſten 
Blutsfreundin thun, ihre Scham zu blößen; 
| benn ich bin der Herr 

7. Du follft deines Vaters und deiner Mut⸗ 
ter Scham nicht blößen; es ift deine Mutter, 
darum folft bır ihre Scham nicht blößen. 

8. Dir jollft deines Vaters Weibes Scham 
nicht blößen, denn es ift deines Vaters Scham. 

9 Du ſollſt deiner Schweſter Scham, vie 
beines Vaters ober deiner Mutter Tochter ift, 
babeim ober draußen geboren, nicht blößen. 
| 10. Du ſollſt deines Sohnes oder deiner 
| Tochter Tochter Scham micht blößen, denn 
es ift beine Scham. 

11. Du ſollſt der Tochter deines Naters 
Weibes, die deinem Water geboren ift, und 
deine Schwefter ift, Scham nicht blößen 

12. Dir fellit deines Vaters Schwefter 
Scham nicht blößen, denn es iſt beines 
Vaters nächſte Blutsfreundin 
13. Du ſollſt deiner Mutter Schweſter 
Scham nicht bloßen, denn es iſt deiner 
Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Dir ſollſt deines Vaters Bruders Scham 
nicht blößen, daß bu fein Weib nehmeſt, denn 
fie ift beine Baſe. 

' 15. Du follt deiner Schnur Scham nicht 
blößen, denn fie ift deines Sohnes Weib, 
darum ſellſt du ihre Scham nicht blößen. 
16 Din hofft deines Bruders Weibes 
Scham nicht blößen, benn fie ift beines 
Bruders Scham. 

17 Du ſollſt beines Weibes ſammt ihrer 
Tochter Scham nicht blößen, noch ihres 
Sohnes Tochter, oder Tochter Tochter neh⸗ 
men, ihre Scham zu blöfen, denn es it ihre 
nächfte Blutsfreundin, und iſt ein Lafter. 
‚ 18 Dir jollft auch deines Weibes Schtwefter 
ı nicht nehmen, neben ıbr, ibre Scham zu 
blößen, ihr zuwider, meil fle noch lebet. 

19 Du jſollſt nicht zum Weibe geben, teil 
fie ihre Krankheit bat, in ihrer Unreinigfeit 
ihre Scham zur blöfen 
' 20 Dur folft auch nicht bei deines Nächten 
Weibe liegen, fie zır befamen, bamit du dich 
an ihre verunveinigeit. 

21. Du ſollſt auch beines Samens nicht 
‚ geben, baß es dem Molech verbrannt twerbe, 
daß du nicht entbeiligeft den Namen beined 
' Gottes, denn ich bin ber Herr. 
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R Du ſollſt nicht bei Knaben Tiegen, wie | 12. Ihr ſollt nicht ſalſch ſchwören bei mel» 
beim Weide, denn es ift ein Greuel. nem Namen, und entheiligen ten Namen 

23 Du folft auch bei feinem Thier liegen, | beined Gottes; denn ich bin ber Herr. 
baf bu mit ihm verumreiniget twerbeft. Ind | 13. Du follft beinem Nächften nicht Unrecht 
fein Weib foll mit einem Thier zu fchaffen , thun, noch berauben. E3 fell des Tagelöhnere 
haben, denn es ift ein Greuel Lohn nicht bei Dir bleiben big an ben Morgen. 

24. Ihr follt euch im diefer feinem verun- 14. Du follft dem Tauben nicht fluchen. Du 
reinigen, benn in biefem Allem haben fich | jollft dem Blinven feinen Anſtoß fegen; denn 
perumreiniget bie Heiden, die ich vor euch | bu follft dich vor deinem Gott fürchten, denn 
ber will ausftoßen. ich bin ber Herr 

25. Und das Land ward dadurch berumrei» | 15. Ihr follt nicht unrecht banbeln am 
niget. Und ich will ihre Miffetbat an ibnen | Gericht, und follft nicht vorziehen ven Ge 
heimfuchen, baf das Land feine Einwohner | ringen, noch ben Großen ebren, fondern bu 
ausſpeie. ſollſt deinen Nächſten recht richten. 

26. Darum Halter meine Satzungen ımb | 16. Dur jollft Fein Verleumder fein unter dei⸗ 
Rechte, und thut dieſer Greuel keine, weber | nem Volk. Du follft auch nicht ſtehen wider 
ter Einheimifche, noch der Frembling unter | deines Nächften Blut; denn ich bin ber Herr. 
euch. 17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen 

27. Denn alle ſolche Greuel Haben vie | in beinem Herzen, ſondern bu follft beinen 
Leute dieſes Landes gethan, bie vor euch | Nächften ftrafen, auf daß bu micht feinet- 
waren, unb haben das Yanb verumreiniget. | halben Schuld tragen müſſeſt 

28, Auf daß euch nicht auch das Yand ans | 18 Dur follft nicht rachgierig fein, noch 
fpeie, wenn ihr es verumreiniget, gleichwie | Zorn halten gegen die Kinder deines Volks. 
e8 bie Heiden bat ausgeſpieen, die vor euch | Dur follft deinen Nächften lieben mie bich 
waren. ſelbſt; deun ich bin ber Herr 
29. Denn tweiche biefe Greuel thun, berer | 19. Meine Sakıungen follt ihr halten. tab 
Seelen follen ausgerottet werben von ihrem | dur bein Vieh nicht laffeft mit allerlei Thier 
Bote, zu Schaffen haben, und bein Feld nicht bes 

80, Darum haltet meine Sakung, baß ihr | fäeft mit mancherfei Samen, und fein Kleid 
nicht thut nach den greulichen Zitten, bie vor | an bich komme, bag mit Wolle und Leinen 
euch waren, daß ihr nicht bamit verunreiniget | gemenget ift 
werdet; beim ich bin ber Herr, eier Gott 20 Wenn ein Diann bei einem Be 

und fie beichläft, die eine leibeigene Magd, 
Dos 19. Capitel. und von dem Manne verſchmähet ift, boch 
Uns ber Herr rebete mit Moſe, und ſprach: | nicht erlöfet, noch Freiheit erlanget bat, das 

2. Rebe mit der ganzen Gemeine ber Rinbee ſoll geftraft werben, aber fie follen wicht 
Ifraels, und fprich zu ihnen: Ihr ſollt heilig | fterben, denn fie ift nicht frei getwejen. 
fein, denn ich bin heilig, ber Herr, euer Gott 21. Er foll aber für feine Schuld bem 

3 Ein Ieglicher firchte feine Mutter und Herrn vor die Thür ber Hütte bes Stifte 
feinen Bater, Haltet meine Feiertage: denn | einen Wibber zum Schulbopfer bringen, 
ich bin ber Herr, euer Gott £2 Und ver Priefter fol ihn verſöhnen mit 

4. Ihr follt eich nicht zu ben Götzen wen- dem Schulbopfer vor bem Herrn, liber bie 
ben, und follt ench Leine gegofiene Götter | Sünbe, bie er gethan hat; fo wird ihm Gott 
machen; denn ich bin ber Herr, enter Gott. | gnädig fein über feine Sünde. bie er ge 

5. Und wenn ihre bem Herrn wollt Danf- | than bat. 
opfer thun, fo follt ihr opfern, das ihm | 23. Wenn ihr ins Land fommt, und allerfei 
gefallen Könnte. Bäume pflanzet, davon man tffet, follt ihr 

6. Über ihr follt es besfelben Tages effen, | derfelben Vorhaut befchneiden, und ihre 
ba ihr es opfert, und bes anbern Tages; | Früchte. Drei Jahre follt ihr fie unbejchnit» 
was aber auf den britten Tag überbleibet, | ten achten, daß ihr fie nicht effet. 
fol man mit Feuer verbrennen. | 24. Im vierten Jahr aber follen alle ihre 

7. Wirb aber Jemand am britten Tage | Früchte heilig und gepriefen fein bem Herrn. 
davon effen, fo ift er ein Greuel, und wird | 25. Im fünften Jahr aber follt ihr bie 
nicht angenehm fein. Früchte effen, und fie einfammeln; denn ich 

8. Und berfelbe Effer wird feine Miffetbat | bin der Herr, eier Gott. 
tragen, daß er das Heiligtbum bes Herrn | 26. Ihr jollt nichts mit Blut effen. Ihr 
entheiliget, und folche Seele wird ausgerottet  follt nicht auf Bogelgefchrei achten, noch 
iverben von ihrem Bolf, Tage wählen. 

9. Wenn bit dein Land einernteft, folft bu | 27. Ihr follt euer Haar am Haupt nicht 
es nicht an ben Enden umher abfchneiden, | rund umber abſchneiden, noch euren Bart 
auch nicht Alles genau aufjammelır. | gar abfcheeren 

10. Alſo auch follft bu deinen Weinberg | 28. Ihr ſollt fein Maal um eines Todten 
nicht genan lefen, noch bie abgefallenen Beeren | willen an eurem Yeibe reifen, noch Bırchitas 
auflefen, fordern vem Armen und Frembling | ben am euch pfegen; denn ich bin ber Herr. 
ſollſt du es laffen; benn ich bin ber Herr, | 29 Dar folft beine Tochter nicht zur Hit» 
euer Gott. rerei halten, daß nicht das Land Hurerei 

11. Ihr folft nicht ftehlen, noch fügen, noch | treibe, und werde voll Laſters. 
fälſchlich handeln, Einer mit dem Anbern. i 80. Meine Zeier haltet, und fürchtet euch bor 
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meinem SHeiligthum;, benn ich bin ber Herr. 
31. Ihr follt ech nicht wenden zu den Wahr⸗ 


fagern, und forfchet micht von ben Zeichen⸗ 


beutern, daß ihr nicht an ihnen verumreiniget 
mwerbet; denn ich bin ber Herr, euer Gott. 

32. Vor einem grauen Haupt ſollſt bu 
aufſtehen, und bie Alten ebren: denn bu 
foflft dich fürchten vor deinem Gott, denn 
ich bin der Herr. 

33. Wenn ein Fremdling bei bir in eurem 
Lande wohnen wird, ben follt ihr micht 
ſchinden. 

34. Er ſoll bei euch wohnen, wie ein Ein— 
beimifcher unter ech, und follft ihn lieben, 
wie bich felbft; denn ihr feid auch Fremd— 
linge gewefen in Egyptenlaud. Ich bin ber 
Herr, euer Gott. 

35. Ihr ſollt nicht ungleich handeln am Ges 
‚richt mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß. 

36. Mechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, rechte Kannen follen bei euch fein; 
benn ich bin ber Herr, euer Gott, der euch 
aus Egyptenland geführet bat, 

37. Daß ihr alle meine Sagungen und alle 
meine Rechte haltet und thut; denn ich bin 
ber Herr. 


Das 20. Kapitel. 


Un ber Herr rebete mit Moſe, und ſprach: 

2 Sage ven Kindern Ifraels: Welcher 
unter ben Kindern Ifraeld, oder ein Fremd» 
ling, ber in Iſrael wohnet, feines Samend 
dem Molech gibt, der fell des Todes fterben, 
bag Volk im Panbe fol ibn fteinigen 

3. Und ih will mein Antlig fegen wider 
folhen Menfchen, und will ibn aus feinem 
Bolt rotten, daß er dem Molech feines 
Samend gegeben, und mein Heiligthum 
berumreiniget, und meinen heiligen Namen 
entbeiliget bat 

4. Und wo bag Wolf im Lande durch bie 
Finger fehen würde dem Menſchen, ber 
feines Samen® dem Molech gegeben hat, 
daß es ihn nicht töbtet; 

5. So till doch ich mein Antlitz tiber 
benfelben Menjchen fegen, und wider fein 
Geſchlecht, und teilt ihn, und Mfle, bie ihm 
nach geduret haben mit bem Molech, aus 
ihrem Volk rotten. 

6. Wenn eine Secle ſich zu ben Wahrfa- 
gern und Beichenbentern wenden wird, baft 
fie ihnen nachhuret, fo will ich mein Antlig 
wider biefelbe Seele fegen, und will fie aus 
ihrem Boif rotten. 

7 Darum beiliget euch, und feib heilig; 
benn ich bin ber Herr, ener Gott 

8. Und baftet meine Sagungen, und thut 
fie; denn ich bin ber Herr, ber euch beiliget. 

9 Wer feinem Vater oder feiner Mutter 

het; ber foll des Todes ſterben. Sein 

{nt fei auf ihm, baf er feinem Bater oder 
Mutter gefluchet bat 

10. Wer bie Ehe bricht mit Jemandes Weibe, 
ber foll bes Tobes fterben, beide Ehebrecher 
unb Ehebrecherin, darum baf er mit feined 
Nächften Weibe bie Ehe gebrochen bat. 

11. Wenn Iemanb bei feines Vaters Weite 
ſchläft, daß er feines Vaters Scham geblößet 
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hat, bie ſollen beide des Todes ſterben; ihr 

Blut ſei auf ihnen 

12. Wenn Jemand bei ſeiner Schnur ſchläft, 
fo follen fie beide des Todes fterben; denn 
fie haben eine Schande begangen, ihr Blut 
fei auf ihnen. 

13. Wenn Jemand beim Knaben jchläft, 
wie beim Weibe, die haben einen Greucf 
getban, und follen beide bed Tobes fterber, 
ihr Blut fei auf ihnen. 

14. Wenn Iemand ein Weib nimmt, und 
ihre Mutter dazu, ber hat ein Pafter verwirkt; 
man fol ihn mit Feuer verbrennen, und fie 
beide auch, daß fein Lafter fei unter euch. 

15. Wenn Jemand beim Bieb liegt, ber foll 
bed Todes fterben, und das Vieh foll man 
ertvürgent. 

16. Wenn ein Weib ſich irgend zu einem 
Vieh thut, daß fie mit ihm zu fchaffen hat, 

| die ſollſt du töbten, und bas Vieh auch; des 
Todes follen fie fterben, ihr Blut fei auf 
‚ihnen. 
| 17. Wenn Jemand feine Schwefter nimmt, 
feines Vaters Tochter, oder feiner Mutter 
| Tochter, und ihre Scham befchauet, und fie 
wieder feine Scham, das ift eine Blutfchande; 
die follen ausgerottet werben vor ben Leuten 
ihres Volkls, denn er bat feiner Schwefter 
ı Scham entblößet, er foll feine Mifjethat 
tragen 
18. Wenn ein Mann beim Weibe ſchläft 
zur Zeit ihrer Krankheit, und entblößet ihre 
Scham, und bedet ihren Brunnen auf, und 
fie entblößet den Brunnen ihres Bluts, die 
joller beide aus ihrem Volk gerottet werden. 
19 Deiner Mutter Schwefter Scham, und 
Be Vaterd Schwefter Scham ſollſt bır 
nicht blöfen, denn ein folcher hat feine 
nächfte Blutsfrennbin aufgededet, und fie 
follen ihre Miffetbat tragen, 
ı 20. Wenn Jemand bei feines Vaters Brit 
ders Meibe fchläft, der hat feines Vetters 
Scham geblößet; fie follen ihre Sünte 
| tragen, ohne Kinder follen fie fterben. 





21. Wenn Iemanb feines Bruders Meib 
nimmt, bas ift eine fchändliche That; bie 
follen obne Kinder fein, darum, daß er hat 
feines Bruders Scham geblößet. 

22. So haltet nun alle meine Sakımgen 
und meine echte, und thut darnach, auf 
daß euch nicht das Land ausfpeie, barein ich 
euch führe, daß ihr darinnen twohnet. 

23. Und wandelt nicht in den Satzungen 
ber Heiden, bie ich vor euch her werde aude 
ſtoßen. Denn ſolches Alles haben ſie gethan, 
und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt. 

24. Euch aber ſage ich: Ihr ſollt Jener 
Land befigen, denn ich will euch ein Land 
zum Erbe geben, barinnen Milch und Honig 
fließet. Ich bin ber Herr, euer Gott, der euch 
von ben Völkern abgefonbert bat, 

25. Daß ihr auch abfondern follt das reine 
Vieh vom unreinen, und unreine Vögel von 
ı ben reinen, und eure Seelen nicht verun—⸗ 

reiniget am Vieh, an Bögeln, und an Allent, 

bas auf Erben kriechet, das ich euch abge- 
| fondert babe, baf es ımrein ſei. 
26. Darum follt ihe mir heilig fein, denn 
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ich, ber Kerr, bin heilig, ber euch abgeſondert herzu treten. Er fei blind, lahm, mit einer 
bat von ben Völkern, daß ihr mein mwäret, feltfamen Nafe, mit ungewöhnlichen liche, 
27. Wenn ein Mann ober Weib ein Wahr- | 19 Oder ber an einem Fuß ober Hand 
fager ober Zeichendeuter fein wird, bie ſollen | gebrechlich ift, 

bed Todes fterben, man foll fie fteinigen, ihr | 20 Dber hödericht ift, eber ein Fell auf 


Blut jei auf ihnen. bem Auge hat, oder fcheel ift, ober grinbicht, 
: oder fchabicht, ober ber gebrochen ift. 
Das 21. Capitel. 21 Welcher nun von Narons, bed Priefters, 


l ud der Herr fprach zır Diofe Sage ben | Samen einen Fehler an fich hat, ber fell nicht 
Prieſtern, Aarons Söhnen, und fprich herzu treten zu opfern bie Opfer bes Herrn: 
zu ihnen: Ein Priefter ſoll fich an keinem denn er hat einen Fehler, darum foll er zu 
Tobten feined Volks verunreinigen; ben Broben feines Gottes nicht nahen, daß 

2. Ohne an feinem Blutsfreunbe, ber ihm | er fie opfere. 
am nächften angehöret, al3 au feiner Mut» | 22, Doch foll er das Brob feines Gottes 
ter, an feinem Vater, an feinem Sohne, an | effen, beides von bem Heiligen unb vom 
feiner Tochter, an feinem Bruber, Allerheiligiten. 

3. Und an jeiner Schtweiter, bie noch eine | 23. Aber doch zum Vorhang fell er nicht 
Jungfrau, und noch bei ihm ift, und feines | kommen, noch zum Mitar nahen, meil ber 
Mannes Weib geweſen ift, an ber mag er | Fehler an ibm ift, bag er nicht entheilige 
fi verumreinigen. mein Heiligthum, denn ich bin ber Herr, 

4. Sonft ſoll er fih nicht verumreinigen | ber fie heiliget. 
an irgend Einem, ber ihm zugehöret unter | 24. Und Diofe redete folches zu Aaron und zu 
NONE Volk, daß er fich entheilige. | feinen Söhnen, und zu allen Kindern Iſraels 

5 Er foll auch Feine Platte machen auf 
feinem Haupt, noch —** Bart abfcheeren, Das 22. Capitel. 
und an feinem Leibe fein Maal pfetzen. | Un ber Herr redete mit Moje, und fprad: 

6. Sie follen ihrem Gott heilig fen, und : 2. Sage Aaron und jeinen Söhnen, ba 
nicht entheiligen den Namen ihres Gottes. : fie/fich enthalten von dem Heiligen ber 
Denn fie opfern bes Herrn Opfer, dad Brod Kinder Iſraels, welches fie mir heiligen, 
ihres Gottes: darum ſollen fie heilig fein und meinen heiligen Namen nicht entheili» 

7 Sie fellei feine Hure nehmen, noch keine | gen, denn ich bin ber Herr. 

Geſchwächte, oder die von ihrem Manne | 3. So ſage nun ihnen auf ihre Nachfom- 
berjtoßen ıft, denn er ift beilig feinem Gott. men: Welcher eures Samens berzi tritt zu 

8. Darum ſollſt du ihn heilig halten, denn | dem Heiligen, das die Kinder Iſrgels dem 
er opfert das Brod beines Gottes; er fol | Herrn heiligen, und verumreiniget fich alio 
bir heilig fein, denn ich bin heilig, ber Herr, | über bemfelben, deß Seele ſoll ausgerottet 
ber euch heilige. werben von meinem Antlig, ben ich bin 

9 Wenn eines Priefters Tochter anfängt | der Herr. 
zu huren, bie fol man mit Feuer verbren- | 4. Welcher bes Samens Aarons ausfägig 
nen, denn fie hat ihren Vater gefchänbet. ift, ober einen Fluß bat, ber joll nicht effen 

10. Welcher Hoherpriefter ift unter feinen | von bem Heiligen, bı8 er rein werde. Wer 
Brüdern, auf deß Haupt das Salböl gegof- | etwa einen umreinen Leib anrühret, ober 
fen, und feine Hand gefüllet ift, vaß er an» | welchen ter Same entgebet im Schlaf, 
gezogen würde mit den Kleidern, ber fol | 5. Und welcher irgend ein Gewürm aurüh— 
fein Haupt nicht bloßen, und feine Kleider | ret, das ihm umrein ift, oder einen Men— 
nicht zerſchneiden, ſchen, der ihm unrein iſt, und Alles, was 

11 Und ſoll zu keinem Todten kommen ihn verunreiniget, 
und ſoll ſich weder über Vater noch über | 6. Welche Seele der eines anrühret, bie ift 
Mutter verunreinigen unrein bis auf den Abend, und ſoll von 

12 Aus dem Heiligthum ſoll er nicht gehen, dem Heiligen nicht eſſen, ſondern ſoll zuvor 
daß cr nicht entheilige das Heiligthum ſeines feinen Leib mit Wafler baden. : 

Gotles; denn bie heilige Krone, das Salböl | 7 Und wenn die Sonne imtergegangen, 
feines Gottes, ift auf ihm. Ich bin der Herr | und er rein geworben ıft, dann mag er bavon 

13. Eine Iungfrau fol er zum Weibe eſſen, denn es ift feine Nahrung 
nehmen. | 8. Ein Nas, und was von wilden Thieren 

14 Aber leine Wittwe noch Verſtoßene, noch zerriſſen ift, ſoll er nicht efjen, auf daß er nicht 
Geſchwächte, noch Hure, fondern eine Jung- | unrein baran werbe; denn ich bin ber Herr. 
frau ſeines Bolls foll er zum Weide nehmen, | 9. Darum follen fie meine Säge halten, 

15. Auf daß er nicht feinen Samen enthei⸗ ! daß fie nicht Sünde auf ſich laden, und dar» 
lige unter feinem Volk; denn ich bin der an fterben, wenn fie jich entheilsgen, benn 














—— 


Herr, der ihn heiliget. ich bin ber Herr, ber fie beiliget 
16. Und der Herr redete mit Diofe, und | 10. Kein Anderer fell von dem Heiligen 


ſprach | allen, noch des Prieſters Hausgenoß, noch 
17 Rebe mit Aaron, und fprich. Wenn an | Tagelöhner. 

Jemand deines Samens im euren Gefchlech | 11. Wenn aber ber Priefter eine Scele um 

tern ein Febler ift, der ſoll nicht herzu treten, | fein Gelb kaufe, der mag davon efjen, und 

daß er das Brob feines Gottes opfere. was ihm im feinem Haufe geboren wird, 
18. Denn Keiner, an bem ein Fehler ift, fol ! das mag auch von feinem Brod efjen. 


3 Moje 


12 Wenn aber bes Priefterd Tochter eines 
Fremden Weib wird, bie foll nicht von ber 
heiligen Hebe efjen. 

13. Wird fie aber eine Wittwe, ober ausge» 
ftogen, und bat feinen Samen, und kommt 
wieder zu ihres Vaters Hauſe, fo ſoll fie 
effen von ihres Vaters Brod, als ba fie 
noch eitte Magd war. Uber Fein Fremdling 
foll davon efjen. 

14. Wers verjichet, und fonft von dem Hei— 
figen ifjet, ber fol das fünfte Theil dazu thun, 
und bein Priefter geben fammt bem Heiligen, 

15. Auf daß fie nicht entheiligen das Heilige 
ber Kinder Iſraels, das fie dem Herrn heben, 

16. Auf daß fie fich nicht mit Miffetbat und 
Schuld beladen, wenn fieihr Geheiligtes eſſen; 
denn ich bin der Herr, der fie beiliget. 

17. Unb ber Herr redete mit Mofe, und 
ſprach 

18. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, und 
allen Kindern Iſraels: Welcher Iraeliter 
ober Freinbling im Iſrael fein Opfer thun 
till, es fei irgend ihr Gelübbe, oder von 
freiem Willen, daß fie dem Herrn ein 
Brandopfer thun mollen, bad ihm von euch 
angenehm fei; « 

19. Das fell ein Männlein und obne 
Wandel fein, von Rindern, oder Lämmern, 
ober Ziegen. | 

20. Alles, was einen Fehler hat, jellt ihr | 
nicht opfern, denn es wird für euch nicht | 
angenehm fein. 

21. Und wer ein Danfopfer dem Herrn thun 
will, ein ſonderliches Gelübde, oder von 
freiem Willen, von Rindern oder Schafen, 
das foll ohne Wandel fein, daß es ange— 
nehmt fei, es foll feinen Fehler haben. 

22. Ift es blind, oder gebrechlich, ober 
gefchlagen, ober dürre, ober räudicht, oder 
ſchabicht, fo follt ihr folches dem Herrn nicht 
opfern, und bavon fein Opfer geben auf ben 
Altar des Herren, 

23. Einen Ochfen oder Schaf, das unge» 
mwöhnliche Glieder, ober wandelbare Glieder 
bat, magft bu von freiem Willen opfern, aber 
angenehm mags nicht fein zum Gelübde. 

24. Du ſollſt auch dem Herren fein Zerſto⸗ 
ßenes, oder Serriebenes, oder Zerriſſenes, 
ober bad verwundet ift, opfern, und follt in 
eurem Lande folches nicht thun. 

25. Du follft auch folcher Feind von cines 

vemblings Hand, neben dem Brod eures 

ottes, opfern; denn es taugt nicht, mb 
hat einen Fehler, darum wird ed nicht 
angenehm fein für euch. 

26. Und der Herr vebete mit Moſe, und 
ſprach 

27. Wenn ein Ochſe, oder Lamm, oder 
Ziege geboren iſt, ſo ſoll es ſieben Tage bei 
ſeiner Mutter ſein, und am achten Tage, 
und darnach mag mans dem Herrn opfern, 
ſo iſt es angenehm. 

28. Es ſei ein Ochſe oder Lamm, fo ſoll 
mans nicht mit ſeinem Jungen auf Einen 
— 
29 nn ihr aber wollt bem Herrn ein 
Robopfer thun, das für euch angenehm fei, 
80. So follt ihrs besjelben Tages effen, 
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und follt nichts übrig bis auf ben Morgen 
behalten; denn ich bin der Herr 

31 Darum baftet meine Gebote, und thut 
barnach, bern ich bin ber Herr. 

32. Daß ihr meinen heiligen Namen nicht 
entheiliget, und ich geheiliget werte unter 
ben Kindern Iſraels; denn ich bin ber 
Herr, ber euch beiliget, 

33. Der euch aus Egpptenland geführet hat, 
daß ich euer Gott wäre, ich ber Herr, 


Das 23. Kapitel. 


Uns ber Herr redete mit Mofe, und ſprach: 

2. Sage den Kindern Ifraels, und fprich 
zu ihnen: Dies find die Feſte bes Herrn, bie 
ihr beilig und meine Feſte heißen follt, ba 
ihr zufammen fommt. 

3. Sechs Tage follft du arbeiten, ber ficbente 
Tag aber ift ber große heilige Sabbath, ba 
ihr zufammen fommt. Keine Arbeit follt ihr 
barinnen thun, denn es ift ver Sabbath bes 
Herrn in allen euren Wohnungen. 

4. Dies find aber die Feſte des Herrn, bie 
ihr heilige Fefte heißen foltt, ba ihe zuſam⸗ 
men lommt 

5. Um vierzchnten Tage bes erften Monats 
zwiſchen Abend ift bes Herrn Vaffah. 

6. Und am fünfzehnten besfelben Monats 
it das Feſt der ungefäuerten Brobe bed 
Herrn, da follt ihr fieben Tage ungefäuert 
Brod efien. 

7. Der erfte Tag foll heilig unter euch heis 
gen, ba ihre zufammen fommt, ba fellt ihr 
feine Dienftarbeit thun, 

8. Und dem Herrn opfern fieben Tage Der 
fiebente Tag fell auch heilig beißen, ba ihr 
zufammen fommt; ba follt ihr auch Feine 
Dienftarbeit thun. 

9. Und der Herr rebete mit Moſe, und jprach * 

10. Sage den Kindern Iſraels, und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Yand kommt, das 
ich euch geben werde, und twerbet es ernten, 
jo follt ihr eine Garbe ber Erftlinge eurer 
Ernte zu dem Vriefter bringen, 

11. Da foll die Garbe gewebet werben vor 
ben Herrn, daß es von euch angenehm fet; 
folches joll aber der Prieſter thun des andern 
Tages nach dem Sabbath. 

12. Und follt des Tages, ba eure Garbe 
getwebet wird, ein Branbopfer dem Herren 
thun, von einem Lamm, das ohne Wandel 
und jährig fei, 

13. Sammt dem Speisopfer, zwei Zehnten 
Semmelmehl mit Del gemenget, zum Opfer 
bem Herrn eines füßen Geruchs; dazu bag 
Trankopfer, ein Viertheil Din Wein. 

14. Und follt fein neu Brod, noch Sangen, 
noch Korn zuvor effen, bis auf ben Tag, da 
ihre eurem Gott Opfer bringet. Das foll ein 
echt fein euren Nachkommen in allen euren 
Wohnungen. 

15. Darnach follt ihr zählen vom anbern 
Tage des Sabbath, ba ihre bie Webegarbe 
brachtet, fieben ganzer Sabbathe, 

18 Bis an den andern Tag bes fiebenten 
Sabbath, nämlich fünfzig Tage follt ihr zäh⸗ 
len, und neu Speisopfer bem Herrn opfern. 

17. Und follt es aus allen euren Wohnungen 
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opfern, nämlich zwei Webebrobe bon zwei 
Zehnten Semmelmehl, gefäuert und gebaden, 
zu Erfilingen dem Herrn 

18. Und follt herzu bringen, neben eurem 
Brod, fieben jährige Lämmer ohne Wandel, 
und einen jungen Farren, und zwei Wibber. 
Das ſoll des Herrn Brandopfer, Speisopfer 
und Trankopfer ſein; das iſt ein Opfer eines 
fügen Geruchs dem Herrn. 

19. Dazu follt ihr machen einen Ziegenbed 
zum Sünbopfer, und zwei jährige Lämmer 
zum Danfopfer. 

20. Und ber Priefter ſoll es weben fammt 
bern Brod ber Erftlinge vor dem Herrn, und 
ben zweien Lämmern; und foll dem Herrn 
heilig, und des Priefters fein. 

21. Und follt diefen Tag ausrufen, denn er 
fol unter euch heilig beißen, ba ihre zufame 
men lommt, keine Dienftarbeit follt ihr thun. 
Ein ewiges Recht foll ba fein bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen. 

22 Wenn ihr aber euer Land erntet, follt 
ihre nicht gar auf bem Felde einfchneiben, 
auch nicht Alles genau auffefen, fonbern 
foütt es ben Armen und Fremblingen laffen. 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

23. Und ber Herr rebete mit Mlofe, und 
ſprach: 

24. Rede mit ben Kindern Iſraels, und 
ſprich: Am erſten Tage des ſiebenten Monats 
ſollt ihr den heiligen Sabbath des Blaſens 
zum Gedächtniß halten, da ihr zuſammen 
kommt; 

25. Da ſollt ihr keine Dienſtarbeit thun, 
und ſollt dem Herrn opfern. 

26. Und ber Herr redete mit Moſe, und 
ſprach. 

27 Des zehnten Tages, in bieſem ſiebenten 
Monat, iſt der Verſöhntag. Der ſoll bei euch 
heilig heißen, daß ihr zuſammen fommet, ba 
ſollt ihr euren Leib cafteien, und bem Herrn 
opfern, 

28. Und follt Feine Arbeit thun an biefem 
Tage; denn es ift ber Berfühntag, daß ihr 
berjöhnet werbet vor bem Herrn, eurem Gott. 

29 Denn wer feinen Leib nicht cafteiet an 
biefem Tage, ber foll aus feinem Wolf gerot- 
tet werben. 

30 Und wer biefes Tages irgend eine Arbeit 
thut, ben teil ich vertifgen aus feinem Volk. 

81. Darum follt ihre feine Arbeit thun. 
Das fol ein ewiges Necht fein euren Nach» 
fommen, in allen euren Wohnungen 

32. Es ift eier großer Sabbath, daß ihr 
entre Leiber cafteiet. Am neunten Tage bes 
Monats, zu Abend, follt ihr biefen Sabbath 
halten, von Abend an bis twieber zu Abenb. 

33. Und ber Herr rebete mit DMofe, und 
ſprach 

34. Rebe mit ben Kindern Ifraels, ımb 
ſprich Am fünfzehnten Tage biefes fiebenten 
Monats ift das Feft der Yaubhütten fieben 
Tage dem Herrn. 

35. Der erfte Tag foll Heilig beifen, baf 
Ihe zufammen fommet, Keine Dienftarbeit 
jollt ihr thun 

36 Sieben Tage ſollt ihr dem Herrn opfern; 
ber. achte Tag foll auch heilig heißen, daß 
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Opfer dem Herrn thun; denn es Äft ber 
Verſammlungstag, Feine Dienftarbeit ſollt 
ihr thım. 

37. Das find die Fefte des Herrn, bie ihr 
ſollt für heilig halten, daß ihr zufammen 
fonnmet, und dem Herrn Opfer thut, Brand» 
opfer, Speidopfer, Tranfopfer, und andere 
Opfer, ein jegliches nach feinem Tage; 

38. Ohne was ter Sabbath des Herrn, mb 
eure Gaben, und Gelübbe, und freiwillige 
Gaben find, bie ihr dem Heren gebet. 

39. So follt ihr num am fünfzebhnten Tage 
bes ficbenten Donate, wenn ihr das Ein» 
fommten vom Lande eingebracht habt, das 
Feit des Herrn halten fleben Tage lang Am 
eriten Tage ift es Sabbath, und am achten 
Tage ift es auch Sabbath, 

40 Nud follt am erften Tage Früchte neh— 
men von fchönen Bäumen, Palmenzweige, 
und Diaien von bichten Bäumen, ımb Bachs 
weiben, und fieben Tage fröhlich fein vor 
bem Herren, eurem Gott. 

41 Und follt alfo dem Herren bes Jahrs das 
Feft halten fieben Tage Das fell ein ewiges 
Recht fein bei euren Nachkommen, bafı fie im 
fiebenten Monat alfo feiern. 

42, Sieben Tage follt ihr in Laubhütten 
wohnen: wer einheimifch ift in Iſrael, ber 
foll in Yaubhütten wohnen. 

43. Daß eure Nachfommen wiſſen, wie ich 
bie Kinder Ifraeld habe laffen in Hütten 
wohnen, ba ich fie aus Egyptenland führte; 
ich bin ber Serr, euer Gott. 

44. Und Mofe fagte den Kintern Ifraels 
folche Hefte des Herrn. 


Das 24, Capitel. 


| Un ber Herr rebete mit Mofe, und fprach: 
2. Gebiete ben Kindern Iſraels, daß fie 
zu bir bringen geftoßenes lauteres Baumöl 
zu Lichtern, bas oben in bie Lampen täglich 
gethan werbe, 
\ 3 Außen vor dent Vorhang bes Zeugniſſes 
| in ber Hütte bes Stifte, Und Maron folls 
zurichten bes Abends und bes Morgens vor 
dem Heren täglich Das fei ein ewiges Recht 


zufammen kommet, und ſollt euer 


euren Nachlommen. 

4. Er ſoll aber bie Lampen auf dem feinen 
Lenchter zurichten vor dem Herrn täglich. 

5. Und folft Semmelmehl nehmen, und 
davon zwölf Kuchen baden, zwei Zehnten 
foll ein Kuchen haben. 

6 Und ſollſt fie legen je ſechs auf cine 
Schicht, auf den feinen Tifch vor bem Herrn. 

7. Und ſollſt auf biefelben legen reinen 
Weihrauch, daß es ferien Denkbrobe zum 
Feuer dem Herren. 

8. Alle Sabbathe für und für foll er fie 
zurichten por bem Herren, von ben Rindern 
IHraels, zum etwigen Bunde. 

9. Und follen Narons und feiner Söhne 
fein, bie follen fie eſſen an heiliger Stätte; 
denn bas ift fein Allerheifigfte® von ben 
Dpfern des Herren zum ewigen Necht. 

10. Es ging aber aus eines ifraelitifchen 
Weibes Sohn, ber eined egyptifchen Dans 
nes Kind war, unter ben Kinbern Iſraels, 
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und zaukte fich im Lager mit einem ifraeli- 
tiihen Dante, 

11. Und fäfterte den Namen, und flnchte. 
Da brachten fie ihn zu Mofe (feine Mutter 
aber hieß Selomith, eine Tochter Dibris, vom 
Stamm Dan), 

12. Und legten ihn gefangen, bis ihnen klare 
Antwort würde durch den Mund des Herrn. 

13. Und ber Herr rebete mit Moſe, und 
ſprach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager, und laß Alle, die es gehört haben, 
ihre Hände auf ſein Haupt legen, und laß 
ihn die ganze Gemeine ſteinigen. 

15. Und ſage den Kindern Iſraels: Welcher 
ſeinem Gott fluchet, der ſoll ſeine Sünde 
tragen. 

16. Welcher des Herrn Namen läſtert, der 
ſoll des Todes ſterben, die ganze Gemeine ſoll 
ihn ſteinigen. Wie der Fremdling, ſo ſoll auch 
der Einheimiſche ſein; wenn er den Namen 
läftert, fo foll er fterben. 

17. Wer irgend einen Menfchen erfchlägt, 
ber foll des Tobes fterben. 

18. Wer aber ein Vieh erjchlägt, ver folls 
bezahlen, Leib um Leib, 

19. Und wer feinen Nächften verletzet, dem 
ſoll man thun, wie er gethan hat, 

20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn; wie er hat einen Menſchen 
verleget, fo fell man ihm wieder thun. 

21. Alſo, daß, wer ein Vieh erfchlägt, ber 
foll® bezahlen, wer aber einen Menfchen 
erſchlägt, ber foll fterben. 

22. Es foll einerlet Recht unter euch fein, 
dem Fremdling, wie dem Einheimifchen; denn 
ich bin der Herr, euer Gott. 

23. Moje aber fagte es den Kindern Ifraels, 
und fie fiihrten ben Flucher aus vor das Las 
ger, und fteinigten ihn. Alfo thaten die Kinder 
Iſraele, wie der Herr Moſe geboten hatte. 


Das 25. Eapitel. 


m ber Herr rebete mit Mofe auf bem Berge 
Sinai, und fprad: 

23, Rede mit ben Ainbern Nracls, und fprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, das ich 
euch geben werbe, fo fol das Land feine Feier 
den Deren feiern, 

3. Daf du ſechs Jahre bein Feld beſäeſt, 
und ſechs Iahre deinen Weinberg befchneibeft, 
und fammelft die Früchte ein; 

4. Uber im fiebenten Jahr ſoll das Land 
feine große Feier bem Herrn feiern, darin— 
nen du bein Feld nicht befäen, noch beinen 
Weinberg befchneiten ſollſt. 

5. Was aber von ihm felber nach beiner 
Ernte währt, ſollſt du nicht ernten, und bie 
Trauben, fo ohne beine Arbeit wachfen, follft 
du nicht leſen, diemeil es ein Felerjahr ift des 
Vanbes. 

6. Sondern bie Feier bes Landes follt ihr 
barum halten, daß du davon eſſeſt, bein Knecht, 
beine Magd, bein Tagelöhner, dein Hausge- 
noß, bein Frembling bei bir, 

7. Dein Bieh, und die Thiere in beinem 
Lante, alle Früchte follen Speife fein. 

8. Und bu ſollſt zählen folcher Feierjahre 
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fieben, daß fieben Jahre fiebenmal gezählet 

werden, und bie Zeit der fieben Feierjahre 

machen neun ımb vierzig Jahre. 

9 Da ſollſt du die Poſaune laſſen blafen 

durch alles euer Land, am zehnten Tage 
des fiebenten Monate, eben am Tage ber 

Verföhnung. 

10. Und ihr follt das fünfzigſte Jahr hei— 
figen, und follt es ein Erlaßiahr beißen im 
Yande, Allen, bie bariımen wohnen; denn es 

‚ift euer Halljabr, ba foll ein Ieglicher bei 
| euch wieder zu feiner Habe und zu feinem 
Geſchlecht kommen. 

11. Denn das fiinfzigfte Jahr ift ener Hall- 
jabr; ihre ſollt nicht füen, anch was von fidh 
jelber wächſt, nicht ernten, auch was ohne 
Arbeit wächſt im Weinberge, nicht Iefen. 

12. Denn bas Halljahr fol euch heilig fein; 
ihr ſollt aber eſſen, was das Feld trägt. 

13. Das ift bas Dalljahr, da Jedermann 
wieber zu dem Seinen fommen foll 

14. Wenn du nun etwas beinem Nächften 
verfaufft, ober ihm etwas abfanfft, fell 
Keiner feinen Bender übervortheilen; 

15. Sondern nach ter Zahl vom Halljabr 
an, follft dur es von ihm Ffaufen, und was bie 
| Jahre hernach tragen mögen, jo hoch foll er 
dirs verlaufen. 

16. Nach ver Dienge ber Iahre ſollſt bu ben 
Kauf fteigern, und nach ver Wenige ber Jahre 
ſollſt du den Kauf ringern; benn er foll dirs, 
nachdem es tragen mag, verkaufen. 

17. So übervortheile nun Keiner feinen 
Nächſten, fonbern fürchte dich vor beinem 
Gott, denn ich bin der Herr, eier Gott. 

18. Darum thut nach meinen Satzungen, 
und haltet meine Nechte, daß ihr darnach 
thut, auf daß ihr im Lanbe fiher wohnen 
möget. 

19. Denn das Land foll euch feine Früchte 
geben, baß ihre zu eſſen genug babet, und 
ficher darinnen twohnet. 

20. Und ob bu würdeſt fagen: Was jollen 
wir effen im fiebenten Jahr? Denn wir füert 
nicht, fo fammeln wir auch Fein Getreide ein 

21. Da will ich meinem Segen liber euch 

im fechften Jahr gebieten, daß er foll dreier 








Jahre Getreide machen, 

22. Daß ihr füet im achten Jahr, und von 
bent alten Getreide efjet, bis in das mente 
Jahr, daß ihr vom alten efjet, bis wieder 
nem Getreide flommıt. 

23. Darum jollt ihr das Land nicht verlau—⸗ 
fen ewiglich; denn das Land ift mein, und ihr 
feid Fremblinge und Gäſte vor mir. 

24. Und follt in allem eurem Lande bad 
Land zu löfen geben. 

25. Wenn bein Bruder verarmet, und ber» 
lauft bir feine Habe, und fein mächfter Fremd 
fommt zu ihm, daß ers Löfe, fo joll exs löſen, 
was fein Bruder verfauft hat. 

26. Wenn aber Iemanb keinen Löfer bat, 
und kann mit feiner Hand fo viel zu wege 
bringen, daß ers ein Theil löfe, 

27. So foll man rechnen von dem Yabr, 
ta ers bat verkauft, und bem Verkäufer 
die übrigen Jahre wieder einräumen, baf 
er twieber zu feiner Habe lomme. 
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23, Kann aber feine Hanb nicht fo viel | follt ihr leibeigene Knechte fein Taffen. Aber 


finden, daß eines Theils ihm wieber twerbe, 
fo foll, bas er verkauft hat, in ber Hand 
bes Käufers fein, bis zum Halliahr; in 
bemfelben foll e8 ausgeben, unb ev wieber 
zu feiner Habe lommen. 

29. Wer ein Wohnhans verkauft binnen 
ber Stabtinauer, ber Hat ein ganzes Jahr 

reift, basfelbe wieder zu löfen; das fol bie 
Set fein, darinnen ers löſen mag. 

30. Wo ers aber nicht Löfet, che denn bad 
ganze Jahr um ift, fo ſolls ber Käufer 
erviglich behalten, und feine Nachkommen, 
und fol nicht los ausgehen im Halljahr. 

31. It es aber ein Haus auf dem Dorfe, 
dar Feine Mauer um ift, das foll man dem 
Felde bed Landes gleich rechnen, uud foll (08 
werben, und im Halljahr febig ausgeben. 

32, Die Stäbte ber Leviten, und bie Häus 
fer in den Stäbten, ba ihre Habe innen ift, 
mögen immerdar gelöfet werden. 

33. Wer etwas von ben Leviten Töfet, ber 
ſolls verlaffen im Halliahr, es fei Haus oder 
Stabt, das er befeffen hat; denn bie Häuſer 
in ben Städten ber Leviten find ihre Habe 
unter ben Kindern Ifraels. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten foll 
man nicht verfaufen, denn das ift ihr Eigen 
thum ewiglich. 

35. Wenn bein Bruder verarınet, und neben 
bir abnimmt, fo folift bu ihn aufnehmen 
als einen Frembling oder Gaft, daß er lebe 
neben bir. 

36. Und follft nicht Wucher von ihm nehmen, 
noch Veberfag, ſondern follft bich vor deinem 
Gott fürchten, auf daß bein Bruder neben bir 
leben könne. 

37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht auf 
Bucher thun, noch beine Speife auf Neberfag 
austhun 


38. Denn ich bin der Herr, euer Gott, der euch 


aus Egyptenland geführet hat, daß ich euch 
das Land Canaan gäbe, und euer Gott wäre. 

39, Wenn bein Bruder verarmet neben bir, 
und verkauft ſich bir, fo follft du ihn nicht 
laffen dienen als einen Leibeigenen, 

40, Sonbern mie ein Tagelöhnner und Gaft 
foll er bei dir fern, und big an das Halljahr 
bei bir dienen. 

41. Dann foll er von bir los ausgeben, 
und feine Kinder mit ihm, und foll wieder» 
kommen zu feinen Gejchlecht, und zu feiner 
Väter Habe. 

2, Deun fie finb meine Anechte, bie ich aus 
Egyptenland geführet Habe, darum foll man 
fie nicht auf leibeigene Weife verfaufen. 

43. Und follft nicht mit ber Strenge über fie 
N fondern bich fürchten vor beinem 

ott, 


44. Willſt du aber leibeigene Anechte und 
Mägte haben, fo ſollſt bu fie Faufen von ben 
Heiden, bie um euch her find, 

45. Bon ben Gäſien, bie Jremblinge unter 
euch find, und von ihren Nachlommen, bie fle 
bei euch in eurem Lande zeugen, biefelben follt 
ihr zu eigen haben, 

46. Und ſollt fie Befigen, und eure Rinder 
nach euch, zum Eigenthum für und für, bie 


über eure Brüder, bie Kinder Ifraels, fol 
Keiner des Andern herrjchen mit ber Strenge. 

47. Wenn irgend ein Frembling oder Gaft 
bei bie zunimmt, und bein Bruder ıteben ihm 
verarmet, und fich bem Fremdling ober Gaft 
bei dir, ober Jemand von feinem Stamm, 
verfauft, 

48. So foll er nach feinem Verkaufen Necht 
haben twieber los zu werben, und es mag ihn 
Jemand unter feinen Brüdern löſen, 

49. Ober fein Vetter ober Vetters Sohn, 
oder font fein Nächſter Blutsfreund feines 
Geſchlechts; oder fo feine Hand ſelbſt fo viel 
erwirbt, fo foll er fich löſen. 

50. Und foll mit feinem Käufer rechnen vom 
Jahr au, da er fich verfauft hatte, bis aufs 
Halljahr, und das Gelb foll nach ber Zahl 
ber Jahre feines Verfaufeng gerechnet werben, 
und fol fein Tagelohn ber ganzen Beit mit 
einrechnen. 

51. Sind noch viele Jahre bis an das Hall— 
jahr, fo foll er nach benfelben deſto mehr zu 
löſen geben, barnach er gelauft ift. 

52. Sind aber wenige Jahre librig bis an 
das Halljahr, fo foll er auch darnach wieder 
geben zu feiner Löfung, und fol fein Tage» 
lohn von Jahr zu Jahr mit einvechnen. 

53. Und ſollſt nicht laſſen mit ver Streng: 
über ihn herrfchen vor deinen Augen. 

54. Wird er aber anf diefe Weiſe fich nicht 
Löjen, jo foll er im Halljahe los ausgehen, 
und feine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Iſraels find meine 
Anechte, bie ich aus Egyptenland geführet 
habe, Ich bin ber Herr, euer Gott, 

Cap. 26. v. 1. Ihr follt euch feinen Götzen 
machen, noch Bild, und follt euch feine Säule 
aufrichten, noch feinen Maalftein fegen in 
eurem Lande, daß ihr davor anbetet; benm ich 
bin ber Herr, euer Gott. 

\ 2. Saltet meine Sabbathe, und fiirchtet euch 
vor meinem Heiligthum. Ich bin der Herr 


Das 26. Eapitel. 


3. Wedet ihr in meinen Satzungen wans 
bein, mb meine Gebote halten und 








thun, 

4. Sp will ich euch Regen geben zu feiner 
Zeit, und das Land foll fein Gewächs geben, 
und bie Bäume auf dem Felde ihre Früchte 
bringen; 

5. Und die Drefchzeit foll reichen bis zur 
Weinernte, und die Weinernte fol reichen 
bis zur Zeit der Saat, und follt Brods bie 
Fülle haben, und folt ficher in eurem Lande 
wohnen. 

6. Ich will Frieden geben in eurem Lande, 
daß ihr ſchlaſet, und euch Niemand ſchrecke 
Ich will die böſen Thiere aus eurem Lande 
—* und ſoll kein Schwert durch euer Land 

ehen. 

7. Ihr ſollt eute Feinde jagen, und ſie ſollen 
vor euch her ins Schwert fallen. 

8. Eurer fünf ſollen hundert jagen und eurer 
hundert ſollen zehn tauſend jagen; denn eure 
Feinde follen vor euch Her fallen ins Schwert. 

| 9. Und ich will mich zu euch wenden, umd 
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will euch wachſen und mehren laſſen, und 
will meinen Bund euch halten 

10 Und ſollt von dem Firnen eſſen, und 
weun das Nene kommt, das Firne wegthun. 

11. Ich will meine Wohnung unter euch 
haben, und meine Seele fol euch nicht ver⸗ 
werfen. 

12. Und will unter euch wandeln, und will 
ener Gott fein, jo ſollt ihr mein Volk ſein. 
13. Denn ich bin der Herr, ener Gott, der 
euch ans Egyptenland geführet hat, daß ihre 
nicht ihre Knechte wäret, und habe eier 
Ich zerbrechen, und babe euch aufgerichtet 
wandeln laſſen. 

14. Werbet ihr aber mie nicht gehorchen 
und nicht thun dieſe Gebote alle, 


15. Und werdet meine Satımgen verachten, | 
und eure Seele meine Rechte verwerfen, daß | 
ihr nicht thut alle meine Gebote, und werdet | 


meinen Bund laffen anftebeıt, 

16. So will ich euch auch folches thum: Ich 
twill euch heimfuchen mit Schreden, Schwulſt 
und Fieber, daß euch die Angefichter verfallen, 
und der Leib verfchmachte ; ihr folkt umfonft 
euren Samen fäen, und eure Feinde follen 
ihn freſſen; 

17. Und ich will mein MAntlig wider euch 
ftellen, und follt gefchlagen werben vor euren 


Feinden, und bie euch haffen, follen über euch 
herrſchen, und follt fliehen, da euch Niemand | 


jaget. 

18. So ihr aber über bas noch micht mir 
geberchet, fo will ichs noch fiebenmal mehr 
machen, eich zu ftrafen um eure Sünde, 

19. Daß ich euren Stolz und Salsftarrigfeit 


breche, und will euren Simmel wie Eijen, | 


und eure Erbe wie Erz machen. 

20 Und eure Mühe und Arbeit ſoll verloren 
fein, daß euer Land fein Gewächs nicht gebe, 
und bie Bäume im Lande ihre Früchte nicht 
bringen, 


21. Und two ihr mir entgegen twanbelt, und 


mich nicht hören wollt, fo will ichs noch fie» 
benmal mehr machen, auf euch zu feplagen 
um euver Sünde willen 

22. Und will wilde Thieve unter ench ſenden, 
die follen eure Kinder freffen, und euer Vieh 
zerreißen, umb eurer weniger machen, und 
eure Straßen follen wüſte werben. 


23. Werdet ihr euch aber damit noch nicht | 


von mir züchtigen laffen, und mir entgegen 
wanbeltt, 

24. So will ich euch auch entgegen wandeln 
und will euch noch fiebenmal mehr fchlagen, 
um eurer Sünde willen, 

25. Und will ein Rachſchwert über euch 
bringen, das meinen Bund rächen ſoll Und 
06 ihr euch in eure Städte verfammelt, will 
ich bach die Peftilenz unter euch ſenden, und 
will euch in eurer Feinde Hände geben 

26. Dann will ich euch den Vorrath bes 
Brods verderben daß zehn Weiber follen 
enter Brod in Einem Ofen baden, und euer 
Brod foll man mit Gewicht auswägen, und 
wenn ihr efjet, ſollt ihr nicht fatt werben 

27. Werdet ihr aber baburch mir noch nicht 
gehorchen, und mir entgegen wandeln, 

28. So will ih auch euh im Grimm 


99 


entgegen wandeln, und till euch ſiebenmal 

mehr ftrafen um eure Stinde. 

29. Daß ihr folt eurer Söhne und Töchter 
Fleiſch frefien. 

30. Und wiff eure Höhen vertilgen, und eure 
Bilder ausrotten, und will cnwe Leichname 
auf eure Gögen werfen, und meine Seele 
wird an euch Ekel haben, 

31. Und will eure Stäbte wüſte machen, und 
eures Heiligthums Kirchen einveißen, und 

| will euren füßen Geruch nicht riechen. 

| 32. Alfo will ih das Land wüſte machen, 
| daß eure Feinde, fo darinnen wohnen, fich 
| bavor entſetzen werden. 

33. Euch aber will ich unter bie Heiden 
| ftreien, und bag Schwert ausziehen hinter 
euch ber, daß enter Yand ſoll wüſte fein, und 
eure Städte verftöret, 

34. Alsdann wird das Land fich feine Feier 
gefallen lafjen, fo lange es wüſte liegt, und 
ihr in ber Feinde Yand feid; ja, dann wird 
das Laub feiern, und fich feine Feier gefallen 
laſſen, 

35. So lange es wüſte liegt; darum, daß 
es nicht feiern konnte, da ihrs ſolltet feiern 
laſſen, da ihr darinnen wohntet. 

36. Und denen, die von euch Tiberbleiben- 
will ich ein feig Herz machen int ihrer Ferude 
Laub, daß fie foll ein rauſchendes Blatt jar 
gen, und follen fliehen davor, als jagte fie ein 
| Schwert, und fallen, da fie Niemand jaget. 
| 37 Und foll Einer über ben Andern binfale 
‚ Ten, glei als vor dem Schwert, und koch 
ſie Niemand jaget; und ihr follt euch nicht 
auflehnen bürfen wider eure Feinde. 
| 38, Und ihr ſollt umkommen unter ben Hei— 
| ben, und eurer Feinde Land ſoll euch freſſen. 

39. Welche aber von euch überbleiben, bie 
follen in ihrer Miffethat verfhmachten in ber 
Feinde Land; anch in ihrer Väter Miſſethat 
follen fte verfchmachten 

40. Da werben fie dann befennen ihre Miſ— 
fethat, und ihrer Väter Miſſethat, damit fie 
ſich an mir verfüinbiget, und mir entgegen 
gerwanbelt haben, 

41. Darum will ih auch ihnen entgegen 
wandeln, und will fie in ihrer Feinde Land 
megtreiben; ba wird fich ja ihr unbeſchnit— 
tenes Herz demüthjgen, und dann werben 
fie fih tie Strafe ihrer Miffethat gefallen 
laſſen. 

42 Und ich werde gebenfen an meinen 
Bund mit Iafeb. und an meinen Bund mit 
Iſaak, und an meinen Bund mit Abraham ; 
| und werde au bas Land gedenken, 

43. Das von ihuen verlaſſen iſt, und ſich 
ſeine Feier gefallen läſſet, dieweil es wüſte 
von ihnen liegt, und ſie ſich die Strafe 
ihrer Miſſethat gefallen laſſen. darum, daß 
ſie meine Rechte verachtet, und ihre Seele an 
meinen Satzungen Ekel gehabt bat. 

44. Auch wenn fie ſchon in ber Feinde Land 
find, habe ich fie gleichwohl nicht verworfen. 
und efelt mich ihrer nicht alfo, daß es mit 
| ihnen aus fein follte, und mein Bund mit 

ihnen follte nicht mehr gelten, denn ich bau 
| ber Herr, ihr Gott 

45. Und mwill über fie an meinen erften, 

5 
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Bund gebenten, ba ich fie aus Egyptenland | 
führete, vor bei Augen ber Heiben, baf ich 
ibe Gott wäre, ich ber Herr, 

46. Dies find die Satzungen und Nechte und | 
Bejeße, bie der Herr ztwifchen ihm und den | 
Kindern Ifraels geftellet hat, auf ben Berge 
Sinai, durch bie Hand Moſes. 


Das 27. Capitel. 


Un ber Herr rebete mit Mofe, und ſprach: 

2, Rede mit den Kindern Ifrael3 und fprich | 
zu ihnen: Wenn Jemand bem Herrn ein 
beſonderes Gelübde thut, daß er feinen Leib 
ſchätzet, 

3. So fell dad die Schatzung fein: Ein | 
Maunsbild zwanzig Jahre alt, bis ins ſech⸗ 
zigfte Jahr, ſollſt bu ſchätzen auf fünfzig fils 
berne Sefel, nach dem Sefel des Heiligthums, | 

4, Ein Weibsbilb auf breißig Selel. 

5. Von fünf Iahren, bis auf zwanzig Jahre, 
ſollſt du ihn fchägen auf zwanzig Sefel, wenns | 
ein Mannsbild ijt, ein Weibsbild aber auf | 
zehn Selel. 

6. Bon einem Monat ar, bis auf füuf Jahre, 
ſollſt du ihn ſchätzen auf fünf filberne Selel, 
wenns ein Mannsbild iſt, ein Weibsbild aber 
auf drei ſilberne Selel. 

7. Iſt er aber ſechszig Jahre alt, und drüber, 
jo ſollſt du ihn ſchäßen auf fünfzehn Sekel, 
wenns ein Mannsbild iſt, ein Weibsbild aber 
auf zehn Selel, 

8. Iſt er aber zu arm zu folder Schatsung, 
jo ſoll ex fih vor den Priefter fielen, und ber 
Prieſter fell ihn ſchätzen; er fol ihn aber 
ſchätzen, nachdem feine Hand, deß, ber gelobet 
bat, erwerben kaun. 

9. Iftes aber ein Vieh, bad man dem Heren 
opfern kaun; Alles, was man deß dem Herrn 
gibt, ift heilig 

10. Man ſolls nicht wechſeln noch wandeln, 
ein Gutes um ein Böſes, oder ein Bofed um 
ein Gutes. Wird aber Jemand wechſeln, ein | 
Vieh um das andere, fo follen fie beide dem 

I 








Herren heilig jeit. 

11. Iſt aber dag Thier unrein, baß man eg 
dem Herri nicht opfern darf, fo foll mans 
vor ben Prieſter ftellen. 

12 Und ber Priefter foll es fchägen, obs gut 
ober böfe fei, und es ſoll bei des Prieſters 
Schägen bleiben, 

13. Wild aber Jemand Löfen, der foll ben 
Fiinften über die Schagung geben. 

14. Wenn Jemand fein Haus beiliget, daß 
ed dem Herri heilig fei, das foll der Priefter 
ſchätzen, obs gut oder böfe fel, und darnach 
e8 der Priefter ſchätzet, fo ſolls bleiben. 

15. So es aber ber, ſo e8 geheiliget «bat, 
will löfen, fo foll er den fünften Theil ves 
Geldes, ber das es geſchätzet iſt, darauf 
geben; ſo ſolls ſein werden. 

16. Wenn Jemand ein Stück Acker von 
feinem Erbgut dem Herrn beiliget, fo roll er 
gefchägt werben, nachdem ex träget, Träget ' 
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er ein Homor Gerfte, fo foll er ffinfzig Sekel 
Silber gelten. 

17. Heiliget er aber feinen Ader vom Halle 
jahr an, fo ſoll er nach feiner Würde geltcır. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljahr gebei- 
liget, jo folt ihn der Priefter rechnen nach bei 
übrigen Jahren zum Halljahr, und darnach 
geringer ſchätzen. 

19. Will aber ber, fo ihn geheiliget bat, den 
Acker löfen, fo foll er den fünften Theil des 
Geldes, iiber das er gefchäpet ift, barauf 
geben; fo foll er fein werben, 

20. Will er ihn aber nicht löſen, ſondern 
verfauft ihn einem Andern, fo ſoll ex ihn 
nicht mehr löſen; 

21. Sondern berfelbe Acker, wenn er im 
Halliahr los ausgebet, joll dem Herrn bei» 
fig fein, twie ein verbannter Ader, und ſoll 
bes Priefterd Erbgut fein. 

22. Wenn aber Iemand einen Ader bem 
Herren heiliget, ben er gelauft hat, und nicht 
fein Erbgut ift, 

23. Sp fell ihn der Priefter rechnen, was 


er gilt, bis an das Halljahr; und er ſoll 


besfelben Tages ſolche Schagung geben, daß 
er bem Herrn heilig fei. 

24. Aber im Halljahr foll er wieber gelangen 
an benfelben, von bem er ihn gelauft hat, 
daß er fein Erbgut im Lande fei. 

25. Alle Würderung foll geichehen nach dem 
Sefel des Heiligthums, ein Sekel aber macht 
zwanzig Oera. 

26 Die Erftgeburt umter dem Vieh, bie 
ben Herrn ſonſt gebühret, fol Niemand bem 
Heren heiligen, es fei ein Ochſe oder Schaf, 
denn es ıft des Herru. 

27. Iſt aber au dem Vieh etwas Unreines, 
ſo ſoll mans löſen nach ſeiner Würde, und 
darüber geben den Fünften Will er es nicht 
löſen, ſo verkaufe mans nach ſeiner Würde. 

28. Man ſoll Fein Verbanntes verkauſen, 
noch löſen, das Jemand dem Herrn ver— 
bannet, von Allem, das ſein iſt, es ſeien 
Menſchen, Vieh, oder Erbader; denn alles 
Verbanute iſt das Allerheiligſte dem Herrn. 

29. Man fol auch keinen verbannten Men— 
ſchen löſen, ſondern er ſoll des Todes fterben. 

30. Alle Zehnten im Lande, beides vom 
Samen bes Landes und bon ben Früchten 
ber Bäume, find des Herr und follen dem 
Heren heilig fein 

31 Will aber Jemand feinen Zehnten löfen, 
ber foll den Fünſten darüber geben. 

32 Und alle Zehnten von lindern und 
Schafen, und was unter der Ruthe gebet, 
das ıft ein Heiliger Zehnte dem Herrn. 

33 Man fol nicht fragen, obs gut oder böje 
fii, man ſolls auch wicht wechfert; wird e3 
aber Jemand wechſeln, fo foll beides heilig 
fein, und nicht gelöfet werden. 

34. Dies find Die Gebote, die ber Herr Moſe 
gen: an die Kinder Ifraels, auf bem Berge 

inai, 
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Das vierte Buch Moſe. 


23 Wurden gezähfet zum Stamm Simeon 
Das 1. Capitel, neun und fünfzig tanfend und drei hundert. 
u® ber Herr redete mit Mofe in ber Wiifte | 24. Der Kinder Gads nach ihrer Geburt., 
Sinat, in der Hütte bes Stifts, am erften | Defchlecht, ihrer Väter Hänfern und Namen. 
Tage de3 andern Monats, im andern Jahr, von zwanzig Jahren und drüber, was ind 
ta fie and Egyptenland gegangen waren, und | Heer zu ziehen tauıgte, 
Iran: 25. Wurden gezäblet zum Stamm Gab, 
2. Nehmet bie Summe ber ganzen Ge« | fünf und vierzig taufend, ſechs hundert und 
meine ber Kinder Ihraels, nach ihren Ge-⸗ | fünfzig. 
fchlechtern, und ihrer Väter Häuſern und | 26. Der Kinder Indas nach ihrer Geburt, 
Namen, Alles, was männlich ift, von Haupt | Gefchlecht, ihrer Vater Häufern nnd Namen. 
zu Haupt; von zwanzig Jahren und briiber, was ind 
3. Bon zwanzig Jahren an und drüber, was Heer zu ziehen taugte, 
ins Beer zu ziehen taugt in Ifrael: und follft | 27. Wurden gezäbflet zum Stamm Yırba, 
fie zählen nach ihren Heeren, dur und Aaron. | vier und flebenzig tauſend und fechs bunbers, 
4. Und ſollt zu euch nehmen je vom B@ejchlecht | 28 Der Kinder Hafchars nach ihrer Geburt 
einen Hauptmann über feines Vaters Haus | Befchlecht, ihrer Väter Hänfern und Namen, 
5. Dies find aber die Namen bee Haupt- vom zwanzig Jahren und drüber, was ind 
leute, die meben euch ftchen follen: Von | Beer zu zieben taugte, 





Nuben fei Elizur, ber Sohn Sedeurs. 29 Wurden gezählet zum Stamm Nafchar, 
6. Von Simeon fei Selumiel, der Sohn | vier und fünfzig tauſend und vier hundert. 
Zur⸗Sadai. 30 Der Kinder Sebulons nach ihrer Geburt. 


7. Von Juda fei Naheffon, ber Sohn Am» | Gefchlecht, ihrer Väter Hänfern und Namen. 
minadabs. | von zwanzig Jahren und drüber, was ind 
8. Bon Ifafchar fei Nethaneel, der Schn , Heer zu ziehen taugte, 

Zuars. | 31. Wurben gegäblet zum Stamm Sebulon, 
9. Bon Sebnlon fei Eliab, der Sohn Helons ſieben und fünfzig tauſend und vier hundert 
10. Bon den Kindern Joſephs: Bon Ephraim | 32 Der Rinder Joſephs von Ephraim, nad 

jei Elifama, der Sohn Aınmibuds Von Das | ihrer Geburt, Gefchlecht, ihrer Väter Häu— 

naſſe ſei Gamtliel, der Sohn Pedazurs ſern und Namen, von zwanzig Jahren und 
11. Bon Benjamin fei Abidan, der Sohn drüber, was ind Heer zit ziehen taugte, 





Gideonis. 33 Wurden gezählet zum Stamm Ephraim, 
12. Von Dan ſei Ahieſer, der Sohn Ammi» | vierzig tauſend und fünf hundert. 
Sabai. 34. Der Kinder Manaffes nach ihrer Ge» 


13 Von Aſſer fei Pagiel, ber Sohn Ochrans burt, Befchlecht, ihrer Väter Hänfern und 
14. Bon Gad fei Eliafapb, ber Sohn Degueld | Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
15. Bon Naphthali jei Ahira, dee Sohn | was ins Deer zu zicben tagte, 

Enans. 35 Wurden zum Stamm Manaſſe gezählet, 
15. Das find bie Vornehmſten ber Gemeine, | zwei und breifig tauſend und zwei hundert. 
die Hauptleute unter den Stämmen ihrer | 36 Der Kinder Benjamins nach ihrer Ge» 
Väter, die da Häupter und Fürften in Iſrael burt, Befchlecht, ihrer Vater Hänfern und 
waren. Namen, von zwanzig Jahren und brüber, 

17. Und Mofe und Aaron nahmen fie zu | was ins Beer zu zieben taugte, 
fich, teie fie da mit Namen genannt find; 37. Wurden zum Stamm Benjamingezäblet, 
18. Und fammelten auch die ganze Gemeine, | fünf und breißtg tauſend und vier hundert 
am erften Tage des andern Monats, und | 38 Der Kinber Dans nach ihrer Geburt. 
rechneten fie mach ihrer Geburt, nach ihren | Gefchlecht, ihrer Bäter Häufern und Namen, 
Gefchlehtern und Väter Häufern und Na» | von zwanzig Jahren und brüber, was ind 
men, von zwanzig Jahren au und brüber, | Heer zu ziehen tagte, 








bon Haupt zu Haupt. 39. Wurden gezäblet zum Stamm Dan, 
19. Wie der Herr Moſe geboten Hatte, und | zwei und fechszig taufenb und ſieben hundert. 
zählten fie in der Wüſte Sinai. 40. Der Kinder Aſſers nach ihrer Geburt. 


20. Der Kinder Rubens, des erften Sohnes | Befchlecht, ihrer Väter Häufern und Namen, 
Iſraels, nach ihrer Geburt, Geichlecht, ihrer | von zwanzig Jahren und drüber, was ind 
Bäter Päufern und Namen, von Haupt zu | Heer zur ziehen taugte, 

Haupt, Alles was männlich war, von zwan- | 41. Wurden zum Stamm Aſſer gezählet, 
zig Jahren und drüber, und ins Heer zu ziehen ein und vierzig tanfend und fünf Hundert. 
taugte, 42 Der Kinder Naphthalis nach ihrer Ge— 

21. Wurden gezählet zum Stamm Ruben, burt, Geſchlecht, ihrer Väter Häuſern und 
ſechs und vierzig tauſend und fünf hundert. Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 

22. Der Kinder Simeond nad) ihrer Geburt, | was ind Heer zu zieben taugte. 

Gefchlecht, ihrer Väter Häufern, Zahl und | 43 Wurden zum Stamm Naphthali gezähfet, 
Namen, von Haupt zu Haupt, Alles, was | brei und fiinfzig tanfend und vier hundert. 

männlich mar, von zwanzig Iahren und | 44. Dies find, die Mofe und Aaron zäbl- 
drüber, und ing Heer zu ziehen taugte, ten, fammt ben zwölf Fürſten Iſraels— 


102 


berer je einer über ein Haus ihrer Väter 
war, 

: 45. Unb bie Summe ber Kinder Sfracls, 
nach ihrer Bäter Häufern, von zwanzig Jah⸗ 
ren und brüber, was ins Heer zu ziehen 
taugte in Ifracl, 

46. Derer war ſechsmal hundert taujent, 
und drei tauſend fünf Hundert und fünfzig 

47. Über bie Yeviten nach ihrer Bäter Stamm 
wurden nicht mit unter gezäblet. 

48. Und ber Herr redete mit Mofe, und 
jrrad : 

49. Den Stamm Levi follft du nicht zählen, 
noch ihre Summe nehmen unter ben Kındern 
Ifraels 

50. Sondern du ſollſt ſie ordnen zur Woh— 
nung bei dem Zeugniß, und zu allem Ge— 
räthe, und zu Allen, was dazu gehöret, Und 
fie follen die Wohnung tragen, und alles 
Geräthe, und follen feiner pflegen, und um 
bie Wohnung her fich lagern. 

51. Und wenn man reifen fell, fo follen 
bie Leviten die Wohnung abnehmen. Wenn 
aber das Heer zu lagern ift, follen fie die 
Wohnung auffchlagen. Und wo ein Fremter 
fi dazu machet, der ſoll fterben. 

52. Die Kinder Ifraels follen ſich lagern, 
ein Ieglicher in fein Lager, und bei das Pas 
tier feiner Schaar. 

53. Aber die Yeviten follen fich um die Woh- 
mung bes Zeugniſſes her lagern, auf baß nicht 
ein Zorn Über die Gemeine der Kinder Ifrael® 
fomme; barıım follen die Yeviten der Hut 
warten an ber Wohnung bes Zeugniſſes. 

54. Und die Kinder Ifraels thaten Alles, 
wie ber Herr Moſe geboten hatte, 


Das 2. Capitel. 


u" ber Herr redete mit Mofe und Aaron, 
und fprach ; 


2. Die Kinder Ifraels follen vor ber Hütte | Hauptmann 
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Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, ber 
Sohn Yuri-Sabai; 

13 Und fein Heer an ber Summe neun 
und fünfzig taufend und brei Hunbert. 

14. Dazu der Stamm Gab; ihr Haupt: 
mann Eliafaph, der Sohn Reguels; 

15. Und fein Heer an ber Summe fünf und 
me tauſend fechs hundert und fünfzig. 

8 Das Alle, die ind Layer Rubens gehö⸗ 
A feien an der Summe hundert und ein 
und fünfzig taufend vier hundert und fürtfe 
zig, die zu ihrem Heer gehören, und follen 
bie Andern im Ausziehen fein. 

17 Daruach fol die Hütte bes Stifts ziehen 
mit bein Yager ber Leviten, mitten unter ben 
Lagern; und wie fie fich lagern, ſo follen 
fie auch ziehen, ein Jeglicher an feinem Ort, 
unter feinem Panier. 

18. Gegen Abend foll liegen bas Gezelt 
und Panier Ephraims, mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann fol fein Elifama, ber Schn 
Ammihuds; 

19 Und ſein Heer an der Summe vierzig 
tauſend und fünf hundert 

20 Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Manaſſe; ihr Hauptmann Gamliel, ber 
Sohn Pedazurs; 

21. Sein Heer an ter Summe zwei und 
dreißig taufend und zwei hundert. 

22 Dazu der Stamm Benjamin, ihr Haupt⸗ 
mann Abiban, der Sohn Gideonis; 

23. Sein Heer an ber Summe fünf und 
dreißig tauſend und vier hundert, 

24. Daß Alle, die ind Lager Ephraims ges 
hören, feien an ber Summe hundert und 
acht taufenb und ein hundert, bie zu feinen 
Heer geboren; und follen bie dritten im 
Auszieben fein. 

25. Gegen Mitternacht joll liegen bag Ges 
| zelt und Panier Dans, mit ibrem Heer; ihr 
Abiefer, der Sohn Ammie 


bes Stifts umher fich lagern, ein Ieglicher | Sadai; 


unter feinem Panier und Zeichen, nach ıhrer | 
Biter Haufe. 

3. Gegen Morgen foll fich lagern Juda mit | 
u Panier und Heer; ihr Hauptmanır | 

abeffon, ber Sohn Amminababe ; 

4. Und fein Heer an ber Summe bier und 
fiebenzig taufend und ſechs hundert. 

5. Neben ihm ſoll fich lagern ver Stamm 
Iſaſchar, ihr Hauptmann Netyaneel, ber 
Sohn Zuars; 

6, Und fein Heer an ber Summe vier und 
fünfzig taujend und vier hundert 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr Haupts 
mann Eliab, ver Sohn Helons; 


26. Sein Heer ar der Summe zwei und 
ſechszig taufend und fieben hundert. 

27. Neben ihm fol fich lagern ber Stamm 
Affers ihr Hauptmann Pagiel, ber Sohn 
Ochrans; 

28. Sein Heer an der Summe ein und 
vierzig tauſend und fünf hundert. 

29. Dazu ber Stamm Naphthali, ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans; 

30. Sein Heer an der Summe drei und 
fünfzig tauſend und vier hundert 

31. Daß Alle, die ins Lager Dans gehören, 
ſeien an der Summe hundert und ſieben 
* fünfzig tauſend und ſechs hundert; und 


8. Sein Heer an der Summe ſieben — Er bie Legten fein im Ausziehen mit ihrem 


fünfzig taufenb unb vier hundert. 

9. Daß Alle, bie ins Lager Judas gehören, 
feien an der Summe hundert und fechs und 
achtzig taufenb und vier hundert, die zu ihrem 
Heer gehören ; und follen vorne an ziehen. 

10. Gegen Mittag joll liegen das Gezelt 
und Panier Rubens mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann Elizur, ver Sohn Sedeurs; 

11. Und fein Heer an ber Summe ſechs und 
— tauſend fünf hundert. 


| 


Panier. 
32. Dies ift bie Summe ber Kinder Ifraels, 
nach ihrer Väter Häufern und Lagern mit 
ihren Heeren: Sechs hundert taufenb und 
drei taufend fünf hundert und fünfzig 

33 Aber bie Peviten wurden nicht in bie 
Summe unter bie Kinder Ifraels gezählet, 
wie ber Herr Mofe geboten hatte. 

34. Und bie Kinder Ifraels thaten Alles, 
—* ber Herr Moſe geboten hatte, und la— 


en ihm ſoll ſich lagern ber Stamm | gerten ſich unter ihre Paniere, und zogen 


1 
De 
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aus ein Ieglicher in feinem Gefchlecht, nach | funden fieben tauſend und fünf hundert, 


ihrer Väter Daufe, 


Das 3. Capıtef. 


Di int das Geſchlecht Aarons und Mo— 
ſes, zu der Zeit, da ber Herr mit Moſe 
redete auf dem Berge Simai. 

2. Und dies find bie Namen ber Söhne 
Aarond: Der Erftgeborne Nadab, darnach 
Ubihu, Eleazar und Itbamar 

3. Das find bie Namen der Söhne Narons, 
bie zu Prieftern gefalbet waren, und ihre 
Hände gefühlet zum Priefterthum 

4. Aber Nadab und Abihn ſtarben vor dem 
Herren, ba fie fremdes Feuer opferten vor 
den Herrit in der Wüſte Sinai, und hatten 
feine Söhne. Eleazar aber und Ithamar 
pilegten bes Priefleramts unter ihren Vater 
Aaron. 

5. Und ber Herr redete mit Moſe, und 
fprach: 

6. Bringe den Stamm Yıvi berzu, und 
flelle fie vor den Prieſter Maron, daß fie 
ihm dienen, 

7. Und feiner und ber ganzen Gemeine 
Hut warten, vor der Hütte des Stifte, und 
bienen am Dienft ber Wohmung, 

8. Und warten alles Geräthes ber Hütte 
be3 Stifte, und ber Hut ber Kinder Iſraels, 
zu bienen am Dienft ber Wohnung. 

9. Und folft die Leviten Aaron und feinen 
Söhnen zuorbnen zum Geſchenk von ven 
Kindern Iiraels. 

10. Aaron aber und feine Söhne fol du | 
fegen, baß fie ihres Prieſterthums warten. 
Wo ein Frember fich herzu thut, ber joll 
fterben. 

11. Und ber Herr redete mit Mofe, und 
ſprach 

12. Siehe, ich habe die Leviten genommen 
unter ben Kindern Ifraels, für alle Erſi— 

burt, die die Mutter brechen, unter den 

indern Iſraels, alſo, daß bie Leviten ſollen 
mein ſein. 

13. Denn die Erſtgeburten ſind mein, ſeit 
der Zeit ich alle Erſtgeburt ſchlug in Egyp⸗ 
tenland; ba heiligte ich mir alle Erfigebunt 
in Ifrael, vom Menfchen au, bis auf das 
Dieb, daß fie mein fein joflten, ich der Derr. 

14. Und ber Herr redete mit Moſe in der 
Wüſte Sinai, und fprad‘ 

15. Zähle die Kinder Levis nach ihrer Bä- 
ter Häufern und Geſchlechtern, Alles, was 
männlich ift, eines Monats alt, und drüber. 

16. Alfo zählte fie Moſe nach dem Wort 
be3 Herrit, twie er geboten hatte. 

17. Unb waren bied bie Rinder Levis mit 
Namen: Gerjon, Kahath, Merari. 

18. Die Namen aber ber Kinder Gerfond in 
ihren Geſchlecht waren: Libni und Simei. 

19, Die Kinder Kahaths in ihrem Gefchlecht 
waren: Amram, Jezehar, Hebron und fiel, 

20. Die Kinder Meraris in ihren Gefchlecht 
waren: Mabeli und Mufi, Dies find bie 
Gefchlechter Yevis, nach ihrer Väter Hauie. 

21. Dies find die Geſchlechter von Gerſon: 
Die Libniter und Simeiter. 

22. Deren Summe war an ber Zahl ge⸗ 


Alles, was männlich war, eines Monats 
alt und brüber. 

23. Und basjelbe Gefchlecht der Berfoniter 
ſollen fich lagern hinter der Wohnung gegen 
ben Abend 

24 Ihr Oberſter fei Eliafaph. ber Sohn 
Laels. 

25 Und ſie ſollen warten an der Hütte 
des Stifts, namlich der Wohnung, und der 
Hüuͤtte, und ihrer Deden, und bed Tuchs in 
ber Thür ber Hütte des Stifte, 

26. Des Umbangs am Vorbofe, und bes 
Tuchs in ber Thür bes Vorhofs, welcher 
um bie Wohnung und um ben Altar ber» 
gehet, und feiner Seile, und Alles, was zu 
feinem Dieuft gehöret. 

27. Dies find die Gefchlechter von Kahath: 
Die Amramiten, bie Jezebhariten, bie He— 
broniten und Wfieliten. 

23. Was männlich war, eined Monats 
alt und drüber, an der Zahl acht tanfend 
und fech® hundert, bie ber Hut des Heilige 
thums warten. 

29 Uno follen fich lagern an bie Seite der 
Wohnung gegen Mittag. 

—* Ihr Oberfter ſei Eliyaphan, ber Sohn 
u 

31 Und fie follen warten ber Lade, bes 
Tifches, des Peuchters, bes Altars, und alles 
Geräthes des Heiligthums, baran fie dienen, 
und bes Tuchs, und was zu feinem Dienft 
‚ geböret 

32 Uber ber Oberſte über alle Oberften 
der Leviten foll Eleazar fein, Aarons Sohn, 
bes Prieſters. tiber die, fo verordnet find 
zu twarten ber Hut bes Beiligtbums. 

33. Dies find tie Geſchlechter Dierarid: 
Die Mabeliter und Dkufiter. 

34. Die an der Zahl waren fechd tauſend 
und zmei Hundert, Alles, was männlich war, 
eines Monats alt und brıiber. 

35. Ihr Oberfter fei Bıriel, ber Sohn 
Abihails. Und follen fi lagern ar bw 
Seite der Wohnung gegen Mitternacht 

36. Und ihr Amt fol fein zu warten ber 
Breiter, und Riegel, unb Säulen, und Füße 
ber Wohnung, und alles feines Beräthes 
und feines Dienftes; 

37. Dazu ber Säulen um ben Vorhof ber, 
mit ben Füßen, und Nägeln, und Seilen. 

38 Über vor ber Wohnung und vor der 
Hütte des Stifts, gegen Morgen, follen fid) 
lagern Diofe, und Aaron, und feine Söhne, 


\ baß fie des Heiligtbnms twarten, und ber 


Kinder Iſraels. Wenn fih ein Fremder 
herzu thut, ber fol flerben. 

39. Alle Yeniten in ber Summe, bie Mofe 
und Naron zählten, nach ihren Gefchlechtern, 
nach bem Wort bes Herren, eitel Männlein, 
eines Monats alt und drüber, waren zwei 
und zwanzig tauſend. 

40. Und ber Herr ſprach zu Moſe: Zähle 
alle Erfigeburt, was männtich ift unter den 
Kindern Iſraels, eines Monats alt und 
brüber, uud nimm die Zahl ihrer Namen 

41. Und ſollſt die Leviten mir, bem Herrn, 
ausſondern für alle Erfigeburt ber Kinder 
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Iſraels, und ber Leviten Vieh fiir alle Erfts 
geburt unter dem Vich ber Kinder Ifraels. 
42. Und Mofe zählte, wie ihm ter Herr 
geboten Hatte, alle Erfigeburt unter ben 
Nindern Ifraels; 

43. Und fand fih an ber Zahl ber Namen 
aller Erftgeburt, was männlich war, eines 
Monats alt und brüber, in ihrer Summe, 
zwei und zwanzig taufend zwei hundert und 
drei und fiebenzig. 

44. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſtgeburt 
unter ben Kindern Iſraels, und das Vieh 
der Leviten für ihr Vieh, daß die Leviten 
mein, des Herrn, ſeien. 

46. Aber das Löſegeld von den zwei hun— 


dert drei und ſiebenzig überlängen Erſtge— 


J 


— der Kinder Iſraels, über der Leviten 
ahl, 

47. Sollſt du je fünf Selel nehmen von 
Haupt zu Haupt, nach dem Sefel bed Hei— 
ligthums (zwanzig Gera gilt ein Sekel). 

48. Und follft dasfelbe Geld, das liberläng 
ift über ihre Zahl, geben Aaron und feinen 
Söhnen. 

49. Da nahm Moſe das Löfegelb, bas 
überläng tvar über ber Leviten Zahl, 

50. Von ben Erftgeburten ber Kinder 
Iſraels, taufend drei hundert und fünf 
und fechszig Seel, nah ben Sekel bes 
Heiligthums, 

51. Und gab es Aaron und ſeinen Söhnen, 
nach dem Wort des Herrn, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 


Das 4. Capitel. 


Und ber Herr redete mit Moſe und Aaron, 
und ſprach: 

2. Nimm die Summe ber Kinder Kahaths 
aus den Kindern Levis nach ihrem Geſchlecht, 
und ihrer Väter Häuſern, 

3. Von dreißig Jahren an und drüber, bis 
ins fünfzigſte Jahr, Alle, die zum Heer tau— 
gen, daß fie thun bie Werfe in ber Hütte 
bes Stifts. 

4. Das foll aber das Amt ver Kinder Ka- 
haths in ber Hlitte des Stifte fein, das das 
Allerheiligfte ift: 

5. Wenn bas Heer aufbricht, fo foll Aaron 
und feine Söhne hinein gehen, unb ben 
Vorhang abnehmen, und bie Labe bes Zeug- 
nifjes barein winden, 

6. Und darauf thun die Dede von Dachs— 
fellen, und oben darauf eine ganz gelbe Dede 
breiten, und feine Stangen dazu legen; 

7. Und über ven Schautiſch auch eine gelbe 
Dede breiten, und dazu legen bie Schüffeln, 
Löffel, Schalen und Kannen, aus und ein 
zu giefen; und das täglide Brod foll dabei 
liegen. 

8. Und follen barüber breiten eine rofin« 
rothe Dede, und biefelbe bebeden mit einer 
Dede von Dachsfellen, und feine Stangen 
dazu legen. 

9. Und follen eine gelbe Dede nehmen, 
und barein winben ben Leuchter bes Lichts, 
und feine Lampen mit feinen Schneuzen, 
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und Näpfen, und alle Delgefäße, bie zum 

Amt gebören. 

10. Und follen um das Alles thun eine 
Dede von Dachsfellen, und fellen fie auf 
Stangen legen. 

11. Alfo follen fie auch über ben goldenen 
Altar eine gelbe Dede breiten, und biefelde 
beveden mit ber Dede von Dachsfellen, und 
feine Stangen bazu thun. 

12. Alle Geräthe, damit fie ſchaffen im 
Heiligthum, follen fie nehmen, und gelbe 
Deden darüber thun, und mit einer Dede von 
Dachsfellen veden, und auf Stangen legen, 

13. Sie follen auch bie Ajche vom Altar fegen, 
unb eine fcharlafene Dede tarüber breiten, 

14. Und alle felne Geräthe bazu legen, 
damit fie darauf fchaffen, Kohlpfannen, 
Krenel, Schaufeln, Beden, mit allem Ger 
räthe bes Altard; und follen darüber breis 
ten eine Dede von Dachsfellen, und feine 
Stangen bazır thun. 

15. Wenn nun Maren und feine Söhne 
ſolches ausgerichtet haben, und das Heilige 
thum und alle feine Geräthe bebedet, wenn 
das Heer aufbricht, darnach follen bie Kin» 
ber Kahaths hinein gehen, daß fie e8 tragen, 
und follen das Heiligthum nicht anrühren, 
daß fie nicht fterben. Dies find die Paften ber 
Kinder Kahaths an der Hütte bes Stifte, 

16. Und Eleazar, Aarons, des Priefters, 
Sohn, foll das Amt haben, baf er ordne bas 
Del zum Licht, und die Specerei zum Räuch— 
werk, und das tägliche Speisopfer, und bag 
Salböl; daf er befchicte die ganze Wohnung 
unb Alles, was darinnen ift, im Heiligthum 
und feinem Geräthe, 

17. Und ber Herr redete mit Mofe und 
mit Maron, und ſprach: 

18. Ihr follt den Stamm bes Geſchlechts 
ber Kahathiter nicht laſſen fich verderben 
unter ben Leviten. 

19. Sondern das follt ihre mit ihnen thun, 
daß fie leben und nicht fterben, tvo fie wür⸗ 
ben anrlihren das Allerheiligfte Waren und 
feine Söhne follen hinein geben, und einen 
Jeglichen ftellen zu feinem Amt und Laft, 
' 20. Sie aber follen nicht hinein gehen zu 
jhanen unbebedt das Heiligthum, daß fie 
nicht fterben. 

21. Und ber Herr rebete mit Mofe, und 
ſprach 
22, Nimm bie Summe ber Kinder Gerſons 
auch, nach ihrer Väter Haufe und Befchlecht, 
23 Bon breifig Jahren an und drüber big 
ing finfzigfte Jahr; und orbne fie Alle, bie 
da zum Heer tüchtig find, daß fie ein Amt 
haben in ber Hütte bes Stifte, 

24. Das fell aber bes Gefchlecht3 ter Ger⸗ 
foniter Amt fein, baß fie ſchaffen und tragen: 
25. Sie follen die Teppiche der Wohnung 
unb ber Hütte des Stifts tragen, umb feine 
Dede, und bie Dede von Dachsfellen, bie 
oben darüber ift, und das Tuch in der Thür 
ber Hütte des Stiftg, 

26. Und die Umhänge des Vorhofs, und bag 
Tuch in ber Thür bes Thors am Vorhofe, 
welcher um bie Wohnung und Altar hergehet, 
unb ihre Seile, und alle Geräthe ihres Amts, 
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und Miles, mas zu ihrem Ant gehöret. ; zählten, nad ihren Gefchlechtern und ihrer 


27. Nah tem Wort Aarons und feiner 
Söhne ſoll alled Amt der Kinder Gerſons 
geben, Alles, mas fie tragen und fchaffen 
follen; und ihr folt zuſehen, daß fie aller 
ihrer Paft warten. 

28. Das foll das Amt des Geſchlechts ber 
Kinder ber Gerfoniter fein in ber Hütte bes 
Stift, und ihre Hut foll unter der Hand 
Ithamars fein, des Sohnes Aaron, bed 
Priefters. 

29. Die Kinder Meraris nah ihren Ges 
ſchlechtern, und ihrer Bäter Haufe, follft 
du auch orbnnen, 

30. Bon dreißig Jahren an und brüber, 
bis ins fünfzigfte Jahr, Alle, die zum Beer 
taugen, daß fie ein Amt haben in ber Hütte 
bes Stift. 

31. Auf dieſe Laft aber follen fie warten 
nach allem ihrem Ant in der Hütte bes 
Stifte, baf fie tragen bie Bretter ber Woh— 
mung, und Niegel, und Säulen, und Füße, 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs umber, 
und Füge, und Nägel, und Seile mit allem 
ihrem Geräthe, nach allem ihrem Amt; 
einem Jeglichen follt ihr fein Theil ber Laft 
am Geräthe zu twarten verordnen. 

33. Das fei das Amt der Geſchlechter ber 
Kinder Meraris, Alles, das fie fchaffen follen 
in ber Hütte bes Stifte, unter der Hand 
Ithamars, des Priefters, Aarons Sohnes, 

34. Und Moſe und Aaron, ſammt den 
Hauptleuten der Gemeine, zählten bie Kin— 
der der Kahathiter nach ihren Geſchlechtern, 
und ihrer Väter Häuſern, 

35. Bon dreißig Jahren und drüber, bis 
ins fünfzigſte, Alle, bie zum Heer taugten, 
baf fie Amt in der Bitte bes Stifts hätten. 
36. Und die Summe war zwei taufenb 
ſieben hundert und fünfzig. 

37. Das ift die Summe ber Gefchlechter ber 
Kahathiter, bie Alle zu fchaffen hatten in ber 
Hütte des Stift3, die Mofe und Maron zähl— 
ten, nach dem Wort des Herrn durch Moſe. 

38. Die Rinder Gerſons wurden auch gezähe 
let in ihren Gefchlechtern und Väter Hänfern, 

39. Bon breifig Jahren und brüber, big 
ing fünfzigfte, Alle, bie zum Heer taugten, 
dap fie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 
40. Und die Summe war zwei taufenb ſechs 
hundert und breifig. 

41. Das ift bie Summe ber Geſchlechter ber 
Kinder Gerſons, die Mlle zur fchaffen hatten 
in ber Hütte des Stifte, welche Mofe und 
Aaron zählten, nach dem Wort des Herrn. 

42. Die Kinder Meraris wurden auch ges 
zählet nach ihren GBefchlechtern und Väter 
Häufern, 

43. Bon breifig Jahren und drüber, bis 
ins fünfzigfte, Alle, bie zum Beer taugten, 
daß fie Amt in der Hütte bes Stifts hätten 

44. Und bie Summe war brei tanjenb und 
zwei hundert. 

45. Das ift bie Summe ber Befchlechter ber 
Kinder Meraris, die Mofe und Aaron zähl- 
ten, nach dem Wort bed Herren durch Moſe. 


Väter Häufern, 

47. Bon breifig Iabren und drüber, bis 
ind fünfzigfte, Aller, bie eingingen zu ſchaf— 
fen, ein Ieglicher fein Amt, und zu tragen 
bie Laſt in der Hütte bes Stifte, 

48. War acht taufend fünf Hundert und 
achtzig, 

49. Die gezäblet twurben nah dem Wort des 
Herrn durch Mofe, ein Ieglicher zu feinem Amt 
und Yaft, wie ber Herr Moſe geboten hatte. 


Das 5. Capitel. 


Uns ber Herr rebete mit Mofe, umb ſprach:; 

2. Gebiete den Kindern Ifraels, daß fie aus 
bem Lager thun alle Ausſätzige, und Alle, bie 
Eiterflüffe haben, und bie an den Tobdten 
unrein geworben find. 

3. Beide Mann und Weib follen fie hinaus 
thun vor das Lager, bafı fie nicht ihre Pager 
berumveinigen, barinnen ich unter ihnen 
wohne. 

4. Und bie Kinder Iſraels tbaten alfo, und 
thaten fie hinaus vor bag Lager, wie ber 
Herr zu Mofe geredet hatte 

5. Und ber Herr redete mit Diofe, und ſprach: 

6. Sage ben Kindern Ifraels, und Sprich zu 
ihnen: Wenn ein Mann oder Weib irgenb 
eine Sünde wider einen Menfchen tbut, und 
fi an bem Herrn damit verfünbiget, fo hat 
die Seele eine Schuld auf ihr; 

7. Und fie follen ihre Sünde befennen, bie 
fie getban haben, und follen ihre Schuld ver- 
föhnen mit ber Hauptfumme, und darüber 
bag fünfte Theil dazu thun, und bem geben, 
an bem fie fich verſchuldet haben. 

8. It aber Niemand da, dem mans bezah— 
fen ſollte, ſo fol mans dem Herrn geben für 
ben Priefter, über den Widder ber Verſöh— 
nung, bamit er verfühnet wird. 

9, Deßgleichen foll alle Hebe von Allem, 
das die Kinder Ifraels heiligen, und bem 
Priefter opfern, fein fein. 

10. Und wer etwas beifiget, das fell auch 
fein fein; und wer etwas dem Priefter gibt, 
das foll auch fein fein, 

11. Und ber Herr rebete mit Moſe, und 
ſprach 

12. Sage ben Kindern Iſraels, und ſprich 
zu ihnen: Wenn irgenb eines Mannes Weib 
fich verliefe, und fich an ibın verfündigte, 

13. And Iemanb fie fleifchlich befchläft, und 
würbe doch dem Manne verborgen vor feinen 
Augen, und würde verbedt, daß fie unrein 
geworben ift, und kann fie nicht Überzeugen, 
denn fie ift nicht barinnen ergriffen ; 

14. Und ber Eifergeift entziinbet ihn, bafı 
er um fein Weib eifert, fie fei unrein ober 
nicht unrein; 

15. So foll er fie zum Priefter bringen, und 
ein Opfer iiber fie bringen, ven Zehnten Epha 
Gerftenmehl, und foll fein Del darauf gier 
fen, noch Weihrauch darauf thun. Denn es 
it ein Eiferopfer und Nügeopfer, das Miſſe⸗ 
that riiget. 

16. Da foll fie ver Priefter herzu führen, 


46. Die Summe aller Leviten, die Moſe | und vor ben Herrn ftellen, 
und Arron ſammt ben Hanptleuten Ifraels ! 17. Und bes heiligen Waſſers nehmen in 
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ein irbenes Gefäß, und Staub vom Boben 
ber Wohnung ins Wafler thun, 

18. Und foll das Weib vor ben Herren ftellen, 
und ihre Haupt entblöfen, und das Rügeopfer, 
das ein Eiferopfer ift, auf ihre Hanb legen. 
Und ber Priefter foll im feiner Hand bitteres 
verfinchtes Wafler haben; 

19. Und foll das Weib befchtwören, und zu 
ihr fagen: Hat fein Dann bich befchlafen, 
und haft dich nicht von beinem Marne vers 
laufen, daß bu dich verumnreiniget haft, fo 
follen bir biefe bittere verfluchte Waſſer nicht 
ſchaden. 

20. Wo du aber dich von deinem Manne 
verlaufen haft, daß bu unrein biſt, und hat Je⸗ 
mand dich beſchlafen außer deinem Manne; 

21. So ſoll ber Prieſter das Weib beſchwö— 
ren mit ſolchem Fluch, und ſoll zu ihr ſagen: 
Der Herr ſetze dich zum Fluch, und zum 
Schwur unter deinem Volk, daß der Herr 
deine Hüfte ſchwinden, und deinen Bauch 
ſchwellen laſſe. 

22. So gehe nun das verfluchte Waſſer in 
deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle, und 
deine Hüfte ſchwinde. Und das Weib ſoll 
ſagen: Amen, Amen. 

23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche auf 
einen Zettel ſchreiben, und mit dem bittern 
Waſſer abwaſchen, 

24. Und ſoll dem Weibe von dem bittern 
verfluchten Waſſer zu trinken geben. Und 
wenn das verfluchte bittere Waſſer in ſie 
gegangen iſt, 

25. Soll ber Prieſter von ihrer Hand das 
Eiferopfer nehmen, und zum Speisopfer vor 
bem Herrn weben, unb auf bem Altar 
epfern, nämlich: 

26. Soll er eine Hand voll bed Speis- 
opfers nehmen zu ihrem Rügeopfer, und 
auf dem Altar anzlinden, und darnach bem 
Weibe das Waffer zur trinken geben. 

27. Und wenn fie das Waffer getrunfen hat, 
iſt ſie uurein und hat fi an ihrem Manne 
oerſündiget, ſo wird das verfluchte Waſſer 
in ſie gehen, und ihr bitter ſein, daß ihr 
der Bauch ſchwellen, und bie Hüfte ſchwin— 
den wird, und wird das Weib ein Fluch 
fein unter ihrem Volk. 

28. Ift aber ein ſolches Weib nicht verun⸗ 
reiniget, fonbern rein, fo wirbs ihr nicht 
ſchaden, baf fie kann ſchwanger werben, 

29. Dies ift das Eifergeſetz, wenn ein 
Weib fih von ihrem Manne verläuft, und 
unreint wird. 

30. Ober wenn einen Mann der Eifergeift 
entzundet, daß er um fein Weib eifert, daß 
er es ftelle vor ben Herrn, und der Priefter 
mit ihr thue Alles nach dieſem Geſetz. 

31. Und ber Dann foll unfchulbig fein an 
ber Mifiethat, aber bad Weib foll ihre Miſſe— 
that tragen, 


Das 6. Capitel. 


Uns ber Herr retete mit Diofe, und fprach: 

2. Sage den Kindern Ifraels, und fprich zu 
ihnen: Wenn ein Dann ober Weib ein fon- 
berlihes Gelübte thut dem Herrn, ſich zu 
enthalteng 





4 Moſe 5, 6. 


3. Der ſoll fi Weins und ftarfen Geträntg 
enthalten, Weineſſig ober ftarfen Getränks 
Eſſig foll er auch nicht trinken, auch nichte, 
das aus Weinbeeren gemacht wird, er foll 
iveber frijche noch blirre Weinbeeren effen, 

4. So lange folches fein Gelübde währet; 
auch fell er nichts effen, bas man vom Wein» 
ftod machet, weder Weinfern noch Hülfen. 

5. So lange bie Zeit folche® feines Gelüb- 
bes mwähret, ſoll fein Scheermeffer fiber fein 
Haupt fahren, bis daß bie Zeit aus fei, bie 
er bem Herrn gelobet hat; benn er ift heilig, 
und fol das Haar auf feinem Haupt laſſen 
frei wachſen. 

6. Die ganze Zeit ber, die er bem Herrn 
gelobet hat, foll er zu feinem Tobten geben. 

7. Er ſoll ſich auch nicht verunreinigen an 
bem Tobe feines Vaters, feiner Mutter, feis 
nes Bruders, oder feiner Schwefter; denn das 
Gelübde feines Gottes ift auf feinem Haupt. 

8. Und tie ganze Zeit über feines Gelüb- 
bes foll er dem Herrn heilig fein, 

9. Und wo Jemand vor ihm unverſehens 
plößlich ftirbt, da wird das Haupt feines 
Belübdes verumreiniget; barıım fell er fein 
Haupt beicherren am Tage feiner Reinigung, 
das ift, am fiebenten Tage. 

10. Und am achten Tage foll er zwei Turtels 
tauben bringen, ober zwei junge Tauben, zum 
Priefter vor die Thür ber Hütte bes Stifte. 

11. Und ber Priefter foll eine zum Sünd⸗ 
opfer, und bie andere zum Branbopfer ma» 
Ken, und ihn verſöhnen, daß er fich ar ei» 
nem Tobten verjüinbiget hat, und alfo fein 
Haupt desſelben Tages heiligen, 

12. Daß er bem Herrn bie Zeit feines Ge— 
lũbdes aushalte. Und fol ein jähriges Lamm 
bringen zum Schultopfer. Aber bie vorigen 
Tage follen umfonit fein, darum, daß fein 
Gelübde verunreiniget ift. 

13. Dies iſt das Geſetz des Verlobten 
Wenn die Zeit ſeines Gelübdes aus iſt, ſo 
ſoll man ihn bringen vor die Thür der 
Huͤtte des Stifts. 

14 Und er ſoll bringen ſein Opfer dem 
Herrn. Ein jähriges Lamm ohne Wandel 
zum Brandopfer, und ein jähriges Schaf 
ohne Wandel zum Sündopfer, und einen 
Widder ohne Wandel zum Dankopfer, 

15. Und einen Korb mit ungeſäuerten 
Kuchen von Semmelmehl mit Del gemen- 
get und ungefäuerte Flaben mit Del beftri» 
Ken, und ihre Speisopfer und Tranfopfer. 

16. Unb ber Priefter foll e8 vor ben Herrn 
bringen, und fol fein Sünbopfer und fein 
Branbopfer macheıt. 

17. Und den Wibter foll er zum Danf« 
opfer machen dem Herrn, ſammt bem 
Korbe mit dem ungeſäuerten Brod; und 
fol auch fein Speisopfer und fein Trank» 
opfer machen. 

18. Und joll dem Verlobten das Haupt feis 
nes Gelübdes befcheeren vor ber Thür ber 
Hütte bes Stifts, und foll das Haupthaar 
feines Gelübbdes nehmen, und aufs Feuer 
werfen, bas unter bem Danfopfer ift. 

19. Und fol ben gekochten Bug nehmen 
von bem Widder, und einen ungefäuerten 
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Kiihen ans dem Korbe, und einen znge- , Schüffel, Hubert und breißig Sekel mwerth, 
fäuerten laden, und ſolls tem Verlobten | eine filberne Schale, fiebenzig Selel werth, 
auf feine Hände legen, nachdem er fein Ge⸗ nach dem Sefel bes Heiligthums, beide voll 

lübde abgeſchworen bat. Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
20. Und ſolls por dem Herrn weben. Das | Speisopfer, 

ift heilig bem Prieſter, ſammt ber Webe- | 14. Dazır einen golbenen Löffel, zehn 
bruft und ber Hebefchulter, Darnach mag | Seel Goldes werth, voll Räuchwerk; 

ber Verlobte Wein trinken. 15. Einen Farren aus ben Ninbern, einen 
21. Das ift das Geſetz des Verlobten, der | Widder, ein yähriges Lamm zum Brant- 
fein Opfer dem Herrn gelobet, von tmegen | opfer, 

feines Gelübbes; außer dem, was er ſonſt 16. Einen Biegenbod zum Siünbopfer; 
bermag, tie er gelobet hat, foll er thum, | 17. Und zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 


nach dem Gefeg feines Gelübdes. Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Läm— 
22. Und der Herr redete mit Mofe, und | mer Das iſt die Babe Naheſſons, des Soh- 
ſprach: nes Amminadabs. 


23. Sage Aaron und feinen Söhnen, und 18. Un andern Tage opferte Nethaneel, 
ſprich: Alſo follt ihe fagen zu ben Kindern | ber Sohn Zuars, ber Fürſt Iſaſchars. 

- Ifraels, wenn ihr fie fegnet: 19. Seine Gabe war eine filberne Schüſ— 
24. Der Herr ſegne dich, und behüte bich ; fel, Hundert und breifig Sefel wertb, eine 
25. Der Herr laſſe fein Angeficht leuchten | filberne Schale, fiebenzig Sekel wertb, nach 


iiber dir, und fei bir gnädig; dem Sefel des Heiligthums, beide voll Sems 
28. Der Herr hebe fein Angeficht Über dich, | melmehl mit Del gemenget, zum Speisopfer; 
nnd gebe bir Friede. 20 Dazu einen goldenen Löffel, zehn 

27. Denn ihr follt meinen Namen auf bie | Sefel Goldes werth, voll Näuchwerf; 
Kinder Ifraels legen, daß ich fie jegne. 21. Einen Farren aus ben Rindern, einen 
Das 7. Capitel. — ein jähriges Lamm zum Brand 


u” da Mofe die Wohnung anfgerichtet | 22 Einen Hiegenbod zum GSinbopfer: 
hatte, und fie gefalbet, und gebeiliget, | 23. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
mit allem ihrem @eräthe, dazır auch den fünf Widber, fiinf Böde, und fünf jährige 
Altar mit allem feinem Geräthe gefalbet | Yämmer, Das ift bie Gabe Nethaneeld, des 
und gebeiliget, Sohnes Zuars. 
2. Da opferten bie Fürſten Ifraeld, bie | 24. Am britten Tage der Fürſt ber Kinder 
Hänpter waren in ihrer Väter Häufern; | Sebulons, Eliab, ber Sohn Helons, 
benn fie waren bie Öberften unter ben | 25 Geine Gabe war eine filberne Schüf» 
Stämmen, und ftanden oben an unter ber | fel, hundert und dreißig Seel wertb, eine 
nen, die gezählet waren. filberne Schale, fiebenzig Sekel wertb, nach 
3. Und fie brachten ihre Opfer vor ben dem Selel bes Heiligthums, beide voll Sem- 
Herrn, ſechs bebedte Wagen, und zwölf | melmehl mit Del gemenget, zum Speisopfer ; 
Rinder, je einen Wagen fir zivei Fürften, | 26. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
und einen Dchjen fir einen, und beachten | Goldes werth, voll Räuchwerk, 
fie vor die Wohnung 27. Einen Farren aus ben Rindern, einen 
4, Und ver Herr ſprach zu Moje* Widder, ein jähriges Lamm zum Brands 
5. Nimms von ihnen, daß es diene zum | opfer; 
Dienft ber Hütte bes Stifte, md gibs ben | 23. Einen Ziegenbod zum Sinbopfer; 





Leviten, einen Ieglichen nach feinem Amt 29. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
6. Da nahm Moſe die Wagen und ins | fünf Widder, fünf Bode, und fünf jährige 

ber, und gab fie ven Yeviten Yämmer, Das ijt bie Gabe Eliabd, bes Soh— 
7. Zwei Wagen und vier Rinder gab er nes Helond. 

ven Kindern Gerſons, nach ihrem Amt, 30 Am vierten Tage ber Fürſt der Kinder 


8 Und vier Wagen und acht Ochfen gab | Nubens, Elizur, ber Sohn Scheurd 
er ben Kindern Meraris nach ihrem Amt, 31. Seine Gabe war eine filberne Schüſ— 
unter ber Hand Ithamars, NMarond, des | fel, hundert und dreißig Sekel wertb, eine 
Priefterd, Sohnes. | filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, nach 
9. Den Kindern Kahaths aber gab er nichts, | dem Seel des Heiligthums, beide voll Sem- 
darum, daß fie ein heiliges Amt auf fich hat» | melmehl mit Del gemenget, zum Speisopfer;; 
ten, und auf ihren Achſeln tragen mußten 32. Einen goldenen Yöffel, zehn Sekel 
10. Und die Fürften opferten zur Einwei- Goldes werth, voll Räuchwerk; 

hung bes Altars an bem Tage, ba er ge | 33. Einen Farren aus den Ninbern, einen 
mweihet warb, und opferten ihre Gabe vor Wider, ein jähriges Lamm zum Brands 
bem Altar, opfer; 

11 Und ver Herr fprach zu Mofe: Laß ei- 34. Einen Biegenbod zum Sünbopfer; 
nen jeglichen Fürften an feinem Tage fein | 35. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
Opfer bringen zur Einweihung bes Altars | fünf Widder, fünf Böde, und fünf jährige 
12 Am erften Tage opferte feine Gabe Limmer Das ift die Gabe Elizurs, bed 
Nahefjon, ber Sohn Amminadabs, des Sohnes Sebeurs, 

Stammes Juda. 36. Am fünften Tage ber Fürſt ber Kinder 
13. Und feine Gabe war eine filberne | Simeons, Selumiel, ver Sohn Zuri-Sabais, 
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37 Seine Babe war eine fllberne Schiiſ— 
fet, Hundert und dreißig Sefel werth, eine 
filterne Schale, fiebenzig Sekel werth, nad 
dem Sefel des Heiligthums, beide voll Sem- 
melmehl mit Del gemenget, zum Speisopfer; 

38. Einen geldenen Löffel, zehn Selel 
Goldes werth, voll Räuchwerk; 

39. Einen Farren aus den Rindern, einen 
Widder, ein jähriges Yamım zum Brant- 
opfer; 

40. Einen Bienenbod zum Siünbopfer; 

41. Und zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 
Wibder, fünf Böde, und fünf jährige Lime 
mer, Das it bie Gabe Selumiels, bes 
Sohnes Auri-Satai. 

42. Am fechäften Tage ber Fürſt ber Kinder 
Babe, Eliaſaph, der Schn Deguels, 

43. Seine Babe war eine filberne Schüf- 
ſel, hundert und breifig Sekel twerth, cine 
filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, nach 
tem Selel des Heiligtbums, beide voll Sem: 
melmehl mit Del gemenget, zum Speigopfer: 

44. Einen goltenen Yöffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerk; 

45. Einen Farren aus den Rindern, einen 
Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 
46. Einen Bicgenbod zum Sündopfer, 
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berne Schafe, fiebenzig Sefel wertb, nach dem 
Sefel des Heiligthums, beide voll Semmel⸗ 
mehl mit Del gemenget, zum Speisopfer: 

62. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel Gol- 
bes wert), voll Ränchwerk; 

63. Einen Farren aus den Ninbern, einen 
Widder, ein jähriges Yamım zum Brande 
opfer; 

64. Einen Bieaenbod zum Sinbopfer; 

65. Und zum Danfopfer zwei Ninber, fünf 
MWitder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Gabe Abidans, des Sohnes ®i> 
deonis. 

66. Am zehnten Tage der Fürſt der Kinder 
Dany, Ahieſer, der Sohn Ammi-Sabai. 

67. Seine Babe war eine filberne Schüffel, 
hundert und breifig Sekel werth, cine fils 
berne Schale, fiebenzig Sefel wirth, nach dem 
Sekel tes Heiligtbums, beide voll Semmels 
mehl mit Del gemenget, zum Speiäopfer; 

68. Einen goldenen Löffel, zehn Seel 
Golbes werth, voll Räuchwerk; 

69. Einen Karren aus den Nintern, cinen 
Wibder, cin jähriges Lamm zum Brand» 
epfer; 

0, Einen Ziegenbod zum Sünbopfer; 

71. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 


47. Unb zum Danfopfer zwei Rinder, fünf | Witber, fünf Böde, fiinf jährige Lämmer. 


Widder, fiinf Böde, fünf jährige Limmer. | 


Das ift die Gabe Eliaſaphs, bes Sohnes 
Deguels. 

48. Am ſiebenten Tage der Fürſt der Kinder 
Ephraims, Eliſama, der Schn Ammihnds. 
49. Seine Gabe war eine ſilberne Schüf- 
ſel, hundert und dreißig Sekel werth, eine 
ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, nach 
dem Sefel des Heiligthums, beide voll Sem— 
melmehl mit Del gemenget, zum Speigopfer; 
50. Einen goldenen Löffel, zehn Selel 
Goldes werth, voll Näuchtverf ; 

51. Einen Farren aus ben Ninbern, einen 
Widder, ein jähriges Lamm zum Brand 
opfer: 

52. Einen Biegenbed zum Sündopfer; 

58. Und zum Danfopfer zwei Rinder, fünf 
MWitver, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Gabe Elifamas, des Sohnes 
Ammihuds. 

54. Am achten Tage der Fürſt der Kinder 
Manaffes, Gamliel, ver Sohn Pedazurs 

55. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Sekel werth, eine ſil⸗ 
berne Schale, ſiebenzig Sekel werth, nach dem 
Selel des Heiligthums, beide voll Semmel«- 
mebl mit Del gemenget, zum Speisopfer; 
56. Einen goldenen Pöffel, zehn Selel Gol- 
bes werth, voll Räuchwerk; 

57. Einen Farren aus ben Ninbern, einen 
Widder, ein jähriges famm zum Branbopfer; 
59. Einen Ziegenbock zum Sünbopfer; 

59. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Gamliels, des Sohnes 
Pedazurs. 

60. Am neunten Tage ber Fiürſt ber Kin— 
ber Benjamins, Abidan, ber Sohn Bibeonißd,. 
61. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
hundert und breißig Selel werth, cine fils 


Das ift bie Gabe Nhiefers, des Sohnes 
Ammi-Sabai. 

72. Am elften Tage ber Fürft ber Kinder 
Aſſers, Dagiel, der Sohn Ochrans, 

73 Seine Gabe war eine filberne Schüſſel, 
hundert und breifig Sefel werth, eine fil- 
berne Schale, fiebenzig Sefel werth, nach ben 
Sekel bes Heiligthums, beide voll Semmel- 
mehl mit Del gemenget, zum Speiscpfer ; 

74. Einen goldenen Löffel, zchn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerk; 

75. Einen Farren aus den Rindern. einen 
— ein jähriges Lamm zum Brand— 
opfer; 

76. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

77. Und zum Dankopfer zwei Ninber, fünf 
Witber, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift bie Gabe Pagiels, des Sohnes 
Ochrans. 

78 Am zwölften Tage ber Fürſt ber Kin— 
der Naphthalis, Ahira, ber Sohn Enans. 

79. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
hundert und breißig Sefel werth, eine fils 
berne Schale, fiebenzig Sefel werth, nach dem 
Sekel des Heiligthums, beide voll Semmel- 
mehl mit Def gemenget, zum Speigopfer; 

80. Einen goldenen Löffel, zehn Sedel Gol- 
bes werth, voll Räuchwerk; 

81. Einen Farren aus den Ninbern, einen 
Widder, ein jähriges Lamm zum Brantopfer; 

82. Einen Biegenbod zum Sünbopfer; 

83. Und zum Dankopfer zwei Ninber, fünf 
Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Gabe Ahiras, des Sohnes 
Enans, 

84. Das ift bie Einweihung bes Altars, zur 
Zeit, da er geweihet warb, dazu bie Firften 
Iſraels opferten dieſe zwölf filberne Schüf« 
feln, zwölf filberne Schafen, zwölf goldene 
Löffel. 
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85. Ute, daß je eine Schüffel hundert und 
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feine Söhne flellen, und vor dem Herrn 


preifig Sefel Silber, ımb je eine Schale | wekeır. 


fiebenzig Sekel hatte; daß bie Summe alles 
Silbers am Gefäße trug zwei taufenb und 
vier Hundert Seel, nah dem Sekel bes 
Heiligthums. 

86. Und der zwölf goldenen Löfſel voll 
Räuchwerk hatte je einer zehn Selel, nach 
tem Sekel bes Heiligthums; daß bie Sum— 
me Goldes an den Löffeln trug hundert und 
zwanzig Sefel. 


opfer war zwölf Farren, zwölf Widder, zwölf 
jährige Lämmer, ſammt ihren Speisopfern, 
und zwölf Ziegenböcke zum Sündopfer. 

88. Und tie Summe ber Rinder zum 


14. Und ſollſt fie alfo fonbern 

Kindern Iſraels, daß fie mein feien 
15. Darnach follen fle hinein geben, daß 
fie Lienen in ber Hütte bes Stifts Alſo ſollſt 


son ken 


‚ bit fie reinigen und weben. 


16. Denn fie find mein Geſchenk von ben 
Kindern Iſraels, ımb babe fie mir genom» 
men file Alles, das feine Miutter bricht, näm— 


lich für bie Erfigeburt aller Kinder Iſraels 
87. Die Summe ber Rinder zum Brand | 
dern Ifraels ift mein, beides ber Menſchen 


Danfopfer war, vier und zwanzig Farren, 


ſechs zig Widder, fechszig Böde, fechszig jährige 
Lämmer. Das ift die Einweihung tes Al— 
tard, ba er getweihet warb. 

89. Und wenn Moie in bie Hiltte tes 


Etifts ging, daß mit ibm gerebet würde, 


fo börete er tie Stimme mit ibm reben bon 
ten Gnadenſtuhl, ber anf ber Labe bes 
Zeugniffes war, zteifchen ben zwei Cheru— 
bim; von dannen ward mit ihm gevebet. 


Das 8. Capitel. 


Un ber Herr redete mit Moſe, und ſprach 
2. Rede mit Maron, und fprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen auffegeft, ſollſt du fie 
alfo fegen, daß fie alle fieben vorwärts dem 
Leuchter fcheinen 

3. Und Maron that alfo, und fette bie 
Lampen auf, vorwärts bem Leichter zu 
ſcheinen; wie der Here Mofe geboten hatte. 
4. Der LPenchter aber mar bichtes Gold, 
beides fein Schaft und feine Blumen, nach 
dem Geſicht, das der Herr Mofe gezeiget 
hatte, alfo machte er ben Yenchter 

5. Und ber Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: 

6. Nimm bie Leviten aus ben Kindern I* 
raels, und reinige fie. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen thun, baf 
du fie reinigeft: Du ſollſt Sündwaſſer auf 


17. Denn alle Erftgeburt unter ben Kin— 


und bes Viehes, feit der Zeit ich alle Erftger 
burt in Egyptenland fchlug, und heiligte fic 
mir, 

18 Und nabm bie Leviten an für alle 
Erftgeburt unter ben Kindern Ifraele. 

19. Und gab fie zum Geſchenk Aaron und 
feinen Söhnen, aus ben Kindern Ifraels, 
taß fie bieneten am Amt ber Kinder Iſra— 
eis, in ber Hiitte des Etifts, bie Kinder If» 


raels zu verſöhnen, auf daß nicht unter ben 


1 


Kindern Iſraels ſei eine Plage, fo fie ſich 
nahen wollten zum Heiligtbum. 

20 Und Moſe mit Maren, ſammt ber gan— 
sen Gemeine der Kinder Iſraels, tboten 
mit ben Peviten Alles, twie ber Herr Moſe 
geboten hatte 

21. Und bie Leviten entiündigten fich, und 
wuſchen ihre leider, und Maren twebte fie 
vor dem Herrn, und verfühnete fie, daß fie 
rein wurden. 

22. Darnach gingen fle hinein, daß fie ihr 
Amt thäten in ber Hütte des Stifts, vor 
Aaron und feinen Söhnen Wie der Herr 
Moſe aeboten hatte über die Leriten. alſo 
tbaten fie mit ihnen. 

23. Und der Herr vebete mit Mofe, und 
ſprach 

24. Das iſt es, das ben Leviten gebühret - 
Von fünf und zwanzig Iahren. und brüber, 
taugen fie zum Heer und Dienft im ter 
Hütte bes Stifte: 

25 Aber von dem fünſzigſten Iahr an fol+ 


len fie lebig fein vom Amt des Dienftes, und 


fie fprengen, und follen alle ihre Haare rein ſollen nicht mehr Lienen, 


abjcheeren, und ihre Kleider waſchen, fo 
find fie rein. 

8. Dann follen fie nehmen einen jungen 
Farren, und fein Speisopfer, Semmelmebt 
mit Del gemenget ; und einen anbern jungen 
Farren ſollſt du zun Sündopſer nehmen. 

9. Und ſollſt die Leviten vor die Hütte des 
Stifts bringen, und die ganze Gemeine der 
Kinder Iſraels verſammein; 

10. Und die Leviten vor den Herrn brin— 
gen, und die Kinder Iſraels ſollen ihre Hände 
auf die Leviten legen. 

11. Und Aaron ſoll die Leviten vor dem Herrn 
weben, von den Kindern Ifraels, auf daß 
fie Bienen mögen an dem Amt tes Herrn. 

12. Und die Peviten follen ihre Hände aufs 
Haupt ber Farren legen, unb einer foll zum 
Sinbopfer, ber andere zum PBranbepfer 
dem Herrn gemacht werben, bie Leviten zu 
verſẽhnen. 


26 Sondern ouf den Dienſt ihrer Brüder 


warten in der Hülte des Stifts des Amts 

aber ſollen fie nicht pflegen. Alſo ſollſt bu 
ı mit ben Leviten thun, daß ein Ieglicher feiner 
| Hut warte 


Das 9 Ganitel, 


um ber Berr rebete mit Mofe in ber Wüſte 


Einmai, im andern Jahr nachdem fie aus 


Egyptenland gezogen waren, im erſten Mo- 
nat, und fpradh: 


2. Laß die Kinber Iſraels Paſſah Halten 


ı zu feiner Zeit. 


3 Um vierzehnten Tage dieſes Monats. 


zwiſchen Abends. zu feiner Zeit follen fie es 
halten, nach aller feiner Satzung und Necht 


4. Und Mofe rebete mit ben Kindern IT- 


| raels, baf fie das Paſſah bielten. 


5. Und fie hielten Paſſah am vierzehnten 


Tage tes erſten Donate zwiſchen Abenbs, in 


13. Und ſollſt bie Peviten vor Aaron und der Wüſte Sinai, Alles wie ber Bere Moſe 
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geboten hatte, fo thaten tie Kinder Ifrael3 | gem nicht; und weni fie ſich bann erhob, fo 

6. Da waren etlide Männer unrein über | zogen fie. 
einem tobten Menfchen, daß fie nicht fon» | 23. Denn nach bes Herrn Munde Tagen 
ten Paffah halten des Tages. Die traten | fie, und nach bes Herren Munde zogen fie; 
vor Moſe und Aaron besjelben Tages, baß fie auf bes Herrn Hut warteten, nach 

7. Und fprachen zu ihm: Wir find unrein des Herrn Wort durch Moſe 
under einem todten Menfcher; warum fols - * 
ten wir geringer ſein, daß wir unſere Gabe 43 Das 10. Capitel. 
dem Herrn nicht bringen müſſen zu ſeiner Un ber Herr rebete mit Mofe und ſprach: 
Beit unter ber Rindern Ifraels ? 2. Mache tir zwei Trompeten von bichtem 

8. Moſe jprach zu ihnen. Sarret, ih will | Silber, baf du ihrer braucheſt, Die Gemeine zu 
hören, was euch ber Herr gebietet. \ berufen, und wenn das Heer aufbrechen foll. 

9. Und der Herr redete mit Mofe, und | 3 Wenn mar mit beiden ſchlecht bläſet, ſoll 
ſprach: ſich zu dir verſammeln die ganze Gemeine 

10. Sage ben Kindern Ifraels, und | vor bie Thür der Hütte bes Stifts 
ſprich: Wenn Jemand unrein über einem 4 Wenn man nur mit einer ſchlecht bläſet, 
Todten, oder ferne von euch über Feld iſt, | fo follen fich zu bir verfammeln bie Fürſten, 
oder ımter euren Freunden, ber fell dennoch | und bie Oberften tiber bie Tauſende in Iſrael 
gem Herren Pafjah halten; 5. Wenn ihr aber trompetet, fo follen bie 

11. Aber doch im andern Monat, am viers | Lager aufbrechen, bie gegen Morgen liegen. 
schnten Tage zwifchen Abenbs, und fol e8 | 6 Unb wenn ihre zum andern Mal troms 
neben ungeſäuertem Brod und Salfen eſſen; | petet, fo follen die Yager aufbrechen, bie ger 

12. Und follen nicht daran übrig laſſen gen Mittag liegen. Denn wenn fie reifen 
bis Morgen, auch kein Bein daran zerbres ſollen, fo jollt ihr trompetent. 
chen, und follens nad) aller Weife des Paf | 7 Wenn aber die Gemeine zu berfammeln 
jah Halten. ift, ſollt ihr fchlecht Blafen, und nicht trome 

13 Wer aber rein, und nicht über Feld ift, | peten 
und läßt anftehen das Paſſah zu halten, bveb | 8 Es follen aber folches Blaſen mit ben 
Seele fol ansgerottet werben bon feinem | Trompeten tie Söhne Aarons. die Priejler, 
Volk, darum, daß er feine Gabe dem Herru | thun, und foll euer echt fern ewiglich bei 
nicht gebracht hat zu feiner Zeit, er ſoll euren Nachkommen. 
feine Sünde tragen 9 Wenn ihr im einen Streit ziehet in eurem 

14. Und wenn ein Frembling bei euch Lande wiber eure Feinde, die euch beleidigen, 
wohnet, ber ſoll auch dem Herrn Paſſah ſo ſollt ihr trompeten mit den Trompeten, daß 
halten, und ſolls halten nach der Satzung | eurer gedacht werde vor dem Herrn, eurem 
und Recht bes Paſſah, Dieſe Satzung ſoll | Gott, und erlöſet werdet von euren Feinden. 
euch gleich ſein, dem Fremden, wie des Lan— | 10 Desfelben gleichen, wenn ihr fröhlich 
tes Einheimifchen. feid an euren fFeften, umd in euren Neumon— 

15. Und des Tages, da die Wohnung auf- | den, jollt ihr mit ben Trompeten blafen über 
gerichtet ward, bevedte fie eine Wolfe auf | eure Branbopfer und Danfopfer, daß es euch) 
der Hütte des Beugniffes; und des Abends fei zum Gedächtniß vor eurem Gott. Ich bin 
bi3 an den Morgen war Über der Wohnung | ter Herr, euer Gott 
eine Geſtalt des Feuers. 11 Am zwanzigften Tage im andern Mos 

16 Alſo geſchah es immerdar, daß tie nat des andern Jahrs erhob fich bie Wolke 
Wolfe fie bevedte, und bes Nachtd die Ge- | vonder Wohnung des Zeugniſſes 
ftalt bes Feuers, 12. Und bie Kinder Iſraels brachen auf 

17. Und nachdem ſich die Wolfe aufhob und zogen aus der Wüfte Sinai, und bie 
son ber Hlitte, fo zogen bie Kinder Ifraels, | Wolfe blieb im ber Wiifte Paran. 
und an weichen Drt die Wolfe blieb, da far | 13. Es brachen aber anf bie erften, nach 
gerten fich bie Kinder Ifraels dem Wort nes Herrn durch Moſe, 

18. Nach dem Wort des Herrin zogen bie | 14 Nämlich das Panier des Lagerd ber 
Kinder Iſraels, und nach feinem Wort las | Kinder Judas zog am erften mit ihrem Heer, 
— fie fih. So fange die Wolfe auf der | und über ihr Heer war Naheſſon, dev Sohn 

Bohnuntg blieb, fo lange lagert fie ftille. Amminababs 

19. Und wenn bie Wolle viele Tage verzog | 15. Und über das Heer des Stamms ber 
auf ber Wohnung, fo tvarteten die Kinder Iſ- Kinder Ifafchard war Natyaneel, ver Soya 
raels auf die Hut bes Perrn, und zogen nicht | Zuars 

20. Und wenn es war, daß bie Wolle auf | 16 Und über bag Heer des Stamm ber Kin» 
der Wohnmug war etliche Anzahl ber Tage, | der Schulond war Eitab, der Sohn Helons 
fo lagerten fie fih nach dem Wort des Herrin, | 17 Da zerlegte man bie Wohnung, und 
und zogen nach dem Wort des Herrit. zogen bie Kinder Gerſons und Meraris, und 

21. Wenn die Wolfe ba war von Abend | trugen die Wohnung. 
bis an ben Morgen, und fi) dann erhob fo | 18 Darnach zog das Panier bed Lagers 
zogen fie; ober wenn fie fih bes Tages oder | Rubens mit ihrem Heer, und über ihr * 
des Nachts erhob, jo zogen fie auch. war Elizur, bee Sohn Sedeurs 

22. Wen fie aber zwei Tage, ober einem | 19. Und über das Heer des Stamm ber 
Dionat, oder ettva lange auf der Wohnung Kinder Simeond war Stlumtiel, der Sohn 
blieb, fo lagen die Kinder Iſraels, und 30° | Zuri⸗Sadai. 
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20 Und Eltafapb, ber Sohn Deguels, über 
bas Heer des Stamms ter Kinder Babe, 

21. Da zegen auch bie Kabathiten, und 
trugen das Heiligtbum; und jene richteten 
bie Wohnung auf, bis diefe bernach famen. 


111 
5. Wir gebenfen ber Fiſche, bie wir in 
Eghpten umfonft afen, und ber Kürbis, 
Pfeben, Lauch, Zwiebeln und Knoblauch, 
6. Nun aber ift unfere Seele matt, benn 
unsere Augen fehen nichts, benn bag Dian. 


22, Darnach 309 bas Panier bes Lagers der | 7. Ed war aber Man wie Corianterfamen, 
inter Eptraims mit ihrem Heer, und Über | und anzufchen wie Bebellion, 


ihr Heer war Elifama, der Schn Ammibubs. 

23. Ind Gamliel, ver Sohn Pedazurs, über 
das Herr bes Stamms ber Hinter Manaſſes 
24. Und Abidan, der Sohn Gideonis, fiber 
das Heer bes Stamms ber Kinder Benja- 
mind. : 
35. Darnach zog bad Panier bes Lagers ber 
Kinder Dans mit ihrem Heer, und fo waren 
die Lager alle auf. Ind Abiefer, ber Sohn 
Ammi-Sabai, war über ihr Heer. 

26. Und Pagiel, der Sohn Ochrans, tiber 
das Heer bes Stammes ver Kinder Aſſers. 

27 Und Ahira, der Sohn Enans, über bag 
Heer bed Stammes ber Kinder Naphthalis. 

23. So zogen bie Kinder Iſraels mit ihrem 
Heer. 

29. Und Moſe ſprach zu feinem Schwager 
Hobab, dem Sohn Reguels, aus Midian: 
Wir ziehen dahin an die Stätte, davon der 
Herr geſagt hat: Ich will ſie euch geben: ſo 
lomm nun mit uns, ſo wollen wir das Beſte 
bei dir thun, denn der Herr hat Iſrael Gutes 
zugeſagt. 

30. Er aber antwortete, ich will nicht 
mit ench, ſondern in mein Land zu meiner 
Freundſchaft ziehen. 

31. Er fprach: Lieber, verlaß und nicht, 
benn du weißt, wo mir in ber Wüſte ung 
lagern follen, und follft unfer Auge fein. 

32. Und wenn du mit uns zieheſt, was ber 
Herr Gutes an uns thut, das wollen wir an 
dir thun. 

33. Alſo zogen ſie von dem Berge des Herrn 
drei Tagereiſen, und die Lade des Bundes 
des Herrn zog vor ihnen her die drei Tage— 
reifen, ihnen gu weiſen, wo fie ruhen ſollten. 

34. Und die Wolfe tes Herrn war des Tages 
über ihnen, wenn fie aus dem Lager zogen. 

35 Und wenn die Lade 309, fo ſprach Moſe: 
Herr, ftehe auf, laß beine Feinde zerftreuet, 
und bie dich baffen, flüchtig werben vor bir. 

36. Und wenn fie rubete, fo ſprach er: 
Komm wieder, Herr, zu ber Menge ber 
Taufente Ifraels. 


Das 11. Capitel. 


1” ta fih das Volk ungebulbig niachte, 
geftel e8 Übel vor den Ohren bes Herrn. 
Und als es ber Herr hörete, ergrimmete fein 
Zorn, und zündete das Feuer bes Herru 
unter ihnen an; dad verzehrete bie äußerſten 
Lager. 

2. Da fchrie das Wolf zn Moſe, und Mofe 
bat den Herren, ba. verſchwand das Feuer, 

3. Und man hieß die Stätte Tabeera, dar» 
um, daß fich unter ihnen bes Herrn Feier 
angezündet hatte. 

4. Denn bad Pöbelvolf unter ihnen war 
lüftern getvorben, und faßen und meineten 
ammt ben Kinbern Ifraels, und ſprachen: 

er will uns Fleiſch zu efjen geben ? 


Fire — — — — — — — — — —— 


— — — — 


8. Und das Bolt lief bin und ber, unb 
fanımelte, und ftieß es mit Mühlen, und zer 
rieb es in Dörfern, und kochte e8 in Töpfen, 
und machte fich Aichenfuchen daraus; und es 
hatte einen Geſchmack wie ein Delkuchen. 

9, Und wenn des Nachts ber Than liber bie 
Lager fiel, fo fiel dag Man mit baranf. 

10. Da nun Mofe das Voif börete weinen 
unter ihren Gefchlechtern, einen Ieglichen im 
feiner Hütte Thür, da ergrimmete ber Zorn 
bes Herrin ſehr, und Moſe ward auch bange. 

11. Und Moſe ſprach zu dem Seren! 
Warum bekümmerſt du deinen Knecht? 
Und warum finde ich nicht Gnade vor 
deinen Augen, daß du die Laſt dieſes gan— 
zen Volls anf mich legeft ? 

+2. Habe ih nun alles Volk empfangen 
ober geboren, daß du zu mir fagen maaft 
Trage e8 in deinen Urmen (wie eine Amme 
ein Kind trägt) in das Land, bas bir ihren 
Vätern geſchworen baft? 

13. Woher ſoll ich Fleifch nehmen, daß ich 
allem dieſem Volk gebe? Sie weinen vor 
mir, und fprechden: Gib uns Fleiſch, daß mir 
eſſen. 

14. Ich vermag das Voll nicht allein alles 
ertragen, denn es iſt mir zu ſchwer. 

15. Und willſt du alſo mit mir thun, ſo er— 
würge mich lieber, habe ich anders Gnade 
vor deinen Augen gefunden, daß ich nicht 
mein Unglüd fo ſehen müſſe. 

16. Und ber Herr fpracdh zu Diofe: Sammle 
mir fiebenzig Männer unter ben Aelteſten 
in Ifraef, bie dır weißt, baß bie Nelteften im 
Volt und feine Amtlente finb, und nimmt 
fie vor bie Hütte des Stifte, und ftelle fie 
bafelbft vor dich; 

17. So will ich hernieber kommen und mit 
bir daſelbſt reden, und beines Geiftes, ber 
auf bir ift, nehmen, und auf fie legen, daß 
fie mit bir bie Paft bes Volks tragen, daß bu 
nicht allein trageft. 

18. And zum Volk ſollſt du ſagen: Heifiget 
ench auf morgen, daß ihr Fleiſch effet. Denn 
euer Weinen ift vor bie Ohren be3 Herren 
gelommen, bie ihr ſprechet: Wer gibt ung 
Fleiſch zu effen, benn es ging uns wohl in 
Eaypten? Darum wirb euch der Herr Fleiſch 
geben, daß ihr effet, 

19. Nicht einen Tag, nicht zwel, nicht fünf 
nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 

20. Sondern einen Monat lang, bie daß es 
euch zur Naſe ausgehe, und euch ein Elel 
fei; barıım, daß ihr ben Herrn verworfen 
habt, der unter euch ift, und vor ihm gewei— 
net und gefagt: Warım find wir aus Egyp⸗ 
ten gegangen ? 

21. Und Mofe ſprach; Sechs hunbert tat“ 
fend Mann Fußvolls ift es, darunter ich bin, 
und du fprichft: Ich will euch Fleiſch geben, 
daß ihr efjet einen Monat lang, 
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22. Soll man Schafe und Rinder jchlach- ; umb zu Aaron, und zu Mirlam Gehet her⸗ 
gen, daß ihnen genug ſei? Oder werben fich | aus, ihr brei, zu der Hütte bes Stifte. Und 
alte Fiſche des Meers herzu verfanmeln, | fie gingen alle drei heraus 
taß ihnen genug fei ? 5. Da fam der Herr bernicher in ber Wol⸗ 

23. Der Herr aber fprah zu Mofe: Iſt kenſäule, und trat in ber Hütte Thür, und 
denn die Hand des Hera verkürzt ? Aber bu | rief Aaron und Mirjam, und bie beide gin» 
jonft jegt fehen, ob meine Worte Können dir | gen binaus, 
etwas gelten, ober nicht. ' 6 Under fpracdh: Höret meine Worte Ift Ic» 

24. Und Moſe ging heraus, und fagte dem mand unter ech ein Prophet des Deren, dem 
Volk des Herrn Wort, und verjanmelte die will ich mich Funb machen in einem (Beficht, 
fiebenzig Männer unter den Nelteften bes | ober will mit ihm veden in einem Traum. 
Volls, und fiellete fie um die Hütte her. | 7. Aber nicht alfo mein Knecht Moſe, ber 

25. Da fam ber Herr hernieder in ber | in meinem ganzen Haufe treu ift. 
Wolfe, und redete mit ihm, und nahm des | 8 Mündlich rede ich mit ibm, und er fiebet 
Geifted, der auf ihm war, und legte ihn auf | ben Herrn im feiner Geftalt, nicht durch 
die fiebenzig Älteften Miünner. Und da der | dunkle Worte oder Gleichniß. Warum habt 
Geift auf ihnen ruhete, weisfagten fie, und | ihr euch denn nicht gefürchtet wider meinen 
böreten nicht auf | Knecht Moſe zu reden? 

25. Es waren aber noch zwei Männer im | 9. Und ber Zorn des Herrn ergrimmete 
Lager geblieben, der eine hieß Eldad, ber | über fie, und wandte fich weg. 
andere Medad, und ber Geift ruhete auf ih» | 10. Dazu bie Wolle wich auch von ter 
nen; denn fie waren auch angefchrieben, und | Hütte, Und fiehe, va war Mirjam ausfägiz 
doch nicht hinaus gegangen zu ber Hftte, | wie ber Schnee. Und Aaron wandte fich zu 
und fie weigfagten im Yager, Dirjam, und warb gewahr, baß fie aus- 
27 Da lief ein Knabe bin, und fagte e3 | jäßig war, 

Moſe an, und fprah: Elvad und Medad 11 Und fpradh zu Diofe: Ach mein Herr, laß 
tweisjagen im Lager. die Sünde nicht auf uns bleiben, bamit wir 

28. Da antwortete Joſua, der Schn Nuns. | närrıfch gethan, und ung verfündiget habeır, 
Mofes Diener, ben er erwählet hatte, und | 12. Daß diefe nicht fei wie ein Todtes, das 
ſprach: Dein Herr Moſe. wehre ihnen. ben feiner Mutter Leibe kommt; ed hat ſchon 
29. Aber Mofe Sprach zu ihm Bift du ber | bie Hälfte ihres Fleifches gefrefien, 

Eiferer fiir mich? Wollte Gott, daß alle dag | 13. Moſe aber fohrie zu dem Herrn, und 
Volk des Herrn weisſagete, und der Herr | ſprach Ach Gott, heile fie. 


feinen Geift über fie gäbe! 14. Der Herr fprach zu Moſe: Wenn ihre 
30. Alſo fammelte fih Mofe zum Lager, | Vater ihr ind Angeſicht geipeiet hätte, follte 
und die Nelteften Iſraels. fie nicht fieben Tage ſich ſchämen? Laß fie 


31. Da fuhr aus ber Wind von dem Herren, | verfchliehen fieben Tage außer ben Luger, 
und lieh Wachtel fommen vom Meer, und darnach laß fie wieder aufnehmen. 

ftvenete fie Über das Lager, bier eine Tages | 15. Aljo warb Mirjam fieben Tage vers 
reife lang, da eine Tagereife lang um das | fchleffen außer dem Lager Und das Volk zog 
Lager ber, zwei Ellen hoch über ber Erte. nicht förber, bis Mirjam aufgenommen 
32. Da machte ſich das Volk auf denſelben ward. 

ganzen Tag, und die ganze Nacht, und ben | Cap 13. d. 1. Darnach z09 das Bolf ven Ha⸗ 
andern ganzen Tag, uud fammelten Wache | zeroth, und lagerte fih in Die Wüſte Paran. 


teln, und welcher am wenigſten ſammelte, 

ber ſammelte zehn Homor, und häugeten fie Das 13. Eapitel. 

auf um bag Lager ber. 8, Urd der Herr redete mit Moſe, und 
33. Da aber das Fleiſch noch unter ihren ſprach: 


Jähnen war, und che es auf war, ba er | 3. Sende Männer aus. die bad Laud Ca— 
grimmte ber Zorn des Herrn unter bein Bolt, | naaıı erfunden, bag ich ben Kindern Iſraels 
und ſchlug fie mit einer fehr großen Plage. geben will, aus jeglihem Stamm ihrer Vä— 
34, Daher biefelbe Stätte heißet Yuftgräs | ter einen vornehmlichen Mann. 
ber, darum, daß man dafelbft begrub das | 4. Mofe der janbte fie aus ber Wüſte Pa— 
lüſterne Volk ran, nach dem Wort des Herrn, bie alle vor⸗ 
35. Bon ben Puftgräbern aber joy das Voll nehmliche Männer waren unter ben Kinbern 
aus gen Hazeroth, und blieben zu Hazeroth Iſraels 
5 Und hießen alfo: Sammua, der Sohn 
Das 12. Capıtel. Zacurs, des Stamms Ruben; 
y Mirjam und Maren redeten 'mwiber | 6 Saphat, der Sohn Horid, des Stammd 
Mofe, um jeines Weibes tillen, ber | Simeon; 
Mohrin, bie er genommen hatte, darum, daß | 7 Caleb, ber Sohn Jephunnes, des 
er eine Mohrin zum Weibe genommen hatte, | Stamms Juda, 
2. Und jprachen: Redet denn ber Herr | 8 Igeal, der Sohn Joſephs des Stamms 
allein durch Mofe? Meder er nicht auch | Ifafchar; 


durch ung? Und ber Herr hörete es 9 Hoſea, der Sohn Nund, bed Stammd 
3. Aber Mofe war ein fehr geplagtir | Ephraim, 
Menſch über alle Menſchen auf Erden 10 Palti, der Sohn Raphus bed Stamms 


4. Und plötzlich ſprach der Herr zu Mofe | Benjamin; 
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11 Cadlel, der Sohn Sodis, des Stamms 
Schulor; 

12. Gatbi, ber Sohn Sufis, des Stamms 
Joſeph von Manaffe; 

13. Ammiel, der Sohn Gemallis, des 
Stammes Dan; 


14. Setdur, ter Sohn Michaels, bes 
Stamms Nifer ; 
15. Nahebi, ter Sohn Baphfis, des 


Stamms Napbthali; 

18 Guel, der Sohn Madis, des Stammes 
Gab. 

17 Das find pie Namen ber Männer, die 
Moſe ausfandte zu erfunden das Land. Aber 
den Hoſea, ven Sohn Nuns, nannte Moſe 
Joſua 

18. Da ſie nun Moſe ſandte das Land Ca— 
naan zu erkunden, ſprach er zu ihnen: Zie— 
het hinauf an den Mittag, und gehet auf 
das Gebirge; 

19. Und beſehet das Land, wie es iſt, und 
das Volk, das darinnen wohnet, ob es ftarf 
oder ſchwach, wenig oder viel iſt; 

20. Und was für ein Land iſt, darinnen ſie 
wohnen, ob es gut oder böſe ſei, und was es 
für Städte ſind, darinnen ſie wohnen, ob ſie 
in Gezelten oder Feſtungen wohnen, 

21. Und was für Land ſei, obs ſett oder 
mager ſei, und ob Bäume darinnen ſind, 
oder nicht Seid getroſt, und nehmet der 
Früchte des Landes. Es war aber eben um 
die Zeit ber erſten Weintrauben, 

22. Sie gingen hinauf, und erkundeten bad 
Land von der Wüſte Bin, big gen Rehob, da 
man gen Hamath gebet. 

23, Sie gingen auch hinanf gegen den Mit— 
tag, und kamen bis gen Hebron; da mar 
Ahiman, Sefai und Thalmai, die Kinder 
Enafs. Hebron aber war fieben Jahre ge» 
banet vor Zoan in Egyhpten. 

24. Und fie kamen bis ar den Bach Efcof, 
und fchnitten dafelbft einen eben ab mit 
Einer Weintraube, und liefen fie zwei auf 
einem Steden tragen, dazu auch Granat» 
äpfel und Feigen. 

25. Der Drt heißet Bab-Etcol, um ber 
Traube twillen, bie die Kinder Yfraeld da— 
ſelbſt abfchnitten. 

26. Und fie fehreten um, ba fie bag Land 
erkundet Hatten, nach vierzig Tagen, 

37. Ginger bin, und famen zu Moſe und 
Maron, ımb zu ber ganzen Gemeine ber 
Kinder Iraels, in die Wüfte Paran gen 
Kades, und fagten ihnen wieder, und ter 
ganzen Gemeine, wie e3 ftünde, und Tiehen 
fie die Früchte bes Landes fehen. 

23, Und erzähleten ihnen, und fprachen: 
Wir find in das Land gelommen, dahin ihr 
und fandtet, da Milch und Honig innen flie- 
Bet, und dies ift ihre Frucht; 

29. Ohne, daß ftarfes Bolt darinnen woh— 
net, und ſehr große und fefte Stäbte find; 
und fahen auch Enaks-Kinder bafelbft. 

30. Sp wohnen bie Amalekiter im Lande 
gegen Mittag, die Hethiter und Iebufiter 
und Amoriter wohnen auf dem Gebirge, bie 
Cananiter aber twohnen am Meer, und um 
ben Jordan, 
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31. Caleb aber ftilfete bas Voll genen Moſe, 
und fprach: Laſſet uns hinauf ziehen, nnd 
das Laub einnehmen, denn wir mögen es 
übermältigen. 

32. Uber die Männer, bie mit ihm waren 
hinauf gezogen, fpraden: Wir vermögen 
nicht hinauf zu ziehen gegen das Volk, denn 
fie find ung zu ftark, 

33. Und machten dem Sande, bag fie erkun— 
bet hatten, ein böfes Geſchrei unter ben 
Kintern Ifraels, und ſprachen: Das Laub, 
dadurch wir gegangen find zu erfunden, frije 
fet jeine Einwohner, und alles Volk, das wir 
drinnen faben, find Leute von großer Länge, 

34. Wir ſahen auch Niefen bafeldft, Enaks— 
Kinder von dem Niefen; und wir waren vor 
unfern Augen als die Heufchreden, und aljo 
waren wir auch vor ihren Augen. 


Das 14. Capitel. 


De fuhr die ganze Gemeine auf, und ſchrie, 
und das Volk weinete die Nacht, 

2. Und alle Rinder Iſraels murreten wider 
Mofe und Maren, und bie ganze Gemeine 
ſprach zu ihnen: Ach, daß wir in Eghpten— 
land geftorben wären, ober noch ftürben in 
dieſer Wilfte! 

3. Warum führet und ber Herr in bies 
Land, daß unſere Weiber durchs Schwert 
fallen, und unfere Kinder ein Raub werden? 
Iſts nicht beffer, wir ziehen wieder in 
Egypten? 

4. Und Einer ſprach zu bem Anbertt > Laſſer 
uns einen Hauptmann aufwerfen, und wire 
der in Egypten ziehen. 

5. Moſe aber und Naron fielen auf ihr An— 
geficht vor ber ganzen Verſammlung ber 
Gemeine der Kinder Ifraels. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Caleb, 
ber Sohn Iephunnes, die auch dag Land er— 
tundet hatten, zerriffen ihre Kleider; 

7. Und fprachen zu ber ganzen Gemeine ber 
Kinder Ifraels? Das Land, das wir buch» 
gewanbelt haben zu erfunden, ift fehr gut. 

8. Wenn ber Herr ung gnädig ift, fo wird 
er ung im basfelbe Land bringen, und ums 
geben, das ein Land ift, da Milch und Honig 
innen flichet. 

9 Fallet nicht ab vom Herrn, und fürchtet 
eich vor dem Volt dieſes Landes nicht, denn 
twir tollen fie wie Brod freſſen. Es ijt ihr 
Schuß von ihnen gewichen, ber Herr aber 
ift mit ung, fürchtet ench nicht vor ihnen. 

10. Da fprach das ganze Volk, man follte 
fie fteinigen, Da erfchien bie Herrlichkeit des 
Herrn in der Hütte beg Stifts allen Kindern 
Iſraels. 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: Wie 
lange läſtert mich das Volk? Und wie lange 
wolleun fie nicht an mich glauben durch allerlei 
Zeichen, bie ich unter ihnen gethan hate? 

12. So will ich fie mit Peftilenz ſchlagen, 
und vertilgen, und bich zum geößern und 
mächtigern Volk machen, denn dies ift. 

13. Mofe aber fprach zu dem Herren: Go 
werben e3 bie Eghpter hören; benn du haft 
dies Bolf mit deiner Kraft mitten aus ihnen 
geführet. 
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14. Und man wird fagen zır ben Einmwohe 
nern biefes Landes, bie da gehöret haben, 
baf du, Herr, unter biefem Volt fetft, daß 
du von Angeſicht gefehen tmerbeft, und beine 
Wolfe ftehe iiber ihnen, und bir, Herr, geheſt 
vor ihnen ber in ber Wolkenſäule bes Ta- 
ges, und Feuerſänle des Nachts; 

15. Und wiürdeſt dies Volk tödten, mie 
Einen Mann, fo würden bie Heiden ſagen, 
bie ſolches Geſchrei von bir höreten, und 
ſprechen: 

16. Der Herr konnte mit nichten das Volk ins 
Land bringen, das er ihnen geſchworen hatte, 
darum hat er fie geſchlachtet in ber Wüſte. 

17. So laß nun bie Kraft bes Heren groß 
werben, twie du gefagt haft, und gefprochen : 

18. Der Herr ift gebulbig, und von großer 
Barmberzigfeit, und vergibt Miſſethat und 
Vebertretung, und läffet Niemand ungeftraft, 
fondern ſucht heim bie Miſſethat der Väter 
iiber die Kinder ind dritte und vierte Glieb 

19. Sp fei nun gnädig der Miſſethat dieſes 
Volks, nach deiner großen Barmherzigkeit, 
wie dir ach vergeben haft biefem Volk aus 
Egypten, bis hieher. 

20. Und ber Herr fprach: Ich Habe es vers 
geben, wie du gejagt haft. 

21. Aber fo wahr als ich Tebe, fo fell alfe 
Welt ver Herrlichkeit bes Herrn boll erben, 

22. Denn alle bie Männer, die meine Herr» 
fichkeit und meine Zeichen gefehen haben, 
tie ich getban habe in Egypten und in ber 
MWilfte, und mich nun zehnmal verfucht, und 
meiner Stimme nicht gehorchet haben, 

23. Derer foll Keiner das Land fehen, das 
tch ihren Vätern gefchtworen habe; auch Kei- 
ner foll es ſehen, der mich verfäftert hat. 

24. Aber meinen Knecht Ealeb, darum, daß 
ein anberer ®eift mit ihm ift, umb bat mir 
trenfich nachgefolget, ben will ich in das 
Land bringen, bareiı er gekommen ift, uud 
fein Same fol e8 einnehmen; 

25. Dazu die Amalefiter und Cananiter, 
die im Grunde wohnen. Morgen wendet eich, 
und ziehet in die Wüfte auf bem Wege zum 
Scilfmeer. 

26. Und ber Herr rebete mit Mofe und 
Aaron, und fprach: 

27. Wie lange murret dieſe böfe Gemeine 
wider mich? Denn ich habe das Murren ber 
Kinder Ifraels, bas fie twider mich gemurret 
haben, gehöret. 

28. Darum fprich zu ihnen: So wahr ich 
lebe, fpricht der Herr, ich will euch thun, wie 
ihr vor meinen Ohren gefagt habt. 

29. Eure Leiber follen in dieſer Wüſte ver- 

fallen, und Alle, die ihr gezählet feib, von 
zwanzig Iahren und brüber, die ihr wider 
mich gemurret habt, 
‚30. Sollt nicht in das Land fommen, bar 
iiber ih meine Hanb gehoben babe, daß ich 
euch barinnen twohnen ließ; ohne Kaleb, 
ber Sohn Iephunnes, und Iofua, ber Sohn 
Nuns. 

31 Eure Kinder, davon ihr fagtet: Sie 
werben ein Raub fein; bie will ich hinein 
bringen, daß fie erkennnen follen bag Land, 
das ihr verwerfet. 
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32. Aber ihre, ſammt euren Leibern dollt in 
biefer Wüſte verfallen. 

33. Und eure Kinder ſollen Hirten fein in 
ber Wüſte vierzig Iahre, und eure Hurerei 
tragen, bis daß eure Leiber alle werben in 
ber Wüſte; 

34. Nach ber Zahl ber vierzig Tage, bare 
innen ihr das Land erkundet habet, je ein 
Tag foll ein Jahr gelten, daß ihe vierzig 
Jahre eure Miſſethat traget, daß ihr inne 
twerbet, was es fei, wenn ich bie Hand abziehe. 

35. Ich, der Herr, habe es geſagt, das will 
ich auch thun aller dieſer böſen Gemeine, die 
ſich wider mich empöret hat. In dieſer Wüſte 
ſollen ſie alle werden, und daſelbſt ſterben. 

36. Alſo ſtarben durch die Plage vor dem 
Herrn alle die Männer, die Moſe geſandt 
hatte das Land zu erkunden, und wiederge⸗ 
fommen twaren, unb dawider murren mache 
ten die ganze Gemeine, 

37. Damit, bafı fie vem Lande ein Gefchrei 
machten, daß es böſe wäre. 

38. Aber Iofıra, der Sohn Nuns, und Tas 
{eb, der Schn Jephunnes, blieben Tebentig 
aus ben Männern, die gegangen tvarın bed 
Land zur erfunbent. 

39. Und Moſe rebete biefe Worte zu allen 
Kindern Ifraeld. Da trauerte das Volk fehr, 

40. Unb machten fi des Morgens frühe 
auf, und zogen auf die Höhe bes Gebirges, 
und ſprachen: Bier find wir, ımb tollen 
hinauf ziehen an bie Stätte, babon ber 
Herr gefagt hat; denn wir haben gefünbiget. 

41. Mofe aber ſprach: Warum übergehet 
ihr alfo das Wort des Herrn? Ed wird euch 
nicht gelingen. 

42, Biehet nicht hinauf, denn ber Herr iſt 
nicht unter euch; daß ihre nicht gejchlagen 
werbet bor euren Feinden. 

43. Denn die Amalefiter und Cananiter 
find vor euch bafelbft, und ihr merbet durchs 
Schwert fallen, darım, daß ihr euch vom 
Herren gefehret habt, und ber Here wird nicht 
mit euch ſein. 

44. Aber fie waren ftörrig, hinauf zu zichen 
auf bie Höhe des Gebirges; aber bie Pabe 
bed Bundes des Heren und Moje Famen 
nicht and dem Lager. 

45. Da kamen bie Amalefiter und Canani— 
ter, bie anf dent Gebirge mohneten, herab, 
und fchlugen und zerſchmiſſen fle bis gen 
Horma. 


Das 15. Capitel. 


Uns ber Herr rebete mit Moſe, und fprach: 

2 Rede mit ben Rindern Ifraeld, und fprich 
zu ihnen: Wenn ihr in bas Land eurer Woh— 
nung kommt, das ich euch geben werde, 

3. Und wollt bem Herrn Opfer thun, es 
fei ein Branbopfer, ober ein Opfer zum Dee 
fondern Gelübde, ober ein freimilliges 
Dpfer, ober euer Feltopfer, auf daß ihr dem 
Herrn einen füßen Geruch machet von Rin—⸗ 
bern ober von Schafen; 

4. Wer nun feine Gabe bem Herın opfern 
will, ber foll das Speißopfer thun, einen 
Zehnten Semmelmehl gemenget mit Del, 
eines vierten Theild vom Hin. 
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5. Un Mein zum Trankopfer, auch eines 
vierten Theils vom Hin, zum Branbopfer, 
ober jonft zum Opfer, da elıı Lamm geopfert 
wird, 

6. Da aber ein Widder geopfert wird, ſollſt 
tıı bad Speisobfer machen zwei Zehnten 
Semmelmehl mit Del gemenget eines brits 
ten Theils vom Hin, 

7. Und Wein zum Trankopfer, auch bes 
britten Theils vom Hin; das follft bu dem 
Heren zum füßen Geruch opfern. 

8. Willit du aber ein Rind zum Brand» 
opfer, oder zum befondern Geliibbopfer, 
oder sum Danlopfer dem Herrn machen; 

9% So follft du zu dem Rinde ein Speis- 
opfer thun, drei Zchnten Semmelmehl ge 
menget mit Del, eines halben Hin, 

10. Und Wein zum Tranfopfer, auch ein 
balb Hin; das ift ein Opfer bein Herrn zum 
fügen Geruch, 

11, Alſo ſollſt du thun mit einem Ochfen, 
mit einem Widder, mit einem Schaf, von 
Lämmern und Biegen; 

12. Darnach die Zahl ift dieſer Opfer, dam 
nach fol auch die Zahl der Speisopfer, und 
Trankopfer fein, 

13. Wer ein Einheimifcher ift, ber ſoll fol» 
ces thun, baß er bem Herrn opfere ein 
Opfer zum füßen Geruch. 

14. Und ob ein Frembling bei euch wohnet, 
ober unter euch bei euren Freunden ift, und 
till bem Herren ein Opfer zum füßen Ges 
ruch thun, der foll thun, wie fie thun. 

15. Der ganzen Gemeine fei Eine Satzung, 
beides euch und ven Fremdlingen. Eine ewige 
Sakung fol dag fein euren Nachkommen, daß 
vor dem Herrn ber Frembling fei wie ihr. 

16. Ein Geſetz, Ein Recht foll euch und dem 
Fremdling fein, ber bei euch wohnet. 

17. Und der Herr redete mit Mofe, und 


ſprach 

18, Rede mit ben Kindern Ifraels, und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
kommt, darein ich ench bringen werde, 

19. Daß ihr eſſet des Brods im Lande, ſollt 
ihr bem Herrn eine Hebe geben. 

20. Nämlich eures Teiges Erfilinge follt 
ihr einen Kuchen zur Hebe geben; wie bie 
Hebe von ber Scheune, 

21. Alſo follt ihr auch dem Herren eures 
Teiges Erftlinge zur Hebe geben, bei euren 
Nachkommen. 

22. Und wenn ihr durch Unwiſſenheit dieſer 
Gebote irgend eins nicht thut, die der Herr 
zu Moſe geredet hat, 

23 Und Alles, was ber Herr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem Tage an, da er 
anfing zu gebieten auf enre Nachlommen; 

234. Wenn nun die Gemeine etwas unwiſ—⸗ 
ſend thäte, fo foll bie ganze Gemeine einen 
jungen Farren aus ben Rindern zum Brand» 
opfer machen, zum ſüßen Geruch dem Herrn, 
fammt feinem Speisopfer und Tranfopfer, 
wie es recht ift, umb einen Biegenbod zum 
Günbopfer. 

25. Und ber Priefter foll alſo bie ganze Ge 
meine der Kinder Iſraels verſöhnen; fo 
wirds ihnen vergeben fein, denn es ift eine Uns 
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wiſſenheit. Und fie follen bringen ſolche ihre 
\ Gabe zum Opfer dem Herrn, und ihre Siinds 
opfer vor den Herrn, über ihre Unwiſſenheit. 

26. So wirds vergeben der ganzen Gemeine 
ber Rinder Iſraels, dazu auch dem Fremd» 
ling, ber unter euch mohnet, weil dag ganze 
Dot iſt in folcher Untviffenbeit. 

27. Wenn aber eine Seele durch Unwiſſen⸗ 
heit fünbigen twirb, bie fol eine jährige Ziege 
zum Sündopfer bringen; 

28. Und ber Vriefter foll verſöhnen ſolche 
unwiſſende Seele mit dem Sündopfer, für 
die Unwiſſenheit, vor dem Herrn, daß er ſie 
verſöhne; ſo wirds ihr vergeben werden. 

29. Und es ſoll Ein Geſetz fein, daß ihr für 
bie Unwiſſenheit thun follt, beides dem Ein» 
beimifchen unter den Kindern Ifraels, und 
dem Fremdling, ber unter euch wohnet. 

30. Wenn aber eine Seele aus Frevel etwas 
thut, e8 fei ein Einheimifcher oder Fremtling, 
ber hat ven Herrn gefhmähet. Soldde Seele 
foll ausgerottet twerben aus ihrem Volt. 

91. Denn fie hat des Herrn Wert verachtet, 
und fein Gebot laſſen fahren; fie ſoll fehlecht 
ausgerottet werben, bie Schul fei ihr, 

32. Ws nun bie Kinder Iſraels in ber 
Wüſte waren, fanden fie einen Mann Holz 
lefen am Sabbathtage. 

33. Und bie ihn darob gefunden batten, da 
ee Hol; las, brachten ibn zu Moſe und 
Aaron, unb vor bie ganze Gemeine, 

34. Und fie legten ihn gefangen; benn es 
war nicht Mar audgebrüdt, wad man ihm 
thun follte. 

35. Der Herr aber ſprach zu Mofe: Der 
Dianır foll bes Todes fterben, die ganze Ges 
meine foll ihn fteinigen außer dem Lager. 

36. Da führete bie ganze Gemeine ihn bin» 
aus vor das Lager, und fteinigten ihn, daß 
‚ er ftarb, wie ber Herr Mofe geboten hatte. 

87. Und ber Herr fprach zu Moſe: 

38. Rede mit den Kindern Iſraels, und 

ſprich zu ihnen, daß fie ihnen Päpplein ma» 
chen an bei Fittigen ihrer Kleider, unter 
allen euren Nachfommen, und gelbe Schnüre 
fein auf die Fäpplein an bie Fittige thun; 

39. Und follen euch bie Yäpplein dazu die— 
nen, baß ihr fie anfehet, und gedenket aller 
Bebste des Herrn, und thut fie, baß ihr 
nicht euers Herzens Dünken nach richtet, 
noch euren Augen nach huret. 

40. Darum ſollt ihr gebenfen, und thun alle 
meine Gebote, und heilig fein eurem Gott. 

41. Ich bin ber Heft, euer Gott, ber euch 
ans Eghptenland geführet bat, daß ich euer 
Gott wäre, ich ber Herr, euer Gott. 


Das 16. Capitel. 


1» Korab, der Sohn Jezehars, bes Sob- 

nes Kahaths, des Sohnes Levis, fammt 
Datbhan und Abiram, ben Söhnen Eliabe, 
mb On, ben Sohne Peletbs, den Söhnen 
Rubens, 

2. Die empöreten ſich wider Moſe, ſammt 
etlichen Männern unter ben Kindern Iſraels, 
zwei hundert und fünfzig der Vornehmſten in 
der Gemeine, Rathsherren und ehrliche Leute. 

3. Und fie verſammelten ſich wider Moſe 
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und Yaron, und fpradhen zu ihmen: Ihr 22. Sie fielen aber auf ihr Angeſicht, und 
machets zu viel. Denn die ganze Gemeine ſprachen: Ach Gott, der du bift ein Gott der 
ift überall heilig, und der Herr ift unter ib» Geifter alles Fleiſches, ob Ein Mann gefün« 
en, warum erhebet ihr euch über bie Ger | biget hat, willſt du darum über bie ganze 


meine bes Herr? Gemeine wüthen? 
4. Da das Moſe hörete, fiel er auf fein Me | 23. Unb der Herr redete mit Mofe, und 
geficht, ' 


ſprach: 

5. Und ſprach zu Korah, und zu ſeiner gan- 24. Sage der Gemeine, und ſprich: Weichet 
zen Rotte: Morgen wird der Herr kund ringsherum von der Wohnung Korahs, und 
thun, wer ſein ſei, wer heilig ſei, und ihm Dathans, und Abirams. 
opfern ſoll; welchen er erwählet, ber fol 25. Und Moſe ſtand anf, und ging zu Das 
ihm opfern. than und Abiram, und tie Nelteften Iſraels 

6. Das thut: Nehmet euch Pannen, Kos folgten ihm nad). 
rah und feine ganze Rotte, 26. Und redete mit ber Gemeine, und 

7. Und feget Feuer barein, und thut Räuch⸗ fprach: Weichet von hen Hütten biefer gott» 
werk darauf ver dem Herren, morgen. Wels ofen Menfchen, und rühret nichts an, was 
chen ber Herr ermählet ber fei heilig. Ihr ihr ift, baß ihre nicht vielleicht nmkommt in 


machet e8 zu viel, ihr Kinder Levis. irgenb ihrer Sünden einer, 
8, Und Moſe fprach zu Korah: Lieber, hd 27. And fie gingen herauf von ter Woh— 
ret doch, ihr Kinder Levis. nung Korahe, Dathans und Abirams. Dar 


9. It es euch zur wenig, daß euch ber Gott than aber und Nbiram gingen heraus, und 
Ifraeld ausgefondert hat von ber Gemeine traten an die Thür ihrer Hütten mit ihren 
Yraels, daß ihr ihm opfern follet, daß ihr Weibern, und Söhnen, unb Kindern, 
bienet im Amt ber Wohnung bed Harch, 28. Und Mofe ſprach: Dabei ſollt ihre mer» 
und vor bie Gemeine tretet, ihr zu dienen ? fen, daß mich ber Herr gefanbt hat, baf ich 

10. Er bat dich und alle beine Brüder, bie alle dieſe Werke thäte, und nicht and mei— 
Kinder Levis, ſammt dir, zu filh genommen, | nem Herzen. 
und ihr ſuchet nun auch das Priefterthuum. | 29. Werben fie fterben, twie alle Menſchen 

11. Du und beine ganze Rotte machet einen | fterben, ober heimgefucht, mie alle Dienfchen 
Aufruhr wider ben Herrn. Was ift Maron, | heimgefucht werben, fo hat mich ber Herr 
bag ihre wider ihn murret? nicht gefanbt, 

12. Und Mofe fchidte hin, und lieh Dathan | 30. Wird aber ber Herr etwas Nenes fchafe 
und Abiram rufen, bie Söhne Eliabs. Sie, fen, daß bie Erbe ihren Mund aufthut, und 
aber fprachen: Wir fommen nicht hinauf, | verfchlinget fie mit Allem, das fie haben, baf 

13. It es zu wenig, baß du ung aus bem | fie lebendig hinunter in bie Höfe fahren, fo 
Sande geführet haft, da Milch und Honig in- twerbet ihre erfennen, baß dieſe Lente ben 
sten fließet, daß bır uns tödteft in der Wüſte? Herrn geläftert haben. 

Du mußt auch noch fiber und herrfchen ? | 31. Und als er dieſe Worte hatte alle aus— 

14. Wie fein haft du uns gebracht in ein | gerebet, zerriß bie Erte unter ihnen, 

Land, da Mil und Honig innen fließet, und | 32. Und that ihren Muxb auf, und vers 

haft uns Meder und Weinberge zum Erbe ſchlang fie, mit ihren Häufern, mit allen 

theil gegeben ? Willſt du ben Leuten auch bie | Menſchen, bie bei Korah waren, und mit 
| 


Augen ausreißen? Wir kommen nicht hinauf. | aller ihrer Habe. 

15. Da ergrimmte Moſe fehr, und fprad | 33. Unb furhren hinunter lebendig in bie 
au bem Heren: Wende bich nicht zu ihrem | Höffe, mit Allem, das fie hatten, und bie Erbe 
Speisopfer, Ih habe nicht einen Efel von | bedte fie zu, und kamen um aus ber Gemeine. 
ihnen genommen, und habe ihrer Keinem nie | 34. Und ganz Ifrael, das um fie her war, 
kein Leid getban. flohe vor ihrem Gefchrei; denn fie fprachen, 

16. Und er fprach zu Korah: Du und beine daß uns bie Erbe nicht auch verfchlinge. 
ganze Motte follt morgen vor bem Herrn | 35. Dazu fuhr das Feuer aus bon bem 
feine; dur, fie auch, und Aaron, Herren, und fraß bie zwei hundert und fünf— 

17. Und cin Ieglicher nehme feine Pfanne, | zig Männer, bie das Räuchwerk opferten. 
und lege Räuchwerk barauf, und tretet herzu | 36. Und ber Herr redete mit Mofe, und 
dor ben Herrn, ein Jeglicher mit Po ſprach: 

Pfanne, das find zwei hundert und fünfzig | 87. Sage Eleafar, dem Sohne Aarons, des 
Pfannen. Prieſters, daß er die Pfannen aufhebe aus dem 

18. Und ein Jeglicher nahm ſeine Pfanne, Brande, und ſtreue das Feuer hin und her. 
und legte Fener darein, und that Räuchwerk | 38, Denn bie Pfannen folder Sünder finb 
baranf, und traten vor die Thür ber Hütte | geheiliget durch ihre Seele, daß man fie zu 
be3 Stifte, und Moſe und Aaron auch). „| breiten Blechen ſchlage, und ben Altar ba» 

19. Und Korah verfammelte wider fie bie | mit behänge; denn fie find geopfert vor dem 
ganze Gemeine vor bie Thür der Hütte des Heren, und geheiliget, und follen ben Kin— 
Stifte. Uber die Herrlichfeit des Herrn er⸗ bern Israels zum Zeichen ſein. 
fhien vor ber ganzen Gemeine, 39. Und Eleafar, ber Priefter, nahm bie 

20. Und ber Herr rebete mit Moſe und ehernen Pfannen, bie bie Verbrannten ges 
Maren, und ſprach: opfert hatten, und ſchlug fie zu Blechen, ben 

21. Scheibet euch von biefer Gemeine, baf | Altar zu behängen. 
ich fie plögfich vertilge. 40. Zum Gedächtniß ber Kinder Iſraelé, 
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daf nicht jemand fremdes fich herzu mache, | 9. Und Mofe trug bie Steden alle heran 
der nicht ift des Samens Narens, zu opfern | von tem Herrn, vor alle Kinder race, 
Räuchwerk vor dem Herrn, auf daß es ibm | daß fie es ſahen; und ein Jeglicher nahm 
nicht gebe, tvie Norah und feiner Motte, wie | feinen Steden. 
ber Herr ihm gerebet hatte durch Moſe. 10. Der Herr ſprach aber zu Mofe: Trage 
41. Des andern Morgens aber murrete bie | ben Steden Narons wieder vor das Zeug— 
ganze Gemeine der Kinter Ifracls teiber niß, daß er verwahret werde zum Beichen 
Mofe und Maren, und fprachen: Ihr habt | den ungeherfamen Kindern, daß ihr Mur— 
bes Seren Wolf getöbtet. ren bon mir aufhöre, daß fie nicht fterben. 
42. Und da fich die Gemeine verfammelte | 11. Mofe that, wie ihm ber Herr gebeten 
wider Moſe und Maron, wandten fie ſich zu | hatte, 
ber Hütte des Stifts. Und fiehe, da bededte | 12%. Und bie Kinder Israels fprachen zu 
es die Wolfe, und die Serrlichkeit des Heren | Moje: Siehe, wir verberben, und kommen 





erſchien. um; wir werden Alle vertilget, und kommen 
43. Und Moſe und Aaron gingen hinein zu um. 

ber Hütte bes Stifte, 13. Wer fich nabet zu ber Wohnung bes 
44, Und der Herr redete mit Mofe, und | Herrin, ber ftirbt. Sollen twir denn gar un— 
ſprach: tergehen? 


45. Hebet euch aus dieſer Gemeine; ich will 
ſie plötzlich vertilgen. Und ſie fielen auf ihr 
Angeſicht. 


Das 18. Capitel. 


—r nd ber Herr ſprach zu Aaron: Du und 
46. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm die deine Söhne, und deines Vaters Haus 
Pfanne, und thue Feuer darein vom Altar, mit dir, ſollt die Miſſethat des Heiligthums 
und lege Räuchwerk darauf, und gebe eilend tragen; und bu und beine Söhne mit bir ſollt 
zu ber Gemeine, und verjöhne fie; denn das bie Diffethat eures Priefterthums tragen. 
Wüthen ift von bem Herm ausgegangen, | 2. Über beine Brüder, bed Stammes Levi, 
und bie Plage ift angegangen. deines Vaters, ſollſt du zu bir nehmen, baß 
47. Und Aaron nahm, wie ibm Moſe ge— | fie bei dir feien, und bir bivnen; bır aber und 
fagt Hatte, und Tief mitten unter bie Ger | deine Söhne mit bir vor der Hütte bes Zeug» 
meine (und fiehe, bie Plage war angegangen niſſes. 

unter dem Volt) und räucherte und ver» | 3. Und fie follen beines Dienftes und bed 


— — ——— 


ſöhnte das Volk, Dienſtes der ganzen Hütte warten. Doch zu 
48. Und ſtand zwiſchen den Todten und Le- dem Geräthe bes Heiligthums, und zu dem 
beudigen. Da ward der Plage gewehret. Altar ſollen ſie ſich nicht machen, daß nicht 


49. Derer aber, die an der Plage geſtorben | beide fie und ihr fterbet. 
waren, waren vierzehn taufend und fieben | 4. Sonbern fie follen bei bir fein, daß fie 
hindert, ohne bie, jo mit Korah ftarben. bes Dienftes warten an ber Hütte des Stiftes 

50. Und Aaron kam wieder zu Moſe vor bie | in allem Amt ber Hütte; und Fein Fremder 
Thür ber Hlitte bes Stifte, und ver Plage | fol fich zu euch thun. 
warb getwehret. In So wartet nun des Dienftes bes part, 

E thums, und des Dienftes bed Altars, da 
Das 17. Capitel. hinfort nicht mehr ein Wüthen komme über 
Un ber Herr redete mit Mofe, und fprach: | die Kinber Ifraels. 

2, Sage den Kindern Ifraeld, und nimm | 6. Derm fiehe, ich habe bie Leviten, eure 
von ihnen zwölf Steden, von jegliden Fir» | Briber, genommen aus ben Kinbern Ifra- 
ften feines Vaters Haufes einen, und fohreibe | els, und euch gegeben, dem Herren zum Ge- 
eines Iegliden Namen auf feinen Steden. ſchenk, baß fie des Amts pflegen an ber 

8. Aber ven Namen Aarons follft bu fchreis | Hütte bes Stifts, 
ben auf den Steden Levis. Denn je für ein | 7. Du aber und beine Söhne mit bir, follt 
Hanpt ihrer Bäter Hauſes foll Ein Steden | eures Prieſterthums warten, daß ihr bienet in 
fein. allerlei Befchäften des Altars, und inwendig 

4. Und lege fie in die Hütte des Stifts, vor | hinter dem Vorhang; denn enter Priefterthum 
bem Zeugniß, ba ich euch zeige. | gebe ich euch zum Amt, zum Geſchenk. Wenn 

5. Und welchen ich erwählen werde, be | ein Fremder ſich herzu thut, ber foll ſterben. 
Steden wird grünen, daß ih bas Dlurren | 8. Und ber Herr fagte zu Maron: Giche, 
ber Kinder Ifraels, daß fie wider euch mr» | ich babe bir gegeben meine Hebopfer, von 
ren, ftille, | Allem, das bie Kinder Ifraels heiligen, fir 

6. Moſe rebete mit ben Kindern Ifraels, | dein priefterlih Ant, und beinen Söhnen, 
und alle ihre Fürften gaben ihm zwölf Ste⸗ | zum etwigen Recht. 
den, ein jeglicher Fürſt Einen Steden, nach 9. Das follft du haben von dem Allerhei— 
tem Haufe ihrer Väter, und ber Steden | ligften, bas fie opfern: Alle ihre Gaben mit 





Aarons war auch unter ihren Steden. allem ihrem GSpeisopfer, und mit allem 
| 7. Und Mofe legte die Stecken vor ben ihrem Sünbopfer, und mit allem ihrem 
Herrn in ber Hütte bes Zeugniſſes. Schuldopfer, das fie mir geben, das foll bir 


8. Des Morgens aber, ba Mofe in die Hütte und deinen Söhnen das Allerheifigfte fein. 
bes Zeugniſſes ging, fand er ben Steden | 10. Am allerheiligiten Ort foltft du e8 effen. 
Harons, des Haufes Levis, griinen, umd bie, Was männlich ift, fol davon eſſen; denn 
Blüthe aufgegangen, und Mandeln tragen. es ſoll bir heilig fein. 
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11. Ich babe auch das Hebopfer ihrer Gate, 
an allen Webeopfern der Kinder Ijraels, bir, 
und beinen Söhnen, und beinen Töchtern ger 
geben, ſammt bir, zum ewigen Necht; wer 

rein ift in deinem Haufe, fol davon eſſen. 

| 12 Ulles befte Oel, und allen beiten Moſt 
und Korn ihrer Erftlinge, bie fie dem Herrn 
. geben, habe ich dir gegebeit. 

13. Die erfte Frucht alles bef, das in ihrem 
Lande ift, das fie dem Herrn bringen, foll 
dein fein; wer rein ift im beinem Haufe, fol 
davon eſſen. 

14. Alles Verbannete in Iſrael ſoll dein 
ein. 

15. Alles, das ſeine Mutter bricht unter 
allem Fleiſch, das ſie dem Herrn bringen, 
es ſei ein Menſch oder Vieh, ſoll dein fein; 
doch daß bu bie erfie Menfcherfrucht Löfen 
Lafjeft, und bie erfte Frucht eines unreinen 
Viehes auch löſen Laffeft. 

16. Sie follend aber Löfen, wenns einen 
Dionat alt it, und follft es zu löſen geben 
um Geld, um fünf Sedel, nad) bem Sedel 
bes Heiligthums, der gilt zwanzig Gera. 

17. Aber bie erfte Frucht eines Ochſen, ober 
Lammes, ober Ziege, ſollſt du nicht zu löſen 
geben, denn fie ſind Heilig ; ihr Blut ſollſt du 
fprengen auf ben Altar, und ihe Fett ſollſt 
du anzünben zum Opfer des füßen Geruchs 
bem Herrin. 

18. Ihr Fleiſch foll bein fein, wie auch bie 
MWebebruft, und bie rechte Schulter bein ift. 

19. Alle Hebopfer, bie die Kinder Iſraels 
beifigen dem Herrn, habe ich bir gegeben, 
und deinen Söhnen und beinen Töchtern, 
fammt dir, zum ewigen Necht. Das foll ein 
unvermwefentlicher Bunb fein ewig vor bem 
Herrn, bie und beinem Samen fanmt bir. 

20. Und ber Herr ſprach zu Aaron: Du follft 
in ihrem Lande nichts befigen, auch Fein Theil 
unter ihnen haben; denn ich bin bein Theil, 
und bein Erbgut unter ben Kindern Iſraels. 

21. Den Kindern aber Levis babe ich alle 
Behnten gegeben in Ifrael zum Erbgut, für 
ihr Amt, das fie mie thun an der Hütte bed 
Stifte, 

22. Daß binfort die Kinder Iſraels nicht 
zur Hütte des Stifts fich thun, Sünde auf 
fi$ zu laden, und fterben. 

23. Sonbern bie Leviten follen bes Amts 
pflegen an ber Hlitte des Stifte, und fie follen 
Jener Miffethat tragen, zum ewigen echt 
bei euren Nachkommen. Und fie follen unter 
ben Kindern Iſraels kein Erbgut befigen. 

24. Denn ben Zehnten ber Kinder Iſraels, 
ben fie dem Herrn heben, habe ich ben Levi— 
ten zum Erbgut gegeben; darum habe ich zu 
ihnen gejagt, daß fie ımter den Kindern Iſ— 
raels fein Erbgut befigen follen. 

25. Und dee Herr redete mit Moſe, umb 
ſprach 

26. Sage den Leviten, und ſprich zu ihnen: 
Wenn ihr den Zehnten nehmet von den Kin— 
bern Ifraeld, den ich euch von ihnen gegeben 
babe zu eurem Erbgut, fo follt ihr davon 
ein Hebopfer dem Heren thun, je ben Zehn- 
ten von dem Zehnten. 

27. Und follt jolches euer Hebopfer achten, 
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als gäbet ihre Korn aus ber Scheune, und 
Fülle aus ber Kelter. 

28. Aljo ſollt auch ihr das Hebopfer dem 
Heren geben von allen euren Zehnten, bie ihr 
nehmet von den Kindern Ifraels, daß ihr 
folche8 Hebopfer des Herrn bem Priefter 
Aaron gebet. 

29. Bon Allem, das eich gegeben wird, ſollt 
ihr dem Heren allerlei Hebopfer geben, von 
allen Beften, das davon gebeiliget wird. 

30. Und fprich zu ihnen: Wenn ihr alfo 
das Beſte davon bebet, fo folls den Leviten 
gerechnet werben, wie cin Einkommen ber 
Scheune, und wie ein Einfommen ver Kelter. 

31. Und möget es efjen an allen Stätten, 
ihr und eure Kinder, bern es ift euer Lohnt 
für euer Amt in der Hütte des Stifts. 

32. So twerdet ihr nicht Sünde auf euch 
faben an bemfelben, wenn ihr das Befte 
davon hebet, und nicht entweihen das Geheis 
ligte der Kinder Iſraels, und nicht fterben. 


Das 19. Caritel. 


11" ber Herr rebete mit Mofe und Aaron, 

* und fprad: 

2. Dieſe Weiſe ſoll ein Geſetz ſein, das der 
Herr geboten hat, und geſagt: Sage den Ains 
bern Iſraels, daß fie zur bir führen eine röth— 
liche Kub, ohne Wandel, an ber fein Fehler fei, 
und auf bie noch nie fein Ioch gefomment ift. 

8. Und gebet fie dem Priefter Eleafar, ber 

ſoll fie hinaus vor das Lager führen, und 
daſelbſt vor ihm ſchlachten Laffen. 

4, Und Eleafar, ter Priefter, foll ihres Bluts 
mit feinem Finger nehmen, und ſtracks ges 
gen die Hütte bes Stifts ficbenmal fprengeit, 

5. Und die Kuh vor ihm verbrennen laffen, 
beides ihre Fell und ihre Fleiſch, dazu ihr 
Blut ſammt ihrem Mift. 

6. Und ber Prieſter ſoll Cebernbofz, und 
ı Diop, und rofinrothe Wolle nehmen, und 
auf bie brennende Kuh werfen, 





7. Und foll feine Kleider twafchen, und ſei— 
nen Leib mit Waffer baben, und darnach img 
Lager geben, und unrein fein bis an ben 
Abend, 

8. Und ber fie verbrannt bat, foll auch feine 
Kleider mit Waſſer wachen, und feinen Leib 
im Waffer baden, und unrein fein bis au 
ben Abend. 

9. Und ein reiner Mann foll bie Afche von 
der Kuh aufraffen, und fie ſchütten anßer 
| tem Lager an eine reine Stätte, daß fie ba- 
felbft vertwahret werde, fiir bie Gemeine ber 
Kinder Iſraels, zum Sprengmwaffer; denn 
es ift ein Sünbopfer. 

10. Und berjelbe, der die Aſche ver Kuh auf» 
| geraffet bat, fol feine Kleiber waſchen und 

unvein fein bi an ben Abend, Dies fol ein 

ewiges Recht fein den Kindern Ifraels, und 
den Fremblingen, bie unter euch wohnen, 
11. Wer num irgend einen tobten Menjchen 
anribret, der wird fieben Tage unrein fein; 
12. Der foll fih biemit entjiindigen am 
dritten Tage, und am fiebenten Tage, fo 
wird er rein; und wo er fich nicht am britten 

Tage und am fiebenten Tage entjlinbiget, 

fo wird er nicht rein werben. 
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13. Wenn aber Iemanb irgend einen tobten | 6. Mofe und Aaron gingen ven ber Ge— 
Menfhen anrühret, und fich nicht entfüns | meine zu ber Thür der Hütte des Stifte, 
digen toollte, der berumreiniget bie h⸗und fielen auf ihr Angeficht, und bie Herr⸗ 
nung bes Herren, und folche Seele fol aus⸗ |, lichkeit bes Herrn erfchien ihren, 
gerottet werden aus Iſrael. Darum, daß 7. Unb ber Herr rebete mit Moſe, und 
das Sprengwaſſer nicht über ihn gefprenget ſprach: 
ift, ſo iſt er unrein, fo lange er fich nicht ta- | 8. Nimm ben Stab, und verſammle tie 
von reinigen Läffet. Gemeine, du und bein Bruder Maron, und 

14. Dies ift das Gefeg, wenn ein Menſch | redet mit tem Fels vor ihren Angen; ber 
in der Hütte ftirbt. Wer in bie Hütte gehet, | wird fein Waffer geben. Alfo ſollſt du ihnen 
und Alles, was in ber Hütte ift, fol unrein | Wafjer aus dem Fels bringen, und die Ge— 





fein fieben Tage. meine tränfen, und ihr Vieh 
15. Und alles offene Geräthe, das keinen 9. Da nahm Moſe ten Stab ver bem 
Dedel noch Band bat, ift unrein. Herrn, wie er ihm gebeten hatte. 


16. Auch wer anrühret auf dem Felbe einen | 10. Und Moje und Maron verfammelten bie 
Erfchlagenen mit dem Schwert, ober einen | Gemeine vor den Fels, und fprach zu ihnen: 
Tobten, ober eine® Menſchen Bein, oder Ä Höret, ihr Ungeborfamen, werben wir ench 


— 


Grab, der iſt unrein ſieben Tage. auch Waſſer bringen ans dieſem Fels? 

17. So ſollen ſie nun für ben Unreinen 11. Und Moſe bob feine Hand auf, und 
nehmen ber Aſche biefes verbrannten Sünde ſchlug den Felfen mit dem Stabe zweimal. 
opfers, und fließenbes Wafler darauf thun | Da ging viel Wafjer heraus, daß bie Ge 
in ein Gefäß. meine trank, und ihr Vieh. 

18. Und ein reiner Mann fol Dfop neh⸗ 12. Der Herr aber fprad zu Mofe und 
men, und ind Waffer tunfen, umb bie Hütte | Aaron: Darum, daß ihr nicht an mich geglau—⸗ 
befprengen, und alle Geräthe, und alle Eee» | bet habt, daß ihr mich heiligtet vor den Kin 
len, die darinnen find; alfo auch ben, ber | dern Ifraels, follt ihr biefe Gemeine nicht in 
eined Todten Bein, oder Erfehlagenen, ober | das Land bringen, das ich ihnen geben werde. 
Zobten, oder Grab angerübret bat. 18. Das ift das Haderwaſſer, dariiber bie 

19. Es foll aber ber Meine den Unreinen | Kinber Ifraels mit dem Seren baberten, und 
am britten Tage und am fiebenten Tage bee | er geheiliget ward an ihnen. 
fprengen, und ihn am fiebenten Tage ent» | 14. Und Moſe fantte Botfchaft aus Ka— 
fünbigen, und foll feine Kleider wafchen, | bes zu bem Könige ber Edomiter: Alfo läßt 
und fih im Waſſer baden, jo wirb er am | bir bein Bruder Iſrael fagen: Dur weißt alle 
Abend rein. die Mühe, die uns betreten hat; 

20. Welcher aber umrein fein twird, unb | 15. Daß unfere Väter in Egypten hinab 
ſich nicht entfündigen will, deß Seele fell | gezogen find, und wir lange Zeit in Egypten 
ausgerottet werben aus ber Gemeine; benn | getvohnet haben, und die Egypter banbelten 
er hat das Heiligthum bes Herrn verunreis | und und unſere Väter übel; 
niget, und ift mit Sprengmwaffer nicht ber | 16. Und wir fchrieen zu bem Deren, ber bat 
fprenget, darum ift er unrein. unfere Stimme erböret, und einen Engel 

21. Und dies foll ihnen ein ewiges Recht gefandt, und uns aus Epypten geführet, 
fein. Und ber auch, der mit dem Spreng- | Und fiehe, wir find zu Kades in ber Stabt 
waſſer gefprenget bat, ſoll feine Kleider twa- | an beinen Grenzen. 
fhen, Und wer das Sprengwaſſer anrlibret, | 17. Laß und durch bein Land zieben, Wir 
ber foll unrein fein bis an ben Abend. wollen nicht durch Meder noch Weinberge 

22. Und Alles, was er anrlihret, wird un⸗ gehen, auch nicht Waſſer aus den Brunnen 
rein werben, und welche Seele er anrlühren | trinken; die Panbftraße tollen wir ziehen, 
wird, ſoll unrein fein bis ar den Abend. weber zur Nechten noch zur Linken weichen, 

. bis wir durch deine Grenze fommen. 
Das 20. Capitel. | 18. Die Ebomiter aber fprachen zu ihnen: 
11" bie Kinder Iſraels kamen mit der gan- | Du follft nicht durch mich zieben, ober ich 
zen Gemeine in die Wüfte Sin, im erften | will bir mit dem Schtwert entgegen ziehen, 
Monat, nd das Volflag zu Kabes. Und Mir-⸗ 19 Die Kinder Israels fprachen zu ihm: 
jam ftarb bajelbft, und warb bafelbft bes | Wir wollen auf ber gebahnten Straße zie- 
graben. ben, und fo wir deines Waffers trinken, wir 

2. Ind bie Gemeine hatte fein Waffer, und | und unſer Vieh, fo wollen wirs bezahlen; 
verfammelten fich wider Mofe und Maren wir mwollen nichts, denn nur zu Fuße hin— 

3. Und das Volk haderte mit Mofe, umb | durch ziehen. 
ſprachen: Ach, daß wir umgefommen wären, | 20. Er aber fpracdh: Dir follft nicht herdurch 
da unfere Brüder umlamen vor dem Herrn! | zieben Und bie Ebomiter zogen aus, ihnen 

4. Warum habt ihr die Gemeine des Herrn | entgegen, mit mächtigem Volk und ftarter 
in dieſe Wiifte gebracht, daß wir bier fterben | Panb. 
mit unſerm Vieh ? 21. Ulfo weigerten die Ebomiter Iſrael zu 

5. Und warum habt ihr uns aus Egypten | vergönnen, burch ihre Grenze zu ziehen 
geführet an diefen böfen Ort, ba man nicht | Und Iſfrael wich von ihnen. 
füen Kann, ba weder Feigen, noch Wein, | 22. Und die Kinder Iſraels brachen auf 
ftöde, noh Granatäpfel find, und ift bazu | von Kabes, und Famen mit ber ganzen Ge— 
fein Wafjer zur trinken ? meine gen Hor am Gebirge, 
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23. Unb ber Here redete mit Mofe und | ber Wüſte gegen Moab über, gegen der 
Aaron zu Hor am Gebirge, an ven Grenzen | Sonne Aufgang. 
bes Landes der Edomiter, und fpradh: 12. Bon dannen zogen fie, und lagerten 
24. Laß fich Aaron fammeln zu feinem Bolt; | fih am Bach Sareb, 
dem er foll nicht in das Yand kommen, bag | 13. Von bannen zogen fie, und Lagerten 
ich den Kinder Ifraels gegeben habe, dar⸗ ſich diesfeit am Arnon, welcher ift in ber 
um, daß ihe meinem Munde ungehorfam | Wüfte, und heraus reicht von ber Grenze 
geweſen feib, bei dem Haderwaſſer. der Amoriter. Denn Arnon iſt die Grenze 
25. Nimm aber Aaron und ſeinen Sohn Moabs, zwiſchen Moab und den Amoritern. 
Eleaſar, und führe fie auf Hor am Gebirge. 14. Daher fpricht man in dem Buch von 
26. Und ziehe Aaron feine Kleider aus, und | ben Streiten des Heren: Das Baheb in 
siehe fie Eleafar an, feinem Sohne. Und ' Supha, und bie Bäche am Arnon, 
Aaron fol fih dafelbft fammeln und fterben. | 15. Und die Quelle ver Bäche, welche rei» 
27. Da that Moſe, wie ihm ber Herr gebo= | het hinan zu der Stabt Ar, und lenfet fich, 
ten hatte, und ftiegen auf Hor am Gebirge, und ift die Grenze Moabs. 
vor der ganzen Gemeine. 16. Und ven dannen zogen fie zum Brun—⸗ 
28. Und Moſe zog Aaron feine Kleider aus, | nen. Das ift der Brunnen, bavon ber Herr 
und zog fie Eleafar au, feinem Sobne, Und ji Mofe jagte: Sammle das Bolt, ih will 
Aaron ftarb dafelbft, oben auf dem Berge, | Ihnen Waffer geben. 
Moſe aber und Elcafar ftiegen herab vom | 17. Da fang Irael diefes Lied, und fangen 
Berge. ‚ um einander über dem Brummen: 
29. Und ba die ganze Gemeine fahe, daß 18. Da ift der Brummen, ben bie Fürften 
Aaron dahin war, betweinten fie ihn breifig , gegraben haben; die Edlen im Volk haben ihr 





Tage, das ganze Haus Ifrael. gegraben, bucch ben Lehrer und ihre Stäbe. 
x Und von diefer Wüſte zogen fie gen Diathana; 

Das 21. Capitel | ; 
as 21. Capitel. | 19. Und von Mathana gen Nahaliel, ud 


1» ba ber Cananiter, ber König Arab, ber ; von Nahaliel gen Bamoth, 
gegen Mittag twohnte, hörte, daß Ifrael | 20. Und von Bamoth in das Thal, das 

herein komme durch den Weg ber Hund» im Felde Moab3 liegt, zu dem hohen Berge 
fchafter, ftritte er wider Ifracl, und führte | Pisga, ber gegen die Wüſte fiehet. 

Etliche gefangen. 21. Und Iſrael fandte Boten zu Sihon, dem 
2. Da gelobete Ifrael dem Herren cin Ges | Könige der Amoriter, und ließ ihm fagen: 
lübde, und ſprach: Wenn du dies Volk un» | 22. Laß mich durch bein Land ziehen; wir 
ter meine Hand gibft, fo will ich ihre Städte wollen nicht weichen in bie Aecker, noch in bie 
verbannen. Weingärten, wollen auch des Brunnenwaſ— 
3. Und der Herr erhörte die Stimme Iſra⸗ ſers nicht trinken; die Landſtraße wollen wir 
els, und gab die Cananiter, und verbannete | ziehen, bis wir durch beine Grenze kommen. 
fie jammt ihren Städten, und hieß die Stätte | 23 Aber Sihen geftattete den Kinbern If- 
Harma. raels dem Zug nicht durch feine Grenze, ſon— 

4. Da zogen fie ven Hor am Gebirge auf | bern ſammelte alles fein Volk, und zog aus 
dem Wege vom Schilfmeer, daß fie um ber Iſrael entgegen in die Wüſte, und als er 
Ebomiter Land hinzögen. Und das Volk ward gen Jahza kam, firtte er wiber Ijrael, 
perdroffen auf dem Wege, | 24. Ifrael aber ſchlug ihn mit der Schärfe 
5. Und redete wiber Gott und wider Mojfe: bes Schwerts, und nahm fein Land ein, von 
Warım haft du uns and Egypten geführet, Arnon an bis an den Jabok, und bis an bie 
daß wir fterben in ber Wifte? Denn es ift Kinder Ammons; denn die Grenzen ber 
kein Brod noch Wafjer bier, und unſerer Kinder Ammons waren feſte. 

Seele efelt vor biefer lofen Speife. 25. Mio nahm Ifracl alle dieſe Städte, 
6. Da fandte der Herr fenrige Schlangen | und wohnte in allen Städten ber Amoriter, 
unter das Volk, die biffen das Volk, daß ein | zu Hesbon und allen ihren Töchtern. 

| 
) 








großes Volk in Ifrael ftarb. 26 Denn Hesbon tie Stabt war Sihons, 
7. Da kamen fie zu Mofe, und fprachen: |; bes Königs der Amoriter, und er hatte zus» 
Wir haben gefiinbiget, daß wir wider ben | vor mil bem Könige der Moabiter geftritten, 
Herrn und wider dich geredet haben; bitte | und ihm Alles fein Land abgetvonnen, bis 
ben Heren, baß er bie Schlangen von und , gen Aruon. Ä 
nehme. Mofe bat für das Volt. 27. Daher fagt man im Sprücdhwort: 
8. Da fprach der Herr zu Mofe: Mache bir | Kommt gem Hesbon, daß man bie Stadt 
eine cherne Schlange, und richte fie zum ‚ Sihon baue und aufrichte, 
Zeichen auf; wer gebiffen ift, und fiehet fie | 28 Denn Feuer ift aus Hesbon gefahren, 
an, ber foll Leben. eine Flamme von der Stabt Sihon, bie hut 
9. Da machte Mofe eine cherne Schlange, | gefrefien Ar der Moabiter, und bie Bürger 
und richtete fie anf zum Zeichen; und wenn | ber Höhe Arnong 
Jemanden eine Schlange biß, fo fah er bie | 29. Wehe bir, Moab, du Voll Camos biſt 


eherne Schlange an, und blieb Leben. verloren, man hat jeine Söhne in die Flucht 
10. Und bie Kinder Ifraeld zogen aus, und | gefchlagen, und feine Töchter gefangen ges 
lagerten fich in Oboth. führet, Sihon, ben König ber Amoriter. 


11. Und von Oboth zogen fie aus, und fa | 30. Ihre Herrlichkeit ift zu nächte getworben, 
gerten ſich in Jim, am Gebirge Abarım, in von Hesbon bis gen Diben; fie ift verftöret 
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bie gen Nopba, die ba larget bis gen Mebba | mit ihnen; verfluche bad Volk auch nicht, 

31. Alſo wohnete Ifrael im Lande ber denn es ift gefegnet. 

Amoriter. 13. Da ftand Bilcam des Morgens auf, 

32. Und Mofe fanbte aus Aundfchafter gen | und ſprach zu den Fürften Balaks: Gehet 
Jaeſer, und gewannen ihre Töchter, und nahe | hin in euer Land; benn ber Herr wills nicht 
men bie Aınoriter ein, die darinnen waren; geftatten, baß ich mit euch ziehe. 

33. Und wandten fich, und zogen hinauf des | 14. Und bie Flirften der Dioabiter machten 
Weges zu Bafan Da zog aus ihmen entgegen | fich auf, kamen zu Balaf, und fpracdhen: 
Og, ber König zu Bafan, mit allem feinem | Bileam weigert fi, mit uns zu ziehen. 
Volk, zu ftreiten in Ebrei. 15. Da fandte Balak noch größere und herr⸗ 

34. Und ber Herr ſprach zu Mofe: Fürchte | lichere Fürften, denn jene waren. 
dich nicht ver ihm; denn ich babe ihn in | 16. Da bie zu Bileam Famen, fprachen fie 
deine Hand gegeben mit and und Leuten, | zu ihm: Alfo Läffet dir fagen Balaf, der Sohn 
und follft mit ihm thun, wie du mit Sihon, | Zipors: Lieber, weigere dich nicht, zu mir zu 
dem Könige der Amoriter, gethan haft, ber | zieben; 
zu Hesben wohnte. 17. Denn ich will dich bach ehren, und mas 

35. Und fie fchlugen ihm und feine Söhne, | du mir fageft, das will ich thun. Lieber, komm 
und alles fein Volk, bis daß Keiner liberblieb; | und fluche mir biefem Voltk. 
und nahmen bas Land ein. 18. Bileam antwortete, und fprach zu ben 

Eap. 22. d. 1. Darnach zogen bie Kinder | Dienern Balals: Wenn mir Balak fein 
Ifraels, und lagerten fi in das Gefilde | Haus voll Silbers und Goldes gäbe, fo 
Moabs, jenfeit bed Jordans, gegen Jericho. | Fönnte ich doch nicht übergeben das Wort 

ö bes Herrn, meines Gottes, Kleines oder 
Das 22. Capitel. Grofes zu thıum. 
2. 11" ba Balak, der Schn Bipers, ſahe 19. So bleibet doch nun bier auch ihr biefe 
Alles, was Ifrael getban hatte den | Nacht, daß ich erfahre, twas ter Herr meiter 
Amoritern, mit mir reden werde. 

8. Und daß ſich die Moabiter ſehr fürchte | 20. Da kam Bott bes Nachts zu Bileam, 
ten vor dem Volk, das fo groß war, mb | und fprach zu ihm: Sind die Männer gefom» 
den Mloabitern granete vor ben Kindern | men bir zu rufen, fo made dich auf, und 
Iſraels, ziehe mit ihnen; doch was ich dir ſagen werde, 

4. Und ſprachen zu ben Aelteſten ber Midia- ſollſt du thun. 
niter: Nun wird dieſer Haufe auffreſſen, was 21. Da ſtand Bileam des Morgens atıf, 
um uns iſt, wie ein Ochſe Kraut auf dem und ſattelte feine Eſelin, und zog mit ben 
Felde auffriſſet. Balak aber, ber Sohn Zipors, Flirſten ber Moabiter. 
war zu der Zeit König der Moabiter. 22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß 

5. Und er ſandte Boten aus zu Bileam, | er hinzog. Und der Engel des Herrn trat in 
dem Sohne Beors, gen Pethor, ber wohnte | den Weg, daß er ihm widerſtände. Er aber 
an bem Wafler im Lande der Kinder feines | ritte auf feiner Efelin, und zwei Knaben 
Volke, daß fie ihm forderten, und ließ ihm | waren mit ihm, 
fagen: Siehe, es ift ein Bolf aus Egypten | 23. Und bie Efelin fahe ven Engel be 
gezogen, das bebedt das Angeficht der Erbe, | Seren im Wege ftehen, ımb ein blofes 
und liegt gegen mir. Schwert in feiner Hand, Und die Ejfelin 

6. So komm mun, und verfluche mir das | wich aus dem Wege, und ging auf bem 
Boll, denn es ift mir zu mächtig, ob ichs Felde; Bileam aber fohlug fie, daß fie in 
{lagen möchte, und aus bem Lande ver- | den Weg follte gehen. 
treiben; denn ich weiß, daß, melchen bu fege | 24, Da trat ber Engel bes Herrn in ben 
neſt, ber ift gefegnet, und welchen bir ver- | Pfad, bei ben Weinbergen, ba anf beiben 
flucheſt, der ift verflucht. Seiten Wände tvaren 

7. Und die Nelteften der Moabiter gingen | 25 Unb ba bie Efelin ben Engel bes Herrn 
bin mit ben Melteften der Midianiter, und | fahe, brängete fie fih an bie Wand, mb 
hatten den Cohn bes Wahrfagens in ihren | Flemmete Bileam ben Fuß an ber Wand; 
Hänben, und gingen zu Bileam ein, und | mb er fohlug fie noch mehr. 
fagten ihm die Worte Balaks. 25. Da ging der Engel des Herren weiter, 

8. Und er fprach zu ihnen: Bleibet bier über | und trat an einen engen Ort, ba fein Weg 
Nacht, fo mill ich eich teieder fügen, wie mir | twar zu weichen, weber zur Nechten, noch zur 
der Herr fagen wird. Alſo blieben die Fürften | Linken 
der Moabiter bei Bileam 27. Und da bie Efelin den Engel bes Herrn 

9. Und Gott fam zu Bileam, und fpradh: | ſahe, fiel fie auf ihre Kıriee uater dem Bileam. 
Wer find bie Leute, bie bei bir find ? ı Da ergrimmte ber Zorn Bileams, und er 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balaf, ber | fchlug bie Efelin mit dem Stabe, 

Sohn Zipors, ber Moabiter König, hat zu | 28. Da that der Herr der Efelin ben Mund 
mir gefanbt: auf, und fie fprach zu Bileam: Was habe 

11. Siehe, ein Volk ift aus Egypten gezo» | ich bir getban, daß bu mich gefehlagen haft 
pen, und bebeckt das Angeficht der Erbe; jo | nun breimal? 
komm nun, und fluche ihm, ob ich mit ihm | 29. Bileam fprach zur Efelin: Daß du mich 
fteeiten möge, und fie vertreiben. böhneft! Ach, bafı ich jetst ein Schtvert in ber 

12. Gott aber fprach zu Bileam: Gehe nicht : Hand hätte, ich wollte dich erwürgen! 
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30. Die Eſelin ſprach zu Bileam: Bin ich 
nicht deine Ejelin, darauf du geritten baſt 
zu deiner Zeit, bis auf biefen Tag? Habe 
ich auch je gepfleget dir aljo zu tbun? Er 
ſprach: Nein, 

31. Da öffnete der Herr Bilcam die Augen, 
daß er ben Engel des Herrn jabe im Wege 
fteben, und ein bloßes Schwert im feiner 
Sand; und er neigte uud büdte fich mit fei« 
nem Angejicht. 


32. Und der Engel des Herrn fprach zu ibm: 


Warum baft du beine Efelin gefchlagen nun 
breimal? Siehe, ich bin ansgegangen, baf 
ich bir widerſtehe, denn der Weg it vor mir 
verfehrt. 

35. Und die Ejelin hat mich gefehen, und ift 
mir breimal gewichen; fonjt, wo fie nicht 


vor mir gewichen wäre, fo wollte ich dich | 


auch jegt ermwürget, und bie Ejelin lebendig 
bebalten haben. 

34. Da ſprach Bilcanı zu dem Engel de 
Herren: Ich babe gefündiget, denn ich babe 
es nicht gewußt, daß du mir entgegen ftüns 
beit im Wege; und num, fo dirs nicht gefüllt, 
will ich wieder umkehren. 

35. Der Engel bed Herrn fprach zu ibm: 
Ziehe hin mit den Männern; aber nichtd 
anders, denn was ich zu dir ſagen werde, 
four bu reden. Alſo zog Bileam mit ben 
Fürſten Balaks. 

36. Da Balak hörte, daß Bileam kam, zog 
er aus ihm entgegen in die Stadt der Moa— 
biter, die da lieget an der Grenze Arnons, 
welcher iſt an ber Änferften Grenze, 

37. Und fprach zu ihn: Dabe ich nicht zu 
bir gefandt, und bich forbern laſſen ? Warum 
bift du denn nicht zu mir gefommen? Dleineft 
du, ich Fönnte Dich nicht chren ? 

83. Bileam antwortete ihm: Siche, ich bin 
gefommen zu bir; aber wie kann ich etwas 
anders reden? Denn das mir Gott in ben 
Mund gibt, das muß ich reden. 

39. Aljo zog Biteam mit Balaf, und famen 
in die Gaſſenſtadt. 

40. Und Balak opferte Ninder und Schafe, 
und fandte nah Bileamı, und nach ben Fürs 
ften, die bei ihm waren, 


Das 23. Capitel. 


41. Und bes Morgens nahm Balak den 

Bileam, und führte ihn bin auf bie 

Höhe Baals, daf er von bannen fehen Fonnte, 
bis zu Ende des Voll, 

Cap. 23. v. 1. Und Bileam ſprach zu Balaf: 
Baue mir hier ficben Altäre, und fohaffe mir 
ber ficben Karren, und fieben Widder. 

2. Balak that, twie ihm Bilcam fagte, und 
beide, Balaf und Bileam, opferten je auf 
einem Altar einen Farren und einen Widder. 

3, Und Bilcam fprach zu Balaf! Tritt bei 
bein Branbopfer; ich will hingehen, ob viel 
leicht mir der Herr begegne, daß ich bir an» 
fage, was er mir zeiget. Und ging bin eilenb. 


4. Und Gott begegnete Bileam; er aber | 


fpra zu ibm: Sieben Altäre babe ich zu— 
gerichtet, und je auf einem Altar einen Far⸗ 
ven unb einen Wibber geopfert. 

5. Der Herr aber gab das Wort bem Bileam 
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in ven Mund, und jprach: Gebe wicher zu 

Balak, und rede alfe, 

6. Und da cr teicder zu ibn Fam, fiche, bar 
ftand er bei feinem PBraudepfer, ſammt allen 
Fürften ter Moabiter, 

7. Da bob er an feinen Spruch. und fpracd: 
Aus Syrien bat mich Balal, der Moabiter 
König, boten lafjen, von dem Gebirge gegen 
dem Aufgang: Nonum, verfluche mie Jakob, 

| komm, fchitt Iſrael. 

8 Wie ſoll ih fludden, dem Gott nicht 
fluchet? Wie fol ich ſchelten, ben ber Herr 
' nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Felſen ſebe ich 

| ihn wohl, und von den Hügeln ſchaue ich ihn. 

Siehe, das Voll wird beſonders wobnen, und 
nicht unter die Heiden gerechnet werben. 

10 Wer kann zäblen den Staub Jakobe, und 
die Babl des vierten Tbeils Iſraels? Meine 
; Seele müfje fterben des Todes der Gerechten, 
und mein Ende werbe wie biefer Ende. 

11 Da ſprach Balak zu Bilcam: Was tbuft 
du an mir? Ich babe dich holen laſſen, zu flu— 
hen meinen Feinden, und fiche, du ſegneſt. 

12. Er antwortete, und ſprach: Muß ich 
nicht das halten und veden, bad mir der Herr 
in den Mund gibt ? 

13. Balak ſprach zu ibm: Komm boch mit 
mir an einen andern Ort, von bannen du 
fein Ende ſeheſt, und doch nicht ganz fehelt, 
und fluche mir ibm daſelbſt. 

14. Und er führte ihn auf einen freien Plar, 
auf ber Höhe Pisga, und banete fieben Altäre, 
unb opferte je auf einem Altar einen Karren 
und einen Wider, 

15. Und ſprach zu Balak: Tritt alſo bei bein 
Branbopfer, ich will dert warten. 

16. Und ber Bere begegnete Bileam, und 
gab ihm das Mort in feinen Mund, und 
jprach: Gebe wieber zu Balaf, und vede alfo. 

17. Und da er wieder zu ibm kam, fiche, da 
ftand er bei feinem Branbopfer, fammt ben 
Fürften der Moabiter, Und Balak ſprach zu 
ibm: Was hat der Herr gefagt ? 

18. Und er bob am feinen Sprud, und 
ſprach: Stebe auf, Balal, und höre, nimm 
zu Obren, was ich fage, du Sohn Zipors. 

19. Gott ift nicht ein Dienfch, daß er Lüge, 
noch ein Menfchenkind, baß ihn etwas gerene. 
| Sollte er etwas fagen, und nicht thun ? Sollte 
| er etwas reden, und nicht halten ? 
| 20. Siehe, zu fegnen bin ich bergebracht ; ich 

ſegne, und kann e8 nicht wenben, 

21. Dan fiehet Feine Mühe in Jalob, und 

' feine Arbeit in Iſrael. Der Herr, fein Gott, 
ift bei ihm, und das Trompeten des Könige 
unter ihm, 

22. Bott hat fie aus Eghpten gefüihret, feine 
Freudigkeit ift wie efhed Einborns. 

23. Denn e8 ift fein Zauberer in Jakob, und 
kein Wahrfager in Sfrael, Zu feiner Jeit 
twirb man von Jakob fagen, unb don Iirael, 
welche Wunder Bott thut. 

24. Siebe, das Volk wird aufſtehen mie ein 
' junger Löwe, und wird fich erheben wie ein 

Löwe; es wird fich nicht legen, bis es ben 

Raub freffe, und das Blut ber Erfehlagenen 

faufe, 
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7. Es wird Waſſer aus feinem Eimer Ni 
Ken, und fein Same wird ein großes Waſſer 
werben; fein König wird böber werden, deut 
Agag. und fein Reich wird ſich erbeben. 

8. Mott bat ibn aus Egppten gefubret, felne 
Freudigkeit ift wie eines Einborno. Gr wird 
die Heiden, feine Verfolger, en und ibre 
Gebeine zermalmen, und mit feinen Pfellen 
zerſchmettern. 

o. Er bat ſich niedergelegt wie eln Löwe, 
und wie ein junger Löwez wer will ſſch wider 
ihn auflehnen? Geſegnet ſei, ber dich ſegnet, 
und verflucht, ber bir flucht. 

10. Da ergrimmte Balaf Im Yorn wider 
Bileam, und ſchlug bie Hände zuſammen, und 
ſprach zu ihm: Ich babe dich neforbert, bafı bu 
meisten Feinden fluchen ſollteſt, und flebe, bu 
haft ſie nun dreimal gefennet, 

11. Und nun hebe bich am deinen Ort. Ich 

ebachte, ich wollte bich ehren, aber ber Herr 

t bir die Ehre verwehret 

12. Bileam antwortete Ihm: Babe Ich nicht 
auch zu deinen Boten nefagt, bie du zu mir 
fanbteft, und gefprochen: 
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bin, und kam beleben ne falten KEG, All Who 
tat dog ſeen Allan, 


Dis 20, Qanttel, 


IL UN Ifraet weDite dein ab und 
Veit bob ai been milk vn Wenbiten 
Tochtern, 

v. Welche Inden bad Wolf un Opfer Idee 
(hörten, Und bad Woif.af, mb buiute (we 
orten au 

m. Und Aſeget Ditumete fſeh an ben inne 
Weor, Da ergelnumte bev eve het Prvan 
der Munef, 

4, Und ah au Moſer Dim alle Ebeb⸗ 
(ten bes Motte, mb Ditinme flo ba Darwin a 
ble Zone, anf bap bev anlnmae Jovi bad 
Perrn von Medel nerwanbt werbe 

. Ib Wiofe ſprach au ben ern Vivid 
Ermilene el Dentinen ſeſne Varna, Die fly a 
ben Naal⸗Peor Jehnget haben 

9, Und flehe, win lan ana hei Hinbern 


DER 


13. Wenn mir Balak fein Hans voll Silber Mraels kam, unb brahte ber feine Wrdle 


und Bold gäbe, fo könnte Ih doch vor bes 


Heren Wort nicht ber, Böſes ober Gutes zu 


than, nach meinem Herzen, fonbern wag ber 


ber eine Wiiblanitl, sub Iheh Meſe aufenen 
und bie ange Gemeſne ben Kuhn enel— 
bie ba weiten vor bev The ben Dillte ba 


Herr reden wlirde, bas wiirde ich auch veben ? ; Stlfıo 
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7. Da das fahe Pinchas, ber Schu Eleafarg, 
des Sohnes Narons, des VPriefters, ftand er 
auf aus ber Gemeine, und nahm einen Spieß 
in feine Hand, 

8. Unb ging dem ifraelitifhen Manne ach 
hinein in den Hurenwinkel, und birechftach 
fie beide, ben ijraelitifhen Mann und das 
Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die Plage 
auf von ben Kindern Ifraels. 


9. Und es wurden getödtet in ber Plage vier | 


und zwanzig taufend. 
10. Und der Herr rebete mit Moſe, und 
ſprach: 
11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des Sohnes 


Aarons, des Prieſters, hat meinen Grimm- | 


von ven Kindern Iſraels gewendet, durch fei- 
nen Eifer um mich, daß ich nicht im meine 
Eifer die Kinder Iſraels vertilgete. 

12. Darum fage: Siehe, ich gebe ihm meinen 
Bund des Friedens. 

13. Und er joll haben, und fein Same nach 


ihn, den Bund eines etwigen Priefterthums, | 


darum, daß er für feinen Gott geeifert und 
bie Kinder Iſraels verfühnet bat. 

14. Der ifraelitifhe Mann aber, ber er— 
[lagen warb mit ber Midianitin, hieß 
Simri, der Sohn Salus, ein Fürft im Haufe 
des Vaters ter Simeoniter, 

15. Das midianitiſche Weib, ba auch er» 
ſchlagen ward, hieh Casbi, eine Tochter Zurs, 
ber ein Fürſt war eines Geſchlechts unter den 
Midianitern. 


16 Und der Herr redete mit Moſe, und | 


ſprach 

17. Thut den Midianitern Schaden, und 
ſchlaget ſie: 

18. Denn ſie haben euch Schaden gethan mit 
ihrer Liſt, die ſie euch geſtellet haben durch 
den Peor, und durch ihre Schweſter Casbi, 


die Tochter des Fürſten der Midianiter, die 
erſchlagen iſt am Tage ber Plage, um des 


Peors willen, und die Plage darnach kam. 


Das 26. Capitel. 


Und der Herr ſprach zu Moſe, und Eleaſar, 
dem Sohne des Prieſters Aarons: 

2. Nimm die Summe der ganzen Gemeine 
ber Kinder Iſraels, von zwanzig Jahren und 
drüber, nach ihrer Väter Häuſern, Alle, bie 
ing Heer zu ziehen taugen in Iſrael. 

3. Und Moſe redete mit ihnen, ſammt 
Eleaſar, dem Prieſter, in dem Gefilde der 
Moabiter, an dem Jordan gegen Jericho, 

4: Die zwanzig Jahre alt waren und drü⸗ 
ber, wie der Herr Mofe geboten hatte, und 
ben Kindern Iſraels, die aus Egypten gezo- 
gen waren. 

5. Nuben, ber Erſtgeborne Iraeld. Die 
Kinder Nubens aber waren: Hanoch, von 
bent das Gefchleht ber Hanochiter fommt; 
Pallır, von dem das Geſchlecht ver Palluiter 
fonmt; 

' 6. Hejron, von bem das Gefchleht ber 
Hezroniter kommt; Charmi, von beim bag 
Geſchlecht der Charmiter kommt. 

7. Das find bie Gefchlechter von Ruben, 
und ihre Zahl war drei und vierzig tauſend 
fieben Hundert und breißig. 
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8. Aber bie Kinder Pallus waren Efiab. 

9. Und bie Kinder Eliabs waren Nemuel, 

und Dathan, und Abiram. Das ift ber Das» 

| tdan und Abiram, die Bornehmlichen in ber 

| Gemeine, bie ſich wider Mofe und Aaron 

auflehnten in ber Rotte Korahs, da fie fich 
wider ben Herren auflehnten, 

10. Und die Erbe ihren Mund aufthat, und 
fie verfehlang mit Korah, da dit Motte ftarb; 
‚ da bag Feuer zwei hundert und fünfzig Män— 
‚ ner fraß, und wurden ein Zeichen. 

11. Aber die Kinder Korahs ftarben nicht. 
12. Die Kinder Simeons in ihren Ges 
fhlecgrern waren: Nemuel, daher kommt 
das Gefchlecht der Nemueliter; Jamin, daher 
fommt bad Geſchlecht ver Jaminiter; Iachin, 
daher pas Befchlecht ber Iachiniter kommt; 

13. Serah, daher das Befchlecht ver Sera- 

biter fommt; Saul, daher das Gejchlecht ber 
| Sauliter fommt. 
| 14. Das find bie Geichlechter von Simeon, 

zwei und zwanzig taufend und zwei hundert, 

15. Die Kinder Gads in ihren Geſchlech— 
tern waren: Biphon, baber das Geſchlecht 
ber Ziphoniter fommt; Haggi, daher das 
Geſchlecht der Haggiter fommt; Suni, daher 
das Gefchlecht ber Suniter foınmt; 

16. Ofni, daher das Gefchlecht der Dfniter 
| fommt: Eri, daher das Gefihlecht der Eriter 
' fommt; 

17. Urod, daher bas Geſchlecht der Mrobiter 
| fommt; Ariel, daher das Gejchlecht der Arie— 
liter fommt. 

18. Das find die Gefchlechter ber Kinder 
Gads, an ihrer Zahl vierzig tauſend und 
fünf hundert, 

19. Die Kinder Judas, Ger und Oman, 
twelche beide jtarben im Yande Canaaı. 

20. Es waren aber tie Kinder Judas in 
ihren Gefchlechtern: Sela, daher das Ge» 
ichlecit der Selaniter fommt; Perez, baber 
das Gefchlecht der Pereziter kommt; Serah 
taher das Gefchlecht der Serahiter fommt. 
21. Aber die Kinder Perez waren: Hezron, 
daher das Gefchlecht der Hezroniter fommt; 
Hamunl, daher das Gejchlecht ver Hamnliter 
fonımt. 

22. Das find bie Gefchlechter Judas, an 
ihrer Zahl ſechs und fiebenzig tanfend und 
fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Gefchlech- 
teen waren: Thola, daher das Geichlecht 
ber Tholaiter kommt; Phuva, daher das 
Geſchlecht der Phuvaniter fommt; 

24. Jaſnub, daher das Geſchlecht ber Jaſubi— 
ter fommt; Simron, daher das Gefchlecht ber 
Simroniter fommt; 

25. Das find tie Gefchlechter Iſaſchars, an 
ter Zahl vier und fechzig taufend und brei 
hundert. 

26. Die Kinder Sebulons in ihren Geſchlech— 
tern waren: Sereb, daher das Gefchlecht der 
Serebiter kommt; Elon, taber das Gefchlecht 
ber Efloniter fommt; Jaheleel, daher das 
Befchlecht der Iabeleeliter kommt. 

27. Das find die Geſchlechter Sebulons, 
an ihrer Zahl fechzig tauſend und filnf 
hundert. 
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28. Die Kinder Joſephs in ihren Gefchledh- 
teru waren: Manaffe und Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaſſes waren: 
Machir, 
Machiriter; Machir zeugete Gilead, daher 
tomnmt das Geſchlecht der Gileaditer. 

30. Dies ſind aber die Kinder Gileads: 
Hieſer, daher kommt das Geſchlecht der 
Hieſeriter; Helek. daher kommt dag Ge— 
ſchlecht der Helekiter; 

31. Aſriel, daher kommt das Geſchlecht der 
Aſrieliter; Sichem, daher kommt das Ge— 
ſchlecht der Sichemiter; 

32. Smida, daher kommt das Geſchlecht 
der Smiditer; Hepher, daher kommt das 
Geſchlecht der Hepheriter. 

33. Zelaphehad aber war Hephers Sohn, 


und hatte keine Söhne, ſondern Töchter; 


die hießen Mahela, Noa, Hagla, Milca und 
Thirza. 

34. Das ſind die Geſchlechter Manaſſes, 
an ihrer Zahl zwei und fünſzig taufend und 
fieben hundert. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren Ges 
ſchlechtern waren: Suthela, baber kommt 
das Geſchlecht der Suthelahiter; Becher, 
daher fommt das Geſchlecht der Becheriter; 
Thahan, daher fommt das Gefchlecht ver 
Thabaniter, 

36. Die Kinder aber Suthelas waren: 
Eran, daher kommt das Geſchlecht ber 
Eraniter. 

37. Das find die Geſchlechter der Kinder 
Ephraims, an ihrer Zahl zwei und breifig 
taufend und fünf hundert, Das find bie 
Kinder Joſephs in ihren Gefchlechtern. 

33. Die Kinder Benjanrins im ibren Ge— 
[hlechtern waren: Bela, daher kommt das 
Gefchlecht der Belaiter; Asbel, daher kommt 


das Befchlecht der Asbeliter; Ahiram, daher | 


fommt das Geſchlecht der Ubiramiter; 

39. Supham, baber kommt dag Geſchlecht 
ber Suphamiter; Hupham, daher fommt dag 
Beichlecht ber Huphamiter. 

40, Die Kinder aber Bela waren: Ard und 
Naeman, daher kommt das Gefchlecht ber 
Arditer und Naemaniter, 

41, Das find die Kinder Benjaming in ihren 
Bejchlechtern, an ber Zahl fünf und vierzig 
tauſend und ſechs hundert. 

42. Die Kinder Dans in ihren Geſchlechtern 
waren: Suham, daher kommt das Geſchlecht 
der Suhamiter. 

43. Das find die Geſchlechter Dans in 
ihren Gefchlechtern, und waren allefammt 
an ber Zahl vier und fechzig tauſend und 
bier hundert. 

44. Die Kinder Affers in ihren Geſchlech— 
tern waren: Jemna, daher fonımt das Ge» 
ſchlecht der Jemniter: Jeſwi, daher kommt 
das Geſchlecht der Jeſwiter: Bria, daher 
lonimt das Geſchlecht der Briiter. 

48. Aber die Kinder Brias waren: Heber, 
baher kommt das Gefchleht ber Hebriter; 
Melchiel, daher kommt das Gefchlecht ber 
Melchieliter. 

46. Und die Tochter Aſſers hieß Sarah. 

47. Dis find bie Geſchlechter der Kinder 


daher kommt bag Geichlecht ver 
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\ Affers, an ihrer Zahl brei und fünfzig tanſend 
und vier hundert. 

‚ 48. Die Kinder Naphthalis im ihren Ges 

ſchlechtern waren: Iabeziel, daber kommt 

das Gefchlecht der Jabezieliter; Guni, daher 
 £ommt das Gefchlecht ver Guniter: 

' 49, Jezer, daher fommt das Gefchlecht ber 
Iezeriter; Sillem, daher fommt das Geſchlecht 
ber Sillemiter. 

50. Das find vie Geſchlechter von Naphthali, 
‚ an ihrer Zahl fünf und vierzig taufend und 
| vier hunbert. 

51. Das ift die Summe ber Kinder Iſraels, 
ſechs mal hundert taufend, ein tanfenb fieben 
hundert und dreißig. 

52. Und ber Herr redete mit Moſe, und 
ſprach 

53, Dieſen ſollſt du das Land austheilen 
zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe geben, 
und Wenigen wenig; Jeglichen ſoll man geben 
nach ihrer Zahl, 

55. Doch fol man das Land durchs Loos 
‚ tbeilen, nach ven Namen der Stämme ihrer 
‚ Väter follen fie Erbe nehmen. 

55. Denn nach dein Loos ſollſt dur ihre Erke 

austheilen, zwifhen ben Vielen und We 

ı nigen, 

57. Und das ift die Summe ber Pepiten in 
‚ihren Geſchlechtern: Gerſon, daher das Ges 

ſchlecht der ©erjoniter; Kahath, daber bas 
| Geſchlecht ber Kahatbiter; Merari, daber bad 

Geſchlecht ber Merariter. 

| 58 Died find die Geſchlechter Levis: Das 

Geſchlecht der Libniter, das Geſchlecht ber 
Hebroniter, das Gefchleht ber Mabeliter, 

das Geſchlecht der Muſiter, das Geſchlecht 

der Korahiter. Kahath zeugete Amram. 

59. Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine 
Tochter Levis, die ihm geboren ward in 
Egypten; und ſie gebar dem Amram Aaron 
und Moſe, und ihre Schweſter Miriam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren Nadab, 
Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

61. Nadab aber und Abihu ſtarben, ba fie 
fremdes Fener opferten vor dem Herrn. 

62. Und ihre Summe war drei und zwanzig 
tauſend, alle Männlein, von einem Monat 
an amd brüber. Denn fie wurden nicht gezäh— 
let unter bie Kinder Iſraels, denn man gab 
ihnen fein Erbe unter den Kindern Iſraels. 

63. Das ift die Summe ber Kinder Ifracls, 
die Mofe und Eleafar, der Priefter, zählten 
im ®efilde der Dioabiter, an dem Jordan 
gegen Jericho; 

64. Unter welchen war Keiner aus ber 
Summe, dba Mofe und Maren, der Pricfter, 
bie Kinder Iſraels zählten in ber Wüſte 
Sinai. 

65. Denn der Herr hatte ihnen gefagt, fie 
foliten des Todes fterben in der Wiifte, Und 
blieb Keiner übrig, ohne Caleb, ber Sohn 
Jephunnes, und Iofua, ver Sehn Nuns. 


Das 27. Capitel. 


u» bie Töchter Zelaphehads, des Schnes 
Hephers, des Sohnes Gileads, des Sohnes 
Machirs, des Sohnes Manaſſes, unter ben 
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Geſchlechtern Manaſſes, des Sohnes Iofephs, 
mit Namen Mahela, Noa, Hagla, Milca und 
Thirza, kamen herzu, 

2. Und traten vor Moſe, und vor Eleaſar, 
den Prieſter, und vor die Fürſten und ganze 
Gemeine, vor der Thür der Hütte des Stifts, 
und ſprachen: 

3. Unfer Vater iſt geftorben in ber Wüſte, 
und war nicht mit unter ber Gemeine, bie 
fi twiber den Herrn empörten in ber Rotte 
Korahs, fonbern ift an feiner Sünde geftor- 
ben, und hatte feine Söhne; 

4. Warum foll denn unfers Vaters Name 
unter feinem Geſchlechte untergehen, ob er 
wohl feinen Sohn bat? Gebt ung auch ein 
But unter unfers Vaters Brüdern. 

5. Moſe brachte ihre Sache por ben Herrin. 

6. Und der Herr fprach zu ihm: 

7. Die Töchter Belaphehabs Haben recht 
gerebet; du follit ihnen eim Erbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben, und jellft ihres 
Daters Erbe ihnen zumwenben. 

8. Und fage ben Kindern Iſraels: Wenn 
Jemand ftirbt, und hat nicht Söhne, fo ſollt 
ihr fein Erbe feiner Tochter zumenben. 

9. Hat er feine Tochter, ſollt ihr es feinen 
Brüdern geben, 

10. Hat er keine Brüder, follt ihr es feinen 
Vettern geben. 

11. Hat er nicht Vettern, follt ihr es feinen 
nächften freunden geben, bie ihm angehören 
in feinem Gefchlecht, daß fie es einnehmen. 
Das fol den Kindern Ifraels ein Gefeß und 
echt fein, twie ber Herr Moſe geboten bat. 

12. Und ver Herr ſprach zu Mofe: Steige auf 
bies Gebirge Abarim, und befiche das Sant, 
das ich ben Kindern Iſraels geben werde. 

13. Und wenn du c8 gefehen haft, follit du 
dich ſammeln zu beinem Volk, wie bein 
Bruder Aaron verfammelt ift; 

14. Dieweil ihr meinem Worte ungehorfam 
geweſen feid in ber Wüſte Bin, über dem 
Hader ber Gemeine, ba ihre mich heiligen 
folitet durch das Waſſer vor ihnen. Das ift 
das Habertwaffer zu Nabes in ber Wüſte Zin. 

15. Und Moſe vebete mit bem Heren, und 
ſprach: u 

16. Der Herr, ver Gott über alles Tebenbige 
Fleiſch, wolle einen Mann fegen Über bie 
Gemieine, 

17. Der vor ihnen ber and» und eingebe, 
und fie auge und einführe, daß die Gemeine 
bes Herrn nicht fei wie bie Schafe ohne 
Hirten. 

18. Und ber Herr fprad zu Mofe: Nimm 
Joſua zu bir, den Sohn Nung, ber ein Mann 
ift, in dem dev Geiſt ift, und lege beine Hänbe 
auf ih; 

19. Und ftelfe ihn vor den Priefter Eleafar, 
und vor bie ganze Gemeine, und gebiete ihm 
vor ihren Augen; 

20. Und lege deine Herrlichkeit auf ihn, Daß 
ihm gehorche die ganze Gemeine ber Kinber 
Iſraels. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn rathfragen, durch 
die Weiſe des Lichts vor dem Herrn. Nach 
desſelben Munde ſollen aus⸗ und einziehen, 
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beibes er und alle Kinber Iſraels mit ihm, 
und bie ganze Gemeine, 

22. Moſe that, twie ihm ber Herr geboten 
hatte, und nahm Joſua, und ftelfete ihn vor 
ben Priefter Eleafar, und vor bie ganze 
Bemeine, 

23. Und legte feine Hand auf ihn, und gebet 
ihm, wie ber Here mit Moje gerebet hatte. 


Das 28. Capitel, 


Un ber Herr rebete mit Mofe, und fpracdh : 

2. Gebiete den Kindern Ifraels, und fprich 
zu ihnen: Die Opfer meines Brods, welches 
mein Opfer bes ſüßen Geruchs ift, follt ihr 
halter zu feinen Zeiten, daß ihre mirs opfert. 

3. Und fprich zu ihnen: Das find die Opfer, 
bie ihr dem Herrn opfern follt: Jährige Lime 
mer, die ohne Wandel find, täglich zwei zum 
täglichen Brandopfer, 

4. Ein Lamm des Morgens, das anbere 
zwiſchen Abende; 

5. Dazır einen Zehnten Ebha Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Del gemenget, das 
geitoßen ift, eines vierten Theils vom Hin, 

6. Das ift ein tägliches Branbopfer, das ihr 
am Berge Sinai opfertet, zum füßen Geruch, 
ein Feuer dem Herrn. 

7. Dazır fein Tranfopfer, je zu einem 
Lamm ein Viertheil vom Hin. Im Heilig» 
thum fell man den Wein des Tranfopfers 
opfern bem Herrin. 

8. Das anbere Lamm follft du zwiſchen 
Abends machen, trie das Speischfer bed 
Morgens, und fein Trankopfer zum Opfer 
des füßen Geruchs bem Herrn. 

9, Am Sabbatbtage aber zwei jährige Läm— 
mer ohne Wandel, und zwei Zehnten Sem- 
melmehl, zum Speisopfer, mit Del gemenget, 
und fein Trankopfer. 

10. Das ift das Branbopfer eines jeglichen 
Sabbaths, über das tägliche Branbopfer, 
fammt feinem Tranlopfer. 

11. Aber bes erften Tages eurer Monate 
follt ihe dem Herren ein Brandopfer opfern, 
zwei junge Farren, einen Widder, fieben 
jährige Lämmer ohne Wandel; 

12. Und je drei Zehnten Semmelmehl zum 
Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Farren, und zwei Zehnten Semmelmehl 
zum Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Widder. 

19. Und je einen Zehnten Semmelmehl 
zum Spelsopfer mit Oel gemenget, zu einem 
Lamm. Das iſt das Brandopfer bes füßen 
Geruchs, ein Opfer bem Herren, 

14. Und ihr Trankopfer foll fein, ein halb 
Hin Wein zum Farren, cin Drittheil Hin 
zum MWidber, ein Biertheil Hin zum Lamm. 
Das iſt das Braudopfer eines jeglichen 
Monats im Jahr. 

15. Dazu foll man einen Biegenbed zum 
Sinbopfer dem Heren machen, Über Das 
tägliche Branbopfer und fein Tranfepfer. 

16. Über am vierzehnten Tage des erften 
Monats ift das Pafjah dem Herrn. 

17. Und am fünfzehnten Tage besjelben 
Monats ift Feit. Sieben Tage joll man unges 
fäuertes Brod eſſen. 
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18. Der erfie Tag foll heilig heißen, daß ihr 
zuſammen kommet; feine Dieuftarbeit follt 
ihr barinnen than, 

19. Und follt dem Herrn Branbopfer thun, 

wei junge Farren, einen Widder, fieben 

ährige Lämmer ohne Wandel, 

20. Sammt ihren Speisopfern, brei Behn- 
ten Semmelmehl mit Del gemenget zu einem 
Farren, und zwei Jehnten zu dem Widder. 

21. Uns je einen Zehnten auf ein Lamm 
unter ben fieben Lämmern. 

22. Dazu einen Bod zum Sünbopfer, daß 
ihr verföhnet werbet. 

23. Und follt ſolches thun am Morgen, über 
das Branbopfer, welches ein tägliches Brand⸗ 
opfer ift. 

24. Nach biefer Weife follt ihr alle Tage, 
bie fieben Tage lang, das Brod opfern, zum 
Opfer bes ſüßen Geruchsbem Heren, über bag 
tägliche Branbopfer, dazu fein Trankopfer. 

25. Und ber fiebente Tag foll bei euch heilig 
heißen, daß ihr zufammen kommet; feine 
Dienftarbeit follt ihr barinnen thun. 

26. Und der Tag ber Erftlinge, weun ihre 
opfert das neue Speisopfer_bem Herrn, wenn 
eure Wochen am find, joll heilig heißen, baf 
ihr zufammen fommet; feine Dienftarbeit ſollt 
ihr darinnen thun. 

27, Und follt dem Herrn Brandopfer thun, 
zum füßen Geruch, zwei junge Farren, einen 
Widder, fieben jährige Lämmer, 

28, Sammt ihrem Speidopfer, drei Zehn⸗ 
ten Senimelmehl mit Del gemenget zu Einem 
Furren, zwei Zehnten zu dem Wibber, 

29. Und je einen Zehnten zu einem Lamm 
ber fieben Lämmer; 

30. Und eisen Biegenbod, euch zu ver— 
föhnen. 

31. Die follt ihr thun über das tägliche 
Branbopfer mit feinem Speisopfer. Ohne 
Wandel ſoll es fein, dazu ihr Trankopfer. 


Das 29. Capitel. 


Und ber erſte Tag bes ſiebenten Monats 

ſoll bei euch heilig beißen, daß ihr zufam- 
men Lommet; feine Dienftarbeit follt ihr 
barinnen thun, Es iſt euer Trompeten-Tag. 
2, Und ſollſt Branbopfer thun zum füßen 
Beruch dem Heren, einen jungen Farren, 
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' füßen Geruch opfern, einen jungen Farren, 
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einen Widder, ſieben jährige Lämmer, ohne | 


Wandel; 

3. Dazu ihr Speisopfer, brei Zehnten Sem⸗ 
melmehl mit Del gemenget zu dem Farren, 
zwei Zehnten zu dem Widder, 

‚4. Und einen Zehuten auf ein jegliches Lamm 
ber ficben Lämmer; 

+ 5. Auch einen Biegenbod zum Sünbopfer, 
‚euch zu verföhnen; 

' 6. Ueber das Branbopfer des Monats, und 
‚fein Speisopfer, und über bas tägliche Brand» 
‚Opfer, mit feinem Speisopfer, und mit ihrem 

Trankopfer, nach ihrem Net zum füßen 
Geruch. Das ift ein Opfer dem Herrn. 

7. Der zehnte Tag diejes ſiebenten Monats 
ſoll dei euch auch heilig heißen, daß ihr zuſam⸗ 
men kommet; und follt eure Leiber cafteien, 
uud Feine Arbeit darinnen thun, 

8. Sondern Braudopfer dem Herrn zum 


| 
| 


' zu ben 


einen Wibter, fieben jährige Lämmer, ohne 
Wandel, 

9. Mit ihren Speisopfern, drei Zehnten 
Semmelmehl mit Del gemenget zu dem 
Farren, zwei Zehnten zu dem Widder, 

10. Und einen Zehnten je zu einem der ſieben 
Lämmer; 

11. Dazu einen Ziegenbock zum Sünbopfer, 
über das Efinbopfer ber Verſöhnung, und 
bas tägliche Branbopfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer, und mit ihrem Tranfopfer. 

12. Der fünfzehnte Tag bes fiebenten 
Monats joll bei euch heilig beißen, daß ihr 
zufammen fommet. Keine Dienftarbeit follt 
ihr barinnen thun, und follt bem Herrn fieben 
Tage feiern. 

13. Und folit dem Herrn Branbopfer thun, 
zum Opfer des füßen Geruchs dem Herrn, 
dreizehn junge Zarren, zwei Wider, vierzehn 
jährige Lämmer ohne Wandel, 

14. Sammt ihrem Speidopier, drei Zehns 
ter Semmelmehl mit Del gemenget, je zu 
einem ber dreizehn Farren, zwei Zehnten je 
zu einem ber zwei Widder, 

15. Und einen Zehnten je zu einem ber vier» 
zehn Lämmer; 

16. Dazu einen Biegenbod zum Sündopfer, 
über das täglide Branbopfer, mit feinem 
Speigopfer, uud feinem Tranfopfer. 

17. Am andern Tage, zwölf jumge Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wanbel, 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trankfopfer 
zu den Farren, zu ben Wibbern, und zu ben 
Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem Recht; 

19. Dazu einen Biegenbod zum Siünbopfer, 
über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer, und mit ihrem Tranfopfer. 

20. Am dritten Tage elf Karren, zwei Wibber, 
vierzehn jährige Lämmer ohne Wandel, 

21. Mit ihren Speisopfern und Trank» 
opfern, zu ben Farren, zu ben Wibbern, und 
zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach bem 
Recht; 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Braudopfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer und feinem Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

24. Sammt ihren Speigopfern und Trank 
opfern, zu ben Farren, zu den Wibbern, und 
ämmern, in ihrer Zahl, nach bem 
echt ; 

25. Dazu einen Biegenbod zum Siünbopfer, 
über das täglide Brandopfer, mit feinem 
Speigopfer, unb feinem Trantopfer. 

28. Am fünften Tage neun Farren, zivei 
Widder, vierzehn jährige Yänımer ohne 
Wandel, 

27. Sammt ihren Speisopfern und Tranf- 
opfern, zu ben Farren, zu den Widbern, und 
zu den ——— in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; 

F Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandepfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer, und feinem Traufopfer. 
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29. Am fechften Tage acht Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer, chne 
Wantel, 

30. Sammt ihren Speisopfern und Trank 
opfern, zu den Farren, zu ben Wibbern, und 
zu ven Lämmern, in ihrer Zahl, nach bem 
Recht; 

31. Dazu einen Bod zum Siünbopfer, fiber 
das tägliche Branbopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und feinem Tranfopfer. 

32. Um fiebenten Tage fieben Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

83. Sammt ihren Speisopfern und Trank 
opfern, zu den Farren, zu ben Wibbern, und 
gu den Lämmern, in ihrer Zahl, nad bem 

ct; 


34. Dazu einen Bod zum Sinbopfer, über 
bas tägliche Brantopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und feinem Trankopfer. 

35. Um achten Tage foll ver Tag ber Ber- 
ſammlung fein; feine Dienftarbeit follt ihr 
darinnen thun; 

36. Und follt Branbopfer opfern zum Opfer 
bes fügen Geruchs bem Herri, einen Farren, 
einen Widder, fieben jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

37. Sammt ihren Speisopfern und Tranf- 
opfern, au bem Karren, zu bem Widder, und 
zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nad) bem 
Recht; 

38. Dazu einen Bod zum Sünbopfer, fiber 
das tägliche Branborfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer, und feinem Trankopfer. 

39. Solches follt ihr dem Herrn thun auf 
enre Fefte, ausgenommen, mas ihr gelobet 
und freiwillig gebet, zn Branbopfern, Speid- 
epfern, Tranfopfern und Dankopfern. 

Cap. 30. v. 1. Und Moſe fagte den Rindern 
Ifraels Alles, was ihm ber Herr geboten hatte. 


Das 30. Eapitel, 


J Und Moſe redete mit den Fürſten ber 
Stämme ber Kinder Ifraels, und 
ſprach: Das ifts, das ber Herr geboten bat: 
3. Wenn Iemand dem Herrn ein Gelübbe 
thut, ober einen Eib ſchwöret, daß er feine 
Seele verbindet, ber foll fein Wort nicht 
ſchwächen, fonbern Alles thun, wie es zu 
feinem Munde ift ausgegangen. 

4. Wenn ein Weibsbild dem Herrn ein 
Gelübde thut, und fich verbindet, weit fie in 
ihres Vaters Haufe, und im Magdthum ift; 

5. Und ihr Gelübde und Verbindniß, das 
fie thut über ihre Seele, fommt vor ihren 
Vater, und er ſchweiget bazu, fo gilt alles 
ihr Gelübde, und alles ihr Verbindniß, befjen 
fie fich über ihre Seele verbunden hat. 

6. Wo aber ihr Vater wehret bes Tages, 
wenn ers böret, fo gilt fein Gelübbe noch 
Yerbinbniß, befien fie ſich über ihre Seele 
serbunben hat, und ber Herr wird ihr gnäbig 
ein, weil ihr Vater ihr gewehret hat. 

7. Sat fie aber einen Dann, und bat ein 
Gelübde auf fich, oder entfähret ihr aus ihren 
tippen ein Verbinbniß über ihre Seele; 

8. Unb ber Dann börets, und ſchweiget 
besfelben Tages ftille, fo gilt ihr Gelübbe und 
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Verbindniß, deſſen fie fich über ihre Seele 
verbunden bat. 

9. Wo aber ihr Mann tmehret bes Tages, 
wenn ers böret, fo ift ihr Gelübte los, das 
fie auf fich bat, und das Verbindniß, das ihr 
aus ihren Lippen entfahren ift iiber ihre 
Seele, und ber Herr wird ihr gnäkig fein. 

10. Das Gelübbe einer Wittme ımb Ver— 
ftoßenen, Alles, wefjen fie fich verbindet über 
ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn Jemandes Gefinde gelcbet, oder 
ſich mit einem Eide verbindet überfeine Seele; 

12. Unb ber Hausherr höret es, und ſchwei— 
get dazu, und wehret es nicht, fo gilt alles 
dasfelbe Gelübde, und Alles, weſſen fie fich 
verbunden bat über feine Seele. 

13. Diachet e8 aber der Hausherr bes Tages 
(08, wenn er es böret, fo gilt es nicht, mas 
aus feinen Lippen gegangen ift, bas es gelo— 
bet, ober fich verbunden hat über feine Seele; 
benn ber Hausherr hats lo8 gemacht, und ber 
Herr wirb ihm gnäbig fein. 

14. Und alle Gelübbe, und Eide, zu verbin— 
ben, ten Leib zu cafteien, mag ber Hausherr 
fräftigen ober ſchwächen, alfo: 

15. Wenn er dazu fehtweiget von einem 
Tage zum andern, fo befräftiget er alle feine 
Gelübde und Verbindniſſe, Die es auf fich bat, 
darum, daß er gefchtwiegen hat bes Tages, ba 
er es hörete. 

16. Wird er es aber ſchwächen, nachdem er 
e8 geböret bat, fo foll er die Mifjethat tragen. 

17. Das find die Satzungen, die ber Herr 
Moſe gegeben hat, zwiſchen Mann und Weib, 
zwiſchen Vater und Tochter, weil ſie noch eine 
Magd iſt in ihres Vaters Haufe. 


Das 31. Capitel. 


Und ber Herr rebete mit Moſe, und ſprach: 

2. Näche die Kinder Ifracld an den Dis 
bianitern, daß bu darnach dich ſammelſt zu 
beinent Volk. 

3. Da redete Mofe mit dem Volt, und 
fprach: Nüftet unter euch Leute zum Heer 
wider bie Mibianiter, daß fie ben Herrn 
rächen an den Mibianitern; 

4. Aus jeglihem Stamm taufenb, daß ihr 
aus allen Stämmen Iſraels in bad Heer 
ſchicket. 

5. Und fie nahmen aus ben Tauſenden 
Iſraels, je taufend eines Stammes, zwölf 
taufenb gerüftet zum Beer. 

6. Und Mofe fohidte fie mit Pinehas, dem 
Sohne Eleafars, des Priefters, ing Heer, und 
die heiligen Kleider, und bie Halltrompeten in 
feine Hand. 

7. Und fie führeten bas Heer miber bie 
Mibianiter, wie ber Herr Moſe geboten hatte, 
und erwürgeten Alles, was männlich war. 

8. Dazu die Könige der Midianiter erwür⸗ 
geten fie fammt ihren Erſchlagenen, nämlich 
Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, bie fünf 
Könige der Midianiter. Bileam, ven Sohn 
Beors, ertwürgeten fie auch mit bem Schwert. 

9. Und vie Kinder Ifraeld nahmen gefangen 
bie Weiber der Midianiter und ihre Kinder; 
alles ihr Vieh, alle ihre Habe, und alle ihre 
Güter raubten fie, 
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10. And verbrannten mit Feuer alle ihre 


Städte ihrer Wohnung, und alle Burgen; 


11. Und nahmen allen Raub, und Alles, was 


zu nehmen war, beide Menſchen und Vich, 

12. Und brachten es zu Mofe und zu Elea— 
far, dem Prieſter, umb zu ter Gemeine ber 
Kinder Iſraels, nämlich die Gefangenen, 
und bag genommene Vieh, und das geranbte 
Gut ins Yager, auf ber Moabiter Gefilde, 
das am Iorban liegt gegen Ieriche. 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Priefter, 
und alle Fürften ber Gemeine, gingen ihnen 
entgegen hinaus vor das Lager. 


14. Und Mofe ward zornig über kie Haupt» | 


leute des Heers, Die Hauptleute über Taufend 


und über Hundert waren, die aus bem Beer | 


und Streit famen, 

15. Und fprach zu ihnen: Warum babt ihr 
alle Weiber [eben laffen ? 

16. Siehe, haben nicht dieſelben tie Kinder 
Ifraels dur Bileams Rath abgewendet, fich 
zu verfüntigen am Herren über dem Por, 
und teiberfuhr eine Plage der Gemeine bed 
derrn ? 

17. So erwürget nun Nlles, was männlich 
if unter den Kindern und alle Weiber, bie 
Männer erkannt und beigelegen haben; 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder find, 
und nicht Männer erfannt noch beigelegeu 
haben, bie laffet für euch leben. 

19. Und lagert euch außer bem Lager fichen 
Tage, Alle, die Jemand erwiürget, oder bie 
Erſchlagenen augerühret haben, daß ihr euch 
entſündiget am dritten und ſiebenten Tage, 
ſammt denen. die ihre gefangen genommen 
habt. 

20. Und alle Kleider, und alled Geräthe 
von Fellen, und alles Pelzwerf, und alles 
hölzerne Gefäß follt ihr entſündigen. 

21. Und Efeafar, ber Priefter, ſprach zu 
dem Kriegsvolk, das in Streit gezegen war: 
Das ift das Geſetz, welches ber Herr Moſe 
gebeten bat: 

22. Gold, Eilber, Erz, Eifen, Zinn und Blei, 

23 Und Alles, was bas Feuer leitet, follt 
ihr durchs Fener laſſen geben, und reinigen, 
daß es mit dem Sprengivafier entfüntiget 
werde. Uber Alles, was nıcht Feuer leidet, 
follt ihr durchs Waſſer geben laffen. 

24 Und follt eure Kleiter waſchen am 
fiebenten Tag, fo werdet ibr rein; darnach 
jollt ihr ins Lager fommen, 

25. Und ber Herr redete mit Mofe, und 
ſprach: 

26. Nimm bie Summe des Ranbes ber 
Gefangenen, beides an Menſchen und Vieh, 
du und Efeafar, der Prieſter und bie ober» 
ften Väter ver Gemeine; 

27. Und gib bie Hälfte denen, tie ins Heer 
ausgezogen find, und bie Schlacht gethan 
haben, und die andere Hälfte ber Gemeine 

28. Unb follft dem Herru heben von ben 
Kriegsleuten, bie ins Heer gezogen find, je 
ven fünf hunderten eine Seele, beides an 
Menſchen, Rindern, Eſeln und Schafen. 

29. Bon ihrer Hälfte ſollſt du es nehmen, 
md bem Priefter Elcafar geben zur Debe 
bem Seren. 
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30. Aber von ber Hälfte der Kinder Iſraels 
jollit bır je von fünfzigen nehmen ein Stüd 
Gut, beides au Menichen, Rindern, Eſeln 
und Schafen, und von allem Vieh, nnd ſollſt 
| e8 ben Leviten geben, bie der Hut warten 
ber Wohnung des Herrn. 
| 31. Und Mofe und Efeafar, der Vriefter, 
‚ tbaten, mie ter Herr Mofe geboten batte. 
| 32. Und es war ber übrigen Ausbeute, pie 
das Ariegsvolf geraubet batte, ſechs mal bunte 
dert und fünf und fiebenzig taufenb Schafe, 

33. Zmei und fiebenzig tauſend Rinder, 

34. Ein und fechzia taufend Eifel, 

35. Und der Weibsbilver, die nicht Männer 
‚ erfannt, noch beigelegen batten, zwei und 
dreißig taufenb Seelen. 

36. Und bie Hälfte, bie denen, fo ins Heer 
gezogen waren, gehörte, war an ber Zahl 
drei hundert und fieben und breißig taufenb 
und fünf hundert Schafe; 

37 Davon wurden bem Herrn ſechs hundert 
ſünf und fiebenzig Schafe. 

38 Item, ſechs und breifig tauſend Rinder; 
davon wurden bem Herrn zwei und fiebenzig. 

39 Item, breifig taufend und fünf bunbert 
' Ejel; davon wurden dem Herrn ein und 
ſechzig 
| 40 Item, Dienichenfeclen, ſechzehn tanſend 
Seelen; davon wurben bem Herrn zwei und 


dreißig Seelen 

41. Und Moje gab ſolche Hebe bes Herrn 
tem Priefter Eleafar, twie ihm ber Herr ger 
boten batte. 

42 Aber die andere Säffte, bie Mofe ten Kin— 
dern Iraels zutbeilte von ben Kriegslenten, 

43 Nämlig die Hälfte ber Gemeine zu- 
ſtändig, war auch brei hundert und fieben 
und dreißig taufend fiinf hundert Schafe, 

44. Sechs und dreißig tauſend Ninder, 

45 Dreifig taufend und fünf bundert Eſel, 

46 Und ſechzehn tanſend Menfchenferfen. 

47. Und Moſe nahm von biefer Hälfte der 
Kinder Ifraels. je ein Stüd von fünfzigen, 
beides des Viches und der Menfchen, und 
gab es den Leviten, bie ber Hut warteten an 
der Wohnung bes Herrn, twie der Herr Mofe 
geboten hatte. 

48 Und es traten berzu bie Hauptleute tiber 
die Taufende des Kriegsvolls, nämlich bie 
über Taufend und über Hundert waren, zu 
Miofe, 

49 Und ſprachen zu ihm’ Deine Knechte 
haben die Summe genommen der Kriegs— 
leute, die unter unfern Händen gewefen find, 
und feblet nicht Einer 

50. Darum bringen wir bem Herrn Ges 
ſchenke, was ein Jeglicher gefunden bat von 
goldenem Geräthe, Ketten, Armgeſchmeide, 
Ringe, Obhrenringe und Spangen, bafı un— 
fere Seelen verſöhnet werben por bem Herrn. 

51. Und Moſe nahm von ihnen, ſammt dem 
Priefter Eleafar, das Gold allerlei Geräths. 

52 Und alles Goldes Hebe, bad fie dem 
Herrn hoben, war fechzehn taufend und fie« 
ben hundert und fünfzig Sefel, von ben 
Hauptleuten über Taufend und Hundert. 

53. Denn bie Kriegsleute hatten geraubet 
ein Ieglicher für fich. 
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23. Unb ber Here redete mit Mofe und | ber Wüſte gegen Moab über, gegen ber 
Aaron zu Hor am Gebirge, an den Grenzen | Sonne Aufgang. 
des Landes ber Ebomiter, und ſprach: 12. Bon dannen zogen fie, und lagerten 
24. Laß ſich Aaron fammeln zu feinem Bolt; | fi am Bach Sareb. 
denn er ſoll nicht in das Land kommen, bag | 13. Bon bannen zogen fie, und lagerten 
ich den Kinder Ifraeld gegeben habe, bar ſich biesjeit am Arnon, welcher ift in ber 
um, daß ihe meinem Munde ungehorfam | Wiüfte, und heraus reicht von ber Grenze 
geweſen feib, bei dem Haderwaſſer. ber Amoriter. Denn Arnon ift bie Grenze 
25. Nimm aber Maron und feinen Sohn Moabs, zwiſchen Moab und ben Amoritern. 
Eleafar, und führe fie auf Hor am Gebirge. 14. Daher fpricht man in dem Buch von 
26. Und ziehe Aaron feine Kleider aus, und | ven Streiten des Herren: Das Vaheb in 
ziehe fie Eleafar an, feinem Sohne. Und | Supha, und bie Bäche am Arnon, 

Aaron ſoll fich dafelbft fammeln und fterben. | 15. Unb die Quelle ver Bäche, welche rei— 
27. Da that Mofe, wie ihm ber Herr gebo⸗ | het hinan zu ber Stabt Ar, und lenket ſich, 
ten hatte, und ftiegen auf Hor am Gebirge, | und ift bie Grenze Moabs. 

bor ber ganzen Gemeine. 16. Und ven dannen zogen fie zum Brun—⸗ 
28. Und Mofe zog Naron feine Kleider aus, | nen Das ift ber Brunnen, davon ber Herr 
und zog fie Eleafar au, feinem Sohne. Und | zur Diofe fagte: Sammle das Bolt, ich will 
Aaron ftarb dafelbft, oben auf dem Berge, ! ihnen Waffer geben. 

Mofe aber und Eleafar ftiegen herab vom | 17. Da fang Ifrael dieſes Lieb, und fangen 
Berge. ' um einander über dem Brunnen: 

29. Und ba die ganze Gemeine fahe, daß | 18. Da ift ver Brummen, ben bie Fürften 
Aaron dahin war, bemweinten fie ihn breißig | gegraben haben; die Edlen im Bolt haben ihn 





Tage, das ganze Haug Ifrael, gegraben, bucch ben Lehrer und ihre Stäbe. 
Das 21. Cavitel Und von dieſer Wüſte zogen fie gen Mathana; 
a3 21. Capıtel. 19. Und von Mathana gen Nahaliel, und 


11 da ber Cananiter, ver König Arab, ber | von Nahaliel gen Bamoth, 
gegen Mittag wohnte, hörte, daß Iſrael 20. Und von Bamoth in das Thal, das 
herein fomme durch den Weg der Kund⸗ , im Felde Moab3 liegt, zu dem hohen Berge 
fohafter, fteitte er wider Ifrael, und führte | Pisga, ber gegen bie Wüſte fiehet. 
Etliche gefangen. 21. Und Ifrael fandte Boten zu Sihon, bem 
2. Da gelobete Ifrael dem Herrn ein Ges | Könige ber Amoriter, und ließ ihm fagen: 
tiröde, und ſprach: Wenn bu dies Volk uns 22. Laß mich durch bein Land ziehen; wir 
ter meine Hand gibft, fo will ich ihre Städte | wollen nicht weichen in bie Aecker, noch in bie 
verbannen. Weingärten, wollen and des Brunnenwaſ—⸗ 
3. Und der Herr erhörte bie Stimme Ifras ſers nicht trinken; die Landſtraße wollen mir 
els, und gab die Cananiter, und verbannete | ziehen, bis wir durch beine Grenze kommen, 
fie jammt ihren Städten, und hieß die Stätte | 23. Aber Sihen geftattete den Kindern Iſ— 
Harına. raels den Zug nicht durch feine Grenze, fon» 
4. Da zogen fie bon Hor am Gebirge auf dern ſammelte alles fein Volk, und z0g aus 
bein Wege vom Schilfmeer, daß fie um ber : Ifrael entgegen in die Wüfte, und ala er 
Edomiter Land hinzegen. Und bad Volk warb gen Iahza kam, ſtritte er wider Iſrael. 
berbrofjen auf dem Wege, | 24, Ifrael aber fchlug ihn mit der Schärfe 
5. Ind redete wiber Gott und wider Mofe: | des Schwertö, und nahm fein Land ein, bon 
Warum haft du ung and Egypten geführet, | Arnon an bis an den Jabok, und bis an bie 
baß wir fterben in ber Wüſte? Denn es ift | Kinder Ammond; denn bie Grenzen ber 
fein Brod noch Waſſer hier, und unſerer Kinder Ammond waren fejte. 
Seele efelt vor biefer lofen Speife, 25. Alſo nahm Ifracl alle dieſe Städte, 
6. Da fandte der Herr feurige Schlangen | und wohnte in allen Städten ber Amoriter, 
unter das Volk, bie biffen das Volk, daß ein | zu Hesbon und allen ihren Töchtern. 
großes Volk in Ifrael ftarb, 26 Denn Hesbon die Stabt war Sihens, 
7. Da famen fie zu Moſe, und fprachen: | bes Königs der Amoriter, und er hatte zu» 
Wir haben gefiimbiget, daß wir wider ben | vor mil beim Könige ber Moabiter geftritten, 
Herrn und wider bich geredet haben; bitte | und ihm Alles fein Land abgewonnen, bie 
den Heren, daß er bie Schlangen von und |; gen Arnon. 
nehme. Mofe bat für das Bolt. ' 27. Daher fagt man im Sprüchmwort: 
8. Da fprach ber Herr zu Mofe: Mache bir ; Kommt gem Hesbon, daß man bie Stadt 
eine cherne Schlange, und richte fie zum Sihon baue nud aufrichte, 
Zeichen auf; wer gebiffen ift, und fiehet fie | 28 Denn Feuer ift aus Hesben gefahren, 
an, ber foll Leben. eine Flamme von der Stadt Sihon, die bat 
9. Da machte Diofe eine cherne Schlange, | gefrefien Ar der Moabiter, und bie Bürger 
und richtete fie auf zum Beichen; und wenn | ber Höhe Arnons 
Jemanden eine Schlange biß, fo fah er bie | 29. Mehe bir, Moab, bır Volt Lamos bifl 








eherue Schlange an, und blieb leben, verloren, mar hat feine Söhne in bie Flucht 
10. Und bie Kinder Iſraels zogen aus, und geichlagen, und feine Töchter gefangen ges 
lagerten fich in Oboth. führet, Sihon, ben König ber Amoriter. 


11. Und von Oboth zogen fie aus, und fa | 30. Ihre Herrlichkeit ift zur nächte geworden, 
gerten fih in Sim, am Gebirge Abarım, in" von Hesbon bis gen Dibon; fie ift berftöret 
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bis gen Nopha, die ba langet bis gen Metba. 

31. Ufo wohnete Ifſrael im Lande ber 
Amoriter. 

32. Und Mofe ſandte aus Kundſchafter gen 
Yaefer, und gewannen ihre Töchter, und nah— 
men bie Amoriter ein, die darinnen waren; 

33. Und wandten fich, und zogen hinauf des 
Weges zu Bafan Da zog aus ihnen entgegen 
Og, der König zu Bafan, mit allem feinem 
Volk, zu ftreiten in Edrei. 

34. Und der Herr ſprach zu Mofe: Fürchte 
tich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in 
deine Hand gegeben mit Land und Leuten, 
und follft mit ihm thun, wie du mit Sibon, 
dem Könige der Amoriter, gethan haft, ber 
zu Hesben wohnte. 

35. Und fie fchlugen ihn und feine Söhne, 
unb alles fein Bolt, bis daß Keiner überblieb; 
und nahmen bas Land ein, 

Cap. 22. dv. 1. Darnach zogen bie Kinder 
Iſraels, und Tagerten ſich in das Gefilde 
Moabs, jenſeit des Jordans, gegen Jericho. 


Das 22. Capitel. 


2. 1" ta Balak, ber Sohn Zipers, fahe 
Alles, was Ifrael getban hatte ben 
Amoritern, 

3. Und daß ſich die Moabiter ſehr fürchte— 
ten vor dem Volk, das ſo groß war, und 
den Moabitern grauete vor den Kindern 
Ifraels, 

4. Und ſprachen zu ben Aelteſten ber Midia— 
niter: Nun wird dieſer Haufe auffreſſen, was 
um uns iſt, wie ein Ochſe Kraut auf dem 
Felde auffriſſet. Balak aber, der Sohn Zipors, 
war zu der Zeit König der Moabiter. 

5. Und er ſandte Boten aus zu Bileam, 
dem Sohne Beors, gen Pethor, ber wohnte 
an bem Wafler im Yanbe ber Kinder feines 
Volks, daß fie ihm forderten, und lieh ihm 
fagen: Siehe, es ift ein Volf aus Eaypten 
gezogen, das bebedt das Ungeficht ber Erbe, 
und liegt gegen mir. 

6. So komm mun, und verfluche mir bad 
Volt, denn es ift mir zu mächtig, ob ichs 
ſchlagen möchte, und aus bem Lande ver 
treiben; benn ich weiß, daß, welchen bu ſeg— 
neſt, ber ift gefegnet, und welchen bu ver» 
flucheſt, ber ift verflucht. 

7. Und die Nelteften ver Moabiter gingen 
bin mit ben Melteften der Midianiter, und 
hatten den Lohn des Wahrfagens in ihren 
Händen, und gingen zu Bileam ein, und 
fagten ihm die Worte Balaks. 

8. Und er fprach zu ihnen: Bleibet hier über 
Nacht, fo will ich euch wieder fügen, wie mir 
ber Herr fagen wird. Alfo blieben bie Fürften 
ber Moabiter bei Bileam 

9. Und Gott fam zu Bileam, und fpradh: 
Wer find die Leute, die bei bir find ? 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balak, ber 
Sohn Zipors, der Moabiter König, hat zu 
mir geſandt: 

11. Siehe, ein Bolt it aus Egypten gezo> 
gen, und bebeckt das Angeficht der Erbe; jo 
fomm nun, und fluche ihm, ob ich mit ihm 
ftreiten möge, und fie vertreiben. 

12. Gott aber fprach zu Bileam: Gehe nicht 
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mit ihnen; verfluche bad Volk auch nicht, 
denn es ift gefegnet. 

13. Da ftand Bileam bed Morgens auf, 
und ſprach zı ben Fürften Balaks: Gebet 
bin in euer Land; benn ber Herr wills nicht 
geftatten, daß ich mit euch ziehe 

14. Und bie Fürſten ber Moabiter machten 
fih auf, famen zu Balaf, und fpracen: 
Bileam weigert fi, mit und zu ziehen. 

15. Da fandte Balak noch größere und herr⸗ 
lichere Fürften, benn jene waren. 

16. Da bie zu Bileam kamen, fprachen fie 
zu ihn: Alſo läffet dir fagen Balaf, ver Sohn 
Zipors: Lieber, weigere bich nicht, zu mir zu 
ziehen; 

17. Denn ich will Dich hoch ehren, ıunb mas 
du mir fageft, das will ich thun. Lieber, komm 
und fluche mir biefem Volt, 

18. Bileam antwortete, und fpracdh zu ben 
Dienern Balals: Wenn mir Balaf fein 
Haus voll Silberd und Goldes gäbe, fo 
könnte ich doch nicht übergehen das Wort 
bed Herrn, meines Gottes, Kleines oder 
Großes zu thum. 

19. So bleibet doch nun bier auch ihr biefe 
Nacht, daß ich erfahre, was der Herr weiter 
mit mir reden twerbe, 

20. Da fam Gott des Nachts zu Bileam, 
und ſprach zu ihm: Sind die Männer gefom» 
men bir zu rufen, fo mache dich auf, und 

| ziehe mit ihnen; boch was ich bir fagen tverbe, 
follſt du thun. 

21. Da ſtand Bileam des Morgens auf, 
und ſattelte ſeine Eſelin, und zog mit den 


Flirſten der Moabiter. 
22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß 
I 
| 


er hiuzog. Und der Engel des Herren trat in 
ben Weg, daß er ihm widerſtände. Er aber 
ritte auf feiner Ejelin, und zwei Knaben 
waren mit ihm. 

28. Und die Efelin ſahe ben Engel bed 
Heren im Wege fteben, und ein bloßes 
Schwert in feiner Hand, Und bie Ejelin 
wich aus bem Wege, unb ging auf bem 
Felde; Bileam aber ſchlug fie, daß fie in 
den Weg follte geben. 

24. Da trat der Engel bed Herrn in ben 
Pfad, bei den Weinbergen, ba auf beiben 
Seiten Wänbe tvaren 

25 Und ba bie Efelin ben Engel bed Heren 
fabe, brängete fie fih an bie Wand, und 
flenımete Bileam ben Fuß an ber Wand; 
und er fchlug fie noch mehr. 

285, Da ging der Engel bes Herrn weiter, 
und trat an einen engen Ort, ba fein Meg 
war zu weichen, weder zur Necdhten, noch zur 
Linken 

27. Und da die Eſelin den Engel des Herrn 
ſahe, fiel fie auf ihre Kniee unter dem Bileam. 
Da ergrimmte der Zorn Bileams, und er 
ſchlug die Efelin mit dem Stabe, 

28. Da that ber Herr der Efelin ten Mund 
auf, und fie fprach zu Bileam: Was habe 
ich bir getban, daß du mich gefehlagen haft 
num breimal? 

29. Bileam jprach zur Efelin: Daß du mich 
| böhneft! Ach, bafı ich jest ein Schwert in ber 
Hand hätte, ich wollte dich erwürgen! 
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30. Die Efelin ſprach zu Bileam: Bin ich 
nicht beine Efelin, darauf bu geritten haft 
zu deiner Zeit, bis auf biefen Tag? Habe 
ich auch je gepfleget dir alfo zu thyun? Er 
ſprach: Nein, 

31. Da öffnete ber Herr Bileam die Augen, 
daß er ben Engel des Heren ſahe im Wege 
ftehen, und ein bloßes Schwert im feiner 
Hand; und er neigte und büdte fich mit fei- 
nem Ungeficht. 

32. Und der Engel des Herrin fprach zu ihm: 
Warum haft du beine Efelin geſchlagen nun 
breimal? Siehe, ih bin ansgegangen, daß 
ich bir widerſtehe, denn ber Weg ift vor mir 
verfehrt. 

33. Und die Ejelin hat mich gefehen, und ift 
mir breimaf gewichen; fonft, wo fie nicht 
bor mir gemwichen wäre, fo wollte ich bich 
auch jegt erwürget, und bie Efelin lebendig 
bebalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel bed 
Herren: Ich babe gefünbiget, denn ich habe 
e3 nicht gewußt, daß bu mir entgegen ſtän—⸗ 
beft im Wege; und nun, fo birs nicht gefällt, 
will ich wieder umkehren. 

35. Der Engel des Herrn fprad zu ihm: 
Ziehe hin mit ten Männern; aber nichtd 
aubers, denn was ich zu bir jagen tverbe, 
ſollſt du reden. Alfo zog Bileam mit ben 
Fürſten Balaks. 

36. Da Balak hörte, daß Bileam kam, zog 
er aus ihm entgegen in die Stadt der Moa— 
biter, die da lieget an der Grenze Arnons, 
welcher iſt an der äußerſten Grenze. 

37. Und ſprach zu ihm: Habe ich nicht zu 
bir geſandt, und dich fordern laſſen ? Warum 
biſt du denn nicht zu mir gelommen? Meineſt 
du, ich könnte dich nicht ehren? 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin 
gekommen zu dir; aber wie kann ich etwas 
anders reden? Denn das mir Gott in den 
Mund gibt, das muß ich reden. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und kamen 
in die Gaſſenſtadt. 

40. Und Balak opferte Rinder und Schafe, 
und ſandte nach Bileam, und nach ben Für—⸗ 
ſten, die bei ihm waren. 


Das 23. Capitel. 


41. Und des Morgens nahm Balak den 

Bileam, und führte ihn hin auf die 

Höhe Baals, daß er von bannen ſehen konnte, 
bis zu Ende des Volls. 

Cap. 23. v. 1. Und Bileam ſprach zu Balakb: 
Baue mir hier fieben Altäre, und fchaffe mir 
ber fieben Farren, und fieben Widber. 

2, Balak that, wie ihm Bilcam fagte, und 
beide, Balak und Bileam, opferten je auf 
einem Altar einen Farren und einen Wibber. 

3. Und Bileam fprach zu Balaf! Tritt bei 


bein Brandopfer; ich will hingehen, ob viel» | 


Leicht mir der Herr begegne, daß ich bir an- 
füge, was er mir zeiget. Und ging hin eilend. 
4. Und Gott begegnete Bileam; er aber 
fprach zu ibm: Sieben Ultäre habe ich zu— 
gerichtet, ud je auf einem Altar einen Far⸗ 
ren ımb einen Wibber geopfert. 
5. Der Herr aber gab dag Wort dem Bileam 
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in ben Mund, und fprach: Gehe wieber zu 
Balak, und rebe alfo. 

6. Und ba er twicher zu ihm Fam, fiche, ba 
ftand er bei feinen Brandopfer, ſammt allen 
Flürften ber Moabiter. 

7. Da hob er an feinen Spruch, und fprach: 
Aus Syrien hat mich Balaf, der Moabiter 
König, holen ge von dem Gebirge gegen 
dem Aufgang: Komm, verfluche mir Jakob, 
fomm, fchilt Iſrael. 

8 Wie foll ich fluchen, bein Gott nicht 
fluchet? Wie foll ich fehelten, ben ber Herr 
nicht ſchilt? 

9. Denn von ber Höhe ter Felfen fehe ich 
| ihn wohl, und von den Hügeln ſchaue ich ihn. 
Siehe, bad Rolf wirb befonbers wohnen, und 
nicht unter die Heiben gerechnet werben. 

10 Wer kann zählen ben Staub Jakobs, ıınd 
bie Zahl des vierten Theils Iſraels? Meine 
Seele müffe fterben des Todes der Gerechten, 
und mein Erbe werbe wie biefer Enbe. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was thuft 
du an mir? Ich habe dich holen Taffen, zu flu— 
chen meinen Feinden, und fiehe, du fegneft. | 

12. Er antwortete, unb ſprach: Muß ich 
nicht das halten und reden, das mir ber Herr 
in ben Mund gibt ? 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit 
mir an einen andern Ort, von bannen bu 
fein Ende feheft, und doch nicht ganz feheft, 
und fluche mir ihm bafelbit. 

14. Und er führte ihn auf einen freien Platz, 
auf der Höhe Pisga, und bauete fieben Altäre, 
und opferte je auf einem Altar einen Farren 
und einen Wiöber, 

15. Und fprach zu Balak: Tritt alfo bei bein 
Branbopfer, ich will dort warten. 

16. Und ber Herr begegnete Bileam, und 
gab ihm das Mort in feinen Mund, und 
ſprach: Gehe wieber zu Balaf, und rede alfo. 

17. Und ba er wieder zu ihm Fam, fiche, da 
ftand er bei feinem Branbopfer, fammt ben 
Fürften der Moabiter, Und Balak ſprach zu 
ihm: Was hat der Herr gefagt ? 

18. Und er hob an feinen Spruch, und 
fpra: Stehe auf, Balaf, und höre, nimm 
zu Obren, was ich fage, bu Sohn Zipors. 

19. Gott ift nicht ein Menſch, bap er Lüge, 
noch ein Menfchenfind, daß ihn etwas gereue. 
Sollte er etwas jagen, und nicht tyun ? Sollte 
er etwas reden, und nicht halten ? 

20. Siehe, zu fegnen bin ich hergebracht ; ich 
ſegne, und kann es nicht wenden. 

21. Dan fiehet feine Mühe in Jakob, und 
| feine Arbeit in Iſrael. Der Herr, fein Gott, 
ift bei ihm, und bag Trompeten des Könige 
unter ihm. 

22. Gott hat fie aus Egypten geführet, feine 
Freubigfeit ift wie effted Einhorns. 

23. Denn e8 ift fein Zauberer in Ialob, und 
kein Wahrfager in Sfrael, Zu feiner Zeit 
wird man von Jakob fagen, und don Iirael, 
welche Wunder Gott thut. 

24. Siebe, bad Volk wird aufſtehen twie ein 
| junger Löwe, und wird fich erheben wie ein 

Löwe; es wird ſich nicht legen, bis es ben 

Raub freſſe, und das Blut der Erſchlagenen 
ſaufe. 
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25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du font 
ihm weber fluchen noch ſegnen. 

26. Bileam anttwortete, und ſprach zu Balak: 
Habe ich dir nicht geſagt, Alles, was ber Herr 
reben wiirde, das würde ich thun? 

27. Balak ſprach zu ihm: Komm bed, ich 
will dich an einen anderen Drt führen; obs 
vielleicht Gott gefalle, daß bu bafelbft fie mir 
verflucheſt. 

28. Und er führte ihn auf die Höhe bes Ber- 
ges Peor, welcher gegen die Wüſte ſiehet. 

29. Und Bileam fprach zu Balaf: Baue mir 
bier fieben Altäre, und ſchaffe mir fieben Far» 
ven und fieben Witter. 

30. Balak that, wie Bileam fagte, und 
spferte je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 


Das 24. Capitel. 
Di nun Bileam fabe, daß es bem Herrn ge 
bin, wie bormals, nach den Bauberern, ſon— 
dern richtete fein Angeficht ſtracks zu ber 
Wüſte, 

2. Hob ſeine Augen auf, und ſahe Iſrael, 
wie fie lagen nach ihren Stämmen. Und ber 
Geiſt Gottes fam auf ih, 

3. Und er bob an feinen Spruch, und ſprach: 
E8 jagel Bileam, der Sohn Beors, es jaget 
der Mann, dem die Augen geöffnet find; 

4. Es faget der Hörer göttlicher Nebe, ber 
bes Allmächtigen Offenbarung fiebet, dem bie 
Augen geöffnet werben, wenn er nieberfnieet: 

5. Wie fein find beine Hütten, Ialob, und 
deine Wohnungen, Ifrael! 

6. Wie ſich die Bäche ausbreiten, wie bie 
Bärten an den Wafjern, twie die Hütten, bie 
ber Herr pflanzet, wie die Cedern an ben 
Waſſern! 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer flie— 
ßen, und ſein Same wird ein großes Waſſer 
werben; fein König wird höher werben, denn 
Agag, und fein Neich wird ſich erheben. 

8, Bott hat ihn aus Egypten geführet, feine 
Freudigkeit ift twie eines Einhornd, Er wird 
bie Heiden, feine Verfolger, freffen, und ihre 
Gebeine zermalmen, und mit feinen Pfeilen 
zerfchmettern, 

9. Er hat ſich niedergelegt wie ein Löwe, 
und wie ein junger Löwe; wer will fich wider 
ihn auflehnen? Geſegnet ſei, ber Dich fegnet, 
unb verflucht, ber dir Flucht, 

10. Da ergrimmte Balak im Horn wider 
Bileam, und fchlug die Hände zufammen, und 
ſprach zu ihm: Ich habe dich gefordert, baß bu 
meinen Feinden fluchen follteft, und fiehe, du 
haft fie nun breimal gefegnet. 

11. Und nun bebe dich an deinen Ort. Ich 
gebachte, ich wollte bich ehren, aber ber Herr 
bat dir die Ehre verwehret 

12. Bileam antwortete ihm: Habe ich nicht 
auch zu beinen Boten gefagt, bie bu zu mir 
fanbteft, und —— 

13. Wenn mir Balak fein Haus voll Silber 
und Gold gäbe, fo könnte ih doch vor bes 
Herrn Wort nicht über, Böfes oder Gutes zu 
thun, nach meinem Herzen, fondern was ber 
Herr reden twlirde, bag würde ich auch reben ? 


fiel, taß er Ifrael jegnete, ging er nicht | 
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14. Und nun fiebe, wenn ich zu meinem 
Volk ziehe, fo fomm, fo will ich bir rathen, 
was dies Bolf deinem Volk thun wird zur 

Iceten Zeit. 

15. Und er bob an feinen Epruch, und 

ſprach: Es faget Bilecam, ber Schn Beork 
es faget der Mann, dem die Augen geöffnet 

find; 

16. Es faget der Hörer göttlicher Mebe, und 
ber bie Erfenntniß bat des Höchften, und bie 
Offenbarung des Allmächtigen fichet, und 
dem bie Augen geöffnet werben, wer er tie» 
derknieet: 

17. Ich werde ihn ſehen, aber jetzt nicht, ich 
werde ihn ſchauen, aber nicht von nahe. Es 
wird ein Stern aus Jakob aufgeben, mb ein 
Scepter aus Ifrael auffommen, und mirb 
zerfchmettern bie Fürſten ber Moeabiter, und 
verftören alle Kinder Seths. 

18. Edom wird er einnehmen, und Seir wird 
feinen Feinden untertvorfen fein; Ifrael aber 
wird Sieg haben, 

19. Aus Jakob wird ber Herrfcher fommeın, 
und umbringen, was übrig ift von ben 
Städten. 

20. Und ba er fabe bie Amalekiter, bob er 
| an feinen Spruch, und ſprach: Amalek, bie 
erſten unter den Heiben, aber zulegt wirft du 

gar umfommen, 

21. Und ba er ſahe die Keniter, bob er an 
‚feinen Spruch, und ſprach: Feſt ift beine 
Wohnung, und haft bein Neft in einen Feld 
gelegt. 

22, Aber, o Kain, du wirft verbrannt werben, 
wenn Aſſur dich gefangen wegführen wird. 

23. Und bob abermal an feinen Spruch, und 
| fprach: Ach, wer wird leben, wenn Gott fol» 
ches thun wird ? 

24. Und Schiffe aus Chitim werben verder⸗ 
ben ben Aſſur und Eber; er aber wirb auch 
umkommen 

25. Und Bileam machte ſich auf, und zog 

bin, und kam wieder an feinen Ort, und Bas 

(af zog jeinen Weg. 


Das 25. Capitel. 


um" Irael wohnte in Sittim. Ind bad 

Bolt Hob an zu huren mit der Moabiter 

Töchtern, 

2, Welche luden das Volk zum Opfer ihrer 

Götter. Und bag Volk aß, und betete ihre 
| Götter an. 

3, Und Iſrael hängete ſich an den Baal— 
Peor. Da ergeimmte ber Zorn bed Heren 
iiber Iſrael, 

4. Und fprach zu Mofe: Nimm alle Ober- 
ften bed Volks, und hänge fie bem Herren au 
‚die Sonne, auf daß der grimmige Zorn bed 
Herrn von Ifrael gewanbt were. 

5. Und Moſe fprach zu den Richtern Iſraels 
Erwiürge ein Ieglicher feine Leute, bie fich an 
ven Baal-PBeor gehänget haben. 

6. Und fiehe, ein Mann aus ben Kindern 
Iſraels Fam, und brachte unter feine Brü— 
ber eine Mibianitin, und ließ Mofe zufehen 
und bie ganze Gemeine ber Kinder Iracle, 
bie ba meinten vor der Thür ber Hütte bes 
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7. Da das ſahe Pinchas, ber Sohn Eleafarg, 
des Sohnes Aarons, des Priefters, ftanb er 
anf aus ber Gemeine, und nahm einen Spieß 
in feine Hand, 

$. Und ging dem iſraelitiſchen Manne mach 
hinein in den Hurenminkel, und durchſtach 
fie beide, ben ijraelitifchen Dann und bag 
Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die Plage 
auf von den Kindern Iſraels. 

9. Und es wurden getödtet in ber Plage vier 
und ztwanzig taufend. 

10. Und der Herr redete mit Mofe, und 
ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des Sohnes 


Aarons, des Prieſters, hat meinen GBrimm- 


von ben Kindern Iſraels gewendet, durch ſei— 
nen Eifer um mich, daß ich nicht in meinem 
Eifer die Kinder Ifraels vertilgete. 

12. Darum fage: Siehe, ich gebe ihm meinen 
Bund des Friedens. 

13. Und er ſoll haben, und fein Same nach 
ihm, den Bund eines etwigen Prieſterthums, 
darum, daß er für feinen Gott geeifert umb 
bie Kinder Iſraels verſöhnet bat. 

14. Der ifraelitifihe Mann aber, ber er- 
fAhlagen warb mit ber Mibianitin, hieß 
Simri, ver Sohn Salus, ein Fürft im Haufe 
bes Vaters ver Simeoniter. 

15. Das mibianitifche Weib, das auch er» 
ſchlagen ward, hie Casbi, eine Tochter Zurs, 
ber ein Fürft war eines Gefchlecht3 unter ben 
Midianitern, 

16 Und ver Herr rebete mit Moſe, und 


ſprach 

17. Thut ven Midianitern Schaden, und 
ſchlaget ſie: 

18. Denn fie haben euch Schaben gethan mit 
ihrer Lift, bie fie euch geftellet haben durch 
ben Peor, und durch ihre Schtweiter Casbi, 
die Tochter des Fürſten der Mitianiter, die 
erjchlagen ift am Tage ber Plage, um bes 
Peors willen, und bie Plage barnach kam. 


Das 26. Capitel. 


u" ber Herr fprach zu Mofe, und Eleafar, 
ben Sohne bed Priefterd Marens: 

2. Nimm tie Summe ber ganzen Gemeine 
ber Kinder Ifraeld, von zwanzig Jahren und 
drüber, nach ihrer Väter Hänfern, Alle, die 
ing Heer zu ziehen taugen in Ifrael, 

3. Und Mofe redete mit ihnen, ſammt 
Eleafar, dem Prieſter, in dem Gefilte ber 
Dicabiter, an dem Jordan gegen Jericho, 

4: Die zwanzig Iahre alt waren und brii- 
ber, wie der Herr Mofe geboten hatte, und 
ben Kindern Iſraels, die aus Egypten gezo— 
gen waren. 

5. Nuben, ber Erjtgeborne Iraeld. Die 
Kinder Rubens aber waren: Hanoch, von 
bem das Geſchlecht der Hanochiter fommt; 
Pallır, von dem das Geſchlecht ver Palluiter 
fonımt; 

6. Heron, von bem bad Geſchlecht ber 


| 


ı 


i 
I 





4 


ee EEE En — 


4 Moſe 35, 26. 


8. Aber bie Kinder Pallus waren Elia. 

9. Und bie Kinder Eliabs waren Nemuel, 
und Dathan, und Abiram. Das ift der Das 
than und Abiram, bie Vornehmlichen in ber 
Bemeine, die fi wider Moſe und Aaron 
anflehnten in der Rotte Korahs, da fie fich 
wider ben Herren auflehnten, 

10. Und die Erde ihren Mund aufthat, und 
fie verfchlang mit Korah, da dii Notte ftarb; 
da das Feuer zwei hundert und fünfzig Män— 
ner fraß, und wurden ein Zeichen. 

11. Aber die Kinder Korahs ftarben nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren Ge» 
ſchlechtern waren: Nemuel, daher fommt 
das Geſchlecht der Nemueliter; Jamin, daher 
kommt das Geſchlecht der Jaminiter; Jachin, 
daher das Geſchlecht der Jachiniter kommt; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der Sera— 
hiter fommt; Saul, daher das Geſchlecht ber 
Sauliter kommt. 

14. Das ſind die Geſchlechter von Simeon, 
zwei und zwanzig tauſend und zwei hundert, 

15. Die Kinder Gads in ihren Geſchlech— 
tern waren: Biphon, daher das Veichlecht 
ber Biphoniter fommt; Haggi, baher das 
Geſchlecht der Haggiter fommt; Suni, daher 
das Geſchlecht ver Suniter kommt; 

15. Dijni, daher das Gefchlecht der Dfniter 
fommt: Eri, daher das Gefihlecht der Eriter 
fommt; 

17. Arod, daher das Gefchlecht der Aroditer 
fommt; Ariel, daher das Gejchlecht ber Arie— 
(iter fommt. 

18. Das find bie Gefchlechter ver Kinder 
Gads, an ihrer Zahl vierzig taufenb und 
fünf hundert. 

19. Die Kinder Judas, Ger und Oma, 
welche beide ftarben im Yande Cangan. 

20. Es waren aber tie Kinder Judas in 
ihren Gefchlechtern: Sela, daher das Ges 
ichlecht der Selaniter fommt; Perez, baber 
das Gefchlecht der Pereziter fommt; Serah 
taher das Gefchlecht der Serahiter fommt. 

21. Aber die Kinder Perez waren: Hezron, 
daher das Gefchlecht ber Hezroniter kommt; 
Hamul, daher das Geſchlecht ver Hamuliter 
fonımt. 

22. Das find bie Geſchlechter Iubas, an 
ihrer Zahl ſechs und fiebenzig tanfend und 
fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Geſchlech—⸗ 
tert waren: Thola, daher das Gejchlecht 
ber Tholaiter kommt; Phuva, daher das 
Bejchlecht der Phuvaniter kommt; 

24. Jaſub, daher das Gefchlecht der Jaſubi— 
ter fommt; Simron, daher das Gefchlecht ber 
Simroniter fommt; 

25. Das find bie Gefchlechter Iſaſchars, an 
ter Zahl vier und fechzig taufend und drei 
hundert. 

26. Die Kinder Sebulons in ihren Geſchlech— 
tern waren: Sered, daher das Gefchlecht ber 
Serebiter kommt; Elon, daher das Geſchlecht 


Hezroniter kommt; Charmi, von dem bas | ber Eloniter kommt: Iaheleel, daher das 


Geſchlecht der Charmiter fommt, 

7. Das find bie Gefchlechter von Nuben, 
und ihre Zahl war drei und vierzig taufend 
fieben Hundert und breißig. 





Befchlecht der Iaheleeliter fommt. 

27. Das find die Geſchlechter Sebulons, 
an ihrer Zahl fechzig taufend und fünf 
hundert, 


4 Moje 26, 27. 


28. Die Kinder Joſephs in ihren Geſchlech⸗ | 
tern waren: Manaffe und Ephraim, 
29. Die Kinder aber Manafled ware: | 
Machir, daher kommt das Geichlecht ver | 
Macdiriter; Machir zeugete Gilead, daher 
lommt das Gefchlecht der Gileaditer. | 

30. Dies find aber bie Kinder Gileads: | 
Hieſer, daher kommt das Geichlecht ber | 
Dieferiter; Deleh, daher kommt bas Ge | 
fchlecht ber Helefiter; 

31. Ariel, daher kommt bas Gefchlecht der ı 
Afrieliter; Sichem, daher kommt das Ges | 
ſchlecht der Sichemiter; 

32. Smida, daher fommt das Gefchlecht | 
der Sınibiter; Hebher, baher fommt bad 
Gejchlecht der Hepberiter. 

33. Zelapbehab aber war Hephers Sohn, 
und hatte feine Söhne, fontern Töchter; 
die hießen Mahela, Noa, Hagla, Milca und 
Thirza. 

34. Das ſind die Geſchlechter Manaſſes, 
an ihrer Zahl zwei und fünſzig tauſend und 
fieben hundert. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren Ges 
fchlegtern waren: Sutdela, daher fommit 
das Geichleht der Suthelahiter; Becher, 
daher kommt das Geſchlecht der Becheriter; 
Thahan, taher kommt das Gefchlecht ber 
Thahaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelas waren: 
Eran, daher kommt das Gefchlecht ber 
Eraniter. 

37. Das find die Geſchlechter der Kinder 
Ephraims, an ihrer Zabl zwei und breißig 
taufend und fünf hundert. Das find bie 
Kinder Joſephs in ihren Gefchlechtern. 

33. Die Kinder Benjamins in ihren Ge— 
fchlechtern waren: Bela, daher kommt das 
Befchlecht der Belaiter; Asbel, daher fommt 
bag Geſchlecht der Asbeliter; Ahiram, daher 
kommt das Gefchlecht der Uhiramiter; 

39. Supham, baber kommt dag Gejchlecht 
ker Suphamiter; Hupham, daher fommt das 
Geſchlecht ber Huphamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: Ard und 
Naeman, daher fommt das Grefchlecht ber 
Artiter und Nacmaniter, 

41, Das find die Kinder Benjamins in ihren 
Befchlehtern, an ber Zahl fünf und vierzig 
taufend und ſechs Hundert. 

42. Die Kinder Dans in ihren Gejchlechtern 
waren: Suham, daher fommt das Gejchlecht 
ber Suhamiter. 

43. Das find bie Geſchlechter Dans in 
ihren Gefchlechtern, und waren allefanımt 
an der Zahl vier und fechzig tauſend und 
vier hundert. 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Geſchlech— 
tern waren: Iemna, baber fonımt das Ge» 
ſchlecht der Jemniter: Jeſwi, baber kommt 
das Geſchlecht der Jeſwiter: Bria, daher 
kommt das Geſchlecht der Briiter. 

45. Aber bie Kinder Brias waren: Heber, 
daher kommt das Geſchlecht der Hebriter; 
Melchiel, daher kommt das Geſchlecht der 
Melchieliter. 

46. Und die Tochter Aſſers hieß Sarah. 

47. Das ſind die Geſchlechter der Kinder 
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Aſſers, an ihrer Zahl drei und fünfzig tauſend 
und vier hundert. 

48. Die Kinder Naphthalis in ihren Ge— 
fohlechtern waren: Jaheziel, daher kommt 
das Geſchlecht der Jahezieliter; Guni, daher 
fommt das Geſchlecht der Guniter: 

49. Iezer, daher kommt das Gefchlecht ber 
Iezeriter; Sillem, daher fommt das Geſchlecht 
ber Sillemiter. 

50. Das find die Geſchlechter von Naphthali, 
an ihrer Zahl fünf und vierzig taufend und 
vier hundert. 

51. Das ift die Summe ber Kinber Iſraels, 
fech8 mal hundert taufend, ein tauſend fieben 
hundert und dreißig. . 

52, Unb ber Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: 

53. Dieſen ſoliſt du das Land austheilen 
zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe geben, 


und Wenigen wenig; Jeglichen ſoll man geben 


nach ihrer Zahl. 

55. Doch fol man das Land durchs Loos 
tbeilen, nach ven Namen ber Stämme ibrer 
Väter follen fie Erbe nehmen, 

56. Denn nach ten Loos follit du ihr Erbe 
austheilen, zwifhen den Nielen und Wes 
nigen. 

57. Und das iſt die Summe der Leviten in 
ihren Geſchlechtern: Gerſon, daher das Ge— 
ſchlecht der Gerſoniter; Kahath, daher das 
Geſchlecht der Kahathiter; Merari, daher das 
Geſchlecht der Merariter. 

58. Dies ſind die Geſchlechter Levis: Das 
Geſchlecht der Libniter, das Geſchlecht der 
Hebroniter, das Geſchlecht der Mabheliter, 
das Geſchlecht der Muſiter, das Geſchlecht 
der Korahiter. Kahath zeugete Amram. 

59. Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine 
Tochter Levis, die ihm geboren ward in 
Egyhpten; und fie gebar dem Amram Aaron 
und Moſe, und ihre Schweſter Mirjam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren Nadab, 
Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

61. Nadab aber und Abihu ſtarben, ba fie 
fremdes Feier opferten vor dem Herren. 

62. Und ihre Summe war brei und zwanzig 
taufend, alle Männlein, von einem Monat 
an und drüber. Denn fie wurden nicht gezäh— 
let unter die Kinder Ifraelg, derm man gab- 
ihnen fein Erbe unter den Kindern Iſraels. 

63. Das ift die Summe ber Kinder Ifraclg, 
bie Mofe und Eleafar, ber Priefter, zählten 
im Gefilde der Dtoabiter, an bem Jordan 
gegen Jericho; 

64. Unter welchen war Keiner aus ber 
Summe, da Mofe und Maren, der Priefter, 
bie Kinder Iſraels zählten in ber Wüſte 
Sinai. 

65. Denn ber Herr hatte ihnen gefaat, fie 
foliten des Todes fterben in der Wüſte. Und 
blieb Keiner übrig, ohne Caleb, der Sohn 
Jephunnes, und Joſua, ver Sohn Nuns. 


Das 27. Capitel. 


u» bie Töchter Zelaphehads, des Schnes 
Hephers, des Sohnes Gileads, des Sohnes 
Machirs, des Sohnes Manafjes, unter ben 
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Geſchlechtern Manafjes, des Sohnes Joſephs, 
mit Namen Mahela, Noa, Hagla, Milca und 
Thirza, kamen herzu, 

2. Und traten vor Moſe, und vor Eleaſar, 
den Prieſter, und vor die Fürſten und ganze 
Gemeine, vor der Thür der Hütte des Stifts, 
und ſprachen: 

3. Unfer Vater iſt geſtorben in ber Wüſte, 
und war nicht mit unter der Gemeine, die 
ſich wider den Herrn empörten in der Rotte 
Korahs, ſondern iſt an feiner Sünde geſtor⸗ 
ben, und hatte keine Söhne; 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters Name 
unter ſeinem Geſchlechte untergehen, ob er 
wohl keinen Sohn hat? Gebt uns auch ein 
Gut unter unſers Vaters Brüdern. 

5. Moſe brachte ihre Sache vor ben Herrn. 

6. Und der Herr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelaphehabs haben recht 
geredet; du ſollſt ihnen ein Erbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben, und ſollſt ihres 
Vaters Erbe ihnen zumwenben. 

8. Und fage ben Kindern Iraels: Wenn 
Jemand ftirbt, und Hat nicht Söhne, fo follt 
ihr fein Erbe feiner Tochter zuwenden. 

9. Hat er feine Tochter, follt ihr es feinen 
Brüpern geben. 

10. Hat er feine Brüder, follt ihr es feinen 
Vettern geben. 

11. Hat er nicht Vettern, follt ihr e8 feinen 
nächften Freunden geben, bie ihm angehören 
in feinem Gefchlecht, daß fie e8 einnehmen. 
Das ſoll den Kinbern Ifraels ein Geſetz und 
Recht fein, twie ber Herr Moſe geboten hat. 

12. Und ver Herr ſprach zu Mofe: Steige auf 
bies Gebirge Abarim, und befiche das Sant, 
das ich ben Kindern Ifraeld geben tverbe. 

13. Und wenn du es geſehen haft, follft du 
bih fammeln zu beinem Volk, wie bein 
Bruder Maron verfammelt ift; 

14. Dieweil ihr meinem Worte ungehorfam 
geweſen feid in ber Wüſte Bin, über bem 
Hader ber Gemeine, ba ihr mich heiligen 
folltet durch das Waſſer vor ihnen. Das ift 
das Habertwaffer zu Nabes in ber Wiifte Yin. 

15. Und Moſe vedete mit bem Heren, und 
ſprach: 

16. Der Herr, der Gott über alles lebendige 
Fleiſch, wolle einen Mann ſetzen über die 
Gemeine, 

17. Der vor ihnen ber and» und eingebe, 
und fie auge und einführe, daß die Gemeine 
bes Herrn nicht fei wie die Schafe ohne 
Hirten. 

18. Und ber Herr fprach zu Moſe: Nimm 
Joſua zu bir, den Sohn Nuns, ber ein Mann 
ift, in dem ber Geiſt ift, und lege beine Hände 
auf ib; 

19. Und ftelfe ihn vor den Prieſter Eleafar, 
unb por bie ganze Gemeine, und gebiete ihm 
vor ihren Mugen; 

20. Und lege beine Herrlichkeit auf ihn, daß 
ihm gehorche bie ganze Gemeine ber Kinber 
Iſraels. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn rathfragen, durch 
bie Weiſe des Lichts vor dem Herrnu. Nach 
desſelben Munde ſollen aus» und einziehen, 
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beides er und alle Kinder Iſraels mit ihm, 
und die ganze Gemeine. 

22. Moſe that, wie ihm der Herr geboten 
hatte, und nahm Joſua, und ſtellete ihn vor 
den Prieſter Eleaſar, und vor die ganze 
Gemeine, 

23. Und legte ſeine Hand auf ihn, und gebot 
ihm, wie ber Here mit Moſe gerebet hatte. 


Das 28. Eapitel. 


Uns der Herr rebete mit Mofe, und fpracdh : 

2. Gebiete den Kindern Ifraels, und fprich 
zu ihnen: Die Opfer meines Brods, welches 
mein Dpfer bes ſüßen Geruchs iſt, follt ihr 
halten zu feinen Beiten, daß ihr mirs opfert. 

3. Und fprich zu ihnen: Das find bie Opfer, 
bie ihr dem Herrn opfern follt: Jährige Läm— 
mer, die ohne Wanbel find, täglich zwei zum 
tägliden Brandopfer, 

4. Ein Lamm bed Morgend, Bas anbere 
ztwifchen Abends; 

5. Dazır einen Zehnten Erha Semmelmehl 
zum Speidopfer, mit Del gemenget, das 
geitoßen ift, eines vierten Theils vom Hin. 

6. Das tft ein tägliches Branbopfer, das ihr 
am Berge Sinai opfertet, zum füßen Geruch, 
ein Feuer dem Herren. 

7. Dazu fein Tranfopfer, je zu einem 
Lamm ein BVBiertheil vom Hin. Im Heilig— 
thum fell man den Wein des Trankopfers 
opfern bem Herri. 

8. Das anbere Lamm follft du zwiſchen 
Abends machen, wie das Speiscpfer bes 
Morgens, und fein Tranfopfer zum Opfer 
des füßen Geruchs dem Herrn. 

9. Am Sabbathtage aber zwei jährige Läm— 
mer ohne Wandel, und zwei Zehnten Sem- 
melmebf, zum Speisopfer, mit Del gemenget, 
und fein Tranfopfer. 

10. Das ift das Branbopfer eines jeglichen 
Sabbaths, über das tägliche Branbopfer, 
fammt feinem Trantopfer, 

11. Aber des erftien Tages eurer Monate 
follt ihr dem Herrn ein Brandopfer opferit, 
zwei junge Farren, einen Widder, fieben 
jährige Lämmer ohne Wandel; 

12. Und je prei Zehnten Semmelmebl zum 
Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Farren, und zwei Zehnten Semmelmehl 
zum Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Wibber, 

13. Und je cinen Zehnten Semmelmch! 
zum Spetopfer mit Del gemenget, zu einem 
Lamm. Das it das PBrandopfer bes ſüßen 
Geruchs, ein Opfer dein Herrn, 

14. Und ihre Trankopfer foll fein, ein halb 
Hin Wein zum Farren, cin Drittdeil Hin 
zum Widder, ein Viertheil Hin zum Lamm. 
Das ift das Braudopfer eines jeglichen 
Monats im Iahr, 

15. Dazu fol man einen Fiegenbod zum 
Sinbopfer dem Herrn machen, über bas 
tägliche Branbopfer und fein Tranfopfer. 

16. Aber am vierzehnten Tage des erften 
Monats ift das Paflah dem Herrn. 

17. Und am fünfzehnten Tage besjelben 
Monats ift Feft. Sieben Tage joll man unge— 
fänertes Brod eſſen. 


4 Moſe 8, 9. 


18. Der eriie Tag joll heilig beifen, daß ibr 
zuſammen Sommer; feine Dieuftarbeit fellt 
ihr darinnen thun. 

19. Und ſollt dem Herru Brantepfer thun, 
zwei junge Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lammer ohne Wandel, 

20. Sammt ihren Speisopfern, drei Zehn⸗ 
ten Semmelmchl mit Del gemenget zu einem 
Farren, und zwei Zehnten zu ben Widder 

21. Uns je einen Zehnten auf ein Lamm 
unter ben ſieben Pümmern. 

232, Dazu einen Bod zum Sünbopfer, daß 
ihr ——* werdet. 

23. Und ſollt ſolches thun am Morgen, über 


das Brandopfer, welches ein tägliches Braud⸗ 


opfer iſt 

24. Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle Tage, 
die ſieben Tage lang, das Brod opfern, zum 
Opfer bes jüßen Geruchs dem Herren, über das 
tãgliche Brandopfer, dazu ſein Trankopfer. 

25. Und ber ſiebente Tag ſoll bei euch beilig 
beifen, daß ihr zufammen kommet; feine 
Dienftarbeit ſollt ihr darinnen thun. 

26. Und der Tag der Erſtlinge, wenn ihr 
opfert das neue Speisopfer dem Herrn, wenn 
eure Wochen um ſind, ſoll heilig heißen, daß 
ihr zuſammen kommet; keine Dienſtarbeit ſollt 
ihr darinnen thun 

27. Und ſollt dem Herrn Brandopfer thun, 
zum ſüßen Geruch, zwei junge Farren, einen 
Widder, ſieben jährige Lämmer, 

28. Sammt ihrem Speisopfer, drei Zehn⸗ 
ten Semmelmehl mit Del gemenget zu Einem 
Farren, zwei Zehnten zu bem Widder, 

29. Und je einen Zehnten zu einem Lamm 
ber fieben Lämmer; 

30. Und einen Biegenbod, euch zu ber» 
föhnen. 

31. Die follt ihr thun über das tägliche 
Branbopfer ınit feinen Speigopfer. Obne 
Wandel ſoll es fein, dazu ihr Trankopfer. 


Das 29. Capitel. 


um ber erfte Tag bes fiebenten Monats 

foll bei euch heilig beißen, daß ihr zuſam⸗ 
men lommet; feine Dienftarbeit follt ihr 
barinnen thun. Es tft euer Trompeten-Tag. 
2. Und ſollſt Brandopfer thun zum füßen 
Geruch dem Heren, einen”jungen Farren, 


einen Widber, fleben jährige lämmer, ohne | 
| Wandel, 
| 24. Sammt ihren Speisopfern und Tranl- 


Wandel; 

3. Dazu ihr Speisopfer, drei Jehnten Sem⸗ 
melmehl mit Oel gemenget zu dem Farren, 
zwei Zehnten zu dem Widder, 

4. Und einen Zehnten auf ein jegliches Lamm 
der ſieben Lämmer; 

+ 5. Auch einen Ziegenbock zum Sünbdopfer, 
euch zu verſöhnen; 

6. Ueber das Brandopfer des Monats, und 
fein Speisopfer, und über bas tägliche Brand» 
‚opfer, mit feinem Speisopfer, und mit ihrem 

Tranfopfer, nach ihrem Hecht zum füßen 
Geruch. Das ift ein Opfer dem Herrn. 

7. Der zehnte Tag biefes ſiebenten Monats 
ſoll bei euch auch Heilig heißen, daß ihr zuſam⸗ 
men tommet; und follt eure Leiber cafteien, 
und Feine Arbeit darinnen thun, 

8. Sondern Branbopfer dem Heren zum 
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füßen Geruch opfern, einen jungen Narren, 
einen Widder, ſieben jährige Läümmer, ohne 


ı Wandel, 


9 Mit ihren Speisepfern, drei Bebuten 
Semmelmchl mit Del gemenget zu beim 
Farren, zwei Zebnten zu dem Widder, 


11. Dazu einen Ziegenbod zum Sündepfer, 
‚ über dag Süudopfer der VBerjäbnung, und 
das tägliche Brantopfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer, und mit ibrem Trankopfer. 
182. Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch heilig beißen, daß ihr 
zufammen kommet. Keine Dienftarbeit font 
ihr darinnen thun, und follt dem Gerrit fleben 
Tage feiern. 

13, Und folt dem Herrn Brandopfer thun, 
zum Opfer des füßen Geruchs dem Herrn, 
dreizehn iunge Farren. zwei Widder, vierzehn 
jährige Limmer ohne Wandel, 

14. Sammt ibwm Speisopier, drei Zehn⸗ 
ter Semmelmebl mit Del gemenget, je au 





— — — — — — — 


einem ber dreizehn Farren, zwei Zehnten ie 
zu einem der zwei Widder, 

15. Und einen Zehnten je zu einem ber vler⸗ 
zehn Lämmer; 

16. Dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, 
über das tägliche Branbopfer, mit feinem 
Speisopfer, und feinem Tranfopfer, 

17. Um andern Tage, zwölf junge Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Yänmer ohne 
Wandel, 

18. Mit ihrem Speigopfer und Trankopfer 
zu den Farren, zu ben Wibbern, und zu ben 
Lämmern, in ihrer Habt, nach dem Recht; 

19. Dazu einen Biegenbod zum Sinbopfer, 
iiber das tägliche Branbopfer, mit feinem 
Speisopfer, und mit ihrem Trankopfer. 

20, Aın dritten Tage elf Farren, zwei Widber, 
vierzehn jährige Limmer ohne Wanbel, 

21. Mit ihren Speisopfern und Trank» 
opfern, zu ben Farren, zu den Widdern, und 

u ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach bem 

decht; 

* Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speis- 
opfer und feinem Tranlopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, zwei 
Widder, vierzehn zährige Lämmer ohne 


opfern, 6 den Farren, zu den Widdern, und 
zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; 

25. Dazu einen Ziegenbock zum Stünbopfer, 
iiber das tägliche Brandopfer, mit feinen 
Speisopfer, und feinem Trautopfer, 

28. Am fünften Tage neun Karren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Yäntmer ohne 
Wanbel, 

27. Sammt ihren Speisopfeen und Tranf- 
opfern, zu ben Farren, zu den Widdern, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach bem 
Recht; 

* Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Braudopfer, mit feinem Speld- 
opfer, und feinem Tranfopfer. 


* 


— 
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29. Am ſechſten Tage acht Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer, ohne 
Wantel, 

30. Sammt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern, zu den Karren, zu ben Wibbern, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach bem 

techt; 

31. Dazu einen Bock zum Siünbopfer, ber 
das tägliche Branbopfer, mit feinem Speig- 
opfer, unb feinem Tranfopfer. 

32. Um fiebenten Tage fieben Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

33. Sammt ihren Speisopfern und Trank» 
opfern, zu ven Farren, zu ben Wibbern, und 
zu ben spreche in ihrer Zahl, nach bem 
Recht; 

34. Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speis— 
opfer, und ſeinem Trankopfer. 

35. Am achten Tage ſoll ver Tag ber Ber» 
fammlung fein; feine Dienftarbeit follt ihr 
darinnen thun; 

36. Und ſollt Branbopfer opfern zum Opfer 
bes füßen Geruchs dem Herrn, einen Farren, 
einen Widder, fieben jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

37. Sammt ihren Speisopfern und Tranf- 
opfern, zu dem Farren, zu bem Wibber, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; 

38. Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speis— 
opfer, und ſeinem Trankopfer. 

39. Solches ſollt ihr dem Herrn thun auf 
enre Feſte, ausgenommen, was ihr gelobet 
und freiwillig gebet, zu Brandopfern, Speis⸗ 
opfern, Trankopfern und Dankopfern. 

Cap. 80. v. 1. Und Moſe ſagte den Kindern 
Iſraels Alles, was ihm der Herr geboten hatte. 


Das 30. Eapitel, 


2. Und Moſe redete mit den Fürſten ber 
Stämmie ber Kinder Iſraels, und 
ſprach: Das iſts, das ber Herr geboten hat: 
3. Wenn Jemand dem Herrn ein Geliibde 
thut, ober einen Eib ſchwöret, daß er feine 
Seele verbindet, der fol fein Wort nicht 
ſchwächen, fonbern Alles thun, wie es zu 
feinem Munde ift ausgegangen. 

4. Wenn ein MWeibsbild dem Herrn ein 
Gelübde thut, und fich verbindet, weit fie in 
ihres Vaters Haufe, und im Magdthum ift; 

5. Und ihe Gelübbe und Verbinbnif, bas 
fie thut über ihre Seele, fommt vor ihren 
Vater, und er fohtweiget bazu, fo gilt alles 
ihr Gelübde, und alles ihr Verbindniß, befien 
fie fich iiber ihre Seele verbunden hat. 

6. Wo aber ihr Vater wehret des Tages, 
wenn ers böret, fo gilt fein Gelübbe noch 
Yerbinbniß, befien fie ſich über ihre Seele 
serbunben bat, und ber Herr wird ihr gnäbig 
ein, weil ihr Vater ihr gewehret hat. 

7. Hat fie aber einen Mann, unb hat ein 
Gelübde auf fich, oder entfähret ihr aus ihren 
tippen ein Berbinbniß über ihre Seele; 

8. Unb ber Dann börets, und ſchweiget 
besjelben Tages ftille, fo gilt ige Gelübbe und 
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Verbindniß, beffen fie fi über ihre Seele 
verbunden bat. 

9. Wo aber ihre Mann twchret bes Tages, 
wenn ers böret, fo ift ihr Gelübte (08, das 
fie auf fi hat, und das Verbindniß, das ihr 
aus ihren Lippen entfahren ift iiber ihre 
Seele, und ber Herr wird ihr gnäkig fein. 

10. Das Gelübde einer Wittwe nnd Pers 
ftoßenen, Alles, weſſen fie ſich verbindet über 
ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn Jemandes Geſinde gelobet, oder 
ſich mit einem Eide verbindet über ſeine Seele; 

12. Und ber Hausherr höret es, und ſchwei— 
get dazu, und wehret es nicht, ſo gilt alles 
dasſelbe Gelübde, und Alles, weſſen fie ſich 
verbunden hat über ſeine Seele. 

13. Machet es aber der Hausherr des Tages 
los, wenn er es höret, ſo gilt es nicht, was 
aus ſeinen Lippen gegangen iſt, das es gelo— 
bet, oder ſich verbunden hat über ſeine Seele; 
denn der Hausherr hats los gemacht, und der 
Herr wird ihm gnädig ſein. 

14. Und alle Gelübde, und Eide, zu verbin— 
den, den Leib zu caſteien, mag der Hausherr 
kräftigen oder ſchwächen, alſo: 

15. Weun er dazu ſchweiget von einem 
Tage zum andern, ſo bekräftiget er alle ſeine 
Gelübde und Verbindniſſe, die es auf ſich hat, 
darum, daß er geſchwiegen hat des Tages, ba 
er e8 hörete. 

16. Wird er es aber ſchwächen, nachdem er 
es gehöret hat, fo foll er bie Miffethat tragen. 

17. Das find die Sagungen, bie ber Herr 
Moſe gegeben hat, ziwifchen Dann und Weib, 
zwiſchen Bater und Tochter, weil fie noch eine 
Magd ift in ihres Vaters Haufe. 


Das 31. Kapitel. 


Uns ber Herr rebete mit Moſe, und ſprach: 

2. Räche bie Kinder Ifraels an ben Mi— 
bianitern, daß bu darnach dich fammelft zur 
beinem Bolf. 

3. Da redete Mofe mit dem Volk, und 
ſprach: Nüftet unter euch Leute zum Heer 
wider bie Mibianiter, daß fie ben Herrn 
rächen an ben Midianitern; 

4. Aus jeglihem Stamm taufenb, bafı ihr 
aus allen Stämmen Iſraels in das Heer 
ſchicket. 

5. Und fie nahmen aus ben Tauſenden 
Iraels, je taufend eines Stamms, zwölf 
taufenb gerüftet zum Heer. 

6. Und Moſe ſchickte fie mit Pinehas, dem 
Sohne Eleafars, des Priefters, ins Heer, und 
bie heiligen Kleider, und bie Halltrompeten in 
feine Hand. 

7. Und fie fübhreten das Heer tiber bie 
Mibianiter, wie der Herr Moſe geboten hatte, 
und ertvlirgeten Alles, was männlich war. 

8. Dazu die Könige ber Midianiter ertwür- 
geten fie fammt ihren Erfchlagenen, nämlich 
Evi, Reken, Zur, Hur und Reba, bie fünf 
Könige der Midianiter. Bilcam, ben Sohn 
Beors, erwürgeten fie auch mit bem Schwert. 

9. Und die Kinder Iſraels nahmen gefangen 
bie Weiber der Midianiter und ihre Kinder; 
alles ihr Vieh, alle ihre Habe, und alle ihre 
Güter raubten fie, 
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10. Und verbrannten mit Feuer alle ihre | 


Stätte ihrer Wohnung, und alle Burgen; 
11. Und nahmen allen Ranb, und Alles, mas 
zu nehmen war, beide Menfchen und Vich, 


12. Und brachten e8 zu Moſe und zu Elea— 


far, dem Wriefter, umb zu ter Gemeine ber 
Kinder Iſraels, nämlich bie Gefosaenen, | 
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30. Aber von ber Hälfte der Rinder Iſraels 
ſollſt du je von fünfzigen nehmen ein Stück 
Gut, beides an Menſchen, Rindern, Eſeln 
und Schafen, und von allem Nieh, und ſollſt 
es ben Leviten geben, bie der Hut warten 
ber Wohnung des Herrn. 

31. Und Mofe und Efeafar, der Priefter, 


und bad genommene Bieb, und das geraubte | thaten, mie ter Herr Moſe geboten hatte. 


But ins Lager, auf ver Moabiter (Befilbe, 
das am Iorban liegt gegen Iericho. 

13. Und Diofe und Efcafar, ber Priefter, 
und alle Fürſten ber Gemeine, gingen ihnen 
entgegen hinaus vor bad Lager. 

14. Ind Mofe warb zornig iiber tie Haupt 
leute des Heerg, bie Hauptleute über Taufend 
und über Hundert waren, die aus bem Heer 
und Streit kamen, 

15. Und fprach zur ihnen: Warum habt ihr 
alle Weiber [eben laffen ? 

16. Siebe, haben nicht biefelben tie Kinder 
Ifraels duch Bileams Rath abgementet, fich 
zu verfüntigen am Herrn über dem Peer, 
und twiberfuhr eine Plage ber Gemeine bes 
derrn? 

17. Eo eriwürget nun Alles, was männlid | 
iſt unter den Kindern und alle Weiber, bie | 
Männer erkannt und beigelegen babeır 5 | 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder find, | 
und nicht Männer erfannt noch beigelegen 
haben, die lafjet für euch leben. 

19, Und lagert euch außer dem Lager fichen 
Tage, Alle, die Jemand erwürget, oder bie 
Erichlagenen augerühret haben, daß ihe euch 
entjünbiget am dritten und fiebenten Tage, 
fammt denen. bie ihre gefangen genommen | 
habt. 

20. Und alle Kleider, und alled Gerätbe | 
von Fellen, und alles Pelzwerf, und alles 
hölzerne Gefäß follt ihr entfiindigen. 

21. Unb Elcafar, ber Priefter, ſprach zu 
dem Kriegsvolk, das in Streit gezogen mar: 
Das ift das Geſetz, meldyes ber Herr Moſe | 
gebeten hat: 

22. Bolt, Eilber, Erz, Eifen, Zinn und Blei, | 
23 Und Alles, was das jener leidet, follt | 
ihr durchs Feuer laſſen geben, und reinigen, 
daß e8 mit dem Sprengwaſſer entfündiget 
twerbe. Über Alles, was nicht Feuer leidet, 
follt ihre durchs Waſſer geben laffen. 

24 Und ſollt eure Kleiter weichen am 
fiebenten Tag, fo twerbet ihr rein; darnach 
jollt ihr ins Yager fommen. 

25. Und der Herr redete mit Mofe, umb | 
ſprach | 

26. Kimm bie Summe tes Raubeé ber 
Befangenen, beited an Menſchen und Vieh, | 
bu und Efeafar, der Priefter und bie ober- 
ften Väter der Gemeine; 

27. Und gib bie Hälfte denen, tie ins Heer 
andgezogen find, und bie Echlacdht gethan 
babeu, und die andere Hälfte ber Gemeine 
28. Und follft tem Herru heben von ben 
Kriegsleuten, bie ind Heer gezogen find, je 
von fünf hunderten eine Scele, beides an 
Menden, Rintern, Eſeln und Schafen. 

29, Bon ihrer Hälfte joüft du es nehmen, 
md bem Priefter Eleafar geben zur Hebe 
bem Herrn. 


32. Und es war ber librigen Ausbeute, bie 
das Rriegsvolf geraubet hatte, ſechs mal hun⸗ 
bert und fünf und fiebenzig taufenb Schafe, 

33. Zwei und fiebenzig tauſend Rinder, 

34. Ein und Sechzig taufend Eifel, 

35. Und der Weibsbilber, die nicht Männer 
erfannt, noch beigelegen hatten, zwei und 
dreißig taufenb Seelen. 

36. Und bie Hälfte, bie denen, fo ins Heer 
gezogen waren, gebörte, war an ber Zahl 
brei hundert und fieben und dreißig tanjenb 
und fünf hundert Schafe; 

37 Davon wurben bem Herrn ſechs hundert 
fünf und fiebenzig Schafe. 

38 Item, ſechs und breifig taufendb Ninber; 
davon mwurben bem Herrn zwei und fiebenzig. 

39 Item, breifig taufend und fünf hundert 
Eſel; baven wurden dem Herrn ein unb 
fechzig 

40 Item, Dienfchenfeelen, ſechzehn tanſend 
Seelen; davon wurden bem Herrn zwei und 
breibig Seelen 

41. Und Moſe gab folche Hebe bed Herrn 
ben Priefter Eleafar, wie ihm ber Herr ger 
boten batte. 

42 Über die andere Hälfte, die Mofe ten in 
dern Iraels zutbeilte von den Kriegslenten, 

43 Nämlich bie Hälfte ber Gemeine zu- 
ſtändig, war auch brei hundert und fieben 
und dreißig taufend fünf bunbert Schafe, 

44. Secechs und dreißig tauſend Ninber, 

45 Dreifig taufend und fünf hundert Efel, 

456 Und jechzehn tanfend Menfchenfcelen 

47. Und Mofe nahm von diefer Hälfte ber 
Kinder Ifraels. je ein Stüd von fünfzigen, 
beides bes Viehes und ber Menjchen, und 
gab es ben Yepiten, bie ber Hut warteten an 
der Wohnung bes Herrn, wie ber Herr Moie 
geboten hatte. 

48 Und es traten berzu bie Hauptleute fiber 
bie Taufente bes Kriegsvolls, nämlich bie 
über Taufenb und über Hundert waren, zu 
Mose, 

49 Und fpradden zu ihm’ Deine Knechte 
haben bie Summe genommen ber Kriegs» 
leute, bie unter unfern Händen geweſen find, 
und feblet nicht Einer 

50. Darum bringen wir bem Herrn Ges 
fchenfe, was ein Ieglicher gefunben hat von 
goldenem Geräthe, Ketten, Armgeſchmeide, 
Ringe, Obreuringe und Spangen, daß un— 
fere Seelen verjühnet werben vor dem Herrn. 

51. Und Moje nahm von ihnen, famınt dem 
Priefter Eleafar, das Gold allerlei Geräths. 

52 Und alles Goldes Hebe, bas fie dem 
Herrn hoben, war fechzehn taufenb und fie» 
ben hundert und fünfzig Sekel. von ben 
Hauptleuten über Taufend und Hunbert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten geraubet 
ein Ieglicher für fich. 
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54. Und Moſe, mit Eleafar, bein Priefter, 
nahm dad Gold von den Hauptleuten über 
Taufend und Hundert, und bradhten es in bie 
Hütte des Stifs, zum Gedächtniß der Kinder 
Iſraels vor dem Herrin. 


Das 32. Capitel. 
Nie Kinder Rubens und bie Kinder Gads 
hatten fehr viel Vieh, und faben bag 
Land Jaeſer und Gilend an fiir bequeme 
Städte zur ihrem Vieh; 

2. Und famen, und fprachen zu Moſe und 
zu dem Priefter Eleafar, und zu den Fürften 
ber Gemeine: 

3, Das Pfand Atrotb, Dibon, Iaejer, Nimra, 
Vesbon, Elealce, Seban, Nebo und Beon, 

4. Das ber Herr geichlagen hat vor ber 
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| ber Iſraels einnehmen ein Iealicher fein Erbe. 
' 419 Denn twir wollen nicht mit ihnen erben 
‚ jenfeit des Jordans, ſondern unſer Erbe ſoll 
und biesfeit bed Jorbang gegen tem Morgen 
| gefallen fein. 
| 20. Mofe fprach zu ihnen: Wenn ihr bag 
thnun wollt, daß ihr euch rüjtet zum Streit 
vor dem Herrn; 

21 So ziehe über ben Iorban vor bem 
Herrn, wer unter ench gerüſtet ist. bis daß er 
feine Feinde austreibe von feinem Angeficht, 
| 22, Ind bas Pand unterthan werde vor bem 
| Deren; barınach follt ihr umwenden, und ımte 
fchuldig fein bem Herren, und vor Afrael, und 
ſollt dies Land alfo haben zu eigen vor bem 
| Herrin. 

' 23 Wo ihr aber nicht alſo thun wollt, fiebe, 








Gemeine Iſraels, ift bequem zum Vieh; ſo werdet ihr euch an dem Herrn verſündigen, 
und wir, beine Kuechte, haben Vieh und twerbet eurer Sünde inne werben, wen 
5. Und ſprachen weiter: Haben wir Gnate | fie euch finden wird 
vor bir gefunden, fo gib dies Yand beinen | 24. So bauet nun Städte für eure Rinder, 
Knechten zu eigen, fo twollen wir nicht Über | und Hürden fiir euer Vieh, und thut, was 
ben Jordan zieben. ihr gerebet habt. 
6. Mofe fprach zu ihnen: Enre Brüber follen | 25. Die Kinder Gads und die Ainder Nur 
in Streit ziehen, und ihr wollt bier bleiben ? | bens tprachen zu Moſe; Deine Anechte jollen 
7. Warum machet ihr der Kinder Ifraels thun, twie mein Herr geboten hat. 
Herzen abwenbig, daß fie nicht hinüber ziehen | 26. Unfere Kinder, Weiber, Habe, und alles 
in das Lan, das ihnen ber Herr geben twirb ? unſer Vieh, ſollen in den Städten Gileads 
8. Alſo thaten auch eure Väter, da ich fie | fein, 
ausſandte vom Kabed-Barnıca, das Yand zu , 27 Wir aber, beine Knechte, wollen Alle 
fhauen. gerüftet zum Beer in den Streit zichen vor 
9. Und ba fie hinauf nefommen twaren bis dem Berri, wie mein Herr gerebet hat. 
am ben Bach Eſcol, und fahen bas Land, 28. Da gebot Moſe ihrer halben dem Prie— 
machten fie das Herz ber Kinder Ifraels ab» | fier Eleafar, und Yofua, dem Sohne Nuns, 


wendig, daß fie nicht in das Land wollten, 
das ihnen ber Herr geben wollte, 

10. Und des Herrn Born ergrimmete zu 
berjelben Zeit, und ſchwur, und ſprach: 

11. Diefe Pente, die aus Egypten gezogen 
find, ton zwanzig Iahren und drüber, follen 
je das Land nicht feben, das ich Abraham, 


Hank und Jakob gefchtvoren habe, darımı, | 


daß fie mir nicht treulich nachgefolget haben ; 
12. Ausgenommen Caleb, ben Sobn Je— 
phunnes, des Kenifitere, und Iofua, ber 
Sohn Nuns; denn fie haben dem Herrn treit- 
lich nachgefolget. 
13. Alſo ergrimmete bes Herr Zorn über 
Iſrael, und ließ fie hin und ber in der Wüſte 


ziehen, vierzig Jahre, bis daß ein Ende ward | 


alles des Geſchlechts, das Übel gethau hatte 
vor dem Herrin, 

14. Und fiebe, ihr feid aufactreten an eurer 
Väter Statt, daß der Sündiger deſto mehr 
ſeien, und ihr auch den Zorn und Grimm bes 
Herrn noch mehr machet wider Ifrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, fo 
twird er auch noch länger fle laffen in ber Wiifte, 
und ihr werdet Died Volk alles verberben. 

16. Da traten fie herzu, und fprachen: Wir 
wollen nur Schafbürben bier baten fire unfer 
Vieh, und Stäbte fiir unfere Kinder; 

17. Wir aber wollen ung rüften vorne an 
ber bie Kinder Iſraels, bis daß wir fie drin 
gen anibren Ort. Unfere Kinder follen in ben 
verfchloffenen Städten bleiben, um ber Eins 
wohner willen bes Landes 


18. Wir wollen nicht heimlehren, big die Kin⸗ 


und dem oberfien Vätern ber Stämme ber 

Kinder Ifraels, 
| 29 Und ſprach zu ihnen: Wenn bie Rinder 
Gads, und die Kinder Rubens, mit euch über 
‚ den Iorban ziehen, alle gerüftet zum Streit 
| vor bem Herrn, und bad Land euch untertban 
| ift, fo nebet ihnen das Land Gilead zu eigen. 
30. Bieben fie aber nicht mit euch geritftet, 
\ fo foflen fie mit euch erben im Lande Canaan. 
| 31. Die Kinder Gads und die Kinder Ru— 
bens anttworteten, und fprachen : Wieder Herr 
| rebet zır deinem Knechten, fo wollen wir thun. 

32. Wir mollen gerüftet zieben vor bem 
ı Herrn ins Sand Canaan, und unfer Erbgut 
ı befigen biesfeit des Jordans. 
33. Alſo gab Moſe ben Kınkern Gabe, und 
‚ ben Kindern Rubens, und dem halben Stamm 
| Manafjed, bes Sohnes Joſephs, das König» 
reich Sihons, des Königs der Amoriter, und 
das Königreich Ogs, des Königs zu Bafan; 
das Land fammt ben Städten, in ber ganzen 

Grenze umber. 
| 34. Da baueten bie Rinder Gads Dibon, 
| Atarotb, Arcer, 

35. Atroth, Sophan, Jaeſer, Iegabehah, 
36 Beth⸗Nimra und Beth-Haran; ver— 
ſchloſſene Städte und Schafhürden. 

| 37 Die Kinder Rubens baueten Hesbon, 
Eleale, Kiriathaim, 

38. Nebo, Baal» DMeon, und änderten bie 
Namen, und Sibama, und gaben den Städ— 
ten Namen, bie fie baueten. 

89. Und tie Kinder Madirs, bed Sohnes 
Manaffes, gingen in Gilead, und gewannen 
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c8, und vertrieben die Amoriter, bie bariıt | 23. Bon Kehclatha zogen fie aus, und las 
en mwareıt, gerten fich im Gebirge Sapber. 
40. Da gab Moſe dem Machir, dem Sohne 24. Bom Gebirge Sapher zogen fie aus, 
Manafies, Gilead, und er wohnete darinnen, | und lagerten fich in Harada. 
41. Jair aber, der Schn Manaffes, ging | 25. Von Harada zogen fie aus, und Sagers 
bin, und gewann ihre Dörfer; und hieß ſie ten fich in Makeheloth. 
Havoth⸗Jair. 26. Von Makeheloth zogen ſie aus, und la— 
42. Nobah ging bin, und gewann Knath | gerten ſich in Thahath. 
mit ihren Töchtern, und hieß ſie Nobah, nach 27. Von Thahath zogen fie aus, und lager» 
jeinem Namen ten fich in Zharah. 
28. Von Tharah zogen fie aus, und lager— 
Das 33. Capitel. ten ſich in Dlithte, i 
Dee find die Reifen ber Kinder Ifracls, | 29. Von Mithla zogen fie aus, und lagerten 
die aus Egyptenland gezogen find, nach | fich in Haſmona. 
ihrem Heer, durch Moje und Aaron. 30. Bon Hafmena zogen fie aus, und las 
2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, twie | gerten fich in Moſeroth. 
fie zogen, nach dem Befehl des Herrn, und | 31. Bon Moferoth zogen fie aus, und las 
find nämlich dies die Neifen ihres Zugs: gerten fich in Bnejaekon. 
3. Sie zogen aus von Raemſes am fünf- 32. Bon Bueiaekon zogen fie aus, und las 
zehnten Tage des erften Monats, bes are | gerten fich in Horgidgad. 
bern Tages ber DOftern, durch eine hohe | 33 Bon Horgidgad zogen fie aus, und las 
Hand, daß alle Egypter faben, gerten fich in Jathbatha. 
4. Und begruben eben bie Erftgeburt, die | 34. Bon Jathbatha zogen fie aus, und lar 
ber Herr unter ihnen gefchlagen hatte; bemm | gerten fich in Abrona. 
ber Herr hatte auch au ihren Göttern Ges | 35. Bon Abrona zogen fie aus, und lagerten 


richt geübt fich in Ezeongaber 
5. Als fievon Raemſes auszogen, lagerten | 36. Bon Ezeengaber zogen fie aus, ımb las 
fie fi in Suchoth. gerten fi in der Wüſte Jin, das ift Kades. 


6 Und zogen aus vonSuchoth,und lagerten fich 
in Etham,welchesliegt an dem Ende der Wüſte. 
7.Bon Etham zogen fie ans, und blieben im 
Grunte Habireth, welches liegt gegen Baal» 
Zephon, und fagerten fich gegen Migdol. 

8. Bon Hahiroth zogen fie aus, und gingen 
mitten durchs Meer, in bie Wüſte, und reir 
feten drei Tagreifen in dor Wüſte Etham, 
und lagerten fich in Marah. 

9 Bon Marah zogen fie aus, und famen 
gen Elim, barinnen waren zwölf Wafjer- 
brunnen, und fiebenzig Palmen, und layer» 
ten ſich daſelbſt. 

10. Von Elim zogen ſie aus, und lagerten 
ſich an das Schilfmeer. 

11. Von dem Schilfmeer zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in der Wüſte Sin. 

12. Von der Wüſte Sin zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Daphka. 

13. Bon Daphla zogen fie aus, und lager⸗ 
ten fich in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus, und lagerten 
fh in Raphidim; daſelbſt hatte das Volt 
tein Waffer zu trinken. 

15. Bon Nappidim zogen fie aus, und las 
gerten fich in der Wüſte Sinai 

16. Bon Sinai zogen fie aus, und lagerten 
fih in den Luftgräbern. 

17. Bon ben Luftgräbern zogen fie aus, 


37. Bon Kades zogen fie aus, und lagerten 
fih an dem Berge Hor, au der Grenze bed 
Yandes Edom. 

38. Da ging ber Priefter Maron auf ben 
Berg Hor, nach dem Befehl des Herrn, und 
ftarb dafeloft im vierzigften Jahr bes Ans— 
zuge der inter Iraeld aus Egyptenland, 
am erjten Tage des fünften Monats, 

39. Da er hundert und drei und zwanzig 
Jahre alt war. 

40. Und Arab, ber König ber Cananiter, 
ber ta wohnete gegen Mittag bes Landes 
Canaan, börete, daß bie Kinder Ifraeld 
famen. 

41. Und von dem Berge Hor zogen fie aus, 
und lagerten fi in Zalmona. 

42. Bon Zalmona zogen fie aus, und layer» 
ten fich in Phunen. 

43, Von Phunon zogen fie aus, und lager» 
ten ſich in Oboth. 

44. Von Oboth zogen fie aus, und lagerten 
fih in Jiim, am Gebirge Abarim, im ber 
Moabiter Grenze. 

45. Bon Jiim zogen fie aus, und lagerten 
ſich in Dibom-Gabd. 

46. Von Dibon⸗Gad zogen fie aus, md la⸗ 
gerten fich in Alınon-Diblathaim. 

47. Bon Almon-Diblathain zogen fie aus, 
und fagerten fich ing bem Gebirge Abariım, 
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und lagerten ſich in Hazeroth gegen Nebo. 
18. Bon Hazeroth zogen fie aus, und la- 48. Bon dem Gebirge Abarim zogen fie aus, 
gerten fi in Rithma. und lagerten fich in das Gefilbe der Moabi— 
19. Bon Rithma zogen fie aus, und lager- | ter, an bem Jordan gegen Jericho. 
ten fich in Rimon⸗Parez. 49. Sie lagerten ſich aber von Beth-Iefi- 
20. Bon Rimon⸗-Parez zogen fie aus, und | moth, bis an bie Breite Sittim, bes Gefilbed 
legerten ng in Libna. ber Dioabiter 
21. Bon Libna zogen fie aus, und lagerten | 50. Und ber Herr rebete mit Diofe, in dem 
ſich in Riſſa. Gefilde der Moabiter, an ben Jordan gegen 
22. Bon Riſſa zogen fie aus, und lagerten Jericho, und ſprach: 
ſich in Kehelatha, 51. Rebe mit ben Kinbern Iſraels, nud 


6* 
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ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Iorbant | geboten bat ben neun Stämmen, unb bem 
gegangen jeid in bag Land Cangan: halben Stamm zu geben. 

52. So follt ihr alle Einwohner vertreiben | 14. Denn der Stamm ber Kinder Rubens 
bor eurem Angeficht, und alle ibre Säulen des Haufes ihres Vaters, und ber Stamm 
und alle ihre gegofiene Bilder umbringen, | ber Kinder Gats des Haufes ihres Waters, 
und alle ihre Höhen vertilgen. und ber halbe Stamm Manaſſe haben ihr 

53. Daß ihr alfo bag Land einnehmet, und | Theil genommen. 
darinnen wohnet; denn euch habe ich das | 15. Mio haben bie zwei Stämme und ber 
Land gegeben, daß ihr es einnehmet. balbe Stamm ihr Erbtbeil babin, diesfeit des 

54. Und follt tas Yand austheilen durchs Jordans gegen Ieriche, gegen den Morgen. 
Loos unter eure Gejchlechter. Denen, berer | 16. Und ber Herr rebete mit Moſe, und 
viel ift, follt ihr defto mehr zutheilen, und | fpradh: 
denen, berer trenig it, follt ihre vefto tweni«- | 17. Das find bie Namen ber Männer, bie 
ger zutbeilen. Wie bad Loos einem Ieglichen | das Laud unter euch theilen follen: Der Prie— 
daſelbſt fällt, fo fell er es haben, nach ben | fter Eleajar, und Joſua, der Sohn Nun. 
Etäimmen ihrer Bäter. 18. Dazıı follt ihr nchmen eines jeglichen 

55. Werbet ihr aber tie Einwohner bes | Stammes Fürften, das Land auszutheilen. 
Landes nicht vertreiben vor eurem Angeſicht, 19. Und bag find der Männer Namen: Case 
fo werben ech bie, fo ihr iberbleiben Infiet, | feb, ter Sohn Jephunnes, des Stammes 
zu Dornen werben in enren Augen, und Juda; 
zu Stacheln in euren Seiten, und werben | 20. Semnel, ter Sohn Ammihubs, bed 
eich drängen auf dem Yande, ba ihre innen | Stamms Simeon; 
twohnet. 21. Elivad, ter Sohn Chislons, bes 

56. So wirds dann gehen, baf ich euch gleich | Stamms Benjamin; 
thun werte, was ich gebachte ihnen zu thun. | 22. Buli, der Sohn Jaglis, Fürſt bes 

Daß Cavitel Stamms der Kinder Dans; 
as 34. Capitel. 23. Haniel, der Sohn Ephods, Fürſt bes 
Uns ber Herr retete mit Mofe, und ſprach: Stamm der Kinder Manaffes, von ben 

2. Gebiete ben Kindern Mraels, und fprich ; Kindern Joſephs; 
zu ihnen: Wenn ihr ind Land Canaan | 24 Kemuel, ber Sohn Siphtans, Fürft bed 
tommt, fo joll das Land, das euch zum Erb» | Stamms ber Kinder Ephraims; 
theit fallt im Lande Canaan, feine Grenze | 25. Elizapban, der Sohn Parnachs, Fürft 
haben. des Stamms ber Finder Sebulons; 

3. Die Ede gegen Mittag fol anfangen an | 26. Paltiel, der Schn Aſans, Fürſt bes 
der Wüſte Yin bei Ebom, daß eure Grenze | Stamms ber Kinder Iſaſchars; 
gegen Mittag fei vom Ende bed Salzmeers, | 27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürft bes 
das gegen Morgen liegt; | Etamnıg ber Kinber Aſſers; 

4. Und daß dieſelbe Grenze ſich leuke vom 28. Pedahel, ber Schn Ammihuds, Fürſt 
Mittag hinauf gen Akrabbim, und gehe durch | tes Stamms ber Kinder Naphthalis, 

Ainna, und ihr Ente vom Mittag, bis gen | 29. Dies find bie, denen ber Herr gebot, bafı 
Rades-Barnea, und gelange am Dorf Abdar, | fie ben Kindern Ifraels Erbe austheileten im 
und gebe en Lande Eanaan. 

5. Und lenfe fih von AImon an ben Ba m . 

Eghptens, und ihr Ente fei an dem Meer. * Das 35. Capitel. 

6. Aber die Grenze gegen dem Abend ſoll 1” der Herr rebete mit Mofe anf bem 
biefe fein: Nämlich das große Meer. Das fei Befilde ter Monbiter, am Jorban gegen 
eure Grenze gegen ben Abend. Jericho, und fprach: 

7. Die Grenze gegen Mitternacht foll biefe | 2. Gebiete den Kindern Ifraels, daß fie ben 
fein: Ihr follt meffen von dem großen Meer, Leviten Stäbte geben, von ihren Erbgütern, 
an ben Berg Hor; ta fie wohnen mögen. 

8. Und von bem Berge Hor meffen, bis man | 3. Dazu tie Borfläbte um bie Etäbte ber 
fommt gen Hamath, daß fein Ausgang fei die | follt ihr ben Peviten auch geben, daß fie in 
Grenze Zedada; den Städten wohnen, und in ben Vorftäbten 

9. Und verfelben Grenze Ende gen Siph- | ihr Vieh, und Gut, und allerlei Thiere haben. 
ron, und ihr Ente fei am Dorf Enan. Das | 4. Die Weite aber der Vorſtädte, die fie ben 








fei eure Grenze gegen Mitternacht. Leviten geben, ſoll taufend Ellen außer der 
10. Und follt euch mefjen bie Grenze gegen | Stabtmauer umber haben. 
Morgen, vom Dorf Enan gen Sepham ; 5. So follt ihr nun meſſen aufen an ber 


11. Und die Grenze gehe herab von Sepham | Stadt, von der Ede gegen Morgen, zwei 
gen Nibla zn Yin von morgenmwärtd; barnach | taufend Ellen, ımb von der Ede gegen Mits 
gebe fie herab und lenfe fich auf bie Seiten bes tag, zwei tauſend Ellen, unb von ber Ede 
Meers Einereth gegen den Morgen, gegen Abend, zwei tanfend Ellen, und von 

12. Und fomme herab an ben Jordan, baß | ber Ede gegen Mitternacht, zwei taufend 
ihr Ende fei das Salzmeer. Das jei euer fand | Ellen, daß die Stabt im Mittel fei. Das fol- 
mit feiner Grenze umber. len ihre Borftäbte fein. 

13. Und Mofe gebot den Kindern Ifraels, | 6. Und unter ben Städten, bie ihr ben 
und fprach: Das ift das Land, das ihr durchs Leviten geben werdet, follt ihr ſechs Frei—⸗ 
Loos unter euch theilen follt, bad der Herr | ftäbte geben, daß ba hinein fliehe, wer einen 
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Tobtfchlag gethau Hat. Ueber biefelben folt | man mit bem heiligen Det gefalbet bat. 
ihr noch zwei und vierzig Stäbte geben; 26. Wird aber der Toptfchläger aus feiner 
7. Daß alle Städte, bie ihr ben Leviten gebet, | Freiftabt Grenze geben, dahin ev geflohen ift, 
jeien acht und vierzig, mit ihren Vorſtädten. 27. Und ber Bluträcher findet ihn außer der 
8. Und jollt berfelben deſto mehr geben von | Grenze feiner Freiftabt, und fchlägt ihn tobt, 
tenen, tie viel befigen unter den Kindern | ber joll bes Bluts nicht ſchuldig fein. 
Iſraels, und deſto tweniger von denen, bie | 28. Denn er jellte in feiner Freiftabt bleis 
wenig befigen; ein Ieglicher nach feinem Erb» | ben, bis an den Tod bes Hohenpriefters, und 
tbeil, das ihm zugetheilt wird, ſoll Stätte | nach des Hohenpriefterd Tod wieber zum 


ven Leviten geben. ' Lande feines Erbguts kommen. 
‚9. Und ber Herr rebete mit Mofe, und | 29. Das foll euch ein Necht fein bei euren 
prad: Nachkommen, two ihr wohnet. 


! 

10. Rede mit ben Kindern Ifracls, und | 30. Den Todtfchläger fol man töbten nad 
fprich zu ihnen: Wenn ige über ben Jordan | bem Munde zweier Zeugen. Ein Zeuge fell 
ins Land Canaan fommt, ‚ nicht antworten über eine Seele zum Tobe. 

11. Soft ihr Stäbte austwählen, daß reis | 31. Und ihr follt feine Verſöhnung nehmen 
ftäbte ſeien, dahin fliehe, dev einen Todtſchlag über die Seele des Todtfchlägers, denn ex ift 
unverſehens thut. des Todes ſchuldig, und er ſoll des Todes 

12. Und ſollen unter euch ſolche Freiſtädte ſterben. 
fein vor dem Bluträcher, daß der nicht fterben | 32. Und ſollt Feine Verſöhnung nehmen 
müſſe, ber einen Todtſchlag getban bat, bis | über ben, ber zur Freiftabt geflohen ift, daß 
daß er vor ber Gemeine vor Gericht geftan« | er twieberfomme zu wohnen im Yanbe, big 
dei fei. ber Priefter fterbe. 

13. Und ber Städte, bie ihr geben twerbet, | 33. Und ſchändet das Land nicht, barinnen 
jollen ſechs Freiftäbte fein. ihr wohnet. Denn wer biutfchulbig ift, der 

14. Drei ſollt ihr geben biesfeit bes Ior- | fchändet das Land; und bas Land kann vom 
dans, und brei im Lande Canaaıt, Blut nicht verföhnet werben, das barinnen 

15. Das find bie ſechs Freiftäbte, beides ben | vergeffen wird, ohne burch das Blut beffen, 
Kindern Ifraeld, und ven Fremblingen, und | ber es vergofien bat. 
ben Hansgenoffen unter euch, daß dahin 34. VBerunreiniget das Land nicht, barinnen 
fliehe, wer einen Tobtjchlag gethan hat ume ihr wohnet, darinnen ich auch wohne; denn ich 
verjeheng, | bin ber Herr, ber unter den Kindern Iſraels 
u Wer Jemand mit einem Eifen fejlägt, | wohnet. 

aß er ftirbt, ber ift ein Todtfchläger, und | : 
joll des Todes fterben. — Das 36. Capitel. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, bamit | 1° bie oberften Väter ber Geichlechter ber 
Jemand miag getübtet werben, daß er bavon | Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, 
ſtirbt, ſo iſt er ein Todtſchläger, und ſoll des der Manaſſes Sohn war, von dem Geſchlecht 
Todes ſterben. der Kinder Joſephs, traten herzu, und redeten 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, vor Moſe und vor den Fürſten der oberſten 
damit Jemand mag todt geſchlagen werten, | Väter ber Kinder Iſraels, 
dag er ftirbt, fo ift er ein Tobtjchläger, unb | 2. Und fprachen: Pieber Herr, ber Herr bat 
joll des Todes fterben. geboten, baf man bas Land zum Erbtbeil 

19. Der Rächer red Bluts foll ben Todt⸗ ‚ geben follte durchs Loos ben Kindern Iſraels; 
Ihläger zum Tobe bringen; wie er gefehlagen | mb but, mein Herr, haft geboten buch ben 
hat, ſoll man ihn mwieber töhten. Herrn, daß man das Erbtheil Zelaphehads, 

20. Stößt er ihn aus Haf, oder wirft ettwa® | unferd Brubers, feinen Töchtern geben foll. 
auf ihn aus Lift, daß er ftirbt, 3. Wenn fie Jemand aus den Stämmen ber 

21. Ober fchlägt ihn durch Feinbfchaft mit | Kinder Ifraels zu Weibern nimmt, fo tirb 
feiner Hand, daß er ftirbt, fo foll der des To> | unfers Vaters Erbtheil weniger werben, und 
bed sterben, ber ihn geichlagen bat; denn er | fo viel fie haben, wird zu dem Erbtheil lom— 
ift ein Tobtichläger, ber Rächer bes Bluts men des Stammes, babin fie kommen, alfo 
foll ihn zum Tobe bringen. wird das Loos unſers Erbtheils geringert. 

22. Wenn er ihn aber ohngefähr ſtößt ohne 4 Wenn dann nun das Halliabr der Kin— 
Feindſchaft, oder wirft irgend etwas auf ihn der Iſraels kommt, ſo wird ihr Erbtheil zu 
unverſehens, dem Erbtheil des Stamms fommen, ba fie 

23. Oder irgend einen Stein, davon man | find, alſo wird unſers Vaters Erbtheil gerin— 
ſterben mag, und hat es nicht geſehen, auf gert, ſo viel ſie haben 
ihn wirft, daß er ſtirbt, und er iſt nicht fein | 5. Moſe gebot ben Kindern Iſraels nach 
Feind, hat ihm auch kein Uebels gewollt: dem Befehl des Herrn, und ſprach: Der 

24. So ſoll die Gemeine richten zwiſchen Stamm der Kinder Joſephs hat recht geredet. 
dem, ber geſchlagen hat, und dem Rächer | 6. Das iſts, das ber Herr gebietet den Töch— 
tes Bluts in biefem Gericht. tern Belaphebabs, und fpricht: Paß fie freien 

25. Und bie Gemeine foll den Tobtjchläger wie es ihnen gefällt; allein daß fie freien m 
erretten von der Hand des Biluträchers, und | ter dem Gefchlecht des Stamms ihres Naterd, 
fol ihn mwieberfommen laffen zu ber Freie | 7, Auf daß nicht bie Erbtbeile ber Kinder 
ftabt, dahin er geflohen war; und foll daſelbſt Iſraels fallen von einen Stamm zum an« 
bleiben, bis baß ber Hohepriefter ſterbe, den bern; denn ein Ieglicher unter ben Kindern 
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Iſraels foll auhangen an bem Erbe bed 
Stamms feines Baterd. - 

8. Und alle Töchter, bie Erbtheil befigen nu— 
ter den Stämmen ber Kinber Ifraels, follen 
freien einen bon dem &efchlecht des Stamm 
ihres Vaters, anf daß ein Ieglicher unter ben | 
Kindern Iſraels feines Vaters Erbe behalte, 

9. Und nicht ein Erbtheil von einem Stamm 
falle auf den andern, fonbern eitt Ieglicher 
bänge an feinem Erbe unter ben Stämmen | 
ber Kinder Iſraels. 
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10. Wie der Herr Moſe geboten Hatte, fc | 


thaten bie Töchter Zelaphehads, 


11. Mahela, Thirza, Hagla, Milca unt 


Noa, und freieten bie Kinber ihrer Vettern 
12. Des Befchlechts der Kinder Manaſſes 
tes Sohnes Joſephs. Alſo blieb ihr Erbtheil 


an dem Stamnmı bed Geſchlechts ihres Vaters. 


13. Das find bie Gebote und Mechte, die 


ber Herr gebot durch Mofe ten Kindern | 


Iſraels, auf bem Gefilde der Moabiter, an 
Jordan gegen Jericho. 


Das fünfte Buch Miofe, 


Das 1. Capitel. | 
De? find Die Worte, die Mofe redete zum | 
ganzen Ifrael, jenfeit bes Jordaus. In 
per Würte, auf dem Gefilde, gegen bem | 
Scilfmeer, zwiſchen Paran und Thophel, | 
Laban, Hazeroth und Dıfahab, | 
2. Elf Tagreijen von Horeb, hurch den Weg | 
bes Gebirges Seir bid gen Kabed-Barnea | 
3. Und es gefchah im vierzigften Jahr, am 
eriten Tage des elften Monats, ba redete | 
Mofe mit den Rindern Ifraels Alles, wie | 
ihm der Herr au fie geboten hatte; | 
. Nachdem er Sihon, den König ber Amo- | 
riter, geichlagen batte, der zu Hesbon woh⸗ 
tete, dazu Dg, ben König zu Bafaıı, der zu | 
Aſtharoth uund zu Edret wohnete. 

5. Jenſeit des Jordans im Lande der Moa— 
biter, fing an Moſe auszulegen dies Beleg, 
und ſprach: 

6. Der Herr, unſer Gott, redete mit uns 
am Berge Horeb, und ſprach: Ihr ſeid lange 
genug an dieſem Berge geweſen; 

7 Wendet euch, und ziehet hin, daß ihr zu 
dem Gebirge ter Amoriter forfimet, und zu 
allen ihren Nachbarn, im Gefilde, auf Bergen 
und in Gründen, gegen Mittag, und gegen 
tie Anfurt tes Meers, im Lande Canaan, 
und zum Berge Libanon, bis an das große 
Waſſer Phrath. 

8. Siehe da, ich habe euch das Land, das ba 
bor euch liegt, gegeben; gehet hinein, und 
nehmet es ein, bas der Herr euren Vätern, 
Abraham, Ifaaf und Ialob, geſchworen hat, 
baf ers ihnen und ihrem Samen nach ihnen 
geben wollte. 

9. Da fprach ich zu berfelben Zeit zır euch* 
Ich kaun euch nicht allein ertragen; 

10. Denn ber Herr, euer Gott, bat euch 
gemehret, baß ihr heutiges Tages feid, wie 
die Menge ber Sterne am Himmel, 

11. Der Herr, eurer Väter Gott, made 
eurer noch viel tauſend mehr, und ſegne eich, 
wie er euch geredet hat! 

12 Wie fan ih allein folde Mühe und 
Laft, und Haber von euch ertragen ? 

















13. Schaffet ber mweife, verftänbige und er⸗ 


fahrne Peute unter euren Stämmen, bie will | 
ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antmwortetet ihr mir, und fprachet‘ 
Das ift ein gutes Ding, davon dir fageft, das 
bu ed thun willſt. 


— — — — — — 


15. Da nahm ich die Häupter enrer Stämme, 


tweife und erfahrne Maänner, und feste fie liber | 


euch zu Häuptern, über taufenb, über hundert, 
über fünfzig, und über zehn, und Amtleute 
unter euren Stämmen; 

156 Und gebet euren Richtern zu derfelbenr 
Zeit und fprach: Verhöret vure Brüder, und 
richtet recht zwiſchen Jedermann, und feinem 
Bruder, und dem Fremdling. 

17. Keine Perſon follt ihr im Gericht an— 
feben, ſondern follt ven Kleinen hören tie 
ben Großen, und vor Niemantes Perfon euch 
ſcheuen. Denn das Gerichtamt ift Gettes: 
Wird aber euch eine Sache zu hart fein, bie 
laffet an mich gelangen, daß ich fie böre. 


18. Alfo gebot ich euch zu ber Zeit Alles, | 


was ihr thun folltet. 


19. Da zogen wir ang von Horeb, nnd wan ⸗ 


beiten durch die ganze Wiüfte, bie groß und 
granfam ift, wie ihr gefehen habt, auf der 
Straße zum Gebirge der Amoriter, wie ung 
ber Herr, unſer Gott, geboten hatte, und 
tamen bis gen Kabes-Barnen. 

20. Da fprach ich zu euch: Ihr feld an bag 
Bebirge der Amoriter gefommen, das uns der 
Herr, unſer Gott, geben wird. 

21. Siehe da das Yand vor bir, das der Herr, 
bein Gott, dir gegeben bat; ziehe hinauf, und 
nimm es ein, wie der Herr, deiner Väter Gott, 
dir gerebet hat. Fürchte dich nicht, und laß bir 
nicht grauen. 

22. Da famet ihr zu mir Affe, und fprachet: 


Laßt und Männer vor ung hinſenden, bie ung 


das Land erfunden, und uns wieber jagen, 
durch welchen Weg wir hinein ziehen ſollen, 
und die Städte, da wir einkommen ſollen. 

23. Das gefiel mir wohl, und nahm ans euch 
zwelf Männer, von jeglihem Stamm einen. 

24. Da biefelben weggingen, und hinauf 
zogen auf das Bebirge, und an den Bach Eſcol 
famen: ba befahent fie es, 

25. Unb nahmen ber Früchte bes Landes mit 
fih, und brachten fie herab zu ung, und fagten 
ung twieber, und fprachen: Das Land ift gut, 
bas ber Herr, unfer Gott, und gegeben bat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf ziehen, und 
wurdet ungehorfan dem Munde des Herr, 
eures Gottes. 

27. Und murretet im euren Hütten, und 
jprachet: Der Herr ift ung gram; darum hat 
er und aus Eghptenland gefüihret, daß er und 
in ber Amoriter Hände gebe zır vertilgen, 
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28. Wo follen wir hinauf? Unfere Brüber | vor bem Herrn, wollte der Herr eure Stimme 
haben unſer Herz verzagt gemacht, und ge⸗ | nicht hören, und neigete ferne Ohren nicht zu 
fagt, das Volk fei größer und höher, denn | euch. 
el bie Stätte feien groß, ımb bis an ten | 46. Alſo Eliebet ihr in Kades eine lange Zeit. 

immel vermauret; dazu haben wir bie en u. 

Kinder Enafim dafelbft gefeben. | Das 2. Capitel. 

29. Ich jprach aber zu euch: Entjeßet euch Da wandten wir nnd, und zogen aus zur 
nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. | Mürfte auf ber Strafe zum Schilfmeer, 

30. Der Herr, euer Bott, ziehet vor euch bir, | twie ber Herr zu mir fagte, und umzogen 
und wird flir ech ftreiten, twie cr mit euch ge» | das Gebirge Seir eine lange Zeit. 
tban bat in Egypten vor euren Augen, 2 Und der Herr fprach zu mir: 

31. Und in der Wüſte, ba du gefehen baft, | 3. Ihr habt bies Gebirge nun gemug umzo— 
wie bich ber Herr, bein Gott, getragen bat, | gen, wendet euch gegen Mitternacht. 
wie ein Dann feinen Sohn trägt, durch allen | 4. Und gebiete dem Volk, und fprich: Ihr 
Weg, daher ihr gemanbelt habt, bis ihr au | werbet durch die Grenze eurer Brüder, ber 
tiejen Ort gelommten jeib. | Kinder Eſaus, ziehen, die da wohnen zu 

32. Aber das galt nicht® bei euch, daß ihr an | Seir, und fie werben ſich vor eich fürchten. 
ben Herrn, euren Gott, hättet geglaubet, | Aber verwahret euch mit Fleiß, 

33, Der vor euch her ging, euch die Stätte | 5. Daß ihr fie nicht befrieget; benn ich 
zu weiſen, two ihr euch lagern folltet, bes | werde ench ihres Landes nicht einen Fuß— 
Nachts im Feuer, baf er euch ben Weg zeie | breit geben; denn das Gebirge Seir habe 
gete, darinnen ihr gehen folltet, und bes Tar | ich ben Kindern Ejaus zu befigen gegeben. 


ges in ber Wolle, | 6. Speife ſollt ihr ums Geld von ihnen kau— 
34. Als aber der Herr euer Geſchrei hörete, | fen, daß ihr effet, und Waſſer follt ihr ums 
warb er gornig, und ſchwur, und ſprach: | Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinlet. 


35. Es foll Keiner biefes böfen Gefchlechts | 7. Denn ber Herr, bein Gott, hat dich ae» 
Das gute Land fehen, das ich ihren Vätern zu , fegnet in allen Werfen beiner Hände. Er 
geben geſchworen habe, ı Hat bein Reiſen zu Herzen genommen durch 

36. Ohne Ealeb, der Sohn Iephunnes, ber | diefe große Wüſte, und ift vierzig Jahre der 
foll es ſehen, und ihm will ich geben bag Land, | Herr, dein Gott, bei bir geweſen, daß bie 
darauf er getreten bat, und feinen Kindern; | nichts gemangelt hat. 
darum, daß er treufich dem Herrn gefolget | 6 Da wir nun durch unfere Brüber, bi: 
bat. Kinder Efaus, gezogen wargır, die auf dem 

37. Huch warb ber Herr über mich zornig | Gebirge Seir twohneten, anf bem Wege bes 
um euret willen, und fprach: Dir folljt auch | Gefildes, von Elath und Ezeongaber, wand» 
nicht hinein kommen. ten wir uns, und gingen burch ben Weg 

38. Aber Joſua, der Schn Nuns, ber dein | ber Wüſte, der Moabiter. 

Diener ift, der foll hinein kommen. Denfelben | 9. Da ſprach ber Herr zu mie" Du ſollſt 
ftärfe, denn er ſoll Ifrael das Erbe aus» | die Moabiter nicht beleidigen noch befriegen, 
tbeilen. denn ich will bie ihres Landes nichts zu be» 

39. Und eure Kinder, davon ihr fagtet, fie | figen geben, denn ich habe Ar ben Kindern 
würden ein Raub werben, und eure Söhne, Lots zu befigen gegeben 
die heutige Tages weder Gutes, noch Böfes | 10. Die Emim haben vorzeiten barinnen 
verfteben, bie follen hinein Fommen; benfel- | gemohnet; das war ein groß, ftarf und hoch 
ben will ichs geben, und fie follen es ein» | Volk, wie die Enafim. 


nehmen. 11. Dan hielt fie auch für Miefen, aleich- 
40. Ihr aber wendet euch, und ziehet nach | wie Enalim, und die Moabiter beißen fie 
der Wiiſte den Weg zum Schilfmeer. auch Emim. 


41. Da antwortetet ihr, und fprachet zu | 12. Auch wohneten vorzeiten in Seir bie 
mir: Wir haben an bem Herrn geſündiget; | Heoriter; und bie Kinder Ejaus vertrieben und 
twir wollen hinauf, und ftreiten, wie ung ber | vertilgten fie vor ihnen, und wohneten an 
Herr, unſer Gott, geboten hat. Da ihr euch | ihrer Statt, gleichwie Ifrael dem Tanke ſei— 
nun rüftetet, ein Deglicher mit feinem Har⸗ | ner Befigung that, bad ihnen ber Herr gab. 
nifch, und war an dem, daß ihre hinauf zöget | 13 So madjet euch num auf, und ziehet buch 
aufs Gebirge; ben Bach Sared. Ind wir zogen berburch. 

42. Sprach der Herr zu mir: Sage ihnen, | 14 Die Zeit aber, die wir von Kades⸗Bar—⸗ 
daß fie nicht hinanf ziehen, auch nicht ftreie | nea zogen, bis mwir durch den Bach Sareb 
ten ; denn ich bin micht unter euch, auf daß ihr Famen, war acht und breißig Jahre, auf daß 
nicht geſchlagen werdet vor euren Feinden. | alle die Kriegslente ftürben im Lager, wie 

43. Da ich euch das fagte, nehorchtet ihr | ber Herr ihnen gefchtworen hatte. 
nicht, sınb wurdet ungeborfam dem Munde | 15. Dazır war auch bie Haud bes Herrn 
des Herrn, und mwaret vermefjen, und z0get | wiber fie, daß fie umlämen aus dem Yagır, 
hinauf auf das Gebirge. | bis daß ihrer ein Ende würde. 

44 Da zogen bie Amoriter aus, die auf dem | 16. Und ba aller der Kriegsleute ein Ende 
Gebirge wohneten, euch entgegen, und jag« | war, daß fie ftarben unter bein Volt, 
ten euch, twie die Bienen thun, und fchlugen | 17. Redete ber Herr mit mir, und ſprach: 
euch zu Seir, big gen Harma. 18. Dir wirft heute durch Die Grenze bey 

45. Da ihr nun twiekerfamet, und weinetet | Moabiter ziehen bei Mr, 
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Geſchlechtern Manaſſes, bes Sohnes Iofephs, 
mit Namen Mahela, Noa, Hagla, Milca und 
Thirza, kamen herzu, 

2. Und traten vor Moſe, und vor Eleaſar, 
den Prieſter, und vor die Fürſten und ganze 
Gemeine, vor der Thür der Hütte des Stifts, 
und ſprachen: 

3. Unſer Vater iſt geſtorben in der Wüſte, 
und war nicht mit unter der Gemeine, die 
ſich wider den Herrn empörten in der Rotte 
Korahs, ſondern iſt an ſeiner Sünde geſtor⸗ 
ben, und hatte feine Söhne; 

4. Warum foll denn unſers Vaters Name 
unter feinem Geſchlechte untergehen, ob er 
wohl feinen Sohn hat? Gebt uns auch ein 
Gut unter unfers Vaters Brüdern. 

5. Moſe brachte ihre Sache vor ben Herrn. 

6. Und der Herr fprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelaphehbabs haben recht 
gerebet; du follft ihnen ein Erbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben, und ſollſt ihres 
Vaters Erbe ihnen zuwenden. 

8. Und fage den Rindern Iraels: Wenn 
Jemand ftirbt, und bat nicht Söhne, fo follt 
ihr fein Erbe feiner Tochter zuwenden. 

9. Hat er feine Tochter, follt ihr es feinen 
Brüdern geben, 

10. Hat er keine Brüder, follt ihr e3 feinen 
Vettern geben. 

11. Hat er nicht Vettern, follt ihr e8 feinen 
nächften Freunden geben, bie ihm angehören 
in feinem Gefchlecht, daß fie e3 einnehmen. 
Das fol den Kindern Ifraels ein Gefeg und 
Hecht fein, twie ber Herr Moſe geboten hat. 

12. Und der Herr fprach zu Mofe: Steige auf 
bie Gebirge Abarim, und befiche das Lant, 
das ich ven Kindern Iſraels geben tverbe. 

13. Und wenn du es gefehen baft, follft du 
bih fammeln zu beinem Boll, wie bein 
Bruder Aaron verfammelt ift; 

14. Diemweil ihr meinem Worte ungehorfam 
gewefen feid in ber Wüſte Bin, über dem 
Saber ber Gemeine, da ihr mich heiligen 
folltet durch das Waſſer vor ihnen. Das ift 
das Haberwaffer zu Nabes in ber Wiüfte Bin. 

15. Und Moſe vebete mit bem Herrn, und 
ſprach: 

16. Der Herr, der Gott über alles lebendige 
Fleiſch, wolle einen Mann ſetzen über die 
Gemeine, 

17. Der vor ihnen ber and» und eingebe, 
und fie aus⸗ und einführe, daß die Gemeine 
des Herrn nicht fei wie bie Schafe ohne 
Hirten. 

18. Und ber Herr ſprach zu Mofe: Nimm 
Joſua zu bir, ven Sohn Nung, der ein Mann 
ift, in dem ber Geiſt ift, und lege beine Hänbe 
auf ihn; 

19. Und ftelle ihn vor ben Priefter Eleafar, 
unb vor bie ganze Gemeine, und gebiete ihm 
vor ihren Mugen; 

20. Und lege deine Herrlichkeit auf ihn, daß 
ihm gehorche bie ganze Gemeine ber Kinber 
Iſraels. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn rathfragen, durch 
die Weiſe des Lichts vor dem Herru. Nach 
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beides er und alle Kinder Iſraels mit ihm, 
unb tie ganze Gemeine. 

22, Mofe that, wie ihm ber Herr geboten 
hatte, und nahm Joſua, und fiellete ihn vor 
ben Priefter Eleafar, und vor bie ganze 
Gemeine, 

28. Und legte ſeine Hand auf ihn, und gebot 
ihm, wie ber Here mit Moſe geredet hatte. 

Das 28. Capitel. 
Un ber Herr rebete mit Mofe, und fprach: 

2. Gebiete den Rindern Ifraels, und fprich 
zu ihnen: Die Opfer meines Brods, welches 
mein Opfer bes ſüßen Geruchs ift, follt ihr 
halten zu feinen Zeiten, daß ihr mir opfert. 

3. Und fprich zu ihnen: Das find bie Opfer, 
bie ihr bem Herrn opfern follt: Jährige läm» 
mer, bie ohne Wanbel find, täglich zwei zum 
täglichen Brandopfer, 

4. Ein Yamm bed Morgend, bag anbere 
zwiſchen Abends; 

5. Dazu einen Zehnten Epha Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Oel gemenget, das 
geſtoßen iſt, eines vierten Theils vom Hin. 

6. Das iſt ein tägliches Brandopfer, das ihr 
am Berge Sinai opfertet, zum jüßen Geruch, 
ein Feuer dem Herrn. 

7. Dazu fein Trankopfer, je zu einem 
Lamm ein Viertheil vom Hin. Im Heilig» 
thum ſoll man den Wein bes Tranfopfers 
opfern bem Herrit. 

8. Das andere Lamm follft du zwiſchen 
Abends machen, wie bad Speisopfer bes 
Morgens, und fein Trankopfer zum Opfer 
be3 füßen Geruchs dem Herrn. 

9. Am Sabbathtage aber zwei jährige Läm— 
mer ohne Wandel, und zwei Zehnten Sem- 
melmehl, zum Speisopfer, mit Del gemenget, 
und fein Trankopfer. 

10. Das ift bag Branbopfer eines jeglichen 
Sabbathe, über das täglide Branbopfer, 
ſammt feinem Tranlopfer. 

11. Aber bes erften Tages eurer Monate 
follt ihr dem Heren ein Branbopfer opfern, 
ztwei junge Farren, einen Widder, fieben 
jährige Lämmer ohne Wandel; 

12. Und je brei Zehnten Semmelmebl zum 
Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Farren, und zwei Zehnten Semmelmehl 
zum Speisopfer mit Oel gemenget, zu einem 
Widder. 

13. Und je einen Zehnten Semmelmehl 
zum Speisopfer mit Del gemenget, zu einem 
Lamm. Das it das Branbopfer bes füßen 
Geruchs, ein Opfer dem Herrn, 

14. Und ihr Tranfopfer foll fein, ein bald 
Hin Wein zum Farren, ein Drittheil Hin 
sum Mibter, ein Biertheil Hin zum Lamm. 
Das ift das Brandopfer eines jeglichen 
Monats im Jahr. 

15. Dazu foll man einen Biegeubod zum 
Simnbopfer dem Heren machen, über bas 
tägliche Branbopfer und fein Tranfopfer. 

16. Aber am vierzehnten Tage bes erften 
Monats ift das Pafjah dem Herrn. 

17. Und am fünfzehnten Tage besfelben 
Monats ift Feſt. Sieben Tage joll man unge» 


besjelden Munde jellen aus» und einziehen, | fänertes Brod eſſen. 
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18. Der erjie Tag foll heilig heißen, daß ihr fühen Geruch opfern, einen jungen Farren, 
zufammen kommet; feine Dienftarbeit follt | einen Wibter, fieben jährige Lämmer, ohne 
ihr darinnen thun. Wandel, 

19. Und ſollt dem Herrn Brandopfer thun, 9. Mit ihren Speisopfern, drei Zehnten 

wei junge Farren, einen Widder, ſieben Semmelmehl mit Del gemenget zu dem 
Tährige Lämmer ohne Wanbel, Farren, zwei Zehnten au bem Wibber, 

20. Sammt ihren Speisopfern, brei Behn- | 10. Und einen Zehnten je zu einem ber fieben 
ten Semmelmehl mit Del gemenget zu einem | Lämmer; 





Farren, und zwei Zehnten zu bem Widder. 11. Dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, 
21. Uns je einen Zehnten auf ein Lamm | über das Süudopfer ber Verſöhnung, und 

unter den fieben Pämmern, bas tägliche Branbopfer, mit feinem Speis⸗ 
22. Dazu einen Bod zum Sündopfer, daß | opfer, und mit ihrem Tranfopfer. 

ihr verfühnet werdet. 12. Der fünfzehnte Tag bes fiebenten 


23. Und foüt jolches thun am Morgen, über | Monats joll bei euch heilig beißen, daß ihr 
das Brandopfer, welches ein tägliches Branbe | zufammen fommet. Keine Dienftarbeit follt 
ist. i i t unb Herri 
Er Nach biefer Weife follt ihr alle Tage, | 2 — a dass 
— — Dr —— 3 — EIER — | 13. Dur —— —— 
er des ſüßen Geruchs dem Herrn, über das zum er de n Geru m Herrn 
tägliche Brandopfer, dazu fein Trankopfer. | breizehn junge Zarren, zwei Wibber, vierzehn 
25. Und ber fiebente Tag ſoll bei euch heilig | jährige Lämmer ohne Wanbel, 
heißen, daß ihr zuſammen kommet; feine | 14. Sammt ihrem Speisopfer, drei Zehn⸗ 
Dienftarbeit follt ihr darinnen thun. ten Semmelmebt mit Del gemenget, je zu 
26. Und der Tag ber Erftlinge, tvern ihre | einem ber dreizehn Farren, zwei Zehnten je 
opfert das nee Speisopfer_bem Heren, wenn | zu einem ber zwei Widder, 
eure Wochen um ſind, ſoll heilig heißen, daß | 15. Und einen Zehnten je zu einem ber vier⸗ 
—* — — leine Dienſtarbeit ſollt m — — 
x barinıen thun. azır einen Biegen zu / 
27. Und follt dem Herrn Branbopfer thun, | über das tägliche Branbepfer, mit feinem 
—2— —— — Farren, einen | —— —— — — — 
idder, ſieben jährige Lämmer . Um andern Tage, 3 unge F 
28. Sammt ihrem Speisopfer, drei Zehn⸗ zwei Widder, vierzehn jährige Llämmer ohne 
ten Semmelmehl mit Del gemenget zu Einem Wanbel, 
Farren, zwei Zehnten zu bem Widder, 18. Mit ihrem Speisopfer und Trankopfer 
29. Und je einen Zehnten zu einem Lamm | zu ben Amen zu 33 ger Y F den 
der ſieben Lämmer; Lämmern, in ihrer Zahl. nach dem Recht; 
30. Und einen Ziegenbock, euch zu ver⸗ 19. Dazu einen Ziegenbod zum Sünbopfer, 
föhnen. über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
31. Die follt ihr thun über das tägliche | Speisopfer, und mit ihrem Trankopfer. 
Brandopfer ınit feinem Speisopfer. Ohne | 20. Am dritten Tage elfiFarren, zwei Witber, 
Wandel ſoll es jein, dazu ihr Trantopfer. eg ge rer Re 
’ i i ⸗ 
Das 29. Capitel. opfern, zu den Farren, zu den Widdern, und 
Und der erſte Tag des ſiebenten Monats den Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
oll bei euch heilig beißen, daß ihr zuſam—⸗ echt; 
eier, — rad a! ihr | * Dazır einen Bock zum Sünbepfer, über 
—— an Pe fe —* —— | er — * feinem Speis⸗ 
‚ Und fo randopfer thun zum füßen | opfer und feinem Tranklopfer, 
Beruch dem Herren, einen a Farren, | 23. Am vierten Tage zehn Farren, zwei 
einen Widder, fleber jährige Lämmer, ohne vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel; | Wande 
8. Dazu ihr Speigopfer, drei Jehnten Sem⸗ | 24. Sammt ihren Speigopfern md Tranf- 
melmehl mit Det gemenget zu bem Farren, | opfern, zu ben Farren, zu ben Widdern, und 
zwei Behnten zu dem Widder, zu den Lämmiern, in ihrer Zahl, nach dem 
4. Und einen Zehnten auf ein jegliches Lamm | echt ; 


der ficben Lämmer; 25. Dazu einen Biegenbod zum Sünbopfer, 
+ 5. Huch einen Biegenbod zum Sünbopfer, | über das täglihde Brandopfer, mit feinem 
ech zu verfühnen; Speisopfer, und feinem Trantopfer. 


ı 6. Ueber das Branbopfer des Monats, und | 26. Am fünften Tage neun Farren, zwei 
fein Speisopfer, und über das tägliche Brand» | Witder, vierzehn jährige Länımer ohne 
‚opfer, mit feinem Speisopfer, und mit ihrem | Wandel, 
Trankopfer, nach ihrem Recht zum füßen 27. Sammt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
Geruch. Das iſt ein Opfer dem Herrn. opfern, den Farren, zu den Widdern, und 
7. Der zehnte Tag diefes ſiebenten Monats zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
foll bei euch auch heilig heißen, daß ihr zufam- | Recht; R 
men kommet; und follt eure Leiber cafteien, | 28. Dazu einen Bod zum Sünbopfer, über 
und Feine Arbeit darinnen thun, das tägliche Braudepfer, mit feinem Speis⸗ 
8, Sondern Branbopfer dem Heren zum | opfer, und feinem Tranfopfer. 
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29. Am fechften Tage acht Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Yämmer, chne 
Wantel, 

30. Sammt ihren Speisopfern unb Trauf- 
opfern, zu den Farren, zu ben Wibbern, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Bahl, nach ben 

techt; 

31. Dazu einen Bot zum Siünbopfer, fiber 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speise 
opfer, und feinem Trankopfer. 

32. Um fiebenten Tage fieben Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wanbel, 

33. Sammt ihren Speisopfern und Trank 
opfern, zu ben Farren, zu ben Wibbern, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; 

34. Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speis⸗ 
opfer, und ſeinem Trankopfer. 

35. Am achten Tage ſoll ver Tag ber Ver⸗ 
fammlung fein; feine Dienftarbeit jollt ihr 
darinnen thun; 

36. Und ſollt Brandopfer opfern zum Opfer 
des ſüßen Geruchs dem Herrn, einen Farren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

37. Sammt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern, zu dem Farren, zu dem Widder, und 
zu ben Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; 

38. Dazu einen Bock zum Sündopfer, über 
das tägliche Brandopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und feinem Tranfopfer, 

39. Solches follt ihr dem Herrn thun auf 
enre Fefte, ausgenommen, was ihr gelobet 
und freitwillig gebet, zu Brandopfern, Speis⸗ 
opfern, Trankopfern und Dankopfern. 

Cap. 30. v. 1. Und Mofe fagte den Kindern 
Iſraels Alles, was ihm der Herr geboten hatte. 


Das 30. Capitel. 


2, Und Moſe redete mit den Fürſten ber 
Stämme ber Kinder Ifraels, und 
ſprach: Das ifts, das ber Herr geboten hat: 
3. Wenn Jemand dem Herrn ein Gelübde 
thut, ober einen Eid ſchwöret, daß er feine 
Seele verbindet, der fell fein Wort nicht 
ſchwächen, ſondern Alles thun, wie es zu 
feinem Munde iſt ausgegangen. 

4. Wenn ein Weibsbild dem Herrn ein 
Belübbe thut, und fich verbindet, weit fie in 
ihres Vaters Haufe, und im Magbthum ift; 

5. Und ihr Gelübde und Verbindniß, das 
fie thut über ihre Seele, fommt vor ihren 
Vater, und er ſchweiget bazu, fo gilt alles 
ihr Gelübde, und alles ihr Verbindniß, deſſen 
fie fi über ihre Seele verbunden hat. 

6. Wo aber ihr Vater mwehret bed Tages, 
wenn ers böret, fo gilt fein Gelübbe noch 
Yerbindniß, befien fie ſich Über ihre Seele 
erbunden hat, und ber Herr wird ihr gnädig 
ein, weil ihr Vater ihr gemwehret hat. 

7. Hat fie aber einen Mann, und bat ein 
Gelübde auf fich, over entfähret ihr aus ihren 
Lippen ein VBerbinbniß über ihre Seele; 

8. Und ber Mann Hörets, und ſchweiget 
besjelben Tages ftille, fo gilt ihr Gelübbe und 
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verbunden hat. 

9. Wo aber ihre Mann tuchret des Tages, 
wenn ers höret, fo ift ihr Geliibte (08, das 
fie auf ſich hat, und das Verbindniß, das ihr 
aus ihren Lippen entfahren ift iiber ihre 
Seele, und ber Herr wird ihr gnäbig fein. 

10. Das Gelübbe einer Wittme mb Vers 
ftoßenen, Alles, weſſen fie fich verbindet über 
ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn Iemanbes Gefinde gelobet, ober 
ſich mit einem Eide verbindet überfeine Seele; 

12. Und ber Hausherr hörct es, und ſchwei— 
get dazu, und wehret es nicht, fo gilt alles 
dasfelbe Gelübde, und Alles, weſſen fie fich 
verbunden hat fiber feine Seele, 

13. Machet e8 aber ber Hausherr bes Tages 
los, wenn er es höret, fo gilt es nicht, was 
aus feinen Lippen gegangen ift, das eg gelo— 
bet, oder fi verbunden bat über feine Seele; 
benn ber Hausherr hats los gemacht, und ber 
Herr wird ihm gnädig fein. 

14. Und alle Gelübde, und Eibe, zu verbin— 
ben, ten Leib zu cafteien, mag ber Hausherr 
kräftigen ober ſchwächen, alfo: 

15. Wenn er dazu ſchweiget von einem 
Tage zum andern, fo befräftiget er alle feine 
Gelübte und Verbindniſſe, die es auf fich bat, 
darum, baß er gefchtviegen hat bes Tages, ba 
er es hörete. 

16. Wirb er es aber ſchwächen, nachdem er 
e8 gehöret hat, fo foll er die Miffethat tragen. 

17. Das find die Satungen, die ber Herr 
Moſe gegeben hat, zwiſchen Mann und Weib, 
ztwifchen Vater und Tochter, weil fie noch eine 
Mag ift in ihres Vaters Haufe, 


Das 31. Capitel, 


Uns ber Herr rebete mit Mofe, und ſprach: 

2. Räche bie Kinder Iſraels an ben Mi— 
bianitern, daß bu darnach dich fammelft zu 
beinem Bolf. 

3. Da redete Mofe mit dem Volk, und 
ſprach: Nüftet unter euch Leute zum Heer 
wider die Midianiter, daß fie ben Herru 
rächen an ben Dlidianitern; 

4. Aus jeglihem Stamm taufenb, baf ihr 
aus allen Stämmen Iſraels in das Heer 
ſchicket. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſenden 
Ifraels, je tauſend eines Stamms, zwölf 
tauſend gerüſtet zum Heer. 

6. Und Moſe ſchickte ſie mit Pinehas, dem 
Sohne Eleaſars, des Prieſters, ins Heer, und 
die heiligen Kleider, und bie Halltrompeten in 
feine Hand. 

7. Und fie führeten das Heer wider bie 
Midianiter, wie ber Herr Moſe geboten hatte, 
und ertwiirgeten Alles, tvas männlich war. 

8. Dazu die Könige ber Mibianiter erwür⸗ 
geten fie fammt ihren Erfchlagenen, nämlich 
Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, bie fünf 
Könige der Mibianiter. Bilcam, den Sohn 
Beors, ertwürgeten fie auch mit dem Schwert. 

9. Und die Kinder Ifraels nahmen gefangen 
bie Weiber ber Midianiter und ihre Kinder; 
alles ihr Vieh, alle ihre Habe, und alle ihre 
Güter raubten fie, 
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10. Unb verbrannten mit Feuer alle ihre | 30. Aber von ber Hälfte ber Kinder Araels 


Städte ihrer Wohnung, und alle Burgen; 


ſollſt du je von fünfzigen nehmen ein Stüd 


11. Und nahmen allen Ranb, und Alles, was | Gut, beides au Menfchen, Ninbern, Eſeln 


zu nehmen war, beide Menſchen und Vieh, 


| und Schafen, und von allem Bieh, nud ſollſt 


12. Und brachten es zu Moſe und zu Elea— es den Leviten geben, die der Hut warten 
far, dem Prieſter, und zu ter Gemeine der | ber Wohnung des Herrn. 


Kinder Iſraels, nämlich bie Gefangenen, | 


und das genommene Bieb, und das geranbte 
Gut ins Yager, auf ver Moabiter Gefilde, 
tas am Iorban liegt gegen Jericho. 

13. Und Moſe und Elcafar, ber Priefter, 
und alle Fürften ber Gemeine, gingen ihnen 
entgegen hinaus vor das Lager. 

14. Und Mofe warb zornig iiber tie Haupt 
leute des Heerg, bie Hauptlente über Tanfend 
und liber Hundert waren, bie aus bem Heer 
und Streit kamen, 


15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt ihr 


alle Weiber [eben laffen ? 


16. Siehe, haben nicht diefelben tie Kinder und fünf hundert 
Ifraels duch Bileams Rath abgewendet, fich | 


31. Und Mofe und Efeafar, ber Prieſter, 
thaten, wie ter Herr Moſe geboten haste. 

32. Und ed war ber Übrigen Ausbeute, bie 
das Kriegsvolk geranbet hatte, ſechs mal hun⸗ 
bert und fünf und fiebenzig taufenb Schafe, 

33. Zwei und fiebenzig tauſend Rinder, 

34. Ein und ſechzig taufend Eifel, 

35. Und ber Weibsbilder, die nicht Männer 
erkannt, noch beigelegen hatten, zwei und 
breifig taufenb Seelen. 

36. Und bie Hälfte, die denen, fo ins Beer 
gezogen waren, gehörte, war an ber Zahl 
| drei bunbert und fieben und breißig tanfend 
Schafe; 

37 Davon wurden dem Seren ſechs hundert 


zu perfüntigen am Herrn über dem Peor, |; fünf und fiebenzig Schafe. 
und toiberfuhr eine Plage der Gemeine bes | 38 Item. jechs und breifig taufend Rinder; 


derrn ? 


davon wurden bem Herrn zwei und fiebenzig. 


17. Eo erwürget mın Alles, was männlich | 30 Item, breifig taufendb und fünf hundert 


iſt unter ben Kindern und alle Weiber, bie 


Männer erkannt und beigelegen haben; 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder find, 
und nicht Männer erfannt noch beigelegeu 
haben, die laffet für eich leben. 

19, Und lagert euch außer bem Lager fieben 
Tage, Ulle, die Jemand erwürget, oder bie 
Erjchlagenen augerühret haben, daß ihr euch 
entfünbdiget am dritten und fiebenten Tage, 
fammt benei, bie ihr gefangen genommen 
habt. 

20. Nnud alle Aleider, und alleg Geräthe 
bon Fellen, und alles Pelzwerk. und alles 
hölzerne Gefäß ſollt ihr entjlindigen, 

21. Und Eleafar, ber Priefter, ſprach zu 
bem Kriegsvolk, das in Streit gezogen war: 
Das ift das Geſetz, welches der Herr Moje 
geboten hat: 

22. Gold, Eilber, Erz, Eifen, Zinn und Blei, 

23 Und Alles, was das Feuer leidet, ſollt 
ihr durchs Feuer laſſen geben, und reinigen, 
daß es mit tem Sprengwaſſer entfüntiget 
werde. Aber Alles, was nicht Feuer leidet, 
ſollt ihr durchs Waſſer geben lafien. 

24 Und follt eure Kleiter waſchen am 
fiebenten Tag, fo merbet ihr rein; tarnach 
ſollt ihr ind Ynger fommen. 

25. Und ber Herr redete mit Mofe. umb 
ſprach 

26. Nimm die Summe te8 Ranbes ber 


Gefangenen, beides an Menfchen und Vieh, | 


bu und Efeafar, der Priefter und die ober- 
ften Väter der Gemeine; 

27. Und gib bie Hälfte denen, tie ins Heer 
ausgezogen find, und die Schlacht gethan 
haben, und bie andere Hälfte ber Gemeine 

28. Unb follft dem Herrn beben von ben 
Kriegsleuten, bie ind Heer gezogen find, je 
von fünf hunderten eine Seele, beides an 
Menſchen, intern, Ejeln und Schafen. 

29. Von ihrer Hälfte joift du es nehmen, 
und bem Priefter Eleaſar geben zur Hebe 
dem Herrn. 
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Eſel; davon wurden dem Herrn ein und 
ſechzig 

40 Item, Menſchenſeelen, ſechzehn tanſenb 
Seelen; davon wurden dem Herrn zwei und 
dreißig Seelen 

41. Und Moſe gab ſolche Hebe bes Herrn 
dem Prieſter Eleafar, wie ihm ber Herr ger 
boten hatte. 

42 Aber bie andere Hälfte, die Moſe ben Kin— 
berit Iraels zutbeilte von den Kriegsleuten, 

43 Näamli bie Hälfte der Gemeine zı-« 
ſtändig, war auch brei bimbert und fieben 
und dreißig taufend fünf hundert Schafe, 

44. Sechs und dreißig tauſend Rinder, 

45 Dreißig taufend und fünf hundert Eifel, 

46 Und ſechzehn tanfend Menfchenfcelen. 

47. Und Mofe nabm von bdiejer Hälfte ber 
Kinder Ifraels. je ein Stück von fünfzigen, 
beides bes Viehes und der Menfchen, und 
gab es den Yeviten, bie ber Hut warteten an 
der Wohnung bes Herren, wie ber Herr Mofe 
geboten hatte, 

48 Und es traten herzu bie Hauptleute fiber 
bie Taufenbe bes Kriegsvolls, nämlich bie 
über Taufend und über Hundert waren, zu 
Mose, 

49 Und ſprachen zu ihm‘ Deine Knechte 
haben die Summe genommen ber Kriegs— 
leute, die unter unfern Händen gewefen find, 
und feblet nicht Einer 

50. Darum bringen wir bem Seren Ges 
ſchenke, was ein Jeglicher gefunden bat von 
goldenem Geräthe, Ketten, Armgeſchmeide, 
Ringe, Ohreuringe und Spangen, daß un— 
fere Seelen verſöhnet werden vor bem Herrn. 

51. Und Mofe nahm von ihnen, famınt bem 
Priefter Eleafar, das Gold allerlei Geräths. 

52 Unb alles Goldes Hebe, das fie bem 
Herrn hoben, war fechzehn tauſend und fie» 
ben bunbert und fünfzig Sefel, von ben 
Hauptleuten über Taufend und Hunbert. 

53. Denn die Ariegeleute hatten geraubet 
ein Ieglicher für fich. 
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54. Und Moſe, mit Eleafar, bein Priefter, 
nahm das Gold von den Bauptleuten über 
Taufend und Hundert, unb brachten es im bie 
Hütte des Stifs, zum Gedächtniß ber Kinber 
Iſraels vor dem Herrn. 


Das 32. Capitel. 


Die Kinder Rubens und bie Kinder Gads 
— hatten ſehr viel Vieh, und ſahen das 
Land Jaeſer und Gilead an für bequeme 
Städte zu ihrem Vieb; 

2. Und kamen, und ſprachen zu Moſe und 
zu dem Prieſter Eleaſar, und zu den Fürſten 
der Gemeine: 

3, Das Land Atroth, Dibon, Jaeſer, Nimra, 
Vesbon, Eleale, Seban, Nebo und Beon, 

4. Das der Herr geſchlagen hat vor der 
Gemeine Iſraele, iſt bequem zum Vieh; 
und wir, deine Knechte, haben Vieh 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir Gnate 
bor dir gefunden, fo gib dies Yand beinen 
Knechten zu eigen, fo wollen wir nicht über 
ben Jordan zieben. 

6. Mofe fprach zu ihnen: Eure Brüder follen 
in Streit ziehen, und ihr wollt hier bleiben ? 

7. Warum machet ihr ber Kinder Iſraels 
Herzen abwendig, bafı fie nicht hinüber ziehen 
in das Land, bas ihnen ber Herr geben wird? 

8. Alfo thaten auch eure Väter, da ich fie 
ausſandte von Kades-Barnea, das Land zu 
ſchauen. 

9. And da fie hinauf gekommen waren bis 
ar ben Bach Eſcol, und ſahen das Pant, 
machten fie das Herz der Rinder Iſraels abs 
wendig, daß fe nicht in das Land wollten, 
bas ihnen ber Herr geben wollte. 

10. Und bes Herrn Zorn ergrimmete zu 
berjelben Zeit, und ſchwur, und ſprach: 

11. Diefe Pente, die aus Eghpten gezogen 
find, von zwanzig Nahren und drüber, follen 
je das Land nicht feben, das ich Abraham, 
Iſaak und Jakob gefchworen habe, darum, 
daß ſie mir nicht treulich nachgefolget haben; 

12. Ausgenemmen Caleb, den Sohn Je— 
phunnes, bes Keniſiters, und Joſua, ben 
Sohn Nuns; denn ſie haben dem Herrn treu— 
lich nachgeſolget. 

13. Alſo ergrimmete des Herrn Zorn über 
Ifſrael, und ließ fie bin und her in der Wüſte 
ziehen, vierzig Jahre, bi8 bafı ein Ende warb 
afled des Geſchlechts, das übel gethau hatte 
vor dem Herrit. 

14. Und fiehe, ihre ſeid aufaetreten an enrer 
Väter Statt, daß ver Eiinbiger beito mehr 
feien, und ihr auch den Zorn und Grinun bes 
Herrn noch mehr machet wider Ifrael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, fo 
wird er auch noch länger fle laffen in der Wüſte, 
und ihr twerbet Died Volk alles verberben. 

16. Da traten fie herzu, und fprachen: Wir 
wollen nıır Schafhürben hier banen für unfer 
Vieh, und Städte fie unſere Hinber; 

17. Wir aber wollen ung rüften borite au 


vor bie Kinder Ifraels, bis daß wir fie drin⸗ 


gen an ihren Ort. Unfere Kinder follen in ben 


serfehloffenen Städten bleiben, um ber Eins | 


wohner willen bes Landes 
18. Wir wollen nicht heimlehren, bis bie Kin— 
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ber Iſraels einnehmen ein Ieglicher fein Erbe. 
| 19. Denn teir wollen nicht mit ihnen erben 
‚ Jenfeit des Jordans, ſondern unſer Erbe ſoll 
uns biesfeit bes Jorband gegen dem Morges 
gefallen fein. 

20. Mofe ſprach zu ihnen: Wenn ihr bag 
thun wollt, daß ihr euch rüftet zum Streit 
vor bem Herrn; 

ı 21 So ziehe über ben Iorban vor bem 
| Herrn, wer unter eich gerüfter ift. bis daß er 
ı feine Feinde austreibe von feinem Angeficht, 
| 22. Ind das Land unterthan werde vor bem 
Herrn; darnach follt ihr umwenden, und un⸗ 
ſchuldig ſein dem Herrn, und vor Iſrael, und 
ſollt dies Land alſo haben zu eigen vor dem 
ı Herrit. 
| 23 Wo ihr aber nicht alſo thun wollt, fiehe, 
| fo werdet ihr euch au dem Herrn verſündigen, 
und werbet eurer Sünde inne werben, went 
‚ fie euch finden wird 
| 24. So bauet nun Städte für eure Rinder, 
und Hürden ſür euer Vieh, und thut, was 
ihr gerebet habt. 
25. Die Hinter Gads und Pie Kinder Ru— 
bens 'prachen zu Moje* Deine Knechte follen 
thun, wie mein Herr geboten bat. 

25. Unfere Kinder, Weiber, Habe, und alles 
unfer Vieh, ſollen in ben Städten Gileads 

| fein, 

27 Wir aber, beine Knechte, wollen Alle 

‚ gerüftet zum Beer in ben Streit ziehen vor 
bem Herrn, wie mein Herr gerebet bat. 

28. Da gebot Mofe ihrer halben dem Prie— 
fter Eleafar, und Joſua, dem Sohne Nuns, 
und den oberften Vätern ber Stämme ber 
Kinder Ifraels, 

29 Und fprach zu ihnen: Wenn bie Kinder 
Gads, und bie Kinder Rubens, mit euch über 

ten Iorban ziehen, alle gerüftet zum Streit 
| vor dem Deren, und dag Land eich unterthan 
ift, fo gebet ihnen das Land Gilead zu eigen. 

30. Bieben fie aber micht mit euch gerüſtet, 
fo foflen fie mit ench erben im Lande Canaaı. 

31. Die Kinder Gads und die Kinder Ru— 
bens anttworteten, und ſprachen: Wieder Herr 
redet zır beinen Knechten, fo wollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüftet zieben vor dem 
Herren ins Land Canaan, und unfer Erbgut 
' befigen biesfeit de3 Jordans. 

33. Alſo gab Moſe den Kindern Gad8, und 
den Kindern Rubens, und dem halben Stamm 
Manaffes, des Sohnes Joſephs, das König» 
reich Sihons, des Königs der Amoriter, und 

das Königreich Ogs, des Königs zu Baſan; 
das Fand fammt den Städten, in der ganzen 
Grenze umher. 

34. Da baneten bie Kinder Gads Dibon, 
Atarotb, Arver, 

35. Atroth, Sophan, Jaeſer, Iegabehah, 
36 Beth⸗Nimra und Beth» daran; ver— 
ſchloſſene Städte und Schafhürden. 
| 37 Die Kinder Rubens baueten Hesbon, 
' Eleale, Kiriatbaim, 

33. Nebo, Baal» Meon, und änderten bie 
‚ Namen, und Sibama; und gaben ben Städ— 
ten Namen, bie fie baueten. 

39. Und tie Kinder Machirs, bes Sohnes 
' Manafjes, gingen in Gilead, und gewannen 
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‚8, und vertrieben Lie Amoriter, bie bariıt- 
ven waren. 
40. Da gab Mofe dem Mair, dem Zohne 
Manaffes, Gilead, und er wohntete darinnen. 
41. Jair aber, der Sohn Manaffes, ging 
in, und gewan ihre Dörfer; und hieß fie 
Savoth=- Yair. 
42. Nobah ging bin, und gewann Knath 


mit ihren Töchtern, und hieß fie Nobah, nad) 
einem Namen 


Das 33, Eapitel. 


Tas find bie Neifen ber Kinder Ifraels, 
— die aus Egypteiland gezogen find, nad) 
ihrem Heer, durch Moſe und Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, twie 
te zogen, nach bem Befehl des Herrn, und 
find nämlich dies die Neijen ihres Bugs: 

3. Sie zogen aus von Naemfes am fünf- 
zehnten Tage des erften Monats, bed an— 
bern Tages ber DOftern, burch eine hehe 
Hand, daß alle Egypter ſahen, 

4. Und begruben eben die Erftgeburt, bie 
ter Herr unter ihnen gefchlagen hatte; denn 
der Herr hatte auch au ihren Göttern Ge— 
richt gelibt 

5. Als ſie von Raemſes auszogen, lagerten 
fie ſich in Suchoth. 

6 Und zogen aus vonSuchoth, und lagerten fich 
in Etham,mwelchesliegt an dem Ende derWüſte. 

7. Bon Etham zogen fie aus, und blieben im 
Grunte Hahiroth, welches liegt gegen Baal- 
Zephon, und lagerten ſich gegen Migdol. 

8. Von Hahiroth zogen ſie aus, und gingen 
mitten durchs Meer, in die Wüſte, und rei— 
ſeten drei Tagreiſen in der Wüſte Etham, 
und lagerten ſich in Marah. 

9 Bon Marah zogen fie aus, und kamen 
gen Elim, barinnen waren zwölf Wafjer- 
brummen, umb fiebenzig Palmen, und lager» 
ten fich vafelbft. 

10. Bou Elim zogen fie aus, und lagerten 
fih an das Schilfmeer, 

11. Bon dem Schilfmeer zogen fie aus, und 
lagerten fich in ber Wüfte Sir. 

12. Bon ber Wifte Sin zogen fie aus, und 
lagerten fich in Daphka. 

13. Bon Daphla zogen fie aus, und lager- 
tert fich in Mus, 

14. Bon Ulus zogen fie aus, und lagerten 
fh in Naphivim; dafelbſt hatte das Bolt 
tein Waſſer zu trinfen. 

15. Bon Raphidim zogen fie aus, und las 
gerten fih in ber Wiifte Sinai 

16. Bon Sinai zogen fie aus, und lagerten 
ſich in den Luftgräbern. 

17. Bon ben Luftgräbern zogen fie aus, 
und lagerten fich in Hazeroth 

18. Bon Dazeroth zogen fie aus, uud la- 
gerten fi in Rithma. 

19. Bon Rithma zogen fie aus, und lager- 
ten fih in Rimon⸗Parez. 

20. Bon Rimon⸗Parez zogen fie aus, und 
legerten fi in Libna. 

21. Bon Libna zogen fie aus, und lagerten 
ſich in Riſſa. 

22. Bon Riſſa zogen fie aus, und lagerten 
ſich in Kehelatha. 
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23. Bon Kehclatha zogen fie aus, und las 
gerten fich im Gebirge Sapher. 

24. Bom Gebirge Sapher zogen fie aus, 
und lagerten ficy in Harada. 

25. Von Harada zogen fie aus, und Tagers 
ten fich in Malkeheloth. 

26. Bon Makeheloth zogen fie aus, unb las 
gerten fich in Thahath. 

27. Bon Thahath zogen fie aus, und lager» 
ten fih in Tharah. 

28. Von Tharah zogen fie aus, und lager» 
ten fi in Mithka. 

29. Von Mithfa zogen fie aus, und lagerten 
fi in Haſmona. 

30. Bon Hafmena zogen fie aus, 
gerten fich in Moſeroth. 

31. Bon Moſeroth zogen fie aus, 
gerten fich in Bnejagekon. 

32. Bon Buejaekon zogen fie aus, 
gerten fich in Horgidgad. 

33 Bon Horgidgad zogen fie aus, 
gerten fich in Jathbatha. 

34. Bon Jathbatha zogen fie aus, 
gerten fich in Abrona. 

35. Bon Abrona zogen fie aus, und lagerten 
fich in Ezeongaber 

36. Bon Ezeongaber zogen fie aus, und las 
gerten fi in dev Wüſte Sin, das ift Kades. 

37. Von Kades zogen ſie aus, und lagerten 
ſich an dem Berge Hor, au ber Grenze bed 
Yaubes Edom. 

38. Da ging ber Priefter Maron auf ben 
Berg Hor, nach dem Befehl des Herrn, und 
ftarb bafelbft im vierzigften Jahr des Aus— 
zuge ber Kinder Ifraeld aus Egyptenland, 
amı erſten Tage bes fünften Monats, 

39. Da er hundert und brei und zwanzig 
Jahre alt war. 

40. Und Arad, ber König der Cananiter, 
ber ta wohnete gegen Dlittag des Landes 
Canaan, hörete, daß die Kinder Iſfraels 
kamen. 

41. Und von dem Berge Hor zogen fie aus, 
und lagerten fi in Zalmona. 

42. Bon Yalmona zogen fie aus, und layer» 
ten fich in Phunen. 

43, Bon Phunon zogen fie aus, und lager» 
ten fih in Oboth. 

44. Von Oboth zogen fie aus, und lanerten 
fih in Jiim, am Gebirge Abarim, in ber 
Moabiter Grenze. 

45. Bon Jiim zogen fie aus, und lagerten 
fih ir Dibou⸗Gad. 

46. Bon Dibon⸗Gad zogen fie aus, und las 
gerten fich in Almon⸗Diblathaim. 

47. Bon Almon-Diblathainm zogen fie aus, 
und lagerten fich in dem Gebirge Abariım, 
gegen Nebo. 

48. Von dem Gebirge Abarint zogen fie aus, 
und lagerten fich in bas Gefilde der Dioabi» 
ter, an bem Jordan gegen Jericho. 

49. Sie lagerten ſich aber von Beth-Iefi« 
moth, bis an bie Breite Sittim, bed Gefilbes 
ber Dioabiter. 

50. Und ber Herr redete mit Diofe, in bem 
Gefilde ver Moabiter, an dem Jordan gegen 
Jericho, und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Iraels, und 
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ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Iorban 
gegangen jeid in bag Land Canaan: 

52, So follt ihr alle Einwohner vertreiben 
bor eurem Angeficht, und alle ihre Säulen 
und alle ihre gegoffene Bilder umbringen, 
und alle ihre Höhen vertifgen. 

53. Daß ihr alfo bag Land einnehmet, uud 
darinnen wohnet; denn euch Habe ich das 
Land gegeben, daß ihr es einnehmet. 

54, Und follt tas Land austheilen durchs 
Loos unter eure Gejchlechter. Denen, berer 
viel ift, jollt ihr befto mehr zutheifen, und 
benen, derer wenig ift, follt ihr deſto weni— 
ger zutbeilen. Wie das Loos einen Ieglichen 
daſelbſt fällt, jo fell er es haben, nach ben 
Stämmen ihrer Väter, 

55. Werbet ihr aber bie Einwohner bes 
Landes nicht vertreiben vor eurem Arrgeficht, 
fo werben eich bie, fo ibr überbleiben laſſet, 
zu Dornen werben in euren Augen, und 
zu Stacheln in euren Seiten, und werden 
ench drängen auf dem Lande, da ihr innen 
wohnuet. 

56. Sp wirds dann gehen, daß ich euch gleich 
thun werke, twas ich gebachte ihnen zu thun. 


Das 34. Capitel. 


Uns der Herr redete mit Mofe, und ſprach: 

2. Gebiete ben Kindern Ifraels, und fprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land Canaan 
fommt, fo fell das Land, das eich zum Erbs 
theit fällt im Lande Canaan, feine Grenze 
haben. 

3. Die Ede gegen Mittag fol anfangen an 
der Wüſte Yin bei Ebom, daß eure Grenze 
gegen Mittag fei vom Ende bed Salzmeers, 
das gegen Morgen liegt; 


4. Und daß biefelbe Grenze fich lenfe vom | 
des Stammıs ber Kinder Naphthalis. 


Mittag hinauf gen Afrabbim, und gebe durch 


Zinna, und ihr Ende vom Mittag, bis gen 


Kades⸗Barnea, und gelange am Dorf Adar, 
und gebe durch Armen; 

5. Und lenke fih von Azmon an ben Bach 
Egyptens, und ihr Ente fei an dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen dem Abend foll 
biefe fein: Nämlich das große Meer. Das fei 
eure Grenze gegen ben Abend, 

7. Die Grenze gegen Mitternacht foll dieſe 
fein: Ihr follt mefjen von dem großen Meer, 
au ben Verg Hor; 

8. Und von bem Berge Hor meffen, bis man 
lommt gen Hamath, daß fein Ausgang fei die 
Grenze Zedada; 

9. Und derfelben Grenze Ende gen Siph— 
ron, und ihr Enbe fei am Dorf Enau, Das 
fei eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und follt euch mefjen bie Grenze gegen 
Morgen, vom Dorf Enan gen Sepham; 

11. Und die Grenze gebe herab von Sepham 
gen Nibla zu Ain von morgenwärts; darnach 

ehe fie herab und lenfe fich auf bie Seiten des 

teers Einereth gegen ben Morgen, 

12. Und fomme berab an beu Jordan, daß 
ihr Ende fei das Salzmeer. Das fei euer Land 
mit feiner Grenze umher. 

13. Und Mofe gebot ben Kindern Ifraels, 
und ſprach: Das ift das Laud, das ihr durchs 
Loos unter euch theilen ſollt, das der Herr 
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geboten Yat ben neum Stämmen, unb ben 
halben Stamm zu geben. 

14. Denn ber Stamm ber Kinder Rubens 
des Haufes ihres Vaters, und der Stanım 
der Kinder Gads des Haufes ihres Waters, 
und ber halbe Stamm Manaſſe haben ihr 
Theil genommen. 

15. Alſo haben bie zwei Stämme und ber 
balbe Stamm ihr Erbtbeil dahin, Diesfeit des 
Jordans gegen Jericho, gegen ben Morgen. 

16. Und ber Herr rebete mit Moſe, und 
fpradh : 

17. Das find die Namen ber Männer, bie 
das Land unter euch theilen follen: Der Prie- 
fter Eleajar, und Iofıra, der Sohn Nund. 

18. Dazu folt ihr nehmen eines jeglichen 
Etammes Fürften, das Land anszutheilen. 

19. And das find der Männer Namen: Cas 
ter Sohn Iephunnes, des Stamms 

uda; 

20. Semuel, der Sohn Ammihubs, bes 
Stamms Simeon; 

21. Elidad, ter Sohn Chiolons, 
Stamms Benjamin; 

22. Buki, der Sohn Jaglis, Fürſt bes 
Stamms ter Kinder Dans; 

23. Haniel, der Sohn Ephobs, Fürft bes 
Stammes ber Kinder Manafjfes, von ben 
Kindern Iofephs ; 

24 Kemuel, ber Sohn Siphtans, Fürft bed 


be3 


Stamms ber Kinder Ephraims; 


| 25. Elizapbhan, ber Sohn Parnachs, Fürft 








des Stamms ber Kinder Sebulons; 

26. Paltiel, der Sohn Aſans, Fürſt des 
Stamms der Kinder Iſaſchars; 

27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürſt des 
Stamms ber Kinber Aſſers; 

28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürſt 


29. Dies ſind die, denen der Herr gebot, daß 
ſie den Kindern Iſraels Erbe austheileten im 
Lande Canaan. 


Das 35. Capitel. 


11% ber Herr rebete mit Mofe auf bem 
Gefilde ber Monbiter, am Jordan gegen 
Jericho, und Sprach: 

2. Gebiete den Kindern Ifraels, daß fie ben 
Leviten Stäbte geben, von ihren Erbgütern, 
ba fie wohnen mögen. 

3. Dazu bie Vorſtädte um bie Etäbte her 
follt ihr ben Peviten auch geben, daß fie in 
ben Städten wohnen, und in den Vorſtädten 
ihr Vieh, und Gut, und allerlei Thiere haben. 

4, Die Weite aber der Borftäbte, bie fie ben 
Leviten geben, ſoll taufend Ellen außer ber 
Stabtmauer umber haben. 

5. So follt ihr nun meſſen außen an ber 
Stadt, von ber Ede gegen Morgen, zwei 
tanfend Ellen, ımb von ber Ede gegen Mit» 
tag, zwei tauſend Ellen, und von ber Ede 
gegen Abend, zwei tanfenb Ellen, und von 
ber Ede gegen Mitternacht, zwei tauſend 
Ellen, daß die Stabt im Mittel fei. Das fol» 
len ihre Borftäbte fein, 

6. Und unter ben Stäbten, bie ihr ben 
Leviten geben twerbet, follt ihr ſechs Frei« 
ftäbte geben, daß ba hineim fliehe, wer einen 
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Todtſchlag gethan Hat. Ueber biefelben follt | man mit bem heiligen Del gefalbet hat. 
ihe noch zwei und vierzig Städte geben; 265. Wird aber der Todtfchläger aus feiner 

7. Daß alle Städte, bie ihr den Yeviten gebet, | Freiftadt Grenze geben, babin er geflohen ift, 
feien acht und vierzig, mit ihren Vorſtädten. | 27. Und der Bluträcher findet ihn aufer ber 

8. Und ſollt berfelben befto mehr geben von | Grenze feiner Freiftabt, und Schlägt ihn todt, 
denen, bie viel befigen umter ben Kindern | der foll des Bluts nicht ſchuldig fein. 
Iſraels, und defto tweniger von denen, bie | 28. Denn er follte in feiner Freiſtadt bleis 
wenig befigen; ein Ieglicher nach feinem Erb⸗ ben, big an den Tod bes Hohenpriefters, uud 
theil, das ihm zugetheilt wird, ſoll Städte nach des Hobenpriefter® Tod mieder zum 
den Leviten geben. Lande feines Erbguts fommen. 

9. Und ber Herr rebete mit Moſe, und | 29. Das foll euch ein Recht fein bei euren 
ſprach: Nachlommen, two ihr wohnet. 

10. Rede mit den Kindern Ifraels, und | 30. Den Todtſchläger fell man tödten nach 
fprich zu ihnen: Wenn ihre über den Jordan | dem Munde zweier Zeugen. Ein Zeuge joll 
ind Land Canaan fommt, ı nicht antworten über eine Seele zum Tode. 


11. Soft ihr Städte auswählen, daß Frei» 
ftädte feiern, dahin fliehe, der einen Tobtfchlag 
unverſehens thut. 

12. Und follen unter euch ſolche Freiftädte 
fein vor tem Binträcher, daß Ser nicht fterben 
müſſe, ber einen Tobtfchlag getban Hat, bis 
daß er vor ber Gemeine vor Gericht geſtan— 
ben fei. 

13. Unb ter Städte, bie ihr geben werdet, 
ſollen ſechs Freiftäbte fein. 

14. Drei follt ihre geben biesfeit bes Jor— 


31. Und ihre follt feine Verföhnung nehmen 
über bie Seele des Todtſchlägers, denn er ift 
bes Todes ſchuldig, und er ſoll tes Todes 
ſterben. 

32. Und ſollt keine Verſöhnung nehmen 
über den, der zur Freiſtadt geflohen iſt, daß 
er wiederkomme zu wohnen im Lande, bis 
der Prieſter ſterbe. 

33. Und ſchändet das Land nicht, darinnen 
ihr wohnet. Denn wer blutſchuldig iſt, der 
ſchändet das Land; und das Land kann vom 


dans, und drei im Lande Cangan. Blut nicht verſöhnet werden, das darinnen 
15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, beides den vergeſſen wird, ohne durch das Blut deſſen, 

Kindern Ifraels, und den Fremdlingen, und | ber es vergoſſen bat. 

den Haunsgenoffen unter euch, daß babin | 34. Verunreiniget das Land nicht, barinnen 


fliehe, wer einen Tottjchlag gethan hat un— 
verſehens. 

16. Wer Jemand mit einem Eiſen ſchlägt, 
daß er ftirbt, der ift ein Todtjchläger, und 
ſoll des Todes fterbeit. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, bamit 
Iemanb mag getöbtet twerben, daß er davon 
ſtirbt, fo ift er ein Todtfchläger, und foll bes 
Todes fterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
damit Jemand mag tobt gefchlagen werten, 
daß er ftirbt, fo ift er ein Tobtjchläger, und 
ſoll des Todes fterben. 

19. Der Rächer tes Bluts foll den Tot» 
ſchläger zum Tobe bringen; wie er geſchlagen 
bat, foll man ihn wieder töbten. 

20. Stößt er ihn aus Haf, oder wirft etwas 
auf ihn ans Liſt, daß er ftirbt, 

21. Oder fohlägt ihn durch Feinbfchaft mit 


feiner Hand, daß er ftirbt, fo foll ber des To» | 


bes sterben, ber ihn geichlagen hat; ben er 
ift ein Tobtichläger, ber Rächer bed Blut 
ſoll ihn zum Tode bringen. 

22. Wenn eı ihn aber ohngefähr ftößt ohne 
Feinbichaft, oder wirft irgend etwas auf ihn 
unverſehens, 

23. Oder irgend einen Stein, davon man 
fterben mag, und bat es nicht gefeben, auf 


ihn twirft, baß er ftirbt, und er ift nicht fein | 


Feind, hat ihm auch Fein Uebels gewollt: 
24. So foll dic Gemeine richten zwiſchen 
bem, ber gefchlagen bat, und bem Nächer 
tes Bluts in dieſem Bericht. 


25. Und die Gemeine foll ben Tobtjchläger | 
| ter dem Gefchlecht des Stammes ihres Vaters, 
| 7. Auf daß nicht bie Erbtbeile dev Kinder 


erretten von ber Hand bes Bluträchers, und 
fol ihn wiederlommen laffen zu ber freie 
ftabt, bahin er geflohen war; und ſoll daſelbſt 
bleiben, bis bag ber Hohepriejter fterbe, den 


ihr wohnet, barinnen ich auch wohne; benn ich 
bin ber Herr, ber unter ben Rindern Iſraels 
wohnet. 


Das 36. Capitel. 


u bie oberften Väter ber Geichlechter ber 
Kinder Gileads, bes Sohnes Machirs, 


der Manaſſes Sohn war, von dem Geſchlecht 


der Kinder Joſephs, traten herzu, und redeten 


| vor Moſe und vor ten Fürſten ber oberſten 
‘ Väter ber Kinder Iſraels, 


2. Und fprachen: Yieber Herr, ber Herr bat 
ı geboten, taf man bas Land zum Erbtbeil 
‚ geben follte burchs Loos den Kindern Iſraels; 
und bır, mein Herr, haft geboten burch ben 
Herren, baf man das Erbtheil Zelaphehads, 
unferd Brubers, feinen Töchtern geben fol. 
3. Wenn fie Jemand aus den Stämmen ber 
Kinder Iſraels zu Weibern nimmt, fo mwirb 
unfers Vaters Erbtheil weniger werben, und 
| fo viel fie haben, wird zu dem Erbtheil fom- 
| men des Stamms, dahin fie fommen, alfo 
wird bas Loos unſers Erbtheils geringert. 
| 4 Wenn bann nun das Halliahr der Kin— 
ber Iſraels fommt, fo wirb ihr Erbtheil zu 
tem Erbtheil des Stamms lommen, ba fie 
find, alfo wird unfers Vaters Erbtheil gerin» 
' gert, fo viel fie haben 
5. Mofe gebot ben Kintern Iſraels nach 
tem Befehl bes Herrn, und fprad: Der 
; Stamm ber Rinder Iofephs hat recht gerebet. 
6. Das ifts, das ber Herr gebietet den Töche 
tern Zelaphehads, und fpricht: Paß fie freien 
twie es ihnen gefällt; allein baß fie freien un⸗ 





Ifjraels fallen von einem Stamm zum an» 
‚ bern; denn ein Ieglicher unter ben Kindern 
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Iſraels foll auhangen an bem Erbe ves 
Stamms jeines Baters. 

8. Und alle Töchter, die Erbtheil befigen un— 
ter den Stämmen ber Kinder Ijraels, follen 
freien einen von dem Gefchlecht des Stamms 
ihres Vaters, auf daß ein Ieglicder unter ben 
Kindern Ifraels feines Vaters Erbe behalte, 

9. Und nicht ein Erbtheil von einem Stamm 
falle auf ven andern, fondern ein Ieglicher 
hänge an feinem Erbe unter den Stämmen 
ber Kinder Iſraels. 


4 Moje 36. 5 Moſe 1. 


10. Wie ber Herr Mofe geboten Hatte, fc 
tbaten bie Töchter Zelaphehads, 

11. Mahela, Thirza, Hagla, Milena ut 
Noa, und freieten die Kinder ihrer Better 

12, Des Geſchlechts ber Kinder Manaſſes 
be3 Sohnes Joſephs. Alſo blieb ihr Erbtheil 
an dem Stamnı bes Gejchlechts ihres Vaters. 


| 13. Das find bie Gebote und Rechte, bie 


ber Herr gebot burh Mofe ten Kindern 


| Ifraels, auf dem Gefilde der Moabiter, an 


Jordan gegen Jericho, 





Das fünfte 


Das 1. Capitel. 


Buch Mofe. 


| 15. Da nahm ich die Häupter enrer Stämme, 
weiſe und erfahrne Männer, und feste fte iiber 


De find Die Worte, bie Mofe redete zum | euch zu Häuptern, über tauſend, iiber hundert, 


ganzen Ifrael, jenfeit bes Jordans. In 
ber Wüfte, auf dem Gefilde, gegen bem 
Schilfmeer, zwiſchen 


aran und Thephel, | 


| über fünfzig, und über zehn, und Amtleute 


unter enren Stämmen; 
16 Und gebet euren Richtern zu derfelberr 


Laban, Hazeroth und Dıfahab, Zeit und ſprach: Verhöret eure Brüder, und 
2. Elf Tagreifen von Horeb, durch den Weg | richtet recht zwiſchen Jedermann, und feinem 
bes Gebirges Seir bis gen Kabeg-Barnea Bruder, und dem Fremdling. 

3. Und es geſchah im vierzigften Jahr, am | 17. Keine Perſon ſollt ihr im Gericht an— 
eriten Tage bes elften Monats, ba redete | feben, fonbern follt den Kleinen hören wie 
Mofe mit ven Kindern Ifraels Alles, wie | den Großen, und vor Niemantes Perfon euch 


ihm der Herr au fie geboten hatte; 

4 Nachtem er Sihon, ben König der Amo— 
riter, gefchlagen hatte, der zır Hesbon mohe 
nete, dazu Og, den König zu Baſan, der zu 
Aſtharoth nuud zu Edret wohnete. 

5. Jenſeit des Jordans im Lande der Moa⸗ 
biter, fing an Moſe auszulegen dies Geſetz— 
und ſprach: 

6. Der Herr, unſer Gott, redete mit uns 
am Berge Horeb, und ſprach: Ihr ſeid lange 
genug an dieſem Berge geweſen; 

7 Wendet euch, und ziehet hin, daß ihr zu 


tem Gebirge ter Amoriter Torfimet, und zu 


allen ihren Nachbarın, im Gefilbe, auf Bergen 
und in Gründen, gegen Mittag, und gegen 


tie Anfurt des Meere, im Lande Cananır, 


nnd zum Berge Libanon, bis an bas große 
Waſſer Phrath. 

8. Siehe da, ich habe ench das Land, das ba 
bor euch liegt, gegeben; gehet hinein, und 
nehmet es ein, das ber Herr euren Vätern, 
Abraham, Iſaak und Jalob, geſchworen hat, 
daß ers ihnen und ihrem Samen nach ihnen 
geben wollte. 

9. Da ſprach ich zu derſelben Zeit zu euch 
Ich kann euch nicht allein ertragen; 

10. Denn der Herr, euer Gott, hat euch 
gemehret, daß ihr heutiges Tages ſeid, wie 
die Menge der Sterne am Himmel. 

11. Der Herr, eurer Väter Gott, mache 
eurer noch viel tauſend mehr, und ſegne euch, 
wie er euch geredet hat! 

12 Wie kann ich allein ſolche Mühe und 
Laſt, und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her weiſe, verſtändige und er— 
fahrne Leute unter euren Stämmen, bie will 
ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antmwortetet ihr mir, und fprachet‘ 
Das ift ein gutes Ding, bavon du fageft, daß 
bu ed thun willſt. 


ſcheuen. Denn das Gerichtamt ift Gottes. 
| Wird aber ech eine Sache zu hart fein, bie 
laſſet an mich gelangen, daß ich fie höre. 

| 18. Alſo gebot ich ench zu der Zeit Alles, 
ı was ihr thun follter. 


; 19. Da zogen wir aus bon Horeb, und wan⸗ 


\ beiten burch bie ganze Wüſte, die groß und 
graufam ift, twie ihr gefehen habt, auf der 
Straße zum Gebirge ber Amoriter, wie ung 
ber Herr, unſer Gott, geboten hatte, und 
| famen bis gen Kades⸗Barnea. 

ı 20. Da fprach ich zu euch: Ihr feld an das 
Gebirge der Amoriter gelommen, das und der 
' Herr, unſer Gott, geben wird. 

21. Siehe da das Yand vor dir, das der Herr, 
bein Gott, dir gegeben hat; ziehe hinauf, und 
nimm es ein, wie der Herr, deitier Väter Gott, 
dir geredet hat. Fürchte bich nicht, und laß bir 
nicht grauen. 

22. Da famet ihr zu mir Alle, und ſprachet: 
Laßt und Männer vor ung binfenbei, bie uns 
das Land erfunden, und uns wieder fageı, 
durch welchen Weg wir hinein ziehen ſollen, 
und die Städte, da wir einfommen ſollen. 

23. Das gefiel mir wohl, und nahm aus euch 
zwölf Männer, von jeglichem Stamm einen. 
24. Da dieſelben weggingen, und hinauf 
zogen auf das Gebirge, und an den Bach Eſcol 
famen; ba beſahen fie es, 
25. Und nahmen ber Früchte des Landes mit 
fih, und brachten fie herab zu ung, und ſagten 
uns wiedber, und fprachen: Das Land ijt gut, 
bag der Herr, unfer Gott, uns gegeben hat. 
26. Aber ihr wolltet nicht hinauf ziehen, und 
wurdet ungehorſam dem Munde des Herrn, 
eures Gottes. 

27. Und murretet in enren Hütten, und 
jprachet: Der Herr ift ung gram; darum hat 
er und aus Egyptenlarıd geführet, daß er ung 
in ber Amoriter Hände gebe zu vertilgen, 
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28. Wo follen wir hinauf? Infere Brüder 

haben unſer Herz versagt gemacht, und ge— 
fagt, das Volk fei größer und höher, benn 
wir; bie Stätte feien groß, und bis an ten 
Himmel vermauret; dazu haben wir bie 
Kinder Enalim bafelbft gefeben. 

29. Ich ſprach aber zu euch: Entjeßet euch 
nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der Herr, eier Gott, ziehet vor euch hin, 
und wird flir euch ftreiten, twie cr mit euch ge» 
than bat in Eyypten vor euren Augen, 

31. Und in der Wiüfte, da du gefehen baft, 
wie dich ber Herr, bein Gott, getragen bat, 
iwie ein Mann feinen Sohn trägt, durch alleı: 
Weg, baher ihr gewanbelt habt, bis ihr an 
tiefen Ort gekommen jeib. 

32. Aber das galt nichts bei euch, daß ihr art 
ben Seren, euren Gott, hättet geglaubet, 

33. Der vor euch her ging, euch tie Stätte 
zu weiſen, wo ihr euch lagern folltet, des 
Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zei— 
gete, barinnen ihr gehen felltet, und bes Tar 
ges in der Wolle, 

‘34. Als aber ver Herr euer Gejchrei hörete, 
ward er zornig, und ſchwur, und ſprach: 

35. Es ſoll Keiner dieſes böſen Geſchlechts 
das gute Land ſehen, das ich ihren Vätern zu 
geben geſchworen habe, 

36. Ohne Caleb, der Sohn Jephunnes, der 
ſoll es ſehen, und ihm will ich geben das Land, 
darauf er getreten bat, und feinen Kindern; 
darum, daß er treulich bem Herrn gefolget 
hat. 


37. Auch warb ber Herr über mich zornig | 


um euret willen, und jprach: Du ſollſt auch 
nicht hinein fommen, 
38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, ber bein 


Diener ift, der fol hinein fommen, Denfelbei | 


ftärfe, denn er foll Iſrael das Erbe aus: 
tbeilen. 

39. Unb enre Kinder, davon ihr fagtgt, fie 
würden ein Raub werben, und eure Söhne, 
die heutiges Tages weder Gutes, noch Böſes 
verfteben, bie follen hinein Fommen; benfels 
ben will ich8 geben, und fie ſollen es cin- 
nehmen. 

40. Ihr aber menbet euch, und ziehet nach 
der Wiifte ven Weg zum Schilfmeer. 

41. Da antmwortetet ihr, und ſprachet zu 
mir: Wir haben an bem Herrn gefiinbiget; 
wir mollen hinauf, und ftreiten, twie und ber 
Herr, ınıfer Gott, geboten hat. Da ihr euch 
mun rüftetet, ein Ieglicher mit feinem Har— 
nifch, und war au dem, daß ihr hinauf zöget 
aufs Gebirge; 

42. Sprach ber Herr zu mir: Sage ihnen, 
daß fie nicht hinauf ziehen, auch nicht ftrei- 
ten ; denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr 
nicht gefchlagen werbet vor euren Feinden. 

43. Da icy euch das fagte, nehorchtet ihr 
nicht, und wurdet ungeborfam dem Munde 
des Herrn, und waret vermeſſen, und zoget 
hinauf auf das Gebirge. 

44 Da zogen bie Amoriter ans, die auf dem 
Gebirge wohneten, euch entgegen, unb jag⸗ 
ten euch, wie die Bienen thun, und ſchlugen 
euch zu Seir, bis gen Harma. 

45. Da ihr mung wiederkamet, und weinetet 
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vor dem Herrn, wollte der Herr eure Stimme 
nicht hören, und neigete ſeine Ohren nicht zu 


euch. 
46. Alſo bliebet ihr in Kades eine lange Zeit. 


Das 2. Capitel. 


| a manbten wir ame, und zogen aud zur 
— Mürfte auf der Strafe zum Schilfmeer, 
weie ber Herr zu mir fagte, und umzogen 
bas Gebirge Seir eine lange Zeit. 
2 Und der Herr ſprach zu mir: 
3. Ihr habt dies Gebirge nun genug umzoe⸗ 
gen, wendet euch gegen Mitternacht. 
4. Und gebiete dem Volk, und fprich: Ihr 
| werbet burch die Grenze eurer Brüder, ber 

Kinder Efaus, ziehen, bie da wohnen zu 

Eeir, und fie werben ſich vor euch fürchten. 

Über verwahret euch mit Fleiß, 

5. Daß ihr fie nicht befrieget; benn ich 
twerbe euch ihres Landes nicht einen Fuß— 
| breit geben; beun das Gebirge Seir habe 
ich den Kindern Ejaus zız befigen gegeben. 
| 6. Speife follt ihr ums Geld von ihnen fait» 
fen, daß ihr effet, und Waſſer follt ihe ums 
Geld von ihnen kaufen, baf ihr trinfet. 
| 7. Denn ber Her, bein Gott, hat bich nes 
| fegnet in allen XBerfen beiner Hände. Er 
bat bein Reiſen zu Herzen genommen burch 
diefe große Wüſte, und ift vierzig Jahre der 
Herr, bein Gott, bei bir gewejen, daß bir 
nichts gemangelt bat. 

8 Da mir nun durch unfere Brüder, Bir 
Kinder Eſaus, gezogen waren, bie auf denm 
Gebirge Seir twohneten, auf bem Wege bed 
| Gefilves, von Elath und Ezeongaber, wand⸗ 
| ten wir und, und gingen buch ben Weg 
der Wüſte, der Moabiter. 

9 Da fprad ber Herr zu mir Du fellft 
die Moabiter nicht beleidigen noch befriegen, 
denn ich will die ihres Landes nichts zu be» 
| figen geben, benn ich habe Ar den Kindern 
Lots zu befigen gegeben 

10. Die Emim haben vorzeiten darinnen 
gewohnet; das war ein groß, ftarf und hoch 
Bolf, wie bie Enakim. 

11. Dan hielt fie auch für Rieſen, gleich— 
wie Enalim, und die Moabiter beißen fie 
auch Emm, 

12. Auch wohneten vorzeiten in Seir bie 
Horiter; und bie Kinder Eſaus vertrieben und 
vertilgten fie vor ihnen, unb wohneten an 
ihrer Statt, gleichwie Ifrael bern Lande fcis 
ner Befigung that, das ihnen ber Herr gab. 

13 So machet euch nun auf, und ziehet durch 
den Ba Sared. Und wir zogen herburch. 

14. Die Zeit aber, bie wir von Rabed-Bare 
nea zogen, bis wir durch den Bach Sareb 
famen, war acht und breifig Jahre, auf daß 
alle tie Kriegsleute ftürben im Lager, wie 
ber Herr ihnen geſchworen hatte. 

15. Dazır war auch bie Haud bed Herrn 
wiber fie, baß fie umlämen aus bem Lager, 
bie daß ihrer ein Ende würde. 

16. Und da aller ber Kriegsleute ein Ende 
war, baf fie ftarben unter bein Bolt, 

17. Rebete ber Herr mit mir, und ſprach: 

18. Dir wirft heute durch die Greuze bey 
Moabiter ziehen bei Ar, 








—————— nu 
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19 Und wirft nahe fommen gegen bie Ain- 
ber Ammons, bie follft bu micht beleidigen 
noch befriegen; deun ıch will bir Des Landes 
ber Kinder Ammons nichts zu befigen geben, 
deun ich habe es ben Kindern Lots zu bes 
figen gegeben. 

20 Es iſt auch gefhägt für ber Rieſen 
Land, und haben auch vorzeiten Rieſen dar— 
innen getwohnet, und bie Ammoniter biegen 
fie Sammeſumim. 

21. Das war ein groß, ftarf und Hoch Bol, 
wie bie Enafim; und der Herr vertilgte fie 
vor ihnen, und ließ fie dieſelben befigen, daß 
fie an ihrer Statt ba wohneten, 

22. Gleichwie er gethan hat mit den Kin— 
bern Efaus, die auf bem Gebirge Seir 
wohnen, ba er bie Horiter vor ihnen vertil- 
gete, und lieh fie diefelben befigen, daß fie ba 
an ihrer Statt wohneten, bis auf biefen Tag. 

23. Und bie Caphthorim zogen aus Caph⸗ 
thor, und vertilgeten bie Avim, bie zu Das 
zerim wohneten bis gen Gaza, und mwohneten 
an ihrer Statt bafelbft. 

24 Machet euch auf, und ziehet aus, und ge— 
het iiber den Bach bei Arnon Siebe, ich habe 
Eihon, den König ber Amoriter zu Hesben, in 
beine Hände gegeben mit feinem Yande. Hebe 
an einzunehmen, und ftreite wider ihn. 

25. Heutiges Tages will ich anheben, daß 
fih vor dir fürchten und erſchrecken follen 
alle Bölfer unter allen Himmel, daß wenn 
fie von tir boren, ihnen bange und wehe 
werben fell vor deiner Zukunft. 

26. Da fandte ih Boten aus ber Wüſte 
von morgenmwärts zu Sihon, tem Könige 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten, und 
ließ ibm jagen: 

27. Ich will durch bein Land ziehen, unb wo 
bie Straße gehet, will ich geben, ich mill weder 
zur Rechten noch zur Linken ausweichen 

28. Speife follft vu mir ums Geld verfaur 
fen, daß ich efie, und Waſſer ſollſt du mir 
ums Geld gıben, daß ich trinke, ich will mur 
zu Fuße durchhin geben; 

29 Wie mir die Kinder Eſaus getban bar 
ben, die zu Seir wohnen, und die Moabiter, 
bie zu Ar wohnen; bis daß ich fomme über 
ben Jordan, in das Pand, das uns ber Herr, 
unfer Gott, geben mwirb. 

30. Aber Sihon, ver König zu Hesbon wollte 
ung nicht durchziehen laffen, benn ber Herr, 
bein Gott. verbärtete feinen Mutb, und ver» 
ſtockte ihm fein Herz, auf daß er ihn im beine 
Hände gäbe, wie es jegt it am Tage. 

31 Und ber Herr ſprach zu mir: Siebe, ich 
babe angefangen zu geben vor bir ben Sihon 
mit feinem Lande; bebet an einzunehmen 
und zu befißen fein Yan. 

32. Und Sihon zog aus ums entgegen mit 
allem feinem Volk zum Streit gegen Jahza 

33 Aber der Herr, unſer Gott, gab ihn vor 
ung, daß wir ihn fohlugen mit feinen Kin— 
bern, und feinem ganzen Bolf. 

34. Da gewannen wir zu ber Zeit alle feine 
Städte, und verbannten alle Städte, beide 
Männer, Weiber und Kinder, und Tiefen 
Niemand überbleiben. 

35. Ohne, das Vieh raubten wir fiir ung, 
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und bie Ausbeute ber Städte, bie twir ge— 
wannen, 

36. Von Aroer an, die am Ufer des Bachs 
bei Arnon liegt, und von der Stadt am 
Waſſer, bis gen Gilead. Es war keine Stadt, 
bie ſich vor und ſchützen konnte; ber Herr, 
unſer Gott, gab uns Alles vor uns. 

37. Ohne, zu dem Lande der Kinder Am— 
mons fameft du nicht, noch zu Allem, bag 
am Bach Jabok war, noch zu ben Städten 
auf bem Gebirge, noch zu Allem, tag ung 
ber Herr, unfer Gott, verboten hatte. 


Das 3. Capitel. 


1» wir wandten und, und zogen hinauf 
ben Weg zu Bafan. Und Og, ter König 
zu Pafan, zog and und entgegen mit allen 
feinem Vol, zır ftreiten bei Edrei. 

2. Über ber Herr fprach zu mir: Fürchte 
dich nicht vor ihm, denn ich habe ihn und 
alles jein Vol mit feinem Lande in beine 
Hände gegeben; und ſollſt mit ihm thun, 
twie bu mit Sihon, bem Könige ber Amori— 
ter, gethan bajt, ber zu Hesbon ſaß. 

3 Alſo gab der Herr, unfer Gott, auch ben 
König Og zu Bafan in unfere Hänke, mit 
allem feinem Boif, daß wir ihn ſchlugen, bie 
daß ihm nichts überblieb. 

4. Da gewannen wir zu ber Zeit alle feine 
Städte, und war feine Stadt, die wir ihm 
nicht nahmen; fechzig Städte, bie ganze 
Gegend Argob, im Koͤnigreich Ogs zu Bafan. 

5. Alle dieſe Städte waren feft, mit hoben 
Mauern, Thoren und Niegeln, ohne audere 
ſehr viele Kleden ohne Mauern. 

6. Und verbannten fie, gleichtwie wir mit 


Sihen, bem Könige zu Hesbon, tbaten Alle 
Städte verbanıtten wir, beides mit Man— 
nern, Weibern und Kindern 

7 Uber alles Bich und Raub ber Städte 
raubten wir für uns. 

8 Alfo nahmen wir zu ber Beit das Land 
aus ber Hand ber zwei Könige der Amoriter, 
jenfeit bes Iorbang, von dem Bach bei Arnon 
an, bis an ben Berg Hermon, 

9 (Welchen bie Zidonier Sirion heißen; 
aber die Amoriter beißen ibn Senir) 

10. Alle Städte auf ber Ebene und das 

anze Gilead, und das ganze Bafan bis gen 

alcha und Edrei, tie Stäbte bed Königs 
reiche Ogs zu Baſan 

11. Denn allein der König Og zu Baſan 
war noch übrig von ben Rieſen Siehe, fein 
eifeen Bette ift allbier zu Rabbath der Kins 
der Ammons, neun Ellen lang, und vier 
Ellen breit, nach eines Mannes Ellenbogen 

12. Solches Land nahmen wir ein zu ber» 
felben Zeit, von Aroer an, die am Bach bei 
Arnon liegt. Und ich gab das halbe Gebirge 
Gilead mit feinen Stäbten ben Rubenitern 
und Gaditern. 

13 Aber das Übrige Gilead, und das ganze 
Baſan des Königreichs Ogs, gab ich tem 
halben Stamm Manaſſe, die ganze Gegend 
Argob zum ganzen Bajan, das heißet der 
Riefen Laub, 

14. Iatr, der Sohn Manaſſes, nahm bie 
ganze Gegend Argeb, big an bie Grenze 
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Geſſuri und Maachati, und hieß das Baſan 
nach jeinem Namen Hovath⸗Jair, bis auf 
ben heutigen Tag. 

15. Madir aber gab ih Gileab. 

16. Und ben Rubenitern und Gabitern gab 
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2, Ihr ſollt nichts dazu thun, das ich euch 
gebiete, und ſollt auch nichts davon thun, 
auf daß ihr bewahren möget die Gebote des 
Herrn, eures Gottes, die ich euch gebiete. 

3. Eure Augen haben geſehen, was der 


ich des Gileads einen Theil, Dis an den | Herr gethan hat wider den Baal-Peor; deun 
Bach bei Arnon mitten im Bach, der die Alle, die dem Baal-Peor folgeten, hat ber 
Grenze ift, und bis an den Bach Jabok, ber | Herr, bein Gott, vertilget unter euch. 


bie Grenze ift ber Hinder Ammons ; 


4. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eurem Bott, 


17. Dazu das Gefilde, und den Iorban. der | anbinget, lebet alle heutiges Tages. 


die Grenze ift, von Einereth an, bis an das 


5. Siehe, ich habe euch gelehret Gebote und 


Meer am Gefilte, nämlich das Salzmeer, | Nechte, twie mir der Herr, mein Gott, geboten 
unten am Berge Pisga, gegen dem Morgen. | bat, daß ihr alfe thun ſollt im Lande, darein 
18. Und gebot euch zu derſelben Beit, und | ihr kommen werdet, daß ihr es einnchmet. 


fprach : Der Herw. euer Gott, hat euch dies 
Yand gegeben einzunehmen; fo ziebet nun 
gerüjtet vor euren Brüdern, den Kindern 
Ifraels, ber, was jtreitbar ift. 

19 Ohne eure Weiber und Kinder, und 
Vieh (beim ich weiß, daß ihr viel Vieh habt) 
laſſet in euren Städten bleiben, bie ich euch 
gegeben babe; 

20. Bid daß der Herr eure Brüber auch zur 
Ruhe bringe, wie euch, baf fie auch das 
Sand einnehmen, bas ihnen ber Herr, euer 
Gott, geben wird jenfeit des Jordans; fo 
foflt ihr dann wieberfehren zu eurer Beſi— 
gung, die ich euch gegeben babe. 

21 Und Iofıra gebot ich zu berfelben Zeit, 
und ſprach: Deine Augen baben gefehen 
Alles, was der Herr, enter Gott, biefen zwei 
Königen getban bat. Alſo wirb ber Herr 
auch allen Königreichen thun, ba du hinzieheſt. 

22. Fürchtet eich nicht vor ihmen, bemm ber 
Herr, enter Gott, ftreitet fiir euch, 

23. Und ich bat ben Herrn zu berjelben 
Beit, und fprach: 

24. Herr, Herr, du haft angehoben zu er» 
zeigen deinem Knechte beine Herrlichkeit, und 
beine ftarfe Hand. Denn wo ift ein Gott im 
Himmel und auf Erden, der ed deinen Wer- 
ten und beiner Macht könnte nachthun? 

25. Laß mich gehen, und ſehen das gute 
Land jenſeit des Jordans, dies gute Gebirge 
und den Libanon. 

26. Aber der Herr war erzürnet auf mich 
um euret willen, und erhörete mich nicht, 
ſondern ſprach zu mir: Laß genug ſein, ſage 
mir davon nicht mehr. 

27. Steige auf die Höhe des Berges Pisga, 
und hebe deine Augen auf gegen den Abend, 
und gegen Mitternacht, und gegen Mittag, 
und gegen ben Morgen, und fiche es mit 
Augen; denn bu wirft micht über tiefen 

Jordan gehen. 

28. Und gebiete dem Joſna, bak er getroft 
und underzagt fei, denn er foll über ven Jor— 
dan ziehen vor dem Volf her, und foll ihnen 
das land austheilen, das bu fehen wirft. 

29. Alfo blieben wir im Thal gegen bem 
Haufe Peors. 


Das 4. Capitel. 


1% nun böre, Ifracl, bie Gebote unb 
Rechte, die ich euch lehre, daß ihr fie thun 
follet, auf daß ihr lebet, und hinein fome« 
met, und das Land einnehmet, das euch ber 
Herr, eurer Väter Bott, gibt. 


6. So behaltet ed nun und thats. Denn 
das wird eure Weisheit und Verſtand fein 
bei allen Völkern, wenn fie hören werden 
alle tiefe Gebote, daß fie müſſen fagen: Ei, 
welche weife und verftändige Leute find bag, 
und ein herrliches Volk! 

7. Denn wo ift fo ein berrfiches Volk, zu 
dem Götter alfo nahe fich thun, als der Herr, 
unfer Gott, fo oft wir ihn anrufen ? 

8. Und wo iſt fo ein berrliches Volf, das fo 
gerechte Sitten und Gebote habe, als alles dies 
Beier, das ich euch heutiges Tages vorlege ? 

9. Hüte dich mr, und beiwahre beine Seele 
wohl, daß dr nicht vergeffeft ber Geſchichte, 
bie deine Augen gefeben haben, und daß fie 
nicht ans deinem Herzen fommen alle bein 
Yebenlang. Und follft deinen Kindern und 
Kindesfindern fund thun, 

10, Den Tag, da du vor dem Herrn, dei— 
nem Gott, ftanbeft an dem Berge Doreb, 
dba ber Herr zu mir fagte: Verſammle mir 
das Volk, daß fie meine Worte hören, und 
fernen mich fürchten alle ihre Lebetage auf 
Erben, und lehren ibre Kinder, 

11. Und ihr tratet berzu, und ftanbet unten 
an dem Berge; ber Berg bramıte aber bis 
mitten an ben Dimmel, und war ba Fin— 
fterniß, Wolfen und Dunkel, 

12. Und der Herr redete mit cuch mitten 
and dem Feuer, Die Stimme feiner Worte 
börtet ihr, aber fein Gleichniß fahet ihr 
außer ber Stimme. 

13. Und verkündigte euch feinen Bunb, ben 
er euch gebot zu thun, nämlich die gehn orte, 
und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln; 

14. Und der Herr gebot mir zu berjelben 
Zeit, daß ich euch lehren follte Gebote und 
Nechte, daß ihr barnach thätet im Lande, 
darein ihr ziebet, daß ihr es einnehmet. 

15. So bewahret nun eure Seclen wohl; 
benn ihre habt Fein Gleichniß gefeben bes 
Tages, dba ber Here mit euch redete aus 
bem Feuer auf dem Berge Horeb. 

16. Auf baf ihr euch micht verberbet, und 
machet euch irgend ein Bild, dag gleich fei 
einem Manne, oder Weibe, 

17. Oder Vieh auf Erden, ober Vögel unter 
bem Himmel, 

18. Oder Getwürme auf bem Lande, ober 
Fiſch im Waſſer unter der Erbe, 

19. Daß du auch nicht deine Augen aufbe» 
beft gen Himmel, und feheft bie Sonne und 
ben Mond, und die Sterne, das ganze Heer 
bes Himmels, und falleft ab, und beteft fie 
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an, und bieneft ihnen, welche ber. Herr, bein 
Bott, verordnet bat allen Bölkern, unter 
tem ganzen Himmel. 

20. Euch aber bat ber Serr augenommen, 
und aus bem eifernen Dfen, nämlich and 
Egypten, geführet, daß ihr fein Erbvolk jollet 
fein, mie e8 ift an biefem Tage. 

21. Unb ber Herr war fo erzürnet über 
mich, um eures Thuns twillen, daß er ſchwur, 
ich follte nicht über den Iorban geben, noch 


in das gute Land kommen, bag bir ber Herr, | 
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burch eine mächtige Hand, und burch einen 
ausgeredten Arm, und burch fehr fohretliche 
Thaten ; teie das Alles ber Herr, euer Gott, 
fiir euch gethan hat in Egypten, vor beinen 
Augen ? 

35. Dur Haft e8 gefeben, auf daß bır wiffeft, 
baf ber Herr allein Gott ift, und feiner mehr. 
36. Vom Simmel bat er dich feine Stimme 
hören laſſen, daß er bich züchtigte, und auf 
Erben hat er dir gezeiget fein großes Feuer, 
und feine Worte haft bu aus bem Feuer gee 


bein Gott, zum Erbeheil geben wird; höret; 
22. Sondern ich muß in dieſem Lande ſter⸗ 37. Darum, daß er beine Väter geliebet, und 
ben, und werde nicht über den Jordan gehen; ihren Samen nad ihnen erwählet hat, und 


ihr aber werbet hinüber gehen, und folches | 
gute Land einnehmen. 
23. So hütet euch nun, daß ihr des Bundes 


des Herrn, eures Gottes, nicht vergeſſet, den 
er mit euch gemacht hat, und nicht Bilder 





hat dich ausgeführet mit feinem Angeſicht, 
durch feine große Kraft, aus Egypten, 

33 Daß er vertriebe vor dir her große Nils 
fer, und ftärfere denn du bit, und Dich bin» 
einbrächte, baß er bir ihr Laub gäbe zum Erb» 


machet einigerlei Gleichniß, wie ber Herr, theil, wie es heutiges Tages ftchet. 


bein Gott, geboten bat. 


24. Denn ber Herr, bein Gott, ift ein ber» | 
' Gott ift oben im Himmel, und unten auf 


zehrendes Feuer, und ein eifriger Gott. 
25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kin— 


besfinber, und im Lande wohnet, und vers | 


berbet euch, unb machet euch Bilber einigerlei 
Gleichniß, daß ihr übel thut vor bem Herren, 
eurem Gott, und ihr ihn erzürnet: 

26. So rufe ich heutiges Tages über euch zu 
Zeugen Himmel und Erbe, baf ihr werbet 
bald umkommen von bem Lande, in welches 
ihr gehet über ten Iorban, daß ihr es ein- 
nehmet; ihr werdet nicht lange barinnen 
bleiben, fenbern werbet vertilget werten. 

27. Und ber Herr wirb euch zerftrenen unter 
bie Völker, und werdet ein geringer Pöbel 
übrig fein unter ben Heiden, dahin euch ber 
Herr treiben twirb. 

28. Dafelbft wirft du dienen den Göttern, 
tie Menfchenhänbe»Werf find, Holz und 
Stein, bie weder fehen, noch hören, noch 
effen, ncch riecheıt. 

29. Wenn dur aber bafelbft den Herrn, bei» 
nen Gott, fuchen wirſt, fo wirft bu ihn 
finden, two bus ihn wirſt von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele fuchen 

30. Wenn bu geängftiget fein wirft, und 
dich treffen werben alle biefe Dinge, in ben 
fegten Tagen: fo wirft du dich befebhren zu 
bem Herrn, deinem Gott, und feiner Stimme 
geboren. 

31. Denn ber Herr, bein Gott, ift ein barm⸗ 
berziger Gott; er wird dich nicht laſſen, noch 
verderben, wird auch nicht vergeffen bes Bıre 
bes, den er beinen Vätern gefchtuoren hat. 

32. Denn frage nach ben vorigen Zeiten, bie 
vor bir geweſen find, von bem Tage ar, ba 
Gott den Menichen anf Erben geichaffen bat, 
son einen Ende bes Himmels zum andern, 
ob je ein folch großes Ding geſchehen, ober 
teßgleichen je gehöret fei, 

33. Daf ein Volk Gottes Stimme gebörct 
babe au bem Feier reben, wie bu gehöret 
haft, und dennoch lebeſt? 

34. Dber ob Gott verfucht babe hinein zu 
gehen, und ihm ein Volf mitten aug einem 


39. So fellft du nun heutiges Tages wiſſen, 
und zu Herzen nehmen, baß ber Herr ein 


Erben, unb feiner mehr; 

40. Daß bu halteft feine Mechte und Gebete, 
bie ich bir heute gebiete, fo wirb dirs und beis 
nen Kindern nach bir wohl geben, baf bein 
Leben lange währe in bem Panbe, das bir ber 
Herr, bein Gott, gibt ewiglich. 

41. Da fonberte Mofe brei Städte aus jen—⸗ 
feit de8 Jorband, gegen ver Sonne Aufgang. 

42. Daß bafelbft binflöhe, tver feinen Näch⸗ 
ften tobt ſchlägt unverſehens, und ihm vor« 
bin nicht feind getwefen ift; ber foll in ber 
Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüſte int ebenen Lanbe, 
unter ben Nubenitern, und Namoth in Bis 
lead, unter ben Gabitern, und Golan in Ba- 
fan, unter ven Manaffiterı. 

44. Das ift das Geſctz, das Mofe ben Kite 


| bern Ifraels vorlegte. 


45 Das ift dad Zeugniß, und Gebot, unb 
Rechte, die Mofe den Kindern Ifraels fagte, 
da fie aus Egypten gezogen waren, 

46 Ienfeit des Jordans, im Thal gegen ben 


' Haufe Peors, im Lande Sihons, des Königs 


ber Amoriter, ber zn Hesbon faß, den Moſe 
und bie Kinder Ifraels fehlugen, da fie aus 
Egypten gezogen waren, 

47. Und nahmen fein Land ein, bazır das 
Land Ogs, bes Königs zu Baſan, ber zwei 
Könige ver Amoriter, die jenfeit des Jordaus 


| waren, gegen ber Sonne Aufgang, 


43. Bon Urcer an, welche an tem Ufer Tiegt 
des Bachs bei Arnon, big an ben Berg Sieu, 
das iſt ber Hermon, 

49. Und alles Blachfeld, jenfeit bes Iorbans, 


| gegen dem Aufgang ber Sonne, bis an bad 


Meer im Blachfelde, unten am Berge Pisga, 


Das 5. Capitel. 


1 nd Moſe rief das ganze Ifrael, unb ſprach 
% zu ihnen: Höre, Ifrael, bie Gebote und 
Rechte, bie ich heute vor euren Ohren rede, 
und fernet fie, und behaftet fie, daß ihr bare 
nach thut. 


Bolf zu nehmen, buch Berfuchung, durch | 2. Der Herr, unſer Gott, hat einen Bund 


Zeichen, durch Wunder, durch Streit, und 


mit und gemacht zu Horeb. 
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3. Und hat nicht mit unfern Vätern dieſen 
Bund gemacht, fonbern mit ung, die wir hier 
find Heutiges Tages, und Alle Ichen. 


4. Er hat von Angeficht zu Angeficht mit | 


und aus bem Fener auf dem Berge geredet 

5. Ich ftand zu derſelben Zeit zwifchen dem 
Seren und ench, daß ich euch anfugte bes Herren 
Wort; ben ihr fürchtetet euch vor dem Feuer, 
und ginget nicht aufben Berg Und erfpradh: 

6. Ich bin der Herr, dein Gott, ber dich aus 
Egyptenland gefüihret bat, aus dem Dienft« 
hauſe. 

7. Du ſollſt feine andere Götter haben vor 
mir. 

8. Du ſollſt bir Fein Bildniß machen einiger» 
let Gleichniß, weder oben im Simmel, noch 
unten auf Erben, noch im Wafjer unter der 
Erbe. 

9 Dir follit fte nicht anbeten, noch ihnen 
bienen. Denn ich bin der Herr, dein Gott, ein 
eifriger Gott, der bie Miffethat ber Väter 
heimfircht über die Kinder, ins britte und 
bierte Glied, die mich haffen. 

10. Und Barmherzigkeit erzeige in viel tau— 
fend, die mich lichen und meine Gebote halten. 

11. Du follft ben Namen bes Herrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen, denn ber Herr 
wird bem nicht ungeftraft laffen, ber feinen 
Namen mifbranchet, 

12. Den Sabbathtag ſollſt du halten, baf bu 
ihn beiligeft, wie dir ber Herr, dein Gott, 
geboten bat. 

13. Sechs Tage follft du arbeiten, und alles 
bein Werf thun. 

14. Aber am fiebenten Tage ift der Sabbath 
bes Seren, beintes Gottes. Da follit bu feine 
Arbeit thun, noch bein Sohn, noch beine 


Tochter, noch bein Knecht, noch deine Mag, | 


noch bein Dchfe, noch bein Efel, noch alley 
bein Vieh, noch der Krembling, ber in beinen 


Thoren ift, auf daß bein Knecht und beine | 


Magd rube, gleich twie bu. 

15. Denn du ſollſt gebenfen, daß ku auch 
Knecht in Egyptenland twareft, und ber Herr, 
bein Gott, dich von bannen ausgeführet bat 
mit einer mächtigen Hand, und ausgeredtent 
Arm. Darım bat dir ber Herr, bein Gott, 
geboten, daß bu den Sabbathtag halten follft. 

16. Dur follft deinen Bater und deine Mutter 
ehren, wie bir ber Herr, bein Gott, geboten 
hat, auf daß du lange lebeft, und daß birs 
wohl gehe in dem Yanbe, bas bir ber Herr, 
bein Gott, geben wird. 

17. Du foltft nicht tödten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19. Du ſollſt nicht ftehlen. 

20, Dir follft Fein falfches Zeugniß reden 
teider deinen Nächten. 

21. Laß dich nicht gelüften deines Nächften 
Weib, Dir follft nicht begehren deines Näch— 
ften Haus, Ader, Knecht, Magd, Ochſen, 
Ejel, noch Alles, was fein ift. 

22, Das find die Worte, bie ber Herr rebete 
zu eurer ganzer Gemeine, auf bem Berge, 
aus bem Feier, und ber Wolfe, und Dunkel, 
mit großer Stimme, und that nichts bazıı, 
und ſchrieb fie auf zwel fteinerne Tafeln, und 
gab fie mir, 
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23. Da ihr aber bie Stimme aus ber Finfter- 

niß börtet, und ben Berg mit Feuer brennen 

| fahet, tratet ihr zu mir, alle Öberften unter 
euren Stämmen, und eure Aelteſten, 

24. Und ſprachet: Siehe, ter Herr, unſer 
Gott, bat ung laffen fehen feine Herrlichkeit, 
und feine Majeftät, und wir haben feine 
Stimme ans dem Feuer gehöret. Hentiges 
Tages baben tir gefehen, daß Gott mit 
Dienichen redet, und fie lebendig bleibeıt. 

25. Und num, warum follen wir fterben, baf 
uns dies große Feuer verzchre ? Wenn mir 
bes Herem, unſere Gottes Stimme mehr 
hören, fo müſſen wir fterben. 
| 26. Denn was ift alles Fleiſch, daß es hören 

möge die Stimme des lebendigen Gottes aus 

dem Feuer reden, wie wir, und lebendig bleibe? 

27. Tritt du hinzu, und höre Alles, was der 
Herr, unſer Gott, ſagt, und ſage es uns. 
| Alles, was ber Herr, unfer Gott, mit bir 
reden wird, bas wollen wir hören und thun. 
| 28. Da aber ber Herr eure Worte hörte, bie 
| ihre mit mir rebetet, ſprach er zu mir: Ich 
habe gehöret die Worte tiefes Volks, vie fie 
| mit bir gerebet haben; es ift Alles gut, mas 
ſie gerebet haben. 
| 29. Ach, daß fie ein folches Herz hätten, mich 
| zu fürchten, und zu halten alle meine Gebote 
| ihr Lebenlang, auf daß es ihnen wohl ginge, 
und ihren Kindern ewiglich ! 
| 30. Gebe hin, und fage ihnen: Gehet heim 
| in eure Hütten. 
| 31 Du aber folft bier vor mir fieben, bafj 
| ich mit bie rebe alle Gefege und Gebote, und 
Nechte, die du fie lehren ſollſt, daß fie darnach 
thun im Lande, das ich ihnen geben werde 
| einzunehmen. 

32. So behaftet nun, daß ihr thut, wie euch 
ber Herr, euer Bott, geboten bat, und weichet 
nicht, weber zur Rechten noch zum Linken; 

33. Sondern wandelt in allen Wegen, bie 
euch ber Herr, euer Gott, geboten bat, auf daß 
ihr leben möget, und euch wohl gebe, und lange 
lebet im Lande, bas ihr einnehmen werkit. 
| 
| 





Das 6. Capitel. 


Ad find aber bie Gefege und Gebote und 
—/ Dechte, die der Herr, euer Gott, geboten 
bat, daß ibr fie lernen und thun follt im 
Lande, dahin ihre ziehet, dasſelbe einzuneh- 
men; 

2. Daß bu ben Herrn, beinen Gott, fürchteft, 
und halteſt alle feine Rechte und Gebote, die 
ich dir gebiete, dur und beine Kinder, und beine 
Kindeskinder, alle eure Lebtage, auf daß ihr 
lange lebet. 

3. Iſrael, du follft hören und bebalten, daß 
du es thuft, Daß dirs wohl gehe, und fehr ver- 
mebret werbeft; wie ker Herr, beiner Väter 
Gott, dir geredet bat, ein Land, ba Milch und 
Honig innen fliefet. 

4. Höre, Iſrael, ver Herr, unſer Gott, ift ein 
einiger Herr. 

5. Und du folift ben Herrn, beinen Bott, lieb 
haben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von allem Vermögen. 

6. Und dieſe Worte, bie ich dir heute gebiete, 
ſollſt du zu Herzen nehmen. 
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7. Und fellft fie deinen Kindern fchärfen, 
und davon reden, wenn du in deinem Hauſe 
ſitzeſt, oder auf dem Wege geheſt, wenn du 
dich niederlegeſt, oder auffteheft; 

8. Und ſollſt ſie binden zum Zeichen auf 
beine Hand, und ſollen bir ein Denukmal vor 
beinen Augen fein; 

9. Und ſollſt fie über deines Hauſes Pfoften 
fihreiben, und an bie Thore, 

10. Wenn dich nun der Herr, bein Gott, in 
das Land bringen wird, das er beinen Vä— 
tert, Abraham, Ifaaf uud Jakob, geſchworen 
hat, bir zu geben, große und feine Städte, bie 
du nicht gebauet haft, 

11. Und Häufer alles Guts voll, tie du nicht 
gefüllet baft, und ausgehauene Brummen, bie 
du nicht auggehauen haft, und Weinberge und 
Delberge, bie du nicht gepflanzet haft, daß bu 
eſſeſt und fatt wirft: 

12. So hüte bich, daß du nicht bed Herren 
vergefjeft, der dich aus Egyptenland, aus dem 
Tienftbaufe, geführet bat; 

13. Sonbern follft den Herren, beinen Gott, 
fiicchten, und ihm bienen, und bei feinem 
Namen ſchwören. 

14. Und follft nicht andern Göttern nachjol» 
gen, ber Völker, bie um euch ber find, 

15. Denn der Herr, bein Gott, ift ein eifriger 
Bert unter bir; daß nicht ber Zorn bes Herrn, 
beines Gottes, Über dich ergrimme, und ver- 
tilge dich von ber Erbe, 

16. Ihr follt ben Herren, euren Gott, nicht 
berjuchen, tie ihr ihn verfucchtet zu Maffa 

17. Sondern follt halten die Gebote des 
Herrn, eures Gottes, und feine Zeugniſſe, 
und feine Nechte, bie er geboten bat; 

13. Daft du thuft, was recht und gut iſt vor 
ben Augen bes Herrn, auf daß dirs mohl gebe, 
und eingeheft, und einnehmeft das gute Yand, 
bas ber Herr geſchworen bat beinen Vätern; 

19. Daß er verjage alle beine Feinde vor tir, 
wie ber Herr gerebet hat. 

20. Wenn dich nun bein Sohn heute ober 
morgen fragen twirb, und fagen: Was find 
bas für Zeugniſſe, Gebote und Nechte, bie 
euch der Herr, unſer Gott, geboten hat ? 

21. So follft dur deinem Sohne fagen: Wir 
waren Knechte bes Pharao in Egypten, und 
ber Herr führte und aus Egypten mit mäch- 
tiger Sand; 

22. Und ber Herr that große und böſe Zeichen 
und Wunder über Eghpten und Pharao, und 
allem feinem Hauſe vor unſern Augen; 

23. Und führte ung von bannen, auf daß er 
uns einführte, und gäbe und das Yanb, bas 
er unfern Vätern geſchworen hatte; 

24. Und hat ung geboten, ber Herr, zu thım 
nach allen biefen echten, daß wir den Herrit, 
unfern Gott, fürchten, auf daß es und wohl 
gebe alle unfere Lebtage, wie es gehet henti— 
ges Tages; 

25. Und es wird unfere Gerechtigkeit fein vor 
bem Herrn, unferm Gott, fo wir halten und 
thun alle dieſe Gebote, wie er ung geboten hat. 


Das 7. Eapitel. 


DIL dich ber Herr, bein Gott, ins Land 
W bringet, barein du kommen wirſt, dasſelbe 
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einzunehmen, und ausrottet viele Völfer vor 
bir ber, bie Hetbiter, Girgofiter, Amoriter, 
Eananiter, Bherefiter, Heviter und Iebufiter, 
ſieben Völker, die größer unb ftärfer find, 
benn du; 

2. Und wenn fie ber Herr, bein Gott, vor bir 
gibt, daß bu fie fchlägft, jo ſollſt bu fie 
verbanmen, daß du feinen Bund mit Ihnen 
macheit, och ihnen Gunſt erzeigent 

3. Und follft dich mit ihnen nicht befreundet, 
eure Töchter follt ihr nicht geben ihren Söh— 
nen, und ihre Töchter follt ihr nicht nehmen 
euren Schneu; 

4. Denn fie werben eure Söhne mir abfüllig 
machen, daß fie aubern Göttern dienen; fo 
wird dann bes Herren Zorn ergrimmen liber 
euch, und euch bald vertilgen 

5. Sendern alfo ſollt ihre mit ibhnen thun: 
Ihre Altäre follt ihre zerreißen, ihre Säulen 
zerbrechen, ihre Haine abbauen, und ihre 
Gogen mit Feuer verbrennen, 

6. Denn du bift ein beiliges Volk Gott, 
beinem Herin. Dich bat Gott, dein Herr, 
erwäbhlet zum Botf des Eigenthums aus 
allen Völkern bie auf Erden find. 

7 Nicht hat euch der Herr angenemmen, und 
euch ermwäbhlet, daß eurer mehr märe, denn 
alle Bölfer , denn dur bift das Werigfte unter 
allen Botfern, 

8. Sonbern, daß er euch geliebet bat, und 
baß er feinen Eid bielte, den er euren Vätern 
gefhmworen bat, bat er euch ausgeflihret mit 
mächtiger Hand, und hat dich ericiet von dem 
Hauſe des Dienftes. aus der Hand Pharao, 
bes Königs in Egypten 

9. So ſollſt dur nun wiſſen, daß ter Herr, 
dein Gott, ein Gott iſt, ein trener Gott, der 
ten Rund und Barmberzinfeit hält denen, 
bie ihr lieben und feine Gebote halten, im 
taufend Glied: 

10. Und vergilt denen, bie ihn baffen, vor 
feinem Angeficht, daß er fie umbringe, und 
ſäumet fich nicht, daß er benen vergelte vor 
jeinem Angeficht, bie ihn baffen 

11 Eo behalte nun die Gebote, und Geſetze, 
und Nechte, die ich bir heute gebiete, baß bu 
darnach thuſt. 

12. Und wenn ihr dieſe Rechte höret, und ſie 
haltet, und darnach thut, ſo wird der Herr, 
bein Gott, auch halten den Bund und Barm— 
berzigleit, bie er deinen Väter geſchworen 
hat, 

13. Und wird dich lichen, und fegnen, und 
mehren, und wird bie Frucht beines Peibes 
fegnen, und bie Frucht deines Landes, bein 
Getreide, Moft und Del, die Früchte beiner 
Kühe, und die Friichte deiner Schafe auf dem 
Yanbe, bas er deinen Vätern geſchworen hat, 
bie zur geben. 

14. Geſegnet wirft du fein über alle Völfer, 
Es wird Niemand unter tir fruchtbar fein, 
noch unter deinem Vieh. 

15. Der Herr wird von bir thun alle Krank⸗ 
heit, und wird feine böfe Seuche ber Egypter 
bir auflegen, bie du erfahren baft, und wird 
fie allen deinen Haſſern auflegen. 

16 Du wirft alle Völker freifen, bie ter Herr, 
bein Gott, dir geben wird. Du ſollſt ihrer 
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nicht ſchouen, und ihren Göttern nicht dienen, , 6. So balte nun bie Gebote bes Herrit, beie 
denn das würde bir ein Strict fein. | nes Gottes, daß bu in feinen Wegen wanbelft 

17. Wirft bir aber in beinem Herzen jagen: | und fiicchteft ihn. 

Diefes Volks ift mehr, beim ich bin, wie fan | 7. Denn ber Herr, bein Gott, führer Lich in 
ich fie vertreiben ? ein gut Land, ein Land, da Bäche, und Bruns 

18. So fürchte dich nicht vor ihnen. Gebenke, | nen, und Seen innen find, die an ben Bergen 
was ber Herr, bein Gott, Pharao und alleı | und in ben Auen fliefen ; 

Eghptern gethan bat, 8. Ein Fand, ba Weizen, Gerfte, Weinftöde, 

19. Durch große Verfuchung, bie bir mit | Feigenbäume und Granatäpfel innen find; 
Augen gefehen haft, und durch Zeichen und ein Land, da Oelbänme unb Honig innen 
Wunder, durch eine mächtige Hand, und aus⸗ wächjet ; 
geredten Arm, bamit dich ber Herr, bein Gott, | 9. Ein Land, ba du Brod genug zu eſſen 
ansgeführet. Alfo wird ber Herr, bein Gott, | haft, ba auch nichts mangelt; ein Land, 
allen Bölfern thun, vor benen du dich fürchteft. | deſſen Steine Eifen find, da du Erz aus ben 

20. Dazu wird der Herr, bein Gott, Horniffe | Bergen baneft. 
unter fie fenden, bis umgebracht werte, was | 10. Und wenn bir gegeffen baft und fatt bift, 
übrig iſt, und ſich verbirget vor bir. | daß du ten Seren, beinen Gott, lobeſt für bad 

21. Laß bir nicht grauen vor ihnen, benn ber | gute Land, das er dir gegeben hat: 

Herr, bein Gott, ift unter bir, ber große und | 11. Co hüte dich mun, daß bu bed Herrn, 
ſchreckliche Gott. beines Gottes, nicht vergeffeft, damit, daß bu 

22. Er, der Herr, bein Gott, wird tiefe Perte | feine Gebote, und feine Geſetze und Mechte, 
angrotten vor bir, einzeln nad) einander. Du | die ich bir heute gebiete, nicht halteft; 
kannſt fie nicht eilenb vertilgen, auf aß fich | 12. Daf, wenn du nun gegeffen baft, und 
nicht wiber dich mehren bie Thiere auf dem , fatt bift, und ſchöne Häufer erbaueft, und 
gelte. darinnen wohneit, 

23. Der Herr, bein Gott, wird fie vor bir | 13. Und beine Ninter, und Schafe, und 
geben, und wird fie mit großer Schlacht Silber, und Gold, und Alles, was du haft, 
erfchlagen, bis er ſie vertilge. fi mebret; 

24. Unb wird bir ihre Könige in beine Hände | 14. Daß dann bein Herz ſich nicht erhebe, und 
geben, und follft ihren Namen umbringen | vergefieft bes Herrn, deines Gottes, ber did) 
unter dem Himmel. E8 wird bir Niemand | aus Egyptenland geführet bat, aus tem 
widerſtehen, bis du fie vertilgeit. Dienfthaufe; 

25. Die Bilder ihrer Götter ſollſt du mit | 15. Und hat bich geleitet durch die große und 
Feuer verbrennen, umb follft nicht begebren | graufame Wiüfte, ba feurige Schlangen und 
de3 Silbers oder Goldes, das daran ift, oder | Scorpienen, und eitel Dürve, und Fein Waſ— 
zu bir nehmen, daß du bich nicht barimmen | fer war, und ließ dir Waſſer aus dem harten 
verfüngeft; beim ſolches ift dein Herrin, beinem | SFelfen geben; 

Gott, ein Grenel. 16. Und fpeifete dich mit Man in ber Wüſte, 

26. Darumı follft du nicht in bein Haus ben | von welchem beine Bäter nichts gewußt baben, 
Greuel bringen, daß bu nicht verbannet wer» | auf daß er Lich bemütbigte und verjuchte, daß 
beft, wie dasſelbe ift; fonbern du follft einen | er bir hernach wohl thäte. 

Efel und Greuel baran haben, denn es ift | 17. Du möchteft fonft fagen in beinem Her—⸗ 
verbanntet. | zen: Meine Kräfte, und meiner Hände Stärfe 

4 haben mir dies Vermögen ausgerichtet. 
Das 8. Capitel. 18. Sondern, daß du gedächteſt an den 
Gebote, bie ich bir heute gebiete, ſellt Herrn, deinen Gott; denn er iſt es, ber bir 
ihr halten, daß ihr darnach thut, auf daß Kräfte gibt, ſolche mächtige Thaten zu thun, 
ihre lebet, und gemehret werbet, und einkom⸗ | auf baf er bielte feinen Bund, den cr deinen 
met, und einnehmet bas Land, das der Herr , Vätern gefchtvoren hat, wie es gehet heutige 
enren Vätern gefchtvoren bat; Tages. 

2. Und gebenfeft alles des Weges, durch ben | 19. Wirft du aber des Herrn, deines Gottes, 
dich ber Herr, bein Gott, geleitet hat, biefe | vergeflen, und andern Göttern nachfolgen, und 
vierzig Jahre in der Wüſte, auf baß er dich | ihnen Lienen, und fie anbeten, fo bezeuge ich 
demüthigte, und verfuchte, baß kund würde, heute über eich, daß ihr umkommen werbet. 
was in beinem Herzen wäre, ob bır feine 20. Eben, twie bie Heiden, die ber Herr um— 
Bebote halten würdeſt, ober nicht. bringet vor euren Angeficht, fo werbet ihr 

8 Er demüthigte dich, und ließ dich bungern, | auch umkommen, darıım, baf ihr nicht ge— 
ung fpeifete Dich mit Dan, das dur und beine horſam feid der Stimme bes Herrn, eures 











Väter nie erkannt hatteft, auf daß er bir fund | Gottes. 

thäte, daß der Menſch nicht lebe vom Brob . 

allein, fontern von Allen, bad aus bem | Das 9. Capitel. 

Munde des Herrn gehet. öre, Iſrael! bu wirft heute Über ben Jor— 


4. Deine Kleider find nicht veraltet an bir, | S) dan geben, baf bu einfommeft, einzuneh> 
und beine Füße find nicht geſchwollen, biefe | men bie Völker, bie größer und ftärker find, 
vierzig Jahre. denn du, große Städte, vermauert bis an den 

5. So erkenneſt du ja in beinem Seeger, daß Himmel, 
ber Herr, bean Gott, dich gezogen hat, wie | 2. Ein groß hoch Volk, die Kinber Enals, bie 
ein Mann feinen Sohn ziehet. bu erfannt haft, von denen bu auch gehöret 
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haft: Wer kanu twiter bie Ainber Enaks 
beftehen ? 

3. So follft du mwiffen heute, daß ter Herr, 
bein Gott, gehet vor bir her, ein verzehren 
bes Fener. Er wird fie vertilgen, und wird 
fie unterwerfen vor bir her, und wird fie 
vertreiben und umbringen balb, wie bir ber 
Herr gerebet hat. 

4. Wenn nun ber Herr, bein Gott, fie aus— 
geftoßen bat ver dir ber, fo ſprich nicht in 
deinem Herzen: Der Herr bat mich herein 
geführet, dies Land einzunehmen, um meiner 
Gerechtigkeit twillen; fo bach ber Herr biefe 
Heiten vertreibet vor bir her, um ihres gott- 
Iofen Wefens willen. 

5. Denn bu fommft nicht herein ihre Land 
einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigen Herzens willen, ſondern 
der Herr, dein Gott, vertreibt dieſe Heiden 
um ihres gottloſen Weſens willen, daß er 
das Wort halte, das der Herr geſchworen hat 
deinen Vätern, Abraham, Iaak und Jakob. 

6. So wiffe nun, daß ber Herr, bein Gott, 
bir nicht um deiner Gerechtigfeit willen bies 


gute Land gibt einzunehmen; finternal du ein | 


halsſtarriges Volk Lift. 

7. Gedenke und vergiß nicht, wie du ben 
Herrn, deinen Gott, erzürneteſt in der Wüſte. 
Von dem Tage an, da du aus Egyptenland 
zogeſt, bis ihr gekommen ſeid an dieſen Ort, 
ſeid ihr ungehorſam geweſen dem Herrn. 

8 Denn in Horeb erzürnetet ihr ben Herrn, 
alio, daß er ver Zorn euch vertilgen wollte; 

9. Da ich auf ten Berg gegangen war, bie 
fteinerne Tafeln zu enipfangen, bie Tafeln 


des Bundes, den ber Herr mit ench machte, | 


und ich vierzig Tage und vierzig Nächte auf 
beim Berge blieb, und fein Brod af, und Fein 
Waſſer trank, ' 

10. Und mir ber Herr die zwei fleinerne Tas 
feln gab, mit bem Finger Gottes befchrieben, 
und darauf alle Worte, bie ber Herr mit euch 
aus bem Feuer auf dem Berge geredet hatte, 
am Tage der Verſammlung. 

11. Und nach den vierzig Tagen und vierzig 
Nächten, gab mir der Herr bie zwei fteinerne 
Tafeln des Bundes, 

12. Und jprach zu mir: Mache dich auf, gehe 
eitend hinab von binnen, denn kein Volk, 
das du aus Egypten geführet haft, hat es 
verberbet. Sie find fchrell getreten von dem 
Wege, den ich ihnen geboten habe; fie haben 
fich ein gegoffenes Bild gemacht. 

13. Und ber Herr fprach zu mir: Ich ſehe, 
bafı dies Volk ein halsftarriges Volk ift; 

14. Laß ab von mir, baf ich fie vertilge, und 
ihren Namen austilge unter bem Simmel; 
ih will aus bir ein ftärfer und größer Volt 
machen, deun Dies ift. 

15 Und als ich mich wandte, und bon dem 


Berge ging, ber mit Feuer brannte, und bie 


zwei Tafeln des Bundes auf meinen beiden 
Hänben hatte, 

16. Da ſahe ich, und fiche, ba hattet ihr ech 
an bem Herrn, eurem Gott, verjündiget, daß 
ihr euch ein gegoffened Kalb gemacht, und 
bald ven dem Wege getreten waret, ben euch 
ber Herr geboten hatte. 
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17, Da faffete ih Leite Tafeln, ımb warf 
fie aus beiten Hänben, und zerbrach fie vor 
euren Augen, 

18. Und fiel vor dem Herrn, twie zuerft, 
vierzig Tage und vierzig Nächte, nud afı fein 

| Brob, und trank fein Waſſer, um aller eurer 
| Sünden willen, bie ihr gethan hattet, ba ihr 
ſolches Uebel thatet vor dem Herrn, ihn zu 
erzürnen. 

19. Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn 
und Grimm, damit der Herr über euch erzür— 
net war, daß er euch vertilgen wollte. Aber 
der Herr erhörte mich damals auch. 

20. Auch war ber Herr ſehr zornig fiber 
‚ Aaron, daß er ihn vertilgen twollte; aber ich 
bat auch für Aaron zu berfelben Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr 
‚ gemacht hattet, nahm ich, und verbrannte es 
mit Feuer, und zerjchlug e3, und zermalmete 
' es, bis es Staub ward, und warf ben Etaub 
in ben Bach, ber vom Berge fliefet. 

22. Auch fo erzürnetet ihr ben Herrn zu 
Tabeera, und zu Maſſa, und bei den Puft- 

gräbern. 

23. Und da er euch aus Kades-⸗Barnea ſandte, 
und ſprach: Gehet hinauf, und nehmet das 
Land ein, das ich euch gegeben habe; waret ihr 
ungehorfam bes Herrn eures Gottes Munde, 
und glanbtet an ihm nicht, und gehorchtet 
| feiner Stimme nicht 

24. Denn ihre feid ungehorfam tem Herrn 
geweſen, fo lange ich euch gekannt habe. 

| 25. Da fiel ih vor dem Herrn vierzig Tage 
und vierzig Nächte, bie ich da lag; denn ber 
‚ Herr fprach, er wollte eich vertilgen. 
26. Ih aber bat ten Herrn, und ſprach: 
Herr, Herr, verberbe tein Volk und bein Erb» 
theil nicht, das bu durch beine große Kraft 
‚ erlöfet, und mit mächtiger Hand aus Egypten 
geführet haft. 
27. Gebente an beine Knechte, Abraham, 
Iſagak und Jakob; fiehe nicht an die Härtig— 
| feit, und das gettlofe Wefen und Sünde 
dieſes Volks. 

28. Daß nicht Das Land fage, Baraus bu und 
gefüihret haft: Der Herr konnte fie nicht in das 
Yand bringen, das er ihnen gerebet hatte, und 

‘ hat fie darum ausgeführet, daß er ihnen gram 
war, daß er fie tödtete in der Wüſte. 

29. Denn ſie ſind dein Volk und dein Erb— 
theil, das bu mit deinen großen Krä’ten, und 
mit deinem ausgereckten Arm Haft ausge— 
führet. 
| Das 10. Eapitel. 
zZ" berfelden Zeit fprach ber Herr zu mir: 
A) Hane bir zivei fteinerne Tafeln, wie bie 
erſten, und komm zu mir auf ben Berg, und 
mache dir eine hölzerne Lade; 
| 2. So will ich auf bie Tafeln ſchreiben bie 
Worte, tie auf den erften waren, bie du zer» 
brochen haft, und folift fie in die Lade legen. 
| 3. Alfo machte ich eine Pate von Förenholz, 
und hieb zwei fteinerne Tafeln, wie bie erften 
' waren, und ging auf ben Berg, und hatte bie, 
zwei Tafeln in meinen Händen, 

4. Da fchrieb er auf bie Tafeln, mie bie erfte 

Schrift war, die zehn Worte, bie ber Herr zu 
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euch redete and bem Feuer, auf bem Berge, ! Herr, bein Gott, gemehret, wie die Sterne 
zur Reit ter Berfanunlung; und ber Herr | am Himniel, 


gab fie mir, 

5. Und ich wandte mich, und ging bom 
Berge, und legte bie Tafeln in die Pabe, bie 
ich gemacht hatte, daß fie bafelbft wären, mie 
mir der Herr geboten batte. 

6. Und die Kinder Iſraels zogen aus bon 
Beroth⸗Bne⸗Jakan, gen Moſer. Dafelbft ftarb 
Aaron, und ift bafelbft begraben; und fein 
Sohn Eleafar ward für ihn Priefter, 

7. Bon bannen zogen fie aus gen Gubegoba. 
Bon Gudegoda gen Jathbath, ein Land, ba 
Bäche find. 

8. Zu derfelben Reit fonberte ber Herr den 
Stamm Levi aus, die Lade des Bundes bes 
Herren zu tragen, und zu ftehen vor bem 
Herrn, ibm zu dienen, und feinen Namen zu 
loben, bis auf dieſen Tag. 

9. Darım follen die Leviten fein Theil noch 
Erbe haben mit ihren Brüdern; denn der 
Herr ift ihr Erbe, wie der Herr, bein Gott, 
ihnen gerebet bat, 

109. Ich aber ſtand auf dem Berge, wie vor» 
bin, vierzig Tage und vierzig Nächte; und 
ber Herr erhörte mich auch basınal, und 
wollte dich nicht verderben. 

11. Er fprach aber zu mir: Mache bich auf, 
und gebe bin, daß du vor dem Bolt herzieheft, 
baf jie einfommen und das Land einnehmen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe, ihnen 
zu geben. 

12. Nun, Iſrael, was fordert ber Herr, bein 
Gott, von bir, denn daß du ben Herrn, deinen 
Gott fürchteft, dafı du in allen feinen Wegen 
wanbelft, unb liebeſt ihn, und bieneft bem 
Herren, deinem Gott, von ganzem Herzen, und 
bon ganzer Seele; 

13. Daß du die Gebote des Herren balteft, 
und feine Rechte, bie ich bir Heute gebiete, auf 
daß dirs wohl gehe? 

14. Siehe, Himmel und aller Himmel Him— 
mel, und Erde, und Alles, mas barinnen ift, 
das iſt des Herrn, deines Gottes. 

15 Noch hat er allein zu deinen Vätern Luſt 
gehabt, daß er fie Tiebete, und Hat ihren 
Samen erwäblet nach ihren, euch, liber alle 
Völker; wie es hentiges Tages ftehet. 

16. So beſchneidet nun eures Herzens Bor» 
baut, und feid förder nicht halsſtarrig. 

17 Denn ber Herr, euer Bott, ift ein Gott 
aller Götter, und Herr über alle Herren; ein 

roßer Gott, mächtig und fohredlich, ber Feine 
** achtet, und kein Geſchenk nimmt, 
18. Und ſchaffet Recht ten Waiſen und 
Wittwen, und hat bie Fremblinge lich, daß 
er ihnen Speife und Kleider gebe. — 

19 Darımı font ihr auch die Fremblinge 
Tieben, denn ihr feid auch Fremdlinge geweſen 
in Egyptenlanb. 

20. Dei Herrn, keinen Gott, ſollſt du fürch- 
ter, ihm ſollſt du kienen, ihm jollft bu anhan⸗ 
gen, und bei feinem Namen ſchwören. 

21. Er ift dein Ruhm und bein Gott, ver bei 
bir folche grofte und fchredfiche Dinge gethan 
bat, bie beine Augen gefehen haben, 

22. Deine Väter zogen hinab in Egbpten 
mit fiebenzig Seelen; aber nun hat dich ber 


Das 11. Capitel. 


Se ſollſt du nun ben Herrn, deinen Gott, 
fieben, und fein Geſetz, feine Weife, feine 
Rechte, und feine Gebote Halten bein Lebens 
lang. 

2. Und erfennet heute, das eure Kinder nicht 
wiſſen noch gefehen haben, nämfich bie Züch— 
tigung ded Herrn, eures Gottes, feine Herr» 
lichkeit, dazu feine mächtige Hand, und aus⸗ 
geredten Arm; 

3. Und feine Zeichen und Werke, bie er getban 
bat unter ben Eghptern, an Pharao, beim 
Könige in Eghpten, und an allem feinen 
Lande; 

4. Und was er an der Macht der Egbpter 
gethan bat, an ihren Roſſen und Wagen, ba 
er das Waſſer bes Schklfmeers über fie 
führte, da fie euch nachijagten, und fie ber 
Herr umbrachte, bis anf biefen Tag; 

5. Und was er ech gethan hat in ber Wüfte, 
bis ihr an dieſen Ort gefommen feib; 

6. Was er Datban und Abiram getban hat, 
ben Kindern Eliabs, bes Sohnes Rubens, 
mie die Erbe ihren Mund aufthat, und ver» 
fchlang fie mit ihrem Gefinbe, und Hütten, 
und allem ihrem Gut, das fie erworben 
hatten, mitten unter dem ganzen Iirael, 

7. Denn eure Augen haben bie großen Werke 
bes Herrn gefehen, bie er gethan bat. 

8. Darum follt ihr alle tie Gebote Halter, 
tie ich dir heute gebiete, auf daß ihr geftärfet 
twerbet, einzufommen, und das Land einzite 
nehmen, babin ihr ziehet, daß ihre einnehmet; 

9. Und daß du lange lebeft auf dem Lande, 
das ber Herr enren Vätern geſchworen bat, 
ihnen zu geben, und ihren Samen, ein land, 
da Milch und Honig innen fließet. 

10. Denn das Land, ba du binfommft, es 
einzunehmen, ift nicht wie Egbptenland, 
davon ihr ausgezogen feid, da du deinen 
Samen fäen, und felbft tränken mußteſt, tie 
einen Kohlgarten; 

11. Sondern e3 bat Berge und Auen, bie ber 
Regen vom Himmel tränfen muB. 

12. Auf welches Land ber Herr, bein Gott, 
Acht bat, und bie Augen des Herrn, beines 
Bottes, immerdar darauf fehen, von Anfang 
bes Jahrs bis and Ende. 

13. Werbet ihr nun meine Gebote hören, 
bie ich erich heute gebiete, daß ihr dem Herru, 
euren Gott, Tiebet, und ihm bienet von 
ganzem Herzen, und von ganzer Seele, 

14 So twill ich eurem Lande Regen geben zu 
feiner Zeit, Frübregen und Spatregen, baf 
du einfämmelft bein Getreide, beinen Moſt 
und bein Oel; 

15. Und will beinem Vieh Gras geben auf 
beinen Felde, baf ihr efjet und fatt werdet. 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer Herz nicht 
überreben laſſe, daß ihr abtretet, und dienet 
anbern Göttern, und betet fie an; 

17. Und daß dann ber Zorn bes Herrn 
ergrimme fiber euch, und fchließe ben Simmel 
zu, daß kein Negen komme, und bie Erbe ihre 
Gewächs nicht gebe, und bald umlommet 
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von tem guten Lande, bad euch ber Herr | haben, es fei auf hoben Bergen, auf His 
gegeben bat. geln oder unter grünen Bäumen; 

18. So fafjet nun biefe Worte zu Herzen | 83. Und reißet um ihre Altäre, und zerbrechet 
und in eure Seele, und bindet fie zum Zeir | ihre Säulen, und verbrennet mit Feuer ihre 
cher auf eure Hand, daß fie ein Denkmal vor | Haine, und bie Bögen ihrer Götter thut ab, 
euren Augen feier. und vertilget ihren Namen aus benfelben 

19. Und iehret fie eure Rinder, daß bu davon | Drt 
rebeft, wenn bu in beinem Haufe figeft, ober 
auf tem Wege geheft, wenn bu dich nicher> 
fegeft, und wenn bu aufftcheft. 

20. Und fchreibe fie an tie Pfoften beines 
Hanfes, und an beine Thore, 

21. Daß du und beine Hinter lange lebeſt 
auf dem Lanbe, bas ber Herr deinen Vätern 
geſchworen hat, ihnen zu geben, fo lange bie 
Tage vom Himmel auf Erben währen. 

22 Denn wo ihr biefe Gebote alle twerbet 
halten, bie ich euch gebiete, baf ihr barnach 
thut, daß ihr ben Herrn, euren Gott, lichet, 
unb wanbelt in allen feinen Wegen, und ihm | 
anbanget, | 

23 So wirb ber Herr alle dieſe Völker vor 
ech ber vertreiben, daß ihr größere und ftär> 
fere Bölfer einnehmet, beim ihr feib, 

24. Alle Derter, darauf eure Fußſohle tritt, 
follen euer fein, von ber Wüſte an, und von | 9 Denn ihr feib bisher noch nicht zur Ruhe 
tem Berge Libanon, und von dem Waſſer gelommen, noch zu dem Erbtheil, das dir der 
Phrath, bis aus änßerſte Meer ſoll eure Herr, dein Gott, geben wird. 

Grenze ſein. 10 Ihr werdet aber über den Jordan gehen, 

25 Niemand wird euch widerſtehen mögen. und im Lande wohnen, das euch ber Herr, 
Eure Furcht und Schreden wird ber Herr | euer Gott, wird zum Erbe austheilen, und 
über alte Länder lommen laffen, barin ihr | wirb euch Ruhe geben von aflen euren Fein» 


4. Ihr follt dem Herrn, eurem Gott, nicht 
alſo thun, 

5 Sondern an dem Ort, ten ber Herr, euer 
Gott, erwählen wird, aus allen euren Stäm— 
men, daß er feinen Namen bafelbft läffet woh⸗ 
nen, follt ihre forfchen, und dahin fommen; 

6. Und eure Branbopfer, und eure andere 
Dpfer, und eure Behnten, unb eurer Hände 
Hebe, und eure Gelübte, und eure freimilkige 
Opfer, und die Erfigeburt eurer Rinder und 
Schafe dahin bringen, 

7 Und jollt bafelbft vor bem Seren, eurem 
Gott, efien und fröhlich fein über Allem, bag 
ihr und euer Haus bringet, barinnen bich ber 
Herr, bein Gott, gefegnet bat. 

8 Ihr follt derer keins thun, bas wir heute 
allbier thun, ein Ieglicher, was ihm vecht 
biinfet 





reifet; mie er euch gerebet hat. ten um euch ber, und werdet ficher wohnen. 
26. Siche, ich lege euch heute vor ben Segen | 11. Wenn nun ber Herr, dein Bott, einen 
und den Fluch. Ort erwählet, baf fein Name bafelbft wohne, 


27. Den Segen, fo ihr gehorchet ben Gebo⸗ ; eilt ihr bafelbft hinbringen Alles, mas ich 
tern bes Herrn, eures Gottes, bie ich eich heute | euch gebiete, eure Brantopfer, eure andere 
gebiete; Opfer. eure Zehnten, eurer Hänbe Hebe, und 

28 Den Fluch aber, fo ihr nicht gehorchen alle eure freie Gelübde, bie ihe ben Herren 
werdet ben Geboten bes Herrn, eures Gottes, | geloben werdet. 
und abtretet von dem Wege, ben ich enıch heute | 12 Und follt fröhlich fein vor dem Herrit, 
gebiete, baf ihr andern Göttern nachwanbelt, | eurem Gott, ihr und eure Söhne, und cure 
die ihr nicht kennet. Töchter, und eure Knechte, und eure Mägte, 

29. Wenn bich ver Herr, bein Gott, in das und bie Pepiten, bie in euren Thoren find, 
Land bringet, ba du einfomunft, daß du ed | denn fie haben fein Theil noch Erbe mit cuch. 
einnehmeft, fo ſollſt du den Segen fprechen | 13. Hüte dich, daß du nicht beine Brandopfer 
laffen auf bem Berge Griflm, une ben Fluch | opferft an aflen Orten, bie bu ficheft; 
auf dem Berge Ebal, 14. Sondern an dem Drt, ben ber Herr 

30. Welche find jenſeit des Iorband, ber | ermählet in irgend einem beiner Stämme, ba 
Etrafe nach, gegen ber Sonne Niedergang, ſollſt bu bein Branbopfer opfern, und thun 
im Laube ber Cananiter, bie auf bem Blache | Alles, was ich dir gebiete. 
felde mohnen gegen ®ilgal über, bei bem | 15. Doch magft bır fchlachten und Fleiſch 
Hain More. effen in allen beinen Thoren, nach aller Luft 

31. Denn bir wirft über ben Iorban geben, | beiner Seele, nach dem Segen bes Herrn, 
baf bu einfommeft, das Land einzunehmen, | beines Gottes, ben er tir gegeben bat; beibe, 
das euch der Herr, euer Bott, gegeben hat, | ber Meine und ber Unreine, mögen es effen, 
daß ihr es einnehmet, und barinnen wohnet. | wie ein Reh oder Hirfch. 

32. So haltet nun, daß ihr thut nach allen | 16 Dbne, das Blut ſollſt du nicht effen, 
Geboten und Rechten, die ich euch heute | fonbern auf die Erbe gießen, wie Waſſer. 
vorlege. ar Du ia nicht een in beinen 

A horen vom Zehnten deines Getreides, dei— 

Das 12. Eapitel. ned Mofts, deines Oels, noch von ber Erfige- 

a8 find bie Gebote und Nechte, bie ihr hal- burt deiner Ninder, beiner Schafe, oder von 

ten follt, daß ihr darnach thut im Lande. irgenb einem beiner Gelübbe, Die du gelobet 

das ber Herr, teiner Bäter Gett, bir gegeben | haft, ober von beinem freiwilligen Opfer, 
hat einzunehmen, fo lange ihr auf Erben lebet. | oter von beiner Hand Hebe; 

2. Verftöret alle Derter, da die Heiden, bie | 18. Sondern vor dem Herrn, beinem Gott, 
ihr einnehmen werdet, ihren Göttern gebienet | fouft du ſolches efjen, an beim Ort, ben ber 
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derr, bein Gott, ertwählet, du und beine 
Söhne, beine Töchter, deine Anechte, beine 
Mägde, und ver Yevit, der in beinem Thor 
ift, und ſollſt fröhlich fein vor dem Seren, 
beinem Gott, über Allem, das du bringeft. 

19, Und hüte dich, daß du ben Leviten nicht 
verläffeft, fo lange bu auf Erben lebeſt. 

20. Wenn aber ber Herr, bein Gott, beine 
Grenze weitern wird, wie er bir gerebet bat, 
und fprichft: Ich will Fleifch effen, weil beine 
Seele Fleiſch zu eſſen gelüftet; fo if Fleifch 
nach aller Luft beiner Seele. 

21. Iſt aber bie Stätte ferne von bir, bie ber 
Herr, bein Gott, erwählet bat, daß er feinen 
Namen dafeldft wohnen laſſe, fo fchlachte von 
feinen Rindern ober Schafen, bie bir ber 
Herr gegeben hat, wie ich bir geboten habe, 
und if es in deinen Thoren, sach aller Luft 
deiner Seele. 

22. Wie man ein Neh ober Hirsch iffet, 
magſt du es effen; beide, ber Neine und ber 
Unreine, mögen es zugleich efjen. 

23. Ullein merke, daß du das Blut nicht 
eifeft, bern bas Blut ift bie Seele, darum 
foltft du die Seele nicht mit dem Fleiſch effen. 
24. Sonbern follft es auf die Erbe gießen, 
wie Waſſer. 

25. Und ſollſt es barımı nicht efjen, daß dirs 
wohl gehe, und deinen Kindern nach dir, daß 
dir gethan haft, was recht iſt vor dem Herrn. 
26. Aber wenn bir etwas heiligen willſt bon 


dem Deinen, ober geloben, fo ſollſt du es 


auflaben, unb bringen an ben Ort, ben ber 
Herr erwählet bat, 

27. Und bein Branbopfer mit Fleifch und 
Blut thun auf ven Altar bes Herrn, beines 
Gottes. Das Blut deines Opfers ſollſt du 
giepen anf ben Altar des Herrn, deines Got- 
tes, und das Fleiſch eſſen. 

28. Siehe zu, und höre alle dieſe Worte, die 
ich dir gebiete, auf daß dirs wohl gehe, und 
deinen Kindern nach dir ewiglich; daß du ge— 
thau haft, was recht und gefällig iſt vor dem 
Herrn, beinem Gott. 

29. Wenn ber Herr, bein Gott, vor bir her 
tie Heiden ausrettet, daß bu hinkommeſt fie 
einzunehmen, und fie eingenommen haft, und 
in ihrem Lande wohneft ; 

30. So hüte dich, daß du nicht in den Strid 
falleft ihnen nach, nachdem fie bertilget find 
vor bir, und nicht frageft nach ihren Göttern 
und fprecheft: Wie dieſe Völfer haben ihren 
Göttern gebienet, alfo will ich auch thun. 

31. Du ſollſt nicht alfo an dem Herrn, beis 
nem Gott, thun; denn fie haben ihren Göt— 
tern gethan Alles, was bem Herrn ein Greuel 
ift, und das er haffet, denn fie haben auch ihre 
Schne und Töchter mit Feuer verbrannt 
ihren Göttern. 

32. Alles, was ich euch gebiete, das fellt ihr 
halten, daß ihr darnach thut. Ihr ſollt nichts 
dazu thun, noch davon thun 
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enn ein Prophet ober Träumer unter 
euch wird aufſtehen, und gibt bir ein 
Zeichen oder Wunter; 
2. Und das Zeichen ober Wunder kommt, 
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‚ davon er bir gefagt hat, und fpricht: Laß uns 
andern Göttern folgen, die ihr nicht kennet, 
und ihnen dienen; 

3. So follft du nicht geboren den Worten 
ſolches Propheten, oder Träumerg; denn ber 
Herr, euer Gott, verſucht euch, daß er erfahre, 
ob ihr ihn von ganzem Herzen und von gan» 
zer Seele lich habt. 

4. Denn ihre follt bem Herren, eurem Gott, 
folgen, und ibn fürchten, und feine Gebote 
balten, und feiner Stimme geborchen, und 
ihm dienen, und ihm anhangen. 

5. Der Prophet aber, oder der Träumer, ſoll 
fterben, barımm, baf er euch von bem Deren, 
eurem Gott, ber euch aus Egyptenland ge— 
führet, und dich von dem Dienfthaufe erlöfet 
bat, abzufallen gelehret, und bich aus dem 
Wege verfüihret hat, ben ber Herr, bein Gott, 
geboten hat, barinnen zu wandeln; auf daß 
dur ben Böſen von bir thuſt. 

6 Wenn bich bein Bruber, beiner Mutter 
Sohn, ober bein Sohn, ober beine Tochter, 
oder das Weib in beinen Armen, ober bein 
Fremd, ber bir iſt wie bein Herz, überreden 
würde heimlich und ſagen; Laß ung geben, 
und andern Göttern bienen, die bu nicht fen» 
neft, noch deine Väter, 

7. Die unter ben Völkern um eich ber find, 
fie feien bir nahe ober ferne, von einem Ende 
ber Erbe bis an bad andere: 

8 So bewillige nicht, und gehorche ihm 
nicht. Auch fol dein Auge feiner nicht ſcho— 
nen, und ſollſt dich feiner nicht erbarıncır, 
noch ihn verbergen; 

9. Sondern follft ihn ertofirgen. Deine Hand 
ſoll die erfte über ihn fein, bak man ihn tötte, 
und darnach bie Hand bes ganzen Bolfs. 

10, Dan foll ihn zu Tode fteinigen, denn er 
hat dich wollen verführen von bem Herrn, 
deinem Gott, ber dich aus Egyptenland von 
dem Dienfthaufe gefübret hat. 

11. Auf daß ganz Iſrael höre, und fürchte 
fich, und nicht mehr folches Uebel vornehme 
unter euch. 

12. Wenn du höreſt von irgend einer Stadt, 
bie dir der Herr, bein Gott, gegeben hat, bare 
innen zu wohnen, baß man fagt: 

13. Es find etliche Kinder Belias audgegan- 
gen unter bir,und haben bie Bürger ihrer Stabt 
verführet und gefagt. Laßt uns geben und 
anbern Göttern dienen, bie ihre nicht fennet; 

14. So follft du fleißig furchen, forfchen und 
fragen. Und fo fich findet die Wahrheit, bafı 
es gewiß alfo ift, daß ber Greuel unter euch 
geſchehen ift, 

15. So ſollſt du die Bürger derſelben Stabt 
fhlagen mit des Schwerts Schärfe, und fie 
verbannen mit Allen, was drinnen ift, und 
ihr Vieh mit ber Schärfe des Schwerts. 

16. Und allen ihren Raub ſollſt bu ſammeln 
mitten auf bie Gaffen, und mit Feier vers 
brennen, beides Stabt und allen ihren Raub, 
mit einanber, bem Herrn, deinem Gott, daß 
fie auf einem Haufen liege ewiglich, und nim⸗ 
mer gebauet werde. 

17. Und laß nichts von dem Bann an beiner 
Hand hängen, auf daß der Herr von bem 
Grimm feines Zorns abgewendet werde, und 
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gebe biv Barmberzigfeit. und erbarıne fich 
deiner, und mehre dich, wie er beinen Vätern 
geichtooren hat, 

18. Darum, daß dur der Stimme bes Herrn, 
beines Gottes, geboxchet baft, zu balten alle 
-feine Gebote, bie ich bir heute gebicte, daß bu 
thuft, was recht Ift vor den Augen bes Herrn, 
deines Gottes. 
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Ibr ſeid Kinder bes Herrn, eures Gottes‘ 
x ihr follt euch nicht Maale ftechen, noch kahl 
fcheeren über ven Augen. über einem Todten 
2. Denn du bift ein heiliged Volk dem Herrn, 
deinem Gott, und der Herr hat dich erwählet, 
daß du fein Eigenthum ſeiſt, aus allen Vol» 
lern, die auf Erden ſind 

3 Du follſt feinen Greuel eſſen 

4 Das iſt aber das Thier, das ihr eſſen ſollt: 
Ochſen, Schafe. Ziegen, 

5 Hirſche, Rehe, Büffel, Steinbock, Tend— 
len, Aurochs und Eleud, 

6. Und alles Thier, das ſeine Klauen ſpaltet 
und wlederkänet, ſollt ihr effen. 

7. Das follt ihr aber nicht eſſen, das wieder⸗ 
fäuet, und bie Rlauen nicht -fpaltet. Das 
Kameel, ber Hafe und Kaninchen, die ba 
viederfäuen, und doch bie Klauen nicht jpal» 
ten, follen euch unrein jehn. 

8 Das Schwein, ob es wohl bie Klauen 
ſpaltet, fo wiederfäuet es doch nicht, foll cuch 
unrein fein. Ihres Fleiſches ſollt ihr nicht 
efien, und ihr Mas jollt ihr nicht anrühren. 

9. Das iſts, das ihr effen jollt von Allem, 
das in Wafjern ift, Alles, was Floßfedern und 
Schuppen hat, ſollt ihr effen. 

10. Was aber feine Floßfedern noch Schup— 
peu hat, ſollt ihr nicht eſſen, deun es iſt euch 
unrein. 

11. Alle reine Vögel eſſet. 

12. Das find fie aber, die ihr nicht eſſen follt: 
Der Adler, ber Habicht, der Fiſchaar, 

13. Der Taucher, ber Weihe, ver Geier mit 
feiner Art, 

14. Und alle Naben mit ihrer Art, 

15. Der Strauß, die Nachteufe, ver Kutuk, 
ber Sperber mit feiner Art, 

16. Das Kaäuzlein, ber Uhu, bie Fledermaus, 

17. Die Mohrdommel, ber Storch, ber 
Schwan, 

18. Der Reiger, ber Heher mit feiner Art, 
ber Wichehopf, bie Schwalbe. 

19. Und altes Gevögel, das Friechet, ſoll euch 
unrein fein, und follt es sicht effen. 

20. Das reine Gevögel ſollt ihr eſſen. 

21. Ihr follt Fein Aas effen; dem Frembling 
in beinem Thor magft du ed geben, baf er es 
ejje, ober verfaufe es einem Fremben, bemm 
du bift ein heiliges Volk dem Herrn, beinem 
Gott. Du folft das Böcklein nicht Lochen, 
meil es noch feine Diutter fauget. 

22, Du folft alle Jahre ben Zehnten abfon- 
bern alles Einkommens beines Saat, das 
aus beinenm Acker kommt; 

23. Und ſollſt es effen vor bem Seren, beinem 
Bott, an dem Drt, ben er erwählet, bafı fein 
Name daſelbſt mohne; nämlich vom Zehnten 
beines Getreides, deines Moſts, deines Oels, 
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und der Erſtgeburt keiner Ninder und beiner 
Schafe, auf daß du Terneft fürchten ben 
Herrn, beinen Gott, beit Lebenlang. 

24, Wenn aber bed Weges bir zu viel ift, 


daß du folches nicht hintragen kannſt, dar— 


um, baß ber Ort bir zur fern iſt, ben ber 
Herr, bein Gott, erwählet bat, baß er feinen 
Namen daſelbſt wohnen laſſe (denn ber 
Herr, bein Gott, hat dich gefegnet); 

25 So gib es um Geld, und faffe bag Belt 
in beine Hand. und gebe an den Ort, ben 
der Herr, bein Gott, ertwählet bat; 

26 Und gib das Gelb um Alles, was beine 
Seele yelüftet, e8 fjei um Rinder, Schafe, 
Bein, ftarfen Tranf, ober um Alles, bas 
beine Seele wünfchet, und if bafelbft bor 
dem Herrn, beinem Gott, und fei fröhlich, 
bu und bein Haug, 

27 Und der Yevit, der in beinem Thor ift: 
du ſollſt ihn nicht verlaſſen, denn er bat Kein 
Theil noch Erbe mit dir 

28. Never drei Jahre ſollſt du ausſondern 
alle Zehnten deines Einkommens .„besjelbert 
Jahrs, und ſollſt es laſſen in deinem Thor; 

29. So ſoll lommen der Levit, der kein Theil 
noch Erbe mit bir bat, und ber Fremdling, 
und der Waife, und bie Wittwen, bie in bei- 
nem Tbor find, und efjen, und fich ſättigen, 
auf daß dich ber Herr, bein Gott, fegne in 
allen Werfen deiner Hand, bie du thuft, 
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er fieben Jahre ſollſt du ein Erlaßjaht 
halten. 

2. Ufo foll e8 aber zugehen mit bem Erlafi- 
jahr Wenn Einer feinem Nächften etwas 
geliehen bat, ver ſoll es nicht einmahnen voit 
lang Nächiten, oder von feinem Bruber, 

enn es heißt ein Erlaßiahr ben Herrn. 

3. Von einem Fremden magft bu es ein— 
mahnen, aber dem, ber bein Bruber ift, ſollſt 
du es erlaffen 

4. Es ſoll allerdings fein Bettler unter euch 
fein. denn der Herr wird dich ſegnen int 
Lande, das dir der Herr, bein Gott, geben 
wirb zum Erbe einzunehmen. 

5. Allein, baß du der Stimme bes Herrn, 
deines Gottes. geborcheft, und halteft alle 
dieſe Gebote, die ich dir heute gebicte, daß 
bu darnach thuſt. 

6. Denn der Herr, bein Gott, wird dich ſeg— 
nen, wie er bir gerebet hat So wirft du vie— 


len Böllern leihen, und bu twirft von Niemant 


borgen. Du wirft über viele Völker herrfchen, 
und über dich wird Niemand herrſchen. 

7 Wein deiner Brüber-irgend einer arın ift, 
in irgend einer Stabt in deinem Yanbe, bas 
ber Herr, bein Gott, bir geben wird, fo foltii 
du bein Herz nicht verhärten, noch bein 
Hand zubhalten gegen beinen armen Bruder; 

8. Sondern folft fie ihm aufthun, us 
ihm leihen, nachdem er mangelt. 

9. Hüte dich, daß nicht in beinem Herzen eit 
Belialstück fei, das ba ſpreche; Es nahet hew 
zu das fiebente Jahr, das Erlaßiahr, und 
feheſt beinen armen Bruber unfreundli an 
und gebeft ihm nicht ; fo wird er über bich zun 
Heren rufen, fo wirft du es Sünde Haben, 


5 Mofe 15, 16, 17. 


10. Sontern du follft ihm geben, und dein 
Herz nicht verbrießen laffen, baß bu ihm 
gibft, denn um jolches toillen wirb bich ber 
Herr, bein Gott, fegnen im allen beinen 
Werken, unb was bu vornimmiſt 

11. E8 werben allezeit Arme fein im Lande; 
darum gebiete ich bir, und fage, daß bu beine 
Dand aufthuft Deinem Bruder, ber bebrängt 
und acht ift in beimem Laube. 

12. Wenn-fich bein Bruder, ein Ebräer oder 
Ebröerin, bie verfauft, fo foll er bie ſechs 
Jahre dienen, im fiebenten Jahr fouft du ihn 
frei 108 geben. 

13. Und wenn bir ihur frei los gibft, follft du 
ihn nicht Leer von bir gehen laſſen, 


14. Sondern ſollſt ihm auflegen von beiten | 
Schafen, von deiner Tenne, von beiner Kels | 


ter, daß du gebeft von dem, bad tie ber Herr, 
dein Gott, gefegnet hat. 

15. Und gebdenfe, daß bu auch Knecht twareft 
in Egyptenlaudb, und ber Herr, bein Gott, 
dich eriöfet hat, darum gebiete ich bir fol» 
ches heute. 

16. Wirb er aber zu bie fprechen: Ich teil 
nicht ausziehen bon bir, benm ich habe bich 
und dein Haus lieb, (weil ihm wohl bei 
bir ift,) 

17 So nimm einen Pfriemen, und bohre 
hm durch ſein Obr, an ber Thür, und laß 
ihn ewiglich deinen Knecht Jein, Mit deiner 
Mage ſollſt du auch alſo thun. 
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Tages deines Auszugs aus: Egyptenland 
gedenkeſt dein Lebenlang. 

4. Es ſoll in ſieben Tagen fein Geſäuertes 
geſehen werben in allen deinen Grenzen; 
und fol aud nichts vom Fleiſch, das bes 
Abends am erften Tage geichlachtet ift, über 
Nacht bleiben bis an ben Morgen. 

5. Du fannft nicht Paſſah ſchlachten in 
isgenb deiner Thore einem, bie dir ber Herr, 
bein Gott, gegeben hat, 

6. Sondern an ber Stätte, bie ber Herr, dein 

‚ Gott, erwählen wird, daß fein Name daſelbſt 

| wohnte, ba follft bu das Paſſah fchlachten, des 

| Abends, wenn die Sonne ift untergegangen, 
zu der Zeit, ald du aus Egypten zogefts 

7. Und follft es kochen, und effen an ber 
Stätte, bie.ber Herr, beim Gott, ermählen 
wird, und barnach bich twenben bes Mow 
gend, und heimgehen in beine Hütte, 

8. Sechs Tage joNft du Ungefäuertes efjen, 
und am fiebenten Tage ift die Berfammlung 
be3 Herrn, beines Gottes; da follft du feine 
‚ Arbeit thun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du bir zählen, und 
anheben zu zählen, wenn man anfängt mit 
ı der Sichel in der Saat. 

10, Und follft halten das Feſt ber Wochen 
bem Herrn, teinem Gott, daß du eine frei« 
willige Gabe deiner Haud gebefh nachdem 
dich der Herr, bein Gott, geſegnet bat; 

11. Und ſollſt fröhlich fein vor Gott, beinem 





18 Und laß dichs nicht ſchwer dünken, daß Herren, bu und bein Sohn, beine Tochter, 
du ihn frei los gibft, denn er hat dir als ein | dein Knecht, deine Magd, und ber Yevit, ber 
‚twiefältiger Tagelöhner ſechs Jahre gebie- | in beinem Thor ift, der Fremdling, ber 
et, jo wird ber Herr, bein Gott, dich ſegnen | Waife und die Wittive, bie unter bir find, 


ın Allem, was du thuſt. 

19. Alle Erfigeburt, die unter deinen Nins 
dern und Schafen geboren wird, bas- ein 
Männlein iſt, jollft bu dem Herrn, beinem 
Bott, heiligen. Dir fonft nicht ackern mit bem 
Erftling deiner Ochfen, und nicht befcheeren 


an der Stätte, bie der Herr, bein Gott, er⸗ 
wählet bat, daß fein Name ba wohne, 

12. Und gebenfe, daß du Knecht in Eghpten 
gewefen bift, daß du balteft und thuft nach 
biefen Geboten, 

13. Das Feft der Laubhütten follft du hal— 


die Erftlinge beiner Schafe. | ten fieben Tage, wenn bu baft eingefammelt 
20. Bor dem Seren, deinem Gott, ſollſt du von beiner Tenne, und von deiner Kelter ; 

fie eſſen jährlich, an der Etätte, die der Herr | 14. Und ſollſt fröhlich fein auf deinem Feſt, 
erwählet, bu und bein Haus. | bir und bein Sohn, beine Tochter, bein 
21. Wenn e8 aber einen Fehler hat, daß es | Anecht, deine Magd, ber Levit, ber Fremb« 
binfet, ober blind ift, oder ſouſt irgend einen | Ing, ber Waife und bie Witttve, bie in 
vöſen Fehler, fo ſollſt du e8 nicht. opfern bein | beinem Thor find, 


Heren, einem Gott, 

22. Sonbern in beinem Thor: feilft du es 
eſſen, du ſeiſt unrein ober vein, wie ein Reh 
und Hirſch. 

23 Allein, daß du ſeines Bluts nicht eſſeſt, 
ſondern auf die Erde gießeſt, wie Waſſer. 


Das 16. Capitel. 


5* ben Monat Abib, daß bu Paſſah hal— 
teſt dem Herrn, deinem Gott; denn im 
Monat Abib hat dich ber Herr, bein Gott, 
us Egypten geführet bei ber Nacht. 

2 Und follft dem Herrn, beinem Gott, 
rad Paſſah Ichlachten, Schafe und Ninder, 
en ber Stätte, die ber Herr ertwählen wird, 
daß fein Name daſelbſt wohne, 

3 Dur follft fein Geſäuertes auf bas. Feft 
chen. Sieben Tage follft bu ungefäuert Brod 
des Elendes eſſen, denn mit Furcht bit du 


aus Egyptenland gezogen, auf daß du des 


15. Sieben Tage ſollſt bit dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, bad Feſt halten, an ber Stätte, 
die der Herr ertwählen wird, Denn ber Herr, 
bein Gott, wird dich fegnen in allem beinem 
Einfommen, ımd in aller Werfen beiner 
Hände, darum ſollſt du fröhlich fein. 

16. Dreimal bes Jahre foll Alles, wad 
männlich ift unter bir, vor bem Herrn, bei» 
nem Gott, erfcheinen, an ber Stätte, bie ber 
| Herr-errählen wird: aufs Feſt der unge⸗ 

ſäuerten Brobe, aufs Feft der Wochen, und 

anfs Feſt der Laubhütten. Es foll aber nicht 
leer vor bein Heren erfcheinen, 

17 Ein Ieglicher nach der Babe feiner Hand, 
nad) dem Segen, ben bir ber Herr, dein Gott, 
gegeben hat. 


Das 17. Capitel. 


18: Gypichter und Amtleute fort du bir ſetzen 
in allen deinen Thoren, tie bir ber 


7* 








Berr, bein Gott, geben wird unter beinen ı 13. Daß alles Volk höre, und fich filvchte, 
Stämmen, baß fie das Volk richten mit veche | und nicht mebr vermeflen fei. 
tem Gericht. 14. Wenn du in das Land kommſt, bas bir 

19. Du ſollſt das Recht nicht beugen, und | ber Herr, bein Gott, geben twirb, und nimmſt 
ſollſt andy keine Perjon anfeben, noch Ge⸗ ed ein, und wohneſt darinnen, und wirſt 
ſchenk nehmen, denn bie Geſchenle machen jagen: Ich will einen König fiber mich fegen, 
die Weifen blind, und verkehren bie Sachen | wie alle Völker um mich ber haben. 
der Gerechten. 15. So follft du den zum Könige fiber bich 

20. Was recht ift, dem ſollſt du nachjagem, | fegen, ben ber Herr, bein Gett, erwählen 
auf daß du leben und einnehmen mögeft das | wird. Du follft aber aus beinen Brüdern 
Land, das bir der Herr, dein Gott, geben twird. | einen zum Könige über bich fegen. Dur Fannit 

21. Du folft feinen Hain von Bäumen | nicht irgend einen Fremden, ber nicht bein 
pflanzen bei dem Mitar des Herrn, deines | Bruder ift, über dich fegen 
Gottes, ben du bir macheft | 10 Allein, daß er nicht viele Noffe halte, 

22. Dir ſollſt bir keine Säule aufrichten, | und führe das Volk nicht wieder in Egyhpten, 
twelche ber Herr, bein Gott, hafiet. | um ber Roſſe Menge willen; teil der Herr 

Cap. 17 v 1 Dur follft dem Herrn, beinem | euch gejagt bat, daß ihr binfort nicht twieber 
Gott, feinen Ochſen ober Schaf opfern, bas | burch diefen Weg lommen ſollt. 
einen Fehler, oder irgend etwas Böſes an | 17. Er foll auch nicht viele Weiber nehmer, 
fich hat; denn es ift dem Herrin, beinem daß fein Herz nicht abgewanbt werke; und foll 
Gott, cin Grenel. auch nicht viel Silber und Gold ſammeln. 

2. Wenn unter bir in ber Thore einen. bie) 18 Und wenn er nun figen wirb auf dem 
dir ber Herr, bein Gott, geben wird, gefuns | Stuhl feines Königreichs. fol er died an— 
ben wird ein Mann oder Weib, ber da Uebels dere Gefeß von ben Prieftern, ben Leviten, 
that vor den Augen des Heren, beines Got- | nehmen, und anf ein Buch fchreiben laſſen 
tes, daß er feinen Bund übergehet, 19. Das fol bei ihm fein, und foll darin- 

3. Und bingebet, und dienet andern Göt- | men leſen fein Yebenlang, auf baf er lernte 
tern, und betet fie an, es ſel Senme oder | fiiechten ben Herrn, feinen Gott, daß er 
Mond, oder irgend eim Heer bes Hımmels, | halte alle Worte dieſes Geſetzes, und dieſe 
das ich nicht geboten babe; Mechte, daß er darnach thue, 

4. Und wird dir angeſagt, und böreft es, | 20 Er fol fein Herz nicht erheben iiber feine 
jo ſollſt du wohl barnach fragen Und wen | Brüber, und foll nicht weichen von bein Ge— 
dur findeft, daß ed gewiß wahr ift, baß folcher | bot, weder zur Mechten noch zur Linken, auf 
Greuel in Ifrael geichehen ift, baf er feine Tage verlängere auf feinem 

5 So ſollſt du denſelben Mann ober bass | Königreich, er und feine Kinder im Ifrael, 
ſelbe Weib ausführen, die folches Uebel ges ß 
than baben, zu deinem Thor, und ſollſt fie Das 18. Capitel, 
zu Tode fteinigen. Die Priefter, die Leviten bes ganzen 
6. Auf zweier ober breier Zeugen Dhimd | — Stamms Levi, follen nicht Theil noch 
joll fterben, wer des Todes wertb ift; aber | Erbe haben mit Ifrael. Die Opfer des Herrn 
auf Eines Zeugen Mund fol er nicht fterben, | und fein Erbtbeit follen fie eſſen. 

7. Die Hand der Zeugen joll bie erfte fein, | 2 Darum follen fie fein Erbe unter ihnen 
ihm zur töbten, und darnach bie Hand alles Brüdern haben, daß ber Herr ihr Erbe ift, 
Volks, daß du den Böſen von bir thuſt. wie er ihnen geredet bat. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir zu 3 Das follabertasNtecht ber Priefter ſein an 
ſchwer fein wird, zwifchen Blut und Blut, dem Volk, und an denen, die ba opfern, es fei 
zwiſchen Handel und Handel, zwifchen Schas Ochſe oder Schaf, daß man dem Priefter gebe 
den und Schaben, und was zänfifche Sachen ben Arm, und beide Baden, und ven Wanit, 











jind in deinen Thoren, fo ſollſt du dich auf | 4 Und das Erftling beines Korns, beines 
machen, und hinauf gehen zu ber Stätte, | Moſts, und beines Dels, und das Erftling 
bie dir der Herr, bein Gott, erwäblen wird; | von der Schur deiner Schafe, 

9. Und zu ben Prieftern, ben Yeviten, und | 5. Denn der Herr, bein Gott, bat ihn er- 
zu beim Michter, ber zu ber Zeit ſem wird, | wählet aus allen beinen Stämmen, baß er 
fommen, und fragen; bie follen bir bag | fiehe am Dienft im Namen bes Herrn, er 
Urtheil ſprechen. und ſeine Söhne ewiglich 

10. Und du ſollſt thun nach dem, das fie | 6. Wenn ein Levit kommt aus irgend einem 
dir ſagen an der Stätte, die der Herr erwäh⸗ deiner Thore, oder ſonſt irgend aus ganz 
let bat, und ſollſt es halten, daß du thuſt Ifrael, ba er ein Gaſt iſt, und kommt mach 
nach Allem, das fie dich lehren werden. aller Luſt ſeiner Seele an den Ort, den der 

11. Nach dem Geſetz, das ſie dich lehren, und Herr erwählet hat, 
nach dem Recht, das ſie dir ſagen, ſollſt du dich 7. Daß er diene im Namen des Herrn, 
halten, daß bu von demſelben nicht abwei⸗ ſeines Gottes, wie alle feine Brüder, bie 
cheft, weber zur Mechten noch zur Linken. Leviten, bie bafelbft vor bem Herrn fteben ; 

12. Und wo Jemand vermefien Haubeln | 8. Die follen gleichen Theil zu eſſen haben, 
twürbe, daß er bem Priefter nicht geborchte, | Über das er hat von dem verfauften Gut 
der bafelbft in bed Herrn, beines Gottes. | feiner Väter, 

Amt ftehet, oder dem Richter, der foll fter- | 9. Wenn du in das Land kommſt, bas bie 
ben, und folft ben Böſen aus Ifrael thun. ‘per Herr, bein Gott, geben wird, fo ſollſt du 


5 Mofe 18, 19. 


nicht lernen thun bie Grenel biefer Völker; 
10. Daß nicht unter bir gefunden werde, 
ber feinen Sohn ober Tochter durchs Feuer 


geben lafje, oder ein Weisjager, ober ein 
Tagewähler, oder ber auf Bogelgefchrei achte, 
oder ein Zauberer, 

11. Over Bejchtwörer, oder Wahrfager, ober 
Zeichenbeuter, oder ber bie Tobten frage. 

12. Denn wer folches thut, ber ift dem Herrn 
ein Greuel, und um folcher Grenel willen 
vertreibet fie ber Herr, bein Gott, vor dir ber. 

13. Du aber follft ohne Wandel fein mit 
bem Herrn, deinem Gott. 

14. Denn biefe Völter, bie bu einnehmen 
wirft, geborchen ben Tagewählern und Weis⸗ 
fagern ; aber du ſollſt bich nicht aljo halten 
gegen ben Herren, deinen Gott. 

15. Einen Propheten, wie mich, twirb ber 
Herr, bein Gott, bir erweden, aus bir und 
aus deinen Brüdern; bem follt ihr gehorchen 

16. Wie bu denn von bem Herrn, deinem 
Gott, gebeten haſt zu Horeb, am Tage ber 


Berjammlung, und fpracheft: Ich will fort | 
nicht mebr bören bie Stimme bes Herrn, | 


meines Gottes, und das große Feier nicht 
mehr fchen, baß ich nicht ſterbe 


17. Und ber Herr iprach zu mir: Sie haben 


wohl geredet. 


18. Ich will ihnen einen Propheten, wie du 


bift, eriveden aus ihren Brüdern, unb meine 
Worte in feinen Mund geben, der ſoll zu ihnen 
reben Alles, was ich ihm gebieten werde. 

19. Und wer meine Worte nicht hören wird, 
die er in meinem Namen reben wird, von 
dem will ichs fordern. 

20 Doch wenn ein Prophet vermeffen ift zu 
reden in meinem Namen, bas ich ihm nicht 
geboten habe zu reden, und welcher redet in 
dem Namen anderer Götter, berfelbe Prophet 
ſoll fterben 

21. Ob du aber im beinem Herzen jagen 
wiirbeft: Wie kann ich merfen, welches Wort 
der Herr nicht geredet bat ? 

22. Wenn ber Prophet redet in dem Namen 
bes Herrn, und wird nichts barand, und 


fommt nicht, bas ift bas Wort, das ber Herr 


nicht geredet bat; ber Prophet bat es aus 
Vermeſſenheit geredet, darum ſcheue dich nicht 
bor ihm, 


Das 19. Eapitel. 


Weun ber Herr, bein Gott, bie Völler ans—⸗ 
gerottet hat, welcher Yand dir ber Herr, 
bein Gott, geben wird, daß du fie einnebmeft, 
und in ihren Stäbten und Häufern wohneſt, 

2. Sollit tu bir brei Stätte ausſondern im 
Lande, das die ber Herr, bein Gott, geben 
wird einzunehmen. 

3. Und ſollſt gelegene Derter wählen, und 
bie Grenze deines Landes, das bir der Herr, 
bein Gott, austheifen wird, im brei Kreife 
ſcheiden, daß dahin fliche, wer einen Tobt- 
ſchlag gethan bat. 

4. Und das ſoll bie Sache fein, daß dahin 
fliehe, der einen Tobtfchlag getban bat, daß 
er lebendig bleibe. Wenn Iemand feinen Näch⸗ 
ften ſchlägt, nicht vorfägfich, und hat vorbin 
feinen Haß auf ihı gehabt; 
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5. Sonberu, als wenn Iemanb mit feinem 
Nächften in ben Wald ginge, Holz zur bauen, 
und holte mit der Hand die Art aus, das 
Holz abzubanen, und bag Eifen führe vom 

| Stiel, und träfe feinen Nächften daß er 
ftiiebe, ber foll in biefer Städte eine fliehen, 
| daß er lebendig bleibe; 
6 6 Uuf daß nicht ber Bluträcher dem Todt⸗ 
Iſchläger nachjage, weil fein Herz erbigt ift, 
und ergreife ihn, weil ber Weg fo fer iſt, 
und fchlage ihm feine Seele, fo doch Fein 
| Urtheil des Todes an ihm ift, weil er feinen 
| Haß vorhin zu ihm getragen bat. 
| 7. Darumt gebiete ich bir, daß du brei Stäbte 
ausſonderſt. 
| 8. Und fo der Herr, bein Gott, beine Grenze 
| weitern wird, wie er beinen Vätern geſchwo— 
| ren hat, und gibt bir alles Land, bag er gerc» 
bet hat beinen Vätern zu geben, 

9 (So bu anders alle dieſe Gebote haften 
' wirft, baß du darnach thuſt, bie ich Bir heute 
gebiete, daß bu ben Berru, beinen Gott, lie— 
beft, und in feinen Wegen wandelſt bein 
Lebenlang), fo ſollſt dus noch drei Städte thun 
zu biefen dreien, 

10 Auf daß nicht unfchulbiges Blut in bei» 
nen Lande vergoffen werde, das bir ber Herr, 
| tein Gott, gibt zum Erbe, und kommen 
Blutſchulden auf Dich. 

11. Wenn aber Jemand Haß träget wiber 
feinen Nächften, und lauret anf ihn, und 
macht fich über ihn, und fohlägt ibm ſeine 
Seele tobt, und flichet in biefer Städte eine, 

12 So follen die Nelteften in feiner Start 
binfchiden, und ihn von bannen holen laſſen, 
und ihn in bie Hände bes Bluträchers geben, 
| daß er fterbe. 

13, Deine Augen follen feiner nicht verfcho- 
nen, und ſollſt das unſchuldige Blut aus 
rael thun, daß dirs wohl gebe. 

14. Du ſollſt deines Nächſten Grenze nicht 
zurück treiben, die die Vorigen geſetzt haben 
in deinem Erbtheil, das du erbeſt im Lande, 





das Bir ber Herr, bein Gott, gegeben hat 


einzunehmen. 

15. Es ſoll kein einzelner Zeuge wider Te 
mand auftreten über irgend einer Miſſethat 
oder Stinde, es ſei welcherlei Sünde es ſei, 
die man thun lann; ſondern in dem Munde 
zweier ober dreier Hengen ſoll tie Sache 
befteben. 

16 Wenn ein frebeler Zeuge wider Jemand 
auftritt, über ihn zu bezeugen eine Leber» 
tretung, 

17. So ſollen die beiden Männer, die eine 
Sache mit einander haben, vor dem Herrn, 
vor den Prieſtern und Richtern ſtehen, die zu 
derſelben Zeit ſein werden; 

18. Und die Richter ſollen wohl forſchen. 
Und wenn der falſche Zeuge hat ein falſches 
Zeugniß wider ſeinen Bruder gegeben, 

19. So ſollt ihr ihm thun, wie er gedachte 
ſeinem Bruder zu thun, daß du den Böſen 
von dir wegthuſt, 

20. Auf daß es bie Andern hören, ſich fürch⸗ 
ten, und nicht mehr ſolche böfe Stüde vor» 
nehmen zu thun unter bir. 

21. Dein Auge ſoll ſeiner nicht ſchonen. 
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Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, 


Das 20. Capitel. 


gen bu in einen Krieg zieheft wider beine 
I Feinde, und fieheft Hoffe und Wagen des 
Volks, das größer jei, denn bu, fo fürchte dich 
nicht vor ihnen, denn ber Herr, bein Gott, 
ter Dich aus Egyptenlandb geführet Hat, ift 
mit bir, 

2. Wenn ihr nun hinzu kommt zum Streit, 
fo foll ver Priefter herzu treten, und mit bem 
Vollk reben, 

3 Und zu ihnen fprechen: Ifrael, höre zu! 
Ihr gehet Heute in den Etreit wiber enre 
Feinde; emer Herz verzage nicht, flirchtet 
euch nicht, und erfchredet nicht, und lafjet 
euch nicht grauen vor ihnen; 

4. Denn der Herr, euer Gott, gehet mit euch, 
baß er für euch fireite mit euren Feinden, 
euch zu helfen. 

5. Aber die Amtlente ſollen mit dem Voll 
reden, und ſagen Welcher ein neues Haus 
gebauet hat, und hats noch nicht eingeweihet, 
ber gehe bin, und bleibe in feinem Hanſe, auf 
daß er nicht fterbe im Kriege, und ein Auderer 
weihe es ein. 

6 Welcher einen Weinberg gepflanzet hat, 
und hat ihn noch nicht gemein gemacht, ter 
gehe hin, und bleibe baheiın, daß er nicht im 
Kriege fterbe, und ein Anderer mache ihn 
gemein. 

7. Welcher ein Weib ihm vertranet bat, und 
hat fle noch nicht heimgeholet, ber gebe hin, 
und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege 
fierbe, und ein Anterer hole fie heim, 

8 Und die Amtleute follen weiter mit bem 
Volk reben, und ſprechen; Welcher fich fürch» 
tet und ein verzagtes Herz bat, ber gehe bin, 
und bleibe daheim, auf daß er nicht auch feiner 
Brüber Herz feige mache, wie fein Herz ift 

9. Und wenn die Amtlente ausgeredet haben 
nit dem Volk, jo follen fie vie Hauptleute vor 
das Volk au die Spigen ftellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt zieheft, fie zu 
beftreiten, jo ſollſt du ihr den Frieben au— 
Listen. 

11. Anttvortet fie bir frieblih, und thut bir 
auf, fo joll alles bas Volf, das darinnen ger 
funben wird, dir zinsbar und unterthan fein. 

12. Will fie aber nıcht friedlich mit dir han 
deln, und will mit bir Eriegen, fo belagere fie. 

13. Und wenn fie ber Herr, bein Gott, bir 
in deine Hand gibt, fo ſollſt du Alles, was 
männlich barinmen ift, mit bes Schwerte 
Schärfe fchlagen; 

14. Ohne die Weiber, Kinder und Vieh, und 
Alles, was in der Stadt ift, und allen Raub 
ſollſt du unter bich austheilen, und ſollſt effen 
ton ber Ausbeute deiner Feinde, bie dir ber 
Herr, dein Gott, gegeben bat. 

15. Nifo folft du allen Städten thun, bie 
ſehr ferne von bir liegen, und nicht hier von 
ten Städten find biefer Völker. 

16, Aber in ben Städten biefer VBölfer, bie 
bir ber Serr, bein Gott, zum Erbe geben 
wird, follft du nichts leben laſſen, was tes 
Odem hat; 


| 


5 Moſe 19, 20, 21. 


17. Sondern ſollſt fie verbannen, nämlich 
bie Hethiter, Amoriter, Cananiter, Pherefis 
ter, Heviter, und Jebufiter, wie bir ber Herr, 
bein Gott, geboten bat; 

18. Auf daß fie euch nicht lehren thun alle Die 
Greuef, bie fie ihren Göttern thun, und ihr 
euch verſündiget an vem Herrn, eurem Gott. 

19. Wenn bu vor einer Stabt lange Zeit 
liegen mußt, wider bie du ftreiteft, fie zu er» 
obern, fo ſollſt du die Bäume nicht verberben, 
daß bu mit Nerten baran fahreft; benn bu 
fannft davon efjen, darum ſollſt bu fie nicht 
ausrotten. Ift es boch Holz auf dem Felde, 
und nicht Menſch, bat es vor bir ein Boll» 
werf fein möge 

20. Welches aber Bäume find, bie du weißt, 
daß man nicht davon iffet, die ſollſt du ver- 
berben und ausrotten, und Bollwerk daraus 
bauen wider bie Stabt, bie mit bir frieget, 
bis daß bu ihrer mächtig werdeſt. 


Das 21. Capitel. 


gen man einen Erfchlagenen findet im 
Yande, das bir ber Herr, bein Bott, geben 
wirb einzunehmen, und liegt im Felde, und 
man nicht weiß, wer ihn erfchlagen bat: 

2 So follen beine Nelteften und Nichter hin— 
ans geben, und von dem Erfchlagenen mefjen 
an bie Städte, bie umher Liegen, 

3. Welche Stadt die nächſte ift, berfelben 
elteften-follen cine junge Kuh von ben Rin— 
bern nehmen, bamit man nicht gearbeitet, 
noch am Joch gejogen bat. 

4. Und follen fie hinab führen in einen fie» 
fidten Grund, ber weber gearbeitet, noch 
befäet ift, und bafelbft im Grunde ihr ben 
Hals abbauen. 

5. Da folleu herzu fommen bie Vriefter, bie 
Kinder Pevis, (denn der Herr, bein Gott, hat 
fie erwählet, daß fie ihın dienen und feinen Nas 
men loben, und nach ihrem Munde ſollen alle 
Saden, und alle Schäben gehandelt werden.) 

6. Und alle NAelteften derſelben Stabt follen 
herzu treten zu dem Erfchlagenen, und ihre 
Hände mwafchen über bie junge Kub, der im 
Grunde ber Hals abgehauen iſt, 

7. Und foflen antworten, und fagen: Unfere 
Hände Haben dies Blut nicht vergoffen, fo 
habens auch unfere Augen nicht gefehen: 

8 Sei gnäbig deinem Volk Iſrael, das tır, 
ber Herr, erlöfet haft, lege nicht das unſchul— 
dige Blut auf dein Volk Ifrael, So werben 
fie über dem Blut verföhnet fein. 

9. Alfo ſollſt du das unſchuldige Blut von 
dir thun, daß du thuſt, was recht iſt vor den 
Augen des Herrn. 

10. Wenn bu in einen Streit zieheſt wider 
heine Feinde, und der Herr, bein Gott, gibt : 
fie die im beine Hände, baß du ihre Gefangene | 
wegführeft ; 

11. Und fieheft unter den Gefangenen ein 
fchönes Weib, und haft Luft zu ihr, daß bu fie 
zum Weibe nehmeft: 

12. So führe fie in bein Haus, und laß 
ihr das Haar abfcheeren, und ihre Nägel 
beſchneiden, 

13. Und die Kleider ablegen, darinnen fie ge» 
fangen ift, und faß fie figen in beinem Dane, 
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und beweinen einen Dionat lang ihren Vater ı 6 Wenn du anf dem Wege finbeft ein Vogel⸗ 
und ihre Mutter: darnach fchlaf bei ihr, nnd | mefl, auf einem Baum oder auf der Erbe, mit 


nimm fie zur Ehe, und laß fie dein Weib fein 


ſollſt du fie auslaſſen, wo fie hin will, und 
nicht um Gelb verlaufen, noch verfegen, 
barımt, daß bu fie gedemüthiget baft. - 

15 Wenn Iemand zwei Weiber bat, eine die 
er lieb hat, und eine bie er haſſet, und fie ihm 
Kinder gebären, beide bie Yiebe, und bie Feind- 
jelige, daß der Erfigeborne der Feindſeligen ift. 

16 Und tie Zeit tommt, daß er teinen Kin» 


bern das Erbe austbeile jo lann er nicht den 


Sohn der Liebſten zum eriigebornen Sohn 
machen, für ben erftgebornen Sohn ber 
Feindjeligen, 

17 Sontern er joll den Sohn ber Feind» 
feligen ſür dent erften Sohn erlennen daß er 
ihm zmeifältig gebe Alles. dag vorbanben ift' 
denn berjelbe ift feine erſte Kraft, und ber 
Erſtgeburt Recht ift fein 

18 Wenn Jemand einen eigenmilligen unb 
ungeberfamen Sohn bat. ver feines Waters 
und Mutter Stimme nicht aeborchet und 
wen fie ihn zlichtigen, ihnen nicht gehorchen 
will: 

19 So hell ihn fein Vater und Mutter greis 
fen, und zu den Melteiten ver Stadt führen, 
unb zu bem Thor desſelben Orts, 

20 Und zu den Aelteften der Stadt jagen‘ 
Dieter unfer- Sohn ift eigenwillig und unge— 
horſam, und gehorchet unſerer Stimme nicht, 
und ift ein Schlemmer und Tramfenbold 

21 So tollen ıhrı fteinigen alte Lente Derfel- 
ben Stadt, daß er flerbe: und jollſt alſo den 
Bölen von dir thun. daß +8 ganz Ifracl 
höre, und fich ürchte 

22. Wenn Iemand eine Situde aetban bat. 
bie des Todes würdig ift. und mwirb alfe 
getöbtet, daß mazı ihn an cin Holz hänget 

23 So toll ſein Leichnam nicht fiber Nacht 
an bem Holze bleiben. ſondern fellft ibn des; 
telben Tages begraben, denn ein Gehenkter 
ift verflucht bei Gott, auf dab du kein Yand 
nicht verunreinigeſt, das bir ber Herr, bein 
Gott, gibt zum Erbe, 


Das 22. Gapitel. 


Menn bu deines Bruders Dchfen ober 

Schaf fieheft irre geben, fo ſollſt du dich 
nicht entziehen von ihnen, ſondern ſollſt fie 
wieder zu beinem Bruder führen 

2 Wenn aber dem Bruder bir nicht nahe ift, 
und fenneft ihm nich“, fo joflit du fie in dein 
Haus nehnen, daß fie bei bir jelen, bis fie bein 
Bruder ſuche, und dann ibm twieber gebeft. 

3, Alſo ſollſt du thun mit feinem Efel, mit 
finem Kleide, und mit allem Verlornen, das 
tein Bruder verlieret, und du es finbeft, bu 
lanuſt dich nicht entzieben. 

4. Wenn bu deines Bruders Elel oder Ochfen 
ſeheſt fallen auf dem Wege, fo jollſt du bich 
richt von ihm entzichen, ſondern ſollſt ihm 
aufhelfen. 

5. Ein Weib ſoll nicht Mannsgeräthe tra» 
gen, und ein Mann ſoll nicht Werberkleider 
antun, denn wer folches thut, ber ift dem 
Fern, deinem Gott, ein Greuei. 


| 
ü 


| 
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| 
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14 Wenn du aber nicht Luſt zu ihr haſt. ſo 


Jungen ober mit Eiern, und daß bie Mutter 
auf ben Jungen oder auf ten Eiern figet: fo 
ſollſt du nicht Die Mutter mit ben Jungen 
nehmen ; j 

7 Sondern folft die Mutter fliegen laſſen, 
und bie Jungen nehmen, auf daß dirs wohl 
gebe, und lange lebeit. 

8 Wenn du ein neues Haus baneft, fo mache 
eine Yehne darum auf beinem Dach, auf daß 
du nicht Blut auf bein Haus ladeft, wenn 
Jemand berab fiele. 

9 Du ſollſt deinen Weinberg nicht mit man 
cherlei beſäen daß du sicht zur Fülle beiligeft 
ſolchen Samen, den du geſäet haft, neben beit 
Einlommen des Weinberges. 

10 Du font nicht adern zugleich mit einem 
Ochſen und Efel 

11 Dir yonft nicht anzieben ein Kleid von 
Wolle und Yeinen zugleich gemenget. 

12 Du foljt bir Yäpplein machen an ben 
vier Fittigen deines Mantels, damit bu dich 
bededen 

13 Wenn Iemand cin Weib nimmt, und 
wird ihr gram, wenn er fie beichlafen hat, 

14 Und legt ibr was Schänbliches auf, und 
bringet ein böſes Gefchrei fiber fie aus, und 
fpricht: Das Weib babe ich genemmen, und 
da ich mich zu ihr that, fand ich fie nicht 
Jungfrau 

15 So ſollen ber Vater und Mutter ber 
Dirne fie nehmen, und vor bie Nelteften ber 
Stabt in bem Thor bervorbringen ber Dirne 
Jungfrauſchaft. 

16 Und ver Dirne Bater ſoll zu ben Ael— 
teſten ſagen: Ich habe dieſem Manne meine 
Tochter zum Weibe gegeben, nun iſt er ihr 
gram geworden, 

17. Und leget ein ſchändliches Ding auf fie, 
und fpricht: Ich habe deine Tochter nicht 
Inngfrau gefunten; bier ift die Jungfrau» 
ſchaft meiner Tochter. Und follen die leider 
vor ben Nelteften der Stadt ausbreiten. 

18. So follen bie Melteften ter Stadt ben 
Mann nehmen, und zlichtiaen, 

19 Und um buntert Sefet Silber büßen, 
und biefelben der Dirne Vater geben, darum, 
daß er eine Jungfrau in Iirael berüchtiget 
bat; und foll fie zum Weibe baben, baf er fie 
fein Lebenlang nicht laſſen möge. 

20. Iſt es aber die Wahrheit, daß die Dirre 
nicht iſt Jungfrau gefiinden: 

21. So foll man fie berand vor bie Thiir 
ihres Vaters Hauſes führen, und bie Leute 
ber Stadt follen fie zu Tode fteinigen, darum, 
daf fie eine Thorheit in Ifrael begangen, und 
in ihres Baters Haufe gehuret hat; und ſollſt 
bas Böfe von bir thun. 

22. Wenn Iemanb erfunben wird, ber bei 
einem Weibe fchläft, bie einen Ehemann bat ' 
fo ſollen fie beide fterben, der Mann und bag 
Weib, bei ver er geichlafen hat; und ſollſt das 
Böse von Iſrael thun. 

23. Wenn eine Dirne Jemand vertraut iſt, 
und ein Mann frigt fie in der Stadt, und 
fchläft bei ihr: 

24. So foltt ihr fie alle beide zu ber Stabt 
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Thore ausführen, und follt fie beide fteinigen, | 
daß fie fterben; die Dirne darum, daß fie 
sticht gejchrieen. hat, weil fie in der Stadt war; 
ten Dann barım, baf er feines Nächften 
Weib geſchändet Hat; und ſollſt das Böfe vor 
dir thun. 

25. Wenn aber Jemand eine vertraute Dirne 
auf dem Felde krigt, und ergreift fie, und 
Ichläft bei ihr, fo foll ver Dann allein fterben, | 
ber bei ihr gejchlafen hat 

26 Und der Dirme follſt bu nichts thun, 
ben fie hat feine Sünde des Todes trerth 
gethan; ſondern gleichwie Jemand fich wider 
ſeinen Nächften erhöbe, und ſchlüge feine 
Seele tott, fo ift dies auch 

27. Denn er fand fie auf bem Felde, und Die 
pertrante Dirne ſchrie, und war Niemand, 
ber ihr half 

28. Wenn Jemand an eine Jungſran fonımt, 
bie nicht vertrauet ift, und ergreift fie, und 
ſchlaft bei ihr, und finder fich alfo: 

29 Sp ſoll, ber fie befchlafen bat, ihrem | 
Vater fünfzig Selel Silber geben, und fell | 
fie zum Weibe haben, barum, daß er fie 
geſchwächet hat, er laun fie nicht laffen jein 
Yebenlang. 

30 Niemand fol feines Vaters Weib neh— 
as und nicht aufdecken feines Vaters 

ede. 


Das 23. Capitel. 


& ſoll fein Zerftoßener nech Verfchnittener | 
= in die Gememe bes Herrn kommen | 
2. E3 fell auch fein Hurenkind in die | 
Gemeine des Herrn fommen, auch nach dem 
zehnten Glied; fondern toll fchlecht micht in 
die Gemeine bed Herrn fommen. 

3. Die Ammoniter und Moabiter follen 
nicht in die Gemeine des Herren fommen, 
auch nach ben zehnten Glied; jonbern fie 
ſollen nimmermehr hinein lommen; 

4. Darum, daß fie euch nicht zuvor famen | 
mit Brod und Waſſer auf dem Wege, ba ihr | 
aus Egypten zoget; und bazır tiber end ! 
bingeten ben Bileam, ben Schn Beors, von 
Pethor, aus Meſopotamien, daß er dich ver- 
fluchen jollte 

5. Aber der Herr, bein Gott, wollte Bileam 
nicht bören, und mantelte bir den Fluch in 
den Segen, darum, daß Lich der Herr, bein 
Gott, lieb hatte. 

6. Du follft ihnen weder Glück noch Gutes 
winfchen bein Lebenlang ewiglich 

7. Den Ebomiter folft du micht fiir Greuel 
halten, er ift dein Bruder. Den Egypter ſollſt 
du auch nicht für Greuel halten, denn bu bift 
ein Fremdling in feinem Lande geweſen. 

8. Die Kinder, bie fie im dritten Gliede zeit» 
gen, jollen in bie Gemeine des Herrit fommen. 

9. Wenn bu aus dem Yager gehefl wiber beine 
Feinde; fo hüte dich vor allem Böfen. 

10. Wenn Iemanb unter dir iſt, ber nicht 
rein ift, dab ihm bes Nachts was wiberfahren 
ift, ber foll hinaus vor das Yager gehen, und 
nicht wieber hinein fommen, 

11. Bid er vor Abends fich mit Waffer babe. 
Und wenn bie Sonne untergegangen ift, ſoll 
er wieder ins Lager gehen. 
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12 And du ſollſt außen vor bem Lager einen 
Ort haben, dahin du zur Roth hinausgeheſt. 

13. Und ſollſt ein Schäuflein haben, und 
wenn du dich draußen ſetzen willſt, ſollſt du 
damit graben; und wenn du geſeſſen biſt, ſollſt 
du zuſcharren, was von dir gegangen iſt. 

14. Denn der Herr, bein Gott, wandelt 
ter deinem Lager, daß er bich errette, und 
gebe beine Feinde vor bir. Darum foll dein 
Lager heilig fein, daß feine Schande unter bir 
gejehen werde, und er fih von bir wende. 

15 Dar follft dei Knecht nicht feinem Herrn 
dberantworten, ber von ihm zu bir fich ent» 
wandt hat 

16. Er ſoll bei bir bleiben an bem Ort, ben 
er erwählet in deiner Thore einem, ihm zu 
gut, und ſollſt ihn micht ſchinden. 

17. Es ſoll feine Hure fein unter ben Töch— 
tern Ifraels, und fein Hurer unter den Söh— 
nen Iſraels. 

13. Dur follft feinen Hurenlohn, noch Hundes 
geld in das Haus Gottes, deines Herrn, brin— 
gen, aus irgend einem Gelübde; denn bag ift 
dem Herrin, beinem Gott, beides ein Greuel. 

19. Du folft an beinem Bruder nicht wu— 
chern, weder mit Gelb. noch mit Speije, noch 
mit Allem, bamıt man wuchern kann. 

20 An dem Fremden magft bu wuchern, abe: 
nicht an beinem Bruber, auf daß bich ver Heru 
dein Bott, ſegne in Allen, Das bu vornimmt 
im Yande, dahin bu lommſt basfelte ei 
zunehmen. 

21. Wenn bu dem Herrn, deinem Gott, eit 
Gelübde thuſt, fo ſollſt du es nicht verzicher 
zu halten; denn ber Herr, bein Gott, wirde 
son bir fordern, und wird die Sünde fein, 

22. Wen du das Geloben unterwegen läffeft 
jo ift tirs feine Sünde 

23, Aber was zu deinen Lippen ausgegan 
gen ift, follſt du halten, und darnach thun 


| wie du dem Herrn, deinem Gott, freiwilli; 


gelobet baft, das du mit deinem Mund 
geredet haſt. 

24. Wen du in deines Nächſten Weinber; 
geheſt, jo magſt bu ber Trauben eſſen nad 
deinem Willen, bis du fatt babeft, aber bt 
ſollſt nichts in bein Gefäiß thun. 

25 Wenn bu in die Saat deines Nächfter 
gebeft, fo magft du mit der Hand Wehrer 
abrupfen, aber mit ber Sichel ſollſt du nich 
darinnen bin und her fahren, 


Das 24. Eapitel. 


enn Jemand ein Weib nimmt und eheli— 

het fie, und fie nicht Gnade findet vo 
feinen Augen, um etwa einer Unfuft willen 
fo folk er einen Scheibebrief jchreiben, und ite 
in bie Hand geben, und fie aus feinem Harfe 
laſſen 

2 Wenn ſie dann ang feinem Haufe gegai⸗ 
gen iſt, und hingehet, und wird eines Anden 
Meib, 

3. Und derſelbe andere Mann ihre auch gram 
wird, und einen Scheibebrief jchreibet, und 
ihr in die Hand gibt, und fie ans feinem Hasfe 
täffet; ober jo berjelbe andere Mann ſtirbt, 
ber fie ihm zum Weibe genommen hatte: 

4. So fan fie ihr erſter Mann, ber fie, 
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ausließ, nicht wiederum nehmen, daß fie fein | Fremdlings, bes Waifen, und der Wittive 


Weib fei, nachdem fie unrein iſt; denn folches 
it ein Greuel vor dem Herrn, auf daß du das 


jein. 
21. Wenn bu beinen Weinberg geleſen baft, 


Sand nicht zu Sünden macheft, das bir ber | fo follft du nicht nachleſen; es fol des Fremd 


Herr, bein Gott, zum Erbe gegeben hat. 


5. Wenn Iemand neulich ein Weib genom— 


lings, des Waifen, und ver Witttve fein. 
22. Und ſollſt gebenfen, daß du Knecht in 


men bat, ber foll nicht in die Heerfahrt ziehen,  Egyptenland geweſen bift; darum gebiete ich 


und man fell ihm nichts auflegen. Er 


genommen bat, 


6. Dir follft nicht zu Pfande nehmen ben 


5 


unterften und oberften Mühlſtein; denn er 


bat bir tie Seele zum Pfande gefest. 
7. Wenn Iemand gefunden wirh, ber aus 


jeinen Brüdern eine Seele ftiehlt aus den 


Kindern Ifraels, und verfegt oder verfauft 
fie, ſolcher Dieb foll fterben, daß du das Böſe 
bon dir thuft. 

8. Hüte Dich vor ber Plage bes Ausſatzes, 
daß du mit Fleiß halteſt und thuft Alles, das 
tich bie Pricfter, die Leviten, lehren, und wie 
fie euch gebieten, das follt ihr halten, und 
tarnach thun. 

9 Bedenke, was der Herr, bein Gott, that 
mit Mirjam auf bem Wege, ba ihr aus 
Egypten zoget. 

10. Wenn bu beinem Nächften irgend eine 
Schuld borgeft, fo ſollſt dur sicht in fein Haus 
gehen, und ihm ein Pfand nehment. 

11. Sondern dır follft draußen ftehen, und 
er, bem bus borgeft, ſoll fein Pfand zu bir 
heraus bringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, fo follft bu 
dich nicht Schlafen legen über jeinem Pfande: 

13. Sondern ſollſt ihm fein Pfand wieder— 
geben, wenn bie Sonne untergebet, daß er in 
feinen: Kleide fchlafe, und fegne dich. Das 
wirb bir por bem Herrn, teinem Gott, eine 
Gerechtigkeit fein. 

14. Dur follft dem Dürftigen und Armen 
feinen Lohn nicht vorbehalten; er fei von 
beinen Brüdern ober Fremblingen, bie in 
beinem Lande und in beinen Thoren find; 

15. Sondern follit ihm feinen Lohn bes 
Tages geben, daß die Sonne nicht barliber 

untergehe; denn er ift bürftig, und erhält 

feine Seele damit, auf daß er nicht wiber dich 
ben Herrn anrufe, und fei bir Sünde, 


ſoll dir, daß du ſolches thuſt. 
frei in ſeinem Hauſe fein ein Jahr lang, daß | 
er fröhlich fei mit feinem Weihe, dad er 


Das 25. Capitel. 


Joe ein Haber ift zwiſchen Männern, fo 
I foll man fie vor Bericht bringen, und fie 
ı richten, und dem Gercchten recht fprechen, und 
| ben Gottlofen verbammen. 
| 2, Und ſo der Gottlofe Schläge verbienet hat, 
ſoll ihn der Richter heißen niederfallen, und 
follen ihn vor ihm fchlagen, nach dem Maß 
und Zahl feiner Miffethat. 

3. Wenn man ihm vierzig Schläge gegeben 
bat, foll man ihn nicht mehr fchlagen, auf daß 
nicht, fo man mehr Schläge gibt, er zur viel 
gefchlagen werbe, und bein Bruder ſcheuslich 
vor deinen Augen fei. 

4. Du follft dem Ochſen, ber da brijchet, nicht 
das Maul verbinden. 

5. Wenn Brüder bei einander wohnen, und 





einer ftirbt ohne Kinder, fo ſoll des Verſtor— 
benen Weib nicht einen fremden Dann drau— 
pen nehmen, fondern ihr Schwager foll fie 
bejchlafen, und zum Weibe nehmen, und fie 
ehelichen. 

6. Und den erften Sohn, bei fie gebieret, ſoll 
er beftätigen nach dem Namen feines ver- 
ftorbenen Bruders, daß fein Name nicht 
vertilget werde aus Ifrael, 

7. Gefällt e8 aber dem Manne nicht, baß er 
feine Schwägerin nehme, fo fol fie, feine 
Schwägerin, hinauf gehen unter das Thor 
bor die Nelteften, und fagen: Mein Schwa— 
ger weigert fich, feinem Bruder einen Namen 
zu ertweden in Iſrael, und will mich nicht 
ebelichen 

8. So follen ihn die Nelteften ber Stadt for+ 
bern, und mit ihm veben. Wenn er banımftebet 
und ſpricht: Es gefällt mir nicht, ſie zu nehmen: 
9. So ſoll feine Schwägerin zu ihm treten 
bor ben Aelteſten, und ihm einen Schub aus» 
ziehen von feinen Füßen, und ibn anjbeien, 
und foll antworten und ſprechen: Alſo fol 


16, Die Väter follen nicht für die Kinder, | man thun einem jeden Manne, ber feines 
noch bie Kinder für bie Väter fterben; fon« | Bruders Haus nicht erbauen till. 


bern ein Jeglicher foll für feine Sünde 
fterben. 
17. Du ſollſt das Necht be3 Fremblings und 


des Waiſen nicht beugen, und follft ver Wittwe | 


nicht das Kleid zum Pfande nehmen. 
in Egypten geivefen bift, unb ber Herr, bein 


Gott, dich vom bannen erlöfet hat. Darum | 


gebiete ich bir, daß du folches thuft. 

19. Wenn bu auf deinem Ader geerntet, und 
eine Garbe vergeffen haft auf dem Ader, fo 
ſollſt du nicht umkehren biefelbe zu holen, fon« 
bern fie foll bes Fremblings, des Waifen, und 
ber Wittwe fein, auf daß dich der Herr, bein 
Gott, fegne in allen Werfen beiner Hände. 

20, Wenn du beine Delbäume haft gefohlit« 
teft, fo ſollſt du nicht nachſchütteln; es foll des 


10. Und fein Name foll in Irael heißen des 
Barfüpers Haus, 

11. Wenn zwei Männer mit einander ba- 
bern, und bes einen Weib läuft zu, daß fie 


ihren Dann evrette von ber Hand deß, ber 
18, Denn du ſollſt gebenfen, daß du Knecht | 


ihn fchlägt, und ftredet ihre Hand aus, und 
ergreifet ihn bei feiner Scham : 

12. So ſollſt du ihr bie Hand abbauen, und 
bein Auge fol ihrer nicht verſchonen. 

13. Dir follft nicht ztveierlei Gewicht in beis 
nem Sad, groß und Hein, haben. 

14. Und in deinem Haufe foll nicht zweierlei 
Scheffel, groß und Hein, fein. 

15. Du follft ein völliges und rechtes Gewicht, 
und einen völligen und rechten Scheffel habeıı, 
auf daß bein Leben lange währe in dem Lande, 
das bir ber Herr, bein Gott, geben wird, 
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16. Den wer folches thut, ber ift bem Herrn, 


einem Gott, ein Greuel, wie Alle, bie übel 
thun. 

17. Gedenke, was dir bie Amaleliter thaten 
auf dem Wege, da ihr aus Egypten zoget, 

18. Wie ſie dich angriffen auf dem Wege, und 
ſchlugen deine Hinterſten, alle die Schwachen, 
die dir hinten nachzogen, da du müde und 
matt wareſt, und fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun ber Herr, bein Gott, dich zur 
Nuhe bringet von allen deinen Feinden um— 
ber int Yande, das bir ber Herr, bein Gott, | 
gibt zum Erbe einzunehmen, fo follft bu bas | 
Gedächtniß der Amalekiter austilgen unter 
dem Himmel. Das vergiß nicht, 
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gen bir in bag Land fommft, das bir ber 
W Herr, bein Gott, zum Erbe geben twirb, 
und nimmſt es ein, und wohneſt darinnen: 

2. So follft du nehmen afferlei erfte Früchte 
des Landes, die aus ber Erbe fommten, bie 
ber Herr, bein Gott, bir gibt; und ſollſt fie in 
einen Korb legen, und hingehen an den Ort, 
ben der Herr, dein Gott, ermwählen wird, baß 
fein Name bafelbft wohne. 

3 Und follft zu dem Priefter fomment, ber zu 
ber Zeit da ift, und zu ihm jagen: Ich belenne 
heute dem Herrn, deinem Gott, daß ich geloms 
men bin in das Land, das der Herr unfern 
Vätern gefchtworen hat, ung zu geben 

4. Und der Prieſter joll den Korb nehmen ven 
beiner Hand, und vor dem Altar bes Herrn, 
beines Gottes, nieberfeken. 

5. Da follft du antworten und fagen vor 
bem Herren, deinem Gott: Die Syrer wollten 
meinen Bater umbringen; ber zog hinab in 
Egypten, und war daſelbſt ein Frembling 
mit geringem Volk, und warb bafelbft ein 
groß, ftark und viel Bolt, 

6. Aber die Egypter banbelten uns Tibel, 
und zwangen ung, und legten einen harten 
Dienft auf ums. 

7. DM ſchrieen wir zu bem Herrn, bem Gott 
unferer Väter, und der Herr erhörete unfer 
u und fahe unfer Elend, Angft und 

oth, 

8. Und führete uns aus Eghpten mit 
mächtiger Haud md anegeredtem Arm, und 
mit großem Schreden, durch Beichen und 
Wunder, 

9. Und brachte ung an biefen Ort, und gab 
ung bied Land, da Milch und Honig innen 
fließet. 

10. Nun bringe ich bie erften Früchte bes 
Landes, die du, Herr, mir gegeben haft, Und 
follft fie laffen vor dem Herrn, deinem Gott, 
und anbeten vor dem Herrn, deinem Gott, 

11. Und fröhlich fein über alles Gute, das 
bir ber Herr, bein Bott, negeben hat, und 
deinem Haufe, bu, und ber Cebit, und ber 
Fremdling, ber bei bir ift. 

12. Wenn bu alle Zehnten beines Einfom» 
mens zufammen gebracht haft im britten 
Jahr, das ift ein Zehnten-Jahr, fo follft du 
dem Leviten, bem Frembling, bem Waifen 
und ber Wittwe geben, daß fie effen in deinem 
Thor und fatt werben. 
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13. Und ſollſt fprechen vor bem Herrn, bei- 
nem Gott: Ich babe gebracht, das geheiliget 
ift, ans meinem Haufe, ımb habe e8 gegeben 
ben Peviten, ben Fremblingen, ven Waifen 
und den Witttven, nach allem deinem Gebot, 
bag du mir geboten haft; ich babe beine 
Gebote nicht Übergangen noch vergefien ; 

14. Ich habe nicht davon gegefjen in meinem 
Leibe, und babe nicht bavon getban in Unrei- 
nigfeit; ich babe nicht zur den Tobten davon 
gegeben; ih bin der Stimme bed Seren, 
meines Gottes, gehorfam gemwefen, und habe 
gethan Alles, twie du mir geboten haft. 

15. Siehe herab von beiner heiligen Woh— 
nung vom Himmel, und fegne bein Volt 
Ifrael, und das Land, das bu und gegeben 
haft, wie bu unſern Vätern gefchworen haft, 
ein Land, ba Milch und Honig innen fließet. 

16. Heutiged Tages gebietet bir ber Herr, 
bein Gott, daß bu thnſt nach allen dieſen 
Geboten und Nechten, daß du fie halteft, und 
darnach thuft von ganzen Herzen und von 
ganzer Seele. 

17. Dem Herrn haft du heute gerebet, daß 
er bein Bott fei, daß bu in allen feinen Wegen 
twanbelft, und halteſt feine Gefeße, Gebote und 
Rechte, und feiner Stimme geborcheft. 

18 Und ber Herr hat bir heute gerebet, daß 
du fein eigen Voll fein ſollſt, wie er dir gere— 
bet hat, daß du alle feine Gebote halteft; 

19. Und er dich das böchfte mache, und du 
gerüihmet, gepricfen und geehret werbeft über 
alle Völker, die er gemacht bat; daß du dem 
Herrn, beinem Gott, ein beiliges Volk jeift, 
wie er geredet hat. 


Das 27. Capitel. 


1 Mofe fammt den Nelteften Iſraels 
gebot dem Volk, und ſprach: Behaltet alle 
Gebote, bie ich euch heute gebiete. 

2. Nud zu ber Zeit, wenn ihre über ben Jor— 
dan gehet in das Yand, das bir der Herr, bein 
Bott, geben mird, fellft bu große Steine 
aufrichten, und fie mit Ralf tünchen, 

3 Und darauf fchreiben alle Worte dieſes 
Gefeges, wenn du hinüber kommſt, auf baß 
du kommeſt in bas Land, bag ber Herr, bein 
Gott, dir geben wird, ein Land, da Milch und 
Honig innen fließet, wie ber Herr, beiner 
Väter Gott, dir gerebet hat. 

4. Wenn ihre nun fiber den Iorban gehet, fo 
follt ihr folche Steine aufrichten (davon ich 
euch hente gebiete) auf dem Berge Ebal, und 
mit Kalt tünchen. ° 

5 Und foilft bafelbit dem Herrn, beinem 
Gott, einen fteinernen Altar bauen, darüber 
fein Eifen fähret. 

6. Bon ganzen Steinen follft du biefen Altar 
dem Herrit, teinem Gott, bauen, und Brand» 
epfer darauf opfern, dem Herrn, reinem Gott. 

7 Und ſoliſt Dantopfer opfern, und daſelbſt 
eſſen und froͤhlich ſein vor dem Herrn, deinem 
Gott. 

8 Und ſollſt auf bie Steine alle Worte dieſes 
Geſetzes fchreiben, Far und deutlich. 

9. Und Moſe ſammt den Pricftern, ben Les 
piten, rebeten mit bem ganzen Ifrael, und 
fprachen: Merke und höre zu, Iſrael! Heute 
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diefes Tages bift du ein Volf getworben bes ; 5 Gefegnet wirb fein bein Korb, und bein 
Herrn, beines Gottes, | Uebriges 

10. Daß du der Stimme bes Herrn, deines 6 Geſegnet wirft du fein, wenn bir eingeheſt, 
Gottes, gehorſam ſeiſt, und thuſt nach feinen | gefegnet, wenn dur ausgeheſt. 

Geboten und Rechten, bie ich bir beite gebiete. | 7 Und ber Herr wird beine Feinde, bie fich 

11, Und Mofe gebot dem Bott desſelben Ta⸗ wider dich auflebnen, vor bir fehlagen ; durch 
ge3, und fprach: Einen Weg follen fie ausziehen wider bich, 
12, Diefe jollen fteben auf bem Berge Gri⸗ und durch fieben Wege vor dir fliehen, 
fim, zu fegnen das Bolf, wenn ihr liber den | 8 Der Herr wird gebieten dem Segen, daß 
Jordan gegangen jeid: Simeon, Yevi, Juda, | er mit bir fei in einem Keller, und in Allem, 
Iſaſchar, Joſeph und Benyamın | das bu vornimmſt, unb wird bich fegnen in 

13. Und dieſe jollen ftehen auf dem Berge dem Lande, das dir ber Herr, bein Gott, ges 
Ebal, zu fluchen: Ruben, Bad, Aſſer, Sebus | geben bat. 
four, Dan und Napbtbali. 9 Der Herr wird dich ihm zum heiligen Wolf 

14. Und bie Yeviten follen anbeben, und | autrichten, mie er bir geſchworen bat, darum, 
fagen zu Jedermann von Ifrael mit fanter daß du die Gebote des Herren, beines Gottes, 
Stimme: hältſt, und wandelſt in feinen Wegen. 

15. Verflucht fei, wer einen Bögen oder ge | 10 Daß alle Völler auf Erben werben ſehen, 
gofien Bild machet, einen Greuel des Herrn, | daß tu nah dem Namen des Herrn genennet 
ein Werk ver Wertmeifter Hände, und feßet | bift, und werben fich vor bir fürchten. 
e3 verborgen! Und alles Voll fol antworten | 11. Und ber Herr wird machen, daß du Neber- 
und jagen: Amen! fluß an Gütern haben wirft, an ber Frucht 

16. Verflucht jei. wer feinem Vater ober | deines Leibe, am ber Frucht beines Viebes, 
Mutter fluchet! Und alles Voll ſoll Jagen‘ | am der Frucht deines Aders, auf tem Lande, 
Amen! das der Herr deinen Vatern gefchtworen bat, 

17. Verflucht fei, wer feines Nächſten Grenze | hir zır geben. 
engert! Und alles Bolt jo Jagen: Amen! 12 Und der Herr wird dir feinen guten Schats 

18 Verflucht fei, wer einen Blinten irren | auftbun, ben Himmel. daß er beinem Lande 
machet auf dem Wegel Und alles Volk ſoll Regen gebe zur feiner Zeit, und daß er ſegne 
ſagen: Amen! all: Werfe deiner Hände Und du wirſt vielen 

19. Verflucht ſei, wer das Recht des Fremd⸗ Vollern leihen, du aber wirſt von Niemand 
lings, des Waiſen und ter Wittwe beugetborgen. 

Und alles Volk ſoll ſagen Amen! 13 Und ber Herr wird dich zum Haupt ma» 

20. Verflucht jei, wer bei yrines Vaters Weib | hen, und nicht zum Schwanz, und wirft oben 
liegt, daß er auftede den Fittig ſeines Vaters! | ſchweben, und nicht umten liegen; darum, 
Und alles Volk fon jagen Amen! daß dur gehorfam bift ven Geboten bes Herrn, 

21. Berflucht ei, wer ırgend bei einem Vieh | teined Gottes, die ich dir heute gebiete zu 
liegt! Und alles Voll Joll jagen Amen! halten und zu thun; 

22. Berflucht ſei, wer bei feiner Schwefler | 14 Und baf du nicht weicheft von irgend ei— 
liegt, die feines Vaters oder feiner Diutter | nem Wort, das ıch euch heute gebiete, weder 
Tochter ift! Und alles Bott joll tagen Amen?! zur Kechten, noch zur Linken, damit du anders 

23. Verflucht ſei, wer bei ferner Schwieger Göttern nachtwanbelft ihnen zu dienen, 
liegt ! Und alles Bolt ſoll jagen: Amen ! 15 Wenn dir aber nicht geborchen wirſt ber 

24. Berflucht fei, wer jenen Nächften heim» | Stimme bes Herrn, beines Gottes, daß du 
lich fchlägt! Und alled Volt toll fagen: Amen! halteſt und thuft alle feine Gebote und Nechte, 

25. VBerflucht fei, wer Geſchenle mımmt, daß | die ich bir heute gebicte, jo werben alle dieſe 
er bie Seele des unſchuldigen Bluts ſchläget! Flüche über dich fommen, und bich treffen. 
Und alles Bolt ſoll ſagen Amen! 16 Verflucht wirft du ſein in ber Stabt, ver—⸗ 

26. Verflucht fei, wer nicht alle Worte biefes | Flucht auf dem Acker 
Geſetzes erfüllet, baß er baruach thue! Und | 17 Berflucht wird fein bein Korb und beit 
alles Voll jolt fagen; Amen! Uebriges 


Das 28. Capitel 18 Verflucht wird fein bie Frucht beine? 


Leibes, bie Frucht beines Landes, bie Frucht 
1% wenn du der Stimme bes Herrn, beines | deiner Ochlen, und die Frucht deiner Schafe 
Gottes, gehborhen wirft, daß bu halteft 


19 Verflucht wirft du fein, wenn du eingebejt, 
und thuft alle jeine Gebote, bie ich dir heute 


und berflucht, wenn du ausgeheſt. 
gebiete, fo wird Dich der Herr, bein Gott, ba | 20. Der Herr wird unter dich jenben Unfall, 
höchſte machen über alle Bölfer auf Erben, Unrath und Unglück in Allem, das bır vor bie 
2. Und werben tiber dich fommen afle diefe | Hand nimmt, bas du thuſt, big du vertilget 
Segen, und werben dich treffen, barımı, baf 


werbeft, und bald untergeheſt um beines böſen 
du der Stimme bes Herrn, deines Gottes, bift | Weſens willen, baf du mich verlaffen baft. 
gehorfam geweſen 


} 21 Der Herr wird dir die Sterbedrüſe an— 
3. Gejegnet wirft du fein in ber Stabt, | bangen, bis daß er dich bertilge in ben Lande, 
gefegnet auf dem Uder, 


dahin bu lommſt, basfelbe einzunehmen. 
4. Geſegnet wird fein bie Frucht beines Yeir | 22 Der Herr wird bich ſchlagen mit Schwulſt, 
bes, die Frucht beines Yandes, und bie Frucht 


Fieber, Hige, Brunft, Dürre, giftiger Luft, und 
beines Biehes, und bie Früchte beiner Ochten, Gelbfucht, und wird bich verfolgen, bis er dich 
und bie Früchte beiner Schafe, 


umbringe, 
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23. Dein Himmel, ber über teinem Hanpt ift, 
wird ehern fein, und die Erbe unter dir eifern. 
24. Der Herr wird beinem Lande Staub und 
Afche für Regen geben vom Himmel auf dich, 
bis du vertilget werbeft. 

25. Der Herr twird dich vor beinen Feinden 
fhlagen. Durch einen Weg wirft du zu ihnen 
ausziehen, und durch fieben Wege mirft dur 
vor ihnen fliehen, und wirft zerftrenet werben 
unter alle Reiche auf Erben, 

26. Dein Leichnam wird eine Speife fein 
alfeın Gevögel des Himmels, und allem Thier 
anf Erben, und Niemand wird fein, ber fie 
ſcheucht. 

27. Der Herr wird dich ſchlagen mit Drüſen 
Egyptens, mit Feigwarzen mit Grind und 
Krätze, daß du nicht fanınft heil werben. 

28. Der Herr wird bich fchlagen mit Wahn⸗ 
finn, Blindheit und Raſen des Herzens; 

29. Und wirft tappen im Diittage, wie ein 
Blinder tappet im Dunkeln, und wirft auf 
deinen: Wege fein Glüd haben und wirft Ges 
twalt umd Unrecht leiden müſſen bein Lebens 
lang, und Niemand wird bir heiten 

30. Ein Weib wirft du bir vertranen laſſen. 
aber ein Anderer wird ber ihr fchlafen. Ein 
Haus wirft du baukn, aber dur wirft nicht 
darınnen wohnen. Emen Wenberg wirſt 
du pflanzen, aber bu wirſt ihn nicht gemein 
machen. 

31. Dein Ochſe wird vor beinen Augen ge 
fchlachtet werben, aber du wirft nicht davon 
eſſen. Dein Eſel wird ver beinem Angeficht 
mit Getwalt genommen, und bir nicht wieder 
gegeben werten. Dein Schaf wirb beinen 
Feinden gegeben werben, und Nemand wird 
tir beiten 

32. Deine Söhne und deine Töchter werden 
einem andern Volk geyeben werden, daß deme 
Augen zuſehen und verſchmachten über ihnen 


täglich, und wird leine Stärfe in keinen | 


Händen fein. 

33 Die Früchte deines Landes und alle beine 
Arbeit wird ein Boll verzehren, Bas du micht 
lenneſt, und wirſt Unrecht lesben, und zerftoßen 
werben bein Yebenlang 

34 Unb wirft unſinnig werben ver dem, bad 
beine Augen fehen miiſſen 

35. Der Herr wird dich fchlagen mit einer 
böſen Drüfe an ben Knieen und Warten daß 
du nicht launſt geheilet werben, von ben Fuß⸗ 
fohlen an bis auf Die Scheitel. 

36. Der Herr wirb dich und beinen König, 
den du fiber dich geſetzt haft, treiben unter ein 
Volk, das du nicht fenneft, noch teine Väter, 
und wirft bafelbft dienen andern Göttern, 
Holz; und Steinen. 

87. Und wirſt ein Scheufal, unb ein Sprüch— 


wort und Spott fein unter allen Völfern, ba | 


bich der Herr hingetrieben hat. 

38, Du wirft viel Samen ausführen anf bag 
Feld, und wenig einfammeln, denn bie Deus 
jhreden werben es abfreffen 

39. Weinberge wirft du pflanzen und bauen, 
aber feinen Wein trinfen noch leſen, denn 
bie Wiirmer werben e3 verzehren 

40. Delbäume wirft du haben in allen bei- 
nen Örenzen, aber du wirft bich nicht ſalben 
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mit Oel, denn bein Delbaum wird ausgeriſſen 
werden. 

41. Söhne und Töchter wirſt du zeugen, und 
toch nicht haben, denn fie werben gefangen 
weggeführt werbeh 

42 Alle deine Bäume und Früchte beines 
Landes wirb das Ungeziefer frefien 

43 Der Fremdling, ber bei dir ıft, teird über 
Dich fteigen, und immer oben ſchweben; bu 
aber wirft herumterfteigen, und immer unter» 
liegen. 

44 Er wird kir leihen, bu aber wirft ihm 
nicht leihen; er wird das Haupt fein, und bu 
wirft ber Schwanz fein 

45 Und werten alle biefe Flüche über bich 
fommen, und bich verfolgen, und treffen, big 
du vertilget werdeſt, darum, daß du ber 
Stimme des Herrn, deines Gottes, nicht ge— 
horchet haft, daß du feine Gebote und Rechte 
bielteft, bie er bir geboten hat. 

46. Darum werden Zeichen und Wunder an 
bir fein, und an beinem Samen ewiglich, 

47 Daß du dem Herren, deinem Gott, nicht 
gebienet haft mit Frende und Luft beineg 
Herzen, da du allerlei genug hatteft. 

48 Und wirft deinem Feinte, ben bir ter 
Herr zutchiden wird, dienen in Sunger und 
Durft, in Blöße und allerlei Mangel, und 
er wird ein eifern Joch auf deinen Hals legen, 
bis daß er bich vertilge. 

49 Der Herr wird ein Volk über dich 
ſchicken von ferne, von ber Welt Ende, mie 
ein Adler flieget, deß Sprache tu nicht vere 
ftebeft, 

50 Ein frehes Volf, das nicht anfiehet bie 
Perſon des Alten, noch ſchonet der Iiinglinge; 

51 Und wird verzehren die Frucht deines 
Viehrs und bie Frucht beines Landes bis 
du vertilget werdeſt; und wird bir nichts 
übrig lafien an Korn, Moſt, Del, an Früch— 
ten der Dchfen und Schafe, bis daß dichs 


umbringe. 


52 Und wird dich ängſten in allen deinen 
Thoren, bis daß es niederwerfe deine hohe 
und ſeſte Manern, darauf du dich verläſſeſt, 
in allem deinem Lande: und wirft geängſtet 
werden in allen deinen Thoren, in deinem 
ganzen Lande, das dir der Herr, dein Gott, 


gegeben hat. 


53 Du wirſt bie Frucht deines Leibes freſſen, 
das Fleiſch deiner Söhne und deiner Töchter, 
die dir der Herr, dein Gott, gegeben hat, in 
der Angſt und Noth, Damit dich bein Feind 
brängen wird. 

54. Daf ein Mann, ber zuvor fehr zärtlich 
und in Püften gelebet bat unter euch, wird 
feinem Bruder, und dem Weibe in jeinen 
Armen, und dem Sohne, ber noch übrig ift 
von feinen Söhnen, mißgönnen, 

55 Zu geben Jemand unter ihnen von bem 
Fleiſch feiner Söhne, das er frifjet; ſintemal 
ibm nichts übrig ift von allem Gut, in ber 
Angſt und Noth, damit bich bein Feind brängen 
wird in allen deinen Thoren. . 

56. Ein Weib nuter euch, das zuvor zärtlich 
und in Lüſten gelebet hat, daß fie nicht verfucht 
bat ihre Fußſohlen auf tie Erbe zu feßen, vor 
Härtlichfeit und Wolluſt, bie wirb bem Dlanne 
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in ihren Armen, und ihrem Sohne, und ihrer ı 2 Und Mofe rief das ganze Ifrael, und 
Tochter, mißgönnen, ſprach zu ihnen: Ihe Habt geichen Alles, 

57. Die Aftergebint, bie zreifchen ihren was der Herr getban bat in Egypten vor 
eigenen Beinen ausgegangen, dazu ihre, euren Augen, bein Pharao mit allen jeinen 
Söhne, die fie geboren bat; denn fie wer Knechten, und feinem ganzen Yande. 
den fie vor allerlei Mangel heimlich efjen, | 3 Die gropen Berfuchungen, die beine Mu- 
int ber Angſt und Noth, damit dich beim | gem gefehen haben, daß es große Zeichen und 
Feind brängen wird in beinen Thoren Wunber waren. 

58. Wo br nicht wirft halten, daß du thuſt 4. Und der Herr bat euch bis auf biefen 
alle Worte dieſes Geſetzes, kie in dieſem | heutigen Tag noch nicht gegeben ein Herz, 
Buch gefchrieben find, daß du fürchteſt die— das verſtäãndig wäre, Mugen, bie da ſähen, 
ſen herrlichen und chredlichen Namen, ben | und Ohren, die ba böreten. 

Deren, beinen Gott: | 5. Er hat euch vierzig Jahre in der Wiifte 

59. So wird der Herr wunderlich mit dir faffen wandeln; eure Kleiver find an euch 
umgeben, mit Plagen auf dich und beinen Sa» | nicht veraltet, und bein Schub ift nicht veraltet 
men, mit großen und langwierigen Plagen, | an beinen Füßen. 
mit böfen und langwierigen Krankheiten; | 6. Ihr habt fein Brod gigefien, und feinen 

60 Und wirb bir zumenden alle Seuchen | Wein getrunfen, noch ſtarkes Getränt, auf daß 
Egyptens, Davor du bich flirchteft, und werben du wiſſeſt, baß ich ber Herr, euer Gott, bin. 
Dir anhangen. 7. Und ba ihr famet an biefen Ort, 309 aus 

61 Dazır alle Krankheit und alle Plage, | ver König Sihon zu Hesbon, und ber König 
tie nicht gefchrieben find in dem Birch diefes | Og zu Baſan, und entgegen mit und zu 
Gefeges, wird der Herr fiber dich fommen | ftreiten Und wir haben fie geſchlagen. 
laffen, bis du vertilget werdeſt. 8. Und ihre Land eingenommen, umb zum 

62 Und wird eurer wenig Pöbel überbleiben, | Erbtheil gegeben ben Nubenitern und Ga« 
die ihr vorhin gewejen jeid wie die Sterne | bıtern und beim halben Stamm ber Ma— 
am Himmel nach der Menge, barım, baß bu | naffiter 
nicht geborchet haft ver Stimme bes Herrn, 9. So haltet nun bie Worte biefes Bundes, 
deines Gottes und thut darnach, auf daß ihr weistich handeln 

63. Und wie fich ber Herr fiber euch zuvor | möget in allem eurem Thun. 
frenete, daß er euch Gutes thäte, und mebhrete | 10. Ihr ftehet heute Alle vor dem Herrn, 
euch, alfo wırb er fich ber euch freien, daß | eurem Gott, bie Oberften eurer Stämme, eure 
er eıtch umbringe und vertilge; und werbet | Nelteften, eure Amtleute, ein jeder Mann in 
Berftöret werben von bem Lande, ba du jegt | Ifrael, 
einziebeft, e8 einzunehmen. 11. Eure Kinder, eure Weiber, bein Fremb⸗ 

64. Deum der Herr wird dich zerfireiten unter | fing ber in deinem Yager ift, beibe bein Polz— 
alle Bölter, von einem Ende ber Welt bis and | bauer, und bein Waſſerſchöpfer; 
antbere; und wirft dafelbit andern Göttern | 12 Daß dur einbergeben ſollſt in dem 
bieten, bie du micht ferınneft, moch deine Väter, | Bunde des Herrn, deines Gottes, und in 
Holz und Steinen. bem Eıte, ben der Herr, bein Gott, heute 

65. Dazu wirft du unter denſelben Völlern mit bir machet; 
fein bleibendes Wefen haben, umd deine Fuß» | 13 Auf daß er dich heute ihm zum Volt 
fohlen werben feine Ruhe haben. Demm ber | aufrichte, und er bein Gott fer, wie er bir ge— 
Herr wirb bir daſelbſt ein bebentes Herz geben, | rebet hat, und wie er beiten Vätern, Abraham, 
sub verſchmachtete Augen, und verborrete Iſaak und Jakob, gefchtworen hat. 

Seele, 14. Denn ich mache biefen Bund und biefen 

66. Daß dein Leben wird vor bir ſchweben. | Eid nicht mit euch allein; 

Nacht und Tag wirft du dich fürchten, und | 15 Sendern beides mit euch, bie ihr heute 
beines Lebens nicht ficher fein. hier ſeid und mit ums ſtehet vor bem Herrin, 

67. Des Morgens wirft bu fagen: Ach daß | unſerm Gott, und mit denen, bie heute nicht 
ich ben Abend erieben möchte! Des Avents | it ung find. 
wirft dur fagen: Ach daß ich den Morgen er- | 16 Denn ihr wiſſet, wie wir in Eghpten— 
{chen möchte! Bor Furcht deines —— land gewohnet haben, und mitten durch die 
die dich fhreden wird, und vor dem, das bu | Heiden gezogen ſind, durch welche ihr zoget. 
mit deinen Augen fehe wirft. 17. Und fabet ihre Greuel und ihre Götzen, 

68. Und ber Herr wird dich mit Schiffen voll | Holz und Stein, Silber und Gold, bie bei 
mwieber in Egypten führen, durch den Weg, | ihnen waren 
davon ich gefagt babe: Dir ſollſt ihm nicht | 18. Daß nicht vielleicht ein Dann, oder ein 
mehr ſehen. Und ihr werdet bafelbft euren | Weib, oder ein Gefinde, ober ein Stamm 
Feinden zu Amechten und Mägten verkauft | unter euch fei, deß Herz heute fih von dem 


werten, und wird fein Käufer ba fein, Herren, unferm Gott, getvandt babe, daß es 
Das 29. Capitel bingebe, und diene ben Göttern biefer Völker, 


und werbe vielleicht eine Wurzel unter euch, 

Fiese find die Worte tes Bundes, ben ber | bie ba Galle und Wermuth trage; 
—/ Herr Mofe geboten hat, zu machen mit | 19. Und ob er ſchon höre die Worte dieſes 
beit Kindern Iſraels, in der Monbiter Yande, | Fluchs, dennoch ſich ſegne in feinem Herzen, 
- zum anbern Dal, nachdem er benfelben mit | und fpredde: Es gehet mir wohl, teil ic) 
innen gemacht hatte in Horeb, twanbele, twie es mein Herz bünfet; auf baß 
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Die Trunfene mit ber Durſtigen bahin fahre ı 5. Und twirb dich in das Land bringen, bas 
20. Da wird ber Herrbem nicht gnädig fein, | beine Väter beieffen haben, und wirft es ein» 
fordern banı wird fein Born und Eifer | nehmen, und wird bir Gutes thun, und Dich 
rauchen fiber folhen Mann, und werben fich | mehren über beine Väter. 
auf ihn legen alle Flüche, bie in biefem Buch | 6. Und ber Derr, bein Bott, wird bein Herz 
aefchrieben find Und ber Herr wird feinen | beichneiben, und das Herz beines Samens, 
Namen andtilgen unter dem Himmel, daß bu ben Herrn, deinen Gott, liebeft von 
21. Und wird ihn abfondern zum Unglüd | ganzen Herzen, und von ganzer Seele, asıf 
aus allen Stämmen Ifraels, laut aller | daß du leben mögeft 
Flüche bes Bundes. ber in dem Buch diefes | 7. Über biefe Flüche wird ber Herr, bein 
Geſetzes geſchrieben iſt Bott. alle auf beine Feinde legen, und auf 
22. So werden dann fagen die Nachlommen | bie, bie dich hafjen umb verfolgen. 
eurer Kinber, bie nach euch auflommen werben. | 8. Dur aber wirft dich bekehren, und ber 
und bie Fremden, die aus fernen Landen Stimme bes Herrn gehorchen, daß bu thuf. 
Tommen, jo fie bie Plagen tiefes Yanbes | alle feine Gebote bie ich bir heute nebiete. 
fehen, und bie Krankheiten, bamit fie ver Herr | 9 Und ber Herr, bein Gott, wird bir Glück 
beiaben bat, geben in allen Werfen beiner Hände, an ber 
23. Daf er alles ihr Land mit Schteefel | Frucht deines Yeibes, an ber Frucht deines 
und Salz verbrannt hat, daß es micht bes | Viehes, an ber Frucht deines Yandes, daß 
fäet werden mag, noch wächſet, ncch Fein | dirs zu gute fomme. Denn ber Here wird 
Krant darinnen aufgebet, gleichwie Sodom | fich wenden, baf er fich Über bich freme. bir 
und Gomorra, Adama und Zeboim umge | zu gut, wie er fich Über beine Väter ges 
lehret find, bie ber Herr in feinem Zorn und | freuet bat, 
Grimm umgelehret bat: 10 Darum daß du ber Stimme bes Herrn, 
24. So werben alle Vötker fagen: Warum | deines Gottes geborcheft, zu halten feine 
bat ter Herr biefem Lande aljo getban? Was | Gebote und Mechte, die gefchrieben ftehen im 
ift das für fo großer grimimiger Born ? Buch dieſes Geſetzes; jo du bich wirft be» 
25. So wird man jagen: Damm, baf fie | kehren zu dem Herrn, beinem Gott, von 
ben Bund des Herrn. ihrer Väter Gott, | ganzem Herzen, und von ganzer Seele. 
verlaffen haben, ben er mit ihnen machte, ; 11. Denn bad Gebot, das ich dir beute ge— 
ka er fie aus Egyptenland tührete; biete, ift bir nicht verborgen moch zu ferne, 
26. Und find hingegangen und haben andern | 12. Noch im Himmel, daß du möchteft ſagen: 
Göttern gedienet, und fie angebetet, ſolche Wer will ung in ben Himmel fahren, und ung 
Götter, bie fie nicht fennen, und bie ihnen | holen, daß wir es hören und thun? 
nichts gegeben haben: | 13. Es ift auch nicht jenfeit bes Meers, daß 
27. Darum iſt des Herrn Zorn ergrimmet bdu möchteft Jagen: Wer will uns über das 
über dies Land, daß er iiber fle hat fommen | Meer fahren, und ung holen, daß wir es 
laſſen alle Flüche, die in dieſem Buch ges | hören und thun? 
ſchrieben ſtehen; 14 Denn es iſt das Wort faſt nahe bei dir 
28. Und ber Herr hat' ſie aus ihrem Lande im deinem Munde, und im deinem Herzen, 
geſtoßen mit großem Born Grimm und daß du es thuſt 
Ungnabe; und hat fie in ein anderes Land 15. Siehe. ich babe bir heute vorgelegt das 
geworfen, wie es ftebet heutiges Tages Leben und das Gute, den Tod und das Boje, 
29. Das Geheimmi des Herren, unferd | 16 Der ich bir heute gebiete, daß bu ben 
Gottes. ift offenbaret uns unb unfern Kin- Herrn, deinen Gott, liebeſt, und wandelſt 
bern ewiglich, daß wir thun ſollen alle Worte | im feinen Wegen. und jeine Bebote, Belege 
dieſes Gefege®. und echte balteft, und leben mögeft, und 
Das 30. Capit el. gemehret werdeſt. und dich ver Herr, beit 


Bott, fegne tm Lande, ba bu einzieheft, das» 
Wern nun über bich kommt dies Alles, es felbe einzunehmen. 

fet ber Segen oder der Fluch, die ich bir | 17 Wendeſt du aber bein. Herz, und ges 
vorgelegt babe, und du in bein Herz geheft, horcheſt nicht, jenbern läſſeſt dich verführen, 
wo du unter ben Deiben bift, ba dich der Herr, | daß bu andere Götter anbeteit und ihnen 
dein Bott, hin verſtoßen bat: 


dieneſt: 
2. Und bekehreſt dich zu dem Herrn, bei» 


18 So verkündige ich euch hente, daß ihr 
nem Gott, daß bu feiner Stimme gehorcheſt, umkommen werdet, und nicht lange in dem 
du und deine Kinder, von ganzem Herzen 
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Lande bleiven, ba du hinein zieheſt Über beit 
und von ganzer Seele, In Allem, das ich bir | Jordan, dasſelbe einzunehmen 
heute gebiete. | 19. IH nebme Himmel und Erbe beute 
3. So wirb ber Herr, bein Gott, bein Ges | über euch zu Beugen Ich habe euch Leben 
fängnig menden, und ſich deiner erbarmen, | und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß 
und wich bich twieder verſammeln aus allen | du das Leben erwähleſt, und bu und bein 
Völfern, dahin dich ber Herr, bein Gott. ! Same leben mögelt, 
verſtreuet hat. 20 Daß ibe den Deren, euren Gott, fies 
4. Wenn bit bis an ber Himmel Enbe ver⸗ | bet, und feiner Stimme geborchet, und ihm 
ſtoßen wäreft, fo twirb Dich doch ber Herr, bein | anhanget Denn bas ift dein Leben und 
Bott, von bannen jammeln, und dich bon |.deinctanges Alter, daß du im Pande wohneſt, 
"bannen holen; | das ber Herr brinen Bitern, Abraham, 
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Iſaak und Jalob geſchworen hat, ihmen zu | 15. Der Herr aber erjchien in ber Hütte, in 


geben. einer Wolfenfäule; und dieſelbe Wolkenſäule 
— ſtand in der Hütte Thür. 

Das 31. Capitel. 16. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, du 

1» Mofe ging hin, und rebete biefe Worte | wirft fchlafen mit beinen Vätern; und dies 

mit bem ganzen Ifracl, Volk wird auffommen, unb wird fremben. 


2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin heute hun- Göttern nachhuren, bes Landes, bareiıı fie 
dert und zwanzig Iahre alt, ich kann nicht | kommen, unb wird mich verlaffen, und den 
mehr aus⸗ und eingehen; bazıı hat der Herr | Bund fahren Taffen, ben ich mit ihm ge⸗ 
zu mir gefagt: Dur jolljt nicht über biefen | macht babe, 

Jordan gehen. 17. So wirb mein Zorn ergrimmen fiber fie 

3. Der Herr, bein Gott; wird felbft vor bir | zu berfelben Zeit, unb werde fie verlaffen, 
bergehen, er wird felbit biefe VBölfer vor kir | und mein Antlig vor ihnen verbergen, daß 
ber vertilgen, daß du fie eimmehmeft. Joſua, fie verzehret werben. Und wenn fie dann viel 
ver foll vor dir hinüber gehen, wie der Herr Unglück und Angft treffen wird, werben fie 
gerebet hat. | fagen: Hat mich nicht dies Nebel alles betreten, 
4. Und ber Herr twirb ihnen tum, teie er | weil mein Gott nicht mit mir iſt? 
gethan Hat Sihon und Og, ven Königen ber | 18. Ich aber werte mein Antlig verbergen 
Amoriter, und ihrem Lande, welche er ver | zu der Zeit, um alles Böfen twillen, bag fie 
tifget hat. gethan haben, daß fie fich zu andern Göttern 
5. Wenn fie nun ber Herr vor euch geben | gewendet haben. 
wird, fo fellt ihre ihnen than nach allen Ges | 19. So fchreibet euch nun dies Lieb, und 
bot, das ich euch geboten habe. lehret es bie Kinder Ifraels, und Teget es in 
6. Seid getroft und underzagt, fürchtet ech | ihren Mund, daß mir das Lieb ein Zeuge fei 
nicht, und laffet euch nicht vor ihnen grauen; | unter ben Kinbern Iſraels. 
denn ber Herr, dein Gott, wird felbft mit bir | 20. Denn ich will fie ing Land bringen, das 
twanbeln, unb wird bie Hand nicht abthun, | ich ihren Vätern geſchworen habe, da Milch 
noch dich verlaffen. und Honig. innen fliefet Und wenn fie eſſen, 
7. Und Mofe rief Iofıra, und ſprach zu ihm und fatt und fett werben, fo werben fie fidh 
vor ben Augen bes ganzen Ifraels: Sei wenden zu andern Göttern, und ihnen biemen, 
getroft und unverzagt; benm du wirſt dies | und mich läftern, und meinen Bund fahren. 
Volk ind Pand bringen, das ber Herr ihren | laffen. 

Vätern gefchtvoren bat ihmen zu geben, und | 21. Und wenn fie bamır viel Unglück und 
du wirft ed unter fie austheilen. Angft betreten wird, fo foll dies Pied ihnen 

8. Der Herr aber, ber felbft vor erch hergebet, | antworten zum Zeugniß; bemm e8 foll nicht 
ter twirb mit bir fein, und wird bie Hand | vergejfen werben ans ben Munde ihres Sas 
sicht abthun, noch dich verlaffen. Flirchte dich | mens. Denn ich weiß ihre Gebanfen, bamit 
nicht, und erfchrid nicht. fie ſchon jet umgeben, ebe ich fie ing Land 
9. Und Moſe ſchrieb Lies Geſetz, und gab | bringe, das ich geſchworen habe. 
e8 ben Priefteren, den Kindern Yevis, bie bie | 22. Mifo fchrieb Moſe bies Lied zu derfelben 
Lade des Bundes bes Herrn trugen, und allen | Zeit, und lehrete e8 die Kinder Iſraels. 
Melteften Ifraels; 23. Und befahl Iofua, bem Sohne Nıms, 
10. Und gebot ihnen, und ſprach: Ie über | und fprach: Sei getroft und ımverzagt; denn 
fieben Jahre, zur Zeit des Erlaßjahrs, am | din follft die Kinder Iſraels ins Land fiihren, 
Feft ver Laubhütten, das ich Ihnen gefchtworen habe, und ich will 
11. Wenn das ganze Ifrael fommt, zu er⸗ | mit bir ſein. 
fcheinen vor dem Herrn, beinem Gott, an ı 24. Da mm Mofe die Worte dieſes Geſetzes 
bem Drt, ben er erwählen wird, follft dur | ganz ausgeichrieben hatte in ein Buch, 
dies Gefeß vor dem ganzen Ifrael ausrufen | 25. Gebot er bem Peviten, tie bie fabe bes- 





laffen vor ihren Ohren; Zeugniffes des Herren trugen, und ſprach: 
12. Nämlich vor ber Verfamminng bes | 26. Nchmet das Buch diefes Geſetzes, und 
Volfs, beides ber Männer, und Weiber, Kin⸗ | leget es in bie Seite ber Late des Bundes des 
ter, und deiues Fremblings, ber im beinem | Seren, eures Gottes, daß es bafelbft ein Zeuge 
Thor ift; auf daß fie höven und lernen, ba« | fei wider bich. 
mit fie den Heren, ihren Gott, fürchten, | 27. Denn ich fenne beinen Ungehorfam und 
und halten, daß fie thun alle Worte biejes | Halsftarrigfeit. Siebe, weil ich noch heute 
etzes; mit euch lebe, ſeid ihr ungehorſam geweſen 
18. Und daß ihre Kinder, die es nicht wiſſen, wider den Herrn; wie viel mehr nach meinem 
auch hören und lernen, damit ſie den Herrn, Tode? 
euren Gott, fürchten alle eure Lebtage, die 28. So verſammelt nun vor mich alle 
ihr auf dem Lande lebet, darein ihr gehet Aelteſten eurer Stämme, und eure Amilente, 
iiber ven Iorban einzunehmen. baß ich biefe Worte vor ihren Ohren rebe, 
14. Und ber Herr fprach zu Mofe: Siehe, | und Himmel und Erbe wider fie zu Zeugen 
beine Zeit ift herbei gelommen, baß du ſter⸗ nehme, 
beft. Rufe Iofua, und tretet in bie Hlitte bes | 29. Denn ich weiß, baß ihe es nach mei— 
Stifte, daß ich ihm Befehl thue. Moſe ging | nem Tote verderben werdet, und aus dem 
"hin mit Joſua, und traten in bie Hütte bes | Wege treten, dem ich ech geboten habe. So 
Stifte, wird euch dann Unglück begegnen hernach, 
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darum, daß ihr übel getban habt vor ben 
Augen bes Herrn, daß ibr ihn erzürnet burch 
eurer Hände Werk. 

30. Alfo redete Moſe die Worte dieſes Liebes 
ganz aus vor den Ohren ber ganzen Gemeine 
Ifrael. 


Das 32. Capitel. 


Meket anf, ihr Himmel, ich till reben, 
ML und bie Erbe höre tie Nebe meines 
Mundes. 

2. Meine Lehre triefe wie der Regen, und 
meine Rede fliehe wie ber Thau, wie ber 
Negen auf das Grad, und wie bie Tropfen 
auf bad Krant. 

3. Denn ich will ben Namen bes Herrn 
preifen. Gebt unferm Gott allein die Ehre. 

4. Er ift ein Feld. Seine Werlke find un— 
ſträflich; denn Alles, was er tbut, das ift 
recht. Treu ift Bott, und fein Böſes an ihm, 
gerecht und frommt ift er. 

5. Die verfehrte nnd böfe Art fällt von 
ihm ab; fie find Schanbfleden, und nicht 
feine Kinder, 

6. Dankeft du alfo bem Herrn, beinem 
Bott, du toll und thöricht Volt? It er 
nicht dein Bater und bein Herr? It es | 
nicht er allein, ber dich gemacht und bereis 
tet bat? 

7. Gebenfe ver vorigen Zeit bis baher, und 
betrachte, was er gethan hat an den alten | 
Vätern. Frage deinen Vater, ber wird birs | 
verfünbigen, beine Nelteften, bie werben | 
dirs fagen. 

8. Da ber Ulferhöchfte vie Völfer zertbeilete, 
und zerftreuete ber Dienfchen Rinder, ba ſetzte 
er bie Grenzen ber Bölfer nach der Zahl ber 
Kinder Iſraels. 

9. Denn des Herrn Theil it fein Volk, Ja— 
lob ift vie Schnur feines Erbes, 

10, Er fand ihn in der Wüſte, in ber bürren 
Einöde, ba es heulet. Er führete ihn, und 
gab ihm Das Geſetz. Er behütete ihn wie 
feinen Nugapfel; 

11. Wie ein Adler ausführet feine Jungen, 
und über ihnen ſchwebet. Er breitete feine 
Fittige aus, und nahm ihn, und trugihn 
auf ſeinen Flügeln. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und war 
kein fremder Gott mit ihm 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden, 
und nährete ihn mit den Früchten des Feldes, 
und ließ ihn Honig ſaugen aus den Felſen, 
und Oel aus den harten Steinen, 

14. Butter von den Kühen, und Milch von 
ben Schafen, ſammt dem Fett von ben Läm⸗ 
mern, und feifte Widder und Böde mit 
fetten Nieren, und Weizen, und tränkte ihn 
mit gutem Traubenblut. 

15. Da er aber fett und fatt warb, warb er 
geil. Er ift fett und bie, und ftarf geworden, 
und hat den Gott fahren laffen, ber ihn ge- 
macht hat. Er hat ven Fels feines Heils gering 
geachtet, 

16. Und bat ihn zu Eifer gereizet durch 
Fremde durch bie Grenel bat er ihn er- 
zürnet. 

17. Sie haben den Felbtenfeln geopfert, 
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und nicht ihrem Gott; den Göttern, die ſie 
nicht kannten, den neuen, die zuvor nicht 
geweſen ſind, die eure Väter nicht geehret 
haben. 

18. Deinen Fels, der dich gezengt hat, haſt 
du aus der Acht gelaſſen, und haſt vergeſſen 
Gottes, der dich gemacht hat. 

19. Und da es der Herr ſahe, ward er zornig 
über ſeine Söhne und Töchter; 

20. Und er ſprach: Ich will mein Antlitz 
vor ihnen verbergen, will ſehen, was ihnen 
zuletzt widerfahren wird; denn es iſt eine 
verfehrte Art, es ſind untreue Kinder. 

21. Sie haben mich gereizet an dem, das 
nicht Gott iſt, mit ihrer Abgötterei haben ſie 
mich erzürnet. Und ich will ſie wieder reizen 
an dem, das nicht ein Volk iſt, an einem 
närriſchen Volk will ich ſie erzürnen. 

22. Denn das Feuer iſt angegangen durch 
meinen Zorn, und wird brennen bis in die 
unterſte Hölle, und wird verzehren das Land 
mit ſeinem Gewächs, und wird anzünden 
die Grundfeſte der Berge. 

23. Ih will alles Unglück fiber fie häufen, 
ich will alle meine Pfeile in fie ſchießen. 

24. Bor Hunger follen fie verfchmachten, 
und berzehret werben vom Fieber und jäben 
Tode, Ich will ver Thiere Zähne unter fie 
ſchicken, und ber Schlangen Gift. 

25. Auswendig wird fie das Schwert bes 
rauben, und inmwenbig das Schreden; beide 
Yünglinge und Jungfrauen, bie Säuglinge 
mit tem grauen Maine. 

26. Ich will fagen: Wo find fie? Ich werte 
ihr Gebächtnig aufheben unter ven Menfchen, 

27. Wenn ich nicht den Born der Feinde 
ſcheuete, daß nicht ihre Feinde ſtolz würden, 
und möchten ſagen: Unſere Macht iſt hoch, 
und der Herr hat nicht ſolches Alles gethan. 
28, Denn es iſt ein Volk, da fein Rath itte 
nen iſt, und ift fein Verftand in ihnen. 

29. O! daß fie weife wären, und vernähmen 
ſolches, daß fie verftünden, was ihnen hernach 
begegnen wird! ‚ 

30. Wie geht e8 zu, baf einer twirb ihrer 
taufend jagen, und zwei werden zehntan— 
fend flüchtig machen ? Ift es nicht alfo, daß 
fie ihe Fels verkauft Hat, und ber Herr hat 
fie übergeben ? 

31. Denn unfer Fels ift nicht wie ihre Fels, 
deß find unſere Feinde ſelbſt Richter 

32. Denn ihr Weinftod ift des Weinſtocks 
zu Sodom, und von bem Mder Gomorrag; 
ihre Trauben find Galle, fie haben bittere 
Beeren; A 

33. Ihr Wein ift Drachengift, und wüthiger 
Dttern Balle, 

34. Iſt folches nicht bei mir verborgen, und 
verfiegelt in meinen Schätzen? 

35. Die Rache ift mein, ich will vergelten 
Zu feiner Zeit fol ihr Fuß gleiten, denn bie 
Beit ihres Unglücks ift nahe, und ihr Nünftiges 
eilt herzu. 

36, Denn ber Herr wird fein Volk richten, 
und über feine Knechte wird er ſich erbars 
men. Denn er wirb anfehen, baf ihre Diacht 
dahin ift, und beides das Verfchloffene und 
Berlaffene weg ift. 
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87. Und man wird fagen: Wo find ihre 
Götter ? Ihr Fels, darauf fle trauten ? 

38. Bon welcher Opfer fie Fett afen, und 
tranfen den Wein ihres Tranfopfers ? Laſ— 
fer fie aufftchen, und ench helfen, und eich 
fügen. 

39. Schet ihr nun, daß ich es allein bin, 
und ift fein Gott neben mir? Ich lann tödten 
und lebendig machen, ich kann fchlagen und 
Kann heilen, und ift Niemand, ber aus meiner 
Hand errette, 

40. Denn ich will meine Hand in ben Simmel 
heben, und will jagen: Ich lebe ewiglich. 

41. Wenn ich den Blip meines Schwerts 
wegen werde, unb meine Hand zur Strafe 
greifen wird, fo will ich mich wieder rächen 
am meinen Feinden, und bemen, bie mich 
baffen, vergelten, 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut trumlen 
machen, und mein Schwert ſoll Fleisch freflen, 
über dem Blut ber Erjchlagenen, und über 
bem Gefängnis, und liber dem entblößten 
Haupt bes Feindes. 

43. Jauchzet Alle, bie ihre fein Volk feib, 
denn er wird das Blut feiner Knechte rächen, 
und wird fi an feinen Feinden rächen, und 
gnädig fein dem Lante feines Volls. 

44. Und Moſe fam, und redete alle Worte 
tiefes Liedes vor den Ohren bes Volle, er, 
und Joſua, der Sohn Nuns, 

45. Da nun Moſe ſolches Alles ausgeredet 
hatte zum ganzen Ifrael, 

46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu Herzen 
alle Worte, bie ich ech heute bezeuge, daß 
ihr euren Kindern befeblet, daß fie halten und 
thun alle Worte diefes Geſetzes. 

47. Denn es ift nicht ein vergeblih Wort 
an euch, ſondern es ift euer Veben, und ſolch 
Wort wird euer Leben verlängern auf bem 
Lande, da ihr hingehet Über ven Jordan, daß 
ihr e3 einnehmet. 

48. Und ber Herr rebete mit Moſe besjelben 
Tages, und fprach: 

49. Gehe auf das Gebirge Abarim, auf ben 
Berg Nebo, der da liegt im Moabiter Lante, 
gegen Jericho über; und befiche tas Land 
Canaan, das ich den Kindern Ifraeld zum 
Eigenthum geben twerbe; 

50. Und ftirb auf dem Berge, wenn bu 
binauf gelommen bift, und verſammle bich zu 
deinem Volk; gleichtwie dein Bruder Aaron 
ftarb auf bem Berge Hor, und fich zu feinem 
Volk verfammelte; 

51. Darum, daß ihr euch an mir verfündi— 
get habt unter ben Kindern Ifraels, bei dem 
Haderwaſſer zu Kabes in der Wüſte Zin, daß 
ihr mich nicht beiligtet unter ben Kindern 
Iſraels; 

52. Denn du ſollſt das Land gegen bir ſehen, 
bas ich den Kindern Iſraels gebe, aber bu 
fouft nicht hinein kommen. 


Das 33. Gapitel. 
ie ift ber Segen, bamit Moſe, ver Mann 
Gottes, bie Kinder Iſraels vor feinem 
Tode fegnete, 
2, Und ſprach: Der. Herr ift von Sinai 
gelommen, und ift ihnen aufgegangen von 
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Seir; er ift hervor gebrochen von dem Berge 
Yaran, und ift gelommen mit viel taufend 
Heiligen; zu feiner vechten Hand ift ein feu— 
riges Geſetz an fie, 

3. Wie bat er bie Leute fo lieb! Alle feine 
Heiligen find in deiner Hand; fie werben fich 
fegen zu beinen Füßen, und werben lernen 
von teinen Worten. 

4. Mofe hat uns das Geſetz geboten, dem 
Erbe ver Gemeine Jakobs. 

5. Und er verwaltete das Amt eines Königs, 
und bielt zufammen bie Häupter bes Volle, 
fammt den Stämmen Ifraels. 

6. Nuben lebe und fterbe nicht, und fein 
Pöbel fei gering. 

7. Dies ift ver Segen Yubas. Und er ſprach: 
Herr, erhöre bie Stimme Judas, und mache 
ihn zum Regenten in feinem Bolf, und laß 
feine Macht groß werden, und ihm müſſe 
twiber feine Feinde geholfen werben. 

8. Und zu Levi ſprach er: Dein Recht und 
beim Licht bleibe bei deinem heiligen Manne, 
den dur verfuchet haft zu Maſſa, da ihr hater» 
tet an bein Haderwaſſer. 

9. Wer zu feinem Vater und zu feiner 
Mutter fpricht: Ich febe ihn nicht; und zu 
jeinem Bruber: Ich kenne ihn nicht; und zu 
feinem Sohne: Ich weiß nicht; die halten 
beine Rebe, und bewahren beinen Bund; 

10. Die werden Jalob beine Rechte lehren, 
und ben Ifrael bein Geſetz; bie werben 
NRäuchwerf vor beine Nafe legen, und ganze 
Opfer auf beinen Altar. 

11. Herr, fegne fein Vermögen, und laß 
bir gefallen bie Werke feiner Hände; zer- 
ichlage den Rücken berer, bie ſich mwiber ihn 
auflegen, und derer, tie ihn haffen, daß fie 
nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin fprach er: Das Lieb» 
liche bed Heren wird ficher wohnen; allezeit 
wird er fiber ibm halten, und wird zwiſchen 
ı feinen Schultern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein Land 
liegt im Segen bed Herrn. Ta find edle 
Früchte vom Himmel, vom Thau, und von 
der Tiefe, die unten liegt; 
| 14. Da find edle Frlichte von der Some, 
und eble reife Frlichte der Monben ; 

15. Und von den hoben Bergen gegen Mor» 
gen, und von den Hügeln für und für; 

16. Und eble Früchte von der Erde, und was 
darinnen ift. Die Gnade be, der in bem 
Buſch wohnte, fomme auf das Haupt Jo— 
fepbs, und auf ben Scheitel des Nafir unter 
feinen Brübern. 

17. Seine Herrlichkeit ift twie ein erſtgebor— 
ner Ochſe, und feine Hörner find wie Ein» 
börners Hörner; mit benfelben wird er bie 
Völker ftoßen zu Haufen, bis an bes Landes 
Ende, Das find bie taufend Ephraims, und 
bie taufend Manafjes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebulon, 
freue Dich deines Auszugs; aber, Iſaſchar, 
freue dich beiner Hütten, 

19. Sie werben bie Völker auf ben Berg rır 
fen, und bafelbft opfern Opfer ber Gerechtig⸗ 
keit, Denn fie werben die Menge des Meere 
ſaugen, und bie verjentten Schäge im Saude. 


— — — — — — — — — — — 
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20. Und zu Gab fprach er: Gab fei geſegnet, 
ber Naummacher ; er liegt twie ein Löwe, und 
ranbet ven Arm und bie Scheitel. 

21. Und er fahe, daß ihm ein Haupt gegeben 
war, ein Lehrer, ber verborgen ift; twelcher 
fam mit den Oberften bes Borts, unb ver⸗ 
ſchaffte bie Berechtigkeit des Herrn, und feine 
Rechte an Iſrael. 

22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein junger 
Löwe; er wird fließen von Baſan. 

23. Und zu Naphthali ſprach er: Naphthali 
wird genug haben, was er begehret, und wird 
voll Segens des Herrn ſein; gegen Abend 
und Mittag wird ſein Beſitz ſein. 

24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer ſei geſeg— 
net mit Söhnen; er ſei angenehm ſeinen 
Brüdern, und tunke feinen Fuß in Def. 

25. Eifen und Erz fei an feinen Schuhen, 
bein Alter fei wie deine Jugend. 

26. Es ift fein Gott, als ber Gott bes 
Gerechten. Der im Himmel figt, ber fei deine 
Hülfe, und def Herrlichkeit in Wolfen ift. 

27. Das ift die Wohnung Gottes bon 
Anfang, und unter ben Armen ewiglich. Und 
er wird por bie her deinen Feind austreiben, 
und fagen: Sei vertilget! 

28. Ifrael wird ficher allein wohnen; ber 
Brunnen Jakobs wird fein auf dem Lande, 
ta Korn und Moft ift, dazu fein Simmel 
wird mit Thau triefen, 

29. Wohl bir, Ifrael, wer ift bir gleiy? O 
Volk, das du durch ben Herren felig twirft, ber 
deiner Hülfe Schild, und das Schwert beine 
Sieges ift, Deinen Feinden wirdsé fehlen, aber 
bu wirft auf ihrer Höhe einher treten. 


Das 34. Eapitel, 


U» Mofe ging von bem Gefilde ber Moa— 

biter auf den Berg Nebo, auf die Spike 
bes, Gebirges Pisga, gegen Jericho über, Und 
ber Herr zeigte ihm das ganze Yand Gilead, 
bis gen Dan, 
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2. Und bas ganze Naphthali, und das Sand 
Ephraim und Manaffe, und bas ganze Land 
Juda, bis an bag Äußerfte Meer, 

3. Und gegen Mittag, und die Gegend ber 
Breite Ierichos, der Palmenftabt, bis gen 
Zoar. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Dies iſt das 
Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob 
geſchworen habe, und geſagt: Ich will es 
deinem Samen geben. Du haſt es mit deinen 
Augen gefeben, aber bu ſollſt nicht hinüber 
geben. 

5. Alſo ftarb Mofe, ver Knecht bes Herrn, 
bafelbft im Lande ter Moabiter, mach dem 
Wort bed Herrn. 

6. Und er begrub ihn im Thal, im Lande 
ber Moabiter, gegen dem Haufe Peors. Und 
bat Niemand fein Grab erfahren, bis auf 
biefen heutigen Tag. 

7. Und Moſe war Hundert und zwanzig 
Iahre alt, da er ftarb. Seine Augen twaren 
nicht dunkel geworten, und feine Kraft war 
nicht verfallen. 

8. Und die Kinder Iſraels beiweinten Moſe 
im Gefilde der Moabiter dreißig Tage. Und 
wurden vollendet die Tage des Weinens und 
Klagens über Moſe. 

9. Yofua aber, der Sohn Nuns, ward erfül— 
fet mit dem Geift ber Weisheit; denn Moſe 
hatte feine Hände auf ihı gelegt. Und bie 
Kinder Iſraels gehorchten ihm, und thaten, 
tvie der Herr Moſe geboten hatte. 

10. Und c8 ftanb binfort fein Prophet in 
Iſrael auf, wie Mofe, den der Herr erfannt 
hätte von Angeficht zu Angeſicht, 

11. Zu allerlei Zeichen und Wunbern, dazu 
ihn der Herr fandte, daß er fie thäte in 
Egyptenland, an Pharao und an allen feinen 
Kuechten, und an allem feinem Lande, 

12. Und zu aller diefer mächtigen Hand und 
großen Geſichten, die Moſe that vor ben 
Augen des ganzen Ifraels, 





Das Buch Joſua. 


Das 1. Capitel. 


Mad dem Tode Moſes, des Knechtes bes 
NBHerrn, ſprach ver Herr zu Joſua, dem 
Sohne Nuns, Diofes Diener: 

2. Mein Knecht Mofe it geftorben; fo 
mache dich nun auf, und ziehe über biefen 
Jordan, du und dies ganze Wolf, in das 
Yand, das ich ihnen, ben Kindern Ifraels, 
gegeben habe. 

3. Alle Stätte, darauf eure Fußfohlen tres 
ten werben, babe ich euch gegeben, wie ich 
Moſe geredet habe. 


4. Bon der Wüſte an, und dieſem Libanon, | 


bis an das große Waſſer Phrath, das ganze 


Sand der Hethiter, bid an bas große Meer | 


gegen den Abend, follen eure Grenze fein. 

5. Es foll dir Niemanb wiberftehen bein 
Lebenlang. Wie ich mit Mofe geweſen bin, 
aljo will ich auch mit dir fein, Ich till bich 
sicht verlaffen, noch von bir weichen, 


6. Sei getroft und unverzagt; denn bır 

ſollſt dieſem Volk das Land austheilen, das 
ich ihren Vätern gefchworen habe, daß ich es 
ihnen geben wollte. 

7. Sei nur getroft und fehr freudig, daß 
du balteft, und thuft allerdinge nach dem 
Gefen, das dir Moſe, mein Knecht, geboten 
hat. Weiche nicht baven, meber zur Rechten 
noch zur Linken, auf daß du tweislich Handeln 
mögeft in Allen, bas du thun ſollſt. 

8, Und laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von 
beinem Munde fommen, fonbern betrachte es 
Tag und Nacht, auf daß du halteſt und thuſt 
allerbinge nach dem, das darinnen gejchrieben 
ſtehet. Asſsdann wird dirs gelingen in Allen, 

das du thuft, und wirſt weislich handeln | 
| können, | 

9. Siehe, ich Habe bir geboten, daß du getroft 
und freudig feift. Laß die nicht grauen, und 
entjete dich nicht, bemm ber Herr, bein Gott, 


iſt mit dir in Allem, das du thun wirſt. 
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10. Da zebot Iofua ben Hanptleuten bes 
Bolt, und ſprach: 

11. Gebet durch das Lager, und gebietet bem 
Bell, und fprechet: Schaffet euch Vorrath, 
benm liber drei Tage werdet ihr über biefen 
Jordan gehen, daß ihr hinein fommet und 
bas Land einnehmet, das euch ber Herr, euer 
Gott, geben wird, ' 

12. Und zu den Rubenitern, Gabitern, und 
ben halben Stamm Manaſſe ſprach Joſua: 

13. Gedenket an bas Wort, das euch Diofe, 
ber Knecht bes Herrn, fagte, und fpradh: Der 
Herr, euer Bott, hat euch zur Ruhe gebracht, 
und dies Land gegeben. 

14. Eure Meiber, und Kinder, und Vich 
lafjet im Lande bleiben, bad euch Moſe gege- 
ben bat, biesfeit be3 Jordans; ihr aber follt 


vor euren Brüdern berziehen gerijtet, was | 


ftreitbare Männer find, und ihnen belfen; 
15. Bid daß ber Herr eure Brüder auch zur 

Ruhe bringet, wie euch, daß fie auch einneh⸗ 

men bas land, das ihnen ber Herr, euer Gott, 


geben wird. Alsdann follt ihr wieder umfch- | 
ren in euer Land, das euch Moſe, ber Knecht | 


bes Herrn, eingegeben bat zu befigen, biesfeit 
bes Jordans, gegen ber Sonne Aufgang. 


Ken: Alles, was bu ung geboten haft, das 
tollen wir thun, und two bu ung binfenbeft, 
ba wollen wir hingehen. 

17. Wie wir Moſe gehorfam find geweſen, 
fo wollen wir bir auch gehorfam fein; allein, 
baf der Herr, bein Gott, nur mit bir fei, wie 
er mit Diofe war. 


18. Wer beinem Munde ungeborfam ift, | 
und nicht gehorchet beinen Worten, in Allen, | 
bag bu uns gebieteft, der foll fterben. Sei 


nur getroft und unverzagt. 


Das 2. Capitel. 
— 


ua aber, der Sohn Nuns, hatte zwei 

Kundſchafter heimlich ausgefanbt von 
Sittim, und ihnen gefagt: Gebet hin, beichet 
das Land und Ieriche, Die gingen bin, und | 
famen in das Haus einer Hure, bie hieß 
Rahab, und kehrten zu ihre ein. 

2. Da warb dem Könige zu Jericho gefagt: 
Siehe, es find in biefer Naht Männer bereit 
gekommen von ben Kindern Ifraels, das Land 
zu erfunbigen. 


3. Da fandte der König zu Jericho zu Nahab, | 
und ließ ihr fagen: Gib die Männer heraus, | 


bie zu bie im bein Haus gelommen ſind; 
denn fie find gelommen, das ganze Laud zu 
erkundigen. 

4. Über bag Weib verbarg bie zwei Männer, 
und fprach alfo: Es find ja Männer zu mir 
herein gelommen, aber ich wußte nicht, von 
wannen fie waren. 

5. Und da man bie Thore wollte zufchließen, 
da es finfter war, gingen fie hinaus, daß ich 
nicht weiß, wo fie hingegangen find. Jaget ih» 
nen eilenb nach, denn ihr werbet fie ergreifen, 

6. Sie aber ließ fie auf das Dach fteigen, 
und verbedte fie unter bie Flachsftengel, bie 
fie ſich auf dem Dache ausgebreitet hatte. 


' 
‘ 


16. Und fie autiworteten Iofua, und ſpra— | 
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' man fchloß das Thor zu, ba bie hinaus 
waren, bie ihnen nadhiagten. 

8. Und ehe denn die Männer fich ſchlafen 
legten, flieg fie zu ihnen hinauf auf das Dadı, 
9. Und fprach zu ihnen: Ich weiß, daß ber 
‚ Herr euch das Land gegeben bat; benn ein 
Schreden ift Über uns gefallen vor euch, und 
alle Einwohner bed Landes find vor eurer 
Zukunft feige getvorben. 

10. Denn wir haben geböret, twie ber Herr 
bat das Waffer im Schilfmeer ausgetrocknet 
bor euch ber, ba ihr aus Egypten zoget, und 
was ihr ben zwei Nönigen ber Umoriter, 
Sihon und Og, ienfeit des Jordans gethan 
habt, twie ihr fie verbannet habt, 

11. Und feitbem wir folches gehöret haben, 
ift unfer Herz verzagt, und ift fein Muth 
mehr in Jemand vor eurer Zukunft; bemm 
ber Herr, eier Bott, ift ein Bott, beides oben 
im Himmel, und unten auf Erden, 

12. So ſchwöret mir nun bei dem Herrin, 
daß, weil ih an euch Barmberzigkeit gethan 
babe, daß ihr auch an meines Vaters Hauſe 
Barmherzigkeit thut; und gebet mir ein 
gewiſſes Zeichen, 

13. Daß ihre leben lafiet meinen Bater, 
meine Mutter, meine Brüder, und meine 
Schweftern, und Alles, was fie haben, und 
errettet unſere Seelen von dem Tode. 
| 14. Die Männer fprachen zu ihre: Thu 
| wir nicht Barmbderzigkeit und Treue an bir, 
| wenn und ber Herr bad Land gibt, fo fell 
unfere Seele für eich des Todes fein, fo ferne 
du unſer Gefchäfte nicht verrätheſt. 

15. Da lief fie dieſelben am Seil durchs 
Fenſter bernicber; denn ihr Haus war an 
ber Stadtmauer, und fie wohnte auch auf 
ber Dauer. 

16. Und fie jprach zu ihnen: Gebet auf das 
Gebirge, daß euch nicht begegnen, bie euch 
nachjagen, und verberget euch bafelbft brei 
Tage, bis daß bie wirberfommen, bie euch 
nachiagen ; darnach gebet eure Straße. 

17. Die Männer aber fprachen zu ihre: Wir 
twollen abes bes Eides los fein, den du von 
und genommen baft, 

18. Wenn wir fommen ins (anb, und bi 
nicht dies rothe Seil in das Fenfter knüpfeſt, 
damit bu ung hernieder gelafjen baft, und zu 
dir ins Haus verſammelſt beinen Bater, beine 
Mutter, beine Brüder, und beine Vaters 
ganzes Haus. 
| 19. Und wer zur Thür deines Haufes heraus 
| gebet, deß Blut fei auf feinem Haupte, und 
| wir unfchuldig; aber Mile, bie im beine 
| Hauſe find, fo eine Hand an fie gelegt wird, 
ſo fol ihr Blut auf unferm Haupie fein. 

20. Und fo du etwas von biefem unſerm Ge— 
ſchäfte wirſt nachfagen, fo wollen wir bes Ci» 
des los fein, den dur von ung genommen hajt. 

21. Sie fprah: Es fei, wie ihr faget, und 
ließ fie geben. Und fie gingen bin, Und fie 

knüpfte das rothe Seil ins Fenfter. 

22. Sie aber gingen bin, und famen auf 

bas Gebirge, und blieben drei Tage daſelbſt, 

bis baß bie wiederfamen, bie ihnen machiag* 





| 


7. Aber die Männer jagten ihnen nach auf | ten. Denn fie hatten fie gefucht auf allen 
dem Wege zum Jordan, bis an die Furt. Und Straßen, und doch nicht gefunten. 
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23. Alſo lehrten bie zwei Männer twieber, 
und gingen vom Gebirge, und fuhren tiber, 
und kamen zu Iofua, dem Sohne Nuns, 
und erzählten ihm Alles, wie fie es gefunden 
batteıt, 

24. Und fpraden zu Iofua: Der Herr hat 
uns alles Land in unſere Hänbe gegeben; 
auch fo find alle Einwohner des Landes feige 
tor und. 


Das 3. Capitel. 


1 nd Joſua machte fich frühe auf, und fie 
zogen aus Sittim, und famen an ben Jor» 
ban, er und alle Kinder Ifraels, und blieben 
dafeldft iiber Nacht, ehe fie hinüber zogen. 

2, Nach breien Tagen aber gingen bie 
Hauptleute durch das Lager, 

3. Und geboten dem Volk, und ſprachen: 
Wenn ihr ſehen werdet die Lade des Bundes 
des Herrn, eures Gottes, und die Prieſter 
aus den Leviten ſie tragen, ſo ziehet aus 
von eurem Ort, und folget ihr nach. 

4. Doch daß zwiſchen euch und ihr Raum 
ſei bei zwei tauſend Ellen. Ihr ſollt nicht zu 
ihr nahen, auf daß ihr wiſſet, auf welchem 
Wege ihr gehen ſollet; denn ihr ſeid den 
Weg vorhin nicht gegangen. 

5. Und Joſua ſprach zum Volk: Heiliget 
euch, denn morgen twirb der Herr ein Wunder 
unter euch thun. 

6. Und zu den Prieſtern ſprach er: Traget 
die Lade bes Bundes, und gehet vor dem Volt 
her. Da trugen ſie die Lade des Bundes, und 
gingen vor dem Voltk ber, 

7. Und ber Herr fprach zu Iofua: Heute 
will ich anfangen bich groß zu machen vor 
dem ganzen Ifrael, daß fie wiſſen, wie ich 
mit Diofe gewefen bin, aljo auch mit bir fei. 

8. Und du gebiete den Prieftern, bie bie | 
Lade des Bundes tragen, und fprich: Wenn 
ihr lommt vorne ind Waffer des Jorbang, 
fo ftchet ftille. 

9. Und Joſua fprach zu ven Kindern Ifracls: 
Herzu, und höret bie Worte bes Herrn, eures 
Gottes! 

10. Und fprach: Dabei follt ihr merken, baß 
ein lebendiger Gott unter euch ift, und daß 
er vor euch austreiben wird die Cananiter, 
Dethiter, Heviter, Pherefiter, Girgofiter, 
Amoriter und Jebuſiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes bes Serr- 
ſchers über alle Welt wirb vor euch hergeben | 
in den Jordan. | 
12. So nehmet num zwölf Männer aus ben | 
Stämmen Ifraeld, aus jeglihem Stamm | 
einen. 

13. Wenn dann bie Fußfoblen ber Pricfter, 
bie bes Herrn Labe, bes Herrſchers über alle 
Welt, tragen, in bes Jordans Wafler fich 
laffen, fo wird ſich das Waffer, das von oben | 
berab fließet im Jordan, abreifen, baß es , 
über einem Haufen ftehen bleibe, | 
14. Da nun das Volk auszog aus feinen | 

Hütten, daß fie iiber ben Jordan gingen, und | 
bie Priefter die Labe bes Bundes vor dem | 
Volk her trugen, 
15. Und an ben Jordan famen, und ihre | 








; ber 
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Jordan aber war voll an allen feinen Ufern 
bie ganze Zeit ber Ernte) | 

16. Da ftand das Waffer, das von obel 
bhernieber fam, aufgerichtet über Einem Hau 
fen, fehr ferne von ben Leuten ber Stab 
die zur Seite Zarthand liegt; aber bad 
Wafjer, das zum Meer hinunter fie, zum 
Salzmeer, das nahm ab, und verfloß. Alfe 
ging das Volk hinüber gegen Jericho. ! 

17. Und bie Priefter, ‚bie bie Yabe bes 
Bundes des Herren trugen, ſtanden alfo im 
Trodnen, mitten im Jordan. Und 2. 
Iſrael ging teoden durch, bis das ganze Bo 
alles über ven Jordan kam. 


Das 4. Capitel. 


Un ber Herr fprach zu Joſua: 

2. Nehmet euch zwölf Männer, aus jegli— 
Hem Stamm einen, 

3. Und gebietet ihnen, und fprechet: Hebet 
auf aus dem Jordan zwölf Steine von bem 
Ort, ba bie Füße der Priefter aljo fteben, und 
bringet fie mit euch hinüber, daß ihr fie in ber 
Herberge lafjet, da ihr biefe Nacht herbergen 
werdet. 

4. Da rief Joſua zwölf Männer, die ver— 
ordnet waren von ben Kindern Ifracls, aus 
jeglidem Stamm einen, 

5. Und jprach zu ihnen: Gehet hinüber por 
bie Late des Herrn, eures Gottes, mitten in 
ben Jordan, und bebe ein Ieglicher Einen 
Stein auf feine Achfel, nach der Zahl ber 
Stämme ber Kinder Ifraeld; 

6. Daß fie ein Zeichen feien unter euch. 
Wenn eure Kinder hernachmals ihre Väter 
fragen werben, und fpregen: Was thun 
dieſe Steine ba ? 

7. Daß ihr dann ihnen faget, twie bad 
Wafjer des Jordans abgerifjen fei ver ber 
Lade bes Bundes bes Herrn, da fie durch ben 
Ierban ging, daß biefe Steine ben Kindern 
Iſraels ein ewiges Gedächtniß feien, 

8. Da thaten bie Kinder Iſraels, wie ihnen 
Joſua geboten hatte, und trugen zwölf Steine 
mitten aus dem Jordan, wie der Herr zu Jo⸗ 
fua geiast hatte, nach ber Zahl ber Stämme 

inder Ifraels; und brachten fie mit fich 
hinüber in Die Herberge, und ließen fie daſelbſt. 

9. Und Jofna richtete zwölf Steine auf mit- 
ten im Jordan, da bie Füße der Priefter geftan« 
ben waren, bie bie Lade bes Bundes trugen; 
und find noch daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10. Denn die Priefter, die Die Lade trugen, 
ftanden mitten im Jordan, bis daß Alles 
ansgerichtet ward, das ber Herr Joſua ges 
boten batte, dem Volk zu fagen; tie benn 
Mofe Joſua geboten hatte. Und das Volt 
eilete, umb ging hinüber, 

11. Da mım das Bolt ganz hinüber gegan— 
gen war, ba ging bie Lade bed Herrn auch 
hinüber, und die Priefter vor dem Bolf ber. 

12, Und bie Nubeniter unb Gabiter, und ber 
halbe Stamm Manaſſe, gingen gerüftet vor 
ten Kindern Ifraeld her, wie Mofe zu ihnen 
gerebet hatte. 

13. Bei vierzig tauſend gerliftet zum Heer, 
gingen vor ben Heren zum Gtveit auf dag 


Füße vorne in das Waſſer tunften, (bev | Gefilve Jericho, 


— — 


1, 
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14. An tem Tage machte ter Herr Iofıra ! ber Herr ihren Vätern geſchworen hatte, uns 


groß vor dem ganzen Iſrael; und fürchteten 
ihn, wie ſie Moſe fürchteten, ſein Lebenlang. 
15. Und ber Herr ſprach zu Joſua: 
18. Gebiete den Prieftern, bie die Lade bes 
Zeugniſſes tragen, baß fie aus dem Jordau 
herauf jteigen. 


17. Alfo gebot Joſua ten Prieftern, und | 


ſprach: Steiget herauf and dem Jordan. 


zu geben, ein Sand, da Milch und Honig 
innen fließet. 

7. Derjelben Kinder, bie an ihrer Statt. 
waren aufgefommen, befchnitt Joſna; ben 
fie hatten Vorhaut, und waren auf ben 
Wege nicht befchnitten. 

8. Und da das ganze Volt befchnitten war, 
blieben fie an ihrem Ort im lager, big fie 


18. Und ba bie Priefter, bie die Lade bes | heil wurben. 


Bundes des Herrn trugen, aus dem Jordan 


9. Und ber Herr fprach zu Joſua: Heute habe: 


herauf ftiegen und mit ihren Fußfohlen aufs | ich Die Schande Egyptens von euch gewendet. 


Trockne traten, fam das Waffer des Jordans 


Und biefelbe Stätte warb Bilgal genannt, 


twieber an feine Stätte, und floß, wie vorhin, | bis auf diefen Tag. 


an allen feinen Ufern. 


10. Und als die Kinder Ifraels aljo in 


19. Es war aber ver zehnte Tag bes erften | Gilgal das Yager hatten, bielten fie Pafjah, 
Monats, da das Volk aus dem Jordan her⸗ am vierzehnten Tage bes Donate am Abend 


auf stieg; und lagerten fich in Gilgal, gegen 
ben Morgen der Stabt Jericho. 

20. Und bie zwölf Steine, die fie aus dem 
Jordan genommen hatten, richtete Iofua auf 
zu Gilgal, 

21. Und fprach zu den Kindern Iſraels: 
Wenn eure Kinder hernachmals ihre Väter 
fragen werben, und fagen: Was follen biefe 
Steine? 

22. So follt ibe es ihnen kund thun mb 
fagen: Iſrael ging troden durch ben Iorban, 

23. Da ber Herr, euer Gott, das Waſſer bes 
Jordans vertrocknete vor euch, bis ihr bins 
Über ginget; gleichwie ber Herr, ener Gott, 
that in dem Schilfmeer, das er vor uns ver- 
trocdnete, bis wir hindurch gingen; 

24. Auf daß alle Bölfer auf Erben bie Hand 
bes Herrn erlernen, twie mächtig fie iſt; bafı 
ihr ben Herrn, euren Gott, fürchtet allezeit. 


Das 5. Eapitel. 


Di nun alle Könige der Amoriter, bie jen« 

feit des Jordan gegen Abend mohnten, 
und alle Könige der Cananiter am Meer hörs« 
ten, wie ber Herr das Wafler des Jordans 
hatte audgetrodnet vor den Kindern Ifraels, 
bis daß fie hinüber gingen, verzagte ihr Herz, 
und war fein Muth mehr in ihnen vor bei 
Kinbern Ifraels. 

2. Zur ber Zeit ſprach ber Herr zu Joſna: 
Mache bir fteinerne Meſſer, und befchrfeide 
wieder bie Kinder Iſraels zum andern Mal. 

3. Da machte fih Joſua fteinerne Meſſer, 
und befchnitt bie Kinder Ifraeld auf dem 
Hügel Uraloth. 

4, Und das ift die Sache, barum Joſua 
beſchnitt alles Bolt, das aus Egypten gezogen 
war, Mannsbilder; benn alle Kriegsleute 
waren geftorben in ber Wilfte auf dem Wege, 
ba fie aus Egypten zogen. 

5. Denn alles Volk, das auszog, war bes 
fhnitten; aber alles Volk, das in ber Wüſte 
geboren war, auf dem Wege, ba fie aus 
Ehypten zogen, das war nicht befchnitten. 

6. Dem bie Kinber Iſraels wandelten vier- 
u8 Jahre in der Wüſte, bis daß das ganze 

olE der Kriegsmänner, bie aus Eghpten 
gezogen tvaren, umfamen, barum, daß fie ber 
Stimme bes Heren nicht geborchet hatten; 
wie benn der Herr ihnen geſchworen hatte, 
daß fie das Land nicht jehen follten, welches 


auf dem Gefilde Jerichos ; 

11. Und afen vom Getreide des Landes am 
andern Tage bes Pafjab, nämlich ungeſäuer— 
tes Brod und Sangen, eben vesjelben Tages. 

12. Und das Man hörte auf des andern 
Tages, da fie des Landes Getreide afen, daß 
die Kinder Iſraels fein Man mehr hatten, 
fonbern fie afen bes Getreides vom Lande 
Eanaan, von demfelben Jahr, 

13, Und es begab fih, da Joſua bei Jericho 
war, baß er feine Augen aufbob, und ward 
gewahr, daß ein Dann gegen ihm ftanb, und 
hatte ein bloßes Schwert im feiner Hand, 
Und Iofua ging zu ihm, und jbrach zu ihm: 
Gehöreft bu un an, ober unfern Feinden ? 

14. Er fprah: Nein, fondern ich bin ein 
Fürſt ber das Heer bes Herrn, und bin jegt 
gefommen. Da fiel IJofua auf fein Angeſicht 
zur Erbe, und betete an, und fprach zu ihm: 
Was faget mein Herr feinem Knechte ? 

15. Und ber Fürft über das Heer bed Herrn 
fprach zu Joſua: Ziehe deine Schuhe aus 
von deinen Füßen; denn bie Stätte, darauf 
du fteheft, ift heilig. Und Iofua that alje. 


Das 6. Eapitel. 


Jericho aber war verſchloſſen, und verwahret 
Mvor ten Rindern Iſraels, daß Niemand 
aus⸗ ober einfommen konnte. 

2. Aber der Herr ſprach zu Joſua: Siehe 
ba, ich habe Jericho ſammt ihrem Könige und 
Kriegsleuten in beine Hanb gegeben. 

3. Laß alle Krieggmännerrings um bie Statt 
her gehen einmal, und thne ſechs Tage alſo. 

4. Am fiebenten Tage aber laß bie Priefter 
fieben Poſaunen des Halliahrs nehmen vor 
ber Lade her, und gehet besjelben fiebenten 
Tages fiebenmal um bie Stabt, und laß bie 
Priefter die Pofaunen blafen. 

5. Und wenn man bes Halliahre Horn 
bläfet, und tönet, daß ihre die Poſaunen böret, 
fo foll das ganze Volk ein großes Feldgefchrei 
machen; fo werben ber Stabt Mauern um» 
fallen, und das Bol fol hinein fallen, ein 
Jeglicher ftrads vor ſich. 

6. Da rief Iofua, der Sohn Nung, bie 

riefter, unb ſprach zu ihnen: Traget bie 
Late des Bundes, und ficben Priefter Taffet 
fieben Halljahrspofaunen tragen vor ber Lade 
bes Herrn. 

7. Zum Volk aber fprach er: Ziehet Hin, 
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und gehet um bie Stabt, und wer gerliftet ift, 
gehe vor ber Late bes Herren ber. ie 

8. Da Iofua folches dem Botf gefagt Hatte, 
trugen bie fieben Prieſter ſieben Halljahrs— 
poſaunen vor der Lade bed Herren ber, und 


gingen, und bliefen die Poſaunen; und bie 


Lade des Bundes des Herrn folgte ihnen nach. 


9. Und wer gerüftet war, ging vor ben | 


Prieftern ber, bie die Poſaunen bliefen, und 
ber Haufe folgte ber Yabe nach, und blies 
Poſaunen. 

10. Joſuag aber gebot dem Volk, und ſprach: 
Ihr ſollt kein Feldgeſchrei machen, noch eure 
Stimme hören laſſen, noch ein Wort aus 
eurem Munde gehen, bis auf den Tag, wann 
ich zu euch ſagen werde: Machet ein Feldge— 
ſchrei; fo machet dann ein Feldgeſchrei. 

11. Alfo ging bie Lade des Heren rings um 
bie Stabt einmal, und kamen in das Lager, 
und blieben barinnen. 


12. Denn Iofua pflegte fih bed Morgens | 


frühe aufzumachen, und bie Priefter trugen 
bie Labe bes Herrn, 





l 








13. So trugen bie fieben Priefter bie fieben | 
Halliahrspofaunen vor ber Yabe bes Herrn | 


ber, und gingen unb bliefen Pofaunen: und 
tver geriftet war, ging vor ihnen ber, und 
ber Haufe folgte ver Lade des Herrn, und 
blies Poſaunen. 

14. Des andern Tages gingen fie auch ein» 
mal um bie Stabt, und famen wieder ind 
Lager. Alſo thaten fie ſechs Tage. 

15. Am fiebenten Tage aber, ba bie Mor— 
genröthe aufging, machten fie fich frühe auf, 
und gingen nach berfelben Weiſe ſiebeumal 
um bie Stabt, daß fie besfelben einigen 
Tages fiebenmal um bie Stabt famen. 

16. Und am firbenten Mal, ba die Priefter 
bie Poſaunen bliefen, fprach Joſua zum Bolf: 


Machet ein Feldgefchrei, denn ber Herr hat 


euch die Stabt gegeben. 

17. Aber dieſe Stadt und Alles, was barins» 
nen ift, foll dem Herrn verbannet fein. Allein 
die Hure Rahab ſoll leben bleiben und Alle, 
bie mit ihre im Haufe find; denn fie hat bie 
Boten verborgen, die wir ausſandten. 

18, Allein hütet euch vor bein Verbannes 
ten, baf ihre euch nicht verbannet, fo ihr des 
Verbauneten etwas nehmet, und machet das 
Lager Iſraels verbannet, und bringet e3 in 
Unglüd, 

19. Uber alles Silber und Gold, ſammt 
bem ehernen und eifernen Geräthe, foll dem 
Herr geheiliget fein, baß es zu bes Herrn 
Schatz komme. 

20. Da miachte das Volk ein Feldgeſchrei, 
und bfiefen die Pojaunen, Denn als dad 
Volt den Hall der Pofaumen hörte, machte 
e3 ein großes Feldgefchrei. Und die Mauern | 
fielen um, und das Volf evjtieg die Stabt, 
ein Jeglicher ſtracks vor ſich. Alfo gewannen 
fie * Stadt, 

Und verbanneten Alles, was in der 
Stabt war, mit der Schärfe bed Schwerts, 
beide Mann und Weib, jung und alt, 
Ochſen, Schafe und Eſel. 

22. Über Joſua ſprach zu ben zwei Män— 
nern, bie das Land verlundſchaftet hatten: 
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— in das Haus der Hure, und führet | 

das Weib von bannen heraus mit Allem, das \ 
fie bat, iwie ihr geſchworen habt, 

23. Da gingen tie Jünglinge, die Kundſchaf-⸗ 
ter, hinein, umb führten Rahab heraus, 
fammt ihrem Bater und Mutter, und Brit» | 
bern, und Alles, was fie hatte, und alle ihre :' 
Gejchlechter, und ließen fie braußen, aufer = 
ben Lager Ifraels. 

24. Über bie Stabt verbrannten fie mit 
Feuer, und Alles, was darinnen war. Allein 
das Silber und Gold, und eherne und eiferne 
Geräthe thaten fie zum Schag in das Haus 
bes Herrin. 

25. Rahab aber, bie Hure, fammt bem Haufe 
ihres Baters, und Alles, was fie hatte, lich 
Joſua leben. Und fie wohnet in Iirael bis 
auf biefen Tag, darum, daß fie die Boten 
verborgen hatte, bie Jofua zu verfundfchaften 
geſandt hatte gen Jericho. 

26. Zur der Zeit ſchwur Joſua, und ſprach: 
Verflucht fei ber Diann vor dem Herrn, ber 
diefe Stadt Jericho aufrichtet und bauet, 
Wenn er ihren Grund leget, das fofte ihm 
feinen erften Sohn, und menu er ihre Thore 
feßet, das fofte ihm feinen jlingften Sohn. 

27. Afo war ber Herr mit Iofua, daß man 
von ihm fagte in allen Lanben. 


Das 7. Eapitel, 


J— die Kinder Iſraels vergriffen ſich an 
dem Verbannten; denn Achan, der Sohn 
Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes 
Serahs, vom Stamm Juda, nahm bes Ver— 
bannten etwas. Da ergrimmte ber Zorn des 
Herrn Über bie Kinder Iſraels. 

2. Da nun Joſna Männer ausfanbte, von 
Ieriho gen Mi, die bei Beth-Alven Tiegt, 
gegen ben Morgen vor Beth-⸗El, und ſprach 
zu ihnen: Gehet hinauf, und verknndſchaf— 
tet das Land: und ba fie hinauf gegangen 
wären, und Ui verkundſchaftet hatten, 

3. Kamen fie twieber zu Iofua, und fprachen 
zu ibm: Laß nicht das ganze Volt hinauf 
ziehen, fonbern bei zwei ober brei taufend 
Mann, daß fie hinauf ziehen und fchlagen 
A, daß nicht das ganze Volk fich daſelbſt 
bemiüibe, denn ihrer ift wenig. 

4, Alſo zogen hinauf tes Volks bei brei 
taufend Dann, und fie flohen vor den Mäu— 
nern zu Wi, 

5. Und die von M fohlugen ihrer bei ſechs 
und breifig Mann, und jagten fie vor dem 
Thor bis gen Sabarim, nnd fohlugen fie den 
Weg herab. Da warb dem Voll das Herz 
verzagt, und ward zu Waller, 

6. Joſua aber zerriß feine Kleider, und fiel 
anf fein Mugeficht zur Erbe, vor der Late 
bes Herrn, bis auf den Abend, ſammt * 
Aelteſten Iſraels, uud warfen Staub auf 
ihre Häupter. 

7. Und Joſua fprach: Ach Herr, Herr, — 
haft du dies Volkt über den Jordan geführet, 
daß du uns in die Hände der Amoriter gäbeſt, 
uns umzubringen? O daß wir wären jenſeit 
des Jordaus geblieben, wie wir angefangen 
hatten! 

8. Ach mein Herr, was ſoll ich jagen, weil 
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Irael feinen Feinden ben Rücken Fehret ? 
9 Wenn das die Cananiter und alle Ein- 
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22. Da fanbte Joſua Boten bin, bie liefen 
zur Hütte, und fiehe, e8 war verfcharret in 


wohner des Panbes hören, fo werben fie ung | feiner Hütte, und das Silber barınıter. 
umgeben, und auch unfern Namen ausrot- 23. Und fie nahmen es aus der Hütte, und 


ten von ber Erde. Was willſt du dann bei 
teinem großen Namen thun? 
10. Da fprach der Herr zu Joſna: Stebe 


brachten e8 zu Iofua, und zu allen Kindern 
Iſraels, und ſchütteten e8 dor ben Herrn. 
24. Da nahm Joſua, und das ganze Iſrael 


anf, warum liegeſt du alfo auf beinem ; mit ihm, Adhan, ben Sohn Serahe, fammt 


Angeficht ? 


bem Silber, Mantel und goldenen Etange, 


11. Irael hat fich verfünbiget, umb haben feine Söhne und Töchter, feine Ochfen und 
meinen Bund übergangen, ben ich ihnen | Efel und Schafe, feine Hütte, und Alles, was 
geboten habe; dazu haben fle bes Berbanneten | er hatte, und führten fie hinauf ins Thal 


genemmen, und geftoblen, und verleugnet, 
und unter ihre Geräthe geleget. 

12. Die Kinder Mraeld mögen nicht ftehen 
vor ihren Feinden, ſondern müffen ihren 
Feinden ven Nüden fehren ; bern fie find im 
Banır. Ich werde binfort nicht mit euch fein, 
two ihr nicht den Barın aus euch vertilget. 

13. Stebe auf, und heilige das Wolf, und 
forich: Heiliget euch auf Morgen. Denn alfo 
fagt der Herr, der Gott Iſraels: Es ift ein 
Bann ımter bir, Ifraecl, barum fannft bu 
nicht ftehen vor beinen Feinden, bis daß ihr 
ben Bann vom euch thut. 

14. Und fellt euch früh herzu machen, ein 
Stamm nah dem anbern; und welchen 
Stamm ber Herr treffen wird, ber ſoll fich 
berzu machen, ein Gefchlecht nach bem andern ; 
und welches Gefchlecht der Herr treffen wird, 
das ſoll fich herzu machen, ein Haus nad) dem 
andern; und welches Haug ber Herr treffen 
wird, das foll ſich herzu machen, ein Haus— 
wirth nach dem anberıt. 

15. Und welcher erfiniben wirb im Bann, 
ben foll man mit Feuer verbrennen, mit 
Allen, tas er hat, darum, daß er ven Bund 
des Herrn überfahren, und eine Thorbeit 
in Irael begangen bat. 

16. Da machte ſich Joſua des Morgens frübe 
anf, und brachte Iſrael herz, ein Stamm 
nach bem andern; und twarb getroffen ber 
Stamm Juba. 

17. Und ba er die Gefchlechter in Juda herzu 
brachte, ward getroffen das Geſchlecht ber 
Serahiter. Und da er das Gejchlecht ber 
-Serabhiter berzu brachte, einen Hauéwirth 
nach dem andern, ward Sabbi getroffen. “ 

18. Und ba er fein Haus berzu brachte, 
einen Wirth nach dem anbern, twarb getroffen 
Achan, ber Sohn Charmis, des Sohnes 
Sabrid, des Sohnes Serahs, aus dem 
Stanım Juda. 

19. Und Joſua fprah zu Achan: Mein 
Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Ifraels, bie 
Ehre, und gib ihm das Lob, und fage mir an, 
was haft du getban? Und leıgne mir nichts, 

20, Da antwortete Nchan Joſna, und fpradh: 
MWahrlich, ich habe mich verfiindiget an dem 
Herrn, dem Gott Ifraels; alfo und alfo habe 
ich getban. 

21. Ich fahe unter dem Raube einen Köfts 
lichen babhlonifchen Mantel, und zwei hun— 
bert Sefel Silber, und eine goldene Stange, 
fünfzig Sefel werth am Gewicht, deß gelüftete 
mich, unb nabm es. Und ſiehe, es ift ver» 
fharret in die Erbe in meiner Hütte, und bad 
Eilber darunter, 


* 


| 


or. 
25. Und Iofua fprach: Weil du uns betrle 
bet haft, fo betrübe dich ber Herr an biefem 
Tage. Und das ganze Irael fteinigten ihn, 
unb verbranmten fie mit Feuer, UAnd da fie 
fie gefteiniget hatten, 

26, Machten fie über fie einen großen Stein 
haufen, ber bleibet bis anf biefen Tag. Alſo 
fehrte fi ber Bere von dem Grimm feines 
Zorn Daher heißt berfelbe Ort, das Thal 
Acer, bis auf biefen Tag. 


Das 8. Eapitel, 


u” ber Herr fprach zu Joſna: Fürchte bich 
nicht, und zage nicht. Nimm mit bir alles 
Kriegsvolf, und mache bich auf, umb ziebe 
hinauf gen Ai. Siehe da, ich habe den König 
Ai, ſammt feinem Volk in feiner Stabt und 
Lande, in beine Hände gegeben. 

2, Und ſollſt mit Ai und ihrem Könige thun, 
wie du mit Jericho und ihrem Könige gethan 
haſt, ohne, daß ihr ihren Raub und ihr Vieh 
unter euch theilen ſollt. Aber beſtelle einen 
Hinterhalt hinter der Stadt. 

3. Da machte ſich Joſna auf, und alles 
Kriegsvolk, hinauf zu ziehen gen Wi. Und 
Joſua erwählte dreißig tauſend ſtreitbare 
Männer, und ſandte fie aus bei der Nacht. 

4. Und gebot ihnen, nnd fprach: Sehet zır, 
ihr follt ver Hinterhalt fein hinter der Stabt ; 
machet euch aber nicht allzu ferne von ber 
Stadt, und ſeid allefammt bereit. 

5. Ich aber und alles Volt, das mit mir 
ift, wollen uns zu der Stadt machen. Und 
wenn fie und entgegen herans fahren, mie 
vorhin, jo wollen wir vor ihnen fliehen, 

6. Daß fie und nachfelgen beraus, bis daß 
wir fie heraus von ber Stadt reifen. Demm 
fie werben gebenten, wir flieben vor ihnen, 
twie vorhin, Und weil wir vor ihnen fliehen, 

7. Sollt ihr euch aufmachen aus bem Hin— 
terbhalt, und die Stabt einnehmen: benn ber 
Herr, euer Bott, wird fie in eure Hände geben. 

8. Wenn ihr aber tie Stabt eingenommen 
habt, fo ftedet fie an mit Feuer, und thut 
nach dem Wort bes Herren, Sehet, ich habe 
e8 euch geboten. 

9. Alfo ſandte fie Iofua Hinz und fie gin— 
gen bin auf ben Hinterhalt, und hielten 
zwifchen Beth-El und Ni, gegen abendwärts 
an Mi. Iofua aber blieb die Nacht ter 
dem Bolt, 

10. Und machte fich tes Morgens frübe 
anf, und ordnete das Volk, und zog binanf 
mit ben Melteften Iſraels, vor dem Bolt her 
gen Wi, 


- 
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11. Und alles Ariegsvolt, das bei ihm war, 
309 hinauf, und traten herzu, und kamen 
gegen die Stadt, und lagerten fich gegen 
Mitternacht vor Ai, bag nur ein Thal war 
zwifchen ihm und Pi, 

12. Er hatte aber bei fünf taufend Mann 
genommen, und auf ben Hinterhalt geftellet 
zwifhen Beth-Ei und Ai, gegen abendwärts 
ber Stadt, 

13. Und fie fteflten das Volk bed ganzen 
Lagers, das gegen Mitternacht der Stadt war, 
daß fein Letztes reichte gegen ben Abend ber 
Stadt. Alſo ging Iofua bin in berjelben 
Nacht mitten in bag Thal. 

14. Als aber ber König zu Mi bas fahe, 
eilten fie, und machten fich frühe auf, und 
bie Männer ber Stabt heraus, Ifrael zu 
begegnen zum Streit, mit allem feinem Volk, 
an einem beftimmten Ort vor bein Gefilde. 
Denn er wußte nicht, daß ein Hinterhalt auf 
ihn war hinter der Stabt. 

15. Joſua aber und ganz Ifrael ftelften fich, 
als würden fie gefchlagen vor ihnen, und 
flohen auf vem Wege zur Wifte. 

16. Da ſchrie das ganze Volk in der Stabt, 
daß man ihmen jollte nachjagen. 

17. Und fie jagten auch Iofua nach, und 
riffen fih von ber Stabt heraus, daß nicht 
ein Mann überblieb in Ai und Beth-El, ber 
nicht ausgezogen wäre, Iſrael nachzujagen ; 
und ließen tie Stadt offen ſtehen, daß fie 
Ifrael nachjagten. 

18. Da ſprach ber Herr zu Joſua: Recke aus 
bie Fanze in deiner Hand gegen Mi, denn ich 
will fie im beine Hand geben. Und da Iofua 
bie Lanze im feiner Hand gegen bie Stubt 
außsredte, 


19. Da brach ber Hinterhalt auf, eilenb aus 


feinem Ort, und liefen, nachdem er feine 
Haud ausredte, und famen in bie Statt, 
und gewannen fie, und eileten, und ftedten 
fie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Ai wandten fich, 
und faben hinter fi, und fahen ben Rauch 
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Männer ımb Weiber, berer tvarcır zwölf 
taufend, alles Leute von Ni. 

26. Joſua aber zog nicht twieber ab feine 
Hand, bamit er bie Lanze ansredte, bis daß 
verbannet wurden alle Einwohner Nlis, 

27. Ohne, bad Vieh und ben Raub ber 
Statt theilte Ifrael aus unter fidh, nach dem 
Wort des Herrn, bad er Joſua geboten hatte, 

28, Und Joſua brannte Ai aus, und machte 
einen Haufen daraus ewiglich, der noch heute 
ba liegt; 

29. Und ließ ben König zu Mi an einen 
Baum hängen, bis an ben Abend. Da aber 
die Sonne war untergegangen, gebot er, 
bag man feinen Leichnam vom Baum thäte, 
und warfen ihn unter ber Stabt Thor, und 
machten einen großen Steinhaufen auf ihn, 
ber bis auf diefen Tag ba ift. 

30. Da bauete Iofua dem Herrn, bem Gott 
Iſraels, einen Altar auf dem Berge Ebal; 

31. (Wie Moſe, ber Knecht des Herrn, gebo« 
ten batte den Kindern Iſraels, als gefchrieben 
ftehet im Geſetzbuch Moſes, einen Altar von 
ganzen Steinen, die mit feinem Eifen behanen 
twaren) und opferte dem Herren darauf Brand» 
opfer und Danfopfer; 

32. Und fchrieb dafelbft auf die Steine bag 
andere Gejeg, das Diofe ven Kindern Ifrarls 


| vorgefchrieben hatte, 


33. Und das ganze Iſrael mit feinen Ael— 


| teften, und Amtleuten, und Richtern, ftan« 


ben zu beiden Seiten ber Lade, gegen ben 


| Prieftern aus Levi, bie bie Lade bes Bundes 


des Herren trugen, bie Frembdlinge ſowohl 


| als die Einheimifchen, eine Hälfte neben dem 
| 


Berge Grifim, und die andere Hälfte neben 
dem Berge Ebal; wie Mofe, der Knecht des 
Herren, vorhin geboten hatte, zu feguen bay 
Bolt Ifrael. 

34. Darnach ließ er ausrufen alle Worte 
bes Geſetzes, vom Gegen und Fluch, wie es 
geſchrieben ftehet im Geſetzbuch. 

35. E38 war kein Wort, das Moſe geboten 
| hatte, das Joſua nicht hätte laſſen ausrufen 


ber Stadt aufgehen gen Himmel, und hatten | vor ber ganzen Gemeine Iſraels, und vor 


nicht Raum zu fliehen, weder hin noch ber. 
Und bas Volk, das zur Wüſte flohe, kehrte 
ſich um, ihnen nachzujagen. 

21. Denn da Joſua und das ganze Ifrael 
fabe, daß ber Hinterhalt die Stadt gewonnen 
hatte, weil der Stadt Rauch aufging, fehrten 
fie .. um, mb fchlugen bie Männer 
von Ui. 


22. Und bie in ber Stadt Famen auch heraus 
ihnen entgegen, baß fie mitten umter Ifrael | 
tamen, von bortber, und von bierber; und | 


fhlugen fie, bis Niemand unter ihnen liber- 
blieb, noch entrinnen fonnte; 

23. Und griffen den König zu Mi lebenbig, 
und brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Ifrael alle Einwohner zu Mi 
hatte ertvürget auf dem Felde und im ber 
MWiüfte, die ihnen nachgeiaget batten, und 
fielen Alle duch Die Schärfe bes Schwerts, 
bis daß fie Alle umfamen, ba kehrte fich ganz 
Iſrael zu Ai, und ſchlugen fie mit ber Schärfe 
des Schwert3. 

235. Und Alle, bie bes Tages fielen, beide 


ı ben Weibern, und Kindern, und Fremblingen, 
bie unter ihnen wandelten. 


Das 9. Eapitel. 


De num bas hörten alle Könige, bie jenſeit 
| bes Iordand waren, auf den Gebirgen, 
| und in ben Gründen, und an allen Anfur- 
ten bed großen Meerd; auch bie neben bem 
Berge Libanon waren, nämlich die Hethiter, 
Amoriter, Cananiter, Pherefiter, Heviter und 
Iebufiter ; 

2. Sammelten fie fi einträchtlih zuhauf, 
daß fie wider Iofua und wider Ifrael ftritten. 

3. Aber bie Bürger zu Gibeon, da fie hörten, 
was Joſua mit Jericho und Ai gethan hatte, 
erbachten fie eine Lift; 

4. Gingen bin, und ſchickten eine Botjchaft, 
und nahmen alte Säde auf ihre Ejfel, 

5. Und alte zerriffene geflidte Weinſchläu—⸗ 
he, und alte geflidte Schuhe an ihre Füße, 
und zogen alte Kleider an, und alles Brod, 
das fie mit fih nahmen, twar hart und 


ſchimmlicht; 
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6. Und gingen zu Iofıra ind Lager gen Gilgat, 
und fprachen zu ihm und zum ganzen Ifrael: 
Bir fommen aus fernen Landen, jo machet 
num einen Bund mit uns. 

7. Da fprach das ganze Ifrael zu dem He— 
viter: Vielleicht möchteft dur umter ung woh— 
nend werben; wie könute ich dann einen Bund 
mit bie machen ? 

8. Sie aber ſprachen zu Iofua: Wir find 
beine Kunechte. Joſua fprach zu ihnen: Wer 
feid ihr, und von wannen fommt ihr? 

9. Sie Sprachen: Deine Ancchte find aus fehr 
fernen Yanden gefommen, um bed Namend 
willen bed Herrn, deines Gottes; denn mir 
haben fein Gericht gehöret, und Alles, was 
er in Egypten gethan bat, 

10. Und Alles, was er ben zwei Königen 
ber Amoriter jenfeit bes Jordans gethan 
bat, Sihen, dem Könige zu Hesben, und 
Dg, dem Könige zu Bafan, ber zu Aſtharoth 
wohnte. 

11. Darum fpracen unfere Meltefter, und 
alle Einwohner unferd Landes: Nehmet 
Speife mit eich auf bie Meife, und gebet 


bin ihnen entgegen, und fprechet zu ihnen: 


Wir find eure Knechte. So machet num einen 
Bund mit uns, 

12. Dies unſer Brod, das wir aus unfern 
Hänfern zu unſerer Speife nahmen, war 
noch friſch, da wir auszogen zu euch, nun 
aber ſiehe, es iſt hart und ſchimmlicht; 

13. Und dieſe Weinſchläuche fülleten wir 
neu, und ſiehe, ſie ſind zerriſſen; und dieſe 
unſere Kleider mid Schuhe find alt geworden 
über ber fehr langen Reife. 

14. Da nahmen bie Hauptleute ihre Speife 
an, und fragten ben Mund bes Herrn nicht. 

15. Und Iofua machte Frieden mit ihnen, 
und richtete einen Bund mit ihnen auf, baf 
fie leben bleiben follten. Und bie Oberften der 
Gemeine ſchwuren ihnen, 

16. Aber über drei Tage, nachdem fie mit 
ihnen einen Bund gentacht hatten, kam es 
vor fie, daß Jene nahe bei ihnen wären, und 
würden unter ihnen wohnen, 

17. Denn ba bie Kinder Ifraels fort zogen, 
kamen fie bes britten Tages zu ibren Städten, 
die hießen Gibeon, Caphira, Beeroth, und 
Kiriath-Iearim, 

18. Und fchlugen fie nicht, darum, daß ih— 
nen die Oberften ber Gemeine geſchworen 
hatten bei tem Herrn, dein Gott Ifraels. 
Da aber bie ganze Gemeine twider bie Ober- 
ſten murrete, 

19. Sprachen alle Oberſten ber ganzen 
Gemeine: Wir haben ihnen gefchtvoren bei 
dem Herren, bem Gott Iſraels; darum fönnen 
wir fie nicht antaften, 

20. Über das wollen wir thun: Laffet fie 
leben, Daß nicht ein Zorn Über und komme, 
um bes Eibes teillen, ben wir ihnen gethan 
haben. 

21. Und die Oberften ſprachen zu ihnen: 
Laffet fie leben, daß fie Holzhauer und Waſſer⸗ 
träger feiern ber ganzen Gemeine, twie ihnen 
bie Oberften gejagt haben. 

22. Da rief fie Joſna, und rebete mit ihnen, 
und ſprach: Warnm habt ihr ung betrogen, 
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und geſagt, ihr ſeid ſehr ferne von ung, fo ihr 
boch unter uns twohnet ? 

23. Darum ſollt ihr verflucht fein, daß 
unter euch nicht aufhören Anechte, die Holz 
hauen und Waffer tragen zum Haufe meines 
Gottes. 

24. Sie antworteten Joſua, und fpras 
chen: Es iſt deinen Knechten angeſagt, daß 
der Herr, dein Gott, Moſe, ſeinem Knechte, 
geboten habe, daß er euch das ganze Land 
geben, und vor euch her alle Einwohner des 
Landes vertilgen wolle. Da fürchteten wir 
unſers Lebens vor euch ſehr, und haben ſolches 
gethan. 

26. Nun aber, ſiehe, wir ſind in deinen 
Händen; was dich gut und recht dünket und 
zu thun, das thue. 

26. Und er that ihnen alſo, und errettete ſie 
von der Kinder Iſraels Hand, daß ſie ſie nicht 
erwürgeten. 

27. Alſo machte ſie Joſua desſelben Tages 
zu Holzhauern und Waſſerträgern der Ge— 
meine, und zum Altar des Herrn, bis auf 
dieſen Tag, an dem Ort, den er erwählen 
würde. 


Das 10. Capitel. 


a aber Adoni⸗Zedek, ver König zu Jeru— 

falem, hörte, daß Joſua Ni gewonnen 
und fie verbannet hatte, und Mi ſammt ihren 
Könige — hatte, gleichwie er Jericho und 
ihrem Könige gethan hatte, und daß bie zu 
Gibeon Frieden mit Iſrael gemacht hatten, 
und unter ſie gelommen waren, 

2. Fürchteten ſie ſich ſehr (deun Gibeon war 
eine große Stadt, wie eine königliche Stadt, 
und größer denn Ai, und alle ihre Bürger 
ſtreitbar). 

3. Und er ſaudte zu Hoham, tem Könige 
zu Hebron, und zu Pircam, dem Könige zu 
Jarmuth, und zu Japhia, dem Könige zu 
Lachis, und zu Debir, dem Könige zu Eglon, 
und ließ ihnen fagen: 

4. Konımt herauf zır mir, und belfet mir, 
daß wir Gibeon fchlagen; denn fie bat mit 
Joſna und ben Kindern Iſraels Frieden 
gemacht. 

5. Da famen zubauf und zogen hinanf bie 
fünf Könige der Amoriter, der König zu 
Jeruſalem, der König zu Hebron, der König 
zu Jarmuth, der König zu Lachis, ter König 
zu Eglon, mit allem ihrem Heerlager, und 
belagerten Gibeon, und ftritten wider fie. 

6. Aber bie zu Gibeon fandten zu Jeſuag 
ind Lager gen Bilgal, und liegen ihm fagen: 
Biehe deine Hand nicht ab von beinen Knech— 
ten, komm zı uns herauf eilendb, rette und 
hilf uns; denn es haben ſich wider uns zu— 
ſammen geſchlagen alle Könige der Amoriter, 
die auf dem Gebirge wohnen. 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal, und alles 
Kriegsvold mit ihm, und alle ſtreitbare 
Mämter, 

8. Und ber Herr fprach zu Joſua: Fürchte 
bich nicht vor ihnen, deun ich habe fie in beine 
Hänbe gegeben; Niemand unter ihnen wird 
vor dir ftehen können. 

9. Ulſo kam Joſua plöglich Über fie, denn 
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bie ganze Nacht z0g er herauf von Gilgal. | und underzagt; denn alſo wird ber Herr 

10. Aber ber Herr fchredte fie vor Iſrael, allen euren Feinden thun, wider bie ihr 
daß fie eine große Schlacht fchlugen zu Gie | ftreitet. 
beon, und jagten ihnen nach, den Weg binanı | 26. Und Joſna ſchlug fie darnach, und töbtete 
zu Beth-Horon, und ſchlugen fie bis gen Afeka | fie, und hing fie au fünf Bäume; und fie hin— 
und Maleda. gen an ben Bäumen bis zum Abend. 

11. Und ba fie vor Iſrael flohen ven Weg | 27. Da aber die Sonne war untergegan- 
beranf zu Beth⸗Horon, lieh der Herr einen ; gen, gebot er, baf man fie von ben Bäumen 
großen Hagel vom Himmel auf fie fallen, | nähme, und würfe fie in bie Höhle, barinnen 
bis gen Weka, daß fie ftarben. Und viel mehr | fie ſich verkrochen hatten, und legten große 
ftarben ihrer von dem Hagel, venn bie Kinder | Steine vor der Höhle Loch. Die find noch ba 
Ifraels mit dem Schwert ertwürgeten. auf biefen Tag. 

12. Da redete Iofua mit dem Herrn bes | 28. Desfelden Tages gewann Joſua auch 
Tages, ba ber Herr bie Amoriter übergab | Makeda, und fchlug fie mit ber Schärfe bes 
vor ben Kindern Ifracld, und ſprach vor | Schwerts, dazu ihren König, und verbannete 
gegeuwärtigem Ifrael: Sonne, ftehe ftille zur | fie, und alle Seelen, bie barinnen waren, und 
Gibeon, und Mond, im Thal Nialon! ließ Niemand überbleiben, und that dem Kö— 

13. Da ftand bie Sonne und ber Mond | nige zu Mafeba, tvie er dein Könige zu Jericho 
ftille, bi8 daß fi das Volk an feinen Fein» | gethan hatte. 
ben rächete. Ift dies nicht gefchrieben im | 29. Da zog Joſua und bas ganze Ifracl 
Buch ded Frommen? Alſo ftand vie Sonne | mit ihm von Maleda gen Libna, und ſtritt 
mitten am Himmel, und verzog unterzugeben, wider fie. 
beinahe einen ganzen Tag; 30. Und ber Herr gab kicfelbe auch in bie 

14, Und war fein Tag dieſem gleich, weber | Hand Ifraeld, mit ihrem Könige, und er 
zuvor noch darnach, da der Herr der Stimme | fchlug fie mit ber Schärfe des Echiverts, 
eines Mannes gehorchte; denn der Herr firitt | und alle Seelen, die darinnen waren, und 
fiir Ifrael, ließ Niemand barinnen liberbleiben, und that 

15. Yofua aber z0g wieder ind Lager gen | ihrem Könige, twie er bem Könige zu Jericho 
Bilgal, und das ganze Ifrael mit ihm. gethan hatte. 

16. Aber biefe fünf Könige waren geflchen, | 31. Darnach zog Iofua und das ganze Ifrael 
und Hatten ſich verjtedt in bie Höhle zu | mit ihm von fibna gen Laie, und belegten 
Makeda. und beſtritten fie, 

17. Da warb Joſuag angeſagt: Wir haben | 32. Und der Herr gab Lachis auch in bie 
bie fünf Könige gefunden, verborgen in ber | Hände Ifraels, daß fie fie bes andern Tas 
Höhle zu Makeda. ges gewannen, und fchlugen fie mit ber 

18. Joſua ſprach: So twälzet große Steine | Schärfe des Schwerts, und alle Seelen, bie 
vor pas Loch ber Höhle, und beftelet Männer | barinnen waren, allerbinge, wie er Libna 
davor, bie ihrer hüten; | gethan hatte. 

19. Ihe aber ftchet nicht ftille, fondern ja- | 33. Yu berfelben Zeit og Horam, ber Kö— 
get even Feinden nad, und fchlaget ihre | nig zu Gefer, hinauf, Lachis zu helfen; aber 
Dinterften, und laſſet fie nicht in ihre Städte | Iofıra fhlug ihn mit allem feinem Bolt, bie 
kommen; deun ber Herr, euer Gott, hat fie in | daß Niemand barinnen überblieb. 
eure Hänte gegeben. 34. Und Iofua 309 von Lachis fammt bem 

20. Und da Iofua und bie Kinder Iſraels ganzen Ifrael gen Eglon, und belegte md 
vollendet hatten diefe ſehr große Schlacht an | beftritte fie, 
ihnen, und fie gar gefchlagen; was liberblich | 35. Und gewann fie besfelben Tages, und 
von ihnen, das fam in die feften Städte. ſchlug fie mit ber Schärfe bed Schwerts, 

21. Ufo fam alles Volk wieter ind Lager | und verbannete alle Seelen, die barinnen 
zu Iofua gen Makeda mit Frieden, und | waren, besfelben Tages, allerbinge, wie er 
durfte Niemand vor ben Kindern Iſraels | Lachis gethai hatte. 
feine Zunge regen. 36. Darnach zog Iofıra hinauf, fammt dem 

22. Joſua aber fprah: Machet auf bag | ganzen Ifrael, von Eglon gen Hebron, und 
Loch ber Höhle, und bringet hervor bie fünf | beftritte fie, 

Könige zu mir. ' 87. Unb gewwann fie, und fehlug fie mit ver 

23. Sie thaten alfe, und brachten bie fünf | Schärfe bes Schwert, und ihren König mit 
Könige zu ihm aus der Höhle, ben König zu | allen ihren GStäbten, und alle Seelen, bie 
Ierufalem, den König zu Hebron, den König | barinnen waren, und ließ Niemand überblei— 
zu Jarmuth, den König zu Lachis, den König | ben, allerbinge, twie er Eglon gethan hatte, 
zu Eglon. und verbannete fie, und alle Seelen, bie 

24. Da aber diefe fünf Könige zu ihm ber» | darinnen waren. 
aus gebracht waren, rief Iofua dem ganzen | 39. Da fehrte Jofua wieber um fammt beim 
Iſrael, und fprach zu ben Oberften bed Kriegs. | ganzen Ifrael gen Debir, und beftritte fic, 
volts, die mit ihm zogen: Kommt herzu, und | 39. Und gewann fie fammt ihrem Könige, 
tretet dieſen Königen mit Füßen auf die Hälfe, | und alle ihre Städte, und ſchlugen fie mit 
Und fie kamen herzu, und traten mit Füßen | ber Schärfe bes Schwert, und verbannceten 
auf ihre Hälfe. alle Seelen, bie darinnen twaren, und ließ 

25. Und Joſuag fprach zu ihnen: Fürchtet | Niemand überbleiben. Wie er Hebron ges 
euch nicht, und erjchredet nicht, ſeid getroft than hatte, fo that er auch Debir und ihrem 


Joſua 10, 11, 12. 


Könige, und wie er Libna und ihrem Könige 
gethan hatte. 

40. Alſo ſchlug Iofua alles Land auf dem 
Gebirge, und gegen Mittag, und in ben 
Gründen, und an ben Bächen, mit alle ih» 
ren Königen, und ließ Niemanb überbleiben, 
und verbannete Alles, was Odem batte; 
twie ber Herr, ber Gott Ifracld, geboten 
hatte, 

41. Und fchlug fie von Kabes-Barnea an 
bis gen Bafa, und bas ganze Lanb Gofen, 
bis gen Gibeon, 

42. Und gewann alle biefe Könige mit ihrem 
Laude auf einmal; denn ber Herr, ber Gott | 
Ifraels, ftritt für Iſrael. | 
43. Und Joſua zeg wieder ind Lager gen | 
Gilgal mit dem ganzen Ifrael. 


Das 11. Capitel. 
Da 
D hörte, ſandte er zu Jobab, dem Könige 
zu Madon, und zum Könige zu Simron, und 
zum Könige zu Achſaph, 


| 
| 


aber Iabin, der König zu Hazor, folches | 


in ber Breite des Berges Libanon, unten am 
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wie Mofe, ber Knecht des Herrn, geboten 
atte. 

13. Do verbrannten bie Kinder Ifraels 
feine Städte, bie auf Hügeln ftanden, fonbern 
Hazor allein verbrannte Joſua. 

14. Und allen Raub biefer Städte, und 
das Vieh theilten bie Kinder Iſraels unter 
fih; aber alle Menfchen ſchlugen fie mit ber 
Schärfe des Schwerts, bis fie bie vertilgten, 
— ließen nichts überbleiben, das den Odem 

atte. 

15. Wie der Herr Moſe, feinem Knechte, 


und Moſe Joſua geboten hatte, jo that Iofua, 


baf nichts fehlte an Allem, bad der Herr Mofe 
geboten hatte. 

16. Alfo nahm Joſua alles dies Land cin 
auf dem Gebirge, und Alles, was gegen 
Mittag lieget, und alles Land Gofen, und 
die Gründe und Felder, und bas Gebirge 
Iſrael mit feinen Gründen. 

17. Bon dem Gebirge an, das das Land 
hinauf gen Seir fcheidet, big gen Baal⸗Gad, 


2, Und zu den Königen, die gegen Mitter« | Berge Hermon. Alle ihre Könige gewann er, 
! 


nacht auf dem Gebirge, und auf dem Gefilve 
gegen Mittag Einnerotbs, und in ben Grün | 
den, und in Naphoth⸗Dor am Meer wohnten. 
3. Die Tananiter gegen dem Morgen und 
Abend, die Amoriter, Hetbiter, Pherefiter 
und Iebufiter auf dem Gebirge, dazu bie 


Heviter unten am Berge Hermon, im Yanbe 


Vizpa; 

4, Diefe zogen aus, mit allem ihrem Heer, 
ein geoßes Bolt, fo viel als de8 Sandes am 
Meer, und fehr viele Roſſe und Wagen. 

5. Alle dieſe Könige verſammelten ſich, und 
kamen und lagerten ſich zuhauf an das Waſſer 
Merom, zu ſtreiten mit Iſrael. 

6. Und der Herr ſprach zu Jofua: Fürchte 
dich nicht vor ihnen, denn morgen um dieſe 
Zeit will ich ſie Alle erſchlagen geben vor den 
Kindern Ifraels; ihre Roſſe ſollſt bu ver 
lähmen, und ihre Wagen mit euer ver« 


| tie Enafim von bem Gebirge, von 


und fchlug fie, und töbtete fie. 

18. Er ftritt aber eine lange Zeit mit biefen 
Königen. 

19. Es war aber feine Stabt, die ſich mit 
Frieden ergab den Hintern Iſraels, ausge— 
nommen bie Heviter, die su Bibeon wohnten, 
ſondern file gewannen fie Alle mit Streit. 

20. Und das gefchahe alfo von bem Herrn, 
daß ihr Herz verftodt mwirbe, mit Streit zu 
begegnen ben Kindern Iſraels, anf daß fie 
verbannet würden, unb ihnen feine Gnade 
twiberführe, fondern vertilget würden, wie ber 
Herr Moſe geboten hatte, 

21. Zu der Zeit Fam Joſua, und rottete aus 


on 
von Debir, von Anab, von allem Gebirge 
Juda, und von allem Gebirge Iſrael, und 
verbannete fie mit ihren Städten. 

22, Und ließ feine Enafim überbleiben im 





brenneit. 

7. Und Iofua kam plöglich über fie, und 
alles Kriegsvoll mit ihm am Wafjer Dierom, 
und Jiberfielen fie. 

8. Und ber Herr gab fie in bie Hände Iſraels, 
und fchlugen fie, und jagten fie big gen Grofi- 
Bidon, und big an die warınen Waffer, und bie 
an die Breite zu Mizpa gegen bem Morgen, 
mb fchlugen fie, bid daß Niemand unter 
ihnen überblieb. 

9. Da that ihnen Joſua, wie ber Herr ihm 
geſagt hatte, und verlähmte ihre Noffe, und 
verbrannte ihre Wagen, 

10. Und lehrte um zu berfelben Zeit, und 
gewann Hazor, und fohlug ihren Hönig mit 
ven Schwert (denn Hazor war vorbin bie 
Hauptftabt aller dieſer Königreiche) ; 

11. Und fohlugen alle Seelen, bie darinnen 
waren, mit ber Schärfe bed Schwerts, und 
verbanneten fie, und ließ nichts liberbleiben, 
tas den Odem hatte, und verbrannte Hazor 
mit Feuer, 

12. Dazı alle Stäbte biefer Könige getwanıt 
Iofua mit ihren Königen, und ſchlug fie mit 
ber Schärfe des Schtwertd, und verbanmete 


| Pante ber Kinder Iiraels, ohne zu Gafa, zu 
Bath, zu Asbod, da blieben ihrer übrig. 

23. Alſo nahm Iofua alles Land ein, aller» 
binge, wie ber Herr zu Moſe gerebet batte, 
und gab es Ifrael zum Erbe, einem jeglichen 
| Stamm fein Theil, Und das Land hörte auf 


zu kriegen. 
Dies find die Könige des Landes, bie bie 
Kinder Ifraels fchlugen, und nahmen 
ibe Land ein jenfeit des Jordans, gegen ber 
Sonnen Aufgang, von dem Waſſer bei Arnon 
an, bis an bem Berg Hermon, und bag ganze 
| Gefilde gegen dem Morgen. 

2. Sihon, ber König der Amoriter, ber zu 
Hesbon wohnte, und herrfchte von Aroer an, 
bie am Ufer liegt des Waſſers bei Arnon, und 
mitten im Waffer, und über das halbe Gilead, 
bis an das Waffer Jabok, der die Grenze ift 
ber Kinder Ammons, 

| 3. Und über bas Gefilbe, bis an das Meer 
\ Einnerotb, gegen Morgen, unb bis an bag 
| Meer im Gefilde, nämlich das Salzmeer 
; gegen Dlorgen, des Weges gen Beth⸗Jeſimoth, 
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amd von Mittag unten au ben Bächen bes 
Gebirges Pisga. 

4. Dazu die Grenze des Königs Og, zu 
Baſan, der noch von den Rieſen übrig war, 
und wohnte zu Aſtharoth und Edrei, 

5. Und herrſchete über den Berg Hermon, 
iiber Salcha, und über ganz Baſan, bis an 
die Grenze Geſſuri und Maachati, und des 
halben Gileads, welches die Grenze war 
Sihons, des Königs zu Hesbon. 

6. Mofe, der Knecht des Herren, und bie 
Kinder Iſraels fchlugen fie. Und Mofe, ver 
Knecht des Herrn, gab fie einzunehmen ben 
Nubenitern, Gabitern, und bem halben 
Stamm Manaſſe. 

7. Dies find die Könige des Landes, bie 


Baal⸗Bad au, auf der Breite des Berges 
Libanon, bis an den Berg, ber bad Land 
binauf gen Seir fcheidet, und das Joſua 
ker Stämmen Iſraels einzunehmen gab, 
einem jeglichen fein Theil; 

8. Was auf ben Gebirgen, Gründen, Ge— 
filden, an Büchen, in ber Wüſte, und gegen 
Mittag war; bie Hethiter, Amoriter, Car 
naniter, Pbherefiter, Heviter und Iebufiter. 

9. Der König zu Jericho, ber König zu 
Ni, die zur Seite an Beth-El Liegt, 

10. Der König zu Ierufalem, ber König 
zu Hebron, 

11. Der König zu Jarmuth, der König zu 
Lachis, 

12. Der König zu Eglon, der König 
Geſer, 

13. Der König zu Debir, der König zu 
Geder, 

14. Der König zu Harma, der König zu 
Urad, 

15. Der König zu Libna, ber König 
Adullam, 

16. Der König zu Makeda, der König zu 
Beth⸗El, 

17. Der König zu Tapuah, der König zu 
Hepher, 

18. Der König zu Aphel, der König zu 

Laſaron, 

19. Der König zu Madon, der König zu 
Hazor, 

20. Der König zu Simron-Meron, ber 
König zu Achſaph, 

21. Der König zu Thaenach, ber König zu 
Megiddo, 

22. Der König zu Kedes, der König zu 
Jakneam am Carmel, 

23. Der König zu Naphoth⸗Dor, ber König 
ber Heiden zu Gilgal, 

24, Der König zu Thirza. Das find ein 
und breifig Könige. 

Das 13. Eapitel, 
De nun Joſua alt war und wohl betaget, 
ſprach ber Herr zu ihm: Dur bift alt 
geworben und wohl betaget, und bes Landes 
ift noch faft viel Übrig einzunehmen. 

2. Nämlich das ganze Galiläa der-Philifter, 

und ganz Geffuri, 


zu 


zu 
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bie an bie Grenze Elron gegen Mitternacht, 

bie ten Canauitern zugerechnet wird; fünf 

Herren ber Philifter, nämlich der Gafiter, 

ber Asdoditer, ner Askloniter, der Getbiter, 
| ber Efroniter, und die Aviter. 

4. Bon Dlittag an aber ift das ganze fand 
| ter Cananiter, und Meara ber Zidonier bis 
ı gen Aphef, big an vie Grenze der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gibliter, und ber 

ganze Libanon, gegen ber Sonne Aufgang, 
von Baal⸗Gad an, ter dem Berge Hermon, 
bis man fommt gen Hamath; 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom 

Libanon an, bis an die warmen Waller, und 


| alle Bivonier. Ich will fie vertreiben vor den 
| Kindern Iſraels; loofe wur darum, fie aus— 
Joſua ſchlug und die Kinder Ifraels, dies— | 
feit des Jordand, gegen ben Abend, von | 


zutheilen unter Iſrael, wie ich dir geboten 
babe. 

7. So theile nun dies Land zum Erbe un— 
ter die nem Stimme, und unter ben halben 
Stamm Manaffe. 

8 Denn die Nubeniter und Gabiter haben 
| mit dem andern halben Manaſſe ihr Erbtbeil 
empfangen, das ihnen Dilofe gab jenfeit des 
Jordans, gegen ben Aufgang, tie ihmen 
dasſelbe Mofe, der Knecht bes Herrn, geges 
ben bat. 

9, Bon Nrser an, die am Ufer des Waſſers 
bei Arnon liegt, und von der Stabt mitten 
im Waffer, und alle Gegend Medba, bis gen 
Dibon; 

10. Und alle Städte Sihons, des Königs 
der Amoriter, ber zu Hesbon ſaß, bis au die 
Grenze ber Kinder Ammons; 

11. Dazu Gilead und bie Grenze an Geſ— 
furi und Maachati, und den ganzen Berg 
Hermon, und das ganze Bafan, big gen 
Salcha; 

12. Das ganze Reich Ogs zu Baſan, ber 
zu Aſtharoth und Edrei ſaß, welcher noch ein 
Uebriger war von den Rieſen. Moſe aber 
ſchlug ſie, und vertrieb ſie. 

13. Die Kinder Ifraels aber vertrieben bie 
zu Geſſur und zu Maachath nicht, fondern es 
wohnen beide, Geſſur und Maachath, unter 
ben Kindern Ifraels, bis auf biefen Tag. 

14. Aber dem Stamm ber Leviten gab er 
fein Erbtbeil, denn das Opfer bes Herrn, des 
Gottes Ifraels, ift ihr Erbtheil, wie er ihnen 
gerebet hat. 

15. Alfo gab Moſe dem Stamm der Kinder 
Rubens, nach ihren Gefchlechtern, 

16. Daß ihre Grenzen wareı vom Aroer, bi: 
am Ufer des Wafjers bei Arnon liegt, und 
bie Stadt mitten im Wafjer, mit allem ebenen 
Felde, bid gen Medba; 

17. Heöben und alle ihre Städte, bie im 
ebenen Zelte liegen; Dibon, Bamoth-⸗Baal, 
und Beth⸗Baal⸗Meon, . 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kiriathaim, Sibma, Zereth⸗Sahar, auf 
dem Gebirge im Thal, 

20. Beth⸗Peor, die Bäche an Pisga, und 
Beth⸗Jeſimoth; 

21. Und alle Städte auf ber Ebene, und 
bag ganze Reich Sihons, des Königs ber 
Amoriter, der zu Hesbon ſaß, den Moſe 


8. Bom Sihor an, ber vor Eghpten fließet, ſchlug, ſammt den Fürſten von Midian, 
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Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, ven Ges 
toaltigen bes Königs Sihens, bie im Lande 
wohnten. 

22. Darı Bilcam, ben Sohn Beors, ben 
Weisfager, erwürgten die Kinder Iſraels mit 
bem Schwert, fammt ben Erſchlagenen. 

23. Und die Grenze der Kinder Rubens var 
ber Jordan. Das ift das Erbtheil der Kinder 
Rubens unter ihren Gefchlechtern, Stäbten 
und Dörfern, 

24, Dem Stamm ber Rinder Gads unter 
ihren Beichlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihre Grenzen waren Jaeſer, und 
alle Städte in Gilead, und das halbe Fand 
ber Kinder Ammons, bis gen Aroer, tvelche 
liegt vor Rabba; 

26. Und von Hesbon big gen Namath-Mlizpe 
und Betonim, und von Mahanaim bis an bie 
Grenze Debirs; 

27. Im Thal aber Beth⸗Haram, BethNimra, 
Suchoth und Zaphon, bie lbrig war von dem 
Reich Sihons, des Königs zu Hesben, daß 
der Jordan die Grenze war, bis aus Ende 
des Meers Cinneroth, diesſeit des Jordans 
gegen den Aufgang. 

28. Das iſt das Erbtheil der Kinder Gabs in 
ihren Geſchlechtern, Städten und Dörfern. 

29. Dem halben Stamm der Kinder Ma— 
naſſes nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

30. Daß ihre Grenzen waren von Maha— 
naim an, das ganze Baſan, das ganze Reich 
Ogs, des Königs zu Baſan, und alle Flecken 
Jairs, die in Baſan liegen, nämlich ſechszig 
Städte, 

31. Und das halbe Gilead, Aſtharoth, Edrei, 
die Städte des Königreichs Ogs zu Baſan, 
gab er den Kindern Machirs, des Sohnes 
Manaſſes. Das ift die Hälfte der Kinder 
Machirs nach ihren Gefchlechtern. 

32. Das ifts, das Moſe ausgetheilet hat in 
dem Gefilde Moabs, jenfeit des Jordans vor 
Jericho gegen den Nufgang. 

33. Über dem Stamm Levi gab Moſe Fein 
Erbtheil, denn der Herr, der Gott Ijraels, ift 
ihr Erbtheil, wie er ihnen gerebet hat. 
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Die ift es aber, das bie Kinder Iſraels 

eingenommen haben im Lanbe Canaaıt, 
das unter fie ausgetheilet haben ber Priefter 
Eleafar, und Joſua, ber Sohn Nuns, und 
bie oberſten Väter unter ben Stämmen ber 
Kinder Ifraels. 

2. Sie theilten e8 aber durchs Loos unter 
fie, wie ber Herr durch Mofe geboten hatte, 
zu geben ben zehntehalb Stämmen. 

3. Denn den ziweien und dem halben Stamm 
hatte Moſe Erbtheil gegeben jenfeit bed Ior« 
band, Den Leviten aber hatte er fein Erbtheil 
unter ihnen gegeben. 

4. Denn ber Kinder Joſephs wurden zivei 
Stämme, Dianaffe und Ephraim; darım 
gaben fie ben Leviten kein Theil im Lande, 
fondern Städte, barinnen zu wohnen, und 
Vorftädte, für ihr Bieh und Habe, 

5. Wie ber Herr Moſe geboten hatte, fo 
thaten bie Kinder Iſraels, und theilten bag 
Sand, 
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6. Da traten herzu bie Kinder Inbas zır 
Joſua zu Gilgal, und Caleb, ber Sohn Je— 
phunnes, der Kenifiter, fprachd zu ihm: Dur 
weißt, was ber Herr zu Diofe, dem Manne 
Gottes, fagte von meinete und deinetwegen in 
Kades Barnea. 

7. Ich war vierzig Jahre alt, da mich Moſe, 
ber Knecht des Herrn, ausſandte von Kades— 
Barıea, das Land zur verkundſchaften und ich 
ibn wicber fagte nach meinem Gewiſſen. 

8, Aber meine Brüder, bie mit mir hinauf 
gegangen waren, machten dem Volt bag Herz 
verzagt: Ich aber folgte dem Herrn, meinen 
Gott, treulich, 

9. Da ſchwur Moſe besfelben Tages, und 
ſprach: Das Land, darauf du mit beinem 
gup getreten haft, foll bein und beiner 
Kinder Erbtheil fein ewiglich; darum, daß 
bu bem Herren, meinem Gott, trenlich ge— 
folget baft. 

10. Und sum fiehe, ber Herr bat mich leben 
laffen, wie er geredet hat. Es find nun fünf 
und vierzig Jahre, daß der Herr folches zu 
Moſe ſagte, die Iſrael in der Wüſte gewandelt 
bat. Und nun ſiehe, ich bin heute füuf und 
achtzig Jahre alt, 

11. Und bin noch heutige Tages fo ftart 
als ich twar des Tages, da mich Meſe aus— 
fanbte; wie meine Kraft war bazumal, alſo 
ift fie auch noch jegt, zu ftreiten und aus— 
und einzugeben. 

12. So gib mir num dies Gebirge, davon 
ber Herr gerebet hat an jenem Tage; denn 
du haft ed geböret an bemfelben Tage. Demi 
e8 wohnen bie Enafim droben, und find große 
und feite Städte; ob ber Here mit mir fein 
twollte, daß ich fie vertreibe, wie ber Herr ger 
rebet bat. 

13. Da fegnete ihn Iofıra, und gab alfo 
Hebron Caleb, dem Sohne Jephunnes, zum 
Erbtheil. 

14. Daher ward Hebron Calebs, des Sohnes 
Jephunnes, des Keniſiters, Erbtheil, bis auf 
dieſen Tag, darum, daß er dem Herrn, dem 
Gott Ifraels, treulich gefolget hatte. 

15. Aber Hebron hieß vorzeiten Kiriaths 
Arba, der ein großer Menfch war unter den 
Enafim. Und das Land hatte aufgehört mit 
kriegen. 
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Des 2008 bes Stamm ber Kiuder JIudas 
unter ihren Gefchlechtern war bie Grenze 
Edoms an der Wüſte Jin, gie gegen Mittag 
ftößet, an der Ede der Mittagsländer; 
2. Daß ihre Mittagsgrenzen waren bon ber 
Ede an dem Salzmeer, das ift, von ber Zunge, 
bie gegen mittagwärts gehet, 

8. Und kommt hinaus von bannen hinauf 
zu Akrabbim, und gehet buch Bin, und 
gebet twieber hinauf von mittagmwärts gegen 
Kades-Barnea, und gehet burch Hezron, und 
gehet hinauf gen Abar, ud lenfet fi um 
Karkaa; 

4. Und gehet buch Azmon, und kommt 
hinaus an den Bach Eghptens, daß das Ende 
der Grenze das Meer wird. Das ſei eure 
Grenze gegen Mittag. 
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5. Über bie Morgengrenze ift bon dem 
Salzmeer an, bis an bes Iorbans Enbe, 
Die Grenze gegen Mitternacht ift von ber 
Zunge bes Meers, die am Ort bes Jordaus 
ift; 

6. Und gehet herauf gen Bethrdagla, und 
ziehet fich vom mitternachtirärts gen Bethe 
Araba, und fommt herauf zum Stein Bo— 
hens, des Sohnes Rubens; 

7. Und gehet herauf gen Debir, vom Thal 
Achor, und von dem Mitternachtsort, der 
gegen Gilgal ſiehet, welche lieget gegen über 
zu Adumim hinauf, bie von mittagtvärts am | 
Waffer liegt. Darnach gehet fie zu dem Waſſer 
En-Semes, und lommt hinaus zum Brummen | 
Rogel. | 
8. Darnach gehet fie herauf zum Thal bes | 
Sohnes Hinnoms, an ber Seite her bes Je⸗ 
bufiters, ter von mittagtwärtd twohnet, bas | 
ift Ierufalen, und kommt bevauf auf bie 
Spitze des Berges, der nor dem Thal Hin⸗ 
nom lieget von abenbtvärts, welcher ſtößet 
an bie Ede bes Thale Raphaim, gegen Mit» | 
ternacht zu. 

9. Darnach kommt fie von besfelben Berges | 
Spitze zu dem Wafjerbrunnen Nephthoa, und | 
kommt heraus zu ben Stäbten des Gebirges | 
Ephron, und neiget fi gen Baala, bas ijt 
Kiriathedearim; 7 

10. Und lenket fich herum von Baala gegen 
Abend zum Gebirge Seir, und gehet an ber 
Seite her des Gebirges Iearim, von mitter- 
nachtwärts, das ift Cheffalon, und kommt 
herab gen Beth⸗Semes, und gebet buch | 
Thimna; 

11. Und bricht heraus an der Seite Ekron 
her, gegen mitternachtwärts, und zichet fich 
gen Sichron, und gehet über den Berg Baala, 
und kommt heraus gen Jabneel, daß ihr letztes 
iſt das Meer. 

12. Die Grenze aber gegen Abend ift das 
große Meer. Das ift die Grenze der Rinder 
Zudas umher in ihren Gejchlechtern. 

13. Ealeb aber, bein Sohne Jephunnes, 
ward fein Theil gegeben unter den Kindern 
Judas, nachdem der Herr Joſna befahl, näm— 
lich bie Kiriath-Arba, bes Vaters Enaks, das 
ift Hebron, 

14. Und Ealeb vertrieb von bannen bie brei 
Söhne Enals: Sefai, Ahiman und Thalınai, 
geboren von Enaf; : 

15. Und zog von bannen hinauf zu den Eins 
wohnern Debirs. Debir aber hieß vorzeiter 


Kiriath⸗Sepher. 
Zrach: Wer Kiriath⸗Sepher 


16. Und Caleb 
fchlägt und getvinnet, dem will ich meine 
Tochter Uchfa zum Weibe geben. 

17. Da getvann fie Athniel, ber Sohn Kenas, 
be3 Bruders Ealebs; und er gab ihm feine 
Tochter Achja zum Weibe 

18. Und es begab fich, ba fie einzog, warb ihr 

erathen, einen Ader zu fordern von ihrem 
Bater; und fie fiel vom Ejel. Da ſprach Caleb 
zu ihr: Was ift bir? 

19. Sie ſprach: Gib mir einen Segen; denn 
du haft mir ein Mittagsland gegeben, gib mir 
auch Waſſerquellen. Da gab er ihre Quellen 
oben und unten. | 
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20. Dies ift das Erbtbeil des Stamms ber 
Kinter Indas unter ihren Befchlechtern. 

21. Und bie Städte des Stamms der Kinder 
Judas, von einer Ede zu ber andern, an der 
Grenze ber Ebomiter gegen Mittog, waren 
biefe: Kabzeel, Eder, Jagur, 

22. Kina, Dimona, Ad⸗Ada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telent, Bealoth, 

25. Hazor⸗Hadata, Kirioth, Hezron, das ift 
Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

Hazar⸗Gadda, Hesmon, Beth-Palet, 
28. Hazar⸗Sual, Beer⸗Seba, Bisjoth⸗Ja, 
29. Baela, Jjim, Azem, 

. El»Tholad, Cheſil, Harma, 

Ziklag, Madmanna, San⸗Sanna, 

32. Lebaoth, Silhim, Hin, Rimon. Das 
ſind neun und zwanzig Städte, und ihre 
Dörfer. 

33. In den Gründen aber war Eſthaol, 
Zarea, Aſna, 

34. Sannoah, Thapuah, 
Enam, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Afela, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Gedero— 
thaim. Das ſind vierzehn Städte, und ihre 
Dörfer. 

. Zenan, Hadaſa, Migdal⸗Gad, 

. Dilean, Mizvpe, Jakthiel, 

. Lachis, Bazekath, Eglon, 

. Chabon, Lahmam, Cithlis, 

. Geberoth, Beth-Dagon, Naema, Dias 
Das find ſechszehn Städte, und ihre 
Dörfer, 

42. Libna, Ether, Ajan, 

43. Jephthah, Afna, Nezib, 

44. Kegila, Achſib, Mareſa. Das find neun 
Stäbte, und ihre Dörfer. 

45. Efron mit ihren Töchtern und Dörfern. 

46. Bon Efron und aus Meer, Alles, was 
an Asbod langet, und ihre Dörfer, 

47. Asdod mit ihren Töchtern und Dörfern, 
Gaſa mit ihren Töchtern und Dörfern bis an 
das Waſſer Eghptens. Und das große Meer 
ift feine Grenze, 

48. Auf dem Gebirge aber war Samir, 
Jathir, Soche, 

49. Danna, Kiriath-Sanna, das ift Debir, 

50. Anab, Eſthemo, Anim, 

51. Gofen, Holen, Gilo. Das ſind elf 
Städte, und ihre Dörfer, 

52. Arab, Duma, Efean, 
+53. Janum, Beth⸗Thapuah, Apbefa, 

54. Humta, Kiriath⸗Arba, das ift Hebron, 
Zior. Das find neun Städte, und ihre Dörfer, 

55. Maon, Carmel, Siph, Juta, 

56. Jesreel, Jaldeam, Sauoah, 

57. Kain, Gibea, Thimna. Das find zehn 
Stätte, und ihre Dörfer. 

58. Halhul, Bethzur, Gebor, 

59. Maarath, Beth⸗Anoth, Elthelon. Das 
find ſechs Stäbte, und ihre Dörfer. 

60. Kiriath⸗Baal, das ift Kiriath⸗Jearim, 
Harabba; zwei Städte, und ihre Dörfer. 

61. In der Wüſte aber war Berh-Mraba, 
Middin, Sechacha, 

62. Nibſan, und bie Salzſtadt md Engeddi. 


27. 


En⸗Gannim, 


Joſua 15, 
Das ſind fehs Städte, und ihre Dörfer, 
63. Die Iebufiter aber wohnten zu Ierus 
falem, und tie Kinder Judas fonnten fie nicht 
vertreiben. Alſo blieben bie Iebufiter mit ben 
Kindern Judas zu Jeruſalem big auf diefen 
Tag. 

Das 16. Capitel. 


Und das Loos fiel ven Kindern Joſephs vom 
Jordan gegen Jericho, bis zum Waſſer 
bei Jericho, von aufgangwärts, und bie 
Wiüfte, die herauf gehet von Jericho durch 
das Gebirge Beth⸗El: 
2. Und fommt von Beth⸗El herans gen Lus, 
und gehet durch bie Grenze Archi⸗Atharoth; 
3. Und ziehei ſich hernieder gegen abend- 


wärts zu ber Grenze Japhletis, bis an bie | | 
Grenze bed niebern Beth⸗Horon, und bis gen | 


Gaſer, und das Ende ift am Meer. 

4. Das baden zum Erbtheil genommen bie 
Kinder Joſephs, Manaffe und Epbraint. 

5. Die Grenze ber Kinder Ephraims, unter | 
ihren Bejchlechtern, ihres Erbtheils von auf- 
gangwärts, war Atharoth-Adar, bie gen | 
obern Beth⸗Horon; 

6. Und gebet aus gegen Abend bei Michme- 
that, bie gegen Mitternacht liegt; daſelbſt 
Lenfet fie fich hevumm gegen ben Aufgang ber 
Stabt Thaenath⸗Silo, und gehet da durch 
von aufgangmwärts gen Janoha; 

7. Und fommt berab von Janoha, gen 
Atharoth und Naaratha, und ftößt an Je— 
richo, und gehet aus an dem Jordan. 

8. Bon Thapuah gehet fie gegen abendwärts, 
gen Nahal⸗Kana; und ihr Ende ift am Meer. 
Das ift das Erbtheil des Stamms der Kinder 
Ephraim unter ihren Befchlechtern, 

9. Und alle Grenzftädte ſammt ihren Dör— 
fern ber Kinder Ephraims, waren gemenget 
unter dem Erbtheil ver Kinder Manaſſes. 

10. Und fie vertrieben die Canankter nicht, 
die zu Safer wohnten. Alſo blieben bie Cas | 
naniter unter Ephraim bis auf biefen Tag, | 
und wurden zinsbar, 
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u das Loos fiel dem Stamm Manafle, 

denn er ift Joſephs erfter Sohn, und fiel 
auf Machir, ben erften Sohn Manafjes, ten 
Bater Gileads, dem er war ein ftreitbarer 
Dann; darum ward ihm Gilead und Baſan. 
2. Den andern Kindern aber Manaſſes 
unter ihren Geſchlechtern fiel es auch, näm— 
lich den Kindern Abieſers, ben Kindern 
Heleks, ben Kindern Afriels, den Kindern 
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Sechems, den Kindern Hephers, und ben Kin-⸗ 


dern Semidas. Das find die Kinder Manaf- | 
jes, des Sohnes Joſephs, Mannsbilber unter | 
ihren Geſchlechtern. 

3. Über Zelaphebab, ver Sohn Hephers, bes 
Sohnes Gileads, des Sohnes Machirs, des 
Sohnes Manaffes, Hatte feine Söhne, fon» 
beru Töchter, und ihre Namen find biefe: 
Mabela, Noa, Hagla, Diilca, Thivza ; 

4. Und traten vor ben Priefter Eleafar, und 
bor Joſua, den Sohn Nuns, und vor bie 
DOberften, und fprachen: Der Herr hat Moſe 
geboten, daß er und follte Erbtheil geben 
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ı unter unfern Brübern. Und man gab ihnen 
| Erbtheil unter ben Brüdern ihres Vaters, 
| nach dem Befehl des Herrn, 

5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn Schnüre 
außer dem Lande Gilead und Bafan, bas 
jenfeit bes Jordans liegt. 

6. Denn bie Töchter Manaffes nahmen 
Erbtheil unter feinen Söhnen, und das Yand 
Gilead warb ven andern Kindern Manaffes. 

7. Und bie Grenze Manafjes war von Affer 
| an, gen Michmethath, die vor Sechem lie- 

get, und langet zur echten au bie von 
En-Thapuah. 

8. Denn das Land Thapuah ward Manaf- 
ſes; und ift bie Grenze Dianafjes an bie Kin— 
ber Ephraims. 

9. Darnad kommt fie herab gen Nabal- 
Kana, gegen mittagwärts zu den Bachftäd- 
‚ten, bie —J— find, unter ten Städten 
| Manaffes; aber von Mitternacht ift bie 
| Grenze Manafies am Bad, und enbet ſich 

am Meer, 

10. Dem Ephraim gegen Mittag, und bemt 
Manaſſe gegen Mitternacht, und das Meer 
| ift feine Grenze; und fell ftoßen an Nffer von 

| Mitternacht, und au Ifafchar von en 

| 11. So hatte nun Manaſſe unter Mafchar und 
Afier, Bet» Sean und ihre Tochter, Ieblaam 
und ihre Töchter, und bie zu Dor und ihre 
Töchter, und bie zu Endor und ihre Töchter, 
und die zu Thaanach und ibre Töchter, und 
die zu Megiddo und ihre Tochter, und bag 
dritte Theil Naphets. 

12. Und vie Kinder Manaſſes konnten biefe 
Städte nicht einnehmen, fondern bie Canani— 
ter fingen an zu wohnen in temfelben Lande. 

13. Da aber bie Kinder Iſraels mächtig 
wurben, machten fie bie Cananiter zinsbar, 
und vertrieben fie nicht. 

14. Da rebeten die Kinder Joſephs mit Jos 
fua, und fpradden: Warum haft du mir nur 
‚ Ein Loos und Eine Schnur bes Erbtheils 

gegeben? Und ich bin doc ein großes Bolt, 

wie mich der Herr fo gefegnet bat. 

15. Da ſprach Iofua zu ihnen: Weil du ein 
| großes Volt bift, fo gebe hinauf in den Wald, 
‚ und baue um dafelbit im Lande ber Phereſiter 

und Rieſen, weil bir das Gebirge Ephraim 

zu enge ift. 

16. Da fprachen bie Kinder Joſephs: Das 
| Gebigge werben wir nicht erlangen, denn ed 
ſind Kerne rg bei allen Cananitern, bie 

im Thal bes Landes twohnen, bei welchen 
‚liegt Beth⸗Sean, und ihre Tögter, und Jeſ—⸗ 
reel im Thal. 

17. Joſua ſprach zum Pe IofepHe, zit 
Ephraim und Manaſſe: Du bift ein großes 
Volk, und weil du fo groß bift, mußt du nicht 
ein do08 baben, 

18. Sondern bag Gebirge fol bein fein, ba 
ber Wald ift, ben baue um, fo wird er deines 
Loofes Ende fein, wenn bu bie Cananiter 
vertreibeft, die eiferne Wagen haben und 
mächtig find, 


Das 18. Capitel. 


U» e3 verfammelte fich die ganze Gemeinde 
| ber Kinder Iſraels gen Silo, und richteten 
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daſelbſt auf bie Hütte des Stifte, und bad 
Land war ihnen unterworfen. 

2. Und waren noch fleben Stämme ber 
Kinder Ifraels, denen fie ihr Erbtheil nicht 
ausgetheilet hatten. 

3. Und Joſua fprach zu den Kindern Ifraels: 
Wie lange feid ihr fo laß, daß ihr nicht bins 
nebet, das Land einzunehmen, das euch ber 
Herr, eurer Väter Gott, gegeben bat ? 

4. Schaffet euch aus jeglichem Stamm brei 
Männer, daß ich fie fende, und fie fich auf- 
stachen, und buch bag Land geben, und 
beichreiben es nach ihren Erbtheilen, und 
fommen zu mir. 

5. Theilet das Land in ficben Theile. Juda 
ſoll bleiben auf feiner Grenze von Mittag 
ber, und das Haus Joſephs fell bleiben auf 
feiner Grenze von Mitternacht her. 

6. Ihe aber befchreibet das Laud ber fieben 


Theile, und bringet fie zu mir hierher, fo will. 


ich euch das Loos werfen vor dem Herr, 
unferm Gott. 

7. Dem die Lepiten haben fein Theil unter 
euch, fondern das Prieſterthum bes Herrn ift 
ihr Erbtheil. Gab aber und Nuben, und ber 
halte Stamm Manaſſe haben ihr Theil 
genommen jenfeit bes Jordans, gegen ben 
Morgen, das ihnen Mofe, ber Knecht bes 
Herrn, gegeben bat. 

8. Da machten fi die Männer auf, daß fie 
bingingen, nnd Iofıra gebot ihnen, da fie hin 
wollten geben, das Land zu befchreiben, und 
ſprach: Gehet bin, und burchtwanbelt das 
Land, und befchreibet es, und kommt wieber 
zu mir, daß ich euch bier das Loos werfe vor 
dem Herrn zu Eile. 

9. Alſo gingen die Männer hin, und buch» 
zogen das Land, und befchrieben es auf einen 
Brief, nach den Städten in fieben Theile; und 
lamen zu Joſua ins Lager gen Silo. 

10. Da warf Iofıra das Loos über fie zu 
Eilo vor bem Herrn, und tbeilte daſelbſt das 
Land aus unter die Kinder Iſraels, einem 
jeglichen fein Theil. 

11. Und das Loos des Stamms ber Kin— 
ber Benjamins fiel nach ihren Gefchlechtern, 
und bie Grenze ihred Looſes ging aus zwi— 
fen ben Kindern Judas und ven Kindern 
Joſephs. 

12. Und ihre Grenze war an der Ecke gegen 
Mitternacht, vom Jordan an, und gehet 
herauf an ber Seite Jerichos ven mitter— 
nachtwärts, und fommt auf das Gebirge 
gegen abenbwärts, und gehet aus an ber 
Wiiſte Beth⸗Aben, 

13. Und gehet von dannen gen Lus, an der 
Seite her an Lus gegen mittagwärts, das iſt 
Beth⸗El, und kommt hinab gen Athareth- 
Adar, am ben Berge, ber vom Mittag liegt 
an bem niebern Beth⸗Horon. 

14. Darnach neiget fie fich, und lenket fich 
um zue Ede bes Abends gegen Mittag ven 
dem Berge, ber vor Beth⸗Horon gegen mit- 
tagwärts liegt, und enbet fih an Kiriath- 
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Kiriath-Jearim an, und gebet aus gegen 
Abend, und kommt hinaus zum Waſſerbruu—⸗ 
nen Nephthoa ; 

16. Und gehet herab an bes Berges Ente, 
ber vor tem Thal des Sohnes HBinnomd 
liegt, welches im Grunde Raphaim gegen 
Mitternacht liegt, und gehet herab durchs 
Thal Hinnom, an der Seite der Jebnſiter 
am Mittag, uud kommt hinab zum Brunnen 
Nogel; 

17. Und ziehet ſich von mitternachtwärts und 
fommt hinaus ger En⸗Semes, und kommt 
hinaus zu den Haufen, Die gegen Adumim 
hinauf liegen, und fommt herab zum Stein 
Bohens, des Sohnes Nubend ; 

18. Und gehet zur Seite hin neben bem 
Befilte, Das gegen Mitternacht liegt, und 
fonımt hinab auf das Gefilbe ; 

19. Und gehet an ber Seite Beth-Hagla, 
die gegen Mitternacht liegt, une iſt Fein 
Ente an ber Zunge des Salzmeerd gegen 
Mitternacht, an dem Ort bes Jordans, gegen 
Mittag. Das ift die Mittagsgrenze. 

20. Über bie Ede gegen Morgen foll ber 
Iorban enden. Das ift das Erbtheif der Kin— 
der Benjamins in ihren Grenzen umber, 
unter ihren Gefchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms ter Kine 
ber Benjamind unter ihren Gefchlechtern, 
find dieſe: Ieriche, Beth⸗Hagla, Emek-Keziz, 

22. Beth⸗Araba, Zemaraim, Beth⸗El, 
£3. Avim, Hapara, Ophra, 

24. Caphar⸗Amonai, Aphni, Gaba. Das 
ſind zwoͤlf Städte und ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Caphira, Moza, 

27. Relem, Jerpeel, Thareala, 

28. Zela, Eleph, und die Jebuſiter, das iſt 
Jerufalem, Gibeath, Kiriath; vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. Das iſt das Erbtheil der 
Kinder Benjamins in ihren Geſchlechtern. 


Das 19. Capitel. 


Darnach fiel das andere Loos des Stamms 

der Kinder Simeons, nach ihren Ge— 
ſchlechtern, und ihr Erbtheil war unter dem 
Erbtheil der Kinder Judas. 

2. Und es ward ihnen zum Erbtheil Beer« 
Seba, Seba, Molada, 

3. Hazar⸗Sual, Bala, Azem, 

4. El⸗Tholad, Bethul, Harma, 

5. Billag, Beth-Marcaboth, Hazar⸗Suſſa, 

6. Beth⸗Lebaoth, Saruhen. Das find dreizehn 
Städte, und ihre Dörfer. 

7. Win, Rimon, Ether, Aſan. Das ſind bier 
Städte, und ihre Dörfer. 

8. Dazıı alle Dörfer, bie um biefe Städte 
liegen, bis gen Baalath⸗Beer⸗Ramath gegen 
Mittag. Das ift das Erbtheil des Stamms 
der Rinder Simeons in ihren Gefchlechtern., 

9. Denn der Kinder Simeons Erbtbeil ift 
unter der Schnur ber Kinder Judas. Weil 
das Erbtheil ber Kinder Judas ihnen zu greß 
war, barım erbeten bie Kinder Simeong - 


Baal, bas ift Kiriatdedearim, die Stadt ! unter ihrem Erbtheif. 


ber Kinder Judas; bag ift bie Ede gegen 
Abend. 


15. Aber bie Ecke gegen Mittag iſt von | 


10. Das hritte Loos fiel auf bie Kinder 
Sebulons, nach ihren Gefchlechtern; und bie 
Grenze ihres Erbtheild war bis gen Sarib, 
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11. Und gebet hinauf zu abendwärts gen | 
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85. Und bat feite Stäbte, Zibim, Zer, Ha« 


Mareala, und ftößet an Dabafeth, und ftößet | math, Rakath, Cinnareth, 


an ben Bad, der vor Iafııeam flichet, 
12. Und wendet ſich von Sarid genen ber 
Sonne Aufgang, bi an die Grenze Cisloth— 


36. Adama, Rama, Hazer, 
37. Kedes, Edrei, Enhazor, 
38. Iereon, Migdal⸗El, 


Harem, Beths 


Thaber, und fommt hinaus gen Dabrath, | Anath, Beth-Sames. Neunzehn Städte, und 


und fanget hinauf gen Japbia. 


13. Und von bannen gebet fie gegen den Aufe | 


| ihre Dörfer, 


39. Das ift das Erbtheil des Stamms ber 


gang, durch Githa⸗Hepher, Itha, Kazin, und | Kinder Naphtbalis, in ihren Gefchlechtern, 
tfommt hinaus gen Rimon, Mithoar und | Städten und Dörfern, 


Nea 

14. Und lenlet fich herum von Mitternacht 
gen Nathon, amd endet ſich im Thal Jeph— 
thah⸗El, 


15. Katath, Nahalal, Simron, Jedeala und | 


Bethlehem. Das find zwölf Städte, und ihre 
Dörfer. 
16. Das ift das Erbtheil ber Kinder Sebus 


lens in ihren Gefchlechtern; bad find ihre | 


Städte und Dörfer. 

17. Das vierte Loos fiel anf die Kinder Ifa- 
ſchars, nach ihren Befchlechtern. 

18. Und ihre Grenze war Iesreel, Chefuls 
(sth, Sunent, 

19. Hapharaim, Sion, Anaharat, 

20. Rabith, Kiſeon, Abes, 

Enhada, Beth 


21. Remeth, Engannim, 
Paz; 
22. Und tößet an Thabor, Sahazima, Bethe 


40. Das fiebente Loos fiel auf den Stamm 
ber Kinder Dans, nach ihren Gefchlechtern. 

41. Und die Grenzen ihres Erbtbeils waren 
Barea, Eftbaol, Irfames, 

42. Saclabin, Aialon, Jethla, 

43. Elon, Thimnatha, Efron, 

44. Elthele, Gibethon, Baalatb, 

45. Iehud, Bne⸗Barak, Gath⸗Rimon, 

45. Me⸗Jarkon, Rakon, mit ben Grenzen 
gegen Japho. 

47. Und an benfelben endet ſich bie Grenze 
ber Kinder Dans, Und die Kinder Dans zo— 
gen binauf, und fteitten wider Leſem, und ge» 
warmen mb fchlugen fie mit ber Schärfe des 
Schwert3, und nahmen fie ein, und wohnten 
barinnen, und nannten fie Dan, nach ihres 
Vaters Namen. 

43. Das ift das Erbtbeil des Stamms ber 


‚ Kinder Dans, in ihren Geſchlechtern, Städ⸗ 


Semes, und ihr Ende it am Jordan. Sch» | ten und Dörfern. 


zehn Städte, und ihre Dörfer. 


49. Und da fie das Land gar ausgetheilet 


23, Das iſt das Erbtheil des Stammd ber | hatten, mit feinen Grenzen, gaben tie Kinder 
Kinder Iſaſchars, in ihren Gefchlechtern, | Iſraels Iofıra, dem Sohne Nuns, ein Erbs 
Städten und Dörfern. | theil unter ihnen, 


24. Das fünfte Loos fiel auf ven Stamm 
ber Kinder Aſſers, nach ihren Geſchlechtern. 

25. Und ihre Grenze war Hellath, Hali, Bes 
ten, Achſaph, 

25. Ala⸗Melech, Amead, Mifeal, und ftößt 
an den Carmel am Meer, und an Sihor— 
Yibnath; 

27. Und wendet fich gegen ber Sonne Auf— 
gang gen Beth⸗Dagon, und ftößt an Sebus 
lon, und an bas Thal Jephthah⸗El, an bie 
Mitternacht Beth⸗Emet, Negiel, und fommt 
hinaus zu Eabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hamen, Kana, bis an 
Groß⸗Zidon; 

29. Und wendet ſich gen Rama, bis zu der 
feſten Stadt Zor, und wendet ſich gen Hoſſa, 
und enbet ſich am Meer der Schnur nach gen 
Achſib, 

30. Uma, Aphek, Rehob. Zwei und zwanzig 
Städte, und ihre Dörfer. 

31. Das iſt bag Erbtheil des Stamms ber 
Kinder Aſſers in ihren Geſchlechtern, Städ⸗ 
ten und Dörfern. 

32. Das ſechſte Loos ſiel auf die Kinder 
Naphthalis, in ihren Geſchlechtern. 

33. Und ihre Grenzen waren von Heleph, 
Elon, durch Zaenannim, Adami⸗Nekeb, Jab⸗ 
neel, bis gen Lalum, und endet ſich am Jor⸗ 


dan, 

84. Und wendet ſich zu Abend gen Aſnoth— 
Thabor, und kommt von dannen hinaus gen 
Hukok, und ſtößt an Sebulon gegen Mittag, 
und an Aſſer gegen Abend, und au Juba am 
Sorban, gegen ber Sonne Aufgang; 


50. Und gaben ihm nach bem Befehl des 

Herrn bie Stadt, die er forberte, nämlich 
Thimnath⸗Serah, auf dem Gebirge Ephra— 
im. Da bauete er bie Stabt, und twohnte 
barinnen. 

51. Das find bie Erbtheife, fe Elcafar, ber 
Priefter, und Iofua, der Sohn Nuns, und bie 
Oberſten ber Väter unter ben Geſchlechtern, 
durchs Loos ben Kindern Iſraels audtheilten 
zu Silo vor dem Herrn, vor ber Thür ber 
Hütte des Stifts; und vollendeten alfo bas 
| Uustheilen des Landes, 


Das 20. Capitel. 


Uns ber Herr redete mit Iofura, und fpradh : 

2. Sage ben Kindern Iſraels: Gebet unter 
euch Freiftäbte, bavon ich durch Moſe cuch 
gejagt habe; 

3. Dabin fliehen möge ein Todtfchläger, ber 
eine Seele unverſehens und unwiſſend jchlägt, 
daß fie unter euch frei feien vor dem Blut« 
rächer. 

4. Und der da fliehet zu der Städte einer, ſoll 
ſtehen außen vor der Stadt Thore, und vor 
ben Aelteſten der Stabt feine Sache anſagen, 
fo follen fie ihn zu fich in bie Stabt nehmen, 
und ihm Raum geben, baß er bei ihnen 
wohne. 

5. Und wenn ber Bluträcher ihm nachiagt, 
follen fie ben Tobtfchläger nicht in feine 
Hände libergeben, weil ev unmiffenb feinen 
Nächſten gejchlagen hat, und ift ihm zuvor 
nicht feinb gewejen. 

6. Sp foll er in ber Stabt wohnen, bis ta 

8 
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er ftehe vor ber Glemeine bor Gericht, bis daß bie des Vaters Enaks war, bas ift Hebren 
ter Hohepriefter fterbe, der zu derjelben Zeit | auf dem Gebirge Juda, und ihre Vorſtädte 
fein wird. Alsdann foll der Todtfchläger twie- | um fie her. 

ter fommen in feine Stabt und in fein Haus, | 12. Aber ven Ader ver Stabt und ihre Dör- 
zur Stadt, davon er geflohen ift. fer gaben fie Ealeb, vem Sohn Iephunnes, 

7. Da beiligten fie Kedes in Galiläa, auf) zu feinem Erbe. 

dem Gebirge Napbthali, und Sechem, auf | 13. Alfo gaben fie ben Kindern Aarons, bes 
dem Gebirge Ephraim, und KiriatheArba, Priefters, die Freiftabt ber Todtfchläger, He— 
das ift Hebron, auf dem Gebirge Juda; bron umb ihre Borftäbte, Libna und ihre 


8. Und jenfeit bes Jordans, da Iericho liegt, 


gegen ben Aufgang, gaben fie Bezer in der | 


Wüſte auf ber Ebene, aus dem Stamm Ru— 
ben, und Namotl in Gilead, aus dem Stamm | 


Vorftäbte, 

14. Iathir und ihre Vorftäbte, Eſthemoah 
und ihre Norftäbte, 

15. Holon und ihre VBorftäbte, Debir und 


Gab, und Golan in Bafan, aus dem Stamm | ihre VBorftäbte, 


Manaffe. 
9. Das waren bie Stäbte, beftimmet allen 


Kindern Israels, und den Fremblingen, bie | 


unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, wer 
eine Seele unverſehends fchlägt, baf er nicht 
fterbe durch den Bluträcher, bis daß er vor 
ber Gemeine geftanben fei, 


Das 21. Capitel. 


Dae traten herzu die oberſten Väter unter 
den Leviten zu dem Prieſter Eleaſar, und 
Joſna, dem Sohne Nuns, und zu den ober— 
ſten Vätern unter den Stämmen der Kinder 
Israels, 

2. Und redeten mit ihnen zu Silo im Lande 
Canaan, und ſprachen: Der Herr hat gebo— 
ten durch Moſe, daß man uns Städte geben 
ſoll zu wohnen, und derſelben Vorſtädte zu 
unſerm Vieh. 

3. Da gaben bie Kinder IJsraels den Leviten 
von ihren Erbtbeilen, nach dem Befehl bes 
Herrn, diefe Stätte und ihre Vorftäbte, 

4. Und das Loos fiel auf das Gefchlecht ber 
Kahathiter, und wurden ben Kindern Mas 
rons, des Priggterd, aus ben Leviten, durchs 
2008 dreizehn Stäbte, von dem Stamın Ju— 
ba, von dem Stamm Simeon, und von bem 
Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern aber Rahaths, bes» 
felben Geſchlechts, wurden durchs Loos zehn 
Städte, von dem Stamm Ephraim, von dem 








16. Nin und ihre Vorftäbte, Juta und ihre 
Vorftätte, Beth-Semes und ihre Vorftäbte ; 
neun Stäbte von biefen zwei Stämmen. 

17. Bon vem Stamm Benjamin aber gaben 
fie vier Städte: Gibeon und ihre Vorftäbte, 
Geba md ihre Vorftäbte, 

18. Anathoth und ihre Borftäbte, Almen 
und ihre Vorftäbte. 

19. Daf alle Städte der Rinder Aarons, des 
Priefters, waren dreizehn, mit ihren Vor—⸗ 
ftäbten. 

20. Den Geschlechtern aber ber anbern Kin» 
ber Kahaths, den Yeviten, wurden durch ihr 
Loos vier Städte von dem Stamm Ephraim; 

21. Und gaben ihnen bie Freiſtadt der Todt— 
ſchläger, Sechem und ihre VBorftäbte auf dem 
Gebirge Ephraim, Gefer und ihre Vorftäbte, 

22. Kibzaim und ihre Vorftärte, Beth-Ho— 
ron und ihre Vorftädte. 

23. Bon dem Stamm Dan vier Städte: 
Elthele und ihre Vorftäbte, Gibthon und ihre 
Norftäbte, 

24. Ajalon und ihre Vorftäbte, Gath-Ri— 
mon und ihre Vorftäbte. 

25. Bon bem halben Stamm Manaſſe zwei 
Städte; Thaenach und ihre Vorftibte, Gath— 
Nimon und ihre Vorftäbte. 

26. Dat alle Städte ber andern Kinder bes 
Befchlechts Kahaths waren zehn mit ihren 
Vorftäbten. 

27. Den Kindern aber Gerſons, aus ben 


Stamm Dan, und von bem halben Stamm | Gefchlechtern ber Leviten, wurden gegeben 


Manaffe. 

6. Aber den Kinbern Gerfons, besfelben 
Geſchlechts, wurden durché Loos breizehn 
Städte, von dem Stamm Iſaſchar, von dem 
Stamm Aſſer, und von bem Stamm Napb» 
thali, und von dem halben Stamm Manaffe 
zu Baſan. 

7. Den Kindern Meraris, ihres Befchlechts, 
wurden zwölf Städte, von dem Stamm Ru— 
ben, von beit Stamm Gab, unb von bem 
Stamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder Israels den Leviten 
durchs Loos biefe Städte und ihre Vorftäbte, 
wie ber Herr durch Moſe geboten hatte. 

9. Bon dem Stamm der Kinder Judas, und 
bon dem Stamm der Kinder Simeong, gaben 
fie diefe Städte, bie fie mit ihren Namen 
nannten. 

10. Deu Kindern Aarons, des Geſchlechts 
ber Kahatbiter, aus den Kindern Levis; 
benn das erfte Loos war ihr, 

11. So gaben fie ihnen nun Kiriath-Arba, 


von bem halten Stamm Manaſſe zwei 
Städte: Die Freiftabt für die Tobtfchläger, 
Golan in Bafan und ihre Vorftäbte, Beeithra 
und ihre Vorftäbte, 

28. Bon dem Stamm Iſaſchar vier Städte: 
Kis-Ion und ihre Vorftäbte, Dabrath und 
ihre Norftäbte, 

29. Jarmuth und ihre Borftäbte, En⸗Gan— 
nim umb ihre Vorftäbdte, 

30. Bon dem Stamm Aſſer vier Stäbte: 
Mifeal und ihre Vorftädte, Abdon und ihre 
Vorftäbte, 

31. Helfath und ihre Vorftäbte, Rehob und 
ihre Vorſtädte. 

32. Bon dem Stamm Naphtbali brei Städte: 
Die Freiftabt Kebes für bie Tobtfchläger in 
Baliläa und ihre BVBorftäbte, Hamoth-Dor 
* ihre Vorſtädte, Karthan und ihre Vor— 
tädte. 

33. Daß alle Städte bes Geſchlechte ber Ger⸗ 
ſoniter waren dreizehn, mit ihren Vorſtädten. 

34. Den Geſchlechtern aber ber Kinder 
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Meraris, ben andern Leiten, wurden gege- 
ben von bem Stamm Sebulon vier Stäbte: 
Jakneam und ihre Borftäbte, Kartha und ihre 
Vorſtädte, 

35. Dimna und ihre Vorſtädte, Nahalal | 
und ihre Vorſtädte. 

36. Bon dem Stamm Ruben vier Städte: 
Bezer und ihre Vorſtädte, Jabza und ihre 
Borftäbte, 

37. Kedemoth und ihre Vorſtädte, Mephaath | 
nud ihre Vorſtädte. 

38. Bon dem Stamm Gab vier Stäbte: 
Die Freiftadt fiir bie Tobtfchläger, Ramoth 
in Gilead und ihre Vorftäbte, 

39. Mahanaim und ihre Vorftäbte, Hesben 
und ihre Vorſtädte, Jaeſer und ihre Bor 
— 

Daß aller Städte der Kinder Meraris 
— ihren Geſchlechtern, der andern Levi— 
ten, nach ihrem Loos, waren zwölf. 

41. Aller Städte der Leviten unter dem Erbe 
ter Kinder Iſraels waren acht und vierzig | 

nit ihren Borftäbten. 

42, Und eine jegliche biefer Stäbte hatte ihre 
Borftadt um fich her, eine wie die andere, 

43. Afo gab ber Herr dem Ifrael alles | 
Land, das er geſchworen hatte ihren Vätern | 
zu geben, und fie nahmen es ein, und wohn— 
ten barinnen. 

44. Und der Herr gab ihnen Ruhe von Allen 
umher, twie er ihren Bätern gefchworen hatte, 
und ftanb ihrer Feinde feiner wider fie, ſon⸗ 
dern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände. 

45. Und es fehlte nichts an allem Guten, 
das der Herr dem Haufe Ifraels geredet hatte, 
Es kam Alles. 


Das 22. Capitel. 


D° rief Jofua die Nubeniter und Gabiter, 
und ven halben Stamm Manaſſe, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt Alles ges | 
halten, was euch Moſe, ber Knecht bes Herrn, 
geboten bat, und gehorchet meiner Stimme | 
in Allen, das ich euch geboten babe. 











3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaffen eine 
lange Zeit ber, big auf biefen Tag, und habt 
gehalten an bem Gebot des Herren, eures 
Gottes, 

4. Weil nun ber Herr, euer Gott, bat eure 
Brüder zur Ruhe gebracht, wie er ihnen ges 
redet hat, fo wentet euch nun, und zichet 
bin in eure Hütten im Lande eures Erbes, 
bas ech Moſe, der Knecht bed Herrn, gege⸗ 
ben bat, jenfeit des Jordans. 

5. Haltet aber nur an mit Fleiß, baf ihr 
thut nach bem Gebot und Geſestz, das euch 
Diofe, ver Knecht des Herrn, geboten bat, daß 
ihr den Herrn, “euren Gott, liebet, unb warte 
beit auf allen feinen Wegen, und jeine Ges | 
bote haltet, und ihm anhanget, und ihm die⸗ 
net von ganzem Herzen unb von ganzer Seele. 

6. Alſo fegnete fie Iofua und ließ fie geben, 

d fie gingen zu ihren Hitten, 

. Dem halben Stamm Manafje hatte Mofe 
gegeben zu Bafan, ber andern Hälfte gab 
Iofun unter ihren Brübern biesjeit des Ior- 
band gegen Abend. Und da er fie ließ geben zu | 
ihren Hütten, und fie gefeguet hatte, 
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8. Sprad er zu ihnen: Ihr kommt wieber 
beim mit großem Gut zı euren Hütten, mit 
fehr viel Vieh, Eilber, Gold, Erz, Eijen und 
Kleidern; fo theilet unn ben Raub eurer 
Feinde aus unter eure Brüder. 
9. Alfo fehrten um tie Nubeniter, Gabiter, 


und ter halbe Stamm Manaſſe, und gingen 


von ben Kindern Ifraeld aus Silo, die im 


| Lande Tanaan liegt, daß fie ind Yand Gilead 


zögen, zum Lande ihres Erbes, das fie erbe> 
ten aus Befehl des Herrn burch Mofe. 

10. Und da fie famen an bie Haufen am 
Jordan, die im Lande Canaan liegen, bare» 
ten biefelben Rubeniter, Gabiter, und ber 


‚ halbe Stamm Manaffe dafelbft am Jordan 


einen großen ſchönen Altar. 

11. Da aber die Kinder Iſraels hörten fagen: 
Siebe, die Kinder Rubens, die Kinder Gabe, 
und der halbe Stamm Manafje baben einen 
Altar gebauet gegen das Land Canaan, an 
ben Haufen am Jordan, biesjeit der Kinder 
Iſraels; 

12. Da verſammelten ſie ſich mit der ganzen 
Gemeine zu Silo, daß ſie wider ſie hinauf 
zögen mit einem Heer. 

13. Und ſandten zu ihnen ins Land Gilead 
Pinehas, den Sohn Eleaſars, des Prieſters, 

14. Und mit ihm zehn oberſte Fürſten, uns 
ter ven Häufern ihrer Väter, aus jegliche 
Stamm Iſraels einen. 

15. Und da fie zu ihnen famen ins Land Gi» 
lead, redeten fie mit ihnen, und fprachen: 

16. So läßt euch fagen bie ganze Gemeine 
bes Herren: Wie verfündigt ihr euch alſo an 
bem Gott Iſraels, daß ihr euch heute Tehret 
von dem Herrin, bamit, baß ihr euch einen 
Altar bauet, daß ihr abjallet von bem 
Serrn ? 

17. Iſts und zu wenig au der Miffetbat 
Peors? von welcher wir noch auf diefen Tag 
nicht gereiniget find, und kam eine Plage un» 
ter bie Gemeine bes Herrn. 

18. Und ihr wendet euch heute von bent 


| Herrn weg, und ſeid heute abtrünnig gewor⸗ 


den von bem Herrn, baß er beute oder mor« 
gen über die ganze Gemeine Iſraels erzürne. 

19. Dünket euch das Yand eures Erbes us 
rein, fo fommt berüber ins Land, bag ber 
Herr hat, ba bie Wohnung des Heren ftehet, 
und erbet unter und, und werdet nicht ab— 
trünnig von dem Herrn, und bon und, daß 
ihr euch einen Altar bauet, außer bem Altar 
des Heren, unfers Gottes, 

20. Verfünbigte fich nicht Achan, der Sohn 
Serabs, am Verbanneten? Und der Zorn Fam 
über die ganze Gemeine Ifraels, und er ging 
nicht allein unter über feiner Miſſethat? 

21. Da antworteten die Kinder Rubens, 
und bie Kinder Gads, und ber halbe Stamm 
Dianaffe, und fagten zu ben Häuptern und 
Sürften Ifraels: 

2, Der ſtarke Gott, der Herr, ber ftarfe 
Gott, ber Herr, weiß, fo weiß Iſrael auch; 
fallen twir ab, ober fünbigen wider ben Herrn, 
fo helfe er und heute nicht ! 

23. Und fo wir darum ben Altar gebauet 
haben, daß wir und von bem Herrn wenben 


wollten, Branbopfer oder Speisopfer darauf 
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opfern, oder Danfopfer darauf thun dem 
Herrn, fo fordere er es. 

24. Und fo wir es nicht vielmehr aus Sorge 
des Dinges getban haben, und fhrachen: 
Heute oder morgen möchten enre Kinder zu 
fern Rindern jagen: Was gehet euch ber 
Herr, der Gott Ifraels, an? 

25. Der Herr hat ben Iorban zur Grenze 
gefegt, ziwifchen uns und euch Kindern Ru— 
ben und Gads; ihr Habt fein Theil am 
Herren. Damit würden eure Kinder unſere 
Kinder von ber Furcht des Herrn mweifent. 

26. Darum fprachen wir: Yaft und einen 
Altar bauen, nicht zum Opfer, moch zum 
Branbopfer, 

27. Sondern daß er ein Zeuge fei zreifchen 
ung und euch, und unſern Nachkommen, daß 
wir bein Herrn Dienft thun mögen bor ihn, 
mit unfern Brandopfern, Danfopfern und 
andern Opfern; und eure Kinder heute ober 
morgen nicht fagen dürfen zu unfern Kin— 
bern: Ihr habt fein Theil an dem Herrn. 

28. Wenn fie aber alfo zu und fagen wür— 
ben, oder zu unfern Nachlommen heute ober 
morgen, fo könnten fie fügen: Sehet das 
Gleichniß des Altard des Heren, ben unſere 
Väter gemacht haben, nicht zum Opfer, noch 
zum Branbopfer, fonbern zum Zeugen zwi— 
[hen und und eich. 

29. Das fei ferne von und, daß wir abtrün— 
ig werben von bem Herrn, daß wir ung beute 
wollten von ihm wenden, und einen Altar 
bauen zum Branbopfer, und zum Speisop— 
fer, und andern Opfern, aufer dem Altar bes 
Herren, unſers Gottes, ber vor feiner Woh— 
uung ſtehet. 

30. Da aber Pinehas, der Prieſter, und die 
Oberſten der Gemeine, die Fürſten Iſraels, 
die mit ihm waren, hörten dieſe Worte, die 
die Kinder Rubens, Gads und Manaſſes 
ſagten, gefielen ſie ihnen wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Prieſters, ſprach zu den Kindern Rubens, 
Gads und Manaſſes: Heute erkennen wir, 
daß der Herr unter uns iſt, daß ihr euch nicht 
am dem Herrn verſündiget habt in dieſfer 
That. Nun habt ihr die Kinder Iſraels er— 
rettet aus der Hand des Herrn. 

32. Da zog Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
be3 Priefters, und die Oberften, aus bemt 
Lande Gilead, von ben Kindern Rubens und 
Bade, wieber ind Land Cangan, zu ben Kine 
bern Ifraelg, und fagten es ihnen ar. 

33. Das gefiel den Kindern Ifraeld wohl, 
und lobten den Gott der Kinder Ifraelg, 
und fagten nicht mehr, daß fie hinauf woll« 
ten ziehen mit einem Heer wider fie, zu ber» 
berben das Land, da die Kinder Nubens md 
Gads innen wohnten, 

34. Und bie Kinder Rubens und Gads hie 
gen ben Altar: Daß er Zeuge fei zmwifchen 
uns, und daß ber Herr Gott fei. 


Das 23. Capitel. 


u” nach langer Zeit, da ber Herr batte 
Sfrael zur Ruhe gebracht, vor allen ihren 
Feinden umher, und Joſna nun alt und wohl 
betaget war, 


ER 
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2. Berief er das ganze Iſrael, und ihre Ael⸗ 
teften, Häupter, Richter und Armtleute, und‘ 
fprach zu ihnen: Ich bin alt und wohl betaget, 

3. Und ihr Habt gejehen Alles, was der Herr, | 
— Gott, gethan hat an allen dieſen Völkern 
vor euch her, denn ber Herr, euer Gott, bat) 
— für euch geſtritten. 

Sehet, ich habe euch die übrigen Bölter 
bci Loos zugetheilet, einem jegliche | 1 
Stamm fein Erbtheil, vom Iorban au, und 
alle Völker, bie ich ausgerottet habe, und amt | 
großen Meer gegen der Sonne Untergang. 

5. Und der Herr, euer Gott, wird fie aus— 
ſtoßen vor euch, und von euch bertreibcıt, | 
baß ihr ihre Land einnehmet; wie euch der— 
Herr, euer Gott, gerebit bat. 

6. So ſeid nun jehr getroft, daß ihre haltet 
und thut Alles, was gefchrieben ftehet im 
Geſetzbuch Mlofes, daß ihr nicht davon wei— 
chet, weder zur Rechten noch zur Linken, 

7. Auf daß ihr nicht unter dieſe übrige Völ— 
fer kommet, bie mit euch ſind, und nicht ges 
benfet noch fohtwöret bei dem Namen ihrer 
Götter, noch ihnen bienet, noch fie anbetet; 

8. Sonbern dem Seren, eurem Gott, anhane 
get, wie ihr bi auf dieſen Tag gethan habr. 

9. So wird der Herr vor euch ber vertrei— 
ben große und mächtige Völfer; md Niemand 
hat euch widerſtanden bis auf biefen Tag. 

10. Euer Einer wird taufend jagen; denn 
ber Herr, euer Gott, ftreitet für euch; wie 
gr euch geredet bat. 

11. Darum fo behütet aufs fleißiafte eure 
Seelen, daß ihr ben Herrn, euren Gott, lied 
habet. 

12. Wo ihr euch aber umwendet, und dieſen 
iibrigen Völkern anhanget, und euch mit ih— 
nen verheirathet, daß ihr umter fie, und fie 
unter euch kommen, 

13. So wiſſet, baß ber Herr, euer Wett, 
wird sticht mehr alle dieſe Bölfer vor euch 
vertreiben, fonbern fie werben euch zum Strict 
und Netz, und zur Geifel im euren Seiten 
werben, und zum Stachel in euren Augen, big 
baß er euch umbringe von dem guten Lande, 
das euch ber Herr, euer Gott, gegeben hat. 

14. Siehe, ich gehe heute dahin mie alle 
Welt; und ihr follt wifien von ganzem Her» 
zen, und von ganzer Seele, daß nicht Ein 
Wort gefehlet hat an allem dem Guten, das 
ber Herr, euer Gott, euch gerebet hat; es iſt 
Alles gekommen, und keins verblieben, 

15. Gleichwie nun alles Gute gekommen ift, 
bas ber Herr, euer Gott, euch geredet hat, alſo 
wird ber Herr auch über euch fommen laficır 
alles Böfe, bis er euch vertifge von dieſem 
guten Yande, bag euch der Herr, euer Gott, 
gegeben hat; 

16. Wenn ihr üibertretet den Bund bes Herrn, 
eures Gottes, den er euch geboten bat, und 
hingehet, und andern Göttern bienet, und 
fie anbetet, daß der Zorn bes Herrn liber euch 
ergrimmet und euch bald umbringet von bent 
guten Lande, das er euch gegeben hat. 


Das 24. Capitel. 


Joſua verſammelte alle Stimme Ffraels 
gen Sichem, und berief die Aelteſten von 
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Yracl, tie Häupter, Nichter und Amtlente. | 17. Dem ber Herr, unſer Gott, hat uns und 
Und da fie vor Gott getreten waren, unfere Bäter aus Egyptenland gefiihret, aud 

2, Sprach er zu dem ganzen Volf: So fagt | dem Dieuftbanfe, und bat vor unſern Mugen 
ber Herr, der Gott Ifraeld: Eure Väter | folche große Zeichen getban, und uns behiitet 
wohnten vorzeiten jenfeit des Wafjersd, Tha⸗ anf dem ganzen Wege, ben twir gezogen find, 
rah, Abrahams nud Nahors Vater, und | und umter allen Völkern, durch welche wir ge» 
tienten andern Göttern. | gangen find; 

9. Da nahm ich euren Water Abraham | 18. Und bat ausgeſtoßen vor uns her le 
jenfeit bes Waffers, und ließ ihn twandern | Völfer der Amoriter, bie im Lande wohnten 
im ganzen ande Cangan, und mehrte ihm | Darum wollen wir auch dem Herrn bienen, 
feinen Samen, und gab ihm Ifaak, denn er ift unfer Gott, 

4. Ind Iſaak gab ich Jalob und Eſau, und 19. Iofua fprah zum Volk: Ihre köunet 
gab Eſau das Gebirge Seir zu befigen. Ja⸗ dem Herrn nicht bienen; bemm er ift ein heili— 
fob aber und feine Kinder zogen hinab in , ger Gott, ein eifriger Gott, ber eurer Ueber— 
Egypten. tretung und Sünde nicht ſchonen wirt. 

5. Da ſandte ich Mofe und Aaron, und plagte | 20. Wenn ihr aber den Herrn verlaſſet, und 
Egspten, wie ich unter ihnen gethan babe. einem fremden Gott bienet, fo wird er fich 

6. Darnach führte ich euch und eure Väter | wenten, undeuch plagen, und eich umbringeit, 
aus Egypten. Und da ihr ans Meer kamet, nachdem er euch Gutes getban bat. 
und die Egypter even Vätern nachiagten | 21. Das Volk aber ſprach zu Joſua: Nicht 
mit Wagen und Reutern ans Schilfmeer, aljo, fontern wir wollen dem Herrn bie» 

7. Da ichrieen fie zum Herrn; der feßte eine | nen. 

Finfterniß zteifchen euch umb ben Egyptern, | 22. Da ſprach Joſua zum Volt: Ihr feib 
und führte das Meer tiber fie, und bebedte Zeugen über euch, daß ibe den Herrn ench 
fie. Und eure Mugen haben gefeben, was ih erwählet habt, daß ihr ihm bienet. Und fie 
in Egypten getban babe, Und ihr habt ge⸗ | fpracdhen: Ja. 

wohuet in ber Wilfte eine lange Zeit. | 23. Eo thut nun von euch bie fremden Göt— 

8. Und ich habe euch gebracht in das Land ; ter, bie unter ech find, und meiget eier 
ter Amoriter, bie jenfeit bes Iorbang wohnte | Herz zu dem Herrn, dem Gott Ifracls, 
ten, und ba fie wider eich ftritten, gab ich | 24. Und das Volk ſprach zu Iofua: Wir 
fie in eure Hänte, bag ibr ihr Land befaßet, | wollen bem Herrn, unferm Gott, bienen, 
und vertilgte fie wor euch her. | und feinee Stimme gehorchen. 

9. Da machte fih auf Balaf, ber Sohn Fir | 25. Alſo machte Jofıra desfelben Tages einen 
pors, ber Moabiter König, und fteitt wider | Bund mit dem Volt, und legte ihnen Geſetze 
Iſrael, und fanbte hin, und Tief rufen Bis | und Rechte vor zu Sichem. 
feam, ben Sohn Beors, daß er ech verfluchte | 26. Und Iofıra fchrieb Dies Alles ins Geſetz⸗ 

10. Uber ich wollte ihn nicht hören. Und ex buch Gottes, und nahm einen großen Stein, 
ſegnete eich, und ich errettete eich aus feinen | und richtete ihn auf dafelbft unter einer Eiche, 
Hinten. die bei dem Heiligthum des Heren war, 

11. Und ba ihr über ven Jordan giuget, und 27. Und ſprach zum ganzen Bolt: Siehe, dies 
gen Jericho famet, ftritten wider euch die fer Stein ſoll Zeuge fein zwifchen ung, denn ex 
Bürger von Ieriche, ber Amoriter, Pherefiter, | hat gehöret alle Rede des Herren, bie er mit 
Cananiter, Hetbiter, Girgofiter, Heviter und | uns gerebet hat, und fell ein Zeuge tiber euch 
Jebuſiter, aber ich gab fie in eure Hänbe, fein, daß ihr euren Gott nicht verlengnet. 

12. Und fanbte Hornifje ver euch ber, bie | 28. Alſo lief Iofun das Volk, einen Jeglichen 
trieben fie aus vor euch her, die zwei Könige | in fein Erbtbeil. re 
ter Amoriter, nicht durch bein Schwert, noch | 29. Und es begab ſich nach dieſer Geſchichte, 
durch deinen Bogen. daß Iofua, der Sohn Nung, ber Knecht bed 

13. Und Habe ench ein Land gegeben, daran Herrn, ftarb, ba er hundert und zehn Jahre 
ihr nicht gearbeitet habt, und Städte, bie ihr | alt war. 
nicht gebauet habt, daß ihr darinnen wohnet, | 30. Und man begrub ihm in ber Grenze feir 











mb efjet von Weinbergen und Delbergen, | nes Erbtheils, zu Thimnath⸗Serah, die auf 
die ihr nicht gepflanzet habt. dem Gebirge Ephraim lieget, von mitter— 
14. So fürchtet nun den Herrn, und dienet nachtwärts, am Berge Gaas. 
ihm treulich und rechtſchaffen, und laſſet 31. Und Ifrael diente dem Herru, fo lange 
fahren bie Götter, denen eure Väter gedie- Iofıra lebte und bie Melteften, welche lange 
net haben, jenfeit des Waſſers, und in Egyp⸗ Zeit lebten nach Yofua, bie alle Werle des 
ten, und bienet bein Herri. Herrn wußten, bie er an Ifrael gethan hatte. 
15. Gefällt e8 euch aber nicht, bak ihr dem | 32. Die Gebeine Iofephs, welche die Kinder 
Herrn bienet, fo erwählet euch heute, welchem | Iiraels hatten aus Egypten —— begru⸗ 
ihr dienen wollet; dem Gott, dem eure Väter ben fie zu Sichem, in dem Stüd Feld, bad 
gebienet haben jenfeit bes Waflers, oder ben | Jalob Faufte von ben Kindern Hemors, bed 
Göttern der Amoriter, in twelcher Lande ihr | Vaters Sihems, um hundert Grofchen, und 
twohnet, Ich aber und mein Haus wollen dem warb ber Kinder Joſephs Erbtheil. 
Herrn bienenn, 33. Eleafar, ber Sohn Narons, ftarb auch, 
16. Da antwortete das Volt, und ſprach: | und fie begruben ihn zu Gibea feines Sch» 
Daß ſei ferne von uns, daß wir ben Seren nes Pinehas, bie ihın gegeben war auf bein 
verlaffen, und andern Göttern bienen. | Gebirge Ephraim, j 








Das Bud) der Wichter. 


Das 1. Capitel. 


as bem Tobe Iofuas fragten bie Kinder 

Iſraels den Herrn, und fpradhen: Aber 
fol unter ung den Krieg führen twiber bie 
Eananiter ? 

2. Der Herr ſprach: Juda foll ihn führen. 
Eiche, ih babe das Land in feine Hand ge— 
geben. 

3. Da fprach JIuda zu feinem Bruder St 
meon: Ziehe mit mir hinauf in meinem 
2008, und laß uns wider die Canantiter ftrei» 
ten, fo will ich mwieber mit bir ziehen in beis 
nem Loos. Alſo zog Simeon mit ihm. 

4. Da nun Iuba hinauf z0g, gab ihm ber 
Herr bie Eananiter und Pherefiter in ihre 
Hände, und fchlugen zu Beſek zehn taufend 
Mann. 

5. Und fanden ben Adoni-Beſek zu Beſek, 
und fteitten wider ih, und fohlugen die Ca— 
naniter und Pherefiter, 

6. Aber Adoni-Beſek flohe, und fie jagten 
ihm nach; und da fie ihn ergriffen, verhieben 
fie ihm die Daumen an feinen Häuben und 
Füßen. 

7. Da ſprach Adoni-Beſek: Siebenzig Kö— 
nige mit verhauenen Daumen ihrer Hände 
und Füße laſen auf unter meinem Tiſch. Wie 
ih nun gethan habe, jo hat mir Gott wieder 
vergolten. Unb man brachte ihn gen Jeruſa— 
lem, daſelbſt ftarb er. 

8. Uber die Kinder Indas ftritten wider Je— 
ruſalein, und gewannen fie, und fohlugen fi 
mit der Schärfe des Schwert3, und zünbeten 
bie Stabt an, 

9. Darnach zogen bie Kinder Judas berak 
zu ftreiten wider tie Cananiter, bie auf dem 
Gebirge, und gegen Mittag, und in ben 
Gründen wohnten. 

10. Und Juda 309 bin mwiber die Cananiter, 
die zu Hebron wohnten (Hebron aber bief 
vorzeiten Kiriath-Arba), und fchlugen den 
Seſai un? Miman und Thalmai. 

11, Und zog von bannen wider bie Eins 
wohner zu Debir, Debir aber hieß vorzeiten 
Kiriathe-Sepber. 

12, Und Ealeb ſprach: Wer Kiriath⸗Sepher 
fhlägt und gewinnet, dem till ich meine 
Tochter Achſa zum Weibe geben. 

13. Da gewann fie Athniel, der Sohn Kenas, 
des Calebs jüngften Bruders, Under gab ihm 
feine Tochter Achja zum Weibe, 

14, Und es begab fich, da fie einzog, warb 
ihr gerathen, daß fie forbern follte einen 
Acker von ihrem Vater; und fiel vom Efel. 
Da ſprach Ealeb zu ihr: Was ift dir ? 

15. Sie ſprach: Gib mir einen Segen, denn 
bu haft mir ein Mittagsland gegeben, gib 
mir auch ein wäſſeriges. Da gab er ihr ein 
wäfleriges oben und unten. 

16. Und bie Kinder des Keniters, Moſes 
Schwagers, zogen herauf aus der Palmen— 
ftabt, mit ben Kindern Judas in bie Wüſte 






Nrad, und gingen Hin, und wohnten unter 
bein Volk. 

17. Und Juda z0g bin mit feinem Bruder 
Simeon, und foplugen bie Cananiter zit 
Zephath, und verbanneten fie, und nannten 
bie Stabt Harına. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit ihrer Zu— 
gebör, und Asflon mit ihrer Zugehör, und 
Efron mit ihrer Zugebör. 

19. Und der Here war mit Juda, daß er 
bas Gebirge einnahm; benn er konnte bie 
Einwohner im Grunde nicht einnehmen, 
barım, daß fie eiferne Wagen hatten. 

20. Und fie gaben dem Caleb Hebron, wie 
Moſe gejagt batte, und er vertrieb daraus 
bie prei Söhne Enaks. 

21. Aber die Kinder Benjamind vertric» 
ben tie Jebuſiter nicht, bie zu Jeruſalem 
wohnten, fondern bie Iebnfiter wohnten bei 
ben Kindern Benjamins zu Ierufalen, bis 
anf biefen Tag. 

22, Desjelben gleihen zogen auch bie Kinder 
Joſephs hinauf gen Beth-El, und der Herr 
war mit ihnen, 

23. Und das Haus Joſephs verfundfchaftete 
Berh-El, die vorhin Lug hieß. 

24. Und tie Wächter ſahen einen Mann 
aus ber Stabt geben, und fpradhen zu ihn: 
Weiſe ums, wo wir in bie Stabt kommen, fo 
wollen wir Barmherzigkeit an bir thun. 

25. Und da er ihnen zeigte, two fie in bie 
Stadt kämen, fohlugen fie die Stabt mit ver 
Schärfe des Schwerts; aber ven Mann und 
alles fein Gefchlecht ließen fie geben. 

26. Da zog berfelbe Mann in dag Land der 
Hethiter, und banete eine Stabt, und hieß 
fie Lus; die beipet noch hentiges Tages aljo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht Beth-Sean 
mitihren Töchtern, noch Thaenach mit ihren 
Töchtern, noch die Eimvohner zu Dor mit 
ihren Töchtern, noch bie Einwehner zu Je— 
bleam mit ihren Töchtern, noch die Einwoh— 
ner zu Megibbo mit ihren Töchtern, und bie 
Cananiter fingen an zu wohnen in bemfel« 
ben Lande. 

28. Da aber Ifrael mächtig ward, machte er 
bie Cananiter zinsbar, und vertrieb fie richt. 

29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim bie 
Eananiter nicht, die zu Gaſer wohnten; fon- 
bern bie Cananiter wohnten unter ihnen zu 
Gafer. , 

30. Sebulen vertrieb auch nicht die Ein 
wohner zu Kitron und Nahalol; fondern bie 
Cananiter wohnten unter ihnen, und waren 
zinsbar. 

31. Aſſer vertrieb bie Einwohner zu Ako 
nicht, noch die Einmwohner zu Zidon, zu 
Ahelab, zu Achfib, zu Helba, zu Aphik, und 
zu Rehob. 

32. Sondern bie Aſſeriter wohnten unter ben 
Eananitern, bie im Yande wohnten ; denn fie 
vertrieben fie nicht. z 

33. Naphthali vertrieb bie Einwohner 


Juda, bie da Fiegt gegen Mittag ber Stadt | micht zu Beth-Semes, noch zu Beth⸗Anath, 


ni. 
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ſondern wohnte unter den Cananitern, die 
im Lande wohnten. Aber bie zu Beth⸗Semes 
und zu Beth-Anath wurden zinsbar. 

34. Und die Amoriter drangen bie Kinder 
Dans aufs Gebirge, und ließen nicht zu, daß 
fie herumter in ven Grumb lämen. 

35. Und die Amoriter fingen an zu wohnen 
auf dem Gebirge Heres, zu Ajalon, und zu 
Saalbim, Doch ward ihnen die Hanb des Hau— 
ſes Joſephs zu ſchwer, und wurben zindbar, 

36. Und bie Grenze der Mmoriter war, ba 
man gen Afrabbim hinauf gehet, unb von 
dem Fels, und von ber Höhe, 
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(53 fam aber ber Engel bed Herrn herauf 
von Gilgal gen Bochim, und ſprach: Ich 
habe euch aus Egypten herauf geführet, und 
in das fand gebracht, das ih euren Vätern 
geſchworen babe, und fprach, ich twellte mei— 
nen Bund mit ech nicht nachlaffen erwiglich ; 
2. Daß ihr nicht folltet einen Bunb machen 
mit ben Einwohnern dieſes Yandes, und ihre 
Altäre zerbrechen. Aber ihr habt meiner 
Stimme nicht geborchet. Warum habt ihr 
das gethan ? 

3. Da ſprach ih auch: Ich will fie nicht 
vertreiben vor euch, daß fie euch zum Strid 
werben, und ihre Bötter zum Nes. 

4. Und ba ber Engel des Deren ſolche Worte 
geredet hatte zu allen Kindern Ifraels, hob 
das Volk feine Stimme anf, und weinten, 

5. Und hießen bie Stätte Bodim, und 
opferten bafelbft bem Herrn. 

6. Denn ala Iofua das Volk von fich ger 
laſſen hatte, und bie Kinder Iſraels binge- 
zogen waren, ein Jeglicher in fein Erbtheil, 
das Land einzunchmen, 

7. Diente das Volk dem Herrn, fo lange 
SIofua lebte und die Aelteften, die lange nach 
Joſua lebten, und alle die großen Werfe des 
Heren gefeben hatten, bie er Iſrael gethan 
hatte. ? 

8. Da nun Joſua, der Schn Nuns, geſtor⸗ 
ben war, ber Knecht bes Herrn, als er hun⸗ 
bert und zehn Jahre alt war, 

9. Begruben fie ihn in ben Grenzen feines 
Erbtheils zu Thimmathederes, auf bein Ge— 
birge Ephraim, von mitternachtwärts am 
Berge Saas, _ 

10. Da auch Alle, bie zu der Zeit gelebet 
batteıt, zu ihren Bätern verfammelt tworben, 
fam nad) ihnen ein ander Beichlecht auf, das 
den Herrn nicht Fanınte, noch die Werte, bie er 
an Ifrael gethan hatte. 

11. Da thaten bie Kinder Iſraels übel vor 
ben Herrn, und bienten Baalim, 

12. Und verliefen ben Herrn, ihrer Väter 
Bott, der fie aus Egyptenland geführet 
batte, und folgten andern Göttern nach, auch 
ben Göttern der VBölfer, die um fie her wohn- 
ten, und beteten fie an, und erzürmeten ben 
Herrn, 


13. Denn fie verliefen je und je ben Herrn, | 


und dienten Baal und Aſtharoth. 
14, So ergrimmte dann ter Horn bed 
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und verkaufte fie in bie Häude ihrer Feinte 
umher. Und fie konnten nicht mehr ihren 
Feinden miberftehen; 

15. Sonbern two fie hinaus twollten, fo war 
bes Herrn Hand wider fie zum Unglüd, wie 
benn ber Herr ihnen gejagt und geſchworen 
hatte; und wurben hart gebränget. 

16. Wenn dann ber Herr Richter aufertvede 
te, bie ihnen halfen aus der Näuber Daub, 

17. So gehorchten fie ben Michtern auch 
nicht, fonbern hureten andern Göttern nach, 
und beteten fle an, und mwichen bald von bem 
Wege, ba ihre Väter auf gegangen waren, 
bes Herren Geboten zu gehorchen, und thaten 
nicht wie biefelben. 

18. Wenn aber ber Herr ihnen Nichter ers 
twedte, fo war ber Herr mit dem Richter, 
und balf ihnen aus ihrer Feinde Hand, fo 
lange der Richter lebte. Denn es jammerte 
den Herrn ihr Wehllagen über bie, fo fie 
zwangen und brängeten. 

19. Wenn aber ber Nichter ftarb, fo want» 
ten fie fi und verberbeten ed mehr, benit 
ihre Väter, daß fie andern Göttern folgten, 
ihnen zu dienen, und fie anzubeten; fie fielen 
nicht von ihrem Vornehmen noch von ihrem 
balsftarrigen Weſen. 

20. Darım ergrimmete banı bed Herrn 
Zorn über Iſrael, daß er fprach: Weil bies 
Volk meinen Bund übergangen bat, ben ich 
ihren Bätern geboten babe, und gehorchen 
meiner Stimme nicht: 

21. So will ih auch binfort die Heiden 
nicht vertreiben, bie Joſna hat gelafien, ba er 
ftarb, 

22. Daß ich Iſrael an ihnen verfuche, ob 
fie auf vem Wege des Herrin bleiben, baß fie 
darinnen wandeln, twie ihre Bäter geblieben 
' find, ober nicht. 

23. Mio ließ der Herr biefe Heiden, baf er 
fie nicht bald vertrieb, die er nicht hatte in 

Joſuä Hand übergeben. 
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Dies find die Heiden, bie der Herr lieh blei— 
ben, daß er an ihnen Ifrael verfuchte, 
| bie nicht wuften um bie Kriege Cangans, 

2. Und daß bie Gejchlechter der Kinder Iſra— 
els wüßten und lerneten ftreiten, bie vorhin 
nichts darum mußten. 

3. Nämlich die fünf Fürſten der Philiſter, 
und alle Cananiter, und Zidonier, und He— 
viter, die am Berge Libanon wohneten, von 
bein Berge Baal⸗HPermon an, bis man kommt 
| gen Hemath. 

4. Diefelben blieben, Ijrael an denſelben 
zu verfuschen, baß es funb würde, ob fie ten 
Geboten des Herrn geborchten, bie ex ihren 
' Bätern geboten hatte durch Moſe. 

5. Da nun bie Kinder Iſraels alfo wohneten 
unter den Cananitern, Hethitern, Amoritert, 
Phereſitern, Hevitern und Ichufltern; 
| 6. Nabmen fie Iener Töchter zu Weibern, 
und gaben ihre Töchter Jener Söhnen, nud 
dieneten Jener Göttern; 

7. Und thaten übel vor dem Herrn, und 








Herrn fiber Ifrael, und gab fie in die Hand | vergafen be Herrin, ihres Gottes, und dienc—⸗ 


derer, die fie raubten, daß fie fie beraubten, 


ten Baaliın und ven Hainen. 
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8. Da ergeimmete ber Zorn bes Herri | und fchloffen auf; fiehe, ba lag ihre Herr auf 


über Iſrael, und verfaufte fie unter die Hand 

Cuſan⸗Riſathaims, des Königs zu Mefopo- 
tamien; und bieneten alfo die Kinder Iſraels 
ben Cuſan⸗Rifathaim acht Jahre. 

9. Da fchrieen die Kinder Ifrael3 zu dem 
Herrn; umd ber Herr ertwedte ihnen einen 
Heiland, ber fie exrlöfete, Athniel, ven Sohn 
Kenas, Calebs jüngften Bruders. 

10. Und ber Geift des Herrn war in ihm, 
und warb Nichter in Ifrael, und zog aus. 
zum Streit. Und ber Herr gab ben König zu 
Syrien, Cuſan⸗Riſathaim, in feine Hand, 
daß feine Hand über ihn zu ſtark ward. 


11. Da warb das Fand ſtille vierzig Jahre. 


And Athnniel, der Sohn Kenas, ftarb. 
12. Aber die Kinder Iſraels thaten förder 


ber Erbe tobt. 

26. Ehud aber war entronmen, bietveil fie 
verzogen, und ging vor ben Bögen liber, 
und entrann bis gen Seirath. 

27. Und da er hinein fam, blied er die Po— 
faunen auf bem Gebirge Ephraim. Und bie 
Kinder Iſraels zogen mit ihm vom Gebirge, 
und er vor ihnen ber, 

28. Und fprach zu ihnen: Iaget mir nad), 
denn ber Herr bat euch die Moabiter, eure 
Feinde, in eure Hände gegeben. Und fie jagten 
ihm nach, und gewannen bie Furt am Jordan 


| ein, bie gen Moab gehet, und liegen Niemand 





hinüber gehen. 
29. Und fchlugen bie Moabiter zu ber Zeit, 
bei zehn taufend Mann, allzumal die beiten, 


Uebels vor dem Herrn. Da ftärkte der Herr | und ftreitbaren Männer, daß nicht Einer 


Eglon, den König der Moabiter, wider If- 
rael, darum, daß fie Uebels thaten vor bem 
Herrit. 

13. Und ſammelte zı ihm bie Kinder Ame 
mond, und bie Amalefiter; und er zog hin, 
und fchlug Iſrael, und nahm ein die Pal» 
menftabt. 

14. Und die Rinder Ifraeld dienten Eglen, 

ber Moabiter Könige, achtzehn Jahre, 

: 15. Da fohrieen fie zu bem Herrn; und ber 

Herr erwedte ihnen einen Heiland, Ehub, 
ten Sohn Geras, bed Sohnes Jemini, ber 
war links. Und da die Kinder Ifraeld durch 
benfelben Geſchenk ſandten Eglon, der Moa— 
biter Könige, 

16. Machte ſich Ehud ein zmweifchneibiges 
Schwert, eine Elle lang, und gürtete es ums 
ter fein Kleid, auf feine vechte Hüfte; 

17. Und brachte das Geſchenk dem Eglon, 
der Moabiter Könige. Eglon aber war ein 
ſehr fetter Dianır. 

18. Und ba er das Gefchent Hatte überant— 
twortet, ließ er das Volk, bie das Geſchenk 
getragen hatteı; 

19. Und Fehrte um bon den Bögen zu Gil— 
gal, und ließ anfagen: Ich babe, o König, 
dir was Heimliches zu fagen. Er aber hieß 
ſchweigen, und gingen aus bon ihm Alle, bie 
um ihn ſtanden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein. Er aber 
ſaß in der Sommerlaube, die für ihn allein 
war. Und Ehud ſprach: Ich habe Gottes 
Wort an dich. Da ſtand er auf vom Stuhl. 

21. Ehud aber redte feine linke Hand aus, 
und nahm das Schtwert von feiner rechten 
Hüfte, und ftieß ed ihm in feinen Bach, 

22. Daß auch das Heft der Schneide nad) 
hinein fuhr, und bad Fett bag Heft verfchlof 
(denn er zog bad Schwert nicht aus feinem 
Bauch) daß der Mift von ihm ging. 

23. Uber Ehnd ging den Saal hinaus, und 
that bie Thür Hinter fich zu, und verſchloß fie. 

24. Da er nun hinans war, kamen feine 
Knechte hinein, und fahen, daf die Thür der 
Sommerlaube verjchloffen tvar, und ſprachen: 
Er ift vielleicht zu Stuhl gegangen in ber 
Kammer an der Sommerlanbe, 

25. Da fie aber fo lange barreten, big fie 


fih ſchämeten, (beun Niemand that tie Thür | 


ber Laube auf,) nahmen fie ben Schfüjfel, 


’ 
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| 


entrann. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu der Zeit 
unter die Hand ber Kinder Iſraels gedämpfet. 
Und das Land war ftille achtzig Jahre. 

31. Darnahd war Samgar, ber Sohn 
Auaths; der ſchlug ſechs Hundert Philifter mit 
einem Ochfenfteden, und erlöfete auch Ifrael. 
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Aber bie Kinder Iſraels thaten förder übel 
vor dem Herrn, da Ehnd geſtorben war. 

2. Und der Herr verkaufte ſie in die Hand 
Jabins, der Cananiter Königs, der zu Ha— 
zor ſaß; und fein Felthauptmann war Siſ— 
ſera, und er wohnete zu Haroſeth der Heiden. 

3. Und die Kinder Iſrzels ſchrieen zum 
Heren, denn er hatte neun Hundert eiferne 
Wagen, und zwang bie Kinder Ifraeld mit 
Gervalt zwanzig Jahre. 

4. Bu berfelben Zeit war Nichterin in Ie 
rael die Prophetin Debora, ein Ehetweib be3 
Lapiboth. 

5. Und fie teohnete unter ben Palmen Des 
bora, zwifchen Rama und Beth⸗El, anf dent 
Gebirge Ephraim. Und bie Kinder Iſraels 
famen zu ihr hinauf vor Gericht. 

6. Diefelbe fandte hin, und ließ rufen Bas 
raf, den Sohn Abinoams, von Kedes⸗Naph— 
thali, und lieg ihm fagen: Hat bie nicht der 
Herr, ber Gott Ifraels, geboten: Gehe Hin, 
und ziehe auf den Berg Thabor, und nimmt 
zehn taufend Mann mit bir, bon ben Kits 
bern Naphthalis und Sebulons? 

7. Denn ich will Siffera, ben Feldhaupt— 
mann Jabins, zu dir ziehen an bad Wojſer 
Kifon, mit feinen Wagen, und mit fe.ner 
Menge, und will ihn in beine Hände geben. 

8. Barak fprach zu ihre: Wenn du mit mir 
ziebejt, fo will ich ziehen; zieheft bu aber 
nicht mit mir, fo will ich nicht ziehen, 

9. Sie ſprach: Ich will mit bie ziehen, 
aber ver Preis wird nicht bein fein auf dieſer 
Meife, die dur thuſt; ſondern der Herr wird 
Siffera in eined Weibes Hand Übergeben. 
Aljo machte fi Debora auf, und zog mit 
Barak gen Kedes. 

10. Da rief Baraf Sebulon und Naphthali 
gen Kebes, und zog zu Fuß mit zehn tauſend 
Mann. Debora zog auch mit ihm. 

11. Heber aber, der Keniter, war von ben 
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Keniteri, von ben Kindern Hobabs, Moſes 

Schwager, gezogen, und batte feine Dütte 

aufschlagen bei den Eichen Zaanaim neben 
edes. 

12. Da ward Siſſera angefagt, daß Barak, | 
ber Sohn Abinoams, auf ben Berg Thabor 
gezogen wäre, 

13. Und er rief alle feine Wagen zuſam— 
men, neum hundert eiferne Wagen, und al— 
led Volt, das mit ihm mar, von Harojeth 
ber Heiben, an bad Waſſer Kifon. | 

14. Debora aber fprach zu Baraf: Auf, | 
das ift der Tag, da bir der Here Siſſera bat 
int deine Band gegeben; denn ber Herr wird ı 
bor bir her ausziehen. Alſo zog Baraf von | 
bem Berge Thabor herab, und die zehn 
taufend Dann ihm nad. 

15. Uber ver Herr erfchredte ben Siſſera, 
fammt allen feinen Wagen und ganzem 
Heer, vor der Schärfe des Schwertd Baraks, 
bag Eiffera von feinem Wagen fprang, und 
floge zu Fuß. 

16. Barak aber jagte nah ten Wagen 
und bem Heer, big gen Harofeth ber Heiden 
Und alles Heer Sifferas fiel vor der Schärfe 
bes Schwerts, daß nicht Einer überblieb. 

17. Siffera aber flobe zu Fuß in die Hütte 
Jaels, des Weibes Hebers, des Keniteré. 
Deun ber König Jabin zu Hazor, und das 
Haus Heberd, des Keniters, ftanben mit 
einander im Frieden. 

18. Iael aber ging berans, Siffera entge- 
gen, und fprach zu ihm: Weiche, mein Herr, 
weiche zu mir, und flicchte dich nicht. Und 
er wich zu ihr ein im ihre Hütte, und fie 
bedte ihn zu mit einem Mantel. 

19. Er aber fprach zu ihr: Liebe, gib mir 
ein weniz Waffer zu trinfen, denn mich 
bürftet. Da that fie auf einen Milchtopf, 
und gab ihm zu trinken, umb bedte ihn zu. 

20. Und er fprach zu ihr: Tritt in ber 
Hütte Thür, und wenn Jemand fommt und 
fragt, ob Jemand bier fei; fo fprich : Niemanb. 

21. Da nahm Yael, das Weib Hebers, ci» 
nen Nagel von ber Hütte, und einen Dam» 
mer in ihre Hand, und ging leife zu ihm 
hinein, und ſchlug ihm den Nagel durch fei- 
nen Schlaf, daß er zur Erbe fünf, Er aber 
entſchlummerte, ward ohnmächtig, und ftarb. 

22. Da aber Barak Siſſera nachiagte, ging 
ihm Jael entgegen heraus, und ſprach zu 
ihm: Gehe ber, ich will dir den Mann zei⸗ 
gen, ben bus ſucheſt. Und da er zu ihr hinein 
tam, lag Siffera tobt, und ber Nagel ftaf 
in feinem Schlaf. 

23. Alfo dämpfte Gott zu ber Zeit Iabin, der 
Eananiter-König, vor den Kindern Ifraels. 

24. Und tie Hand ber Hinter Ijraels fuhr 
fort, und warb ftark wider Jabin, ber Ca» 
naniter König, bis fie ihn ausrotteten. 

Cap. 5. v. 1. Da fang Debora und Barak, 
ber Sohn Abinoams, zu ber Zeit umb 
ſprachen: 
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2. (dobet ben Herrn, daß Ifrael wieder frei 


Miſt geworben, und das Volk willig 
dazu gewefen ift. | 
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3. Höret zu, ihe Könige, und merket auf, 
ihr Fürſten! Ich will, dem Herrn toill ich 
fingen, dem Herrn, dem Gott Ifraels, will 
ich jpielen. 

4. Herr, da bu von Seir auszogeſt, und 
einher gingeft vom Felde Edom, da evzitterte 
bie Erbe, der Simmel troff, und die Wollen 
troffen mit Waſſer. 

5. Die Berge ergeffen fih vor dem Herri, 
ber Einai vor dem Herrn, bem Gott Ifracls. 

6. Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes 
Anaths, zu den Seiten Jaels, waren vers 
gangen bie Wege, und tie dba auf Pfaden 
geben fellten, die wanbelten durch krumme 
Wege. 

7 Es gebrad, an Bauern gebradh es in 
Irael, bis daß ih Debora aufkam, bis ic) 
auftam, eine Mutter in Ifrael. 

8. Ein Neues hat Gott erwählet, er bat 
die Thore beftritten. Es war fein Schily 
noch Spieß unter vierzig tanfend in Iſrael 
zu jeben. 

9. Mein Herz iſt wohl an den Regenten 
Iraels, die freiwillig find unter dem Volt. 


| Lobet den Herri, 


10. Die ihr auf fohönen Ejelinnen reitet, 
die ihr am Gericht figet, und ſinget, bie ihr 
auf ben Wege gebet. 

11. Da die Echiigen fohrieen zwifchen den 
Schöpfern, da fage man von ber Gercchtig- 
feit bes Herrn, von der Gerechtigkeit feiner 
Bauern in Iſrael; dba 203 bes Heren Bolt 
herab zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora, mwohlauf, 
wohlanf, und ſinge cin Liedlein! Mache dich 
anf, Baraf, und fange deine Fänger, bu 
Sohn Abincams! 

13. Da herrſchten bie Verlaffenen Über bie 
mächtigen Leute; ber Herr bat geherrichet 
durch mich über bie Getvaltigen. 

14, Aus Ephraim war ihre Wurzel tiber 
Amalel, und nach bir, Benjamin, im beiment 
Bolt. Bon Machir find Regenten gekom— 
men, und von Sebulon find Regierer gi» 
worden durch die Schreibfeber. 

15. Und Fürften zu Iſaſchar waren mit 
Debora. Und Iſaſchar war wie Baraf im 
Grunde, geſandt mit feinen Fußvolk. Ruben 
hielt hoch von ſich, und ſonderte ſich von uns. 

16. Warum bleibeſt du zwiſchen ben Hür— 
den, zu hören das Blöcken der Heerde und 
hältſt groß von dir, und ſonderſt dich vou 
uns? 

17. Gilead blieb jenſeit des Kordans. Und 
warum wohnet Dan unter den Schiffen? 
Aſſer ſaß an der Anfurt des Meers, und 
blieb in ſeinen zerriſſenen Flecken. 

18. Sebulons Volk aber wagte feine Seele 
in den Tod; Naphthali auch, in ber Höbe 
bes ‚Feldes, 

19. Die Könige famen und ftritten, ba 
ftritten bie Könige der Cananiter zu Than» 
nad, am Waſſer Megiddo; aber fie brach» 
ten feinen Getvinn davon, 

20. Bom Himmel ward tiber fie geftrit- 
ten, bie Sterne in ihren Bahnen fritten 
wider Siffera. 

21. Der Bach Kifon mwälzte fie, ber Bach 
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Kebumim, ber Bach Kiſon. Tritt, meine 
Seele, auf die Starken. 

22. Da raffelten ber Pferde Füße vor bem 
Zagen ihrer mächtigen Reiter. 

23, Fluchet der Stabt Meros, fpracdh ber 
Engel bes Herren; fluchet ihren Bürgern, 
daß fie nicht Famen dem Herrn zu Hülfe, zu 
Hülfe dem Herrn zu ben Helden. 

24. Gefegnet fei unter ben Weibern Jael, 
das Weib Heberd, bes Keniterd; gefegnet 
fei fie in der Hütte unter ben Weibern. 

25. Milch gab fie, da er Waffer forderte, 
und Butter brachte fie bar in einer berrlis 
chen Schale, 

26. Sie griff mit ihrer Hanb ven Nagel, 
und mit ihrer Nechten den Schmiebehammmer, 
und ſchlug Siffera durch fein Haupt, und 
zerquetfchte, und burchbohrte feinen Schlaf. 

27. Zu ihren Füßen frümmete er fich, fiel | 
nieber und legte fich, er krümmete fich, und 


fiel nieber zu ihren Füßen; wie ex ſich krüm⸗— 
mete, fo lag er verberbet. 

28. Die Mutter Sifferas fahe zum Fenfter 
aus, und heulete durchs Gitter: Warum ver— 
ziehet ſein Wagen, daß er nicht fommt? Wie 
bleiben die Räder feiner Wagen fo dahinten. 

29, Die weifeften unter feinen Frauen ante 
tworteten, ba fie ihre Klageworte immter 
twieberbolte: 

30. Eollen fie denn nicht finden und aus— 
theilen ben Raub, einem jegliden Manne 
eine Metze oder zwei zur Ausbeute und 
Siſſera bunte gefiictte Kleider zur Ausbente, | 
aeftidte bunte Kleider um ben Hals zur 
Unsbeute ? 

31. Aljo müfen umfommen, Herr, alle 
beine Feinde! Die ibn aber lieb haben, müf- 
fen fein, wie die Sonne aufgebet in ihrer 
Macht. Und das Land tar ftille vierzig 
Jahre. 
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11» dba die Rinder Iſraels Nebels thaten 
vor dem Seren, gab fie ber Herr unter 
bie Hand der Mibianiter fieben Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu ftarf 
warb über Ifrael, machten bie Kinter Ife 
raels für fih Klüfte in den Gebirgen, und 
Höhlen und Feftungen. 

3. Und wenn Iſrael etwas füete, fo ka— 
men bie Midianiter, und Mmaleliter, und 
die aus dem Morgenlande, berauf iiber fie, 

4. Und lagerten fich wider fie, und verder— 
beten bag Gewächs auf dem Lande, big hinan 
sen Gaza; und Tiefen nichts übrig bon ı 
Nahrung in Ifeael, weder Schaf, noeh Och⸗ 
jen, noch Eifel. 

5. Denn fie famen beranf mit ihrem Vieh 
und Sitten, wie eine große Menge Heu— 
jchreden, daß weder fie noch ihre Kaneele zu 
zählen waren; und fielen in das Land, baf 
fie es verberbeten. 

6. Alſo ward Iirael fehr gering ver ben 
Mitianitern. Da fohrieen die Kinder Iſraels 
zu bem Deren, 

7. Als fie aber zu dem Herrn fchrien, am 


— — — — — — — — — — 





8. Sandte ber Herr einen Propheten zu 
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ihnen, ber fprach zu ihnen: So fpridht ber 
Herr, ber Gott Iſraels: Ich babe euch aus 
Eghpten geführet, unb aus bem Dienfthanfe 
gebracht ; 

9. Und habe euch errettet von ber Egypter 
Hand, und von aller Hand, bie euch dräuge— 
ten, und habe fie vor euch ber ausgeſtoßen, 
unb ihr Land euch gegeben; 

10. Und fprach zu euch: Ich bin ter Herr, 
euer Gott; fürchtet nicht der Amoriter Göt- 
ter, in welcher Lande ihre twohnet. Und ihre 
habt meiner Stimme nicht gehorchet. 

11. Und ein Engel des Herren fam, und 
feste fich nnter eine Eiche zu Ophra, bie 
war Joas, des Vaters ber Eſriter, und fein 
Sohn Gideon draſch Weizen an ber Kelter, 
baf er flöhe vor ben Midianitern. 

12. Da erſchien ihm ber Engel bes Herrn, 
und fprach zu ihm: Der Herr mit bir, bu 
ftreitbarer Held! 

13. Gideon aber forad zu ihm: Mein 
Herr, ift ber Herr mit und, warum ift ung 
denn folches Alles twiderfahren ? Und wo 
find alle feine Wunder, die uns unfere Vä— 
ter erzähfeten, unb ſprachen: Der Herr hat 
und aus Egypten geführet? Nım aber bat 
uns ber Herr verlaffen, und unter ber Mi— 
bianiter Hände gegeben. 

14. Der Herr aber wandte fich zu ihm, unb 
ſprach: Gehe hin in tiefer beiner Kraft, du 
ſollſt Iſrael erlöfen aus der Mibdianiter 
Händen. Siehe, ich habe dich gefantt. 

15. Er aber fprach zu ihm: Mein Herr, 
womit foll ich Ifrael erlöfen ? Siehe, meine 
Freundfchaft ift Die geringfte in Manaſſe, 
und ich bin der Kleinfte in meines Vaters 

auſe. 
ae Herr aber ſprach zu ihm: Ich will 
mit bir fein, daß bu die Mibianiter fchlagen 
foltft, wie einen einzelnen Dann. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Lieber, babe 
ich Gnade vor bir gefunden, fo made mir 
ein Zeichen, baf du e3 feift, ber mit mir redet; 

18. Weiche nicht, big ich zu bir fomıme, und 
bringe mein Speisopfer, das ich por bir laſſe. 
Er fprach: Ich will bleiben, bis daß bu wie⸗ 
derfoinmeft. 

19. Und Gibeon Fam, und fchlachtete ein 
Biegenbödlein, und [nahm] ein Epha unges 
fäuertes Mebl, und legte Fleiſch in einen 
Korb, und that die Brühe in einen Topf, 
und brachte es zu ihm heraus unter bie 
Eiche, und trat herzu. 

20. Aber ber Engel Gottes ſprach zu ibm: 
Nimm das Fleiſch und das Ungefänerte, und 
laß es auf dem Fels, der bier ift, und gieße 
bie Brühe aus. Und er that alſo. 

21. Da redte der Engel bes Herrn den 
Steden aus, den er in ber Hand hatte, und 
rührete mit ber Spige das Fleiſch und bag 
ungeläuerte Diehl an. Und das Feuer fuhr 


| aug ben Feld, und verzehrete das Fleiſch 
und das ungefäuerte Mehl. Und ver Engel 


| 


ber Midianiter willen, | 


bes Herrn verſchwaud aus feinen Augen. 

22, Da nun Gibeon fabe, daß es ein Engel 
bes Herrn war, fprah er: D Herr Herr, 
babe ich alfo einen Engel des Herrn von 
Angeſicht gefehen ? 
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23, Aber der Herr ſprach zu ihm: Friede 


fei mit bir! Fürchte dich nicht; du wirft 
nicht fterben. | 
24. Da bauete Gideon daſelbſt dem Herrn 
einen Altar, und hieß ihn: Der Herr des 
Friedens. Der ftchet nech bis anf ben beutie | 
gen Tag zu Ophra, des Waters der Ejriter. 
25. Und in berfelben Nacht fprach der | 
Herr zu ihm: Nimm einen Farren unter den | 
Ofen, die beined Vaters find, und einen | 
andern Farren, ber fiebenjährig ift, und zer⸗ 
brich den Altar Baals, der deines Vaters“ 
ift, und baue ab den Hain, ber dabei ſtehet; 
26. Und baue dem Herrn, beinem Gott, 
oben auf der Höhe dieſes Felſen einen 
Altar, und rüfte ihr zu; unb nimm ben 
andern Farren, und opfere ein Brandopfer 
mit bem Holz tes Hains, ben du abge 
bauen haft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer and 


feinen Rnechten, und that, twie ibm ber, 


Herr gefagt hatte. Aber er fürchtete fich ſol— 
ches zu thun des Tages, vor feines Waters 


Haufe, und den Penten im der Stadt, und 


tbat e8 bei der Nacht. 


28. Da nun bie Yeute in ber Stabt bee | 


Morgens frühe aufftanden, fiebe, da war 
ber Altar Baald zerbrochen, und ber Hain 
dabei abgebauen; und ber andere Farre ein 
Brandopfer auf bem Altar, ber gebauet war. 
29. Und Einer fprach zu dem Anbern: Wer 
bat das getban? Und ba fie ſuchten und 
nachfragten, warb gefagt: Giteon, ber 
Solm Joas, bat das gethan. 

30. Da ſprachen die Leute ber Etabt zu 
Joas: Gieb beinen Sohn berand; er muß 


fterben, baf er ben Altar Baals zerbrochen, | 


und den Hain dabei abgehauen bat. 
31. Joas aber fprach zu Allen, bie bei ihm 
ftanden: Wollt ihr 





um Baal hadern? 


Wollt ihr ihm helfen ? Wer nm ihm badert, 


ber ſoll tiefes Morgens fterben. Iſt er Gott, 
fo rechte er um fich felbft, daß fein Mitar 
zerbrochen ift 

32. Bon dem Tage hieß man ihn Jerub— 
Baal, und ſprach: Baal rechte um ſich felbft, | 
daß fein Altar zerbrochen ift. 

83. Da nun alle Midianiter, und Amales | 
fiter, und bie aus dem Morgenlande ſich zu 
Haufe verfammelt hatten, und zogen bers | 
durch, und lagerten fich im Grunde Iefreel; | 

34. Zog ber Geift des Herrn Giteon an, | 





und er ließ bie Poſaunen blafen, und rief 
Abi-Efer, daß fie ihm nachfolgeten. 

85. Und fanbte Botfchaft in ganz Manaſſe, 
und rief ihn ar, daß fie ihm auch nachfolges , 
ten. Er ſandte auch Botfchaft zu Affer, und 
Sebnlen, und Naphtbalis bie kamen her⸗— 
auf ihn entgegen. 

36. Und Gideon fprach zu Gott: Willft bu | 
Ifrael durch meine Hand erlöſen, twie bu 
gerebet haft; 

37. So will ich ein Fell mit der Welle auf | 
bie Tenne legen. Wird der Thau auf dem | 
Fell allein fein, umb auf ber ganzen Erbe 
troden, fo will ich merfen, daß du Iſrael 
erlöfen wirft burch meine Sant, tie du ger 
redet Haft, 
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33. Und es gefhabe alſo. Und da er des 
andern Morgens früh aufftand, drückte er 
den Than aus von bem Fell, und füllete 
eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon fprah zu Gott: Dein 
Horn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
noch einmal rede. Ich will e8 nur noch ein— 
mal verfuchen mit dem Fell. Es ſei allen 
auf dem Fell troden, und Thau auf ber 
ganzen Erbe. 

40. Und Gott that alfo dieſelbe Nacht, daß 
troden war Klein auf dem Fell, und Thau 
auf der ganzen Erbe. 


Das 7. Capitel. 
Da machte ſich Jerub⸗Baal, das iſt Gibeon, 
frühe auf, und alles Volk, das mit ihm 
war, und lagerten ſich an den Brunnen 
Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte 
gegen Mitternacht, hinter den Hügeln der 
Warte im Grunde. 

2. Der Herr aber ſprach zu Gideon: Ted 
Volks ift zu viel, das mit bir ift, daß id 
ſollte Midian in ihre Hände geben; Iſrael 
möchte fih rühmen wider mich, und fagen 
Meine Hand hat mich erlöfet 

3. So laß nun ausfchreien vor den Ohren 
bes Bolfs, und fagen: Wer blöde und ber» 
zagt ift, ber kehre um, und bebe fich bald 
bom Gebirge Gilead. Ta kehrete des Noll 
um zivei und zwanzig taufend. baß uur 
zehn taufenb Tiberblieben, 


4, Und der Herr fprach zu Bibeon: Des 
Volls ift noch zu viel. Führe fie hinab ans 


Waſſer, bafeldft will ich fie bir prüfen; und 


von welchem ich dir fagen werde, daß er mit 
ir ziehen fol, ver foll mit bir ziehen: von 


ı welchem aber ich fagen werde, daß er nicht 


mit bir ziehen fol, der fol nicht ziehen, 

5. Und er führete das Volf binab and 
Waffer. Und ter Herr fprach zu Gibeon. 
Welcher mit feiner Zunge des Waſſers 
ledtet, wie ein Hund ledet, den ftelle befons 
ders; besfelben gleichen, welcher auf seine 
Kniee fällt zu trinken, 

6. Da war bie Zahl berer, die gefedet bat: 
ten aus der Hand zum Munde, brei bundert 
Mann; das andere Boll alles hatte knieend 
getrunken. 

7. Und ber Herr ſprach zu Gibeon: Durch 
die brei hundert Dann, die gelecket haben, 
will ich euch erlöfen, und bie Midianiter ir 
beine Hände geben; aber das andere Voll 


laß alles gehen an feinen Ort. 


8. Und fie nahmen Fütterung fiir das Vor! 
mit fich, und ihre Poſaunen. Mber bie an— 
tern Ifracliten lieh er Alle geben, einen Jeg— 
lien in feine Hütte; er aber ftärfte ſich mit 


drei hundert Dann. Ind das Heer der Mir 


dianiter fag unten vor ihm im Grunde, 

9 Und ber Herr fprach in berfelben Nacht 
zu ihm: Stehe auf, und gebe binab zum 
Yager; bern ich babe ed in beine Hänte 
gegeben. 

10. Fürchteſt du dich aber hinab zu gehen, 
jo laß beinen Anaben Pura mit bir hinab 
geben zum Lager, 

11. Daß tu böreft, was fie reden. Darnad) 
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fonft dur mit dev Macht hinab ziehen zum 
Lager. Da ging Gideon mit feinem Knaben 
Pura hinab an den Ort ber Schilomächter, 
bie im Lager waren. 

12. Und die Mitianiter, und Amalekiter, 
und alle aus dem Morgenlanbe, hatten fich 
niebergelegt im Grunte, wie eine Menge 
Heufchreten; und ihre Kameele waren nicht 
zu zählen vor ber Dienge, iwie ber Sand am 
Ufer des Meer, 

13. Da nun Gideon fanı, fiebe, ba erzählte 
Einer einem Anbern einen Traum, und 
ſprach: Siehe, mir hat geträumet, mich 
däuchte, ein geröftet Gerftenbred wälzte ſich 
zum Heer der Midianiter; und da es kam 
an die Gezelte, ſchlug es dieſelben, und warf 
ſie nieder, und kehrete ſie um, das oberſte 
zu unterſt, daß das Gezelt lag. 

14. Da antwortete der Andere: Das iſt 
nichts anders, denn das Schwert Gideons, 
des Sohnes Joas, des Ifraeliten. Gott hat 
bie Midianiter in feine Hände gegeben mit 
bem ganzen Beer. 

15. Da Gideon ben hörete folden Traum 
erzählen, und feine Auslegung, betete ex an, 
und Fam wieder ind Heer Ifraels, und 
ſprach: Machet euch auf, ben der Herr bat 
bag Heer ber Midianiter in eure Hände 
gegeben. 

16. Und er theifete bie drei hundert Mann 
in drei Haufen, und gab einem Jeglichen 
eine Pofaune in feine Hand, und ledige 
Krüge, und Fadeln darinnen. 

17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mid, 
und thut auch alſo; und fiche, wenn ich an 
ben Drt bes Heer komme, wie ich thue, fo 
thut ihr auch. 

18. Wenn ich die Pofaune blafe, und Alle, 
bie mit mir find, fo follt ihr auch die Poſau— 
nen blafen ums ganze Heer, und ſprechen: 
Hier Herr und Gideon! 

19. Alfo fam Gibeon und Hundert Mann 
mit ihm an ben Ort bes Heers, an bie er» 
ften Wächter, die ba verorbniet waren, und 
weckten fie auf, und bliefen mit Pofaunen, 
und zerſchlugen bie Krüge in ihren Händen. 

20. Alſo bliefen alle drei Haufen mit Pos 
faunen, und zerbrachen die Krüge. Sie hiel— 
ten aber bie Fackeln in ihrer linfen Hand, 
und bie Poſaunen im ihrer rechten Hand, 
daß fie blieſen und riefen: Hier Schwert des 
Herrn und Gibeon! 

21. Und ein Jeglicher ftand an feinem Ort 
um bas Heer her. Da warb das ganze Heer 
laufend, und fchrieen, und flohen. 

22, Und indem bie brei hundert Mann 
bliefen bie Poſaunen, fchaffte ber Herr, daß 
im ganzen Heer eines Jeglichen Schwert wi— 
ber den Andern war, Und das Heer flohe 
bi3 gen Beth-Sitta-fereratha, bis an bie 
Grenze ber Breite Dichola, bei Tabath. 

23. Und die Männer Ifraeld von Naph— 
thali, von Affer, unb vom ganzen Manaſſe, 
fihrieen, und jagten ven Midianitern nach, 

24. Und Gideon ſandte Botſchaft anf das 
ganze Gebirge Ephraim, und ließ fagen: 
Kommt herab, ben Mibdianitern entgegen, 
und verlantet ihnen das Wafler bis gen 


* 
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Beth⸗-Bara und ben Jordan. Da ſchrieen 
Alle, die von Ephraim waren, unb verliefen 
ihnen das Wafjer, bis gen Beth-Bara und 
ben Jordan. 

25. Und fingen zwei Fürften ber Midiani— 
ter, Oreb und Seb; und erivürgeten Oreb 
auf bem Feld Oreb, und Seb in der Relter 
Seh; und jagten die Midianiter, und brach» 
ten bie Häupter Oreb3 und Sebs zu Gideon 
über den Jordan. 
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Uund die Mäuner von Ephraim ſprachen 

zu ihm: Warum haſt du uns das ge— 
than, daß du uns nicht riefeſt, da du in ben 
Streit zogeſt wider die Midianiter? Und 


zankten ſich mit ihm heftiglich. 


2. Er aber ſprach zu ihnen: Was habe ich 
jetzt gethan, das eurer That gleich ſei? Iſt 
nicht eine Rebe Ephraims beſſer, denn die 
ganze Weinernte Abi-Eſers? 

$. Gott bat die Fürſten ber Midianiter, 
Dreb und Set, in eure Hände gegeben. Wie 
hätte ich fünnen das thun, bas ihr gethan 
habt? Da er ſolches rebete, ließ ihr Zoru 
von ihm ab. 

4. Da nun Gibeon an ben Jordan kam, 
ging er hinüber mit ben drei hundert Mann, 
bie bei ihm waren, und waren müde, und 
jagten nad. 

5. Und er fprach zu ben Leuten zu Sucheth: 
Lieber, gebet dem Volk, das umter mir ift, 
etliche Brode, denn fie find müde; baß ich 
nachjage den Königen ber Midianiter, Se— 
bah und Zalmuna. 

6. Aber die Oberften zn Sucheth ſprachen: 
Sind die Fänfte Sebahs und Zalmunas 
ſchon in beinen Händen, daß wir beine 
Heer follen Brod geben ? 

7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn ber 
Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand 
gibt, will ich euer Fleifch mit Dornen aus 
ber Wüſte, und mit Heden zerbrejchen. 

8. Und er 309 von bannen hinauf gen 
Pnuel, und redete auch alfo zu ihnen. Und 
die Leute zu Pnuel antworteten ihn, gleiche 
wie bie zu Suchoth, 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten zu 
Puuel: Komme ich mit Frieden tieber, jo 
will ich diefen Thurm zerbrechen, | 

10. Sebah aber und Zalmunag waren zu 
Karlor, und ihre Heer mit ihnen, bei fünf» 
zehn taufend, bie allein Übergeblisben waren 
vom ganzen Heer derer aus Morgenland, 
Denn Hundert und zwanzig taufend waren 
gefallen, bie das Schwert ausziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der Straße, 
dba man in Hütten wohnet, gegen Morgen, 
gen Nobah und Jagbeha; und fchlug bag 
Heer, benn das Heer war ficher. 

12. Und Sebah und Zalınuna flohen; aber 
er jagte ihnen sach, und fing bie zwei Kö— 
nige ber Mibianiter, Sebah und Zalmuna, 
und zerjchvedte das ganze Heer. 

13. Da nun Gibeon, der Sob Joa, wie— 
derkam vom Streit, ehe bie Sonne herauf 
gefommen tar, \ 

14. Fing er einen Knaben ans ten Leuten 
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zu Suchoth, und fragte ihn; ber ſchrieb 
ihm auf die Oberften zu Suchoth, und ihre 
Aelteſten, fieben und fiebenzig Mann. 

15. Und er fam zu ben Leuten zu Suchoth, 
und ſprach: Siehe, hier ift Sebah und Zals 


munag, liber welchen ihre mich fpottetet, und | 


fprachet: Iſt denn Sebahs und Zalmunas 
Fauſt ſchon in deinen Händen, daß wir 
deinen Leuten, die müde ſind, Brod geben 
ſollen? 


16. Und er nahm die Aelteſten der Stadt, 


und Dornen aus ber Wüſte und Hecken; und 
ließ es die Leute zu Sucheth fühlen. 


17. Und den Thurm Pnnels zerbracdh er, ı 


und erwürgete bie Leute ter Stabt 


18. Und er fprach zu Sebab und Zalmma: 


Wie tvaren die Männer, bie ihr erwürgtet zu 
Thabor? Sie ſprachen: Sie waren wie bır, 


und ein Ieglicher fchän, mie eines Königs | 


Kinder. R 
19. Er aber ſprach: Es find meine Brüder, 


meiner Mutter Söhne geweſen. So wahr , 
ber Herr lebet, wo ihr fie hättet leben laſſen, 


wollte ich euch nicht erwürgen. 

20. Und ſprach zu feinem erftgebornen 
Sohn Iether: Stehe auf, und erwürge fie. 
Aber der Knabe zog fein Schwert nicht aus; 
benn er fürchtete fich, weil ee noch ein 
Snabe war, 

21. Sebah aber und Balmına fprachen: 
Stehe dur auf, und mache dich an ung; dem 


darnach ber Mann ift, ift auch feine Kraft. | 


Alſo ftand Gideon anf, und erwürgete Sebah 
und Zalmuna; und nahm tie Spangen, 
bie an ihrer Kameele Hälfen waren. 

22. Da ſprachen zu Gideon Etliche in 


Hirael: Sei Herr fiber und, du, und bein | 
Eohn, und deines Sohnes Sohn, weil du 


uns von der Midianiter Hand erlöfet haft. 

23. Aber Bideon jprach zu ihnen: Ich will 
nicht Herr fein über euch, und mein Sohn 
ſoll auch nicht Herr über euch fein, fondern 
der Herr joll Herr über euch fein. 


24. Gideon aber fprach zu ihnen: Eins | 


begehre ich von euch; ein Jeglicher gebe 
mir die Stirnbänder, bie er geranbet bat; 
benn weil es Ifmaeliter waren, hatten fie 
goldene Stirnbänter. 

25. Sie fpraden: Die wollen wir geben. 
Und breiteten ein Kleid aus, und ein Jeg— 
licher warf die Stirnbänder darauf, bie er 
geraubet hatte, 

26. Und bie goldene Stirnbänber, bie er 
forderte, machten am Gewicht tanfenb fies 
ben hundert Sefel Bold, ohne bie Spangen 
und Ketten, und fcharlafene Kleider, bie 
ber Midianiter Könige tragen, und ohne bie 
Halsbänter ihrer Kameele. 

27. Und Gideon machte einen Leibrod 
karaud, und feste es in feine Stabt zu 
Ophra, Und ganz Yfrael verhurete fich 
daran bafelbit, und gerietd Gideon uud 
feinem Haufe zum Wergerniß. 

25. Alſo wurden bie Midianiter gedemü— 
thiget vor ben Kindern Ifraels, und heben 
ihren Kopf nicht mehr empor. Und das Lund 
er ftille, vierzig Jahre, fo lange Gideou 
ebte, 
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| 29. Und Ierub-Baal, ber Sohn Ioas, ging 
bin, und wohncte in feinem Hauſe. 

| 30. Und Gideon hatte fichenzig Söhne, bie 

aus feiner Hüfte gelommen waren, ben cr 

ı hatte viele Weiber. 

31. Und fein Kebsweib, bag er zu Sichern 
batte, gebar ihm auch einen Sohn, ben 
nannte er Abi-Mielech. 

ı 82, Und Gibeon, ver Sohn Ioas, ftarb in 
| gutem Alter, und ward begraben in feines 
Vaters Joas Grab, zu Ophra, des Vaters 
| ber Efriter. 

| 33. Da aber Gibeon geftorben war, chris 
ten fich die Kinder Iſraels um, und hureten 
den Baalim nach, ımb machten ſich Baal 
Berith zum Gott. 

34. Und bie Kinder Iſraels gebachten nicht 
an ben Herrn, ihren Gott, ber fie errettet 
hatte von der Hand aller ihrer Feinde umber, 
85. Und thaten nicht Barmberzigfeit an 
tem Haufe Ierub-Baal Gideond, wie er 
alles Gutes an Ifrael gethan hatte, 
| Das 9. Eapitel. 

D) bi⸗Melech aber, ber Sohn Jernb⸗Baals, 

ging hin gen Sichem zu den Brüdern 

ſeiner Mutter, und redete mit ihnen, und mit 

dem ganzen Geſchlecht des Hauſes ſeiner 
Mutter Vaters, und ſprach: 

2. Lieber, rebet vor ben Ohren aller Män— 
I ner zu Siem: Was ift euch beffer, daß 
fiebenzig Männer, alle Kinder Jerub-⸗Baals, 
über euch Herren feien, oder daß Ein Dann 
| Uber euch Herr frei? Gedenket auch dabei, 
daß ich euer Gebein und Fleisch bin. 

3. Da rebeten die Brüder feiner Diutter von 
ihm alle dieſe Worte, vor ben Obren aller 
Männer zu Sichem; und ihr Herz neigte 
ſich Abi⸗Melech nach, denn fle gebachten: Er 
ift unſer Bruder. 

4. Und gaben ihm fiebenzig Silberlinge aus 
dem Hanfe Baal⸗Beriths. Und Abi⸗Melech 
bingete damit loſe leichtfertige Männer, bie 
ihm nachfolgeten. 

5. Und er fam in feines Vaters Haus gen 
Ophra, und erwürgete feine Brüder, bie 
Kinder Ierıb-Baals, fiebenzig Mann, auj 
Einem Stein. Es blieb aber fiber Jotham, 
ber jlingfte Sohn Jernb-Baals, denn er 
warb verftedt. 

6. Und e8 verſammelten ſich alle Männer bon 
Sichem, und das ganze Haus Mille, gingen 
hin und machten Abi-Melech zum Könige 
bei ber hohen Eiche, bie zu Sichem ftebet. 

7. Da das angefagt twarb ben Jotham, 
ging ev bin, und trat auf bie Höhe bed 
Berges Orifim, und hob auf feine Stimme, 
rief und fprach zu ihnen: Höret mich, ihre 
Männer zu Sichem, dafı euch Gott auch höre, 

8. Die Bäume gingen hin, daß fle einen 
König Über ſich falbeten, und fprachen zum 
Delbaum: Sei unfer König. 

9. Uber ber Delbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine fFettigfeit laffen, bie beibe, 
Götter und Menſchen, an mir preifen, und 
bingeben, daß ich ſchwebe über ben Bäumen ? 

10. Da fpraden bie Bäume zum Feigen» 
baum: Komm kur, und fei unfer König. 
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11. Über ber Feigenbaum fprach zu ihnen: 
Seh ich meine Süßigkeit und meine gute 
Frucht laffen, und hingehen, baß ich liber 
ben Bäumen ſchwebe ? 

12. Da fprachen die Bäume zum Weinftod: 
Komm du, und fei unfer König. 

13. Über ber Weinſtock fprach zu ihnen: 
Soll ih meinen Moſt lafjen, der Götter und 
Menſchen fröhlich macht, und hingehen, daß 
ich Über ben Bäumen fchtwebe ? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum Dorn⸗ 
buſche: Komm du, und fei unfer König. 


15. Und der Dornbufch fprach zu ben Bäu⸗ 


nen: Ift es wahr, daß ihr mich zum Könige 
jalbet über euch, fo fommt und bertrauet 
euch unter meinen Schatten; io nicht, fe 
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| 27. Und zogen heraus auf bad Feld, und 

| lafen ab ihre Weinberge, und felterten, und 

machten einen Tanz, und gingen in ihres 

| Gottes Haus, und afen und tranfen, und 
fluchten dem Abi⸗Melech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, fprad: 
Wer ift Abi-Dieleh ? Und was ift Sichem, 
| daß wir ihm bienen follten? Iſt er nicht 
Jerub⸗Baals Sohn, und hat Sebul, feinen 
| Knecht, hergefeßt über tie Leute Hemors, 
‚ bes Vaters Sihem3? Warum fehlen wir 
ihm dienen ? 

29. Wollte Gott, das Bolt wäre unter 
meiner Hand, daß ich ben Abi⸗-Melech vers 
| triebe, Und es ward Abi-Dieleh gefagt: 
Mehre bein Heer, und ziehe aus. 





gehe Feuer qus dem Dornbuf und verzehre | 30, Denn Sebul, ber Oberſte in ber Stabt, 

die Cebern Libanon, | ba er bie Worte Gaals, des Sohnes Ebebg, 
16, Habt ihr nun recht und redlich getban, | hörete, ergrimmmete er in feinem Zorn, 

daß ihre Abi-⸗Melech zum Könige gemacht | 31. And fandte Botjchaft zu Abi-Melech 

habt? Und habt ihr wohlgethan an Ierubs» | heimlich, und Tief ihm fagen: Siehe, Gaal, 

Baal und an feinem Haufe; und habt ihm | ver Sohn Ebeds, und feine Brüder, find 


gethan, wie er um euch verbienet hat, 

17. Daß mein Vater um euret willen ges 
firitten hat, und feine Seele bahin gemorfen 
von fich, daß er euch errettete von ber Midia⸗ 
niter Hand? 

18. Und ihr Tehnet euch auf heute wider 
nreined Vaters Baus, und erwürget feine 
Kinder, fiebenzig Männer, auf Einem Stein; 
und machet euch einen König, Abi-Melech, 
feiner Magd Sohn, über bie Männer zu 
Sichem, weil er euer Bruder ift. 

19. Habt ihe num recht und reblich gehan— 
telt an Ierub-Baal, und an feinem Haufe, 
an biefem Tage, fo feid fröhlich über dem 
Abi⸗Melech, und er jei Fröhlich über euch. 

20. Wo nicht, fo gehe Feuer aus von Abi— 
Melech, und verzjehre die Männer zu Si— 
chem, und bag Haus Mille; und gehe auch 
Feuer aus von ben Männern zu Sichen, 
md dom Haufe Milo, und verzehre Abi- 
Melech. 

21. Und Jotham flohe, und entwich, und 
ging gen Ber, und wohnete daſelbſt vor 
jeinem Bruber Abi⸗Melech. 

22, Ws nun Abi⸗Melech drei Jahre über 
Ifrael geberrfchet hatte, 

23. Sandte Gott einen böfen Willen zwi— 
ſchen Abi-Melech, und ben Männern zu 
Sichem. Denn die Männer zu Eichen ver» 
ſprachen Abi⸗Melech; 

24. Und zogen an ben Frevel, an bei ſie— 
benzig Söhnen Ierub-Baals begangen; und 
legten berfelben Blut auf Abi⸗Melech, ihren 
Bruder, ber fie erwürget hatte, und auf bie 
Männer zu Sichem, bie ihm feine Hank 
dazu geftärket hatten, daß er feine Brüder 
erwürgete. 

25. Und bie Männer zu Sichem beftelleten 
einen Hinterhalt auf ben Spigen ber Berge, 
und raubten Alle, bie auf ber Strafe zu 
ihnen twanbelten. Und e3 ward Abi⸗Melech 
angefagt. 

26. Es fam aber Gaal, der Sohn Ebebg, 
nnd feine Brüder, und gingen zu Sichem 
ein. Und die Männer zu Sichem verließen 
fih auf ihn, 


re Sichem gekommen, und machen Bir, bie 
tabt mwibertvärtig. 

32. So made bi num auf bei ber Nacht, 
du und bein Volk, das bei bir ift, unb mache 
einen Hinterhalt auf fie im Felde. 

33. Und des Morgens, wenn bie Some 
aufgehet, fo mache bich frühe auf und liber- 
| falle die Stabt. Unb wo er und das Bolt, 
| dag bei ihm ift, zu bir hinaus ziehet, fo thue 
mit ihm, wie es beine Hand findet. 

34. Abi⸗Melech ftand auf bei der Nacht, und 
alles Volf, das bei ihm war, und hielt auf 
Sichem mit vier Haufen. 

85. Ind Gaal, ver Sohn Ebeds, zog her— 
aus, und trat vor bie Thür an ber Stabt 
Thor, Aber Abi-Dieleh machte fich auf aus 
dem Hinterhalt fammt dem Volf, bad mit 
ihm war. 

36. Da nun Gaal das Volk ſahe, ſprach er 
zu Sebul: Siehe, da fonımt ein Volk von ber 
Höhe bed Gebirges hernieder. Sebul aber 
> zu ihm: Du fieheft bie Schatten ber 

erge für Yeute art. 

37. Gaal redete noch mehr, und fprad: 
Siehe, ein Voll kommt bernieber aus dem 
Mittel des Landes, und ein Haufe fommt 
auf dem Wege zur Zaubereiche. 

38. Da fprah Sebul zu ihm: Wo ift nun 
bier bein Maul, das da fagte: Wer ift Abi- 
Melech, daß wir ihm Lienen ſollten? Iſt 
das nicht das Volk, das du verachtet haſt? 
Ziehe nun aus, und ſtreite mit ihm. 

39. Gaal zog aus vor den Männern zu 
Sichem ber, und ſtritte mit Abi⸗Melech. 

40. Aber Abi⸗Melech jagte ihn, daß er 
flohe vor ihm; und fielen viele Erfchlagene 
bis an bie Thür des Thors. 

41, Und Abi⸗Melech blieb zu Aruma. Sebul 
aber verjagte den Gaal und feine Brüber, 
baf fie zu Sichem nicht durften bleiben. 

42. Auf den Morgen aber ging das Volf 
herans auf das Feld, Da das Abi⸗Melech 
warb angefagt, 

43. Nahm er das Volk, und theilete es in 
drei Haufen, und machte einen Hinterhalt 
auf fie im Felde, Als er nun fahe, daß das 
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Volk aus der Stabt ging; erhob er ſich über 
fie, und ſchlug fie. 

44. Abi⸗Melech aber und die Saufen, bie bei 
ibm waren, liberfielen fie, und traten an bie 
Thür der Statt Thor: und zwei der Haufen 
überfielen Alle, bie auf dem Felde waren, und 
fchlugen fie. 

45. Da ftritt Abi⸗Melech wider tie Stabt 
benfelben ganzen Tag, und gewann fie, und 
erwürgete das Bolf, das darinnen war, und 
zerbrach die Stadt, und fäete Salz darauf. 

46. Da das höreten alle Diänner bes Thurms 
zu Sichern, gingen fie in die Feſtung bes Hau— 
fes des Gottes Berith. 

47. Da das Abi-⸗Melech börete, daß fich 
alle Männer des Thurms zu Sichem ver» 
fammelt hatten, 

45. Ging er auf den Berg Ralmen, mit 
allem feinem Rolf, das bei ihm tear, und 
nabm eine Art in feine Hand, und bieb einen 
At von Bäumen, und bob ihn auf und Teate 
ihn auf feine Achfel, und fprach zu allem Bolt, 
das mit ihm war: Was ihr gefeben habt, 
das ich thue, das thut auch ihr eilend, tie 


ich. 
49. Da bieb alles Volk ein Ieglicher einen 


Aft ab, und folgten Abi-Melech nach, und | 


fegten fie an die Feftung, und ſteckten fie mit 
Feuer an, bad auch alle Männer des Thurms 
zu Sichem ftarben, bei taufend Mann und 
Weib, 


50. Abi Melech aber zon gen Thebez, und | 


belegte fie, und gewann fie. 

51. Es war aber ein ftarfer Thurm mitten 
in ber Stadt, auf welchen flohen alle Männer 
und Weiber, und alle Bürger ber Stadt, und 
ſchloſſen binter fich zu, und fliegen auf bad 
Dad bes Thurms. 

52. Da kam Abi⸗Melech zum Thurm, und 
ſtritte dawider, und nahete ſich zur Thür des 
Thurme, daß er ihn mit Feuer verbrennete. 


1 








53. Aber ein Weib warf ein Stüd von | 


einem Müblſtein Abi⸗Melech auf den Kopf, 
und zerbrach ibm ben Schädel. 

54. Da rief Abi⸗Melech eilend ven Knaben, 
der feine Waffen trug, und ſprach zu ibm: 
Ziehe dein Schwert aus, und tödte mich, daß 
man nicht von mir fage: Ein Weib bat ihn 
ertvürget. Da burchftach ihn fein Knabe, und 
er ftarb, 

55. Da aber bie Iraeliten, bie mit ihm wa— 
ren, faben, daß Abi⸗Melech tobt war, ging ein 
Jeglicher an feinen Ort. 

56. Alſo bezahlte Gott Abi-Melch das 
Vebel, das er an feinem Bater gethan hatte, 
da er feine ficbenzig Brüder erwürgete. 

57. Desfelben gleichen alles Uebel der Mäns 
ner Sichems vergalt ihnen Gott, auf ihren 
Kopf, und fam über fie der Fluch Jothams, 
bes Sohnes Jerub⸗Baals. 


Das 10. Capitel. 


Nas Abi⸗Melech machte ſich anf zu helfen 

Ifrael, Tholad, ein Dann von Iſaſchar, 
ein Sohn Yuas, des Sohnes Dobos. Unb 
er mohnete zu Samir, auf bem Gebirge 


Ephraim, 
2. Und richtete Ifrael brei und zwanzig Jahr 


191 


re, und ftarb, und ward begraben zu Samir. 

3. Nach ihm machte fich auf Jair, ein Gilca- 
biter, und richtete Igel zwei und zwanzig 
Jahre; 

4. Und Hatte dreißig Söhne auf dreißig 
Eſelsfüllen reiten; und hatte dreißig Städte, 
bie heißen Dörfer Jairs, bis auf tiefen Tag, 
und liegen in Wilead, 

5. Und Jair ftarb, und warb begraben zu 
Kamen. 

6. Aber tie Kinder Ifraeld thaten fürber 
übel vor dem Herrn, und dieneten Baalim 
und Aftbarotb, und den Göttern zu Syrien, 
und den Göttern zu Zibon, und bem Göttern 
Moabs, und ben Göttern ber Kinder Am— 
mons, ımd ben Göttern der Pbilifter, und 
verließen den Herrn, unb bieneten ihm nicht. 

7. Da ergrimmete ber Zorn bed Herren über 
Irael, und verkaufte fie unter bie Hand ber 
Philiſter, und der Kinder Ammons. 

8. Und fie zertraten und zerſchlugen bie 
Kinder Iſraels, von dem Jahr an, wobl 
achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder Iſraels 
jenſeit des Jordans, im Lande der Amoriter, 
das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen bie Kinder Ammons über beit 
Jordan, und ftritten wider Juda, und wiber 
Benjamin, und witer bad Haus Ephraim, 
alfe, daß Iira.l fehr geängftiget ward. 

10. Da fohrieen bie Kinder Ifraels zu dem 
Seren, und fpraden: Wir haben an bir ges 
fiinbiget, denn wir haben unfern Gott ver 
lafien, und Baalim gehienet. 

11. Aber ver Herr fprach zu den Kindern Ir 
raels: Daben euch nicht auch die Egypter, bie 
Amporiter, bie Kinder Ammons, bie Philiiter. 

12. Die Zidonier, die Amaleliter und Mao» 
niter gezwungen, und ich half euch aus ihren 
Händen, ba ihr zu mir fchrieet ? 

13. Noch habt ihr mich verlaffen, und an« 
bern Göttern gebienet; darum will ich euch 
nicht mebr helfen. 

14. Gchet Bin, und fchreiet bie Götter aut, 
bie ihr erwählet habt; Taffet euch biefelben 
helfen zur Beit eurer Trübſal. 

15. Über bie Kinder Ifraels fprachen au bein 
Herrn: Wir haben gefüindiget, mache es nur 
bu mit ung, wie bird gefüllt; allein errette 
und zu dieſer Zeit. 

16. Und fie thaten von fich bie frember 
Götter, unb bieneten bem Herrn. Und es 
jammerte ihn, baß Iſrael alfo geplaget wart. 

17. Und bie Kinder Ammons fchrieen, und 
lagerten ſich in Gilead; aber bie Kinder Ifra- 
els verſammelten fich, und lagerten fich zu 
Mizpa. 

18. Und bas Bolf der Oberſten zu Gilead 
ſprachen unter einander: Welcher anfänget 
zu ſtreiten wider die Kinder Ammons, ber 
fol das Haupt fein Über Mlle, die in Gilead 
wohnen. 


Das 11. Capitel. 


Jephthab, ein Gileabiter, war ein ſtreitba— 
rer Held, aber ein Hurenlind. Eilead aber 
hatte Jephthah gezenget. 
2. Da aber das Weib Gileads ihm Kinber 
gebar, und besfelben Weibes Kinder groß 
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twurben, ftießen fie Jephthah aus, und ſpra— 
chen zu ihm: Dur follft nicht erben in unſers 
Vaters Harfe, denn y bift eines andern 
Meibes Sohn. 

3. Da flohe er vor feinen Brübern, und 
wohnete im Panbe Tob. Und es fammelten 
fich zu ihm lofe Leute, und zogen aus mit ihm. | 

4. Und über etliche Zeit hernach ftritten bie | 
Kinder Ammons mit Ifrael. 

5. Da nun bie Kinder Ammons alſo ftrit- 
ten mit Ifrael, gingen bie Melteften von Gi— 
lead bin, daß fie Jephthah Holeten aus bvem 
Lande Tob, | 

6. Und fprachen zu ihm: Komm, und fei | 
unfer Hanptmann, daß wir ftreiten tiber bie | 
Kinder Ammons. 








7. Über Jephthah ſprach zu ben Melteften | 
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bes Arnon; und kamen nicht in bie Grenze 
ber Moabiter, denn Arnon ijt ver Moabiter 
Grenze. 

19. Und Ifrael ſandte Boten zu Sihon, ber 
Amoriter Könige zu Hesbon, und fich ihm 
fagen: Laß uns durch bein Land ziehen big 
an meinen Ort. 

20. Aber Sihon vertrauete Ifrael nicht 
burch feine Grenze zur ziehen, fondern ver— 
jammelte alles fein Volk, und fagerte fich zu 
Jahza, und ſtritt mit Ifrael. 

21. Der Herr aber, der Gott Iſraels, gab 
den Sihon mit allem ſeinem Volk in die 
Hänbe Iſraels, daß fie fie ſchlugen. Alſo 
nahm Ifrael ein alles Land ber Amoriter, 
bie in bemfelben Lande wohnten, 

22. Und nahmen alle Grenze der Amoriter 


von Gileab: Seid ihr es nicht, bie mich hafe | ein, von Arnon an, bi an Iabof, und von 
fen und aus meines Vaters Haufe geftoßen | ber Wüſte an, bis an den Jordau. 


habt ? Unb nun kommt ihr zu mir, weil ihr | 
in Trlibfal feib. 

8. Die Nelteften ven Gilead fprachen zu 
Jephthah: Darum fommen wir nun twieber 
zu dir, daß du mit uns zieheſt, und helfeſt 
uns ſtreiten wider die Kinder Ammons, und 
ſeiſt unſer Haupt über Alle, die in Gilead 
wohnen. 

9. Jephthah ſprach zu ben Aelteſten von Gi— 
leab: So ihr mich wieder holet zu ſtreiten 
wider bie Kinder Ammons, und ber Herr ſie 
vor mir geben wird, ſoll ich dann euer 
Haupt ſein? 

10. Die Aelteſten von Gilead ſprachen zu 
Jephthah: Der Herr fei Zuhörer zwiichen 
ung, mo twir nicht thun, twie dur gefaget haft. 

11. Alfo ging Jephthah mit den Nelteften 
von Gilead, unb das Volk feßte ihn zum | 
Haupt und Oberften über ſich. Und Iephtbah 
rebete ſolches Alles vor bem Heren zu Mizpa. 

12. Da vn Jephthah Botfchaft zum Kö— 
nigeter Kinder Ummong, und lief ihm fagen: 
Was haft bu mit mir zu fohaffen, baf du kom⸗ 
meft zu mir wider mein Yanb*zır ftreiten ? 

13. Der König der Kinder Ammons ante 
wortete den Boten Jephthahs: Darum, daß 
Irael mein Land genommen hat, ba fie aus 
Egypten zogen, von Arnon an bis an Iabof, 
und bis an den Jordan; fo gib mird nun 
wieder mit Frieden. 

14. Jephthah aber ſandte noch mehr Boten 
zum Könige der Kinder Ammons, 

15. Die ſprachen zu ihm: So ſpricht Jeph— 
thah: Iſrael hat kein Land genommen, 
weder den Moabitern, noch den Kindern 
Ammons. 

16. Denn ba fie aus Eghpten zogen, wan⸗ 
teilte Ifrael durch die Wüſte bis an bas 





17. Und ſandte Boten zum Könige ber Ebos 
miter, und ſprach: Yaß mich durch bein Land 
ziehen. Aber ber Ebomiter König erhörete fie 
nicht. Auch fanbten fie zum Könige der Dioa- 
biter, der wollte auch nicht. Alfo blieb Iſrael 
in Kabes, 

18. Und wanbelte in ber Wiüfte, und umzo—⸗ 
gen das Land ber Edomiter und Moabiter, 
und famen von ber Sonne Aufgang an ber 
Moabiter Sand, und lagerten fich jenfeit 


| 
Schilfmeer, und fam gen Kabes. 


23. So hat num der Herr, ber Gott Iraels, 
tie Umporiter vertrieben vor feinem Volt Ir 
raels; und du willft fie einnehmen ? 

24. Du follteft bie einnehmen, bie bein Gott 
Camos vertriebe, und uns lafjen einnehmen 
Alle, bie der Herr, unſer Gott, vor uns vers 
trieben hat. 

25. Meineft du, daß du beſſer Recht babeft, 
denn Balak, der Sohn Zipors, der Moabiter 
König? Hat derſelbe auch je gerechtet oder 
geftritten wider Iſrael, 

26. Ob wohl Ifrael nun brei hundert Jahre 
gemwohnet hat in Hesben, und ihren Töchtern, 
in Aroer und ihren Töchtern, und allen Etäb« 
ten, bie am Arnon liegen ? Warum errettetet 
ihr e8 nicht zu berfelben Zeit ? 

27.35 habe nichts an dir geflinbiget, und 
du thuſt fo übel an mir, daß bu witer mich 
ftreiteft. Der Herr fälle hente ein Urtheil 
zwiſchen Ifrael und ben Kindern Ammons. 

28. Aber der König ber Kinder Ammons 
erhörete bie Rede Jephthahs nicht, bie er zu 
ihn jandte, 

29. Da kam ber Geift des Heren auf Jeph⸗ 
thah, und er zog durch Gilead und Manaſſe, 
und durch Mizpe, das in Gilead lieget, auf 
die Kinder Ammons. 

30. Und Jephthah gelobte dem Herrn ein 
Gelübde, und ſprach: Gibſt du die Kinder 
Ammons in meine Hand; 

31. Was zu meiner Hansthür heraus mir 
entgegen gebet, wenn ich mit Frieden wieder⸗ 
fomme von ben Kindern Ammons, das foll 
bes Herrn fein, und wills zum Branbopfer 
opfernt. 

32. Alſo zog Jephthah auf die Kinder Am⸗ 
mong, wider fie zur ſtreiten. Und ber Herr 
gab fie in feine Hänbe, 

33. Und er ſchlug fie von Arcer an, big man 
fommt gen Minnith, zwanzig Städte, und 
bis an ten Plan der Weinberge, cine fehr 
große Schlacht. Und wurden aljo die Kinder 
Ammons gebemüthiget vor ben Kindern Iſ⸗ 
raels, 

34. Da nım Iephthah kam gen Mizpa zu feis 
nem Haufe, fiehe, da gehet feine Tochter ber» 
aus ihm entgegen, mit Banken und Meigen; 
und fie war ein einiges Kind, und er hatte 
fonft feinen Sohn noch Tochter. 
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35. Und ba er fie fahe, zerriß er feine Klei- 
ber, und ſprach: Ach meine Tochter, wie 
beugeſt du mich, und betrübeſt mich! Denn 
ich habe meinen Mund aufgethan gegen den 
Herrn, und kanu es nicht widerrufen. 

36. Sie aber ſprach: Mein Bater, haft du 
teinen Mund aufgethan gegen ben Herrn, 
fo thue mir, wie es aus deinem Munbe 
gegangen ift; nachdem ber Herr dich gero» 
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8. Nach biefem richtete. Ifrael Ebzan von 
Bethlehem. 

9. Der hatte breifig Söhne, und breifig 
Töchter fegte-er- aus, und breifig Töchter 
nahm.er von außen feinen Söhnen; und 
richtete Ifrael fleben Jahre, 

19. Und ftarb, unb warb begraben zu 
Bethlehem. 

11. Nah dieſem richtete Ifracl Elon, ein 


hen bat an beinen Feinden, ben Kindern | Sebuloniter ; und richtete Iirael zehn Jahre, 


Ammons. 


12. Und ſtarb, und ward begraben zu 


37. Und fie ſprach zu ihrem Vater: Du Ajalon im Lande Sebulon. 


wolleſt mic das thun, daß du mich laſſeſt 


13. Nach dieſem richtete Iſrael Abdon, 


zwei Monate, daß ich von hinnen hinab ein Sohn Hillels, ein Pireathoniter. 


gehe auf bie Berge, und meine Jungfraus 
fchaft beweine mit meinen Gefpielen. 
38. Er fprah: Gehe bin; und Tieß fie 


zwei Monate gehen. Da ging fie bin mit, 


ihren Gefpielen, und beweinete ihre Yung» 
frauſchaft auf ben Bergen. 

39. Und nad. zwei Monaten kam fie wie⸗ 
ber zu ihrem Vater, Und er that ihr, wie 
er gelobet hatte; und fie war nie Teined 
Mannes fohulbig geworben. Und warb eine 
Gewohnheit in Ifrael, 

49. Daß bie Töchter Iſraels jährlich hin— 
geben, zu Hagen bie Tochter Jephthahs, 
bes Gileaditers, des Iahre vier Tage. 


Das 12. Eapitel. 
Und bie von Ephraim ſchrieen, und gin—⸗ 


| 





14. Der hatte vierzig Söhne, und breifig 
Neffen, die auf. fiebenzig Efelstüllen rit- 
ten; und richtete Ifrael acht Jahre, 

15. Unb ftarb, und warb begraben zu F 
reathon, im Lande Ephraim, auf dem Ge— 
birge der Amaleliter. 


Das 13. Capitel. 


Und die Kinder Iſraels thaten förder übel 
vor dem Herrn; und der Herr gab ſie 
in bie Hände der Philiſter vierzig Jahre. 
2. E8 war aber ein Mann zn Barea, 
bon einem Gefchleht ber Daniter, mit 
Namen Manoah; und fein Weib war un— 
fruchtbar, und gebar nichts. 
3. Und ber Engel bes Herrn erfchien dem 
Weibe, und fprach zu ibr: Siebe, bu bift 


gen zur mitternachtwärts, und fpracdhen | unfruchtbar, und gebiereft nichts; aber bır 


zu Jephthah: Warum bift du in den Streit 


wirft ſchwanger werben, und einen Sohn 


gezogen tiber bie Kinder Ammons, und | gebären. 


haft uns micht gerufen, daß mir mit bir 
zögen? Wir wollen bein Haus fammt bir 
mit Feuer verbrennen. 

2. Jephthah. ſprach zu ihnen: Ich und 
mein Bolt hatten eine große Sache mit ten 
Kindern Ammons; umb ich fohrie euch an, 
aber ihr halfet mir nicht aus ihren Händen. 

3 Da ih num fahe, daß ihr micht helfen 
molltet, ftellete il meine Seele in meine 
Hand, und z0g bin tiber bie Kinder Am— 
mon, umb der Herr gab fie im meine Hand. 
Warım fommt ihr nun zu mir beranf, 
wiber mich zu ftreiten ? 

4. Und Jephthah fammelte alle Männer 
in Gilead, und ftritte wider Ephraim. Und 
bie Männer in Gileab fchlugen. Ephraim 
barum, daß fie fagten: Seid doch ihr Gi— 
leaditer unter Ephraim und Manaſſe, als 
bie Flüchtigen zu Ephraim. 

5. Und bie Gileabiter nahmen ein bie Furt 
des Yorband vor Ephraim. Wenn nun 
fprachen bie Flüchtigen Ephraims: Laß mich 
hinüber geben; fo fpracdhen bie Männer 
von Gileab zu, ihm: Bift du ein Ephrais 
ter? Wenn er dann antwortete: Nein; 

6. So hießen fie ihn ſprechen: Schibofeth; 
fo fpra er Siboleth, und Fonnte es nicht 
recht reden. So griffen fie ih, und ſchluͤ⸗ 
gen ihn am ber Kurt des Jordans, daß zu 
ber Zeit von Ephraim fielen zwei und 
vierzig tanfend. 

7. Jephthah aber richtete Ifrael ſechs Jahre. 
Und Jephthah, ter Gileaditer, ſtarb, und 
ward begraben in ben Städten zu Gilead. 


4. So hüte dich num, daß bu nicht Wein 
noch ftarf Getränfe trinteft, und nichts Un— 
reines. efjeft, 

6. Denn du wirft ſchwanger werben, und 
einen Sohn gebären, dem fein Scheermef- 
fer fol aufs Haupt fommen, Denn ber 
Knabe wird ein Verlobter Gottes fein von 
Mutterleibe, unb er wird anfangen Ifrael 
zu erlöfen aus ber Philifter Hand. 

6. Da fam das Weib, und fagte es ihrem 
Manne an, und ſprach: E8 fam ein Mann 
Gottes zu mir, und ir Beftalt war are 
zufehen wie ein Engel Gottes, faft erfchred- 
lich, daß ih ihn nicht fragte, moher ober 
wohin; und er fagte mir nicht, wie er biefie. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du wirft 
ſchwanger werben, und einen Sohn gebären. 
So trinfe nun feinen Wein, noch ſtark Ger 
tränfe, unb iß nichts Unreines; denn ber 
Knabe fol ein Berlobter Gottes fein, von 
Mutterleibe an, bis in feinen Tob, 

8 Da bat Manoah ben Herrn, und ſprach: 
Ah Herr, laß den Mann Gottes twieber zu 
ung fommen, ben bu gefanbt haft, baf ber 
ung lehre, mas wir mit dem Knaben thun 
follen, ber geboren foll werten. 

9. Und Gott erhörete bie Stimme Ma— 
noahs; und ber Engel Gottes kam wieder 
zum Weibe. Sie ſaß aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief fie eilende, und ſagte es ih—⸗ 
rem Manne an, und ſprach zu ihm: Siehe, 
ber Mann iſt mie erſchlenen, ber heute zu 
mir lam. 
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8. Da ergrimmete ber Zorn des Herrn | und fchloffen auf; ſiehe, ba lag ihr Herr auf 
über Iſrael, und verkaufte fie unter die Hand | ber Erbe tobt. 

Cuſan⸗Riſathaims, des Königs zu Meſopo⸗ 26. Ehub aber war entronmen, dieweil fie 
tamien; und bieneten alfo bie Kinder Ifrael$ | verzogen, und ging bor ben Bögen über, 
dem Cuſan⸗Riſathaim acht Jahre. und entrann big gen Seirath. 

9. Da fohrieen die Rinder Ifrael3 zu bem | 27. Und da er hinein fam, blies er bie Pos 
Herrn; und ber Herr eriwedte ihnen einen | faunen auf bem Gebirge Ephraim. Und bie 
Heiland, der fie erlöfete, Athniel, ven Sohn | Kinder Iſraels zogen mit ihm vom Gebirge, 
Kenas, Calebs jüngften Bruders. und er bor ihnen ber, 

10. And ber Geift des Herrn war in ibm, | 28. Und fprach zu ihnen: Jaget mir nach, 
und ward Nichter in Ifenel, und 309 aus- denn ber Herr hat euch bie Moabiter, eure 
zum Streit. Und ber Herr gab den König zu | Feinde, in eure Hände gegeben. Und fie jagten 
Syrien, Eufan-difathaim, in feine Hand, | ihm nach, und gewannen bie Furt am Jordan 
baf feine Hand über ihn zu ſtark ward. ein, bie gen Moab gehet, und liefen Niemand 

11. Da warb das Land ftilfe vierzig Jahre. | hinüber geben. 

And Athniel, der Sohn Kenas, ftarb. 29. Und fchlugen bie Moabiter zu ber Zeit, 

12. Aber die Kinder Iſraels thaten förder bei zehn taufend Mann, allzumal bie beiten, 
Uebels vor dem Herrn. Da ftärkte der Herr | und ftreitbaren Männer, daß nicht Einer 
Eglon, den König der Moabiter, wider Ife | entranıt, 
rael, tarıım, baß fie Uebels thaten vor dem | 30. Alfo wurden die Moabiter zu ber Zeit 
Herrn. unter die Hand ber Kinder Iſraels gedämpfet. 

13. Und ſammelte zu ihm bie Kinder Am⸗ | Und das Land war ftille achtzig Jahre. 
mons, und bie Amaleliter; und er zogeh 31. Darnad war Samgar, ber Sohn 

| 


und fchlug Iſrael, und nahm ein die Pal» Auaths; der ſchlug ſechs Hundert Philifter mit 
menftabt. E —— BR einem Ochfenfteden, und erlöfete auch Iſrael. 
14. Und die Rinder Iſraels bienten on : e 
ber Moabiter Könige, achtzehn Jahre, * Das 4. Capitel. 
15. Da ſchrieen ſie zu dem Herrn; und der Aber die Kinder Iſraels thaten förder Übel 
Herr erwedte ihnen einen Heiland, Ehud, vor dem Herrn, da Ehud geftorben war. 
2. Und der Herr verkaufte fie in bie Hand 


den Sohn Geras, des Sohnes Jemini, der 
Jabins, der Cananiter Könige, ber zu Has 


twar liuks. Und da bie Kinder Iſraels durch 
benfelben Gefchenf fandten Eglon, der Mioas | zor faß; und fein Felthauptmann war Sifs 
fera, und er wohnete zu Haroſeth ber Heiden, 


biter Könige, 
16. Machte ſich Ehud ein zweifchneidiges | 3. Und die Kinder Ifraels fohrieen zum 
Herrn, benn er hatte nem hundert eiferne 


Schwert, eine Elle lang, und glirtete ed uns 
ter fein Kleid, anf feine vechte Hüfte; Wagen, und zwang bie Kinder Iſraels mit 
17. Und brachte das Geſchenk dem Egfon, | Gewalt zwanzig Jahre, 
ber Moabiter Könige, Eglon aber war ein | 4. Zu berjelben Zeit war Richterin in Iſ— 
ſehr fetter Mann. rael die Prophetin Debora, ein Eheweib des 
18. Und da er das Geſchenk hatte überant⸗ Lapidoth. 
5. Und fie wohnete unter ben Palmen Des 


twortet, Tieß er bad Volf, die tag Geſchenk 
getragen hatten; bora, zwifchen Rama und Beth⸗El, auf ben 
19. Und kehrte um von den Bögen zu Gil» | Gebirge Ephraim. Und bie Kinter Iſraels 
gal, und ließ anfagen: Ich habe, o König, | kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 
dir was Heimliches zu fagen. Er aber hieß | 6. Diefelbe fandte bin, und ließ rufen Ba— 
ſchweigen, und gingen aus vor ih Alle, die | raf, den Sohn Abinoams, von Kedes⸗Naph— 
thali, und ließ ihm fagen: Hat bir nicht der 


um ihn ſtanden. 
20. Und Ehud kam zu ihm hinein, Er aber | Herr, ber Gott Ifraels, geboten: Gehe hin, 
und ziehe auf ven Bery Thabor, und nimmt 


faß in der Sommerlaube, bie für ihn allein 
war, Und Ehud ſprach: Ich babe Gottes | zehn taufend Mann mit bir, von ben Kite 
Wort an dich. Da ftand er auf vom Stuhl. dern Naphthalis und Sebulons? 

7. Denn ich will Siffera, den Feldhaupt— 


21. Ehub aber redte feine Tinte Hand aus, 
und nahm das Schwert von feiner rechten | mann Jabing, zu dir ziehen an das Woner 
Kifon, mit feinen Wagen, und mit jener 


Hüfte, und ftieh es ihm in feinen Bauch, 

22. Daß auch das Heft ber Schneibe nach Menge, und will ihn in beine Hände geben. 
hinein fuhr, und bas Fett das Heft verfchloß | 8. Barak fprach zu ihr: Wenn du mit mir 
(denn er zog das Schtwert nicht aus feinem | zieheft, fo will ich ziehen; ziebeft bu aber 
Bauch) daß der Mift von ihm ging. nicht mit mir, fo will ich nicht ziehen. 

23. Aber Ehud ging ben Saal hinaus, und 9. Sie ſprach: Ich will mit die ziehen, 
that die Thür hinter fich zu, und verfchlof fie. | aber der Preis wird nicht dein fein auf dieſer 

24. Da er nun hinans war, famen feine | Reife, bie du thuſt; fonberir ber Here wird 
Knechte hinein, und faben, daß bie Thür der | Siffera im eines Weibes Hand übergeben. 
Sommerlaube verſchloſſen war, und fprachen: | Alſo machte ſich Debora auf, und zog mit 
Er ift vielleicht zu Stuhl gegangen in ber | Barak gen Kebes. 

Kammer an der Sommerlanbe, 10. Da rief Barak Sebulon und Naphthali 

25. Da fie aber fo lange harreten, bis fie | gen Kebes, und zog zu Fuß mit zehn tauſend 
fich ſchämeten, (deun Niemand that die Thür | Mann. Debora zog auch mit ihm. 
der Laube auf,) nahmen fie ben Schlüffel, a. Heber aber, der Keniter, war von ben 
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Keniterit, bon ben Kindern Hobabe, Moſes 


185 
3. Höret zu, ihre Könige, und merket auf, 


Schwager, gezogen, und hatte feine Hütte | ihr Fürſten! Ich will, beim Herrn will ich 
anfzejchlagen bei den Eichen Zaanaim neben | fingen, dem Herrn, dem Gett Iſraels, till 


Kedes. 

12. Da ward Siſſera angeſagt, daß Barak, 
der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor 
gezogen wäre. 

13. Und er rief alle ſeine Wagen zuſam— 
men, neun hundert eiſerne Wagen, und al— 
les Bolt, das mit ibm war, von Haroſeth 
ter Heiden, an bad Wafjer Kifon. 

14. Debora aber ſprach zu Barak: Auf, 
bas ijt ber Tag, da bir ber Herr Siſſera bat 
in deine Hand gegeben; denn ber Herr wird 
ver tir ber ausziehen. Alſo 303 Baraf von 
tem Berge Thabor herab, und die zehn 
taufend Dann ihm nach. 

15. Aber der Herr erfchredte den Siſſera, 
fammt allen feinen Wagen und ganzem 
Heer, vor der Schärfe des Schwertd Baraks, 
daß Siffera von feinem Wagen fprang, und 
flohe zu Fuß. 

16. Barak aber jagte nach ben Wagen 
und beim Heer, bis gen Harofeth der Heiden 
Und alles Heer Sifferas fiel vor der Schärfe 
des Schwerte, baf nicht Einer überblieb. 

17. Siffera aber flobe zu Fuß in die Hütte 
Jaels, des Weibes Hebers, des SKenitere. 
Den der König Jabin zu Hazor, und das 
Haus Hebers, des Keniterd, ftanben mit 
einander im Frieden, 

18. Jael aber ging heraus, Siffera entge— 
gen, und fprach zu ibm: Weiche, mein Herr, 
weiche zu mir, und flicchte dich wicht. Und 
er teich zu ihr ein in ihre Hütte, und fie 
bedte ibu zu mit einem Mantel. 

19. Er aber fprach zu ihr: Liebe, gib mir 
ein wenig Waſſer zu trinfen, denn mich 
pürftet. Da that fie auf einen Milchtopf, 
und gab ihm zır trinken, und deckte ihn zu. 

20. Und er fprach zu ihr: Teitt in der 
Hütte Thür, und wenu Iemanb fommt und 
fragt, ob Jemand bier fei; fo ſprich: Niemand. 


ich ſpielen. 

4. Herr, da bu von Seir auszjogeft, und 
einher gingeft vom Felde Edom, ba erzitterte 
die Erbe, der Himmel troff, und die Wollen 
troffen mit Waſſer. 

5. Die Berge ergofien fih vor bem Herrn, 
ber Einai vor dem Herrn, dem Gott Ifraels. 

6. Zu den Zeiten Samgars, bed Sohnes 
Anaths, zu den Zeiten Jaels, waren vers 

gangen bie Wege, und kie da auf Pfaden 
ı geben follten, bie wandelten durch krumme 
Wege. 

7 Es gebrad, an Bauern gebrach es in 
Irael, bis daß ich Debora auffam, bis ich 
auftam, eine Mutter in Ifrael. 

8. Ein Neues bat Gott erwählet, er bat 
die Thore beftritten. Es war fein Schild 
noch Spieß unter vierzig tauſend in Ifrael 
zu ſehen. 

9. Mein Herz iſt wohl an den Regenten 
Iſraels, die freiwillig find unter dem Bolt, 
| Lobet den Herrin, 

10. Die ihr auf ſchönen Eſelinnen reitet, 
bie ihr am Bericht figet, und finget, bie ihr 
; auf dem Wege gebet. 

11. Da die Schligen fohrieen zwiſchen ten 
| Schöpfern, da fage man von der Gercchtig« 
feit des Herrn, von der Gerechtigkeit feiner 

Bauern in Iſrael; da zog des Perru Bold 

herab zu ven Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora, wohlauf, 
wohlauf, und fürge cin Yiedlein! Mache dich 
auf, Barak, und fange beine Finger, bu 
Sohn Abineams! 

13. Da herrſchten bie Verlaffenen fiber bie 
mächtigen Yeute; der Herr bat geherrichet 
durch mich über bie Gewaltigen. 

14. Aus Ephraim war ibre Wurzel wider 

Amalel, und nach dir, Benjamin, in beinent 
Boll. Bon Machir find Vegenten gelom— 





21. Da nahm Jael, das Weib Hebers, eie | men, und von Sebnlon find Megierer ge» 


nen Nagel von ber Hütte, und einen Ham— 
mer in ihre Hank, und ging leife zu ibm 
hinein, und ſchlug ihm den Nagel durch fei- 


nen Schlaf, daß er zur Erbe ſank. Er aber | 


entſchlummerte, ward ohnmächtig, und ftarb. 
22, Da aber Barak Siſſera nachjagte, ging 
ihm Jael entgegen heraus, und fprach zu 
ibn: Gehe ber, ich will bir ben Mann zei— 
gen, ben du fircheft, Und ba er zu ihr hinein 
tam, lag Siffera tobt, und ber Nagel ftaf 
in feinem Schlaf. 

23. Alfo dämpfte Gott zu ber Zeit Iabin, der 
Eananiter König, vor ben Kindern Iſraels. 
24. Und tie Hand ber Hinter Iſraels fuhr 
fort, und warb ſtark wider Jabin, ber Ca— 
ttaniter König, bis fie ihn ausrotteten. 

Cap. 5. v. 1. Da fang Debora und Barak, 
ber Sohn Abinoams, zu ber Zeit und 
ſprachen: 


Das 5. Capitel. 


2. (dobet ben Herrn, daß Iſrael wieder frei 
MNiſt geworden, und das Volk willig 
dazu geweſen iſt. 


worden durch die Schreibfeder. 

| 15. Und Fürſten zu Iſaſchar waren mit 
| Debora Und Iſaſchar war wie Baraf im 
Grunde, gefanbt mit feinen Fußvollk. Ruben 
| hielt hoch von fich, und fonberte fih von ung. 

16. Warum bleibe du zwiſchen ben Hür— 
den, zu hören das Blöcken der Heerde und 

hältſt groß von bir, und ſonderſt dich von 
und? 

17. Gilead blieb jenfeit des Jordans. Und 
warum mohnet Dan unter ben Schiffen ? 
Affer ſaß an der Anfurt bed Meer, und 
blieb in feinen zerriffenen Flecken. 

18. Sebulons Bolt aber wagte feine Scele 
in den Tod; Naphthali auch, in ber Höhe 
bes Feldes. 

19. Die Könige famen und ftritten, ba 
ftritten die Könige der Kananiter zu Thaa— 
nad, am Waſſer Megiddo; aber fie brach— 
ten feinen Gewinn bavon, 

20. Vom Himmel ward wider fie geftrit- 
ten, bie Sterne in ihren Bahnen firitten 
wiber Siſſera. 

21. Der Bach Kiſon wälzte fie, der Bach 


186 Richter 5, 0. 
Kedumim, ber Bach Kiſon. Tritt, meine | ihnen, ber fprach zu ihnen: So fpridht ber 


Seele, auf bie Starken. Herr, ber Gott Iſraels: IH habe euch aus 
22. Da raffelten ber Pferbe Füße vor dem | Egypten geführet, und aus dem Dienfthanfe 
Zagen ihrer mächtigen Reuter. gebracht ; 


23. Fluchet ver Stabt Meros, ſprach ter | 9. Und habe euch errettet von ber Egypter 
Engel bes Heren; fluchet ihren Bürgern, | Hand, und von aller Hanb, bie euch dräuge— 
baf fie nicht Famen bem Herren zu Hülfe, zu | ten, und habe fie vor euch ber ausgeftofen, 
Hiülfe dem Heren zu ben Helben. und ihr Land euch gegeben; 

24. Gefegnet fei unter den Weibern Iael, | 10. Und fprach zu euch: Ich bin ter Herr, 
das Weib Hebers, bed Keniters; gefegnet | emer Gott; fiirchtet nicht ber Amoriter Göt— 
fei fie in der Hütte unter ben Weibern. ter, in welcher Lanbe ihr wohnet. And ihr 

25. Milch gab fie, da er Waffer forderte, | habt meiner Stimme nicht gehorchet. 
und Butter brachte fie bar in einer berrlis | 11. Und ein Engel bed Herren Fam, und 
chen Schale, feste fi unter cine Eiche zu Ophra, bie 

26. Sie griff mit ihrer Hand ben Nagel, | war Joas, des Vaters ber Ejriter, und fein 
und mit ihrer Nechten ben Schmiebehammer, | Sohn Gideon draſch Weizen an ber Kelter, 
nnd ſchlug Siffera durch fein Haupt, und daß er flöhe vor den Midianitern. 
zerquetfchte, und durchbohrte feinen Schlaf. 12. Da erſchien ihm ber Engel bes Seren, 

27. Zu ihren Füßen frümmete er fich, fiel | und fprach zu ihm: Der Herr mit bir, bu 
nieber und legte fich, er krümmete ſich, und | ftreitbarer Held! 
fiel nieder zu ihren Füßen; twie er fig früme | 13. Gideon aber foradh zu ihm: Mein 
mete, fo lag er verberbet, Herr, ift ber Herr mit und, warum ift und 

28, Die Mutter Sifferas fahe zum Fenfter | denn folches Alles widerfahren? Und mo 
aus, und beulete durchs Gitter: Warum vers | find alle feine Wunder, die uns unſere Bär 
siehet fein Wagen, daß er nicht fommt ? Wic | ter erzäbleten, und fpradden: Der Herr bat 
bleiben bie Näder feiner Wagen fo dahiıtten. | ung aus Egypten geführet? Nun aber bat 

29, Die weifeften unter feinen Frauen ante | und ber Herr verlaffen, und unter der Mi— 
tworteten, ba fie ihre Klageworte immer | dianiter Hände gegeben. 
wiederholte: 14. Der Herr aber wanbte fich zu ihm, und 

30. Eollen fie denn nicht finden und auge | fprach: Gehe bin in biefer deiner Kraft, bu 
theilen ben Raub, einem jeglichen Manne | follft Ifrael erldien aus ber Mibianiter 
eine Metze oder zwei zur Ausbeute und | Händen. Eiche, ich habe dich gefantt. 
Siffera bunte geftictte Kleider zur Wusbente, | 15. Er aber fprach zu ihm: Mein Herr, 
geitidte bunte Kleider um ben Hals zur | womit foll ich Iſrael erlöfen ? Siehe, meine 
Unsbeute? Freundſchaft ift bie geringfte in Manaffe, 

31. Alſo müſſen umfommen, Herr, alle | mb ich bin der Kleinfte in meines Vaters 
beine Feine! Die ihn aber lieb haben, müſ⸗ Haufe. 
fen fein, twie bie Sonne aufgehet in ihrer | 16. Der Herr aber fprach zu ihm: Ich will 
Macht. Und das Land war ftille vierzig | mit bir fein, daß du die Mitianiter fchlagen 
Jahre. ſollſt, wie einen einzelnen ne 

A 17. Er aber ſprach zu ihm: Lieber, babe 

Das 6. Capitel. ich Gnade vor dir gefunden, fo mache mir 

1" ba die Rinder Iſraels Nebels thaten | ein Zeichen, baf du es feift, ber mit mir redet; 
vor dem Herrn, gab fie ber Herr unter | 18. Weiche nicht, bis ich zu bir forııme, und 

tie Hand der Midianiter fieben Jahre. bringe mein Speidopfer, bag ich vor bir laſſe. 

2, Und da der Mibianiter Hand zu ftarf | Er ſprach: Ich will bleiben, bis daß bu wie⸗ 
warb tiber Ifrael, machten bie Kinder Ife derkommeſt. 
raels für fih Afüfte in den Gebirgen, und | 19. Und Gibeon Fam, und fohlachtete ein 
Höhlen und Feftungen. Biegenbödlein, und [nahm] ein Epha unges 

3. Und wenn Iirael etwas füete, fo fa= | fänertes Mehl, und legte Fleifh in einen 
men die Mibianiter, und Mmalefiter, und | Korb, und that tie Brühe in einen Topf, 
die aus dem Morgenlande, berauf iiber fie, | und brachte e8 zu ihm beraus unter tie 

4. Und fagerten fich wider fie, und verder- , Eiche, und trat berzu. 
beten bad Gewächs auf bem Panbe, bis hinan ; 20. Aber ber Engel Gottes ſprach zu ihm: 
gen Gaza; und Tiefen nichts übrig von; Nimm bas Fleifch und das Ungeſäuerte, und 
Nahrung in Ifrael, weder Schaf, noch Och- laß es auf bem Fels, ber bier ift, und gieße 
jen, noch Eifel, die Brühe aus. Und er that alſo. 

5. Denn fie famen heranf mit ihrem Bieh | 21. Da redte der Engel des Herrn ben 
und Hütten, wie eine große Menge Heuer | Steden aus, ben er in ber Hand hatte, und 
fchreden, baf weder fie noch ihre Kameele zu | rührete mit ber Spite das Fleiſch und bag 
zählen waren; und fielen in tas Land, baf | ungejänerte Diehl an. Und das Feuer fuhr 
fie es verberbeten. aus dem Feld, und verzehrete das Fleiſch 

6. Alſo warb Iſrael ſehr gering ver ben und das ungeſäuerte Diehl. Und der Engel 
Mitianitern, Da fchrieen die Kinder Iſraels des Herrn verſchwand aus feinen Augen. 








— — — 





zu dem Herrn. | 22. Da nun Gideon ſahe, daß es ein Engel 
7. Als fie aber zur dem Herrn ſchrien, um des Herrn war, ſprach er: O Herr Herr, 
ber Midianiter willen, | habe ich alfo einen Engel bed Herrn bon 


8. Santte ber Herr einen Propheten zu Angeſicht gefchen ? 
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23. Aber ber Herr ſprach zu ihm: Friede 38. Und es gefhabe alfo. Und ba er tes 


fei mit bir! Fürchte dich nicht; bir wirft 
nicht fterben. 

24. Da bauete Gitcon daſelbſt dem Herrn 
einen Altar, und bieß ihn: Der Herr bes 
Friedens. Der ſtehet noch bis auf ten beuti» 
gen Tag zu Ophra, des Vaters der Efriter. 
25. Und in berfelben Nacht jprach ber 
Herr zu ihm: Nimm einen Farren unter ben 
Ochſen, bie deines Vaters find, und einen 
andern Farren, der fiebenjährig ift, und zer» 
brich den Altar Baals, der deines Vaters 
ift, und baue ab ben Hain, ber babei ftchet; 





26. Und baue dem Herrn, deinem Gott, | 


oben auf ter Höhe dieſes Felfen einen 
Altar, und rüfte ihn zu; unb nimm ben 
andern Farren, und opfere ein Brandopfer 
mit bem Holz bed Hains, ben du abge 
hauen haft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer ans 
feinen Rnechten, und that, wie ibm ber 


Herr gejagt hatte. Aber er fürchtete fich fol- | 


ches zu thun des Tages, vor feined Waters 
Haufe, und den Leuten in der Stabt, und 
that e8 bei der Nacht. 

28. Da nun bie Leute in ber Stadt bes 
Morgens frühe aufftanden, fiebe, ba war 
ber Altar Baals zerbrochen, und ber Hain 
babei abgebauen; und der andere Farre ein 


Brandopfer auf bem Altar, der gebauet war. | 
29. Und Einer fprach zu dem Andern: Wer | 


bat tags getban? Und ba fie ſuchten und 
ntachfragten, warb gefagt: Giteon, ber 
Sohn Joas, hat das gethan. 

30. Da ſprachen bie Leute der Stadt zu 
Joas: Gieb beinen Sohn berand; er muß 


fterben, daß er ten Altar Baals zerbrechen, | 


und den Hain dabei abgehauen hat. 


31. Joas aber fprach zu Allen, bie bei ihm 
babern? 
Wollt ihr ihm beifen ? Wer um ihn hadert, 
ber fol tiefes Morgens fterben. Ift er Bott, ' 
fo rechte er um fich felbft, daß fein Mitar ' 


ftanden: Wollt ihr um Baal 


zerbrochen ift 

32. Bon dem Tage bie man ihn Jernb— 
Baal, und ſprach: Baal rechte um ſich feldft, 
daß fein Altar zerbrochen ift. 
33. Da nun alle Midianiter, ımd Nmafes | 
Eiter, und bie aus dem Morgenlande fi zu 


Haufe verfammelt hatten, und zegen her⸗ 


durch, und lagerten ſich im Grunde Jeſreel; 

34. Zog der Geiſt des Herrn Gideon an, 
und er ließ die Poſaunen blaſen, 
Abi⸗Eſer, daß fie ihm nachſolgeten. 

35. Und ſandte Botſchaft in ganz Manaſſe, 
und rief ihn an, daß fie ibm auch nachfolger 
ten. Er ſandte auch Botfchaft zu Affer, und 
Sebulon, und Naphtbali; bie famen her— 
auf ihm entgegen. 

36. Und Gideon fprach zu Gott: Willſt bu 
Iſrael durch meine Hanb erlöſen, twie bu 
gerebet haft; 

37. So will ich ein Fell mit ber Wolle auf | 
bie Tenne legen. Wird ber Thau auf dem 
Fell allein fein, umb auf ber ganzen Erbe 
teoden, fo will ich merken, daß du Ifrael 
erlöfen wirft durch meine Hand, wie bu ges 
redet haft, 


und rief 


andern Morgens früh aufftand, drückte er 
bin Than and von dem Fell, und füllete 
eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon fprach zu Gott: Dein 
Born ergrimme nicht mwiber mich, daß ich 
noch einmal rede. Ich will e8 nur noch ein— 
mal verjuchen mit dem Fell. Es fei allen 
auf bem Fell troden, und Thau auf ber 
ganzen Erbe. 

40. Und Gott that alfo dieſelbe Nacht, daß 
trocen war Kllein auf dem Fell, und Thau 
auf der ganzen Erbe, 


Das 7. Capitel. 


| De machte fich Jerub⸗Baal, das iſt Gideon, 
frübe auf, und alles Bolf, das mit ihm 
war, und Iagerten fih an ben Brummen 
| Harod, daß er das Heer ber Mitianiter hatte 
gegen Mitternacht, hinter den Hügeln ber 
' Warte im Grunde. 
2. Der Herr aber ſprach zu Gideon: Ted 
Volks ift zu viel, das mit bir ift, daß ich 
ſollte Midian in ihre Hände geben; Iſrael 
| möchte fih rühmen wider mich, und fagen 

Meine Hand hat mich erlöfet 
' 3. So laß nun ausfchreien vor den Ohren 
des Volks, und fagen: Wer blöde und ver- 
zagt ift, ber lehre um, und bebe fich bald 
vom Gebirge Gilead. Da kehrete des Volls 
um zwei und zwanzig tanfend. baß nur 
zehn taufend fiberblieben, 

4. Und der Herr fprach zu Gibeon: Des 
| Boll ift noch zu viel. Führe fie hinab ans 
Waſſer, daſelbſt will ich fie bir prüfen; und 
von welchem ich dir fagen werde, daß er mit 
bir ziehen foll, ber ſoll mit die ziehen: vorn 
‚ welchem aber ich fagen werde, baf er nicht 
mit bir ziehen fol, der fol nicht ziehen. 

5. Und er fildrete das Bolk hinab and 
Waffer. Und der Herr fprach zu Gideon. 
Welcher mit feiner Zunge bes Waſſers 
ledet, wie ein Hund ledet, ben ftelle befon» 
ters; desſelben gleichen, welcher auf keine 
Kniee fällt zu trinken, 

6. Da war die Zahl derer, die gefedet bat: 


ten ans der Hand zum Munde, drei bundert 


Dann; das andere Volk alles hatte knieend 
getrunten. 

7. Und ber Herr fprach zu Gibeon: Dur 
bie drei hundert Diann, bie geledet haben, 
will ich euch erlöfen, und die Midianiter ir 
beine Bände geben; aber das andere Voll 
laß alles geben an feinen Ort, 

8. Und fie nahmen Fütterung fiir das Volk 


| 


‚ mit fich, und ihre Poſaunen. Mber bie an— 


tern Ifraeliten lieh er Alle geben, einen Jeg— 
lichen in feine Hütte; er aber ftärfte ſich mit 
brei hundert Diann. Ind das Heer der Mir 
bianiter lag unten vor ibm im Grunde. 

9 Und ber Here fprach in berfelben Nacht 
zu ihm: Stehe auf, und gebe hinab zum 
Lager; denn ich babe es in beine Hände 
gegeben. 

10. Fürchteſt du dich aber hinab zu geben, 
fo laß beinen Anaben Pura mit dir hinab 
geben zum Lager, 

11. Daß du höreft, was fie reden. Darnach 
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ſollſt du mit der Macht Hinab ziehen zum — Beth⸗Bara und ben Jordan. Da ſchrieen 
Lager. Da ging Gideon mit ſeinem Knaben Alle, die von Ephraim waren, und verliefen 
Pura hinab an den Ort ber Schildwächter, ihnen das Waſſer, bis gen Beth-Bara und 
bie im Lager waren, ben Jordan. 

12. Und bie Mitianiter, und Amaleliter, | 25. Und fingen zwei Fürſten ber Midiani— 
und alle aus dem Morgenlande, hatten fich | ter, Oreb und Seb; und erivürgeten Dreb 
niebergelegt im Grunde, wie eine Dienge | auf bem Feld Oreb, und Geb in der Kelter 
Heuſchreden; und ihre Kameele waren nicht | Seh; und jagten bie Mibianiter, und brach® 
an zählen vor der Dienge, wie ber Sand am | ten die Häupter Orebs und Sebs zu Gideon 


fer des Meers. über den Jordan. 
13. Da nun Gideon fan, ſiehe, da erzählte a 
Einer einem Anbern einen Traum, und Das 8. Capitel. 


fprah: Siehe, mir bat geträumet, mich —1 ud die Männer von Ephraim ſprachen 
bäuchte, ein geröftet Gerftenbrod wälzte fih |" zu ihm: Warum haft bu uns das ge 
zum Heer der Mibianiter; und ba es fam | than, daß du uns nicht ricfeft, ba bar in ben 
art die Gezelte, fchlug es biefelben, and warf Streit zogeft wider die Mitianiter? Und 
fie nieder, und fehrete fie um, das oberfte | zankten ſich mit ihm heftiglich. 
zu unterft, Daß das Gezelt lag. 2. Er aber fprach zu ihnen: Was babe ich 
14. Da antwortete der Andere: Das ift | jeßt gethan, bas eurer That gleich fei? Iſt 
nichts anders, denn das Schwert Gideons, | nicht eine Rebe Ephraims befjer, ben bie 
bes Sohnes Joas, bed Ifraeliten. Gott hat | ganze Weinernte Abi-Ejers ? 
die Mibianiter in feine Hände gegeben mit | 3. Gott hat bie Flirten ber Midianiter, 
den ganzen Heer, Dreb und Seb, in eure Hände gegeben. Wie 
15. Da Gideon ben hörete felden Traum | hätte ich können das thun, das ihre gethan 
erzählen, und feine Auslegung, betete er an, | habt? Da er folches redete, ließ ihre Zorn 
und fam wieder ins Heer Ifraels, und | von ibm ab. 
ſprach: Machet euch auf, ben der Herr bat ! 4. Da nun Gibeon an ben Iorban fan, 
das Heer der Midianiter im eure Hände | ging er hinüber mit den drei huudert Mann, 
gegeben. | die bei ihn waren, und waren müde, und 
16. Und er theilete bie brei hundert Mann | jagten nad. 
in drei Haufen, und gab einem Ieglichen | 5. Und er fprach zu ben Leuten zu Suchoth: 
eine Poſaune in feine Hand, und Iebige | Lieber, gebet dem Volk, das unter mir ift, 
Krüge, und Fadeln darinnen. etliche Brode, denn fie find müde; daß ich 
17. Und fprach zu ihnen: Schet anf mich, | nachjage den Königen ber Midianiter, Se» 
und thut auch alfo; und ſiehe, wenn ich an | bah und Zalmunta. 
ben Drt bes Heers komme, wie ich thue, jo | 6. Aber die Oberften zu Suchoth fprachen: 











thut ihr auch. Sind bie Fäufte Sebahs und Zalmunas 
18. Wenn ich bie Poſaune blafe, und Alle, | ſchon in beinen Händen, baß wir beinem 
bie mit mir find, fo follt ihr auch die Ppſau- Heer follen Brod geben ? 
sen blafen ums ganze Heer, und fpreden: | 7. Gibeon fprah: Wohlan, wenn ber 
Hier Herr und Gideon! Herr Sebah und Zalmumna in meine Hand 
19. Alſo fam Giteon und Hundert Mann | gibt, will ich euer Fleifch mit Dornen aud 
mit ihm an ben Drt des Heers, an bie er- | der Wüſte, und mit Heden zerbrefchen. 
ften Wächter, die da verorbniet waren, und 8. Und er 309 von bannen hinauf ge 
wecten fie auf, und bliefen mit Pofaunen, | Pnuel, und redete auch alfo zu ihnen. Und 
und zerfchlugen die Krüge in ihren Händen. | die Leute zu Pnuel antworteten ihm, gleich 
20. Aljo bliefen alle drei Haufen mit Pos | twie bie zu Sucheth, 
ſaunen, und zerbrachen bie Krüge. Sie hie | 9. Und er fpracdh auch zu ben Leuten zu 
ten aber bie Fackeln in ihrer Iinfen Hand, | Puuel: Komme ich mit Frieden tieber, jo 
und bie Pofaunen im ihrer rechten Band, | will ich dieſen Thurm zerbrechen. 
daß fie blieſen und riefen: Hier Schwert des | 10. Sebah aber und Zalmung waren zu 
Herrn und Gibeon! Karlor, und ihr Heer mit ihnen, bei fünf— 
21. Und ein Jeglicher ftand an feinem Ort | zehn taufend, die allein libergeblieben waren 
um bas Heer her, Da ward Das ganze Heer | vom ganzen Heer berer aus Morgenland, 
laufend, und fchrieen, und flohen. Denn hundert und zwanzig taufenb waren 
22, Und indem die brei hundert Mann | gefallen, bie dag Schwert ausziehen konnten. 
bfiefen bie Poſaunen, fchaffte der Herr, daß | 11. Und Gideon zog hinauf auf ber Straße, 
im ganzen Heer eines Jeglichen Schwert tvis | ba man im Hütten wohnet, gegen Morgen, 
ber ben Andern war, Und bag Heer flohe | gen Nobah und Jagbeha; und ſchlug bag 
bi! gen Beth-Sitta-fereratha, bid an die | Heer, denn bas Heer war ficher, 
Grenze der Breite Mchola, bei Tabath. 12. Und Sebah und Zalmuna flohen; aber 
23. Und bie Männer Ifraels von Naphe | er jagte ihnen nach, und fing die zwei Kö— 
thali, von Aſſer, und vom ganzen Manaſſe, nige der Midianiter, Sebah und Zalmuna, 
fihrieen, und jagten den Midianitern nad). und zerjchredte das ganze Heer. 
24. Und Gideon ſandte Botfchaft auf das | 13. Da nun Gibeon, ber Sobn Joas, twies 
ganze Gebirge Ephraim, und Tieß fagen: | derfam vom Streit, ehe bie Sonne herauf 
Kommt herab, ben Midianitern entgegen, | gefommen war, 
und verlaufet ihnen das Waſſer bis gen | 14. Fing er einen Knaben aus ten Leuten 
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zu Suchoth, und fragte ihn; ber ſchrieb 29. Und Jerub-Baal, ber Sohn Ioas, ging 
ibm auf die Oberften zu Suchoth, und ihre , bin, und wohnte in feinem Haufe, 
Aelteſten, fieben und fiebenzig Mann. | 30. Und Gideon batte fießenzig Söhne, bie 

15. Und er fam zu ten Penten zu Suchoth, aus feiner Hüfte geflommen waren, denn er 
und ſprach: Siehe, bier ift Sebab und Zal⸗ | hatte viele Weiber. 
muna, über welchen ihr mich fpottetet, und | 31. Und fein Kebéweib, das er zu Sichern 
ſprachet: Ift dern Sebahs und Zalmunas | hatte, gebar ihm auch einen Cohn, ben 
Fauft fohen im deinen Hinten, daß wir nannte er Abi-Melech. 
deinen Penten, bie mübe find, Brod geben ! 32. Und Gibeon, der Sohn Ioas, ftarb in 
follen ? | gutem Alter, und warb begraben in feines 

16. Und er nahm bie Nefteften der Stadt, | Waters Joas Grab, zu Ophra, des Vaters 
und Dornen aus der Wüſte und Heden; und | ber Efriter. 
ließ es die Leute zu Suchoth fühlen. | 33. Da aber Bibeon geftorben war, kehre— 

17. Und ben Thurm Pnnels zerbrach er, ; ter fich die Kinder Iſraels um, und hureten 
und ertwürgete bie Leute der Stabt den Baalim nad, und machten ſich Baal 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zalmung: Berith zum Gott. 

Wie waren die Männer, bie ihr ertwürgtet zu | 34. Und bie Kinder Iſraels gedachten nicht 
Thabor? Sie ſprachen: Sie waren twie du, am den Herrn, ihren Gott, ber fie erreitet 
und ein Ieglicher ſchön, wie eines Königs | hatte von ber Hand aller ihrer Feinde umber, 
Kinder. - 1.835 Und thaten nicht Barmberzigfeit an 

19. Er aber ſprach: Es find meine Brüder, tem Haufe Yerub-Baal Gideons, wie er 
meiner Mutter Söhne getvefen. So wahr , alles Gutes an Iſrael getban hatte, 
ber Herr lebet, wo ihr fie hättet leben laſſen, a ia, 
wollte ich euch nicht erwürgen. Das 9. Capitel. 

20. Und ſprach zu feinem erftgebornen 2 bi⸗Melech aber, der Sohn Jerub⸗Baals, 
Sohn Jether: Stehe auf, und erwürge ſie. ging hin gen Sichem zu den Brüdern 
Aber der Knabe zog ſein Schwert nicht aus; ſeiner Mutter, und redete mit ihnen, und mit 
denn er fürchtete ſich, weil er noch ein dem ganzen Geſchlecht des Hauſes feiner 
Knabe war. Mutter Vaters, und ſprach: 

21. Sebah aber und Zalmung ſprachen: 2. Lieber, redet vor den Ohren aller Män— 
Stehe du anf, und mache ich an ung; dem | ner zu Sichem: Was ift euch beffer, bafı 
darnach der Mann ift, ift auch feine Kraft. ; fiebenzig Männer, alle Kinder Jerub⸗Baals, 
Alfo ftand Gideon auf, und erwürgete Sebah iiber euch Herren feien, oder daß Ein Mann 
und Zalmuna; und nahm Lie Spangen, | über euch Here fei? Gebenfet auch dabei, 
tie an ihrer Kameele Hälfen twaren. | baß ich euer Gebein und Fleisch bin. 

22. Da fpraden zu Gibeon Etliche in 3. Da redeten bie Brüder feiner Diutter von 
Iſrael: Sei Herr Über ung, bu, und bein | ihm alle biefe Worte, vor ben Ohren aller 
Sohn, und deines Sohnes Sohn, weil du ; Männer zu Sichem; und ihr Herz neigte 
und von der Mibianiter Hand erlöfet baft. fi Abi-⸗-Melech nach, denn fle gedachten: Er 

23. Aber Gideon jprach zu ihnen: Ich will | ift unfer Bruder. 
nicht Herr fein über euch, und mein Sohn | 4. Und gaben ihm fiebenzig Silberlinge aus 
fell auch nicht Herr über euch fein, fondern | dem Hanfe Baal-Beritbs. Und Abi⸗Melech 
der Herr foll Herr über euch fein. bingete damit loſe leichtfertige Männer, bie 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: Eins , ihm nachfolgeten. 
begehre ich von euch; ein Ieglicher gebe | 5. Und er fam in feines Waters Haus gen 
mir die Stirnbänder, die er geranbet bat; | Ophra, und erwürgete feine Brüder, bie 
bern teil es Ifmaeliter waren, hatten fie | Kinder Jernb-Baals, fiebenzig Mann, auf 
goldene Stirnbänter. Einem Stein. Es blieb aber über Jotham, 

25. Sie fpradden: Die wollen teir geben. | der jüngfte Sohn Jernb-Baals, denn er 
Unb breiteten ein leid aus, und ein Ieg- | warb verftedt. 
licher warf die Stirnbänber darauf, bie er | 6. Und es verfammmelten fich alle Männer bon 
geranbet hatte, Eichen, und das ganze Haus Mille, gingen 

26. Und vie goldene Stirnbänber, bie er bin und machten Abi-Melech zum Könige 
forberte, machten am Gewicht tanfend fie» | bei ber Hohen Eiche, tie zu Sichem ftehet. 
ben hundert Sefel Bold, ohne bie Spangen | 7. Da das angefagt ward bem Jotham, 
und Ketten, und fcharlafene Kleider, bie | ging er bin, und trat auf bie Höhe bed 
ber Midianiter Könige tragen, und ohne bie | Berges Orifim, und hob auf feine Stimme, 
Halsbänder ihrer Kameele. rief und ſprach zu ihnen: Höret mich, ihr 

27. Und Gideon machte einen Leibrock Männer zu Sichem, bafı euch Gott auch höre, 
tarand, und fegte es in feine Stabt zu | 8. Die Bäume gingen bin, daß fle einen 
Ophra, Und ganz Iſrael verhurete fich | König Über fi falbeten, und fprachen zum 
daran daſelbſt, und gerieth Gideon und | Delbaum: Sei unfer König. 
feinem Hauſe zum Wergerniß. 9, Aber ber Delbaum antwortete ihnen: 

25. Alſo wurden bie Midianiter gebemiüt« | Sell ich meine Fettigleit laffen, bie beide, 
thiget vor den Kindern Ifraels, und heben | Götter und Dienfchen, an mir preifen, und 
ihren Kopf nicht mehr empor. Und das Land | hingehen, daß ich ſchwebe über ben Binnen ? 
war ftille, vierzig Iahre, fo lange Gideon 10. Da fprachen bie Bäume zum Feigen» 
lebte. baum: Komm bır, und ſei unſer König. 
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11. Aber ber Feigenbaum fprach zu ihnen: 
Sell ich meine Süßigkeit und meine gute 
Frucht laffen, und hingehen, baß ich liber 
ben Bäumen ſchwebe7 

12. Da fprachen bie Bäume zum Weinftod: 
Komm bu, und ſei unfer König. 


13. Über ber Weinſtock ſprach zu ihnen: | 


Soll ich meinen Moft lafjen, ber Götter und 
Menſchen fröhlih macht, und hingehen, daß 
ich über den Bäumen ſchwebe? 

14. Da fpraden alle Bäume zum Dort 
bufche: Komm bu, und fei unfer König. 

15. Und der Dornbufch ſprach zu ben Bäu— 
nen: Ift es wahr, baf ihr mich zum Könige 
jalbet über euch, fo klommt und vertrauet 
euch unter meinen Schatten; two nicht, fe 
ehe Feuer qus bem Dornbuſch und verzehre 
bie Cedern Libanons. 

16. Habt ihr num recht umb reblich gethan, 
daß ihre MbirMelch zum Könige gemacht 
habt? Und habt ihr wohlgethan an Jernb— 
Baal und an feinem Haufe; und habt ihm 
gethan, wie er um euch verbienet hat, 

17. Daß mein Bater um euret willen ge 
fteitten hat, umb feine Seele bahin geworfen 
von fich, daß er euch errettete von ber Midia⸗ 
niter Hand ? 

18. Und ihr Tchnet euch auf heute wider 
meines Vaters Haus, und erwürget feine 
Kinder, fiebenzig Männer, auf Einem Stein; 
und machet euch einen König, Abi-Dielcch, 
jeineer Magd Sohn, über die Männer zu 
Eichen, weil er euer Bruder ift, 

19. Habt ihre nun recht und veblich gehan« 
telt an Ierub-Baal, und an feinem Haufe, 
an biefem Tage, fo feid fröhlich über bem 
Abi⸗Melech, und er jei fröhlich über euch. 

20. Wo nicht, jo gehe Feuer aus von Abi— 
Melech, und verzehre die Männer zu Sie 
chem, und das Haus Mille; und gehe auch 
Feuer aus von ben Männern zu Sichent, 
und vom Haufe Millo, und verzehre Abi- 
Melech. 

21. Und Jotham flohe, und entwich, und 
ging gen Ber, und wohnete daſelbſt vor 
ſeinem Bruder Abi⸗Melech. 

22. Als nun Abi⸗Melech drei Jahre über 
Ifrael geherrſchet hatte, 

23. Sandte Gott einen böſen Willen zwi— 
hen Abi-Meleh, und ben Männern zu 
Sichem. Denn bie Männer zu Eichem ver» 
ſprachen Abi-Melech; 

24. Und zogen an den Frevel, an den ſie— 
benzig Söhnen Jerub⸗Baals begangen; und 
legten derſelben Blut auf Abi-Melech, ihren 
Bruder, der fie erwürget hatte, und auf bie 
Männer zu Sichem, bie ihm feine Hank 
dazu geftärfet hatten, daß er feine Brüber 
erwürgete. 

25. Und die Männer zu Sichem beſtelleten 
einen Hinterhalt auf den Spitzen ber Berge, 
und raubten Alle, bie auf ber Strafe zu 
ihnen wanbelten. Und es warb Abi⸗Melech 
angefagt. 

26. Es fam aber Baal, ber Sohn Ebeds, 
und feine Brüder, und gingen zu Sichem 
ein. Und die Männer zu Sichem verließen 
ſich auf ih, 
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27. Und zogen heraus auf bad Felb, und 
lafen ab ihre Weinberge, und felterten, uud 
machten einen Tanz, und gingen in ihres 
Gottes Haus, und afen und tranten, und 
fluchten dem Abi⸗Melech. 

28. Und Gaal, ber Sohn Ebeds, ſprach: 
Wer iſt Abi⸗Melech? Und was iſt Sichem, 
daß wir ihm dienen ſollten? Iſt er nicht 
Jerub⸗Baals Sohn, und bat Sebul, feinen 
Knecht, hergefeßt über bie Leute Hemors, 
bes Vaters Sihem3? Warum follen wir 
ihm dienen ? 

29. Wollte Gott, das Volt wäre unter 
meiner Hand, daß ich ben Abi-Mielech vers 
triebe. 1b es ward Abi-Meleh gefagt: 
Mehre bein Heer, und ziehe aus. 

30. Denn Sebul, der Oberite in ber Stabt, 
ba er bie Worte Gaals, bes Sohnes Ebeds, 
börete, ergrimmete er in feinem ort, 

' 31. Und fandte Botjchaft zu Abi⸗Melech 

| heũnlich, und ließ ihm fagen: Siehe, Gaal, 
ver Sohn Ebeds, unb feine Brüter, find 

| gr Eichen gefommen, und machen Bir, bie 
tabt wibertwärtig. 

32. So mache bich nun auf bei der Nacht, 
| bır und bein Volk, das bei bir iſt, und mache 
‚ einen Hinterhalt auf fie im Felde. 

33. Und bes Morgens, wenn die Sonne 
aufgehet, fo mache dich frühe auf und fiber» 
falle die Stabt. Unb wo er und das Bolt, 
das bei ihm ift, zu bir hinaus ziehet, fo thue 
mit ihm, wie e8 beine Hand finbet. 

34. Abi⸗Melech ftand auf bei der Nacht, und 
alles Bolf, das bei ihm war, und hielt auf 
Eichen mit vier Haufen. 

35. Und Saal, ver Sohn Ebeds, zog ber- 
aus, und trat vor die Thür an ber Stabt 
Thor. Aber Abi-Dieleh machte fich auf aus 
bem Hinterhalt fammt bem Voll, das mit 
ihn war. 

36. Da nun Gaal das Volk fabe, ſprach cr 
zu Sebuf: Siehe, da fommt ein Volk von ber 
Höhe des Gebirges hernieber. Sebul aber 
ſprach zu ihm: Dur fieheft die Schatten ber 

Berge für Yente an. 

37. Baal rebete noch mehr, und fprad: 
' Siehe, ein Voll fommt hernicder aus ben 
| Mittel bes Landes, und eiu Haufe fommt 
auf dem Wege zur Yauberciche. 

38. Da fprah Sebul zu ihm: Wo ift num 
bier bein Maul, das da fagte: Wer ift Abi— 
Melch, daß wir ihm Lienen fellten? Iſt 
bas nicht das Volk, das bu verachtet haft ? 
Ziehe nun aus, und ftreite mit ibm. 

39. Baal zog aus vor den Männern zu 
Eichen her, und ftritte mit Abi⸗Melech. 

40. Über Abi⸗Melech jagte ihn, daß er 
flohe vor ihm; und fielen viele Erfchlagene 
bis an bie Thür bes Thors. 

41. Und Abi⸗Melech blieb zu Aruma. Sebul 
aber verjagte den Gaal und feine Brüder, 
daß fie zu Sichem nicht durften bleiben. 

42. Auf den Morgen aber ging das Voll 
heraus auf bas Feld. Da dag Abi⸗Melech 
ward angefagt, 

43. Nahm er das Volk, und theilete es in 
brei Haufen, und machte einen Hinterhalt 
auf fie im Felde, Als er nun fahe, daß das 
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Volk aus ber Stabt ging; erhob er fich über 
fie, und fchlug fie. 

44. Abi⸗Melech aber und bie Saufen, bie bei 
ibm waren, liberfielen fie, und traten an bie 
Thür der Stadt Thor: und zmei ber Haufen 
überfielen Alle, die auf ben Felde waren, und 
ſchlugen fie. 
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re, und ftarb, und ward begraben zu Samir. 
3. Nach ihm machte fich auf Jair, ein Gilea- 
biter, und richtete Iſrael zwei und zwanzig 
Sabre; 

4. Und hatte breifig Söhne auf breifig 
Efelsfüllen reiten; und hatte breifig Städte, 


| bie heißen Dörfer Jairs, bis auf tiefen Tag, 


45. Da ftritt Abi⸗Melech wider tie Stabt | und liegen in Milead. 


benfelben ganzen Tag, und gewann fie, und 
erwürgete bas Boll, das barinnen war, und 
zerbrach bie Stadt, und füete Salz darauf. 

46. Da das höreten alle Männer bes Thurms 
zu Sichern, gingen fie in Die Feſtung des Hau— 
ſes des Gottes Berith, 

47. Da das Mbi-Meleh börete, daß fich 
alle Männer bes Thurms zu Sichem vers 
fammelt hatten, 

45. Ging er auf ben Berg Zalmon, mit 
allem feinem Rolf, tag bei ihm war, und 
nahm eine Art in feine Hand, und bieb einen 
Aft von Bäumen, und bob ihn auf und legte 
ihn anf feine Achjel, und fprach zu allem Bolt, 
das mit ihm war: Was ihr geſehen habt, 
das ich thue, das thut auch ihr eilend, mie 


ich. 

49. Da hieb alles Volk ein Ieglicher einen 
Aft ab, und folgten Abi-⸗Melech nad, und 
fegten fie an die Feftung, und ftedten fie mit 
Feuer an, daß auch alle Männer des Thurme 
zu Sichern ftarben, bei taufend Mann und 
Weib. 

50. Abi⸗Melech aber zog gen Thebez, und 
belegte fie, und gewann fie. 

51. Es war aber ein ſtarker Thurm mitten 
in der Stabt, auf welchen flohen alle Männer 
und Weiber, und alle Bürger ber Stadt, und 
fchlofjen hinter ficy zu, und ftiegen auf das 
Dach bes Thurms. 

52. Da kam Abi⸗Melech zum Thurm, und 
ftritte batviber, und nahete fich zur Thür des 
Thurms, baß er ihn mit Feuer verbrennete. 

53. Uber ein Weib warf ein Stüdf von 
einem Mühlſtein Abi⸗Melech auf ben Kopf, 
und zerbrach ibm ben Schäbel, 

54. Da rief Abi⸗-Melech eilend ven Anaben, 
ter feine Waffen trug, und fprach zu ihm: 
Ziehe bein Schwert aus, und tödte mich, daß 
man nicht von mir fage: Ein Weib bat ihn 
erwürget. Da burchftach ihn fein Knabe, und 
er ftarb, 

55. Da aber bie Ifraeliten, bie mit ihm wa— 
ren, faben, daß Abi⸗Melech todt war, ging ein 
Jeglicher an feinen Ort. 

56. Mio bezahlte Gott Abi⸗Melech das 
Uebel, bad er an feinem Vater getban batte, 
ba er feine ficbenzig Brüder ertvürgete. 

57. Desfelben gleichen alles Uebel ver Män— 
ner Sichems vergalt ihnen Gott, auf ihren 
Kopf, und fam über fie der Fluch Jothams, 
bes Sohnes Jerub⸗Baals. 


Das 10. Capitel. 
as Abi⸗Melech machte ſich auf zu helfen 
Iſrael, Tholah, ein Dann von Ifafchar, 
ein Sohn Puas, des Sohnes Dobos, Und 
er mwohnete zu Samir, auf bem Gebirge 
Ephraim, 
2. Und richtete Ifrael drei und zwanzig Jah» 
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5. Und Jair ſtarb, und warb begraben zu 
Kamen. 

6. Aber tie Kinder Iraeld thaten förder 
übel vor dem Herrn, und bieneten Baalim 

und Aftbarotb, und ben Göttern zu Syrien, 
und ven Göttern zu Zidon, und den Göttern 
Moabs, und ben Göttern ber Kinder Am— 
mons, und ben Göttern ber Philifter, und 
verließen den Herrn, und bieneten ihm nicht. 

7. Da ergrimmete der Zorn bes Herren über 
Iſrael, und verkanfte fie unter bie Haud ber 
Philiſter, und der Kinder Ammons. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen die 
Kinder Iſraels, von dem Yahr an, wohl 
achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder Ifracls 
jenfeit des Iorband, im Lande ber Amoriter, 

| das in Gilead Liegt. 

| 9. Dazu zogen bie Kinder Ammons Über ben 
| Jordan, und ftritten wider Juda, umb wiber 
| Benjamin, und witer dag Haus Ephraint, 
alio, daß Ifra.T fehr geängftiget warb. 

10. Da fohrieen die Kinder Ifraels zu bem 
Heren, und fpradhen: Wir haben an bir ges 
fiindiget, denn tweir haben unfern Gott ver 
lafien, und Baalim gedienet. 

11. Über ver Herr fprach zu ben Kiubern Ii- 
raels: Daben euch nicht auch die Egypter, bie 
Amporiter, die Kinder Ammons, bie Philtiter. 

12. Die Zidonier, bie Amalechter und Mao— 
niter gezwungen, und ich half euch aus ihren 

Händen, ba ihr zu mir fchrieet ? 

13. Noch habt ihr mich verlaffen, und ans» 
bern Göttern gebienet; darum will ich euch 
nicht mehr helfen. 

14. Gchet Bin, und fohreiet bie Götter an, 
bie ihr erwählet habt; Laffet euch biefelben 
helfen zur Zeit enrer Trübfal, 

15. Über tie Kinder Ifraels fprachen zu beim 
Herrn: Wir haben gefünbiget, mache es nur 
du mit ung, wie dirs gefällt; allein errette 
und zu diefer Zeit. 

16. Und fie thaten von fich bie fremben 
Götter, und bieneten bem Herrn. Und es 
jammerte ihn, daß Ifracl alfo geplaget wart. 

17. Und bie Kinder Ammons fchrieen, und 
lagerten ſich in Gilead ; aber die Kinber Ira» 
els verfammelten fich, und lagerten fich zu 
Mizpa. 

18. Und das Volk der Oberſten zu Gilead 
ſprachen unter einander: Welcher anfänget 
zu ſtreiten wider die Kinder Ammons, der 
ſoll das Haupt ſein über Alle, die in Gilead 
wohnen. 


Das 11. Capitel. 
Jephthab, ein Gileaditer, war ein ftreitba- 
rer Selb, aber ein Hurenkind. Eilead aber 
hatte Jephthah gezeuget. 
2. Da aber das Weib Gileads ihm Kinder 
gebar, und besfelben Weibes Kinder groß 
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twurben, ftießen fie Jephthah aus, und ſpra— 
en zu ihm: Du follft nicht erben in unſers 
Vaters Haufe, denn gi bift eines anbern 
MWeibes Sohn. 

3. Da flohe er vor feinen Brübern, und 
wohnete im Lande Tob. Und es fammelten 
ſich zu ihm loſe Leute, nd zogen aus mit ihn. | 

4. Und über etliche Zeit hernach ftritten bie | 
Kinder Ammons mit Ifrael. | 

5. Da nun bie Kinder Ammons alſo ftrit- 
ten mit Ifrael, gingen tie Nelteften von Gi- | 
lead bin, baf fie Jephthah Holeten aus vem | 
Sande Tob, | 

6. Und fprachen zu ihm: Komm, mb fei | 
unfer Hauptmann, daß wir ftreiten tiber bie | 
Kinder Ammons, 

7. Aber Jephthah fprach zu ben Melteften 
von Gilead: Seid ihr es micht, die mich haf- 
fen und aus meines Vaters Haufe geftopen 
habt? Unb nun fommt ihr zu mir, weil ihr 
in Trübjfal feib. 

8. Die Aelteften ven Gileab fpracdhen zu 
Jephthah: Darım fommen wir nun tvieber | 
zu bir, daß du mit uns zieheft, und beifeft | 
uns ftreiten wiber bie Kinder Ammons, und 
feift unfer Haupt über Alle, bie in Gileab 
wohnen. 

9. Jephthah ſprach zu ben Aelteſten von Gi— 
lead: So ihr mich wieder holet zu ſtreiten 
wider bie Kinder Ammons, ud ber Herr fie 
por mir geben wird, foll ich dann euer 
Haupt fein ? , 

10. Die Aelteſten von Gileab fpracdhen zu | 
Jephthah: Der Herr fei Zuhörer zwiſchen 
ung, wo wir nicht thun, wie bır gefaget haft. 

11. Alſo giug Jephthah mit ven Velteften 
von Gilead, und das Volk feßte ihn zum 
Haupt und Oberften über ſich. Und Iephtbah 
rebete jolches Alles vor dem Herrn zu Mizpa. 

12. Da fandte Jephthah Botfchaft zum Kös 
nigeber Kinder Ammong, und lief ihm fagen: 
Was haft du mit mir zu fohaffen, bafı bu fom- 
meſt zu mie wiber mein Land zu ftreiter ? 

13. Der König der Kinder Ammons ante 
imortete ben Boten Jephthahs: Darum, daß 
Irael mein Land genommen hat, ba fie ans | 
Eaypten zogen, von Arnon an bid an Jabot, | 
und bis an den Iorbanz fo gib mirs nun 
wieder mit Frieden. 

14. Jephthah aber ſandte noch mehr Boten 
zum Könige der Kinder Ammons, 

15. Die ſprachen zu ihm: So ſpricht Jeph— 
thah: Ifrael hat fein Lanb genommen, 
mweber ben Moabitern, noch ben Kindern 
Ammons, 

16. Denn da fie aus Egypten zogen, wan⸗ 
telte Ifrael durch bie Wüſte bis an bad 
Schilfmeer, und fam gen Kades. 

17. Und fandte Boten zum Könige ber Ebo» 
miter, und ſprach: Yaß mich durch dein Land 
ziehen. Aber ber Ebomiter König erhörete fie 
nicht. Auch fandten fie zum Könige ber Moa— 
biter, ber wollte auch nicht. Alſo blieb Ifrael 
in Kades, 

18. Und mwanbelte in ber Wüſte, und umzo— 
gen das Land ber Epomiter und Moabiter, 
und famen von ber Sonne Aufgang an ber 
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des Arnon; und Famen nicht in bie Grenze 
ber Moabiter, denn Arnon ift ber Moabiter 
Grenze, 

19. Und Ifrael fandte Boten zu Sihon, ber 
Amoriter Könige zu Hesbon, und ließ ihm 
fagen: Laß und durch dein Land ziehen big 
an meinen Ort. 

20. Aber Sihon vertrauete Ifrael nicht 
durch feine Grenze zu ziehen, fonbern ver» 
Jammelte alles fein Volk, und lagerte fich zu 
Jahza, und ftritt mit Ifrael. 

21. Der Herr aber, ber Gott Iſraels, gab 
ben Sihon mit allem feinem Wolf in bie 
Hände Ifraels, daß fie fie fchlugen. Alſo 
nahm Ifrael ein alles Land ber Amoriter, 
bie int demſelben Lande wohnten, 

22. Und nahmen alle Grenze ber Amoriter 
eitt, von Arnon an, bis an Iabof, und von 
ber Miifte an, bis an den Jordan. 

23. So hat nun ber Herr, ber Gott Ifraels, 
tie Amoriter vertrieben vor feinen Volt Ije 
raels; und bu willft fie einnehmen ? 

24. Du foliteft bie einnehmen, bie bein Gett 
Camos vertriebe, und uns laffen einnehmen 
Alle, die der Herr, unfer Gott, vor uns vers 
trieben hat. 

25. Meineft du, daß du beſſer Recht habeft, 
denn Balaf, der Sohn Zipors, der Moabiter 


ı König? Hat berfelbe auch je gerechtet oder 


geftritten wider Iſrael, 

26. Ob wohl Ifrael nun brei hundert Jahre 
gewohnet hat in Hesbon, und ihren Töchtern, 
in Aroer und ihren Töchtern, und allen Städ— 
ten, bie am Arnon liegen ? Warum errettetet 
ihr e8 nicht zu derfelben Zeit ? 

27.9 habe nichts an bir gefiinbiget, und 
du thuſt fo Übel an mir, daß bu witer mich 
ftreiteft. Der Herr fälle heute ein Urtheil 
zwiſchen Ifrael und ven Kindern Ammons. 

28. Aber der König der Kinder Ammons 
erhörete bie Rede Jephthahs nicht, bie er zu 
ihm jandte, 

29. Da kam ber Geift bes Heren auf Icphe 
thab, und er zog durch Gilead und Manaſſe, 
und durch Mizpe, das in Gilead lieget, auf 
die Kinder Ammons. 

30. Und Jephthah gelobte dem Herrn ein 
Gelübde, und ſprach: Gibſt du die Kinder 
Ammons in meine Hand; 

31. Was zu meiner Hausthür heraus mir 
entgegen gehet, wenn ich mit Frieden wieder⸗ 
fomme von ben Kindern Ammons, das foll 
bes Herru fein, und wills zum Branbopfer 
opfern. 

32. Alſo zog Jephthah anf bie Kinder Ams 
mons, wider ſie zu ſtreiten. Und der Herr 
gab ſie in ſeine Hände. 

33. Und er ſchlug fie von Aroer an, bis man 
fommt gen Minnith, zwanzig Städte, und 
bis an den Plan ber Weinberge, eine fehr 
große Schlacht. Und wurden aljo bie Kinder 
Ammons gebemüthiget vor ben Kindern Iſ— 
raels. 

34. Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu ſei⸗ 
nem Hauſe, ſiehe, da gehet feine Tochter her⸗ 
aus ihm entgegen, mit Panken und Reigen; 
und fie war ein einiges Kind, und er hatte 


Moabiter Laub, und Tagerten fich jenfeit ! fonft feinen Sohn noch Tochter. 


35. Und ba er fie fahe, zerriß er feine eis | 


der, und ſprach: Ach meine Tochter, tie 
beugeft du mich, und betrübeſt mich! Denn 
ich habe meinen Mund aufgethan gegen ben 
Herrn, und kanu es nicht wiberrufen. 

36. Sie aber ſprach: Mein Bater, haft du 
teinen Mund anfgethan gegen ben Herrn, 
fo thue mir, wie es aus beinem Munbe 
gegangen ift; nachdem ber Herr bich gero- 


hen bat an beinen Feinden, ben Kindern | 


Ammons, 


37. Und fie ſprach zu ihrem Vater: Du 


wolleſt mir das thun, daß tu mich Tafleit 
zwei Monate, daß ih von binnen hinab 
gebe auf die Berge, und meine Iungfraus 
fchaft betweine mit meinen Gejpielen. 

398. Er fprah: Gehe bin; und ließ fie 
zwei Monate gehen. Da ging fie bin mit 


ihren Gefpielen, und beweinete ihre Jung⸗ 


frauſchaft auf den Bergen. 


39. Und nach zwei Monaten kam fie mies 
ber zur ihrem Vater. Und er that ihr, wie 


er gelobet hatte; und fie war nie keines 
Mannes fohuldig geworben. Und warb eine 
Gewohnheit in Ifrael, 

40. Daf die Töchter Iſraels jährlich bin- 
geben, zu Hagen bie Tochter Jephthahs, 
des Gileabiters, des Jahrs vier Tage. 


Das 12. Capitel. 


u" bie von Ephraim fchrieen, und gin« 

gen zur mitternachtwärtd, unb fprachen 
zu Jephthah: Warum bift du in den Streit 
gezogen wider bie Kinder Ammons, und 
haft uns nicht gerufen, daß wir mit- bir 
zögen? Wir wollen dein Haus ſammt bir 
mit Feuer verbrennen. 

2. Jephthah. ſprach zu ihnen: Ich und 
mein Bolt hatten eine große Sache mit ten 
Kindern Ammons; und ich ſchrie euch an, 
aber ihr halfet mir nicht aus ihren Händen. 

3. Da ich nun ſahe, daß ihr nicht helfen 
wolltet, ſtellete ich meine Seele in meine 
Hand, und zog bin wider die Kinder Am— 
mons, und der Herr gab ſie in meine Hand. 
Warum kommt ihr nun zu mir beranf, 
wiber mich zu ftreiten ? 

4. Und Jephthah fammelte alle Männer 
in Gilead, und ftritte wider Ephraim. Und 
die Männer in Gilead ſchlugen Ephraim 
barım, daß fie fagten: Seid doch ihr Gi— 
tenbiter unter Ephraim und Manaffe, als 
bie Flüchtigen zu Ephraim. 

5. Und bie Gileabiter nahmen ein bie Furt 
bes Yorband. vor Ephraim. Wenn nun 
fprachen bie Flüchtigen Ephraims: Laß mich 
hinüber geben; fo fpradden bie Männer 
von Gileab zu, ihm: Bift du ein Ephrais- 
ter? Wenn er dann antwortete: Nein; 

6. So hießen fie ihn ſprechen: Schiboleth; 
fo fpra er Siboleth, und Fonnte es nicht 
recht reden. So griffen fie ihn, und ſchlu—⸗ 
gen ihn am ber Furt bed Iorband, daß zu 
der Seit von Ephraim fielen zwei und 
vierzig tanfend. 

7. Jephthah aber richtete Ifracl ſechs Jahre. 
Und Jephthah, ter Gileabiter, farb, und 
‚warb begraben in ben Stäbten zu Gileab. 
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8. Nach biefem richtete Ifrael Ebzan von 
Bethlehem. 

9. Der hatte breifig Söhne, und breißig 
Töchter fegte er- aus, und breißig Töchter 
nahm er von außen feinen Söhnen; und 
richtete Iſrael fleben Jahre, 

19. Und ftarb, unb warb begraben zu 
Bethlehem. 

11. Nach dieſem richtete Iſrael Elon, ein 
Sebuloniter ; und richtete Iſrael zehn Jahre, 

12. Und ftarb, und ward begraben zu 
Nialon im Lande Sebulen, 

13. Nah biefem richtete Ifrael Abdon, 
ein Sohn Hillels, ein Pirenthoniter, 

14. Der hatte vierzig Söhne, und breißig 
Neffen, bie auf. fiebenzig Efelsfüllen rit- 
ten; und richtete Ifrael acht Jahre, 

15. Und ftarb, und warb begraben zu Pi- 
reathon, im Lande Ephraim, auf bem Ge 
birge ver Amaleliter. 


Das 13. Capitel. 


um bie Kinder Iſraels thaten fürber übel 
vor bem Herrn; und ber Herr gab fie 
in die Hände ber Philifter vierzig Jahre. 

2. E8 war aber ein Mann zn Barea, 
bon einem Gefchleht ber Daniter, mit 
Namen Manoah; und fein Weib war un— 
fruchtbar, und gebar nichts. 

3. Und ber Engel des Herrn erſchien bem 
Weibe, und ſprach zu ibr: Siebe, bu bift 
unfruchtbar, und gebiereft nichts; aber du 
wirft ſchwanger merken, ımb einen Sohn 
gebären. 

ı 4. So hiüte dich num, bafı bu nicht Mein 
ı noch ftarf Getränfe teinteft, und nichts Un— 
reines eſſeſt. 

5. Demn du wirſt ſchwanger werden, und 
einen Sohn gebären, dem fein Scheermeſ⸗ 
fer foll aufs Haupt kommen. Denn ber 
Knabe wird ein Verlobter Gottes fein von 
Mutterleibe, unb er wird anfangen Ifrael 
zu erlöfen aus der Philifter Hand. 

6. Da kam bad Weib, und fagte es ihrem 
Manne an, und fprach: E8 fam ein Dann 
Gottes zu mir, und feine Geftalt war are 
zufehen wie ein Engel Gottes, faft erſchreck⸗ 
lich, daß ih ihm nicht fragte, moher ober 
wohin; und er fagte mie nicht, mie er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du wirſt 
ſchwanger werben, ımb einen Sohn gebären. 
So trinfe nun feinen Wein, noch ſtark Ge» 
tränfe, und if nichts Unreines; denn ber 
Knabe foll ein Berlobter Gottes fein, bon 
Mutterleibe an, bis im feinen Tod. 

8 Da bat Manoah ben Herrn, und fpradh: 
Ah Herr, laß ben Dann Gottes twieber zu 
uns fommen, ben bu gefanbt haft, daß ber 
uns lehre, was wir mit ben Knaben thun 
folfen, der geboren foll werten. 

9. Und Gott erhörete bie Stimme Ma— 
noahs; umb ber Engel Gottes kam tieber 
zum Weibe. Sie faß aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah twar nicht bei ihr. 
10. Da lief fie eilends, und fagte es ih— 
rem Manne an, unb fprach zu ihm: Giehe, 
ber Dann ift mie erfchlenen, ber heute zu 
mir fan, 
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11. Manoalı machte fich auf, und ging fei- 
nem Weibe nach, und fam zu bem Dianne, 
und fprach zu ihm Bift du der Dann, ber 
mit dem Weibe gerebet hat ? Er ſprach: Ja. 

12. Und Manoah fprah: Wenn nun fom- 
men wird, bas bir gerebet haft, welches 
foll des Knaben Weife und Werk fein ? 

13. Der Engel bes Herrn fprah zu Das 
noah: Er fol fi hüten vor Ullem, bad ich 
bem Weibe gefagt habe. 

14. Er joll nicht efjen, bad aus bem Wein» 
ſtock kommt; und foll feinen Wein noch ftark 
Getränke trinfen, und nichts Unreines effen; | 
Alles, was ich ihr geboten habe, foll er halten. 

15. Manoah fprach zum Engel bes Herrn: 
Lieber, laß bich halten, wir wollen bir ein 
Ziegenbödlein zurichten. 

16. Aber ter Engel des Herrn antwortete 
Manoah: Wenn dur gleich mich hier hältſt, 
fo efje ich doch deiner Speiſe nicht, Willſt bu 
aber dem Herren ein Brandopfer thun, fo 
magft du es opfern. Denn Mancah mußte 
nicht, daß es ein Engel bes Herrn war. 

17. Und Manoeah «fpra zum Engel bes 
Herrn: Wie heißeſt du? daß wir bich preifen, 
wenn nun fommt, was bir gerebet haft. 

18. Aber ber Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: Warum fragft du nach meinem Nas 
nen, ber doch wunderſam ift? 

19. Da nahm Mancah ein Ziegenbödlein, 
und Speisopfer, und opferte e8 auf einem 
Feld tem Herrn. Und er machte es wunberbar- 
lich. Manoah aber und fein Weib ſahen zu. 

20. Und da tie Lohe auffuhr von Mltar 
gen Himmel, fuhr der Engel des Herrn in 
der Lohe bes Altars hinauf. Da tag Dar | 
noah und fein Weib fahen, fielen fie zur 
(Erbe auf ihre Angeſichter. 

21. Und ber Engel bes Herrn erſchien nicht 
mehr Manoah und feinem Weibe. Da ers 
fanııte Manoah, daß es ein Engel bes 
deren war, 

Und fprach zu feinem Weibe: 
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zu ibm: Ift dena nun fein Weib unter ben 
Töchtern beiner Brüder, und in allem dei— 
nem Bolt, daß du bingeheft, und nimmſt ein 
Weib bei den Philiftern, die unbeſchnitten 
find? Simfon ſprach zu feinem Vater: Gib 
mir biefe, denn fie gefällt meinen Augen. 

4. Über fein Vater und feine Mutter wuß— 
ten nicht, daß ed bon bem Herrn wäre; denn 
er ſuchte Urfach an die Philifter. Die Philifter 
aber herrſchten zu ber Zeit über Ifrael. 

5. Alfo ging Simfen hinab mit feinen Va— 
ter und feiner Mutter gen Thimnath. Und 
als fie kamen an die Weinberge zu Thim⸗ 
nath, fiche, va fam ein junger Lowe briil- 


lend ihm entgegen. 


6. Und der Geift bes Herrn gerieth über ihr, 
und er zerriß ihn, twie ınan ein Bödlein zer» 
reißet; und hatte boch gar nichts im feiner 
Hand. Und fagte e8 nicht an feinem Vater, 
noch feiner Mutter, was er gethan hatte. 

7. Da er nun hinab fam, rebete er mit dem 
Weibe, und fie gefiel Simfon in feinen Augen. 

8. Unbinach etlichen Tagen kam er wieder, 
daß er fie nähme; und trat aus dem Wege, 
baß er das Nas bes Löwen beſähe. Siche, 
ba war ein Bienenſchwarm in dem Aas bes 
Löwen, und Honig. 

9. Unb er nahm ni in ſeine Hand, und aß 
davon unterweges; und ging zu ſeinem Vater 
und zu ſeiner Mutter und gab ihnen, daß fie 
auch aßen. Er fagte ihnen aber nicht an, daß er 
ben Honig von bes Löwen Aas genommen 
hatte, 

10. Und ba fein Vater hinab kam zu dem 
Weide, machte Simfon daſelbſt eine Hoch⸗ 
zeit, wie bie Iünglinge zu thun pflegen. 

11. Und ba fie ihn fahen, gaben fie ihm 
breißig Gefellen zu, die bei ihm fein follten. 

12. Simſon aber ſprach zu ihnen: Ich will 
euch ein Räthſel aufgeben. Wenn ihre mir 
bag errathet, und trefiet biefe fieben Tage 
ber Hochzeit, fo will ich euch dreißig Hemden 


Wir | geben und breißig Feierfleiber, 


müffen des Tores fterben, daß wir Gott | 13. Könnet ihr es aber nicht errathen, fo 


28, Aber fein Weib antwortete ihn: Wenn 
ber Herr Luft hätte uns zu töbten, fo hätte | 
er das Branbopfer und Speiscpfer nicht ger 


gejehen haben. | 


follt ihe mir breifig Hemden und breißig 
Feierkleider geben. Und fie fprachen zu ihn. 
Gib bein Räthfel auf, laß uns hören. 

14. Er fprach zu ihnen: Speife ging von 


nommen bon nufern Händen; er hätte uns | dem Frefier, und Süßigkeit von dem Star» 


auch nicht folches Alles erzeiget, noch uns 
ſolches bören Lafien, wie jest geſchehen ift. 
24. Und das Weib gebar einen Sohn, unb 
hieß ihn Simſon. Und ver Kırabe wuchs, 
und ber Herr fegnete ihn. 

25. Und der Geiſt des Herrn fing an ihn 
zu treiben sim Lager Dan, zwiſchen Baren 
und Eſthaol. 


Das 14. Capitel. 


Simſon ging hinab Thimnath, und 
ſahe ein Weib zu Thimnath unter den 
26 der Philiſter. 

2. Und da er herauf kam, ſagte er es an 
ſeinem Vater und ſeiner Mutter, und ſprach: 
Ich habe ein Weib geſehen zu Thimnath, 
unter den Töchtern der Philiſter; gebet 
mie nun biefelbe zum MWeibe 

3. Sein Vater und feine Mutter fprachen 


fe, Und fie konnten in breien Tagen das 
Räthſel nicht erkathen. 

15. Am ſiebenten Tage ſprachen fie zu Sims 
ſons Meibe: Ueberrede deinen Mann, daß 
er und fage bas Räthſel; ober wir werben 
bich und deines Vaters Hang mit Feuer ber- 
brennen, Habt ihr uns hieher gelaben, daß 
ihr ung arm ‚machet, oder nicht ? 

16. Da weinete Simſons Weib vor ihm, 
und ſprach: Du biſt mir gram, und haſt 
mich nicht lieb. Du haſt den Kindern meines 
Bolfs.ein Räthſel aufgegeben, und haft mir 
es nicht gefagt. Er aber ſprach zu ihr: Siche, 
ich Habe e8 meinem Bater und meiner Mut— 
ter nicht gejagt, und follte bir e8 fagen? 

17. Und fie tweinte bie fieben Tage bor ihm, 
weil Ur Hochzeit hatten; aber am fiebenten 
Tage fagte er es ihr, denn fie trieb Ihn ein. 
Und fie fagte Das Räthfel ihres Volls Kinder, 
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18. Da ſprachen bie Männer ber Stabt zu 
ihm am fiebenten Tage, ehe die Sonne unter» 
ging: Was ift füßer denn Honig? Was ift 
ftirter, benn ter Löwe? Über er fprach zu 
ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit meinem 
Kalbe gepflüget, ihr hättet mein Räthſel nicht 
getroffen. 

19. Und ber Geift des Herrn gerieth über 
ihn, und ging hinab gen Asklon, und fchlug 
breißfig Mann unter In, und nahm ihr 
Gewand und gab Feiertleider benen, die das 
Räthſel errathen Hatten. Und ergrimmte in 
feinem Zorn, und ging herauf in feines Bas 
ters Haus, i 
20. Uber Simfons Weib ward einem feiner 
Geſellen gegeben, ber ihm zugehörte, 


Das 15. Capitel. 
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gefommen, bich zu hinden uubin ber Phi— 
liftee Hände zu feb'n. Simſon ſprach zıt 
ihnen: So ſchwöret mir, daß ihr mir nicht 
wehren mollet. 

13, Sie antworteten ihn: Wir twollen bir 
nicht wehren, fonbern wollen bich nur bins 
ben,. und in ihre Hände geben, unb wollen 
dich nicht. tökten. Mb fie banten ihn mit 
zwei nenen-Striden, und führten ihn here 
auf vom Fels, 

14. Und da erfam bis gen Lehi, janchzeten 
die Bhififter zu ihm zu. Aber ber Geift bes 
Herrn gerieth über ihn, und bie Stride an 
feinen Armen wurden tie Faden, bie bay 
Feuer verfenget bat, daß bie Bande an feis 
nen Händen zerſchmolzen. 

15. Und er- fand einen faulen Eſelékinun— 
baden; ba redte er. feine Hand aus, und 


(58 begab fi aber nach etlihen Tagen, um nahm ihn, und fohlug damit taufend Mann. 


bie Welzenernte, baf Simfon fein Weit | 


pefuhte mit einem Biegenbödlein. Und als 
er gebachte, ich will zu meinem Weibe ge— 


ben in tie Kammer, wollte ibn ihr Water 


nicht hinein lafjen. 

2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreſt ihr 
gram geworben, und habe fie deinem Freunde 
gegeben. Sie aber hat eine jlingere Schive- 
fer, bie in ſchöner, denn fie; bie laß bein 
fein für biefe- 

3. Da fprah Simfen zu ihnen: Ich habe 
einmal eine rechte Sache twider bie Phili- 
ſter; ih will euch Schaden thun. 


16. Und Simjon fprach: Da liegen fie bei 

‘ Haufen, durch eines Efeld Kinnbacken habe 

ich tanfen® Dann gefchlagen. 

17. Und ba er das ausgerebet hatte, warf 

er den Kinnbaden aus feiner Hand, und 
hieß bie Stätte Ramath-Lehi. 

18. Da ihn aber fehr dürſtete, rief er ben 
Herrnan, und Sprach: Du haft folches große 
Heil gegeben durch tie Hand beines Knechts; 

nun aber muß ich Durftes fterben, und in 
der Unbefchnittenen Hände fallen. 

19. Da fpaltete Gott einen Badenzahn in 
dem Kinnbaden, daß Waffer heraus ging. 


4. Und Simſon ging bin, und fing brei Und ale er trand, fam fein Geift wieder und 


hundert Füchſe, und nahm Bränber, und 


ward erquidet. Darum beißt er noch heuti— 


fehrete je einen Schtwanz zum andern, und ged Tages bes Aurufers Brummen, ber im 


that einen Brand je ztwifchen zwei Schwänze, 
5. Und zünbete die an mit Feuer, und lief 
fie unter das Korn ber Philifter, und zün— 
bete alio an die Mandeln fammt dem ſte— 
benben Korn, und Weinberge, und Oelbäume. 
6. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat bas 
gethan? Da ſagte man: Simſon, ber Ei— 
dam des Thimniters; darum, daß er ihm 
fein Weib genommen, und feinem Freunde 
gegeben Hat. Da zegen tie Philifter hinauf, 
und verbrammten fie ſammt ihrem Vater 
mit Feuer. 

7. Simfen aber ſprach zu ihnen: Ob ihr 


fhon das gethan habt, tech will ih mich an ' 


ench ſelbſt rächen, und darnach aufhören ; 

8. Und fchlug fie hart, beides an Schultern 
und Lenben. Und zog hinab, und wohnete 
in ber Steinfluft zu Etham. 

9. Da zogen bie Philifter hinauf, und be 


agerten Yıba, und ließen ſich nieder zu Lehl. 


10. Aber bie von Juda fpradden: Warım 
jeib ihr twieber uns herauf gezogen ? Sie ant- 
morteten: Wir find herauf gefommien, Sim« 
'sır zu binden, baf wir ihm thun, wie er 
ins gethan hat. 

11. Da zogen brei tauſend Mann von 
zuda hinab in die Steinfluft zu Etham, und 
prachen zu Simſon: Weißt bu nicht, daß 
ie Philifter Tiber uns herrfchen? Warum 
yaft dur denn bas an und gethban? Er ſprach 
u ihnen: Wie fie mir gethan haben, fo 
abe ich ihnen wieber gethan. 


Kinnbaden ward. 
20. Und er richtete Ifonel 
Zeit zwanzig Jahre, 


Das 16. Eapitel 


Simfen ging hin gen Gafa, und fahe da— 
felbft eine Hure, und fag bei ihr. 
2. Da warb ben Gafitern gefagt: Simſon 
ift herein gefommen. Und fie umgaben ih, 
und ließen auf ihn lauern die ganze Nacht 
‚in ber Stabt Thor, und waren bie ganze 
‚ Nacht ftille, und fprachen: Harre, morgen, 
wenn es Licht wird, wollen wir ihn erwürgen. 
3. Simfon aber lag big zur Mitternacht» Da 
ſtand er auf zu Mitternacht, und ergriff beite 
Thiüren an ber Stabt Thor, fammt den beiben 
Pfoſten, und hob fie aus mit den Riegeln, 
und legte fie auf feine Schultern, und trug fie 
hinauf auf die Höhe bed Berges vor Hebron. 
4. Darnach gewann:er ein Weib lieb am 
| Bach Soref, die hieß Delila. 
' 5. Bu ber famen ber Philifter Fürſten hin— 


zu ber Philiſter 


, anf, und fprachen zu ihr: Ueberrede ihm und 


befiehe, worinnen er folche große Kraft bat, 
und womit wir ihn Üübermögen, daß twir ihn 

' binden und zwingen; fo wollen wir bir geben, 
| ein Jeglicher taufend und hundert Silberlinge. 
6. Und Delila ſprach zu Simfon: Lieber, 


fage mir, worinnen beine große Kraft fei, 


und womit man bich binben möge, baf man 
dich zivinge ? 
7. Simfon fpradd zu ihr: Wenn man mich 


12. Sie fpraden zu ihm Wir find herab ! bände mit ſieben Seilen von frifchem Baft- 
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tie noch nicht verbereet find, fo würde ich 
ſchwach, und wäre twie ein anberer Menfd). 

8. Da brachten ber Philifter Fürften zu ihr 
hinauf fieden Seile von friſchem Baft, bie 
noch nicht berborret waren; und fie band 
ihn damit, 

9. (Dean bielt aber auf ihn bei ihr in ber 
Kammer) Und fie ſprach zu ihm: Die 
Philifter über bir, Eimfen! Er aber zerriß 
die Seile, wie eine flächferne Schnur zer— 
reißet, wenn fie and Feier riecht; und ward 
nicht fund, wo jeine Kraft wäre, 

10. Da ſprach Delila zu Simfon: Siehe, bu 
haft mich getäufchet und mir gelogen; nun, fo 
jage mir boch, womit kann man dich binden ? 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
bänben ınit neuen Striden, damit nie Feine 
Arbeit gefchehen ift, fo würde ich ſchwach, 
und wie ein anderer Menſch. 


12. Da nahm Delila neue Stride, und | 


band ihn bamit und fprach: Philifter über 
bir, Simfen! (man hielt aber auf ihn in 
ber Kammer) und er zerriß fie von feinen 
Armen, wie ein Faden, 

13. Delila aber fprach zu ihm: Mech Haft 


ben? Er antwortete ihr: Wenn du fieben 
Loden meins Haupts flöchteft mit einem 
Flechtbande, und hefteteft fie mit einen 
Nagel ein. 

14. Und fie ſprach zu ihym: Philiſter über 
bir, Simfen! Er aber wachte auf von fei- 
nem Schlaf, und z0g bie geflochtene Loden 
mit Nagel und Flechtband heraus. 

15. Da fprach fie zu ihm: Wie Fannft bu 
fagen, du habeſt mich lieb, fo bein Herz boch 
nicht mit mir ift? Dreimal haft bu mid 
getäufchet, und mir nicht gefagt, worinnen 
beine große Kraft fei. 

16. Da fie ihn aber trieb mit ihren Wor— 
ten ale Tage, und zerplagte ihn, ward 
feine Seele matt, bis an ben Tod, 

17. Und fagte ihr fein ganzes Herz, nud 
frrad zu ihr: Es ift nie fein Scheermeffer 


| 


| 


| 
| 
bu mich getänfchet, und mir gelogen. Lieber, | 
fage mir doch, womit kaun man bich biu— 


| 
| 
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21. Über bie Philifter griffen ihn, nnd 
ftaen ihm tie Augen aus, und führetee 
ihn hinab gen Gafa, und Banden ihn mi: 
zwei ebernen Ketten, und er mußte mahlen 
im Gefängniß. 

22. Aber das Haar ſeines Hauptes fing 
wieder an zu wachſen, wo es befchoren war. 

23. Da aber der Philifter Fürften ſich ver- 
fammelten, ihrem Gott Tagen ein groß 
Opfer zu thun, umb fich zu freuen, fprachen: 
fie: Unſer Gott Hat und unfern Feint 
Eimfen in unſere Hände gegeben. 

24. Desjelben gleichen, ala ihn das Voll 
fahe, lobten fie ihren Gott; ben fie fpra= 
hen: Unfer Gott bat uns unfern Feind in 
unfere Hänbe gegeben, ber unfer Land ver- 
berbete, und unferer Viele erfchlug. 

25. Da num ihr Herz guter Dinge war, 
ſprachen fie: Laſſet Simfen holen, daß er 
vor ung fpiele. Da boleten fie Simfon aus 
bem Gefängniß, und er fpichte vor ihnen, 
und fie ftelleten ihre zwiſchen zwei Säulen. 
26. Simſon aber fprach zu dem Knaben, 
ber ihn bei der Hand leitete: Laß mich, daß 
ich die Säulen tafte, auf welchen bas Haus 
jtehet, daß ich mich daran lehne. 

27 Das Haus aber war vol Männer und 
Weiber. Es waren auch ber Philifter Für— 
ften alle ba; ımb auf beim Dach bei drei tau— 
jend, Dann und Weib, bie da zufahen, wie 
Siniſon fpielete. 

28, Simfon aber rief ben Seren an, und 
fprach: Herr, Herr, getenfe meiner, und 
ftärle mich doch, Gott, diesmal, daß ich fiir 
meine beiden Augen mich einft räche an ben 
Philiſtern. 

29. Und er faſſete die zwei Mittelſäulen, 
auf welchen das Haus geſetzt war und dar— 
auf fich hielt, eine in feine vechte, ımb bie 
andere in feine linfe Hand, 

30. Und ſprach: Meine Seele fterbe mit 
ben Philiſtern; und neigete ſich Fräftiglich. 
Da fiel das Haus auf die Fürſten und auf 
alles Volk, das darinnen war, daß ber Tod» 
ten mehr waren, bie in feinem Tode ftarben, 


auf mein Haupt gelommen, benn ich bin ein | bemm bie bei feinem Leben farben. 


Verlobter Gottes von Dlutterleite an. Wenn 


31. Da famen feine Brüder hevnieber, und 


du mich befchöreft, fo twiche meine Kraft | feines Vaters ganzed Baus, und hoben ihn 


von mir, daß ich ſchwach würde und tie 
alle andere Menſchen. 

18. Da nun Delila ſahe, daß er ihr all fein 
Herz geoffenbaret hatte, fandte fie hin, und 
lieh der Philifter Fürften rufen, und fagen: 
Kommt noch einmal herauf, denn er hat 
mie all fein Herz; geoffenbarct. Da kamen 
dev Philiſter Fürften zu ihr berauf, und 
brachten das Gelb mit fih in ihrer Hanb. 

19. Und fie lich ihn entjchlafen auf ihrem 
Echoofi, 
Loden "feines Haupts abfchöre. Und fie fing 
an ihn zu zwingen. Da war feine Kraft von 
ibn gewichen. 

20. Und fie ſprach zu ihm: Philifter über 
dir, Simſon! Da er nun von feinem Schlaf 
erwachte, gebachte er: Ich will ausgehen, 
wie ih mehrmals gethan habe, ih will mic) 





und rief Einen, ber ihm bie fieben | 


| 


! 
| 


anf umd trugen ihn hinauf, und begruben 
ihn in feines Vaters Manoah Grab, zwi— 
fen Zarea und Eſthaol. Er richtete aber 
Iſrael zwanzig Jahre. 


Das 17. Eapitel. 


Es war aber ein Mann auf dem Gebirge 
Ephraim, mit Namen Micha. 

2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die tau— 
fenb und hundert Silberlinge, bie du zu bir 
genemmen haft, und geihiworen unb gejagt 
vor meinen Ohren; fiche, dasfelbe Geld ift 
bei mir, ih habe e8 zu mir genommen. Da 
ſprach feine Mutter: Geſegnet fei mein 
Schn dem Herrn. 
» 3. Alſo gab er feiner Mutter bie taufend 
und hundert Silberlinge wieber, Und feine 
Mutter fprah: Ich habe das Geld ben: 


ausreißen; und wußte nicht, daß ber Herr | Herrn geheiliget von meiner Hand für 


von ihm gewichen war. 


meinen Schu, daß man ein Bildniß und 
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Abgott machen fell; darum jo gebe ich es Sir 
nun mwieber. 

4. Über er gab feiner Mutter das Gelb 
wieder, Da nahın feine Mutter zwei hundert 


Eilberlinge, und that fie zu dem Goldſchmied; 


ber machte ihr ein Bild und Abgott, bag war 
darnad im Haufe Michas. 

5. Und ter Mann Deicha Hatte alfo ein 
Gotteshaus, und machte einen Leibrod und 


Heiligthum, und füllete feiner Söhne einem | 


bie Hand, daß er fein Priefter warb, 

6. Zu ber Zeit war fein König in Ifrael, und 
ein Ieglicher that, was ihm recht bäuchte. 

7. Es war aber ein Jüngling von Bethle- 
hem⸗Juda, unter dem Geſchlecht Juda, und 
er war ein Levit, und war fremd daſelbſt. 

8. Er zog aber aus der Stubt Bethlehem— 
Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und 
da er aufs Gebirge Ephraim kam, zum Haufe 
Michas, daß er feinen Weg ginge, 

9. Fragte ibn Micha: Wo fommft bu her? 
Er antwortete ihm: Ich bin ein Pevit von 
RR unb wandere, two ich hin 
unit. 

10. Mia ſprach zu ihm! Bleibe bei mir, 
du ſollſt mein Vater und mein Priefter fein; 
ih will bir jährlih zehn Eilberlinge und 
benannte Kleiber, und beine Nahrung geben. 
Und ber Levit ging bin. 

11. Der Levit trat an zu beiben bei bem 
Manne, und er hielt ven Knaben gleichtwie 
ainen Sohn, 

12. Und Micha füllete dem Leviten die Hand, 
baß er fein Priefter ward; und war alfo im 
Haufe Midas. 

13. Und Mia ſprach: Nun weiß ich, baf 
mir ber Herr wird wohl thun, weil ich einen 
Leviten zum Prieſter habe, 


Das 18. Capitel. 


Br ber Zeit war fein König in Nrael. 
Und ber Stamnt der Daniter ſuchte ſich 
ein Erbtheil, ba fie wohnen möchten; denn 
es war bis auf den Tag noch kin Erbe für 
ste gefallen unter den Stämmen Iſfraels. 

2, Und bie Kinder Dans fandten aus ihren 
Gefchlechtern von ihren Enden fünf ftreitbare 
Männer, von Zarea und Efthaol, das Land 
zu erkundigen und zu erforjchen, und fprachen 
zu ihnen: Ziehet hin, und erforfchet das Land. 
Und fie famen auf das Gebirge Ephraim, 
ans Haus Michas, und blieben über Nacht 
daſelbſt. 

3. Und weil fie da bei dem Gefinde Michas 
waren, kannten ſie die Stimme des Knaben, 
des Leviten; und fie wichen dabin, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Wer hat dich hieher gebracht? 
Was machſt du da? Und was haft bu bier? 

4. Er anttvortete ihnen: So und fo hat 
Micha an mir gethan, und hat mich gebinget, 
daß ich fein Priefter fei. 

5. Sie ſprachen zu ihm: Lieber, frage Gott, 
daß wir erfahren, ob unfer Weg, den wir 
wandeln, auch wohl gerathen werbe? 

6. Der Priefter antwortete ihnen: Ziehet 
bin mit Frieben; euer Weg ift recht vor dem 
Herrn, ben ihr zichet. 

7. Da gingen vie fünf Männer hin, unb 
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kamen gen Lais, und fahen bas Voll, das 

barinnen war, fiher wohnen, auf bie Weiſe, 
wie bie Zidonier, ftill und fier; und war 
Niemand, der ihnen Leid that im Lande, oder 
‚ Herr über fie wäre; und hatten nichts mit 
' Leuten zu thun. 

8. Und fie kamen zu ihren Brüdern gen 
Zarea und Efthaol, undihre Brüder fprachen 
zu ihnen: Wie ftehet es mit end) ? 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt ung zu ihnen 
hinauf ziehen; benn wir baben das Land 
befehen, das ift faft gut. Darum eilet und 
ſeid nicht faul zu ziehen, daß ihr fommt, bad 
Land einzunehmen. 

10. Wenn ihr fommt, werbet ihr zu einem 
ſichern Volk fommen; und das Land ift weir 
und breit, bein Gott hat ed in eure Hände 
‚ gegeben; einen folchen Ort, ba nichts gebricht, 

Alles, das auf Erven ift. 

11. Da zogen von bannen aus ben Geſchlech⸗ 
‚tern Dan, von Zaren und Efthaol, ſechs 
hundert Mann gerüftet mit ihren Waffen 
zum Streit. 

12. Und zogen binauf, und lagerten fich zu 
Kiriath-Jearim in Juda. Daher nannten fle 
bie Stätte das Lager Dan, bis auf dieſen 
Tag, bas hinter Kiriath-Jearim ift. 

13. Und von bannen gingen fie auf das 
Gebirge Ephraim, und famen zum Haufe 
Michas. 

14. Da antworteten die fünf Männer, die 
ausgegangen waren, das Land Lais zu er— 
kundigen, und ſprachen zu ihren Brüdern: 
Wiſſet ihr auch, daß in dieſen Häuſern ein 
Leibrock, Heiligthum, Bildniß und Abgott 
ſind? Nun möget ihr denken, was euch zu 
thun iſt. 

15. Sie kehreten ba ein, und kamen ar das 
Haus des Knaben, des Lepiten, in Michas 
Haufe, und grüßten ihn freundlich. 

16. Über die ſechs hundert Gerüftete mit 
ihrem Harniſch, die von ben Kindern Dan 
waren, ftanden vor bem Thor. 

17. Und bie fünf Männer, bie das Land zu 
erfunbigen ausgezogen waren, gingen hin— 
auf und kamen dahin, und nahmen bad 
Bild, den Leibrod, das Heiligthum, und 
Abgott. Diemweil ftanb der Priefter vor dem 
Thor, bei ven ſechs hundert Gerüfteten mit 
ihrem Harnifch. 

18. Us num Iene ins Haus Michas gekom⸗ 
men waren, und nahmen das Bild, ben 
Leibrod, bag Heiligthum, und Abgott, fprach 
ber Priefter zu ihnen: Was machet ihr ? 

19. Eie anttworteten ihm: Schweige, und 
halte bad Maul zu, und ziehe mit ung, baß 
du unfer Vater und Priefter feift. Iſt dirs 
beffer, baf tu in bed einigen Mannes Haufe 
Priefter feift, oder unter einem ganzen 
Stamm und Gefchlecht in Ifrael? 

20. Das gefiel dem Prieſter wohl, und 
nahm beibes ben Leibrod, das Heiligthum, 
und Bild, und fam mit unter das Volt. 

21. Und ba fie fi wandten und binzogen, 
fhidten fie die Kinvlein, und das Vich, und 
was fie Köſtliches hatten, vor ihnen ber. 

22. Da fie nun ferne von Mihas Haus 
famen, fohrieen bie Männer, fo in ben 
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Häufern waren bei Michas Haufe, und folge 
ten ben Kindern Dans nad, und riefen 
den Kindern Dans. 

23. Sie aber wandten ihr Antlig um, und 
fprachen zu Micha: Was ijt bir, daß bu alfo 
ein Gefchrei macheft ? 

24. Er antwortete: Ihr habt meine Götter 

enommen, bie ich gemacht hatte, und ben 
Siriefter, und ziebet hin, und was habe ich num 
mehr? Und ihr fraget noch, was mir fehle? 

25. Aber die Kinder Dans ſprachen zu ihm: 
Laß deine Stimme nicht Hören bei und, 
bag nicht auf bich ſtoßen zornige Leute, und 
beine Seele und deines Hauſes Seele nicht 
aufgeräumet iverbe. 

28. Alſo gingen bie Kinder Dans ihres 
Weges. Und Dlicha, ba er fahe, daß fie ihm 
zu ftarf waren, wandte er ſich, unb fam 
wieber zu feinem Harfe, 

27. Sie aber nahmen, das Micha gemacht 
hatte, und ben Priefter, ben er Hatte, und 
famen an Laig, an ein ftilles ſicheres Volk, 
und ſchlugen fie mit ber Schärfe bes Schwerts, 
und verbrannten bie Stabt mit Feuer; 

238. Und war Niemand, ber fie errettete, 
benn fie lag fern von Ziton, und hatten 
mit ben Leuten nichts zu fchaffen; und fie 
lag im Grunde, welcher au Beth-Rehob 
liegt. Da baueten fie die Stabt, und woh—⸗ 
tieten darinnen, 

29. Und nannten ſie Dan, nach dem Namen 
ihres Vaters Dan, der von Iſrael geboren 
war. Und die Stadt hieß vor Zeiten Lais. 

30. Und die Kinder Dans richteten für 
ſich auf das Bild. Und Jonathan, ber Sohn 
Gerſons, des Sohnes Manaſſes, und feine 
Söhne waren Prieſter unter dem Stamm 
der Daniter, bis an die Zeit, da ſie aus dem 
Lande gefangen geführet worden. 

31. Und ſetzten alſo unter ſich das Bild 
Michas, das er gemacht hatte, fo lange, als 
das Haus Gottes war zu Silo. 


Das 19. Capitel. 


Zu ber Zeit war fein König in Iſrael. Und 
ein levitijcher Dann war Fremdling an 
ber Seite bes Bebirges Ephraim, und hatte 
fi ein Kebsmweib zum Weibe genommen von 
Bethlehem⸗Juda. 

2. Und” da fie hatte neben ihm gehnret, 
lief fie von ihm zu ihres Vaters Haufe gen 
Bethlehem⸗Juda, und war bafelbft vier 
Monate lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich auf, und zog 
ihr nach, daß er freundlich mit ihr redete 
und ſie wieder zu ſich holete; und hatte einen 
Knaben und ein Paar Eſel mit ſich. Und ſie 
führete ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn 
aber der Dirne Vater ſahe, ward er froh, 
und empfing ihn. 

4. Und ſein Schwäher, der Dirne Vater, 
hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; 
aßen und tranken, und blieben bes Nachts ba. 

5. Des vierten Tages machten fie fich bes 
Morgens frühe auf, und er ftanb auf, und 
wollte ziehen. Da fprach ber Dirne Bater zu 
feinem Eidam: Labe dein Herz zuvor mit 
einem Biffen Brod, daruach ſollt ihr ziehen. 
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6. Und fie ſetzten ſich, und aßen beite mit 
einander und tranken. Da ſprach der Dirne 
Vater zu dem Manne: Lieber, bleibe über 
Nacht, und laß dein Herz guter Dinge ſein. 

7. Da aber der Mann aufſtand, und wollte 
ziehen, nöthigte ihn fein Schwäher, daß er 
iiber Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tage machte 
er fich frühe auf, und tollte ziehen. Da 
fpra ber Dirne Vater: Lieber, labe bein 
Herz, und laß uns verziehen, bis fich ber 
Tag neiget. Und aßen alfo mit einander. 

9. Und ber Mann machte fih auf, und 
wollte ziehen, mit feinem Kebsweibe, und 
mit feinem Knaben. Nber fein Schwäher, 
ber Dirne Bater, ſprach zu ihm: Siehe, der 
Tag läßt ab, und will Mbenb werben; bleibe 
über Nacht. Siehe, bier ift Herberge noch 
diefen Tag, bleibe hier über Nacht und laß 
dein Herz guter Dinge fein; morgen fo ſtehet 
ihr früh auf, und ziehet eures Weges zu 
beiner Hütte. 

10. Aber ver Mann wollte nicht über Nacht 
bleiben, ſondern machte fich auf, und zog hin, 
und fam big vor Jebus, das ift Jeruſalem, 
und fein Paar Efel belaben, und fein Kebs— 
weib mit ihm. 

11. Da fie nun bei Jebus Famen, fiel der 
Tag faft dahin. And ber Knabe fprach zu 
feinem Herren: Lieber, ziehe und laß und 
in biege Stadt der Ichupiter einfehren, und 
über Nacht darinnen bleiben. 

12. Aber fein Herr ſprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in ber Fremden Stabt einfch- 
ven, bie nicht find von den Kindern Ifraels, 
fontern wollen hinüber gen Biben. 

13. Und fprach zu feinem Knaben: Gehe fort, 
baf wir hinzu fommen an einen Ort, und 
über Nacht zu Gibea, ober zu Nama bleiben. 

14. Und fie zogen fort, und twanbelten, und 
bie Sonne ging ihnen unter, hart bei Gitca 
bie da liegt unter Benjamin. 

15. Und fie fehreten bafelbft ein, daß fie 
hinein kämen, und über Nacht zu Gibea 
blieben. Da er aber hinein kam, fette er fich 
in ber Stabt Gaffe; denn es war Niemand, 
ber fie bie Nacht im Hauſe herbergen wollte, 

16. Und fiebe, ta fam ein alter Mann von 
feiner Urbeit vom Felte am Abend; und er 
war auch vom Gebirge Ephraim, und ein 
Frembling zu Giben; aber bie Leute bes 
Orts waren Kinder Ieminis, 

17. Und da er feine Augen aufhob, und fahe 
den Gaft auf der Gaſſe, fprach er zu ihm: 
Wo willft bu Hin? Und wo fommft bu ber ? 
18. Er aber antwortete ihm: Wir reifen 
von Bethlehem⸗-Juda, bis wir fommen an 
die Seite bed Gebirges Ephraim, baher ich 
bin; und bin gen Bethlehem⸗Inda gezogen, 
und ziehe jet zum Haufe des Herrn, und 
Niemand twill mich berbergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter für umfere 
Efel, und Brod und Wein fiir mich und beine 
Magd, und für den Knaben, ber mit beinem 
Knechte ift, daß uns nichts gebricht. 

20. Der alte Mann fpradh: Friede fei mit 
bir! Alles, was bir mangelt, findeft du bei 
mir, bleibe nur über Nacht nicht auf der Baffe:; 


Nichter 

21. Und führete ihn in fein Haus, und 
gab den Efeln Futter, und fie wuſchen ihre 
Füße, und aßen und tranfen 

22. Und ba ihr Herz nun guter Dinge 
war, fiehe, ta famen bie Leute der Stabt, 
böſe Buben, und umgaben bas Haus, und 
pochten an bie Thür, und fprachen zu bem 
alten Manne, bein Hausmwirth: Bringe ben 
Mann heraus, ber in bein Haus gelommen 
ift, baß wir ihn erlennen. 

23. Aber ber Mann, ber Haustwirth, ging 
zu ihnen heraus, und fprach zu ihnen: Nicht, 
meine Brüder, thut nicht fo libel; nachdem 
biefer Mann in mein Haus gefommen ijt, 
thut nicht eine ſolche Thorbeit. 

24. Siehe, ich babe eine Tochter, noch eine 
Jungfrau, und biejer ein Kebsweib; bie mill 
ih euch heraus bringen, bie mögt ihr zu 
Schanden machen, und thut mit ihnen, was 
euch gefällt; aber an tiefem Manne thut 
nicht eine folche Thorheit. 

25. Über tie Leute wollten ihm nicht ger 
horchen. Da faffete der Mann fein Kebs— 
weib, und brachte fie zu ihnen binaus. Die 
erfannten fie, und zerarbeiteten fich die ganze 
Nacht, bi8 an ben Morgen; und ba bie 
Morgenröthe anbrach, ließen fie fie gehen. 

25. Da kam das Weib hart vor Morgens, 
und fiel nieder vor ber Thür am Haufe bes 
Diannes, da ihre Herr innen war, unb lag 
ba, big es Licht warb, 

27. Da nun ihre Herr des Morgens auf 
ftand, und bie Thür aufthat am Haufe, und 
berausging, baf er feines Weges zöge, fiche, 
ba lag fein Kebsweib vor ber Thür bed 
Haufes, und ihre Hände auf ber Schtvelle, 

28. Er aber fprach zu ihr: Stehe auf, laß 
ung ziehen. Aber fie anttwortete nicht. Da 
nahm er fie auf den Efel, machte ſich auf, 
und zog an feinen Ort. 

29, Als er nun beim Fam, nahm er ein 
Meſſer, und fafjete fein Kebsweib, und ftüdte 
fie, mit Bein und mit Allem, in zwölf Stüde, 
und fandte fie in alle Grenzen Ifraels. 

30. Wer das fabe, ver ſprach: Solches ift 
nicht geſchehen noch gefehen, feit ber Zeit die 
Kinder Iſraels aus Egyptenland gezogen 
find, bis anf diefen Tag. Nun bebenfet euch 
iiber bem, und gebet Natb, und faget ar. 


Das 20. Capitel, 


Ha zogen bie Kinder Iſraels aus, und ver 
fammelten ſich zu Daufe, wie ein Dann, 
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Bürger zu Gibea, und umgaben mich im 
Haufe des Nachts, und gebachten mich zu 
errwürgen; und haben mein Kebsweib ge» 
ſchändet, daß fie geftorben it. 

6. Da fafjete ih mein Kebsweib, und zer 
ftüctte fie, und ſandte es in alle Felder bes 
Erbes Ifraels; denn fie haben einen Muth» 
teillen und Thorbeit gethan in Ifrael. 

7. Siehe, ba ſeid ihr Kinder Ifraels alle; 
ſchaffet euch Rath, und thut hierzu. 

8. Da machte fich alles Volk auf, wie Ein 
Dann, und ſprach: Es foll Niemand in feine 
Hütte gehen, noch in fein Baus kehren, 

9. Sondern das wollen wir jegt thun wider 
Gibea: 

10. Laſſet uns looſen, und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von tan—⸗ 
ſend, und tauſend von zehn tauſend, aus 
allen Stämmen Iſraels, daß fie Speiſe 
nehmen für das Volk, daß ſie kommen und 
thun mit Gibea-Benjamin nach aller ihrer 
Thorbeit, die fie in Ifrael getban haben. 

11. Alſo verfammelten fich zu ber Stadt 
alle Männer Ifraels, wie Ein Mann, und 
verbanden fich. 

12. Und die Stämme Ifraels fandten Mäns 
ner zu allen Geſchlechtern Benjamins, und 
liegen ihnen fagen: Was ift das für eine 
Bosheit, die bei euch geichehen ift ? 

13. So gebet num ber die Männer, bie 
böfen Buben zu Gibea, daß wir fie töbten, 
und bas Nebel aus Ifrael thun. Über bie Kin— 
ber Benjamind wollten nicht gehorchen ber 
Stimme ihrer Brüder, ber Kinder Iſraels. 

14. Sondern fie verfammelten ſich aus den 
Städten gen Gibea, auszuziehen in ben 
Streit wider bie Kinder Iſraels. 

15. Und wurden bes Tages gezäblet tie 
Kinder Benjamind aus ben Städten, fechs 
und zwanzig taufenb Dann, bie das Schwert 
auszogen, ohne bie Brüder zu Giben, terer 
twurten fieben hundert gezählet, auserlefene 
Männer, 

16. Und unter allen biefem Volt waren 
fieben hundert Mann anserlefen, tie links 
waren, und fonnten mit ber Schleuber ein 
Haar treffen, daß fie nicht febleten. 

17. Über derer von Ifrael (ohne bie von 
Benjamin) wurden gezählet vier Hundert 
taufend Mann, tie das Schwert führeten, 
und ale ftreitbare Männer. 

18. Die machten ſich auf, unb zogen hinauf 
zum Haufe Gottes, und fragten Gott, unb 


von Dan bis gen Ber-Seba, und vom Lande | fprachen: Wer foll vor ung hinauf ziehen, den 


Gilead, zu bem Herrn gen Mizpa. 

2, Und traten zu Haufe bie Öberften bes 
nanzen Volts aller Stämme Ifraels, in ber 
Gemeine Gottes, vier hundert taufendb Dann 
zu Fuß, bie das Schwert auszogen, 





Streit anzufangen mit den Kindern Benja- 

mins? Der Herr ſprach: Juda fol anfangen. 
19. Alfo machten fich die Kinder Iſraels des 

Morgens auf, und lagerten ſich vor Biben. 
20. Und ein jeder Dann von Irael ging 


3. Uber die Kinder Benjamins böreten, baf | heraus zu ftreiten mit Benjamin, und ſchid⸗ 
bie Rinder Ifraels hinauf gen Mizpa gezogen | ten fich zu ftreiten wider Gibea. 


waren. Und bie Kinder Ifraels fprachen: 
Saget, wie ift das lebel zugegangen ? 


21. Da fielen die Kinder Benjaming heraus 
aus Biden, und fchlugen bes Tages unter 


4. Da antwortete der Yevit, bes Weibes Iſrael zwei und — tauſend zu Boden. 


Mann, bie erwürget war, und ſprach: Ich | 22. Aber das 


olf, der Dann don Ifrael, 


famı gen Gibea in Benjamin, mit meinem | ermannete fich, und rüftete ſich noch weiter 
zu ftreiten an bemfelben Ort, ba fie ſich bes 
5. Da machten fiy wiber mi auf bie ‚vorigen Tages gerüftet hatten, 


Kebsweibe, über Nacht ba zu bleiben, 
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28. Und die Rinder Iſraels zogen hinauf, 
nnd meineten vor ben Herrn big an ben 
Abend, und fragten ben Herrn, und fprachen: 
Sellen twir mehr nahen zu ftreiten mit ben 
Kindern Benjamins, unfern Brübern? Der 
Herr ſprach: Biehet hinauf zu ihnen. 

24. Und da bie Kinder Iſraels fich machten 
an bie Kinder Benjamin bes andern Tages, 

25. Fielen bie Benjaminiter heran and 
Gibea ihnen ag besfelben Tages, und 
ſchlugen von den Kindern Ifraels noch acht» 
zehn taufend zu Boben, bie Alle das Schwert 
führeten. 

25. Da zogen alle Kinder Ifraels hinauf 
und alles Bolf, und famen zum Haufe 
Gottes und meineten, und blieben bafelbft 
vor dem Herrn, und fafteten ben Tag bie 
zu Mbend, und opferten Branbopfer und 
Danfopfer vor dem Herrn. 


27. Und bie Kinder Ifraeld fragten ben | 


Herrn (ed war aber bafelbft bie Labe bes 
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binan, und fohlug bie ganze Stabt mit ber 
Schärfe des Schwerte. 

33. Sie hatten aber eine Looſung mit ein» 
ander, bie Männer von Ifrael, und ber Hin- 
terhalt, mit dem Schwert über fie zu fallen, 
wenn ber Rauch von der Stadt fich erhöbe, 

39. Da nun bie Männer von Ifrael fich 
twanbten zum Streit, und Benjamin anfing 
zu fchlagen, und verwundeten in Ifrael bei 
breifig Mann, und gebachten, fie find vor 
ung gefchlagen, wie im vorigen Streit; 

40. Da fing an fich zu erheben von ber 
Stadt ein Rauch, ſtracks über fi, Und Ben» 
jamin wandte fich hinter fich, und fiehe, ba’ 
ging die Stabt ganz auf gen Simmel. 

41. Und die Männer von Ifrael wandten 
fih auch um, und erfchredten bie Männer 
Benjamins: denn fie ſahen, daß fie bad 
Unglücd treffen wollte; 

42. Und wandten fih ven ben Männern 


Iſraels, auf ven Weg zur Wüſte. Aber ber 


Bundes Gottes zu berfelben Zeit, 
28. Und Pinehas, der Sohn Eleafard, 
Aarons Sohn, ſtand vor ihm zu berfelben 


' Streit folgte ihnen nach, dazu bie bon ben 
Städten hinein gefommen waren, bie ber- 
| berbten fie darinnen. 


Zeit) und fpradden: Sollen wir mehr aus— 
ziehen zu ftreiten mit ben Kindern Benja- 
mins, unfern Brüdern, ober foll ich ablafjen ? 


Der Herr ſprach: Biehet hinauf, morgen will ; 


ich fie in eure Hände geben. 

29. Und bie Kinder Ifraels beftelleten einen 
Hinterhalt auf Gibea umher. 

30. Und zogen alfo bie Kinber Ifraeld 
hinauf des britten Tages an bie Kinder 
Benjamins, und rlfteten fih an Gibea, 
wie zuber zweimal. 

31. Da fuhren die Kinder Benjamins her» 
aus, dem Bolf entgegen, und riffen fich von 
ber Stabt, und fingen an zu fchlagen und 
zu verwunden vom Bolf, wie zuvor zwei— 
mal, im Felde auf zwei Straßen, beren eine 
gen Beth⸗El, bie andere gen Gibea gehet, bei 
breißig Dann in Ifrael. 

32. Da gedachten bie Kinder Benjamins: 
Sie find gefchlagen vor ung, wie vorhin. 
Uber bie Kinder Ifraels ſprachen: Laßt uns 
fliehen, daß wir fie von ber Stabt reißen 
auf bie Strafe, 

33. Da machten ſich auf alle Männer von 
rael»von ihrem Ort, und rüfteten fich zu 
Baal-Thamar, Und der Hinterhalt Ifraels 
brach hervor an feinem Ort, von ber Höhle 
Gaba, 

34. Und kamen gen Gibea zehn taufendb 
Dann, auserlefen aus dem ganzen Ifrael, 
baf ber Streit hart warb; fie wußten aber 
nicht, daß fie bas Unglück treffen würde. 

35. Alfo fchlug ber Herr Benjamin vor ben 
Kindern Iſraels, daß bie Kinder Ifraels 
auf ven Tag verberbeten fünf und zwanzig 
tauſend und hundert Dann in Benjamin, 
bie Alle das Schwert führeten. 

36. Denn da die Kinder Benjaming ſahen, 
baß fie gefchlagen waren, gaben ihnen bie 
Dlänner Ijraeld Raum; benn fie verliefen 
fih auf den Hinterhalt, ben fie bei Gibea 
beftellet hatten. 

37. Und ber Hinterhalt eilete auch, und 


43. Und fie umringten Benjamin, und jage 
ten ihm nach bis gen Menuah, und zertratent 
fie bis vor Giben, gegen ber Sonne Aufgang. 

44. Und es fielen von Benjamin achtzehn 
tauſend Mann, die alle jtreibare Männer 
waren, 

45. Da wandten fie fidy, und flohen zu 
ber Wüſte, an ben Fels Rimmon; aber auf 
berfelben Straße fohlugen fie fünf taufend 
Dann, und folgten ihnen hinten nach bis gen 
Bibeom, und fchlugen ihrer zwei tauſend. 

46. Und alfo fielen bes Tages von Benja- 
min fünf und zwanzig taufend Mann, bie 
das Schwert führeten unb alle ftreitbare 
Männer waren. 

47. Nur jechs hundert Mann wandten fi, 
und flohen zur Wiüfte, zum Feld Rimmon, 
und blieben im Fels Rimmon vier Donate. 

48. Und bie Männer Iſraels famen wieder 
zu ben Kindern Benjamins, und ſchlugen 
mit ber Schärfe des Schwert bie in ber 
Stabt, beides Leute und Vieh, und Alles, 
was man fand; und alle Stäbte, bie man 
fand, verbrannte mar mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 


Die Männer aber Ifraels Hatten zu Mizpa 

geſchworen, und gefagt: Niemand foll 

feine Tochter ven Benjaminitern zum Weibe 
eben. 

2. Und das Volk fam zu dem Hanfe Gottes, 
und bfieb da bis zu Abenb vor Gott, und 
hoben anf ihre Stimme, und mweineten ſehr. 

3. Und ſprachen: O Herr, Gott von Ifrael, 
warum ift das gefehehen in Ifrael, daß heute 
Eines Stammes von Ifrael weniger getvor- 
ben ift ? 

4. Des andern Morgens machte ſich das 
Volk frühe auf, und bauete ba einen Altar, 
und opferten Branbopfer und Danfopfer. 

5. Und die Kinber Ifraeld fprachen: Wer 
iſt irgend don ben Stämmen Ifraels, ber 


nicht mit der Gemeine ift herauf gefommen 
brach hervor zu Gibea zu, und zog ſich 


zum Herrn? Denn ed war ein großer Eid 
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gefchehen, daß, wer nicht hinauf füme zum 
Herrn gen Dlizpa, der follte des Todes fterben 

6. Und es reuete bie Kinder Ifraeld tiber 
Benjamin, ibre Brüder, und ſprachen: Hente 
ift ein Stamm ven Ifrael abgebrochen. | 

7. Wie wollen wir ihnen thun, dañ bie | 
Uebrigen Weiber frigen? Denn wir baben | 
gefäweren bei em Herr, daß wir ibmen | 
ven unjern Töchtern nicht Weiber gebert. 

8. Und ſprachen: Wer ift irgend von ben 
Stämmen Iſfraels, die richt binanf gefoms 
men find zum Herren gen Mi;pa ? Und fiche, 
dba war Niemand geweſen im Lager ber 
Gemeine von Jabes in Gilead. 

9. Denn fie zähleten das Volt, und fiehe, 
da war fein Bürger da von Iabes in Gilead. 

10. Da fandte die Gemeine zwölf taufend 
Mann dahin ven ftreitbaren Männern, und 
geboten ihnen, und fpradden: Gebet bin, und 
ſchlaget mit der Schärfe des Schwerts bie 
— zu JZabes in Gilead, mit Weib uud 

ind. 

11. Doc alſo ſollt ihr thun: Alles, was 
männlich iſt, und alle Weiber, die beim 
Manne gelegen ſind, verbannet. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern zu 
Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, die 
Jungfrauen und bei keinem Manne gelegen 
waren. Die brachten ſie ins Lager gen Silo, 
bie da liegt im Lande Cauaan. 

13. Da fanbte die ganze Bemeine bin und 
ließ reden mit ben Kindern Benjamind, die im 
Fels Rimmon waren, und riefen fie frieblich. 

14. Alſo famen die Kinder Benjamins tie 
ber zu berfelben Zeit; und fie gaben ihnen 
die Weiber, tie fie batten exbalten von ben 
Weibern zu Iabes in Oilead; und fanden 
feine mebr alfo. 

15. Da reuete ed das Volk über Benjamiı, 
daß ber Herr einen Rif gemacht hatte im den 
Stämmen Yiraels. 

16. Und bie Nelteften der Gemeine fprachen: 
Was tollen wir thun, daß die Uebrigen 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Eapitel, 


Zu der Zeit, da die Richter regierten, ward 
eine Theurung im Lande. Und ein Mann 
von Bethlehem⸗-Juda zog wallen in ber 
Moabiter Land, mit ſeinem Weibe und zwei 
Söhnen, 

2, Der bieh Eli⸗Melech, und fein Weib 
Naemi, und feine zwei Söhne, Mahlon und 
Chil⸗Jon, die waren Ephrater, von Beth⸗ 
lehem⸗Juda. Und da fie famen ins Land ber 
Mioabiter, blieben fie bafelbit. 

3. Und Eli-Melech, ver Naemi Mann, ftarb, 
und fie blieb übrig mit ihren zwei Söhnen. 

4. Die nahmen moabitifche Weiber. Eine 
hieß Arpa, die andere Muth. Und ba fie 
dafelbft gewohnet hatten bei zehn Jahre, 

5. Starben fie alle beide, Mahlon und Chils 
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anch Weiber frigen? Denn die Weiber in 
Benjamin find vertilget. 

17. Und ſprachen: Die Uebrigen von Ben 
jamin müjlen in ibe Erbe bebalten, daß nicht 
ein Stamm ausgetilget werde von Ifrael, 

18. Und teir fünnen ihnen unfere Töchter 
nicht zu Weibern geben. Denn die Kinder 
Ifraeld haben geſchworen, und gefagt: Ber» 
flucht fei, der den Benjaminitern ein Weib 
gibt. 

19. Und fie fprachen: Siebe, es ih ein 
Jahresfeſt des Herrn zu Silo, die zu mit» 
ternachtwärts liegt gegen Betbh⸗El. gegen ber 
Senne Aufgang, auf der Straße, da man 
binauf aebet von Beth⸗El gen Sichent; und 
son mittagtwärts liegt fie gegen Libona. 

20. Und fie geboten den Kindern Benias 
mins, und fprachen: Gehet bin, und lauret 
in ven Weinbergen, 

21. Wenn ibe dann fehet, daß die Töchter 
Zilos heraus mit Reigen zum Tanz geben, 
jo fabret hervor aus den Weinbergen, und 
nehme ein Ieglicher fih ein Weib von ben 
Töchtern Eilos, und gebet bin ins Land 
Benjamin, 

22. Wenn aber ihre Väter ober Brüder 
fommen mit ung zu vechten, wollen wir ju 
ihnen fagen: Seid ibnen gnädig, denn, wir 
haben fie nicht genommen mit Streit; jon» 
dern ihr wolltet fie ihnen nicht geben, bie 
Schuld ift jetzt eier. 

23. Die Kinder Beniamins thaten alfo, und 
nahmen Weiber nach ihrer Zahl, von ben 
Neigen, bie fie raubten, und zogen bin, und 
wohneten in ihrem Erbtbeil, und baueten 
Städte, und wohneten darinnen. 

24. Auch die Kinder Iſraels machten fich 
von bannen zu der PBeit, ein Ieglicher zu 
jeinem Stamm, und zu feinem Gefchledt, 
und zogen von dannen aud, ein Ieglicher zu 
ſeinem Erbtbeil. 

25. Yu ber Reit war fein König in Iracl; 
ein Ieglicher that, mas ihm recht bäuchte. 





— — — — —— 


6. Da machte ſie ſich auf mit ihren zwei 
Schnüren, und zog wieder aus ber Moablter 
Lande, denn ſie hatten erfahren im Moabiter 
Lande, daß ber Herr fein Voll hatte heim— 
gefucht und ihnen Brod gegeben, 

7. Und ging aus von dem Ort, da fie gewes 


\ fen war, und ihre beide Schnüre mit ihr. 


Und ba fie ging auf ben Wege, daß fie wieber 
fäme in das Land Yırba, 

8. Sprach fle zu ihren beiden Schnüren: 
Gehet bin, und kehret um, eine Iegliche zu 
ihrer Mntter Haus; der Herr thue an euch 
Barmderzigkeit, wie ihr an den Tobten und 
an mir getban habt, 

9, Der Here gebe euch, daß ihr Ruhe findet, 
eine Ieglihe in ihres Mannes Haufe; und 
füfjete fie. Da hoben fle ihre Stimme auf, 
und weineten, 


Son, daß das Weib überblieb den beiden! 10. Und fprachen zu ihr: Wir wollen mit bir 


Söhnen und ihrem Dane, 


zu beinem Bolt gehen, 
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11. Aber Naemi ſprach: Kchret um, meine 
Töchter; warum wollt ihr mit mir gehen? 
Wie kann ich förber Kinder in meinem Leibe 
haben, bie eure Männer fein möchten ? 


| 
| 
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über bie Schnitter geftellt war: Weß ift bie 
Dirne? 

6. Der Knabe, ber fiber bie Schnitter geftel- 
let war, antwortete und ſprach: Es ijt bie 


12. Kehret um, meine Töchter, und gehet | Dirne, bie Moabitin, bie mit Naemi wieder⸗ 


bin; denn ich bin nun zu alt, daß ich einen 
Dann nehme. Und wenn ich fpräche, es ift 
zu hoffen, daß ich tiefe Nacht einen Mann 
nehme, und Kinber gebäre; 


13. Wie fönnet ihr doch harren, bis fie groß | 


würben? MWie wollt ihr verziehen, daß ihr 
nicht Männer jolltet nehmen? Nicht, meine 
Töchter; denn mich jammert eurer fehr, denn 
bes Herrn Hand ift über mich ausgegangen. 

14. Da hoben fie ihre Stimme auf, und 


weineten noch mehr. Und Arpa küſſete ihre 


Schwieger; Ruth aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, beine Schwä⸗ 
gerin ift umgemwanbt zu ihrem Volk und zu 
ihrem Gott; Fehre du auch um, beiner 
Schwägerin nad. 

16. Ruth antwortete: Nete mir nicht barein, 
daß ich dich verlaffen follte, und von bir 
umkehren. Wo dur hingebeft, da will ich auch 
bingeben; too du bleibeft, da bleibe ich auch. 
Dein Bolf ift mein Volk, und bein Gott ift 
mein Gott. 

17. Wo bu ftirbft, ba fterbe ich auch ; da will 
ich auch begraben werben. Der Herr thue mir 
bies und bas, ber Tod muß mich und bich 
ſcheiden. 

18. Als ſie nun ſahe, daß fie feſt im Sinne 
war mit ihr zu gehen, ließ ſie ab, mit ihr 
davon zu reden. 

19. Alſo gingen bie Beiden mit einander, bis 
fie gen Bethlehem famen. Und ba fie zu Beth 
(ehem einfamen, regte fich die ganze Stadt 
ber ihnen, und ſprach: Ift das die Naemi ? 

20 Sie aber ſprach zu ihnen: Heifet mich 
nicht Naemi, fondern Mara; denn ber All— 
mächtige hat mich fehr betrübet. 

21. Boll zog ich aus, aber leer hat mich ber 
Herr wieber — Warum heißet ihr 
mich denn Naemi, ſo mich doch der Herr gede⸗ 
müthiget, und der Allmächtige betrübet hat? 

22. Es war aber um bie Zeit, daß bie 
Gerfterrernte anging, daß Naemi und ihre 
Schnur Ruth, die Moabilin, wieberfamen 
vom Moabiter Lande gen Bethlehem. 
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war auch ein Daun, ber Naemi Man—⸗ 

nes Freund, von dem Geſchlecht Eli 
Melechs, mit Namen Boad, der war ein 
weidlicher Dann, 

2. Und Ruth, bie Moabitin, ſprach zu 
Naemir Laß mich aufs Feld gehen, und 
Aehren auflefen, dem nad, vor bem id 
Gnade finde. Sie aber fprach zu ihre: Gehe 
bin, meine Tochter, 

3. Sie ging bin, Fam unb las auf, ben 
Scänittern nach, auf bem Felde, Und es bes 
gab fich eben, daß tasfelbe Feld war bes Boas, 
ber von dem Geſchlecht Eli⸗Melechs war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von Bethlehem, 
und ſrras zu den Schnittern: Der Herr mit 
euch: Sie antworteten: Der Herr ſegne bich! 

5. Und Boas fprach zu feinem Knaben, ber 


gefommen ift von ber Moabiter Lande. 

7. Denn fie ſprach: Lieber, laß mich auflefen 
und fammeln unter ben Garben, ven Schnit« 
tern nach; und ift alfo gefommen, unb ba 
geftanben von Morgen an bis ber, und bleibt 
wenig babeim. 5 

8. Da ſprach Boas zu Nuth: Höreft bu es, 
meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen auf 
einen anbern der aufzulefen; unb gebe 
auch nicht von binnen, fondern halte dich zu 
meinen Dirnen; 

9. Und fiehe, wo fie ſchneiden im Felbe, ba 
gehe ihmen nach. Ich habe meinen Anaben 
geboten, daß dich Niemand antafte. Und fo 
dich dürſtet, fo gehe bin zu dem Gefäß, und 
trinke, ba meine Anaben fchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht, und betete 
an zur Erbe, und fprach zu ihm: Womit habe 
ich die Gnabe gefunden vor beinen Augen, daß 
bır mich erkenneſt, die ich boch fremb bin? 

11. Boas antwortete, und ſprach zuihr: Es 
ift mir angefagt Alles, was bu gethan haft an 
beiner Schtvieger, nach deines Diannes Tode; 
baf du verlaſſen haft beinen Bater und beine 
Mutter, und bein Baterland ; und bift zu einem 
Volk gezogen, das du zuvor nicht kannteſt. 

12. Der Herr vergelte bir beine That, und 
müſſe bein Lohn volllommen fein bei bem 
Herrn, dem Gott Ifraels, zu welchen du 
gefommen bift, daß bu unter feinen Flügeln 
Zuverficht hätteft 

13. Sie fprach : Laß mich Onabe vor beinen 
Augen finden, mein Herr; benn du haft mich 
getröftet, und beine Magb freunblich ange» 
fprochen, fo ich doch nicht bin als beiner 
Mägbe eine. 

14. Boas ſprach zu ihr: Wenn es Eſſens 
Zeit ift, fo mache dich bier herzu, und ih bes 
Brods, und tunfe keinen Biffen in ben Effig. 
Und fie fegte fich zur Seite der Schnitter, 
Er aber legte ihr Sangen vor; und fie af, 
und ward ſatt, und ließ librig. 

15. Und da fie fich aufmachte zu lefen, gebot 
Boas feinen Knaben, und fprach: Laffet fie 
auch zwiſchen ben Garben leſen, und befchäs- 
met ſie nicht; 

16. Auch von den Haufen laſſet überbleiben 
und laſſet liegen, daß ſie es aufleſe; und 
Niemand ſchelte ſie darum. 

17. Alſo las fie auf dem Felde bis zu Abenb, 
und ſchlug es aus, was fie aufgelefen hatte; 
unb es war bei einem Epha Gerfte. 

18. Und fie hob es auf, und fam in bie 
Stadt; und ihre Schtwicger fahe es, was file 
gelefen Hatte. Da zog fie hervor, und gab ihr, 
was ihr übrig geblieben war, davon fie fatt 
war geworben. 

19. Da ſprach ihre Schtwieger zu ihr: Wo 
baft bu heute gefefen, und two haft bu geaw- 
beitet? Befegniet fei, ber bich erfannt hat. Sie 
aber fagte es ihrer Schwieger, bei went fie 
gearbeitet hätte, und fprah: Der Mann, bei 
dem ich heute gearbeitet habe, heifet Boat, 
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20. Naemi aber ſprach zu ihrer Schnur: | nur Niemand inne mwerbe, baf ein Weib in bie 
Geſegnet fei er dem Herrn, denn er hat feine ; Tenne gelommen fei. 


Barmderzigfeit nicht gelaffen, beides an ben 
Lebenbigen und an den Tobten. Ind Nacmi 
fprach zu ihe: Der Mann gehöret ung zu, und 
ift unfer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er ſprach 
auch das zu mir: Dir follft dich zu meinen 
Ruaben halten, big fie mir Alles eingeerntet 
haben. 


22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer Schnur: Es | 
ift befjer, meine Tochter, daß bu mit feinen | 


Dirnen ausgeheft, auf daß nicht Jemand bir 
barein rede auf einem andern der. 


15. Und fprach: Lange ber ben Diantel, ben 
bu anbaft, und halte ihn zu. Und fie hielt ihn 


| zu. Und er maß ſechs Maß Gerfte, und legte 
es auf fie. Und er fam in bie Stabt. 


16. Cie aber fam zu ihrer Schtwieger, bie 
ſprach: Wie ftehet ed mit bir, meine Tochter? 


Und fie fagte ihr Alles, was ihr ber Mann ges 
than hatte, 


17. Und ſprach: Dieſe ſechs Maß Gerfte gab 
er mir, denn er ſprach: Du ſollſt nicht Teer zu 
beiner Schwieger fommen, 

18. Sie aber ſprach: Sei ftille, meine Toch- 


23. Alſo hielt fie fih zu ben Dirmen Boas, ter, bis bu erführeft, wo es hinaus will; denn 


daß fie las, big daß die Gerftenernte unb Wei» 
zenerute aus war; und kam wieder zu ihrer 
Schwieger. 
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u Naemi, ihre Schtwieger, ſprach zu ihr: 
Meine Tochter, ich will bir Ruhe jchaffen, 


. baß dirs wohl gehe. z 


e 


2. Nun ber Boas, ımjer Freund, bei deß 
Dirnen du gewefen bift, worfelt birfe Nacht 
Berfte auf feiner Tenne. 

3. So babe bich, und falbe dich, und lege bein 
Kleid an, und gehe hinab auf die Tenne, daß 


dich Niemand kenne, bis man ganz gegeffen 


und getrunken bat. 

4. Wenn er fih dann leget, jo merfe ten 
Drt, ba er fich hinlegt; und fomm, und beide 
auf zu feinen Füßen, und lege bich; jo wird 
er bir wohl fagen, was bu thun jollft, 

5. Sie fprach zu ihr: Alles, was du mir fa» 
geft, will ich thun. 

6. Sie ging hinab zur Tenne, und that Alles, 
wie ihre Schtwieger geboten hatte. 

7. Und ba Boas gegeffen und getrunken hatte, 


warb fein Derz guter Dinge, und fam, und | 


legte fich Hinter eine Mandel; und fie fam 
leife, und tedte auf zu feinen Füßen, und 
legte ſich. 

8. Da ed num Mitternacht warb, erfchrafber 
Dann, und erjchütterte; und fiehe, ein Weib 
lag zu feinen Füßen. 

9. Ind er ſprach: Wer biſt du? Sie antivor- 
tete: Ich bin Muth, deine Magd. Breite dei» 
— Flügel über deine Magd, denn du biſt der 

rbe. 

10. Er aber ſprach: Geſegnet ſeiſt du dem 
Herrn, meine Tochter; du haſt eine beſſere 
Barmherzigkeit hernach gethan, denn vorhin, 
daß du nicht biſt den Jünglingen nachgegans 
gen, weder reich, noch arm. 


11. Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht. 
Alles, was bu ſagſt, will ich dir thun; denn 
bie ganze Stabt meines Volls weiß, baf bır 
. ein tugenbfames Weib bift. 


12. Nun, es ift wahr, baf ich ber Erbe bin, 
aber es iſt Einer näher, benn ich. 

13. Bleibe über Nacht. Morgen, fo er bich 
nimmt, wohl; gelüftet es ihn aber nicht, dich 
gu nehmen, fo till ich bich nehmen, fo wahr 
ber Herr lebet. Schlaf bis morgen, 

14. Und fie fohlief bis morgen zu feinen Fü— 


gen. Und fie ſiand auf, ehe benn Einer ben | 


Unbern kennen mochte; und er gebachte, daß 


| ber Mann wird nicht ruhen, er bringe es denn 


heute zum Ende, 
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Boas ging hinauf ins Thor, und ſetzte ſich 

dafelbft. Und fiebe, ba ber Erbe vorüber 
ging, rebete Boas mit ihm, und fprad: 
Komm, nnd feße dich etwa bie ober ba ber. 
Und er fam und feste fich. 

2. Und er nahm zehn Dlänner von ben Aels 
teften der Stabt unb fprach: Seget euch ber. 
Und fie festen fich. 

83. Da ſprach er zu dem Erben: Naemi, bie 
vom Lande der Moabiter twiebergelommen 
ift, bietet feil das Stüd Feld, das unſers 
: Bruders war, Eli⸗Melechs. 
| 4. Darum gebachte ich es vor beine Obren 

zu bringen, und zu fagen: Willſt du es beer⸗ 

ben, fo faufe ed vor den Bürgern, und bor 
ben Velteften meines VBolfs ; willft du es aber 
| nicht beerben, fo jage mird, daß ichs wiſſe: 

denn es ift fein Erbe, ohne bu, und ich nad 
dir. Er ſprach: Ich wills beerben. 

5. Boas ſprach: Welches Tages du das Feld 
faufft von ber Hand Naemis, fo mußt bu auch 
Ruth, die Moabitin, des Verftorbenen Weib, 
' nehmen, daß du dem Verftorbenen einen Nas 
| men erivedeft auf fein Erbtbeil. 

' 6. Da fprad er: Ich mag es nicht beerben, 
ı daß ich nicht vielleicht mein Erbtheil verberbe. 
| Beerbe du, was ich beerben foll, denn ich mag 
es nicht beerben. 

| 7. Es war aber von Alters ber eine folche 
Gewohnheit in Ifrael: wenn Einer ein Gut 
nicht beerben noch erfaufen twollte, auf daß 
allerlei Sache beftänbe, fo zog er feinen Schub 
aus und gab ihn bem Andern; das war bad 
Zengniß in Ifrael. 

8. Und der Erbe fbrach zu Boas: Kaufe bu 
ed; und zog feinen Schub aus, 

9. Und Boas ſprach zu ben Melteften und zu 
allem Bolt: Ihr feid heute Zeugen, baß ich 
Alles gelauft habe, was Eli-⸗Melechs gewejen 
ift, und Alles, was Chil-Jons und Mahlons, 
bon ber Hand Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, bes 
Mahlons Weib, nehme ich zum Weibe, daß ich 
bein Verftorbenen einen Namen ertvede auf 
fein Erbtheil, und fein Name nicht ausgerottit 
werte unter feinen Brübern, unb aus bem 
‘ Thor feines Orts; Zeugen feld ihr deß heute. 

11. Und alles Boll, das im Thor var, ſamnit 
den Melteften, ſprachen: Wir find Zeugen. 


| 
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Der Herr made das Weib, das in bein Haus 
fommt, wie Rahel und ea, bie beite bas 
Haus Ifraeld gebanet haben, und wachſe 
jeher in Ephrata, und werde gepriefen zur 
Bethlehem. 

12. Und bein Haus werde wie das Haus 
Perez, ven Thamar Juda gebar, von tem 
Samen, ben bie der Herr geben wirb bon 
biefer Dirne. 

13. Alfo nahm Boas bie Ruth, daß fie fein 
Weib ward. Und ba er bei ihr lag, gab ihr ber 
Herr, daß fie ſchwanger warb, und gebar eis 
sen Sohn, 

14. Da fprachen bie Weiber zu Naemi: Ges 
lobet fei der Herr, ber bir nicht bat laffen ab⸗ 
gehen einen Erben zu biefer Zeit, daß fein 
Name in Ifrael bliebe, 

15. Der wird dich erquiden, und bein Alter 
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(5? war ein Mann von Ramathaim⸗Zophim, 

vom Gebirge Ephraim, ver hieß El⸗Kana, 
ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des 
Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, welcher 
von Ephrath war. 

2. Und er hatte zwei Weiber ; eine hieß Han⸗ 
na, bie andere Peninna. Peninna aber hatte 
Kinder, und Hanna hatte feine Kinder. 

3. Und verfelbe Mann ging hinauf von feis 
ner Stabt zu feiner Zeit, daß er anbetete und 
opferte dem Herrn Bebacth zu Silo. Dafelbft 
waren aber Priefter bes Herrn, Hophni und 
Pinehas, die zwei Söhne Eis. 

4. Da e8 nun eines Tages fam, daß El⸗Kana 
opferte, gab er feinem Weibe Peninna, und 
alten ihren Söhnen und Töchtern Stücke, 

5. Aber Hanna gab er Ein Stück traurig; 
benn er hatte Hanna lieh, aber ber Herr hatte 
ihren Leib verfchloffen. 

6. Und ihre Widerwärtige betriibte fte und 
troßte ihr fehr, Daß ber Herr ihren Leib ver» 
fchloffen hätte. 

7. Alſo ging es alle Jahre, went fie binanf 
zog zu bes Herrn Haus, ımıd betrübte fie alfo; 
fo mweinete fie dann, und afı richte. 

8. El⸗Kana aber, ihr Mann, fprach zu ihr: 
Hanna, warum mweineft bu, und warum iffeft 
du nichts ? Und warum gehabt fich bein Herz 
fo übel? Bin ich bie nicht beffer, denn zehn 
Söhne? 

9. Da ſtand Hanna auf, nachdem fie gegefien 
batte zu Silo und getrunfen. (Eli aber, ber 
Priefter, faß auf einem Stuhl an ber Pfofte 
bes Tempels bes Herrn.) 

10. Und fie war von Herzen betrübt, unt bes 
tete zum Herrn, und toeinete, 

11. Und gelobte ein Gelübde, und ſprach: 
Herr Bebaoth, wirſt du beiner Magb Elend 
anfehen, und an mich gebenfen, und beiner 
Magb nicht vergeffen, und wirſt deiner Magb 
einen Sohn geben, fo will ich ihn bein Herrn 
geben fein Lebenlang, ımb ſoll kein Scheer- 
mefjer auf fein Haupt kommen. 
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verforgen. Denn beine Schnur, bie dich ges 
fiebet bat, hat ihm geboren, welche bir befjer 
ift, benn fieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm bag Kind, und legte es 
auf ihren Schoof, und ward feine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einer 
Namen, und fprachen: Naemi ift ein Kind 
geboren; und hießen ihm Obeb, ber ift ber 
Vater Iſais, welcher ift Davids Vater. 

18. Dies ift das Geſchlecht Perez: Perez zen» 
gete Hezron; 

19. Hezron zeugete Nam; Ram zengete Am⸗ 
minabab ; 

20. Amminabab zeugete Naheſſon; Naheſſon 
zeugete Salma; 

21. Salmon zeugete Boas; Boas zeitgete 
Obed; 

22. Obed zeugete Ifai; Ifai zeugete David, 


12. Und ba fie lange betete vor bem Herrn, 
hatte Eli Acht auf ihren Mund, 

13. Denn Hanna rebete in ihrem Herzen; 
allein ihre Lippen regten ſich, und ihre Stim— 
me börete man nicht. Da meinte Eli, file 
wäre trunfen; 

14. Und fprach zu ihr: Wie lange willſt du 
trunfen fein? Laß den Wein von bie kom— 
men, ben bır bei bir haft. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübtes Weib. 
Wein und ſtark Getränfe babe ich nicht ge= 
trunken, fentern habe mein Herz vor dem 
Herren ausgefchlittet. 

16. Dur twolleft beine Magd nicht achten, wie 
ein loſes Weib; denn ich habe aus meinem 
großen Kummer und Traurigkeit gerebet 
bisher. 

17. Eli antwortete, und fprach: Gehe hin 
mit Frieden; der Gott Iſraels wird bir ge— 
ben keine Bitte, die du von ihm gebeten haft. 

18. Sie ſprach: Laß beine Magd Grabe 
finden vor beinen Augen. Alſo ging das Weib 
bin ihres Weges, und af, und fahe nicht 
mehr fo tranrig. 

19. Und des Morgens frühe machten fie fich 
auf, und ba fie angebetet hatten vor dem 
Herrn, Eehreten fie wieder um, unb famen 
beim gen Ramath. Und El⸗Kana erfannte fein 
Weib Hanna, und ber Herr gebadhte an fie. 

20. Und ba etliche Tage um waren, warb 
fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, und 
bieß ihn Sammel; denn ich habe ihn von dem 
Herrn gebeten, 

21. Unb ba ber Mann El⸗Kana hinauf zog 
mit feinem ganzen Harfe, daß ee dem Herrn 
opferte das Opfer zur Zeit gewöhnlich, und 
fein Gelübde; 

22. Zog Hanna nicht mit hinauf, fondern 
fprach zu ihrem Manne: Bis ber Knabe ent» 
twöhnet twerbe, jo will ich ihn bringen, daß er 
vor dem Heren erfcheine und bleibe bafelbft 
ewiglich. 

23. El⸗Kana, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
So thue, wie birs gefällt, bleibe, bis du ihn 
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entiwöhneft; ber Herr beftätige aber, tvas er | Tochte, und hatte eine Kreuel mit drei Zaden 

geredet but. Alſo blieb has Weib und ſäugete | in feiner Hand, 

ihren Sohn, bis daß fie ihn entwöhnte; | 14. Und ftieß im ben Tiegel, ober Kefjel, ober 
24. Und brachte ihn mit ſich hinauf, nach⸗ Pfanne, oder Topf, und was er mit ber 

dem fie ihn entwöhnt hatte, mit breien Far» | Kreuel hervor zog, das nahm der Priefter 

ren, mit einem Epha Diehl, und einer Flafche | davon. Alſo thaten fie dem ganzen Ifrael, 

Wein, und brachte ihn in das Haus des Herrn | bie bafelbft binfamen zu Silo, 


zu Silo. Der Andbe aber war noch jung. 15. Desjelben gleichen, ebe benn fie tas 
25. Und fie fchlachteten einen Farren, und | Fett anzlinbeten, fam des Priefterd Knabe, 
braten den Knaben zur Eli. und fprach zu bem, ber bas Opfer brachte: 


26. Und fie ſprach: Ach mein Herr, fo wahr | Gib mir das Fleifch, dem Priefter zu braten, 
deine Seele lebet, mein Herr, ich bin bag denn er mwill nicht gelochtes Fleiſch von bir 
Weib, ba bier bei dir fand, und bat den | nehmen, fonbern roh. 

Herti, 16. Wenn dann Jemand zu ihm fagte: Laß 

27. Da ich um diefen Anaben bat. Nım bat das Fett anzünden, twie fich heute gebiühret, 
ber Herr meine Bitte gegeben, bie ich von | und nimm darnach, was bein Gerz begehret, 
ihm bat. fo fprach er zu ihm: Du follſt mie es jetzt 

28. Darum gebe ich ihn dem Herrn wieder geben; wo nicht, jo will ichs mit Gewalt 
fein Lebenlang, teil er vom Herrn erbeten | nehmen. 
ift. Und fie beteten bafelbft ben Herr an. 17. Darum war die Sünde ber Knaben ſehr 

Das 3. Capitel. groß vor dem Herrn; denn die Lente läſterten 


1) 
| 
| 
das Speisopfer des Herrn. 
Und Hanna betete, und ſprach: Mein Herz | 18. Sammel aber war ein Diener vor dem 
ift fröhlich in bem Heren, mein Horn ift | Deren, und bev Knabe war umglirtet mit 
erböhet in bem Herrn. Dein Mund bat: fich.| einem leinenen Leibrod. 

weit aufgethan liber meine Feinde; denn ich | 19. Dazu machte ihm feine Mutter einen 
freue mich beines Heils. Heinen Rod, und brachte ihn ihm hinauf, zu 

2. E8 ift Niemand Heilig, wie ber Herr, | feiner Zeit, wenn fie mit ihrem Manne hine 
aufer bir ift Keiner; und ift kein Sort, wie | auf ging zu opfern bie Opfer zur feiner Zeit. 
unfer Gott iſt. 20. Und Eli fegnete El⸗Kanga und fein Weib, 

83. Laffet euer großes Rühmen und Troken, | und ſprach: Der Herr gebe dir Samen bon 
laſſet aus enrem Munde das Alte; bern der | biefem Weibe, um bie Bitte, bie fie vom 
Herr ift ein Gott, ber es merfet, und läßt Herrn gebeten bat. Und fie gingen an ihren 
ſolches Vornehmen nicht gelingen. Ort. 

4. Der Bogen der Starken ift zerbrochen, |. 21. Und ber Herr fuchte Hanna heim, daß 
und tie Schwachen find umgürtet pP | fie ſchwanger wart, und gebar drei Söhne 
Stärke. F und zwei Töchter. Aber Samuel, der Knabe, 

5. Die da ſatt waren, ſind ums Brod ver⸗ nahm zu bei den Herrn. 
kauft worden, und die Hunger litten, huitigert 22. Eli aber war fehr alt und erfuhr Alles, 
nicht mehr; bis daß bie Anfruchtbare fieben | was feine Söhne thaten dem ganzen Ifrael, 
gebar, und bie viele Kinder hatte, abnahm. und baf fie fehliefen bei ben Weibern, bie ba 

6. Der Herr töbtet, und machet lebendig, | bienten vor der Thür ber Hütte des Stifte. 
führet in die Hölle, und wieber heraus. 23. Und er fpracdh zur ihnen: Warum thnt 

7. Der Herr machet arm, und miachet reich; | ihr ſolches? Denn ich höre euer böſes Wefen 
er erniebriget, und erhöhet. bon biefem ganzen Volk, 

8. Er hebet auf ben Dürftigen aus bem | 24. Nicht, meine Kinber, das ift nicht ein 
Staube, und erhöhet den Armen aus dem | gutes Gejchrei, bas ich höre, Ahr machet bes 
Koth, daß er ihn fege unter die Fürften, und | Herrn Voll übertreten. 
ten Stuhl ver Ehren erben laffe. Denn der | 25. Wenn Iemand tiber einen Menfchen 
Welt Enbe find des Heren, und er bat dem | fünbiget, fo faun es ber Michter fchlichten. 
Erbboben baranıf gefeget. Wenn aber Jemand twiber ben Herrin ſündi— 

9. Er wird behfiten bie Füße feiner Heiligen, | get, wer kann für ihn bitten ? Aber jle gehorch⸗ 
aber bie Gottlofen müſſen zu michte werben in | ten ihres Vaters Stimme nicht, denn ber 
Finfterniß; denn viel Vermögen hilft doch | Herr hatte Willens fie zu töbten. 

Niemand. 26. Über ber Knabe Samuel ging und nahın 

10. Die mit bem Heren habern, müſſen zu zu, und mar angenehm bei bem Herren, und 
Grunde gehen ; über ihnen wird er donnern | bei ben Menſchen. 

im Himmel Der Herr wirb richten ber Welt | 27. Es fam aber ein Mann Gottes zu Eli, 

Ente, und wirb Diacht geben feinem Könige, | und fprach zu ihm: So fpricht der Herr: Ich 
und erhöhen das Horn feines Befalbten. babe mich geoffenbaret deines Vaters Haufe, 

11. El⸗Kana aber ging bin gen Ramath in | ba fie noch in Egypten waren in Pharacs 
fein Haus, und der Knabe war bes Hernit.| Hauſe; 


Diener vor dem Prieſter Eli. 28. Und habe ihn daſelbſt mir erwählet vor 
12. Aber die Söhne Elis waren böſe Bar | allen Stämmen Ifraeld zum Prieſterthum, 
ben ; bie fragten nicht nach bem: Herrin, daß er opfern follte auf meinem Nitar, und 


13. Noch nach dem Necht der Priefter an das Räuchwerk anzünden, und ben Peibred vor 
Boll, Wenn Iemanb etwas opfern wollte, , mir tragen; und habe deines Waters Haufe 
fa kam des Prieſters Knabe, weil das Fleiſche gegeben alle Feuer ber Hinter Iſraels. 
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29, Warum löoceeſt du benn wider meine Ops ! mal. Und er ſtand auf, und ging zu Eit, 
fer und Speisopfer, bie ich geboten habe in | mb ſprach: Siehe, bier bin ich, du haft mich 
dee Wohnung? Und du ehreſt beine Söhne | gerufen. Da merkte Eli, daß ter Herr ben 
mehr, burn nich, baß ihr euch mäftet von dem | Knaben rief; . 
Belten aller Sreisopfer meines Volks Iſrael. 9. Und fprach zu ihm: Gehe twieber hin, und 
30. Darum fpricht ber Herr, ver Gott Ife | lege dich fchlafen; und fo du gerufen wirft, 
raeld: Ich habe gerebet, bein Haus und bei» | fo fprich: Rede, Herr, benn bein Knecht höret. 
ues Vaters Haus follten wandeln vor mir | Samıtelging hin, und legte fich an feinen Ort. 
ewiglich. Aber nun fpricht ver Herr: Es fei | 10. Da fam ber Herr, und trat dahin, und 
ferne von mir, fonbern wer mich ehret, ben | rief trie vormals: Samuel, Samıel! Und 
till ich auch ehren, mer aber mich verachtet, | Samuel ſprach: Rebe, denn bein Knecht höret. 
ber fol wieder berachtet werben. 11. Und ber Herr ſprach zu Sammel: Siche, 
31. Siehe, es wirb die Zeit fommen, baß ich | ichthue ein Ding in Iſrael, daß wer das hören 
will entztwei brechen beinen Arm, und ben | wird, bem werben feine beite Ohren gellen. 
Arın deines Vaters Hauſes, daß Fein Alter | 12. An dem Tage will ich erwecken über Eli, 
fei in beinem Haufe; was ich wider fein Haus geredet habe; ich wiil 
32. Und wirft fehen beinen Wiberwärtigen ed anfangen und vollenden. 
in der Wohnung, in allerlei Gutem, bas Iſ⸗ 13. Denn ich habe es ihm angefagt, daß ich 
rael geſchehen wird; und wirb fein Alter fein | Michter fein will über fein Haus ewiglich, um 
in deines Vaters Haufe erviglich. ber Miffethat willen, baß er mußte, tie feine 
33, Doch will ich aus bir Niemand von mei» | Kinder fih ſchändlich bielten, und hätte nicht 
nen Altar ausretten, auf daß beine Augen | einmal fauer bazır gefehen. 
verſchmachten unb beine Seele ſich gräme, 14. Darıım babe ich dem Haufe Elis geſchwo—⸗ 
und alle Menge deines Haufes ſollen fterben, | ren, baß dieſe Deiffethat des Haufes Elis foll 
| 





wen fie Männer geworden find. nicht verföhnet werben, weder mit Opfer, 

34. Und das fol kir ein Bereichen fein, das | noch mit Speisopfer, ewiglich. 

15. Und Samuel lag bi8 an ben Morgen, 
und that bie Thür auf am Haufe des Herren. 
fie beide ſterbeu. Samuel aber fürchtete fich, das Geſicht Eli 

35. Ih aber will mir einen treuen Priefter | anzufagen. 
erwecken, ber foll thım, wie ed meinem Her⸗ 16. Da rief ihn Eli, und ſprach: Samuel, 
zen und meiner Seele gefällt; dem twifl ich | mein Sohn! Er antiwortete: Siehe, bier 
ein beftänbiges Haus bauen, baf er por meis | bin ich, 
nem Gefalbten wanbele immerbar, 17. Er ſprach: Was ift das Wort, bag bir 

86. Und wer übrig ift von deinem Hauſe, | gefaget ift? Verſchweige mir nichts. Gott 
ber wird kommen und vor Ienem nieberfallen, | thue bir Dies unb bas, two du mir etwas ver⸗ 
um einen filbernen Pfennig und Stüd Bred, ſchweigeſt, das dir gefagt ift. 
und wird fagen: Lieber, laß mich zu einem | 18. Da fagte es ihm Samuel Alles an, und 
Prieftertheil, daß ich einen Biffen Brod eſſe. verſchwieg ihm nichts. y aber —— Es iſt 

der Herr; er thue, was ihm wohlgefällt. 
Das 3. Capitel. * Samnel aber nahm zu, und der Herr 
U ba Samnel, ber Rnabe, dem Herrn | war mit ihm, und fiel keins unter allen feinen 
biente unter Eli, war bes Heren Wort | Worten auf bie Erbe. 
theuer zu berjelben Zeit, und war wenig | 20. Und ganz Iſrael, von Dan an bis gen 
Weisfagung. Ber⸗Seba erkannte, daß Samuel ein treuer 

2, Und es begab fich, zu derſelben Zeit lag Prophet bes Herrn war. 

Eli an feinem Ort, und feine Augen fingenan 21. Und ber Herr erfchten hinfort zn Silo; 
dunkel zu werben, daß er nicht fehen Fonnte. denn ber Herr tvar Samuel geoffenbaret mors 

3. Und Samuel hatte ſich geleget im Tems ; ben zur Silo, durch das Wort des Herrn. 
pel des Deren, ba die Lade Gottes war, che | Eap. 4. v. 1. Und Sammel fing an zu pre 


iiber beine zwei Söhne, Hophni und Pine» | 
has, fommen wird; auf Einen Tag werben 








denn bie Lampe Gottes N ; digen bem ganzen Ifrael, 
4. Und ber Herr rief Samuel. Er aber ant- \ 
wortete: Siehe, bier bin ich; Das 4. Capitel. 


5. Und lief zu ER, und ſprach: Siehe, hier Iſrael aber zog aus, ben Philiſtern entge— 
bin ich, du haſt mich gerufen. Er aber ſprach: gen in den Streit, und lagerten ſich bei 
Ih Habe dich nicht gerufen; gehe wieder hin, Eben⸗Ezer. Die Philiſter aber hatten ſich ge— 
und lege dich ſchlaſen. Und er ging bin, und lagert zu Aphek, 
legte ſich ſchlafen. 2. Und rüſteten ſich gegen Iſrael. Und ter 

6. Der Herr rief abermal: Samuel! Ind | Streit theilte ſich weit, und Iſrael warb vor 
' Samuel ftand auf, und ging zu Eli, und | den Philiſtern gefchlagen, und ſchlugen in ber 

ſprach: Siehe, hier bin ich, bir haft mich ges Ordnung im Felde bei vier taufend Mann. 
rufen. Ex aber ſprach: Ich habe dich nicht ! 8. Nud da das Volk ins Lager fam, ſprachen 

erufen, mein Sohn; gehe wieder hin, und | bie Melteften Iſraels: Warum bat und ber 
ege bich —— Herr heute ſchlagen laſſen vor ven Philiſtern? 

7. Aber Samıel kannte ben Heren noch | Lafıt ung zu uns nehmen die Lade des Bundes 
nicht, und des Herrn Wort war ihm noch bes Heren don Silo, und laßt fie unter ung 
nicht geoffenbaret. ; Iommen, daß fie ung helfe von ber Haub une 

8. Und ber Herr rief Samuel aber gun britten- ferer Feinde, 
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4. Unb das Volk fandte gen Silo, und ließ 
von bannen holen bie Lade bes Bundes bed | 
Seren Zebaoth, der über ben Eherubim 
figet. Und twaren ba bie zwei Söhne Elid 
mit der Lade bed Bundes Gottes, Hophni 
und Pinehas. 

5. Und da die Lade des Bundes bed Heren 
in das Yager kam, jauchzete das ganze Ifrael 
mit einem großen Jauchzen, waß bie (Erbe 
erichallete. | 

6. Da aber bie Philiſter hörten das Geſchrei 
ſolches Jauch zens, fprachen fie: Was ift das | 


Gefchrei folches großen Jauchzens in ber 
Ebräer Lager? Unb da fie erfuhren, daß bie 
Lade des Herrn ins Lager gelommen twäre, | 

7. Flicchteten fie fich und fprachen: Gott ift | 


ins lager gefommen; und fprachen tweiter: 
Wehe uns! denn es iſt vorhin micht alfo 
geftanben. 

8. Wehe ung! Wer will und erretten von 
ber Hand biefer mächtigen Götter ? Das find 
bie Götter, die Egypten fchlugen mit allerlei 
Plage in der Wüſte. 

9% So feib nun getroft unb Männer, ihr 
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genommen, und ibr Schtwäher ınd Man 
tobt wäre, frümmte fie fich, und gebar, denn 
es fam fie ihre Wehe an, 

20. Und da fie jet ftarb, ſprachen bie Wei» 
ber, bie neben ihr ftanben: Fürchte bich nicht, 
du haft einen jungen Sohn. Uber fie antwer- 
tete nicht®, und nahm es auch nicht zu Herzen. 

» 21. Und fie bieß den Knaben Icabod, und 
ſprach: Die Herrlichkeit ift babin von Iſrael; 
weil bie abe Gottes genommen twar, und 
ihr Schwäbher, und ihr Mann. 

22, Und fprach abermal: Die Herrlichkeit 
ift dahin von Iſrael, denn bie Lade Gottes 
ift genommen, 


Das 3. Capitel. 
Die Philiſter aber nahmen bie Lade Gottes 
und brachten fie von Eben-Ezer gen 
Asdod, 
2. In das Haus Dagons, und ſtellten ſte 
neben Dagon. 
3. Und da bie von Asdod des andern Mor— 


gens frühe anfftanden, fanden fie Dagon auf 
feinem Antlig liegen auf ber Erbe vor ber 


Philiſter, daß ihr micht dienen müſſet ben Lade bes Deren, Aber fie nahmen ben Dagen, 


Ebräern, wie fie euch gebiemet haben, Seid 
Männer, ımb ftreitet. 
10. Da fteitten bie Bhififter, und Iſrael 


warb gefchlagen, und ein Jeglicher flobe in 


feine Hütte; und ed war eine fehr große 
Schlacht, daß aus Iſrael fielen breißig 
taufend Mann Fußvolk. 

11. And die Lade Gottes warb genommen, 
und bie zwei Söhne Efis, Hophni und 
Pinehas, farben. 

12. Dalief Einer von Benjamin ang bem 
Heer, und fam 
und Batte feine Kleider zerriffen, und batte 
Erbe auf fein Haupt geftreuet. 

13. Und fiche, als er hinein fam, fah Elfi 
auf tem Stuhl, daß er auf ben Weg fähe; 
denn fein Herz war zagbaft über ber Yabe 
Gottes. Und da der Dann in die Stabt fam, 
fagte er ed an, und bie ganze Stabt ſcheie. 

14. Und da Eli das laute Schreien hörte, 
fragte er: Was ift das für ein lautes 
Getümmel ? Da kam ber Maun eilend, 
und fagte e8 Eli an. 

15. (Eli aber war acht und neunzig Sabre 
alt, und feine Augen waren bunfel, baß er 
nicht ſehen konnte.) 

16. Der Mann aber fprach zu Eli: Ich 
fonıme, und bin heute aus dem Heer geflohen. 
Er aber ſprach: Wie gehet es zur, mein Sohn? 

17. Da antwortete ber Berfüindiger, und 
ſprach: Ifrael ift geflohen vor ben Philiſtern, 
und ift eine große Schlacht im Bolt gefchehen, 
unb beiste zwei Söhne, Hophni und Pinchas, 
find geftorben ; dazu bie Late Gottes ift 
genommen. 

18. Da er aber ber Late Gottes gebachte, 
fiel er zurüd vom.Stuhl am Thor, und brach 
feinen Hals entzwei, und ftarb, denn er war 
alt, und ein ſchwerer Mann. Er richtete aber 
Ifrael vierzig Jahre, 

19. Seine Schnur aber, Pinchas Weib, 
war ſchwanger, und folite fchier geliegen. Du 
fie tas Gerücht hörte, daß tie Late Gottes 


en Eilo desſelben Tages, | 


und festen ihn teieber an feinen Ort. 
4. Da fie aber des andern Morgens frühe 
aufſtanden, fanden fie Dagen abermal auf 
feinem Antlitz liegen auf der Erbe vor ber 
Lade des Herrn, aber fein Haupt und feine 
beite Hände abgehanen auf ber Schwelle, baf 
der Rumpf allein darauf lag. 
| 5. Darum treten die Prieſter Dagons und 
Alle, die in Dagons Haus geben, nicht anf 
| bie Schwelle Dagons zu UAsdod, bis auf 
dieſen Taß 
6. Über bie Hand tes Herrn warb ſchwer 
über bie von Asdod, und verberbete fle, unb 
ſchlug Asdod und alle ihre Grenzen an 
' heimlichen Orten. 

7. Da aber bie Leute zu Asdod fahen, baf 
e8 fo zuging, ſprachen fie: Laßt die Lade bes 
Gottes Iſraels nicht bei uns bleiben, denn 
feine Hand ift zu hart Über ung und unfern 
Gott Dagon. 

8. Und fanbten bin, und verfammelten alle 
Fürften der Philifter zu füh, und ſprachen: 
Was follen wir mit der (abe bes Gott?s 
Iſraels maden? Da antmworteten fle: Lafet 
pie von Bath die Lade bes Gottes Ifrae 16 
umber tragen. 

9, Unb fie trugen bie Labe bes Gottes 
Iſraels number, Da fie aber biejelbe umher 
trugen, warb durch die Hand bes Herrn in 
ber Stabt ein fehr großer Rumor, und ſchlug 
bie Leute in der-Stabt, beide Hein und gro P, 
und frigten heimliche Plage an heimlichen 
Drten. 

10. Da fanbten fie bie Labe bes Herrn gen 
Efron. Ta aber bie Lade Gottes gen Efron 
kam, fchrisen bie von Efron: Sie haben bie 
Lade Gottes umher getragen zu mir, baf fie 
mich töbte und mein Volk, 

11. Da fanbten fie bin, unb verfammelten 
alle Fürften ber Phitifter, und fprachen : 
Senbet die Lade des Gottes Iſraels wieher 
an ihren. Ort, daß fie mich und mein Volt 
nicht tödte. Denn bie Hand Gottes machte 
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einen ſehr großen Rumor mit Würgen in 
ber ganzen Stabt. . 
12. Und welche Leute nicht ftarben, bie wur⸗ 
den gefchlagen an heimlichen Orten, daß das 
Gejchrei ver Stabt auf gen Himmel ging. 


Das 6. Capitel. 


Alſ⸗ war bie Labe des Herrn ſieben Monate 
im Lande ver Philifter, 

2 Und die Philifter riefen ihre Priefter und 
Weisfager, und fprachen: Was follen twir 
mit ber Yabe bes Heren machen ? Lehret ung 
womit follen twir fle an ihren Ort fenben ? 

3. Gie ſprachen: Wollt ihr bie Lade bes 
Gottes Iſraels fenben, fo ſendet fie nicht leer 
fondern follt ihr vergelten ein Schulbcpfer ; 
jo werdet ihr gefunb werden, und wird euch 
fund werben, warum feine Hand nicht von 
euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches ift das 
Schuldopfer, das wir ihm geben follen? Sie 
antworteten: Fünf goltene Aerſe und fünf 
goldene Mäuſe, nach der Zahl der fünf Fiir 
jten ter Philiſter; denn eg ift einerlei Plage 
geivefen über euch Alle, und über eure Fürften, 

5. So müfjet ihr nun machen gleiche Geftalt 
enren Aerjen und euren Miäufen, bie eier 
Land verberbet haben, daß ihr dem Gott 
Iſraels die Ehre gebet; vielleicht wirb feine 
Hand leichter werben über euch, und liber 
euren Gott, und Über euer Land. 

6. Warum verſtocket ihr euer Herz, wie bie 
Egypter und Pharao ihr Herz verfiodten ? 
Iſts nicht alſo, ba er ſich an ihnen bewies, 
liegen fie fie fahren, daß fie hingingen? 

7. So nehmet nun und machet einen neuen 
Wagen, und zwei junge ſäugende Kühe, auf 
bie nie fein Joch gekommen ift, und ſpannet 
fie an den Wagen, und laffet ihre Kälber 
binter ihnen daheim bleiben ; 

8. Uub nehmet dic Late des Herrn, und feßet 
fie auf den Wagen, und bie goldene Kleinode, 
die ihr ihm zum Schultepfer gebt, thut in 
ein Käftlein neben iyre Seiten, und ſendet fie 
bin, und laſſet fie gehen. 

9. Und fehet ihr zu. Gehet fie bin auf bem 
Wege ihrer Grenze gen Beth⸗Semes, jo bat 
er und alles das große Nebel gethan. Wo 
nicht, fo werden wir wiſſen, baß feine Hand 
ung nicht gerühret hat, ſondern es ift und 
ohngefähr twiberfahren. 

10. Die Lente thaten alfe, und nahmen 
zwei junge ſäugende Kühe, und fpanneten 
fie an einen Wagen, und behielten ihre 
Kälber daheim, 

11. Und jegten bie Labe bes Heren anf ten 
Wagen, und das Käftlein mit den golbenen 
Mäuſen und mit ben Bildern ihrer Aerſe. 

12. Und bie Kühe gingen ftrads Weges zu 
Beth⸗Semes zu, auf Einer Straße, und gie 
gen, und blöfeten, und wichen nicht, tweber 
zur Rechten noch zur Linken; und bie Fürſten 
ber Philifter gingen ihnen nad, bis an bie 
Grenze Beth⸗Semes. 

13. Die Betg-Semiter aber fchnitten eben 
in der Weizenernte im Grunde, und hoben 
ihre Augen auf, und ſahen die Late, und 
freueten fich, diefelbe zur ſehen. 
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41. Der Wagen aber lam auf ben der 
Iofuas, des Berh-Semiters, und ftanb das 
feloit ftille. Und war ein großer Stein 
dafelbft. Und fie fpalteten das Holz vom 
Wagen, und spferten bie Kühe bem Herrit 
zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben bie Lade bes 
Herru herab, und das Käftlein, das neben 
daran war, darinnen bie goldenen Kleinode 
waren, und fegten fie auf ben großen Stein. 
Über die Leute zus Beth⸗Semes opferten dem 
Herrn besjelben Taged Branbopfer und 
andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürften ber Philiſter 
zugefehen batten, zogen fie twicberum geu 
Etron besfelben Tages, 

17. Dies find aber die goldene Werfe, bie Die 
Philifter vem Heren zum Schuldopfer gaben: 


-Asdod einen, Gaſa einen, Adtlon-einen, Gath 


einen, und Efron einen, 

18. Und golbene Mänfe, nach ver Zahl aller 
Stäbte der Philifter unter ben fünf Fürſten, 
beides der gemauerten Städte unb Dörfer, 
und bis an das große Abel, darauf fie bie 
Labe des Herrn liefen, bis auf dieſen Tag, 
auf dem Ader Iofuas, des Beth⸗Semiters. 

19. Und Etliche zu Beth⸗-Semes wurden 
geichlagen, darum, daß fie die Yabe des Herrn 
geſehen hatten. Und ex fohlug bes Bolks fünf 
zig taufend, und fiebenzig Mann. Da trug 
das Volk Leide, daß der Herr fo eine große 
Schlacht im Volk gethan hatte, 

20. Und vie Leute zu Beth⸗Semes fprachen: 
Wer kann ſtehen vor dem Heren, ſolchem 
heiligen Gott? Und zu wen foll er von uns 
ziehen ? 

21. Und fie fanbten Boten zu ben Bürgern 
Kiriath⸗Jearims, und Tiefen ihnen fayen: 
Die Philifter haben bie Lade bed Herrn 
twiebergebracht; kommt berab, und Holet fie 
zu euch hinauf. 


Das 7. Eapitel. 


Yftie famen bie Leute von Kiriath⸗Jearim, 
N und holten bie Yade bed Herrn hinauf, 
und brachten fie in das Haus Abi⸗Nadabs zu 
Gibea; und feinen Sohn Eleajar heiligten 
fie, daß er ber Lade des Herrn hütete. 

2. Und von dent Tage an, da die Yabe bes 
Heren zur Kiriath⸗-Jearim blieb, verzog ſich 
bie Zeit fo lange, bis zwanzig Jahre wurden ; 
und das ganze Haus Ifrael weinte vor ben 
Herrn. 

3. Samuel aber ſprach zu dem ganzen 
Haufe Iſrael: So ihr euch mit ganzem Her⸗ 
zen befehret zu dem Herrn, fo thut von ech 
bie fremden Götter, und Aſtharoth, und rich- 
tet euer Herz zu dem Herru, und bienet ihm 
allein, ſo wird er euch erretten aus ber Phi- 
lifter Hand. 

4. Da thaten bie Kinber Ifraeld von ſich 
Baalim und Afthareth, und bienten bem 
Herrn allein. 

5. Samuel aber ſprach: Berfammelt bad 
ganze Ifrael gen Mizpa, baß ich für euch 
bitte zum Herrn. 

e. Und fie kamen zufammen gen Mizpba, 
und fhöpften Wafjer, und goſſen es aus vor 
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bem Herrn, und fafteten benfelben Tag, tb 
ſprachen daſelbſt: Wir haben ben Herren 
gejünbiget. Alfo richtete Samuel bie Kinder 
Iſraels zus Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter hörten, daß die Kin⸗ 
ker Iſraels zufammen gefommen waren gen 
Mizpa, zogen bie Fürften ber Philifter hin— 
auf wider Iſrael. Da das die Kinder Iſraels 
hörten, fürchteten fie fich vor den Philiftern, 

8. Und fprachen zu Samuel: Laß nicht ab 
für und zu fchreien zu dem Herrn, unferm 
Gott, daß er ung helfe aus ver Philiſter Hand. 

9. Samuel nahm ein Milhlämmlein, und 
opferte dein Herm ein ganzes Brantopfer, 
und fchrie zum Herrn für Iſrael, und ber 
Herr erbörte ihn. 

10. Und inden Samuel das Branbopfer 
opferte, famen bie PhHilifter herzu, zu ftreiten 
wider Iſrael. Aber ber Herr ließ donnern 
einen großen Donuer liber vie Philifter des— 
felben Tages, und ſchreckte fie, daß fie vor If» 
rael geſchlagen wurden, . 

11. Da zogen die Männer Ifraeld aus von 
Mizpa, und jagten die Philifter, und ſchlugen 
fie bis unter Bett» Car. 

12. Da nahm Samuel einen Stein, und 
ſetzte ihn zwiſchen Mizpa und Sen, und hieß 
ihn Eben⸗Ezer, und ſprach: Bis hieher hat 
uns der Herr geholfen. 

13. Alſo wurden die Philiſter gedämpfet, 
und lamen nicht mehr in bie Grenze Ifraels, 
und die Hanb bes Herrn war wider bie Phi— 
Kifter, fo lange Samuel febte, ‚ 

14, Alſo wurden Iſrael die Stäbte wieber, 
bie die Philifter ihnen genommen hatten, von 
Efron an bis gen Bath, fammt ihren Gren—⸗ 
zen; bie erreitete Iſrael von der Hand ber 
Philifter, denn Ifrael hatte Frieden mit den 
Amoritern. 

15. Sammel aber richtete Iſrael fein Les 
benlang, 

16. Und zog jährlich umher zu Beth-Ef, und 
Bilgal, und Mizpa. Und wenn er Ifrael an 
allen biefen Orten gerichtet hatte, 

17. Kam er wieder gen Ramath, denn ba 
war fein Haus, und richtete Ifrael dafelbft, 
und bauete dem Herrn bafelbft einen Altar. 


Das 8. Eapitel. 


Dae aber Samuel alt ward, ſetzte er ſeine 
Söhne zu Richtern über Ifrael. 

2. Sein erſtgeborner Sohn hieß Joel, und 
ber andere Abia, und waren Richter zu Ber⸗ 
Seba. 

3. Über feine Söhne wandelten nicht in ſei⸗ 
nem Wege, fondern neigten fich zum Geiz, 
und nahmen Gefchente, und beugten bad 
Recht. 

4. Da verfammelten fi alle Nelteften in 
Ifrael, und famen gen Ramath zu Samuel, 

5. Und fprachen zu ihm: Siehe, bu bift alt 
getvorben, und beine Söhne wandeln nicht in 
beinnen Wegen; fo fege num einen König fiber 
ung, ber und richte, twie alle Heiden haben. 

6. Das gefiel Samuel übel, daß fie fagten: 
Bid und einen König, ber ung richte, Unb 
Samuel betete vor bem Herrn. 

7. Der Herr aber fprach zu Samuel: Ges 
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borche ber Stimme des Volle in Allem, das 
fie zu die gefagt haben ; denn fie haben nicht 
dich, fondern mich verworfen, daß ich nicht 
ſoll König über fie fein, 

8. Sie thuu bir, wie fie immer getban haben 
von dem Tage an, da ich fie aus Egypten 
führte, bis auf biefen Tag, und haben mich 
verlaffen, und andern Göttern gebienet. 

9. So gehorche num ihrer Stimme, Doch bes 
zeuge ihnen und verliimbige ihnen das Recht 
des Königs, ber fiber fie herrfchen wird, 

10. Und Samuel fagte alle Worte des Herrn 
dem Boll, das von ihm einen König forberte, 

11. Das wird des Königs Necht fein, der über 
euch herrfchen wird: Eure Söhne wird er neh» 
men zu feinem Wagen, und Reutern, die vor 
feinem Wagen bertraben; 

12. Und zu Hauptleuten über tauſend, und 
über fünfzig, und zu Ackerleuten, die ihm 
feinen Ucker bauen, und zu Schnittern in 
feiner Ernte, und baß fie feinen Harnifch, und 
was zu feinem Wagen geböret, machen, 

13. Eure Töchter aber wird er nehmen, daß 
fie Apotheferinmen, Köchinnen und Bäderin» 
nen feien. 

14. Eure beften Aeder und Weinberge und 
Delgärten wirb er nehmen, und feinen Knech⸗ 
ten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und Weinbergen 
wird er ben Zehnten nehmen, unb jeinen 
Kämmerern und Kunechten geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde, unb eure 
feinfte Jünglinge, und eure Efel wird er neh⸗ 
men, und feine Gefchäfte bamit ausrichten, 

17. Bon euren Heerben wird er ben Zehnten 
nehmen, und ihr müſſet feine Knechte jein. 

18. Wenn ihr dann fchreien werdet zu ber 
Beit über euren König, ben ihr euch erwählet 
habt, fo wird euch ber Herr zu berfelben Zeit 
nicht erhören, 

19 Aber das Boll weigerte fich zu gehorchen 
ber Stimme Samuels, und fpradyen: Mit 
nichten, fonbern es fol ein König über und 
fein, 

20. Daß wir auch feien wie alle anbere Hei» 
ben, daß ung unfer König richte und vor und 
ber ausziehe, wenn wir unfere Kriege führen, 

21. Da geborchte Samuel allen dent, dad 
das Voll jagte, und fagte es vor ven Ohren 
bes Herrn. 

22. Der Herr aber fpra zu Samuel: Ges 
borche ihrer Stimme, und mache ihnen einen 
König. Und Samuel fprach zu ben Män— 
nern Iſraels: Gehet hin, ein Ieglicher in 
feine Stadt. 


Das 9. Eapitel. 


Fo twar aber ein Mann von Benjamin, mit 

- Namen is, ein Sohn Abi⸗Els, bed Sol» 
nes Zerors, des Sohnes Bechorathé, bes 
Sohnes Apiahe, des Sohnes eines Mannes 
aus Iemini, ein weidlicher Mann. 

2. Derbatte einen Sohn, mit Namen Saul, 
ber war ein junger feiner Dann, und war 
fein feinerer unter ben Kindern Ijracls, eines 
Haupts länger, bern alles Bolt, 

3. Es hatte aber Kis, ber Vater Sauls, 
feine Eſelinuen verloren, und er fprach zu 
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feinem Sohne Saul: Nimm ber Knaben eir 
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davon ich bir gefagt habe, baß er über mein 


nen mit bir, made bich auf, gehe Hin, und Volk herrſche. 


fuche bie Efelinnen. 

4. Und er ging burcch das Gebirge Ephraim, 
unb durch das Lanb Pr und fanden fie 
nicht ; fle gingen hurch das Land Saaliın, umd 
fle waren nicht ba; fie gingen durch bag Land 
Jemini, und fanben fie nicht. 

5. Da fie aber famen ins Lanb Zuph, ſprach 
Saul zu dem Knaben, ver mit ihm war: 
Komm, laß ung twicber heim gehen; mein 
Vater möchte von ben Ejelinnen Saffen, und 
fiir ung forgen. 

6. Eraber ſprach: Siehe, es ift ein berühm⸗ 
ter Dann Gottesin dieſer Statt; Alles, was 
er fagt, das gefchiehet. Nun laß uns dahin 
geben; vielleicht fagt er uns unfern Weg, ben 
wir gehen. 

7. Saul aber fprad zu feinem Knaben: 
Wenn wir fhon hingehen, was bringen wir 
dem Manne? Denn das Brod ift dahin aus 
unferm Sad, fo haben wir fonft feine Gabe, 
die wir dem Manne Gottes bringen, Was 
haben wir ? 

8 Der Knabe antwortete Saul twieber, und 

ſprach: Siehe, ih habe ein Viertheil eines 
filbernen Sekels bei mıir, ben twollen mir bem 
Marne Gottes geben, daß er ung unfern 
eg fage. 
-9 Borzeiten in Ifracl, wenn man ging Gott 
zu fragen, fpray man: Kommt, laßt uns ges 
ben zu dem Seher, Denn bie man jegt Pro- 
pheten heißt, bie hieß man vorzeiten Seher. 

10. Saul fprach zu feinem Knaben: Du haft 
wohl gerebet ; komm, laß und gehen. Und ba 
fie hingingen zu ber Stabt, ba ber Mann 
Gottes war, 

11. Unb zur Stabt hinauf famen, fanden fie 
Dirnen, bie heraus gingen, Waffer zu jchöp- 
fen. Zu denfelben fpracyen fie: Ift ber Seher 
bier ? 


12, Sie anttworteten ihnen, und ſprachen: 
Ya, fiehe, ba ifter; eile, denn er ift heute in 
die Stabt gelommen, weil das Volk Heute zu 
opfern bat auf ber Höhe. 

13. Wenn ihr in bie Stabt fommt, fo wer» 
bet ihr ihm finden, ehe benn er hinauf gebet 
auf bie Höhe zu efjen. Denn bes Bolt wirb 
nicht efien, bis er lomme; fintemaf er fegnet 
bas Opfer, barnach effen bie, jo gelaben find. 
Darum fo gehet dinauf, denn jegt werbet ihr 
ihn eben antreffen. 

14. Und ba fie hinauf zur Stabt famen, und 
mitten in ber Stabt waren, fiehe, ba ging 
Eamuel heraus ihnen entgegen, und wollte 
auf die Höhe gehen. 

15. Uber ber Herr hatte Samuel feinen Ob 
ren geoffenbaret einen Tag zuvor, ehe beim 
Saul fam, und gefagt: 

16. Dlorgen um biefe Seit will ich einen 
Mann zu bir fenben, aus dem Lande Benjas 
min; ben follft bu zum Fürſten falben über 
mein Bolt Iſrael, daß er mein Volk erlöfe 
von ber Philifter Hand. Denn ich habe mein 
Volk angefehen, und fein Gefchrei ift vor mich 
gelommen. 

17. Da nun Samuel Saul anſahe, antwor⸗ 


tete ihm der Herr: Siehe, das iſt ber Maun, Wein. 


18. Da trat Saul zu Samnel ımter dem 
Thor, und ſprach: Sage mir, wo ift bier bes 
Sehers Haus ? 

12, Samuel antwortete Saul, und ſprach: 
IH bin der Seher; gebe vor mir hinanf auf 
die Höhe, denn ihr jollt heute mit mir eſſen; 
morgen will ich dich laffen gehen, und Alles, 
was in beinem Herzen ift, will ich bir ſagen. 

20. Und um bie Efelinnen, bie bu vor breien 
Tagen verloren Haft, befümmere bich jekt 
nicht; fie find gefunden Und weß wird fein 
Alles, was das Hefte ift in Ifrael? Wirds 
nicht bein und deines Vaters ganzen Hanfes 
fein ? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein Sohn 
von Iemini, und von den geringften Stäms» 
men Iſraels, und mein Gefchlecht das Meinfte 
unter allen Gefchlechtern ber Stämme Ben« 
jamins ? Warum fagft du denn mir folches ? 

22. Samuel aber nahın Saul und feinen 
Kuaben, und führte fie in vie Eflaube, und 
feste fle oben an unter bie, fo gelaben waren, 
beren twaren bei breifig Dann. 

23, Und Samuel ſprach zu dem Koch: Gib 
ber das Stück, das ich bir gab und befahl, bu 
follteft e8 bei bir behalten, 

24. Da trug der Koch eine Schulter auf, und 
bag daran hing. Und er legte es Saul vor, 
und fprach : Siehe, das ift Übergeblieben, lege 
vor dich, und iß: denn es ift auf Dich behalten, 
eben auf biefe Zeit, da ich das Volk lud, Alſo 
aß Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und ba fie hinab gingen von ber Höhe 
zur Stabt, redete er mit Saul auf dem Dache, 

26. Und ftanden frühe auf, und ba bie Mors 
genröthe aufging, rief Samuel ben Sauf auf 
dem Dache und ſprach: Auf! daß ich Dich ge» 
ben fafje. Und Saul machte fih auf, und bie 
beide gingen mit einander hinaus, er und 
Samuel. 

27. Und ba fie famen hinab an ber Stabt 
Ente, fprah Sammel zu Saul: Sage dem 
Knaben, baß er vor uns hingehe (und er ging 
vorhin); bu aber ftehe jegt ftille, daß ich bir 
kund thue, was Gott gefaget hat. 


Das 10. Eapitel. 


Hr nahm Samuel ein Delglas, und goß anf 

fein Haupt, und küßte ihn, und fprad: 
Sieheft du, daß bich ber Herr zum Fürften 
über fein Erbtheil gefalbet hat ? 

2. Wenn bır jet von mir geheft, fo wirſt bu 
zwei Diänner finden bei dem Grabe Rahels, 
in ber Grenze Benjamin, zu Zelzah, bie wer« 
ben zu bir fagen: Die Ejelinnen find Yin 
ben, die du zur ſuchen bift gegangen, und fiehe, 
bein Vater bat die Efel außer Acht gelaffeır, 
und forget um euch und fpricht: Was foll ich 
um meinen Sohn thun ? 

8. Und wenn bu dich von bannen fürbaß 
menbeft, fo twirft dur fommen zu ber Eiche 
Thabor, daſelbſt werben bich antreffen brei 
Männer, bie hinauf gehen zu Gott, gen Beth» 
El. Einer trägt drei Bödlein, ber Andere 
prei Stüde Brod, ber Dritte eine Flaſche mit 
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4 Und fie werben dich freundlich grüßen, 
und bir zwei Brode geben; bie follft du von 
ihren Bänden nehmen. 

5 Dar nach wirft du fommen aufben Hügel 
Gottes, da der Philiſter Lager ift; und wenn 
du bafelbft im die Stadt fommft, wird bir bes 
gegnen ein Hanfen Propheten von ber Höhe 
herab kommend, und vor ihnen ber cin Pjal- 
ter, und Bauten, und Pfeifen, und Harfen, 
und fie weisjagend 

6 Und der Geift des Herrn wird über tich 
geratbhen, daß du mit ihnen meisfageft; ba 
wirſt du ein anderer Diann werben 

7. Wenn bir nun dieſe Zeichen fommen, fo 
thue, was dir unter Händen kommt, denn 
Gott ift mit bir. 

8 Du follft aberdor mir hinab gehen gen 
Gilgal; fiehe, da will ich zu dir hinab kom⸗ 
men, zu opfern Brantopfer und Danlopfer 
Sieben Tage jellft du harren, bis ich zu dir 
lomme und bir kund thıre, was du thuim ſollſt. 

9 Und ta er feine Schultern wandte, daß er 
von Samucl ging, gab ihm Gott ein anderes 
Herz, und famen alte biefe Zeichen auf ben» 
ſelben Tag. 

10 Und da fie famen an ben Hügel, fiebe, 
ba fam ihm ein Prophetenhaufe entgegen, 
und ber Geift Gottes gerieth über ihn, daß 
er unter ihnen weisſagte. 

11. Da ihn aber ſahen Alle, die ihn vorhin 
gelkannt hatten, daß er mit ben Propbeten 
- weisfagte, fprachen fie Alle unter einander: 
Was ıft dem Sohne Kis gefchehen ? Ift Saul 
auch unter ben Propheten ? 

12, Und Einer bafelbft antwortete, und 
fprah: Wer ift ihr Vater? Daher ift das 
Sprühmert gelommen. Ift Saul auch unter 
bin Propheten ? 

13. Und da er ausgetweisfaget hatte, kam er 
anf bie Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Better zu ihm und 
2 feinem Rnaben: Wo feid ihr hingegangen ? 

ıe antworteten: Die Ejelinnen zn fuchen, 
und dba wir jaben, baß fie nicht ba waren, 
lamen wir zn Samuel. 
15. Da fprach der Better Sauls. Sage mir, 
was fagte eu Samuel? 

16. Saul antwortete feinem Better: Er 
fagte uns, daß bie Ejelinmen gefunden wä— 
ren. Aber von dem Königreich fagte er ihm 
nichts, was Samuel gefagt hatte. 

17. Samuelaber berief das Voll zum Herrn 
gen Mizpa, 

18. Und fprach zu den Kindern Iſraels: So 
jagt der Herr, ber Gott Iſraels: Ich babe 
Irael aus Eyypten geführet, und euch bon 
ber Egypter Hand errettet, unb von ber Hand 
aller Königreiche, die euch zwangen 

19. Und ihr habt heute euren Gott verwor⸗ 
fen, ber ech aus allem eurem Unglüd und 
Trübſal geholfen hat, und fprechet zu ihm: 
Sege einen König über ung. Wohlan, fo 
tretet num vor ben Herrn, nach euren Stäms 
men und Frennbichaften. 

20. Da nın Samuel alle Stämme Iiraels 
berzu brachte, warb getroffen ter Stamm 
Benjamin. 

21. Und ba er ben Stamm Benjamin herzu 
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beachte mit feinen Eeſchlechtern, warb ges 
troffen das Geſchlecht Matri, und ward ges 
troffen Saul, ver Sohn Kis Und fie fuchten 
ibn, aber fle fanden ihn micht. 

22. Da fragten fie förber bein Herrn: Wird er 
auch noch herfommen ? Der Herr antwortete; 
Siebe, er hat fich unter bie Fäffer verftedt. 

23. Da liefen fie bin, und holten ibn von 
dannen Und da er unter das Rolf trat, war 
er eines Haupts länger, benn alles Bott. 

24. Und Samuel ſprach zu allem Boll: Da 
ſehet ihr, welchen ber Herr erwählet bat, denn 
ihm ist Keiner gleich in allem Bott. Da ianchzte 
alles Bolt, und ſprach: Glück zu dem Könige! 

25. Samuel aber jagte ben Boll alle Rechte 
des Königreichs, und fchrieb e8 in ein Buch, 
und legte e8 bor ben Herrn. Und Samuel 
ließ alles Boll gehen, einen Ieglichen in fein 
Haus 

26 Und Saul ging auch heim gen Giben; 
und ging mit ihm bes Peers ein Theil, welcher 
Herz Gott rührte, 

27. Aber etliche lofe Lente ſprachen: Was 
follte uns biefer beifen ? Und verachteten 
ihn, und brachten ihm fein Geſchenk. Aber er 
that, als hörte ers nicht. 


Das 11. Eapitel. 


8 303 aber herauf Nabas, der Ammoniter, 

und belagerte Iabes in Gilead Und alle 
Männer zu Jabes jprachen zu Nahas Mache 
einen Bund mit und, fo mollen wir bır 
dienen. 

2. Aber Nahas, ber Ammoniter, antwortete 
ihnen: Darin will ich mit euch einen Bund 
machen, daß ich euch Allen das rechte Ange 
ausfteche und mache euch zu Schanden unter 
dem ganzen Ifrael. 

3. Da fprachen zu Ihm bie Melteften zu Ja⸗ 
bes: Gib uns fieben Tage, daß wir Boten 
fenden in alle Grenzen Ifraeld; ift dann 
Niemand, ber und errcite, jo wollen wir zu 
dir hinaus geben. 

4 Da tamen vie Boten gen Biben zu Saul, 
und redeten folches vor den Ohren bes Bolt, 
Da bob alles Voll yeine Stimme auf, und 
meinte. 

5. Und fiehe, ba fam Saul vom Felbe, hin» 
ter ben Rindern ber, und fprach: Was ift 
bem Volt, daß es meinet? Da erzählten fie 
Ihn bie Sache ber Männer von Iabes, 

6. Da gerieth der Geiſt Wortes über ibn, 
als er folche Worte yörte, und fein Zorn 
ergrimmte ſehr; 

7. Und nahm ein Paar Ochſen, und zer» 
ſtüdte fie, und fanbte in alle Grenzen Iſraels 
burch die Boten, und hieß fagen: Wer nicht 
ausziehet, Saul und Samuel nach, def Rin⸗ 
dern foll man alfo thun. Da fiel bie Furcht 
bes Herren auf das Voll, daß fie auszogen, 
gleich als ein einiger Mann. 

8. Und man machte bie Ordnung zu Bafel, 
und der Kinder Iraels waren brei hundert 
mal taufend Dann, und ber Kinber Judas 
dreißig taufend 

9. Und fie fagten ben Boten, bie gelommen 
waren: Alfo ſagt ben Männern zu Iabes in 
Gilead: Morgen fol euch Hülfe gejchehen, 
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wenn bie Sonme beginnet heiß zu ſcheinen. 
Da die Boten famen, und berfünbigten bas 
ten Männern zu Jabes, wurden fie froh. 

10 Und tie Diänner Jabes ſprachen: Mor⸗ 
gen wollen wir zu euch hinaus geben, baf 
ihr uns thut Alles, was euch gefällt. 

11. Und bes andern Morgens ftellte Saul 
das Volt in brei Haufen, und famen ins La⸗ 
ger um bie Morgenwache, und ſchlugen bie 
Ammoniter, bis ber Tag heiß warb; melche 
aber überblieben, wurden alfo zerftreiet, daß 
Ihrer nicht zwei bei einander blieben, 

12. Da ſprach das Bolf zu Samıtel: Wer 
find fie, die da fagten: Sollte Saul über ıına 
berrfchen ? Gebet fie her, die Männer, bafı 
wir fie tödten. 

13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf dieſen 
Tag Riemand ſterben; denn der Herr hat 
heute Heil gegeben in Ifrael. 

14. Samuel fprach zum Bolt: Kommt, und 
laft uns gen Gilgal gehen, und das König⸗ 
reich bafelbft erneuern. 

15. Da ging alles Boll gen Gilgal, und 
machten daſelbſt Saul zum Könige vor bem 
Herrn zu Gilgal, und opferten Dankopfer vor 
tem Herrn. Und Saul ſammt allen Män— 
nern Ifraels freueten ſich daſelbſt faſt ſehr. 


Das 12. Capitel. 


a ſprach Sammel zum ganzen Iſrael: 

Eiche, ich habe eurer Stimme gehorchet 
in Allen, das ihr mir gefagt habt, und habe 
einen König über euch gemacht. 

2. Und nun fiehe, da ziehet euer König vor 
euch her. Ich aber bin alt und grait gewor- 
ben, unb meine Söhne find bei euch, und ich 
bin vor euch hergegangen yon meiner Jugend 
auf, bis auf diefen Tag. 

3. Siehe, hier bin ich, antiwortet twiber mich 
vor bem Herrn umb feinem Befalbten, ob ich 
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Gewalt bes Königs ber Moabiter, bie ftritten 
wiber fie, 

10. Und fchrieen aber zum Herrn, und fpras 
hen: Wir haben geflintiget, daß twir ben 
Herrn verlaffen und Baaliım und Aſtharoth 
gebient haben ; nun aber errette uns von ber 
Hand unferer Feinde, fo wollen wir bir Bienen, 

11, Da fandte ber Herr Jerub-Baal, Beban, 
Jephthah und Samuel, und evrettete euch 
von eurer Feinde Händen umher, und ließ 
euch ſicher wohnen. 

12. Da ihr aber fahet, daß Nahas, ver Kö— 
tig ber Kinder Ammons, wider euch lam, 
fprachet ihre zu mir: Nicht bu, fonbern ein 
König fol über uns herrſchen; jo koch ber 
Herr, euer Gott, euer König war 

13. Nun, ba habt ihr euren König, ben ihr 
ermählet und gebeten Habt; denn fiche, ber 
Herr hat einen König über euch gefest. 

14. Werbet ihr nun ben Herrn flicchten, und 
ihm dienen, und feiner Stimme gehorchen, 
und bem Munde bes Herrn nicht ungehorſam 
fein, fo werbet beide ihr und euer König, ber 
über euch herrfchet, beim Herrn, eurem Gott, 
folgen. 

15. Werbet ihr aber tes Herrn Stimme 
nicht gehordgen, fonbern feinem Munde ums 
gehorſam fein, fo wird die Hand des Herru 
wider euch und wider eure Väter fein. 

16. Auch tretet nun ber, und fehet das große 
Ding, das der Herr vor euren Augen thun 
wird, 

17. Ift nicht jeßt bie Weizenernte ? Ich will 
aber ten Herrn anrufen, daß ev fol bonnern 
und regnen lafjen, baf ihr innen werdet und 
ſehen follt das große Uebel, das ihr vor bes 
Herrn Augen gethan habt, baf ihr euch einen 
König gebeten habt. 

18. Und da Samuel ben Herru anrief, Tief 
ber Herr bonnern und regnen besfelben Ta- 


Jemandes Dchfen oder Ejel genommen babe? | ged. Da füicchtete das ganze Volk fehr ben 


Ob ich Jemand habe Gewalt oder Unrecht ge» 
than? Ob ich von Jemandes Hand ein Gefchent 
genommen babe, und mir bie Augen blenden 
laffen ? So mwill ich es euch wieder geben. 

4. Sie fprachen: Du haft uns feine Getvalt 
noch Unrecht gethan, und bon Niemandes 
Hand etwas genommen, 

5. Er fprach zur ihnen: Der Herr fei Zenge 
wiber euch, und fein Gefalbter heutiges Tas 





Herrn und Samuel, 
19. Und ſprachen Alle zu Samuel: Bitte 


für beine Knechte ben Herrn, deinen Gott, 
| daß wir nicht fterben, denn über alle unſere 
ı Sünde haben wir auch das Uebel gethan, daß 


wir und einen König gebeten haben, 

20. Samuel aber ſprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht, ihr habt zwar das Uebel alles ge» 
than, doch weichet nicht hinter bem Herrn ab, 


ges, daß ihr nichts in meiner Hanb gefunden | ſondern bienet bem Herren von ganzem Pers 


habt. Sie ſprachen: 3a, Zeugen N er fie fein. 
6. Und Samuel fprach zum Boll: Ia, der 
Herr, der Mofe und Maron gemacht hat, und 
eure Väter aus Egyptenland geführet hat. 
7. So tretet nun her, daß Ich mit euch rechte 
vor bem Herrn, über aller Wohlthat bes 


zen, 

21. Und mweichet nicht dem Eiteln nach ; benn 
es nützet nicht, und dann nicht erretten, weil 
es eim eitel Ding ift. 

22. Uber ber Herr verläffet fein Volk nicht, 


um feines großen Namens tillen ; denn ber 


Herrn, bie er am euch und euren Vätern ge» ' Herr hat angefangen, euch fich felbft zum 


than hat. 

8. Us Jalob in Egypten gelommen war, 
Ichrieen eure Väter zu dem Herren, und er 
fandte Diofe und Waren, baf fie eure Väter 
aus Egypten führten, unb fie an biefem Ort 
wohnen ließen, 

9. Uber da fie des Herrn, ihres Gottes, ber- 

aßen, verkaufte er fie unter bie Gewalt 

ifferas, bed Hauptmanns zu Bazor, und 
unter bie Gewalt ber Phitifter, und unter Die 


Boll zu machen. 

23. E83 ſei aber auch ferne von mir, mich alſo 
an bem Deren zu verfünbigen, baß ich follte 
ablaffen fire euch zu beten und eich zu lehren 
ben guten und richtigen Weg 

24. Fürchtet nur ben Heren, und dienet ihm 
treulich von. ganzem Herzen, benn ihr habt 
geſehen, twie große Dinge er nift euch thut. 

25. Werbet ihre aber übel handeln, fo wer⸗ 
bet beide, ihr umb euer König, verloren fein, 
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Das 13. Capitel. 


Sul war ein Jahr König getwefen; unb ba 

er zwei Jahre Über Iirael regieret hatte, 

2. Erwählte er fich brei tanfend Mann aus 
Iſrael. mei taufend waren mit Saul zu 
Michmas und auf dem Gebirge Beth-El, und 
ein taufend mit Jonathan zu Giben-Benja- 
min; bad anbere Volk aber ließ er geben, ei» 
nen Ieglichen in feine Hlitte. 

3. Jonathan aber fchlug die Philifter in ih» 
rem Yager, bas zu Gibea war; das kam vor 
tie Phitlifter. Und Saul lich die Poſaune 
blafen im ganzen Lande, und fagen: Das 
laffet die Ebräer hören. 

4. Und ganz rael hörte fagen: Saul hat 
der Poilifter Lager gefchlagen, denn Ifrael 
ſtank vor den Bhiliftern. Und alles Bolt fchrie 
Saul nad gen Bilgat. 

5 Da verfammelten fich ble Philiſter zu 
ftreiten mit Ifrael, dreißig tanſend Wagen, 
ſechs tauſend Renter, und ſonſt Volk, jo viel 
wie Sand am Rande des Meers, und zogen 
herauf, und lagerten ſich zu Michmas, gegen 
Morgen vor Beth⸗Aven. 

6 Da das ſahen die Männer Ifraels, daß 
ſie in Nöthen waren, (denn dem Volk ward 
bange), verkrochen fie ſich in bie Höhlen, und 
Klüfte, und Felſen, und Löcher, und Gruben. 

7. Die Ebräer aber gingen über ben Iorban, 
ins Land Gab und Gilead, Saul aber war 
noch zu Gilgal, nd alles Voll ward hinter 
ihm zaghaft. 

8. Da barrete er fieben Tage auf die Zeit 
eon Samuel beftimmet. Und da Samuel 
nicht fam gen Gilgal, zerftrenete fich dad 
Boll von ihm, 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir ber Brand» 
opfer und Danlopfer, Und er opferte Brand⸗ 
opfer. 

10. Als er aber dag Branbopfer vollenket 
hatte, fiehe, da fam Samuel. Da ging Saul 
hinaus ihm entgegen, ihn zu fegnen 

11. Samuel aber ſprach: Was haft bu ge- 
madt? Saul antwortete: Ich fahe, daß das 
Volk fih von mir zerftreute, und du fameft 
nicht zur beftimmten Zeit, und die Philifter 
waren verfammelt zu Michmas. 

12. Da ſprach ich: Nun werben bie Philifter 
zu mir herab foınmen gen Gilgal, und ich 
babe das Argeficht des Deren nicht erbeten; 
ba tagte ich es, und opferte Brandopfer. 

13, Samuel aber fprach zu Saul: Du haft 
thörlich getban, und nicht gehalten bes. Herrn, 
keines Gottes, Gebot, das er bir geboten bat; 
denn er hätte bein Neich beftätiget über Ifrael 
für und für, 

14, Aber nun wirb bein Reich nicht beftehen, 
Der Herr hat fi einen Dann erfucht nach 
feinem Herzen: bem bat der Herr geboten 
Fürft zur fein fiber fein Volt; denn du Haft 
bes Herrn Gebote nicht gehalten. 

15, Und Sammel machte ſich auf, und ging 
von Gilgal gen Bibea-Benjamin. Aber Saul 
zählte das Volk, dag bei ihm war, bei ſechs 
bundert Mann. 

16. Saul aber, und fein Sohn Ionathan, und 
das Volk, das ba ihm war, blieben auf dem 
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Hügel Benjamin Die Philifter aber hatten 

fich gelagert zu Michmas. 

17. Und aus dem Yager ber Philifter zogen 
brei Haufen, das Land zu verbeeren. Einer 
wandte ſich auf die Strafe gen Ophra, ing 
Yand nal; 

18 Der andere wandte fich auf die Straße 
Beth⸗Horon; der dritte wandte ſich auf bie 
Strafe, die da langet an das Thal Zebeim, 
an der Wüſte. 

19. Es warb aber kein Schmieb im ganzen 
Lande Ifrael erfunden; benn bie Philifter 

gedachten, die Ebräer möchten Schwert und 
Spieß machen. 

20. Und mußte ganz Ifrael hinab zieben zu 
ben Philiſtern, wenn Jemand hatte eine Pflug 
fihaar, Haute, Beil oder Senfe zu fchärfen. 

21. Und die Schneiden an ben Senfen und 
Daunen, und Gabeln und Beilen, waren abges 
arbeitet, und bie Stacheln ftumpf geworben. 

22, Da nun der Streittag fam, warb fein 
Schwert neh Spieß gefunden in bed ganzen 
Bells Hand, das mit Saul und Ionatban 
war; ohne Saul und fein Sohn hatten 
Waffen. 

23. Und der Philiſter Lager 309 heraus vor 
Michmas über, 


Das 14. Eapitel. 


(F? begab fich eines Tages, daß Jonathan, 

der Sohn Sauls, ſprach zu feinem Anaben, 
ber fein Waffenträger war: Komm, laß uns 
hinüber geben zu ber Philiſter Lager, das 
ba brüben ift; und fagte es feinem Vater 
nicht an. 

2. Sauf aber bfieb zu Gibea am Ende unter 
einem Gramatenbamm, ber in der Vorſtadt 
war; und bes Volle, das bei ihm war, war 
bei ſechs hundert Mann. ‚ 

3. Und Abia, der Sohn Ahitobs, Icabobs 
Bruter, Pinehas Sohn, des Sohnes Elie, 
war Pricjter des Seren zu Silo, und trug ben 
Leibrot an. Das Boll wußte auch nicht, daß 
Jonathan war bingegangen. 

4. Es waren aber an dem Wege, ba Ionas 
than ſuchte hinüber zu geben zu der Philifter 
Lager, zwei fpigige Felſen, einer biesfeit, ver 
andere jenjeit, ver eine hieß Bozez, ber andere 
Senne. 

5. Und einer fahe von Mitternacht gegen 
—— und der andere von Mittag gegen 

aba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Komm, laß uns hinüber geben zu dem 
Lager biefer Unbefchnittenen, vielleicht wird 
ber Herr etwas durch uns ausrichten; bemt 
es ift dem Herrn nicht ſchwer, burch viel over 
wenig beifen. 

7. Da antivortete ihm fein Waffenträger: 
Thue Alles, was in deinem Herzen ift: fahre 
bin, ſiehe, ich bin mit bir, mie bein Herz will. 

8. Ionatban fprah: Wohlan, mern wir 
hinüber fommen zu ben Leuten, und ihnen 
ins Geflcht kommen, 

9. Werben fie dann fagen: Stehet ftille, bis 
wir an euch gefangen; fo wollen wir an uns 
ferm Ort ſtehen bleiben, und nicht zu ihnen 
hinauf geben, 


— — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— —— —— — —— — — 


214 


10. Werben fie aber jagen: Aommt zu uns 
herauf, e wollen wir zu ihnen hinauf ſtei— 
gen, fo hat fie ung der Herr in unfere Hände 
gegeben. Und das foll ung zum Beichen fein. 

11. Da fie nun der Philifter Yager beite ing 
Geſicht kamen, fprachen die Phitifter: Siehe, 
bie Ebräer find aus ben Löchern gegangen, 
barinnen fie ſich verfrochen hatten, 

12, Und die Männer im Yager antworteten 
Jonathan und feinem Waffenträger, und 
fpradden: Kommt herauf zu uns, fo wollen 
wir e8 euch wohl lehren Da ſprach Ionatban 
zu feinem Waffenträger: Steige mir nach, ber 
Herr hat fie gegeben in die Hänbe Ifraels. 

13. Und Ionathan Metterte mit Händen und 
mit Füßen hinauf, und fein Waffenträger 
ihm nad. Da fielen fie vor Jonathan dar⸗ 
nieber, und fein Waffenträger mwiürgete ihm 
immer nad; 

14. Alfo, daß bie erfie Schlacht, bie Jonas 
than und fein Wafferträger that, war bei 
zwanzig Dann; beinahe eine halbe Hufe 
Ader, die ein Joch treibet. 

15. Und e8 fam ein Schreden ing Lager auf 
bem Felde, amd im ganzen Volf des Lagers, 
und bie ftreifenben Motten erfchrafen auch, 
alfo, daß das Land erbebete, benn es war ein 
Schreden von Gott. 

16. Und bie Wächter Sauls zu Biben-Ben- 
jamin fahen, baß ber Haufe zerrann, und 
verlieh fih, und warb zerjchmiffen. 

17 Saul fprach zu dem Volk, das bei ihm 
war: Zählet und befehet, twer von ung fei weg— 
gegangen. Und ba fie zählten, flehe, da war 
Jonathan und fein Waffenträger nicht ba, 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe herzu 
die Lade Gottes, (denn bie Lade Gottes war 
zu ber Beit bei ben Kindern Ifraels). 

19 Und da Saul noch vebete mit dem Prie— 
fter, ba warb bag Getümmel und das Laufen 
in der Philifter Lager größer. Und Saul 
ſprach zum Priefter: Ziehe beine Hand ab. 

20. Und Sauf rief, und alles Volt, das mit 
ihm war, und famen zum Streit, und fiche, 
ba ging eines Ieglichen Schwert wiber ben 
Andern, und war ein fehr großes Getümmel. 

21. Auch bie Ebräer, bie vorhin bei den Phi- 
liftern gewefen waren, unb mit ihnen im 
Lager hinauf gejogen waren umber, tbaten 
fi zu Ifrnel, die mit Saul und Jonathan 
waren. 

22, Und alle Männer ton Iſrael, bie ſich 
auf bem Gebirge Ephraim verfrochen batten, 
ba fie hörten, dafı bie Phitifter flohen, ftrichen 

| 
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hinter ihnen her im Streit. 

23. Alſo half ber Herr zu ber Zeit Ifrael. 
Und ber Streit währte bis gen Beth⸗Aven. 

24. Und da bie Männer Ifraeld matt waren 
besfelben Tages, beſchwor Saul das Volk, und 
ſprach: Verflucht fei Jedermann, wer etwas 
iffet bis zu Abend, baf ich mich an meinen 
Feinden räche. Da af bas ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Bolt fam in ben Wald. 
E8 war aber Houig im Felde. 

26 Unb da das Volt hinein fam in ben Walt, 
fiebe, da floß der Honig. Aber Niemand that 
besjelben mit der Hand zu feinem Munde, 
deun das Volt fürchtete fich vor dem Eibe, 
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27. Ionathan aber hatte nicht gehöret, baß 
fein Bater das Volk beſchworen hatte, und 
redte feinen Stab aus, den er in ber Hand 
hatte, und tunfte mit ber Spitze in ben 
Honigfeim und wandte feine Hand zur feinen 
Munde; ba murben feine Angen wacker. 

28. Da antwortete Einer des Volls, und 
ſprach: Dein Bater hat das Volk beſchworen. 
und gefagt: Berflucht fei Jedermann, ber 
heute etwas ifjet. Und bag Voll war matt 
gewworten. 

29. Da ſprach Ionathan: Mein Bater hat 
bas Land geirret; fehet, wie wader find meine 
Augen geworben, daß ich ein wenig dieſes 
Honigs gefoftet habe. 

30. Weil aber das Volk heute nicht hat bürfen 
efien von der Beute feiner Feinde, die es ge» 
funden bat, jo hat auch nun die Schlacht nicht 
größer werben können wider bie Philifter. 

31. Sie fhlugen aber bie Vbilifter bed Tas 
ges von Michmas bis gen Ajalon. Und das 
Bolt ward fehr matt. 

32. Und das Volk richtete bie Ausbeute zu, 
und nahmen Schafe, und Rinder, und Käl— 
ber, und fchlachteten es auf der Erbe, und 
aßen es fo bintig. 

33. Da verfüntigte man Saul: Siebe, das 
Volk verfüntigt fihd an bem Herrn, daß es 
Blut iffet. Er ſprach: Ihr habt übel getban, 
wälzet her zu mir jegt einen großen Stein. 

34. Und Sauf jprach weiter: Zerſtreuet euch 
unter das Volf, und faget ibnen, baß ein 
Jeglicher feinen Ochſen und feine Schafe zu 
mir bringe; und fchlachtet es allhier, daß ihrs 
eſſet, und euch nicht verjüinbiget an bem Herrn 
mit dem Bfuteffen. Da brachte alles Volt ein 
Jeglicher feinen Ochfen mut feiner Pand herzu 
bes Nachts, und fchlachteten es bajelbit. 

35. Und Saul bauete bem Herrn einen 
Altar Das ift ber erfte Altar, ben er dem 
Herrn baıtete, 

36. Und Saul ſprach: Laßt ung hinab zies 
ben, ben Philiftern nach, bei ver Nacht, und 
fie berauben, big daß licht Morgen wird, daß 
wir Niemand von ihnen liberlaffen. Sie aut» 
worteten; Thue Alles, was bir gefällt, Uber 
ber Priefter ſprach. Laßt und hieher zu Gott 
nahen. 

37. Und Sauf fragte Gott: Soll ih hinab 
ziehen, den Phrliftern nah? Und mwillft bu 
fie geben in Ifraeis Hänbe ? Aber er antwor⸗ 
tete ihm zu ber Zeit nicht. 

38. Da ſprach Saul. Laßt herzu treten alle 
Haufen des Volle, und erfahret und fehet, 
an welchem bie Siinbe fei zu dieſer Zeit; 

39. Denn fo wahr ver Herr lebet, ber Heilanb 
Ifraels, und ob fie gleich an meinem Sohne 
Jonathan märe, fo foll er fterben. Und Nie 
mand antwortete ihm aus dem ganzen Bolf. 

40. Und er fprach zu dem ganzen Ifrael: 
Seid ihr auf jener Seite; ich und mein Sohn 
Jonathan wollen fein auf diefer Seite. Das 
Bolt fprach zu Saul: Thue, was bir gefällt. 

41. Und Saul ſprach zu bem Herrn, beim 
Gott Iſraels: Schaffe Recht. Da warb 
Jonathan und Saul getroffen; aber das Bolt 
ging frei aus. e 

42. Saul ſprach: Werfet über mi und 
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meinem Sohn Jonathan. Da warb Iona- 
than getroffen. 

43. Und Saul fpra zu Ionatban: Sage 
mir, was haft bu gethan ? Ionathan fagte 
es ihm, und fprach: Ich habe ein wenig Hor 
nig gefoftet mit dem Stabe, ben ich in meiner 
Hand hatte ; und fiehe, ich muß darum fterben. 

44. Da ſprach Saul: Gott thue mir dies und 
das, Ionathan, du muft bes Todes fterben. 

45. Aber bad Volk jprach zu Saul: Sollte 
Ionatban fterben, ber ein folch groß Heil in 
Iſrael gethan hat? Das fei ferne. So wahr 
ber Herr Tebet, es foll fein Haar von feinem 
Haupt auf die Erbe fallen; denn Gott hat es 
heute durch ihn gethan. Alſo erlöfete das 
Bolf Jonathan, daß er nicht fterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von ben Philiftern, 
und bie Philifter zogen an ihren Ort. 

47. Über da Saul das Reich über Ifrael eins 
genommen hatte, ftritte er tiber alle feine 
— umher, wider die Moabiter, wider die 

inder Ammons, wider bie Edomiter, wider 
die Könige Zobas, wider die Philiſter; und 
wo er ſich hinwaudte, da übte er ale 

48. Und machte ein Heer, und jchlug bie 
Umaleliter, unb errettete Aſrael von ber 
Hand Aller, bie fie zwadten. 

49. Saul aber hatte Söhne: Jonathan, 
Iſwi, Malchiſua. Und feine zwei Töchter 
biefen aljo: die erftgeborne Merob, und bie 
jüngfte Michal. 

50. Und bas Weib Sauls hieß Ahinoam, 
eine Tochter Ahimaaz. Und fein Felbhaupts 
mann hieß Abner, ein Sohn Ners, Sauls 
Retter, 

51. Kid aber war Sauls Vater: Ner aber, 
UAbners Bater, war ein Sohn Abi⸗Els. 

52. E8 war aber ein harter Streit wiber bie 
Philifter, fo fange Saul lebte, Und wo Sauf 
fahe einen ftarten und rüftigen Mann, ben 
nahm er zu fich. 


Das 15. Capitel. 


Sammel aber ſprach zu Saul: Der Herr 

bat mich gefandt, baf ich dich zum König 
ſalbete über fein Volk Ifrael; fo höre nun bie 
Stimme ber Worte bed Herrn. 

2. So fpricht ber Herr Bebaoth: Ich habe 
bedacht, was Amalel Ifrael that, und wie er 
ihm den Weg verlegte, ta er aus Egypten 509. 

3. So ziehe nun hin, und fchlage bie Amales 
fiter, und verbanne fie mit Allen, das fie ha» 
ben. Schone ihrer nicht, fondern töbte beibe 
Mann und Weib, Kinder und Säuglinge, 
Ochſen und re Kameele und Eſel. 

4. Saul lief ſolches vor das Bolt fommen; 
und er zählete fie zu Thelaim, zwei hundert 
taufenb Fußvolls, und zehn taufend Mann 
aus Juba, 

5. Und ba Saul fam zu ber Amaleliter 
Stadt, machteer einen Hinterhalt am Badh. 

6. Und ließ dem Keniter fagen: Gebet hin, 
weichet und ziehet herab von ben Amaleki⸗ 
tern, baß ich euch nicht mit ihnen aufräume ; 
benm ihr thatet Barmherzigkeit an allen Kin» 
beru Ifraels, ba fie aus Egypten zogen. Alfo 
machten fich die Keniter von den Antalefitern. 

7. Da flug Saul die Amaleliter von 
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Hevila an, bis gen Sur, bie vor Eghpten liegt. 

8. Und griff Agag, ber Amaleliter König, 
febenbig, und alles Volk verbannete er mit 
bes Schwerts Schärfe. 

9. Uber Saul und das Volt ſchonte des 
Agags, und was gute Schafe und Ninder und 
gemäftet tvar, und ber Lämmer, und Alles, 
was gut war, und wollten ed nicht verbane 
nen; was aber jchnöbe und untiichtig war, 
das verbanneten fie, 

10. Da gefchahe des Herrn Wort zu Samuel, 
und fprach: 

11. Es reuet mich, daß ih Saulzum Könige 
gemacht habe, benn er hat fich hinter mir ab» 
gewendet, und meine Worte nicht erfüllet. 
Def warb Samuel zornig, und fchrie zu dem 
Herrn bie ganze Nacht. 

12. Und Sammel machte fich frühe anf, daß 
er Saul am Morgen begegnete. Und ibm 
warb angefagt, daß Saul gen Carmel gefom» 
men wäre, und hätte fih ein Siegeszeichen 
aufgerichtet, und wäre herum gezogen, unb 
gen Gilgal hinab gekommen. 

13. As nun Samuel zu Sauf fam, ſprach 
Saul zu ihm: Geſegnet feift bu dem Herrn! 
Ich habe bes Herrn Wort erfüllet. 

14. Samuel antwortete, Was ift denn bas 
für ein Blölen ver Schafe in meinen Ohren, 
und ein Brüllen der Ninber, die ich höre ? 

15. Saul ſprach: Bon ven Amalelitern has 
ben fie fie gebracht; denn das Volf verfchonte 
ber beften Schafe und Rinder, um des Op⸗ 
fers willen bes Herrn, deines Gottes; bad 
andere haben wir verbannet. 

16. Samuel aber anttvortete Saul: Laß bir 
fagen, was ber Herr mit mir geredet hat dieſe 
Nacht. Er fprach: Sage ber. 

17. Samuel ſprach: Its nicht alſo, ba du 
fein mwareft vor deinen Augen, wurbeft bit 
das Haupt unter ben Stämmen Ifraels, und 
ber Herr falbte dich zum Könige über Iſrael? 

18. Unb ber Herr fandte dich auf ben Weg, 
und ſprach: Biehe bin, und verbanne bie 
Sünder, bie Amaleliter, und ftreite twiber fie, 
big du fie vertilgeit. 

19 Warum haft du nicht gehorchet des 
Herrn Stimme, ſondern haſt dich zum Raube 
gewendet, und übel gehandelt vor den Augen 
des Herru? 

20. Saul antwortete Sammel: Habe ich 
boch ber Stimme bes Herrn gehorchet, und 
bin Hingezogen bes Weges, ben mich der Herr 
fantte; und habe Agag, der Amalekiter Kös 
nig, gebracht, und die Amalefiter verbannet; 

21. Uber das Bolf bat des Raubes genoni« 
men, Schafe und Rinder, das Befte unter 
ben VBerbanneten, dem Herrn, beinem Gott, 
zu opfern in Gilgal. 

22. Samuel aber ſprach: Meineft bir, baf ber 
Herr Luſt habe am Opfer und Branbopfer, ala 
am Gehorjam ber Stimme des Herrn ? Siehe, 
Gehorſam ift beffer, denn Opfer, und Wufs 
merfen beſſer, denn das Fett von Wibbern: 

23. Denn Ungeborfam ift eine Zauberei» 
fünde, und Widerftreben ift Abgötterei und 
Götzendienſt. Weil du nun bes Heren Wort 
verworfen haft, hat er dich auch verworfen, 
daß du nicht König feift, 
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24. Da fpra Saul zu Samuel: Ich habe 
gefüinbiget, daß ich des Herrn Befehl und 
deine Worte übergangen habe; denn ich fürch⸗ 
tete das Volk, und gehorchte ihrer Stimme. 

25. Und nun vergib mir bie Siinbe, und 
fehre mit mir um, daß ich ben Herrn anbete. 

26. Samuel fprad zu Saul: Ich will nicht 
mit bir umfehren, denn bu haft bes Herrn 
Wort vertvorfen, unb ber Herr hat bich auch 
berworfen, baß bu nicht König feift über 
Ifrael. 

27. Und als ſich Samuel umwandte, daß er 
wegging, ergriff er ihn bei einem Zipfel ſei⸗ 
nes Rod, und er zerriß. 

28 Da ſprach Samuel zu ihm: Der Herr 
hat das Königreich Ifrael heute von bir ges 
riffen und beinem Nächften gegeben, ber beſ⸗ 
fer ift, venn du. 

29. Auch Lüget ver Held in Iſrael nicht, und 
gereuet ihn nicht, denn er ift nicht ein Menſch, 
daß ihn etwas gereuen follte, 

30. Er aber ſprach: Ich habe gefüindiget, aber 
ehre mich doch jett vor ven Aelteflen meines 
Bolfs und vor Ifrael, und Fehre mit mir um, 
baß ich ben Serru, beinen Gott, anbete, 

31. Alfo fehrte Samuelum und folgte Saul 
nach, daß Saul den Herrn anbetete. 

32. Sammel aber ſprach: Laßt her zu mir 
bringen Agag, der Amaleliter König. And 
Agag ging zu ihm getroft, und fprach: Alſo 
muß man bes Tobes Bitterfeit vertreiben. 

33. Sammel ſprach: Wie dein Schiwert Weis 
ber ihrer Kinder beraubet hat, aljo fol auch 
beine Mutter ihrer Kinder beraubet fein un— 
ter ben Weibern. Alſo zerhiceb Samuel ben 
Agag zu Stüden vor bem Herren in Gilgal. 

34. Und Samuel ging bin gen Namath; 
Saul aber zog hinauf zu feinem Hanfe zu 
Biben-Sant. 

35. Und Samuel fahe Saul fürber nicht 
mehr, bi8 au ben Tag feines Tobes. Aber 
bo trug Samuel Leid um Saul, baß ben 
Herrn gereuet hatte, daß er Saul zum Kös 
nige über Iſrael gemacht hatte, 


Daß 16. Kapitel. 


U ber Herr fpradh zu Samuel: Wie fange 

trägft bu Leib um Saul, ben ich verwor⸗ 
fen habe, baf er nicht König fei über Ifrael ? 
Fülle dein Horn mit Del, und gehe bin, ich 
will dich fenben zu dem Betblehemiter Ifai; 
denn unter feinen Söhnen habe ich mir einen 
König erfehen. 

2. Samuel aber ſprach: Wie fol ich hinge⸗ 
ben ? Saul wird® erfahren, und mic) erwür⸗ 
gen. Der Herr ſprach: Nimm ein Kalb von 
den Rindern zu bir, unb fprich: Ich bin ges 
fommen, dem Herren zı opfern. 

3. Und ſollſt Hai zum Opfer laden; ba will 
ich die weifen, was bu thun ſollſt, daß bu mir 
falbeft, welchen ich bir fagen werde. 

4. Samuel that, wie ihm ber Herr gefagt 
hatte, und kam gen Bethlehem. Da entfeg- 
ten fich die Melteften ver Stabt, und gingen 
ihm entgegen, und fprachen: Iſt e8 Friebe, 
daß du kommeſt ? 

5. Er fprach: Ia, ich bin gelommen, bem 
Herrn zu opfern; heiliget euch, und lommet 
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mit mir zum Opfer. Und er heiligte ben Ifat 
und feine Söhne, und lud fie zum Opfer. 

6. Da fie num herein famen, fahe er den 
Eliab an, und gebachte, ob ber vordem Herru 
fei fein Gefalbter. 

7. Über ber Herr fpradh zu Samuel’ Siehe 
nicht an feine Geftalt, noch feine große Pers 
fon; ich habe ihn verworfen. Denn es gehit 
nicht wie ein Menſch fiehet. Ein Menſch fie» 
het, was vor Mugen ift, ber Herr aber ſiehet 
bag Herz an. 

8. Da rief Iſai ten Abinabab, und ließ ihn 
vor Samuel übergehen. Unb er ſprach: 
Diefen hat der Herr auch nicht erwählet. 

9. Da ließ Ifai vorüber gehen Samma. Er 
aber fprach: Diefen bat ber Herr auch nicht 
erwählet. 

10. Da ließ Iſai ſeine ſieben Söhne vor 
Samuel übergehen. Aber Samuel ſprach zu 
Iſai: Der Herr hat derer keinen erwählet. 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: Sind das 
die Knaben alle? Er aber ſprach: Es iſt noch 
übrig der kleinſte; und ſiehe, er hütet der 
Schafe. Da ſprach Samuel zu Iſai: Sende 
hin, und laß ihn holen; denn wir werden uns 
nicht ſetzen, bis er hieher komme. 

12. Da ſandte er hin, und ließ ihn holen 
Und er war bräunlicht, mit ſchönen Augen 
und guter Geſtalt. Und ber Here ſprach: 
Auf! und falbe ihn, denn er ift es. 

13. Da nahm Samuel fein Delhorn, und 
falbete ihn mitten unter feinen Brübenıt, 
Und ber Geift bes Herren gerieth über David 
von dem Tage an und förber. Samuel aber 
machte fi anf, und ging gen Rama. 

14. Der Geiſt aber bes Herrn wich von Saul, 
und eim böfer Geift vom Herrn machte ihn 
ſehr nuruhig. 

15. Da ſprachen bie Knechte Sauls zu ihm⸗ 
Siehe, ein böſer Geiſt von Gott macht dich 
ſehr unruhig; 

16. Unſer Herr ſage feinen Knechten, bie vor 
ihm ſtehen, daß ſie einen Mann ſuchen, der 
auf ber Harfe wohl ſpielen könne, auf daß. 
wenn ber böfe Geiſt Gottes über dich lommt, 
er mit feiner Hand fpiele, daß es beffer mit 
bir werde. 

17. Da fprad Saul zu feinen Knechten: 
Sehet nach einem Manne, ver e3 wohl fanıı 
auf Saitenfpiel, und bringet ihn zu mir, 

18. Da antwortete ber Knaben einer, unb 
ſprach: Siche, ich habe gefehen einen Sohn 
Iſais, bes Bethlehemiten, ber kaun wohl auf 
Saitenfpiel; ein rüftiger Mann, und ftreits 
bar, und verftänbig in Sachen, und ſchön, 
und ber Herr ift mit ihm. 

19. Da fanbte Saul Boten zu Ifai, und ließ 
ihm fagen: Sende deinen Sohn David zu 
mir, ber bei den Schafen ift. 

20. Da nahın Ifai einen Efel mit Brob, und 
ein Legel Wein, und ein Biegenbödlein, 
unb ſandte es Saul durch feinen Sohn David. 

21. Alſo fam Davib vor Saul, und diente 
vor ihm, und er gewann ihn fehr lich, und er 
ward frin Waffenträger. 

22. Und Saul fandte zu Ifai, und ließ ihm 
fagen: Laß David vor mir bleiben, denn er 
bat Onabe gefunten vor meinen Mugen, 
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23. Wenn mın ber Geift Gottes über Saul 
kam, jo nahm Davib die Harfe und fpielte mit 
feiner Hand, fo erquickte fib Saul, und warb 
yufler mit ihm, und ber böſe Geift wich von 

nt, 


Das 17. Capitel. 


. Die Philiſter ſammelten ihre Heere zum 

Streit, und famen zuſammen zu Socho 
in Juda, und lagerten fich zroifchen Socho 
und Aſeka, am Ende Damimt. 

2. Mer Saul und bie Männer Iſraels 
Iamen zufammen, und lagerten ſich im Eich» 
grumbe, und rüfteten fich zum Streit gegen 
bie Philiſter. 

3. Und die Philifter ſtanden auf einem Berge 
jenfeits, und bie Ifraeliten auf einem Berge 
dies ſeits, daß ein Thal zwiſchen ihnen mar. 

4. Da trat hervor aus ven Lägern ber Bhi- 
lifter eim Miefe, mit Namen Goliath, von 
Gath, ſechs Ellen umd eine Hand breit hoch; 

5. Und batte einen ehernen Selm auf ſei— 
nem Haupt, und einen fchnprigten Panzer 
an, und das Gewicht feines Panzers mar 
fünf tauſend Sefel Erz; 

6. Und hatte eherne Beinharnifche an fei- 
nen Schenfeln, und einen ehernen Schild 
auf feinen Schultern, 

7. Und ber Echaft feines Spiefes war wie 
ein Weberbaum, und das Eifen feines Spies 
ßes hatte ſechs hundert Seel Eifen, und 
fein Schildträger ging vor ihm ber, 

8 Und er fand, und rief zu dem Zeuge 
Sfraels, und fprach zu ihnen: Was ſeid ihr 
ausgezogen, euch zu rüften ineinen Streit ? 
Bin ich nicht ein Phitlifter, und ihr Sauls 
Knechte ? Erwählet Einen unter euch, der zu 
mir herab fomme. 

9 Bermag er wiber mich zur ftreiten und 
fhlägt mich, fo wollen wir eure Knechte 
fein; vermag ich aber wider ihn und fchlage 
ihn, fo jollt ihr unfere Knechte fein, daß ihr 
ung bienet. 


10. Und ber Phififter ſprach: Ich habe heu⸗ 


tige8 Tages bem Zeuge Iſraels Hohn ge 
ſprochen; gebt mir Einen, und laßt und 
mit einander ftreiten. 

11. Da Saul und ganz Iſrael biefe Rede 
des Philiſters hörten, entfegten fie fich, und 
fürchteten fich fehr. 

12. David aber war eines ephratifchen 
Mannes Sohn, von Bethlehem⸗Inda, der 
bie al, der hatte acht Söhne, und war 
ein alter Mann zu Saufs Zeiten, unb war 
betagt unter den Männern, 

13. Und die brei größten Söhne Iſais waren 
mit Saul in den Streit gezogen, und hießen 
mit Namen: Eliab, der erfigeborne, Abina⸗ 
bab, ber antere, und Samma, ber britte, 

14. David aber war ber jüngfte. Da aber 
bie brei Älteften mit Saul in den Krieg zogen, 

15. Ging David wieberum von Saul, baf er 
ber Schafe feines Vaters hütete zu Bethlehem. 

16. Aber ber Philifter trat herzu früh 
Morgens und Abends, und ftellete ſich bar 
bierzig Tage. 

17. aber fprach zır feinem Sohne Da- 
vid: Nimm für deine Brüder dieſes Epha 
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Sangen umb biefe zehn Brobe, und Lauf in 
das Heer zu beinen Brüdern. 

18. Und dieſe zehn frifche Käfe bringe dem 
Hauptmann, und beſuche beine Brüder, ob 
es ihnen twohlgehe, und nimm, was fie bir 
befeblen, 

19. Sauf aber, und fie, und ale Männer 
Ifraeld waren im Eichgrunde, und jtritten 
wider die Vhilifter. 

20. Da machte fi David bed Morgend 
frühe auf, und ließ die Schafe dem Hüter, 
und trug, und ging bin, wie ihm Iſai gebo- 
ten hatte, und fam zur Wagenburg. Und 
das Heer war ausgezogen, und batte fich 
gerüftet, und fchrieen im Streit. 

21. Denn Ifrael hatte fich gerüftet, fo waren 
bie Phififter wider ihren Zeug auch gerliftet. | 
22. Da ließ David das Gefäh, das er trug, 
unter dem Hüter ber Gefäße, umb lief zu 
dem Benge, und ging hinein, und grüfte 

feine Brüder. 

23. Und ba er noch mit ihnen rebete, ſiehe, 
ba trat herauf der Riefe, mit Namen Golis 
ath, der Philifter von Gath, aus der Philis 
fter Zeug, und rebete wie vorhin; und Das 
vid hörte es. 

24. Uber Jebermann in Iſrael, wenn er 
ben Mann fahe, flohe er vor ibm, und 
fürchtete fich ſehr. 

25. Und Jedermann in Iſrael ſprach: 
Habt ihr den Dann geſehen herauf treten ? 
Denn er ift beranf getreten, Ifrael Hohn zu 
fprechen. Und wer ihn fchlägt, ben will ber 
König jeher reich machen, und ihm feine 
Tochter geben, und will feines Vaters Haus 
frei machen in Ifrael. | 

26. Da ſprach David zu ben Männern, 
bie bei ihm ftanden: Wad mwirb man bem 
than, ber biefen Ppififter fchlägt, und bie 
Schande von Yfrael wendet? Denn wer ift 
ber Philifter, dieſer Unbefchnittene, der ben 
Zeug des lebendigen Gottes höhnet ? 

27. Da fagte ihm das Bolk, wie vorhin: 
So wird man thun bem, ber ihn fchlägt. 

28, Und Eliab, fein größeſter Bruber, 
hörte ihn reden mit ben Männeen, und 
ergrimmte mit Born tiber David, und 
fprad: Warnm bift dur herab gelommen ? 
Und warum baft du bie wenigen Schafe 
bort in ber Wüſte verlaffen ? Ich kenne 
beine Vermeſſenheit wohl, und deines Her» 
zens Bosheit. Denn bu bift herab gelom» 
men, daß du den Streit feheft. 

29. Davib antwortete: Was habe ich benn 
nun gethban? Ift mir nicht befohlen ? 

30. Und wandte fi von ihm gegen einen 
Andern, und ſprach, wie er vorhin gefagt hat» 
te. Da antwortete ihm das Vol, wie vorhin. 

81. Und ba fie bie Worte hörten, bie Dar 
vid fagte, verfünbigten fie es vor Saul, 
und er ließ ihn holen. 

32. Und David ſprach zu Saul: Es ent⸗ 
falle feinem Menſchen das Herz um deßwil⸗ 
len; bein Knecht will hingehen, und mit 
bem Philifter ſtreiten. 

33. Saul aber fprach zu Davib: Dur fannft 
nicht hingehen tiber dieſen PhHilifter, mit 
ihm zu ftreiten; bern bu bift ein Knabe, 


218 


biefer aber it ein Kriegsmann von feiner 
Jugend auf. 

34. David aber fra zu Saul: Dein 
Knecht Hütete der Schafe feines Vaters, und 
08 kam ein Löwe und ein Bär, und trug 
ein Schaf weg von ber Heerbe. 

35 Und ich fief ihm nach, und fchlug ihır, 
und errettete e8 aus feinem Maul. Und ba er 
ſich fiber mich machte, ergriff ich ihn bei ſei— 
nem Bart, und fchlug ibn, und töbtete ihn. 

38. Alſo hat bein Knecht gefchlagen beide, 
ten Löwen und den Bären. So fol num 
dieſer Philiſter, der Unbefchnittene, fein 
gleich wie berer einer; denn er hat geſchändet 
ben Zeug bes lebendigen Gottes. 

37. Und David fprach: Der Herr, ber mich 
von dem Löwen und Bären errettet hat, ber 
wird mich auch erretten bon biefem Philifter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gehe bin, 
ber Herr fei mit bir. Und Saul zog Davib 
eine Kleider an, und fegte ihm einen eher» 
nen Helm auf fein Haupt, und legte ihm 
einen Panzer an. 

39. Und David glirtete fein Schwert liber 
feine Kleider, und fing an zu gehen, denn 
er hatte es mie verfucht. Da ſprach David 
zu Saul Ich kann nicht affo gehen, denn ich 
kin es nicht gewohnt; und legte es bon fich, 

40. Und nahm feinen Stab in feine Hand, 
und erwählte fiinf alatte Steine aus bem 
Bad, und that fie in die Hirtentaſche, bie 
er batte, umb in ten Sad, ımb nahm bie 
Schleuter in feine Hand, und machte fich 
zu dem Philifter. 

41. Und ter Philifter ging auch einher, 
und machte ſich zu David, und fein Schilt- 
träger vor ihm ber. 

42. Da nun ber Bhilifter fahe, und ſchauete 
Davib an, berachtete er ihn. Denn ec war 
ein Knabe, bräunlicht und ſchön. 

43. Und der Philifter ſprach zu David: 
Bin ich denn ein Hund, daß du mit Steden 
zu mie fommft? Und fluchte dem Davib 
bei feinem Gott. 

44 Und fprach zu David: Komm ber zu 
mir, ich will bein Fleifch geben ben Vögeln 
unter bem Himmel, und ben Thieren auf 
ben Felde, 

45. David aber ſprach zu bem Philifter: 
Du kommſt zu mie mit Schwert, Spieß 
und Schile, ich aber komme zu bir im Na» 
men des Herrn Bebaoth, des Gottes bes 
Zeuges Ifraels, ben du geböhnet haſt. 

46 Heutiges Tages wird bich ber Herr in 
meine Hand fiberantworten, daß ich bich 
jchlage, und nehme bein Haupt bon bir, 
und gebe ven Leichnam bed Heers ber Phili- 
fter heute den Vögeln unter dem Himmel 
und bem Wild auf Erben, baß alles Land 
inne werbe, daß Iſrael einen Gott bat; 

47. Und daß alle dieſe Gemeine inne wer⸗ 
be, kaß ber Herr nicht durch Schwert noch 
Epich hilft; denn der Streit ift bed Herrn, 
und wird ech geben in unſere Hände. 

48. Da ſich nun ber Philifter aufmachte, 
ging daher, und nahete ſich gegen David, 
—— und lief vom Zeuge gegen ben 

er, 
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49. Und Dapib that feine Sand in bie Ta⸗ 
fche, und nahın einen. Stein barand, und 
fchlenderte, und traf ben Philifter au feine 
Stirn, daß ber Stein in feine Stirn fuhr, 
und er zur Erbe fiel auf fein Angeſicht. 

50. Alfo überwand David den Philifter 
mit ber Schleuber, und mit dem Steim, und 
fchlug ihn, und tödtete ihn. Und da David 
fein Schwert in der Hand hatte, 

51. Lief er, und trat zu dem Philiſter, und 
nahm fein Schwert, und zog es aus ber 
Scheide, unb tödtete ihn, und Hieb ihm ben 
Kopf damit ab. Da aber bie Phitifter faheı, 
baf ihr Stärkfter tobt war, flohen fie. 

52. Und bie Männer Ifraels und Judas 
machten ſich auf, und riefen und jagten den 
Philiftern nach, bis man fommt ind Thal, 
und bis an bie Thore Efrond. Unb bie 
Philiſter fielen erfchlagen auf bem Wege zu 
ben Thoren, bis gen Gath und gen Efron, 

53, Und die Kinder Iſraels Fehrten um 
von dem Nachjagen ber Bhilifter, und bes 
raubten ihr Lager. 

54, David aber nahm des Philifters Haupt, 
unb brachte e8 gen Ierufalem, feine Waf⸗ 
fen aber legte er in feine Hütte. 

55. Da aber Saul David fahe ausgehen 
wider ben Philifter, fprach er zu Abner, 
feinem Feldhauptmann: Weß Sohn ift ber 
Rabe? Abner aber ſprach: So wahr beine 
Seele lebet, König, ich weiß nicht 

56. Der König ſprach: So frage barnady, 
weß Sohn ter Jüngling fei. 

567 Da nun Davıb wieberlam bon ber 
Schlacht bes Philifters, nahm ihn Abner, 
und brachte ihn vor Saul; und er hatte bed 
Philiſters Haupt in feiner Hand, 

58. Und Saul fprach zu ihn: Web Sohn 
bift dir, Knabe? David ſprach: Ich bin ein 
Sohn deines Knechtes Ijai, des Bethlehes 
miten. 
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11 ba er hatte ausgerebet mit Saul, ver⸗ 

band fih das Herz Jonathans mit dem 
Herzen Davids, und Jonathan gewann ihn 
lieb, wiefein eigen Herz. 

2. Und Saul nahm ihn des Tages, und 
ließ ihn nicht wieder zu feines Vaters Haus 
fommen, 

3. Und Ionatban und David machten eis 
nen Bunb mit einander; benn er hatte 
ihn lieb wie fein eigen Herz ! 

4. Und Jonathan zog aus feinen Rod, ben 
er anbatte, und gab ihn David, dazu feinen 
Drantel, fein Schwert, feinen Bogen und 
feinen Gürtel. 

5. Und David zog aus, wohin ihn Saul 
ſandte, und bielt ſich klüglich. Und Saul 
ſetzte ihn über bie Kriegslente; und er gefiel 
wohl allem Bolt, auch ben Knechten Sauls, 

6. Es begab ſich aber, ba er wiedergelom⸗ 
men war bon bis Philifterd Schlacht, baf 
bie Weiber aus allen Städten Iſraels twa= 
ven gegangen mit Grfang und Meigen, bem 
Könige Sauf entgegen, mit Yaulen, mit 
Freuden, unb mit Geigen. 

7. Und die Weider fangen gegen einander, 


1 Eamuelis 18, 19. 


und fpielten, und ſprachen: Saul bat tau« 
ſeud gefchlagen, aber David zehn tanfenb. 
8 Da ergrimmte Saul jehr, und gefiel 
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26. Da fagten feine Knechte David an 
ſolche Werte, und däuchte David bie Cache 
gut fein, daß er bes Königs Eidam würde. 


ihm das Wort übel, und ſprach: Sie haben Und die Zeit war noch nicht aus 


David zehn tauſend gegeben, unb mir tau— 
ſend; das Königreich will noch fein werten. 

9. Und Saul jabe David jauer an von 
tem Tage, und jortart. 

10. Des andern Tages gerietb ber böfe 
Geiſt von Gett über Saul, und meisfagte bar 
beim im Haufe, David aber fpielte auf den 
Eaiten mit feiner Hand, twie er täglich pfleg- 
te. Und Saul hatte einen Spieß in ber Hand 

11. Und {chef ihn, und gebachte: Ich will 
David an bie Wand ſpießen. Davib aber 
wandte fich zweimal von ihm, 

12. Und Saul fürchtete fi ber Davpib: 
denn ber Herr war mit ihm, und war von 
Saul gewichen. 

13. Da that ihn Saul von fidh, und fette 
ihn zum Fürften über taufenb Mann; und 
er zog ein und aud vor den Volk, 

14. Und David hielt fich flüglich in allem 
feinem Thun, und ber Herr war mit ihm 

15. Da num Saul fahe, daß er ſich jo llüg⸗ 
lich bielt, jchenete er fich vor ihm. 

16. Aber ganz Iſrael und Juda hatte David 
lieb, denn er zog aus und ein vor ihnen ber 

17. Und Saul fprah zu David: Eiche, 
meine größefte Tochter Merob will ich bir 


zum Weibe geben, fei nur freudig, und | 
fügre bes Herrn Kriege. Deun Saul ge 


27 Da machte fih David auf, unb zog 
\ bin mit feınen Männern, und fchlug unter 
den Philiſtern zwei hundert Mann. Und 
David brachte ihre Vorhäute und vergnügte 
bem Könige bie Zabl, daß er bed Könige 
Eidam würde. Da gab ibm Gaul feine 
Tochter Michal zum Weibe. 
| 28 Und Sauf fahe und merlte. daß ber 
Kerr mit Davib war Und Michal, Sauls 
| Tochter, hatte ihn lieb. 
| 29 Da fürdptete fih Saul noch mehr ver 
David, und warb fein Feind fen Lebenlang 
30 Und da der Pbitifter Fürſten auszogen. 
bantelte David Miiglicher, denn alle Kirechte 
Sauls, wenn fie auszogen, daß fein Name 
bochgepriejen ward. 


Das 19. Capitel. 


Saul aber rebete mit feinem Sohne Jona— 
than und mit allen feinen Rnechten, daß 
fie David follten tödten. Aber Jonathan, 
| Sauls Sohn, hatte David jehr lich, 
| 2 Uub verfünbigte es ibm, und ſprach: 
' Mein Bater Saul trachtet darnach, daß er 
dich töbte. Nun, jo bewaäahre dich morgen, 
und bleib verborgen, und verftede Dich. 
3. Ich aber will heraus geben, und neben 
meinem Bater fteben auf bem Felte, ba bu 


bachte: Meine Hand fell nicht an ihm fein, biſt, und von bir mit meinem Bater reden, 
ſondern die Hand ber Philifter, und was ich jebe, will ich bir fund thun 

18 David aber antwortete Saul: Wer | 4. Und Jonathan redete das Beſte von 
bin ih? Und was ift mein Feben und Ge- , David mit feinem Bater Saul, nnd ſprach 
ſchlecht meines Vaters in Ifrael, daß ich des | zu ihm Es verfüindige fich der König nicht 


Königs Eidam werben joll ? 
19. Da aber bie Zeit fam, daß Merob, bie 


Tochter Sauls, follte David gegeben wer⸗ 


ben, ward fie Abriel, dem Dieholathiter, zum 
Weibe gegeben. 

20 Über Michal, Sauls Tochter, hatte ben 
David lieb. Da das Saul angefagt warb, 
ſprach er. Das ift recht. 

21. Ich will fie ihm geben, taß fie ihm zum 
Fall gerathe, und ber Philifter Hände über 


ihn lommen. Und fprach zu David: Dur ſollſt 


heute mit der Andern mein Eitam werben. 
22. Und Saul gebot feinen Ruechten : Ne» 
bet mit David heimlich, und ſprechet Sie» 
be, der König hat Luſt zu bir, und alle feine 
Knechte lieben dich; fo fei nun bes Könige 
Eidam. 


23. Und die Knechte Sauls redeten ſolche 


Worte vor den Ohren Davids David aber 
ſprach: Dünket euch das ein Geringes ſein, 


tes Königs Eidam zu fein? Ich aber bin 


ein armer geringer Dann. 

24. Und bie Knechte Sauls 
twicher, und fpraden: Solche 
David gerebit. 

25. Saul ſprach: So faget zu David: Der 
König begebret keine Morgengabe, ohne 
hundert Vorhäute von ten Bhiliftern, baf 
man fih räche an bed Königs Feinden. 
Denn Saul trachtete David zu fällen durch 
der Philifter Hand. 


fagten ihm 
Worte bat 


| an feinem Knechte David; denn er hat feine 
Sünde tiber bich gethan, und fein Thum 
iſt die ſehr nütze, 

| 5. Und er bat fein Leben im feine Hand 
gefegt, und fchlug den Pbiliften, und ber 
- dere that ein großes Deil dem ganzen Ir 
rael. Das baft du geieben, und dich deß nes 
| freuet Warum wilft du dich denn an um» 
ſchuldigem Blut verfüntigen, ta bu Dar 
vid ohne Urfach tödteſt ? 

6 Da gehordte Saul ter Stimme Jonas 
than, und fchwur So wahr ber Herr les 
bet, er ſoll nicht fterben 
| 7. Da rief Iomatban David, und ſagte 

ihm alle biefe Worte und brachte ibn zu 
Sant, daß er vor ihm war. wie vorbin. 

8. Es erhob fih aber wieder ein Streit, 
und David zog aus, und fritte wider bıe 
Philiſter, und that eine große Schlacht, daß 
fie vor ihm flohen. 

9. Aber ber böje Geift vom Herrn Fam 
‚ über Saul, und er faß in feinem Hauſe, und 
‚ hatte einen Spieß in feiner Hand; David 
' aber fpielte auf beu Saiten mit der Hand. 

10. Und Saul trachtete David mit dem 

Spieß an bie Wand zu fpießen. Er aber 
riß fih von Saul, und ber Spieß fuhr in 

bie Wanb. David aber floye, und entraum 

biefelbe Nacht. 

11. Saul aber fanbte Boten zu Davibs 
| Haus, daß fie ihu bewahrten und tödteter 
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am Morgen. Das verliinbigte bem David ; e8 möchte ihn bekümmern. Wahrlich, fo 
fein Weib Michal, und fprah: MWirft bu | wahr ber Herr lebet, und fo wahr beine 
nicht biefe Nacht beine Seele erretten, fo | Seele lebet, es ift nur ein Schritt zwiſchen 
mußt bu morgen fterben. mir und dem Tode. 

12. Da lieh ihn Michal durchs Fenfterhernier | 4. Sonathan ſprach zu Dapib: Ih will 
der, baf er binging, entflobe, und entrann. an bir thun, was bein Herz begehret. 

13. Und Michal nahm ein Bild, und legtees | 5. David fprach zu ihm: Siehe, morgen 
in bas Bette, und legte ein Ziegenfell zu ſei- ift der Neumond, da ich mit dem Könige 
nen Häupten, und bedte es mit Kleidern zır. | zus Zifche figen follte ; fo laß mich, daß ich mich 

14. Da fandte Saul Boten, daß fie David | auf dem Felde verberge, bis an ben Abend 
holten. Sie aber ſprach: Er ift krank. des britten Tages. 

15. Saul aber ſaudte Boten, David zu befe- | 6. Wird bein Bater nad mir fragen, fo 
ben, und ſprach: Bringet ihn herauf zu mir ſprich: David bat mich, daß er gen Bethler 
mit bem Bette, baf er getöbtet werbe. hem, zu feiner Etabt, laufen möchte; benn 

16. Da nun bie Boten famen, fiehe, da | es ift ein jährliches Opfer dafelbft dem gan 
lag das Bild im Bette, und ein Ziegenfell | zen Geſchlecht. 
zu feinen Häupten. | 7. Wird er fagen: Es ift gut, fo ftehet es 

17. Da fprah Saul zu Michal: Warum | wohl um beinen Knecht. Wird er aber er» 
haft du mich betrogen, und meinen Feind | grimmen, fo wirft bu merken, daß Böfes 
gelaffen, daß er entrinne? Michal fprach | bei ihm befchloffen ift. 
zu Saul: Er fprach zu mie: Laß mich ge» | 8. So thne nun Barmberzigfeit an beinem 
ben, ober ih tödte bich. Knechte; denn bu Haft mit mir, beinem 

18. David aber entflohe, und entrann, | Anechte, einen Bund im Herrn gemacht. 
und fanı zu Samuel gen Mama, und jagte Iſt aber eine Mifjethat in mir, fo töbte bu 
ihm au Alles, was ihm Saul gethan hatte, | mich; bemm warum twellteft du mich zu dei— 
Und er ging hin mit Samuel, und blieben | nem Vater bringen ? 





zu Najoth. 9. Ionathan ſprach;‘ Das fei ferne von 
19. Und es warb Saul angefagt: Siehe, | bir, daß ich follte merken, daß Böfes bei 
David ift zu Najoth in Mama, meinem Vater befchloffen wäre, über bich 


20. Da fanbte Saul Boten, daß fie David | zu bringen, und follte dirs nicht anfagen. 
holten. Und fie faben zwei Chöre Propheten | 10. David aber ſprach: Wer will mirs 
weisfagen, und Samuel war ihr Auffeber. | anfagen, fo bir bein Vater etwas Hartes 
Da kam ber Geift Gottes auf bie Boten | antwortet ? 

Sauls, daß fie auch mweisfagten. 11. Jonathan fpradh zu Dapib: Komm, 

21. Da das Saul ward angefagt, fanbte er | Taf uns hinaus aufs Felb gehen. Und gin» 
andere Boten, bie weisfagten auch. Da ſaudte gen beide hinaus aufs Feld. 
er bie dritten Boten, die weisfagten auch. 12. Und Ionathan fprach zu David: Herr, 

22. Da ging er felöft gen Mama, und ba | Gott Ifraels, wenn ich erforjche an meinem 
er fam zum großen Brummen, ver zu Sefu Vater, morgen unb am britten Tage, daß es 
ift, fragte er, und ſprach: Wo ift Samuel | wohl ftehet mit David, und nicht hinſende 
und David? Da warb ihm gejagt: Siehe, zu bir, und vor beinen Ohren offenbare, 
zu Najsth in Rama, 13: So the ber Herr Ionathan bies und 

23. Und er ging daſelbſt hin gen Najoth in | jenes, Wenn aber das Böſe meinem Bater 
Rama. Und der Geift Gottes iam auch auf | gefällt wider dich, jo will ichs auch vor bei- 
ihn, und ging einher, und weisjagte, bi8 er | nen Obren offenbaren, und bich laſſen, daß du 
kam gen Najoth in Rama. mit Frieden weggeheſt. Und ber Herr fei mit 

24.” Und er 309 auch feine Kleider aus, | bir, wie er mit meinem Vater geweſen ift. 
nnd weisſagte auch vor Samuel, und fiel | 14. Thue ichs nicht, fo thue feine Barm- 
bleß nieber den ganzen Tag und die ganze herzigleit bed Herren an mir, weil ich lebe; 
Nacht. Daher fpricht man: Ift Saul auch | much nicht, fo ich fterbe. 
unter ben Propheten ? 15. Und wenn ber —— Feinde Davibs 

ausrotten wird, einen Jeglichen aus dem 
Das 20. Capitel. Lande, ſo reiße du deine Barmherzigkeit 
avid aber flohe von Najoth zu Rama, und nicht von meinem Hauſe ewiglich. 
tam, und redete vor Jonathan: Was 18. Alſo machte Jonathan einen Bund mit 
habe ich gethan ? Was habe ich mißgehandelt? dem Haufe Davids, und ſprach: Der Herr 
Was habe ich gejlinbiget vor deinem Bater, | forbere es von ter Hand ber Feinde Davids. 
daß er nach meinem Yeben ftehet ? 17. Und Jonathan fuhr weiter und ſchwur 

2, Er aber ſprach zu ibm: Das fei ferne, | David, fo lieb hatte er ihn; benn er hatte 
du ſollſt nicht fterben. Siehe, mein Bater | ihn fo lieb als feine Seele, 
thut nichts, tweber Großes noch Kleines, | 18. Und Ionathan fprach zu ihm: Morgen 
bas er nicht meinen Ohren offenbare, tvare  ift ber Neumond, fo wird man nach bir 
um follte denn mein Bater dies vor mir | fragen; denn man wird beiner vermiſſen, 
verbergen ? Es wird nicht fo fein. ba bır zur figen pflegeft. 

3. Da ſchwur David weiter, und ſprach. 19. Des britten Tages aber komm balb 
Dein Vater weiß mohl, daß ich Gnabe vor | hernieber und gehe an einen Ort, ba bu bich 
einen Augen gefunden habe, darum wird | verbergeft am Werkeltage, und fege bich bei 
er denlen: Jonathan ſoll folches nicht wiſſen, | bem Stein Aſel. 











“ mich, daß ex gen Bethlehem ginge, 
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20 So mill ich zu feiner Seite drei Pfeile _ 37. Und als ber Knabe fam an ten Ort, 


ſchießen, als ich zum Sichermaat fchöffe. babin Jonathan bem Pfeil gejchoffen hatte, 


21. Und fiehe, ich will den Knaben ſenden: rief ihm Jonathan nach, und jprach, Der 

Gehe hin, fuche die Pfeile. Werbe ich zum Pfeil liegt dortwärts vor bir. 
Knaben fagen: Siehe, bie Pfeile liegen | 38. Und rief abermal ihm nach: Eile rafch, 
hierwärts hinter bir, hole fie; fo komm, | und ftehe nicht ftille. Da las ber Anabe 
denn es ift Friebe und hat feine Gefahr, jo | Ionathans bie Pfeile auf, wurd brachte fie zu 
wahr ber Herr lebet feinem Herrn. 

22. Sage ich aber zum Iüngling: Siche, | 39. Und ber Knabe wußte nichts barıım, 
bie Pfeile liegen bortwärt® vor bir; fo gehe | allein Jonathan und David wußten umı bie , 
hin, denn der Herr hat dich laſſen gehen. Sage. 

23. Was aber du und ich mit einander | 40. Da gab Jonathan feine Waffen feinem 
geredet haben, da ıft der Herr zwiſchen mir | Anaben, und jprach zu ihm: Gehe Hin, und 
unb bir ewiglich trage es in die Stadt. 

24. David verbarg fi im Felde, Und da | 41 Da ber Knabe hinein Kam, ſtand Da» 
ter Neumond Fam, fegte fig; der Komig zu | vid auf vom Ort gegen Mittag, und fiel 
Tiſche zu eſſen anf ſein Antlitz zur Erbe, und betete drei⸗ 

25. Da ſich aber ter König geſetzt hatte an mal an, und küſſeten ſich mit einander, 
feinen Ort, wie er vorhin gewohnt war, an | und weinten mit einander. David aber am 
der Wand, fiand Jonathan auf, Abner aber | allermeiften. 
feste fih am die Seite Sauls. Und man | 42. Und Ionathan ſprach zu Davib* Gehe 
vermifjete David an feinem Ort. bin mit Frieden. Was wir beide gefchworen 

26 Und Saul rebete bes Tages nichts, ben | haben im Namen des Herrn, und gefagt: 
er gebachte: Es ift ihm etwas wiberfahren, | Der Herr fei zwijchen mir und bir, zwiſchen 
daß er nicht rein ift. meinem Samen und deinem Samen; bad 

27. Des andern Tages bes Neumonden, | bleibe ewiglich 
ta man David vermijjete an feinem Drt, | 42 Und Ionathan machte fi auf, und kam 
frag — zu — Sohre en in die Stabt, 

arum ift der Schn Iſais nicht zu Tifche » 
gefommen, tweber geftern noch ask: ? ” Das 21. Capitel, 

28. Jonathan antwortete Saul. Er bat | Herid aber fam gen Nobe, zum Priefter 

| Ahimelech. Und Ahimelech entfegte fich, 

29. Und fprach. Laß mich geben, denn | ta er David entgegen ging, und ſprach zu 
unſer Geſchlecht hat zu opfern im der Stadt, | ibm: Warum fonmft du allein, und ift 
und mein Bruder hat mirs felbft geboten; | fein Dann mit bir? 
habe ih nun Gnade vor beinen Mugen | 2. David fprach zu Ahimelech, dem Prie- 
gefunden, jo will ich Hintweg, umb meine | fter: Der König hat mir eine Sache befoblen, 
Brüder fehen. Darum ift er nicht gelommmen | und fprach zu mir: Lah Niemand wiſſen, 
zu des Königs Tiſche warum ich dich gefanbt habe, und was ich 

30. Da ergrimmete der Zorn Sauls wider | bir befohlen habe. Denn ich habe auch meinen 
Zonathan, und ſprach zu ihm: Dir unge⸗ | Knaben etwa hier oder daher befchieben. 
horfamer Böſewicht! ich weiß wohl, daf du | 3. Haft du num was unter beiner Hand, ein 
ben Schu Yais ansertohren Haft, bir und | Brob oder fünf, bie gib mie in meine Hab, 
deiner unartigen Mutter zur Schanbe. ober was bu findet. 


— — — — — — — — — 


31. Denn, fo lange der Sohn Iſais lebet | 4. Der Prieſter antwortete David, und 
auf Erden, wirft bu, bazu auch bein König: | fprach: Ich habe fein gemeined Brod unter 
reich, nicht beftehen. So fende nun bin, mb | meiner Hand, fondern heiliges Brod; wenn 
laß ibn herholen zu mir; denn er muß | fich nur bie Knaben von Weibern enthalten 
fterben. hätten. 

32. Jonathan antwortete feinem Vater | 5. David antwortete dem Prieſter, und 
Saul, und ſprach zu ihn: Warum fol er | fprah zu ibm: Es find bie Weiber brei 
fterben ? Was bat er gethan ? Tage uns verfperret geweſen, ba ich aus» 

33. Da ſchoß Saul den Spieß nach ihm, | 309, und ber Knaben Zeug war heilig; ift 
ba er ihm fpießete. Da merlte Jonathau, | aber biefer Weg unbeilig, fo wird er heute 
baß bei feinem Vater gänzlich befchloffen | geheiliget werben an dem Zeuge. 
war, Davib zu töbten,” 6. Da gab ihm der Priefter bed Heiligen, 

34. Und ftand auf vom Tiſch mit geinmmi» | weil fein ander Brod ba war, benn bie 
gem Zorn, und af besfelsen andern Tages | Schaubrobe, die man vor bem Herren aufhob, 
des Neumonden fein Brod; denn er war | baf man ander frifh Brod auflegen follte 
befünmert um David, daß ihn fein Bater | des Tages, ba er bie weggenommen hatte. 
alfo verbammte, 7. Es war aber bed Tages ein Dann 

35. Des Morgens ging Ionathan hinaus | bariımen berfperret vor dem Herrn, aus 
aufs Feld, dahin er David bejtimmet hatte, | ben Anechten Sauls, mit Namen Doeg, ein 
und ein Fleiner Knabe mit ihm, Edomiter, ber mächtigfte unter ben Hirten 

36. Und fprach zu dem Knaben: Lauf und | Sauls. 
fuche mir bie Pfeile, bie ich fchieße. Da aber | 8. Und David ſprach zu Ahimelech: Iſt 
der Knabe lief, ſchoß er einen Pfeil Über | nicht bier unter deiner Haub ein Spieß 
ihn hin. ober Schwert ? Ich habe mein Schwert und 
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Waffen nicht mit mir genommen, denn bie 
Sache bed Königs war eilenb. 

9. Der Priefter fprah: Das Schwert bes 
Philifters Goliath, tem du fchlugeft im 
Eichgrunbe, das ift bier, gewickelt in einen 
Mantel hinter dem Leibrock. Willſt du bas- 
felbe, fo nimm es bin, denn es ift bier fein 
anderes, bern das. David ſprach: Es iſt 
feines Gleichen nicht, gib mirs. 

10. Und David machte fich auf, und flohe 
vor Saul, und fam zu Achis, dem Könige 
zu Gath, 

11. Aber die Knechte Achis fprachen zu ihm: 
Das ift ber David, bes Landes König, von 
bem fie fangen am Reigen, und fprachen. 
Saul flug taufend, David aber zehn 
tanfend. 

12. Und David nahm bie Nebe zu Herzen, 
und fürchtete fich fehr vor Achis, dem Könige 
zu Gath, 

13. Unb verftellete feine Beberbe vor ihnen, 
und follerte unter ihren Händen, und ftieß 
fih an die Thür am Thor, und fein Geifer 
fleß ihm in den Bart. 

14. Da fprach Achis zu feinen Rnechten: 
Siehe, ihr ſehet, daß der Mann unfinnig ift, 
warum habt ihr ihn zu mir gebracht ? 

15. Habe ich ber Unfinnigen zu wenig, baß 
ihre biefen berbrächtet, baß er neben mir 
rafete? Sollte ber in mein Haus foınımen ? 


Das 22. Capitel. 


Savib ging von bannen, und entraun in 

bie Höhle Adullain. Da das feine Brüder 
hörten, und das ganze Haus feines Baters, 
lamen fie zu ihm hinab bafelpft hin. 

2. Und es verfammelten fich zu ihm aller» 
fei Männer, bie in Noty und Schulb und 
betrübtes Herzens waren; und er war ihr 
Dberfter, daß bei vier hundert Manı bei 
ihn waren. 

3. Und Davib ging von bannen gen Mizpe, 
in ber Moabiter Land, und fprach zu ber 
Moabiter Könige: Laß meinen Bater und 
meine Mutter bei euch aus⸗ und eingehen, 
bis ich erfahre, was Gott mit mir thun wird. 
.4. Und er ließ fie vor dem Könige ber 
Moabiter, baß fie bei ihm blieben, fo lange 
David in der Burg war. 

5. Über der Prophet Gab fprach zu Davib: 
Bleibe nicht in der Burg, fondern gehe bin 
und komm in das Land Juda. Da ging 
David bin, und fam in den Wald Hareth 

6. Und es fam vor Saul, daß David und 
bie Männer, bie bei ihm waren, toären 
hervor gelommen. Als nun Saul wohnte 
zu Giben, unter einem Hain in Mama, 
hatte er feinen Spieß in ber Hand, und 
alle feine Knechte ftanben neben ihm. 

7. Da ſprach Saul zur feinen Knechten, bie 
neben ihm ftanten: Höret, ihr Kinder Yes 
minis, wird auch der Sohn Ifais euch Allen 
Heder und Weinberge geben, und euch Alle 
über tauſend umb über hundert zu Oberjten 
machen, 

8. Daß ihr euch Alle verbunden habt wider 
mich, und ift Niemand, ber e8 meinen Oh⸗ 
zen offeubarte, weil auch mein Sohn einen 


1 Samueli3 21, 22%. 


Bund gemacht hat mit ben Sohne Yais ? 
It Niemand unter euch, den es kränle mei» 
net halben, unb meinen Ohren offenbare ? 
Denn mein Schn bat meinen Knecht wider 
mich auferwedet, daß er mir nachftellet, wie 
es am Tage ift. 

9. Da antwortete Doeg, ber Ebomtiter, ber 
neben ven Rnechten Sauls ftand, und ſprach: 
Ih fahe ven Sohn Yjais, daß er gen Nobe 
fam zu Ahimelech, dem Sohne Ahitobs. 

10. Der fragte den Herrn für ihn, und gab 
ihm Speiſe und das Schwert Goliaths, des 
Philiſters. 

11. Da ſandte ber König hin, und ließ 
ruſen Ahimelech, den Prieſter, den Sohn 
Ahitobs, und ſeines Vaters ganzes Haug, 
bie Prieſter, die zu Nobe waren. Und fie 
lamen alle zum Könige. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitobs. Er ſprach: Hier bin ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ibm: Warum 
habt ihr einen Bunb twider mich gemacht, 
bu und der Sohn Yais, daß bu ihm Brod 
und Schwert gegeben, und Gott für ihn 
gefraget haft, daß bu ihn ertwedeft, baf er 
mir nachftelle, wie es am Tage ift? 

14. Abimeleh antwortete dem Könige, unb 
fprady Und wer ift unter allen beinen Kunech⸗ 
ten, ald David, ber getreu ift, und des Könige 
Eidam, und gehet in deinem Gehorjam, und 
ift herrlich gebalten in beinem Hauſe? 

15. Habe ich denn heute erft angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das fei ferne von 
mir. Der König lege folches feinem Knechte 
nicht auf im meines VBaterd ganzem Hauſe, 
denn bein Knecht hat von allem biefem 
nicht8 gewußt, tweber Kleines noch Großes. 

16. Aber ber König fprach: Ahimelech, du 
mußt bed Todes fterben, bu und deines 
Vaters ganzes Haus, 

17. Und ver König fprach zu feinen Tras 
banten, bie meben ihm ftanden: Wendet 
euch, und töbtet bes Herrn Wriefter; denn 
ihre Hand ift auch mit David, und ba fie 
mwußten, baß er flobe, haben fie mirs nicht 
eröffnet. Aber bie Anechte bes Königs toll» 
ten ihre Hände nicht an bie Priefter bes 
Herren legen, fie zu erfchlagen. 

18 Da fprach ver König zu Doeg: Wenbe 
bu bich, und erjchlage die Priefter. Doeg, 
ber Edomiter, wandte fich, und erfchlug bie 
Priefter, daß des Tages farben fünf und 
achtzig Männer, bie leinene Peibröde trugen. 

19. Und die Stadt der Prieſter, Nobe, ſchlug 
er mit ber Schärfe des Schwerts, beides 
Mann und Weib,’ Kinder und Säuglinge, 
Ochſen, und Ejel, und Schafe. 

20. Es entrann aber Ein Sohn Ahimelechs, 
bes Sohnes Ahitobs, der hieß Ab⸗Jathar, 
und flohe David nach, 

21. Unb verfünbigte ihm, daß Saul bie 
Priefter bes Herrn erwürget hätte. 

22. David aber ſprach zu Ab⸗Jathar: Ic 
wußte es wohl an bem Tage, ba ber (Ebo« 
miter Deeg ba war, daß er es würde Sauf 
anfagen; ich bin ſchuldig an allen Seelen 
deines Baterd Hauſes. 

23. Bleibe bei mir, und fürchte bich nicht; 
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mer nad meinen chen Achet, der je and 
nah deinem Ihm fach, mut jekk mit 
miz behalten werden. 

Dus 23. Caritel. 
11 es wart Doris angeiezt: Siehe, tie 

Bhiliiter ſtreiten witer Kegila, un deran · 
ben tie Tennen. 

2. De fragte Dadid ten Herrn. und frmad: 
Sell id bingeben, und tiefe Pdoiliſter fchla- 
gen ? Und der Herr iprad zu Dadid: Gebe 
bin, du wirt die Philiſter jchlagen, und 
Kegila erretten. 

3 Aber die Männer bei David jpracdden zu 
ihn : Siebe, wir fürchten uns bier in Jude, 
nnd wellen bingeben gen Kegila, zu ber 
Philiſter Zeug. 

Da fragte Dadid wieder ben Herrn, und 
der Herr aritwertete ibm, und ſprach Auf, 
ziehe binab gen Kegila; denn ich will die 
Yoilifter in deine Hände geben. 

5. Wie zog David fjammt feinen Männern 
gen Kegila, und ftritte wider die Pbilifter, 
und trieb ihnen ihr Vich weg, und that cine 
grofe Schlacht an ihnen. Alſo erreitete 
David die zu Kegila. 

6. Denu da Ab-Jathar, der Schn Abime- 


16. Da madte Ab Jenethen auf, dur 
Saale, und ainz dia zu Dadid im 


nah 
zen 


‚te Pride, und Hürtte ine Sant im Give, 


Ich, flohe zu David gen Kegila, trug er den | 


Leibrod mit fich hinab. 

7. Da warb Saul angejagt, daß David 
gen Kegila gelommen wäre, und jprad: 
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, 
daß er verſchloſſen ift, mun er in eine Stadt 
gefommen ift, mit Thoren und Riegeln 
verwahret. 

8. Und Sauf ließ alles Volk rufen zum 
Streit, binnieder gen Kegila, baß fie David 
und feine MDäuner belegten. 

9. Da aber Davit merkte, daß Saul Böfes 
über ihn gedachte, fprach er zu dem Prieſter 
Ab⸗ Jathar: Lange den Leibrod ber, 

10. Und David fprach : Herr, Gott Iiraele, 
bein Knecht bat geböret, daß Saul darnach 
trachte, daß er gen Kegila komme, bie Stadt 
zu verberben um meinet willen, 

11. Werten mich auch die Bürger zu Kegila 
überanttworten in feine Hände? Und teirb 
auch Saul herab kommen, wie bein Knecht 
gehöret bat? Das verlünbige, Herr, Gott 
Yraels, beinem Knechte. Und ber Kerr 
ſprach: Er wirb herab kommen, 

12. David ſprach: Werben aber die Rürger 
zu Kegila mi und meine Männer über 
antworten in bie Hände Sauls ? Der Herr 
ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf, ſammt ſeinen 
Diännern, derer bei ſechs hundert waren, und 
zogen aus von Kegila, und wandelten, wo ſie 
hin kounten. Da nun Saul angeſagt ward, 
daß David von Kegila entronnen war, ließ 
er fein Ausziehen anſtehen. 

14. David aber blieb in der Wüſte, in ber 
Burg, und blieb auf dem Berge, in der Wüſte 
Siph. Saul aber ſuchte ihn ſein Lebenlang, 
aber Gott gab ihn nicht in feine Hände. 

15. Und David fahe, daß Saul ausgezogen 
war, fein Leben zn fuchen. Aber David war 
in der Wüfte Siph, in ber Heibe, 


| 
| 
| 


| 


17. Und ſproch zu item: Aurıbie dach mie; 
meines Vaters Tante Pant wirt NS net 
intern, umt du wirt König werden über 
Iracl, je mil id der NRachſte um dich feier; 
auch weih ſelches mem VRater wohl, 

18 Und fie machten ide einen Bund mit 
cinander ver km arm; und Dadid dired 
in ter Heide, aber Jenatdan zog wieder 
brüm. 

1A Aber die Sipditer zogen dinauf zu Saul 
gen Chen, und jpwusben: Ar nicht Danik 
dei und verbergen in ver Burg, in der Heide. 
auf em Bügel Hachila, der zur Rechten Liegt 
an der Wüste ? 

0. So fomme nun er Konig dernieder. 
nad allem feines Herzens Begebr; jo wol⸗ 
len wir ibn üderantworten in des Königs 
Hande. 

21. Da ſprach Suul: Geſegnet ſeid ihr dem 
Derru, daß ibr euch meiner erbarmet babt. 

22. So gebet nun bin, und werdet cd noch 
gewifier, daß ihr wiſſet und febet, an welchem 
Ort feine Füße geweſen find, und wer ibn 
dafelbit geſeben babe; denn mir iſt geſagt, 
daß er liſtig iſt 

23. Beſehet und erkundiget alle Oerter, ba 
er ſich verkriechet, und lommt weicher zu mir, 
weun ibrs gewiß feid, jo will ich mit euch 
ziehen. Ifter im Yande, fo will ich wach ibm 
forſchen unter allen Tanjenden in Juda. 

24. Da machten fie ſich auf, und gingen nen 
Sipb, vor Saul bin, David aber und feine 
Männer waren in der Wüſte Maon, auf 
dem Gefilde zur Rechten der Wüſte. 

25, Da nun Saul binzog mit feinen Mäne 
nern au fuchen, warb es David angefant; 
und er machte fich hinab in ben Felo, und 
blieb in der Wüſte Maon, Da das Saul 
börte, jagte er David nach in ber Wüſte 
Maon. 

26, Und Saul mit feinen Männern glg 
an einer Seite bed Berges, Davib mit fei« 
nen Männern an ber andern Geite bed 
Berges. Da David aber eilte, dem Saul gu 
entgehen, ba umringete Saul, ſammt feinen 
Männern, David und feine Männer, bap 
er fie griffe, 

27. Aber es lam ein Bote zu Saul, und 
ſprach: Eile, und fomm; denn bie Phlliſter 
ſind ins Land gefallen. 

28. Da lehrte ſich Saul von dem Nach— 
jagen Davids, und zog bin, ben Phlliſtern 
entgegen; baber heißt man ben Ort Sela— 
Mahelloth. 

Cap. 24. v. 1. Und David zog binauf von 
bannen, und blieb in der Burg Eugebi, 


Das 24, Capitel. 


2. „Ha nun Saul twieber fam bon ben 
Philiftern, warb ihm gefagt: Siche, 

David ift in ber Wüſte Engebl. 

3. Und Saul nahm drei taufenb junger 

Mannschaft aus ganz Ifrael, und zog bim, 

David ſammt feinen Männern zu ſuchen, 

auf ben Zelfen der Gemſen. 


. 
r 
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4 Und ba er fam zu ben Schafhürden am 
Wege, war bafeleft eine Höhle, und Saul 
ging hinein feine Füße zu decken. Davib 
aber und feine Männer faßen hinten. in ber 
Höhle. 

5. Da fpraden bie Männer Davids zu 
ihm: Siehe, das ift ber Tag, davon ber 
Herr bir gefagt hat: Siehe, ich till deinen 
Feind in beine Hände neben, daß du mit ihm 
thuft, was bir gefällt. Und David ſtand auf, 
und fchnitte leiſe einen Zipfel nom Rock 
Sauls. 

6. Aber darnach ſchlug ihm ſein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgeſchnitten, 

7. Und ſprach zu ſeinen Männern: Das 
lafſe ber Herr ferne von mir fein, daß ich 
das thun follte, und meine Hand legen au | 
meinen Herrn, ben Gefalbten bes Bern; | 
denn er ift ber Gejalbte des Herrit. | 

8. Und David wies feine Männer von fich 
mit Worten, und ließ fie nicht wider Saul 
fich aufleben, Da aber Saul fich aufmadhte | 
aus ber Höhle, und ging auf bem Wege; | 
9. Machte fih darnach David auch auf, | 
nnb ging aus ber Höhle, und rief Saul , 
hinten nach und ſprach: Mein Herr König! 
Saul fahe hinter fih. Und David neigte 
fein Antlig zur Erbe, und betete an. | 

10. Und fprach zu Saul: Warum, gehorcheit 
du Menfchen Wort, die da fagen: David | 
juchet bein Unglüd ? | 

11. Siehe, heutige® Tages fehen beine Aus 
gen, daß bich der Herr heute hat in meine | 
Hand gegeben in ber Höhle, und es warb 
gefagt, daß ich dich follte ertvürgen. Aber es 
ward beiner verfchonet, denn ich ſprach. Ich | 
will meine Hand nicht an meinen Herru 
legen, benn er ift ber Gefalbte des Herrn. 

12. Mein Bater, ſiehe doch den Zipfel von 
beinem Rock in meiner Hand, daß ich bich | 
nicht ertwürgen wollte, ba ich ben Zipfel von | 
deinem Rod ſchnitte. Erfenne und fiehe, daß 
nichts Böfes in meiner Hand ift, noch leine 
Uebertretung. Ih babe auch an bir micht 
gefünbiget, und du jageft meine Seele, daß 
bir fie wegnehmeft. | 

13, Der Herr wird Nichter fein zreifchen 
mir und bir, und mich an bir rächen; aber 
meine Hand fol nicht über bir fein. | 

14. Wie man fagt nach bem alten Sprich“ 
wort: Bon Gottlofen fommt Untugenb. 
Aber meine Hand foll nicht über bir fein. 

15. Wem zieheft du nach, König von Ihrael? | 
Wem jageft du nah? Einem tobten Hunde, 
einem einigen Floh. 

16. Der Herr fei Richter, und richte zwiſchen 
mir und bir, und fehe barein, und führe 
Pier Sache aus, umb rette mich von beiner 

and, 

17. Us nun Davib ſolche Worte zu Saul 
hatte ausgerebet, ſprach Saul: Iſt das nicht 
Leine Stimme, mein Sohn David? Und 
Sant bob auf feine Stimme, und weinte, 

18. Und fprach zu David: Dur bift gerechter, 
denn ich. Dir haft mir Gutes bewieſeun, ich 
ber habe bir Böſes betviefen. 

19. Und bu haft mir heute angezeiget, wie 
tu Gutes an mir gethan Haft, daß mich ber 
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Serr hatte in beit Hände beichloffen, ımt 
du mich boch nicht erwürget haft. 

20. Wie jollte Jemand feinen Feind finden, 
und ihn lafjen einen guten Weg gehen ? 
Der Herr vergelte Dir Gutes für biefen Tag, 
das du an mir gethan baft. 

21. Nun fiehe, icy weiß, daß bu König 
werben wirft, und bus Königreich Ifrael 
ftehet in beingr Hand. 

22. So ſchwöre mir nun bei bem Herrn, 
daß du nicht ausrotteft meinen Samen nach 
mir, unb meinen Namen nicht austilgeft von 
meines Vaters Haufe, 

23. Und David ſchwur Saul. Da zog Sauf 
beim; Danid aber mit feinen Männern 
machten, fih hinauf auf bie Burg, 


Das 25. Capitel. 


U" Sammel ftarb, und das ganze Ifrael 

verſammelte fich, und trugen Leib um 
ihn, und begruben ihn in feinem Haufe zu 
Rama. Dapib aber machte ſich auf, und 309 
hinab in die Wüfte Paran. 

2. Ind es war ein Mann zu Maon, und 
fein Wefen: zu Carmel, und ber Mann war 
faft großes Vermögens, unb hatte drei tau— 
fend Schafe, und taufend Ziegen. Und es 
begab ſich eben, daß er feine Schafe beſchor 
zu Carmel. 

3. Und er hieß Nabal, fein Weib aber hie 
Abigail, und war ein Weib guter Bernumft, 
und ſchön von Angeficht; der Mann aber 
war hart und boshaftig in feinem Thun, und 
war einer von Caleb, 

4. Da nun Davib in der Wiifte hörte, haß 
Nabal feine Schafe befchor, 

5. Sandte er aus zehn Yünglinge, und 
fprach zu ihnen: Gebet hinauf gen Carmel; 
und wenn ihr zu Nabal fommt, fo grüße 
ihn von meinet wegen freundlich, 

6. Und fprechet: Glück zu, Friebe fei mit 
dir, und deinem Haufe, und mit Allem, bas 
du haft! 

7. Ich habe gehört, daß bu Schaficheerer 
haft. Nun beine Hirten, die du haft, find mit 
ung gewefen, wir haben fie nicht verhöhnet, 
und hat ihnen nichts gefehlet an der Zahl, 
jo lange fie zu Carmel geweſen find, 

8. Frage beine Iünglinge darum, bie wer» 
ben dirs fagen, und laß die Jünglinge Gnade 
finden vor beinen Mugen, benn wir find auf 
einen guten Tag gelammen, Gib deinen 
Knechten und beinem Sohne David, was 
deine Hand findet. 


9. Und da bie Iünglinge Davids binfamen, 


und non Davids wegen alle biefe Worte mit 


Nabal geredet hatten, hörten fie auf J 
10. Aber Nabal antwortete ben Knechten 
Davids, und ſprach: Wer iſt ber David? 
Und wer iſt der Sohn Iſais? Es werden 
ietzt der Knechte viel, bie ſich von ihren 


Herren reißen. 
11. Sollte ich mein Brod. Waſſer und 


Fleiſch nehmen, das ich für meine Scheerer 


gefchlachtet habe, und beu Leiten geben, die 
ich nicht kenne, wo fie her find ? 


12. Da fehrten fig die Jünglinge Davide 
wieber auf ihren Weg, und da fie wieder zu | 


| 
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ihm famen, fagten fie ihm folches Miles. 

13. Da ſprach David zu feinen Männern: 
Gürte ein Ieglicyer fein Schwert um fich. 
Und ein Jeglicher gürtete fein Schwert um 


fi, und David gürtete fein Schwert auch | 


um fich, und zogen ihm nach hinauf bei 
vier hundert Dann, aber zwei Hundert 
blieben bei dem Geräthe. 

14. Aber ber Abigail, Nabals Weide, fagte 
an ber YJünglinge einer, und fprach: Siehe, 
David hat Boten geſandt aus ber Wüſte, 
en Herrn zu fegnen; er aber ſchnaubte 
ie an. 

15. Und fie find ums boch fehr nützliche 
Leute getvejen, und Haben ung nicht verhö 
net, und bat uns nichts gefehlet an ber 
Zahl, fo Lange wir bei ihnen gemwanbelt 
haben, wenn wir auf dem Felde waren, 
16. Sonbern find unfere Mauern gemefen 
Tag und Nacht, ſo lange wir ber Schafe bei 
ibnen gehütet haben. 

17. So merfe nun, und fiebe, was du thuft; 
denn es ift gewiß ein Unglüd vorhanden 
über unfern Herrn, und über fein ganzes 
Daus, und er ift ein beillofer Manu, bem 
Niemand etwas fagen barf, 

18. Da eilte Abigail, und nahm zwei hun— 
bert Brobe, und zwei Pegel Wein, und fünf 
gekochte Schafe, und fünf Scheffel Mebt, 
nnd hundert Stüd Roſinen, und zwei hun— 
dert Stück Feigen, und lud es auf Eſel; 

19. Und ſprach zu ihren Jünglingen: Ge— 
het vor mir hin; ſiehe, ich will kommen 
hernach. And fie ſagte ihrem Manne Nabal 
nichts davon. 

20. Und als fie auf dem Eſel ritt, und hinab 
zog im Dunfel des Berges, fiehe, da begeg— 
nete ihr David und feine Männer binab, 
daß fie anf fie ftieß. 

21. David aber hatte gerebet: Wohlan, 
sch Habe umfonft behütet Alles, was biefer 
bat in ber Wüſte, daß nichf® gefehlet hat an 
Allen, was er bat; und er bezahlet mir 
Gutes mit Böſem. 

22. Gott thue dies und noch mehr den 
Feinden Davids, wo ich dieſem bis licht 
Morgen liberlaffe Einen, ber an bie Wanb 
piffet, aus Allem, das er bat. 

23. Da nun Abigail David fahe, ſtieg fie 
eifend vom Efel, und fiel vor Dapib anf ihr 
Antlitz, und betete an zur Erbe, 

24. Ind fiel zu feinen Füßen, und fprad: 
Ah mein Herr, mein fei biefe Miffethat, und 
laß meine Magd reben vor beinen Ohren, 
und höre die Worte deiner Magd. 

25. Dein Herr fere nicht fein Herz teiber 
tiefen Nabal, ben heillofen Dann, denn er 
it ein Narr, wie fein Name heißt, und 
Narrheit ift bei ihm. Ich aber, beine Magd, 
habe bie Yünglinge meines Herrn nicht 
gefehen, bie dur gefanbt- haft. 

26. Nun aber, mein Herr, fo wahr ber Herr 


febet, und fo wahr beine Seele Iebet, ber 


Herr Hat dich verhindert, daß du nicht kämeſt 
twiber bad Blut, und hat bir beine Hand erlö⸗ 
fet. So müfjen nun werben wie Nabal beine 
Feinde, und bie meinem Herrn übel wollen. 
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meinem Herrn hergebracht bat; ben gib 
ben Yinglingen, bie unter meinem Herrn 
wandeln, 

28. Vergib beiner Magd bie Uebertretung. 
Denn der Herr wirb meinem Herrn ein 
beftänbige® Hans machen, denn du führeft des 
Herrn Kriege; und laß fein Böfes an bir 
gefunden werben bein Yebenlang. 

29. Und wenn fich ein Menſch erheben wird, 
dich zu verfolgen, und nach beiner Seele 
ftehet, fo twirb bie Seele meines Seren eine 
gebunden fein im Bünblein ber Lebenbigen 
bei bem Heren, beinem Gott; aber bie Seele 
beiner Feinde wirb gefchleubert werben mit 
ber Schleuber. 

30. Wenn banı ber Herr alles das Gute 
meinem Herrn thun twird, das er dir gerebet 
bat, und gebieten, daß bu ein Herzog feift 
über Ifrael; 

31. So wird ed bem Herzen meines Herrn 
nicht ein Stoß noch Aergerniß fein, daß bu 
nicht Blut vergofjen haft ohne Urfuch, und 
bir felbft geholfen; fo wirb ber Herr meinem 
Herrn wohl thun, und wirft an deine Magb 
gedenken. 

32. Da ſprach Davib zu Abigail: Gelobet 
fei ver Herr, ber Bott Ifraels, der dich heutie 
ges Tages hat mir entgegen gefanbt. 

33. Und gefegnet ſei deine Rede, und geſeg— 
net ſeiſt du, daß du mir heute erwehret 
haſt, daß ich nicht wider Blut gelommen bin, 
und mach mit eigener Hanb erlöſet habe. 

34. Wahrlich, fo wahr ber Herr, der Gott 
Iſraels, Iebet, ber mich verhindert: hat, daß 
ich nicht Übel an bir thäte, wäreſt bu nicht 
eilend mir begegnet, fo wäre tem Nabal 
nicht übergeblieben auf biefen lichten Morgen 
Einer, der an die Wanb piffet. 

35. Alſo nahın David von ihrer Hand, was 
fie ihm gebracht hatte, und fprach zu ihr: 
Biehe mit Aricben hinauf in bein Haus; fiche, 
ich babe beiner Stimme gehorchet, und beine 
Perfon angefehen. 

36. Da aber Abigail zu Nabal Fam, fiche, 
ba hatte er ein Dahl zugerichtet in feinem 
Haufe, wie eines Könige Mabl, und fein 
Herz tvar guter Dinge bei ihn felbft, und er 
war ſehr trunlen. Sie aber fagte ihm nicht, 
tweber Kleines noch Großes, bis an ben 
lichten Morgen. 

37 Da ed aber Morgen warb, und ber 
Wein von Nabal gefommen war, fagte ihm 
fein Weib folches. Da erftarb fein Herz im 
feinem Leibe, daß er warb wie ein Stein, 

38. Und über zehn Tage ſchlug ihn ber 
Herr, daß er ftarb, 

39. Da das David hörte, daß Nabal tobt 
war, fprach er: Gelobet fei der Herr, ber 
meine Schmach gerochen bat an dem Nabal, 
und feinen Knecht enthalten hat vor bent 
Uebel, und ber Herr bat dem Nabal bas 
Uebel auf feinen Kopf vergolten. Und David 
ſandte bin, und ließ mit Abigail reden, baß 
er fie zum Weibe nchme, 

40. Und da bie Anechte Davids zu Abigail 
famen gen Earmel, rebeten fie mit ihr, und 
ſprachen: David hat uns zu bir gefanbt, daß 


27. Hier ift ber Segen, ben beine Magb | er bich zum Weibe nehme, 
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41. Sie fand anf, und betete an auf ihr 
Angeficht zur Erbe, und ſprach: Siehe, hier 
ift deine Magd, daß fie tiere den Knechten 
meines Herrn, und ihre Füße waſche. 

42. Und Abigail eilte, und machte ſich auf, 
und ritt auf einem Efel, unb fünf Dirnen, 
bie unter ihe waren, und 309 ben Boten 
Davids nach, und ward fein Weib. 

43. Auch nahm David Ahinoam von Iefreef, 
und waren beide feine Weiber. 

44. Saul aber gab Michal, feine Tochter, 
Davids Weib, Phalti, dem Sohne Lais von 
Gallim, 


Das 26. Sapitel, 


Hie aber von Siph kamen zu Sanf gen 
Biden, und ſprachen: Iſt nicht David ver⸗ 
borgen auf dem Hügel Hachila vor der Wüſte? 

2. Da machte ſich Saul auf, und zog herab 
zur Wüſte Siph, und mit ihm drei tauſend 
junger Mannſchaft in Ifrael, daß er David 
ſuchte in der Wüſte Siph; 

3. Und lagerte ſich auf dem Hügel Hachila, 
der vor der Wüſte liegt am Wege. David 
aber blieb in der Wüſte. Und da er ſahe, daß 
Saul kam ihm nach in der Wüſte, 

4. Sandte er Kundſchafter aus, und erfuhr, 
daß Saul gewißlich gekommen wäre. 

5. Und David machte ſich auf und kam an 
sen Ort, da Sauf fein Lager bielt, und ſahe 
die Stätte, dba Saul lag mit feinem Feld— 
hauptmann Abner, bem Sohne Ners Denn 
Sauf flag in ver Wagenburg, und bas Heer» 
voll um ihn ber. 

6. Da antwortete David und ſprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifai, 
ben Sohne Zeru⸗Jas, dem Bruder Joabs: 
Wer will mit mir hinab zu Saul ind Lager? 
Abifai ſprach: Ich will mit bir hinab. 

7. Alfo fam David und Abifai zum Bolt 
bes Nachts. Und ſiehe, Saul lag und fchlief 
in ber Wagenburg, ımb fein Spieß ftedte in 
ber Erbe zır feinen Häupten. Abner aber und 
das Bolf lag um ihn ber. 

8. Da fprach Abifai zn David: Gott hat bei» 
nen Feind heute in deine Hand befchloffen; 
fo will ich ihn nun mit dem Spieß ftechen in 
bie Erbe einmal, daß er ed nicht mehr bebarf. 

9. David aber fprach zu Abifai: Verderbe ihn 
nicht ; denn wer teill bie Hand an ben Geſalb⸗ 
ten bes Heren legen, und ungeftraft bleiben? 

10. Weiter fprach David: So wahr ber Herr 
febet, wo ber Herr ihn nicht fchlägt, ober 
feine Zeit kommt, daß er fterbe, ober in einen 
Streit ziehe, und fomme um; 

11. So laſſe ber Herr ferne von mir fein, 
baß ich meine Hand follte an ben Gefalbten 
be3 Herren legen. So nimm nun den Spieß 
zu feinen Häupten, umb ben Wafferbecher, 
und laß ung geben. 

12. Alfo nahm David ben Spieß und ben 
Waſſerbecher zu den Hänpten Saul, und 
ging hin, und war Niemand, ber e3 fahe, 
noch merkte, noch erwachte, fonbern fie ſchlie⸗ 
fen Alle, Denn e8 war ein tiefer Schlaf vom 
Herrn auf fie gefallen, 

13. Da nın David binüber auf jenfeit 
gelommen war, trat er auf bed Berges 
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Spitze von ferne, baf ein weiter Raum war 
zwifchen ihnen; 

14. Und jchrie das Volf an, und Abner, ben 
Sohn Ners, und ſprach: Höreſt du nicht, 
Abner? Und Abner antwortete, und ſprach: 
Wer biſt du, daß du ſo ſchreieſt gegen den 
König? 

15. Und David ſprach zu Abner: Biſt bu 
nicht ein Dann? Unb wer ift bir gleich in 
Iirael? Warum haft dur denn nicht behütet 
beinen Herrn, ben König? Denn es ift des 
Bolts Einer hinein gelommen, beinen Herru, 
ten König, zu verberben. 

16. E8 ift aber nicht fein, das du gethan Haft. 
So wahr ber Herr lebet, ihr ſeid Kinder bes 
Todes, baf ihr euren Heren, ven Gefalbten 
bes Herrn, nicht behütet habt. Nun fiche, 
bier ift ber Spieß des Königs und ber 
Wafjerbecher, die zu feinen Häupten twaren. 

17. Da erkannte Saul bie Stimme Davids, 
und fprach: Ift das nicht beine Stimme, 
mein Eohn David? David ſprach: Es ift 
meine Stinme, mein Herr König. 

18. Und jprach weiter: Warum verfolget 
mein Herr alfo feinen Knecht? Was habe ich 
gethan ? Und was Uebels ift in meiner Hand ? 

19. So höre doch nun mein Herr, ber Kö— 
nig, bie Worte feines Knechts: Reizet dich 
ber Herr wider mich, jo laffe man ein Speide 
opfer riechen; thun es aber Menſchenlinder, 
ſo ſeien ſie verflucht vor dem Herrn, daß fie 
mich hente verſtoßen, daß ich nicht hafte in 
be3 Herrn Erbtheil, und fprechen: Gehe hin, 
diene andern Göttern. 

20. So verfalle nun mein Blnt nicht auf die 
Erbe von dem Angeficht des Herrn. Denn 
ter König Ifraels ift ausgezogen, zu ſuchen 
einen Floh, wie man ein Nebyuhn jagt auf 
den Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Ich habe gefiindiget, 
fomm wieber, mein Sohn David, ich will 
dir fein Leib förber thun, darum, daß meine 
Seele heutiges Tages thener geweſen ift in 
einen Augen. Siehe, ich habe thörlich und 
jehr anweislich getban. 

22, David antwortete und fpradh: Siehe, 
bier ift ber Spieß bes Königs; es gehe ber 
Jünglinge einer herüber, und hole ihn. 

23, Der Herr aber wird einem Ieglichen 
vergelten nach feiner Gerechtigfeit und Glau— 
ben. Denn ber Herr hat dich heute im meine 
Hand gegeben, ich aber wollte meine Hand 
nicht an ben Geſalbten bed Heren legen. 

24. Und wie heute beine Seele in meinen 
Augen ift groß geachtet geweſen, fo werde 
meine Seele groß geachtet vor den Augen bes 
Herrn, und errette mich von aller Trübfal, 

25. Saul fprach zu David: Geſegnet feift du, 
mein Sohn David; du wirft es thun, und 
hinaus führen. David aber ging feine Strafe, 
und Sauf fehrte wieber an feinen Ort. 


Das 27. Eapitel. 
David aber gebachte in feinem Herzen: Ich 
twerbe ber Tage einen Saul in bie Hände 
fallen; es ift mir nichts beſſers, denn daß ich 
entrinne in ber Philiſter Land, daß Saul 
von mir ablaſſe, mich förder zu fuchen in 
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allen Grenzen Ifraeld; fo twerbe ich feinen 
Händen entrimmen. 

2. Und machte fich auf, und ging hinüber, 
fammt den ſechs Hundert Mann, bie bei ihm 
waren, zu Achis, bem Sohne Maochs, König 
zu Bath, 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath, mit 
feinen Miännern, ein Ieglicher mit feinem 
Hauſe; David auch mit feinen zweien Weis 
bern, Ahinoam, ber Iefreelitin, und Abigail, 
bes Nabals Weibe, ver Carmelitin, 

4. Und da Saul angefagt ward, daß Davib 
gen Gath geflohen wäre, fuchte er ihr nicht 


mehr. 

5. Und Dapib fpra zu Achis: Habe ich 
Gnabe vor deinen Augen gefunden, fo laß 
mir geben einen Raum in ber Städte einer 
auf dem Lande, baß ich tarinnen mohne; 
was foll bein Knecht in der föniglichen Stabt 
bei bir wohuen ? 

6. Da gab ihm Achis des Tages Zillag. 
Daher ift Ziflag der Könige Judas bis auf 
biefen Tag. 

7. Die Zeit aber, bie Dapib in ber Philie 
fter Lande wohnte, ift ein Jahr und vier 
Donate, 

8. Dapib aber zog hinauf ſammt feinen 
Männern, und fiel ins Land ber Geffuriter, 
und Girfiter, und Amalefiter; denn biefe 
waren die Einwohner von Alters her dieſes 
Landes, ald man fommt gen Sur, bis an 
Egyptenland. 

9. Da aber Davib das Land ſchlug, ließ er 
weder Dann noch Weib leben, und nahm 
Schafe, Rinder, Efel, Kameele und Kleider, 
und fehrte wieder, und fam zu Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seib ihr 
heute nicht eingefallen ? So fprad David: 
Gegen ben Dlittag Judas, und gegen ben 
Mittag ber Jerahmeeliter, und gegen bei 
Mittag der Keniter, 

11. Davib aber lief weder Mann noch 
Weib lebendig gen Gath kommen, und ge- 
Dachte, fie möchten tiber und reben und 
ſchwatzen. Alſo that David, und bag war 
feine Weife, fo lange er wohnte in ber 
Philifter Lande, 

12. Darım glaubte Achis David und ge 
dachte: Er hat ſich ftinfend gemacht vor 
feinem Bolt Iſrael, darum ſoll er immer 
mein Knecht fein. 


Das 28. Capitel. 


11m es begab fich zu derſelben Zeit, baf 

die Philiſter ihr Heer verſammelten, in 
den Streit zu ziehen wider Iſrael. Und 
Achis ſprach zu David: Du ſollſt wiſſen, daß 
du und deine Männer ſollt mit mir ausziehen 
in das Heer. 

2. David ſprach zu Achis: Wohlan, du ſollſt 
erfahren, was dein Knecht thun wird. Achis 
ſprach zu David: Darum will ich dich zum 
Hüter meines Haupts ſetzen mein Lebenlang 

3. Samuel aber war geſtorben, und ganz 
Irael hatte Leid um ihn getragen, und ihn 
begraben im feiner Stadt Rama. So hatte 
Saul aus dem Lande vertrieben die Wahr- 
fager und Zeichendeuter. 
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4. Da um bie Philifter fich verſammelten, 

und famen und lagerten fih zu Sunem, 
verfammelte Saul auch das ganze Nfrael, 
und fagerten ſich zu Gilboa. 

5. Da aber Saul der Philiſter Heer ſahe, 
fürchtete er ſich, und fein Herz verzagte ſehr. 

6. Und er rathfragte den Herrn; aber der 
Herr antwortete ihm nicht, weder durch 
Träume, noch durchs Licht, noch durch 
Propheten. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten: 
Suchet mir ein Weib, bie einen Wahrſager— 
geift hat, daß ich zu ihr gehe, und fie frage. 
Seine Knechte fprachen zu ihm: Siehe, zu 
Endor ift ein Weib, die bat einen Wahr» 
fagergeift. 

8, Und Saul wechjelte feine Kleider, und 
zog andere an, unb ging bin, und zwei 
Undere mit ihm, und kamen bei ter Nacht 
zum Weibe, und fprach: Liebe, weisfage mir 
buch ben Wahrfagergeift, und bringe mir 
herauf, bei ich dir fage. 

9. Das Weib fprach zu ihm: Siche, bu 
weißt wohl, was Saul getban bat, wie er 
bie Wahrfager und Zeichendeuter ausgerottet 
bat vom Yande; warıım willſt dur denn meine 
Seele in das Neg führen, daß ich ertöbtet 
werde ? 

10. Saul aber ſchwur ihr bei dem Herrn, 
und ſprach: So wahr ber Herr lebet, es joll 
bir dies nicht zur Miſſethat gerathen. 

11. Da ſprach das Weib: Wen foll ich bir 
benn herauf bringen? Er ſprach: Bringe 
mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel fahe, fohrie 
fie laut, und fprach zu Saul: Warum haft 
du mich betrogen ? Du bift Saul. 

13. Und ber König fprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, was ficheft du? Das Weib fprach 
zu Saul: Ich fehe Götter herauf fteigen aus 
ber Erbe. 

14. Er ſprach: Wie ift er geftaltet ? Sie 
ſprach: Es kommt ein alter Dann herauf, 
und iſt befleidet mit einem feidenen Rod. 
Da vernahbm Saul, daß es Samuel war, 
und neigte fich mit feinem Untlig zur Erbe, 
und betete aıt. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: Warım 
haft du mich unruhig gemacht, daß bu mich 
herauf bringen läſſeſt? Saul fprad: Ich 
bin jehr geängftet, die Philifter ftreiten wider 
mich, und Gott ift von mir gewichen und 
antwortet mir nicht, tweber durch Propheten, 
noch durch Träunte, darum babe ich Dich 
laffen rufen, daß du mir weile, was ich 
thun foll, 

16. Samuel ſprach: Was willſt bu mich 
fragen, weil der Herr von bir gewichen, und 
bein Feind geworben ift ? 

17. Der Herr wirb bir thım, wie er kurch 
mich gerebet hat, und wird bas Reich von 
deiner Hand reißen, und David, beinem 
Nächiten, geben. 

18. Darıım, baf but ber Stimme bes Herrn 
nicht gehorchet, und ben Grimm feines Zorus 
nicht ausgerichtet haft wider Amalek, darum 
bat bir ber Herr folches jeßt gethan. 

19. Dazu wird ber Herr Sitael mit bir 

10 
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auch geben in ber Philifter Hände. Morgen | 8. David aber fprad zu Achis: Was babe 
wirſt du und beine Söhne mit mir jein. | ich gethan, und was haft du gejpüret au 
Auch wird der Herr das Heer Iſraels in ber | beinem Knechte, feit der Zeit ich vor bir 
Philiſter Hände geben. geweſen bin, bisher, daß ich nicht ſollte 
20. Da fiel Saul zur Erde, fo fang er war, | kommen und ſtreiten tiber bie Feinde meines 
und erfchraf fehr vor ven Worten Samuels, | Herrn, bes Königs ? 
daß keine Kraft mehr in ihm war; benner | 9. Achis antwortete, und ſprach zu Davib: 
hatte nichts gegeffen ben ganzen Tag und | Ich weiß wohl, denn bu gejällft meinen 
die ganze Nacht. Augen, als ein Engel Gottes. Aber ber Phi- 
21. Und das Weib ging hinein zu Saul, | liter Fürften haben gefagt: Laß ihn nicht 
unb fabe, daß er fehr erfchroden war, und | mit und hinauf in ben Streit ziehen. 
ſprach zu ihm: Siehe, beine Magd hat deiner | 10. So mache dich nun morgen frühe auf, 
Stimme gehordhet, und habe meine Seele in | und bie Knechte deines Herrn, bie mit bir 
meine Hand gefegt, baß ich beinen Worten | gelommen find, und wenn ihr eich morgen 
gehorchet, die du zu mir fagteit. frühe aufgemacht habt, daß Licht ift, fo 
22. So gehorche auch nun bu beiner Magb | gehet bin. 
Stimme Ich mill bir einen Biffen Brod | 11. Aljo machten fih David und feine 
vorſetzen, daß bu effeft, baß dur zu Kräften | Männer frübe auf, daß fie des Morgens 
lommeft, und beine Strafe gebeft. bingingen und wieber in ber Philifter Yand 
23. Er aber weigerte fich, und ſprach: Ich | Fämen. Die Ppilifter aber zogen hinauf gen 
a nicht effen. ee erg = feine | Jefreel, 
nechte, und bag Weib, daß er ihrer Stimme . 
geborchte. Und er ftanb auf von ber Erbe, Das 30. Capitel. 
und feste fich aufs Bette, Ha nun David bes dritten Tages fam gen 
24. Das Weib aber hatte daheim ein ges Zillag, mit feinen Männern, waren die 
mäftet Kalb; ba eilete fie und fchlachtete es, | Amaleliter hinein gefallen zum Mittag und 
und nahm Diehl, und Inetete es, und buk e3 | zu Zillag, und hatten Zillag gejchlagen und 
ungefäuert, | mit Feuer verbrannt, 
25. Und brachte es berzu vor Saul, und 2. Und hatten die Weiber daraus twegges 
vor feine Knechte. Und da fie gegeffen hatten, | führet, beibe Hein und groß ; fie hatten aber 


ftauden fie auf, und gingen bie Nacht, Niemand getöbtet, fonbern weggetrieben, anıd 
. waren dahin ihres Weges. 
Das 29. Capitel, 3. Da nun David famınt feinen Männern 


Die Philifter aber verfammelten alle ihre | zur Stabt famı, uud fabe, daß fie mit Feuer 
Heere zu Aphek; und Ifrael Iagerte fich | verbrannt war, und ihre Weiber, Söhne und 
zu Ain in Jeſreel. | Töchter gefangen waren, 

2, Und die Fiirften der Philifter gingen | 4. Hob David und bag Boll, das bei ihm 
daher mit Hunderten und mit Tanfenden; war, ihre Stimme auf, und meinten, big fie 
David aber und feine Männer gingen hinten | nicht mehr weinen konnten. 
nach bei Achis. 5. Denn Davids zwei Weiber twaren auch 

3. Da fpracden die Fürften ber Philifter: | gefangen, Ahinoam, bie Sefreelitin, und 
Was follen biefe Ebräer? Achis fprach zu | Abigail, Nabals Weib, des Carmeliten. 
ihnen: Ift nicht das David, ber Knecht 6. Und Davib war fehr geängftiget; denn 
Sauls, des Königs Iſraels, ber num bei | das Bolt wollte ihn fteinigen, benn bes 
mir gewefen ift Jahr und Tag, und habe | ganzen Volls Seele war unwillig, ein Ieg- 
nichts an ihm gefunben, feit der Zeit er | licher über feine Söhne und Töchter. David 
abgefallen ift, bisher ? aber ftärlte fich in dem Herrn, feinem Gott, 

4. Aber bie Fürften der Philifter wurben | 7. Und ſprach zu Ab-Jathar, bem Priefter, 
zornig auf ihn, und fprachen zu ihr: Laß Ahimelechs Sohne: Bringe mir ber ben 
ben M umlchren, und an feinem Ort | Leibrod. Und ta Ab⸗Jathar den Leibrod zu 
bleiben, da du ihn hin beftellet haft, baf er | David gebracht hatte, 
nicht mit und hinab ziehe zum Streit, und | 8. Fragte Dapib ben Herrn, und fpracdh: 
unfer Widerfacher werde im Streit. Denn | Soll ich den Kriegslenten nachiagen, und 
woran könnte er feinem Herren beffer Gefallen | werbe ich fie ergreifen? Er fprad: Jage 
thun, denn an den Köpfen biefer Dlänner ? | ihnen nad, du wirft fie ergreifen, und 

5. Iſt er nicht ber David, von bem fie fangen | Rettung thun. 
am Reigen: Saul hat tauſend gefchlagen, | 9. Da zog David hin, und die ſechs Hundert 
David aber zehn taufenb ? Dann, bie bei ihm waren; und ba fie kamen 

6. Da rief Achis David, und fprach zu ihm: | an ben Bach Befor, blieben Etliche ftehen. 
So wahr der Herr lebet, ich halte dich für | 10, David aber und bie vier hundert Mann 
—— und dein Ausgang und Eingang mit jagten nach; die zwei hundert Mann aber 
mir im Heer gefällt mir wohl, und Habe | bie ſtehen blieben, waren zu müde über ben 
nichts Arges an bir gefpüret, feit dev Zeit | Bach Befor zu geben. 
bu zu mir gelonmen bift, bisher; aber bu | 11. Und fie fanden einen egyptifchen Mann 
gefälft ven Fürſten micht. anf bem Felde, ben führeten fie zu David, 

7. So lehre nun um, unb gehe Hin mit | und gaben ihm Brob, baf er af, und tränkten 
Frieden, auf daß du nicht übel thuR vor den | ihn mit Waffer, 

Augen ber Fürſten ber Philiſter. 12, Und gaben ihm ein Stüd Feigen, und 


| 
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zwei Stüde Nofinen. Unb ba er gegeffen 
hatte, kam fein Geift twieber zu ihm; denn 
er hatte in breien Tagen und breien Nächten 
nicht gegeffen, und fein Waffer getrunken. 

13. David ſprach zu ihn: Weß bift vu? 
Unb tooher bift bu? Er ſprach: Ich bin ehr 
egyptiſcher Knabe, eines Amaleliters Knecht; 
und mein Herr hat mich verlaſſen, denn ich 
ward krank vor dreien Tagen. 


Crethi, und auf Juda, und zu Mittag Caleb, 

und haben Ziklag mit Feuer verbrannt. 

15. David fprach zu ihm: Willſt du mich 
hinab führen zu biefen Kriegsleuten? Er 
ſprach: Schtwöre mir bei Gott, bafı du mich 
nicht töbteft, noch in meines Herren Hand 
überantivorteft, jo will ich dich hinab führen 
zu biefen Kriegslenten. 

16. Und er führete fie hinab. Und fiehe, fie 
hatten fich zerſtreuet auf ber ganzen Erbe, 
aßen und tranken und feierten über allem 
bem großen Raube, ben fie genommen hatten 
aus der Philifter und Judas Lante, 

17. Und David fchlug fie von dem Morgen 
an bis an ben Abend, gegen ben andern Tag, 
daß ihrer Keiner entraun, ohne vier hundert 
Jünglinge; bie flelen auf bie Kameele, unb 
flohen. 

18. Alſo errettete David Alles, was bie 
Amalekiter genommen hatten, ımb feine 
zwei Weiber; 

19. Und fehlete an Keinem, weder Hein noch 
groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub, 
noch Alles, was fie genommen hatten; 
‚Davib brachte Alles wieder, 

20. Und David nahm bie Schafe und Rin- 
ber, und trieb das Vich vor ihm ber, und 
fie fpradden: Das ift Davids Raub. 

21. Und ba David zu den zwei hundert 
Männern fam, die zu mübe getvefen, David 
nachzufolgen, und am Bach Befor geblieben 
waren, gingen fie heraus, David entgegen 
und ben Bott, das mit ihm war. Und David 
trat zum Bolf, und grüßte fie frenndlich. 

22, Da antworteten, was böfe und loſe 
Lente waren unter benen, bie mit Davib 
gezogen waren, und fprachen: Weil fie nicht 
mit und gezogen find, foll man ihnen nichts 
geben von bem Raube, ben wir errettet 
haben ; fonbern ein Ieglicher führe fein Weib 
und feine Kinder, und gehe hin. 

23. Da fprah David: Ihr ſollt nicht fo 
thun, meine Brüder, mit dem, das nnd der 
Herr ehe bat, unb bat ung behiitet, und 
biefe Kriegsleute, bie wider ım8 gefommen 

waren, in unfere Hänbe gegeben. 

24. Wer follte euch barinnen gehorchen ? Wie 
das Theil berjenigen, bie in ben Streit hinab 
gezogen find, fo foll auch fein das Theil 
derjenigen, bie bei dem Geräthe geblieben 
find, und foll gleich getheilet werben, 

25. Das ift feit ber Zeit und forthin in 
Iſrael eine Sitte und Recht getworten, bis 
anf biefen Tag. 

26. Und ba Dapib gen Zillag kam, fanbte 
er des Raubes ben Xelteften in Inda, feinen 
Frennden, und ſprach: Siche, va habt ihr ben 
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Segen aus dem Ranbe ber Feinde bed Herrn; 
27. Nämlich denen zu Beth⸗El, denen zu 
Namoth am Mittage, deuten zu Jathir, 
28. Denen zu Aroer, denen zu Eiphamoth, 
benen zu Efthemoa, 
29. Denen zu Rachal, denen in Stäbten ter 
Jerahmeeliter, denen in Städten ber Keniter, 
30. Denen zu Harma, benen zu Bor-Afan, 


denen zu Athach, 
14. Wir find herein gefallen zır Mittag | 


31. Denen zu Hebron, und allen Orten, 


| ba David gewandelt Hatte mit feinen 


Männerıt. 


Das 31. Capitel. 


ie Philiſter aber ftritten wider Iſrael; 

und bie Männer Iſraels flohen vor ben 
Phififtern, und fielen erfchlagen auf dem 
Gebirge Gilbon, 

2. Und die Philifter hingen fid an Saul 
und feine Söhne, und fchlugen Ionathan 
und Abi⸗Nadab und Malchiſua, vie Söhne 
Sauls, 

3. Und ber Streit ward hart wider Saul, 
und die Schützen trafen auf ihn mit Bogen, 
und ward fehr verwundet von den Schügen. 

4. Da fpeach Saul zu feinem Waffenträger: 
Siehe dein Schwert aus, und erftich mid) 
bamit, daß nicht biefe Unbefchnittene fommen, 
und nich erftechen, und treiben einen Spott 
aus mir, Aber fein Waffenträger wollte nicht, 
benn er fürchtete fich fehr. Da nahm Sauf 
das Schwert, und fiel barein. 

5. Da nun fein MWaffenträger fahe, baf 
Saul tobt war, fiel er auch in fein Schwert, 
und ftarb mit ihm. 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei Söhne, 
und fein Waffenträger, und alle feine Mäns 
ner zugleich auf diefen Tag. 

7. Da aber die Männer Iſraels, die jenfeit 
bes Grundes und jenfeit des Jordans waren, 
ſahen, daß die Männer Iſraels geflohen 
waren, und daß Saul und feine Söhne tobt 
waren, verliefen fie bie Stäbte, und flohen 
auch; fo famen bie Philifter, und wohneten 
darinnen. 

8. Des andern Tages kamen die Philiſter, 
die Erſchlagenen anszuziehen, und fanden 
Saul und ſeine drei Söhne liegen auf dem 
Gebirge Gilboa; 

9. Und hieben ihm fein Haupt ab, und zogen 
ibm feine Waffen ab, und fandten fie in ber 
Philiftee Laud umber, zu verkündigen im 
Haufe ihrer Bögen und unter bem Bolt; i 

10, Und legten feinen Harniſch in das Haus 
Aſtharoths, aber feinen Leichnam hingen fie 
anf bie Dianern zu Betbian. . 

11. Da bie zu Iabes in Gileab höreten, 
was bie Philifter Saul gethan hatten, 

12. Machten fie fi auf, was ftreitbare 
Männer tvaren, und gingen bie ganze Nacht, 
und nahmen bie Leichname Sauls umb feiner 
Söhne von ber Mauer zu Bethfan, und 
brachten fie gen Jabes, und verbrannten fie 
dafelbft. 

13. Und nahmen ihre Gebeine, und begru⸗ 
ben fie ımter den Baum zu Jabes; und 
fafteten fieben Tage, 


| 


220 


am Morgen. Das verliinbigte ben David 
fein Weib Michal, und ſprach: Wirft bu 
nicht biefe Nacht beine Seele erretten, fo 
mußt bu morgen fterben, 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fenfter hernie⸗ 
der, daß er binging, entflohe, und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Bild, und legte e3 
in bas Bette, und legte ein Ziegenfell zu ſei— 
nen Häupten, und deckte e3 mit Kleidern zu. 

14. Da fandte Saul Boten, baß fie Dapid 
holten. Sie aber ſprach: Er ift krank. 

15. Saul aber ſandte Boten, David zu befe> 
ben, und ſprach: Bringet ihn herauf zu mir 
mit bem Bette, baf er getödtet werbe. 

16. Da nun bie Boten famen, fiehe, ba 
lag das Bild im Bette, und ein Ziegenfell 
zu feinen Häupten. 

17. Da fprah Saul zu Michal: Warıım 
baft du mich betrogen, und meinen Feind 
gelaffen, daß er entrinne? Michal ſprach 
zu Saul: Er fprach zu mie: Laß mich ges 
hen, ober ich tödte dich. 

18. David aber entflobe, und entranı, 
und lam zu Samuel gen Mama, und fagte 
ihm an Alles, was ihm Saul gethan hatte, 
Und er ging hin mit Samuel, und blieben 
zu Najoth, 

19. Und es warb Saul angefagt: Siehe, 
David ift zu Najoth in Rama. 

20. Da fandte Saul Boten, daß fie David 
holten, Und fie ſahen zwei Chöre Propheten 
weisfagen, und Samuel war ihr Auffeber. 
Da kam ber Geift Gottes auf bie Boten 
Sauls, daß fie auch mweisfagten. 

21. Da tas Saul twarb angejagt, fanbte er 
andere Boten, bie weisfagten auch. Da fandte 
er bie britten Boten, die weisfagten auch. 

22. Da ging er felbft gen Mama, und ba 
er fam zum großen Brummen, der zu GSefu 
ift, fragte er, und ſprach: Wo ift Samuel 
und David? Da warb ihm gejagt: Siehe, 
zu Najoth in Mama. 

23, Und er ging bafelbft bin gen Najeth in 
Rama. Und der Beift Gottes fam auch auf 
ihn, und ging einher, und weisjagte, bis er 
am gen Najoth in Rama. 

24.” Und er 5309 auch feine Kleider aus, 
und mweisfagte auch vor Samuel, und fiel 
bleß nieder den ganzen Tag und bie ganze 
Nacht. Daher fpricht man: Iſt Saul au 
unter ben Propheten ? 


Das 20. Sapitel. 
avid aber flohe von Najeth zu Nama, und 
fam, und vebete vor Jonathan: Was 
babe ich gethan ? Was babe ich mißgehandelt ? 
Was habe ich gejlindiget vor deinem Bater, 
daß er nach meinem Leben ftehet ? 

2. Er aber ſprach zu ibm: Das fei ferne, 
du follft nicht fterben. Siehe, mein Bater 
thut nichts, weder Großes noch Kleines, 
bas er nicht meinen Ohren offeubare, ware 
um follte denn mein Bater bied vor mir 
verbergen ? E3 wird nicht fo fein. 

3. Da ſchwur David weiter, und ſprach. 
Dein Vater weih wohl, daß ich Gnate vor 
deinen Mugen gefunden habe, darum wird 
er deulen: Jonathan ſoll folches nicht wifjen, 
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es möchte ihn befiimmern. Wahrlich, fo 
wahr ber Herr lebet, und fo wahr beine 
Seele lebet, es ift nur ein Schritt zwijchen 
mir und dem Tode. 

4. Sonathan ſprach zu Dapib: Ic will 
an bir thun, was bein Herz begehret. 

5. David fprach zu ihm: Siehe, morgen 
ift der Neumond, ba ich mit bem Könige 
zu Tiſche figen folite ; fo laß mich, daß ich mich 
auf bem Felde verberge, bis an den Abend 
bes britten Tages. 

6. Wird bein Vater nah mir fragen, fo 
ſprich: David bat mich, daß er gen Bethler 


hem, zu feiner Stadt, laufen möchte; denn 
es ift eim jährliche Opfer dafelbft dem gan⸗ 


zen Geſchlecht. 

7. Wird er fagen: Es ift aut, fo ftehet eö 
wohl um beinen Knecht. Wirb er aber er- 
grimmen, jo wirft bu merken, daß Böfes 
bei ihm befchloffen ift. 

8. So the nun Barmberzigfeit an beinem 
Knechte; denn du haft mit mir, beinem 
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Knechte, einen Bund im Herrn gemacht. 
Iſt aber eine Miſſethat in mir, ſo tödte du 
mich; denn warum wollteſt du mich zu dei— 
nem Vater bringen ? 

9. Ionathan fprah: Das fei ferne von 
bir, baß ich follte merken, daß Böſes bei 
meinem Water befchloffen wäre, über bich 
zu bringen, und follte dirs nicht anfagen. 

10. David aber fprah: Wer will mirg 
anfagen, fo bir bein Vater etwas Hartes 
anttwortet ? 

11. Jonathan ſprach zu David: Komm, 
laß uns hinaus aufs Felb gehen. Und gin» 
gen beide hinaus aufs Feld. 

12. Und Ionathan fprach zu Dapib: Herr, 
Gott Ifraels, wenn ich erforſche an meinem 
' Bater, morgen unb am britten Tage, daß es 
wohl ftehet mit David, und nicht hinfenbe 
| zu bir, und vor beinen Obren offenbare, 

13. So thue der Herr Ionathan bie und 
‚jenes, Wenn aber das Böfe meinem Bater 
gefällt wiber dich, jo will ichs auch vor bei» 
nen Obren offenbaren, und bich lafjen, daß bır 

mit Frieden mweggeheft. Und ber Herr fei mit 
ı bir, wie er mit meinem Vater getwefen ift. 
14. Thue ichs nicht, fo thue feine Barm⸗ 
berzigfeit bed Herrn an mir, weil ich lebe; 
| auch wicht, fo ich fterbe. 

15. Und wenn der Herr bie Feinde Davibs 
ausrotten wird, einen Jeglichen aus dem 

Lande, fo reife tu beine Barmberzigkeit 
nicht von meinem Hauſe ewiglich. 

16. Alfo machte Jonathan einen Bund mit 
dem Haufe Davids, und fprach: Der Herr 
forbere e8 von ter Hand ber Feinde Davids. 

17. Und Jonathan fuhr weiter und ſchwur 
David, fo lieb hatte er ihn; denn er hatte , 
ihn fo lieb als feine Seele. 

18. Und Ionathan ſprach zu ihm: Morgen 
ift ber Neumond, fo wird man mad bir‘ 
fragen; denn man wird beiner vermiſſen, 
ba dur zu figen pflegeft. 

19. Des britten Tages aber komm balb ; 
| heriieber und gehe an einen Ort, ba bu dich 
‚ verbergeft am Werkeltage, und fege dich bei, 
| dem Stein Aſel. | 
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20 So will ich zu feiner Seite drei Pfeife 
ſchießen, als ich zum Sichermaat jchöffe. 

21. Und fiehe, ich will ben Knaben ſenden: 
Gebe hin, fuche bie Pfeile. Werbe ich zum 
Knaben fagen: Siehe, bie Pfeile Liegen 
bierwärtd binter bir, hole fie; ſo fomm, 
ben es ift Friebe und bat feine Gefahr, fo 
wahr ber Herr lebet 

22. Sage ıch aber zum Yüngling: Siche, 
die Pfeile liegen bortwärt® vor bir; fo gebe 
bin, denn der Herr hat dich laffen gehen. 

23. Was aber du mb ich mit einander 
geredet haben, da ıft der Herr zwifchen mir 
unb bir ewiglich 

24. David verbarg fi im Felbe, Und ba 
ter Neumond kam, fegte fig; der Honig zu 
Tiſche zu eſſen 

25. Da ſich aber der König geſetzt hatte an 
feinen Ort, wie ex vorhin gewohnt war, an 
der Wand, ftand Jonathan auf, Abner aber 
ſetzte fih an bie Seite Sauls. Und man 
vermifiete David an feinem Ort. 

26 Und Saul redete bed Tages nichts, denn 
er gebachte: Es ift ihm etwas wiberfahren, 
daß er nicht rein ift. 

27. Des andern Tages bed Neumonden, 
ba man David vermifjete an feinem Ort, 
frrad Saul zu feinem Sohne Jonathan: 
Warum ift der Schn Iſais nicht zu Tifche 
gefommen, weder gejtern noch heute ? 

28. Ionathan antwortete Saul. Er bat 
mich, daß ex gen Bethlehem ginge, 

29, Und ſprach. Lab mich geben, tenn 
unſer Geſchlecht hat zu opfern in ber Stabt, 
und mein Bruder hat mirs felbft geboten; 
babe ih nun Gnabe vor beinen Angen 


gefunden, jo will ich hinweg, und meine 


Brüder ſehen. Darum ift er nicht gelommen 
zu des Königs Tiſche 

30. Da ergrimmete der Zorn Sauls wider 
Jonathan, und ſprach zu ihm: Du unge— 
horſamer Böſewicht! ich weiß wohl, daß du 
ben Schn Iſais anserfohren haſt, dir und 
beiner unartigen Mutter zur Schande. 

31. Denn, fo lange ver Sohn Iſais lebet 
auf Erben, wirft bu, dazu auch bein König- 
xeich, nicht beftehen. So fenbe nuu hin, und 
lag ihn herholen zu mir; kenn er muß 
fterbeit. 

32. Jonathan antwortete feinem Nater 
Saul, und fprad zu ihn: Warum fell er 
fterben ? Was bat er gethan ? 

33. Da ſchoß Saul ven Spief nach ihm, 
baß er ihn fpießete. Da merlte Jonathau, 
daß bei feinem Vater gänzlich befchtoffen 
war, Davib zu töbten,” . 

34. Uud ftand auf vom Tifch mit grimmi⸗ 
gem Zorn, und aß desſelben andern Tages 
des Neumonden kein Brod; denn er war 
befiimmert um David, daß ihn fein Vater 
alfo verbammte, 

35. Des Morgens ging Ionatban hinaus 
‚ aufs Feld, dahin er David bejtimmet hatte, 
und ein Feiner Knabe mit ihm, 

36. Und fprach zu dem Knaben: Lauf und 
ſuche mir bie Pfeite, bie ich ſchieße. Da aber 
ber Knabe lief, ſchoß er einen Pfeil über 
ihn bin, 


— — — — — — — — —— — — — — — — — nn — — — —— ———— — — 


221 


37. Und als ber Knabe fam an ten Ort, 
babin Jonathan den Pfeil gejchoffen Hatte, 
rief ihm Jonathan nach, und fprach, Der 
Pfeil liegt dortwaärts vor bir. 

38. Und rief abermal ihm nach: Eile rafch, 
und ftebe nicht ftille. Da las ber Anabe 
Jonathans die Pfeile auf, und brachte fie zu 
feinem Herrn. 

39. Und ber Anabe mußte nichts barım, 
allein Jonathan und David wußten um bie , 
Sadıe. 

40. Da gab Jonathan feine Waffen feinem 
Anaben, und jprach zu ihm: Gehe bin, und 
trage es in die Stabt. 

41 Da ber Knabe hinein kam, ftanb Da» 
vid anf vom Ort gegen Dlittag, und fiel 
anf fein Untlig zur Erbe, und betete brei> 
mal an, und küſſeten ficy mit einander, 
und weinten mit einander, David aber am 
allermeiften. 

42. Und Ionathan fprach zu David‘ Gehe 
bin mit Frieden. Was twir beide geſchworen 
haben im Namen bes Herren, und gefagt: 
Der Herr fei zwijchen mir und bir, zwifchen 
meinem Samen und deinem Samen; bad 
bleibe ewiglich 

43 Und Jonathan machte fich auf, und fam 
in die Stabt. 


Das 21. Capitel. 
apid aber fam gen Nobe, zum Priefter 
Ahimelech. Und Abimelech entfegte fich, 
ta er David entgegen gung, und jprach zu 
ihm: Warum fommft du allein, und ift 
tein Mann mit bir ? 

2. David ſprach zu Ahimelech, dem Pries 
fter: Der König bat mir eine Sache beſohlen, 
und fprah zu mir: Laß Niemand wiſſen, 
warum ich dich gefanbt habe, und was ich 
bir befohlen habe. Denn ich habe auch meinen 
Knaben etwa bier oder daher befchieben. 

3. Daft bu nun was unter deiner Hand, ein 
Brod oder fünf, bie gib mie in meine Haud, 
ober was bu findeſt. 

4. Der Priefter antwortete Davib, und 
fprach. Ich habe fein gemeined Brod unter 
meiner Hand, fondern heilige® Brod; wenn 
fih nur bie Knaben von Weibern enthalten 
hätten. 

5. David anttwortete dem Prieſter, und 
fprah zu ibm: Es find bie Weiber brei 
Tage uns verjperret gemejen, ba ich aus» 
zog, und ber Knaben Zeug war beilig; ift 
aber biefer Weg unbeilig, fo wird er heute 
geheiliget werben an bem Zeuge, 

6. Da gab ihm ber Priefter bed Heiligen, 
weil Bein ander Brod ba tar, benn bie 
Schaubrobe, die man vor bem Herrn aufhob, 
daß man ander friſch Brod auflegen follte 
bes Tages, ba er bie weggenommen hatte. 

7. Es war aber bes Tages ein Mann 
darinnen verfperret vor bem Herrin, aus 
ben Anechten Sauls, mit Namen Doeg, ein 
Ebdomiter, der mächtigfte unter ben Hirten 
Sauls. 

8. Und David ſprach zu Ahimelech: Iſt 
nicht bier ımter beiner Hand ein Spieß 
ober Schwert ? Ich habe mein Schwert und 
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Waffen nicht mit mir genommen, denn bie 
Sache des Königs war eilenb. 

9. Der Priefter ſprach: Das Schwert bes 
Philifters Goliath, tem du fohlugeft im 
Eichgrunde, das ift bier, getwidelt in einen 
Mantel hinter dem Peibrod. Willft du bas- 
felbe, fo nimm es hin, denn es ift bier fein 
anderes, denn bad, David ſprach: Es ift 
feines Gleichen nicht, gib mirs. 

10. Und David machte fich auf, und flohe 
bor Saul, und fam zu Achis, dem Könige 
zu Gath, 

11. Über die Knechte Achis fprachen zu ihm: 
Das ift ber David, des Landes König, von 
bem fie fangen am Reigen, und fprachen. 
Saul flug taufend, David aber zehn 
tauſend. 

12. Und David nahm bie Rede zu Herzen, 
und fürchtete fich fehr vor Achis, dem Könige 
zu Gath, 

13. Und verftellete feine Geberbe vor ihnen, 
und follerte unter ihren Händen, und ftieß 
fih an die Thür am Thor, und fein Geifer 
fleß ihm in ben Bart. 

14. Da fprah Achis zu feinen Knechten: 
Siehe, ihr fehet, daß der Mann unfinnig ift, 
warum habt ihr ihn zu mir gebracht ? 

15. Habe ich ber Unfinnigen zu wenig, baß 
ihre biefen berbrächtet, daß er neben mir 
zafete? Soflte ber in mein Hans lommen ? 

Das 22. Eapitel. 
David ging von damen, und entrann in 
die Höhle Abuflaın. Da das feine Brüder 
hörten, und das ganze Haus feines Vaters, 
lamen fie zu ihm hinab dafelvft hin. 

2. Und es verfanmmelten ſich zu ihm aller» 
fei Männer, die in Noth und Schuld und 
betriibte8 Herzens waren; umb er war ihr 
Dberfter, daß bei vier hundert Manı bei 
ihm waren. 

3. Und David ging von bannen gen Mizpe, 
in ber Moabiter Land, und jprach zu ber 
Moabiter Könige: Laß meinen Bater und 
meine Mutter bei euch aus⸗ und eingehen, 
bis ich erfahre, was Gott mit mir thun wird. 
. 4. Und er ließ fie vor dem Könige ber 
Moabiter, baß fie bei ihm blieben, fo lange 
David in der Burg tar. 

5. Über ber Prophet Gab fprach zu David: 
Bleibe nicht in der Burg, ſondern gehe bin 
und fomm in bag Land Juda. Da ging 
David bin, und Fam in den Wald Hareth 

6. Und es fam vor Saul, baß Davib und 
bie Männer, bie bei ihm waren, wären 
hervor gefommen,. Als nun Saul wohnte 
zu Giben, unter einem Hain in Rama, 
hatte er feinen Spieß in ber Hand, und 
alle feine Knechte ftanden neben ihm, 

7. Da ſprach Saul zur feinen Knechten, bie 
neben ihm ftanten: Höret, ihr Kinder Je— 
minis, wird auch der Sohn Ifais euch Allen 
Meder und Weinberge geben, und euch Alle 
über tauſend und über hundert zu Oberjten 
machen, 

8. Daß ihr euch Alle verbunden habt tiber 
mich, und ift Niemand, ber ed meinen Ober 
zen offeubarte, weil auch mein Sohn einen 
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Bund gemacht hat mit dem Sohne Yfais ? 
It Niemand unter euch, den e8 kränke mei» 
net halben, und meinen Ohren ofjenbare ? 
Denn mein Sohn hat meinen Knecht wider 
mich auferwecket, baß er mir nachſtellet, wie 
es am Tage ift. 

9. Da antwortete Doeg, ber Ebomiter, ber 
neben den Rnechten Saul ftanb, und fprach: 
Ich fahe ven Sohn Yjais, daß er gen Nobe 
fam zu Ahimelech, dem Sohne Ahitobs. 

10. Der fragte ben Herrn für ihn, und gab 
ihm Speife und das Schwert Goliathe, bes 
Philiſters. 

11. Da fanbte ber König Hin, und ließ 
rufen Ahimelech, den Priefter, ven Sohn 
Ahitobs, und ſeines Vaters ganzed Haus, 
bie .Priefter, die zu Nobe waren. Und fie 
famen alle zum Könige. 

12. Und Saul fprah: Höre, du Sohn 
Ahitobs. Er ſprach: Hier bin ich, mein Herr. 

13. Und Saul fprah zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 
bu und ber Sohn Yrais, daß bu ihm Brod 
und Schwert gegeben, und Gott für ihn 
gefraget haft, daß du ihm erweckeſt, baß er 
mir nachftelle, wie e8 am Tage ift? 

14. Ahimelech antwortete dem Könige, und 
ſprach Und wer ift unter allen beinen Knech⸗ 
ten, als David, ber getren ift, und des Königs 
Eidam, und gehet in beinem Gehorfam, und 
ift herrlich gehalten in deinem Haufe ? 

15. Habe ich denn heute erft angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das fei ferne von 
mir. Der König lege folches feinem Knechte 
nicht auf in meines Vaters ganzem Haufe, 
benn bein Knecht Hat von allens biefem 
nichts gewußt, weder Kleines noch Großes. 

16. Über ber König fprach: Ahimelech, du 
mußt bes Todes fterben, bu und beineg 
Vaters ganzes Haus, 

17. Und ber König fprach zu feinen Tras 
banten, bie neben ihm ftanden: Wendet 
euch, und töbtet bes Herrn Priefter; benn 
ihre Hanb ift auch mit David, und ba fie 
twußten, baß er flobe, haben fie mirs nicht 
eröffnet. Uber die Anechte des Königs woll⸗ 
ten ihre Hände nicht an bie Priefter bes 
Herrn legen, fie zu erfchlagen. 

18 Da fprach ber König zu Doeg: Wende 
bu dich, und erfchlage bie Priefter. Doeg, 
ver Ebemiter, wandte fich, und erfchlug bie 
Priefter, daß des Tages ftarben fünf und 
achtzig Männer, bie leinene Leibröde trugen. 

19. Und die Stadt der Prieſter, Nobe, ſchlug 
er mit ber Schärfe bed Schwerts, beides 
Mann und Weib, Rinder und Säuglinge, 
Dchfen, und Ejel, und Schafe. 

20. Es entrann aber Ein Sohn Ahimelechs, 
bes Sohnes Ahitobs, der hieß Ab⸗Jathar, 
und flohe David nach, 

21. Und verfünbigte ihm, daß Saul bie 
Priefter des Herrn erwürget hätte. 

22. David aber fprach zu Ab⸗Jathar: Ich 
mußte e8 wohl an bem Tage, ba ber (Ebo« 
miter Doeg ba war, baf er es würde Saul 
anfagen; ich bin ſchuldig an allen Seelen 
deines Vaters Hauſes. 

23. Bleibe bei mir, und fürchte dich nicht; 
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wer nach meinen Leben fiehet, ber foll auch 
nach beinem Leben ftehen, und ſollſt mit 
mix behalten mwerbeıt, 
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11" es warb David angefagt: Siehe, bie 
Philifter ſtreiten wider Kegila, und berau⸗ 
ben die Tennen. 

2. Da fragte David den Herrn, und ſprach: 
Soll ih hingehen, und dieſe Philiſter fchla- 
gen? Und der Herr ſprach zu David: Gehe 
hin, du wirſt die Philiſter ſchlagen, und 
Kegila erretten. 

3 Uber die Männer bei David ſprachen zu 
ihm: Siehe, wir fürchten uns bier in Iuba, 
und mellen hingehen gen SKegila, zu ber 
Philiſter Zeug. 

4. Da fragte David wieder ben Herrn, und 
ber Herr aritwortete ihm, und ſprach: Auf, 
siehe hinab gen Kegila; denn ich will bie 
Philiſter in beine Hände geben. 

5. Ufo zog David fammt feinen Männern 
gen Kegila, und ftritte wider die Philifter, 
und trieb ihnen ihr Vieh weg, und that eine 
große Schlacht an ihnen, Alſo errettete 
David bie zu Kegila. 

6. Denu da Ab-Jathar, ber Sohn Ahime— 
lechs, flohe zu David gen Kegila, trug ex den 
Leibrod mit ſich hinab. 

7. Da warb Saul angefagt, daß David 
gen Kegila gefommen wäre, und fprad: 
Gott bat ihn in meine Hände übergeben, 
bad er verfchlofjen ift, mun er in eine Stadt 
gefommen iſt, mit Thoren und Riegeln 
verwahret. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen zum 
Streit, binnieder gen Kegila, daß fie David 
und feine Männer belegten, 

9. Da aber David merkte, baf Saul Böfes 
über ihn gebachte, fprach er zu bem Priefter 
Ab⸗Jathar: ange den Leibrod ber, 

10. Und David fpracdh : Herr, Gott Iſraels, 
bein Knecht hat geböret, daß Saul darnach 
trachte, baß er gen Kegila komme, bie Stabt 
zu verberben um meinet twillen, 

11. Werten mich auch Die Bürger zu Kegila 
überanttworten in feine Hände? Und twirb 
auch Saul herab fommen, wie bein Kuecht 
gehöret bat? Das vertündige, Herr, Gott 
Iſraels, deinem Knechte. Unb ber Herr 
ſprach: Er wird herab kommen, 

12. Davib ſprach: Werben aber bie Bürger 
zu Kegila mi unb meine Männer über 
antworten in bie Hände Sauls ? Der Herr 
ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf, ſammt ſeinen 
Diännern, derer bei ſechs hundert waren, und 
zogen aus von Kegila, und wanbelten, wo fie 
bin konnten. Da nun Saul angefagt ward, 
baß David von Kegila entronnen mar, ließ 
er fein Ausziehen anftehen. 

14. David aber blieb in ber Wüſte, in ber 
Burg, und blieb auf bem Berge, in der Wiifte 
Siph. Saul aber ſuchte ihn fein Lebenlang, 
aber Gott gab ihn nicht in feine Hände, 

15. Und David fahe, daß Saul ausgezogen 
var, fein Leben zu fuchen. Aber David war 
in der Wüſte Sipb, in der Heide, 
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16. Da machte fi Ionathan auf, ber 
Sohn Sauls, und ging bin zu David in 
die Heide, und ftärite feine Hanb in Gott. 

17. Und fprach zu ihm: Fürchte bich nicht ; 
meines Baterd Sanls Hand wirb bich nicht 
finden, umb bu wirſt König werben über 
Ifrael, fo will ich der Nächfte um dich fein; 
auch weiß folches mein Vater wohl. 

18. Und fie machten beibe einen Bunb mit 
einander vor dem Herrn; und David blieb 
* ber Heide, aber Jonathan zog wieder 

eim. 

19. Aber die Siphiter zogen hinauf zu Saul 
gen Gibea, und fpradden: Iſt nicht Davib 
bei und verborgen in der Burg, in ber Heide, 
auf dem Hügel Hachila, ver zur Nechten liegt 
an der Wiüfte ? 

20. So fomme nun ber König bernicber, 
nach allem feines Herzens Begebr; fo wol⸗ 
len wir ihn überantiworten in bes Königs 
Hände. 

21. Da ſprach Saul: Geſegnet ſeid ihr dem 
Herrn, daß ihr euch meiner erbarmet habt. 

22. So gehet nun bin, und werdet es noch 
gewiſſer, daß ihr wiſſet und ſehet, an welchem 
Ort ſeine Füße geweſen find, und wer ihn 
daſelbſt geſehen habe; denn mir iſt geſagt, 
daß er liſtig iſt. 

23. Beſehet und erfunbiget alle Oerter, ba 
er fich verfriechet, und kommt teieber zu mir, 
wenn ihrs gewiß feid, fo will ich mit euch 
ziehen. Ift er im Lande, fo will ich nach ihm 
forſchen unter allen Taufenden in Juba. 

24. Da machten fie fich auf, und gingen gen 
Siph, vor Saul hin. David aber und feine 
Männer waren in ber Wifte Maon, auf 
dem Gefilde zur Nechten ber Wüſte. 

25. Da num Saul binzog mit feinen Mäns 
nern zu fuchen, warb es David angejagt; 
und er machte fich hinab in ben Feld, und 
blieb in der Wüſte Maon, Da das Sauf 
hörte, jagte er David nach in ber Wüſte 
Maen. 

26. Und Sauf mit feinen Männern ging 
an einer Seite bed Berges, Davib mit feis 
nen Männern an ber aubern Geite bed 
Berged. Da David aber eilte, dem Saul zu 
entgehen, ba umringete Saul, ſammt feinen 
Männern, David und feine Männer, baß 
er fie griffe. 

27, Über es lam ein Bote zu Sauf, unb 
ſprach: Eile, und fomm; denn bie Philifter 
find ins Yanb gefallen. 

28, Da kehrte fih Saul von dem Nadhe 
jagen Davids, und zog bin, ben Philiftern 
entgegen; daher heißt man ben Dirt Selar 
Mahelloth. 

Cap. 24. v. 1. Und David zog hinauf von 
dannen, und blieb in der Burg Engedi. 
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2. ga num Saul wieder fam bon ben 
Philiftern, ward ihm gefagt: Siche, 

Dapib ift in ber Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm drei taufend junger 

Maunfchaft aus ganz Ifrael, und zog bin, 

David ſammt feinen Männern zu fichen, 

auf ben Felfen dev Gemfen, 


— 
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4 Und ba er Fam zu ben Schafhürden am 
Wege, war bafelbft eine Höhle, und Saul 
ging hinein feine Füße zu decken. David 
aber und feine Männer fapen hinten in ver 
Höhle, 

5. Da fpracden die Männer Davibs zu 
ihm: Siehe, das ift ter Tag, bavon ber 
Herr bir gefagt hat: Siehe, ich will deinen 
Feind in beine Hände neben, daß du mit ihm 
thuft, was bir gefällt. Unb David ſtand auf, 
und ſchnitte leife, einen Zipfel nom Rod 
Sauls. 

6. Aber darnach ſchlug ihm ſein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgefchnitten, 

7. Unb ſprach zu feinen Männern: Das 
lafie ber Herr ferne von mir fein, daß ich 
bas thun follte, und meine Hand legen an 
meinen Herru, ben Gefalbten bes Berrit; 
denn er ift ber Geſalbte des Herrn. | 

8. Und David wies feine Männer von fich 
mit Worten, und ließ fie nicht wider Saul 
ſich auflehnen, Da aber Saul fich aufmachte 
aus ber Höhle, und ging auf dem Wege; 
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Herr hatte in beit Hände beichloffen, umt 
du mich doch nicht erwürget haft. 

20. Wie follte Jemand feinen Feinb finben, 
und ihn laffen einen guten Weg gehen ? 
Der Herr vergelte bir Gutes für biefen Tag, 
bag du an mir gethan baft. 

21. Nun fiehe, ich weiß, daß du König 
werben wirft, und bas Königreich Ifrael 
ftehet in deiner Hanb. 

22. So ſchwöre mir nun bei bem Herrit, 
baf du nicht ausrotteft meinen Samen nach 
mir, und meinen Namen nicht austilgeft von 
meined Vaters Haufe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da zog Sauf 
beim; Danid aber mit feinen Mannern 
machten, fich hinauf auf bie Burg, 
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nd Samıtel ftarb, und das ganze Ifrael 

verſammelte fich, und trugen Leid um 
ihn, und begruben ihn in feinem Haufe zu 
Mama. David aber machte ſich auf, und zog 
hinab in die Wüfte Paran. 


9. Machte fih darnach David auch auf, | 2. Und es war ein Mann zu Maon, und 
und ging ans ber Höhle, und rief Sauf , fein Wefen- zu Carmel, und ber Mann war 
hinten nad und ſprach: Mein Herr König! faſt großes Vermögens, und hatte brei tau— 
Saul ſahe hinter fih. Und David neigte | fend Schafe, und tauſend Biegen. Und es 
fein Antlig zur Erbe, und betete an. | begab fich eben, daß er feine Schafe beſchor 


10. Und ſprach zu Saul: Warum gehorcheft Carmel. 
du Menſchen Wort, die ba fagen: David 
juchet bein Unglüd 2 

11. Siehe, heutiges Tages fehen beine Aus 
gen, baß bich der Herr heute bat in meine 
Hand gegeben in ber Höhle, und es ward 
gefagt, daß ich dich fellte erwürgen. Aber es 
ward beiner verfchonet, denn ich fprach. Ich 
will meine Hand nicht an meinen Here 
legen, benn er ift ber Geſalbte bes Herrin. | 

12. Mein Bater, ſiehe doch ben Bipfel von 
beinem Mod in meiner Hand, daß ich dich 
nicht erwürgen wollte, ba ich ben Zipfel vo | 
beinem Rod fchnitte. Erfenne und fiehe, dab | 
nichts Böfes in meiner Hand ift, noch feine | 
Uebertretung. Ich habe auch an bir nicht | 
gefünbiget, und bu jageft meine Seele, baf 
du fie wegnehmeſt. 

13. Der Herr wird Richter fein zwiſchen 
mir und bir, umb mich an bir rächen; aber 
meine Hand foll nicht über bir fein, 

14. Wie man fagt nach dem alten Sprich» 
wort: Bon Gottlofen fommt Untugenb. 
Aber meine Hand fol nicht über bir fein. 

15. Wem zieheft du nach, König von Irael ? 
Wen jageft bu nah? Einem tobten Hunde, 
einem einigen Floh. 

16. Der Herr fei Richter, und richte zwiſchen 
mir umb bir, unb ſehe barein, unb führe 
meine Sadye aus, umb rette mich von beiner 


Hand. 

17. Als nun David ſolche Worte zu Saul 
hatte ausgeredet, ſprach Saul: Iſt das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? Und 
Saul hob auf ſeine Stimme, und weinte, 

18. Und ſprach zu David: Du biſt gerechter, 
denn ich. Dur haft mie Gutes bewieſen, ich 
tiber habe bir Böſes betviefen. 

19. Und bu haft mir heute angezeiget, twie 
tu Gutes an mir gethan Haft, daß mich ber 





zu 

3. Und er hieß Nabal, fein Weib aber bieh 
Abigail, und war ein Weib guter Bernunft, 
und ſchön von Angeficht; der Mann aber 
war hart und boshaftig in feinem Thum, und 
war einer von Caleb, 

4. Da nun Davib in ber Wiüfte hörte, daß 
Nabal feine Schafe befcher, 

5. Sanbte er aus zehn Yünglinge, unb 
fprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Carmel; 


und wenn ihr zu Nabal fommt, fo grüfet 


ihn von meinet wegen freundlich, 

6. Ind ſprechet: Glück zu, Friebe fei mit 
bir, und deinem Haufe, und mit Allem, das 
bu haft! 

7. Sch babe gebört, daß dur Schafjcheerer 
haft. Nun beine Birten, die du haft, find mit 
ung gewefen, wir haben fie nicht verhöhnet, 
und hat ihnen nichts gefehlet an ver Zahl, 
fo lange fie zu Carmel gewejen find. 

8. Frage beine Iünglinge barum, bie twer- 
den dirs fagen, und laß bie Jünglinge Gnabe 
finden vor beinen Mugen, denn wir find auf 
einen guten Tag gefommen, Gib beinen 
Knechten und beinem Sohne David, was 
beine Danb findet. 

9. Und da die Zünglinge Davids binfamen, 
und non Davids wegen alle biefe Worte mit 
Nabal geredet hatten, hörten fie auf 

10. Aber Nabal antwortete ben Knechten 


Davids, und fprach: Wer ift der David? 


Uub wer ift ber Sch Ifais? Es werben 


jegt ber Knechte viel, bie fih von ihren } 
Wafler und 


Herren reißen. 

11. Sollte ih mein Brob, 
Fleiſch nehmen, das ich für meine Scheerer 
gefchlachtet habe, und den Leuten geben, die 
ich nicht fenne, two fie her find ? 

12. Da fehrten fich bie Jünglinge Davids 
wieber auf ihren Weg, und ba fie mwieber zu ı 


| 


| 
) 
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ihm famen, fagten fie ihm ſolches Alles. 

13. Da fprach David zu feinen Männern: 
Gürte ein Ieglidyer fein Schwert um fich. 
Und ein Ieglicher gürtete fein Schwert um 
fi, und David gürtete fein Schtwert auch 
um fich, und zogen ihm nach hinauf bei 
vier hundert Mann, aber zwei bunbert 
blieben bei dem Geräthe. 

14. Aber ber Abigail, Nabals Weiße, fagte 
an ber Yünglinge einer, und ſprach: Siehe, 
David Hat Boten gefantt aus der Wiifte, 
unfern Herrn zu fegnen; er aber ſchnaubte 
fie an. 

15. Unb fie find uns boch fehr nützliche 
Leute getvefen, und Haben ung nicht verhö 
net, und bat uns nichts gefehlet an ber 
Zahl, fo lange wir bei ihnen gemanbelt 
haben, wenn wir auf bem Felde waren, 

16. Sondern find unfere Mauern gemefen 
Tag und Nacht, ſo lange twir ber Schafe bei 
ihnen .gehütet haben. 

17. So merfe nun, und fiebe, was du thuft; 
benn es ift gewiß ein Unglüd vorhanden 
über unfern Herrn, und über fein ganzes 
Haus, und er ift ein beillofer Mann, bem 
Niemand etwas fagen barf. 

18. Da eilte Abigail, und nahm zwei hun— 
bert Brobe, und zwei Pegel Wein, und fünf 
gekochte Schafe, und fünf Scheffel Mebt, 
und hundert Stüd Nofinen, und zwei hun« 
dert Stüd Feigen, und lub es auf Efel; 

19. Und fprach zu ihren Yünglingen: Ge— 
bet vor mir hin; fiebe, ich will fommen 
hernach. Und fie fagte ihrem Manne Nabal 
nichts davon. 

20. Uub als fie auf bem Efel ritt, und hinab 
zog im Duntel bes Berges, fiehe, da begeg— 
nete ihr David und feine Männer hinab, 
daß fie auf fie ſtieß. 
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meinem Herrn bergebradgt Hat; ben gib 
ben Jünglingen, bie ımter meinen Herrn 
wandeln. 

28. Vergib deiner Magd die Uebertretung. 
Denn der Herr wird meinem Herrn ein 
— Haus machen, denn du führeſt des 
Herrn Kriege; und laß kein Böſes an dir 
gefunden werden dein Lebenlaug. 

29. Und wenu ſich ein Menſch erheben wird, 
dich zu verfolgen, und nach deiner Seele 
ftehet, fo wirb bie Seele meines Herrn eine 
gebunden fein im Bünblein ber Lebendigen 
bei dem Herrn, beinem Gott; aber die Seele 
beiner Feinde wird gefchleubert werben mit 
ber Schleuber. 

30. Wenn dann ber Herr alles das Gute 
meinem Herrn thun wird, bas er bir gerebet 
bat, und gebieten, daß bu ein Herzog feift 
über Ifrael; 

31. So wird ed bem Herzen meines Seren 
nicht ein Stoß noch Aergerniß fein, daß du 
nicht Blut vergofjen haft ohne Urfuch, und 
bir felbft geholfen; fo wird ber Herr meinem 
Herrn wohl thun, und wirft an beine Magb 
gedenken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: Gelobet 
fei ber Herr, ber Bott Iſraels, der dich henti— 
988 Tages hat mir entgegen gefanbt. 

33. Und gefegnet fei beine Rede, und gefeg» 
net feift bu, daß bu mir heute eriwehret 
baft, daß ich nicht wider Blut gelommen bit, 
und mit eigener Hand erlöfet habe. 

34. MWahrlich, fo twahr ber Herr, der Gott 
Ifraels, Iebet, ver mid) verhindert hat, daß 
ich nicht übel an bir thäte, wäreſt bu nicht 
eilenb mir begegnet, jo wäre dem Nabal 
nicht Üibergeblieben auf biefen lichten Morgen 
Einer, ber an die Wanb piffet. 

35. Alfo nahm David von ihrer Hant, was 


21. David aber hatte geredet: Wohlan, | fie ihm gebracht hatte, und fprach zu ihre: 
ich habe umfonft behütet Alles, was diefer | Ziehe mit Frieden hinauf in bein Haus; fiche, 
bat in ber Wüſte, daß nichf® gefehlet hat am | ich habe beiner Stimme gehorchet, und beine 
Allen, was er bat; und er bezahlet mir | Perfon angefehen, 


Gutes mit Böſem. 
22. Gott thue dies und noch mehr den 


36. Da aber Abigail zu Nabal kam, ſiehe, 
da hatte er ein Mahl zugerichtet in ſeinem 


Feinden Davids, wo ich dieſem bis licht Hauſe, wie eines Könige Mahl, und fein 
Morgen überlaſſe Einen, ter an bie Wand | Herz war guter Dinge bei ihm ſelbſt, und er 


piffet, aus Allem, das er hat. 

23. Da nun Nbigail David fahe, flicg fie 
eifendb vom Efel, und fiel vor David anf ihr 
Antlitz, und betete an zur Erbe, 

24. Ind fiel zu feinen Füßen, und ſprach: 
Ach mein Herr, mein fei dieſe Miffethat, und 
laß meine Magd reden vor beinen Ohren, 
und höre die Worte beiner Magp. 

25. Mein Here fee nicht fein Herz tiber 
tiefen Nabaf, den heiliofen Mann, denn er 
it ein Narr, wie fein Name beißt, und 
Narrheit ift bei ihm, Ich aber, beine Diagt, 
habe bie Zünglinge meines Herren nicht 
gefehen, bie du gefanbt- haft. 

26. Nun aber, mein Herr, fo wahr ber Herr 


war fehr trunlen. Sie aber fagte ihm nichte, 
weber Kleines noch Großes, bis an ben 
lichten Morgen. 

37 Da ed aber Morgen warb, und ber 
Wein von Nabal gelommen war, fagte ihm 
fein Weib folches. Da erftarb fein Herz in 
feinem Leibe, daß er warb wie ein Stein. 

38, Und über zehn Tage fohlug ihn ber 
Herr, baß er ftarb. 

839. Da das David hörte, daß Nabal tobt 
war, fprach er: Gelobet fei ber Herr, ber 
meine Schmach gerochen bat an bem Nabal, 
und feinen Knecht enthalten hat vor bem 
Mebel, und ber Herr hat dem Nabal bad 
Uebel auf feinen Kopf vergoften. Unb David 


febet, und fo wahr teine Seele Iebet, der | fanbte bin, und ließ mit Abigail reben, daß 


Herr hat bich verhindert, daß du nicht Fämeft 
wider bad Blut, und hat bir deine Hand erlös 


er fie zum Weibe nehme. 
40. Und ba die Knechte Davids zu Abigail 


fet. So müſſen nun twerben wie Nabal beine | Famen gen Carmel, rebeten fie mit ihr, und 


Feinde, und die meinem Herrn übel wollen. 
27. Hier ift ber Segen, den deine Diagb 


ſprachen: David bat ung zu dir gefanbt, daß 
er bich zum Weibe nehme, 
10 
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41. Sie ftand auf, und betete an auf ihr 
Angeficht zur Erde, und ſprach: Siehe, bier 
ift beine Magd, daß fie biene den Knechten 
meines Herrn, und ihre Füße waſche. 

42. Und Abigail eilte, und machte fich auf, 
und ritt auf einem Efel, und fünf Dirnen, 
bie unter ihr waren, und 309 ben Boten 
Davids nad), und warb fein Weib. 

43. Auch nahm David Ahinoam von Jeſreel, 
und tvaren beide feine Weiber, 

44. Sauf aber gab Michal, feine Tochter, 
Davids Weib, Phalti, dem Sohne Lais von 
Oallim, 


Das 26. Capitel. 


Hie aber von Siph famen zu Sanf gen 
Gibea, und fprachen: Iſt nicht David ver- 
borgen auf dem Hügel Hachila vor der Wiifte? 
2. Da machte ſich Saul auf, und z0g herab 
zur Wüſte Siph, und mit ihn brei taufend 
junger Mannſchaft in Ifrael, daß er David 
ſuchte in ber Wüſte Siph; 

3. Und lagerte ſich auf dem Hügel Hachila, 
der vor der Wüſte liegt am Wege. David 
aber blieb in der Wüſte. Und da er ſahe, daß 
Saul kam ihm nach in der Wüſte, 

4. Sandte er Kundſchafter aus, und erfuhr, 
daß Saul gewißlich gekommen wäre. 

5. Und Darib machte ſich auf und kam an 
ven Ort, da Sauf fein Pager bielt, und ſahe 
bie Stätte, ba Saul lag mit feinen Feld» 
hauptmann Aber, bem Sohne Ners Denn 
Saul lag in ter Wagenburg, und bag Heer» 
volk um ihn ber. 

6. Da antwortete David und fprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, unb zu Abifai, 
ben Sohne Zeru⸗Jas, dem Bruber Joabs: 
Wer will mit mir hinab zu Saul ing Lager? 
Abifai Sprach: Ich will mit bir hinab. 

7. Alſo fam David und Abifai zum Bolt 
bes Nachts. Unb fiehe, Saul lag und fchlief 
in der Wagenburg, und fein Spieß ftedte in 
ber Erbe zu feinen Häupten. Abner aber und 
das Voll lag um ihn ber. 

8. Da fprach Abifai zu Davib: Gott hat bei- 
nen Feind heute in deine Hand befchloffen; 
fo will ich ihn nun mit dem Spieß ftechen in 
bie Erde einmal, daß er ed nicht mehr bebarf. 

9. David aber fprach zu Abiſai: Verberbe ihn 
nicht ; denn wer will die Hand an ben Gefalb- 
ten bes Heren legen, und ungeftraft bleiben ? 

10. Weiter ſprach David: So wahr ber Herr 
febet, two ber Herr ihn nicht ſchlägt, oder 
feine Zeit fommt, baß er fterbe, ober in einen 
Streit ziehe, und lomme um; 

11. So lafje der Herr ferne von mir fein, 
baß ich meine Hand follte an ben Gefalbten 
bed Herrn legen. So nimm num ben Spieß 
zu feinen Häupten, und ben Waſſerbecher, 
und laß und geben. 

12. Alfo nahm David ben Spieß und ben 
Wafjerbecher zu ben Häupten Sauls, und 
ging bin, und war Niemand, ber e3 fahe, 
noch merkte, noch erivachte, fonbern fie fchlies 
fen Alle. Denn e3 war ein tiefer Schlaf vom 
Herrn auf fie gefallen, 

13. Da nun Davib hinüber auf jenfeit 
gelommen war, trat er auf bed Berges 


| 


— ——— —— —— — — 
* 
— — — — — 


1 Samuelis 25, 26, 27. 


Spitze von ferne, bafı ein weiter Raum war 
zwiſchen ihneu ; 

14. Und jchrie das Volk an, und Abner, ben 
Sohn Ners, und fprach: Höreft bir nicht, 
Abner? Und Abuer antwortete, und fprach : 
Wer bift bu, daß bu fo fchreieft gegen ben 
König? 

15. Und David fprach zu Abner: Bift bu 
nicht ein Dann? Unb wer ift bir gleich in 
Yirael? Warum haft du denn nicht behütet 
deinen Herrn, ben König? Denn es ift des 
Volks Einer hinein gefommen, beinen Herren, 
ten König, zu verderben, 

16. E8 ift aber nicht fein, das du gethan haft. 
So wahr ber Herr ledet, ihr ſeid Kinder des 
Todes, daß ihr euren Heren, den Gejalbten 
bes Herrn, nicht behütet habt. Nun ſiehe, 
bier ift ber Spieß des Königs und ber 
Wafferbecher, die zu feinen Häupten waren. 

17. Da erfannte Saul die Stimme Davids, 
und ſprach: Ift bag nicht beine Stimme, 
mein Sohn David? David ſprach: Es ift 
meine Stinime, mein Herr König. 

18. Und fprach weiter: Warum berfolget 
mein Herr alfo jeinen Knecht? Was habe ich 
gethan ? Und was Mebels ift in meiner Hand ? 

19. So höre doch nun mein Herr, ber Kö» 
ig, die Worte feines Knechts: Reizet dich 
der Herr wider mich, fo lafje man ein Speis« 
opfer riechen; thun e8 aber Dienjchenfinder, 
jo feien fie verflucht vor bem Herren, daß fie 
mich heute verftoßen, baß ich nicht hafte im 
bes Herrn Erbtbeil, und fprechen: Gehe hin, 
diene andern Göttern. 

20. So verfalle num mein Blut nicht auf bie 
Erbe von dem Angeficht bes Herrn. Denn 
ter König Ifraels ift ausgezogen, zu fuchen 
einen Floh, wie man ein Nebyuhn jagt auf 
den Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Ich habe geſündiget, 
fomm wieder, mein Sohn David, ich will 
dir fein Leid förber thun, darum, daß meine 
Seele heutiges Tages theuer geweſen ift in 
deinen Augen. Siehe, ich habe thörlich und 
fehr nuweislich getban. 

22. David antwortete und ſprach: Siehe, 
bier ift ber Spieß des Königs; es gehe ber 
Yünglinge einer herüber, und hole ihn. 

23, Der Herr aber wird einen: Ieglichen 
vergelten nach feiner Gerechtigkeit und Glas 
ben. Denn der Herr bat dich heute in meine 
Hand gegeben, ich aber wollte meine Hand 
nicht an ben Geſalbten bes Herrn legen. 

24. Und wie heute beine Seele in meinen 
Augen ift groß geachtet getvefen, fo werde 
meine Seele groß geachtet vor den Augen bed 
Herrn, und errette mich von aller Trübfal, 

25. Saul fprach zu David: Gefegnet feift bır, 
mein Sohn David; bu wirft ed thun, und 
binans führen. David aber ging feine Strafie, 
und Sauf kehrte wieber an feinen Ort. 


Das 27. Eapitel, 
David aber gedachte in ſeinem Herzen: Ich 
werde der Tage einen Saul in die Hände 
fallen; es iſt mir nichts beſſers, denn daß ich 
entrinne in ber Philiſter Land, dab Saul 
bon mir ablaffe, mich fürber zu fuchen in 
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allen Grenzen Iſraels; fo werbe ich feinen 
Händen entrimmen. 

2. Und machte fich auf, und ging hinüber, 
fammt ben ſechs hundert Mann, die bei ibm 
waren, zu Achis, dem Sohne Maochs, König 
zu Gath. 

3. Alfo blieb David bei Achis zu Gath, mit 
feinen Männern, ein Ieglicher mit feinem 
Hauſe; David auch mit feinen zweien Weir 
berit, Ahinoam, ber Iefreelitin, und Abigail, 
bes Nabals Weibe, ber Carmelitit, 

4. Und da Saul angefagt ward, daß Davib 
gen Gath geflohen wäre, fuchte er ihn nicht 


mebr. 

5. Und David ſprach zu Achis: Habe ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden, fo laß 
mir geben einen Raum in ber Städte einer 
auf dem Lande, daß ich tarinnen wohne; 
was foll bein Knecht in ber löniglichen Stabt 
bei bir wohnen ? 

6. Da gab ihn Achis bes Tages Billa. 
Daher ift Ziflag der Könige Jubas bis auf 
Diefen Tag. 

7. Die Zeit aber, bie David in ber Phili— 
fter Lande wohnte, ift ein Jahr und vier 
Monate, 

8. David aber zog hinauf fammt feinen 
Männern, und fiel ins Land der Geffuriter, 
und Girfiter, und Amaleliter; denn biefe 
waren bie Einwohner von Alters her dieſes 
Landes, ald man fommt gen Sur, big an 
Egyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, ließ er 
tweber Dann noch Weib leben, und nahm 
Schafe, Rinder, Efel, Kameele und Kleider, 
und fehrte wieder, und fam zu Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seib ihr 
heute nicht eingefallen ? So fpra David: 
Gegen ben Dlittag Iubas, und gegen ben 
Mittag ber Ierahmeeliter, und gegen ben 
Mittag ber Keniter, 

11. David aber lieh weder Mann noch 
Weib lebendig gen Gath fommen, und ge 
Dachte, fie möchten tiber und reben unb 
ſchwatzen. Alſo that David, unb bag war 
feine Weife, fo lange er wohnte in ber 
Philifter Lande, 

12. Darım glaubte Achis David und ge— 
dachte: Er hat ſich ftinfenb gemacht vor 
feinem Bolt Iſrael, darum ſoll er immer 
mein Knecht fein. 

Das 28. Capitel. 
11m es begab ſich zu derfelben Zeit, baf 
bie Philifter ihr Heer verfammelten, in 
ben Streit zu ziehen wider Ifrael, Und 

Achis ſprach zu David: Du follft wiffen, daß 
bu und beine Männer follt mit mic ausziehen 
in das Beer, 

2. David ſprach zu Achis: Wohlan, du ſollſt 
erfahren, tva® dein Knecht thun wird. Achis 
ſprach zu David: Darum will ich bich zum 
Hüter meines Haupts fegen mein Lebenlang 

3. Samuel aber war geftorben, und ganz 
Ifrael hatte Leib um ihn getragen, und ihn 
begraben in feiner Stabt Rama. So hatte 
Saul aus dem Lande vertrieben die Wahr- 
fager und Zeichenbeuter, 
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4. Da mm bie Philifter fich verfammelten, 

und kamen und lagerten fih zu Sunem, 
verfjammelte Saul auch das ganze Ifracl, 
und lagerten ſich zu Gilboa. 

5. Da aber Saul ber Bhilifter Heer fahe, 
fürchtete er fich, und fein Herz verzagte ſehr. 
6. Unb er ratbhfragte den Herren; aber ber 
Herr antwortete ihm micht, weber durch 
Träume, noch durchs Licht, noch durch 
Propheten. 

7. Da fprad Saul zu feinen Anechten: 
Sucdet mir ein Weib, bie einen Wahrfager- 
geift hat, daß ich zu ihr gehe, und fie frage. 
Seine Knechte fprachen zu ihm: Siehe, zu 
Endor ift ein Weib, die bat einen Wahr- 
fagergeift. 

8. Und Saul wechſelte feine Aleider, und 
z0g andere an, und ging bin, mb zwei 
Undere mit ihm, und famen bei ver Nacht 
zum Weibe, und fprach: Liebe, weisfage mir 
buch ben Wahrfagergeift, und bringe mir 
herauf, ven ich bir ſage. 

9. Das Weib fprach zu ihm: Siche, bu 
weißt wobl, was Sauf getban bat, wie er 
bie Wahrfager und Zeichendeuter ausgerottet 
bat vom Lande; warıım willft du dem meine 
Zeele in das Netz führen, daß ich ertöttet 
werde ? 

10. Saul aber ſchwur ihe bei dem Herrn, 
und ſprach: So wahr ber Herr lebet, es fell 
bir dies nicht zur Miffethat gerathen. 

11. Da fprah das Weib: Wen ſoll ich bir 
denn herauf bringen? Er ſprach: Bringe 
mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel fahe, ſchrie 
fie laut, und fpradh zu Saul: Warum haft 
du mich betrogen ? Du bift Saul. 

13. Und der König fprach zu ihr: Fürchte 
tich nicht, was ficheft du ? Das Weib fprach 
zu Saul: Ich fehe Götter herauf fteigen aus 
ber Erbe. 

14. Er ſprach: Wie ift er geftaltet? Sie 
ſprach: Es fommt ein alter Mann herauf, 
und iſt befleidet mit einem feidenen Mod. 
Da vernahbm Saul, daß es Samuel war, 
und neigte fich mit feinem MAntlig zur Erbe, 
und betcte an. 

15. Samuel aber fprach zu Saul: Warum 
haft du mich unrichig gemacht, baß bu mich 
herauf bringen läſſeſt? Saul fprad: Ich 
bin fehr geängftet, die Philifter ftreiten wider 
mich, und Gott ift von mir getwichen und 
antwortet mir nicht, tweber durch Propheten, 
noch durch Träume, darum babe ich bich 
laffen rufen, daß du mir weiſeſt, was ich 
thun fol, 

16. Samuel ſprach: Was twillft bu mich 
fragen, weil ber Herr von bir getwichen, und 
bein Feind geworben ift ? 

17. Der Herr wirb bir thun, twie er kurch 
mich geredet hat, und wird das Reich von 
deiner Hand reißen, und David, beine 
Nächiten, geben. 

18. Darum, baf bu ber Stimme bes Herrn 
nicht gehorchet, und ben Grimm feines Zorus 
nicht ausgerichtet haft wider Amalek, darum 
hat dir ber Herr folches jest gethan. 

19. Dazu wird ber Herr Sfrael mit bir 
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‚auch geben in ber Philifter Hände. Diorgen | 8. David aber ſprach zu Achis: Was habe 
twirft du und beine Söhne mit mir fein. | ich gethan, und was haft du gefpüret au 
Auch twirb ber Herr das Heer Ifraels in ber | deinem Knechte, feit der Zeit ich vor bir 
Philiſter Hände geben. getwefen bin, bisher, daß ich nicht follte 
20. Da fiel Saul zur Erbe, fo lang er war, | fommen und ftreiten wider bie Feinde meines 
und erſchrak fehr vor ven Worten Samuels, | Herrn, bed Könige? 
baf feine Kraft mehr in ihm tar; benner | 9. Achis antivortete, und fprady zu Davib: 
hatte nichts gegeffen ben ganzen Tag und | Ich weiß wohl, denn du gefällft meinen 
die ganze Nacht. Augen, als ein Engel Gottes. Aber ver Phi» 
» 21. Und das Weib ging hinein zu Saul, | liter Fürften haben gefagt: Laß ihn nicht 
unb ſahe, baf er fehr erfchroden mar, und | mit und hinauf in deu Etreit ziehen. 
ſprach zu ihm: Siehe, beine Magb hat deiner | 10. So mache dich nun miorgen frühe auf, 
Stimme gehorchet, und habe meine Seele in | und die Knechte beined Herrn, bie mit bir 
meine Hand gefegt, daß ich deinen Worten | gelommen find, und wenn ihr euch morgen 
gehorchet, bie du zu mir fagteft. frühe aufgemacht Habt, daß Licht ift, fo 
22. Sp geborche auch nun bu beiner Magb | gehet hin. 
Stimme. Ich will bir einen Biffen Brod | 11. Alſo machten fih David und feine 
vorſetzen, daß du effeft, baß dur zu Kräften | Männer frühe auf, daß fie des Morgens 
fommeft, und beine Straße gebeft. bingingen und wieber in ber Philifter Land 
23. Er aber tweigerte fi, und fprach: Ich | kämen. Die Philiſter aber zogen hinauf gen 
toill nicht effen. Da möthigten ihn feine | Jefreel, 


Knechte, und das Weib, daß er ihrer Stimme . 
gehorchte. Und er ftand auf von ber Erbe, Das 30. Capitel. 
und feste fich aufs Bette, Ha nun David bed britten Tages fam gen 


24. Das Weib aber hatte daheim ein ge- Billag, mit feinen Männern, waren die 
mäftet Kalb; ba eilete fie und fchlachtete es, | Amalekiter hinein gefallen zum Mittag und 
und nahın Mehl, und Enetete es, und buk es | zu Ziklag, und hatten Zillag gefchlagen und 
ungefäuert, mit Feuer verbrannt, 

25. Unb brachte es berzu vor Saul, und | 2. Und hatten bie Weiber daraus megge- 
vor feine Knechte. Und da fie gegeffen hatten, | führet, beibe Hein und groß ; fie hatten aber 
ftanden fie auf, und gingen bie Nacht, Niemand getöbtet, jonbern weggetrieben, nd 

Das 29. Capitel. waren dahin ihres Weges. 


8. Da nun David fammt feinen Männern 
ie. Philifter aber verfammelten alle ihre | zur Stadt fam, und ſahe, daß fie mit Feuer 
Heere gu Aphek; und Iſrael lagerte ſich verbrannt war, und ihre Weiber, Söhne und 

zu Ain in Jeſreel. 


Töchter gefangen waren, 
2, Und bie Firften ber Philifter gingen | 4. Hob David und das Volk, das bei ihn 
daher mit Hımberten und mit Tanfenden ; 


war, ihre Stimme auf, und meinten, bis fie 
David aber und feine Männer gingen hinten | nicht mehr weinen konnten. 
nach bei Achis. 


5. Denn Davids zwei Weiber waren auch 
3. Da ſprachen die Fürften ber Philiſter: 


gefangen, Ahinoam, bie Jefreelitin, und 
Was follen biefe Ebräer? Achis ſprach zu Abigail, Nabals Weib, des Carmelitent. 
ihnen: Ift nicht dad David, ber Knecht 


6. Und David war fehr geängftiget; denn 
Sauls, des Königs Yfraels, ber nun bei 


das Bolt wollte ihn fteinigen, benn bes 
mir gemwefen ift Jahr und Tag, und habe | ganzen Volls Seele war unmillig, ein Jeg⸗ 
nichts an ihm gefunben, feit der Zeit er 


ficher über feine Söhne und Töchter, David 
abgefallen ift, bisher ? 


aber ftärkte fih in dem Herrn, feinem Gott, 
4. Über bie Fürften der Philifter twurben | 7. Und ſprach zu Ab-Jathar, dem Priefter, 
zornig auf ihn, und fprachen zu ihne: Laß Ahimelechs Sohne: Bringe mir ber ben 
den M umfehren, und an feinem Ort | Leibrod. Und da Ab⸗Jathar den Leibrod zu 
bleiben, da du ihn Hin beftellet haft, daß er | David gebracht hatte, 
nicht mit und hinab ziehe zum Streit, und | 8. Fragte David ben Heren, und fprad: 
unfer Widerfacher werbe im Streit. Denn | Soll ich dem Kriegsleuten nachiagen, und 
woran lönnte er feinem Herren befjer Gefallen | werbe ich fie ergreifen ? Er ſprach: Jage 
thun, denn an den Köpfen biefer Männer ? ihnen nad, du wirft fie ergreifen, und 
5. Ifter nicht der Davib, von bem fie fangen | Rettung than. 
am Reigen: Saul hat taufend gefchlagen, | 9. Da zog David hin, und die ſechs hundert 
David aber zehn taufend ? Dann, die bei ihm waren; und ba fie famen 
6. Da rief Achis David, und fprach zu ihm: | an ben Bach Befor, blieben Etliche ftehen. 
So wahr der Herr lebet, ich halte dich für | 10. David aber und bie vier hundert Dann 
reblich, und bein Ausgang und Eingang mit | jagten nach; bie zwei hundert Mann aber 
mir im Heer gefällt mir wohl, und babe | bie ftehen blieben, waren zu mübe über ben 
nichts Urges an bir geſpüret, feit dev Zeit | Bach Befor zu gehen. 
bu zu mir gelommen bift, bisher; aber bu | 11. Und fie fanden einen egyptifchen Dlanı 
gefällt ben Flirften nicht. auf ben: Felde, den führeten fie zu Davib, 
7. So kehre nun um, und gehe Hin mit | und gaben ihm Brod, daß er aß, und tränkten 
Frieben, auf daß du nicht übel thuſt vor den | ihr mit Waſſer. 
Augen der Fürſten der Philiſter. 12. Und gaben ihm ein Stücd Feigen, und 
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zwei Stüde Nofinen. Und ba er gegeſſen 
hatte, fam fein Geift twieber zu ihm; denn 
er hatte in breien Tagen und treien Nächten 
nichts gegefjen, und fein Waffer getrunken. 

13. David fpradh zu ihm: Weß bift bu? 
And tooher bift du? Er fprach: Ich bin ein 
egyptiſcher Knabe, eines Amaleliters Knecht; 
und mein Herr hat mich verlaſſen, beim ich 
ward krauk vor dreien Tagen. 

14. Wir find herein gefallen zu Mittag 
Erethi, und auf Juda, und zu Mittag Caleb, 
und haben Zillag mit Feuer verbramt. 

15. David fprach zu ihm: Willft du mich 
hinab führen zu biefen Kriegsleuten? Er 
ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß du mich 
nicht töbteft, noch in meines Heren Hand 
lberantivorteft, fo will ich dich hinab führen 
zu biefen Kriegslenten. 

16. Und er führete fie hinab. Und fiehe, fie 
hatten fich zerſtreuet auf ber ganzen Erbe, 
aßen und tranken und feierten über allem 
dem großen Raube, den ſie genommen hatten 
aus der Philiſter und Judas Lande. 

17. Und David ſchlug ſie von dem Morgen 
an bis an den Abend, gegen den andern Tag, 
daß ihrer Keiner entrann, ohne vier hundert 
Jünglinge; die fielen auf die Kameele, und 
flohen. 

18. Alſo erreitete David Alles, was bie 
Amalekiter genemmen hatten, ımb feine 
zwei Weiber: 

19. Und fehlete an Keinem, weber Mein noch 
groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub, 
noch Alles, was fie genommen hatten; 
Davib brachte Alles wieder. 

20. Und David nahm bie Schafe und Rin- 
ter, und trieb das Vieh vor ibm ber, und 
fie fpraden: Das ift Davids Raub. 

21. Und ba Davib zu ben zwei hundert 
Männern fam, bie zu müde geweſen, David 
nachzufolgen, und am Bach Befor geblieben 
waren, gingen fie heraus, David entgegen 
und ben Volk, das mit ihn war. Und David 
trat zum Bolt, und grüßte fie freundlich. 

22. Da antiworteten, was böfe und loſe 
Leute waren unter denen, bie mit Davib 
gezogen twaren, und fprachen: Weil fie nicht 
mit und gezogen find, foll man ihnen nichts 
geben von dem Raube, ben twir errettet 
haben ; fonbern ein Ieglicher führe fein Weib 
und feine Kinder, nud gehe bin. 

23. Da ſprach David: Ihr follt wicht fo 
thun, meine Brüder, mit dem, das und ber 
Herr en bat, und bat ung behütet, und 
biefe Kriegsleute, bie wider und gefommen 
waren, in unſere Hänbe gegeben. 

24. Wer follte euch barinnen gehorchen ? Wie 
das Theil derjenigen, bie in ben Streit binab 
gezogen find, fo fol auch fein das Theil 
berienigen, bie bei bem Geräthe geblieben 
find, und foll gleich getheilet werben. 

25. Das ift feit der Zeit und forthin in 
Iſrael eine Sitte und Recht getworten, big 
auf biefen Tag. 

26. Und da Dapib gen Yillag kam, fanbte 
er bed Raubes ben Aelteften in Inda, feinen 
Freunden, und fprach: Eiche, ba habt ihr ven 


— — 
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Segen aus dem Ranbe ber Feinbe des Herrn; 

27. Nämlich denen zu Beth⸗El, denen zu 
Ramoth am Mittage, deinen zu Jathir, 

28. Denem zu Aroer, denen zu Siphamoth, 
benen zu Efthemoa, 

29, Denen zu Nachal, denen in Städten ter 
Jerahmeeliter, denen in Städten ber Keniter, 

30. Denen zu Harma, benen zu Bor⸗Aſan, 
denen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron, und allen Orten, 
ba David gewandelt hatte mit feinen 
Männern. 


Das 31. Capitel. 


Die Philiſter aber ſtritten wider Iſrael; 

und die Männer Iſraels flohen vor den 
Philiſtern, und fielen erſchlagen auf dem 
Gebirge Gilboa. 

2. Und die Philiſter hingen ſich an Saul 
und ſeine Söhne, und ſchlugen Jonathan 
und Abi⸗Nadab und Malchiſua, die Söhne 
Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul, 
und die Schützen trafen auf ihn mit Bogen, 
und ward ſehr verwundet von den Schützen. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffenträger: 
Ziehe beim Schwert aus, und erftich mich 
bamit, daß nicht diefe Unbefchnittene fonmen, 
und mich erftechen, und treiben einen Spott 
aus mir. Aber fein Waffenträger wollte nicht, 
benn er filechtete fich fehr. Da nahm Sauf 
bas Schwert, und fiel darein. 

5. Da nun fein Waffenträger fahe, daß 
Saul tobt war, fiel er auch in fein Schwert, 
und ftarb mit ihn, 

6. Alfo ftarb Saul ımb feine drei Söhne, 
und fein Waffenträger, und alle feine Mäns 
ner zugleich anf dieſen Tag. 

7. Da aber die Männer Ifraels, die jenfeit 
bes Grundes mb jenjeit bes Jordans waren, 
fahen, daß tie Männer Ifraeld geflohen 
waren, und daß Saul ımb feine Söhne tobt 
waren, verließen fie bie Städte, und flohen 
auch; fo famen bie Philifter, und mohneten 
darinnen. 

8. Des andern Tages kamen bie Philiſter, 
die Erfchlagenen anszuziehen, und fanben 
Saul unb feine brei Söhne liegen auf dem 
Gebirge Gilboa; 

9. Und hieben ihm fein Haupt ab, und zogen 
ihm feine Waffen ab, md fandten fie in der 
Philiſter Land umber, zu vertünbigen im 
Haufe ihrer Bögen und unter bem Boll; j 

10. And legten feinen Harniſch in das Haus 
Aſtharoths, aber feinen Leichnam bingen fie 
anf bie Manern zu Bethſan. 

11. Da bie zu Iabes in Gilead höreten, 
was bie Philifter Saul getban hatten, 

12. Machten fie ſich auf, was ftreitbare 
Männer waren, und gingen bie ganze Nacht, 
und nahnten bie Leichname Sauls und feiner 
Söhne von ber Mauer zu Bethſan, und 
brachten fie gen Iabes, und verbrannten fie 
bafelpft. 

13. Und nahmen ihre Gebeine, und begru⸗ 
ben fie muter dem Baum zu Jabes; und 
fafteten ſieben Tage, 
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Das andere Buch Samuelis, 


Das 1. Eapitel. 


N) ah dem Tobe Sauls, ba David vor ber 
Amalekiter Schlacht wiebergefommen, 
und zwei Tage zu Ziflag geblieben war: 

2 Siehe, da fam am britten Tage ein Mann 
and dem Heer von Saul, mit zerrijfenen 
Kleidern und Erbe auf feinem Haupt. And 
ba er zu David kam, fiel er zur Erbe, und 
betete an. 

3. Dapib aber fprach zu ihm: Wo fommft 
du her? Er fprach zu ihm: Aus dem Heer 
Siraels bin ich entronnen. 

4. David fprach zu ihm: Sage mir, wie 
gehet es zu ? Er ſprach: Das Volk iſt geflohen 
bom Streit, und ift viel Volks gefallen ; bazu 
ift auch Saul tobt, und fein Sohn Jonathan, 

5. David fprach zu bem Jüngling, ber ihın 
folche8 fagte: Woher weißt dur, daß Saul 
und fein Sohn Ionathan todt find? 

6. Der Jüngling, der ihm folches fagte, 
ſprach: Ich Fam ohngefähr aufs Gebirge 
Gilboa; und fiehe, Saul lehnete fich auf fei- 
nen Spieß, und die Wagen und Reuter jagten 
binter ihm ber. 

7. Und er wandte fih um, und fahe mich, 
und rief mich Und ich ſprach: Hier bin ich. 

8. Und er fprach zu mir: Wer bift du? Ich 
ſprach zu ihm: Ich bin ein Amaleliter. 

9. Und er ſprach zu mir: Tritt zu mir, und 
töbte mich, denn ich bin bebränget umher, 
und mein Leben ift noch ganz in mir. 

10. Da trat ich zu ihm, und töbtete ihn, 
denn ich mußte wohl, daß er nicht [eben 
fonnte nach feinem Fall, und nahm die Krone 
bon feinem Hanpt, und bag Armgeſchmeide 
von feinem Arm, und habe es hergebracht 
zu bir, meinem Herrn. 

11 Da faffete David feine Kleider, und zer 
riß fie, und alle Dlänner, die bei ihm twaren. 

12. Und trugen Leide, und meineten, und 
fafteten bis an ben Abend über Saul und 
Jonathan, feinen Sohn, und über bag Volk 
des Herrn, und über das Haus Ifrael, daß 
ſie durchs Schwert gefallen waren. 

13. Und David ſprach zu dem Jüngling, 
ber es ibm anſagte: Wo biſt du ber? Er 
ſprach: Ih bin eines Fremblings, eines 
Amalekiters Sohn. 

14. David fprach zu ihm: Wie, baf bu bich 
nicht geflicchtet haft, beine Hand zu legen au 
ben Gefalbten des Herren, ihn zu verderben! 

15. Und Dapib ſprach zu feiner Jünglinge 
einem: Herzu, und foplage ihn. Und er fchlug 
ihn, daß er ſtarb. 

16. Da fprach David zu ihm: Dein Bfut 
fei fiber beinem Kopf; denn bein Mund hat 
wiber bich felbft geredet und gefprochen: Ich 
habe ben Gefalbten bes Herrn getöbtet. 

17. Und David klagte biefe lage über 
Saul, und Jonathan, feinen Sohn; 

18. Und befahl, man follte die Kinder 
Judas ben Bogen lehren. Eiche, es ſtehet 
geſchrieben im Buch der Redlichen: 


19. Die Edelſten in Iſrael ſind auf bei— 
ner Höhe erſchlagen. Wie ſind die Helden 
gefallen? 

20. Saget es nicht an zu Gath, verkündiget 
es nicht auf der Gaſſe zu Asklon, daß ſich 
nicht freuen die Töchter der Philiſter, daß nicht 
frohlocken die Töchter der Unbeſchnittenen. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe weder 
thauen noch regnen auf euch, noch Aecker ſein, 
da Hebopfer von kommen; denn daſelbſt iſt 
ben Helden ihr Schild abgeſchlagen, der Schild 
Sauls, ald wäre er nicht gefalbet mit Del, 

22. Der Bogen Jonathaus hat nie gefehlet, 
und das Schwert Saul ift nie leer twieber« 
gefommen von dem Blut ber Erfchlagenen, 
unb vom Fett der Helden. 

23. Saul und Ionathan, holbfelig und lieb» 
lich in ihrem Leben, find auch im Tode nicht 
gefchieden; leichter, benn bie Adler, und 
ftärter, denn bie Löwen 

24. Ihr Töchter Ifraeld, weinet über Sauf, 
ber euch Heibete mit Rofinfarbe fäuberlich, 
und ſchmückte euch mit goldenen Kleinodien 
an euren Kleidern. 

25. Wie find die Helden fo gefallen im Streit! 
Jonathan ift auf deinen Höhen erfchlagen. 

26. Es ift mir leib um dich, mein Bruder 
Jonathan; ich Habe große Freude und Wonne 
an bir gehabt, beine Liebe ift mir fonberlicher 
geweſen, benn Frauenliebe ift. 

27. Wie find bie Helden gefallen, und bie 
Streitbarei umgelommen ? 

Das 2. Capitel. 
Vers diefer Gefchichte fragte David ben 
Herrn, und ſprach: Sell ich hinauf in 
ber Städte Judas eine ziehen ? Und ver Herr 
ſprach zu ihm: Ziehe hinauf. David fprach : 
Wohin? Er fprah: Gen Hebron. 

2. Alſo zog David dahin mit feinen zivei 
Weibern, Ahinoam, ber Iefreelitin, und mit 
Abigail, Nabals, des Carmeliten, Weibe, 

3. Dazu die Männer, bie bei ihm waren, 
führte David binanf, einen Jeglichen mit 
feinem Hauſe; und wohneten in den Städten 
Hebrons. 

4. Und bie Männer Yubas kamen, und 
falbten daſelbſt David zum Könize über das 
Haus Juda. Und da es David ward ange» 
fagt, daß die von Iabes in Gilend Saul 
begraben hatten, 

| 5. Saudte er Boten zu ihnen, und ließ ihren 
fagen: Geſegnet feib ihr dem Herrn, daß ihr 

, foiche Barmherzigkeit an euwem Herrn Sant 
gethan, und ihn begraben habt. 

6. So thue nun an euch ter Herr Barm⸗ 
herzigfeit und Tree; und ich will eich auch 
Gnutes hun, daß ihr ſolches gethan habt. 

7. So feien nun eure Hände getroft, und 
feid freutig; denn euer Herr Saul ift tobt, 
fo bat mich das Haus Zuda zum Könige 
gefalbet über fich. 

8. Abner aber, ter Sohn Ners, ber Saul 
Feldhauvtmann war, nahm Isboſeth, Sauls 
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Sohn, und führte ihn gen Diahauaim, 
9, Und machte ihn zum Könige über Gi— 
lead, Affuri, Iejreel, Ephraim, Benjamin, 
und über ganz Ifrael. 

10. Und Isboſeth, Sauls Sohn, war bier- 


zig Iahre alt, da er König ward fiber Ifrael; | 


und regierte zwei Iahre. Über das Haus 
Yuba bielt e8 mit David. 

11. Die Zeit aber, die David König war zu 
Hebron über das Baus Yuda, war fieben 
Jahre und fechs Donate, 


12. Und Abner, ber Schn Ners, zog aus, | 


fammt den Knechten Isbofeths, des Sohnes 
Sauls, aus dem Heer gen Wibeon. 

13. Und Ioab, der Sohn Zeru⸗Jas, 309 
aus, fammt den Knechten Davids; und ftic 
fen auf einander am Teich zu Gibeon, und 
legten fich biefe auf biefer Seite des Teiches, 
jene auf jener Seite. 

14. Und Abner fprach zu Icab: Laß fich bie 
Knaben aufmachen, und vor nd fpielen. 
Soab iprady. Es gilt wohl. 

15. Da machten fich auf und gingen bin an 
ver Zahl zwölf aus Benjamin, anf Isbo— 
ſeth, Sauls Sohnes, Theil, und zwölf von 
ven Knechten Davids, 

16. Und ein Ieglicher ergriff den Andern bei 
dem Kopf, und ftieß ihm fein Schwert in 
feine Seele, und fielen mit einander, Daher 
ber Ort genannt wird: Helkath⸗Hazurim, 
ber zu Gibeon ift. 

17. Und e8 erhob fich ein ſehr harter Streit 
be3 Tages. Mbırer aber und bie Männer 
Siraeld wurden gefoplagen vor den Kuechten 
Davids, 

18. Es waren aber brei Söhne Zeru⸗Jas 
bafeldft: Joab, Abijai und Aſahel. Aſahel 
aber war von leichten Füßen, wie ein Reh 
anf bem Felde; 

19. Und er jagte Abner nach, und mich nicht, 
weder zur Rechten noch zur Linlen von Abner. 

20. Da wandte ſich Abner um, und ſprach: 
Bift du Aſahel? Er ſprach: Ya. 

21. Abner fprach zur ihm: Gebe bich entiwe- 
der zur Mechten, eder zur Linfen, und nimm 


für bih der Knaben einen, und nimm ibm | 
feinen Harniſch. Aber Aſahel wollte nicht | 


von ihm ablaffen. 

22, Da ſprach Abner weiter zu Aſahel: Hebe 
dich von mir. Warum willſt du, baf ich bich 
zu Boden fchlage ? Und twie dürfte ich mein 
Antlig aufheben vor deinem Bruder Joab? 

23. Uber er weigerte fich zu tweichen. Da 
fta ihn Abner hinter ſich mit einem Spieß 
in feinen Wanft, daß ber Spieß binten aus» 
ging; und er fiel bafelbft, und ftarb vor ihm. 
Und wer an ben Drt kam, ba Ajahel tobt 
lag, ber ftand ſtille. 

24. Uber Ioab und Abiſai jagten Abner 
nach, bie bie Sonne unterging. Und ba fie 
famen auf ben Hügel Amma, ber vor Giah 
lieget, auf bem Wege zur Wüſte Gibeon; 

25. Verfammelten ſich die Kinder Benja- 


} 


mind, binter Abner ber, unb wurben ein | 


Häuflein, und traten auf eines’ Hügels Spige. 
26. Und Abner rief zu Joab, und fpradh: 
Soll denn das Schwert ohne Ende frefien ? 
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Jammers werben ? Wie lange willft bu bem 
Bolt nicht fagen, daß es ablaffe von feinen 
Brüdern ? 

27. Joab ſprach: So wahr Gott lebet, hät- 
teft du heute morgen fo gefagt, das Boll 
hätte ein Ieglicher von feinem Bruber ab» 
gelaffen. 

25. Und Joab blies die Pofaune, und alles 
Bolt ftand ftille, nnd jagten nicht mehr 
Iſrael nach, und ftritten auch nicht mehr, 

29. Abner aber und feine Männer gingen 
diefelbe ganze Nacht fiber das Blachfeld, und 
gingen über den Jordan, und wandelten 
durch das ganze Bithron, und kamen in bad 
Yager. 

30. Joab aber wandte fih von Abner, und 
verfammelte das ganze Bolk; und es feh— 
leten an den Knechten Davids neunzehn 
Dann, und Aſahel. 

31. Aber bie Knechte Davids hatten gefchlas 
gen unter Benjamin und den Männern 
Abners, daß drei hundert und fechzig Dann 
waren tobt geblieben, 

32. Und fie hoben Aſahel auf, und begruben 
ihn in feines Vaters Grabe zu Bethlehem. 
Und Icab mit feinen Männern gingen bie 
ganze Nacht, daß ihnen das Licht anbrach zu 
Hebron. r 


Das 3, Capitel. 


11 e3 war cin langer Streit zteifchen bem 

Haufe Sauls und bem Haufe Davids. 
David aber ging und nahm zu; und bad 
Haus Saul ging und nahm ab. 

2. Und ed wurben David Kinder geboren 
zu Hebron: Sein eritgeborner Sohn Ammon, 
von Ahinoam, ber Iefreclitin; 

3. Der andere, Chileab von Abigail, Na» 
bals Weibe, des Carmeliten; ber dritte, 
Abjalom, ver Sobn Maachas, ber Tochter 
Thalmais, bes Königs zu Gefur; 

4. Der vierte, Adonia, ber Sohn Hagithe, 
ber fünfte, Saphat⸗Ja, ber Sohn Abitals; 

5. Der fechite, Iethream, von Egla, dem 
Weibe Davids. Diefe find Davib geboren: 
zu Hebron. 

6. Ad nun ber Streit war zwiſchen bem 
Haufe Saul, und dem Hanfe Davids, ftärkte 
Abner das Haus Sauls. 

7. Und Saul batte ein Kebsweib, die hieß 
Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Isbofeth 
fprach zu Abner: Warum ſchläfſt du bei mei» 
nes Baterd Kebsweibe? 

8 Da warb Abner fehr zornig über bieje 
Worte Isboſeths, und ſprach: Bin ich tenn 
ein Hundskopf, der ich wider Juda an bem 
Daufe Sauls, deines Vaters, und an feinen 
Brüdern und Freunden Barmherzigkeit thue, 
und habe bich nicht in Davids Hände geger 
ben? Und bu rechneft mir heute eine Miſſe— 
that zu um ein Weib ? 

9. Gott thue Abner Dies und das, wenn ich 
nicht thue, wie ber Herr David geſchworen 
hat, 

10. Daß das Königreih vom Harfe Sauls 
genommen twerbe, und ber Etuhl Davids 
aufgerichtet werde über Ifrael und Juba 


Weißt bu nicht, daß hernach möchte mehr | von Dan big gen Ber⸗Seba. . 
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11. Da lonnte er fürber ihm fein Wort 
mehr antworten, fo fürchtete er fich vor ihm, 

12. Ind Abner fandte Boten zu David für 
fich, und ließ ihm fagen: Weß ift bas Land ? 
And fprah: Mache deinen Bund mit mir; 
fiege, meine Hand fol mit dir fein, Daß ich 
zu bir fehre das ganze Ifrael. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen Bund 
nit bie machen. Aber eins bitte ich von bir, 
daß du mein Angeficht nicht feheft, du bringeft 
bemm zuvor zu mir Michal, Sauls Tochter, 
wenn du kommſt, mein Angeſicht zu ſehen. 

14. Auch fandte David Boten zu IJsboſeth, 
dem Sohne Saul, und ließ iym fagen : Gib 
mir mein Weib Michal, die ich mir vertranet 
babe mit hundert Vorhäuten ber Philifter. 

15. Iöbofeth ſandte hin, und ließ fie nehmen 
von dem Manne Paltiel, vem Sohn. Lais. 

16. Und ihr Manı ging mit ihr, und mei» 
nete hinter ihr bis gen Bahurim. Da fprach 
Abner zu ihm: Kehre um, und gehe him, 
Und er febhrte um. 

17. Und Abırer hatte eine Rebe mit ben Ael— 
teften in Ijrael, und fprach: Ihr habt vor» 
bin längft nad) David getrachtet, daß er Kö» 
nig wäre liber euch. 

18. So thut es un, denn ber Herr hat von 
David gejagt: Ich will mein Volk Ifracl er⸗ 
retten buch bie Hand Davids, meines 
Knechts, von ber Philifter Hand und von 
aller ihrer Feinde Hand, - 

19. Auch redete Abner vor den Ohren Ben» 
jamind ; und ging auch Hin zu veben vor ben 
Ohren Davids zu Hebron, Alles, was Ifrael 
uud bem ganzen Haufe Benjamin wohl gefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu David 
Yam, und mit ihm zwanzig Maun, machte 
ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner fprach zur David: Ich will 
mich aufmachen und hingehen, daß ich bad 
ganze Ifrael zu meinem Herrn, bem Könige, 
ſammle, und daß fie einen Bund mit bir 
machen, auf daß du König feift, wie ed beine 
Seele begehret. Alfo ließ David Abner von 
fich, das er hiuginge mit Frieben. 

22. Und fiehe, die Knechte Davids und Joabs 
famen von ben Kriegslenten, und braspten 
mit fich einen großen Raub. Ubner aber war 
nun nicht bei David zu Hebron, fonbern er 
hatte ihn von fich gelaffen, daß er mit Frieben 
tweggegangentvar. 

23. Da aber Joab und dad ganze Heer mit 
ibm war gelommen, ward ihm angefagt, 
baf Abner, ber Schn Ners, zum Könige ger 
lommen war, und er hatte ihn von fich ges 
laffen, daß er mit Frieden war weggegangen. 

24. Da ging Joab zum Könige hinein, und 
ſprach: Was haft bu gethban? Siehe, Abner 
ift zu dir gelommen; warum haft du ihn von 
dir gelaffen, baf er ift weggegangaen? 

25. Kenneſt du Mbner, ven Sohn Ners, 
nicht ? Denn er tft gelommen, bich zu über—⸗ 
reben, baß er erlennete beinen Ausgang und 
Eingang, und erführe Alles, was du thuft. 

26. Und da Joab von David ausging, ſandte 
er Boten Abner nad, daß fie ihn wiederum 
boleten von Borhaſira; unb David mußte 
nichts darum. 
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27. Als nun Abner wieder gen Hebron kam, 
führete ihn Joab mitten unter das Thor, 
daß er heimlich mit ihm redete; und ſtach 
ihm daſelbſt in ven Wanſt, daß er ftarb, um 
feines Bruders Aſahels Bluts willen. 

28. Da das David hernach erfuhr, fprach er : 
Ih bin unſchuldig und mein Königreich vor 
bem Herrn ewiglich, an dem Binte Abırers, 
des Sohnes Ners; 

29. E3 falle aber auf den Kopf Ioabe, und 
auf feines Vaters ganzes Haus; und miiſſe 
nicht aufhören im Haufe Ioabe, der eimen 
Eiterfinß und Ausſatz Habe, und am Stabe 
gehe, und burch das Schwert falle, und am 
Brod mangele. 

30. Ufo erwürgeten Joab und fein Brnber 
Abifai Abner; darum, daß er ihren Bruber 
Aſahel getödtet hatte im Streit zu Gibeon. 

31. David aber fprady zu Ioab und allem 


Boll, Bas mit ihm war: Zerreißet enre Klei— 


ber, und gürtet Säcke um ech, und traget 
Leide um Abner. Und der König ging bem 
Sarge nad). 

32. Und da fie Aber begruben zu Hebron; 
bob der König feine Stimme auf, und wei— 
nete bei dem Grabe Abners, und weinete 
auch alles Bolt. 

33 Und ber König Hagte Abner, und fprach : 
Abner iſt nicht geftorben, wie ein Thor ftirbt, 

34. Deine Hände find nicht gebunden, beine 
Füße find nicht in Feſſeln gefetzt, du bift ges 
fallen, wie man vor böfen Buben fällt, Da 
bemeinete ihn alles Bolt noch mehr, 

35 Da mun alles Bolt hinein fam mit Da» 
vid zur effen, ba es noch hoch Tag war, ſchwur 
David, und ſprach: Gott thıre mir bied und 
das, wo ich Brod ober etwas Tofte, ehe die 
Sonne untergehet. 

36. Und alles Volk erfannte es, und gefiel 
ihnen auch wohl alles Gute, was ber König 
that, vor ben Mugen bes ganzen Volks. 

37. Und alles Bolt und ganz Ifrael merk» 
ten des Tages, daß nicht vom Könige war, 
daß Abner, ber Sohn Ners, getöbtet war. 

38. Und der König ſprach zu feinen Knech⸗ 
ten: Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag ein 
Fürſt und Großer gefallen iſt in Ifrael? 

39. Ich aber bin noch zart und ein gefalbter 
König. Aber die Männer, die Kinder Zerus 
Ins, find mir verbrießlich. Der Herr ver 
gelte ven, ber Böſes thut, nach feiner Bosheit. 


Das 4. Capitel. 


Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner 
zu Hebron todt wäre, wurden ſeine Hände 
laß, und ganz Ifrael erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, Hauptleute 
über bie Krieger, unter dem Sohne Sauls ; 
einer hieß Baena, ber andere Nechob, Söhne 
Rimons, bed Berothiters, aus ben Hintern 
Benjaminsd. Denn Beroth ward auch unter 
Benjamin gerechnet. 

3. Und die Berothiter waren geflohen gen 
Gerhaim, und bafelbft Fremblinge getvorben 
bis auf ben heittigen Tag 

4. Auch hatte Ionathan, der Sohn Sauls, 
einen Sohn ber war lahm an den Füßen, 
und warfinf Jahre alt, da das Gefchrei von 
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Saul und Jonathan aus Yefreel lam und | abtreiben. Das meinten fie aber, daß David 
feine Amme ihn aufhob und flohe; und in» | nicht würbe da hinein bommen. 

dem fie eilete und flohe, fiel er, und ward | 7 Aber David gewann die Burg Bien, bag 
binfenb; und er hieß Mephi⸗Boſeth. ift Davids Stabt. 

5. So gingen nun bin die Söhne Nimons, | 8. Da fprach David besfelben Tages: Wer 
bes Berothiters, Rechob und Baena, und | bie Jebufiter fchlägt und erlanget die Dach» 
famen zum Daufe Isbofeths, da der Tag | rinnen, die Lahmen und Blinden, benen bie 
am heißeften war; und er lag auf feinem | Seele Davids feind ift. Daber fpricht man: 
Lager im Mittag. Lab keinen Blinden und Yahmen ins Daus 

6. Uud fie famen ins Haus, Weizen zu ho⸗ fommen, 
len, und ftachen ihm in ven Wanft, und | 9. Alſo wohnete Dapid auf ber Burg, und 
entrannen. hieß fie Davids Stabt. Und David bauete 

7. Denn ba ſie ins Haus famen, lag er auf | umber von Dillo, und inwenbig. 
feinem Bette in feiner Schlaflammer; und | 10. Und David ging und nahm zu, und ber 
ſtachen ihn tobt, und hieben ihm den Kopf ab, | Herr, ber Bott Zebaoth, war mit ihm. 
und nahmen feinen Kopf, und gingen bin, des | 11. Und Hiram, ber König zu Tyrus, fanbte 
Weges auf dem Blachfelde, bie nanze Nacht. Boten zu David, und Cedernbäunie zur 

8. Und brachten das Haupt Isbofetds zu Wand, und Bimmerleute, und Steinmeren, 
David gen Hebron, und fprachen zum Kö- daß fie David ein Haus baueten. 
nige: Siehe, da ift das Haupt Isbofeths, | 12. Und Davib merkte, baf ihn der Herr 
Sauld Sohnes, deines Feinbes, der nah zum Könige über Iſrael beftätiget hatte, 
deiner Seele ſtand, der Herr bat heute mei⸗ und fein Königreich erhöhet um feines Volle 
nen Herren, ben König, gerochen an Saul Ifrael willen. 
und an feinem Samen. 13. Und David nahm noch mehr Weiber 

9. Da antwortete ihnen David: So wahr , und Kebsweiber zu Ierufalem, nachben er 
ber Herr lebet, ver meine Seele aus aller von Hebron gelommen war; und wurden 
Trübfal erlöjet bat, ihm noch mehr Söhne und Töchter geboren. 

10. Ich griff den, der mir verkündigte und 14. Und das find bie Namen derer, bie ihm 
ſprach: Sauf ift tobt, und meinte, er wäre zu Jeruſalem geboren find: Sammta, So— 
ein guter Bote, und erwürgete ihn zu Zillag, | bab, Nathan, Salons, 
bent ich follte Botenlohn geben. » 15. Jebehar, Elijua, Nepheg, Iaphia, 

11. Und dieſe gottlofen Lente haben einen | 16 Eliſama, Eliada, Eliphaleth. 
gerechten Mann in feinem Haufe auf feinem 17. Und ba bie Philifter hörten, daß man 
Lager ertvürget. Ia, follte ich das Blut nicht ; David zum Könige über Ifrael gefalbet hatte, 
fordern von euren Händen, und euch von , zogen fie Alle herauf, David zufuchen, Da das 
ber Erbe thun? David erfuhr, zog er hinab in eine Burg. 

12. Und David gebot feinen Iünglingen; | 18. Aber die Philifter famen, und lichen ſich 
bie erwürgeten fie, und bieben ihnen Hände | nieber im Grunde Rephaim. 
und Füße ab, und hingen fie auf am Teich | 19. Und David fragte den Herrn, und fpradh 
zu Hebron. Aber das Haupt Isboſeths nah⸗ | Soll ich hinauf ziehen wider bie Philifter ? 
men fie, und begruben e3 in Abners Grabe Und willft du fie in meine Sand geben? Der 
zu Debron. | * ſprach zu Dein f Ziehe hinauf, ich will 

r bie Philiſter in deine Hände geben 
Das 5. Capitel. 20. Und David kam gen Baal-Prazim, und 
Und es lamen alle Stämme Ifraels zu ſchlug fir daſelbſt, und ſprach: Der Herr hat 
David gen Hebron, und ſprachen: Siehe, | meine Feinde vor mir don einander geriffen. 
wir find deines Gebeins und deines Fleiſches twie die Waſſer reifen. Daher hieß man ven» 

2. Dazu auch vorhin, da Saul über ung ; felben Ort Baal-Prazim. 

König war, flihreteit dur Ifrael aus umb ein | 21. Und fie liefen ipre Bögen bafelbft. Da- 
So hat der Herr dir gejagt" Du feltft mei-⸗ vid aber und feine Männer hoben fie auf 

nes Bolls Irael hüten, und folft ein Her⸗ 22. Die Phitifter aber zogen abermal herauf 
zog fein über Ifrael. und ließen fich nieder im Grunde Rephaim. 

3. Und es famen alle Melteften in Iirael | 23. Und David fragte den Herren; ber 
zum Könige gen Hebron. Und ber König ſprach: Dur folft nicht hinauf ziehen, ſon⸗ 
David machte mit ihnen einen Bund zu He⸗ bern komm bon hinten zu ihnen, daß bu an 
brot vor dem Herrn, und fie falbten David | fie kommeſt gegen den Diaulbeerbäumen. 

















‚zum Könige über Iſrael. 24. Und wenn bu hören wirft das Raufchen 
4. Dreifig Jahre war David alt, daer Kö» | anf den Wipfeln ber Maulbeerbäume eins 
nig ward, und regierte vierzig Jahre, hergeben, fo ſaume nicht, denn der Herr ift 


5. Zu Hebron regierte er fieben Jahre und | banı ausgegangen vor dir ber, zu ſchlagen 
ſechs Monate über Juda; aber zu Jeruſa⸗ das Heer ber Philifter. 
lem regierte ex brei und treifig Iahre über | 25. David that, wie ber Herr ihın geboten 
ganz Ifrael und Juda. hatte, und ſchlug die Ppilifter von Geba au, 
6 Und ge * ang Hin * feinen Mäns- | bis man fomımt gen Gafer. 
nern zu Jerufalen wider die Iebufiter, bie 
im Lande twohneten. Sie aber fprachen zu Das 6. Capitel. 
Dapid: Dir wirft nicht hier hereinlommen, Um David fammelte abermal alle junge 
fondern Blinde und Lahme werben ich Mannfchaft in Ifrael, dreißig taufenb. 
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2, Und machte fich auf, ımb ging bin mit | 19. Und theifete aus allem Volk, und ber 
allem Volk, das bei ihm war aus den Bür⸗ | Menge Ifraels, beide Mann und Weib, ei» 
gern Judas, daß er bie Late Gottes von | nem Jeglichen einen Brodfuchen, und ein 
bannen herauf bolete, welcher Name heißt: Stüchk Fleifch, und ein Nöfel Wein, Da keh— 
Der Name des Herren Zebacth wohnet darauf | rete ſich alles Bolt hin, ein Ieglicher in fein 
über ben Cherubim. Hans. 

3. Und fie liefen bie Lade Gottes führen | 20. Da aber Dapib wiederkam, fein Haus 
auf einem neuen Wagen, und holeten fie aus | zu fegnen, ging ihm Michal, bie Tochter 
dem Haufe Abi-Nadabs, der zu Gibea wohnte. | Sauls, heraus entgegen, und fpracdh: Wie 
Nlia aber und Abio, tie Söhne Abi-Nababs, | herrlich ift beute dex König von Ifrael ge» 
trieben ben neuen Wagen. mwefen, ber fih vor ben Mägten jeiner 

4. Und da fie ihn mit ber Pate Gottes aus Knechte entblößet hat, wie ſich bie loſen 
tem Haufe Abi-Nadabs führeten, ber zu Gis | Leute entblößen! 
bea wohnte, und Abio vor ber Late hberging, | 21 David aber ſprach zu Michal: Ich till 

5. Srielte David und bad ganze Haus | por dem Herrn fpielen, der mich ermählet 
Sfrael vor dem Herrn her mit allerlei Sai- hat vor deinem Vater und vor allem feinem 
tenjpiel von Tannenholz, mit Harfen, und | Haufe, daß er mir befohlen bat ein Fürft zu 
Pattern, und Paulen, und Schellen, und | fein iiber das Volk bes Herren, über Ifrael; 
Cymbeln. 22. Und will noch geringer werden, denn 
6. Und da ſie kamen zur Tenne Nachons, alſo, und will niedrig ſein in meinen Augen, 
griff Uſa zu und hielt die Lade Gottes, denn und mit den Mägden, davon du geredet haft, 
die Rinder traten beiſeit aus. zu Ehren werden. 

7. Da ergrimmte des Herrn Zorn über | 23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte kein 
fa, und Gott fchlug ihn — um ſeines Kind bis an den Tag ihres Todes. 

wi er daſe r 
er is baß bafelbft ftarb bei ber Das 7. Capitel. 

8. Da warb David betrübt, baf ber Herr De num ber König in feinem Haufe faß, und 
einen ſolchen Riß an Ufa that; und hieß bie» ter Herr ihm Ruhe gegeben hatte von 
felte Stätte Perezellfa bis auf diefen Tag. allen feinen Feinden umber, 

2. Sprach er zu bem Propheten Nathan : 


9. Und David fürchtete fich vor bem Herrn 
des Tages, und ſprach: Wie fell tie Lade | Siehe, ich wohne in einem Cedern-Hauſe, und 
des Herrin zu mir fommen ? die Fate Gottes mohnet unter den Teppichen, 
10, Und wollte fie nicht laſſen zu ſich brin⸗ 3, Nathan fprach zu dem Könige: Gehe bin, 
gen in die Stabt Davids; fondern ließ fie | Alles, was du in deinem Herzen haft, bag 
bringen in bas Haus Obeb-Eboms, bed Ga⸗ | thue; denn ber Herr ift mit bir. 
thiters. 4. Des Nachts aber kam bas Wort des 
11. Und ba bie Labe bes Herren brei Mo⸗ Herren zu Nathan, und fprach: 
nate blieb im Haufe Obed⸗Edoms, bes Ga⸗ 5, Gehe hin, und fage zu meinem Knechte 
thiters, ſegnete ihn ber Herr, umb fein gan» | David: So fpricht ber Herr: Sollteſt bu mir 
zes Haus, | ein Haus bauen, baf ich barinnen wohnete ? 
12. Und e8 warb bem Könige David ange | 6. Habe ih doch in feinem Haufe gewohnet, 
fagt, daß ver Herr das Haus Obed⸗Edoms ſeit dem Tage, da ich die Kinder Ifraeld aus 
fegnete, und Afles, was er hatte, um ber Lade Egypten führete, bis auf diefen Tag, fon» 
Gottes willen. Da ging er hin, und holte | bern ich habe gewandelt in ber Hütte und 
bie Late Gottes aus dem Haufe Ober Edoms | Wohnung, 
herauf in bie Stabt Davids, mit Freuden. 7. Wo ich mit allen Kindern Iſraels hin⸗ 
13. Und ba fie einher gingen mit der Lade | wandelte ; habe ich auch je geredet mit irgenb 
bes Heren ſechs Gänge, opferte man einen ; ber Stämme Ifraels einem, bem ich befch- 
Ochſen und ein fett Schaf. | fen babe, mein Volk Ifrael zu meiden, und 
14. Und David tanzte mit aller Macht vor | gefagt: Warum bauet ihr mir nicht ein Ges 
tem Herrn her, und war begürtet mit einem  dern-Haus ? 
feinenen Leibrod. 8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem Knechte 
15. Und David ſammt dem ganzen Iſrael David: So ſpricht ber Herr Zebaoth; Ich 
führeten bie Lade bes Keren herauf mit ı habe dich genommen von ben Schafhürben, 
Jauchzen und ae | daß bu fein follteft ein Fürft iiber mein Volk 
16. Und ba bie Lade bes Herren in bie Stabt Iſrael; 
Davids kam, kuckte Michal, bie Tochter ; 9. Und bin mit bir getvefen, two bır hinge⸗ 
Sauls, burch das Fenfter, und fahe ven Kö⸗ gangen bift, und habe alle beine Feinde vor 
nig David fpringen und tanzen vor bem dir ausgerottet, und habe bir einen großen 
Heren, und verachtete ihn in ihrem Herzen. | Namen gemacht, wie der Name ber Großen 
17. Da fie aber bie Labe bes Herrn hinein» , auf Erben. 
brachten, ftelleten fie die an ihren Ort mitten | 10. Und ich will meinem Volk Ifrael einen 
in ber Hütte, die David fiir fie hatte aufge» Ort fegen, und will e8 pflanzen, baß es da⸗ 
ſchlagen. Und David opferte Brandopfer und , felbft wohne, und es nicht mehr in ber Irre 
Danlopfer vor dem Herrn. | gehe, und es bie Kinber ber Bosheit nicht 
18. Und da Davib hatte ausgeopfert bie |, mehr brängen, wie vorhin, 
Brandopfer und Dantopfer, fegnete er bag | 11. And feit ber Zeit ich Nichter Über mein 
Bolt in dem Namen bes Herrn Zebaoth Bolt Iſrael verordnet habe; und will bir 
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Nube geben von allen beinen Feinden. Und 
der Herr verlündiget bir, daß ber Herr bir 
ein Haus machen will. 
‚ 12. Wenn mun beine Zeit bin ift, daß bu 
mit deinen Vätern fchlafen liegeſt, will ich 
beinen Samen nach bir erwecken, der von 
beinem Leibe fommen fol, dem till ich fein 
Reich beftätigen. 

13. Der foll meinem Namen ein Haus 
bauen, und ich will den Stuhl feines König- 
reich® beftätigen ewiglich. 


14. IH will fein Bater fein, und er foll 


mein Sohn fein. Wenn er eine Mifietbat 


thut, will ich ihn mit Menſchen⸗,Ruthen und | 


mit ver Menſchenlinder Schlägen trafen; 


15. Aber meine Barmberzigfeit foll nicht 


bon ihm entwandt twerben, tie ich fie ent» 
mwenbet babe von Saul, ben ich vor bir habe 
mweggenommen. 

16. Aber bein Hans und dein Königreich fol 
beſtändig fein emiglich vor bir, und bein 
Stuhl foll ewiglich beitehen. 

17. Da Natban alle biefe Worte und alles 
dies Gefichte David gejagt hatte; 

18. Kam Dapid, der König, und blieb vor 
dem Seren, und fprah: Wer bin ich, Herr 


Herr und was it mein Haus, daß du mich 


bis hieber gebracht haft ? 
19. Dazu haft du bad zu wenig neachtet, 


Herr Herr, fondern haft dem Haufe deines | 
Knechts noch von fernem Yufünftigen gere= | 


det. Das ift eine Weife eines Menſchen, der 
Gott ber Herr ifl. 


| 
20. Und was foll David mehr reben mit bir ? | 


Du erlenneft beinen Anecht, Herr Herr! 


21. Um deines Worts willen und nad) bei« 


nem Herzen haft du folche große Dinge alle ger 
than, daß du fie beinem Knechte kund thäteft. 
22. Darım biſt du auch groß geachtet, Herr 
Gott; denn es ift feiner wie bu, und ift fein 
Gott, denn du; nach Allem, das mir mit 
unfern Obren geböret haben. 
23. Denn wo ift ein Volk auf Erben, wie 


bein Volt Ifrael, um welches willen Gott 


ift hingegangen, ibm ein Wolf zu erlöfen, 
und ihm einen Namen zu machen, und folche 


große und fchredliche Dinge zu thun auf beis 


nem Lande vor deinem Bolk, welches bu kir 
erlöfet haft, von Eyypten, von den Heiben 
und ihren Göttern ? 

24. Und du haft dir dein Wolf Ifrael zuber 
reitet, die zum Bolt in Emigkeit; und du, 
Herr, bift ihr Gott getvorben. 

25. So befräftige nun, Herr Gott, bas 
Wort in Ewigleit, das du über beinen Knecht, 
und liber fein Haus geredet haft; und the, 
wie du gerebet haft: 

26. So wird beim Name groß werben in 
Ewigkeit, daß man wird fagen: Der Herr 
Zebaoth ift der Gott über Ifrael. Und das 
Hans deines Knechts Davids wird beftehen 
vor bir. 

27. Denn bu, Herr Zebaoth, bu Gott Ife 
raels, haft das Ohr beines Knechts geöffnet, 
und gefagt: Ich will dir ein Haus bauen. 
Darım hat bein Knecht fein Herz gefunden, 
daß er dies Gebet zu bir betet. 

28. Nun, Herr Herr, du biſt Gott, und beine 
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Worte werben Wahrheit fein Dir haft fol» 

ches Gut Über deinen Knecht gerebet 

29. So hebe nun an, und ſegne bag Haud 
‚ beines Knechts, daß es ewiglich vor bir fei; 
denn bu, Here Herr, haft es geredet, und 
‚ mit beinem Segen wird deines Anechts Haus 

gefegnet werben ewiglich. 


Das 8. Capitel. 
nb 
un, 


e8 begab fich darnach, daß David bie 
bilifter ſchlug, und ſchwächte fie, und 
nahm ben Dienſtzaum von der Philiſter Hand. 

2. Er flug auch die Moabiter alſo zu Bo- 
den, daß er zwei Theile zum Tobe brachte 
und ein Theil beim Leben ließ. Alfo wurben 
die Moabiter Davib unterthänig, daß fie 
\ ihm Gefchenfe zutrugen. 
| 3. David fchlug auch Hadad⸗Eſer, ven Sohn 
Rehobs, König zu Zoba ; da er binzog, feine 
Macht wierer zu bolen an bem Waſſer 
Phrath. 

4 Und David fing aus ihnen taufend und 
fieben hundert Nenter, und zwanzig taufend 
Fußvolls, und verlähmte alle Wagen, und 
behielt übrig huntert Wagen. 

5. Es tamenaberdie Syrer von Damasens, 
zu helfen Habab » Ejer, vem Könige zu Zoba; 
und David ſchlug der Syrer zwei und zwanu⸗ 
zig taufendb Mann, 

6. Und legte Boll gen Damascus in Syrien. 
Alſo ward Syrien David umtertbänig, bat 
ı fie ibm Gejchente zutrugen. Denn ber Herr 
ı half David, wo er hinzog. 

7. Und David nabın bie goldene Schilde, 
bie Hadad⸗Eſers Ancchten waren, und brachte 
fie gen Jeruſalem. 

8. Uber von Betah und Berothai, ven Stäb- 
ten Habab-Efers, nahm ber König David 
faft viel Erz 

9 Da aber Thei, ber König zu Hcmath, 
börete, daß David hatte alle Macht des Ha» 
dad⸗ Eſers gefchlagen ; 

10. Sanbte er Ioram, feinen Sobn, zu Das 
vid, ihn freundlich zu grüßen, und ihn zu ſeg⸗ 
nen, daß er wider Hadad⸗Eſer geftritten und 
ihn gefchlagen hatte, (denn Thoi hatte einen 
Streit mit Hadad-Eſer) und er hatte mit 
ſich filberne, goldene und eherne Kleinodien, 
| 11. Welche der König David auch dem Herrn 
| beiligte, ſammt dem Silber und Golbe, das 
‚er [dem Herrn] beiligte von allen Heiben, 
' bie er unter fich gebracht : 

12. Bon Syrien, von Moab, von ben Kin— 
bern Ammond, von den Pbiliftern, von 
| Amalel, vom Naube HabadeEfers, bes Soh⸗ 

nes Rehobs, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte fih David einen Namen, 
da er wieberlam und bie Syrer ſchlug im 
Salztbal, achtzehn tauſend 

14. Und er legte Volk in ganz Edomäa, und 
ganz Edom war Davib unterworfen; denn 
der Herr half David, wo er binzog 

15. Alfo warb David König Über ganz If» 
rael, und er fchaffte Recht und Gerechtigkeit 
allem Bolt. N 

16. Ioab, ber Sohn Zeru⸗Jas, mar liber 
bas Heer; Iofaphat aber, der Sohn Ahiluds, 
war Kanzler; 
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17. Zabof, der Sohn Ahitobs, und Ahime- 
lcch, der Sohn Ab⸗Jathars, waren Priefter ; 
Seraja war Schreiber; 
18. Benaja, der Sohn Iojabas, war über 
bie Erethi und Plethi; und bie Söhne Da 
vids waren Priefter, 


Das 9. Eapitel. 
Und David ſprach: Iſt auch noch Jemand 


fibergeblieben von dem Haufe Sauls, daß 


ih Barmherzigkeit an ihm thue, um Jona⸗ 
thans willen ? 

2, Ed war aber ein Knecht vom Haufe 
Saul, der hieß Ziba, den riefen fie zu Dar 
vid. Und ber König fprach zu ihm: Bift du 
Ziba? Er ſprach: Ia, dein Knecht. 

3. Der König ſprach: Ift noch Jemand vom 
Haufe Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit 
an ihm thue ? Ziba fprach zum Könige: Es ift 
noch ba ein Sohn Ionathang, lahm an Füßen. 

4. Der König fprach zu ihm: Wo ift er? Ziba 
ſprach zum Könige: Siehe, er ift zu Lodabar, 
im Haufe Machirs. ded Sohnes Ammiels. 

- 5. Da ſandte der König David bin, und 
tieß ihn holen von Qobabar, ans dem Haufe , 
Machirs, des Sohnes Ammiels. 

6. Da nun MephirBojeth, der Sohn Io» 
nathans, bes Sohnes Saufls, zu David fam, | 
fiel er auf fein Ungeficht, und betete an. Das | 
vid aber ſprach: Mephi⸗Boſeth! Er ſprach“ 
Hier bin ich, dein Knecht. 

7. David ſprach zu ihn, Fürchte Dich nicht, 
benn ich will Barmherzigkeit an bie thun 
um Jonathans, deines Vaters, willen, und | 
will die allen Acer beines Vaters Sauls | 
wiebergeben; du aber follft täglich auf mei⸗ 
nem Tiſch Bas Brod efjen. | 

8 Er aber betete an, und fprach: Wer bin | 
ich, dein Knecht, daß bu dich wendeſt zu eis | 
nem todten Hunde, twieich bin ? | 

9 Da rief der König Ziba, ben Knaben | 
Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, was Sauls 
geweien ift und ſeines ganzen Hauſes, habe 


ich bein Sohne deines Herren gegeben 

10. So arbeite ihm num feinen der, bır, 
und beine Kinder und Knechte, und bringe 
es ein, daß es beines Herrn Sohnes Brob 
jei, daß er fiy nähre; aber Mephi-Boieth, | 
deines Herrn Sohn, fol täglich das Bred 
eſſen auf meinem Tifch. Ziba aber hatte | 
fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte. | 
11. Und Ziba fprach zum Könige: Alles, | 
wie mein Herr, ber König, feinem Knechte 
geboten bat, fo fol fein Knecht thun. Und | 
Mephi⸗Boſeth eſſe auf meinem Tiſch, twie | 
des Königs Kinder eins, 
12. Und Mephi⸗Boſeth hatte einen Heinen | 
Sohn, ber hieß Micha. Aber Alles, was im | 
Sanfe Zibas tmwohnete, das bienete Mephie | 
Bojeth, 
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2. Da ſprach Dapib: Ich will Barmherzig⸗ 
feit thun an Hanon, dem Sohne Nahas, 
wie fein Vater an mir Barmberzigleit ge= 
than bat, Und fandte bin, und ließ ihn trös 
ften durch feine Knechte über feinen Vater. 
Da nun die Knechte Davibs ind Yand ber 
Kinder Ammons kamen, 

3. Sprachen bie Gemwaltigen ber Kinder 
Ammons zu ihrem Heren, Hanon: Meineft 
du, bad David deinen Vater ehre vor deinen 
Augen, daß cr Tröfter zu bir gefandt bat ? 
Meineſt du nicht, daß er darum bat feine 
Knechte zu bir gefanbt, daß er bie Stabt er« 
forjche und erfunde und umlehre ? 

4. Da nahm Hanon bie Knechte Davibs, 
unb befchor ihnen ben Bart halb, und fchuitt 
ihnen bie Kleider halb ab bis an den Gürtel, 
und ließ fie geben. 

5 Da das David warb angefagt, fanbte er 
ihnen entgegen; bvenn bie Männer waren 
jeher geſchändet. Und ber König ließ ihnen 
fagen; Bleibet zu Jericho, big euer Bart ge» 
wachjen, fo fommt dann twieber. 

6. Da aber die Kinder Ammons ſahen, daß 
fie vor David ftinfenb waren geworben, 
fanbten fie hin und bingeten bie Syrer bes 
Pauſes Rehobs, und bie Syrer zu Boba, 
zwanzig taufenb Dann Fußvolks, und von 
bem Nonig Maachas taufend Mann, und 
von Istob zwölf taufend Mann, 

7 Da das David hörte, fanbte er Joab mit 
dem ganzen Heer der Kriegsleute. 

8 Und die Kinder Ammons zogen aus. 
und rüfteten fich zu bein Streit vor der Thür 
bes Thors. Die Syrer aber von Yoba, von 
Rehob, von Istob, und von Maacha, waren 


' allein im Felde. 


9 Da Joab nun fahe, daß ber Streit auf 
ihn geftellet war, verne und hinten, erwäh⸗ 
lete er aus aller jungen Mannſchaft in Ife 
rael, und rüftete fich wider die Shrer. 

10. Und das Übrige Bolt that er unter bie 
Hand feines Bruders Abiſai, daß er fich rü- 
ftete wider die Kinder Ammong; 

11. Und ſprach: Werben mir bie Syrer 
überlegen fein, jo fomm mie zu Hilfe; mwer« 
ben aber die Kinder Ammons bir überlegen 
fein, jo will ich dir zu Hilfe kommen. 

12. Sei getroft und laß uns ftarf fein für 


unſer Bolt, und für bie Städte unferg Got« 


tes , ber Herr aber thıre, was ihm gefällt. 

13 Und Ioab machte fich herzu mit dem 
Bolf, das bei ihm war, zu ftreiten wider bie 
Syrer; und fie flohen vor ihm. 

14 Und da bie Kinder Ammon fahen, daß 
bie Syrer flohen, flohen fie auch vor Abifai, 
und zogen in bie Statt Alſo fehrete Joab 
um von den Kindern Ammons, und kam 
gen Jeruſalem. 

15. Und ba bie Syrer faben. daß fie gefchlas 


13, MepbisBofeth aber twohnete zu Jeru⸗ | gen waren vor Ifrael, famen fie zuhauf. 


falem, benn er aß täglich auf des Königs 
Tiſch, und hinkte mit feinen beiden Füßen. 
Das 10. Eapitel. 


u e8 begab ſich darnach, daß der König ber 
Kinder Ammons flarb, und fein Sohn 
Hanon warb König an feiner Statt. 


16. Und Hadad-Efer fanbte hin, und brachte 
heraus die Syrer jenjeit bed Waffers, und 
führte herein ihre Macht; und Sobach, ber 
Feldhauptmann Habab-Efers, 309 vor ihnen 
ber. 

17. Da bag David marb angefagt, fammelte 
er zuhauf das ganze Ifrael, und zog tiber 
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ben Jordan, und kam gen Helam. Und die | 13. Und David lub ihn, daß er vor ihm af 

Syrer rüfteten fi wider David, mit ihm | und trank; und machte ihm trumlen. Und bes 
zu ftreiten, Abends ging er aus, daß er fich fchlafen legte 
18 Aber die Syrer flohen vor Ifrael; unb | auf fein Lager, mit feines Deren Knechten; 
David erwürgete ber Syrer fieben hundert | und ging nicht hinab in fein Haus 

Wagen, und vierzig tauſend Meuter; bazu | 14. Des Morgens fchrieb David einen Brief 
Sobach, ven Feldhauptmann, ſchlug er, daß an Joab, und fanbte ihn durch Uria. 

er bajelbft ftarb.® - | 15. Er ſchrieb aber alfo in den Brief: Stel- 
19. Da aber die Könige, die unter Hababs | let Uria an ben Streit, ba er am bärteften 

Ejer waren, fahen, daß fie gefchlagen waren | ift, und wenbet euch hinter ihm ab, daß er 

vor Ifrael, machten fie Frieden mit Iſrael, erfchlagen werde und fterbe, 

und wurben ihnen unterthan. Und bie Sy- | 16. Als nım Ioab um bie Stabt lag, ftellete 

rer fürchteten fich, ben Kindern Ammon | er Uria an den Ort, ba er wußte, daß ftreit- 


mebr zu helfen. bare Männer waren, — 
. 17. Und da die Männer der Stadt heraus 
Das 11. Eapitel, fielen, und fteitten wider Joab, fielen Etliche 


11 ba das Jahr um kam, zur Beit, wenn | des Voll von ben Knechten Davids, und 
bie Könige pflegen anszuziehen, ſandte Uria, der Hethiter, ftarb auch. 

David Joab und feine Knechte mit ihm, und | 18. Da ſandte Joab hin, und ließ David 

bas ganze Ifrael, baf fie die Kinder Ammons | anjagen allen Handel bes Streits, 

verberbeten, und belegten Rabba. David aber | 19. Und gebot dem Boten, und fprach: Wenn 

blieb zu Jeruſalem. bu allen Hanbel bes Streits haft ausgerebet 

2. Und es begab fich, daß Davib um ben | mit bem Könige, 

Abend aufftand von feinem Lager, und ging | 20. und ſieheſt, daß ber König erzlirnet, und 
auf dem Dad bes Königs Haufes, und ſahe | zu bir jpricht : Warum habt ihr euch fo nahe 
vom Da ein Weib ſich wafchen, und das | zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wiffet 
Weib war fehr fihöner Geitalt. ihr nicht, wie man pflegt von ber Mauer zu 

8. Und David fandte hin, und ließ nach dem | ſchießen? 

Weibe fragen, und ſagen: Iſt das nicht Bath» | 21. Wer ſchlug Abimelech, ben Sohn Jerub⸗ 
Seba, die Tochter Eliams, das Weib Urias, beſeths? Warf nicht ein Weib ein Stück 
des Hethiters ? von einer Mühle auf ihn von der Mauer, 

4. Und David ſandte Boten hin, und ließ fie | daß er ſtarb zu Thebez ? Warum habt ihr 
holen. Unb va fie zu ihm hinein fam, fchlief er | euch fo nahe zu der Mauer gemacht ? So follft 
bei ihr, Sie aber reinigte fih von ihrer Un« | bu fagen: Dein Knecht Uria, der Dethiter, ift 
reinigkeit, und fehrete twieber zu ihrem Haufe. | auch tobt. 

5. Und das Weib ward ſchwanger, und fanbte | 22. Der Bote ging bin, und fam und fagte 
bin, und ließ David verkündigen, und fagen: | an Davib Alles, warum ihn Joab geſandt 
Ich bin fchwanger geworben. hatte, 

6. David aber fandte zu Ioab: Senbezu mir | 23. Unb ber Bote fprad zu David: Die 
Uria, ben Hethiter, Und Ioab ſandte Uria zu | Männer nahmen überhand wider und und 
Davıb. fielen zu ung heraus auf bas Feld, wir aber 

7. Und da Uria zu ihm fam, fragte David, | waren an ihnen big vor die Thür des Thors; 
ob es mit Joab, und mit dem Volk, und mit | 24. Und die Schügen fchoffen von ber Dauer 
dem Streit wohl zuſtände ? auf beine Anechte, und töbteten Etliche von 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe hinab | bed Königs Knechten; dazu ift Uria, bein 
in bein Haus, und mafche beine Füße. And | Knecht, ver Hethiter, auch tobt. 
da Nria zu bes Könige Hans hinaus ging, | 25. David fprach zum Boten: So follft bu 
folgte ihm nach des Königs Gefchent. zu Joab fagen: Laß bir das nicht übel gefal- 

9. Und Uria legte fich fchlafen vor ver Thür | len; denn das Schwert frißt jegt Diefen, jet 
bes Königs Haufe, da alle Knechte feines | Ienen. Paltet an mit dem Streit wıber bie 
Herren lagen, und ging nicht hinab im fein | Stabt, daß bu fie zerbrecheft; und ſeid getroft. 
Haus, 26. Und ba Urias Weib hörete, daß ihr 

10. Da man aber David anfagte: Aria ift | Mann Uria tobt war, trug fie Leid um ihren 
nicht hinab im fein Haus gegangen; ſprach Hauswirth. 

David zu ihm: Bift bu nicht über Feld herge⸗ 27. Da fie aber ausgetrauert hatte, fanbte 
tommen? Warum bift bu nicht hinab in bein | David hin, und ließ fie in fein Haus holen, 
Haus gegangen ? und fie warb fein Weib, und gebar ihm einen 

11. Uria aber fprach zıı David: Die Lade, | Sohn. Aber die That gefiel bem Herrn übel, 
ee rael, —* Juda bleiben in Sg und | die David that. 

cab, mein Herr, und meines Herrn Knechte : 
liegen zu Felde; und ich follte in mein Haus Das 12, Capitel. 
gehen, daß ich äße und tränfe, und bei mei» 11» ber Herr ſandte Nathan zu David, Do 
nem Weibe läge? So wahr bu lebeft und beine ber zu ihm lam, fprach er zu ihm: Ed 
Seele lebet, ich thue ſolches nicht. waren zwei Männer in einer Stadt, einer 

12. David ſprach zu Urin: Sp bleib heute | reich, ber andere arm. 

- auch hier, morgen will ich dich Laffen gehen. | 2. Der Reiche hatte fehr viele Schafe unk 
So blieb Uria zu Ierufalem bes Tages, und | Rinder; 
bed anbern bazu. | 3. Aber ber Arme Hatte nichts, benn ein 
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einige8 Feines Schäflein, das er gelauft 
hatte; und er nährte es, daß es groß warb 
bei ihm und bei feinen Kindern zugleich: es 
aß von feinen Biffen, und tranf von feinem 
Becher, und fchlief in feinem Schooß, und er- 
hielt es wie eine Tochter, 

4. Da aber bem reihen Manne ein Gaft 
kam, ſchonele er zur nehmen von feinen Scha> 
fen und Rindern, daß er dem Gaft etwas 
zurichtete, ber zu ihm gelommen tar, und 
nahm bad Schaf des armen Mannes und 
richtete e8 zu bem Manıte, ber zu ihm ge— 
lommen tar. 

5. Da ergrimmete David mit großen! Zorn 
wiber ben Dann, und jprach zu Nathan: 
So wahr der Herr lebet, der Dann ift cin 
Kind bed Todes, der das geiban hat; 

6. Dazu ſoll er das Schaf vierfältig bezab- 
len, barıım, daß er folches gethan, und nicht 
geſchonet hat 

7. Da ſprach Nathan zu David: Du bift ber 
Dann. So fpridyt ber Herr, ber Gott If- 
raels; IH babe dich zum Könige gefalbet 
über Ifrael, und habe dich errettet aus ber 
Hand Eauls; 

8 Und habe bir beined Herrn Haus gege- 
ben, dazu feine Weiber in beinen Schook, 
und babe bir das Haus Ifrael und Juda 
gegeben; und ift das zur wenig, will ich och 
dies und Das dazu thun. 

9. Warum haſt du denn das Wort des Herrn 
verachtet, daß du ſolches Uebel vor ſeinen 
Augen thäteſt? Uriam, den Hethiter, haſt du 
erſchlagen mit dem Schwert, fein Weib haft 
dur dir zum Weide genommen, ihn aber haft 
dur erwürget mut bem Schwert ber Kinder 
Ammons. 

10. Nun ſoll von deinem Hauſe das Schwert 
nicht laſſen ewiglich, darum, daß du mich 
verachtet, und das Weib Urias, des Hethiters, 
genommen haſt, daß fie bein Weib ſei. 

11. So ſpricht der Herr Siehe, ich will Un— 
glück über dich erwecken aus deinem eigenen 
Hauſe, und will deine Weiber nehmen vor 
deinen Augen, und will ſie deinem Nächſten 
geben, daß er bei deinen Weibern ſchlafen fell 
an der lichten Sonne. 

12. Denn bu haft es heimlich gethan: ich 
aber will bies thum dor bem ganzen Ifrael, 
und anber Sonne, 

13. Da ſprach David zu Nathan: Ich habe 
gefünbiget wider ben Herrn Nathan fprach 
zu David: Eo hat auch der Herrbeine Sünde 
‚ weggenommen, du wirſt nicht fterben. 


14. Über weil du die Feinde bed Herrn baft | 


durch dieſe Gefchichte läftern gemacht, wird 
ber Sohn, ber bir geboren ift, des Todes 
fterben. 

15. Und Nathan ging beim. Und ber Herr 
flug das Kind, das Urias Weib David ger 
boren hatte, daß e8 tobtlrant warb 

16. Und David erfuchte Gott um bag Knäb⸗ 
lein, und faftete, unb ging hinein, und lag 
über Nacht auf der Erbe. 


Statt, 
| 
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18 Am fiebenten Tage aber ftarb das Kinb 
Und bie Anechte Davids füirchteten fich, ibm 
anzuſagen, daß das Kind todt wäre Dem 
fie gedachten: Siehe, da das Kind noch les 
bendig war, rebeten wir mit ihm, und er ges 
borchte unfeer Stimme nicht; wie viel mehr 
twirb er ſich wehe thun, jo wir fagen: Das 
Kind ift tobt. * 

19. Da aber David ſahe, daß ſeine Knechte 
leiſe redeten, md merkte, daß das Kind tobt 
wäre, fprach er zu feinen Knechten: Ift bag 
Kind todt ? Sie fprachen: 3a 

20 Da ftand David auf von ber Erbe, und 
wuſch fich, und falbete fich, und that andere 
Kleider an, und ging in das Haus des Herrn, 
und betete an. Und ba er wieder heim fam, 
bich er ihm Brob auftragen, und aß 

21 Da fprachen feine Knechte zu ihm: Was 
ift das füir ein Ding, das bu thuft? Da das 
Kind lebte, fafteteft Dur, und mweineteft; nun 
es aber geftorben ift. fteheft du auf und ifjeft ? 

22 Er frrach. Im das Kind faftete ich, und 
weintete, ba es lebte, bemm ich gedachte: Wer 
meiß, ob mir ber Herr gnädig wird, daß bag 
Kind lebendig bfeibe. 

23 Nun es aber tobt ift, was ſoll ich faften ? 
Kann ich e8 auch wiederum holen? Ich werde 
wohl zu ihm fahren, ed fommt aber nicht 
wieder zu mir. 

24 Und ta David fein Weib Bath⸗Seba 
getröftet hatte, ging er zu ihr hinein, und 
ſchlief bei ihr Und fie gebar einen Sohn, ven 
hieß er Salomo. Und der Herr liebte ihn. 

25. Und er that ihn unter bie Hand Nathang, 
bes Propheten; ber hieß ihn Jedid⸗Ja, um 
bes Herrn willen. 

26. So firitte nun Joab wider Nabba ber 
Kinder Ammons, und gewann bie königliche 


27 Und fanbte Boten zu David, und lieh 
ibm fagen: Ich habe geftritten wider Rabba, 
und babe auch gewonnen die Waflerftabt. 

28. So nimm nun zuhauf bas übrige Volk, 
und befagere Lie Stabt, und gewinne fie, auf 


davon babe. 


| taß ich fie nicht gewinne, und ich ven Namen 


29 Alſo nahm David alles Volk zuhauf, 


und zog him, und ftritte wiber Rabba, und 
gewaun ſie. 
30 Und nahm die Krone ihres Königs ton 


feinem Saupt, die am Gewicht einen Cent» 
ser Goltes hatte und Etelgefteine, und warb 
Davib auf fein Haupt gefegt, und führete 
aus der Stabt ſehr viel Raub 

31. Über das Boll darinnen fübhrete er ber» 
' aus, und legte fie unter eiferne Sägen. und 
Zacken, und eiferne SKeile, unb verbrannte 
fie in Zicgeloten So that er allen Stabten 
der Kinder Ammond Da kehrete Davıy, und 








ales Bol wieber gen Jeruſalem. 


Das 13. Eapitel. 


nb es begab fich darnach baf Abfalom, ber 
Sohn Davids, hatte eine ſchöne Schwe— 


17. Da ftanden auf die Aelteften feines Hau⸗ fter, vie hieß Thamar; und Ammon, ber 
fe3, und wollten ihn anfrichten von der Erke; | Sohn Davids, getvann fie Lieb. 


er wollte aber nicht, 
ihnen. 


und aß auch nicht mit | 


2 Und Amnon ftellete fich franf, um Thas 
mar, feiner Schiwefter, twillen. Deun fle war 
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eine Iungfran, und büuchte Ammon ſchwer 
fein, daß er ihr etwas follte thun. 

3. Ammon aber hatte einen Freund, ber 
bieß Ionabab, ein Sohn Simeas, Davids 
Bruders ; und berfelbe Jonadab war ein jehr 
weifer Dann. 

4. Der fprach zu ihm: Warum mirft du fo 
mager, bu Königsfohn, von Tage zu Tage? 
Magſt du mir es nicht anjagen? Da ſprach 
Amnon zu ihm: Ich habe Thamar, meines 
Bruders Abſaloms Schwefter, Lieb gewon— 
nen. 

5. Jonadab fprach zur ihm: Lege dich auf bein 
Bette, und mache bich frant. Wenn dann 
Hein Vater fommt, bich zu beſehen, jo ſprich 
zu ihm: Lieber, laß meine Schweſter TIhas 
mar fommen, daß fie mich äge, und mache 
vor mir ein Efien, daß ich zufehe und von 
ihrer Hand eſſe. 

6. Aljo legte ſich Ammon, und machte fich 
trank. Danım ber König fam, ihm zu beſe— 
ben, fprach Ammon zum Könige: Lieber, laß 
meine Schwefter Thamar kommen, daß fie 
bor mir ein Gemüſe ober zwei mache, und ich 
von ihrer Hand eſſe. 

7. Da fandte David nah Thamar in bad 
Haus, und ließ ihr jagen" Gehe bin in bag 
Haus beined Bruders Amnous, und mache 
ibm eine Speife, 

8. Thamar ging bin in bad Haus ihres 
Bruders Amnons, er aber lag zu Bette, Und 
fie nahm einen Teig, und knetete, und fott es 
vor feinen Augen, und fochte ihm ein Ge— 
mitje. 

9. Und fie nahm das Gericht, und fchüttete 
es vor ihm aus; aber er weigerte fich zu cf» 
feu. Und Amnon fprach: Laßt Jedermann 
von mir hinaus gehen Und ed ging Jeder» 
mann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: Bringe 
bas Effen in bie Kammer, daß ich von deiner 
Hand efje. Da nahm Thamar das Gemüſe, 
bas fle gemacht hatte, und brachte e8 zu Am— 
non, ihrem Bruber, in bie Kammer. 

11. Und ba fie ed zu ihm brachte, baß er äße, 
ergriff er fie, une fprach zu ihr. Komm ber, 
meine Schwefter, fchlaf bei mir, 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mich nicht, denn fo thut 
man nicht in Iſrael; thue nicht eine folche 
Thorheit. 

13. Wo will ich mit meiner Schande hin? 
Und bu wirſt fein wie bie Thoren in Iſrael 
Nebe aber mit dem Könige, ber wird mich 
bir nicht verfagen. 

14. Uber er wollte ihr nicht gehorchen, und 
übertwältigte fie, und ſchwächte fie, und fehlief 
bei ihr. 

15. Und Amnon warb ihr überaus gram, 
baß ber Haß größer war, benn vorhin bie 
Liebe war. Und Amnon fprach zu ihr: Mache 
dich auf, und hebe bich, 

16. Sie aber fprach zu ihm: Das Uebel ift 
größer, denn das andere, bas bu an mir ge» 
than haft, daß du mich ausftößeft. Aber er 
gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17. Sondern rief feinen Knaben, der fein 
Diener war, und fprach : Treib dieſe von mir 
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hinaus, und fchließe bie Thür hinter ihr zur. 

18. Und fie hatte einen bunten Rod an; denn 
folche Nöde trugen des Königs Töchter, weil 
fie Jungfrauen waren. Ind da fie fein Die» 
ner hinaus getrieben, und die Thür hinter 
ihr geichloffen hatte, 

19. Warf Thamar Nfche auf ihre Haupt, und 
zerriß den bunten Rod, ben fie anhatte, und 
legte ihre Hand auf das Haupt, und ging 
daher, und ſchrie. 

20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach zu ihr: 
Iſt dein Bruder Amnon bei dir geweſen? 
Nun, meine Schweſter, ſchweig ſtille, es iſt 
bein Bruder, und nimm die Sachen nicht fo 
zu Herzen. Alfo blieb Thamar ledig in Abſa- 
long, ihres Bruders, Hauſe. 

2r. Und ba der König David folches Alles 
börete, twarb er fehr zornig Aber Abſalom 
rebete nicht mit Amnon, weder Böſes noch 
Gutes. 

22. Über Abfalom ward Amnon gram, 
darum, daß er feine Schweſter Thamar ges 
ſchwaͤchet hatte. 

23. Ueber zwei Jahre aber hatte Abſalom 
Schaffcheerer zu Baalbazor, bie unter Ephra— 
im liegt, und Abſalom lud alle Kinder des 
Königs, 

24 Und lam zum Könige, und fprach* Siche, 
bein Knecht hat Schaffcheerer,; der König 
wolle ſammt feinen Anechten mit feinen 
Knechte geben. 

25. Der König aber fprad zu Abſalom: 
Nicht, mein Sohn, laß uns nicht Alle gehen. 
baß wir bich nicht befchweren. Und da er ibn 
nöthigte, wollte er doch nicht geben, ſondern 
fegnete ibn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht mein 
Bruder Ammon mit und gehen ? Der König 
ſprach zu ihm: Warum foll er mit bir geben ? 

27. Da nötbigte ihn Abſalom, daß er mit 
ihm ließ Amnon und alle Kinder des Königs, 

28. Abſalom aber gebot feinen Knaben, und 
fprach: Echet darauf, wenn Ammon guter 
Dinge wird von dem Wein, und ich zu euch 
ſpreche: Schlaget Amnon und töbtet ihn; 
daß ihr euch nicht fürchtet, denn ich habe es 
euch gebeißen; feid getroft und frifch daran, 

29. Aljo thaten die Knaben Abſaloms dem 
Amnon, twie ihnen Abſalom geboten hatte. 
Da ftanben alle Kinber des Königs auf, und 
ein Ieglicher faß auf feinem Mautthier, und 
flohen. ü 

30. Und ba fie noch auf dem Wege waren, 
kam bag Gerücht vor David, daß Abſalom 
hätte alle Kinder des Königs erfchlagen, daß 
nicht einer von ihnen übrig twäre. 

31. Da ftand ber König auf, und zerriß 
feine Kleider, und legte fich auf die Erbe; 
und alle feine Knechte, bie um ihn her ſtau—⸗ 
den, zerrifjen ihre Kleider. 

32. Da antwortete Ionabab, ber Sohn Si— 
meas, bed Brubers Davids, und ſprach: Mein 
Herr denle nicht, daß alle Knaben, bie Kinder 
bes Könige, tobt find; ſondern Amnon tft al» 
fein tobt. Denn Abfalom bat es bei fich bes 
halten von dem Tage an, ba er feine Schtwes 
ſier Thamar ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Herr, ber König, 
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ſolches nicht zur Herzen, baß alle Kinder bes 
Königs tobt feien; ſondern Amnon ift allein 
tobt. 

34. Abſalom aber flohe. Und ber Knabe auf 
der Warte bob feine Augen auf, und fahe, 
und fiehe, ein großes Volk fam auf dem Wege 
nach einander, an ber Seite des Berges. 

- 35. Da ſprach Jonadab zum Könige: Siehe, 
bie Kinder bes Könige fommen; wie bein 
Knecht gefagt hat, fo ift e8 ergangen. 

36. Und ba er hatte ausgeredet, fiehe, ba 
famen bie Kinder des Königs, und hoben ihre 
Stimme auf, und tweinten. Der König und 
alle feine Knechte meinten auch faft fehr. 

37. Abſalom aber flohe, und zog zu That 
mai, ben Sohne Ammihubs, dem Könige zu 
Geſur. Er aber trug Leid fiber feinen Sohn 
alle Tage. 

38. Da aber Abſalom flohe, und gen Befur 
z0g, war er bafelbft brei Jahre. 

39. Und der König David börte auf aus— 
zuziehen wider Abſalom; denn er hatte ſich 
getröftet über Amnon, daß er tobt war, 
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Ioab aber, der Sohn Zeru⸗Jas, merkte, 
Vpaf bes Königs Herz war wider Abſalom, 

3, Und fandte hin gen Theloa, und lich ho— 
Ten von bannen ein Huges Weib, und fprach 
zu ihr: Trage Leid, und ziehe Leidekleider an, 
und falbe dich nicht mit Del, ſondern ftelle 
dich wie ein Weib, das eine lange Zeit Leid 
getragen bat fiber einen Todten; 

3. Und folft zum Könige hinein gehen, und 
mit ihm veben, fo und fo. Und Joab gab ihr 
ein, was fie reben follte, 

4. Und da das Weib von Theloa mit dem 
Könige reden wollte, fiel fie auf ige Antlig 
zur Erbe, und betete an, und fpracdh: Hilf 
mir, König! 

5. Der König fprach zu ihr: Was ift bir? 
Sie ſprach: Ich bin eine Wittwe, ein Weib, 
das leid trägt, und mein Mann ift geſtorben; 

6. Und beine Diagd hat zwei Söhne, bie 
zankten mit einander auf dem Felde, und, 
ba fein Retter war, ſchlug einer ben auberır, 
und töbtete ihn, 

7. Und flehe, nun ftehet auf bie ganze 
Freunbfchaft wider deine Magd, und fagen: 
Gib ber ber, ber feinen Bruder erfchlagen 
bat, daß wir ihn töbten für bie Secle feines 
Bruders, den er ermürget hat, und auch 
ben Erben vertilgen; unb mwollen meinen 
Funken anslöfchen, ber noch übrig ift, daß 
meinem Manne fein Name und nichts übrig 
bleibe auf Erben. 

8. Der König ſprach zum Weibe: Gehe 
beim, ich will für dich gebieten. 

9, Und bas Weib von Thefoa ſprach zum 
König: Mein Herr König, die Miffethat fei 
auf mir unb auf meines Baterd Haug; ber 
König aber und fein Stuhl fei unſchnldig. 

10. Der König ſprach: Wer twiber tich res 
bet, ben bringe zu mir; fo foll er nicht mehr 
bich antaften. 

11. Sie ſprach: Der König gebenfe an ven 
Herren, beinen Gott, daß ber Bluträcher 
nicht zu viele werben, zu verberben, amd 
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meinen Sohn nicht vertilgen. Er ſprach: Sp 
wahr ber Herr lebet, es foll fein Haar von 
beinem Sohne auf die Erbe fallen. 

12. Und das Weib forach: Laß beine Magd 
meinem Herrn Könige etwas fagen. Er 
ſprach: Sage ber. 

13. Das Weib ſprach: Warum haſt du ein 
ſolches gedacht wider Gottes Volk, daß ber 
König ſolches gerebet hat, taf er fich vers 
ſchuldige, und Keinen Verſtoßenen nicht tie» 
berhofen Läffet ? 

14. Denn wir fterben bes Todes, und wie 
das Waffer in bie Erbe verfchleifet, bas man 
nicht aufhält; und Gott will nicht das Leben 
wegnehmen, fonbern bebenfet fich, daß nicht 
das Berftohene auch von ihm verftoßen werde. 

15. So bin ich nun gelommen, mit meinen 
Herrn Könige ſolches zu reben: benn das 
Volk macht mir bange. Denn beine Magd ge» 
dachte: Ich will mit dem Könige reben ; viel- 
feicht twird er thun, was feine Magb faget. 

16. Denn er wird feine Magd erhören, 
baf er mich errette von ber Hand Aller, bie 
mich fammt meinem Sohne vertifgen wollen 
vom Erbe Gottes. 

17. Und beine Magb gedachte: Meines 
Herrn, des Königs, Wort foll mir ein Troft 
fein, denn mein Herr, ber König, ift wie ein 
Engel Gottes, daß er Gutes und Böfes hören 
kann. Darum wird ber Herr, bein Gott, mit 
bir fein. 

18. Der König antwortete, unb fprach zumt 
Weibe: Leugne mir nicht, was ich dich frage. 
Das Weib ſprach: Mein Herr, ber König, 
rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die Hand 
Joabs mit bir in dieſem Allem ? Das Weib ant⸗ 
wortete und ſprach: So wahr beine Seele les 
bet, mein Herr König, es ift Niemanb anbers, 
tweber zur Nechten noch zur Pinfen, denn wie 
mein Herr, ber Körig, geredet hat. Denm 
bein Knecht Ioab hat mir geboten, und er 
hat folches Alles deiner Magb eingegeben; 

20. Daß ich biefe Sache alfo wenden follte, 
das hat bein Knecht Ioab gemacht. Aber mein 
Herr ift tweife, wie die Weisheit eines Engels 
Gottes, daß er merket Alles auf Erben, 

21. Da ſprach der König zu Joab: Siehe, 
ih babe folches gethan; fo gehe hin, und 
bringe ben Knaben Abfalom wieder. 

22. Da fiel Ioab auf fein Antlig zur Erbe, 
und betete an, ımb dankte dem Könige, und 
ſprach: Heute merfet bein Anecht, daß ich 
Gnabe gefunden babe vor beinen Augen, 
mein Herr König, daß ber König thut, was 
fein Knecht fagt. 

23. Alſo machte fi Joab auf, unb 309 gen 
Gefur, und brachte Abfalom gen Ierufalent. 

24. Aber der König fprach: Laß ihn wieber 
in fein Haus gehen, und mein Angeficht nicht 
feben. Alſo kam Mbfalom wieder in fein 
Haus, und fahe des Königs Angeficht nicht. 

25. Es war aber in ganz Ifrael kein Mann 
fo ſchön ala Abſalom, und hatte biefes Lob 
vor Allen; von feiner Fußfohle an, bis auf 
feine Scheitel, war nicht ein Fehler an ihm, 

26, Und wenn man fein Haupt beider, 
(das gefchahe gemeiniglich alle Jahre, denn 
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es war ihm zu ſchwer, daß mans abjcheeren ! bringet, jo will ich ben Herrn einen Got⸗ 


mußte) fo wog fein Haupthaar zwei hun— 
dert Sekel, nach dem königlichen Gewicht. 

37. Und Abſalom wurden brei Söhne ge> 
beren, und eine Tochter, die hieß Thamar, 
und war ein Weib ſchön von Geſtalt. 

28. Alſo blieb Abſalom zwei Jahre zu Jeru—⸗ 
falem, daß er bes Königs Angeficht nicht jahe. 
29. Und Abſalom ſaudte nach Joab, baf 
er ihn zum Könige fendete, und er wollte 
nicht zu ihn fommen. Er aber ſandte zum 
audern Mal, noch wollte er nicht fommen. 

30. Da fprach er zu feinen Anechten: Se— 
bit das Stüd Acker Joabs neben meinem, 
mb er Hat Gerſte darauf; ſo gebet hin, und 
fiedet e8 mit Feuer an. Da ftedten bie 
Lnechte Abjaloms das Stüd mit Feuer an. 

31. Da machte fih Ioab auf, und kam zu 
Abfalom ins Haus, und fprach zu ihm: 
Warum haben beine Knechte mein Stück 
mit Feuer angeftedt ? 

32. Abjalom ſprach zu Joab: Siche, ich 
fandte ach bir und ließ dir fagen: Komm 
ber, baf ich dich zum Könige fenbe, und ſa— 
gen laffe, warum Bin ich von Geſur gekom— 
run? E3 wäre mir befjer, daß ich noch ba 
wäre, So laß mich nun das Angeficht bed 
Königs fehen; ift aber eine Miſſethat an 
mir, fo tödte mich, 

33. Und Joab ging hinein zum Könige, und 
fagte es ibm am. Und er rief ben Abjalom, 
das er hinein zum Könige fam, und er betete 
an auf feinem Antlis zur Erbe vor dem Kö— 
ige; und ber König küſſete Abſalom. 


Das 15. Eapitel. 


uU» e8 begab ſich darnach, daß Abſalom 
ſich ließ machen Wagen und Roſſe, und 
fünfzig Mann, die feine Trabanten waren, 

2. Und Abfalom machte ſich alſo des Mor— 
gens frühe auf, und trat an den Weg bei 
tem Thor. Und wenn Jemand einen Dane 
tel hatte, daß er zum Könige vor Gericht 
fommen jollte, rief ihn Abfaloı zu fich, und 
ſprach: Ans welcher Stabt bift du? Wen 
banı ber ſprach: Dein Kurecht iſt aus ber 
Stimme Ifraelö einem, 

3. So fprah Abſalom zu ibm: Eiche, 
beine Sache ift recht und fchlecht, aber bu 
haft feinen Verhörer vom Könige. 

4 Und Ubfalom fprach: O wer feet mich 
zum Nichter im Yanbe, daß Jedermann zu 
mir käme, ber eine Sache und Gericht hat, 
Daß ich ihm zum Dechten hilfe! 

5. Hub wenn Jemand fich zu ihm that, bafı 
er ihn wollte anbeten, fo redte er feine 
Hand aus, und ergriff ihn, und küſſete ihn. 

6. Auf die Weiſe that Abſalom dem gan— 
zen Ifrael, went fie kamen vor Gericht zum 
Könige, und ftahl alfo dag Herz ver Män— 
ner Ifraels. 

7. Nach vierzig Iahren ſprach Abjalom 
zum Könige: Ich will hingehen, und mein 
Gelübde zur Hebron ausrichten, bag ich dem 
Herrn gelobet habe. 

8. Deun bein Anecht that ein Gelübde, ba 
ich zu Geſur in Syrien wohnte, und jprach: 
Wenn mich ber Herr wieder gen Ierufalem 
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tesdienſt thun. 

9. Der König ſprach zu ihm: Gehe bin mit 
Frieden, Und er machte ſich auf, und ging 
gen Hebron. 

10. Abfalom aber hatte Kundſchafter aus⸗ 
geiankt in alle Stämme Iſraels, und laſ— 
jen fagen: Wenn ihr ber Poſaunen Schall 
hören werbet, fo fprechet: Abſalom ift Kö— 
nig geworden zu Hebron. \ 

11. E3 gingen aber mit Abjalonm zwei hun— 
dert Mann, von Ierujalen berufen; aber fie 
gingen in ihrer Einfalt, und wußten nichts 
um bie Sache. 

12. Abſalom aber fandte auch nach Ahito— 
phel, vem Giloniten, Davids Math, aus feis 
ner Stabt Gilo. Da er nun die Opfer that, 
warb ber Bund ftark, und das Volk lief zur, 
und mehrte fich mit Abſalom. 

13. Da fam Einer, ber fagte c8 Davidan. 
und fprach: Das Herz Jedermanus in Ir 
rael folget Abſalom nad). —* 

14. David aber ſprach zu allen ſeinen 
Knechten, bie bei ihm waren zu Jeruſalem: 
Auf, laßt ums fliehen, denn bier wird kein 
Entrinnen fein vor Abſalom; eilet, daß wir 
geben, daß er nus nicht übercile, und er» 
greife ung, und treibe ein Unglück auf ung, 
und ſchlage die Stabt mit ber Schärfe des 
Schtwert3, 

15. Da ſprachen die Ancchte des Königs zu 
ihm: Was mein Herr, ber König, erwählet, 
fiehe, bier find deine Knechte. 

16. Und der König ging zu Fuße hinaus mit 
feinem ganzen Haufe. Er ließ aber zehn Kebs— 
weiber, das Haus zu bewahren, 

17. Und da ber König und alles Volk zu Fuße 
hinaus famen, traten fie ferne vom Hauſe. 
18, Und alle feine Knechte gingen neben ihm 
her, dazu alle Eretht und Plethi, und alle Ges 
thiter, ſechs hundert Mann, bie bon Gath zır 
Zube gelommen waren, gingen vor bem Kö— 
ige ber. 

19. Und der König fprach zu Ithai, dem 
Gethiter: Warum gebeft du auch mit ung? 
Kehre um, und bleibe bei bem Könige; 
denn du bift fremd, und von beinem Ort 
gezogen hieher 

20, Geftern biſt du gefommen, und heute 
wageſt du dich mit uns zu gehen. Ich aber 
will gehen, wo ich hin kann gehen. Kehre 
um, und deinen Brüdern mit dir wider— 
fahre Barmherzigleit und Treue. 

21 Ithai anttvortete, und ſprach: So wahr 
ber Herr febet, und fo wahr mein Herr König 
(ebet, an weichem Ort mein Herr, der König, 
fein wird, es gerathe zum Tode oder zum Les 
ben, ba wird bein Knecht auch fein. 

22. David ſprach zu Ithai: So komm und 
gehe mit. Alfo ging Ithai, der Gethiter, und 
alle feine Männer mit, und ber ganze Haufe 
Kinder, bie mit ihm waren. 

23. Und bay ganze Land meinte mit lanter 
Stimme, und alles Volk ging mit, Und ber 
König ging tiber den Bach Kidron, und alles 
Volk ging vor auf dent Wege, ber zur Wüſte 


ebet, 
24. Und fiche, Zabof war auch da, und alle 
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Leiten, bie bei ihn waren, und trugen die 
Lade des Bundes Gottes, und fiellten fie 
tabin. Und Ab-Jathar trat empor, bid daß 
alles Boll zur Stadt aus kam. 

25. Aber der König jprach zu Babel: Bringe 
die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde 
ich Gnade finden vor bein Herrn, fo wird er 
mich wieder holen, und wird mich fie fehen 
laſſen und fein Baus, 

25. Spricht er aber aljo: Ich habe nicht 
Luſt zu bie; fiche, bier bin ich Er mache 
c3 mit mir, wie es ihm wohl gefällt 

27. Und der Köuig fprach zu dem Prieſter 
Zadok: D du Seher, Ichre um wieder ı bie 
Stadt mit Frieden, und. mit euch eure beite 
Söhne, Ahimaaz, bein Sohn, und Jonathan, 
ter Sohn Ab-Jathars. 

23 Siehe, ich will verziehen auf ben blachen 
Felde in ber Wuüſte, bis daß Botjchaft von 
euch lomme, und jage mir an, 

29 Alſo brachte Zadok und Ab-Jathar die 
Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, und blie> 
ben dajelbit 

30 David aber ging den Delberg hinan, 
und weinte, und fen Haupt war verbiillet, 
und er ging barfuß. Dazu alles Bol, das 
bei ihm war, hatte ein Ieglicher fein Hanpt 
verhüftet, und gingen hinan, und weinten 

31 Und dba es David augeſagt ward, daß 
Ahitophel im Bunde mit Abſalom war, 
ſprach er: Herr, mache den Rathſchlag Ahito— 
phels zur Narrheit. 

32, Und da David auf bie Höhe lam, ba 
man Gott pflegte anzubeten, fiche, da be> 
gegnete ihm Huſai, ber Mrachtter, mit zer: 
rifjenem Rod und Erte auf feinem Haupt 

33. Und David ſprach zu ihn: Wenn du 
mit mir gebeft, wirft du mir eine Yaft fein. 

34, Wen du aber wirber in die Stabt 
güngeft und fprächeft zu Abſalom: Ich bin 
dein Knecht, ich will des Königs fein, ber 
ich deines Vaters Knecht war zu der Zeit 
will nun dein Knecht fein; fo würdeſt du 
mir zu gut Den Rathſchlag Ahitophels zu 
nichte machen 

35 So find Zabof und Ab—-⸗-Jathar, die 
Prieſier, mit div, Alles, was bu höreft aus 
des Königs Haufe, ſageſt du an den Prieſtern 
Zabof und Ab-Jathar. 

36 Siehe, es find bei ihnen ihre zwei Söh— 
ne: Ahimaaz, Yabols, und Ionathan, Ab» 
Jathars Sohn Durch biefelden kanuſt du 
mir entbieten, was bu hören wirft. 

37. Ufo kam Hufai, ter Freund Davibs, in 
bie Stadt, und Abſalom lam gen Ierufalem. 
Das 16. Sapitel. 

1" ba David ein mwenig von ber Höhe 
gegangen war, fiche, da begegnete ihm 
Ziba, der Knabe Mephi-Boſeths, mit einem 

Paar Efel gefattelt, darauf waren zwei hun— 
dert Brode, und hundert Stüd Roſinen, und 
hundert Stüd Feigen, und ein Yegel Wein. 

2. Da ſprach ver Komg zu Ziba: Was 
willft bu damit machen? Zıba jprach: Die 
Ejel jollen für das Gefinde des Königs, darauf 
zu weiten, unb bie Brode und Feigen für die 
Knaben, zu efjen, und ber Wein zu trine 
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fen, wenn fie müde werben in ber Wiifte, 

3. Der König ſprach: Wo ijt der Sohn beis 
ned Herrn ? Yiba jprach zum Könige: Gigs 
be, er blieb zu Jeruſalem; denn er jprach: 
Heute wird mir das Haus Iſrael meines 
Vaters Reich wieder geben. 

4. Der König fprah zu Ziba: Siehe, es 
foll dein fein Alles, was DiephirBofeth Hat, 
Ziba ſprach: Ich bete an, laß mich Gnade 
finden vor dir, men Herr König. 

5. Da aber ver König David bis gen Bo— 
hurim Lam, fiebe, da ging ein Mann daſelbt 

| heraus, vom Gefchlecht des Hauſes Sauts; 
| ber hieß Simei, der Sohn Geras, ber ging 
heraus, und fluchte, 

6. Und warf-Davib mit Steinen, und al 
Kuechte des Königs Davids. Denn alles 
Volk und feine Gewaltigen twaren zu feiner 
Rechten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da er fluchte; 
Heraus, heraus, du Bluthund, du loſer 
Man! 

8 Der Herr hat bir vergelten alled Blut 

des Hauſes Saul, daß du au feiner Statt 
bift König geworben. Nun hat der Herr bad 
| eich geneben in die Hand deines Sohnes 

Abſalome; und fiche, nun ſtecdſt du in dei— 

nem Unglück, denn du biſt ein Bluthund. 

9 Aber Abifai, der Sohn Zeru⸗Jas, ſprach 
zu dem Könige: Sollte dieſer tobte Bud 
meinem Herren, dem Könige, fluchen? Ich 
will hingehen, und ihm ben Kopf abreißen. 

| 10 Der Konig ſprach: Ihr Kinder Zern— 
Jas, was babe ich mit euch zu Schaffen? 
Laßt ihn fluchen, denn ber Herr bat es ihm 
geheißen Fluche David. Wer lann nun 
ſagen: Warum thuſt du alſo? 

11. Und David ſprach zu Abiſai, und zu 
allen feinen Knechten? Siehe, men Sohn, 
der von meinem Yeibe gelommen iſt, ſtehet 
mir ach meinem Yeben, warum nicht auch 
jest der Sohn Jeminis? Laßt ibn bezäh— 
men, daß er fluche; denn ber Here bat es 
ihm gebeihen. 

12. Vielleicht wirb ber Here mein Elend 
‚ anfehen, und mir nut Güte vergelten fein 
heutiges Fluchen. 

13. Ufo ging Davib mit feinen Lenten 
bes Weges; aber Simei ging an des Ber 
ges Seite neben ihm ber, und fluchte, und 
warf mut Steinen zu ihm, und ſprengele 
mit Erbenllößen. 

14. Und der König faın hinein mit allem 
Voll, das bei ihm war, müde, und erquädte 
ſich daſelbſt. 

15. Aber Abſalom, und alles Vollk ver 
Männer Ijraels, famen gen Jerufalem, und 
Ahitophel mit ihm. 

16. Da aber Huſai, ber Arachiter, Davids 
Freund, zu Abjalom hinein kam, fprach er zur 
Abſalom: Glüd zu, Herr König! Gliück zu, 
| Herr König! 

17 Abjalom aber fprach zu Huſai-Iſt das 
beine Barmiberzigfeit an deinem Freunde? 

Warum bift du nicht mit deinem Freunde 
' gezogen ? 
18. Hufai aber jprach zu Abſalom: Nicht 











alfo, fenbers welchen ber Herr erwählet, 
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und dies Volf, und alle Männer in Ifrael, ! ſammelſt ganz Ifrael, von Dan an big gen 


dep will ich jein, und bei ihm bleiben. 


Ber-Seba, fo viel, als der Sand am Diver; 


19, Zum andern, wen follte ich dienen? | und beine Perfon ziche unter ihnen. 


Sollte ich nicht vor feinem Schne dienen ? 
Wie ich vor deinem Vater gebienet habe, fo 
will ich auch vor bir ſein. 

20 Und Abſalom fprad zu Ahitophel: 
Rathet zu, was follen wir tbun?- 

21. Abitophel fprach zu Abſalom: Befchlafe 
bie Kebsweiber deines Vaters, die er gelaffen 
hat bas Haus zu bewahren, jo wird bas ganze 
Iſrael hören, daß du deinen Vater haft ſtin— 
lend gemacht, und wirb Aller Hand, bie bei 
bir find, deſto fühner werben. 


22. Da machten fie Abſalom eine Hütte anf | 


dem Dache, und Abjaloın befchlief die Kebs— 
weiber jeines Vaters vor den Angen des gan— 
zen Ifraels. 

23. Zu ber Zeit, wenn Ahitophel einen 
Rath gab, das war, ald wenn man Gott um 
etwas hätte gefragt; aljo waxen alle Rath— 
Ichläge Ahitophels, beides bei David und bei 
Abſalom. 


Das 17. Capitel. 


Und Ahitophel ſprach zu Abſalom: Ich will 

zwölf tauſend Mann ausleſen, und mich 
aufmachen, und David nachjagen bei der 
Nacht. 

2. Und will ihn überfallen, weil er ntatt 
und laß iſt. Wenn ich ihn dann erſchrecke, 
daß alles Bolk, fo bei ihm iſt, fliehet, will 
ich den König allein fohlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu bir bringen. 
Wenn dann Jedermanu zır. dir gebracht ift, 
wie du begehreft, jo bleibet alles Volk mit 
trieben. 

4. Das däuchte Mbjalon gut fein, und 
allen Nelteften in Ifrael. 

5. Aber Abfaloın fprach: Lieber, Laffet Hu⸗ 
fai, den Aracdhiten, auch rufen, und hören, 
was er dazu fagt. 

6. Und da Hufai hinein zu Abſalom kam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solche hat Abi» 
tophel geredet; füge du, jollen wir es thun 
oder nicht ? 

7. Da ſprach Huſai zu Abjalem: Es ift 
nicht ein guter Math, den Ahitophel auf 
diesmal gegeben bat. 

8. Und Huſai, jprach weiter: Du fenneft 
deinen Vater wohl, und feine Leute, daß fie 
ftark find und zorniges Gemüths, wie ein 
Bär, dem bie Jungen auf einem Felte ge 
raubet ſind; dazu ift bein Vater ein Kriegs 
a. und wird fich nicht ſäumen mit dem 

olf, 


9. Siche,er hat ſich jeßt vielleicht verfrachen 
irgend in einer Grube, oder fonft am einem 
Drt, Wenn es dann geſchähe, daß das erfte 
Mal übel geriethe, und käme ein Geſchrei 
und fpräche: Es ift eine Schlacht gefchehen 
in dent Volk, das Abſalom nachielget; 

10. So würde Jedermann verzagt twerben, 


ber auch fonft ein Krieger ift, und ein Derz 


bat, wie ein Löwe. Denn es weiß ganz Ijracl, 
daß bein Bater ſtark ift, und bie Krieger, bie 
bei ihm find. 


11, Uber das rathe ich, daß du zur bir ver- 


12. So wollen twir ihn fiberfallen, an wel— 
chem Ort wir ihn finden, und wollen fiber 
ihn foımmen, wie ber Than anf bie Erbe 
fällt, daß wir von ihm und allen feinen Mäns» 
nern nicht einen übrig laſſen 

13. Wird er fich aber in eine Stadt verſam— 
mein, fo fol das ganze Iſrael Stricke an bie» 
felbe Stadt werfen, und fie in den Bach rei— 
fen, daß man nicht ein Kieſelein bavan finde, 

14. Da ſprach Abſalom und Jedermann in 
Iſrael: Der Rath Hufais, des Arachiten, iſt 
beſſer, denn Ahitophels Rath. Aber der Herr 
ſchickte es alſo, daß der gute Rath Ahitophels 
verhindert würde, auf daß der Herr Unglück 
über Abſalom brächte. 

15. Und Dufai. ſprach zu Zadok und Abs 
Jathar, den Prieftern: So und fo bat Ahi— 
tophel Abſalom und ven Nelteften in Iſrael 
gerathen; ich aber habe fo und fo geratben. 

16. So fendet nun eilend bin, und laſſet 
David anfagen und fprechet: Bleibe nicht 
über Nacht auf bem blachen Felde per Witite, 
fonbern mache dich hinüber, daß ber König 
uicht verfchlungen werde und alles Bolt, das 
bei ihm ift. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz fanden 
bei dem Brunnen Rogel, ımb eine Magd 
ging hin und fagte es ihnen au. Gie aber 
gingen bin, und fagten e8 dem Könige Das 
vid anz bemm fie durften fich nicht fehen 
laffen, daß fie in die Stabt kämen. 

18. Es jahe fie aber ein Knabe, und fagte 
es Abſalom au. Aber die beide gingen eilend 
bin, uud famen in eines Mannes Dans zu 
Bahurim, der hatte einen Brummen in feis 
nem Dofe, dahinein ftiegen fie, 

19. Uud das Weib nahm, mb breitete eine 
Dede über des Brummen Yoch, und breitete 
Grüge darüber, daß man es nicht merfte. 

20. Da num die Knechte Abſaloms zum 
Weibe insg Haus famen, jprachen fie: Wo 
it Abimaaz und Jonathan? Das Weib 
jprach zu ihnen: Sie gingen über dag Wäſ— 
ſerlein. Und da fie ſuchten und nicht fanden, 
gingen fie wieder gen Jeruſalem. 

21. Und da fie weg waren, ftiegen fie and 
bem Brummen und gingen bin, und fagten 
ed David, dem Könige au, und ſprachen zu 
David: Dlachet eich anf, und gebet eilend 
iiber bag Wafjer; denn fo und jo hat Ahito— 
phel wider euch Rath gegeben. 

22. Da machte ſich David auf und alles 
Volk, das bei ihm war, und gingen über 
den Jordan, bis es licht Morgen ward, und 
ſehlete uicht an Einem, der nicht über den 
Jordan gegangen wäre. 

23. Als aber Ahitophel ſahe, daß ſein Rath 
I nicht fortgegaugen war, fattelte er feinen 
Ejel, machte ſich auf und zog heim in jeine 
Stadt, und befihiehte fein Haus, und Ding 
fich, und ftarb, uud ward begraben in feines 
‚ Baters Grabe. 
| 24. Und David fam gen Dabanaim. Und 
Abſalom zog über den Jordan, und alle Män— 
I ner Iſraels mit ihm, 
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25. Und Abſalom hatte Amafa an Joabs 
Statt geiegt über bad Heer, Es war aber 
Amafa eines Mannes Sohn, der hieß Je— 
thra, ein Ifraeliter, welcher lag bei Mbigait, 
ber Tochter Nahas, ber Schwefter Zeru⸗-Jas, 
Joabs Mutter. 

26. Iſrael aber und Abſalom fagerten fich 
in Gilead. 

27. Da David gen Mahanainı gelommen 
war, ba brachten Sobi, ver Sohn Nahas, 
von Rabbath der Kinder Ammons, und 
Machir, der Sohn Ammiels, von Yobabar, 
und Barfillai, ein Gilenbiter von Noglim, 

28, Bettiverf, Beten, irbenes Gefäß, Weis 
zen, GSerfte, Dicht, Saugen, Bohnen, Linfen, 
Grütze, 

29. Honig, Butter, Schafe und Rinderkäſe zu 
Tavıd nnd zu dem Bolt, das bei ihm war, zu 
efjen. Denn fie gebachten, das Volk wird hung— 
rig, müde und burftig fein in der Wiifte, 


Das 18. Capitel. 


11" David ordnete das Volk, das bei ibm 
twar, und fegte liber fie Dauptleute, über 
Tauſend und fiber Hundert. 

2. Und fandte aus bes Volls einen britten 
Theil unter Ioab; und einen dritten Theit 
unter Abifai, dem Sohne Zern-Jas, Joabs 
Bruder; und einen britten Theil unter 
Sthai, dem Gethiter. Und ter König ſprach 
zum Volk: Ich will auch mit euch ausziehen 

3. Aber das Volk ſprach; Du ſollſt nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder 
tie Hälfte fterben, fo werben fie fich unſer 
sticht annehmen; Denn du bift, als wenn 
unſer zehn tanfenb wären; fo ift es nun bef» 
fer, daß du und aus der Stabt helfen mögeft. 

4. Der König fprach zu ihnen: Was euch 
gefültt, dad will ich thun. Und ber König 
trat ans Thor, und alles Volk zog aus bei 
Hunderten und bei Tauſenden. 

5. Und der König gebot Joab, und Abifni, 
und Ithai, und fprach: Fahret mir ſäuber— 
lich mit dem Knaben Abſalom. Und alles 
Volk börte es, ba der König gebot allen 
Hauptleuten um Abſalom. 

6 Und da das Volk hinaus Fam aufs Feld, 
Iſrael entgegen, erhob fich ber Streit im 
Walte Ephraint. 

7 Und das Bolk Ifrael warb bafeleft ge» 
fchlagen vor ben Knechten Davids, bafı des⸗ 
felben Tages eine große Schlacht gefchabe, 
zwanzig tauſend Mann. 

8. Und war daſelbſt der Streit zerſtreuet auf 
allem Lande, und der Wald fraß viel mehr 
Volls des Tages, denn das Schwert fraß. 

o. Und Abſalem begegnete den Knechten 
Davids, und ritte auf einem Mautthier 
Und da dag Maulthier unter eine große bie 
Eiche fam, behing fein Haupt an ber Eiche, 
und fchwebete zwifchen Himmel und Erde, 
aber fein Maulthier lief unter ihm weg. 

10, Da das ein Dann fahe, fagte er es 
Joab an, und ſprach: Siehe, ich fahe Abſalom 
an einer Eiche hangen. 

11. Und Ioab ſprach zu dem Manne, ber 
es ihm hatte angefagt: Siehe, fabeft du das? 
Warum ſchlugeſt du ihn nicht daſelbſt zur 
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Erde? So wollte ich dir von meinet wegen 
zehn Silberlinge uud einen Gürtel gegeben 
haben. 

12. Der Mann fprach zu Joab: Wenn du 
mir tauſend Silberlinge in meine Hand ges 
wogen hätteft, fo mollte ich dennoch meine 
Hand nicht an des Königs Sohn gelegt ha— 
ben. Denn ber König gebot bir, und Abifai 
und Ithai, vor unfern Obren, und ſprach: 
Hütet ench, bafı nicht Iemand dem Knaben 
Abfſalom! 

13 Oder wenn ich etwas Falſches gethan 
hätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem 
Könige nichts verhohlen wird, würdeſt du 
ſelbſt wider mich geſtanden ſein. 

14. Joab ſprach: Ich kann nicht ſo lange bei 
dir verziehen. Da nahm Joab drei Spieße 
in ſeine Hand, und ſtieß ſie Abſalom ins 
Herz, da er noch lebte an der Eiche. 

15. Und zehn Knaben, Joabs-Waffenträ— 

er, machten ſich umher und ſchlugen ihn zu 


ode. 

16. Da blies Joab die Poſaune, und brachte 
bag Volk wieder, daß es nicht weiter Ifrael 
nachjagte; denn Joab wollte des Volls vers 
ſchonen. 

17 Und ſie nahmen Abſalom, und warfen 
ihn in den Wald in eine große Grube, und 
legten einen fehr großen Haufen Steine auf 
ibn Und das ganze Ifrael flohe, ein Ieglicher 
in feine Hütte. 

18. Abſalom aber batte fi eine Säule 
aufgerichtet, da er noch lebte, bie ftehet im 
Königsarunde. Denn er ſprach: Ich babe 
feinen Sohn, darum foll dies meined Nas 
mens Gebächtniß fein; und hieß die Säule 
nach feinem Namen, und heißt much bi auf 
diefen Tag. Abfalems Raum. 

19 Ahimaaz, ber Sohn Zadoks, ſprach: 
Lieber, laß mi laufen und bem Konige 
verhinbigen, daß ber Herr ihn Mecht vers 
jhaffet hat von feiner Feinde Hänben 

20. Joab aber fprach zu ihm: Du bringeft 
heute feine gute Botfchaft. Einen andern 
Tag ſollſt du Botfchaft bringen, und heute 
nicht, denn bed Königs Schn ift tobt. 

21. Aber zu Chuſi ſprach Ioab: Gehe hin 
und fage dem Könige ar, was bir gefeben 
haft, Und Chufi betete Ioab an, und Tief, 

22. Ahimaaz aber, ber Sohn Zabole, ſprach 
abermal zu Joab: Wie, wenn ich auch Lirfe, 
dem Chuſi nach? Icab fprah: Was willſt 
du laufen, mein Schn? Komm ber, du 
wirft nicht eine gute Botichaft bringen. 

23. Wie, wenn ich Tiefe ? Er fprach zu ihm: 
Sp laufe doch. Alſo lief Ahimaaz ſtracks We⸗ 
ges, und fam Chuſi vor. 

24. David aber faß zwiſchen zwei Thoren. 
Und der Wächter ging aufs Dach des Thors 
an ber Mauer, und bob feine Augen auf, 
und fahe einen Dann laufen alleine, 

25. Und rief, und fagte es dem Könige an, 
Der König aber ſprach: Ift er alleine, ſo ift 
eine gute Botſchaft im feinem Munde. Und 
ba berfelbe ging, und herzu fam, 

26 Sahe der Wächter einen andern Mann 
laufen, und rief in das Thor, und ſprach: 
Siche, ein Dann Läuft alleine. Der König 
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aber ſprach: Der ift auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter fprach : Ich fehe des Erften 
Lauf, als ten Yauf Ahimaaz, des Sohnes 
Zadols. Und der König ſprach: Es ift ein gu— 
ter Mann, und bringet eine gute Botſchaft. 


28. Ahimaaz aber rief, und fprach zum 


Könige: Friebe! Und betete an vor den Kö— 
nige auf fein Antlitz zur Erbe, und ſprach: 
Gelobet fei der Herr, bein Gott, der Die 
Leute, bie ihre Haud wiber meinen Herru, 
den König, aufheben, übergeben bat. 

29. Der König aber ſprach: Gehet es auch 
wohl tem Knaben Abſalom? Ahimaaz 
fprach + Ich ſahe ein groß Getiimmel, da des 
Königs Knecht Joab mich, beinen Knecht, 
ſandte, und weiß nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum, und tritt 
daher. Und er ging herum, und ftand alba. 
31. Siehe, da kam Chufi, und ſprach: Hier 
gute Botfchaft, mein Herr König! Der Herr 
bat bir heute Recht verjchaffet von der Hand 
Aller, bie fich wider dich auflebnten 

32, Der König aber fprach zu Chufi: Ges 
bet e3 bem Knaben Abſalom auch wohl? 
Chuſi ſprach: Es müſſe allen Feinden mei— 
nes Herrn Königs gehen, wie es dem Knaben 
gehet, und Allen, die ſich wider dich auflehnen, 
übel zu thun 

33. Da ward der König traurig, unb ging 
bin auf den Saal im Thor, und weinte, 
und im Gehen ſprach er aljo: Mein Sohn 
Abjalom, mein Sohn, mein Sohn Abfalom! 
Wollte Gott, ih müßte für dich fterben! 
D Abſalom, mein Sohn, mein Sehn! 


Das 19. Capıtef. 


u" es warb Joab angefagt: Siehe, ber 
König weinet und trägt Leid um Ab— 
ſalom. 

2. Und ward aus dem Siege des Tages ein 
Leid unter dem ganzen Volk, denn das Volk 
hatte gehört des Tages, daß ſich der König 
um feinen Sohn bekümmerte. 

8. Und das Bolt ftahl fich weg an bem Ta- 
ge, daß es nicht in die Stabt Fam, wie ſich 


ein Volk wegftiehlet, bad zu Schanben ges 


worden ift, wenns im Streit gefloben ift. 
4. Der Honig aber hatte fein Angeficht ver— 


hüllet, und ſchrie laut: Ach mein Schn Ab⸗ 


falem, Abfalcın, mein Sohn, mein Sohn! 

5. Ioab aber fam zum Könige ind Haus, 
und ſprach: Dur haft heute ſchamroth gemacht 
alle beine Knechte, die heute beine, deiner 
Söhne, beiner Töchter, beiner Weiber und 
beinner Kebsweiber Seelen errettet haben; 

6. Daß tur lieb babeft, die dich haffen, und 
bafjeft, die bich Lieb haben. Denn du läffeft 
bir heute merken, daß dirs nicht gelegen ift 
an ben Hauptleuten und Knechten. Dem ich 
merle heute wohl, wenn bie nur Abfalom 
lebte, und wir heute Alle tobt wären, bad 
däuchte dich recht fein. 

7 So mache dich nun auf und gebe ber» 
ans, und rede mit beiten Knechten freund— 
lich. Denn sch ſchwöre bir bei dem Herrn: 
Wirft du nicht heraus gehen, es wird fein 
Mann bei dir bleiben dieſe Nacht fiber. Das 
wird dir Ärger fein, denn alles Uebel, bay 
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über bich gelemmen ift bon deiner Jugend 
auf bis bieber. 

8. Da machte fich ber König auf, und fekte 
fih ins Thor Und man fagte es allem Volt: 
| Siehe, der König firet im Thor. Da lam 
ı alles Volk vor den König. Aber Ifrael war 
| geflohen, ein Ieglicher in feine Hütte. 

9. Und es zanfte fich alles Volk in allen 
Stämmen Ifraels, und ſprachen: Der Kö— 
nig bat und errettet von der Hand unferer 
| Feinde, und erlöfete und von ber Philifter 
Hand, und hat müfjen aus dem Lande fliehen 
vor Abjalom. 

10. So ift Abſalom gefterben im Streit, 
den wir Über uns gefalbet hatten. Warum 
feid ihr nun fo ftille, baf ihr ven König nicht 
wieder bolet ? 

11. Der König aber fanbte zu Zabof und 
Ab⸗Jathar, den Priefteen, und ließ ihnen 
\ fagen: Mebet mit ben Melteften in Juda— 
und fpreddet: Warum wollt ihr die Legten 
| fein, den König wieder zu holen in fein Haus? 
‚ (denn die Rede bes ganzen Iſraels war vor 
den König gelemmen in fein Haus.) 

12. Ihr feid meine Brüder, mein Bein und 
mein Fleifh; warum wollt ihr denn bie 
Legten fein, den König wieber zu holen ? 

13. Und zu Amaſa ſprechet: Bift dur nicht 
mein Bein und mein Fleiſch? Gott thue mir 
dies und das, Ivo du nicht ſollſt fein Feld— 
hauptmann vor mir bein Lebenlang an Joabs 
Statt. 

14 Und er neigte das Herz aller Männer 
Judas, wie Eines Mannes Und fie ſandten 
bin zum Könige. Komm wieder, bu und alle 
deine Anechte. 
| 15. Alſo fam ter König teicher. Und ba cr 
‚an ben Iertan lam, waren die Männer Yu» 
das gen Gilgal gelommen, hinab zu ziehen 
dem Könige entgegen, daß fie ben König 
über ben Jordan führten. 

16. Und Sımei, der Sohn Geras, bes Sch» 
nes Ieminis, ber zu Bahurim wohnte, eilte, 
und z09 mit ten Männern Yubas binab, 
dem Könige David entgegen. 

17. Und waren taufend Mann mit ihm von 
| Benjamin, dazu auch Ziba, ber Knabe aus 
dem Haufe Saul, mit feinen fünfzehn Söh— 
nen und zwanzig Knechten, und fertigte 
fih durch den Jordan vor dem Könige ber, 

13. Und machten bie Furt, daß fie dad Ge— 
finde des Königs hinüber führten, und tbateıt, 
was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Geras 
‚ fiel vor dem Könige nieder, ba er Über ben 
Jordan fuhr, 
| 19, Und ſprach zum Könige: Mein Herr 
rechne mir nicht zu die Miffetbhat, und ge> 

benfe nicht, daß dein Knecht bich beleitigte 
des Tages, ba mein Herr König and Le— 

rufalen ging, und ter König nehme es nicht 
| zu Herzen. 

20, Denn bein Anecht erlennet, daß ich ger 

fünbiget babe, Und fiehe, ich bin heute ber 
Erſte gefommen, unter bem ganzen Dante 
| Joſephs, daß ih meinem Herrn Könige ent» 
' gegen berab zöge. 
, 21. Aber Abifai, der Sohn Zeru⸗Jas, ant» 
| wortete und fprach : Und Simei follte darum 
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nicht fterben, fo er doch dem Geſalbten des 
Herren gefluchet hat ? 

22. David aber ſprach: Was habe ich mit 
eich zu fcharten, ihr Kinder Zeru-Jas, daß 
ihre mir hente wollt zum Satan werben ? 
Sollte heute Jemand fterben in Ifrael ? 
Meineft bu, ich wiſſe nicht, daß ich heute 
ein König bin getvorden über Ifrael? 

23. Und ber König fprach zu Simei: Du 
ſollſt nicht fterben. Mid ver König ſchwur ihm. 

24. Meph-Bojeth, der Sohn Sauls, kam 
auch herab dem König entgegen, And er 
hatte feine Füße, noch feinen Bart nicht 
gereinigt, und feine Kleider nicht gemwafchen, 
von dem Tage an, ba der König weggegangen 
war, big an ben Tag, ba er mit Frieden kam 

25. Da er nun gem Ierufalenm kam, dem 
Könige zu begegnen, ſprach ber König zu 
ihm: Warum bijt du nicht mit mir gezo— 
gen, Mephi⸗Boſeth? 

26. Und er fprach: Mein Herr König, mein 
Knecht bat mich betrogen. Denn bein Knecht 
gedachte, ich will einen Efel ſatteln, und 
baranf reiten und zum Könige ziehen, beim 
dein Knecht ift lahm. 

27. Dazu hat er beiten Knecht angegeben 
vor meinem Herrn Könige Aber mein Herr 
König ift wie ein Eugel Gottes; thue, was 
bir wohlgefällt 

28. Denn alle meine® Vaters Haus ift 
nichts geweſen, denn Leute bes Todes, vor 
meinem Herrn Könige; ſo haſt du deinen 


Knecht geſetzt unter die, fo auf deinem Tiſch 


eſſen. Was habe ich weiter Gerechtigteit, 
oder weiter zu fchreien an ben König? 

29. Der König fprach zu ihm: Was rebeft 
du noch weiter von beinem Dinge? Ich habe 
e8 gefagt: Du und Ziba theilet ben Acker 
mit einander, 

30 MeppisBofeth fprach zum Könige: Er 
nehme es auch gar dahin, nachdem mein Herr 
König mit Frieden heim gefommen ift. 

31. Und Barfillai, der Gileaditer, kam herab 
von Noglim, und führte ben König über ben 
Jorban, daß er ihn im Iorban geleitete. 

32. Und Barfillai war faft alt, wohl adhtzig 
Jahre; der hatte den König bverforget, weil 
er zu Mahanaim war, beim er war ein fehr 
treflliher Mann. 

33. Und der König ſprach zu Barfillat: Dur 
ſollſt mit mir hinüber zieben, ich will bich 
verjorgen bei mir zu Jeruſalem. 

34. Aber Barfillai ſprach zum Könige: Was 
iſts noch, das ich zu leben babe, Laß ich mit 
bem Könige foltte hinauf gen Jeruſalem 
ziehen ? 

35. Ich bin heute achtzjig Jahre alt. Wie 
foflte ich Tennen, was gut oder böfe ift, oder 
ſchmecken, was ich ejje oder trinke, oder hören, 
was die Eänger oder Sängerinnen fingen ? 
Warum follte bein Knecht meinen Herrn 
König förber befchtveren ? 

36, Dein Knecht joll ein wenig gehen mit 
dem Könige- Über den Iortan. Warum teiil 
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bein Anecht Chimeham, ten laß mit meinem 
Herrn Könige hinüber ziehen, und thue ihm, 
was bir wohlgefällt. 

38. Der König fpra: Chimeham foll mit 
mir hinüber ziehen, und ich will ihm thuu, 
was bir wohlgefällt; auch Alles, was du an 
mir erwähleſt, will ich bir thını. 

39. Und ta alles Volk iiber den Iorban war 
gegangen, und der König auch, küſſete ber 
König den Barfillai, und fegnete ihn; und 
er fehrte wieder an feinen Ort. 

409. Und ber König zog hinüber gen Gilgal, 
und Chimeham zog mit ihm, Und alles Volk 
Juda hatte ben König hinüber geführet, aber 
bes VBolts Iſraels war nur bie Hälfte ba. 

41. Und fiche, da famen alle Männer Iſ— 
raels zum Könige und fprachen zu ihm; 
Warum haben Dich unfere Brüder, bie Diäns 
ner Judas, geitohlen, und haben ben König 
und fein Haus über den Jordan geführet, 
und alle Männer Davids mit ihm ? 

42. Da antworteten bie von Juda benen 
bon Iſrael; Der König gehöret uns nahe zur, 
was zlienet ihr darıım ? Dleinet ihr, daß wir 
von dem Könige Nahrung oder Gejchente 
empfangen haben ? 

43. So antworteten dann bie von Ifrael 
been von Inda, und ſprachen: Wir haben 
zehnmal mehr bei dem Könige, dazu auch 
bei David, denn ihre. Warum haft bu mich 
denn fo gering geachtet, daß das Unfere nicht 
das erfte geweſen ift, unfern König zu helen ? 
Aber die von Juda rebeten härter, denn bie 
von Ifrael. 


Das 20. Capitel. 


Und es war daſelbſt ein berühmter heil— 

loſer Mann, der hieß Seba, ein Schu 
Bichris, eines Mannes von Iemini, ber blies 
die Poſaune, und ſprach: Wir haben kein 
Theil an David, noch Erbe am Sohne 
Haid. Ein Jeglicher hebe ſich zu feiner 
Hütte, o Ijrael! 

2 Da fiel von David Iebermann in Ifrael, 
und folgten Seba, dem Sohne Bichrig Aber 
die Männer Judas hingen an ihrem Könige, 
vom Iorban an big gen Jeruſalem. 

3 Da aber der König David heim fam gen 
Jeruſalem, nahm er die zehn Kebsweiber, 
bie ev hatte gelaſſen das Haus zu bewahren, 
und that ſie in eine Verwahrung, und ver— 
ſorgte ſie, aber er beſchlief ſie nicht. Und ſie 
waren alſo verſchloſſen bis au ihren Tod, 
und lebten als Wittwen. 

4. Und der König ſprach zu Amaſa: Berufe 
mir alle Männer in Iuba auf ben drilten 
Tag; und du ſollſt auch bier ſtehen. 

5. Und Amaſa ging hin, Juda zu berufen; 
aber er verzog die Zeit, die er ihm beſtim— 
met hatte. 

6. Da ſprach David zu Abiſai: Nun wird 
uns Seba, der Sohn Bichris, mehr Leides 
thun, denn Abſalom. Nimm du die Knechte 
deines Herrn, und jage ihm nach, daß er 


mir ber König eine ſolche Vergeltung thun? | nicht etwa für ſich feſte Städte finde, und 
37. Laß deinen Knecht umkehren, daß ich entrinne aus unſern Augen. 

ſterbe in meiner Stadt, bei meines Vaters 7 Da zogen aus, ihm nach, tie Männer 
und meiner Mutter Grabe. Siehe, da ift Joabs, dazu die Crethi uud Plethi, und alle 
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Starfe. Sie jegen aber ausvon Iernfalen, 
nachzujagen Seba, dem Sohne Bichrig 
8. Da fie aber bei bem großen Stein waren 


zu Gibeon, fam Amaja vor ihnen ber. Ioab | 


aber mar gegürtet über jeinem Kleide, das 
er an hatte, und Hatte darüber ein Schwert 
geglirtet, das hing an feiner Hüfte in ber 
Scheibe, das ging gerne aus und ein, 

9 Und Joab fprah zu Amafa: Friebe mit 
bir, mein Bruter! Und Joab fafjete mit 
. jeiner rechten Hand Amaſa bei dem Bart, 
daß er ihn küſſete. 


l 
10 Und Aınafa Hatte nicht Acht auf das 


Echwert in ber Hand Joabs; und er ftach 
ihn damit in den Wanft, daß fein Einge— 
weide fih auf die Erbe ſchüttete, und gab 
ihm feinen Stich mehr, und er ftarb. Ioab 
aber und fein Bruder Abiſai jagten nach 
Seba, ben Sohne Bichris. 


11. Und e3 trat einer don ben Knaben 


Joabs neben ihn, und ſprach: Trog, und 
mache fi Einer an Joab, und thue fich bei 
David nach Joab! 

12. Amaſa aber lag im Blut getwälzet, mit— 
ten auf der Strafe, Da aber Einer fahe. daß 
alles Bolk ta ftchen blieb, wandte er Amaſa 
von ber Strafe anf den Meder, und warf 
Kleider anf ihn, weil er fahe, daß, wer au 
ibn kam, ftehen blieb, 

13. Da er nun aus ber Straße getban war, 
folgte Jedermann Joab nad, Seba, dem 
Sohne Bichris, nachzujagen. 

14. Und er zog durch alle Stämme Iſraels 
gen Abel, und Beth-Maacha, und ganz Ha— 
berim, und fie verfammelten fich, und folgten 
ihm nad, 

15. Und famen, und belegten ihn zu Abel 
und Beh-Maacdha, und fehlitteten eisen 
Schutt um bie Stadt, und traten am bie 
Mauer, und alled Boll, das mit Joab war, 
ftürmete und wollte die Maner niederwerfen 

16. Da rief eine weife ran aus ber Stabt: 
Höret! höret! Sprechet zu Joab, baß er 
hier herzu fomme; ich will mit ihm reden. 

17. Und da er zu ihr kam, fprach die Frau 
Biſt du Joab? Er fprach: Ya. Sie ſprach 
zu ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er 
ſprach: Ich höre. 

18. Sie ſprach: Borzeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel; und 
ſo gings wohl aus. 

19 Ich bin eine von den friedſamen und 
treuen Staädten in Iſrael, und du willſt die 
Stabt tödten, und die Mutter in Iſrael? 
Warum willſt du bag Erbtheil bes Herrn 
verfehlingen ? 

20. Joab antwortete, und fprach: Das fei 
ferne, das fei ferne von mir, baß ich ver— 
ſchlingen und verberben follte; es hat fich 
nicht alfo. 

21. Sondern ein Daun vom Gebirge 
Ephraim, mit Namen Seba, ber Schn 
Bichris, hat ſich empöret wider ben König 
David. Gebet venfelben ber alleine, fo teilt 
ih von ber Stadt ziehen, Die Frau fprach 
zu Saab: Siehe, fein Haupt foll zu bir über 
bie Mauer geworfen werden. 

22. Und bie Fran kam hinein zu allem Boll 
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| mit ihrer Weisheit. Und fie bieben Seba— 
dem Sohne Bichris, den Kopf ab, und wars 
fen ihn zu Joab. Da blies er die Poſaune, 
und fie zerftreneten fih von der Stadt, ein 
Jeglicher in feine Hütte. Joab aber lam wie— 
ber gen Ierufalen zum Könige. 

23 Joab aber war Über das ganze Heer 
Iſraels. Benaja, ber Sohn Jojadas, war 
liber bie Crethi und Plethi. 

24. Adoram war Nentmeifter. Iofaphat, 
ter Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

25. Seja war Schreiber. Zabof und Abs 
Jathar waren Priefter. 

26. Dazu war Ira, ber Yairiter, Davids 


Priefter. 

(58 twar auch eine Theurung zu Davids 
Beiten, drei Jahre an eittander; und 

David ſuchte das Augeſicht des Herrn Und 

der Herr jpradh: Um Saunls willen, und um 

tes Bluthauſes willen, daß er die Gibeoni— 

ter getödtet bat. 

2. Da ließ der König die Bibeoniter rufen, 
und fprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber 
waren nicht von ben Kindern Ifraels, ſon— 
bern übrig von ben Amoritern; aber bie Kin» 
ber Iſraels batten ihnen gefchworen, und 
Saul fichte fie zur Schlagen in feinem Eifer 
fiir die Kinder Ifraels und Judas ) 

3 So fprach nun David zu ben Gibeoni— 
tern: Was foll ich euch thun? Und womit 
ſoll ich verſöhnen, daß ihr das Erbtheil bes 
Herren jegnet ? 

4 Die Gibeoniter fprachen zu ibm: Es ift 
und nicht um Bold noch Silber zu thun an 
Sanl und feinem Daufe, und ift uns nicht 
zu thun, um Jemand zu tödten in Iſrael Et 
ſprach: Was fprechet ihr denn, daß ich euch 
tbun ſoll? 

5. Sie fpracdden zum Könige: Den Mann, 
der uns verberbet und zu michte gemacht bat, 
jollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe 
in allen Grenzen Ifraels 

6. Gebet uns fieben Männer aus feinem 
Haufe. daß wir fie aufhängen dem Herrn zu 
Gibea-Sauls, des Erwählten des Deren, 
Der König fprach : Ich will fie geben 

7 Aber der König verfchonte Mephi-Boſeth. 
des Sohnes Jonathan, des Sohnes Sauls, 
um des Erbes willen des Herren, ber zwiſchen 
ihnen war, mämlich zwifchen David und 
Ionathan, dem Sohne Sauls 

8 ber die zwei Söhne Rizpas, ber Toch- 
ter Nas, die fie Saul geboren hatte, Ars 
moni und Mephi-Boſeth, dazu die fünf 
Söhne Michals, der Tochter Sauls, bie fie 
dem Adriel geboren hatte, bem Sohne Barfil» 
lais, des Mahaletbiters, nahm ber König, 

9 Umnd gab fie in bie Hand ber Gibeoni— 
ter; Die hingen fie auf dem Berge vor dem 
Herrn Mio fielen diefe fieben auf einmal, 
und ftarben zur Zeit ber erfien Ernte, wenn 
die Gerftenernte angebt. 

10. Da nahm Rizpa, die Tochter Nijas, ci> 
nen Sad, und breitete ihn auf ben Fels am 
Anfang ber Ernte, bis das Waſſer vom Him— 
mel über fie trofj; und ließ des Tages bie 
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Vögel des Himmels nicht auf ihnen ruhen, 
noch des Nachts die Thiere bes Feldes, 

11. Und es warb David augefagt, was 
Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, 
gethan hatte, 

12. Und David ging bin, unb nahm bie Ge— 
beine Sauls und die Gebeine Ionathang, 
feines Sohnes, von den Bürgern zu Jabes 
in Gilead, die fie von der Gaſſe Bethſan 
geftohlen hatten, dahin fie die Philifter ge> 
hänget hatten zu der Zeit, ba die Philifter 
Saul ſchlugen auf dem Berge Gilboa; 

13 Und brachte fie von dannen herauf, und 
ſammelten fie zuhauf mit ben Gebeinen ver 
Gehenkten; 

14. Und begruben die Gebeine Sanls und 
feines Sohnes Ionathang, im Lande Ben— 
jamin, zu Zela, im Grabe feines Vaters 
Kis, und thaten Alles, wie der Konig gebo— 
ten hatte. Aljo ward Gott nach dieſem beim 
Lande wieder verjöhnet 

15. Es erhob ſich aber wieder ein Krieg von 
ben Phitiftern wider Iſrael; und David zog 
hinab, und feine Knechte mit ihm, und ſtrit— 
ten wider die Philiſter Und David ward 
muibe 

16 Und Iesbi zu Nob (welcher war ber 
Kinder Raphas einer, und bag Gewicht ſei— 
nes Speers war brei hundert Gewicht Erz, 
und hatte neue Waffen) ber gedachte David 
zu Schlagen 

17. Über Abifai, ber Sohn Zeru⸗Jas, half 
ihm, und fchlug ben Philifter tobt, Da 
ihwuren ihm die Männer Davids, und 
ſprachen: Dur fonft nicht mehr mit und aus» 
ziehen im ten Streit, daß nicht bie Leuchte 
in Ifrael verlöfche. 

18. Darnach erhob ſich noch ein Krieg zu 
Nob, mit den Philiftern. Da fchlug Sibe— 
hai, der Hufathiter, ben Saph, welcher auch 
ber Kinder Raphas einer war. 

19. Und es erhob fih noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern Da ſchlug Elhanaı, 
ber Sohn Jaere-Orgims, ein Bethlehemi— 
ter, den Goliath, den Gethiter, welcher 
hatte einen Spieß, deß Stange war wie ein 
MWeberbaum 

20. Und es erhob ſich noch ein Krieg zu 
Bath. Da war ein langer Dann, ber hatte 
feh8 Finger an feinen Bänden, und ſechs 
Zehen an jenen Fußen, bas ift vier und 
zwanzig an der Zahl, und er war auch ger 
boren von Rapha 

2ı Und ba er Iirael Hohn fprach, fchlug 
ibn Jonathan, der Sohn Simeas, ded Brus 
ders Davids. 

22, Diefe vier waren geboren bem Rapha 
zu Gath, und fielen burch bie Sand Davids 
und feiner Knechte. 


Das 22. Gapitel. 


11» Davib redete vor bem Herrn bie Worte 
biefes Liebes zur Zeit, da ihn ber Herr 
errettet hatte von ber Hand aller jeiner Fein» 
be, und von ber Hand Sauls, und fprad) : 
2. Der Herr ift mein Fels, und meine 
Burg, unb mein Erretter, 
3, Gott ift mein Hort, auf ben ich traue, 
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mein Schild und Horn meines Heils, mein 
Schutz und meine Zuflucht, mein Heiland, 
ber du mir bilfit vom Frevel. 

4. Ich will ben Herrn loben und anrufen, fo 
werde ich von meinen Feinden erlöjet werben, 

5. Denn es hatten mich umfangen bie 
Schmerzen bed Todes, und die Bäche Bes 
lials erfchredten mich. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
tes Todes Stride überwältigten mich, 

7. Wenn mir Angie if, fo rufe ich ben 
Herrn am und fchreie zu meinen Gott, fo 
erhöret er ıneine Stimme von feinem Teins 
pel, und mein Gejchrei fommt vor ihn zu 
jeinen Obren. 

8 Die Erbe bebte, und ward beivegt, bie 
Grundfeſten des Himmels regte ſich, und 
bebten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von feiner Naſe, und 
berzehrend Feuer von feinem Munde, daß 
es davou bligte. 

10. Er neigte den Himmel, und fuhr herab, 
und Duntel war unter feinen Füßen, 

11 Under fuhr auf dem Cherub, und flog 
babher, und ex fchwebete auf den Fittigen bes 
Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finfter, 
und ſchwarze bite Wollen. 

13 Bon dem Glanz vor ihm brannte es 
mit Bligen. 

14. Der Herr donnerte vom Himmel, und 
ber Höchſte lich feinen Donner aus, 

15 Er ſchoß feine Strabfen, unb zers 
ftrenete fie; er ließ bligen, und ſchreckte fie, 

16. Da fahe man Waffergüffe, und bes 
Erdbodens Grund ward aufgededt, von dem 
Schelten des Herrn, von dem Oben und 
Schnauben feiner Nafe. 

17. Er jchidtte aus von ber Höhe, und holte 
mich, und zog mich aus großen Waſſern. 

18 Er errettete mich von meinen ſtarken 
Feinden, von meinen Haſſern, bie mir zu 
mächtig waren, 

19 Die mich überwältigten zur Zeit mei— 
nes Unfalls und der Herr ward meine Zu— 
verficht. 

20 Er führte mich aus in den Raum; er 
riß mich heraus denn er hatte Luſt zu mir. 

21. Der Herr thut wohl an mir nad) meis 
ser Berechtigleit, er vergilt mie nach ber 
Reinigkeit meiner Hänbe, 

22. Denn ich halte die Wege bed Herrn, 
und bin nicht gottlod wider meinen Gott. 

23. Deun alle feine Rechte habe ich vor Au—⸗ 
gen, und feine Gebote werfe ich nicht von mir, 

24 Sondern ich bin ohne Wandel vor ihm, 
und hüte mich vor Sünden. 

25 Darum vergilt mir der Herr nad) mei» 
ner Gerechtigkeit, nach meiner Reinigleit vor 
feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bift bu Heilig, bei ben 
Frommen bift bu fromum ; 

27 Bei den Neinen bift du rein, und bei ben 
Verkehrten bift du verkehrt. 

28. Denn du hilfft dem elenben Volk, und 
init beinen Augen niebrigft du bie Hohen, 

29. Denn du, Herr, bift meine Lenchte, 
Der Herr machet meine Finfterniß licht. 
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30. Denn mit dir fan ich Kriegsvolk zer- 
ſchmeißen, und mit meinem Gott ıiber bie 
Mauern jpringen, 
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3. Es hat der Gott Iſraels zu mir gefpro» 
chen, der Hort Iſraels bat geredet, ver ge» 
rechte Herrſcher unter den Menſchen, ter 


31 Gottes Wege find ohne Wandel, des | Herrfcher in ber Furcht Gottes. 


Herrn Reben find durchläutert. Er ift ein 
Schild Alleır, die ihm vertrauen. 

32. Deun two ift ein Gott, ohne ben Herrn ? 
Und wo ift ein Dort, ohne unfern Gott ? 

33. Gott ftärfet mich mit Kraft, und weifet 
mir einen Weg ohne Wandel. 

34. Er macht meine Füße gleich den Dir» 
jchen, und fteliet mich auf meine Höhe, 

35. Er lehret meine Hände ftreiten, und 
fehret meinen Arm den ehernen Bogen 
ſpannen. 

36. Und gibſt mir ben Schild deines Heils. 
Und wenn du mich demüthigeſt, macheſt du 
mich groß 

37. Du macheſt unter mir Raum zu gehen, 
daß meine Knöchel nicht gleiten. 

38. Ich will meinen Feinden nachjagen, 
und fie vertilgen, und will nicht umlehren, 
bis ich fie umgebracht babe. 

39. Ich will fie umbringen und zerfchmei« 
Ken, und follen mir nicht twiderftehen; fte 
miüfjen unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüften mit Stärfe zum 
Streit, du lannſt unter mich werfen, bie ſich 
wider mich fegen. 

41. Du gibft mir meine Feinde in bie 
Flucht, daß ich verftöre, die mich baffen. 

42. Sie lieben fich zu, aber ba ift fein Helfer; 
zum Deren, aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich will fie zerftoßen, wie Staub auf 
der Erbe, wie Koth auf der Gafje will ich 
fie verftäuben und zerſtrenen. 

44. Du bilfft mir von dem zänkiſchen Volk, 
und behüteſt mich zum Haupt unter den Hei— 
te: ein Volk, das ich nicht fannte, dienet 
mir. 

45 Den fremben Kindern bat e8 wider 
mich gefehlet, und gehorchen mir mit gehor- 
famen Ohren. 

456, Die fremben Rinder finb verſchmachtet, 
und zappeln in ihren Banden. 

47 Der Herr lebet, und gelobet fei mein 
Hort, und Gott, der PHort meines Heils, 
mifje erhoben werden. 

48. Der Gott, der mir die Rache gibt und 
wirft bie Völker unter mich. 

49. Er Hilft mir aus von meinen Feinden. 
Du erhöheft mich aus denen, bie fich wider 
mich fegen; du bilfft mir von ben Frevlern. 

50. Darum will ich bir banken, Derr, ter 
ben Heiden, und deinem Namen lobfingen, 

51 Der feinem Könige großes Beil bemei- 
fet, und wohl thut feinem Gefalbten David, 
und feinem Samen ewiglich. 


Das 23. Eapitel. 
Dies find bie legten Worte Davids: Es 
ſprach David, ber Sohn Iſais, es fprach 
ber Mann, ber verfichert ift von dem Meſ— 
find des Gottes Jalobs, Lieblich mit Palmen 
Siraels, 
2. Der Geift bes Herrn bat burch mich ge— 


4. Und wie das Ficht des Morgens, wenn 
bie Sonne aufgehet des Morgens chne 
Wollen, da vom Glanze nach dem Regen 
tas Gras aus ber Erde wächſt. 

5. Denn mein Hans ift nicht alfo bei Gott; 
benn er bat mir einen Bund gefekt, ber 
ewig, und Alles wohl geordnet und gehalten 
wird, Denn alles mein Heil und Thum iſt, 
daß nichts wächſt. 

6. Aber Belial find alleſammt wie die aus— 
geworſene Difteln, die man nicht mit Dänben 
faffen kann, 

7. Sondern ter fie angreifen fol, muß 
Eifen und Epießftangen in der Hand haben, 
und werben mit Feuer verbrannt werden in 
ter Wohnung. 

8. Dies find die Namen der Helden Davids - 
3afabeam, der Sohn Hachmonis, der Vor» 
nehmſte unter dreien; er bob feinen Spieh 
auf, und fchlug acht hundert anf einmal, 

9. Nach ihm war Elcafar, der Sohn Dos 
bed, des Sohnes NMychbis, unter ben drei 
Helden mit David, Da fie Hohn fprachen ben 
Phitiftern, und daſelbſt verfammelt waren 
zum Streit, und die Männer Ijraels bins» 
auf zogen: 

10. Da ftand er und ſchlug bie Philifter, 
bis daß feine Hand müde am Schwert er: 
ftarrete. Und ber Here gab ein großes Heil 
zu der Zeit, daß das Volk unmvandte ihm 
nach, zu rauben. 

11. Nach ibm war Samma, der Sohn Agas, 
be3 Harariterd. Da die Philiſter fich ver— 
fammelten in eine Motte, und war dafelbft 
ein Stück Ader vol Linfen, und das Volk 
flohe vor den Phitiftern; 

12. Da trat er mitten auf das Stück, und 
errettete 08, und fchlug die Philiſter, und 
Gott gab ein großes Heil 

13, Und diefe drei Vornehmften unter breis 
Bigen famen hinab in der Ernte zu Davis, 
in der Höhle Adullam, und die Motte ber 
Bhitifter lag im Grunde Rephaim. 

14. David aber war dazumal in ber Burg, 
aber der Phitifter Bolt lag zu Bethlehem. 

15. Und David war lüſtern, und fprach: 
Wer will mir zu teinfen holen des Waſſers 
aus dem Brummen zu Bethlehem, unter bem 
Thor ? 

16. Da riffen die brei Helden ins Lager ber 
Philiſter, und fchöpften des Waſſers aus dem 
Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor, und 
trugen es, und brachten es David. Aber er 
wollte es nicht trinken, ſondern goß es dem 
Herrn, 

17 Und ſprach: Das laſſe der Herr ferne 
von mir fein, daß ich das thue. Iſt es nicht 
das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt 
haben und dabin gegangen find ? Und wollte 
es nicht trinten. Das thaten bie bvei Helden. 

18. Abifai, Joabs Bruder, ber Sohn Zeru— 
Jas, war auch ein Vornehmfter unter dreien, 


redet, und ſeine Mede ift durch meine Zunge | Er hob feinen Spieß auf, und ſchlug drei hnu— 


geichehen, 


1 dert; und war auch berühmt unter dreien, 
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19. Und ber herrlichſte unter breien, und | ber König, feiner Augen Puft daran fehe; 
war ihr Oberfter; aber er kam nicht bis au | aber was hat mein Herr König zu biefer 
bie drei. Sache Luft? 

20. And Benaja, der Sohn Iojabas, des | 4. Aber des Königs Wort ging vor mwiber 
Sohnes Ishails, von großen Thaten, von | Ioab und Die Hauptleute bed Heers. Nlfo 
Kabzeel. Der fchlug zwei Löwen ber Moabis | zog Joab aus und bie Hauptleute bed Heers 
ter, und ging hinab und fchlug einen Löwen | von dem Könige, daß fie das Voll Ifraecl 
im Brummen zur Schneezeit. zäbleten. 

21. Und ſchlug auch einen egyptifchen gem» | 5. Und gingen liber ben Iorban, und Ines 
lihen Dann, ber batte einen Spich in ſei- gerten ſich zu Aroer zur Rechten ver Stabt, 
ner Sand. Er aber ging zu ihm hinab mit | die im Thal Gad Liegt, und zu Jaeſer, 
einem Steden, und riß dem Eghpter ben | 6. Und famen gen Gilead, und ins Nieder— 
Spieß aus der Hand, und erwürgete ihn laud Hadſi; und kamen gen Dan-Jaan, und 


mit feinem eigenen Spieß. um Zidon ber; 
22. Das that Benaja, der Sohn Iojabas, | 7. Und kamen zır ber feften Stadt Tyrus, 
und war berühmt unter ben drei Helden, und allen Städten ber Heviter und Canas 


23. Und herrlicher, denn bie dreißig; aber | niter, unb famen binaus an ten Mittag 
er Fam nicht bis an bie drei. Und David | Judas gen Ber-Scha; 

machte ihn zum heimlichen Math. 8. Und zogen das ganze Land um, und ka— 
24. Aſahel, dev Bruder Joabs, ift unter | men nach neun Monaten und zwanzig Tas 
den breißigen. Elhanan, ber Sohn Dotos, | gen gen Ierufalen ; 

zu Bethlehem. 9. Und Joab gab dem Könige die Summe 
25. Samma, ber Harabiter, Elifa, der Has | des Wolfe, das gezählet war. Und es waren 


raditer. in Iſrael acht hundert Mal tauſend ſtarke 
26. Helez, der Paltiter. Ira, der Sohn | Männer, die das Schwert auszogen, und in 
Iles, des Theleiters. | Inda fünf hundert Dal taufend Dann. 

27. Abieſer, ter Antothiter. Mebunai, ver | 10. Und das Herz ichlug David, nachdem 
Sufathiter. | das Vollk gezäblet war. Und David fprach 
28. Balmon, ber Ahohiter, Maherai, ber | zum Herrn: Ich Habe ſchwerlich gefündiget, 
Netopbatbiter. | daß ich das gethan habe; und nun, Derr, 


29. Heleb, der Sohn Baenas, ber Neto= | nimm weg die Mifjethat deines Knechts, 
phathiter. Itai, der Sohn Nibais, von Giben | dem ich habe ſehr thörlich gethan. 


ber Kinder Benjamin. 11. Und da David des Morgens aufftanb, 
30. Benaja, der Pirgathoniter. Hidal, von | fam des Herru Wort zu Gab, dem Prophe— 
ten Bächen Gaas. | ten, Davids Echer, und ſprach: 


31. Abialbon, der Arbathiter. Asmaveth, 12. Gehe hin, und rede mit David: So 
der Barhumiter. ſpricht der Herr: Dreierlei bringe ich zu dir; 
32. Eljaheba, der Saalboniter. Die Kinder erwähle dir derer eines, das ich dir thue. 





Jaſens und Jonathau. 13. Sad kam zu David, und ſagte es ihm 
33. Samma, ter Harariter. Ahiam, der | au, und fprach zu ihm Willſt du, daß fic» 
Sohn Sarars, ber Harariter, ben Jahre Theurung in bein Land fomme? 


34. GEliphelet, ver Sohn Ahasbais, des 
Sohnes Macchatis. Eliam, der Sohn Ahito> 


Ober, daß bu drei Monate vor beinen Wir 
berfachern fliehen müſſeſt, und fie tich ver— 
phels, des Giloniters. folgen ? Oder, daß drei Tage Peſtilenz in 
35. Hezrai, der Carmeliter. Paerai, ber Ars | deinem Lande fei? So merke nun und fiehe, 
biter. | was ich wieder fagen foll tem, der mich ges 
36. Iegeal, der Sohn Nathans von Zoba. | fantt Hat. 

Bani, ber Gabiter. 14. David fprach zu Gab: Es ift mir faft 
37. Belek, dee Ammoniter, Naharai, der | angft; aber laf uns in die Hand bes Herrn 
Beerothiter, der Waffenträger Joabs, bed | fallen, denn feine Barmherzigkeit ift groß; 
Sohnes Zeru⸗Jas. ich will nicht in der Menfchen Hände fallen. 
38. Ira, ber Iethriter, Gareb, der Iethriter. | 15. Alſo ließ der Herr Peſtilenz im Iſrael 
39. Uria, ber Hethiter. Derer it allefammt | kommen, von Morgen an bis zur beftimme 








fieben und dreißig. ten Zeit, daß bes Volls ftarb, von Dan an 
’ bis gen Ber⸗Seba, fiebenzig taufend Mann. 
Das 24. Capitel. 16. Und ba der Engel feine Haud aus— 


11 ber Zorn bes Heren ergrimmte aber- ſtrecktte über Ierırfalem, daß er fie verberbete, 
"mal wider Ifrael, und reiste Davib uns | veuete e8 den Herrn fiber bem Uebel, und 
ter ihnen, daß er fprah: Gehe Yin, zähle | fprach zu bein Engel, zu dem Verderber im 
Ifrael und Juda. Bolt: Es ift genug, laß nun beine Hand ab. 
2. Und ber König fprach zu Ioab, feinem | Der Engel aber tes Herrn war bei ber 
Feldhauptmann: Gehe umher in alleı Tenne Arafıras, des Jebuſiters. 
Stämmen Ifraeld von Dan an bie gen | 17. David aber, da er ben Engel fahe, ber 
Ber⸗Seba, und zähle das Volk; daß ich das Volk fchlug, ſprach er zum Herren: Siehe, 
wiſſe, wie viel fein ift. ih Habe gefünbiget, ich babe bie Miffethat 
3. Joab fprach zu bem Könige: Der Herr, | gethan; was haben biefe Schafe getyan ? 
bein Gott, thue zu dieſem Volk, wie e8 jest | Laß beine Band tiber mich, und meines 
ift, noch hundertmal fo viel, baf mein Herr, | Baters Haug ſein. 
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18. Und Gab lam zu Davib zu berfelben | Brantopfer, und Schlenfen, und Gefchiie 
Reit, und ſprach zu ibm: Gehe binmif, und | vom Ochſen zu Holz. 
richte bem Herren einen Altar auf im der | 23. Dies Alles gibt Arafna, der König, bem 


Tenne Arafnas, des Iebufiters. Könige. Und Arafna ſprach zum Könige: 
19. Alſo ging David hinauf, twie Gab ge> | Der Herr, bein Gott, laſſe dich ihm ange» 
fagt, und ber Herr gebeten hatte. nehm ſein. 


20. Und da Arafna fich wandte, ſahe er | 24. Aber der König ſprach zn Arafna: Nicht 
ben König mit feinen Knechten zu ihm geben, | alfo, fordern ich teilt dirs abfaufen um fein 
und betete an anf feinem Angeficht zur Erbe, | Geld; denn ich will dem Herrn, meinem 

21. Und ſprach: Warum fommt mein Herr, | Gott, nicht Brantopfer thun, das ich um— 
ber König, zu feinem Sinechte? David ſprach: | fonft habe. Alfo faufte David bie Teune 
Zu faufen von bir die Terme, und zu bauen | und das Rind um fünfzig Sekel Silber, 
dem Herrn einen Altar, bap die Plage vom | 25. Und banete dafelbft dem Herrn einen 
Bolt aufböre. Altar, und opferte Brantopfer und Dauk— 

22. Aber Arafna ſprach zu David: Mein  opfer. Und ver Herr ward dem Yanbe vers 
Herr, der König, nehme und opjere, wie ed ſöhnet, und bie Plage hörte auf von dem 
ihm gefällt; fiche, ba ift ein Rind zum Voll Iſrael. 





Das erſte Buch von den Königen. 


FR geben, daß du beine Seele und beines Soh— 

Das 1. Capitel, nes Salomos Seele erretteit. 
nd da der König David alt war und wohl | 13. Hin, und gehe zum Könige David hin» 
betagt, konnte er nicht twarım werden, ob | ein, und fprich zu ihm: Haft du nicht, mein 
man ibn gleich mit Kleidern bedeckte Herr König, deiner Magd geſchworen und 

2. Da ſprachen feine Knechte zu ihm: Laßt geredet: Dein Sohn Salomo fell nach mir 
fie meinen Herrn Könige eine Dirne, eine | König fein, und er fol auf meinem Stuhl 
Jungfrau, fuchen, die vor dem Könige ftebe, | fiten ? Warum ift beim Adonia König ge— 
und feiner pflege, und fchlafe in feinen Mr- | worden ? 
men, und wärme meinen Herrn, ben König. 14. Siche, weil du noch ba bift und mit bem 

3. Und fie ſuchten eine ſchöne Dirne in allen | Könige vebeft, will ich bir nach hinein lom— 
Grenzen Iſraels, und fanden Abifag von men, und vollends bein Wort ausreden. 
Sumem, und brachten fie dem Könige. 15. Und Bath-Seba ging hinein zum Kor 

4. Und fie war eine ſehr ſchöne Dirne, und nige in die Kammer. Und der König war fehr 
pflegte des Königs, und dienete ihm, Aber | alt, und Abifag von Sunem bienete dem 
der König erfannte fie nicht. Könige. 

5. Adonia aber, der Sohn Hagiths, erhob | 16. Und Bath-Seba neigte fich, und betite 
fih, und ſprach: Ich will König Werben; | den König an. Der König aber ſprach: Was 
und machte fih Wagen und Reuter, und | ift bir? 
fünfzig Mann zu Trabanten vor ihm ber; 17. Sie fprach zu ihm: Mein Herr, du haft 

6. Und fein Vater wollte ihm nicht beliim- deiner Magd geſchworen bei dem Herrn, beie 
mern bei feiner Zeit, daß er hätte gefagt: | mem Gott: Dein Sohn Ealomo fell König 
Warum thuft du aljo? Und er war auch ein | fein nach mir, und auf meinem Stuhl figen, 
fehe ſchöner Mann, und er hatte ihn gezeu- 18. Nun aber fiehe, Abonia ift König gewor— 
get nächſt nad) Abſalom. ben, nnd, mein Herr König, du weißt nichts 

7. Und hatte feinen Math mit Ioab, dem | darum, 

Sohne Zeru⸗Jas, und mit AbsIathar, dem | 19. Er hat Ochfen und gemäftetes Vieh, und 
Vriefter; die halfen Adonia. viele Schafe geepfert, und hat geladen ailc 

8. Aber Zadok, ber Priefter, unb Benaja, | Söhne des Königs, dazu Ab-Jathar, den 
ber Sohn Iojabas, und Nathan, ber Pros | Priefter, und Joab, ben Feldhauptmann; 
phet, und Simei, und Dei, und die Helden | aber deinen Knecht Saloıno hat er nicht ge— 
Davids, waren nicht mit Abonia. laden. 

9. Und da Adonia Schafe und Rinder und 20. Du biſt aber mein Herr König; bie Au— 
gemäfteted Vieh opferte bei dem Stein So⸗ | gen bes ganzen Ifraels ſehen auf dich, daß 
heteth, bev neben dem Brunnen Rogel lie- | dur ihnen anzeigeft, wer auf bein Stuhl meir 
get, lud er alle feine Brüter, des Königs | nes Heren Königs nach ihm figen ſoll. 
Söhne, und alle Männer Jubad, bes Kö⸗ 21. Wenn aber mein Herr König mit feis 
nigs Knechte. nen Bätern entſchlafen iſt, ſo werden ich und 

10. Über den Propheten Nathan, und Be⸗ | mein Sohn Salomo müſſen Sünder fein. 
naja, und bie Helden, und Salomo, feinen | 22. Weil fie aber noch vebete mit bem Stö- 
Bruder, lud er nicht. ige, kam der Prophet Nathan. 

11. Da ſprach Nathan zu Bath-Seba, Salo» | 23. Und fie fagten es dem Könige an: Eiche, 
mos Mutter: Haft dur nicht gehöret, baß Ado« | da ift der Propbet Nathan. Und als er hin» 
nia, der Sohn Hagitvg, ift König geworben; | ein vor ben König kam, beiste er an ben 
und unfer Herr, David, weiß nichts barınm ? | König auf feinem Angeficht zur Erbe, 

2: So komm man, ich will bir einen Natp | 24. Und ſprach: Mein Herr König, haft bu 
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gefagt: Adonia ſoll nach mir König fein und ſehr fröhlich, baß bie Erbe von ihrem Ges 


anf meinem Stuhl figen ? 

25. Deun er ift heute hinab gegangen, und 
hat geopfert Ochfen und Maftvieh und viele 
Schafe, und hat alle Söhne bes Königs ges 
faben, und bie Hauptleute, dazu den Prie— 
fter Ab⸗Jathar. Und fiehe, fie efjen und trin- 
ken vor ihm, und fagen: Glück zu bem Kö— 
nige Adonia ! 

26. Aber ınich, deinen Knecht, und Zadok, 
ben Priefter, und Benaja, ven Sohn Joja— 
bag, und beiten Knecht Salomo hat er nicht 
geladen, 

27 It das von meinem Herrn Könige bes 
fohlen, und Haft e8 beine Knechte nicht wiſſen 
laffen, twer auf dem Stuhl meines Herren 
Königs nach ihm figen foll? 

23. Der König David antwortete und 
fprach: Rufet mir Bath⸗Seba. Und fie fam 
hinein dor den König. Und da fie vor dem 
Könige ftanb, 

29 Schwur ber König und fprach : So wahr 
ber Herr lebet, der meine Seele erlöfet bat 
aus aller Noth, 

30. Ich will heute thun, twie ich bir geſchwo⸗ 
ren babe bei dem Herrn, dem Gott Ifraels, 
und geredet, daß Salomo, bein Sohn, foll 
nad mir König fein; und er fol auf mei— 
nem Stuhl figen fiir mid). 

31. Da neigte fih Bath⸗Seba mit ihrem 
Antli zur Erde, und betete den König an, 
und fprach: Glück meinem Herrn Könige 
Davib etviglich ! 

32. Und der König David ſprach: Rufet 
mir den Priefter Zadof, und den Propheten 
Nathan, und Benaja, den Sohn Iojabas. 
Und da fie hinein famen vor den König, 

33. Sprach ber König zu ihnen: Nehmet 
mit euch eures Herrn Knechte, und ſetzet 
meinen Sohn Salomo auf mein Maulthier, 
und führet ihn hinab gen Gihon. 

34. Und der Prieſter Zadok, ſammt dem Pro⸗ 
pheten Nathan, ſalbe ihn daſelbſt zum Könige 
iiber Iſrael. Und blaſet mit den Poſaunen, 
und ſprechet Glück dem Könige Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und kommt; 
fo ſoll er figen auf meinem Stuhl, und König 
fein file mich; und ich will ihm gebieten, daß 
er Fürft fei iiber Ifracl und Juda. 

36. Da antwortete Yenaja, ber Sohn Jo— 
jabas, bem Könige und fprach: Amen, es 
fage ber Herr, ber Gott meines Herrn Kö— 
nigs, auch alfo. 

37. Wie ber Herr mit meinem Herrn Könige 
geweſen ift, fo fei er auch mit Salomo, daß 
fein Stuhl größer werde, denn ber Stuhl 
meines Herrn Königs Davids, 

38. Da gingen binab ver Priefter Zadolk, und 
ber Prophet Nathan, und Benaja, der Sohn 
Jojadas, und Crethi und Plethi; und fegten 
Salomo auf das Maulthier des Königs Da» 
vids, und führeten ihn gen Gihon. 

39. Und der Priefter Zadok nahm bag Del- 
horn aus ber Hlitte, und falbte Salomo. Und 
fie bliefen mit der Poſaune, und alles Volt 
ſprach: Glück dem Könige Salomo! 

40. Und alles Volk zog ihm nach herauf, 
und das Bolk pfiff mit Pfeifen, und war 


f 


das Gefchrei und Getiimmel ber Stabt? 





ſchrei erſchallete. 

41. Und Adonia hörete es, und Alle, die er 
geladen hatte, die bei ihm waren; und ſie 
hatten ſchon gegeſſen. Und ba Joab der Po— 
ſaunen Schall hörete, ſprach er: Was will 


42. Da er aber noch redete, ſiehe, da kam 
Jonathan, der Sohn Ab-Jathars, des Prie— 
ftere, Und Adonia fprach: Komm bereit, 


denn dur bift ein veblicher Mann und bringeft 


1 


| 
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gute Botſchaft. 

43. Jonathan antwortete, und ſprach zu 
Adonia: Ja, unſer Herr, der König David, 
hat Salomo zum Könige gemacht; 

44. Und hat mit ihm geſandt den Prieſter 
Zadok, und den Propheten Nathan, und 
Benaja, den Sohn Jojadas, und Crethi 
und Plethi; und ſie haben ihn auf des Kö— 
nigs Maulthier geſetzt. 

45. Und Zadok, ber Prieſter, ſammt dem 
Propheten Nathan, hat ihn geſalbet zum Kö— 
nige zu Gihon, und find von bannen herauf 
gezogen mit Freuden, daß bie Stabt tummelt. 
Das ift das Gefchrei, das ihr gehöret habt. 

46. Dazu figt Salomo auf vem königlichen 
Stuhf. 

47. Und bie Anechte des Königs find hinein 
gegangen, zu ſegnen unfern Heren, ben Kö» 
nig David, und haben geſagt: Dein Gott 
mache Saloımo einen bejjern Namen, benn 
bein Name ift, und mache feinen Stuhl grö— 
Ber, denn beinen Stuhl. Und ver König hat 
angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alfo gefagt: Gelos 
bet fei der Herr, ber Gott Ifraels, ber heute 
hat laffen Einen figen auf meinem Stuhl, daß 
meine Augen gefehen haben. 

49. Da erfchrafen und machten ſich auf Alte, 
bie bei Abonia geladen waren, und gingen 
bin, ein Ieglicher feinen Weg. 

50. Aber Abonia fürchtete fich vor Salomo, 
und machte ſich anf, ging hin, und fafjete bie 
Hörner des Altars. 

51. Und es ward Salomo angefagt: Siche, 
Abonia fürchtet ven König Salome, und ſiehe, 
er faſſet bie Hörner des Altars, und fpricht: 
Der König Saloıno ſchwöre mir heute, baf 
er feinen Knecht nicht töbte mit dem Schwert, 

52 Salome fprach: Wird er reblich fein, fo 
fott fein Haar von ihm auf bie Erde fallen; 
wird aber Böjes an ihm gefunden, fo foll er 
ſterben. 

53. Und der König Salomo ſandte hin, und 
ließ ihn herab von dem Altar holen. Und da 
er kam, betete erden König Salomo au. Sa— 
lomo aber ſprach zu ihm: Gehe in dein Haus. 


Das 2. Capitel. 
Al⸗ nun bie Zeit herbei fam, bdaß David 
fterben follte, gebot er feinem Sohne Sa= 
lomo, und fpracd : 

2. Ich gebe hin den Weg aller Welt; fo fei 
getroft, und fei ein Dann. 

3. Und warte auf bie Hut bes Herrn, deines 
Gsttes, daß du wanbelft in feinen Wegen, 
und halteſt feine Sitten, Gebote, und Rechte, 
und Zeugniſſe, wie gefchrieben ftehet im 
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Geſetz Moſes, anf daß du klug feift im Allen, 
das bu thuft, und two du dich hinwendeſt; 

4. Auf tab der Herr fein Wort erwecke, das 
er iiber mich geredet hat, und gefagt: Werben 
beine Kinder ihre Wege behiiten, bafı fie vor 
mir trenlich und von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele wandeln, fo fell von bir 
nimmer gebrechen ein Mann auf tem Stuhl 
Iſraels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir gethau hat 
Joab, der Sohn Zeru⸗-Jas, was er that ben 
zwei Feldhauptmännern Ifraels, Abner, 
dem Sohne Ners, und Amaſa, dem Sohne 
Jethers, die er erwürget hat, und vergoß 
Kriegsblut im Frieden, und that Kriegsblut 
an ſeinen Gürtel, der um ſeine Lenden war, 
und an feine Schuhe, die an feinen Füßen 
wareit, 

6. Thne nach deiner Weisheit, daß du feine 
graue Haare nicht mit Frieden hinunter zur 
Hölle bringeit. 

7. Auch den Kindern Barfillais, bes Gileg— 
Diters, ſollſt du Barmberzigfeit beweiſen, daß 
fie auf deinem Tiſch eſſen Denn alſo thaten 
ſie ſich zu mir, da ich vor Abſalom, deinem 
Bruder, flohe. 

8. Und ſiehe, du haſt bei dir Simei, den 
Sohn Geras, des Sohnes Jeminis von 
Bahurim, der mir ſchändlich fluchte zu ber 
Zeit, da ich gen Mahanaim ging Er aber 
kan herab mir entgegen am Jordan Da 
ſchwur ich ihm. bei dem Herrn, und fpradh : 
Ich will dich nicht tödten mit dein Schwert. 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig fein; 
bern bu bift ein weifer Mann, und wirſt 
wohl wiſſen, was bu ihm thun folft, daß bu 
feine graue Haare mit Blut hinnuuter in bie 
Hölle bringeft. 

10 Alſo entfchlief David mit feinen Vätern, 
und warb begraben in ber Stabt Davids 

11. Die Zeit aber, Die David König geweſen 
ift über Ifrael, ift vierzig Jahre. Sieben 
Jahre war er König zu Hebron, und drei und 
preigig Jahre zu Jeruſalem. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl feines 
Baters Davids, und fein Königreich twarb 
fehr beftänbig. 

13. Aber Adonia, ber Schn Hagitba, fan 
binein zu Bath-Zeba, ber Mutter Salomos. 
Und fie fprach: Kommſt dur auch mit Frieden ? 
Er ſprach: Ya, 

14. Und ſprach: Ich habe mit bir zu reden 
Sie ſprach: Sage ber, 

15. Er ſprach: Du weißt, daß das Könige 
reich mein war, und ganz Ifrael hatte fich 
auf mich gerichtet, daß ich König fein follte; 
aber nun ift das Königreich gewandt und 
meines Bruberd geworben, bon bem Herrn 
ift es ihm geworben. 

16. Nun bitte ich Eine Pitte von bir, du 
twolleft mein Ungeficht nicht beſchämen. Sie 
ſprach zu ihm: Sage her. 

17. Er ſprach: Rede mit bem Könige 
Salomo, denn er wird bein Angeſicht nicht 
beſchämen, daß er mir gebe Äbiſag von 
Sunem zum Weibe. 

18. Bath-Seba ſprach: Wohl, ich will mit 
ben Könige deinethalben reden. 
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19. Und Bath-⸗Seba lam hinein zum Kö— 
nige Salomo, mit ihm zu reden, Adonias 
halben, Und der König ftand auf, und ging 
ihr entgegen, und betete fie an, und fette fich 
auf feinen Stuhl. Und es ward des Könige 
Mutter ein Stuhl geſetzt, daß fie fich fee zu 
feiner Rechten. 

20. Und fie ſprach: Ich bitte eine Heine 
Bitte von dir, du wolleft mein Angeficht nicht 
beſchämen, Der König ferach zu ihr: Bitte, 
meine Mutter, ich will dein Angeficht nicht 
betyämen. 

21. Sie fprah: Laß Abifag von Sunem 
deinem Bruder Abonta zum Weide geben. 

22 Da antwortete der König Salomo, und 
iprach zu feiner Mutter: Warım bitteft du 
um Abifag von Sunem dem Nbonia ? Bitte 
ihm bag Königreich auch, denn ex ift mein 
größter Bruder, und bat den Priefter Ab⸗ 
Jathar, und Joab, ven Sohn Zeru⸗-Jas. 

23. Und ber König Salome ſchwur bei dem 
Seren, und Iprach: Gott thue mir bes und 
das, Adonia foll das wider fein Veben geredet 
haben. 

24. Und num, fo wahr ber Herr lebet, ber 
mich beftätiget bat und figen laffen auf dem 
Stuhl meines Vaters Davids, und ber mie 
ein Haus gemacht bat, wie er gercbet hat, 
heute fol Adonia fterbeit. 

25. Und ter König Salome fanbte hin durch 
Benaia, ben Sohn Jojadas; ber ſchlug ihre, 
daß er ſtarb. 

26. Und zu bem Prieſter Ab-Jathar ſprach 
der König Gehe bin gen Auathoth zu deinem 
Acer, denn du bift des Todes. Aber ich will 
dich henute nicht tödten; denn du haſt die Lade 
des Herrn Herrn vor meinem Vater David 
getragen, und haft mit gelitten, wo mein 
Vater gelitten bat, 

27. Alſo veritieß Salome ben Ab⸗Jathar, 
daß er nicht mußte Priefter bes Herrn fein, 
auf daß erfüllet twiirbe des Herin Wort, das 
er über das Haus Elig geredet hatte zu Silo, 

28 Und dies Gerücht fam vor Joab, denn 
Joab hatte au Mbonia gehangen, wiewohl 
nicht an Abſalom. Da fiche Joab in bie 
Hütte des Herru, und fafjete bie Hörner bes 
Altars. 

29. Und es ward dem Könige Salomo auge— 
ſagt, daß Joab zur Hütte des Herrn geflohen 
wäre; und ſiehe, er ſtehet am Altar, Da 
janbte Salome hin Benaja, ten Sohn Jo— 
jadas, und ſprach. Gehe, jchlage ihn, 

309. Und ta Benaja zur Hitte des Herren 
fan, fprach er zu ihm: So fagt ber König, 
sche heraus, Er ſprach: Nein, bier teilt ich 


| fterben, Und Benaja ſagte ſolches dem Könige 


wieber, und ſprach: So hat Joab gereket, 
und jo hat er mir geantwortet. 

31. Der König fprach zu ihm: Thue, wie er 
gerebet hat, und fchlage ihn und begrabe ihn, 
daß du das Blut, das Joab umfonft vergoſſen 
bat, von mir thuft mub von meines Vaters 
Haufe; 

32, Und ber Herr ihm bezahle fein Blut anf 
feinen Kopf, daß er zwei Männer geichlagen 
hat, bie gerechter und befjer waren, denn er, 
und hat fie erwürget mit bem Schwert, daß 
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mein Bater David nichts darum wußte, näme | 


tich Abner, ben Sohn Ners, ben Felbhanbts 
maun über Iirael, und Amafa, den Sohn 
Jethers, den Feldbauptmann ber Juda, 

33 Daß ihr Blut bezahlet werbe auf ben 
Kopf Ioabs, und feines Sameuns ewiglich; 
aber David und fein Same, fein Haug und 
fein Stuhl Frieden habe ewiglich von bem 
Herrn. 

34. Und Benaia, der Sohn Jojadas, ging 
hinauf, und ſchlug ihn, und töbtete ihn. Und er 
ward begraben in feinem Hanſe in der Wüſte— 

35. Und der Konig ſetzte Benaja, ben Sohn 
Jojadas, an feine Statt über das Heer; und 
Yadol, ben Pricter, jegte der König an die 
Statt Ab⸗Jathars. 

36. Und der König fandte hin, und lich 
Simei rufen, und fprach zu ihm: Bane dir 
tin Haus zu Jeruſalem, und wohne bafelbft; 
und geye von dannen micht heraus, weder 
bier noch Daher 
37 Welches Tages du wirft hinaus geben 
und uber ven Bach Kidron gehe, fo wiſſe, 
daß dur des Todes fterben mußt; bein Blut 
fei auf deiuem Kopf. 

58. Simei Sprach zum Könige: Das ift eine 
gie Memung; wie mein Herr, ber König, 
geredet hat, jo ſoll dein Knecht than. Alſo 
wohnete Sımei zu Jeruſalem lange Zeit, 

39 Es begab fich aber tiber drei Jahre, daß 
zwer Knechte den Simei entlieſen zu Adis. 
dem Sohne Maechas, dem Konige zu Gath 
Und es ward Ermmei angefagt! Siehe, beine 
Knechte find zu Bath. 

40 Da machte ſich Eimei auf, und fattelte 
feinen Erst, und zog hin gen Gab zur Achis, 
dab er ſeine Knechte fuchte, Und da er hin 
fam, brachte er ferne Anechte von Gath 
44 Und es ward Salomo angejagt, daß 
Simei hingezogen wäre von Jeruſalem gen 
Gath und wieder gelommen. 

42 Da faudte ber König bin, und ließ 
Eımer rufen, und fprach zu ihm. Habe ich 
bir nicht geychtworen bei dem Herrn, und bir 
bezeuget und gefagt, welches Tages bu wür— 
deſt ausziehen. und bier oder dahin geben, 
daß du wiſſen joltteft, bu müßteſt des Todes 
fterben ? Und dur ſprachſt zu mic, Ich Habe 
eine gute Meinung gehöret. 

43 Warıım haft dur deum dich nicht gehalten 
nach dem Eide des Herrn, und Gebot, das ich 
dir geboten habe? 

44 Und der König ſprach zu Simei: Du 
weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz 
bewußt iſt, Die bu meinem Vater David 
aetban haft, ber Herr bat beine Bosheit 
bezablet auf deinen Kopf. 

45. Und der König Salomo ift geſegnet, und 
der Stuhl Davids wird beftändig fen vor 
beim Herrn ewiglich. 

46. Und ber König gebot Benafa, dem Sohne 
Joſadas; dev ging hinaus und ſchlug ihn, daß 
er ſtarb Und das Königreich ward beſtätiget 
tin Salomos Haud, 


Das 3. Tapitel. 


11" Salomo bejremmbete fig mit Pharao, 
den Könige in Egypten, und nahm 
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Pharaos Tochter, und bradte fie in bie 
Stadt Davids, bis er ausbauete fein Haus, 
und des Heren Haus, und die Mauern um 
Jerufalem ber, 

2 Mber das Boll opferte noch auf ben 
Höhen ; denn ed war noch fein Haus gebanet 
dem Namen bed Herrn, bis auf die Zeit. 

3. Salomo aber- hatte den Herrn lieb, und 
wanbelte nach ben Sitten jeined Vaters 
Davids, ohne, daß er auf ben Höhen opferte 
und räucherte. 

4 Und der König ging bin gen Gibeorr, 
bafelbft zu opfern; deun das war eine berr» 
liche Höhe. Und Salomo vpferte tanſend 
Brandopfer auf bemjelben Nitar. 

5. Und ber Herr erfchien Salome zu GiGeon 
im Traum des Nachts, und Gott fprach : 
Bitte, was ich dir geben foll. 

6 Salomo fprah: Du Haft aı meinem 
Bater David, deinem Knechte, große Barm⸗ 
herzigleit gethan; wie er denn vor bir gewan— 
beit hat in Wahrheit ımb Gerechtigkeit, und 
mıt richtigen Herzen vor bir, und haft ihm 
dieje große Barmberzigleit gehalten, und ibm 
einen Sohn gegeben, der auf feinem Stuhl 
ſäße, wie es denn jetzt gehet. 

7 Nun Herr, mein Gott, dir haft deinen 
Knecht zum Könige gemacht, an meines 
Valers Davids Statt, So bimiich ein Heiner 
Knabe, weiß nicht weber meinen Ausgang 
noch Eingang. 

5. Und dein Knecht ift unter dem Voll, das 
du erwählet baft, ſo groß, daß es Niemand 
zählen noch beſchreiben kann, vor der Menge. 

9 So wolleſt du deinem Knechte geben ein 
geborfames Herz, daß er dein Boll richten 
möge, und verſtehen, was gut und bofe iſt, 
Deum wer vermag dies bein mächtiged Volt 
zu richten ? 

10. Das gefiel dem Heren wohl, bag Salomo 
um ein folches bat. 

11 Und Gott jprach zu ihm: Weil bus folches 
bitteft, und bitteft nicht um langes Leben, 
noch um Reichthum, noch um beiner Feinde 
Seele, fondern um Berftand Gericht zu 
horen; 

12. Siche, fo habe ich gethan nach deinen 
Worten. Siebe, icy habe bir ein weiſes und 
verfiändiged Herz gegeben, daß deines Glei— 
hen vor dir nicht geweſen ift, und nach bir 
nicht auflommen wird. 

13. Dazır, das du nicht gebeten haft, habe 
ich bir auch gegeben, nämlich Reichthum und 
Ehre, dab deines Gleichen feiner unter ben 
Königen iſt zu deinen Zeiten. 

14. Und fo du wirft im meinen Wegen 
wandeln, daß du hältft meine Sitten und 
Gebote, wie bein Water David gewandelt hat, 
jo will ich dir geben ein langes Leben. 

15. Und ta Saloıno erwachte, fiehe, ba 
war a8 ein Traum. Und fam nen Ierufa» 
lem, und trat vor bie Lade bes Bundes des 
Herrn, und opferte Braudopfer und Dans 
opfer, und machte ein großes Mahl allen 
ſeinen Knechten. 

16. Zur der Zeit kamen zwei Huren zum 
Könige, und traten vor ihn 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach mein 
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Serr, ich und dies Weib wohneten in einem 
Hanſe; und ich gebar bei ibr im Hauſe. 
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9. Der Sohn Defers zu Malaz und zu 
Saalbim, und zu Beth⸗-Semes, und zu Eiont, 


18. Und über brei Tage, da Ich geboren Hatte, | und zn Beth⸗Hanan; 
gebar fie anch. Und wir waren bei einander, | 


taß kein Fremder mit und war im Daufe, 
obue wir beide. 
19. Und diefes Weibes Sohn ftarb im ber 


J 


Nacht; dem fie hatte ihn im Schlaf erdrück. 


20. Und fie ftand in der Nacht auf, und nahm 
meinen Sohn von meiner Seite, da deine 
Magd fchlief, und legte ihn an ihren Arm, und 
ihren tobten Sohn legte fie. an meinen Arm. 

21. Und da ich bes Morgens aufſtand, mei— 
nen Sohn zu fäugen; fiche, ba war er tobt. 


Aber am Dlorgen fahe ich ihır.eben anz und 
fiche, e8 war nicht mein Sohn, ben ich gebe» | 


ven batte, 

22 Dasandere Weib ſprach: Nicht alfo, mein 
Sohn lebet, und bein Sohn ift tobt. Jene aber 
ſprach: Nicht alfo, dein Sohn iſt todt, und 
mein Sohn lebet. Und rebeten alſo vor dem 
Könige. 

23, Und der König fprach: Diefe fpricht: 
Mein Sohn lebet, und bein Sohn ift todt; 
Jene jpricht : Micht alſo, deim Sohn ift tobt, 
und mein Sohn lebet. 

24 Und der König fprach: Holet mic ein 
Schwert ber. Und da das Schwert vor ben 
Konig gebracht wart, 

25. Sprach ber König: Theilet das lebens 


dige Kind im zwei Theile, und gebet Dirfer | 


Die Hälfte, und Iener die Hälfte, 

26. Da fprad das Weib, deß Cohn lebte, 
zum Könige (denn ihr miütterliches Herz 
eritbranmte über ihren Sohn): Ach mein 
Herr, gebt ihr das Kind lebendig, und töbtet 
es nicht, Jene aber ſprach: Es fei weder 
nein noch bein, laßt es theilen. 

27. Da antwortete der Nonig, und fpradh: 
Gebt Dieger das Kind lebendig, und tödtet es 
nicht; bie ift feine Mutter. 

28. Und dag Urtheil erfcholl vor bem gan— 
zen Iſrael, das der König gefället batte, 
uud fürchteten fich vor bem Könige; deun fic 
fahen, daß die Weisheit Gottes in ihm war, 
Bericht zu halten, 


Das 4. Capitel, 


Hi war Ealomo König über ganz Iſrael. 

2. Und dies waren feine Fürften: Aſarja, 
ber Sohn Yatols, des Priefters, 

3. Elihoreph und Abija, die Söhne Sifas, 
waren Schreiber. Iofaphat, ver Schu Ahi— 
luds, war Kanzler. 

4. Benaja, der Sohn Jojadas, war Feld— 
bauptmanı. Zadok und Nb-Iathar waren 
Priefter. 

5. Niarja, der Sohn Nathans, war liber 
bie Amtleute. Sabud, der Sohn Nathans, 
des Priefters, twar bes Königs Freund. 

6. Ahiſar war Hofmeifter. Adoniram, ber 
Schn Abdas, war Rentmeiſter. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute über 
ganz Ifrael, bie ben König und fein Hans 
verforgten. Ein Ieber hatte bes Jahres einen 
Monat lang zu verjorgen. 

8. Und hießen aljo: Der. Sohn. Hurs, auf 
bem Gebirge Ephraim; 





10. Der Sohn Hefeds zu Arnuboth, und hatte 
dazu Sochs, und Das ganze Land Hepher; 

11. Der Sohn Abi⸗Nadabs, die ganze Herr» 
fchaft zu Tor, und hatte Taphatb, Salomos 
Tochter, zum Weibe; 

12. Baenaga, der Sohn Ahilubs, zu Thae— 
nach und zu Megiddo, und Über ganz Beth» 
jean, welches liegt neben Yartbana, inter 
Zefreel, von Berbjean bis an den Plan 
Mehola, bis jenjeit Jalmeam; 

13. Der Sohn Gebers zu Ramoth in Gi» 
lead, und hatte die Fleden Jairs, des Sohnes 
Manaſſes, in Gilead, und hatte die Gegend 
Argob, bie in Baſan liegt, ſechszig große 
Städte, vermanert und mit ehernen Riegel: 

14. Abi-Nadab, ver Sohn Iddos, zu Ma— 
banaim; 

15. Ahimaaz in Naphthali, und er nahm auch 
Salomos Tochter, Basmatb, zum Weibe; 

16. Baena, ber Sohn Hufais, in Affer und 
zu Aloth; 

17. Iofaphat, ber Sohn Paruahs, in Iſa— 
ſchar; 

18. Simei, der Sohn Elas, in Beniamin; 

19. Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilcad, 
im Pande Sihons, des Königs der Amoriter, 
und gs, des Königs in Baſan Em Amt» 
mann war im beinfelben Yande 

20 Iuba aber unb Ifrael, def war viel, wie 
der Sand am Meer, und aßen und tranten, 
und waren frohlich, 

21. Alſo war Salomo ein Herr über alle 
Königreiche, von dem Wafjer an in ber 
Philiſter Yande, bis an die Grenze Egyptens. 
bie ihm Gefchenfe zubrachten, und dieneten 
ihm ſein Lebenlang. 

22 Und Salomo mußte täglich zur Spei— 
fung baben dreißig Cor Semmelmehl, und 
ſechs zig Cor anderes Dicht ; 

23. Zehn gemäftete Rinder, und zwanzig 
Veiderinder, und hundert Schafe; ausge— 
nommen Hirſche und Rehe, und Gemſen 
und gemäſtetes Vieh. 

24. Denn er herrſchte im ganzen Lande 
diesſeit des Waſſers, von Tiphſah bis gen 
Gahſa, über alle Könige diesſeit bes Waffers, 
und hatte Frieden von allen feinen Untere 
thanuen umber; 

25. Daß Juda und Ifrael ficher wohneten, 
ein Ieglicher unter feinem Weinftod, und 
unter feinem Feigenbaum, von Dan big gen 
Ber⸗Seba, fo lange Salomo lebte. 

26. Und Salomo hatte vierzig taufend 
Wagenpferbe, und zwölf tauſend Reiſige. 
27. Und die Amtleute verforgten ben König 
Salemo und Alles, was zum Tifch bes 
Königs gebörte, ein Deglicher in feinem 
Monat, und ließen nichts fehlen, 

28. Auch Gerſte und Stroh fiir bie Roſſe 
und Läufer brachten ſie an den Ort, da er 
war, ein Jeglicher nach ſeinem Befehl. 

29. Und Gott gab Salomo ſehr große Weis— 
heit und Verſtand, und getroſtes Herz, wie 
Sand, der am Ufer des Meers liegt; 

80. Daß bie Weisheit Salomos größer war, 
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tern alfer Kinder gegen Morgen und after 
Egypter Weisheit. 

31 Und war weiter, denn alle Menſchen; 
auch weiſer, denm die Dichter, Ethan, ber 
Errabiter, Heman, Chalcol und Darba; und 
war beriihmt unter allen Heiden umber, 

32. Und er redete drei taufenb Sprüche, und 
jeiner Lieder waren tanfend und funf. 

33. Und er redete von Bäumen, von ber 
Ecber an zu Yibanon bis an den Dfop, der aus 
ber Wand wächſt Auch redete er von Birch, 
von Vögeln, von Gewürme und von Fiſchen 

34. Und 08 famen aus allen Bolfern, zu 
bören die Weisheit Salomos, von allen 
Königen auf Erben, die von feiner Weisheit 
gehöret hatten. 


Das 5. Gapitel. 


u" Hiram, der König zu Tyrus, fanbte 

feine Knechte zu Salomo, denn er hatte 
gehört, daß fie ihn zum Könige gefalbet 
hatten an feines Vaters Statt Denn Hiram 
liebte David fein Yebenlang 

2, Und Salomo ſandte zu Hiram, und ließ 
ibm jagen: 

3. Dir weißt, daß mein Vater David nicht 
konnte bauen ein Haus bem Namen bed 
Herrn, feines Gottes, um bes Kriegs willen, 
ger um ihn her war, bis fie ber Herr unter 
jeine Fußſohlen gab. 

4. Nun aber hat mir ber Herr, mein Gott, 
Ruhe gegeben umher, daß fein Wiberfacher 
noch böſes Hinderniß mehr ift, 

5. Siehe, fo habe ich gedacht ein Haus zu 
bauen dem Namen bes Herrn, meines Gottes, 
wie ber Herr gerebet hat zu meinem Bater 
Davio und gejagt: Dein Sohn, ben ih an 
beine Statt fegen werde auf beinem Stuhl, 
ber foll meinem Namen ein Baus bauen. 

6. Sp befichl mun, daß man mir Lebern aus 
Libanon haue, und daß beine Knechte mit 
meinen Knechten feien. Und den Lohn beiner 
Knechte will ich dir geben; Alles, wie du fageft. 
Denn bu weißt, daß bei uns Niemand ift, ver 
Holz zu hauen wiſſe, wie die Bibonier. 

7. Da Hiram aber hörete die Worte Salo- 
mos, frenete er fich hoch, und ſprach: Gelobet 
fei der Here heute, der David einen weiſen 
Sohn gegeben hat fiber dies große Volk. 

8, Und Piram fandte zu Salome, und ließ 
ihn jagen: Ich Habe gehöret, was bu zu mir 
geſandt haft. Ich will thun mach allem beinem 
Begehr, mit Cedern und Tannenholz. 

9. Meine Anechte follen fie vom Libanon 
binab bringen ans Meer, und will fie in Flöße 
legen laſſen auf dem Meer, bis an ben Ort, 
ben bu mir wirſt anfagen laffen; und will fie 
bajelbit abbinden, und du ſollſt es holen laf> 
fen, Aber dur folljt auch mein Begehr thun, 
und Speife geben meinem Gefinbe. 

10. Alſo gab Hiram Salomo Cedern und 
Tannenholz nach allem feinem Begehr. 

11. Salomo aber gab Hiram zwanzig taıt« 
ſend Cor Weizen zu efjen für fein Gefinbe, 
und zwanzig Cor geftofen Del, Solches gab 
Salomo jährlich dem Hiram. 

12. Und ver Herr gab Salomo Meisheit, 
wie er ihm geredet hatte Und war Friebe 
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zwiſchen Hiram und Salome. und fie mache 
ten beide einen Bund mit einander. - 
13, Und Salomo legte eine Anzahl auf das 
ganze Iſrael, und die Anzahl war dreißig 
tanſend Mann. 
14. Und ſandte fle auf ven Libanon, je einen 
Monat zehn taufend, daß fie einen Monat auf 
bem Yibanon waren, und zwei Monate das 
| yerm. Und Aboniram war über folche Anzahl, 
15 Und Salome hatte fiebenzig tauıfend, die 
ba Yaft trugen, und achtzig taufend bie da— 
| zimmerten auf bem Berge, 

16. Ohne Die oberſten Amtlente Salomos, 
die über dad Werk gefegt waren, nämlich brei 
taufenb und drei hundert, welche über bag 
Votk herrfchten, das da am Werk arbeitete 

17. Und ber König gebot, daß fie große und 
Töftliche Steine ausbrächen, nämlich gehauene 
Steine zum Grunde des Hanfes, 

18. Und die Baulente Salomos, und bie 
Bauleute Hirams, und bie Giblim, hieben 
aus und bereiteten zu Holz und Steine, zu 
bauen das Haus, 


Das 6. Eapitel. 


Im vier hundert und achtzigſten Jahr nach 

dem Ausgang der Kinder Ifraels aus 
Egyptenland, im vierten Iahr bes König» 
reichs Salomos über Ifrael, im Monat Sif 
das ift ber andere Monat, warb das Haué 
dem Herrn gebanet. 

2. Das Haug aber, bad ber König Salome 
dem Herrn bauete, warfechszig Ellen lang, und 
zwanzig Ellen breit, und breißig Ellen hoch, 

3. Und bauete eine Halle vor dem Tempel, 
zwanzig Ellen lang, nach der Breite des Hau— 
jeg, und zehn Ellen breit vor bem Haufe ber, 

4, Und er machte an das Haus Fenfter; ins 
wendig weit, auswendig enge. 

5 Und er banete einen Umgang an ter 
Wand bes Hauſes rings umher, daß er bei— 
bes um ben Tempel und Eher berging; und 
machte feine äußere Wanb umher. 

6. Der unterfte Gang war fünf Ellen weit, 
und ber mittelfte ſechs Ellen weit, und ber 
britte fieben Ellen weit; denn er legte Trab 
men außen am Haufe umher, baß fie nicht au 
der Wand des Haufes fieh hielten, 

7. Und ba bas Haus gefegt warb, waren bir 
Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man 
feinen Hammer, noch Beil, noch irgend ein 
Eifenzeng im Bauen hörete, 

8. Eine Thür aber war zur rechten Seite 
mitten am Hauſe, baß man durch Wendel» 
fteine hinauf ging auf den Mittelgang, und 
vom Mittelgang auf ben dritten. 

9, Alſo bauete er das Haus, und vollenbete 
es, und fpinbete das Haus mıt Eebern, ber» 
bes oben und an ben Wänden. 

10. Er bauete auch einen Gang oben auf 
dem ganzen Hauſe heran, fünf Ellen hoch 
und dectte das Haus mit Cedernholz. 

11, Und es gefchahe des Herrn Wort zu 
ı Salome, und ſprach: 
| 32. Das fei das Hans, bad du baueft Wh 
du im meinen Geboten wandeln und nach 
meinen echten thun, und alle meine Ge— 
bote halten, barinnen zu wandelu, fo till ich 
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mein Wort mit bir beftätigen, wie ich beinem | 
Bater Dapib geredet habe; 

13. Und will wohnen unter den Kindern | 
Ifraels, und will mein Bolt Ifracl sicht 
perlaffen. 

14. Alſo banete Salome das Haus, und 
vollendete es. 

15. Und bauete die Wände bes Haufes in 
wendig an den Seiten von Cedern, von bed 
Hauſes Boten an bis an die Dede; und ſpün⸗ 
bete es mit Holz inwenbig, und "täfelte ben 
Boden de3 Haufes mit tannenen Brettem 

16. Und er bauete hinten im Haufe zwanzig 
Ellen lang eine ceverne Wand, vom Boden 
an bi8 an tie Dede; und bauete dajelbft 
inwendig das Chor, und das Allerbeiligite. 

17. Über das Haus bed Tempels (vor bem 
Eher) war vierzig Ellen lang. 

18. Intvendig war das ganze Haus eitel 
Eedern, mit gedrebeten Knoten und Blumen 
wert, daß man leınen Stein jabe, 

19. Aber das Chor bereitete er inwendig 
im Haufe, daß man bie Yabe bes Bundes des 
Herren bafelbft bin thät 

20 Und vor bem Chor, bas zwanzig Ellen 
faug, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen 
hoch war, und liberzogen mit lauterm Golde, 
fpündete er den Altar mit Cedern 

21. Und Salomo überzog das Haus inwen⸗ 
big mit fauterm Gelbe, und zog golbene 
Riegel vor bem Chor ber, das er mit Gold 
überzogen hatte; 

22 Alſo, daß das ganze Haus gar mit Gold 
überzogen war, dazu auch ben ganzen Altar 
vor bem Eher überzog er mit Gelb. 

23. Er machte auch im Chor zwei Cherubim, 
zehn Ellen body, ven Oelbaumhelz 

24 Fünſ Ellen hatte ein Flügel eines jeg- 
lichen Cherubs. dab zehn Ellen waren ven 
dem Ende feines einen Flügels zum Ende 
ſeines andern Flügels. 

25 Alſo hatte der andere Cherub auch zehn 
Ellen, und war einerlei Map und einerlei 
Kaum beider Cherubim; 

265 Daß alſo ein jeglicher Cherub zehn Ellen 
hoch war, 

27 Und er that bie Cherubim inmenbig ind 
Haus Und bie Cherubim breiteten ihre Fli— 
gel aus, daß eined Flügel rührete an biete 
Wand und bes andern Cherubs Flügel rüh—⸗ 
rete an bie andere Wand; aber mitten im 
Haufe rührete ein Flugel an ben andern 

28 Und er überzog die Cherubim mit Gold 

29. Und an allın Wänden des Daufes um 
und um ließ er Schiußmwerf machen von aus: 
gehöhlten Eherubim, Palmen und Blumen⸗ 
wert, inwendig und auswendig 

30 Auch überzog er ven Boten des Hauſes mit 
goldenen Blechen, inwentig und auswendig 

31 Und im Eingange bes Chord machte er 
zwei Thüren von Dchbaumbolz, mit fünf» 
edigten Pfoften. 

32. Und ließ Schnitzwerl darauf machen von 
Eherubim, Palmen und Blumenwerk; und 
überzog fie mit gelvenen Blechen. 

33. Alſo machte er auch im Eingange des 
— vieredigte Pfoſten von Delbaume 

ol 
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34. Und zwei Thüren von Tannenholz, daß 
eine jegliche Thür zwei Blatt hatte an ein⸗ 
ander hangend in ihren Augeln. 

35. Und machte Schnitzwerk darauf von Chor 
rubim, Palmen und Blumenwerk; und lber- 

309 fie mit Gold, recht wie es befoblen war. 
36. Und er bauete auch einen Hof darinnen 
von breien Reihen gebauener Steine, und 
von einer Neibe geböfelter Cedern. 

37. Im vierten Jahr, im Monat Sif, warb 
der Grund gelegt am Haufe des Herrin. 

38. Und im elften Jahr, im Monat Bul 
(das ift der achte Dlonat) warb das Haus 
bereitet, iwie es fein fjollte, daß fie fieben 
Jahre daran baueten, 


Das 7. Eapitel. 


Aber an feinem Hauſe bauete Salomo drei⸗ 
zehn Jahre, daß er es ganz ausbauete. 
2 Nämlich er bauete ein Baus vom Walde 
Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig Ellen 
weit, und dreißig Ellen body. Auf dasielbe 
Gevierte legte er ben Boden von cebernen 
Brettern, auf cedernen Säulen, nach den 
Reiben bin. 
3. Und oben baranf ein Gezimmer von 
Cedern, auf diefelbe Säulen, welcher waren 
fünf und vierzig, je fünfzehn in einer Neibe, 
4. Und waren Feunfter gegen ben brei Reihen, 
gegen einander liber, drei gegen brei, 
5. Und waren in ihren Pfoften vieredigt. 
6 Er bauete auch eine Halle von Säulen, 
fünfzig Ellen lang und breipig Ellen breit ; 
und noch eine Halle vor biefe, mit Säulen 
und bien Ballen, 
7. Und bauete auch eine Halle zum Richt- 
ſtuhl, darinnen man Gericht hielt; und 
täfelte beide Boden mit Tebern, 
8 Dazu fein Haus, barinnen er wohnte, 
im Hinterhof, hinten an ber Halle, gemacht 
wie bie andern; und machte auch ein Haus. 
wie bie Palle, der Tochter Pharaos, die 
Salomo zum Weibe genommen batte, 
9. Solches Alles waren föftliche Steine, mac) 
dem Winteleifen gehauen, mit Sägen ger 
jchnitten auf allen Seiten, vom Grunde big 
an das Dach, dazu auch außen ber große Hof. 
10. Die Grundfefte aber waren auch left» 
liche und große Steine, zehn und acht Ellen 


roß, 

11. Und darauf Föftliche gehauene Steine 
nach dem Winteleifen, und Cedern. 

12 Aber ber große Hof umber hatte brei Rei— 
ben gehauene Steine, und eine Reihe von ce— 
dernen Brettern; alfo auch ber Hof am Hauſe 
bes Deren inwendig, und die Dalle am Haufe 
13 Und ver König Salome ſandte bin, und 
lich holen Diram von Tyrus, 

14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
Naphthali, und fein Bater war ein Mann 
von Tyrus gewefen, ber war cin Meiſter im 
Erz, vol Weisheit, Verftand und Kunſt, zu 
arbeiten allerlei Erzivert, Da der zum Könıge 
Salomo lam machte er alle feine Werle. 

15. Und machte zwei ſeherne Saulen, eine 
jegliche achtzehn Ellen bech, und ein Raben 
von zwölf Ellen war das Maß am jegliche 
Saule ber. 
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16. Und machte zwei Anäufe von Erz | eines jeglichen Geftühls, waren auch am 
gegofien, eben auf die Sänten zır fegen, und | Geſtühle. 
ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch. 35. Und am Halfe oben auf dem Geſtühle, 
17. Und es waren an jeglichem Anauf oben | eine halbe Elle hoch, rund umher, waren 
auf ber Säule fieben geflochtenne Neife, wie | Yeiften und Seiten am Gejtühle, 
Ketten. 36, Und er ließ auf bie Fläche berfelben 
18, Und machte an jeglihem Knauf zwei | Seiten umd Yeiften graben Cherubim, Löwen 
Reihen Granatäpfel umber an einem Weif, | md Palmenbäume; ein jegliches am anbern, 


damit ber Knanf bebedt warb, rings umher daran. 
19. Und die Knäufe waren wie bie Mofen | 37 Auf die Weiſe machte er zehn Geſtühle, 
vor ber Halle, vier Ellen groß I gegofien, einerlei Maß und Raum war an 


; allen. 
38. Und er machte zehn eherne Kejfel, daß 
vierzig Bath in einen Kefjel gingen; und 
ging, an jeglichem Knauf, auf beiden Säulen. | war vier Ellen groß, und auf jeglichen: 
21 Und er richtete die Säulen auf ver ter | Geſtühle war ein Keffel. 


20 Und der Granatäpfel in dem Neihen um⸗ 
| 
| 
Halle des Tempels Und die er zur vechten 39. Und feste fünf Geſtühle an die rechte 


ber waren zwei hundert, oben und ımten an 
bem Reif, ber um den Bauch des Knaufs her» 


Hand feste, hieg ev Iachin, und die er zur | Ede des Haufes, und die andern fünf an 
finfen Hand feste, hieß er Boas. bie linfe Ede; aber das Meer fegte er zur 

22. Und es ftand alfo oben auf den Sänfen | rechten vorne an gegen Mittag. 
wie Nofen. Alſo ward vollendet das Werk | 40. Und Hiram machte auch Topfe, Schaus 
der Säulen ſeln, Beten; und vollendete alſo alle Werte, 

23. Und er machte ein Meer, gegoffen, zchn | die der Konig Salomo am Haufe des Herrit 
Ellen weit, von einem Rande zum andern, | machen ließ. 
rumd umher, und fünf Ellen Hoch, und eine | 41. Nämlich bie zwei Säulen, und tie keu— 
Schnur, breifig Ellen lang, war dag Maß | liche Knäufe oben anf den zwei Säulen, und 
rings um. bie zwei geflechtene Reife, zu bededen bie 

24. Und um basfelbe Meer, dag zehn Ellen zwei keuliche Knäufe.auf den Säulen; 
weit war, gingen Knoten an feinem Nande | 42, Und die vier hundert Granatäpfel an 
rings ums Meer her, ber Knoten aber tvaren | ben zwei geflochtenen Neifen, je zwei Reihen 
zwei Reihen gegoffen. Granatäpfel an einem Reife, zu bedecken die 

25. Und es ſtand auf zwölf Rindern, wel⸗ | zwei kenliche Knäufe auf den Säulen; 
cher drei gegen Mitternacht gewandt waren, 483. Dazu die zehn Geſtühle, und zehn Keſſel 
drei gegen Abend, drei gegen Mittag und drei oben darauf; 
gegen Morgen, und das Meer oben darauf; 44 Und das Meer, und zwölſ Rinder unter 
daß afle ihre Hiutertheile inwendig waren. dem Dieer; 

26. Seine Dide aber war eine Hand breit, | 45. Und die Töpfe, Schaufeln und Beten 
und fein Rand war wie eines Becherd Rand, | Unb alle biefe Gefäße, die Hiram dem Könige 
wie eine aufgegangene Roſe; und ging darein | Salomo machte zum Haufe bed Herrn, waren 
zwei tauſend Bath. von lauterın Erz. 

27. Er machte auch zehn cherne Beftühle, | 46 In der Gegend am Iorban ließ fie ber 
einen jeglihen vier Ellen lang und breit, | König gießen, in bider Erbe, zwifchen Suchoth 
und brei Eilen hoch. und Zarthan. 

28. Ed war aber das Geftühfe alfo gemacht, | 47. Und Salomo ließ alle Gefäße ungewo— 
baß e8 Seiten hatte zteifchen bei Yeiften. gen, vor ber fehr großen Menge bes Erzed. 

29 Und an ben Seiten zwiſchen ben Leiften | 48 Auch machte Salomo alles Zeug, das 
waren Löwen, Ochſen und Cherubim Und | zum Haufe des Herrn ’geböret: nämlich einen 
die Seiten, daran bie Löwen und DOchjen | goldenen Mtar, einen goldeuen Tiſch, baranf 
waren, hatten Leiſten oben und unten, und | die Schaubrode liegen : 

Füßlein daran. 49. Fünf Leuchter zur rechten Hand, und 

30 Und ein jegliches Geſtühle Hatte vier | fünf Leuchter zur linken vor dem Chor. 
cherne Räder, mit ehernem Geſtell Und auf | 

















von lauterm Golde, mit goldenen Blumen 
den vier Eden waren Achfeln gegefjen, eine | Lampen und Schnäuzen; 
jegliche gegen ber andern über, unten an ben | 50 Dazıı Schalen, Schüffeln, Beden, Löfe 
Keffel gelehnt. fel und Pfannen von lauterm Golde. Huch 
31. Über ber Hals mitten auf dem Geftühle | waren die Angel an der Thür am Hauſe in— 
war eine Elle hoch, und rund, anderthalb | wentig im Allerheiligften, und an ber Thür 
Ellen weit; unb waren Podeln an dem | tes Haufes bed Tempels golden. 
Hals, in Feldern, bie vieredigt waren und | 51 Alfo ward vollendet alles Werf, das ber 
nicht rund. | Koenig Salomo machte am Tage des Herrit, 
32. Die vier Näber aber ftanben ımten an |, Und Salomo brachte hinein, was fein Bater 
ben Seiten, und die Achfen der Näber waren | David geheitiget hatte, von Silber und Gold 
am Geftühle. Ein jegliches Rab war andert⸗ | und Gefäßen; mb legte es in ben Schaß des 
halb Norge body. * = Hauſes des Herrin, 
33. Und waren Näber wie Wagenräber, Und . 
ihre Uchfeln, Naben, Speichen und Felgen war Das 8. Capitel. 
alles gegofjen. | De verfammelte ber König Salomo zu ſich 
34. Und die vier Achfeln, auf ben vier Eden bie Aelteften in Ifenel, alle Oberften ber 





1 Könige 8. 


Stämme nud Fürſten ber Väter unter ben | 
Kindern Iracls, gen Jeruſalem, die Lade des | 
Bundes des Herrn herauf zu bringen aus 
der Stabt Davids, das iſt Zion, 

2. Und es verjammelten fich zum Könige 
Salomo ale Männer in Ifrael im Monat 
Ethanim, am Feit, das ift ber fiebente Monat. 

3. Und da alle Nelteften Ifraels tamen, | 
hoben bie Priefter die Yabe des Herrn auf, 
4. Und brachten fie hinauf; dazu bie Hütte | 
tes Stifts, und alles Geräthe des Heilig- 
tyumsd, das in ter Hütte war. Das thaten 
bie Priefter und Leviten. 

5. Und ber König Salomo und bie ganze | 
Gemeine Ifraels, die zu ibm fich verfammelt | 
hatte, gingen mit ihm vor der Yade ber, und 
opferten Schafe und Rinder, fo viel, bap | 
mans nicht zählen noch rechten konnte. 

6. Alſo brachten bie Prieiter die Labe bes | 
Bundes des Heren ar ihren Ort, in ba® Chor | 
des Hauſes, in das Alterheitigfte, unter die 
Flügel der Cherubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die Flügel 
aus an bem Ort, da dic Labe ftand, und bedert» 
ten bie Lade, und ihre Stangen von oben ber. 

8 Und die Stangen waren jo lang, daß ibre 
Knäufe gefehen wurden in dem Heiligthum 
vor den Eher, aber außen wurden fie nicht ger | 
jeben; und ware bafelbft bis auf diefen Tag 
9 Und war nichts in der Yabe, denn nur bie 
zwei fteinerne Tafeln Mofes, die er dafelbft 
ließ in Horeb, da der Herr mit den Kindern 
Ifraels einen Bund machte, ba fie ans Egyp⸗ 
tenland gezogen waren, : 

10 Da aber die Priefter aus bem Heilig: 
thum gingen, erfüllete eine Wolle das Haus 
bes Herrn, 

11. Daß bie Priefter nicht konnten ſtehen, 
und Ans pflegen vor der Wolle Denn die 
Herrlichkeit des Herrn cerfüllete das Haus 
bed Herrit. 

12. Da ſprach Salomo: Der Herr.bat gere- 
det, er wolle im Dunkeln wohnen 

13. Ich habe zwar ein Haus gebantet, bir 
zur Wohnung, einen Gig, daß bu ewiglich 
da wohnejt. 

14. Und der König wandte fein Angeftcht, 
und feguete die ganze Gemeine Ifjrael, und 
bie ganze Gemeine Ifrael ftand. 

15. Und.er jprach: Gelobet fei ber Herr, ber | 
Gott Iiraels, der durch feinen Mund meinen | 
Vater David geredet, und durch feine Hand | 
erfüllet bat, und gefagt : 

16. Bon dem Tage an, ba ich mein Volt | 
Irael aus Egypten führete, habe ich mie ı 
leine Stabt ermäblet unter irgend einen: | 
Stamm Iſraels, daß mir ein Haus gebanet | 
würde, daß mein Name ta wäre; David aber 
babe ich ermwäblet, daß er über mein Bolt 
Ifrael fein ſollte. | 

17. Und mein Vater David hatte es zwar int 
Sinn, daß er ein Hans bauete bem Namen 
bes Herrn, bed Gottes Ifracls, 

18. Aber ber Herr fprach zu meinem Bater 
David: Daf bu im Siam haft, meinem Na— 
men ein Haus zu bauen, haft du wohl gethan, 
daß du folches vornahmeſt; 

19 Doch tu ſollſt nicht das Haus banen, | 
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fondern ‚bein Sohn, der aus beinen Lenden 
foınmen wird, der joll meinem Namen cin 
Haus baten. 

20, Und der Herr hat fein Wort beftätiget, 
bas er gerebet bat. Denn ich bin aufgekom— 


men an meines Vaterd Davids ftatt, und 


fige auf dem Stuhl Ifraels, wie ber Herr 
gerebet bat; und habe gebauet ein Haus dem 


Namen des Herrn, bes Gottes Ifraels. 


21 Und habe dafelbft eine Stätte zugerichtet 
der Lade, darinnen der Bund des Herrn ift, 


‚ ben er gemadt bat mit unfern Vätern, ba er 
' fie aus Eghptenland führete. 


22, Und Salomo trat ver ben Altar bes 
Herrn gegen bie ganze Gemeine Iſrael, und 
breitete feine Hände aus gen Dimmel, 

23. Und fpracdh: Herr, Gott Iſraels, es ift 
fein Gott, weber broben im Himmel, noch 
unten auf Erben, dir gleich, der du hältft den 
Bund und Barmherzigkeit beinen Anechten, 
die vor dir wandeln bon ganzem Herzen; 

24 Der du haſt gehalten deinem Knechte, 
meinem Vater David, was bu ibm gerebet 
baft. Mit deinem Munde haft du es geredet, 
und mit deiner Hand haſt dur es erfiillet, wie 
es ftebet an dieſen Tage. 

25. Nun Herr, Gott Iſraels, halte deinem 
Knechte, meinen: Vater Dapid, was bu ihm 


‚ geredet haft, und gefagı: Es fell dir nicht 


gebrechen an einem Dlanne vor mir, ber ba 
fire auf dem Stuhl Ifraels, fo doch, daß 
beine Kinder ihren Weg bewahren, daß fie vor 
mir wandeln, wie bu vor mir gewandelt haft, 

26. Nun, Gott Ifraels, laß deine Worte 
wahr werden, bie du deinem rechte, meinem 
Vater David geredet haft. 

27 Deun meineft du auch, daß Gott auf 
Erben wohne ? Siche, ber Himmel und aller 
Himmel Himmel mögen bicy nicht verſorgen. 


Wie jollte es denn dies Haus thun, das ich 


gebanet babe ? 

25 Wende bich aber zum Gebet beincd 
Knechts und zu feinem leben, Herr, mein 
Gott, auf daß du böreft das Lob und Gebet, 
das bein Knecht beute vor dir thuts 

29. Daß deine Augen offen fteben über dies 
Haus Nacht und Tag, Über die Stätte, bavon 
dur gefagt haft: Mein Name fell da fein Du 
twolleft hören das Gebet, das dein Knecht an 
tiefer Stätte thut; 

30. Und wolleft erbören das leben deines 
Knechts und deines VBolts Ifrael, das fie bier 
thun werten an diefer Stätte deiner Woh— 
nung, im Simmel, und wenn bu cs höreſt. 
guabig fein. 

31. Wenn Jemand wiber feinen Nächften 
fünbdiget, und nimmt deß einen Eid auf fich. 
damit er fich verpflichtet, und der Eid lommt 
vor deinen Altar in biefem Daufe: 

32 So wolleft du bören im Himmel und 
Recht ſchaffen deinen Knechten, den Gettlofen 
zu verdammen, und ſeinen Weg auf ſeinen 
Kopf bringen, und dem Gerechten Recht zu 
ſprechen, ihm zu geben nach feiner Gerech—⸗ 
tigkeit. 

33. Wenn bein Voll Ifrael vor feinen 
Feinden geſchlagen wird, weil fie an bir ge» 
füntiget haben, und befchren ſich zu bir, 
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und befennen beinen Namen, und beten und 
fleben zu bie in biefem Hauſe: 

34. So wolleſt bu hören nn Himmel, und 
ber Sünde beines Volks Iſrael gnädig fein 
und fie twieber bringen in bas Pand, bag bu 
ihren Bätern gegeben baft. 

35. Wenn ber Himmel verfchloffen wird, daß 
nicht vegnet, weil fie an bir gefüinbiget haben, 
und werben beten an biefem Ort, und beinen 
Namen bekennen, und fih von ihren Sünden 
belehren, weit du fie brängeft: 

36. So wolleft vu hören im Himmel, und 
gnädig fein ber Sünde beiner Anechte und 
beines Volls Iſrael, daß du ihnen ben guten 
Weg weifeft, barinnen fie wandeln, und lafjeft 
reguen auf das Yand, bas bu beinem Bolf 
zum Erbe gegeben haft, 

37. Wenn eine Theurung, ober Peftilenz, 
ober Dürre, ober Brand, ober Henfchredent, 
ober Raupen im Lande fein werben, ober fein 
Feind im Lande feine Thore belagert, ober 
irgend eine Plage oder Krankheit; 

33. Wer dann bittet und flehet, es feien fonft 
Menſchen ober bein Volt Ifrael, die da ger 
wahr werben ihrer Plage, ein Ieglicher in 
feinem Herzen, und breitet feine Bande aus 
zu bieiem Haufe: 

39. So wolleft du hören im Himmel, in dem 
Sig, da du wohneſt, und guätig fein, und 
Schaffen, daß du gebeft einem Ieglichen, wie 
er gewanbelt hat, wie bu fein Herz erlenneit; 
denn du allein lenneſt das Herz aller Kinder 
ber Meufchen; 

40. Auf daß fie dich flirchten allezeit, fo 
lange fie auf dem Lande leben, das bu unfern 
Vätern gegeben haft. 

41. Wenn auch ein Frember, ber nicht beines 
Volls Ifrael ift, fommt aus fernem Yanbe 
um deines Namens willen; 

42. (Denn fie werben hören bon beinem 
großen Namen, und von deiner mächtigen 
Hand, und bon beinem ausgeredten Arm) 
und fommt, daß er bete vor diefem Haufe: 

43. So wolleft du hören im Himmel, im 
Eis deiner Wohnung, und thun Ailes, darum 
ber Fremde bich anruft; auf daß alle Volker 
auf Eiben beinen Namen erlennen, daß fie 
auch dich fürchten, wie bein Volk Iſrael, und 
daß fie inne werben, wie dies Haus nach deinem 
Namen genannt fei, das ich gebauet habe, 

44. Wenn bein Volt ausziehet in Streit 
twider feine Feinde des Weges, den bu fie 
fenden wirft, und werben beten zum Herrn 
gegen dem Wege zur Stabt, bie bu erwählet 
haft, und zum Hauſe, das ich deinem Namen 
gebauet babe: 

45. So mwelleft bu ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel, und Recht ſchaffen. 

46. Wenn fle an bir flindigen werben (bemm 
es ift kein Menſch, ber nicht fiinbiget), und 
du erzürneſt, und gibft fie vor ihren Feinden, 
taf fie fie gefangen führen in ber Feinde Laub, 
ferne ober nabe; 

47. Und fie in ihr Herz fchlagen im Lande, 
ba fie gefangen find, und belehren ſich, und 
flehen dir im Lande ihres Gefängniffes, und 
ſprechen: Wir haben gefündiget und miß— 
gethan, und find gottlos geweſen; 
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48. Und befehren ſich alfo zır bir von ganzem 
Herzen und vorn ganzer Seele in ihrer Feinde 
Lande, bie fie weggeflihret haben, und beten 
zu Dir gegen ben Weg zu ihrem Lande, das 
bu ihren Vätern gegeben baft, zur Stabt, bie 
du erwählet haft, und zum Hauſe, bas ich 
beinem Namen gebauet habe: 

49. So wolkft du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel vom Sig deiner Wohnung, 
und Recht fchaffen; 

50. Und deinem Volk gnädig fein, das an 
tir gefünbiget bat, und allen ihren Uebertre— 
tungen, bamit fie wider dich übertreten haben, 
und Barmberzigfeit geben vor denen, bie fie 
gefangen halten, und dich ihrer erbarıneit, 

51. Denn fie find dein Volk und dein Erbe, 
bie du ang Egypten, aus dem eifernen Ofen, 
geführet haft; 

52 Daß beine Mugen offer feien auf das 
Flehen deines Knechts und deines Volle 
Irael, daß bu fie höreft in Allen, barım fie 
bich anrufen. 

53. Denu du Haft fie dir abgejonbert zum 
Erbe aus allen Völlern auf Erben, wie bu 
geredet haft durch Mofe, deinen Knecht, ba bus 
unfere Väter aus Egypten führeteft, Herr 
Herr! 

54. Und ba Salomo alles dies Gebet und File» 
ben hatte vor dem Herrn ausgebetet, ſtand er 
anf von dem Altardes Herrn, und ließ ab vom 
Knieen und Hände-Ausbreiten gen Himmel, 

55. Und trat dahin, und fegnete bieganze Ges 
meine Ifrael mit lauter Stimme, und ſprach: 

56. Gelobet fei der Herr, ber feinem Bott 
Ifrael Ruhe gegeben hat, wie er gerebet hat 
Es ift nicht eins verfallen and allen feinen 
guten Worten, bie er gerebet hat durch feinen 
Knecht Mofe. 

57. Der Herr, unfer Gott, fei mit ums, wie 
er geweien ift mit unfern Vätern. Er vers 
lafje uns nicht, und ziehe die Hand nicht ab 
von und; 

55. Zur neigen unſer Herz zu ihm, daß wir 
wandeln im allen feinen Wegen und halten 
feine Gebote, Sitten und echte, bie er unſern 
Nätern geboten hat. 

59. Und diefe Worte, bie ich vor dem Herrn 
geflehet habe, müffen nahe kommen bem 
Herren, unferm Gott, Tag und Nacht, daß er 
Necht fchaffe feinem Anechte und feinem Wolf 
Yfrael, ein jegliches zu feiner Zeit, 

60. Auf daß alle Völker auf Erben erfennen, 
baß ber Herr Gott ift, und Keiner mehr. 

61. Und euer Herz fei rechtichaffen mit bem 
Herrn, unferm Gott, zu wandeln im feinen 
Sitten, und zu halten feine Gebote, wie es 
heute gebet, 

62. Und ber König, fammt bem ganzen 
Ifrael, opferten vor dem Herrn Opfer. 

63. Und Salomo opferte Dantopfer, bie er 
bem Herrn opferte, zwei und zwanzig tau—⸗ 
fend Ochfen, und hundert und zwanzig tau— 
ſend Schafe. Alſo weiheten ſie das Haus des 
Herrn ein, ber König und alle Kinder Iſraels. 

64. Desfelben Tages weihete der König ben 
Mittelhof, der vor dem Haufe bes Herrn war, 
bamit, daß er Branbopfer, Speisopfer und 
das Fett ber Danlopfer daſelbſt ausrichtete, 


1 Könige 
Denn ber eherne Altar, ber vor bem Heren ı 
ftand, twar zu Mein zu dem Branbopfer, | 

Speigopfer und zum Fetten der Danfopfer 

65. Und Salomo machte zu ver Zeit ein Feſt, 
und alles Yrael mit ihm, eine groß: Vers 
fammlung, ven ber Grenze Hemath an bie 
an den Bach Egyptens, vor bem Here, 
unſerm Gotte, fieben Tage umbabermal fieben 
Tage; das waren vierzehn Tage. 

66. Und ließ das Boll des achten Tages | 
gehen. Und fie fegneten ven König, und gin« | 
gen bin zu ihren Hütten fröhlich und gutes | 
Muths über allem dem Buten, das der Herr 
an David, feinem Knechte, und an feinem 
Volk Ifrael gethan hatte, 
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U" ba Salomo hatte ausgebanet bes Herrn 
Haus, und bes Könige Hans, und Alles, 
was er begehrte und Luft hatte zu machen ; 

2. Erſchien ihm ber Herr zum andernmal, 
wie er ibm erjchienen war zu Gibeon. 

3. Und ber Herr fprach zu ihm: Ich habe 
bein Gebet und Flehen geböret, das bu vor 
mir geflebet haft, und habe bies Haus gehei— 
figet, das du gebanet haft, daß ich meinen 
Namen bafelbft hinfege ewiglich; und meine 
Augen und mein Herz follen da fein alletvege. 
4, Und but, fo du vor mir wanbelft, twie bein 
Bater David gewandelt bat, mit rechtichaf- 
fenem Herzen und aufrichtig, daß bu thuft 
Alles, was ich dir geboten babe, und meine 
Gebote und meine Rechte hältft: 

5. So will ich beftätigen den Stuhl beines 
Königreichs über Ifracl ewiglich; wie ich 
beinem Bater David gerebet habe und gefagt: 
Es foll dir nicht gebrechen au einem Manne 
som Stuhl Iſraels. . 

6. Werdet ihr euch aber von mir hinten 
abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht 
halten meine Gebote und Rechte, bie ich euch 
vorgelegt babe, und bingehet, und andern 
Göttern bienet, und fie anbetet: 

7. So werbe ich Iſrael ausrotten bon bem 
Lande, das ich ihnen gegeben babe; und bas 
Haus, bag ich geheiliget habe meinem Namen, 
till ich verlaffen von meinem Angeficht ; und 
Irael wird ein Sprüchwort und Fabel fein 
unter allen Völkern; 

8. Und das Haus twirb eingeriffen werden, 
daß Alle, bie vorüber gehen, werben fich ent» 
fegen und blafen und fagen: Warum hat der 
Herr biefem Lande und diefem Haufe alfe 
gethan ? 

9 So wird man antworten: Darum, bafı 
fie ben Heren, ihren Bott, verlafien haben, 
ber ihre Väter aus Egyptenland führete, und 
haben angenommen andere Götter, und fie 
angebetet, und ihnen gebienet; barım bat 
ber Herr alles dies Uebel über fie gebracht. 

10. Da nım bie zwanzig Jahre um waren, 
in welden Salemo die zwei Häuſer banete, 
des Herrn Hans ımıd des Könige Haus; 

11. Dazu Hiram, der König zu Thrus, 
Salomo Cedernbäume und Tannenbäume | 
und Gold, nach allen feinem Begebr, brachte 
ba gab ter König Salome Hiram zwanzig 
Städte im Lante Galiläa | 
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12. Und Hiram 303 and von Tyrus, bie 
Städte zu befeben, die ihm Salomo gegeben 
hatte; und fie gefielen ihm nicht, 

13. Und fprah: Was ſind das fiir Stäbte, 
mein Bruber, die du mir gegeben haft? Und 
hieß fte das Land Cabul, bis auf biefen Tag. 

14. Und Hiram batte bem Könige gefanbt 
hundert und zwanzig Centner Gold, 

15. Und basjelbe ift die Summe ver Zinfe, 
bie der König Salomo aufhob, zu bauen bed 
Herren Haus, und fein Haus, und Mille, und 
die Mauern Ierufalems, und Hazor, und 
Megiddo, und Gafer. 

16. Denn Pharao, der König in Egypten, 
war herauf gelommen, und hatte Gaſer 
gewonnen, und mit Feuer verbrannt, und 
die Cananiter erwürgst, bie in ber Stabt 
wohneten; und hatte fie feiner Tochter, 
Salomos Weibe, zum Bejchent gegeben. 

17. Ufo bauete Salemo Gafer, und bad 
ntiebere Beth⸗Horon, 

18. Und Baelath, und Thamar, in ber 
Wiüfte im Lande, 

19. And alle Städte der Kornhäuſer, bie 
Salomo hatte, und alle Städte der Wagen, 
und bie Stübte ber Reuter, und wozu er Yuft 
hatte zu bauen zu Jeruſalem, auf dem Yiba- 
non und im ganzen Lande feiner Herrfchaft. 

20. Und alles übrige Voll von den Amoris 
teren, Hethitern, Vherefitern, Hevithern und 
Jebuſitern, die nicht von den Kindern Iſraels 
waren; 

21. Derfelben Kinder, bie fie binter fich 
iiberbleiben ließen im Lande, die die Kinder 
Iſraels nicht konnten verbannen, bie machte 
Salomo zinsbar bis auf biefen Tag, 

22. Uber von ben Kindern Ifraeld machte 
er nicht Anechte, ſondern ließ fie Kriegsleute, 
und feine Knechte und Fürften, und Witter, 
und über feine Wagen und Deuter fein. 

23. Unb der Amtleute, die über Salomos 
Geſchäfte waren, derer waren fünf bunbert 
und fünfzig, die liber bas Volk herrjcheten, 
und die Gefchäfte ausrichteten. 

24. Und die Tochter Pharaos zog herauf von 
ber Stabt Davids in ihr Haus, das er für 
fie gebanet hatte. Da bauete er auch Mille, 

25. Und Salomo opferte des Jahre drei» 
mal Brandbopfer und Dankopfer auf dem 
Altar, den er dein Herrn gebauet hatte, und 
räucherte liber ihn bor bem Herren. Und 
warb alfo das Haug fertia. 

20. Und Salomo machte auch Schiffe zu 
Ezeon-&eber, die bei Eloth liegt, am Ufer 
bes Schilfmeers, im Lande der Ebomiter, 

27. Und Hiram ſandte feine Nnechte im 
Schiffe, die gute Schiffsleute und auf bem 
Meer erfahren waren, mit ben Knechten 
Salomos. 

28. Und kamen gen Ophir, und holeten 
bafelbft vier hundert und zwanzig Ceutner 
Gold, und brachten es dem Könige Salomo 
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nd ba das Gerücht Salomos, von bem 

I Namen bes Herrn, fam vor die Königin 

vom Reich Arabien, kam fie ihn zu verfuchen 
mit NRäthſeln 
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2 Und fie Tam gen Ierufalem mit einem 
fehr großen Zeug, mit Rameelen, die Spe— 
cerei trugen und viel Gold und Edelgefteine. 
Und da fie zum Könige Salomo hinein fam, 
redete fie mit ihm Alles, was fie ſich vor— 
genommen batte. 

3. Und Salomo fagte ihr Alles, und war 
dem Kouige nichts verborgen, das er ihr 
nicht fagte. 

4. Da aber bie Königin vom Reich Arabien 
jahe alle Weisheit Salomog, md das Haus, 
bad er gebauet hatte, 

5 Und bie Speife für feinen Tifch, und feiner 
Knechte Wohnung, und feiner Diener Amt 
und ihre Kleider, und feine Schenfen ımıd feine 
Braubopfer, die er in bem Haufe bes Herrn 
opferte, fonnte fie fich nicht mehr enthalten, 

6. Und ſprach zum Könige: Es ift wahr, 
was ich in meinem Lande gehöret habe von 
beinem Wefen und von deiner Weisheit. 

7. Und ich habe c8 nicht twollen glauben, big 
ich gelommen bin und babe es mit meinen 
Augen geſehen. Und ſiehe, es ift mie nicht bie 
Hälfte gefagt. Dur haft mehr Weisheit und 
Gutes, deun das Gericht ift, das ich gehöret 
habe. 

8. Selig find deine Leute und beine Knechte, 
bie allezeit vor dir ftehen umd beine Weisheit 
hören. 

9. Gelobet fei der Herr, bein Gott, ber zu 
dir Luſt hat, daß er dich auf den Stuhl Iſraels 
geleget hat, darıım, daß ber Herr Iſrael lieb 
bat ewiglich, und dich zum Könige gefeget hat, 
daß du Gericht und Necht halteft. 

10. Und fie gab dem Könige Hundert und 
zwanzig Centner Gold, und fehr viele Spe> 
cereien und Edelſteine. Es fam nicht mehr fo 
viel Specerei, als bie Königin vom Weich 
Nrabien dem Könige Salemo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, bie Gold aus 
Ophir fiihreten, brachten ſehr viel Ebenholz 
und Ebdelgefteine. 

12. Und ber. König ließ machen von Eben» 
holz Pfeiler im Haufe des Herrn und im 
Daufe des Königs, und Sarfen und Pfalter 
für die Sänger. Es kam nicht mehr folch 
Ebenholz, warb auch nicht gefeben bis auf 
biefen Tag. 

13 Und ver König Salomo gab ber Königin 
vom Meich Nrabien Alles, was fie begehrte 
und bat; ohne was er ihr gab von ihm felbft. 
Und fie wandte ſich und zog in ihr Land ſammt 
ihren Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo in Einem 
Jahr kam, war am Gewicht ſechs hundert und 
ſechs und fechzig Centner, 

15. Obne was von Krämern, und Kaufleu— 
ten, und Apothelern, und von allen Rönigen 
Arabiens, und von ben Oewaltigen in Län— 
bern kam. 

16. Und der König Salomo ließ machen zwei 
hundert Schilde vom beften Golde, ſechs hun— 
dert Stüd Gold that er zu cinem Schilde; 

17 Und brei hundert Tartſchen vom beften 
Golde, je drei Pfund Gold zu einer Tartfche 
Und ber König tyat fie in das Haus von 
Walde Libanon. 
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Stuhl von Elfenbein, und überzog ihn mit 
dem cbelften Golte. 

19. Und ver Stuhl hatte ſechs Stufen, und 
das Haupt am Stuhl war hinten rund. Und 
waren fehnen auf beiden Seiten um bag Ges 
aß, und zwei Yöwen ftanden an ben lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ftanden auf den ſechs 
Stufen, auf beiden Seiten. Solche ift nie 
gemacht in keinen Königreichen. 

21. Alle Trinfgefäße des Königs Salomo 
waren golden, und alle Gefäße im Haufe 
vom Walde Libanon waren auch lauter 
Gold; denn bes Silbers achtete man zu ben 
Beiten Salomos nichts 

22. Denn das Meerfohiff des Könige, das 
auf dem Dieer mit dem Schiff Hirams fuhr, 
lam in drei Jahren einmal und brachte Gold, 
Eilber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 

23. Alſo ward der König Salome größer mit 
Reichthum und Weisheit, benn alle Könige 
auf Erben, 

24. Und alle Welt begehrete Salomo zır 
fehen, daß fie bie Weisheit böreten, die ihm 
Bott in fein Herz gegeben hatte, 

25 Und Jedermann brachte ihm Geichente, 
filberne und goldene Gerätbe, Kleider und 
Harnifche, Würze, Roſſe, Maulthiere, jähr> 
lich. 

26 Und Salomo brachte zuhauf Wagen 
und Neuter, daß er hatte taufend und vier 
hundert Wagen, und zwölf tauſend Neuter, 
und ließ fie in ben Wagenftäbten, und bei 
dem Könige zu Jeruſalem. 

27 Und der König machte, daß des Silbers 
zu Jeruſalem ſo viel war, wie die Steine, 
und Cedernholz ſo viel, wie die wilden Fei— 
genbäume in den Gründen. 

28. Und man brachte dem Salomo Pferde aus 
Egypten und allerlei Waare, und die Kaufs 
leute des Königs kauften dieſelbe Waare, 

29 Und brachten es aus Egypten heraus, 
je einen Wagen um ſechs hundert Silber 
linge, und ein Pferd um hundert und fünf— 
ig. Alſo brachte man fie auch allen Königen 
der Hetbiter, und den Königen zu Syrien 
durch ihre Hand, 


Das 11. Eapitel. 


Aber der König Salomo liebte viele aus— 

ländiſche Weiber, die Tochter Pharaos, 
und moabitiſche, ammonitiſche, edomitiſche, 
zidonitiſche und hethitiſche. 

2. Von ſolchen Völkern, davon der Herr ge— 
fagt hatte ben Kindern Iſraels: Gehet nicht zur 
ihnen, und laffet fie nicht zn euch kommen; ſie 
werden getwiß eure Herzen neigen ihren Göt— 
tern nach, An biefen hing Salemo mit Liebe. 

3. Und er hatte fieben hundert Weiber zu 
Frauen, und brei hundert Kebsweiber ; und 
feine Weiber neigten fein Herz. 

4. Und da er nun alt war, meigten feine 
Weiber fein Herz fremden Göttern nach, daß 
fein Herz nicht ganz war mit dem Herrn, feis 
nem Gott, wie das Herz feines Vaters Davids. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, dem 
Gott berer von Biden, nad, und Milcom, 
ben Greuel der Ammoniter. 


18 Und der König machte einen großen | 6. Und Salemo that, das bem Herrn Übel 
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geſiel, und folgte nicht gänzlich bem Herrn, 
wie fein Vater Davip. 

7. Da bauete Salome eine Höhe Camos, 
tem Greuel der Moabiter, auf dem Berge, 
der vor Jeruſalem liegt, und Molech, dem 
Greuel der Ammoniter. 

8. Alſo that Salomo allen ſeinen ausländi— 
ſchen Weibern, die ihren Göttern räucherten 
und opferten. 

9. Der Herr aber warb zornig über Salomo, 
daß jein Herz bon dem Herrn, dem Gott Ir 
raels, geneiget war, ber ibm zweimal erjchies 
nen war. 

10. Und ihm ſolches gebeten hatte, daß er 
Nicht anbern Göttern nachtwandelte; und doch 
er nicht gehalten hatte, was ihm ber Herr ge» 
boten batte. 

11. Darum fprah ber Gere zu Salome: 
Weil folches bei bir gefchehen ift, und haft 
meinen Bund und meine Gebote nicht ge— 
balten, bie ich bir geboten babe, fo will ich 
auch tas Königreich von bir reifen, und bei» 
nem Knechte geben. 

12. Doch bei deiner Zeit will ich es nicht 
thun, um deines Baterd Davids twillen: ſon— 
dern von ber Hand beines Sohnes will ich es 
reißen. 

13. De will ich nicht das ganze Reich ab— 
reißen, einen Stamm will ich deinem Sohne 
geben, um Davids willen, meines Anechts, 
und um Jeruſalems twillen, die ich erwählet 
babe. 

14. Und ber Herr erivedte Salomo einen 
MWiderfacher, Hadad, ben Edomiter, von für 
niglichem Samen, twelcher war in Edom. 

15. Deun da Davib in Edom war, md 
Ioab, der Feldhanptmann, hinauf zog, bie 
Erfchlagenen zu begraben, fohlug er, was 
Mannsbilder waren, in Ebom, 

16. Denn Joab blich ſechs Monate daſelbſt, 
und das ganze Ifrael, bis er ausrottete Alles, 
was Mannsbilder waren in Edom. 

17. Da flobe Hadad, und mit ihm etliche 
Männer ter Ebomiter von feines Waters 
Knechten, baß fie in Egypten kämen. Hadad 
aber war ein junger Knabe, 

18. Und fie machten fih auf von Midian, 
und famen gen Paran, und nahmen Yeute 
mit fih aus Paran, und famen in Egypten 
zu Pharas, dem Rönige in Egypten; ber gab 
ihm ein Haus und Nahrung, und gab ihm 
ein Fand ein. 

19. Und Habab fand grofe Gnade vor bem 
Yharao, daß er ibm auch feines Weibes Thach- 
penes, ber Königin, Schwefter zum Weibe 

ab. 

20. Unb bie Schtwefter Thachpenes gebar 
ihm Genubath, feinen Sohn; und Thach— 
penes zog ihn anf im Haufe Pharaos, daß 
Genubath war im Haufe Pharaos unter den 
Kintern Pharaos. 

21. Da nun Hadad hörete in Eghpten, daß 
David entichlafen war mit feinen Vätern, 
und daß Joab, ber Feldhauptmann, todt 
war; fprach er zu Pharao: Laß mich in mein 
Land zieben, 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlt bir 
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Er ſprach: Nichte, aber laß mich sieben. 
23. Auch ermwecte ibn Gott einen Wider» 
facher, Nefon, ven Sobn El-Iabas, ber von 
‚ feinem Herrn Hadad-Eſer, dem König zu 
Zoba, gefleben war. 

24. Und fanımelte wider ibn Männer, und 
ward ein Hauptmann der Kricgsfncchte, ba 
‚ fie David erwürgete; und zogen gen Damas— 
cus, und wohnten bajelbft, und regierten zu 
Damascus. 
| 25. Und er war Iſraels Widerfacher, fo 

lange Salemo lebte. Das ift der Schade, ben 
Hadad litte, darum hatte er einen Elel wiber 
Iſrael, und warb König fiber Syrien. 

26. Dazu Ierobeam, der Sohn Nebats, ein 
Erhrater von Zareta, Salomos Knecht (und 
feine Dlutter hieß Zeruga, eine Wittwe), ber 
bob auch bie Hand auf wider den König. 

27. Und bas ift die Sache, darum er bie 
Dand wider den König aufbeb. Da Salome 
Millo banete, verjchleh er eine Lücke an ber 
| Stabt Davids, feines Vaters, 

28. Und Ierobeam war ein ftreitbarer 
Mann. Und da Ealomo fahe, daß der Anabe 
anfrichtig war, feste er ihn über alle Yait 
bes Hauſes Joſephs. 

29. Es begab ſich aber zu ber Reit, daß Jero— 
beam ausging von Jeruſalem, und es traf 
| ibn an der Prophet Ahia von Silo anf dem 
Wege, und batte einen nennen Mantel an, 
| und twaren bie beide allein im Felde. 

30. Und Abia faffere den neuen Mantel, den 
er anbatte, und riß ibn in zwölf Stücke. 

31. Und fprach zu Ierobeam; Nimm zehn 
Stücde zu dir. Denn fo fpricht ber Herr, der 
Gott Iſraels: Siche, ih will das Königreich 

| von der Hand Salemos reißen, und dir zehn 
| Etämme geben. 

32. Einen Stamm foll er haben um meines 
Knechts Davids willen, und um ber Statt 
Jeruſalem willen, bie ich erwählet habe aus 
allen Stämmen Ifraels; 

33. Darum, baß fie mich verlaffen und au— 

| gebetet haben Aſthoreth, den Gott der Zider 


| nier, Camos, den Gott der Moabiter, und 














Milcom, ben Gott der Kinder Ammons; 
und nicht gewandelt haben in meinen We— 
| gen, daß fie thäten, was mir wohl gefällt, 
| meine Gebote und Nechte, wie David, fein 
| Vater. 

34. Ich will auch nicht das ganze Reich aus 
feiner Hand nehmen, fondern ich will ihn 
zum Fürften machen fein Lebenlang um Dar 
vids, meines Knechts, willen, ben ich er» 
wählet habe, der meine Gebote und Rechte 
gehalten hat. 

35. Aus ber Hand feines Sohnes will ich 
das Königreich nehmen, und will bie zehn 
Stämme, 

36. Und feinem Sohne Einen Stamm ger 
ben, auf daft David, mein Knecht, vor mir 
einte Leuchte babe allewege in ber Stadt Je— 
ruſalem, bie ich mir erwählet habe, daß ich 
meinen Namen babin ftelle; 

37. So will ich nun Dich nehmen, bafı bit res 
gieveft über Alles, was bein Herz begehret; 
und ſollſt König fein iiber Iſrael. 





bei nuͤr, daß du willſt in bein Land ziehen ? | 38. Wirft bu nun geborchen Allen, das ich 
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bir gebieten twerbe, und in meinen Wegen ı joll dicker fein, bemm meines Vaters Lenden. 


wandeln, und thun, was mir gefällt, daß 
du halteft meine Rechte und Gebote, wie 
mein Knecht David gethan bat, jo will ich 
mit bir fein, und bir ein beftänbiges Hans 
bauen, wie ich David gebauet Habe, und will 
bir Ifrael geben, 

39. Und willben Samen Davibs um deßb— 
willen demüthigen, doch nicht erwiglich. 

40. Salomo aber trachtete Ierobram zu 
tödten, Da machte fi Ierobeam anf, und 
flohe in Egypten, zu Sifat, dem Könige in 
Egypten, und blieb in Egypten, bis daß 
Salomo ftarb. 

41. Was mehr von Salomo zu fagen ift, 
und Alles, was er getban hat, und jeine 
Weisheit, das tft gefehrieben in ber Chrenica 
ben Salomo, 

42 Die Zeit aber, die Salomo König war 
zu Jeruſalem über ganz Ifrael, ift vierzig 
Jahre. 

43. Und Salomo entſchlief mit feinen Bär 
tern, unb ward begraben in ber Stabt Da— 
vids, feines Vaters. Und fein Sohn Rehabeam 
warb Konig am feiner Statt. 
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1» Nehabeam zog gen Sichem; denn bag 
ganze Ifrael war gen Sichem gelommen, 
ihn zum Könige zu machen. 

2 Und Ierobeam, ber Sohn Nebats, börete 
das, ba er noch in Egypten war, dahin er 
vor dem Könige Salome geflohen war, und 
blieb in Egypten. 

3 Und fie ſandten hin, und ließen ihn rufen. 
Und Ierobeam famn ber ganzen Gemeine 
Iſrael kamen, und redeten mit Rehabeam, und 
ſprachen; 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart ge— 
macht; ſo mache du nun den harten Dienſt 
und das ſchwere Joch leichter, das er und auf⸗ 
gelegt hat, fo wollen wir bir unterthänig ſein 

5. Er aber ſprach zu ihnen. Gehet hin bie 
an ben britten Tag, fo fommt wieder zu 
mir, Und das Boll ging bin. 

6. Und der König Nehabeam bielt einen 
Rath mit ven Nelteften, bie vor feinem Vater 
Salomo ſtanden, da er lebte, und fprach : Wie 
rathet ihr, baf wir biefem Voll eine Antwort 
geben ? 

7 Sie fpradhen zu ihm: Wirſt du heute 
biefem Boll einen Dienft thun, und ihnen 
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zu Willen fein, unb fie erhören, und ihnen | 


gute Worte geben, fo werben fie bir unter» 
thänig fein bein Lebenlang. 

8. Aber er verlieh der Melteften Math, ben 
fie ihm gegeben hatten, und hielt einen Rath 
mit den Jungen, die mit ihm aufgewachſen 
waren und vor ihm flanben, 

9. Und er fprach zu ihnen: Was ratbet ihr, 
baf wir antworten biefem Bott, bie zu mir 
gefagt haben: Mache das Joch leichter, bag 
bein Vater auf uns geleget hat? 

10. Und die Jungen, bie mit ihm aufges 
twachfen waren, fprachen zu ihn: Du follft zu 
bem Volt, das zu bir fagt: Dein Vater hat 
unfer Zoch zu ſchwer gemacht, mache bu es 
ung leichter, alfo jagen : Mein Heinfter Finger 


11. Nun, mein Vater bat auf euch ein 
ſchweres Joch geladen, ich aber will ed noch 
mehr über euch machen; mein Vater bat 
euch mit Peitfchen gezüichtiget, ich will euch 
mit Scorpionen züchtigen. 

12. Alfo fam Ierobeam fammt dem ganzen 
Volk zu Rehabeam, am dritten Tage, wie 
ber König gejagt hatte und geſprochen: 
Kommt wieber zu mir am dritten Tage. 

13 Und der König gab dem Volk eine harte 
Antivort, und verließ ben Math, ben ihm tie 
Helteften gegeben hatten; 

14 Und redete mit ihnen nach dem Rath 
ber Jungen, und fprah: Mein Bater bat 
euer Icch ſchwer gemacht, ich aber will es 
noch mehr iiber euch machen; mein Bater 
hat eich mit Peitichen gezlichtiget, ich aber 
will euch mit Scorpionen zlichtigen 

15 Alſo gehorchte ver König dem Voll nicht, 
denn ed war alfo gewandt von bem Herrn, 
auf baf er fein Wort belräftigte, das er durch 
Ahia von Silo gerebet hatte zu Ierobeam, 
dem Sohne Nebats 

16. Da aber das ganze Ifrael ſahe, daß ber 
König fie nicht hören wollte, gab das Volk 
dem Könige eine Antiwort, und ſprach: Was 
haben wir denn Theil an David, oder Erbe 
am Sohne Iſais? Ifrael, hebe dich zu deinen 
Hütten So fiche nun du zu deinem Haufe, 
David Alſo ging Ifrael in feine Hütten; 

17 Daß Rehabeam regierte nur über bie 
Kinder Ifraels, die in ben Stätten Judas 
wohneten. 

18. Und ba ber König Rehabeam binfandte 
Adoram, den Nentmeifler, warf ihm ganz 
Ifrael mit Steinen zu Tode. Aber ber Könıg 
Rehabeam ftieg frifch auf einen Wagen, daß 
er flöhe gen Jeruſalem 

19 Alſo fiel Iſrael ab vom Haufe Davids, 
bis auf biefen Tag 

20 Da nun ganz Ifrael hörte, daß Iero» 
beam war wieder gelommen, fanbten fie hin 
und liegen ihn rufen zu der ganzen Gemeine, 
und machten ihn zum Könige tiber bas ganze 
Iſfrael. Und folgte Niemand dem Haufe Dar 
vids, ohne der Stamm Juda allein. 

21. Und da Rehabeam gen Jeruſalem fa, 
fammelte er das ganze Haus Juda und ben 
Stamm Benjamin, hundert und achtzig tatı= 
fend junge ftreitbare Mannfchaft, wider das 
Hans Ijrael zu ftreiten, ud das Königreich 
wieber an Rehabeam, ben Sohn Salomos, 
zu bringen. 

22. Ed fam aber Gottes Wort zu Scmaja, 
dem Manne Gottes, und fprach: 

23. Sage Rehabeam, tem Sohne Galos 
mos, dem Könige Judas, und zum ganzen 
Haufe Juda und Benjamin, und bem an— 
tern Bolt, und fprich: 

24. So fpricht ber Herr: Ihr follt nicht 
binanf ziehen, und ftreiten wider eure Briis 
ber, die Kinder Ifraels; ein jeber Mann 
gehe wieder heim, denn felches it von mir 
gefchehen. Und fie gehorchten dem Wort des 
Heren, und fehreten um, baß fle hingingen, 
wie ber Herr gejagt hatte. 

25. Jerobeam aber banete Sichem auf dem 
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Gebirge Ephraim, nud wohnete darinnen, 
und zog von dannen heraus, und bauete 
Pnuel 

26 Jerobeam aber gedachte in ſeinem Her— 
zen: Das Königreich wird nun wieder zum 
Hauſe Davids fallen, 

27. So dies Volk fell hinauf geben, Opfer 
zer thun in bes Heren Haufe zu Ierufalent; 
und wird fi) dag Herz dieſes Volks wenden 
zur ihren Herrn Rehabeam, tem Könige Yur> 
das; und wird mich ermürgen unb tieber 
zu Rehabeam, dem Könige Judas, fallen. 

28. Und der König bielt einen Rath, umb 
machte zwei goldene Kälber, unb ſprach zu 
ihnen : Es ift euch zur viel, hinauf gen Ierus 
falem zu geben; fiebe, da find beine Götter, 
Iſrael, die Bid aus Egyptenland gefüihret 
haben. 

29. Und er fegte eins zu Beth⸗El, und bag 
andere that er gen Dan. 

30. Und das gerieth zur Sünde; denn bad 
Volk ging hin vor bem einen bis gen Dan. 

31. Er machte auch ein Haus ber Höhen, 
und machte Priefter von ben Geringjten im 
Bolf, pie nicht von ben Rindern Levis waren 

32. Und er machte ein Fefl am fünfzehnten 
Tage bed achten Monats, wie das Feſt in 
Juda, und opferte auf bem Altar. So that er 
zu Beth-El, daß man den Kälbern epferte, 
bie er gemacht hatte; und ftiftete zu Berh-Ei 
die Priefter der Höhen, die er gemacht hatte. 

33. Und opferte auf dem Altar, ben er 
gemacht hatte zu Beth⸗El, am fünfzehnten 
Tage des achten Monats, welchen er aus ſei— 
nem Herzen erdacht hatte; und machte ben 
Kindern Ifraels Fefte, und opferte auf bem 
Altar, daß man räncheru follte, 


Das 13. Capitel. 


1 nd fiehe, ein Mann Gottes fam von Juba 

durch das Wort des Heren gen Beth⸗El; 
und Jerobeam ftand bei bem Altar zu 
räuchern. 

2. Uud er rief wider ben Altar, durch das 
Wort bes Herrn, und ſprach: Altar, Altar! 
fo jpricht der Herr: Siche, es wird ein Sohn 
tem Haufe Davids geboren tverben, mit Nas 
men Joſia, ber wird auf bir opferıt bie Prie- 
fter ber Höhe, bie auf bir räuchern, und wird 
Dienfchenbeine auf bir verbrennen, 

3. Und er gab bes Tages ein Wunder, und 
ſprach: Das ift das Wunder, daß folches ber 
Herr geredet bat; fiehe, ber Nitar wird rei» 
Ken, und bie Afche verfchlittet werden, bie 
darauf ift. 

4. Da aber ber König das Wort von bem 
Manne Gottes hörete, der wider ben Altar 
zu Beth⸗El rief, recdte er feine Hand aus bei 
dem Ultar und fprah: Greifet ihn. Wud 
feine Hand verborrete, bie er twiber ihn aus— 
geredt hatte, und konnte fie nicht twieber zu 
ſich ziehen. 

5. Und der Altar riß, und bie Aſche twarb 
verſchüttet vom Altar, nach bem Wunder, 
bad der Mann Gottes gegeben hatte durch 
dag Wort bes Herrin 

6. Und ter König auttwortete, und ſprach 
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des Herrn, eines Gottes, und Bitte für mich, 
baf meine Hand wieder zu mir fomme. Da 
bat der Mann Gottes das Angeſicht bes 
Seren; und dem Könige warb jeine Hand 
twieter zu ihm gebracht, und ward, wie fie 
vorbin war. 

7. Und ber König redete mit dem Manne 
Gottes: Komm mit mir heim, und labe 
Lich, ich will bir ein Gejchent geben. 

8. Über der Mann Gottes ſprach zum Kö+ 
nige: Wenn bu mir auch bein halbes Haus 
gäbeft, jo fame ich doch nicht mit bir; denn 
ich will an diefem Ort fein Brod ejjen, noch 
Waſſer trinten. 

9. Denn aljo ift es mir geboten durch des 
Seren Wort, und gefagt: Du felft keir 
Brod efien, und fein Waſſer trinfen, und 
nicht wieder durch den Weg lommen, beit 
du gegangen bift. 

10, Und er ging weg durch einen andern 
Weg, und fam nicht wicber durch ben Weg, 
ben er gen Beth⸗El gelommen war. 

11. Es wohnete aber ein alter Prophet zu 
Berh-El; zu dem fam jein Sohn unb eve 
zählte ihm alle Werke, die ver Mann Gottes 
gethan hatte des Tages zu Beth⸗El, und die 
Worte, die er zum Könige geredet hatte. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: Wo iſt 
ber Weg, ben er gezogen ift? Und jeine 
Söhne zeigten ihm ben Weg, bei der Mann 
Gottes gezogen war, ber von Juda gelommen 
war. 

13. Er aber fprach zur feinen Söhnen: 
Sattelt mir ben Ejel. Und ba fie ihm den 
Ejel fattelten, ritte er darauf, 

14. Und zog dem Manne Gottes nach, und 
fand ihn unter einer Eiche figen, und ſprach 
zu ihm: Bift du ber Mann Gottes, ber von 
Yıda gefommen ift ? Er ſprach: Ya. 

15. Er fprach zu ihn: Komm mitmir heim, 
und ih Brod. 

16. Er aber ſprach: Ich fanın nicht mit bie 
umlehren, und mit bie fommen, ich will 
auch nicht Brod efien, noch Wafjer trinken 
mit bir an dieſem Ort. 

17. Denn es ift mit mir gerebet tworben 
durch das Wort bes Herrn: Du folft ba« 
feldft weber Brod effen, noch Waſſer rin» 
fen; du follft nicht wieber durch ben Weg 
geben, ben bu gegangen bift 

18, Er ſprach zu ihm: Ich bin auch ein 
Prophet, wie bır, und ein Engel hat mit mir 
geredet durch des Herrn Wort, und gejagt! 
Führe ihn wieder mit bir heim, daß er Brob 
efje, und Waſſer trinte, Er log ihm aber; 

19 Und fübrete ihm wieder um, daßer Brob 
af, und Waller trant in feinem Hanſe 

20. Und ta fie zu Tijche fahen, fam das 
Wort des Herren zum Proppeten, ber ihn 
twieber umgeführet hatte; 

21. Und fchrie ben Mann Gottes an, ber 
von Juda gelommen war, und ſprach: So 
fpricht ber Herr: Darum, daß du dem Munde 
bes Herrn bift ungeborfam gewefen, und haft 
nicht gehalten das Gebot, das bir ber Her, 
bein Gott, geboten bat, 

22, Und bift umgelehret, haft Brod gegeffen 


zu dem Manne Ovtted: Bitte das Angefiht | und Waller getrunken an dem Ort, davon 
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er bir fagte: Du ſollſt weder Brod effen, noch | zu ihm, daß er bir fage, wie e8 beim Knaben 
Waſſer trinken; fo ſoll bein Yeichnam nicht | gehen wird 
in beiner Bäter Grab Foınmen. 4. Und das Weib Ierobeams that alfo, und 
28. Und nachdem er Brod gegeffen, und ge» | machte ſich auf, und ging hin gen Silo, amd 
trunken hatte, fattelte man ben Eſel dem Fam ind Haus Ahias. Ahia aber fonnte nicht 
Propheten, bei er wieder umgeführet hatte, | feben, denn feine Augen ftarrten nor Alfter. 
24. Und ba er wegzog, fand ihn ein Löwe , 5. Aber ber Herr fprach zu Ahia: Siche, bag 
auf dem Wege und töbtete ihn; und fein | Weib Jerobeams fommt, daß fie von dir eine 
Leichnam lag getvorfen in dem Wege, und | Sache frage um ihren Sohn, denn er ift 
ter Ejel ftand neben ibm, und der Löwe kranuk. So rede nun mit ihr fo und fo. Da 


ftand neben dem Leichnam. 

25. Und ba Yente vorüber gingen, faben fie | 
ben Leichnam in den Weg getworfen, und ben | 
Löwen bei dem Leichnam fteben, und famen 
und fagten ed in ber Stadt, ba ber alte Pro« | 
ghet innen mohnete. 

26. Da das ber Prophet hörete, ber ihn 
twieber umgeführet hatte, ſprach er: Es ift ter | 
Dianıı Gottes, der dem Munde des Herr ift | 
ungehorfam gewefen; darum bat ihn ber Herr 
ben Löwen gegeben, ber hat ihn zerriffen und 
getöbtet nach dem Wort, das ihm ter Herr 
geſagt bat. 

27. Und fprach zu feinen Söhnen: Sattelt 
mir den Eſel. Und da fie ihn gefattelt batten, 

28, Zog er bin, und fand feinen Peichnam 
in den Meg geworfen, und ten Efel, und 
den Löwen neben dem Peichnam ftehen, Der 
Löwe hatte nichts gefrefjen vom Leichnam, 
und ben Eifel nicht zerriffen. 

29. Da bob ber Prophet ben Leichnam des 
Mannes Gottes auf, und legte ihn anf ven 
Ejel, und führete ihn wicder um, und fam 
in bie Stabt des alten Propheten, daß fie 
ihn Hagten und begrüben. 

30 Und er legte ben Yeichnam in fein Grab; 
und fie Hagten ihn: Uch Bruder! 

31. Und va fie ihn begraben hatten, ſprach 
er zur feinen Söhnen: Wenn ich fterbe, jo 
begrabet mich in dem Grabe, da der Mann 
Gottes innen begraben ift, und leget meine 
Beine neben feine Beine, 

32. Denn es wird gefcheben, was er ge» 
fhrieen hat witer ben Altar zu Beth-El 
buch dag Wort des Deren, und wider alle 
Häufer ber Höhen, bie in ben Städten 
Eamarias find. 

33. Aber nach biefer Gefchichte kehrete ſich 
Jerobeam nicht von feinem böfen Wege, fonts 
bern verlehrete ſich, und machte Briefter der 
Höhen von den Geringften bes Volks. Zu 
wem er Luft hatte, bep Hand füllete er, und 
ber ward Priefter der Höhe. 

34. Und dies gerieth zur Sünde bem Haufe 
Ierobeams, baf er verberbet und bon ber 
Erbe vertilget warb. 


Das 14. Eapitel. 


QAu ber Zeit war Abia, ber Sohn Ieros ! 

beams, krauk. | 
2. Und Jerobeam fprach zu feinem Weibe: | 
Made dich auf, und verftelle dich, daß Nies 
manb merke, daß du Jerobeams Weib feift, | 
und gebe bin gen Silo Siehe, bafelbft ift der 





fie num hinein kam, ftellete fie fich fremde. 

6. Als aber Ahia hörete das Rauſchen ihrer 
Füße zue Thür hinein geben, ſprach er: 
Komm herein, du Weib Ierobeams, warum 
ftelleft bus dich fo frembe? Ich bin zu dir ges 
fanbt ein harter Bote. 

7. Gehe hin, und fage Jerobeam: So fpricht 
ber Herr, der Gott Iſraels: Ich habe dich 
erhoben aus bem Bott, und zum Fürſten 
über mein Volk Ifrael geſetzt; 

8. Und habe das Königreich von Davids 
Haufe gerifjen, und dir gegeben. Dun aber 
bift nicht gewefen wie mein Knecht David, 
ber meine Gebete hielt, und wandelte mir 
nad von ganzem Herzen, daß er that, was 
mir nur wohl gefiel; 

9. Und haft übel getban iiber Alle, die vor 
dir getvefen find, bift bingegangen und baft 
bir andere Götter gemacht, und gegofjene 
Bilder, daß du mich zum Zorn reizeteft, und 
haft mich hinter deinen Riten geworfen. 

10 Darum fiehe, ich will Unglüd über das 
Haus Jerobeams führen, und ansrotten aut 
bein Jerobeam auch ben, ber au die Wand 
pifjet, ven Verſchloſſenen und Berlaffenen in 
Irael; und will die Nachkommen des Haus 
fes Jerobeams ansfenen, tvie man Koth aus— 
feget, bis es ganz mit ihm aus fei. 

11. Wer von Ierobeam ftirbt in ber Stadt, 
ben follen die Hunde frefien; wer aber auf 
dem Felde ftirbt, ben follen die Vögel des 
— freſſen; denn der Herr hat es ge— 
redet. 

12. So mache du dich auf, und gehe heim. 
Und wenn bein Fuß zur Stadt eintritt, wird 
das Kind fterben, 

13, Und es wird ibn das ganze Ifrael kla— 
gen, und werben ihn begraben. Denn biefer 
allein von Ierobeam wird zu Grabe lommen, 
darum, daß etwas Gutes an ihm erfunden 
ift vor bein Herrn, bem Gott Ifraels, im 
Haufe Ierobeams. 

14 Der Herr aber wird ihm einen König 
über Ifrael ertweden, der wird bad Haus 
Jerobeams ausrotten bed Tages, Und was 
ift num gemacht? 

15. Unb ber Herr wird Iſrael fchlageır, 
gleichtwie das Rohr im Waſſer beweget wird, 
und wird Ifrael ausreißen von biefem guten 
Lande, das er ihren Vätern gegeben bat, und 
wird fie ftrenen über das Waffer; darum, 
daß fie ihre Haine gemacht haben, ben Herrn 


zu erzürnen, 
| 16 Und wird Iſrael übergeben um ber 


Prophet Ahia, der mir gerebet hat, daß ich | Siünbe willen Ierobeamg, der da geflinbiget 


follte König fein über dies Volt; 
3. Und nimm mit die zehn Brobe und Aus 


bat, und hat Ifrael flinbigen gemacht. 
17. Und das Weib Ierobeamd machte fidh 


Yen, und einen Krug mit Honig, und fomm | auf, ging bin und Fam gen Thirza. Und ta 


fie auf bie Schtwelle bes Hauſes kam, ftarb | 3- Und er wandelte in allen Sünden feines 
der Knabe. Vaters, bie er vor ihm getban hatte, und 
18. Und fie begruben ibn, und ganz Iſrael fein Herz tar nicht rechtichaffen an dem 
klagte ihn, nach dem Wort des Herrn, das Herrn, feinem Gott, wie das Herz feines 
er geredet hatte durch feinen Knecht Ahia, Vaters Davids. 
ben Propheten. ı 4. Denn um Davids teilfen gab der Serr, 
19. Was mehr von Ierobeam zu fagen ift, | fein Gott, ibm eine Leuchte zu Jeruſalem, 
wie er geftritten und vegieret bat, fiche, bad daß er feinen Sobn nach ihm eriwedte und 
ift gefchrieben im ber Chronica ber Könige ' erhielt zu Jeruſalem. 
Iſraels. 5. Darum, daß David gethan hatte, bas 
20. Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, dem Herrn wohl gefiel, und nicht gewichen 
find zwei und zwanzig Jahre. Und entſchlief war von Allem, das er ihm gebot fein Yebens 
mit feinen Vätern, und fein Sohn Nabab | lang, ohne in bem Handel mit Urin, bem 
ward König an feiner Statt, Hethiter. 
21. So war Rehabeam, der Sohn Salo- | 6. Es war aber ein Krieg zwiſchen Reha— 
nos, König in Iuba. Ein und vierzig Jahre beam und Ierobeam fein Lebenlang. 
alt war Rehabeam, da er König ward, und | 7. Was aber mehr von Abiam zu fagen ift, 
regierte ſiebenzehn Jahre zu Jerufalem, in und Alles, was er gethan hat, fiebe, das ift 
ber Stabt, die ber Herr ermwählet hatte aus , geichricben in ber Chronica der Könige Ir 
allen Stämmen Ifraels, daß er feinen Na- das. Es war aber Krieg zwifchen Abiam und 
men bafelbft binftellete Seine Mutter hieß , Iercbeam. 
Naema, eine Ammonitin. 8. Und Abiam entſchlieſ mit ſeinen Vätern, 
22 Und Yuba that, das dem Herrn übel | und fie begruben ibn in ber Stabt Davids. 
gefiel; und reizten ihm zum Eifer, mehr Und Afja, fein Sohn, ward König an feiner 
denn Alles, das ihre Väter getban hatten | Statt. 
init ihren Sinben, bie fie thaten. | 9. Im zwanzigſten Jahr des Königs Jero⸗ 
23 Denn fie baueten ihnen auch Höhen, | beams über Ifvael, ward Afja König in Juda, 
Säufen und Haine, auf allen hohen Hügeln, 10. Und regierte ein nnd vierzig Jahre zu 
und unter allen grünen Bäumen. Jeruſalem. Seine Mutter hieß Maecha, eine 
24. Ed waren auch Hurer im Lande; und Tochter Abitaloms.. 
fie thaten alle die Greuel ter Heiden, die | 11. Und Aſſa that, das dem Herrn wohl 
der Here vor den Kindern Iſraels vertrieben | gefiel, wie fein Water David, 
hatte. 12. Und that die Hurer aus dem Lande, und 
25. Aber im fünften Jahr des Königs Ner , tbat ab alle Bögen, die feine Väter gemad)t 
habeams z0g Sifah, ber König in Egypten, ; hatten. 
herauf wider Jernſalem; 13. Dazu feßte er auch feine Diutter Maecha 
26, Und nahm die Schäße aus bem Haufe | ab vom Ant, das fie dem Miplezetb gemacht 
des Herrn und aus dem Haufe bes Königs, | hatte im Sain Und Aſſa rottete aus ibren 
und Alles, was zu nehmen twar, und nahm Miplezetb, und verbrannte ihn am Bach 
alle goldene Schilbe, die Salomo hatte laſſen Kitren, 
machen, 14. Aber bie Höben thaten fie nicht ab. Doch 
27 Un welcher Statt lieh ber König Reha- war das Herz Aſſas rechtichaffen an bem 
beam eherne Echilde machen, und befahl fie, Herrn fein Lebenlang. 
unter bie Hand der oberften Trabanten, die | 15. Und das Silber und Gold und Gefäß, 
ber Thür hüteten am Haufe bes Königs, das fein Bater gebeiliget hatte, unb was ger 
28. Und fo oft der König in das Hans | heiliget war zum Hauſe des Herrn, brachte 
tes Herrn ging, trugen fie die Trabanten, | er ein. 
nud brachten fie wieder in ber Trabanten | 16. Und es war Etreit zwifchen Affa und 
Kammer. | Barfür, dem Könige Ifraels, ihr Pebenlany. 
39. Was aber mehr von Rehabram zu fagen | 17. Baeſa aber, der König Mraels, zog 
ijt, und Alles, twad er getban hat, fiche, das | beranf wider Juda und baute Nama, daß 
ift gefchrieben in der Chronica der Könige ; Niemand follte aus und einziehen auf Aſſas 
Judas. Seiten, des Königs Iudas. 
30. Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam 18. Da nahm Aſſa alles Silber und Gold, 
und Jerobeam ihr Lebenlang. das übrig war im Schatz bes HPauſes bed 
31. Und Rehabeam entfchlief mit feinen Vä⸗ Herrn und im Schaß des Hauſes des Königs, 
tern, und warb begraben mit feinen Väteru und gab es in feiner Knechte Dänbe, und 
int ber Stabt Davids. Und feine Mutter hieß ſandte ſie zu Ben-Hadad, dem Sohne Tabri- 
Naema, eine Ammonitin. Und fein Sohn mons, des Sohnes Hefiond, dem Könige in 





Abiam warb König an feiner Statt. Sprien, ber zu Damaseus wohnete, und lich 
24, ihm jagen: 
Das 15. Capitel. 19. Es ift ein Bund zteifchen mir und bir, 


Im achtzehnten Jahr des Königs Jero-⸗ und zwiſchen meinem Vater und deinem 
Nbeams, des Sohnes Nebats, ward Abiam | Vater; darum ſchicke ich div ein Geſchenk, 
König in Juda, | Eilber und Bold, daß du fahren laffeft den 
2 Und regierte drei Jahre zu Ierufalen. | Bund, dem du mit Baefa, dem Könige I* 
Seine Mutter hieß Maccha, eine Tochter | raels, haft, daß er ven mir abziche. 
Abiſaloms. 20. Ben⸗Hadad gehorchte dem Könige Aſſa, 
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und fanbte feine Sauptleute wiber die Stäbte 
Yrnels, und fchlug Ijon und Dan, und 
Abel-Beth⸗Maecha, das ganze Cineroth, an 
bem ganzen Lande Naphthali 

21. Da das Baefa Hörete, Tief er ab zu 
bauen Rama, und zog wieder gen Thirza. 

22. Der König Affa aber ließ erfchallen im 
ganzen Juda: Pier fei Niemand ausgenom— 
men Uund fie nahmen bie Steine und Holz 
von Rama weg, damit Baefa gebauet hatte; 
und ber König Affa bauete damit Geba⸗Ben— 
jamin und Mizpa. 

23 Was aber mehr von Aſſa zu ſagen iſt, 
und alle feine Macht, und Alles, was er ge> 
than hat, und bie Stäbte, die er gebauet hat, 
fiehe, das ift gefehrieben in ber Chronica ber 
Könige Judas; ohne, daß er im feinem Alter 
an jeinen Füßen frank war. 

24. Und Alfa entfchlief mit feinen Vätern, 
und ward begraben mit feinen Vätern in ber 
Stabt Davids, feines Vaters Und Iofapbat, 
fein Sohn, warb König an feiner Statt. 

25. Nabab aber, ter Sohn Jerobeams, 
warb König über Ifrael im andern Jahr 
Aſſas, des Königs Judas, und regierte über 
Ifrael zwei Jahre. 

26. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege feines Vaters 
und im feiner Sünde, damit er hatte Ifrael 
ſündigen gemacht. 

27. Uber Baefa, ter Sohn Ahias, aus dem 
Haufe Iſaſchars, machte einen Bund wiber 
ihn, und ſchlug ihn zu Gibethon, welche war 
ber Philifter Deun Nadab und bag ganze 
Ifrael belagerten Gibethon. 

28. Alſo tödtete ihn Baeſa im dritten Jahr 
Aſſas, des Königs Judas, und ward König 
au ſeiner Statt. 

29 Als er nun König war, ſchlug er das 
ganze Haus Jerobeams, und ließ nicht über 
etwas, das den Odem hatte von Jerobeam, 
bis er ihn vertilgte; nach dem Wort des 
Herrn, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht Ahia von Sılo; 

30 Um der Sünde willen Jerobeams, die 
er that, und damit Ifrael ſündigen machte, 
mit dem Weizen, bamit er ben Herrn, ben 
Gott Ijraels, erzüirnete, 

31. Was aber mehr von Nabab zu fagen ift, 
und Alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt ges 
fchrieben in ber Chronica der Könige Ifraels 

32 Und es war Krieg zwiſchen Affa und 
Baeſa, dem Könige Ifraels, ihr Pebenlang 

33. Im britten Jahr Aſſas, des Könige 
Judas, ward Bacfa, der Sohn Ahias, König 
über bad ganze Ifrael zu Thirza bier und 
zwanzig Jahre, 

34. Und that, dag dem Herrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege Jerobeams und 
in feiner Sinbe, damit er hatte Ifrael fin» 
bigen gemacht. 

Eap. 16 v. 1. E3 fam aber dag Wort bed 
Herrn zur Iehu, dem Schne Hananis, wider 
Barja, und ſprach:; 

2. Darum, daß ich dich aus dem Staube 
erhoben habe, und zum Fürſten gemacht 
über mein Volk Iſrael, und du wandelſt in 
dem Wege Jerobeams, und macheſt mein 


1 Könige 15, 16. 


Boll Iirael ſündigen, daß bu mich erzürneſt 
durch ihre Sünde; 

3. Siehe, jo will ih die Nachlommen Bae— 
fas, und die Nachlommen feines Haufes weg— 
nehmen, und will bein Haug jegen, wie bad 
Haus Ierobeams, des Sohnes Nebats. 

4. Wer von Baefa ftirbt in ber Stadt, ben 
follen die Hunde freffen, und wer von ihm 
ftirbt auf dem Felde, den jollen tie Vögel 
bes Himmels frefien. 

5. Was aber mehr von Baeſa zu fagen ifl, 
und was er getban hat, und feine Macht, 
fiche, das ift gefchrieben in ber Chronica ber 
Könige Iſraels 

6. Und Baefa entjchlief mit feinen Vätern, 
und warb begraben zu Thirza. Ind fein 
Sohn Ella ward König an feiner Statt. 

7. Auch das Wort bes Herrn kam burch ben 
Propheten Iehu, den Sohn Hananis, über 
Baeſa und über fein Haus, und wider alles 
Nebel, das er that vor beim Herrn, ihn zu 
erzürnen durch die Werke feiner Hände, daß 
es würde wie das Haus Jerobeams; und 
darum, daß er dieſen erſchlagen hatte. 
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8. Im ſechs und zwanzigſten Jahr Aſſas, 

des Königs Judas, ward Ella, der 
Sohn Baeſas, König über Ifrael zu Thirza 
zwei Jahre. 

9. Mber fein Knecht Simri, ber Öberfte 
iiber Die Hälfte der Wagen, machte einen 
Bund wider ihn, Er aber har zu Thirza, 
trank, und war trunlen im Haufe Arzas, 
des Vogts zu Thirza 

10 Uub Simri kam hinein, und ſchlug ihn 
tobt im fieben und zwanzigften Jahr Affas, 
bes Königs Judas, und ward König an feiner 
Statt. 

11. Und da er König war und auf feinem 
Stuhle ſaß, fhlug er das ganze Haus Bae- 
fas, und ließ nicht über, auch den, ber au 
die Wanb piffet; dazu feine Erben und 
feine Freunde. 

12. Alſo vertilgte Simri das ganze Haus 
Baeſas, nach dem Wort des Herrn, das er 
über Baeja geredet hatte burch ben Pro— 
pheten Jehu; 

13. Um aller Siünben willen Baefas und 
feines Sohnes Ellas, bie fie thaten und If- 
racl fünbigen machten, ben Herrn, den Gott 
Iraels, zu erzürnen durch ihre Abgötterei. 

14 Was aber mehr von Ella zu jagen ift, 
und Wlles, was er getbau bat, fiche, das ift 
gefchrieben in ber Ehronica ber Könige If 
raels. 

15 Im ſieben und zwanzigſten Jahr Aſſas. 
bes Königs Judas. ward Simri König ſie⸗ 
ben Tage zur Thirza. Denn bad Voll lag 
vor Gibethon ber Philiſter. 

16 Da aber das Volt im Lager hörte fagen. 
daß Simri einen Bund gemacht, und auch ben 
König erfchlagen hätte, da machte ganz I» 
rael desjelben Tages Amri, ven Feldhaupt⸗ 
mann, zum Könige über Ijrael im Lager. 

17. Und Amri zog herauf und das ganze 
Iſrael mit ihm von Gibethen, und belagers 
ten Thirza, 
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13. Da aber Simri fahe, daß tie Statt 
follte gewonnen werden, ging ev in ben Pal— 
laft im Haufe des Königs. und verbrannte 
ſich mit dem Haufe bes Ronigs, und ftarb. 

19. Um feiner Sünde willen, bie er gethan 
Hatte, daß er that, das dem Herrn Übel ges 
fiel, und mwanbelte in dem Wege Jerobeams 
umd in feiner Sünde, die er that, tab er 
Ifrael ſündigen machte 

20. Was aber mehr von Simri zu fagen 
ift, und wie er einen Bund machte, fiebe, 
das ift gefchrieben in der Chronica ber 
Könige Ifraels. 

21. Dazumal theilte fi das Voll Ifrael 
in zwei Theile Eine Halite hing an Thibni, 
bem Sohne Ginaths, daß fie ihn zum Könige 
machten; bie andere Hälfte aber bing an 
Amri. 

22 Mber bag Voll, das au Amri bing, 
ward ftärker, dern bas Volk, das an Thibni 
hing, dem Sobne Ginaths Und Thibni 
ftarb, da ward Amri König. 

23. Im ein und dreißigſten Jahr Affas, bes 
Königs Judas, ward Amri König über Ir 
rael zwölf Jahre, und regierete zu Thirza 
fechs Jahre. 

24. Er faufle den Berg Samaria bon 
Semer um zwei Centner Silber, und banete 
auf den Berg, und hieß bie Stadt, bie er 
bauete, nach dem Namen Semers, des Ber» 
ges Herrn, Samaria. 

25. Und Amri that, das dem Herrn übel 
gefiel, und war Ärger, denn Alle, bie vor iym 
gemefen tvaren. 

26. Und wandelte in allen Wegen Ieror 
beams, des Sohnes Nebats, und in feinen 
Sünden, damit er Iſrael füntigen machte, 
Daß fie ten Herren, ven Gott Ifracls, erzlirs 
neten im ihrer Abgötterei. 

27. Was aber mehr von Amri zu fagen ifl, 
und Alles, was er getban bat, und feine 
Macht, die er gelibet bat, fiehe, das ift gefchrie» 
ben in der Chronica ber Könige Ifraels. 

28, Und Amri entfchlief mit feinen Vätern, 
und ward begraben zu Samaria Und Ahab, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

29. Im acht und dreißigften Jahr Aſſas, bed 
Königs Iubas, ward Ahab, ber Sohn Amris, 
König Über Ifrael; und regierte über Ifrael 
zn Santaria zwei und zwanzig Jahre. 

30. Und that, bas dem Herrn übel gefiel, 
iiber Alle, bie vor ihm geweſen waren. 

31. Und war ihm ein Geringes, bafı er 
wandelte in ber Sünde Ierobeams, bes 
Sohnes Nebats, und nahm bazır Ifebel, bie 
Tochter Eth⸗Baals, des Königs zu Zidon, 
zum Weibe, und ging hin, und dienete 
Baal, und betete ihn an, 

32. Und richtete Baal einen Altar auf im 
Haufe Baals, das er ihm banete zu Samaria 

33. Und machte einen Hain, dab Ahab mehr 
that, den Herrn, ten Gott Ifraels, zu er» 
zlienen, deun alle Könige Ifraclg, die vor 
ihm gewefen waren. 

34. Zu derſelben Zeit bauete Hiel von Beth⸗ 
El Jericho. Es koſtete ihm ſeinen erſten Sohn 
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ſetzte; nach dem Wort bed Herrn, bad er ger 
redet hatte duch Joſua, ven Sohn Nuns. 
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u" e8 ſprach Elia, der Thisbiter, aus ben 

Bürgern Gileads, zu Ahab: So wahr ber 
Herr, der Gott Ifraels, lebet, vor bem ich 
fiehe, es ſoll dieſe Jahre weder Thau noch 
Regen lommen, ich ſage es denn. 

2. Und das Wort bee Herrn fam zu ihm, 
und ſprach: 

3. Gehe weg von binnen, unb wende bich 
gegen Morgen, und verbirg dich am Bach 
Crith, der gegen den Jordan fließt; 

4. Und ſollſt vom Bad trinken, und ich 
habe den Raben geboten, daß ſie dich daſelbſt 
ſollen verſorgen 

5. Er aber ging hin, und that nach dem 
Wort bes Herrn, und ging weg und ſetzte 
ſich am Bach Crith der gegen den Jordan 
fließet 

6 Und bie Naben brachten ibm Brod ud 
Fleiſch des Morgens und bes Abends, und 
er trank des Bachs 

7. Und ed gefhabe nach etlichen Tagen, daß 
der Bach vertrodicte, denn es war kein 
Regen im Panbe. 

8. Da lam das Wort bes Herrn zu ibm, 
und fpradh : 

9. Mache bich auf und gebe gen Zarbatb, 
welche bei Zibon liegt, und bleibe bajelbit, 
denn ich babe daſelbſt einer Wittwe geboten, 
daß fie dich verforge. 

10. Und er machte ſich auf, und ging gen 
Barpatb Und da er kam an bie Thür ber 
Stadt, fiehe, da war eine Wittwe und lad 
Holz auf And er rief fie, und ſprach: Hole 
mir ein wenig Wafler im Gefäß, daß ich 
triule. 

11. Da ſie aber hinging zu holen, rief er 
ſie und ſprach: Bringe mir auch einen Biſſen 
Brod mit. 

12. Sie ſprach: So wahr ber Herr, bein 
Bott, lebet, ich habe nichts Gebadnes, ohne 
eine Hand voll Mehl im Cab und ein wenig 
Del im Kruge. Und fiebe, ich babe ein Holz 
oder zwei aufgelefen, und gebe hinein und 
will mir und meinem Sohne zurichten, daß 
wir efjen und fterben. 

13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, 
gehe bin und mache es, wie du gefagt haft; 
doch mache mir am erften ein Meines Ges 
bachnes davon und bringe mird beraus, bir 
aber und beinem Sehne ſollſt bu barnad) 
auch machen. 

14. Denn alfo fpricht ber Herr, ber Bott 
Ifraels. Das Mehl im Cab foll nicht ver— 
zehret werden, und bem Oellruge ſoll nichts 
mangeln, bis auf ben Tag, ba ber Herr 
regnen lafjen wird auf Erben, 

15. Sie ging bin, und machte, wie Elia 
gefagt hatte. Und er aß, und fie auch, und 
ihr Haus, eine Zeitlang. 

16. Das Mehl im Cad warb nicht verjehret, 
und dem Delfruge mangelte nichts, nach 


bem Wort bed Herrn, bad er geredet hatte 
burch Elia. 
17. Und nach biefen Geſchichten ward des 


Abiram, dba er den Grund legte, und feinen 
jüngften Sohn Gegub, ba er bie Thüren 
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Weibeé, feiner Hauswirthin, Schn kranf, , er einen Eid von dem Königreich und Volk, 
und feine Krankheit war fo fehe hart, daß | dab man bich nicht gefiniben hätte, 
fein Odem mehr in ihm blieb. 11. Und du ſprichſt nun: Gehe bin, fage 

18. Und fie fprach zu Elia: Was babe ich | beinem Herrn: Siehe, Elia ift hier, 
mit bie zu Schaffen, du Dann Gottes? Du | 12. Wenn ich nun binginge von bir, fo 
biſt zu mie herein gefommen, daß meiner würde bich ber Geijt bes Herrn wegnehmen, 
Miſſethat gedacht, und mein Sohn getöbtet | weiß nicht wohin; umb ich dann fämte, ımıb 
wüurde. tagte es Ahab an, und fände dich nicht, fo 

19. Er ſprach zu ihr: Gib mir her deinen erwirgete er mich. Aber bein Knecht fürch- 
Sohn. Une er nahm ihn von ihrem Schoof, ; tet den Herrn von feiner Jugend auf, 
und ging hinauf auf den Saal, da er wohs | 13. Iſt es meinem Herrn nicht angefagt, 
nete, und legte ihn auf fein Bette. was ich gethan habe, ba Ifebel die Propheten 

20. Und rief den Heren an, und fpracdh: | des Herrn erwürgete? Daß ich ber Propheten 
Herr, mein Gott, haft du auch ber Wıttive, | des Herru hundert verſtedte, hier fünfzig 
bei ber ich ein Gaft bin, fo übel gethau, daß und ba fünfzig in ber Höhle, und verforgte 
du ihren Sohn töbteft ? fie mit Brod und Waffer ? 

21. Und er maß ſich Über dem Kinde breis | 14 Und bar fprichft nun: Gehe hin, fage 
mal, und vief den Herrn an, und ſprach | deinem Herrn: Elia ift bier, daß er mich 
Herr, mein Gott, laß die Seele biefes Kindes | erwürge. 
wieber zu ihm fommen 15 Elia ſprach: So wahr ber Herr Zebaoth 

22. Und ber Herr erhörete bie Stimme | febet, vor dem ich ftehe; ich will mich ihm 
Elias, und bie Seele des Kindes kam wicher | heute zeigen. 
zu ihm, und warb (ebentig. 16. Da ging Obadia bin Ahab entgegen, 

23. Und Elia nahm das Kind, und brachte | und fagte es ihm am, Und Ahab ging hir 
es hinab vom Eaal ins Haus, ımb gab es | Elia entgegen 
feiner Mutter, und ſprach: Siehe da, bein | 17. Und da Ahab Elia fahe, ſprach Ahab 





Sohn lebet. zu ihm: Biſt dir, der Iſrael verivirret ? 

24 Und das Weib ſprach zu Elia: Nun er⸗ 18. Er aber fprach. Ich verwirre Iirael 
fenne ich, dab dur ein Mann Gottes bift, | nicht, ſondern du und beines Vaters Haug, 
und bes Herrn Wort im beinem Munde ift | damit, daß ihr des Herrn Gebote verlaffen 
Wahrheit. habt, und wandelt Baalim nad). 

19. Wohlan, fo fende nun bin, unb ver— 
jammle zu mir das ganze Ijrael anf ven 
Berg Carmel, und bie vier hundert und 
fünfzig Propheten Baals, auch bie bier 
bunbert Propbeten des Hains, die vom 
Tiſch Iſebels efjen. 

20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle Kinder 
Iiraels, und verſammelte bie Propheten auf 
den-Berg Carmel. 

21. Datrat Elia zu allem Boll, und Sprach : 
Wie lange binfet ihr auf beiden Seiten ? Ift 
ber Herr Bott, fo wanbelt ihm nach ; ift es 
aber Baal, fo wandelt ihm nach. Und das 
Volk antwortete ihm nichts. 

22. Da jprah Elia zum Rolf. Ih Ein 
allein übergeblicben ein Prophet bes Herri, 
aber ber Propheten Baals find vier Hundert 
und fünſzig Mann. 
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Und über eine lange Zeit kam das Wort 

des Herrn zu Elia, im dritten Jahr, und 
ſprach: Gehe hin, und zeige dich Ahab, daß 
ich regnen laſſe auf Erben. 

2, Und Elia ging bin, daß er ſich Ahab 
zeigte. Es war aber eine große Theurung 
zu Samaria. 

3. Und Ahab rief Obadja, feinen Hefmeifter. 
(Obadia aber fürchtete den Herrn jehr. 

4. Denn da Iſebel die Propheten bes Herrn 
ausrottete, nahın Obadja hundert Propheten 
und veritedte fie int der Höhle, bier fünfzig 
und ba fünfzig, und verjorgete fie mit Brod 
und Waſſer.) 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadia: Ziehe 
durchs Land zu allen Waſſerbrunnen und 
Bächen, ob wir möchten Heu finden und die | 23. So gebet und nuun zwei Farren, und 
Roffe und Maufthiere erhalten, daß nicht laſſet ſie erwählen einen Farren, und ihn 
das Vieh alles umkomme. zerſtüctken und aufs Holz legen, und Fein 

6. Und ſie theilten ſich ins Land, daß ſie es Feuer daran legen; ſo will ich den andern 
durch zögen. Ahab zog allein auf einen Weg, | Farren nehmen, und aufs Holz legen, und 
und Obabja auch allein ben andern Weg. auch kein Feuer baran.legen. 

7. Da nun Obabja auf dem Wege war, | 24. So rufet ihr an ben Namen eures Gots 
fiche, da begegnete iym Elia; und da er ihn | tes, und ich will ben Namen des Herrn ans 
lannte, fiel er auf fein Antlitz und fprach: | rufen. Welcher Gott nun mit Feier antwor— 
Bift du nicht mein Herr Elia ? ten wird, ber fei Gott, Und das ganze Volt 

8. Er ſprach: Ja, gebe hin, fage deinem antwortete, und fprach: Das ift vecht. 
Herrn: Siehe, Elia ift bier, 25. Und Elia ſprach zu ben Propheten 

9. Er aber ſprach: Was babe ich geſündi- Baals: Ermwählet ihr einen Farren und 
get, daß du deinen Knecht twillft in bie Hände | machet am erften, denn ener ift biel, und 
Ahabs geben, daß er mich töbte ? | rufet eures Gottes Namen an, und leget 

10. So wahr ber Herr, bein Gott, lebet: kein Feuer baran, 

Es ift fein Volk noch Königreich, babin mein , 26, Und fie nahmen ven Farren, bein er ih— 
Herr nicht geſandt hat, dich zu fuchen. And | nen gab, nud richteten zu, und viefen an ben 
wenn fie ſprachen: Er ift nicht hier, nah | Namen Baals von Morgen an bis au den 
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Mittag, und fprachen: Baal erböre und! | 


Aber es war da feine Stimme noch Ant— 
wert Und fie hinkten um ben Nitar, den fie 
gemacht hatten. 

27. Da es nun Mittag ward, fpottete ihrer 
Elia und fprach: Rufet lant, denn er ift ein 


Gott, er dichtet, oder bat zu fehaffen, ober | 


ift über Feld, oder fchläft vielleicht, daß er 
aufwache. 

28. Und fie riefen laut, und ritzten ſich mit 
Dreffern und Pfriemen nad) ihrer Weife, 
big daß ihr Blut hernach ging. 

29. Di aber ber Mittag vergangen tar, 
tweisjagten fie, bis daß man dag Speisopfer 
thun follte; anıb war da feine Stimme, noch 
Antwort, noch Aufmerlken. 

30. Da ſprach Elia zu allem Bolt Kommt 
her, alles Bott, zu mir. Und ta alles Volk 
zu ihm trat, beilete er den Altar des Herrn, 
ber zerbrochen war. 

31 Und nahm zwölf Steine nach der Zahl 
der Stämme der Kinder Jalobs (zu welchem 
das Wort des Herrn redete und ſprach: Du 
ſollſt Iſrael beißen.) 


32. Und bauete von den Steinen einen Mls | 


tarim Namen des Herrn, und machte um ben 
Ultar ber eine Grube, zwei Kornmaß weit, 


33. Und richtete dag Holz zu, und zerftlidte | 


ben Farren, und legte ihn aufs Holz, 

34. Und ſprach: Holet vier Cad Waſſer voll, 
und gießet es auf das Brandopfer und auf 
tag Holz Und jprach: Thut es noch einmal, 
Und fie taten es noch einmal Und er fpradh: 
Thut ed zum drittenmal. Und fie thaten es 
zum brittenmat. 

35. Und das Waffer lief um ben Altar her, 
und die Grube ward auch voll Waſſer. 

36 Und da die Beit war, Speisopfer zu 


opfern, trat Elia, der Prophet, berzu, und 


ſprach: Herr, Gott Abrabanıs, Iſaaks und 
Iſraels, laß heute Fund werben, baf du Gott 
in Ifrael bift, und ich bein Knecht, und daß ich 
ſolches Alled nad) deinem Wort getban babe. 

37. Erbore mich, Herr, erböre mich, daß 
dies Volk wife, Daß du, Herr, Gott bift, daß 
bu ihre Herz darnach befehreft. 

38. Da fiel das Feuer des Deren berab, und 
fraß Branbopfer, Holz, Steine und Erde, 
und ledte das Waffer auf in der Grube. 

39. Da das alles Voll fabe, fiel es auf fein 
Angeſicht und Sprachen: Der Herr ift Gott, 
ter Herr ıft Gott! 

40. Elia aber jprach zur ihnen: Greifer bie 
Propheten Baals, daß ihrer feiner entrinne 
And fie griffen fie. Und Elia führete fie hinab 
ar ben Bach Kiſon, und Schlachtete fie daſelbſt. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab. Ziehe bins 
anf, iß und trink; denn es rauſchet, als 
wollte es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf zog zu eſſen und 
zu trinken; ging Elia auf bes Carmels 
Spige, und bückte fi) zur Erbe, und that 
fein Haupt zwiſchen feine Kniee, 

43. Und fprach zu feinem Knaben: Gehe 
hinauf, und ſchaue zum Meer zu. Er ging 
hinauf, und fchauete, und ſprach: Es ift nicht 
da. Erfprach: Gehe wieder bin, ſiebenmal. 

44, Und im ſiebentenmal ſprach er; Siehe, 
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es gehet eine Heine Wolfe anf aus dein Meer, 
j wie eines Mannes Hand. Er fprach: Gebe 
hinauf, und fage Ahab: Spanne an und 
| fahre hinab, daß dich der Regen nicht ergreife, 
45. Und ehe man zufabe, warb ber Himmel 
ſchwarz ven Wollen und Wind, und kam 
ein großer Wegen. Ahab aber fuhr, unb zog 
gen Jeſreel. 
46, Und bie Hand des Herrn fam über 
ı Elia; und er gürtete feine Lenden und lief 
vor Ahab hin, bis er kam gen Jeſreel. 


Das 19. Capitel. 


| 11" Ahab fagte Iſebel an Alles, was Elia 
| getban hatte, und wie er hätte alle Pro» 
pheten Baals mit dem Schwert ertwürget. 

\ 2. Da fandte Iſebel einen Boten zu Elia, 
| 


| 


und lieh ibm fagen: Die Götter thun mir 

dies und bas, wo ich nicht morgen um biefe 
Zeit deiner Seele thue, wie diefer Seelen 
einer, 

3. Da er das fabe, machte er ſich auf und 
ging, wo er bin wollte, und kam gen Ber» 
Zeba in Juda, und ließ feinen Knaben 
dajelbft. 

4 Er aber ging bin im die Wüſte eine 
Tagereife, und Fam binein, und ferte fich 
unter eine Wachholder, und bat, baf feine 
Seele ftürbe, und ſprach: Es ift genug, fo 
nimm nun, Derr, meine Seele; ich bin nicht 

bejjer, denn meine Väter. 

5. Und legte fich, und fchlief unter ber Wach» 
holder. Und fiche, der Engel rübrete ib, 
und jprach zu ibm: Stehe auf, und ih 

6. Und er fabe fich um, md fiebe, zu feinen 
Häupten lag ein geröftetes Brod und eine 

| Kanne mit Waſſer. Und da er gegeſſen und 
getrnnlen batte, legte er fich wieder fchlafen, 

7. Und ter Engel bes Herrn kam zum ante 
ternmal wieder, und rlübrete ibn, und 
ſprach. Stehe auf, und iß; denn du haſt ei— 

nen großen Weg vor dir. 

5. Und er ſtand auf, und aß, und trank, 
und ging buch Kraſft derfelben Speiſe vier- 
zig Tage und vierzig Nächte, big an den 
Berg Gottes Howb; 

9 Und kam dafelbit in eine Höhle, und 
blieb dafelbit über Nacht. Und fiche, das 
Wort bes Herr kam zur ibm, und ſprach zu 
ibm: Was machſt du bier, Elia ? 

ı 10. Er ſprach: Ich babe geeifert um ben 
| Heren, den Gott Zebaotb; beim die Kinder 
| Iſraels haben deinen Bund verlaffen, und 
| beine Altäre zerbrochen, und beine Prophes 
t 











ten mit dem Schwert erwürget; und ich bin 
| allein libergeblieben, und fie ftehen darnach, 
daß fie mie mein Leben nehmen 
ı 14. Er ſprach: Gebe heraus, und tritt auf 
den Berg vor ben Herrn. Und fiche, der Herr 
ging vorüber und ein großer ftarfer Wind, 
der die Berge zerriß, und die Felſen zerbrach, 
vor tem Herrn ber, dev Herr aber war nicht 
im Winde. Nach den Winbe aber fam ein 
Erdbeben, aber der Herr war nicht in Erb» 
beben. 

12. Und nach dem Erbbeben fam ein Feuer, 
aber ber Herr war nicht im jener. Und mac) 
dem Feier Fam ein jtilles fanftes Saufen, 
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13. Da das Elia hörte, verhiiffete er fein | und beiner Unterthanen Häufer befuchen; 
Antlitz mit feinen Mantel, und ging heraus, | und was dir lieblich ijt, follen fie in ihre 
und trat in bie Thür der Höhle. Und fiche, | Hände nehmen und wegtragen. 
da kam eine Stimme zu ihm, und ſprach: 7. Da rief ber König Ifraeld alle Helteften 
Was baft du hier zu thun, Elia ? bes Landes, und fprach: Merket und febet, 

14. Er jprach: Ich habe um den Herrn, bei | wie böfe er ed vornimmt Er hat zu mir ge» 
Gott Zebaoth, gerifert; deun bie Kinder | ſandt um meine Weiber und Kinder, Silber 
Ifraeld haben deinen Bund verlafjen, beine | und Gold, und ich habe ihm dep nicht ges 
Altäre zerbrochen, beine Propheten mit dem | wehret 
Schwert erivürget, und ich bin allein über | 8 Da fprachen zu ihm alle Alte, und alles 
geblieben, und fie ftehen darnach, daß fie mie | Boll: Du folft nicht gehorchen noch bes 
bas Veben nehmen. willigen. 

15. Über der Herr fprah zu ihm: Gehe | 9 Und er fprach zu den Boten Ben-Har 
wieberum beined Weges duch bie Wüfte | dads: Saget meinem Herrn, bein Könige: 
gen Damascus; und gehe hinein, und falbe | Alles, was du am erſten beinem Knechte 
Haſael zum Könige über Syrien, entboten haft, will ich thun; aber dies kann 

16. Und Jehu, den Sohn Nimfis, zum | ich nicht thun. And die Boten gingen him, 
Könige ber Ifrael, und Elifa, ven Sohn | md fagten jelches twieber. 

Saphats, von Abel-Mehola, zum Propheten | 10 Da ſandte Ben⸗Hadad zu ihm, und lieh 
an beiner Statt. ihm fagen: Die Götter thun mir bied und 

17. Und foll gefcheben, taf, wer bem | bag, wo ber Staub Samariad genug fein 
Schwert Haſaels entrinnet, ben ſoll Jehu ſoll, daß alled Volk unter mir eine Hand 
töbten, und wer dem Schwert Jchus ent» | vol davon bringe, 
rinmet, ben fell Elifa töbten. 11. Über der König Iſraels antwortete, 

15. Und ich will laſſen überbleiben fieben | und fprach: Saget: Der ben Harnifch ar» 
taufend in Ifracl, nämlich alle Kniee, die fich | legt, ſoll fich nicht rühmen, als ber iyn Hat 
nicht gebeuget haben vor Baal, und allen | abgelegt. 

Mund, der ihn nicht gefüffet hat. 12. Da das Ben-Hadad hörete, und er eben 

19. Und er ging von dannen, und fand Elis | trank mit den Königen in ben Gezelten, 
fa, den Sohn Saphats, daß er pflügete mit | ſprach er zu feinen Knechten: Schidet euch, 
zwölf Jochen vor fich hin; und er war felbft Und ſie ſchickten fich wider bie Stabt. 
unter ben Zwölfen. Und Elia ging zu ihm, | 13 Und fiche, ein Prophet trat zu Ahab, 
und warf feinen Mantel auf ihn. dem Könige Iſraels, und fprach: So fpricht 

20. Er aber lief die Rinder, und lief Elia | der Herr: Du haft je gefeben allen dieſen 
nach, und ſprach: Laß mich meinen Vater | großen Haufen Siehe, ich will ihn heute in 
und meine Mutter küſſen, fo will ich dir | deine Hand geben; baß du wiſſen ſollſt, ich 
nachfolgen. Er jprach zu ihm: Gehe hin, und | fei ber Herr. 
fomm wieder; denn ich habe etwas mit dir | 14. Ahab fprach: Durch wen? Er fprach: 
zu thun. So fpricht der Herr: Durch die Knaben ber 

21. Und er lief wicber von ihm, und nahm | Yanbvögte. Er ſprach; Wer foll ben Streit 
ein Joch Rinder, und opferte es, und fochte | anfpannen ? Er fprach: Dur. 
das Fleifch mit dem Holzwerk an ben Rin- 15. Da zäblete er die Anaben ber Lands 
bern und gab ed dem Boll, baf fie afen. | vögte, und ihrer waren zwei hundert und 
Und machte fich auf, und folgte Elia nad, | zwei und breißig. Und zählte nach ihnen bag 
und dienete ihm. ganze Volk aller Kinder Iſraels, ſieben tau— 


: j jend Dann. 
Das 20. Capitel. 16. Und zogen aus im Mittage. Ben⸗Hadad 
—1 nd Ben-Hadad, der König zu Syrien, 


aber trank, und war trumker im Gezelt, 
verfammelte alle feine Macht, und waren | fammt den zwei und breifig Königen, bie 
zwei und breißig Könige mit ihn, und Roß | ihm zu Hülfe gelonmen wareıt. 
und Wagen, und zog herauf, und belagerte | 17. Und die Knaben der Landvögte zogen 
Samaria, und ftritte wiber fie; am erften aus, Ben-Hadad aber fanbte aus, 
2. Und fandte Boten zu Ahab, dem Könige | und die fagten ihm au, und jprachen: Ed 
Iſraels, in bie Stabt, ziehen Männer aus Samaria, 

3. Und lieg ihm fagen: So fpricht Bene | 18. Er ſprach: Greifet fie lebendig, fie 
Hadad: Dein Silber und dein Gold ift mein, | feien um ‚Friede oder um Streits willen 
und beine Weiber, und beine beften Kinder | ausgezogen. 
find auch mein. 19. Da aber bie Knaben ber Landvögte 
4. Der König Ifraels antwortete, und | twaren ausgezogen, und dad Heer ihnen nad), 
ſprach: Mein Herr König, wie du geredet | 20. Schlug ein Ieglicher, wer ihm vorkam, 
haft; ich bin bein und Alles, was ich Habe, Und die Syrer flohen, und Ifrael jagte ihnen 
5. Und bie Boten famen wieder, und fprar | nach. Und Ben-Hadad, der König zu Syrien, 
hen: So fpricht Ben-Hadad: Weil ich zu | entrann mit offen und Neutern. 

bir gefanbt habe und faffen fagen: Dein | 21. Unb ber König Iſraels zog aus, und 
Silber und bein Gold, deine Weiber und ſchlug Roß und Wagen, daß er au ben 
beine Kinder follft du mir geben; Syrern eine große Schlacht that. 

6. So will ich morgen um biefe Zeit meine | 22 Da trat ein Prophet zum Könige Ifras 
Knechte zu bir ſeuden, baß fie kein Hausels, und ſprach zu ihm; Gehe hin und ftärke 
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bich, und merle und ſiehe, was bir thuſt. Denn | 35. Da ſprach ein Dann unter den Kindern 
ber König zu Syrien wird wider bich herauf | der Propheten zu feinem Nächiten, durch das 
zieben, wenn das Jahr um ift. | Wort be8 Herrn: Lieber, fchlage mid. Er 
23. Denn die Knechte bes Königs zu Syrien aber weigerte fich, ihn zu ſchlagen 
ſprachen zu ihm: Ihre Götter find Berggöt- | 36 Da ſprach er zu ihm: Darım, daß bır 
ter, barıımı haben fie uns angewonnen. O daß | der Stimme des Heren nicht haft gehorchet, 
wir mit ihnen auf ber Ebene ftreiten müßten! | fiche, fo wird bich ein Löwe fchlagen, wenn 
Was gilts, wir wollten ihnen angetwinnen ? | dit von mir gebeft. Unb ba er von ihm 
24. Thue ihm alſo: Thue die Könige weg, | abging, fand ihn ein Löwe, und fchlug ihn. 
eines jeglichen von feinem Ort, und ftelle | 37. Und er fand einen andern Mann und 
Herren an ihre Stätte, ſprach: Lieber, fchlage mich. Und der Maun 
25. Und orbne bir ein Heer, wie das Heer | jchlug ihn wund. 
war, bas du verloren haft, und Roß und 38. Da ging ber Prophet hin, und trat zum 
Wagen, twie jene waren, und laß uns wider | Nönige an den Weg, und verftellete fein 
fie ftreiten auf ber Ebene. Was gilt, wir Angeſicht mit Afche, 
wollen ihnen obliegen? Er geborchte ihrer | 39. Und da der König vorüber zog, fchrie er 
Stimme, und that alfo. den König an, und ſprach;‘ Dein Knecht war 
26. As nım das Jahr um war, orbiete | ausgezogen mitten im Streit. Und fiehe, ein 
Ben⸗Hadad die Syrer und zeg herauf gen | Mann war gewichen, und brachte einen 
Aphek, wider Ifrael zu ftreiten. Mann zı mir, und fprach: Verwahre biefen 
27. Und bie Kinder Iſraels orbneten fi | Mann; two man feiner wird miſſen, fo joll 
auch, und berfergeten fich, und zogen bin | deine Seele anftatt feiner Seele fein, oder 
ihnen entgegen, und lagerten fich gegen fie, | joüft einen Centner Silber darwägen. 
wie zwei Heine Heerben Ziegen Der Syrer | 40 Und da dein Knecht bier und ba zu thun 
aber war das land dell. hatte, war ber nicht mehr ba. Der König 
28. Und e8 trat ein Mann Gottes herz, | Iiraels fprach zu ihm: Das ift dein Urtheit, 
nud fprach zum Könige Iſraels: So fpricht | dur haft es felbft gefället. 
der Herr: Darum, daß die Syrer haben ger | 41. Da that er eilend bie Ajche von feinem 
jagt, ber Herr fei ein Gott der Berge, und | Angeficht ; und ber König Iſraels kannte ihn 
nicht ein Gott der Gründe, fo habe ich allen | daß er der Propheten einer war 
biejen großen Haufen in deine Hand gegeben, | 42. Und er fprach zu ihm: So fpricht ber 
daß ihr wiſſet, ich fei der Herr. Herr: Darum, baß du haft ben verbannten 
29. Und fie lagerten fich ftradd gegen Iene, | Mann von dir gelaffen, wird beine Seele 
fieven Tage. Am fiebenten Tage zogen fie | für feine Eeele fern, und bein Volk für fein 
zubauf in ben Streit; und bie Kinder Iſ- Volt. 
raels fchlugen der Syrer Hundert taufendb | 43 Aber ber König Ifraels zog bin un— 
Fußvolls auf einen Tag. muths mb zornig in fein Haus, und lam 
30. Und die Nebrigen flohen gen Aphef in | gen Samaria. 
bie Stabt; und bie Mauer fiel auf die übri— Das 21. Capitel. 


gen fieben und zwanzig taufend Mann. Und 
Ben⸗Hadad flobe auch in die Stabt, von Ya tiefen Gefchichten begab ſichs, bafı 
Naboth, ein Iefreeliter, einen Weinberg 


einer Kammer in bie andere, 
31. Da fprachen feine Knechte zu ihm | hatte zur Iefreel, bei dem Pallaft Ahabs, des 
Könige zu Samaria, 


Siehe, wir Haben geböret, daß bie Könige 
bes Haufes Ifrael barımberzige Könige find, | 2 Und Ahab rebete mit Naboth, und fpradh: 
Gib mir deinen Weinberg, ich will mir einen 


fo laßt uns Säde um unſere Lenden thun 

und Stride um unfere Häupter, und zum Kohlgarten daraus machen, weil er fo nahe 

Könige Iſraels hinaus gehen, vielleicht laßt | au meinem Haufe liegt. Ich will bir einen 
beſſern Weinberg dafür geben; oder fo birs 


er beine Seele lebeır. 
32. Und fie gürteten Säcke um ihre Lenden | gefällt, will ıch bir Silber dafiir geben, fo 
viel er gilt. 


und Stricke um ihre Häupter, und lamen 
zum Könige Iſraels und fpracdhen: Ben | 3. Aber Naboth ſprach zu Ahab; Das laſſe 
ber Herr ferne von mir fein, baf ich bir 


Hadad, dein Knecht, läßt dir fagen. Lieber, 
Laß meine Seele leben. Er aber fprach: Lebt | meiner Väter Erbe follte geben. 
4. Da kam Ahab heim unmuths und jornig 


er noch, fo ift er mein Bruder, 

33. Und die Dlänner nahmen eilend bad | um des Worte willen, das Naboth, der Jeſ— 
Wort von ihm, und deuteten es für fich, und | reeliter, zu ihm batte gefagt und gefprochen: 
ſprachen: Ja, dein Bruber Ben-Hadad Er | Ich will dir meiner Väter Erbe nicht geben. 
forach : Kommt, und bringet ihn. Dr ging | Und er legte fich auf fein Bette, und wandte 
Ben-dabad zu ihm heraus, und ließ ihn auf | fein Antlitz, und af fein Brob. 
ten Wagen figen, 5. Da fam zu ihm hinein Iſebel, fein 

34. Und fprach zu ihm: Die Städte, bie | Weib, und redete mit ibm: Was ift es, daß 
‚mein Vater deinem Vater genemmten bat, | bein Geift fo unmuths ift, und daß du nicht 
will ich die wieder geben; und madje bir Brod iffeft? 

Gaffen zu Damascus, wie mein Vater zu | 6. Er ſprach zu ihr; Ich habe mit Naboth, 
Samaria gethan bat; fo will ich mit einem , dem JIefreeliten, geredet und gefagt: Gib 
Bunde dich lafjen. Und er machte mit ihm | mir beinen Weinberg um Geld, oder, jo bu 
einen Bund, und ließ ihn ziehen. Luſt bazu haft, will ich bie einen andern 

12 
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dafür geben. Er aber ſprach: Ich till bir | Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und 
meinten Weinberg nicht geben. tie das Hans Baefas, des Sohnes Ahias; 
7. Da ſprach Iſebel, fein Weib, zu ihm: | um bes Reizens willen, damit bu mich ers 
Was wäre fiir cin Königreich in Iſrael, zürnet und Ifrael fiindigen gemacht haft. 
wenn du thäteft? Stehe auf, und if Brod, | 23. Und über Iſebel redete der Herr auch, 
und fei gutes Muths. Ich will die dem und fprach: Die Hunbe follen Ifebel freffen 
Weinberg Naboths, des Iefreeliten, ver- an der Mauer Jeſreels. 
ſchaffen. 24. Wer von Ahab ſtirbt in der Stadt, den 
8. Und ſie ſchrieb Briefe unter Ahabs Na⸗ ſollen die Hunde freſſen, und wer auf dem 
mer, und verſiegelte fie mit feinem Pitſchier, Felde ſtirbt, ven follen bie Vögel unter dem 
und fandte fie zu den Melteften und Oberſten Himmel freffen. 
in feiner Stabt, die um Naboth wohnten, 25. Alfo war Niemand, der fo gar verfauft 
9. Und fchrieb alfo in den Briefen: Laſſet wäre, übel zuthun vor dem Herrn, als Ahab, 
ein Faften ansfchreien, und feget Nabeth | beim fein Weib Ifebel überredete ihn alfo, 
chen an im Volk, 26. Under machte fich zum großen Greuel, 
10. Und ftellet zwei lofe Buben vor ihn, Lie | daß er den Bögen nachtwandelte, aller Dinge, 
da zeugen und fprechen. Du haft Gott und | wie die Amoriter gethan hatten, die der Herr 
den König geläftert. Und führet ihn hinaus | vor den Kindern Ifraels vertrieben batte, 
und fteiniget ihn, daß er fterbe. 27. Da aber Ahab folche Worte harte, zer» 
11. Und die Aelteſten und Oberften feiner riß er feine Kleider, und legte einen Sad an 
Stadt, die in feiner Stadt wohnten, thaten, | feinen Yeib, und faftele, und fchlief im Sat, 
wie ihnen Iſebel entboren Hatte, wie fie in den | und ging jämmerlich einher. 
Briefen gefchrieben hatte, die fie zu ihnen | 28. Und dag Wort bed Heren kam zu Elin, 
fanbte; dem Thisbiten, und fprach: 
12. Und liegen ein Faften ansfchreien, und | 29. Daft dur nicht gefeben, wie fih Ahab 
liegen Naboth oben an unter dem Volk figen | vor mir biidet ? Weil er fich uun vor mir 
13. Da famen bie zwei fofe Buben und bücket, will ich das Unglügk micht einführen 
ftellten fih vor ihn, und zeugten wider Na— | bei feinem Leben; aber bei feines Sohnes 
are ben Volk und ſprachen: Naboth | Yeben will ich Unglüd über fein Haug führen 
bat Gott und ben König geläftert, Da führ- 5 
ten fie ihn vor bie Statt hinaus und fteinig» Das 22. Capitel, 
ten ibn, daß er ftarb 11" e8 famen brei Jahre um, daß fein Ariez 
14. Und fie entboten Ifebel, und ließen ihr war zwifchen ven Syrern und Ijracl. 
fagen: Naboth ift gefteiniget und tedt. 2. Im dritten Jahr aber 309 Iofaphat, ber 
15. Da aber Ifebel hörte, daß Naboth ges | König Judas, binab zum Könige Ifraels. 
fteiniget und tobt war, jprach fie zu Abab: | 3. Und der König Ifraels fprach zu feinen 
Stehe auf und nimm ein ben Weinberg Küechten: Wiſſet ihr nicht, daf Ramoth m 
Nabotbs, des Iefreeliten, welchen er ſich Gilead unfer ift, und wir figen ftille, und 
weigerte, dir um Gelb zu geben Demm | mebmen fie nicht von ber Hand bes Königs 





Naboth lebt nimmer, ſondern iſt tobt. zu Syrien ? 

16. Da Ahab hörte, dab Naboth todt war, | 4. Und ſprach zu Iofaphat: Willſt du mit 
ftand ev auf, baß er hinab ginge zum Werne | mir ziehen in den Streit gen Nameth in Gi— 
berge Naboths, des Iefreeliten, und ihn | lead? Iofapbat fprach zum Könige Iraels: 
einnähme. Ich will ſein wie du, und mein Volk wie bein 

17. Über das Wort bes Herrn fam zu Elia, | Bolt, und meine Roſſe wie beine Noffe, 
dem Thisbiten, und fpracdh : 5. Und Joſaphet ſprach zum Könige If- 

18 Mache dich auf, und gebe hinab, Abab, | raels: Frage doch heute um das Wort des 
dem Könige Ifracld, entgegen, der zu | Herrn 
Samaria ift. (Siche, er ift im Weinberge | 6. Da fammelte ber König Ifraels Pros 
Naboths, dahin er ift hinab gegangen, daß | pheten bei vier hundert Dann, und ſprach 
er ibn einnehme.) zu ibmen: Soll ih gen Ramoth in Gilead 

19. Und rede mit ihm, und fprid: So | ziehen zu ftreiten, ober foll ichs laſſen anie- 
fpricht der Herr: Dur haft tobt gefchlagen, | ben ? Sie fprachen: Biche hinauf, dev Herr 
dazu auch eingenommen Und folljt mit ibm | wirds in die Hand bes Königs geben. 
reben und fagen: So fpricht ber Herr. An der | 7. Joſaphat aber fprach: Ift bier fein Pros 
Stätte, da Hunde das Blut Naboths geledt phet mehr bes Heren, daß wir von ihm 
haben, follen auch Bunde bein Blut ledten. fragen ? 

20. Und Ahab fprach zu Elia: Haft bu mich | 8. Der König Ifraels ſprach zu Iofaphat: 
je beinen Feind erfunden ? Er aber ſprach: Es ift noch ein Mann, Micha, der Sohn 
a, ich habe bich gefunden; darum, daß du Jemlas, von dem man den Herrn fragen 
verfauft bift, nur Uebels zu thun vor bem | mag. Aber ich bin ihm gram; bemm er weie— 
Herrin. ' faget mir fein Gutes ſondern eitel Böfes, 

21. Siebe, ich will Unglüd über dich brin— Joſaphat ſprach: Der König rede nicht alfo. 
gen, und beine Nachtommen tweguehmen, ; 9. Da rief ber König Ifraels einen Kinn 
und mill von Ahab ausrotten auch ben, ber | merer, und ſprach: Bringe eilend her Dliche, 
an bie Wand pifjet, und der verfchloffen uud ben Sohn Ienılad. . 
übergelaffen ift in Ifrael; 10. Der König aber Iſraels, und Iofaphat, 

22. Und will bein Haus machen, twie das der König Judas, faßen ein Ieglicher auf 
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feinem Stuhl, angezogen mit Aleitern, auf 
tem Plag voc ber Thür am Thor Samariag; 
und alle Propheten weisfagten vor ihnen. 


11. Und Bebelia, ber Sohn Cnaeuas, hatte | 


fich eiferue Hörner gemacht, und ſprach: So 
ſpricht ber Herr: Hiemit wirft bu bie Syrer 
ſtoßen, bis du fie aufräumeft. 

12. Und alle Propheten weisjagten alfe, 
und fprachen: Biche hinauf gen Ramoth im | 
Gilead, und fahre glütjelig; der Herr wird 
e3 in bie Hand bes Könige geben. 

13. Unb ber Bote, ber bingegangen tvar, 


Propheten Reden find einträchtiglich gut für 
ben König, fo laß nun bein Wort auch fein, 
wie das Wort berfelben, und rede Gutes, 

14. Micha ſprach: So wahr ber Herr lebet, 
ich will reden, was der Herr mir fagen twird. 

15. Und da er zum Könige fam, fprach ber 
König zu ihm: Micha, follen wir gen Ra— 
moth in Gilead zichen zu ftreiten, oder follen 
wir es laſſen anfteben? Er ſprach zu ihm 
3a, ziehe hinauf, und fahre glüdjelig, ber 
Herr wird es in die Hand des Königs geben. 

16, Der König fprach abermal zu ibm: Ich 
beſchwöre dich, daß du mir nicht anders fageft, 
denn bie Wahrheit im Namen des Deren. 

17. Er ſprach: Ich fahe ganz Ifrael zer- 
ftreuet auf ben Bergen, wie die Schafe, bie 
feinen Hirten haben, Und der Herr jprad: 
Haben diefe feinen Seren? Ein Jeglicher 
Ichre wieder beim mit Frieden. 

18. Da jpracd ber König Mraels zu Iofar | 
phat: Habe ich dirs nicht gejagt, daß er mir 
nicht3 Gutes torisfagte, ſondern eitel Böfes ? 

19. Er ſprach: Darum höre mun das Wort 


| 
| 
Micha zu rufen, fprach zu ihm: Siehe, ber 
| 
| 
| 


nem Stuhl, und alles himmliſche Deer neben 
ihm ftehen zu jeiner Nechten uud Linken. 

20. Und ber Herr ſprach‘ Wer will Ahab 
überreden, daß er hinauf ziehe und falle zu 


| 

N 

l 

| 

| 

tes Herrin, Ich fahe dem Herru figen auf fei- 
' 


Ramoth in Gilead? Und Einer fagte ties, | 


der Andere bad. 
21. Da ging ein Geiſt heraus, und trat 
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Diefen feet ein in den Kerker und fpeifet 
ihm mit Brod und Wafjer der Trübjal, bis 
| ich mit Frieden wieber femme. 

23 Micha jprach: Kommeſt du mit Frieden 
twieder, fo hat der Herr nicht durch mich ges 
rebet. Und fprach: Höret zu, alles Rolf! 

29 Alſo zog der König Ifracls, und Jo— 
faphat, ber König Judas, hinauf gen Ras 
moth in Gileab. 

30. Und ber König Iſraels fprach zu Jo— 
fapbat: Verftelle rich, und fomme in ben 
Streit mit deinen Kleidern angethan. Der 
König Ifraeld aber verftellete fich auch, und 
zog in den Streit. 

31. Über ver König zu Syrien gebot ten 
Dberften über feine Wagen, derer waren 
zwei und dreißig, und ſprach: Ihr follt nicht 
ftreiten wider Kleine noch Große, fonbern 
wiber den König Iſraels allein. 

32. Und da die Oberften ber Wagen Io» 
farbat ſahen, meinten fie, er wäre der König 
Iſraelse, und fielen auf ihn mit Streiten; 
aber Joſaphat ſchrie. 

33, Da aber bie Oberſten ber Wagen ſahen, 
daß er nicht ber König Iſraels war, wandten 
fie fich binten von ibm. 

34. Ein Mann aber fpannete den Bozen 
ohngefähr, und ſchoß den König Ifraeis 
zwifchen ben Panzer und Heugel. Und er 
jprach zu feinem Fuhrmanne: Wenbe beine 
Sand umb führe mich aus dem Peer, denn 
ich bin wund. 

35. Und der Streit nahm überhanb des— 
felben Tages, und der König ftanb auf bem 
Wagen gegen bie Syrer und ftarb bes Abende. 
Und das Blut floß von den Wunden mitten 
in ben Wagen. 

36. Und man ließ ansrufen im Heer, ba bie 
Sonne unterging, und jagen: Ein Ieglicher 
gebe in feine Stadt, und in fein Land. 

37. Alſo ftarb der König, und twarb gen 
Eamaria gebracht. Und fie begruben ihn zu 
Samaria. 

38 Und ba fie ben Wagen twufchen bei bem 





bor ben Herrn, und ſprach: Ich will ihn | Teihe Samariag, ledten die Hunde fein 
überreden. Der Herr fprach zu ihm: Womit? | Blut (ed wuſchen ihm aber die Huren) nach 


22, Er ſprach: Ich will ausgehen, und will 
ein falſcher Geift fein im aller feiner Pro— 
pheten Munde. Er fprad: Du felft ihn 


dem Wort des Herrn, das er gerebet hatte, 
39. Was mehr von Ahab zu fagen ift, und 
Alles, was cr getban bat, und das elfenbei« 


überreben und follft ed ausrichten, gehe aus, | nerne Haus, das er bauete, und alle Städte, 


und thue alfo. 

23. Nun fiche, ber Herr hat einen faljchen 
Geift gegeben in aller diefer beiner Prophes 
ten Mund; und ber Herr hat Böfes über 
bich geredet. 

24. Da trat berzu Zebefia, der Gohn 
Cnaenas, und fchlug Micha auf den Baden, 
und fprach: Wie? Iſt der Geift bes Herrn 
bon mir getwichen, daß er mit bir rebet ? 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirft e# fehen 
an bem Tage, wenn du von einer Kammer 
in bie andere gehen wirft, baß du bich 
verkriecheſt. 

26. Der König Iſraels ſprach: Nimm 
Micha, und laß ihn bleiben bei Amon, dem 
Bürgermeiſter, und bei Joas, dem Sohne 


bes Könige, . 
27. Und fprih: So ſpricht der König: 


die er gebauet hat, fiehe, das ift gefchrieben 
in der Ehronica ber Könige Ifraels. 

40. Alſo entichlief Ahab mit feinen Vätern; 
und fein Schn Ahasja ward König an feiner 
Statt. 

41. Und Iofaphat, der Sohn Affas, warb 
König fiber Yuba, im vierten Jahr Ahabs, 
bes Königs Iſraels, 

43, Und war fünf und dreißig Iahre alt, 
da er König warb, und regierte na und 
zwanzig Jahre zu Ierufalen, Seine Mutter 
hieß Aſuba, eine Tochter Silhis. 

43. Unb wandelte in allem Wege feined 
Vaters Aſſa, und wich nicht davon; und er 
that, das dem Herrn wohl gefiel. 

44. Doch that er bie Höhen nicht weg, und 
das Volk opferte und räucherte noch anf ben 
Hohen; 
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dafür geben. Er aber fpradh: Ich will bir 
meinten Weinberg nicht gebeit. 

7. Da fprach Ifebel, fein Weib, zu ihm: 
Was wäre für ein Königreich in Ifracl, 
wenn du thäteft? Stehe auf, und ik Brob, 
und frei gutes Muths. Ih will bie ben 
Meinberg Raboths, bes Jeſreeliten, vers 
ſchaffen. 

8. Und fie ſchrieb Briefe unter Ahabs Nas 
men, und verfiegelte fie mit feinem Pitſchier, 
und fandte fie zu den Aelteften und Oberften 
in feiner Stabt, die um Naboth wohnten. 

9. Und ſchrieb alfo in den Briefen: Laſſet 
ein Faften ansfchreien, und feget Nabeth 
oben an im Volt, 

10. Und ftellet zwei lofe Buben vor ih, bie 
da zeugen und fprechen. Du haft Gott und 
den König geläftert. Und führet ihn hinaus 
und fteiniget ihn, daß er fterbe. 

11. Und die Melteften und Oberften feiner 
Stadt, bie in feiner Etabt wohnten, thaten, 
wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie fie in ven 
Briefen gefchrieben hatte, die fie zu ihnen 
fanbte; 

12. Und ließen ein Faften ansfchreien, und 
ließen Naboth oben an unter bein Bolt figen 

13. Da famen bie zwei loſe Buber und 
fteliten fi$ vor ihn, und zeugten wider Na— 
both vor dem Wolf und ſprachen: Naboth 
bat Gott und den Rönig geläftert, Da führ- 
ten fie ihn vor die Stadt hinaus und ſteinig— 
ten ihn, daß er ftarb 

14. Und fie entboten Iebel, und ließen ihre 
fagen: Naboth ift gefteiniget umd tobt. _ 

15. Da aber Ifebel hörte, daß Naboth ge- 
fteiniget und tobt war, jprach fie zu Ahab: 
Stehe auf und nimm ein ben Weinberg 
Naboths, des Iefreeliten, welchen er fich 
weigerte, dir um Geld zu geben Denn 
Naboth lebt nimmer, fonbern ift tobt. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth todt war, 
ftand ev auf, daß er hinab ginge zum Wem— 
berge Naboths, des SIefreeliten, und ihn 
einnähme, 

17. Uber das Wort des Herrn lam zu Elia, 
ben Thisbiten, und fprach: 

18 Mache dich auf, und gehe hinab, Ahab, 
ben Könige Ifracld, entgegen, der zu 
Samaria ift. (Siehe, er ift im Weinberge 
Naboths, dahin er ift hinab gegangen, bafı 
er ibn einnehme.) 

19. Und rebe mit ihm, und fprih: So 
jpricht der Herr: Du haft tobt gefchlagen, 
Dazu auch eingenemmen. Und ſollſt mit ihm 
reden und fagen: So fpricht der Herr: An ber 
Stätte, ta Hunde das Blut Naboths geledt 
haben, follen auch Hunde dein Blut ledten. 

20. Und Ahab fprach zu Elia: Haft du mich 
je deinen Feind erfunden? Er aber ſprach: 
Ja, ich habe dich gefunden; darum, baf du 
verfauft bift, nur Uebels zu thun vor bem 
Herru. 

21. Siehe, ich will Unglück über dich brin— 
gen, und deine Nachlommen wegnehmen, 
und will von Ahab ausrotten auch den, der 
an bie Wand piſſet, und der verſchloſſen und 
übergelaſſen ift in Ifrael; 


— — — — — — — — — EEE 





22. Und will bein Haus machen, wie dag . 
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Haus Ierobeams, des Sohnes Nebats, und 
wie das Haus Baefas, des Sohnes Ahias; 
um des Neizend willen, damit du mich er» 
zürnet und Ifrael ſündigen gemacht haft. 

23, Und über Iſebel redete ber Herr auch, 
und fprach: Die Hunde follen Ifebel freffen 
an der Mauer Iefreele. 

24. Wer von Ahab ftirbt in der Stabt, beit 
follen die Hunde frefjen, und mer auf bem 
Felde ftirbt, den follen bie Vögel unter dem 
Himmel frefien. 

25. Alſo war Niemand, ber fo gar verkauft 
wäre, libef zu thun vor bem Deren, als Ahab, 
beim fein Weib Ifebel überredete ihn alfe, 

26. Und er machte fich zum großen Gretel, 
daß er ven Götzen nachwandelte, aller Dinge, 
wie die Amoriter gethan hatten, bie ber Herr 
por ben Kindern Ifraels vertrieben batte. 

27. Da aber Ahab folche Worte hörte, zer» 
riß er feine Kleiver, und legte einen Sad an 
feinen Yeib, und faftete, und fchlief im Sat, 
und ging jämmerlich einher. 

28. Und das Wort bes Herrn fam zu Elia, 
den Thisbiten, und ſprach: 

29. Haft du nicht gefeben, wie fih Ahab 
vor mir bücket? Weil er fih nun vor mir 
biidet, will ich das Unglück nicht einführen 
bei feinem Leben; aber bei feines Sohnes 
Yeben will ih Unglück über fein Haug führen, 


Das 22, Sapitel, 


11" es famen brei Jahre um, daß fein Ariez 

* war zwifchen ben Syrern und Ifrael. 

2. Im britten Jahr aber zog Joſaphat, ber 
König Judas, hinab zum Könige Ifraels. 

3. Und ber König Iſraels fprach zu feinen 
Küechten: Wiſſet ihr nicht, daß Namoth rn 
Gilead unſer ift, und wir ſitzen ftille, und 
nehmen fie nicht von ber Hand des Königs 
zu Syrien? 

4. Und ſprach zu Iofaphat: Willſt du mit 
mir ziehen in den Streit gen Ramoth in Gi— 
(cab ? Iofaphat fprach zum Könige Iſraels: 
Ich will fein wie du, und mein Volk wie bein 
Volk, und meine Roſſe wie beine Roſſe. 

5. Und Joſaphet ſprach zum Könige Ife 
raels: Frage doch heute um das Wort des 
Herrit, 

6. Da fammelte ber König Ifraels Pros 
pheten bei vier hundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Sell ich gen Ramoth in Gilead 
ziehen zu ftreiten, ober ſoll ichs laſſen auſle— 
ben? Sie ſprachen: Ziehe hinauf, ber Herr 
wirds in die Hand des Königs geben. 

7. Iojaphat aber ſprach: Ift hier fein Pros 
phet mehr bes Herren, daß wir von ihm 
fragen ? 

8. Der König Iracld ſprach zu Iofaphat: 
E83 ift noch ein Dann, Micha, ber Sohn 
Jemlas, von bem man den Herrn fragen 
mag, Aber ich bin ihm gram; bemm er weis— 
faget mir fein Gutes ſondern eitel Böſes. 
Joſaphat fprach: Der König rede nicht alfo, 

9. Da rief ber König Ifraels einen Käm— 
merer, und ſprach: Bringe eilenb her Miche, 
ben Sohn Jemlas. 

10. Der König aber Iſraels, und Joſaphat, 
ber König Judas, faßen ein Ieglicher auf 
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reinem Stuhl, angezogen mit Kleidern, auf : 
dent Pla vor ber Thür am Thor Samariad; 
und alle Propheten weisfagten vor ihnen. 

141. Und Bebelia, ber Sohn Cnaenas, hatte 
fich eiferne Hörner gemacht, und ſprach: So 
ſpricht der Herr: Hiemit wirft du bie Syrer 
ftoßen, bis du fie aufräumteft. 

12. Und alle Propheten weisjagten alfo, 
und fprachen: Biehe hinauf gen Ramoth in 
GSilead, und fahre glückſelig; der Herr wird 
es im die Hand des Könige geben. 

13. Und ber Bote, ber hingegangen tar, 
Micha zu rufen, fprach zu ihm: Siche, ber 
Propheten Reden find einträchtiglich gut für 
den König, fo laß nun dein Wort auch fein, 
wie das Wort berfelben, und rede Gutes, 

14. Micha ſprach: So wahr ber Herr lebet, 
ich will reden, was ber Herr mir fagen wird. 

15. Und da er zum Könige fan, fprach ber 
König zu ihm: Micha, follen wir gen Ras 
moth in Gilead zichen zu ftreiten, oder follen 
wir e3 laſſen anftehen? Er fpracdh zu ihm 
3a, ziehe hinauf, und fahre glüdfelig, ber 
Herr wird ed in die Hand des Königs geben. 
16. Der König fprach abermal zu ihm: Ich 
beſchwöre dich, daß du mir nicht anders fageft, 
denn bie Wahrheit im Namen des Herrn. 
17. Er ſprach: Ich fahe ganz Ifrael zer- 
ftreuet auf ben Bergen, wie bie Schafe, bie 
feinen Hirten haben. Und der Herr jprad: 
Haben biefe feinen Herren? Ein Ieglicher | 
Ichre wieder beim mit Frieben. 

18. Da fprach ber König Ifraels zu Iofa- 
phat: Dabe ich dirs nicht gejagt, daß er mir 
nichts Gutes tweisfagte, fondern eitel Böſes? 

19. Er ſprach: Darum böre nun bas Wort 
tes Herrin. Ich fahe den Herri figen auf feis 
nem Stuhl, und alles himmlifche Heer neben 
ihm ftehen zu feiner Rechten und Linken. 
20. Mund ber Herr ſprach‘ Wer will Ahab 
überreden, daß er hinauf ziehe und falle zu 
Ramoth in Gilead? Und Einer fagte dies, 
der Andere das. 

21. Da ging ein Geiſt heraus, und trat 
bor ben Herrn, und ſprach: Ich will ihn 
überreden. Der Herr fprach zu ihm: Womit ? 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen, und will 
ein jalfcher Geift fein im aller feiner Pro— 
pheten Munde. Er fprah: Du fellft ihm | 
überreden und follft ed ausrichten, gehe aus, 
und thue alfo. 

23. Nun ſiehe, ber Herr hat einen falfchen 
Geiſt gegeben in aller diefer deiner Prophe— 
ten Mund; umd ber Herr hat Böfes liber 
bich geredet. 

24. Da trat berzu Bebelian, der Sohn 
Enaenas, und fchlug Micha auf den Baden, 
und fprach: Wie? Iſt der Geift bes Herrn 
bon mir getvichen, daß er mit kir rebet ? 

25. Micha ſprach: Siehe, du twirft es fehen 
ar dem Tage, wenn du von einer Kammer 
in die andere gehen wirft, daß bu bich 
verkriecheft. 

25. Der König Ifraels fprah: Nimm 
Micha, und laß ihn bleiben bei Amon, dem 
Bürgermeifter, und bei Joas, dem Sohne 


bes Könige, - 
27. Und ſprich: So fpridt ber König: 
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Diefen feget ein in dem Kerfer und fpeifet 


ihn mit Bred und Waffer ber Trübjal, bie 


ich mit Frieden wieber fonme, 

23 Micha fprach : Kommeſt dur mit Frieden 
twieber, jo bat ber Herr nicht durch mich ge— 
rebet. Und fprach: Höret zu, alles Rolf! 

29 Alſo zog der König Ifraels, und Io» 
faphat, ber König Judas, hinauf gen Ra— 
moth in Gileab. 

30. And ber König Ifraels ſprach zu Jo— 
fapbat: Verſtelle ti, und fomme in ben 
Streit mit beiten Kleidern angethan. Der 
König Iſraels aber verftellete fich auch, und 
zog in den Streit. 

31. Aber ber König zu Syrien gebot ten 
Dberften tiber feine Wagen, berer waren 
zwei und dreißig, und jprach: Ihr follt nicht 
ftreiten wider Nleine noch Große, fonbern 
wider ben König Ifraels allein. 

32, Und da die Oberften der Wagen Jo— 
ſaphat faben, meinten fie, ev wäre der König 
Iſraels, und fielen auf ihn mit Streiten; 
aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die Oberſten der Wagen ſahen, 
daß er nicht der König Iſraels war, wandten 
ſie ſich hinten von ihm. 

34. Ein Mann aber ſpannete den Bogen 
ohngefähr, und ſchoß den König Iſraels 
zwifchen ben Panzer und Heugel. Und er 
fprach zu feinem Fuhrmanne: Wenbe deine 
Sand und führe mich aus dem Peer, denn 
ich bin wund. 

35. Und ber Streit nahm überhand des— 
felben Tages, und ber König ſtand auf ben 
Wagen gegen bie Syrer und ftarb bes Abends. 


Und das Blut floß von ben Wunden mitten 


in ben Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, ba bie 
Sonne unterging, und jagen: Ein Ieglicher 
gebe in feine Stadt, und in fein Land. 

37. Alſo ftarb der König, und twarb gen 
Samaria gebracht. Und fie begruben ihn zu 
Samaria. 

38 Und ba fie den Wagen twufchen bei bem 
Teihe Samariag, ledten die Bunde fein 
Blut (ed wufchen ihn aber bie Huren) nach 
beim Wort bes Herrn, bas er gerebet hatte, 

39. Was mehr von Ahab zu fagen ift, und 
Alles, was er gethan hat, und das elfenbei« 
nerne Haus, das er hauete, und alle Städte, 
bie er gebauet bat, fiebe, das ift gefchrieben 
in der Ehronica ber Könige Iſraels. 

40. Alfo entjchlief Ahab mit feinen Vätern; 
und fein Sohn Ahasja ward König an feiner 
Statt. 

41. Und Iofaphat, der Sohn Affas, warb 
König über Juda, im vierten Jahr Ahabs, 
bes Königs Iraels, 

43, Und war fünf und breißig Jahre alt, 
da er König warb, und regierte fiinf und 
zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Afuba, eine Tochter Silhis. 

43. Unb wandelte in allem Wege feined 
Vaters Affa, und wich nicht davon; unb er 
that, dad dem Herrn wohl gefiel. 

44. Doch that er die Höhen micht weg, und 
das Bolt opferte und räucherte noch auf ben 
Höhen; 
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45. Und hatte Frieden mit dem Könige | machen aufs Meer, bie in Ophir gehen ſoll⸗ 


Ifraels. 

46. Was aber mehr von Joſaphat zu ſagen 
iſt, und ſeine Macht, was er gethan, und wie 
er geſtritten hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
ber Chronica der Könige Judas. 


47. Auch that er aus dein Lande, was noch 


Übrige Hurer waren, bie zu ber Zeit feines 
Vaters Aſſa waren übergeblieben. 

48. Und ed war fein König in Edom. 

49. Und Iofaphat hatte Schiffe Taffen 


Das andere Buch 


Das 1. Eapitel, 


52. Abasia, der Sohn Ahabs, ward König 

über Ifrael zu Samaria im fieben« 

zehnten Jahr Joſaphats, des Königs Judas, 
und regierte über Ifrael zwei Iahre; 

53. Und that, das bem Herrn übel gefiel, 

und wandelte in bem Wege feines Vaters 

nd feiner Mutter, und in bem Wege Jero— 


beams, des Sohnes Nebats, ber Ifrael | 


fündigen machte; 





— — 





54 Und diente Baal, und betete ihn an, | 
und erzürnte ben Herrn, ben Gott Ifraels, | 
Hauptmanu über fünfzig zu ihm, fammt 


wie fein Vater that, 

2 Kön. Cap 1.9.1. Auch fielen die Moa— 
biter ab von Ifrael, da Ahab tedt war, 

2. Und Ahasja fiel buch das Gitter in 
feinem Saal zu Samaria, und ward krank, 
und fanbte Boten, und fprach zu ihnen: 
Gehet bin und fraget Baal⸗Sebub, ben 
Bott zu Efron, ob ih von biefer Krankheit 
genefen werde? 

3. Über ber Engel bed Herrn vebete mit 
Elia, dem Thisbiten: Auf, und begegue ben 
Boten bes Königs zu Samaria, und fprid 
zu ihnen: If denn nun fein Bott in Ijvarl, 
daß ihr hingehet zu fragen Baal-Sebub, den 
Gott zu Elron ? 

4, Darum fo ſpricht der Herr: Du follft 
nicht von dem Bette fommen, darauf bu 
dich geleget haft, ſondern follft bes Todes 
fterben. Und Elia ging weg. 

5. Und ba die Boten wieder zu ihm kamen, 
ſprach er zu ihnen: Warum kommt ihr 
wieber ? 

6. Sie fprachen zu ihm: Es fam uns ein 
Mann herauf entgegen, und fprach zu ung: 
Gehet wiederum Hin zu bem Könige, ber 
euch gefandt bat, und fprechet zu ihm: So 
fericht ber Herr: Iſt denn Fein Gott in 
Ifrael, daß du binfendeft, zu fragen Baal- 
Sebub, den Gott zu Elton? Darumı foltft 
bu nicht fommen von bem Bette, barauf du 
dich gelcget haft, fonbern follft de Todes 
fterben. 

7. Er ſprach zu ihnen: Wie war ber Maun 
geftalter, der euch begegnete, und ſolches zu 
ench fügte? ; 

8. Sie ſprachen zu ihm: Er batte eine 
rauhe Haut an, und einen lebernen Gürtel 
um feine Lenden. Er aber ſprach: Es ift 
Elia, ber Thisbiter. 


ten, Gold zu holen. Aber fie gingen nicht; 
ben fie twirrden zerbrochen zu Ezeon⸗Geber. 

50. Dazumal fprah Ahasja, ber Sohn 
Ahabs, zu Iofaphat: Laß meine Anechte mit 
deinen Knechten in Schiffen fahren. Jofas> 
phat aber wollte nicht. 

51. Und Iofaphat entfchlief mit feinen Vä— 
tern, und warb begraben mit feinen Vätern 
in der Stabt Davits, feines Vaters; unb Io» 
cam, fein Sohn, ward König an feiner Statt, 


bon ben Klönigen. 


9. Und er fandte bin zu ihm einen Haupt» 
mann über fünfzig ſammt benfelben fünf— 
jigen. Und ba ber zu ihm hinauf fam, fiebe, 
ba faß er oben auf dem Berge. Er aber 
ſprach zu ihn: Du Mann Gottes, ber König 
fagt: Du ſollſt herabkommen. 

10. Elia antwortete bem Hauptmann über 
fünfzig, und ſprach zu ihm: Bin ich ein 
Mann Gottes, fo falle Feier vom Himmel, 
und freffe dich und beine fünfzig. Da fiel 
Feier vom Himmel, und fraß iyu und feine 
fünfzig. 

11. Und er fandte wiederum einen andern 


feinen fünfzigen. Der antwortete, und fprach 
zu ihm: Du Mann Gottes, fo fpricht ber 
König: Komm eilends herab. 

12. Elia antwortete, und ſprach: Bin ic 
ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom 
Himmel, und freſſe dich und beine flinfjig. 
Da fiel das Feuer Gottes vom Himmel 
und fraß ihn und feine fünfzig. 

13. Da fandte er wiederum ben britten 
Hauptmann über fünfzig, ſammt feinen 
fünfzigen. Da ber zu ihm hinauf fan, beugte 
er feine Kniee gegen Elia, und flehete ihm 
und fprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß 
meine Seele und die Seele deiner Kunechte, 
biefer fünfzige, vor bir etwas gelten. 

14. Siehe, das feuer ift vom Himmel 
gefallen, und bat bie erften zwei Haupt— 
männer über fünfzig mit ihren fünfzigen 
gefreffen; nun aber laß meine Seele etwas 
gelten vor bir, 

15. Da fprach der Engel bed Herrn zu 
Elia: Gehe mit ihm binab, und fürchte dich 
nicht vor ihm. Und er machte fich auf, und 
ging mit ihm hinab zum Könige, 

16. Und er jprach zu ihın: So fpricht der 
err: Darım, daß bu haft Boten hinge— 
ſandt und laſſen fragen Baal⸗Sebub, ben 
Gott zu Elron, ald wäre kein Gott in 
Iſrael, dep Wort man fragen möchte, fo ſollſt 
du von dem Bette nicht kommen, barauf bu 
dich geleget haft, fonbern ſollſt des Todes 
fterben. 

17. Alſo ftarb er nach dem Wort bes Herrn, 
das Elin gerebet hatte, Und Joram ward 
König an feiner Statt im anbern Jahr 
Jorams, bed Sohnes Iofaphats, des Königs 
Judas; deun er hatte feinen Sohn. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu fagen 
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ft, das er gethan bat, ſiehe, das ift geichrie» 


serr in der Ehronica ber Könige Iſraels. 


Das 2. Kapıtel. 
Da aber der Herr wollte Elia im Wetter 


gern Himmel bolen, ging Elia und Elifa | 


bon @ilgal, 

2. Und Elia fprach zu Elifa: Pieber, bleib 
bier, denn ber Herr bat mich gen Beth-El 
geſandt Elifa aber iprah. So wahr ber 
Derr lebet und beine Seele, ich verlaffe 
dich nicht. Und da fie hinab gen Beth⸗El 
tamen, 

3. Gingen ber Propheten Kinder, bie zu 
Berh-El waren, berans zu Elifa und fpras 
eben zu ibm: Weißt du auch, daß ber Herr 
wird beinen Herrn heute von deinen Däupten 
nehmen? Er aber ſprach; Ich weiß es auch 
wohl, ſchweigt nur ftille. 

4 Und Elia fprach zu ihm: Elifa, lieber, 
bleib bier, dem ber Herr bat mich gen Jericho 
gefanbt. Er aber fprah: So wahr ber Derr 
lebet und deine Seele ich verlaffe dich micht 
Und da fie gen Jericho famen, 

5. Traten ber Propheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Elifa und fprachen zu ibm: 
Weißt du auch, daß der Here wird deinen 
Herrn bente von deinen Häupten nehmen ? 
Er aber jprah: Ih weiß es auch wohl, 
ſchweigt nur ſtille. 

6. Und Elia ſprach zu ibm. Lieber, bleibe 
bier, denn ber Herr hat mich geſandt au den 
Iorban. Er aber fprah‘ So wahr der Herr 
lebet und beine Seele, ich berlaffe bich nicht 
Und gingen die Beide mit einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Prophe— 
ten Kindern gingen bin, und traten gegen 
iiber von ferne, aber bie Beide fanden am 
Jordan. 

8. Da nahm Elia feinen Mantel, und 
wickelte ihn zufammen, und ſchlug ins 
Waſſer; das theilte ſich auf beiden Seiten, 
daß die Beide trocken durchhin gingen 

9. Und da fie hinüber famen, ſprach Elia zu 
Elifa: Bitte, wat ich dir thun folt, ehe ich 
von bir genommen werde. Elifa ſprach 
Daß dem Geiſt bei mir fei ziviefaltig 

10. Er fprach : Dir haft ein Dartes gebeten‘ 
boch, fo du mich feben wirſt, wenn ich von 
dir genommen werde, jo wirb ed ja jein, 
wo nicht, fo wird es nicht fein. 

11. Und ba fie mit einander gingen, und 
er rebete, fiche, ba fam cin feuriger Wagen 
mit feurigen Roffen, und ſchieden die Beide 
von einander; und Elia fuhr alfo im Wetter 
gen Himmel, 

12. Elifa aber fahe es, und fchrie: Dein 
Bater, mein Bater, Wagen Ifraels und 
feine Reuter! Und fabe ihn nicht mebr. 
Und er faffete feine Kleider, und zerriß fie 
in zwei Stüde, 

13. Und hob auf ben Mantel Elias, ber 
ihm entfallen war, und lehrte nm, und trat 
an bad Ufer des Jordaus. 

14. Und nahm benfelben Mantel Elias, 
der ihm entfallen twar, und ſchlug ins Waſ⸗ 
ter, und fprach: Wo ift nun ber Bere, ber 

Bott Elias? Und ſchlug ins Waffer; ba 
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tbeifte ſichs anf beiben Seiten, und Elifa 
ging hindurch. 

15 Und ba ihn faben ber Propheten Kinder, 
bie zu Jericho gegen ihm waren, fprachen 
fie: Der Geiſt Elias ruhet auf Elifa; und 
gingen ihm entgegen, und beteten an zur 
Erbe, 

16. Und fpradden zu ihm: Siche, es find 
unter deinen Knechten fünfzig Männer, 
ftarfe Pete, die laß geben und deinen Herru 
ſuchen; vielleicht bat ihn der Geiſt des Herrn 
genommen und irgend auf einen Berg, ober 
irgend in ein Thal geworfen Er aber jprach : 
Laffet nicht geben. 

17 Aber fie nöthigten ibn, big daß er ſich 
ungeberbig ftellete, und ıprach: Laſſet bins 
geben. Und fie fandten bin fünfzig Männer, 
und fuchten ihn brei Tage, aber fie fanden 
ihn nicht. 

18. Und famen wieber zu ibm, und er blieb 
zu Jericho und fprach zu ihnen: Sagte ich 
euch nicht, ihr folltet nicht bingeben ? 

19 Und die Männer der Stadt fprachen 
zu Eliſa; Siehe, es ift gut wohnen in biejer 
Stadt, wie mein Herr fiebet; aber es ift 
boſes Waffer, und das Land unfruchtbar. 

20 Er ſprach: Bringet mir ber eine neue 
Schale, und thut Salz barein. Und fie 
brachten es ihm 

21. Da ging er hinaus zu ber Waſſerquelle, 
und warf bas Salz darein, und ſprach: So 
jpricht der Herr: Ich babe dies Wafler ge» 
fund gemacht, es foll hinfort Tein Tod, noch 
Unfruchtbarfeit baber fommen 
22 Nıfo warb das Wafjer gefunt, bis auf 
biefen Tag, nach dem Wort Elifas, das er 
redete, 

23 Und er ging hinauf gen Beth-El. Und 
als er auf dem Wege binan ging, lamen 
Heine Knaben zur Stadt heraus, und fpot» 
teten ihn, md ſprachen zu ihm: Kahltopf, 
fomım herauf! Kahlkopf, fomm beranf! 

24. Und er wandte fih um, unb ba er fie 
fabe, fluchte er ihnen im Namen des Herrn. 
Da famen zwei Bären aus dem Walde, und 
zerriffen der Kinder zwei und vierzig. 

25 Von damen ging er auf ben Berg 
Larmel, und lehrte um von bannen gen 
Samaria. 


Das 3. Capitel. 


oram, ber Sohn Ahabs, warb König über 

Ifrael zu Samaria, im achtzebnten Jahr 
Iofaphate, des Königs Judas; und vegierte 
zwölf Jahre, 

2. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
doch nicht twie fein Water und feine Mutter, 
Denn er that weg die Säule Baals, die fein 
Vater machen lieh 

3. Aber er blieb bangen an ten Sünden 
Ierobeamg, de3 Sohnes Nebats, der Iſrael 
fündigen machte, und ließ nicht davon. 

4. Meſa aber, ber Moabiter König, batte 
viele Schafe, und zinfete dem Könige Iſraels 
Wolle ven hundert taufendb Lämmern, und 
von hindert taufend Widdern. 

5. Da aber Ahab tobt war, fiel ber Moabi⸗ 
ter König ab vom Könige Ifraels. 
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6. Da zog zu berfelben Zeit aus ber König 
Seram von GSamaria, und orbiete bad 
ganze Ifrael, 


7. Und fanbte hin zu Joſaphat, dem Könige | 
| haben fiy mit dem Schwert verberbet, und 


Indas, und ließ ihm fagen: Der Moabiter 
König ift von mir abgefallen, komm mit 
mir zu ftreiten wiber bie Moabiter. Er 
ſprach: Ich will hinauf fommen, ich bin wie 
dur, und mein Volk wie dein Volk, und 
meine Roſſe wie deine Nofje 

8. Und ſprach: Durch welchen Weg wollen 
wir hinauf ziehen? Er fprach: Durch ben 
Weg in der Wifte Edom. 

9. Alfo zog hin ber König Iſraels, der Kö— 
tig Iudas, und ber König Edoms Und ba 
fie ſieben Tagereifen zogen, hatte das Heer 
und das Vieh, das unter ihnen war, kein 
Waſſer. 

10. Da ſprach der König Iſraels: O wehe! 
Der Herr hat dieſe drei Könige geladen, daß 
er ſie in der Moabiter Hände gebe. 

11. Joſaphat aber ſprach: Iſt kein Prophet 
des Herrn hier, daß wir den Herrn durch ihn 
rathfragen? Da antwortete einer unter den 
Nuechten des Königs Iſraels, und ſprach. 
Hier iſt Eliſa, der Sohn Saphats, der Elia 
Waſſer auf die Hände goß. 

12 Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort iſt 
bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab der König 


Iſraels, und Joſaphat, und der König | 


Edoms 

13. Eliſa aber ſprach zum Könige Ifraels: 
Was haſt bu mit mir zu fohaffen ? Gehe bin 
zu den Propheten deines Vaters, und zu ben 
Bropbeten keiner Mutter. Der König If- 
raels fprach zu ihm: Mein, denn ber Herr 
bat dieje drei Könige geladen, daß er fie in 
ber Divabiter Hände gäbe. 

14. Elija ſprach. So wahr ber Herr Ze— 
bacth lebet, vor dem ich ftehe, wenn ich 
nicht Joſaphat, den König Audas, auſähe, 
ich wollte Dich nicht anſehen noch achten. 

15. So bringet mir nun einen Spielmann 
Und da der Epielmann auf ben Saiten 
ſpielte, lam die Hand bed Herrn auf ihn; 

16. Und er ſprach: So fpricht ber Berr: 
Machet bier und da Graben an dieſem Bach 

17. Denu fo fpricht ber Herr: Ihr werdet 
feinen Wind noch Negen feben, dennoch ſoll 
ter Bach voll Wafjer werben, daß ihr und | 
euer Geſinde, und euer Vieh trinlet. 

18. Dazu ift das ein Geringes vor bem 
Herren, er wirb auch bie Moabiter im eure 
Hände geben, 

19. Daß ihr ſchlagen werdet alle fefte Städte, 
und alle auserwählte Städte, und werdet 
fällen alle gute Bäume, und werdet ver» 
ftopfen alle Waſſerbrunnen, unb werdet 
allen guten Ader ınit Steinen verberben 

20. Des Morgens aber, wenn man Speis— 
opfer opiert, fiche, da lam ein Gewäſſer bes 
Weges von Edom, und füllete bay Laud mit 
Mailer. 

21. Da aber alle Moabiter hörten, daß bie 
Könige herauf zogen wiber fie zu ftreiten, 
beriefen fie Alle, die zur Nüftung alt genug 
und briiber waren, und traten an die Grenze 

22. Und da fie ſich bes Morgens frühe 
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anfmachten, und die Sonne aufging auf tag 
Gewäſſer, bäuchte die Moabiter dag Gewäſſer 
gegen ihnen voth jein, wie Blut. 

23. Und ſprachen: Es ift Blut, bie Könige 


einer wird bei andern gefchlagen haben. Buy, 
Moab, mache bich nun zur Ansbente! 

24. Aber da fie zum Lager Ifraels kamen, 
machte ſich Iſrael auf und fohlugen tie 
Moabiter, und fie flohen vor ihnen Aber 
fie lamen hinein, und fchlugen Dloab, 

25. Die Städte zerbrachen fie, und ein Jeg— 
licher warf feine Steine auf alle gute Aeder, 
und machten fie voll, und verftopften alte 
Wafferbrunnen, und fälleten alle gute Bäu— 
me, bis daß nur bie Steine an ben Piegels 
manerı überblieben ; und fie umgaben fie 
mit Schleudern, und fchlugen fie. 

26. Da aber ver Moabiter König fahe, daß 
ihm der Streit zu ftarl war, nahm er fieben 
hundert Mann zu fich, bie das Schwert aus— 
zogen, heraus zu reißen wider ken König 
Edoms; aber fie fonnten nicht 

27. Da nahm er feinen erften Sobn, ber 
an feiner Statt follte König werten, und 
opferte ibn zum Branbopfer auf der Dauer. 
Da ward Ifrael fehr zornig, daß fie von ihm 
abzogen, und fehrten wieder zum Lande, 


1" es fchrie ein Weib unter den Weiber 

der Kinder der Propheten zu Elifa, und 
ſprach: Dein Knecht, mein Dann, ift geftor« 
ben; fo weißt du, daß er, bein Knecht, ben 
Herrn fürdhtete; nun fomnıt der Schuldherr, 
md will meine beide Kinder nehmen zu 
eigenen Knechten. 

2 Elifa fprach zu ihr: Was fell ich bir 
tbun ? Sage mir, was baft du im Haufe? 
Sie fpray: Deine Magd hat nichts im 
Haufe, denn einen Oelkrug 

3 Er ſprach: Gehe bin, und Bitte braußen 
von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße, 
und derſelben nicht wenig; 

4 Und gebe hinein, und fohliehe bie Thür 
hinter dir zu mit deinen Söhnen, und giche 
in alte Gefäße, und wenn dur fie gefüllet haft. 
jo gib fie hin 

5 Sie ging hin, und fchloß die Thür binter 
fi zu, fammt ihren Söhnen; Die brachten 
ihre die Gefäße zu, fo goß fie ein 

6 Unb ba die Gefäße voll waren, ſprach fic 
zu ihrem Sohne: Yange mir noch ein Gefaß 
ber. Er fprach zu ihr: Es ift fein Gefäß mehr 
bier Da ftand das Del 

7. Und fie ging bin, und fagte e8 dem 
Damme Gottes an. Er fprach Gebe bu, 


| verlaufe das Del, und bezahle beinen Schuld» 


| 


berru; bu aber und beine Sohne nähret 
euch von dem Uebrigen 

8 Und es > begab fich zu der Zeit, das Elifa 
ging gen Sunem Dajetbft war eine reiche 
Frau, bie Diet ihn, daß er bei ihr ap Und 
als er nun oft daſelbſt durchzog, ging er zu 
ihr ein, und aß bei ihr, 

9 Und fie fprach zu ihrem Manne: Siche, 
ich merfe, daß dieſer Mann Gottes heilig ift, 
ber immerdar hier durchgehet. 
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10 Laß ums ihm eine Feine bretterne Kam⸗ und nimm meinen Ztab in beine Hanb, und 

mer oben machen, und ein Bette, Tifch, | gebe bin, (jo dir Jemand beyegnet, fo grüße 
Stuhl und Leuchter binein fegen, auf daß, | ibn nicht, und grüßet dich Jemand, fo danke 
wenn er zu uns kommt, er dahin fich thue. ibm nicht) und lege meinen Stab auf bed 

11. Und es begab fich zu der Zeit, daß er | Knaben Antlig. 

binein fam, und legte fich oben in bie Kam» | 30. Die Mutter aber des Knaben ſprach; 
mer, und fchlief darinnen, Sp wahr der Herr lebet und beine Seele, 

12. Und fprach zu feinem Knaben Gehaft: | ıch laffe nicht von dir, Da machte er fich auf, 
Rufe bie Sumamitin. Ind da er fie rief, trat | und ging ihr nach. 
fie vor ihn. | 31. Gehaſi aber ging vor ihnen bin, und 
13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr, fiehe, bır | legte den Stab dem Anaben auf das Antlig; 
baft uns allen diefen Dienft getban: was da war aber feine Stimme noch Fühlen. Und 
ſoll ich dir thun? Haft du eine Sache an den er ging wieberum ihm entgegen, und zeigte 
Sönig, oder an ben Feldhauptmann? Sie | ibm an, und fpradh: Der Knabe ift nicht 
fprach: Ich wohne unter meinen: Boll. aufgerwacht. 

14. Er ſprach: Was ift ihr denn zu tbun? | 32. Und da Elifa ind Haus Fam, fiebe, ta 
Gehaſi ſprach:; Ach, fie hat feinen Sohn, | lag der Anabe tobt auf feinem Bette. 
und ihr Mann ift alt. 33. Und er ging binein, und jchloß kie 

15. Er fprach: Rufe fie Und ba er fie rief, | Thür zu, file fie beide, und betete zu dem 
trat fie in bie Thür, Herrn, 

16 Und er fprach: Um biefe Zeit über ein | 34 Und ftieg hinauf, und legte fich auf das 
Jahr fellit du einen Sohn herzen. Cie | Kind, und legte feinen Mund auf des Kin— 
ſprach: Ah nicht, mein Herr, du Mann | des Mund, und feine Augen auf feine Augen, 
Wortes, Lüge deiner Magb nicht. und feine Hände auf feine Hände, und breitete 

17. Und bie Frau ward jchmanger, und | fich alſo über ibn, daß des Kindes Yeib warm 
gebar einen Sohn um biefelbe Zeit über | warb, 
eın Jahr, wie ihr Eliſa gerebet hatte. 35 Er aber ſtand wieder auf, und ging im 

18. Da aber das Kind groß ward, begab | Haufe einmal hieher und daher, und ftieg 
ſichs, taß es hinaus zu feinem Vater, zu | hinauf, und breitete fich üter ibn. Da 
ven Schnittern ging, fchnaubte ver Anabe fiebenmal, darnach that 

19. Und fprach zu feinem Vater: D mein | der Knabe feine Augen auf. 

Haupt, mein Haupt. Er fprach zu feinem | 36. Und er vief Gehaſi, und fprach: Nufe 
Nnaben: Bringe ihn zu feiner Mutter, | die Sunamitin. Und da er fie rief, fam fie 

20 Und er nahm ibn, und brachte ihn | hinein zu ihm, Er ſprach: Da nimm bin 
hinein zu feiner Mutter, und fie ferte ihn | deinen Sohn, 
auf ihren Schooß big an den Mittag, da | 37 Da fam fie, und fiel zu feinen Füßen, 
ftarb er. und betete an zur Erde, und nahm ihren 

21. Und fie ging hinauf, und legte ihn auf | Sohn, und ging hinaus 
das Bette des Mannes Gottes, fchloß zu, | 38. Da aber Elifa wieder gen Gilgal kam, 
und ging hinaus, warb Theurung im Lande, und bie Kinder 

22. Und rief ihren Mann, und ſprach | ber Propheten wohnten vor ibm. Und er 
Gente mir ber Anaben einen, und eine Eſe- fprach zu feinem Knaben: Sere zu einen 
lin; ich will zu dem Manne Gottes, und , großen Topf, und Foche ein Gemüfe für 
wiederfommen. die Kinder der Propbeten. 

23. Er ſprach: Warum willſt bu zu ihm? | 39 Da ging Einer aufs Feld, daß er Arant 
It doch heute nicht Neumond noch Sabbath. | läfe, und fand wilde Ranken, und las bapoı 
Sie ſprach: Es ift gut. Coloquinten, fein Kleid voll; und ba er lam, 

24. Und fie fattelte die Eſelin, und ſprach ſchnitte er es in den Topf zum Gemüſe, beim 
zum Anaben Treibe fort, und ſäume mich | fie Bannten es nicht, 
sicht mit dem Meiten, wie ich dir fage. 40 Und ba fie e8 ausfchütteten für bie 
25 Alſo zog fie bin, md fam zu bem | Männer zu efjen, und fie von dem Gemüſe 
Manne Gottes auf ben Berg Carmel. As | afeı, fchrieen fie, und fprachen: D Mann 
aber der Mann Gottes fie gegen fich fahe, | Gottes, der Tod im Topf! Denn fie konnten 
ſprach er zu feinem Knaben Gehafi. Siehe, | eö nicht effen. 
die Sunamitin iſt ba. 41. Er aber ſprach: Bringet Mehl ber. 
20. So lauf ihr nun entgegen, und frage | Und er that ed in ben Topf, und fprad: 
fie, ob e8 ihr, und ihrem Manne, und | Schütte es dem Volk vor, daß fie ejien. Da 
Sohne wohlgehe? Sie ſprach: Wohl | war nichts Bofes in bem Topf. 

27. Da fie aber zu dem Manne Gottes auf | 42. Es fam aber ein Mann von Baals 
ben Berg kam, hielt fie ihn bei feinen Füßen ; | Salifa, und brachte dem Manne Gottes Erft- 
Gehaſi aber trat herzu, daß er fie abftiehe | linge Brods: nämlich zwanzig Gerftenbrobe, 
Aber der Mann Gottes ſprach: Laß fie, denn | und nen Betreibe in feinem Kleide. Er aber 
ihre Seele ift betrüübt; und ber Derr hat mirs fprach: Gib es dem Volt, baf fie effen. 
verborgen, und nicht angezeiget. 43 Sein Diener fprah: Was folt ich hun—⸗ 

28. Cie fprad: Wann habe ich einen Sohn | dert Mann an dem geben? Er ſprach: Gib 
gebeten von meinem Herrn? Sagte ich dem Boll, daß fie eſſen. Denn fo fpricht ber 
nicht, du follteft mich nicht täuſchen? ı Herr: Man wird effen, unb wird über— 

29 Er ſprach zu Gchafi: Gürte beine Leben, ' bleiben, 
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44. Und er legte es ihnen vor, daß fie aßen; 
und blieb noch Über, nach bem Wort bed 
Herrn. 


Das 5. Capitel. 


Naemgn, der Feldhauptmann des Königs 

zu Syrien, war ein trefflicher Mann vor 
ſeinem Herrn, und hoch gehalten; denn durch 
ihn gab der Herr Heil in Syrien. Und er 
war ein gewaltiger Dann, und ausfägig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien waren 
berausgefallen, und hatten eine feine Dirne 
weggefübhret aus bem Lande Ifrael; bie war 
am Dienfte des Weibes Naemaus. 

3. Die fprach zu ihrer Fran: Ach, baf mein 
Herr wäre bei dem Propheten zu Samaria, 
ber würde ihn von feinem Ausfag los machen. 

4. Da ging er hinein zu feinem Herrn, und 
fagte es ihm an, und fprach: So und jo hat 
bie Dirne aus dem Lande Ijrael geredet. 

5 Der König zu Syrien ſprach: So ziche 
bin, ich will dem Konige Ifraels einen Brief 
ſchreiben. Und er zog bin, und nahm mit 
fich zehn Centner Silber, und ſechs taufend 
Gülden, und zehn Feierlleiber ; 

6. Und brachte den Brief dem Nönige Ifras 
els, der lautete aljo: Wenn dieſer Brief zu bir 
kommt, fiche, fo wiſſe, ich habe meinen Knecht 
Naeman zu dir gefandt, daß du ihn von feinem | 
Ausſatz los macheft. 

7. Und da der König Iſraels den Brief las, 
zerriß er feine Kleider und fprach: Bin ich 
denn Gott, daß ich töbten und lebendig mar 
chen könnte, daß er zu mir fchidet, daß ich | 
ben Mann von feinem Ausſatz los mache? 
Diertet und febet, wie ſuchet er Urfach zu mir, 

8. Da das Elifa, der Mann Hottes, hörte, | 
daß der König Ifraels feine Kleider zerriffen | 
batte, jandte er zu ihm, und ließ ibm fangen: 
Warum haft du deine Kleider zerrifien? Yaß 
ibn zu mir fommen, daß er inne werde, daß 
ein Prophet in Ifraet ift. 

9 Alſo fam Naeman mit Rofjen und War 
gen, und hielt vor der Thür am Haufe Eliſas 

10. Da ſandte Elifa einen Boten zu ihm, 
und ließ ihm fagen: Gehe hin, unb waſche 
bich fiebenmal im Iorban, fo wird bir bein 
Fleiſch wieder erftattet und rein merken. 

11. Da erzürnte Naeman, und zog weg, 
und fprach: Ich meinte, er follte zu mir ber» 
aus kommen, und bertreten, und den Namen 
bes Herrn, feines Gottes, anrufen, und mit 
feiner Hand über bie Stätte fahren, und den | 
Ausſas alſo abtbun, 

12. Sind nicht die Waſſer Amang und | 
Pharphar zu Damascud befjer, denn afle 
Waſſer in Ifrael, daß ich mich darinnen 
wifche, und rein würde? Und wandte ſich, 
und zog weg mit Zorn. 

13. Da machten ſich ſeine Knechte zu ihm, 
redeten mit ihm, und ſprachen: Lieber Va— 
ter, wenn dir der Prophet etwas Großes 
hätte geheißen, ſollteſt du es nicht thun? 
Wie vielmehr, ſo er zu dir ſagt: Waſche 
dich, ſo wirſt du rein. 

14. Da ſtieg er ab, und taufte ſich im 
Jordan ſiebenmal, wie der Mann Gottes 
geredet hatte; und ſein Fleiſch ward wieder 
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erftattet, wie ein Fleiſch eines jungen Kna— 
ben, und warb rein. 

15. Und er kehrte wicher zu dem Manne 
Gottes, ſammt feinem ganzen Beer, Und 
dba er hinein fam, trat er vor ihn, und 
ſprach: Siehe, ich weiß, daß fein Gott ift in 
alten Panben, ohne in Ifrael; fo nimm nun 
den Segen von deinem Knechte. 

16. Er aber ſprach: So wahr ber Herr [es 
bet, vor tem ich ftehe, ich nehme es nicht, 
Und er nöthigte ihn, daß er es nähme; aber 
er wollte nicht. 

17. Da fprach Naeman: Möchte benn dei— 
nem Knechte nicht gegeben werben biefer Erbe 
eine Yaft, fo viel zwei Maulthiere tragen ? 
Denn dein Knecht will nicht mehr andern 
Göttern opfern und Brandopfer thun, fort» 
bern dem Herrin; 

18 Daß ber Herr beinem Kuechte darinuen 
wolle gnabig fein, wo ich anbete im Danfe 
Nimmond, wenn mein Herr ind Haus Rim— 
mons gebet, bafelbft anzubeten, und er fich an 
meine Hand lebnet 

19. Er fprach zu ibm: Biche bin mit Fries 
ben Und als er von ihm weggezogen war, ein 
Feldweges auf dem Pande, 

20 Gedachte Gehafi, der Knabe Elifas, des 
Mannes Gottes: Siehe, mein Herr hat dieſen 
Syrer Naeman verſchonet, daß er nichtö von 
ihm hat genommen, bag er gebracht hat. So 
wahr ber Herr lebet, ich will ihm nachlaufen, 
und etwas von ibm nehmen 

21. Alfo jagte Gehafi pen Naeman nad, 
Und da Naeman fahe, daß er ihm machlief, 
ftieg er vom Wagen ihm entgegen, und 
ſprach: Gebet es vecht zu ? 

22. Er ſprach: Ya. Aber mein Herr bat mich 
gefandt, und läßt dir fagen: Siebe, jetzt 
find zu mir gelommen vom Gebirge Ephraim 
zwei Knaben, aus ber Propheten Kindern; 
gib ıhmen einen Centner Silber, und zwei 
Feiertleider. 

23. Naeman ſprach: Lieber, nimm zwei 
Centner. Und er nötbigte ihn, und band zivwer 
Eentner Sılber in zwei Beutel, und zwei 
Feierlleider, und gab es feinen ziwei Knaben, 
bie trugen es vor ihm ber 

24. Und da er fam gen Ophel, nahm er es 
von ihren Häuden, und legte es beifeit im 
Haufe, und ließ die Männer geben. 

25 Und da fie weg waren, trat er vor feinen 
Herrn Und Elifa fprach zu ihm: Woher, 
Gehafi? Er ſprach; Dein Knecht ift weber 
bicher noch daher gegangen, 

26. Er aber fprach zu ibm: Wandelte nicht 
mem Herz, da der Mann umlebhrte von feis 
em Wagen bir entgegen? War das bie 
Beit, Silber und Kleider zu nehmen, Det- 
gärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Kunechte 
und Mägde? 

27. Aber der Ausſatz Naemans wird bir 
anbangen und beinem Samen ewiglid. Da 
ging er von ihm hinaus, ausfügig wie Schnee, 
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Die 


Kinder der Propheten ſprachen zu 
Eliſa: Siehe, der Raum, da wir vor 
dir wohnen, iſt und zu enge. 
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2. Laß uns an den Jordan gehen, und ei» 
nen Jeglichen dajelbft Holz bolen, daß wir 
ung bafelbft eine Stätte bauen, ba wir 
wohnen. Er fprach: Gebet bin. 

3. Und Einer fprach: Lieber, gehe mit beis 
nen Knechten Er jprach : Ich will mit gehen 

4. Und er ging mit ihnen. Und da fie an 
den Jordau famen, hieben fie Holz ab 

5. Und da Eier ein Holz füllete, fiel das 
Eijen ind Waffer. Und er fchrie, und fprach, 
Ave, mein Herr! dazu iſt es entlehnet. 

6. Uber der Mann Gottes fprach : Wo ift ed 
entfallen? Und da er ibm den Ort zeigte, 
fchnitte er ein Holz ab, und ftieß dafelbft hin. 
Da ſchwamm das Eijeit. 

7 Under ſprach Hebe ed auf. Da redte er 
feine Hand aus, und nahm es. 

8 Und der König aus Syrien führte einen 
Krieg wider Ifrael, und beratbichlagte fich 
mit feinen Knechten, und fprah‘ Wir wols 
len ung lagern ba und ba. 

9. Mber der Mann Wottes fanbte zum 
Könige Ifraels, und lich ihm ſagen; Hüte 
Dich, daß du nicht an ben Ort zieheft; denn 
die Syrer ruhen dafelbit. 

10. So fanbte dann der König Iſraels bin 
an ben Ort, den ihm ber Mann Gottes fag* 
te, verwahrte ihn, und hütete bafelbft,; und 
that das nicht einmal oder zweimal alleine 

11. Da ward das Herz des Königs zu Sy— 
rien unmuths darüber, und rief ſeine Knech— 
te, und ſprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn 
nicht anfagen, wer ift aus ven Unſern zu dem 
Könige Ifraels geflohen ? 

12. Da jprach feiner Knechte einer: Nicht 
aljo, mein Herr König, fondern Eliſa, ber 
Prophet in Iirael, fagt es Alles dem Könige 
Sfraeld, was bu in der Kammer rebeft, ba 
bein Lager ift. 

13. Er ſprach: So gehet hin und febet, mo 
er ift, daß ich hinſende, und faffe ihn ho— 
len. Und fie zeinten ihm an, und fprachen: 
Eiche ex ift zu Dotban. 

14. Da fandte er bin Roffe und Wagen 
und eine große Macht Und da fie bei der 
Nacht binfamen, umgaben fir die Stabt 

15. Und ber Diener des Mannes Gottes 
ftaud frühe auf, daß er fich aufmachte und 
auszöge, und fiehe, da lag eine Macht um 
bie Stadt, mit Nofien und Wagen Da 
fprach fein Anabe zu ihm: Ave, mein Herr, 
wie wollen wir nun thun ? 

16. Er ſprach: Fürchte dich nicht, denn 
derer iſt mehr, bie bei und find, denn derer, 
bie bei ihnen find 

17. Und Elifa betete, und fprach‘ Herr, 
Öffne ihm die Augen, daß er fehe, Da öff— 
nete ber Herr dem Knaben feine Augen, daß 
er fahe, und fiehe, ba war der Berg voll 
feuriger Rofje und Wagen um Elifa der 

18. Und da fie zu ihm hinab kamen, bat 
Elifa und fprach: Herr, fohlage dies Bolt mit 
Blindheit. Und er ſchlug fie mit Blindheit, 
nach dem Wort Eliſas. 

19. Und Elifa ſprach zu ihnen: Dies ift 
nicht ber Wed, noch die Stadt. Folget mir | 
nach, ich will euch führen zu dem Manne, ben | 
ihr fuchet. Und führete fie gen Samaria, | 
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20. Und da ſie gen Samaria kamen, ſprach 
Eliſa: Herr, öffne dieſen die Augen, daß ſie 
ſehen Und ber Herr öffnete ihnen bie Anu— 
gen, baf fie faben, und fiehe, ba waren fie 
mitten in Samaria. 

21. Und der König Iſraels, ba er fie fahe, 
ſprach er zu Elifa: Mein Bater, foll ich fie 
ſchlagen? 

22 Er ſprach: Du ſollſt ſie nicht ſchlagen 
Welche du mit deinem Schwert und Bogen 
fängeſt, die ſchlage. Setze ihnen Brod und 
Waſſer vor, daß fie eſſen und trinken, und 
Laß fie zu ihrem Herrn ziehen. 

23. Da warb ein großes Mahl zugerichtet. 
Und da fie gegeffen und getrimlen hatten, 
tieß er fie geben, daß fie zu ihrem Herrn 
zogen. Seit dem famen bie Kriegsleute ber 
Syrer nicht mehr ind land Ifrael. 

24. Nach diefem begab fichs, daß Ben-Har 
bad, der König zu Syrien, alles fein Heer 
verfammelte, und zog herauf, und belagerte 
Samaria. 

25. Ind e8 war eine große Theurung zu 
Samaria Sie aber belagerten die Stadt, 
bis daß ein Eſelskopf achtzig Silberlinge, 
und ein Viertheil Kab Taubenmift fünf 
Silberlinge galt. 

26 Und da der König Iſraels zur Mauer 
ging, fohrie ihn ein Weib an und ſprach: 
Hılf mir, mein Herr König! 

27. Er fprach: Hilft dir ber Herr nicht, 
twoher fol ich div helfen ? Bon der Tenire 
ober von ber Kelter ? 

28 Und ber König fprach zu ihr: Was ift 
bir? Sie fprah: Dies Weib fprach zu mir: 
Gib deinen Sohn her, daß wir heute effen, 
morgen wollen wir meinen Sohn effen. 

29. So haben wir meinen Sohn gekocht und 
geoeften, Und ich fprah zu ihr am andern 

age: Gib deinen Sohn ber, und laß und 
efien ; aber fie hat ihren Sohn verftedt. 

30. De ber König die Worte des Weibes 
hörte, zerriß er feine Kleider, indem er zur 
Mauer ging. Da fahe alles Volt, daß er 
einen Sad unten am Yeibe anhatte, 

31. Und er fprach: Gott thue mir dies 
und das, wo das Haupt Elifas, bes Sch» 
nes Saphats, heute auf ihm ftehen wird. 

32. (Elifa aber faß in feinem Haufe, und 
die Melteften faßen bei ihn.) Und er fandte 
einen Dann vor ihm ber. Aber ehe ber Bote 
zu ihm lam, ſprach er zu den Melteften: 
Habt ihre gefehen, wie dies Mordlind Hat 
hergefanbt, daß er mein Haupt abreiie? 
Sehet zu, wenn der Bote fommt, daß ihr 
die Thür zuſchließet und ftoßet ihn mit ber 
Thür weg, fiche, das Rauſchen feines Herrn 
Füße folget ihm nad), 
| 33 Da er noch alfo mit ihnen vebete, fiche, 
da faın ber Bote zu ihm binab, und fprach: 
| Siebe, ſolches Uebel fommt von bem Berri ; 
was joll ich mehr von dem Herren erivarten ? 


Das 7. Capitel. 
Eliſa aber ſprach: Höret des Herrn Wort. 
So ſpricht der Herr: Morgen um dieſe 
Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen 
Selel gelten, und zwei Scheffel Gerſte 
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einen Sefel, unter dem Thor zu Samaria | (fiehe, die find darinnen übergeblieben von 

2. Da antwortete ein Nitter, auf welches | aller Menge in Ifrael, welche alle dahin ift), 
er fih ter König lehnte, bvem Manne | die laßt ung fenben und befehen. 

ottes und ſprach: Und wenn der Herr Fen- 14. Da nahmen fie zwei Wagen mit Rof» 
fter am Himmel machte, wie lönnte folches | fen, und der König fandte fie dem Lager der 
gefchehen ? Er ſprach; Siehe da, mit teinen | Syrer nach, und fprach: Ziehet hin, und bee 

Augen wirft bu es ſehen, und nicht baven ſehet. 
eſſen. 15. Und ba fie ihnen nachzogen bis an ben 

3. Und es waren vier ausfägige Männer Jordan, fiche, da lag ber Weg voll Kleider 
an ber Thür vor dem Thor, und einer | und Geräthe, welche bie Syrer von fich ge» 
fprah zum andern: Was wollen wir bier | worfen hatten, ba fie eilten. Und ba bie Bo— 
bleiben, big wir fterben ? ten twieber famen, und fagten es bem Kö— 

4. Wenn wir gleich gebächten in bie Stabt | nige aut, 
zu fommen, fo ift Theurung in ber Stabt, | 16. Ging das Volk hinaus, und beraubte 
und müſſen doch dafelbft fterben, bleiben wir | das Pager ber Eprer. Und es galt ein Schef- 
aber hier, fo müſſen wir auch fterben. ©&o | fel Semmelmehl einen Selel, und zwei 
laßt uns nun hingehen, unb zu bem Heer | Scheffel Gerfte auch einen Sefel, nad bein 
ber Syrer fallen. Lafjen fie uns leben, jo | Wort bes Herrn 
leben twir; töbten fie ung, fo finb wir todt. 17. Nber ber König beftellete den Ritter, 

5. Und machten fih in ver Frühe auf, daß | auf deſſen Hand er fich lehnte, unter das 
fie zum Heer der Syrer lämen. Und da fie | Thor, Und das Vollk zertrat ihn im Thor, 
vorne an ben Ort bes Heers famen, fiehe, | daß er ftarb; wie der Mann Gottes geredet 
ta war Niemand. hatte, ba ber König zu ihm hinab fam. 

6. Denn der Herr hatte bie Syrer lafjen | 18 Und es gefchabe, twie ter Mann Got— 
hören ein Gefchrei von Noffen, Wagen und | tes dem Könige fagte, da er ſprach: Morgen 
großer Heerestraft, baf fie unter einander | um biefe Zeit werben zwei Scheffel Gerfte 
ſprachen: Siche, ber König Ifraels hat wider | einen Selel gelten und ein Echeffel Sem» 
und gebinget bie Könige ber Hethiter nnd | melmehl einen Sekel, unter bem Thor zu 
bie Könige ber Egypter, baß fie über nnd | Samaria; 
lommen follen. 19. Und ber Nitter dem Manne Gottes 

7. Und machten fih auf, und flohen in | antwortete und fprah: Siebe, wenn ber 
ber Frühe, und liegen ihre Hütten, Roſſe Herr Fenfter am Himmel machte, twie möchte 
und Ejel im Lager, wie es ftaud, und flohen | folches nefchehen ? Er aber fprach : Siehe, mit 
mit ihren Leben bavon. deinen Augen twirft du es fehen und nicht 

8. Als num bie Ausſätzigen an ben Ort des davon ejien. 

Lagers famen, gingen fie in ber Hütten eine, | 20. Und es ging ihm eben alfo; benn das 
agen und tranlen, und nahmen Gilber, | Volk zertrat ihn im Thor, daß er ftarb, 
Wold und Kleider, und gingen hin und vers Das 8. Capitel. 


bargen es, und famen wieber, und gingen 
in eine anbere Hütte, und nahmen baraus, Eliſa rebete mit dem Weibe, deß Sohn er 
und gingen hin und verbargen es. hatte lebendig gemacht, und ſprach: Mache 
9. Über Einer ſprach zum Andern: Laßt und | dich auf, und gehe bin mit deinem Haufe, 
nicht alfo thun, dieſer Tag ift ein Tag guter | und fei Frembling, wo du fannft, beim ber 
Botichaft, wo wir das verfchtweigen und har- | Herr wird eine Theurung rufen, bie wird 
ren, bis daß licht Morgen wird, wird unjere | in das Land lommen fieben Jahre lang 
Miffethat gefunden werben; jo faft und num | 2 Das Weib machte fich auf und that, wie 
bingehen, bag wir fommen und anfagen bem | ber Mann Gottes fagte, und zog bin mit 
Haufe des Könige ihrem Haufe, und war Frembling in ber 
10. Und ba fie famen, riefen fie am Thor Philiſter Lande fieben Jahre. 
der Stadt, und jagten es ihnen an, — 3 Da aber die ſieben Jahre um waren, 
ſprachen: Wir ſind zum Lager der A klam das Weib wieder aus ber Philiſter 
gelommen, und ſiehe, es it Niemand da, noch | Lande; und fie ging aud, ben König anzu⸗ 
feine Menfchenftimme, ſoudern Roſſe und | fchreien um ihr Haus und Meer. 

{ 

| 

| 
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Eſel angebunden, und bie Hütten, wie fie | 4 Der König aber redete mit Gehaſi, dem 
ſtehen. Knaben des Mannes Gottes, und ſprach: 

11. Da rief man bie Thorbüter, baf fie | Erzähle mir alle große Thaten, bie Elifa ge— 
8 drinnen anfagten im Haufe bes Königs * hat. 

12 Und der König ſtand auf in der Nacht, Und indem er dem Könige erzählte, wie 
und ſprach zu feinen Knechten: Laßt euch | er ? hätte einen Tobten lebendig gemacht, fiche, 
jagen, wie bie Syrer mit und umgehen. Sie | ba lam eben dazu das Weib, deß Sohn 
twiffen, daß wir Hunger leiden, und find aus | er Hatte lebenbig gemacht, und fchrie den 
bem Lager gegangen, baf fie fich im Felde | König an um ihr Haus und Ader. Da fprach 
verfröchen, und benken, wenn fie aus ber | Gehafi: Mein Herr König, dies ift das Weib. 
Stabt gehen, wollen wir fie lebendig greifen | und bieg ift ihre Sohn, den Elifa bat lebentig 
und in die Stabt lommen. gemacht 

15. Da antwortete feiner Knechte einer, gi Und der König fragte das Weib, und fie 
und fprah: Dan nehme bie fünf übrige erzählte es ihm. Da gab ihr ber König einen 
Roſſe, die noch barinnen find lbergeblieben | Nanımerer, und fpracdh. Schaffe ihr wieter 
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Alles, das ihr it; dazu alles Einkommen 
des Ackers, feit der Zeit fie das Laub verlaf> 
jen hat bis hieher. 

7 Und Elifa fam gen Damascus. Da lag 
Ben⸗Hadad, der König zu Syrien, frank, 
und man fagte es ihm an und fprach: Der 
Mann Gottes ift bergefommen. 

8. Da fprach ber König zu Hafael: Nimm 
Geſchenke mit dir, und gehe dem Manne 
Gottes entgegen, und frage dem Herru burch 
ihn und fprich, ob ich von biefer Krankheit 
möge genefen ? 

9 Hafael ging ihm entgegen, und nahm 
Gefchente mit fich, und allerlei Gitter zu 
Damascus, vierzig Kanteelen Yaft. Und ba 
er kam, trat er vor ihn und fprach: Dein 
Sohn Ben-Habdad, ter Nönig zu Syrien, 
hat mich zu bir gefandt, und läßt dir ſagen: 
Kann ich auch von diefer Krankheit genefen ? 

10. Elifa fprach zu ihn: Gehe hin und fage 
ihm: Du wirft genefen: aber ber Herr hat 
mir gezeiget, baß er des Tores fterben wird. 

11 Und der Mann Gottes fabe ernftlich, 
und ftellete ſich ungeberdig, und weinte. 

12. Da ſprach Haſael: Warum weinet mein 
Herr? Er ſprach: Ich weiß, was Uebels du 
ben Kindern Ifraels thun wirft; du wirft 
ihre feſte Städte mit Feuer verbrennen, und 
ihre junge Mannfchaft mit bem Schwert 
ertvlirgen, und ihre junge Kinder töbten, 
und ihre ſchwangere Weiber zerhanent. 

13 Hafael ſprach: Was ift dein Knecht, ber 
Hund, daß er folches große Ding thun ſoll— 
te? Elifa ſprach: Der Herr hat mir gezeiget, 
baf du König zu Syrien fein wirft. 

14. Und er ging weg von Elifa und kam zu 
feinem Seren, der fprach zu ibn: Was ſa— 
get bir Elifa? Er ſprach: Er faget mir: Du 
wirft genefen. 

15. Des andern Tages aber nahm er ben 
Kolter, und tunkte ihn in Waffer, und brei— 
tete ihn Über fich her; da ftarb er. Und Haſael 
warb König an feiner Statt. 

16. Im fünften Jahr Jorams, bed Sohnes 
Ahabs, bes Königs Ifraels, warb Joram, 
der Sohn Iofapbats, König in Juda 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war er, ba 
er König warb; und rigierte acht Jahre zu 
Jeruſalem, 

18. Und wandelte auf dem Wege der Kö— 
nige Iſraels, wie das Haus Ahabs that; 
denn Ahabs Tochter war ſein Weib; und 
er that, das dem Herrn übel gefigl. 

19. Aber der Herr wollte Juda nicht ver- 
berben, um feines Knechts Davids willen; 
wie er ihm gevebet batte, ihm zu geben eine 
Leuchte unter feinen Kindern immerbar. 

20. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab 
von Juda, und machten einen König über fi) 

21. Denn Ioram war durch Hair gezogen, 
und alle Wagen mit ibm, und hatte fich bes 
Nachts aufgemacht und die Edomiter gefchla« 
gen, bie um ihn ber waren, dazu bie Ober» 
ften über die Wagen, daß bag Volt flohe in 
feine Hütten. 

22. Darum fielen bie Edomiter ab von 
Juda, bis auf diefen Tag. Auch fiel zu ber: 
felben Beit ab Libna. 
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23. Was aber mehr von Joram zu fagen 
ift, und Alles, was er gethan bat, fiche, bad 
ift gefchrieben in ber Chronica der Könige 
Judas. 

24. Und Joram entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern und ward begraben mit feinen Vätern 
in ber Etabt Davids. Und Ahasija, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 

25. Im zwölften Jahr Jorams, des Sol 
nes Ahabs, des Königs Ifraeld, ward Ahas⸗ 
ja, ber Sohn Iorams, König in Juda. 

26. Zwei und zwanzig Jahre alt war Ahas⸗ 
ja, ba er König ward, und regierte ein Jahr 
zu Ierufalen. Seine Mutter hieß Athalıa, 
eine Tochter Amris, bes Königs Ifraels, 

27. Und wandelte auf dem Wege bes Hanſes 
Ahabs, und that, bag dem Herrn Übel gefick, 
wie das Haus Ahabs, denn er var Schwager 
im Hanje Ababs. 

28. Und er zog mit Ioram, bem Sohne 
Ahabs, in Streit wider Hafael, den König 
zu Syrien, gen Ramoth in Gilead; aber 
die Syrer ſchlugen Joram. 

29 Da kehrte Joram, der König, um, daß 
er fich heilen ließe zu Iefreel von ben Schläs 
gen, bie ihm bie Syrer gefchlagen hatten zu 
Rama, da er mit Haſael, dem Könige zu 
Syrien, ftritte. Und Abasja, der Sohn Jo— 
rams, der König Judas, fam hinab zu beſe— 
ben Ioram, ben Sohn Ahabs, zu Jeſreel; 
benn er lag krank. 
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Eliſa aber, der Prophet, rief der Propheten 

Kinder einen, und fprach zu ihm: Gürte 
deine Lenden, und nimm dieſen Oelkrug mit 
dir, und gehe bin gen Ramoth in Gilead. 

2. Alnd wenn du dahin kommſt, wirſt du 
daſelbſt ſehen Jehu, den Sohn Joſaphats, 
bes Sohnes Nimſis. Und gehe hinein, und 
heiße ibn auffteben umter feinen Brüdern, 
und führe ihn im bie innerfte Kammer. 

3. Und nimm den Oelkrug, und fchütte 
es anf fein Haupt, und fprih: So fagt ber 
Herr: Ich habe dich zum Könige über Iſrael 
gefalbet. Und follft die Thür aufthun, und 
fliehen, und nicht verziehen 

4. Und ber Iüngling "bes Propheten, ber 
Knabe, ging hin gen Ramoth in Bileab. 

5. Und va er hinein Fam, fiche, da fafen bie 
Hanptleute des Heers. Und er fprach: Ich 
habe bir, Hauptmann, was zu fagen. Jehu 
fprach : Welchen unter uns Allen ? Erſprach: 
Dir, Hauptmann, 

6. Da ſtand er auf, und ging binein. Er 
aber jchlittete bag Del auf fein Haupt, und 
fprah zu ihm: So fagt der Herr, der Gott 
Iſraels: Ich habe Dich zum Könige gefalbet 
über bes Herrn Volk Iirael. 

7. Und du ſollſt das Haus Ahabs, deines 
Herrn, ſchlagen, daß ich das Blut ber Pro— 
pheten, meiner Knechte, und das Blut aller 
Knechte des Herrn rädhe von ber Hand 
Iſebels, 

8. Daß das ganze Haus Ahabs umkomme. 
Und ich will von Ahab ausrotten den, der 
an die Wand piſſet, und den Verſchloſſenen 
und Berlaſſenen in Iſrael; 
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9. Und will das Haus Ahabs machen, wie 
das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
und mie das Haus Barfas, des Sohnes 
Ahias. 

10. Und bie Hunde ſollen Iſebel freſſen auf 
ben Ader zu Jeſreel, und ſoll fie Niemand 
begraben. Und er that die Thür auf, und flohe. 

11 Und ba Jehu heraus ging zu ben Knech— 
ten feines Herrin, ſprach man zu ihm: Stehet 
es wohl? Warıım ıft diefer Raſende zu bir 
gefommen? Er fprach zu ihnen; Ihr kennet 
doch den Mann wohl, und was er fagt. 

12. Sie fprachen.. Das tft nicht wahr, fage 
es uns aber an. Er ſprach: So und fo bat 
er mit mir gerebet, und gelagt: So ſpricht 
ber Herr: Ich babe dich zum Könige über 
Ifrael gefalbet. 

13. Da eilten fie, und nahm ein Ieglicher 
fein Kleid, und legte es unter ibn auf bie 
hohe Stufen, und blieſen mit der Poſaune 
und ſprachen: Jehu iſt König geworden! 

14. Alſo machte Jehu, der Sohn Joſaphats, 
bes Sohnes Nimſis, einen Bund wider Jo— 
ram. Joram aber lag vor Ramoth in Gilead 
mit dem ganzen Iſfrael wider Hafael, den 
König zu Syrien. 

15 Joram aber, ber König, war wieder ge» 
fommen, daß er fich heilen ließe zu Jeſreel 
von ben Schlägen, die ihm die Syrer gefchla> 
gen hatten, ba er ftritte mit Haſael, dem 
Könige zur Syrien. Und Jehn Sprach? Iſt es 
euer Gemüth, fo fell Niemand entrinnen 
aus ber Stadt, daß er hingehe und anſage zu 
Jeſreel. 

10. Und er ließ ſich führen und zog gen 
Jeſreel, denn Joram lag daſelbſt, ſo war 
Ahasja, der König Judas, hinab gezogen, 
Joram zu beſehen. 

17 Der Wächter aber, ber auf dem Thurm 
zu Iefreel ſtaud, fahe ben Paufen Jehns 
fommen, und ſprach Ich ſehe einen Banfen. 
Da ſprach Ioram: Nimm einen Reuter, und 
fende ihnen entgegen, und jprich: Iſt 03 
Friebe? 

18. Und der Reuter ritte hin ihm entgegen, 
uud ſprach; So ſagt der König: Iſt es Frie— 
be? Jehu ſprach: Was gehet dich der Friebe 
an? Wende dich hinter mich Der Wächter 
verlündigte, und ſprach: Der Bote ift zu ih— 
nen gefommen, und kommt nicht wieder. 

19. Da fandte er einen andern Reuter. Da 
der ·zu ihm kam, ſprach er: So ſpricht der Kö— 
nig: Iſt es Friede? Jehu ſprach: Was gehet 
dich der Friede an? Wende dich hinter mich 

20. Das verkündigte der Wächter, und 
ſprach: Er ift zu ihnen gelommen, und 
kommt nicht twieber. Und es ift ein Treiben, 
wie bad Treiben Jehus, des Sohnes Nim- 
fig ; denn er treibt, wie er unfinnig wäre. 

21. Da fprach Ieram: Spannet an. Und 
man fpannete feinen Wagen an; und fie 
zogen aus, Joram, ber König Ifraels, und 
Abasja, ber König Judas, ein Ieglicher auf 
feinem Wagen, daß fie Jehn entgegen kä— 
men; und fie trafen ihn an auf dem Acker 
Naboths, des Iefreeliten. 

22. Und da Ioram Jehu fahe, ſprach er: 
Jehu, ift e8 Friebe? Er aber fra: Was 
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Friebe? Deiner Mutter Ifebel Hurerei und 
Zauberei wirb immer größer 

23. Da wandte Ioram feine Hand, und 
fiche, und ſprach zu Abhasja. Es ift Verrä— 
tbherei, Ahasja. 

24. Nber Ich faffete den Bogen, und fchoß 
Joram zwifchen die Arme, daß der Pfeil burch 
fein Herz ausfube, und fiel in feinen Wagen, 

25. Und er fprah zum Nitter Bibefar: 
Nimm und teirf ihn aufs Stüd Acker Nas 
boths, des Iefreeliten. Denn ich gebenfe, 
daß bu mit mir auf einem Wagen feinem 
Vater Ahab nachfuhreft, baß der Herr folche 
Yaft über ihn bob 

265 Was gilts, fprach ber Herr, ich will bie 
das Blut Naboths und feiner Kinder, das 
ich geftern ſahe, vergelten auf dieſem Ader, 
So nimm num und wirf ihn auf ben Mder, 
nach dem Wort des Herrn 

27 Da das Nbasja, der König Judas, fahe, 
fiche er bes Weges zum Haufe des Gartens. 
Jehu aber jagte ibm nach, und hieß ihn auch 
tchlagen auf dem Wagen gen Gur hinan, bie 
bei Ieblaam liegt. Und er flohe gen Megitbo, 
und ſtarb'daſelbſt 

28 Und feine Anechte Tiefen ibn führen 
gen Ierufalen, und begruben ihn in ſeinem 
Grabe mi, feinen Vätern in ber Statt 
Davids. 

29. Ahasja aber regierte ıber Juda im 
eliten Jahr Iorams, des Sohnes Ahabs. 

30. Und ba Jehn gen Jeſreel fam, und 
Iſebel das erfuhr, ſchminlte fie ihr Angeficht, 
und fehmiürtte ihr Haupt, und Fudte zum 
Fenfter aus. 

31. Und da Jehn unter das Thor fam, 
ſprach fie: Iſt es Simri wohl gegangen, ber 
feinen Herrn ermiürgete ? 

32. Und er bob fein Angeſicht auf zum 
Fenfter, und ſprach: Wer ift bei mir bier? 
Da wandten fich zwei oder brei Kämmerer 
zu ihm. 

33. Er ſprach: Stürzet fie herab. Und fie 
ftürzten fie herab, baß bie Wand unb bie 
Noffe mit ihrem Blute befprenget wurden, 
und fie ward zertretent, 

34. Und da er hinein fam, und gegefien 
ud getrunken hatte, fprach er: Beſehet boch 
die Verfluchte, und begrabet fie, denn fie ift 
eines Königs Tochter. 

35. Da fie aber bingingen, fie zu begraben, 
fanden fie nichts von ihr, bern den Schäbel 
und Füße, und ihre flache Hände, 

36 Und kamen twieber, und fagten e8 ihm 
an. Er aber fprach: Es iſts, das ber Herr 
geredet hat durch feinen Knecht Elia, ten 
Thisbiten, und gefagt: Auf dem Ader Jeſ— 
reels follen bie HOunde der Iſebel Fleisch frefien, 

37 Alſo ward bag Aas Ifebeld wie Roth 
auf bem Felde im Acker Jeſreels, daß man 
nicht jagen fonnte, bas ift Iſebel. 


Das 10, Capitel. 
I hab aber hatte fiebenzig Söhne zu Sa— 
" maria. Und Jehu fchrieb Briefe, und 
fanbte fie gen Samaria, zu den Oberften 
ter Stabt Iefreel, zu ben Nelteften und 
Vormündern Ahabs, vie lauteten alfo: 
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2. Wen biefer Brief zu ench fommt, bei 
benen eures Herrn Söhne find, Wagen, 
Roſſe, feite Städte und Nüftung, 

3. Sp febet, welcher der befte und geſchick— 
tefte fei unter ben Söhnen eures Herru, und 
ſetzet ihn auf feines Vaters Stuhl, und ftrei« 
tet für eures Heren Hans, 

4. Sie aber fürchteten fih faſt ſehr, und 
fprachen: Siche, zwei Könige find nicht ger 
ftanden vor ihm, wie wollen wir ben ſtehen? 

5 Und bie über das Baus und fiber bie 
Stadt waren, und bie Nelteften und Vor— 
münder fandten bin zu Jehu, und lichen ihm 
fagen; Wir find deine Knechte, wir tollen 





Alles thun, was du ung fagft; wir wollen 


Niemand zum Könige machen; thue, was bir 
geiüllt. 


ber lautete aljo: So ihr mein ſeid und mei— 


ner Stimme geborchet, jo nehmet die Häupe | 


ter von ben Männern, eures Herru Söhnen, 
und brirget fie zu mir morgen um bdiefe Zeit 
gen Jeſreel. (Der Söhne aber des Königs 
waren fiebenzig Mann, und bie Größeften 
ber Stadt zogen fie auf.) 

7 Da nun der Brief zu ihnen fam, nahmen 
fie des Königs Söhne, und fchlachteten fies 
benzig Daum, und legten ihre Hänpter in 
Körbe, und ſchickten fie zu ihm gen Jeſreel. 

8. Und da der Bote fam, und fagte es ihm 
an und ferah: Cie haben die Häupter des 
Königs Kinder gebradht, ſprach er: Yegt fie 
auf zwei Haufen vor der Thür am Thor bis 
morgen, 

9 Und des Morgens, ba er ausging, trat 
er bahin, und ſprach zu allem Belt: Ihr 
wollt ja recht haben. Siehe, habe ich wider 
meinen Seren einen Bunb gemacht, und 
ihn erwürget? Wer bat denn dieſe Alle ge» 
ſchlagen? 

10 So erlennet ihr ja, daß kein Wort des 
Herrn iſt auf die Erde gefallen, das der 


Herr geredet hat, wider das Haus Ahabs, und 


der Herr hat gethan, wie er geredet hat durch 
ſeinen Knecht Elia. 

11. Alſo ſchlug Jehn alle Uebrige vom 
Hauſe Ahabs zu Jefreel, alle feine Gropen, 
feine Verwandten und feine Priefter, bis 
daß ibm nicht Einer liberblieb ; 

12. Und machte ſich auf, zog bin, und fam 
gen Samaria. Unterweges aber war ein Hir« 
tenhaus. 
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ſeine Haud. Und er ließ ihn zu ſich auf den 
Wagen ſitzen, 

16. Und ſprach: Komm mit mir, und ſiehe 
meinen Eifer um den Herrn. Unb fie führ— 
ten ihn mit ihm auf feinen Wagen, 

17 Und da er gen Samaria lam, ſchlug er 
Alles, was übrig war von Ahab, zu Samaria, 
bis daß er ihn vertilgete, nach dein Wort bes 
Herrn, das er zu Elin geredet hatte. 

18 Und Jehu verfammelte alles Volt, und 
lieh zu ihnen fagen: Ahab bat Baal wenig 
gebienet, Jehu will ihm befjer bienen 

19. So laßt nuun rufen alle Propheten 
Baals, alle feine Knechte und alle feine Prie— 
fter zu mir, baß man Niemand vermiife, 
tem ich habe ein großes Opfer dem Baal zu 


thun Wen manvermijjen wird ber foll nicht 
6. Da fchrieb er ven andern Brief zu ihnen, ' 


teben, Aber Jehu that folches zu untertreten, 
daß er die Diener Baals umbrächte. 

20. Und Jehu fpradh. Deiliget dem Baal 
das Feit, und laßt es ausrujcı, 

21. Auch fandte Iebu in ganz Ifrael, und 
lieh alle Diener Baald fommen, daß Nies 
manb übrig war, der nicht fäme. Und fie far 


men in das Haus Baald, daß das Haus 


Baals vell ward an allen Enden. 

22. Da fprach er zu benen, bie über bad 
Kleiderbans waren: Bringet allen Dienern 
Baals Kleider heraus, Und fie brachten die 
Kleider heraus. 

23 Und Jehu ging in die Kirche Baals mit 
Jonadab, dem Sohne Mechabs, und ſprach 
zu ben Dienern Baals: Forſchet und fehet 
zu, daß nicht bier unter euch fei bes Herrn 
Diener Jemand, jondern Baals Diener allein. 

24. Und ba fie hinein Famen, Opfer und 
Brandbopfer zu thun, beftellete fih Jehu 
aufen achtzig Mann, und ſprach: Wenn ber 
Maͤnner Jemand entrinnet, bie ich unter 
eure Hände gebe, fo fol für feine Seele des— 
felben Seele fein 

25. Da er nun bie PBranbofer vollenbet 
hatte, fprach Iehu zu den Trabanten und 
Nittern. Gehet hinein, und fohlaget Ieder* 
mann, lafiet Niemand heraus geben. Und fie 
Ichlugen fie mit der Schärfe des Schwerts. 
Und die Trabanten und Ritter warfen fie 


weg, und gingen zur Stabt ber Kirche Baals 


26 Und brachten Heraus die Säulen in ber 
Kirche Baals, und verbrannten fie, 

27. Und zerbrachen die Säule Baals, ſammt 
der Kirche Baals, und machten cin heimlich 


13. Datraf Ichu an die Brüber Ahasias, Gemach daraus, bis auf biefen Tag 


bes Königs Judas, und ſprach; Wer ſeid 


ihr? Sie ſprachen: Wir find Brüter Ahas— | 


jas, und ziehen hinab, zu grüßen des Königs 
Kinder und ber Königin Rinder. 
14. Er aber fprach: Greifet fie lebenbig 





28, Alſo vertilgete Jehu den Baal aus 
Ifrael 

29. Aber von den Sünden Jerobeams, des 
Sohnes Nebats, der Ifrael ſündigen machte, 
ließ Jehu nicht, von den goldenen Kälbern zu 


Und fie griffen fie Iebenbig, und ſchlachteten Beth-El und zu Dan 


fie bei dem Brunnen am Hirtenhaufe, zwei 
und vierzig Dann, und er ließ nicht Einen 
von ihnen librig. 

15. Und da er von bannen zog, fand er 
Jonadab, ben Sohn Rechabs, der ihm begeg⸗ 
uete, und grüßte ihn, und ſprach zu ihm: 
It dein Herz richtig, wie mein Herz mit dei⸗ 
nem Herzen? Ionabab ſprach: Ja. Ift es 
alſo, jo gib mir beine Hand, Und er gab ihm 
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30. Und ber Herr fprach zu Jehu: Darım, 
daß bu willig geweſen bift zu thun, was mir 
gefallen bat, und haft am Haute Ahabs ge» 


than Mfled, was in meinem Herzen tar, 


follen bir auf deinem Stuhl Ifracls figen 
beine Kinder ind vierte Glied 

31. Über doch hielt Jehu nicht, daß er im 
Geſetz des Herrn, bes Gottes Ifraels, wanr 
delle von ganzem Herzen; benm er ließ nicht 
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von ben Sünden Jerobeams, ber Ifrael 
hatte fünbigen gemacht. 

32. Zu berjelben Zeit fing ber Herr an 
überbrüffig zu werden iiber Ifrael; denn Ha— 
jael fchlug fie in allen Grenzen Ifraels, 

33. Bom Iordan gegen der Sonne Aufganı, 
und bas ganze Yand Gilead, der Gabiter, Ru— 
beniter und Danaffiter, von Aroer au, die am 
Bach bei Arnon liegt, und Gilead, und Bafan 

34 Was aber mehr von Ichu zur jagen ift, 


und Ulles, was er getban hat, und alle feine | 


Macht, fiehe, das ift gefchrieben in ber Chro— 
nica der Könige Iſraels. 


35. Und Jehu entſchlief mit feinen Vätern, 


und fie begruben ihn zu Samarıa. Und Joa— 


) 
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; König ber, ein Ieglicher mit feiner Wehr in 
ber Hand, von dem Wintel bes Haufes zur 
Nechten, bis zum Winkel zur Linken, zum 
Altar zu und zum Haufe. 

12. Und er lieh des Könige Sohn hervor 
 fommen, und feste ihm eine Krone auf, und 
gab ihm das Zeugniß, und machten ihn zum 
Könige, und ſalbeten ihn, und ſchlugen die 
Hände zuſammen, und ſprachen: Glück zu 
dem Könige! 

13 Und da Athalja hörte das Geſchrei des 
Volls, das zulief, fam fie zum Voll in das 
Haus bed Herrn, 

14. Und jahe, fiehe, da ſtand ber König an 
ber Säule, wie es Gewohnheit war, und bie 


has, jein Sohn, ward König an feiner Statt. ; Sänger und Trompeter bei tem Könige, und 


36. Die Zeit aber, bie Jehu über Iſrael 


alles Volt des Landes war fröhlich, und blie= 


regieret hat zu Samaria, find acht und fen mit Trompeten. Atbalja aber zerrif ihre 


jwanzig Jahre, 
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t 
A daß ihr Sohn todt war, machte ſie ſich 
auf, und brachte um allen königlichen Samen. 


2 Uber Joſeba, die Tochter des Königs Jo⸗ 


| Kleider, und ſprach: Aufruhr, Aufruhr! 


15. Uber ber Priefter Jojada gebot ben 


Dberften über hundert, bie ıiber das Heer 


balja aber, Ahasiä Mutter, da fie fahe, gefest waren, und fprach zu ihnen: Führet 
‚ fie zum Haufe hinaus in den Hof, und wer 


| ihr folget, der fterbe ded Schwertd. Det 


der Priefter hatte gefagt, fie ſollte nicht im 


rams, Ahasjä Schwerter, nahm Joas, ten Harfe des Herrn fterben. 
Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn aus des Kö⸗— 


nigs Kindern, bie 
feiner Amme in ber Schlaffammer; und fie 
verbargen ibn vor Athalja, daß er nicht 
getödtet warb, 

3. Und er war mit ihe verſteckt im Haufe 


| 


16. Und fie legten bie Hände an fie; und fie 


etöbtet wurben, mit ging hinein bes Weges, da bie Roſſe zum 


Haufe des Konigs gehen, und warb bafelbft 
getödtet. 

17. Da machte Iojada einen Bund zwifchen 
dem Herr, und bem Könige, und dem Volk, 


des Herrn ſechs Jahre, Athalja aber war daß fie bes Herrn Voll fein follten; alſo 


Königin im Lande. 

4. Im fiebenten Iahr aber fanbte hin Io» 
jada, und nahm die Oberften über hundert, 
mit ben Dauptleuten, und bie Trabanten, 
und ließ fie zu fich ind Baus des Herrn font« 
mer, und machte einen Bund mit ihnen, und 
nabın einen Eid von ihmen im Hauſe des 
Herrit, und zeigte ihnen bes Königs Sobn, 

5. Und gebot ihnen, und fprach. Das ift es, 
bas ihre thun ſollt Euer ein dritter Theil, 
die ihr des Sabbaths angebet follen ber Hut 
warten im Danfe des Königs; 

6. Und ein dritter Theil fol fein am Thor 
Sur, und ein britter Theil am Thor, das 
hinter ben Trabanten ift, und follt ber Hut 
warten am Haufe Maſſa. 

7. Über zwei Theile euer Aller, die ihr bes 


Sabbaths abgehet, jollen ber Hut warten im ' 


Daufe bed Herrn um ten König; 

8. Und follt rings um ben König euch machen, 
und ein Jeglicher mit feiner Wehr in ber 
Hand, umb wer herein zwifchen die Wand 
lommt, ber fterbe, daß ihr bei dem Könige 
feib, wenn er aus» und eingehet. 

9 Und die Oberften uber hundert thaten 
Alles, wie ihnen Iojaba, der Pricfter, gebo- 
ten hatte, und nahmen zu ſich ihre Männer, 
bie des Sabbaths angingen, mit denen, bie 
des Sabbaths abgingen, und famen zu dem 
Priefter Jojada. 

10. Und ber Priefter gab ben Hauptleuten 
Spieße und Schilder, die des Königs Davids 
getwefen waren, unb in bem Haufe bed Herrn 
waren, 

11. Und bie Trabanten ftanten um ben 


auch zwiſchen dem Könige, und dem Bolt, 

18. Da ging alles Volk des Landes in bie 
Kirche Baal, und brachen feine Altäre ab, 
und zerbrachen feine Bildniſſe recht wohl, 
und Matthan, den Priefter Baals, erwürger 
teit fie vor ben Altären. Der Priefter aber 
beftellete die Neınter im Haufe bes Herrn. 

19. Unb nahm die Oberften über bunbert, 
und bie Dauptleute, und die Trabanten, und 
alles Bolt des Landes, und führten den Kö— 
nig hinab vom Hauſe bes Herrn, und fanten 
anf ben Wege von dem Thor ber Trabanten 
zum Königs-Hauſe; und er fegte ſich auf der 
Könige Stuhl 

20. Und alles Boll im Lande war fröhlich, und 
bie Statt ward ftille. Athalia aber tödteten 


‚ fie mit dem Schwert in des Königs Haufe. 


21. Und Ioas war fieben Jahre alt, ta er 
König warb, 


Das 12. Sapitel. 
Im ſiebenten Jahr Jehus ward Joas Kö— 
gig, und regierte vierzig Jahre zu Jernſa—⸗ 
lem Seine Mutter hieß Zibea von Berfeba, 

2. Und Joas that, was recht war und bem 
Herrn wohl gefiel, fo ange ihn ber Priefter 
Jojada Ichrte; 

3. Ohne, daß fie die Höhen nicht abthaten; 
denn das Voll opferte und räucherte noch auf 
ben Höhen. 

4. Und Joas fprach zu den Prieftern: Alles 
Gelb, das geheiliget wird, daß ed-in das Haus 
des Herrn gebracht twerbe, das gänge unb 


gebe ift, bad Gelb, fo Jedermann gibt in ber 
Schagung feiner Scele, und alles Belt, das 
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Jedermann von freiem Herzen opfert, daß es 
in des Herrn Haus gebracht werde, 

5. Das laft die Priefter zu fich nehmen, ei- 
nen Ieglichen von feinem Befannten. Davon 
follen fie beffern, was baufällig ift am Haufe 
(bes Herren), wo fie finden, das baufältig ift. 

6. Da aber die Priefter bis ins drei und 
zwanzigſte Jahr des Königs Ioas nicht bef- 
ferten, was baufällig war am Haufe, 

7. Nief der König Joas den Priefter Iojaba, 
ammt den Prieftern, und ſprach zu ihnen: 

arum bejiert ihr nicht, was baufällig ift 
am Haufe? So follt ihr nun micht zur euch 
nehmen das Geld, ein Ieglicher von feinem 
Belannten, fondern follt e8 geben zu dem, 
bas baufällig ift am Haufe 

8. Und die Priefter beiwilligten, vom Volk 
nicht Geld zu nehmen, und das Baufällige 
am Hauſe zu beſſern. 

9. Da nahm der Priefter Iojada eine Lade, 
und bohrte oben ein Poch barein, und ſetzte 
fie zur rechten Hand neben dem NAitar, ba 
man in bas Haus des Herrn gehet. Und bie 
Priefter, die an ber Schwelle hiiteten, thaten 
darein alles Geld, das zu bed Herrn Haufe 
gebramt ward. 

10. Wenn fie dann fahen, daß viel Geld in 
ber Lade war, fo kam bes Königs Schreiber 
herauf mit dem Hohenpriefter, und banben 
das Geld zufammen, und zählten ed, was 
für des Heren Haus gefunden warb 

11. Und man gab das Gelb baar über be» 
nen, die dba arbeiteten und beftellet waren 
zum Haufe des Herrn; und fie gaben es her— 
aus den Zimmerleuten, die ba baneten und 
arbeiteten am Haufe bes Herrn, 


12. Nämlich ven Maurern und Steinmetzen, 


und die da Holz und gehanene Steine kaufe 
ten, bat das Baufällige am Haufe des Herru 
gebeffert würde, ımb Alles, was fie fanden 
am Haufe zu beſſern noth fein. 


13. Doch lief man nicht machen filberne | 


Schalen, Pfalter, Beden, Trompeten, noch) 
irgend ein goldenes ober filberned Geräthe 
im Haufe bes Herrn, von folcheın Gelbe, bas 
zu des Herrn Hauſe gebracht ward, 

14. Sondern man gab e8 den Arbeitern, 
daß fie damit das Baufällige am Haufe des 
Herrn befferten. 

15. Auch durften die Diänner nicht bevech« 
sten, benen man das Gelb that, daß fie es 
ben Arbeitern gäben; fondern fie haudelten 
auf Glauben. 

16. Aber das Geld von Schulbopfern nnd 
Sündopfern ward nicht zum Hauſe des Herrn 
gebracht; denn es war ber Priefter, 

17. Zu der Zeit zog Hafael, der König zu 
Syrien, herauf, und ftritte twiber Bath, und 
gewann fie. Und da Hafacl fein Angeficht 
ftellete zu Ierufalem hinauf zu ziehen, 

18. Nahm Ioas, der König Iubas, alles 
das Geheiligte, das feine Väter Iofaphat, 
Joram und Ahasja, die Könige Judas, ge— 

heiliget hatten, und was er geheiliget hatie; 
dazu alles Gold, das man fand im Schatz in 
bes Herrn Haufe und in bed Königs Harfe, 
und fchichte e8 Hafael, bem Könige zu Syrien. 
Da zog er ab von Jeruſalem. 
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19 Was aber mehr von Joas zur fagen ift, 
und Altes, was er getban bat, das ift ges 
jchrieben in der Chronica ber Könige Judas. 
20 Und ſeine Knechte empörten fich, und 
machten einen Bund, und fchlugen ihn im 
Haufe Mille, da man hinab gebet zu Eilla, 
21. Denn Iofabar, der Sohn Simeaths, 
und Iojabad, der Sohn Somers, jeine 
Knechte, ſchlugen ihn todt Und man begrub 
ihn mit feinen Vätern in der Stadt Davids. 
Und Amazia, fein Sohn, warb König au 
feiner Statt, 


Das 13. Capitel. 


m drei und ziwanzigiten Jahr Joas, bed 

“ Sohnes Ahasias, des Königs Iudas, 

ward Joahas, der Sohn Jehus, König Über 
Ifrael zu Samaria fiebenzehn Jahre; 

ı 2. Und that, das bem Herrn übel gefiel, 

| und wandelte den Sünden nach Ierobeans, 

Ba Sohnes Nebats, der Ifrael fünbigen 
machte, und ließ nicht davon. 

3. Und des Herrit Zorn ergrimmte liber 
Iſrael, und gab fie ımter die Hand Hafaele, 
bes Königs zu Syrien, und Ben-Hadads, 
des Sohnes Haſaels, ihr Lebenlang 
4. Über Joahas bat des Herrn Angeficht, 
| Und ber Herr erbhörte ibn; denn er fabe den 
Jammer Ifraels an, wie fie der König zu 
Syrien brängete, 

5. Und der Herr gab Ifrael einen Beilant, 
ber fie aus der Gewalt der Eyrer führte, 
daß die Kinder Ifraels in ihren Hütten 
wohnten, twie vorhin. 

6 Doch liefen fie nicht von ber Sünde des 
Hanfes Jerobeams, der Ifrael fündigen 

machte, fondern wanbelten barinnen. Auch 
| blieb ftehen der Hain zu Samaria 
| 7. Denn e8 war bed Volls Joahas nicht 
| mehr übergeblieben, benn fünfzig Reuter, 
I 
| 











zehn Wagen, und zebn taufend Fußvolks. 
Denn der König zu Syric hatte fie umge— 
bracht, und hatte fie gemacht, wie Drefchers 
ftaub. 

8 Was aber mehr von Joahas zu fagen 
iſt, und Altes, was er getban bat, und jeine 
Macht, fiehe, das ift gefchrieben in ber Chro⸗ 
nica der Könige Iſraels. 

9. Und Ioahas entfchlief mit feinen Vätern, 
und man begrub ihn zu Samaria. Und fein 
Sohn Joas ward König an feiner Statt. 

10. Im fieben und breißigften Jahr Joas, 
bes Königs Judas, warb Joas, der Sohn 
Joahas, König über Ifjrael zu Samaria 
ſechzehn Jahre; 

11. Unb that, das bem Herrn übel gefiel, 
und ließ nicht von allen Sünden Ierobeams, 
bes Sohnes Nebats, ber Ifrael fünbigen 
machte, fonbern wandelte barinnen. 


| 12. Was aber mehr von Joas zu fagen iit, 


und was er getban bat, und feine Macht, 
twie er mit Nınazia, dem Könige Judas, ges 
ftritten bat, fiehe, das ift gefeprieben in ber 
Ehronica der Könige Ifraels. 

13, Und Joas entfjchlief mit feinen Bätern, 
und Ierobeam faß auf feinem Stuhl. Joas 
aber ward begraben zu Samaria bei die Nö» 
nige Iſraels. 
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14 Elifa aber ward franf, daran er auch 
ftarb, Und Joas, ber König Ifraels, fam | 
zu ihm hinab, und meinte vor ihm, und 
ſprach: Mein Bater, mein Vater, Wagen 

Iſraels, und feine Reuter! 

15. Eliſa aber ſprach an ihm: Nimm ben | 
Bogen und Pfeile, Und da er den Bogen und 
bie Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum Könige Iſraels: Spanne 
mit beimer Hand ben Bogen; und er ſpan— 
nete mit feiner Hand. Und Elifa legte feine 
Hand auf des Königs Hand, 

17. Und fprach: Thue das Fenfter auf ge— 
gen Morgen; und er that es auf. Und Elifa 
ſprach: Schieße ; und er ſchoß. Er aber fprach : 
Ein Pfeil des Heild vom Herrn, ein Pfeil 
des Heils wider die Shrer; und du wirſt bie 
Syrer ſchlagen zu Aphek, bis ſie aufgerie— 
ben ſind. 

18. Und er ſprach: Nimm bie Pfeile. Ind 
ba er fie nahın, fprach er zum Könige Iſ— 
raels: Schlage die Erbe; und er fchlug brei= 
mal, und ftard ftille, 

19. Da warb der Mann Gottes zormig auf 
ibn, und ſprach: Hätteft du fünf oder ſechs— 
mal gefchlagen, fo würdeſt bu die Syrer ger 
fhlagen haben, bie fie aufgerieben wären; 
mu aber wirft du fie breimal fchlagen. 

20. Da aber Elifa geftorben war, und man 
ibn begraben Hatte, fielen bie Kriegsleute 
ber Moabiter ins Land vesfelben Jahres. 

21. Und e8 begab fich, daß fie einen Dann 
begruben; da fie aber die Kriegsleute ſahen, 
warfen fie den Maun in Elifag Grab. Ind da 
er hinab kam, und die Gebeine Elifas anrühre 
te, warb er lebendig, und trat auf feine Füße. 

22. Alſo zwang nun Haſael, ber König zu 
Syrien, Ifrael, fo lange Joahas lebte 

23. Aber der Herr that ihnen Gnabe, und 
erbarmte fich ihrer, und wandte fich zır ihnen, | 
um Pe Bundes willen mit Abrahanı, | 
Siaaf und Jalob, und wollte fie nicht ver⸗ 
berben, verwarf fie auch nicht von feinem 
Ungeficht bis auf biefe Stunde 

24. Und Hajaecl, der Königzu Eyrien, ftarb, 
und fein Sohn Ben⸗Hadad ward König an 
feiner Statt. 

25. Joas aber fehrte um, und nahm bie 
Stätte aus ber Hand Ben⸗Hadads, des Soh⸗ 
nes Dafaels, die er aus ber Hand feines Tas | 
ters Joahas genommen hatte mit Streit. 
Dreimal fohlug ibn Joas, und brachte bie 
Städte Iſraels wieder, 


Das 14. Sapitel. 


m andern Jahr Joas, des Sohnes Joahas, 
bes Königs Ifracls, ward Amazia König, 
ber Sohn Joas, des Königs Judas. 

2 Fünf und zwanzig Jahre alt war er, ba 
er König warb, und regierte neum und zwan⸗ 
sig Jahre zu Ierujalem. Seine Mutter hieß 
Joadan von Ierufalem. 

3. Und er that, was dem Herrn wohl gefiel, 
doch nicht wie fein Bater David, fondern wie 
fein Vater Joas that er aud). 

4. Denn bie Höhen wurden nicht abgethan, 
fontern das Bolt opferte und räucherte noch 
auf ben Höhen. 
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5 Da er nun bes Königreichs mächtig trarb, 
ſchlug er feine Kuechte, die feinen Vater, ben 
König, gefchlagen hatten. 

6 Aber die Kinder ber Todtfchläger töbtete 
er nicht, wie es denn gefchrieben ftehet im 
Gefegbuch Mofes, da der Herr geboten bat 
und gefagt: Die Väter jollen nicht um ter 
Kinder willen fterben, und bie Kinder ſollen 
nicht um ber Väter willen fterben, fenbern ein 
Seglicher ſoll um feiner Sünde willen ſterben. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im Salzthal 
zehn tauſend, und gewann die Stadt Sela mit 
— und hieß ſie Jaktheel, bis auf dieſen 

ag. 


8. Da ſandte Amazia Boten zu Joas, dem 
Sohne Joahas, des Sohnes Jehus, dem Kö— 
nige Ifraeld, und ließ ihm fagen: Komm 
ber, laß ung mit einander bejeben. 

9. Aber Joas, der König Ifraels, fandte zu 
Amazia, dem Könige Judas, und ließ ihm 
fagen: Der Dornſtrauch, ber im Libanon ift, 
fandte zur Ceder im fibanen, und lieh ihr 
fagen: Gib deine Tochter meinem Sohne 
zum Weibe, Aber das Wild auf dem Felde 
im Libanen lief über den Dornftrauch, und 
zertrat ihn. 

10. Du haft die Edomiter gefchlagen, deß 
erhebt fih bein Herz. Habe den Ruhm, und 
bleibe daheim, warum ringeft du nach Uns 
glüd, daß bu falleft und Juda mit bir? 

11. Aber Amazia geborchte nicht. Da zog 
Joas, der König Ifraels, herauf; und fie 
beſahen fich mit einander, er ımd Amazia; 
ber König Judas, zu Beth⸗Semes, die in 
Juda liegt. 

12. Aber Juda warb gefchlagen vor Ifrael, 
daß ein Jeglicher flobe in feine Hütte. ’ 

13. Und Joas, der König Ifraele, griff 
Amazia, ben König Judas, den Sohn Ioas, 
des Sohnes Ahasjas, zu Beth-Semes, und 
fam gen Jerufalem, und zerriß bie Mauern 
Jeruſalems, von dem Thor Ephraim an bie 


an das Ectthor, vier hundert Ellen lang ; 


14. Und nahm alles Geld und Silber und 
Geräthe, das gefunden warb im Haufe des 
Heren und im Schag bes Königs Haufes, 
dazu bie Kınder zu Pfande; und zog wieder 
gen Samaria. 

15. Was aber mehr von Joas zu fagen ift, 
das er gethan hat, und feine Macht, und wie 
er mit Amazia, dem Könige Judas, geftritten 
hat, fiche, das ift gefchrieben in der Chronica 
der Könige Ifraecls. 

16. Und Icas entjchlief mit feinen Vätern, 
und warb begraben zu Samaria unter ben 
Königen Ifraels Und fein Schu Jerobeam 
warb König an feiner Statt. 

17. Amazia aber, ber Sohn Joas, des Kö— 
nigs Judas, lebte nach dem Tote Joas, des 
Sohnes Ioahas, des Königs Ifraels, fünf» 
zehn Jahre. 

18. Was aber mehr ven Amazia zu fagen ift, 
das ift gefehrieben in ber Chronica ber Kös 
nige Judas, 

19. Und fie machten einen Bund tiber ihn 
zu Ierufalen, ev aber flohe gen Lachis Und 
fie fandten hin ihm nach gen Lachis, und töd⸗ 
teten ihn daſelbſt. 
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20, Und fie brachten ihn auf Roſſen, und er 
ward begraben zu Jeruſalem bei jeine Väter 
in der Stabt Davids. 

21. Und das ganze Volk Juda nahm Nfarja 


in feinem ſechzehnten Jahr, und machten ihn 


zum Könige anftatt feines Baterd Amazia. 

22, Er bauete Elath, und brachte fie wicber 
zu Juda, nachdem ber König mit feinen 
Vätern entichlafen war. 

23. Im fünfzehnten Jahr Amaziad, bes 
Schnee Joas, des Königs Judas, ward Je— 
robeam, ber Sohn Joas, König über Ifrael 
zu Samaria ein und vierzig Jahre; 

24. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
und lieh nicht ab von allen Sünden Jero— 
beams, bes Sohnes Nebats, der Iſrael ſün— 
digen machte. 


25. Er aber brachte wieder berzu bie Grenze 


Iſraels, von Hemath an bis and Meer, dad 
im blachen Felde Tiegt, nach dem Wort bes 
Herren, des Gottes Iſraels, das er gevebet 
batte durch feinen Knecht Iona, ben Sohn 


{mithais, ben Propheten, ber von Gathe 


Hepher war, 


26. Denn ber Herr fabe an ben efenben 


Sammer Iſraels, daß auch die Verſchloſſe— 
nen und Berlaffenen dahin waren, und fein 
Helfer war in Ifrael. 

27. Und ber Herr hatte nicht gerebet, daß er 


wollte ven Namen Iſraels austilgen unter | 
kein Himmel, und half ihnen durch Jerobeam, 


den Sohn Joas. 

28. Was aber mehr von Jerobeam zu ſagen 
iſt, und Alles, was er gethan hat, und ſeine 
Macht, wie er geſtritten bat, und wie er 
Damascus und Hemath wiedergebracht au 
Juda in Iſrael, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
ter Chronica ver Könige Ifraels. 

29. Und Ierobeam entfchlief mit feinen Vä— 
tern, mit ben Königen Iſraels. Und fein 


Sohn Sacharja ward König an feiner Statt. | 


Das 15. Eapitel. 


Im ſieben und zwanzigſten Jahr Jerobeams, 
Ndes Königs Iſraels, ward König Aſarja, 


ber Sohn Amazias, des Königs Indas; 

2. Und war ſechzehn Jahre alt, da er König 
ward, und regierte zwei und fünfzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Jechalja 
von Jeruſalem. 

3. Und that, das dem Herrn wohl gefiel, 
aller Dinge, wie ſein Vater Amazia; 

4. Ohne daß fie bie Höhen nicht abthaten, 
tenn das Volk opferte und räucherte noch auf 
ben Höhen. 

5. Der Herr plagte aber ben König, baß er 


ausfägig war bis an feinen Tod, und wohnte | 


it einem befondern Haufe. Jotham aber, 
tes Königs Sohn, regierte das Haus, und 
richtete bag Volk im Lande, 

6. Was aber mehr von Afarja zur fagen ift, 
und Mlled, was er getban hat, fiehe, bas 
ift gefchrieben in der Chronica ber Könige 
Judas. 

7. Und Afarja entjchlief mit feinen Vätern, 
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8. Im acht und breißigften Jahr Marias, 
bes Königs Judas, warb König Sadarja, 
ber Sohn Ierobeams, über racl zu Sama» 
ria ſechs Dlonate; 

9. Und that, das dem Herrin übel gefiel, wie 
feine Väter getban hatten, Er ließ nicht ab 
von ben Sünden Ierobeams, bed Sohnes 
ı Nebatg, der Ifrael fündigen machte. 

10. Und Sallum, der Schn Jabes, machte 
‚ einen Bund wider ihn, und fchlug ibn vor 
bem Voll, und töbtete ihn, und warb König 
| an feiner Statt. 

11. Was aber mehr von Sacharja zu fagen 
ift, fiche, das ift gefchrieben in der Chronica 
ber Könige Iiraels, 

12. Und das ift es, das ber Herr Jehn gere— 
bet hatte: Dir follen Rinder ins vierte Glied 
figen auf dem Stuhl Iſraels; umb ift alfo 
geicheben. 

13. Sallum aber, der Sohn Jabes, warb 
König im neun und treißigften Jahr Ajarjad, 
des Königs Judas, und regierte einen Dlostat 
zu Samaria, 

14. Denn Menabem, ber Sohn Gabi, zeg 
beranf von Thirza, und fam gen Samaria, 
und fchlug Sallım, den Sohn Jabes, zır 
' Samaria, und tötete ihn, und warb König 

an feiner Statt, 
| 15. Wad aber mehr von Sallum zu fagen 
ift, umb feinen Bund, den er anrichtete, 
fiehe, das ift gefchrieben in ber Chrenica 
der Könige Yiraele. 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiphſah nnd 
Alle, die darinnen waren, und ihre Grenze 
von Thirza, darnm, daß fie ihn nicht wollten 
einlaffen; und fchlug alle ihre Schwangeren, 
und zerriß fie. 

17. Im nenn und breißigften Jahr Aſarjaé, 
des Königs Indas, warb König Menahem, 
der Sohn Gadis, Über Ifrael zehn Jahre zu 
Samaria; 

18. Und that, das dem Heren übel gefiel, 
Er ließ fein Lebenlang nicht von den Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, ber Ifrael 
flindigen machte, 

19. Und es kam Phnl, ber König von Aſſh— 
rien, ins Land. Und Menahem gab dem Phul 
tauſend Eentner Silber, daß er es mit ihm 
bielte, und befräftigte ihm das Königreich. 

20. Und Menahem fegte ein Geld in Ifrael 
auf bie Neichiten, fünfzig Sekel Silber auf 
einen jeglichen Dlann, baf er dem Könige 
von Aſſyrien gäbe. Alſo zog der König von 
Afiyrien mwieber beim, und blieb nicht im 
Lande. 

21. Was aber mehr von Menabent zu fageıt 
ift, und Alles, was er getban bat, ſiehe, dad 
ist gefchrieben in ber Chronica ber Könige 
| Iſraels. 
| 











22. Und Menahem entſchlief mit feinen 
' Vätern, und Pekahiah, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 

23. Im fünfzigften Jahr Ajarjas, des Kö— 
nigs Judas, ward König Pekahiah, der Sohn 
Menahems, Über Iſrael zu Samaria zwei 





und man begrnb ihn bei feine Bäter in | Jahre; 
der Stabt Davids, Und fein Sohn Jotham | 24. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 


warb König an jeiner Statt. 


denn er ließ nicht von ber Sünde Jerobeams, 
13 
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tes Sohnes Nebats, der Ifrael ſündigen, 3. Denn er twanbelte auf ben Wege ber» 
machte, Könige Ifraeld. Dazu ließ er feinen Sohnt 
25. Und e8 machte Pekah, der Sohn Remale | durchs Feuer gehen, nach den Greueln ber 
jas, feines Ritters, einen Bund mwiber ihn, | Heiden, bie ber Herr dor ben Kindern 
und ſchlug ihn zu Samaria im Pallaſt des Iſraels vertrieben hatte; 

Königs Haufes, mit Argob und Arie, und 4. Und that Opfer, und räucherte auf ben 
fünfzig Mann mit ihm von den Kindern | Höhen, und auf ben Hügeln, nnd * unter 
Gileads, und töbtete ihn, und warb König , allen grünen Bäumen. 

an feiner Statt, | 5. Dazumal z09 Rezin, ber König zu Sy— 

| 





26. Was aber mehr von Pekahiah zu fagen | rien, und Pekah, der Sohn Nemaljas, König 
ift, und Alles, was er gethan hat, fiche, bas | in Ifrael, hinauf gen Jeruſalem, zu ftveiten, 
ift gefehrieben in ber Chronica der Könige und belagerten Ahas; aber fie Tomuten fie 
Iſraels. nicht gewinnen. 

27. Im zwei und fünfzigſten Jahr Aſarjas, 6. Zu derſelben Zeit brachte Rezin, König in 
des Königs Judas, ward König Pekah, der | Syrien, Elath wieder an Syrien, uund ſtieß 
Sohn Nemaljas, Über Ifrael zu Samaria | tie Juden aus Elath; aber die Syrer kamen, 
zwanzig Jahre; und wohnten darinnen, bis auf biefen Tag. 

28, Und that, das bem Herren übel gefiel; | 7. Aber Ahas ſandte Boten zu Thiglath- 
denn er ließ nicht von der Sünde Kerobeams, | Pilefjer, dem Könige zu Aſſyrien, und lien 
des Sohnes Nebats, der Yrael fündigen | ihm fagen: Ich bin bein Knecht und bein 
machte. | Sohn, komm herauf und hilf mir aus ber 

29. Zu den Beiten Pelahs, bed Königs Hand des Königs zu Syrien und bes Könige 
Yraeld, kam Tyiglath-Pilelfer, der König | Iiraels, bie fich wider mich haben aufgemacht. 
zu Aſſyrien, und nahm Hion, Abel, Beth | 8. Und Ahas nahm das Silber und Golt, 
Maecha, Janoha, Kedes, Hazor, Bilcad, | das in tem Haufe bed Herren und in ben 
Galiläg und das ganze Land Naphthali, und | Schägen des Königs Hanfes gefunden ward, 
führte fie weg in Afiyrien. und fanbte dem Könige zu Aſſyrien Geſchenke. 

30. Und Sofca, ber Sohn Elas, machte einen | 9. Und der König zu Affyrien gehorchte ihm, 
Bund wider Pekah, den Sohn Nemaljas, | und zog herauf gen Damascus, und gewann 
und fchlug ihn tedt, und ward König an | fie, und führte fie weg gen Kir, und tödtete 
feiner Statt, im ztwanzigften Jahr Jothams, | Rezin, 
des Sohnes Mine. 10. Und ber König Ahas zog entgegen Thig— 

31. Was aber mehr von Pekah zu fagen | fath-Pilefjer, dem Könige zu Affyrien, gen 
ift, und Alles, was er gethan hat, fiehe, das | Damascus, And da er einen Altar fahe, ver 
ift gefchrieben in ber Chronica ber Könige | zu Damascus war, fanbte ber König Ahas 
Ifraels. besfelben Altars Ebenbild und Gleichniß zum 

32 Im andern Jahr Pekahs, des Sohnes Prieſter Uria, wie derſelbe gemacht war. 
Memaljas, bed Königs Iſraels, warb König | 11. Und Uria, ber Priefter, banete einen 
Jotham, der Sohn Uſias, des Nönigs Judas, | Altar, und machte ihn, wie der König Ahas 

33. Und war fünf und zwanzig Jahre alt, | zu ihm gefandt hatte von Damascus, bis 
da er König wart, und regierte fechjehn | der König Ahas von Damascus kam. 

Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß | 12. Und ba der König von Damadcus fam 
Ierufa, eine Tochter Zadoks. und den Altar fahe, opferte er darauf. 

34. Und that, das dem Herren wohl gefiel, | 13. Und zündete darauf an fein Brandopfer 
aller Dinge, tie fein Bater Uſia gethan hatte, | und Speisopfer, und goß darauf feine Tranf- 

35. Ohne, daß fle die Höhen nicht abthaten, | opfer, und ließ das Blut der Dankopfer, bie 
ben das Volk opferte und räucherte noch auf | er opferte, auf ten Altar fprengen. 
den Höhen. Er bauete bag hohe Thor am | 14. Aber den ehernen Altar, ber vor dem 
Hauſe bed Herrn Herrn ftand, that er weg, daß er nicht fände 

36. Was aber mehr von Jotham zu fagen | zwifchen bem MWltar, und bem Haufe des 
ift, und Alles, was er gethan bat, fiehe, bas ift | Herrn, ſondern jegte ihn an bie Ede bes 
geichrieben in ber Ehronica ber Könige IJubas. | Altard gegen Mitternacht, 

37. Zu ber Zeit hob der Herr an zur fenben | 15. Und ber König Ahas gebot Uria, dem 
in Juda Mein, ben König zu Syrien, und | Priefter, und fprach: Auf dem großen Altar 
Pekah, ben Sohn Remaljas. follſt du anzünden bie Branbopfer bed Mor: 

38. Und Jotham entfchlief mit feinen Vätern, | gend, und bie Speisopfer bes Abends, unt 
und ward begraben bei feine Väter in ter | die Branbopfer bes Königs und fein Speis— 
Stabt Davids, feines Baters. Und Ahas, fein | opfer, und die Brandopfer alles Volks im 
Sohn, ward König an feiner Statt. Lande, ſammt ihrem Speisopfer und Tranks 

App 
Das 16. Capitel. opfer, und alles Blut der Branbopfer, und 


das Blut aller andern Opfer ſollſt bu darauf 
Im fiebenzehnten Jahr Pekahs, des Sohnes ſprengen; aber mit dem ehernen Altar will 
MRemaljas, ward König Ahas, der Sohn | ich denken, was ich mache. 
Jothams, des Königs Judas, 16. Uria, ber Priefter, that Alles, was ihm 
2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er | ber König Ahas hie. 
König ward, und regierte fechzehn Jahre zu | 17. Und der König Ahas brach ab die Seis 
Jeruſalem, und that nicht, was dem Herrn, | ten an ben Geftühlen, und that die Keſſel 


feinem Gott, wohl gefiel, twiefein Vater David. | oben davon, und bas Meer that er von ben 
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ehernen Dchfen, tie darunter waren, und 
ſetzte es auf das ſteinerne Pflaſter. 

18. Dazu die Decke des Sabbaths, die ſie 
am Haufe gebauet hatten, und ven Gang bes 
Königs außen, wandte er zum Hauſe bes 
Herrn, dem Könige zu Aſſyrien zu Dienft. 

19. Was aber mehr von Ahas zu fagen ift, 
das er gethan bat, fiche, das ift gefchrieben 
ist ber Chronica der Könige Judas. 

20 Und Ahas entfchlief mit feinen Vätern, 
und warb begraben bei jeine Väter in ber 
Stadt Davids. Und Hislia, fein Sohn, warb 
König an feiner Statt. 


Das 17. Capitel. 


Am ztuöfften Jahr Ahas, des Königs Judas, 
“ warb König über Ifrael zu Samaria 
Sojea, der Schu Ela, neun Jahre, 

2, Und that, das beim Herrn übel gefiel, doch 
nicht wie die Könige Iſraels, die vor ihm ' 
waren. 

3. Wider benfelben zog berauf Salmanaflar, 
ber König zu Aſſyrien. Und Hofca ward ihn 
unterthan, daß er ihm Geſchenle gab. 

4. Da aber ber König zu Afiyrien inne 
ward, daß Hofea einen Bund anrichtete, und 
Boten hatte zu So, dem Könige in Egypten, | 
gefandt, und nicht darreichte Geſchenke dem 
Könige zu Affyrien alle Jahre, belagerte ex 
ihn, und legte ihn ind Gefängniß. 

5. Und der König zu Affgrien zog auf bas 
ganze Land, und gen Samaria, und belas | 
gerte fie drei Jahre, 

6. Und im neunten Jahr Hoſeas gewann 
ber König zu Affyrien Samarla, und führete | 
Iſrael weg in Afiyrien, und ſetzte fie zu Dalahı | 
und zu Daber, am Wafjer Goſan, und iu 
ten Städten der Meder. 

7. Denn da bie Kinder Iſraels wider ben 
Seren, ihren Gott, fünbigten, (bev fie aus 
Eyyptenland geführt hatte, aus der Hand 
Pharaes, des Königs in Egypten) ud au— 
dere Götter fürchteten, 

8. Und wanbelten nach ber Heiden Weife, bie 
ber Herr vor ben Kindern Ifraels vertrieben | 
hatte, und wie bie Könige Iſraels thaten. 

9. Und die Kinder Iſraels ſchmückten ihre 
Sachen wider den Herr, ihren Gott, bie 
doch nicht gut waren; nämlich, daß fie fich 
Höhen baueten in allen Stäbten, beides in 
Zchlöffern und feften Städten; 

10. Und richteten Säulen auf und Haine 
anf allen Hohen Bügeln, und unter allen 
grünen Bäumen; 

11. Und räucherten daſelbſt auf allen Höhen, 
wie bie Heiden, bie dev Herr vor ihnen weg— 
getrieben Hatte, und trieben böfe Stücke, 
bamit fie ben Herrn erzürnten; 

12. Und dienten den Gögen, davon ber Herr 
zur ihnen gefagt hatte: Ihr ſollt folches nicht 
tb. 

13. Und wenn ber Herr bezeugte in Ifrael 
und Juda durch alle Propheten und Schauer, 
und ließ ihnen fagen: Hehret um von euren 
böfen Wegen, und haltet meine Gebote und 
‚Nechte nach allen Geſetz, das ich euren Vätern 
geboten Habe, und bad ich zu euch geſandt 
habe durch meine Knechte, die Propheten: 


2 
14. So gehorchten fie nicht, ſoudern härteten 

ihren Naden, wie ber Naden ihrer Väter, bie 

nicht glaubten an ben Herrn, ihren Gott, 

15. Dazu verachteten fie feine Gebote, und 
feinen Bund, den er mit ihren Vätern gemacht 
hatte, und feine Zeugniſſe, Die er unter ihnen 
that, und wanbelten ihrer Eitelkeit nach, und 
wurden eitel ben Heiden nach, bie um fie ber 
wohnten; von welchen ihnen ber Herr gebe» 
ten hatte, fie follten nicht wie fie thun. 

16. Aber fie verließen alle Gebote des Herrin, 
ihres Gottes, und machten fich zwei gegofjene 
Kälber und Haine, und beteteun an alle Deere 
be3 Himmels, und dienten Baal; 

17. Und liefen ihre Söhne und Töchter 
durchs Feuer gehen, und gingen mit Weis— 
fagen und Zaubern um, und übergaben fich 


zu tun, das dem Herren übel gefiel, ihn zu 


erzürnen. 

18. Da warb ber Herr ſehr zornig über 
Iſrael, und that ſie von ſeinem Angeſicht, 
bafı nichts überblieb, deun der Stamm Juda 
allein. 

19. Dazu hielt auch Iuda nicht bie Gebote 
bed Herrn, ihres Gottes, und wandelten nach 
ben Sitten Ifraelg, bie fie gethan hatten, 

20. Darum verivarf ber Herr allen Samen 
Ifraels, und brängete fie, und gab fie in bie 
Hände der Räuber, bis daß er fie verwarf 
von feinem Angeficht. 

21. Denn Ifrael warb geriffen vom Haufe 
Davids; und fie machten zum Könige Iero- 


beam, den Schn Nebatd. Derfelbe wandte 


Irael Hinten ab vorn Herren, und machte, daß 
fie fchwerlich flinbigten. 

22. Alſo wanbelten bie Kinder Iſraels in 
allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet 
hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis der Herr Iſrael von feinem Anger 
ficht that, wie er geredet hatte durch alle feine 


Kuechte, die Propheten. Alfo warb Iſrael aus 


feinem Laube weggeführt in Aſſhrien, bis auf 
biefen Tag. 

24. Der König aber zu Affyrien lieh lommen 
von Babel, von Cutha, von Ada, von Hematb 


und Sepbarbaim, und beſetzte bie Stäbte in 


Samaria, anftatt der Kinder Iſraels. Und 
fie nahmen Samaria ein, und wohnten in 


derſelben Städten. 


25, Da fie aber anhoben daſelbſt zu wohnen, 
und ben Herren nicht flicchteten, fanbte ber 
Herr Löwen unter fie, bie erwürgeten fie. 

26. Und fle liefen bem Könige zu Affyrien 


ı fagen: Die Heiden, die du haft bergebracht, 


und die Städte Samariad damit befest, 
twijjen nichts vom ber Weife bes Gottes im 
Lande; darum hat er Löwen unter fie gefandt, 
und fiehe, biefelben tödten fie, weil fie nicht 
wiffen um bie Weiſe des Gottes im Lande. 
27. Der König zu Aſſhrien gebot, und ſprach: 
Bringet dahin ber Priefter einen, bie von 
dannen find weggeführt, und ziebet hin, und 
wohnet dafelbft; und er lehre fie die Weile 
bes Gottes im Lande, 

28. Da kam bee Priefter einer, bie von 
Samaria weggeführet waren, und ſetzte ſich 
zu Beth-El, und lehrte fie, wvie fie ben Herru 


ig” 


‚ fürchten ſollten. 
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29. Aber ein jegliches Noll machte feinen | 6. Er hing dem Herrn an, und wich nicht 
Gott, und thaten fie in bie Hänfer auf ben Hö⸗ hinten von ihm ab, und hielt feine Gebote, 
ben, die die Samariter machten, ein jegliches | bie ber Herr Moſe geboten hatte. 

Volk in ihren Städten, barinnen fie wohnten. | 7. Und ber Herr war mit ihm; unb wo er 

30. Die von Babel machten Suchoth-Benoth, auszog, handelte er klüglich. Dazu warb er 
Die von Chuth machten Nergel Die von | abtrünnig vom Könige zu Afiyrien, und war 





Hemath machten Aſima. 


31. Die von Ava machten Nibehas und Thar⸗ 


thak. Die von Sepharvaim verbrannten ihre 
Söhne dem Adramelech und Anamelech, ben 
Göttern derer von Sepharbaim, 

32. Und weit fie den Herrn auch fiirchteten, 
machten fie fich Priefter anf den Höhen aus 


ihm nicht unterthan, 

8. Er ſchlug auch bie Philifter bi gen 
' Gafa, und ihre Grenze, von den Schlöffern 

an, bis an bie feften Städte. 

9. Im vierten Iahr Hiskias, des Königs 

Judas (das war ba fiebente Jahr Hofeas, 
des Sohnes Elas, bes Königs Iſraels) da 


den Unterſten unter ihnen, und thaten fie in | 309g Salmanaffar, der König zu Affgrien, 


bie Häufer auf ben Höhen, 

33. Alſo fürchteten fie den Herrn, und dienten 
auch ben Göttern, nach eines jeglichen Volks 
Weiſe, von bannen fic hergebracht waren. 

34. Und bis auf biefen Tag thun fie nach 
ter alten Weife, daß fie weber ben Herru 
fürchten, noch ihre Sitten und Nechte thun, 
nach dem Geſetz und Gebot, bad der Herr 
gebeten hat den Kindern Jakobs, welchem er 
ben Namen Ifrael gab; 


‘ Samaria 


herauf wider Samaria und belagerte fie, 

10. Und gewann fie nach breien Jahren, im 
fechften Jahr Hiskiad, das ift, im neunten 
Jahr Hofeas, des Königs Iſraels, da ward 
gewonnen, 

11. Und ver König zu Afigrien führte Ifrael 
| weg gen Nfiyrien, und feste fie zu Halah und 
' Habor, am Waffer Gofan, und in die Städte 


| ber Meber; 


12, Darum, daß fie nicht gehorchet hatten 


35. Unb machte einen Bund mit ihnen, und der Stimme bes Herrn, ihres Gotted, und 


* ihnen und ſprach: Fürchtet keine andere 
ötter, und betet ſie nicht an, und dienet 
ihnen nicht, und opfert ihnen nicht; 

35. Sondern ben Deren, ber euch aus Egyp⸗ 
tenland geführet hat mit großer Kraft und 
ausgerecktem Arm, ben fürchtet, ben betet ar, 
und dem opfert; 

37. Und bie Eitten, Rechte, Geſetze und 
Gebote, die er euch hat befihreiben laffen, bie 
haltet, daß ihr darnach thut alle Wege, und 
nicht anbere Götter fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er mit euch 
gemacht hat, vergefjet nicht, daß ihr nicht 
andere Götter fürchtet; 

39. Sondern fiirchtet ben Herrn, euren Bott, 


ber wird euch erretten von allen euren Feinden | 


40. Aber diefe gehorchten nicht, fondern tha- 
ten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alfo fürchteten bieje Heiben ben Herrn, 
und dienten auch ihren Gögen. Alſo thaten 
auch ihre Kinder und Kinbeslinber, wie ihre 
Väter getyan haben, bis auf dieſen Tag. 


Das 18. Capitel. 


Im dritten Kahr Hoſeas, des Sohnes Elas, 
bes Königs Ifraels, ward König Hiskia, 
ber Schu Ahas, des Königs Judas; 

2. Und war fünf und zwanzig Jahre alt, 
ba er König ward, und regierte neun und 
zwanzig Jahre zu Ierufalen, Seine Mutter 
hieß Abi, eine Tochter Sacharias. 

3, Und that, was dem Herrn wohl gefiel, 
tie fein Vater David 

4. Er that ab die Höhen, und zerbrad) bie 
Säulen, und rottete die Haine aus, und zer- 
ftieß die eherne Schlange, die Mofe gemacht 


hatte; denn bis zu ber Zeit hatten ihr bie | 


Kinder Iſraels geräuchert, und man hieß fie 
Nehuſthan. 

5. Er vertrauete dem Herrn, dem Gott 
Ifraels, daß nach ihm feines Gleichen nicht 
war unter allen Königen Judas, noch vor 
ihm getvefen. 


' libergangen hatten feinen Bund, und Alles, 
was Moſe, der Knecht des Herren, geboten 
| hatte; berer hatten fie keinem gehorchet, noch 
' gethan. 

' 13. Im vierzehnten Iahr aber bes Königs 
Hiskia zog herauf Sanherib, der König zu 
Aſſyrien, wiber alle fefte Städte Judas, und 
nahm fie ein. 

14. Da fanbte Hiskia, ber König Judas, 
zum Könige von Aſſyrien gen Lachis und 
ließ Ihm fagen: Ich habe mich verfünbiget, 
fehre um von mir; was bu mir auflegeft, 
will ich trageıt. Da legte der König von Afiye 
rien auf Hislia, ben König Jubag, brei hundert 
Eentner Silber und breifig Centner Gold. 

15. Alſo gab Hiskia alles das Silber, das 
im Haufe des Heren und in ben Schägen bed 
Königs Haufes gefunden ward. 

16. Zu berfelben Zeit zerbrach Hislia, ber 
‚ König Judas, die Thüren am Tempel bed 
‚ Herrn, unb bie Bleche, bie er felbit hatte 
| überziehen lafjen, und gab fie dem Könige 

von Aſſyrien. 
17. Und der König von Aſſyrien ſandte 
Tharthan, und den Erzlämmerer, und den 
Rabſake von Lachis, zum Könige Hiskia mit 
großer Macht gen Jeruſalem, und fie zogen 
| berauf. Und da fie hin famen, hielten fie an 

ber Waffergrube bei dem obern Teich, ber 
da liegt an ber Straße auf dem Acker bed 
Walkmüllers, 

18. Und rief ben König. Da kam heraus 
zu ihnen Eliatim, der Sohn Hillias, ber 
Hofmeifter, und Sebena, ber Schreiber, und 
Joah, ter Sohn Aſſaphsé, der Kanzler. 

19. Und ber Erzfchente ſprach — ihnen: Lie⸗ 
ber, ſagt dem Könige Hiskia: So ſpricht ber 
große König, der König von Afiyrien: Was iſt 
das für ein Trog, darauf bır dich verläffeft ? 

20. Meineft bu, es fei noch Math und Macht 
zur ftreiten ? Worauf verläffeft bu denn dich, 

daß bu abtrünnig von mir bift getvorben ? 
| 21. Siehe, verläffeft bu dich auf biefen 





| 
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zerſtoßenen Rohrſtab, auf Egypten ? Welcher, | errettet, daß ber Herr follte Ierufalem von 
io ſich Jemand darauf lehnet, twird er ibm in | meiner Hand erretten ? 

die Hand geben und fie durchbohren. Alſo iſt 36. Das Boll aber ſchwieg ftille, und ant— 
Pharao, ver König in Egypten, Allen, tie | wertete ihm nichts; denn ber König hatte 
ſich auf ihn verlafien. geboten und gejagt: Anttvortet ihm nichts. 

22. Ob ihr aber wolltet zu mir fagen: Wir | 37. Da fam Eliafim, ber Sohn Hilkiag, ver 
verlaſſen uns auf ben Herrn, unfern Gott, | Hofmeifter, und Sebena, ber Schreiber, und 
Iſt ed denn nicht ber, def Höhen und Altäre Joah, der Sohn Aſſaphs, ber Kanzler, zu 
Hisfia hat abgethan, und gefagt zu Juda | Hisfia mit zerriffenen Kleidern, und fagten 
und zu Ierufalem: Bor diefem Altar, ber zu | ihm an die Worte bes Erzſchenken. 
Serufalem iſt, foltt ihr anbeten ? | : 

23. Nun gelobe meinem Herrn, bem Könige | Das 19. Capitel, 
bon Affyrien; ich will dir zwei taufend Noſſe DR der König Hiskia das hörte, zerriß cr 
geben, daß du mögeft Reuter dazu geben. | feine Kleider, und legte einen Sach an, 

24. Wie mwillft du denn bleiben vor dem | und ging in bad Haus bes Herrn, 
geringften Herrn, einem meines Heren Uns | 2. Und fandte Eliakim, den Hofmeifter, und 
tertbanen ? Und verläffeft bicy auf Egypten, | Sebena, ten Schreiber, fammt ben älteften 
um ber Wagen und Reuter willen ? Prieftern, mit Säden angetban, zu bem 

235. Meineſt du aber, ich fei ohne ben Herrn | Propheten Jeſaia, vem Sohne Amoz, 
berauf gezogen, baß ich diefe Stätte verderbe? | 3. Und fie fprachen zu ihm: So fagt Hiskia: 
Der Herr hat mirs geheifien: Ziehe hinauf in | Das ift ein Tag der Notb, und Scheltend und 
dies Land, und verberbe 08. Läſterns; bie Kinder find gefommen an bie 

26. Da ſprach Eliafim, ver Sohn Hilfias, | Geburt, und ift feine Kraft da zu gebären., 
und Sebena, und Joah, zum Erzichenten: | 4. Ob vielleicht ver Herr, bein Gott, hören 
Rede mit deinen Knechten auf Syrifch, denn | wollte alle Worte bes Erzichenlen, ben fein 
wir verftehen es, und rede nicht mit und auf | Herr, ber König von Affgrien, gefandt hat, 
Jüdiſch vor den Ohren bed Volks, das auf | Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und 
ber Dauer ift. zu fchelten mit Worten, bie ber Herr, bein 

27. Aber der Erzſchenke fprach zu ihnen: | Gott, geböret hat. So bebe bein Gebet auf 
Hat mich benn mein Herr zu deinem Deren | für bie ebrigen, bie noch vorhanden find. 
ober zu bir gefandt, daß ich folche Werte | 5. Und da bie Knechte bes Königs Hiskia zu 
rede? Ia zu den Männern, vie auf ber | Iefaia kamen, 

Mauer figen, daß fie mit euch ihren eigenen | 6. Sprach Iefaia zu ihnen: So faget eurem 
Mift frefien, und ihren Harn faufen. Herrn: So fpricht der Herr: Fürchte bich 

28. Alfo jtand ber Erzfchenfe, und vief mit | nicht vor den Worten, bie du geböret hait, 
lauter Stimme auf Iüdifch, und rebete, und | bamit mich bie Knaben bes Königs von 
ſprach: Höret das Wort des großen Königs, | Afiyrien geläftert haben, 
des Königs von Aſſyrien. 7. Eiche, ih will ihm einen Geiſt geben, 

29. So fpricht der König: Laßt euch Hislia daß er ein Gerücht hören wird, und wieder 
nicht auffegen, bemm er vermag euch nicht zu | in fein Land zieben; und will ihn burchd 
erretten bon meiner Hand. Schwert fällen in feinem Yanbe, 

30. Und laßt euch Hiskia nicht vertröften | 8. Und ba der Erzſchenke wieber fam, fand 
auf ben Herrn, daß er faget: Der Herr wird | er ben König bon Aſſyrien ftreiten wider 
ung ervetten, und diefe Stabt wird nicht in | Libna; benn er hatte gebört, daß er von 
bie Hände des Königs von Aſſyrien gegeben | Lachis gezogen tar 
werben. 9. Und ta er hörte von Thirbafa, dem Kö— 

31. Gehorchet Hisfia nicht. Denn fo fpricht | nige ber Mohren: Siche, er ift ausgezogen 
ber König von Aſſyrien: Nehmet an meine | mit bir zu ftreiten; wandte er um, und 
Grabe, und kommet zu mir heraus, fo foll ſandte Boten zu Hiskia, und ließ ihm fagen: 
Jedermann feines Weinſtocks und feines | 10. So faget Hisfia, dem Könige Judas: 
Feigenbaums efjen, und feines Brunnens | Laß dich deinen Bott nicht aufjegen, auf ben 
trinfen, tu dich verläſſeſt, und fprichft: Jeruſalem 

32. Bis ih lomme und hole euch in ein | wird nicht im die Hand bes Königs von 
Land, das eurem Lande gleich ift, da Korn, | Aſſyrien gegeben werden. 

Moft, Brod, Weinberge, Oelbäume, Delunb | 11 Siebe, du haft geböret, was bie Könige 
Honig innen ift, fo werdet ihr leben bleiben, | von Afiyrien getban haben allen Landen und 
und nicht fterben. Gehorchet Hiskfia nicht, | fie verbannet ; und bu follteft errettet werben ? 
benn er verführet euch, baf er fpricht: Der | 12. Haben ber Heiden Götter auch fie erret⸗ 
Herr wird und erretten. tet, welche meine Väter haben verberbet, 

33. Haben auch die Götter ber Heiden ein | Gofan, Daran, Rezeph, und bie Kinder 
jeglicher fein Land errettet von ber Hand | Edens, bie zu Thelaffar waren ? 
des Königs von Afiyrien ? 13. Wo ift der König zu Hemath, ber König 

34. Wo find bie Götter zu Hemath und | zu Arphad, und der König ber Stadt Sephar—⸗ 
Arphad ? Wo find die Götter zu Sepharvaim, | vaim, Hena und Irma ? 

Hena, und Iwa? Haben fie auch Samaria | 14. Ind ba Hiskia die Briefe von ben Boten 
errettet von meiner Hand? empfangen und gelefen hatte, ging er hinauf 

35. Wo ift ein Gott unter aller Lande Göt- zum Hanfe bed Herren, und breitete fie aus 
tern, die ihr Land haben von meiner Hand | vor bem Herrn, 
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15. Und betete vor dem Herrn, und fpradh: 
Herr, Gott Iſraels, der bir über Cherubim 
figeft, du bist allein Gott ımter allen Könige 
reichen auf Erben, du haft Himmel und Erbe 
gemacht. 

16. Herr, neige beine Obren, unb höre, thue 
beine Augen auf, und fiche, und höre bie 
Worte Sanberibs, der hergefanbt hat, Hohn 
zu ſprechen bem lebendigen Gott. 

17. Es ift wahr, Herr, die Könige von Aſſy— 
rien haben bie Heiden mit dem Schwert 
umgebracht und ihr Yand, 

18, Und haben ihre Götter ind Feuer getwore 
fen. Denn es waren nicht Götter, fondern 
Menſchen⸗Hände-Werk, Holz und Steine; 
darum haben fie fie umgebracht. 

19. Nun aber, Herr, unjer Gott, hilf ung aus 
feiner Hand, auf baß alle Königreiche auf Er- 
ben erkennen, daß dus, Herr, allein Gott bift. 

20. Da fandte Iefaia, der Schn Amos, zu 
Hislia, und ließ ihm fagen: So fpricht der 
Herr, ber Gott Iſraels: Was bu zu mir 
gebetet haft um Saubherib, ben König von 
Aſſyrien, das habe ich gehört. 

21. Dad ift es, bag ber Herr wider ihr geres 
bet hat: Die Jungfrau, die Tochter Ziong, 
verachtet dich und fpottet deiner; die Tochter 
Jeruſalems fchüttelt ihr Haupt dir nach. 

22. Wen haft du gehöhnet und geläftert ? 
Ueber wen haft du deine Stimme erhoben ? 
Du Haft beine Mugen erhoben tiber ben 
Heiligen in Ifrael, 

23. Du haft ben Herren durch beine Boten 
gehöhnet, und gefagt:Ich bir durch die Dienge 
meiner Wagen auf die Dane ber Berge geftie- 
gen, auf ben Seiten des Libanons; ich habe 
feine hohe Cebern und auserlefene Tannen 
abgehauen, und bin gefommen an bie äußerfte 
Herberge bes Waldes feines Carmels; 

24. Ich habe gegraben und ausgetrunfen bie 
fremben Waffer, und habe vertrodnet mit 
meinen Fußſohlen die Seen. 

25. Haft du aber nicht gehöret, daß ich folches 
lange zuvor gethan babe, und von Anfang 
habe ichs bereitet? Nun jet aber habe ichs 
fommen laffen, daß fefte Städte würden 
fallen in einen wüſten Steinhanfen, 

26. Und bie darinnen wohnen, matt werben 
und fi fürchten und ſchämen müßten, und 
werben wie bas Gras auf bem Felde und wie 
das grüne Krant zum Heu auf den Dächern, 
das verborret, ebe denn es reif wird, 

27. Ih weiß bein Wohnen, bein Aus⸗ und 
Einziehen, und daß du tobeft wider mich. 

28. Weil du denn wider mich tobeſt, und dein 
Uebermuth vor meine Ohren herauf gekom— 
men iſt, ſo will ich dir einen Ring an deine 
Naſe legen, und ein Gebiß in dein Maul, und 
will dich den Weg wieder umführen, da du 
her gekommen biſt. 

29. Und das ſei dir ein Zeichen: In dieſem 
Jahr if, was zertreten iſt; im andern Jahr, 
was ſelber wächſt, im dritten Jahr ſäet, und 
erntet, und pflanzet Weinberge, und eſſet ihre 
Früchte. 

30. Und die Tochter Judas, bie errettet und 
übergeblieben ift, wirb förder unter fich wur—⸗ 
zeln und Über ſich Frucht tragen. 


—— — — — — —— — — —— — —— — — — 
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31. Denn von IJerufalen werben ausgehen, 
bie übergeblieben find, und bie Erretteten bon 
Berge Zion. Der Eifer des Heren Zebaoth 
wird folches thun. 

32. Darum fpricht ber Herr vom Könige zu 
Aſſyrien aljo: Er foll nicht in diefe Stabt 
fommen, und feinen Pfeil darein fchiehen, 
und fen Schild davor fommen, und fol 
feinen Wall darum fchlütten ; 

33. Sondern er foll ven Weg twieber umztes 
hen, ben er gekommen ift, und foll im biefe 
Stabt nicht lommen, ber Herr fügt es. 

34. Und ich will diefe Stabt befchirmen, daß 
ih ihre Helfe um meinet willen, und ım! 
Davids, meines Knechts, willen. 

35. Unb in berfelben Nacht fuhr aus ber 
Engel des Heren, und ſchlug im Lager von 
Aſſyrien Hundert und fünf und achtzig tan— 
fend Mann. Und ba fie ſich des Morgens 
frühe aufmachten, fiehe, ba lag es Alles eitel 
todte Leichname. 

36. Alſo brach Sanherib, der König von 
Afiyrien, auf, und zog weg, und fehrte um, 
und blieb zu Ninive, 

37. Und da er anbetete im Haufe Niſrochs, 
feines Gottes, fchlugen ihn mit dem Schwert 
Adra⸗Melech und Sar-Ezer, feine Söhne, 
und fie entrannen ins Yand Ararat. Und fein 
an Aſſar⸗Paddon ward König an feiner 

tatt. 


Das 20. Capitel. 


u ber Reit ward Hiskia todtkrank. Und ber 

Prophet Jeſaia, der Sohn Amoz, kam zu 
ihm und ſprach zu ihm: So ſpricht der Herr: 
Beſchicke bein Haus, denn dur wirft ſterben, 
und nicht leben bleiben. 

2. Er aber wandte fein Antlitz zur Want, 
und betete zum Herrn, und ſprach: 

3. Ach Herr, gebenfe toch, daß ich vor bir 
treufich getwanbelt habe und mit rechtichaffer 
nem Herzen, und habe getban, das bir wohl 
gefällt. Und Hiskia tveinte fehr. 

4. Da aber Iefaia noch nicht zur Stabt halb 
hinaus gegangen war, fam bes Herren Wort 
zu ihm, und ſprach: 

5. Kehre um und fage Hiskia, dem Fürſten 
meines Volks: So ſpricht der Herr, ber Gott 
deines Vaters Davids: Ich habe kein Gebet 
geböret, und deine Thränen gefeben. Siehe, 
ich will dich gefund machen; am britten Tage 
wirft du hinauf in bas Haug des Heren geben; 

6. Und will fünfzehn Jahre zu deinem Yeben 
than, und dich und biefe Stabt erretten ven 
dem Könige zu Affgrien, und dieſe Stadt Des 
fhirmen um meinet willen und um meines 
Knechts Davids willen, 

7. Und Iefaia fprach : Bringet her ein Stüd 
Feige. Und da fie die brachten, legten fie fie 
auf bie Drüfe; und er warb geſund. 

8. Hiskia aber ſprach zu Jeſaia: Welches ift 
das Beichen, baß mich der Herr wird geſund 
machen, und ich in bes Herren Haus hinauf 
gehen werde am britten Tage? 

9. Jeſaia ſprach: Das Zeichen wirſt bu haben 
vom Herren, daß ber Herr thun wird, was er 
gerebet hat; foll ver Schatten zehn Stufen 
förber gehen, oder zehn Stufen zurück gehen ? 
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10. Hiskia ſprach: Es iſt Leicht, daß ber | 4. Und banete Altäre im Haufe des Herru, 
Schatten zehn Stufen nieberwärt3 gebe; das davon ber Herr gejagt batte: Ich will meinen 
will ich nicht, fondern baf er zehn Stufen hin» | Namen zu Jeruſalem fegen. 
ter fich zurück gehe, 5. Und er bauete allen Heeren am Himmel 

11. Da rief der Prophet Iefaia den Herrn | Mltäre, in beiden Höfen am Haufe bes Herrit. 
an; und der Schatten ging hinter fich zurüd | 6. Und lieh feinen Sohn durchs Feuer geben, 
zehn Stufen am Zeiger Abas, die er war nie- und achtete auf Vogelgeſchrei und Zeichen, 
derwärts gegangen. und hielt Wahrfager und Beichendenter, und 

12. Zu der Zeit ſandte Brodach, der Sohn | that def viel, das dem Herru übel gefiel, ba» 
Baledans, des Sohnes Baledans, Königs zu | mit er ihn erzürnte, 

Babel, Briefe und Geſchenke zu Hislia; denn | 7. Er fegte aud) einen Haingötzen, ben er ge» 
er hatte gehöret, daß Hiskia krank war ges | macht hatte, in das Hans, von welchem ber 
weſen. Herr zu David und zu Salomo, ſeinem Soh— 

13. Hislia aber war fröhlich mit ihnen, und | ne, geſagt hatte: In dieſem Haufe und zu Ic» 
zeigte ihnen das ganze Schaßbaus, Silber, | rufalen, die ich erwählet habe aus allen 
Gold, Specerei, und das bejte Del, und die | Stämmen Ifraels, will ich meinen Namen 
Harnifchlammer, und Alles, was in feinen | fegen ewiglich, 

Schägen vorhanden tvar, Es war nichts in | 8. Und will den Fuß Iſraels nicht mehr be» 
feinem Haufe und in feiner ganzen Herrfchaft, | wegen laffen vom Lande, das ich ihren Vätern 
das ihnen Hislia nicht zeigte. | gegeben habe; fo doch, fo fie halten und thun 

14. Da kam Iefaia, ber Prophet, zu dem | nach Allem, bad ich geboten babe, und nach 
Könige Hisfia und fprach zu ihm: Was has | allem Gefeg, das mein Anecht Moſe ihnen 
ben biefe Leute gejagt ? Und woher find fte zur geboten hat. 

| 





bir gekommen? Hiskia fprach: Sie find aus | 9. Über fie geborchten nicht, fondern Ma— 
fernen Landen zu mir gefommen, von Babel. | naffe verführte fie, daß fie Ärger tbaten, deun 
15. Er fprach : Was haben fie gejehen in dei⸗ die Beiden, die der Herr vor den Kindern Iſ— 
nem Haufe? Hiskia ſprach: Sie haben Alles raels vertilget hatte, 
geſehen, was in meinem Haufe iftz und ift | 10. Da redete der Herr burch feine Knechte, 
nicht3 in meinen Schägen, das ich ihnen nicht | Die Propheten, und fprach: 
gezeiget hätte 11. Darum, daß Manaſſe, der König Judas, 
16. Da ſprach Jeſaig zu Hiskia: Höre des | hat biefe Greuel gethan, die Ärger find, denn 
Herren Wort : alle Greuel, fo die Amoriter getban haben, 
17. Siehe, e8 fommt die Zeit, daß Alles wird | bie vor ihm gewefen find, und hat auch Juda 
gen Babel weggeführet werden aus deinem | fiindigen gemacht mit feinen Bögen; 
Haufe, und was deine Väter gefammelt ha- | 12. Darum fpricht der Herr, ber Gott If 
ben bis auf biefen Tag; und wird nichts übers raels, aljo: Siehe, ich will Unglüdt über Ie- 
gelaffen werben, fpricht ber Herr. rufalem und Juda bringen, Daß, wer es hören 
18. Dazu bie Kinder, bie bon dir kommen, wird, dem follen feine beide Obren gellen ; 
bie du zeugen twirft, werben genommen wer» | 13. Und will iiber Iernjalern die Meßſchnur 
den, daß fie Kämmerer feien im Pallafı des | Samarias ziehen, und das Gewicht des Haus 
Königs zu Babel. fes Ahabs, und will Jeruſalem ausjchütten, 
19. Hislia aber ſprach zu Iefaia: Das ift | wie man Schüffeln ausfchüttet, und will fie 
gut, bad der Herr gerebet hat. Und fprach | umftürzen, 
weiter: E3 wird boch Friede und Treue fein | 14. Und ich will Etliche meines Erbtheils 
zu meinen Zeiten, überbleiben laffen, und fie geben in die Häude 
20. Was mehr von Hisfia zu fagen ift, und | ihrer Feinde, daf fie ein Raub und Reifen 
alle feine Macht, und was er gethan hat, und | werben aller ihrer Feinde; 
bev Teich und die Wafjerröhren, damit er | 15. Darum, daß fie gethan haben, das mir 
Waſſer in die Statt geleitet hat, fiehe, das ift | übel gefällt, und haben mich erziirnet bon 
geichrieben in der Chronica der Könige Judas. dem Tage an, da ihre Bäter aus Egypten ge 
21. Und Hisfia entfchlief mit feinen Vätern, | zogen find, bis auf diefen Tag 
Und Danaffe, fein Sohn, ward König an fei- | 16. Auch vergoß Manaſſe fehr viel unſchul— 
ner Statt. biges Blut, bis daß Ierufalent hier und ba 
Das 21. Capitel. voll ward; ohne die Sünde, damit er Yırda 


fündigen machte, baß fie thaten, das bem 
Manaſſe war zwölf Jahre alt, da er König | Herrn übel gefiel. 

ward, und regierte fünf und fünfzig | 17. Und was mehr von Manaſſe zu jagen 
Jahre zu Ierufalem. Seine Mutter hieß | ift, und Alles, was er gethan bat, und feine 
Hepbziba. Süude, die er that, fiehe, das ift gefehriebent 
2. Und er that, das dem Herrn übel gefiel, 


in ber Chronica der Könige Judas. 
nach den Greueln der Heiben, bie der Herr | 18. Und Manaſſe entjchlief mit feinen Vä— 
vor den Kindern Iſraels vertrieben hatte; 


tern, unb warb begraben im Garten an fei- 
3, Und verkehrte ſich und bauete bie Höhen, | nem Haufe, nämlicy im Garten Uſa. Ind fein 
bie fein Vater Hiskia Hatte abgebracht, und 


Sohn Amon warb König an feiner Statt. 
richtete Baal Altäre auf, und machte Daine, | 19. Zwei und zwanzig Jahre alt war Amon, 
wie Ahab, ber König Iſraels, getban hatte, 


da er König ward, und regierte zwei Jahre 
und betete an allerlei Heere am Himmel, und | zu Ierufalent, Seine Diutter hieß Mefules 


biente ihnen ; | metb, eine Tochter Haruz, von Jatha; 
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20. Und that, das dem Herrn übel gefiel, wie 
fein Bater Manaſſe gethan hatte, 

21. Und mwanbelte in allem Wege, ben fein 
Vater gewandelt hatte, umb diente ben 
Götzen, welchen fein Vater gebienet Hatte, 
und betete fie an, 

22, Und verlich ben Herrn, feiner Väter Gott, 
und wandelte nicht im Wege des Herrn. 

23, Und feine Knechte machten einen Bund 
wider Amon, und töbteten ben König in feis 
nem Daufe. 

24. Aber das Wolf im Lande ſchlug Alle, bie 
ken Bund gemacht hatten wider den König 
Amon. Ind das Volf im Lande machte Iofia, 
feinen Sohn, zum Könige an feiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr gethan hat, fiehe, 
das iſt gefchrieben in ver Chronica ber Könige 
Judas. 

26. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, 
im Garten Uſa. Und fein Sohn Joſia ward 
König an feiner Statt, 

Das 22, Capitel. 
Jeſia war acht Jahre alt, da er König ward, 
N md regierte ein und dreißig Jahre zu Je— 
ruſalem. Seine Mutter hieß Jedida, eine 
Tochter Adajas, von Bazlath. 

2. Und that, das dem Herrn wohl gefiel, und 
wandelte in allem Wege feines Vaters Da— 
vids, und wich nicht weder zur Nechten noch 
zur Linken, 

3. Und im achtzehnten Jahr bes Könige Jo— 
fi, fandte der König bin Saphan, ben Sohn 
Azaljas, des Sohnes Diefullamg, den Schreie 
ber, int das Haus bes Herrn, und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter Hillia, 
daß man ihnen gebe das Gelb, bas zum Haufe 
des Herrn gebracht ift, das bie Hüter an ber 
Schwelle gefammelt haben vom Volt; 

5. Daß fie es geben ben Arbeitern, bie beftel» 
let find im Hauſe des Herren, und geben es den 
Arbeitern am Hauſe bes Herrn, daß fie befjern, 
was baufällig ift am Haufe; 

6 Nämlich ven Jimmerlenten, und Bauleu— 
ten, und Maurern, und bie da Holz und ges 
bauene Steine faufen follen, bag Haus zu 
beffern; 

7. Doch daß man feine Rechnung von ihnen 
nehme vom Gelde, bag unter ihre Hand ge— 
than wird, fonbern daß fie es auf Glauben 
banbeln, 

8 Und ber Hohepriefter Hilfia fprach zu dem 
Schreiber Saphan: Ich habe bad Geſetzbuch 
gefunden im Hauſe des Herrn. Und Hilfia 
gab das Buch Saphan, daß er es läſe. 

9. Und Saphan, der Schreiber, brachte es 
bem Könige, und fagte es ihm wieder, und 
ſprach: Deine Kuechte haben bag Held zufam« 
men geftoppelt, das im Haufe gefunden ift, 
und haben es ben Ürbeitern gegeben, bie be— 
ftellet find am Haufe bes Herrn. 

10. Auch fagte Saphan, ver Schreiber, dem 
Könige, und ſprach: Hilfia, der Priefter, gab 
mir ein Buch. Und Saphan las es vor dem 
Könige. 

11. Da aber der König hörte die Worte im 
Geſetzbuch, zerriß er ſeine Kleider. 

12, Und der König gebot Hilkia, dem Prie⸗ 
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fter, und Ahifam, dem Sohne Saphang, und 
Achbor, dem Sohne Michajas, und Sapban, 
dem Schreiber, und Aſaja, dem Knechte des 
Königs, und ſprach: 

13. Gehet hin, und fraget den Herrn für 
mich, für das Volk und für ganz Juda, um 
die Worte dieſes Buchs, das gefunden iſt; 
denn es iſt ein großer Grimm des Herrn, der 
über und entbrannt iſt, darum, daß unſere 
Väter nicht gehorchet haben den Worten die— 
ſes Buchs, daß fie thäten Alles, was darinnen 
geſchrieben iſt. 

14. Da ging bin, Hillkia, der Prieſter, Ahi— 
fam, Achbor, Saphan und Mjaja zu ber Pro» 
phetin Hulda, bem Weite Sallums, des Sol 
nes Thiktwas, bes Sohnes Harhams, des Dil» 
ters ber Kleider, und fie wohnte zu Jeruſalem 
im andern Theil; und fie redeten mit ihr, 

15. Sie aber fprach zu ihnen: So fpricht ber 
Herr, der Gott Ifraeld: Saget dem Mannue, 
ber euch zu mir gefandt hat. 

16. So fpricht der Herr: Siche, ich will Uns 
glüd über dieſe Stabt und ihre Einwohner 
bringen, alle Worte des Geſetzes, die der Kö— 
nig Judas bat laffen leſen; 

17. Darum, daß fie mich verlaffen nud an— 
dern Göttern geräuchert haben, daß fie mich 
erzüienten mit allen Werfen ihrer Hände; 
darum wird mein Grimm fich twiber dieſe 
Städte anzlinden, und nicht ausgelöfchet 
werben, 

18. Aber dem Könige Indas, der euch gefandt 
bat, den Herren zu fragen, follt ihr fo jagen: 
Se fpricht der Herr, ber Gott Iſraels: 

19. Darum, baf bein Herz erweichet ift Über 
den Worten, die du gehöret haft, und haft dich 
gebemithiget vor dem Herrn, ba bir hörteft, 
was ich gerebet habe wider diefe Stätte und 
ihre Einmohner, daß fie follen eine Verwü— 
ftung und Fluch fein, und haft deine Kleider 
zerriffen, und haft geweinet vor mir; fo habe 
ich e8 auch erhöret, fpricht ber Herr. 

20. Darum will ich dich zu deinen Vätern 
fammeln, daß bu mit Frieden in bein Grab 
verfammelt mwerbeft, und deine Augen nicht 


ſehen alles das Unglüd, das ich über biefe 
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Stätte bringen will. Und ſie ſagten es dem 
Könige wieder. 
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Und ber König ſandte hin, und ed verſam—⸗ 
melten fich zu ihm alle Neiteften in Juda 
und Jeruſalem. 

2. Und ber König ging hinauf ind Haus bes 
Heren, und alle Männer von Juda, und alle 
Einwohner zu Ierufalen mit ihm, Priefter 
und Propheten, und alles Volt, beide Hein 
und groß; und man las vor ihren Ohren 
alle Worte des Buchs vom Bunde, das im 
Haufe des Herrn gefunden war. 

3. Und der König trat an eine Gänle und 
machte einen Bunb vor dem Herrn, daß fie 
follten wandeln dem Herren nach und halten 
feine Gebote, Zeugniffe und Rechte, von gan» 
zem Herzen und von ganzer Seele, daß fie 
aufrichteten die Worte dieſes Bundes, bie 
gejchrieben ſtanden in dieſem Bud. Und alled 
Boll trat inden Bund, 
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4 Und ter König gebet dem Sehenprichr 
Silfiaz, und den Prieſtern der andern Ur 
ung, und ven Hütern an ter Schwelle. tuf 
fie jollten aus dem Tempel det Herrn tbun 
alles Zeug, das dem Baal und em Hain und 
allem Heer des Himmels gemacht war, Und 
eerbrannten fie außen vor Jeruſalem im 
Thal Kibron, und ihr Staub ward getragen 
gen Bethel. 

5. Und er tbat ab die Camarim, welche bie 
Könige Judas batten geftiftet, zu räuchern 
auf den Höben in den Städten Judas und 
um Jeruſalem ber; auch die Rãucherer des 
Baals, und der Sonne, und des Mendes, uud 
ter Planeten, und alles Heers am Dimmel, 

6. Und lief ben Hain aus dem Haufe dos 
Herren führen hinaus vor Ierufalen an den 
Bach Kitron, und verbrannte ihn am Bach 
Kidron, und machte ibn zu Staub, und warf 
ben Staub aufdie Gräberber gemeinen Yente. 

7. Unb er brach ab die Häuſer der Hurer, bie 
an dem Haufe bes Herrn waren, darinnen bie 
Weiber wirkten Häufer zum Pain. 

8. Und er lieh fommen alle Priefter ang ben 
Stätten Judas, und verunreinigte die Döben, 
da bie Priefier räucherten, von Geba an big 
gen Ber-Seba, und brach ab die Höhen in ven 
Thoren, die inter Thür des Thors waren, 
Joſua, des Stadtvogts, welches war zur Lin— 
fen, wenn man zum Thor der Stadt gebet, 

9 Doch hatten die Priefter ver Döben nie 
geopfert auf dem Altar des Deren zu Ierit- 
falem, fondern aßen bes ungefüuerten Brods 
unter ihren Brüdern 

10. Er verumveinigte auch das Thopheth 
int Thal ver Kinder PHinnoms, daß Niemand 
feinen Sohn oder feine Tochter dem Moloch 
durchs Feuer liche geben. 

11. Und that ab die Roſſe, welche die Könige 
Indas hatten der Sonne gefegt im Eingange 
bed Herren Haufes, an der Kammer Netbans 


Su? 
fantte bin und lich die Knochen aug den 
Gradern beien, und verbrammte Mr auf dent 
Altar, und verumreinigte ib, nach dom 
Wert ded Oerrn, dad ur Wann Gottes 
ausgerufen datte. der ſelches audrich. 

17. Nud er ſprach: Was iſt das für ein 
Brabmal, das ich fche ? Ind die Yınte in der 
Stadt jpracden zu ibm: Es it dase Grad des 
Mannes Gottes, der vor Juda kam und rief 
ſolches aus, das du getban baft wider den 
Altar zu Betb⸗El. 

18. Und er ſprach: Laßt ibr liegen, Nie 
mand beivege feine Gebeine. Alſo wurden 
feine Gebeine errettet mit den Gebeinen bed 
Propbeten, der von Samaria gelommen twar, 

19, Ertbat auch weg alle Päufer der Höben 
in den Städten Samarias, welche die His 
nige Jiraels gemacht batten zu erzürnen, 
und tbat mit ibuen aller Dinge, wie er zu 
Berb-Ei getban batte, 

20, Und er opferte alle Priefter der Höben, 
die bafelbft waren, auf den Altären, und 
verbranute alſo Menſchenbeine darauf, und 
lam wieder gen Jeruſalem. 

21. Und der König gebot dem Volk, nnd 
ſprach: Haltet dem Herrn, eurem Glett, 
Paſſah, wie es geſchrieben ftebet im Buch 
dieſes Bundes. 

22. Denn es war fein Paſſab fo gebalten, 


als dieſes, von der Richter Jeit an, die 


Melechs, des Kämmerers, ber zu Partvarim 


war; und bie Wagen der Scume verbrannte 
er mit Feuer. 

12. Und bie Altäre auf dem Dache im Saal 
Ahas, die die Könige Judas gemacht hatten, 


und bie Altäre, bie Manaſſe gemacht hatte | 
in den zweien Höfen bes Deren Daufes, brach | 


ber König ab, und lief von bannen, und warf 
ihren Staub in den Bach Kidron. 

13. Auch bie Höhen, bie vor Jeruſalem wa— 
ren, zur Nechten am Berge Mashith, bie 
Salomo, der König Ifraels, gebauet hatte 
Afthereth, dem Grenel von Ridon, und Cha- 
mog, ben Greuel von Moab, und Milkom, 
bem Greuel der Kinder Ammons, verunrei- 
nigte ber König. 


14. Und zerbrach die Sänlen, und rottete | 


aus bie Haine, und füllete ihre Stätte mit 
Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die Höhe, 
bie IJerobeam gemacht hatte, der Sohn Ne— 
bats, der Iſrael ſündigen machte, venfelben 


Altar brach er ab und bie Höbe, und ver⸗ 


\ 





| 
| 





Ifrael gerichtet baben, und in aflen Jeiten 
der Könige Ifraels, und der Könige Aurdas, 

23. Sondern im achtzebnten Jahr ded Ar 
nigs Joſia, ward dies Paſſah gebalten dem 
Herrn zu Dernfalen, 

24. Auch fegte Iofla ans alle Wadrfager, 
Reichendenter, Bilder und Göpen, und alle 
Greuel, die im Yande Iuda und zu Jernſa— 
fem erfeben wurden, anf daß er aufrichtete 
die Worte des Geſetzes, die gefchrieben ſtan— 
den im Buch, das Hillia, der Prieſter, fand 
im Dante bes Herrn. 

25. Seines Gleichen war vor ibm fein König 
gerwefen, ter fo von ganzen Herzen, bon 
ganzer Seele, von allen Kräften fich zum 
Deren bekehrte nach allem Geſetz Moſes; 
und nach ihm kam feines Gleichen nicht auf. 

26. Doch fehrte fich ber Derr nicht von beim 
Grimm feines großen Horns, damit er Über 
Juda erzürnet war, um aller der Nelzungen 
willen, damit ihn Manaſſe gereizet batte, 

27. Und ver Herr ſprach: Ich will Auda 
and) von meinem Angeficht thun, wie ich 
Ifrael weggetban babe, und will diefe Stadt 
beriwerfen, bie ich erwählet batte, nämlich 
Jeruſalem und das Haus, davon Ich geſagl 
habe: Mein Name ſoll daſelbſt ſein. 

28. Was aber mehr von Joſia zu fagen iſt, 
ud Miles, was er getban bat, ſiehe, das iſt 
geſchrieben in ber Chronica ber Könige Jurbas 

29. Zu feiner Belt zog Pharao⸗Necho, ber 
König in Egypten, herauf wider den König 
von Affyrien an das Waffer Phrath. Aber 
der König Joſia zog ihm entgegen, und ſtarb 


brannte die Höhe, und machte fie zu Staub, | zu Megiddo, da er ihn gefehen hatte, 


und verbrannte den Hain. 
16. Und Joſia wandte fi und fahe bie 
Gräber, die da waren auf dem Berge, und 


30. Und feine Rnechte führten ihn tobt von 
Megiddo, und brachten ihn gen Jeruſalem, 
und begraben ihn in feinem Grabe, Und bad 
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Bolt im Lande nahm Joahas, den Sohn 
Joſias, und falbeten ibn, umb machten ihn 
zum Könige an feines Vaters Statt. 

31. Drei unb zwanzig Jahre war Joahas 
alt, ba er König warb, und regierte brei 
Donate zu Ierufalem. Seine Diutter hieß 
Hamutal, eine Tochter Jeremias von Libna. 

32. Und that, das bein Herren übel gefiel, 
wie feine Väter gethan hatten. 

33 Aber Pharao⸗Necho fing ihn zu Riblath 
im Lande Hemath, dag er nicht regieren follte 
zu Jeruſalem, und legte eine Schagung auf 
das Fand, hundert Center Silber und einen 
Centner Gold 

34. Und Pharao⸗Necho machte zum Könige 
Eliafim, ten Sohn Joſias, anftatt feines 
Vaters Joſia, und wandte feinen Namen 
Jojalim. Aber Joahas nahm er, und brachte 
ihn in Egypten; bafelbit ftarb er, 

35. Und Jojatim gab das Silber und Gold 
Pharao: doch fihägte er bas Land, daß er 
ſolches Silber gäbe nach Befehl Pharaos; 
einen Ieglichen nach feinem Vermögen ſchätzte 
er am Silber und Golb unter dem Bolt im 
Yande, daß er dem Pharao⸗Necho gäbe. 

36 Fünf und zwanzig Jahre alt war Joja⸗ 
fm, da er König ward, und regierte elf 
Sabre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Eebuba, eine Tochter Pedajas von Nımma. 

37. Und that, das beim Herri übel gefiel, 
wie feine Väter gethan hatten, 
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ir feiner Zeit zog herauf Nebucad-Nezar, 

ber König zu Babel, und Jojatim warb 
ihm unterthänig brei Jahre, und er wandte 
fih, und ward abtrünnig von ihm. 

2. Und ber Herr ließ auf ihn Kriegsknechte 
Ionmen aus Chaldäa, aus Syrien, aus 
Moab, aus den Kindern Ammons, und lich 
fie in Juda fommen, daß fie ihn umbrächten, 
nad) dem Wort des Herrn, das er gerebet 
hatte durch feine Knechte, die Propheten. 

3. Es gefchahe aber Juda alfo nach bem 
Wort bed Herrn, daß er fie von feinem Ans | 
geficht thäte, um ber Sünde willen Danaf> 
ſes, bie er gethan hatte. 

4. Auch um des unſchuldigen Bluts willen, | 
das er vergoß, und machte Ierufalen voll | 
mit unfchulbigem Blut, wollte ber Herr 
nicht vergeben. 

5. Was aber mehr zır fagen ift von Jojalim, 
und Alles, was er gethan hat, fiehe, das ift 
gefchrieben in der Chronica ber Könige Judas. 

6. Und Jojakim entfchlief mit feinen VBäs 
tern, und fein Sohn Jojachin warb König 
au feiner Statt. 

7. Und ber König in Egypten zog nicht 
nıchr aus feinem Lande; denn ber König zu 
Babel hatte ibm genommen Alles, was bed 
Königs in Egypten war vom Bach Egyptens | 
an bis an das Wafler Phrath. | 

8, Achtzehu Jahre alt war Iojachin, da er 
König warb, und regierte drei Monate zu 
Sernialem. Seine Mutter hieß Nebuftha, | 
eine Tochter Elnathans von Ierufalen, 

9. Und that, das dem Herrn übel gefiel, | 
twie fein Vater gethan hatte, | 


— — — — — — — — — — 
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10. Zu ber Zeit zogen herauf bie Knechte 
Nebucap-Nezars, des Königs zu Babel, gen 
Jeruſalem, und famen au bie Stabt mit 
Bollwerk. 

11. Und da Nebucab-Nezar zur Stabt Fam 
und feine Knechte, belagerte er fie. 

12. Aber Iojachin, ber König Judas, ging 
heraus zum Könige von Babel mit feiner 
Mutter, mit feinen Knechten, mit feinen 
Dberften und Kämmerern; und der König 
von Babel nahm ihn auf im achten Jahr 
feines Königreichs; 

13. Und nahm von bannen heraus alle 
Schäge im Haufe des Herrn und im Hanfe 
des Königs, und zerfchlug alle golbene Ges 
fäße, die Salomo, ber König Ifraels, ges 
macht hatte int Tempel bes Herrn, wie benn 
ber Herr geredet hatte, 

14. Und führte weg dad ganze Jeruſalem, 
afle Oberſten, alle Gewaltige, zehn taufend 
Getangene, und alle Zimmerleute, und alle 
Echmiebe, und ließ nichts übrig, denn ges 
ringes Voll bes Yandes, 

15. Und führte weg Iojachin gen Babel, bie 
Mutter bes Königs, die Weiber des Könige, 
und jeine Kämmerer, bazır bie Mächtigen im 
Lande führte er auch gefangen von Jerufas 
lem gen Babel, 

16. Und tvas der beften Yente waren, fieben 
taufend, und die Zimmerlente und Schmiete, 
taufend, alle ftarfe Kriegsmänner; und ber 
König ven Babel brachte fie gen Babel, 

17. Und ver König von Babel machte Mas 
thanja, feinen Better, zum Könige an feiner 
Statt, und mwanbelte feinen Namen Bebelia 

18 Ein und zwanzig Jabre alt war Zedekia, 
da er König ward, und regierte elf Jahre zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Hamital, eine 
Tochter Jeremias von Libna. 

19 Und er that, das dem Herrn übel geſiel, 
wie Jojalim gethan hatte. 

20. Denn es geſchahe alſo mit Jeruſalem 
und Juda aus dein Zorn des Perrn, bis daß 
er fie von feinem Angeſicht würfe, Und Zede— 
tia ward abtrüunig vom Könige zu Babel, 


Das 25. Capitel. 


U es begab fih im neunten Jahr feines 

Königreichs, am zehnten Tage bed zehns 
ten Monats, fam Nebucad-Nezar, ver König 
zu Babel, mit aller feiner Macht wider Je— 
rufalem ; und fie Iagerten fich wider fie, und 
baueten einen Schutt um fie her. 

2. Aljo ward die Stadt belagert big ind 
elfte Jahr des Königs Zedelia. 

3. Aber im neunten (des) Monats warb 
ber Hunger ftart in der Stadt, daß das Volt 
bes Landes nicht zu efjen hatte. 

4 Da brach man in bie Stadt, und alle 
Kriegsmänner flohen in der Nacht bed We» 
ges von dem Thor zwiſchen den ztvei Mauern, 
ber zu des Königs Garten gebet. Über bie 
Chaldier lagen um bie Stadt. Und er flohe 
bes Weges zum blachen Selbe, 

5. Aber die Macht der Chalbäer jagten tem 
Könige nach, und ergriffen ihn im blachen 
Felde zu Ieriche, und alle Kriegsleute, die 
bei ihm waren, wurden von ihm zerftrenet, 
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®. Sie aber griffen den König, und führten 
ihn hinauf zum Könige von Babel gen Ri— 
blath; und fie Sprachen ein Urtheil über ihn. 

7. Und fie fohlachteten die Kinder Zedekias 
vor feinen Augen, und blendeten Zedekia feine 
Augen, und banben ihn mit Ketten, und führ» 
ten ihn gen Babel. 

8. Um fiebenten Tage des fünften Monats, 
das ift bad neunzehnte Jahr Nebucad-Nezarg, 
des Königs zu Babel, fan Nebuſar⸗Adan, 
ber Hofmeifter, des Königs zu Babel Knecht, 
gen Ierufalen, 

9, Und verbrannte das Baus bes Herrn, 
und bas Haus des Königs, und alle Häufer 
zu Ierufalem und alle große Häufer vers 
brannte er mit Feier. 

10. Und die ganze Macht der Chalbäer, bie 
mit dem Hofmeifter war, zerbrach bie Mauern 
um Ierufalem ber. 

11 Das andere Volk aber, das librig war 
in der Stabt, und bie zum Könige von Babel 
fielen, und ben andern Pöbel, führte Nebufar- 
Adan, der Hofmeiiter, weg. 

42. Und von ben Geringften im Lande lieg 
ber Hofmeifter Weingärtner und Ackerleute. 

13. Aber bie cherne Säulen am Haufe des 
Herru, und bie Geftüble, und bag eberne 
- Mleer, das am Harfe bed Herrn war, jer- 


| 


l 





| 








brachen bie Chaldäer und führten bas Erz gen | 


Babel. 
34, Und bie Töpfe, Schaufeln, Meffer, Löf— 


fel, und alle eherne Gefäße, bamit man | 


diente, nahmen fie weg. 
15. Dazıı nahm ber Oofmeifter die Pfannen 
und Beden, und was golden und filbern war. 
16. Zwei Säulen, ein Meer und die Ge» 
ftühle, die Salomo gemacht hatte zum Haufe 
deß Heren. Es mar nicht zu wägen das Erz 
aller diefer Gefäße. 


17. Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, 
und ihr Knauf darauf war auch ehern, und 


brei Ellen hoch, und die Neife, und Granat- 
Äpfel an dem Knauf umber, war alles ehern. 
Auf diefe Weife war auch die andere Säule 
mit ven Reifen. 

18. Und ber Hofmeifter nahm ben Priefter 
Seraja ber erften Ordnung, und den Priefter 
Zephanja ber andern Ordnung, und brei 
Thürhüter, 

19. Und einen Kämmerer aus der Stadt, der 
geſetzet war Über die Kriegsmänner, und fünf 


Männer, die ftetd vor bem Könige waren, bie 


in ber Stabt gefunden wurden, und Sopher, 





— 
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ben Feldhauptmann, ber das Volk im Lande 
kriegen lehrte, und fechzig Mann vom Bolt 
auf dem Lande, bie in der Stadt gefunden 
mwurben; 

20. Diefe nahm Nebufar-Aban, der Hof- 
meifter, und brachte fie zum Könige von 
Babel gen Riblath 

21. Und der König von Babel jchlug fie 
tobt zu Riblath im Laube Hemath. Alſo 
ward Juda weggeführt aus ſeinem Lande. 

22. Aber über das übrige Volk im Lande 
Juda, das Nebucad-Nezar, der König von 
Babel, überlich, feßte er Gebalja, ven Sohn 
Thikams, des Sohnes Saphans. 

23. Da nun alles das Kriegsvolk, Haupt⸗ 
leute und die Männer hörten, daß ber König 
von Babel Gebalja gefeßt hatte, kamen fie zu 
Gedalia gen Mizpa, nämlich Iſmael, ber 
Sohn Netbanjas, und Iohanan, ber Sohn 
Kareahs, und Seraja, der Sohn Tanhu— 
meths, der Netophatiter, und Jaeſanja, ber 
Sohn Maechatis, ſammt ihren Männern, 

24. Und Gebalja ſchwur ihnen und ihren 
Männern, und fprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht unterthan zu fein ben Chaldäern; 
bleibet im Lande und feid unterthänig bem 
Könige von Babel, fo wird es euch wohl geben. 

25. Aber im fiebenten Monat kam Iſmael, 
der Sohn Netbanjas, des Sohnes Elifamas, 
vom föniglichen Gefchlecht, und zehn Män— 
ner mit ihm, und fchlugen @ebalja tobt, 
dazır die Juden und Chaldäer, bie bei ihm 
waren zu Mizpa. 

26. Da machten ſich auf alles Volk, beide 
klein und groß, und die Oberſten des Krieges, 
und lamen in Egypten; denn ſie fürchteten 
ſich vor den Chaldäern. 

27. Aber im ſieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Iojachin, ber König Judas, wegger 
führet war, am fieben und zwanzigſten Tage 
des zwöliten Monats, hob Evil-Dierodad, 
ber König zu Babel, im erften Jahr feines 
Königreichs, das Haupt Iojachins, des Kö— 
nigs Judas, aus dem Kerker hervor, 

28. Und redete freundlich mit ihm, und 
jegte feinen Stuhl über die Stühle ber Kö— 
ige, die bei ihm waren zu Babel; 

29. Und twandelte die Kleider feines Ge— 
fängnifjfes, und er af allewege vor ihm fein 
Lebenlang ; 

30. Und beftimmte ihm fein Theil, das ınan 
ihm allewege gab vom Könige, auf einen jeg⸗ 
lichen Tag fein ganzes Lebenlang, 


Das erjte Buch der Chronica. 


Das 1. Eapitel. 


A— Seth, Enes, 

2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 

3. Henoch, Methuſalah, Lamech, 

4. Noah, Sem, Ham, Japheth. 

5. Die Kinder Japheths find dieſe: Gomer, 
Magog, Mabai, Javan, Thubal, Mefech, 
Thiras. 


6. Die Kinder aber Gomers find: Affenas 
Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans find: Elifa, Thar« 
fifa, Chitim, Dodanim. 

8. Die Kinder Hams find: Chus, Mizraim, 
Put, Canaan, 

9. Die Kinder aber Chus find: Seba, He 
vila, Sabtha, Nagema, Sabthecha. Die Kin» 
ber aber Ragemas find: Sheba und Deban. 
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10. Chus aber zeugete Nimrod; ber fing an 
getvaltig zu fein auf Erben. 

11. Diizraim zeugete Ludim, Anamim, Les 

habim, Naphthubim, 

12. Patrufim, Casluhim (von welchen find 
ausgefommen tie Philifim) und Caph— 
thorim, 

13. Canaan aber zeugete Ziden, feinen erften 
Sohn, und Heth, ERDE r 

14. Jebuſi, Amori, Girgoſi, 

15. Hevi, Arki, Sini, 
16. Arwadi, Zemari und Hemathi. 

17. Die Kinder Sems find dieſe: Elam, Aſ— 
ſur, Arphachſad, Lud, Aram, Uz, Hul, Gether 
und Maſech. 

18. Arphachſad aber zeugete Salah, Salah 
zeugete Eber. 

19. Eber aber wurden zwei Söhne geboren; 
der eine hieß Peleg, darum, daß zu ſeiner 
Zeit das Land zertheilt ward, und fein Bru⸗ 
ber hieß Jaltan. 

20. Jaktan aber zeugete Almodad, Saleph, 
Hazarmaveth, Jahrah, 

21. Hadoram, Uſal, Diffa, 

22. Ebal, Abimael, Scheba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Das find 
alle Kinder Jaltans. 

24. Sem, Arphachfad, Sala, 

25. Eber, Peleg, Reg, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, bag ift Abraham. 

28. Die Kinder aber Abrahams find: Iſaak 
und Iſmael. 

29. Dies ift ihre Gefchlecht : der erfte Sohn 
Iſmaels Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibſam, 

30. Miſma, Duma, Maſa, Hadad, Thema, 

31. Jetur, Naphis, Kedma. Das ſind die 
Kinder Iſmaels. 

32. Die Kinder aber Keturas, des Kebswei— 
bes Abrahams: die gebar Simram, Jakſan, 
Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber bie 
Kinder Jakſans ſind: Scheba und Dedan. 

38. Und die Kinder Midians find: Epha, 
Epher, Henoch, Abida, Eldaa. Dies find alle 
Kinder ber Ketura. 

34. Abraham zeugete Iſaak. Die Kinder 
aber Iſaaks find: Eſau und Ifrael. 

35. Die Kinder Efans find: Eliphad, Re— 
guel, Jeus, Jaelam, Korah. 

36. Die Kinder Eliphas find: Theman, 
Dmar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, 
Amalek. 

37. Die Kinder Reguels find: Nahath, 
Sera, Samma und Mifa, 

38. Die Kinder Seirs find: Lothan, Sobal, 
Bibeon, Ana, Difon, Ezer, Diſan. 

39. Die Kinder Lothang find: Hori, Somam; 
und Thimna war eine Schwefter Lothans. 

40. Die Kinder Sobals find: Alian, Mar 
nahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder 
Zibeons find: Aja und Ara. 

41. Die Kinder Anas: Diſon. Die Kinder 
Difons find: Hamram, Esban, Jethran, 
Cheran. 


42. Die Kinder Ezers ſind: Bilhan, Sae⸗ 
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im Lande Ebom, ehe benn ein König regierte 
unter den Kindern Iſraels: Bela, der Sohn 
Beorg ; und feine Stabt hieß Dinhaba. 

44. Und da Bela ftarb, ward König an feiner 
Statt Iobab, der Sohn Serahs, von Bazra. 

45. Und da Iobab ftarb, ward König an ſei— 
ner Statt Huſam, aus ber Themaniter Lande, 

46. Da Hufam ftarb, ward König an feiner 
Statt Habad, der Sohn Bedads, der die Mi— 
bianiter fchlug in der Moabiter Felde; und 
feine Stadt hieß Awith. 

47. Da Hadad ftarb, warb König an feiner 
Statt Samla von Maſrek. 

48. Da Samla ftarb, ward König an feiner 
Statt Saul von Rehoboth am Wajler. 

49. Da Saul ftarb, ward König an feiner 
Statt Baal-Hanar, ber Sohn Achbors. 

50. Da Baal-danan ftarb, warb König au 
feiner Statt Hadad, und feine Stadt bich 
Pagi, und fein Weib hieß Mebetabeel, eine 
Tochter Matreds, die Meſahabs Tochter 
var, 

51. Da aber Habab ftarb, wurden Fürften 
zu Edom: Fürft Thimna, Füſt Aliah, Fürſt 
Jetheth, 

52. Fürſt Ahalibama, Fürſt Ela, Fürſt 
Pinon, 

53. Fürſt Kenas, Fürſt Theman, Fürſt 
Mibzar, 

54. Fürſt Magdiel, Fürſt Jram. Das find 
dir Fürſten zu Edom. 


Das 2. Capitel. 


Dies find die Kinder Iſraels: Nuben, Sie 
meon, Levi, Juda, Iſaſchar, Sebulon, 

2. Dan, Iofeph, 
Gab, Aſſer. 

3. Die Kinder Judas find: Ger, Oman, 
Eela. Die drei wurden ihm geboren von ber 
Eananitin, ber Tochter Suahs. Ger aber, 
ber erſte Sohn Judas, war böfe vor bem 
Herrn, darum töbtete er ihn. 

4. Thamar aber, feine Schnur, gebar ihm 
Perez und Serah; daß aller Kinder Judas 
waren fünf. 

5. Die Kinder Perez find: Hezron und 
Hamnl. 

6. Die Kinder aber Serahs ſind: Simri, 
Ethan, Heman, Chalcol, Dara. Derer aller 
ſind fünf. 

7. Die Kinder Charmis ſind: Achar, welcher 
betrübete Iſrael, da er ſich am Verbaunten 
vergriff. 

8. Die Kinder Ethans find: Aſaria. 

9. Die Kinder aber Hezrons, bie ihm ge» 
boren find: Jerahmeel, Nam, Chalubai, 

10. Ram aber zeugete Ammi-Nadab. Am⸗ 
mi⸗Nadab zeugete Nahefion, den Fürſten ber 
Kinder Judas, 

11. Nahefjon zeugete Salma. Salma zeu⸗ 
gete Boas. 

12. Boas zeugete Obed. Obed zeugete Hai, 

13. ai zeugete feinen erften Sohn Eliab, 
Abi⸗Nadab den andern, Simea den dritten, 

14. Nethaneel ben vierten, Raddai ten 


Benjamin, NRapbthali, 


war, Jaekan. Die Kinder Difans find: Uz , fünften, 


unb Aran. 
43. Dies find die Könige, bie regiert haben 


15. Ozem ben fechiten, David ben ſiebenten. 
16. Und ihre Schweſtern waren: Zernja 
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und Abigail. Die Kinder Zerujas find: Abi-⸗ 
jai, Ioab, Aſahel, die drei. 

17. Abigail aber gebar Amafa. Der Vater 
aber Amaſas war Jether, ein Ifmaeliter, 

18. Ealeb, ter Sohn Hezrong, zeugete mit ı 
Ajuba, feiner Frau, und mit Ierigoth; und 
bies find derfelben Kinder: Iefer, Sobab und 





Ardon. 

19. Da aber Aſuba ſtarb, nahm Caleb 
Ephrath; die gebar ihm Hur. 

20. Hur zeugete Uri. Uri zeugete Bezaleel. 

21. Darnach beſchlief Hezron die Tochter 
Machirs, des Vaters Gileads; und er nahm 
ſie, da er war ſechzig Jahre alt, und ſie gebar 
ihm Segub. 

22 Segub aber zeugete Jair, der hatte drei 
und zwanzig Städte im Lande Gilead. 

23 Und er krigte aus denſelben Geſur und 
Aram, bie Flecken Jairs, dazu Kenath mit | 
ihren Töchtern, ſechzig Stäbte. Das find alle | 
Kinder Machirs, des Vaters Gileads. | 

24. Nah dem Tobe Hezrons in Caleb— 
Ephrata, lieh Hezron Abia, fein Weib, bie | 
gebar ihm Ashur, den Bater Theloas. 

25. Ierahmeel, ver erfte Schu Sesrong, | 
hatte Kinder: Den erften Ram, Buna, Oren 
und Ozem, und Nbja. 

26. Und Serahmeel hatte noch ein ander 
Weib, bie hieß Atara, bie ift die Mutter 
Dnams. 

27. Die Kinder aber Rams, des erſten Soh— 
= Jerahmeels, find: Maaz, Jamin und 

er. 

28. Aber Onam hatte Kinder: Samai und 
Jada. Die Kinder aber Samais find; Nabab 
und Abifur, 

29. Das Weib aber Abifurs hieß Abihail, 
bie ihm gebar Achban und Molid. 

30. Die Kinder aber Nababs find: Seleb 
und Appaim; und Seled ftarb ohne Kinder; | 

31. Die Kinder Appaims find Iefei. Die 
Kinder Iefeis find Sefan. Die Kinder Ser | 
jang find Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, bes Bruders | 
Sarnais, find: Ietber und Jonathan; Jether 
aber ftarb ohne Kinder. | 

33. Die Kinder aber Jonalhans find: Peleth | 
und Saja. Das find die Kinder Jerahmeels. 

34 Seſan aber hatte nicht Söhne, fontern | 
Töchter. Und Sefan hatte einen egyptifchen 
Knecht, der hieß Jarha. | 

35. Und Seſan gab Jarha, feinem Knechte, | 
feine Tochter zum Weibe, bie gebar ihn Athai | 

36. Athai zeugete Nathan. Nathan zeugete | 
Sabad. 

37. Sabad zeugete Ephlal. Ephlal zeugete 
Obeb. 

38. Obed zengete Jehu. Jehu zeugete Aſaria. 

39. Aſarja zeugete Halez. Halez zeugete 
Elleaſa. 

40. Elleaſa zeugete Siſſemai. Siſſemai zeu— 
gete Sallum. 

41. Sallum zeugete Jelamia. Jelamia zeu— 








42. Die Kinder Calebs, des Bruders Jerah— 
meels, ſind: Meſa, ſein erſter Sohn, der iſt 
der Vater Siphs, und der Kinder Mareſas, 
des Vaters Hebronðv. 
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43. Die Kinder aber Hebrond find: Korah, 
Thapuah, Relem und Sama. 

44. Sama aber zeugete Naham, ven Vater 
Yarlaams, Relem zeugete Samai. 

45. Der Sohn aber Samais bie Maon, 
und Maon war ber Vater Bethzurs. 

46. Epha aber, das Kebsweib Calebs, gebar 
Haran, Moza und Gaſes. Haran aber zeu— 
gete Gafes. 

47. Die Kinder aber Jahdais find: Nefent, 
Jotham, Gefan, Peleth, Epba und Saaph. 

48. Aber Maecha, das Kebsweib Calebs, 
gebar Seber und Thirhena, 

49. Und gebar auch Saaph, den Batır 
Mabmannasg, und Sewa, ten Vater Mach» 
benas, und ten Bater Gibeas. Aber Achſa 
war Calebs Tochter. 

50. Dies waren bie Kinder Calebs: Hur, ber 
erfte Sohn von Ephrata; Sobal, der Vater 
Kiriath⸗Jearims; 

51. Salma, der Vater Bethlehems; Has 
reph, der Vater Bethgaders. 

52 Und Sobal, der Vater Kiriath⸗Jearims, 
hatte Söhne, der ſahe bie Hälfte Manuhoth. 

53 Die Freundſchaften aber zu Kiriathe 
Iearim waren bie Iethriter, Puthiter, Sus 
matbiter und Mifraiter. Bon biefen find aus 
gelommen bie Zaregathiter und Esthaoliter. 

54, Die Kinder Salmas find Bethlehem, 
und bie Netophatiter, bie Krone des Hauſes 
Joabs, und die Hälfte der Manathiter von 
dem Zareither. 

55. Und bie Freunbfchaften der Schreiber, 
bie zu Jabez wohnten, find die Ihireathiter, 
Simeathiter, Suchathiter, Das find die Ki— 
niter, die ba gelommen find von Damath, bes 
Vaters Bethrechabs. 


Das 3. Capitel. 


Dies find bie Kinder Davids, bie ihm zu 
Hebron geboren find: Der erfte Amnon, 

von Ahinoam, ber Yejreelitin; ber anbere 

Daniel, von Abigail, der Carmelitin; 

2, Der dritte Abfalont, der Sohn Maechas, 
der Tochter Thalmais, bes Königs zu Geſur, 
der vierte Abonia, der Sohn HPagiths; 

3. Der fünfte Saphat⸗Ja, von Abital; ber 
fechfte Jethream, von feinem Weibe Egla. 

4. Diefe ſechs find ihm geboren zu Debreu; 
denn er regierte bafelbft ficben Jahre und 
ſechs Monate, aber zu Ierufalem regierte er 
drei und dreißig Jahre. 

5. Und diefe find ihn geboren zu Ierufalen ; 
Simea, Sobab, Nathan, Salomo, bie vier, 
von der Tochter Suas, der Tochter Ammiels; 

6 Dazu Iebehar, Elifama, Eliphaleth, 

7. Noga, Nepbeg, Iapia, 

8 Elifanta, Eliada, Eliphaleth, bie neun 

& Das find alles Kinder Davids, che was 
ber Kebsweiber Kinder waren. Und Thamar 
war ihre Schwefter. 

10. Salomos Schu war Rehabeam, befi 


| Schu war Ahia, dei Sohn war Affa, bei 
gete Elifama. | 


Sohn war Iojaphat, 

11. Def Sohn war Ioram, be Sohn war 
Ahasja, deß Sohn war Jong, 

12. Def Sohn war Amazia, deß Sohn war 
Aſarja, def Sohn war Jotham, 
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13. Def Sohn war Adas, def Sohn war 
Hiskia, deß Sohn war Manaſſe, 

14. Deß Sohn war Amon, deß Sohn war 
Joſia. 

15. Joſiä Söhne aber waren: ber erſte Jo— 
hanan, der andere Jojakim, ber dritte Zide— 
kia, der vierte Sallum. 

16. Aber die Kinder Jojalims waren Je— 
chanja, deß Sohn war Zedekia. 

17. Die Kinder aber Jechanjas, der ge— 
faugen ward, waren: Sealthiel, 

18. Malchiram, Phadaja, Seneazar, Je— 
lamja, Hoſama, Nebabja. 

19. Die Kinder Phadajas waren: Zerubabel 
und Simei, Die Kinder Zerubabels waren: 
Mefullam und Hananja, und ihre Schwefter 
Selomith; 

20. Dazu Haſuba, Ohel, Berechja, Haſadia, 
Juſab⸗Heſed, die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas waren: 
Matja und Iefaja; def Sohn war Rephaia, 
deß Sohn war Arnan, bef Sohn war Obad— 
in, deß Sohn war Sachanja. 

22. Die Kinder aber Sachanjas waren: Se— 
maja. Die Kinder Semajas waren: Hattug, 
— Bariah, Nearia, Saphat, Seſa, bie 
echs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: Elioe— 
nai, Hiskia, Aſrikam, bie drei, 

24. Die Kinder aber Elioenais waren: Ho— 
daia, Eliofib, Plaja, Afub, Johanan, Des 
laja, Anani, die fieben. 
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Die Kinder Judas waren; Perez, Hezron, 
Carmi, Hur und Sobal, 

2. Neaja aber, der Sohn Sobals, zeugete 
Sabath. Jahath zeugete Ahumai und Lahad. 
Das ſind die Freundſchaften der Zaregathiter. 

3. Und dies iſt der Stamm des Vaters 
Etams: Jeſreel, Jeſma, Jedbas; und ihre 
Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Pnuel, ver Vater Gedors, und Eſer, 
der Vater Huſas. Das ſind die Kinder Hurs, 
des erſten Sohnes Ephratas, bes Vaters 
Bethlehems. 

5. Ashur aber, der Vater Theloas, hatte 
zwei Weiber: Hellea und Naera. 

6. Und Naera gebar ihm Ahuſam, Hepher, 
Themmi, Ahaſtari. Das find bie Kinder 
Naeras. 

7. Aber die Kinder Helleas waren: Zereth, 
Jezohar und Ethnan. 

8. Koz aber zeugete Auub und Hazobeba, 
und die Freundſchaft Aharhels, des Sohues 
Harums. 

9. Jaebez aber war herrlicher, denn ſeine 
Brüder, und feine Mutter hieß ihn Jaebez, 
denn ſie ſprach: Ich habe ihn mit Kummer 
geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Iſraels an, 
und ſprach: Wo du mich ſegnen wirſt, und 
meine Grenze mehren, und deine Hand mit 
mir fein wird, und wirft mit dem Uebel jchaf- 


fen, daß e8 mich nicht befümmere. Und Gott | 


ließ kommen, bag er bat. 
11. Calub aber, ber Bruber Suhas, zeugete 
Mehir; der ift ver Bater Efthons, 


nei. 
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12. Eſthon aber zeugete Bethrapha, Paſſeah 
und Thehinna, ven Vater ber Stabt Nahas; 
das find bie Männer von Recha. 

13. Die Kinder Kenas waren: Athniel und 
Eeraja. Die Kinder aber Athniels waren 
Hathath. 

14. Und Meonothai zeugete Ophra. Und Ses 
raja zeugete Ioab, den Vater bes Thals ber 
Zimmerleute, denn fie waren Zimmterleute. 

15. Die Kinder aber Calebs, des Sohnes 
Fephunnes, waren: Iru, Ela und Naanı. 
Die Hinter Ela waren Kenas. 

16. Die Kinder aber Ichaleleel3 wareu: 
Sipb, Sipha, Thirja und Aſareel. 

17. Die Kinder aber Eſras waren: Jether, 
Mered, Epher und Jalon, und Thahar mit 
Miriam, Samai, Jesbah, dem Bater Eſthe— 
moas, 

18. Und fein Weib Judija gebar Jered, den 
Vater Gedors, Heber,: den Vater Sochos, 
Iekuthiel, ven Vater Sanoahs. Das find die 
Kinder Bithjas, ber Tochter Pharaos, bie 
ber Mared nahm. 

19. Die Kinder des Weibes Hobijad, ber 
Schweſter Nabams, des Vaters Kegilas, wa—⸗ 
ren: Garmi und Eſthemoa, ver Macchithiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Ammon, 
Rinna, und Benhanan, Thilon. Die Kinder 
Jeſeis waren: Soheth und ber Ben-Soheth, 

21. Die Kinder aber Selas, des Sohnes JZu—⸗ 
bag, waren: Er, ber Vater Lechas, Laeda, ber 
Vater Marefas, und bie Freundſchaft ber 
Seinmweber unter dem Haufe Asbeas; 

22, Dazu Jolim und die Männer von Co— 
feba, Joas und Sarapıı, die Hausväter wur—⸗ 
den in Moab und Jaſubi zu Lahem; wie die 
alte Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer, und wohnten unter 
Pflanzen und Zäunen bei dent Könige zu ſei— 
nem Befchäfte, und kamen und blieben bafelbft 


Das 5. Sapitel. 
24. er 


Kindes Simeons waren: Nemuel, 
amin, Jarib, Serah, Saul; 

25. Dep Sohn war Sallım, dep Sohn war 
Midfam, deß Sohn war Mijma.- 

26. Die Kinder aber Miſmas waren Hamuel: 
deß Sohn war Zachur, def Sohn war Simei 

27. Simei aber hatte ſechzehn Söhne und 
ſechs Töchter, und feine Brüder hatten nicht 
viele Kinder; aber alle ihre Freundſchaften 
mehrten fich fo nicht, als die Kinder Judas. 

28. Sie wohnten aber zu Ber⸗Seba, Mola⸗ 
ba, Hazar⸗Sual, 

29. Bilha, Ezem, Tholat, 

30, Bethnel, Harına, Ziflag, 

31. Beth⸗Marchaboth, Hazar⸗Sußim, Beth 
Birei, Saaraim, Died waren ihre Städte, 
bis auf den König David. 

32. Dazıı ihre Dörfer bei Ethan, Ain, Rim— 
mon, Thochen, Aſau, vie fünf Stübte, 

33. Und alle Dörfer, bie um biefe Städte 
her waren, bis gem Baal, das ijt ihre Woh» 
nung und ihre Sippfchaft unter ihnen. 

34. Und Mefobab, Jamlech, Iofa, ver Sohu 
Amazias, 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, des 
Sohnes Serajas, des Sohnes Aſiels, 


“, 
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36. Elivenai, Iaccoba, Jeſohaia, Afaja, | 13. Und ihre Brüder bed Hauſes ihrer Väter 
Abiel, Iſmeel und Benaia, waren: Michael, Meſullam, Seba, Jorai, 

37. Sifa, der Sohn Sipheis, des Schnes Jaekan, Sia und Eber, bie fieben. 

Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes | 14. Dies find tie Kinder Abihaild, des 
Simris, des Sohnes Semajas. Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des 

38, Diefe wurben namhaftige Fürften in | Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, des 
ihren Gefchlechtern bes Hanfes ihrer Väter, | Sohnes Iefifais, des Sohnes Jahdos, bed 
und theilten fih nach ber Menge. Sohnes Bus, 

39. Und fie zogen Hin, daß fie gen Gebor | 15. Abi, der Sohn Abtiels, bes Sohnes Gu— 
kämen, bis gen Morgen bes Thale, daß fie | nid, war ein Oberfter im Haufe ihrer Väter, 
Weide ſuchten fiir ihre Schafe ; 16. Und wohnten zu Gilead in Bafan, und 

40. Und fanden fette und gute Weite, und | in Ihren Töchtern, und in allen Vorſtädten 
ein Land weit von Raum, ftille und reich; | Sarons bis an ihr Ende. 
benn borbin wohnten bafelöft ie von Ham. 17. Diefe wurden Alle gerechnet zur Zeit 

41. Und bie jegt mit Namen beichrieben | Jothams, tes Königs Indas, und Jero— 
find, famen zur Zeit Hisfins, des Königs , beams, bes Königs Ifraels. 

Judas, und fehlugen Iener Hütten und Woh- | 18. Der Kinder Rubens, ber Gabiter, und 
nungen, die bafelbft gefunden tenrben, und des halben Stammes Manaffes, was fireit- 
verbannten fie bis auf biefen Tag, und wohne | bare Männer waren, bie Schild und Schwert 
ten an ihrer Statt; denn e8 war Weide | führen und Bogen fpannen konnten und 
daſelbſt für Echafe. ſtreitlundig waren, berer waren vier und 

2. Auch gingen ang ihnen, aus den Kin⸗ | vierzig taufend, und fieben hundert und jechr 
bern Simeons, fünf hundert Männer zu dem | zig, die ind Heer zogen, 

Gebirge Seir, mit ihren Oberften, Platja, | 19. Und da fie ftritten mit ben Hagaritern, 
Nearia, Rephaja und Uſiel, den Kindern | halfen ihnen Ietur, Naphes und Nobab. 
Jeſeis, 20. Und die Hagariter wurden gegeben in 

43. Und ſchlugen bie übrigen Entronnenen | ihre Hände, und Alles, das mit ihnen war. 
ter Amaleliter, und wohnten bafelbft bis auf | Denn fie fehrieen zu Gott im Streit, und ex 
diefen Tag. lieh fich erbitten, benn ſie vertraueten ihn. 

en R 21. ie führ i fü ⸗ 
Das 6. (ſonſt 5.) Capitel. 1. Und fie führten weg ihr Bieh, fünf tau 


fend Kameele, zwei hundert und flinfzig tau— 
Die Kinder Rubens, des erſten Sohnes Iſ⸗ fend Schafe, zwei tauſend Eſel, und hundert 
raels, (denn er war der erſte Sohn, aber 


tauſend Dienfchenfeelen, 
damit, daß er feines Vaters Bette verunrei- 22. Denn es fielen viele Verwundete, ben 
nigte, warb feine Erftgeburt gegeben ben | ber Streit war von Gott. Und fie wohnten 
Kindern Iojephs, des Sohnes Iſraels; und | au ihrer Statt bis zur Zeit, da fie gefangen 
er ward nicht gerechnet zur Erftgeburt ; wurden. 

2. Denn Juda, ber mächtig war unter feinen | 23. Die Kinder aber bes halben Stamms 
Brüdern, dem ward das Flirftenthum vor | Dlanaffe wohnten im Lande, ven Bafan an 
ihm gegeben, und Jofeph die Erftgeburt.) bis gen Baal⸗-Hermon und Senir und ben 

3. So find nun bie Kinder Rubens, bes | Berg Hermon ; und ihrer war viel. 
erjten Sohnes Iſraels: Hanoch, Pallu, 24. Und biefe waren bie Hänpter des Hauſes 
Hezeon und Charıni, ihrer Väter: Epher, Iefei, Eliel, Ajriel, Ier 

4. Die Kinder aber Joels waren: Eemaja, | remia, Hodawja, Jahdiel; gewaltige, rebitche 
deß Sohn war Sog, deß Sohn war Simei, Männer und berühmte Häupter im Haufe 

5. Dep Sohn war Micha, be Sohn war | ihrer Väter. 

Yeaja, deß Sohn war Baal, 25. Und da fie fih an dem Gott ihrer Väter 

6. Dep Sohn war Beera, welchen führte | verfünbigten, unb hureten ben Bögen mach 
weg gefangen Thiglath-Pilnefer, der König | ber Völker im Lande, bie Gott vor ihnen ver- 
son Aſſyrien; er aber war ein Fürſt unter | tilget hatte, 
den Rubenitern. 28, Erwecte ber Gott Iſraels den Geiſt 

7. Über feine Brüder unter feinen Bejchlech- | Phuls, des Könige von Aſſyrien, und bei 
tern, ba fie unter ihre Geburt gerechnet tune= | Beift Thiglath-Pilnefers, des Königs von 
ben, hatten zu Häuptern Iejel und Sacharja. | Affyrien, und führte weg bie Nubeniter, Gar 

8. Und Bela, der Sohn Ajans, des Schneg | diter, und den halben Stamm Dianafie, und 
Semas, bed Sohnes Joels, ber wohnte zu | brachte fie gen Halah, und Habor, und Hara, 
Urser, und bid gen Nebe, und Baal⸗Meon, uud an das Wafler Goſan, bis auf diefen Tag. 


9, Und wohnte gegen dem Aufgang, bis man Des 7. (fonft 6.) Capitel 


kommt au die Wüſte and Waſſer Phrath; 
denn ihres Viehes war viel im Lande Gilead. Nie Kinder Levis waren: Gerſon, Kahath 
— und Merari. 


10 Und zur Zeit Sauls führten. fie Krieg 
wider bie Hagariter, bag Jene fielen durch ihre | 2 Die Kinder aber Kahaths waren: 
Sand, und wehnten in Iener Hütten gegen | Amram, Iezehar, Hebron und Uſiel. 
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dem ganzen Morgenort Gilead. 8. Die Kinder Amrams waren: Aaron. 
11. Die Kinder Gads aber wohuten gegen Moſe und Mirjam. Die Kinder Aarons wa— 
ihnen im Lande Baſan, bis gen Salcha. ren: Nadab, Abihn, Eleaſar und Ithamar. 


12. Joel ter vornehmſte, und Saphan ber | 4. Eleafar zeugete Pinehas. Pinehas zeu— 
andere, Jaenai und Saphat zu Bafaın, | gete Abiſua. 
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5. Abiſug zeugete Buki. Buli zengete fi 
6. Uſi zeugete Seraza, Seraja zeugete Dies 

tajoth 

7. Merajoth zeugete Amarja, Nınarja zes 
gete Abitob. 

8. Ahitob zeugete Zadok. Zadok zeigete 
—— 

9. Ahimaaz zeugete Aſarja. Aſarja zeugete 

Johanan. 

10. Johanan zeugete Afarja, den, ber Prie— 
fter war im Haufe, das Salomo bauete zu 
Serufalen. 

11. Aarja zeugete Amarja, Amarja zeu— 
gete Ahitob. 

12, Ayito6 zeugete Zabof, Zadok zeugete 
Sallum. 

13. Sallum zeugete Hilkija. Hillija zeugete 
Aſarja. 

14. Aſaria zeugete Seraja. Seraja zeugete 
Jozadak. 

16. Jozadak aber ward mit weggeführet, da 
der Herr Juda und Jeruſalem durch Nebucad— 
Nezar lieh gefangen wegführen. 

16. So find nun bie Kinder Levis tiefe: 
Gerſom, Kahath, Merari. 

17. So heißen aber die Kinder Gerſoms: 
Libni und Simei. 

18. Uber bie Kinder Kahaths heißen: Am— 
ram, Jezehar, Hebron und Uſiel. 

19. Die Kinder Meraris heißen: Maheli 
und Muſi. Das ſind die Geſchlechter der 
Leviten unter ihren Vätern. 


20 Gerſoms Sohn war Libni, deß Sohn. 


war Jahath, deß Sohn war Sima. 

21. Deß Sohn war Joah, deß Sohn war 
Iddo, deß Sohn war Serah, deß Sohn war 
Jeathrai. 

22. Kahaths Sohn aber war Amminadab, 
deß Sohn war Korah, deß Sohn war Aſſir, 

23. Dep Sohn war Elkana, deß Sohn war 
Abi⸗Aſſaph, deß Sohn war Affir, 

24. Deß Sohn war Thahath, deß Sohn | 
war UÜriel, deß Sohn war Ufija, deß Sohn | 
war Saul, 


25. Die Kinder Elfanas waren: Amaſai 


unb Ahimoth, 
26. Def Sohn war Elfana, bei Sohn war 
Eltana von Zoph, deß Sohn war Nabath, 
27. Def Sohn war Elijab, def Sohn war 
Jeroham, def Sohn war Elkana, 


28. Dei Sohn war Sammel, def Erftgeborz | 


ner war Vafni, und Abija. 

29. Dieraris Sohn war Dlaheli, deß Sohn 
war Libni, deß Sohn war Simei, deß Sohn | 
war Ufa, 


30. Dei Sohn war Simea, be Sohn war 


Panglia, bat Sohn war Afaja. 


31. Dies find aber, bie David ftellete zur flit= | 
gen im Haufe bes Herrn, ba die Lade ruhete; 
32, Und dienten vor ber Wohnung ber Hütte ı 
tes Stifte mit Singen, bis daß Salomo bad | 
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rohams, bed Sohnes Eliels, des Schtes 
Thoahs, 

35. Des Sohnes Zuphs, des Sohnes Eifa- 
nad, bes Schues Dlahathe, des Sohnes 
Amaſais, 

86. Des Sohnes Elkanas, bes Sohnes Joels, 
bes Sohnes Nfarjas, des Sohnes Zephanjas, 

37. Des Sohnes Thahaths, des Sohnes 
Alfirs, bed Sohnes Abiaſſaphs, bed Sohnes 
Korabe, 

38. Des Sohnes Jezehars, des Sohnes Ka— 
gasys, bes Sohnes Levis, des Sohnes Iſ— 
raels. 

39. Und ſein Bruder Aſſaph ſtand zu ſeiner 
Rechten. Und er, der Aſſaph, war ein Sohn 
Berechjas, des Sohnes Simeas, 

40. Des Sohnes Michaels, des Sohnes 
Baeſejas, des Sohnes Malchijas, 

41. Des Sohnes Athnis, des Sohnes Seh— 
rab8, bes Sohnes Adajas, 

42. Des Sohnes Ethans, bes Sohnes Si— 
mas, bes Sohnes Simeis, 

43. Des Sohnes Iahathe, des Sohnes Ger» 
ſoms, des Sohnes Levis, 

44. Ihre Brüder aber, bie Kinder Meraris, 
ftanden zur Yinten: nämlich Ethan, ber Sohn 
Kufis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Mal⸗ 
luchs, 

45. Des Sohnes Haſabjas, des Sohnes 
Amazias, bes Sohnes Hilkias, 

46. Des Sohnes Amzis, des Sohnes Ba— 
| nis, des Sohnes Samers, 

47. Des Sohnes Mahelig, des Sohnes Mu— 
fis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis. 

48, Ihre Brüder aber, bie Leviten, waren 
gegeben zu allerlei Aınt an der Wohnung bes 
Haufes bed Herrn. 

49. Maron aber und feine Söhne waren im 
Amt, anzuzünden auf dem Brantopferaltar, 
und auf dem Räuchaltar, und zu allem Ges 
| Ichäfte im Allerheiligften, und zu verfühnen 
| Sjrael, wie Moſe, der Knecht Gottes, gebo: 
| ten hatte, 

50. Dies find aber bie Kinder Narons. Elen- 
far, fein Sohn, deß Sohn war Pinehas, deß 
| Sohn war Abifua, 

51. Def Sohn war Buli, deß Sohn war Uſi, 
deß Sohn war Serabia, 

52. Dei Sohn war Mterajoth, deß Sohn 
war Amarja, deß Sohn war Ahitob, 

53. Def Sohn war Zadok, dep Sohn war 
Ahimaaz. 

54. Und dies iſt ihre Wohnung und Sitz in 
‚ihren Grenzen, nämlich der Kinder Aarons. 
des Geſchlechts der Kahathiter; denn das Loos 
fiel ihnen, 

55. Und fie gaben ihnen Hebron im Laube 
Yuda, und berfelben VBorftäbte umber, 

56. Über bag Feld der Stabt und ihre Dör- 
fer gaben fie Caleb, vem Sohn Yephunnes. 

57. So gaben fie nun ten Kindern Aarons 











Dans bes Herrn bauete zu Ierufalem, und , die Freiftäbte, Hebron und Libna ſammt ihren 


ftanden nach ihrer Weile an ihrem Amt. 


33.11nd dies find fie, die ba ftanben, und ibre | 
Kinder. Bon den Kindern Kahaths war Der | 
man, der Sänger, der Schn Joels, des Soh⸗ 


nes Samuels, 


| Vorjtädten, Sather und Eſthemoa mit ihren 
Vorſtädten, 
58. Hilen, Debir, 
59. Aſan und Bethſemes mit ihren Vor— 
‚ ftäbten. 


34. Des Sohnes Elfanas, des Sohnes Ies | 60. Und aus dem Stamm Benjamin Gebe, 
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Alemeth und Anathoth mit ihren Vorftäb- 
ten; daß aller Städte in ihrem Gefchlecht 
waren breischn. 

61. Über den andern Kindern Kahaths ihres 
Gefchlehts, wurden aus dem halben Stamm 
Manaffe durchs Loos zehn Stätte, 

62. Den Kindern Gerfoms ihres Gefchlechts 
wurden aus bem Stamm Ijafchar, und aus 
tem Stamm Wijjer, und aus dem Stamm 
Naphthali, ımb aus dem Stamm Manaſſe 
in Baſan, dreizehn Städte. 

63. Den Kindern Meraris ihres Geſchlechts 
wurden durchs Yocd ans dem Stamm Rue 
ben, ımb aus vem Stamm Gab, und aus 
bem Stamm Sebulon, zwölf Stäbte. 

64. Und tie Hinter Iſraels gaben ben Levi» 
ten auch Städte mit ihren Vorftäbten ; 

65. Nämlich durchs Loos aus dem Stamm 
ber Kinder Judas, und aus dem Stamm der 
Kinder Simeong, und aus dem Stamm ber 
Kinder Benjamins, die Stäbte, bie fie mit 
Namen beftimmten. 

66. Aber den Geichlechtern ber Kinder Ka— 
haths wurden Städte ihrer Grenze and dem 
Stamın Ephraim. 

67. So gaben fie nun ihnen, dem Gejchlecht 
ber andern Kinder Kahaths, die freien Städte: 
Sichem auf bem Gebirge Ephraim, Befer, 

63. Jalmeam, Beth⸗Horon, 

69. Ajalon und Gath⸗Rimmon, mit ihren 
Vorſtädten. 

70. Dazu aus dem halben Stamm Manaſſe 
Aner und Bileam, mit ihren Vorſtädten. 

71. Aber den Kindern Gerſoms gaben ſie aus 
tem Geſchlecht des halben Stamms Manaſſe 
Golan in Baſan und Aſtharoth, mit ihren 
Vorſtädten. 

72. Aus dem Stamm Iſaſchar: Kedes, Da- 
brath, 

73. Ramoth und Anem, mit ihren Bors 
ftädten. 

74. Aus dem Stamm Nffer: Mafal, Abvon, 

75. Hukok und Rehob, mit ihren Vorftädten, 

76. Aus dem Stanım Naphthali: Kedes in 
Galiläa, Hammon und Kiriathaim, mit ihren 
Borftäbten. 

77. Den andern Kinbern Meraris gaben fie 
aus dem Stamm Sebulon: Nimmono und 
Thabor, mit ihren Vorftädten ; 

73. Und jenfeit bes Jordans gegen Jericho, 
gegen der Sonne Mufgang am Jorban, aus 
bein Stamm Nuben: Bezer in ber Wüſte, 
Jahza, 

79. Kedemoth und Mepaath, mit ihren 
Vorſtädten. 

80. Aus dem Stamm Gad: Ramoth in Gi— 
lead, Mahanaim, 


81. Hesbon und Jaeſer, mit ihren Vor⸗— 


ftäbten. 
Das 8. (fonft 7.) Capitel. 


Die Kinder Iſaſchars waren: Thola, Pıra, | 


Jaſub und Simron, die vier, 

2. Die Kinder aber Tholas waren : Ufi, Re— 
phaja, Jeriel, Jahemai, Iebfam uud Sa- 
inuel, Häupter im Haufe ihrer Väter von 
Thola, und gewaltige Yente in ihrem Ge— 
ſchlecht, au der Zahl zu Davids Zeiten zwei 





305 


und zwanzig tauſend und ſechs Hundert. 

3. Die Kinder Uſis waren: Iefraja. Über bie 
Kinder Jeſraias waren: Michael, Obadia, 
Joel und Iefia, bie fünf, und twaren alle 
Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Gefchecht im 
Haufe ihrer Väter waren gerüftet Heervolk 
zum Streit ſechs und dreißig taufend ; denn 
fie hatten viele Weiber und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Gefchlechtern 
Iſaſchars, gewaltige Leite, waren fieben und 
achtzig taufend, und wurden Alle gerechnet. 

6. Die Kinder Benjamind waren: Bela, 
Becher und Iebiael, die drei. 

7. Aber bie Kinder Belad waren: Ezbon, 
Uſi, Ufiel, Jerimoth und Iri, bie fünf, Häup— 
ter im Haufe ver Väter, gewaltige Leute. Und 
wurben gerechnet zwei und zwanzig taufend 
und vier und breißig. 

8. Die Kinder Bechers waren: Semira, 
Joas, Eliefer, Elivenai, Amri, Ierimoth, 
Abia, Anathetd und Alameth; tie tvaren 
alle Kinder des Bechers, 

9. Und wurden gerechnet in ihren Geſchlech⸗ 
tern, nach ben Häuptern im Haufe ihrer Vä— 
‚ter, gewaltige Leute, zwanzig taufend und 
zwei hundert. 

10. Die Kinder aber Iebiaels waren Bilhan, 
Bilhans Kinder aber waren: Jeus, Benja— 
min, Ehud, Cnaena, Setban, Tharfis und 
Abifahar, 

11. Die twaren alle Kinder Jedigels, Häup— 
ter ber Väter, gewwaltige Leute, fiebenzehn 
tanfend zwei hundert, bie ing Heer auszogen 
zu ftreiten, 
| 12. Und Supim und Hupim waren Kinder 
Irs; Hufim aber waren Kinder Ahers. 

13. Die Rinder Naphthalis waren: Jahziel, 
Guni, Iezer und Sallum, Kinder von Bilba. 

14. Die Kinder Manafjes find diefe: Ejriel, 
welchen gebar Aramja fein Kebsweib; er 
zeugete aber Machir, den Vater Gileads. 

15. Und Madir gab Hupim und Supim 
Weiber; und feine Schweiter hieß Maecha. 
Sein anderer Sohn hieß Zelaphehad, und 
Zelaphehad hatte Töchter, 

16. Und Dlaccha, dag Weib Madirs, gebar 
einen Sohn, ven bie fie Peres, und fein 
Bruder hieß Sared, und beöfelben Söhne 
waren Ulam und Rakem. 

17. Uams Sohn aber war Beban. Das find 
bie Kinder Gileads, bed Sohnes Machirs, 
des Sohnes Manaſſes. 

18. Und feine Schweiter Molechet gebar 
Johnd, Abiefer und Diabela. 

19. Und Semiba hatte diefe Kinder: Ahjan, 
Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraims waren biefe: Ste 
tbela, deß Eohn war Bered, bei Sohn war 
| Thahath, dei Sohn war Eleata, def Sohn 

war Thahatb, 

21. Deb Sohn war Sabad, def Sohn trar 
Suthelah, deß Sohn war Eſer und Elead. 
Und die Männer zu Gath, die Einheimiſchen 
| Im Lande, erivürgeten fie, darum, daß fie 

hinab gezogen waren, ihr Vieh zu nehmen. 

22, Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit 
Leid, und feine Brüder lamen ihn zu tröften. 
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23. Und er befchlief fein Weib, bie ward 
ſchwanger, und gebar einen Sohn, ben hieß 
er Bria, darum, daß es in feinem Haufe übel 
zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera, die 
bauete das niedere und obere Bethhoron, und 
Ujen-Seera, 

25. Dep Sohn war Rephah und Nefeph, beß 
Sohn war Thelah, deß Sohn war Ihahan, 

26. Des Sohn war Laedan, deß Schu war 
Ammihud, bef Sohn war Elifama, 

27. Deb Sohn war Nun, bei Sohn mar 
Sofia. 

28, Und ihre Habe und Wohnung war 
Bethel und ihre Töchter, und gegen dem Auf— 
gang Naeran, und gegen Abend Geſer und 
ihre Töchter, Sechem und ihre Töchter, bis 
gen Azza und ihre Töchter, 

29. Und an den Kindern Manaſſes, Beth— 
ſean und ihre Töchter, Thaenach und ihre 
Töchter, Megiddo und ihre Töchter, Dor und 
ihre Töchter. In dieſen wohnten die Kinder 
Joſephs, des Sohnes Iſraels. 

30. Die Kinder Aſſers waren dieſe: Jemuna, 
Jeſwa, Jeſwvi, Bria und Serah, ihre 
Schweſter. 

31. Die Kinder Brias waren: Heber und 
Malchiel, das iſt der Vater Birſawiths. 

32. Heber aber zeugete Japhlet, Somer, Ho— 
tham und Suah, ihre Schweſter. 

33. Die Kinder Japhleths waren: Paſſah, 
Bimehal und Aſwath; das waren die Kin— 
der Japhlets. 

34. Die Kinder Somers waren: Ahi, Rahga, 
Jehuba und Aram. 

35. Und bie Kinder feines Bruders Helems 
waren: Zophah, Jemna, Seles und Amal. 
36. Die Kinder Zophahs waren: Suah, Har⸗ 
nepher, Sual, Beri, Jemra, 

37. Berez, Hod, Sama, Silſa, Jethram und 
Beera. 

38. Die Kinder Jethers waren: Iephunne, 
Phiſpa und Ara. 

39. Die Kinder Ullas twaren : Arab, Haniel 
und Rizja. 

40. Diefe waren alle Kinder Affers, Häupter 
im Hauſe ihrer Väter, auserlefene gewaltige 
Leute, und Häupter über Fürften. Und wur— 
den gerechnet in das Heer zum Streit, an ihrer 
Zahl ſechs und zwanzig taufend Männer. 
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enjamin aber zengete Bela, feinen erften 
Schu, Asbal den andern, Ahrah den 
britten, 

2. Noha ben vierten, Rapha ben fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, 
Abihnd, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dies find die Kinder Ehuds, die ba Häup— 
ter waren dev Väter unter den Bürgern zu 
Geba, und zogen weg gen Manahath: 

7. Nämlich Naema, Ahia und Gera, berfelbe 
führte fie weg: und er zeugete Uſa und Abihub. 

8. Und Saharaim zeugete im Lande Moab 
(ba er Jene von fich gelafjen hatte) von Hu— 
fin und Baera, feinen Weibern. 
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9. Und er zeugete bon Hodes, feinem Weibe 
Jobab, Zibja, Meſa, Malcham, 

10. Jeuz, Sachia und Mirma. Das find 
feine Kinder, Häupter ber Väter. 

11. Ben Hufim aber zengete er Abitob und 
Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaals waren: Eber, 
Miſeam und Samed. Derſelbe bauete Ouo, 
und Lod, und ihre Töchter. 

13. Und Bria und Sama waren Häupter 
ber Väter, unter ben Bürgern zu Ajalcu; 
fie verjagten bie zu Gath. 

14. Ahjo aber, Saſak, Ieremoth, 

15. Sebabja, Arab, Aber, 

16. Michael, Iefpa, und Joha; bag find Kin— 
ber Brias. 

17. Sebabja, Mefullam, Hiski, Heber, 

18. Jeſmerai, Jeslia, Jobab; das find Kine 
ber Elpaals. 

19. Jakim, Sichri, Sabbi, 

20. Elivenai, Zilthai, Eliel, 

21. Adaja, Braja und Simrath; das ſind 
die Kinder Simeis. 

22. Jeſpan, Eber, Eliel, 

23. Abton, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthotia, 

25. Jephdeja und Pnuel; das find bie Kine 
ber Saſaks. 

26. Samjerai, Seharja, Athalia, 

27. Iaeresja, Elia und Sichri; das find bie 
Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Väter ihrer 
Geſchlechter, die wohnten zu Jeruſalem. 

29. Aber zu Gibeon wohnte ber Vater Gi— 
beons, und ſein Weib hieß Maecha. 

30. Und ſein erſter Sohn war Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahja und Secher. 

32. Mikloth aber zeugete Simea, und ſie 
wohnten gegen ihren Brüdern zu Jeruſalem 
mit ihnen. 

33. Ner zeugete Kis. Kis zeugete Saul. 
Saul zengete Jonathan, Malchifua, Abina— 
dab und Esbaal. 

34. Der Sohn aber Jonathans war Meri— 
baal. Meribaal zeugete Micha. 

35. Die Kinder Michad waren: Pithon, 
Melech, Thaerea und Ahas. 

36. Ahas aber zengete Joadda. Joadda zeu— 
gete Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri 
zeugete Moza. 

97. Moza zeugete Binea, def Sohn war Ra⸗ 
pha, bei Sohn war Eleafa, deß Sohn mar Azel. 

38. Azel aber hatte ſechs Söhne, die hießen: 
Esrikam, Bochru, Jeſmael, Searja, Obadja, 
Hanan. Die waren alle Söhne Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, feines Bruders, wa⸗ 
ven: Ulam, fein erfter Sohn, Jens der an— 
bere, Eliphelet der britte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren getval« 
tige Pente, und gefchitt mit Bogen, und bat» 
ten viele Söhne und Söhnes-Söhne, huu— 
bert umb fünfzig. Die find Alle von den 
Kindern Benjamins. 
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Könige Iſraels und Judas, und nun wegge— 
führt gen Babel, um ihrer Miſſethat willen, 
2. Die zuvor wohnten auf ihren Gütern 
und Städten, nämlich Ifrael, Priefter, Yes 
piten und Netbinim, 

3. Aber zu Jeruſalem wohnten Etliche der 
Kinder Indas, Etliche der Kinder Benjas 
mins, Etliche der Kinder Ephraims und 
Manaſſes. 

4 Nämlich aus den Kindern Perez, des 
Sohnes Judas, war Uthai, der Sohn Am— 
mihuds, des Sohnes Amris, des Sohnes 
Imris, des Sohnes Banis. 

5. Von Siloni aber Aſaja, der erſte Sohn, 
und feine andere Söhne, 


6. Bon den Kindern Serabs: Ieguel und | 


feine Brüder, fechs hundert und neunzig. 
7. Bon ben Kindern Benjamins : Sallu, ber 


Sohn Mefullams, des Sohnes Hodawjas, 


bes Schnes Hasnuas; 


8. Und Iebnefa, der Sohn Jerohams, und | 


Ela, der Sohn Uſis, des Sohnes Michris, 
und Mefullam, ber Sohn Sephatias, bes 
Sohnes Reguels, des Sohnes Jebnejas. 

9, Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlechtern, 


neum hundert und fjechs und fünfzig. Alle 


biefe Männer waren Häupter ber Bater im 
Haufe ihrer Väter. 

10. Von ben Prieftern aber: Iebaja, Iojar 
rib, Jachin; 

11. Und Warja, der Sohn Hilfias, bes 


Sohnes Meſullams, des Sohnes Zadoks, 


bes Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahi— 
tobs, ein Fürſt im Hauſe Gottes; 


12. Und Adaja, ber Sohn Jerohams, des 


Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchjas, 
und Maeſai, der Sohn Adiels, des Sohnes 
Jachſeras, des Sohnes Meſullams, des Sohe 
nes Meſillemiths, des Sohnes Immers; 


13. Dazu ihre Brüder, Hänpter im Hauſe 


ihrer Väter, taufend fieben hundert und 
fechzig, fleißige Leute am Geſchäfte bed Anıts 
im Pauſe Gottes, 

14. Bon den Yeviten aber aus ben Kindern 
Meraris: Semaja, ber Sohn Hafubs, bes 
Schnee Aſrikams, des Schues Hafabjas, 

15. Und Bakbakar, ber Zimmermann, und 
Galal, und Matbanja, ber Sohn Michas, 
bes Sohnes Sichris, des Sohnes Aſſaphe, 

15. Und Obabia, ber Sohn Semajas, bed 
Sohnes Galals, des Sohnes Ieduthuns, 
und Berechja, der Sobn Aſſas, des Sohnes 
Elkanas, der in den Dörfern twohnete, ber 
Nethoppatiter. 

17. Die Pörtner aber waren: Sallım, 
Atıb, Thalmon, Ahiman mit ihren Brü— 
bern, und Sallıım, ber Oberfte. 

18. Denn bisher hatten am Thor bes Ki» 
nigs gegen ben Aufgang gewartet die Kinder 
Levis mit Lagern. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, bed 
Sohnes Abiaſſaphs, des Sohnes Korahs, und 
feine Brüder aus dem Haufe feines Waters, 
bie Korhiter am Befchäfte des Amts, daß fie 
warteten an ber Schwelle ber Hütte, und ihre 
Biter im Lager bed Herren, daß fie warteten 
bes Eingangs. 

20. Pinehas aber, der Sohn Eleafars, war 
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Fürft Über fie, barım, daß ber Herr zuvor 
mit ihm geweſen tar, 

21. Sadharja aber, ver Sohn Mefelemias, 
war Hüter am Thor der Hütte des Stifte. 

22. Alle diefe waren auserlefen zu Hüter 
an der Schwelle, zwei hunbert und zwölf, die 
waren gerechnet in ihren Dörfern, Und Da» 
| pib und Samuel, ber Seher, ftifteten fie durch 
\ ihren Glauben, 

| 23. Daß fie und ihre Kinber hüten follten 
| am Haufe bes Heren, nämlich an ben Haufe 
| der Hütte, baf fie fein warteten, 
I 





24. Es waren aber ſolche Thortwärter gegen 
bie vier Winde geftellet, gegen Morgen, gegen 
Abend, gegen DVlitternacht, gegen Mittag 

25. Ihre Brüder aber waren aufihren Dör- 
fern, baf fie herein kämen, je des fiebenten 
Tages, allezeit bei ihnen zu fein, 

26, Denn die Leviten waren biefen viererlei 
| oberften Thorbütern vertemiet, und fle waren 
über die Kaften und Echäße im Haufe Gottes. 

27. Auch blieben fie über Nacht um bas 
Haus Gottes; denn es gebührte ihmen bie 
‚ But, bafı fle alle Morgen auftbaten. 

28, Und Etliche aus ihnen waren liber bag 
Geräthe des Amts; denn fie trugen es gezäh— 
let aus und ein. 

29. Und ihrer Etliche twaren beftellet fiber bie 
Gefäße, und über alles heilige Geräthe, über 
Semmelmehl, fiber Wein, über Del, lber 
Weihrauch, über Näuchwert. 

30. Aber der Prieſter Kinder machten etliche 
das Räuchwerk. 

31. Mathithia aus den Leviten, dem erſten 
Sohne Sallums, des Korhiters, waren ver 
trauet die Pfannen. 
| 82. Aus ten Kahathitern aber, ihren Brü— 

bern, waren über die Schaubrobe zuzurich— 
ten, daß fie fie alle Sabbathe bereiteten, 

33. Das find die Sänger, die Häupter unter 
den Vätern ber Leviten, iiber die Kaften aus— 
gefondert ; denn Tag und Nacht waren fie 
barob im Gefchäfte. 

ı 834. Das find bie Häupter der Väter unter 
ben Leviten in ihren Geſchlechtern. Diefe 
| wohnten zu Ierufalen. 

' 365. Bu Bibeon wohnten Jejel, der Vater 
Gibeons, fein Meib hieß Maccha, 

36. Und fein erfter Sohn Abdon, Zur, His, 
Baal, Ner, Nabab, 

37. Gebor, Adajo, Sacharia, Miflotb. 

88. Mitloth aber zeugete Simeam ; und fie 
wohnten auch um ihre Brüder zu Jeruſalem 
unter ben Ihren, 

39. Ner aber zeugete Kid. Kis zengete 
| Saul. Saul zeugete Jonathan, Malchiſua, 

Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Ionathand war Meri— 

baal, Meribaal aber zeugete Dlicha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pithen, 

Dieleh und Thaherea. 

42. Ahas zeugete Jaera. Jaera zeugete Alee 

meth, Asmaveth uud Simri. Simri zeugete 
| Moza. 
| 43. Moza zengete Binea, dep Sohn war 

Raphaja, dep Sohn war Kleafa, dep Sohn 
war Nzel, 

44. Azel aber hatte ſechs Söhne; bie hiefen: 
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Aſrikam, Bochru, Yifmael, Searja, Obabja, 
Hauanz das find bie Kinder Azels. 
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ie Philifter ſtritten wider Ifrael. Und bie 

von Ifrael flohen vor ben Philiſtern, 
und fielen die Erjchlagenen auf dem Berge 
Gilboa. 

2 Aber bie Philifter hingen fih an Saul, 
und feine Söhne hinter ihnen her, und ſchlu— 
gen Jonathan, Abinabab und Malchiſua, bie 
Söhne Sauls. 

3. Und der Streit warb hart wider Saul, 
und bie Bogenfhügen famen an ihn, baf er 
von den Schügen verwundet warb. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffenträger: 
Ziehe bein Schwert aus, und erftich mich da= 
mit, daß biefe Unbefchnittene nicht fommen 
und fchänblic mit mie umgeben. Aber fein 
Waffenträger wollte nicht, denn er fürchtete 
ſich ſehr Da nahm Sauf fein Schwert, und 
fiel darein. 

5 Da aber fein Waffenträger fahe, daf Saul 
tobt war, fiel er auch ins Schwert, und ſtarb. 

6. Alſo ftarb Saul und feine drei Söhne, 
und fein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Ifraels, bie im 
Grunde tvaren, fahen, bafı fie geflohen wa— 
ven, und daß Sauf und feine Söhne tobt wa- 
ren, verließen fie ihre Städte und flohen, und 
bie Philifter famen und wohnten darinnen 

8 Des andern Morgend famen bie Phi- 
lifter, die Erfchlagenen auszuziehen, und 
fanden Saul und feine Söhne liegen auf 
dem Berge Gilboa ; 

9. Und zogen ihn aus, und hoben auf fein 
Haupt und feine Waffen, und fandten es ind 
Land ber Philifter umher, und liefen ed ver— 
kündigen vor ihren Gößen und dem Bolt; 

10. Und legten feine Waffen ind Haus ihres 
Gottes, und feinen Schäbel Hefteten fie an 
bas Hans Dagons. 

11. Da aber Alle die zu Jabes in Gileab hörs 
ten Alles, was bie Philiſter Saul gethan 
hatten, 

12. Machten fie fih auf, alle ftreitbare 
Männer, und nahmen ben Leichnam Sauls 
und feiner Söhne, und brachten fie gen Ja— 
bes, und begruben ihre Gebeine unter ber 
Eiche zu Jabes, und fafteten fieben Tage. 

13. Alfo ftarb Saul in feiner Miſſethat, bie 
er mwiber ben Herrn gethan hatte an bem 
Wort bed Herrn, das er nicht hielt, auch daß 
er bie Wahrfagerin fragte, 

14. Und fragte ben Herren nicht, darum töd— 
tete er ihn, unb wandte bas Königreich zu 
David, dem Sohne Iſais 
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Und ganz Iſrael ſammelte ſich zu Davib 
gen Hebron, und ſprach: Siehe, wir find 
bein Bein und bein Fleifch. 

2, Auch vorhin, da Saul König war, führe 
teft du Ifrael aus und ein. So bat ber Herr, 
bein Gott, dir gerebet: Dur follft mein Volk 
Iſrael weiben, und du ſollſt Fürft fein fiber 
mein Volk Ifrael, 

8. Auch kamen alle Nelteften Iſraels zum 
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Könige gen Hebron. Und David machte 
einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
Herrn: Und fie falbeten David zum Könige 
über Ifrael, nach bem Wort des Herrn burch 
Samuel, 

4. Unb David zog hin und das ganze Iſrael 
gen Ierufalen, das ift Iebus ; denn die Jebu⸗ 
fiter wohnten im Lande, 

5. Und bie Bürger zu Jebus [prachen zu 
David: Du follft nicht herein kommen. 
David aber gewann bie Burg Zion, das ift 
Davids Stabt. 

6. Und David fprach : Wer bie Ichufiter am 
erften Schlägt, ber fol ein Haupt und Ober- 
fter fein. Da erftieg fie am erften Ioab, ver 
Sohn Zerujas, und warb Hauptmann, 

7. David aber wohnte auf der Burg, daher 
ı heißet man fie Davids Stabt 

8. Und er bauete bie Stabt umber, von 
| Mille an bis gar umher. Joab aber ließ le— 
| ben die Uebrigen in ber Stadt. 
| 9. Und David fuhr fort und nahm zu, und 





ber Herr Zebaoth war mit ihm. 

10. Dies find die Oberften unter den Helten 
Davibs, bie fih reblih mit ihm hielten in 
feinem Königreich bei dem ganzen Ifrael, 
daß man ihn zum Könige machte, nach bein 
Wort des Herrn über Iſrael. 

11. Und dies ift bie Zahl ter Helden Das 
vids: Jaſabeam, ver Sohn Hachmonis, ber 
Vornehmfte unter breißigen; er bob feinen 
Epieß auf, und ſchlug drei Hundert auf 
einmal. 

12. Nach ihn war Eleafar, ver Sohn Dos 
dos, ber Ühohiter; und er twar unter beit 
dreien Helben. 

13. Diefer war mit David, ba fie Hohn 
ſprachen, und bie Philifter ſich bafelbft ver- 
fammelt hatten zum Streit. Unb mar ein 
Stüd Ader voll Gerſte; und das Volk flohe 
por den Philiftern. 

14. Und fie traten mitten auf bas Stück, 
und erretteten es, und ſchlugen bie Philifter, 
Und ber Herr gab ein groß Beil, 

15. Uub bie drei aus ben breifig Vornehm- 
ften zogen hinab zum Felfen, zu David in 
die Höhle Adullam. Aber ber Philiftex Lager 
lag im Grunde Rephaim. 

16. Dapib aber war in ber Burg; und ber 
Philiſter Bolt war dazumal zu Bethle— 
hem. 

17. Und David warb lüſtern, und ſprach: 
Wer will mir zu trinfen geben bes Waſſers 
aus dem Brummen zu Bethlehem unter dem 
Thor? 

18. Da riffen bie brei in ber Philifter Lager, 
und fchöpften bes Waffers aus dem Brummen 
zu Bethlehem unter bem Thor, und trugen es, 
und brachten ed zu David. Er aber wollte es 
nicht trinken, ſondern goß es dem Herrn, 

19. Und ſprach: Das laſſe Gott ferne von 
mir ſein, daß ich ſolches thue und trinke das 
Blut dieſer Männer in ihres Lebens Gefahr, 
denn ſie haben es mit ihres Lebens Gefahr 
hergebracht; darum wollte er es nicht trin⸗ 
fen. Das thaten bie drei Helden. 

20. Abifai, ber Bruder Joabs, ber mar ber 
Vornehmiſte unter dreien, und ev heb feinen 
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Spieß auf, und fohlug brei Hundert, Und er 
war unter breien berlihmt, 

21. Und er, ber dritte, herrlicher denn bie 
zwei, unb war ihr Oberjter, aber bis an bie 
brei fam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojadas, bes Sohnes 
Ishails, von großen Thaten, von Kabzeel. Er 
fchlug zwei Löwen ver Monbiter, und ging 
hinab, und fohlug einen Yöwen mitten im 
Brummen jur Schneezeit. 

23. Er fchlug auch einen egyptiſchen Dann, 
ber war fünf Ellen groß, und hatte einen 
Spieß in ber Hand wie ein Weberbaum. Aber 
er ging zu ihm hinab mit einem Stetten, und 
nahm ihm ben Spieß and ber Hand, und er» 
würgete ihn mit feinem eigenen Spieß. 

24. Das that Benaja, ber Sohn Iojabas, 
und war berühmt unter breien Helden, 

25. Und war ber Herrlichfte unter breifigen, 
aber an bie brei kam er nicht. Davib aber 
machte ihn zum heimlichen Rath. 

26. Die ftreitbaren Helden find biefe: Afahel, 
ber Bruter Joabs. Elhanan, ver Sohn Dos 
dos von Bethlehem. 

27. Samoth, der Haroriter. Helez, der Pelo⸗ 
niter. 

28. Ira, ber Sohn Eles, ber Thekoiter. 
Abieſer, ver Anthotiter, 

29. Sibechai, ber Hufathiter, Ilai, der 
Ahohiter. 

30. Maherai, der Netophathiter. Heled, der 
Sohn Baenas, der Netophathiter. 

31. Ithai, der Sohn Ribais, von Gibea 
ber Kinder Benjamins. Benaja, der Pirga— 
thoniter. 

32. Hurai, von den Bächen Gaas. Abiel, der 
Arbathiter. 

33. Aſmaveth, der Baherumiter. Eliahba, 
der Saalboniter. 

34. Die Kinder Haſams, des Giſoniters. 
Jonathan, ber Sohn Sages, ber Harariter. 

35. Ahiam, ber Sohn Sadars, der Hara- 
riter. Elipbal, der Sohn Urs, 

36. Hepher, der Marcherathiter. Ahia, ber 
Peloniter, 

37. Hezro, ber Garmeliter. Naerai, ber 
Schn As bais. 

38. Joel, der Bruder Nathans. Mibehar, 
der Sohn Hagris. 

39. Zelek, der Ammoniter. Naherai, der 
Berothiter, Waffenträger Joabs, des Soh— 
nes Zerujas. 

40. Ira, ber Jethriter. Gareb, der Jethriter. 

41. Uria, der Hethiter. Sabad, der Sohn 
Ahelais. 

42. Adina, der Sohn Siſas, der Rubeniter, 
ein Hauptmann der Rubeniter, und dreißig 
waren unter ihm. 

43. Hanan, ter Sohn Maechas. Joſaphat, 
der Mathoniter. 

44. Uſia, ber Aſthrathiter. Sama und Jajel, 
tie Söhne Hothanıs, bes Aroeriters. 

45. Jediael, der Schn Simris. Ioha, fein 
Bruder, ber Thiziter, 

46. Eliel, der Maheviter. Ieribai und Jo— 
ſawia, bie Söhne Elnaams. Jethma, ber 
Moabiter. 

47. Eliel, Obed, Jaeſiel von Mezobaja. 
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Das 13. (ſonſt 12.) Capitel. 


Au⸗q kamen dieſe zu David gen Ziklag, ba 

er noch verſchloſſen war vor Saul, dem 
Sohne Kis. Und ſie waren auch unter den 
Helden, die zum Streit halfen, 

2. Und mit Bogen geſchickt waren zu beiden 
Händen, auf Steine, Pfeile und Bogen. Von 
den Brüdern Sauls, die aus Benjamin 
waren: 

3. Der Vornehmfte Abiefer und Joas, bie 
Kinder Samaasd, des Bibeathiterd: Jeſiel 
und Peleth, die Kinder Asmaveths; Baracha 
und Iehu, der Antbotiter, 

4. Iefmaja, der Gibeoniter, gewaltig unter 
breißigen und über breifig. Jeremia, Jahe— 
fiel, Johanan, Iofabad, ber Geberatbiter. 

5. Eleufai, Jerimoth, Bealja, Samaria, 
Saphatia, ver Haroditer. 

6. Elkana, Jeſija, Ufareel, Ioefer, Iafas 
beam, die Korbiter. 

7. Ioela und Sabadia, bie Kinder Jero—⸗ 
hams von Gedor. 

8. Bon den Gaditern ſonderten ſich ans zu 
David in bie Burg in der Wüſte ſtarke Hel⸗ 
den und Kriegsleute, die Schild und Spieß 
führten, und ihr Angeſicht wie der Löwen, 
und ſchnell wie die Rehe auf den Bergen: 

9. Der erſte Eſer, der andere Obadia, ber 
britte Eliab, 

10. Der vierte Maſmanna, ber fünfte 
Jeremia, 

11. Der ſechſte Athai, der ſiebente Eliel, 

12. Der achte Johanan, der neunte Elſabad, 

13. Der zehnte Jeremja, ber elfte Mach» 
banal. 

14. Diefe twaren bon ben Kindern Babe, 
Häupter im Heer; ber Kleinfte über hundert, 
unb der Größefte über taufend. 

15. Die find es, bie über ben Jordan gingen 
im erften Monat, da er voll war an beiden 
Ufern, daf alle Gründe eben waren, beides 
gegen Morgen unb gegen Abend. 

16. E3 faınen aber auch von ben Kindern 
Benjamins und Judas zu der Burg Davids. 

17. David aber ging heraus zu ihnen, und 
antwortete und fprach zu ihnen: So ihr 
fommt im Frieben zu mir und mir zu helfen, 
fo fol mein Herz mit euch fein; fo ihr aber 
fommt auf Lift und mir zumwiber zur fein, fo 
doch fein Frevel an mir ift, fo ſehe ber Gott 
unferer Bäter darein und ftrafe es. 

18. Aber der Geift zog an Amafai, ben 
Hauptmann unter breißigen: Dein find toir, 
David, und mit bir halten wir es, du Sohn 
Iſais. Friebe, Friebe fei mit dir! Friebe fei 
mit beinen Helfern ! denn bein Gott hilft bir. 
Da nahm fie David an, und fegte fie zu 
Häuptern über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaffe fielen zu Davib, ba 
er kam mit ben Philiftern witer Saul zum 
Streit und half ihnen nicht. Denn die Fürs 
ften der Philiſter ließen ihn mit Rath ven 
fih, und fprachen: Wenn er zu feinem Herrn 
Saut fiele, fo möchte es uns unſern Hals 
foften. 

20. Da er nun gen Ziklag zeg, fielen zu 
ihm von Manaſſe Adna, Joſabad, Jedjael, 
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Michael, Iofabad, Elihu, Zilthai, Häupter 
über taufend in Manaffe. 

21. Und fie halfen Davib tiber bie Kriegs— 
leute; denn fie waren Alle rebliche Helden, 
unb wurden Hauptleute über das Heer, 

22, Auch famen alle Tage Etliche zu Dapib, 
ihm zu helfen, bis daß ein groß Heer wart, 
wie ein Heer Gottes. 

23. Und dies ift die Zahl ver Häupter, ges 
riiftet zum Heer, die zu Davib gen Hebron 
famen, das Königreih Sauls zu ihm zu 
wenden, nach bem Wort bes Herrn: 

24. Der Kinder Yubas, die Schild und 
Spieß trugen, waren ſechs taufend und acht 
hundert, gerüftet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeong, redliche Helven 
zum Beer, fieben taufenb und hundert. 

26. Der Kinder Levis vier tauſend und ſechs 
huudert. 

27. Und Jojada, der Fürſt unter denen von 
Aaron, mit drei tauſend und ſieben hundert. 

28. Zadok, der Knabe, ein redlicher Held, 
mit ſeines Vaters Hauſe, zwei und zwanzig 
Oberſten. 

29. Der Kinder Benjamins, Sauls Brü— 
der, drei tauſend. Denn bis auf die Zeit 
hielten ihrer noch viel an dem Hauſe Sauls. 

30. Der Kinder Ephraims zwanzig tauſend 
und acht hundert, redliche Helden und be— 
rühmte Männer im Haufe ihrer Väter, 

31. Des halben Stammes Manaſſe, achtzehn 
taufend, die mit Namen genannt wurben, 
daß fie kämen und machten David zum Kö— 
nige. 

32. Der Kinder Ifafchars, bie verftändig 
waren und rietben, was zu jeber Zeit Iſrael 
thun follte, zwei hundert Hauptleute; und 
alle ihre Brüder folgten ihrem Wort. 

33. Yon Sebulon, die ing Heer zogen zum 
Streit, gerliftiet mit allerli Waffen zum 
Streit, fünfzig taufend, fich in die Ordnung 
zu ſchicken einträchtiglich. 

34. Bon Naphthali taufend Hauptleute, 
und mit ihnen, bie Schild und Spieß führ- 
ten, ſieben und breifig taufenb. 

35. Bon Dan zum Streit gerüftet acht und 
zwanzig taufenb ſechs hundert. 

86. Bon Aſſer, die ind Heer zogen, gerüftet 
zum Streit, vierzig tauſend. 

37. Bon jenfeit des Iorbang, von ben Ru— 
benitern, Oabitern und belben Stamm 
Manafie, mit allerlei Waffen zum Streit, 
hundert unb zwanzig taufenb. 

38, Alle diefe Kriegsleute, ben Zeug zu ord⸗ 
nen, famen von ganzem Herzen gen Hebron, 
David zum Könige zu machen über ganz If» 
rael. Auch war alles andere Iſrael eines Her» 
zen, daß man David zum Könige machte. 

39. Und waren bafelbft bei David drei Tas 
ge, aßen und tranfen; denn ihre Brüder hat» 
ten für fie zubereitet. 

40. Auch welche die Nächften um fie waren, 
bis hin an Iſaſchar, Sebulon und Naph— 
thali, bie brachten Brod auf Efeln, Kamee— 
len, Maulthieren und Rindern zu ejjen, 
Mehl, Feigen, Nofinen, Wein, Del, Rinder, 
Schafe bie Menge; denn es war eine Freude 
in Ifrael. 
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Das 14. (fonft 13.) Capitel. 


11 David hielt einen Rath mit den Haupt— 
leuten über tauſend und liber hundert, 
und mit allen Fürften, 

2. Und fprach zu der ganzen Gemeine If- 
rael: Gefällt es euch und ift ed bon dem 
Herrn, unjerm Gott, fo laßt uns allenthal— 
ben ausjchiden zır ben andern, unſern Brü— 
bern in allen Lauben Ifraels, und mit ihnen 
bie Priefter und Leviten in ven Städten, ba 
fie Vorftäbte haben, daß fie zu uns verſam— 
melt werden; 

3. Und laßt ung bie Lade unferd Gottes zur 
ung wieder holen, denn bei ben Zeiten Saula 
fragten wir nicht nach ihr. 

4. Da fprad bie ganze Gemeine, man 
follte alfo thun; kenn folches gefiel allem 
Bolt wohl. 

5. Alfo verfammelte David bas ganze Ir 
rael, von Sihor Egyptend an, bis man 
kommt gen Hemath, die Labe Gottes zu 
holen von Kiriath-Iearim. 

6. Und David zog hinauf mit bein ganzen 
Ifrael zu Kiriathedearim, welche liegt in 
Juda, daß er von bannen herauf brächte tie 
Nabe Gottes, des Herrit, der auf den Cheru— 
bim figet, da der Name angerufen wird, 

7. Und fie liegen die Lade Gottes auf einen 
neuen Wagen führen, aus dem Haufe Abi— 
Nadabs. Ufa aber und fein Bruder trieben 
ben Wagen. 

8. David aber und bag ganze Ifrael fpielten 
vor Gott her, aus ganzer Macht, mit Yiedern, 
mit Sarfen, mit Pfaltern, mit Pauken, mit 
Cymbeln, und mit Poſaunen. 

9. Da fie aber famen auf den Platz Chibonr, 
redte Ufa feine Hand aus, die Lade zu hal» 
ten ; denn die Rinder ſchritten beijeit aus. 

10. Da erzürnte ber Grimm des Heren 
über Uſa, und ſchlug ihn, daß er feine Hand 
hatte ausgereckt au bie Lade, daß er daſelbſt 
ftarb vor Gott. 

11. Da ward David traurig, baß ber Herr 
einen folchen Riß that an Uſa, und bieß bie 
Stätte Perez-Uſa, bis auf diefen Tag. 

12. Und David fürchtete fi vor Bott bed 
Tages, und ſprach: Wie foll ich bie Lade 
Gottes zu mir bringen ? 

13. Darum ließ er bie Labe Gottes nicht zır 
fi bringen in die Stadt Davids; ſondern 
lenkte fie hin ins Haus Obed-⸗Edoms, bes 
Githiters. 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei Obed— 
Edom in ſeinem Hauſe drei Monate. Und 
ber Herr ſegnete das Haus Obed⸗Edoms 
und Alles, was er hatte. 


Das 15. (fonft 14.) Eapitel. 
1 nd Hiram, ber König zu Tyrus, fanbte 
” Roten zu David, und Cedernholz, Man— 
rer und Zimmerleute, baß fie ihm ein Haus 
baueten. 


2. Und David merkte, daß ihn der Herr zum 


| Könige iiber Irael beftätiget hatte; deun 


fein Königreich ftieg auf um feines Volks 
Ifraels willen. 
3. Und David nahm noch mehr Weiber zu 
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Jeruſalem, und zeugete noch mehr Söhne Oberſten, ſammt ſeinen Brüdern, hundert 
und Töchter. und dreißig; 

4. Und die ihm zu Jernſalem geboren wur⸗ 8. Aus ben Kindern Elizaphans, Semaja, 
ben, hießen alfo: Sammua, Sobab, Nathan, | den Oberften, fammt feinen Brübern, zwei 


Salome. bunbert; 

5. Iebehar, Eliſua, Elpalet, 9. Aus den Kindern Hebrons, Eliel, ven 
6. Noga, Nepbeg, Japhia, Oberften, fammt feinen Brüdern, achtzig ; 

7. Eliſamma, Baeljada, Eliphalet. 10. Aus den Kindern Uftels, Amminabab, 


8. Und da die Philifter hörten, daß David | den Dberften, fammt feinen Brüdern, hun— 
zum Könige gefalbet war liber ganz Ifrael, dert und zwölf. 
zogen fie Alle herauf, David zu fuhen Da | 11. Und David rief Zabof und Abijathar, 


das David hörte, zog er aus gegen fie. bie Priefter, und bie Leviten, nämlich Uriel, 
9. Und die Philifter famen, und ließen fih | Wjaja, Joel, Semaia, Eliel, Amminabab ; 
nieder im Grunde Rephaim. 12. Und ſprach zır ihnen: Ihr feid die Häup— 


10. David aber fragte Gott, und ſprach: ter der Väter unter den Leviten; fo beiliget 
Sch ich hinauf ziehen wiber bie Philifter, | nun euch und eure Brüder, daß ihr bie Yabe 
und mwillft du fie in meine Band geben? Der | des Herrn, bes Gottes Iſraels, herauf brins» 
Herr fprach zu ihm: Ziehe hinauf, ich Habe | get, dahin ich ihr bereitet habe; 
fie in beine Hände gegeben. 183. Denn vorhin, ba ihr nicht ba waret, 

11. Und da fie hinauf zogen gen Baal⸗ | that ber Herr, unſer Gott, einen Rif unter 
Prazim, fchlug fie David bafelbft. Und Das | ung, barıım, daß wir ihn nicht fuchten, wie 
vid ſprach: Gott hat meine Feinde burch | fich8 gebühret. 
meine Hand zertrenmnet, twie fich das Waſſer | 14. Alfo heiligten ſich die Prieſter und Les 
trennet. Daher hiefen fie bie Stätte Baal» | viten, daß fie die Lade des Herrn, des Gottes 
Prazim. Iſraels, herauf brächten. 

12. Und fie fiehen ihre Götter bafelbft; ba | 15. Und die Hinter Levis trugen bie Lade 
hieß fie Davib mit Feier verbrennen. Gottes (bed Herrn) auf ihren Achſeln, mit 

13. Aber die Philifter machten fich mwieber | ven Stangen baran, wie Moſe geboten 
baran, und thaten fich nieder im Grunde. hatte, nach dem Wort des Herrn. 

14. Und David fragte abermal Gott, und | 16. Und Davib ſprach zu den Oberften ber 
Gott fprah zu ibm: Dir follft nicht hin- Peviten, daß fie ihre Brüder zu Sängern 
auf ziehen hinter ihnen ber, jonbern lenfe | ftchlen follten mit Saitenjpielen, mit ale 
dich von ihnen, daß du an fie kommeſt gegen | tern, Harfen und bellen Cymbeln, daß fie 
ten Maulbeerbänmen; (aut fängen und mit Freuden. 

15. Wenn bu dann wirft hören bag Raute | 17. Da beftelleten bie Leviten Heman, beit 
fchen oben auf den Maulbeerbäumen einher | Sohn Joels, und aus feinen Brüdern Affapb, 
neben, jo fahre heraus zum Streit, denn | ven Sohn Berechias, und aus ben Kindern 
Gott ift ba vor bir ausgezogen, zu fchlagen | Dieraris, ihren Brüdern, Ethan, ben Sohn 
ber Philifter Heer. Kufajas; 

16. Und David that, wie ihm Gott geboten | 18. Und mit ihnen ihre Brüder, bed andern 
batte; und fie fohlugen das Heer ber Phi- Theile, nämlich Sacharia, Bei, Jaeſiel, 
lifter von Gibeon an bis gen Gafer, Semiramotb, Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, 

17. Und Davids Name brach aus in allen | Maefeia, Mathithia, Elivheleia, Mifneja, 
fanden, und der Herr ließ feine Furcht über | Obed-Edom, Jehiel, die Thorbüter. 
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alle Heiden kommen. 19. Denn Heman, Aſſaph und Ethan waren 
Das 16. (ſonſt 15.) Capitel. — mit ehernen Cymbeln, helle zu 


11 er bauete fich Hänfer in ber Stabt Da» | 20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, Je— 

vids, und bereitete ber Lade Gottes eine | biel, Anni, Eliab, Maefeia und Benala, 

Stätte, und breitete eine Hütte übes fie, mit Pfaltern nachzufingen: 

2. Dazumal ſprach David: Tie Lade Gor | 21. Mathithja aber, Eliphefeja, Mikneja, 
tes fol Niemand tragen ohne bie Leviten; Obed⸗-Edom, Iejel und Aſaſia mit Harfen 
denn biefelben bat der Herr ermwählet, daß | von acht Saiten, ihnen vorzufingen; 
fie die Lade des Herrn tragen und ihm bienen | 22. Chenanja aber, der Leviten Oberfter, 
erwiglich. ber Sangmeijter, dab er fie unterwies zu 

3. Darum verfammelte David bad ganze | fingen, denn er war verftändig. 

Ifrael gen Jeruſalem, daß fie die Lade des 28. Und Berechja, und Elfana waren Thers 
Herrn hinauf brachten an bie Stätte, bie er hüter ber Late, 
bazu bereitet hatte. | 24. Aber Sebanja, Joſaphat, Nethaneel, 

4. Und David brachte zu Hauf die Kinder |; Amafai, Sacharia, Benaja, Eliefer, bie 
Narons, und bie Leviten: Priefter, bliefen mit Trompeten vor ber Lade 

5. Aus den Kindern Kahaths, Uriel, den |; Gottes, und Obed-⸗Edom und Ichia waren 
Oberften, ſammt feinen Brüdern, hundert | Thorhüter ver Lade. 
und ztvanzig; ' 25. Alſo gingen hin David und die Aelteften 

6. Aus den Kindern Meraris, Ajaja, den in Ifrael, und bie Oberften Über die Tau— 
Oberſten, ſammt feinen Brütern, zwei hun» ſende, herauf zu holen die lade des Bundes 
dert und zwanzig; des Herrn, aus dem Haufe Obed-Edems 

7. Aus den Kindern Gerſoms, Joel, den mit Freuden. 
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26. Und ba Gott ven Leviten half, bie die 
Lade des Bundes des Heren trugen, opferte 
man fieben Farren und fieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen Rod 
an, bazır alle Leviten, bie bie Lade trugen, 
und die Sänger, und Chenanja, ber Sang- 
meifter, mit ben Sängern; auch Hatte David 
einen leinenen Leibrock au. 

28. Alfo brachte das ganze Ifrael die Lade 
des Bundes bed Herrn hinauf mit Jauchzen, 
Poſannen, Trompeten und hellen Cymbeln, 
mit Pfaltern und Harfen. 

29. Da num die Lade bed Bunbes bed Herrri 
in die Stabt Davids Fam, fahe Michal, bie 
Tochter Sauls, zum Fenfter aus. Und da fie 
den König David jahe hüpfen und fpielen, 
verachtete fie ihn in ihrem Herzen. 


Das 17. (jonft 16.) Eapitel, 


11» ba fie bie Lade Gottes hinein brachten, 

feßten fie fie in bie Hütte, bie ihr David 
aufgerichtet hatte, und opferten Branbopfer 
und Danfopfer vor Gott. 

2. Und da David die Branbopfer und Dank» 
opfer ausgerichtet hatte, fegnete er das Volt 
im Namen des Herren. 

8, Und theilte aus Iebermann in Iſrael, 
beides Männern und Weibern, einen Yaib 
Brod und ein Stück Fleifch, und ein Nößel 
ein. 

4. Und er ftellete vor die Labe bes Herrn 
etliche Lepiten zu Diener, daß fie priejen, 
banfeten und lobeten den Herrn, ben Gott 
Sfraele; E 

5. Nämlich Affaph, ven erften, Sacharja, 
ben andern, SIejel, Semivamoth, Iehiel, 
Matbithia, Eliab, Benaja, Obed Edom und 
Jejel, mit Pfaltern und Harfen ; Aſſaph aber 
mit hellen Cymbeln; 

6. Benaja aber und Iehafiel, die Priefter, 
mit Trompeten, allezeit vor ber Yabe bes 
Bundes Gottes. 

7. Zu ber Beit beftellete David zum erften 
bem Herrn zu banken, durch Aſſaph und feine 
Briider: 

8. Danket dem Herrn, prediget feinen Na— 
men, thut fund unter ven Völkern fein Thum. 

9. Singet, fpielet und bichtet ihm von allen 
feinen Wundern. 

10. Rühmet feinen heiligen Namen, Es 
freue fi das Herz berer, bie ben Herrn 
ſuchen. 

11. Fraget nach dem Herrn und nach ſeiner 
Macht, ſuchet fein Angeſicht allezeit. 

12. Gedenket ſeiner Wunder, die er gethan 
hat, ſeiner Wunder und ſeines Worts, 

13. Ihr, der Same Ifraels, feines Knechts, 
ihre Kinder Jakobs, feine Auserwählten. 

14. Erift ber Herr, unfer Gott, er richtet in 
aller Welt. 

15. Gedenket ewwiglich feines Bundes, was 
er verheißen bat in tauſend Gefchlechter, 

16. Den er gemacht bat mit Abraham, und 
feines Eides mit Ifaaf; 

17. Und ftellete basjelbe Jakob zum Reecht, 
und Ifrael zum ewigen Bunde, 

18, Und fprach: Die will ich das Land 
Canaan geben, bag Loos eures Erbtheils; 
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1 Shronica 16, 17. 


19. Da fie wenig und gering traren, unb 
Fremdlinge darinnen. 

20. Und ſie zogen von einem Volk zum an— 
N und aus einem Königreich zum andern 

off. 

21. Er lieh Niemand ihnen Schaben thun, 
und ftrafte Könige um ihrer willen. 

22, Taſtet meine Gefalbten nicht an, und 
thut meinen Propheten kein Leib. 

23. Singet dem Herrn alle Yanbe, verkün— 
diget täglich fein Heil. 

24. Erzählet unter ven Heiben feine Herrlich“ 
feit, und unter ven Völfern feine Wunder. 

25. Denm ber Herr ift groß und faft löblich, 
und herrfich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter find Götzen; 
ber Herr aber hat den Himmel gemacht. 

27. Es ftehet herrlich und prächtig vor ihm, 
und gehet getwaltiglich und fröhlich zu an feis 
nem Drt. 

28, Bringet her dem Herrn, ihr Völker, 
bringet her dem Herren Ehre und Macht. 

29. Bringet her bes Herrn Namen bie Ehre, 
bringet Gefchenfe, und fommt vor ihn, md 
betet den Herrn an im heiligen Schmud, 

30. Es fürchte ihn alle Belt, Er hat ben 
Erdboden bereitet, daß er nicht beweget wird, 


31. Es freue ſich ber Himmel, und bie Erde 


fei fröhlich, und man fage unter ven Heiden, 
baf der Herr regiert. 

32. Das Meer braufe, und was darinnen 
ift, und das Feld fei fraglich, und Alles, was 
darauf ift, 

33. Und Taffet jauchzen alle Bäume im 
Walde vor dem Herrn, benm er fommt zu 
richten bie Erbe, 

34, Danfet dem Herren, benn er ift fremde 
lich, ımd feine Güte währet erwiglich. 

35. Und fprechet: Hilf und, Gott, unfer 
Heiland, und ſammle ung, unb errette und 
aus ben Heiben, daß wir beinem heiligen 
Namen banken unb bir lobfagen. 

36. Gelobet jei der Herr, der Gott Ifraelg, 
von Emigfeit zu Etwigfeit; und alles Bolt 
fage: Umen, und lobe ven Herrn. 

37. Alſo ließ er dafelbft vor ber Lade des 
Bundes des Herren Aſſaph und feine Brüder, 
zu dienen vor ber abe allezeit, einen jeglichen 
Tag fein Tagewerk; 

33. Aber Obed⸗Edom und ihre Brüder, acht 
und fechzig, und Obed⸗Edom, den Sohn 
Jedithuns, und Hoſſa zu Thorhütern. 

39. Und Zadok, den Priefter, und feine 
Brüder, die Priefter, ließ er vor ber Woh— 
nung bes Herrn auf ber Höhe zu Gibeon, 

40. Daß fie dem Herrn täglich Branbopfer 
thäten, auf dem Braubopferaltar, bes Mlors 
gens und des Abends; wie gefchrieben ſte— 
het im Gefeß bed Herren, bas er an Iſrael 
geboten hat; 

41. Und mit ihnen Heman und Iebithun, 
und bie andern Ermwählten, bie mit Namen 
benannt waren, zu banken bem Herrn, daß 
feine Güte währet etviglich. 

42, Und mit ihnen Heman und Iebithun, 
mit Trompeten und Cymbeln zu Flingen, und 
mit Saitenfpielen Gottes. Die Kinder aber 
Jedithuns machte er zu Thorhüteru. 


1 Ehronica 
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17, 18, 1% 


43. Alſo zog alles Volk Hin, ein Ieglicher | 17. Und das hat dich noch zu wenig ge— 


in fein Haus, unb David kehrte auch hin, 
fein Haus zu fegnen. 


Das 18. (jonft 17.) Capitel. 
(53 


begab fich, da Davib in feinem Haufe 

wohnte, fprach er zu bem Propheten 
Nathau. Siehe, ih wohne in einem Cebern- 
banfe, und bie Lade des Bunbes des Herrn 
ift unter ben Teppichen, 

2. Nathan fprach zu David: Alles, was in 
deinem Herzen ift, das thue; denn Gott ift 
mit bir. 

3. Über in berfelben Nacht fam das Wort 
Boites zu Nathan, und ſprach: 

4. Gehe bin und fage David, meinem 
Knechte: So ſpricht der Herr: Du ſollſt mir 
nicht ein Haus bauen zur Wohnung. 

5. Denn ich habe in keinem Haufe gewohnet 
von dem Tage an, ba ich die Kinder Iſraels 
ausgeführet, bis auf dieien Tag; fonbern ich | 


bäncht, Gott, fondern haft liber das Haus 
deines Knechts noch von fernem Zukünfti— 
gen gevebet, und bu haft angejehen mich, ala 
in ber Geſtalt eines Menſchen, der in ber 
Höhe Bott der Herr ift. 

18. Was fell David mehr fagen zu bir, baf 
du deinen Knecht herrlich macheft ? Du er» 
fenneft deinen Knecht. 

19. Herr, um deines Knechts willen, nach dei» 
nem Herzen haft du alles foldhes große Ding 
gethan, daß bu kund thäteft alle Herrlichkeit, 

20. Herr, es ift deines Gleichen nicht, und 
ift fein Gott, denn bu, von welchem wir mit 
unfern Ohren geböret haben, 

21. Und wo ift ein Bolf auf Erben, wie 
bein Bolt Ifrael, da ein Gott bingegangen 


| ſei, ſich ein Volk zu erlöſen, und ſich ſelbſt 


einen Namen zu machen von großen und 
fchredlichen Dingen, Heiden auszuſtoßen vor 
beinem Bolf her, dad bu aus Egypten erlöfet 


bin geweſen, two die Hlitte geweſen ift, und | haft? 


bie Wohnung. 

6 Wo ich getwanbelt babe im ganzen Ifrael, 
habe ich auch zu ber Richter einem in Ifrael | 
je gefagt, dent ich gebot zu weiden mein Volk, 
und gefprochen: Warum banet ihr mir nicht 
ein Geberuhaud ? 

7. So jprih nun alfo zu meinem Knechte 
David. So fpricht ber Herr Zebaoth: Ich | 


babe bich genommen bon der Weide Hinter | 


ben Schafen, daß du follteft fein ein Fürſt 
über mein Volk Ifrael ; 
8. Und bin mit bir getvefen, too du hinges | 


gangen bift, und babe deine Feinde andges | 


rottet vor dir, und babe dir einen Namen 
gemacht, wie die Großen auf Erden Namen | 
haben. 

9. Ich will aber meinem Volk Iſrael eine 
Stätte ſetzen, und will es pflanzen, daß es 
daſelbſt wohnen ſoll, und nicht mehr bewegt 
werde; und die böſen Leute ſollen es nicht 
mehr ſchwächen, wie vorhin, 

10. Und zu den eig da ich den Nichtern | 
gebot über mein Volk Iſrael; und ich will 
alle deine Feinde bemütbigen, und verküns | 
nn bir, daß ber Herr bir ein Haus bauen | 
wi 

11. Wenn aber beine Tage and find, daß 
du hingeheſt zu deinen Vätern, fo will ich 
deinen Samen nach dir erwecken, der deiner 
Söhne einer ſein ſoll, dem will ich ſein 
Königreich beſtätigen. 

12 Der ſoll mir ein Haus bauen, und ich 
will feinen Stuhl beſtätigen etviglich. 

13 Ich will fein Vater fein, und er ſoll 
ınein Sohn fein, Und ich will meine Barm⸗ 
berzigkeit nicht von ihm wenden, twie ich fie 
er bem getwenbet habe, ber vor dir war; 

Sondern ich will ihn fegen in mein | 

— und in mein Königreich ewiglich, daß 
ſein Stuhl beſtändig ſei ewiglich 

15, Und da Nathan nach allen dieſen Nor» 
ten und Geſicht mit David rebete, 

16. Kam ber König David, und blieb vor | 
bem Herren, und ſprach: Wer bin ich, Herr 
Gott, und was ift mein Hang, daß bu ig 
bishiceher gebracht Haft ? 


22. Und haft dir dein Volk Ifrael zum Volke 


' gemacht ewiglich; und bu, Herr, bift ihre 


Gott geworben. 

23. Nun, Herr, bag Wort, dad bu gerchet 
baft über beinen Knecht und über fein Haus, 
werde wahr emwiglidh, und thue, wie bu 
gerebet haft. 

24. Und dein Name werde wahr und groß 
erwiglich, Daß man fage: Der Herr Zebaoth, 
der Gott Ifraels, ift Gott in Ifrael. Und 
| bad Haus deines Knechts David ſei beftänbig 
bor bir, 

25. Denn bu, Herr, baft das Obr deines 
Knechts geöffnet, daß du ihm ein Hands bauen 
willft; darum hat bein Knecht gefunden, daß 
er vor bir betet. 

26. Nun, Herr, bir bift Gott, und haft ſolch 
Gutes deinem Knechte geredet. 

27. Nun bebe an zu fegnen bas Haug beis 
ned Knechts, daß es ewiglich fei vor bir; 


denn was bu, Herr, fegneft, das ift geſegnet 


ewiglich, 
Das 19. (jonft 18.) Capitel. 


ı NS dieſem ſchlug David die Pbilifter, und 
demüthigte fie, und nahm Gath und ihre 
Töchter aus der Philijter Hand. 
2. Auch fchlug er die Moabiter, baf bie 
Moabiter David unterthänig wurden und 
Geſchenke brachten. 
3. Er fchlug auch Hadad-Eſer, ben König 
zu Zoba in Hemath, da er binzog, fein Zeichen 


‚ aufzurichten am Waſſer Phratb. 


4. Und David gewann ihm ab tauſend Wa— 
gen, ſieben taufend Weiter, und zwanzig 
taufend Dann zu Fuß. Und David ver» 


lähmte alle Wagen, unb behielt hundert 


Wagen übrig. 
5. Und bie Syrer von Damascus famen, 


dem Habab-Ejer, dem Könige zu Zoba, zu 


helfen. Aber David ſchlug berfelben Syrer 


zwei mb ztvanzig taufend Diann, 


6. Und legte Boll gen Damascus in Sy— 
rien, baß bie Syrer David unterthänig 
wurden und brachten ihm Gefchente, Denn 
| ter Herr half David, wo er hinzog. 
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7. Und David uahm die goldene Schilde, 
die Hadapd-Efers Knechte hatten, und brachte 
fie gen Jeruſalem. 

8. Auch nahm David aus ten Städten 
Hadad-Ejers, Tibehatb und Chun, fehr viel 
Erz, davon Salomo das eherne Meer und 
Säulen, und eherne Gefäße machte, 

9. Und ta Thogu, ber König zu Hemath, 
hörte, daß David alle Macht Hadad-Eſers, 
des Königs zu Zoba, geichlagen hatte, 

10. Sandte er feinen Sohn Haboram zum 
Könige David, und lief ihn grüßen und ſeg— 
nen, daß er mit Habab-Ejer geftritten und 
ibn geſchlagen hatte. Denn Thogu hatte 
einen Streit mit Hadad-Eſer. Auch alle 
gelbene, jilberne und eberne Gefäße, 

11. Heiligte der König David dem Herrn, 
mit bem Silber und Golde, das er ben Heiden 
genommen hatte; nämlich ben Ebdomitern, 
Moabitern, Ammonitern, Philiftern und 
Umaletitern. 

12. Und Abiſai, dev Sohn Zerujas, ſchlug 
ber Evomiter im Salzthal achtzehn taufend ; 

13. Und legte Volk in Ebomäa, daß alle 
Edomiter David umtertbänig waren. Denn 
ber Herr half David, wo er binzog. 

14. Alſo regierte David über dag ganze 
Sfrael, und handhabete Gericht und Gercch- 
tigfeit allem feinem Bolf. 

15. Ioab, der Sohn Zerujas, war liber bad 
Heer. Iofaphath, der Sohn Ahiluds, war 
Kanzler. 

16. Zadok, ber Sohn Ahitobs, und Abime— 
lech, der Sohn Abjathars, waren Prieſter. 
Sauſa war Schreiber. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war Über 
bie Eretbi und Plethi. Und die erften Söhne 
Davids waren dem Könige zur Hand. 


Das 20. (jonft 19.) Capitel. 


11 nach biefem ſtarb Nabas, ber König ber 
Rinder Ammons, und fein Sohn warb 
König an feiner Statt. 

2. Da gebachte David: Ich will Barmher- 
zigfeit tbun an Hanon, dem Sohne Nahas, 
bern fein Vater hat an mir Barmherzigkeit 
gethan; und fandte Boten hin, ihn zu tröften 
über feinen Vater. Und ba die Knechte Dar 
vids ind Land der Kinder Ammons kamen 
zu Hanon, ihn zu tröften, 

3. Spracden die Fürften ber Kinder Am— 
mons zu Hanon: Mleineft bu, daß David 
beinen Vater ehre vor beinen Augen, daß er 
Tröfter zu Bir gefandt hat? Ya, feine Anechte 
find gefommen zu bir, zu forjchen, und um— 
zufehren, und zu verfundfchaften das Land. 

4. Da nahm Hanon bie Knechte Davids, 
und befchor fie, und fchnitte ihre Kleider Halb 
ab bis ar bie Lenden, und lieh fle gehen. 

5. Und fie gingen weg, und liefen e3 Das 
vid anfagen durch Männer. Er aber fanbte 
ihnen entgegen (denn bie Männer waren fehr 
gefhändet). Und ber König ſprach: Bleibet 
zu Jericho, bis euer Bart wachje; fo fommt 
dann wieder. 


1 Chronica 19, 20, 21. 


Eentner Silber, Wagen und Reuter zu bins 
gen aus Meſopotamia, aus Maecha ımd ans 
Soba; 

7. Und bingeter zwei und dreißig taufenb 
Magen, und ven König Maecha mit feinen 
Volk, bie famen, und lagerten fich vor Dieoba. 
Und die Kinder Ammons fammelten fich auch 
aus ihren Stäbren, und famen zımı Streit, 

8. Da das David hörte, fandte er hin Joab 
mit bem ganzen Heer ber Helen. 

9. Die Kinder Ammons aber waren aus» 
gezogen, und rlüfteten fich zum Streit vor 
ber Stabt Thor. Die Könige aber, bie ges 
lonımen twaren, hielten im Felde befonberg. 

10. Da nun Ioab fahe, daß vorne und 
hinter ihm Streit wider ihn war, erwählte 
er aus aller junger Mannfchaft in DIfrael, 
und rliftete fich gegen die Syrer. 

11. Das Übrige Volk aber that er umter bie 
Hand Abifais, feines Bruders, daß fie fich 
rüfteten wiber die Kinder Ammons. 

12. Und fprah: Wenn mir die Syrer zu 
ſtark werben, fo fomm mir zu Hüffe; two 
aber bie Kinder Ammous bir zu ſtark wer» 
ben, will ich dir helfen. 

13, Sei getroft, und laß ung getroft handeln 
für unfer Bolt und für bie Stäbte unjerd 
Gotied. Der Herr thıre, was ihm gefällt. 

14. Und Icab machte ſich herzu mit bem 
Bolt, das bei ihm war, gegen bie Syrer zu 
ftreiten ; unb fie flohen vor ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammons jahen, daß 
bie Syrer flohen, flohen fie auch vor Abifai, 
feinem Bruder, und zogen in bie Gtabt. 
Joab aber faın gen Jeruſalem. 

16. Da aber bie Syrer ſahen, daß fie vor 
Ifrael gefohlagen waren, fandten fie Boten 
bin, und brachten heraus bie Syrer jenjeit 
bes Waffers. Und Sophach, ber Felbhanpt-» 
mann Habab-Ejers, zog vor ihnen ber. 

17. Da bad David angefagt warb, faın« 
melte er zu Hauf das ganze Iſrael und zog 
über den Jordan; und ba er an fie fam, 
rüftete er fi an fie. Und David rüftete ſich 
gegen bie Syrer zum Streit, und fie ftritten 
mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Ifrael, Und 
David ertwürgte ber Shrer fieben taufent 
Wagen, und vierzig taufend Mann zu Fuß; 
dazu töbtete er Sophach, ben Felvhaupt- 
mann. 

19. Und ba bie Knechte Hadad-Eſers fahen, 
daß fie vor Iſrael gefchlagen waren, mach⸗ 
ten fie Frieden mit David und feinen Knech— 
ten. Und die Syrer wollten ben Kindern 
Ummons nicht mehr helfen. 


Das 21. (ſonſt 20.) Eapitel. 

11» ba das Jahr um war, zur Zeit, wenn 

bie Könige ausziehen, führte Ioab die 
Heermacht, und verberbite der Kinder Am- 
mons Yand, kam und belagerte Rabba, Da— 
vid aber blieb zu Jeruſalem. Und Joab ſchlug 
Nabba, und zerbrach fie. 
2, Und David nahm bie Krone ihres Kö— 


6. Da aber die Kinder Ammons faben, daß nigs von feinem Hanpt, und fand daran 


fie ſtanken vor David, ſandten fie bin, beide 


einen Centner Goldes ſchwer, und Ebelges 


Danon und die Kinder Ammons, taufend | feine; und fie warb David auf fein Haupt 
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gefeßt. Auch führte er aus ter Stabt fehr | 12. Entmeber brei Jahre Theurung, ober 
viel Raub. brei Monate Flucht vor deinen Widerfachern, 
3. Aber das Volk barinnen führte er here | und vor bem Schtvert beiner Feinde, daß dichs 
aus, und theilte fie mit Sägen und eifernen | ergreife, oder drei Tage das Schwert bes 
Salen und Keilen. Alio that David allen | Herrn und Veftilenz im Yande, daß ber En— 
Stäbten ber Kinder Ammons. Und David | gel des Herrn verberbe in allen Grenzen 
zog fammt dem Vollk wieber gen Iernfalen. Iſraels; fo fiche num zu, was ich antivorten 
4. Darnach erhob fich ein Streit zu Gaſer ſoll bem, ter mich gefanbt bat. 
mit den Vhiliftern. Dazumal ſchlug Sibe- | 13. David fprach zu Gab: Mirift faft angft; 
hai, der Bufatbiter, ben Sibai, ber aus ben | doch ich will in die Hand bes Herrn fallen, 
Kindern ber Riefen war, und bemütbigte ihn. | denn feine Barmberzigkeit ift fehr groß, und 
5. Und es erhob ſich noch ein Streit mit | will nicht in Menfchen Hände fallen. 
den Philiſtern. Da ſchlug Elhanan, der Sohn | 14. Da lieh der Herr Peſtilenz im Ifrael 
Fair, den Lahemi, ben Bruber Goliathe, den | fommen, daß fiebenzig taufend Mann fielen 
Gathiter, tvelcher hatte eine Spießftange, wie | aus Iſrael. 
ein Weberbaum. 15. Und Gott fanbte ben Engel gen Jeru— 
6. Abermal warb ein Streit zu Gath. Da | falem, fie zu verberben. Und im Berberben 
war ein großer Mann, ber hatte je ſechs ſahe ber Herr barein, und reuete ihn das 
Finger und ſechs Zehen, bie machen vier und | Uebel, und fprach zum Engel, dem Berbere 
zwanzig, und er war auch von ben Wiefen | ber: Es ift genug, laß beine Hand ab, Der 
geboren, Engel aber des Herrn ftanb bei ber Tenne 
7. Uub höhnte Iſrael. Aber Jonathan, ber Arnans, des Iebufiters. 
Sohn Simeas, des Bruders Davids, flug | 16. Und David bob feine Augen auf, und 
id. fahe ven Engel bed Herren fteben, zwiſchen 
8. Diefe waren geberen von ben Riefen zu | Himmel und Erbe, und ein bloß Schwert in 
Gath, und fielen durch die Hand Davids und | feiner Hand ausgeredt über Ierufalem. Da 
jeiner Knechte. fiel David und bie Melteften mit Süden 


er no; 5 bedeckt auf ihr Antlitz. 
Das 22. (jonit 21.) Capitel. 17. Und David fprach zu Gott: Bin ich es 
Und ber Satan ſtand wider Iſrael, und gab | nicht, ber das Volk zählen hieß? Ich bin es, 
David ein, daß er Ifrael zählen ließ. ber geflintiget und das Michel gethan hat, 
2. Und David ſprach zu Joab, und zu bes | diefe Schafe aber, was haben fie gethan? 
Bolks Oberften: Gebet bin, zählet Ifrael, | Herr, mein Gott, laß beine Hanb wider mich 
von Ber-Seba an bis gen Dan, und bringets | und meines Baterd Haus, und nicht wider 

zu mir, bafı ich wiffe, twie viel ihrer ift. 


bein Volk fein zu plagen. 
3. Ioab ſprach: Der Herr thue zu feinem | 18. Und ber Engel ſprach zu Gab, daß er 
Volk, twie fie jetzt ſind, hundertmal fo viel; | David follte fagen, daß David hinauf gehen 
aber, mein Herr König, find fie nicht alle | und dem Herrn einen Altar aufrichten follte 
meines Herrn Knechte? Warum fragt denn | in ber Tenne Arnans, des Jebnſiters. 
mein Herr darnach? Warum fol eine Schuld | 19. Alfo ging David hinauf, nad dem 
auf Iſrael kommen ? | Worte Gabe, das er geredet batte in bed 
4. Aber des Königs Wort ging fort wider | Herrn Namen. 
Joab. Und Icab zog aus, und mwanbelte | 20. Arnan aber, ba er ſich wandte und fahe 
durch das ganze Ifrael, und kam gen Je | den Engel, und feine vier Söhne mit ihm, 
ruſalem. verſteckten fie fich ; denn Arnau draſch Weizen 
5. Und gab bie Zahl des gezäblten Volfs | 21. Als num David zu Arnan ging, ſahe 
David. Und es war bes ganzen Ifraeld elf | Arnan, und warb Davids gewahr, und ging 
hundert mal taufend Mann, die das Schwert | heraus aus der Tenne, und betete David an 
auszogen; und Inda vier hundert mal und | mit feinem Antlig zur Erde, 
fiebenzig tanfenb Mann, bie bag Schwert | 22. Und David fprach zu Arnan: Gib mir 
ausjogen. | Raum in ber Tenne, daß ich einen Altar 
6. Levi aber und Benjamin zählte er nicht | dem Herrn darauf baue; um voll Geld folft 
nnter biefe; denn es war dem Joab des | bu mir ihn geben, auf daß die Plage von 
Königs Wort ein Greuel. | dem Volk aufböre, 
7. Aber folches gefiel Gott übel; benn er | 23. Nenan aber fprach zu David: Nimm 
fchlug Ifrael. bir und mache, mein Herr König, wie dirs 
8. Und David fprach zu Gott: Ich habe | gefällt ; fiebe, ich gebe das Nind zum Brante 
ſchwerlich gefündiget, daß ich das gethan | opfer, und das Gefchire zu Holz, und Weizen 
babe: nun aber nimm weg bie Mifjethat , zum Speisopfer; Ulles gebe ich. 
deines Knechts, denn ich habe faft thörlih | 24. Mber ber König David ſprach zu Ar 
gethan. nan: Nicht alfo, fonbern um voll Gelb will 
9. Und ber Herr rebete mit Gab, bem | ich e8 kaufen; denn ich will nicht, das bein 
Schauer Dapibe, und ſprach: ift, nehmen vor dem Heren, und till es 
10. Gehe hin, rede mit David, und fprich: | nicht umfonft haben zum Branbopfer. 
So ſpricht ber Herr: Dreierlei lege ich bir | 25. Alfo gab David Arnan um ben Kanm 
vor, ermähle bir deß eins, das ich bie thue, | Gold, am Getwicht ſechs hundert Seket. 
‚11. Und da Gab zu David Fam, fprach er | 26. Und David banete bafelbft dem Herrn 
zu ihm, fo fpricht ber Herr: Wähle bir! einen Altar, und opferte Branbopfer und 





Dankopfer. Und ba er ven Herrn anrief, er⸗ daß du halieſt das Geſetz bed Herrn, beines 
hörte er ihn durchs Feuer vom Himmel auf Gottes. 


dem Altar des Brandopfers. 13. Dann aber wirft bu glüdfelig fein, 
27. Und ber Herr fprach zum Engel, baß er | wenn bu dich häftft, baß bu thuft nach ben 
fein Schwert in feine Scheide kehrte. Geboten und Rechten, bie der Herr Moſe 


28. Zu derfelben Zeit, da David fahe, daß geboten hat an Ifrael. Sei getroft und un— 
ihn ber Herr erhöret hatte auf dem P lab | verzagt, fürchte Dich nicht und zuge nicht. 
Arnaus, des Ichufiters, pflegte er vafelbft zu | 14. Siehe, ich habe in meiner Armuth vers 
opfern. fchaffet zum Haufe bes Herrn hundert tau— 

29. Denn bie Wohnung bes Herren, bie ſend Eentner Gold, und taufend mal taufend 
Mofe in der Wüſte gemacht hatte, und ber | Centner Silber, dazu Erz und Eifen ohne 
Branbopferaltar war zu ber Zeit auf ber | Zahl, denn eg ift fein zu viel; auch Holz und 
Höhe zu Gibeon. Steine habe ich geſchickt, deß magft bu noch 

30. David aber konnte nicht hingehen ver | mehr machen. 
benfelben, Gott zu fuchen, jo war er er- | 15. So haft du viele Arbeiter, Steinmegen 
jchrocten vor dem Schwert bes Engels bes | und Zimmerleute, an Stein und Holz, und 
Herrn. allerlei Weiſen auf allerlei Arbeit, 

Cap. 23. (22.) v. 1. Und David ſprach. 16. An Gold, Silver, Erz und Eiſen ohne 
Hier fol das Haus Gottes, des Herren, fein, | Zahl. So mache dich auf, und richte es aus; 
und dies ber Altar zum Brandopfer Ifraels. | der Herr wird mit bir fein. 


= £ 17. Und David gebot allen Oberften Iſraels 
Das 23. (jonft 22.) Capitel. bafı fie feinem Sohne Salomo hülfen. BR 
5 U" David hieß verfammeln die Fremde | 18. Iſt nicht der Herr, euer Gott, mit euch, 
linge, bie im Lande Ifrael waren, | und hat euch Ruhe gegeben umber? Denn er 

und beftellete Steinmegen, Steine zu hauen, | hat die Einwohner des Landes in eure Hänbe 
bas Haus Gottes zu bauer, 


gegeben, und das Land ift untergebracht vor 
3. Und David bereitete viel Eifen zu Näs | dem Herren unb vor feinem Volf, 

geln an bie Thüren in ben Thoren, und 19. So gebet nun euer Herz und eure Seele, 

was zu nagelu wäre, und fo viel Erz, daß ben Heren, euren Bott, zu ſuchen. Und machet 
es nicht zu wägen war; euch auf und banet Gott, dem Herrn, ein Hei⸗— 
4. Auch Cedernholz ohne Zahl, denn bie von 


ligthum, daß man bie Lade des Bundes tes 
Biden und Tyrus brachten viel Erdernholz | Herrn und die heiligen Gefäße Gottes ind 
zu David. Haus bringe, das bem Namen bes Herun 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn Sa⸗ | gebauet joll werben. 
lomo ift ein Knabe, und zart; das Haus | Cap. 24. (23.) v. 1. Alſo machte David 
aber, dad bem Heren foll gebanet werben, | feinen Sohn Salomo zum Könige über 
* groß En Ki fein Name unb Ruhm ers | Ifrael, ba er alt und bes Lebens jatt wir. 
hoben werde in allen Yanden, darum will 12, 
ich ihm Vorrath Schaffen. Aljo fchaffte David Das 24. (fonft 23.) Capitel, 
viel Borrath vor feinem Tobe, 2. Und David verſammelte alle Oberſten 

6. Und er rief ſeinen Sohn Salomo, und in Iſrael, und die Prieſter und 
gebot ihm zu bauen das Haus des Herrn, 
be3 Gottes Ifracls, 

7. Und fprad zu ihm: Mein Sohn, ich 
hatte es im Sinn, dem Namen bed Herru, 
meines Gottes, ein Haus zu bauen. 

8. Aber dad Wort des Herrn fam zu mir, 
und ſprach: Du haft viel Blut vergoffen, 
und große Kriege geführt, darum follft bu 
meinem Namen nicht ein Haus bauen, weil 
du fo viel Blut auf die Erde vergoffen haft 
bor mir, taufend Lobfänger bed Herrn mit Saiteite 

9. Siehe, ber Sohn, ber bir geboren fol | fpielen, die ich gemacht habe, Lob zu fingen. 
werben, ber wird ein rubiger Dlann fein; | 6. Unb David machte die Ordnung unter 
denn ich will ihn ruhen laſſen von allen fei- | den Kindern Penis, nämlich unter Gerjen, 
nen Feinden umher; denn er fol Salomo | Kahath und Merari, 
heißen; denn ich will Frieden und Ruhe 7. Die Gerfoniter waren: Laeban und 
geben über Ifrael fein Lebenlang. Eimei. 

10. Der fol meinem Namen ein Haus | 8. Die Kinber Laebans: ber erjte Jehiel, 
bauen. Er foll mein Sohn fein, und ich will | Setham und Ioel, die brei. 
fein Vater fein. Und ich will feinen königli-⸗ 9. Die Kinder aber Simeis waren: Salo« 
hen Stuhl Über Iſrael beftätigen ewiglich. mith, Hafiel und Harou, bie drei. Diefe 

11. So wird nun, mein Sohn, ber Herr mit | warın die Vornehmften unter den Vätern 
bir fein, und wirſt glüdfelig fein, baß bu dem | von Laedan. 

Deren, beinem Gott, ein Haus baueft, wie er | 10. Huch waren biefe Simeis Kinber- 
bon bir gerebet hat. Jahath, Sina, Ieus und Bria, Diefe vier 

12. Auch wirb der Herr dir geben Klugheii | waren auch Simeis Kinder. 
und Berftand, und wird bir Iſrael befehlen, ' 11. Iahath aber war ber erfie, Sina bes 


Leviten, 

3. Daß man bie Leviten zählte, von dreißig 
Jahren und brüber; und ihre Zahl war von 
Haupt zu Haupt, das ſtarle Männer waren, 
acht und breißig tauſend. 

4. Aus welchen wurden vier und zwanzig 
taufend verordnet, die das Werk am Haufe 
bes Herrn trieben, und ſechs taufend Amt— 
leute und Richter ; 

5. Und vier taufend Thorhüter, unb vier 
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andere. Aber Jens und Bria hatten nicht 
viele Kinder, darum wurden fie für Eines 
Naterd Haus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: Amram, 
Jezehar, Hebron nnd fiel, die vier. 

13. Die Kinder Amramd waren: Waren 
und Moſe. Aaron aber warb abgefondert, 
daß er geheiliget würde zum Allerheiligften, 
er und feine Söhne ewiglich, zu räuchern vor 
bem Herren, und zu bienen, und zu jegnen in 
tem Namen bed Herrn ewiglich. 

14. Und Diofes, des Mannes Gottes, Kinder 
wurben genannt inter ber Leviten Stamm. 

15. Die Kinder aber Moſes waren: Gerſom 
unb Eliefer. 

16. Die Kinder Gerfoms:, Der erfte war 
Sebuel. 

17. Die Kinder Elieſers: Der erſte war 
Rehabja. Und Elieſer Hatte feine andere 
Kinder. Aber ter Kinder Rehabias waren 
viele drüber. 

18. Die Kinder Jezehars waren: Salomith 
ber erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Jerja der 
erſte, Amarja der andere, Jehaſiel der dritte, 
und Jafıneamt ber vierte. 

20. Die Kinder Ufield waren: Micha ber 
erjte, und Jeſia der andere, 

21. Die Kinder Meraris waren: Maheli 
und Muſi. Die Kinder Maheli8 waren: 
Eleafar und His, 

22, Elenfar aber ftarb, und Hatte Feine 
Söhne, fondern Töchter; und bie Kinder 
Kis, ihre Brüder, nahmen fie. 

23. Die Kinder Mufis waren: Mabheli, 
Ever und Ieremoth, bie brei, 

24. Das find die Kinder Levis unter ihrer 
Bäter Häufern, und Vornehmfte der Näter, 
bie gerechnet wurden nad) ber Namen Zahl 
bei ben Häuptern, welche thaten das Ge— 
fchäfte des Nınts im Haufe bes Herrn, von 
zwanzig Jahren und brüber, 

25. Denn David fprach: Der Herr, ber 
Gott Ifraels, Hat feinem Volk Ruhe gege— 
bei, und wird zu Jeruſalem wohnen ewiglich. 

26. Auch unter ben Leviten wurden gezählet 
ber Kinder Levis von zwanzig Jahren und 
brüber, daß fie bie Wohnung nicht tragen 
durften, mit allem ihrem Geräthe ihres 
Amts. 

27. Sondern nah ben legten Morten 
Davibs: 

23. Daß fie ftehen follten unter ber Hanb 
ber Kinder Aarons, zu dienen im Haufe bed 
Herrn im Hofe, und zu ben Kaften, und zur 
Heinigung, und zu allerlei Heiligtum, und 
zu allen: Werk tes Amts im Haufe Gottes, 

29. Und zum Schaubrod, zum Senmel- 
mebl, zum GSpeisopfer, zu umgefäuerten 
Flaben, zur Pfante, zu röften, und zu allem 
Gewicht und Maß; 

30. Und zu ftehen bes Morgens, zu kanfen 
und zu loben ben Heren, bes Abends auch 
alio; 

31. Und alle Branbopfer bem Herrn zu 
opfern auf die Sabbathen, Neumonden und 
Feſte, nach der Zahl und Gebühr, alle Wege 
bor bem Herrn; 
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32. Daß fie warten ber Hut an der Hlitte 
tes Stifts und des Heiligthums, und ber 
Kinder Narons, ihrer Brüder, zu dienen im 
Haufe bed Herrn. 


Das 25. (fonft 24.) Eapitel. 


Aber dies war die Ordnung der Kinder 
Aarons. Die Kinder Aarons waren: 
Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 

2. Uber Nabab und Abihu ftarben vor 
ihrem Bater, und hatten feine Kinber. Und 
Eleafar und Ithamar wurden Priefter. 

3. Und David ordnete fie alfo: Zadok aus 
ben Kindern Eleafars, und Ahimelech aus ben 
Kinbern Ithamars, nach ihrer Zahl und Amt. 

4. Und wurden ber Kinder Eleafard mehr 
gefunden zu vornehmjten ftarten Männern, 
benn der Kinder Ithamars. Und er orbnete 
fie alfo: nämlich fechzehn aus den Kindern 
Eleafard, zu Oberſten unter ihrer Väter 
Haus, und acht aus den Kindern Ithamars, 
unter ihrer Bäter Haus. 

5. Er orbnete fie aber durchs Loos, darum, 
daß beide aus Eleafars und Ithamars Kin» 
bern Oberften tvaren im Seiligtyum, und 
Oberſten vor Gott. 

6. Und ber Schreiber Semaja, ber Sohn 
Nethaneeld, aus ben Leviten, befchrich fie 
vor dem Könige, und vor ten Oberjten, und 
vor Zadok, dem Priefter, und vor Ahimelech, 
dem Sohne Abjathars, und vor den oberften 
Vätern unter ben Prieftern und Leviten; 
nämlich ein Vaterhaug für Elcafar, und dag 
andere für Ithamar, 

7. Und das erfte Loos fiel auf Iojarib, bag 
anbere auf Iebaja, 

8. Das britte auf Harim, bas bierte auf 
Seorim, 

9. Das fünfte auf Malchija, das fechfte auf 
Mejamin, 

Er Das fiebente auf Hafoz, das achte auf 
1a, 

11. Das neunte auf Jeſua, das zehnte auf 
Sechanja, 

12. Das elfte auf Eliaſib, das zwölfte auf 
Jalim, 

13. Das dreizehnte auf Hupa, das vier— 
zehnte auf Jeſebeab, 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das ſech— 
zehnte auf Immer, 

15. Das fiebenzehnte auf Hefir, dag acht» 
zehnte auf Hapizez, 

16. Das neunzehnte auf Pethabjia, das 
zwanzigſte auf Jeheskel, 

17. Das ein und zwanzigſte anf Jachin, 
bas zivei und ziwanzigfte auf Gamul, 

18. Das drei und zwanzigfte auf Delafa, 
bas vier und zwanzigfte auf Maaſia. 

19. Das ijt ihre Ordnung nach ihrem Amt, 
zu gehen in das Haus bed Herrn, nach ihrer 
Weiſe unter ihrem Vater Naron, wie ihnen 
ber Herr, ber Gott Iſraels, geboten bat. 

20. Aber unter ben anbern Kindern Levis 
war unter ben Kinbern Amrams, Subael. 
Unter ben Kindern Subaels war Jehdea. 

21. Unter ben Kindern Rehabjas war ber 
erfte Jeſia. 

22. Uber unter ben Yezeharitern war 
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Slomoth. Unter ben Kindern Stometh8 war | feinen Brübern und Söhnen, berer waren 


Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: Ierja der 
erjte, Amarja ber andere, Jahefiel ber britte, | 
Jakmeam der vierte, N 

24 Die Kinder Ufield waren Micha. Unter | 
ben Hindern Midas war Samir, 

25. Der Bruder Mihas war Jeſia. Unter | 
ben Kindern Jeſias war Sadarja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Maheli 
und Muſi, deß Sohn war Jaeſia. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, ſeinem 
Sohne, waren: Soham, Sacur und Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleaſar, ber hatte | 
teine Söhne. 

29. Bon Kid. Die Kinder Kid waren: 
Jerahmeel. 

30. Die Kinder Muſis waren: Maheli, 
Eter und Jeremoth. Das find die Kinder 
ber Leviten, und ihrer Väter Häuſer. 

31. Und man warf für fie auch das Loos 
neben ihren Brübern, den Kindern Narong, 
vor dem Könige David, und Zadok, und Abi» 
melech, und vor ben oberften Vätern unter 
den Prieftern und Leviten; bem Heinften | 
Bruder eben fo wohl, als dem OÖberften 
unter den Vätern. 


Das 26. (jonft 25.) Capitel. 
11 David fammt ben Feldhauptleuten 
ſonderte ab zu Aemtern unter den Kin— 
tern Aſſaphs, Heman und Jedithun, bie Pro— 
pheten, mit Harfen, Pjaltern und Cymbeln; 
und fie wurden gezählet zum Werk nad 
ihrem Amt: 

2. Unter den Kindern Aſſaphs war: Sacur, 
Joſeph, Netyanja, Afarela, Kinder Aſſaphs, 
unter Aſſaph, ber da meisfagte bei tem 
Könige. 

3. Bon Jedithun. Die Kinder Jedithuns 
waren: Gebalja, Zori, Iefaja, Haſabia, 
Diathithia, die fechfe, unter ihrem Vater 
Jedithun, mit Darfen, bie da mweisfagten zu 
danken und zu loben ben Herrn. 

4. Bon Heman, Die Kinder Hemand wa— | 
ren: Bulja, Mathanja, Ufiel, Sebiel, Ieri- | 
moth, Hanania, Hanani, Cliatha, Gidal⸗ 
thi, Romamthi⸗Eſer, Jasbekaſa, Mallothi, 
Hothir und Maheſioth. 

5. Dieſe waren alle Kinder Hemans, bes | 
Schauers des Königs in den Worten Gotz | 
tes, das Horn zu erheben, denn Gott hatte 
Heman vierzehn Söhne und drei Tüchter 
gegeben. 

6. Diefe waren alle unter ihren Vätern | 
Aſſaph, Iebithun und Heman, zu fingen im 
Haufe des Herrn mit Eymbeln, Pſfaltern 
und Harfen, nach beim Amt in Haufe Gottes 
bei bem Könige. 

7. Und es war ihre Zahl, fammt ihren 
Brübdern, bie im Gefang bes Herrn gelehret 
waren, allefammt Meiſter, zwei hundert acht 
und achtzig. 

8. Und fie warfen Poo8 über ihr Amt 
zugleich, dem Kleinften wie bem Größeften, 
bem Lehrer wie bem Schüler, 

9. Und das erfte Loos fiel unter Aſſaph 
auf Joſeph. Das andere anf Gedalja fammt | 

















zwölf. 

10. Das dritte auf Sacur, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

11. Das vierte auf Iezri, ſammt feinen 
Söhnen und Brübern, derer tvaren zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethanja, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

13. Das fechfte auf Bulja, ſammt ſeinen 
Söhnen und Brübern, derer waren zwölf. 

14. Das fiebente auf Iefreela, ſammt fei- 
nen Söhnen und Brüdern, berer waren 
zwölf. 

15. Das achte auf Iefaja, ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, berer waren zwölf. 

16. Das neunte auf Matbanja, ſammt 
feinen Söhnen und Brübern, derer waren 
zwölf. 

17. Das zehnte auf Simei, ſammt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

18. Das elfte auf Aſareel, ſammt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

19. Das zwölfte auf Dafabja, fammt feinen 
Söhnen und Brübern, berer waren zwölf. 

20. Das breizehnte auf Subael, fammt feis 
nen Söhnen und Prüdern, berer waren 
zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Mathithia, fammt 
feinen Söhnen und Brüdern, berer waren 
zwölf. 

22. Das fünfzehnte auf Jeremoth, ſammt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf. 

23. Das ſechzehnte auf Anuanja, ſammit ſei— 
nen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf. —J— 

24. Das ſiebenzehnte auf Jasbekaſa, ſammt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf. 

26. Das achtzehnte auf Hanani, ſammt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf. 

26. Das neunzehnte auf Mallothi, ſammt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf, 

27. Das zwanzigſte auf Eliatha, ſammt 
feinen Söhnen und Brüdern, berer waren 
zwölf. 

28. Das ein und zivwanzigfte auf Hotbir, 
fanımt feinen Söhnen und Brüdern, berer 
waren zwölf. 

29. Das zwei und ziwanzigfte auf Gibalthi, 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer 
waren zwölf. 

30. Das brei und ziwanzigfte anf Maheſioth, 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer 
waren zwölf. 

31. Das vier und zwanzigſte auf Romam— 
thi⸗Eſer, fammt feinen Söhnen und Brü 
bern, berer waren zwölf. 


Das 27. (ſonſt 26.) Eapitel. 
ron ber Ordnung ber Thorhüter. Unter 
den Korbitern war Mefelenia, ber Sohn 
Kores, aus ben Kindern Aſſaphs. 
2. Die Kinder aber Mefelemjas waren dieſe: 
Der Erftgeborne Sadarja, ber andere Jediael, 
ter britte Sebabja, ber vierte Jathuiel, 
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3. Der fünfte Elam, ber fechfte Johanan, 
der fiebente Elivenai. 

4. Die Kinder aber Obed⸗Edoms waren 
tiefe: Der Erftgeborne Semaja, der andere 
Joſabad, ber dritte Joah, der vierte Sachar, 
der fünfte Nethaneel, 

5. Der fechite Ammiel, der fiebente Iſaſchar, 
ber achte Pegulthai; denn Gott hatte ihn 
gejegnet. 

6. Und feinem Sohne Semaja wurden auch 
Söhne geboren, die im Haufe ihrer Väter 
berrfchten ; denn es waren ſtarke Helten. 

7. So waren num die Kinder Semajad: 
Athni, Nephael, Obed und Elfabad, deß 
Brüder fleifige Leute waren, Elihu und 
Samachja. 

8. Dieſe waren alle aus den Kindern Obed⸗ 
Edoms, fie fammt ihren Rindern und Brüs 
bern, fleifige Leute, geſchickt zu Aemtern, 
waren zwei unb fechzig von Obed⸗Edom. 

9. Mefelemja batte Kinder und Brüder, 
fleigige Männer, achtzehn. 

10. Hoffa aber aus den Kindern Meraris 
hatte Kinder: Den Vornehmſten, Eimri, 
(denn ed war der Erſtgeborne nicht da, darum 
feßte ihn fein Bater zum VBornehmften,) 

11, Den andern Hilkia, ben dritten Tebalia, 
ben vierten Sacharja. Aller Kinder und Brü— 
ber Hofjas waren dreizehn. 

12. Dies it die Ordnung ber Thorbüter 
unter ben Häuptern der Helden am Amt, 
neben ihren Brüdern, zu dienen im Haufe 
bes Herrn. 

13. Und das Loos ward getworfen, bem 
Kleinen wie dem Großen, unter ihrer Väter 
Haus, zu einem jeglichen Thor. 

14. Das Loos gegen Morgen fiel auf Meſe— 
lemja; aber feinem Sohne Sacdharja, ber ein 
Huger Rath war, warf man auch das Loos, 
und fiel ihm gegen Mitternacht; 

15. Obed⸗Edom aber gegen Mittag, und 
feinen Söhnen bei dem Haufe Eſupims; 

18. Und Supim und Hofja gegen Abend bei 
bem Thor, ba man gehet auf ber Strafe ber 
Branbopfer, da die Hut neben andern ftehet. 

17. Gegen den: Morgen tvaren ber Leviten 
ſechs, gegen Mitternacht bed Tages vier, 
gegen Mittag des Tages vier; bei Efupim 
aber je zwei und zivei; 

18. An Parbar aber gegen Abend vier an 
ber Straße, und zwei an Parbar. 

19. Dies find die Ordnungen ber Thorhü— 
ter, unter den Kindern ber Korhiter, und ben 
Kindern Merarid, 

20. Bon ben Yeviten aber war Ahia über 
bie Schäße des Haufes Gottes, und Über bie 
Schäge, bie geheiliget wurden. 

21. Bon ben Kindern Yaebans, ber Kinder 
ber Berjoniten. Von Laedan waren Häupter 
ber Väter, nämlich bie Iehieliten. 

22, Die Kinder der Iehieliten waren: Se- 
tham und fein Bruber Joel, Über die Schätze 
bes Hanſes bes Herr. 

23. Unter den Amvamiten, Iezehariten, 
Hebroniten und Ufieliten, 

24. War Sebuel, der Sohn Gerfoms, bes 

Sohnes Moſes, Fürft Über bie Schäge. 

25. Uber fein Bruder Eliefer hatte einen 
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| Sohn Nehabia, deß Schu war Jeſaja, deß 
| Sohn war Joram, deß Sohn war Sichel, def 
' Sohn war Selomith, 

26. Derfelde Selomith und feine Brüder 
waren liber alle Schäge ber Geheiligten, 
twelche ber König David heiligte, und bie 
oberften Bäter unter den Oberften über 
| tauſend und Über Hundert, und bie Oberften 
im Beer. 

27. Bon Streiten und Nauben hatten fie es 
geheiliget, zu befjern bag Haus des Herrn. 

28. Auch Miles, was Samuel, ber Scher, 
und Sauf, ber Sohn Kid, und Abner, ber 
Sohn Ners, und Ioab, der Sohn Zerijasg, 
gebeifiget hatten, alled Gebeiligte war unter 
der Hand Selomiths, und feiner Brüter, 

29. Unter ven Iezehariten war Chenanja 
mit feinen Söhnen zum Werk draußen über 
Iſrael, Amtlente und Richter, 

30. Unter den Hebroniten aber var Haſabja 
und feine Brüder, fleißige Leute, taufend und 
fieben hundert, über bag Ant Ifraels, dies» 
feit des Jordans gegen Abend, zu allerlei Ge— 
jchäfte des Herren und zu dienen dem Könige, 

31. Item, unter den Sebroniten war Ieria, 
ber Bornehmfte unter den Hebroniten feines 
Geſchlechts unter den Vätern. E3 wurden 
aber umter ihnen gefucht und gefimden, im 
vierzigften Jahr des Königreichd Davids, 
fleißige Männer zu Jaeſer in Gilead, 

32, Und ihre Brüder, fleifige Männer, 
| zwei taufend und fieben hundert oberfte Vä— 
‚ter. Und David fegte fie über bie Nubeniter, 
| Gabiter, und den halben Etamm Manaffe, 
zu allen Hänteln Gottes und des Königs, 
| 








Das 28. (ſonſt 27.) Capitel. 


Nie Kinder Ifraels aber nach ihrer Zahl 

waren Häupter ber Väter, und über tau— 
fend, und über hundert, und Amtlente, bie 
auf den König warteten, nach ihrer Orb» 
nung, ab» und zuznziehen, einen jeglichen 
Monat einer, in allen Monaten des Jahre 
Eine jegliche Ordnung aber hatte vier und 
zwanzig taufend. 

2. Ueber bie erfte Ordnung bes erſten 
Monats war Iafabeam, der Sohn Sabdiels, 
und unter feiner Ordnung waren bier und 
zwanzig tauſend. 

3. Aus ben Kindern Verez aber war der 
Oberſte über alle Hauptleute dev Heere im 
erften Monat. 

4. Ueber die Ordnung bed andern Monats 
war Dobai, ber Ahohiter, und Mikloth war 
Fürft über feine Ordnung, und unter feiner 
Ordnung waren bier und zwanzig taufenb. 

5. Der britte Feldhauptmann des britten 
Monats, der Oberfte war Benaja, der Sohn 
Iojabas, des Priefterd, und unter feiner 
Ordnung waren vier und zwanzig taufenb, 

6. Das ift ber Benaja, der Helb unter brei- 
ßigen und liber breißig, und feine Ordnung 
war unter feinem Sohne Ammi⸗Sabad. 

7. Der vierte im vierten Monat war Afa- 
hei, Joabs Bruder, und nah ihm Sababja, 
fein Sohn, und unter feiner Ordnung waren 
bier und zwanzig taufend, 

8 Der fünfte im fiinften Monat war 
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Samehuth, ber Iefrahiter, und ımter feiner 
Ordnung waren vier und zwanzig taufenb. 

9. Der fehlte im fechften Monat war Ira, 
ber Schu Ikkes, der Thefoiter; und unter 
jeiner Ordnung waren vier und zwanzig 
taufend, 

10, Der fiebente im fiebenten Monat war 
Helez, ber Peloniter, aus ben Kindern 
Ephraims, und umter feiner Ordnung waren 
bier und zwanzig tauſend. 

11. Der achte im achten Monat var Si— 
bechaf, der Hnfathiter, aus den Sarehitern, 
und unter feiner Ordnung waren vier und 
zwanzig taufenb. 

12. Der neunte im neunten Monat var 
Abiefer, der Anthothiter, aus ben Kindern 
Jeminis, und unter feiner Orbnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Maherai, ber Netophathiter, aus den Sera— 
hitern, unb unter feiner Orduung waren 
vier und zwanzig taufenb, 

14. Der elfte im elften Monat war Pe 
naja, ber Pirgathoniter, aus ben Kindern 
Ephraims, und umter feiner Orbnnung waren 
bier und zwanzig taufenb, 

15. Der zwölfte im zwölften Monat war 
Heldai, ber Netophatbhiter, aus Athniel, und 
unter feiner Orbnnung waren vier und zwau—⸗ 
zig tauſend. 

16. Ueber bie Stämme Iſraels aber waren 
biefe: Unter ben Rubenitern war Fürft 
Eliefer, ver Sohn Sichris. Inter ben Simeo— 
nitern war Sephatia, der Sohn Maechas. 

17. Unter ven Leviten war Hafabja, ber 
Sohn Kemuels. Unter den Naronitern war 
Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu, aus ben Brü— 
dern Davids. Unter Iſaſchar war Amri, ber 
Sohn Michaels, 

19, Unter Sebulon war Iefmaja, der Sohn 
Obadjias. Unter Naphthali var Jeremoth, 
ber Sohn Aſriels. 

20, Unter den Kindern Ephraims war Ho— 
fea, der Sohn Afasjas, Unter dem halben 
Stamm Manafje war Icel, der Soyn Pe— 
bajas. 

21. Unter dem balben Stamm Manaſſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjas. 
Unter Benjamin war Jaeſiel, der Sohn 
Abners. 

22. Unter Dan war Aſareel, der Sohn Je— 
rohams. Das ſind die Fürſten der Stämme 
Iſraels. 

23. Aber David nahm die Zahl nicht derer, 
bie von zwanzig Jahren und brunter waren; 
denn ber Herr hatte gerebet, Iſrael zu meh— 
ren, wie die Sterne am Himmel. 

24. Joab aber, ver Sohn Zerujas, der hatte 
angefangen zu zählen, unb vollendete es 
nicht, denn es kam darum ein Born liber 
Iſrael; darum fam bie Zahl nicht in bie 
Ehronica bed Königs Davids. 

25. Ueber den Schat des Königs mar 
Aſmaveth, ber Sohn Adiels, und tiber bie 
Schäge auf dem Lande in Stäbten, Dörfern 
um Schlöſſern war Jonathan, der Sohn 

as. 
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26. Ueber die Aderleute, das Land zu bauen, 
war Eiri, ber Sohn Chelubs. 

27. Ueber bie Weinberge war Simei, ber 
Mamatbiter, Ueber die Meinfeller und 
Schäge bes Weind war Sabti, ber Eiphie 
miter. 

28. Ueber die Oelgärtern und Maulbeer— 
bäume in ben Auen war Baal⸗Hanan, ber 
Gaderiter. Ueber ven Oelſchatz war Ioas. 

29. Neber bie Weiderinder zu Saron war 
Zitrai, ber Saroniter. Aber über bie Rinder 
in Gründen war Sapbat, ver Sohn Adlais. 

30. Ueber die Kamecle war Obil, ver I» 
maeliter. Ueber bie Efel war Jehedja, ber 
Meronsthiter, 

31. Ueber bie Schafe war Jaſis, ber Haga— 
riter. Diefe waren alle Oberften über bie 
Güter des Königs Davids, 

32. Ionathan aber, Davits Vetter, war 
ber Nath, und Hofmeifter, und Kanzler. Und 
Sehiel, ver Eohn Hachmonis, war bei ben 
Kindern des Königs. 

33. Abhitophel war auch Nath des Königs, 
Hufai, ber Arachiter, war bes Königs Freund, 
34. Nah Abitophel war Iojada, der Sohn 
Benajas, und Nbjathar. Ioab aber war 
Feldhauptmann bes Königs, 


Das 29. (fonft 28.) Eapitel, 


—1 nd David verſammelte gen Jeruſalem alle 
Oberſten Ifraels, nämlich die Fürſten ber 
Stämme, bie Fürften der Ordnungen, die 
auf ben König warteten, bie Fürſten über 
taufenb und über hundert, die Fürſten über 
die Güter und Vieh des Königs und feiner 
Söhne, mit den Kämmerern, bie Kriegs» 
männer, und alle tapfere Männer, 

2. Und David, der König, ſtand auf feinen 
Füßen, und fpracdh: Höret mir zu, meinte 
Brüder und mein Volk. Ich hatte mir vorge 
nommen ein Haus zur bauten, ba ruhen follte 
die Lade des Bundes bes Herrn, und ein 
Fußfchemel den Füßen unſers Gottes, und 
hatte mich gefchict zu bauen. 

3. Aber Gott ließ mir jagen: Dir follft meis 
nem Namen nicht ein Haus banen, bei du bift 
ein Kriegsmaun, und haft Blut vergofjen. 

4. Nun hat ber Herr, der Gott Iſraels, 
mich ertwählet aus meines Vaters ganzem 
Haufe, daß ich König über Iſrael fein jolite 
etwwiglich. Denn er bat Juda ermählet zum 
KürftentHum, und im Haufe Juda meines 
Baterd Haus, und ımter meines Vaters 
Kinvern bat er Gefallen gehabt an mir, daß 
er mich über ganz Ifrael zum Könige machte, 

5. Und unter allen meinen Söhnen (denn 
der Herr hat mir viele Söhne gegeben) bat 
er meinen Schn Salomo ertwählet, daß ex 
figen foll auf dem Stuhl des Königreichs bed 
Herrn fiber Ifrael. 

6. Und hat mir geredet: Dein Sohn Salo— 
mo fol mein Haus und Hof bauen, denn ich 


babe ihn mir erwählet zum Sohne, und ich 


will fein Bater fein; 
7. Und will fein Königreich beftätigen ewig⸗ 


lich, fo er wirb anhalten, daß er thue nach _ 
meinen Geboten und Nechten, wie es heute | 


ftebet. 
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8. Nun vor dem ganzen Ifrael, ber Ges 
meine des Herrn, und vor den Obren unſers 
Gottes: So haltet und ſuchet alle Gebote 
bes Herrn, eures Gottes, auf daf ihr befißet 
bag gute Yant, und beerbet auf eure Kinder 
nach euch ewiglich. 

9. Und bu, mein Sohn Salento, erfenne ben 
Gott deines Vaters, und diene ihm mit gan» 
zem Herzen und mit williger Seele. Denn 


ber Herr fuchet alle Herzen, und verftchet al« | 


ler Gebanten Dichten. Wirft bu ihm fuchen, 
fo wirſt du ihn finten, wirft du ihu aber ver= 
lafjen, fo wird er dich vertverfen erwiglich. 

10. So fiehe num zu, denn der Herr hat bich 
erwählet, daß dur ein Haus baueft zum Hei» 
ligthum, fei getroft und mache es. 

11. Und David gab feinem Sohne Salome 
ein Vorbild der Halle, und feines Hauſes, 
und ber Gemächer und Säle, und Kammern 
inmwenbig, und bes Haufes bed Gnaden— 
ſtuhls; 

12. Dazu Vorbilder Alles, was bei ihm in 
ſeinem Gemüthe war, nämlich des Hofes am 
Hauſe des Herrn, und aller Gemächer umher, 
des Schatzes im Hauſe Gottes, und des 
Schatzes der Geheiligten; 

18. Die Ordnung der Prieſter und Leviten, 
und aller Geſchäfte des Amts im Hauſe des 
Herru; 

14. Gold nach dem Goldgewicht, zu allerlei 
Gefäßen eines jeglichen Anıts, und allerlei 
filbern Zeug nach dem Gewicht, zu allerlei 
Gefäßen eines jeglichen Amts; 

15. Und Gold zu goldenen Peuchtern und 
goltenen Lampen, einem jeglichen Leuchter 
und feiner Lampe fein Gewicht; alfo auch zu 
filbernen Leuchtern gab er das Silber, zum 
Leuchter und feiner Lampe, nach dem Amt 
eines jeglichen Leuchters. 

16. Auch gab er zu Tiſchen der Schaubrode 
Gold, zu jeglichem Tiſch ſein Gewicht, alſo 
auch Silber zu ſilbernen Tiſchen. 

17. Und lauter Gold zu Kreueln, Becken 
und Kanteln, und zu goldenen Bechern, ei— 
nem jeglichen Becher ſein Gewicht, und zu 
ſilbernen Bechern, einem jeglichen Becher ſein 
Gewicht; 

18. Und zum Räuchaltar das allerlauterſte 
Gold, ſein Gewicht; auch ein Vorbild des 
Wagens der goldenen Cherubim, daß ſie ſich 
ausbreiteten und bedeckten oben die Lade des 
Bundes des Herrn. 

19. Alles iſt mir beſchrieben gegeben von 
der Hand des Herrn, daß michs unterwieſe 
alle Werke des Vorbildes. 

20. Und David ſprach zu feinem Sohne Sa— 
fomo: Sei getroft und unverzagt, und mache 
ed; fürchte dich nicht, und zage nicht. Gott, 
der Herr, mein Gott, wird mit bir fein, und 
wird bie Hand nicht abziehen, noch dich ver— 
lafjen, bis du alle Werke zum Amt im Haufe 
des Herrn vollenbeft. 


| 
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Das 30. (fonft 29.) Eapitel. 


Und der König David ſprach zu der ganzen 

Gemeine: Gott hat Salomo, meiner 
Söhne einen, erwählet, der noch jung und 
zart iſt; das Werk aber iſt groß, denn es iſt 
nicht eines Menſchen Wohnung, ſondern Got« 
tes, bes Herrin. 

2. Ich aber habe aus allen meinen Kräften 
geſchickt zum Haufe Gottes, Gold zu golde— 
nem, Silber zu filbernem, Erz zu ehernem, 
Eifen zu eifernem, Holz zu bölzernem Geräs 
the, Onychſteine, eingefaßte Nubinen, und 
bunte Steine, und allerlei Edelgefteine, und 
Marmelſteine bie Menge, 

3. Ueber dag, aus Wohlgefallen am Haufe 
meines Gottes, habe ich eigenes Guts, Bold 
und Silber, 

4. Drei taufend Centner Gold von Ophir, 
und fieben tauſend Centner lauteres Silber; 
bag gebe ich zum heiligen Hauſe Gottes, 
über Alles, das ich gefchidt Habe, die Wände 
ber Häuſer zu überziehen, 

5. Daß golden werbe, was gelben, und fil» 
bern, was filbern fein fell, und zu allerlei 
Werk durch die Hand ber Werfmeifter. Und 
wer ift nun freitwillig, feine Hand heute dem 
Herrn zu füllen ? 

6. Da waren bie Fürften ber Väter, bie Für— 
ften der Stämme Iſraels, bie Füeſten iiber 
taufend und über Hundert, und bie Fürſten 
über bes Königs Geſchäfte, freiwillig; 

7. Und gaben zum Amt im Hanſe Gotte3 
fünf taufend Centner Gold, und zehn taufenb 
Gülden, und zehn tauſend Centner Silber, 
achtzehn taufend Centner Erz, und hundert 
taufend Centner Eifen. 

8. Und bei welchen Steine gefiinben wurden, 
die gaben fie zum Schag bed Haufes bes 
Herrn, unter bie Hand Jehiels, des Gerfo- 
niten. 

9. Und bag Boll ward fröhlich, daß fie frei« 
willig twaren, benn fie gaben es von ganzem 
sn dem Herru freiwillig. Und David, ber 
König, freuete fich auch hoch, 

10. Und lobete Gott, und ſprach vor ber 
anzen Gemeine: Gelobet feift bu, Herr, 
Gott Ifraels, unferd Vaters, ewiglich. 

11. Die gebühret die Diajeftät und Gewalt, 
Herrlichkeit, Sieg und Danf, Denn Miles, 
was im Himmel und auf Erben ift, bas ift 
bein. Dein ift das Reich, und du bift erhöhet 
über Alles zum Oberften. 

12. Dein ift Neihthum und Ehre vor bir, 
du herrfcheft Über Alles, in deiner Hand ftehet 
Kraft und Macht, in beiner Hand ftchet es, 
Iedermanı groß und ftarf zu machen. 

13, Nun, unfer Gott, wir danken bir und 
rühmen ben Namen beiner Herrlichkeit. 

14, Denn was bin ih? Was ift mein Volk, 
daß wir follten vermögen Kraft, freiwillig zu 
geben, wie dies gehet? Denn von bir ift es 


21. Siehe ba, bie Ordnung der Priefter und Alles gelommen, und von einer Hand Haben 
Leviten, zu allen Memtern im Haufe Gottes, | twir dirs gegeben. 


find mit bir zu allem Gefchäfte, und find 
willig und meife zu allen Memtern; bazır bie 
Fürſten und alles Volk zu allen beinen Hän⸗ 


dein. 





15. Denn wir find Fremblinge und Gäfte 
vor bir, wie unfere Bäter alle, Unfer Leben 
auf Erben ift wie ein Schatten, und ift kein 
Aufhalten. 14 


- 
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16. Herr, unfer Bott, aller diefer Haufe, ben ; Davids, zum Könige, und falbten ihn dem 
wir gefehicht haben, bir ein Haus zu bauen, | Deren zum Fürjten, und Zadok zum Priefter. 
deinem heiligen Namen, ift von beiner Hand | 23. Alfo faß Salomo auf bem Stuhl bes 
gelommen, und ift Alles bein. Herren, ein König an feines Vaterd Davids 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz | Statt, und warb glüdfelig, und ganz Ifrael 
prüfen, und Nufrichtigkeit ift bir angenehm. | war ihm gehorfam. 

Darum babe ich bies Alles aus aufrichtigem | 24. Und alle Oberften und Gemwaltige, auch 
Herzen freiwillig gegeben, und habe jegt mit | alle Kinder bes Königs Davids, thaten ſich 
Freuden gejehen bein Volk, das hier vorhan- | unter ben König Salome. 

ben ift, daß es bir freiwillig gegeben bat. 25. Und der Herr machte Salomo immer 

18, Herr, Gott unferer Väter, Abrahams, | größer vor dem ganzen Ifrael, und gab ihm 
Iſaaks und Ifraels, bewahre etviglich folchen | ein Löbliches Königreich, bad Keiner vor ihm 
Sinn und Gedanken im Herzen deines Volfs, | über Ifrael gehabt hatte, 
und fchide ihre Herzen zu bir 26. So ift nun David, der Sohn Iſais, Kö— 

19. Und meinem Sohne Salomo gib ein | nig getwefen über ganz Ifrael 
rechtſchaffenes Herz, daß er halte beine Ge» | 27. Die Zeit aber, die er König über Iſrael 
bote, Zeugniffe und Rechte, daß er ed Alles | geweſen ift, ift vierzig Jahre, Ju Hebron tee 
thue, und baue biefe Wohnung, bie ich ge= | gierte er: fieben Jahre, und zu Jerufalem brei 
ſchicket habe. und breifig Jahre, 

20 Und David fprach zur ganzen Gemeine: | 28. Und ftarb in gutem Alter, voll Lebens, 
Lobet den Herrn, euren Gott. Und bie ganze | Reichthums und Ehre. Und fein Sohn Sa— 
Gemeine lobte ben Herru, den Gott ihrer | lomo warb König an feiner Statt. 

Väter, und neigten fich, unb beteten an ben | 29. Die Gefchichten aber bes Königs Davibs, 
Herrn und ben König; beide bie erften und legten, fiche, tie find ge» 

21. Und opferten dem Herrn Opfer; und | fehrieben unter den Geſchichten Samuels, des 
bes aribern Morgens opferten fie Branbopfer, | Sehers, und unter ben Geſchichten bed Pro— 
taufend Farren, tauſend Widder, tauſend | pheten Nathans, und unter ben Geſchichten 
Lämmer, mit ihren Trankopfern, unb opfer | Gads, des Schauerg, 
ten die Dienge unter bem ganzen Ifrael. 30, Mit allem feinem Königreich, Gewalt 

22. Und aßen und tranken besfelben Tages | und Zeiten, bie unter ihm ergangen find. 
vor bem Herrn mit großen Freuden. Und | beibes über Ifrael, und alle Königreiche in 
machten bas anderemal Salomo, ten Sohn | Landen 
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F große Barmberzigfeit an meinem Vater Da— 
Das 1. Eapitel. vid gethan, und haft mich an feiner Statt 
Und Salomo, der Sohn Davids, warb in | zum Könige gemacht; 
feinem Weich bekräftiget, und ber Herr, | 9. So laß nun, Herr Gott, beine Worte 
fein Gott, war mit ihm, und machte ihn im» | wahr werden an meinem Vater David; 
mer großer benn du haft mich zum Könige gemacht über 
2 Und Salomo rebete mit dem ganzen If» | cin Bolt, deß fo viel ift, als Staub auf 
rael, mit ben Oberften über taufend und Erben. 
hundert, mit ben Nichtern, und mit allen | 10. So gib mir unn Weisheit und Erfennts 
Fürften in Ifrael, mit den oberften Vätern, niß, daß ich vor biefem Volk aus» und cinge- 
3. Daß fie hingingen, Salomo und bie ganze | be; denn wer kann dies bein großes Voll 
Gemeine mit ihın, zu ber Höhe, bie zu Bibeon | richten ? 
war; denn bdafelbft tvar die Hütte bes Stift | 11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil bu 
Gottes, bie Mofe, ber Knecht des Herrn, ge» | bag im Sinne haft, und haft nicht um Reich— 
macht hatte in der Wüſte. thum, noch um Gut, noch um Ehre, noch um 
4. Denn die Lade Gottes hatte Davib herauf | beinner Feinde Seelen, noch um langes Leben 
gebracht von Kiriath-Jearim, dahin er ihr | gebeten, fonbern haft um Weisheit und Er— 
bereitet hatte, denn er hatte ihr eine Hütte | kenntniß gebeten, daß du mein Volk richten 
aufgefhfagen zu Jeruſalem. ‚ mögeft, barüber ich bich zum Könige gemacht 
5. Aber ber eherne Altar, ben Bezaleel, ver | habe: 
Sohn Uris, des Sohnes Hurs, gemacht hat» | 12. So fei bir Weisheit und Erkenntniß ge- 
te, war bafelbt vor der Wohnung bes Herem, | geben; bazı will ich bir Reichthum und Gut 
und Salome, und bie Gemeine pflegten ihn | mb Ehre geben, baf deines Gleichen unter 
zu ſuchen. ben Königen vor bir nicht gemwefen ift, noch 
6. Unb Salomo opferte auf bem ehernen | werten foll nach tir. 
Altar vor dem Herrn, ber vor der Hütte bes | 13. Aljo fam Salomo von ber Höhe, bie zu 
Stifte frank, tauſend Branbopfer. | Gibeon war, gen Ierufalem, von ber Hütte 
7. In berfelben Nacht aber erfchien Gott , bes Stifts, und regierte Über Iſrael. 
Saloıno, und ſprach zu ihm: Bitte, was fol | 14. Und Salomo fammelte fi Wagen und 
ich bir geben ? Neuter, daß er zuwege brachte tauſend und 
8. Und Salomo ſprach zu Gott; Du haft | vier huntert Wagen, und zwölf taufend 
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Nenterz und ließ fie in ben Wagenſtädten, 
ud bei bem Könige zu Jeruſalem. 

15. Und ver König machte bes Silbers und 
des Goldes zu Ierufalem fo viel, wie bie 
Steine, und ber Cebern, wie die Maulbeer- 
bäume in ben Grünben. 

16. Und man bradte Salomo Roſſe aus 
Egypten, und alferlet Waare. Ind bie Kaufe 
Seute des Königs kauften diefelbe Waare; 

17. Und brachten e3 aus Eghypten heraus, je 
einen Wagen um ſechs hundert Silberlinge, 
ein Roß um hundert und fünfzig. Alſo brach- 
ten fie auch allen Königen ber Hethiter, und 
den Königen zu Syrien. 


Das 2. Capitel. 


Um Salomo gedachte zu banen ein Hans 
ben Namen des Herren, und ein Baus 
feines Königreichs. 

2. Und zählte ab fiebenzig tanfend Mann 
zur Laft, und achtzig taufend Zimmerleute 
auf dem Berge, und brei taufenb und ſechs 
hundert Amtleute über fie. 

3. Ind Salomo fandte zu Huram, dem Kö— 
nige zu Tyrus, und ließ ihm fagen: Wie bu 


mit meinem Bater David thateft, und ihm | 


ſandteſt Cebern, daß er fich ein Haus bauete, 
barinnen er wohnte, 

4. Siehe, ih will bem Namen bes Herrn, 
meines Gottes, ein Hans bauen, das ihm ge- 
heiliget werde, gut Räuchwerk vor ihm zu 


räuchern, und Schaubrobe alfetvege zuzurich⸗ 


ten, und Branbopfer des Morgens und des 
Abends, auf die Sabbatben und Nenmonben, 
und auf bie Feſte bes Herren, unſers Gottes, 
erwiglich für Iſrael. 

5. Und das Haus, das ich bauen will, foll 
groß fein, denn unfer Gott ijt größer, benn 
alle Götter, 

6. Über wer vermag es, daß er ihm ein 
Haus baue? Denn ber Himmel und aller 
Himmel Himmel mögen ihn nicht verforgen; 
wer follte ich denn fein, daß ich ihn ein Haus 
banete? Sondern daß man vor ihm räuchere. 

7. So fende mir num einen weifen Mann zu 
arbeiten mit Gold, Silber, Erz, Eifen, ſchar— 
lachen, rofinvoth, gelber Seide, und ber ba 
wiffe auszugraben mit ben Weifen, bie bei 
mir find in Juda und Jeruſalem, welche 
mein Bater David geſchicket hat. 

8. Und fende mie Cebern, Tannen und 
Ebenholz vom Libanon, denn ich weiß, bafı 
beinne Knechte das Holz zu hauen wiſſen auf 
ben Libanon. Ind fiehe, meine Knechte follen 
mit beinen Rnechten fein, 

9. Daß man mir viel Holz zubereite, denn 
das Haus, das ich bauen will, foll groß und 
fonberlich fein. 

10, Und fiehe, ich will ben Bimmerleuten, 
beinen Knechten, bie das Holz hauen, ztwan« 
zig taufenb Cor geftoßenen Weizen, und 
zwanzig taufenb Cor Gerfte, und zwanzig 
tanfend Bath Wein, und zwanzig taufend 
Bath Del geben. 

11. Da ſprach Hnram, ber König zu Torus, 
durch Schrift, und fanbte zu Salomo: Dar« 
um, baß ber Herr fein Bolt liebet, hat er dich 
über fie zum Könige gemacht. 


— — — — — — — — — 
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12. Und Huram fprach Meiter: Gelobet fei 
ber Herr, ber Gott Ifraels, der Himmel und 
Erde gemacht hat, daß er dem Könige David 
bat cinen weijen, Hugen und verftänbigen 
Sohn gegeben, der bem Herrn ein Haus bane, 
und ein Haus feines Königreichs. 

13. So fenbe ich nun einen teilen Mann, 
ber Verſtand bat, Huram⸗Abif, 

14. Der ein Sohn ift eines Weibes aus ben 
Töchtern Dans, und fein Bater ein Tyrer 
getvefen ift, ber tweiß zu arbeiten an Gold, 
Silber, Erz, Eifen, Steinen, Holz, ſchar⸗ 
fachen, gelber Seide, Leinen, rofinrotb, und 
zu graben allerlei, und allerlei künſtlich zu 
machen, was man ihm vorgibt, mit beinen 
Weifen und mit den Weiſen meines Herrn 
Könige Davids, beined Vaters, 

15. So fende nun mein Here Weizen, Ger 
fte, Del und Wein, feinen Knechten, wie ex 
gerebet hat, 

16. So wollen wir das Holz hauen anf dem 
Libanen, wie viel es noth ift, und wollen es 
auf Flößen bringen im Dieer gen Japho, von 
bannen magft bu es hinauf gen Ierufalem 


‚ bringen. 


17. Und Salomo zählte alle Fremblinge im 
Lande Iſrael nad ber Zahl, da fie David, 
fein Bater, zäblte, und twurben gefunden huns 
dert unb fünfzig taufenb, brei taufenb und 


ſechs hundert. 


18. Und er machte aus denſelben ſiebenzig 
tauſend Träger, und achtzig tauſend Hauer 
auf dem Berge, und drei tauſend ſechs hun—⸗ 
dert Aufſeher, die das Volt zum Dienſte ans» 
hielten. 


Das 3. Capitel. 
Und Salomo fing an zu bauen das Haus 
des Herrn zu Jeruſalem, auf dem Berge 
Morija, ver David, feinem Vater, gezeiget 
war, welchen David zubereitet hatte zum 
Raum auf dem Plag Anand, des Jebuſiters. 


2. Er fing aber an zu bauen im aubern Mo» -» 


nat des andern Tages, im vierten Jahr feis 
ned Königreich. 

3. Und alfo legte Salomo den Grund zu 
bauen das Haus Gottes; am erften bie Länge 
ſechzig Ellen, die Weite zwanzig Ellen, 

4. Und bie Halle vor der Weite des Haufes 
ber war zwanzig Ellen lang, die Höhe aber 
war hundert und zwanzig Ellen ; und überzog 
es intwenbig mit lauterm Golbe. 

5. Das große Haus aber ſpündete er mit 
Tannenholz, unb überzog es mit bem beften 
Golde, und machte barauf Palmen und Het» 
tenwerk. 

6. Und überzog das Haus mit eblen Stei— 
nen zum Schmud; das Bold aber war Pars 
waim-Golb, 

7. Und überzog bie Balfen oben an, und 
die Wände, und die Thüren mit Gold, und 
tief Cherubim fohnigen an die Wände. 

8. Er machte auch das Haus bes Allerhei⸗ 
ligften, deſſen Pänge war zwanzig Ellen nad 
der Weite des Haufes, und feine Weite tvar 
auch zwanzig Ellen, und überzog es mit bem 
beften Golde, bei fech# hundert Centner. 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig Setel 

14 
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Gold am Gewicht, und überzog die Säle mit | 9. Er machte auch einen Hof für bie Prie⸗ 

Gold. ſter, und einen großen Schranken, und Thü— 

10. Er machte auch im Haufe des Allerhei- ren in bie Schranfen, und überzog die Thü— 
ligften zwei Cherubim nah ber Bilder | ven mit Erz. 

Kunst, und überzog fie mit Gold. 10. And feste das Meer auf ber rechten 

11. Und bie Fänge am Flügel an ben Che⸗ Eite gegen Dtorgen zur mittagtwärts. 
rubim war zwanzig Ellen, daß ein Flügel | 11. Und Huram machte Töpfe, Schaufeln 
fünf Ellen Hatte, und riührte an die Wand | und Beden. Alfo vollendete Huram bie Are 
bes Haufes, und der andere Flügel auch fiinf | beit, die er dem Könige Salomo that am 
Elien Hatte, und rührte an ben Flügel des | Haufe Gottes: 
andern Cherubs. 12. Nämlich die zwei Säulen mit ben Bäu⸗ 

12. Ufo batte auch bes andern Cherubs | chen und Knäufen oben auf beiden Säulen, 
einer Flügel fünf Ellen, und rührte au bie | und beide gewundene Reife, zu bebeden beide 
Wand des Hanfes, und fein anderer Flügel | Bäuche ber Knäufe oben auf den Säulen, 
auch fünf Ellen, und Ding am Flügel bes | 13. Und bie vier hundert Granatäpfel an 
andern Cherubs ; ben beiden gewundenen Reifen, zwei Reihen 

13. Daß die Flügel der Cherubim waren | Granatäpfel an jeglichem Reif, zu bebeden 
andgebreitet zwanzig Ellen weit, und fie | beide Bäuche der Knäufe, fo oben auf ben 
ftanten auf ihren Füßen, und ihr Antlig war | Säulen waren. 
gewandt zum Haufe wärts. 14. Auch machte er bie Geftühle, und bie 

14. Er machte auch einen Vorhang von Keſſel auf ven Geſtühlen; 
Gelbwerkt, Scharlachen, Rofineoth und Lein- | 15. Und ein Meer, und zwölf Ochſen bar- 
werk, und machte Cherubin darauf. unter; 

15. Und er machte vor dem Hauſe zwei 16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Kreuel und 
Säulen, fünf und dreißig Ellen lang, und alle ihre Gefäße machte Huram⸗Abif dem 
ber Knauf oben daranf fünf Ellen. | Könige Salomo zum Hauſe des Herrn aus 

16. Und machte Kettenwerf zum Chor, und | fauterm Erz. 
that jie oben an die Säulen, und machte bun= | 17. In ber Gegend des Jordans lief fie ber 
bert Granatäpfel, und that fie an das Ketten» | König gießen in dicker Erbe, zwifchen Sucoth 
werk, und Zaredatha. 

17. Und richtete bie Säufen auf vor bem | 18. Und Salomo machte aller biefer Gefäße 
Zenpel, eine zur Rechten, und bie andere zur | fehr viche, daß bes Erzes Gewicht nicht zu 
Linken, und hieß die zur Rechten Jachin, und | forfchen war. 





Die zur Yinken Boas, 19. Und Salomo machte alles Geräthe zum 
: Haufe Gottes: nämlich ben goldenen Altar 
Das 4. Capitel. Tifh und Schaubrod darauf; & 


Er machte auch einen ehernen Altar, zwan⸗ 20. Die Leuchter mit ihren Lampen von lau⸗ 
— zig Ellen lang und breit, und zehn Ellen | term Golde, daſ fie breuneten vor dem Chor, 
od). wie ſichs gebühret; 

2. Und er machte ein gegoſſen Meer, zehn | 21. Und bie Blumen an ben Lampen und 
Ellen weit von einem Raude ar ben andern | die Schnäuzen waren golden, bas war Alles 
rund mer, und fünf Ellen boch; und ein | wöllig Gold; 

Map ven dreißig Ellen mochte ed umber | 22, Dazu tie Meſſer, Beden, Löffel und 

begreifen, Näpfe waren lauter Gold. Und ber Eingang 

3. Und Odfenbilder waren umter ihm um⸗ und feine Thür inwendig zu dem Allerheie 
ber, und es waren zwei Reihen Knoten um | ligften, und die The am Haufe bes Tempels 
das Meer her (das zehn Ellen weit war), die |, waren golven. 
mit angegofjen waren. Eap. 5. dv. 1. Alſo warb alle Arbeit polls 

4. E3 ftand aber alfo auf ben 2 Ochſen, | bracht, bie Salomo that am Haufe des Herrn, 
Daß drei getvandt waren gegen Mitternacht, ” i 
brei gegen Abend, drei gegen Mittag, und Das 5. Eapitel. 
brei gegen Morgen, und bag Meer oben auf | 11" Salome brachte hinein Alles, was fein 
ihnen, und alles ihr Hinterſtes war’intwenbig. | Vater David geheiliget hatte, nämlich 

5. Seine Dide war einer Hand breit, und | Silber und Gold, unb allerlei Geräthe, und 
fein Rand war wie eines Bechers Rand, und | legte 18 in ben Schag im Haufe Gottes. 
eine aufgegangene Roſe; und es faßte brei | 2. Da veriammelte Saloıno alle Xelteften 
tanjend Bath. in Ijrael, alle Hanptleute ber Stämme, Für— 

6. Und er machte zehn Keffel, deren feste er | ften der Väter unter ben Kindern Ifraels, 
fünf zur Nechten, und fünf zur Linken, bare | gen Ierufalem, daß fie die Labe des Buntes 
innen zu twajchen, was zum Branbopfer | des Herrn binanf brächten aus ber Stabt 
gehört, daß fie es hinein fliehen; das Dieer | Davids, das ift Zion. 

ı aber, daß fich bie Priefter barinnen wüſchen. 3. Und es verjammelten fich zum Könige 

7. Er machte auch zehn goldene Leichter, | alle Männer Iſraels aufs Feft, bas ift, im 

wie fie jein follten, und feßte fie in den Teme | fiebenten Monat ; 

pel, fünf zur Rechten, und fünf zur Linfen. 4. Und famen alle Xelteften Iſraels. And 
8. Und machte zehn Tifche, und that fie in bie Leviten hoben bie Lade auf, 

ben Tempel, fünf zue Nechten, und fünf zur | 5. Und brachten fie hinauf, ſammt ber Hütte 

Tinten, Und machte hundert goldene Beden. | bed Seifts und allem heiligen Geräthe, bag 
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in ber Hütte war, und brachten fie mit hin— 
anf die Priefter, die Yeviten, 

6. Aber ber König Salomo, und die ganze 
Gemeine Iſrael, zu ihm verfammelt vor ber 
Late, opferten Schafe und Ochſen, fo viel, 
daß Niemand zählen noch rechnen fonnte. 

7. Alfo brachten bie Priefter die Lade des 
Bundes bed Herrn an ihre Stätte, in das 
Chor des Haufes, in bag Allerheiligfte, unter 
pie Flügel der Cherubim, 

8. Daß bie Cherubim ihre Flügel ausbrei— 
teten über bie Stätte ber Lade, und bie Che» 
rubim bebedten vie Yabe, und ihre Stangen 
bon oben ber. 

9. Die Stangen aber waren fo lang, daß 
man ihre Knäufe fahe von ber Lade, vor dem 
Chor, aber aufen fahe man fie nicht. Und fie 
war bafelbft bis auf dieſen Tag. 

10. Und war nichts in ber Yabe, ohne bie 

zwei Tafeln, die Mofe in Horeb barein ger 
than hatte, da ber Herr einen Bunb machte 
mit den Kindern Ijracls, da fie aus Egypten 
zogen. 
11. Und ba bie Priefter berausgingen aus 
tem Heiligen (denn alle Priefter, die vorban- 
den waren, heiligten fich, daß auch bie Orb» 
nungen nicht gehalten wurden); 

12. Und die Leviten, mit Allen, bie unter 
Aſſaph, Heman, Jedithun und ihren Kindern 
und Brübdern waren, angezogen mit Lein- 
wand, fangen mit Eumbeln, Pfaltern und 
Harfen, und ftanben gegen Morgen bes le 
tars, und bei ihnen hundert und zwanzig 
Priefter, bie mit Trompeten bliejen; 

13. Und es war als wäre ed Einer, ber 
trompetete und fänge, ald hörte man Cine 
Stimme, zu loben und zu banken dem Herrn. 
Und da bie Stimme fich erhob von den Troms 
peten, Eymbeln und anbern Saitenjpielen 
und von bem Loben bes Herren, daß er gütig 
ift und feine Barınherzigfeit ewig währet, ba 
warb das Haus bes Herrn erfüllet mit einer 
Molke, 

14. Daf bie Prieſter wicht ftehen fonnten zu 
dienen vor der Wolfe; denn die Herrlichkeit 
des Herrn erfüllete bag Haus Gottes. 


Das 6. Eapitel, 
De ſprach Salomo: Der Herr hat gerebet 
zur wohnen im Dunkeln. 

2. Ich habe zwar ein Haus gebanet bir gr 
Wohnung, und einen Gig, ba bu ewiglich 
mwohneft. 

3. Und ber König wandte fein Antlitz, und 
fegnete die ganze Gemeine Ifraels, bean bie 
ganze Gemeine Ifraels ftand. 

4 Und er fprach: Gelobet fei ber Herr, ber 
Gott Ifraels, der durch feinen Mund meinem 
Vater David gerebet, und mit feinee Hanb 
erfüllet hat, ba er fagte: 

6. Seit der Zeit ich mein Volt aus Egypten⸗ 
land gefüihret habe, habe ich feine Stadt er- 
mwählet in allen Stämmen Ifraels, ein Haus 
zu bauen, baß mein Name bafelbft twäre, und 
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| erwählet, daß er über mein Volk Ifrael fei. 

7. Und da es mein Vater David im Sinne 

' hatte, ein Baus zu bauen dem Namen des 
Herrn, des Gottes Iſraels, 

8. Sprach ber Herr zu meinem Vater Das 
vid: Du haft wohl getban, daß du im Sinn 
haft, meinem Namen ein Baus zu bauen, 

9. Doch dur ſollſt das Haus nicht bauen, forte 
bern bein Sohn, der aus deinen Lenden foms» 
men wird, fol meinem Namen das Haug 
bauen, 

10. So hat num ber Herr fein Wort beſtäti— 
get, das er geredet hat, denn ich bin aufge» 
fommen an meines Vaters Davids Statt, 
und fige anf dem Stuhl Iſraels, wie = 
Herr gerebet hat, und habe ein Hand gebaftet 
dem Namen bed Herrn, bes Gottes Iſraels; 

11. Und habe barein getban bie Lade, darin» 
nen ber Bund bes Herrn ift, ben er mit ben 
Kindern Ifraeld gemacht hat. 

12. Und er trat vor ben Altar bes Herrn, 
vor der ganzen Gemeine Iſraels, und breitete 
feine Hände aus. - 

13. Denn Salomo hatte eine eberne Kanzel 
gemacht und gefegt mitten in bie Schranten, 
fünf Ellen fang und breit, und drei Ellen 
hoch; auf biefelbe trat er und fiel nieder auf 
feine Kniee vor der ganzen Gemeine Iſraels, 
und breitete feine Hände aus gen Himmtel, 

14. Und fprach: Herr, Gott Ifraels, es ift 
fein Gott bir gleich, weber im Himmel noch 
auf Erben, ber bu hältft ten Bunb und 
Barmherzigkeit deinen Knechten, bie vor bir 
mwanbeln and ganzem Herzen. 

15. Dur haft gehalten deinem Knechte David, 
meinen Vater, was bu ihm gerebet haft; mit 
beinem Munde haft du es geredet, und mit 
beiner Hanb haft du es erfüllet, wie es heu— 
tiges Tages ſtehet. 

16. Nun, Herr, Gott Ifracls, halte deinem 
Knechte David, meinem Bater, was du ihm 
geredet haft, und gefagt: Es fell bir nicht 
gebrechen an einem Dianne vor mir, ber auf 
dem Stuhl Ifraels fie; boch fo fern beine 
Kinder idren Weg bewahren, daß fie mans 
bein in meinem @efeß, wie bu vor mir ge— 
wandelt haft, 

17. Nun, Herr, Gott Iſraels, Taf bein 
Wort wahr werben, das bu deinem Knechte 
David gerebet haft. 

18, Denn meineft bu auch, daß Gott bei 
ben Menſchen auf Erben wohne? Siebe, ter 
Himmel und aller Himmel Himmel kann dich 
nicht verforgen, wie ſollte es denn das Haus 
thun, das ich gebauet habe ? 

19. Wende dich aber, Herr, mein Gott, zu 
dem Gebet deines Knechts und zu feinem 
Flehen, daß du erhöreſt das Bitten und Be— 
ten, das dein Knecht vor dir thut; 

20. Daß deine Augen offen ſeien über dies 
Haus Tag und Nacht, über die Stätte, dahin 
du deinen Namen zu ſtellen geredet haſt, daß 

du höreſt das Gebet, das dein Knecht an dieſer 

Stätte thun wird. 


babe auch feinen Mann erwählet, daß er | 21. So höre nun das Flehen deines Knechts 


Fürft wäre liber mein Volk Ifrael, 
6. Über Ierufalem babe ich erwählet, baf 
mein Name bajelbft fei, und David habe ich 


und beines Bolt! Ifrael, das fie bitten wer⸗ 
' ben an biefer Stätte; höre ed aber von ber 
| Stätte beiner Wohnung vom Himmel, und 
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wert du ed böreft, mwolleft du gnädig fein. | 35. So wolleſt bu ihr Gebet und Flehen 
22. Wenn Jemand tiber feinen Nächten | hören vom Himmel, und ihnen zu ihrem 
fündigen wird, und wird ihm ein Eid auf- | Necht helfen. 
geleget, ben er ſchwören fol, und ver Eid | 36. Wenn fie an bir fünbigen werben (ſin⸗ 
fommt vor deinem Mltar in dieſem Haufe; temal fein Menſch ift, der nicht flindige) und 
23. So wolleft du hören vom Himmel, und | dur über fie erzürneſt und gibft fie vor ihren 
deinem Knechte Necht verfchaffen, baß bu pem | Feinden, daß fie fie gefangen wegführen in 
Bottlofen vergelteft nnd gebeft feinen Weg | ein fernes ober nahes Land; 
auf feinen Kopf, und vechtfertigeft den Gerech» | 37. Und fie fi in ihrem Herzen befehren 
ten und gebeft ihm nach feiner Gerechtigkeit. | im Lande, ba fie gefangen innen find, und be> 
24. Wenn bein Volf Ifrael vor feinen Fein= | kehren fich, und flehen bir im Lande ihres Ges 
ben gefchlagen wird, weil fie an bir geflindie | fängniffes, und fprechen: Wir haben gefürns 
get haben, und befchren fig, und befennen | biget, mißgethan und find gottlos gewefen ; 
beinen Namen, bitten und fleben vor birin | 38, Und ſich alfo von ganzem Herzen und 
bigjem Haufe: bon ganzer Seele zu bir belehren im Lande 
25. So twolleft bu hören vom Himmel, und -| ihres Gefängnifjes, da man fie gefangen 
gnäbig fein ber Sünde deines Volks Iſrael, hält, und fie beten gegen dem Wege zu ihrem 
und fie wieder in das Land bringen, das bu | Lande, das du ihren Vätern gegeben haft, und 
ihnen und ihren Vätern gegeben haft. zur Stabt, bie du erwählet haft, und zum 
26. Wenn der Himmtel zugefchleffen wirb, | Haufe, bas ich deinem Namen gebauet habe: 
daß es nicht regnet, weil fie an bir gefündiget | 39. So wolleft bu ihr Gebet und Flehen hö— 
haben, und bitten am biefer Stätte, und bes | ren vom Himmel, vom Sit deiner Wohnung, 
kennen beinen Namen, und befehren fich von | und ihnen zu ihrem Hecht helfen, und deinem 
ihren Sünden, weil bu fie gedemüthiget haft: | Volt gnäbig ſein, das am bir gefünbiget Hat. 
27 So wolleft bu hören im Himmel, und | 40. Se laf nun, mein Gott, beine Augen 
guäbdig fein ber Sünbe beiner Knechte und | offen fein und beine Ohren aufmerten anf 
deines Volks Ifrael, daß du fie den guten | das Gebet an biefer Stätte. 
Meg lehreſt, darinnen fie wandeln follen, | 41. So made dich nun auf, ‚Herr Gott, zur 
und regnen laffeft auf bein Land, das du bei» | deiner Ruhe, bu und bie Pabe deiner Macht. 
nem Bolf gegeben haft zu befigen. Laß deine Priefter, Herr Gott, mit Heil ange» 
28. Wenn eine Theurung im Lanbe twirb, | than werben, und beine Heiligen fich freuen 
ober Peftilenz, oder Diürre, Brand, Heute | Über bem Guten. 
fopreden, Raupen, oder wenn fein Feind im | 42. Du, Herr Gott, wende nicht weg das 
Lande feine Thore belagert, oder irgend eine | Antlig beines Gefalbten, gebenfe an bie 
Plage oder Krankheit; Grabe, deinem Knechte David verheifen. 
o , . 5 
29. Wer dann bittet ober flehet unter aller Das 7. Eapitel. 


lei Menſchen und unter allem deinem Bolt 
Iſrael, fo Jemand feine Plage und Schmer« Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein 
Feuer vom Himmel, und verzehrte das 


zen fühlet und ſeine Hände ausbreitet zu 
dieſem Hauſe: Brandopfer und andere Opfer, und die 
30. So wolleſt du hören vom Himmel, vom Herrlichkeit des Herrn erfüllete das Haus, 
Sitz deiner Wohnung, und gnädig ſein, und 2. Daß die Prieſter nicht lonnten hinein 
Jedermann geben nach allem feinem Wege, | geben in das Haus tes Herrn, weil die Herr» 
nach dem du fein Herz erkenneſt (denn du | fichfeit bes Herrn füllte des Heren Haus, 
allein erfenneft das Herz ber Mtenfchen- | 3. Auch fahen alle Kinder Iſraels das Feuer 
herab fallen, und bie Herrlichkeit des Herrn 


kinder); 
31. Auf baß fie dich fürchten und wandeln in | über dem Haufe; und fielen auf ihre Kniee 
mit dem Antlig zur Erbe auf das Bflafter, 


beinen Wegen alle Tage, fo lange fie leben 
und beteten an, und banften dem Herrn, 


auf dem Lande, das bu unfern Vätern ger 

geben haft. baf er gütig ift, und feine Barmherzigkeit 

32. Wenn auch ein Frember, ber nicht von ewiglich währet, 

beinem Volk Ifrael ift, fommt aus fernen | 4. Der König aber und alles Volk opferten 
bor bem Herrn. 


Landen, um beine großen Namens und 
mächtiger Hand und ausgerecdten Urms wil⸗ 5. Dem ber König Salomo vopferte zwei 
und zivanzig taufend Ochfen, und hundert 


len, und betet zu biefem Haufe: 
33. So wolleft du hören vom Himmel, von | und zwanzig taufend Schafe; und meiheten 
alfo das Haus Gottes ein, beide der König 


Sig deiner Wohnung, nnd thun Alles, tvar- 
um er dich anrufet, auf daß alle Bölfer auf | und alles Volt, 
6. Aber die Priefter ſtanden in ihrer Hut, 


Erven deinen Namen erkennen und bich fürch- 
ten, wie bein Volk Ifrael, und inne twerden, | und bie Peviten mit den Saitenfpielen bes 


baß dies Haus, das ich gebanet habe, nach | Herrn, die ber König David batte Laffeır 
beinem Namen genannt fei. | machen, bem Herrn zu banfen, baf feine 
34. Wenn dein Volk auszichet in Streit | Barınherzigkeit ewiglich währet, mit ben 
wiber feine Feinde bes Weges, ben bu fie Pſalmen Davids durch ihre Hand; und bie 
fenben wirft, und zu bie bitten gegen bem | Priefter bliefen Trompeten gegen ihnen, 
Wege zu biefer Stadt, bie bu ermählet haft, | unb das ganze Ifrael ftand. 

und zum Harfe, das ich deinem Namen ge | 7. Und Salomo heiligte ven Mittelhof, ver 
bauet babe: vor dem Haufe des Herrn twar, denn er hatte 
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bafeloft Branbopfer, und has Fett bee Dank- | 22. So wirb man fagen: Darım, baf fie 
opfer ausgerichtet. Denn ber eherne Altar, | ben Herren, ihrer Väter Gott, verlaſſen ba- 
ben Salomo hatte machen laſſen, konnte ben, ber fir ans Egyptenlanb geführet hat, 
nicht alle Branbopfer, Speisopfer und bag | und haben fih an andere Götter gehänget, 
Fett fafjen. und fie angebetet, und ihnen gebienet; darum 

B. a rn zu derſelben Zeit * hat er alles dies Unglück über ſie gebracht. 
Feſt ſieben Tage lang, und das ganze Iſrae 
mit ihm, eine ſehr große Gemeine, Bye Das 8. Capitel. 
math an big an den Bach Egyptens. Und nach zwanzig Jahren, in welchen Sa- 

9. Und hielt am achten Tage eine Verſamm⸗ lomo bed Herrn Haus und fein Haus 
lung ; bern bie Einweihung des Altars biel- | bauete, 
ten fie fieben Tage, und das Feft auch fieben | 2. Bauete er auch die Stäbte, die Huram 
Tage. Salomo gab, und ließ bie Kinder Ifraels 

10. Aber am drei und zwanzigiten Tage bes | darinnen wohnen. 
fiebenten Monats ließ er das Volk in ihre | 3. Und Salomo zog gen Hemath⸗Zoba, und 
Hütten fröhlich und gutes? Muths über allem | befeftigte fie; 

Guten, das der Herr an David, Salomo und | 4. Unb bauete Thabmor in ber Wüfte und 
feinem Bolt Ifrael gethan hatte, alle Kornftäbte, bie er bauete in Hemath. 

11. Alfo vollendete Salomo das Haus bed | 5. Er bauete auch Ober- und Nieder Beth» 
Heren, und bag Haus bes Königs, und Alles, | Horon, das feite Städte waren mit Mauern, 
was in fein Herz gefommen war, zu machen | Thoren und Riegeln; 

im Haufe bes Herrn und in feinem Haufe, | 6. Auch Baclath und alle Kornftäbte, bie 
glücklich. Salomo hatte, und alle Wagenſtädte und 

12. Und ber Herr erſchien Salomo des Reuter, und Alles, wozu Salomo Luſt hatte — 
Nachts, und ſprach zu ihm: Ich Habe bein | bauen, beides zu Jeruſalem und auf dem fir 
Geber erhöret, und dieſe Stälte mir erwählet | banon und im ganzen Lande feiner Herrſchaft. 
zum Opferhaufe. 7. Alles übrige Volk von ben Hetbitern, 
: 13. Siehe, wenn ich ben Himmel zufchliehe, | Amoritern, Bherefitern, Hevitern und Jebu— 

baß es nicht regnet, oder heiße bie Heu— | fitern, bie nicht don den Kindern Ifracld 

fhreden das Land freffen, oder laffe eine Pe» | waren, 
ftilenz unter mein Bolt fommen, 8. Und ihre Kinder, die fie hinter fich gelaffer 

14. Daß fie mein Boll demüthigen, das | hatten im Lande, bie die Kinder Iraels nicht 
nad meinem Namen genannt ift, und fie | vertilget hatten, machte Salomo zinsbar, bi 
beten, und mein Angeficht fuchen, und ſich auf diefen Tag. 
bon ihren böfen Wegen befehren werben, fo | 9. Aber von ben Kindern Iſraels machte 
will ich vom Himmel hören, und ihre Sünde | Salomo nicht Knechte zu feiner Arbeit, ſon—⸗ 
vergeben, und ihr Land heilen. bern fie waren Kriegsleute, und über feine 

15. So follen num meine Mugen offen fein, | Fürften, und über feine Wagen und Neuter 
mb meine Obren aufmerfen auf bas Gebet | 10. Unb ber oberften Amtleute des Könige 
an biefer Stätte, Salomo waren zwei hundert und filefjig, 

16. So babe ih num dies Haug ertwählet, | bie über das Voll herrfchten. 
und geheiliget, daß mein Name bafelbft fein | 11. Und die Tochter Pharaos lieh Salomo 
fol ewiglich, und meine Augen, und mein | herauf holen aus ver Stabr Davids ins Haus, 
Herz ſoll da fein allewege. | bas er für fie gebanet hatte, Denn er ſprach: 

17. Unb fo du wirft vor mie wandeln, twie | Mein Weib foll mir nicht wohnen im Haufe 
bein Vater David gewandelt bat, daß bu | Davids, bes Königs Ifraels, denn es iſt ger 
thuſt Alles, was ich dich heiße, und hältft | heiliget, weil bie Lade des Herren barein ge» 
meine Gebote und Nechte, fonımen ift. 

18. So will ih ben Stuhl beines König | 12. Von dem an opferte Salomo bem Herrn 
reichs bejtätigen, twie ich mich deinem Vater | Branbopfer auf bem Altar des Herru, ben 
David verbunden babe, und gefagt: Es fol | er gebauet hatte vor der Halle; 
dir nicht gebreen an einem Manne, ber | 13. Ein jegliches auf feinen Tag zu opfern, 
über Ifrael Herr fei. nach bem Gebot Mofes, auf die Sabbathe, 

19. Werdet ihre euch aber umkehren, und | Neumonden unb beftimmte Zeiten bes Jahrs 
meine Rechte und Gebote, bie ich euch vor- breimal, nämlich auf das Feft ber ungeſäuer— 
gelegt babe, verlaffen, umb bingehen unb | ten Brobe, auf das Feſt ber Wochen, und auf 
andern Göttern dienen, und fie anbeten, bas Feft ver Lanbhütten. 

20. So werbe ich fie ausmwurzeln aus mei» | 14. Und er ftellete bie Priefter in ihrer 
nem Lande, das ich ihnen gegeben habe, und |, Ordnung zu ihrem Amt, wie e8 David, fein 
dies Haus, das ich meinem Namen gebeili- | Vater, gefeßt hatte, und bie Leviten auf 
get habe, mwerbe ich von meinem Ungeficht | ihre Hut, zu loben und zu dienen vor ben 
werfen, und werde ed zum Sprüchtwort ges | Prieftern, jegliche auf ihren Tag, unb bie 
ben, und zur Fabel unter allen Völkern, Ihorbiiter in ihrer Ordnung, jegliche auf 

21. Und vor dieſem Hanfe, das das höchfte | ihr Thor. Denn alfo hatte es Davip, ber 
geworden ift, werben fich entfegen Alle, die | Mann Gottes, befohlen. 
vorüber gehen, und jagen: Warum hat ber | 15. Und es warb nicht getwichen vom Gebot 
Here mit biefem Lande, und biefen Haufe | des Königs Über die Priefter und Leviten, 
alſo Yerfahren ? an allerlei Sachen und an ben Schäten. 


— — — — — — —— — — — — 
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16. Alſo ward bereitet alles Geſchäfte Sa- 
lomo3 von dem Tage an, ba des Herrn Haug 


gegründet ward, bis er es vollendete, baß | 


bes Herrn Haus ganz bereitet warb. 
17. Da zog Salomo gen Ejeon»®eber ımb 





Ka 2 


2 Chronica 8, 9. 


vom Meich Arabien Alles, was fie begehrte 
und bat, ohne was fie zum Könige gebracht 
hatte. Und fie wandte fi, und zog in ihr 
Land mit ihren Knechten. 

13. Des Goldes aber, bad Salomo in einem 


gen Eloth, an bem Ufer des Meer im Lande | Iahr gebracht warb, war ſechs hundert und 


Edomäa. 

18. Und Huram ſandte ihm Schiffe durch 
feine Rnechte, die des Meers kundig waren, 
und fuhren mit ben Knechten Salomos in 
Ophir, und holten von dannen bier hundert 
und fünfzig Centner Gold, und brachten es 
bem Könige Salomo. 


Das 9. Capitel. 


—1 ub ba die Königin vom Reich Arabien das 

Gerücht Salomos hörte, kam fie mit jehr 
großem Zeuge gen Ierufalem, mit Kamee— 
len, bie Würze und Gold die Menge trugen 
und Ebdelgeiteine, Salomo mit Räthſeln zu 
verfuchen. Und ba fie zu Salome fam, res 
bete fie mit ihm Alles, was fie im Sinne 
hatte vorgenommen. 

2. Und ber König fagte ihr Alles, was fie 
fragte, und mar Salomo nichts verborgen, 
bas er ihr nicht gejagt hätte, 

8, Und da die Königin vom Neich Arabien 
fahe die Weisheit Salomos, und bad Haug, 
das er gebanet hatte, 

4. Die Speife für feinen Tiſch, die Woh— 
nung für feine Anechte, bie Aemter feiner 
Diener und ihre Kleider, feine Schenfen mit 
ihren Kleidern, und feinen Saal, ba man 
hinauf ging ins Hans bes Herren, fonnte fie 
fi nicht mehr enthalten. 

5. Und fie fprach zum Könige: Es ift wahr, 
was ich gehöret habe in meinem Lande von 
beinem Weſen, und ven beiner Weisheit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten nicht glau⸗ 
ben, bis ich gelommen bin, und habe eg mit 
meinen Augen gefeben. Und fiehe, es ift mir 
nicht bie Hälfte gefagt beiner großen Weis— 
beit. Es ift mehr an bir, denn das Gerlicht, 
das ich gehöret habe, 

7. Eelig find beine Männer, und felig find 
biefe deine Knechte, Die allewege vor bir jtes 
hen und beine Weisheit hören, 

8. Der Herr, bein Gott, fei gelobet, ber bich 
lieb Hat, daß er bich auf feinen Stuhl zum 
Könige gejegt hat bem Herren, beinem Gott. 
E3 macht, daß bein Gott Ifrael lieb hat, daß 
er ihn ewiglich aufrichte; darum hat er bich 
fiber fle zum Könige gefegt, daß du Recht und 
Redlichkeit handhabeſt. 

9. Und fie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Centner Gold, und fehr viele Wiirze 
und Evelgefteine. Es waren feine Würze als 
biefe, bie die Königin vom Neich Arabien dem 
Könige Salomo gab, 

10. Dazu tie Knechte Hurams und bie Knech⸗ 
te Salomos, die Gold aus Ophir brachten, 
bie brachten auch Ebenholz und Ebelgeiteine. 


| ſechs undb-fechzig Centner, 


14. Ohne was die Krämer und Kaufleute 
brachten, Und alle Könige ber Araber, und 
bie Herren im Lande brachten Golb und 
Eilber zu Salome. 

15. Daher machte ber König Salomo zwei 
bunbert Schilde vom beften Golde, daß ſechs 
hundert Stüd Gold auf einen Schilb fam. 

16. Und drei hundert Tartfchen vom beften 
Golde, daß brei hundert Stück Gold zu einer 
Tartfche kam. 

17. Und ber König that fie ind Haug vom 
Walde Libanon. Und ver König machte einen 
großen elfenbeinernen Stuhl, und überzog 
ihn mit lauterın Golde. 

18, Unb der Stuhl hatte ad Stufen, und 
einen goldenen Fußſchemel am Stuhl, und 
hatte zwei Pehnen auf beiten Seiten um bag 
Gefäße, und zwei Löwen ftanden neben ben 
Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ſtanden bafelbft anf 
ben ſechs Stufen zu beiden Seiten. Ein fols 
ches iſt nicht gemacht in allen Königreichen. 

20. Und alle Trinfgefäße bes Königs Sa— 
fomo waren golden, und alle Gefäße bes Haus 
fes vom Walde Libanon waren lauter Gold, 
Denn das Silber warb nichts gerechnet zur 
Beit Salomos, 

21. Denn die Schiffe bes Königs fuhren auf 
dem Meer mit den Anechten Hurams, und 
famen in brei Jahren einmal, und brachten 
Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen, 

22, Alfo ward der König Salomo größer, 
benn alle Könige auf Erden, mit Reichthum 
und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erben begehrten bad 
Angeficht Salomos, feine Weisheit zu hören, 
bie ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 

24. Und fie brachten ihm ein Ieglicher fein 
Geſchenk, filberne und goldene Gefäße, Klei— 
ber, Harnifche, Würze, Roſſe und Male 
thiere jährlich. 

25. Und Salomo hatte vier tauſend Wagen⸗ 
pferde, und zwölf tauſend Reifige, und man 
that fie in die Wagenftäbte, und bei dem Kids 
nige zu Ierufalem. 

26. Und er war ein Herr Über alle Könige 
vom Waſſer an, bis an der Phififter Yaud, 
und bis an bie Grenze Egyptens. 

27. Und der König machte des Silbers fo viel 
zu Ierufalem, wie ber Steine, und ber Ce— 
bern fo viel, wie ber Diaulbeerbäume in ben 
Gründen. 

28. Und man brachte ihm Roſſe aus Eyyp- 
ten und aus allen Ländern. 

29. Was aber mehr von Salomo zu fagen 


11. Und Salomo Tief ans bem Ebenholz | ift, beides fein Erftes und fein Letztes, ſiehe, 
Treppen im Hauje des Herrn und im Haufe | das ift — in ber Chronica bes Pros 


bes Königs machen, und Harfen und Pfalter | pheten 


für die Sänger. Es waren vorhin nie ges 
feben folche Hölzerim Lande Juda. 
12. Und ver König Salomo gab ber Königin 





dathan, und in ben Prophezeihungen 
Ahias von Silo, und in ben Geſichten Jeddis, 
bes Schauers, wider Jerobeam, ven Sohn 
Nebats. 


2 Chronica 9, 10, 11. 


80. Und Salomo regierte zu Ierufalen über 
ganz Ifrael vierzig Jahre, 

31. Und Salomo entfchlief mit feinen Vä— 
tern, und man begrub ihn im ber Stabt 
Davids, feines Vaters. Und Rehabeam, fein 
Sohn, warb König an feiner Statt. 


Das 10. Eapitel. 


Mehabeam zog gen Sichem; denn ganz 
Ifrael war gen Sichem gekommen, ihn 
zum Könige zu machen. 

2. Und da das Jerobeam hörte, der Sohn 
Nebats, der in Egypten war, dahin er vor 
tem Könige Salomo geflohen war, fam er 
wieder aus Egypten. 

3. Und fie fandten hin, und Tiefen ihn rufen. 
Und Jerobeam kam mit dem ganzen Ifrael, 
und rebete mit Nehabeam, und fprachen : 

4. Dein Bater bat unfer Ioch zu hart 
gemacht. So leichtere nun du ben harten 
Dienft deines Vaters und das fchtvere Joch, 
das er auf uns gelegt hat, fo wollen wir bir 
unterthänig fein, 

5 Er ſprach zu ihnen: Ueber brei Tage 
fommt wieder zu mir, Und das VBolf ging bin. 

6. Und der König Rehabeam ratbfragte bie 
Helteften, bie vor feinem Vater Salomo 
geftanden waren, ba er beim Leben tvar, 
und fprad: Wie rathet ihr, daß ich dieſem 
Bolt Antwort gebe? 

7 Sie rebeten mit ihm und fpradden : Wirft 
du dieſem Bolf freundlich fein, und wirft fie 
behandeln gütiglich, und ihnen gute Worte 
geben, fo twerben fie dire unterthänig fein 
allewege. 

8. Er aber verlieh ben Path der Nelteften, 
ben fie ihm gegeben hatten, und ratbichlagte 
mit ben Jungen, bie mit ihm aufgetvachjen 
waren, und vor ibm ftanben, 

9. Und fprach zu ihnen: Was rathet ihr, 
daß wir biefem Volk antiworten, bie mit mir 
gerebet haben, und fagen: Yeichtere das Ioch, 
das bein Bater auf ung gelegt bat. 

10. Die Jungen aber, bie mit ihm aufgetwach- 
fen waren, rebeten mit ibm unb fprachen: 
Sp folft du jagen zu dem Bolf, bas mit bir 
gerebet hat, und fpricht: Dein Bater hat un—⸗ 
fer Joch zu ſchwer gemacht, mache bu unfer 
Joch leichter; und fprich zu ihnen: Dein 
Heinfter Finger ſoll dicter fein, benn meines 
Baters Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf euch zu ſchwe⸗ 
res Ioch gelaben, fo will ich eures Jochs mehr 
machen Mein Vater hat euch mit Peitfchen 
gezüchtiget, ich aber mit Scorpionen 

12. Als nuun Ierobeam und alles Volt zu 
Rehabeam kam am britten Tage, wie bern 
ber König gefagt hatte: Kommt wieder zu 
mir am beitten Tage; 

13. Antwortete ihnen ber König hart. Und 
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Deun es war alfo von Gott gewandt, auf 
daß ber Herr fein Wort beftätigte, das er ge» 
rebet hatte durch Ahia von Silo zu Jerobeam, 
dem Sohne Nebats. 

16. Da aber das ganze Iſrael fabe, daß 
ihnen der König nicht gehorchte, anttwortete 
dad Bell dem Könige, und ſprach: Was 
baben wir Theils an David, oder Erbe am 
Sohne Iſais? Iedermann von Iſrael zu 
feiner Hütte! So fiehe num bu zu beinem 
Haufe, David, Und das ganze Ifraecl ging in 
feine Hütten, 

17. Daß Rehabeam nur Über bie Kinber 
Ifraels regierte, bie in ben Stäbten Judas 
wohnten. 

18, Aber ber König Nehabeam fanbte Ha— 
boram, ben Mentmeifter; aber die Kinber 
Iſraels fteinigten ihn zu Tode. Ind ber König 
Rehabeam ftieg frifch auf feinen Wagen, daß 
er flöhe gen Ierufalem. 

19. Aljo fiel Iſrael ab vom Haufe Davite 
big auf diefen Tag 


Das 11. Eapitel, 


Und da Rehabeam gen Jeruſalem kam, ver⸗ 

ſammelte er das Haus Juda und Benja— 
min, hundert und achtzig taufend junger 
Mannjchaft, die ftreitbar waren, wider Ifrael 
zu ftreiten, daß fie das Königreich wieder an 
Rehabeam brächten. 

2. Aber des Heren Wort fam zu Semaja, 
bem Manne Gottes, und ſprach: 

3. Sage Rehabeam, dem Sohne Salomos, 
dem Könige Judas, und dem ganzen Iſrael, 
das unter Juda und Benjamin ift, und fprich: 

4. So fpricht der Herr: Ihr follt nicht hinauf 
ziehen, noch wiber eure Brüder ftreiten; ein 
Jeglicher gehe twieber heim, denn das ift von 
mir gefchehen. Sie geborchten den Worten 
bes Herren, und ließen ab von dem Bug wider 
Ierobeam, 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jeruſalem, 
und bauete bie Städte feft in Juda: 

6. Nämlich Bethlebem, Etham, Theloa, 

7. Betbzur, Socho, Adullam, 

8 Bath, Mareſa, Siph, 

9 Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zargea, Nialon und Hebron, welche wa⸗ 
ren bie fejteften Städte in Iuba und Benjamin, 

11. Und machte fie fefte, und feste Fürften 
barein und Vorrath von Speife, Del unb 
Wein. 

12. Und in allen Stäbten ſchaffte er Schilde 
und Spiehe, und machte fie ſehr fefte. Und 
Juda und Benjamin waren unter ihm. 

13. Auch machten fich zu ihm bie Priejter 
und Leviten aus bem ganzen Ifrael und allen 
ihren Grenzen, 

14. Und fie verliefen ihre Vorftäbte und 


ı Habe, und famen zu Juda gen Jeruſalem. 


ber König Rehabeam verließ ben Rath ver | Denn Ierebeam und feine Söhne verftichen 


Aelteften, 

14. Und redete mit ihnen nach dem Rath ter 
Jungen, und ſprach: Hat mein Vater euer 
Joch zu ſchwer gemacht, fo will ich es mehr 
bazı machen, Mein Vater hat euch mit Peit⸗ 
ſchen gezlichtiget, ich aber mit Scorpionen. 

15. Aljo gehorchte ber König dem Volk nicht. 


fie, daß fie dem Heren nicht Priejteramts 
pflegen mußten. 

15. Er ftiftete ſich aber Priefter zn ben Hö—⸗ 
ben, und zu den Felbteufeln, und Kälbern, 
bie er machen Tief. 

18. Ind nach ihnen famen aus allen Stäm—⸗ 
men Ifraels, bie ihr Herz gaben, daß fie nach 
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dem Herrn, bem Gott Ifraels, fragten, gen 
Dernfalem, daß fie opferten dem Herrn, bem 
Gott ihrer Väter, 

17. Und ftärkten alfo das Königreich Juda, 
und beftätigten Nehabeam, den Sohn Salo- 
mos, brei Jahre lang. Denn fie wanbelten in 
dem Wege Davids und Salomos brei Yahre. 

18. Und Rehabeam nahm Diahelath, vie 


Tochter Jerimoths, des Sohnes Davids, zum 
‚ Kammer. 


Meibe, und Abihail, die Tochter Eliabs, des 
Sohnes Iſais. 

19. Die gebar ihm dieſe Söhne: Jeus, Se— 
marja und Saham. 

20. Nach der nahm er Maecha, bie Tochter 
Abſaloms, bie gebar ihm Abia, Athai, Siſa 
und Selomith. 

21. Aber Nehabeam hatte Maccha, bie Toch- 
ter Abſaloms, lieber, deun alle feine Weiber 
und Kebsweiber, denn er hatte achtzehn Wei⸗ 
ber, und jechzig Kebsweiber; und zeugete acht 
und zwanzig Söhne, und fechzig Töchter. 

22. Und Rehabeam fegte Abia, den Sohn 
Maechas, zum Haupt und Fürften unter 
feinen Brübern; denn er gebadhte ihn zum 
Könige zu machen. 

23. Und er nahm zu, und brach aus vor 
allen feinen Söhnen, im Lante Juda und 
Benjamin in allen feften Stäbten; unb er 
gab ihnen Fütterung die Menge, und nahm 
viele Weiber, 


Das 12. Capitel, 


Da aber das Königreich Rehabeams beftä- 
tiget und befräftiget warb, verlief er dag 
Geſetz des Herrn, und ganz Iſrael mit ihm. 

2. Uber im fünften Iahr des Königs Reha— 
beams, 309 herauf Sifaf, ber König in Egyp⸗ 
ten, wider Jeruſalem (denn fie hatten fich 
perfiinbiget an bem Herrn) 

3. Mit taufend und zwei hundert Wagen, 
und mit fechzig taufend Reutern, und das 
Volk war nicht zu zählen, bag mit ihm kam 
aus Egypten, Libyen, Suchim und Mohren, 

4. Und er gewann bie feiten Stäbte, bie in 
Juda waren, und fam bis gen Ierufalent, 

5. Da kam Semaja, ber Prophet, zu Reha— 
beam und zu ben Oberften Judas, bie fich gen 
Jeruſalem verfammelt hatten vor Sifaf, und 
ſprach zu ihnen: So fpricht ber Herr: Ihr 
habt mich verlaffen, darum habe ich euch auch 
verlaffen in Siſaks Hand, 

6. Da bemütbigten ſich bie Oberften in Ife 
rael mit dem Könige, und fprachen: Der Herr 
ift gerecht. 

7. Als aber ber Herr fabe, baf fie ſich demü— 
thigten, fam das Wort des Herrn zu Semaja 
und ſprach: Sie Haben ſich gebemiithiget, 
darımm mill ich fie nicht verberben, fonbern ich 
win ihnen ein wenig Errettung geben, baf 
. Grimm nicht triefe auf Jeruſalem durch 

Sijaf, 

8. Doch follen fie ihm unterthan fein, baß 
fie inne werben, was es fei, mir dienen, und 
ben Königreichen in landen bienen. 

9. Alſo zog Siſak, ber König in Eghpten, 
beranf gen Ierufalen, und nahın bie Schäße 
im Hanje bes Herrn und die Schäße im Haufe 
bed Königs, und nahm es Alles weg, und 


2 Chronica 11, 12, 13. 


nahm auch die goldene Schilde, hie Salomo 
machen ließ. 

10. An welcher Statt ließ ber König Reha— 
beam eherne Schilde machen, und befahl fie 
ben Oberften ber Trabanten, bie an ber Thür 
bes Königs Haufes hüteten. 

11. Ind fo oft der König in bes Herrn Haus 
ging, famen bie Trabanten, und trugen fie, 
und brachten fie wieder in ber Trabantery, 


12. Und mweil er fich demüthigte, wandte fich 
bes Herrn Zorn von ihm, daß nicht Alles 
verberbet warb, Denn ed war in Juda noch 
was Gutes. 

13. Alſo warb Nehabeam, ber König, ber 
feäftiget in Jeruſalem, und regierte. Ein und 
vierzig Jahre alt war Nehabeanı, ba er Kö— 


nig warb, und regierte fiebenzehn Jahre zu 
Jeruſalem in der Stadt, bie ber Herr erwählet 


ö— — — — — — — ——— — —— — 


hatte aus allen Stämmen Iſraels, daß er 
feinen Namen dahin ftellete. Seine Mutter 
hieß Naema, eine Ammonititt. 

14. Und er Hanbelte übel, und ſchickte fein 
Herz nicht, daß er ben Herrn ſuchte. 

15. Die Gefhichten aber Rehabeams, beite 
bie erften und bie legten, find gefchrieben in 
ben Gejchichten Semajad, bes Propheten, 
und Iddos, des Schauers, und aufgezeichnet; 
bazu bie Kriege Nehabeams, und Jerobeams 
ihr Lebenlang. 

16. Und Rehabeam entfchlief mit feinen 
Bätern, und warb begraben in ber Stabt 
Davids. Und fein Sohn Abia warb König 
an feiner Statt. 


Das 13. Capitel. 


Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, 
ward Abia König in Juda, 

2. And regierte drei Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Deichaja, eine Tochter 
Urield von Giben. Und es erhob ſich ein 
Streit zwifchen Abin und Ierobeam. 

3. Und Abia rüftete fich zu dem Streit mit 
vier Hundert taufend junger Mannfchaft, 
ftarfe Leute zum Kriege. Jerobeam aber rüftete 
ſich mit ihm zu fteeiten mit acht hundert tau⸗ 
jend junger Mannfchaft, ſtarke Leute, 

4. Und Abia machte fich auf oben auf ben 
Berg Zemaraim, welcher liegt auf bem Ges 
birge Ephraim, und ſprach: Höret mir zu, 
Jerobeam, und das ganze Ifrael. 

5. Wiffet ihr nicht, daß ber Herr, ber Gott 
Ifraels, hat das Königreich zu Iſrael David 
gegeben ewiglich, ihm und feinen Söhnen 
einen Salzbund ? 

6. Aber Ierobeam, ber Schn Nebats, ber 
Knecht Salomos, Davids Sohnes, warf ſich 
auf und warb feinem Herrn abtrünnig. 

7. Und haben fich zur ihm gefehlagen loſe Leu—⸗ 
te, und Kinder Belials, und haben fich geftär- 
fet wider Nehabeam, ven Sohn Salomos, 
Denn Rehabeam mar jung und eines blöben 
Herzens, baß er fich vor ihnen nicht wehrte, 

8. Nun benfet ihr euch zu jegen wider das 
eich bed Herrn unter ben Söhnen Davids, 
weil eurer ein großer Haufe ift, und habt 
goldene Kälber, vie euch Jerobeam für Götter 
gemacht hat, 


2 Ehronica 13, 14, 15. 


9. Habt ihre nicht die Priefter des Herrn, bie 
Rinder Aarons und die Leviten, ausgeftoßen, 
und habt euch eigene Priefter gemacht, wie 
die Bölfer in Landen? Wer ba fommt feine 
Hand zu füllen mit einem jungen Farren 
und fieben Widdern, ber wird Priefter derer, 
bie nicht Götter find. 

10. Mit uns aber ift der Herr, unfer Gott, 
„ben twir nicht verlaffen; und bie Priefter, bie 
dem Herrn bienen, die Kinder Marons und 
bie Leviten in ihrem Befchäfte, 

11. Und anzünden bem Herrn alle Morgen 
Brandopfer und alle Abend, dazu das gute 
Räuchwerk, und bereitete Brode auf dem reis 
nen Tiſch; und ber goldene Leuchter mit fei- 
nen Lampen, daß fie alle Abend angezündet 
werben. Denn twir behalten bie Hut des Herrn, 
unſers Gottes, ihr aber habt ihn verlaffen. 

12. Siehe, mit ung ift an ber Spike Gott 
und feine Priefter, umb bie Trompeten zu 
trompeten, daß man wider euch trompete. 
Ihr Kinder Ifraels, ftreitet nicht wider ben 
Herrn, eurer Bäter Gott; denn es wird euch 
nicht gelingen. 

13. Über Jerobeam machte einen Hinterhalt 
umber, daß er von hinten an fie käme, daß fie 
vor Juba waren, und ber Hinterhalt hinter 
ihnen. 

14. Da fi nun Juda umtvanbte, fiehe, ba 
war vorne und hinten Streit. Da fchrieen fie 

um Herm, umb bie Briefter trompeteten mit 

rompeten. 

15. Und Iebermann in Juda tönete. And 
ba Jedermann in Juda tönete, plagte Bott 
Serobeam und bad ganze Ifrael vor Abia 
und Juda. 

16. Und die Kinder Ifraels flohen vor Zube, 
und Bott gab fie in ihre Hände, 

17. Daß Abia mit feinem Bolf eine große 
Schlacht an ihnen that, und fielen aus Ifrael 
Erſchlagene fünf hundert tauſend junger 
Mannſchaft. 

18. Alſo wurden bie Kinder Iſraels gebemii- 
thiget zu der Zeit; aber tie Kinder Judas 
wurden getroft, benn fie verließen fich auf ben 
Herrn, ihrer Väter Gott. 

19. Und Abia jagte Ierobeam nad), und 
— ihm Stäbte ab, Beth⸗El mit ihren 

öchtern, Jeſana mit ihren Töchtern, und 

Ephron mit ihren Töchtern; 

20. Daß Ierobeam förber nicht zu Kräften 
Fam, weil Abia lebte. Unb ber Herr plagte 
ihn, baf er ftarb. 

21. Da num Abia geftärket tvar, nahm er 
vierzehn Weiber, und zeugete zwei und zwan⸗ 
zig Söhne, und ſechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu ſagen iſt, 
und feine Wege, und fein Thun, das iſt ges 
ſchrieben in der Hiftorie bes Propheten Iddo. 

Cap. 14. v. 1. Und Abia entjchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in ber Stabt 
Davids; und Affe, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt. Zu def Zeiten war bag Land 
ftilfe zehn Jahre, 


Das 14. Capitel. 


2. u» Affa that, was recht war und bem 
Herrn, feinem Gott, wohl gefiel; 
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3. Und that weg bie fremben Altäre, und bie 
Höhen, und zerbracdh die Säulen, und hieb bie 
Haine ab, 

4. Und ließ Juda fagen, baß fie ben Herrn, 
ben Gott ihrer Väter, fuchten und thäten 
nach dem Geſetz und Gebot. 

5. Und er that weg aus allen Stäbten 
Judas die Höhen und bie Bögen. Denn 
das Königreich war ftille vor ihm, 

6. Und er bauete feſte Stäbte in Juda, weil 
bag Land ftille, und fein Streit wiber ihn 
war in denjelben Jahren; denn ber Herr gab 
ihm Rube. 

7. Und er ſprach zu Juda: Laffet und biefe 
Städte bauen, und Mauern barım herfüh— 
ren, unb Thürme, Thitren und Miegel, weil 
bas Sand noch vor ung ift; denn wir haben 
ben Herrn, unfern Gott, gefuchet, und er hat 
ung Ruhe gegeben umher. Alfo baueten fie, 
und ging glüdfich von ftatten, 

8. Uud Aſſa hatte eine Heeräfraft, bie Schild 
und Spieß trugen, aus Juda brei hundert 
taufend, und aus Benjamin, tie Schilde 
trugen, und mit den Bogen fonnten, zwei 
hundert und achtzig taufend ; und biefe waren 
alle ſtarke Helden. 

9. Es zog aber wider fie aus Serab, ber 
Diohr, mit einer Hcerskraft, tauſend mal 
taujend, dazu brei buntert Wagen, und 
famen big gen Marefa. 

10. Und Aſſa zog aus gegen ihn; und fie 
rüfteten fich zum Streit im Thal Zephatha, 
bei Darefa. 

11. Und Alfa rief an den Herrn, feinen Gott, 
und ſprach: Herr, es ift bei bir fein Unter» 
fhieb, helfen unter Vielen, ober ba Feine 
Kraft ift. Hilf ung, Herr, unſer Gott, denn 
wir verlaffen ung auf dich, und in beinem 
Namen find wir gefommen tiber dieſe Menge. 
Herr, unfer Gott, tiber dich vermag kein 
Menſch etwas, 

12. Und ber Herr plagte bie Mohren vor 
Uffa und vor Juda, daf fie flohen. 

13. Und Alfa, ſammt dem Volt, das bei ihm 
tar, jagte ihnen nach bis gen Gerar. Und 
bie Mohren fielen, daß ihrer feiner lebendig 
blieb, fonbern fie wurben gefchlagen vor ben 
Herrn und vor feinem Heerlager. Und fic 
trugen fehr viel Raub davon, 

14. Und er fchlug alle Städte um Gerar ber, 
benn die Furcht des Herrn kam über fie. Und 
fie beraubten alle Städte; denn es war viel 
Raub barinnen, 

15. Auch fchlugen fie die Hütten des Viehes, 
und brachten Schafe bie Menge und Kameele; 
und famen twieber gen Jeruſalem. 


Das 15. Eapitel. 


1m auf Aarja, ben Sohn Obebs, Fam ber 
Beift Gottes, 

2. Der ging hinaus Affa entgegen, und 
fprady zu ihm; Höret mir zu, Affa und bad 
ganze Juda, und Benjamin, Der Herr ijt 
mit euch, teil ihr mit ihm feib, und mem 
ihr ihn fuchet, wird er fi von euch finden 
lafjen, werdet ihr aber ihn verlafjen, fo wird 
er euch auch verlaffen. 

3. Es werben aber viele Tage fein in Ifrael, 
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daß fein rechter Gott, fein Prieſter, ber ba 
lehret, und fein Gefeg fein wird. 

4. Und ivenn fie fich befchren in ihrer Noth 
zu dem Herrn, bem Gott Iſraels, und werben 
ihn fuchen, fo wird er fich finden Laffen. 

5. Zu der Zeit wirb es nicht wohl gehen 
bem, ber aus⸗ und eingehet. Denn es werben 
große Getümmel fein über Alle, die auf 
Erben wohnen. 

6. Denn ein Volk wird das andere zerſchmei— 
gen, und eine Stabt bie andere; denn Gott 
wird fie erfchreden mit allerlei Angft. 

7. Ihr aber feid getroft, und thut eure Hänbe 
nicht ab; deun euer Werk hat feinen Lohn, 

8. Da aber Aſſa hörte dieje Worte, und bie 
MWeisfagung Odeds, des Propheten, warb er 
getroft, und that weg bie Greuel aus dem 
ganzen Lande Juda und Benjamin, und aus 
den Städten, bie er gewonnen hatte auf bem 
Gebirge Ephraim, und erneuerte den Altar 
bes Herrn, der vor der Halle des Herrn ſtand; 

9. Und verfammelte das ganze Juda und 
Benjamin, und die Fremblinge bei ihnen aus 
Ephraim, Manafje und Simeon. Denn es 
fielen zu ihm aus Ifrael die Menge, als fie 
fahen, daß ber Herr, fein Gott, mit ihm war 

10. Und fie verfanmelten fih gen Jeruſalem 
be3 dritten Monats, im fünfzehnten Jahr bed 
Königreichs Aſſas, 

441 Und opferten bedielben Tages dem Herrn 
bon bem Raube, ben fie gebracht hatten, fieben 
hundert Dchfen und fieben taufenb Schafe, 

12. Und fie traten in den Bund, baf fie 
fuichten ben Herrn, ihrer Väter Gott, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele; 

13 Und wer nicht würde ben Herrn, ben 
Gott Iſraels, fuchen, follte fterben, beide Hein 
und groß, beibe Dann und Weib. 

14. Und fie ſchwuren dem Herrn mit lauter 
Etimme, mit Tönen, mit Trompeten und 
Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröhlich über 
bem Eide; benn fie hatten gejhtworen von 
ganzem Herzen, und fie firchten ihn von gan— 
zem Willen, und er ließ fich von ihnen finden, 
und ber Herr gab ihnen Ruhe umber. 

16. Auch fegte Aſſa, der König, ab Maecha, 
feine Mutter, vom Amt, das fie geftiftet 
hatte im Hain Miplezeth. Und Aſſa rottete 
ihren Miplezeth aus, und zerftieß ih, und 
verbrannte ihn am Bad Kidron. 

17. Über die Höhen in Ifrael wurden nicht 
abgethan; doch war dad Herz Aſſas recht⸗ 
ſchaffen fein Lebenlang. 

18. Und ev brachte ein, was fein Water 
geheiliget, und was er geheiliget hatte, ins 
Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. 

19. Und es war fein Streit bis in das fünf 
und breißigfte Jahr des Königreichs Affas. 


Das 16. Eapitel. 


Im ſechs und breißigſten Jahr bes König— 
reichs Aſſas zog herauf Baeſa, der König 
Iſraels, wider Juda, und bauete Rama, daß 
er Aſſa, dem Könige Judas, wehrete aus⸗ und 
einzuziehen. 
2. Aber Aſſa nahm aus dem Schatz im Hauſe 
bes Herrn und im Haufe bes Königs Silber 
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und Gold, unb fanbte zu Ben⸗Hadad, bem 
Könige zu Syrien, ber zu Damascus wohnte, 
und ließ ihn fagen: 

3. Es ift ein Bund zwifchen mir und bir, 
zwiſchen meinem und beinem Bater; darum 
babe ich bir Silber unb Gold gefanbt, baß du 
ben Bund mit Baefa, dem Könige Ifraels, 
fahren laffeft, daß er von mir abziche. 

4. Ben⸗Hadad gehorchte dem Könige Affe, 
und fanbte feine Heerfürften wider bie Etäbte 
Iſraels, bie fchlugen Ejon, Dan unb Abel» 
maim, mb alle Kornftäbte Naphthalis. 

5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab, Rama zu 
bauen, und hörte auf von feinem Berk, 

6. Aber der König Affa nahm zu fich das 
ganze Juda, und fie trugen bie Steine und 
das Hol; von Mama, damit Baeſa baucte; 
und er bauete damit Geba und Mizpa. 

7. Zu ber Zeit fam Hanani, ber Seher, zu 
Alfa, dem Könige Iubas, und fprach zu ihn: 
Daß dur dich auf ben König zu Syrien 
verlaffen haft, und baft dich nicht auf ben 
Herrn, deinen Gott, verlafien, darum ıft bie 
Macht bes Königs zu Syrien beiner Haud 
entronnen. 

8. Waren nicht ber Mohren und Libyer 
eine große Menge, mit jehr viel Wagen und 
Reutern? Doch gab fie ber Herr in beine 
Haud, da du dich auf ihn verliepeft. 

9. Denn bes Heren Augen ſchauen alle Part» 
be, daß er ftürfe bie, fo von ganzem Herzen 
an ihm find, Dur haft thörlich gethan, darum 
wirft du auch von nun an Kriege haben. 

10. Aber Alfa ward zornig Über deu Seher, 
und legte ihn ind Gefäugniß; bemm er mur— 
rete mit ihm über dieſem Stüd. Und Aſſa 
unterdrückte Etliche des Volks zu der Zeit. 

11. Die Geſchichten aber Affas, beide bie 
erften und bie legten, fiehe, bie find gefchrie- 
ben im Buch von ben Königen Judas und 
Ifraels. 

12. Und Affa warb franf an feinen Füßen 
im neun und breißigften Iahr feines Könige 
reiche, und feine Kranfheit nahm fehr zu, 
und fuchte auch in feiner Krankheit ben 
Herrn nicht, fondern bie Aerzte. 

13. Alfo entfchlief Affa mit feinen Vätern, 
und ftarb im ein und vierzigften Jahr feines 
Königreiche. 

14. Und man begrub ihn in feinem Grabe, 
das er fich hatte laffen graben in ber Stadt 
Davids. Uud fie legten ihn auf fein Lager, 
welches man gefüllet hatte mit gutem Rätıch« 
wert und allerlei Specerei nach Wpothefers 
kunſt gemacht; und machten ein fehr großes 
Brennen, 
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ndrfein Sohn Iofaphat warb König an 
feiner Statt, und warb mächtig tiber 
Iſrael 
2. Und er legte Kriegsvolk in alle feſte 
Städte Judas, und feste Amtleute im Lande 
Juda und in den Städten Ephraims, bie fein 
Vater Affa gewonnen hatte. 
3 Und ber Herr mar mit Joſaphat; ben 
er wandelte in ben vorigen Wegen ſeines 
Baterd Davids, und fuchte nicht Baalim, 
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4. Sondern ken Gott feines Vaters, und 
wandelte in feinen Geboten, und nicht ach 
den Merken Ijracls. 

5, Darum beftätigte ihm ber Herr bag 
Königreich, und ganz Inda gab Iofaphat 
Geſchenke, und er hatte Reichthum und Ehre 
bie Menge. 

6. Und ba fein Herz muthig warb in ben 
Wegen be3 Herren, that er förder ab tie 
Höhen und Paine aus Juba. 

7. Im dritten Jahr feines Königreichs fanbte 
er feine Fürften Benhail, Obabja, Sacharja, 
Nethaneel und Michaia, baf fie lehren ſollten 
in den Stätten Jubas, 
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3. Und Ahab, der König Iſraels, ſprach zu 
Iofapbat, dem Könige Judas: Biehe mit mir 
gen Ramoth in Gilead, Er fprach zu ihm: 
Ih bin tie bu, und mein Wolf wie beim 
' Bolt, wir wollen mit bir in ben Streit. 

4 Aber Joſaphat fprach zum Könige Iſraels: 
Lieber, frage heute des Herrn Wort, 

5 Und ver König Iiraels fammelte ber Pro« 
| pheten vier hundert Dann, und fprach zu 
ihnen: Sollen wir gen Namoth in Gilead 
| zieben in ben Streit, ober fell ich es laſſen 
anſtehen? Sie fprachen: Ziehe hinauf, Gott 

wird fie in bes Königs Dand geben. 

6. Iojaphat aber ſprach: Iſt nicht irgend 





8 Und mit ihnen bie Leviten Semaja, Ne⸗ | noch ein Prophet des Herrn bier, daß mir 


thanja, Sebabja, Ajael, Semiramoth, Ionas | 
than, Adonia, Tobia und Tob-Abdonia, und | 
mit ihnen bie Priefter Elifama und Ioranı. | 

9 Und fie lehrten m Juda, und hatten das | 


von ihm J—— 

7 Der König Iſraels ſprach zu Joſaphat: 
Es ift noch Ein Dann, daß man den Herrn 
von ihm frage, aber ich bin ihm gram, denn 


Geſetzbuch des Herrn mit fih, und gogen | 


umher in allen Städten Judas, und lehrten 
das Bolt. 

10 Und es fam bie Furcht bed Herrn liber alle 
Königreiche in den Yanben, die um Juda ber 
Tagen, daß fie nicht ftritten wiber Iofaphat. 

11 Und bie Philifter brachten Iofaphat 
Geſchenke, eine Yaft Silber. Und bie Araber 
braten ihm fieben taufend und fieben hun— 
dert Witter, und fieben taufend und ſieben 
bunbert Börde. 

12. Alſo nahm Iofaphat zu, und ward 
immer größer; und er bauete in Juda 
Schlöſſer und Kornſtädte, 

13 Und hatte viel Vorrath in den Städten 
Indas, und ftreitbare Männer und gewaltige 
Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war bie Ordnung unter ihrer 
Väter Haufe, die in Inda über bie taufenb 
Dberften waren: Adna, ein Oberfter, und 
mit ibm waren brei Hundert taujend 
gewaltige Leute. 

15. Neben ihm war Iohanan, der Oberfte, 
und mit ihn waren zwei hundert und achtzig 
taufend. 

16. Neben ibm war Mmasja, ber Sohn 
Sichris, ber Freitwillige des Heren, und mit 
iym waren zwei hunbert taufend gewaltige 
Leute. 

17. Von ben Kindern Benjamins mar 
Eliaba, ein gewaltiger Mann, und mit ihm 
waren zwei hundert taufend, bie mit Bogen 
und Schildern gerüftet waren. 

18, Neben ibm war Iofabadb, und mit ihm 
waren hundert und achtzig taufendb gerüſtet 
zum Heer, 

19 Diefe warteten alle auf ben König, ohne 
was ber König noch gelegt hatte in bie feften 
Städte im ganzen Juda. 


Das 18, Capitel. 


Und Joſaphat hatte großen Reichthum und 
Ehre, und befreundete ſich mit Ahab 

2. Und nach zweien Jahren zog er hinab zu 

Ahab gen Samaria. Und Ahab ließ für ihn 

und für das Volk, das bei ihm war, viele 

Schafe und Ochſen ſchlachten. Und er beredete 

ihn, daß er hinauf gen Ramoth in Gilead 


zöge. 


er weisſaget über mich kein Gutes, ſondern 

allewege Bofes, nämlich Micha, ber Sohn 

Jemlas. Joſaphat ſprach: Der König rede 
nicht alfo. 

8. Und ber König Ifraels rief feiner Käms 
merer einen, und fprach: Bringe eilend ber 
Micha, ven Sohn Iemlas. 

9. Und der König Ifraels, und Iofaphat, 
ber König Judas, faßen ein Jeglicher auf 
feinem Stubl, mit Kleidern angezogen; fie 
afen aber auf dem Plag vor der Thür, am 

hor zu Samaria, und alle Propheten weis⸗ 
fagten vor ihnen, 

10. Und Bidelia, ber Sehn Enaenas, machte 
ſich eiferne Hörner und ſprach: So fpricht 
ber Herr: Hiermit wirft du kie Syrer ftofen, 
bis du fie aufreibeft. 

11. Und alle Propheten weisſagten auch 
alfo, und fprachen: Ziehe hinauf, e8 wird bir 
gelingen; ber Herr wird fie geben in bed 
Könige Hand. 

12. Und der Bote, ber hingegangen war 
Micha zu rufen, redete mit ihm und fprach : 
Siehe, der Propheten Reben find einträchtig 
gut für den König. Lieber, laß bein Wort 
auch fein wie berer eines, und rede Gutes, 

13. Micha aber fprah: So wahr ber Herr 
febet, was mein Gott fagen wird, bad till 
ich reben. 

14. Und ba er zum Könige fam, ſprach der 
König zu ihm: Micha, follen wir gen Ramoth 
in Gilead im den Streit ziehen, ober fell ich 
es laſſen anftehen? Er ſprach: Ja, zichet 
hinauf, es wird euch gelingen; es wird euch 
in eure Hände gegeben werben, 

15. Über der König ſprach zu ihm: Ich ber 
ſchwöre dich noch einmal, daß du mir nichts 
fageft, denn die Wahrheit, im Namen bes 
Herrn. 

16. Da ſprach er: Ich fahe das ganze Ifraef 
zerftrenet auf den Bergen, twie Schafe, bie 
feinen Hirten haben. Unb ber Herr fprad: 
Haben biefe feinen Herrn? Es kehre ein 
Jeglicher wieder heim mit Frieben. 

17. Da ſprach ber König Ifraels zu Iofaphat: 
Sagte ich bir nicht: Er mweisjaget Über mich 
fein Gutes, fobnbern Böſes? 

18. Er aber ſprach: Darum böret bes Herrn 
ort: Ich fahe den Herrn figen auf feinem 
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Stuhl, und alles himmliſche Heer ftand zu : 
feiner Nechten und zu rag eg # s Das 19. Capitel. 

19. Und der Herr ſprach: Wer will Ahab, Jeſaphat aber, ver König Judas, kam wieber 
ben König Ifraels, überreben, daß er hinauf beim mit Frieben gen Jeruſalem. 
ziehe und falle zır Ramoth in Gilead ? Und | 2. Und es ging ihm entgegen hinaus Jehu, 
ba biefer fo, und jener fonft fagte, ber Sohn Hananis, ber Schauer, und fprach 

20. Kam ein Geift hervor, und trat vor ben | zum Könige Iofaphat: Sclft bu fo dem 
Herren, und ſprach: Ich will ihn liberreben. | Gottlofen helfen, unb lieben, bie ben Herrn 
Der Herr aber fprach zu ibm: Womit ? | baffen? Nnd um deßwillen ift über bir ber 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren und ein | Zorn vom Herrit. 
falſcher Geift fein in aller feiner Propheten | 8. Aber doch ift was Gutes an bir gefunden, 
Munde. Und er ſprach: Dir wirft ihn über» | daß bu bie Haine haft ausgefeget aus dem 
xeben, und wirft e8 ausrichten; fahre hin, | ante, und haft bein Herz gerichtet, Gott zu 
und thıre alſo. ſuchen. 

22. Nun ſiehe, der Herr bat einen falſchen 4. Alſo blieb Zoſaphat zu Jeruſalem. Und 
Beift gegeben in biefer beiner Propheten | er zog wiederum aus unter das Bolf, von 
Mund, und ber Herr hat Böfes wider dich | Berfeba an bis auf bas Gebirge Ephraim, 
gerebet. und brachte fie wieder zur dem Herrn, ihrer 

23. Da trat berzu Bibelian, der Sohn | Väter Gott. 

Enaenas, und ſchlug Micha auf den Baden, | 5. Und er beftellete Nichter im Lande in 
und fprach: Durch welchen Weg ift ter Geift | allen feften Stätten Judas, im einer jege 
des Herrn von mir gegangen, baß er burch ; lichen Stadt etliche; 
bich rebe ? 6. Und fprach zu ben Richtern: Sehet zu, 
24. Micha fprach: Siehe, du wirft e8 fehen, | was ihr thut; denn ihr haltet das Gericht 
wenn bir im bie innerſte Kammer fommeft, | nicht den Menſchen, fondern bem Herrn; 
daß bu dich verſteckeſt. und er ift mit euch im Gericht. 

25. Aber ver König Iraels Sprach: Nehmet | 7. Darum laßt die Furcht des Herrn bei euch 
Micha, und laſſet ihn bleiben bei Amon, dem | fein, und hütet euch, und thut es; denn bei 
Stabtvogt, und bei Ioad, bem Sohne bed | dem Herren, unſerm Gott, ift kein Unrecht, 
Königs; | noch Anfehen ber Perfon, noch Annehmen 
26. Und faget: So fpricht ver König: Leget | des Geſchenks. 
biefen ind Gefängniß, und fpeifet ihn mit | 8. Auch beftelfete Iofaphat zu Jeruſalem 
Brod und Waffer der Trübfal, bis ich wieber | aus den Leviten und Prieftern, und aus ben 
fomme mit Frieben. oberften Bätern unter Ifrael, über das Ge 
27. Micha ſprach: Kommft du mit Frie⸗ | richt des Heren, und Über bie Sachen, und 
ben twieber, fo hat der Herr nicht durch mich ließ fie zu Ierufalem wohnen; 
gerebet. Und er ſprach: Höret, ihr Völker | 9. Und gebot ihnen, und ſprach: Thut alfo 
alte! in ber Furcht des Herrn, treulich und mit 

28. Alfo z0g hinauf ber König Iſraels, und rechtem Herzen. 

Iojaphat, der König Judas, gen Namoth in | 10. In allen Sachen, bie zu euch kommen 
Gilead. von euren Brüdern, die in ihren Städten 

29. Und ver König Ifraels ſprach zu Joſa- wohnen, zwiſchen Blut und Blut, zwiſchen 
phat: Ich will mich verkleiden und in ben Geſetz und Gebot, zwiſchen Sitten und Rech— 
Streit fommen; du aber habe beine Kleider | ten, follt ihr fie unterrichten, baf fie ſich nicht 
an. Und ter König Iſraels verkleidete fich, | verichulden am Seren, und ein Zorn über 
und fie famen in den Streit. euch und eure Brüber fomme. Thut ihm 

30. Aber ber König zu Syrien hatte feinen | alfo, fo werdet ihr euch nicht verſchulden. 
oberften Reutern geboten: Ihe follt nicht | 11. Siehe, Aınarja, der Priefter, ift ber 
ftreiten, weber gegen Mein, noch gegen groß, | Oberfte über euch in allen Sachen bes Herrin. 
fondern gegen ben König Ifraels allein. So ift Sababja, der Sohn Iſmaels, Fürft 

31. Da num die oberiten Reuter Iofapbat | im Haufe Juda, in allen Sachen bes Königs, 
faben, dachten fie, es ift der König Ifraels, So habt ihr Amtleute, die Leviten, vor euch. 
umd zogen umber, auf ihn zu ftreiten. Aber , Seid getroft, unb thut ed, und ber Herr wird 
eg ng und * Herr half ihm, und mit dem Gnten fein. 

ott wandte ſie von ihm. 

32, Denn ba bie oberſten Reuter ſahen, daß Das 20. Capitel. 
er nicht ber König Iſraels war, wandten fie Nach dieſem kamen bie Kinder Moabs, bie 
ſich von ihm ab. | Kinder Ammons, und mit ihnen von 

33. Es fpannete aber ein Diann feinen Bo= | den Amunim, wider Joſaphat zu ftreiten. 
gen ohngefähr, und ſchoß den König Ifraels | 2. Und man fam, und fagte es Jofaphat an, 
ztoifchen den Panzer und Hengel. Da ſprach und ſprach: Es kommt wider bich eine große 
er zu feinem Fuhrmanne: Wende beine Hand | Menge von jenfeit bes Meers, von Syrien; 
und Pr mich aus dem Heer, denn ich bir | amd fiehe, fie find zu Hazezon-Thamar, das 
wund. iſt, Engebbi, 

34. Und ber Streit nahm zu des Tages. | 3. Iofaphat aber fürchtete ſich, und ſtellete 
Und ber König Ifraels ftand auf feinem | fein Angeficht zu fuchen ben Herrn, und ließ 
Wageır gegen bie Syrer bis an ben Abent, | ein Faften ausrufen unter ganz Juda. 
und ftarb, ba die Sonne unterging. 4. Und Juda kam zufammen, ben Herem zu 
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fuchen, auch famen aus allen Stäbten Jubas, 
den Herren zu fuchen, 

5. Und Iofaphat trat unter bie Gemeine 
Judas und Jeruſalems, im Haufe des Herrn, 
vor bem neuen Hofe, 

6. Und fprach: Herr, unferer Väter Gott, 
biſt du nicht Bott im Himmel und Herrjcher 
in allen Königreichen ver Heiden? Und in 
deiner Hand ijt Kraft und Macht, und ift 
Niemand, ber wider dich ftehen möge. 

7. Haft du, unfer Gott, nicht die Einwohner 
biefed Landes vertrieben vor deinem Bolt 
Ifrael, und haft e8 gegeben bem Samen 
Abrahams, deines Liebbabers, erwiglich ? 

8. Daß fie darinnen getwohnet, und bir 
ein Heiligthum zu beinem Namen barinnen 
gebanet haben, und gefagt: 

9. Wenn ein Unglüd, Schwert, Strafe, 
Peftilenz ober Theurung Über ung fommt, 
follen wir ftehen vor biefem Haufe vor bir 
(denn bein Name ift in biefem Haufe) und 
fchreien zu bir in unſerer Noth, fo wollteſt 
du hören und helfen ? 

10. Nun fiehe, die Kinder Ammons, Moab 
und bie vom Gebirge Seir, über welche du 
tie Kinder Iſraels nicht ziehen ließeſt, da fie 
aus Egyptenlanb zogen, fondern mußten 
von ihnen weichen, und fie nicht vertilgen ; 

11. Und fiehe, fie laffen ung deß entgelten, 
und fommen und auszuſtoßen aus beinem 
Erbe, das bu und haft eingegeben. 

12. Unfer Gott, willſt du fie nicht richten ? 
Denn in ums ift nicht Kraft gegen dieſen 
großen Haufen, der wider ung kommt. Wir 
wiſſen nicht, was wir thun follen, fonbern 
unſere Augen feben nach bir, 

13. Und das ganze Juda ſtand vor bem Herrn 
mit ihren Kinvern, Weibern und Söhnen. 

14. Aber auf Iehafiel, ven Sohn Zacharjas, 
bes Sohnes Benajas, des Sohnes Jehiels, 
de3 Sohnes Mathanjas, ben Yeviten, aus 
den Kindern Aſſaphs, kam der Geift bes 
Herrn mitten in ber Gemeine, 

15. Und ſprach: Merket auf, ganz Juda 
und ihr Einwohner zu Ierujalem, und ber 
König Joſaphat. So fpricht der Herr zu 
euch: Ihr ſollt euch nicht fürchten noch zagen 
por biefem großen Haufen; benn ihr ftreitet 
nicht, fonbern Gott, 

16 Morgen folt ihr zu ihnen hinab ziehen; 
und fiebe, fie ziehen an Ziz herauf, und ihr 
werdet an fie treffen am Schilf im Bach vor 
der Wiifte Ieruel. 

17. Denn ihr werdet nicht ftreiten in biefer 
Sache. Tretet nur hin und ftehet, und fehet 
das Heil des Herren, der mit euch ift, Juda 
und Jerufalem, Fürchtet euch nicht, und 
zaget nicht; morgen ziehet aus wider fie, ber 
Herr ift mit ech, 

18, Da beugte fih Iofaphat mit feinem 


Antlie zur Erbe, und ganz Juda und bie 


Einwohner zu Ierufalem fielen vor dem 
Herrn, und beteten ben Herrn an. 

19. Und vie Leviten aus ben Kinbern ber 
Kahathiter und aus den Kindern ber Korhiter 
machten fich auf zu loben ven Herren, ben Gott 
Sfraels, mit großem Geſchrei gen Himmel. 

20. Und fie machten ſich des Morgens frühe 
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auf, und zogen aus zu ber Wüſte Thekoa. Und 
ba fie audzogen, ſtand Iofaphat und ſprach: 
Höret mir zu, Juda und ihr Eintwohner zu 
Serufalem: Glaubet an ben Herrn, euren 
Gott, fo werdet ihre ficher fein, und glaubet 
feinen Propheten, fo twerbet ihr Glück haben. 

21. Und er unterwies das Bolf, und ftellete 
die Sänger dem Herren, daß fie lobeten im 
heiligen Schmud, und vor ben Gerüfteten 
berzögen unb fpräden: Danfet bem Herrn, 
benn feine Barmherzigkeit währet ewiglich. 

22. Und ba fie anfingen mit Danken und 
Toben, ließ ber Herr ben Hinterhalt, ber 
wider Juda gelommen war, liber bie Kinber 
Ammonsd, Moab und bie vom Gebirge Seir 
fommen, und fchlugen fie, 

23. Da ftanten die Kinder Ammons und 
Moab wider die vom Gebirge Seir, fie zu 
verbannen und zu vertilgen. Und ba fie bie 
vom Gebirge Seir hatten Alle aufgerichen, 
half Einer dem Anbern, daß fie fih auch 
verderbeten. 

24. Da aber Juda gen Mizpe kam an ber 
Wüſte, wandten fie fich gegen ben Haufen, 

und ſiehe, da lagen die todten Leichname auf 
der Erbe, daß Keiner entronnen war. 

25. Und Joſaphat kam mit feinem Voll, 
ihren Raub auszutheilen, und fanden unter 
ihnen fo viele Güter und Kleider und köſtli— 
ches Geräthe, und entiwandten es ihnen, daß 
auch nicht zu tragen war, und theilten brei 
Tage ven Naub aud, denn es war fein viel. 

26. Am vierten Tage aber kamen fie zuſam— 
men im Lobethal, denn bajelbft lobten fie den 
Herrn Daher heißet bie Stätte Lobethal, bis 
auf biefen Tag. 

27. Ufo Lehrte Jedermann von Juba und 
Jeruſalem wieder um, und Joſaphat an ber 
Spitze, daß fie gen Ierufalem zögen mit 

| Freuden, Denn der Herr hatte ihnen eine 
ı Freude gegeben an ihren Feinden. 

28. Und zogen gen Iernjalem ein mit Pfal- 

tern, Harfen und Trompeten zum Hauſe des 

Herrin. 

' 29. Und bie Furcht Gottes fam über alle 
‘ Königreiche in Yanden, ba fie hörten, baf 
| * Herr wider bie Feinde Ifraels geſtritten 
hatte. 

30. Alſo warb das Königreich Joſaphats 

ı ftille, uud Bott gab ibm Ruhe umher. 

| 81. Und Iofapyat regierte fiber Inba, und 

war fünf und dreißig Jahre alt, ba er König 

| warb, und regierte fünf und zwanzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Ajuba, eine 

Tochter Silhis. 

‚ 32. Und er wandelte in den Wegen feines 

VBaters Afja, und ließ nicht baven, baf er 
that, was dem Heren wohl gefiel, 

| 33, Ohne, die Höhen wurben nicht abge 
than; denn bas Volk hatte fein Herz noch 
nicht gefchicht zu bem Gott ihrer Väter, 

' 34. Was aber mehr von Iofaphat zu fügen 

iſt, beides das Erfte und das legte, fiehe, das 
ift geſchrieben in den Gefchichten Jehus, bed 

Sohnes Hananis, bie er aufgezeichnet hat 
ins Buch ber Könige Ifraels. 
| 35. Darnach vereinigte ſich Iofaphat, ber 

König Judas, mit Ahasja, bem Könige 
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— welcher war gottlos mit ſeinem 
hun. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, Schiffe 
zu machen, daß fie auf das Meer führen; und 
fie machten die Schiffe zu Ezeon-Gaber. 

37. Uber Eliefer, der Sohn Dodavas von 
Marefa, weisſagte wider Iofaphat, und 
ſprach: Darum, daß bu bi mit Ahasja 
vereiniget Haft, hat ber Herr beine Werte 
zerriffen Und bie Schiffe wurben zerbrochen, 
und mochten nicht auf bag Meer fahren. 


Das 21. Eapitel. 


Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen Vätern, 

und ward begraben bei ſeine Väter in der 
Stadt Davids; und ſein Sohn Joram ward 
König an feiner Statt. 

2. Und er hatte Brüter, Joſaphats Söhne, 
Uaria, Iehiel, Sacharja, Azarja, Michael 
und Sephatja; biefe waren alle Kinder 
Joſaphats, des Königs Judas. 

3. Und ide Bater gab ihnen viele Gaben 


von Silber, Gold und Kleinodien, mit feften | 


Städten in Juda; aber das Königreich gab 
er Joram, denn ber war ber Erjtgeborne, 

4. Da aber Joram auflam Über das Königs 
reich feines Vaters, und fein mächtig ward, 
erwürgete er feine Brüder alle mit bem 
Schwert, bazır auch etliche Oberften in Ifrael, 

5. Zwei und breißig Jahre alt war Joram, 
ba er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Jeruſalem. 

6 Und wandelte in ben Wegen ber Könige 
Ifraels, wie das Haus Ahabs gethan hatte, 
denu Ahabs Tochter war fein Weib; und 
that, das dem Herrn übel gefiel. 

7 Uber ber Herr mollte das Haus Davids 
nicht verberben um bes Bundes willen, ben 
ir mit David gemacht hatte, und tie er 
gerebet hatte, ihm eine Leuchte zu geben, und 
ſeinen Kinbern immerbar, 

8. Ju feiner Zeit fielen die Ebomiter ab von 
Juda, und machten über fich einen König. 

9. Denn Ioram war hinüber gezogen mit 
feinen Oberiten, und alle Wagen mit ihm, 
und hatte fich des Nachts aufgemacht, und 
bie Edomiter um ihn her und bie Oberften 
ver Wagen gefchlagen, 

10. Darum fielen bie Ebomiter ab von 
Juda, bis auf biefen Tag. Zu berfelben Zeit 
fiel Libna auch vor ihm ab. Denn er verlief 
ben Herrn, feiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf ben Bergen 
in Juda, und machte bie zu Jerufalem Huren, 
und verführte Juda. 

12 Es fam aber Schrift zur ihm von bem 
Propheten Elia, bie lautete alfo: So fpricht 
ber Herr, ber Gott deines Baterd Davids: 
Darum, daß du nicht gewandelt haft in ben 
Wegen deines Vaters Joſaphats, noch in ben 
Wegen Afjas, bed Königs Judas; 

13. Sondern mwanbelft in dem Mege ber 
Könige Iſraels und macheft, daß Juda und 
bie zur Jeruſalem huren nach der Hurerei des 
Hauſes Ahabs, und Haft dazu beine Brüder 
deines Vaters Hauſes erwürget, die beſſer 
waren, denn du: 

14. Siehe, ſo wird dich der Herr mit einer 
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großen Plage ſchlagen, an beinem Volk, an 
deinen Kindern, an beinen Weibern, und an 
aller deiner Habe; 

15. Du aber wirft viele Kranfheit haben ir 
deinem Eingeweide, bis daß bein Eingemweibe 
por Krankheit heraus gehe von Tag zu Tage. 

16. Ulfo erwectte ber Herr wider Ioram ben 
Beift der Philifter und Araber, die neben ber 
Mohren liegen; 

17. Und zogen herauf in Juba, und zerriffen 
fie, und führten weg alle Habe, bie vorhanten 
war im Haufe bed Königs, bazu feine Söhne 
und feine Meiber, daß ihm fein Sohn über» 
blieb, ohue Joahas, fein jlingerer Sohn. 

18. Und nach dem Allen plagte ihn der Here 
in feinem Eingeweide mit folcher Krankheit, 
bie nicht zu heilen war, 

19. Und da tag währte von Tag zu Tage, 
als bie Zeit ztveier Jahre um war, ging fein 
Eingeweibe- von ihm mit feiner Krankheit, 
und er ftarb an böfen Krankheiten. Und fie 
machten nicht über ihn einen Brand, wie fie 
feinen Bätern gethan hatten. 

20. Zwei und breißig Jahre alt war er, ba 
er König ward, und regierte acht Jahre zu 
Jeruſalem, und twanbelte, daß nicht fein war. 
Und fie begruben ihn in ber Stabt Dapibs, 
aber nicht unter ber Könige Gräber. 


Das 22. Capitel. 


1» tie zu Ierufalem machten zum König 
Ahasija, feinen jüngften Sohn, an feiner 

Statt. Denn die Kriegsleute, bie aud beit 
Arabern mit bem Heer famen, hatten bie Ere 
ften alle ermürget ; barıım warb König Ahage 
ja, ber Sohn Iorams, des Könige Indas 

2. Zwei und vierzig Jahre alt war Ahasja, 
ba er König ward, und regierte ein Jahr zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Athalja, tie 
Tochter Amris. s 

3. Und er wandelte auch im ben Wegen be3 
Hauſes Ahabs; denn feine Mutter hielt ihn 
dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum fhat er, das dem Herrn übel 


' gefiel, wie das Haus Ahabs. Denn fie waren 


feine Rathgeber nach feines Vaters Tode, 


daß fie ihn verberbeten. 





5. Und er wandelte nach ihrem Nath Und 
er zog bin mit Joram, dem Sohne Ahabs, 
bem Könige Ifraeld, in ben Streit gen 
Namoth in Gilead wider Hafacl, den König 
zu Syrien. Aber die Syrer ſchlugen Joram, 

6. Daß er umkehrte fich heilen zu laſſen zu 
Jejreel; denn er hatte Wunden, die ihm 
geichlagen waren zu Nama, ba er ftritte mit 
Haſael, dem Könige zu Syrien. Und Njarja, 
ber Sohn Jorams, der König Judas, z0g 
hinab zu befehen Joram, den Sohn Uhabs, 
zu Iefreel, ver frank lag. 

7. Denn ed war von Gott Ahasja der Une 
fall zugefüget, baß er zu Joram käme, unb 
aljo mit Ioram auszöge wider Jehu, ben 
Sohn Nimfis, welchen ber Herr gefalbet 
hatte, auszurotten das Haus Ahabs. 

8. Da nun Iehu Strafe übte am Haufe 
Ahabs, fand er etliche Oberften aus Juba 
und die Kinter ber Brüder Ahasijas, bie 
Ahasja dienten, und erwürgete fie. 


2 Ehronica 22, 23, 24. 


9, Und er fuchte Ahasja und gewann ihn, 
da er fich verftect hatte zu Samaria. Unb 
er warb zur Jehu gebracht, ber töbtete ihn, 
und man begrub ihn. Denn fie fprachen.: Er 
ift Iofaphats Sohn, der nah dem Herrn 
trachtete von ganzem Herzen. Und es war 
Niemand mehr aus dem Haufe Ahasjas, ber 
König würde. 

10. Da aber Atbalia, die Mutter Ahasjas, 
fahe, baß ihr Sohn tobt war, machte fie fich 
auf, und brachte um allen föniglichen Sanıen 
im Haufe Judas. 

11. Aber Iofabeath, des Königs Schwefter, 
nahm Joas, den Schn Ahasjas, und ftahl 
ihn unter ben Kindern des Königs, bie ge 
töbtet wurden, und that ihn mit feiner 
Amme in eine Schlaflammer, Alfo verbarg 
ihn Iofabeath, bie Tochter des Königs Io» 
rams, bes Driefterd Jojadas Weib, (denn fie 
war Ahasjü Schweiter) vor Athalja, daß er 
nicht netöbtet ward. 

12. Und er warb mit ihnen im Haufe Got⸗ 
tes verftect ſechs Jahre, weil Athalja Königin 
war im Lande. 


Das 23. Capitel. 


der tm fiebenten Jahr nahm Iojaba einen 

Muth, und nahm die Oberften über bun« 
bert, nämlich Afarja, ven Sohn Jerohams, 
Sfmael, ven Sohn Ichanang, Afarja, ben 
Sohn Obeds, Maeſeja, ten Sohn Abajas, 
und Elifaphath, den Sohn Sichris, mit ihm 
zum Bunde 

2. Die zogen umber in Juda, und brachten 
bie Leviten zubauf aus allen Städten Yubas, 
und die oberften Väter unter Ifrael, daß fıe 
kämen gen Ierufalemn. 

3. Und die ganze Gemeine machte einen 
Bund im Haufe Gottes mit dem Könige. 
Und er fprach zu ihnen: Siehe, des Könige 
Sohn fol König fein, wie ber Herr geredet 
bat über tie Kinder Davids, 

4. So follt ihr num alfo tbun: Euer ber 
britte Theil, bie des Sabbath antreten, foll 
fein unter ben Prieftern und Lepiten, bie 
Thorhüter find an der Schwelle; 

5. Und ber britte Theil im Haufe bed Kö— 
nigs, und ber beitte Theil am Grunbthor; 
aber alles Bolf fol feRrt im Hofe am Haufe 
bes Herrn. 

6. Und daß Niemand in das Haus des Herrn 
sehe, ohne bie Priefter und Leviten, bie da 
dienen, bie follen hinein geben, denn fie finb 
Heiligthum; und alles Volk warte der Hut 
bes Herrn. 

7. Und die Leviten folfen fich rings um ben 
König her machen, ein Ieglicher mit feiner 
Wehre in ber Hand, Und wer ins Haus gebet, 
ber ſei des Todes, Und fie follen bei tem Kö— 
nige fein, wenn er aud » und eingebet. 

8. Und bie Leviten und ganz Yuba thaten, 
wie ber Priefter Iojaba geboten hatte, und 
nahm ein Ieglicher feine Leute, bie des Sab- 
baths antraten, mit benen, bie bed Sabbaths 
abtraten. Denn Iojaba, ber Priefter, Tief die 
zwei Haufen nicht von einander kommen. 

9. Und Iojaba, ber Priefter, gab ben Ober» 
ften über hundert Spiefe und Schilber und 
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Waffen des Königs Davids, bie im Haufe, 
Gottes waren. 

10. Und ftellete alles Volk, einen Ieglichen 
mit feinen Waffen in ber Hand, ven dem 
rechten Winfel des Hanfes bie zum linken 
Winkel, zum Altar und zum hanfewärts, um 
den König ber. 

11. Und fie brachten des Königs Sohn her« 
por, und fegten ihm bie Krone auf, und das 
Zeugniß, und machten ihn zum Könige. Unb 
Fojada fammt feinen Söhnen falbeten ihn, 
und fprachen: Glück zu dem Könige! 

12. Da aber Athalja hörte bas Gefchrei bes 
Volls, das zulief und ben König lobte, ping 
fie zum Volk im Hauſe des Herrn. 

18. Und fie fahe, und fiehe, ver König ftanb 
an feiner Stätte im Eingang, und bie Ober- 
ften unb Trompeten um ben König, und 
alles Landvolk war fröhlich, und blies tie 
Trompeten, und bie Sänger mit allerlei 
Saitenfpiel geſchickt zu loben. Da zerriß fie 
ihre Kleider, und fprach : Aufruhr, Aufruhr! 

14. Uber Iojaba, der Priefter, machte ſich 
beraus mit ben Oberften über hundert, bie 
über das Heer twaren, und ſprach zu ihnen: 
Führet fie vom Haufe über ben Hof hinaus, 
unb wer ihr nachfolget, beu fell man mit 
bem Schwert töbten. Denn ber Priefter hatte 
befohlen, man folte fie nicht töbten im 
Haufe des Herrn. 

15. Und fie legten bie Hänbe an fie, und ba 
fie famen zum Eingang bes Roßthors am 
Haufe des Könige, töbteten fie fie bafelbft. 

16. Und Iojada machte einen Bund zwi— 
{Ken ihm und allem Volk und bem Könige, 
baf fie des Herrn Bolt fein fellten. 

17. Da ging alles Bolf ins Haus Baals, 
und braden ihn ab, und feine Altäre und 
Bilder zerbrashen fie, und erwlrgeten Ma— 
than, ben Priefter Baals, vor den Altären, 

18. Und Iojada beftellete die Aemter im 
Haufe des Herrn umter ben Prieftern und 
Leviten, die David verordnet hatte zum 
Haufe des Herrn, Brandopfer zu thun dem 
Herrn, wie e8 gefchrieben ftehet im Geſetz 
Mofes, mit Freuben und Liedern, durch Das 
vid gebichtet. 

19. Und fteffete Thorhüter in bie Thore am 
Haufe des Herru, daß nichts Unreines hinein 
fäme an irgend einem Dinge. 

20. Und er nahm bie Oberften fiber hundert, 
und die Mächtigen und Herren im Volk, und 
alles Landvolk, und führte ben König hinab 
vom Haufe bes Herr, und brachten ibn 
durch das hohe Thor am Haufe des Königs, 
und fiefen ben König fich auf den königlichen 
Stuhl fegen. 

21. Und alles Landvolk war fröhlich, und 
bie Stadt war ftille; aber Athalja warb mit 
bem Schwert ertwürget. 


Das 24. Capitel. 


CYoas war fieben Jahre alt, ba er König 
N warb, ımb regierte vierzig Jahre zu Je— 
rufalem. Seine Mutter bie BZibja von 
Ber⸗Seba. 
2. Und Joas that, was dem Herrn wohl ge» 
fiel, fo lange ver Priefter Iojaba lebte, 
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er zeugete Söhne und Töchter. 
4, Darnach nahm Joas vor, das Haus des 
Herrn zu erneuern. 


5. Und verjammelte die Priefter und Ler 


piten, und fprach zu ihnen: Biehet aus zu 





2 Chronica 94, 25. 
8. Une Joiada gab ihm zwei Weiber, und 


18. Unb fie verliehen das Haus des Herrn, 
bes Gottes ihrer Bäter, und dienten ben Haie 
neu und Götzen. Da kaın ber Zorn Über Juda 
und Zerufalern, um diefer ihrer Schuld willen. 

19. Er fanbte aber Propheten zu ihnen, daß 


ſie fi zu dem Herrn belehren follten, und bie 


allen Städten Judas, und fammelt Geld | bezeugten fle; aber fie nahmen es nicht zu 
aus bem ganze Iſrael, das Haus eures | Ohren. 


Gottes zur befiern jährlich, und eilet folches 
zu thun. Aber tie Leviten eileten nicht, 
6. Da rief ber König Iojaba den Vornehm⸗ 


ften, und fprad zu ihm: Warum haft du | 





20. Und ber Geift Gottes zog an Sacharja, 
den Sohn Jojadas, des Prieſters. Der trat 
oben über das Bell, und fprach zu ihnen: 
Sp fpriht Gott: Warum übertretet ihr die 


nicht Acht auf bie Leviten, daß fie einbringen | Gebote bes Herrn, das euch nicht gelingen 


von Juda und Ierufalem bie Steuer, bie 


wird? Denm ihr habt ben Herrn verlaſſen, 


Mofe, der Knecht nes Herrn, gefegt hat, bie | fo wird er euch wieder verlaffen. 


man fammelte unter Ifrael, zu ber Hütte 
des Stifts ? 
7. Deun die gottlefe Athalja und ihre 


21. Aber fie machten einen Bund tiber ihn, 
und fteinigten ihn, nach beim Gebet des’ Kö— 
nig 3, im Hofe am Haufe des Herrn. 


Göhne haben das Haus Gottes zerriffen, | 22. Und ver König Joas gebachte niht an 
und Alles, tvad zum Haufe bed Herr ge» | die Barmherzigkeit, die Iojada, fein Vater, 
heiliget war, haben fie an Baalim vermacht, | an ihm gethan hatte, fonbern ertvürgete ſei— 

8. Da befahl ver König, daß man eine Lade nen Sohn. Da er aber ftarb, fprach er: Der 
machte, und fegte fie außen ind Thor, am ; Herr wird es fehen und ſuchen. 

Hauſe bed Herrn; | 23. Und ba das Jahr um war, zog herauf 

9, Und ließ ausrufen im Juda und zu Jeru⸗ das Heer ber Syrer, und famen in Juda und 
fafem, daß man dem Herrn einbringen ſollte Jeruſalem, und verberbeten alle Oberjten im 
tie Steuer von Moſe, bem Knechte Gottes, | Volt; und allen ihren Raub fandten fie dem 
auf Ijrael gelegt in der Wüſte. Könige zu Damascus. 

10. Da freueten ſich alle Oberften und alles 24. Denn der Syrer Macht kam mit wenigen 
Bolt, und brachten ed und warfen ee in bie | Männern, bennoch gab ber Herr in ihre 
Lade big fie voll ward. Hand eine ſehr große Macht, tarıım, daß Iene 

11. Und wenn es Zeit tvar, daß man bie | den Herrn, ihrer Väter Gott, verlaffen hat 


Lade berbringen follte durch die Leviten nach 


tes Königs Befehl (wenn fie ſahen, daß viel 
Geld darimmen tvar), fo fam ber Echreiber 


bes Königs, und wer vom vornchmften Pries | 


ftee Befehl Hatte, und ſchütteten bie Yabe 
aus, nnd trugen fie wieber hin an ihren Ort. 
So thaten fie alle Tage, daß fie Geld bie 
Menge zubauf brachten. 


ten. Auch übten ſie an Joas Strafe. 

25. Und da ſie von ihm zogen, ließen ſie ihn 
in großen Krankheiten. Es machten aber 
feine Knechte einen Bund wider ihn, um bes 
Bluts willen der Kinder Jojadas, des Prie— 
ſters, und erwürgeten ihn auf ſeinem Bette, 
und er ftarb. Und man begrub ihn in ber 
Stabt Davids, aber nicht unter ber Könige 


12, Und der König und Jojaba gaben es ben | Gräber. 


Arbeitern, bie ba fchafften am Haufe bed 
Herrn; biefelben bingeten Steinmegen und 
HBimmerleute, zu erneuern bag Haus bed 

eren; auch ben Meiftern au Eifen und 
Erz, zu befiery das Haus bes Herrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß bie 
Beſſerung im Werk zunahm durch ihre Band, 
und machten das Haus Gottes ganz fertig 
und wohl zugerichtet, unb machten es feite, 

14. Und da fie es vollentet hatten, brachten 
fie das übrige Gelb vor ben König und Jo— 


26. Die aber ben Bund wider ihn machten, 


| waren biefe: Sabad, ber Sehn Simeathe, 


der Ammonitin, und Iofabad, ber Sohu 


Simriths, der Moabitin. 


27. Aber ſeine Söhne, und die Summa, die 
unter ihm verſammelt war, und der Bau des 
Hauſes Gottes, ſiehe, die ſind beſchrieben in 
der Hiſtorie un Buch der Könige. Und fein 


| Sohn Amazia warb König an feiner Statt, 


Das 25. Capitel, 


jaba; davon machte man Gefäße zum Haufe | nf und zwanzig Jahre alt war Amazia, 
des Herrn, Gefäße zum Dienft und zu da er Köuig ward, und regierte neun und 
Branbopfern, Löffel und goldene und ſil— | zwanzig Jahre zu Ierufalem, Seine Mutter 
berne Geräthe, Und fie opferten Branbopfer | hieß Joadan, von Jeruſalem. 


bei dem Hauſe des Herrn allewege, fo lange | 


Jojada lebte, 

15. Und Jojada warb alt, und bes 
fatt, und ftarb; und war hundert uud 
dreißig Iabre alt, ba er ftarb, 

16. Und fie begruben ihn in ber Stabt Da- 
vids unter bie Könige, barum, baf er hatte 
wohl gethan an Iſrael, und an Gott und 
feinem Haufe. 


17. Und nach bem Tode Iofabas famen bie | 


Oberſten in Juba, und beteten den König an; 
ba gehorchte ihnen ber König. 


Lebeus | 





2. Und er that, was dem Herru wohl gefiel, 
boch nicht von ganzem Herzen. 

8. Da nun fein Königreich befräftiget war, 
erwürgete er feine Auechte, bie ben König, 
feinen Vater, gefchlagen hatten. 

4 Aber ihre Kinder töbtete er nicht. Denn 
alſo ftehet es gefchrieben im Gefeg, im Buch 
Diofes, da ter Herr gebietet und ſpricht: Die 
Bäter follen nicht fterben für die Kinder, 
noch bie Kinder für bie Bäter, fonbern ein 
Jeglicher foll um feiner Sünde willen fterben. 


5, Und Umazia brachte zuhauf Juda usb 
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fteflete fie nad) ter Väter Häuſern, nach ben 


Dberften über taufenb und über bunkert, 
unter ganz Juda und Benjamim, und zählte 


fie von zwanzig Jahren und brüber, und | 
fand ihrer brei hundert taufenb auserleſen, 


die ind Heer ziehen mochten und Spiefe und 
Schilde führen konnten. 

6. Dazu nahm er an ans Ifracl hundert tau⸗ 
fend ftarfe Kriegsleute, um hundert Centner 
Silber. 

7. Es fam aber ein Maun Gottes zu ihm, 
und fprah König, Taf nicht das Heer Iſraels 
mit bir fommen, deun ter Herr ift nicht mit 
Ifrael, noch mit allen Rindern Ephraims. 


8. Denn fo du kommſt, daß bu eine Kühn⸗ 
heit betveifeft im Streit, wirb Gott dich fallen | 


lafien vor beinen Feinten, Denn bei Gott 
ſtehet die Kraft zu helfen und fallen zu laſſen. 
9. Amazia ſprach zu bem Manne Gottes: 


Was foll man denn thnn mit den hundert 


Eentnern, bie ih ben Kriegsfnechten von 


Irael gegeben babe? Der Mann Gottes, 


ſprach: Der Herr hat noch mehr, denn das 
ift, bas er bir geben kann. 


10. Da fonderte Amazia die Ariegsfnechte 
ab, bie zu ibm aus Ephraim gefommen | 


toaren, baß fie an ihren Ort bingingen. Da 
ergrimmte ihe Zorn mwiber Juda fehr, und 
zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem 
Born, 


11. Und Amazia warb getroft, und führte | 


fein Boll aus, und zog ans ins Sal;thal, 
und ſchlug ber Kinder von Seir zehn tanfend. 
12. Und die Kinder Judas fingen ihrer zehn 


tauſend lebendig, die führten fie auf bie 
Spige eines Helfen, und ftürzten fie von ber 


Spige bed Felſen, daß fie Alle zerberften, 
13. Aber die Kriegstmechte, die NAmazia 
hatte mwieberum laſſen ziehen, baß fle nicht 


mit feinem Bolt zum Etreit zögen, thaten | 
fidh nieber in den Städten Judas, von Sa⸗ 


maria an bis gen Beth-Horon, und fchlugen 
ihrer drei tanfendb, und nahmen viel Raub, 
14. Und da Amazia twieber fam von der Edo- 


miter Schlacht, brachte er bie Götter ber Kin⸗ 


per von Seir, und ftellete fie ſich zu Göttern, 
und betete an vor ihnen, und räucherte ihnen. 

15. Da ergrimmte ber Zorn bes Herrn über 
Amazia und ſandte einen Propheten zu ihm, 
der ſprach zu ihm: Warum ſucheſt du die 
Götter des Volks, bie ihr Volk nicht konnten 
erretten bon beiner Hanb ? 

16. Und da er mit ihm vebete, fprach er zu 
ihm: Hat man bi zu bes Könige Rath ger 
macht ? Höre auf, warum mwillft du gefchlagen 
fein? Da börte ber Prophet auf, und ſprach: 
Ach merte wohl, daß Gott fich berathen hat 
dich zu bverberben; daß du ſolches gethan 
haſt, und gehorcheſt meinem Rath nicht. 

17. Und Amazia, der König Iudas, warb 
Raths, und ſandte hin zu Ioag, dem Sohne 
Joahas, bes Sohnes Jehus, dem Könige 
Siraels, und ließ ibm fagen: Komm, laf 
ung mit einander befehen. 

18. Aber Icas, der König Araels, fanbte 
zu Amazia, dem Könige Judas, und ließ ihm 
fagen: Der Dornftrauch im Libanon fanbte 
zu ver Ceber im Fibanen, und ließ ihr ſagen: 


| 
| 


| 
| 
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Gib deine Tochter meinem Sohne zum 
Weibe; aber das Wild im Libancır lief über 
ben Dornftrauch, und zerteat ihn. 

19. Dur gebenfeit: Siehe, ich babe bie Edo— 
miter geichlagen; bei erbebet fich bein Herz, 
und fucheftt Ruhm. Nun bleibe babeim. 
Warum ringeft du nach Unglück, daß bu 
falleft und Juda mit dir? 

20. Über Amazia gehorchte nicht; denn es 
gefhahe von Gott, daß fie gegeben twiirben 
in bie Hand, darum, daß fie die Götter ber 
Edomiter gefucht hatten. 

21. Da zog Joas, der König Ifraels herauf, 
und befaben fich mit einander, er ınıb Ama— 
zia, der König Judas, zu Beth⸗Semes, bie in 
Juda liegt. 

22. Aber Juda ward gefchlagen vor Ifracl, 
und flohen ein Ieglicher in feine Hütte. 

23. Aber Amazia, den König Yubas, ben 
Sohn Ivas, griff Ioas, ber Schn Joahas, 
ber König Iſraels, zu Beth⸗Semes, und 
brachte ihn gen Ierufalem, und rif- ein bie 
Maueen zu Ierufalem vom Thor Ephraim 
an bis an das Edther, vier hundert Ehen 
lang. 

24. Und alles Gold und Silber, und alle 
Gefäße, bie vorhanden waren im Haufe Got+ 
tes bei Obed-Edom und in dem Schaf imt 
Hanfe bes Könige, und die Kinder zu Pfande, 
nahm er mit fich gen Samaria. 

25. Und Amazia, ber Sohn Ioas, der König 
Judas, lebte nach bem Tode Joas, des Soh— 
ned Joahas, des Könige Ifraels, fünfzehn 
Jahre. 

26. Was aber mehr von Amazta zır fagen 
ift, beides das Erfte und das Leßtzte, fiche, bad 
ist gefchrieben im Buch ber Könige Judas und 
Iſraels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazia von 
dem Herrn abwich, machten ſie einen Bund 
wider ihn zu Jeruſalem; er aber flohe gen 
Lachis, da ſandten ſie ihm nach gen Lachis, 
und tödteten ihn daſelbſt. 

28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, und be— 
gruben ihn bei ſeine Bäter in der Stadt Juda. 


Das 26. Capitel. 
Dae nahm das ganze Volt Inda Nſia, ber 
war fechzchn Jahre alt, unb machten ihn 
zum Könige an feines Vaters Amazia Statt. 

2. Derfelbe bauete Eloth und brachte fie 
wieder an Auda, nachdem ber König ent— 
fihlafen war mit feinen Vätern, 

3. Sechzehn Jahre alt war Ufta, ba er 
König ward, und regierte zwei und fünfzig 
Jahre zu Jernfalem. Seine Mutter hieß 
Jechalia von Jeruſalem. 

4. Und er that, das dem Herrn wohl gefiel, 
wie ſein Vater Amazia gethan hatte. 

b. Hub er fuchte Gott, fo lange Sacharia 
fchte, ber Lehrer in dem: Geſichten Gottes; 
und fo lange er den Herru fuchte, lich ihm 
Gott gelingen. 

6. Denn er zog ans, und ftritte wider bie 
Philifter, und zerriß die Mauern zu Gath, 
und bie Dianern zu Jabne, und bie Mauern 
zu Asdod, und bauete Städte um Asdod, 
und unter ben Philiftern, 


15% 
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7. Denn Gott Yulf ihm wider bie Philiſter, fein Sohn, ftand des Königs Haufe vor, und 
twiber die Araber, wider bie zu Gur⸗Baal, | richtete das Volk im Lande. 
und wider bie Menniter. 22. Was aber mehr von Ufia zu fagen ift, 

8. Und bie Ammoniter gaben Uſia Gefchenfe, | beides das Erfte und das Veste, hat befchries 
und er warb berühmt, bis man kommt in | beit der Prophet Iefaia, der Sohn Amoz. 
Egypten; denn er warb immer ftärker und | 23. Und Uſia entfcplief mit feinen Vätern, 
ftärfer. und fie begruben ibn bei feine Väter im 

9. Und Ufin bauete Thürme zu Ierufalem , Aider bei dem Begräbniß der Könige; benn fie 
am Edthor, und am Thalthor, und an an⸗ ſprachen: Er ift ausfägig. Und Iotham, fein 
bern — und — ſie. Sohn, ward König an ſeiner Statt. 

10. Er bauete auch Schlöſſer in der Wüſte, 

und grub viele Brunnen; denn er hatte viel Das 27. Capitel. 
Vieh, beibes in ben Auen und auf ben Ebe- | Yotham war fünf und zwanzig Jahre alt, 
nen, auch Wderlente und NWeingärtner an | ba er König warb, und regierte ſechzehn 
den Bergen und am Carmel, denn er hatte | Jahre zu Ierujalem. Seine Mlutter ie Je⸗ 
Luſt zu Ackerwerk. ruſa, eine Tochter Yabofs, 

11. Und fin hatte eine Macht zum Streit, | 2. Und that, das dem Herrn wohl gefiel, wie 
die ind Heer zogen, von Kriegsknechten, in fein Vater Ufia gethan Hatte, ohne, daß er 
ber Zahl gerechnet, unter ber Hand Iejels, | nicht in ben Tempel des Herrn ging, und 
des Schreibers, und Maeſeijas, des Amt“ | das Volt fich noch verberbite. 
manns, unter ter Hand Hananjad aus ven | 8. Er bauete das hohe Thor am Haufe 
Oberften des Königs. \ bes Herrn, und an der Mater Ophel bauete 

12. Und die Zahl ber vornehmften Väter | er biel. 
unter ben ftarfen Krieger tvar zwei taufend , 4. Und bauete bie Städte auf bem Gebirge 
und ſechs hundert. Juda, und in den Wäldern bauete er Schlöſ⸗ 

13. Und unter ihrer Hand die Heersmacht fer und Thürme, 
drei hundert taufend, und fieben taufenb und | 5. Und er ftritte mit dem Könige ber Kinder 
fünf hundert zum Streit gefchicht in Heerd- | Ammons, und er warb ihrer mächtig, baß 
kraft, zur helfen tem Könige wider die Feinde. ihm die Kinder Ammons baffelbe Jahr gaben 

14. Und Uſia ſchickte ihnen fiir das ganze | hundert Eentner Silber, zehn tauſend Cor 
Heer Schilde, Spiefe, Helme, Panzer, Bogen | Weizen, und zehn taufend Cor Gerſte. So 
und Schleuberfteine. viel gaben ihm bie Kinder Ammons auch im 

15. Und machte zu Jeruſalem Bruſtwehren audern und im dritten Jahr. 
fünftlich, die auf den Tyiirmen und Eden | 6. Alfo ward Jotham mächtig; denn er rich 
fein follten, zu fchiepen mit Pfeilen und | tete feine Wege vor bem Herrn, feinem Gott. 
großen Steinen, Und fein Gerlicht kam weit | 7. Was aber mehr von Jotham zu fagen ift, 
aus, darum, daß ihm fonberlich geholfen | und alle feine Stweite, und feine Wege, fiche, 
warb, bis er mächtig ward. bas ift gefehrieben im Buch der Könige Iſ— 

16. Und da er mächtig getvorben war, erhob | raels und Jubas, 
fich fein Herz zu feinem Verderben. Denn er | 8. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, ba er 
vergriff fich an dem Herrn, feinem Gott, und | König tward, und vegierte fechzehn Jahre zu 
ging in ben Tempel bes Herrn, zu räuchern Ierufalent, 
auf dem Räuchaltar. 9, Und Jotham entſchlief mit feinen Vä— 

17. Aber Aſarja, ber Prieſter, ging ihm tern, und fie begruben ihn in ber Stadt Da» 
nach, und achtzig Priefter bes Herren mit vids. Und fein Sohn Ahas warb König an 
ihm, — Leute; A feiner Statt, 

18. Und ſtanden twiber Ufia, ven König, und j 
fpracdden zu ibm: Es gebühret bir, ufia, | Das 28. Capitel, 
nicht, zur räuchern bem Herrn, fondern ben | Aba⸗ war zwanzig Jahre alt, da er König 
Prieftern, Aarons Kindern, bie zu räuchern "warb, und regierte ſechzehn Jahre zu Jeru— 
geheiliget ſind. Gehe heraus aus dem Heilig- ſalem, und that nicht, das dem Herrn wohl 
thum, denn du vergreifeſt dich; und es wirb gefiel, wie fein Vater David, 
bir feine Ehre fein vor Bett, dem Herrn, 2. Sondern twanbelte in ben Wegen ber 

19. Aber Ufia warb zornig, und hatte ein | Könige Iſraels. Dazu machte er gegofjene 
Räuchfaß in ber Hand. Und ba er mit ben | Bilder Baalim, 

Prieſiern murrete, fuhr der Nusjag aus an | 3. Und räucherte im Thal ber Kinder Hins 
feiner Stirn vor ben Priejlern, im Haufe | noms, und verbranmnte feine Söhne mit 





bes Herru vor dem Näuchaltar. Feuer, nach bem Greuel der Heiden, die der 


20. Und Ajarja, ber oberſte Priefter, wandte | Herr vor ben Kindern Ifraeld vertrieben 
das Haupt zu ibm, und alle Priefter, und | hatte; 


fiehe, ba war er ausfägig an feiner Stirn; | 4. Und opferte und räucherte auf ben Höhen, 


und fie ftießen ihn von bannen. Er eilte auch | und auf ben Hügeln, und unter allen grünen 
ſelbſt heraus zu gehen, benm feine Plage war | Bäumen. 


bom Herrin, 5. Darum gab ihn ber Herr, fein Gott, in 
21. Alſo war Ufia, der König, ausſätzig bis bie Hand bes Königs zu Syrien, daß fie ihr | 
an feinen Tob, und wohnte in einem beſon⸗ | fohlugen, und einen großen Haufen von ben 


bern Haufe ausſätzig; denn er ward ver⸗ Seinen gefangen wegführten, unb gen 
ftogen vom Haufe bes Herrn. Jotham aber, \ Damascus brachten, Much twarb er gegeben 
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unter die Hand des Königs Iſraels, daß er Ahas willen, bes Königs Judas, darum, daß 


eine große Schlacht an ihm that. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljas, ſchlug 
in Juda hundert und zwanzig taufenb auf 
einen Tag, bie alle rebliche Leute waren; dar⸗ 
um, baß fie den Herren, ihrer Väter Gott, 
verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, 
erwürgete Maeſeja, ven Sohn bes Königs, 
und Afrifam, ven Hausflirften, und Ellana, 
den Nächften nach bem Könige. 

8. Und bie Kinder Ifraels führten gefangen 
weg von ihren Brüdern zwei hundert tau» 
ſend Weiber, Söhne und Töchter, und nab« 
men dazu großen Raub von ihnen, und 
brachten ven Raub gen Samaria. 

9, E3 war aber bafelbft ein Prophet bes 
Herrn, ber hieß Oded, ber ging heraus bem 
Heer entgegen, dad gen Samaria kam, und 
fprach zu ihnen: Siehe, tweil ber Herr, eurer 
Väter Gott, über Juda zornig ift, hat er fie in 
eure Hände gegeben, ihr aber habt fie erwür⸗ 
get, jo greulich, daß es in ben Himmel reiche. 

10. Num gebenfet ihr die Kinder Judas und 
Serufalems euch zu unterwerfen zu Knechten 
und Mägden. It das denn nicht Schuld bei 
euch wiber ben Herrn, euren Gott ? 

11. So gehorchet mir nun und bringet bie 
Gefangenen wieder bin, bie ihr habt wegge— 
führet aus euren Brivern; denn bes Herren 
Zorn ift Über euch ergrimmet. 

12. Da madten fih auf Etliche unter ben 
Vornehmſten ber Kinder Ephraims: Njarja, 
ber Sohn Johanans, Berechia, der Sohn 
Diefillemoths, Iebiskfia, der Sohn Sallums, 
und Amafa, ver Sohn Hadlais, wiber bie, fo 
aus dem Heer kamen, 

13. Und fprachen zu ihnen: Ihr follt bie 
Gefangenen nicht herein bringen, denn ihr 
gebentet wur Schuld vor dem Herrn liber 
ung, auf daß ihr unferer Sünde und Schuld 
befto mehr machet, denn es ift zubor ber 
Schuld zu viel, und ber Bora über Ifrael ers 
grimmet. 

14. Da ließen die Geharniſchten die Ge— 
fangenen und den Raub vor den Oberſten, 
und vor ber ganzen Gemeine. 

15. Da ftanden auf die Männer, bie jest 
mit Namen genannt find, und nahmen bie 
Gefangenen und Alle, bie bloß unter ihnen 
waren, zogen fie an bon dem Geraubten, 
und Heideten fie, und zogen ihnen Schuhe 
an, und gaben ihnen zu efjen und zu trinfen, 
und falbeten fie, und führten fie auf Efeln 
Alle, die ſchwach waren, und brachten fie gen 
Ieriho zur Palmenſtadt bei ihre Brüber, 
und famen twieber gen Samaria, 

16. In berfelben Zeit fanbte ver König Ahas 
zu ben Königen von Aſſur, daß fie ihm hülfen. 

17. Und es famen abermal die Ebomiter, 
und fchlugen Juda, und führten Etliche weg. 

18. Huch thaten fich die Philifter nieber in 
den Stäpten, in ber Aue und gegen Mittag 
Judas, und gewannen Beth⸗Semes, Ajalon, 
Gederoth und Socho mit ihren Töchtern, 
amd Thimna mit ihren Töchtern, und Gimfo 
mit ihren Töchtern, und wohnten barinmen. 

19. Denn ber Herr demüthigte Juda um 


’ 


| 
| 





er Juda bloß machte und vergriff fich an dem 
Herrn, 

20. Und es fam tiber ihn Tiglath-Pilnefer, 
ber König von Aſſur, ber belagerte ihn, aber 
er fonnte ihre nicht gewinnen. 

21. Denn Ahas theilte bag Haus des Herrn, 
und das Haus bes Könige, und ber Oberften, 
das er bem Könige zu Aſſur gab; aber es 
half ihm nichts. 

22. Dazu in feiner Noth machte ber König 
Ahas des Vergreifeng am Herrn noch mehr. 

23. Und opferte den Göttern zu Damaseus, 
bie ihn gefchlagen hatten, und ſprach: Die 
Götter ber Könige zu Syrien helfen ihnen, 
darum will ihihnen opfern, baf fie mir auch 
helfen; fo doch biefelben ihm und tem ganzen 
Irael ein Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zubanf bie Gefäße bes 
Haufes Gottes, und ſammelte die Gefäße im 
Haufe Gottes, und fchloß die Thüren zu am 
Haufe des Herren, und machte fich Altäre in 
allen Winkeln zu Ierufalem. 

25. Und in ben Städten Judas hin und ber 
machte er Höhen, zu räuchern andern Göts 
tern, und reizte ben Herrn, feiner Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu fagen ift, 
und alle feine Wege, beides bie erften und 
legten, fiche, das ift gefohrieben im Buch der 
Könige Judas und Iſraels. 

27. Und Ahas entfchlief mit feinen Vätern, 
und fie begruben ihn in der Stabt zu Jeru— 
ſalem; denn fie brachten ihn nicht unter bie 
Gräber ber Könige Ifraels. Und fein Sohu 
Jehislia ward König an feiner Statt. 


Das 29. Eapitel. 


Jehistia war fünf und zwanzig Jahre alt, 

da er König ward, und regierte neun und 
zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Abja, eine Tochter Sacharias. 

2. Und er that, das bem Herrn wohl gefiel, 
wie fein Vater David. 

3. Er that auf die Thüren am Haufe des 
Herrn, im erften Monat des erften Jahres 
feines Königreichs, und befeftigte fie; 

4. Und brachte hinein bie Priefter und Le— 
biten, und verſammelte fie auf ber breiten 
Gaſſe gegen Morgen, 

5. Und fprach zu ihnen: Höret mir zu, ihr 
Leviten: Heiliget euch nun, daß ihr beiliget 
das Haus bes Herrn, eurer Väter Gottes, und 
thut heraus den Unflath aus dem Heiligthum. 

6. Denn unſere Bäter haben fich vergriffen 
und gethan, das tem Herrn, unſerm Gott, 
übel gefältt, und haben ihn verlaffen. Denn 
fie haben ihr Angeficht von der Wohnung 
bed Herrn gemwenbet, und den Nüden zuge 
fehret ; 

7. Und haben bie Thür an ber Halle zuge» 
fchloffen, und bie Lampen ausgelöfchet, und 
fein Räuchwerk geräuchert, und fein Brand» 
opfer gethan im Heiligthum bem Gott I» 
raels. 

8. Daher iſt ber Zorn bes Herrn über Juda 
und Jeruſalem gelommen, und hat fie gegeben 
in Zerftrenung und Verwüftung, daß man 
fie anpfeifet, wie ihre mit euren Augen ſehet. 


342 2 Cbronica 29, 30. 


— und legten 
9. Denn ſiehe, um beſſelben willen find un⸗ — — — — die Gemeine, g 
ſere Väter gefallen buche u — | — JJ 
— Töchter und Weiber ſind wegge⸗ —— ihr Blut auf dem Altar, su * 

ühret. 3 . 

: im Si s ganze Iſrael. Denn der König 

10. Nun habe ich es im Sinn, einen nn in — — en ub Oknibeltes 
machen mit dem Deren, bem —— ia su thun für ba® ganze Ifrael. 
daß * nn —— — hinlaſſig. "25 Und er ftelfete bie Leviten im Haufe bes 

11. Nun, a ’ £ + base db Harfen, 

t Eymbeln, Pfaltern und H 
benm euch hat ber Herr erwählet, daß — — — ae Bar fer 
Ai ed ' Schauer des Königs, und der Prophet Nas 
UND VERUIYERER JEID. . sa bes | ebot dur 

12. Da machten ſich auf bie u ai | on hy ee av bes Herrn G ch 
ar * en Sy ches 26. Und vie Peviten ftanden mit den Sai— 
Sohn Aſarias, a \ : Kal —— a 
thiter. Aus ten Kindern aber Meraris: War | a unb bie Priefter mit ben 
= et * rn de re 27. Und Hislia hieß ſie Brandopfer thun 
haleels oe an dE ar. Und um die Zeit, da man ane 
— Se ir Sohn Simmas, und Eben, ni * ae * * ann 
der Sohn Joahs. . b auf 

iz Herrn, und die Trompeten, und au 

FR sc au ende Bene Danite, tes Kö⸗ 
Simri umb Jeiel. Und aus ten Kindern eg 
eg re Sehiel 28. Und tie ganze Gemeine ap an; ımb 

14, Un au ———— m Sin er, und bag Trompeten 
und —— Und — Kindern Jedu ae Sie ee fies, Biß da6 Branbe 
thuns: Semaja und Ufiel. . — ichtet war. 

15 Unb fie verjammelten ihre Brüber, * = ger Brandopfer ausgerichtet 
heiligten 9. ns ee Ka — beugte ſich der König, und Alle, die bei 
Gebot bes Könige aue be Ana. waren, und beteten an. 

Be. Die Pisfiez aber | 80. Dub ber Känkh Hisfa, ferarat Ken 

16. Die Priefter aber gingen hinein — ne ich bie Seniten bem Herren foben 
big in das Haus deö Heron, zu N bes mit dem Geticht Davids und Affaphs, bes 
a a Le Schauer. Und fie lobten mit renden, und 
BI REEL LA SR DRNE nei ten fich und beteten an. 
bes Herrn; und bie Leviten nahmen fie auf, a Und Si Sita antwortete, und ſprach: Nun 
ua trugen SIE Vinwue In Dr Bach an 8 habt ihr eure Hände gefüllet dem Deren; tre« 

17, Sie fingen aber an am erften Tage — tet hinzu, und bringet her bie Opfer und 
eeften Dionats ſich zu heiligen; unb am ade Lobopfer zum Haufe des Seren. Und bie Ges 
tem Tage bes Monate BERATEN DE — meine brachte herzu Opfer und Lobopfer, und 
bes Herrn, und heiligten das Dans bes a ‚ Iebermann freitvilligen Derzen® Branbopfer. 
BB CRD: WIE SOBERLEEN OR SIR TEN ERN | "38, Und die Zahl ver Brantopfer, fo die Ge» 
Tage bes erſten Monats. Känige His⸗ meine berzu brachte, war fiebenzig Rinder, 

‚BL Um allen yengin ängschin; t das, hundert Widder, und zwei hunbert lämmer; 
fa, und fprachen: Wir haben — — 
ganze Haus des Herrn, ten N ber \ 33 Und fie beiligten ſechs hundert Rinder 
altar, und alle ſeine Geräthe, den Tiſch ——— tanfenb Schafe, 

— — äß * ve nz Ahas, , 34. Aber ber Priefter waren zu wenig, und 

19. nt ale era e, 1 / r\ 2 * die Haut 

we: ‚ fonnten nicht allen PBranbopfern > 

ba er König war, weggemworfen hatte, ba er j ; n nahmen fie ihre Brüder, 
fih verfünbigte, bie haben wir en | a rg a. ausgerichtet ward, 
und geheiliget; fiche, fie find vor dem Beer fich bie Priefter heiligten. Denn * 
des Herrn. BEE EN de a 4: e bie 
ev. machte fih ber König Hisfia frühe | al find leichter zu beiligen, webe 

—— Den De en | 4 Auch mar ter Branbopfer viel mit bem 
re Fett ber Danfopfer und Tranfopfer zu ben 

21. Unb brachten herzu fieben Farren, Brandepfern. Alfo warb has Amt am Haufe 
fieben Widder, fieben Lämmer, und fieben Fi — F J 
Biegenböde zum Sündopfer, fiir das König. | J ae elle fees N allen 
See. Tr DON — nn — Volt daß man mit Gott bereit war gewor⸗ 
und er ſprach zu ben Prieftern, ben Kindern | .. — eilenb. 

Aarons, daß fie opfern follten auf dem Altar | ben, 





ent { tn fie die Rinder, und a Das 30. Gapitel. 
22. achtetn fie bie Rinter, | — 
Bi an 
es auf ben Altar; und fchlachteten tie Wid⸗ ee 
- ngeten das Blut auf den Altar; | und Manaſſe, daß fi 
ke else bie Lämmer, und fprengeten | Herrn gen Jeruſalem, A zu halten bem 
das Blut auf den Altar; | Herrn, bem Gott Ifrae * —— 
23 Und brachten bie Böde zum Sündopfer | 2, Und der König bie 


N | 2 Chronica 30, 31+ 


feinen Oberſten und ber ganzen Gemeine 
zu Ierufalem, das Paſſah zu halten im an— 
bern Dlonat. 

8. Denn fie lonınten es nicht halten zu ber» 
felben Beit, darum, Laß der Priefter micht 
genug gebeiliget waren, und das Volk noch 
nicht zubauf gefommen war gen Jeruſalem. 

4. Und es gefiel dem Könige wohl, und ber 
ganzen Gemeine, 

5. Und beitelleten, daß ſolches ausgerufen 
würde durch ganz Iſrael von Ber⸗Seba an 
bis gen Dan, daß ſie kämen Paſſah zu halten 
dem Herrn, dem Gott Iſraels, zu Ierufar 


lem; benn es war lange nicht gehalten, | 


wie es gejchrieben ftehet. 

6. Und die Läufer gingen bin mit ben Bries 
fen von ber Hand des Königs und feiner 
Dberften, durch ganz Ijrael und Juda, aus 
dem Befehl des Königs, und fprachen: Ihr 


Kinder Iſraels, befehret euch zu bem Herrn, | 
bem Gott Abrahams, Iſaaks und Ifraels; fo | 
wird er fich fehren zu den Uebrigen, tie noch 
übrig unter euch find aus ter Haub ber | 


Könige zu Affur. 

7. Unt feib nicht wie eure Väter und Brü- 
ber, bie fi am Herrn, ihrer Väter Gott, 
vergriffen, und er fie gab in eine Verwü— 

wie ihr felber ſehet. 


eg 
8. So feid nun nicht halsſtarrig, wie eure | 
Bäter, fonbern gebet eure Hand tem Heren 


und kommt zu feinem Deiligthun, bad er ge» 
beiliget hat emwiglich, und bienet dem Herrnu, 
eurem Gott, jo wird fih der Grimm feines 
Zorns von euch wenden. 

9. Denn fo ihr euch befehret zu dem Herrn, 
fo werben eure Brüder und Kinder Barın» 
berzigfeit haben vor denen, bie fie gefangen 
balten, daß fie wieder in dies Land fommen. 
Denn der Herr, euer Gott, ift gnäbig und 
barmherzig, und wird fein Angeficht nicht 
bon euch wenden, fo ihr euch zu ihm be— 
kehret. 

10. Und die Läufer gingen von einer Stadt 
zur andern, im Lande Ephraim und Ma— 
naſſe, und bis gen Sebulon; aber ſie ver— 
lachten ſie, und ſpotteten ihrer. 

11. Doch Etliche von Aſſer und Manaſſe und 
Sebulon demüthigten ſich, und kamen gen 
Jeruſalem. 

12. Auch kam Gottes Hand in Inda, daß er 
ihnen gab einerlei Herz, zu thun nach des 
Königs und der Oberſten Gebot, aus dem 
Wort des Herru. 

13. Und es kam zuhauf gen Jeruſalem ein 
großes Volk, zu halten das Feſt der unge— 
fäuerten Brode im audern Monat, eine ſehr 
große Gemeine. 

14. Und fie machten ſich auf, und thaten 
ab bie Altäre, die zu Ierufalen waren, und 
alle Räuchwerke thaten fie weg, und warfen 
fie in den Bach Kidron; 

15. Uub fohlachteten das Paſſah am viers 
zehnten Tage bes andern Menats. Und bie 
Priefter und Leviten befannten ihre Schande, 
und Heiligten fich, und brachten bie Brand» 
opfer zum Haufe des Herrn; 

16. Und ſtanden in ihrer Ordnung, wie 
ſichs gebühret, nach dem Geſetz Movies, des 
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Mannes Gottes, Und bie Prieiter fprengeten 
bas Blut von der Hanb ber Leviten 
17. Denn ibrer waren Viele in der Bemei» 
ne, bie fich nicht geheiliget hatten; darum 
ſchlachteten bie Leviten das Paſſah für Alle, 
bie nicht rein waren, baß fie dem Heren ge» 
| heiliget würben. 

18. Auch war tes Volks viel von Ephraim, 
Dianaffe, Iſaſchar und Sebulen, die nicht 
rein waren, fonbern agen dad Diterlamm 
zwar, aber boch nicht, wie gefchrieben ftebet. 
Denn Histia bat für fie, und ſprach: Der 
Herr, ber glitig ift, wird guätig fein, 

19. Allen, die ihre Herz fchiten Gott zu fit« 
hen, ben Herren, ben Gott ihrer Väter, und 
nicht um ber heiligen Reinigkeit willen. 

20. Uub ber Herr erbörete Hiskia, und hei» 
lete das Volk. 

21. Alſo hielten bie Kinder Ifraels, bie zu 
Jeruſalem gefunden wurden, das Feſt ber 
ungejänerten Brode fieben Tage mit großer 
Freude, Und bie Leviten und Priefter lobten 
ben Herrn alle Tage mit ſtarken Saitenſpie— 
en bes Herrin, 

22 Und Hiskia redete herzlich mit allen Le— 
viten, bie einen guten Verſtand hatten am 
Herren. Und fie aßen das Feſt liber, fieben 
Tage, und opferten Dankopfer, und dankten 
dem Herrn, ihrer Väter Gott. 

23. Und die ganze Gemeine warb Ratbe, 
noch andere fteben Tage zu halten ; und hiel— 
ten auch die ſieben Tage mit Freuden. 

24. Denn Hiskia, der König Judas, gas 
' eine Hebe für die Gemeine, tauſend Farren, 
und fieben taufend Schafe. Die Oberſten 
aber gaben eine Hebe für die Gemeine, tau« 
‚ fend Karren, und zehn taufend Schafe. Alfo 
heiligten fich der Priefter viele. 

25. Und es freuete fich bie ganze Gemeine 
Judas, bie Priefter und Leviten, und bie ganze 
Gemeine, bie aus Iſrael gelommen wareıt, 
und bie Fremblinge, die aus bem Lande Ifrael 
gelommen waren, und bie in Juda wohneten. 

26, Und war eine große Freude zu Ierufar 
lem. Denn feit ver Zeit Salomos, des Soh— 
ned Davids, des Königs Ifraels, war ſolches 
zu Jeruſalem nicht geweſen. 

27. Und bie Priefter und die Leviten ſtan— 
ben auf und fegneten dad Volt, und ihre 
Stimme warb erböret, und ihr Gebet fam 
hinein vor feine heilige Wohnung im Himmel, 


Das 31. Capitel. 
—1 nd ba dies Alles war ausgerichtet, zogen 
binaus alle Ifraeliten, die umter den 
Städten Jubas gefunden wurden, und zer 
brachen die Säulen, und bieben die Haine ab, 
und brachen ab bie Höhen und Mltäre aus 
| dem ganzen Inda, Benjamin, Ephraim und 
| Dianaffe, bis fie fie gar aufräumten, Und die 
Kinder Ifraels zogen alle wieder zu ihrem 
But in ihre Städte. 

2. Hislia aber ftellete bie Priefter und Levi» 
ten im ihre Orduung, einen Jeglichen nach 
feinem Amt, beibes der Priefter und Leviten, 
zu Branbopfern und Dankopfern, daß fie 
‚ bieneten, danketen und lobeten in den Thoren 

des Lagers des Herrn. 
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3. Und ber König gab fein Theil von feiner | ziwanzig Iahren und brüßer, in ihrer Hut 


Dabe zu Brandopfern bed Morgens ımb bes 


Abends, und zu Branbopfern bes Sabbathe,- 


und Neumenben, und Feten; wie es ge 
fchrieben ftehet im Geſetz bes Herrn. 

4. Under fprad) zu tem Volk, das zu Ierıt- 
falem mwohnete, daß fie Theil gäben ben Pries 
ſtern und Leviten, auf daß fie könnten befto 
härter anhalten am Gefeß des Herrn. 

5. Unb ba das Wort auslam, gaben bie 
Kinder Ifraels viele Erftlinge vom Getreide, 
Moft, Del, Honig und allerlei Einfommens 
vom Felde, und allerlei Zehnten brachten fie 
viel hinein. 

6. Und bie Rinder Iſraels und Yubas, bie 
in ben Stätten Judas wohneten, brachten 
auch Zehnten von Rindern und Schafen, und 
Zehnten von dem Geheiligten, das fie bem 
Herrn, ihrem Gott, geheiligt hatten, und 
machten bier einen Haufen, und ba cinen 
Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen fie an, Haufen 
zu legen, und im fiebenten Monat richteten 
fie e8 aus. 

8. Und da Hisfia mit den Oberſten binein 
ging, und fahen tie Haufen, lobten fie ben 
Herrn, und fein Volk Iſrael. 

9. Une Hislia fragte bie Priefter und Levis 
ten um bie Haufen. 

10. Und Nfarja, der Priefter, ber Vornehmſte 
im Haufe Zaboßs, fprach zu ihm: Seit ber 
Zeit man angefangen Hat, bie Hebe zu brin- 
gen in das Haus des Herrn, haben wir ge» 
geſſen, und find fatt geworben, und ift noch 
viel übergeblieben; kenn ber Herr bat fein 
Volk gefeguet, barum ift biefer Haufe liber- 
geblieben. 

11. Da befahl der König, daß man Kaften 
zubereiten follte am Haufe des Herrn. Und 
fie bereiteten fie zu, 

12. Und thaten hinein bie Hebe, die Jehn« 
ten, und das Geheiligte, treulich. Und über 
dasſelbe war Fürft Chananja, ber Levit, und 
Simei, fein Bruber, der anbere; 

13. Und Jehiel, Afasja, Nagath, Mfahel, 
Jerimoth, Iofabad, Eliel, Jeſmachia, Ma— 
hath und Benaja, verordnet von ber Hand 
Chananjas und Simeis, feines Bruders, 
nach dem Befehl des Königs Hiskia. Aber 
Aſarja war Fürft im Haufe Gottes, 

14. Und Kore, ber Schn Iemnas, ber Levit, 
ber Thorhüter gegen Morgen, war über bie 
freiteifligen Gaben Gottes, bie dem Herrn 
zue Hebe gegeben wurden, unb über bie aller« 
heiligften. 

15. And unter feiner Hanb waren: Eben, 
Minjamin, Jeſua, Semaja, Amarja und 
Sachanja, in ben Stäbten ber Priefter, auf 
Glauben, daß fie geben follten ihren Brü— 
bern, nah ihrer Ordnung, dem Aleinften, 
wie den Großen; 

16. Dazı denen, bie gerechnet twurben für 
Mannsbilder von drei Jahren alt und brüber; 
anter Allen, bie in das Haus bes Herrn gins» 

en, ein Jeglicher an feinem Tage zu ihrem 

mt in ihrer Put nad) ihrer Ordnung; 
‚17. Auch bie für Priefter gerechnet twurben 
am Haufe ihrer Väter, und bie Leviten, ven 


nach ihrer Ordnung; 

18. Dazu bie gerechrret wurden unter ihre 
Kinder, Weiber, Söhne und Töchter, unter 
ber ganzen Gemeine. Denn fie heiligten treu⸗ 


lich das Geheifigte. 


J 


| 


— — — — —— — — — 


19. Auch waren Männer mit Namen be— 
nannt unter ben Rindern Aarons, ben Pric» 
ftern, auf den Feldern ber Borftäbte in aller 
Städten, daß fie Theil gäben allen Manns 
bildern unter ben Prieftern, und Allen, bie 
unter bie Leviter gerechnet wurden. 

20. Alſo that Hisfia im ganzen Inba, und 
that, was gut, recht und wahrhaftig war vor 
bem Herrn, feinem Gott. 

21. Und in allem Thun, das er anfing, am 
Dienft des Hanfes Gottes nach dem Gefeg 
und Gebot, zu fuchen feinen Gott, das that 
— von ganzem Herzen; darnm hatte er auch 

lück. 


Das 32. Capitel. 


Naqh dieſen Geſchichten und Trene kam 

Sanherib, der König zu Aſſur, und zog 
in Juda, und lagerte ſich vor die feſten Städte, 
und gedachte, ſie zu ſich zu reißen. 

2. Und da Hiskia ſahe, daß Sanherib kam, 
und ſein Angeſicht ſtand zu ſtreiten wider Je— 
ruſalem; 

3 Ward er Raths mit feinen Oberſten und 
Berwaltigen, zuzubecden bie Waſſer von den 
Brunnen, die braußen vor ber Stabt waren, 
und fie halfen ihm. 

4. Und es verfammelte fi) ein großes Volk, 
und bedten zu alle Brummen und fließenbe 
Waſſer mitten im Lande, und fpraden: Daß 
bie Könige von Aſſur nicht viel Wafjer fin« 
den, wenn fie kommen. 

5. Und er ward getroft, und bauete alle 
Mauern, two fie füdicht twaren, unb machte 
Thürme baranf, und bauete draußen noch 
eine anbere Dauer, und befeftigte Millo an 
ber Stabt Davids, und machte viele Waffen: 
und Schilbe, 

6. Und ftellete bie Hauptleute zum Streit 
neben das Volk, und fammelte fie zır fich auf 
tie breite Gafje am Thor der Stabt, und re» 


dete herzlich mit ihnen unb fprach : 


7. Seid getroft und friſch, fürchtet euch nicht, 
und zaget nicht vor bem Könige von Affur, 
noch vor allen dem Haufen, ber bei ihm ift; 
denn es ift ein Größerer mit und, weder mit 
ihm. 

8 Mit ihm ift ein fleifchlicher Men, mit 
ung aber ift ber Herr, umfer Gott, daß er und 
beife und führe unfern Streit, Und bag 
Vollk verließ fi auf die Worte Hiskias, bes 
Königs Judas. 

9. Darnach fanbte Sanherib, ber König zır 
Affur, feine Knechte gen Ierufalem (benn er 
lag vor Lachis, und alle feine Herrfchaft mit 


ihm) zu Hisfia, dem Könige Indas, und zum | 


anzen Juda, bas zu Ierufalem war, und 
teß ihm fagen: 


10. So ſpricht Sanherib, ber König zu Ur 


fur: Weß vertröftet ihr euch, bie ihr wohned 
in dem belagerten Ierufalem ? 


I 
1 


41. Hiokia berebet ech, daß ev euch gebe iri 


4 
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ben Tob, Hunger unb Dur ‚und fpricht: 
Der Herr, unfer Gott, wird en ei * 
der Hand des Königs zu Aſſur. 

12. Iſt er nicht ver Hislia, der feine Höhen 
* Altãre weggethan bat, und geſagt zu 

uda und Ierufalem: Bor Einem Altar ſollt 
ihr anbeten und darauf räuchern ? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Väter gethan haben allen Völkern in Län- 
bern ? Paben auch die Bötter der Heiben in 
Ländern mögen ihre Länder erretten von 
meiner Hand ? 

14, Ber ift unter allen Göttern biefer Heie 
ben, bie meine Väter verbannet haben, ber 
jein Volk habe mögen erretten von meiner 
Hand, daß euer Gott euch follte mögen erret- 
ten aus meiner Daub ? 

15. So laft euch nun Hiskia nicht auffegen, 
und laßt euch folches nicht bereden, und glau⸗ 
bet ihm nicht. Denn fo fein Gott aller Hei⸗ 


meiner und meiner Väter Hand erretten, fo 
werden auch euch eure Götter nicht erretten 
ben meiner Dand. 

16. Dazu rebeten feine Knechte noch mehr 


wider den Herrn, ben Gott, und wider feinen | 


Kuecht Histkia, 
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„Berz ſich erhoben hatte, fammt denen zu 
‚ Jerufalem; barum fam ber Zorn bed Heren 
‚ nicht über fie, weil Hiskia lebte. 


27. Und Hiskia hatte fehr großen Neid 


thum und Ehre, und machte ihm Schäge von 
ı Silber, Gold, Evelfteinen, Würze, Schilden, 


und allerlei köftlichent Geräthe; 

28. Und Kornhäuſer zu dem Einlommen bed 
Getreides, Mofts und Oels; und Ställe für 
allerlei Bieb, und Hürben für die Schafe. 

29. Und bauete ihm Städte, und hatte Vieh 


an Schafen und Rindern die Menge; ben 


Bott gab ihm fehr großes But. 


ı 30. Er ift ber Hiskia, ber die hohe Wafjer- 


quelle in Gihen zubedte, und leitete fie bin« 


| unter von abendwärts zur Stadt Davids; 


denn Hislia war glüdfelig in allen feinen 
Werten. 
31. Da aber bie Botfchaften ber Fürfter 


h ‚ von Babel zu ihm gefandbt waren, zu fragen 
ben und Königreiche hat fein Bolt mögen von 


nach dem Wunder, bas im Lande geicheben 


| war, verließ ihn Gott alfe, daß er ihn ver 


fuchte, auf daß funb würde Alles, was in 

feinem Herzen war, 
32. Was aber mehr von Hiskia zu fagen if, 
und feine Barmberzigfeit, fiche, das ift & 
c# 


ſchrieben in dem Geſicht des Propheten 
17. Auch fchrieb er Briefe, Hohn zur fpre | 
hen dem Herrn, bem Gott Iſraels, und rer 


faia, bes Sohnes Amoz, im Buch der Könige 
Judas und Ifraels. 


bete von ihm, und ſprach: Wie bie Götter | 33. Und Hisfia entfchlief mit feinen Vätern, 


ber Heiden in Ländern ihre Volk nicht haben 
errettet von meiner Haud, fo wird auch ber 
Bott Hiskias fein Volk nicht erretten von 
meiner Hand. 


18. Und fie riefen mit lauter Stimme auf | 


ati zum Volk zu Jerufalen, das auf ber 
Mauer war, fie furchtfam zu machen und zu 
erfchreden, daß fie die Stabt getvönnen ; 

19, Und vebeten wider ben Bott Jerufalems, 
wie wiben bie Götter ber Völker auf Erben, 
die Menſchen⸗Hände⸗Werk waren. 

20. Über der König Hislia, und der Prophet 
Iefain, ber Sohn Amoz, beteten dawider und 
ſchrieen gen Himmel. 

21. Und der Herr fankte einen Eugel, der 
bertilgete alle Gewaltigen des Heers und 
Fürften und Oberften im Lager des Königs 
zu Aſſur, daß er mit Schanben twieber in 
fein Land zog. Und ba er iu feines Gottes 
Haus ging, fülleten ihn bafelbft durchs 
Schwert, die von feinem eigenen Leibe ge» 
lommen waren. 

22, Ulfo half der Herr Hisfia und denen zu 
Ierufalen aus der Hand Sanheribs, bes 
Königs zu Affur, und aller Anderer, und 
enthielt fie vor Allen umber; 

23. Daß Viele dem Herrn Geſchenke brach» 
ten gen Ierufalem, und Kleinodien Hislia, 
ben Könige Judas. Und er warb darnach 
erhaben vor allen Heiden. 

24. Zu ber Zeit warb Hislia todtkrank; und 
er bat ben Herrn. Der gerebete ihm, und gab 
ihm ein Wunder. 

25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm 
gegeben war; bemm fein Herz erhob fich. 
Darum kam ber Zorn Über ihn, und ber 
Juda und Ierufalen, 

. 26. Aber Hisfia bemüthigte ſich, daß jein 


und fie begruben ibn über die Gräber ber 
Kinber Davids. Und ganz Juda, und bie zu 
Jernſalem thaten ihm Ehre in feinem Tobe, 
Und fein Sohn Manaffe ward König an 
feiner Statt. 


Das 33. Eapitel. 


Manaſſe war zwölf Jahre alt, da er König 
ward, und regierete fünf und fünfzig 
Jahre zu Jeruſalem; 

2. Und that, das dem Herru übel gefiel, 
nach ben Greueln ber Heiden, bie der Herr 
vor ben Kindern Iſraels vertrieben hatte; 

3. Und fehrete fich um und bauete bie Höhen, 
bie fein Bater Hisfia abgebrochen hatte, und 
ftiftete Baalim Altäre, und machte Haine, 
und betete an allerlei Heer an Himmel, und 
dienete ihnen. 

4. Er bauete auch Mltäre im Haufe bed 
Herrn, davon ber Herr geretet bat: Zu 
Jeruſalem fol mein Name fein ewiglich. 

5. Und bauete Altäre allerlei Heer am Him 
mel in beiten Höfen am Haufe des Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs Feuer 
geben im Thal des Sohnes Hinnoms, und 
wählte Tage, und achtete auf VBogelgefchrei, 
und zauberte, und ſtiftete Wahrſager und 

eichenbeuter, und that viel, das dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzlirnen. 

7. Er feste auch Bilder und Bögen, bie er 
machen ließ, in das Haus Gottes, davon ber 
Herr David gerebet hatte, und Salomo, feinem 
Sohne: In diefem Harfe zu Ierufalern, bie ich 
erwählet habe von allen Stämmen Iſraels, 
will ich meinen Namen fegen ewiglich ; 

8. Und mill nicht mehr ten Fuß Ifraels 
laſſen weichen vom Lande, das ich ihren Bär 
tern beftellet babe; fo ferne fie fich halten. 
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habe, in allem Geſetz, Geboten, unt Rechten 
durch Moſe. 

9 Uber Manaſſe verfüihrete uba und bie 
zu Ierufalem, daß fie Ärger tbaten, denn 
die Heiden, bie der Herr vor den Kindern 
Ifraels vertilget batte. 

10. Und wenn der Herr mit Manaffe und 
feinem Volk reden ließ, merkten fie nicht 
Darauf, 


11. Darum ließ ber Herr liber fie fommen | 


bie Fürſten des Heerd bes Königs zu Afjur; 
die nahmen Manaſſe gefangen mit Feifeln, 
und banten ihn mit Ketten, unb brachten 
ibn gen Babel. 

12. Und va er in ber Angſt war, flehete er 
vor dem Herrn, feinem Gott, unb demü— 
thigte fich fehr vor dem Wott feiner Väter. 

13. Und bat und flebete ihm. Da erhörete 
er fein leben, unb brachte ihn wieber gen 
Jeruſalem zu feinem Königreich. Da erfannte 
Dranaffe, daß ber Herr Gott iſt. 

14. Darnach bauete er die Äußerften Mau—⸗ 
ern an ber Stabt Davids von abenbmwärts 
an Bihon im Bach, und ba man zum Fiich- 
thor eingebet, unb umber an Opbel, und 


machte fie jeher boch, und fegte Sauptleute in | 


bie feſten Stäbte Judas. 

15. Und that weg tie fremben Götter, und 
bie Götzen aus dem Haufe bes Herrn, und 
alle Altäre, tie er gebauet hatte auf dem 
Berge bes Haufes bes Herrn, und zu Jeru—⸗ 
falem ; und warf fie hinaus vor die Stabt. 

16. Und richtete zu ben Altar bes Herrn, 
und opferte darauf Dankopfer unb Lobopfer; 
und befahl Juda, daß fie bem Herrn, bem 
Gott Ifraels, dienen follten. 

17. Doch opferte das Volt auf den Höhen; 
wiewohl bem Herrn, ihrem Gott. 

18. Was aber mehr von Manaffe zu fagen 
ift, und fein Bebet zu feinem Gott, und bie 
Rede ber Schauer, bie mit ihm rebeten im 
Namen bes Herrn, bes Gottes Ifraeld, ſiehe, 
die find unter den Gefchichten ber Könige 
Iſraels. 

19. Und fein Gebet und Flehen, und alle 
feine Sünde und Miffetbat, und bie Etätte, 
daranf er bie Höhen bauete unb Haine und 
Bögen ftiftete, che denn er gebemüthiget 
warb, fiehe, bie find gefohrieben unter ben 
Geſchichten ver Schauer. 

20. Und Manaffe entfchlief mit feinen Vä— 
tern, und fie bearuben ihn in feinem Haufe. 
Und fein Schn Amen warb König an feiner 
Statt. 

21. Zwei und zwanzig Jahre alt tvar Amen, 
da er König ward, und regierete zwei Jahre 
zu Jeruſalem. 

22. Und that, das tem Herren lioel gefiel, 
wie fein Vater Manaſſe getban batte. Und 
Amon opferte allen Gögen, bie fein Water 
Manaffe gemacht hatte, und bienete ihnen. 

23. Aber er demüthigte fich nicht vor dem 
Herrn, wie fich fein Bater Manaffe gebemüs 
thiget hatte; denn er, Amon, machte ber 
Schuld viel. 

24. Und feine Knechte machten einen Bund 
wider ihn, und töbteten ihn in feinem Harfe. 
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daß fie thun Alles, was ich ihnen geboten | 


25. Da ſchlug das Volk im Lande Affe, bie 
ben Rund wider ven König Amon gemacht 
hatten. Und das Botf im Lande machte Iofia, 
feinen Sohn, zum Rönige an feiner Statt, 
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Abt Jahre alt war Joſia, dba er König ward, 
und regierte ein und breißig Jahre zu 

Jeruſalem. 

| 2 Und that, das tem Heren wohl gefiel, 

und mwanbefte in ten Wegen feines Vaters 

| Davids, und wich weder zur Rechten noch 

zur Finfen. 

| 3. Denn im achten Jahr feines Königreichs, 

ba er noch ein Anabe war, fing er an zu fie 


Ken den Bott feines Vaters Davids, und im 
zwölften Jahr fing er an zu reinigen Juba 
und Jernſalem von ten Höhen, und Hainen, 
und Bögen, und gegeffenen Bildern ; 

4. Und ließ vor ihm abbrechen tie Altäre 
Baalims, und die Bilder oben darauf hich er 
oben herab; und tie Daine, und Bögen, und 
Bilder zerbrach er, und machte fie zu Staub, 
und ftreuete fie auf tie Gräber berer, tie 
ihnen geopfert hatten ; 

| 5. Und verbrannte bie, Gebeine ber Priefter 
| auf ben Altären, und reinigte alfo Juda und 
| Serufalem. 

6. Dazır in ven Städten Manaſſes, Epras 
ims, Simeons und bis an Naphthali, in 
ihren Wüſten umher. 

7. Und da er die Altäre und Haine abge— 
brochen, und die Götzen klein zermalmet, 
und alle Bilder abgehauen hatte im ganzen 
Lande Iſrael, kam er wieber gen Jeruſalem. 

8. Im achtzehnten Jahr ſeines Königreichs, 
da er das Land und das Haus gereiniget 
hatte, ſandte er Saphan, den Sohn Azaljag, 
und Maeieja, ben Stadtvogt, und Joah, ben 
Sohn Joahas, den Kanzler, zu beſſern das 
Haus des Herrn, ſeines Gottes. 

‚ 9 Und fie kamen zu dem Hohenprieſter 
Hilkia. Und man gab ihnen das Geld, das 
| zum Haufe Gottes gebracht var, welches die 


Leriten, die an der Schwelle hüteten, gefam-» 
melt hatten von Manafje, Ephraim, und 
von allen Nebrigen in Ifrael, und vom gan— 
zen Juda und Benjamin, unb von bene, 
die zu Jernſalem mwohneten. 

10. Und gaben es unter bie Hänbe ben 
| Arbeitern, die bejtellet waren am Hauſe bee 
' Herrn. Und fie gaben es denen, bie ba arbei— 

teten am Haufe des Herren, und mo e3 bau» 
‚ fällig war, daß fie bas Haus befierten. 

11. Diefelben gaben es fort den Zimmer⸗ 
leuten und Bauleuten, gehanene Steine und 
gehöfeltes Holz zu faufen, zu ben Ballen an 
‚ ben Hänfern, melche die Könige Judas ver» 
derbet hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am Merf 
treulich. Und es waren tiber fie verorbriet 
Jahath und Obadja, bie Leviten aus ben 
Kindern Meraris, Sacharia und Mefullam 
aus den Kindern ber Kabatbiten, das Werk 
zu treiben; unb waren alle Leviten, bie auf 

Saitenfpiel konnten. 

13. Aber über bie laftträger und Treiber zu 

allerlei Urbeit in allen Hemtern waren aus 
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den Leviten bie Schreiber, Amtleute und 
Thorhüter. 

14. Und da ſie :8 Gelb heraus nahmen, das 
zum Hauſe des Herrn eingeleget war, fand 
Hilklia, der Prieſter, das Buch des Geſetzes 
des Herrn, durch Moſe gegeben. 

15. Und Hilkia antwortete, und ſprach zu 
Saphan, dem Schreiber: Ich babe das Ger 
fegbuch gefunben.im Hauſe bes Herr. Und 
Hilkia gab das Buch Saphan. 

16. Saphan aber brachte es zum Nönige, 
und fagte dem Könige wieder, und ſprach: 
Alles, was unter bie Häube deiner Knechte 
gegeben ift, bad machen fie. 

17. Und fie haben das Geld zuhauf geſchüt— 
tet, bas im Haufe bes Herrn gefunden ift, 
und haben es gegeben denen, die verorbnet 
find, und den Arbeitern. 

18, Und Saphan, ber Schreiber, fagte es 
bem Könige an, und ſprach: Hilkia, ber Prie— 
fter, hat mir ein Buch gegeben. Nnd Saphau 
lad darinnen vor tem Könige. 

19 Und ta ter König die Worte des Ges 
ſetzes hörete, zerriß er feine Kleider. 

20 Nnd der König gebot Hilfia und Ahi— 
fam, dem Sohne Sapbans, und Abdon, dem 
Eohne Michad, und Saphaı, bem Schrei» 


ber, und Afaja, bem Ancchte des Königs, und | 


prach: 

21. Gehet hin, fraget den Herrn für mich, 
und für die Uebrigen in Iſrael, und für Inda 
liber ben Worten bed Buchs, das gefunden 
ift; dem der Grimm bes Heren ijt groß, ber 
über und entbrannt ift, Daß unſere Väter 
nicht gehalten haben bag Wort des Heren, 
daß fie thäten, wie geichrieben ftehet im Dies 
fen Bud, 

22. Da ging Hilkia bin, fammt den Andern 
vom Könige gefandt, zu ber Prophetin Hulda, 
dem Weibe Sallums, bes Sohnes Thakehaths, 
des Sohnes Hafras, des Kleiderhüters, tie 
zu Jeruſalem wohnete im andern Theil, und 
rebeten folches mit ihr. 

23. Und fie fprach zu ihnen: So ſpricht ber 
Herr, ber Gott Iſraels: Saget dem Manne, 
ber euch zu mir gefanbt hat: 

24. So fpricht der Herr: Siehe, ih will 
Unglüd bringen über dieſen Ort, und bie 
Einwohner, alle die Flüche, bie gefchrieben 
ftehen im Bud, das man vor dem Könige 
Judas gelefen bat; 


25. Darum, daß fie mich verlafjen habe 


und andern Göttern geräuchert, daß fie mich 


erzürnten mit allerlei Werten ihrer Hänbe. 
Und mein Grimm foll angezündet werben 


über biefen Ort, und nicht ausgelöfchet 
werben, 

25 Und zum Könige Judas, ber euch ger 
fanbt hat den Herrn zu fragen, follt ihr alfo 
fagen: So fpricht ber Herr, ber Gott Ijraels, 
bon den Worten, die du gehörct baft; 

27. Darıım, daß bein Herz weich geworben 


ift, und Haft dich gedemüthiget vor Gott, ba | 


bu feine Worte höreteft wider diefen Ort und 
‚ wider bie Einwohner, und haft dich vor mir 
' gebemiitbiget umb beine Kleider zerriffen und 
vor mir getweinet, fo habe ich dich auch erhö— 
ret, ſpricht der Herr, 
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28. Ziebe, ich will dich ſammeln zu deinen 
Vätern, daß du in bein Grab mit Frieden 
geſammelt werdeſt, daß deine Augen nicht 
ſehen alles das Unglüd, das ich über dieſen 
Ort unb die Einwohner bringen will. Und 

; fie fagten es dem Könige wieder. 

29. Da ſandte ber König bin, und lieh 
zuhauf fommen alle Melteften in Juda und 

Jeruſalem. 

390. Und ber König ging hinauf ins Haus 
des Herrn, und alle Männer Judas und 
Einwohner zu Ierufalem, die Priefter, bie 
Leviten und alles Volk, beites Hein und 
‚ groß; und wurben vor ihren Ohren gelefen 
alle Worte im Buch bes Bundes, das im 

Haufe des Herrn gefunden war, 

31. Und ber König trat an feinen Ort, und 

machte einen Bunb vor dem Herrn, daß man 
dem Herrn nahmwandeln follte, zu balten 

' feine Gebote, Zeugniſſe und Nechte von gan— 

zem Herzen und von ganzer Seele, zu thun 
nad allen Worten des Bundes, die geſchrie— 

| ben ftanden in diefem Buch. 

32, Uud ftanten da Alle, bie zu Ierufalem 

und in Benjamin vorhanden waren, Ind 

bie Einwohner zu Jerufalen thaten mach 
dem Bunde Gottes, idrer Väter Gott. 

33. Und Iofia that weg alle Greiel aus 
allen Yanden, bie der Kinder Iſraels waren, 
und jchaffte, daß Alle, die in Ijrael gefunden 
wurden, dem Herrn, ihrem Gott, dieneten. 

So lange Iofia lebte, wichen fie nicht von 
‚ bein Herrn, ihrer Väter Gott, 

Das 35. Capitel. 
J nd Joſia hielt dem Herrn Paſſah zu Jeru—⸗ 
ſalem, und ſchlachtete das Paſſah am 
vierzehuten Tage bes erſten Monats. 

2. Und er ftellete die Priefter in ihre Hut, 
| und ftärkte fie zu ihrem Amt im Haufe des 
| Herrn. 

3. Und ſprach zu den Pepiten, bie ganz 
| Sirael lehreten und dem Herrn gebeiliget 
| waren: Thut bie heilige Lade in das Hans, 
das Salome, ber Sohn Davids, der König 
Iſraels, gebauet bat, Ihr ſollt fie nicht auf 
ben Schultern tragen. So dienet nun bem 
Herrn, eurem Gott, und feinem Volk Ifrael; 

4. Und fohictet das Haus eurer Väter in 
eurer Orduung, wie fie befchrieben ift von 

David, bem Könige Iſraels, und feinem 
Sobne Salome; 

5. Und ftehet im Heiligtbum nach der Orb» 
nung ber Väter Häufer, unter euren Brü— 
bern, vom Vollk geboren, auch die Orbnung 
ber Väter Häuſer unter ven Leviten; 

6. Und fchlachtet das Paſſah, und beiliger 
euch, und jchitet eure Brüder, baf fie thun 
nach dem Wort des Herrn durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur Hebe für den gemei— 
nen Mann Lämmer und junge Biegen (Alles 

zu ben Paſſah für Wille, die vorhanden 
| waren) an der Zahl dreißig taufenb, und drei 

‚ taufend Rinder; und Alles von bem Gut dee 

Königs, 

| 8. Seine Fürften aber gaben zur Hebe 
freiwillig für das Volk und fir bie Priefter 
und Leviten (nämlich Hillia, Sacdharja und 
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Iehiel, die Fürften im Haufe Gottes unter 
ben Prieftern) zum Paſſah, zwei taufend und 
ſechs Hundert [Tämmer und Ziegen,] dazu 
brei Hundert Rinder. 

9, Aber Ehananja, Semaja, Nethaneel und 
feine Brüder, Hafabia, Iejel und Joſabad, 


| 
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ven ihm, ſondern ftellete fih mit ihm zu 
ftreiten, und gehorchte nicht den Morten 
Nechos aus dem Munte Gottes; und kam 
mit ihm zu ftreiten auf ber Ebene bei Diegibbo. 
23. Über die Schügen fchoffen ven König 
Joſia; und ber König ſprach zu feinen A 


ber Leviten DOberften, gaben zur Hebe ben | ten: Führet mich hinüber, bemm ich bin ſehr 
Leviten zum Paffah fünf tanfenb [Yämmer | wunb. 


und Ziegen, und dazu fünf Hunbert Rinder. 
10. Aljo warb der Gottesdienſt befchidt, und 


24. Und feine Anechte thaten ihn von bem 
Wagen, und führeten ihn auf feinem andern 


bie Priefter ſtanden an ihrer Stätte, und bie | Wagen, und brachten ihn gen Jeruſalem; 
Leviten in ihrer Orbmung, nach bem Gebot | und er ftarb und warb begraben unter ven 


bes Könige. 
11. Und fie ſchlachteten das Paſſah, und bie 
Priefter nahmen von ihren Händen und 


Gräbern feiner Väter, Und ganz Juda und 
Serufalem trugen Leib um Joſia. 
25. Unb Ieremia klagte Joſia; und alle 


fprengeten, und bie Lepiten zogen ihnen bie ; Sänger und Sängerinnen rebeten ihre Klag⸗ 


Haut ab. 


) 


lieber Über Joſia, bis auf dieſen Tag, und 


12. Und thaten die Branbopfer baven, daß | machten eine Getochnheit daraus in Ifrael, 


fie e8 gäben unter bie Theile der Väter Häu— 
fer in ihren gemeinen Haufen, bem Herrn 
zu opfern, wie es gefchrieben ftehet im Buch 
Moſes. So thaten fie mit den Rindern auch. 

13. Und fie fochten das Paſſah anı Feier, 
tie ſichs gebühret. Uber was geheiliget tvar, 
fochten fie in Töpfen, Keffeln und Pfannen; 
und fie machten es eilend für ben gemeinen 
Haufen. 

14. Darnach aber bereiteten fie auch für 
fi und für bie Priefter. Denn bie Priefter, 
bie Kinder Narons, fchafften an dem Brands 
opfer und Fetten bis in die Nacht. Darum 
mußten bie Leviten für fih und für bie 
Priefter, die Kinder Aarons, zubereiten. 

15. Und bie Sänger, bie Kinder Aſſaphs, 
ftanden an ihrer Stätte, nah bem Gebot 
Davids, und Aſſaphs, und Hemans, und 
Jedithuns, bes Schauerd bes Königs, und bie 
Thorhüter an allen Thoren, und fie wichen 
nicht von ihrem Amt; denn bie Leviten, ihre 
Brüber, bereiteten zu für fie. 

16 Alſo ward befchictt aller Gottesbienft bes 
Herrn bes Tages, daß man Paſſah hielt, und 
Branbopfer that auf dem Altar bes Herren, 
nach dem Gebot des Königs Iofia. 

17, Alſo hielten bie Finder Iſraels, bie 
vorhanden waren, Paffah zu der Zeit und pas 
Feſt ber ungeſäuerten Brobe fieben Tage. 

18. Es war aber fein Paſſah gehalten in 
Iſrael, wie bas von der Zeit an Samuels, 
des Propheten, und fein König in Iſrael 
hatte ſolch Pafjah gehalten, wie Joſia Paſſah 
hielt, und bie Pricfter, Leviten, ganz Iuba, 
nnd was von Ifrael vorhanden war, und bie 
Einwohner zu Ierufalem. 

19. Im achtzehnten Jahr des Königreichs 
Iofias ward dies Paſſah gehalten. 

20. Nach biefem, da Iofia das Haus zuges 
richtet hatte, zog Necho, ber König in Eghp⸗ 
ten, herauf, zu ftreiten wider Carchemia am 
Phrath. Und Joſia zog aus, ihm entgegen. 

21. Aber er fandte Boten zu ihm, und lief 
ihm fagen: Was babe ich mit bir zu thun, 
König Judas? Ich fomme jest nicht wider 
bich, ſondern ich ftreite wider ein Haus, und 
Gott hat gefagt, ich foll eilen. Höre auf von 
Gott, ber mit mir ift, daß er dich nicht 
verberbe. 

22, Uber Iofia wandte fein Angeficht nicht 


| 





Siehe, es ift gefchrieben unter ben Klage 
liebern. 

26. Was aber mehr bon Joſia zu fagen ift, 
und feine Barmherzigkeit nach ber Soprift 
int Gefeß bed Herrn, 

27. Und feine Gefchichte, beite bie erften 
und festen, fiehe, das iſt gefchrieben im Buch 
ber Könige Ifraels und Judas. 


Das 36. Eapitel. 


1 das Volk im Lande nahm Ioahas, ben 
Sohn Iofias, und machten ihn zum Kö— 
nige an feines Vaters Statt zır Jeruſalem. 

2. Drei und zwanzig Jahre alt tvar Joahas, 
ba er König warb, und regierete brei Monate 
zu Jeruſalem. 

3. Denn der König in Egypten feste ihn ab 
zur Ierufalem, und büfte bag Land um hun— 
dert Centner Silber und einen Ceutner Golp, 

4. Und ber König in Eghpten madte Elia« 
fim, feinen Bruder, zum Slönige über Juda 
und Ierufalem, und wanbelte feinen Namen 
Iojafim. Aber feinen Bruder Joahas nahın 
Neche, und brachte ihn in Eghptert, 

5. Fünf und zwanzig Jahre alt war Iojafim, 
ba er König ward, und regierete elf Jahre zu 
Serufalem, und that, bag dem Herrn, feinen 
Gott, übel gefick. 

6. Und Nebucad-Nezar, der König zu Babel, 
zog tiber ihn herauf, und banb ihn mit Ket— 
ten, baß er ihn gen Babel führete. 

7. Huch brachte Nebucad⸗Nezar etliche Ge» 
fäße bes Haufes bes Herrn gen Babel, und 
that fie in feinen Tempel zu Babel. 

8. Was aber mehr von Iojafim zu fagen 
ift, und feine Greuel, bie er that, und bie an 
ihm gefunden wurden, fiehe, bie find gefchrie- 
ben im Buch ber Könige Ifraeld ımb Judas. 
Und fein Schu Jojachin warb König an 
feiner Statt. 

9. Acht Iahre alt war Jojachin, da er König 
warb, und regierete drei Monate und zehn 
Tage zu Jerufalem, und that, ba® bem Herrn 
übel gefiel. 

10. Da aber bag Iahr umfam, fanbte hin 
Nebucad-Nezar und lief ihn gen Babel holen 
mit ben föftlichen Gefäßen im Haufe bes 
Herren, unb machte Zedekia, feinen Bruber, 
zum Könige über Juba und Jeruſalem. 

11, Ein und zwanzig Iahre alt war Zebefin, 
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da er König warb, und regierete elf Jahre zu | 18. Ind alle Gefäße im Haufe Gottes, große 
Serufalen. unb Heine, die Schäge im Hanfe des Herrn, 
12. Und that, das dem Herrn, feinem Gott, | und tie Schäge bes Königs und feiner Flir« 
übel gefiel, und bemüthigte fich nicht vor dem | ften, Alles ließ er gen Babel führen. 
Propheten Ieremia, ber da redete aus dem | 19. Und fie verbranmmten das Haus Gottes, 
Munde des Herrn. und brachen ab die Mauern von Ierufalen, 
13. Dazu ward er abtrünnig von Nebucad⸗ und alle ihre Palläfte brannten fie mit Feuer 
Nezar, dem Könige zu Babel, ber einen Eid aus, daß alle ihre föftlichen Geräthe verberbet 
bei Gott von ihm genommen hatte, und | wurden. 
warb balsftarrig und verftodte fein Herz, | 20. Und er führete weg gen Babel, wer vom 
bafı er fich nicht befchrete zu bein Herrn, bem | Schwert libergeblieben war; und wurden 
Gott Iſraels. feine und feiner Söhne Knechte, bis bag 
14. Huch alle Oberften unter ben Prieftern, | Königreich der Perfer regierete, 
ſammt dem Voll, madten bes Sündigens | 21. Daß erfüllet würbe das Wort bes Herrit 
viel nad allerlei Greuel ber „Heiben, und | buch ben Mund Ieremias, bis das Yand an 
verunreinigten bas Haus des Seren, bad er | feinen Sabbathen genug hätte, Denn bie 
geheiliget hatte zu Jeruſalem. | ganze Zeit liber ber Berftörung war Sab— 
15. Unb ber Herr, ihrer Väter Bott, fanbte bath, bis daß fiebenzig Jahre voll waren. 
zu ihnen durch feine Boten frühe. Denn er | 22. Aber im erften Jahr Kores, des Könige 
ſchonete feines Volls, und feiner Wohnung. | in Perfien, daß erfüillet würde das Wort bes 
16. Über fie fpotteten ber Boten Gottes, | Heren, durch den Mund Ieremias geretet, 
und berachteten feine Worte, und äffeten , ertwedte ber Herr ben Geift Kores, des Königs 
feine Propheten, bis ber Grimm tes Deren in Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein 





über fein Volt wuchs, daß fein Heilen mehr | ganzes Königreich, auch durch Schrift, und 
ba war. fagen: 

17. Denn er führete über fie den König der | 23. So fpricht Kores, der König in Perfien: 
Ehalbäer, und ließ erwürgen ihre junge | Der Herr, ber Gott vom Himmel, hat mir 
Mannfhaft mit dem Schwert im Haufe ihres | alle Königreiche in Landen gegeben, und hat 
Heiligthums, und verfchonete weder ber | mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu Je— 
Yünglinge no Jungfrauen, tweber ber Als | rufalem in Juda. Wer nun unter euch feines 
ten noch ber Großväter; Alle gab er fie | Volks ift, mit bem fei der Herr, fein Gott, 





in feine Hand. | und ziehe hinauf, 
Das Bud Eira, 
Das 1. Capitel. Geräthe, mit Gut und Vieh, und Mleinod, 


ohne was fie freiwillig gaben. 
Im erſten Jahr Kores, bes Königs in Per | 7. Und ber König Kores that heraus bie 
fien, daß erfüllet wiirde das Wort bes | Gefäße bes Haufes des Deren, die Nebucad- 
Seren, buch ten Mund Jeremias gerebet, | Nezar aus Ierufalem genommen, und in 
erwedte ber Herr ben Geift Kores, des Kö⸗ | feines Gottes Haus gethan hatte. 
nigs in Perfien, baß er ließ ausfchreien durch | 8. Über Kores, der König im Perfien, that 
fein ganzes Königreich, auch buch Schrift, | fie heraus durch Mithredath, ben Echagmei- 
und jagen: fter, und zählete fie bar Sesbazar, bem Für— 
2. So fpricht Kores, ber König in Perfien: | ften Fudas. 
Der Herr, ber Gott vom Himmel, hat mir | 9. Umd bie ift ihre Zahl: Dreißig goldene 
alte Königreiche in Landen gegeben, und er | Beden, und taufend filberne Becken, neun 
bat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu | und jtvanzig Meſſer, 
Jeruſalem in Juda. 10. Dreißig goldene Becher, und der andern 
3. Wer nun unter euch ſeines Volls iſt, mit ſilbernen Becher vier hundert und zehn, und 
dem fei fein Gott, und er ziehe hinanf gen anderer Gefäße tauſend. 
Ierufalem in Juda, und baue das Haus des | 11. Daß aller Gefäße, beibes goldene und 
Herrn, bes Gottes Iſraels. Er ift der Gott, | filberne, twaren fünf tanfend und vier hun— 
ber zu Ierufalem ift. dert. Alle brachte fie Sesbazar herauf mik 
4. Und wer noch übrig ift an allen Orten, | been, bie aus dem Gefängniß von Babel 
ba er ein Frembling ift, dem helfen vie Yeute | herauf zogen gen Jeruſalem. 
feines Orts mit Silber und Gold, Gut und Gavitel 
Bieh, aus freiem Willen, zum Haufe Gottes Das 2. Capitel. 
zu Ierufalem. Dies find die Kinder aus ben Ländern, bie 
5. Da machten ſich auf bie oberften Bäter berauf zogen aus bem Gefängniß, bie 
aus Juda und Benjamin, und bie Priefter | NebucabNezar, ver König zu Babel, hatte 
und Leviten, Alle, deren Geift Gott ertvedte, | gen Babel geführet, und twieber gen Jeruſa⸗ 
hinauf zu ziehen und zu bauen das Haus des | lem und in Juda kamen, ein Ieglicher in feine 
Herrn zu Ierufalen. | Stabt. 
6. Und Alle, die um fie ber waren, ftärkten | 2. Unb famen mit Serubabel, Jeſua, Nes 
ihre Hänbe mit filbernem ım.d goldenem | hemia, Seraja, Reelja, Mardochai, Bilfan- 
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Miſpar, Bigevai, Rehum und Baena. Dies Haufe Sefua, neun hundert und brei und 
iſt nun die Zahl ber Männer des Wolfe ſiebenzig. 


Irael | 37. Der Kinder Immers, tauſend und zwei 
3. Der Kinder Pareos, zwei tauſend Ham» und fünfzig. 

bert und zwei und fiebenzig. | 38. Der Kiuder Pashurs, tauſend zwei huu⸗ 
4. Der Kinder Sephatjas, drei hundert und dert und fieben und vierzig. 

zwei und ſiebenzig. | 39, Der Kinder Havims, taufenb und fies 
5. Der Kinder Arahs, fieben hundert und benzehn. 

fünf und ſiebenzig. | 40. Der Lepiten: Der Kinder Jeſuas und 


6 Der Kinder Pahath-Moabs, unter ben Kabmiels, von ben Kindern Hodavias, vier 
Kindern Jeſuas, Ioab, zwei taufend acht und fiebenzig. 


hunbert und zwölf, | 41. Der Sänger: Der Kinder Aſſaphs, hun⸗ 
7 Der Kinder Elams, taufend zwei hunu⸗  bert und acht und zwanzig. 

bert und vier und fünfzig. ' 42, Der Kinder der Toorhüter: Die Kinder 
8. Der Kinder Sathus, neun hunbert und Sallums, die Kinder Aters, die Kinder Thal⸗ 

fünf und vierzig. mous, die Kinder Akubs, die Kinder Hathie 


9. Der Kinder Sacais, jieben Huubert uud thas, und bie Kiuber Sobais, allejammt 


echzig. hundert und neun und dreißig. 

10. Der Kinder Banis, ſechs hundert und 48. Der Nethinim: Die Kinder Zihas, die 
zwei und vierzig Kinder Haſuphas, die Kinder Tabaoths, 

11 Der Kiuder Bebais, ſechs hundert und 44 Die Kinder Keros, bie Kinder Siehas, 
drei und zwanzig. die Kinder Padons, 

12. Der Kinder Asgads, tauſend zwei hun- 45. Die Kinder Yebanag, bie Kinder Hagas 
bert und zwei und zwanzig. ‚ bag, die Kinder Akubs, 

13. Der Kinder Adonikams, ſechs hundert , 46. Die Kinder Hagabs, die Kinder Sam— 
nd ſechs und fechzig. lais, die Kinder Hanans, 

14. Der Kinder Bigevais, zwei tanſend und 47. Die Kinder Gidbels, bie Kinder Gahars, 
ſechs und fünfzig. bie Kinder Reajas, 

15, Der Kinder Adins, vier Hundert amd 48. Die Kinder Nezing, die Kinder Nekodas, 
bier uud flinfzig. ‚ bie Kinder Gafaıng, 

16. Der Kinder Aters von Hislia, acht und 49. Die Kinder Ufas, die Kinder Paſſeahs, 
neunzig die Kinder Beſſais, 


17. Der Kinder Bezais, drei hundert und | 50. Die Kinder Afnas, bie Kinder Meu— 
drei und zwanzig. | nims, bie Kinder Nephufims, 
18. Der Kinder Jorahs, hundert und zwölf. ‚ 51. Die Kinder Balkbuks, die Kinder Haku— 
19. Der Kinder Haſums, zwei hundert und phas, bie Kinder Harhurs, 
drei und zwanzig. | 52. Die Kinder Bazeluths, die Kinder 
20. Der Kinter Gibbars, fünf und neunzig. Mehidas, die Kinder Harfas, 
21, Der Kinder Bethlehems, hundert und ı 53. Die Kinder Barkoms, die Kinder Siffe- 
brei und zwanzig. rag, Die Kinder Thamabs, 
22. Der Männer Netopha, ſechs und fünfzig. | 54. Die Kinder Neziahs, bie Kinder Hati— 
23. Der Männer von Anathoth, hundert phas. 





und acht und zwanzig. 55. Die Kinder ver Anechte Salomos: Die 
24. Der Kinder Asmaveths, zwei und | Kinder Sotais, bie Kinder Sophereths, bie 
vierzig, Kinder Prudas. 


25. Der Kinder von Kiriath-Arim, Caphiva | 56. Die Kinder Inelag, die Kinder Darkons, 
und Beeroth, ſieben hundert und drei und | bie Kinder Giddels, 


vierzig. 57. Die Kinder Sephatjas, bie Kinder 
26. Der Kinder von Rama und aba, ſechs Hattils, die Kinder Pochereths von Zebaim, 
hindert und ei und zwanzig. vie Kinder Amis, 
27. Der Mäuner von Michmas, Hundert | 58, Aller Netbinim und Kinder ver Kuechte 
uud zwei und zwanzig. Salomos waren zuſammen drei hundert und 
28. Der Mänuer von Beth-El, und Ai, zwei und neunzig. 
zwei hundert db drei und zwanzig. 59. Und dieſe zogen auch mit herauf: Mi— 


29, Der Kinder Nebos, zwei und fünfzig. thel, Melah, Thel, Harfa, Cherub, Addon, 
30. Der Männer von Magbis, Hundert und | und Immer ; aber fie konnten nicht anzeigen 
ſechs und fünfzig. ihrer Väter Haus, noch ihren Samen, ob ſie 
31, Der Kinder bes andern Elams, tauſend aus Iſrael wären. 
zwei hundert und vier und fünfzig. | 60 Die Kinter Delajas, die Kinder Tobias, 
32. Der Kinder Harims, drei hundert und | bie Kiuber Nekodas, ſechs Hundert und zwei 


zwanzig. | und fünfzig. 

33. Der Kinder Lobs, Habibs und Onos, 61. Und vou ben Kinderu ber Priefter: 
fieben hundert und fünf und zwanzig. Die Kinder Habajas, bie Kinder Hakoz, tie 
34. Der Kinder Jerehos, brei hundert nubd Kinder PBarfillais, der aus ten Töchtern 
fünf und vierzig. Barfillais, des ilenbiterd, ein Weib 


35. Der Kinder Senaas, drei tauſend ſechs nahm und warb unter berfelben Nanten 
Hundert und breißig. genanut. 
86. Der Prieſter: Der Kinder Jedajas, vom | 62, Dieſelb.n fuchten ihre Geburtsregiſter, 


Eſra 2, 8, 4. 


und fanden feine; darum murben fie vem 
Priefterthum los. 

63. And Hathirſatha ſprach zu ihren, fie 
follten nicht effen von Allerbeiligften, bis ein 
Priefter ſtände mit dem Licht und Mecht. 

64. Der ganzen Gemeine, wie Ein Mann, 
war zwei umb vierzig taufend brei hundert 
und ſechzig. 

65. Ausgenommen ihre Knechte unb Mägde, 
berei' waren fieben taufend drei hundert und 
fieben und breifig; und hatten zwei hundert 
Sänger und Sängerinnen, 

66. Sieben hundert und ſechs und breifig 
Roſſe, zwei hundert und fünf und vierzig 
Maulthiere. 

67. Vier hunbert und fünf und breifig 
Kameele, und ſechs tauſend ſieben hundert 
und zwanzig Eſel. 

68. Und etliche der oberſten Väter, ba fie 
famen zum Haufe des Herren zu Ierufalemn, 
wurden fie freitvillig zum Hauſe Gottes, daß 
man es fegte auf feine Stätte; 

69 Und gaben nach ihren Bermögen zum 
Schab ans Werk ein und fechzig tauſeud 
Gülden, und fünf taufend Pfund Gilber, 
und bunbert Prieſterröcke. 

70. Alfo festen fich die Pricfter und bie 
Leviten, und Etliche des Volks, und die Sän— 
ger, und die Thorhiiter, und bie Netbinim in 
ihre Städte, und alles Ifrael in feine Städte, 


Das 3. Capitel. 


11" ba man erlanget hatte ben fiebenten 

Monat, und die Kinder Iſraels nun in 
ihren Städten waren, fam bas Boll zufaın» 
men, wie Ein Mann, gen Ierufalent. 

2. Und ed machte fich auf Iejura, ber Sohn 
Jozadaks, und feine Brüder, die Priefter, und 
Serubabel, der Sohn Sealthiels, und feine 
Brüder; und baueten den Altar bed Gottes 
Iſraels, Branbopfer darauf zu opfern, mie 
es gefchrieben ftehet im Geſetz Moſes, bes 
Diannes Gottes; 

3. Und richteten zu ben Altar auf fein 
Geſtühle (kenn e8 war ein Schreden unter 
iynen von ben Völkern in Ländern), und 
opferten tem Herrn Brandopfer barauf bes 
Morgens und bes Abends; 

4. Uub bielten der Laubhütten Feſt, wie 
geichrieben ftehet, und thaten PBranbopfer 
aile Tage nach der Zahl, mie ſichs gebühret, 
einen jeglichen Tag fein Opfer; 

5. Darnach auch Lie täglichen Branbopfer, 
und der Neumenden, ımb aller Feittage bes 
Herrn, bie geheiliget waren, und allerlei 
freiwillige Opfer, die fie tem Herrn freis 
willig tbaten. 

6. Am erften Tage des fiebenten Menats 
fingen ſie an dem Heren Branbopfer zu thun. 
Aber ber Grund bes Tempels des Herrnu war 
noch nicht gelegt 

7. Sie gaben aber Gelb ben Steinmeken 
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ann Botted gen Jernſalem, bes antern 
Monats, fingen ar Eerubabel, ter Sohn 

Sealthield, und Jeſna, der Sohn Jozadaks, 
und bie iibrigen ihrer Brüder, Priefter und 
Peviten, und Alle, bie vom Gefängniß ge» 
kommen twaren gen Jeruſalem, und ftelleten 
bie Leviten von zwanzig Jahren und drüber, 
zu treiben das Werk am Hauſe des Herrn. 

9. Und Jeſna ſtand mit feinen Söhnen und 
Brüdern, und Kabmiel mit feinen Söhnen, 
und bie Kinder Audas, wie Ein Mann, zit 
treiben bie Arbeiter am Haufe Gottes; nänıs« 
lich die Kinder Henadads, mit ihren Kinberır, 
und ihrem Brüdern, bie Leyiten. 

10. Und da die Bauleute ven Grund legte 
am Tempel des Heren, ſtanden bie Priefter 
angezogen, mit Trompeten, nnd bie Leviten, 
bie Kinder Aſſaphs, mit Eymbeln, zu loben 

ben Herrn mit dent Gedicht Davids, bed 
Königs Iſraels; 

11. Und fangen um einander mit Loben und 
| Dante dem Herr, daß er gütig ift und feine 
‘ Barmberzigfeit etwiglich währet über Iſrael. 
Und alles Volk tönete laut mir Loben dar 
Herrn, daß ber Grund am Haufe bes Herrn 
| gelegt war. 

12. Aber viele der alten Priefter und Levi— 
ten und oberiten Bäter, die bas vorige Haus 
gejehen hatten, und mun dies Hans vor ihren 
Augen gegründet ward, tweineten laut. Viele 
aber töneten mit Freuden, baf das Geſchrei 
hoch erfchallete; 

13. Daß dad Bolt nicht erfennen fonnte das 
Tönen mit Freuben vor dem Gefchrei des 
Weinens im Voll; benn das Volk tönete 
laut, daß mar bas Geſchrei ferne hörete. 


Das 4. Eapitel, 
De 


aber die Widerſacher Judas und Verr- 
| jamins böreten, baß die Kinder des 

Befängniffes dem Herru, dem Gott Iſraels, 
ben Tempel baneten, 





2. Kamen fie zu Sernbabel und zu ben 
oberfterr Vätern, und fprachen zu ihnen: 
Wir wollen mit ech banen, denn wir ſuchen 
euren Gott, gleich mie ihr; und wir haben 
nicht geopfert, feit der Zeit Aſſar⸗Haddon, 
der König zu Aſſur, uns bat herauf gebracht. 

3. Aber Sernbabel und Jeſna, und die 
andern oberften Väter unter Iſrael, antivor: 
teten ihnen. E8 ziemet fich nicht uns und eich 
das Haus unſers Gottes zu banen; ſondern 
twir tollen allein banen bem Seren, bent 
Bott Ifraels, wie ung Kores, ber König iu 
Perſien, geboten bat. 

4. Da binberte das Volk im Lande die Hand 
bes Bells Juda, und fohredten fie ab im 
Bauen; 

5. Und dingeten Rathgeber wider fie, und 
verhinderten ihren Rath, ſe lange Kores, der 
König in Perſien, lebte, bis an vas König— 

reich Darius, des Königs in Perſien. 


und Zimmerleuten, und Speiſe und Trant6 Denn ba Ahasveros Nönig ward, im 
und Oel denen zu Zidon und zu Tyrus, Anfange feines Nönigreiche, ſchrieben fie eine 
daß fie Cedernholz vom Libanon auf das | Anflage wider bie von Juda und Jernfalem 


Meer gen Japho brächten, mach dem Befehl 
Kored, des Königs in Perfien an fie. 


7. Und zu ben Zeiten Arthaſaſthas fchrieb 
Bislam, Mithredath, Tabeel und die Andern 


8 Im andern Iahr ihrer Inknuft zum - ihres Raths, zu Arthafaftha, dem Könige im 
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Perſien. Die Schrift aber bes Briefes war 
auf Syriſch gefchrieben, und warb auf 
Syrifch ausgelegt. 

8. Rehum, ber Kanzler, und Simfai, ber 
Schreiber, fchrieben dieſen Brief wider Jeru⸗ 
ſalem, zu Arthaſaſtha, bem Könige: 

9. Wir Rehum, ver Kanzler, und Simſai, 
ber Schreiber, und Audere bes Raths von 
Dina, von Apharſach, von Tarplat, von 
Perfien, von Arad, von Babel, von Sufan, 
von Deha, und von Ela, 

10. Und bie andern Völker, welche ber große 
und berühmte Aſnaphar berüber gebracht, 
und fie gejeget hat in bie Stätte Samarias, 
und andere biesjeit bed Waſſers, und in 
Eanaan. 

11 Und dies ift der Inhalt des Briefes, ben 
fie zu dem Könige Arthafaftda fanbten: 
Deine Knechte, die Männer, biesjeit bed 
Wafjers und in Canaan. 

12. Es fei hınd bein Könige, baf die Juben, 
bie von bie zu und herauf gelommen find 
gen Ierufalem, in bie aufrührifche und böfe 
Stabt, bauen dieſelbe, und machen ihre 
Mauern, und führen fie aus dem Grunde. 

13. So fei nun dem Könige hund, two biefe 

Stadt gebauet wird und bie Manern twieter 
gemacht, fo werben fie Schoß, Zoll und jähr- 
lie Zinfe nicht geben, und ihr VBornehmen 
wird ven Königen Schaben bringen. 

14. Nun wir aber Alle dabei find, bie wir 
ben Tempel zerftöret haben, haben wir bie 
Schmach des Königs nicht länger wollen 
fehen; darum ſchicken wir hin, und laffen es 
dem Könige zu wiſſen thun, 

15. Daß man laſſe ſuchen in den Chroniken 
deiner Väter, ſo wirſt du finden in denſelben 
Chroniken und erfahren, daß dieſe Stadt 
aufrühriſch nuud ſchädlich iſt den Königen und 
Ländern, und machen, daß Audere auch ab— 
fallen von Alters her; darum die Stadt auch 
zerſtöret iſt. 

16. Darum thun wir dem Könige zu wiſſen, 
daß, wo dieſe Stadt gebauet wird und ihre 
Mauern gemacht, ſo wirſt du vor ihr nichts 
behalten diesſeit des Waſſers. 

17. Da ſandte der König eine Autwort zu 
Rehum, dem Kanzler, und Simſai, dem 
Schreiber, und den Andern ihres Raths, die 
in Samaria wohneten, und den Andern 
jeufeit des Waſſers: Friede und Gruß! 

18, Der Brief, ven ihr uns zugeſchickt habt, 
iſt öffentlich vor mir gelefen. 

19. Und ift von mir befohlen, daß man 
ſuchen follte. Und man Hat gefunden, baß 
dieſe Stabt vor Alters her wider bie Könige 
fih empöret bat und Aufruhr und Abfall 
darinnen geſchiehet. 

20, Auch find mächtige Könige zu Jeru— 
ſalem gemwejen, bie geherrjchet haben über 
Alles, das jenfeit des Waſſers ift, daß ihnen 
Zeh, Schoß, und jährliche Zinfe gegeben 
werben. 

21. So thut nun nach dieſem Befehl: Weh- 
ret benfelben Männern, daß die Stabt nicht 
gebauet iwerbe, bis daß bon mir ber Befehl 
gegeben werde. 

22. So fehet nun zu, baß ihr nicht hinläſſig 


4, 5. 


bierinnen ſeid bamit nit Schaben entftche 
bem Könige. 

23. Da nun ber Brief bes Könige Nrthas 
faftha gelefen warb vor Rehum und Simfai, 
bein Schreiber, und ihrem Math, zogen fie 
eilend hinauf gen Ierufalem zu ben Juden, 
und wehreten ihnen mit dem Urm und 
Gewalt. 

24. Da börete auf das Werk am Haufe 
Gottes zu Jeruſalem, und blieb nach bis ine 
andere Jahr Darius, bed Königs in Perſien. 


Das 5. Eapitel, 


(5? weisfagten aber bie Propheten, Haggai 

und Sadarja, ber Sohn Iddos, zu den 
Juden, bie in Juda und Jeruſalem waren, 
im Namen bes Gottes Iſraels. 

2. Da machten ſich auf Serubabel, ber Sohn 
Gealthiels, und Jeſua, der Sohn Jozadaks, 
und fingen an zu bauen bas Haus Bottes zır 
Jeruſalem, und mit ihmen bie Propheten 
Gottes, die fie ftärkten. 

3. Zu ber Zeit fam zu ihnen Thathnai, ber 
Landpfleger biesfeit bed Waſſers, und Sthar⸗ 
Bofnai, und ihr Math, und ſprachen alfo zu 
ihnen: Wer bat euch befohlen, dies Haus zu 
bauen, und feine Mauern zu machen ? 

4. Da fagten wir ihnen, wie bie Männer 
hießen, bie diefen Bau thäten. 

5. Aber das Auge ihres Gottes kam auf bie 
Helteften ber Juden, daß ihnen nicht geweh— 
ret ward, big baf man bie Sache an Darius 
gelangen ließe, und barüber eine Schrift 
wieder käme, 

6. Died ift aber ber Inhalt bed Briefes 
Thathnais, des Landpflegers diesſeit des 
Waſſers und Sthar⸗Bosnais und ihres 
Raths von Apharſach, die diesſeit des 
Waſſers waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm ſandten, 
lauten alfo: Dem Könige Darius allen 
Frieden! 

8. Es fei kund dem Könige, baf wir in das 
jübifche Land gelommen finb zu dem Hanfe 
bes großen Gottes, welches man bauet mit 
allerlet Steinen, und Ballen leget man in 
bie Wänte, und bas Merk gebet frifch von 
ftatten unter ihrer Hanb. 

9 Wir aber haben bie Melteften gefragt, 
und zu ihnen gefagt alfo: Wer bat euch 
befohlen, died Haus zu bauen und feine 
Mauern zu machen ? 

10. Auch fragten twir, wie fie hießen, auf 
daß wir fie bir kund thäten, und haben bie 


ı Namen befchrieben ber Männer, bie ihre 


Oberften waren. 

11. Sie aber gaben ung folche Worte zur 
Antwort, und fpradden: Wir finb Knechte 
des Gotted Himmels und ber Erbe, und 
bauen das Haus, das vorhin vor vielen 
Jahren gebauet war, das ein großer König 
Iſraels gebauet hat und aufgerichtet. 

12, Über da umfere Bäter den Gott vom 
Himmel erzlieneten, gab er fie in bie PHand 
Nebucad⸗Nezars, bes Könige zu Babel, bes 
Chaldäers; ter zerbrach dies Haus, und 
führete das Volk weg gen Babel. 

13. Uber im erften Jahr Kores, des Königs 
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zu Babel, befahl derſelbe König Stores dies 
Haus Gottes zu bauen, 

14. Dem auch vie goldene und filberne Ge— 
faße im Haute Gottes, die Nebucad-Nezar 
aus dem Tempel zu Ierufalem nahm, und 
brashte fie in den Tempel zu Babel, nahm 
ber König Kores aus bem Tempel zu Babel, 
und gab fie Sesbazar mit Namen, ben er 
zum Yanbpfleger jegte; 

15. Und fprach zu ihm: Diefe Gefäße nimm, 
siehe hin, und bringe fie im ben Tempel zu 
Jeruſalem, und laß das Haus Gottes bauen 
an feiner Stätte. 

16. Da kam derſelbe Sesbazar, und legte 
ben Grund am Haufe Gottes zu Jeruſalem. 
Seit der Zeit bauete man, und ift noch nicht 
pollenbet, 

17 Gefällt es num dem Könige, fo laffe er 
fuchen in dem Schaghaufe des Königs, das 
zu Babel ift, ob ed von dem Könige Kores 
befohlen fei, das Haus Gottes zu Ierufalem 
zu bauen, und fente zu uns bes Könige 
Meinung über biefem. 


Das 6. Capitel. 


Da befahl der König Darius, daß man fir 
chen follte in der Kanzlei, im Schaghanfe 
des Königs, bie zu Babel lag. 

2. Da faub man zu Ahmetha im Schloß, 
das in Meden liegt, ein Buch, und ftand aljo 
darinnen eine Befchichte gefchrieben:: 

3. Im erften Iahr bes Königs Kores, bes 
fahl der König Kores das Haus Gottes zu 
Jernſalem zu bauen an ber Stätte, da man 
opfert, und den Grund zu legen, zue Höhe 
fechzig Ellen, und zur Meite auch fechzig 
Ellen; 

4. Und brei Wänbe von allerlei Steinen, 
nud eine Wand von Holz; und die Koft foll 
tom Haufe des Königs gegeben werben. 

5. Dazu bie golbene und filberne Gefäße 
bed Haufes Gottes, bie Nebucad-Nezar aus 
bem Tempel zu Ierufalem genommen und 
gen Babel gebracht hat, foll man twwieber- 
geben, daß fie wiedergebracht werden in ben 
Tempel zu Ierufalen au ihre Statt im 
Hauſe Gottes. 

6 So madet euch mun ferne von ihnen, 
du Thathnai, Lanbpfleger jenfeit bes Waſ⸗ 
fers, und SthawBoinai, und euer Rath 
von Apharfach, bie ihr jenfeit des Waſſers 
feid. 

7 Laffet fle arbeiten am Hanfe Gottes, daß 
ber Juden Landpfleger und ihre Aelteſten das 
Haus Gottes bauen an feiner Stätte. 

8 Auch ift von mir befohlen, was man ben 
Uelteften Jubas thun folk, zu bauen das Haus 
Gottes, nämlich, dag man ans bes Königs 


Gütern von ven Renten jenfeit des Waflırd | 


mit Fleiß nchme, und gebe es ben Leuten, 
und daß man ihnen nicht wehre. 

9. Und ob fie bebürften Kälber, Lämmer, 
oder Bde zum Branbopfer bem Gott vom 
Himmel, 
nach ber Weile ber Prieſter zu Ierufalen, 


fol man ihnen geben täglich ihre Gebuhr, | 


und daß folches nicht hinläffig geſchehe; 
10. Daß fie opfern zum ſüßen Geruch bem 


izen, Salz, Wein und Dcl, | 
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Gott vom Himmel, unbbitten flir bed Königs 
Leben und feiner Kinber, 

11. Von mir ift folder Befehl gefcheben. 
Und welcher Menfch diefe Worte verändert, 
von deh Haufe fell man einen Balfen neh— 
men, und aufrichten, und ibn daran hängen; 
und fein Haus foll dem Gericht verfallen fein 
um ber That willen. 

12. Der Gott aber, ber im Himmel twohnet, 
bringe um alle Könige und Voll, das feine 
Hand ausredet zu ändern unb zu brechen 
das Haus Gottes zu Jeruſalem. Ich, Darius, 
babe dies befohlen, daß es mit Fleiß gethan 
werbe, 

13. Das thaten mit Fleiß Thathnai, ber 
Landpfleger jenfeit bes Waffers, und Sthar« 
Bofnai, mit ihrem Math, zu welchen der 
König Darius gefanbt Hatte. 

14. Und bie Melteften der Juden baueten; 
und es ging von ftatten durch bie Weioſa- 
gung der Propheten, Haggai und Sacharja, 
des Sohnes Iddos, und baueten, und richteten 
auf, nach dem Befehl bes Gottes Ifraels, 
und nach dem Befehl Kores, Darius und 
Urthafaftbas, der Könige in Perfien, 

15. Ind vollbradgten das Haus bis an ben 
britten Tag bes Monats Adar, dad war dad 
fechfte Jahr des Königreichs des Königs Darin, 

16. Und bie Kinder Ifraels, die Priefter, 
bie Leviten und bie andern Kinder bes Ge— 
fängniffes bielten Einweihung bes Hanfes 
Gottes mit Freuben; 

17. Und opferten auf bie Einweit ung bes 
Hauſes Gottes hundert Kälber, zwei hun— 
dert Yämmer, vier hundert Bode, und zum 
Sünbopfer für das ganze Iſrael zwölf Fie- 
genböcke, nach der Zahl der Stämme Ifraels; 

18, Und ftelleten bie Priefter in ihre Orts 
nung, und bie Yepiten in ihre But, zu bienen 
Bott, der in Ifrael ift, wie es gefchrieben 
ftehet im Buch Moſes 

19. Und die Kinder bes Gefängniffes bief 
ten Paſſah am vierzehnten Tage des erften 
Monats. 

20. Denn bie Prieſter und Leviten hatten 
ſich gereiniget, daß ſie Alle rein waren wie 
Ein Maun, und ſchlachteten das Paſſah für 
alle Kinder des Gefängniſſes, und fiir ihre 
Brüder, die Priefter, und fiir fich, 

21. Und die Kinder Iſraels, bie aus tem 
Gefängniß waren wiebergelommen, und Alte, 
Die fich zu ihnen abgeſondert hatten von der 
Unteinigfeit ber Heiden im Yande, zu fuchen 
ben Herrn, ben Gott Ifracls, afren, 

22, Und hielten das Feft der ungeſäuerten 
Brode fieben Tage mit Freuden, denn der 
\ Herr hatte fie froblich gemacht, und bas Herz 
bes Könige zu Aſſur zu ihnen gewendet, daß 
fie geftartt wilden im Wert am Haufe 
Gottes, der Gott Ifraels ift. 


Das 7. Kapitel. 


| as biefen Geſchichten im Königreich Ar» 
tbafaftbas, des Königs in Perfien, 409 
herauf von Babel Efra, der Sohn Seraiag, 
bed Sohnes Nfarias, des Sohnes Hillias, 
2. Des Sohnes Sallums, bes Schnes Za⸗ 
bofs, des Sohnes Myitobg, 
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3. Des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Ufarias, des Sohnes Meraloths, 

4 Des Sohnes Serajas, des Sohnes Uſis, 
bes Sohnes Bulig, 

5. Des Sohnes Abifuas, des Eohnes Pines 
had, des Sohnes Eleafard, des Sohnes 
Harond, bes uberften Prieſters; 

6 Welcher war cin gefchitter Schriftge> 
Ichrter im Geſetz Moſes, das der Herr, ber | 
Gort Ifraels, gegeben hatte Und der König 
gab ihm Alles, was er forkerte, nach ber 
Hand des Herren, jeınes Gottes, über ihm, | 

7 Und e8 zogen herauf etliche ber Kinder 
Iſraels, und ber Prieiter, und ber Leviten, 
ber Sänger, der Thorhuter, und ber Nethi⸗ 
nim, gen Ierufalım, im fiebenten Jahr | 
Arthaſaſthas, bed Konigs. | 

8. Und fie famen gen Jerufalem im fünften | 
Monat, das ift pas fiebente Jahr des Konigs. | 

9 Denn am erften Tage bes erjien Dionatg | 
warb er Math, herauf zur ziehen von Babel, 
und am erften Tage des fünften Monats 
fam er gen Jeruſalem, mach der guten Hand | 
Gottes über ihm. 

10 Denn Ejra fchichte fein Herz zu juchen 
das Gefeg des Herrin, und zu thun und zu 
lehren im Ijrael Gebote und Rechte. | 

11. Und dies ift ber Inhalt des Briefes, ben 
ber König Arthaſaſtha gab Eira, dem Prie- 
fter, dem Schriftgelchtten, der ein Lehrer 
war in ben Worten bed Herrn und feiner 
Gebote über Ifrael: 

12 Arthaſaſtha, König aller Könige, Era, 
dem Priefter und Schriftgelehrten im Geſetz 
bes Gottes vom Himmel, Friede und Gruß 

13. Von mir iſt betoblen, day Alle, vie ba 
freimillig find ın nwinem Reich, des Volle | 
Sirael und ber Prirfter und Leviten, gen 
Jeruſalem zu zichen, daß fie mit bir ziehen, 

14. Bom Königs und den ſieben MRatböpers , 
ren gejanbt, zu beſuchen Juda und Ierutas | 
lem nach dem Gefrg Gottes, das unter deiner 
Hand ift; 

15. Und mitnehmeſt Silber ımb Gold, das 
ber König und ſeine Rathsherren freimellig 
geben dem Gott Iıraeld, deß Wohnung zu 
Jeruſalem ift, 

16 Und allerlei Silber und Gold, bag bu 
finden kannſt in ber ganzen Laudſchaft zu 
Babel, mit bem, das >as Voik und pre Prie⸗ 
fter freiwillig gebin zum Hauſe Gottes zu 
Jeruſalem. | 

17 Alle basfelbe nimm, und faufe mit Fleiß 
von demſelben Gelbe Kalber, Lämmer, Bode 
und Speisopfer, und Trankopfer, baf man 
opfere auf bein Altar bei bem Pauſe eures 
Gottes zur Ierufalsm. 

18. Dazu was bir und deinen Brübern mit 
dem übrigen Gelbe zu thun gefällt, das thut | 
nach bem Willen eures Gottes. 


1 





19. Ind bie Gefäße, bie dir gegeken find, | 


zum Amt im Hauſe deines Gottes, überant⸗ 
worte vor Bott zu Jeruſalem 
20. Auch 


sugeben, das 
Königs. 
21.3, König Arthaſaſtha, habe dies befohlen 





' Sohn Athaljas, und mit 
was mehr noth fein twirb zum | 
Haufe deines Gottes, das bir vorfällt aus | 
laß geben aus ber Kammer bed | 
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ben Schatmeiftern jenfeit des Waffers, baß, 


was Eſra von euch fortern twird, ber Priefter 


und Gchriftgetehrte im Gehen Gottes vom 
Simmel, daß ihr bag flerhig thut; 

22 Bis auf hundert Centner Silber, und 
auf hundert Cor Weizen, und auf hundert 
Bath Wein, und auf hundert Bath Det, und 
Salz ohne Map 

23. Alles, was geböret zum Geſetz Gottes 
vom Himmel, bak man basfelbe fleißig thue 
zum Haufe Gottes vom Himmel, daß nicht 
ein Zorn komme uber bes Konigs Königreich 
und feine Kinder. 

24 Und euch fer kund, daß ihr nicht Macht 
habt, Zins, Zoll und jährliche Nente zu legen 
auf irgend einen Prieſter, Leviten, Sänger, 
Thorhliter, Nethinim und Diener im Haufe 
dieſes Gottes. 

25. Du aber, Efra, nach ber Weisheit deines 
Gottes, die unter deiner Hand ift, ſetze Rich⸗ 
ter und Pfleger, die alles Voll richten, das 
jenjeit des Waſſers ıft, Alle. die das Geſetz 
deines Gottes wiſſen; und welche es nicht 
niffen, bie lehret es. 

26. Und Alle, bie nicht mit Fleiß thun wer— 
ben das Geſetz deines Gottes und das Gejeg 
bes Komgs, der ſoll ſein Urtheil um ber 
That willen haben, es ſei zum Tode, oder 
in die Acht, oder zur Buße am Gut, oder 
ins Geſangniß 

27. Gelobet ſei ber Herr, unſerer Väter 
Gott, ter ſolches hat dem Konige eingegeben, 
daß er das Paus Gottes zu Jeruſalem zierete, 

28. Und bat zu mir Barmherzigkeit gener⸗ 
get ver dem Könige und ſeinen Rathsherren, 


und allen Gewaltigen des Königs Und ich 


ward getreſt, nach ber Haud des Herrn, 
meines Gottes, über mir, und verſammelte 
bie Haupter aus Ifrael, daß fie mit mir 
hmauf zögen. 


Dies find bie Häupter ihrer Väter, bie 

gerechnet wurden, bie mit mir herauf 
zogen von Bebel, zu ben Beten, ta ber 
König Arthafaſtha regierete. 

2 Bon ben Kindern Pinchad: Gerſom. 
Bon den Kindern Ithamars: Daniel Bon 
ben Kindern Davivs: Hattus. 

3 Bot den Kindern Sechamas, ber Kinder 
Pareos: Sacharja, unb mrt ihm Mannébil⸗ 
ber gerechnet hundert und finfzig. 

4. Don ten Kindern Pahath-⸗Moabs: Clive» 
nai, der Sehn Seragas, und mit ihm zwei 
hundert Mannsbilder. 

5 Bon ten Kindern Sehanjas: Der Sehn 
Ichaſicls, und mit ihm drei hundert Manns⸗ 
bilder. 

6 Von ben Kindern AdinEbeds: Der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünjzig 
Manngbilter, 

7. Bon den Kindern Elams: Iefaja, ber 
ihm ſiebenzig 
Manusbilder. 

8. Bon deu Kindern Sephatjas: Sebadia, 
ber Sohn Michaels, und mit ihm achtzig 
Maunsbilber, 

9 Bon den Kindern Joabs: Obatja, ber 
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Sohn Jehiels, und mit ihm ziwei Hundert , 27. Zwanzig golbene Becher, die hatten taue 


und achtzehn Mannsbilder. 

10 Bon ben Kinbern Selomiths: Der 
Sohn Joſiphias, und mit ihm hundert wud 
fechzig Dlanusbilder. 


ter Sohn Bebaid, und mit ihm acht uud 
zwanzig Dannsbilber. 

12. Bon ben Kindern Nsgabs: Johauan, 
ber jüngfte Sohn, und mit ihm hundert und 
zehn Maunsbilder. 

13. Bon ven legten Kindern Adonikams, 
und hießen alſo: Eliphelet, Iehiel und Se— 
maja, und mit ihnen fechzig Mannsbilder. 

14. Bon den Kindern Bigevais  Uthai und 
Sabud, und mit ihnen fiebenzig Manns— 
bilder. 

15 Und ich verfanmelte fie an das Waſſer, 
bas gen Aheva fommıt; und blieben drei Tage 
bafelbit. Und da ih Acht hatte aufs Volk und 
bie Priejter, fand ich feine Leviten bajelbft. 

16. Da fandte ich hin Eliefer, Ariel, Sema— 
ja, Eluathan, Jarib, Elnathan, Nathan, 
Sacharja und Meſullam, bie Oberſten, und 
Jojarib und Elnathan, die Lehrer; 

17 Und ſandte fie aus zu Iddo, dem Ober- 


| 
| 


fend Gülden; und zwei gute eherne Löftliche 
Gefäße, lauter wie Gold, 
28. Und jprach zu ihnen: Ihr jeid heilig dem 


Herrn, jo find bie Gefäße auch heilig, dazu 
11. Bon ben Kindern Bebais: Sacharja, 


das freigegebene Silber und Gold den Herrn, 
eurer Väter Gott. 

29, So wachet und bewahret es, bis daß ihr 
es darwäget vor ben oberften Prieftern ud 
Leviten, und oberjten Vätern unter Iirae! 


zu Ierufalem, in den Kaften des Hauſes des 


Herrn, 
30. Da nahmen die Priefter und Leiten 


das gewogene Silber und Gold und Gefäße, 


ften, gen Caſphia, daß fie ung holeten Diener | 


im Haufe unjeres Gottes. Und ich gab ihnen 
ein, was fie reden follten mit Iddo und ſeineu 
Brübern, ben Nethinim, zu Caſphia. 


Hand unfers Gottes über ung, einen Hugen 
Mann aus den Kindern Mahelis, bes Soh— 


daß fie es brächten gen Jerufalen, zum Hauſe 
uuferd Gottes. 

31, Alſo brachen wir auf von dem Waſſer 
Aheva am zwölften Tage des erften Donate, 
bag wir gen Ierufalem zögern. Und bie Hand 
unſers Gottes war über und, und errettete 
und von ber Hand ber Feinde und bie auf 
ung bielten auf dem Wege, 

32, Und famen gen Ierujalem, und blieben 
daſelbſt drei Tage. 

33. Uber am vierten Tage warb gewogen 
das Silber und Gold und Gefäße ind Haus 
unfers Gottes, unter bie Dand Meremoths, 
des Sohnes Urias, des Priefterd; und mit 
ihm Eleajar, dem Sohne Pinehas; und mit 


; ihnen Joſabad, bem Sohne Jeſuas, und 
18, Und fie brachten und, mach ber guten 


nes Yevis, des Sohnes Iſraels, Serebja, mit | 


feinen Söhnen uud Brüdern, achtzehn; 

19. Und Hafabija und mit ihm Iefaya, von 
ben Slindern Meraris, mit feinen Brüdern 
und ıhren Söhnen, zwanzig; 

20. Und vou den Nerhinim, die David und 
die Fürſten gaben zu bienen ben Leviten, 
zwei hundert und zwanzig, alle mit Namen 
genannt, 

21. Und ich ließ bajelbft am Waſſer bei 
Aheva eine Faften ausrufen, daß wir ung 
bemithigten vor unſerm Gott, zu fuchen 
von ihm einen richtigen Weg für uns und 
nuſere Kinder, und alle unjere Habe. 

22. Denn ich ſchänite mich vom Könige 
Geleit und Neuter zu forbern, und tiber 
bie Feinde zu belfen auf bem Wege. Denn 
wir hatten dem Könige gejagt: Die Haud 
unſers Gottes iſt zum Beten über Ale, die 
in ſuchen, und feine Stärke uud Zorn liber 
Alle, die ihn verlafen, 

23. Alfo fafteten wir, mb ſuchten ſolches an 
unfern Gott; und er hörete und, 

24. Und ich fonderte zwölf aus ben oberjten 
Prieftern, Serebja und Haſabja, und mit 
ihnen ihrer Brüder zehn; 

25 Und wog ihnen bar das Eilber und 
Gold und Gefäße zur Debe dem Hauye unſers 
Goltes, welche ber König und feine Matbe> 
herren und Fürften, und ganz Ifracl, das 
vorhaben war, zur Hebe gigeben hatten 

26. Und wog ihnen bar unter ihre Hand 
ſechs Hundert und fiinfzig Center Silber, 
und an fübernen Gefäßen hundert Gentner; 
und am Golde hundert Centuer; 
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Noadja, dem Sohne Benuig, dem Leviten: 

34. Nach der Zahl und Gewicht eines Jeg— 
lien, und das Gewicht warb zu ber Zeit 
alles bejchrieben. 

35. Und die Kinder des Gefängniffes, bie 
aus dem Gefängniß gelommen waren, opfer» 
ten Branbopfer bem Gott Ijrarld; zwölf 
Farren für das ganze Ijrael, fech3 und neun 
zig Widder, fieben und ficbenzig Lammer, 
zwolf Böde zum Sünbopfer; Alles zum 
Branbepfer dem Herrn, 

36. Und fie Überanmtworteten des Königs 
Befehl den Amtleuten bed Königs, und den 
Lanppflegern diesſeits des Waſſers. Und fie 
erhoben das Voll und das Haus Gottes. 


Das 9. Capitel. 
De 


das Alles war ausgerichtet, traten zu 
mir die Oberſten und ſprachen. Das 
Volt Iſrael und die Priefter und Leviten find 
nicht abyefonvert von ben Volfern in Lan» 
dern nach ihren Greueln, nämlich ber Cana— 
nıter, Hethiter, Pherefiter, Iebufiter, Am— 
mouiter, Moabiter, Egypter und Amoriter;: 
2. Deun fie haben derſelben Tochter ge— 
nommen, fih und ihren Söhnen, und dei 
heiligen Samen gemein gemucht mit ben 
Bollcru in Laändern Und die Hand der Ober» 
fin und Rathsherren war bie boruehfte 
in dieſer Miſſethat. 
8. Da ich ſolches hörete, zerriß ich meine 
Kleider und meinen Roct, und raufte mein 
Haupthaar uud Bart aus, und faß einſam. 
4. Uud ed verfammelten fich zu mir Alle, 
die bed Herru Wort, bes Gotted Ifraeld, 
fürchteten, um der großen Vergreifung wile 
len; und ich fah einfam big an das Abend» 
opfir, 
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5 Und um bad Abendopfer ſtand ich auf 
von meinem Elend, und zerriß meine Kleider 
und meinen Rot, und fiel auf meine Kniee, 
unb breitete meine Hände aus zu bem Herrn, 
meinem Öott. 

6. Und ſprach: Mein Gott, ich ſchäme mich 
und ſcheue mich, meine Mugen aufzuheben zu 
bir, mein Gott; benm unjere Miffethat ift 
über unfer Haupt gewachſen, und unſere 
Schuld ift groß bis in den Himmel, 

7 Bon der Zeit unferer Väter an find wir in 
großer Schuld geweſen, bis auf diefen Tag; 
unb um unferer Difjethat willen find mir und 
unfere Könige unb Briefter gegeben in bie 
Hand ber Könige in Ländern, ins Schwert, 
ins Gefängniß in Naub und in Scham des 
Angefichts, teie e8 heutiges Tages gebet. 

8 Nun aber ift eim wenig und plöglich 
Gnade von bem Herrn, unferm Gott, gejche- 
hen, daß und noch etwas Uebriges ift ent» 
ronnen, baß er und gebe einen Nagel an feı- 
ner heiligen Stätte, daß unfer Gott unfere 
Augen erleuchte und gebe und ein wenig 
Leben, ba wir Knechte find. 

9. Denn wir find Knechte, und unfer Gott 
bat ung nicht verlaffen, ob wir Knechte find, 
und hat Barmbderzigfeit zu uns geneiget vor 
ben Königen in Perfien, daß fie ung das Leben 
laffen, und erhöhen das Haus unfers Gottes, 
und aufrichten feine Verftöorung, und geben 
und einen Zaun in Juda und Jeruſalem. 

10. Nun was follen twir fagen, unfer Gott, 
nach dieſem, daß wir beine Gebote verlaffen 
haben, 

11, Die du durch beine Knechte, bie Pros 
pheten, geboten haft, und gefagt: Das Lanb, 
barein ihr kommt zu erben, ift ein unreines 
Sand, durch die Unreinigleit ber Bölfer in 
Ländern in ihren Greueln, bamit fie es hier 
und ba voll Unreinigfeit gemacht haben; 

12. So follt ihe num eure Töchter nicht ges 
ben ihren Söhnen, und ihre Töchter follt ihr 
euren Söhnen nicht nehmen, und ſuchet nicht 
ihren Frieden noch Gutes ewiglich, auf daß ihr 
mächtig werdet, und efjet das Gut im Lande, 
und beerbet es auf eure Kinder ewiglich. 

13. Und nach dem Allen, das über und 
gelommen ift, um unferer böfen Werke und 
großer Schuld willen, haft bu, unfer Gott, 
unſerer Miſſethat verjchonet, und haft ung 
eine Rettung gegeben, wie es ba ſtehet. 

14. Wir aber haben und umgelehret ımb 
beine Gebote Lafjen fahren, daß wir uns mit 
ben Bölfern biefer Greuel befreundet haben. 
Willſt bu denn liber und zürnen, bie daß es 
gar aus ſei, daß nichts Uebriges noch feine 
Errettung ſei? 

15. Herr, Gott Iſraels, bu biſt gerecht; 
benn wir finb Übergeblieben, eine Erxettung, 
wie e8 beutige® Tages ftehet. Siebe, wir find 
vor bir in unferer Schulb, denn um bepwillen 
ift nicht zu ftehen vor bir. 


Das 10. Capitel. 


nd ba Eſra alfo betete und befannte, 
weinete und bor dem Hauſe Gottes lag, 
ſammelten ſich zu ihm aus Ifrael eine ſehr 
große Gemeine von Männern, und Weibern 


9, 10. 


und Kindern, benn bas Volk mweinete fehr, 

2. Und Sadanja, ber Sohn Jehiels, aus 
ben Kindern Elams, anttwortete und fprach 
zu Ejra: Wohlan, wir haben uns an unferm 
Gott vergriffen, daß twir fremde Weiber ans 
ben Bölfern des Landes genommen haben. 
Nun es ift noch Hoffnung in Ifrael über dem. 

3. So laßt und nun einen Bund machen 
mit unſerm Gott, daß wir alle Weiber, und 
bie von ihnen geboren find, hinaus thun nach 
bem Nath des Herrn und berer, bie bie Ges 
bote unſers Gottes fürchten, baß man thue 
nach bem Gefeß. 

4. So mache bich auf, denn bir gebühret e8; 
wir wollen mit bir fein Sei getroft, und 
thne es. 

5 Da ſtand Eſra auf und nahm einen Eib 
von ben oberften Prieftern und Leviten und 
dem ganzen Ifrael, bap fie nach biefem Wort 
thun follten. Und fie ſchwuren. 

6. Und Efra ftand auf vor bem Haufe Got- 
tes, und ging in bie Kammer Johanans, bes 
Sohnes Eliaſibs. Und ba er bafelbft hinlam, 
aß er fein Brod und tranf fein Wafler; beim 
er trug Leib um bie Vergreifung derer, bie 
gefangen geweſen waren 

7. Und fie liefen ausrufen durch Juda und 
Ierufalem zu allen Kindern, bie gefangen 
waren geweſen, daß fie fich gen Jeruſalem 
berfammelten. 

8. Und melcher nicht käme im breien Tagen 
nach dem Rath ber Oberften und Uelteften, 
beß Habe follte alle verbannet fein, unb er 
abgefenbert von ber Gemeine ber Gefan— 
geneit. 

9. Da verfammelten fih ale Männer Is 
bas und Benjamins gen Ierufalem in breies 
Tagen, bas ijt, am ziwanzigften Tage des 
neunten Monats, Und alles Volk faß auf 
ber Straße vor dem Haufe Gottes, und zit» 
terten um der Sache willen und vom Regen. 

10. Und Efra, ber Priefter, ftand auf, und 
ſprach zu ihnen: Ihe habt euch vergriffen, 
daß ihr fremde Weiber genommen habt, daß 
ihr der Schuld Ifraeld noch mehr machet. 

11. So bekennet nun bem Herin, eurer 
Väter Gott, und thut fein Wohlgefallen, 
und fcheibet euch von den Bölfern bes Landes 
und von ben fremben Weibern. 

12. Da antteortete bie ganze Gemeine, und 
fprach mit lauter Stimme: Es gefchehe, mie 
bu uns gefagt haft. 

13. Aber bes Volls ift viel, und regnicht 
Wetter, und kann nicht braufen ftehen; fo 
ift e8 auch nicht eines oder zweier Tage Werk, 
denn wir haben es viel gemacht mit ſolcher 
Mebertretung. 

14. Lat uns umfere Oberften beftellen im 
ber ganzen Gemeine, baß Alle, bie in unfern 
Städten frembe Weiber genommen haben, 
zu beftimmten Zeiten fommen, und bie Acl« 
teften einer jeglichen Stabt unb ihre Richter 
mit, bi daß von uns gewendet werde ber 
Zorn unſers Gottes um biefer Sache willen. 

15. Da wurden beftellet Ionathan. ber 
Sohn Niahels, und Ichasja, ver Sohn Til- 
was, über dieſe Sachen, und Mefullam und 
Sabthai, die Leviten, halfen ihnen. 
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16 Und bie Kinder bes Gefängniſſes thaten | 26. Unter ben Kintern Elamd: Mathania, 
alto Und ber Priefter Eira, und die vor» | Sadarta, Ichiel, Abdi, Jeremoth und Elia. 
nehmften Bäter unter ihrer Bäter Haufe, | 27. Unter den Kindern Sathus Elicenat. 
und alle jest benannte, fchieden fie; und | Eliaſib, Mathanja, Jeremoth, Sabad und 
fegten fih am erften Tage bes zehnten | Alfa. 

Monats, zu forſchen bie Sachen; 28. Unter ben Kinbern Bebais: Iohanan, 

17 Und fie richteten e8 aus an allen Män⸗ | Hananja, Sabai und Athlai. 
nern, bie fremde Weiber hatten, am erften | 29 Unter ben Kindern Banis: Meſullam— 
Tage bes eriten Monats, Malluch, Adaja, Iafub, Seal und Ieramoth, 
18. Und es wurden gefunden unter ben | 30. Unter den Kindern Pahath-Moabs: 
Kindern ber Priefter, die frembe Weiber | Adna, Chelal, Benaja, Maeſeja, Mathanja, 
genommen hatten, nämlich unter ben Kins | Bezaleel, Benui und Manaſſe. 
bern Jeſuas, des Sohnes Iozabals, und | 31. Unter ben Kindern Harims: Elieſer, 
feinen Brüdern: Maefeja, Eliefer, Iarib und | Iefia, Malchia, Semaja, Simeon, 

Gebalia. 32. Benjamin, Malluch und Semarja. 

19. Und fie gaben ihre Hand darauf, baf fie | 33. Unter ben Rindern Haſums: Matbnai‘ 
bie Weiber wollten ausſtoßen und zu ihrem | Mathatha, Sabad, Eliphelet, Ieremai, Ma— 
Schuldopfer einen Wibver für ihre Schuld | naffe und Simei, 


geben. 34. Unter den Kindern Banis: Maedai, 
20. Unter ven Kindern Immers: Hanani | Amram, Huel, 

und Sebabja. 35. Benaja, Bebja, Chelui, 
21. Unter ben Kindern Harims: Maefeja, | 36. Naja, Meremoth, Eliafib, 

Elia, Samaja, Iehiel und Ufie. 37. Mathanja, Mathnai, Jaeſan, 


22 Unter ben Kindern Pashurs : Elivenai, | 38. Bani, Berti, Simei, 
Praefeian, Ifmael, Nethaneel, Iofabad und | 39. Selemia, Nathan, Adaja, 
Elenfa. 40. Machnadbai, Safai, Sarai, 

23 Unter ben Leviten* Iofabad, Simei und | 41. Afareel, Selemja, Samarja, 
Kelaja (er ift der Klita), Pethabja, Iuba und | 42. Sallım, Amarja und Iofeph. 


Eliezer. 43. Unter den Kindern Nebos: Yejel, Mas 
24. Unter ven Sängern Eliaflb Unter ben | tbitbia, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und 
Thorbütern: Sallum, Telem und Uri. Bennia. 


25 Von Ifrael unter ben Kindern Pareos: 44. Dirfe hatten Alle fremde Weiber genom« 
Ramia, Iefia, Malchija, Mejamin, Eleafar, | men; und waren Etliche unter benfelben 
Malchja und Benaja. MWeibern, die Kinder getragen hatten. 


— — 





Das Buch Nehemia. 


Kinder Iſraels, die wir an bir gethan haben ; 
Das 1. Capitel. und ich und meines VBaterd Haus haben auch 
Dies find bie Gefchichten Nehemias bes | geflinbiget. 

Sohnes Hachaljas. Es geichahe im | 7. Wir find verrücdt worben, baf mir nicht 
Monat Chisleu des zwanzigften Jahre, daß gehalten haben bie Gebote, Befehle und 
ich war zu Sujan auf dem Schloß; Rechte, die du geboten haft beinem Kucchte 

2. Kam Hanani, einer meiner Brüber, mit Mofe. 
etlichen Männern aus Juda. Und ich fragte | 8 Gebenfe aber doch bed Wortd, das du 
fie, wie e8 ben Juben ginge, bie errettet und beinem Knechte Moſe geboteft, und fpracheft : 
übrig waren von dem Gefängniß, und wie es | Wenn ihr euch vergreifet, fo mill ich euch 





zu Ierufalen ginge? ımter die Völker ſtreuen. 

3 Und fie fprachen zu mir: Die Uebrigen | 9. Wo ihr euch aber befehret zu mir und 
bon dem Gefängniß find daſelbſt im Lande in | haltet meine Gebote und thut fie, und ob ihr 
großem Unglück und Schmach; bie Manern | verftohen wäret big an ber Himmel Eube, jo 
Jeruſalems find zerbeochen, umd ihre Thore | will ich euch doch von bannen verſammeln, 
mit feuer verbrannt, und will euch bringen an ben Ort, ben ich 

4. Da ich aber folche Worte hörete, fah ich | erwählet Habe, daß mein Name daſelbſt 
unb teinete, unb trug Leib zwei Tage, und | wohne, 
faftete und betete vor dem Gott vom Himmel | 10. Sie find doch ja beine Knechte und bein 

5 Und ſprach. Ach Herr, Gott vom Himmel, Voll, die du erlofet haft durch deine große 
großer und jchredlicher Gott, der ba hält dem | Kraft und mächtige Dan, 

Bund und Barmberzigfeit denen, bie ihn | 11- Ach Herr, laß beine Obren aufmerlen 
heben und feine Gebote halten; auf das Gebet deines Knechts, und auf bad 

6. Laß doch beine Ohren aufmerten und | Gebet deiner Knechte, bie ba begehren beinen 
beine Nugen offen fein, daß bu höreſt das | Namen zu fürchten; und laß beinem Knechte 
Gebet deines Knechts, das ich num vor bie | heute gelingen. und gib ihn Barmberzigfeit 
- bete Tag und Nacht, für die Kinder Ifraels, | vor biefem Manne Denn ich war bed Königs 
beine Knechte, und beleune bie Sünde ber | Schente. 
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— hinging, ober was ich machte; denn ich hatte 
Das 2. Capitel. bis daher den Juden, und den Prieftern, ben 

Im Monat Niſan, des zwanzigſten Jahrs Rathsherren und ben Oberſten, und den Ans 

des Königs Arthaſaſthas, da Wein vor dern, die am Werk arbeiteten, nichts geſagt. 

‚hm ſtand, hob ich ben Wein auf, und gab | 17. Und ſprach zu ihnen: Ihe ſehet tag 
dem Könige; und ich fahe traurig vor ihm. | Unglücd, barinnen wir find, daß Jeruſalem 

2. Da fprad der Kcnig zu mir: Warum | wüfte liegt, und ihre Thore find mit Feuer 
fieheft dur jo übel? Du bift ga nicht frant? | verbrannt; fommt, faft uns die Mauern 
Das iſt es nicht, fondern du bijt ſchwer⸗ Jeruſalems bauen, daß wir nicht mehr eine 
mithig. Ich aber fiirchtete mich faft fehr, Schmad feien. 

3. Und fprah zum Könige: Der König | 18. Und fagte ihnen an die Hand meines 
Lebe ewiglich, follte ich nicht übel jehen ? Die | Gottes, die gut über mir war, dazu die Worte 
Stadt, ba bas Haus bes Begräbuifjes meiner | bes Königs, bie er mir gerebet hatte, Und fie 
Bäter ift, liegt wifte, und ihre Thore find | ſprachen? So laßt uns auf fein! Und wir 
mit euer berichtet, baueten, und ihre Hände wurden geftäckt 

4 Da fprach der König zu mir: Was zum Guten 
forberft bu beun ? Da bat ich ben Gott vom | 19. Da aber das GSaneballat, ber Horo— 
Himmel, niter, und Tobia, der ammonitiſche Knecht, 

5 Und ſprach zum Könige: Gefällt es dem und Goſem, der Araber, höreten, ſpotteten 
Könige und deinen Knechten vor bir, daß | fie unſer, und verachteten uns, und ſprachen: 
bu mich fenbeit in Iuda zu ber Etabt bes | Was ift das, das ihr thut? Wolt ihr wieder 
Begräbnifjed meiner Väter, baf ich fie baue? | von dem Könige abfallın ? 

6 Und der König fprach zu mir, und bie | 20. Da antwortete ich ihnen, und ſprach: 
Königin, die neben ihm ſaß⸗ Wie lange wirb | Der Gott vom Himmel wird ed und gelin- 
teine Reife währen? Und waun wirft du | gen lafjen; beum wir, feine Knechte, haben 
wieberlommen ? Und e8 gefiel dem Könige, uns aufgemacht, und bauen; ihr aber habt 
daß er mich hinjenbete, Und ich fjegte ihm | kein Theil, noch echt, noch Gedächtniß im 
eine beſtimmte Zeit, 3erufalent, 

7 Und ſprach zum Könige: Gefällt e8 bem : 

Könige, fo gebe er mir Briefe an die Land⸗ Das 3. Capitel. 
pfleger jenfeit tes Waſſers, daß fie mich hin— 1» Eliafib, der Hobepriefter, machte fich 
uber geleiten, bis ich fomme in Juda; auf mit feinen Brüdern, ben Prieſtern, 

8. Und Briefe an Aſſaph, den Holzfürften | und baueten dad Schafthor; fie heiligten es, 
des Nönigs, daß er mir Holz gebe zu Balken | und festen feine Thüren ein; jie heiligten 
ber Pforten am Pallaft, die im Hauſe und an es aber bis an den Thurn Mea, nämlich big 
ber Stadtmauer find, und zum Hauſe, ba ich | an ben Thurm Hananeel. 
einziehen ſoll Und der König gab mir nach | 2. Neben ihm baueten die Männer von 
ter uten Hand meines Gottes iiber mir. Jericho, auch banete neben ihm Sachur, ber 

9. Und ta ich Fam zu ben Lanpflegern jen- ı Sohn Imris, 
feit des Waffers, gab ich ihnen des Königs | 3. Uber das Fifchthor baueten die Kinder 
Briefe. Und ber König fandte mit mix bie | Senaas; fie dedten es, und fegten feine Thür 
Hauptleute und Neuter. ein, Schlöſſer und Riegel. 

10. Da aber das hörete Saneballat, der | 4. Neben ihnen bauete Meremoth, ber 
Horoniter, und Tobia, ein ammonitiſcher Sohn Urias, des Sohnes Hakoz Neben ihnen 
Knecht, verbroß es fie jehr, daß ein Menfch | bauete Meſullam, ber Sohn Berechjas, bes 
gelommen wäre, der Gutes fuchte für die | Sohnes Meſeſabeels. Neben ihnen bauete 
Kinder Ifraels. Zatot, der Sohn Baenas. 

11. Und pa ich gen Ierufalen lam, umb | 5. Neben ihnen baueten bie bon Thekoa, 
drei Tage da geweſen twar, aber ihre Gewaltigen brachten ihren Hals 

12 Machte ih mich bed Nachts auf. und | nicht zum Dienft iprer Herren, 
wenige Männer mit mir, denn ich fagte leı- | 6. Das alte Thor bauete Iojaba, ber Sohn 
nem Menſchen, was mir mein Gott eingeger | Paſſcahs, nuud Mefullam ber Sohn Befobjas; 
ben hatte zu thun an Jeruſalem; und war | fie deitten es md fegten ein feine Thür, und 
kein Thier mit mir, ohne da ich auf ritte Schloffer und Riegel. 

13 Unb ich ritte zum Thalthor aus bei ber | 7 Neben ihnen baueten Melathia von 
Nacht, vor beim Dracenbrunnen, und an Gibeon, und Iaden von Merono, Männer 
das Miftthor; und that mir wehe, daß bie | von Gibeon und von Mispa, am Stuhl des 
Mauern Jerufalens zerriffen waren und bie | Yanppflegers biesjeit bed Waſſers. 

Thore mit (Feuer verzehret | 8 Neben ihm bauete Uflel, ber Sohn 

14 Und ging hinüber zu bem Brunnen- | Darbajas, per Golbjchnied Neben ihm bauete 
thor, und zu bed Königs Teich, und war da Hananja, ber Sobn der Apotheker; und fie 
nit Raum meinem Thier, daß es unter mir baueten aus zu Jernſalem, bid an bie breite 
hätte gehen können. Dlauer, 

15 Da z09 ich bei Nacht ven Bach Hinan | 9. Neben ihn bauete NRephaja, ber Sohn 
und that mir wehe, bie Mauern aljo zu ſehen: Hurs, der Oberfte des halben Viertheils zu 
und fehrete um, und fam zum Thaltyor Jerufalem. 
wieder heim. 10. Neben ihm bauete Jedaja, ber Sohn 

16. Und die Oberfien wußten nicht, wo ich Harumaphs, gegen jeinem Hauſe üben, 
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Neben ihm bauete Hottus, ber Sohn Hafa- 
benjas. 

11. Aber Malchja, der Sohn Harims, und 
Dafub, ter Sohn Pahaty-Moabe, baueten 
zwei Stüde und ben Thurm bei dem Dfen. 

12. Neben ihm bauete Sallım, der Sohn 
Balches, ber Oberſte des halben Viertheils 
zu Jeruſalem, er und feine Töchter, 

13. Das Thalthor bauete Hanun, und bie 
Bürger von Sancab; fie baueten es und 
ſetzten ein feine Thür, Schlöffer und Riegel, 
und taufend Ellen an ver Maner bie an tas 
Mifttber. 

14. Das Miftthor aber bauete Malchia, der 
Schn Rechabs, der Dberfte des Viertheils 
ber Weingärtner; er bauete es und fegte ein 
feine Thür, Schlöffer und Miegel. 

15. Über das Brunnenthor bauete Sallıım, 
ber Sohn Ebal-Hefes, der Oberfte des Tier- 
theils zu Mizpa; er bauete e8 und bedte es, 
und fegte eim feine Thür, Schlöffer und Rie— 
gel, bazır die Dianer am. Teih Eelcah bei 
ben Garten des Könige bis an die Stufen, 
bie von der Stabt Davids herab geben 

16. Nach ihm bauete Nebemia, der Sohn 
Asbuks, ber Oberfte des halben Biertbeils zu 
Betbzur, bis gegen ben Gräbern Davids 
über, und bis an ten Teich Aſuja, und bis 
an bas Baus ber Helden. 

17. Nach ibm baueten bie Leviten, Rehum, 
der Schu Banis. Neben ihm bauete Hafabja, 
der Oberfte des halben Biertheils zu Kegila, 
in feinem Viertheil. 

18 Nach ihm baneten ihre Briber Bapai, 
ber Sohn Henadabe, der Oberfte bes halben 
Biertheils zu Kegila. 

19. Neben ihm bauete Eſer, der Sohn 


Jeſuas, ber Dberfte zu Mizpa, zwei Stiicke | 


zen Winfel hinan gegen dem Harnifchhaufe 

20. Nah ibm auf dem Berge banete Bar 
ruch, der Sohn Sabais, zwei Stücke vom 
Winkel bis an die Hausthür Eliaſibs, des 
Hohenprieſters. 

21. Nach ihm bauete Meremoth, der Sohn 
Nrias, des Sohnes Hakoz, zwel Stitcke von 
ber Hausthür Eliafitd bis an das Ente bes 
Hauſes Eliafibs. 

22. Nach ibm baneten bie Priefter, die Män« 


ner and ten Gegenben. 


23. Nah dem banete Benjamin uud Haſub, 


gegen ihrem Haufe liber. Nach bem banete 
Aſarja, ver Sohn Marfeias, des Sohnes 
Auanjas, neben feinem Haufe. 


24. Nah ihm baucte Benni, ber Cohn | 


Henadads, zwei Stiide vom Haufe Afarjas 
bis an ben Winkel und bis an die Ede. 
25. Palal, ber Sohn Ufaid, gegen bem 
Winfel und dem hohen Thurm, ber vom Kö— 
nigshauſe heraus fichet, bei dem Kerkerhoſe. 
Nach ihm Pebaja, ver Sohn Pareos. 

26. Die Rethinim aber wohneten an Ophel 


bis an das Waſſerthor gegen Dlorgen, da, 


der Thurn heraus fiehet. 

27. Nach bem baneten bie von Thefoa zwei 
Stücke gegen dem großen Thum, ber heraus 
fichet, und bis an die Mauer Ophel. 

28. Aber von dem Roßthor an baneten bie 
Priefter, ein Ieglicher gegen feinem Haufe, 
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29 Nah dem bauete Zadok, ber Sohn 
Immers, gegen feinem Hauſe. Nah ibm 
‚ bauete Semaja, ber Sohn Sehanjad, ber 
| Thorhüter, gegen Morgen. 
| 30. Nah ihm banete Hananja, der Cohn 

Selemia3, und Hanım, der Sohn Zalaphs, 
| der fechfte, zwei Stüde Nah ihm banete 

Meſullam, ter Sohn Beredyyas, gegen jei» 
ı nem Kaften 

31. Nach ihm bauete Malchia, ber Sohn 
\ bes Goldſchmieds, big an bas Haus ter 
Nethinim und ber Arämer, gegen bem 
Rathetbor und bis an ben Saal ter Ecke. 
| 32. Und zwifchen dem Saal an ber Eite, 
zum Schafthor baueten bie Goldſchmiede 
und tie Krämer. 
Das 4. Eapitel. 
De aber Saneballat börcte, daß wir bie 
Mauern baneten, warb er zornig, und 
fehr entrüftet, und fpottete der Juden, 

2. Und fprach vor feinen Brübern, und ben 
Mächtigen zu Samaria: Was machen bie 
ohnmächtigen Juden? Wirb man fie fo laf« 
jen? Werten fie opfern? Werben fie es 
einen Tag vollenten? Werben fie bie Steine 
lebentig machen, bie Etaubhaufen und ver» 
brannt find ? 

3. Uber Tobia, ber Ammoniter, neben ibm 
fprach» Laßt fie nur bauen; wenn Füchſe 
hinauf zögen, die zerriffen wohl ihre fteinerne 
Manern. 

4. Höre, unfer Gott, wie verachtet finb twir! 
Kebre ihre Schmach auf ihren Kopf, dab 
| du fie gebeft in Verachtung im Lande ihres 





Befängniffes. 

5. Dede ihre Miffethat nicht zu, unb ihre 
Sünde vertilge nicht vor bir, denn fie haben 
bie Bauleute gereizet. 

6. Aber wir baueten bie Mauern, und füg« 
ten fie ganz an einander bis an bie halbe 
Höhe. Und das Rolf gewann ein Herz zu 
arbeiten. 

7. Da aber Eaneballat, und Tobia und bie 

 Mraber, und Ammeniter, und Asboditer 
; böreten, baf die Mauern zu Ierufalen zı- 
| gemacht waren, und daß fie bie Lücken an— 
ı gefangen hatten zu büßen, wurden fie jehr 
| zornig, 
' 8. Und machten allefammt einen Bunb 
zuhanf, daß fie kämen, und ftritten wider 
Jeruſalem, und machten barinnen einen 
Irrthum 

9 Wir aber beteten zu unſerm Gott, und 
ſtelleten Hut über fie Tag und Nacht gegen fie. 
I 10 Und Juba fprach: Die Kraft ber Träger 

ift zu ſchwach, und des Staubs ıft zu viel; 
' wir fonnen an ber Mauer nicht bauen, 
11. Unfere Wipderfacher aber gebachten Gie 
| ſollen es nicht wiſſen noch ſehen, bis mir 
‚ mitten unter fie fommen und fie erwürgen 
und bag Wert hindern. 
| 12. Da aber bie Yuden, bie neben ihnen 

woehneten, famen, und fagten es ung wohl 

‚ jebnmal, aus allen Orten, ba fie um uns 
| mohneten; 

13. Da ftellete ich unten an bie Dexter bin 

ter ter Mauer im bie Graben das Belt nach 
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ihren Geſchlechtern mit ihren Schwerter, 
Spiefen und Bogen. 

14 Und befahe es, und machte mich auf, 
und fprach zu ven Rathsherren und Oberſten 


und dem andern Bolt: Fürchtet euch nicht 


vor ihnen, gedenket an ben großen fchredlichen 
Heren, und fireitet für eure Brüder, Söhne, 
Töchter. Weiber und Hänfer, 

13. Da aber unſere Feinde höreten, daß es 


ung war fund geworben, machte Gott ihren | 


Math zur nichte. Und wir fehreten Alle wieber 
zur Dauer, ein Ieglicher zur feiner Arbeit. 

16 Und es gefchabe hinförber, daß bie Jüng⸗ 
linge bie Hälfte tbaten tie Arbeit, bie andere 
Hälfte hielten Spieße, Schilve, Bogen und 
Panzer; und bie Oberften ftanden hinter bem 
ganzen Haufe Juba, 

17 Die da baueten an ber Mauer, und 
trugen Laft von benen, bie ihnen aufluben; 
mit einer Hand thaten fie bie Arbeit, und mit 
ber andern bielten fie bie Waffen. 

18, Und ein Ieglicher, der da bauete, hatte 
fein Schwert an feine Lenden gegürtet und 
bauete alfo; und ber mit ber Bofaune blies, 
war neben mir, 

19. Und ich fprach zu den Rathsherren und 
Dberften, und zum andern Boll: Das Werf 
ift groß und weit, und wir find zerftreuet auf 
ber Mauer ferne von einander, 

20. An welchem Ort ihr nun bie Poſaune 
lauten böret, dahin verfammelt euch zu und, 
Unfer Gott wirb für und ftreiten; 

21. So wollen wir am Werft arbeiten. Und 
ihre Hälfte bielt die Spieße, von dem Auf— 
gang ber Morgenröthe big die Sterne hervor 
famen. 

22. Auch Sprach ich zu ber Zeit zu bem 
Bolt: Ein Ieglicher bleibe mit feinem Ana 
ben iiber Nacht zu Ierufalem, daß wir bed 
Nachts ber Hut und bes Tages ber Arbeit 
warten. 

23 Und ich und meine Brüder, und meine 
Knaben, und die Männer an ber Hut hinter 
mir, wir zogen unfere Kleider nicht aus; ein 
Zeglicher ließ bad Baben auftehen. 


Das 5. Capitel. 
—1 nb es erhob ſich ein großes Geſchrei bes 
Volks und ihrer Weiber wider ihre Brü—⸗ 
ber, bie Juben. 
2. Und waren Etliche, bie ba ſprachen. 
Unferer Söhne und Töchter find viele; laßt 
und Getreide nehmen und efjen, daß wir 
leben. 
3. Über Etliche ſprachen: Laßt ung unfere 
leder, Weinberge und Häuſer verfegen, und 


Getreide nehmen in ber Thenrung. 
4. Etliche aber ſprachen: Laßt uns Gelb 


entlehnen auf Zinfe bem Könige, auf unſere 


Aecker und Weinberge. 
5. Denn unſerer Brüter Leib ift wie unfer 
Leib, und ihre Kinder wie unfere Kinder; 


fonft würben wir uniere Söhne und Töchter | 


unterwerfen dem Dienft, unb find fchon 


unferer Töchter etliche untertworfen, und ift | 


fein Vermögen in unfern Händen, auch 


würden umfere Meder und Weinberge ber | 


Anderu. 
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6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörete, ward ich ſehr zornig. 

7 Und mein Herz ward Raths mit mir, daß 
ich ſchalt die Rathsherren und die Oberſten 
und ſprach zu ihnen: Wollt ihr Einer auf 
ben Audern Wucher treiben ? Und ich brachte 
eine große Gemeine wider fie, 

8. Und fprach zu ihnen: Wir haben unfere 
Brüder, die Juden, erfauft, bie ven Heiden 
berlauft waren, nach unjerm Vermögen ; und 
ihr wollt auch eure Brüder verlaufen, bie wre 
zu ung gefauft haben? Da fohwiegen fie, und 
fanden nichts zu antworten. 

9. Und ich ſprach: Es ift nicht gut, das ihr 
thut. Sofltet ihr nicht in ber Furcht Gottes 
wandeln um ber Schmach willen der Heiden, 
unferer Feinbe? 

10. IH und meine Briber und meine 
Knaben haben ihnen auch Gelb gethan, uund 
Getreide; ben Wucher aber haben wir nach» 
gelafjen. 

11. So gebet ihnen nun heutiges Tages 
wieber ihre Aecker, Weinberge, Delgärten 
und Häufer, und ben Hunbertfter am Gelde, 
am Getreibe, am Moft und am Del, bad ihr 
an ihnen gewuchert habt. 

12. Da fprachen fie. Wir wollen es wieder⸗ 
geben, und wollen nichts bon ihnen forbern, 
und tvollen thun, wie du gefagt haft. Und ich 
rief bie Priefter, und nahm einen Eid von 
ihnen, baß fie alfo thun ſollten. 

13. Auch fchüttelte ich meinen Buſen aus, 
und ſprach: Alſo ſchüttle Gott aus Jeder⸗ 
mann von feinem Hauſe und ven ſeiner 
Arbeit, der dies Wort nicht hanbhabet, daß 
er jet ausgeſchüttelt und leer. Und bie ganze 
Gemeine fprad: Amen, unb lobten beu 
Herrn. Und das Volk that alfe. 

14. Auch von der Zeit an, ba mir befohlen 
warb, ein Panbpfleger zu fein tm Lande Juda, 
nämlich vom zwanzigften Jahr an big in das 
zwei und breißigfte Jahr bes Königs Arthas 
faftha, das find zwölf Jahre, nährete ich mich 
meine Brüder nicht von ber Lantpfleger 

oft. 

15. Denn bie vorigen Lanbpfleger, bie vor 
mir gewefen waren, hatten das Volk bejchtve- 
ret, unb hatten von ihnen genommen Brob 
und Wein, dazu auch vierzig Sekel Silber; 
auch hatten ihre Knaben mit Gewalt gefahren 
über das Volk. Ich that aber micht alfo, um 
ber Furcht Gottes willen, 

16. Auch arbeitete ih an ber Mauern 
Arbeit, und Laufte feinen Ader; und alle 
meine Knaben mußten bafelbft an bie Arbeit 
zuhauf fommen. 

17. Dazu twaren ber Juden und Oberfien 
hundert und fünfzig an meinen Tifche, bie 
zu mir gelommen waren aus ben Beiben, 
bie um uns ber ſind. 

18. Und man machte mir bes Tages einen 
Ochfen, und ſechs erwählte Schafe, und 
Bögel, und je innerhalb zehn Tagen allerlei 
ı Wein bie Menge. Noch forberte ich nicht ber 
Landpfleger Koft, denn ber Dienft war ſchwer 
auf dem Bolt, 

19. Gebente mir, mein Gott, zum Beften 
| Alles, das ich biefem Bolt gethan babe. 
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Das 6. Capitel. 


Und da Saneballat, Tobia und Goſem, 

der Araber, und andere unſerer Feinde 
erfuhren, daß ich die Manern gebauet hatte 
und keine Lücke mehr daran wäre, wiewohl 
ich die Thüren zu der Zeit noch nicht gehänget 
hatte in den Thoren: 

2. Sandte Saneballat und Goſem zu mir, 
und ließen mir ſagen: Komm, und laß uns 
zuſammen kommen in den Dörfern, in der 
Fläche Onos. Sie gedachten mir aber Böſes 
zu thun. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen, und 
ließ ihnen ſagen: Ich habe ein großes Ge— 
ſchäft auszurichten, ich kann nicht hinab 
kommen; es möchte das Werk nachbleiben, 
wo ich die Hand abthäte und zu euch hinab 
zöge. 

4. Sie ſandten aber wohl viermal zu mir 
auf dieſe Weiſe, und ich antwortete ihnen 
auf dieſe Weiſe. 

5 Da ſandte Saneballat zum fünften mal 
zu mic feinen Knaben mit einem offenen 
Briefe in feiner Hanb, 

6. Darinnen tar gefohrieben: Es ift vor 
bie Heiden gefommen, und Goſem hat es ge 
fagt, daß bu und bie Juden gebenfet abzu— 
fallen, darum bu die Mauern baueft, und 
bu molleft ihr König fein in diefen Sachen; 

7. Und bu habeft bie Propheten beftellet, 
bie von bir ausſchreien follen zu Jeruſalem, 
und fagen: Er ift der König Judas. Nun 
folches mwirb vor ben König fommen. So 
komm nun, und laß ung mit einander rath- 
ſchlagen. 

8. Ich aber ſandte zu ihm, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Solches ift nicht gefchehen, das bu fageft; 
du haft es aus deinem Herzen erbacht. 

9. Denn fie Alle wollten uns furchtſam mas 
hen, und gebachten: Sie follen bie Hand 
abthun vom Gefchäfte, daß fie nicht arbeiten, 
Aber ich ftärkte beito mehr meine Hand, 

10, Und ich kam ing Haus Semajas, bes 
Sohnes Delajas, des Sohnes Mlehetabeels; 
und er Hatte ſich verfchloffen, und ſprach: 
Laß uns zufammen fommen im Haufe Got» 
tes mitten im Tempel, und bie Thüre des 
Tempels zufchließen; benn fie werben kom— 
men dich zu erwürgen, und werden bei ber 
Nacht kommen, daß fie Dich erwürgen. 

11. Ih aber ſprach: Sollte ein folcher 
Mann fliehen? Sollte ein folder Mann, 
wie ich bin, in ben Tempel gehen, daß er le» 
benbig bleibe? Ich will nicht hinein geben. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht ge» 
fanbt hatte. Denn er fagte wohl Weisfagung 
auf mich, aber Tobia und Saneballat hatten 
ihm Geld gegeben. 

13, Darum nahın er Geld, auf daß ich mich 
fürchten follte, und alfo thun, und fünbigen, 
daß fie ein böfes Geſchrei hätten, bamit fie 
mich läftern möchten. 

14. Gebenfe, mein Gott, bed Tobias und 
Sanebaflats nach diefen feinen Werten; auch 
ber Prophetin Noabja, und ber andern Pro» 
pheten, bie mich wollten abfchreden, 
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und zwanzigſten Tage des Monats Elul, in 
zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſere Feinde das höreten, 
fürchteten ſich alle Heiden, die um uns her 
waren, und ber Muth entfiel ihnen; denn 
ſie merkten, daß dies Werk von Gott war. 

17. Auch zu derſelben Zeit waren viele der 
Oberſten Judas, deren Briefe gingen zu 
Tobia, und von Tobia zu ihnen. 

18. Denn ihrer waren Viele in Juda, bie 
ihm gefchtworen waren; denn er war ein 
Schwager Sahanjad, bes Sohnes Arahs, 
und fein Sohn Iohanan hatte die Tochter 
Diefulams, des Sohnes Berechiad. 

19. Und fagten Gutes von ihm vor mir, 
und brachten meine Nebe aus zu ibn. So 
fandte denn Tobia Briefe, mich abzus 


fchreden. 
Das 7. Eapitel. 


Ha twir nun bie Mauern gebanet hatten, 
hängete ich bie Thüren, und wurden bes 
ftellet die Thorhüter, Sänger und Leviten. 

2. Und ich gebot meinem Bruder Hanani, 
und Hananja, dem Pallaftvogt zu Jeruſalem 
(benn er tvar ein treuer Mann, und gottes- 
fürchtig vor vielen Andern) 

3. Und fprach zu ihnen: Man foll tie 
Thore zu Jeruſalem nicht auftbun, bis daß 
bie Sonne heiß wird; und wenn man noch 
arbeitet, joll man die Thür zujchlagen und 
verriegeln. Und es mwurben Hüter beſtellet 
aus ben Bürgern Ierufalens, ein Ieglicher 
auf feine Hut und um fein Haus, 

4. Die Stabt aber war weit von Raum und 
groß, aber wenig Boll! barinnen, und bie 
Häufer waren nicht gebautet. 

5. Unb mein Gott gab mir in das Herz, 
baß ich verfanmelte die Rathsherren und 
die Oberften und das Volk, fie zu rechnen. 
Und ich fand ein Regiſter ihrer Rechnung, 

6. Die vorhin herauf gelommen waren, aus 
bem Gefängniß, die NebucabeRezar, ver Kö— 
nig zu Babel, hatte weggeführet, und zu Ic» 
xufalen wohneten und in Juda, cin Ieglicher 
im feiner Stabt, 

7. Und twaren gefommen mit Serubabel, 
Jeſua, Nebemja, Ajarja, Naamja, Nahemar ' 
ni, Mardochai, Bilfan, Miſpereth, Bigevai, 
Nehum und Baena. Dies ift die Zahl ber 
Männer vom Bolt Iirael. 

8. Der Kinder Pareos waren zwei taufenb 
hundert und zwei umb fiebenzig. 

9. Der Kinder Sephatjas, drei hundert und 
zwei und fiebenzig. 

10. Der Kinder Arahs, ſechs hundert und 
zwei unb fünfzig. 

11. Der Kinder Pahath⸗Moabs, unter dein 
Kindern Jeſuas und Joabs, zwei tauſend 
acht hundert und achtzehn, 

12. Der Kinder Elams, taufend zivei hun⸗ 
bert und vier und fünfzig. 

13. Der Kinder Sathus, acht Hundert und 
fünf und vierzig. 

14. Der Kinder Sacais, fieben hundert und 
ſeguꝛig 
15. Der Kinder Benuis, ſechs hundert und 


15 Und bie Mauer warb fertig am fünf , acht und vierzig. 
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16. Der Kinder Bebais, ſechs Hundert und 
acht uud zwanzig 

17 Der Kinder Adgabs, zwei tauſend brei 
Hundert und zwei und zwanzig 

18. Der Kinder Adonikams, ſechs hundert 
und ſieben und ſechzig 


19 Der Kinder Bigevais, zwei tauſend und | 


fieben und fechzig. 


20. Der Kınder Adins, fehs hundert und 


fünf und fünfzig 

21 Der Kinder Aters von Hislia, acht und 
neunzig. 

22 Der Rinder Haſums, brei Hundert und 
acht und zwanzig. 

23. Der Hinter Bezaig, drei hundert und 
bier und zwanzig. 

24. Der Kinder Hariphs, hundert und zwölf. 

25. Der Rinder Gibeons, fünf und neunzig. 

26 Der Männer von Bethlehem und Ne— 
topha, hundert und acht und achtzig. 

27. Der Männer von Anathoth, hundert 
und acht und zwanzig 

28 Der Männer von Beth⸗Aſmaveth, zwei 
und vierzig 

29. Der Männer von Kiriath-Jearim, Tas 
phira und Beeroth, fieben hundert und brei 
und vierzig 

30. Dir Männer von Rama und Gaba, 
ſechs hundert und ein und zwanzig. 

31 Der DManner von Michmas, Hundert 
und zwei und zwanzig. 

32 Der Männer von Bethel und Ni, hun 
tert und brei und zwanzig 

33. Der Manner vom anbern Nebo, zwei 
nud funfzig. 

34 Der Kinder des andern Elams, tauſend 
zwei hundert und vier und fünfzig. 

35 Der Kinder Harims, drei hundert und 
zwanzig 
35 Der Kinder Jerehos, drei hundert und 
fünf und vierzig. 

37. Der Kinder Lods, Hadids und Onos, 
ſieben hundert und ein und zwanzig 

38. Der Kinder Senaas, drei tauſend neun 
hundert und dreißig. 

39 Die Prieſter: Der Kinder Jedajas, vom 
Haufe Jeſua, neun hundert und brei und 
fiebenzig. 

40 Der Kinder Immers, taufenb unb zwei 
und fünfzig. 

41. Der Kinder Pashurs, tauſend zwei hun⸗ 
bert ud fieben und vierzig 

4? Der Kinder Harims, taufend und fire 
benzebn, 

43 Die Lepiten: Der Rinder Jeſuas von 
Kabmiel, unter ven Kindern Hoduas, vier 
und fiebenzig. 

44 Die Sänger: Der Kinder Aſſaphs, hun—⸗ 
bert und acht und vierzig. 

45. Die Thorhüter waren: Die Kinber 
Sallums, bie Kinder Werd, die Kinder 


Iyalmons, die Kiuder Akubs, bie Kinder 


Satitas, die Kinder Sobais; 
hundert und acht und dreißig 
46 Die Nethimm. Die Kınder Zihas, bie 
Kinder HKaſnphas, die Kinder Tabacths, 

47. Die Kinder Keros, die Kiuder Sing, 
die Kinder Padous, 


alleſammt 
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48. Die Kinder Libanas, bie Kinder Haga— 
bas, die Kinder Salmais, 
49. Die Kinder Hauans, die Kinder Gid— 
bei, die Kinder Gahars, 
50 Die Kınder Reajas, bie Kinder Rezins 
die Kinder Nelodas, 

51 Die Kinder Gaſams, die Kinder Uſas, 
die Kinder Paſſeahs, 

52 Die Kinder Beſais, die Kinder Megu— 
nims, die Kinder Nephuffims, 

53. Die Kinder Balbuls, vie Kinder Haku— 
| phas, die Kinder Harburg, 

54. Die Kinder Bazlithe, die Kinder Mehi— 
das, bie Hinter Harfas, 
' 55 Die Kinder Barkos, bie Kinder Siffe» 
' rag, bie Kinter Thamahs, 

56. Die Kinder Neziahs, bie Kinder Hati— 
phad, 

57. Die Kinder der Knechte Salomos was 
ren: Die Kinder Sotais, bie Kinder So— 
phereths, bie Kinder Pribas, 

58. Die Kinder Jaelas, die Kinder Dars 
kons, die Kinder Giddels 

59 Die Hinter Sepbhatjag, bie Kinder Ha« 
tils, die Kinder Pochereths von Zebaim, die 
Kinder Amons. 

60 Aller Nethinim und Kinder ber Knechte 
Salomes waren brei hundert und zwei und 
| neunzig 
61 Und biefe zogen auch mit herauf, Mi— 
I thel, Melah, Thelsdarfa, Cherub, Arten 
und Immer, abır fie konnten nicht anzeigen 
ihrer Bäter Haus, noch ihren Samen, ob fie 
aus Iſrael wären. 

62 Die Kinder Delalas, bie Kinder Tobias, 
und bie Kinder Nelodas waren ſechs hundert 
und zwei und vierzig 

63 Und von den Prieftern waren bie ins 
ber Habajas, die Kinder Dafoz, bie Kinder 
Barfillars, der aus ven Töchtern Barſillais, 
bes Gileaditers, ein Weib nahm und warb 
ach berfelben Namen genannt. 

64. Diefe juchten ihr Geburtsregifter, und 
ba fie es nicht fanden, wurden fie los vom 
Prieftertbum, 

65 Und Pathirſatha fprach zu ihnen: Sie 
folten nicht efjen vom Allerheiligſten, Lig 
daß ein Priefter aufläme mit bem Licht und 
Recht. 

66. Der ganzen Gemeine wie Ein Mann 
war zwei und vierzig taufend, drei hundert 
und fechzig ; 

67. Ausgenommen ihre Knechte und Mäg— 
be, derer waren ſieben tauſend dret hundert 
und ſieben und dreißig; und batten zwei 
hundert und fünf und vierzig Sanger, und 
Sängerinnen, 

68. Sieben hundert und ſechs und breifig 
Roſſe, zwei Hundert und fünf und vierzig 
Maulthiere, 

69 Bier hundert und fünf und dreißig Ka— 
meele, ſechs tauſend, ſieben hundert und zwan⸗ 
zig Eſel. 

70. Uub Etliche ber oberjien Väter gaben 
zum Werke. Hathirſatha gab zum Schatz 
tanfenb Gülden, fiinfjig Becken, fünf hundert 
und breißig Prieſterröcke. 

71. Und etliche oberjte Bäter gaben zum 
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Schatz and Werl, zwanzig tauſend Gulden, 
zwei tauſend und zwei hundert Pfund Silber. 

72. Und das andere Volk gab zwanzig tau— 
ſend Gülden, und zwei tauſend Pfund Silber, 
und ſieben und ſechzig Prieſterröcke. 

73 Und die Prieſter und bie Leviten, bie 
Thorhliter, die Sänger, und Etliche bes 
Volks, und die Netbinim, unb ganz Iſrael, 
festen fich in ihre Stätte. 


Das 8. Eapitel. 
Dae nun herzu kam der ſiebente Monat, und 
die Kinder Iſraels in ihren Städten wa— 
ren, verfammelte fich das ganze Bolf, wie 
Ein Mann, auf die breite Gaſſe vor dem 


Wafjerthor, und ſprachen zu Eira, bem 


Scriftgelehrten, daß er das Geſesbuch 
Moſes holete, das ber Herr Iſrael geboten 


hat 

2. Und Eſra, der Prieſter, brachte das Geſetz 
ver bie Gemeine, beide Männer und Weiber, 
und Alle, die es vernehmen konnten, am erften 
Tage bed fiebenten Monate; 

3 Und las darinnen auf ber breiten Gaffe, 
tie vor dem Warffertber ift, von licht Mors 
gen an bis auf den Mittag, vor Mann und 
Weib, und wer es vernehmen kounte. Und 
des ganzen Volks Ohren waren zu dem Ge— 
ſetzbuch gefehret. 


4 Und Eira, ver Schriftgelehrte, ftanb auf ' 
einem hölzernen hoben Stuhl, den fie ge- | 


macht hatten zu prebigen; und ftanb neben 
ihm Matbitbia, Sema, Anaja, Uria, Hilkia 
und Dlaefeja zu feiner Nechten; aber zur feis 
ner Linfen: Pebaja, Difael, Malchia, Haſum, 
Hasbadana, Sadarja und Meſullam. 


5. Und Eſra that das Buch auf vor bem 
ganzen Bolt; denn er ragte liber alles Bolt, | 


und da er ed auftbat, ftand alles Boll. 

6 Und Eira lobte den Herrn, ben großen 
Gott Und alles Bolf antwortete: Amen, 
Amen, mit ihren Hänben empor; und neigten 
fi), ımb beteten ben Herru an mit dem Aut» 
lig zur Erbe. 

7 Und Iefua, Bani, Serebia, Iamin, 
Akub, Sabthai, Hobaja, Maeſeja Slita, 
Aarja, Iofabad, Hanan, Plaja und die Levi— 
ten machten, daß das Boll auf das Geſetz 
merkte; und bas Boll ftanb auf feiner 
Stätte. 

8. Und fie lafen im Gefeßbuch Gottes, Här- 
lich und verftänzlich, daß man es verſtand, 
ta man es las. 

9 Und Nehemia, ber da ift Hathirfatha, 
und Efra, der Priefter, ver Schriftyelehrte, 
unb bie Peviten, die das Volk aufmerken 


machten, fprachen zu allem Boll: Diefer 


Tag ift heilig dem Herren, eurem Gott; 
darum feib nicht traurig, und weinet nicht. 


Denn alles Bol mweinete, da fie die Worte | 


bes Geſetzes höreten. 
10 Darum ſprach er zu ihnen: Gehet hin, 


und eſſet das Fette, und trinket das Süße; 
und ſendet denen auch Theil, die nichts für 


ſich bereitet haben; denn dieſer Tag iſt heilig 


unſerm Herrn; darum bekümmert euch nicht, 


denn die Freude am Herrn iſt eure Stärke. 
11. Und bie Leviten ſtilleten alles Volk 
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und ſprachen: Seid ſtille, denn ker Tag iſt 
heilig, befimmert euch nicht. 

12. Und alles Volk ging hin, daß es äße. 
tränke und Theil ſendete, und eine große 
Freude machte; denn ſie hatten die Worte 
verſtanden, die man ihnen hatte kund geiban. 

13. Und des andern Tages verfammelten 
fi die oberften Väter unter dem ganzen 
Vollk, und bie Priefter und Leviten zu Kira, 
dem Schriftgelehrten, daß er fie die Worte 
bed Geſetzes unterrichtete. 

14. Und fie fanden gefchrieben im Geſetz, 
das ber Herr durch Moſe geboten hatte, daß 
die Kinder Ifraeld in Laubhütten wohnen 
follten auf das Feit im fiebenten Monat. 

15 Und fie ließen es laut werben, und ans— 
rufen in allen ihren Städten und zu Jernſa— 
fem, and jagen: Gebet hinaus auf die Berge 
und bofer Deljmweige, Balſamzweige, Myr- 
tenztweige, Palmenzmweige und Zweige von 
dichten Bäumen, daß man Laubhütten mache, 
wie es gefchrieben ftebet. 

16. Und das Volk ging binaus, und bole- 
ten, und machten ihnen Laubhütten, ein Jeg— 
licher auf feinem Dad, und in ihren Höfen, 
und in ben Höfen am Haufe Gottes, und auf 
ber breiten Gaffe am Waſſerthor, unb anf 
ber breiten Gafje am Thor Ephraim. 

17. Und bie ganze Gemeine derer, bie aus 
dem Gefängniß waren wieder gekommen 
machten Laubhütten, und wohneten barin+ 
‚nen. Denn die Kinder Iraeld hatten ſeit 
' ber Reit Jeſuas, des Sohnes Nuns, bis auf 

dieſen Tag nicht aljo gethan; und war eine 
| fehr große Freude. 

18. Und ward int Gefeßbuch Gottes geleſen 
alle Tage, vom erften Tage an bis auf den 
legten; und bielten bas Feſt fieben Tage, 
und am achten Tage die Berfanimlung, wie 
ſichs gebühret. 

Das 9. Eapitel, 


Am vier und zwanzigſten Tage dieſes Mo— 

nats famen bie Kinder Iſraels zuſam⸗ 
men mit Faſten, und Säcken, und Erde 
auf ihnen; 

2 Und ſonderten den Samen Iſraels von 
allen fremden Kindern, und traten hin und 
befannten ihre Sünde und ihrer Väter Miſ— 
ſethat. 

3. Und ſtanden auf an ihre Stätte, und 
man las im Geſetzbuch des Herrn, ihres 
Gottes, viermal des Tages; und fie bekann« 
ten, und beteten an ben Deren, ihren Gott, 
viermal bes Tages. 

4. Und die Pepiten ftanben auf in bie Höbe, 
nämlih Iefua, Bani, Kadmiel, Sebantia, 
Buni, Serebia, Bani und Chenani, und 
fchrieen laut zu bem Herrn, ihrem Gott 

5. Und bie Peviten, Jeſua, Kadmiel, Bani, 
Haſabenja, Serebja, Hodia, Sebania, Pe— 

thahia, ſprachen: Stehet auf, lobet den 

Herrn, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewig- 

keit, und man lobe ben Namen beiner Herr— 

— der erhöhet iſt, mit allem Segen und 

'obe. 

6. Herr. bır bit es allein, du haft gemacht 
ben Himmel und aller Himmel Himmel mit 


! 
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allem ihrem Heer, bie Erbe, und Alles, was |; bu nicht don Ihren Munte; und gabejt 


darauf ift, die Dieere, und Alles, was darine 
nen iſt; du macheit Alles lebendig, und bas 
himmlische Heer betet Dich au. 

7. Du bit der Herr Gott, ber du Abram er» 
wählet haft, und ibn von Ur in Chaldäa aus 
geführet, und Abraham genannt, 

8. Und fein Herz treu vor bir gefunden, 
und einen Bund mit ihm gemacht, feinem 
Samen zır geben das Yand der Cananiter, 
Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Iebufiter und 
Girgoſiter; und haft dein Wort gebalten, 
denn bu bift gerecht. 

9. Und bu haft angefeben das Elend unferer 
Väter in Egypten, und ihr Schreien erhöret 
am Schilfmeer, 

10 Und Beiden und Wunder getban an 
Pharao, und allen feinen Anechten, unb an 
allem Bolt feines Landes; denn bu erfannteft, 
daß fie ftolz wider fie waren; und baft bir 
einen Namen gemacht, twie es heute gebet. 

11. Und haft das Meer vor ihnen zerrifien, 
tag fie mitten im Meer troden durchhin gin—⸗ 
gen, und ihre Berfolger in tie Tiefe vertvor- 
fen, wie Steine in mädtigen Waflern ; 

12. Und fie geführet des Tages in einer 
Wollenjänfe, und bes Nachts in einer Feuer» 
ſäule, ihnen zu leuchten auf dem Wege, ben 
fie zogen. 

13 Und biſt herab geftivgen auf ven Berg 
Sinai, und baft mit ihnen vom Simmel ge» 
tebet, und gegeben ein wahrbaftiges Necht, 
und ein rechtes Gefeg, und gute Gebote und 
Eitten; 

14, Und deinen Heiligen Sabbath ihnen 
hınd gethan, und Gebote, Eitten und 
Geſetze ihnen geboten durch beinen Knecht 
Moſe; 

15 Und ihnen Brod vom Himmel gegeben, 
da fie hungerte, und Waſſer aus dem Felſen 
laſſen gehen, da ſie dürſtete; und ihnen ge— 
redet, ſie ſollteu hinein gehen und das Land 
einnehmen, barüber du deine Haud hobeſt, 
ihnen zu geben. 

16. Uber unſere Väter wurden ſtolz und 
halsſtarrig, daß ſie deinen Geboten nicht ge— 
horchten, 

17. Und weigerten ſich zu hören, und ges 
dachten auch nicht an beine Wunder, bie du 
an ihnen tbateft; fonbern fie wurden hals— 
ftarrig und warfen ein Haupt auf, baf fie 
fich wenbeten zu ihrer Dienftbarkeit in ihrer 
Ungeduld. Aber du, mein Gott, vergabeſt 
und wareſt guädig, barmberjig, gebulbig, 
und von großer Barmberzigfeit, nud verlie⸗ 
feft fie nicht. 

183. Und ob fie wohl ein gegofien Kalb mach— 
ten und fprachen: Das ift bein Gott, ber dich 
aus Egyptenland geführet bat, und thaten 
große Läfterungen; 

19. Noch verlieheft bu fie nicht in ber Wit- 
fte, nach beiner großen Barmberzigkeit, und 


berge, Delgärten und Bäume, davon man 


ihnen Waller, da fie dürſtete. 

21. Vierzig Jahre verforgteft bu fie in ber 
Wiüfte, daß ihnen nichts mangelte. Ihre 
Kleider veralteten nicht, und ihre Füße zer» 
ſchwollen nicht ; 

22. Und gabeft ihnen Königreiche und Völ— 
fer, und theilteft fie bier und daher, daß fie 
einnahmen das Land Sihons, des Königs zu 
Hesbon, und das Yanb Ogs, bes Könige in 
Bafan; 

23. Und vermehrteft ihre Kinder, mie bie 
Sterne am Himmel, und brachteft fie ing 
Land, das du ihren Vätern gerebet hatteſt, 
daß fie einziehen und es einnehmen follten, 

24. Und die Kinter zogen hinein, und nah— 
men bas Land ein; und bu bemüthigteft ver 
ihnen bie Einwohner bes Landes, die Cana— 
niter, und gabeft fie in ihre Hände, und ihre 
Könige, und Böller im Lande, daß fie mit 
ihnen thaten nach ihrem Willen. 

25. Und fie gewannen fefte Stäbte, und ein 
fett Land, und nahmen Häufer ein, voll aller» 
lei Güter, ausgehanene Brunnen, Wein- 


ijjet, die Dienge, und aßen. und wurden jatt 
und fett, und lebten in Wolluft, durch beine 
große Güte 

26. Aber fie wurden ungeborjam, und 
twiderftrebten dir, ımd warfen bein Geſetz 
hinter fich zurück, und erwürgeten beine Pro> 
pheten, die ihnen bezeugten, baß fie ſollten 
fich zu bir befchren, und thaten große Lüfte» 
run 

2. Darım gabeft bu fie in bie Hand ihrer 
Feinde, die fie ängfteten Und zur Zeit ihrer 
Angſt fehrieen fle zu bir; und du erhöreteit 
fie vom Himmel, und burch beine große 
Barmberzigteit gabeft du ihren Heilaube, 
bie ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand. 

28. Wenn fie aber zur Ruhe kamen, ber- 
kehrten fie fich tibel zu thun vor bir. So ver» 
fießeft dir fie im ihrer Feinde Hand, daß fie 
über fie herrfcheten. So bekehrten fie fich 
dann, und fchrieen zu bir; und du erböreteft 
fie vom Himmel, und erreiteteft fie nach beis 
ser großen Barmherzigkeit vielmal, 

29. Und ließeſt ihnen bezeugen, daß fie ſich 
befehren follten zu deinem Geſetz. Aber fie 
waren ftolz, ımb gehorchten beinen Geboten 
nicht, und fiinbigten an deinen Nechten (tel 
che fo ein Menfch thut, lebet er darinnen), 
und wandten ihre Schultern weg, und mur- 
den halsftarrig und gehorchten nicht 

30 Und du hielteſt viele Jahre über ihnen, 
und ließeſt ihnen bezeugen burch beinen Geiſt 
in beinen Propheten; aber fie nahmen es 
nicht zu Ohren. Darum Haft bu fie gegeben 
in bie Hanb ber Böller in Ländern. 

31. Aber nach deiner großen Barmberzig- 
feit haſt du es nicht gar aus mit ihnen ges 

| macht, noch fie verlaffen; denn bis bift ein 


bie Wollenſäule wich nicht von ihnen des Tas | gnädiger und barmberziger Gott. 


383, fie zu führen auf dem Wege, noch bie 
Feuerſäule bes Nachts, ihnen zu leuchten auf 
tem Wege, ven fie zogen. 

20. Und bu gabeft ihnen beinen guten Geift, 
fie zır unterweifen; und bein Man wandteſt 


2, Nun, unfer Gott, du großer Gott, 
mächtig und fchreidlich, ber bu hältſt Bund 
und Barmberzigfeit, achte nicht gering alle 
bie Mühe, bie ung getroffen hat, und unfere 
Könige, Fürften, Priefter, Propheten, Väter 
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und dein ganzes Vol, von der Beit an ber ! hatten zum Gefe Gottes, ſammt ihren Weis 


Könige zu Aſſur, bid auf dieſen Tag. 

232. Du bift gerecht an Allen, das du über 
ung gebracht haſt; bemm bu haft vecht ge— 
than, wir aber find gottlos geweſen. 

34. Und umfere Könige, Fürften, Pricfter 
und Väter haben nicht nach deinem Geſetz 
gethan, und nicht Acht gehabt auf beine Ge— 
bote und Zeugniffe, die bir ihnen haft laffen 
zeugen. 

35. Und fie haben bir nicht gebienet in ih— 
rem Königreich, und in beinen großen Gü— 
tern, Die du ihnen gabeft, und in bem weiten 
und fetten Lande, das du ihnen bargelegt 
haſt, und haben fich nicht belehret von ihrem 
böſen Wefen. 

36. Siehe, wir find hbentiges Tages Knech— 
te; und im Lande, das du unſern Bätern 
gegeben haft, zu efien feine Früchte und Gü— 
ter, fiebe, da find wir Anechte innen; 

37. Und fein Einfommen mehret fich ben 
Königen, die bu über und gefeget haft, um 
unferer Sünden willen; ımb fie bereichen 


fiber unſere Leiber und Vieh nach ihrem | 


Willen, und wir find im großer Noth. 

38. Und in diefem Allen machen twir einen 
feiten Bund, und jchreiben, nud laſſen es 
unfere Fürſten, Leviten und Prieſter ver- 
fisgeln, 


Das 10. Capitel. 
Die Verſiegeler aber waren: Nehemia— 


bern, Söhnen und Töchtern, Alle, die es ver⸗ 
ſtehen konnten, 

29, Und ihre Mächtige nahmen es an für 
ihre Brüder. Und fie famen, daß fie ſchwuren 
und fi mit einem Eide verpflichteten, zu 
wandeln im Geſetz Gottes, das durch Mofe, 
den Knecht Gottes, gegeben iſt, daß ſie halten 
und thun wollten nach allen Geboten, Rech— 
ten und Sitten des Herrn, unſers Herrſchers; 

30. Und daß wir ven Völkern im Lande une 
fere Töchter nicht geben, noch ihre Töchter 
unſern Söhnen nehmen wollten ; 

31. Auch wenn die Böller im Laube am 
Sabathtage bringen Waare und allerlei 
Fütterung zu verkaufen, daß wir es nicht bon 
ihnen nehmen wollten auf ven Sabbath und 
heiligen Tagen; und daß wir das ficbente 
Jahr allerhand Beſchwerung frei laſſen 
wollten. 

32. Und legten ein Gebot auf uns, daß wir 
jährlich einen dritten Theil eines Selels gä— 


ben zum Dienftim Haufe unfers Gottes; 





| 


33. Nämlih zu Schaubrod, zu täglichen 
Speisopfer, zu täglichen Branbopfer bes 
Sabbaths, der Neumonden und Feſttage, und 
zu dem Gebeiligten, und zum Süundopfer, 
damit Ifrael verföhnet werbe, und zu allem 
Gefchäfte im Haufe unfers Gottes. 

34. Und wir warfen das Loos unter ben 
Prieftern, Leviten und dem Volk um bag 
Opfer des Holzes, bas man zum Haufe uns 


Hathirfatha, ber Sohn Hachaljas, und ſers Gottes bringen follte jährlich, nach den 


Zidelia, 

2. Seraja, Aſarja, Ieremja, 

3. Pashur, Amarja, Malchia, 

4 Hattus, Sebanja, Malluch, 

5, Harim, Meremotb, Obabja, 

6. Daniel, Ginthon, Baruch, 

7. Meſullam, Abja, Mejamin, 

8 Maasia, Bilgai nnd Semaja, bag wa—⸗ 
ren die Priefter. 


9. Die Leviten aber waren: SIefua, ber | 


Sohn Mjanjas, Binui, unter ben Kindern 
Henadads, Kadmiel, 

10. Und ihre Brüder: Sechanja, Hobja, 
Klita, Plaja, Hanan, 

11. Micha, Rehob, Hafabia, 

12. Sadur, Serebja, Sebanja, 

13. Hobja, Bani und Beninu. 


Häufern unferer Bäter, auf beftimmte Zeit, 
zu brennen auf bem Altar bes Herrn, unſers 
Gottes, twie es im Geſetz gefchrieben ftebet. 

35. Und jährlich zu bringen bie Erftlinge 
unfers Landes und bie Erftlinge aller Früchte 
auf allen Bäumen zum Haufe bes Herrn; 

36. Und die Erftlinge unjerer Söhne und 
unſers Viches, wie es im Geſetz gefchrieben 
ftebet, und bie Erftlinge unferer Rinder und 
unferer Schafe; daß wir das Alles zum Daufe 
unſers Gottes bringen follen den Prieftern, 
bie im Haufe unferd Gottes dienen, 

37. Auch follen wir bringen bie Erftlinge 
unferd Teiged und unferer Hebe, unb bie 


‚ Früchte allerlei Bäume, Moft und Del ben 


14. Die Häupter im Volk tvaren: Pareos, 


Yahath-Moab, Elam, Sathu, Bani, 

15. Buni, Asgad, Bebat, 

16. Adonja, Bigvai, Adin, 

17. ter, Hislia, Aſur, 

18. Hodja, Hafıım, Bezai, 

19. Hariph, Anathoth, Neubai, 

20. Magpias, Mefullam, Hefir, 

21. Diejefabeel, Zabol, Iabua, 

22. Platia, Hanan, Nnaia, 

23. Hofea, Hananja, Hafub, 

24. Halohes, Pilha, Sobel, 

25. Rehum, Haſabna, Maeſeja, 

26. Ahia, Hanan, Anan, 

27. Malluch, Harim, und Baenga. 

28. Und das andere Volk, Prieſter, Leviten, 
Thorhüter, Sänger, Nethinim und Alle, die 
ſich von ben Völkern in Ländern geſondert 


| 


| 


Prieftern in bie Naften am Haufe unfers Got» 
tes ; und ben Zehnten unfers Landes ben Yes 
viten, daß bie Leviten ben Zehnten haben in 
allen Stäbten unfers Aderwerks. 

38. Und ber Priefter, der Sohn Aarons, fell 
mit ben Leviten auch an dem Zehnten ber 
Leviten haben, daß bie Lepiten den Behnten 
ihrer Behnten herauf bringen zum Hauſe 
unfers Gottes in bie Kaften im —— 

39. Denn bie Kinder Iſraels und bie Kinder 
Levis follen die Hebe des Getreides, Moſts 
und Dels herauf in die Kaften bringen. Dar 
felbft find die Gefäße bes Heiligtyumsg, und 
bie Priefter, bie ba dienen, unb bie Thorhüter 
und Sänger, daß wir das Haus unſers Got⸗ 
tes nicht verlaſſen. 
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Und die Oberſten des Volls wohneten zu 
Jeruſalem. Das andere Volk aber warfen 
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das Loos darum, daß unter zehn ein Theilgen | 19 Und die Thorhüter, Alub und Thalmen 


Jeruſalem in bie heilige Statt zögen, da zur | 


| 


bie freitwillig tvaren zu Iernfalen zu wohnen. 


wohnen, und nem Theile in ben Städten. 
2. Und Das Volk fegnete alle bie Männer, 


3. Dies find die Hänpter in ber Landſchaft, 
bie zu Jeruſalem wohneten. In den Städ— 
ten Jubas aber wohnete ein Ieglicher in feis 
nem Gut, das in ihren Stäbten tvar ; näm— 
lich Ifrael, Prieſter, Leviten, Nethinim und 
die Kinder der Knechte Salomos. 

4. Und zu Jeruſalem wohneten Etliche der 
Kinder Indas und Benjamins. Von den 
Kindern Judas: Athaia, der Sohn Uſias, 
des Sohnes Sacharias, des Sohnes Amar 


jas, des Sohnes Sephatjas, des Sohnes 


Mahelaleels, aus den Kindern Parez; 

b. Und Maeſeja, der Sohn Baruchs, des 
Sohnes Chal⸗Hoſes, des Sohnes Haſajas, 
tes Sohnes Adajas, des Sohnes Joijaribs, 
bes Sohnes Sacharjas, des Sohnes Silonis. 
6. Aller Kinder Parez, die zu Jeruſalem 


wohneten, waren vier hundert und acht und | 


fechzig, rebliche Yente. 
7. Dies find tie Kinder Benjamins: Eallır, 


ter Sohn Mefullams, des Sohnes Joeds, 


des Sohnes Pedajas, des Sohnes Kolajas, 
bes Sohnes Maeſeias, des Sohnes Ithiels, 
bes Schnes Ieinjas; 





| 


8. Und nach ihm Gabai, Sallai, neun hun⸗ 


kert und acht und zwanzig ; 

9. Und Ioel, ver Sohn Sichri, war ihr Vor» 
fteher; und Yuba, ber Sohn Hasnuas, Über 
das andere Theil der Stabt. 

10. Bon ben Prieftern wohneten Iebaia, 
ber Sohn Iojaribs, Jachin. 

11. Seraja, ver Sohn Hilkias, bes Sohnes 
Meſullams, des Sohnes Zadoks, des Soh— 
ned Merajoths, des Sohnes Ahitobs, war 
Fürſt im Haufe Gottes. 

12. Und feine Briider, bie im Haufe fchaff- 
ten, berer waren acht hundert und zwei 
und zwanzig Und Adaia, der Sohn Jero— 
hams, des Sohnes Plaljas, bes Sohnes 
Amzis, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes 
Pashurs, des Sohnes Mathias, 

13. Und feine Brüder, Oberften unter ben 
Vätern, waren zwei hundert und zwei und 
vierzig. Und Amaſſai, ver Sohu Aſareels, 
bes Sohnes Ahuſais, des Sohnes Mefilles 
moths, bes Sohnes Immers, 

14. Und feine Brüder, gewaltige Leute, ma= 
ren hundert und acht wıb zwanzig Und ihr 
Vorſteher war Eabtiel, ver Sohn Gedolims. 

15. Bon ben Leviten: Seſmaja, ber Sohn 

aſubs, des Sohnes Aſrikams, des Sohnes 
J—— des Sohnes Bunis, 

16. Und Sabthai und Joſabad, aus ber 
Leviten Oberſten, an den äußerlichen Ge— 
ſchäften im Hauſe Gottes; 

17. Und Mathanija, ver Sohn Michas, bes 


Sohnes Sabbie, des Sohnes Aſſaphs, ber | 
bas Haupt war, Danf anzubeben zum Ge— 





bet, und Bakbukja, der andere unter feinen | 


Brübern, und Abba, ber Sohn Sammuas, 
bes Sohnes Galals, bes Sohnes Jedithuns. 

18. Aller Leviten in ber heiligen Stabt war 
ren zwei hundert und vier und achtzig. 


| 


und ihre Brüder, die in ben Thoren biteten, 
twaren hundert und zwei und fiebenzig 

20. Das andere Ifrael aber, Priefter und 
Leiten, waren in allen Städten Judas, ein 
Ieglicher in feinem Erbtheil. 

21 Und die Netbinim wohneten an Ophel. 
Und Ziha und Gifpa gehörten zu ben Ne» 
thinim. 

22. Der Vorſteher aber über die Leviten zu 
Jeruſalem war Mi, der Sohn Banis, be 
Schres Hafabjas, des Sohnes Matbanjag, 
bes Sohnes Michas. Aus den Kindern Aſ— 
ſaphs waren Sänger um bas Gejhäfte im 
Haufe Gottes. 

23. Denn ed war bes Könige Gebot über 
fie, baf tie Sänzer trenlich banbelten, einen 
jeglichen Tag fein Gebühr. 

24. Und Vethahia, der Sohn Miefefabeelg, 
aus den Kindern Serahs, des Sohnes Jus 
das, war Befehlahaber des Könige zu allen 
Gefhäften an das Bolt. 

25 Und der Kinder Judas, bie außen auf 
ben Dörfern auf ihrem Lande waren, mob» 
neten Etliche zu Kiriath-Arba und in ihren 
Töchtern, und zu Dibon und in ihren Töch- 
tern, und zu Rabzeel und in ihren Dörfern, 

26 Und zu Jeſua, Molada, Bethpalet, 

27 Hazarſfual, Berſeba und ihren Töchtern, 

28. Und zu Ziltag und Mochona, und ihren 
Töchtern, 

29. Und zu Enrimmon, Zarega, Ieremuth, 

30 Sanoah, Adullam und ihren Dörferr, 
zur Pachis und auf ihrent Felde, zu Afeka und 
in ihren Töchtern. Und lagerten fi von 
Berfeba an bis aus Thal Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamins aber von Baba 
wohneten zu Michmas, Mia, Beth⸗El und 
ihren Töchtern, 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Mama, Githaim, 

34. Hadid, Ziboim, Nebaflat, 

35. Lod, Ono, une im Zimmerthal. 

36 Und etliche Leviten, bie Theil in Yuba 
hatten, wohneten unter Benjamiıt. 
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Dies find die Priefter und Leviten, bie mit 
GSerubabel, dem Sohne Sealthiels. und 
Jeſua herauf zogen: Seraja, Jeremja, Eſra, 

Amaria, Malluch, Hattus, 

Sechanja, Rehum, Meremoth, 
.Iddo, Ginthoi, Abja, 

Meiamin, Maadia, Bilga, 

Semaija, Iojarıb, Jedaja, 

Sallu, Amok, Hilkia und Iebata Dies 
waren die Häupter unter den Prieſtern und 
ihren Brüdern, zu ben Zeiten Jeſua. 

8. Die Peviten aber waren dieſe Jeſna, Be- 
ni, Kabmiel, Serebia, Juda und Dtathans 
ja, tiber das Danfamt, er und feine Brüder. 

9 Balbulja und Unni, ihre Brüber, wa— 
ren um fie zur Hit. 

10. Jeſua zeugete Iojafim, Iojafim zeugete 
Eliafib, Eliafib zeugete Iojada. 

11. Jojada zeugete Ionathan, Jonathan 
zeugete Jabbıra. 

12. Und zu den Zeiten Jojolims waren dieſe 
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oberfte Vater unter ben Prieftern: Nämlich | 35. Und Erliche ber Prieſter Kiuder mit 
von Seraja war Dieraja; von Ieremja war | Trompeten: Nämlich Sadarja, ber Sohn 


Dananja; Jonathans, des Sohnes Semajas, des Soh— 
13. Yon Eſra war Meſullam; von Amarja | ned Mathanjas, des Sohnes Michajas, bed 
war Johanan; | Sohnes Sachurs, bed Schnes Aſſaphs; 
14. Bon Malluch war Jonathan; von Ge» | 36. Und feine Brüder, Semajab, Afareel, 
banja war Joſeph; Milalai, Gilalai, Maai, Nethaueel und Ju— 
15. Bon Harim war Adna; von Merajoth | ba, Hanani, mit ven Saitenſpielen Davids, 
war Hellai; des Mannes Gottes; Ejra aber, ber Schuifts 


16 Bon Iddo war Sacdharja ; ven Ginthon  gelehrte, vor ihnen ber, 
war Mefullam; 37. Zum Brunnentbor wärts. Und gingen 

17. Bon Abja war Sichri; von Diejamine | neben ihnen auf den Stufen zur Statt Da» 
Moadja war Piltai; vidg, die Mauer hinanf zu dent Haujc Davids 

18. Von Bilga war Sammua; von Semaja hinan, bis an das Waffertbyr gegen Morgen. 
war Jonathan; 38. Das andere Dankchor ging gegen ihnen 

19 Bon Iojarib war Mathnai; von Iedbaja | über, und Ich ihm nach, und die Hälfte bed 
war Uſi; Volks die Mauer hinan zum Ofenthurm 

20. Von Sallai war Kallai; von Amok war | hinauf, bis an bie breite Mauer, 

Eber; 39. Und zum Thor Epyramm hinan, und 

21. Bon Hilfia war Hafabja; vom Jedaja zum alten Thor, und zum Fifchtbor, und 
war Nethaneel. zum Thurm Hananeel, und zum Thum 

22. Und zu den Zeiten Eliafibs, Iojadas, | Mea, bis au das Schafthor; und blieben 
Johanans und Jadduagas, wurben bie ober» ſtehen im Kerkerthor. 
ſten Väter unter den Leviten und die Prie- 40. Und ſtanden alſo die zwei Danlchöre im 
ſter beſchriebeu unter dem Königreich Da- Haufe Gottes, und ich und bie Hälfte ber 
rius, des Perſers. Oberſten mit mir; 

23. Es wurden aber bie Kinder Levis, die 41. Und die Prieſter, nämlich El⸗Jakim 
oberſten Väter, bejchrieben in die Ehronica, | Maefeja, Minjamin, Michaja, Elioenai, 
bis zur Zeit Johanans, bes Sohnes Eliafibs. | Saharja, Hananja, mit Trompeten; 

24. Und dies waren bie Dberften unter den 42. Und Maefeja, Semaja, Eleajar, Ufi, 
Leviten: Hafabja, Serebja, und Jeſua, der Johanan, Malchja, Elam und Aſar. Und vie 
Sohn Kapmiels, und ihre Brüder neben ih⸗ Sänger fangen laut, und Jeſahja war ber 
nen, zu loben und zu banken; wie es Da⸗ Vorfteher, 
bid, der Maun Gotted, geboten hatte, eine 44. Und es wardeu desſelben Tages große 
Hut neben der andern. Opfer geopfert, und waren fröhlich; denn 

25. Mathanja, Bakbulja, Obadia, Meſul- | Gott hatte ihnen eine große Freude gemacht, 
lam, Talmon und Aub waren Thorhüter | baß fich beides Weiber und Kinder freueten, 
an ber Hut, an den Schwellen in ben Thoren. | und man hörete bie Freude Jeruſalems 

26. Dieje waren zu ben Zeiten Iojafims, | ferne, 
des Sohnes Jeſuas, des Sohnes Iozabals, | 44. Zu ber Zeit wurden verordnet Männer 
und zu den Beiten Nehemias, des Landpfle⸗ über die Schaßfaften, ba bie Heben, Erftlinge 
gerd, und bes Priefters Efra, bed Schrift» | und Zehuten innen tvaren, daß fie ſammeln 
gelehrten. follten von den Nedern und um bie Städte, 

27 Und in ber Einweihung der Mauern zu | auszutheilen nach dem Gejeg für die Pries 
Jeruſalem fuchte man die Leviten aus allen | fter und Leviten; denn Inda hatte eine 
ihren Orten, bag man fie gen Jeruſalem Freude an ben Prieftern und Leviten, daß 


— — EHE 





brächte, zu halten Einweihung, in Freuden, ſie ſtanden, 

mit Danlen, mit Singen, Cymbeln, Pfaltern | 45. Und warteten der Hut ihres Gottes und 
und Harfen. ber Hut der Reintgung. Und bie Sänger und 
283. Und e8 verfammelten ſich bie Kinder der | Thorhüter ftanden nach dem Gebot Davids 
Enger, und von der Gegend um Ierufas und feines Sohnes Salomos. 

lem her, und von den Höfen Netophati, 46. Denn zu ben Zeiten Davids und Aſſaphs 
29. Und vom Haufe Gilgafl, und von ben | wurden geftiftet bie oberften Sänger, und 
Aeckern zu Gibea und Asmaveth; ben bie ; Loblieber, und Danf zu Gott. 

Sänger hatten ihnen Höfe gebauet um Je- 47. Uber ganz Iſrael gab den Sängern und 
ruſalem ber. Thorhütern Theil zu ben Zeiten Serubabelg 
30. Und die Priefter und Leviten reinigten | und Nehemiad, einen jeglichen Tag fein 
fi, und reinigten das Volk, die Thore und Theil, und fie gaben Geheiligtes für die Le— 
die Mauer. — viten, die Leviten aber gaben Geheiligtes 
31. ae ließ bie Fürften Judas oben , für bie Kinder Aarons 
auf bie Mauer fteigen, und beftellete zwei ; ‚ 

große Danfchöre, die gingen hin zur Nechten Das 13. Capitel. 

oben auf bie Mauer zum Miftthor wärts. Und es ward zu der Zeit geleſen das Buch 
32. Und ihnen ging nach Hoſaja, und die Moſes vor den Ohren bes Volks, und 
Hälfte ver Fürſten Judas, warb gefunden barinnen gefchrieben, daß Die 
33. Und Nfarja, Ejra, Diefullam, | Ammoniter und Mloabiter follen nimmers 
34. Juda, Beryamin, Semaja und Je—⸗ , mehr in die Gemeine Gottes fommen ; 
remia, | 2, Darum, baf fie ben Kindern Iſraels 
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nicht zubor Famen mit Brob und Waſſer, 17. Da fchaft ich die Oberften in Juba, und 
und bingeten wider fie Bileam, daß er fie | ſprach zu ihnen: Was ift bas böfe Ding, 
verfluchen follte; aber unfer Gott wandte | das ihr thut, und brechet den Sabbathtag ? 


ben Fluch in einen Segen. 18. Thaten nicht unfere Väter alfo, und 
3. Da fie nun dies Gefeß böreten, fchieten | unfer Gott führete alles bie Unglüc über 
fie alle Fremblinge von Ifrael. uns und tiber biefe Stabt ? Und ihr machet 


4. Und vor dem hatte ber Priefter Eliafib bes Zorns über Ifrael noch mehr, daß ihr 
in ben Kaften am Haufe umferd Gottes ges | den Sabbath brechet. 
leget das Opfer Tobias, 19. Und da die Thore zu Ierufalen anfe 

5. Denn er hatte ſich einen großen Kaften gezogen waren vor dem Sabbath, hieß ich die 

emacht, und dahin hatten fie zuvor geleget | Thüren zufchließen und befahl, man foflte 

peiscpfer, Weihrauch, Geräthe, und bie | fie nicht aufthun, bis nach dem Sabbath. 
Zehen vom Getreide, Moft und Del, nach | Und ich beftellete meiner Anaben etliche au 
dem Gebot ber Leviten, Sänger und Thor⸗ | bie Thore, bag man feine Laft herein brächte 
hüter, bazu bie Hebe der Priefter. | am Sabbathtage. 

6. Aber in dieſem Allen war ich nicht zu Ier | 20. Da blieben die Krämer und Verkäufer 
ruſalem. Denn im zwei und breißigften Jahr mit allerlei Waare über Nacht braufen vor 
Arthafafthas, des Königs zu Babel, fam ich | Serufalem, einmal ober zwei. 
zum Könige, und nach etlichen Tagen erwarb | 21. Da zeugte ich ihnen, und fprach zu ib» 
ih vom Könige, nen: Warum bleibet ihr über Nacht um bie 

7. Daß ich gen Ierufalem zog. Und ih | Mauer? Werbet ihr es noch eins thun, fo 
merkte, Daß nicht gut war, das Eliafib an | will ich bie Hand am euch legen. Bon ber 
Tebia gethan hatte, daß er fich einen Kaften | Zeit an famen fie bes Sabbaths nicht. 
machte im Hofe am Haufe Gottes; 22. Und ich fprach zu den Leviten, bie rein 

8 Und verdroß mich fehr, und warf alle | waren, daß fie kämen und hüteten ber Thore, 
Geräthe vom Haufe Tobias hinaus vor den | zu heiligen ten Sabbathtag. Mein Gott, 
Kaften, gebenfe mir deß auch, und fchone meiner 

9 Und hieß, daß fie die Kaften veinigten; | nach beiner großen Barmherzigkeit. 
und ich brachte wieder bafelbft hin das Ge» | 23. Ich fahe auch zu ber Zeit Juden, bie 
räthe bes Haufes Gottes, das Speisopfer und | Weiber nahmen von Asdod, Ammon und 
Weihrauch. Moab. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten Theil | 24. Und ihre Kinder rebeten bie Hälfte Asbo⸗ 
ihnen nicht gegeben war; berhalben bie Les diſch, und lonnten nicht Iütifch reden, fon« 
piten und Sänger geflohen waren, ein Iege | beru nach der Sprache eines jeglichen Volks. 
licher zu feinem Acker, zu arbeiten. 25. Und ich fchalt fie, und fluchte ihnen, 

11. Da ſchalt ich die Oberften, und ſprach: und ſchlug etliche Männer, und raufte fie 
Warum verlaffen twir das Haus Gottes? | und nahm einen Eid von ihnen bei Gott: 
Aber ich verfammelte fie, und ftellete fie an | Ihr ſollt eure Töchter nicht geben ihren 

| 





ihre Stätte, Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren 
12. Da brachte ganz Inda die Zehnten vom | Söhnen, oder euch fetbft. 
Getreide, Moft und Del zum Schap. 26. Hat nicht Salome, der König Ifraels, 
13. Und ich fegte über tie Schäge Selemja, | daran gefünbiget? Und war boch in vielen 
den Priefter, und Zabol, den Schriftgelehre | Heiten fein König ihm gleich, und er war 
ten, und aus ben Leviten Pebaja, und unter feinem Gott lieb, und Gott fette ihn zum 
ihre Sand Hanan, ben Sohn Sachurs, des | Könige über ganz Ifrael; noch machten ihn 
Sohnes Mathanjas; denn fie wurden für | bie auslänbifchen Weiber zu fündigen. 
treu gehalten, und ihnen warb befohlen, | 27. Habt ihr das nicht gehöret, daß ihr 
ihren Brübern auszutheilen. fol großes Uebel thut, euch an unſerm 
14. Gebenfe, mein Gott, mie baran, ımb | Gott zu vergreifen mit auslänbifchen Weir 
tige nicht and meine Barmherzigleit, die ich | bernnehmen ? 
an meines Gottes Haufe unb an feiner Hut | 28. Und einer aus ben Kindern Jojadas, 
gethan habe, bes Sohnes Eliafibs, des Hchenpriefters, 
15. Zu berfelben Zeit fahe ich in Ida Kel⸗ | hatte fich befreundet mit Saneballat, dem 
ter treten auf ben Sabbath, und Garben | Horoniten; aber ich jagte ihn von mir, 
berein bringen, unb Ejel beladen mit Wein, | 29. Gebenle an fie, mein Gott, bie ded Prie- 
Trauben, Feigen und allerlei Yaft zu Jeru⸗ ſterthums 108 find geworben, und des Bine 
falem bringen auf ven Sabbathtag. Und ich | bes des Priefterthumg, und ber Leviten. 
bezeugte fie bes Tages, ta fie die Fütterung | 30. Alſo reinigte ich fie von allen Anslän—⸗ 
verkauften. | bifchen, und ftellete bie Hut ber Priefter und 
16. Es wohneten auch Tyrer barinnen, bie , Yeviten, einen Jeglichen zu feinem Geſchäfte; 
brachten Fiſche und allerlei Waare, und | 31. Und zu opfern bas Holz zu beftimmten 
perfauften e8 auf ben Sabbath ben Kindern | Zeiten, und bie Erftlinge, Gedenke meiner, 
Yubas und Jeruſalems. mein Gott, im Beften, 
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Das Buch Efther. 


Das 1. Eapitel. 


u ben Beiten Ahasveros, ber da König 
3 mar bon Inbien, bis an die Mohren, iiber 
hundert und fieben und zwanzig Länder: 

2. Und ba er anf feinem königlichen Stuhl 
faß, zu Schloß Sufan, 

3. Im dritten Jahr feines Königreichs, 
machte er bei fih ein Mahl allen feinen 
Fürften und Knechten, nämlich den Gewal— 
tigen in Verfien und Meden, ven Landpfle— 
gern und Oberften in feinen Yänbern ; 

4. Daß er fehen ließe den herrlichen Reich— 
thum feines Königreichs und die Föftliche 


Pracht feiner Majeftät viele Tage lang, 


nämlich hundert und achtzig Täge. 

5. Und da bie Tage aus waren, machte ber 
König ein Mahl allem Volk, das zu Schloß 
Suſan war, beides Großen und Kleinen, 
fieben Tage lang im Hofe des Gartend am 
Haufe des Könige. 

6. Da hingen weiße, rothe und gelbe Tü— 
her, mit leinenen und ſcharlachnen Eeilen 
gefaffet in filbernen Ringen auf Marmel- 
färlen. Die Bänke waren golden und fil« 
bern, auf Pflafter von grünen, weißen, gel» 
ben ımd Schwarzen Marmeln gemacht. 

7. Und das Setränfe trug man in gelbenen 
Geräten, und immer andern und anbern 
Gefäßen, und Föniglichen Wein bie Menge, 
wie denn ber Nünig vermochte, 

8. Und man feßte Niemand, was er trinken 
ſollte; denn der König batte allen Vorſte— 
been in feinem Hauſe befoblen, daß ein Ieg- 
licher follte thun, wie es ihm wohl geficle. 

9. Und die Königin Vaſthi machte auch ein 
Mahl für bie Weiber, im föniglichen Haufe 
des Königs Ahasveros. 

10. Und am fiebenten Tage, ba ber König 
gutes Muths war vom Wein, bie er Me— 
human, Bistha, Harbona, Bigtha, Abag- 
tha, Sethar und Charcas, den ſieben Kämme— 
rern, die vor dem Könige Ahasveros dieneten, 

11. Daß fie die Königin Vaſthi holeten vor 
ten König mit ber Föniglichen Krone, daß er 
ten Völkern und Fürften zeigete ihre Schöne ; 
denn fie war ſchön. 

12. Uber vie Königin Vaſthi wollte nicht 
fommen nad dem Wort des K önigs durch 
ſeine Kämmerer. Da ward der König ſehr 
zornig, und fein Grimm entbrannte in ibm. 

13. Und der König fprach zu den Weiſen, 
die fi auf Landes Sitten verftanden, (denn 
bes Königs Sachen mußten gefcheben vor 
allen Verftändigen auf Necht und Händel; 

14. Die nächften aber bei ihm waren Char« 
fena, Sethar, Admatha, Tharfis, Meres, 
Marfena, und Diemuchan, bie fieben Fürften 
der Verfer und Meder, die das Angeficht des 
Königs fahen und ſaßen oben an im König» 
reich.) 

15. Was für ein Necht man an ber Königin 
Vaſthi thun follte, darum, daß fie nicht ge— 
than hatte nach dem Wort des Königs durch 
ſeine Kämmerer. 


! 
ı 


16. Da ſprach Memuchan vor dem Könige 


und ten Fürften: Die Königin PVaftbi hat 


nicht allein an bem Könige übel getban, ſon— 
tern auch an allen Fürften und an allen Völ— 
fern in allen Panben des Königs Ahasveros. 

17. Denn e8 wird folche That ber Königin 
andfommen zu allen Weibern, daß fie ihre 
Männer verachten vor ihren Augen, und 
werden fagen: Der König Ahasveros bich 
die Königin Vaſthi vor fi kommen, aber 
fie wollte nicht. 

18. So werben nun Me Fürftinnen in Per— 
fin und Meden auch alfo fagen zu allen 
Fürsten des Königs, wenn fie ſolche That 
ber Königin hören; fo wird ſich Verachtens 
und Zornd gemug erheben. 

19. Gefällt es dem Könige, fo laſſe man 
ein Föniglich Gebet von ihm ausgehen und 
fchreiben nach ber Perfer und Meter Gefek, 
welches man nicht barf übertreten, daß 
Nafthi nicht mehr vor den König Ahasve— 
ro8 fomme; und ber König gebe ihr Könige 
reich ihrer Nächften, bie beffer ift, denn fie ; 

20. Und daf biefer Brief des Königs, ber 
gemacht wird, in fein ganzes Neich (welches 
groß ift) erichalle, daß alle Weiber ihre Män— 
ner in Ehren balten, beides unter Großen 
und Kleinen. 

21. Das gefiel tem Nönige und ben Für— 
ften; und ber König that nach dem Wort 
Memuchans. = 

22. Da wurden Briefe andgefanbt in alle 
Länder des Königs, in ein jenliches Land 
nach feiner Schrift, und zu jeglichem Wolf 
nach feiner Sprache, daß ein jeglicher Mann 
der Oberberr in feinem Hanſe fei; und ließ 
reben nach ber Sprache feines Volks. 


Das 2. Capitel. 


as biefen Gefchichten, ba ber Grimm bes 

Königs Ahasveros fich gelent hatte, ge— 
dachte er an Baſthi, was fie gethan hatte, 
und was liber fie befchloffen wäre. 

2. Da fprachen bie Knaben des Königs, bie 
ihm tieneten: Man fuche bem Könige junge 
ſchöne Jungfrauen; 

3. Und der König beſtelle Schauer in allen 
Landen feines Königreichs, daß fie allerlei 
junge ſchöne Iungfrauen zufammen bringen 
gen Schloß Sufan, in das Frauen-Zimmer, 
unter die Hand Hegaid, des Königs Kämme— 
rers, ber ber Weiber wartet, und gebe ihnen 
ihren Schmud ; 

4. Und welche Dirne dem Könige gefällt, 
bie werde Königin an Vaſthi Statt. Das 
gefiel dem Könige, und that alfo. 

5. Es war aber ein jürifher Mann zu 
Schloß Sufan, ber hieß Marbachat, ein Sohn 
Iairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes Kig, 
bes Sohnes Ieminis, 

6. Der mit mweggeführt war von Ierırfar 
tem, da Iehanja, der König Judas, weg— 
aeführet warb, welchen Nebncat-Nezar, der 
König zu Babel, twegführete. 

7. Und er war ein Vormund Habafjas, bie 
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nicht zubor Famen mit Brod und Waſſer, 
und bingeten wider fie Bileam, daß er fie 
verfluchen follte; aber unfer Gott wanbte 
ben Fluch in einen Eegen. 

3. Da fie num dies Geſetz böreten, ſchieden 
fie alle Fremblinge von Ifrael. 

4. Unb vor dem hatte der Priefter Eliafib 
in ben Kaften am Haufe unfers Gottes ges 
leget pas Opfer Tobias. 

5. Denn er hatte fich einen großen Kaften 


gemacht, und dahin hatten fie zuvor geleget | 


Epeisopfer, Weihrauch, Geräthe, und bie 
Zehnten vom Getreide, Moft und Del, nad 
dem Gebot ber Leviten, Sänger und Thor» 
hüter, dazu bie Hebe der Prieiter. 

6. Über in biefem Allen war ich nicht zu Je⸗ 
rufalem. Denn im zwei und breißigften Jahr 
Arthafafthas, des Königs zu Babel, fam ich 


zum Könige, und nach etlichen Tagen erwarb | 


id vom Könige, 

7. Daß ich gen Ierufalem zog. Und ich 
merkte, daß nicht gut war, das Eliafib an 
Zebia gethan hatte, daß er ſich einen Kaften 
machte im Hofe am Haufe Gottes; 

8 Und verbroß mich fehr, und warf alle 
Geräthe vom Haufe Tobias hinaus vor ben 
Kaften, 

9 Und Hieß, daß fie bie Kaften reinigten ; 
und ich brachte wieder daſelbſt bin das Ge— 
räthe des Hauſes Gottes, das Speisopfer und 
Weihrauch. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten Theil 
ihnen nicht gegeben war; derhalben die Le— 
viten und Sänger geflohen waren, ein Jeg— 
licher zu feinem Acker, zu arbeiten, 

11. Da fchalt ich bie Oberften, und fpradh : 
Warum verfaffen wir bad Haus Gottes? 
Aber ich verſammelte fie, und ftellete fie an 
ihre Stätte. 

12. Da brachte ganz Inda die Zehnten vom 
Getreide, Moft und Del zum Schap. 

13. Und ich jegte über bie Schäge Selemja, 
ben Priefter, und Zabol, den Schriftgelehr- 
ten, und ans ben Leviten Pebaja, und ınıter 
ihre Sand Hanan, den Sohn Sachurs, bes 
Sohnes Mathanjas; denn fie wurden für 
treu gehalten, und ihnen warb befollen, 
ihren Brüdern auszutheilen. 

14. Gedenke, mein Gott, mie baran, und 
tilge nicht aus meine Barmherzigleit, bie ich 
an meines Gottes Haufe und an feiner Hut 
gethan habe, 

15. Zur berfelben Zeit fahe ih in Juda Kel⸗ 
ter treten auf ben Sabbath, und Garben 
herein bringen, und Efel belaben mit Wein, 
Trauben, Feigen und allerlei Laft zu Ieru- 
falem bringen auf den Sabbathtag. Und ich 


bezeugte fie bes Tages, ba fie die Fütterung 


verfanften. 

16. Es wohneten auch Threr darinnen, bie 
braten Fifhe und allerlei Waare, und 
verkauften e8 auf ben Sabbath ben Kinbern 
Judas und Jeruſalems. 


Nehemia 18. 


17. Da ſchalt ich die Oberſten in Juba, urrb 
| iprac zu ihnen: Was ift bas böfe Ding, 
das ihr thut, und brechet ben Sabbathtag ? 

18. Thaten nicht unfere Väter alfo, urıd 
unfer Gott führete alles bie Unglüd über 
uns und über tiefe Stabt ? Und ihr mahet 
bes Zorns über Ifrael noch mehr, baf ihr 
den Sabbath brechet. 
| 19. Und ba bie Thore zu Ierufalem auf 

gezogen waren vor dem Sabbath, hieß ich tie 
Ihren zufchließen und befahl, man follte 
' fie nicht aufthun, bis nach dem Sabbath. 
‚ Und ich beftellete meiner Knaben etliche art 
| bie Thore, daß man keine Laft herein brächte 

am Sabbathtage. 
| 20. Da blieben bie Krämer und Berfäufer 
ı mit allerlei Waare über Nacht braufen vor 
| Ierufalem, einmal ober ztvei. 

21. Da zeugte ich ihnen, und fprach zu ih— 
nen: Warum bleibet ihr über Nacht um bie 
Mauer? Werdet ihr es noch eins thun, fo 
will ich bie Hand an euch legen. Von ber 
Zeit an kamen fie des Sabbathe nicht. 

22. Und ich fprach zu ben Leviten, bie rein 
twaren, daß fie kämen und hüteten ber Thore, 
zu heiligen ben Sabbathtag. Mein Gott, 
gebenfe mir deß auch, und fchone meiner 
nach deiner großen Barmherzigkeit. 

23. Ich fahe auch zur ber Zeit Iuben, bie 
| Weiber nahmen von Asdod, Ammon md 

Moab. 

24. Und ihre Kinder rebeten die Hälfte Abos 
tisch, und konnten nicht Jüdiſch reden, ſon— 
dern nach der Sprache eines jeglichen Volks. 

25. Und ich fchalt fie, und fluchte ihnen, 
und fchlug etlihe Männer, und raufte fie 
und nahm einen Eid von ihnen bei Gott : 
Ihr follt eure Töchter nicht geben ihren 
Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren 
Söhnen, oder euch felbft. 

26. Dat nicht Salomo, ber König Iſraels, 
daran gefündiget ? Und war bo) in vielen 
Heiden fein König ihm glei, und er war 
feinem Gott lieb, und Gott feste ihn zum 
Könige über ganz Iſrael; noch machten ihn 
bie ausländifchen Weiber zu fünbigen. 

27. Habt ihr das nicht gehöret, daß ihr 
fol großes Uebel thut, euch an unſerm 

| Gott zu vergreifen mit auslänbifchen Weis 
| bernehmen ? 

28. Und einer aus ben intern Icjabag, 
bes Sohnes Eliafibs, des Hohenpricfters, 
hatte fich befreundet mit Saneballat, dem 
Horoniten; aber ich jagte ihn von mir, 

29. Gedenle au fie, mein Gott, bie bes Prie- 
ftertyums los find geworben, und des Bun— 

des des Prieſterthums, und ber Leiten. 

30. Alfo reinigte ich fie von allen Auslän« 
| bifchen, und ftellete bie Hut ber Priefter und 

Leviten, einen Ieglichen zu feinem Geſchäfte; 

31. Und zu opfern das Holz zu beftimmten 
Zeiten, und bie Erftlinge, Gebenfe meiner, 
mein Gott, im Beften, 














Das Buch Either. 


Das 1. Capitel. 


u ben Zeiten Myasveros, ber da König 
A) war von Inbien, bis an bie Mohren, iiber 
hundert und fieben und zwanzig Yänber: 
2. Und ba er auf feinem Föniglichen Stuhl 
faß, zu Schloß Suſan, 


| 


16. Da ſprach Memuchan vor dem Könige 


und ten Fürften: Die Rönigin Vaftbi bat 


3. Im dritten Jahr feines Königreichs, 
machte er bei fih ein Mahl allen feinen 


Fürſten und Knechten, nämlich den Gewal— 


tigen in Perſien und Meben, ben Lantpfles | 


gern und Oberften in feinen Ländern; 


4. Daß er fehen ließe den berrfichen Reich⸗ 


thum feines Königreichs und bie Föftliche 
Pracht feiner Majeftät viele Tage lang, 
nämlich hundert nud achtzig Täge. 

5. Und da bie Tage aus waren, machte ber 
König ein Mahl allem Voltk, das zu Schloß 
Sufan war, beides Großen und Kleinen, 
fieben Tage lang im Hofe des Gartens am 
Saufe bes Könige. 

6. Da hingen weiße, rothe und gelbe Tü— 
her, mit feinenen und ſcharlachnen Eeilen 
gefafjet in filbernen Ringen auf Marmel— 
fänfen. Die Bänke waren golden und fil- 
bern, auf Pflafter von grünen, weißen, gel» 
ben und ſchwarzen Marmeln gemacht. 

7. Ind das Getränke trug man in goldenen 
Gefähen, umb immer andern und andern 
Gefäßen, und Föniglichen Wein die Menge, 
wie benn ber König vermochte. 

8. Und man feßte Niemand, was er trinken 
follte; denn der König hatte allen Vorſte— 
been in feinem Haufe befoblen, daß ein Jeg- 
licher follte tbun, wie es ihm wohl geficle. 

9. Und die Königin Vaſthi machte auch ein 
Mahl für die Weiber, im königlichen Haufe 
des Königs Ahasveros. 

10. Und am fiebenten Tage, dba ter König 
gutes Muths war vom Wein, hieß er Mer 
human, Bistha, Harbona, PBigtha, Abag— 
tba, Sethar und Charcas, den fieben Kämme— 
rern, bie vor dem Könige Ahasveros bieneten, 

11. Daß fie die Königin Vaſthi boleten vor 
ben König mit ber Föniglichen Krone, daß er 
ten Völkern und Fürften zeigete ihre Schöne; 
denn fie war fchön. 

12. Über die Königin Vaſthi wollte nicht 
fommen nach bem Wort des Könige durch 
feine Kämmerer. Da warb der König fehr 
zernig, und fein Grimm entbrannte in ibm. 

13. Und der König fprach zu den MWeifen, 
die fi anf Panbes Sitten verftanden, (denn 
tes Königs Sachen mußten geſchehen vor 
‚allen Berftändigen auf Necht und Händel; 

14. Die nächften aber bei ihın waren Char— 
fena, Sethar, Admatha, Tharfis, Meres, 
ig bie und Diemuchan, die fieben Fürſten 
der Verfer und Meder, bie das Nırgeficht des 
Königs fahen und fahen oben an im Könige 
reich.) 

15. Was für ein Recht man an ber Königin 
Bafthi thun follte, darum, daß fie nicht ge— 
than hatte nach dem Wort bes Königs durch 

feine Kämmerer. 





nicht allein an bem Könige übel getban, fone 
tern auch an allen Fürften und an allen Völ— 
fern in allen Landen des Königs Ahasveros. 

17. Denn es wird ſolche That ber Königin 
anskommen zu allen Weibern, baf fie ihre 
Männer verachten vor ihren Angen, mb 
werben fagen: Der König Ahasveros bich 
die Königin Vaſthi vor ſich fommen, aber 
fie wollte nicht. 

18. Eo werben nun bie Fürftinnen in Per— 
fien und Meben auch alfo fagen zu allen 
Fürften bes Königs, wenn fie ſolche That 
ber Königin hören; fo wird ſich Verachtens 
und Zorns gemig erheben. 

19. Gefällt es dem Könige, fo Laffe man 
ein königlich Gebot von ihm ausgehen und 
Schreiben nach der Perfer und Meter Gefek, 
welches man nicht barf übertreten, daß 
Nafthi nicht mehr vor ben König Ahasve— 
ro8 komme; und der König gebe ihr Könige 
reich ihrer Nächften, bie beffer ift, denn fie; 

20. Und daß biefer Brief des Königs, ber 
gemacht wird, in fein ganzes Reich (welches 
groß ift) erichafle, daß alle Weiber ihre Män— 
ner in Ehren balten, beides unter Großen 
und Kleinen. 

21. Das gefiel dem Könige und ben Für— 
ften; und der König that nach dem Wort 
Memuchans. 

22. Da wurben Briefe ansgeſandt in alle 


Länder des Rönigs, in ein jegliches Land 


— — — — — — — — —— nn — — 


nach ſeiner Schriſt, und zu jeglichem Volk 
nach ſeiner Sprache, daß ein jeglicher Mann 
der Oberherr in ſeinem Hauſe ſei; und ließ 
reden nach der Sprache feines Volks. 


Das 2. Capitel. 


as biefen Gefchichten, ta ber Grimmt be 

Königs Ahasveros fich gelent batte, ger 
dachte er an Vaſthi, was fie gethan hatte, 
und was fiber fie befchloffen twäre. 

2. Da fprachen die Knaben bes Königs, bie 
ihm bieneten: Mar fuche dem Könige junge 
ſchöne Jungfrauen; 

3. Und der König beſtelle Schauer in allen 
Landen ſeines Königreichs, daß ſie allerlei 
junge ſchöne Jungfrauen zuſammen bringen 
gen Schloß Suſan, in das Frauen-Zimmer, 
unter die Hand Hegais, des Königs Kämme— 
rers, der der Weiber wartet, und gebe ihnen 
ihren Schmuck; 

4. Und welche Dirne dem Könige gefällt, 
bie werde Königin an Vaſthi Statt. Das 
gefiel dem Könige, und tbat alfo. 

5. Es war aber ein jüdiſcher Mann zu 
Schloß Sufan, ber bie Marbacal, ein Sohn 
Yairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes Kig, 
bes Sohnes Ieminis, 

6. Der mit weggeführt war von Jernuſa— 
lem, ba Jechanja, ber König Judas, weg— 
geführet twarb, welchen Nebucat-Nejar, ber 
König zu Babel, wegführete. 

7. Und er war ein Vormund Hadaſſas, bie 
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ift Eſther, eine Tochter feines Vetterd; denn — 
fie hatte weder Vater noch Mutter. Und fie | 
war eine fchöne und feine Dirne. Und ba ihr 
Bater und Mutter ftarb, nahın fie Marda— 
Hai auf zur Tochter. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz bes Kö— 
nigs laut warb, und viele Dirnen zubauf 
gebracht wurden gen Schloß Sufan unter 
die Hand Hegais, ward Efther auch genome 
men zu bed Königs Haus, unter bie Hand 
Hegais, bed Hüterd ber Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie fand 
Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilete mit 
ihrem Schmud, daß er ihr ihren Theil gäbe, 
und fleben feine Dirmen von tes Königs 
Haufe dazu. Und er that fie mit ihren Dies 
nen an den beften Ort im Frauen-Zimmer. 

10. Und Efther fagte ihm nicht an ihr Volk 
und ihre Freundſchaft; denn Marbachai hatte 
ihr geboten, fie follte es nicht anfagen. 

11. Und Mardachai wandelte alle Tage vor 
bem Hofe am Frauen-Zimmer, daß er er— 
führe, ob e3 Efther wohl ginge, uud was 
ihre gefchehen würde. 

12. Wenn aber die beftimmte Zeit einer jeg— 
lichen Dirne fam, daß fie zum Könige Ahas— 
berog fommen follte, nachdem fie zwölf Mo— 
nate im grauen-Schmud gewwefen war, (denn 
ihr Schmücden mußte jo viel Zeit haben, | 
nämlich ſechs Monate mit Balfam und | 
Myrrhen, und ſechs Monate mit guter | 
Specerei, fo waren deun bie Weiber ge- 
ſchmückt.) 

13. Alsdann ging eine Dirne zum Könige, 
und welche ſie wollte, mußte man ihr geben, 
tie mit ihr vom Frauen⸗Zimmer zu des Kö— 
nigs Hauſe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hinein kam, 
bie ging des Morgens von ihn in dag ans | 
bere Frauen-Zimmer unter die Hand Saas⸗ 
gas, des Königs Kämmerers, ber Kebsweiber 
Hüters. Und fie mußte nicht wieder zum 
Könige fommen, es Tüftete denn ben König, | 
und ließe fie mit Namen rufen. | 

15. Da nun bie Zeit Efthers herzu Fam, ber | 
Tochter Abihails, des Vetters Mardachais 
(bie er zur Tochter hatte aufgenommen), daß | 
fie zum Könige fommen fallte, begehrete fie | 
nichts, tenn was Hegai, bed Königs Käm— 
merer, ber Weiber Hüter, ſprach. Und Eſther 


I 
N) 


faud Gnade vor Allen, bie fie anfahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen zum 
Könige Ahasveros ins königliche Haus im 
zehnten Monat, ber ta heißet Tebeth, im 
fiebenten Jahr feines Königreichs. | 

17. Und der König gewann Ejther lieb fiber | 
alle Weiber, und fie fand Ginabde und Barm- | 
berzigfeit vor ihm vor allen IJungfrauen. Und | 
er feste die Fönigliche Krone auf ihr Haupt, 
und machte fie zur Königin an Vaſthis Statt. 

18. Und ber König machte ein großes Mahl 
allen feinen Fürften und Anechten, (das war 
ein Mahl um Eſthers willen) und ließ die 
Länder ruben, und gab Königliche Gefchenfe 
aus. 

19. Und da man das anbere mal Yung» 
frauen verfanmmelte, ſaß Mardachai im Thor 
bes Königs. 
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20. Und Efther hatte noch nicht angefagt 
ihre Freundſchaſt, noch ihr Volk; wie ihr 
benn Mardachai geboten hatte, Denn Eſther 
that nach dem Wort Mardachais, gleich als 
ba er ihr Vormund war, 

21. Zu berjelben Zeit, ta Mardachai im 
Thor des Königs faß, wurden zwei Kämme— 
rer des Königs, Bigthan und Thereg, bie ber 
Thür hüteten, zornig, und trachteten ihre 
Hände an ben König Ahasverog zu legeıt. 

22. Das ward Mardachai fund, und er fagte 
es an ber Königin Efther, und Efther fagte es 
den Könige in Martachais Namen. 

23, Und da man folches forfchete, warb es 
gefunden. Und fie wurten beide an Bäume 
gehängt, und warb gefchrieben in bie Chro— 
nica vor bem Könige. 


Das 3. Kapitel. 


Pers biefen Geſchichten machte ber König 

Ahasveros Haman groß, ven Sohn Dies 
bathas, den Agagiter, und erböhete ihn und 
feste feinen Stuhl über alle Fürften, bie 
bei ihn waren 

2. Und alle Knechte des Könige, bie im 
Thor des Königs waren, beugten bie Kniee 
und beteten Saman an; denn ber König 
batte es alfo geboten. Aber Diarbachai beugte 
bie Kniee nicht, und betete nicht an. 

3. Da ſprachen des Königs Anechte, bie im 
Thor des Königs waren, zu Mardachai: 
Warum übertrittit bu bes Königs Gebot ? 

4. Und ba fie folches täglich zu ihm fagten, 
und er ihnen nicht geborchte, fagten fie es 
Haman a, daß fie fähen, ob ſolches Thun 
Mardachais beftehen würde; denn er hatte 
ihnen gefagt, baß er ein Jube tväre, 

5. Und ba Haman fahe, daß Mardachai ihm 
nicht bie Kniee beugte, noch ihn anbetete, 
ward er voll Grimm. 

6. Und verachtete es, daß er an Mardachai 
allein follte die Hand legen, bern fie hatten 
ihn das Volt Mardachais angefagt ; fonbern 
er trachtete dad Volt Mardachais, alle Juden, 
fo im ganzen Königreich Ahasveros waren, 
zu vertilgen. 

7. Im erften Monat, dag ift ber Monat 
Nifan, im zwölften Jahr des Königs Ahas— 
veros, warb das Loos geworfen vor Haman, 
bon einem Tage auf ben andern, unb vom 
Monat bis auf ven zwölften Monat, das ift 
der Monat Adar. 

8. Und Haman fprach zum Könige Ahas- 
veros: Es iftein Volk zerftreuet, und theilet 
ſich unter alle Bölfer in allen Ländern beines 
Königreichs, und ihr Geſetz ift anders, denn 
aller Völker, und thun nicht nach bes Könige 
Befegen ; und ift bem Könige nicht zu leiden, 
fie alfo zu laffen. 

9. Gefällt e8 dem Könige, fo fchreibe er, 
daß man es umbringe; fo will ich zehn tau- 
fend Centner Eilber barwägen unter bie 
Band ver Amtlente, daß man es bringe in bie 
Kammer bes Königs. 

10. Da that ber König feinen Ring bon 
der Hand, und gab ihn Haman, ben Sohne 
Medathas, dem Agagiter, ver Juben Feind, 

11. Und ber König fprach zu Haman: Das 
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Silber fei dir gegeben, dazu das Volk, das tu 
damit thuft, was dir gefällt. 

12. Da rief man bie Schreiber des Königs 
am breizehnten Tage des erften Monats; 
und warb gefchrieben, wie Haman befahl, 
an bie Fürften des Königs, und zu den Land— 
pflegern bin und ber in ben Yändern, und zu 
den Hauptleuten eines jeglichen Volts in den 
Ländern hin und ber, nach der Schrift eines 
jeglichen Volts und nach ihrer Sprache, im 
Namen bes Königs Ahasveros, und mit bed 
Königs Ringe verfiegelt. 

13, Und die Briefe wurden gefanbt burch tie 
Läufer im alle Länder des Königs, zu vertil— 
gen, zu errwürgen und umzubringen alle Ju— 
ten, beides jung und alt, Kinder und Weiber, 
auf Einen Tag, nämlich auf ben breizehnten 
Tag des zwölften Monats, das ift der Monat 
Adar, und ihr Gut zu rauben. 

14. Ufo war der Inhalt der Schrift, baß ein 
Gebot gegeben wäre in allen Ländern, allen 
Völkern zu eröffnen, daß fle auf venfelben Tag 
geihidt wären, 

15. Und die Läufer gingen aus eilendb nad 
bes Königs Gebot. Und zu Schloß Sufan 
warb angefchlagen ein Gebet. Ind der König 
und Haman fagen und tranken; aber bie Stabt 
Sufan ward irre, 


Das 4. Capitel. 


Dae Mardachai erfuhr Alles, was geſchehen 

war, zerriß er ſeine Kleider, und legte 
einen Sad an und Aſche, und ging hinaus 
mitten in bie Stadt, und ſchrie laut und 
kläglich. 

2. Und kam vor das Thor des Königs. Denn 
es mußte Niemand zu des Königs Thor ein— 
geben, ver einen Sad anbatte. 

3. Und in allen Ländern, an melden Ort 
des Königs Wort und Gebot gelangete, war 
ein großes Klagen unter ten Juden, und 
viele fafteten, weineten, trugen Leibe und 
lagen in Säden und in der Aſche. 

4. Da famen bie Dirnen Efthers und ihre 
Kämmerer, md fagten es ihr an. Da er- 
ſchrak vie Königin ſehr. Und fie fandte Klei— 
ber, daß Marbachai anzöge und ven Sad von 
fich ablegte; er aber nahın fie nicht. 

° 5. Da rief Eſther Hathach, unter des Königs 

Äämmerern, ber vor ihr ftand, und befabl ihm 
an Marbachai, daß fie erführe, was das wäre, 
und tvarum er fo thäte, 

6. Da ging Hathach hinaus zu Marbachai 
an die Gaſſe der Stadt, die vor dem Thor des 
Königs war. 

7. Und Marbadhai fagte ihm Alles, mas 
ihm begegnet wäre, und bie Summe bes 
Silbers, das Haman gerebet hatte in bes Kö— 
nigs Kammer barzııtwägen um ber Juden 
willen, fie zu vertilgen. 

8. Und gab ihm die MAbfchrift bes Gebots, 
das zu Sufan angefchlagen war, fie zu ver- 
tilgen, daß er es Efther zeigete, und ibr an⸗ 
fagete und geböte ihr, daß fie zum Könige 
hinein ginge, und thäte eine Bitte an ihn, 
und fragte von ihm um ihr Volt. 

9. Und ta Hathach hinein kam, und fagte 

Eſther die Worte Martachaig, 
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10. Sprach Eftber zu Hathach, und gebot 
ihm an Mardachai: 
11. Es wiſſen alle Knechte des Königs und 

das Bolfin den Landen bes Könige, daß, wer 
zum Könige hinein gebet, inwendig in ben 
‚ Hof, er fei Manı oder Weib, ber nicht geru— 
| fen ift, der ſoll ſtracks Gebots fterben; es fei 
ı denn, daß ber König ben goltenen Ecepter 
| gegen ihn reiche, damit er lebentig bleibe. Ich 

aber bin nun im breifig Tagen nicht gerufen, 
| zum Könige hinein zu fommen. 

12. Und da die Worte ber Eſther mwurben 
Marbachai angefagt, 

13. Hieß Mardachai Eſther wieder fagen. 
Gedenke nicht, daß du bein Leben erretteft, 

weil du im Haufe des Königs bift, vor allen 
Juden; 

14 Denn wo du wirſt zu dieſer Seit ſchwei⸗ 
gen, ſo wird eine Hülfe und Errettung aus 
einem andern Ort den Juden entſtehen, und 
du und deines Vaters Hans werdet umfom« 
men, Und wer weiß, ob du nicht um biefer 
Zeit teillen zum Königreich gefommen bift ? 

15. Efther hieß Mardachai antworten: 

16. So gebe bin und verfammie alle Juben, 
die zu Sufan vorhanden find, und fafter für 
mich, daß ihr nicht effet und trinket in breien 
| 





Tagen weber Tag noch Nacht ; ich und meine 
Dirnen wollen auch alio faften. Und alſo till 
ich zum Könige hinein geben wiber das Gebet; 
komme ich um, jo komme ich um. 

17. Mardachai ging bin und that Alles, was 
ihn Efther geboten hatte. 


Das 5. Eapitel, 


11 am dritten Tage zog fich Efther könig— 
lich au, und trat in den Hof am Haufe des 
Königs inwendig gegen dem Hanfe tes Kö— 
nigs. Und ber König ſaß auf feinem königli— 
chen Stuhl im königlichen Haufe, gegen ber 
Thür tes Haufes. 

2. Und ba ber König fahe Efther, die Köni— 
gin, fteben im Hofe, fand fie Gnade vor feir 
nen Augen. Und ver König vedte den gelde> 
nen Scepter in feiner Hand genen Eſther. 
Da trat Efther herzu, und rührete die Spige 
des Scepters an. 

3. Da fprach ber König zu ihr: Was ift bir, 
Eftber, Königin? And mas forberft bu? 
Auch die Hälfte des Königreihs fell dir 
gegeben werben. 

4. Efther ſprach: Gefällt es dem Könige, 
fo fomme ber König und Saman hente zu 
dem Mahl, das ich zugerichtet habe. 

5. Der König ſprach: Wilet, daß Haman 
thue, was Eftber gejagt hat. Da nun ber 
König und Haman zu dem Mahl kamen, bas 
Eſther zugerichtet batte, 

6. Sprach der König zu Efther, ba er Wein 
getrunfen hatte: Was bitteft du, Eitber? 
Es ſoll dir gegeben werden, Und was forberft 
du? Auch die Hälfte des Königreichs, es fell 
gefcheben. 

7. Da antwortete Efther, und fprach: Meine 
Bitte und Begehren ift: 

8. Habe ich Gnade gefunden vor tem Kö— 
nige, ımb fo es dem Könige gefällt, mir zu 
geben meine Bitte und zu thun mein 
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Begehren, fo fomme der König und Haman 
zu dem Mahl, das ich für fie zurichten will, 
fo will ih morgen thun, was ber König 
gefagt hat. 

9. Da ging Haman bes Tages hinaus fröh— 
lich und gutes Muths. Und da er ſahe Mar—⸗ 
dachai im Thor des Königs, daß er nicht auf⸗ 
ſtand, noch ſich vor ihm bewegte, ward er 
voll Zorn über Mardachai. 

10. Aber er enthielt ſich. Und da er beim 
kam, fanbte er bin, und ließ bolen feine 
Freunde, und fein Weib Seres; 

11. Und erzäbfete ihnen bie Herrlichkeit fei- 
ned Reichthums, und bie Dienge feiner Kin» 
ber, und Alles, wie ihn der König fo groß 
gemacht hätte, und baß er über die Fürſten 
und Knechte des Könige erhoben wäre. 

12. Auch ſprach Harman: Und bie Königin 
Either hat Niemand laffen fommen mit bem 
Könige zum Dahl, das fie zugerichtet hat, 
che mich; und bin auch morgen zu ihr 
geladen mit dem Könige. 

13. Aber an dem Alten babe ich Fein Genü— 
98, fo lange ich fehe ven Juden Mardachai 
am Königs Thor figen. 

14. Da ſprach zu ihm fein Weib Seres, und 
alle feine Freunde: Man mache einen Baum 
fünfzig Ellen hoch, und fage morgen bem 
Könige, daß man Mardachai daran beufe; 
fo fommft du mit bem Könige fröhlich zum 
Mahl. Das gefiel Haman wohl, und ließ einen 
Baum zurichten, s 


Das 6. Capitel. 


In derſelben Nacht konnte der König nicht 
x) fchlafen, und hieß die Chronica und bie 
Hiftorien bringen. Da bie wurden bor bein 
Könige gelefen, 

2. Traf fichs, da gefchrieben war, wie Mar- 
bachai hatte angefagt, daß bie zwei Kämme— 
rer bes Könige, Bigthan und Theres, die an 
‚ber Schwelle biteten, getrachtet hätten, bie 
Hand an den König Ahasveros zu legen 

3. Und ver König ſprach: Was haben wir 
Mardachai Ehre und Gutes dafür gethban ? 
Da fprachen die Anaben des Königs, die ihm 
bieneten: Es ift ihm nichts geſchehen. 
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9. Und man fol folches Kleid und Roß ge— 
ben in bie Hand eines Fürften bes Könige, 
daß derfeibe ven Mann anziehe, ven ber Kö» 
nig gerne ehren wollte, und führe ihn anf 
bein Mob in ber Stabt Gaſſen, und laſſe 
rufen vor ihm ber: So wird man thun bem 
Manne, ben der König gerne chren wollte. 

10. Der König ſprach zu Haman: Eile und 
nimm das Kleid und Roß, wie du gefagt haft, 
und thue aljo mit Mardachai, dem Juben, 
ber vor dem Thor bes Könige figet; und laß 
nichts fehlen an Allem, das du gerebet haft. 

11. Da nahm Haman das leid und Voß, 
und zog Marbachai an, und führete ihn auf 
ter Stabt Gaffen, und rief vor ihm ber: 
So wird man thun dem Maunne, ben ber 
König gerne ehren wollte. . 

12. Und Marbachai fam wieder an bas Thor 
bes Königs. Haman aber eilete zu Haufe, 
trug Yeide mit verhülltem Kopf, 

13. Und erzählete feinem Weibe Seres und 
feinen Frennden allen Alles, was ihm begege 
net war. Da fprachen zu ihm feine Weifen, 
und fein Weib Seres: Iſt Mardachai pem 
Samen ber Juden, vor dem du zu fallen 
angehoben haft, fo vermagft bu nichts au 
ihm, fonbern bu wirft vor ihm fallen. 

14. Da fie aber noch mit ihm rebeten, famen 
herbei des Königs Kämmerer und trieben 
Haman zum Mahl zu kommen, das Eſther 
zugerichtet hatte. 


Das 7. Capitel. 


1 ba ber König mit Haman Fam zum 
Dahl, das bie Königin Efther zugerichtet 
hatte; 

2. Sprach ber König zu Efther bes andern 
Tages, da er Wein getrunken hatte: Was 
bitteft bu, Königin Eftber, daß man birs 
gebe ? Und was forberit bu? Auch das halbe 
Königreich, es ſoll geichehen. 

3.- Ejther, bie Nönigin, antwortete und 
ſprach: Habe ih Gnade vor bir gefunden, o 
König, und gefällt es dem Könige, fo gib mir 
mein Leben um meiner Bitte willen, und 
mein Volk um meines Begehrens willen, 

4 Denn wir find verfauft, ich unb mein 


4. Und ber König ſprach: Wer ift im Hofe? | Volk, daß wir vertilget, ertwürget und umge» 
(Denn Haman war im ben Hof gegangen, | bracht werden ; und wollte Gott, wir würden 


braußen vor des Könige Haufe, daß er dem 
Könige fagte, Marbachai zu benfen an ben 
Baum, ben er ihm zubereitet hatte.) 

5 Und des Königs Knaben fprachen zu ton: 
Siehe, Haman ftehet im Hofe. Der König 
ſprach: Laßt ihn herein geben 

6. Und ta Haman hinein Fam, fprach ber 
König zu ihm: Was foll man bem Manne 
thum, ben der König gerne wollte ehren? 
Haman aber gebachte in feinem Herzen: 
ent folite der König anders gerne wollen 
Ehre thum, denn mir? 

7. Und Haman ſprach zum Könige: Den 
Mann, ben der König gerne wollte ehren, 

8. Soll man herbringen, daß man ihm kö— 
nigliche Kleider anziehe, bie ber König pfleget 
zu tragen, und das Roß, ba der König auf 


doch zu Knechten und Mägden verkauft, fo 
wollte ich ſchweigen, ſo würde ber Feind doch 
tem Könige nicht fehaben 

5 Der König Ahasveros redete, und ſprach 
zu ber Königin Efther: Wer ift ber? ‚Oper 
wo ift ber, der folhes in feinen Sinn nehmen 
bürfte, alfo zu thun? 

6. Efther ſprach: Der Feind und Wiberiacher 
ift biefer böfe Haman. Homan aber entfegte 
fi vor dem Könige und der Königin. 

7. Und ber König ftand auf vom Mahl und 
bom Wein in feinem Grimm, und ging in 
ben Garten am Hauſe Und Haman ftand auf, 
und bat bie Königin Efther um fein Leben. 
denn er fabe, daß ihm ein Unglüd vom Könige 
ſchon bereitet war. 

8. Und ba der König wieber aus bem Gars 


reitet, und baf man bie Fönigliche Krone anf | ten am Haufe in den Saal, ba man gegeffen 


fein Haupt feße; 


hatte, Fam, lag Haman an ber Bank, ba 
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Eſther anf ſaß. Da fprach ber König: Will | Ahasveros Namen, und mit des Königs 
er auch die Königin würgen bei mir im Hanse | Ringe verfiegelt. Und er fanbte die Briefe 
je? Da das Wert aus bes Königs Munbe durch bie reitenben Boten auf jungen Manl« 
ging, verbilleten fie Haman das Antlitz. thieren. 
9. Und Harbeona, ter Kämmerer einer vor | 11. Darinnen der König den Juden gab, 
dem Könige, ſprach: Eiche, es ſtehet ein two fie in Städten waren, ſich zu verſam— 
Baum im Hauſe Hamauns, fünfzig Ellen meln und zu ſtehen für ihr Leben, und zu 
hoch, ten er Mardachai gemacht hatte, ber | vertifgen, zu erwürgen und umjubringen 
Gutes für ben König gerebet hat. Der König | alle Macht des Volks ımıd Landes, bie fie äng⸗ 
ſprach: Laßt ihn daran henken. ſteten, ſammt den Kindern und Weibern, 
10. Alſo henkte man Haman an den Baum, und ihr Gut zu rauben, 
ben er Mardachai gemacht hatte. Da legte | 12. Auf einen Tag in allen Ländern bes 


fich bes Königs Zorn. — — Ahasveros, nämlich am dreizehnten 
age des zwölften Monats, das iſt der Mo— 


Jr bem Tage gab ber König Ahasveros ber | 13. Der Inhalt aber ter Schrift war, daß 

Königin Efther das Haus Hamans, bes | ein Gebot gegeben teäre in allen Landen, zu 
Juden⸗Feindes. Und Mardachai kam vor | öffnen allen Völtern, daß bie Iuben auf ben 
ben König; denn Efther fagte an, wie er ihr Tag geſchickt fein follten, fich zu rächen an 
zugehörete. ihren Feinden 

2. Und ter König that ab feinen Finger- 14. And die reitenden Boten auf den Maul— 
reif, ven er von Hamwau hatte genommen, | thieren ritten and schnell und eilenb nach 
und gab ihn Mardachai. Und Eſther ferte | dem Wort des Nönigs, und das Gebot warb 
Mardachai Über das Haus Hamaus. zu Schloß Sufan angeſchlagen. 

3. Und Eſther redete weiter nor dem Köni- 15. Mardachai aber ging aus von bem Kö— 
ge, und fiel ihm zu den Füßen, und flehete | nige in Föniglichen Kleidern, gelb und weiß, 
ihn, daß er weg thäte dic Bosheit Hamans, und mit einer großen gelbenen Krone, ange 
bed Agagiters, und feine Anjchläge, bie er than mit einem Leinen und Purpurmantel; 
wiber tie Juden erbacht hatte, und bie Statt Eufan janchzete und war 

4. Und ber König redete dad goldene Ecep- | fröhlich. 
ter zu Either. Da ftand Efther auf, und trat | 16 Den Juden aber war ein Licht, und 
der ven König, | Freude, und Wonne, unb Ehre gefommten. 

5. Und ſprach: Gefällt e8 tem Könige, und | 17. Und in allen Ländern und Stäbten, an 
babe ich Gate gefunten vor ihm, und ift es | welchen Ort des Königs Wort und Gebet 
gelegen dem Könige, und ich ihm gefafle, fo | gelangete, da warb rende und Wonne 
fchreibe man, daß bie Briefe der Anfchläge | unter ben Juden, Wohlleben und gute Tage, 
Hamans, des Sohnes Medathas, des Aga⸗ daß viele der Bölker im Lande Juden mur- 
giterg, widerrufen werben, bie er gefchrieben | bei; denn bie Furcht der Iuden Fam liber fie. 
— * umzubringen in allen Landen Das 9 Capitel. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem Uebel, Im zwölften Monat, das iſt der Monat 
das mein Volk treffen würde? Und wie kann Adar, am dreizehnten Tage, den des Kö— 
ich zuſehen, daß mein Geſchlecht umtomme? nigs Wort und Gebot beſtimmt batte, daß 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur Kö⸗ man es thun ſollte, eben desſelben Tages, 
nigin Eſther, und zu Mardachai, dem Juden: | da bie Feinde der Juden hofften, fie zu über— 
Siehe, ich babe Eſther das Hand Hamans wältigen, wandte ſichs, daß bie JIuden ihre 
gegeben, und ihn hat man an einen Banm Feinde überwältigen ſollten. 
gehenket, darum, daß er ſeine Haud hat an | 2. Da verjammelten ſich die Auben in ihren 
bie Inden gelegt; Städten in allen Ländern des Königs Ahas— 

8. So fohreibet nun ihr fir die Juden, wie veros, bafı fie bie Sand legten an bie, fo ih— 
es euch gefällt, in des Königs Namen, und | nen übel wollten. Und Niemand konnte ihnen 
verfiegelt c8 mit bes Königs Ringe. Denn | widerftehen, denn ihre Furcht war über alle 
bie Schrift, die in des Königs Namen geichries | Völker gekommen. 
ben und mit des Königs Ninge verfiegelt | 3. Ach alle Oberften in Ländern, und Fre 

tworben, burfte Niemand mwiberrufen. | ften, und Landpfleger und Amtleute des Kö— 

9. Da wurden gerufen bes Königs Schrei« | nige, erhoben bie Yuben; denn bie Furcht 

ber zu der Zeit im britten Dionat, das ift ber | Marbachaig Fam über fie, 

Monat Eivan, am brei und zwanzigften | 4. Denn —— war groß im Haufe bed 

Tage; und wurde gefchrieben, wie Dtarta- | Könige, und fein Gericht erſchallete in allen 

hat gebot zu den Juben und zu ben Flürften, | Pänbern, twie er zunähme und groß würde. 

Landpflegern und Hanptlenten in Pänbern, | 5. Alfo fehlugen bie Iuten an allen ihren 

von Indien an bis an die Mohren, nämlich | Feinden mit ber Schwertfchlacht, und würge— 

hundert und fieben und zwanzig Länder; | ten und brachten um, und tbaten nach ihrem 
einen jeglichen Lande nach feinen Schriften, | Willen an benen, die ihnen feind waren. 

einem jeglichen Volk nach feiner Sprache, 6. Und zu Schloß Sufan erwürgeten bie 
und ten Yuben nach ihrer Schrift umd Inden und brachten um fünf hundert Mann. 

Sprache. T. Dastı erwürgeten fie Parſandatha, Tal» 

10. Und es warb gefchrieben in bes Königs | phen, Afpatha, 
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8. Poratha, Adalja, Mribatha, angefangen hatten zu thun, und tags Mars 
10. des Gopnes | 24, Wie Yaman ber Cohn Detathas, ber 
. Die zehn Söhne Hamans, be ohne : i 5 

Medathas, des Juben Feindes aber an feine Agagiter, aller ra Feind, —— hatte, 

Güter legten fie ihre Hände nicht. ‚ alle Juden umzubringen, und das Loos wer» 
11. Zu berfelben Zeit tam bie Zahl der Ers | fen laffen, fie zu fchreten und umzubringen ; 

würgten gen Schloß Sufan vor den König. | 25. Und wie Efther zum Könige gegangen 

Efiser: Die Quten haben zı Schloß Gufan „fen Mnfepläge, bie er tier bie Inden gebacht, 

Eſther: Die Juden haben zu 08 Sujan ſen Anfchläge, bie er wi , 

fünf hundert Mann ermwürget und umges | auf feinen Kopf gefehret würden; und wie 

bracht, und bie zebn Sohne Hamans; was , man ihn und feine Söhne an ben Banm ge» 

werden fie thun im den andern Ländern be3 henket hätte, j 

re ee er ee Aare 
ud was forberit bu mehr, daß man thue 'na 
13. Eſther ſprach: Gefällt es dem Könige, Worten dieſes Briefes, und was fie ſelbſt 

fo lafje er auch morgen tie Juden zu Sujan  gefeben hatten, und was an fie gelanget 

thun nad dem heutigen Gebot, daß fie die tar. 

un Söhne ea ben Baum — 27. Und die Iuben richteten es auf und nahe 
14. Und ter König hieß alfo thun. Und das | men es auf fich, und auf ihren Samen, uub 

Gebot ward zu Sujan angefchlagen, und die | auf Alle, bie fich zu ihnen thaten, daß fie nicht 

zehn Söhne Hamans wurden gehenket. übergehen wollten, zu halten biefe zwei Tage 
15. Und die Juden verfanmmelten ſich zu jährlich, wie bie befchrieben und beftimmet 

— - — Wr * cc — biefe —— 

ar, und erwürgten zu Suſan drei hun— .Daß dieſe Tage nicht zu vergeſſ 

dert Mann, ge ihre Güter legten fie | dern zu halten ſeien bei Kinbesfinbern, = 

ihre Hände nicht. ‚ allen Gefchlehtern in allen Ländern um 
16. Aber die andern Juden in den Ländern ; Städten. E3 find bie Tage Purim, welche 

bes Königs kamen zufammen und ftanben | nicht follen übergangen werben unter ben 
für ihr Leben, daß fie Ruhe fchaffeten vor ihr | Juden, und ihr Gebächtnig nicht umlomme 
ven Feinden; und erwiirgeten ihrer Feinde ‚ bei ihrem Samen. 

Pa ar ar et * an ihre Gil» | A Hr rn ir —— ar ee 
er legten fie ihre Hänbe nicht. Abihails, un ardachai, ver Jude, ſchri 
17. Das geſchahe am dreizehnten Tage bes | ben mit "ganzer Gewalt zu beftätigen dieſen 

Eu pin Biene ten wat He | "30. np fanbte bie Briefe zu nen Juben in 
ag elben Monats; den machte man ‚Und fanbte bie Bri e 

zum Tage des Wohlieben⸗ und Freude. den hundert und ſieben und zwanzig Ländern 
13. Uber die Inden zu Suſan waren zu⸗ | des Königreichs Ahasveros, mit freundlichen 

ſammen gekommen, beides am dreizehuten ud treuen Worten; } . 

= na —— und — * fünf» ihres ” — nt — 

zehnten Tage; und ben Tag machte man auf ihre beſtimmte Zeit; wie Mardachai, ber 
zum Tage bes Wohllebens und Freude, | Yırbe, über fie bejtätiget hatte, und tie Köni— 
19, Darum machten bie Juben, die auf ben gin Efther; wie fie auf ihre Seele und auf 

Dörfern und Fleden wohneten, ben vierzehn ‚ ihren Samen —— hatten die Geſchichte 

ten Tag des Monats Adar zum Tage des des Faſtens und ihres Schreiens. 

Wohllebend und Freude, und ſandte Einer 32. Und Eſther befahl die Geſchichte dieſer 
dem Audern Geſchenke. Purim zu beſtätigen, und in ein Buch zu 
20. Und Mardachai beſchrieb dieſe Geſchich⸗ ſchreiben. 

te, und ſandte die Briefe zu allen Juden, die 
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ren, beides nahen und fernen, —1 nd ber König Ahasveros legte Zins auf 
21. Daß fie annähmen und hielten ben das Land, umb auf die Inſeln im Dieer, 
bierzehnten und fünfzehnten Tag des Dos | 2, Aber alle Werke feiner Gewalt und Macht, 
nats Adar jährlich, und die große Herrlichteit Mardachais, die 
22. Nach den Tagen, darinnen die Inden ihm der König gab, ſiehe, das iſt geſchrieben 
zur Ruhe gekommen waren von ihren Fein- in der Chronica der Könige in Meden und 
ben, und nach dem Monat, bdariınen ihre Perſien. 
Schmerzen in Freude und ihre Leid in gute | 3. Denn Mardachai, der Jude, war ter Ans 
Tage verfchret war; daß fie biefeiben halter | dere nach dem Könige Ahasveros, und groß 
feüten für Tage des Wohllebend und Freu⸗ unter ben Juden, und angenehm unter ber 
de, und Einer dem Adern Geſchenke ſchiclen, Menge feiner Brüder, der fr fein Volk Gu— 
und den Armen mittbeilen. tes fuchte, und redete dag Beſte für allen 
23. Und die Juden namen es au, bag fie | jrinen Samen. 





Das Buch Hiob. 


Das 1. Capitel. 
Ts mar ein Mann im Landenz, ber hieß 


Hiob. Derfelbe war fchlecht und recht, | 


göttesfürchtig, und meibete das Böſe; 

2. Und zengete fieben Söhne und drei Töch— 
ter. 

3. Und feines Niehes waren fleben taufenb 
Schafe, brei taufend Kameele, fünf hundert 
Joch Ninder, und fünf hundert Efelinnen, 
und fehr viel Geſindes; und er war herrli— 
Her, beun Alle, tie gegen Diorgen mohneten. 

4. Und feine Söhne gingen hin und mach— 
ten Wohlleben, ein Ieglicher in feinem Haufe 
auf feinen Tag; und fanbten hin und fuben 
ihre brei Schweftern, mit ihnen zu effen und 
zu trinken. 

5. Und wenn ein Tag bes Wohllebend um 
ivar, ſandte Hiob hin, und heiligte fie, und 
machte ſich des Morgens frübe auf, und ope 
ferte Branbopfer nach ihrer aller Zahl. Denn 
Hiob gedachte: Meine Söhne möchten ge 
fünbdiget, und Gott gefegnet haben in ihren 
Herzen. Alfo that Hiob alle Tage. 

6. E8 begab ſich aber auf einen Tag, ba bie 
Kinder Gottes famen ımb vor ben Herrn 
traten, fam der Satan auch unter ihnen 

7. Der Herr aber fprach zu dem Satan: 
Wo fommft bu ber? Satan antwortete dem 
Herren, und ſprach: Ich habe das Land um— 
ber durchzogen. 

8. Der Herr ſprach zu bem Satan: Haft bu 
nicht Acht gebabt auf meinen Knecht Hiob? 
Denn es tit feines Gleichen nicht im Tante, 
ſchlecht und recht, gottesfüirchtig, und meitet 
das Bife. - 

9. Satan antwortete bem Her, und ſprach: 
Meineft du, daß Hiob umſonſt Gott fürchtet ? 

10. Haft du doch ihn, fein Haus und Alles, 
was er hat, rings umher verwahret. Du haft 
das Werk feiner Hände gefegnet, und fein 
Gut hat fich ausgebreitet im Lande. 

11. Uber rede beine Hand aus, und tafte 
an Alles, was er hat; was gilts, er wird 
dich ind Angeficht fegnen ? 

12. Der Herr fprah zum Satan: Siehe, 
Alles, was er hat, fei in deiner Hand; ohne 
allein an ihn felbft lege beine Hand nicht. Da 
ging ber Satan aus von bem Herrn. 

13. Des Tages aber, ba feine Söhne und 
Töchter aben und Wein tranken in ihres 
Bruders Haufe, des Erftgebornen, 

14. Ram ein Bote zu Hiob, und ſprach: 
Die Rinder pflügten, und die Efelinnen gin— 
gen neben ihnen an ber Weide; 

15. Da fielen die aus dem Deich Arabien 
herein, und nahmen fie, und fchlugen bie 
Knaben mit der Schärfe des Schwerte ; und 
ih bin allein entronnen, daß ich dirs an— 
fagte. 

16. Da ber noch retete, Fam ein Anderer 
und fprah: Das Feuer Gottes fiel dom 
Himmel, und verbrannte Schafe unb Kna— 
ben, und verzehrete fie; und ich bin allein 
entronnen, daß ich dirs anfagte, 


ı 17. Da ber noch rebete, Fam Einer und 
ſprach: Die Chaldäer machten drei Spiken, 

und liberfielen die Kameele, und nahmen fie, 
und fchlugen bie Knaben mit der Schärfe des 

' Schwerts: und ich bin allein entronnen, 
daß ich dirs anfagte. 

18. Da ber noch retete, Fam Einer ımb 
ſprach: Deine Söhne und Töchter afen und 
‚ tranfen im Haufe ihres Bruders, bes Erſtge— 

bornen; 

19. Und fiehe, ba Fam ein großer Winb ven 
der Wiüiſte ber, und ftieß anf bie vier Eden 

tes Haufes, und warf ed auf bie Knaben, 
daß fie ſtarben; und ich bin allein entronnent, 
daß ich dirs anfagte. 
20. Da ftand Hiob auf, ımb zerriß fein 
ı Kleid, und raufte fein Haupt, und fiel auf 
bie Erbe, und betete an, 
| 21. Und ſprach: Ich bin nackend von mei» 
| ner Mutter Leibe gekommen, nadend werde 
| 


ich wieber dahin fahren. Der Herr hat c8 ge» 
geben, ber Herr hat ed genommen, ber Name 
‚ bes Herrn fei gelobet! 

' 22. In biefem Allen fünbigte Hiob nicht, 


\ 


‚ und that nichts Thörliches wider Gott. 
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| 6% begab fich aber tes Tages, da bie Kinder 
| Gottes kamen und traten vor ben Herrn, 
baf Satan auch unter ihnen Fam, und vor 
ben Herrn trat. 

2. Da ſprach ber Herr zıı dem Satan: Wo 
fommft bu ber? Satan antwortete bem 
Herrn, und ſprach: Ich Habe das Lanb um— 
ber durchzogen. 

8. Der Herr fprach zu dem Satan: Haft br 
nicht Acht auf meinen Anecht Hiob nehabt ? 
Denn es ift feines Gleichen im Lande nicht, 
ſchlecht und recht, gottesfürchtig, und meibet 
das Böfe, und halt noch feſt an feiner Fröm— 


J 





migkeit; du aber haſt mich bewogen, daß ich 

ihn ohne Urſach verderbet habe. 

4. Satan antwortete dem Herrn, und 
ſprach: Sant für Haut; und Alles, was ein 

Mann bat, läßt er für fein Leben 
| 5. Über vede beine Hand aus, und tafte fein 
| Gebein und Fleiſch an; was gilts, er wird 

dich ind Angeficht ſegnen ? 

6. Der Herr fprach zu dem Satan: Siehe 
ba, er fei in beiner Hand; body ſchone feine 
Lebens. = 

7. Da fuhr ber Satan ans vom Angeficht 
bes Herren, und ſchlug Hiob mit böfen Schtwär 
ren von ber Fußſohle an bis auf feine Scheis 
tel. 





8. Und er nabm einen Scherben, und 
fhabte ſich, und ſaß in ber Niche, 

9. Und fein Weib ſprach zu ihm: Hältſt bu 
noch feft an deiner Frömmigkeit? Ia, fegne 
Gott und ftirb. 

10. Er aber ſprach zu ihr: Dir rebeft mie 
die närrifchen Weiber reben. Haben wir Gne 

tes empfangem von Gott, und follten das 
: Böfe nicht auch annehm.n ? In biefem Alten 
verſündigte ſich Hiob nicht mit feinen Lippen. 
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11. Da aber bie brei Freunde Hiobs höreten 
alles das Unglüd, das fiber ihn gefommen 
war, kamen fie, ein Ieglicher aus jeinem Ort, 
Eliphas von Theman, Bildab von Suah, 
und Zophar von Naema. Denn fie wurden 
eins, daß fie kämen, ihn zu Klagen und zu 
tröften. 

12. Und ba fie ihre Augen aufhoben von 
ferne, kannten fie ihn nicht, und hoben auf 
ihre Stimme und meineten; und ein Jeg— 
licher zerriß fein Kleid, und fprengeten Erbe 
auf ihre Haupt gen Himmel; 

13. Und ſaßen mit ihm auf ber Erbe fieben 
Tage und fieben Nächte, und redeten nichts 
mit ihm; denn fie fahen, daß der Schmerz 
fehr groß war. 
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Hana that Hiob feinen Mund auf, und 
verfluchte feinen Tag. 

2. Und Hiob ſprach: 

3. Der Tag müfje verloren fein, barinnen 
ich geboren bin, und die Nacht, ta man fpracdh : 
Es ift ein Männlein empfangen. 

4. Derfelbe Tag müſſe finfter fein, und 
Gott von oben herab müſſe nicht nach ihm 
fragen, fein Glanz müſſe tiber ihm fcheinen. 

5. Finfterniß und Dunkel müſſen ihn fiber» 
mwältigen, und bide Wolfen miffen iiber ihm 
bleiben, und der Dampfam Tage made ihn 
gräßlich. 

6. Die Nacht müffe ein Dunkel einnehmen, 
und müſſe fich nicht unter den Tagen bes 
Jahres frenen, noch in bie Zahl der Monate 
fommen, 

7. Siehe, bie Nacht müffe einſam fein, und 
fein Jauchzen barinnen fein. 

8. Es verfluchen fie bie Verflucher des Tas 
ges, unb die ba bereit find, zu erwecken ten 
teviathaıt. 

9. Ihre Sterne müfjen finfter fein in ihrer 
Dämmerung; fie hoffe auf bas Licht, und 
fomme nicht, und müſſe nicht fehen vie Au— 
genbraunen der Morgenröthe, — 

10. Daß ſie nicht verſchloſſen hat die Thür 
meines Leibes, und nicht verborgen das Uns 
glüd vor meinen Augen. 

11. Warım bin ich nicht geftorben von 
Mutterleibe an? Warum bin id nicht um— 
gelommen, da ich aus dem Leibe kam? 

12. Warum hat man mich auf ben Schoof 
gefeget? Warum bin ich mit Brüften ge 
fäuget ? 

13. Sp läge ich doch nun und wäre ftille, 
fchliefe und hätte Ruhe, 

14. Mit ven Königen und Ratheherren auf 
Erben, die das Wüfte bauen ; 

15. Ober mit ben Fürften, tie Gold Haben, 
und ihre Häufer voll Silber find; 

16. Ober wie eine ungzeitige Geburt verbor⸗ 
gen, und nichts twäre, wie die jungen Hinter, 
die das Licht nie gefehen haben. 

17. Dafeldft müſſen doch aufhören bie Gott- 
Iofen mit Toben; daſelbſt ruhen doch, bie 
viele Mühe gehabt haben. 

18. Da haben boch mit einander Frieden 
bie Gefangenen, und hören nicht bie Stimme 
des Dräugers. 
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19. Da ſind beide klein und groß, Knecht, 
und der von ſeinem Herrn freigelaſſen iſt. 

20. Warum iſt das Licht gegeben dem Müh— 
ſeligen, und dag Leben ben betrübten Herzen ? 

21. (Die bes Todes warten, und fommet 
nicht, und grüben ihn wohl aus dem Ber» 
borgenen, 

22. Die ſich faft freuen, und find fröhlich, 
daß fie das Grab befommen.) 

23. Und dem Manne, bei Weg verborgen 
ift, unb Gott vor ihm benfelben bebedet ? 

24. Denn went ich efjen fol, muß ich feufe 
zen, und mein Heulen fähret heraus wie 
Waſſer. 

25. Denn das ich gefürchtet habe, iſt über 
mich gekommen, und das ich ſorgte, hat mich 
getroffen. 

26. War ich nicht glückſelig? War ich nicht 
fein ſtille? Hatte ich nicht, gute Ruhe? Und 
fommt jolche Unruhe. 


Das 4. Capitel. 
De antwortete Eliphas von Theman, und 
ſprach: 


2. Du haſt es vielleicht nicht gerne, ſo mau 
verſuchet mit dir zu reden; aber wer kann 
ſichs enthalten? 

3. Siehe, du haſt Viele unterwieſen und 
laſſe Hände geſtärket; 

4. Deine Rede hat die Gefallenen aufge— 
richtet, und die bebenden Kniee haſt du be— 
kräftiget. 

5. Nun es aber an dich kommt, wirft du 
weich, und nun es dich trifft, erfchridit du. 

6. Ift dag beine [Gottes⸗] Furcht, dein Troft, 
' beine Hoffnung und deine Frömmigkeit ? 

7. Lieber, gebenfe, two ift ein Unſchuldiger 
 umgelommen? Dber two find die Gerechten 
| je vertilget ? 

8. Wie ich wohl gefehen Habe, bie ta Mühe 
pflügten und Unglüd fäeten, ernteten fie 
auch ein, 

9. Daf fie durch ben Obem Gottes find 
umgefomment, und vom Geift feines Zorns 
vertilget. 

10. Das Brüllen ber Löwen, und bie Stim- 

| 


EEE 


me ber großen Löwen, und bie Zähne ber 
jungen Löwen find jerbrochen. 

11. Der Löwe ift umgelonmen, daß er nicht 
mehr raubet, und die Jungen ber Löwin find 
zerftreuet. 

12. Und zu mir ift gefommen ein heimliches 
Wort, und mein Ohr bat ein MWörtlein aus 
bemfelben empfangen. 

13. Da ich Befichte betrachtete in ber Nacht, 
wenn ber Schlaf auf die Leute fällt, 

14. Da fam mich Furcht und Zittern an, 
und alle meine Bebeine erfchrafen. 

15. Und ba ber Geiſt vor mir liber ging, 
— mir die Haare zu Berge an meinem 

eibe. 

16. Da ſtand ein Bilb vor meinen Augen, 
und ich kannte ſeine Geſtalt nicht; es war 
ſtille, und ich hörte eine Stimme: 

17. Wie mag ein Menſch gerechter ſein, 
denn Gott? Ober ein Mann reiner fein, 
benn ber ihn gemacht hat‘? 

18, Siehe, unter feinen Knechten ift Keiner 


Hiob 
ohne Tadel, und in feinen Boten findet er 
Thorheit. 

19. Wie vielmehr, bie in leimernen Hätte 
fern wohnen, und welche auf Erben gehrüne 
det find, werben von den Würmern gefreſſen 
werben. 

20. Es mwähret vom Morgen bid an ben 
Abend, fo werden fie ausgehauen, unb ehe fie 
e3 gewahr werben, ſind fie gar dahin; 

21. Und ihre Uebrigen vergehen, und fterben 
auch unverſehens. 
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Meune mir Einen; was gilts, ob du Einen 
findeſt? Und ſiehe dich um irgend nach 
einen: Heiligen. 

2. Einen Tollen aber erwürget wohl ber 
Zorn, und den Albernen töbtet ver Eifer. 

3. Ich ſahe einen Tollen eingemwurzelt, und 
Ich fluchte plöglich feinem Haufe. 

4. Seine Kinder werben ferne jein vom Heil, 
und werben zerjchlagen werden im Thor, da 
fein Erretter fein wird. 

5. Seine Ernte wird efjen ber Hungrige, und 
bie Gewappneten werben ihn holen, und fein 
Gut werben bie Durftigen ausfaufen, 

6. Denn Mühe aus der Erde nicht gebet, 
und Unglück aus dem Ader nicht wächſet, 

7. Sonbern der Menfch wird zu Unglück 
geboren, wie bie Bögel fchiweben empor zu 
fliegen. 


8. Doch ich will jest von Gott reden, und | 


bon ibn handeln; 

9. Der große Dinge thırt, die nicht zu for— 
6* find, und Wunder, die nicht zu zählen 
ind; 

10. Der den Regen aufs Panb gibt, und 
Läffet Waſſer fommen auf die Straßen; 


11. Der tie Niebrigen erböhet, und ben 


Betrübten empor hilft. 


12. Er macht zu nichte die Unfchläge ber | 
tiftigen, baß es ihre Hand nicht ausführen | 


fanıı; 

13. Er fänget die Weifen in ihrer Liftigfeit, 
und ftürzet ver Verkehrten Rath, 

14. Daß fie des Tages in ber Finfternif 
faufen, und tappen im Mlittage, wie in ber 
Nacht; 

16. Und hilft dem Armen von dem Schwert, 
und von ihrem Munde, und bon ber Hand 
bes Mächtigen; 

16. Und iſt bed Armen Hoffnung, daß bie 
Bosheit wird ihren Mund müſſen zubalten. 

17. Siehe, felig ift der Menfch, den Gott 
ſtrafet; darum weigere bich der Züchtigung 
bes Allmächtigen nicht. 

18. Denn er verleget, und verbindet; er 
zerſchmeißet, und feine Hand beilet, 


19. Aug ſechs Trübſalen wird er bich errct= 


ten, und in ber fiebenten wird bich Fein Uebel 
rühren. 

20. In der Tyeurung wird er bich vom Tobe 
erlöfen, und im Kriege von bed Schwerte 
Hand. 

21. Er wird bich verbergen vor ber Geifel 
ber Zunge, daß dur dich nicht flirchteft vor 
bem Berberben, wenn es fonımt. 

22. Im Verderben und Hunger wirft bu 
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| lachen, und bich vor ben wilden Thieren im 
Lande nicht fürchten; 

23. Sondern dein Bund wirb fein mit ben 
Steinen auf dem Felde, und bie wilden Thiere 
anf dem Lande werben Frieben mit bir halten ; 

24. Und wirft erfahren, daß beine Hütte 

| Frieden bat, und wirft beine Behauſung ver- 
ſorgen, und nicht ſündigen; 

25. Und wirft erfahren, daß beines Samens 
wird viel werben, und beine Nachkommen 
tie bas Gras auf Erben; 

26, Und wirft im Alter zu Grabe fommen, 
wie Garten eingefüihret werben zu feiner 


Beit. 
27. Eiche, das haben wir erforfchet, und ift 
alfo ; dem geborche, und merke bu dirs. 


Das 6. Capitel. 


| —_ 

| Hiob antwortete, und ſprach: 

2. Wenn man meinen Jammer wöge, und 

mein Leiden zuſammen in eine Wage legte, 

B. So würbe es ſchwerer ſein, denn Sand 
am Meeer; darum iſt es umſonſt, was ich rede. 

4. Denn bie Pfeile des Allmächtigen fteden 

in mir, berjelben Grimm fäuft aus meinen 

Geift, und die Schrednifje Gottes find auf 
mich gerichtet ; 

\ 5. Das Wild fchreiet nicht, wenn es Grad 
' bat; ber Ochſe biöfet nicht, wenn er fein 

Futter hat. 

6 Kann man auch effen, bad ungeſalzen 
it? Ober tver mag Ffoften bas Weiße um 
ben Dotter? 

7. Was meiner Seele wiberte anzurühren, 
das ift meine Speife vor Schmerzen, 

8. D! daß meine Bitte gejchähe, und Gott 
gäbe mir, was ich hoffe; 

9. Daß Gott anfinge mb zerfchlüge mich, 
und ließe feine Hand geben und zerfcheiterte 
nich ; 

10. So bätte ih noch Troft, und wollte 
bitten in meiner Aranfbeit, baf er nur nicht 
fhente. Habe ich doch nicht verleugnet bie 
Rede des Heiligen. 

11. Was ift meine Kraft, baf ich möge 
beharren? Und welches ift mein Ende, baf 
meine Seele gebulbig fein follte? 

12. It doch meine Kraft nicht fteinern, fo 
ift mein Fleiſch nicht ehern. 
13. Habe ich doch nirgend Feine Hülfe, und 
mein Vermögen ift weg. 
14. Wer Barmberzigfeit feinem Nüchften 
| weigert, ber verläffet des Allmächtigen 
ı Furcht. 
| 15. Meine Brüder geben verächtlich vor 
| mir über, wie ein Bad), wie bie Wafjer- 
ftröme vorüber fliehen. 

16. Doch, welche fih vor dem Neif ſcheuen, 
über die wirb der Schnee fallen. 

17. Zu ber Zeit, wenn fie bie Hige brüden 
| twird, werben fie verſchmachten, und wenn 
es heiß wirb, werben fie vergehen von ihrer 
| Stätte. , 
| 18. Ihr Weg gebet beijeit aus, fie treten auf 
das Ungebabnte, und werben umfommen. 

19. Sie feben anf die Wege Themas, auf bie 
Pfade des Reichs Arabien warten fie, 

20. Aber fie werben zu Schanben werben, 
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wenn es am ficherften ift, und fich fohämen ; 15. Daf meine Seele wünſchet erhangen zu 


müſſen, wenn fie babin fommen. 

21. Denn ihr feid nun zu mir gefommen, 
und weil ihr Jammer fehet, fürchtet ihr euch. 

22. Habe ih auch gefagt: Bringet ber, und 
von eurem Vermögen fohenfet mir; 

23. Und errettet mich aus der Hanb bes 
Feindes, und erlöfet mich von ber Hand ber 
Tyrannen ? 

24. Lehret mich, ich will fchmeigen, und mas 
ich nicht weiß, bas unterweiſet mich. 

25. Warum tabelt ihr bie rechte Nebe ? Wer 
ift unter euch, ber fie ftrafen könnte? 


fein, und meine Gebeine ben Tod. 

16. Ich begehre nicht mehr zu leben. Höre 
auf von mir, denn meine Tage find eitel 
geweſen. 

17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn groß 
achteſt, und bekümmerſt dich mit ihm? 

18. Du ſucheſt ihn täglich heim, und ver» 
ſucheſt ihn alle Stunden. 

19. Warum thuft bu dich nicht von mir, 
und läſſeſt nicht ab, bis ich meinen Speichel 
fhlinge ? 

20. Habe ich gefiinbiget; was foll ich bir 


26. Ihr erbenfet Worte, daß ihr nur ftras | thun, o du Menſchenhüter? Warnm machft 
fet, und baf ihr nur panftet Worte, bie mich , dur mich, daß ich auf dich ftoße und bin mir 


terzagt machen follen, 

27. Ihr fallet über einen armen Waifen, 
und grabet eurem Nächiten Gruben. 

28. Doch, weil ihr habt angehoben, fehet auf 
mich, ob ich vor euch mit Lügen beftehen werde. 

29. Antwortet, was recht ift; meine Ant» 
wort wird noch recht bleiben. 

30. Was gilts, ob meine Junge Unrecht habe, 
und mein Mund Böſes vorgebe. 


Das 7. Capitel. 
Mr nicht ber Menfch immer im Gtreit 
--° fein auf Erben, und feine Tage find tie 
eines Tagelöhners ? 

2. Wie ein Knecht fich fehnet nach dem Schat⸗ 
ten, und ein Tagelöhner, taß feine Arbeit 
aus fei, 

3. Alfo Habe ich wohl ganze Monate vers 
geblich gearbeitet, und elenber Nächte find 
mir viele geworben, 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: Wann 
werbe ih aufftehben? Und darnach vechnete 
ich, warn es Abend wollte werben; benn ich 
mar ganz ein Echeufal Jedermann, bis es 
finfter warb. 

5. Mein Fleiſch ift mm und um murmicht 
und fothig, meine Hant ift verfchrumpfet 
und zu nichte geworben. 

6. Meine Tage find leichter dahin geflogen, 
benn eine Weberfpule, und find vergangen, 
daß fein Aufhalten ba geweſen ift. 

7. Gedenke, daß mein (eben ein Winb ift, 
und meine Angen nicht mwieberfommen, zu 
ſehen das Gute. 

8. Und kein lebendiges Auge wird mich mehr 
ſehen. Deine Augen ſehen mich an, darüber 
vergehe ich. 

9. Eine Wolfe vergehet und fähret dahin, 
alfo wer in bie Hölle hinter führt, kommt 
nicht wieder herauf, 

10. Und kommt nicht wieber in fein Haus, 
und fein Ort fennet ihn nicht mehr. 

11. Darım mil auch ih meinem Munde 
nicht wehren, ich teifl reden von ber Angit 
meines Herzens, und will heraus fagen von 
der Betrübnis meiner Seele. 

12. Bin ich denn ein Meer ober ein Walls 
fifch, daß du mich jo vertrahreft ? 

13. Wenn ich gebachte, mein Bette foll mich 
tröften, mein Lager foll mirs erleichtern ; 

14 Wenn ich mit mir felbft rede, fo er- 
ſchreckſt du mich mit Träumen und machft 
mir Grauen, 


felbft eine Laft ? 
21. Und warum vergibt du mir meine | 
Miſſethat nicht, und nimmft nicht weg meine 


Sünde? Denn nun merbe ich mich in bie 
‚ Erbe legen; unb wenn man mich morgeit 
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ſuchet, werde ich nicht da ſein. 


Das 8. Capitel. 


He antwortete Bildad von Suah, und 
ſprach: 

2. Wie lange willſt du folches reten ? Und 
bie Rede beines Mundes fo einen ftolgen Muth 
haben ? 

3. Meineft bır, daß Gott unrecht richte, ober 
der Allmächtige das Necht verfehre ? 

4. Haben deine Söhne por ihm gefünbiget, 
fo bat er fie verftogen um ihrer Mifjethat 
willen. 

5. So bır aber bich bei Zeiten zu Gott thuft, 
und dem Allmächtigen flebeft, 

6. Und fo du rein und fromm bift, fo wirb 
er auftwachen zu bir, unb wird wieder auf» 
richten bie Wohnung um beiner Gerechtig- 
feit willen; 

7. Und was du zuerjt wenig gehabt haft, 
wird hernach faft zunehmen. 

8. Denn frage bie vorigen Gefchlechter, ıınb 
nimm bie vor zu forfchen ihre Väter. 

9. (Denn wir find von geitern ber, und 
wiffen nichts; unfer Leben ift ein Schatten 
auf Erben.) 

10. Sie werben bich3 Tehren, und bir fagen, 
und ihre Rede aus ihrem Herzen hervor 
bringen. 

11. Kann auch das Schilf auftwachfen, wo 
es nicht fencht ftehet? Ober Gras wachſen 
ohne Wafjer? 

12. Sonft wenn es noch in ber Blüthe ift, 
ehe e8 abgehanen wird, verborret es, che denn 
man Heu machet. 

13. So gebt es allen denen, bie Gottes ver» 
geflen, und bie Hoffnung ber Heuchler wird 
verloren fein, 

14. Denn feine Zuverſicht vergehet, und 
feine Hoffnumg ift eine Spinntvebe. 

15. Er verläffet fich auf fein Hans, und wird 
boch nicht beftehen ; er wird fich daran halten, 
aber doch nicht fteben bleiben. 

16. Er hat wohl Früchte, ehe benn bie Sonne 
fonımt, und Meifer wachſen hervor in feinem 
Garten. 

17. Seine Saat ftehet dicke bei den Quellen, 
und fein Haus auf Steinen. 
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18. Wenn er ihn aber verfchlinget von ſei— 
nem Ort, wird er fich gegen ihn ftellen, als 
kennete er ibn nicht. 


19. Siehe, das tft die Treube feines Wefend; 


und werden Andere aus dem Staube wachjen. 

20. Darum fiehe, daß Gott nicht verwirft 
die Fronmen, und erhält nicht die Hand ber 
Boshaftigen, 

21. Bis daß dein Mund voll lachend werde, 
und beine Lippen voll Janchzeus. 

22, Die tich aber baffen, werben zu Echans 
ben werben, und ber Gottlofen Hüite wird 
icht beftehen. 


Das 9. Eapitel. 
Diss antwortete, und ſprach: 

2. Ja, ich weiß faſt wohl, daß alfo it, daß 
ein Dienfch nicht rechtfertig beftehen mag ge» 
gen Gott. 

8. Hat er Luſt mit ihm zu habern, fo kann 
er ihm auf tauſend nicht eind antworten, 

4, Er ift mweife und mächtig; wen ift es je 
gelungen, ber fich witer ihn geieget hat ? 

5. Er verſetzet Berge, ehe fie e3 inne mer» 
ben, die er in feinem Zorn umkehret. 

6. Er betveget ein Land aus feinem Ort, 
daß feine Pfeiler zittern. 

7. Er fpricht zur Sonne, fo gebet fie nicht 
auf, und verfiegelt tie Sterne. 

8. Er breitet den Himmel aus allein, und 
gehet auf ben Wogen bed Meers. 

9. Er machet den Wagen am Himmel, und 
Drion, und bie Blude, und die Sterne gegen 
Mittag. 

10. Er thut große Dinge, bie nicht zu 
forfchen find, und Wunder, deren feine 
Baht ift. 

11. Siebe, er gehet vor mir iiber, ehe ich 
es getvahr werbe, und verwandelt fich, ehe ich 
es merke. 

12. Siehe, wenn er geſchwiund kinfähret, 
wer will ihn wieder holen ? Wer will zu ihm 
fagen: Was macht bu ? 

13. Er ijt Gott, feinen Zorn kaun Niemand 
ſtillen; unter ihn müſſen ſich beugen bie 
ſtolzen Herren. 

14. Wie ſollte ich denn ihm antworten, 
und Worte finden gegen ihn. 

15. Wenn ich auch gleich Recht habe, kaun 
ich ihm dennoch nicht antworten, ſondern ich 
muß um mein Recht flehen. 

16 Wenn ich ihn ſchon anrufe, und er mich 
erhöret, ſo glaube ich doch nicht, daß er meine 
Stimme hoͤre. 

17. Denn er fähret über mich mit Unge— 
ſtüm, und macht mir der Wunden viele ohne 
Urſach. 

18. Er läßt meinen Geiſt ſich nicht er— 
quicken, ſoudern macht mich voll Betrübniß. 

19. Will man Macht, ſo iſt er zu mächtig; 
will man Recht, wer will mein Zeuge ſein? 

20. Sage ich, daß ich gerecht bin, ſo ver— 
danimet er mich doch; bin ich fromm, fo 
macht er mich doch zu Unrecht. 

21. Bin ich denn fromm, fo tarf ſichs meine 
Seele nicht annehmen. Ich begehre Feines 
Lebens mehr. 
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Er bringet um beide, den Frommen und 
Gottloſen. 

23. Wenn er anhebet zu geißeln, ſo dringet 
er fort bald zum Tode, und ſpottet der An—⸗ 


fechtung der Unſchuldigen. 


24. Das Laud aber wird gegeben unter die 
Hand des Gottloſen, daß er ihre Richter un— 
terdrücke. Iſts nicht alſo? Wie ſollte es au— 
ders ſein? 

25. Meine Tage ſind ſchneller geweſen, 
denn ein Läufer; fie ſind geflohen, und haben 
nichts Gutes erlebt. 

26. Sie ſind vergangen, wie die ſtarken 
Schiffe, wie ein Adler flieget zur Speiſe. 

27. Wenn ich gedenke, ich will meiner Klage 
vergeſſen, und meine Geberde laſſen fahren, 
und mich erquicken, 

28. So fürchte ich alle meine Schmerzen, 
weil ich weiß, daß du mich nicht unſchnuldig 
ſein läſſeſt. 

29. Bin ich denn gottlos? Warum leide ich 
denn ſolche vergebliche Plage? 

30. Wenn ich mich gleich mit Schneewaſſer 
wüſche, und reinigte meine Hände mit dem 
Brunnen, 

31. So wirft du mich doch tunfen im ben 
Koth, und werben mir meine leider ſcheuß— 
fich anſtehen. 

32. Denn er ift nicht meines Gleichen, dem 
ih antworten möchte, daß wir vor Gericht 
mit einanber kämen. 

33. Es ift unter uns fein Schiedsmann, 
noch ber feine Hand zwiichen ums beide lege. 

34. Er nehme von mir feine Ruthe, und 
Lafie fein Schreden von mir. 

35. Daß ich möge reden, unb mich nicht vor 
ihm fürchten dürfe: fonft kann ich nichts 
thun, bas fiir mich fei. 


Das 10. Capitel. 


eine Scele verbriehet mein Leben; ich 
I will meine Klage bei mir geben laffen, 
und veben von Betrübniß meiner Seele, 

2. Und zu Gott fagen: Verdamme mich 
nicht, laß mich woiljen, warum du mit mir 
baberit. 

3. Gefällt dirs, daß du Gewalt thuft und 
mich vertwirfft, den beine Hänbe gemacht ba 
ben, und macheft der Gottloſen Vornehmen 
zu Ehren? 

4. Daft du denn auch fleifchliche Augen, 
oder fieheit bir, wie ein Menſch fiebet ? 

5. Ober ift deine Zeit, wie eines Menſchen 
Zeit? Ober beine Jahre, twie eines Mannes 
Jahre ? 

6. Daß du nach meiner Miſſethat frageft, 
und fucheft meine Sinbe ? 

7. So tu boch weißt, wie ich nicht gottlos 
jei, fo doch Niemanb ift, ber aus deiner Hand 
erretten möge. 

8. Deine Hände haben mich gearkeitet, und 
gemacht Alles, was ich um umb um bin, und 
verſenkeſt mich fogar. 

9. Gedenke doch, daß du mich aus Leimen 
gemacht haft, und wirft mich wieber zu Erde 
machen. 

10. Haft bır mich nicht wie Milch gemolken, 


22. Das ift das Eine, das ich gefagt habe: | und wie Käſe laſſen gerinnen? 
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11. Du haft mir Haut und Fleiſch angezo- | 12, Ein unnützer Menſch blähet ſich, und ein 
gen, mit Beinen und Adern Haft du mich zu⸗ geborner Menſch will fein wie ein junges 
ſammen gefüget. Wild. 

12. Leben und Wohlthat Haft dur an mir ge» | 19. Wenn bu bein Herz hätteſt gerichtet, 
than, und bein Aufſehen bewahret meinen | umb beine Hände zu ihm ausgebreitet ; 
Dbem. 14. Wenn bu bie Untngend, bie in deiner 

13. Und wiewohl du ſolches in deinem Her— GHand ift, hätteft ferne bon bir gethan, daß in 
zen berbirgeft, fo weiß ich doch, daß du deß | beiner Hütte Fein Unrecht bliebe, 
gebenfeft. | 15. So möchteft bu dein Antlig aufheben 


14. Wenn ich fiinbige, fo merfeft bu ed bald, | ohne Tabel, und würdeſt feft fein, und wich 
und läffeft meine Miffethat nicht ungeftraft. | nicht fürchten. 


15. Bin ich gottlos, fo ift mir twehe, bin ich | 16. Dann mwürbeft du ber Mühe vergeſſen, 
gerecht, fo darf ich doch mein Haupt nicht anf- | und fo wenig gebenfen, als des Waflerd, pas 
heben, als ber ich voll Schmach bin und fehe | vorüber gehet. 
mein Elend. 17. Und bie Zeit beines Lebens würde auf 

16. Und wie ein ausgereckter Löwe jageft dur | geben, wie der Mittag, und das Finftere 
mich, und handelſt wiederum greulich mit würde ein lichter Morgen twerben. 
mir. 18. Und dürfteſt dich def tröften, daß Hoff- 

17. Du erneuerft beine Zeugen wider mid), | nung da fei, und würbeft mit Ruhe in das 
und machft deines Zorus viel auf mich; | Grab fommen. 
es zerhlagt mich Eins über bag Anbere mit | 19. Und wiürbeft dich legen, und Niemand 
Haufen, würde dich auffchreden, und Viele twürben 

18. Warum haft bir mich aus Mutterleibe | vor dir fliehen. 
kommen laffen? Ah! daß ich wäre umges | 20. Aber bie Augen ter Gottlofen werben 
fommen, und mich nie Fein Ange gefehen | verfehmachten, und werben nicht entrinnen 
hättte; mögen: denn ihre Hoffnung wird ihrer 

19. So märe id), er. n nie geweſen find, | Seele fehlen 
von Mutterleibe zum Grabe gebracht. i 

20. Will denn nicht ein Enbe haben mein Das 12. Capitel. 
furzes Leben, und von mir lafjen, daß ich ein Da anttvortete Hiob, und ſprach: 
wenig erquidt wire, 2 Ja, ihe feid die Leute, mit euch wird bie 

21. Ehe denn ich hingehe und komme nicht | Weisheit fterben. 
twieber, nämlich in das Land ter Finfterniß | 3. Ich habe ſowohl ein Herz, als ihr, und 
und des Dunkels, Gin nicht geringer, denn ihr; und mer ift es, 

22. In das Land, da es ſtockdick finfter ift, | ber folches nicht wiſſe? 
und ba Feine Ordnung ift, da es feheinet, wie | 4. Wer von fetten Nächiten verlachet wird, 
das Dunkele? ber wird Gott anrufen, der wirb ihn erbö- 

a 
Das 11. Capitel. ae und Fromme muß ver— 
Dae antwortete Zophar von Naema, und 5 Und iſt ein verachtetes Lichtlein vor ben 
ſprach: 


Gedanken der Stolzen; ſtehet aber, daß ſie 
2. Wenn Einer lange gerebet, muß er nicht 


ſich baran ärgern, 
auch hören? Muf denn ein Wäfcher immer | 6 Der Verjtörer Hütten haben bie Fülle, 
Recht haben? 


und toben miber Gott thürftiglich, wiewohl 
3. Müſſen die Lente (zu) beinem großen 


es ihnen Gott in ihre Hände gegeben bat. 
Schwager ſchweigen, daß bu fpotteft, und | 7 Frage boch das ieh, das wird dichs Ich» 
Niemand dich beſchäme? 


ren, und bie Vögel unter dem Himmel, bie 
4. Dir fprichft: Meine Rede ift rein, und 


werben dirs fagen. 
lauter bin ich vor deinen Augen. 8. Ober rebe mit ber Erbe, bie wird dichs 
5. Ach, daß Gott mit dir redete, und thäte 


fehren, nnd Die Fiiche im Meer werben birs 
feine Pippen auf, 


erzäblen. 
6. Und zeigete die heimliche Weisheit! Denn | 9 Wer weiß ſolches Alles nicht, daß bes 
er hätte noch wohl mehr an dir zur thun, anf 


Herren Hand das gemacht bat ? 
daß bu twiffeft, daß er deiner Sünden nicht | 10. Daf in feiner Hand ift die Seele alles 
aller gedenket. 


deß, das ba lebet, und ber Geift alles Fleiſches 
7. Meineft dur, daß bır fo viel wiſſeſt, als | eines Ieglichen ? 
Gott weiß, und wolleſt Alles jo vollkömmlich 11. Prüfet nicht bag Ohr die Rede? Und ber 
treffen, ala der Nllmächtige ? Mund fhmedet die Speife ? 
8. Er ift höher, benn der Himmel, was willft | 12. Ia, bei ben Großvätern ift bie Weis— 
du thun? Tiefer, denn bie Hölle, was kannſt | heit, und ber Verſtand bei ben Alten. 
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du wiſſen? 13. Bei ihm iſt Weisheit und Gewalt, Rath 
9. Länger, denn die Erbe, und breiter, bern | und Verftand. 
bas Meer, 14. Siebe, wenn er zerbricht, fo bilft Fein 


10. So er fie umfehrte, oder verblirge, ober | Bauen, wenn er Jemand verjchließt, kann 
in einen Haufen würfe, wer will es ihm weh⸗ Niemand aufmachen. 
ren? 15. Siehe, wenn er das Waſſer verſchließt, 
11. Denn er kennet die loſen Leute, er fiehet | fo wird Alles biirre, und wen er es ausläßt, 
bie Nntugend, und follte es nicht merken ? fo Fehret er bas Land um. 


Hiob 13, 


186. Er ift ſtark, und führet ed aus. Sein 
ift, der da irret, und ber da berführet, 

17. Er führet die Alugen, twie einen Raub, 
und miächet bie Nichter toll. 

18. Er löfet auf der Könige Zwang, und 
gürtet mit einem Gürtel ihre Lenden. 

19. Er führet die Priefter, wie einen Naub, 
und läfiet es fehlen ven Feſten. 

20. Er wendet weg die Tippen ber Wahr- 


baftigen, und nimmt weg die Sitten ber | 


Alten. 

21, Er fohüttet Verachtung auf bie Fürften, 
und macht ben Bund ber Gewaltigen los. 

22. Er öffnet bie finftern Gründe, und brins» 
get heraus dad Dunkle an das Ficht. 

23. Er macht Etliche zum großen Volk, und 


bringet fie wieder um. Er breitet ein Bolf | 


aus, und treibet ed wieder weg. 

24. Er nimmt weg ben Muth der Oberften 
des Volks im Lande, und macht fie irre auf 
einen Umwege, da Fein Weg ift, 

25. Daß fie in der Finfterniß tappen ohne 
Licht, und macht fie irre, wie bie Trunkenen. 


Das 13. Capitel. 


Siebe, das Hat Alles mein Auge gefeben, 
und mein Ohr gehöret, und habe es ver» 
ftanden. 

2. Was ihr miffet, das weiß ich auch, und 
bin nicht geringer, benn ihr. 

8. Doch wollte ich gerne wider den Mllmäch- 
tigen veben, und wollte gerne mit Gott 
rechten. 

4. Den ihr deutet es fälfchlich, und feid alle 
unnütze Merzte. 

5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, fo würdet ihr 
weiſe. 

6. Woret doch meine Strafe, und merket auf 
tie Sache, davon ich rede. 

7. Wollt ihr Gott vertheidigen mit Unrecht, 
und vor ihm Liſt brauchen? 

8. Wollt ihr feine Perſon anſehen? Wollt 
ihr Gott vertreten ? 

9. Wird es euch auch wohl gehen, wenn er 
euch richten wird? Mleinet ihr, baß ihr ihn 
täuschen twerbet, wie man einen Menjchen 
täufchet ? 

10. Er wird euch ftrafen, two ihr Perfon 
anfehet heimlich 

11. Wird er euch nicht erfchreden, wenn er 
fich wird hervor thun? Und feine Furcht wich 
jiber euch fallen ? 

12. Euer Gedächtniß wird verglichen wer— 
pen ber Aiche, und euer Mücken twirb wie ein 
Leimenhaufe fein. 

13. Schweiget mir, baß ich rede, es fell mir 
nichts fehlen. 

14. Was foll ich mein Fleiſch mit meinen 
Zähnen beißen, und meine Seele in meine 
Hände legen ? 

15. Siehe, er wirb mich bach ertwürgen, und 
ich kann ed nicht erwarten ; doch will ich meine 
Wege vor ihm ftrafen, 

16. Er wird ja mein Heil fein; denn es 
fommt fein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Rede, und meine Ausle— 
gung vor euren Obren. 

18. Siehe, ih Habe das Urtheil ſchon 
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gefällt; ich weiß, daß ich werde gerecht ſein. 

19. Wer iſt, der mit mir rechten will? Aber 
nun muß ich ſchweigen und verberben. 

20. Zweierlei thue mir nur nicht, ſo will ich 
mich nicht vor dir verbergen. 

21. Laß deine Hand ferne von mir ſein, und 
dein Schrecken erſchrecke mich nicht. 

22. Rufe mich, ich will dir antworten, ober 
ich will veben, antworte bir mir, 

23. Wie viel ift meiner Miſſethat und Stine 
be ? Laß mich wifjen meine llebertretung und 
Sünde. 

24. Warum verbirgeſt du dein Antlitz, und 
hältſt mich für deinen Feind? 

25. Willſt du wider ein fliegendes Blatt ſo 
ernſtlich ſein, und einen dürren Halm ver» 
folgen? 

26. Denn du ſchreibeſt mir an Betrübniß, 
und willſt mich umbringen um der Sünden 
willen meiner Jugend. 

27. Du haſt meinen Fuß in den Stock ge— 
leget, und haft Acht auf alle meine Pfate, und 
fieheft anf die Fußftapfen meiner Füße; 

28. Der ich boch wie ein faules Nas vergebe, 
und wie ein Kleid, das die Motten frefien. 


Das 14. Eapıtel, 


er Menfch, vom Weibe geboren, lebt kurze 
— Zeit, und ift voll Unrube, 
2. Gehet auf wie eine Blume, und fällt ab, 
fliehet wie ein Schatten, und bfeibet nicht. 

3. Und du thuft deine Angen über folchent 
auf, daß du mich vor bir in das Bericht zieheft. 

4 Wer will einen Meinen finden bei denen, 
da Keiner rein ift ? 

5. Er bat feine beitimmte Zeit, die Zahl ſei— 
mer Monate ftehet bei dir; du haft eim Ziel 
gefeßt, das wird er nicht übergehen. 

6. Thue Dich von ihm, daß er Ruhe habe, 
bis daß feine Zeit komme, beren er wie ein 
Tagelöhner wartet. 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn er ſchon 
abgehanen ift, baß er fich wieder verändere, 
und feine Schößlinge hören nicht auf. 

8. Ob feine Wurzel in ber Erbe veraltet, 
und fein Stamm in dem Staube erftirbt, 

9. So grünet er doch wieder vom Geruch 
bed Waflerd, und wächſt baher, als wäre er 
gepflanzet. 

10. Wo ift aber ein Menſch, wenn er tobt 
unb umgefommen und babin ift ? 

11. Wie ein Wafjer ausläuft aus dem See, 
und wie ein Strom berfieget und berteode 
uet, 

12. So iſt ein Menſch, wenn er ſich legt, 
und wird nicht aufſtehen und wird nicht aufe 
wachen, ſo lange der Himmel bleibet, noch 
von ſeinem Schlaf erwecket werden. 

13. Ach, daß du mich im ber Hölle verbedteft 
und verbürgeft, bis bein Born fich legte, und 
fegteft mir ein Biel, daß du an mich dächteft! 

14. Meineft bu, ein todter Menfch twerbe 
wieder leben? Ich barre täglich, dieweil ich 
fteeite, bi8 daß meine Beränberung fomme; 

15. Daß bu wolleft mich rufen, und ich bir 
antworten, und toolleft das Werk deiner Hänbe 
‚ nicht ausſchlagen. 

ı 16. Denn du Haft ſchon meine Gänge 


| 
| 
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gezählet; aber du wolleſt ja micht Acht Has | dem Tyrannen ift bie Zahl feiner Iahre 
ben auf meine Sünbe, verborgen. 

17. Du haft meine Mebertretung in einem | 21. Was er höret, das fchredet ihn, und 
Biündlein verfiegelt, und meine Miffethat ; mern es gleich Friebe ift, fürchtet er ſich, ber 


zuſammen gefaffet. | Verberber fomme. 
18. Zerfällt boch ein Berg und vergehet, und | 22. Glaubet nicht, baf er möge dem Un— 
ein Fels wirb von feinem Ort verfeßt. glück entrinnen, und verfiehet fi immer bes 


19. Wafler wäſchet Steine weg, und bie | Schwerte. 

Tropfen flößen die Erde weg; aber bes | 23. Er ziehet hin und ber nach Brob, und 
Menfchen Hoffnung ift verloren. — bünfet ihn immer, bie Zeit feines Unglücks 
20. Denn bu ftößeft ihn gar um, baß er ſei vorhanten. 

dahin führet, verinderft fein Wefen, und | 24. Angſt und Noth ſchrecken ihn, und ſchla— 
läffeft ihn fahren. gen ihn nieder, alsein König mit einem Heer. 
21. Sinb feine Kinder in Ehren, das mweif er | 25. Denn er hat feine Hand wider Gott ges 
nicht, oder ob fie geringe find, def wird er | ftredet, und wiber den Allmächtigen fich ge— 
nicht gewahr. fträubet. 

22. Weil er das Fleifch an fich trägt, muß | 26. Er länſt mit dem Kopf an ihn, und ficht 
er Schmerzen haben, und meil feine Seele | halsftarrig twiber ihn. 


noch bei ihm ift, muß er Peid trageıt. 27. Er brüitet fich twie ein fetter Wanft, und 
: macht fich fett und dick. 
Das 15. Capitel. 28. Er wird aber wohnen in berftörten 
a antwortete Eliphas von Theman, und | Städten, da feine Hänfer find, fondern auf 
ſprach: einem Haufen liegen. 


2. Soll ein weiſer Mann fo aufgeblafene | 29. Er wird nicht reich bleiben, und fein 
Worte reben, med feinen Bauch fo blähen mit | Gut wird nicht befteben, und fein Glüd wird 
loſen Reben? ſich nicht ausbreiten im Lande. 

3. Du ftrafeft mit Worten, bie nicht taugen, | 30. Unfall wird nicht von ihm laffen. Die 


und bein Reben ift fein nütze. Flamme wird feine Zweige verborren, und 
4. Du haft die Furcht fahren laſſen, und durch ben Odem ihres Mundes ihn weg— 
rebeft zur verächtlich vor Gott. frefien. 


5. Denn beine Mifiethat lehret deinen Munb | 81. Er mwirb nicht beftehen, denn er ift in 
alio, und haft erwählet eine fchalfhaftige , feinem eiteln Dünkel betrogen, und eitel wird 
Zunge. fein Lohn werben. 

6. Dein Mund wird bich verbammen, und 32. Er wird ein Enbe nehmen, wenn es ihm 
nicht ich ; beine Lippen follen bir antworten." | uneben ift, und fein Zweig wird nicht grünen. 

7. Biſt du ber erfte Menfch geboren ? Bift | 33. Er wird abgerifien werben, wie eine 
du vor allen Hügeln empfangen ? ungeitige Traube vom Weinſtock, uud wie ein 

8. Haft du Gottes heimlichen Rath gebö- Delbaum feine Blütbe abwirft. 
ret? Und ift die Weisheit felbft geringer, | 34. Denn der Henchler Verſammlung wirb 





denn bu ? ' einfam bleiben, und das Feuer wird die Hüt«- 
9 Was weißt du, das mir nicht mwiffen? ten frefien, bie Gefchenfe nehmen. 

Was verftehent du, das nicht bei ung fei? | 85. Er gehet ſchwanger mit Unglüd, und 
10. Es find Graue und Alte — ung, die gebieret Mühe, und ihr Bauch bringet Fehl. 

länger gelebet haben, denn beine Väter. ’ 
* —8* Gottes Tröſtungen ſo gering | Das 16. Eapitel. 

por dir gelten? Uber bır haft irgenb noch ein iob antwortete, unb ſprach: 

heimliches Stüd bei bir. \ 2. Ich habe folches oft gehöret. Ihr ſeid alle 
12. Was nimmt bein Herz vor ? Was ficheft zumal leidige Tröfter. 

tu fo ftolz ? ' 8. Wollen bie lofen Worte Fein Enbe haben ? 


13. Was feet fi bein Muth wider Gott, Ober tva8 macht dich fo frech, alfe zu reben ? 
taß du ſolche Rede and beinem Munde 4. Ich Könnte auch mohl reben, wie ihr. 
läfjeft ? Wollte Bott, eure Seele wäre an meiner 
14. Was ift ein Menfch, daß er follte rein Geele Statt; ich wollte auch mit Worten an 
fein, und daß ber follte gerecht fein, ber vom euch fegen, und mein Haupt alfo über euch 
Weibe geboren ift ? ſchütteln. 

15. Siehe, unter feinen Heiligen iſt feiner 5. Ich wollte euch ſtärken mit dem Munde, 
ohne Tabel, und bie Himmel find nicht rein | und mit meinen Lippen tröften. 
ter ihm. 6. Aber wenn ich fchon rede, fo fchonet mei- 

16. Wie vielmehr ein Menſch, ber ein ner ber Schmerz nicht, laſſe ich es anftehen, 
Greuel und fchnöbe ift, der Unrecht fänft wie , fo gebet er nicht von mir. 


Waſſer. 7. Nun aber macht er mich müde, und ver⸗ 
17. Ich will dirs zeinen, höre mir zu, und ftöret Alles, was ich bin. 

will dir erzählen, was ich geſehen habe; 8. Er hat mich runzlicht gemacht, und zeu⸗ 
18. Was die Weifen gefagt haben, und ihren get wiber mich, und mein Wiberfprecher leh— 

Vätern nicht verhohlen geweſen ift. net fich wiber mich auf, und antwortet tiber 
19. Welchen allein das Land gegeben ft, | mid). 

daß kein Fremder burch fie gehen muß. 9. Sein Grimm reißet, und ber mir gyam 


20. Der Gottloſe bebet fein Lebenlang, und iſt, beißet tie Zähne fiber mich zufammen ; 


Hiob 16, 17, 18. 


mein Wiberfacher funkelt mit feinen Augen 
auf mich. 

109. Sie haben ihren Mund aufgefperret 
wiber mich, und haben mich ſchmählich auf 
meine Baden geichlagen; fie haben ihren 
Muth mit einander an mir nefühlet. 

11. Gott bat mich übergeben dem Ungerech— 
ten, uub bat mich in ber Gottlofen Hände 
lafien fommen. 

12. Ich war reich, aber er bat mich zu nichte 
gemacht; er hat mich beim Halſe genommen 
und zerftoßen, und bat mich ihm zum Biel 
aufgerichtet. 

13. Er bat mich umgeben mit feinen 
Schützen, er hat meine Nieren gefpaltet, und 
nicht verſchonet, er bat meine Halle auf bie 
Erde gefchüttet. 

14, Er hat mir eine Wunde über die andere 
gemacht; er ift an mich gelaufen, wie ein 
Gewaltiger. 

15. Ich babe einen Sad um meine Haut 
genähet, und habe mein Horn’in ben Staub 
geleget. 

16. Mein Antlitz ift gefchtwellen vom Wei» 
nen, und meine Augenlicder find verdunkelt: 

17. Wierrohl kein Frevel in meiner Hand 
ift, und mein Gebet ift rein. 

18. Ach Erbe, verbede mein Blut nicht! und 
mein Gefchrei müſſe nicht Raum finden ! 

19, Auch fiehe da, mein Zeuge ift im Sims 
mel, und ber mich kennet, ift in ber Höhe, 


20. Meine Fremde find meine Spötter, | 


aber mein Ange thränct zu Gott. 
21. Wenn ein Mann 
rechten, tie ein Menfchenfind mit feinem 
Freunde! 

22. Aber die beſtimmten Jahre ſind gekom— 


men, und ich gehe hin des Weges, den ich | 


nicht wieder kommen werde. 
Das 17. Capitel. 


ern Odem ift Schwach, und meine Tage | 


find abgekürzet, tag Grab ift ba. 

2. Niemand ift von mir getäufchet, noch 
muß mein Auge darum bleiben in Betrübniß. 

3. Ob du gleich einen Bürgen für mich woll— 
teft ſetzen, wer will für mich geloben ? 

4. Dur haft ihrem Herzen ben Verftanb vers 
borgen, darum wirſt du fie nicht erhöhen. 

5. Er rühmet wohl ſeinen Freunden die 
Ausbente, aber ſeiner Kinder Augen werden 
verſchmachten. 

6. Er hat mich zum Sprichwort unter ben 
Leuten gefeget, und muß ein Wunder unter 
ihnen fein. 

7. Deine Geftalt ift dunkel geworben bor 
Trauren, unb alle meine Glieder find tie 
ein Schatten. 

8. Darüber werben bie Gerechten übel jeben, 
und die Unfchuldigen werben fich fegen wider 
bie Heuchler. 


9. Der Verechte wird feinen Weg behalten, 
wird ſtark 


und ber bon reinen 
bleiben. 

10, Wohlan, fo fehret euch Ulfe ber, und 
fommt, ich werde boch feinen Weiſen unter 
euch finden. 


Händen 


11. Meine Tage ſind vergangen, meine 


Schweſter. 


könnte mit Gott 
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Anſchläge ſind zertrennet, bie mein Herz 
beſeſſen haben. 

12. Und haben aus der Nacht Tag gemacht, 
und aus dem Tage Nacht. 

13. Wenn ich gleich lange harre, fo iſt doch 
bie Hölle mein Haus, und in Finfterniß iſt 
mein Bette gemacht. 

14. Die Verweſung heiße ich meinen Vater, 
und die Würmer meine Mutter und meinte 


15. Was foll ich harren? Und wer achtet 
mein Hoffen ? 

16. Hinunter in bie Hölle wird es fahren, 
und wird mit mir im Staube liegen. 


Das 18. Capitel. 

Dt antwortete Bildad von Suab, und 

ſprach: 

2. Wann wollt ihr der Rede ein Ende ma— 
chen? Merket doch, darnach wollen wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie Vieh, 

und ſind jo unrein vor euren Augen? 

4. Willſt du vor Bosheit berſten? Meineſt 
du, daß um deinet willen die Erde verlaſſen 
werde, und ber Feld von feinen Ort verſetzel 
werde ? 

5. Auch wird bag Licht bed Gottlojen ver- 
löfchen, und ber Funke feines Feuers wird 
nicht leichten. 

6. Das Licht wird finjter werben im feiner 
' Hütte, und feine Yeuchte über ihm verlöfchen. 
7. Die Zugänge feiner Habe werten ſchmal 
' werben, und fein Anjchlag wird ihn fällen. 

8. Denn er ift mit feinen Füßen in Strid 
gebracht, und wandelt im Nes. 

9. Der Strid wird feine Ferfen halten, und 
‚ bie Thürftigen werben ihn erhafchen. 

10. Sein Strid ift gelegt in die Erde, und 
feine Falle auf feinen Gang. 

11. Um und um wird ibn fohreden plögliche 
Furcht, daß er nicht tweif, wo er hinaus fol. 

12. Hunger wird feine Habe fein, und Uns 
| glüd wird ihm bereitet fern und anhangen. 

13. Die Stärfe feiner Haut wird verzehret 
werben, und feine Stärke wird verzehren der 
Fürft des Todes. 

14. Seine Hoffnung wirb aus feiner Hütte 

; gerottet werben, und fie werben ihn treiben 
zum Könige des Schredens. 

15. In feiner Hütte wirb nichts bleiben, über 
‘ feine Bitte wirb Schtwefel geftreitet werden. 
16. Von unten werben verdorren feine Wur⸗ 
' zeln, und von oben abgefchnitten feine Ernte. 

17. Sein Gedächtniß wird vergeben im 
Lande, und wird feinen Namen haben auf ber 
Gaſſe. 

18. Er wird vom Licht in die Finſterniß ver— 
trieben werden, und vom Erdboden verſtoßen 
werben. - 

| 19. Er wird Feine Kinder haben, und feine 

Neffen unter feinem Wolf; es wird ibm Kei— 
ner Überbleiben in feinen Gütern. 

20. Die nach ihm fommen, werben fi üler 
feinen Tag entfegen, und bie vor ihm find, 
wird eine Furcht anfomment. 

21. Das ift bie Wohnung bes Ungerechten, 
und dies iſt die Stätte dep, der Gott nicht 
achtet. 


| 
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Das 19. Sapitel. 


Hiss antivortete, und ſprach: 

2. Was plaget ihr doch meine Seele, und 
peiniget mich mit Worten? 

3. Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnet, 
und ſchämet euch nicht, daß ihr mich alſo 
umtreibet. 

4. Irre ich, ſo irre ich mir. 

5. Uber ihr erhebet euch wahrlich wiber mich, 
und fcheltet mich zu meiner Schmad). 

6. Merket boch einft,. daß mir Gott Unrecht 
tout, und Hat mich mit feinem Jageſtrick 
umgeben, 

7. Eiche, ob ich ſchon fohreie über Frevel, jo 
werde ich doch nicht erbüret; ich rufe, und ift 
fein Recht ba. 

8. Er hat meinen Weg verzäunet, daß ich 
nicht kann hinüber geben, und hat Finfternip 
auf meinen Steig geftellet. 

9. Er hat meine Ehre mir ausgezogen, und 
bie Krone von meinem Haupt genommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und um, und 
läßt mich gehen, und hat auegerifjen meine 
Hoffnung wie einen Baum. 

11. Sein Zorn ift über mich ergeimmet, und 
er achtet mich für ſeinen Feind. 

12. Seine Kriegsleute find mit einander 
gekommen, und haben ihren Weg über mich 
gepflaftert, und haben fi um meine Hütte 
ber gelagert. 

13. Er bat meine Brüber ferne bon mir 
gethban, und meine Verwandten ſind mir 
fremde geworben. 

i4. Meine Nächſten haben ſich entzogen, 
und meine Freunde haben meiner vergefien. 

15. Meine Hausgenofjen und meine Mägde 
achten mich für fremte, ich bin unbekannt 
geworben vor ihren Mugen. 

16. Ich rief meinen Knecht, und er antwor—⸗ 
tete mie nicht; ich mußte ihm flehen mit 
eigenem Munde. 

17. Mein Weib ftellet fich frembe, wenn ich 
fie rufe; ich muß flehen ben Kindern meines 
Leibes. 

18. Auch die jungen Kinder geben nichts auf 
mich; wenn ich mich wider ſie ſetze, ſo geben 
ſie mir böſe Worte. 

19. Alle meine Getreuen haben Greuel an 
mir, und bie ich Lich hatte, haben fich wiber 
mich gefehret. 

20. Deine Gebeine hangen an meiner Sant 
und Fleifh, und kann meine Zähne mit ber 
Haut nicht bebeden. 

21. Erbarmet euch meiner, erbarmet euch 
meiner, ihr meine Freunde, denn die Hand 
Gottes hat mich gerübret. 

22. Warum verfolget ihr mich gleich fo wohl 
als Gott, und könnet meines Fleifches nicht 
fatt werben? 

23. Ad, daß meine Neben gefchrieben wür⸗ 
den! Ach, daß ſie in ein Buch geſtellet würden! 

24. Mit einem eiſernen Griffel auf Blei, 
und zum ewigen Gedächtniß in einen Fels 
gehauen würden! 

25. Uber ich weiß, daß mein Erlöfer lebet, 
und er wird mich hernach aus ber Erbe auf- 
eriveden, 
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26. Und werde darnach mit biefer meiner 
Haut umgeben werben, unb werte in meinent 
Fleiſch Gott feben. 

27. Denfelben werde ih mir fehen, und 
meine Augen werben ihn fchauen, und Fein 
Fremder. Meine Nieren find verzehret in 
meinen Schooß. 

28. Denn ihr fprechet: Wie wollen wir ihn 
verfolgen, und eine Sache zu ihm finden ? 

29. Fürchtet euch vor dem Schtwert, bern 
bad Schiwert ift der Zorn über bie Miffethat, 
auf daß ihr wiſſet, daß ein Gericht fei. 


Das 20. Capitel. 
D‘ antwortete Zophar von Naema, unb 
ſprach 

2. Darauf muß ich anttworten, und kann 
nicht harren. 

3. Und will gerne hören, wer mir das foll 
fterafen und tabeln, benn ber Geift meines 
Verftandes ſoll fir mich antworten. 

4. Weißt dur nicht, daß es allezeit fo gegan- 
9 iſt, ſeit daß Menſchen auf Erden geweſen 
ind, 

5. Daß ber Ruhm ber Gottloſen ſtehet nicht 
lange, und bie Freude des Heuchlerd währet 
einen Augenblich? 

6. Wenn gleich feine Höhe in ben Himmel 
reicht, und jein Haupt an tie Wolfen rübrt; 

7. So wird er boch zulegt umfommen mie 
ein Dred, daß die, por denen er ift angefehen, 
werben fagen: Bo ift er? 

8. Wie ein Traum vergebet, fo wirb er auch 
nicht gefunden twerben, nnd wie ein Geſicht 
in der Nacht verſchwindet. 

9 Welch Auge ihn gefehen bat, wird ihn 
nicht mehr fehen, und feine Stätte wird ihn 
nicht mehr ſchauen. 

10. Seine Kinder werden betteln gehen, und 
ſeine Hand wird ihm Mühe zum Lohn geben. 

11. Seine Beine werden ſeine heimliche 
Sünde wohl bezahlen, und werten ſich mit 
ihm in bie Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit gleich in feinem 
Munde wohl fchmedt, wird fie 27 ihm in 
feiner Zunge fehlen, 

13. Eie wirb aufgehalten, und ihm nicht 
geftattet, und wird ihm gemehret werben iu 
feinem Halfe. 

14. Seine Speife inwendig im Leibe wird 
fi verwantbeln in Ottergalle. 

15. Die Güter, bie er verfehlungen bat, muß 
er wieder ausſpeien, und Gott wird fie aus 
feinem Bauch ftoßen. 

16. Er wird ber Ottern Galle ſaugen, und 
bie Zunge ver Schlange wird ihn tödten, 

17. Er wird nicht fehen tie Ströme, noch 
die Wafjerbäche, die mit Honig und Butter 
fließen. 

18. Er wirb arbeiten, und bef nicht genie- 
gen, und feine Biiter werben Anbern, baß er 
berer nicht froh wird. 

19. Denn er hat unterbrüct und verlaffen 
ben Armen; er hat Häuſer zu fidh geriffen, 
bie er nicht erbauet hat. 

20. Denn fein Wanft fonnte nicht voll wer⸗ 
ben, und wird burch fein Föftliches Gut nicht 
entrinnen. 
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21. Es wirb feiner Speife nichts lberbleie | Löfchen, und ihr Unglück über fie fommen! 
ben; darum wird fein gutes Leben feinen Er wird Herzeleib austheilen in feinem Zorn, 
Veftant haben. 18. Sie werden ſein wie Stoppeln vor dem 

22. Wenn er gleich die Fülle und genug Winde, und wie Spreu, die der Sturmwind 
hat, wird ihm doch angſt werden; allerhand wegführet. 

Mühe wird über ihn kommen 19. Gott behält desſelben Unglück auf feine 

23. Es wird ihm ber Wanft einmal voll | Kinder, Wenn er es ihm vergelten wird, fo 
werben, und er wird ben Grimm feines wird man es inne werben. 

Zorns über ihn ſenden; er wird liber ihn | 20. Seine Augen twerben fein Verberben 
regnen lafjen feinen Streit. feben, unb tom Grimm des Allmächtigen 

24. Er wirb fliehen vor bem eifernen wird er trinken. 

Sarnifh, und ber eherne Bogen wird ihn | 21. Denn wer wird Befalfen haben art feie 
verjagen, nem Hauſe nad ihm? Und tie Zahl feiner 

25. Ein bloßes Schwert wird durch ihn aus⸗ Dionate wird kaum halb bleiben, 
aehen, und des Schwerts Blis, ber ihm bitter | 22. Wer will Gott lehren, der auch bie Ho— 
fein wird, wird mit Schreden über ihn fahren. | hen richtet ? 

26. Es iſ feine Finſterniß da, bie ihn ver⸗ 23; Dieſer ſtirbt friſch und geſund in allem 
decken möchte. Es wird ihn eis Feuer verzeh- Reichthum und voller Genüge, 
zen, das nicht aufgeblaſen iſt, und wer übrig | 24. Sein Melkfaß iſt voll Mitch, und feine 
iſt in ber Hütte, dem wird es übel geben. Gebeine werden gemäſtet mit Mark; 

27. Der Himmel wird feine Miſſethat eröff⸗ 25. Jener aber ſtirbt mit betrübter Eeele, 
zen, und bie Erbe wird fich wider ihm feßen. | und hat.nie mit Freuben gegeſſen; 

28. Das Getreite in feinem Haufe wird | 26: Und liegen gleich mit einander in ker 
weggeführet werben, zerftreuet am Tage fei- | Erbe, und Würmer teden fie zır. 
nes Zorns, 27. Siehe, ich lenne eure Gedauken wohl, 

29. Das ift der Lohn eines gottlofen Men» | und euer frewelhaftes Vornehmen tiber 
fen bei Gott, und das Erbe feiner Rede bei | mich, 








Gott. gie — — ſprechet: Wo iſt das ing de 

; Fürſten? Ind wo ift bie Hiitte, da bie Gott— 

Hiob autwortete, und ſprach: 29. Redet ihr doch bavon, wie ber gemeine 

2, Höret bech zu meiner Nebe, und laſſet Pöbel, und merket nicht, tvas Jener Weſen 
euch rathen. ‚bebeutet, 

3. Vertraget mid, baß ich auch rebe, und 30. Denn ber Böſe wirb behalten auf ben 

fpottet darnach meiner, Tag bes Verberbeng, und auf den Tag bes 


4. Hanbele ich beim mit einem Menfchen, | Grimme bleibet er. 
baf mein Muth hierinmen nicht ſollte unwil⸗ 31. Wer will fagen, was er berbiertet, wenn 
fig fein? man es äußerlich anfichet? Wer will ihm 
5. Kehret ech her zu mir; ihr wertet fauer | vergelten, was er thut ? 
fehen, und tie Hand auf das Maul legen | 32, Aber er wird zum Grabe geriffen, und 


müſſen. muß bleiben bei dem Haufen. 

6. Wenn ich daran gedenke, fo erſchrecke ih, | 33. Es gefiel ihm wohl ber Schlamm bes 
und Zittern kommt mein Fleifch an. Bachs, und alle Menfchen werben ihm nach- 
7. Warum leben beun bie Gottlofen, were | gezogen, unb berer, die bor ihm getvefen 
den alt und nehmen zu mit Gütern ?- find, ift feine Zahl. 

8. Ihr Same ift fiher um fie her, und ihre | 34. Wie tröftet ihr mich fo vergeblich, und 
Nachkömmlinge find * ihnen. eure Autwort findet ſich unrecht. 

9. Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, : 

und Gottes Ruthe ift nicht über ihnen. Das 22. Capitel. 


10. Seine Ochfen läffet man zır, und miß— Din ee Eliphas von Themau, und 
räth ihm nicht; feine Kuh kalbet, und ift 
nicht unfruchtbar. 

11. Ihre jungen Kinder gehen aus, wie eine 
Heerbe, und ihre Kinder löden. 

12. Sie jauchzen mit Pauken und Harfen, 





2. Her barf G Gott eines Starken, und was 
nüßet ihm ein Kluger? 

3. Meinft bu, daß tem Allmächtigen ge- 
falle, daß du bich fo fromm maceft ? Oder 
und find fröhlich mit Pfeifer. was hilft es ibm, ob bu beine Wege gleich 

13. Sie werben alt bei guten Tagen, und er- ohne Wanbel achteft ? 
fchreden kaum einen Augenblid vor der Hölle. | 4. Meineft bu, er wird fich vor bir fürchtet, 

14. Die boch ſagen zu Gott? Hebe big von | dich zu ftrafen, und mit bir ber Gericht 
und, wir twollen von beinen Wegen nicht | treten ? 
wifien ; 5. Ja beine Bosheit ift zu geh, und beiner 

15. Wer ift ber Allmächtige, baß wir ibm | Miffethat ift Fein Ente, 
dienen follten? Diver was find wird gebef- ! 6. Du haft etiva deinem Bruder ein Wand 
fert, fo wir ihn anrufen ? ' genommen ohne Urſach, du haft ten Nadens 

16. Aber fiehe, ihr Gut ftehet nicht in ihren | den bie Kleider ausgezogen; 

Händen; darum foll ber Gottlofen Sinn | 7. Dur haft tie Müden nicht getränfet mit 
ferne bon mir fein. | Waffer, und haft bem Hungrigen bein Brod 

17. Wie wird bie Peuchte ber Gettlofen ver⸗ | verfaget ; = 

d 
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Hiob 22, 23, 24. 


8. Du haft Gewalt im Lande geribet, und | antiverten, und vernehmen, was er mir fas 


prächtig darinnen gefeffen; 

9. Die Wittwen haft dur leer laffen gehen, 
und bie Arme der Waifen zerbrechen. 

10. Darum bift du mit Stricken umgeben, 
und Furcht hat dich plößlich erſchrecket. 

11. Sollteft bu denn nicht die Finſterniß 
fehen, und bie Waſſerfluth bich nicht be— 
beiten ? 

12. Siehe, Gott iſt hoch broben im Himmel, 
sind fiebet die Sterne broben in ber Höhe. 

13. Und du fprichit: Was weiß Gott? Sollte 
er, das im Dunkeln ift, richten können? 


14. Die Wolfen find jeine- Vorbede, und 


fichet nicht, mb wandelt im Umgang bes 
Himmels, 

15. Willſt du der Welt Lauf achten, darin⸗ 
nen bie Ungerechten gegangen find ? 

15. Die vergangen find, ebe benn es Zeit 
war, und das Wafjer Hat ihren Grund weg— 
gewaſchen. 

17. Die zu Gott ſprachen: Hebe dich von 
uns, was ſollte der Allmächtige ihnen thun 
lönnen; 

18. So er doch ihr Sans mit Gütern füllet? 
Aber der Gottlofen Rath fei ferne von mir, 

19. Die Gerechten werben es ſehen und fich 


freien, und ber Unſchuldige wird ihrer | 


ſpotten. 

20. Was gilts, ihr Weſen wird verſchwin— 
beit, und ihr Uebriges wird das Feuer ver— 
ehren ? 

21. So vertrage bich nun mit ihın, und habe, 
Frieden; daraus wirb dir viel Gutes kom— 
men, 

22. Höre das Geſetz von feinem Munde, 
und faffe feine Rede in dein Herz. 


23. Wirft du bich befehren zn bem Allmäch- | 


tigen, fo wirft bu gebauet werben, und Un— 
recht ferne von deiner Hütte thun, 


24. So wirft bu fir Erde Gold geben, und | 


fir die Felfen goldene Bäche ; 

25. Und der Allmächtige wird bein Gold fein, 
und Silber wird bir zugehäuft merbeıt. 

28. Dam wirft du Deine Luft haben an bem 
a und bein Antlig zu Gott auf- 

ebert. 

27. So wirft du ihn bitten, und er wird dich 
hören, und wirft beine Gelübbe bezahlen. 

28. Was bu wirft vornehmen, wird er Kir 


laſſen gelingen, und das Licht wird auf beis ; 


nem Wege ſcheinen. 
29. Denn bie ſich bemüthigen, die erhöhet 


er, und wer feine Augen nieberfchlägt, ber | 


wird genefen. 
30. Und ber Unſchuldige wird errettet tver- 


ben; er wird aber errettet um feiner Hänte 


Heinigkeit willen. 
Das 23. Capitel, 


Hiob antwortete, und ſprach: 

2. Meine Rede bleibet noch betrübt, meine 
Macht iſt ſchwach über meinem Seufzen. 

3. Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn finden und 
zu ſeinem Stuhl kommen möchte; 

4. Und das Recht vor ihm ſollte vorlegen, 
und Sen Mund voll Strafe faſſen; 

6. Und erfahren bie Rede, bie er mir 


gen würde! 

6. Will er mit großer Macht mit mir rech— 
ten? Er ftelle ſich nicht fo gegen mich, 

7. Sondern lege mirs gleich vor, fo will ich 
mein Necht wohl getwinnen. 

8. Aber gehe ih nun ſtracks vor mich, fo ift 
ev nicht da; gehe ich zurüd, fo ſpüre ich 
ihn nicht; . 

9. Iſt er zur Linken, fo ergreife ich ihn nicht ; 
verbirget er fich zur Rechten, fo ſehe ich ihn 
nicht. 

* Er aber kennet meinen Weg wohl. Er 
verſuche mich, ſo will ich erfunden werden 
wie das Gold. 

11. Denn ich ſetze meinen Fuß auf ſeine 
Bahn, und halte feinen Weg, und weiche 
| nicht ab; 
| 12. Und trete nicht von dem Gebet feiner 
| Lippen, und bewahre bie Nebe feines Mun— 
des mehr, denn ich ſchuldig bit. 

18. Ex ift einig, wer will ihm antworten ? 
Und er macht es, wie er will, 

14. Und wenn er mir gleich vergilt, was ich 
verbienet habe, jo ift fein noch mehr dahinten. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihnt, und wen 
ich es merke, fo fiirchte ich mich vor ihm. 

16. Gott bat mein Herz blöde gemacht, und 
der Allmächtige hat mich erfchredet. 

17. Denn bie Finfternin macht es Fein Ende 
mit mir, und das Dunkele will vor mie nicht 
verdeckt werben. 


Das 24. Capitel. 


Warum ſollten die Zeiten dem Allmächti— 
” gen nicht verborgen fein? Und bie ihn 
fernen, ſehen feine Tage nicht. 

2. Sie treiben bie Grenzen zurück, fie come 

ben bie Heerbe nud weiben fie. 

' 8. Ste treiben ber Waifen Efel weg, und 
nehmen ber Wittwen Ochfen zum Pfande. 
' 4. Die Armen müfjen ihnen weichen, nud 
die Dürftigen im Lande müffen fi ver- 
kriechen. 
5. Siehe, das Wild in ber Wüſte gehet bev- 
aus, wie fie pflegen, frübe zum Raube, daß 
ſie Speife bereiten für die Jungen. 

6. Sie ernten auf dem Acker Alles, was er 
trägt, und lefen ben Weinberg, ben fie mit 
Unrecht haben. 

7. Die Nadenten Laffen fie liegen, und Taf 
ſen ihnen Feine Dede im Froſt, denen fle tie 
‚ Kleider genemmen haben, 

8. Daß fie fi müſſen zu ben Felſen haften, 
| wenn ein Platzregen bon ben Bergen auf fie 
gießet, tweil fie fonft feinen Troft haben. z 

9. Sie reifen das Kind von ben Brüſten, 
| und machen es zum Waifen, und machen bie 
Leute arm mit Pfänben. 

10. Den Nadenben laffen fte ohne Kleider 
gehen, und ten Hungrigen nehmen fie bie 
Gaͤrben. 

11. Sie zwingen fie Del zu machen auf ih—⸗ 
ren eigenen Mühlen, und ihre eigene Kelter 
zu treten, und laſſen ſie doch Durſt leiden. 

' 12. Sie machen bie Leute in ver Stadt ſeuf⸗ 
| zend, ımb bie Seele ber Erfchlagenen fihreis 
I end, imd Gott ftürzet fie nicht. 











Hiob 24, 25, 26, 27. 


13. Darım find fie abtrüunig geworben 
bom Licht, und kennen feinen Weg nicht, 
und fehren nicht wieder zu feiner Straße 

14. Wenn der Tag anbricht, ftehet auf ber 
Mörder und erwürget ben Armen und Dürfs 
tigen, und des Nachts iſt er wie cin Dieb. 

15. Das Nuge des Ebebrechers bat Acht auf 
bag Dunkle, amd ſpricht: Mich fiehet Fein 
Auge; und verbedet fein Antlitz. 

16. Im Finftern bricht er zu den Häufern 
ein. Des Tages verbergen fie ſich mit einan— 
der, und fchenen das Licht. 

17. Denn wo ihnen der Morgen fommt, ift 
e3 ihnen wie eine Finfternig, denn er fühlet 
das Schreden ber Finfternif. 

18. Er führet Teichtfertig ivie auf einem 
Waſſer dahin, feine Habe wird geringe im 
Sande, und bauct feinen Weinberg nicht. 

19. Die Hölle nimmt weg, bie ba jlinbigen, 
wie bie Hige und Dürre bag Schneewafier 
verzehret. 

20. Es werben feiner vergefjen bie Barm— 
berzigen, feine Luft wird wurmicht twerben, 


feiner wird nicht mebr gebacht, er wird zer= | 


brechen werben wie ein fauler Baum. 

21. Er bat beleidiget tie Einſame, die nicht 
gebieret, und hat ber Wittwe fein Gutes 
gethan, 

22. Und die Mächtigen unter ſich gezogen 
mit feiner Kraft. Wenn er ftebet, wird er 
ſeines lebens nicht gewiß fein. 

23. Er macht fich wohl felbft eine Sicherheit, 
darauf er ſich verfaffe; doch fehen feine Au—⸗ 
gen auf ihr Thum. 

24. Sie find eine Heine Zeit erhaben, und 
werben zu nichte unb untergebrückt und ganz 
und gar audgetilget werben; und mie bie 
erfte Blüthe au den Nehren, werden fie abge» 
ſchlagen werben. 

25. It es nicht alfo? Wohlan, wer will 
mich Lügen ftrafen, und bewähren, daß meine 
Rede nichts fei ? 


Dat 25. Kapitel. 


Da antwortete Bildad von Suah, und | 
ſprach: 


2 


2. Iſt nicht die Herrſchaft und Furcht bei 
ihm, der den Frieden macht unter ſeinen 
Höchſten? 

3. Wer will feine Kriegsleute zählen? Und 
über welchen gehet nicht auf fein Licht ? 

4. Und wie mag ein Menſch gerecht vor 
Gott fein? Und mie mag rein fein eines 
Weibes Kind ? 

5. Siehe, ver Mond ſcheinet noch nicht, und 
bie Sterne find noch nicht rein vor feinen 
Augen; 

6. Wie viel weniger ein Menich, bie Made, 
und ein Menichenfind, ber Wurm ? 


Das 26. Capitel, 
Hiob antwortete, und ſprach: 
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4. Für wen redeſt du? Und für wen gebet 
der Odem von dir? 

5. Die Rieſen ängſten ſich under ben Waſ—⸗ 
ſern, und die bei ihnen wohnen. 
| 6. Die Hölle ift aufgebedt vor ihn, und bad 

Verderben hat keine Dede. 

7. Er breitet ans die Mitternacht, nirgenb 
an, und hänget die Erbe an nichts. 
8. Er faſſet das Waller zufammen tr feine 
‚ Wolfen, und die Wolfen zerreißen darnuter 
nicht. 
®. Er hält: feinen Stuhl, und breitet feine 
‚ Wotfen davor. 
| 10. Er bat um das Wafler ein Ziel gefickt, 
bis das Picht ſammt ber Finfterniß vergebe. 
11. Die Säulen des Himmels zittern, und 
entfegen fich vor feinem Scheltent. 
| 12. Bor feiner Kraft wird das Meer plötz- 
lich ungeftim, und vor feinem Verſtand er⸗ 
bebet fich bie Höhe bed Meers. 

13. Am Dimmel wird es ſchön durch feinen 
Wind, und feine Hand bereitet bie gerade 
Schlange, 

14. Siehe, alfo gebet fein Thun; aber da— 
von haben wir ein geringes Wörtlein ver— 
nommen. Wer will aber ven Donner feiner 
Macht verjtehen ? 


Das 27. Capitel. 


—1 nb Hiob fuhr fort, und hob an feine Sprü— 
| che, und ſprach: 
2% Eowahr Gott lebet, der mir mein Necht 
nicht gebe läffet, und ber Allmächtige, ber 
meine Seele betrübet; 

3. Solange mein Obem in mir ift, und bag 
Schnauben von Gott in meiner Nafe it; 

4. Dieine Lippen follen nichts Unvechtes res 
‚ ben, und meine Zunge foll feinen Betrug 
ſagen. 

5. Das fei ferne von mir, daß ich euch Recht 
gebe, bis daß mein Enbe fomnıt, till ich nicht 
weichen von meiner Frömmigkeit. 

6. Bon meiner Gerechtigkeit, bie ich habe, 
will ich nicht laſſen: mein Gemifien beißt 
mich nicht meines ganzen Lebens halber. 

7. Über mein Feind: wird erfunden werden 
ein Gottlofer, und der fich wider mich aufe 
lehnet, ein Ungercchter. 

8. Denn was ift die Hoffnung bes Heuch— 
lers, daß er fo geizig ift, und Gott bach feine 
Seele binreißet ? 

9. Mleineft du, daß Gott fein Schreien his 
ren wird, wenn bie Ungft über ihn Lommt ? 

10. Wie kann er an dem Allinächtigen Luft 
haben, unb Gott etwa anrufen ?' 

‚ 11. Ich will euch lehren von ver Hand Got- 
tes, und was bei ben Allmächtigen gilt, will 
ich nicht verbeblen. 

12. Siche, ihr haltet euch Alle flir Klug, 
warnm gebt ihr denn foldhe unnütze Dinge 
bor ? 

13. Das ift ber Lohn eines gottlofen Men— 





2. Wen ſteheſt bu bei? Dem, ter feine ſchen bei Gott, und das Erbe der Tyranneıı, 
Kraft hat? Hilfſt du dem, ter Feine Etärfe | das fie von bem Allmächtigen nehmen wer—⸗ 


in Armen bat? 


3. Wem gibft bu Math? Dem, ver Feine | 


Weisheit Hat ? Und zeigeft einem Mächtigen, 
wie er e8 ausführen foil ? 


ben. 
14. Wird er viele Kinder haben, fo werben 


| fie bes Schwerts fein, und feine Nachkdmmns 
| linge werben bes Brods nicht fatt haben, 


17* 
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15. Seine Webrigen werben im Tode begra= | Die Weisheit ift Höher zu wägen, ben 
ben werben, und feine Wittwen werben nicht Perlen. 


weiten. 19. Topaſius aus Mohrenlanb wird ihr 
16. Wenn er Geld zuſammen Gringet wie | nicht gleich geſchätzt, und das reinfte Gold 
Erde, und fammelt Kleider wie Leimen, | gilt ihr nicht gleidy. 


17. So wird er es wohl bereiten, aber ber | 20. Woher fommt denn bie Weisheit ? Und 
Gerechte wirb es anziehen, und ber Unſchul⸗ wo iſt bie Stätte bes Verftandes ? 


bige wird das Gelb austheilen. ' 21. Sie ift verhohfen vor den Augen alfer 
18. Er banet fein Haus tie eine Spinne, | Lebenbigen, auch verborgen ven Vögeln un— 
umb wie ein Hüter einen Schaner machet. ; ter bem Himmel, 


19. Der Neiche, wenn er ſich legt, twird er | 22, Die Verdammniß ımb ber Tod fprechen : 
e3 nicht mitraffen; er wird feine Mugen Wir haben mit unfern Obren ihr Gerücht 
aufthun, und ba wird nichts fein. geböret. 

20. Es wird ihn Schreden überfallen wie | 23. Gott weiß ben Weg dazu, und Tennet 
Waſſer, des Nachts wird ihn das Nugemwitter | ihre Stätte. 
wegnehmen. 24. Denn er fiehet die Enden ber Erbe, und 

21. Der Oftwind wird ihn wegführen, daß ſchauet Alles, was unter dem Himmel ift. 
er babin fähret, und Ungeſtiim wirb ibn von | 25. Daer dem Winte fein Gewicht machte, 
feinem Ort treiben. undjeste dem Waſſer feine getwiffe Maße ; 

22. Er wird folches Über ihn führen, und 26. Da er dem Regen ein Ziel machte, und 
wird feiner nicht ſchonen; es wird ihm Alles | dem Blig und Donner ben Weg: 
aus feinen Händen entfliehen. 27. Da fahe er fie, und er zählete fie, berei- 

23. Man wird über ihn mit ben Hänben | tete fie, und erfand fie, 

Happen, und Über ihm zifchen, da er gerwe- | 28. Und fprach zu dem Menſchen: Giche, 
fen ift. bie Furcht des Herrn, bas ift Weisheit; und 
meiden bas Böje, das ift Verſtand. 








Das 28. Kapitel. 


Es hat das Silber ſeine Gänge, und das Das 29. Capitel. 

old feinen Ort, da man es ſchmelzet. 11" Sich hob abermal an feine Sprüche, 
2. Eijen bringet man aus ber Erbe, ımb und fprach : 
aus den Steinen fchmelzet man Erz, 2. O daß ich wäre, wie in ben vorigen Mor 
3. Es wird je bed Finftern etiwa ein Ente, | naten, in den Tagen, ba mich Gott behütete; 
und Jemand findet ja zulegt den Schiefertief | 8. Da feine Penchte liber meinem Haupte 
verborgen. fchien, und ich bei feinem Licht in der Finfter« 
4. Es bricht ein folcher Bach hervor, daß, niß ang; 
‚ bie darum wohnen, ven Weg tafelbft ver | 4. Wie ich war zu der Beit meiner Jugend, 
tieren; und fällt wieder, und ſchießet dahin | da Gottes Geheimniß über meiner Hlitte war. 


von ben Leuten. | 5. Da ber Allinächtige noch mit mir war, 
5. Man bringet auch Feuer unten aus ber | und meine Kinder um mich ber; 

Erbe, da boch oben Speife auf wächſt. | 6. Da ih meine Tritte wuſch in Butter, 
6. Ma findet Sapphir au etlichen Orten, und die Felfen mir Delbäche offen ; 

und Erbenklöße, ba Gold ift. 7.Da ich ausging zum Thor in der Stadt, 
7. Den Steig fein Vogel erkannt bat, und | und ließ meinen Stuhl anf ber Gaſſe bereiten; 

fein Geiers⸗Auge gefeben. 8. Da mich die Jungen fahen, und fich ver» 


8. Es haben bie ftolgen Kinder nicht darauf ſteckten, umb bie Alten vor mir aufftanben : 
getreten, amd iſt fein Löwe burauf gegane | 9. Da bie Dberften aufböreten zu veben, 


gen. und legten ihre Hand auf ihren Mund; 
9. Auch legt man die Hand an die Felfen, | 10. Da bie Stimme der Fürften ſich ver— 
und gräbet die Berge um. kroch, und ihre Zunge an ihrem Gaumen 
10. Man reißet Bäche aud ben Felfen; und klebte. 
Alles was Eöftlich ift, ſiehet das Auge. | 11. Denn welches Ohr mich hörete, ber pries 


11, Man mehrer dem Strom bes Wafjers, | mich felig; und welches Auge mich fahe, ber 
und bringet, bad verborgen darinnen ift, an | rühmte mich. 


das Licht. 12. Denn ich errettete ben Armen, ber ba 
12. Wo will man aber Weisheit finden? | fchrie, und den Waifen, ber feinen Helfer 
Und wo ift die Stätte des Verftanbes ? hatte. 
13. Niemand weiß, two fie Liegt, und wird | 18. Der Segen be, ber verberben follte, 
sicht gefunden im Lande ber Lebendigen. kam über mich; und ich erfrenete bad Herz 


14. Der Abgrund fpricht: Sie ift in mir | ber Mittiven. 

nicht; und bag Meer fpricht: Sie ift nicht | 14. Gerechtigfeit war mein Kleid, das ich 

bei mir. anzog twie einen Rod; und mein Recht war 
15. Dan kaun nicht Gold um fie geben, | mein fürftlicher Hut. 

noch Silber darwägen, fie zu bezahlen. 15. Ich war bes Blinden Ange, und bes 
16. Es gilt ihre nicht gleich ophiriſch Gold, Lahmen Füße, 

oder köſtlicher Onych und Sapphir. 16. Ich war ein Vater ber Armen: und wel⸗ 
17. Gold und Demant mag ihr nicht glei | che Sache ich nicht wußte, bie erforfchete ich. 

Ken, noch um fie golden Kleinod wechſeln. 17. Ich zerbrach bie Badenzgähne des Unge— 
18, Namoth und Gabi achtet man nicht, rechten, und riß den Raub aus feinen Zähnen, 





Hiob 29, 30, 31. 
18. Ich gedachte: Ich will in meinem Neft | 


erfterben, und meiner Tage viele machen wie 


Sand. | 
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bohret allenthalden ; und Die mich jagen, fe» 
gen fich nicht fchlafen. 
18. Durch die Menge der Kraft werbe ich 


19. Meine Saat ging auf am Waffer, und | anders und anders gekleidet; ımb man gürs 


ber Thau blieb über meiner Ernte. 

20. Meine Herrlichkeit erneuerte fich immer 
an mir, und mein Bogen befierte fich in mei» | 
ner Hand. 

21. Man börete mir zu, und ſchwiegen, und 
warteten auf ıneinten Rath, | 

22, Nach meinen Worten redete Niemand | 
mehr, und meine Rede troff auf ſie. 

23. Sie warteten auf mich, wie auf den Re⸗ 
gen, und fpevreten ihren Mund auf, als nad) 
dem Übendregen. | 

24. Wenn ich fie anlachte, wurden fie nicht | 
zu kühn darauf; und das Licht meines Uns 
geſichts machte mich nicht geringer. 

25. Wenn ih zu ihrem Gejchäfte wollte 
fommen, jo mußte ich oben an figen; und ı 
wohnete wie ein König unter Kriegsknechten, 
da ich tröftete, bie Leide trugen. 


Das 30. Capitel. 


Nun aber lachen meiner, die jünger ſind 
denn ich, welcher Väter ich verachtet hät⸗ 
te, zur ftellen unter meine Schafhunde; 

2. Welcher Vermögen ich für nichts bielte, 
die nicht zum Alter fommen konnten ; | 

3. Die vor Dunger und Hummer "einfamt | 
flohen in bie Einöde, neulich verborben und 
elend geworben ; 

4. Die da Neſſeln ausranften um die Büfche, 
und Wachhelterwurzel war ihre Speife ; 

5. Und wenn fie die heraus riffen, jauchze⸗ 
ten fie barliber, wie ein Dieb, 

6. An den grauſamen Bächen wohneten fie, 
in ben Löchern der Erde und Steinrigen. 

7. Zwiſchen ben Büfchen riefen fie, und ums 
ter ben Diſteln fammelten fie; | 

8. Die Rinder loſer und verachteter Lente, 
die die Geringſten im Lande waren. 

9. Nun bin ih ihr Saitenſpiel geworben, 
und muß ihre Mährlein fein. 

10. Sie haben einen Greuel au mir, und 
machen ſich ferne von mir, und ſchonen nicht | 
bor meinem Aırgeficht zu ſpeien. | 

11. Eie haben mein Seil ausgeipannet, | 
und mich zu nichte gemacht, und das Meine 
abgezänmet. 

12. Zur Rechten, ba ich grünete, haben fie 
ſich wider mich gefeßet, und haben meinen 
Fuß ausgeſtoßen, und haben über mic) einen | 
Weg gemacht, mich zu verderben. 

13. Sie haben meine Steige zerbrochen; es 
war ihnen fo leicht mich zu befchäbigen, daß 
ſie keine Hülfe dazu bedurften. 

14. Sie ſind gekommen, wie zur weiten 
Lücke herein, und ſind ohne Ordnung daher 
gefallen 

15. Schreden hat ſich gegen mich gekehret, 
und bat verfolget wie ter Wind meine Herr» 
Tichkeit, und mie eine laufende Wolfe meinen 
glüdfeligen Stand. 

16. Nun aber giefet ſich aus meine Seele 
er mich, und mich hat ergriffen die elende 

eit 

17. Des Nachts wird mein Gebein durch⸗ 





| tet mich damit, wie mit bem Loch meines 


Rocks. 

19. Man hat mich in Dreck getreten, und 
gleich geachtet dem Staub und Aſche. 

20. Schreie ich zu dir, ſo antworteſt du mir 
nicht; trete ich hervor, ſo achteſt du nicht auf 
mich. 

21. Du biſt mir verwandelt in einen Gramm 
famen, und zeigeft deinen Gram an mir 
mit ver Stärke beiner Hand. 

22. Du hebeſt mich auf, und läſſeſt mich anf 
dem Winde fahren, und zerſchmelzeſt mid 
fräftiglich. 

23. Denn ich weiß, dur wirft mich dem Tobe 
überantworten; ba iſt das beftimmte Hand 
allee Yebenbigen. 

24. Doch wird er nicht bie Hand andftreden 
in das Beinhaus, und werden nicht fchreien 
por feinem Verberben. 

25. Ich meinete ja in ber harten 3 
meine Seele jammerte der Armen. 

26. Ich wartete des Guten, und fommt bad 
Böse: ich hoffte aufs Yicht, und fommt Fin— 
fterniß. 

27. Deine Eingemweide ſieden, und bören 
nicht auf; mich bat überfallen bie elenbe 
Beit. 

23. Ich gebe ſchwarz einber, und brennet 
mich doch feine Sonne nicht; ich ftebe anf in 
ber Gemeine, und ſchreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schlangen, und 
ein Gefelle ver Straußen. 

30. Meine Haut Über mir ift ſchwarz ger 
worden, und meine Gebeine find vberborret 
bor Hike. 

31. Meine Harfe ift eine Klage geworben, 
und meine Pfeife ein Weinen, 


Das 31. Eapitel. 


Ich habe einen Bund gemacht mit meinen 
Augen, daß ich nicht achtete anf eine 
Jungfrau. 

2. Was gibt mir aber Gott zum Lohn von 
oben ? Und was für ein Erbe der Allmächtige 
von ber Höhe? 

3. Eolite nicht billiger ber Ungerechte fol» 
ches Unglück haben, und ein Webelthäter fo 
, berftoßen twerben ? 

4. Siehet er nicht meine Wege, und zählet 
alle meine Gänge? 

5. Habe ich gewandelt in Eitelfeit? Ober 
bat mein Fuß geeilt zum Betrug? 

6 So wäge man mich auf rechter Wage, fo 
wird Bott erfahren meine Frömmigfeit. 

7. Hat mein Gang getwichen ans dem Wege, 
und mein Herz meinen Mugen nachgefolget, 
und fit etwas in meinen Händen beflebet: 

8. So müſſe ich fäen, und ein Anderer frefie 
es; und mein Gefchlecht müſſe ausgewurzelt 
werden. 

9 Hat fih mein Herz laffen reizen zum 
Weibe, und Habe an meines Nächſten Thür 
gelanert : 

10. So müſſe mein Weib von einem Anbern 


eit, unb 
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gefchänbet werten, und Andere müffen fie ; großen Menge, und hat bie Verachtung ber 


beichlafen. 


1 
i 


Freundſchaften mich abgefhredt? Ich blieb 


11. Denn das ift ein Yafter, und eine Miffes | ftille, und ging nicht zur Thür aus, 


that fiir die Nichter. 

12. Denn das wäre ein Feuer, das big in? 
Verberben verzebhrete, unb alles mein Ein— 
fommen austmurzelte. 

13. Habe ich verachtet bas Recht meines 
Kuechtd oder meiner Magd, wen fie eine 
Sache wider mich hatten ? 

14. Was wollte ich thun, wenn Gott fich 
aufmachte? Unb was würde ich antworten, 
wenn er heimfiuchte ? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, ber mich 
in Mutterleibe machte; und hat ihn im Yeibe 
eben fo wohl bereitet ? 

16. Habe ich den Dürftigen ihre Begierbe 
verfagt, und bie Augen ber Wittwen lafjen 
verfhmachten ? 

17. Habe ich meinen Biffen allein gegeffen, 
und nicht ber Waife auch davon gegefjen ? 

18, Denn ich habe mich von Jugend auf ge- 
haften twie ein Vater; und von meiner Mut⸗ 
ter Yeibe an habe ich gerne getröftet. 

19. Habe ih Jemand jehen umkommen, baß 
er fein Kleid batte? Und ben Armen ohne 
Dede geben laffen ? 

20. Haben mich nicht gefegnet feine Sei» 
ten, ba er von ben Fellen meiner Lämmer 
erwärmet warb ? 

21. Habe ich meine Hanb au ben Waifen 
gelegt, weil ich mich fahe im Thor Macht zu 
helfen haben: 

22. So falle meine Schulter von der Achſel, 
und mein Arın breche von der Röhre, 

23. Denn ich fürchte Gott, wie ein Anfall 
über mich; und könnte feine Laft nicht er» 
tragen. 

24. Babe id) das Gold zu meiner Zuverſicht 
geftellet, und zu bem Golbflumpen gejagt: 
Mein Troft ? 

25. Habe ich mich gefrenet, baß ich großes 
Gut hatte, und meine Hand allerlei erwor— 
ben hatte? 

26. Habe ich das Licht angefehen, wenn es 
belle feuchtete, unb ben Mond, wenn er voll 
ging? 

- 27. Hat ſich mein Herz heimlich bereden Taf» 
fen, daß meine Hand meinen Mund küſſe? 

28. Welches ift auch cine Miffethat fiir bie 
Richter; denn damit hätte ich verleugnet 
Gott von oben. 

29. Habe ich mich gefreuet, wenn es mei— 
nem Feinde übel ging, und habe mich erho- 
bei, bag ihn Unglüc betreten hatte ? 

30. Denn ich ließ meinen Mund nicht füne 
Ligen, daß er wünſchte einen Fluch feiner 
Geele. 

31. Haben nicht die Männer in meiner Bitte 
müſſen fagen: O mollte Gott, baf wir von 
feinem Fleifch nicht gefättiget würden! 

32. Draußen mußte der Gaft nicht bleiben, 
fondern meine Thür that ich dem Wanderer 
auf. 

33. Habe ich meine Schalkheit wie ein 
Menſch gebedt, daß ich heimlich meine Miſ— 
ſethat verbürge? 

34. Habe ich mir grauen laſſen vor der 
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35. Wer gibt mir einen Verhörer, daß meine 
Begierde der Allmächtige erhöre, daß Jemand 
ein Buch fchreibe von meiner Sache ? 

36. So wollte ich es auf meine Achfeln neh» 
men, und mir wie eine Krone umbinden. 

37. Ich wollte die Zahl meiner Gänge anfa> 
gen, und wie ein Fürſt wollte ich fie bare 
bringen. 

38. Wird mein Land tiber mich fchreien, 
und mit einander feine Furchen weinen; 

39. Habe ich feine Früchte umbezahlt gegef« 
jen, und bas Leben ber Aderleute ſauer ges 
macht: 

40. So wachſen mir Difteln für Weizen, 
und Dornen für Gerfte, 

Die Worte Hiobs haben ein Ente: 


Das 32. Capitel, 


Ay), böreten bie brei Männer auf, Dich zu 
antworten, weil er ſich für gerecht hielt. 

2. Aber Elihu, der Sohn Baracheeld, von 
Bus, des Geſchlechts Name, warb zernig 
über Hiob, daß er feine Seele gerechter hielt, 
denn Gott. 

3. Auch warb er zornig über feine brei 
Freunde, daß fie feine Antwort fanden, und 
doch Hiob verdammeten. 

4. Denn Elihu hatte geharret, bis daß ſie 
mit Hiob geredet hatten, weil ſie älter waren, 
denn er. 

5. Darum, ba er ſahe, daß Feine Antwort 
twar im Munde der brei Männer, ward er 
zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, ber Sohn Bas 
racheel8 von Bus, und fprach: Ich bin jung, 
ihr aber feib alt; darum habe ich mich ge» 
ſcheuet, und gefürchtet, meine Kunft an euch 
zu beweisen. 

7. Ich dachte: Laß die Jahre reden, und bie 
Menge des Alters laß Weisheit beweiſen. 

8. Aber der Beift ift in ben Leuten, und ber 
Odem bes Allmächtigen macht fie verftänbig. 

9. Die Großen find nicht die Weifeften, und 
bie Alten verftehen nicht das Recht. 

10. Darum will ich auch reben; höre mir 
zu. Ich will meine Kunſt auch fehen laſſen. 

11. Siehe, ich habe geharret, daß ihr gere— 
det habt; ich habe aufgemerkt auf enren Ver» 
ſtand, bis ihr träfet die rechte Rebe; 

12. Und habe Acht gehabt auf euch: aber 
fiehe, da ift Keiner unter euch, der Hiob ftrafe 
ober feiner Rebe antworte. 

13. Ihr twerbet vielleicht fagen: Wir haben 
tie Weisheit getroffen, daß Gott ihn verſto— 
Ben bat, und fonft Niemand, 

14. Die Rebe thut mir nicht genug; ich will 
ihm nicht jo nach eurer Nede antworten. 

15. Ach! fie find verzagt, können nicht mehr 
antworten, fie können nicht mehr reben, 

16. Weil ich denn geharret habe, umb fie 
fonnten nicht reben, (denn fie ftehen ſtill, und 
antworten nicht mehr), 

17. Will doch ich mein Theil antworten, 
und will meine Kunft beweifen. 

18. Denn ich bin der Rede fo voll, daß 
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mich ber Diem in meinen Bauch Ängftet. 
19. Siebe, mein Band) ift wie ber Moſt, ver 
zugeſtopfet ift, ber bie neuen Fäſſer zerreißet. 


20. Ih muß reden, baf ich Odem hole; ich 


muß meine Lippen aufthun, und antwortet. 
21. Ich will Niemandes Perſon anfehen, 
und will feinen Dienfchen rühmen. 
22. Denn ich weiß nicht, we ich es thäte, 
ob mich mein Schöpfer über: .ı Kleines hin» 
nehmen würde. 


Das 33. Kapitel. 
F öre doch, Hiob, meine Rede, und merke 

) auf alle meine Worte. 

2. Siehe, ich thue meinen Mund auf, und 
meine Zunge redet in meinem Munde 

3. Mein Herz foll recht reden, und meine 
Lippen jollen den reinen Verſtand ſagen. 

4. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht, und 
ber Obem des Allmächtigen Hat mir bas 
Leben gegeben. 

5. Kannſt du, fo antworte mir; fehide dich 
gegen mich, und ftelle bich. 

6. Siehe, ih bin Gottes eben fo wehl, als 
bu; und aus Peimen bin ich anch gemacht; 

7. Doch dur darfſt vor mir nicht erfchreden ; 
und meine Hand fell bie nicht zu ſchwer fein, 

8. Du haft geredet dor meinen Obren, bie 
Stimme deiner Nede mußte ich hören: 

9. Ich bin rein, ohne Mifjethat, unfchuldig, 
und babe feine Sünte; 

10. Siehe, er hat eine Sache wiber mich 


gefunden, darum achtet er mich für feinen | 


Feind; 


11. Er bat meinen Fuß in Stock geleget, und | 


Hat alle meine Wege verwahret. 

12. Siche, eben daraus ſchließe ich wider 
bich, daß du nicht recht biſt; denn Gott ijt 
mebr, weder ein Menfch. 


er die nicht Nechenfchaft gibt alles feines 
Thuns? 

14. Denn wenn Gott einmal etwas beſchlie— 
ßet, jo bedenket er es nicht erſt hernach. 


15. Im Traum des Geſichts in der Nacht, 


wenn der Schlaf auf die Leute fällt, wenn 
ſie ſchlafen auf dem Bette; 

16. Da öffnet er das Ohr der Leute, und 
ſchrecket ſie, und züchtiget ſie, 

17. Daß er den Menſchen von feinem Vors 
nehmen wende, 


Hoffart, 


18. Und verſchonet feiner Seele vor bem | 


Verberben, und jeines Lebens, daß es nicht 
ins Schwert falle, 

19. Er ftraft ihn mit Schmerzen anf feinem 
Bette, und alle feine Gebeine heftig; 

20. Und richtet ihm fein Leben fo zu, daß 
ihm dor ber Speife efelt, und feine Seele, 
daß fie nicht Luſt zu efien hat. 

21. Sein Fleiſch verſchwindet, daß er nicht 
wohl jehen mag; und feine Beine werden zer» 
ſchlagen, daß man fie nicht gerne anftehet, 

22, Daß feine Seele nahet zum Berberbei, 
und fein Leben zu ben Tobten. 

23. Sp dann ein Engel, einer aus taufend, 
mit ihm redet, zu verfünbigen dem Menfchen, 
wie er follte Recht thun; 


und befchirme ihn vor 
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24. So wird er ihm gnädig ſein, und ſagen: 
Er fell erlöſet werben, daß er nicht hinnunter 
fabre ind Verderben; denn ich babe eine 
Verſöhnung gefunden. 
25. Sein Fleifch grüne wieder, wie in ber 
Jugend; und laß ihn wieder jung werben. 
| 26. Er wird Gott bitten; ber wird ihm 
Gnade erzeigen, und wird fein Antlig ſehen 
lafjen mit Areubden, und wird bein Menſchen 
nach feiner Gerechtigkeit vergelten. 
| 27. Er wird vor den Leuten befennen, und 
ſagen: Ich wollte gefiindiget, und das echt 
verkehret haben, aber es hätte mir nichts 
genützet. 

28. Er hat meine Seele erlöſet, daß ſie nicht 
führe ins Verderben, ſondern mein Leben das 
Licht ſehe. 

29. Siehe, das Alles thut Gott zwei ober 
dreimal mit einem Jeglichen, 

30. Daß er feine Seele herum hole aus dem 
Berberben, und erleuchte ihn mit tem Yicht 

‚ ber Yebenbigen. 
| 31. Merte auf, Hiob, und höre mir zu, und 
ſchweige, daß ich rebe. 

32. Haft du aber was zu fagen, fo antworte 
mir; fage ber, bift du recht, ich wills gerne 
| hören, 

33. Saft dır aber nichts, fo höre mir zu, und 
ſchweige, ich will Dich bie Weisheit lehren. 

! 


Das 34. Capitel. 


Uns Elihu antwortete, und ſprach: 

2. Höret, ihre Weifen, meine Rede, und ihr 
Verſtändigen, merfet auf mich. 
3. Denn das Ohr prüfet die Nete, unb ber 
' Mımd fchmedet die Speife, 
| 4. Laßt ung ein Urtheil erwäblen, daß wir 
| erkennen unter und, mas gut fei. 


| 5. Denn Hiob hat gejagt: Ich bin gerecht, 
13. Warum willſt du mit ihm zanken, daß 


und Gott weigert mir mein Recht; 

6. Ich muß lügen, ob ich wohl Recht habe, 
und bin gequälet von meinen Pfeilen, ob ich 
wohl nichts verſchuldet habe. 

7. Mer iſt ein ſolcher wie Hiob, ber ba 
Spötterei trinfet wie Wafler ? 

8. Und auf dem Wege gebet mit ben Uebel—⸗ 
thätern, und twanbelt mit ben gottlofen 
Leuten ? 

9. Denn er hat gefagt: Wenn Jemand ſchon 
fromm ift, fo gilt er doch nichts bei Gott. 

10. Darum höret mir zu, ihr weiſen Leute: 
Es fei ferne, daß Gott follte ungöttlich han« 
deln, und ber Allmächtige ungerecht; 

11. Sondern er vergilt vom Menfchen, bar« 
nach er verbienet hat, und trifft einen Jegli— 
chen nach feinem Thum. 

12. Ohne Ameifel, Gott verbammet Nies 
manb mit Unrecht, und ber Allmächtige beuget 





| tad Recht nicht 


13 Mer hat, das auf Erben ift, verorbnet ? 
Und wer hat ben ganzen Erbboden gefetet ? 

14. So er ſichs würde unterwinden, fo twiirbe 
er Aller Geift und Odem zu ſich fammeln; 

15. Alles Fleiſch würde mit einander verges 
ben, und ber Menſch würde wieder zu Ajche 

werben. 

16. Daft du nun Verftand, fo höre bag, und 

merke anf bie Stimme meiner Rede. 
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17. Sollte Einer darum das Necht zwingen, 
baf er es haffet ? Und daß du ſtolz bift, ſollteſt 
du darum ben Gerechten verbanmen ? 

18. Sollte Einer zum Könige fagen: Dir 
lofer Maun; und zu ben Zürften: Ihr Gotte 
loſen? 

19. Der doch nicht anſiehet die Perſon ber 

Fürſten, und kennet den Herrlichen nicht 
mehr, denn den Armen, denn ſie ſind Alle 
ſeiner Hände Werk. 

20. Plötzlich müſſen die Leute ſterben, und 
zu Mitternacht erſchrecken und vergehen; die 
Mächtigen werden kraftlos weggenommen. 

21. Denn feine Augen ſehen auf eines Jeg⸗ 
lichen Weg, und er ſchauet alle ihre Gänge. 

22, Es ift keine Finſterniß noch Dunkel, daß 
fi da möchten verbergen bie ebelthäter. 

23. Denn es wird Niemand geftattet, daß er 
mit Gott rechte, 

24. Er bringet der Stolzen viele um, bie 
nicht zu zählen find, und ftellet Anbere an 
ihre Statt; 

25. Darum, daß er fennet ihre Werke, und 
fchret fie um bes Nachts, daß fie zerichlagen 
werben. 

26. Er wirft die Gottlofen über einen Hau— 
fen, ba man es gerne fichet; 

27. Darımı, daß fie von ihm weggewichen 
find, uud verftanden feiner Wege feinen; 

28, Daß das Schreien der Armen mußte 
vor ihn fommen, und er das Schreien ber 
Elenten börete. 

29. Wenn er Frieden gibt, wer will ver— 
tamımen ? Und wenn er bad Antlitz verbirget, 
wer willihn fchauen unter ven Bölfern und 
Leuten ? 

80. Und läßt über fie regieren einen Heuch- 
ler, das Volk zu Drängen, 

31. Ih muß für Gott reden, und kann ed 
nicht laſſen 

32. Habe ich es nicht getroffen, fo Ichre du 
mich® beſſer; habe ich unrecht gehandelt, ich 
will e8 nicht mehr thun. 

83. Man wartet ber Antwort von bir, denn 
du verwirfſt Mfles; und bu baft angefangen, 
und nicht ich. Weißt du nun was, fo fage au. 

34, Weile Leute laffe ich mir fagen, und ein 
weiſer Mann gehorchet mir. 

85. Aber Hiob redet mit Unverſtand, und 
feine Worte find nicht Flug. 

36. Dein Bater! laß Hiob verſucht werben 
bis ans Ende; darum, daß er fich zu unrechten 
Leuten kehret. 

87. Er hat liber feine Sünbe dazu noch ge» 
fäftert; darum laß ihn zwijchen ung geichla- 
gen werben, und darnach viel twiber Gott 
plaubern 


Das 35. Capitel. 


Uns Elihu antwortete und ſprach: 

2. Achteſt du das für recht, daß du ſprichſt: 
Ich bin gerechter, denn Gott? 

3, Denn du ſprichſt: Wer gilt bei bir et» 
was? Was hilft es, ob ich mich ohne Sünde 
made ? 

4. Ih will bir antworten ein Wort, und 
beinen Freunben mit bir, 

5. Schaue gen Himmel, und fiehe, und 
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ſchaue an bie Wolfen, daß fie dir zu bach find. 

6. Sünbigeft bu, was faunft du mit ihm 
machen? Und ob beiner Miffechat viel ift, 
was Fannft bu ihm thun ? 

7. Und ob du gerecht ſeiſt, was kaunſt du 
ihm geben? Oder was wird ec ven deinen 
Händen nehmen ? 

8. Einem Menſchen, wie du Bift, mag wohl 
etwas thun beine Bosbeit, und einem Men— 
ſchenlinde deine Gerechtigkeit. 

9. Diefelben mögen fchreien, wenn ibien 
viel Gewalt gefchiehet, und rufen über ben 
Urm der Großen, 


10. Die nicht darnach fragen, two ift Gott, 


— Schöpfer, der das Geſänge macht in der 
acht, 

11. Der uns gelehrter macht, denn das Vieh 
auf Erden, und weiſer, denn die Vögel unter 
ben: Himmel? 


12. Aber fie werben ba auch fchreien fiber 


ben Hochmuth der Böfen; und er wird fie 
nicht erhören. 

13. Denn Gott wird das Eitle nicht er— 
hören, und ber Allmächtige wirb es nicht 
anfehen, 

14. Dazu fprichft du, du werdeſt ihn micht 
fehen, Über e8 ift ein Gericht vor ihm, harre 
feiner nur: 

15. Ob fein Zorn fo bald nicht heimſucht: 
und fie nicht annimmt, daß fo viele Pafter 
ba ſind. 

16. Darum bat Hicb feinen Mund umforit 
aufgefperret, und gibt ftolze Theibinge vor 
mit Unverftanb, 


Das 36, Capitel. 


Sign rebete weiter, und ſprach: 

2. Harre mir noch ein wenig, ich till dirs 
zeigen ; denn ich habe uody von Gottes Wegen 
was zu ſagen. 

3. Ich will meinen Verſtaud weit holen, und 
meinen Schöpfer bemweifen, daß er recht jei. 

4. Meine Neben follen obne Zweifel nicht 
faljch fein, mein Verſtand foll ohne Wandel 
vor bir fein, 

5. Siehe, Bott verwirft bie Mächtigen 
nicht; denn er ift auch mächtig von Kraft bes 
Herzens. 


6. Den Gottlofen erhält er nicht, fonbern ° 


hilft dem Elenben zum Rechten, 

7. Er wenbet feine Mugen nicht von bem 
Gerechten; und bie Könige läßt er ſitzen auf 
dem Thron immerbar, daß fie hoch bleiben. 

8. Und two Gefangene liegen in Stöden, 
und gebunden mit Stricken elenbiglich, 


9. So verfünbiget er ihnen, was fie gethan 
haben, und ihre Untugend, baß fie mit Ges | 


walt gefahren haben. 
10. Und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht, 


und fagt ihnen, daß fie fich von dem Unrecht 


bekehren follen. 


11 Gehorchen fie, und bienen ibm, fo wer⸗ 


ten fie bei guten Tagen alt werben, und mit 
Luft leben. 

12. Gehorden fie nicht, fo werben fie in das 
Schwert falten umb vergehen, ehe fie es 
gewahr twerben. 

13. Die Heuchler, wenn fie ber Horn teifft, 
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freien fie nicht, wer fie gefangen liegen: | 8. Das wilde Thier gehet in bie Höhfe, und 
14. So wird ihre Seele mit Dual fterben, | bleibet an feinem Ort. 
und ige Leben unter den Hurern 9. Bom Mittag ber fommt Wetter, und 
15. Aber den Elenben wird er aus feinem | von Mitternacht Kälte, 
Elend erretten, und ben Armen bag Ohr öffe | 10. Vom Obem Gottes kommt Froft, unb 
nen in Trübfal, große Waller, wenn er aufthauen läßt 
106. Er twird dich reifen aus bem meiten | 11. Die dicken Wollen fcheiden fich, daß es 
Rachen ber Angſt, bie feinen Boden hat; und | helle werbe, und durch ven Nebel bricht fein 
bein Tifch wird Ruhe haben, voll alles Guten. Licht. 
17. Du aber machſt die Sache der Gottloſen 12. Er kehret die Wolfen, wo er hin will, 
gut, dad ihre Sache und Recht erhalten wird. daß fie fchaffen Alles, mas er ihnen gebietet, 
18. Siehe zu, daß dich nicht vielleicht Zorn | auf dem Erbboben; 
beweget habe, Jemand zu Plagen; oder gros | 13. Es fei über ein Gefchlecht ober über 
hes Geſchenk Dich nicht gebeuget babe. ein Land, fo man ihn barmberzig findet. 
19 Meineft bu, baß er beine Gewalt achte, | 14. Da merke auf, Hiob, ftebe, und ber» 
ober Gold, ober irgend eine Stärke ober Ber» | nimm bie Wunder Gottes. 








mögen ? | 15. Weißt dur, wenn Gott ſolches über fie 
20 Dur barfft der Nacht nicht begehren, bie | bringet ? Und wer er bas Licht feiner Wol⸗ 
Leute an ihrem Ort zu überfallen. | fen läßt hervor brechen ? 


21. Hüte dich, und fehre dich nicht zum Un» | 16. Weißt du, wie fi) die Wolken aus 
recht ; twie du denn vor Elend angefangen haft. | ſtreuen ? Welche Wunder bie Volllommenen 
22. Siehe, Gott ift zu hoch in feiner Kraft; | wiſſen? 
wo ift ein Lehrer, twie er ift ? 17. Daß deine Kleider warm find, wem bad 
23 Wer will über ihn heimfuchen feinen | Land ftille ift vom Mittagswinde ? 
rg? Und wer will zu ihn fagen: Du thuſt 18. Ia, du wirft mit ihm bie Wollen and« 
unvecht ? | breiten, bie feft ftehen, wie ein gegofjener 
24. Gedenke, daß dur fein Werk nicht wiſſeſt, Spiegel. 
wie bie Leute fingen, 19. Zeige ung, was wir ihm fagen follen ; 
25. Denn alle Dienfchen fehen das; bie Leute | benn wir werben nicht dahin reichen vor Fin» 
ſchauen es von ferne, ſterniß. 
26. Siehe, Gott iſt groß und unbekannt; 20. Wer wird ihm erzählen, daß ich rede? 
feiner Jahre Zahl famı Niemand forfchen. So Iemand redet, ber wird verſchlungen. 
27. Er macht das Waffer zu Heinen | 21. Jetzt ficher man bas Licht nicht, das in 
Tropfen, und treibt feine Wolken zufammen | den Wolfen belle leuchtet; wenn aber ber 








zum Degen, | Wind wehet, fo wirb es Har, 

28. Daß bie Wolken fließen, und teiefen fehr | 22. Bon Mitternacht font Gold, zu Lob 
auf bie Menſchen. vor dem fohredlichen Gott. 

29. Wenn er vornimmt bie Wolfen auszu⸗ 23. Den Allmächtigen aber mögen fie nicht 
breiten, wie fein hoch Gezelt: | finden, ber fo groß ift von Kraft; denn er 


30. Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz über | wird von feinem Necht und guter Sache nicht 
biejelbe, und bedecdet alle Enden bes Meers. | Rechenſchaft geben 
31. Denn damit ſchreckt er bie Leite, und | 24. Darum müſſen ihn fürchten die Leite; 
gibt doch Speije die Fülle. und er fürchtet fih vor Keinem, wie weiſe 
32. Er bedet ben Blig wie mit Hänben, und | fie flub 
heißet es doch wiederlommen. 
83. Davon zeuget fein Gefelle, nämlich des 


Das 38. Capitel. 


Douners Zorn in Wolfen, une Herr antwortete Hiob aus einem 
. } ttex, und fprach: 

; Das 37. Capitel. 2. Wer ift ber, ber fo fehlet in der Weisheit, 

Des entſetzet fich mein Herz, und bebet. und rebet fo mit Unverftanb ? 


2. Yieber, böret doch, tie fein Donner | 3. Gürte deine Lenben, wie ein Manıt ; ich 
zürnet, und was für Geſpräch von feinem | will dich fragen, lehre mich. 


Munde ausgehet. 4 Wo mwareft bır, da ich die Erbe gründete ? 
3. Er fiehet ımter allen Himmeln, und fein | Sage mir, bift du fo Hug? 
Bliss fcheinet anf die Enden der Erbe. 5. Weißt du, wer ihr das Maf gefeget bat ? 


4. Demnach brültet der Donner, und er don» | Ober wer über fie eime Richtſchnur gezogen 
nert mit feinem großen Schall, und wenn | hat ? 

ſein Donner gehöret wird, fan man es nicht | 6. Ober worauf ſtehen ihre Füße verfentet ? 
aufhalten, Ober tver hat ihr einen Edftein gelegt ? 

5. Gott donnert mit feinen Donner greu⸗ 7. Da mid) bie Dlorgenfterme mit einanber 
lich, und that große Dinge, und wird doch | Tobeten, und jauchzeten alle Kinder Gottes. 
nicht erfamut. 8 Wer hat dag Meer mit feinen Thüren 

6. Er fpricht zum Schnee, fo ift er bald auf | verfchlofien, da es heraus brach, twie aus 
Erben, und zum Plagregen, fo ift ver Plage | Mutterleibe ? 
regen bamıit Macht. | 9. Da ich ed mit Wollen Meibete, und in 

7. Alle Dienfchen hat er in ter Hand, als | Dunmkel eintwidelte, wie in Windeln. 
verfchloffen, daß bie Yente lerıten, was er | 10. Da ich ihm den Lauf brach mit meinem 
thun fat, | Damm, un fegte ihm Riegel und Thür, 
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11. Und ſprach: Bis hieher ſollſt du kom⸗— 38. Wenn ber Etaub begofien wird, Laß er 
men, und nicht weiter; bier follen fich legen ı zubanf läuft, und die Klöße an einander 
beine ſtolze Wellen. Heben ? 

12. Haft du bei beiner Zeit dem Morgen ; 
geboten, und der Morgenröthe ihren Ort | Das 39. Capitel, 
gezeiget, ; 89. Kannſt du der Löwin ihren Raub zu 

13. Daß die Ecken der Erde gefaſſet, und die jagen geben, und die jungen Löwen 
Gottloſen heraus geſchüttelt würden? fättigen, 

14. Das Siegel wird ſich wandeln wie Leis 40. Daß fie ſich legen in ihre Stätte, und 
men, und ſie ftehen wie ein Kleid, ' ruhen in der Höhle, da fie lauren? 

15. Und ven Gottlofen wird ihr Licht ges | 41. Wer bereitet ben Naben bie Speife, 
nommen werben; und ber Arm ber Hoffärtie | wenn feine Jungen zu Gott rufen und fliegen 
gen wird zerbrochen werben. irre, wenn fie nicht zu effen haben ? 


16. Bift dur in ten Grund bes Meers nes 


foınmen, und haft in ben AZußftapfen ter 
Tiefen gewandelt ? 
17 Haben fich dir des Todes Thore je auf- 


Cap. 59.9 1. Weißt du die Zeit, wenn bie 
Gemſen auf den Felfen gebären? Ober haft 
be nemerkt, wenn bie Dirfche ſchwanger ge» 

en? 


gethan? Oder haft du gefehen tie Thore der 
Finfterniß ? 


2. Haft du gezäblet ihre Dionate, wenn fie 
voll werben? Oder weißt bu bie Zeit, wenn 
18 Haft du vernommen, wie breit bie Erbe ſie gebären ? 
fei ? Sage an, weißt du folches Alles ? | 3. Sie beugen fi, wenn fie gebären, und 
19. Welches ift der Weg, da das Licht woh⸗ reifen fich, und laſſen aus ihre Jungen 
net, und twelches fei ber Finfterniß Stätte, 4. Ihre Jungen werben feift, und mehren 
20. Daß du mögeft abnehmen feine Grenze, ſich im Getreibe, und geben aus, und kom— 
und merken ben Pfad zu feinem Haufe ? ‚ men nicht wieder zu ihnen. 
21. Wußteſt du, baß du zu ber Zeit follteft | 5. Wer hat dag Wild fo frei laſſen gehen, 
geboren werben ? Und wie viele beiner Tage | wer hat die Bande des Wildes anfgelöfet, 
fein würden? 6. Dem ich das Feld zum Haufe gegeben 
22. Bift du geweſen, ba der Schnee her⸗ habe, und die Wüſte zur Wohnung ? 


fommt, ober haft du gefehen, wo ber Hagel 
berfommt, 

23. Die ich babe verhalten bis auf bie Zeit 
ber Trübfal, und auf den Tag des Streits 
und Kriegs? 


24. Durch welchen Weg fich has Licht theis | 


Tet, ımd auffähret ber Oftwind auf Erben ? 
25. Wer bat dem Plagregen feinen Lauf 
ausgetbeilt, und ben Weg dem Blig und 
Donuer, 

26. Daß es regnet auf das Land, da Nie— 
mand iſt, in der Wüſte, da kein Menſch iſt? 


27. Daß er füllet die Einöden und Wildniß, 


und macht, daß Gras wächſet? 


28. Wer iſt des Regens Vater? Wer hat 


die Tropfen des Thaues gezeuget? 

29. Aus weß Leibe iſt das Eis gegangen ? 
Und wer hat ben Reif unter dem Himmel ge 
zenget, 

30 Daß das Waſſer verborgen wird wie 
unter Steine, und bie Tiefe oben geſtehet? 

31. Kannft bu die Bande ter fieben Sterne 
zufammen binden? Ober das Band bes 
Drion auflöfen ? 


32, Kaunft du ben Morgenſtern berbor 


bringen zu feiner Zeit? Oder ben Wagen am 
Himmel über feine Kinder fiihren ? 
33. Weit du, wie ber Himmel zu regieren 
ift? Ober kanuft bu ihn mieiftern auf Erben ? 
34. Kannſt bu deinen Donner in der Wollte 


hoch berführen? Oder wird bich bie Menge 


bes Waflers verbeden ? 

35. Kaunſt du die Blige auslaffen, daß fie 
binfabren und fprechen: Bier find wir? 

36. Wer gibt die Weisheit in bag VBerbor- 
gene ? Wer gibt verftändige Gedanken? 


37. Wer ift jo weife, ber die Wollen erzählen | 








7. Es verlachet das Getiimmel ter Etabt, 
das Pochen des Treibers höret es nicht. 

8. Es ſchauet nach den Bergen, da feine 
Weibe ift, und furchet, wo es grün ift. 

9. Mleineft dur, das Einhorn mwerbe bir Dies 
nen, und werde bleiben an deiner Krippe ? 

10. Kaunſt bu ihm bein Ioch anknüpfen, bie 
Furchen zu machen, baf es hinter bir brache 
in Gründen ? 

11. Magſt bu dich darauf verlaſſen, baf es 


ſo ftark ift ? Und wirſt es dir laffen arbeiten ? 


12. Magft bu ihm trauen, bag es beiten 
Samen bir wieder bringe, und in beine 
Schenne ſammle? 

13. Die Febern des Pfauen find ſchöner, 
beim bie Fliigel und Febern des Storchs, 

14 Der feine Eier auf ber Erbe läffet, und 


| läßt fie die heiße Erde ausbrüten. 


15. Er vergiffet, daß fie möchten zertreten 
werben, umb ein wild Thier fie zevbreche. 

16. Er wird fo hart gegen feine Jungen, 
als wären fie nicht fein, achtet es nicht, bafı 
er umfonft arbeitet. 

17. Denn Gott hat ihm bie Weisheit ge 
nommen, und hat ibm feinen Berftand mit» 
getbeilet. 

18. Zu ber Zeit, wenn er hoch führet, erhö— 
bet ex fich, und verlachet beide Noß und Mann. 

19. Kanuft du dem Roß Kräfte geben, ober 
feinen Hals zieren mit feinem Gefchrei ? 

0. Kannſt bu es fohreden wie bie Het 
fhredten? Das ift Preis feiner Nafe, was 
ſchredlich ift. 

21. Es ftampfet auf ben Boben, und ift 


' freudig mit Kraft, und ziehet aus, ven Ge» 
harniſchten entgegen. 


22, Es fpottet der Furcht, und erſchrickt 


lönnte? Wer kann bie Wafferfehläuche am | nicht, und fliehet vor bem Schwert nicht, 
\ 


Himmel verftopfen, 


23. Wenn gleich wider dasſelbe llinget ber 
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Köcher, und glänzet beide Spieß und Lanze. Schatten, nud die Bachweiden bedecken ihn. 
24 Es zittert und tobet, und foharret in, die | 18 Siehe, er fihludt in fih ben Strom, 
Erbe, und achtet nicht ber Trompeten Hall. | uud achtet ed nicht groß; läßt fich dünken, er 
25. Wenn bie Trompete faft Hinget, fpricht , wolle den Jordan mit feinem Munde aus» 
es: Hui; und riecht ten Streit von ferne, ſchöpfen. 
das Schreien ber Fürſten und Iauchzen. 19 Noch fänget man ibn vor feinen eigenen 
26. Flieget der Habicht durch deinen Ber» Augen, und durch Fallſtricke burchbohret man 
us a Flügel gegen Mittag? ihm feine Nafe. 
27. Flieget ver Adler aus beinem Befehl fo A 
hoch, daß er ſein Neft in der Höhe macht ? Das 41. Eapitel. 
28, Im Felſen mwohnet er, und bleibet auf | 20 Kannit du den Leviathan ziehen mit 
ben Klippen am Felfen und in feften Orten. bem Damen, und feine Zunge mit 
29. Bon bannen fchanet er nach ber Speife, einem Strid fafjen ? 


und feine Augen feben ferne, 21. Kannit du ihm eine Angel in die Nafe 
30. Seine Jungen faufen Blut; und wo legen, unb mit einer Stachel ihm die Backen 
ein Aas iſt, ba ift er.  burchbohren ? 

81. Und der Herr antirortete Hiob, und 22. Meineft bu, er werde bir viel Flehens 


ſprach: | machen ober bir heucheln? 

32. Wer nit ben Mllmächtigen babern will, | 23. Meineft du, daß er einen Bund mit bir 
fell es ihm der nicht beibringen? Und wer | machen werbe, daß du ihn immer zum Knechte 
Gott tabelt, foll es der nicht verantiworten ? | babeft ? 

33. Hiob aber antwortete dem Herrn, und , 24. Kannft bie mit ibm fpielen, wie mit 
fprad: einem Bogel? Ober ion beinen Dirnen 

34. Siehe, ich bin zu leichtjertig getwefen, | binden ? 
was fol id antworten? Ich will meine Hand | 25. Meineſt bu, bie Gefellfchaften werben 
auf meinen Mund legen. ihn zerfchneibden, daß er unter bie Kanfleute 

35. Ich habe einmal geredet, darum will ich zertheilet wird ? 
nicht mehr antworten; zum andern Dal will | 26 Kaunit vu das Nes fiillen mit feiner 





ich ed nicht mehr thun. — die Fiſchreuſen mit ſeinem J 
27 eun du deine Hand an ihn legſt, ſo 
Das 40. Capitel. gedenke, daß ein Streit ſei, den du nicht auge 
u» ber Herr antwortete Hiob aus einem , führen wirft. 
Wetter, und ſprach: 28. Siehe, feine Hoffnung wird ibm fehlen; 
2 Gürte wie ein Dann beine Qenben; ich | und wenn er feiner anfichtig wird, ſchwinget 
till dich fragen, lehre mich. er fih bahın. 


3. Sollteſt du mein Urtheil zu nichte machen, Kap. 41.9 1. Niemand ift fo kühn, ber ihn 
und mich verbammen, daß du gerecht ſeiſt? | reizen barf, tver ijt denn, ber vor mir ſtehen 
4. Haft du einen Arm wie Gott, und fannft , Lönne? 
mıt gleicher Stimme bennern, als er thut ? 2, Wer hat mir was zuvor getban, daß ich e3 
5. Schmücke dich mit Pracht, und erhebe ihm vergelte? Es ıft mein, was unter allen 
bich ; ziehe dich löblich und herrlich an. ‚ Himmel ift. 
6. Etreue aus ben Horn beined Grimms; 83 Dazu muß ich nun fagen, wie groß, wie 
ſchaue an die Hochmüthigen, wo fie find, und | mächtig und wohl gefibaffen er ift 
benrüthige fie. 4. Wer fann ihm fein Kleid aufdeten ? Und 
T. Ya, ſchaue die Hochmüthigen, wo fie find,  twer darf es wagen, ihn zwiſchen die Zähne 
und beuge fie, und mache bie Gottlofen dünne, zu greifen ? 
wo fie find, 5. Wer fann die Kinnbaden feines Antlitzes 
8 Berfcharre fie mit einander in ber Erbe, | aufthun? Schredlich ftehen feine Zähne 
und berfenfe ihre Pracht in das Verborgene, , umber. 
9 So will ich dir auch befennen, daß bir | 6. Seine ſtolze Schuppen fteben wie fefte 





beine rechte Hand helfen kann Silver, feft und enge in einanber. 
10 Siehe, ber Behemoth, ben ich neben bir | 7 Eine rührt an die anbere, daß nicht ein 
gemacht habe, frißt Heu, wie ein Dchfe. | Lüftlein bazwifchen gehet. 


11. Siebe, ſeine Kraft ift in feinen Senden, | 8. Es hängt eine an der anbern, und halten 
und fein Vermögen im Nabel feines Bauchs. | fich zufammen, daß fie fich nicht von einander 
12. Sein Schwanz ftredet fich wie eine Ce» , trennen, 
ber, vie Adern feiner Scham ftarren wie | 9 Gein Niefen glänzet wie eim Licht ; feine 


ein Alt. | Augen find wie die Augenlieber ber Morgens» 
13 Steine Knochen find wie feftes Erz, feine röthe. 
Gebeine find wie eiferne Stäbe. 10. Aus feinem Munde fahren Fadeln, und 


14. Er ift ber Anfang ber Wege Gottes; ber | fenrige Funken ſchießen heraus, 
ihn gemacht hat, der greift ihn an mit feinem | 11 Aus feiner Naſe gebet Rauch, tvie von 


Schwert. heißen Töpfen und Keſſeln. 

15. Die Berge tragen ihm Kräuter, und | 12. Sein Odem ift wie lichte Lohe, und aus 
alle wilbe Thiere fpielen bafelbft. feinem Munde gehen Flammen. 

16. Er liegt gerne im Schatten, im Rohr 13. Er bat einen ftarfen Hals; und iſt feine 
und im Schlamm verborgen, Luft, wo er etwas verberbet. 


17 Das Gebüſch bebedt ihn mit feinem | 14 Die Gliedmaßen feines Fleiſches 
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bangen am einander, und Halten hart au 
ihn, daß er nicht zerfallen kann. 

15. Sein Herz ift fo hart wie ein Stein, und 
fo feft, wie ein Stüd vom wuterften Mühl 
ftein, 

16. Wenn er jich erhebet, fo entjegen fich bie 
Starfen; und wenu er daher bricht, fo ift 
feine Onabe ba. 

17, Wenn man zu ihm till mit bem 
Schwert, fo reget er fich nicht; ober mit 
Spieß, Geſchoß und Panzer. 

18. Er achtet Eifen wie Stroh, und Erz 
wie faules Holz. 

19. Kein Pfeil wird ihn verjagen, bie Schleu⸗ 
berfteine find ihm wie Stoppelt. 

20. Den Hammer adtet er twie Stoppeln ; 
er fpottet der bebeuben Lanze. 

21. Unter ihm liegen fcharfe Steine, und 
fährt über bie ſcharfen Felfen, mie liber Koth. 

22, Er macht, daf das tiefe Meer fiebet wie 
ein Topf, und rührt es in einander, wie man 
eine Salbe menget. 

23. Nach ihm leuchtet ber Weg, er macht bie 
Tiefe ganz gran. 

24. Auf Erben ift ihm Niemand zu gleichen; 
er ift gemacht ohne Furcht zu fein. 


25. Er verachtet Alles, was hoch ift; er iſt 


ein König über afle Stolzen. 


Das 42. Capitel. 
us Hiob anttworlete dem Herren, und ſprach: 


Hiob 41, 42. Palm 1, 2. 


gerebet hatte, fprach er zu Eliphad von The⸗ 
man: Mein Zorn ift ergrimmet über dich, 
und liber beine zwei Freunde; denn ihre habt 
nicht recht von mir geredet, wie mein Knecht 
Dich. 

8. So nehmet nun fieben Farren und ſieben 
Widder, und gebet hin zu meinem Knechte 
Hiob, und opfert Brandopfer für euch, und 
laßt meinen Knecht Hiob für euch bitten. 
Denn ihn will ich anfchen, daß ich eınch micht 
fehen laffe, wie ihr Thorbeit begangen habt; 
denn ihr Habt nicht recht non mir gerebet, 
wie mein Anecht Hiob. 

9. Da gingen hin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar ven Nacma, 
und thaten, wie ber Herr ihnen gefagt hatte, 
Und der Herr ſahe an Hiob, 

10. Und ber Herr wandte bag Gefängnif 
Hiobs, da er bat für feine Freunde. Und ver 
Herr gab Hiob zweifältig fo viel, als er ges 
habt hatte, 

11. Und es famen zu ihm alle feine Brüder, 
und alle feine Schweftern, und Alle, bie ihn 
vorhin lannten, und afen mit ihm in feinem 
Haufe, und fehreten fich zu ihm, und tröftes 
ten ihn über allem Nebel, das ber Herr über 
ihn hatte fommen laffen. Und ein Jeglicher 
gab ihm einen fihönen Groſchen, und ein 
gelten Stirnbanb. 

12. Und ber Herr ſegnete beruach Hiob mehr, 


| benn vorhin, daß er frigte vierzehn taufend 


2. Ich erlenne, daß bu Alles vermagft, und | Schafe, und fechs tauſend Kameele, und tau⸗ 


fein Gebanfe ift bie verborgen. 
3. Es ift ein unbeſouneuer Mann, ber fei« 
nen Nath meinet zu verbergen Darum bes 


kenne ich, daß ich habe unmeislich gerebet, | 


das mir zu hoch it, und ich nicht verftehe. 

4. So erhöre nun, laß mich reben; ich will 
tich fragen, lehre mich. 

5. Ich habe tich mit ben Ohren gehöret, und 
mein Ange fiehet Dich auch nun. 

6. Darum ſchuldige ich mich, und thue Buße 
im Staube und Afche. 

7. Da nun ber Herr biefe Worte mit Hiob 


fend Ioch Rinder, und taufend Efet. 
13. Und krigte fieben Söhne und drei Töchter. 
14. Unb hieß bie erfte Jemina, bie andere 
Kezia, und bie britte Kerenhapuch. 
15. Und wurden nicht jo fchöne Weiber 


| gefunden in allen Landen, als bie Töchter 
Diobs. And ihre Vater gab ihnen Erbtheil 


unter ihven Brübern. 

16. Und Hiob lebte nad) dieſem hundert und 
vierzig Jahre, daß er fahe Kinder und Kin 
deslinder bis in das vierte Glied, 

17. Hub Hiob ftarb alt und Lebens fatt. 





Der Pfalter. 


Der 1. Pialm. 


Wehl dem, der nicht wandelt im Rath der 

Gottloſen, noch tritt auf den Weg der 
Sünder, noch ſitzet, da die Spötter ſitzen: 

2. Sondern hat Luſt zum Geſetz des Herrn, 


und redet von feinem Geſetz Tag und 


Nacht. 

3 Der ift wie ein Baum, gepflanzet an ben 
Wafjerbächen, ber feine Frucht bringet zu feis 
ner Zeit, und feine Blätter vermelfen nicht, 
und was er macht, das geräth wohl, 

4. Aber jo find die Gottlofen nicht; ſondern 
twie Spreu, bie ber Wind verftreuet. 

5. Darum bleiben bie Gottlofen nicht im 


Der 2. Pſalm. 


Warum toben bie Heiden, und bie Leute res 
ben fo vergeblich ? 

2 Die Könige im Lande lehnen fich auf, und 
bie Herren vathichlagen mit einander twiber 
ben Heren und feinen Gefalbten: 

3. Yaffet ung zerreißen ihre Banbe, unb bon 
und werfen ihre Seile, 

4. Uber ber im Himmel wohnet, lachet ihrer, 
und ber Herr ſpottet ihrer. 

5, Er wird einft mit ihnen reben in feinem 
Zorn, und mit feinem Grimm wirb ev fie 
ſchrecken. 

6. Aber ich habe meinen König eingeſetzt, 


Gericht, noch bie Sünder in ber Gemeine der auf meinen heiligen Berg Zion. 


Gerechten. 


7. Ich will von einer ſolchen Weiſe predigen, 


6. Denn ber Here lenuet den Weg ber Ge» baß ber Herr zu mir geſagt hat: Du biſt mein 


rechten, aber ber Gottlojen Weg vergehet, 


Sohn, heute habe ich dich gezenget; 


Pſalm 2, 


8. Heifche von mir, fo will ich bir bie Heiden 
zum Erbe geben, und ver Welt Ende zum 
Eigenthum; 

9 Du foltft fie mit einem eiſernen Scepter 
zerichlagen, wie Töpfe follft du fie zer 
fchmeißen. 

10, So laht euch nun weiſen, ihr Könige, 


und laßt euch zlichtigen, ihr Richter 


en 
Dienet ben Herm mit Furcht, und 
— euch mit Zittern. 

12. Kiffet den Sohn, baf er nicht zürne, 
und ihr umlommet auf dem Wege; denn fein 
Zorn wird balb anbrennen. Über wohl Allcı, 
bie auf ihn trauen, 


Der 3. Pſalm. 


Ein Palm Davids, ba er flohe vor feinem 
Sohne Abſalom. 

2 As Herr, wie find meiner Feinde fo viel, 

und ſetzen fich fo Viele wider mich! 

3. Viele fagen von meiner Seele: Sie hat | 
feine Hilfe bei Gott, Sela. 

4. Aber du, Herr, bift der Schild fiir mich, 
und der mich zu Ehren feget, und mein Haupt 
aufrichtet. 

5. Ich rufe an mit meiner Stimme ben 
Heren, fo erhöret er mich von feinem heiligen 
Berge, Scla. 

6 Ich liege und fohlafe, und erwache; benn 
der Herr hätt nich. 


7. Ich fürchte mich nicht vor viel huntert | 


Tauſenden, bie ſich 
legen. 

8. Auf, Herr, und hilf mir, mein Gott; 
benn du fchlägft alle meine Feinde auf ben 
Paden, und zerſchmetterſt ber Gottlojen 
Zähne. 

9. Bei bem Haren finder man Hilfe, und 
beinen Segen lber bein Volt, Sela. 


Der 4 Pſalm. 


Ein Palm Davids, vorzufingen auf Sai— 
tenfpielen. 

2. (Krböre mich, wenn ich rufe, Gott mei» 

ner Gerechtigkeit, ber du mich tröfteft 
in Angft; ſei mir guäbig, und erhöre mein 
Gebet. 

3. Liebe Herren, wie lainge ſoll meine 
Ehre geichänbet werben? Wie habt ihr bag 
Eitele fo lieb, und bie Lügen fo. gerne? 
Sela. 

4. Erfennet doch, daß ber Herr feine Heifi- 
gen wunderlich führet; ber Herr höret, wenn 
ich ihn anrufe, 

5. Züruet ihe, fo fünbiget nicht. Redet mit 
— Herzen auf eurem Lager, und harret, 

ela. 

6. Opfert Gerechtigleit, und hoffet auf den 
Herrnu. 

7. Viele ſagen: Wie ſollte uns biefer wei— 
fen, was gut ift? Aber, Herr, erhebe über uns 
bad Licht deines Antliges. 

8. Du erfreueft mein Herz, ob Iene gleich 
viel Wein und Korn haben ? 

9.3 liege und fchlafe ganz mit Frieden; 
benn allein bır, Herr, bilfft mir, daß ich 
ſicher wohne, 


umher tiber mich 


3. 4, 5 6. 


| Der 5. Pſalm. 


Ein Palm Davids, vorzufingen für bag 

Erbe. 

2. Kerr, höre meine Werte, merke auf 
meine Rebe, 

| 3. Bernimm mein Schreien, mein König 

und mein Gott; ben ich will vor bie beten. 

4. Herr, frübe twolleft bu mine Stimme 

| hören; frühe will ich mich zu bie ſchicken, und 

| barauf merken. 

5. Denn bus bift nicht ein Gott, bem gottlos 

en gefältt; wer böfe ijt, bleibet nicht vor 
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. Augen; du bift feind allen Uebelthäs 


T 7 Du bringeft die Lügner um; ber Herr hat 
Grenel an ben Blutgierigen uud Falichen. 

8. Ich aber will in beim Haus geben auf 
deine große Güte, und anbeten gegen beinem 
heiligen Tempel in beiner Furcht. 

9. Herr, leite mich in beiner Gerechtigkeit 
um meiner Feinbe willen ; richte beinen Weg 
vor mir ber, 

10. Denn in ihrem Munbe ift nichts Getwif- 
fes, ihr Inwendiges ift Gerzeleid, ihr Rachen 
iſt ein offenes Grab, mit ihren Zungen heu— 
cheln fie. 

11. Schufdige fte, Gott, daß fie fallen bon 
ihrem Bornehmen, ftofe fie aus um ihrer 
großen Webertretung willen; denn fie find 
bir wibderfpenitig. 

12. Faß fich freuen Alle, die auf bich trauen; 
ewiglich Taf fie rühmen, beim du befchirmeft 
fie ; fröhlich laß fein in bir, die beinen Namen 
| lieben. 

13. Denn du, Herr, fegneft bie Gerechten ; bu 
fröneft fie mit Gnade, wie mit einem Schilde. 


Der 6. Palm. 


Ein Palm Davids, vorzufingen auf acht 
| — 
2. A*⸗ Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und züchtige mich nicht in beis 
nem GOrimm. 

3 Herr, ſei mir gnädig, denn ich bin ſchwach: 
heile mich, Herr, denn meine Gebeine ſind 
erſchrocken, 

4. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken. Ach 
du Herr, wie ſo lange! 

5. Wende dich, Perr, und errette meine 
Seele; hilfimir um deiner Güte willen. 

6. Denn im Tode gedenket man beiner nicht: 
wer will bir in ber Hölle baufen ? 

7. Ich bin fo müde von Seufzen, id 
ſchwemme mein Bette bie ganze Nacht, und 
netze mit meinen Thränc mein Lager. 

8. Meine Geftalt ift verfallen vor Trauren. 
und ift alt geworben; denn ich allenthalben 
geängitiget werde. 

9. Weirhet von mir, alle Itebelthäter; denn 
bee Herr höret mein Weinen, 

10. Der Herr böret mein Flehen, mein Ges 
bet nimmt ber Herr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu Schan- 
den werben, und fehr erfchreden, fich zuriick 
lehren, und zu Schanben tverben plößlich. 


| 
6. Die Ruhmräthigen beftehben nicht vor 
| 
| 
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Der 7. Pſalm. 
Die Unſchuld Davids, davon er fang bem 


Herrn, bon wegen ber Worte bes Diohren, | 


des Jeminiten. 


2, Auf dich, Herr, traue ich, mein Gott. 


Pſalm 7, 8, 9. 


5. Was ift der Menſch, daß bu feiner geben 
feft, und bes Dienfchen Kind, baf du Dich ſei— 
ner annimmft ? 

6. Du wirft ihn laffen eine Meine Zeit von 
Gott verlaffen fein; aber mit Ehre und 
Echmud wirft du ihn frönen. 


Hilf mir von allen meinen Berfel- | 7. Du wirſt ihn zum Herrn machen liber 


gern, und errette mich, 


bafchen, und zerreißen, weil fein Erretter 
da ift. 

4. Herr, mein Gott, habe ich folches gethan, 
und ift Unrecht in meinen Händen; 


5. Habe ich Böjes vergolten denen, fo frieb» | 
lich mit mir lebten; oder bie, fo mir ohne , 


Urſach feinb waren, befchäbiget: 

6. So verfolge mein Feind meine Seele, und | 
ergreife fie, mb trete mein Leben zu Bobeır, 
und lege meine Ehre in ben Staub, Scla. 

7. Stehe auf, Herr, in beinem Zorn, erhebe 
bich Über den Grimm meiner Feinde, und | 
bilf mie wieder in bad Amt, das bu mir bes | 
fohlen baft. 

8. Daß fich die Leute wieder zu dir ſammeln; 


und um berielben twillen komme wieder 


empor. 


mich, Herr, nach meiner Gerechtigfeit und 


werben, und fürbere bie Gerechten; beim du, 
gerechter Gott, prüfeft Herzen und Nieren. 

11. Mein Schild ift bei Gott, ber ben from⸗ 
men Herzen hilft. 


12. Gott ift ein rechter Michter, und ein Gott, | 


ber täglich drohet. 

13. Will man fich nicht befehren, jo hat er 
fein Schwert getveget, und feinen Bogen ge- 
ſpauuet, und zielet, 

14. Und hat darauf geleget töbtliche Ge— 
ſchoſſe; ſeine Pfeile hat er zugerichtet zu ber» 
derben. 

15. Siehe, der bat Böſes im Sinn, mit 
Unglück ift er ſchwanger; er wirb aber einen 
Fehl gebären, 

16 Er bat eine Grube 
geführet, und iſt in bie 
er gemacht hat, 

17. Sein Ungfüd wird auf feinen Kopf 
kommen, und fein Frevel auf feine Scheitel 
fallen. 

18. Ich danke dem Herrn um feiner Gerech- 
tigkeit willen, und will loben ben Namen bes 
Herren, bes Allerhöchſten. 


Der 8, Palm. 
* Davids, vorzuſingen auf .ber 


are nnb aus⸗ 
rube gefallen, bie 


Ein 
Githit 


9. Der Herr iſt Richter über die Leute. Richte | 
Frömmigkeit. | 
10. Laß ver Gottloſen Bosheit ein Ente | 


deiner Hände Werk; Alles haft du unter feine 
3. Daß fie nicht wie Löwen meine Seele ers | 


| 
| 


Füße gethan; 

8 Schafe und Ochſen allzumal, dazu auch 
bie wilden Thiere, 

9. Die Wögel unter bem Himmel, und bie 
Fische im Meer, und was im Meer gebet. 

10, Herr, unſer Herrfcher, wie herrlich ift 
bein Name in allen Landen! 


Der 9, Pſalm. 


Ein Palm Davids, vonder ſchönen Jugend 
vorzuſingen. 

2. Ich danke dem Herrn von ganzem Her— 

zen, und erzähle alle deine Wunder. 

3. Ich freue mich und bin fröhlich in dir. 
und lobe deinen Namen, bu Allerhöchſter. 

4. Daß du meine Feinde hinter ſich getrieben 
haſt, ſie ſind gefallen und umgekommen vor 


ir. 

5. Denn bir führeſt mein Recht und Sache 
aus, bir figeft auf dem Stuhl ein rechter 
Richter. 

6. Du ſchiltſt bie Heiden, und bringeft die 
Gottlofen um; ihren Namen vertilgeft du 
immer und eteiglich. 

7. Die Schwerter des Feindes haben ein 
Ende; bie Städte haft bu umgekehret; ihr 
Gedächtniß ift umgelommen famnıt ihnen. 

8. Der Herr aber bleibet ewiglich, er hat jei« 
nen Stuhl bereitet zum Gericht. 

9. Und er wird ven Erbboden recht richten, 
und die Leute regieren vechtichaffen. 

10. Und ber Herr ift des Armen Schuß, ein 


Schuß in ver Noth. 


11. Darum hoffen auf dich, bie feinen Na— 
men fennen, denn du verläſſeſt nicht, die tich, 
Herr, ſuchen. 

12. Lobet ven Herrn, ber zu Zion mohnet; 
verfündiget unter ben Leuten fein Thun. 

13. Denn er gedenket und fraget nach ihrem 
Blut; er vergißt nicht bes Eepreicns ber 
Armen. 

14. Herr, ſei mir gnädig, ſiehe an mein 
Elend unter den Feinden, der du mich erhebeſt 
aus den Thoren des Todes, 

15. Auf daß ich erzähle allen deinen Preis 
in ben Thoren ter Tochter Zious, daß ich 
fröhlich fei über deiner Hülfe, 

16. Die Heiden find verfunfen in ber Grube, 
bie fie zugerichtet hatten; ihr Fuß ift gefan— 


| gen im Neg, das fie geftellet hatten 


2. 5% unfer Herrfcher, twie bereich it | 17. So erkennet man, daß ber Herr Necht 


bein Name in allen Landen, da mar | 


bir danfet im Himmel! 
3. Aus dem Munde ber jungen Kinber und 


fohaffet. Der Gottloſe ift verftridt in dem 
Merk jeiner Hände, burch das Wort, Sela. 
18. Ach, daß tie Gottlofen müßten zur Hölle 


Säuglinge haft du eine Macht zugerichtet, | gelehret werben, alle Heiden, die Gottes dere 


um beiner Feinde willen, baß du vertilgeft ben | 


Feind und ven Nachgierigen. 


gefien. 
19 Denn er wirb bes Armen nicht fo ganz 


4. Denn ich werbe jehen die Himmel, beiner | vergeffen, und bie Hoffnung ber Elenden 


Finger Berk, ven Mond und bie Sterne, bie 
du bereiteft. 


wird nicht verloren fein ewiglich 
20. Herr, ftehe anf, daß Menſchen nicht 


Palm 9, 10, 11, 12, 13, 14. 309 


Ueberhand trigen; laß alle Heiden vor fir! 3. Denn fie reißen ben Gruud um; was 
gerichtet werben follte ber Gerechte ausrichten ? 
21. Gib ihnen, Herr, einen Meiſter, baf die | 4. Ter Herr ift in feinem heiligen Tempel, 
Heiden erkennen, daß fie Menfchen find, Sela. | bes Herrn Stuhl ift im Himmel; feine Au⸗ 
2 gen fehen baranf, feine Augenlieder prüfen 





Der 10. Plaln, bie Dienjchenfinber. 
err, warum trittft du fo ferne, verbirgft | 5. Der Herr prüfet ben Gerechten; feine 
= tich zur Zeit ber Noth ? ‚ Seele haffet ten Gottloſen, und bie gerne 


2%, Weil ber Gottlefe Nebermuth treibet, | freveln. 
muß ber Elenbe leiden. Sie bangen fih an | 6. Er wird regnen laffen liber die Gottlofen 
einander, und erbenlen böfe Tüce. Blie, Fener und Schwefel, und wird ihnen 
3. Denn ber Gottlofe rühmt fich feines | ein Wetter zum Lohn geben. 
Muthwillens, und ber Beizige ſegnet fih, | 7. Der Herr ift gerecht, und hat Gerechtig— 
und läftert ben Herrn. feit lieb; darum, daß ihre Angefichter [hauen 
4. Der Gottlofe ift fo ftolz und zornig, daß | auf das da recht ift 
er nach Niemand fragt ; in alfen ſeinen Tüten Der 12. Pſalm. 


hält er Gott fiir nichts, 
5. Er fährt fort mit feinem Thun immer | Ein Palm Davids, vorzuſingen auf acht 





dar; beine Gerichte find ferne von ihm; er | Saiten. 

handelt trogig mit allen feinen Feinden, 2. GAilf, Herr, bie Heiligen haben abge— 
6 Er jpricht im feinem Herzen: Ich werde nommen, und Ser Gläubigen ift we— 
nimmermehr barnieber liegen; es wird fiir nig unter ben Dienjchenfindern. 

und fiir feine Noth haben 3; Einer redet: mit dem Andern unnitze 
7 Sein Mund iſt voll Fluchens. Falſches Dinge, und heucheln, und lehren aus uneinie 


und Trugs; feıne Zunge richtet Mühe und | gem Herzen. 

Arbeit an. 4. Der Herr wolle ausrotten alle Heuchelei, 
8 Er figet und lauret in ben Höfen, er er» | und bie Zunge, ie da ftolz vebet, 

würget bie Unſchuldigen beimlich, feine Mur | 5 Die da fügen: Unfere Zunge fell Ueber— 

gen halten auf die Armen. band haben, ung gebühret zu reden; wer ift 
9 Er lauret im Berborgenen, wie ein Pörwe | unfer Herr ? 

in ber Höhle, er lauret, daß er ben Elenven | 6 Weil ven die Elenben verftöret werben, 

erhafche, und erhafchet ihn, wenn er ihn in | und Lie Armen ſeufzen, will ich auf, fpricht 

fein Netz ziehet. ber Herr; ich will eine Hülfe ſchaffen, daß 
10. Er zerfchlägt, und drücket nieder, und | man geiroft lehren folt. 

ftoßt zu Boten den Armen mit Getvalt. | 7 Die Rebe bes Herrn ift lauter, wie durchs 
11. Er fpricht in feinem Herzen: Gott hat läutert Silber im irbenen Tiegel, bewähret 

es vergefjen, er hat fein Antlig verborgen, er | fiebenmal, 





wird es nimmermehr fehen. 8. Dur, Herr, wolleſt fie betvahren, und 
12. Stehe auf, Herr Gott, erhebe beine | uns behüten vor tiefem Gefchlecht ctwige 
Hand; vergiß ber Elenden nicht. lich. 


13. Warum ſoll der Gottlofe Gott läftern, | 9. Denn es wird allenthalben voll Gottle. 
und in feinem Herzen fprehen: Dur fragft ſer, wo folche loſe Leute unter ben Dlenfchen 


nicht barnach ? herrſcheu. 
14 Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt das Elend 

und Janimer, es ſtehet in beinen Händen; Der 13. Pſalm. 

die Armen befehlen es dir, du biſt der Waifen | Ein Palm Davids, dorzufingen. 

Helfer. 2. er twie lange willſt du mteiner fo gar 
15. Zerbrich ben Arm bes GBottlofen und vergefien? Wie lange verbirgft tır 


ſuche das Bofe, fo wird man fein gettlofes | bein Antlitz vor mir ? 
Wejen nimmer finden. 3. Wie lange fol ich forgen in meiner Seele, 

16 Der Herr ift König immer und eteiglich, | und mich ängften in meinem Herzen täglich) ? 
bie Heiden müſſen aus feinem Lande ums» | Wie lange foll ſich mein Feind über mich er» 
fommen. heben ? 

17 Das Verlangen ber Elenden höreft bır, | 4. Schaue doch, und erhöre mich, Herr, mein 
Derr; ihr Herz ift gewiß, daß bein Ohr barauf | Gott. Erleuchte meine Hugen, daß ich nicht 
nterfet, im Tode entfchlafe. 

18. Daß du Recht fchaffeft bem Waifen und | 5. Daß nicht mein Feind rühme, er ſei mei— 
Armen, daß ber Menfch nicht mehr troße auf | ner mächtig getworben, und meine Wiberfa- 


Erben. cher 8 nicht freuen, daß ich niederliege. 
6. hoffe aber darauf, daß du ſo gnä— 
Der 11. Pſalm. dig biſt; mein Herz freuet ſich, daß bu fo 
Ein Pfalm Davids, vorzuſingen. gerne bilfeft Ich will tem Herrn fingen, 


Iꝙ traue auf den Herrn. Wie ſagt ihr denn daß er ſo wohl an mir thut. 
zu meiner Seele, ſie ſoll fliegen wie ein * e 
Bogel auf eure Berge? Der 14. Pſalm. 
2. Deun fiche, die Gottlofen fpannen ben | Ein M alm Davids, borzufingen, 
Bogen, und legen ihre Pfeile auf die Sehnen, Die Thoren fprecgen in ihrem Herzen: Es 
damit heimlich zu fchießen die Frommen. ift fein Gott. Sie taugen nichts, und 


400 Pialm 14, 15, 16, 17, 18. 
find ein Greuel mit ihrem Wefen ; ba iſt Kri⸗ 
ter, der Gutes thue — Der 17. Pſalm. 

2, Der Herr ſthauet vom Simmel auf ber | in Gebet Davids, 

Menſchen Kinder, daß er fehe, ob Jemand F err, erhöre bie Gerechtigkeit, merle auf 
Hug fei, und Gott frage 2 mein Geſchrei, vernimm mein Gebet, das 

3. Aber ſie ſind Alle abgewichen, und alle- nicht aus falſchem Munde gehet. 
ſamimt untüchtig; ba iſt Keiner, der Gutes 2 Sprich du im meiner Sache, und ſchaue 
thue, auch nicht Einer. du auf das Recht. 

4. Will denn ber Uebelthäter Feiner das mer» | 3 Du prüfeft mein Herz, und beſucheſt es 
fen, bie mein Volk frefien, daß fie ſich nähren, des Nachts, und läuterſt mich, und findejt 
aber den Herrn rufen fie nicht an? nichts, Ich habe mir vorgefegt, daß mein 

5. Daſelbſt fürchten fie fih; aber Gott ift | Mund nicht foll übertreten. 


bei ben Geſchlecht ber Gerechten, 4. Ich bewahre mich in dem Wort beiner 
6. Ihr ſchändet des Armen Math; aber Bott | Lippen vor Menfchen: Wert, auf dem Wege 
ift feine Zuverſicht. bes Mörders. 


7. Ach, daß bie Hülfe aus Zion über Ifrael | 5. Erhalte meinen Gang atıf beinen Fuße 
läme, und ber Herr fein gefangen Volt erlö- | fteigen, daß meine Tritte nicht gleiten. 
fete! So würde Jakob fröhlig fein, und If | 6 Ich rufe zu bir, daß bu, Gott, wolleſt 


rael fich freuen. mich erhöven; neige beine Ohren zu mir, 
Der 1 kat höre nreine Dede. 
Der 15. Palm, 7. Beweife beine wunberliche Güte, du 
Ein Palm Davids. Heiland berer, bie bir vertrauen, wider bie, 
Ferr, tver wird wohnen in beiner Hiltte? | jo —— deine rechte Hand ſetzen. 
Wer wird bleiben auf deinem heiligen | 8. Behüte mich wie einen Augapfel im 
Berge? Auge; beſchirme mich unter dem Schatten 
2, Wer ohne Wandel einher gehet, und recht | deiner Flügel, 
thut, und redet die Wahrheit bon Herzen; 9. Vor ven Gottlofen, Die mich berftören, 


3. Wer mit feiner Zunge nicht verleumdet, vor meinen Feinden, die um und um nach 
und feinem Nächſten fein Arges thut, und | meiner Seele ftehen 

feinen Nächften nicht ſchmähet; 10 Ihre Fetten halten zufammen, fie veben 
4. Wer die Gottlofen nichts achtet, fonbern | mit ihrem Munde ftofz. 

ehret die Gettesfürchtigen; wer feinem Näch- | 11. Wo wir geben, fo umgeben fie uns; 
ſten ſchwöret, und hält es; ihre Augen richten ſie dahin, daß ſie uns 
5. Wer fein Geld nicht anf Wucher gibt, und zur Erde ſtürzen, 

nimmt nicht Geſchenküber ben Unſchuldigen. 12. Gleichwie ein Löwe, ber des Raubes 





Wer das thut, der wird wohl bleiben. rat wie eim junger Löwe, ber in ber 
u Höhle figet. 
Der 16. Pſalm. 13. Herr, mache dich auf, liberwältige ih, 
Ein goldenes Kleinod Davids, und bemüthige ihn; errette meine Seele 
Bewahre mich, Gott; denn ich traue auf von dem Gottloſen mit deinem Schwert, 
dich. | 14. Bon ben Yenten deiner Haub, Herr, 


von den Leuten biefer Veit, welche ihr Theil 
haben in ihrem Leben, welchen bu den Bauch 
fülleſt mit deinem Schag, bie ba Kinder die 
Fülle haben, und laſſen ihr Mebriges ihren 
Jungen. 

15. Ich aber will ſchauen bein Antlitz in 
Gerechtigkeit, ich till fatt werben, wenn id) 
erwache nach beinen: Bilde. 


Der 18. Pſalm. 


Ein Palm vorzufingen, Davids bes Herrn 
Knechts, welcher hat bem Herrn bie Worte 
dieſes Liedes geredet zur Beit, ba ihn ber 
Herr errettet hatte von ber Hand feiner 
Feinde und von der Hand Sauls, 

2. U fprach: Herzlich lieb Habe ich Dich, 

Herr, meine Stätte; 

3. Herr, mein Fels, meine Burg, mein 
Erretter, mein Gott, mein Hort, auf ben 
ich traue, mein Schild und Horn meine! 
Heils, und mein Schuß 

4. Ich will den Herru loben unb anrufen, 
fo werde ich von meinen Feinden erlöfet. 

5 Denn ed umfingen mich bed Todes Ban⸗ 
de, und bie Bäche Belials erfehredten mich. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
des Todes Stricte überwältigten mich, 


2. Ich Habe gefagt zur bem Herrn: Du bift 
ja ber Herr, ich muß um beinet willen leiben, 

3. Für bie Heiligen, fo auf Erten find, und 
für bie Herrlichen ; an denen habe ich alles 
mein Ocfallen ; 

4. Aber Jene, die einem Andern nacheilen, 
werden großes Herzeleid haben. Ich will ih— 
red Trankopfers mit dem Blut nicht opfern, 
noch ihren Namen in meinem Munde führen. 

5. Der Herr aber ift mein Gut und mein 
Theil; du erhäftft mein Erbtheit. 

6. Das Loos ift mir gefallen aufs Liebliche, 
mir ift ein ſchön Erbtheil getvorben. 

7. Ich lobe den Herrn, ber mir geratben bat; 
auch zlichtigen nrich meine Nieren bes Nachts. 

3 Ich babe ben Herrn allezeit vor Mugen; 
denn er ift mie zur Nechten, darum twerbe ich 
wohl bleiben. 

9. Darum frenet fi mein Herz, und meine 
= ift fröhlich, auch mein Fleiſch wird ficher 
iegen. 

10. Denn du wirſt meine Seele nicht in der 
Hölle laſſen, und nicht zugeben, daß dein 
Heiliger verweſe. 

11. Du thuſt mir kund den Weg zum Leben; 
vor dir iſt Freude die Fülle, und liebliches 
Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 
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Palm 


7. Wenn mir angft ift, fo rufe ich ben Herrn 
an, und ſchreie zu meinem Gott, jo erhöret er 
meine Stimme von feinem Tempel, und mein 
Geſchrei kommt vor ihn zu feinen Ohren, 

8. Die Erde bebete, und warb beivegt, und 
die Grundfeſte ber Berge regeten fi), und 
bebeten, ba er zornig war. 

9 Dampf ging auf von feiner Nafe, und 
verzehrend Feuer von feinem Munde, bafı 
es davon blitzete. 

10. Er neigte den Himmel und fuhr herab, 
und Dunkel war unter feinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub, und flog 
babher, er ſchwebte auf ben Fittigen bes 
Windes. 

12. Sein Bezelt um ihn ber war finfter, 
und fchwarze dicke Wolken, bariınen ex 
verborgen tar. 

1% Bom Glanz vor ihm treumeten ſich bie 
Wolfen, mit Hagel und Bligen, 

14. Unb ber Herr donnerte im Simmel, 
und der Höchite ließ feinen Donner aus mit 
Hagel und Blitzen. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen, und zerſtreuete 
ſie, er ließ ſehr blitzen, und ſchredte ſie. 

16. Da ſahe man Waffergüffe, und bes 
Erbbodend Grund warb aufjebet, Herr, 
von deinem Schelten, von dem Odem und 
Schnauben deiner Nafe. 

17. Er fchidte aus von der Höhe, und bolete 
mich, und zog mich aus großen Waſſern. 

183. Er errettete mich von meinen ftarfen 
Feinden, von meinen Dafjern, die mir zu 
mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit meines 
Unfalls; und der Herr warb meine Zuverſicht. 

20. Und er führete mich aus in ben Raum, 
er riß mich heraus, benn er hatte Luft zu mir, 


21. Der Herr thut wohl an mir, wach mei» 


ner Gerechtigkeit, er vergilt mir nach ber 
Neinigkeit meiner Hände. 


22, Denn ich halte bie Wege bes Herrn, und | 


bin nicht gottlos wider meinen Gott. 


23. Denn alle feine Rechte habe ich vor | 


Angen, und feine Gebote werfe ich nicht 
von mir. 

24. Sondern ich bin ohne Wandel vor ihm, 
und hüte mich vor Sünden. 

25. Darum vergilt mir ber Herr nach mei» 


ner Gerechtigkeit, nach ber Neinigkeit meiner 


Hände vor feinen Augen. 

29. Bei den Heiligen bift bu heilig, und bei 
den Frommen bift du fromm, 

27. Und bei ven Reinen bift du vein, umb 
bei ben Verkehrten bift du verkehrt. 

28. Denn du hilfſt dem elenden Volk, und 
bie hohen Augen niebrigeft du. 

29. Denn du erleuchteft meine Leuchte; ber 
Herr, mein Gott, macht meine Finfterniß 
Licht. 

80. Denn mit bir kann ih Kriegsvoll zer⸗ 
ſchmeißen, und mit meinem Gott über bie 
Mauer fpringen. 

81. Gottes Wege find ohne Wantel, bie 
Meben des Herrn find durchläntert. Er ift 
ein Schub Allen, die ibm vertrauen. 

32. Denn wo ift ein Gott, ohne ber Herr? 
Oder ein Hort, ohne unſer Gott? 
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33. Gott rüftet mich mit Kraft, und macht 
meine Wege ohne Wandel. 

34. Er macht meine Füße gleich ben Hir— 
ſchen, und ftellet mich auf meine Höhe, 

35. Er lehret meine Hand ftreiten, und lehret 
meinen Arm einen ehernen Bogen fpannen, 

36. Und gibft mir den Schild deines Heils, 
und beine Rechte ftärket mich; und tern 
du mich demüthigeſt, machſt du mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum zu geben, 
daß meine Knöchel nicht gleiten. 

38, Ich will meinen Feinden nachjagen, und 
fie ergreifen, und nicht umkehren, bis ich fie 

| umgebracht habe. 

39. Ich will fie zerſchmeißen, und follen mir 
nicht mwiberftehen; fie müſſen unter meine 
Füße fallen, 

40. Dur kannft mich rüften mit Stärfe zum 
Streit; du kannſt unter mich werfen, bie ſich 
wider mich fegen. 

41. Du gibt mir meine Feinde in die Flucht, 
baß ich meine Haſſer verftöre, 

42. Sie rufen, aber da ift fein Helfer, zum 
Herren, aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich will fie zerftoßen, twie Staub vor 
bem Winde, ich will ſie wegräumen, wie ben 
Koth auf der Gaſſe. 

44. Dur hilfft mir von beim zänkiſchen Volt, 
und machft mich ein Hanpt unter ben Heiben ; 
ein Volt, das ich nicht kannte, bienet mir. 

45. Es geborchet mir mit gehorjamen Ob» 
ren; ja den fremden Hintern bat es wider 
mich gefeblet. 

46. Die fremben Kinder verſchmachten, und 
zappeln in ihren Banden. 

47. Der Herr lebt, und gelobet fei mein 
Hort; und ber Gott meines Heils müſſe 
erhoben werben, 

48. Der Gott, ber mir Rache gibt, und 
zwinget die Völker unter mich; 

49. Der mich errettet von meinen fFeinbett, 
und erhöhet mich ans benen, die fich wider 
mich jegen; du bilfft mir won ben Frevlern. 

50 Darum will ich bir banken, Herr, unter 
ben Heiden, und deinem Namen lobfingen, 

51. Der feinem Könige großes Heil beweiſet, 
und wohlthut feinem Gefalbten, David, und 
feinem Samen ewiglich. 


Der 19. Palm. 


Ein Palm Davids, vorzufingen. 

ww: Die Himmel erzählen bie Ehre Gottes, 
|  undbie Fefte vertünbiget feiner Hände 
Werk. 

3. Ein Tag ſagt es dem andern, und eine 
Nacht thut es Fund der andern. 

4. Ei iſt feine Sprache noch Rede, da man 
nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur gehet aus in alle Lane, 
und ihre Dede au der Welt Ende; er Imt 
ter Sonne eine Hütte in denfelben gemacht ; 

6. Und diefelde gehet heran, wie ein Brän— 

| tigam aus feiner Kammer, und freuet fich 
wie ein Held, zu laufen ben Weg. 
7. Sie gehet auf an einem Ende bed Him— 
mels, und läuft um bis wieder an dasſelbe 
Ende; und bleibt nichts vor ihrer Hige 
| verborgen. 








‚8. Das Geſetz bes Herren ift ohne Wanbel, | 8. Denn ber König boffet auf ben Seren, und 
und erquidet bie Seele. Das Zeugniß des | wird durch die Blüte des Höchſten feft bleiben 
Herrn ift gewiß, und macht bie Nbernen | 9. Deine Hand wird finden alfe beine Feine, 
weiſe. beine Rechte wird finden, bie dich haſſen. 

9 Die Befehle des Herren find richtig, und | 10. Du wirft fie machen mie einen Feier» 
erfreiten das Herz. Die Gebote bes Herrn | ofen, wenn du barein fehen wirft; ber Herr 
find fauter, und erfeuchten bie Augen, wird fie verfchlingen in feinem Born; Feuer 

10. Die Furcht des Herrn ift vein, und | wird fie freffen 
bleibet ewiglich. Die Nechte des Herrn find ur Ihre Frucht wirft bir umbringen vom 
wahrhaftig, alleſammt gerecht. | Erpboben, uͤnd ihren Samen von den Men— 

11. Sie find köſtlicher, denn Gold und viel ſchenlindern. 
feines Gold; fte find füßer, benn Honig und | 12, Denn fie gedachten dir Uebel zur thun, 


Honigfeim. und machten Anfchläge, die ſie nicht konnten 
12. Auch wird bein Knecht burch fie erinnert; | ausführen. 

unb wer fie hält, ter hat großen Lohn. | 18. Denn du wirſt fie zur Schulter machen; 
13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? | mit keiner Schne wirft du gegen ihr Antlig 

Verzeibe mir bie verborgenen Fehler. | zielen. 


14. Bervahre auch deinen Anecht vor den | 14. Herr, erhebe tich in beiner Araft; fo 
Stolzen, daß fie nicht Über mich herrſchen; wollen wir fingen und loben beine Macht. 

fo werbe ich ohne Wanbel fein, und unfchule i 
tig bleiben großer Miffethat. Der 22. Pſalm. 

15. Laß dir mwohlgefallen tie Nebe meines | Ein Palm Davids, vorzufingen von ter 
Munbes, und bas Gefpräch meines Herzend | Hinbin, bie frühe gejagt wird. 

vor bir, Herr, mein Hort und mein Erlöfer. 2. Mein Gott, mein Gott, warum haſt 

Der 20. Pſalm. du mich verlaſſen? Ich heule, aber 


meine Hülfe iſt ferne. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 3. Mein Gott, des Tages rufe ich, fo ant⸗ 
2, Der Herr erhöre bich in der Noth, der | worteft du nicht; und bes Nachts ſchweige 
Name bes Gottes Jalobs ſchütze Dich. 


ich auch ni.bt. 
3 Er fenbe bir Hilfe vom Heiligthum, und | 4. Aber du bift heilig, ter bu wohneft unter 
ftärle dich aus Zion, 


bem Lobe Ifraels. 
4. Er gedenke alles deines Speisopfers, und | 5 Unfere Väter bofften auf bich; und ba fie 
bein Brandopfer müſſe fett fein, Sela. bofften, halfft du ihnen aus. 
5. Er gebe bir, was bein Herz begehret, und | 6. Zır bir fehrieen fie, und wurden errettet; 
erfülle alle beine Anfchläge. 


fie hofften auf dich, und wurden nicht zu 
6. Wir rlihmen, daß du ung Hilft, und | Schanden. 
im Namen unſers Gottes werfen wir Was 
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7. Ich aber bin ein Wurm und kein Menſch, 
nier auf. Der Herr gewähre dich aller deiner ein Spott der Lente, und Verachtung des 
Bitte. Volks. 

7. Nun merke ih, daß ber Herr feinem | 8. Alle, bie mich ſehen, ſpotten meiner, fper« 
Befalbten hilft, und erhöret ihn im feinem | ren bas Maul auf, und fchlitteln ben Kopf: 
heiligen Himmel; feine vechte Hand bilft | 9. Er Mage es dem Herrn, ber helfe ihm au, 
getvaltiglich. 

8. Jene verlaffen fih auf Wagen und Roſſe, 
wir aber tenfen an den Namen bes Herrn, 
unſers Gottes. 


und errette ihn, hat er Luſt zu ihm. 
10. Denn du haſt mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen; du wareſt meine Zuverſicht, 
da ich noch an meiner Mutter Brüſten war. 
9. Sie find niebergeftürzt, und gefallen; wir | 41. Auf dich bin ich getworfen aus Mutter» 
aber ftehen aufgerichtet. leibe; bu bift mein Gott von meiner Mutter 
10. Hilf, Herr! der König erhöre ung, wenn | Leibe an. 
twir rufen, 12. Sei nicht ferne von mir; denn Angft ift 
nabe; deun es ift hier fein Helfer. 
13. Große Farren haben mich umgeben, 
fette Ochſen haben mich umringet; 
14. Ihren Rachen fperren fie auf wider mich, 
twie ein brüflenber und reißender Löwe. 
über beiner Hülfe! 15. Ich bin andgefchüttet wie Wafler, alle 
3, Dur gibft ihm feines Herzens Wunfch, | meine Gebeine haben fich zertrennet; mein 
und tweigerft nicht, was fein Mund bittet, | Herz ift in meinem Leibe wie zerſchmolzenes 
Sela. | Wade. 
4. Denn du überfepütteft ihn mit gutem | 16. Meine Kräfte find vertrodnet wie ein 
Segen, du fegeft eine goldene Krone auf | Scherben, und meine Zunge Hebet an meinem 


Der 21. Pialm. 


Ein Palm Davids, vorzuſingen. 
2 F err, ber König freuet ſich in deiner 
» Kraft, und wie fehr fröhlich iſt er 


fein Haupt. Gaumen; und bu legeft nrich in bes Todes 
5. Er bittet bich um das Leben; fo gibft tu | Staub. 

ihm langes Leben immer und ewiglich. 17 Dem Hunde haben mich umgeben, ud 
6. Er hat große Ehre an deiner Hulfe, du | dev Böfen Motte hat fich um mich gemacht; fie 

fegeft Yob und Schmuchk auf ihn. baben meine Hänbe und Füße durchgraben 


7. Denn du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglich, | 18. Ich möchte alle meine Gebeine zählen 
du erfreneft ihn mit Freuden deines Antliges. | Sie aber ſchauen, und fehen ihre Luft an mic, 


Pſalm 22, 23, 21, 25. 


198 Sie theilen meine Kleider unter fich, | 
und werfen das Loos um nein Gewand, 

20 Über du, Herr, fei nicht ferne, meine | 
Stärke, eile mir zu helfen. 

21 Errette meine Seele vom Schwert, 
meine Einſame von den Hunden. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des Löwen, 
und errette mich von den Einhörnern. 

23. Ich will deinen Namen predigen mei— 
nen Brüdern, ich will dich in der Gemeine 
rühmen. 

24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn fürchtet; 
es ehre ihn aller Same Jakobs, und vor ihm | 
ſcheue ſich aller Same Iſraels. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch ver— 
ſchmähet das Elend des Armen, und fein 
Antlitz vor ihm nicht verbergen, und da er 
zu ihm ſchrie, hörete er es. 

26. Dich will ich preiſen in der großen 
Gemeine; ich will meine Gelübde bezahlen 
vor denen, die ihn fürchten. 

27. Die Elenden follen eſſen, baß fie ſatt wer⸗ 
ben ; und die nach bem Herrn fragen, werben 
ihn preifen, euer Herz foll ewiglich leben. 

25 Es werde gebacht aller Welt Ente, bafı | 
fie fih zum Herrn befehren, und vor ihm 
anbeten alle Befchlechter der Heiden. 

29. Deun ber Herr bat ein Reich, und er 
berrfchet unter ben Heiden. 

30 Alle Fetten auf Erben werben effen und 
anbeten; vor ihm werden Kniee beugen Alle, 
bie im Staube liegen, und die, fo fünnmerlich 
leben. 

31. Er wird einen Samen baben, ber ihm 
bienet; vom Herrn wirb man verkünbigen 
zu Kindestind. 

32. Sie werben fommen, und feine Gerech— 
tigleit predigen dem Boll, das geboren wird, 
daß er es thut. 


Der 23. Palm. 


Ein Palm Davids. 
Der Herr ift mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln. 

2. Er weidet mich auf einer grünen Aue, 
und führet mich zum friſchen Waſſer; 

3. Er erquicket meine Seele; er führet mich 
auf rechter Straße, um feines Namens willen | 
4. Und ob ich ſchon wanderte im finftern | 
Thal, fürchte ich Fein Unglück, denn du bift 
bei mir, dein Steden und Stab tröftet mich 
5, Dur bereiteft vor mir einen Tifch gegen 
meine Feinde. Du falbeit mein Haupt mit 
Del, und ſchenleſt mir voll ein. 

6. Gutes und Barmberzigfeit werben mir 
folgen mein Lebentang, und ic werde bleiben 
im Haufe des Herrn immerbar, 


Der 24. Pſalm. 


Ein Palm Davids. 

Die Erbe iſt des Herrn, und was dariu— 
uen iſt; der Erbboden, und was baraf 

wohnet. 

2 Deumn er hal ihn an bie Meere gegründet, 
und an ben Wafjern bereitet. 

3 Wer wird auf bed Herru Berg geben ? Unb 
wer wird ſtehen an feiner heiligen Stätte? 

4 Der unfchnleige Hände hat, und reines 
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Herzens iſt; der nicht Luſt hat zu loſer Lehre, 


und ſchwöret nicht fälſchlich. 


5. Der wird ben Segen vom Herrn empfan— 
gen, und Gerechtigkeit von bein Gott feines 
deils. 

6. Das iſt das Geſchlecht, das nach ihm fra— 
get, das da ſuchet dein Antlitz, Jalob, Sela. 

7. Machet die Thore weit und die Thüren 
in der Welt hoch, daß der König der Ehren 
einziehe. 

8. Wer iſt derſelbe König der Ehren? Es iſt 
ber Herr ſtarl und mächtig, ber Herr mächtig 
im Streit. 

9. Machet bie Thore weit und bie Thüren 
in der Welt hoch, daß ber König der Ehre 
einziche. 

10 Wer ift berfelbe König ber Ehren? Es 
ift der Herr Zebaoth, Er ift ber König ter 
Ehren, Sela. 


Der 25. Palm. 


Ein Palm Davids. 

Nach dir, Herr, verlanget mich, 

+ 8, Mein Gott, ich hoffe auf dich. Laß mich 
nicht zu Schanden werten, baß fich meinte 
Feinde nicht freuen über mich, 

3, Denn Keiner wird zu Schanben, ber bei- 
ner barret; aber zu Schanden müſſen fie 
werden, bie fofen Verächter, 

4. Herr, zeige mir deine Wege, und Ichre 
mich beine Zeige. 

5. Leite mich in deiner Wahrheit, und lehre 
mich; denn bu bijt der Gott, ber mir hilft; 
täglich harre ich deiner. 

6. Gedenke, Herr, an beine Barmberzigfeit, 
und an beine Güte, bie ven der Welt ber 
geweſen ift. 

7. Gebenfe nicht ber Eiinben meiner Ju— 
gend, und meiner Lebertretung ; gebenfe aber 
meiner nach deiner Barmberzigfeit, um dei— 
ner Büte willen. 

8. Der Herr ift gut und fromm, darum 
unterweiſet er bie Sünder auf bem Wege. 

9. Er leitet die Elenden recht, und lehret 
bie Elenben feinen Weg. 

10. Die Wege bes Herrn find eitel Güte 
und Wahrheit, denen, bie feinen Bund und 
Zeugniß halten. 

11. Um deines Namens willen, Herr, fei 
gnädig meiner Mijjethat, bie da groß ift 

12. Wer ift der, ber ben Herrn fürchtet ? 
Er wirt ihn umtertveifen den beiten Wen. 

13. Seine Seele wird im Guten wohnen, 
und fein Same wirb das Land befigen. 

14. Das Geheimniß bes Herrn ift unter 
benen, bie ihn fürchten; und feinen Bund 
läßt ev fie wiſſen. 

. 15. Meine Augen feben ftets zu bem Herrn, 
denn er wird meinen Fuß aus dem Neß ziehen. 

16. Wenbe dich zu mir, und fei mir gnädig; 
benn ich bin einfam und elend. 

17. Die Angſt meines Herzens ift groß; 
führe mich aus meinen Nöthen, 

18 Eiche an meinen Jammer und Elenb, 
und vergib mir alle meine Sünde. 

19. Siehe, daß meiner Feinde fo viel ift, 
und haſſen mich aus Frevel. 


20. Bewahre meine Seele, und errette 
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Pſalm 25, 36, 27, 238, 29. 


mich; Laß mich nicht zu Schanden werben, | 10. Denn mein Vater und meine Mutter 


denn ich traue auf bich. 

21. Schlecht und vecht, das behüte mich, 
benn ich harre beiner, 

22. Bott, erlöſe Ifrael aus aller feiner Noth. 


Der 26. Pſalm. 


Ein Palm Davids, 

Herr, ſchaffe mir Recht, denn ich bin ne 
ſchuldig. Ich Hoffe auf ben Herrn, darum 
werde ich wicht fallen. 

2, Prüfe mid, 
läutere meine Nieren und mein Derz. 

3. Denn deine Güte ift vor meinen Augen, 
und ich wanble in deiner Wahrheit, 

4. Ich fige nicht bei den eiteln Leuten, und 
babe nicht Bemeinfchaft mit den Falfchen. 


Herr, und verſuche mich, | 


f 





| 


5. Ich haffe die Berfammlung ber Boshafr | 


tigen, und fige nicht bei den Gottlofen. 


6. IH waſche meine Hände mit Unſchuld, | 


und halte mich, Herr, zu beinem Altar. 

7. Da man höret die Stimme bes Dankens, 
und ba man prebiget alle beine Wunder. 

8. Herr, ich habe lieb tie Stätte deines Haus 
ſes, und ben Ort, da beine Ehre wohnet. 

9 Waffe meine Seele nicht hin mit den Sün⸗ 
bern, noch mein Leben mit den Blutdürftigen, 

10. Welche mit böfen Tüden umgehen, und 
nchmen gerne Befihente, 

11. Ich aber wandte unſchuldig. Erlöfe mich, 
und jei mie gnädig. 

12. Mein Fuß gehet richtig, Ich will Dich 
loben, Herr, in ben Berfammlungen. 


Der 27. Pfalm, 


Ein Palm Davids, 

Der Herr ift meint Licht und mein Heil; vor 

wem follte ich mich fürchten ? Der Herr 
ift meines Lebens Kraft; vor wem follte mix 
grauen? 

2. Darum, ſo die Böſen, meine Widerſacher 
nnd Feinde, an mich wollen, mein Fleiſch zu 
freffen, müffen fie anlaufen und fallen. 

3. Wenn fih fchon ein Heer wider mich 
Teget, fo flicchtet fi dennoch mein Herz 
nicht, Wenn ſich Krieg wider mich erhebt, 
fo verlaffe ich mich auf ihn. 

4. Eins bitte ich vom Herrn, das hätte ich 
gerne, daß ich im Haufe bed Herren bleiben 
möge mein lebenlang, zu ſchauen bie ſchönen 
Gottesdienſte des Herrn, und feinen Tempel 
zu befuchen, 

5. Denn er dechet mich in feiner Hütte zur bö⸗ 
fen Zeit, er verbivget mich heinilich in feinem 
Gezelt, und erhöhet mich auf einem Felfen; 

6. Und wird nun erhöhen mein Haupt über 
meine Feinde, die um mich find; fo will ich 
in feiner Hütte Lob opfern, ich will fingen 
und lobfagen bem Herri, 

7. Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe ; 
fei mir gnädig, und erhöre mich. 

8. Mein Herz hält bir vor bein Wort: Ihr 
jollt* mein Antlitz ſuchen. Darum fuche ich 
auch, Herr, bein Antlitz. 

9. Verbirg dein Antiig nicht vor mir, und 
verftoße nicht im Zorn deinen Knecht; denn du 
bift meine Hülfe. Laß mich nicht, und thue 
nicht von mir bie Hand ab, Bott, mein Heil 


verlaſſen mich, aber dev Herr nimmt mich auf. 

11. Herr, weile mir deinen Weg, und leite 
mich auf richtiger Bahn, um meiner Feinde 
willen. 

12. Gib mich nicht in den Willen meiner 
Feinde; denn es jtehen falſche Zeugen wider 
rich, und thun mir Unrecht che Schen. 

13. Ich glaube aber doch, daß ich fehen twerbe 
das Gute des Seren im Yande ber lebendigen. 

14. Harre bed Herren, fei getroft und under» 
zagt, und harre des Herrn. 


Der 28. Pſalm. 

Ein Pjalm Davids. 

Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein Hort, 

ſo ſchweige mir nicht, auf daß nicht, 
wo du ſchweigeſt, ich gleich werde denen, die 
in bie Hölle fahren. 

2. Höre die Stimme meines Fleheus, wenn 
ich zu bir fchreie, wenn ich meine Hänbe 
aufhebe zu beinem heiligen Chor. 

3. Ziehe mich nicht bin unter den Gottloſen, 
und unter ben Mebeltbätern, bie fwunblich 
reden mit ihren Nächften, und haben Böſes 
im Herzen. 

4. Gib ihnen nad ihrer That, und nach 
ihrem böjen Wefen; gib ihnen nach ben 
Werten ihrer Hänbe; vergilt ihnen, was fie 
verbienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht achten auf bad 
Thun des Herrn, noch auf die Werke feiner 
Hände; darum wird er fie zerbrechen, und 
nicht bauen. 

6. Gelobet fei ber Herr, denn er hat erhöret 
bie Stimme meines Flehens. 

7. Der Herr ift meine Stärke und mein 
Schild, auf ihn hoffet mein Herz, und mir 
ift geholfen; und mein Herz ift fröhlich, 
und ich will ihm banken mit meinem Liebe, 

8, Der Herr ift ihre Stärke; er ift bie 
Stärke, bie feinem ®efalbten hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und fegne bein Erbe, 
und weide fie, und erhöhe fie ewiglich. 


Der 29. Palm. 


Ein Palm Davids, 

Briuget her dem Herrn, ihr Gewaltigen, 
bringet her dem Herrn Ehre und Stärle. 

2. Bringet dem Herru Ehre feines Namens, 
betet an den Herru in heiligem Schmud. 

3. Die Stimme bes Herrn gebet auf ben 
Waffern; der Gott der Ehren donnert, ber 
Herr auf großen Waffern ; 

4. Die Stimme bes Herrn gehet mit Macht; 
bie Stimme bes Herrn gehet herrfich ; 

5, Die Stimme bes Herrn zerbricht bie 
Cedern; ber Herr zerbricht bie Cedern auf 
Libanon, 

6. Und machet fie löcken wie ein Kalb, Liba⸗ 
non und Sirion, wie ein junges Einhoru; 

7. Die Stimme bed Herrn fprühet wie 
Feuerflanmen; 

8. Die Stimme bed Herrn erregt bie Wüſte, 
bie Stimme des Heren erregt Die Wüſte 
Kades; 

9, Die Stimme bes Herrn erregt bie Hinben, 


und entblößet die Wälder Und im ſeinem 
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Tempel wird ihm Jedermann Ehre fagen. | meine Geftalt ift verfallen vor Trauren, 
10. Der Herr figet, eine Sinbfluth anzu | dazu meine Seele und mein Bauch, 
richten. Und der Herr bleibt ein König in, 11. Denn mein Leben hat abgenemmen vor 
Ewigfeit. Betrübniß, und meine Zeit vor Geufjen; 
11 Der Herr wird feinem Volk Kraft geben; | meine Kraft ift verfallen ver meiner Miſſe— 
der Here wird fein Voll ſegnen mit Frieden. that, er meine Gebeine find verichmachtet, 
- ' 12. Es gebet mir fo übel, daß ich bin eine 
Der 30, Pialm. | große Schmach — meinen Nachbarn, 
Ein Pſalm zu fingen, von der Einweihung und eine Scheu meinen Verwandten; bie mich 
des Hauſes Davibs, ſehen auf der Gaſſe, fliehen vor mir. 
2 Ich preiſe dich, Herr, denn du haſt mich 13. Meiuner iſt vergeſſen im Herzen, wie 
erhöhet, und läſſeſt meine Feinde ſich eines Todten; ich bin geworden, wie ein 


nicht über mich freuen. zerbrochenes Gefäß. 
3. Herr, mein Gott, da ich ſchrie zu dir, 14. Denn Viele ſchelten mich übel, daß 
machteſt du mich geſund. Jedermaun ſich vor mir ſcheuet; fie rath- 


4. Herr, bu haft meine Seele aus ber Hölle ſchlagen mit einander über mich, und denken 
geführet; du haft mich lebendig behalten, da mir das Yeben zu nehmen. 
bie in bie Hölle fuhren. ı 15. Ich aber, Herr, boffe auf Lich, und 

5 Ihr Heiligen, lobfinget dem Herrn, danket fpreche: Dir bift mein Gott! 
und preifet feine Herrlichkeit. 16. Meine Zeit ftebet in beinen Händen, 

6 Denn fein Zorn währet einen Augen- | Errette mich von der Hand meiner Feinde, 
blick, und er hat Luft zum Leben; ben Abend | und von denen, bie mich verfolgen. 
lang währet das Weinen, aber bed Dlorgens | 17. Laß leuchten bein Antlig über beinen 
bie Frende. Knecht; hilf mir durch deine Güte. 

7. Ich aber ſprach, ba mirs wehl ging: Ich | 18. Herr, laß mich nicht zu Schanden wer— 
werde nimmermehr barnieder liegen. den, denn ich rufe dich au. Die Gottlofen 

8. Deun, Heer, durch bein Wohlgefallen haſt müſſen zu Schanden und gefchtweiget werden 
dır meinen Berg ſtark gemacht; aber da bu inter Hölle, 
bein Antlig verbargeft, erſchral ich. 19. Berftummen müfjen falfche Mäuler, bie 

9. Ich will, Herr, rufen zu bie; bem Heren ba reben wider ben Gerechten, fteif, ftelz und 
will ich flehen. höhniſch. 

10 Was iſt nütze an meinem Blut, wenn 20. Wie groß iſt beine Güte, bie du verbor⸗ 
ich tobt bin? Wird die auch der Staub dan» | gen haft denen, bie dich fürchten, und erzeigeft 
fen, und beine Treue verfüntigen ? denen, bie vor den Leuten auf bich trauen. 

11. Herr, höre, und fei mir guädig; Herr, | 21. Du verbirgeft fie heimlich bei dir vor 
fei mein Helfer. Jedermanns Trog; du verbedeft fie in ber 

12. Dur haft mir meine Klage verwandelt | Hlitte vor ben zänkiichen Zungen. 
in einen Neigen, du baft meinen Sad aude 22. Gelobet fei ter Herr, daß er hat eine 
gezogen, und mich mit Freuden geglürtet, wunderliche Güte mir beiwiefen, in einer 

13. Auf daß dir lobfinge meine Ehre, und feften Stadt. 
wicht ſtille werde. Herr, mein Gott, ich will | 23. Denn ich fprach in meinem Jagen: Ich 





tir danten in Ervigkeit. | bin von keinen Augen verftohen; dennoch 
. höreteſt du meines Flehens Stimme, ba ich 

Der 31. Pſalm. zu bie fhvie, 
Ein Palm Davids, vorzufingen. 24. Liebet den Herrn, alle feine Heiligen, 


2. — auf dich traue ich, laß mich nim- Die Gläubigen behütet der Herr, und vergilt 
mermehr zu Schanden werden; errette reichlich dem, der Hochmuth übet. 
mich durch deine Gerechtigleit. 25. Seid getroſt und unverzagt, Alle, die 
3. Neige deine nn N —* eileud hilf ihr bes Herrn harret. 
mir, Sei mir eis ſtarker Feld, und eine A 
Burg, daß dur mic heifeſt. Der 32. Pſalm. 
4. Denn du bift mein Feld und meine | ine Unterweifung Davids. 
Burg, und um beines Namens willen tvols | Wehbt dem, dem die Uebertretungen ver— 
leſt du mich leiten und führen. geben find, dem bie Suünde bedecket iſt. 
5. Du wolleft mich aus dem Neb ziehen, | 2. Wohl dem Menſchen, dem ber Herr bie 
bas fie mir geftellet Haben; denn bu bift Miſſethat nicht zurechnet, in deß Geift fein 
meine Stärke. Falſch ifl. 
6. In beine Hände befehle ich meinen Geift; | 9. Denn ba ich es wollte verſchweigen, 
du Haft mich erlöfet, Herr, du treuer Gott. verfhmachteten meine Gebeine, burch mein 
7. Ich haſſe, bie da halten auf Iofe Lehre; | täglich Heulen. 
ich hoffe aber auıf ben Herrn. 4. Denn beine Hand war Tag und Nadıt 
8. Ich freue mich und bin fröhlich über ſchwer auf mir, daß mein Saft vertrocdhete, 
deiner Güte, daß du mein Elend anfiebeft, | wie es im Sommter bürre wich, Sela 
und erlenneft meine Seele in der Noth, | 5. Darum bekenne ich die meine Sünde, 
9 Und übergibſt mich nicht im bie Hände bed | nnd verhehle meine Miffetbat nicht. Ich 
Feinbes; du ftelleft ıneine Füße auf weiten | ſprach: Ich will bem Deren meine Neber- 
Raum, tretung befennen. Da vergabeft du miv bie 
10. Herr, fei mir gnädig, deun mir ift angft, | Miffetyat meiner Sünde, Sela: 
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Pialm 32, 33, 34, 35. 


6. Daflir werben dich alle Heiligen Bitten ı 22. Deine Güte, Herr, fei über uns, wie 


zur vechten Zeit; barıım, wenn große Waſ— 
ferflutben fommen, werben fie nicht an 
biefelben gelangen. 

7. Du bift mein Schirm; du wolleſt mich 
vor Angſt bebüten, daß ich errettet ganz 
fröhlich rühmen könne, Sela. 


8. Ih will Lich unterweiſen, und bir ben | 


Weg zeigen, den du wandeln ſollſt; ich will 
dich mit meinen Augen leiten. 

9. Seid nicht wie Noffe und Mauftbiere, 
bie nicht verftänbig find, twelchen man Baum 
und Gebiß muß in das Maul legen, wenn 
fie nicht zu bir twollen. 

10 Der Gottlofe hat viele Plage; wer aber | 
auf ben Herrn hoffet, den wird bie Güte 
umfangen. 

11. Freuet euch des Herrn, und feib fröh- 
lich, ihr Gerechten, und rühmet alle, ihr 
Frommen. 

Der 33. Pſalm. 
Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten; die 
d Frommen ſollen ihn ſchön preiſen. 

2. Danket dem Herrn mit Harfen, und Ich» 
ſinget ihm auf dem Pfalter von zehn Saiten; 

3. Einget ihm ein neues Lied, machet es gut 
auf Saitenfpielen mit Schalle. 

4. Denn bed Herrn Wort ift wahrhaftig, 
und was er zufagt, das hält er gewiß. 

5. Er liebet Gerechtigfeit und Gericht. Die 
Erbe ift voll ber Büte des Herrn. 

6. Der Himmel ift durch das Wort bes Herrn 
gemacht, und alles jein Heer durch ben Geift 
feines Munbes. 

7. Er Hält das Waffer im Meer zufammen, 
wie in einem Schlauch, und legt bie Tieje in 
das Berborgene. 

8 Alle Melt fürchte ben Herrn, unb vor 
ihm ſcheue ſich Allıy, was anf dem Erdboden 
twohnet. 

9. Denn fo er fpricht, fo geſchiehet es; fo 
er gebietet, fo ftehet es ba. 

10, Der Herr machet zu nichte ber Heiden 
Rath, und wendet die Gedanken der Völker, 

11. Aber ber Rath des Herrn bleibet ewige 
fich, feines Herzens Gedanken fir und für, 

12. Wohl dem Volk, dei der Herr fein Gott 
iſt; das Volk, das er zum Erbe erwäblet bat. 

13: Der Herr fchauet vom Himmel, und 
fichet aller Menfchen Hinter. 

14. Bon feinem feſten Thron fichet er auf 
Alte, die auf Erben wohnen. 

15. Er lenket ihnen Allen das Herz, er mer» 
fet auf alle ihre Werke. 

16. Einem Könige hilft nicht feine große 
Macht; ein Niefe wird nicht errettet buch 
feine große Kraft. 

17. Roſſe Helfen auch nicht, und ihre greße 
Stärle errettet nicht. 

18 Siehe, des Herrn Auge fiebt auf bie, fo 
ihn fürchten, bie auf feine Güte hoffen, 


19. Daß er ihre Seele errette vom Tobe, | 


und ernähre fie in ber Theurung. 
20. Unfere Seele harret auf den Herrn; er 
ift unfere Hülfe und Schild. 


wir auf bich hoffen. 


Der 34. Pſalm. 


Ein Palm Davids, da er feine Geberde 
berftellete vor Abimelech, der ihn von ſich 
trieb, und er tvegging. ’ 

ch till ben Herrn loben allezeit, 
fein Lob ſoll immerdar in meinem 
Diunde fein. 

3. Deine Seele foll fi rühmen des Herrn, 
— die Elenden hören, ud ſich freuen 

Preiſet mit mir den Herrn, und laſſet 
uns mit einander feinen Namen erhöhen, 

. Da ich ben Herrn fuchte, antwortete er 
mir, und evrittete ınich aus aller meiner 
2 t. 

6. Welche ihn anſehen und anlaufen, deren 
Angeficht wird nicht zu Schanbeit. 

7. Da biefer Elende rief, hörete ber Herr, 
und batf ihm aus allen feinen Nöthen. 

8. Der Engel des Herr lagert fich um bie 
ber, fo ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 

9 Schmedet und fehet, wie freundlich ber 
Herr ift. Wohl dem, ber auf ihn trauet. 

10. Fürchtet den Herrn, ihr feine Heiligen ; 
denn bie ihn fürchten, haben feinen Mangel. 

11. Die Reichen müſſen darben und buns 
gern; aber bie den Heren fuchen, haben feinen 
Mangel an irgend einem Gut. 

12. Kommt ber, Kinder, höret mir zu; ich 
will euch bie Furcht des Heren lehren. 

13. Wer ift, der gut Leben begehret, und 
gerne gute Tage hätte? 

14. Behüte beine Zunge vor Böfen, und 
beine Lippen, daß fie nicht falfch reben, 

15. Laß vom Böjen, und thue Gutes; fuche 
Frieden und jage ihm nach. 

16. Die Angen des Herrn jehen auf bie Ges 
rechten, und feine Ohren auf ihr Schreien ; 

17. Das Antlig aber des Herrn ſtehet über 
bie, jo Böſes thun, daß er ihr Gedächtniß 
ausrotte von ber Erbe, 

18. Wenn bie [Gerechten] fchreien, fo höret 
ber Herr, und errettet fie and aller ihrer Noth. 

19. Der Herr ift nahe bei denen, bie zev- 
brochenes Herzens find, und hilft denen, bie 
zerſchlagenes Gemüth haben. 

20. Der Gerechte muß viel leiden; aber der 
Herr hilft ihm aus dem Allen. 

21. Er bewahret ihm alle ſeine Gebeine, daß 
derer nicht eins zerbrochen wird. 

22. Den Gottloſen wird das Unglüd töbten, 
und bie ven Berechten bafjen, werden Schuld 
haben. 

23. Der Herr erlöjet die Seele feiner Knech— 
te; und Alle, bie auf ihn trauen, werben keine 
Schuld haben. 


Der 35. Palm. 


Ein Palm Davids. 
Ferr, habere mit meinen Haderern; ſtreite 
wiber meine Bejtreiter. 
2. Ergreife ben Schild und Waffen, und 
mache dich auf, mir zu helſen. 
3. Zude ben Spieß, und ſchütze mich tiber 


21 Denn unſer Herz frenet fich feiner, und | meine Verfolger. Sprich zu meiner Seele: 


wir trauen auf feinen heiligen Namen. 


i 


Ich bin beine Hilfe! 


Pſalm 35, 36, 37. 


4 Es müiſen fi ſchämen und gehöhnet 
werden, die nach meiner Seele ſtehen; es 
müſſen zurückkehren, und zu Schanten wer—⸗— 
den, die mir übel wollen. | 
5. Sie müfjen werben wie Spreu vor bem | 
Winde, und ber Engel des Herrn ftoße fie 


meg. 

6. Ihr Weg müffe finfter und ſchlüpfrig 
werben, und dev Engel bes Heren verfolge fie. 

7. Deun fie haben mir ohne Urfach gejtellet 
ihre Neße zu verderben, unb Haben ohne Urs 
ſach meiner Seele Gruben zugerichtet. 

8. Er müſſe unverfeheng überfallen wer— 
ben, und fein Neg, das er geitellet hat, müſſe 
ihn fangen, und müſſe barimmen überfallen 
werden. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich freuen bes | 
Herren, und fröhlich fein auf feine Dülfe. 

10. Alle meine Gebeine müffen fagen: Herr, 
wer ift deines @leichen ? Der du ben Elenden 
erretteft von dem, ber ihm zu ftark ift, und 
den Elenden und Armen von feinen Räubern. 

11. Es treten frevelhafte Zeugen auf, bie | 
zeiyen mich, deß ich nicht ſchuldig bin | 

12. Sie thun mir Arges um Gutes, mich 
in Herzeleid zu bringen. 

13. Ich aber, wenn fie franf waren, 309 
einen Sad an, that mir wehe mit Faften, | 
und betete von Herzen ſtets; 

14. Ich hielt mich, als wäre es mein Freund 
und Bruder; ich ging traurig, wie Einer, ber 
Leide trägt über feine Mutter, 

15. Sie aber freuen fich über meinen Scha— 
ben, und rotten ſich; es rotten ſich die Hin— 
lenden wider mich, ohne meine Schuld; fie 











reißen, und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und fpotten 
um des Bauchs willen, beißen fie ihre Zähne 
zufjammen über mich. 

17. Herr, wie lange willſt du zuſehen? Er» 
rette doch meine Seele aus ihrem Getüm— 
mel, und meine Einfame von ben jungen 
Löwen. 

18. Ih will bir banfen in ber großen 
Gemeine, und unter viel Volks will ich dich 
rühmen. 

19. Laß ſich nicht über mich freuen, die mir 
unbillig feind ſind, noch mit den Augen 
ſpotten, die mich ohne nr haſſen. 

20. Denn ſie trachten Schaden zu thun, 
und ſuchen falſche Sachen wider bie Stillen 
im Lande; 

21. Und ſperren ihr Maul weit anf wider 
mich, und ſprechen: Da, da! 
wir gerne. 

22. Herr, du ſieheſt es, ſchweige nicht; 
Herr, ſei nicht ferne von mir. 

23. Erwecke dich, und wache auf zu meinem 
Decht, und zu meiner Sache, mein Gott 
und Herr. 

24. Herr, mein Gott, richte mich nach dei— 
ner Gerechtigkeit, daß fie fich iiber mich nicht 
freien. 

25. Laß fie nicht fagen in ihrem Herzen: 
Da, pa! das wollten mir. Laß fie nicht 
fagen: Wir Haben ihn verfchlungen. 

25. Sie müffen fich ſchämen und zu Schanben | 
werben Mile, bie fich meines Uebels freuen; 


das fehen 








407 


fie müffen mit Schande und Scham gekleidet 
werben, die fich twiber mich rühmen. 

27. Rühmen und freuen müſſen fich, die mir 
gönnen, daß ih Recht behalte, und immer 
fagen: Der Herr müſſe hoch gelebet fein, 
der feinem Knechte wohl will. 

28. Und meine Zunge fol reben von beiner 
Gerechtigkeit, und bich täglich preiſen. 


Der 36. Palm, 


Ein Palm Davids, bes Herrn Anechtg, 
vorzulingen. 

2, Es iſt von Grund meines Herzens von 

der Gottloſen Weſen geſprochen, daß 
feine Gottesfurcht bei ihnen iſt. 

3. Sie ſchmücken ſich unter einander ſelbſt, 
daß fie ihre böfe Sache fördern, und Andere 
verunglimpfen. 

4. Alle ihre Lehre iſt ſchädlich und erlogen; 
ſie laſſen ſich auch nicht weiſen, daß ſie Gutes 
thäten. 

b. Sondern ſie trachten auf ihrem Lager 
nach Schaden, und ſtehen feſt auf dem böſen 
Wege, und ſcheuen kein Arges. 

6. Herr, deine Güte reichet ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die 
Wolken gehen. 

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Berge 
Gottes, und dein Recht wie große Tiefe. Herr, 
du hilfſt beides Menſchen und Vieh. 

8. Wie theuer iſt beine Güte, Gott, daß 
Meunſchenkinder unter dem Schatten beiner 
Flügel trauen. 

9. Sie werben trunken von ben reichen 
Gütern deines Hauſes, und du tränkeſt fie 
mit Wolluſt, als mit einem Strom. 

10. Denn bei dir iſt die lebendige Quelle, 
und in deinem Licht ſehen wir das Licht. 

11. Breite deine Güte über die, die dich 
lennen, und deine Gerechtigkeit über die 
Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stolzen unter- 
treten werden, unb bie Hand ter Gottlofen 
ftürze mich nicht. 

13. Sonbern laß fie, die Nebelthäter, bafeleft 
fallen, daß fie verftoßen werben, und nicht 
bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 


Ein Palm Davids, 

Erzürne dich nicht über die Böſen, ſei nicht 
neidiſch über die Uebelthäter. 

2. Denn wie dad Gras werben fie bald 
abgehanen, und twie bag grüne Kraut werten 
fie verwelken. 

3. Hoffe anf ben Herren, und thue Gutes; 
bleibe im Lande, und nähre dich reblich, 

4. Habe beine Luft an vem Herrn; ber wirb 
bir geben, was bein Herz wünſchet. 

5. Befiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe 
auf ihn; er wird e8 wohl macheıt, 

6. Und wird beine Gerechtigkeit berborbrite 
gen wie das Licht, und beim echt wie den 
Mittag 

7. Sei ſtille dem Herrn, und warte auf ihn. 
Erzürne dich nicht über den, dem fein Muth⸗— 
wille glücklich fortgehet. 

8. Stehe ab vom Zorn, und laß den Grimm: 


— 
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erzürne dich nicht, daß du auch übel thuft. 

9. Den bie Böfen werden ausgerottet; 
aber des Herru harren, werben das Land 
erben. 

10, Es iſt noch um ein Kleines, fo ift ber 
Gottloge nimmer; und went du nach feiner 
Stätte jehen wirft, twirb er weg fein. 

11. Aber die Elenten werden das Land erben, | 
und Luft Haben in großem Frieden. 

12. Der Gottlofe brohet dem Gerechten, und 
beifet feine Zähne zufammen über ihn. 

13, Uber ber Herr lachet feiner; beun er 
fiehet, daß fein Tag fommt. . 

14. Die Cottlofen ziehen das Schwert aus, 
und ſpannen ihren Bogen, daß fie fällen | 
ben Elenden und Armen, und fohlachten bie | 
Frommen. 

15. Uber ihr Schwert wird in ihr Herz 
geben, und ihr Bogen wird zerbrechen. 

16. Das Wenige, das ein Gerechter hat, ift 
beſſer, denn das große Gut vieler Gottlofen, 

17. Denn ber Gottlofen Arın wird zerbre> 
chen; aber ber Herr erhält die Gerechten 

18 Der Herr fennet bie Tage ber Fronmmen, 
und ihr Gut wirb ewiglich bleiben. 

19. Sie werben nicht zu Schanben in ber 
böfen Zeit, und in ber Theurung werben fie 
genug haben. 

20. Dem die Gottlofen werben umkommen, 
und bie Feinde des Herrn, wenn fie gleich 
find wie eine Löftliche Aue, werben fie doch 
vergeben, wie ber Rauch vergehet. 

21. Der Vottlofe borget und bezahlet nicht, 
ber Gerechte aber ift barmberzig und milde, 
22. Den feine Gefegneten erben das Yan, 
aber ſeine Verflirchten werben ausgerottet. 
23. Bon dem Herren wird ſolches Mannes 
Gang gefördert, und Hat Luft an feinem 
Wege. 

24. Fällt er, fo wird er nicht weggeworfen, 
denn ber Herr erhält ihr bei ber Hanb, 

25. Ich bin jung gewefe:t, und alt gewors 
ben, und habe noch nie gefehen den Gerech— 
ten verlaffen, ever feinen Samen nad Brod 
geben. 

26. Er ift allegeit barmherzig, und leihet 
gerne, und jein Sante wirb gefegnet fett. 

27. Laß vom Bofen, und thue Gutes, und 
bleibe immerbar. 

28. Denn der Herr hat das Necht lieb, und 
verläßt feine Heiligen nicht, ewiglich werben 
fie bewahret; aber ver Gottlofen Same wird 
ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das Land, und 
bleiben ewiglich darinnen. 

30. Der Mund des Gerechten rebet bie 
Meisheit, und feine Zunge Ichret das Recht. 
31. Das Geſetz feines Gottes ift in feinem 
Herzen, feine Tritte gleiten nicht. 

32. Der Gottloje lauert auf den Gerechten, 
und gebenfet ihn zu tödten; 

33, Über ber Herr läßt ihn nicht in feinen 
Händen, und verbammet ihn nicht, wenn er | 
verurtheilet wird. 

34. Harre auf ben Herrn, und halte feinen 
Weg, fo wird er dich erhöhen, daß bu das 
Land erbeft; du wirft es fehen, daß bie Gott« | 
lojen ausgerottet werden. | 


— —— — 


— — — — — 


Pſalm 37, 38. 


35. Ich habe gefehen einen Gottlofen, ber 
war troßig, und breitete fich aus, und grits 
nete wie ein Lorbeerbaum, 

36. Da man vorüber ging, flehe, da war er 
dahin; ich fragte nach ihm, ta warb er 
nirgenb gefunden. 

37. Bleide fromm, und Halte Dich recht; 
benn ſolchem wird e8 zulegt wohl geben. 

38, Die Uebertreteg aber werben vertifget 
mit einander; und die Gottlofen werden 
zulegt ausgerottet. 

39. Aber der Herr Hilft den Gerechten, ber 
ift ihre Stärke in ber Noth. 

40. Unb ber Herr wird ihnen beiftehen, und 
wird fie erretten; er wird fie von ben Gott» 
lofen erretten, und ihnen helfen, denn fie 
trauen auf ibn. 


Der 38, Pſalm. 


Ein Pſalm Davids, zum Gebächtuif. 
2. — ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
und züchtige mich nicht in deinem 
Grimm. 

3. Denn beine Pfeile ſtecken in mir, und 
beine Hand drücket mich. 

4. Es ift nichts Geſundes an meinem Leibe 
vor deinem Drohen, und ift fein Friede in 
meinen Gebeinen vor meiner Siünbe. 

5. Denn meine Sünden gehen über mein 
Haupt, mie eine ſchwere Laft find fie mir zu 
ſchwer geworben. 

6. Meine Wunden ftinfen und eitern vor 
meiner Thorbeit. 

7. Ich gehe krumm und ſehr gebückt, den 
ganzen Tag gebe ich traurig. 

8. Denn meine Senden verdorren ganz, und 
it nichts Oefundes an meinem Leibe, 

9 Ey ift mit mir gar anders, und bin fehr 
zerſtoßen. Ih heule vor Unruhe meines 
Herzeus. 

10. Herr, vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 

11. Mein Herz bebet, meine Kraft hat mich 
verlaſſen, und das Licht meiner Ange iſt 
nicht bei mir, 

12. Meine Lieben und Freunde ftehen gegen 
mir, und jcheuen meine Plage, und meine 
Nächften treten ferne, 

13. Und bie mir nach ber Seele fichen, 
ftellen mir; und bie mir übel wollen, reden, 
wie fie Schaben thun tollen, und gehen mit 
eitel Liſten um. 

14. Ich aber muß ſein wie ein Tauber, und 
nicht hören, und wie ein Stummer, der ſeinen 
Mund nicht aufthut. 

15. Unb muß fein wie Einer, ber nicht höret, 
und ber feine Wiverrebe in feinem Munde 
hat. 

16. Aber ich harre, Herr, auf dich; du, Herr, 
nein Gott, wirſt erhören, 

17. Denn ich denfe, daß fie ja ſich nicht über 
mich freuen. Wen mein Fuß wankte, würs 
ben fie fih hoch riihmen wider mich. 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, und 
mein Schmerz ift immer bor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miffethat an, und 
forge für meine Sünde. 

20, Aber meine Feinbe leben, und ſind 


Pialm 38, 


mächtig; bie mich unbillig baffen, find groß. 

21. Und bie mir Arges thun um Gutes, 
fegern fich wiber mich, barıım, daß ich ob dem 
Guten halte. 

22. Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, fet 
nicht ferne von mir. 

23. Eile mir beizuftehen, Herr, meine Hülfe, 


Der 39. Pſalm. 


. — Pſalm Davids, vorzuſingen für Jedu—⸗ 
thun. 

u Iqh habe mir vorgeſetzt, ich will mich 

hüten, daß ich nicht ſündige mit mei— 
ner Zunge. Ich will meinen Mund zähmen, 
weil ich muß ben Gottlofen fo vor mir feben. 

3. Ich bin verſtummet und ftill, und ſchweige 
ber Freuden, und muß mein Leib in mich 
frefien. 

4 Dein Herz ijt entbrannt in meinem Leibe, 
und wenn ich baran gebenfe, werde ich ent» 
zünbet; ich rede mit meiner Zunge. 

5. Über, Herr, lehre boch mich, daß es ein 
Ende mit mir haben muß, und mein Leben 
ein Ziel hat, und ich davon muß. 

6. Siehe, meine Tage ſind einer Hand breit 
bei dir, und mein Leben iſt wie nichts vor dir. 
Wie gar nichts find alle Menfchen, bie doch 
fo ficher leben! Sela. 

7. Sie geben baher wie ein Schenten, und 
machen fi viel vergebliche Unruhe; fie 
—— und wiſſen nicht, wer es krigen 
wird. 

8. Nun, Herr, weß ſoll ich mich tröften? 
Ich hoffe auf bich. 

9. Errette mich von aller meiner Sünde, 
und laß mich nicht ken Narren ein Spott 
werben. 

10. Ich twill fehtweigen, und meinen Mund 
nicht aufthuu; bu wirft e8 wohl machen. 

11. Wenbe beine Plage von mir ; denn ich bin 
verſchmachtet von ber Strafe beiner Hanb. 

12. Weun bu Einen züchtigeft um ber Sünde 
willen, fo twirb feine Schöne verzehret, wie 
von Motten. Uch wie gar nichts find doch 
alle Menſchen! Sela. 


13. Höre mein Gebet, Herr, und vernimm 
mein Schreien, und ſchweige nicht über meis 


nen Thränen; denn ich bin beibes, bein Pils 
grimm, und beiss Bürger, wie alle meine Väter. 

14. Laß ab von mir, baf ich mich erquide, 
ehe denn ich Hinfahre, und nicht mehr hier fei. 


Der 40. Plalnt. 


Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. Ich harrete des Herru, uud er neigte ſich 

zu mir, und hörete mein Schreien, 

3. Und zog mich aus ber grauſamen Grube, 
und aus dem Schlamm, und ftellete meine 
Duhe auf einem Fels, daß ich gewiß treten 

ann. 

4. Und hat mir ein neu Lieb in meinen Diunb 
gegeben, zu loben unfern Gott. Das werben 
Diele fehen, und ben Herrn fürchten, und auf 
ihn hoffen. 

6. Wohl dem, der feine Hoffmung fegt auf 
ben Herren, und fich nicht weudet zu ben 
Soffärtigen, und bie mit Lügen umgehen. 

6. Herr mein Gott, groß find beine Wunder, | 


39, 40, Als 


469 
umd beine Gebanfen, bie du an uns betveijeit. 
Dir ift nichts gleich. Ich will fie verlündi— 
gen, und davon fagen, wiewohl fie nicht zu 
zählen find. 

7. Opfer und Speisopfer gefallen bir nicht, 
aber bie Obren haft du mir aufgethan. Du 
willſt weber Rranbopfer noch Süntbopfer. 

8. Da fprad ich: Eiche, ich fomme, im Bud) 
ift von mir gefchrieben ; 

9. Deinen Willen, mein Gott, thne ich gerne, 
und bein Gefeß habe ich in meinem Herzen. 

10. Ich will prebigen die Gerechtigkeit in 
ber großen Gemeine; fiehe, ih will mir 
meinen Mund nicht ftopfen laffen, Herr, 
das meißt bır. 

11. Deine Gerechtigfeit perberge ich nicht in 
meinem Herzen, von beiner Wahrheit und ven 
beinem Beil rebe ich, ich verhehle deine Güte 
und Treie nicht vor ber großen Gemeine. 

12. Du aber, Herr, molleft beine Barmher⸗ 
jigfeit von mix nicht wenben ; laß beine Güte 
und Treue allewege mich behüten. 

13. Denun e8 hat mich umgeben Leiden ohne 
Zahl; es haben mich meine Sünden ergriffen, 
daß ich nicht fehen kann; ihrer Hit mehr benn 
Haare auf meinem Haupt, und meint Herz 
dat mich verlafien. 

14. Laß dirs gefallen, Heer, daß du mid) 
erretteft; eile, Herr, mir zu helfen, N 

15. Schämen müffen fi, und zu Schan—⸗ 
den werben, die mir nach meiner Seele ſtehen, 
baf fie tie umbringen; zurück müffen fie fal 
len, und zu Schanden twerben, bie mir Uebels 
gönnen. 

16. Sie müfjen in ihrer Schande erfchreden, 
bie Über mich fchreien: Da, va! 

17. Es müſſen fich freuen und fröhlich fein 
Alle, die nach bir fragen; und bie tein Heil 
lieben, müffen jagen allewege: Der Herr fei 
hoch gelobet! 

18. Denn ich bin arm und elenb, der Herr 
aber forget für mid. Du bift mein Helfer und 
Erretter; mein Gott, verziehe nicht. 


Der 41. Pfalm. 


Ein Palm Davits, borzufingen. 
2. Woehl dem, ber ſich bes Dürftigen arte 
nimmt, den wird der Herr erretten 
zur böſen Zeit. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und beim 
Leben erhalten, und ihm laſſen wohl gehen 
auf Erden, und nicht geben in ſeiner Feinde 
Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquicken auf ſeinem 
Siechbette; du hilffſt ihm von aller feiner 
Krankheit. 

5. Ich ſprach: Herr, fei mir gnädig, beife 
meine Seele; benn ich habe an bir geflinkiget. 

6. Meine Feinde reden Arges wider mich: 
Wann twirb er fterben und fein Name 
vergehen ? 

7. Sie fommen, daß fie ſchauen, und mei— 
nen es doch nicht bon Herzen, fondern fuchen 
etivad, daß fie läjtern mögen, gehen bin, und 
tragen ed aus. 

8. Ulle, die mich haffen, raumen mit einander 
tiber mich, und deuten Böfes iiber mich. 

9. Sie haben ein Bubenftüc über mich 


410 Pſalm 41, 42, 43, 41. 


' ; ; | i i wenn mich mein 
beſchloſſen: Wenn er Tiegt, foll er nicht wieber | — — gehen, w ch 
aufſtehen. ich mi 1 Sende dein Licht und beine Wahrheit, 
eng Age er ——— | * fe mich Geben, Kia bringen zu deinem 
— der mein Brod af, tritt m | Heifigen Berge, und gu beiner Wohnung, 
bie Füße, — * ich hinein gehe zum Altar Gottes, 

11. Du aber, vie ——— —— | H "Ser, ber * — und Wonne 

uf; ſo will ich ſi Fe € 
ns BR merke ich, daß du len | .n bir, Gott, auf der Harfe danke, mein 
a - mein Feind Über mich nicht 5. Was betrübſt du dich, meine Seele, und 
jauchzen wird. -Sme | bif ıhig in mie? Harre auf Gott; 

* rag * er 7 * — —— ie lieg A noch — daß er mei⸗ 
eilt. — — nes Angefichts Hülfe, und mein Gott iſt. 

ugefi . a 

“ Gelobet fei ber Herr, der Gott Ifraels, Der 44. Pialm. 
ven num an bis in Ewigkeit. Amen, Amen. Eine Untertveifung ber Rinder Korahs, vor⸗ 

DE AR — — wir haben es mit unſern Ohren 
2 

a a re gehören, unjere Väter haben es ung 

ufingen. ‚ f 5 i iten 
2 Krie ber Hirſch ſchreiet nach —— ra dur gethan haft zu ihren Zei 
Bott 2 —— | 3. Du Haft mit beiner Hand bie Heiben ver- 

—— u ieben, aber fie haft bu eingefeßet; bu haft 
> . er — ———— De Ele a. aber fie haft du aus» 

ebenbigen Gott. | s 
tommen, bap id Gottes — Mas | — fie Haben das Land nicht einge— 

4. Meine Thränen find meine * Rn Beet ch ihr Schwert, und ihr Arın 
und Nacht, weil man täglich zu mir fagt: | half ihnen micht, fonbern beine Dede, bein 
a teams — werke, fo ſchütte Arm, und das Licht deines ——— benn 
„I We re 44 h ohlgefallen an ihnen. 

1% mein Derz heraus bei mie jelöp; benn * —— —8 mein König, ber bu 
ih wollte gerne hin gehen mit tem —— — —* verheißeft. 

a a fen | 6. Durch dich wollen wir unfere Feinde zer- 
ba ri Er ln ftoßen; in beinem Namen wollen wir unter» 
bie da feiern. ie fich wider uns fegen. 

6. Was betrübft du bich, meine Sein nah | — ee IaA Lak Ga äneinen 
bift fo unruhig in mie? Harre auf 1; Boden und mein Schwert Fan mir nicht 
bern ich werde Go — — daß er mir | le: 
hilft mit feinem Angeficht, in | Sondern du hilfſt ung von unfern Fein 

He ya and reg — machſt a Scanden, bie und vl 
mir, bar $f A . Wir wollen täglich rühmen von Gott, 
Be SU PHAIE BOI] DERESSEINGHE a — ann keiten ewiglich, Sela. 

erg ; i m verftößeft bu ung benm nun 

I "DENE DUGOE ERUDER. Vader, OP ie ! mi —— — werben, mb 
eine Tiefe und da eine a. über | zieheft nicht aus unter unjerım Heer? 

. Waſſerwogen und Wellen ge 11. Du läffeft uns fliehen vor unſerm Feinde, 
min. ; ine | ben, die ung haffen. 

9. Der Herr hat bed Tages —— nee — — Isle Schafe, 
Güte, und des Nachts finge ich ihm, und zerfizeneft uu8 unter bie Seiben. 

u reg —— Feld: Warum | 13. Du verkaufeſt bein Volt umſonſt, und 
; — m. 
haft du meiner vergeſſen? Warum ade gr ae Sans ne 
ken gehen, wenn mein Feind mic Nachbarır, zum Spott und Hohn beuen, die 

bränget : ; 8 ber find 

11. Es ift als ein Mord in meinen Beinen, | um um uns zum Beifpiel unter ben 
baß mich meine Feinde fhmähen, wenn fie N ats Aa Saupt Über 
täglich zu mir fagen: Wo ift nun bein y. — 
Gott? äglich ift meine Schmach vor mir, und 

12. Was eg du hung — — sen Bu un Hi ar Soanbe ' 
bift fo unruhig in mir arre äſterer hören, 
— werde ihm noch banken, daß er mei» | 17. Daß ich bie Schänder und Läſterer h 








5 ie Feinde und Rachgierigen fehen muß. 
ned Angefichts Hülfe und mein Gott ift. — a = HH age — en au 
Der 43. Pſalm. haben doch deiner nicht bergeffen, noch un⸗ 


e in dei delt; 
i „und führe meine Sache treulich in deinem Bunde gehaubelt ; 

J gr ger er rd und errette a ae vers. — a A 
mich von ben falfchen und böfen Leuten. unfer Gang gewi eh eh 
. ift der Gott meiner Stärfe; | 20. Daß du ung fo z 
— bu mich? Warum fäffeft Draden, und bebedeft ung mit Finſterniß 


Pſalm 44, 45, 46, 47, 48. 


21. Wenn wir bes Namens unfers Gottes 
bergeffen hätten, und unfere Hänbe aufge 
boben zum fremben Gott, 

22. Das möchte Gott wohl finden 


; nun 
fennet er ja unſers Herzens Grund. 


23. Denn wir werben ja um beinet willen ' 
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| 18. Ich will deines Namens gedenken von 
Kind zu Kindeskind; darum werden bir 
danken die Völker immer und ewiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Ein bied ber Kinder Korahs, von ber Iugend, 


täglich erwürget, und ſind geachtet wie vorzuſingen. 


Schlachtſchafe. 
24. Erwecke dich, Herr, warum ſchläfſt bu? 
Wache auf, und verftoße ung nicht fo gar. 


25. Warum verbirgeft bu bein Antlig, ver⸗ 


giffeft unfers Elends und Dranges ? 

26, Denn unfere Seele ift gebeuget zur Erbe, 
unfer Bauch Hebet am Erbboben. 

27. Mache dich auf, hilf ung, und erlöfe 
und, um beiner Güte willen. 


Der 45. Pſalm. 


Ein Brautlied und Unterweifung ber Kinder 
Korahs, von den Nofen, vorzufingen. 

2. Yen Herz bichtet ein feiues Lieb; ich 

will fingen von einem Könige; meine 
Zunge iſt ein Griffel eines guten Schreibers. 

3. Du bift der Schöänfte unter den Mens 
ſchenkindern, holbſelig find Leine Lippen; 
barım fegnet dich Gott ewiglich. 

4. Gürte dein Schwert an beine Seite, bu 
Held, und ſchmücke bich ſchön. 

5. Es müſſe bir gelingen in beinem Schmuck, 
ziebe einher der Wahrheit zu gut, und bie 
Elenben bei Recht zu behalten ; jo wird beine 
rechte Hand Wunder bemweifen. 


6. Scharf find beine Pfeile, daß die Völfer | 


vor bir niederfallen, mitten unter ben Feines 
ken des Königs. 

7. Gott, dein Stuhl bfeibet immer und ewig; 
das Scepter beines Reichs ift ein gerabes 
Scepter. 

8. Du liebeft Gerechtigfeit, und hafjeft gott- 
loſes Wefen; barım bat dich, Gott, bein 
Gott, gejalbet mit Freudenöl, mehr denn 
beine Gejellen. 

9. Deine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes 
und Kezia, wenn bu aus den elfenbeinernen 
Palläften taher trittft, in deiner fchönen 
Pracht. 


10. In deinem Schmud gehen ber Könige | 


Töchter; bie Braut fteht zu deiner Nechten, 
in eitel köftlichem Gelbe. 

11. Höre, Tochter, ſchaue darauf, und neige 
beine Ohren, vergiß deines Volks und beines 
Vaters Hauſes, 

12. So wird der König Luft an beiner Schöne 
haben; denn er ift bein Herr, und follft ihn 
anbeten. 

13. Die Tochter Zors wird mit Gefchent 
ba fein, bie Neichen im Volk werben vor bir 
flehen. 

14. Des Königs Tochter ift ganz herrlich in— 
twenbig, fie ift mit goldenen Etüden gefleidet. 

15. Man führet fie in gefticten Kleidern 
zum Könige, und ihre Gejpielen, bie Jung— 
frauen, bie ihr nachgeben, führet man zu bir. 


ı 2, (Iott ift unfere Zuverficht und Stärke, 
eine Hülfe in den großen Nöthen, bie 
‚ ung getroffen haben. 

ı 8. Darum fürchten wir und nicht, wenn 
gleich die Welt ımterginge, und tie Berge 
mitten ind Meer fänfen; 

; 4. Wenn gleich bad Meer wüthete und wal— 
lete, und von feinem Ungeſtüm tie Berge 
einfielen, Sela. 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein luſtig 
bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen 
Wohnungen des Höchſten ſind. 

6. Gott iſt bei ihr darinnen, darum wird fie 
wohl bleiben; Gott hilft ihr frühe. 

7. Die Heiden müſſen verzagen, und die Kö— 
nigreiche fallen; das Erdreich muß vergehen, 
wenn er ſich hören läßt. 

8. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott 
Jakobs iſt unſer Schutz, Sela. 

9. Kommt ber, und ſchauet die Werfe des 
Herren, ber auf Erben folches Berftören ans 
richtet ; 

10. Der den Kriegen ftenert in aller Welt, 
ber Bogen zerbricht, Spieße zerfchlägt, und 
Wagen mit Feuer verbrennet. 

11. Seid ftille und erfeunet, daß ich Gott 
‚ bin. IH will Ehre einlegen unter ben Heiden, 

ich will Ehre einlegen auf Erben. 

12. Der Herr Zebaoth ift mit ung, ber Ontt 

Jakobs ift unfer Schug, Sela. 


Der 47. Pfalm. 


Ein Palm, vorzufingen, 
Korahs. 
2. grade mit Händen, alle Bölfer, und 
jauchzet Gott mit fröhlichem Schall. 
3. Denn ber Herr, ber Allerhöchite, ift er— 
fhredlich, ein großer König auf dem ganzen 
Erdboden. 
4. Er wird die Völker unter und zwingen. 
und vie Leute unter unfere Füße. 
5. Er erwählet und zum Erbtbeil, die Herr» 
lichkeit Jakobs, den er liebet, Sela. 
' 6. Gott fähret auf mit Iauchzen, und ber 
Herr mit heller Pofaune. 
7. Lobſinget, lobſinget Butt; Lobfinget, Lob» 
finget unferm Könige, 
8. Denn Gott ift König auf bem ganzen 
Erbboben; lobfinget ihm Miglich. 
9. Gott ift König über die Heiden; Gott 
figet auf feinem heiligen Stuhl. 
10. Die Fürften unter ven Völfern find ver- 
ſammelt zu einem Bolf, vem Gott Abrahams 
denn Gott ift fehr erhöhet bei den Schilvern 
‚ auf Erben. 





| 


ter Kinber 





Der 48. Palm. 


Ein Pſalmlied der Kinder Korahs. 

2. Groß iſt der Herr und hochberühmt in 
| ber Stabt unfers Gottes, auf feinem 
ı heiligen Berge, 


16. Dan führet fie mit Freuden unb Wonne, | 
und gehen in bed Königs Pallaft. | 
17. Anſtatt beiner Läter wirft du Rinder | 
en bie wirft du zu Fürſten fegen in aller | 
elt. 


4112 Pſalm 48, 49, 50. 


3. Der Berg Zion ift wie ein ſchön Ziveig» | Toben es Ihre Nachfommen mit ihrem 
fein, deß fich das ganze Land tröftet; am ter | Dlunde, Sela. 
Seite gegen Mitternacht liegt bie Stapt des | 15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, ber 
großen Königs. | Tod naget fie; aber tie Frommen werben 
4. Bott ift in ihren Paläften bekannt, daß | gar bald über fie herrfchen, und ihr Troß 
ex ber Schuß fei. ı muß vergeben, in ber Hölle müſſen fie bleiben. 
5. Denim fiehe, Könige find verfanmelt, und | 16. Aber Gott wird meine Seele erlöfen aus 
mit einander vorliber gezogen. ber Hölle Gewalt; denn er hat mich ange» 
6. Sie haben ſich verwundert, ba fie folches | nommen, Sela. 
ſahen, fie haben fich eutſetzet, und find ge | 17. Laß dichs richt irren, ob Einerreich wird, 
ürzt. ob die Herrlichkeit feines Hauſes groß wird. 
7. Bitten ift fie daſelbſt augelommen, 18. Denn er wird nichts in jeinem Sterben 
Angſt wie eine Gebärerin. | mitnehmen, und feine Herrlichkeit wird ihm 
8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer, durch ben | nicht nachfahren ; 
Oſtwind. 18. Sondern er tröſtet ſich dieſes guter Les 
9. Wie wir gehöret haben, fo ſehen wir es bens, und preiſet es, wenn Einer nad) guten 


an ber Stabt des Herrn Zebaoth, an ber 
Stadt umferd Gottes; Gott erhält biefelbe 
ewiglich, Sela. 


10. Gott, wir warten beinner Güte, in beinem | 
ip, und bat keinen Berftand, jo führet ex 


Tempel. 


Tagen trachtet. 


20. So fahren fie ihren Vätern nad, und 
feben das Licht nimmermehr. 
21. Kurz, wenn ein Menſch in der Würbe 


11. Gstt, wie bein Name, fo ift auch dein | davon, wie ein Vieh. 


Ruhm, bis an der Welt Ende; deine Rechte | 


ift voller Gerechtigkeit. 

12. Es freue fich der Berg Zion, und bie 
Töchter Judas feien fröhlich, um beiner 
Rechte willen. 


13. Macht euch um Zion, und umfanget fie, | 
ı 2. Aus Bion bricht an ber ſchöue Glan; 


zähfet ihre Thrieme ; 


Der 50. Palm. 


| Ein Palm Aſſaphs. 


(Sett, der Herr, ber Mächtige, redet, und 
ruft der Welt vom Aufgang der Sonne 
bis zum Niebergang. 


14. Leget Fleiß an ihre Manern, und erhö⸗ | Gottes, 


bet ihre VPalläfte, auf taß man davon vers | 
| Frefjendes Feuer geht vor ihm ber, ımd um 


fündige bei ben Nachkommen, 


3. Unfer Gott fommt und ſchweiget nicht. 


15. Daß biefer Gott fei unſer Gott iinmer | ihn her ein großes Wetter. 


und ewiglich. Er führer uns wie die Jugend. 
Der 49. Pſalm. 


4. Er ruft Himmel und Erbe, daß er fein 
Volk richte. 
5. VBerfammelt mir meine Beiligen, bie beit 


Ein Palm der Kinder Korahs, vorzuſiugen. | Bund mehr achten, deun Opfer, 


— u zu, alle Völker, merfet auf, Alle, | 


bie in biefer Zeit leben, 


3. Beide, gemeiner Mann und Herren, beibe, | 


reich und arm mit einander. 


4. Mein Mund fol von Weisheit reben, 


und mein Herz von VBerftand fagen, 
5. Wir wollen einen guten Spruch hören, 
und ein feines Gedicht auf per Harfe ſpielen. 
6. Warum follte ich mich fürchten in böfen 
Tagen, wenn mich bie Miſſethat meiner Uns 
tertveter ungibt ? 








6. Und bie Himmel werben feine Gerech— 
tigfeit verkiimbigen; denn Gott ift Nichter, 
Sela. 

7. Höre, mein Volk, laß mich reden, Iſrael, 
laß mich unter dir zeugen: Ich Gott, bin dein 
Gott. 

8. Deines Opfers halben ſtrafe ich dich nicht; 
ſind doch deine Brandopfer ſonſt immer vor 
mir. 

o. Ich will nicht von deinem Haufe Farren 
nehmen, noch Böde aus deinen Ställen. 


7. Die ſich verlafjen auf ihre Gut, und trogen | 10. Denn alle Thiere im Walde find mein, 


auf ihren großen Reichthum. 

8. Kaun doch ein Bruder Niemand exlöfen, 
ncch Gott Jemand verfühnen; 

9. Denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu 


erlöfen, daß er es muß laſſen anftehen | 


ewiglich; 

10. Ob er auch gleich lange lebet, und die 
Grube nicht ſiehet. 

11. Denn man wird ſehen, daß ſolche 
Weiſen doch ſterben, ſowohl als die Thoren 
und Narren umkommen, und müſſen ihr 
Gut Andern laſſen. 

12. Das iſt ihr Herz, daß ihre Häuſer wäh— 
ren immerdar, ihre Wohnungen bleiben für 
und für, und haben große Ehre auf Erden. 

13. Dennoch können fie nicht bleiben in fol- 
— ſondern müſſen davon, wie ein 

ieh. 


14. Dies ihr Thun iſt eitel Thorheit; noch 


und Vieh auf ben Bergen, ba fie bei tauſend 
| geben. 


11. Ich ferne alles Gevögel anf ben Bergen, 
und allerlei Thier auf bein Felde ift vor mir, 
12. Wo mich Yungerte, wollte ich bir nicht 
davon fagenz; denn ber Erbboben ift mein 


und Alles, was barinnen ift. 


13. Meineft du, daß ih Ochſenfleiſch efjen 
tolle, oder Bocksblut trinken ? 

14. Opfre Gott Dank, und bezahle bent 
Höchften beine Gelübde. 

15. Und rufe mich an in der Noth; fo will 
ich bich erretten, fo ſollſt du mich preifen. 

16. Uber zu bem Gottlofen fpricht Gott: 
Was verfündigeft bu meine Wechte, und 
nimmft meinen Bund in deinen Mund, 

17. So du doch Zucht hafjeft, und wirfft 
meine Worte hinter Dich ? ni 

18. Wenn bu einen Dieb fieheft, fo Läufft du 


Pſalm 50, 51, 59, 58, 51. 


mit ihm, und haft Gemeinſchaft mit ben 
Ehebrechernt. 

19. Dein Maul läſſeſt du Böfes reden, und 
deine Zunge treibet Faljchheit. 


20, Du figeft und rebeft wiber beinen Bruber, | 


teiner Mutter Sohn verleumdeft du. 

21. Das thuft dus, und ich ſchweige, ba mei—⸗ 
neſt du, ich werde fein gleich wie du. Aber ich 
will bich ftrafen, und will bird unter Augen 
ftellen. 2 

22. Merket hoch das, bie ihr Gottes vergeſ⸗ 
fei, daß ich nicht einmal hinreiße, und fei fein 
Vetter mehr da. 

23. Wer Dank opfert, ber preifet mich; umb 
vas ift ber Weg, daß ich ihm zeige dag Heil 
Gottes, 


Der 51. Palm, 


Ein Palm Davids, vorzufingen 
2. Da ber Prophet Nathan zu ihm Tamm, als 
er war zu Bath⸗Seba eingegangen. 
3. (ott, fei mir gnäbig nach deiner Güte, 
und tilge meine Sünden nad) deiner 
großen Barmberzigfeit, 


4. Waſche mich wohl von meiner Miffethat, ı 


und reinige mich von meiner Sünde. 

5. Denn ich erkenne meine Miffethat, und 
meine Sinbe ift immter vor mir, 

6. An dir allein habe ich geflinbiget, und 
übel vor bir getban, auf daß du MNecht behal— 
teft in deinen Worten, und rein bleibeft, 
wenn bir gerichtet wirft. 

7. Siehe, ich bin aus ſündlichem Samen 
gezenget, und meine Mutter bat mid) in 
Sünden empfangen. 

8. Siehe, bu haft Luft zur Wahrheit, bie im 
VBerborgenen liegt; du Läffeft mich wiſſen bie 
heimliche Weisheit. 


9. Entfündige mich mit Mfep, baf ich rein | 
werde ; waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde; 


10. Laß mich hören Freude und Wonne, daß 
bie Gebeine fröhlich werben, bie du zerjchla- 
gen haft. 

11. Verberge bein Untliß von meinen Sün— 
ben, und tilge alle meine Miffethat. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, 
und gib mir einen neuen gewiſſen Geift. 

13. Verwirf mich nicht von deinem Ange— 


ficht, und nimm deinen heiligen Geiſt nicht | 


bon mir. 

14. Tröfte mich wieder mit deiner Hilfe, 
und ber freudige Geift enthalte mich. 

15. Denn ich will bie Nebertreter beine Wege 
Ichven, daß fich die Sünder zu dir bekehren. 

16. Errette mich von den Blutſchulden, Gott, 
ber bu mein Gott und Heiland bift, daß meine 
Zunge deine Gerechtigfeit rühme. 

17. Herr, thue meine Lippen auf, daß mein 
Mund deinen Ruhm verkündige. 

18. Denn du haft nicht Luft zum Opfer, ich 
wollte dirs fonft wohl geben, und Branbopfer 
gefallen dir nicht. 

19. Die Opfer, bie Gott gefallen, find ein 
geängfteter Geiſt; ein geängftetes und zer. 
ſchlagenes Herz twirft bu, Gott, nicht berach- 

- teil, 

20. Thue wohl an Zion nach deiner Gnabe, 

‚baue bie Mauern zu Jerufalen, 
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21. Dann werben bir gefallen die Opfer ber 

ı Gercchtigfeit, die Brandopfer und ganze 

Opfer; danu wird man Farren ouf beinem 
Altar opfern. 


Der 52. Pſalm. 


Eine Unterteilung Davibe, vorzuſingen? 

2. Da Doeg, ber Edomiter, fam, und jagte 
Sant an, und ſprach: David ift in Ahime⸗ 
lechs Haus gelommen. 

3. Wa⸗ trotzeſt du denn, bu Tyrann, daß 
du kaunſt Schaden thun, ſo doch 
Gottes Güte noch täglich währet? 

4. Deine Zunge trachtet nah Schaben, und 
ſchneidet mit Lügen, wie ein ſcharfes Sihrew 

mefier. 

ı 5, Du rebeit licher Böfes, denn Gutes, und 
| Falfch, denn recht, Sela. 

| „6. Du redeft gerne Alles, was zum Berbers 
ben tienet, mit falfcher Zunge. 

| 7. Darım wird dich Gott auch ganz und 
| gar zerjtören, und zerſchlagen, und aus ber 
| Hütte reißen, ımb aus bein Lande ber Leben—⸗ 
digen ausrotten, Sela. 

8. Und die Gerechten werben es feben, und 
ſich fürchten, und werben feiner lachen: 

9. Ziche, bas ift ber Mann, ber Gott nich! 
jr feinen Troſt bieft, ſondern verlieh ſich au 
feinen großen Reichthum, und war mächtig, 
Schaden zn thun. 

10. Ich aber werde bleiben, wie ein grüner 
Oelbaum im Hauſe Gottes; verlaſſe mic) 

auf Gottes Güte immer und ewiglich. 

11. Ich danke dir ewiglich, denn du kannſt es 
wohl machen, und will harren auf deinen 
Namen, denn deine Heiligen haben Freude 
daran. 


1 


—— — — 


Der 53. Pſalm. 
Eine Unterweiſung Davids, im Chor um 
einander vorzuſingen. 
| % Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es iſt kein Gott. Sie tangen nichts, 
und ſind ein Greuel geworden in ihrem böſen 
| Weſen. Da ift einer, ber Gutes thut, 

8. Gott ſchauet vom Himmel auf der Men» 
ſchen Kinder, daß er fehe, ob Jemand Hug fei, 
der nach Gott frage. 

4. Aber fie find Alle abgefallen, ımb alle 
ſammt untüchtig. Da ift Keiner, ber Gutes 
| the, auch nicht Einer, 

ı 5. Wollen denn bie Mebelthäter fich micht 
ſagen laſſen, bie mein Voll frefien, daß fie 
fich nähren ? Gott rufen fie nicht an. 

6. Da flicchten fie ſich aber, da nichts zu 
fürchten ift; denn Gott zerftrenet bie Gebeine 
ber Treiber. Du macht fie zu Schanden, 
denn Gott verfchmäbet fie, 
| 7. Ach, daß bie Hülfe aus Zion über Iſrael 

käme, und Gott fein gefangenes Vollk erlöfes 
te! So würde fich Jakob freuen, und Iſrael 
fröhlich fein. 


Der 54. Pſalm. 


Eine Unterweifung Davids, borzufingen 
' auf-Saitenfpielen; 
‚ 2. Da bie von Siph kamen, und fprachen zu 
| Saul: David hat fi) bei und verborgen, 
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3. Hi mir, Gott, buch deinen Namen, | 

und fchaffe mie Recht durch beine | 
Gewalt, 
4. Gott, erhöre mein Gebet, 
Nebe meines Mundes. 

5. Denn Stolze feßen fi} tiber nich, und | 
TIrogige ftehen mir nach meiner Seele, und | 
haben Gott nicht vor Augen, Sela. 

6. Siehe, Gott ftehet mir bei, der Herr er> 
häft meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden be— 
zahlen. Zerftöre fie burch beine Trene. | 
8. So will ich bir ein Freubenopfer thım, 
und beinem Namen, Herr, banken, daß er fo 

tröftfich ift. 

9. Denn bu erretteft mich aus aller meiner 
North, dag mein Auge an meinen Feinden 
Luft fiehet. 


vernimm bie | 


Der 55. Pſalm. 


Eine Untertveifung Davids, vorzufingen 
auf Saitenfpielen. 

2. (Set höre mein Gebet, und verbirg dich 

nicht vor meinem leben, 

3. Merke auf mich, und erhöre mich, twie ich 
fo Häglich zage und heule, 

4. Daß ber Feind fo fchreiet, und ber Gott⸗ 
Iofe bränget; denn fie wollen mir einen Tüd | 
betweifen, unb find mir heftig gram. 

5. Mein Herz ängjtet fich in meinem Leibe, 
und bed Todes Furcht ift auf mich gefallen. 

6. Furcht und Zittern ift mie angefommen, 
und Grauen hat mich überfallen. 

7. IH ſprach: O hätte ich Flügel wie Tau— 
ben, baß ich flöge und etwa bliebe! | 

8. Siehe, fo wollte ich ınich ferne weg ma- 
den, und in ber Wüſte bleiben, Sela. 

9. Ih wollte eilen, daß ich entrönne vor 
bem Sturmwinde und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge uneins, Herr, und 
laß fie untergehen; denn ich fehe Frevel und 
Hader in der Stabt. 

11. Solches gehet Tag und Nacht um und 
um in ihren Diauern, es it Mühe und Are 
beit darinuen. 

12. Schaden thun regieret bartıınen, Lügen 
und Trügen läßt nicht von ihrer Gaſſe. 

13. Wenn mich doch mein Feind fchänbete, 
wollte ich e8 leiben, unb wenn mir mein 
Haſſer pochte, wollte ich mich vor ihm ver» 
bergen. | 

14. Du aber bift mein Gefelle, mein Pfle— 
ger und mein VBertvanbter, 

15. Die wir freundlich mit einanber waren 
unter uns, wir twanbelten im Haufe Gottes 
zu Haufen. 

16. Der Tob übereile ſie, und müſſen Tes | 
benbig in bie Hölle fahren; denn es iſt eitel | 
Bosheit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und ber 
Herr wird mir helfen. 

18. Des Mbenbs, Morgens und Dlittags 
will ich Hagen und heulen, fo wird er meine | 
Etimme hören. | 

19, Er erlöfet meine Seele von benen, bie 
an mich wollen, und fchaffet ihr Ruhe; denn 
Ihrer ift viel wider mid). | 





— — — — — — 


Pialın 54, 55, 56, 57. 


der allewege bleibt, Scla. Denn fie werben 
nicht anberg, und fürchten Gott nicht. 

21. Denn fie legen ihre Häude an feine 
Friedfamen, und entbeiligen feinen Bund. 

22. Ihe Mund ift glätter, venn Butter, und 
haben doch Krieg im Einn; ihre Worte find 
gelinder, denn Del, und ſind doch bloße 
Schwerter. 

23. Wirf bein Anliegen auf ben Herrn. Der 
wird bich verforgen, und wird ben Gerechten 
nicht ewiglich in ANuruhe laffen. 

24. Aber, Gott, du wirft fie hinunter ftoßen 
in bie tiefe Grube. Die Blutgierigen und 
Falfchen werden ihr Yeben nicht zur Hälfte 
bringen. Ich aber hoffe auf dich. 


Der 56. Pſalm. 


Ein golbenes Kleinod Davids, von ber ſtum—⸗ 
men Taube unter den Fremben, da ihn bie 
Philifter griffen zu Gath. 

2. (Shett, fei mie gnädig; denn Menfchen 

wollen mich verjenfen ; täglich ftrei» 
ten fie und Ängften. mich. 

3. Meine Feinde verfenfen mich täglich; 


Ä denn Viele ftreiten wider mich ftolziglidh. 


4. Wenn ich mich fürchte, fo hoffe ich auf Dich. 

5. Ich will Gottes Wort rühmen; auf Gott 
will ich hoffen, und mich nicht fürchten; was 
follte mir Fleisch thun? 

6. Täglich Fechten fie meine Worte an; alle 


ihre Gedauken find, baß fie mir Nebels thun 


7. Sie halten zuhauf unb lauern, und ha— 
ben Acht auf meine Ferfen, twie fie meine 
Seele erhaſchen. 

8. Was fie Böfes thun, das ift ſchon verge— 
ben. Gott, ftoße jolche Leute ohne alle Gnabe 
binunter. 

9. Zähle meine Flucht, faffe meine Thränen 
in deinen Sad. Ohne Zweifel bu zähleſt fie. 

10. Daun werben ſich meine Feinde müffen 
zurück ehren, wenn ich rufe; jo werte ich 
inne, daß du mein Gott bift. 

11. Ih will rühmen Gottes Wort, ich will 
rühmen bed Heren Wort. 

12. Auf Gott hoffe ih, und fürchte mich 
nicht; was können mir die Menjchen thun? 

13.3 habe bir, Gott, gelobet, daß ich bir 
danken will. 

14. Denn bu haft meine Eeele vom Tote 
errettet, meine Füße vom Gfeiten, baf ich 
wandeln mag vor Gott im Licht ber Le— 
benbigen. 


Der 57. Palm. 


Ein goldenes Kleinod Davids, vorzufingen, 
daß er nicht umläme; ba er vor Saul flohe 
in bie Höhle. 

2. Se mir gnäbig, Gott, fei mir gnädig; 

benn auf Dich trauet meine Seele, 
unb unter bem Schatten beiner Flügel habe 
ih Zuflucht, bis daß das Unglüd vorüber 
gebe. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchften, zır 
Gott, ber meines Jammers ein Ende macht. 

4. Er fenbet vom Himmel, und hilft mir 
von der Schmach meines Verſenlers, Sela. 
Gott jenbet feine Güte und Treue. 


20. Gott wird hören umb fie bemüthigen, | 5. Ich liege mit meiner Seele unter ben 
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Löwen. Die Menfchenfinber find Flammen, 
ihre Zähne find Spieße und Pfeile, und ihre 
Zungen fcharfe Schtwerter, 

6. Erhebe dich, Gott, Über ben Himmel, 
und beine Ehre über alle Welt. 

7. Sie ftellen meinem Gange Nege, und 
drücken meine Seele nieder; fie graben vor 


mir eine Grube, und fallen ſelbſt barein, | 


Sela. 

8. Mein Herz ift bereit, Gott, mein Herz ift 
bereit, daß ich ſinge und lobe. 

9. Wache auf, meine Ehre, wache auf, Pſal⸗ 
ter und Harfe; frühe will ich auftwachen. 

10. Herr, ich will dir banken unter den Völ— 
fern, ich will bir lobflungen unter ben Leuten, 

11. Denn beine Güte ift, fo weit der Himmel 
iſt, und beine Wahrheit fo weit bie Wolfen 
gehen. 

12. Erhebe bich, Gott, Über ben Himmel, 
und beine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Pjalm. 


Ein goldenes Kleinod Davids, vorzufingen, 
daß er nicht umkäme. 

2. Seid ihr denn ſtumm, baß ihre nicht re= 

ben wollt, was recht ift, und richten, 

was gleich ift, ihr Menſchenkinder? 

3. Ja minthwillig thut ihr Unrecht im Lane 
be, und gehet ſtracks durch mit euren Händen 
zu freveln. 


4. Die Gottlofen find verkehrt von Mutter⸗ 


leibe an, bie Pügner irren von Mutterleibe an. 
5. Ihr Wüthen ift gleich wie das Wüthen 


einer Schlange, wie eine taube Otter, bie ihr 


Ohr zuftopft, 

6. Daß fie nicht höre tie Stimme bes Zau— 
berers, des Beſchwörers, der wohl beſchwören 
lann. 

7. Bott, zerbrich ihre Zähne in ihren Manf; 
zerftoße, Herr, bie Badenzähne ber jungen 
Löwen. 


8. Sie werben zergehen wie Wafler, bad | 
dahin fliefet. Sie zielen mit ihren Pfeilen, | 


aber biefelbe zerbrechen. 

9 Sie vergehen, wie eine Schnede ver 
ſchmachtet, wie eine unzeitige Geburt eines 
Weibes fehen fie die Sonne nicht. 

10, Ehe eure Dornen reif werben am Dorn«- 
ſtrauch, wird fie ein Zorn fo frifch wegreißen. 

11. Der Gerechte twird fich freuen, twwenn er 
ſolche Rache fiehet, und wird feine Füße baden 
in des Bottlofen Blut. 


12. Daß die Leute werben fagen: Der Ges | 


rechte wird feiner ja genießen; es ift ja noch 
Gott Richter auf Erben. 
Der 59. Palm. 

Ein goldenes Kleinod Davids, baf er nicht 
umtäme; ba Sauf hinfandte, und ließ fein 
Haus bewahren, daß er ihn töbtete. 

2, (Srrette mich, mein Gott, von meinen 

Feinden, und ſchütze mich vor denen, 
ſo ſich wider mich ſetzen. 

3. Errette mich von den Nebelthätern, und 
hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, Herr, fie lauren auf meine 
Seele ; die Starten fammeln fi) twider mich, 
ohne meine Schulb und Miffethat. 
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5. Sie lanfen ohne meine Schulb, und 

‚ bereiten fi. Erwache und begegne mir und 

| fiehe darein. 

' 6. Du Herr, Gott Zebaoth, Bott Ifraclds 
wache auf, und ſuche heim alle Heiden; fei 

‚ berer feinem gnäbig, bie fo verwegene Uebel» 

‚ thäter fine, Sela. 

7. Des Abends Taf fie wwieberum auch heu— 
len wie die Hunde, und in ber Stadt umber 
laufen. 

8. Siehe, fie plaubern mit einander, Schwer⸗ 
ı ter find in ihren Pippen: Wer follte es hören ? 

9. Aber du, Herr, wirft ihrer lachen, und 
aller Heiben fpotteıt. 
| 10. Bor ihrer Macht halte ich mich zu 
dir; denn Gott ift mein Schuß. 

11. Gott erzeigt mir reichlich feine Güte, 
Bott läßt mich meine Luft feben an meinen 
Feinben. 

12. Erwürge fie nicht, baf es mein Bolt 
nicht vergeſſe; zerftreue fie aber mit beiner 
Macht, Herr, unſer Schild, und ftoße fie 
hinunter. 

13. Ihre Lehre iſt eitel Sünde, und verhar— 
ren in ihrer Hoffart, und predigen eitel Flu— 
‚ hen und Widerſprechen. 

14. Vertilge fie ohne alle Gnade; vertilge 

fie, daß fie nichts feien, und inne werben, daß 
er Herricher fei in Jakob, in aller Welt, 
Sela. 

15. Des Abends laß ſie wiederum auch heu— 
len wie die Hunde, und in der Stadt umher 
laufen. 

16. Laß fie hin und ber laufen um Speife, 
und murren, wenn fie nicht fatt werben, 

17. Id aber will von deiner Macht fingen, und 
bes Morgens rühmen beine Güte; denn bu 
biſt mein Schu und Zuflucht in meiner Noth. 
| 18. I will die, mein Hort, lobfingen; denn 
du, Gott, bift mein Schuß, und mein gnädi— 
ger Gott, 





I 


Der 60. Pſalm. 


Ein geldenes Kleinod Davids, vorzufingen, 
von einem goldenen Roſenſpan zu lehren; 
| 2. Da er geftritten hatte mit ben Syrern zu 

Mefopotamien, und mit ben Syrern von 
Zoba; ba Joab umfehrte, und fchlug ber 
Edomiter im Salzthal zwölf taufend. 

3. (Short, ber bu uns verſtoßen und zer— 
ſtreuet haſt, und zornig wareſt, tröſte 
uns wieder. 

4. Der du die Erde beweget und zerriſſen 
haſt, heile ihre Brüche, die ſo zerſchellet iſt. 

5. Denn du haſt deinem Volk ein Hartes 
erzeiget, du haſt uns einen Trunk Wein 
gegeben, daß wir tanmelten. 

6. Du haſt aber doch ein Zeichen gegeben 
denen, bie dich fürchten, welches fie aufıwar- 
fen, und fie fiher machte, Sela. 

7 Auf daß beine Lieben erlebiget werben, fo 
hilf nun mit beiner Rechten, und erhöre ung. 

8. Gott rebet in feinem Heiligthum, def bin 
ich froh, und will theilen Sichern, und ab» 
‘ mefjen das Thal Suchoth. 

9 Gilead ift mein, mein ift Manaffe, 
- Ephraim ift die Macht meines Haupts, Juda 
ift mein Fürſt. 
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10. Moab ift mein MWafchtöpfen, meinen | etliche Mal gehöret, baf Gott allein mächtig 
Schuh ftrede ich Über Edom, Philiftia jauche | ift. 
jet zu mir, | 13. Und du, Herr, bift gnäbig, und bezahlen 
— * ar mich — J eine feſte einem Jeglichen, wie ers verdienet. 

tadt er geleitet m is in Edom? ö 

12. Wirft bu es nicht Aha, Gott, der bu Der 63. Pſalm. 
und berftößeft, und zieheft nicht aus, Gott, | Ein Palm Davids, da er war in ber Wüſte 
auf unfer Heer ? ' Juba. 

13. Schaffe und Beiftand in ber Noth; 2. (Spott, du bift mein Gott; früge mache 
denn Menfchen-Hülfe ift fein nütze. ich zu bir; es birftet meine Seele 

14. Mit Gott wollen wir Thaten thun. Er | nach bir, mein Fleiſch verlanget nach bie, in 
wird unfere Feinde untertreten. | einem trodnen und bürren Yanbe, ba kein 

D Bar Waſſer ift. 
Der 61. Pſalm. 3. Dafelbft fehe ich nad bie in deinem 

Ein Palm Davids, vorzufingen anf einem Heiligthum, mollte gerne ſchaueu beime 
Saitenfpiel. Macht und Ehre. 

2 £ öre, Gott, mein Befchrei, und merfe | 4. Denn beine Güte ift beffer, benn Leben. 

> auf mein Gebet. Deine Lippen preiſen dich, 

3. Hienieden auf Erben rufe ich zu bir, wenn | 5. Dafelbjt wollte ich tich gerne loben mein 
mein Herz in Augft ift, dur wolleſt mich führen |; Lebenlang, und meine Hänbe in deinen Na» 
auf einen hohen Felſen. men aufheben. 

4. Denn bu bift meine Auperficht, ein fire» | 6. Das wäre meines Herzens Freube und 











fer Thurm vor meinen Feinden. Wonne, wenn ich dich mit fröhlichen Munde 
5. Ich will wohnen in beiner Hütte ewwiglich, ; loben follte. 
und trauen unter beinen Fittigen, Sela. 7. Wenn ich mich zu Bette lege, fo benfe ich 


6. Denn du, Gott, höreft meine Gelübbe ; | an bich ; wenn ich erwache, fo rede ich von bir. 
bu belchneft die wohl, die beinen Namen | 8. Denn du bift mein Delfer, und unter dem 


fürchten. Schatten deiner Flügel rühme ich. 
7. Du gibſt einem Könige langes Leben, daß | 9. Meine Seele hanget bir an; beine rechte 
feine Jahre währen immer für und für, Hand erhält mich. 


8. Daß er immer figen bleibet vor Gott. | 10. Sie aber ftehen nach meiner Seele, mich 
Erzeige ihm Güte und Treue, bie ihn behfiten. | zu überfallen; fie werben unter die Erbe bins 
. Sp till ich deinem Namen lobfingen | unter fahren. 
ewiglich, daß ich meine Gelübbe bezahle | 11. Sie werben ind Schwert fallen, unb ben 
täglich. Füchſen zu Theil werden. 
D Kar 12. Aber ber König freuet fih in Gott. Wer 
der 62. Pſalm. bei ihm ſchwöret, wird gerühmet werben; 
Mc Palm Davids für Jeduthun, vorzu—⸗ a die Yügenmäuler follen verftopfet twexre 
ingen. den. 
2 N i 
2. N ift ftille zu Gott, ber mir Der 64. Pſalm. 


3. Denn er ift mein Hort, meine Hüffe, | Ein Palm Davids, vorzufingen. 

mein Schuß, daß mich fein Fall ftürzen wird, | 2. Dr Gott, meine Stimme in meiner 
wie groß er ift. Klage; behüte mein Leben vor dem 
4. Wie lange ſtellet ihr Alle Einem nad, | graufamen Feinde. 

baß ihr ihm erwürget, als eine hangente | 3. Berbirg mich vor der VBerfammlung ber 
Wand und zerriffene Mauer ? Böfen, vor dem Haufen ber Uebelthäter, 

5. Sie denken nur, wie fie ihn dämpfen, | 4. Welche ihre Zunge fchärfen wie ein 
fleifigen fid ber Lügen, geben gute Worte, | Schwert, bie mit ihren giftigen Worten zies 


aber im Herzen fluchen fie, Sela. len wie mit Pfeilen, 
6. Uber meine Seele harret nur auf Gott; | 5. Daß fie heimlich [hießen ben Frommen; 
benn er ijt meine Hoffnung. plöglich fchießen fie auf ihn ohne alle Scheu, 


6. Sie find fühn mit ihren böfen Anfchläs 
gen, und fagen, wie fie Stride legen wollen, 
und fprecden: Wer kann fie jehen ? 
| 7. Sie erdichten Schalfheit, und halten 


7. Er ift mein Hort, meine Hülfe, und mein 
Schuß, daß ich nicht fallen werde. 

8. Bei Gott ift mein Heil, meine Ehre, ber 
Feld meiner Stärfe, meine Zuverſicht ift auf 
Gott. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, 





geſchwinde Ränke. 


ſchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ift | 8. Aber Bott wird fie plötzlich ſchießen, daß 


unſere Zuverſicht, Sela. 
10. Aber Menſchen ſind doch ja nichts, große 
Leute fehlen auch; ſie wägen weniger, denn | ihrer ſpotten wird, wer fie ſiehet. 
nichts, fo viel ihrer ift. | 10. Und alle Menfchen, bie es fehen, werben 
11. Berlaffet euch nicht auf Unrecht und | fagen: Das bat Gott gethan, und merken 
Frevel, haltet euch nicht zu ſolchem, das daß es fein Werk fei. 
nichts ift; fällt euch Reichthum zu, fo hän- | 11. Die Gerechten werben ſich des Heren 
get das Herz nicht daran. freuen, unb auf ihn trauen, umd alle fromame 
12. Gott hat ein Wort gerebet, das habe ich | Herzen werben fich deß rühmen, 


ihnen wehe thun wird. 





es heimlich, find verfehlagen, und haben 


9. Ihre eigene Zunge twirb fie fällen, bafı ° 


j 


Palm 65, 66, 67, 68. 417 
= 11. Du Haft ung laffen in den Thurm wer⸗ 
Der 65. Palm. | fen; du Haft auf unfere Lenden eine Yaft ge» 

Ein Pſalm Davids, zum Liebe vorzufingen. | Teget; 
2 (Set, man lobet dich in ber Stille zu | 12. Du Haft Menſchen Taffen über unſer 
Bien, und bir bezahlet man Gelübde. Haupt fahren; wir find in Feuer und Waſſer 
3. Du erhöreft Gebet, darum kommt alles | gefommen ; aber bu haft ung ausgeführet und 


Fleisch zu bir, erquicket. 
4. Unſere Miſſethat drücket uns hart; du) 13. Darum will ich mit Brandopfern gehen 
wolleſt unſere Sünde vergeben. in dein Haus, und dir meine Gelübde bezah— 


5. Wohl tem, ven du erwähleſt, und zu bir len; 
läſſeſt, daß er wohne in deinen Höfen, ber hat | 14. Wie ich meine Pippen habe aufgethan, 
eigen Troft von beimem Haufe, deinem hei» | und mein Mund nerebet hat in meiner Noth. 
ligen Tempel, 15. Ich will dir feifte Branbopfer thun von 
6. Erhöre und nach der wunderlichen Ge» | gebrannten Widdern; ich will opfern Rinder 
vechtigfeit, Gott, unſer Heil, der bu bift Zu- | mit Böden, Sela. 
verficht Aller auf Erben, und ferne am Meer, | 16, Kommt ber, höret zu Aile, bie ihr Gott 
7. Der die Berge feft feget in feiner Kraft, | fürchtet; ich will erzählen, was ev an meiner 
und gerüftet ift mit Macht. Seele gethan hat. 
8. Der bir ftilleft das Braufen des Meers, | 17. Zu ihm rief ich mit meinem Munde, und 
das Braufen feiner Wellen, und bad Toben | pries ihn mit meiner Zunge. 
ber Völker, 18. Wo ich Unrechts vorhätte in meinem 
9. Daß fich entfegen, die an benfelben Enten | Herzen, fo würde der Herr nicht hören. 
wohnen, vor beinen Zeichen. Dur machft fröh- | 19. Darıım erhöret mich Gott, und mertet 
lich, was ba webet, beides bes Morgens und | auf mein leben. 
des Abends. 20. Gelobet ſei Gott, der mein Gebet nicht 
10. ie jucheft das Land a und twäfjerft verwirft, noch feine Güte von mir wendet. 
e3, und machit es jehr reich. Gottes Brünn— - 
lein hat Wafler bie Ele Du läſſeſt ihr Ge⸗ Der 67. Pſalm. 
treide wohl gerathen, denn alſo baueſt du das * Pfalmlied, vorzuſingen auf Saiten 
pielen. 


Land. 
11. Du tränkeſt feine Furchen, und feuchteft | 2. Gott ſei uns gnädig, und ſegne uns; er 
laſſe uns fein Antlitz leuchten, Sela. 


| 

fein Gepflügtes; mit Negen machft du es 

tr eich, und fegneft fein Gewächs. 3. Daß wir auf Erben erfennen feinen Weg, 
12. Du kröneſt bag Jahr mit beinem Gut, | unter allen Heiden fein Heil, 

und beine Fußftapfen triefen von fett. 4. Es danken bir, Gott, bie Völker; es 
13. Die Wohnungen in der Wüſte find auch danken bir alle Völker. 

fett, daß fie triefen, und bie Hügel find umher | 5. Die Völker freuen ſich und janchzen, daß 

luſtig. du die Lente recht richteſt, und regiereſt die 
14. Die Anger ſind voll Schafe, und die Leute auf Erden, Sela. 

Auen ſtehen dick mit Korn, daß man jauchzet | 6. Es danken bir, Gott, bie Völker; es dan— 





und finget, fen bir alle Völler. 
7. Das Land gibt fein Gewächs. Es fegne 
uns Gott, unfer Gott. 
he Es fegne uns Gott, und alle Welt fiicchte 
n. 


Der 66. Pſalm. 
Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
Jauchʒet Gott, alle Lande; 
2. Lobſinget zu Ehren ſeinem Namen; 
rühmet ihn herrlich. 

3. Sprechet zu Gott: Wie wunderlich find 
beine Werke! Es wird beinen Feinben fehlen 
vor beiner großen Macht. 

4. Alles Land bete dich an, und lobfinge ir, 
Tobfinge deinem Namen, Sela. 

5. Kommt ber, und jehet an die Werfe Got⸗ 
tes, der fo wunderlich ift mit feinem Thun 
unter ben Menjchenfindern. 

6. Er vertvandelt das Meer ind Trodne, 
daß man zu Fuß über das Waffer gehet; deß 
freuen wir ung in ihm. 

7. Er berrfchet mit feiner Gewalt etwiglich, 
feine Augen ſchauen auf die Bölfer. Die Ab» 
— werben ſich nicht erhöhen können, 

Sela. 

8. Lobet, ihr Bölfer, unfern Gott; Taffet 
feinen Ruhm mweit erfchallen, 

9, Der unjere Seelen im Leben behält, und 
läßt unfere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, bu haft uns verfuchet und 
geläutert, wie das Silber geläutert wird; 


Der 68. Pialm. 


Ein Pſalmlied Davids, vorzufingen. 
2, (Fo ftehe Gott auf, daß feine Feinbe zer» 
ftreiret werben, und bie ihn haſſen, 
bor ihm fliehen. 

3. Vertreibe fie, twie der Nauch vertrichen 
wird; wie das Wachs zerſchmelzet vom 
Feuer, fo müfen umlommen bie Gottlofen 
vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müfjen fih freuen 
und fröhlich fein ver Gott, und von Herzen 
fich freuen. 

5, Singet Gott, Tobfinget feinem Namen, 
Machet Bahn dem, ber da fanft herfährt, er 
heißt Herr, und freuet euch vor ihm, 

6, Der ein Vater ift dev Waifen, und ein 
Nichter ber Wittwen. Er ift Gott in feiner 
heiligen Wohnung. 

7. Ein Gott, ter ben Einfamen das Haus 
voll Kinder gibt; der tie Gefangenen ang 
führet zu rechter Zeit, und läßt tie Abtrün—⸗ 
nigen bleiben in ber Dürre. 8 
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8. Gott, da bu vor deinem Volk herzogeſt, 
ba du einher gingeſt in der Wirte, Sela. 
9. Da bebte die Erde, und die Himmel trof» 


| 
| 


fen vor dieſem Gott in Sinai, vor beim Gott, ' 


ber Iſraels Gott iſt. 


| 


Pſfalm 68, 69. 


jertreten um Geldes willen. Er zerftrenet 
bie Völker, die da gerne kriegen. 

32. Die Fürften aud Egypten werben kom⸗ 
men, Miohrenlanb wird feine Hände aus 
ftreden.zu Gott. 


10. Nun aber gibit du, Gott, einen guädi— | 33. Ihr Königreiche auf Erben, finget Gott, 


gen Regen, und bein Exbe, das bürre ijt, 
erquicdft bu, 
11. Daß deine Thiere bariımen wohnen 


1 


| 


können. Gott, du labeſt die Elenten mit 


beinen Gütern. 
12, Der Herr giot das Wort mit großen 
Schaaren Evangeiiften, 


Lobfinget bem Herrn, Sela. 

34. Dem, ber da fährt im Himmel allents 
halben von Anbeginn. Siehe, er wird feinem 
Donner Kraft geben. 

35. Gebt Gott die Macht! Seine Herrlich» 
feit ift in Iſrael, und feine Macht in ben 


Wolken. 


13. Die Könige dar Heerſchaaren find unter | 
thum. Er ift Gott Ifraels; er wird bem 
Volt Macht und Kraft geben, Gelobet fei 


einander Freunde, und bie Hauschre theilt 
ben Raub aus. 

14. Wenn ihr zu Felde lieget, fo glänzet es 
als ver Tauben Flügel, bie wie Silber und 
Gold fhimmern. 

15. Wenn ber Allmächtige hin und twieber 
unter ihnen Könige ſetzet, fo wird es belle, 
wo e3 dunkel ijt. 

16. Der Berg Getted ift ein fruchtbarer 
Berg, ein großes und fruchtbares Gebirge. 

17. Was hirpfet ihr großen Bebirge? Gott 
bat Luft auf diefem Berge zu wohnen, und 
ber Herr bleibt auch immer bafelbit. 


19, Der Wagen Gottes ift viel taufenb mal | 


taufend, ber Herr ift uuter ihnen im heiligen 
Sinai. 

19. Dur bift in bie Höhe gefahren, und Haft 
bad Gefängniß gefangen, bu haft Gaben 
empfangen für bie Dienfchen, auch die Ab» 
telinnigen, daß Bott, Der Herr, dennoch ba» 
felbft bleiben wird. 

20. Gelobet ſei der Herr täglich. Gott legt 
9 eine Laſt auf, aber er hilft uns auch, 

ela. 

21. Wir haben einen Gott, ber ba hilft, und 
ben Herrn Herrn, ber vom Tode errettet. 

22. Aber Gott wird ben Kopf feiner Feinde 
zerſchmeißen, ſammt ihrem Haarſchädel, die 
da fortfahren in ihrer Sünde. 

28. Doch ſpricht der Herr: Ich will unter 
den Fetten Etliche holen, aus der Tiefe des 
Meers will ich Etliche holen. 

24. Darum wird bein Fuß im ber Feinde 
Blut gefärbet werden, und deine Hunde wer— 
den es lecken. 

25. Man ſiehet, Gott, wie bu einher zicheft, 
wie bu, mein Gott und König, einher zicheft 
im Heiligthum. 

26. Die Sänger gehen vorher, barnach bie 
Spielleute unter ben Mägden, bie da paufen, 

27. lobet Gott, ben Herrn, in ben Berfammms 
lungen, für ben Brunnen Ifraels. 

23. Da herrſchet unter ihnen ber Feine 
Benjamin, die Fürften Judas mit ihren 
Saufen, bie Fürjten Sebulond, bie Fürften 
Naphthalis. 

29, Dein Gott hat bein Reich aufgerichtet, 
basfelbe wolleſt du, Bott, ung ſtärken; denn 
es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu Jern⸗ 
falem werben dir die Könige Gejchenke zu« 


ühren. 
31 Schilt das Thier im Rohr, die Rotte 
der Ochſen unter ihren Kälbern, die da 





36. Gott iſt wunderſam in feinem Heilig» 


Gott. 


Der 69. Palm. 

Ein Pfalın Davids von den Nofen, vorzu— 
fingen. 

2. (Gott, hilf mir; denn das Waſſer geht 

mir bis anbie Seele. | 

3. Ich verfinte im tiefen Schlamm, ba fein 
Grund iſt; ich bin im tiefen Waffer, und bie 
Fluth will mich erfäufen. 

4. Ich babe mich müde gefihrieen, mein 
Hals ift heifch ; das Geficht vergehet mir, daß 
ich jo fange muß harren auf meinen Gott. 

5. Die mich ohne Urfach haſſen, berer ift 
mehr, bern ich Haare auf dem Haupt habe. 
Die mir unbillig feind find, und mich verber- 
ben, find mächtig. Ih muß bezahlen, das ich 
nicht geraubet habe, 

6. Gott, bu weißt meine Thorheit, und 
meine Schulden find bir nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu Schanden werten au mir, 
bie beiner barren, Herr Herr Zebaoth. Lak 
nicht ſchamroth werden an mir, bie bich ſu— 
a Ifſraels. 

8. Denn um beinet willen trage ich Schm 
mein Angeſicht iſt voller See — 

9. Ich bin fremd geworden meinen Brübern, 
und unbekannt meiner Diutter Kindern. 

10. Denn ich eifere mich fchier zu Tode um 
bein Haug, und die Schmähungen derer, tie 
bich ſchmähen, fallen auf mich, 

11. Und ich weine, und fafte bitterlich, und 
man fpottet meiner bazır. 

12. Ich habe einen Sad angezogen; aber 
fie treiben das Geſpött daraus. 

13. Die im Thor figen, waſchen bon mir 
und in den Zechen fürget man von mir. 

14. Ich aber bete, Herr, zu bir zur ange» 
nehmen Zeit; Gott, durch deine große Güte, 
erhöre mich mit deiner treuen Hülfe. 

15. Errette mich aus dem Koth, daß ich 
nicht verfinfe, baß ich errettet werbe von mei» 
nen Haffern, und aus bem tiefer Waſſer; 

16. Daß mich die Waſſerfluth nicht erfüufe, 
und bie Tiefe nicht verichlinge, und das Loch 
ber Grube nicht über mir zufammen gebe, 

17. Erhöre mich, Herr, benn beine Güte iſt 
tröftlich, wende bich zu mir, nach beiner gro« 
gen Barmberzigkeit, 

18. Und verbirg bein Angeſicht nicht vor 
einem Knechte; denn mir ift angit, erhöre 
mich eilenb, 


Pſalm 69, 70, 71, 72. 


19. Mache dich zu meiner Seele, und erföfe 
fie; erlöje mich um meiner Feinbe willen. 

20, Du weißt meine Shmad, Schanbe und 
Scham; meine Wiberfacher find Alle vor bir, 

21. Die Schmach bricht mir mein Herz, und 
kraänket mich. Ich warte, ob e8 Jemand jams» 
merte, aber da ift Niemand; und auf Tröfter, 
aber ich finde Feine, 

22. Und fie geben mir Galle zu efien, und 
Effig zu trinken, in meinem großen Durft. 

23. Ihr Tiſch müſſe vor ihnen zum Strid 
werben, zur Vergeltung und zu einer Falle, 

24. Ihre Nugen müffen finfter werben, daß 
fie nicht fehen; und ihre Lenden laß immer 
mwanfent. 

25. Gieße beine Ungnade auf fie, und bein 
grimmiger Born ergreife fie. 

26. Ihre Wohnung müffe wüſte twerben, 
und fei Niemanb, ber iu ihren Hütten wohne. 

27. Denn fie verfolgen, den du gefchlagen 
baft, und rühmen, daß du tie Deinen übel 
ſchlägeſt. 

28. Laß ſie in eine Sünde über die andere 
fallen, daß ſie nicht fommen zu deiner Ge— 
rechtigkeit. 

29. Tilge ſie aus dem Buch der Lebendigen, 
daß ſie mit den Gerechten nicht angeſchrieben 
werden. 

30. Ich aber bin elenb, und mir iſt wehe. 
Gott, beine Hülfe ſchütze mich. 

31. Ich will den Namen Gottes Toben mit 
einem Liebe, und willihn hoch ehren mit Dauk. 

32, Das wird bem Herrn beffer gefallen, 
bein ein Karr, ber Hörner und Klanuen hat. 

32. Die Elenben fehen es, und freuen fich, und 
die Gott firchen, denen wird bas Herz leben. 

84. Denn ber Herr höret die Armen, und 
verachtet feine Gefangene nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel, Erbe und Meer, 
und Alles, das fich barinnen reget. 

36. Denn Bott wird Zion helfen, und bie 
Städte Indas bauen, daß man bajelbft 
trohne, und fie befike. 

37. Und ber Same feiner Knechte wird fie 
ererben, und bie feinen Nameı lieben, werben 
darinnen bleiben. 


Der 70. Palm, 


Ein Pfalm Davids, vorzufingen zum Ges 
dächtniß. 

2. (Site, Bott, mich zu ervetten, Herr, mir 

zu helfen. 

3. Es müſſen fih ſchämen, und zu Schan» 
ben werben, bie nach meiner Seele fteben; fie 
müſſen zurück fehren, und gehöhnet werben, 
bie mir Uebels wünſchen. 

4. Daß fie müfjen twieberum zu Schanten 
werben, tie ba fiber mich fchreien: Da, ba! 

5. Freuen und fröhlich müſſen fein an bir, 
bie nach Dir fragen; und bie bein Heil lichen, 
immer fagen: Sochgelobet fei Gott! 

6. Ich aber bin elend und arm. Gott, eile zu 
mir, denn bu bift meim Helfer und Erretter; 
mein Gott verziehe nicht. 


Der 71. Pſalm. 


err, ich traue auf bich; laß mich nimmer» 
mehr zu Schanben werben. 
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2. Errette mich durch beine Gerechtigkeit, 
und hilf mir aus, neige keine Ohren zu miy 
und bilf mir. 

3. Sei mir ein ftarfer Sort, dahin ich 
immer fliehen möge, ber du zugefagt haft mir 
zn helfen; benn bu bift mein Fels und meine 
Burg. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand des 
Gottlofen, aus ber Hand des Ungerechten 
und Tyrannen, 

5. Denn du bift meine Zuverſicht, Herr, Herr, 
meine Hoffnung bon meiner Jugend ar. 

6. Auf dich Habe ich mich verlafjen von Mut⸗ 
terleibe an, du haft mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen. Mein Ruhm ift immer vor bir, 

7. Ich bin vor Vielen mie ein Wuntber; aber 
bu bift meine ftarfe Zırverficht. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhms und 
deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem Alter, ver» 
laß mich nicht, wenn ich ſchwach werde, 

10. Deun meine Feinde reden twiber mich, 
und bie auf meine Seele halten, berathen fich 
mit einanber, 

11. Und fprechen: Gott bat ihn verlafien ; 
jaget nach, und ergreift ihn, denn ba ift kein 
Erretter, 

12. Gott, fei nicht ferne von mir; mein 
Bott, eile mir zu belfen. 

13. Shämen müſſen fi und umkommen, 
bie meiner Secle zumwiber find; mit Schande 
und Hohn müſſen fie überſchüttet merken, 
bie mein Unglück ſuchen. 

14. Ih aber will immer harren, und mwill 
immer deines Ruhms mehr machen. 

15. Dein Mund fell verfünbigen beine 
Gerechtigkeit, täglich bein Heil, die ich nicht 
alle zählen kann. 

16. Ich gehe einher in ber Kraft bee Herrn 
Herrn, ich preife beine Gerechtigkeit allein. 

17. ®ott, du haft mich von Jugend auf ger 
Ichret ; barıım verküntige ich beine Wunder. 

18. Huch verlaß mich nicht, Gott, im Alter, 
wenn ich gran werde, bis ich beinen Arm 
verfünbige Kinbesfindern, und beine Kraft 
Allen, bie noch fommen follen., 

19. Gott, deine Gcrechtigfeit ift hoch, ber du 
große Dinge thuft. Gott, wer ift bir gfeich ? 

20. Denn bu läffeft mich erfahren viele und 
große Angſt, und macht mich twieber leben 
big, und holeſt mich wieder aus ber Tiefe der 
Erde herauf. 

21. Du machſt mich fehr groß, und tröfteft 
mid) wieder. 

22. So danke ich auch bir mit Pfalterfpiel 
fiir deine Treue, mein Gott; ich lobfinge bir 
auf der Harfe, du Heiliger in Ifrael. 

23. Meine Lippen und meine Seele, bie bu 
erlöfet haft, find fröhlich, und lobfingen bir. 

24. Auch bichtet meine Zunge täglih von 
deiner Gercchtigfeit. Denn ſchämen müſſen 
ſich umb zu Schanten werten, bie mein 
Unglüd fuchen. 


Der 72, Pſalm. 


Des Salomo, 
ott, gib dein Gericht dem Könige, und 
beine Gerechtigkeit des Königs Sohne, 
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420 Palm 72, 73, 74. 

2. Daß er dein Volk bringe zur Gerechtige | 4. Dem fie find in feiner Gefahr bed Todes, 
feit und beine Elenden errette. ſondern ftehen feft wie ein Pallaft. 

3. Laf die Berge ben Frieden bringen unter | 5. Sie find nicht in Unglüd wie anbere 
das Volf, und die Hiigel die Gerechtigkeit. Leute, und werben nicht wie andere Menfchen 

4, Er wird das elende Wolf bei Recht erhals | geplaget. 
ten, und den Armen helfen, und bie Päfterer | 6. Darum muß ihr Troßen föftlich Ding fein, 
zerſchmeißen. und ihr Frevel muß wohlgethan heißen. 

5. Man wird dich fürchten, fo lange bie | 7. Ihre Perſon brüſtet ſich wie ein fetter 
Sonne und der Mond währet, von Kind zu | Wanft; fie thun, was fie nur gebenfen. 
Kindeskindern. 8. Sie vernichten Alles, und reden übel 
6. Er wirb herab fahren, wie ber Negen auf | Davon, und reden und Läftern hoch her. 
das Fell, wie tie Tropfen, bie bad Land | 9. Was fie reden, das muß vom Simmel 
feuchten. herab geredet ſein; was ſie ſagen, das muß 

7. Zu feinen Zeiten wird blühen ber Ges | gelten auf Erben, 
rechte, und großer Friebe, bi8 bad ber Mond | 10. Darum fällt ihnen ihre Pöbel zu, und 
ninmer fei. laufen ibnen zu mit Haufen, wie Waſſer. 

8. Er wird herrfchen von einem Meer bi! | 11.Und sprechen: Was follte ©ott nach Jenen 
and anbere, und von tem Waffer an big zur | fragen ? Was follte der Höchfte ihrer achten? 
Welt Ende. 12. Siehe, das find die Gottloſen; bie fink 
9. Vor ihm werden fich neigen bie in ber glückſelig in ber Welt, und werben reich. 
MWüfte; und feine Feinde werben Staub | 13. Soll es denn umfonft fein, baß mein 
leden. Herz unfträflich Tebet, und ich meine Hände 

10. Die Könige am Meer und in den In⸗ in Unſchuld waſche? 
fel werben Gefchenfe bringen; die Könige | 14. Und bin geplaget täglich, und meine 
aus Neich Arabien und Seba werben Gaben | Strafe ift alle Diorgen da ? 
zuführen. 15. Ich hätte auch ſchier fo gefagt, wie fies 

11. Alle Könige werben ihn anbeten, alle | aber fiche, bamit hätte ich verdammet ale 
Heiden werben ibm dienen. beine Kinder, bie je getvefen find. 

12. Denn er wird ben Armen erretten, ber | 16. Ich gedachte ihm nach, daß ich es begreie 
ba fohreiet, und ven Elenben, ber feinen Hefe | fen möchte; aber ed war mir zu ſchwer, 
fer hat. 17. Bis daß ich ging in das Heiligthum 
13. Er wird guäbig fein ben Geringen unb | Gottes, und merkte auf ihr Ende, 

Armen, und ben Seelen ber Armen wird er | 18. Aber dir fegeft fle auf dag Schlüpfrige, 
helfen. und ftüirzeft fie zu Boden. 

14. Er wird ihre Seele aus bem Trug und | 19. Wie werben fie fo plößlich zu nichte! 
Frevel erlöfen, und ihe Blut wird thener | Sie gehen unter, und nehmen ein Ende mit 
geachtet werden vor ihm. Schrecken. 

15. Er wird leben, und man wird ihm vom | 20. Wie ein Traum, wenn Einer erwachet, 
Golde aus Neich Nrabien geben. Und man | fo machit bu, Herr, ihr Bild in der Stabt 
wird immerdar vor ihm beten, täglich wirb | verfcehmähet. 
man ihn loben. 21. Aber es thut mir wehe im Herzen, und 
16. Auf Erben, oben auf ten Bergen, twirb | fticht mich in meinen Nieren, 
bas Getreide bit ftehen; feine Frucht wird | 22. Daß ich muß ein Narr fein, und nicht 
beben twie Libanon, und twird grünen in den | wiſſen, und muß wie ein Thier fein vor tir. 
Städten, wie Gras auf Erben. 23. Dennoch bleibe ich ftet3 an bir, denn bu 
17. Sein Name wird emwiglich bleiben; fo | Hältft mich bei meiner rechten Hand. 
lange bie Sonne währet, wird fein Name anf | 24. Du leiteft mich nach beinem Rath, und 
bie Nachkommen reichen; und werben burch | nimmſt mich enblich mit Ehren an. 
benjelben gefegnet fein; alle Heiden werben | 25, Wenn ich nur bich habe, fo frage ich 
ihn preifen. nichts nach Himmel und Erbe. 

18. Gelobet fei Gott, der Herr, ber Gott | 26. Wenn mir gleich Leib und Seele ver— 
Iſraels, der allein Wunder thut; fhmachtet, jo bift du doch, Gott, allezeit mei— 

19. Und gelobet fei fein herrlicher Name | nes Herzens Troft und mein Theil. 
ewiglich; und alle Lande müſſen feiner Ehre : 27. Denn, fiche, bie von dir weichen, tvers 
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voll werden. Amen, Amen. den umkommen; du bringeſt um Alle, die 
20. Ein Ende haben die Gebete Davids, wider dich huren. 

des Sohnes Iſais. 28. Aber das iſt meine Freude, daß ich mich 

e me zu Bott halte, und meine Zuverficht fee auf 

. Der 75. Palm. ben Herrn Heren, kaf ie verlündige alles 
Yon A 5 * * dein Thun. 
frael bat denno ott zum Troft, wer 

N nur reines Herzeus ift. ' Der 74. Palm. 


2. Ich aber hätte fchier geftrauchelt mit ; Eine Unterweifung Aſſaphs. 

meinen Füßen, mein Tritt hätte beinahe Gott, warum verſtößeſt du uns ſo gar? um 
geglitten. biſt ſo grimmig zornig über die Schafe 
3 Denn es verdroß mich auf die Ruhmrä⸗dbeiner Weide? 

thigen, ba ich ſahe, daß ed den Gottlofen fo | 2. Gebente an beine Gemeine, bie bu von 
wohl ging. Alters her erworben, und dir zum Erbtheif 


Palm 74, 


erlöfet haft, art ben Berg Bien, da bu auf 
twohneit. 

3. Tritt auf fie mit Füßen, und ftofe fie 
gar zu Boden. Der Feind hat Alles verberbet 
im Heiligtbum, 

4, Deine Widerwärtigen brüllen in beinen 
Häuſern, unb fegen ihre Götzen barein. 

5. Man fiehet bie Nerte oben ber bliden, 
wie man in einen Wald bauet; 


6. And zerhauen alle feine Tafeltwerfe mit 


Beil und Barten. 

7. Sie verbrennen bein Heiligthum, fie ent- 
weihen bie Wohnung deines Namens zu 
Boden. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: Laßt uns 
fie plündern. Sie verbrennen alle Häufer 
Gottes im Lande, 

9. Unfere Zeichen fehen wir nicht, und Fein 
Prophet prebigt mehr, und fein Lehrer Ichret 
und mehr. 

10. Ach Gott, wie lange foll der Wiberträr- 
tige ſchmähen, und der Feind beinen Namen 
jo gar verläftern ? 

11. Warnm mwenbeft du beine Hanb ab, und 
feine Rechte von deinem Schooß fo gar? 

12. Uber Gott ift mein König von Alters 
ber, ber alle Hilfe thut, fo auf Erben ge» 
fchiehet. 

13. Du zertrenneft das Meer burch beine 
Kraft, und zerbrichit bie Köpfe ber Drachen 
im Waffer. 

14. Dur zerfchlägft die Köpfe ber Wallfifche, 
rd gibft fie zur Speife dem Volt in ber 
KFinöte. 

15. Du läſſeſt quellen Brunnen und Bäche; 
du Läffeft verfiegen ftarfe Ströme, 

16. Tag und Nacht ift bein; du machſt, daß 
beites Sonne und Geſtirn ihren gewiſſen 
Lauf haben. 

17. Du fegeft einem jeglichen Lande feine 
Grenze; Sommer und Winter machft bır. 

18. Sp gebenfe doch deß, daß ber Feinb ten 
Herrn ſchmähet, und ein thörichtes Volk lä— 
ftert beiten Namen. 

19. Du wolleft nicht dem Thier geben bie 
Seele beiner Turteltaube, und beiner elen- 
den Thiere nicht fo gar vergefien. 

20. Gebente an ben Bund; denn das Land 
ift allenthalben jämmerlich verheeret, und bie 
Häuſer find zerriffen. 

21. Laß ben Geringen nicht mit Schanben 
davon gehen; denn bie Armen und Elenben 
rühmen beinen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und führe aus 
beine Sache; gedenfe an bie Schmach, bie dir 
täglich von ben Thoren mwiberfähret. 

23. Vergiß nicht bes Geſchreies beiner Fein» 
te; das Toben beiner Wiberwärtigen wird 
je länger je größer. 


Das 75. Pſalm. 


Ein Palm und Lied Aſſaphs, daß er nicht 
umkäme, vorzuſingen. 
2. Wir danken dir, Gott, wir danken dir, 
und verlündigen deine Wunder, daß 
bein Name fo nahe ift. 
3. Denn zu feiner Zeit fo werbe ich recht 
richten. 


75, 76, 77: 421 
4. Das Land zittert, und Mille, bie barinnen 
wohnen; aber ich halte feine Säulen feft, 
| Sela, — 
8. Ich ſprach zu ben Ruhmräthigen: Ruh—⸗ 
met nicht ſo; und zu den Gottloſen: Pochet 
nicht auf Gewalt, 

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure Gewalt, 
redet nicht halsſtarrig, 

7. Es habe feine Noth, weder vom Aufgang 
noch vom Niedergang, noch von dem Gebirge 
in der Wüſte. 

8. Denn Gott iſt Richter, ber Dieſen ernie⸗ 
driget, und Jenen erhöhet. 

9. Denn ber Herr hat einen Becher In ber 
Hand, und mit ftarkem Wein voll einge 
ſchenket, und ſcheulet aus bemfelben; aber 
die Gottlofen müſſen alle trinten, und bie 
Hefen audfaufen. 

10. Ich aber will verfüinbigen ewiglich, und 
lobfingen dem Gott Jakebs. 

11. Und will alle Gewalt der Gottloſen zer» 
brecgen, daß die Gewalt des Gerechten erhör 
bet werde, 





Der 76. Pſalm. 


Ein Pſalmlied Aſſaphs, auf Saitenfpiel 
borzufingen. 

2, Got iſt in Juda bekannt, in Iſrael iſt 

ſein Name herrlich. 

3. Zu Salem iſt fein Gezelt, und feine 
Wohnung zu Zion. 

4. Dafeldft zerbricht er bie Pfeile des Bo— 
gens, Schild, Schtwert und Streit, Sela. 

5. Du bift herrlicher und mächtiger, denn 
bie NaubesBerge. 

6. Die Stolzen müſſen beraubet werden 
und entſchlafen, und alle Krieger müſſen bie 
Hände laſſen ſinken; 

7. Bon deinem Schelten, Gott Jalobs, ſin⸗ 
fet in Schlaf beides Roß und Wagen. 

8. Du bift erjchredlich. Wer kann vor bir 
fteben, wenn du zürneft ? 

9. Wenn bu das Urtheil Läffeft hören vom 
Himmel, fo erfehridt das Erdreich, und wird 

ill 


e, 

10. Wenn Gott ſich aufmacht zu richten, daß 
er helfe allen Eleuden auf Erden, Sela. 

11. Wenn Menſchen wider dich wüthen, ſo 
legſt du Ehre ein; und wenn ſie noch mehr 
wüthen, biſt du auch noch gerüſtet. 

12. Gelobet und haltet dem Herrn, eurem 
Gott, Alle, die ihr um ihn her ſeid; bringet 
Geſchenke dem Schrecklichen, 

18. Der ben Fürſten ben Muth nimmt, und 
fhredlich ift unter ben Königen auf Erben, 


Der 77. Pſalm. 


Ein Palm Aſſaphs fiir Jeduthun, vor— 
zufingen. 
2. N ſchreie mit meiner Stimme zu Gott, 
zu Gott fchreie ich, und er erhöret mich, 
3. In der Zeit meiner Noth fuche ich ben 
Herrn, meine Hand iſt bes Nachts andgeredt, 
und läßt nicht ab; denn meine Seele will ſich 
‚ nicht tröften laffen, 
4. Wem ich betrübt Lin, fo benfe ih an 
' Gott; wenn mein Herz in Mengften iſt, jo 
| rede ich, Sela, 
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5. Meine Nugen bäftft du, daß fie wachen; | 
ich bin fo ohnmächtig, daß ich nicht reben | 
kann. 

6. Ich denke der alten Zeit, der vorigen 
Jahre. 

7. Ich vente des Nachts am mein Saiten— 
fpiel, und rete mit meinem Herzen, meint 
Geift muß forjchen. 

8. Wirb denn dir Herr ewiglich verſtoßen, 
und feine Gnade mehr erzeigen ? 

9. Iſts denn ganz und gar aus mit feiner 
Güte? Und hat die Verheißung ein Ende? 

10. Hat denn Gott vergefjen gnäbig zu fein, 
und feine Barmherzigkeit vor Zorn verjchlof> 
fen ? Sela. 

11. Aber doch ſprach ich: Ich muß das fei- 
ben ; bie rechte Hand des Höchſten kaun Alles 
ändern, 

12. Darum gebenfe ih au bie Thaten bed 
Herren, ja ich gebenle an deine vorige Wun— 





r, 

13. Und rede von allen deinen Werfen, und 
age von deinem Thun. 

14. Gott, bein Weg ift heilig. Wo ift fo ein 
mächtiger Gott, als du, Gott, biſt? 

15. Du bift ter Gott, ber Wunder thut; 
bir haft beine Macht beiwiefen unter ben | 
Völkern. | 

16. Dur haft bein Volk erlöjet gemaltiglich, 
bie Kinder Jakobs und Joſephs, Sela. 

17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, bie Waf- 
fer fahen dich, und Angfteten jich, und bie | 
Tiefen tobten. 

18. Die diden Wolfen goffen Waller, bie 
Wolfen bonnerten, und bie Strahlen fuhren 
baber. 

19. Es bonnerte im Himmel, beine Blitze 
leıcchteten auf vem Erdboden; bag Erbreih 
vegte fich, und bebte davon. 

20. Dein Weg war im Meer, und bein Pfad 
in großen Waſſern, und man fplirte doch dei⸗ 
nen Fuß nicht. | 

21. Du führeteſt bein Volk, wie eine Heerbe 
Schafe, durch Mofe uud Aaron. | 


Der 78. Palm. 
Eine Unterweiſung Aſſaphs. 


öre mein Volk, mein Geſetz, neiget eure | 
Ohren zu der Rede meines Mundes. 

2. Ih will meinen Mund aufthun zu 
Sprüchen, und alte Gefchichte ausſprechen, 

3. Die wir gehört haben und wiffen, und 
unjere Väter uns erzählet haben, | 
4. Daß wir ed nicht verhalten follen ihren | 
Kindern, die hernach fommen, und verfüns | 
bigen ben Ruhm des Herren, und feine Diacht | 
und Wuntber, bie er gethan bat, 
5. Er richtete ein Zeugniß auf in Jakob, 
und gab ein Geſetz in Ifrael, das er unfern 
Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 


Pialm 77, 78. 


abtrünnige und ungeborfame Art, welchen 
ihr Herz nicht feft war, und ihr Geijt nicht 
treulich hielt am Bott. 

9. Wie bie Kinder Ephraims, fo geharnijcht 
ben Bogen führeten, abfielen zur Zeit bes 
Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes nicht, ınıb 
wollten nicht in feinem Geſetz wandeln. 

11, Und vergapen feiner Thaten und feiner 
Wunder, bie er ihnen erzeiget hatte. 

12. Bor ihren Vätern that er Wunder in 
Egyptenland, im Felde Zoan. 

13. Er zertheilete das Meer, und ließ fie 
burchhin gehen, und ftellete bag Waſſer, wie 
eine Mauer. 

14. Er leitete fie des Tages mit einer Wolfe, 
und des Nachts mit einem hellen Feuer. 

15. Er riß bie Feljen in der Wüſte, und 


tränkte fie mit Wafjer die Fülle, 


16. Und ließ Bäche aus dem Felfen flivhen, 
baß fie hinab floſſen, wie Wafjerftröme. 

17. Noch ſündigten fie weiter wider ihn, und 
erzürneten ben Höchften in der Wüſte, 

18. Und verfuchten Gott in ihrem Herzen, 
daß fie Speiſe forderten für ihre Seelen, 

19. Und rebeten tvider Gott, und fprachen: 
3a, Gott follte wohl können einen Tiſch bes 
reiten in der Wüſte! 

20. Siehe, er hat wohl ven Felſen geichla- 
gen, daß Waſſer floffen, und Büche fich er— 
goffen; aber wie kaun er Brob geben, und 
j.inem Volk Fleiſch verſchaffen? 

21. Da nun das der Herr hörete, entbranmte 
er, und Feuer ging an in Jafob, und Zorn 
fam über Ifrael, 

22. Daß fie nicht glaubten an Gott, und 
hofften nicht auf feine Hülfe. 

23. Und er gebot den Wolfen broßen, und 
that auf Die Thür des Himmels, 

24. Und ließ das Man auf fie regnen, zu 
ejjen, und gab ihnen Dimmelbrod. 

25. Sie afen Engelbrod, er fandte ihnen 
Speiſe die Fülle. 

26. Er lieh wehen ben Oftwind unter dem 
Himmel, und erregte durch feine Stärke den 
Südwind, 

27. Und ließ Fleiſch auf ſie regnen, wie 
Staub, und Bögel, wie Sand am Dieer, 

28. Und ließ fie falten unter ihr Lager 
altentbalben, da fie mohneten. 

29. Da aßen fie, und wurden allzufatt; er 
ließ fie ihre Luſt büßen. 

30. Da fie nun ihre Luft gebüßet Hatten, 
und fie noch davon afen; 

31. Da kam ber Horn Gottes über fie, und 
ertviirgte bie Bornehmjten unter ihnen, und 


ſchlug barnieber die Beften in Ijrael, 


2, Uber über bad Alles ſündigten fie noch 
mehr, und glaubten nicht an jeine Wunder. 
33. Darum ließ er fie dahin fterben, daß fie 


6. Auf daß die Nachlommen Ierneten, und nichts erlangeten, und mußten ihr Yebenlang 
bie Kinder, die noch follten geboren werben, geplaget fein. 

wenn fie aufläment, daß fie.es au ihren Kine , 34. Wen er fie eriwürgete, fuchten fle ib, 
bern verfünbigteit. und kehreten fich frühe zu Gott, 

7. Daß fie fegten auf Gott ihre Hoffnung, | 35. Und gebachten, daß Gott ihre Hort ift, 


und nicht vergäßen ber Thaten Gottes, und 
feine Gebote hielten. 
8. Und nicht würden wie ihre Väter, eine 


und Gott der Höchfte ihr Erlöfer ift, 
36. Und beuchelten ihm mit ihrem Munde, 
und logen ihm mit ihrer Junge; 


Palm 78, 79, 80. 
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87. Aber ihr Herz war nicht feft an ihm, und ı und waren feine Witten, bie ba weinen 


hielten nicht treufich an feinem Bunde. 


oliten. 


38. Er aber war barmberzig, und vergab bie | 65. Und ber Herr ertwachte, wie ein Schlas 
Miſſethat, und vertilgte fie nicht, und manbte | fenber, wie ein Starker jauchzet, ter vom 


oft feinen Zorn ab, und ließ nicht feinen gane | 


zen Zorn gehen. 


ein fonımt, 
66. Und ſchlug feine Feinde von hinten, und 


39. Denn er gedachte, daß fie Fleifch find, | hing ihnen eine ewige Schante an. 
ein Wind, ber bahin fähret, und nicht twicber- | 


fommt. 

40. Sie erzlirneten ihn gar oft in ber Wüſte, 
und entrüfteten ihn in ber Einöte. 

41. Sie verfuchten Gott immer twieber, und 
meifterten ben Deiligen in Ijrael. 

42. Sie gedachten nicht an feine Hanb bed 
Tages, ba er fie erlöjete von ben Feinden. 

43. Wie er denn feine Zeichen in Egypten 
getban hatte, und feine Wunder im Yande 
Zoan; 

Hi Da er ihr Waffer in Blut wandelte, daß 
fie ihre Bäche nicht teinfen konnten; 

-45. Da er Ungeziefer unter fte ſchickte bie fie 
fragen, und Kröten, bie fie verberbeten; 

46. Und gab ihr Gewächs ben Raupen, und 
ihre Saat den Heufchreden;- 

47. Da er ihre Weinftöcde mit Hagel fchlug, 
und ihre Maulbeerbäume mit Schloßen; 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Hagel, und 
ihre Heerben mit Strahlen; 

49. Da er böfe Engel unter fie fanbte in fei- 
nem grimmigen Zorn, und ließ fie toben und 
wüthen, und Leibe thun; 

50. Da er ſeinen Zorn ließ fortgehen, und 
ihrer Seelen vor dem Tode nicht verſchonete, 
und ließ ihr Vieh an der Peſtilenz ſterben; 

51. Da er alle Erſtgeburt in Egypten ſchlug, 
die erſten Erben in den Hütten Hams; 

52. Und ließ ſein Volk ausziehen wie Schafe, 
and führete fie wie eine Heerde in ber Wüſte. 

53. Und er leitete fie ſicher, daß fie ſich nicht 
fürchteten; aber ihre Feinde bevedtte das 
Dieer. 

54. Unb brachte fie in feine heilige Grenze, 
zu biefem Berge, ben feine Rethte ertvor- 
ben bat; 

55. Und vertrieb vor ihnen ber tie Völker, 
und lieh ihnen das Erbe austheilen, und lieh 
in Jener Hütten bie Stämme Iſraels wohnen. 

56. Über fie verfuchten und erzürneten 
Gott, ven Höchſten, und hielten feine Zeug⸗ 
niſſe nicht, 

57. Und fielen zurüd, unb verachteten Alles, 
wie ihre Väter, und hielten nicht, gleichwie 
ein lofer Bogen, 

58. Und erzürneten ihn mit ihren Höhen: 
und reisten ihn mit ihren Götzen. 

59. Nud da bag Gott hörete, entbrannte er, 
unb vertvarf Ijrael fehr, 

60. Daß er feine Wohnung zu Sifo Tief 
fahren, die Hütte, ba er unter Menfchen 
wohnete; 

61. Und gab ihre Macht in das Gefängniß, 
und ihre Herrlichkeit in bie Hand des Feindes; 

62. Unb übergab fein Volk in dad Schwert, 
und entbrannte über fein Erbe. 

63. Ihre junge Mannjchaft fraß bas Fener, 
und ihre Jungfrauen mußten ungefceiet 
bleiben, 

64. Ihre Priefter fielen durch das Schwert, 
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67. Und verwarf die Hütte Joſephs, und er 
wählte nicht den Stamm Ephraim; 

68. Sondern erwählte den Stamm Juda, 
den Berg Zion, welchen er liebte. 

69. Und bauete ſein Heiligthum hoch, wie 
ein Land, das ewiglich feſtſtehen ſoll. 

70. Und erwählte ſeinen Knecht David, und 
nahm ihn von den Schafſtällen; 

71. Bon den füugenden Schafen holte er 
ihn, daß er fein Volk Jakob weiten folite, 
und fein Erbe Ifrael, 

72. Und er weidete fie auch mit aller Trene, 
und regierte fie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pialm. 


Ein Palm Aſſaphs. 
He es find Heiden im bein Erbe gefallen, 
die haben beinen heiligen Tempel veruns 
reiniget, und aus Ierufalem Steindaufen 
gemacht. 

2. Sie haben bie Leichname beiner Knechte 
ten Bögeln unter dem Himmel zu fruffen gr» 
geben, und das Fleiſch deiner Heiligen din 
Thieren im ante, 

3. Sie haben Blut vergoffen um Ierufalem 
ber, wie Waffer, und war Niemand, ber ber 

rub. — 

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine Schmach 
geworden, ei Spott und Hohn denen, bie 
um ung find. 

5. Herr, twie lange willſt du fo gar zürnen, 
und deinen Eifer wie Feuer brennen laſſen? 

6. Schütte deinen Grimm auf bie Heiden, 
bie dich nicht kennen, und auf bie Königreiche, 
bie deinen Namen nicht anrufen. 

7. Denn fie haben Jatob aufgefrefjen, und 
feine Häufer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unjerer vorigen Miſſethat; 
erbarme bich unferer bald, denn wir find fajt 
dünne geworben. 

9. Hilf du ung, Gott, unfer Helfer, um bei» 
nes Namens Ehre willen, errette ung, und 
vergib und unſere Sünbe, um deines Nice 
mens twillen. 

10. Warum läſſeſt bu bie Heiden Be 
Wo ift nun ihr Gott ? Laß unter ten Heiden 
vor unfern Augen fund werben bie Nache de 
Bluts deiner Knechte, bad vergoſſen ift. 

11. Laß vor tich fommen das Senfzen ber 
Gefangenen; nach beinem großen Arnı ber 
halte bie Kinder des Todes. 

12. Und vergilt unſern Nachbarn fiebene 
fättig in ihren Bufen ihre Schmach, bamit 
fie dich, Herr, geſchmähet haben. 

13. Wir aber, bein Volk und Schafe beiner 
Weide, banken bir ewwiglich, und verkündigen 
beinen Ruhm für und für, 


Der 80. Pſalm. 


Ein Palm Aſſaphs, von ben 


Spanroſen, 
vorzuſingen. 
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2. Du Hirte Ifraels, höre, ber du Iofeph 
hüteft wie ber Schafe; erſcheine, ber 
du figeft über Cherubim. | 

3. Ermwede beine Getvalt, ber bu vor, 
Ephraim, Benjamin und Manaffe bift, ınıb | 
komm und zu Hülfe, 

4. Vott, tröfte uns, 
Autlig, jo genefen wir. 

5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange willft du 
zürnen über dem Gebet deines Volke ? 

6. Du fpeifeft fie mit Thränenbrod, und 
tränkeſt fie mit großem Maß voll Thränen. 

7. Du fegeft uns unſern Nachbar zum 
Zank, und unfere Feinde fpotten unferer, 

8. Gott Zebaoth, tröfte und; Laß leuchten 
bein Antlig, fo genefen wir. 

9. Du haft einen Weinftod aus Egypten 
nehelet, und haft vertrieben die Heiden, und | 
benfelben gepflanzet. 

10. Du haft vor ihm die Bahn gemacht, und 
haft ihn faffen einmwurzeln, daß er das Land 
erfüllet hat. 

11. Berge find mit feinem Schatten bebedt, 
und mit feinen Neben bie Cebern Gottes, 

12. Dur haft fein Gewächs ausgebreitet bis 
an dag Meer, und feine Zweige bis an bad 
Waſſer. 

13. Warum Haft du denn feinen Zaun zer- 


| 
und laß Leuchten bein | 


Pialn 80, 81, 82, 83. 


9. Höre, mein Bolt, ich will unter bir zes, 
gen; Ifrael, du follft mich hören; 

10. Daß unter bir fein anderer Gott fei, 
und bu feinen fremben Gott anbeteft. 

11. Ich bin der Herr, bein Gott, ber dich aus 
Egyptenland geführet bat. Thue deinen 
Mund weit auf, laß mich ihn füllen 

12. Aber mein Volk gehorcht nicht meiner 
Stimme, unb Ifrael will meiner nicht. 

13. Sp babe ich fie gelafjen in ihres Herzens 
Dinkel, daß fie wandeln nach ihren Rath. 

14. Wollte mein Volk mir gehorfam fein, 
und Ifrael auf meinen Wege geben; 

15. So wollte ich ihre Feinde bald bämpfen, 
und meine Hand liber ihre Widerwärtigen 
menden, 

16. Und bie den Heren haffen, müßten an 
ihm fehlen, ihre Zeit aber würde ewiglich 
währen, 

17. Und ich würde fie mit dem beften Wei— 
zen fpeifen, und mit Honig aus ben Felfen 
fättigen, 


Der 82. Plalın. 


Ein Palm Aſſaphs. 

Gott ſtehet in der Gemeine Gottes, und 
iſt Richter unter den Göttern. 

2. Wie lange wollt ihr unrecht richten, und 


brochen, daß ihn zerreißet Alles, das vorüber die Perſon ber Gottloſen vorziehen ? Sela. 


gehet ? 
14. Es haben ihn zerwühlet bie wilden Säue, 


15. Gott Zebaoth, wende dich doch, ſchaue 
vom Himmel, md fiehe art, und fuche heim 
tiefen Weinftod, 

16. Und halte ihn im 


und die wilden Thiere haben ihn verberbet. | 


Bau, den beine Nechte 





3. Scaffet Necht dem Armen und bem 
Waiſen, und Helfet dem Elenden und Diürfe 
tigen zum Recht. 

4. Errettet ven Geringen und Armen, und 
erlöfet ihn aus der Gottlofen Gewalt. 

5. Über fie laffeı ihnen nicht fagen, und 
achten es nicht ; fie gehen immer hin im Fine 


gepflanzet hat, und den bu bie feftiglich er» | Kern; darum müſſen alle Grundfeſte des 


wählet baft. 


17. Siehe darein, und fchilt, daß des Breu⸗ | 


nens und Reißens ein Ende werde. 


| Landes fallen. 


6. Ich habe wohl gefagt: Ihr feib Götter. 
und allzumal Kinder tes Höchften ; 


18. Deine Hand ſchütze das Volk deiner | 7. Aber ihr werbet fterben, wie Menfchen. 


Nechten, und die Leute, bie du dir feſtiglich 
ermäblet haſt; 

19. So wollen twir nicht von bir weichen. 
Laß und leben; fo wollen wir beinen Namen 
anrufen. 

20. Herr, Gott Zebaoth, tröfte und; laß 
bein Antlig leuchten, fo genefen wir. 


Der 81. Pſalm. 


Auf ver Githith vorzufingen, Aſſaphs. 

2 Singet fröhlich Gott, der unfere Stärke 

ift; jauchzet bem Gott Jakobs. 

3. Nehmet die Pfalmen, und gebet ber bie 
Pauten, liebliche Harfen mit Pfalter. 

4. Blafet im Neumonden bie Pofaumen, in 
unferm Feſt ber Laubrüfte. 

5. Denn folches ift eine MWeife in Ifracl, 
und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches hat er zum Zeugniß gefeget unter 
Joſeph, da fie aus Eghptenlaud zogen, und 
fremde Sprache gehöret hatten. 

7. Da ich ihre Schulter von ver Laft entlebiget 
batte, und ihre Hände ber Töpfe los wurden. 

8. Da du mich in ber Noth anriefeſt, half 





| 


und wie ein Tyrann zu Gruude gehen, 
8. Gott, mache dich auf, und richte dag 
Lad; denn du biſt Erbherr über alle Heiden. 


Der 83. Pſalm. 


Ein Pſalmlied Affaphs. 
2. Gott, ſchweige doch nicht alſo, und fei 
doch nicht ſo ſtille; Gott, halte doch 
nicht ſo inne. 

83. Denn ſiehe, beine Feinde toben, und bie 
kich haſſen, richten ven Kopf auf. 

4. Sie machen liftige Anfchläge wider bein 
Bolt, und ratbichlagen tiber deine Verbor- 
gene, 

5. Wohl ber, ſprechen fie, laßt ung fie aus 
rotten, daß fie fein Volk feien, daß des Na⸗ 
mens Iſraels nicht mehr gedacht werde, 

6. Denn fie haben ſich mit einander verein 
get, und einen Bund twiber dich gemacht, 

7. Die Hütten ber Edomiter und Iſmae- 
liter, ver Moabiter und Hagariter, 

8. Der Gebaliter, Ammmoniter und Amals 
fiter, die Philifter fjamme denen zu Tyrus: 

9. Aſſur Hat fich auch zu ihnen gejchlagen 


ich bir aus, und erhörete bich, ba Dich bag Wet= und helfen ben Kindern Lots, Sela. 


ter überfiel, und verfuchte dich am Hader⸗ 
waſſer, Sela. 


10. Thue ihnen wie den Midianitern, wie 
Siſera, wie Jabin am Bach Kiſon; 


Pialm 83, 


11, Die vertilget wurben bei Enbor, und 
wurden zu Koth auf Ertei. 

12. Mache ihre Fürften, wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberſten, wie Seba und 
Zalmuna. 

13. Die ba fagen: Wir wollen bie Häufer 
Gottes einnehmen. 

14. Gott, mache fie wie einen Wirbel, mie 
Stoppeln vor dem Winbe. 

15. Wie ein Feuer ben Wald verbrennet, 
und wie eine Flamme bie Berge anzlinbet ; 

16. Aljo verfolge fie mit beinem Wetter, 
und erfchrede fie mit beinem Ungetvitter. 

17. Diache ihre Angefichter voll Schanbe, 
daß fie nach beinem Namen fragen müjfen. 
18. Schämen müſſen fie fich, und erfchreden 
immer mehr und mehr, und zu Schanben 
werden, unb umlommen. 

19. So werben fie erkennen, daß du mit bei» 
nem Namen heißeſt Herr allein, und der 
Höchſte in aller Welt. 


Der 84. Pſalm. 


Ein Pſalm der Kinder Korahs, auf ber 

Githith vorzufingen. 

2. Wie lieblich ſind deine Wohnungen, 

Herr Zebaoth! 

3. Meine Seele verlanget und ſehnet ſich 
nach den Vorhöfen des Herrn; mein Leib 
und Seele freuen ſich in dem lebendigen Gott. 

4. Denn der Vogel hat ein Haus gefunden, 
und die Schwalbe ihr Neſt, da ſie Junge 
hecken, nämlich deine Altäre, Herr Zebaoth, 
mein König und mein Gott. 

5. Wohl denen, die in deinem Haufe woh— 
nen; die loben dich immerdar, Sela. 

6. Wohl den Menſchen, die dich für ihre 
Stärke halten, und von Herzen bir nach— 
wandeln. 

7. Die durch das Jammerthal gehen, und 
machen daſelbſt Brunnen. Und die Lehrer 
werben mit viel Segen geſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem am 
bern, daß man jehen muß, ber rechte Gott fei 
zu Sion. 

9. Herr, Gott Zebaoth, Höre mein Gebet; 
vernimm es, Gott Jakobs, Sela. 

10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an 
das Reich deines Geſalbten. 

11. Denn Ein Tag in deinen Vorhöfen iſt 
beffer, denn fonft tauſend. Ich will lieber ber 
Thür hüten in meines Gottes Haufe, beum 
lange wohnen in ber Gottlofen Hütten, 

12. Denn Gott, ber Herr, ift Sonne und 
Schild, ber Herr gibt Gnade, und Ehre, er 
wird fein Gutes mangeln laſſen ben 
Frommen. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, ber 
ſich auf dich verläßt. 


Der 85. Pfalın. 


Ein Palm ver Kinder Korahs, borzufingen. 
2. Hm ber bu bift vormals gnädig ge> 
twejen beinem Lande, und haft bie 
Gefangenen Jalobs erlöfet ; 
3. Der bu bie Miffetyat vormals vergeben 
haft keinem Bolt, und alle ihre Sünte ber 
dedet, Sela; 
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4. Der bu vormals haft allen deinen Zorn 

aufgehoben, und dich gelvenbet ven dem 
' Grimm deines Zorns; 

5. Tröfte uns, Gott, unfer Heiland, und 
laß ab von deiner Ungnade über ung, 

6. Willft du denn ewiglich Über ung zürnen, 
und beinen Zorn geben lafjen immer für 
und für? 

7. Willft bu uns denn nicht twieber erquicken, 
daß fich beim Volk über dich freuen möge? 

8. Herr, erzeige uns beine Gnade, und 
bilf uns. 

9. Ah daß ich Hören follte, daß Gott ber 
Herr rebete, daß er Frieden zufagte feinen: 
Bolt, und feinen Heiligen, auf baß fie nicht 
auf eine Thorheit geraten. 

10. Doch ift ja feine Hillfe nahe denen, bie 

‚ihn fürchten, baß in unſerm Lande Ehre 
wohne; 
| 11. Daß Güte und Treue einander begeg- 
nen, Gerechtigkeit und Friebe fich küſſen; 
12. Daß Treue auf der Erbe wachje, und 
‚ Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; 

13. Daß uns auch der Herr Gutes thue, da⸗ 
mit unſer Land fein Gewächs gebe; 

14. Daß Gercchtigfeit dennoch vor ihm 

ı bleibe, und im Schwange gehe. 
| Der 86. Pſalm. 


Ein Gebet Davids, 
| 


err, neige beine Ohren, und erhöre mich; 
benn ich bin elend und arm. 

2. Berwahre meine Seele, denn ich bin hei— 
fig. Hilf du, mein Gott, beinem Knechte, 
der fich verläßt auf bich, 

3. Herr, fei mie gnädig; denn ich rufe täg— 
lich zu bir. 

4. Erfreue bie Seele beines Knechts; denn 
nach dir, Herr, verlanget mich. 

5. Denu bu, Herr, bift gut und gnädig, 
bon großer Güte, Allen, die dich anrufen. 

6. Bernimm, Herr, Mein Bebet, und merkte 
auf bie Stimme meines Flehens. 

7. In der Noth rufe ich ti an; bu wol 
left mich erhören, 

8. Herr, es ift dir Keiner gleich unterben Göt⸗ 
tern, und ift Niemand, ber thun kann, wie bıt. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haft, wer» 
ben fommen, unb ver bir anbeten, Herr, 
und beinen Namen ehren, 

| 10. Daß bu fo groß biſt, und Wunder 
thuft, und allein Gott bit. 

11. Weije mir, Herr, beinen Weg, baß ich 
wanbfe in beiner Wahrheit; erhalte mein 
Herz bei dem Einigen, daß ich beinen Namen 

fürchte. 

12. Ich danke bir, Herr, mein Gott, von 
ganzem Herzen, unb chre beinen Namen 
etwiglich. 

13. Denn beine Güte ift groß über mich, und 
haft meine Seele errettet aus ber tiefen Hölle, 

14. Gott, es jegen ſich bie Stolzen wider 
mich, und ber Haufe ber Thrannen ftehet 
mir nach meiner Seele, und haben bich nicht 
tor Mugen. 

15. Du aber, Herr Gott, bift barmberzig 
unb gnäbig, gebuldig und von großer Güte 
und Treue, 
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16. Wende dich zu mir, fei mir gnädig; 


ftärfe deinen Anecht mit deiner Macht, und 
bilf dem Sohne deiner Magd. 

17. Thue ein Zeigen an mir, baf mirs 
wohl gebe, daß es feben, bie mich haſſen, 
und fich ſchämen müffen, taß bu mir bei» 
fteheft, Herr, und tröſteſt mich, 


Der 87. Palm. 


Ein Pſalmlied ver Kinder Korahs. 
Sie ift feſt gegrünbet anf ten heiligen 
Bergen. 

2. Der Herr liebet bie There Zions, über 
ale Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werben in bir geprebiget, 
bu Stabt Gottes, Sela. 

4. Ich will prebigen laffen Rahab unb Bas 
bel, daß fie mich fennen follen. Siebe, bie 
Philiſter und Tyrer, fammt den Mohren, 
werben bafelbit geborent. 

5. Man wird zu Zion fagen, daß allerlei 
Lente darinnen geboren twerben, und daß 
er, ber Höchſte, fte baute, 

6 Der Herr wird prebigen laffen in allerlei 
Sprachen, daß berer Etliche auch bafelbft ge 
boren twerben, Sela, 

7. Und bie Sänger, twie am Reigen, werben 
Alle in bir fingen, eins ums andere, 


Der 88. Pſalm. 


Ein Pfalmlied ter Kinder Korabs, vorzus 
fingen, von der Schwachheit ber Elenden. 

Eine Untertweijung Hemans, des Esra— 
hiten. 

2. 5* Gott, mein Heiland, ich ſchreie 

Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen, neige 
deine Ohren zu meinem Geſchrei. 

4. Denn meine Seele iſt voll Jammer, und 
mein Leben iſt nahe bei der Hölle. 

5. Ich bin geachtet gleich denen, die zu der 
Hölle fahren; ich bin wie ein Mann, der 
keine Hülfe hat. 

6. Ich liege unter ben Todten verlaſſen, wie 
bie Erichlagenen, bie im Grabe liegen, derer 
du nicht mehr gebenfeft, und bie von deiner 
Hand abgefondert find. 

7. Du Baft mich in bie Grube hinunter ges 
leget, in die Finſterniß und in die Tiefe, 

8. Dein Grimm drücket mich, und brängeft 
mich mit allen beinen Fluthen, Sela. 

9. Meine Freunde haft bu ferne von mir 
gethan, du haft mich ihnen zum Greuel ge» 
macht. Ich Liege gefangen, und kann nicht 
auskommen. 

10. Meine Geſtalt iſt jämmerlich vor Elend. 
Herr, ich rufe dich an täglich, ich breite meine 
Hände aus zu dir. 

11, Wirſt du denn unter ben Todten Wun— 
ber tun? Oder werben bie Verfterbenen 
aufftehen und bir banfen? Sela. 

12. Wird man in Gräbern erzählen beine 
Güte, umb beine Treue im Verberben ? 

13. Mögen denn beine Wunder in Finftere 
niß erkannt werten? Ober beine Gerechtig— 
keit im Lande, ba man nichts gebenfet ? 

14. Aber ich ſchreie zu bir, Herr, und mein 
Gebet kommt frühe vor bich. 


Pſalm 86, 87, 88, 89. 


15. Warum verftößeft du, Herr, meine 
Seele, und verbirgeft dein Antlig vor mir ? 
16. IH bin eleud und ohnmächtig, daß ich 
fo verſtoßen Binz ich leide bein Schreden, 
daß ich fchier verzage. 

17. Dein Grimm gebet über mich, bein 
Schreden drücket mich. 

18. Sie umgeben mich täglich wie Wafler, 
und umringen mid) mit einander. 

19. Dir machſt, daß meine Freunde und 
Nächſten und meine Verwandten ſich ferne 
von mir thun, um ſolches Elendes willen. 


Der 89. Pſalm. 


Eine Unterweiſung Ethans, des Esrahiten, 
2. Ich will fingen von der Guade bes 
Herrn ewiglich, und ſeine Wahrheit 


verkündigen mit meinem Munde für und für. 
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3. Und fage alfo: Daf eine emige Gnade 
wird aufgeben, und bu twirft beine Wahr- 
beit treulich haften im Himmel. 

4. Ih babe einen Bund gemacht mit ıneis 
nem Uusertwählten, ich habe David, meinem 
Knechte, geſchworen: 

5. Ih till bir ewiglich Samen verſchaffen, 
und beinen Stuhl bauen für und für, Sela. 

6. Und die Himmel werten, Herr, beine 
Wunber preifen, und beine Wahrheit in der 
Gemeine ber Heiligen. 

7. Denn wer mag in ben Wolfen bem Herrn 
gleich gelten, und gleich fein unter ten Kine 
bern ber Götter dem Seren ? 

8. Gott ift faft mächtig in ber Berfamm- 
fung der Heiligen, und mwunberbarlih über 
Alte, bie um ihn find. 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer ift wie bu, ein 
mächtiger Gott? Und deine Wahrheit ift um 
dich her. 

10. Du Herrfcheft fiber das ungeſtüme Meer; 
du ftilleft feine Wellen, wenn fie ſich erheben. 

11. Du fohlägft Rahab zu Tobe; du gem 
ſtreueſt deine Feinde mit beinem ftarfen Arm. 

12. Himmel und Erde ift bein; du haft ge= 
gründet den Erdboden, und was darinnen ift. 

13. Mitternacht und Mittag haft bu ges 
fhaffen; Thabor und Hermon fjauchzen in 
beinem Namen. 

14. Du haft einen gewaltigen Arm; ftarl 
ift deine Hand, und hoch ift beine Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht ift deines 
Stuhls Feftung; Gnade und Wahrheit find 
vor deinem Angeſicht. 

16. Wohl bem Volk, bag jmuchzen kann. 
Herr, fie werben im Licht deines Antliges 
wandeln; 

17. Sie werben über deinem Namen täge 
lich fröhlich fein, und in deiner Gerechtigkeit 
herrlich fein. 

18. Denn du bift der Ruhm ihrer Stärke, 
und burch beine Gnade wirſt bu unfer Horn 
erhöhen. 

19. Denn ter Herr ift unfer Schild, und ber 
Heilige in Ifrael ift unfer König. 

20. Dazumal rebeteft du im Geſicht zur dei» 
nem Heiligen, und fpracheft: Ich habe einen 
Helb ermwedet, ber helfen foll, ih habe er— 
höhet einen Auserwählten ausbem Boll: 

21. Ih babe gefunden meinen Kuecht 


Pjalın 89, 90, 9. 
David, ich Habe ihn gefaltet mit meinem | 


heiligen Del, 

22. Meine Hand foll ihn erhalten, und mein 
Arm foll ibn ſtärken. 

23. Die Feinde follen ihn nicht überwäl— 
tigen, und die Ungerechten follen ihn nicht 
dampfen. 

24. Sondern ich will feine Widerſacher 


4:7 
Tod nicht jehe? Der feine Seele errette aus 
ber Hölle Sand? Zela. 
50. Bert, wo ift beine vorige Gnade, bie dur 
David gejchtworen haft in deiner Wahrbeit? 
51. Gebente, Herr, an die Schmach beiner 
Kunechte, tie ich trage in meinem Schooß, ven 
fo vielen Völkern allen, 
2. Damit dich, Herr, beine Feinde ſchmä—⸗ 


plagen vor ihm her, und tie ihn haſſen, ben, damit fie ſchmähen die Fußftapfen deines 


will ich plagen, | 

25. Über meine Wahrheit und Gnade foll | 
bei ihm fein, und fein Horn fol in meinem | 
Namen erhoben werben. 

26. Ich will feine Hand ind Dieer ftellen, 
und feine Nechte in bie Waffer. 

27. Er wird mich nennen aljo: Du bift mein 
Vater, mein Gott und Hort, der mir hilft. 

23. Und ich will ihn zum erſten Sohne 
machen, allerhöchft unter ven Königen auf 
Erben. 

29. IH mil ihm ewiglich behalten meine 
Gnade, und mein Bund ſoll ihm feft bleiben. 
30. IH will ihm ewiglid Samen geben, 
und feinen Stuhl, fo lauge ber Himmel ! 
währet, erhalten. 

31. Wo aber feine Kinder mein Geſetz ber» 
laſſen, und in meinen Rechten nicht wandeln, 
32. Ep fie meine Ordnungen entheiligen, 
und meine Gebote nicht halteır: 

33. So will ich ihre Sünde mit ber Ruthe 
heimſuchen, und igre Miſſethat mit Plagen, 

34. Aber mine Gnabe will ich nicht von ihm 
inenben, und meine Wahrheit nicht laſſen 
jehlen. 

35. Ich will meinen Bund nicht entheiligen, 
und nicht ändern, twad aus meinem Munde 
gegangen iſt. 

86. Ich habe einſt geſchworen bei meiner 
Seiligfeit: Ih will David nicht lügen; 

37. Sein Same ſoll ewig fein, und fein 
Stuhl ver mir, wie die Sonne; 

35. Wie der Mond foll er ewiglich erhalten 
fein, und gleichiwie der Zenge in ben Wols 
len gewiß fein, Sela. 

39. Aber nun verftößeft du, und verwirfſt, 
und zürneſt mit beinem Geſalbten. 

40. Du verſtöreſt den Bund deines Knechts, 
ud trittſt ſeine Krone zu Boden, 

41. Du zerreißeſt alle ſeine Mauern, und 
läſſeſt ſeine Feſten zerbrechen. | 
42. Es rauben ihn Alle, die vorliber gehen, 
er ift feinen Nachbarn ein Spott geworden. | 
43. Du erhöheft bie Nechte feiner Wider- 
wärtigen, und erfreueſt alle feine Feinde. 

44. Auch haft du die Kraft feines Schwerts | 
weggenommien, und Läffeft ihn nicht fiegen 
im Streit. | 

45. Du zerftöreft feine Neinigfeit, und | 
wirfſt feinen Stuhl zu Beben. | 

45. Du verhürzeft bie Zeit feiner Jugend, | 
und bebedeft ihn mit Hohn, Sela. | 

47. Herr, wie lange willſt bu bich fo gar ! 
berbergen, und beinen Grimm wie Feuer 
breimen laffen ? 

48. Gedenke, wie furz mein Leben if. 
Warnum willſt bu alle Menſchen umfonjt | 
geſchaffen haben ? 

49 Wo iſt Jemand, ber ba lebet, und ben 
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Geſalbten. 
53. Gelobet ſei der Herr ewiglich, Amen, 
Amen. 


Der 90. Pſalm. 


Ein Gebet Moſes, des Mannes Cotte?, 

2. Ferr Gott, du biſt unſere Zuflucht für 

und für. Ehe dem bie Berge wordett, 

und bie Erde, und bie Welt gejchaffen mwor- 

ben, bift bu, Bott, von Eivigleit zu Ewigkeit. 

3. Der dur die Menſchen läſſeſt ſterben und 
fprichjt : Kommt wieder Vleufchenfinder. 

4. Denn taufend Jahre find vor bir wie 


‚ ver Tag, der gejtern vergangen ift, und wie 


eine Nachtwache. 

5. Du läffeft fie dahin fahren wie einen 
Strom, und find wie ein Schlaf, gleich wie 
ein Gras, das doch bald well wird, 

6. Das da frühe blühet, und bald welt wirt, 
und bed Abends abgehauen wird, und ver⸗ 
borret, 

7. Das macht bein Zorn, daß wir fo ber» 
geben, und bein Grimm, baß wir fo Pidge 
lich dahin müſſen. 

8. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt du vor 
dich, unſere unerkaunte Sünde in das Licht 
vor deinem Angeſicht. 

9. Darum fahren alle unſere Tage dahin, 
burch deinen Zorn; mir bringen unſere 
Jahre zu, wie ein Geſchwätz. 

10. Unfer Leben währet ficbenzig Jahre, 
und wenn es hoch fonımt, fo find es achtzin 
Iahre, und wenn es köſtlich geweſen ift, ſo 
ift es Mühe und Arbeit gewefen; denn es 
fähret ſchuell dahin, als flögen wir davon. 

11. Wer glaubt es aber, daß du ſo ſehr 
zürneſt? Und wer fürchtet ſich vor folgen 
deinem Grimm? 

12. Lehre uus bedenken, daß wir ſterben 
müſſen, auf daß wir klug werden. 

13. Herr, kehre dich doch wieder zu uns, 
und ſei deinen Knechten gnädig. 

14. Fülle uns frühe mit deiner Gnade, ſo 
wollen wir rühmen und fröhlich ſein unſer 
Lebenlang. 

15. Erfreue ung nun wieber, nachdem bu 
uns ſo lange plageſt, nachdem wir ſo lange 
Unglück leiden. 

16. Zeige deinen Knechten beine Werke, 
und beine Ehre ihren Kinbern. 

17. Und ber Kerr, uufer Gott, fei und 
freundlich, und fürbere dad Werk unferer 
Hände bei und, ja das Werk unſerer Hände 
tolle er fördern. 


Der 91. Palm. 


Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet, 
und unter dem Schatten des Allmäch⸗ 
tigen bleibet, 
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2. Der fpricht zu bem Herrn: Meine Zuver⸗ 
ins und meine Burg, mein Gott, auf ben ich 

D e. 

8, Denn er errettet mich vom Strid bed 
Jägers, und von ber ſchäblichen Peftilen;. 

4. Er wirb bich mit feinen Fittigen beden, 
und beine Zuverſicht wirb fein unter feinen 
Flügeln. Geine Wahrheit it Schirm umb 
Schild. 

5. Daß du nicht erſchrecken müſſeſt vor dem 
Grauen bes Nachts, vor ven Pfeilen, bie des 
Tages fliegen. 

6. Bor ber EBENE, die im Finftern fchleie 
chet, vor ber Seuche, bie im Mittag verberbet. 

7. Ob taufend fallen zu deiner Seite, und 
zehn tauſend zu deiner Rechten, fo wird es 
doch bich nicht treffen. 

8. Ja, bu wirft mit deinen Augen beine Luft 
fehen, und fchauen, wie ed ben Gottlofen 
vergolten wird. 

9. Denn ber Herr ift beine Zuverſicht, ber 
Höchfte ift beine Zuflucht. 

10. Es wird bir fein Uebel! begegnen, und 
feine Plage wirb zu deiner Hütte fich nahen. 

11. Denn er hat feinen Engeln befohlen 
über dir, daß fie dich behüten auf allen bei» 
nen Wegen, 

12. Daß fie bich auf den Hänben tragen, und 
du deinen Fuß nicht an einen Stein ftößeft. 

13. Auf den Löwen und Dttern wirft bu 
gehen, und treten auf ben jungen Löwen 
und Drachen. 

14. Er begehret meiner, fo will ich ihm 
ansbelfen; er kennet meinen Namen, barım 
will ich ihn fchligen, 

15. Er ruft mich an, fo will ich ihn erhören; 
ich bin bei ihm in ber Noth, ich will ihn her— 
aus reißen, und zu Ehren machen; 

16. Ich will ihn fättigen mit langem Leben, 
und will ihm zeigen mein Heil. 


Der 92. Palm. 


Ein Pfalmlieb auf den Sabbathtag. 
2. as ift ein Löftliches Ding, bem Herrn 
banken, und lobfingen deinem Na— 
men, du Höchſter, 

3. Des Morgens deine Gnade, und des 
Nachts beine Wahrheit verkündigen. 

4. Auf ben zehn Saiten und Pſalter, mit 
Spielen auf ber Harfe. 

5. Denn, Herr, du läſſeſt mich fröhlich fin» 
gen von beinen Werken, und ich rühnıe die 
Geſchäfte beiner Hänte. 

6. Herr, wie find beine Werke fo groß? 
Deine Gebanfen find fo jehr tief. 

7. Ein Thörichter glaubt das nicht, und ein 
Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottlofen grünen wie bas Gras, 
und bie Uebelthäter blühen Alle, bis fie ver- 
Hilget werben immer und erwiglich. 

9. Über du, Herr, bift ver Höchfte, und blei⸗ 
beft ewiglich. 

10. Denn fiehe, beine Feinde, Herr, fiebe 
beine Feinde werben umfommen; und alle 
Uebelthäter müffen zerftreiet werben. 

11. Aber mein Horn wird erhöhet werben, 
tote eines Einhorns, und werbe gefalbet mit 
friſchem Del. 


Pſalm 91, 92, 93, 94. 


12. Und mein Muge wird feine Luſt fehen 
an meinen Feinden; und mein Ohr wirb 
ſeine Luft hören an den Boshaftigen, bie fich 
tiber mich feßen. 

13. Der Gerechte wird grünen ie eim 
Palmbaum, er wird wachfen wie eine Ceber 
auf Libanon. 

14. Die gepflanzet find in ben Hanfe bes 
Herrn, werben in ben Borhöfen unſers Got» 
tes grünen. 

15. Unb wenn fie gleich alt werben, werben 
fie dennoch blühen, fruchtbar und frifch fein. 

16. Daß fie verfündigen, daß ber Herr fo 
fromm ift, mein Hort, und ift kein Unrecht 
an ihm, 


Der 93. Pſalm. 


Der Herr ift König und herrlich geſchmückt; 

ber Herr ift geſchmückt, und hat ein Reich 
angefangen, jo weit die Welt ift, und zuge 
richtet, daß es bleiben joll. 

2. Bon dem an ftehet bein Stuhl feft; bu 
bift ewig. 

3. Herr, die Wafjerfiröme erheben fich, bie 
Waflerftröme erheben ihr Braufen, die Waſ⸗ 
ferfteöme heben empor die Wellen, 

4. Die Waſſerwogen im Meer find groß, 
unb braufen greulich; der Herr aber ift noch 
größer in ber Höhe. 

5. Dein Wort ift eine rechte Lehre. Heilig- 
feit ift bie Bierbe deines Haufes ewiglich. 


Der 94. Pialm. 


err Gott, beß bie Nache ift, Gott, deß die 
Nache ift, erfcheine. 

2, Erhebe dich, du Nichter ber Welt, vergift 
ben Hoffärtigen, was fie verdienen. 

3. Herr, wie lange follen die Gottlofen, wie 
fange follen die Gottlofen prablen, 

4. Und fo trogiglich reden, und alle Nebel» 
thäter fi fo rühmen ? 

5. Herr, fie zerfchlagen bein Volk, und pla« 
gen bein Erbe, 

6. Wittwen und Fremblinge ertwürgen fie, 
und töbten bie Waifen, 

7. Und fagen: Der Herr fiehet es nicht, und 
ber Gott Jakobs achtet es nicht. 

8. Merket doch, ihr Narren unter ven Volk, 
und ihre Thoren, wann wollt ihr Flug werben ? 

9. Der das Ohr gepflanzet bat, follte ver 
nicht hören? Der das Auge gemacht hat, 
folite ver nicht fehen ? 

10. Der tie Heiden züchtiget, follte ber 
nicht ftrafen? Der bie Menfchen Ichret, 
was fie wiſſen. 

11. Aber der Herr weiß die Gedanken der 
Menſchen, bafı fie eitel find, 

12. Wohl dem, ben bu, Herr, zlichtigeft, 
und (ehreft ihn durch bein Geſetz, 

13. Daß er Geduld babe, wenn es übel 
gebet, bis dem Gottlofen bie Grube bereitet 
werde. 

14. Denn ber Herr wird fein Bolf nicht ver» 
ftoßen, noch fein Erbe verlafien. 

15. Denn Recht muß boch Recht bleiben, und 
bem werben afle fromme Herzen zufallen 

16. Wer ftchet bei mir wiber bie Boshafti» 
gen? Wer tritt zu mir wider bie llchelthäter ? 


Pſalm 94, v5, 96, 97, 98. 


17. Wo ter Herr mir nicht hülfe, fo läge 
meine Seele ſchier in der Stille, 

18 I ſprach: Dein Fuß bat geftrauchelt ; 
ıber beine Gnade, Herr, hielt mich. 

19 Ic hatte viel Belümmerniß in meinem 

exjen, aber beine Tröftungen ergögten meine 
Seele. 

20. Du wirſt ja nimmer eing mit bem ſchäb⸗ 
ichen Stuhl, ber das Geſetz übel beutet. 

21. Sie rüften fich wider die Seele des Ger 
rechten, und verdammen umfchulbig Blut. 
22. Aber ver Herr ift mein Schuß, mein 
Gott ift der Hort meiner Zuverſicht. 

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten, 
und wird fie um ihre Bosheit vertilgen; ber 
Herr, unfer Gott, wird fie vertilgen. 


Der 9. Palm. 


Kommt herzu, laßt uns dem Herrn froh— 
loden, und jauchzen dem Hort unſers 
Heils. 

2. Laßt uns mit Danlen vor ſein Angeſicht 
fommen, und mit Pſalmen ihm jauchzen. 

8. Denn ber Herr iſt ein großer Gott, und 
ein großer König liber alle Götter. 

4. Denn in feiner Hand ift, was bie Erbe 
Bringet; und bie Höhen der Berge find auch 
ein, 
= Denn fein ift das Meer, und er hat e8 
gemacht ; und feine Hände haben bag Trockne 
bereitet. 

6. Kommt, laßt uns aubeten, und fnieen, 
und nieberfallen vor dem Deren, ber und 
gemacht hat, 

7. Denn er ift unfer Gott, und wir bag 
Bott feiner Weide, und Schafe feiner Hand. 
Heute, fo ihr feine Stimme höret, 

8. So verftodet euer Herz nicht, wie zu 
Meriba gefchahe, twie zu Maffa in der Wüſte. 

9. Da mich eure Väter verjuchten, fühlten 
und faben meine Werle, 


10. Daß ich vierzig Jahre Mühe hatıe mit | 


tiefem Bolt, und ſprach: Es ſind Yeute, deren 
Herz immer ben Irrweg twill, und bie meine 
Wege nicht lernen wollen; 


11. Daß ich ſchwur in meinem Zorn: Sie 


follen nicht zu meiner Ruhe fommen. 


Der 96. Pſalm. 


Singet bem Herrn ein neues Lieb; ſinget 


dem Berrn alle Welt; 

2. Singet dem Herrn, und lobet feinen 
Namen, prediget einen Tag am andern ſein 

eil; 

3. Erzählet unter den Heiden ſeine Ehre, 
unter allen Völkern feine Wunder. 

4. Denn der Herr ift groß und hoch zu 
loben, wunderbarlich über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Bölfer find Gögen, 
aber ber Herr hat ben Himmel gemacht. 

6. Es ftehet herrlich und prächtig vor ihm, 
und gehet gewaltiglih und Löblicy zus im ſei⸗ 
nem Deiligthum. 

7. Ihr Völker, bringet ber dem Herren, brine 
get her dem Herren Ehre und Macht! 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre feinem 


Namen, bringet Gefchente, und kommt im | 


feine Vorhöfe! 


42) 
| 9. Betet an ben Herrn im heiligen Schmuck, 
' es fürchte ihn alle Welt! 

10. Saget unter ben Heiben, baß ber Herr 
König fei, und babe fein Reich, fo weit bie 
Welt ift, bereitet, daß es bleiben fol, und 

; richtet die Völker recht. 
11. Himmel freue bich, und Erbe fei fröhlich ; 
das Meer braufe, und was darinnen ift; 
| 12. Das Feld fei fröhlich, und Alles, tvas 
barauf ift; und laffet rühmen alle Bäume 
im Walde, 
13. Vor dem Herrn, denn er kommt, denn 
er kommt zu richten das Erdreich. Er wird 
ben Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und 
bie Völker mit feiner Wahrheit, 


Der 97. Palm, 


Der Herr ift König, def freue fich bad Erb- 
reich, und feiern fröhlich bie Infeln, fo 
viel ihrer ift, 

2. Wolfen und Dunkel it um ihn ber, 
' Gerechtigleit und Gericht ift feines Stuhls 
| Feftung. 

3. feuer gehet vor ihm ber, und zündet an 

umber feine Feinde. 

4. Seine Blige leuchten anf ben Erbboben, 

bas Erbreich fichet es und erfchriitt. 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs vor bem 
| Herrn, vor dem Herrſcher bed ganzen Erbe 

bodens. 

6. Die Himmel verklündigen feine Gerech— 
tigkeit, und alle Völker fehen feine Ehre. 
7. Schämen müfjen ſich Alle, die ven Bil 
dern bienen, und fich ber Bögen rühmen. 
Betet ihn an, alle Götter. 

8. Ziom höret es, und ift froh, und bie 
Töchter Judas find fröhlich, Herr, über beis 
nem Regiment. 

9. Denn bu, Herr, bift ber Höchfte in allen 
| Ländern; bu bift fehr erhöhet über alle Götter. 

10. Die ihr den Herrn licbet, haſſet bas Arge. 
Der Herr bewahret die Seelen feiner Heiligen, 
bon der Gottlofen Hand wird er fie erretten. 
' 11. Dem Geredten muß das Licht immer 
wieder aufgehen, und Freube ben frommen 
Herzen. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des Herrn, 
und danket ihm, und preifet feine Heiligkeit. 


Der 98. Palm. 


Ein Pal. 

Singet dem Herrn ein neues Lieb, denn er 
thut Wunder. Er fieget mit feiner Rech⸗ 

ten, und mit feinem heiligen Arm. 

2. Der Berr läßt fein Heil verfünbigen, 
vor ben Völkern läßt er feine Gercchtigfeit 
offenbaren. 

3. Er gebenfet an feine Gnabe und Wahr⸗ 
heit tem Haufe Iſrael. Aller Welt Ente 
fehen das Heil unferd Gottes. 

4. Iauchzet dem Herrn alle Welt, finget, 
rühmet und lobet; 

5. Lobet den Herrn mit Harfen, mit Harfen 
und mit Pfalmen; 

6. Dit Trompeten und Pofaunen jauchzet 
dor dem Herrn, bein Könige. 

7. Das Meer braufe, unb was barinnen 
) ift, der Erbboben, und die barauf wohnen, 
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8 Die Mafferfiröme frohlocken, und alle 
Berge feien fröhlich, 

8. 
Erbreich zu richten. Er wird ben Erbboten 
richten mit Gerechtigkeit, und bie Völker 
mit Necht. 


Der 99. Pſalm. 


Der Ser ift König, darım toben bie 
Völker; er fiset auf Cherubim, barıım 
reget fih die Welt. 

2. Der Herr tft groß zu Zion, unb hoch 
iiber alle Völker. 

3. Man danke teinem großen und wunder⸗ 
barliden Namen, der ba heilig ift. 

4. Im Reich dieſes Königs hat man bad 
Necht lieb, Dur gibft Frömmigkeit, du fchafe 
feft Gericht und Gerechtigkeit in Jakob. 

5. Erhebet ten Herren, unfern Gott, betet 
ar zu feinem Fußſchemel; denn er ift heilig. 

6. Mofe und Aaron unter feinen Prieftern, 
und Samuel unter benen, bie feinen Namen 
anrufen, fie riefen an ben Seren, unb er 
erhörete fir. 

7. Er redete mit ihnen durch eine Wollen 
ſäule; fie hielten feine Zeugnifjfe und Gebote, 
die er ihnen gab. 

8. Herr, du bift unfer Gott, bir erhöreteft 
fie; du Gott, vergabeft ihnen, und ftrafteft 
ihr Thum. 

9. Erhöhet der Herrn, unfern Gott, und 
betet an zu feinem heiligen Berge, benn ber 
Herr, unfer Gott, ift heilig. 


Der 100. Palm. 


Ein Danfpfaln. 
Jauchʒet dem Herrn, alle Welt. 
2. Dienet dem Herrn mit Freuben, kommt 
vor fein Angeficht mit Frohloiten. 

3. Erfennet, daß ber Herr Gott ift. Er hat 
und gemacht, und nicht wir felbit, zu feinem 
Volk, und zu Schafen feiner Weibe. 

4. Gebet zu feinen Thoren ein mit Danfen, 
zu feinen Borhöfen mit oben; banfet ihm, 
lobet feinen Namen, 

5. Denn ber Herr ift freundlich, unb feine 
Gnade mähret ewig, und feine Wahrheit 
für und für. 


Der 101. Pſalm. 


Ein Palm Davids. 
yon Gnade und Recht will ich fingen, und 
bir, Herr, lobſagen. 
IH haudle vorfichtig und reblich bei 


oO 


er 


Pſalm 98, 99, 100, 101, 102. 
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Haufe, bie Lügner gebeihen nicht bei mir, 
8. Frühe vertilge ich alle Gettlofen im 


Bor dem Herrn, denn cr fommt, das | Lande, daß ich alle Uebelthäter ausrotte 


aus ter Stadt des Herrn. 


Der 102. Pſalm. 


Ein Gebet des Elenden, fo er betrübt it, 
und feine Klage vor beim Herrn ausſchüttet. 

2. 0% höre mein Gebet, und laß mein 

Schreien di“ bir foınmen. 

3. Verbirg dein Antlig nicht vor mir in ter 
Noth, neige beine Ohren zu mir; wenn ich 
dich anrufe, fo erhöre mich bald. 

4. Denn meine Tage find vergangen wie 
ein Raub, und meine Gebeine find ver 
brannt mie ein Brand. 

5. Mein Herz ift geihlagen, und verborret 
wie Gras, baß ich auch vergeffe, mein Brod 
zu efien. 

6. Mein Gebein Mebt an meinem Fleif, 
tor Heulen und Seufzen. 

7. Ich bin gleich wie eine Rohrdommel in 
ber Wüſte; ich bin gleich wie ein Käuzlein 
in den verftörten Städten. 

8. Ich wache, und bin tie ein einjamer 
Vogel auf dem Dad. 

9. Täglich ſchmähen mi meine Feinde, 
und bie mich fpotten, ſchwoören bei mir. 

10. Denn ich efje Aſche wie Brod, unb 
mifche meinen Tranf mit Weinen, 

11. Bor teinem Drohen und Zorn, daß br 
mich aufgehoben, und zu Boden geftofen haft. 

12. Meine Tage find dahin, wie ein Schate 
ten, und ich verborre wie Gras, 

13. Du aber, Herr, bleibeft ewiglich und bein 
Gedächtniß für und fir, 

14. Du wolleft dich aufmachen, und über 
Zion erbarmen; ben es ift Zeit, daß bu ihr 
gnädig feift, und die Stunde iſt gefommen. 

15. Denn beine Knechte wollten gerne, daß 
ſie gebauet würde, und ſähen gerne, daß ihre 
Steine und Kalk zugerichtet würden; 

16. Daß die Heiden den Namen des Herrn 
Ben und alle Könige auf Erben beine 
Ehre; 

17. Daß ber Herr Zion bauet, und erfcheinet 
in feiner Ehre; 

18. Er wendet fich zum Gebet ber Berlafs 
jenen, unb verſchmähet ihr Gebet nicht. 

19. Das werbe gefchrieben auf die Nache 
foınmen, und das Volk, das gefchaffen fol 
werben, twirb den Herrn loben. , 

20. Denn er ſchauet von feiner heiligen Höhe, 
und ber Herr fiehet vom Himmel auf Erben, 


denen, bie mir zugehören, und wanble treu | 21. Daß er das Seufzen tes Gefangenen 


lich in meinem Haufe. 

3. Ich nehme mir feine böfe Sache vor. Ich 
haſſe ben Uebertreter, und laffe ihn nicht bei 
mir bleiben, 


böre, und los mache bie Kinber bes Todes; 
22. Auf daß fie zu Zion prebigen den Namen 
bes Heren, und fein Yob zu Ierufalem ; 
23. Wenn bie Völker zufammen kommen, 


4. Ein verkehrtes Herz muß von mir weichen, | und bie Königveiche, beim Herrn zu bienen. 


ben Böfen leide ich nicht. 

5. Der feinen Nächften heimlich verleumbet, 
ben vertilge ich. Ich mag befi nicht, ber ſtolze 
Geberben und hoben Muth hat. 

6. Meine Augen fehen nad) den Trenen im 
Lande, daß fie bei mir wohnen, und habe 
gerne fromme Diener. 


7. Falſche Leute Halte ich nicht in meinem 


| 
! 


24. Er bemüthiget auf dem Wege meine 
Kraft, er verfürzet meine Tage. 

25. Ich fage: Mein Gott, nimm mich nicht 
weg in ber Hälfte meiner Tage, Deine Jahre 


‚ währen für und für, 


| 


26. Du haft vorhin bie Erbe gegrünbet, und 
die Himmel find beiner Hände Werk. 
27. Sie werben vergehen, aber dus bleibeſt. 


— 


Palm 102, 103, 104. 431 


Sie werben alle veralten, twie ein Gewand; | 2. Licht ift bein Kleid, das bu Anbaft; bu 
fie werben verwandelt, wie ein Kleid, wenn | breiteft ans ben Himmel mie einen Teppich; 


du fie verwandeln twirft. 3. Dir mwölbeft es oben mit Wajjer; du 
28. Du aber bleibert, mie bus bift, und beine | fähreft auf den Wollen, wie auf einem Was 
Jahre nehmen kin Ende. gen; und gebeft auf den Fittigen bes Windes; 


29. Die Kinder deiner Kuechte werben bfeie | 4. Der du macheſt deine Engel zu Winden, 
ben, und ihe Same wird vor Dir gedeihen. und beine Diener zu Feuerflammen; 
5. Der du dag Erdreich gründeſt anf feinen 


— 
Der 103. Pſalm. Boden, daß es bleibet immer und ewiglich. 
Ein Pſalm Davids. 6. Dlit der Tiefe deckeſt du es, wie mit einem , 
obe den Herren, meine Seele, und was in | leide, und Waſſer ftehen Über den Bergen. 
mir ift, feinen heiligen Namen ; 7. Über von teinem Schelten flichen fie, von 


2. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß | deinem Donner fahren fie dahin. 
nicht, was er bir Gutes gethan bat, | 8. Die Berge geben hoch hervor, und bie 

3. Der bir alle beine Sünde vergibt, und | Breiten ſetzen fich herunter, zum Ort, den 
beilet alle beine Gebrechen, bu ihnen gegründet Haft. 

4. Der bein Leben vom Berberben erlöfet, ver | 9. Du bajt eine Grenze gefeßt, barliber 
bich frönet mit Gnade und Barınherzigkeit, | kommen fie nicht, und müſſen nicht wieder— 

5. Der deinen Mund fröhlich macht, und bu | um das Erdreich bedecken. 
wieder jung wirft, wie ein Adler, 10. Du läſſeſt Brummen gitellen in ben 

6. Der Herr fchaffer Gerechtigfeit und Ges | Gründen, daß die Waffer zwiſchen ben Ber» 
richt Allen, die Unrecht leiden. gen binfließen, 

7 Er bat feine Wege Moſe wiſſen laſſen, 11. Daß alle Thiere anf dem Felde trinken, 
tie Kinder Iſraels fein Ihm, und das Wild jeinen Durſt löſche. 

8. Barmherzig und gnädig ift ber Herr, | 12. An benfelben figen die Vögel tes Him— 
geduldig und von großer Güte, meld, und fingen umter ben Zweigen, 

9. Er wird nicht immer habern, noch etrige | 13. Du feuchteft die Berge von oben herz; bu 
lich Zorn halten. macheit das Yand voll Frlichte, Die du fihaffeit. 

10. Er handelt nicht mit uns nach unſern 14. Du läjleft Gras wachen für das Vieh, 
Sünden, und vergilt ung nicht nach unferer | und Saat zu Nug ben Menſchen, daß du 
Miſſethat. Brod aus der Erbe bringeft; 

11. Denn fo Hoch der Himmel über der Erde | 15. Und daß ver Wein erfreute des Menſchen 
ift, Lift er feine Gnabe walten über bie, fo | Serz, und feine Geftalt ſchön werte kom Del, 
ibn fürchten. uud das Brod bes Menfchen Herz ftärke; 

12. So fern ber Morgen ift vom Abend, | 16. Daß tie Bäume bed Herrn vol Safts 
läßt er unſere Uebertretung von ung fein, ftehen, die Cedern Libanons, bie er gepflanzet 

13. Wie fih ein Vater über Kinder erbars | Hat. 
met, fo erbarmet ſich ber Herr Über bie, fo | 17. Daſelbſt niften bie Vögel, und bie 
ihn fürchten. 5 Neiger wohnen auf den Tanıen. 

14. Denn er fennet, was für ein Gemächte 18. Die hoben Berge find ber Gemſen Zus 
wir find; er gebenfet daran, daß wir Staub | fLucht, und die Steinklüfte der Kaninchen, 

19. Du machſt den Mond, bad Jahr darnach 
zu theilen ; die Soune weiß ihren Niedergang. 

20. Du machſt Finfterniß, daß es Nacht 
wird; dba regen ſich alle wilde Thiere; 

21. Die jungen Löwen, bie da brüllen nach 
bem Haube, und ihre Speife fuchen von Gott. 

17. Die Grabe aber des Herrn mähret von | 22. Wenn aber die Sonne aufgehet, heben 
Eivigfeit zu Ewigfeit über bie, fo ihn fürchten, | fie fich davon, und legen fich in ihre Löcher. 
und feine Gerechtigkeit auf Kindeskind, 23. Sp gehet dann ber Menjh aus an 

18. Bei benen, bie feinen Bunb halter, und | feine Arbeit, und an fein lderwerk, Bid an 
getenfen an feine Gebote, daß fie darnach den Abend, 
thun. 24. Herr, mie find beine Werke fo greß 

19. Der Herr hat feinen Stuhl im Himmel | und viel? Dur haft fle alle meislich georbnet- 
bereitet, und fein Reich herrfchet über Alles. | und die Erbe ift voll beiner Güter, 

20. Lobet den Seren, ihr feine Engel, ihe | 25. Das Meer, das fo groß und meit ift, 
ftarfen Helden, die ihr feinen Befehl ausrich⸗ ba wimmelt ed ohne Zahl, beide große nud 
tet, daß man höre die Stimme feines Worte, | Heine Thiere. 

21. Lobet den Herren, alle feine Heerfchaane | 26. Dafelbft geben bie Schiffe; ba find 
ven, feine Diener, bie ihr feiner Willen thut. Wallfiſche, die bu gemacht haft, daß fie 

22. Lobet den Herrn, alle feine Werke, an darinuen ſcherzen. 
allen Orten feiner Herrfchaft. Lobe ben Heren, | 27. Es wartet Wlles auf bich, daß bu ihnen 
meine Seele, Speife gebeft zu feiner Zeit. 

Der 104. Pſalm. 28. Wenn bu ihnen gibſt, fo ſammeln fie; 


wenn du beine Haud auftduft, jo werben fie 
Lobe ben Herrn, meine Seele. Herr, mein | mit Gut geſättiget, 

Bott, du biſt fehr herrlich; du bift fHön | 29. Verbirgft du bein Airgeflcht, fo erfchres 
und prächtig geſchmückt. 


den fie; bu nimmſt weg ihren Odem, ſo 


ſind. 
16. Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie Gras, 
er blühet, wie eine Blume auf dem Felde; 
16. Wenu ber Wind darüber geht, fo iſt fie 
nimmer ba, ımb ihre Stätte fennet fie nicht 
nıchr. 
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vergehen fie unb werben twieber zu Staub. |ı twarb 
30. Dar läffeft ars deinen Odem, fo werben | 
fie geſchaffen, und verneuerſt bie Geſtalt 


der Erde. 
31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; der Herr 
hat Wohlgefallen au ſeinen Werken. 


32. Er ſchauet die Erbe au, fo bebet ſie, 


er rlihret bie Berge an, fo rauchen fie. 

33. Ich will dem Heren fingen mein Leben- 
fang, und meinen Gott loben, fo lange ich 
bin. 

34. Meine Nebe müſſe ihm twohlgefallen. 
Ich freie mich des Herrn, 


85. Der Sünder miüffe ein Enbe werben | 


auf Erben, und bie Gottlofen nicht mehr 


fein. Lobe den Herren, meine Seele. Halleluja. | 


Der 105. Pſalm. 


Jantet bem Herrn, und prebiget feinen 
Namen; verfündiget fein Thun umter 

ben Bölfern; 

2. Singet von ihm, und lobet ihn; redet 
von gllen ſeinen Wundern; 

3. Rühmet feinen heiligen Namen; es freue 
ſich das Herz derer, die den Herrn ſuchen; 

4. Fraget nach dem Herrn, und nach ſeiner 
Macht; ſuchet ſein Antlitz allewege; 

5. Gedenket ſeiner Wunderwerle, bie er ge— 
than hat, ſeiner Wunder und ſeines Worts; 

6. Ihr, der Same Abrahams, feines Knechts, 
ihr Kinder Jakobs, feine Auserwählten. 

7. Er ift ber Herr, unfer Gott; er richtet 
in aller Welt. 


8. Er gedenket emwiglich an ad Bund 
at auf viele 


des Worts, das er verheißen 
tauſend für und für, 

9. Den er gemacht hat mit Abraham, und 
bes Eides mit Iſaak; 

10. Und ftellete dasſelbe Jalob zu einem 
Recht, und Ifrael zum ewigen Bunde, 

11. Und fprad: Dir will ich das Land 








— —— 


Pſalm 104, 105, 106. 


ein Frembling im Lande Hams, 
24. Und er ließ fein Volk ſehr wachſen, 
und machte ſie mächtiger, denn ihre Feinde, 

25. Er verkehrete Jener Herz, daß fie ſei— 


nem Volk gram wurden, und dachten ſeine 
Knechte mit Liſt zu dämpfen. 


26. Er ſandte ſeinen Knecht Moſe, Aaron, 


den er hatte erwählet. 


27. Dieſelben thaten ſeine Zeichen unter 


ihnen, und ſeine Wunder im Lande Hams. 


28. Er ließ Finſterniß kommen, und machte 
es finſter; und waren nicht ungehorſam 


ſeinen Worten. 


29. Er verwandelte ihr Waſſer in Blut, und 
tödtete ihre Fiſche. 

30. Ihr Land wimmelte Kröten heraus, in 
ben Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach, da kam Ungeziefer, Läufe, 
in allen ihren Grenzen, 

32, Er gab ihnen Hagel zu Degen, Feuer» 

ammen in ihrem (ande; 

33, Und flug ihre MWeinftöde und Fei— 
genbäume, und zerbrach die Bäume in ihren 
Grenzen. 

34. Er ſprach, ba kamen Henfchreden und 
Käfer ohne Zahl, 

35. Und fie fraßen alles Gras in ihrem 
Lande, und fraßen bie Früchte auf ihrem 
Felde. 

36. Und ſchlug alle Erſtgeburt in Egypten, 
alle ihre erſten Erben. 

37. Und führete ſie aus mit Silber und 
Gold; und war kein Gebrechlicher unter 
ihren Stämmen. 

38. Egypten ward froh, daß ſie auszogen, 
denn ihre Furcht war auf fie gefallen. 

39. Er breitete eine Wolfe aus zur Dede, 
und ein Feuer des Nachts zur leuchten. 

40. Sie baten, ba lieh er Wachteln kom— 
men, und er fättigte fie mit Himmelbrod. 

41, Er öffnete den Felfen, da floffen Waſſer 


aus, daß Bäche liefen in der diirren Wüſte. 
12. Da fie wenig und gering waren, und | 42. Denn er gebachte an fein heiliges Wort, 
Aremblinge barinnen. Abraham, feinem Knechte, gerebet. 
13. Und fie gegen von Voll zu Volk, von | 43. Ulfo führete er fein Volk aus mit Freu 


Canaan geben, das Loos eures Erbes; 


einem Königreich zum anbern Volk, 
14. Er ließ feinen Menſchen ihnen Schaben 
thun, und ftrafte Könige um ihrer willen. 


15. Taftet meine Gejalbten nicht an, und | 


thut meinen Propheten fein Leid. 

16. Und er ließ eine Theurung in bas 
Land kommen, und entzog allen Vorrath 
bee Brods. 

17. Er fanbte einen Mann vor ihnen hin, 
Joſeph warb zum Knechte verkauft. 

18. Sie zwangen feine Füße in Stod, fein 
Leib mußte in Eifen liegen; 


ben, und feine Auserwählten mit Wonne, 
44. Und gab ihnen bie Länder ber Heiden, 
daß fie die Güter ver Völker einnahmen, 
45. Auf daß fle halten foliten feine Nechte, 
und feine Gefege bewahren, Halleluja, 


Der 106. Pſalm. 
Salleluja. 


| Dante bem Heren, denn er ift freundlich, 


und feine Güte währet ewiglich. 
2. Wer kann bie großen Thaten des Seren 
ausreben, und alle feine löbliche Werke 


19. Bis daß fein Wort fam, und bie Nebe 
bes Herren ihn burchlänterte, 

20. Da fanbte der König hin, und ließ ihn thun immerdar recht. 
los geben, der Herr über Völker hieß ihn | 4. Herr, gebenfe meiner nach ber Grabe, 
auslaffen. ‚ die du deinem Volk verheißen haft; bemeife 
21. Er feßte ihn zum Herren iiber fein | und beine Hülfe, 


‚ preifen ? 
3. Wohl bene, bie das Gebot halten, und 


Haus, zum Herricher über alle feine Güter, 
22. Daß er feine Fürften unteriwiefe mach 
feiner Weife, und feine Aelteften Weisheit 
lehrete. 
20. Und Iſrael zog in Egypten, und Jakob 


5. Daß wir ſehen mögen bie Wohlfahrt 
beiner Muderwählten, und und freuen, baf 
es deinen VBolf wohl gehet, und ung rühmen 
mit beinem Erbtheil. 

6. Wir Haben gefünbiget, ſammt unſern 


Pſalm 106, 107. 


VBätern, wir baben mißgehandelt, und find 


gottles geweien. 
7. Unfere Väter in Egypten wollten beine 
Wunder nicht verftehen; fie nebachten nicht 


an beine große Güte, und waren ungehor⸗— 


ſam am Meer, nämlich am Schilfmeer. 

8. Er half ihnen aber um ſeines Namens 
willen, daß er ſeine Macht bewieſe. 

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da ward 
es troden, und führete ſie durch die Tiefen, 
wie in einer Wiiſte; 

10. Und half ihnen von der Hand deß, der 
fie haſſete, und erlöſete ſie von ber Dad 
des Feindes. 

11. Und die Waſſer erfänften ihre Wider— 
facher, daß nicht Einer überblieb. 

12. Da glaubten fie an feine Worte, und 
fangen fein Lob, 

13. Uber fie vergaßen bald feiner Werke, 
fie warteten nicht feines Raths. 

14. Und fie wurden lüftern in der Wiifte, 
und verſuchten Gott in der Einöde. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und 
jandte ihnen genug, bie ihnen davor efelte. 

16. Und fie empörten fich wider Moſe im 
Lager, wider Naron, ben Peiligen bed Herrn, 

17. Die Erde that fich auf, und verfchlang 
Dathan, und dedte zu bie Motte Abirams. 

18. Und Feuer ward unter ihrer Motte 
angeziindet, die Flamme verbranute bie 
Gottloſen. 

19. Sie machten ein Kalb in Horeb, und 
beteten an das gegoſſene Bild, 

20. Und verwandelten ihre Ehre in ein 
Gleichniß eines Ochfen, der Gras iffet. 

21. Sie vergaßen Gottes, ihres Heilan— 
des, ter fo große Dinge in Egypten gethan 
hatte, 

22. Wunter im Lande Hams, und ſchreck— 
liche Werke am Schilfmeer. 

28, Und er fprach, er wollte fie vertilgen ; 
wo nicht Dioje, fein Auserwählter, ben Riß 
aufgehalten hätte, feinen Grimm abzumens 
ben, auf daß er jie nicht gar verberbete, 

24, Und fie verachteten das liebe Land, ſie 
glaubten ſeinem Wort nicht, 

25. Und murreten in ihren Hütten; ſie 
gehorchten der Stimme des Herrn nicht. 

26. Und er hob auf ſeine Hand wider ſie, 
daß er ſie niederſchlüge in der Wüſte, 

27. Und würfe ihren Samen unter die 
Heiden, und ſtreuete ſie in die Länder. 

28. Und fie hingen ſich an den Baal-Peor, 
und afen von ben Opfern der todten Bögen, 
29. Und erzürneten ihn mit ihrem Thuu; 
ba riß auch die Plage unter fie. 

30. Da trat zu Pinehas, und fchlichtete 
tie Sache; da ward der Plage geftenert. 

31. Und ward ihm gerechnet zur Gerech— 
tigfeit für und fiir ewiglich. 

32. Unb fie erzlieneten ihn am Hader— 
Waffer, und fie zerplagten ben Moſe übel, 

33. Denn fie betriibten ihm fein Herz, daß 
ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgten fie tie Völker nicht, 
wie fie Doch der Herr geheißen hatte; 

35. Sondern fie mengeten ſich unter bie 
Heiden, und lerneten berfelben Werke, 


| 
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36. Und bieneten ihrem Götzen, bie gerie— 
then ihnen zum Aergerniß. 

37, Und fie opferten ihre Söhne und ihre 
Techter ben Teufeln. 

38. Und vergoſſen unfchulbiges Blut, das 
Put ihrer Söhne und ihrer Töchter, die fie 
epferten ben Gögen Cangans, daß dag Yard 
mit Blutſchulden befledet ward; 

39. Und verunreinigten fich mit ihren Wer—⸗ 
fen, und hureten mit ihrem Thun. 

40. Da ergrimmete ber Zorn des Poren 
über fein Bolf, und gewann einen Greuel 
an feinem Erbe, 

41, Und gab fie in tie Hand ber Beiden, daß 
über fie herrfcheten, vie ihnen grasmı waren, 

2. Und ibre Feinde ängfteten fie; und 
ben getemüthiget unter ihre Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; aber fie cr» 
zürneten ihn mit ihrem Bornehmen, und 
wurden wenig um ihrer Miffethat willen. 

44. Und er ſahe ihre Noth an, da er ihre 
Klage hörete; 

45. Und gedachte an ſeinen Bund, mit ihnen 
gemacht; und reuete ihn nach ſeiner großen 
Güte; 

46. Und ließ ſie zur Barmberzigfeit Fein» 
men, vor Allen, die fie gefangen hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unſer Gott, und bringe 
und zufammen aus ben Heiden, baf wir 
banfen beinem heiligen Namen, und rüh— 
mei bein Lob, 

48. Gelobet ſei ber Gerr, der Gott Iſraels, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Volt 
fpreche: Amen, Haleliuja, 


Der 107. Pſalm. 


Danfet bem Seren, denn er ift freundlich. 
und feine Güte währet etwiglich. 

2. Saget, die ihr erlöfet ſeid durch den 
Heren, bie er aus der Noth erlöfet hat; 

3. Und die er aus ten Ländern zuſammen 
gebradjt Hat, von Aufgang, vom Nieber« 
gang, von Mitternacht und vom Meer; 

4. Die irre gingen in bev Wifte, im ges 
bahntem Wege, und fanden Feine Stabt, du 
fie wohnen konnten, 

5. Hungrig und durftig, und ihre Seele 
berfchmachtet; 

6. Und fie zum Herrn riefen in ihrer Noth, 
und er fie errettete aus Yren Aengſten, 

7. Und führete fie einen richtigen Weg, 
daß fie gingen zur Stabt, da fie wohnen 
fonnten; 

8. Die follen dem Herrn baufen um feine 
Gfite, und um feine Wunder, bie ev am bei 
Menſchenkindern thut, 

9. Daß er fättiget die durſtige Seele, und 
füllet die hungrige Seele mit Guter. 

10. Die ba figen mußten in Finfternig und 
Dunkel, gefangen im Zwang und Eifen ; 

11. Darum, daß fie Gottes Geboten unge— 
horſam gewefen waren, und bag Geſetz des 
Höchſten geſchändet hatten; 

12. Darum mußte ihr Herz mit Unalüc ge— 


ins ce 


sur 


plaget werben, baß fie da lagen, uud ihnen 


| Niemand half; 


13. Und fie zum Herrn viefen in ihrer Not, 
und er ihnen half aug ihren Mengftau, 
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14. Und fie aus der Finfternif unb Dune 
lel führete, und ihre Bande zerriß: 

15. Die follen bem Herrn danken um feine 
Bite, und um feine Wunder, die er an dem | 
Menjchenfindern thırt, 

16. Daf er zerbricht cherne Thüren, ımıb 
zerichlägt eiferne Riegel. 

17. Die Narren, fo gepfaget waren um ihrer 
Uebertretung willen, nnd um ihrer Sünde 
wilden, 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife, und 
wurden tobtfranf; 

19. Und fie zum Heren viefen in ihrer Noth, 
nd er ihnen balf aus ihren Aengſten; 

20. Er fandte fein Wort, und machte fie 
gefund, und errettete fie, daß fie nicht ftarben: 

21. Die follen dem Seren danken um feine 
Sitte, und um feine Wunder, die er au den 
Menſcheukindern thut, 

22. Und Danf opfern, und erzählen feine 
Werke mit Freuden. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer fuhren, 
und trieben ihren Hanbel in großen Wafjern ; 

24. Die bes Herrn Werke erfahren haben, 
und feine Wunder im Meer, 

25. Wenn er fprach und einen Sturmwind 
erregte, ber bie Wellen erhob, 

25. Und fie gen Himmel fuhren, und in 
ben Abgrund fuhren, daß ihre "Seele vor 
Augſt verzagte, 

27. Daß fie taumelten und wankten tie ein 
Trunkener, und mußten feinen Math mehr; 

23, Und fie zum Herris jchrieen in ihrer | 
Noth, und er fie aus ihren Aengſten führete, 

29. Und ftilfete bag Ungewitter, daß bie 
Wellen fi legten, 

80. Und fie frob wurden, daß es flille ge— 
worden war, und er fie zu Laube brachte 
nach ihrem Wunſch: 

31. Die ſolleu dem Herrn danken ums ſeine 
Site, und um feine Wunder, die er an ben 
Menfchenfindern thut, 

82. Und ihn bei ber Gemeine preifen, und 
bei den Niten rühmen. 

33. Die, welchen ihre Bäche vertrocknet, 
und die Waſſerquellen verfieget waren, 

34. Daß ein frischtbares Land nichts trug, 
um ber Bosheit willen berer, bie barinnen 
wohneten; 

35. Und er das Trockene wiederum waſſer⸗ 
reich machte, und im dürren Lande Waffer- 
quellen; 

36. Und bie Hungrigen dahin geſetzt hat, 
daß fie eine Stadt zurichteten, da ſſe wohnen 
könnten, | 

37. Und Meder befien, und Weinberge | 
Pflanzen möchten, und bie jährliche Früchte | 
krigten; 

38. Und er fie ſegnete, daß ſie ſich ſehr mehr 
relen, und ihnen viel Vieh gab. 

39. Die, welche niedergedrückt und ge— 
ſchwächt waren von dem Böſen, der ſie ge— 
zwungen und gebrungen hatte; 

40. Da Verachtung auf die Fürſten geſchüt— 
tet war, daß Alles irrig und wüſte ſtand; 

41. Und er den Armen ſchiitzte vor Elend, 
und fein Gefchlecht wie eine Heerde mehrete. 

42. Solches werben bie Frommen ſehen, 


Pſalm 107, 108, 109. 


und ſich freuen; ımb aller Bosheit wirb bag 
Mat geſtopfet werden. 

43, Wer iſt weiſe und behält dies? So wer— 
ben fie merken, wie viele Wohlthat der Herr 
erzeiget, 

Der 108. Pſalm. 
Ein Pſalmlied Davids. 

2. (Shett, es ift mein rechter Ernſt; ich will 

fingen und bichten, meine Ehre auch. 

3. Wohlanf, Pfalter und Harfen! Ich will 
früh anf fein. 

4. Ich will bir banfen Herr, unter ben Völ— 
fern, ich will Dir lobfingen unter ben Lenten. 

5. Denn deine Gnade veichet, fo weit ber 
Simmel it, und beine Wahrheit, jo weit Die 
Wolken gehen. 

6. Erhebe dich, Gott, über ten Himmel, 
und beine Ehre über alle Lande, 

7. Auf daß beine Tieben Freunde erlebiget 
werben. Hilf mit deiner Nechten, und erhöre 
mich. i 

8. Bott rebet in feinem Heiligthum, deß bin 
ich froh, und will Sichem theilen, und tas 
Thal Suchoth abmefjen. 

9. Gilead ift mein, Manaffe ift auch mein, 
und Ephraim ift bie Macht meines Haupts, 
Juda ift mein Fürft, 

10. Moab ift mein Wafchtöpfen; ich will 
meinen Schuh über Edom ftreidten, über tie 
Philifter will ich jauchzen. 

11. Wer till mich führen in eine fejte 
Stabt? Wer wirb mich leiten in Edom ? 

12. Wirſt du es nicht thun, Gott, ber du 
ung verftößeft, und zieheft nicht aus, Gott, 
mit unſerm Heer, 

13. Schaffe uns -Beiftand in ber Noth, denn 
Menſchenhülfe ift Fein Nütze. 

14. Mit Gott mollen wir Thaten thun. Er 
wird unfere Feinde untertreten. 


Der 109. Palm, 


Ein Pſalm Davids, vergufingen, 
Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht. 

2. Denn fie haben ihr gottloſes und fal- 
ſches Maul wider mich aufgethan, und veben 
wiber mich mit falfcher Zunge; 

3, Und fie reden giftig wider mich allents 
halben, und ftreiten wider mich ohne Urſach. 

4. Dafür, daß ich fie liebe, find fie wider 
mich ; ich aber bete. 

5. Sie beweifen mir Böſes um Gutes, und 
Haß um liebe. 

6. See Gottlofe jiber ihn, und ber Satan 
müfje ftehen zur feiner Rechten. 

7. Wer fich denfelben lehren läßt, bei Le— 
ben müſſe gottlos fein, und fein Gebet müſſe 
Sünde fein. 

8. Seiner Tage müffen wenige tverben, und 
fein Amt müffe ein Anderer empfangen, 

9. Seine Kinder müfen Waifen werben, 
und fein Weib cine Wittwe. 

10. Seine Kinder müſſen in der Irre gehen 
Fi bettefu, und fuchen, ald bie verdorben 
ind. 

11. Es müffe dev Wucherer ausſaugen Alles, 
was er hatz und Frembe müſſen feine Güter 
rauben. 
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12. Und Niemand müſſe ihm Gutes thun, , nicht gereuen: Tu biſt cin Priefter ewiglich, 
und Niemand erbarıne fich feiner Waiſen. | ach ber Weife Melchiſedechs. 

13. Seine Nachkommen müfjen ausgerottet | 5. Der Herr zu deiner Rechten wird zer- 
werben, ihre Name müfje im andern Glied | fehmeihen- Lie Könige zur Zeit feines Zorus; 
vertilget werten. 6. Er wird richten unter ben Heiben, er wirt 

14. Seiner Väter Miffethat müſſe gebacht | große Schlacht thun; er wird zerſchmeißen 
werben vor beim Herrn, und feiner Mutter | das Haupt über große Tante, 
Eiinbe müfje nicht ausgetilget werben. 7: Er wird trinten vom Bach auf dem Wege, 

15. ng Herr — — aus ben darum wird er das Haupt empor heben. 
Augen laſſen, ımb ihre Gedächtniß müſſe r 
ausgerottet werten auf Erben. Der 111. Pſalm. 

16. Darum, daß er fo gar kine Barmher⸗ 
zigkeit hatte, fondern verfolgte ben Elenten 
und Armen, und ben Betrübten, daß er ihn 
töbtete, 

17. Und er wollte ven Fluch haben, ber wird 
ihm auch fommen; er wollte bed Segens 
nicht, fo wird er auch ferne von ihm bleiben. 

18. Und zog an den Fluch, wie fein Hemb, 
und ift in ſein Inwendiges gegangen tie 
Waſſer, und wie Delin feine Gebeine, 

19. So werde er ihm wie ein Kleid, bag er 
anhabe, und wie ein Gürtel, da er fich alle» 
mege mit gürte. 

20. So geichehe denen vom Herrn, bie mir 
zuwider find, und reden Böfes wider meine 
Seele. 

21. Uber du, Herr Herr, ſei du mit mir, um 
teines Namens willen, denn beine Gabe ift 
mein Troft, errette mich. 

22. Denn ich bin arm und efenb, mein Herz 
ift zerfchlagen in mir, 

23. Ich fahre dahin wie ein Schatten, ber 
vertrieben wirb, und werde verjaget, wir bie 
Heufchreden. 

24, Meine Kniee find ſchwach von Falten; 
und mein Fleifch ift mager, und hat fein Fett. 

25. Und ich muß ihe Spott fein; wenn fie 
mich fehen, fchlitteln fie ihren Kopf. 

26. Stehe mir bei, Herr, mein Gott; hilf 
mie nach deiner Gnade, 

27. Daß fie inne werben, daß dies fei beine 
Hand, daß du, Herr, ſolches thuſt. 

28. Fluchen fie, fo ſegne bu. Setzen fie ſich 
wider mich, fo müſſen ſie zu Schanden wer— 
ben; aber dein Knecht müſſe ſich frenen. 

29. Meine Widerſacher müſſen nit Schmach ewiglich. 
angezogen werden, und mit ihrer Schande 4. Den Frommen gehet das Licht auf in ber 
beleibet werben, wie mit einem Rock. Finfterniß, von dem Gnädigen, Barmherzigen 

30. Ich will dem Herrn ſehr danken mit mei— und Gerechten.. 
nem Munde, und ihr rühmen ımter Vielen. | 5. Wohl vem, ber barmherzig ift, und gerne 

31, Denn er ftehet dem Armen zur Mechten, | Leihet, und richtet feine Sachen aus, baf cr 
daß er ihm helfe von denen, bie fein Leben | Niemand Unrecht the. 


Sallelnja. 

Ich danke dem Herrn von ganzem Herzen, 
im Rath der Frommen und in der Ge— 
meine. 

2. Groß ſind die Werke des Herrn; wer ihrer 
achtet, der hat eitel Luſt daran. 

3. Was er ordnet, das iſt löblich und herr— 
lich; und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Er hat ein Gedächtniß geftifter feier 
Wunder, ter guäbige und barmherzige Herr. 

5. Er gibt Speife deren, fo ihn fürchten; er 
gebenfet etwiglich an feinen Bund. 

6. Er läßt verlünbigen feine gewaltige Tha— 
ten feinem Vollk, daß er ihnen gebe das Erbe 
ber Heiben, 

7. Die Werke feiner Hände find Wahrheit und 
Recht; alle feine Gebote find rechtichaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und ewiglich, 
und gefchehen treulich und redlich. 

9. Er ſendet eine Erlöſung feinen: Volk; er 
verbeißet, daß fein Bund emiglich bleiben 
ſoll Heilig und hehr ift fein Name. 

10. Die Furcht des Herrn ift der Weisheit 
Anfang ; bas ift eine feine Klugheit, wer dar— 
nach thut, deß Lob bleibet ewiglich. 


Der 112. Pſalm. 


Halleluja. 
Wedhl dem, der den Herrn fürchtet, der 
große, Luſt hat su ſeinen Geboten, 

2. Deß Same wird gewaltig fein auf Erteii, 
* Geſchlecht der Frommen wird geſegnet 
ein. 

3. Reichthum und bie Fiille wird in ihrem 
Haufe fein, und ihre Gerechtigkeit bleibst 


— — —— — — — —— — — — — — ——— nn — —— nn — 


verurtheilen. 6. Denn er wird ewig bleiben, des Gerechten 
wird nimmermehr vergeſſen. 

Der 110. Palm, 7. Wenn eine Plage fommen till, fo fürch— 

Ein Pſalm Davids. tet ex ſich nicht; ſein Herz hoffet miverzagt 


er Herr jprach zu meinem Seren: See | auf den Herren. 
dich zu meiner Rechten, bis ich beine | 8. Sein Herz ift getroft, und fürchtet fh 
Feinde zum Schemef deiner Füße lege. nicht, bis er feine Luſt an feinen Feinden 
2. Der Herr wird das Scepter deines Neicha | fichet. 
fenben aus Zion. Herrfche unter deinen Fein» | 9. Er ſtreuet aus und gibt deu Menten; feine 
h Gerechtigkeit bleibt erwiglich, fein Horu wird 
3. Nah deinem Sieg twirb bir bein Pott eehäbet nit Ehren. — 
willig opfern in heiligem Schmuck. Deine | 10. Der Gottloſe wird es ſehen, und wird 
Kinder werden bir geboren, wie ber Than | ihn verbriefien; feine Zähne wird er zuſam⸗ 
aus der Morgenröthe. men beißen, und vergehen. Denn was die 
4. Der Herr hat geſchworen, und wird ihn | Gottloſen gerne wollten, das iſt verloren. 
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Der 113. Pſalm. 


Li Sallelr im. 
C;obet, ihr Knechte des Herrn, lobet den Nas | 
* men des Herrn. 


’ 


| 


N 


2. Gelobet fei ded Herren Name, von mim | 


au tig in Ewigfeit. 
3. Bom Aufgang ber Sonne bis zu ihrem 


Stiedergang, ſei gelobet ber Name des Herru. 


4. Der Herr ift hoch tiber alle Heiden; feine 
Ehre gebet, fo weit ber Himmel ift. 


5. Wer ift, twie der Herr, unfer Gott? Der | 


ſich fo hoch geſetzet hat, 

6. Und auf das Niedrige fichet im Himmel 
und anf Erden; 

7. Der ben Geritgen aufrichtet aus dem 
Staube, und erhöhet den Armen aus bem 
Koth, 

8. Daß er ihn ſetze neben die Fürſten, neben 
die Fürſten ſeines Volks. 

o. Der die Unfruchtbare im Haufe wohnen 
Bas daß fie eine fröhliche Kindermutter 

wird, Halleluia. 


Der 114. Pſalm. 


Ma Iſrael aus Egypten zog, bad Haus. 


— Yakobs aus dem fremden Boll, 


2. Da ward Juda fein Heiligtum, Iſrael 


feine Herrfchaft. 


8. Das Meer fahe, und flohe; der Jordau 


wandte fich zurück; 

4. Die Berge hüpften wie die Lämmer, die 
Hügel wie bie jungen Schafe. 

5. Was twar bir, bu Meer, daß du floheft ? 


Und du Jordan, daß Du Dich zurück waundteſt? 
6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet, wie die Länss | 
Lande der Lebendigen. 


ner? Ihr Hügel, wie die jungen Schafe? 


7. Bor tem Herrn bebete die Erbe, vor dem | 


Gott Jakobs, 

8. Der ben Feld wandelte in Wafferfee, und 
tie Steine in Waſſerbrunnen. 
dicht ung, Herr, nicht ung, fonderit deinem 


N Namen gib Ehre, um beine Gnade und 
Wahrheit. 


2 Warum ſollen die Heiden fagen: Wo iſt 


num ihr Gott? 

3. Aber nuſer Gott iſt im Himmel; er lann 
ſchaffen, was er will. 

4. Jener Götzen aber ſind Silber und Gold, 
von Menſchen⸗Händen gemacht. 


5, Sie haben Mänler, und reden nicht; ! 


fie haben Augen, und fern nicht; 

6. Sie haben Ohren, und hören nicht; fie 
baden Nafen, und riechen nicht ; 

7. Gie haben Häude, und greifen nicht; 
Füße haben fie, und gehen nicht; und reden 
nicht durch ihren Hals. 

8. Die ſolche machen, ſind gleich alfo, und 
Alle, bie auf fie hoffen. 


Pfalm 115, 114, 115, 116, 117, 118. 


und; er fegnet das Paus Ifraeld; er ſegnet 
das Haus Aarons; 

13. Er ſegnet, die den Herrn fürchten, beide 
Kleine und Große. 

14. Der Herr ſegne euch je mehr und mehr, 
euch und eure Kinder. 

15. Ihr feid die Gefegneten des Herrn, ber 
Himmel und Erbe gemacht hat. 

16. Der Himmel allenthalben ift bed Herrn, 
aber die Erbe hat er ben Menſchenkindern 
gegeben. 

17. Die Tobten werben bich, Herr, nicht lo— 


‚ ben, noch bie hinunter fahren in die Stille, 


18. Soubern wir loben ben Herru don nun 
an bis in Ewigfeit, Hallelirja. 


Der 116. Pfalnt. 


as ift mie lieb, daß ber Herr meine 

— Stimme unb mein Flehen börct, 

2. Daß er fein Ohr zu mir neiget; darum 
will ich mein Lebenlang ibn aurufen. 

3. Stricke ded Todes hatten mich umfangen, 
und Angſt ver Hölle hatte mich getroffen ; 
ich fam in Sammer und Not). 

4. Über ich rief an ben Namen bes Seren; 
O Herr, errette meine Seele ! 

5. Der Herr ift gnäbig und gerecht, und un— 
fer Gott ift barmherzig. 

6. Der Herr behütet die Einfältigen. Wenn 
ich unterliege, fo hilft er mir. 

7. Sei nun twieber zufrieden, meine Seele, 
denn ber Herr thut bir Gutes. 

8. Denn du haft meine Seele aus dem Tode 
geriffen, mein Auge von den Thräuen, mei— 
sen Fuß vom Gleiten. 

9. Ich will wandeln vor bem Herrn, im 


10. Ich glaube, darum vebe ich. Ich werde 
aber fehr geplaget. 

11. Ih ſprach in meinem Hagen: 
Menſchen find Lüguer. 

12. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle 
feine Wohlthat, die er an mir thut? 

13. Ich will den heilſamen Kelch nehmen 
und bes Herrn Namen prebigen. 

14. Ich will meine Gelübde dem Herrn ber 
zahlen, vor allem feinem Volk. 

15. Der Tod feiner Heiligen ift wert) ge— 
halten vor bem Herr. 

16.O Herr ich bin bein Anecht; ich bin bein 
Anecht, deiner Diagb Sohn. Du haft meiste 


Alle 


Baͤnde zerriſſen. 


17. Dir will ich Dank opfern, und des 


Herru Namen predigen. 


9, Über Iſrael hoffe auf ben Herrn; der iſt 


ihre Hülfe und Schild. 
10. Das Haus Narons hoffe auf den Herrn; 
ber ift ihre Hilfe und Schild. 
11. Die ben Heren fürchten, hoffen auf ben 
ve: un; ber ift ihre Hüffe und Schild. 
. Der Herr denfet an uud, und feguet 





18. Ich will meine Gelübde dem Herrn 
bezahlen, vor allem feinem Volk, 

19. In den Höfen am Haufe be3 Heren 
in bie, Jeruſalem, Halleluja. 


Der 117. Pſalm. 


Hobet den Heren, alle Heiden, preifet ihn, 
Y alle Völker, 

2. Denn feine Gnabe und Wahrheit waltet 
über und in Ewigkeit. Halleluja. 


Der 118. Pſalm. 


‚ Zyanfet bem Heren, denn er ift freundlich, 
und feine Güte währet ewiglich. 


Pain 


2. E3 fage nun Sfrael: Seine Güte wäh⸗ 


vet ewiglich. 
3. E8 fage mın das Hans Aarons: Seine 
Güte währet erwiglich. 


4. Es fagen mun, die ben Herrn fürchten: 


Seine Güte währet etwiglich. 


5. In der Angſt rief ich den Herrn an, und 


ber Herr erhörete mich, und tröftete mich. 

6. Der Herr ift mit mir, darum fürchte ich 
mich nicht ; was können mie Menfchen thun? 

7. Der Herr ift mit mir, mir zu helfen ; und 
ich will meine Luft jeben an meinen Feinden. 

8. Es ift gut auf den Herrn vertrauen, und 
fic$ nicht verlaffen auf Dienfchen. 

9. Es iſt gut auf den Herrn vertrauen, und 
fich nicht verlafjen auf Fürſten. 

10. Alle Heiden umgeben mich, aber im Nas 
men bed Herrn will ich fie zerhauen. 

11. Sie umgeben mich allenthalben, aber 
im Namen bes Herrn till ich fie zerhauen. 


12. Sie umgeben mich wie Pienen, fie däm⸗ 


pfen twie ein Feuer in Dornen, aber im Nas 
men bes Herrn will ich fie zerhauen. 


13. Man ſtößt mich, daß ich fallen fol, aber 


der Herr hilft mir. 

14. Der Herr ift meine Macht, und mein 
Palm, und ift mein Heil. 

15. Dean finget mit renden vom Sieg in 


den Hütten ber Gercchten: Die Nechte bes 


Heren behält den Sieg; 
16. Die Nechte des Herrn iſt erhöhet; tie 
Rechte des Heren behält ven Sieg. 


17. Ich werbe nicht fterben, fondern leben, i 


und bes Herren Werk verfündigen. 

18. Der Herr zlichtiget mich wohl, aber er 
gibt mich dem Tode nicht. 

19. That mir anf die Thore der Gercchtig- 
feit, daß ich dahinein gehe, und bem Herrn 
danlke. 

20. Das iſt das Thor des Herrn; die Ge— 
rechten werden dahinein gehen. 


21. Ich danke dir, daß du mich demüthigeſt, 


und hilfſt mir, 

22. Der Stein, den bie Bauleute verivorfen, 
ift zum Edftein geworben. 

28. Das ift vom Herrn gefchehen, und ift ein 
Wunder vor unfern Augen. 

24. Dies ift der Tag, ten der Herr macht: 
laßt nus freuen, und fröhlich darinnen fein. 

25. O Herr, hilf, o Herr, laß wohl gelingen! 


26. Gelobet fei, ber ba fommt im Namen | 


des Heren! Wir ſegnen euch, die ihr vom 
Haufe des Herrn feid. 

27. Der Herr ift Gott, ber und erleuchtet. 
Schmiücdet das Feſt mit Maien, bis an bie 
Hörner bes Altars, 

28, Dur bift mein Gott, und ich daule bir; 
mein Gott, ich will dich preijen. 

29. Danket dem Herrn, denn er ift freund— 
lich, und feine Güte währet etwiglich. 


Der 119. Pfalın. 


ont benen, tie ohne Waubel leben, bie | 


im Gefeg des Herrn wandeln. 
2. Wohl denen, die feine Zengniſſe halten, 
bie ihn von ganzem Herzen ſuchen. 


3. Denn welche anf feinen Wegen war 


bein, die thun fein Uebels. 
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4. Dur haft geboten, fleißig zu balten beine 
"Befehle. 

' 5. D daß mein Leben beine Nechte mit gau— 
| zem Ernit bielte! 

6. Wen ich ſchaue allein auf beine Gebote, 
fo werbe ich nicht zu Schanbent. 

7. Ich danke dir von rechten: Serzen, daß du 
' mich lehreſt bie Rechte deiner Gerechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich halten; verlaf mich 
nimmermehr: 

9. Wie wird ein Jüngling feinen Weg un— 
fträflih geben? Wenn er fich hält nach bei» 
nen Worten. 

10. Ich ſuche dich von ganzem Herzen ; laß 
mich nicht fehlen deiner Gebote. 

11. Ich behalte dein Wort in meinem Her» 
zen, auf baf ich nicht wider bich fünbige. 
| 12. Gelobet feift bu, Herr! Lehre mich beine 
Nechte. 

13. Ich will mit meinen Lippen erzählen 
alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges deiner Zeug⸗ 
nuiſſe, als iiber allerlei Reichthum. 

15. Ich vebe, was bu befohlen haft, und 
ſchaue auf beine Wege. 

16. Ich babe Luft zu deinen Nechten und 
vergeſſe deiner Worte nicht. 

17 Thue wohl deinem Knechte, daß ich lebe, 
und dein Wort halte, 

13. Deffne mie bie Augen, daß ich ſehe bie 
Wunder an beinem Geſetz. 

19. Ich bin ein Gaft auf Erben; verbirg 
beine Glebote nicht vor mir, 

20. Meine Seele ift zermalmet vor Ber» 
langen nach deinen Nechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt die Etolzen; verflucht find, 
die beiner Gebote fehlen. 

22. Wende von mir Schmach und Verach⸗ 
tung, denn ich halte beine Zeugniſſe. 

23. Es fiten auch bie Fürſten, und reben 
wider mich; aber dein Knecht redet von deinen 
Rechten. 

24. Ich babe Luft zu deinen Zeugniffen, bie 
find meine Ratbölente. 
25. Meine Seele liegt im Staube; erquick 
mich nach beinem Wort. 
26. Ich erzähle meine Wege, und du erhöreft 
mich ; lehre mich beine Nechte, 
| 27. Unteriveife mich ven Weg beiner Befch- 
Le, fo will ich reden von deinen Wundern. 
28. Ich gräme mich, daf mir das Herz ver» 
ſchmachtet; ftärke mich nach beinem Wort, 
| 29. Wende von mir ben falfchen Weg, und 
gönne mir bein Geſetz. 
30. Ich babe ben Weg ber Wahrheit erwäh— 
let, deine Nechte habe ich vor mich geftellet. 
31. Ih hange an deinen Zeugniffen ; Herr, 
laß mich nicht zu Schauben werden. 
32. Wenn bir mein Herz tröfteft, fo laute 
‚ich den Weg deiner Gebote. 
33. Beige mir, Herr, ben Weg deiner Nechte, 
daß ich ſie bewahre big and Ende. 
34. Untertveife mich, daß ich beivahre bein 
Geſetz, und halte es von ganzem Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner Ges 
bote, denn ich habe Luft dazu. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeugnifjen, 


| und nicht zum Geiz. 
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37. Wente meine Augen ab, bafı fie nicht 
fehen nach unnützer Lehre, fonbern erquide 
mich auf Deinem Wege, 

38. Laß deinen Knecht dein Gebot feftiglich 
für bein Wort halten, daß ich bich fürchte. 

39. Wende von mir tie Schmach, bie ih 
ſcheue, deun deine Rechte find lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle, exe 
guide mich mit deiner Gerechtigkeit. 

41. Herr, laf mir beine Gabe twiberfahren, 
beine Hülfe nach deinem Wort. 

42, Daß ich antworten möge meinem Lüfte 
rer denn ich verlaffe mich auf bein Wort. 

43. Und nimm ja nicht von meinem Munde 
das Wort ber Wahrheit, deun ich Hoffe auf 
beine Rechte. 

44. Ih will bein Geſetz Halten alletvege, 
immer und ewiglich. 

45. Und ich waudle fröhlich, denn ich ſuche 
keine Befehle. 

46. Ih rede von deinen Zeugniſſen bor 
Königen, und ſchäme mich nicht, 

47. Und habe Luft an deinen Geboten, unb 
find mir lieb, 

48. Und Gebe meine Hänbe auf zu deinen 
Geboten, bie mir lich find, und rede von beie 
vier Nechten. 

49. Gedenke beinem Knechte an bein Wort, 
anf welches du mich läſſeſt hoffen. 

50. Das ift mein Troft in meinem Elend, 
baum bein Wort erquicet mid), 

51. Die Stolzen haben ihren Spott an mir, 
dennoch weiche ich nicht bon deinem Geſetz. 

52. Herr, wenn ich gebenfe, twie bu von der 
Welt her gerichtet haft, jo werte ich getröftet. 

53. Ich bin entbrannt über bie Gottlofen, 
bie bein Geſetz verlaffen. 

54. Deine Rechte find mein Lieb in tem 
Haufe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, ich gebenfe des Nachts an beinen 
Namen, und halte bein Geſetz. 

56. Das ift mein Schag, daß ich beine Be— 
fehle halte. 

67. IH Habe gefagt, Herr, das fell mein 
Erbe fein, baß ich beine Wege halte. 

58. Ich flehe vor deinem Angeſicht von 
ver Herzen; jei mir gnäbig nach beinem 

ort 


59. Ich betrachte meine Wege, und kehre 
meine Füße zu deinen Zeugniſſen. 

60. Ich eife und ſäume mich nicht, zu Hafs 
ten beine Gebote. 

61, Der Gottlofen Rotte beranbet mich, 
aber ich vergefle deines Geſetzes nicht, 

62. Zur Mitternacht ftehe ich auf, bir zu 
banken für bie Nechte beiner Gerechtigkeit. 

63. Ich Halte mich zu benen, bie Dich fürch— 
ten, und beine Befehle Halten. 

64. Herr, bie Erbe ift voll beiner Güte; 
lehre mich beine echte, 

65. Dur thuſt Gutes deinen Knechte, Herr, 
nach deinem Wort. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und Er- 
keuntniß, benn ich glaube deinen Geboten. 

67. Ehe ich gedemüthiget warb, irrete ich; 
nun aber halte ich bein Wort. 

68, Dur bift gütig und freundlich; lehre 
mich beine Rechte, 


| 
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Pſalm 119. 


69. Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Herzen deine 
Befehle. 

70. Ihr Herz iſt dick wie Schmeer; ich aber 
habe Luſt an deinem Geſetz. 

71. Es iſt mir lieb, daß du mich gedemüthi— 
get haſt, daß ich deine Rechte lerne. 

72. Das Geſetz deines Mundes iſt mir lie— 
u benn viel taufend Stüde Gold und 

ilber. 

73. Deine Hand hat mich gemacht und be— 
reitet; unterweiſe mich, daß ich deine Gebote 
lerne. 

74. Die dich fürchten, ſehen mich, und 
freuen ſich, denn ich hoffe auf dein Wort. 

75. Herr, ich weiß, daß beine Gerichte recht 
find, und Haft mich treulich gebemüthiget. 

76. Deine Gnade müfje mein Troft fein, 
wie du deinem Knechte zugefagt haft. 

77. Laß mir deine Barmbderzigfeit wider⸗ 
fahren, baß ich Tebe, denn ich habe Luft zu 
beinem Geſetz. 

78. Ach, daß bie Stolzen müßten zu Schatte 
ben werben, tie mich mit Lügen nieder— 
drücken; ich aber rede von Deinem Vefehl. 

79. Ach, ba ſich müßten zu mir halten, bie 
dich fürchten und beine Seugniffe kennen. 

80. Mein Herz bleibe rechtjchaffen in beinen 
Nechten, baß ich nicht zu Schanden werde. 

81. Meine Seele verlanget nach deinem 
Heil, ich hoffe auf dein Wort, 

82. Meine Augen fehnen fich nach beine 
Wort, und fagen: Wann teöfteft du mich? 

83. Deun ich bin wie eine Haut im Rauch; 
beiner Nechte vergeffe ich nicht. 

84. Wie lange foll bein Anecht warten ? 
Wann mwiflft du Gericht halten Über meine 
Berfolger? 

85, Die Stolzen graben mir Gruben, bie 
nicht find nach deinem Geſetz. 

86. Deine Gebote find eitel Wahrheit. Sie 
verfolgen mich mit Liigen; hilf mir, 

87. Sie haben mich fehier umgebracht auf 
Erben; ich aber verlaffe deine Befehle nicht, 

88. Erquide mich durch beine Guade, baf 
ich halte bie Zeugniſſe deines Mundes. 

89. Herr, bein Wort bleibet ewiglich, fo 
weit ber Himmel ift; 

90. Deine Wahrheit mwähret für und fiir, 
Du haft bie Erbe zugerichtet, und fie bleibet 
fteben. 

91. Es bleibet täglich nach deinem Wort, 
denn ed muß bir Alles dienen. 

92. Wo bein Gefeg nicht mein Troft getve- 
fen twäre, fo wäre ich vergangen in meinen 
Elenb. 

98. Ich will beine Befehle nimmermehr ver⸗ 
geſſen, denn du erquickeſt mich bamit. 

94. Ich bin dein, hilf mir, denn ich ſuche 
deine Befehle. 

95. Die Gottloſen warten auf mich, baf fie 
mich umbringen; ich aber merke auf beine 
Beugniffe, 

96. Ich habe alles Dinges ein Ende gefes 
ben; aber bein Gebot mwähret. 

97. Wie habe ich dein Geſetz fo lieb! Täglich 
rebe ich davon. 

98. Du machſt mich mit beinem Gebot 


Pſalm 119. 


iveifer, denn meine Feinde find, benn es ift 
ewiglich mein Schatz. 

99. Ich bin gelehrter, denn alle meine 
Lchrer, denn keine Beugniffe find meine 
Rede. 

100. Ich bin klüger denn die Alten, denn 
ich halte deine Befehle. 


101. Ich wehre meinem Fuß alle böſe We⸗ 


ge, daß ich dein Wort halte. 

102 Ich weiche nicht von deinen Rechten, 
denn du lehreſt mich. 

103. Dein Wort iſt meinem Munde ſüßer, 
benn Honig. 

104. Dein Wort macht mich Aug, darum 
haſſe ich alle falſche Wege. 

105. Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, 
und ein Licht auf meinem Wege. 

106. IH ſchwöre, mb will es halten, baß 
ih die Rechte deiner Gerechtigkeit halten 
will, 

107. Ich Bin ſehr gebemüthiget; Herr, ew- 
quicke mich nach deinem Wort. 

108. Laß bir gefallen, Herr, bad willige 
Dpfer meined Mundes, und lehre mich beine 
Rechte. 

109. Ich trage meine Seelſe immer in mei— 
nen Händen, und ich vergefje beines Geſetzes 
nicht. 

110. Die Gottlofen Tegen mir Stride; ich 
aber irre nicht von beinem Befehl. 

111. Deine Zeugniffe find mein etwiges Ev» 
be, denn fie find meines Herzens Wonne. 

112. Ich neige mein Herz zu thun nach bei» 
nen Nechten immer und ewiglich. 

113. Ich haſſe die Flattergeifter, und liebe 
bein Geſetz. 


114. Du bit mein Schirm und Schilb, ich | 


hoffe auf bein Wort. 

115. Weichet von mir, ihr Boshaftigen; ich 
will Halten die Gebote meines Gottes. 

116. Erhalte mich burch dein Wort, tafı ich 
Lebe, und laß mich nicht zu Schauden werben 
iiber meiner Hoffnung. 

117. Stärle mich, daß ich geneſe, fo mill 
ich ftets meine Yuft haben an beiten Mech“ 
teit. 

118. Dir zertrittft Mille, bie beiner Nechte 
fehlen; denn ihre Trügerei ift eitel Ligen. 

119. Du wirjft alle Gottlofen auf Erben 
weg wie Schladen, darum liebe ich beine 
Zeugniſſe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß mir die 
Haut ſchaudert, und entſetze mich vor deinen 
Rechten. 

121. Ich halte über dem Recht und Gerech— 
tigkeit; übergib mich nicht denen, die mir 
wollen Gewalt thım. 

122. Bertritt du deinen Anecht, und tröfte 
ibn, daß mir die Stofzen nicht Gewalt thun. 

123. Deine Augen ſehnen fich nach deinem 
Heil, und nach dem Wort beiner Gerechtig⸗ 
keit. 

124. Handle mit deinem Knecht nach deiner 
Gnade, und lehre mich deine Rechte. 

125. Ich bin bein Knecht; unterweiſe mich, 
daß ich erkenne beine Zeugnifie. 

126 Es ift Zeit, daß ber Herr dazu thue; 
fie haben dein @ejeg zerriſſen. 
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I 127. Darıım liebe ih bein Gchot über Gold 
und über feines Gold, 

| 128. Darınn balte ich ſtracks alfe beine 
Befehle, ih haſſe allen falſchen Weg 

129. Deine Zeugniffe find wunderbarlich, 
darum bält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, fo er- 
freuct es, und macht Hug tie Einfältigen. 

131. IH the meinen Mund auf, und bes 
gehre beine Gebote, denn mich verlanget 
darnach. 
| 132. Wenbe bich zu mir, und fei mir gnä— 

tig, wie du pflegft zu thun denen, bie deinen 

Namen lieben, 

133. Laß meinen Gang gewiß fein in bei» 
nem Wert, und laß fein Unrecht über mich 
bereichen. 

134. Erlöfe mich von der Menfchen Frevel, 
fo will ich halten beine Befehle, 

135. Laß dein Antlig leuchten Tiber beinen 
Knecht, und lehre mich beine Nechte. 

136. Meine Augen fließen mit Wafjer, baf 
man bein Gefeg nicht bält. 

137. Herr, du bift gerecht, und bein Wort ifi 
recht. 

138. Du haft bie Zeugniffe beiner Gercdh- 
tigkeit und bie Wahrheit hart geboten. 

139. 35 babe mich ichier zu Tode geeifert, 
daß meine Widerfacher deiner Worte ver— 
geſſen. 

140. Dein Wort iſt wohl geläutert, und 
bein Knecht bat es lieb. 

141. Ih bin gering und verachtet, ich ber» 
geffe aber nicht deines Befehls. 

142. Deine Gerechtigkeit ift eine ewige Ge— 
rechtigfeit, und bein Gefeg iſt Wahrheit. 

143. Angft mb Noth haben mich getroffen; 
ich babe aber Yuft an deinen Geboten. 

444. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe iſt 

ewig; unterweiſe mich, fo lebe ich. 

145. Ih rufe von ganzem Herzen, erhöre 

mich, Herr, Laß ich beine echte halte. 

146. Ich rufe zu bir, hilf mir, daß ich beine 

Beugniffe halte, 

147. Ich komme frühe und fohreie, auf bein 

Wort hoffe ich. 

148. IH wache frühe auf, baß ich rebe von 

beinem Wort. 

149. Höre meine Stimme nad) beiner Gna— 

be; Herr, erquicke mich nach beinen Rechten. 

150. Meine beshaftigen Verfolger wollen 

mir zu, und find ferne von deinem Geſetz. 

151. Herr, du bift nahe, und beine Gebote 

find eitel Wahrheit, 

152. Zuvor meiß ich aber, baf du beine 
| Zeugniſſe ewiglich gegründet haft. 

153. Siche mein Elend, und errette mich; 
| hilf mir aus, denn ich vergeffe deines Ger 
ı fees nicht. 

154. Führe meine Sache, und erlöfe mich 
erquicke mich durch bein Wort. 
| 155. Das Heil ift ferne don ben Gottlofen 

benn fie achten deine Nechte nicht. 

156. Herr, beine Barmberzigkeit ift groß ; 

erquicke mich nach deinen Nechten. 

157, Meiner Berfolger und Witerfacher ift 

viel; ich weiche aber nicht von beinen Beug- 

niffen, 
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Pſalm 119, 120, 121, 122, 123, 124. 


158, Ich fehe bie Verächter, und thut mir I faffen, und ter dich behütet, ſchläft nicht. 


wehe, daß fie dein Wort nicht halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befehle; Herr, 
erquicke mich nach deiner Gabe. 

160. Dein Wort ift nichts tenn Wahrheit, 
alle Rechte beiner Gerechtigkeit währen 
ewiglich. 

101. Die Fürſten verfolgen mich ohne Ur— 
ſach, und mein Herz fürchtet ſich vor deinen 
Worten. 


162. Ich frene mich über deinem Wort, wie 


Einer, der eine große Beute krigt. 

163. Lügen bin ich gram, und habe Greuel 
daran, aber dein Geſetz habe ich lieb. 

164. Ich lobe dich des Tages ſiebenmal um 
der Rechte willen deiner Gerechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, bie bein Geſetz 
lieben, und werben nicht ſtraucheln. 

166. Kerr, ich warte auf bein Heil, und thue 
nach beinen Geboten. 

167. Meine Seele hält beine Zeugniffe, und 
liebet fie ſehr. 

168. Ich halte beine Befehle und beine Zeug— 
niſſe, denn alle meine Wege find vor bir. 

159. Herr, laß meine Klage vor dich kom— 
men ; untermweife mich nach deinem Wort, 


170. Lah mein Flehen vor dich kommen, 
| wohl gehen benen, bie dich lieben. 


errette mich nach deinem Wort. 








| 


i 
i 


4. Siche, der Hüter Iſraels fchläft noch 


ſchlummert nicht. 


5. Der Herr behütet Lich, ber Herr ift bein 


Schatten über beiner rechten Hand, 


6. Daß Lich bes Tages bie Some nicht fies 


che, noch ber Mond tes Nachts, 


7. Der Herr behüte dich vor allem Uebel; 


er behüte deine Seele. 


8. Der Herr behüte deinen Ausgang uud 


Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 
Ein Lieb Davids im höhern Chor. 
ch freue mich deß, baf mir geredet it, daß 
twir werben ind Haus des Herrn geben; 
2. Und daß umfere Füße twerben ſtehen in 


beinen Thoren, Ierufalent. 


3. Jeruſalem ift gebauet, daß es cine Statt 


fei, da mar zufammen fommen foll, 


4. Da tie Stämme hinauf geben follen, 


nämlich die Stämme des Herrn, zu pretigen 
dem Bolt Ifrael, zu banfen bem Namen des 
Herru. 


5. Denn daſelbſt ſitzen die Stühle zum Ges 


richt, die Stühle des Hauſes Davibs. 


6. Wünſchet Ierufalem Glüd: Es miiſſe 


171. Meine Yippen follen loben, wenn bu | 7. Es müffe Friebe fein inwendig in beinen 


mich beine Nechte Ichreft. 

172. Meine Aunge ſoll 
con deinem Wort, denn alle beine Gebote 
find recht. 


ihr Geſpräch haben | 


Mauern, und Glück in deinen Palläften. 
8. Um meiner Brüder und Freunde willen 
will ich dir Frieden wünſchen. 


9. Um tes Panſes willen des Herrn, unfers 


173. Laß mir beine Hand beiſtehen, deun Gottes, will ich dein Beſtes ſuchen. 


ich habe erwählet beine Befehle. 

174. Herr, mich verlanget nach deinem Heil, 
und habe Yuft an deinem Geſetz. 

175. Laß meine Seele leben, daß fie dich lo— 
be, und deine Nechte mir helfen. 

176.9 bin wie ein verirrtes und verlor- 
nes Schaf, ſuche beinen Knecht; denn ich 
vergeffe beiner Gebote nicht. 


Der 120. Pſalm. 


Ein Pied im höhern Chor. 

Ich rufe zu dem Herrn in meiner Noth, und 
er erhöret mich. 

2, Herr, errette meine Seele von den Lü— 
genmäulern, und von ben falſchen Zungen. 

3. Was kann dir die falſche Zunge thun? 
Und was kann ſie ausrichten? 

4. Sie iſt wie ſcharfe Pfeile eines Starken, 
twie Feuer in Wachholbern. 

5. Wehe mir, daß ich ein Frembling bin une 
ter Diefech ; ich muß wohnen unter den Hüte 
ten Kedars. 

6. E3 wird meiner Seele bange, zu woh— 
nen bei denen, bie ben Frieben haſſen. 

7. 3 halte Frieden, aber wenn ich rebe, fo 
fangen fie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 


Ein Lied im höhern Chor. 
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir Hülfe kommt. 
2. Meine Hülfe kommt von dem Herrn, ber 
Himmel und Erde gemacht hat. 
3. Er 





J 


Der 123. Pjalm. 
Ein Pieb im höhern Eher. 
ch hebe meine Augen auf zu bir, ber du im 

Himmel figeit. 

2. Siche, wie bie Augen ber Knechte auf bie 
Hände ihrer Herren fehen, wie die Augen ter 
Magd auf die Hände ihrer Frauen, alfo fe- 
hen unſere Augen anf den Herrn, unſern 
Gott, bis er ung guäbig tverbe, 

3. Sei und gnädig, Herr, fei ung gnädig; 
bei wir find fehr voll Verachtiung. 

4. Schr voll ift unfere Seele der Etolzen 
Spott, und der Hoffärtigen Verachtung, 

Der 124. Pſalm. 

Ein Lied Davids im höhern Chor. 

ro ker Herr nicht bei und wäre, fo ſage 


Ifrael, 
2. Wo ber Herr nicht bei ung twäre, wenn 


ı bie Menfchen fich wider ung ſetzen, 


i 


wird deinen Fuß wicht gleiten | 


3. So verfchlängen fie uns lebentig, wenn 
ihe Zorn über und ergrimmete; 
4. So erfänfte und Waffer, Ströme gingen 


über unſere Seele; 


a * gingen Waſſer allzuhoch über unſere 
eele 

6. Gelobet ſei der Herr, daß er und nicht 
gibt zum Raub in ihre Zähne. 
7. Unfere Seele ift entronnen, wie ein 
Vogel dem GStrid bes Voglerd; ber Strict 
ift zerriffen, und wir find 108. 

8 Uniere Hülfe ftehet im Namen bes - 
Herren, ber Himmel und Erbe gemacht Hat. | 


= 








| 
| 


Pſalm 125, 126, 127, 128, 129, 130, 131, 132. 411 
So vaß du feheft das Glüd Jeruſalems der 
Der 125. Pſalm ———— en 
Ein Lied im höhern Cher. 6. Und feheft beiner Kinder Kinder. Fricke 
Die auf * ir hoffen, es — über Ifrael. 
nicht fallen, ſondern ewigli eiben, 
wie der Berg Bion, i Der 129. Pjalm. 
2. Um Jeruſalem her find Berge; und ber | Ein Lieb im böhern Chor, 
Herr ift um fein Volk her, von num an bis | Sie haben mich oft gebränget bon meiner 
in Ewigkeit. | Jugend auf, fo ſage Ifrael, 
3. Denn der Gottlojen Scepter wird nicht | 2. Cie haben mich oft gebränget von mei— 
bleiben über dem Häuflein der Gerechten, | ner Jugend auf, aber jie haben mich nicht 
auf daß pie Gerechten ibre Hand nicht aus- | übermocht. 





ftreiten zur Ungerechtigkeit. 3. Die Pflüger Haben auf meinem Rüden 
4. Herr, thue wohl ven guten und from⸗ | geadert, und ihre Furchen lang gezogen. 
men Herzen. 4. Der Herr, ber gerecht ijt, hat der Gott» 


5. Die aber abweichen auf ihre krumme | lofen Seile abgehauen. 

Wege, wird ber Herr twegtreiben mit ben: 5. Ach, daß müßten zu Schanben werden 
Uebelthätern; aber Friebe jei über Ifrael. und zurücklehren Alle, die Zion gram find! 

» nr 6. Ach, daß fie müßten fein wie das Gras 

Der 126, Pſalm. | auf ben Dächern, welches verdorret, ehe man 

Ein Lieb im höhern Chor. es ausrauft! 

Wenn ber Herr die Gefangenen Zious 7. Von welchem der Schnitter feine Sant 
erlöfen twird, fo werben wir fein wie | nicht füllet, noch der Garbenbinver feinen 
tie Tränmende. Arm voll, 

2, Dann wird umfer Mund vol Lachens, | 8. Und die vorüber geben, nicht fprechen: 
mb unfere Zunge vol Nühmens fein. Da | Der Segen bes Herrn fei fiber euch, wir 
wird man fagen umter den Beiden: Der | fegnen euch im Nanıen bes Herrin. 

Herr hat Großes an ihnen getban ; 


3. Der Here hat Großes an und gethan, | Der 130. Pſalm. 
deß find wir fröhlich. Ein Lied im höhern Chor. 


4. Herr, wende unſer Gefängniß, wie bu Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 
die Waſſer gegen Mittag trockneſt 2. Herr, höre meine Stimme, laß deine 
5. Die mit Thräuen füen, werden mit | Ohren merken auf bie Stimme meines 
Freuden ernten, Flehens. 

6. Sie geben bin und weinen, und tragen 8. So du willſt, Herr, Sünde zurechnen, 
etfen Samen, und kommen mit Freuden, | Herr, wer wirb beftehen ? 


und bringen ihre Garben. 4. Denn bei bir ijt die Vergebung, daß 
ns ae. man dich flicchte. 
Der 127. Pſalm. 5. Ich harre des Herren, meine Scele har» 
Ein Lieb Salomos im höhern Chor vet, und ich hoffe auf fein Wort. 





Je ber Herr nicht das Haus bauet, fo | 6. Deine Seele wartet auf ben Herru von 
arbeiten umfonft, bie daran bauen. Wo , einer Morgentvache zur andern, 
ker Here nicht die Stabt behütet, jo wacdhet | 7. Iſrael hoffe auf den Heren, denn bei 
ber Wichter umfonft. dem Herrn ift bie Gnade, und viel Erlöſung 
2. Es ift umfonft, daß ihre friihe aufftehet, | bei ihm. 
und hernach lange figet, und efjet euer Brod | 8. Und er wird Ifrael erlöjen aus allen 
mit Sorgen, denn feinen Freunden gibt er , feinen Sünden. 


es fchlafend. 
3. Siehe, Kinder find eine Babe bes Seren, Der 131. Pſalm. 
Ein Lied Davids im höhern Chor. 


und Leibesfrucht ift ein Geſchenk. 
4. Wie die Pfeile in der Hand eines Star | F err, mein Herz iſt vicht hoffärtig, und 
ken, alſo gerathen die jungen Knaben. > meine Augen find nicht ftolz, und wanbfe 
5. Wohl dem, ber feinen Köcher derſelben | nicht in großen Dingen, bie mir zu hoch find, 
voll hat ; die werben nicht zu Schanben, wenn | 2, Wenn ich meine Seele nicht fegte ud 
fie mit ihven Feinden handeln im Thor. | ftilfete; fo warb meine Seele entwöhnet, wie 
ı Einer von feiner Mutter entwöhnet twirb. 

Der 128. Pſalm. 8. Shenel, Hope auf ben Herrn, bon nun 

Ein Lied im höhern Chor. 


2 an big in Ewigleit. 
Wohhl ben, ber ben Herrn fürchtet, und 








auf feinen Wegen gehet. Der 132. Pſalm. 
2, Du wirft dich nähren beiner Hände Ar» Ein Lied im höhern Chor, 
beit ; wohl dir, du haft es gut. Hedenle, Herr, an David, und an alle feine 
3. Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer ' Leiden, 


Meinftod um bein Haus herum, deine Kin» | 2. Der dem Herrn ſchwur, und gelobte tem 
ber twie bie Delziveige um beinen Tiſch her. Mächtigen Jakobs: 
4. Siehe, aljo wird gefegnet der Mann, | 3. Ich will nicht in bie Hütte meines Han— 
ber ben Herrn flirdtet. ſes geben, noch mich auf das Lager meines 
5. Der Herr wird dich fegnen aus Zion, Bettes legen: 


442 Pſalm 132, 133, 134, 135, 136, 


4. IH till meine Augen nicht fehlafen 4. Denn der Herr hat fi Jakob erwählet, 
laſſen, noch meine Augenlieder fchlummern, Iſrael zu feinem Eigenthum. 
5. Bisich eine Stätte finde flir ben Herrn, | 5. Denn ich weiß, taß ber Herr groß ifl, 
zur Wohnung dem Dlüchtigen Jakobs. | und unfer Herr vor allen Göttern. 
6. Siehe, wir hören veuihrin Ephrata, wie 6. Alles, was cr till, bas tönt. er, im 
„Haben fie gefunden auf bein Felde des Waldes. Himmel, auf Erben, im Meer, und in allen 
7. Wie wollen in feine Wohnung geben, |; Tiefen. J 
und anbeten vor ſeinem Fußſchemel. 7. Der die Wolfen läßt aufgeben vom Ende 
8 Herr, mache dich auf zu deiner Ruhe, du | ter Erde, ber die Blige ſammt dem Regen 
und Die Pabe deiner Macht. nacht, ker den Wind aus heimlichen Ders 
9. Deine Priefter laß ſich Heiden mit Ge- | tern kommen läßt. 
rechtigfeit, und deine Heiligen fich freuen, 8. Der die Erftgeburten ſchlug in Egypten, 
10. Nimm nicht weg das Regiment bei» | beides ber Menfchen und bes Viehes, 
nes Gefalbten, um deines Knechts Davide 9. Und ließ feine Zeichen und Wunder kom⸗ 
willen. men über dich, Egytenland, über Pharao und 
11. Der Herr hat David einen wahren Eib | alle feine Knechte. . 
geſchworen, davon wird er fich nicht wenten: | 10. Der viele Völler ſchlug, und töbtete 
IH will bie auf deinen Stuhl fegen bie | mächtige Könige, 
Frucht deines Leibes. 11. Eihon, ber Amoriter König, und Og, 
12, Werben beine Kinter meinen Bund | ten König zu Bafan, und alle Königveiche 
halten, und mein Zeugniß, das ich fie lehren , in Canaaı; 
werde, jo ſollen auch ihre Kinder auf deinem | 12. Und gab ihre Fand zum Erbe, zum Erbe 
Stuhl figen ewiglich. feinem Volk Ifrael. 
13. Denn dee Herr hat Zion erwählet, und 13 Herr, bein Name währet ewiglich, bein 


hat Luſt daſelbſt zu wohnen. Gedächtniß, Herr, währet für und für. 

14. Dies iſt meine Ruhe ewiglich, hier will | 14. Denn ber Herr wird fein Volk richten, 
ich wohnen; denn es gefällt mir wohl, und ſeinen Knechten gnädig ſein. 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen, und ihren 15. Der Heiden Götzen find Silber und 
Armen Brods genug geben. Gold, von Menſchenhänden gemacht. 

16. Ihre Priefter will ich mit Heil Heiten, | 16. Sie haben Mäuler, und reden nicht; fie 
und ihre Heiligen follen fröhlich fein. haben Augen, und feben nicht ; 


17. Dafelbjt jell aufgeben bag Horn Das | 17. Sie haben Ohren, und bören nicht; 
vids; ich habe meinen Befalbten eine Leuchte | auch ift fein Odem in ihrem Munde. 


zugerichtet, 18. Die folhe machen, find glich alfo; 
13. Seine Feinde will ich mit Schanben klei⸗ | Alle, bie auf folche hoffen. 
ben; aber über ihm foll blühen feine Krone, 19. Das — lobe ben Herru; 
lobet ben Heren, ihr vom Hauſe Aarons; 
Der 133. Palm. 20. Ihr von daufe Levig, lobet den Herrn ; 
Ein Lieb Dapibs im höhern Chor. bie ihr den Herrn fürchtet, lobet den Herren. 


Siehe, wie fein und lieblich ift es, bafß | 21. Gelobet fei der Herr aus Zion, ber zu 
— einträchtig bei einander wohnen. Jeruſalem wohnet, Halleluja. 

2. Wie der köſtliche Balſam iſt, der vom 

Haupt Aarons herab Acht in feinen ganzen Der 136. Pſalm. 

Bart, ber herab fließt in fein Kleid; Jantet tem Heren, beim er ift freundlich, 

3. Wie der Thau, ber vom Hermon herab deun feine Güte währet ewiglich. 

fällt auf bie Berge Zions. Denn bafelbft | 2. Dankt dem Gott aller Götter; benn 

verheißt ber Herr Segen und Leben immer | feine Güte währet ewiglich. 


und ewiglich. 3. Danfet dem Herrn aller Herren; beim 
feine Güte währet ewiglich. 

Der 134. Palm, 4. Der große Wunder thut allein; denn 
Ein Lich im höhern Chor. feine Güte währet ewiglich. 


Siehe, lobet beim Herrn, alle Knechte bed | 5. Der bie Himmel ordentlich gemacht hat; 
Herrn, die ihr ftehet des Nachts im denn feine Güte währet ewiglich. 
Haufe bed Herrit. 6. Der bie Erbe aufs Waffer ausgebreitet 
2. Hebet eure Hände anf im Heiligthum, | hatz denn feine Güte währet etviglich. 
und lobet bei Herrn. 7. Der große Lichter gemacht hat; denn 
3. Der Herr ſegne Lich aus Zion, ber Him⸗ | feine Güte währet ewiglich. 


mel und Erbe gemacht hat, 8. er tem Tage vorzuftehen ; denn 
er eine Güte währet ewiglich. 

Der 135. Pſalm. 9. Den Mond und Sterne, ber Nacht vor— 
Halleluja. zuſtehen; denn feine Güte währet ewiglich. 
LKobet ben Namen des Herrn, lobet, ihr 10. Der Egypten ſchlug an ihren Erſige— 

Knechte des Herrn, burten; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

2. Die ihr ſtehet im Haufe bes Herru, in 11. Und führete Iſrael heraus; denn feine 
ben Höfen bes Hauſes unfers Gottes, Güte währet ewiglich. 

3. Lobet ben Herrn, denn ber Herr ift | 12. Durch mächtige Hand ımb ausgeredten 





freundlich, lobfinget feinem Namen, denn Arm; ben feine Güte währet emwiglich, 
er ift lieblich. | 13. Der bas Schilfmeer theilte in zwei 


Palm 136, 
heile; beun feine Güte mwähret ewiglich. 


14. Und ließ Ifrael durchhin gehen; dem, 


feine Güte währet ewiglich. 

15. Der Pharao und fein Heer in das Schilf— 
meer ſtieß; denn feine Güte währe ewiglich 

16. Der fein Volt führete durch die Wüſte; 
ben feine Güte währet etwiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; denn feine 
Büte trähret erriglich. 

18. Und erwürgete mächtige Könige; benn 
feine Güte währet ewiglich. 

19. Eihon, der Mmoriter König; bemu 
feinte Güte währet etwiglich. 

20. Und Og, den König zu Bafanz denn 
feine Güte währet etwigfich. 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; benn 
feine Güte währet erwiglich. 

22, Zum Erbe feinem Anechte Ifrael; benn 
feine Güte währet erwiglich. 

23. Denn er gebachte an uns, da wir un— 
tevgebrüdt waren; denn feine Güte währet 
eiviglich, 


24 Und erlöfete und von unfern Feinden: | 


denn feine Güte währet ewiglich. 

25, Der allem Fleiſch Speife gibt; denn 
feine Güte währet ewiglich 

26. Danket dem Gott vom Himmel; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 


Der 137. Pſalm. 


n den Waſſern zu Babel ſaßen wir, und 
weineten, wenn wir an Zion gedachten. 
2. Unſere Harfen hingen wir an die Wei— 
den, die darinnen ſind. 
3. Denn daſelbſt hießen uns ſingen, die uns 


gefangen hielten, und in unſerm Henlen fröh-⸗ 


lich ſein: Lieber, ſinget uns ein Lied von Zion. 

4. Wie ſollten wir des Herrn Lied ſingen 
im fremden Lande? 

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, fo werde 
meiner Nechten vergeſſen. 

6. Meine Zunge müſſe an meinem Gaumen 
Heben, too ich deiner nicht gebenfe, two ich nicht 
laffe Jeruſalem meine höchſte Frende fein. 

7. Herr, gebenfe der Kinder Edoms am 
Tage Ieruialems, bie ba fagen: Nein ab, 
reist ab, bis auf ihren Boden. 

8. Du verftörte Tochter Babel, wohl bem, 
ber dir vergilt, wie bu uns getban haft. 

9. Wohl dem, ber beine jungen Kinder 
nimmt, und zerfchmettert fie an den Stein, 


Der 138. Pſalm. 
Davids. 
Ich danke dir von ganzem Herzen, vor den 
Göttern will ich dir lobſingen. 
2. Ich will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel, und deinem Namen danken um 
deine Güte und Treue; denn du haſt deinen 
Namen Über Alles herrlich gemacht durch 
bein Wort 
3. Wenn ich dich anrufe, fo erhöre mich, 
und gib meiner Seele große Kraft. 
4. Es banken bir, Herr, alle Könige auf Er- 
ben, baß fie hören bag Wort beines Mundes, 
5. Und fingen auf den Wegen bes Herrn, 
daß tie Ehre bes Herrn groß fei. 
6. Dem der Herr iſt hoch, und fiehet auf das 


ba ich gebildet ward unten in ber Erbe, 
| 


' Niedrige, und fennet ven Stolzen bon ferne 
7. Wenn ich mitten in der Angſt wanble, 
fo erquickeſt du mich, und firedit deine Hand 
‚ liber ben Zorn meiner Feinde, und hilft 
mie mit beiner Mechten, 
8. Der Herr wird es ein Ende machen um 
| meinet willen. Herr, deine Güte ift ewig. Dad 
Werk deiner Hände wolleſt dur nicht laſſen. 


Der 139. Pialnt. 


Ein Palm Davids, vorzufingen. 
Hm du erforjcheft mich, und kenneſt mich, 
2. Ich fige oder ftebe auf, fo weißt bu es; 
du verfteheft meine Gedanken von ferne. 

3. Ich gehe oder liege, fo bift die um mich, 
und ficheft alle meine Wege. 

4. Denn fiehe, es ift fein Wort auf meiner 

Bunge, das bu, Herr, nicht Alles wiſſeſt. 

; 5. Du fohaffeit e3, was ich vor ober hernach 

thue, und hältſt beine Hand liber mir, 

6. Solches Erkenntnis ift mie zu wunder— 

lich und zu bech ; ich kann es nicht begreifen, 

7. Wo foll iy hingehen ver deinem Beift? 

| Und wo fell ih hinjlichen vor teinem Uns 
geficht ? 

| 8. Führe ih gen Himmel, fo biſt du ba. 

Bettete ich mir in bie Hölle, fiehe, fo biſt 
du auch ba. 

9. Nähme ich Flügel ver Morgenröthe, und 
| bliebe am äußerſten Meer, 
| 10. So würde mich doch beine Hand bafel6ft 
‚ führen, und veine Rechte mich balteı. 

11. Spräcde ich: Finſterniß möge mic) 
been; fo muß die Nacht auch Yicht um 
| mich fein. 

12. Denn auch Finfternißg nicht finfter ift 
bei dir, und bie Nacht leuchtet twie der Tag, 
Finſterniß ift wie das Vicht. 
| 13. Denn du haft meine Nieren in beiner 

Gewalt; du twareft über mir in Mutter— 

feibe. 

14. Ich danke dir barliber, daß ich wunder— 
| barlich gemacht bin; wunderbarlich find beine 
Werke, und das erkennet meine Seele wohl. 

15. Es war bir mein Gebein nicht verhoh— 
ten, da ich im VBerborgenen gemacht ward, 








16. Deine Mugen faben mich, ba ich noch 
unbereitet war; und waren alle Tage auf 
bein Birch gefchrieben, die noch werben folls 
tem, und berfelben feiner ba war. 

17. Über wie köſtlich finb vor mir, Gott, 
beine Getanfen ? Wie ijt ihrer fo eine große 
Summe? 

18. Soflte ich fie zählen, fo würde ihrer 
mebr fein, denn des Sanded, Wenn ich 
aufwache, bin ich noch bei bir. 

19. Ach Gott, daß du tödteft die Gottlofen, 
und bie Blutgierigen 
müßten. 

20. Denn fie reden von bir läſterlich ; und 
beine Feinde erheben fich obne Urſach. 

21 Ich bafie ja, Herr, bie dich baffen, und 
verdrießt mich auf fie, daß fie ſich wider dich 
egen. 

22. Ich haſſe fie in rechtem Ernft; darum 


von mir weichen 


| find fie mir feind. 
123. Erforfche mich, Gott, und erfahre mein 
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Herz; prüfe mich, und erfahre, wie ich es 
meine. 

24. Und fiche, ob ich auf böfem Wege bin; 
und leite mich auf ewigen Wege. 


Der 140. Pſalm. 


Ein Palm Davids, vorzufingen. 
2. (Grrette mich, Herr, ven ben böfen 
Menfchen ; behiite mich vor den fre— 
velhaften Leuten, 

3. Die Böfed gedenfen in ihrem Herzen, 
und täglich Krieg erregen. | 

4. Sie fchärfen ihre Zunge, wie eine Schlane 
ge; Dtterngift ift unter ihven Lippen, Ser. 

5. Bewahre mich, Herr, vor der Hand ber 
Gottloſen; behüte mich ver ben frevelhaf- 
ten Yeuten, bie meinten Gang gebenfen ume 
zuftoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stride, und 
breiten mir Zeile aus zum Neg, und ftellen 
mir Fallen au den Weg, Sela. 

7. Ich aber fage zum Herrn: Du bift mein | 
Gott; Herr, vernimm bie Stimme meines | 
Fleheus. 

8. Herr, Herr, meine ſtarke Hülfe, du bes 
ſchirmeſt mein Haupt zu ber Zeit des Streit. | 

9. Herr, laß dem Gettlofen feine Begierde | 
nicht; ftärke feinen Muthwillen nicht, fie 
möchten fich# erheben, Sela. 

10. Das Ungfüd, davon meine Feinde rath— 
fchlagen, müſſe auf ihven Kopf fallen. 

11. Er wird Etrahlen über fie ſchütten, 
er wird fie mit jener tief in bie Erbe ſchla— 
gen, daß fie nimmer nicht auffteben. 

12. Ein böſes Maul wird fein Glück haben 
auf Ertem ein frevelyafter böfer Menſch 
wird verfagt und geftüirzt werben, 

13. Denn ich weiß, daß der Herr wird bes 


) 





führen. 


Elenden Sache und der Armen echt ause 


Palm 139, 140, 141, 142, 143. 


Augen; ich traue auf dich, verfiohe meine 


| Seel: nicht. 


9. Betvahre mich vor ben Strid, den fie 
nie gelegt haben, und vor ber Falle ter 
Uebelthäter. 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr eigen Netz 


fallen mit einander, ich aber immer vorüber 


gehen. 


Der 142. Pſalm. 


Eine Unterweiſung Davids zu beten, da er 
in ber Höhle war: 

2. Ich ſchreie zum Herrn mit meiner 

Stimme, ich flehe dem Herrn mit 
meiner Stimme; 

3. Ich ſchütte meine Rede vor ihm aus, und 
zeige an vor ihm meine Noth. 

4. Wenn mein Geift in Aengſten ift, fo 
nimmſt du Dich meiner an. Sie legen mir 
Stride auf dem Wege, da ich auf gebe. 

5. Schaue zur Rechten, und fiche, da will 
mich Niemand kennen. Ich fan nicht entflies 
hen, Niemand nimmt fich meiner Seele an. 

6. Herr, zu bir fchreie ich, und fage: Du 
bift meine Juverficht, mein Theil im Lande 
ber Lebendigen. 

7. Merke auf meine lage, denn ich werte 
ſehr geplaget; errette mich ben meinen Ber» 
folgern, denn fie find mir zu mächtig. 

8. Führe meine Seele aus dem Kerfer, daß 
ih danfe keinem Namen Die Gercchten 


| twerben fich zu mir ſammeln, wenn bu mir 


wohl thuft. 


Der 143. Pſalm. 


Ein Pſalm Davids, 

err, echöre mein Gebet, pernimm mein 
Flehen um beiner Wahrheit willen, exs 
höre mich um deiner Gerechtigkeit teillen ; 

2 Und gehe nicht ind Gericht mit deinem 





14. Auch werben bie Gerechten beinem Na— 
men danten, und bie Krommen werben ber 
deinem Angeficht bleiben. 

Der 141. Palm, 

Ein Palm Davids. 

He ich rufe zu dir; eile zu mir, berninm 


meine Stimme, wenn ich Dich anrufe, 
2. Mein Gebet müffe vor dir tagen, wie 


ein Näuchopfer, meiner Hände Aufpeben, tie | 


ein AÜbenbopfer. 

3. Herr, behiite meinen Mund, und bes 
wahre meine Yırpen. 

4. Neige mein Herz nicht auf etwas Böſes, 
ein gettlofes Werfen zu führen mit ben 
Uebelthätern, baß ich wicht eſſe von bem, 
bas ihnen gelichet. 

5. Der Gerechte fohlage mich freundlich, 
und ftrafe mich ; das wird mir fo wohl thun, 


als ein Balſam auf meinem Haupt; denn ich 


bete ſtets, daß fie mir nicht Schaben thun. 

6. Ihre Lehrer müffen geſtürzt werben über 
einen Fels, fo wirb man dann meine Lehre 
hören, daß fie lieblich fei. 

7. Unfere Gebeine find zerſtreuet big zur 
Dölle, wie Einer das Land zerreißet und 
zerwiihlet. 

8. Deun auf dich, Herr Herr, ſehen meine 


Knechte, denn vor dir iſt kein Lebendiger 
gerecht. 

3. Denn ber Feind verfolget meine Seele, 
und zerfchlägt mein Leben zu Boden; er 
legt mid in das Finftere, wie bie Todten 
in ber Welt. 

4. Und mein Geift ift in mir geängftet, 
mein Herz ift mir im meinem Leibe verzehret. 

5. Ich gebenfe an bie vorige Zeiten, ich 
rede don allen deinen Thaten, und jage 
| von ben Werfen deiner Hände. 

6. IH breite meine Hände aus zu bir, 
meine Seele bürftet nach dir, wie ein dürres 
Land, Sela. 

7. Herr, erhöre mich balb, mein Geiſt vers 
gehet; verbirg bein Antlitz micht von mir, 
taß ich nicht gleich werde benen, bie in bie 
Grube fahren. 

8. Laß mich frühe hören beine Gnabe, denn 
ih hoffe auf dich. Thne mie Fund den eg, 
darauf ich gehen fell, denn mich verlanget 
nach bir, 

9. Errette mich, mein Gott, von meinen 
Feinden; zu bir habe ich Zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach deinem Wohlge- 
fallen, beim du bift mein Gott, dein guter 
Geiſt führe mich anf ebener Babır. 

11. Herr, erquide mich um deines Namens 





Pſalm 143, 144, 145, 146, 147. 


willen ; führe meine Seele aud ber Noth um 
beiner Gerechtigleit willen ; 

12. Und verftöre meine Feinde um beiner 
Sitte willen, und bringe um Alle, die meine 
Seele ängftigen; denn ich bin bein Knecht. 


Ein Palm Davids. 

Gelobet ſei der Herr, mein Hort, der meine 
Hände lehret ſtreiten, und meine Fäuſte 
kriegen; 

2. Meine Giüte und meine Burg, mein 
Schutz und mein Erretter, mein Schild, auf 
ben ich traue, der mein Volk unter mich 
zwilget. 

3. Herr, was ift ber Dienfch, daß bır bich fei« 
ner fo annimmt? Und des Dienfchen Kind, 
bag bu ihn fo achteft ? 

4. Iſt doch, der Menſch gleich wie nichts; 
feine Zeit fähret dahin, wie ein Schatten. 

5. Herr, neige beine Himmel, und fahre 
herab; tafte die Berge an, baß fie rauchen ; 

6. Laß bligen, und zerftrene fie; ſchieße beine 
Etrablen, und fchrede fie; 

7. Sende beine Hand von ter Höhe, unb 
erlöfe mich, und errette mich bon großen 
Waſſern, von der Hand ber fremben inter, 


8. Welcher Lehre ift fein Nütze, und ihre | 


Werke find falfch. 


9. Gott, ich will bir ein neues Lied fingen, | 


ich will bir fpielen auf dem Pfalter von zehn 
Saiten, 

10. Der du ben Königen Sieg sibft, und er- 
Löfeft beinen Knecht Davib vom mörderiſchen 
Schwert bes Böfen. 

11. Erlöfe mich auch, und errette mich von 


der Haud der fremden Kinder, welcher Lehre | 


ijt fein Nütze, und ihre Werke ſind falfch. 
12. Daß unfere Söhne aufiwachfen im ihrer 
Jugend, wie die Pflanzen, und unſere Töch— 


ter, wie die ausgehauenen Erfer, gleichtwie bie 


Palläſte; 
13. Und unſere Kammern voll ſeien, die 
heraus geben können einen Vorrath nach dem 


andern; daß unſere Schafe tragen tauſend 


und hundert tauſend auf unſern Dörfern; 
14. Daß unſere Ochſen viel erarbeiten; bafı 
fein Schade, fein Verluſt, noh Klage auf 
unſern Gaſſen fei. 
15. Wohl dem Voll, dem es alfo gehet. Aber 
wehl tem Bolf, deß der Herr fein Gott ift, 


Der 145. Pſalm. 
Ein Lob Davids. 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, du König, 


und deinen Namen loben immer und 
ewiglich. 
2. Ich will dich täglich loben, und deinen 
Namen rühmen immer und ewiglich. 
3. Der Herr iſt groß und ſehr löblich, und 
ſeine Größe iſt unausſprechlich. 
4. Kindeskinder werben beine Werke preis 
fen, und von deiner Gewalt ſagen. 
5. Ich will reben von beiner herrlichen ſchö— 
nen Bracht, und von deinen Wundern. 
6. Daß man folle veden von beinen herrli— 
hen Thaten, und daß man erzähle beine 
Herrlichkeit; 
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; 7. Daß man preife deine große Güte, und 
| beine Gerechtigfeit rühme. 

| 8. Gunädig und barmherzig ift ber Herr, ge» 
duldig und von großer Güte. 

| 9. Der Herr ift Allen gütig, und erbarınıt 
fich aller feiner Werte. 

10 Es follen dir banfen, Herr, alle keine 
Werke, und beine Seiligen dich loben, 

11. Und bie Ehre beines Königreich rüh— 
men, und von deiner Gewalt reden, 

12. Daß den Menſchenkindern beine Ges 
walt fund werde, und die chrliche Pracht dei— 
nes Königreiche. 

13. Dein Reich ift ein ewiges Meich, urd 
beine Herrfchaft währet für und für. 

14. Der Herr erhält Alle, bie da fallen, und 
‚ richtet auf Alle, die niebergefchlagen find. 
| 15. Mler Augen warten auf bich, um 
gibſt ihnen ihre Speife zu feiner Peit. 
| 16 Du thuft beine Sand auf, und erfülleſt 
Alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 

17. Der Herr ift gerecht in allen feinen We» 

gen, und Heilig im allen feinen Werken. 
| 18. Der Herr ift nahe Allen, die ihn aurn⸗ 
fen, Allen, die ihn mit Ernft anrufen. 

19. Erthut, was die Gottesfürchtigen begeh⸗ 
ren, ud höret ihr Schreien, und hilft ihnen. 

20 Der Herr behlitet Alle, die ihn Lieben, 
‚ und wird vertilgen alle Gottlofen. 

21. Mein Mund ſoll des Herrn Lob ſagen, 
und alles Fleisch Iobe feinen heiligen Namıca 
immer und etwiglich, 


Der 146. Pſalm. 
SHalleluja. 

Gobe ben Herrn, meine Seele. 

v2, Id will ben Seren loben, fo lange ich 
| lebe, und meinen Gott lobfingen, weil ic 
; bier bin, 

3. Berlaffet euch nicht auf Fürſten, ſie Th 
Menſchen, die können ja nicht helfen, 

4. Tenn des Menſchen Geift muß daven, 
und er muß twieder zur Erbe werten; als» 
dann ſind verloren alle feine Anſchläge. 

5. Wohl dem, deß Hülfe der Gott Jakebs 
it, deß Hoffunng auf den Serra, feinen Gott, 
ſtehet, 

6. Der Hinimel, Erbe, Meer und Alles, mas 
darinnen ift, gemacht Hat; ber Glauben hält 
ewiglich ; 

7. Dev Necht fchaffet denen, fo Gewalt lei— 
ber; ber bie Hungrigen fpeifet, Der Herr lös 
jet die Gefangenen, 
| 8. Der Herr macht die Blinden fehent, 
| Ter Herr richtet auf, bie niedergeſchlagen 

find, Der Herr liebet die Gerechten. 

| 9. Der Herr behütet die Fremtlinge und 
Waiſen, und erhält bie Wittwen, und fehret 








dit 











zurück den Weg der Gottlofent, 

10. Der Herr ift König ewiglich, bein Gott, 
Zion, für und fir, Halleluja. 

Der 147. Pfalm. 

(?obet ben Herrn; denn unfern Gott loben, 
pas ift ein Föftliches Ding; ſolches Lob ijt 
lieblich und ſchön. 

2. Der Herr bauet Jeruſalem, und b 
zuſammen bie Verjagten in Ifrael. 


* 
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Palm 147, 148, 149, 150. Sprüde 1. 


3. Er beifet, bie zerbrechnes Herzens find, |" 8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 


und verbindet ihre Schmerzen. 

4. Er zählet die Sterne, und nennet fie alle 
mit Namen. 

5. Unfer Herr ift groß, und ven großer 
Kraft; und ift unbegreiflich, twie er regieret. 

6. Der Herr richtet anf bie Efenden, und 
ftößt bie Gottlofen zur Boden. 

7. Singet um einander bem Herrn mit Dane 
ken, und lobet unſern Gott mit Harfen, 

8. Der den Himmel mit Wolken verbedet, 
und gibt Regen auf Erben; ber Gras auf 
Bergen wachſen läßt; 

9, Der dem Bich fein Futter gibt, den jun— 
gen Raben, bie ihn anrufen. 

10. Er hat nicht Luſt an ber Stärke bes 
Roſſes, noch Gefallen am Iemandes Beinen. 

11. Der Herr bat Gefallen an benen, bie 
ihn fürchten, bie auf feine Güte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, ben Herrn, lobe, 
Zion, beinen Gott. 

15. Denn er macht feft hie Niegel deiner 
There, und fegnet beine Kinder darinnen. 

14. Er ſchafft deinen Grenzen Frieden, und 
fättiget dich mit dem beften Weizen. 

15. Er feubet feine Rede auf Erten fein 
Wort läuft fchnell. 

16. Er gibt Schnee wie Wolle, er ftreuet 
Reif wie Aſche. 

17. Er wirft ſeine Schlofen tie Bifjen; 
wer kann bleiben vor feinem Froſt? 

18. Er fpricht, fo zerfchmieljet es; er läßt 
fernen Wind wehen, fo thauet e3 auf. 

19. Er zeigt Iafob jein Wort, Ifrael feine 
Sitten und Nechte. 

20. So thut er feinen Heiben, noch läßt fie 
wijjen feine echte, Halleluja. 


Der 148. Palm. 


Halleluja. 
Nobet, ihr Simmel, ben Herrn, lobet ihn in 
per Höhe. 

2. Lobet ihr, alle feine Engel; lobet ihn, al⸗ 
les ſein Heer. 

3. Lobet ihn, Sonne und Mond lobet ihn 
alle leuchtende Sterne. 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben, und 
die Waſſer, die oben am Himmel ſind. 

5. Die ſollen loben den Namen des Herrn; 
denn er gebietet, fo wird es geſchaffen. 

6. Er hält fie immer und ewiglich; er ord— 
net Sic, Laß fie nicht anders geben müſſen. 


7. Lobet den Herrn auf Erden, ihr Walls | 


fiſche und alle Tiefen: 


turmwinde, bie fein Wort ausrichten ; 

9. Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume 
und alle Cebern; 

10. Thiere und alles Vieh, Gewürm und 
Vögel; 

11. Ihr Könige auf Erben, und alle Leute, 
Fürſten und alle Richter auf Erken; 

12. Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit 
ben Jungen, 

13. Sollen loben ben Namen des Herrn; 
denn jein-Name allein ift hoch; fein Lob ge 
het, fo weit Himmel und Erbe ift. 

14, Und er erhöhet das Horn feines Volks. 
Alle feine Heiligen follen leben; bie Kinder 
Iſraels, das Volt, das ihm bienet, Halleluja, 


Der 149. Pſalm. 

Halleluja. 

Singet dem Herrn ein neues Lied, die Go 

meine der Heiligen ſoll ihn loben. 

2. Iſrael freie ſich def, der ihm gemacht hat; 
je Kinder Zions feien fröhlich über ihren 
König. 

3. Sie follen loben feinen Namen im Reigen, 
mit Banken und Harfen follen fie ihm fpielent. 

4. Denn ber Herr bat Wohlgefallen an ſei⸗ 
nem Volk, er hilft den Elenden herrlich. 

5. Die Heiligen ſollen fröhlich fein, und 
preifen und rühmen anf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erhöhen, und follen 
ſcharfe Schwerter in ihren Händen haben ; 

7. Daß fie Rache üben unter ben Heiben. 
Strafe unter den Völfern; 

8. Ihre Könige zu binben mit Ketten, und 
ihre Edlen mit eiſernen Feſſeln; 

9. Daß fie ihnen thun dag Recht, davon ger 
ſchrieben iſt. Solche Ehre werben alle feine 
Heiligen haben, Halleluja. 


Der 150. Pfalm. 


Halleluja. 

Lobet ben Herrn in feinem Heiligthum; for 
bet ihn in ber Feſte feiner Macht; 

2. Lobet ihn in feinen Thaten; lobet ihn in 
feiner großen Herrlichkeit; 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; Tobet ibn mit 
Pfalter und Harfen; 

4. Pobet ihn mit Pauken und Neigen ; lobet 
ihn mit Saiten und Pfeifen; 

5. Lobet ihn mit heilen Cymbeln; Lobet ihn 
mit wobfflingenben Cymbeln. 

6. Alles, was Odem bat, lobe ben Herrn, 
Halleluja. 





Die Sprüche Salomos. 


Das 1. Capitel. 


Dies find die Sprüche Salomos, bes Königs 


Ifraels, Davids Sohnes, 
2. Bu lernen Weisheit und Zucht, Verſtand, 
3 Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und 
Schlecht. 


4. Daß die Albernen witzig, und die Jüng⸗ 


linge vernünftig und vorfichtig werden. 


5. Wer weiſe iſt, der höret zur, und beſſert 
ſich, und wer verſtändig iſt, der läßt ſich ra— 
then, 

6. Daß er veruehme bie Sprüche, und ihre 
Deutung, die Lehre der Weiſen, und ihre 
Beiſpiele. 

7. Des Herrn Furcht iſt Anfang zu lernen. 
Die Ruchloſen verachten Weisheit und Zucht. 

8. Mein Kind, gehorche der Zucht deines 


Sprüde 


Waters, und verlaß nicht das Gebot deiner 
Mutter. 

9. Denn ſolches iſt ein ſchöner Schmuck dei— 
nem Haupt, und eine Kette an deinem Halſe. 

10. Mein Kind, wenn Dich Die böjen Buben 
Leiten, fo folge nicht. 

11. Wenn fie fagen: Gehe mit ung, wir 
tollen anf Blut lauren, und den Uunſchuldi— 
gen ohne Urſach nadhitellen ; 

12. Wir wollen fie lebendig verfchlingen, | 
wie bie Höfe, und die Fromnten, als vie hin- 
unter in bie Grube fahren ; | 

13. Wir wollen großes Gut finden; mir | 
wollen unfere Häufer mit Raub fillten ; 

14. Wage ed mit uns; es ſoll unſer aller 
Ein Beutel fein. 

15. Dein Kind, wanble den Weg nicht mit 
ihnen; wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad. 

16. Denn ihre Füße laufen zum Böſen, und 
eilen Blut zu vergießen. 

17. Denn es iſt vergeblich, das Netz aus— 
werfen vor den Augen der Vögel. 

18. Auch lauren ſie ſelbſt unter einauder auf 
ihr Blut, und ſtellet Einer dem Andern nach 
dem Leben. 

19. Alſo thun alle Geizige, daß Einer dem 
Andern das Leben nimmt. 

20. Die Weisheit klagt draußen und läßt 
ſich hören auf den Gaſſen; 

21. Sie ruft in der Thür am Thor, vorne 
unter dem Volk; ſie redet ihre Worte in der 
Stadt: 

22. Wie lange wollt ihr Albernen albern 
ſein? Und die Spötter Luſt zur Spötterei 
haben? Und die Ruchloſen die Lehre haſſen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 
ich will euch heraus fagen meinen Geift, und 
euch meine Worte fund thun. 

24. Weil ih denn rufe, und ihre weigert 
euch; ich redte meine Hand aus, und Nies | 
mand achtet baranf, 

25. Und laffet fahren allen meinen Rath, 
unb wollt meiner Strafe nicht: 

26. So will ich auch lachen in eurem Unfall, 
und eurer jpotten, wenn da kommt, bag ihr 
fürchtet, 

27. Wenn Über euch kommt, wie ein Sturm, | 
das ihr flicchtet, und euer Unfall als ein Wete 
ter, wenn über euch Angft und Noth fommt. 

28. Daun werden fie mich rufen, aber ich 
werbe nicht antworten, fie werben nich frühe 
firchen, und nicht finden. ö 

29. Darım, daß fie haffeten bie Lehre, und 
wollten des Herrn Furcht nicht Haben ; 

309. Wollten meines Raths nicht, und lä— 
fterten alle meinte Strafe: 

31. So jollen fie efjen von den Früchten ih— 
red Weſens, und ihres Raths fatt werben. 

32. Das bie Albernen gelüftet, tödtet fie, 
und ber Ruchloſen Glück bringet fie um. 

53. Wer aber mir gehorchet, wird ficher 
Meiben, und genug. haben, und Fein Uuglück 
fürchten. 














Das 2. Capitel. 


Mein Kind, willſt dur meine Rede anneh—⸗ 
men, und meine Gebote bei dir behalten; 
2. So laß dein Ohr auf Weisheit Acht 
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Haben, und neige heim Herz mit Fleiß dazu. 

3. Deun fo du mit Fleiß darnach vufeft, uno 
darum beteft; 

4. So du fie fucheft, wie Silber, und fors 
fcheit fie, wie die Schätze: 

5. Alsdann wirſt du die Furcht des Herru 
vernehmen, und Gottes Erkenntuniß finden 

6. Deun der Herr gibt Weisheit, und aus 
ſeinem-Munde kommt Erkenntniß und Ver— 
ſtand. 

7. Er läßt es den Aufrichtigen gelingen, 
und beſchirmet die Frommen, 

8. Und vehütet die, fo recht thun, und bes 
wahret ven Weg feiner Heiligen: 

9. - Danu wirft du verſtehen Gerechtigkeit 
und Recht, und Frömmigkeit, und allen gu— 
ten Weg. 

10. Wo tie Weiäheit div zu Herzen gchet, 
daß du gerne lerneſt, 

11. So wird dich guter Rath bewahren, 
und Verſtand wird dich behüten, 

12. Daß du nicht geratheſt auf den Weg der 
Böſen, noch unter die verkehrten Schwätzer, 

13. Die da verlaſſen die rechte Bahn, und 
gehen finſtre Wege, 

14. Die ſich freuen Böſes zu thun, und ſind 
fröhlich in ihrem böſen verlehrten Weſen, 

15. Welche ihren Weg verkehren, und folgen 
ihrem Abwege; 

16. Daß du nicht geratheft an eines Andern 
Weib, nd die nicht dein ift, Die glatte Worte 
gibt, 

17. Und verläßt den Herrn ihrer Jugend, 
und vergißt den Bund ihres Gottes. 

18. Denn ihr Haus neiget ſich zum Tode, 
und ihre Gänge zu ben Beriornen. 

19. Alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht 
twieder, Und ergreifen ben Weg bes Lebens 
nicht, 

20. Auf daß du wandelſt auf gutem Wege, 
und bleibeft auf der rechten Bahn. 

21. Denn bie Gerechten werden im Lande 
wohnen, und bie. Frommen werben darinnen 
bleiben. 

22. Über die Gottlefen werben aus Lem 
Lande gerottet, und die Verächter werden 
daraus vertilget. 

Da 3 Capitel. 
Mein Kind, vergiß meines Geſetzes nicht, 
“md dein Herz behalte meine Gebote. 
2. Denn fie werben bir lauges Leben, und 
gute Jahre, und Frieden bringen; 

3. Gnade und Treue werben bich nicht Taf» 
fen. Hänge fie an deinen Hals, und ſchreibe 
fie in die Tafel deines Herzens, 

4. So wirft du Gunft und Klugheit finden, 
die Gott und Menschen gefüllt. 

5. Verlaß dich auf den Herren bon ganzem 
Herzen, und verlaß Lich nicht auf beinen 
Verjtand;- 

6. Sondern gebenle an ihn, in ollen beinen 
Wegen, fo wird er dich recht. führen. 

7. Dünfe dich nicht weiſe fein, ſondern 
fürchte den Herru, und weiche vom Böſen. 

8. Das wird beinem Nabel gefund fein, und 
beine Gebeine erquiden. 

9. Ehre ten Herrn von beinem Gut, und 
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ben den Erſtlingen 
mens; 

10. So werden beine Scheren poll were 
den, und beine Kelter mit Moſt übergeben. 

11. Mein Kind, verwirf die Zucht des Herrn 
nieht, und fei nicht ungeduldig liber feine 
Strafe. 

12. Denn welchen ber Herr liebst, ven ſtra— 
fet er, und hat Wohlgefallen an ihm, twie ein 
Dater am Sohne. 

13. Wohl dem Menfchen, ber Weisheit fin— 
tet, und tem Meunſchen, der Verſtaud ber 
lemmt. 

14. Dem e3 ift beſſer, un fie handthieren, 


alles deines Einkom— 


weder um Silber, und ihre Eintommen iſt 


beſſer, denn Gold. 

15. Sie iſt edler, denn Perlen, und Alles, 
was dur wünſchen magſt, iſt ihr nicht zu glei— 
ceꝛt. 

18. Langes Leben iſt zu ihrer rechten Hand, 
zu ihrer linken iſt Reichthum und Ehre. 

17. Ihre Wege ſind liebliche Wege, und alle 
ihre Steige ſind Friede. 

18. Sie iſt ein Baum bes Lebens Allen, die 
ſie ergreifen, und felig find, Die fie halten, 

19. Denn der Herr hat Die Erbe durch Weis— 
beit gegründet, und durch feinen Math die 
Pimmel bereitet. 

20. Durch feine Weisheit find bie Tiefen 
zertheilet, und bie Wolken mit Than trieſend 
gemacht. 

21. Mein Kind, laß fie nicht von deinen 
Augen weichen, fo wirſt du glüdlich und tlug 
werden. 

32, Das wird deiner Seele Leben fein, und 
dein Mund wird holdfelig ſein. 

23. Dann wirſt du ſicher wandeln anf dei— 
nem Wege, daß dein Fuß ſich nicht ftoßen 
vird. 

24. Legſt du dich, ſo wirſt du dich nicht fürch— 
ten, ſondern ſüße ſchlafen, 

25. Daß du dich nicht fürchten dürfeſt vor 
plötzlichem Schrecken, noch vor dem Sturm 
der Gottloſen, wenn er kommt. 

26. Denn ber Herr iſt dein Trotz, ber bes 
hütet deinen Auf, daß ev nicht gefangen 
werbe. 

27, Weigere dich nicht, bem Dürftigen Gu— 
tes zu thun, fo beine Hand von Gott hat, fol« 
ches zu thun. 

28. Sprich nicht zu deinem Freunde: Gehe 
hin, und komm wieder, morgen will ich dir 
geben; ſo du es doch wohl haſt. 

29. Trachte nicht Böſes wider deinen 
Freund, der auf Treue bei dir wohnet. 

30. Hadre nicht mit Jemand ohne Urſach, fo 
er bir fein Leid getyan hat. 

31. Eifre nicht einem Frevler nach, und 
erwähle feiner Wege keinen. 

32, Denn ber Herr hat Greuel an dein Ab— 
trünnigen; und fein Gcheimmiß ift bei ben 
Frommen. 

53. Im Haufe des Gottlojen iſt ver Fluch 
bed Herr; aber bag Haus der Gerechten 
wird gefegnet. 

34. Er wird der Spötter fpotten; aber den 
Eienden wirb er Gnade geben. 

32. Die Weiſen werden Ehre erben; aber 


Sprüche 3 4. 


wenn bie Narren hoch fommen, werten fie 
doch zu Schanben. 


| De meine Kinder, die Zucht eures Va— 
RN ters; mierfet auf, daß ihr lernet und klug 
werdet. 
2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; ver— 
laſſet mein Geſetz nicht. 





3. Denn ich war meines Vaters Sohn, ein 


zarter und ein einiger dor meiner Mintter. 

4. Und er lehrte mich, und ſprach: Laß bein 
Herz meine Worte aufnehmen, halte meine 
Gebote, fo wirſt dur leben. 

5, Nimm an Weisheit, nimm an Verftand 3 
vergiß nicht, und weiche nicht von der Nebe 
meines Mundes. 

6. Verlaß fie nicht, fo wird fie Dich behalten ; 
liebe fie, fo wird fie dich behüten. 

| 7. Denn der Weisheit Anfang iſt, wenn 

man fie gerne höret, und tie Klugheit lieber 
hat, denn alle Güter. 

8. Achte fie hoch, fo wird fie tich erhöhen, 
und wird dich zu Ehren machen, two du fie 
berzeft. 

9. Sie wird bein Hanpt ſchön ſchmücken, und 
wird dich zieren mit einer hübſchen Krone. 

10. So höre, mein Kind, und nimm an 
meine Rede; fo werben beiner Jahre viele 
werden. 

11. Ich will dich den Weg der Weisheit 
führen, ich will dich auf rechter Bahn Leiten. 

12. Daß, wenn bu gebeft, bein Gang bir- 
nicht ſauer werde, und wenn du läufft, daß 
du dich nicht anſtößeſt. 

13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon, bewahre 
ſie, denn ſie iſt dein Leben. 

14. Komm nicht auf der Gottloſen Pfad, 
und tritt nicht auf den Weg ber Böſen. 

15. Laß ihn fahren, und gebe nicht darinnen; 
weiche von ihm, und gebe vorliber, 

19%. Denn fie fhlafen nicht, fie haben denn 
übel getban, und fie ruhen nicht, fie haben 
denn Schaden gethan. 

17. Deun fie nähren fih don gottloſem 
Brod, und trinken vom Wein bes Frevels. 

18. Aber ber Berechten Pfad glänzet wie ein 
Licht, das da fortgeht, und leuchtet bis auf 
ben vollen Tag. : 

19. Der Gottlofen Weg aber ift wie Dun— 
fel, und wiſſen nicht, wo fie fallen werben. 

20. Mein Sohn, merke auf mein Wort, 
und neige bein Ohr zu meiner Rede. 

21. Laß fie nicht von beinen Augen fahren, 
behalte fie in deinem Herzen. 

22. Denn fie find das Leben denen, bie fie 
finden, und gefund ihrem ganzen Leibe, 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn daraus gehet dag Leben. 

| 24. Thue von dir ben verfehrten Mund, und 
laß das Läſtermaul ferne von dir fein, 

25. Laß beine Augen ftrads vor fich fehen 
und beine Augenlieder richtig vor bir bins 
ſehen. 

26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich gehen, ſo 

geheſt du gewiß. 

27. Wante weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
: fen; wende deinen Fuß vom Böſen. 





Sprüche 5, 6. 


Das 5. Eapitel. 
Mein Kind, merle auf meine Weisheit; 
neige bein Chr zu meiner Lehre, 
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3. So thue doch, mein Kind, alfe, und er- 
rette Dich; denn du bift deinem Nächften in 
bie Hände gekommen; eile, bränge und treibe 


| teinen Nächſten. 


* 2, Daß du bebalteft guten Rath, und bein | 


Mund wiſſe Unterſchier zu haben. 

8. Denn die Lippen der Hure ſind ſüße wie 
Honigſeim, und ihre Kehle iſt glätter, denn 
Oel; 

4 Aber hernach bitter wie Wermuth, und 
ſcharf wie ein zweiſchneidig Schwert. 


5 Ihre Füße lanjen zum Tode hinunter, 


ihre Gänge erlangen die Hölle. 

0. Sie gebet nicht ftradts auf dem Wege bed 
Lebens; unjtät find ihre Tritte, daß fie nicht 
weiß, wo fie gebet. 


bed. 

8. Laß beine Wege ferne von ihr fein, und 
nahe nicht zur Thür ihres Hauſes, 

9, Daß du nicht den Fremden gebeſt beine 
Ehre, und deine Jahre dem Grauſamen; 

10. Daß ſich nicht Fremde von deinem Ver— 
mögen ſättigen, und deine Arbeit nicht ſei in 
eines Andern Hauſe 

11. Und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn du 
deinen Leib und Gut verzebret haft, 

12. Und ſprechen: Ach wie habe ich die Zucht 
gehaſſet, und mein Herz die Strafe verſchmä— 
bei; - 

13. Und babe nicht gehorchet der Stimme 
meiner Lehrer, und mein Ohr nicht genciget 
zu benen, bie mich Ichreten ; 

14. Ich bin Igjier in alle Unglüd gekom— 
men, vor allen Leuten und allem Volk. 

15. Trink Waifer aus deiner Grube, und 
Flüſſe aus deinem Brummen. 

16, Laß deine Brummen heran fliehen, und 
die Wafferbäche auf die Gaſſen. 

17. Habe dur aber fie allein, und Fein Frem» 
ber mit bir. 


4 Laß beine Nırgen nicht ſchlafen, noch beine 
Augenlieder ſchlummern. 

5. Errette dich wie ein Reh von ber Hand, 
und wie ein Bogel and der Hand bes Voglers. 

6. Gebe hin zur Ameife, du Fanler, fiche 
ihre Weife an, und lerne. 

7. Ob fie wohl feinen Fürſten, noch Haupt— 
mann, noch Deren bat, 

8. Bereitet fie doch ihre Brod im Sommer, 
und fammeltihre Speife in der Ernte. 

9% Wie lange lieaft du, Fauler? Wann 


willſt du aufftchen von deinem Schlaf ? 
7. So geherchet mir um, meine Kinder, | 
nud weichet nicht von der Iebe meines Muns 


10. Ja fchlafe noch ein wenig, fchlummere 
ein wenig, fohlage die Hände in einander ein 
wenig, daß du fchlafeft. 

11. Sp wird dich die Armuth übereilen, wie 
ein Fußgänger, und ber Mangel, wie eiti 
gewappnetee Mann. 

12, Ein Lofer Meufch, ein -fhäblicher Dann, 
gehet mit verlehrtem Munde, 

13. Winket mit Augen, deutet mit Füßen, 


zeiget mit Fingern, 


18. Dein Born ſei geſegnet, und freue dich 


des Weibes deiner Jugend. 
19. Sie iſt lieblich wie eine Hindin, und 
holdſelig wie ein Reh. Laß dich ihre Liebe 


allezeit ſättigen, und ergötze dich allewege in 


ihrer Liebe. 


20. Mein Kind, warum willſt du dich an der 
Fremden ergötzen, und herzeſt dich mit einer 


Andern? 


21. Denn Jedermanns Wege ſind ſtracks vor 
dem Herrn, und er miſſet gleich alle ihre 


Gänge. 

22. Die Miſſethat des Gottloſen wird ihn 
fangen, und er wird mit dem Strick ſeiner 
Sünde gehalten werden. 

23. Er wird ſterben, daß er ſich nicht will 





14. Trachtet allezeit Böjes und Verkehrtes 
in feinem Derzen, und richtet Hader an. 

15. Darum wird ibm plöglich fein Unfall 
fommen, und wird Schnell zerbrochen werben, 
daß feine Hülfe ba fein wird. 

16. Dieje ſechs Stücke bafjet ber Herr, und 
am fiebenten bat er einen Greuel: 

17. Hohe Augen, falfche Zungen, Hände, 
bie unſchuldiges Blut vergiehen; 

18. Herz, das mit böfen Tücken umgebet, 
Füße, die bebende find, Schaden zu thun; 

19. Falſcher Zeuge, der frech Lügen rebet, 
und ber Bader zwiſchen Brüdern anrichtet. 

20. Mein Kind, bewahre die Gebote deines 
Vaters, und laß nicht fahren das Geſetz bei» 
ner Mutter, 

21. Binde fie zufammen auf dein Herz alle» 
wege, und hänge fie an deinen Hals, 

22. Wenn bir gebeft, daß fie dich geleiten: 
wenn dur Dich legeft, daß fie tich beivabren; 
wenn du aufwacheft, daß fie bein Geſpräch 
ſeien. 

23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte, und 
das Geſetz ein Licht; und die Strafe der Zucht 
iſt ein Weg des Lebens, 

24. Wurf daß du bewahret werdeſt vor dem 
böſen Weibe, vor der glatten Zunge der 
Fremden. 

25. Laß dich ihre Schöne nicht gelüſten in 


deinem Herzen, unb verfange dich nicht an 
| ihren Augenliebern. 


i 


zieben lafjen, und um feiner großen Thorheit ı 


willen wird es ihm nicht wohl geben. 


Das 6. Eapitel. 
Mein. Kind, wirft du Bürge fr beinen 


26. Denn eine Hure bringet einen um bad 
Brod; aber ein Eheweib fünget das edle 
Leben. 

27. Kann auch Iemand ein Feuer im Buſen 
behalten, daß feine Kleider nicht brennen ? 
28. Wie fellte Jemand auf Kohlen geben, 


Nächften, und haft deine Hand bei einem daß feine Füße nicht verbraunt würden? 


Beemben verhaitet: 


29. Alſo gehet es, wer zu feines Nächſten 


2. So bift du verknüpft mit ber Nebe deines Weibe gehet; es bleibet Keiner ungeftvaft, 
Drunbes, und gefangen mit den Reden deines , ber fie berühret. 


Mundes. 


30. Es iſt einem Dieb nicht ſo große Schmach, 
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ob er ftichkt, feine Seele zu füttigen, weil ih © 23. Big fie ihm mit dem Pſell bie Leber 
hungert. ſpaltete; wie ein Vogel zum Streit eilet, und 
31. Und ob er begriffen wird, gibt er es ſie⸗ weiß nicht, daß es ihm das Leben giit. 
benfältig wieder, und legt dar alles Gut in 24 So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
ſeinem Hauſe. und merket auf bie Rede meines Mundes. 
32. Aber der mit einem Weibe die Ehe bricht, 25. Laß dein Herz nicht weichen auf ihren 
ter iſt ein Narr, der briuget ſein Leben in das Weg, und laß dich nicht verführen auf ihrer 


Verberben. Bahn. 
33, Dazu trifft ihn Page imd Schande, | 26. Den fie bat Viele verwundet und ges 
und feine Schante wird nicht ausgetilget. ‚ Fället, umd find allerlei Mächtige von ihr er» 
34. Dem der Grimm des Mannes eifert, würget. 
und ſchonet nicht zur Zeit ber Mache, ' 27. Ihr Haus find Wege zur Hölle, ba man 
35. Und fiehet feine Perfon an, bie ba —* hinunter führt in bes Todes Kammer. 
fähne, und nimmt e8 nicht an, ob du vie : 
4 duft nicht die Weisheit, und die Klugheit 
Das 7. Capitel. R Läßt ſich hören? 
Mein Kind, behalte meine Rede, und ver- 2, Oeffentlich am Wege, und an ber Strafe 
obirg meine Gebote bei bir. ftehet fie, 
2. Behalte meine Gebote, fo wirft dır leben, ' 3. An den Thoren bei der Etat, da man 
und mein Gefeg, wie deinen Augapfel. zur Thür eingehet, fohreiet fie: 
3. Binde fie an beine Finger, fogreise fie auf, 4 O ihr Männer, ich fihreie zu euch, und 
bie Tafel deines Herzens. rufe ben Leuten. 





4. Sprich zur Weisheit: Du bift meine 5. Merket, ihr Albernen, ben Wis; und 
Schweſter, wub neune bie Alugheit teine ihr TIhoren, nehmet es zu Herzeu. 
Freundin, 6. Höret, denn ich will reden, was fürſtlich 
5. Daß du behütet werdeſt vor dem fremden iſt, und lehren, was recht iſt. 

Weibe, vor einer Andern, bie glatte Worte | 7. Denn mein Mund ſoll die Wahrheit res 
gibt. ben, unb meine Lippen fellen haſſen, bag 

. Denn am Fenfter meines Saufes kuckte gottlos ift, 
ih durch dag Bitter, und ſahe unter die Al | 8. Alle Neben meines Mımtes find gerecht, 


berneit, es iſt nichts Verkehrtes noch Falſches darin— 
7. Und warb gewahr unter ben Kindern ci» | nen, 
nes närriſchen Jünglings; 9 Sie find alle gleichaus denen, bie fie ver— 


8. Der ging auf der Gaffe an einer Ecke, nehmen, und richtig denen, bie es anuehmen 
und trat baher auf dem Wege an ihren | wolle. 





Haufe; 10. Nehmet an meine JZucht lieber, denn 
9. In der Dämmerung, am Abend bed Ta» iiber, und die Lehre achtet höher, benn 
ges, da e8 Nacht warb und dunkel war. köſtliches Gold, 
10. Und fiche, ba begegnete ipm ein Weib | 11. Dem Weisheit ift beffer, ben Perlen; 
im Hurenſchmuck, liſtig, und Alles, was man wünſchen mag, kaun ihr 
11. Wild und unbändig, daß ihre Füße in nicht gleichen. 
ihrem Haufe nicht bleiben können. ı 12. Ich, Weisheit, wohne bei dem Witz, und 
12, Jetzt ift fie Draußen, jegt auf ber Gaſſe, ich weiß guten Rath zu geben. 
und lauret an allen Eden. 13. Die Furcht des Herrn haftet bag Arge, 
13. Und erwiſchte ihn, und Füfjete ihn uns die Hoffart, ven Hochmuth, und böfen Weg; 
verfchänt, und fprach zu ihm: und bin feind dem verfehrten Munde. 


14. Ih habe Dankopfer für mich heute be⸗ 14. Mein iſt beides Rath und That; ich 
zahlet, fiir meine Gelübde. babe Verſtaud und Macht. 
15. Darum bin ich heraus gegangen, bir zu | 15. Durch mich regieren die Könige, und bie 
begegnen, dein Ungeficht frühe zu fuchen, | Rathsherren fegen dag Recht. 
und habe dich gefunden. 16. Durch mich herrfchen bie Fürften, und 
16. Ih habe mein Bette Shen geſchmücket alle Regenten auf Erben. 
mit bunten Teppichen aus Egypten. | 17. Ich Liebe, die mich lieben; und bie mich 
17. Ich babe mein Lager mit Myrrhen, frühe ſuchen, finden mich, 
Aloes und Cynnamen befprenget. 13. Reichthum und Ehre iſt bei mir, wahr— 
18. Komm, laß uns genug buhlen, bis an haftiges Gut, und Gerechtigkeit. 
den Morgen, und laß uns ber Liebe pflegen. | 19. Meine Frucht iſt beſſer, deun Gold und 
19. Denn der Mann iſt nicht daheim, er iſt | feines Gold, und mein Einkommen beſſer, 
einen fernen Weg gezogen. denn auserleſenes Zilber, 
20. Er hat ben Geldſack mit ſich genommen, 20. Ich wandle auf dem rechten Wege, auf 
er wirb erft auf bag Feſt wieder heim kom⸗ | ber Straße des Rechts, 
men. 21. Daß ich wohl beratbe, die mich lieben, 
21. Sie überrebete ihn mit vielen Worten, |, und ihre Schätze voll mache. 
und gewann ihn mit ihrem glatten Munde. | 22. Der Herr hat mich gehabt im Anfang 
22. Er folgte ihr bald nad, wie ein Ochs feiner Wege; che er was machte, war ih da. 
zur Fleiſchbank geführet wird, und wie zur ' 23, Ich Bin eingefegt von Ewigkeit, von An« 
Feſſel, da man bie Narren mit züchtiget, | fang vor ber Erde, 





Sprüde 8, 9, 10. 


24, Da bie Tiefen noch nicht tearen, ba war 
ich jchen bereitet; ba die Brunnen noch nicht | 
mit Waffer quellen. 
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14. Die figet in ber Thür ihres Hauſes auf 
bem Stuhl, oben in ber Stabt, 
15. Zu Inden Alle, die vorüber gehen, und 


25. Ehe denn die Berge eingeſenlt waren, | richtig anf ihrem Wege wandeln. 


vor den Hilgeln war ich bereitet. 

25. Er hatte tie Erde noch nicht gemacht, 
und was daran ift, noch bie Berge des Erb- 
bodens. 

27. Da er die Himmel bereitete, war ich 
daſelbſt; da er die Tiefen mit ſeinem Ziel 
verfaſſete. 

28. Da er die Wolken droben feſtete, da er 
befeſtigte die Brunnen der Tiefen; 

29. Da er dem Meer das Ziel ſetzte, und den 
Waſſern, daß ſie nicht übergehen ſeinen Be— 
fehl; da er den Grund der Erde legte: 

30. Da war ich der Werkmeiſter bei ihm, | 
und Hatte meine Luſt täglich, uud fpielte vor | 
ihm allezeit ; 

31. Und spielte auf feinem Erdboden, und | 
meine Luft ift bei den Menſchenkindern. 

32. Eo gehorchet mie num, meine Kinder. 
Wohl denen, die meine Wege bebalten. 

33. Höret Die Zucht, und werdet tweife, und | 
laßt fie nicht fahren. 

34. Wohl dem Menſchen, ter mir gehors | 
het, bad er wache an meiner Thür täglich, | 
daß er tvarte an ben Pfoſten meiner Thür. | 
35. Wer mich findet, der finder das eben, 
und wird Wchlgefallen von dem Herren ber | 
kommen. 

36. Wer aber au mir ſündiget, der verletzet 
— Seele. Alle, die mich haſſen, lieben ben 

od. 





Das 9. Eapitel. 


Die Weisheit banete ihr Haus, und hieb 
fieben Säufen, 

2. Schlachtete ihr Vieh, und teug ihren 
Wein auf, und bereitete ihren Tiich, 

3. Und jandte ihre Dirmen aus, zu laben 
oben auf die Palläfte ber Stadt: 

4. Wer albern ift, ber mache ſich hierher; 
und zum Narren ſprach fie: 

5. Kommt, zehret von meinem Brod, und 
trinket des Weins, den ich ſchenke; 

6. Verlaſſet das alberne Weſen, ſo werdet 
ihr leben; und gehet auf dem Wege des Vers | 
ſtandes. 
7. Wer ben Spötter züchtiget, ber muß | 
Schande anf fich nehmen; und wer den Gott- 
loſen ftraft, ber muß gehöhnet werden. | 

8. Strafe ben Spötter nicht, er haſſet eich ; 
ftrafe ven Weifen, ber wird Dich lieben. | 

9. Gib dem Weifen, fo wird er noch weiſer 
werben; lehre ben Gerechten, jo wird er im 
ber Lehre zunehmen. ' 

109. Der Weisheit Anfang iſt bes Seren 
Furcht, und ner Verftand lehret, was hei— 
lig ift. 

11. Denn durch mich wird beimer Tage | 
biel twerden, und werden bir der Jahre des 
Lebens mehr werden, 

12. Bift du weiſe, fo biſt du Bir weiſe; bift 
du ein Spötter, fo wirſt bu es allein tra— | 
gen, | 











13. E3 iſt aber ein thöricht wild Weit, voll | 


Schwägeng, und weiß nichts: 


16. Wer ijt albern, ber mache fich hierher ; 
und zum Narren fpricht fie: 
17. Die verftchlenen Waller find ſüße, und 


| bad verborgene Brod iſt niedlich. 


18. Er weiß aber nicht, daß bafelbft Tobte 
find, und ihre Gäfte in ber tiefen Hölle. 


Das 10. Capitel. 
Dies find die Sprüche Salomos. 
(Sin weiſer Sohn iſt feines Vaters Freude ; 
aber ein thörichter Sohn iſt ſeiner Mutter 
Grämen. 
2. Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtig⸗ 
keit errettet vom Tode. 
3. Der Herr läßt die Seele des Gerechten 
nicht Hunger leiden; er ſtürzt aber ber Gott 


loſen Schinderei, 


4. Käfige Hand macht arm; aber ber Flei— 
figen Haub macht reich. 

5. Wer im Sommer fammelt, ber ift Klug ; 
wer aber in ber Ernte fchläft, wird zu Schan⸗ 
beit, 

6. Den Segen hat das Haupt des Gerech— 


ten; aber ben Mund ber Gottlojen wird ihr 


Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im 
Segen; aber der Gottloſen Name wird ver— 
weſen. 

8. Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt bie 
Gebote an; der aber ein Narrenmaul hat, 
wird gefchlagent. 

9. Wer unfchrrldig lebt, der lebt ſicher; wer 
aber verkehrt ift auf feinen Wegen, wird 
offenbar werten. 

109. Wer mit Mugen winfet, wird Mühe 
anrichten; und ber ein Narrenmaul bat, 
wird gefchlagent. 

11. Des Gerechten Mund ift ein lebendiger 
Brummen; aber ven Mund der Gottlofen 
wird ihre Frevel überfallen. 

12. Haß erreget Hader; aber Liebe bedet zu 
alle Uebertretungen. 

13. In den Lippen bes Verſtändigen findet 
man Weisheit; aber auf ben Rücken bes 
Narren gehört eine Ruthe. 

14. Die Weifen bewahren bie Lehre; aber 
ber Narren Mund ift nabe dem Schrecken. 

15. Das Gut des Reichen iſt feine fete 
— aber die Armen macht die Armuth 
blöde. 

16. Der Gerechte braucht ſeines Guts zum 
Leben; aber der Gottloſe braucht feines Eins 
fommeng zur Sünde. 

17. Die Zucht halten, it ber Weg zum Por 
bei; wer aber bie Strafe verläßt, der bleibt 
irrig. 

18. Falſche Mäuler decken Haß; und wer 
verleumdet, der iſt ein Nart, 

19. Wo viele Worte ſind, da geht es ohne 
Siünde nicht ab; wer aber feine Lippen hält, 
der ift Hug. 

20. Des Gerechten Zunge ift köſtliches Sil— 
ber; aber der Wottlofen Herz ift nichts. 

21. Des Gerechten Lippen weiden viel; aber 
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bie Narren werben in ihrer Thorheit ſterben. 

22. Der Segen des Heren macht reich ohne | 
Mühe. 

23. Ein Narr treibt Muthwillen, und hat 
es noch dazu feinen Spott; aber ter Dani 
iſt weiſe, der darauf merfet. 

24. Was ber Gottlefe fürchtet, das wird 
hm begegnen; und was bie Gerechten be— 
gehren, wird ihnen gegeben. | 

25. Der Gottlofe ift wie ein Wetter, has 
überhin gebt, und nicht mehr ift; der Ges ı 
rechte aber befteht ewiglich. 

26. Wie der Effig den Zähnen, und ber 
Rauch den Augen thut, fo thut ber Faule ı 


benen, bie ihn ſenden. | 


27. Die Furcht bes Heren mehret bie Ta- 
ge; aber die Jahre ber Gottlojen werben | 
verkürzet. 

28. Das Warten ber Gerechten wird Freude 
werben; aber ber Gottloſen Hoffnung wird 
verloren fein. 

29. Der Weg bes Herrn ift bes Frommen | 
Zrog; aber die Uebelthäter find blöde, 

30. Der Berechte teird nimmermehr umge⸗ 
ſteßen; aber die Gottlofen werben nicht im | 
Lande bleiben, 

31. Der Mund des Gerechten bringt Weis- 
heit; aber dag Maul der Verkehrten wirb 
ausgerottet. 

32, Die Lippen ber Gerechten lehren heil— 
fame Dinge; aber ber Gottlofen Mund ijt 
verfehrt. 





Das 11. Eapitel. 


aber ein völliges Gewicht ift fein Wohlger 
fallen. 


2. Wo Stolz ift, da ift auch Schmach; aber 


Weisheit ift bei beit Demüthigen. 
3. Unſchuld wird die Frommen Leiten; aber 
bie Bosheit wird die Berächter verftören. 


4. Gut hilft nicht am Tage des Zorns; aber 
‚ Narr muß ein Knecht bes Weijen fein. 


Gerechtigkeit errettet vom Tote, 

5. Die Gerechtigkeit be8 Frommen machet 
feinen Weg eben; aber der Gottlofe wird | 
fallen durch fein gottlojes Wefen. 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird fie 
erretten; aber die Verächter werden gefan— 
gen in ihrer Bosheit. 

7. Wem ber gottlofe Menſch ſtirbt, iſt die 
Hoffnung verloren; und bag Darren ber 
Ungerechten wird zır nichte, 

8. Der Gerechte twirb aus ber Noth erlöfet ; 
nd der Gottlofe kommt an feine Statt. 

9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
fein Nächſter verberbet ; aber bie Gerechten 
nerken es, und werbeit erlöfet. | 

10. Eine Stadt freiet fih, wenn es ben 
Gerechten wohl gehet; und wenn bie Gott» 
lojen umkommen, wird man frob. | 

11. Dur den Segen ber Frommen wird 
eine Stabt erhoben; aber buch den Mund 
der Gottloſen wird fie zerbrochen. | 

12. Wer feinen Nächten ſchändet, ift ein 
Narr; aber ein verftändiger Mann ſtillet es. 

13. Ein Berleumbder verräth, was er heim— 
lich weiß; aber twer eines getrenen Herzen 
ift, verbirgt basjelbe. 


Sprüche 10, 11, 12%, 


14, Wo nicht Rath iſt, da gehet das Volt 
unter; imo aber viele Nathgeber find, da gehet 
es wohl zır, 

15. Wer für einen Andern Bürge wird, ber 
wird Schaben haben; wer ſich aber vor Gr 
loben hütet, ift ficher, 

16. Ein Holdfeliges Weib erhält bie Ehre; 
aber bie Tyraunen erhalten den Reichthum. 

17. Ein barınherziger Mann thut feinem 
Leibe Gutes; aber ein unbarmherziger bes 
trübt auch fein Fleiih und Blut. 

18. Der Gottlofen Arbeit wird fehlen; aber 
wer Gerechtigkeit ſäet, das ift gerwifjes Gut. 

19. Denn Gerechtigkeit fördert zum Leben ; 
aber dem Uebel nachjagen förtert zum Tode, 

20, Der Herr hat Greuel an ben verkehrte 
Herzen, und Wohlgefallen an ven Frommen. 

21. Den Böſen hilft nichts, wenn fie anch 
alle Hände zufammen thäten; aber ber Ges 
rechten Same wird errettet werben. 

22, Ein ſchönes Weib ohne Zucht ift wie 
eine Sau init einem goldenen Haarband. 

23. Der Gerechten Wunſch muß doch wohl 
geratben; und ber Gottloſen Hoffen wird 
Unglück. 

24. Einer theilt aus, und hat immer mehr; 
ein Anderer karget, da er nicht ſoll, und wird 
doch ärmer. 

25. Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird 
fett; und wer trunken macht, der wird auch 
trunken werden. 

26. Wer Korn inne hält, dem fluchen bie 
Leute; aber Segen fommt über ben, ber ed 


' verfanft. 
Feoge Wage iſt dem Herrn ein Greuel; 


27. Wer ba Gutes ſucht, dem widerfährt 
Gutes; wer aber nach Unglück ringet, dem 
wird es begegnen. 

28. Wer ſich auf ſeinen Reichthum verläßt, 
der wird untergehen; aber die Gerechten 
werden grünen wie ein Blatt. 

29. Wer fein eigenes Haus betrübt, ber 
wird Wind zum Erbtbeil haben; und ein 


30. Die Frucht des Gerechten ift ein Baum 
bes lebend; und ein Weifer nimmt fich der 


| Leute herzlich an. 


31. So ber Gerechte anf Erben leiden muß, 
wie vielmehr ber Gottlofe und Sünder? 


Das 12. Eapitel. 


Wer ſich gerne läßt ſtrafen, der wird klug 
Nwerden; wer aber uugeſtraft ſein will, 
der bleibet ein Narr. 

2. Wer fromm ift, ber befommt Troſt vom 
Herrn; aber ein Ruchloſer verdammet ſich 
elbſt. 

9 Ein gottloſes Weſen fördert den Meu— 
ſchen nicht; aber die Wurzel der Gerechten 
wird bleiben. 

4. Ein fleifiges Weib ift eine Krone ihres 
Mannes; aber eine Unfleifige ift ein Eiter 
in feinem Gebein. 

5. Die Gedanken ber Gerechten find redlich 
aber die Anfchläge ber Gottlofen find Trü— 
gerei. 

. Der Gottloſen Predigt richtet Blutver— 
gießen an ; aber der Frommen Mund errettet. 

7. Die Gottleſen werden umgeſtürzt, und 
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nicht mehr fein; aber Das Hans ber Gerechten | 5. Der Gerechte ift ber Lüge feind; aber der 
bleibet fteben. Gottloſe ichändet und ſchmähet ſich felbft. 

8, Eines mweifen Mannes Rath wird gelo- | 6. Die Gerechtigkeit behütet den Unſchnuldi— 
bet; aber die Tüde werben zu Schanben. ı gen; aber das gettlofe Weſen bringet einen 

9. Wer gering ift, und wartet des Seinen, zu ber Sünde. 
ber ift befier, dent der groß fein twill, dem | 7. Mancher it arım bei großem Gut; und 
das Brod mangelt. Mancher iſt reich bei feiner Armntb. 

10. Der Gerechte erbarmet fich feines Bie- | 8. Mit Neichtbum kann Einer fein Peben 
bes; aber das Herz ber Gottlofen ift unbarme | erretten; aber ein Armer höret das Schelten 
herzig. nicht. 

11. Ver feinen Acker bauet, der wird Brods 9. Das Licht der Gerechten macht fröhlich, 
bie Fülle haben ; wer aber unnöthigen Sachen | aber bie Leuchte der Gottlofen wird aus— 
nachgehet, der iit ein Narr. löſchen. 

12. Des ——— Luſt iſt, Schaden zu thun; 10. Unter den Stolzen iſt immer Hader, 
aber die Wurzel ber Gerechten wird Frucht aber Weisheit macht vernünftige Leute. 
bringen. 11. Reichthum wird weitig, two man es ver— 

13. Der Böſe wird gefangen in feinen eige-⸗ gendet; was man aber zuſammen hält, dad 
nen falfchen Worten; aber ber Gerechte ent» | wird groß. 
gehet ver Angſt. ' 12. Die Hoffmung, die ſich verzieht, ängfti> 

14. Biel Gutes kommt einem durch die get das Herz; wenn e8 aber fommt, dad man 
Frucht des Mumbes; und dem Menſchen | begehret, das iit ein Baum des Lebens. 








wird vergoften, mach dem feine Hände ver- 13. Wer das Wort verachtet, ber verberbet 

dienet haben. ſich ſelbſt; wer aber das Gebot fürchtet, dem 
15. Den Narren gefällt feine Weife wohl; , wird es vergolten. 

aber wer Rath gehorcht, der ift weiſe. 14. Die Lehre ter Meifen ift eine lebendige 
16. Ein Narr zeigt feinen Zorn bald; aber | Quelle, zu meiden die Stricke tes Todes 

wer die Schmach bivget, ift witzig. 15. Ein auter Nath thut fanft; aber der 
17. Wer wahrhaftig ift, der fagt frei, was | Nerächter Weg bringt Wehe. 

recht iſt; aber ein falicher Zeuge betriigt. | 16. Ein Kluger thut Alles mit Bermunft ; 


18. Wer unverſichtig heraué fährt, fticht ein Narr aber breitet Narrheit aus. 
twie ein Schwert; aber die Zunge der Weifen 17. Ein gottlofer Bote bringt Unglück; aber 


ift heilſam. | ein trener Werber ift heilſam. 
19. Wahrbaftiger Mund befteht ewiglich; 18. Wer Zucht läßt fahren, ber hat Armuth 
aber bie falfche Zunge befteht nicht lange. | und Schande; wer fich gerne ftrafen läßt, 
20. Die, fo Böfes rathen, betrügen; aber ; wirb zn Ehren fommen. 
bie zum Frieden rathen, machen Freude, 19. Wenn es fommt, das man begebret, 


21. E3 wird dem Gerechten kein Yeid ge- das thut dem Herzen wohl; aber der bad 
{heben ; aber die Gottlojen werden voll Uns | Böſe meidet, ift den Thoven ein Greuel. 
glüd fein. ' 20. Wer mit den Weifen umgehet, ber wirb 

22. Falſche Mäuler find dem Heren ein weiſe; wer aber ber Narren Gejelle ift, der 
Greuel; die aber treulich Handeln, gefallen  tmwird Unglüd haben. 
ihm wohl. 21. Unglüt verfolgt die Sünder; aber ben 

23. Ein witziger Manı gibt nicht Klugheit Gerechten wird Gutes vergoften. 
vor; aber das Herz ber Narren ruft feine 22. Der Gute wird erben auf Rinbesfind; 


Narrheit aus. aber des Sünders Gut wird dem Gerechten 
24. Fleißige Saub wird herrſchen; bie aber | vorgefparet. 

Läffig iſt, wird müſſen zinfen. | 23. Es iſt viele Speiſe in ben Furchen ber 
25, Sorge im „Herzen fränfet; aber ein ; Armen; aber die Unrecht thun, verderben. 
frennbliches Wort erfreut. ı 24 er feiner Nutbe ſchonet, der haſſet 


26. Der Gercchte bat es beffer, benn fein | feinen Sohn; wer ihn aber lieb bat, ber 
Nächſter; aber ver Gottlofen Weg verfühe | zichtiget ihn bald. 


ret fie, 25. Der Gerechte iffet, baß feine Seele fatt 
27. Einem Läjfigen geräth fein Handel nicht; | wird; ber Gottlofen Bauch aber hat nimmer 
aber ein fleißiger Menſch wird reich. genug. 
28. Auf bem rechten Wege ift Leben, und — 
anf dem gebahnten Pfad iſt fein Tod. Das 14. Capitel. 


en . | urch weiſe Weiber wird das Haus er— 
Das 13. Capitel. D bauet; eine Närrin aber zerbricht ed mit 
(Sin tweifer Sohn läßt fich den Bater zlich- | ihrem Thun. 

tigen; aber ein Spötter gehorchet Ser | 2. Wer den Herrn filcchtet, der gebet auf 
Etrafe nicht. | rechter Bahn; wer ibn aber verachtet, ber 
2, Der Frucht des Mundes genteft man; | weicht aus feinem Wege. 
aber die Berächter denken nur zu freveln. 3. Narren reden tyranniſch; aber bie Weiſen 
3. Wer feinen Mund bewahret, ber bewah- bewahren ihren Mund. 
ret fein Leben; wer aber mit feinem Maul | 4. Wo nicht Ochien find, ba ift bie Krippe 
heraus fährt, ber fommt in Schrecten, rein; aber two der Ochs gefchäftig ift, ba ift 
4. Der Faule begehret, und krigt e8 doch viel Einfommens. 
nicht; aber die Fleifigen frigen genug. | 5. Ein trener Zenge lügt nicht; aber ein 
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ſalſcher Zeuge redet thürſtiglich Lügen. 

6. Der Spöiter ſucht Weisheit, und findet 
fie nicht; aber bem Verſtäudigen iſt die Ers 
kenntniß leicht. 

T. Gehe von dem Narren, benn bu lerneft 
nichts von ihm. 

8. Das ift des Klugen Weisheit, baf er auf 
yeinen Weg merfet; aber dag ift ber Narren 
Thorheit, daß es eitel Trug mit ihnen ift. 

9. Die Narren treiben das Geſpött mit ber 
Sünde; aber die Frommen haben Luft an 
ben jronmen, 

10. Wenn das Herz traurig ift, fo hilft Feine 
Auferliche Freude, 

11. Das Haug ber Gottlofen wird vertifget; 
aber bie Hütte ber Frommen wird grünen. 


12. Es gefällt Manchem ein Weg wohl; aber 


enblich bringet er ihn zum Tode. 

13. Nach tem Lachen fommt Trauren, unb 
nach ber Freude kommt Peid. 

14. Einen loſen Menfchen wird es geben, 
wie er handelt; aber ein Frommer wird Über 
ihn fein. 

15. Ein Alberner glaubt Alles; aber ein 
MWisiger merft auf feinen Gang. 

16. Ein Weifer fürchtet fich, und meidet bad 
Arge; ein Narr aber führt hindurch thür— 
ftiglich. 

17. Ein Ungebulbiger thut närrifch; aber 
ein Bebächtiger hafjet es. 

18. Die Albernen erben Narrheit; aber ed 
ift ber Wigigen Krone, vorfichtiglich Handeln. 

19. Die Böjen müfjen ſich biiden vor den 
Buten, und bie Gottlofen in den Thoren be 
Gerechten. 

20. Einen Armen haſſen auch ſeine Nächſten; 
aber die Reichen haben viele Freunde. 





Sprüche 14, 15. 


Unglück; aber ber Gerechte iſt auch in feinem 
Tode getroſt. 

39. Im Herzen der Verſtändigen ruhet 
Weisheit, und wird offenbar unter ben 
Narren. 

34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber bie 
Sünde ift der Leute Verberben. 

35. Ein Huger Anecht gefällt dem Könige 
wohl; aber einem ſchändlichen Kuechte ift er 
feind, 


Das 15. Capitel. 


(Sine gelinde Antwort ftillet ven Zorn; aber 
ein hartes Wort richtet Grimm ar. 

2, Der Weifen Zunge macht bie Lehre Tieb- 

lich ; ber Narren Mund ſpeiet eitel Narrheit, 

8. Die Augen bes Herren ſchauen an allen 
Drten beibes, bie Böfen und Frommen. 

4. Eine heilfame Zunge ift ein Baum bes 


' Lebens; aber eine lügenhaftige macht Her- 


eleid. 

J Der Narr läſtert die Zucht ſeines Vaters; 
wer aber Strafe annimmt, der wird klug 
werden. 

6. In des Gerechten Hauſe iſt Gutes genug; 
aber in dem Eintommen des Gottloſen iſt 
Verderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreuet guten Rath; 
aber der Narren Herz iſt nicht alſo. 

8. Der Gottlofen Opfer ift bem Herren ein 
Greuel; aber das Gebet bed Frommen iſt 
ihm angenehm, 

9. Des Bottlofen Weg ift ben Herrn ein 
Greuel; wer aber ber Gerechtigkeit nachjagt, 
ber wird geliebet. 

10. Das ift eine böfe Zucht, ben Weg ver» 
laffen; und wer bie Strafe haffet, ver muß 


21. Der Sünder verachtet feinen Näche ſterben. 


ften; aber wohl dem, ber fich ber Elenden 
erbarınet. 

22, Die mit böfen Ränken umgehen, werben 
fehlen; bie aber Gutes benfen, denen wird 
Treue und Güte wiberfahreıt, 

23. Wo man arbeitet, ba ijt genug ; wo man 
aber mit Worten umgehet, ba ift Mangel. 

24. Den Weifen ift ihr Reichthum eine 
Krone; aber die Thorheit ver Narren bleibt 
Thorheit. 


25. Ein treuer Zeuge errettet das Leben; 


aber ein falſcher Zeuge betrügt. 


26. Wer ven Herrn fürchtet, ber hat eine | 


fiere Feſtung, und feine Kinder werben auch 
beſchirmet. 

27. Die Furcht des Herrn iſt eine Quelle 
des Lebens, daß man meide die Stricke des 
Todes. 

28. Wo ein König viel Volls hat, das iſt 
feine Herrlichkeit; wo aber wenig Bolks iſt, 
das macht einen Herrn blöde. 

29. Wer gebulbig ift, ber ift meife; mer 
aber ungeduldig ift, ber offenbaret feine 
Thorheit. 

30. Ein gütiges Herz ift bes Leibes Leben; 
aber Neib ift Eiter in Beinen. 

31. Wer tem Geringen Gewalt thut, ber 
Läftert besfelben Schöpfer; aber wer fich des 
UArmen erbarmet, der chret Gott. 





11. Hölle und Verderbniß ift por bem Herrn, 
wie vielmehr ber Dienfchen Herzen ? 

12. Der Spötter liebt nicht den, ber ihn 
ftraft, und gehet nicht zu ven Weiſen. 

13. Ein fröhliches Herz macht ein fröhliches 
Angeſicht; aber wenn bad Herz befiimmert 
iſt, ſo fällt auch der Muth. 

14. Ein kluges Herz handelt bedächtiglich; 
aber die kühnen Narren regieren närriſch. 

15. Ein Betrübter hat nimmer keinen guten 
Tag; aber ein guter Muth iſt ein tägliches 
Wohlleben. 

16. Es iſt beſſer, ein wenig mit ber Furcht 
bes Herrn, denn großer Schaß, darinnen 
Unruhe iſt. 

17. Es iſt beſſer, ein Gericht Kraut mit Liebe, 
denn ein gemäfteter Ochſe mit Haß. 

18. Ein zorniger Dann richtet Haber an: 
ein geduldiger aber ftillet ben Zank. 

19. Der Weg bes Faulen ift bormicht ; aber 
ber Weg ber Frommen ift wohl gebahnet. 

20. Ein weifer Sohn erfrenet ben Vater; 
und ein närrifcher Meufch ift feiner Mutter 
Schante. 

21. Dem Thoren ift die Thorheit eine Freude; 
aber ein verſtändiger Mann bleibt auf ben 
rechten Wege. 

22. Die Anichläge werben zu nichte, wo 
nicht Rath ift; wo aber viele Rathgeber ſiud, 


‚92. Der Gottleje beſtehet nicht im feinem | beftchen fie, 
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23. Es ift einem eine Frenbe, wo man ihm iſt, das ift Leben, und ſeine Gabe iſt wie ein 
richtig antwortet; und ein Wort zu feiner | Abendregen. 
Zeit ift ſehr lieblich. 15. Nimm an bie Weisheit, denn fie iſt beſſer 
24. Der Weg des Lebens gehet überwärts weder Gold, und Verſtaud haben ift edier, 
Hug zu machen, auf daß man meite die Hölle | denn Silber, 
unterwärts. 17. Der Frommen Weg meitet das Arge, 
25. Der Herr wird das Haus ber Hoffärtis | und wer feinen Weg bewabret, der behält 
gen zerbrechen, und bie Grenze der Wittiven , fein eben. 
bejtätigen. 18. Wer zu Grunde geben fell, ber wird 
26. Die Aruſchläge des Argen find dem Seren | zuvor ftolz, und jtolzer Muth tommt dor 
ein Greuel; aber tröftlich reden die Meinen. | dem Fall, 
27. Der Geizige verjtört fein eigenes Haus ;| 19. E3 ift beffer, niebriges Gemüths fein 
wer aber Geſchenke haffet, ver wirb leben ; mit ben Elenben, denn Raub austbheilen mit 
23. Das Herz des Gerechten bichtet, wad zu ben Hoffärtigen. 
autworten ift; aber ber Mund ber Gottlofen | 20. Wer eine Sache Müglich führet, ber findet 
ſchäumet Böſes Glück, und wohl dem, der ſich auf den Herrn 
29. Der Herr iſt ferne von den Gottloſen; verläßt. 
aber der Gerechten Gebet erhöret er. | 21. Ein PVerftänbiger wird gerühmt file 
30. Frennbliher Aublick erfrenet das Herz, | einen weiſen Manu, und liebliche eben 
ein gutes Gerücht macht das Gebeine fett. | lehren wohl. 
31. Das Ohr, das da hörst die Strafe des 22. Klugheit iſt ein lebendiger Brunnen 
Lebens, wird unter den Weiſen wohnen. dem, der ſie hat; aber die Zucht der Narren 
32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der machet | ift Narrheit. 
ſich felbit zu nichte; wer aber Strafe höret, 23. Ein tweifes Gerz vebet llüglich, und leb⸗ 
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ber wird flug. ret wohl. 

33. Die Furcht des Herrn ift Zucht zur | 24. Die Neben bes Freundlichen find So» 
Weisheit; und ebe man zu Ehren kommt, | nigfeim, tröften die Seele, und erfriſchen bie 
muß man zuvor leiden. Gebeine. 

Das 16. Capitel. 25. Manchem gefällt ein Weg wohl; aber 


ſein Letztes reicht zum Tode. 
Der Menſch ſetzt ſich wohl vor im Herzen; | 26. Mancher kommt zu grofem Unglück 
aber vom Herrn kommt, was bie Zunge durch fein eigenes Manl. 
reben foll, 27. Ein Lofer Meunſch gräbt nach Unglück, 
2. Einem Jeglichen dünken feine Wege vein | und in feinem Maul brennet Feier. 
fein; aber allein ber Here macht bay Herz | 28, Ein verfehrter Menjch richtet Daber an; 





ewiß. und ein Verleumder macht Fürſten uneins. 
3. Befiehl dem Herrn deine Werke, fo werben | 29. Ein Frevler locket feinen Nächſten, und 
beine Anfchläge fortgehen. führet ihır auf keinen guten Weg. 


4. Der Here macht Alles um fer felbit ; 30. Wer mit ben Augen winkt, denkt nichts 
willen, auch den Gottlofen zum böjen Tage. | Gutes; und wer mit ben Lippen beutet, volle 
5. Ein ftolzes Herzift dem Herm ein Greuel, bringet Böfes. 
und wird nicht ungeſtraft bleiben, wenn fie | 31. Graue Haare find eine Krone der Ehren, 
fich gleich Alle an einander hängen. bie auf dem Wege ber Bercchtigkeit gefunden 
6. Durch Güte und Treue wird Miffethat . werben, 
verſöhnet; und durch die Furcht des Herrn | 32. Ein Geduldiger iſt beffer, denn ein 
meibet man bas Böje. ' Starker, und ter feines Muths Here ift, ben 
7. Wenn IJemandes Wege bem Herrn mohl- | ter Stätte gewinnet. 
gefallen, fo macht er auch feine Feinde mit | 33. Loos wird geworfen in ben Schooß; 


ihm zufrieben. Herechtigkei aber es fällt, wie ber Herr will. 
8. Es ift beſſer wenig mit Gerechtigfeit = FR 
denn viel Einkommens mit Unrecht, ; Das 17. Capitel. 


9. Des Dienfchen Herz fchlägt feinen Weg Es iſt ein trockner Biſſen, daran man ſich 
an, aber der Herr allein gibt, daß er fort— genügen läßt, beffer, ben ein Haus voll 
gebe. Geſchlachtetes mit Haber. 

10. Weisſagung ift in dem Munde bes Kö | 2. Ein Huger Knecht wird herrfchen über 
nigs, fein Mund fehler nicht im Gericht. unfleifige Erben, und wird unter den Brite 

11. echte Wage und Gewicht iſt vom | bern das Erbe austheilen. 

Herrn; und alle Pfunde im Sad find feine ‚ 3. Wie das Feuer Silber, und ber Ofen 

Werke. | Gold, alfo prüfet der Herr die Herzen. 

12. Bor den Königen Unrecht thun, ift ein, 4. Ein Böſer achtet auf böfe Mäder, 
Greuel, denn durch Gerechtigleit twirb ber | und ein Falſcher gehorcht gerne ſchädlichen 





Thron beftätiget. Zungen. 
13. Necht rathen gefällt ven Königen, und | 5. Wer bes Dürftigen fpottet, ber höhnet 
wer gleich zuräth, wird geliebet. besfelben Schöpfer, und wer fich feines Un— 


14. Des Königs Grimm ift ein Bote des falls freuet, wird nicht ungertraft bleiben. 
Tores; aber ein weifer Mann wird ihn ' 6, Der Alten Arene find Kindesfinder, und 
verſöhnen. der Kinder Ehre ſind ihre Väter. 

15. Wenn des Königs Angeſicht freundlich 7. Es ſtehet einem Narren nicht wohl an 


> — 
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yon hohen Dingen reden, vieltwenizer einem | 
Fürſten, daß er gerne lüget. 

8. Wer zu ſchenken hat, dem iſt es wie ein 
Edelſtein; wo er ſich hinkehret, iſt er Hug 
geachtet. 

9. Wer Sünde zubedt, ber macht Freund» 
ſchaft; wer aber die Sache eifert, ter macht 
Fürſten uneins. 

10. Schelten ſchreckt mehr an dem Verſtän— 
digen, denn hundert Schläge an dem Narren. 

11. Ein bitterer Menſch trachtet Schaden 
zu thun; aber es wird ein graufamer Engel 
itber ihn foınmen. 

12. Es iſt beffer einem Bären begegnen, | 
bem die Jungen geranbet find, denn einem 
Narren in feiner Narrbeit. 

13. Wer Gutes mit Böſem vergilt, von be 
Haufe wird Böfes nicht laſſen. 

14. Wer Hader anfüngt, ift gleich, als ber 
dem Wafler den Damm aufreißt. af bu vom | 
Haber, che Du darein gemenget twirit. 

15. Wer bem Gottlofen Recht fpricht, und 
ben Gerchhten verdammet, bie find beide dem 
Seren ein Greuel. 

16. Was foll dem Narren Beld in ber Hand, 
Weisheit zu faufen, fo er doch ein Narr ift? 

17. Ein Freund liebt allezeit, und ein Bru— 
ber wird in Der Noth erfunden. 

13. E3 ift ein Narr, ber an die Sand gelobet 
und Birge wird für feinen Nächften. 

19. Wer Zanf liebt, ter liebt Sünde; und 
wer feine Thür hoch macht, ringet nach 
Unglück. 

20. Ein verkehrtes Herz findet nichts Gur | 
ted, und ber verfehrter Zunge ift, wird in 
Unglück fallen. 

21. Wer einen Narren zeuget, der hat Grä- 
nen, und eines Narren Vater bat Feine 
Freunde. 

22, Ein fröhliches Herz macht bag Leben 
luſtig; aber ein betrübter Much vertrodnet 
das Gebein, 

23. Der Gottlofe nimmt heimlich gerne 
Gefchente, zu beugen den Weg tes Rechts. 

24. Ein Verftändiger geberbet weislich; ein 
Narr twirft die Nugen bin und her. | 

25. Ein närrifher Sohn ift feines Vaters 
Trauren, und Betrübniß feiner Mutter, bie 
ihn geboren hat. 

26. Es ift nicht gut, daß man ben Gerechten | 
ſchindet, den Fürften zu fchlagen, ber recht | 
regieret. 

27. Ein Vernünftiger mäßiget ſeine Rede, 
und ein verſtändiger Manu iſt eine theure 
Seele. | | 

28. Ein Narr, wenn er fchtwiege, würde auch | 
weiſe gerechnet, und verftändig, wenn er bad | 
Maul hielte. 


Das 18. Capitel. 


Wer ſich abſondert, der ſucht, was ihn 
gelüſtet, und ſetzt ſich wider Alles, was 
gut iſt. | 
2. Ein Narr hat nicht Luſt am Verſtand, 
fendern was in feinem Herzen ftedt, 
3. Wo ber Gottloſe binfommt, da fommt | 
Verachtung und Schmach mit Hohn. 
4. Die Worte in Eines Munte ſind wie tiefe 








I 


Sprüde 17, 18, 19. 


Waffen, und bie Quelle ter Weisheit ift cin 
voller Strom. 
5. Es ift nicht gut, die Perfon des Gottloſen 
achten, zu beugen den Gerechten im Gericht. 
6. Die Lippen des Narren bringen BZanf, 


und fein Mund ringet nach Echlägen. 


7. Der Mund des Narren fchabet ihm felbft, 
und feine Lippen fangen feine eigene Seele. 

8. Die Worte des Berleumters find Schläge, 
und geben Einem burch das Herz. 

9. Wer laß ift in feiner Arbeit, ber ift ein 
Bruder def, ter das Seine umbritiget. 

10. Der Name des Herrn ift ein feſtes 
Schloß; ver Gerechte läuft dahin, und wird 
bejchirmet. 

11. Das Gut des Reichen ift ihm eine fefte 
Stabt, und wie eine hohe Mauer um ihn ber. 

12. Wenn Einer zu Grunde gehen fol, wird 
fein Herz zuvor ftolz; und ebe man zu Ehren 
fommt, muß man zuvor leiben. 

13. Wer antwortet, che er böret, dem ijt es 
Narrheit und Echante. 

14. Wer ein fröhliches Herz bat, ber weiß 
fid in feinem Leiden zu halten; wenn aber 
ter Muth liegt, wer kann es tragen ? 

15. Ein verftändiges Gerz weiß ſich ber» 
nünftig zu haften, und bie Weiſen höre 
gerne, daß man vernünftig handelt. 

16. Das Geſchenk des Menfchen macht ihr 
Raum, und bringet ibn vor bie großen 
Herren. 

17. Der Gerechte ift feiner Sache zubor 
gewiß; fommt fein Nächiter, fo findet er 
ihn alio. 

18. Das Loos ftiffet ben Hader, und ſcheidet 
zteifchen ben Mächtigen. 

19. Ein verlegter Bruder hält härter, denn 
eine fefte Stadt ; und Zank hält härter, ben:: 
ein Riegel am Pallaft. 

20. Einem Manne wird vergoften, darnach 
fein Mund geredet hat, und wird gefüttiget 
von ber Frucht feiner Lippen. 

21. Tod und Leben fteht in der Zırıge Ge— 
twalt; wer fie liebt, ber wirb von ihrer Frucht 
ejien. 

22. Wer eine Ebefran findet, ber findet tvas 
Gutes, und befommt Wohlgefallen vom 
Herrn. 

23. Ein Armer redet mit Flehen, ein Reicher 
antwortet ſtolz. 

24. Ein treuer Freund liebt mehr und ſtehet 
feſter bei, denn ein Bruder. 


Das 19. Capitel. 


Ein Armer, der in ſeiner Frömmigkeit 
wandelt, iſt beſſer, denn ein Verkehrter 
mit ſeinen Lippen, der doch ein Narr iſt. 
2. Wo man nicht mit Vernunft handelt, da 
geht es nicht wohl zu; und wer ſchnell ift mit 
Füßen, ber thut Schaden. 
3. Die Thorheit eines Menfchen verfeitct 
feinen Weg, daß fein Herz wider ben Herrn 


ı tobet. 


4. Gut macht viele Freunde; aber ber Arme 
wird von jeinen Freunden verlaffen. 
5. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht ungeftraft, 


und wer Lügen frech rebet, wird nicht cnt« 


rien, 


Sprüche 19, 20. 
Perfor des Fürften, | erzüürnet, ber ſündiget witer fein Peben. 


6. Viele warten auf bie 
ud find alle Freunde deß, der Geſchenke gibt. 

7. Den Armen baffen alle feine Brüder, ja 
auch feine Freunde fernen fich von ihm; uud 
wer fich auf Worte verläßt, dem wird nichts. 

8. Wer Hug ift, liebt ſein Leben; und ber 
Berftändige findet Gutes. 

9. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft; 
und wer frech Lügen redet, wird umkommen. 


10. Dem Narren fteht nicht wohl an, gute 


Tage haben, viel weniger einem Knechte, zu 
herrſchen über Fürſten. 

11. Wer geduldig iſt, der iſt ein hluger 
Menſch, und iſt ihm ehrlich, daß er Untu— 
gend überhören kann. 

12. 
Brüllen eines jungen Löwen; aber ſeine 
Guade iſt wie Thau auf dem Graſe. 

13. Ein närriſcher Sohn iſt feines Waters 
Herzeleid, und ein zänkiſches Weib ein ftetiges 
Triefen. 

14. Haus und Güter erben die Eltern; aber 
ein vernünftiges Weib kommt vom Herrn. 

15. Faulheit bringt Schlafen, und eine läſ— 
fige Seele wird Hunger leiden. 

16. Wer dag Gebot betvahret, ber bewahret 
fein Leben; wer aber feinen Weg verachtet, 
wird fterben. 


Die Ungnade des Königs ift wie Das | 
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3. Es ift bem Manne eine Ehre, vom Hader 
bleiben; aber die gerne hadern, find allzumal 
Narren. 

4. Um der Kälte willen will der Faule nicht 
pflügen; fo muß er in ter Ernte bettcht, 
und nichts krigen. 

5. Der Rath im Herzen eines Mannes ift 
twie tiefe Waſſer, aber ein Verftändiger kaun 
es merken, was er meinet. 

6. Viele Menfchen werden fromm gerüh— 
met; aber wer will finden Einen, ber rechte 
ſchaffen fromm fei ? 

7. Ein Gerechter, der in feiner Frömmigkeit 
wandelt, bei Hintern wird es wohl gehen 
nach ihm. 

8 Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt 
zu richten, zerftrenet alles Arge mit feinen 
Augen. 

9. Wer kann fagen: Ich bin rein in meinem 
Herzen, und lauter von meiner Ziinde ? 

10. Diancherlei Gewicht und Maß iſt beides 


Greuel dem Herrit. 


I 
| 





17. Wer fi) des Armen erbarmet, ber leibet | 


dem Herrn; ber wird ihm wieder Gutes vers 
gelten. 

18. Zlchtige deinen Sohn, weil Hoffnung 
da ist; aber laß beine Seele nicht beweget 
werben, ibn zu tödten. 

19. Denn großer Grimm bringt Schaben; 
darum laß ihn los, fo kaunſt vu ihn mehr 
zlichtigen. 

20. Gehorche dem Rath, und nimm bie Zucht 
au, daß bir hernach weiſe feift. 

21. Es find viele Anfchläge in eines Man— 
nes Herzen; aber ber Rath tes Herrn bleibt 
ftehen. 

22, Einen Menfchen lüftet feine Wohlthat; 
und ein Armer iſt beffer, denn ein Lügner. 

23. Die Furcht des Herrn fördert zum 
Leben, und wird ſatt bleiben, daß kein Uebel 
ſie heimſuchen wird. 

24. Der Faule verbirgt ſeine Hand im Topf, 
und bringt ſie nicht wieder zum Munde. 


25. Schlägt man den Spötter, ſo wird der 


Alberne witzig; ſtraft man einen Verſtändi— 
zen, jo wird er vernünftig. 
26. Wer Vater verftört, und Mutter ver— 
jagt, ber iſt ein ſchändliches und verfluchtes 
ud. 


27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, 


bie da abführet von vernünftiger Lehre. 
28. Ein loſer Zeuge ſpottet des Rechts, und 
der Gottloſen Mund verſchlingt das Unrecht. 
29. Den Spöttern ſind Strafen bereitet, 
und Schläge auf der Narren Rücken. 


Das 20. Capitel. 
Der Wein macht loſe Leute, und ſtarkes 


Getränk macht wild; wer dazu Luſt hat, | 


wird nimmer tveife, 
2. Das Schreden des Könige ift wie tas 


11. Auch kennet man einen Knaben an fei« 
nem Weſen, ob er fromm und veblich werben 
will. 

12. Ein hörendes Ohr und fehbendes Auge, 


| bie macht beide ber Herr. 


13. liche ben Schlaf nicht, daß bu nicht arm 
werbeit; laß beine Mugen wader fein, jo wirft 
du Brods gemug haben. 

14. Böfe, böfe, fpricht man, wer man es 
hat; aber wenn es weg ift, fo vliymt man 28 
dann. 

15. Es iſt Golb eund viele Perlen; aber ein 
vernünftiger Mnud iſt ein edles Kleinod. 

16. Nimm dem jein Kleid, der fir cinen 
Andern Bürge twird, und pfänbe ibn um 
des Unbelaumten willen. 

17. Das geſtohlene Brod ſchmeckt Jeder— 
mann wohl; aber hernach wird ihm der 
Mund voll Kieſelinge werden. 

18. Anſchläge beſtehen, wenn man ſie mit 
Rath führer; und Krieg ſoll man mit Ber 
nunft führen. 

19. Sei unvertvorren mit dem, ber Heim» 
fichkeit offenbaret, und mit bem Verleumder, 
und mit dem falfchen Manl. 

20. Wer feinem Vater ımb feinee Mutter 
flucht, deß Leuchte wird verlöfchen mitten in 
ber Finfternif. 

21. Das Erbe, darnach man zuerft fehr eilet, 
wird zuletzt nicht geſegnet fein. 

22. Sprich nicht: Ich will Böſes vergelten. 
Harre des Herrn, der wird dir helfen. 

23. Mancherlei Gewicht iſt ein Greuel dem 
Herrn, und eine falſche Wage ift nicht gut. 

24. Jedermanns Gänge fommen vom Herrn. 
Welcher Menſch verftehet feinen Weg? 

25. Es iftem Menſchen ein Etrid, bas 
Heilige läſtern und darnach Gelübde furchen. 

26. Ein tweifer König zerftrenet bie Gottlo— 
fen, und bringet das Rad über fie. 

37. Die Leuchte des Heren ift des Menſchen 
Odem; bie gehet burch das ganze Herz. 

28. Fromm und wahrhaftig fein, behiitet 
ben König, und fein Thron beftchet durch 


Brüllen eineg jungen Löwen; wer ihn | Frömmigkeit. 


458 
29. Der Jünglinge Stärke ift ihr Preis; ı 
und graues Haar ift ber Alten Schmuck. | 
30. Man muß den: Bofen wehren mit bare 
ter Strafe, und mit ernftlichen Schlägen, bie 

man fühlt, 


Das 21. Eapitel. 


De Königs Herz ift in der Hand bes Seren, 
wie Wafferbäche ; und er uneiget es, wehin 
er will. | 

2. Einem Jeglichen dünkt fein Weg recht | 
fein; aber allein ber Herr macht bie Herzen 
gewiß. | 

3. Wohl und recht thun ift dem Herrit licher, | 
benn Opfer. 

4. Hoffärtige Augen und ftolzger Muth, und | 
die Leichte ber Gottlofen, ift Siinbe. 
5. Die Anfchläge eines Entelichen bringen | 
ileberfluß; wer aber allzu jach ift, wich | 
mangeln. | 
6. Wer Schäge fammelt mit Lügen, ber | 
wird fehlen, und fallen unter bie ben Tod 
fuchen. | 

7. Der Gottlofen Ranben wird fie fehreden; 
benn fie woliten nicht thun, was recht war. | 
8. Wer cinen andern Weg gehet, ber ift vers | 
lehrt; wer aber in feinem Befehl gehet, deß 
Werk ift recht. | 
9. Es ift befier teohnen im Winkel auf dem | 
Dad, denn bei einem zäntifchen Weibe in 
einem Haufe beiſammen. 

10. Die Seele bes Gottloſen wünſchet Arges, 
und gönnet feinem Nächiten nichts, 

11. Wenn ber Spötter geftraft wird, fr 
werben bie Albernen toeife; und wenn man 
einen Weiſen unterrichtet, fo twirb er ver» 
nünftig. 

12. Der Gerechte hält fih weislich gegen 
des Gottlofen Haus; aber bie Gottlofen 
denken nur Schaben zu thun. 

13. Wer feine Obren verftopfet vor bem 
Schreien des Armen, der wird auch rufen, 
und nicht erböret werben. 

14. Eine heimliche Gabe ftillet den Zorn, 
und ein Geſchenk im Schoc ben heftigen 
Grimm. 

15. Es ift dem Gerechten eine Freube zu | 
thun, was vecht ift, aber eine Furcht ben 
Uebelthätern. 

16. Ein Menſch, ber vom Wege ber Klug— 
beit ivret, der wird bleiben in ber Todten 
Gemeine, 

17. Wer gerne in Wolluft lebt, wird mans 
gein; und wer Wein und Del liebt, wird 
nicht reich. 

18 Der Gottlefe muß fiir den Gerechten 
gegeben werben, und ber Verächter für bie 
Frommen. 

19. Es iſt beſſer wohnen im wüſten Lande, 
denn bei einem zänfifchen und zornigen 
Weibe. 

20. Im Hauſe des Weiſen iſt ein lieblicher 
Schatz und Del; aber ein Narr verſchlem— 
met es. 

21. Wer ber Barmberzigfeit umb Güte 
nachjagt, der findet das Leben, Barmherzigkeit 
und Ehre. 


29 


wer 


Ein Weiſer gewinnet bie Stadt ber 


Sprilche 20, 21, 22. " 


Starfen, und ftürzet ihre Macht durch ihre 
Sicherheit, 

23. Wer feinen Mund und Zunge bewahret, 
der betwahret feine Seele vor Angſt. 

24. Der ftolz und vermeffen ift, heißt ein 
loſer Menſch, der im Zorn Stolz bemeifet. 

25. Der Faule ftirbt iiber feinem Wünfchen ; 
denn feine Hänbe wollen nichts thun 

26. Er wünſcht täglich; aber ver Gerechte 
gibt und verfagt nicht. 

27. Der Gottlofen Opfer ift ein Grenel; 
benn fie werden in Sünden geopfert. 

28. Ein lügenhafter Zeuge wirb umfont- 
men; aber wer geborcht, ven läßt man auch 
allezeit wieterum reben. 

29. Der Gottlofe führt mit dem Kopf hin» 


durch; aber wer fromm ift, deß Weg wird 


beſtehen. 

30. Es hilft Feine Weisheit, fein Verſtand, 
fein Rath wider ben Herrn. 

31. Roſſe werben zum Etreittage bereitet; 
aber ber Sieg fommt vom Herrn. 


Das 22. Capitel. 
as Gerücht ift Föftlicher, benn großer 
Reichthum, und Gunſt befjer, venn Silber 
und Golb, 

2, Reiche und Arme müſſen unter einanber 
fein; ber Herr hat fie Alle gemacht. 

3. Der Witzige fichet das Unglüd, und ber» 
birgt fi; die Albernen gehen durchhin, und 
werben bejchäbiget. 

4. Wo man leidet in bes Herrn Furcht, ba 
ift Reichthum, Ehre und Leben. 

5. Stacheln und Stride find anf dem Wege 
bes Verfehrten:; wer aber ſich davon entfernt, 
betvabret fein Leben. 

6. Wie man einen Knaben getwähnt, fo läßt 
er nicht davon, wenn er alt wird. 

7. Der Reiche berrfchet über tie Armen, 
und twer borgt, ift bes Lehners Knecht. 

8. Wer Unrecht füet, der wird Mühe ernten, 
und wird durch bie Ruthe feiner Bosheit 
umlommen. 

9. Ein gutes Auge wird gefegnet ; denn er gibt 
feines Brods den Armen, 

10. Treibe den Spötter aus, fo gehet ber 
Zank weg, fo höret auf Hader und Schmach. 

11. Wer ein treues Herz und liebliche Rede 
bat, bei Freund ift ber König. 

12. Die Nurgen des Herrn behüten guten 
Nat; aber die Worte bed Verächterd ver— 
fehret er. 

13. Der Faule fpricht: Es ift ein Löwe 
braußen, ich möchte erwürget werben auf ber 
Gaſſe. 

14. Der Huren Mund iſt eine tiefe Grube; 
wem der Herr ungnädig iſt, der fällt darein. 

15. Thorheit ſtectt dem Knaben im Herzen; 
aber die Ruthe der Zucht wird ſie ferne von 
ihm treiben. 

16. Wer dem Armen Unrecht thut, daß ſei⸗ 
nes Guts viel werde, der wird auch einem 
Reichen geben, und mangeln. 

17. Neige deine Ohren, und höre die Worte 
der Weiſen, und nimm zu Herzen meine 
Lehre. 

18. Denn es wird bir ſauft thun, wo du fie 


Eyriihe 22, 23, 24. 


wirft bei bir Behalten, und werben ntit einan⸗ 
ber durch deinen Mund wohl geratben; 

19. Daß beine Hoffnung fei auf ben Herrin. 
IH muß dich folches täglich erinnern, Dir zu 

ut. 

O0. Habe ich dirs nicht mannigfaltig vorge» 
fchrieben, mit Rathen und Lehren, 

21. Daf ich Dir zeigete einen gewiffen Grund | 
ber Wahrheit, daß du recht antworten könn— 
teft denen, bie dich ſenden? 

22. Beraube den Armen nicht, ob er wohl 
arm iſt, und unterdrücke den Elenden nicht 
im Thor. 

23. Denn ber Herr wird ihre Cache han⸗ 
deln, und wird ihre Untertreter untertre— | 
ten, 

24. Geſelle Dich nicht zum zornigen Manne, 
und halte bich nicht zu einem grimmmigen | 
Manne; 

25. Dir möchteft feinen Weg lernen, und 
deiner Seele Aergerniß empfangen. 

26. Sei nicht bei been, die ihre Hand vers 
haften, und für Schuld Bürge werben; 

27. Denn two bu es nicht haft zu bezahlen, 
19 wird man bir bein Bette unter bir weg— 
nehmen. 

28. Treibe nicht zuriick die vorigen Grenzen, 
bie beine Wäter gemacht haben. 

29. Sieheft du einen Manu rüftig in feinem 
Befchäfte, der wird vor den Königen ſtehen, 
und wird nicht vor den Unedlen ſtehen. 

Das 23. Capitel. 
Penn du ſitzeſt und iffeft mit einem Seren; 
fo merke, wen du vor bir haft; 

2, Und fege ein Dieffer an deine Kehle, willft 
du das Leben behalten. 

3. Wünſche bir nicht feiner Speife, denn es 
ift falſches Prob, 

4, Bemiihe dich nicht reich 
laß ab von deinem Fündlein. 
5. Laß teine Augen nicht fliegen dahiu, Das 
du nicht haben kannſt; denn dasſelbe macht | 
ihm Flügel, wie ein Adler, und fliegt gen 

Simmel. 

& Iß nicht Brod bei einem Neidifchen, und 
wünſche dir feine Epeife nicht, | 

7. Denn wie ein Gefpenft ift er inmwenbig. | 
Er fprigt: Iß und trink, und fein Gerz iſt 
doch nicht an bir. 

8, Deine Bifjen, bie du gegeffen haft, mußt 
bu ausjpeien, und mußt beine freundliche 
Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor bes Narren Obren, ben 
er verachtet bie Klugheit beiner Rede. 

10. Treibe nicht zurück die vorigen Grenzen, 
und gehe nicht auf ber Waifen Ader, 

11. Denn ihr Erlöfer ift mächtig; ber wirb 
ihre Sache wider dich ausführen. 

12. Gib bein Herz zur Bucht, umb beine 
Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Laß nicht ab ven Knaben zur ziichtigen ; 
denn wo du ihn mit ber Ruthe haueſt, fo 
barf man ihn nicht töbten, 

14. Du haueft ihn mit ber Ruthe, aber bu 
erretteft feine Seele von der Helle, 

15. Mein Sohn, fo du weiſe kift, fo freuet 


ſich auch mein Herz, ) 











ı 


zu tverben, und 
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16. Und meine Nieven find froh, weun deine 
Lippen reden, was recht ift. 

17. Dein Herz folge nicht den Sündern, 
ſondern fei täglich in ber Furcht bes Herrn; 
19. Denn es wird bir hernach gut fein, und 
bein Warten wird nicht fehlen. 

19. Höre, mein Sohn, und fei tweife, und 
richte bein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern. 

21. Denn die Säufer und Schlemmer ver» 
armen, und ein Schläfer muß zerriſſene 


Kleider tragen. 


22. Gehorche deinem Vater, der dich gezeu— 
get hat, und verachte deine Mutter nicht, 
wenn ſie alt wird. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe fie nicht, 
Weisheit, Zucht und Berftand. 

24. Ein Bater bes Gerechten freuet fi), und 
wer einen Weiſen gezeuget hat, ift fröhlich 
darüber. 

25. Laß ſich deinen Vater und deine Mutter 
freuen, und fröhlich ſein, die dich erzeuget 

at. 


26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz; und 
laß deinen Augen meine Wege wohl gefallen. 
27. Denn eine Hure iſt eine tiefe Grube, 
und bie Ehebrecherin iſt eine enge Grube. 

28. Auch lauert fie, wie ein Räuber, und 
bie — unter den Menſchen ſammelt ſie 
zu ſich. 

29. Wo iſt Weh? Wo iſt Leid? Wo iſt 
Zank? Wo iſt Klagen? Wo find Wunden 
ohne Urſach? Wo ſind rothe Mugen? 

30. Nämlich, wo man beim Wein liegt, und 
fommt auszuſaufen, was eingeſchenket ift. 

31. Eiche ven Wein nicht an, daß er fo roth 
ift und im Glaſe fo ſchön ftehet, Er gehet 
glatt ein, 

32, Aber darnach beißt er wie eine Schlange, 
und fticht wie eine Otter. 

33. Sp werben beine Mugen nach andern 
Weibern fehen, und dein Herz wird verichrte 
Dinge reben, 

34. Uns wirft fein, wie Einer, ber mitten 
im Meer ſchläft, und wie Einer fihläft oben 
auf ven Maſtbaum. 

35. Sie fihlagen mich, aber es thut mir nicht 
wehe; fie Hopfen mich, aber ich fühle es nicht. 
— will ich aufwachen, daß ich es mehr 
treibe 


Das 24. Capitel. 


Felge nicht böſen Leuten, und wünſche nicht 
bei ihnen zu ſein. 

2. Denn ihr Herz trachtet nah Schaben, und 
ihre Lippen rathen zum Unglück. 

3. Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, 
und durch Verſtand erhalten. 

4. Durch ordentliches Haushalten werden 
bie Kammern voll aller köſtlichen lieblichen 
Reichthümer. 

5. Ein weiſer Mann iſt ſtark, und ein ver⸗ 
nünftiger Mann iſt mächtig von Kräften. 

6. Deun mit Math muß man Krieg führen, 
und two viele Natbgeber find, da ift ber Sieg. 

7. Weisheit ift vem Narren zu hoch, er barf 
feinen Mund im Thor nicht aufthun. 
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man billig einen Erzböſewicht. 
9. Des Narren Tide ift Siinbe, und ber 
Spötter ift ein Greuel vor ben Leuten. 


10. Der ift nicht ftark, ber in der Noth nicht 


feft ift. 


11. Errette bie, fo man tübten mill, und | 
entziehe dich nicht von denen, bie man wür⸗ 
j geſetzt haben bie Männer Hislias, des Königs 


gen till. 
12. Sprichſt bu: Eiche, wir verftehen es 


nicht; meineſt bu nicht, ber die Herzen weiß, ı 


merfet e3? Und ber auf die Seele Acht hat, 
kennet e8? Und vergilt dein Menſchen nad) 
feinem Werk? 


13. Iß, mein Sohn, Honig, denn es ift gut, | 


und Honigſeim ift füß in deinem Halſe. 


14. Alſo lerne die Weisheit fiir beine Seele. 


Wenn bu fie findeft, fo wird es hernach wohl 
geben, und beine Hoffuung wird nicht um— 
fonft fein. 


15. Laure nicht, ald ein Gottlofer, auf das | 


Haus des Gerechten; verftöre feine Ruhe 
nicht. 

16. Denn ein Gercchter füllt fiebenmal, und 
fteyt wieder auf; aber die Gottlofen ver— 
finten im Unglück. 

17. Frene dich bes Falls deines Feindes 
nicht, und bein Herz fei nicht froh über feis 
nem Unglück; 

18. E3 möchte ed ber Herr fchen, und ihm 
übel gefallen, und feinen Zorn von ihm 
werben. 

19. Erzürne Dich nicht fiber ben Böfen, und 
eifere nicht über bie Gottlojent. 

20. Denn ber Böſe hat nichts zu hoffen, 
und die Leuchte ber Gottlofen wirb vers 
Löfchen. 

21. Mein Kind, fürchte den Herrn und ben 
König; und menge dich nicht unter die Auf- 
rühriſchen. 

22. Denn ihr Unfall wird plötzlich entſtehen, 
und wer weiß, wann beider Unglück kommt? 

28. Dies kommt auch von den Weiſen: 
Die Perſon anſehen im Gericht iſt nicht gut. 

24. Wer zum Gottloſen ſpricht: Du biſt 
fromm, dem fluchen bie Leute, und haſſet bad 
Volk. 

25. Welche aber ſtrafen, die gefallen wohl, 
und kommt ein reicher Segen auf ſie. 

26. Eine richtige Antwort tft wie ein lieb— 
licher Kuß. 

27. Nichte draußen bein Geſchäfte aus, und 
arbeite beiten Acker; darnach baue bein 
Haus. 

28. Sei nicht Zeige ohne Urſach wider bei» 
nen Nächften, und betrüge nicht mit beinem 
Munde. 

29. Sprich nicht: Wie man mir thut, fo 
will ich wieder thun, und einem Jeglichen 
fein Werk vergelten. 


Sprüche 
8. Wer fich ſelbſt Schaben tönt, beu beißt | 
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wenig ſchlummern, und ein wenig bie Hänte 
zufammen thun, baß du rubeft: 

' 34. Aber es wird bir beine Armuth fommen, 
wie ein Wanderer, und bein Mangel, wie ein 
gewappneter Mann. 


Das 25. Capitel. 
Dies find auch Sprüche Salomos, bie hinzu 





Judas. 
Es iſt Gottes Ehre, eine Sache verber—⸗ 
— gen; aber ver Könige Ehre iſt eg, eine 
Sache erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde tief; 
aber der Könige Herz iſt unerforſchlich. 

4. Man thue den Schaum vom Silber, ſo 
wird ein rein Gefäß daraus. 

5. Man thue gottlos Weſen vom Könige, 
‚fo wird fein Thron mit Gerechtigkeit ber 
‚ ftätiget. 

6. Prange nicht vor dem Könige, und triit 
nicht an den Ort ber Großen. 

7. Denn e8 ift bir beffer, daß man zu bir 
füge: Tritt bier herauf, benn daß bu vor 
dem Fürften geniedriget twirft, daß beine 
' Augen ſehen müſſen. 

8. Fahre nicht bald heraus zu zanfen; denn 
was willſt du hernach machen, wenn bu dei— 
nen Nächſten geſchändet haſt? 
| 9. Handle beine Sache mit deinem Nächften, 

und offenbare nicht eines Andern Seimlichkeit. 

10. Auf daß dirs nicht übel fpreche, ber 
‚ e8 böret, und bein böſes Gerücht nimmer 
‚ ablafie. 
11. Ein Wort gerebet zu feiner Zeit, ift wie 
‚ goldene Uepfel in filbernen Schalen. 

12. Wer einem Weifen gehorchet, ber ihn 
ftraft, das ift wie ein goldenes Stirnband, 
und goltenes Halsband, 

13. Wie hie Kälte des Schneed zur Zeit ber 
' Ernte, fo ift ein getrener Bote ben, ber ihn 
' gefandt Hat, und erquicet feined Herrn 
Seile, 

14. Wer viel gerebet und hält nicht, ber ift 
wie Wolfen und Wind ohne Regen. 

15. Durch Gebuld wird ein Fürft verföhnet, 
und eine gelinde Zunge bricht bie Härtigfeit, 
16. Findeft bu Honig, fo iß feiner genng, 
daß bir nicht zu fatt werbeft, nud fpeieft ihn 
aus, 

17. Entziehe deinen Fuß vom Haufe deines 
ı Nächften; er möchte deiner überdrüſſig und 
bir gram werben. 

18. Wer tiber feinen Nächften falfches 
Zenguiß redet, der ift ein Spieß, Schwert 
| und fcharfer Pfeil. 
| 19. Die Hoffnung bes Verächterd zur Zeil 
| ber Noth ift twie ein fauler Zahn, und gleis 

tenber Fuß. 

20. Wer einem böfen Herzen Lieber finget, 














30. Ich ging vor dem Acker des Faulen, und | bag ift twie ein zerriffenes Kleid im Winter, 


vor dem Weinberge bes Narreıt, 

31. Und fiehe, ba waren eitel Nefjeln bar» 
auf, und ftand voll Difteln, und die Mauer 
war eingefalleit. 

32, Da ich das fahe, nahm ich es zu Herzen, 
und ſchauete und fernete daran. 

33. Du willſt ein wenig ſchlafen und ein 


und Eſſig auf der Kreide. 
21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mit 
Brod; dürſtet ihn, ſo tränle ihn mit Waſſer. 
| 22. Denn bu wirft Kohlen auf fein Haupt 
| häufen, und ber Herr wird bird vergelten. 
| 23. Der Nordwind bringet Ungetvitter, und 
| bie heimliche Zunge macht ſauer Angeficht, 


me - Cprüche 


24. Es ift beffer im MWinfel auf dent Dach 


fein, beim bei einem zänfifchen Weibe in , 


einem Hauſe beifamment. 

25. Ein gutes Gericht aus fernen Landen 
ift wie kaltes Waffer einer bürftigen Seele. 

26. Ein Gerechter, ber vor einem Gottlofen 
fällt, ift wie ein trüber Brunnen und ver» 
derbte Duelle, 

27. Wer zu viel Honig iffet, das ift nicht 
gut; und wer fchiwere Dinge forjchet, dem 
wirb e3 zu ſchwer. 

23. Ein Mann, der feinen Geiſt nicht hal 
tert kann, ift wie eine ofjene Stadt ohne 
Diauern. 


Das 26. Capitel. 


Wie der Schnee im Sommer, und Regen 
in der Ernte, alſo reimt ſich dem Narren 
Ehre nicht. 

2. Wie ein Vogel dahin führt, und eine 
Schwalbe fliegt, alfo ein unverdienter Fluch 
trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel, und dem Eſel 
einen Zaum, und bem Narren eine Ruthe 
auf den Rücken. 

4. Autworte dem Narren nicht nach fei« 
ner Narrheit, daß bu ihm nicht auch gleich 
werbeit. 

5. Antworte aber dem Narren nach feiner 


Narrheit, daß er fich nicht weile laffe Diinfen. 


6. Wer eine Sache durch einen thörichten 
Boten ausrichtet, dev iſt wie ein Lahmer an 
Füßen, und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, alfo 
fteht den Narren an von Weisheit reden. 

8. Wer einem Narren Ehre anlegt, das ift, 
als wenn einer einen Cbdelftein auf ben 
Rabenſtein würfe. 

9. Ein Spruch in eines Narren Mund iſt 
wie ein Dornzweig, der in eines Trunkenen 
Hand ſticht. 

10. Ein guter Meiſter macht ein Ding recht, 
aber wer einen Hümpler dinget, dem wird es 
verdorben. 

11. Wie ein Hund ſein Geſpeietes wieder 
frißt, alſo iſt der Narr, der ſeine Narrheit 
wieder treibet. 

12. Wenn du Einen ſieheſt, der ſich weiſe 
dünlet, da iſt an einem Narren mehr Hoff- 
nung, denn an ihm. 

13, Der Faule ſpricht: Es iſt ein junger 
Löwe auf dem Wege und ein Löwe auf den 
Gaſſen. 

14. Ein Fanler wendet ſich im Bette, wie 
die Thür in der Augel. 

15. Der Faule verbirgt feine Hand in dem 
Topf, und wird ihm ſauer, baß er fie zum 
Diunbe bringe. 

16. Ein Fauler dünkt fich tweifer, denn fie» 
beit, bie da Sitten lehren. 

17. Wer vorgehet, und fich menget in frem⸗ 
ben Hader, ber ift wie Einer, der den Hund 
bei den Ohren zwacket. 

18. Wie Einer heimlich mit Geſchoß und 
Pfeilen ſchießet und töbtet; 
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20. Wenn nimmer Holz ba ift, fo verlöfcht 
bas Feuer; und wenn ber Verleumder weg 
| ift, fo böret der Haber auf. 

| 21. Wie bie Koblen eine Olut, und Holz 
ein Feuer, aljo richtet ein zänfifcher Mann 
Hader an, 

22, Die Worte des Nerleumbers find wie 
Schläge, und fie geben durchs Herz. 

23. Giftiger Mund und böfes Herz ift wie 
‚ein Scherben mit Silberfehaum überzogen. 

24. Der Feind wird erkannt bei feiner Nece, 
mwiewohl er im Herzen faljch ift. 

25. Wenn er feine Stimme holdſelig macht, 
fo glaube ihm nicht; kenn es find fieben 
Greuel in feinem Herzen. 

20. Wer ven Haf heimlich bäft, Schaben zu 
thun, deß Bosheit wird vor der Gemeine 
offenbar werben. 

27. Wer eine Grube macht, ber wird darein 
| fallen; und wer einen Stein wälzet, auf den 
ı wirb er kommen. 

' 28. Eine faljche Zunge baffet, der ihn ſtra— 
fet; und ein Heuchelmaul richtet Verder— 
ben an. 











Das 27. Capitel. 


| Ruhme dich nicht des morgenden Tages, 
| benn bu weißt nicht, was heute fich 
ı begeben mag. 

2. Laß dich einen Anbern loben, und nicht 
beinen Mund, einen Fremden, und nicht 
| beine eigenen Yippen, 

' 8. Stein ift ſchwer, und Sand ift Laſt; aber 
; bes Narren Horn ift ſchwerer, benn bie beide. 

4. Zorn ift ein wüthiges Ding, und Grimm 
iſt Ungeftim; unb wer fanı vor bem Neid 
beitehen ? 

5. Deffentliche Strafe ift befier, denn heim— 
fiche Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhaberd meinen es 
recht gut; aber bag Küffen bes Haffers ift 
ein Gewäſche. 

7. Eine volle Seele zertritt wohl Soniafeim ; 
aber einer hungrigen Seele iſt alles Bittre 
ſüße. 

8. Wie ein Vogel ift, ber aus feinem Neſt 
weicht, alfo ift, der von feiner Stätte weicht, 

9. Das Herz frenet fih der Salbe und 
Räuchwerk; aber ein Freund ift lieblich um 
Raths willen ber Seele, 

10. Deinen Freund und beined Waters 
Freund verlaß nicht; und gebe nicht ind 
Haus deines Brubers, wenn dire libel gebet; 
denn ein Nachbar ift beffer in der Nähe, weder 
ein Bruber in ber Ferne. 

11. Sei mweife, mein Sohn, fo freuet fich 
mein Herz, fo will ih antworten bem, ber 
| mich ſchmähet. 
| 2, Ein Witziger fiebet das Unglüd, und 





verbirgt ſich; aber bie Albernen geben durch, 
und leiden Schaben. 
‚ 13. Nimm dem fein Kleid, der für einen 
Andern Bürge wird, und pfände ihn um ber 
Freinben willen. 


| 14. Wer feinen Nächften mit lanter Stimnte 


19. Alfo thut ein falfcher Menſch mit fei- | fegnet, und früh aufftchet, das wird ihm für 


nem Nächften, und fpricht darnach: Ich habe 
gejcherzet. 


' einen Fluch gerechnet, 


15. Ein zänkifches Weib und ftetiges Triefen, 
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wer es fehr regnet, werben wohl mit eine» 
ander verglichen. | 

16. Wer fie aufhält, ver hält ven Wint, | 
und teill das Del mit der Hand faffen. 

17. Ein Meſſer wegt bas andere, mb ein 
Dann ben andern. 

18. Wer feinen Feigenbaunr bewahret, ber 
ifjet Früchte davon; und wer feinen Herrn 
bewahret, wird geehret. 

19. Wie ber Scheme im Waffer ift gegen 
das Angeſicht; alfo ift eines Dienfchen Herz 
gegen ben andern. 

20. Hölle und Verberbniß werben nimmer 
voll, und der Dienfchen Augen find aud) 
unerſättlich. 

21. Ein Mann wird durch den Mund des 
Lobers bewähret, wie das Silber im Tiegel, 
und das Gold im Ofen. 

22. Wenn du den Narren im Mörſer zer⸗ 
ſtießeſt mit dem Stempel, wie Grüße; jo 
ließe doch ſeine Narrheit nicht von ihm. 

28. Auf deine Schafe Habe Acht, und nimm 
bich deiner Heerbe an. 

24. Denn But währet nicht ewiglich, und 
bie Krone währet nicht fiir und für. 

25. Das Heu ift aufgegangen, und ift ba 
bas Gras, und wird Kraut auf ben Bergen 
gefammeelt. 

26. Die lämmer Heiden dich, und bie Böcke 
geben bir das Ackergeld. 

27. Du haft Ziegenmilch genug zur Speife 
beines Hauſes, und zur Nahrung deiner 
Dirnen. 





Das 28. Kapitel. 


De Gottloſe fliehet, und Niemand jagt 
ihn; ber Gerechte aber ift getroft, wie 
ein junger Löwe. 

2. Um des Landes Sünde tillen werben 
viele Aendernngen der Fürftenthrlimer; aber 
um ber Leute willen, bie verftänbig und 
vernünftig find, bleiben fie lange. 

3. Ein arnıer Mann, ber bie Geringen 
beleibiget, ift wie ein Mehlthau, ber bie 
Frucht verberbet. 

4. Die das Geſetz verlaffen, Toben ben 
Gottlofen; bie es aber betwahren, find uns 
willig auf fie. 

5. Böfe Leute merken nicht auf das Recht; 
die aber nach bein Herr fragen, merken 
auf Alles. 

6. Es ift beffer ein Armer, ber in feiner 
Frömmigkeit gehet, denn ein Meicher, ber in 
verfehrten Wegen gebet. 

7. Wer bag Geſetz bewahret, ift ein verftäns- 
biges Kind; wer aber Schlemmer nähret, 
ſchändet feinen Bater. 

8. Wer fein Gut mehret mit Wucjer und 
Ueberjag, ber fammelt e8 zu Nu der Armen. 

9. Wer fein Ohr abwendet zu hören bag 
Geſetz, deß Gebet ift ein Greutel. 

10. Wer die Frommen verführet auf böſem 
Wege, ber wird in feine Grube fallen; aber 
bie Frommen werben Gutes ererben. 

11. Ein Reicher dünket ſich weiſe fein; aber 
ein armer Verftänbiger merket ihn. 

12. Wenn bie Gerechten überhand haben, ſo 
gehet es jehr fein zu; wenn aber Gottlofe 


28, 29. 

aufkommen, wendet ſichs unter ben Leuten. 
13. Wer feine Miſſethat leugnet, dem wird 
es nicht gelingen; wer fie aber bekennet und 


läſſet, ber wird Barmherzigkeit erlangen. 


14. Wohl dem, ber ſich allewege fürchtet; 
iver aber halsſtarrig ift, wird im Unglück 
fallen. 

15. Ein Gottlofer, ber-über ein armes Volk 
regieret, das ift ein brüllender Löwe und 
gieriger Bär, 

16. Wenn ein Fürſt ohne Verſtand ift, fo 
gefgiehet viel Unrecht; wer aber ben Geiz 
haſſet, der wird lange leben. 

17. Ein Menfch, ver am Blut einer Seele 
Unrecht thut, ber wird nicht erhalten, ob er 
auch in die Hölle führe, 

18. Wer fromm einher gehet, twirb geneſen; 
wer aber verfehrted Weges ift, wird auf 


einmal zerfallen. 


19. Wer feinen Acker bauet, wird Brods 
genug haben; wer aber Müßiggang nadhe 
gehet, wirb Armuths genng haben. 

20. Ein treuer Mann wird viel geſegnet; 
wer aber eilet reich zu werden, wird nicht 
unſchuldig bleiben. 

21. Perſon anſehen iſt nicht gut; denn er 
thäte übel, auch wohl um ein Stäck Brod. 

22. Wer eilet zum Reichthum, und iſt 
neidiſch, der weiß nicht, daß ihm Unfall 
begegnen wird. 

23. Wer einen Menſchen ſtraft, wird hernach 
Guuſt finden, mehr, denn der da heuchelt. 

24. Wer ſeinem Vater oder Mutter etwas 
nimmt, und ſpricht, es ſei nicht Sünde, der 
iſt des Verderbers Geſelle. 

25. Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber auf 
den Herrn fich verläßt, wirb fett. 

26. Wer fich auf fein Herz verläßt, ift ein 
Narr; wer aber mit Weisheit gehet, twirt 
entrinnen. 

27. Wer dem Armen gibt, dem wird es 
nicht mangeln; mer aber feine Augen ab» 
wendet, ber wird fehr verderben. 

28. Wenn bie Gottlofen aufkommen, fo 
verbergen fich bie Leute; wenn fie aber und 
fommen, wirb ber Gerechten viel. 


Das 29. Capitel. 


Per wider die Strafe Halsftarrig ift, ber 
wird plöglich verderben ohne alle Hülfe. 

2. Wenn ter Gerechten viel ift, freuet fich 
das Volk; wenn aber ber Gottlofe herrfcher, 
ſeufzet das Volk. 

3. Wer Weisheit liebet, erfreuet ſeinen 
Vater; wer aber mit Huren ſich nähret, 
kommt um ſein Gut. 

4. Ein König richtet das: Land auf durch 
das Necht, ein Geiziger aber verberbet es. 

5. Wer mit feinem Nächften heuchelt, ber 
bereitet ein Ne zu feinen Fußftapfen. 

6. Wenn ein Böſer fünbiget, verftridt er 
fich ſelbſt; aber ein Gerechter freuet fich, und 
hat Wonne. 

7. Der Gerechte erfennet bie Sache ber 
Armen; ber Gottlofe achtet feine Vernunft. 

8. Die Spötter bringen frechlich eine Stadt 
in Unglück; aber bie Weifen ftillen ben Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren zu 
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Spruͤche 29, 30. 


handeln kommt, er zürne ober lache, fo bat 


er nicht Ruhe. 

10. Die Blutgierigen haffen ben Frommen: 
aber bie Gerechten ſuchen feine Seele, 

11 Ein Narr ſchüttet feinen Geift gar ans; 
aber ein Weifer halt an fich. 

12. Ein Herr, der zu Lügen Luft hat, deß 
Diener find Alle gottlos. 

13. Arme und Meiche begegnen einander; 
aber beider Augen erlenchtet der Herr. 

14. Ein König, der die Armen treulich rich” 
tet, deß Thron wird ewiglich bejteben. 

15. Ruthe und Strafe gibt Weisheit; aber 
ein Knabe, fich felbft gelaffen, ſchändet feine 
Mutter. 

16. Wo viele Gottloſe find, da find viele 
Sünden; aber tie Gerechten werden ihren 
Fall erleben. 

17. Züchtige deinen Sohn, fo wird er dich 
ergögen, und wird deiner Secle fanft thun. 

18. Wenn bie Weisfagung aus ift, wird 
das Bolf wild und wüſte; mohl aber bem, 
ber das Geſetz handhabet. 

19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten nicht 
züchtigen; denn ob er es gleich verſtehet, 
nimmt er ſichs doch nicht an. 

20. Sieheſt du Einen ſchnell zu reden, da 
iſt an einem Narren mehr Hoffnung, denn 
an ihm. 

21. Wenn ein Knecht von Jugend auf 
zärtlich gehalten wird, ſo will er darnach 
ein Junker fein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader an, 
und ein Grimmiger thut viele Sünte, 

23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn 
ftürzen; aber ter Demüthige wird Ehre 
empfangen. 

24. Wer mit Dieben Theil bat, hört fluchen, 
und jagt ed nicht an, ber haffet fein Leben. 

25. Bor Menſchen fich ſcheuen, bringet zu 
Fall; wer fich aber auf den Herrn verläßt, 
wird beſchützet. 
26. Viele ſuchen das Angeſicht eines Für— 
ften; aber eines Ieglichen Gericht kommt 
bom Herrn, 

27. Ein ungerechter Mann ift beim Gerech— 
ten ein Greuel; und wer rechtes Weges ift, 
der iſt des Gottlojen Greuel. 


Das 30. Eapitel. 


Dies find bie Worte Ngurs, des Sohnes 
Tales, Lehre und Mebe bed Mannes Leis 
thiels, Leithiel und Uchal. 

2. Menn ich bin der allernärrifchte, und 

Menſchen-Verſtand ift nicht bei mir; 

3.35 babe Weisheit nicht gelernet, und 
was heilig ift, weiß ich nicht. 

4. Wer führt hinauf gen Himmel, und ber- 
ab? Wer faffet ven Wind in feine Hände? 
Mer bindet die Waſſer in ein Kleid? Wer hat 
alle Enden ber Welt geftellet ? Wie heißt er? 
Und wie heißt fein Sohn ? Weißt bu das? 

5. Alle Worte Gottes find burchläutert, und 
find ein Schild denen, die auf ihn trauen. 

6. Thue nichts zu feinen Worten, daß er 
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du mir nicht tweigern, ehe denn ich fterbe: 

8. Abgötterei und Lügen laß ferne bon mir 
fein; Armuth und Reichthum gib mir nicht; 
laß mich aber mein befchiebenes Theil Speife 
dahin nehmen. 

9. Ich möchte ſonſt, wo ich zur ſatt würde, 
verleugnen und jagen: Wer ift ber Her ? 
Oder wo ich zu arm würde, möchte ich ſteh— 
len, und mich an dem Namen meines Gottes 
vergreifen. 

10. Verrathe ben Knecht nicht gegen feinen 
Herrn; er möchte bir fluchen, und tu müß— 
teft die Schuld tragen. 

11. Es iſt eine Urt, die ihrem Vater Flucht, 
und ihre Diutter nicht fegnet ; 

12. Eine Urt, bie ſich rein dünkt, und ifi 
boch von ihrem Koth nicht getwafchen ; 

13. Eine Art, die ihre Augen hoch trägt, 
und ihre Nugenlieber empor hält; 

14. Eine Art, bie Schwerter für Zähne 
hat, die mit ihren Badenzähnen feißt, ud 
verzehret tie Elenden im Lande, und bie 
Armen unter den Leuten. 

15. Der Igel bat zwei Töchter, bringt 
ber, bringt ber. Drei Dinge find nicht zu 
fättigen, und das vierte jpricht nicht: Es 
ift genug. 

16. Die Hölle, der Frauen verfchloffene 
Mutter, bie Erbe wird nicht Waſſers fatt, 
und bag Fener fpricht nicht: Ey ift genug. 

17. Ein Auge, das ben Vater verfpottet, 
und verachtet der Mutter zu gehorchen, das 
niüſſen die Raben am Bach aushacken, und 
die jungen Adler freſſen. 

18. Drei Dinge ſind mir zu wunderlich, 
und das vierte weiß ich nicht: 

19. Des Adlers Weg im Himmel; der 
Schlange Weg auf einem Felſen; des Schiffs 
Weg mitten im Meer; und eines Mannes 
Weg an einer Magd. 

20, Alſo ift auch der Weg ber Ehebrecherin ; 
bie verfchlinget und wiſchet ihr Maul, und 
fpricht: Ich habe fein Uebels gethan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei unruhig, 
und das vierte mag es nicht ertragen: 

22. Ein Knecht, wenn er König wird; ein 
Narr, wenn er zu ſatt iſt; 

23, Eine Feinrfelige, wenn fie geehlichet 
wird; und eine Magd, wenn fie ihrer Frauen 
Erbe wird, 

24. Vier find Hein auf Erben, und klüger, 
benn bie Wetfen: 

25. Die Ameifen, ein ſchwaches Volk, den— 
noch fchaffen fie im Sommer ihre Speife; 

26. Eaninichen, ein ſchwaches Volk, ven» 
noch legt es fein Haus in ben Felſen; 

27. Heufchreden haben feinen König, ben» 
noch zichen fie aus ganz mit Haufen; 

28. Die Spinne wirft mit ihren Händen, 
und ift in der Könige Schlöffern. 

29. Dreierlei haben einen feinen Gang, 
und bag vierte geht wohl: 

30. Der Löwe, mächtig umter ben Thieren, 
und kehrt nicht um vor Jemand; 

31. Ein Wind von guten Penben; und ein 


Lich nicht ftrafe, und werdeſt lügenhaftig Widder; und ein König, wider ben fich Nies 
| mand barf legen. 
7. Zweierlei bitte ich bon bir, bie wolleft . 32, Haft du genarret, und zu hoch gefahren, 


erfunden. 
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und Böſes vorgehabt; fo lege die Hand auf | 
das Din, 

33. Wenn man Milch ſtößt, fo macht man | 
Butter daraus; und wer bie Nafe hart | 
Ichnäugzet, zwingt Blut heraus; und wer | 
den Horn reizet, zwinget Haber heraus. | 

Das 31. Eapitel. | 

Dies find die Worte des Königs Lamuels; 
bie Lehre, bie ihn feine Mutter Ichrete. 

2. DIE, mein Auserwählter, ach du Sohn | 

meines Leibes, ach mein getwünfchter 
Sohn, 

3. Laß nicht den Weibern bein Vermögen; 
und gehe bie Wege nicht, darinnen fich bie 
Könige verderben. 

4. D nicht den Königen, Lamuel, gib ben 
Königen nit Wein zu trinken; noch ben 
Fürſten ftarfes Getränk, 

5. Sie möchten trinken und ber Nechte ver- | 
geffen, und verändern die Sache irgend ber 
elenden Leute. 

6 Gebet ftarles Getränk benen, bie ıım= | 
fommen follen, und ben Wein bei betrübten 
Seelen, 

7. Daß fie trinken, und ihres Elendes vergefs | 
ſen, und ihres Unglücks nicht mehr gedenken. 

8. Thue deinen Mund auf für die Stummen, 
und für die Sache Aller, die verlaffen find. 

9. Thue deinen Mund auf, und richte recht, | 
und räche ben Elenben und Armen, 

10. Wem ein tugenbfames Weib befcheret | 
ift, die iſt viel edler, denn bie föftlichften 
Perlen. 

11. Ihres Mannes Herz darf fich auf fie ver- 
Laffen, und Nahrung wird ihm nicht mangeln. 
12. Sie thut ihn Liebes, und fein Leides 
feine Lebenlang. | 

13. Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit ihren Häuden. | 











Sprüche 30, 31. Prediger 1. 


14. Sie ift wie ein Kaufmanusſchiff, das 
feine Nahrung von ferne bringt. 

15. Sie fteht des Nachts auf, und gibt Fut—⸗ 
ter ihrem Haufe, und Eſſen ihren Dirnem 

16. Sie denkt nach einem Ader und Kauft 
ihn; und pflanzet einen Weinberg von den 
Früchten ihrer Hände. 

17. Sie gürtet ihre Lenden feſt, und ſtärket 
ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 
bringt; ihre Leuchte verlöfchet des Nachts 


ı nicht, 


19. Sie ftredt ihre Hand nach dem Rocken, 
und ihre Finger faffen bie Spinvel, 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu dem 
Urmen, und reicht ihre Hand dem Dürftigen. 

21. Sie fürchtet ihres Haufes nicht vor dem 
Schnee, deun ihr ganzes Haus hat ztviefache 
Kleider. 

22. Sie macht ihr felbit Deden, weiße 
Seide und Purpur ift ihr Kleid. 

23. Ihr Mann ift beriihmt in ben Thoren, 
wenn er figt bei den Helteften des Landes. 

24. Eie macht einen Rock, mb verkauft 
ihn; einen Gürtel gibt fie dem Krämer. 

25. Ihr Schmud ift, daß fie reinlih und 
fleißig ift; und wird hernach lachen. 

26. Sie thut ihren Mund auf mit Weis— 
heit, und auf ihrer Zunge iſt holdſelige Vebre. 

27. Sie fihauet, wie es in ihrem Daufe zu—⸗ 
gehet, und iffet ihre Brod nicht mit Faulheit. 

28. Ihre Söhne fommen auf, und preiſen 
fie felig; ihe Dann lobt fie. 

29. Viele Töchter bringen Reichthum; ku 
aber libertriffit fie Alle. 

30. Lieblich und ſchön ſein ift nichts; ein 
Weib, das ben Herrn flicchtet, fol man loben. 

31. Sie wird gerühmt werden von ben 
Früchten ihrer Hände; und ihre Werke 
werden fie leben in den Thoren. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Eapitel. | 
Dies find die Iteben des Predigers, bes Soh— 
nes Davids, bes Königs zu Ierufalen, 
2. Es ift Alles ganz eitel, fprach der Predi— 
ger, es ift Alles ganz eitel. 
3. Was hat ber Menfch mehr von aller 
feiner Mühe, die er hat unter ver Sonne? 
4. Ein Gefchleht vergeht, bag andere 
lommt; bie Erbe aber bleibt ewiglich. 
5. Die Sonne geht auf, und geht unter, 
und läuft an ihren Ort, baf fie bafeldft 
wieder aufgebe. 





6. Der Wind gebt gegen Mittag, und 
fommt herum zur Mitternacht, und wieber 
herum an ben Ort, ba er anfing. 

7. Alle Waffer laufen ind Meer, doch wird 


9. Was iſt es, das gefchehen iſt? Eben das 
bernach gejchehen wird, Was ift es, bad 
man getban bat? Eben das man hernach 
wieder thun wird; und geichiehet nichts 
Need unter der Sonne, 

10. Geſchiehet auch etwas, bavon man fagen 
möchte: Siehe, das ift neu? Denn es if 
zuvor auch geſchehen in vorigen Zeiten, bie 
vor uns gewefen find. 

11. Man gedenket nicht, wie es zuvor ger 
rathen ift; alfo auch deß, das hernach kommt, 
wird man micht gebenten bei benen, bie her⸗ 
nach fein werben. 

12. Ich, Prediger, war König über Ifracl 
zu Jernſalem, 

13. Und begab mein Herz zur firchen und 
zu forfchen weislich Alles, was man unter 


das Meer nicht voller; an ben Drt, ba fie | dem Himmel thut. Solche unfelige Mühe 


bherfließen, fließen fie wieber bin. 

8. Es ift alles Thun fo voll Mühe, bafı 
Niemand ausreden kann. Das Auge fieht 
fih nimmer fatt, und das Ohr hört fich | 
nimmer fatt. | 


hat Gott den Menſchenkindern gegeben, bay ' 
fie ſich darinnen müſſen quälen. 

14. Ich ſahe an alles Thun, das unter der 
Sonne geſchiehet; und ſiehe, es war Alles 
eitel und Jammer. 


Prediger 1,2, % 


15. Krumm kann nicht fchlecht werben, 
noch ber Fehl gezäblet werden, 


16. Ich ſprach in meinem Herzen: Siehe, | 


ich bin herrlich geworden, und babe mehr 
Meisheit, denn Mile, bie vor mir geweſen 
find zu Jeruſalem; und mein Herz bat viel 
gelernet und erfahren. 


17. Und gab auch mein Herz daranf, bafı | 


ih lernete Weisheit, und Thorbeit, und 
Klugheit. Ich warb aber gewahr, daß folches 
auch Mühe iit. 

18. Denn wo viel Meisheit iſt, da iſt viel 
Grämens; und wer viel lehren muß, ber muß 
viel leiden. 

Das 2. Gapitel. 
Iw ſprach in meinem Herzen: Wohlan, ich 
will wohl leben, und gute Tage haben; 
aber ſiehe, das war auch eitel. 

2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt toll; 

und zur Frende: Was machſt du? 


3. Da dachte ich in meinem Herzen, meinen 


Leib von Wein zu ziehen, und mein Herz 
zur Weisheit zu ziehen, daß ich ergriffe, 
was Thorbeit iſt, bis ich lernete, was beit 
Menfchen gut wäre, das fie thun follten, jo 
lange fie unter dem Simmel leben. 

4. Ich that große Dinge; ich bauete Häuſer, 
Yflanzte Weinberge; 

5. Ich machte mir Gärten und Luſtgärten, 
und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume 
burein; 

6.35 machte mir Teiche, daraus zu wäſ— 
ſern sen Wald der grünenden Bäume; 

7. Ich hatte Knechte und Mägde, und 
Geſinde; ich Hatte eine größere Habe an 
Rindern und Schafen, denn Alle, bie vor 
mir zu Jeruſalem gewefen waren; 

8. Ich fammelte mir auch Silber und Gold 
und von ben Königen und Ländern einen 
Schas; ich ſchaffte mir Sänger und Sän— 
gerinnen, und Woluft der Menichen, aller 
lei Saitenfpiel; 

9. Und nahm zu über Alle, die vor mir zu 
Jeruſalem geweſen waren; auch blieb Weis- 
heit bei mir; 

10, Und Alles, was meine Augen wünfchten, 
dag lieh ich ihnen, und wehrete meinen Her— 
zen feine Freude, daß es fröhlich war von 
aller meiner Arbeit; und das bielt ich für 
mein Theil von aller meiner Arbeit. 

11. Da ich aber anfahe alle meinte Were, die 
nteine Hand gethan hatte, und Mühe, bie ich 
gehabt hatte, fiebe, ba war es Alles eitel und 
Jammer, und nichts mehr unter ber Sonne, 

12. Da wandte ich mich, zu fehen die Weis⸗ 
heit, und Klugheit, und Thorheit. Denn wer 
weiß, was der für ein Mlenfch werben wird 
nach dem Könige, den fie fchon bereit ge— 
macht haben ? 

13. Da fabe ich, daß die Weisheit die Thom 
heit übertraf, twie das Licht die Fiuſterniß, 

14. Daß dem Weifen feine Augen im Haupt 
ſtehen, aber bie Narren in Finfternif gehen ; 
und merkte doch, daß es Einem gehet, wie 
ben Unbern. 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: Weil 
e3 denn dem Narren geht wie mir, warum 
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ı babe ih denn nach Weisheit geftanden ? 
Da dachte ich in meinen: Herzen, daß ſolches 
auch eitel fei. 
| 16. Denn man gebenfet bes MWeifen nicht 
immerdar, eben fo wenig als bes Narren ; 
und bie fünftigen Tage vergeſſen Alles; und 
| twie ber Weije ftirbt, alfo auch der Narr, 
17. Darım verdroß mich zu leben; denn 
ed gefiel mir übel, was unter ber Sonne 
geſchiehet, daß es fo gar eitel und Mühe ift. 

18. Und mich verbroß alle meine Arbeit, 
die ich unter ber Sonne hatte, Daß ich diefelbe 
' einem Menſchen Lafjen müßte, der nach mir 
« fein follte, 
| 19. Denn mer weiß, ob er weife ober toll 
| fein wird? Und foll doch herrjchen in aller 
| meiner Arbeit, die ich weislich getyan Habe 
unter der Some, Das ift auch eitel. 

20. Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abliche von aller Ürbeit, die ich that 
| umter ber Sonne, 

21. Denn es muß ein Menfch, ber feine 

Arbeit mit Weisheit, Bernunft und Geſchick— 
| ligpfeit gethan bat, fie einem Andern zum 
| Erbtyeil laffen, ver nicht daran gearbeitet hat. 

Das ift auch eitel und ein großes Unglüd. 

22. Denn was frigt ber Menſch von aller 
ı feiner Arbeit und Mühe feines Herzens, bie 
ı er hat unter ber Sonne, 

23. Denn alle fein Lebtage Schmerzen, 
mit Grämen und Leid, daß auch fein Herz 
bes Nachts nicht ruhet! Das ift auch eitel. 
24. Iſt es nun nicht beifer dem Menjchen 
‚ effen und trinken, und feine Seele guter 
‘ Dinge fein im feiner Arbeit ? Aber folches 
| fahe ich auch, daß von Gottes Hand fommt. 

25. Denn wer bat freöhlicher gegefjen und 
ſich ergöget, denn ich ? 

26. Denn dem Menſchen, der ihm gefällt, 

gibt er Weisheit, Vernunft und Freude; 
aber dem Sünder gibt er Unglüd, daß er 
| famımle und bäufe, und doch dem gegeben 

werde, der Gott gefällt. Darum ift das auch 
eitel Jammer. 


Das 3. Capitel. 


| (Fin Iegliches hat feine Zeit, und alles Vor- 
nehmen unter dem Himmiel bat feine 
Stunde. 
2. Geboren werben, 
| Sterben, 
Pflanzen, 
Ausrotten, bas gepflanzt iſt, 
3. Wirgen, 
Geilen, 
Brechen, 
Bauen, 
4. Weinen, 
Lachen, 
Klagen, 
| Tanzen, 
5. Steine zerftreuen, 
' Steine ſammielu, 
ı Herzen, 
Fernen von Herzen, 
6. Suchen, 
Verlieren, 
Behalten, / 








bat feine Zeit. 
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Wegiverfen, 

7. Zerreißen, 
Bunäben, 
Schweigen, 
Reben, 

8. Lieben, 

aſſen, 

treit, 
Friebe, 

9. Man arbeite, wie man will, fo fann 
man nicht mehr ausrichten. 

10, Daher fahe ich die Mühe, die Gott 
ben Menſchen gegeben bat, daß fie barin= 
nen geplaget werben. 

11. Er aber thut Alles fein zu feiner Zeit, 
und läßt ihe Herz ſich ängſten, wie es geben 
fol in der Welt; denn ber Menjch kann 
boch nicht treffen bag Merk, dag Gott thut, 
weber Anfang noch Enbe. 

12. Darım merke ich, daß nichts beſſers 
barinnen iſt, denn fröhlich fein und fich 
gütlich thun in feinem Leben; 

13. Denn ein jeglicher Menfch, ber ba iffet 
und trinket, und hat guten Muth in aller 
feiner Arbeit, das ift elne Gabe Gottes, 

14. Ich merkte, daß Alles, was Gott thut, 
das befteht immer; man kann nicht3 dazu— 
thun, noch abthun; und folches thut Gott, 
dag man fich vor ihm fürchten fol. 

15. Was Gott thut, bag ftehet ba; und 
was er thun will, bag muß werben, benn 
er trachtet und jaget ihm nach. 

16, Weiter fahe ich unter ber Sonne Stätte 
bed Gerichts, ba war ein gottlofes Werfen, 
und Gtätte ber Gerechtigkeit, da waren 
Gottloſe. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: Gott 
muß richten den Gerechten und Gottloſen; 
denn es hat alles Vornehmen ſeine Zeit, 
und alle Werke. 

18. Ich fprach in meinem Herzen bon bem 
Weſen der Dienfchen, darinnen Gott anzeiget 
und läßt es anfehen, als wären fie unter fich 
felbft wie das Vieh, 

19. Denn es gebet dem Mienfchen, wie bem 
Vieh ; twie dies ftirbt, fo ftirbt er auch ; und 
haben Alle einerlei Odem; und ber Menſch 
bat nicht3 mehr, denn das Vieh; denn es ift 
Alles eitel. 

20. Es fähret Alles an einen Ort; es iſt 
Alles von Staub gemacht, und wird wieder 
zu Staub. 

21. Wer tweiß, ob der Geiſt des Menfchen 
aufwärts fahre, und ber Oben des Viehes 
unterwärts in bie Erbe fahre? 

22. Darum fabe ich, daß nichts beſſers ift, 
denn daß ein Menfch fröhlich fei in feiner 
Arbeit; denn das ift fein Theil, Denn wer 
will ihn dahin bringen, baß er fehe, was 
nach ihn gefcgehen wird ? 


Das 4. Capitel. 
Ich wandte mich, und ſahe Alle, bie Unrecht 


hat ſeine Zeit. 


leiden unter der Sonne, und ſiehe, da 


waren Thränen derer, ſo Unrecht litten, und 
hatten keinen Tröſter; und die ihnen Unrecht 
thaten, waren zu mächtig, daß ſie keinen 
Tröſter haben fonuten, 


Prediger 3. 4, 5. 


2, Da lobte ich bie Tobten, die ſchon geftor- 
' ben twaren, mehr, denn die Lebendige, bie 
| noch das Yeben hatten; 

8. Und der noch nicht ift, iſt befier, denn 
alle beide, und ber des Böfen nicht ine 
wird, das unter ber Sonne gefchichet. 

4. IH fahe an Arbeit und Gefchitlichkeit 
in allen Sachen, ba neidet Einer ben Andern. 
Das ift ja auch eitel und Mühe. 

5. Denn ein Narr fchlägt bie Finger in 
einander, und frißt fein Fleisch. 

6. Es iſt beffer eine Hand voll mit Ruhe, 
benm beide Fäufte vol mit Mühe und 
Jammer. 

7. Ich wandte mich, und ſahe die Eitelkeit 

unter der Sonne. 
8. Es iſt ein Einzelner, und nicht felbanber, 
und hat weder Kind noch Brüder; noch iſt 
ſeines Arbeitens kein Ende, und ſeine Augen 
werden Reichthums nicht ſatt. Wem arbeite 
ich doch, und breche meiner Seele ab? Das 
ift ja auch eitel, md eine böſe Mühe. 

9. Sp ift es je befjer zwei denn eind; denn 
fie genießen boch ihrer Urbeit wohl. 

10. Fällt ihrer Einer, fo hilft ihm fein Geſell 
anf. Wehe dent, ber allein ift; wenn er fällt, 
fo ift fein Anderer da, ber ibm aufhelfe. 

11. Auch wenn zwei bei einanber liegen, 
wärmen fie fi; wie kann ein Einzelner 
warm werben ? 

12. Einer mag libermwältiget werben, aber 
zwei mögen widerſtehen; denn eine breifäls 
tige Schnur reift nicht leicht entzwei. 
| 13. Ein armes Kind, das meife ift, iſt 
| befier, benn ein alter König, ber ein Narr 
| ift, und weiß fich nicht zu hüten. 

14. E38 fomınt Einer aus dem Gefängniß 
zum Königreich; und Einer, ber in feinem 
Königreich geboren ift, verarmet. 

15. Und ich ſahe, daß alle Lebendige unter 
ber Sonne wandeln bei einem andern Kinde, 

das an jenes Statt fol auffommen. 

16. Und des Volfs, das vor ihm ging, war 
fein Ende, und bef, das ihm nachging; und 

wurden fein doch sticht froh. Das ift ja auch 
eitel und ein Jammer. 


Das 5. Eapitel. 


17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 

Hauſe Gottes geheſt, und komm, 
daß du höreſt. Das iſt beſſer, denn der 
Narren Opfer; denn ſie wiſſen nicht, was 
ſie Böſes thun 

Cap. 5. v. 1. Sei nicht ſchnell mit deinem 
Munde, und laß dein Herz nicht eilen, 
etwas zu reden vor Gott; denn Gott iſt im 
Himmel, und bu auf Erben; darum laß 
beiner Worte wenig jeiır. 

2. Denn wo viel Sorge ift, ba kommen 
Träume; und wo viele Worte find, ba böret 
man ben Narreıt. 

3. Wenu du Bott ein Gelübde thuft, fo 
verziehe es nicht zu halten; bemm er hat 
feinen Gefallen an ben Narren. Was bu 
gelobeft, das halte. 

4. Es ift beffer, bir gefobeft nichts, denn _ 
daß du nicht hältft, was dur gelobeft. 

5. Berhänge beinem Munde nicht, daß er 
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‚bein Fleiſch verfiihre; und ſprich vor dem 
Engel nicht: Ich bin unſchuldig. Gott möchte 
erzürmen jiber deiner Stimme, unb verdam⸗ 
men alle Werfe beiner Hände. 

6. Wo viele Träume find, da ift Eitelfeit 
unb viele Worte; aber fürchte bu Gott, 

7. Sicheft bu dem Armen Unrecht thun und 
Necht und Gerechtinfeit im Lande megreißent, 


wundre bich bes Vornehmens nicht; benn | 


es iſt noch ein hoher Hüter fiber ben Hohen, 
und find noch Höhere über bie beite. 

8. Ueber das ift ber König im ganzen 
Lande, das Felb zu bauen. 

9. Wer Geld licht, wird Geldes nimmer 
ſatt; wer Reichthum liebt, wird feinen Nu— 
gen davon haben. Das ijt auch eitel. 


10. Denn two viel Gutes ift, da finb Viele, | 


bie es eſſen; und was genießt fein, ber es 
hat, ohne daß er ed mit Augen anfieht ? 
11. Wer arbeitet, dem ift der Schlaf fühe, 


er habe wenig ober viel gegefien; aber bie | 


Fülle des Reichen läßt ihn nicht fchlafen. 

12. Es ift eine böfe Plage, die ich fahe 
unter ter Sonne, Reichthum behalten zum 
Schaden bem, ber ihn hat. 

13. Denn ber Neiche fommt um mit großem 
Jammer; und fo er einen Sohn gezenget 
bat, dem bleibt nichts in ber Hanb. 

14. Wie er nadend ift von feiner Mutter 
Leibe gelommen, fo fährt er wieber bin, wie 
er gelommen ift, und nimmt nichts mit fich 
son feiner Arbeit in feiner Hand, wenn er 
binfährt. 

15. Das ift eine böfe Plage, daß er hinfäh— 
vet, twie er gelommen it. Was bilfts ihm 
denn, Daß er in den Wind gearbeitet hat ? 

16. Sein Lebenlang bat er im Finftern 
gegefien, und in großem Grämen, und 
Krankheit und Traurigkeit. 

17. So fehe ich num das fiir gut an, baß es 
fein jei, wenn man iffet und trinfet, und 
gutes Muths int in aller Arbeit, die Einer 
thut unter ber Sonne fein Lebenlang, bas 
ihm Gett gibt ; beim das ift fein Theil, 

18. Denn welchen Menſchen Gott Neich- 
thum und Giter und Gewalt gibt, daß er 
davon iffet und trinfet für fein Theil, und 
fröhlich ift im feiner Arbeit, das ift eine 
Gottes⸗Mabe. 

19. Denn er denlt nicht viel an das elende 
Leben, weil Gott fein Herz erfreuet. 


Das 6. Capitel. 


(58 ift ein Unglück, bas ich fahe unter ber 
Sonne, und ift gemein bei den Menfchen. 

2. Einer, dem Gott Reichthum, Güter und 
Ehre gegeben bat, und mangelt ihm keins, 
bas fein Herz begehrt; und Bott ihm boch 
nicht Macht gibt besfelben zu genießen, ſon⸗ 
bern ein Anderer verzehret es. Das ift eitel, 
und eine böje Plage. 

3. Wenn er gleich Hundert Kinber zengete, 
umb hätte fo langes Leben, daß er viele 
Jahre Überlebte, und feine Seele fättigte fich 
bes Gutes nicht, und bliebe ohne Grab; von 
bem fpreche ich, daß eine unzeitige Geburt 
beſſer fei, beim er. 

4. Denn in Eitelfeit fommt er, und in 
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| Finfterniß fährt er bahin, und fein Name 
| bleibt in Fiufternig bebedt. 

5. Wird der Eonne nicht froh, und weiß 

feine Ruhe tweber hier nod) ba. 

6. Ob ex auch zwei taufenb Jahre lebte, fo 
| bat er nimmer feinen guten Muth; kommt 
ı ed nicht Alles an einen Ort? 
| 7. Einem jeglichen Dienfchen tft Arbeit auf- 
gelegt nach feiner Maße, aber das Herz kaun 
| nicht baran bleiben. 

8. Denn tmwas richtet ein Weiſer mehr aus, 
weder ein Narr? Was unterſtehet ſich der 
| Arme, daß er unter ven Lebendigen will fein ? 
ı 9. Es ift befier, bad gegenwärtige Gut 

gebrauchen, ben nach anderm benfen. Das 
| ift auch Eitelfeit und Sammer, ' 
10. Was ift es, wenn Einer gleich hoch 
| berühmt ift, jo weiß man bed, daß er ein 
Menfch ift; und kann nicht Habern mit bem, 
das ihm zu mächtig ift. 

11 Denn es ift bes eiteln Dinges zu viel; 
| was hat cin Menfch mehr davon? 


Das 7. Capitel. 


| Denn wer weiß, was dem Menfchen niit» 

lich iſt im Leben, fo lange er lebt in 
feiner Eitelkeit, welches dahin führt wie ein 
Schatten? Ober wer will tem Meenfchen 
fagen, was nad ihm kommen wird unter 
ber Sonne ? 

2. Ein gutes Gerücht ift beffer, benn gıre 
Salbe; und ber Tag bes Todes, weder ber 
Tag ber Geburt. 

\ 8. Es ift beffer in das Klaghaus gehen, 
denn in das Trinkhaus; in jenem ift das 
I 





Ende aller Menfchen, und ter Lebendige 
nimmt e8 zu Herzen. 

4. Es iſt Trauren beffer, bern Lachen; denn 
durch Trauren wird das Herz gebeffert. 

5. Das Herz ber Weifen ift im Klaghauſe, 
und bag Herz ber Narren im Haufe ter 
Freuben. 

6. Es ift beffer hören das Schelten tes 
Weifen, denn hören den Geſang der Narren. 

T. Denn das Lachen des Narren ifl wie das 
Krachen ber Dornen unter ben Töpfen; und 
| das ift auch eitel, 

8. Ein Widerfpenftiger macht einen Weifen 
unkillig, und verterbet cin milbes Herz. 

9. Das Eute eines Dinges ift beffer, ben 
fein Anfang. Ein gebuldiger Geift ift beffer, 
denn ein hoher Geiſt. 

10. Sei nicht [hellen Gemüthé zu zürnen; 
| denn Zorn ruhet im Hevzen eines Narren, 

11. Sprich nicht: Was iſt es, daß bie vori— 
gen Tage beſſer waren, denn dieſe? Denn 
du frageſt ſolches nicht weislich 

12. Weisheit iſt gut mit einem Erbgut, und 
hilft, daß ſich Einer der Sonne freuen kann. 

13. Denn bie Weisheit beſchirmet, fo be» 
fhirmet Geld auch; aber bie Weisheit gibt 
das Leben bem, ber fle bat. 

14. Siehe an bie Werte Glottes, denn mer 
kann das ſchlecht machen, das er krümmet? 

15. Am guten Tage ſei guter Dinge, und 
den böſen Tag nimm auch für gut; denn 
dieſen ſchaffet Gott neben jenem, daß der 

Menſch nicht wiſſen ſoll, was künftig iſt. 

20* 
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16. Allerlei babe ich gefeben hie Zeit liber 
meiner Eitelkeit. Da it ein Gerechter und 
geht unter in ſeiner Gerechtigfeit; und ift ein 

Gottlofer, ver lange lebt in feiner Bosbeit. 

17. Sei nicht allzu gerecht, und nicht allzu 
weiſe, daß du Dich nicht verderbeſt. 

18. Sei nicht allzu gottlos, und narre nicht, 
daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit. 

19. Es iſt gut, daß du dies faſſeſt, und jenes 
auch nicht aus deiner Hand läſſeſt; denn 
wer Gott fürchtet, der entgehet dem Allen. 

20. Die Weisheit ftärkt ben Weifen mehr, 
benn zehn Gewaltige, die in ber Stabt find. 

21. Denn es ift fein Menſch auf Erben, ver 
Gutes thue und nicht ſündige. 

22. Nimm auch nicht zu Herzen Alles, was 
man ſagt, daß du nicht hören müſſeſt deinen 
Knecht dir fluchen. 

23. Denn bein Herz weiß, baf du Andern 
auch oftmals gefluchet haft. 

24. Solches Alles Habe ich verſucht weislich. 
Ich gedachte, ih will weiſe fein; fie kam 
aber ferne von mir. 

25. Es it ferne, was wird es fein? Und 
ift fehr tief, mer will es finden ? 

26. Ich fehrete mein Herz, zu erfahren, 
und zu erforfchen, und zu ſuchen Weisheit 
und Kunſt, zu erfahren ber Gottlofen Thor⸗ 
beit, und Irrthum ber Tollen; 

27. Und fand, daß ein ſolches Weib, wel— 
ches Herz Neg und Strick ift und ibre Hände 
Bande find, bitterer fei, benn ber Tod. Wer 
Bott gefällt, ber wird ihr entrinnen; aber 
ber Sünder wird durch fie gefangen. 

28. Schaue, das habe ich gefunden, fpricht 
ber Prediger, Eins nach bem Andern, daß 
ich Kunſt erfänbe, 

29. Und meine Seele fucht neh, und hat 
es nicht gefunben. Unter taufenb babe ich 
Einen Menfchen gefunden, aber fein Weib 
babe ich unter ben Allen gefunten. 

30. Allein ſchaue Das, ich habe gefunden, 
daß Gott ven Menfchen hat aufrichtig ger 
macht; aber fie fuchen viele Künſte. 

Eap. 8. v. 1. Wer ift fo tweife? Und wer 
kann das auslegen ? 


Das 8. Eapitel. 


Die Weisheit des Menſchen erleuchtet fein 
Ungeficht; wer aber frech iſt, ber ift 
feinbfelig. 

2. Ich halte bag Wort des Könige, und 
ben Eid Gottes. 

3. Eile nicht zu gehen von feinem Angeficht, 
und bfeibe nicht in böfer Sache; denn er 
thut, was ihm gelüftet. 

4. In tes Königs Wort ift Getwalt, und 
ver mag zu ihm fagen: Was machſt du? 

5. Wer das Gebot hält, ter wird nichts 
Böſes erfahren, aber eines Weifen Herz 
weiß Zeit und Weiſe. 

6. Denn ein jegliched Vornehmen bat feine 
Zeit und Weife; denn bes Unglüds bes 
Drenfchen ift viel bei ihm. 

7. Denn er weiß nicht, was geweſen ift; 
und wer will ihm fagen, was werben foll? 


8. Ein Menſch bat nicht Macht über ben | 


Geift, dem Geift zu mehren; und hat nicht 
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Macht zu ber Zeit des Sterbens, und wird 

nicht los gelaffen im Streit; und das gottloje 
Weſen errettet den Gottlofen richt. 

9. Doch babe ich Alles geſehen, und gab 
mein Herz auf alle Werke, die unter ber 
Sonne gefchehen. Ein Mensch herrfchet zu 
Zeiten über den andern zu feinem Unglück, 

10. Unb da ſahe ich Gottlofe, die begraben 
waren, bie gegangen waren, umb gewandelt 
hatten in beiliger Stätte; und waren ver— 
gefien in ber Stadt, baf fie fo getban hat— 
ten. Das ift auch eitel. 

11. Weil nicht bald gefchiebet ein Urtheil 
über Lie böſen Werke, dadurch wird das 
Herz der Menſchen voll, Böſes zu thun. 

182. Ob ein Sünder hundertmal Böſes 

thut, und doch lange lebt, fo weiß ich doch, 

daß es wohl gehen wird denen, die Gott 
fürchten, die ſein Angeſicht ſcheuen. 

13. Denn es wird dem Gottloſen nicht wohl 
gehen, und wie ein Schatten nicht lange leben, 
bie ſich vor Gott nicht fürchten. ' 

14. Es ift eine Eitelfeit, tie auf Erben 

geſchiehet. E3 find Gerechte, denen gehet es, 

als hätten fie Werke ber Gottlofen, und 
ı find Gottlofe, denen gebet es, als hätten 
fie Werle der Gerechten. Ih ſprach: Das ift 
auch eitel. 

15. Darum lobte ich bie Freude, daß ber 
Menſch nichts beiferes bat unter ber Sonne, 
| denn eſſen und trinfen, und fröhlich fein; und 
| folche® werte ihm bon der Arbeit jein Lebens 
fang, das ihm Gott gibt unter ber Sonne. 

16. Ich gab mein Herz, zu wiſſen bie Weis— 
heit, und zu fchauen die Mühe, bie auf Erben 
' neichiehet, daß auch Einer weber Tag noch 
| Nacht den Schlaf fiehet mit feinen Augen. 
17. Und ich fahe alle Werte Gottes. Denn ein 
| Menfch kann bas Werk nicht finden, das unter 
| ber Sonne gefchiehet; und je mehr der Menfch 

arbeitet zu fuchen, je weniger er finbet. 
| Wenn er gleich fpricht: Ich bin tweife, und 
| teiß ed; fo kann ex es doch nicht finden. 


| Das 9. Gapitel. 


Den ih babe folches Alles zu Herzen 
genenmen, zu forfchen das Alles, daß 
Gerechte und Weiſe find, und ihre Unter— 
thanen in Gottes Hand. Doch kennet kein 
Menſch weder die Liebe noch den Haß irgend 
Eines, ben er vor fich bat. 

2. Es begegnet Einem wie bem Andern, bem 
Gerechten wie dem Gottlofen, dem Guten 
und Meinen twie tem Ilnreinen, dem, ber 
epfert, iwie dem, ber nicht opfert. Wie es 
tem Guten geht, fo geht es auch dem Stine 
ber. Wie e3 dem Meineidigen gebt, fo gebt 
es auch dem, ber den Eid fürchtet. 

3. Das ift ein böſes Ding unter Allem, bas 
unter der Sonne geſchiehet, daß es Einem- 
gebet wie dem Andern; daher auch bas Herz 
der Menfchen vol Arges wird, und Thor: 
heit ift in ihrem Herzen, bieweil fie leben; 
barnnach müſſen fie fterben. 

4. Denn bei allen Lebendigen ift, bag man 
wünſchet, nämlich Hoffnung: denn ein Io 
| bendiger Hunb ift befjer, weder ein tedter 
ı Löwe, 
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5. Denn bie Pebendigen wiffen, daß fie ſter⸗ 
ben werben; bie Todten aber wiſſen nichts, 
fie verdienen auch nichts mehr, denn ihr 
Gedächtniß ift vergeſſen, 
6. Daß man ſie nicht mehr liebet, noch 


haſſet, noch neidet; uud haben fein Theil 


niehr auf der Welt in Allem, das unter ber 
Sonne gejchiebet. 

7. So gehe bin und if bein Brod mit Freu— 
beit, trink deinen Wein mit gutem Muth; 
beim dein Werf gefällt Gott. 

8. Laß beine Kleider immer weiß fein, und 
laß einem Haupt Salbe nicht maugeln. 

9. Brauche des Lebens mit deinem Weibe, 
das du lieb haft, je lange du das eitle Yeben 


baft, das dir Gott unter ber Some gegeben | 


hat, fo lange bein eitles Leben währet; denn 
das iſt dein Theil im Leben und in beiner 
Urbeit, die du thuſt unter der Sonne. 

10. Alles, was dir vorhanden kommt zu 
thun, das thue friich, denn in der Hölle, 


ba du binfährent, ift weder Werk, Kunſt, 


Vernuuft, noch Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſahe, wie es 
nnter der Sonne zugebet, daß zum Laufen 
nicht hilft ſchnell fein, zum Streit bilft nicht 
ſtark fein, zur Nahrung hilft nicht geſchickt 
fein, zum Reichthum hilft nicht Hug fein; 
daß Einer angenehm fei, bilft nicht, daß er 
ein Ding wohl könne; fontern Alles liegt 
es an ber Zeit und Glück. 

12. Auch weiß der Menfch feine Zeit nicht, 
fonbern tie die Fifche gefangen werben mit 
einem fchädlichen Hamen, und wie bie Vögel 
mit einem Strict gefangen werben, fo wer— 
ben auch Die Menfchen berückt zur böfen 
seit, weun fie plöglich fiber fie füllt. 

13. Id Habe auch biefe Weisheit gefehen 
anter ber Sonne, die mir groß däuchte: 


14. Daß eine Heine Stadt war, unb wenige | 


Leute barinnen, und Fam ein großer König, 
und belegte fie, und bauete große Bollwerke 
darum, 

15. Und ward darinnen gefunden ein armer 
weiſer Maun, der dieſelbe Stadt durch ſeine 
Weisheit konnte erretten; und fein Menſch 
gedachte desſelben armen Mannes. 

16. Da ſprach ich: Weisheit iſt ja beſſer, 
denn Stärke. Doch ward bee Armen Weisheit 
verachtet, und feinen Worten nicht gehorchet. 

17. Das macht, der Weifen Worte gelten 
mehr bei ben Stillen, denn ber Herren 
Schreien bei den Narren. 

18. Denn Weisheit ift beifer, ben Harniſch; 
aber ein einiger Bube verderbet viel Gutes. 

Cap. 10. v. 1. Alſo verderben die ſchädlichen 
Fliegen gute Salben. Darum ift zumeilen 
befier Thorheit, denn Weisheit und Ehre, 

2. Denn des Weifen Herz ift zu feiner 
Rechten; aber des Narren Herz ift zu feiner 
Linien. 

3. Auch ob ber Narr ſelbſt närriſch ift in 
feinem Thun, doch hält er Jedermann für 
Narren. 

4. Darum, wenn eines Gewaltigen Trotz 
wider deinen Willen fortgehet, ſo laß dich 
nicht entrüſten; denn Nachlaſſen ſtillet gro— 
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Das 10. Capitel. 


5. Es iſt ein Unglück, das ich ſahe unter 
der Sonne, nämlich Unverſtand, der 
unter ben Gewaltigen gemein iſt, 

6. Daß ein Narr figet in großer Würde, 
und bie Neichen binieben figen. 

7. Ich fahe Knechte auf Roſſen, und Fürſten 
zu Fuße geben, wie Knechte. 

8. Aber wer eine Grube macht, ter wird 
ſelbſt darein fallen; und wer den Zaun zer— 
reißet, den wird eine Schlange ftecheit. 

9. Wer Steine wegmwälzt, der wird Mühe 
damit haben; und wer Holz jbaltet, ber 
wird davon verleget werben. 

10. Wenn ein Eifen ftumpf wird und an 
ber Schneide ungejchliffen bleibt, mu man 
es mit Macht wieder fchärfen; aljo folgt 
auch Weisheit dem Fleiß, 

11. Ein Wäſcher ift nichts beffer, denn eine 
Schlange, tie unbeſchworen fticht. 

12. Tie Worte aus dem Munde eines Wei— 
ſen find holdſelig; aber des Narren Lippen 
verichlingen denfelben, 

13. Der Anfang feiner Worte ift Narrheit, 
und das Ende ift schädliche Thorheit. 

14. Ein Nare macht viele Worte: denn ber 
Menſch weiß nicht, was geivefen ift, und wer 
will ihm fagen, was nach ihm werben wird? 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen fauer, 
weil man nicht weiß in die Stadt zu geben. 

16. Wehe bir Land, dep König ein Kind ift, 
und bei Fürſten frühe effen. 

17. Wohl dir Land, deß König edel ift, und 
deß Fürſten zu vechter Zeit effen, zur Stärfe 
und nicht zur Luſt. 

18. (Denn durch Faulheit ſinlen die Balken, 
und durch hinläſſige Hände wird das Haus 
triefend.) 

19. Das macht, ſie machen Brod zum La⸗ 
hen, und ber Wein muß bie Lebendigen er— 
freuen, und dag Geld muß ihnen Alles zu⸗ 
‚ wege bringen. 

20. Fluche dem Könige nicht in deinem Her— 
zen, und fluche beim Weichen nicht im beiner 
Schlafkammer; denn die Vögel des Himmels 
führen die Stimme, und bie Fittige haben, 
jagen es nach. 


Das 11. Capitel. 


Nah bein Brod über das Waffer fahren, fo 
wirft du es finden auf lange Zeit. 

2. Theile aus unter fieben und ınmter acht ; 
beim du weißt nicht, was für Unglück anf 
Erden kommen wird. 

3. Wenn die Wolten voll find, fo geben fie 
Regen auf Erden; und wenn der Baum fältt, 
er falle gegen Mittag oder Mitternacht, auf 
weldyen Ort er fällt, da wird er liegen. 

4. Wer anf ben Wind achtet, ber fäet nicht, 
und wer auf die Wolken fiebet, der erntet 
nicht 

5. Gleichwie du nicht weißt ben Weg bes 

| Windes, und wie bie Gebeine in Mutter 
‚ leibe bereitet werben, aljo kannſt du auch 
Gottes Werf nicht wijjen, das er thut liberal. 

6. Frühe füe deinen Samen, und laß beine 

| Hand be3 Abeuds nicht ab; denn du weißt 
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nicht, ob dies ober bas geratben twirb ; und ob 
es beibes geriethe, fo wäre es deſto befier. 
7. Es ift das Licht fühe, und ven Augen liebe 
lich die Sonne zu fehen. 
8. Wenn ein Menſch lange Zeit lebt, und 
iſt fröhlich in allen Dingen, fo gedenket er 
Loch uur der böfen Tage, baf ihrer fo viel ift: | 
benn Alles, was ihm begegnet ift, ift eitel. 


Das 12. Gapitel. | 


9. o freue dich, Jüngling, in beiner Ju | 
gend, und laß bein Derz guter Dinge 
fein in deiner Jugend, Thue, mas tein Herz 
gelüftet, und deinen Augen gefüllt; und wiſſe, 
daß dich Gott um dies Alles wird vor Gericht 
führen, 

10. Laß die Traurigkeit aus beinem Herzen, 
und thue das Uebel von beinem Leibe; benn 
Kindheit und Jugend ift eitel. 

Cap. 12. v. 1. Gebenfe an beinen Schöpfer 
in beiner Jugend, ehe denn bie böfen Tage 
lommen, und bie Jahre herzu treten, ba du 
wirft jagen: fie gefallen mir nicht; 

2. Ehe denn bie Sonne und das Picht, Mond 
und Sterne finfter werden, und Wolken wies | 
berlommen nach dem Regen ; 

3. Zu der Zeit, wenu bie Hüter im Haufe | 
zittern, und fih krümmen tie Starfen, und | 


t 





müßig ftehen die Müller, daß ihrer fo wenig | 
geworden ift, und finfter werben bie Geſich⸗ 


ter durch bie Feuſter; 

4. Und die Thüren auf der Gaſſe gefchloffen 
werben, daß tie Stimme ber Müllerin Teile 
wird, und eriwachet, wenn ber Vogel fürget, 
und fich bücken alle Töchter des Geſangs, | 


Hohelied 1, 2. 


5. Daß fich auch tie Hohen fürchten, unb 
fhenen auf bem Wege; wenn der Mantel 
baum blühet, und bie Henfchrede belaben 


| twird, und alle Luſt vergebet; (denn ber 


Menſch fährt hin, ba er ewig bleibt, und bie 
Kläger gehen umher auf ver Gajfe ;) 

6. Ehe denn ter filberne Strick wegkomme, 
und bie golbene Duelle verlaufe, und ber 
Eimer zerlechze am Born, und das Rab zer- 
breche am Born. 

7. Denn ber Staub muß twieber zu ber Erbe 
fommen, twie er geweſen ift, und ber Geift 
twieber zu Gott, der ihn gegebeu bat. 

8. Es ift Alles ganz eitel, ſprach der Pre» 
biger, ganz eitel. 

9. Derjelbe Prebiger war nicht allein weife, 
fontern lehrte auch das Volt gute Lehre, 
und merkte und forfchte, und ftellte viele 
Sprüche, 

10. Er ſuchte, daß er finde angenehme 
Worte, und fchrieb recht bie Worte ber 
Wahrbeit. 

11. Diefe Worte ber Weifen find Spieße 
und Nägel, geichrieben durch die Dleifter ber 
Berjammlungen, und von einem Hirten ges 
geben. 

12. Hüte dich, mein Schu, vor anbern 
mebr; denn viel Büchermacheng iit fein En— 
be, und viel Predigen macht ben Leib müde. 

13. Laßt und bie Hatıptfumma aller Yehre 
hören: Fürchte Gott, und halte feine Gebote; 
denn das geböret allen Menfchen zır. 

14. Denn Gott wird alle Werke vor Gericht 
bringen, bag verborgen ift, es ſei gut ober 
böje, 





Das Hohelied Salomos. 


Das 1. Eapitel. 


Das Hohelied Salomos. 
2. (Zr küffe mich mit dem Kuß ſeines Mun⸗ 
bes; denn beine Liebe ift lieblicher, 
benn Wein; 

3. Daß man beine gute Salbe rieche; bein 
Name ift eine ausgefchüttete Salbe, darum 
lieben bich bie Mägde. 

4. Ziehe mich dir nach, fo lanfen wir. Der 


ben Weibern, fo gehe hinaus anf tie Fuß— 
ftapfen ber Schafe, und weide beine Böde bei 
ten Hirtenhäuſern. 

9. Ich gleiche bi, meine Freumbin, meinem 
reifigen Zeuge an den Wagen Pharaos. 

10. Deine Baden ftchen Tieblih in ben 
Spangen, und bein Hals in ben Ketten. 

11. Wir wollen dir goltene Spangen mas 
chen, mit filbernen Pöctlein. 

12. Da der König fich her wandte, gab mein 


König führet mich in feine Kammer. Wir , Narbe feinen Geruch. 

freuen ung, und find fröhlich Über bir; wir | 13. Dein Freund ift mir cin Büfchel Myr— 
gebenfen an beine Liebe mehr, denn an den | rhen, das zteifchen meinen Brüften hängt. 
Wein, Die Frommen lieben dich. | 14. Mein Freund ift mir eine Traube 
5. Ich bin ſchwarz, aber gar Tieblich, ihr | Eopher, in den Weingärten zu Engebbi. 


Töchter Jernſalems, wie bie Hütten Kedars, 
wie die Teppiche Salomos. 

6. Sehet mid nicht art, daß ich fo ſchwarz 
bin; denn die Sonne hat mich fo verbrannt. 
Meiner Mutter Kinter ziirnen mit mir, 
Man hat mich zur Hüterin ber Weinberge 
gefegt; aber meinen Weinberg, ben ich hatte, 
habe ich nicht behütet. 

7. Saye mir an, bu, ben meine Seele liebt, 
wo du tweibeft, wo du ruheft im Mittage, bafı 
ih nicht hin und ber gehen müfje bei bei 
Heerben deiner Gefellen. 





15. Siehe, meine Freundin, du bift ſchön; 
Schön biſt bu, beine Augen find wie Taubens 
augen. 

16. Siehe, mein Freund, du biſt ſchön und 
lieblich. Unfer Bette grünet. 

17. Unferer Hänfer Ballen find Cedern, un⸗ 
fere Latten find Cypreſſen. 


Das 2. Eapitel. 


Ich bin eine Blume zu Saron, und eine 
Roſe im Thal. 
2. Wie eine Roſe unter den Dornen, ſo iſt 


8. Kenneſt du dich nicht, du Schönſte unter meine Freundin unter ben Töchtern, 


Hohelied 2, 3, 4. 


3. Wie ein Apfelbaunm unter ben milden 
Bäumen, fe ift mein Freund unter ven Söh— 
nen. Ich fige unter dem Schatten, bef ich be» 
gehre, und feine Frucht ift meiner Kchle füge. 

4. Er führet mi in ben Weinfeller, unb 
die Liebe ift fein Panier über mir, 

5. Er erquidet mich mit Blumen, und labet 
mich mit Wepfeln; denn ich bin frank vor 
Liebe. 

6. Seine Linfe liegt unter meinem Haupt, 
und feine Rechte herzet mich. 

7. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſa— 
lems, bei ven Rehen oder bei den Hinben auf 
tem Felde, daß ihre meine Freundin nicht 
aufwedet, noch reget, bis daß es ihr felbft ges 
alt. 

2 Das ift bie Stimme meines Freundes. 
Siehe, er kommt, und hüpfet auf den Bergen, 
und fpringet auf ben Hügeln. 

9. Mein Freund ift gleich einem Reh, ober 


jungen Hirſch. Siehe, er fteht Hinter umferer | 


Wand, md fieht durch das Feuſter, und kuckt 
durch bas Gitter. 

10. Mein Freund antwortet, und fpricht zu 
mir: Stehe auf, meine Freumbin, meine 
Schöne, und fomm ber. 

11. Denn fiche, ber Winter it vergangen, 
ber Stegen ift weg unb babin; 

12. Die Blumen find hervor geflommen im 
Lande, ter Lenz ift herbei gefommten, und bie 
Turteltaube läßt fich hören im unſerm Lande; 

13. Der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, 
bie Weinftöce haben Augen gewonnen, ud 
geben ihren Geruch. "Stepe auf, meine 
Freundin, und komm, meine Schöne, komm 
ber, 

14. Meine Taube in ben Felslöchern, in ben 
E teinvigen, zeige mir beine Geftalt, laß mid) 
hören beine Stimme; denn beine Stimme ift 
füße, unb deine Geſtalt lieblich. 

15. Fanget ung bie Füchfe, bie Meinen Füch— 
je, die die Weinberge verberben ; denn unfere 
Weinberge haben Mugen gewonnen, 

16. Mein Freund ift mein, und ich bin fein, 
ber unter ben Roſen tweibet, 

17. Bi der Tag fühle werde, und ber Schate 
ten weiche. Kehre um, werbe wie ein Reh, 
mein Freund, ober wie ein junger Hirfch au 
ben Scheibebergen. N 


Das 3, Capitel. 


Ich ſuchte bes Nachts in meinem Bette, ben 
“ meine Seele liebt. Ich fuchte, aber ich fand 
ihn nicht. 

2. I till aufftehen, und in ber Stabt um« 
bergeben auf ten Gaffen und Strafen, und 
fuchen, den meine Seele liebt, 
aber ich fand ihn nicht. 

3. Es fauden mich bie Wächter, bie in ber 
Stadt umbergehen. Habt ihre nicht gejehen, 
ben meine Seele liebt ? 

4. Da ich ein wenig vor ihnen über fam, ba 
fand ich, ben meine Seele liebt. Ich halte 
ihn, und will ihn nicht laſſen, bis ich ihn 
bringe in meiner Mutter Haus, in meiner 
Mutter Kammer. 

5. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter zu Jeru— 
falem, bei ben Rehen oder Hinden auf bem 


Ich fuchte, | 
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| Felde, daß ihr meine Freundin nicht auf» 
wecket, noch veget, bis daß e3 ihr ſelbſt gefällt. 
6. Wer ift bie, bie beranf gehet aus ber 
‚ MWiüfte, wie eiu gerater Rauch, wie ein Ge- 
| räuch von Myrrhen, Weihrauch und allerlei 
| Pulver eines Apothefers ? 
7. Siehe, um bas Bette Salomos ber ftehen 
ſechzig Starke aus den Starten in Iirael. 

8. Sie halten Alle Schwerter, und finb ges 

ſchickt zu ftreiten, Ein Ieglicher hat fein 
| Schwert an feiner Hüfte, um ber Furcht wile 
len in ter Nacht. 

9. Der König Salomo ließ fi eine Sänfte 
machen von Holz aus Libanon. 

10. Derjelden Säulen waren filbern, tie 
Dede golden, der Sig purpurn, der Boden 
mitten inne war lieblich gepflaftert, um ber 

‚ Töchter willen zu Jeruſalem. 

11. Gehet heraus und ſchauet ar, ihr Töch— 
ter Zions, den König Salomo, in ver Krone, 
bamit ihn feine Mutter gekrönet bat am 
ı Tage feiner Hochzeit und am Tage ber Freube 
‚ feines Herzens. 


Das 4. Eapitel. 


Siebe, meine Freundin, bu bifl ſchön, ſiehe, 

ſchön bift bu. Deine Augen find wie Tau— 

benangen, zwifchen beinen Zöpfen. Dein 

: Haar ift wie bie Biegenbeerben, bie befcheren 
| find, auf dem Berge Gilead. 

2. Deine Zähne find wie die Heerde mit be» 
fohnittener Wolle, die aus ber Schwemme 
fommen, die allzumal Zwillinge tragen, und 

iſt feine unter ihnen unfruchtbar. 

| 3, Deine Lippen find wie eine rofinfarbne 
| 

} 





Schnur, und beine Rede lieblich. Deine Wans 

gen find wie ber Rig am Granatapfel zwi— 
ſchen beinen Böpfen. 

4. Dein Hals ift wie ber Thurm Davids mit 
Bruftwehr gebauet, daran taufend Schilde 
bangen, und allerlei Waffen der Starken. 

5. Deine zwei Brüfte find wie zwei junge 
Reh⸗Zwillinge, die unter den Roſen weiden, 
6. Bid der Tag kühle werde, unb ter Schat⸗ 
‚ten weiche. Ich will zum Myrrhenberge ger 
ben, und zum Weihrauch-Hügel. 

7. Du bift allerbings ſchön, meine Freuns 
bin, und ift fein Fleden an bir. 

8. Komm, meine Braut, vom Libanon, 
fomm vom Libanon. Gehe herein, tritt ber 
von ber Höhe Amana, von ber Höhe Senir 
und Hermon, von ben Wohnmugen ber Lo» 
wen, von ben Bergen ber Leoparden. 

9. Du haft mir dag Herz genommen, meine 
Schweſter, liebe Braut, mit beiner Augen ei» 
nem und mit beiner Halsketten einer. 

10. Wie jchön find beine Brüfte, meine 
Schmwefter, liebe Braut! Deine Brüfte find 
lieblicher, ben Wein, und ber Geruch beiner 
Salben übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Brant, find tie 
triefender Honigfeim, Honig und Milch iſt 
unter beiner Zunge, und beiner Kleider Ges 
ruch ift wie der Geruch Libanons. 

12. Deine Schweiter, liche Braut! du bift 
ein verſchloſſener Garten, eine verſchloſſene 
Duelle, ein verfiegelter Born, 

13. Dein Gewächs ift wie ein Luftgarten 





| 


—— — — 
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von Granatäpfeln, mit edlen Früchten, Cy— 
gern mit Narben, | 

14. Narben mit Safran, Calmus und Cyn— 
namen, mit allerlei Bäumen te3 Weih⸗ 
rauchs, Myrrhen und Aloes, mit allen bejten 
Wilrzen. 

15. Wie ein Garten Brunnen, mie ein 
Born lebendiger Waſſer, die vom Libanon 
fließen. 

16. Stehe auf, Nordwind, und fomm, Süd— 
wind; und wehe durch meinen Garten, daß 
feine Würze triefen. 


Das 5. Capitel. 


17. Mein Freund fomme in feinen Gare 

ten, und effe feiner eblen Früchte. 

Eap. 5. v. 1. Ich fomme, meine Schwefter, | 
liebe Braut, in meinen Warten. Ich habe 
meine Myrrhen jamınt meinen Würzen ab» 
gebrochen ; ich habe meines Seims fammt 
meinem Honig gegeffen; ich habe meines 
Weins fammt meiner Milch getrunken. Eſſet, 
meine Lieben, und trinfet, meine Freunde, 
und werdet trunken. | 

2. Ich fehlafe, aber mein Herz twachet. Da | 
ift die Stimme meines Freundes, der an⸗— 
Hopft: Thue mir anf, liebe Freundin, meine | 
Schwefter; meine Taube, meine Fromme; 
denn mein Haupt ift voll Thanes, und meine | 
Locken voll Nacht-Tropfen. 

3. Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie 
ſoll ih ihn wieder anziehen ? Ich babe meine 
Füße gewafchen, wie fol ich fie wieder be» 
fudeln ? 

4. Aber mein Freund ftectt feine Hand durchs 
Loch, und mein Yeib erzitterte davor. | 
5. Dar ftand ich auf, daß ich meinem Freunde 
aufthäte; meine Hände treffen mit Myr— | 
rhen, und Myrrhen liefen über meine Finger 
an dem Riegel am Schloß. | 
6. Und da ich meinem Freunde aufgetban | 
hatte, war er weg und hingegangen. Da ging 
nıetne Seele heraus nad) feinem Wort. Ich 
fuchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, | 
aber er antwortete mir nicht. | 
7. Es fanden mich bie Hüter, bie in ber 
Stabt umhergeben, bie fchlugen mich mund; | 
tie Hüter auf der Dauer nahmen mir meir | 
nen Schleier. | 
8. Ich beſchwöre eich, ihr Töchter Jernſa— 
lems, finbet ihr meinen Freund, fo fagt ihın, 
daß ich vor Liebe frank liege. 

9. Was ift bein Freund vor andern Freun⸗ 
den, o du Schönfte unter den Weibern ? Was | 
ift bein Fremd vor andern Freunden, daß bu 
ung fo beſchworen haft ? 

10. Mein Freund ift weiß und roth, aus⸗— 
erlohren unter vielen Taufenten. | 

11. Sein Haupt ift das feinfte Gold. Seine | 
Loden find kraus, ſchwarz wie ein Rabe. | 

12. Seine Augen find wie Taubenaugen an 
ben Wafferbächen, mit Mil gewafchen, und 
fteben in der Fülle, 

13. Seine Baden find wie bie wachſeude 
Mirzgärtlein der Apotheker. Seine Fippen | 
find wie Roſen, bie mit fließenden Myrrhen 
triefen. 

14 Seine Hände ſind wie goldene Ringe, | 
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voll Türkiifen. Sein Leib ift wie reines G— 
fenbein mit Sapphiren geſchmügt. 

15. Seine Beine find wie Marmorſäulen, 
gegründet auf goldenen Füßen. Seine Ge— 
ftalt ift wie Plbanon, auserwählt wie Ce— 
bern. 

16. Seine Kehle ift ſüß und ganz lieblich. 
Ein folcher ift mein Freund; mein Freund ijt 
ein folcher, ihr Töchter Jernſalems. 


Das 6. Capitel. 


17. Je it benn bein Freund hingegangen, 

o du Schönfte unter ven Weibern ? 

Wo Hat fih tein Freunb bingewendet? So 
wollen wir mit bir ihn ſuchen. 

Cap. 6.2.1. Mein Freund ift hinab gegan— 
genin feinen Garten, zu den Würzgärtlein, 
taß er fich weide unter ben Gärten, und Ro— 
fen breche. 

2. Mein Freund ift mein, umb ich bin fein, 
ber unter den Roſen fich weiber. 

3. Du bift ſchön, meine Freundin, wie Thir» 
za, lieblid wie Jeruſalem, fchrediih mie 
Heersſpitzen. 

4. Wende deine Augen von mir, denn ſie 
machen mich brünftig. Deine Haare ſind wie 
eine Deerbe Ziegen, die auf dem Berge Gilead 
gefchoren find, 

5. Deine Zähne find wie eine Heerte Scha— 
fe, bie aus der Schwenme fommen, bie all» 
zumal Zwillinge tragen, und iſt Feind une 
fruchtbar unter ihnen, 

6. Deine Wangen find wie ein Nik am Gras 
natapfel ztwijchen beinen Zöpfen. 

7. Sechzig ift der Königinnen, und achtzig 
ber Kebsweiber, und ver Jungfranen ift Feine 
Zahl. 

8. Aber Eine ift meine Taube, meine From» 
me, Eine ift ihrer Mutter die Tiebfte, und bie 
Auserwählte ihrer Mutter. Da fie bie Töch— 
ter fahen, priefen fie diefelbe felig; die Kö— 
niginnen und Kebsweiber lobten fie. 

9. Wer ift, bie hervor bricht, wie bie Mor— 
genröthe, ſchön wie der Mont, auserwählt 
wie die Some, fehredlich wie bie Heers— 
fpigen ? 

10. Ich bin hinab in ben Nußgarten geganr 
gen, zur ſchauen bie Sträuchlein am Bach, zn 
ſchauen, ob ber Weinftocd blühete, ob tie 
Granatäpfel grüneten. 

11. Meine Seele mußte ed nicht, daß er mich 
zum Wagen Amminabibs gejest hatte. 

12. Kebre wieber, kehre wieber, o Sula— 
mith, kehre wieder, fehre wieder, daß wir 
dich ſchauen. Was ſehet ihr an Sulamith? 
Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Capitel. 


Wie ſchön iſt dein Gang in den Schuhen, 

du Fürſtentochter. Deine Lenden ſtehen 
gleich an einauder, wie zwei Spaugen, bie 
des Meiſters Hand gemacht hat. 

2. Dein Nabel iſt wie ein runder Becher, 
dem nimmer Getränk mangelt. Dein Bauch 
iſt wie ein Weizenhaufen, umſteckt mit Dos 
fen, j 

3. Deine zwei Brüfte find mie zwei junge 
Neb- Zwillinge. 
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4. Dein Hals iſt wie ein el’enbeinerner 


Thurn. Deine Augen find twie die Teiche zu | 


Hesben, am Thor Batbrabbim Deine Naie 
ift wie der Thurm auf Yibanon, der gegen 
Damascud fichet. 

5. Dein Paupt Steht auf bir, wie Carmel. 
Das Haar auf deinem Haupt ift mie ber 
Purpur des Könige in Falten gebunden. 

6. Wie ſchön und lieblich bift dur, du Liebe 
in Wollüften. 

7. Deine Länge tft gleich einem Palmbaum, 
und beine Brüfte den Weintrauben. 

8. Ich fprach: Ich muß auf den Palmbaum 
fteigen, und feine Zweige ergreifen. laß beine 


Brüfte fein wie Trauben am Weinfted; und. 


teiner Nafe Geruch wie Nepfel; 


9. Und deine Kehle wie guter Wein, der 


meinen Freunde glatt eingebe; und vede 
bon fertigen. 

10. Dein Freund ift mein, und er hält fich 
ach zu mir. 

11. Komm, mein Freund, laß und auf das 
Feld hinaus gehen, und auf ben Dörfern 
bteiben, 

12. Daß wir früh aufftchen zu ben Wein- 
bergen, daß wir feben, ob ter Weinſtock 
blühe und Augen gewonnen babe, ob bie 
Granatäpfelbäume ausgeichlagen find; ba 
will ich dir meine Brüfte geben, 

13. Die Lilien geben ben Geruch, und vor 
unferer Thür find allerlei edle Früchte. Mein 
Freund, ich babe dir beides beurige und 
fernige behalten. 


Das 8. Kapitel. 
O 


daß ich dich, mein Bruder, der du meiner 

Mutter Brüſte ſaugeſt, draußen fände, 
uud dich Kiffen müßte, daß mich Niemand 
höhnete. 

2. Ich wollte dich führen und in meiner 
Mutter Haus bringen, da du mich lehren 
ſollteſt; ba wollte ich Dich träuken mit ge— 
machtem Wein, und mit dem Moſt meiner 
Granatüpfel, 
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' 8. Seine Linke liegt unter meinem Haupt, 
und feine Rechte herzet nıich. 

4. Ih beſchwöre euch, Töchter Jeruſalems, 
daß ihr meine Liebe nicht aufwectet noch 
reget, bis daß es ihr felbft gefällt. 

5. Wer ift bie, Die herauf führt bon ber 
Wüſte, und lehnet ſich auf ihren Freund? 
Unter den Apfelbanm twecte ich dich, ba 
beine Mutter dich geboren hatte, da mit bir 
gelegen ift, bie dich gezeuget hat. 

6. See mich wie ein Siegel auf bein Herz, 
und wie ein Siegel auf deinen Arm. Denn 
Piebe ift ftark, wie ber Tod; und Eifer ift 
feit, wie bie Hölle. Ihre Glut ift feurig, und 
eine Flamme bes Herrn, 

7. Daß auch viele Waffer nicht mögen bie 
Liebe auslöfchen, noch die Ströme fie erfäut- 
| fen. Wenn Einer alles Gut in feinem Haufe 

um bie Liebe geben wollte, jo gälte es Alles 

nichts. 

| 8. Unſere Schweſter ift Hein, und bat 

‚ feine Brüfte Was follen wir unſerer 
Schweſter thun, wenn man fie nun fell 

| anreben ? 

| 9. It fie eine Mauer, fo wollen wir filber- 

ı nes Bollwer! darauf bauen. It fie eine 
Thür, fo wollen wir jie befeftigen mit ceder- 

ı nen Bohlen, 

10. Ich bin eine Maner, und meine Brite 
find wie Thürme. Da bin ich getvorben vor 
| feinen Augen, als die Frieden findet. 

11. Salemo bat einen Weinberg zu Baals 
Samen. Er gab den Weinberg ben Hütern, 
daß ein Jeglicher für feine Früchte brächte 
tauſend Eilberlinge. 

' 12. Mein Weinberg ift vor mir. Die, 
Ealoms, gebühren taujend; aber ben Hütern 
zwei hundert, ſammt feinen Früchten. 

| 13. Die du wohneft in den Gärten, laß mich 
keine Stimme hören; die Befelljchaften mer» 
ken darauf. 

14. liche, mein Freund, und fei gleich 
einem Ned, oder jungen Hirschen auf ten 
| Wiirzbergen. 
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und Böſes vorzchabt; fo lege die Hand anf 
das Manl. 

33. Wenn man Milch ſtößt, fo macht man 
Butter daraus; und mer bie Nafe hart 
fchnäuzet, zwingt Blut heraus; und wer 
den Zorn reizet, zwinget Hader heraus. 

Das 51. Kapitel. 

Dies find die Worte des Könige Lamuels; 
bie Yehre, bie ihn feine Mutter lehrete. 

2. Ach mein Auserwählter, ach du Sohn 


Sohn, 
3. Laß nicht den Weibern dein Vermögen; 


und gehe die Wege nicht, darinnen ſich die 


Könige verderben. 

4. O nicht den Königen, Lamuel, gib den 
Königen nicht Wein zu trinken; noch den 
Fürſten ſtarkes Getränk. 

5. Sie möchten trinken und ber Rechte ver— 
gefien, und verändern bie Sache irgend ber 
elenden Leute. 


6 Gebet ftarfes Getränk benen, bie ımte | 


fommten follen, und ben Wein ben betrübten 
Seelen, 

7. Daß fie trinken, und ihres Elendes vergeſ⸗ 
ſen, und ihres Unglücks nicht mehr gebenfen, 

8. Thue beinen Mund auf für bie Stummen, 
und für die Sache Aller, die verlaſſen find. 

9. Thue deinen Mund auf, md richte recht, 
und räche ben Elenben und Armen, 


10. Wen ein tugendfanes Weib befcheret 


ift, die ift viel edler, denn bie köſtlichſten 
Perlen. 


11. Ihres Mannes Herz darf fich anf fie ver- | 


laſſen, und Nahrung wirbihm nicht mangelır, 
12. Sie thut ihm Liebes, und fein Leides 
feine Lebenlang. 
13. Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit ihren Häuden. 





Das 1. Capitel. 


Dies find die Neben des Prebigers, bes Soh- 
ned Davids, des Könige zu Ierufalen, 


2. Es ift Alles ganz eitel, ſprach der Prebi- | 


ger, es ift Alles ganz eitel. 

3. Was hat der Menfch mehr von aller 
feiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 

4. Ein Gefchleht vergeht, das andere 
lommt; bie Erde aber bleibt ewiglich. 

5. Die Somme geht auf, und gebt unter, 
und läuft an ihren Ort, daß fie bafelbit 
wieder aufgehe. 

6, Der Wind gebt gegen Mittag, und 
fommt herum zur Mitternacht, und wieder 
herum an ben Ort, ba er anfing. 

7. Alle Waſſer laufen ind Meer, boch wird 
das Meer nicht voller; an ben Ort, ba fie 
bherfließen, fließen fie wicber bin. 

8. Es ift alles Thun fo voll Mühe, bafı 
Niemand ausreden kann. Das Auge ſieht 
fih nimmer fatt, und das Ohr hört fich 
nimmer fott. 


meines Leibe, ah mein gewünſchter 


nn 


Der Prediger Salomo. 


Sprüche 30, 31. Brebiger 1. 


I 14. Sie ift wie ein Raufmanusjchiff, das 
; feine Nahrung von ferne Lringt. 
| 15. Sie fteht des Nachts auf, und gibt Fut— 
| ter ihrem Haufe, und Eifen ibren Dirnen 
16. Sie denkt nach einem Ader und Fanft 
ihn; und pflanzet einen Weinberg von den 
Früchten ihrer Hänte, 
17. Sie gürtet ihre Lenden feft, und ftärket 
ihre Arme, 
18. Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 
‚ bringt; ihre Leuchte verlöjchet des Nacht 
nicht, 
| 19. Sie ftredt ihre Hand nach dem Rocken, 
und ihre Finger faffen bie Spindel. 
| 20. Sie breitet ihre Hände aus zu kein 
Urmen, und reicht ihre Hand dem Dürftigen. 
21. Sie fürchtet ihres Hauſes nicht vor dem 
Schnee, denn ihr ganzes Haus hat ztviefache 
Kleider. 
| 22. Sie macht ihr ſelbſt Deden, weiße 
Seide und Purpur iſt ihr Kleid. 
23. Ihr Mann ift berühmt in ben Thoren, 
‚ wenn er figt bei ven Aelteſten des Landes. 
| 24. Eie macht einen Rod, und verkauft 
ihn; einen Gürtel gibt fie bem Krämer. 
| 25. Ihr Schmuck ift, daß fie reinlich und 
| fleißig ift; und wird hernach Sachen. 
26. Sie thut ihren Mund auf ınit Weit 
| heit, und auf ihrer Zunge ift holdſelige Lehre. 
| 27. Sie ſchauet, wie es in ihrem Daufe zu— 
| gehet, und iffet ihr Brod nicht mit Faulheit. 
28. Ihre Söhne fommen auf, und preifen 
; fie felig; ihr Mann lobt fie. 
| 29. Viele Töchter bringen Reichthum; kur 
aber übertriffſt fie Alte. 
| 90, Lieblich und ſchön ſein ift nichts; ein 
Weib, das den Herrn fürchtet, ſoll man loben. 
31. Sie wird gerühmt werden von ben 
Früchten ihrer Hände; unb ihre Werke 
! werben fie loben in den Thoren. 





ı 9. Was ift es, das gefcheben iſt? Eben bas 
hernach gejchehen wird. Was ift es, bad 
| man getban bat? Eben das man hernach 
| wieder thun wird; und gejchichet nichts 

Neues unter ber Sonne. 

10. Bejchiehet auch etwas, Davon man fagen 
ı möchte: Siehe, das ift neun? Denn es ift 
zuvor auch gefhehen in vorigen Beiten, bie 
vor uns gewejen find. 

11. Man gedenket nicht, wie es zuvor ger 
| rathen ift; alfo auch bei, das hernach kommt, 
wird man nicht gedenken bei beiten, die her» 
nach fein werben, 

12. Ich, Prediger, war König Über Ifracl 
zu Iernfalen, 

13. Und begab mein Herz zu fuchen und 
zu forfchen weislich Nlles, was man ımter 
dem Himmel thut. Solche unfelige Mühe 

bat Gott ben Menſchenkindern gegeben, daß 
‚ Sie fich barinnen müſſen quälen. 

14. Ich ſahe an alles Thun, dad unter ber 
‚ Sonne gefchiehet; und fiehe, es war Alles 
eitel und Jammer, 


| 


Prediger 
15. Krumm kann nicht fohlecht werten, | 
noch ber Fehl gezählet werben, | 
16. Ich fprach in meinem Herzen: Siehe, | 
ich bin herrlich geworden, und babe mehr | 
Weisheit, denn Aile, bie vor mir gewmwefen | 
find zır Jeruſalem; und mein Herz bat viel | 
gelernet und erfahren, | 
17. Und gab auch mein Herz daranf, daß 
ich lernete Weisheit, mund Thorbeit, und | 
Klugheit. Ich warb aber gewahr, daß folches 
anch Mühe iſt. | 
18. Denn two viel Weisheit ift, da ift viel 
Grämeng; und wer viel lehren muß, ber muß 
viel leiden. | 


Das 2, Capitel, 
RU ſprach in meinem Herzen: Wohlan, ich 
will wohl leben, und gute Tage haben; 
aber liebe, bad war auch eitel. 

2, IH ſprach zum Lachen: Du bift tell; 
und zur Freube: Was madhit du? 

3, Da dachte ich in meinem Herzen, meinen 
Leib von Wein zır ziehen, und mein Herz 
zur Weisheit zu zieben, daß ich ergriffe, 
was Thorheit it, bis ich lernete, was ben 
Menfchen gut wäre, das fie thun follten, jo | 
lange fie unter dem Simmel leben. | 

4. Ich that große Dinge; ich bauete Häufer, 
vflauzte Weinberge; 

| 
| 





5. Ich machte mie Gärten und Luſtgärten, 
und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume 
darein; 

6. Ich machte mir Teiche, daraus zu miäje 
ſern ren Wald ber grünenden Bäume; 

7. IH hatte Knechte und Mägde, und 
Geſinde; ich hatte eine größere Habe an 
Rindern und Schafen, denn Alle, die vor 
mir zu Jeruſalem geweſen waren; 

8. Ich ſammelte mir auch Silber und Gold 
und von den Königen und Ländern einen 
Schatz; ich ſchaffte mir Sänger und Sän— 
gerinnen, und Wolluſt der Menſcheu, aller— 
lei Saitenſpiel; 

9. Und nahm zu über Alle, bie vor mir zu 
Jeruſalem gewefen waren; auch blicb Weis- 
heit bei mir; 

10, Und Alles, was meine Augen wünfchten, | 
das ließ ich ihnen, und mwehrete meinen Bere 
zen feine Freude, daß es fröhlich war von 
aller meiner Arbeit; und das bielt ich für 
mein Theil vor aller meiner Arbeit, 

11. Da ich aber anfahe alle meine Werfe, bie | 
neine Sand gethan hatte, und Mühe, bie ich 
gehabt hatte, fiehe, da war ed Alles eitel und | 
Jammer, und nichts mehr unter ber Sonne, 

12. Da wandte ich mich, zu fehen bie Weis— 
heit, und Klugheit, und Thorheit. Denn wer 
weiß, was der für ein Meuſch werben wird 
nach dem Könige, den fie ſchon bereit ges 
macht haben ? 

13. Da ſahe ich, daß die Weisheit die Thor» 
heit übertraf, wie das Licht die Fiuſterniß, 

14. Daß dem Weifen feine Augen im Haupt 
ftehen, aber. die Narren in Finſterniß gehen; 
und merkte doch, daß es Einem gehet, wie | 
dem Unbern. 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: Weil 
e3 denn bem Narren geht wie mir, warum | 

















1, 2, 3 465 


babe ih denn nach Weisheit geftanden ? 
Da dachte ich in meinem Herzen, daß ſolches 
auch eitel fei. 

16. Denn man gebenfet des Weiſen nicht 
immmerdar, eben fo wenig als bes Narren; 
und bie fünftigen Tage vergefien Alles; und 
wie der Weije ftirbt, alfo auch der Narr, 

17. Darım vertroß mich zu leben; benn 
ed gefiel mir bel, was unter der Some 
gefchiehet, daß es fo gar eitel und Mühe ift. 

18. Und mich verbroß alle meine Arbeit, 
bie ich unter ber Sonne hatte, daß ich dieſelbe 
einem Menſchen laſſen müßte, dev nach mir 
fein follte, 

19. Denn wer weiß, ob er weiſe ober toll 
fein wird? Und foll doch herrſchen in aller 
meiner Arbeit, die ich weislich gethan Habe 
unter der Sonne. Das ift auch eitel. 

20. Darım wandte ich mich, daß mein 
Herz abliche von aller Urbeit, bie ich that 
unter ber Sonne. 

21. Denn es muß ein Menfch, ber feine 
Arbeit mit Weisheit, Vernunft und Gejchid- 
lichkeit gethan Hat, fie einem Anbern zum 
Erbtyeil laffen, der nicht daran gearbeitet hat. 
Das ift auch eitel und ein großes Unglüd, 

22. Denn was krigt ber Menſch von aller 
feiner Arbeit und Mühe feines Herzens, bie 
er bat unter ber Sonne, 

23. Denn alle fein Lebtage Schmerzen, 
mit Grämen und Leid, daß auch fein Herz 
bes Nachts nicht ruhet! Das ift auch eitel. 

24. Ift es nun nicht beffer dem Mlenjchen 
efjen und trinken, und feine Seele guter 
Dinge fein im feiner Arbeit ? Aber folches 
fahe ih auch, daß von Gottes Hand fommt. 

25. Denn wer hat fröhlicher gegeifen und 
ſich ergöget, benn ich ? 

26, Denn dem Menfchen, ber ibm gefällt, 
gibt er Weisheit, Vernunft und Freude; 
aber tem Sünder gibt er Unglüd, daß er 
ſammle und Häufe, unb body dem gegeben 
werde, ber Gott gefällt. Darum iſt bas auch 
eitel Jammer. 


Das 3. Eapitel. 


(Sin Iegliches hat feine Zeit, und alles Vor— 
nehmen unter dem Simmel hat feine 
Stunde. 
2. Geboren werden, 
Sterben, 
Pflanzen, 


Ausrotten, bas gepflanzt iſt, 


3. Wiirgen, 


‚ Heilen, 


Brechen, 


' Bauen, 


4, Weinen, 
Lachen, 
Klagen, 
Tanzen. 

5. Steine zerſtreuen, 
Steine ſammeln, 
Herzen, 

Fernen von Herzen, 

6. Suchen, 


hat ſeine Zeit. 


Berlieren, 


Behalten, 
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MWegtverfen, 

7. Zerreißen, 
BZunäben, 
Schweigen, 
Reden, 

ß. Lieben, 

affen, 

treit, 
Friebe, 

9. Man arbeite, wie man will, fo kann 
man nicht mehr ausrichten, 

10, Daher fahe ich die Mühe, die Bott 
ben Menſchen gegeben bat, daß fie darin— 
nen geplaget werben. 

11. Er aber thut Alles fein zur feiner Zeit, 
und läßt ihe Herz ſich ängften, wie es geben 
fol in ber Welt; denn ber Menfch kann 
boch nicht treffen das Merk, dag Gott thut, 
weber Anfang noch Enbe. 

12. Darım merfe ich, daß nichts beſſers 
darinnen iſt, denn fröhlich fein und fich 
gütlich thun in ſeinem Leben; 

13. Denn ein jeglicher Menſch, ber ba iffet 
und trinket, und hat guten Muth in aller 
feiner Arbeit, das ift eine Gabe Gottes, 

14. Ich merkte, daß Alles, was Gott thut, 
das beſteht immer; man kann nichts bazır 
thun, noch abthun; und ſolches thut Gott, 
daß man ſich vor ihm fürchten ſoll. 

15. Was Gott thut, das ſtehet da; und 
was er thun will, das muß werden, denn 
er trachtet und jaget ihm nach. 

16. Weiter ſahe ich unter der Sonne Stätte 
des Gerichts, ba war ein gottloſes Weſen, 
und Stätte ber Gerechtigkeit, da waren 
Gottloſe. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: Gott 
muß richten den Gerechten und Gottloſen; 
denn es hat alles Vornehmen ſeine Zeit, 
und alle Werke. 

18. Ich ſprach in meinem Herzen von dem 
Weſen der Menſchen, darinnen Gott anzeiget 
und läßt es aufehen, als wären fie unter ſich 
ſelbſt wie das Vieh, 

19. Denn es gebet dem Menfchen, wie dem 
Vieh ; wie dies ftirbt, fo ftirbt er auch ; und 
haben Alle einerlei Odem; und der Menjch 
bat nichts mehr, denn bag Vieh; denn es iſt 
Alles eitel. 

20. Es fähret Alles an einen Ort; es iſt 
Alles von Staub gemacht, und wird twieber 
zu Staub. 

21. Wer weiß, ob ber Geift des Menſchen 
aufwärts fahre, und ber Oben des Viehes 
unterwärts in bie Erbe fahre? 

22, Darum fabe ich, daß nichts beffers ift, 
denn daß cin Menfch fröhlich fei in feiner 
Ürbeit; denn das ift fein Theil. Des wer 
will ihn dahin bringen, daß er fehe, was 
nach ihm gefchehen wird ? 


Das 4. Eapitel, 


Ich wandte mich, und ſahe Alle, die Unrecht 

leiden unter ber Sonne, und ſiehe, ba 
waren Thränen berer, fo Unrecht litten, und 
hatten feinen Tröfter; und bie ihnen Unrecht 
thaten, waren zı mächtig, daß fie feinen 
Tröfter haben fonuter, 


bat jeine Zeit. 


Prediger 3.4, 5. 


| 2. Da lobte ich die Todten, bie ſchon geftor- 
ben waren, mehr, denn die lebendigen, bie 
noch das Leben hatten; 

8. Und ber noch nicht ift, ift befier, denn 
glle beide, umdb ber des Böſen nicht inne 
wird, bas unter der Sonne gefchiehet. 

4. Ich fahe an Arbeit und Gefchitlichkeit 
in allen Sachen, ba neibet Einer ben Audern. 
Das ift ja auch eitel und Mühe, 

5. Denn ein Narr fchlägt bie Finger in 
einanber, und frißt fein Fleiſch. 

6. Es iſt beſſer eine Hand voll mit Ruhe, 
' bemm beide Fäufte voll mit Mühe und 

Iammer. 

7. Ich wandte mich, und fahe bie Eitelkeit 
unter der Sonne. 
8. Es ift ein Einzelner, und nicht felbanber, 





und Hat twerer Kind noch Brüber; noch ift 
feines Arbeitens fein Ende, und feine Augen 
werben Reichthums nicht fatt. Wem arbeite 
ich doch, und bredde meiner Seele ab? Das 
ift ja auch eitel, mb eine böfe Mühe. 

9. So ift ed je beffer zivei denn eins; denn 
fie genießen doch ihrer Arbeit wohl. 

10. Fällt ihrer Einer, fo Hilft ihm fein Gejell 
anf. Wehe ben, ber allein ift; wenn er fällt, 
fo ift fein Anderer da, ber ihn aufbelfe, 

11. Auch wenn zwei bei einanber liegen, 
wärmen fie fih; wie kann ein Einzelner 
| warm werben ? 

12. Einer mag lbermwältiget werben, aber 
| zwei mögen twiberftehben; benu eine breifüls 
tige Schnur reißt nicht leicht entzivei. 

13. Ein armes Kind, das meife ift, ijt 
beffer, venn ein alter König, ber ein Narr 
ift, und weiß fich nicht zu hüten. 

14. Es kommt Einer aus dem Gefängniß 
zum Königreich; und Einer, ber in feinen 
Königreich geboren ift, verarmet. 

15. Und ich fahe, daß alle Lebendige unter 
ber Soune wandeln bei einem audern Finde, 
bas an jenes Statt foll auffommen. 

16. Und des Volks, tas vor ihm ging, war 
fein Ende, und beß, das ihm nachging; und 
wurden fein doch nicht froh. Das ift ja auch 

| eitel und ein Jammer. 


Das 5. Eapitel. 


17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 

Hauſe Gottes geheſt, und komm, 
daß du höreſt. Das iſt beſſer, denn der 
Narren Opfer; denn ſie wiſſen nicht, was 
ſie Böſes thun 

Eap. 5.0.1. Sei nicht ſchnell mit deinem 
Munde, und laß bein Herz nicht eilen, 
etwas zu reben vor Gott; denn Gott ift im 
Himmel, und bu auf Erven; darım laß 
beiner Worte wenig ſeiu. 

2. Denn wo viel Sorge ift, ba fommen 
Träume; und two viele Worte find, ba höret 
man ben Narreı. 

3. Wenu du Gott ein Gelübbe thuft, fo 
verziehe es nicht zu halten; denn er Hat 
feinen Gefallen an ben Narren. Was du 
gelobeft, das halte. 

4. Es ift beffer, du gefobeft nichts, denn 
daß du nicht hältft, was du gelobeft. ’ 

5. Verhänge beinem Munde nicht, daß er 





Prediger 5, 6, 7. 


dein Fleiſch verführe; und fprich vor bem 
Engel nicht: Ich bin uuſchuldig. Gott möchte 
erzürsen tiber beiner Stimme, unb verdam⸗ 
men alle Werfe beiner Hände. 

6. Wo viefe Träume find, da int Eitelfeit 
und viele Worte; aber fürchte bu Gott, 

7. Sicheft bu dem Armen Unrecht thun mb 
Mecht und Gerechtigkeit im Lande megreißen, 
wundre bich bes Vornehmens nicht; benn 


es iſt noch ein hoher Hüter über ben Hohen, | 


und find noch Höhere über bie beite. 

8. lieber bas ift ber König im ganzen 
Lande, bas Feld zu bauen. 

9. Wer Geld Licht, wird Geldes nimmer 
fatt ; wer Reichthum Licht, wird feinen Nu— 
gen davon haben. Das ijt auch eitel. 


10. Denn two viel Gutes ift, da finb Biele, | 


tie es eſſen; und was genieht fein, ber es 
hat, ohne daß er es mit Augen anfieht ? 

11. Wer arbeitet, dem ift ber Schlaf ſüße, 
er habe wenig ober viel gegeffen; aber bie 
Fülle des Reichen läßt ihn nicht fchlafen. 

12. Es ift eine böfe Plage, bie ich ſahe 
unter ber Sonne, Reichthum behalten zum 
Schaben bem, ber ihn hat. 

13. Denn ber Reiche kommt um mit großem 
Jammer; und fo er einen Sohn gezeuget 
bat, dem bleibt nichts in ber Hand. 

14. Wie er nackend ift von feinee Mutter 
Leibe gelommen, fe fährt er twieber hin, mie 


er gefommen ift, unb nimmt nichts mit fich 


son feiner Arbeit in feiner Hand, wenn er 
hinfährt. 

15. Das iſt eine böſe Plage, daß er hinfäh— 
ret, wie er gekonimen iſt. Was bilfts ihm 
denn, daß er in den Wind gearbeitet hat? 

16. Sein Pebenlang bat er im Finftern 
gegefien, und in großem Grämen, und 
Krankheit und Tranrigkeit. 

17. So ſehe ich nun das file gut an, daß es 
fein ei, wenn man iffet und trinfet, und 
gutes Muths iſt in aller Arbeit, die Einer 
thut unter der Some fein Lebenlang, das 
ihm Gott gibt ; denn das ift fein Theil. 

18. Denn welchem Menjchen Gott Reich 
thum und Güter und Gewalt gibt, daß er 
davon iffet und trinfet für fein Theil, und 
fröhlich ift im feiner Mrbeit, das ift eine 
Gottes⸗Gabe. 

19. Denn er denkt nicht viel an das elende 
Leben, weil Gott ſein Herz erfreuet. 


Das 6. Capitel. 


Es iſt ein Unglück, das ich ſahe unter ber 
Sonne, und iſt gemein bei den Menſchen. 

2. Einer, dem Gott Reichthum, Güter und 
Ehre gegeben hat, und mangelt ihm keins, 
das ſein Herz begehrt; und Gott ihm doch 
nicht Macht gibt desſelben zu genießen, ſon⸗ 
dern ein Anderer verzehret es. Das iſt eitel, 
und eine böſe Plage. 

3. Wenn er gleich hundert Kinder zeugete, 
und hätte fo langes Leben, daß er viele 
Jahre überlebte, und feine Seele fättigte fich 
bes Gutes nicht, und bliebe ohne Grab; bon 
dem fpreche ich, daß eine umgeitige Geburt 
beffer ſei, deun er. 

4. Denn in Eitelfeit fommt er, und in 
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Finſterniß fährt er bdabin, und fein Name 
| bleibt in Finſterniß bebedt. 

5. Wird der Eonne nicht freh, und weiß 
feine Ruhe weder hier noch ba. 

6. Ob er auch zwei taufenb Jahre lebte, fo 
bat er nimmer feinen guten Muth; kommt 
ed nicht Alles an einen Ort? 

‘ 7. Einem jeglichen Dienfchen ift Arbeit auf» 
' gelegt nach feiner Maße, aber das Herz kann 
nicht baran bleiben. 

8. Denn was richtet ein Weiſer mebr aus, 
| tweber ein Narr? Was ımterftehet fich der 
Arme, daß er unter ven Yebendigen will fein ? 

9. Es ift befier, das gegenwärtige Gut 
gebrauchen, denn nach auderm benfen. Das 
iſt auch Eitelfeit und Jammer. i 
10. Was ift es, wenn Einer gleich hoch 
' berühmt ift, fo weiß man bed, baf er ein 
Menſch ift; und kann nicht hadern mit bem, 
bas ihm zu mächtig ift. 
| 11. Denn es ift bes eitelm Dinges zu viel; 
‚ was bat cin Menſch mehr daven? 


Das 7. Capitel. 


| Denn wer weiß, was dem Menſchen niitz- 
lich iſt im Leben, ſo lange er lebt in 
feiner Eitelleit, welches dahin führt wie ein 
Schatten? Oder wer will dem Menſchen 
fagen, was nach ihm kommen wird unter 
ber Sonne ? 
2. Ein gutes Gerücht ift beffer, benn gıre 
ı Salbe; und ber Tag bes Todes, weder ber 
| Tag der Geburt. 
3. Es ift befier in das Klaghaus gehen, 
denn in das Trinkhaus; in jenem ift bas 
Ente aller Menfchen, und ter Lebendige 
ı nimmt e8 zu Herzen. 

4. Es ift Trauren beffer, benn Lachen; denn 
durch Trauren wird das Herz gebefjert. 

5. Das Herz der Weifen ift im Klaghauſe, 
und das Herz ber Narren im Haufe ter 
Freuben. 

6. Es ift beffer hören das Schelten des 
Weifen, denn hören ben Befang der Narren. 
T. Deun das Lachen des Narren ifl wie das 

| 








Krachen ber Dornen unter den Töpfen; und 
das ift auch eitel, 

8. Ein Widerfpenftiger macht einen Weiſen 

untwillig, und verterbet cin milbes Herz. 

9, Das Eude eines Dinges ift beffer, denn 
fein Anfang. Ein geduldiger Geift ift befier, 
denn ein hoher Geiſt. 

10. Sei nicht ſchnellen Gemüthé zu zürnen; 
beun Born ruhet im Herzen eines Narren. 

11. Spri nit: Was ijt es, baf bie voris 
gen Tage beffer waren, benn biefe? Denn 
du frageft ſolches nicht weislich 

12. Weisheit ift gut mit einem Erbgut, und 
bilft, baf fich Einer der Sonne freuen kann. 

13. Denn bie Weisheit befchirmet, fo be» 
ſchirmet Geld auch; aber bie Weisheit gibt 
das Leben bem, ber fie hat. 

14. Siehe an bie Merle Gottes, benn wer 
fann das ſchlecht machen, das er krümmet? 
15. Am guten Tage fer guter Dinge, und 
ben böfen Tag nimm auch für gut; ben 
kiefen fchaffet Gott neben jenem, daß ber 
Menſch nicht wiffen fol, was fünftig ift. 
20* 
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16. Allerlei babe ich gefeben hie Zeit fiber | 
meiner Eitelkeit. Da iſt ein Gerechter und 
geht unter in feiner Gerechtigkeit; und ift ein 
Wottloſer, der lange lebt in feiner Bosheit. 

17. Sei nicht allzır gerecht, und nicht allzu 
weiſe, daß du Dich nicht verberbeit. 

18. Sei nicht allzır gottlos, und narre nicht, 
daß dur nicht fterbeft zur Unzeit. 

19. Es ift gut, daß bu dies faſſeſt, und jenes 
auch nicht aus deiner Hand läſſeſt; 
wer Gott fürchtet, der entgehet dem Allen. | 

20. Die Weisheit ftärft den Weifen mehr, 
denn zehn Gemwaltige, die in ber Stabt find. 

21. Denn es ift fein Menfch auf Erben, ber 
Gutes thue und nicht fündige. 

22. Nimm auch nicht zu Herzen Alles, was 
man jagt, daß bu nicht hören müſſeſt deinen 
Knecht bir fluchen. 

23. Denn bein Herz weih, baf bu Anbern 
auch oftmals gefluchet haft. 

24. Solches Alles Habe ich verſucht weislich. 
Ih gedachte, ih will weife fein; fie kam 
aber ferne von mir. 

25. Ed ift ferne, was wird es fein? Und 
ift fehr tief, wer will es finden ? 

26. Ich kehrete mein Herz, zu erfahren, 
und zit erforfchen, und zu fuchen Weisheit 
und Kunſt, zu erfahren ber Gottlofen Thor» 
beit, und Irrthum der Tollen; 

27. Und fand, daß ein folches Weib, mel» 
bes Herz Netz und Strid ift und ihre Hände | 
Bande find, bitterer fei, benn ber Tod. Wer | 
Gott gefällt, ver wird ihr entrinnen; aber | 
ber Sünder wird durch fie gefangen. | 

23. Schaue, das habe ich gefunden, fpricht | 
ber Prediger, Eind nach bem Andern, baf | 
ih Kunſt erfände, | 

29. Und meine Seele fucht noch, und hat | 
es nicht gefunben. Unter taufend babe ich | 
Einen Dienfchen gefunden, aber Fein Weib 

| 


babe ich unter ben Allen gefunten. 

30. Allein ſchaue Das, ich habe nefundben, 
daß Gott den Menfchen bat aufrichtig ges 
macht; aber fie fuchen viele Künſte. 

Cap. 8. 2.1. Wer ift fo weife? Und ter 
lann das auslegen? 


Das 8. Capitel. 


Die Weisheit des Menſchen erleuchtet ſein 
Angeſicht; wer aber frech iſt, der iſt 
feindſelig. 

2. Ich halte das Wort des Königs, und 
ben Eid Gottes, 

3. Eile nicht zu gehen von feinem Angeficht, 
und bleibe nicht in böfer Sache; benn er | 
thut, was ihm gelüftet. 

4. In tes Königs Wort ift Getvalt, und 
ver mag zu ihın jagen: Was machft du? 

5. Wer das Gebot hält, ber wird nichts 
Böſes erfahren, aber eines Weiſen Herz 
weiß Zeit und Weiſe. 

6. Denn ein jegliche® Vornehmen bat feine 
Zeit und MWeife; denn bed Unglücks bes 
Menſchen ift viel bei ihm. 

7. Denn er weiß nicht, was geweſen ift; 
und wer will ihm fagen, was werben fell? | 

8. Ein Menfch hat nicht Macht über den 
Geift, dem Geift zu wehren; und bat nicht | 











7,8, 9. 


Macht zu ber Zeit bes Sterbend, und wird 
nicht (08 gelaffen im Streit; und bas gottloje 
Weſen errettet ven Gottloſen nicht. 

9. Doch babe ich Alles gefehen, und gab 
mein Herz auf alle Werke, bie unter ber 
Sonne gefchehen. Ein Menfch herrfchet zu 
Zeiten fiber den andern zu feinem Unglüc. 

10. Und da ſahe ich Gottlofe, vie begraben 
waren, bie gegangen waren, und gewandelt 
hatten in beiliger Stätte; unb waren ver— 
gefien in ber Statt, baf fie fo getban Hate 
ten. Das ift auch eitel. 

11. Weil nicht bald gefchiehet ein Urtheil 
über bie böfen Werke, dadurch wird das 
Herz der Menjchen voll, Böied zu thım. 

12. Ob ein Sünder hundertmal Böfes 
thut, und doch lange lebt, fo weiß ich doch, 
daß es wohl gehen wird denen, die Gott 
fürchten, die ſein Angeſicht ſcheuen. 

13. Denn es wird dem Gottloſen nicht wohl 
gehen, und wie ein Schatten nicht lange leben, 
bie ſich vor Gott nicht fürchten." 

14. E83 ift eine Eitelfeit, die auf Erden 
geſchiehet. Es find Gerechte, denen gehet es, 
als hätten fie Werfe ber Gottlofen, und 
find @ottlofe, denen gehet es, als hätten 
fie Werle ver Gerechten. IH ſprach: Das ift 
auch eitel. 

15. Darum Tobte ich bie Freude, daß ber 
Menſch nichts beiferes bat unter ver Sonne, 
benn efjen und trinfen, und fröhlich fein; und 
folches werte ihm von ber Arbeit fein Lebens» 
fang, bas ihm Gott gibt umter ber Sonne. 

16. Ich gab mein Herz, zu wiſſen die Weis— 
beit, und zu Schauen bie Mühe, die auf Erben 
neichiebet, daß auch Einer weder Tag noch 
Nacht ven Schlaf fiehet mit feinen Augen. 

17. Und ich fahe alle Werte Gottes. Denn ein 
Menich fann das Werk nicht finden, bag unter 
ber Sonne gefchiehet; und je mehr der Menfch 
arbeitet zu fuchen, je meniger er findet. 
Wenn er gleich fpricht: Ich bin weiſe, und 
weiß e8; fo kann er es boch nicht finden, 


Das 9. Capitel. 


ı Nenn ich babe folches Alles zu Herzen 


genommen, zu forjchen bag Alles, daß 
Gerechte und Weife find, und ihre Unter» 
tbanen in Gottes Hand. Doch kennet Fein 
Menſch weber bie Liebe noch den Haß irgend 
Eines, ben er vor fich bat. 
2, Es begegnet Einem twie dem Anbern, bem 
Gerechten wie dem Gottlofen, dem Guten 
und Weinen wie tem Ilnreinen, bem, ber 
opfert, wie bem, ber nicht opfert. Wie es 


| tem Guten gebt, fo geht es auch dem Siin⸗ 


der. Wie e3 dem Mteineibigen geht, fo gebt 
es auch dem, ber ven Eid fürchtet. 

3. Das ift ein böſes Ding unter Allem, bas 
unter der Sonne geichiehet, daß es Einem- 
gehet wie dem Andern; daher auch das Herz 
der Mienfchen voll Arges wird, und Thor— 
beit iſt in ihrem Herzen, dieweil fie leben; 
darnach müſſen ſie ſterben. 

4. Denn bei allen Lebendigen iſt, das man 
wünſchet, nämlich Hoffnung: denn ein Io 
bendiger Hund iſt beſſer, weder ein tedter 
Löwe. 
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5. Denm bie Pebendigen wiffen, daß fie fter- 
ben werten; bie Todten aber wiſſen nichts, 
fie verdienen auch nichts mehr, denn ihr 
Gedächtuniß ift vergeſſen, 

6. Daß man ſie nicht mehr liebet, noch 
haſſet, noch neidet; und haben kein Theil 
mehr auf der Welt in Allem, das unter der 
Sonne geſchiehet. 

7. So gehe hin und iß dein Brod mit Freu— 
den, trink deinen Wein mit gutem Muth; 
deun dein Werk gefällt Gott. 

8. Laß beine Kleider immer weiß fein, und 
laß deinem Haupt Salbe nicht maugeln. | 
9. Brauche des Lebens mit deinem Weibe, 
das du lieb haft, jo lange du das eitle Yeben 
haft, das dir Gott unter der Sonne gegeben | 
bat, fo lange bein eitles Leben währet; denn 
das ift dein Theil im Leben und in beiner 
Urbeit, die dur thuſt unter der Sonne, 

10. Alles, was dir vorhanden fommt zu 
thun, das thue friſch, denn im der Helle, | 
da du hinfähreſt, iſt weder Werl, Kunſt, 
Vernunft, noch Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſahe, wie es 
unter ber Sonne zugehet, daß zum Laufen | 
nicht hilft ſchuell fein, zum Streit hilft nicht 
ftark fein, zur Nahrung hilft nicht geſchickt 
fein, zum Reichthum Hilft nicht Hug fein; 
daß Einer angenehm fei, hilft nicht, daß er 
ein Ding wohl fünne; fontern Ulles liegt | 
es an der Zeit und Glück, 

12. Auch weiß der Menfch feine Zeit nicht, 
fonbern twie die Fische gefangen werben mit | 
einem ſchädlichen Damen, und wie bie Vögel 
mit einem Stri gefangen werben, fo wer— 
den auch Die Dlenfchen berückt zur böſen 
Zeit, wenn fie plöglich fiber fie fällt. | 
13. Ih Habe auch biefe Weisheit gejehen 
anter der Eonme, bie mir groß däuchte: 

14. Daß eine Heine Stadt war, und wenige | 
Leute barinnen, und fam ein großer König, 
und belegte fie, und bauete große Bollwerke 
darum, 

15. Und ward darinnen gefunden ein armer | 
mweifer Maun, ber tiefelbe Statt burch feine 
Weisheit konnte erretten; und fein Menſch 
gedachte desjelben armen Mannes, 

16. Da ſprach ich: Weisheit ift ja beſſer, 
denn Stärke. Doch ward des Armen Weisheit 
perachtet, und feinen Worten nicht geherchet. 

17. Das macht, der Weifen Worte gelten 
mehr bei den Stillen, denn ber Herren | 
Schreien bei den Narren. 

18. Denn Weisheit ift beffer, denn Harniſch; 
aber ein einiger Bube verberbet viel Gutes. 

Cap. 10. d. 1. Alſo verberben bie fchablichen | 
Fliegen gute Salben. Darum ift zuweilen 
beffer Thorheit, denn Weisheit und Ehre, 

2, Demm des Weifen Herz ift zu feiner 


* * 


Rechten; aber des Narren Herz iſt zu ſeiner 
und wer auf die Wollen ſiehet, der erntet 


Linken. 
3. Auch ob der Narr ſelbſt närriſch iſt in 


feinem Thun, doch hält er Jedermann für 


Narren. 
4, Darum, wenn eines Gewaltigen Trotz 
wider deinen Willen fortgehet, ſo laß dich 


5. Es 


9, 1u, 11. 


Da3 10. Capitel. 

ift ein Unglüd, das ich ſahe unter 
der Sonne, nämlich Unverſtand, ber 
unter ben Gewaltigen gemein ift, 

6. Daß ein Narr figet in großer Würde, 
und bie Neichen hinieben figen. 

7. Ich fahe Knechte auf Roffen, und Fürften 
zu Fuße gehen, tvie Knechte. 

8. Aber wer eine Grube macht, ter wird 
felbft barein fallen; und wer ven Zaun zer« 
reißet, ben twird eine Schlauge ſtechen. 

9. Wer Steine wegwälzt, der twirb Mühe 
damit haben; und mer Holz jbaltet, ber 
wird bavon verleßet werben, 

10. Wenn ein Eifen ftumpf wird und an 
ber Schneide ungefchliffen bleibt, muß man 
ed mit Macht wieder fchärfen; alſo folgt 
auch Weisheit dem Fleiß. 

11. Ein Wäſcher ift nichts beſſer, denn eine 


‚ Schlange, die unbeſchworen fticht. 


12. Die Worte aus dem Munde eines Wei— 


fen find holdſelig; aber des Narren Lippen 


verſchlingen denfelben, 

13. Der Anfang feiner Worte ift Narrheit, 
und bag Ende ift fchäbliche Thorbeit. 

14. Ein Narr macht viele Worte: benn ber 
Menſch weiß nicht, was getvejen ift, und wer 
will ihm jagen, was nach ihm werben twirb ? 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen fauer, 
weil man nicht weiß in die Stadt zu geben. 

16. Wehe bir Land, dep König ein Kind ift, 
und deß Fürſten frühe eſſen. 

17. Wohl dir Land, deß König edel iſt, und 
deß Fürſten zu rechter Zeit eſſen, zur Stärke 
und nicht zur Luſt. 

18. (Denn durch Faulheit ſinken die Balken, 
und durch hinläſſige Hände wird das Haus 
triefend.) 

19. Das macht, fie machen Brod zum Pas 
chen, und ber Wein muß bie Yebenbigen ew- 
freuen, und bag Geld muß ihnen Alles zur 
wege bringen. 

20. Fluche dem Könige nicht in beinem Hers 
zen, und fluche dem Reichen nicht in deiner 
Schlafkammer; denn bie Bögel des Himmels 
führen die Stimme, und die Fittige haben, 


ſagen es nach. 


Laß dein Brod über das Waſſer fahren, ſo 
wirſt du es finden auf lange Zeit. 

2. Theile aus unter ſieben und unter acht; 
deun du weißt nicht, was für Unglüd anf 
Erden fommen wird. 

3. Wenn bie Wolfen voll find, fo geben fie 
Regen anf Erden; und wenn ber Baum fänt, 


er falle gegen Mittag oder Mitternacht, auf 


welchen Ort er füllt, da wird er liegen. 
4. Wer auf den Wind achtet, ber füet nicht, 


nicht 

5. Gleichtvie du nicht weißt ben Weg bed 
Windes, und wie Die Gebeine im Mutter— 
leibe bereitet werben, alſo kaunſt du auch 


‚ Gottes Werk nicht wiſſen, bag er thut Überall, 


nicht entrüſten; denn Nachlaſſen ftillet gror | 6. Frühe füe deinen Samen, und laß beine 


Bes Unglüt, 


| Hand be3 Abends nicht ab; denn du weißt 
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nicht, ob bies ober bad geratben wird; und ob 
es beibes geriethe, fo wäre e3 deſto befjer. Ä 

7. Es ift das Licht fühe, und ven Augen lieb— 
lich Bie Sonne zu fehen. 


ift fröhlich in allen Dingen, fo gedenfet er 
koch nur der böfen Tage, daß ihrer fo viel ift: | 
benn Alles, was ihm begegnet ift, ift eitel, 


Das 12. Capitel. | 


9. Sy freue dich, Jüngling, in beiner Ju— 
gend, und laß bein Derz guter Dinge | 
fein in deiner Jugend. Thue, mas bein Herz 
gelüftet, und beinen Augen gefüllt; und wiſſe, 
daß dich Gott um dies Alles wirb vor Gericht 
führen, 

10. Laß die Traurigfeit aus deinem Herzen, | 
und thue das Uebel von beinem Leibe; denn 
Kindheit und Jugend ift eitel, 

Cap. 12. v. 1. Gebenfe an deinen Schöpfer 
in beiner Jugend, ehe denn bie böſen Tage 
lommen, und bie Jahre herzu treten, ba du 
twirft fagen: fie gefallen mir nicht; 

2. Ehebenn bie Sonne und das Licht, Mond 
und Sterne finfter werden, und Wollen wies 
verkommen nach bem Regen ; 

3. Zu der Zeit, wenn bie Hüter im Haufe 
zittern, und fih krümmen bie Starken, und 
müßig ftehen die Müller, daß ihrer jo wenig 
geworden ift, und finfter twerben bie Gefiche 
ter durch die Fenſter; 

4. Und die Thiiren auf der Gaffe gefchloffen : 
werben, daß bie Stimme der Müllerin Teife | 
wird, und ertwachet, wenn ber Vogel fürget, 
und fich bücken alle Töchter be Gejangs, | 











Hohelied 1, 2. 


5. Daß ſich auch bie Hohen fürchten, unb 
fchenen auf dem Wege; wenn der Mandel—⸗ 
baum blühet, und die Henfchrede beladen 


| wird, und alle Luft vergebet; (denn ber 
8. Wenn ein un lange Beit Tebt, und 


Menſch fährt Hin, ba er ewig bleibt, und bie 
Kläger gehen umber auf ver Gajfe;) 

6. Ehe tenn ter filberne Strit wegfomme, 
und bie goldene Duelle verkaufe, ımb ter 
Eimer zerlechze am Born, und das Rab zer» 
breche am Born. 

7. Denn ber Staub muß wieder zu der Erbe 
fommen, twie er gewefen ift, und ber Geift 
twieber zu Gott, der ihn gegebeu hat. 

8. Es ift Alles ganz eitel, ſprach ber Pre— 
biger, ganz eitel. 

9. Derjelbe Prebiger war nicht allein weiſe, 
fontern lehrte auch das Volk gute Lehre, 
und merkte und forſchte, und ftellte viele 
Sprüche, 

10. Er ſuchte, daß er finde angenehme 
Worte, und ſchrieb recht bie Worte ber 
Wahrheit. 

11. Diefe Worte ber Weifen find Spieße 
und Nägel, gefchrieben durch Die Meiſter ber 
Verſammlungen, und von einem Hirten ges 
geben. 

12. Hüte bi, mein Sohn, vor anbern 
mebr; denn viel Büchermachens iſt fein Eu— 
be, und viel Prebigen macht ber Leib müde. 

13. Laßt uns bie Hatıptfumma aller Yehre 
hören: Fürchte Gott, und halte feine Gebote; 
ben das geböret allen Menfchen zır. 

14. Denn Gott wird alle Werke vor Gericht 
bringen, bag verborgen ift, es fei gut oder 
böje, 





Das Hohelied Salomos. 


Das 1. Capitel. 


Das Hohelied Salomos, 
2. Er küſſe mich mit dem Kuß feines Mun⸗ 
des; denn deine Liebe iſt lieblicher, 
denn Wein; 

3. Daß man deine gute Salbe rieche; dein 
Name iſt eine ausgeſchüttete Salbe, darum 
lieben dich die Mägde. 

4. Ziehe mich dir nach, fo laufen wir. Der 
König führet mich in ſeine Kammer. Wir 
freuen uns, und ſind fröhlich über dir; wir 
gedenken an beine Liebe mehr, denn an ben 
Wein. Die Frommen lieben bich. 

5. IH bin ſchwarz, aber gar Tieblich, ihr 
Töchter Iernfaleng, wie die Hütten Kedars, 
wie die Teppiche Salomos. 

6. Sehet mi nicht ar, daß ich fo ſchwarz 
bin;tenn bie Sonne hat mich fo verbrannt. 
Meiner Mutter Kinder zürnen mit mir. 


Man hat mich zur Hüterin ber Weinberge | 


gefegt; aber ıneinen Weinberg, ben ich hatte, 
habe ich nicht behütet. 

7. Saye mir an, bu, ben meine Seele Tiebt, 
wo du weideft, wo du ruheft im Mittage, bafı 
ich nicht hin und her gehen müſſe bei ben 
Heerden beiner Gefellen. 


ben Weibern, fo gehe hinaus auf tie Fuße 
ftapfen ber Schafe, und weide beine Böde bei 
ben Hirtenhänſern. 

9. Ich gleiche dich, meine Freunbin, meinem 
reifigen Zeuge an ven Wagen Pharaos. 

10. Deine Baden ftchen Tieblih in ben 
Spangen, und bein Hals in ben Ketten. 

11. Wir wollen dir goldene Spangen mas 
hen, mit filbernen Pöctlein. 

12. Da ber König fich her wandte, gab mein 
Narbe feinen Geruch. 

13. Mein Freund ift mir ein Büſchel Myr⸗ 
then, das zwifchen meinen Brüften hängt. 

14. Mein Freund ift mir eine Traube 
Copher, in ben Weingärten zu Engeddi. 

15. Siehe, meine Freundin, du bift ſchön; 
ſchön bift bır, beine Augen find wie Tauben» 
augen. 

16. Siehe, mein Freund, du bift ſchön und 
lieblich. Unfer Bette grünet. 

17. Unferer Häufer Balken find Eebern, un— 
fere Latte find Cypreſſen. 


Das 2. Capitel. 


| Ich bin eine Blume zu Saron, und eine 


Roſe im Thal. 
2. Wie eine Roſe unter den Dornen, ſo iſt 


8. Kenmeft da dich nicht, du Schönſte unter meine Freundin uuter ben Töchtern. 
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3. Wie ein Apfelbaum unter ben wilden | Felde, daß ihr meine Freundin nicht auf— 
Bäumen, fe ift mein Freund unter ben Söh— ** noch reget, bis daß es ihr ſelbſt gefällt. 
nen. Ich fige unter bem Schatten, deß ich bes 16 Wer iſt die, bie herauf gehet aus ber 
gehre, und feine Frucht ift meiner Kehle ſüße. Wifte, wie eiu gerader Rauch, wie ein Ge— 

4. Er führet mich in den Weinleller, und räuch ven Myrrhen, Weihrauch und allerlei 
bie Liebe ift fein Panier über mir. ı Pulver eines Apothefers ? 

5. Er erquidet mich mit Blumen, und labet 7. Siehe, um bas Bette Salomos ber ftehen 
mich mit Aepfeln; benn ich bin frank vor fechzig Starke aus den Starten in Iirael. 


liebe. | 8. Sie halten Alle Schwerter, und find ge» 
6. Seine Linfe liegt unter meinem Haupt, ſchickt zu ftreiten. Ein Jeglicher bat fein 
und feine Rechte herzet mich. Schwert an jeiner Hüfte, um ber Furcht wile 


7. Ich beſchwöre ech, ihr Töchter Jeruſa- | len in ber Nacht. 
lems, bei den Rehen oder bei den Hinben auf | 9. Der König Salomo ließ fi eine Sänfte 
tem Felde, daß ihe meine Freundin nicht | machen von Holz aus Libanon. 
aufivecdet, noch reget, bis daß es ihr jelbft ges | 10. Derfelden Säulen waren filbern, tie 
fallt. Dee gelten, ber Sig purpurn, ver Boden 
8. Das ift tie Stimme meines Freundes. | mitten inne war lieblich gepflaftert, um ber 
Siehe, er fommt, und hüpfet auf den Bergen, | Töchter willen zu Jeruſalem. 
und fpringet auf ben Hügeln. 11. Gehet heraus und ſchauet an, ihr Töch— 
9. Mein Freund ift gleich einem Reh, oder | ter Zions, ben König Salemo, in der Krone, 
jungen Hirſch. Siehe, er fteht hinter umferer , damit ihn feine Mutter gefrönet bat am 
Wand, und fieht durch das Fenſter, und fudt | Tage feiner Hochzeit und am Tage ber Freude 
durch F Gitter. feines Herzens. 
10. Mein Freund antwortet, und fpricht zu | : 
mir: Stehe auf, meine Freundin, ımeine Das 4. Capitel, 
Schöne, und fomm ber. iebe, meine Freumbin, du bift ſchön, ſiehe, 
11. Denn fiehe, der Winter ijt vergangen, ſchön bift du, Deine Augen find wie Tau— 
ber Negen ift weg und dahin; benaugen, zwifchen deinen BZöpfen Dei 
12. Die Blumen find hervor gefommen im | Saar ift wie die Ziegenheerden, bie beſchoren 
Lande, ter Lenz ift herbei gekommen, und die | find, auf dem Berge Gileab. 
Turteltaube läßt fih hören in unferm Lande; | 2. Deine Zähne find wie bie Heerbe mit bes 
13. Der Feigenbaum bat Knoten gewonnen, | fehnittener Wolle, die aus ber Schwemme 
bie Weinftöde haben Mugen gewonnen, und | fommen, bie allzumal Zwillinge tragen, und 
geben ihren Geruch. Stehe auf, meine iſt feine unter ihnen unufruchtbar. 
Freundin, und komm, meine Schöne, fomm | 3. Deine Lippen find wie eine roſinfarbne 
ber | Schnur, und beine Rede lieblih. Deine Wan 
14. Meine Taube in ben Felglöchern, in ben | gen find wie der Rig am Granatapfel zwi— 
Eteinrigen, zeige mir deine Geftalt, (aß mich | | ſchen deinen Zöpfen. 
hören deine Stimme; denn beine Stimme ift | 4. Dein Hals iſt wie ber Thurm Davids mit 
füße, und beine Geſtalt lieblich. | Bruftwehr gebauet, daran taufend Schilde 
15. Fanget ung bie Flichfe, die Meinen Flich» | hangen, nub allerlei Waffen ber Starken. 
fe, die die Weinberge verderben ; denn unfere | 5. Deine zivei Brüfte find wie zwei junge 
Weinberge haben Augen gemonnen, Neh- Zwillinge, die unter den Roſen meiden, 
16. Mein Freund ift mein, und ich bin fein, | 6. Bis der Tag kühle werbe, und ter Schat⸗ 
ber ter ben Roſen tweidet, | ten weiche. Ih will zum Myrrhenberge ge 
17. Bis ber Tag kühle werde, und ber Schate | hen, und zum Weihraudh- Bügel. 
ten weiche, Kehre um, twerbe wie ein Neb, | 7. Du bift allerdings ſchön, meine Freun⸗ 
mein Freund, ober wie ein junger Hirſch a bin, und ift Fein Sleden an bir, 
den Scheibebergei. | hi Komm, aus —— vom Libanon, 
omm vom Libanon. Gehe herein, tritt ber 
Das 3. Capitel. von ber Höhe Amana, von ber Höhe Senir 
Ich ſuchte bes Nachts in meinem Bette, den und Hermon, von ben Wohnnngen ber Lö— 
meine Seele liebt. Ich ſuchte, aber ich fand wen, von ben Bergen ber Leoparden. 
ihn nicht. 9. Du haft mir das Herz genommen, meine 
2. Ich will auffteben, und in der Stabt um⸗ | Schtwefter, liebe Braut, mit beiner Mugen tie 
hergeben auf ten Gaffen und Strafen, und | nem und mit deiner Halsketten einer. 
fuchen, ben meine Seele liebt. Ich fuchte, 10. Wie ſchön find beine Brüſte, meine 
aber ich fand ihn nicht. | Schwefter, liebe Brant! Deine Brüfte find 
3. E3 fauden mich die Wächter, bie in ber | fieblicher, deun Wein, und ber Geruch beiner 
Stabt umbergehen. Habt ihr nicht gejehen, | Salben übertrifft alle Würze. 
ben meine Seele liebt ? 11. Deine Lippen, meine Brant, find mie 
4. Da ich ein wenig vor ihnen über Fam, ba | triefender Honigfeim, Honig und Milch ift 
fand ich, ben meine Seele Tiebt. Ich halte | unter deiner Zunge, und beiner leider Ge» 
ihn, und will ihn nicht laſſen, bis ich ihm ruch ift wie ber Geruch Libanons. 
bringe in meiner Mutter Haus, in meiner | 12. Meine Schwefter, liebe Braut! bır bift 
Mutter Kammer. ein verfchlofiener Garten, eine verfchloffene 
5. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter zu Ierur> | Duelle, ein verfiegelter Born. 
falem, bei ben Neben oder Hinten auf bem | 13. Dein Gewächs ift wie ein Luftgarten 
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von Granatävfeln, mit edlen Früchten, Cy— 
pern mit Narben, 

14. Narben mit Safran, Calmus und Cyn— 
namen, mit alierlei Bäumen te3 Weib» 
rauchs, Myrrhen und Aloes, mit allen beten 
Wiürzen. 

15. Wie ein Garten-Brunnen, wie ein 
Born lebendiger Waſſer, die vom Libanon 
fließen. 

16. Stehe auf, Nordwind, und fomm, Süb- 
wind; und wehe duch meinen Garten, baf 
feine Würze triefen. 


Das 5. Eapitel. 


17. Mein Freund fomme in feinen Gare 
ten, und effe feiner edlen Früchte. 
Cap. 5. v. 1. Ich komme, meine Schweſter, 
liebe Braut, in meinen Warten. Ich babe 
meine Myrrhen jamınt meinen Wiürzen ab» 
gebrochen ; ich babe meined Seims ſammt 
meinem Honig gegeffen; ich babe meines 
Weins fammt meiner Milch getrunfen. Eijet, 
meine Lieben, und trinket, meine Freunde, 
und twerbet trunken. 
2. Ich ſchlafe, aber mein Herz wachet. Da 
ift die Stimme meines Freundes, der an— 


Hopft: Thue mir auf, liebe Freundin, meine | 


Schiwefter; meine Taube, meine Fromme; 
denn mein Haupt ift voll Thaues, und meine 
Poden voll Nacht-Tropfen. 

3. Ich habe meinen Rock ausgezogen, tie 
foll ih ihn twieder anziehen ? Ich babe meine 
Füße gemafchen, wie foll ich fie wieder be- 
fudeln ? 


4. Uber mein Frennd ftect feine Hand durchs 


Loch, und mein Yeib erzitterte Davor. 


5. Da ftand ich auf, daß ich meinem Freunde | 


aufthäte; meine Hände treffen mit Myr— 
rhen, umd Myrrhen Liefen über meine Finger 
an dem Riegel am Schloß. 

6. Und ba ich meinem Freunde aufgetban 


hatte, war er weg und bingegangen. Da ging ı 


metne Seele heraus nach feinem Wort. Ich 
fuchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, 
aber er antwortete mir nicht. 

7. Es fanden mich bie Hüter, bie in ber 
Stabt umhergeben, bie fohlugen mich wund; 
tie Hüter auf ber Maner nahmen mir mei» 
nen Schleier. 

8. Ich beſchwöre eich, ihr Töchter Jernſa— 
lems, findet ihr meinen Freund, fo fagt ihm, 
daß ich vor Liebe Frank liege. 

9. Was ift bein Freund vor andern Freun— 
ben, o du Schönfte unter den Weibern ? Was 
iſt dein Freund vor andern Freunden, daß bu 
ung fo beſchworen haft ? 

10. Dein Freund ift weiß und roth, aus— 
erfohren unter vielen Taufenven. 


11. Sein Haupt ift das feinste Gold. Seine | 


Locken find kraus, ſchwarz wie ein Nabe. 

12. Seine Angen find wie Taubenaugen an 
ben Wafferbächen, mit Mil gewafchen, und 
ftehen in der Fülle. 

13. Seine Baden find wie bie twachfenbe 
MWirzgärtlein ber Apotheker. Seine Lippen 
find wie Roſen, die mit fließenden Myrrhen 
triefen. 

14 Seine Hände ſind wie goldene Ringe, 
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voll Türkiſſen. Sein Leib ift wie reines Go— 
| fenbein mit Sapphiren geſchmügt. 

‚ 15. Seine Beine find wie Marmorſäulen, 
' gegründet auf goldenen Füßen. Seine Ges 
ftalt ift wie Libanon, auserwählt wie Ce— 
bern. 

16. Seine Kehle ift ſüß und ganz lieblich. 
Ein folder ift mein Freund; mein Freund ist 
ein folcher, ihr Töchter Jeruſalems. 


Das 6. Gapitel. 


17. Wo iſt deun dein Freund hingegangen, 

o du Schönſte unter den Weibern? 

Mo hat ſich dein Freunb hingewendet? Co 
wollen wir mit bir ihn ſuchen. 

Eap. 6. v. 1. Mein Freund ift hinab gegan= 
gen in feinen Garten, zu den Wiirzgärtlein, 
daß er fich weide unter ben Gärten, umd Ice 
jen bredye. 

2. Mein Freund ift mein, und ich bin fein, 
ber unter den Roſen fich weiber. 

3. Dur bift ſchön, meine Freundin, wie Thir⸗ 
za, Lieblid tie Jeruſalem, fchredlih wie 
Heersjpiten. 

4. Wende beine Augen ben mir, benn fie 
machen ınich brüinftig. Deine Haare find wie 
eine Heerbe Ziegen, die auf dem Berge Gilead 
geſchoren find. 

5. Deine Zähne find wie eine Heerde Scha— 
fe, bie aus der Schwemme fommen, bie alle 
zumal Zwillinge tragen, und ift keins une 
fruchtbar unter ihnen. 

6. Deine Wangen find wie ein Rig am Gras 
natapfel zwijchen beinen Zöpfen. 

7. Sechzig ift ber Königinnen, und achtzig 

der Kebsweiber, und ver Jungfrauen ift feine 
Zahl. 
8. Aber Eine iſt meine Taube, meine From— 
‚ me, Eine ift ihrer Mutter bie Tiebfte, und bie 
| Auserwählte ihrer Mutter. Da fie bie Töch⸗ 
ı ter ſahen, priefen fie Diefelbe felig; Die Kür 
niginnen und Kebsweiber lebten fie. 

9. Wer ift, bie hervor bricht, wie bie More 
genröthe, ſchön wie der Mond, auserwählt 
| wie bie See, fohredlich wie bie Heers— 











fpigen ? 

10. IH bin hinab in ben Nußgarten geganr 
gen, zu fchanen bie Sträuchlein am Bach, an 
ſchauen, ob der Weinftort blühete, ob bie 
Granatäpfel grüneten. 

11. Meine Seele wußte es nicht, daß er mich 
zum Wagen Amminadibs gejekt hatte. 

12. Kehre wieber, kehre wieder, o Sula— 
mith, kehre wieder, kehre wieder, daß wir 
dich ſchauen. Was ſehet ihr an Sulamith ? 

Den Reigen zu Mahanaim. 


| Das 7. Eapitel. 


Wie ſchön iſt dein Gang in den Schuhen, 

du Fürſtentochter. Deine Lenden ſtehen 
gleich an einauber, mie zwei Spangeu, bie 
bes Meiſters Hand gemacht bat. 

2, Dein Nabel ift wie ein runder Becher, 
dem nimmer Getränk mangelt. Dein Band 
iſt wie ein Weizenhaufen, umſteckt wit Ro— 
ı fen, 

ı 8» Deine zwei Brüfte find wie zwei junge 
ı Neh- Zwillinge, 


| 
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4. Dein Hals ift wie ein elfenbeinerner ı 8. Seine Linke liegt unter meinem Haupt, 
Thurm. Deine Angen find twie die Teiche zu | ınıd feine Nechte herzet mich. 
Hesben, am Thor Bathrabbim Deine Nafe | 4. Ih beſchwöre euch, Töchter Jernſalems, 
ift wie der Thurm auf Yibanon, ber gegen daß ihr meine Liebe nicht aufwecket noch 


Damascıs fiehet. | reget, bis daß es ihr felbft gefällt. 


5. Dein Paupt fteht auf dir, wie Carmel. 


Das Baar auf deinem Haupt ift wie ber 


Purpur des Könige in Falten gebunden. 

6. Wie ſchön uud lieblich bijt du, du Liebe 
in Wollüften, 

7. Deine Länge ift gleich einem Palmbaum, 
und deine Brüfte den Weintrauben. 

8. Ich ſprach: Ich muf auf den Palınbanm 
fteigen, und feine Zweige ergreifen. Laß beine 
Brüfte fein wie Trauben am Weinftod; und 
teiner Nafe Geruch wie Aepfel; 

9. Und deine Kehle wie guter Mein, ber 
meinem Freunde glatt eingebe; und rede 
bon fernigem. 

10. Dein Freund ift mein, und er hält fich 
ach zu mir, 


11. Kommt, mein Freund, laß und auf das 
Feld hinaus geben, und auf beu Dörfer | 


bleiben, 
12. Daß wir früh aufftchen zu ben Wein 


bergen, daß wir fehen, ob ver Meinftod | 
blühe und Augen gewonnen babe, ob bie | 


Granatäpfelbäume ausgeichlagen find; ba 
will ich bir meine Brüſte geben. 

13. Die Lilien geben den Geruch, und vor 
unferer Thür find allerlei edle Früchte. Mein 
Fremd, ich babe bir beides heurige und 
fernige behalten. 


Das 8. Kapitel, 


EN daß ich Dich, mein Bruder, ber du meiner 

Mutter Brüfte faugeft, braufen fände, 
uud dich küſſen müßte, daß mich Niemand 
höhnete. 

2. Ich wollte dich führen und in meiner 
Mutter Haus bringen, da du mich lehren 
ſollteſt; da wollte ich dich träuken mit ge— 
machtem Wein, und mit dem Moſt meiner 
Granatäpfel. 


5. Mer iſt bie, Die herauf führt bon ber 
| Wüſte, und lehnet fih auf ihren Freund? 
| Unter dem Apfelbanm wette ich dich, ba 

beine Mutter dich geboren hatte, ba mit bir 

gelegen iſt, die dich gezeuget hat. 
| 6. Setze mich wie ein Sienel auf dein Herz, 
und wie ein Siegel auf deinen Arm. Denn 
| Piebe ift ftark, wie der Tod; und Eifer ift 
‚ feit, wie bie Hölle. Ihre Glut ift fenrig, und 

eine Flamme bes Herrin, 

7. Daß auch viele Waſſer nicht mögen bie 

‚ Liebe auslöſchen, noch die Strönie fie erſäu- 
fen. Wenn Einer alles Gut in feinem Hauſe 
um bie Liebe geben wollte, fo gälte es Alles 
nichts. 

8. Unfere Schweſter iſt Hein, und Kat 
feine Brüfte, Was follen wir anmferer 
Schweſter thun, wenn man fie nun fell 
anreben ? 

9. Iſt fie eine Mauer, fo wollen wir filber- 
nes Bollwerk Darauf bauen. Iſt fie eine 
Thür, fo wollen wir fie befeftigen mit ceber- 
nen Bohlen. 

10. Ich bin eine Dianer, und meine Brüfte 
find wie Thürme, Da bin ich geworden vor 
feinen Augen, als die Frieden findet. 

11. Salomo hat einen Weinberg zu Baals 
Hamon. Er gab ben Weinberg ben Hütern, 
daß ein Jeglicher für feine Früchte brächte 
tauſend Eilverlinge, 

12. Mein Weinberg ift vor mir. Die, 
Ealomo, gebühren taujend; aber ben Hütern 
' zwei hundert, ſammt feinen Früchten. 
| 13. Die du wohneft in den Gärten, laß mich 
| deine Stimme hören; bie Gefellfchaften mer» 
j fen darauf. 
| 14. Fliehe, mein Freund, und fei gleich 
einem Reh, oder jungen Hirſchen auf ben 
| Wiürzbergen. 
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Die Propheten. 


Der Prophet Jeſaia. 


Das 1. Eapitel, 


Dies iſt das Geſicht Iefaias, bed Sohnes 

Amoz, welches er fahe von Iuca und 
Serufalem, zur Zeit Uſias, Jothams, Ahas 
und Jehislias, ber Könige Judas. 


2. Höret, ihr Himmel, und Erte, nimm | 
zu Obren, bern der Herr rebet: Ich habe | 
Kinder auferzogen, und erhöhet, und fie find | 


ven mir abgefallen. 

3. Ein Ochſe kennet feinen Herren, und ein 
Efel tie Krippe feines Herru; aber Ifrael 
fennet es nicht, unb mein Voll verninmt 
es nicht. 

4. D wehe bes ſündigen Vollks, bes Volls 
von großer Mifjethat, des bosbaftigen Sa— 
mens, ber ſchändlichen Kinber, bie den Herrn 
verlaffen, ben Heiligen in Iſrael Läftern, 
weichen zurück. 

5. Was foll man weiter an eich fchlagen, 
fo ihr te3 Abweichend nur deſto mehr ma— 


het? Das ganze Haupt ift frank, das ganze | 


Herz ift matt. 

6. Bon ber Fußſohle an bie aufs Haupt ift 
nichts Geſundes an ihm, fondern Wunden, 
und Striemen, und Eiterbeulen, bie nicht 
geheftet, noch verbunden, noch mit Del ger 
lindert find. 

7. Euer Land ift wũſte, eure Stätte find 
mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren 
eure Heder vor euren Augen, und ift wüſte, 
als ba3, fo burch Fremde verheeret ift. 

8. Was aber noch übrig ift von ber Tochter 
Zions, ift wie ein Häuslein im Weinberge, 
wie eine Nachthütte in ben Kürbisgärten, tvie 
eine verheerte Stabt. 

9. Wenn uns ber Herr Zebacth nicht ein 
MWeniges ließe überbfeiben, fo twären wir wie 
Sodom, und gleichtwie Gemorra, 

10. Höret bes Herrn Wort, ihre Fürften vor 
Sodom; nimm zu Ohren unfers Gottes 
Geſetz, bu Volk von Gomerra, 

11. Was foll mir bie Menge eurer Opfer ? 
ſpricht ter Herr. Ich bin fatt ber Brands 
opfer von Widdern, und bes Fetten von ben 
Gemäfteten, und babe feine Puft zum Blut 
ber Farren, ber lämmer und Böckee. 

12. Wein ihre herein fommt zu erfcheinen 
vor mir, wer forbert folches von euren 
Händen, baf ihr auf meinen Vorhof tretet ? 

13, Bringet nicht mehr Speisopfer fo vers 
geblich. Das Räuchwerk ift mir ein Grenel; 
ber Neumonden und Sabbathe, ba ihr zu— 
fammen fommt, und Mühe und Angft Habt, 
berer mag ich nicht. 

14. Meine Zeele ift feind euren Neumonden 


| 





und Jahrszeiten; ich bin berjelben über— 
brüffig, ich bin es mübe zu leiden. 

15. Und weun ihr ſchon eure Hände aus» 
breitet, verberge ich doch meine Mugen vou 
ech; und eb ihre fchon viel betet, böre ich 
euch Doch nicht; denn eure Hände find voll 
Bluts, 

16. Wafchet, reiniget euch, thut eier böſes 
Weſen von meinen Augen, lafjet ab vom 
Böſen; 

17. Lernet Gutes thun, trachtet nach Recht, 
helfet dem Unterbrücdten, fchaffet ben Wai⸗ 
fer Necht, und helfet der Wittwen Sache. 

18. Eo lommt dann, und laft uns mit 
einanber rechten, fpricht ber Herr. Wenn 
eure Sünbe gleich blutroth ift, fell fie doch 
ſchneeweiß werben; und wenn fie gleich ift, 
wie Nofinfarbe, ſoll fie doch wie Wolle 
werben, 

19. Wollt ihre mir gehorchen, jo ſollt ihr bes 
Landes Gut genichen. 

20. Weigert ihr euch aber, und ſeid unge— 
horſam, fo folt ihr vom Schwert gefrrfien 


' werben; tenn ber Mund des Herrn fagt v8. 


21. Wie geht das zu, daß bie fromme Statt 
zur Öure getvorben ift? Sie war voll Nechts, 
Gerechtigkeit wohnete barinnen, nun aber 
ME 


örder. 

22. Dein Silber iſt Schaum geworden, und 
dein Getränk mit Waſſer vermiſcht. 

23. Deine Fürſten find Abtrünnige und 
Diebsgeſellen, ſie nehmen alle gerne Ge— 
ſchenke, und trachten nach Gaben, dem Wais 
ſen Schaffen fie nicht Necht, uud ber Wittwen 
Sade fommt nicht vor fie. 

24. Darum fpricht der Herr Herr Zebacth, 
ber Mächtige in Ifrael: O toche, ich werbe 
mich tröften burch meine Feinde, und mich 
räden buch meine Feinde; 

25. Und muf meine Hand wider bich ehren, 
und beinen Schaum aufs lauterfte fegen, und 
alles bein Zinn wegthun; 

26. Und tier wieber Nichter geben, wie zubor 
waren, und Nathsherren, wie im Anfang. 
Alsdann wirft du eine Stadt der Gerechtig> 
feit, und eine fromme Stabt heißen. 

27. Zion muß burch Recht crlöfet werden, 
und ihre Gefangene durch Gerechtigkeit, 

28. Dafı bie Lebertreter und Sünder mit 
einander zerbrochen werden, und bie ben 
Heren verlaffen, umlomnten, 

29. Denn fie müſſen zu Schanben werben 
über den Eichen, da ihr Luft zu habt, uud 
ſchamroth werben liber ben Gärten, bie ihr 
erwählcet ; 

30. Wenn ihr fein werdet, wie cine Eiche 


Jeſaia 
mit dürren Blättern, und wie ein Garten 
ohne Waſſer; 

31. Wenn der Schutz wird ſein wie Werg, 
und ſein Thun wie ein Funke, und beides 
nit einander augezündet werde, daß Niemand 
löſche. 

Das 2. Capitel. 


Dies ift es, das Iefaia, der Schn Amoz, 
fabe von Juda und Ierufalen. 

Es wird zur legten Zeit der Berg, ba 
bes Herrn Haus ift, gewiß fein höher, denn 
alle Berge, und über alle Hügel erhaben wer⸗ 
ben ; und werben alle Heiden dazu laufen, 

3. Und viele Voller hingehen, und fagen: 
Konımt, Taft und auf ben Berg bed Herrn 
gehen, zum Haufe des Gottes Jakobs, doß 
er und lehre feine Wege, und wir wandeln 
auf feinen Steigen. Denn von Zion wird 
das Geſetz ausgehen, und bes Herrn Wort 
von Ierufalen. 

4. Und er wird richten unter ben Heiben, 
und ftrafen viele Völker. Da werben fie ihre 
Schwerter zu Pflugfchaaren, und ihre Spieße 
zu Sicheln machen. Denn es wirb fein Volf 
wider das anbere ein Schwert aufheben, und 
werben fort nicht mehr Friegen leruen. 

5. Kommt ihre nun vom Haufe dakobs, laft 
ung wanbeln im licht des Herrn. 

6. Aber du haft bein Volf, dag Haus Jakobs, 
faffen fahren; denn fie treiben e8 mehr, denn 
bie gegen ben Aufgang, und find Tagewähler, 
wie bie Philiſter, und machen ber fremben 
Kinder viel. 

7. Ihr Land ift voll Silber und Gold, und 
ihrer Schäße ift fein Ende; ihre Land ift voll 
Roffe, und ihrer Wagen iſt fein Enbe, 

8. Auch ift ihr Land voll Göken, unb beten 
ihrer Hände Werk an, tweiches ihre Finger 
gemacht haben. 

9. Da büdt fich ber Pöbel, da demüthigen 


2) 


fih die Junler. Das wirft du ihnen nicht , 


bergeben. 


10. Gehe hin in ben Felfen, unb verbirg | 


bich in ber Erde, vor ber Furcht bes Herrn, 
und vor feiner herrlichen Miajeftät. 

11. Denn alle hohe Augen tverben genie- 
hriget werben, und was hohe Leute fint, wird 
fich büücken müffen ; ber Herr aber wird allein 
hoch fein zu der Beit, 

12. Denn der Tag bes Herrn Zebaoth wird 
gehen Über alles Hoffärtige und Hohe, und 
über alles Erhabene, daß es geniebriget 
werde; 

13. Auch über alle hohe und erhabene Cedern 


auf dem Libanon, und über alle Eichen in 


Baſan; 

14. Ueber alle hohe Berge, und über alle 
erhabene Hügel; 

15. Ueber alle hohe Thürme, und über alle 
feſte Mauern; 

16. Ueber alle Schiffe im Meer, und über 
alle köſtliche Arbeit; 

17. Daß ſich bücken muß alle Höhe ver Men— 
fhen, und demüthigen, was hohe Leite find, 
und ber Herr allein hoch fei zu ber Zeit. 
Kein Und mit den Götzen twird es ganz aus 
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19. Da wird man in ber Felſen Höhlen 
geben, und in ber Erde Klüfte, vor der Furcht 
des Herrn, und vor feiner berrlichen Majeftät, 
wenn er ſich aufmachen twirb zu fchreden bie 
Erbe. 

20. Zu ber Zeit wirb Jedermann weg— 
werfen feine filberne und goldene Göken, 
bie er fih Hatte machen laffen anzubeten, 
in bie Löcher der Maulwürfe und ber Fle— 
dermäuſe. 

21. Auf daß er möge in die Steinritzen und 
Felsklüfte kriechen vor der Furcht des Herrn, 
und vor ſeiner herrlichen Majeſtät, wenn er 
ſich aufmachen wird zu ſchrecken die Erde. 

22. So laßt nun ab von dem Menſchen, der 
Odem in der Naſe hat; denn ihr wiſſet nicht, 

wie hoch er geachtet iſt. 
| 


Das 3. Capitel, 


gen fiehe, ter Herr Herr Zebaoth wird 
von Iernfalen und Inda nehmen aller 
lei Vorrat, allen Vorrat) bed Brot, und 
allen Vorrath des Waſſers, 
2. Starte und Kriegeleute, Nichter, Pro» 
pheten, Wahrfager und Meltejten, 
3. Hauptleute über fünfzig, und ehrliche 
‘ Leute, Räthe und weiſe Werkleute, und Huge 
| Nebner. 
| 4. Und will ihnen Jünglinge zu Fürſten 
geben, und Kinbifche follen über fie herrſchen. 
| 5. Und das Voll wird Schinterei treiben, 
Einer über ben Andern, und ein Ieglicher 
über feinen Nächten; und ber Jüngere twirb 
ftolz fein wider ben Alten, und ein lofer 
Marin wiber ven Ehrlichen. 

6. Dann wird Einer feinen Bruder aus jeined 
Vaters Harfe ergreifen: Dir haft Kleider, fei 
unſer Fürft, hilf du diefem Unfall. 

7. Er aber wird zır der Zeit ſchwören, und 
ı fagen: Ich bin fein Arzt, es ift weder Brod 
noch Kleid in meinem Haufe; feget mich 
nicht zum Fürſten im Bolt. 

8. Denn Ierufalem fällt dahin, und Yuba 
fiegt da; teil ihre Zunge und ihe Thu 
wider ben Herrn ift, daß fie den Augen feiner 
Majeftät widerſtreben. 

9. Ihr Weſen bat fie fein Seht, und rühmen 
ihre Sünbe, tie bie zu Sodom, und berber- 
gen fie nicht. Wehe ihrer Scele! denn damit 
bringen fie fich ſelbſt in alles Unglück. 

10. Prebiget von den Gerechten, daß fie cd 
gut haben; denn fie werden bie Frucht ihrer 
| Werke eſſen. 





11. Wehe aber ben Gottloſen, benn fie find 
boshaftig, und es wird ihnen vergolten wer—⸗ 
den, twie fie es verdienen. 

12. Kinder find Treiber meines Volks, und 
Weiber berrfchen über fie. Mein Volk, deine 
Tröfter verführen dich, und zerjtören ben 
Weg, den du geben ſollit. 

13. Aber ber Herr ftehet ba zu rechten, und 
ift aufgetreten, bie Völker zu richten. 

14. Und ber Herr fommt zum Gericht mit 
ben Melteften feines Volks, und mit feinen 
Fürften. Denn ihr habt ben Weinberg ver— 
derbet, und ber Raub von ben Armen iſt in 
eurem Hauſe. 

15. Warum zertretet ihr mein Volt, und 
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zerfchlaget bie Perſon ber Elenden? ſpricht 
ber Herr Herr Zebaoth. 


16. Und ber Herr fpricht: Darum, daß bie | 


Töchter Zions ftolz find, und geben mit auf— 
gerichtetent Halfe, mit geichminkten Ange— 
fichtern, treten einher und ſchwänzen, und 
haben köftliche Schuhe an ihren Füßen; 

17. So wird ber Herr bie Scheitel der Töch— 
ter Zions kahl machen, und ber Herr wird 
ihr Geſchmeide wegnehmen. 

18. Zu der Zeit wird der Herr den Schmuck 
an ben köſtlichen Schnhen wegnehmen, und 
die Hefte, die Spangen, 

19. Die Kettlein, die Armſpangen, die 
Hauben, 

20. Die Flittern, die Gebräme, bie Schnürs 
fein, die Biefemäpfel, bie Obrenipangen, 

21. Die Ringe, die Haarbänter, 


| 


22. Die Feierkleiber, bie Mäntel, bie Schleier, | 


bie Bentel, 


23. Die Spiegel, die Koffer, bie Borten, die 


Kittel; 

24. Und wird Geftanf für guten vn 
fein, und eim leſes Band für einen Gürtel, 
und eine Gage für ein fraufes Haar, und 


fiir einen weiten Mantel ein enger Cad. 


Solches Alles an Statt beiner Schöne. 


fallen, und beine Krieger im Streit. 
26. Und ihre Thore werden trauern und 
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darein gefenft. Er bauete auch einen Thurm 
barinnen, und grub eine Kelter darein; und 
wartete, daß er Trauben brächte. Aber er 
brachte Heerlinge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jeruſalem, 
und ihr Männer Judas, zwiſchen mir und 
meinem Weinberge. 

4. Was ſollte man doch mehr thun an 
meinen Weinberge, das ich nicht getbart 
babe an ihm? Warum bat er kenn Heer— 
linge gebracht, ba ich wartete, baf er Traus 
beu brächte? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was ich 
meinem Weinberge thun will. Seine Wand 
joll mweggenemmen werben, baf er verwüiſtet 
werde, und fein Zaun fol zerriſſen werden, 
daß er zertreten werde. 

6. Ich will ihn wüſte liegen laſſen, daß ex 
nicht gefchnitten noch gehadet werte, ſon—⸗ 
bern Dijteln und Dornen darauf mwachfen; 
und will bei Wolken gebieten, daß fie nicht 
darauf regnen, 

7. Des Herren Zebaoth Weinberg aber ift 
das Haus Ifrael, und die Männer Judas 
feine zarte Fefer. Er wartet auf Recht, fiche, 
fo iſt es Schinberci; auf Gerechtigkeit, ſiehe, 


ſo ift es Klage. 
25. Dein Pöbel wird durch dad Schwert 
' ziehen und einen Acder zum andern bringeıt, 


Hagen, und fie wird jämmerlich figen auf | 


ter Erbe. 
Cap. 4.0.1. Daß ſieben Weiber werben zu 


ber Zeit einen Mann ergreifen, und fprechen: | 
Wir wollen ums felbft nähren und kleiden, 


laß ung nur nach deinem Namen beißen, bap 
nufere Schinach von uns genommen werde, 


Das 4. Eapitel. 


2. In ber Zeit wird des Herrn Zweig lieb 


und werth fein, und bie Frucht ber 
Erbe herrlich und ſchön bei denen, bie behal— 
ten werben in Ifracl, 

3. Und wer da wird übrig jein zu Zion, und 
überbleiben zu Ierufalem, ber wird heilig 
heißen; ein Ieglicher, der gefehrieben ift unter 
die Yebenbigen zu Ierufaleın. 

4. Dann wird ber Herr ben Unflath ver Tüch« 


ter Zions wafchen, und bie Blutſchulden Ies | 


ruſalems vertreiben von ihr, durch ben Geiſt, 
ber richten umb ein Feuer anzlinben wird. 

5. Und der Herr wird fohaffen über alle Woh— 
mung bed Berges Zion, und wo fie verfam— 


melt iſt, Wollen und Nauch bed Tages, und | 


Fenerglanz, ber ba brenne bes Nachts. Denn 
es wird ein Schirm fein Über Alles, was 
herrlich ift, 

6. Und wird eine Hütte fein zum Schatten 
be8 Tages vor der Hitze, und eine Zuflucht 
und VBerbergung vor dem Wetter und Negen. 


Das 5. Capitel. 
W 


ohlan, ich will meinem Lieben ein Lied 


einem fetten Ort. 
2. Und ce bat ihn verzänmet, 


8. Wehe benen, bie ein Haus an das antere 


bis daß fein Raum mehr da ſei, daß fie alleiız 
das Land befigen, 

9. Es iſt vor ben Ohren bes Seren Zebaoth: 
was gilts, wo nicht die vielen Häuſer follen 
twüjte werden, nud bie großen und feinen öbe 
fteben ? 

10. Denn zehn Ader Weinberg follen nur 
einen Eimer geben, und ein Matter Samen 
foll nur einen Scheffel geben 

11. Wehe denen, die des Morgens frübe auf 
find, des Saufens fich zu beffeifigen, und 





und mit | 
Steinhanfen vertwahret, und edle Reben | 


figen bis in tie Nacht, daß fie der Wein 
erhiget, 
| 12. Und haben Harfen, Pialter, Pauken, 

Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, und 
ſehen nicht auf bad Werk bes Herru, und 
[hauen nicht auf das Geichäft feiner Hänte. 

13. Darum wird mein Belt müſſen wegge— 
führet werben unverfcheng, und werben feine 
Serrlihen Hunger leiden, und jein Pöbel 
Durft leiden. 

14. Daher hat bie Hölle die Scele weit aufs 
gefperret, uud ben Nachen anfgetban ohne 
alle Maße, daß hinunter fahren beite ihre 
Serrlihen und Pöbel, beide ihre Reichen 
und Fröhlichen ; 

15. Daf Ietermann fich bücken müffe, und 
Jedermann gebemiüthiget werde, und bie 
Augen ber Hoffürtigen gebemütbiget werben; 

16. Über ber Herr Zebaoth erhöhet werte 
im Recht, und Gott, ver Heilige, geheiliget 
werde in Wercchtigfeit. 

17. Da werten bann bie immer fich weiben 
an Iener Statt, und Fremblinge werben fich 














meines Vetters fingen von feinem Wein- | näbren in ber Wiifte der Fetten. 
berge. Mein licher hat einen Weinberg an | 


18. Wehe denen, bie fich zufanmen loppeln 
nit loſen Striden, Unrecht zu thun, und 
mit Wagenfeilen, zu fündiger, 

19. Und fprechen: Laß eilend und bald 
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kommen ſein Werk, daß wir es ſehen; laß 
herfahren und kommen ben Anfchlag „des 
Heiligen in Ifrael, daß wir es inne werben. 

20. Wehe benen, bie Böſes gut, und Gutes 
böſe heißen, die aus Finfterniß Licht, und 
ans Licht Finfternig machen, bie aus Sauer 
füß, und aus Süß fauer machen. 

21. Webe denen, bie bei fich felbft weiſe 
find, und halten fich ſelbſt fiir klug. 

22. Wehe denen, fo Helden find, Wein zu 
faufen, und Krieger in Böllereis | 

23. Die den Gottlofen Recht fprechen um 
Geſchenke willen, und das Necht ber Gerech— | 


ten von ihnen wenden. 

24. Darum, wie des Feners Flamme Stroh 
verzehret, und bie Lohe Stoppeln hinnimmt, 
alfo tird ihre Wurzel verfanlen, und 
ihre Sproffen auffahren wie Staub. Denn 
fie verachten das Geſetz des Herrn Her 
bastb, und läftern die Rede bes Heiligen 
in Ifrael. 

25. Darum ift der Zorn des Herrn ergrinte 
met Über fein Wolf, und reckt feine Hand 
über fie, und Schlägt fie, taß bie Berge 
beben; und ihr Leichnam ift twie Koth auf ı 
ben Gaffen. Und in dem Allen Läst fein 
Zorn nicht ab, jonbern feine Hand iſt noch 
aus gereckt. | 





265. Tenn er wird ein Panier aufiverfen 
ferne unter den Heiden, und biefelben loden 
vom Ende ber Erte. Und fiebe, eilend und 
ſchnell fommen fie taber. | 

27. Und iſt Reiner unter ihnen müde ober | 
ſchwach, Keiner ſchlumniert noch fchläft, Keis | 
nem geht der Gürtel anf won feinen Lenden, 
- mb einem zerreist ein Schubhriente, | 

28. Ihre Pfeile find feharf, und alle ihre | 
Bogen gefpannt. Seiner Roffe Hufe find wie 
Felſen geachtet, und ihre Wagenräder wie ein 
Sturmwind. 

29. Sie brüllen wie Löwen und brüllen wie 
junge Löwen, ſie werden brauſen, und den 
Raub erhaſchen, und davon bringen, daß 
Niemand erretten wird. 

30. Und wird über ſie brauſen zu der Zeit, 
wie dad Meer. Wenn man dann das Land 
anſehen wird; ſiehe, ſo iſt es finſter vor 
Angſt, und das Licht ſcheinet nicht mehr oben 
über ihnen. 


Das 6. Capitel. 


Dee Jahrs, da ber König Uſia ftarb, fahe 

ich ben Herrn fißen anf einem bohen und 
erhabnen Stuhl, und fein Saum füllete den 
Tempel. 

2, Seraphim ftanben liber ihm, ein jeglicher | 
batte ſechs Flügel; mit zweien bedten fie ihr 
Antlie, mit zweien bedten fie ihre Füße, und | 
mit zweien flogen fie. | 

3. Und Einer rief zum Anbern, und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig ift ber Herr Zebaoth, alle 
Lande find feiner Ehre voll! 

4. Daß bie Meberjchtwellen bebten bon ber 
Stimme ihres Nufens, und bas Haus ward 
voll Rauch. 

5. Da ſprach ich: Wehe mir, ich vergehe, 
denn ich bin ımreiner Pippen, und wohne 
unter einem Bolt von unreinen Pippen; | 
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benn ich babe ben König, ben Heren Zebaoth, 
gejeben mit meinen Augen. 

6. Da flog ber Seraphim einer zu mir, und 
hatte eine glühende Kohle in der Hanb, tie 
er mit ber Zange vom Altar nahm; 

7. Und rührete meinen Mund, und frradh: 
Eiche, hiemit find beine Lippen gerühret, 
daß deine Miſſethat von dir genommen 
werde, und beine Sünde verſöhnet ſei. 

8. Und ich hörete die Stimme des Herrn, 
daß er ſprach: Wen foll ich fenten? Wer 
will unfer Bote fein? Ich aber ſprach: Hier 
bin ich, ſende mich. 

9, Und er fprach: Gehe bin, und forich zu 
biefem Bolt: Höret es, und verftehet es 
nicht; febet es, und merlet es nicht. 

10. Verſtocke das Herz dieſes Volks, unb 
laß ihre Obren bide fein, und blende ihre 
Augen, daß fie nicht fehen mit ihren Augen, 
noch hören mit ihren Obren, noch verftehen 
mit ihrem Herzen, und fich befchren und 
genefen. 

11. Ich aber ſprach: Serr, trie lange? Er 
ſprach: Bis daß bie Städte wüſte werben 
ohne Einwohner, und Häuſer ohne Leute, 
und das Feld ganz wüſte liege. 

12. Denn ber Herr wird die Leute ferne 
wegthun, daß das Land fehr verlaffen wird. 

13. Doch fell noch das zehnte Theil darin» 
nen bleiben ; denn es wird meggeführet und 


verheeret werben, wie eine Eiche und Linbe, 
| welche ben Stamm haben, obwohl ihre Blät⸗ 


ter abgeftoßen werben. Ein beiliger Same 
twird folder Stamm fein, 


Das 7. Capitel, 


Es⸗ begab ſich zu der Zeit Ahas, des Sohnes 
⸗ Jothams, des Sohnes Uſias, des Königs 
Judas, zog herauf Rezin, der König zu Sy— 
rien, und Pekah, der Sohn Remalias, der 
König Ifraels, gen Jeruſalem, wider fie zu 
ftreiten, fonnten fie aber nicht gewinnen, 

2. Da warb bem Haufe Davids angefagt: 
Die Shprer verlafien fih auf Ephraim. Da 
bebte ibm dag Herz, und bas Herz feines 
Volls, wie die Bäume im Walde beben vom 
Winde, 

3. Aber ber Herr ſprach zu Jeſaia: Gehe 


‚ hinaus Ahas entgegen, bu und bein Sohn 


Sear⸗Jaſub, an das Enbe der Wafferröhren 
am oben Teich, am Wege beim Ader des 
Färbers, 

4. Und ſprich zu ihm: Hüte dich, und ſei 
ſtille; fürchte dich nicht, und dein Herz ſei 
unverzagt von dieſen zweien rauchenden 
Löſchbränden, nämlich vor ben Born Re— 
zins, ſammt den Syrern, und des Sohnes 
Remalias. 

5. Daß die Syrer wider dich einen böſen 
Rathſchlag gemacht haben, ſammt Ephraim 
und dem Sohne Remaljas, und ſagen: 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und fie 
aufwecken, und unter ung theilen, und zum 
Könige darinnen machen den Sohn Tabeale. 

7. Denn alfo fpricht der Herr Herr: Ed ſoll 
nicht beftchen, noch alfo geben, 

8. Sondern wie Damaseus das Haupt ift 
in Syrien, jo fol Rezin das Haupt zu 
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Damasens fein, Und tiber fünf und fechzig | 2. Und ih nahm zu mir zwei treue Zeit» 
Sabre foll es mit Ephraim aus fein, baf fie | gen, den Priefter Uria, und Sadarja, ben 
nicht mehr ein Volt ſeien. Sohn Jeberechjas, 

9, Und wie Samaria bag Hanpt ift in! 3. Und ging zu einer Prophetin, bie warb 
Ephraim, fo fol ver Sohn Nemaljad das ſchwanger, und gebar einen Sohn. Und ber 
Haupt zu Samaria fein. Glaubet ihre nicht, | Herr fprach zu mir: Nenne ihn: Raubebald, 
fo bleibet ihr nicht. Eilebeute, 

10. Und ber Herr redete abermal zu Ahas, 4. Den ehe ber Knabe rufen kann: Lieber 
und ſprach: Bater, liebe Mutter, fell die Macht Damas— 

11. Fordere bir ein Zeichen bom Herrn, cus, und bie Ausbeute Samarias weggenom⸗ 
deinem Gott, es fei unten in ber Hölle, oder | men werben durch ben König zu Aſſyrien. 
proben in ber Höhe. 5. Und der Herr redete weiter mit mir, mb 


12. Aber Ahas ſprach: Ich will e3 nicht ſprach: 
6. Weil dies Volk verachtet das Wafler zu 


fordern, daß ich ben Herrn nicht verſuche. 
13. Da fprah er: Wohlan, fo böret ihr Siloha, bag ftille gehet, und tröftet fich bes 
Rezin uud bes Sohnes Remalias; 


bom Haufe Dapibs: Iſt es euch zu wenig, 
daß ihr die Leute beleidiget, ihr müffet au | 7. Siehe, fo wird ber Herr über fie kommen 
meinen Gott beleidigen ? Iaffen ſtarke und viele Waſſer des Strong, 
14. Darum fo wird euch ber Herr felbft | nämlich ben König zu Aſſyrien, und alle 
ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau iſt | feine Herrlichkeit, daß fie Über alle ihre Bäche 

fhwanger, und wird einen Sohn gebären, | fahren, und fiber alle ihre Ufer gehen ; 
den wird fie heifien Immanuel, 8. Und werten einreißen in Juda, und 
15. Butter und Honig wird er effen, baß er | ſchwemmen, und überher gehen, bis daß fie 
wiffe Böfes zu verwerfen, und Gutes zu ; an ben Hals reihen; und werben ihre 
Flügel ausbreiten, daß fie bein Land, o 


erwählen. 
16. Den che der Knabe lernet Böſes ver- Immanuel, füllen, fo weit es iſt. 
Das 8. Eapitel. 


werfen, und Gutes erwählen, wird bag Sand, 
tavor bir grauet, verlaffen fein von feinen 

2. Seit böfe, ihr Völker, und gebet bo 

bie Flucht. Höret ihr es, Alle, tie 


giveien Königent. 
17. Aber der Herr wird über dich, fiber bein 
ihe in fernen Landen feib: Rüſtet euch, und 
gebet doch bie Flucht; Lieber, rüftet ech, 


Volk, und über deines Vaters Haus, Tage 
feit der Zeit Ephraim von Juda gefchieben | und gebet doch bie Flucht. 





fommen lafjen, bie nicht gefommen find, 
ift, durch den König zu Affyrien, 10. Befchlichet einen Math, und werde nichts 

18. Denn zu der Zeit wird ber Herr ziſchen daraus. Beredet euch, und es beftehe nicht; 
ber Fliege am Ende ber Waffer in Egypten, denn bier ift Immanuel. 
und der Biene im Lande Aſſur, 11. Deun fo fpricht ber Herr zu mir, als 

19. Daß fie kommen, und alle fich legen au | faßte er mich bei der Hand, und unterwies 
bie trodene Bäche, und in die Steinflüfte, | mich, daß ich nicht fell wandeln auf bem 
und in alle Heden, und in alle Büſche. Wege tiefes Volks; und fpricht: 

20. Zu berfelbeun Zeit wird ber Herr das | 12. Ihr follt nicht fagen: Bund. Dies Bolt 
Haupt und tie Haare an Füßen abſcheeren, rebet bon nichts, benn vom Buud. Fürchtet 
und ten Bart abnehmen, durch ein gemiee | ihre euch nicht alfo, wie fie thun, und laßt 
thetes Scheermefjer; nämlich durch bie, fo | euch nicht grauen; 
jenfeit des Waſſers find, ald buch ben ! 13. Sondern beiliget ben Herrn Zebaoth. 
König von Affyrien, Den laft eure Furcht und Schveden fein. 

21. Zu berfelben Zeit wird ein Mann einen | 14. So wird er cine Heiligung fein, aber 
Haufen Kühe, und zwei Heerden ziehen; ein Stein bed Anſtoßens, und ein Fels ber 

22, Und mwirb fo viel zu melfen Haben, | Aergerniß ben zweien Häuſern Ifraels, 
baß er Butter eſſen wird; denn Butter und | zum GStrid und Fall ven Bürgern zu 
Honig wird eſſen, wer übrig im Lande | Ierufalem, 
bleiben wird. 15. Daß ihrer Viele ſich daran ftoßen, fallen, 

23. Denn es wird zu per Zeit gefchehen, | zerbrechen, verftrictt und gefangen werben. 
daß, wo jeßt tauſend Weinſtöcke fteyen, taus | 16. Binde das Zeugniß, verflegle das Geſetz 
fend Silberlinge werth, da werben Dornen | meinen IJüngern. 
und Heden fein, 17. Denu ich hoffe auf den Herrn, ber fein 

24. Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin | Antlig verborgen hat vor bem Haufe Jakebs, 
gehen muß. Denn im ganzen Lande werben | ich aber harre feiner. 

Dornen und Heden fein, 18. Siehe, bier bin ich, und bie Kinber, bie 

25. Daß man aud) zu allen ben Bergen, fo | mic ber Herr gegeben hat, zum Zeichen und 
man mit Hauen pflegt umzuhaden, nicht | Wunder in Ifrael, vom Herren Zebaoth, ber 
kann formen, vor Scheu der Doruen und | auf dem Berge Zion wohnet. 

Hecken; fondern man wird Ochfen bafelbft | 19. Wer fie aber zu euch fagen: Ihr müffet 
gehen, und Schafe barauf treten lafjen. bie Wahrjager und Beicherrveuter fragen, bie 

Cap. 8.9.1. Und ber Herr fprach zu mir; | da fchwagen und bisputiven: [jo fprecht:] 
Nimm vor Dich einen großen Brief, und | Sol nicht ein Volk feinen Bott fragen ? Ober, 
ſchreib darauf mit Menfcengriffel: Raube- | ſoll man die Toten für die Lebenbigen fragen ? 
bald, Eilebeute, . 20. 9a, nah vem*Gefeg und Zeugniß. 
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Werben fie das nicht fagen, fo Werben fie 
bie Morgenrötbe nicht haben ; 


21. Sondern werben im Lanbe umher ges 


hen, bart gefehlagen, und hungrig. Denn fie 
aber Hunger leiden, werben fie zürnen, und 
fluchen ihrem Könige und ihrem Gott, 


223. Und werben über fich gaffen, und unter 


fich die Erbe anſehen, und nichts finden, denn 


Trübſal und Finfterniß; denn fie find mübe 


in Angft, und geben irre im Finftern. 


Cap. 9. vd. 1. Denn es wird wohl eine an⸗ 


bere Mühe fein, bie ihnen angit thut, denn 
zu ber vorigen Zeit war, ba es leicht zuging 
im Lande Sebulen, und im Lande Naple 


tbali, und hernach fohrwerer warb am Wege | 


bes Meeres diesſeit des Jorband, in der Hei—⸗ 
ben Galiläa. 
Das 9. Capitel. 


2. Dis Volk, fo im Finftern tmanbelt, 
fiehet ein großes Licht, und über bie 


ba wohnen im finftern Pande, ſcheinet es helle. | 


3. Du machſt ber Heiben viel, Damit machft 
bu der Freuden nicht viel. Vor dir aber wird 
man fich freuen, wie man fich frenet in ber 
Ernte; wie man fröhlich if, wenn man 
Beute austheilet. 

4. Denn du haft bag Joch ihrer Laſt, und 
bie Ruthe ihrer Schulter, und den Stetten 
ihres Treibers zerbrochen, wie zu der Zeit 
Midians. 

5. Denn aller Krieg mit Ungeſtüm, und blu— 
tiges Kleid wird verbrannt, und mit Feuer 
berzehret werten. 

6. Denn ung ift ein Kind geboren, ein Sohn 
ift und gegeben, welches Herrfchaft ift auf 
feiner Schulter; und er heißt: Wunderbar, 
Math, Kraft, Held, Ewig-Vater, Friebes 
Fürft; 

7. Auf daß feine Herrfchaft groß werde, und 
bes Friedens fein Ende, anf dem Stuhl Da— 
vids, und feinem Königreich; daß er es zu— 
richte und ſtärke mit Bericht und Gerechtig- 


keit von nun an bis in Ewigkeit. Solches | 


wird thun ber Eifer bes Herrn Bebaoth. 

8. Der Herr bat ein Wort gefanbt in Iafob, 
und ift in Ifrael gefallen, 

9. Daß es folle inne werben alles Volt 
Ephraim, und die Bürger zu Samaria, bie 
da fagen in Hochmuth und ſtolzem Siun: 

10. Ziegelfteine find gefallen, aber wir wol⸗ 
fen es mit Werkſtücken wieber bauen; man 
bat Maulbeerbäume abgehauen, fo wollen 
wir Cetern an die Stätte ſetzen! 

11. Dem ber Herr wird bed Rezins Kriego— 
volk wider fie erhöhen, und ihre Feinde zu— 
hauf rotten. 

12. Die Syrer vorne her, und bie Philifter 
von hinten zu, daß fie Iſrael freffen mit vol» 
fem Maul. In dem Allen läßt fein Zorn noch 
nicht ab, feine Hand ift noch ausgeredt. 

13. So kehret ſich das Volk auch nicht zu 
dem, ber es fchlägt, und fragt nichts nach 
dem Herrn Zebanth. 

14. Darum wird ber Herr abbauen von Iſ⸗ 
rael beides Kopf und Schwanz, beites Aſt 
und Stumpf, auf einen Tag. 

15, Die alten ehrlichen Leute find ver Kopf; 
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die Propheten aber, fo falfch Ichren, find ber 
Schwanz. 
168. Denn die Leiter dieſes Volks find Ver⸗ 
führer; und bie ſich leiten laſſen, find verloren. 
17. Darum kann fich ber Herr über ihre junge 
| Mannfchaft nicht freien, noch ihrer Waifen 
und Wittwen erbarmen; denn fie find alls 
zumal Heuchler und Böfe, und aller Munb 
rebet Thorheit. In dem Allen läßt fein Zorn 
‚ noch nicht ab, feine Hand ift noch ausgeredt. 
18. Denn das gottlofe Wefen ift angezün« 
‚ bet mwie- Feuer, und verzehret Dornen und 
ı Heden, und brennet twie im biden Walde, 
und gibt hoben Rauch. 
19. Deum im Born bed Herren Zebaoth ift 
das Land verfinftert, daß das Volk ift wie 
| Speife des Feuers; Keiner ſchonet des Andern. 
' 20. NRauben fie zur Rechten, fo leiden fie 
‚ Hunger; efien fie zue Linken, fo werben fie 
nicht fatt. Ein Ieglicher frift das Fleifch feis 
nes Arms. 

21. Manaffe ben Ephraim, Ephraim ben 
‚ Manaffe; und fie beide mit einander wider 
Juda. In dem Allen läßt fein Horn nicht ab, 
| feine Hand ift noch ausgereckt. 


Das 10. Kapitel. 


| Wehe den Schriſtgelehrten, bie unrechte 
Geſetze machen, und bie unrechtes Urs 
theil fchreiben, 
2, Auf daß fie. bie Saden ber Armen bee 
gen, und Gewalt üben im Recht ber Elen- 
te unter meinem Wolf; daß die Wittwen 
ihre Raub, und die Waifen ihre Beute fein 
müſſen. 
8. Was wollt ihr thun am Tage ber Heim⸗ 
ſuchung und des Unglüds, das von ferne 
‚tommt? Zu wen tmellt ihr fliehen um 
Hülfe? Und two wollt ihr enre Ehre laſſen. 
| 4 Daß fie nicht unter die Gefangenen ge- 
‚ beuget werde, und ımter die Erfchlagenen 
falle? In dem Allen läßt fein Zorn nicht ab, 
feine Hand iſt noch ausgeredt. 

5. O wehe Aſſur, ber meines Borna Ruthe, 
und ihre Hand meines Grimms Steden ift. 

6. Ich will ihn fenben wider ein Heuchel— 
| bolf, und ihm Befehl thun tiber bag Volt 

meined Jorns, daß er es beraube und aus— 
theile, und zertrete ed, wie Koth auf ber 
Gaſſe; 

7. Wiewohl er es nicht fo meinet, und fein 
‚ Herz nicht fo benkfet, ſondern fein Herz ſtehet 
zu vertilgen, und auszurotten nicht wenige 
| Böller. 

ı 8 Denn er fpridt: Sind meine Fürften 
nicht allzumal Könige ? 
9. Iſt Calno nicht wie Charchemig ? Ift 
ı Hamath nicht wie Arpab ? Ift nicht Samaria 
wie Damascus? 
‚ 40. Wie meine Hand gefunden Bat bie 
 Königreiche der Bögen, fo boch ihre Bögen 
‚ ftärfer waren, denn bie zu Jerufalem und 
Samaria find: 

11. Sollte ich nicht Jeruſalem thun und ih» 
ren Bögen, wie ih Samaria und ihren 
Bögen gethan habe ? 

12. Wenn aber ber Herr alle feine XWerfe 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und zu 
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Jeruſalem, will ich heimſuchen die Frucht des 
hochmüthigen Königs zu Aſſyrien, und die 
Pracht feiner hoffärtigen Augen. 

13. Darum, daß er ſpricht: Ich habe es 
durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, und 
durch meine Weisheit, denn ich bin klug; 
ich habe die Länder anders getheilet, und ihr 
Einlommen geraubet, und wie ein Mächti— 
ger die Einwohner zu Boden geworfen; 

14. Und meine Hand hat gefunden bie Völ⸗ 
. fer wie ein Vogelneft, daß ich habe alle Pante | 
zuſammen gevafft, wie man Eier aufrafft, | 
bie verlaffen find, ba Niemand eine Feder 
regt, oder ten Schnabel auffperret, ober zi⸗ 
jchet. | 

15. Mag fih auch eine Art rühmen wider 
ben, jo damit hauet ? Oder eine Säge trogen 
wider ben, fo fie giehet? Wie ber rühmen 
fann, ber ben Steden führet und bebet, und 
fiigret ihn fo leicht, als wäre er fein Holz? | 

16. Darum wird ber Herr Herr Zebaoth 
unter feine Fetten bie Darre fenden, und 
jeine Herrlichkeit wird er anzünden, daß fie 
breunen wird tie ein Feuer. 

17. Und das Licht Iſraels wird ein Feuer 
ſein, und ſein Heiliger wird eine Flamme 
fein, und wird feine Dornen und Hecken an— 
züuden, und verzehren auf Einen Tag. 

18. Und die Herrlichkeit ſeines Waldes und 
ſeines Feldes ſoll zu nichte werden, von den 
Seelen bis auf das Fleiſch, und wird zerge— 
ben und verſchwinden. 

19. Daß die übrigen Bäume feines Waldes 
mögen gezählet werben, und ein Knabe fie 
mag anfchreiben. 

20. Zu der Zeit werben bie Uebrigen in Ife | 
rael, und bie ervettet werben im Haufe Jar 
kobs, ſich nicht mehr verlaffen auf ben, der fie ' 
fchlägt ; ſondern fie werben fich verlaffen auf 
ten Herrn, den Heiligen in Ifrael, in der 
Wahrheit. 

21. Die Nebrigen werben fich befehren; ja 
tie Hebrigen in Ialob, zn Gott dein Starken. 

22. Denn ob bein Bolf, o Iſrael, ift wie 
Sand am Meer; follen doch die Uebrigen 
peffelben befehret werben. Denn wenn dem | 
VBerberben geftenert wird, fo fommt bie Ge» 
rechtigfeit überſchwänglich. 

23. Denn ber Herr Herr Zebacth wird ein | 
Berberben gehen laffen, und bemfelben doch 
ftenern im ganzen Lande. 

24. Darum fpricht ter Herr Herr Zebaoth: 
Fürchte bih nicht, mein Volk, das zu Bion | 
wohnet, vor Aſſur. Er wird Lich mit bem | 
Steden fchlagen, und feinen Stab wider bich | 
aufheben, wie in Eghpten gefchabe. 2 

25. Denn es ift noch gar um ein Kleines 
zu thun, fo wird bie Ungnade und mein 
Zorn Über ihre Untugend ein Enbe haben. 

26. Alsdann wird ter Herr Zebaoth eine | 
Geißel ber ihr erwecken, wie in ber Schlacht ' 
Midians, auf bem Fels Oreb; umd wird | 
feinen Stab, dep er am Meer brauchte, aufr | 
heben, wie in Egypten. | 

27. Zu ber Zeit wirb feine Laft von beiner . 
Schulter weichen müfjen, und fein Joch von 
keinem Halfe; denn das Joch wird verfaulen 
tor ber Fette. | 
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28. Er fommt (laß gleich fein) gen Niath, 
er ziehet buch Mligron, er muſtert feinen 
Zeug zu Michmas; 

29. Sie ziehen vor unferm Lager Geba liber, 
Rama erfchridt, Gibeath⸗Sauls flichet; 

30, Du Tochter Gallim, fchreie laut; mierfe 
auf Yaifa, du elenbes Anathoth 

31. Madmena weicht; die Bürger zu Ges 
kim ſtärlen fi. 

32. Man bleibt vielleicht einen Tag zu Nob; 
fo wird er feine Hand regen wider ben Berg 
ber Tochter Ziond, und wiber ben Hügel 
Jeruſalems. 

33. Aber ſiehe, der Herr Herr Zebaoth wird 
bie Aeſte mit Macht verhanen, und was hoch 
aufgerichtet ſtehet, verlürzen, daß die Hohen 
geniedriget werden. 

34. Und der dicke Wald wird mit Eiſen um— 
gehauen werben, und Libanon wird fallen 
durch ven Mächtigen. 


Das 11. Capitel. 


Und es wird eine Ruthe aufgehen von dem 
Stamm Iſai, und ein Zweig aus ſeiner 
Wurzel Frucht bringen; 

2. Auf welchem wird ruhen ber Geift bes 
Herrn, der Geift ber Weisheit und des Vers 
ftanbes, der Geiſt des Raths und ber Stärke 
der Geift der Erfenntniß umd der Furcht bes 
Herrn. 

3. Und fein Niechen wird fein in der Furcht 
bes Herrn. Er twirb nicht richten, nach dem 
feine Augen feben, noch ftrafen, nach dem 
feine Ohren hören; 

4. Sondern wird mit ®erechtigfeit richien 
bie Armen, und mit Gericht ftrafen die Elen— 
den im Lande; und wird mit dem Stabe fei- 
nes Mundes die Erbe fchlagen, und mit dem 
Odem feiner Lippen ben Gottlojen tötten. 

5. Gerechtigleit wird der Gurt feiner Len—⸗ 
ben fein, und ber Glaube ber Gurt feiner 
Nieren, 

6. Die Wölfe werben bei den Lämmern woh— 
nen, und bie Pardel bei ten Börten liegen. 
Ein Heiner Knabe wird Kälber und junge 
Yöwen und Maſtvieh mit einander treiben, 

7. Kühe und Bären werben an der Weibe 
gehen, daß ihre Jungen bei einander lie» 
gen; und Löwen werten Stroh efjen wie 
die Ochſen. 

8. Und ein Säugling wird feine Luft Haben 
am Yoch der Diter, und ein Entwöhnter 
wirb feine Hand fteden in tie Höhle des 
Baſilisken. 

9 Man wird nirgend letzen noch verder— 
ben auf meinem heiligen Berge; denn das 
Land iſt voll Erkenutniß des Herrn, wie mit 
Waſſer bes Meers bedeckt. 

10. Und wird geſchehen zu der Zeit, daß 
die Wurzel Iſais, die da ſteht zum Panier 
ben Völlkern, nach der werben die Heiden 
fragen; und feine Ruhe wird Ehre ſein. 

11. Und der Herr wird zu der Zeit zum 
andern Mat feine Hand ansftreden, daß er 
das Uebrige feines Volts erfrige, fo über— 
geblieben iſt von ben Aſſyrern, Egyptern, 
Patbros, Mohrenland, Elamiten, Sinear, 
Hamath, und von ben Infeln des Meers; 
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12. Und wird ein Vanier unter bie Heiden 
anftverfen, und zufammen bringen bie Ver— 
jagten Iſraels, und bie Berftreueten aus 
Juda zuhauf führen, von den vier Dertern 
bes Erdreichs: 

13. Und ber Neid tiber Ephraim wird 
aufhören, und bie Feinde Judas werden 
ausgerottet tverben, daß Ephraim nicht neibe 
ben Juda, und Juda nicht fei wider Ephraim. 

14. Sie werben aber den Philiftern auf bem 
Halfe fein gegen Abend, und berauben alle 
die, fo gegen Dlorgen wohnen. Edom und 
Moab werben ihre Hände gegen fie falten. 
Die Kinder Aınmons werben gehorjam fein. 

15. Unb ber Herr wird berbanmmen ben 
Etrom bed Meerd in Egypten, unb wird 
feine Hand laffen geben über das Waſſer 
mit feinem ftarlen Winde, und bie ſieben 
Ströme fchlagen, daß man mit Schuhen 
baburch geben mag. 

16. Und wird eine Bahır fein bem Uebri— 
gen feines Volls, das lbergeblieben ift von 
den Affyrern, wie Ifrael geſchahe zu ber 
Zeit, da fie aus Egyptenland zogen. 

Das 12. Eapitel. 
1 berjelben Zeit wirft du fagen: Ich 
danke bir, Herr, daß bu zormig bift ges 
wefen über mich, und bein Born fich gewen— 
bet hat, und tröfteft mid). 

2. Siehe, Bott ift mein Heil, ich bin ficher, 
und fürchte mich nicht; denn Gott ber Herr 
ift meine Stärke, und mein Palm, und ift 
mein Heil, 

3. Ihr werbet mit Freuden Waſſer ſchöpfen 
aus ben Heilsbrunnen. 

4. Und werdet fagen zu berfelben Zeit: 
Dantet dem Herrn, prebiget feinen Namen, 
macht fund unter den Bölfern fein Thun, 
verfünbiget, wie fein Name fo hoch ift. 

5. Lobfinget dem Herrn, denn er bat fich 
herrlich bewiefen; folches fei fund in allen 
Yanbeı. 

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin 
zu ra benn ber Heilige Ifraels iſt groß 
bei bir, 


Das 13. Capitel. 


Dies ift bie Laſt über Babel, bie Iefaia, 
ber Sohn Amoz, fahe. 

2. Werfet Panier auf, auf hoben Bergen, 
rufet getvoft wider fie, werfet die Hand auf, 
laßt einziehen durch die Thore ber Fürſten. 

3. Ih habe meinen Weheiligten geboten, 
und meine Starfen gerufen zu meinem Zorn, 
bie ba fröhlich find in meiner Herrlichkeit. 

4. Es ift ein Gefchrei einer Menge auf ben 
Bergen, wie eines großen Volke ; ein Befchrei 
als eine® Getümmels ber berfammelten 
Königreiche ber Heiben. Der Herr Zebaoth 
rüfter ein Heer zum Streit, 

5. Die aus fernen Landen kommen vom 


Ende des Himmels; ja, ber Herr ſelbſt ſammt 
dent Beuge feines Borns, zu verderben das | 


ganze Yanb, 

6. Heulet, denn bed Heren Tag ift nahe; 
er fommt wie eine Berwüftung kom Mills 
mächtigen, 
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7. Darum werden alle Hände laß, und aller 
Menſchen Herz wird feige ſein. 

8. Schrecken, Angſt und Schmerzen wird 
fie ankommen; es wird ihnen bange fein, 
wie einer Gebärerin; Einer wird ſich vor 
dem Andern entſetzen; feuerroth werden ihre 
Angeſichter ſein. 

9. Denn ſiehe, bes Herrn Tag kommt grau—⸗ 
ſam, zornig, grimmig, das Land zu verſtö— 
ren, und die Sünder daraus zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und ſein 
Drion ſcheinen nicht belle; die Sonne gehet 
finfter auf, und ber Mond fcheinet dunkel. 

11.3 will den Erdboden heimſuchen um 
feiner Bosheit willen, und bie Gottlofen um 


hrer Untugend willen; und will bes Doch» 


mutb3 der Stolzen ein Ende machen, und bie 

Hoffart der Gewaltigen bemütbigen, 

12. Daß ein Mann theurer fein fol, denn 
feines Gold, und ein Menſch werther, deun 
Goldftüde aus Ophir. 

13. Darum twill ich ben Himmel bewegen, 
daß bie Erde beben foll von ihrer Stätte, 
durch den Grimm bes Herrn Zebaoth, und 
durch den Tag jeines Zorns. 

14. Und fie foll fein wie ein zerfcheuchtes 
Reh, und wie eine Heerde ohne Hirten, daß 
fich ein Ieglicher zu feinem Volt heimkehren, 
und ein Ieglicher in fein Land fliehen wird; 

15. Darum, daß, welcher ſich da finden läßt, 
erftochen wird, und welcher babei ift, durchs 
Schwert fallen wird. 

16. Es ſollen auch ihre Kinder vor ihren 
Augen zerſchmettert, ihre Häuſer geplün— 
dert, und ihre Weiber geſchändet werden. 

17. Denn ſiehe, ich will die Meder über ſie 
erwecken, die nicht Silber ſuchen, oder nach 
Gold fragen; 

18. Sondern die Jünglinge mit Bogen er— 
ſchießen, und ſich der Frucht des Leibes nicht 
erbarmen, noch der Kinder ſchonen. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter den 
Königreichen, bie herrliche Pracht der Chals 
däer, umgekehret werden von Gott, wie So— 
dom und Gomorra, 

20. Daß man hinfort nicht mehr da wohne, 
noch Jemand da bleibe für und für; daß 
auch bie Araber feine Hütten bafelbft _ 
machen, und bie Hirten feine Hürden ba 
auffchlagen. 

21. Sondern Zihim werben fich ba lagern, 
und ihre Häufer voll Obim fein; und 
Straußen werden ba wohnen, und Felde 
geifter werden ba hüpfen; 

22. Und Eulen in ihren PBalläften ſingen, 
und Draden in ben Iuftigen Schlöfiern. 
Und ihre Beit wird ſchier fommen, 
ihre Tage werben fich nicht ſäumen. 

Cap. 14. dv. 1. Denn ber Herr mwirb fi 
über Jakob erbarmen, und Ifrael noch wei— 
ter erwäbhlen, und fie in ihr Land fegen. 

Und Fremblinge werben fich zu ihnen thun, 
und dem Haufe Jakobs anhangen. 

2. Und bie Völker werden fie annehmen, 
und bringen an ihren Ort, daß fie das 
' Hans Ifrael befigen twird im Lande bed 
Herrn, zu Knechten und Mägden; und 
I werben gefangen halten die, von welchen 

al 
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fie gefangen waren, und werben herrjchen | fchlachte, um ihrer Väter Miſſethat willen, 


über ihre Treiber, daß fie nicht auffommen, noch das Land 
* erben, noch ben Erdboden voll Städte machen. 
Das 14. Capitel, 22. Und ich will über fie fommen, fpricht 


3. Und zu ber Zeit, wenn tie ber Herr | der Herr Zebaoth, und zu Babel ausrotten 
Nude geben wird von deinem Jam— ihre Gedächtniß, ihre Uebrigen, Neffen und 
mer und Leid, und von bem harten Dienft, | Nachkommen, fpricht ber Herr. 
darinunen bu getvefen bift; | 23. Und will fie machen zum Erbe ben 
4. So wirft bir eim ſolches Sprüchwort Igeln, und zum Waſſerſee, und will fie mit 
fiihren wiber ben König zu Babel, und jagen: | einem Bejen bed Verderbens kehren, fpricht 
Wie iſt es mit dem Treiber fo gar aus, und | ber Herr Zebaoth. 
der Zins hat ein Ende? | 24. Der Herr Zebaoth hat geſchworen und 
5. Der Herr hat die Ruthe ber Gottlofen | gejagt: Was gilt es, es fol geben, wie ich 
zerbrochen, bie Ruthe ber Herricher, | bene, und fol bleiben, wie ich c8 im Siun 
6. Welche bie Völker fohlug im Grimm | habe? 
ohne Aufhören, und mit Wüthen herrichete | 25. Daß Afjur zerfchlagen 'werbe in mei- 
über die Heiden, und verfolgete ohne Bar | nem Lande, und ich ihn zertrete auf meinen 





berzigfeit. Bergen; auf baf fein Jod von ihnen ge» 
7. Nun ruhet doch alle Welt und ift ftille, | nommen twerbe, und feine Bürbe von ihrem 
und jauchzet fröhlich. Halje fomme. 


8. Auch frenen fich tie Tannen über bir, | 26. Das ift ber Anfchlag, ben er bat über 
und bie Cedern auf ben Libanon [und fagen:] | alle Lande; und das ift die ausgeredte Hand 
Weil du Liegft, ommt Niemand herauf, ber | Über alle Heiden 
und abhaue. 27. Denn ber Herr Zebaoth hat es befchlof- 

9. Die Hölle brunten erzitterte vor bir, ba | jen; wer will e8 wehren? Und feine Hand 
dur ihr entgegen fameft. Sie erwedet bir bie | ift ausgerestt ; wer will fie wenden ? 

Tobten, alle Böde der Welt, und heißt alle 


Könige der Heiden von ihren Stühlen auf- Das 15. Capitel. 
ftehen, 28, Im Jahr, da der König Ahas ſtarb, 


10. Daß dieſelben Alle um einander reden, war dies die Laſt: 
und fagen zu bir: Du biſt auch geſchlagen, 29. Freue dich micht, dur ganz Philiſterlaud, 
gleich wie wir; und gehet dir, twie und. daß bie Nuthe, bie Dich ſchlug, zerbrochen 

11. Deine Pracht ift herunter in die Höfe | ift. Denn and der Wurzel ver Schlange 
gefahren, fammt bem Klange beiner Hars | wird ein Baftlisf fommen, und ihre Frucht 
fen. Motten werben ‚bein Bette fein, und | wird ein fenriger fliegender Drache fein. 
Wiirmer beine Dede. 30. Denn die Erftlinge ber Dürftigen tmers 

12. Wie bift du vom Himmel gefallen, du , ben ſich weiten und bie Armen ficher ruhen ; 
ſchöner Morgenftern? Wie bift bu zur Erbe | aber beine Wurzel will ich mit Hunger töd⸗ 
gefället, ber du bie Heiden fohtwächteft ? ten, und beine Uebrigen wirb er erwürgen. 

13. Gebachteft du boch in beinem Herzen: | 31. Heule Thor, ſchreie Stabt! ganz Phi— 
Ih will in ben Himmel fteigen, und meinen | fifterland ift feige; denn von Mitternacht 
Stuhl über bie Sterne Gottes erhöhen ; fommt ein Rauch, und ift fein Einfamer 

14. Ich will mich fegen auf den Berg bed | in feinen Gezelten. 

Stifte, an ber Seite gegen Mitternacht; | 92. Und was werben bie Boten ber Heiben 
ich will über bie hohen Wollen fahren, ud | Yin und wieder fagen? Nämlih: Zion hat 
gleich fein dem Allerböchften. ber Herr gegründet; und bafelbft werben 
ze Ia zur Hölle fähreft du, zur Seite ber , bie Elenben feines Volts Zuverficht haben. 

rube. s 
16. Wer dich fichet, wird bich ſchauen und Das 16. Eapitel. 
anfeben (und fagen:) Ift das ber Mann, | Cap. 15. v. 1. Dies ift bie Laſt über 
ber bie Welt zittern, und bie Königreiche Moab: Des Nachts 
beben machte ? fommt Verſtörung über Ar in Moab; fie 

17. Der ben Erbboben zur Wüſte machte, | ift dahin. Des Nachts kommt Berftörung 
und bie Stäbte darinnen zerbradh, und gab | über Kir in Moab; fie ift dahin. 
feine Gefangene nicht los ? 2. Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon 

18. Zwar alle Könige ber. Heiden mit ein- zu ben Mltären, daß fie weinen, und heulen 
anber liegen boch mit Ehren, ein Ieglicher | Über Nebo und Mebba in Moab. Miler Haupt 
in feinem Haufe: ift geſchoren, Aller Bart ift abgefchnitten. 

19. Du aber bift verivorfen von beinem Gra- | 8, Auf ihren Gaſſen gehen fie mit Säden 
be, wie ein verachteter Zweig; twie ein Kleid | umgürtet; auf ihren Dächern und Straßen 
ber Erfchlagenen, fo mit dem Schwert erftos | heulen fie Alle, uud gehen weinenb herab. 
hen find,.bie hinunter fahren zu ben Stein» | 4. Hesbon und Eleale ſchreien, daß man 
haufen ber Hölle, tvie eine zertretene Leiche. es zu Jahza böret, Darum wehllagen bie 

20. Du wirft nicht wie biefelben, begraben | Gerüfteten in Moab; deun es gehet ihrer 
werben; denn bu haft bein Land verbercbet, | Seele übel. 
und bein Volk erjchlagen; denn man wird der | 5. Mein Herz fchreiet zu Moab; ihre Flüch— 
Boshaftigen Samen nimmermehr gebenten. | tigen fliehen von ber breijährigen Kuh, bis 

21. Nichtet zu, baß man feine Kinder | gen Bear; deun fie gehen gen Luthith hinab, 
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und weinen, und auf dem Wege zu Horo⸗ 
naim zu erhebt ſich ein Jammergeſchrei. 

6. Denn die Waſſer zu Nimrim verſiegen, 
daß das Heu verdorret, und das Gras ver— 
welket, und wächſet Fein grünes Kraut. 

7. Denn das Gut, das ſie geſammelt, und 
dag Volk, das fie gerüſtet haben, führet man 
über den Weidenbach. | 

8. Geſchrei gehet um in den Grenzen Moabs; 
fie heulen big gen Eglaiın, und heulen kei 
tem Bora Elim ; 

9, Denn bie Waffer zu Dimon finb voll 
Blut. Dazu will ich fiber Dimon noch mehr | 
kommen laffen ; beides fiber die erhalten find 
in Moab des Löwen, und Über bie Mebrigen 
im Lande. | 

Cap. 16. d. 1. Lieber fehidet, ihr Landes— 
herren, Yämmer von Sela aus ber Wüſte, 
zum Berge ber Tochter Zions. 

2. Aber wie ein Bogel dahin flieget, der aus 
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13. Das ift es, das der Herr dazumal wider 
Moab gerevet hat. 

14. Nun aber vebet ter Herr, und fpricht: 
In breien Jahren, wie eines Tagelöbners 
Yahre find, wird bie Herrlichkeit Moabs 
geringe werben in ber grofen Menge, daß 
gar ein Weniges überbleibe, und nicht viel. 


Das 17. Capitel. 


Dies ift bie Paft iiber Damascıd: Siehe, 
Damascus twird feine Stabt mehr fein, 
fonbern ein zerfallener Steinhaufe. 

2. Die Städte Aroer werben verlaffen fein, 
baß Heerben bafelbft weiden, die Niemand 
ſcheuche. 

3. Und wirb aus fein mit ber Feſte Ephra- 
ims; und das Königreich zu Damascus, 
und das Uebrige zu Syrien wird fein, wie 
bie Herrlichfeit der Kinder Iſraels, fpricht 
der Herr Bebaoth. 


bein Neft getrieben wird, fo werten fein bie | 4. Zur dergeit wird die Herrlichkeit Jalobs dün⸗ 


Töchter Moabs, wenn fie vor Arnon über- 
zieben. 

3. Sammelt Natb, haltet Gericht, mache : 
bir Schatten bed Mittags wie eine Nacht; 
verbirg die Berjagten, und melde die Flüch- 
tigen nicht. 

4. Laß meine VBerjagten bei bir herbergen; | 
liebes Moab, fei du ihr Schirm vor bein Ber- 
ftörer; fo wird ber Treiber ein Ende haben, 
ber Verftörer aufhören, und ber Intertreter | 
ablaffen im Lande. 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet werben 
aus Gnaden, daß Einer darauf fige in ber | 
Wahrheit, in ter Hütte Davids, und richte, | 
und trachte nach echt, und fördere Ges 
rechtigkeit. 

6. Wir hören aber von dem Hochmuth 
Moabs, daß er faſt groß iſt; daß auch ihr 
Hochmuth, Stolz und Zorn größer iſt, denn 
ihre Macht. 

7. Darum wird ein Moabiter ber ben | 
anbern heulen, allefammt werden fie heulen. 
Ueber bie Grunbfefte ber Stabt Kir⸗Pareſeth 
werben bie Berlähmten feufzen. 

8. Denn Hesbon ift ein wüſtes Feld getvor- | 
ben, der Weinftod zu Sibina ift berberbet, 
bie Herren unter ben Heiben haben feine edlen 
Neben zerfchlagen, und find gelommen bis 
gen Jaeſer, und ziehen nm in ber Wüſte; 
ihre Fefer find zerſtreuet und über bag Meer 
geführet. 

9. Darum weine ich um Jaeſer, und um 
ben Weinftod zu Sibma; und vergiefe viele 
Thränen um Hesbon und Eleale. Denn es 
ift ein Gefang in beinen Sommer unb in 
beine Erute gefallen. 

10. Daß Freude und Wonne im Felde aufhö⸗— 
ret, und in Weinbergen jauchzt noch ruft man 
nicht. Man keltert feinen Wein in ben Kel- 
teen; ich habe des Gefangs ein Ende gemacht. 

11. Darum brummet mein Ber; über | 
Moab, wie eine Harfe, und mein Inwen—⸗ 
diges über Kirhares. 

12. Alsdann wird es offenbar werden, wie 
Moab müde iſt bei den Altären, und wie er 
zu feiner Kirche gegangen fei zu beten, und | 
boch nicht8 ausgerichtet Habe. 





ne fein, und fein fetter Yeib wirb mager fein 

5. Denn fie wird fein, ald wenn Einer Ge— 
treide einjammelte in ber Ernte, und als 
wenn Einer mit feinem Arm die Achren ein» 
erutete, und als wenn Einer Aehren läje im 
Thal Rephaim. 

6. Und eine Nachernte darinnen bliebe; 
als wenn man einen Delbanm fchüttelte, 
daß zwei ober drei Beeren blieben oben in 
tem Wipfel, oder, ald wein vier ober fünf 
Früchte an ben Zweigen bangen, fpricht ber 
Herr, der Gott Iſraels. 

7. Zu ber Zeit wird fich ver Mensch halten zu 
bem, ber ihn gemacht bat; und feine Mugen 
werden auf ben Heiligen in Ifvael ſchauen; 

8. Und wird fich nicht haften zu ben Altären, 
die feine Hände gemacht haben, und nicht 
fhauen auf das, das feine Finger gemacht 
baben, weder auf Haine noch Bilter. 

9. Zu der Zeit werben bie Stäbte ihrer 
Stärfe fein, wie ein verlaßner At und Zweig, 
fo verlaſſen ward vor ben Kindern Ifraele; 
unb werben wüſte fein. 

10. Deun du haft vergeffen Gottes, deines 
Heild, und nicht gedacht an den Fels deiner 
Stärke. Darum wirſt du luſtige Pflanzen 
fegen, aber bu wirft damit ben Fremden bie 
Fefer gelegt haben. 

11. Zu der Zeit bes. Pflanzens wirſt du 
feiner wohl warten, daß bein Same zeitlich 
wachſe; aber in der Ernte, wenn du die Mare 
bein ſollſt erben, wirft bu dafür Schmerzen 
eines Betrübten haben. 

12. O wehe der Menge fo großen Volls! 
Wie dag Meer wirb ed braufen, und bas 
Getümmel ber Leute wird wüthen, wie große 
Waſſer wüthen. 

13. Ja, wie große Waſſer wüthen, fo werden 
bie Lente wüthen. Aber er wird ſie ſchelten, 
ſo werden ſie ſerne weg fliehen; und wird 
fie verfolgen, wie dem Staube auf den Ber- 
gen vom Winde gefchiehet, und wie einem 
Windwirbel vom Ungetvitter gefchiehet. 

14. Um ben Abend, fiche, 6 iſt Schreden da; 
und ehe ed morgen wird, find fie nimmer ba. 
Das ift ver Lohn unferer Räuber, und bad 
Erbe derer, bie und das Unfere nehmen, 
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Tas 18. Capitel, 
he dem 
im Schatten führt, biesfeitd ber Waffer 
des Michrenlandes, 

2. Das Botfchaften auf den Meer fenbet, 


We 


nu 


und zur nichte werden. 
ante, das unter den Segeln | 


und in Rohrſchiffen auf dem Waller fährt, | 


Gebet bin, ihe ſchnellen Boten, zum Volk, 


das grenlicher iſt, denn fonft irgend eins; 
zum Volk, das bier und da ausgemeſſen und 
jertreten ift, welchem die Wafferfträme fein 
Yand einnehmen, 

3. Alte, die ihr auf Erben wohnet, und bie 
iin Pande figen, werdet feben, wie man bag 
Panier auf den Bergen aufwerfen wird, und 
hören, wie man die Trompeten blaſen wird. 

4. Denn fo ſpricht der Herr zu mir: Ich will 
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und alle Saat am MWafjer wird verwellken 


8. Und bie Fiſcher werden trauren; und 
alle die, ſo Angel in das Waſſer werfen, 
werten Hagen ; und bie, fo Netze auswerfen 
auf das Wafler, werben betriübt fein. 

9. Es werben mit Schanben beftehen, bie 


da gute Garne wirken und Neße ftricten. 
das zerriffen und geplündert iftz zum Volk, ı 


10. Und bie ba Hälter haben, ſammt Nils 
fen, die Teiche um Lohn machen, werden 
befiimmert fein, 

11. Die Flirften zu Zoan find Thoren, die 


weiſen Räthe Pharaos find im Math zur 


ftille halten, und fchanen in meinem Sig, 


wie eine Diße, bie ben Regen austrocknet, 
und wie ein Mehlthau it ber Hitze der Ernte, 

5. Denn vor der Ernte wird das Gewächs 
abnehmen, und bie unreife Frucht in der 
Blüthe verdorren, daß man bie Stengel muß 
mit Sicheln abjchneiben, nnd bie Neben weg— 
thun und abhauen; 


6. Daß man es mit einander muß laſſen 


liegen dem Gevögel auf den Bergen, und den 
Thieren im Lande; daß des Sommers die 
Vögel darinnuen niſten, und bed Winters 
allerlei Thiere im Lande darinnen liegen. 

7. Zu der Zeit wird das zerriſſene und ge— 
plünderte Volk, das greulicher iſt, denn ſonſt 
irgend eins, das hier und da abgemeſſen und 


zertreten iſt, welchem die Waſſerſtröme ſein 


Land einnehmen, Geſchenke bringen dem 
Herrn Zebaoth, an den Ort, dba der Name 
des Herrn Zebaoth iſt, zum Berge Zion. 
Das 19. Capitel. 
Dies iſt die Laſt über Egypten. Siehe, der 
Herr wird auf einer ſchnellen Wolfe 
fahren, und in Egypten kommen. Da wer 
ben bie Gögen in Egypten vor ihm beben, 
und ven Egypteru wird bag Herz feige wer— 
den in ihrem Leibe. 
2, Und ich will bie Eghpter an einander 
begßen, daß ein Bruder wider den andern, 
ein Freund wider ben andern, eine Stadt 


wider bie andere, eins Reich wider das an⸗ 
f | fannt werben; und bie Eghpter werben ben 


dere flreiten wird; 

3. Und der Muth foll den Egyptern unter 
ihnen vergeben, und will ihre Anfchläge zu 
nichte machen. Da werben fie dann fragen 
ihre Bögen, und Pfaffen, und Wahrjager, 
und Zeichenbeuter. 

4. Aber ich will bie Egypter übergeben in 
die Hanb graufamer Herren; und ein harter 
König foll über fie herrſchen, fpricht ber Herr- 
fcher, ber Herr Zebaoth. 

5 Und das Waffer in den Seen wird vew 
trodnen, dazu ber Strom wird verfiegen und 
verſchwinden. 


6. Und bie Waſſer werden verlaufen, daß 


die Seen an Dämmen werden geringe und 
trocken werben, beides Rohr und Schilf ver— 
welfen, 

7. Und das Gras an ben Waſſern verftieben, 


) 
| 


— — 





Narren geworden. Was ſagt ihr doch von 
Pharao: Ich bin der Weiſen Kind, und 
fomme von alten Königen ber? 

12. Wo find denn nun beine Weifen? Laß 
fie dies verfünbigen unb anzeigen, was ber 
Herr Zebaoth über Egypten beichlofjen bat. 

13. Aber bie Fürſten zu Zoan find zn Nar— 
ren geworben, die Fürften zu Noph find bes 
trogen; fie verführen fammt Eghpten beit 
Eckſtein der Gefchlechter. 

14. Denn ber Herr bat einen Schwinbel« 
geift unter fie auggegoffen, daß fie Egypten 
verführen in allem ihrem Thun, wie ein 
Trunkenbold tanmelt, wenn er jpeiet. 

15. Und Egypten wird nichts haben, das 
Haupt ober Schwanz, Aft oder Stumpf zeuge. 

16. Hu der Zeit wird Eghypten fein wie 
Weiber; und fich fürchten und erfchreden, 
wenn ber Herr Zebaoth die Hand liber fie 
weben wird, 

17. Und Egypten wird fich flicchten vor dem 
Lante Juda, daß, wer besfelben gebenft, wird 
davor erjchreden, tiber dem Rath bes Herru 
Zebaoth, den er tiber fie befchlofjen bat. 

18. Zu ber Zeit werben fünf Städte in 
Eghtenland reden nach der Sprache Car 
naans, und fchtwören bei dem Herrn Zebaoth. 
Eine wird heißen Irheres. 

19. Zu berjelben Zeit wird des Herren Altar 
mitten in Eghptenland fein, unb ein Maal—⸗ 
ftein bes Herrn an ven Grenzen, 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeugniß 
fein dem Herren Zebaoth in Eyyptenland. 
Denn fie werben zum Deren fohreien vor ben 


| Beleidigern ; fo wird er ihnen fenden einen 


Heiland und Meiſter, der fie errette, 
21. Denn der Herr wird ben Eghptern be— 


| Seren kennen zu ber Zeit, und werben ihm 
| dienen mit Opfer und Speidopfer, und ters 


| Egypten in Aſſyrien, 


ben bein Herrn geloben unb halten, 

22. Und ter Herr wird bie Egypter plageıt 
und heilen; denn fie werden ſich bekehren 
zum Deren; und er wird ſich erbitten laſſen, 
und ſie heilen. 

23, Bu der Zeit wird eine Bahn fein von 
daß die Wijgrer im 
Egypten, und bie Egypter in Afjyrien kom⸗ 
men, und bie Eghpter ſammt ben Afiyreri 





Bott dienen. 

24. Zu der Zeit wirb Iſrael felb britte fein, 
| mit ben Egyptern und Aſſyrern, durch den 
' Segen, fo auf Erben fein wird. 
| 25. Denn ber Herr Zebaoth wird fie 
ſegnen, und ſprechen: Geſegnet bift du, 
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Eghvbten, mein Volk, und du Affe, meiner | Was ich geböret habe vom Herrn Bebaoth, 


Hinde Werk, und dir Ifrael, mein Erbe. bein Gott Iſraels, das verkündige ich — 
— 11. Dies iſt die Laſt über Duma: Man 
Das 20. Capitel. ruft zu mir aus Seir: Hüter, iſt die Nacht 


Im Jahr, da Tharthan gen Asdod Fam, ſchier hin? Hüter, iſt die Nacht ſchier bin? 
N als ihn geſandt hatte Sargon, der König | 12. Der Hüter aber ſprach: Wenn der Mor— 
zu Aſſyrien, und ſtritte wider Asdod und | gen fchon kommt, fo wird es doch Nacht fein. 
gewann ſie; Wenn ihr ſchon fraget, ſo werdet ihr doch 
2. In derſelben Zeit redete ber Herr durch wieder kommen, und wieder fragen. 

Jeſaia, ven Sohn Amoz, und ſprach: Gebe | 13. Dies iſt die Laſt über Arabien: Ihr 
hin, und ziehe ab den Sack von deinen werdet im Walde in Arabien wohnen, auf 
Lenden, und ziehe beine Schnhe aus von dem Wege gegen Debanim. 

deinen Füßen. Und er that alſe, ging nackend 14. Bringet ben Durſtigen Waſſer entge— 
und barfuß. gen, die ihr wohnet im Lande Thema; bietet 
3. Da ſprach der Herr: Gleichwie mein Brod den Flüchtigen. 





Knecht Jeſaia nackend und barfuß gehet, zum | 15. Denn fie flichen vor dem Schwert, ja 
Zeichen und Wunder dreier Jahre, Über Egyp⸗ vor dem bloßen Schwert, por dem geſpann— 
ten und Mohrenland; ten Bogen, vor dem großen Streit. 

4. Alſo wird der König zu Afiyrien hin- -16. Denn alfo fpricht ber Herr zu mir: 
treiben das gefangene Egypten, und vertries | Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners 
bene Mohrenland, beides jung und alt, nal- Jahre find, fol alle Herrlichkeit Kedars 
kend und barfuß, mit bloßer Scham, zu | untergehen; 

Schanden Egyptens. 17. Und der übrigen Schützen der Helden 
5. Und ſie werden erſchrecken, und mit zu Kedar ſoll weniger werden, denn der Herr, 
Schanden beſtehen, über ben Mohrenlande, der Gott Ifraels, hat ed geredet. 

daranf fie ſich verließen; und wiederum dag 
Dichrenland über den Egyptern, welcher fie | Das 22, Capitel. 

fih rühmeten, Dies it bie Laft über das Schanthal: 
6. Und tie Einwohner dieſer Infeln wer— | Was ift denn euch, daß ihr Alle fo auf 
den fagen zu berjelben Zeit: Ift das unſere | die Dächer laufet ? 

Zuverficht, da wir binflchen um Hilfe, dah | 2. Du wareft voll Getönes, eine Stabt voll 
wir errettet wirben von dem Könige zu | Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erſchla— 


Aſſyrien? Wie fein find wir entronmmen ? genen find nicht mit bem Schwert erfchlagen, 
; . uund nicht im Streit geftorben ; 
Das 21. Capitel. | 3. Sondern alle beine Dauptleute ſind vor 


Dies ift bie Laſt über die Wirte am Meer: | dem Bogen weggetwichen und gefangen; Alle, 
Wie ein Wetter vom Mittag kommt, | bie man in bir gefunden bat, find gefangen 

das Alles ınntehret, fo fommt e8 aus ber | und ferne geflchen. 

Wiüiſte, aus einem granfamen Lande. 4. Darum ſage ich: Hebt euch von mir, laßſit 
2, Denn mir iſt ein hartes Geſicht angezei⸗ | mich bitterlich weinen; mühet euch nicht, mich 
get. Ein Verächter kommt wider ben andern, | zu tröften über ber Verſtörung ter Tochter 

ein Verftörer wider ben andern. Ziehe ber» | meines Volfe. 

auf, Elam; belege fie, Madai; ich will alled | 5. Denn es ift ein Tag bes Getiimmels 
feines Seufzens ein Ende machen, und der Sertretung und Verwirrung vom 
3. Derhalten find meine Lenden voll | Herrn Heren Zebaoth im Schauthal; um bed 
Schmerzen, und Angit hat mich ergriffen, | Untergrabens willen der Mauern, und be3 
wie eine Gebärerin; ich krümme mich, wer Geſchreies am Berge. 

ich es höre, und erſchrecke, wenn ich ed anfebe,. | 6. Denn Elam führt baher mit Köcher, 
4. Mein Herz zittert, Granen bat mich Wagen, Leuten und Neutern ; und Kir glän— 
erfchredtt : ich habe in ber lieben Nacht keine | zet daher mit Schilben. 

Ruhe davor, 7. Und wird gefchehen, baß beine auser—⸗ 
5. Ja richte einen Tiſch zit, laß wachen auf | wählten Thäler werden vol Wagen fein, und 
der Warte, effet, trinfet; macht euch auf, | Meuter werben fich lagern vor die Thore. 

ihr Fürſten, fchmieret ven Schild, 8. Da wird der Vorhang Judas aufgebedt 
6. Denn ber Herr fagt zu mir alfo: Gehe | werben, daß man ſchauen mwirb zu ber Zeit 
hin, ftelle einen Wächter, der da ſchaue und den Zeug im Haufe des Waldes. 

anfage. 9. Und ihr werdet ber Niffe au der Stabt 
7. Er fichet aber Reuter reiten und fahren | Davids viel fehen, und werdet das Waffer 
anf Noffen, Eſeln und Kameelen, und hat | im uuntern Teich fammeln müſſen. 

mit großem Fleiß Achtung darauf. 10. Ihr mwerbet auch bie Häufer zu Jern— 
8. Und ein Löwe rief: Herr, ich ftehe auf | falem zählen; ja ihr werdet bie Hänfer 
ber Warte immerbar bes Tages, und ftelle | abbrechen, bie Mauern zı2 befeftigen. 

mich auf meine Hut alle Nacht. 11. Und werdet einen Graben machen ztvis 
9. Und fiehe, da kommt Einer, ber fährt auf | fehen beiden Dianern, vom Waſſer des alten 
einem Wagen, ber antwortet, umb fpricht: | Teiche. Noch fehet ihr nicht anf bei, ber fol» 
Babel ift gefallen, fie ijt gefallen, und alle | ches thut; und ſchauet nicht auf ben, ber fol- 
Bilder ihrer Götter find zur Boten gefchlagen. | ches ſchaffet von ferne ber. 
10 Meine liebe Tee, da ich auf brefche: | 12. Darum wird ber Herr Herr Zebaoth zu 
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ber Zeit rufen Laffen, baf man meine und 
Hage, und fich befcheere, und Säcke anziche, 

13. Wiewohl jet, fiebe, ift es eitel Freude 
und Wonne, Ochfen würgen, Schafe fchlach® 
ten, Fleiſch efien, Wein trinken [und ſpre— 
chet] Laßt ung effen und trinken, wir fterben 
doch morgen. 


14. Solches ift vor den Ohren bes Herrn 
Zebaoth offenbar. Was gilt es, ob euch dieſe 


Diffetbat fell vergeben werben, bis ihr fter- 
bet ? jpricht ber Herr Herr Zebaoth. 

15. So fpricht ber Herr Herr Zebaotb: 
Gehe hinein zum Schagmeifter Sebna, dem 
Sofmeifter, und fprich zu ihm: 

16. Was haft dır hier? Wem gehöreft bu 
an, daß bu bir ein Grab bier bauen läfleft, 
als der fein Grab in der Höhe bauen läßt, 
und als der feine Wohnung in ben Feljen 
machen läßt ? 

17. Siehe, ber Herr wird bich wegwerfen 
wie ein Starker Einen wegwirft, und dich 
zuicharren ; 





18. Und wird dich umtreiben, wie eine Augel | 


auf weiten Lande; daſelbſt wirft dur fterben, 

dafelbft werben beine föftlichen Wagen blei— 

ben, mit Schmach bes Haufes deines Deren 
19. Und ich will dich von deinem Stande ftüre 


Jeſaia 22, 23, 24. 


nicht mehr; fo ziehe ich Feine Iünglinge auf 
und erziehe feine Iungfranen. j 

5. Bleichtwie man erfchraf, ba man bot 
Egypten hörete, alfo wird man auch 
erfchreden, wenn man ben Tyrus bören 
wird. 

6. Fahret hin auf das Meer; heulet, ihr 
Einwohner der Inſeln. 

7. Iſt das eure fröhliche Stabt, die ſich 
ihres Alters rühmete? Ihre Füße werden ſie 
ferne wegführen zu wallen. 

8. Wer hätte das gemeinet, daß es Tyrus, 
ber Krone, fo gehen ſollte, ſo doch ihre Kauf— 


leute Fürſten find, und ihre Krämer bie 
Herrlichſten im Lande? 


9. Der Herr Zebaoth hat es alſo gedacht, 
auf daß er ſchwächte alle Pracht ber luſti— 

en Stadt, und berächtlich machte alle Herr» 
ichen im Pante. 

10. Fahre bin durch bein Land, wie ein 
Strom, du Tochter des Meers; da ift fein 
Gurt mehr. 

11. Er rect feine Sand über das Meer und 


erſchrect die Königreiche. Der Herr gebietet 


über Canaaıt, zu vertilgen ihre Mächtigen, 
12. Und fpricht: Dur follft nicht mehr fröh— 
Tich fein, dur geſchändete Jungfrau, du Tochter 


zen, unb von deinem Amt will ich dich fegen. | Zidon. O Ehitim, mache dich auf, und ziehe 


20. Und zu der Zeit will ich rufen meinen 
Knecht Eliaklim, den Sohn Hilkias; 


1) 


| 


fort ; denn du mußt da nicht bleiben, 
13. Sondern in ber Chalväer Land, bag 


21. Und will ihm beinen Rod anziehen, mit nicht ein Volk war, ſondern Aſſur bat es an 


deinem Giirtel gürten, und beine Gewalt in 
feine Hand geben, daß er Vater fei derer, die 
zu Jeruſalem wohnen, und des Hauſes 
Juda. 


22. Und will die Schlüſſel zum Hauſe Da⸗ 


vids auf ſeine Schulter legen, daß er aufthue, 


und Niemand zuſchließe; daß er zuſchließe, 


und Niemand aufthue. 

23. Und will ihn zum Nagel ſtecken an 
einen feften Ort, und foll haben ven Stuhl 
ber Ehren in feines Baters Haufe, 

24. Daß man an ihn hänge alle Herrfich- 
feit feines Vaters Saufcd, Kind und Kine 
deslinder, alle Heine Geräthe, beides Trink 
gefäße, und allerlei Saitenjpiel. 

25. Zu ber Zeit, fpricht der Herr Zebaoth, 
fol ber Nagel mweggenommen werben, ber 
am feiten Ort tet, baß er zerbreche, und 
falle, und feine Laſt umlomme. Denn ber 
Herr fagt es. 


Dies ift die Laft über Tyrus: Heufet, ihr 

Schiffe auf dem Meer, denn fie ijt zer» 
ftöret, baß fein Haus da if, noch Jemand 
dahin ziehet. Aus dem Lande Chitim werben 
fie das getvahr werben. 

2. Die Einwohner der Infeln find ftille ge- 
worben. Die Kaufleute zu Zidon, bie durch 
bas Meer zogen, fülleten dich. 

3. Und was für Früchte am Sihor, unb 
Getreide am Waffer wuchs, brachte man zu 
ihr hinein durch große Waffer ; und dur wareſt 
ter Heiden Markt geworben, 

4. Du magft wohl erfchreden, Zibon. Denn 
bad Meer, ja bie Feſte am Meer ſpricht: 
IH bin wicht mehr ſchwanger, ich gebäre 


' gerichtet zu fchiffen, und baben fefte Thiirme 
barinnen aufgerichtet, und Paläfte aufger 

bauet. Aber fie ift gefeßet, daß fie gefchleifet 

| werben foll. 

14. Heulet, ihr Schiffe anf dem Dieere, 

denn eure Macht ift zerſtöret. 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen wer⸗ 

den ſiebenzig Jahre, ſo lange ein König leben 
mag. Aber nach ſiebenzig Jahren wird man 
von Tyrus ein Hurenlied fingen: 


\ 16. Nimm bie Harfe, gehe in ver Stabt um, 


but vergeßne Hure; made es aut auf bem 
Saitenfpiel und finge getroft, auf baf deiner 
wieder gedacht werbe, 
' 17. Denn nach fiebenzig Jahren mwirb ber 
Herr Tyrus beimfuchen, daß fie teieber 
‚ fomme zu ihrem Hurenlohn, und Burcrei 
treibe mit allen Königreichen auf Erben. 

18. Aber ihre Kaufhandel und Hurenlohn 
werben beim Herrn heilig fein. Man teird 
fie nicht zum Schaß fammeln noch verbers 
gen; fonbern bie vor bem Herrn wohnen, 
werben ihr Kaufgut haben, daß fie efien und 
fatt werben, und wohl gefleitet feien. 


Das 24. Eapitel. 
Siehe, ber Herr macht das Land Teer und 


wüſte, und wirft um, was barinnen ift, 


und zerftrenet feine Eintrohner. 
2. Und gehet dem Priefter wie dem Rolf, 
dem Herrn mie dem Knechte, der Frau tie 
der Dagb, tem Verkäufer wie dem Käufer, 
dem Leiher wie bem Borger, dem Mahnen⸗ 
den wie dem Schuldiger. 

3. Denn das Land wird Teer und beraubt 
ſein, denn der Herr hat ſolches geredet. 

4. Das Land ſtehet jämmerlich und verderbt, 


der Erdbeben nimmt ab und verdirbt; bie 
Höchſten bes Volks im Lande nehmen ab. 

5. Das Land ift entheiliget von feinen Eins 
wohnern; denn fie übergehen das Geſetz, und 
ändern bie Gebote, und lafjen fahren ben 
ewigen Bund. 

6. Darum frift ber Fluch das Land; benn 
fie verfcehulben ed, die darinnen wohnen. 
Darum verdorren bie Einwohner bes Lan— 
bes, daß wenige Leute überbleiben. 

7. Der Moſt verjchtvindet, der MWeinftod 
berfhmachtet; und Plle, Die von Herzen 
fröhlich waren, feufzen. 

8. Die Freube der Pauken feiert, das Jauch— 
zen ber Fröhlichen ift aus, und bie Freude 
ter Harfen hat ein Ende, 

2. Man fingt nicht beim Weintrinlen; und 
gutes Getränk ijt bitter benen, fo es trinfen. 

10. Die leere Stadt ift zerbrodhen; alle 
Häufer find zugejchloffen, daß Niemand hits 
ein gebet. 

11. Dan Haget Wein auf den Gaſſen, baf 
alle Freute weg ijt, alle Wonne bes Landes 
dahin iſt. 

12. Eitel Verwüſtung iſt in der Stadt ge— 
blieben, und tie Thore ſtehen öde. 

13. Denn es gehet im Lande und im Volk 
eben, als wenn ein Oelbaum abgepflücket iſt; 
als wenn man nachlieſet, ſo die Weinernte 
aus iſt. 


14. Dieſelben heben ihre Stimme auf, und | 


rühmen und jauchzen vom Meer ber, über 
bie Herrlichkeit des Herrn, 
15. So preifet nun ben Heren in Gründen, 


in ben Inſeln des Meers den Namen bes 


Herrn, bed Gottes Ifraels. 


16. Wir hören Lobgefänge vom Ente ber , 


Erte, zu Ehren dem Gerechten, Und ich muß 
fagen: Wie bin ich aber fo mager? Wie 
bin ich aber fo mager? Wehe mir; benn 
bie Veräthter verachten, ja bie Verächter 
verachten. 

17. Darum kommt über euch Einwohner 
des Landes Schrecken, Grube und Strick. 

18. Und ob Einer entflöhe vor dem Geſchrei 
des Schreckens, ſo wird er doch in die Grube 
fallen ; kommt er aus der Grube, jo wird er 
bo im Strid gefangen werden. Denn bie 
Fenfter in ber Höhe find aufgethan, und bie 
Grundfeſten der Erbe beben. 

19. Es wird bem Lande übel gehen, und 
nichts gelingen, und wirb zerfallen, 

20. Das Land wird taumeln wie ein Trun⸗ 
fener, unb weggeführt wie eine Hütte, benn 
feine Mifjethat brüdt es, daß es fallen muß, 
und fanız nicht ftehen bleiben, 

21. Zu ber Zeit wirb ber Herr heimfuchen 
bie hohe Ritterfchaft, fo in der Höhe find, 
und die Könige der Erbe, fo auf Erden find, 

22. Daß fie verfammelt werben in ein 
Bündlein zur Grube, und verfchloffen wer—⸗ 
ben im Kerler, und nach langer Zeit twieber 
heimgeſucht werden. 

23. Und ber Mond wird ſich ſchämen, und 
bie Sonne mit Schanben beftehen, ' wenn ber 
Here Zebaoth König fein wird auf dem 
Berge Zion und zu Ierufalem, und vor fei- 
nen Aelteſten in ber Herrlichkeit, 
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Das 25. Capitel. 


Dr du bift mein Gott; dich preife ich. Ich 
lobe deinen Namen, denn bu thuſt Wurns 

‚ ber. Deine Vornehmen von Altem her ſind 
treu und wahrhaftig. 

2. Denn du machit die Stabt zum Stein— 
| haufen; bie fefte Stadt, daß fie auf einem 
' Haufen liegt; ber Fremden Pallaft, daß nicht 

mehr eine Stadt fei, und nimmermehr ges 

bauet tverbe, 
| 83. Darum ehret dich ein mächtiges Volk, bie 

Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. 

4. Denn bu bift der Geringen Stärke, ber 

Armen Stärfe in Trübjal, eine Zuflucht vor 
| ben Ungewitter, ein Schatten vor ber Hitze, 
wenn die Tyrannen wüthen, mie ein Unges 
witter wiber eine Wand. 

5. Du demüthigeſt der Fremden Ungeftüm, 
twie bie Hiße an einem kürren Ort, daß bie 
Dige ben Neben ber Tyrannen verderbe, und 
bie Wolfe denunoch Schatten gebe. 

6. Und der Herr Zebaoth wird allen Völkern 
machen auf bdiefem Berge ein fettes Mahl, 
ein Mahl von keinem Wein, von Fett, von 
Darf, von Wein, barinnen feine Hefen find. 

7. Und er wirb auf diefem Berge das Hül— 
fen wegthun, damit alle Völker verhüllet find, 
und bie Dede, damit alle Heiben zugebedt 
find. 

8. Denn er twirb ben Tod verfchlingen ewige 
‚li. Und ber Herr Herr wird die Thränen 
von allen Angelichtern abtviichen, und twirb 
aufheben bie Schmach feines Volls in allen 
Landen : denn ber Herr hat e3 gefagt. 

9. Zu der Zeit wird man fagen: Siehe, bad 
ift unfer Gott, auf ben wir harren, und er 
wirb und helfen; das ift ber Herr, auf ben 
wir harren, daß wir uns freuen und fröhlich 
fein in feinem Heil. 

10. Denn bie Hand bes Heren rubet auf 
biefem Berge. Moab aber wirb unter ihm 
zerbrofchen twerben, wie Stroh zerbrofchen 
wird, unb wie Koth. 

11. Und er wirb feine Hänbe ausbreiten 
mitten unter fie, wie fie ein Schwimmer aus⸗ 
breitet zu fhwimmen ; und twirb ihre Pracht 
niedrigen mit ben Armen feiner Hände. 

12. Und die hohe Feitung eurer Mauern 
beugen, niebrigen und in ben Staub zu Bo» 
ben werfen. 


Das 236. Eapitel. 


Zu der Zeit wird man ein ſolches Lied ſingen 
im Lande Juda: Wir haben eine feſte 
Stadt, Mauern und Wehre ſind Heil. 

2. Thut die Thore auf, daß herein gehe das 
gerechte Volk, das den Glauben bewahret. 

3. Du erhältſt ſtets Frieden nach gewiſſer 
Zufage; denn man verläßt ſich auf bich. 

4. Darum verlaffet euch auf ben Herrn 
ewiglich; denn Gott, ber Herr, ift ein Feld 
eiviglich. 

5. Und er beuget bie, fo in ber Höhe woh— 
nen; bie hohe Stadt niebriget er, ja er ftößt 
fie zur Erbe, daß fie im Stanbe liegt; 

6. Daß fie mit Füßen zertreten twirb, ja mit 
Füßen der Armen, mit Ferſen ber Geringen. 








488 Jeſaia 

7. Aber des Gerechten Weg iſt ſchlecht, den 
Steig des Gerechten machſt dur richtig. 

8. Denn wie warten auf dich, Herr, im 
Wege deines Rechten; des Herzens Luſt ſtehet 
zu deinem Namen, und beinem Gedächtniß. 

9. Bon Herzen begehre ich deiner des Nacht, 
dazu mit meinem Geift in mir . ich 
frühe zu bir. Denn two bein Necht im Lande 
gehet, jo lernen die Einwohner bes Erbbodend | 
Gerechtigkeit. 

10. Über wenn ben Gottlofen gleich Gnade 
angeboten wird, fo fernen fie boch nicht 
Gerechtigkeit, fonberu thun nur Uebel im 
richtigen Lande; deun fie fehen bes Herrn 
Herrlichkeit nicht. 

11. Herr, beine Hand ift erhöhet, bag jehen 
fie nicht; wenn fie es aber fehen werben, fo 
werden fie zu Schanden werben im Eifer über 
die Heiben; dazu twirft du fie mit Feier, bas 
mit du beine Feinde verzehreit, verzehrent. 

12. Uber und, Herr, wirft du Frieden 
ſchaffen; denn Alles, was wir ausrichten, 
das haft bu und gegeben. 

13. Herr, unfer Gott, e8 berrfchen weht 
andere Herren über ung, bemm bu; aber 
wir gebenfen boch allein deiner und deines 
Nanıens. 5 

14. Die Todten bleiben nicht leben, bie Vers 
ftorbenen jtehen nicht auf; denn du haft fie ' 
heimgeſucht und vertilget, und zi nicht ges | 
macht alles ihr Gedächtniß. 

15. Aber du, Herr, fähreft fort unter ben 
Heiden, bu führeft immer fort unter den Beis | 
deu, beweifeft beine Herrlichkeit, und fommift | 
jerne bis an ber Welt Ende. 

16, Herr, wenn Trübfal da ift, fo fucht man | 
Dich; wenn bu fie zlichtigeft, jo rufen fie | 
üntgitiglich. 

17. Gleichtvie eine Schwangere, wenn fie 
ſchier gebären joll; fo ift ihr angft, fchreiet in 
ihren Schmerzen. Sp gebet ed uns aud, 
Herr, vor deinem Augeſicht. 

18. Da ſind wir auch ſchwanger und iſt uns 
bange, daß wir kaum Odem holen; noch 
können wir dem Lande nicht helfen, und 
die Einwohner auf dem Erdboden wollen 
nicht fallen. 

19. Über beine Tobten werben leben, und 
mit bem Leichnam anferftchen. Wachet auf 
und rühmet, die ihr lieget unter der Erde; | 
dem bein Thau ift ein Thau des grünen 
Feldes. Aber das Yand der Todten wirft bu 
ſtürzen. 

20. Gehe hin, mein Volk, in deine Kam— 
mer, und ſchließe die Thür nach dir zu; ver— 
birg dich einen kleinen Augenblick, bis der 
Jorn vorüber gehe. 

21. Denn ſiehe, der Herr wird ausgehen von 
feinem Ort, heimzuſuchen bie Bosheit der 
Einwohner des Landes über fie, daß das, 
Land wird offenbaren ihr Blut, und nicht ; 
weiter verhehlen, die darinnen erwürget find. | 


Das 27. Eapitel, 


Dur der Zeit wirb ber Herr heimfuchen mit | 

jeinem harten, großen und ftarfen Schwert, | 
beides ben Leviathan, der eine fchlechte Schlans | 
38, und ben Leviathan, ber eine krumme 


26 27, 23. 


Schlange iſt; und wird Die Drachen im Meer 


erwürgen. 


2. Bu ber Zeit wird man fingen von beim 
Weinberge bes beiten Weins: 

3. Ich, ber Herr, behüte ihn und feuchte ihn 
bald, daß man feiner Blätter nicht vermiffe ; 
ich will ihn Tag und Nacht behüten. 

4. Gott zürnet nicht mit mir. Ach daß ich 
möchte mit den Heden und Dornen friegen! 


ſo wollte ich unter fie reißen, und fle auf 


einen Haufen anfteden. 
5. Er wird mich erhalten bei meiner Kraft, 
und wird mir Frieden jchaffen ; Frieben wird 


er mir dennoch jchaffen. 


6. E3 wird dennoch dazu kommen, daß Jakob 
wurzeln und Iſrael blühen und grünen wird 
daß fie den Erdboden mit Früchten erfüllen. 

7. Wird er doch nicht gefihlagen, mie ihn 
feine Feinde fchlagen, und wird nicht erwür— 


get, twie ihn feine Feinde erwürgen; 


8. Sondern mit Maßen richteſt bu fie, und 
fäffeft fie los, wenn bir fie betrübet Haft mit 
beinem rauhen Winde, nämlich mit bem 
Oſtwinde. 

9. Darum wird dadurch die Sünde Jalobs 
aufhören; und das iſt der Nutzen davon, 
daß ſeine Sünden weggenommen werden, in 


dem, daß er alle Steine des Altars macht, wie 


zerſtoßene Steine, zu Aſche, daß keine Haine 
noch Bilder mehr bleiben. 

10. Denn bie feſte Stadt muß einſam wer— 
den, die ſchönen Häuſer verſtoßen und ver— 
laſſen werden, wie eine Wüſte, daß Kälber 
daſelbſt weiden und ruhen, und daſelbſt 
Reiſer abfreſſen. 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre brechen, 
daß die Weiber lommen und Feuer damit ma— 


‚ hen werden. Denn es iſt ein unverſtändiges 


Volk, darum wird fich auch ihrer nicht er» 
barmen, ber fie gemacht bat; und ber fie 
geſchaffen hat, wird ihnen nicht gnäbig Ei 

12. Zu ber Zeit wird der Herr worfeln von 
ben Ufer bes Waſſers, bis an ten Bach 
Egypteng; und ihr Kinder Ifraeld werdet ver» 
jammelt werben, einer nad) dem andern, 

13. Zu der Zeit wird man mit einer großen 
Poſaune blafen ; jo werben kommen bie Ber« 
lornen im Lande Aſſur und bie Verſtoßnen im 
Lande Egypten, und werben ben Herrn au— 
beten auf vem heiligen Berge zu Jeruſalem. 


Das 28. Capitel. 


Wehe der prächtigen Krone der Trunkenen 
von Ephraim, der welken Blume ihrer 
lieblichen Herrlichkeit, welche ſtehet oben über 
einem fetten Thal derer, die vom Wein 
taumeln. 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger vom 
Herrn, wie ein Hagelſturm, wie ein ſchäd⸗ 
liches Wetter, wie ein Waſſerſturm, bie mäch— 
tiglich einreißen, wird in bas Land gelafjen 
mit Gewalt, 

3. Daß bie prächtige Arone ber Trumfenen 
von Ephraim mit Füßen zertreten werde, 

4, Und die welfe Blume ihrer lieblichen 
Herrlichkeit, welche ſtehet oben über einem 
fetten Thal, wird fein gleich wie das Reife 


vor dem Sommer, welches verdirbt, wenn 


man es noch an feinem Zweige bangen fichet. 

5. Zu ter Zeit wird ber Herr Zchaoth jein 
eine Tiebliche Krone und herrlicher Kranz 
ben Uebrigen feines Volfs: 

6. Und ein Geift des Rechts dem, ber zu 
Gericht ist; und eine Stärfe denen, die 
vom Streit wieder kommen zum Thor. 

7. Dazu find diefe auch vom Wein toll ger 
mworben, und taumeln von ftarlem Getränk. 
Denn beide Priefter und Propheten ſind toll 
von ftarfem Getränk, find im Wein erfoffen, 
und taumeln von ſtarkem Getränk; fie find 
toll im Weisfagen, und köken bie Urteile 
heraus. 


8. Denn alle Tiſche find voll Speiens und 


Unflaths an allen Orten, — 
9. Wen foll er den lehren das Erkennt— 


niß? Wen foll er zn verftehen geben bie 


Predigt? Den Entwöhnten von ber Milch ; 
denen, bie von Brüften abgefekt find. 
10. Denn [fie fagen:] Gebiete bin, gebiete 


ber; gebiete hin, gebiete ber; barre bier, | 


barre ba; harre bier, harre ba; bier ein 
wenig, da ein wenig. 


11. Wohlan, er wird einmal mit fpötti- | 


ſchen Lippen und mit einer andern Zunge 
reden zu dieſem Volk, welchem jetzt dies 
geprediget wird: 

12. So hat man Ruhe, ſo erquickt man 
die Müden, ſo wird man ſtille; und wollen 
doch ſolcher Predigt nicht. 

13. Darum ſoll ihnen auch des Herrn Wort 


eben alſo werden: Gebiete hin, gebiete her; | 


gebiete hin, gebiete her; harre bier, harre ba; 
barre bier, harre da; bier ein wenig, ba ein 
wenig, taß fie hingehen, und zuriücd fallen, 
zerbrechen, verſtrickt und gefangen werden. 

14. So höret nun des Herrn Wort, ihr 
Spötter, die ihr herrſchet über dies Volk, ſo 
zu Jeruſalem iſt. 

15. Denn ihr ſprechet: Wir haben mit dem 
Tode einen Bund, und mit der Hölle einen 
Verſtand gemacht; wenn eine Fluth daher 
gehet, wird ſie uns nicht treffen; denn wir 
haben bie Lügen unſere Zuflucht, und Heu— 
chelei unfern Schirm gemacht. 

16. Darum fpricht der Herr Herr: Eiche, 
ih lege in Bion einen Grundſtein, einen 
bewährten Stein, einen köſtlichen Eckſtein, 
ber wohl gegründet iſt. Wer glaubet, ber 
fliehet nicht. 

17. Und ich will das Recht zur Richtſchnur, 
und bie Gerechtigfeit zum Gewicht machen; 
fo wird ber Hagel die falfhe Zuflucht weg— 
treiben, und Wafjer follen den Schirm 
wegſchwemmen, 

18. Daß euer Bund mit dem Tode los 
werde, und euer Verſtand mit der Hölle nicht 
beſtehe. Und wenn eine Fluth daher gehet, 
wird ſie euch zertreten; ſo bald ſie daher 
gehet, wird ſie euch wegnehmen. 

19. Kommt ſie des Morgens, ſo geſchiehet 
es des Morgens; alſo auch, ſie komme des 
Tages oder des Nachts. Denn allein die 
Aufechtung lehret auf das Wort merken. 

20. Denn das Bette iſt ſo eng, daß nichts 
übrig iſt; und die Decke ſo kurz, daß man ſich 
darein ſchmiegen muß. 
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21. Denn ber KFerr wird ſich aufmachen, 
tie anf dem Berge Prazim; und zürnen, 
wie im Thal Gibeon, daß er fein Werk thue 
| auf eine andere Weiſe, und daß ex feine 
‚ Arbeit thue auf eine andere Weiſe. 
| 22. Sp laßt num ener Spotten, auf daß 
denre Bande nicht härter tverben; denn ich 
habe ein Verberben und Steuren gehöret, 
fo vom Heren Herrn Zebaoth gefchehen wird 
in aller Welt. 
| 23, Nehmet zu Ohren, und böret meine 
ı Stimme; merfet anf, und höret meine Rede: 

24, Vfliiget, ober brachet, oder arbeitet auch 
ein Adermann fernen Acker immerdar zur 
Saat? 

25. At es nicht alfo? Wenn er e8 gleich 
gemacht hat, fo ftrenet er Wien, und wirft 
Kümmel, und ſäet Weizen und Gerite, jeg— 
liches, wo er es hin haben will, und Spelt an 
jeinen Ort. 

26. Alſo züchtiget fie anch ihr Gott durch 
Rest, und fehret fie, 

27. Denn man breifcht die Wirken nicht mit 
| Eggen, fo läßt man auch nicht das Wagen- 
vad tiber ven Kümmel gehen; fonbern bie 
Wien fchlägt man aus mit einem Stabe, 
und den Kümmel mit einem Steden. 

28. Man mahlt es, daß es Brod mwerbe, und 
driſcht es nicht gar zu nichte, menn man es 
mit Wagenrädern und Pferden ausdriſchet. 
| 29. Solches gefchiehet auch vom Heren es 
baoth : denn jein Math ift wunderbarlich, 
und führet es herrlich hinaus, 

Das 29. Eapitel. 
Wehe Ariel, Ariel, du Stadt bes Lagers 
Davids! Ihr haltet Iahrszeiten, und 
feiert Feſte. 

2, Aber ich will den Ariel ängften, baf er 
traurig und jammerig feiz und foll mir ein 
‚ rechter Ariel fein. 

3. Denn ich will dich belagern rings umber, 
und will bich ängſten mit Bollwerk, und mil 
Wille um bich aufführen lafjen. 

4. Alsdann ſollſt dur geniebriget werben, und 
aus der Erde reden, und aus dem Staube 
mit deiner Rede mummeln, baf beine Stim— 

me fei, wie eines Zauberers aus ber Erbe, 











und beine Rede aus dem Staube wiſpele. 

5. Und der Menge, die dich zerftreien, 
werden ſo viel ſein, als ein dürrer Staub, 
und die Menge der Tyrannen, wie eine 
webende Spreu; und das ſoll plötzlich bald 
geſchehen. 

6. Denn du wirſt vom Herrn Zebaoth 
heimgeſucht werben, mit Wetter und Ert— 
beben, und großem Donner, mit Windwirbel 
und Ungetvitter, und mit Flammen bes ver» 
zehrenben Feuers. 

7. Aber wie cin Nachtgeficht im Traum, fo 
foll fein die Menge alter Heiden, fo wiber 
Ariel ftreiten, fammt allem ihrem Heer und 
Bollwerk, und die ihn Ängftigen. 

8. Denn gleichwie einem Hungrigen träu— 
met, baß er efje, wenn er aber aufmwacht, fo 

iſt feine Seele noch feer; und wie einem 
| Durftigen träumet, daß er trinke, wenn er 
| aber auftencht, ift ev matt und durſtig: alſo— 
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ſoll ſein die Menge aller Heiben, die wider 
ben Berg Zion fireiten. 

9. Erftarret, und twerbet verſtürzt, ber« 
bleudet euch, und werdet trumfen, doch nicht 
tom Wein; taumelt, doch nicht von ſtarkem 
Getränk. 

10. Denn ber Herr bat euch einen Geiſt 
des harten Schlafs eingefchenfet und eure 
Augen zugethan; eure Propheten und Für— 
ften, fammt ben Sebern, bat er geblenbet ; 

11. Daß euch aller [Propheten] Gefichte fein 
werben, mie bie Worte eines verfiegelten 
Buchs, welches, fo man es gäbe dem, ber leſen 
fann, und fpräche: Lieber, lied das; und er 
fpräche: Ich kann nicht, denn es iſt verfiegelt. 

12. Ober, gleich als wenn man es gäbe dem, 
ber nicht leſen kann, und fpräche: Lieber, lies 
das; und er fpräche: Ich kann nicht Tefen. 

18. Und ber Herr fpricht: Darum, baf 
dies Volk zu mir nahet mit feinem Munde, 
und mit feinen Lippen mich ehret; aber ihr 
Herz ferne von mir ift, und mich fürdhten 
nach Menfchen-Gchot, bie fie lehren: 

14. So will ih auch mit dieſem Voll 
twunberlich umgeben; aufs Wunderlichſte 
und Seltfamfte, daß bie Weisheit feiner Wei— 
ſen untergehe, und ber Verftand feiner Klugen 
berblendet werte, 

15. Wehe, bie verborgen fein wollen vor 
bem Heren, ihe VBornehmen zu berhehlen, 
und ihre Thun im Finftern halten, und jpre» 


“ 


— — — — — 





en: Wer fichet ung? und mer fennet ung? | 


16. Wie feid ihr fo verfehrt ? Gleich als wenn 
bes Töpferd Thon gebächte, und ein Werk 
ſpräche bon fiinem Meifter: Er bat mich 
nicht gemacht; und ein Gemächte fpräche 
von feinem Töpfer: Er fennet * nicht. 

17. Wohlan, es iſt noch um ein klein wenig 
zu thun, ſo ſoll Libanon ein Feld werden, und 
das Feld ſoll ein Wald gerechnet werden. 

18. Denn zu derſelben Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buchs, und 
bie Augen der Blinden werben aus bem 
Dunlel und Finfterniß ſehen, 


19. Und tie Elenben twerben twieber Freube. 


haben am Herten, und die Armen unter ben 
Menſchen werben fröhlich fein in dem Hei— 
ligen Ifraels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Enbe haben, 
nnd mit den Spöttern aus fein wird, und 
vertifget fein werden alle bie, fo wachen, 
Mühe anzurichten, 

21. Welche bie Lente finbigen machen 
durchs Prebigen, und ftellen bem nach, ber fie 


fteaft im Thor, weichen durch Lügen vom | 


Gerechten. 
22. Darum ſpricht ber Herr, der Abraham 
erläfet bat, zum Hauſe Jakobs affo: Jakob 


fol richt mebr zu Schandben twerben, und 


fein Antlig fol fich nicht mehr fchämen, 


293. Denn wenn fie fehen werten ihre Kin⸗ 


29, 30. 


Das 30. Eapitel. 


Wehe ben abtrünnigen Kindern, ſpricht 
der Herr, die ohne mich rathſchlagen, 

und ohne meinen Geiſt Schutz ſuchen, zu 

häufen eine Sünde über die andere; 

2, Die hinab ziehen in Egypten, und fragen 
meinen Mund nicht, daß fie fich ftärfen mit 
ber Macht Pharacs, und fich befchirmen unter 
bem Schatten Egyptens. 

8, Denn es foll euch die Stärke Pharaos 
zur Schande gerathen, und ver Schuß unter 
bem Schatten Eghptens zum Hohn. 

4. Ihre Fürften find wohl zu Zoan gemefer, 
und ihre Botfchaft gen Hanes gefommen; 

5. Aber fie müſſen doch Alle zu Schanben 
werben liber ben Voll, das ihnen nicht nütze 
fein lann, weber zur Dilfe, noch font zu 
Nut, fondern nur zur Schanbe nnd Spott. 

6. Dies ift bie Laft über bie Thiere, fo genen 
Mittag ziehen, ba Löwen und Löwinnen fine, 
ja Ottern und fenrige fliegenbe Drachen, im 
Lande ber Trübfal und Angft. Sie führen ihre 
Gut auf ter Füllen Rüden, und ihre Schäge 
anf ver Kameele Höder, zum Volk, das ihnen 
nicht nütze fein kann. 

7. Denn Egyypten ift nichts, und ihr Helfen 
ift vergeblich. Darum prebige ich davon alfo: 
Die Nahab wird ftille dazu ſitzen. 

8. So gehe num bin, und fchreibe es ihnen 
vor auf eine Tafel, und zeichne es in ein 
Buch, daß es bleibe für und für emiglich. 

9. Denn es ift ein ungeheriames Voll, und 
verlogene Kinder, bie nicht hören wollen des 
Herrn Gefeß ; 

10. Eontern fagen zu den Schern: Ihr ſollt 
nicht feben; und zu ben Schauern: Ihr fellt 
ung nicht ſchauen bie vechte Lehre; pretiget 
ung aber fanft, fchanet uns Täuſcherei; 

11. Weichet vom Wege, macht euch von ber 
Bahn; laft ven Heiligen in Ifrael aufhören 
bei uns. 

12. Darum fpricht ber Heilige in Iſrael 
aljo: Weil ihr dies Wort vermerfet, und 
verlafiet euch auf Frevel und Muthwillen, 
und troget Darauf ; 

13. So fol euch folhe Untugend fein, wie 
ein Riß an einer hohen Maner, wenn 03 
beginnet zu rieſeln, bie plöglich unverfeheng 
einfällt und zerichmettert ; 

14. Als wenn ein Topf zerfehmettert würde, 
ben man zerftößt, und feiner nicht fchonet, 
alfe, daß man von feinen Stüden nicht eine 
Scherbe findet, darinnen man Feiner bole 
bom Heerbe, ober Wafjer fchöpfe aus einem 
Brummen. 

15. Denn fo fpricht ber Herr Herr, ber 
Heilige in Iſrael: Wenn ihre ftille bliebet, 
fo wirbe euch gebelfen; durch Stilleſein 
und Hoffen würdet ihr ſtark fein. Aber iyr 
wollt nicht, 





ber, bie Werke meiner Hänbe unter ihnen, | 16. Und fprechet: Nein, fonbern auf Rofs 
werben fie meinen Namen heiligen, und , fen twollen twir fliehen Darım werdet ihr 
werben ben Heiligen in Jakob Heiligen, und , flüchtig fein. Und auf Länfern wollen wir 


ben Gott Ifraels fürchten. 


‚ reiten. Darum werben eich eure Verfolger 


24. Dem bie, foirrigen Geift haben, werben übereilen. 


Verftand annehmen, und Die Schwäßer tver- 
ben ſich Ichren laſſen. 


17. Denn euer taufenb werben fliehen vor 


'| eines Einigen Schelten, ja vor fünfen wer« 


Jejaia 30, 31, 32. 


bet ihr Alle fliehen, bis daß ihr überbfeibet, 
wie ein Maſtbaum oben auf einem Berge, 
und wie ein Panier oben auf einem Hügel. 
18. Darum harret der Herr, daß er euch 
gnädig fei, und hat ſich aufgemacht, daß er 
fi euer erbarme: denn ber Herr ift ein Gott 
bes Gerichts; wehl Allen, die feiner harren. 
19. Denn das Boll Zions wird zu Jerufa- 
lem wohnen, bu wirſt nicht weinen. Er wird 
bir gnäbig fein, wenn bu rufeft; er wird bir 
antworten, fo bald er eg höret. 
20. Und ber Herr wird euch in Trübfal 
Brod, und in Aengſten Waffer geben. Denn 
er wird beinen Yehrer nicht mehr laſſen tweg- 
fliehen, jonbern beine Augen werben beinen 
Lehrer ſehen, 
21. Und deine Ohren werden hören das 


Wort hinter bir ſagen alſo ber: Dies iſt 


der Weg, denſelben gehet; ſonſt weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

32, Und ihr werdet entweihen eure über— 
ſilberten Götzen, und die goldenen Kleider 
eurer Bilder, und werdet ſie wegwerfen, wie 
einen Unflath, und zu ihnen ſagen: Hinaus! 

23. So wird er deinem Samen, ben bu 
auf ben Acker gefüet haft, Regen geben, und 
Brod von des Aders Einfommen, unb des— 
felsen volle Gnüge. Und bein Vieh wird fich 
zu der Zeit weiden in einer weiten Aue, 

24. Die Ofen und Füllen, fo den Ader 
bauen, werden gemengetes Futter efjen, 
welches getworfelt ift mit ber Worfſchaufel 
und Wanne, 

25. Und es werben auf allen großen Ber» 
gen, und auf allen großen Hiigeln zertheilte 
Waſſerſtröme gehen, zu der Zeit ber großen 
Schlacht, wenn die Thürme fallen werben. 

26. Und bes Montes Schein wird fein wie 
ber Sonne Schein, und der Sonne Schein 
wird fiebenmal heller fein, denn jegt; zu 
ber Zeit, wenn ber Herr den Schaben feis 
ned Volks verbinden, und feine Wunden 
heilen wird, 

27. Siehe, be3 Herem Name kommt von 
ferite, fein Born brennet, und iſt ſehr 
ſchwer, feine Lippen find voll Grimm, und 
feine Zunge twie ein verzehrendes Feuer, 

23. Und fein Odem wie eine Wafferfluth, 
bie bis an den Hals reicht, zu zerftreuen bie 
Heiden, big fie zu nichte werben, und bie 
Bölker mit einem Zaum in ihren Baden 
bin und ber treibe, 

29. Da werdet ihre fingen, wie zur Nacht 
eines heiligen Feſtes, und euch von Herzen 
freuen, ald wenn man mit ber Pfeife gehet 
zum Berge bes Herrn, zum Hort Ifraels. 

30. Und der Herr wird feine herrliche Stim» 
me fchallen laſſen, daß man febe feinen aus» 
geredten Arm mit zornigem Droben, und 
mit Flammen bes verzehrenben Feuers, mit 
Strahlen, mit ſtarkem Regen, und mit Hagel. 

31. Denn Aſſur wird erſchreden vor her 
Stimme bes Herrn, der ihn mit ber Ruthe 
ſchlägt. 

32, Denn es wird die Ruthe ganz burch- 
bringen, und wohl treffen, wenn fie der Herr 
über ihn führen wird, mit Paulen und Har⸗ 
fen, und allenthalben wider ſie ſtreiten. 
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33. Denn die Grube ift von geßern ber zu 
gerichtet; ja biefelbe ift auch dem Könige 
| bereitet, tief umdb weit genug; fo ift dic Woh— 
uung darinnen, Feuer und Holz die Menge, 
, Der Odem bes Herrn wirb fie anzünden, 
wie ein Schwefelſtrom. 


Das 31. Capitel. 


| Wehe denen, die hinab ziehen in Egypten 
um Hülfe, und verlaſſen ſich auf Roſſe, 

| und hoffen auf Wagen, daß berfelben viele 
find, und auf Reuter, darum, daß fie fehr 
ſtark fins, und halten ſich nicht zum Heili— 
| gen in Iſrael, und fragen nichts nach bem 

Heren, 
| 2. Er aber ijt weije, und bringet Unglück 
ı berzu, und wendet jeine Worte nicht; ſon— 
bern wird fih aufmachen wider das Haus 
ber Böfen, und wider die Hülfe der Uebel» 
tbäter, 

3. Denn Egypten ift Menſch und nicht Gott, 
und ihre Roſſe find Fleiſch und nicht Beift. 
Und der Herr wird feine Hand ausrecken, daß 
ber Helfer ftrauchele, und der, dem geholfen 
wird, falle, und Alle mit einander umkom⸗ 
men. 

4. Denn fo jpricht ber Herr zu mir: Gleich— 
twie ein Löwe und ein junger Löwe brüllet 
‚ Über feinem Naube, wenn ter Hirten Menge 
ihn anfchreiet, jo erfchrict er vor ihrem Ge— 
jchrei nicht, und ift ihm auch nicht leid vor 
ihrer Dienge; alfo mwirb der Herr Zebaoth 
hernieber fahren, zu ftreiten auf dem Berge 
Zion und auf feinem Hiigel. 

5. Und ber Herr Zebaoth wird Jeruſalem 
beſchirmen, wie bie Bögel than mit Flügeln, 
ſchützen, evretten, bariımen umgeben, und 
aushelfen. 

6. Kehret um, ihre Rinder Iſraels, die ihr 
ſehr abgewichen ſeid. 

7. Deun zu der Zeit wird ein Jeglicher ſeine 
| 





filberne und goldene Bögen verwerfen, twels 
he euch eure Hände gemacht hatten zur 
Sünde, 

8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht burch Diannss 
Schwert, uud foll verzehret werben, nicht 
buch MenfhemSchmwert; und wird boch 
vor dem Schwert fliehen, und feine junge 
Mannſchaft wird zinsbar werben ; 

9. Und ihr Feld wird vor Furcht wegziehen, 
unb feine Fürſten werben vor bein Panier 
bie Flucht geben, fpricht ber Herr, ber zu 
— Feuer, und zu Jeruſalem einen Heerd 

at. 


Das 32. Capitel. 

Siehe, es wird ein König regieren, Gerech— 
tigkeit anzurichten, und Fürſten werden 

herrſchen, das Recht zu handhaben, 
2. Daß Jedermann fein wird als Einer, ber 
vor dem Winde bewaähret iſt, und wie Einer, 
der vor ben Platzregen verborgen iſt, wie bie 
Waſſerbäche am dürren Ort, wie der Schat> 
ten eines großen Felfen im trockenen Lande; 
3. Und ber Sehenben Augen werben fich 
ı nicht blenden lafjen, und die Ohren der u 

börer werben aufmerken, 

4. Und die Unvorfichtigen werben Klugheit 
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lernen, und der Stammelnden Zunge wird 
fertig und reinlich reden. 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürſt heißen, 
noch ein Geiziger Herr genannt werden. 

6. Denn ein Narr redet von Narrheit, und 
fein Herz gehet mit Unglück um, dafı er Heu⸗ 
chelei anrichte, und predige von dem Herrn 
Irrſal, damit er die hungrigen Seelen aus⸗— 
hungere, und den Durſtigen das Trinken | 
wehre. 

7. Denn des Geizigen Regieren iſt eitel 
Schaden; denn er findet Tücke, zu verderben 
die Elenden mit falſchen Worten, wenn er 
des Armen Recht reden ſoll. 

8. Aber die Fürſten werden fürſtliche Ge— 
danken haben, und darüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ftolzen Frauen, höret 
meine Stimme; ihr Töchter, bie ihr fo ficher 
feib, nehmet zu Obren meine Nebe 

10. E8 ift um Jahr und Tag zu thun, fo 
werdet ihr Eichere zittern; denn es wird 
feine Weinernte, fo wird auch kein Leſen 
werden. 

11. Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zittert, 
ihr Sichere; es iſt vorhanden ausziehen, 
blößen und gürten um die Lenden. 

12. Man wird klagen um die Aecker, ja um 
bie lieblichen Aecker, um die fruchtbaren 
Weinſtöcke. 

13. Deun es werben auf dem Acker meines 
Volks Dornen und Heden wachjen, dazu 
über allen Freuden-Häuſern in ber fröhlichen 
Stabt. 

14. Denn bie Palläfte werben verlaffen 
fein, und die Menge in ber Stadt einjam | 
fein, baß die Thürme und Feftungen ewige | 
Höhlen werben, und tem Wild zur Freude, 
ben Heerben zur Weide, 

15. Bi fo lange, daß Über und ausgegofjen 
twerbe ber Geiſt aus der Höhe. So wird dann 
die Wiifte zum Acker werben, und ver Ader 
für einen Wald gerechnet werten. 

16. Und das Recht wirb in ber Wiifte woh— 
nen, und Gerechtigfeit auf dem Ader haufen. 

17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friebe 
fein, und der Gerechtigleit Nugen wird ewige 
Stille und Eicherheit fein, 

18. Daß mein Volk in Häufern des Friedens 
wohnen wird, in fihern Wohnungen, und 
in ftolzer Ruhe. 

19. Aber Hagel wird fein ven Wald hinab, 
und bie Stadt banieben wird niedrig fein. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet allenthalben an 
ben Waſſern; denn ba ındgt ihr die Füße der 
Dchfen und Ejel barauf gehen laſſen. 


Das 33, Capitel, 


rede aber bir, du Nerjtörer ! Meineft bır, 
du werbeft nicht verftöret werben ? Und | 


| 
| 
| 
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3. Laf fliehen bie Völfer vor dem großen 
Getinnniel, und die Heiden zerftreiet wer—⸗ 
ben, wenn du bich erpöheft. 

4. Da wird man euch aufraffen als einen 
Raub, wie man die Henjchreden aufrafft, 
und tvie bie Käfer zerfcheucht werben, wenn 
man fie liberfältt, 

5. Der Herr ift erhaben, denn er wohnet in 
ber Höhe. Er hat Zion voll Gericht und Ges 
reshtigfeit gemacht. 

6. Und wird zu deiner Seit Glaube fein, 
und Herrſchaft; Heil, Weisheit, Klugheit, 
Furcht bes Herrn werben fein Schag fein, 

7. Siehe, ihre Boten jihreien draußen, bie 
Engel te3 Friedens weinen bitterlich [und 
jprechen :] 

8. Die Steige find wüſte, ed gehet Niemand 
mebr auf ter Straße. Er hält weder Treue 
noch Glauben; er verwirft die Städte, und 
achtet der Leute nicht. 

9. Das Land liegt Häglih und jämmerfich, 
ber Libanon ſtehet ſchändlich zerhauen, und 
Saron iſt wie ein Gefilde, und Baſan und 
Carmel iſt öde. 

10. Nun will ich mich aufmachen, ſpricht der 
Herr, nun will ich mich erheben, nun will ich 
hoch fommeıt, 

11. Mit Stroh gebet ihr ſchwanger, Stop 
pelu gebäret ihr; Feuer wird euch mit eurem 
Muth verzehren. 

12. Deun die Völker werben zu Kalk vers 
branmt werben, wie man abgehanene Dors 
nen mit Feuer anfteidt. 

13. Sp höret nun ihr, bie ihr ferne feib, 
was ich getban Habe; und die ihr nahe feib, 
merfet meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion find erfchroden; 


| Zittern ift bie Heuchler angelommen [und 


fpreden:] Wer ift unter ung, ber bei einem 
verzehrenden Feuer wohnen möge? Wer ift 
unter ng, ber bei der ewigen Glut wohne ? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und rebet, 
was recht iſt ; wer Unrecht hafjet fammt beim 
Geiz, und feine Hände abziehet, daß er nicht 
Gejchent nehme; wer feine Ohren zuftopfet, 
daß er nicht Blutſchulden böre, und feine 
Augen zuhält, daß er nicht Arges ſehe; 

16. Der wirb in der Höhe wohnen, und 
Felien werben feine Fefte und Schuß fein, 
Sein Brod wird ihm gegeben, fein Waſſer 
bat er gewiß. 

17. Deine Augen werben den König fehen 
in feiner Schöne, du wirſt bas Laud erweis 
tert jeben. 

18. Daß fi bein Herz fehr verwunbern 
wird, und fagen: Wo find nun bie Schrift» 
gelehrten ? Wo find die Räthe? Wo find bie 
Kanzler ? 

19. Dazı wirft du das ftarfe Volk nicht 


du Verächter! meineft du, man werde dich | fehen, das Volk von tiefer Sprache, bie man 


nicht verachten ? Wenn du dag Verſtören 
vollendet haft, fo wirft du auch verſtöret 
werben; wenn bu des Verachtend ein Eude 
gemacht haft, jo wird man dich wieder vers 
achten, 

2. Herr, fei uns guäbig, benn auf bich har 
ren wir; fei ihre Arm frühe, dazu unſer Heil 
za ber Zeit der Trübſal. 


nicht vernehmen kann, und von unbeutlicher 
Zunge, die man nicht verftehen kann. 

20. Schaue, Zion, die Stadt unſers Etifts; 
beine Augen werben Jeruſalem feben, eine 
fihere Wohnung, eine Hütte, die nicht weg— 
geführet wird, welcher Nägel follen nimmer 
mehr ausgezogen, und ihrer Seile leins 


i zerriffen werben, 


- 
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21. Denn ber Herr wird mädtig bafelbft | 
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ohne Land, und alfe ihre Fürſten ein Eude 


bei und fein und werben weite Waffergras | haben; 


ben fein, daß darüber fein Schiff mit Rudern | 
fahren, noch Galeeren dahin fchiffen werten. 

22. Denu der Herr iſt unfer Richter, ber 
Herr ift unfer Meiſter, ver Herr ift unfer Kö⸗ 
nig, der hilft uns. | 

23. Laßt fie ihre Stride fpannen, fie twer- 
ben doch nicht halten; alfo werben fie auch 
das Fähnlein nicht auf den Maftbaum auss | 
ftecten. Dann wird viel Fäftlicher Raub aus» 
getheilet werden, daß auch die Lahmen vauben 
werben? 

24. Und kein Einwohner wird fagen: Ich 
bin ſchwach. Denn das Volt, fo darinnen 
wohnet, wird Vergebung der Sünden haben. 


Das 34. Capitel. 


Kommt berzu, ihe Heiden, und böret, ihr 

Völker, merfet auf; tie Erbe böre zu, 
und was darinnen ift, ber Weltkreis, ſammt 
feinem Gewächs. 

2. Denn ber Herr ift zernig über alle Hei» 
ben, und grimmig über alles ihr Heer; er 
wird fie verbannen, und zum Schlachten 
überantworten. 

3. Und ihre Erfchlagene twerden hingewor— 
fen werben, baß der Geftanf von ihren Peich- 
namen aufgeben wird, und bie Berge mit 
ihrem Blut fließen. 

4. Und wird alles Heer bes Himmels ver» 
fanfen, und bee Himmel wird eingewicelt 
werben, wie ein Brief, und alles fein Heer 
wird verwellen, wie ein Blatt vermwelfet am 
MWeinftod und wie ein bürres Blatt am 
Feigenbanm. 

5. Denn mein Schwert ift trunlen im Him⸗ 
mel; und fiebe, es wird hernieder fabren auf 
Edom, und über das verbanmmte Volk zur 
Strafe. 

6. Ded Heren Schwert ift voll Blut, und 
pi vom Fetten, vom Blut der Lämmer und 
Bode, von der Nieren Fett aus ben Wid- 
bern ; denn ber Herr hält ein Schlachten zur | 
Bozra, umd ein großes Wiürgen im Yanbe | 
Edom. ® 

7. Da werden bie Einbörner fammt ihnen | 
herunter müſſen, und bie Farreu fammt ben 
gemäfteten Dehfen. Denn ihe Laud wird trun⸗ | 
fen werben vom Blut, und ihre Erde did 





werben vom Fetten, 

8. Denn es ift der Tag ber Rache bes Herrin, 
2 bas Jahr ber Vergeltung, zu rächen 
Zion. 

9. Da werden ihre Bäche zu Pech werben, 
und ihre Erbe zu Schwefel; ja ihre Land 
wird zu brenneudem Pech werben, 

10. Das weder Tag noch Nacht verlöfchen 
wird, ſondern etwiglich wird Rauch von ihr 
aufgeben, und wird fiir und fiir wilft: fein, 
daß Niemand dadurch gehen wird in Ewig— 
feit; 

11. Sondern Rohrdommeln nnd Igel wer» 
ben es inne haben. Naxteulen und Naben 
werben daſelbſt wohnen. Demm er wird eine 
Meßſchnur darüber zieben, daß fie wüſte 
werde, und ein Richtblei, daß fie öde fei, 

12. Daß ihre Herren heißen müſſen Herren 


13. Und werden Dornen wachſen im ihren 
Palläſten, Neſſeln und Diſteln in ihren 
Schlöſſern; und wird eine Behauſung ſein 
der Drachen, und Weide für die Straußen. 

14. Da werben unter einander laufen Mar— 
ber und eier, und ein Keldtenfel wird dem 
andern begegnen; der Kebold twird auch das 
ſelbſt berberzen, ‚und feine Ruhe bafeltfi 
finden. 

15. Der Igel wird auch bajeldjt niſten und 
fegen, brüten und ausbheden unter ihrem 
Schatten; auch twerden die Weihen bafelbft 
zuſammen fommen. 

16. Sucher nun in dem Buch be3 Herrn 
und leſet, es wird nicht an einem berfelben 


‚ fehlen; man vermißt auch nicht diefes noch 


das. Denn er ift ed, der burch meinen Mund 
gebietet; und fein Geift ift ed, der es zu— 
ſammen bringet. 

17. Er gibt das Loos über fie, und feine 
Hand theilt das Maß aus nuter fie, daß fie 
darinnen erben ewiglich, uud darinnen bieie 
ben für und für. 

Das 35. Capitel. 
Aber tie Wüſte und Einöde wird luſtig 
ſein, und das Gefilde wird fröhlich ſtehen, 
und wird blühen wie die Lilien. 

2. Sie wird blühen und fröhiich ſtehen in 
aller Luft und Freude, Denn bie Herrlichkeit 
bes Libanon iſt ihr gegeben, ber Schmud 
Carmeld und Sarons. Sie fehen die Herr 
lichfeit des Herrn, ben Schmud unferes 
Gottes. 

3. Stärfet bie müden Hände und erquicket 


| bie ſtrauchelnden Kniee. 


4. Sagt ten verzagten Herzen: Seib ge— 
troft, fürchtet euch nicht! Sehet, euer Gott 
der fommt zur Rache; Gott, ber ba vergilt, 
fommt und twirb euch beifen. 

5. Alsdann werben ber Blinden Augen aufe 
gethan twerden, und ber Tauben Ohren 
werben geöffnet twerben. 

6. Alsdann werben bie Lahmen löcken wie 
ein Hirſch, und der Stummen Zunge wird 
Lob ſagen. Denn es werden Waſſer in der 
Wüſte hin und wieder fließen, und Ströme 
in den Gefilden 

7. Und wo es zuvor trocken iſt geweſen, 
ſollen Teiche ſtehen; und wo es dürre gewe— 
ſen iſt, ſollen Brunnquellen ſein. Da zuvor 
die Schlaugen gelegen haben, ſoll Heu und 
Rohr und Schilf ſtehen. 

8. Und es wird daſelbſt eine Bahn fein und 
ein Weg, welcher der heilige Weg heißen 
wird, daß kein Unreiner darauf gehen wird; 
und derſelbe wird für ſie ſein daß man darauf 
gehe, daß auch die Thoren nicht irren mögen. 
9 Es wird da Fein Löwe fein, und wird 
fein reißendes Thier darauf treten, noch dae 
felbft gefunden werden; fonbern ınau wird 
frei ficher dafelbit geben. 

10. Die Erlöjeten bes Herrn werden wie— 
berfommen, und gen PBion fommen mit 
Jauchzen; etwige rende wird liber ihren 
Haupte fein; Freude und Wonne werden fir 
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ergreifen, und Schmerz und Seufzen mwirb 
weg müſſen. 


Das 36. Capitel. 
11m es begab ſich im vierzehnten Jahr des 
Königs Hiskia, zog ber König zu Aſſyrien, 
Sanherib, berauf wider alle fefte Stätte 
Audas, und gewann fie, 


2, Und ber König zu Aſſyrien fanbte ben 


Rabfafe von Lachis gen Feruſalem zu bem - 


Könige Hislia mit großer Macht. Und er 

trat an bie Wafferröhren bes obern Teiche, 

am Wege bei dem Acker bes Fürbers. | 
3, Und es ging zu ihm heraus Eliafim, ber 


Sohn Hilfias, ber Hofmeifter, und Sebena, | 


ber Kanzler, und Yeah, der Sohn Aſſaphs, 
ber Schreiber, 


4. Und ber Erzſchenke fprach zu ihnen: | 
Eage doch dem Hiskia: So fpricht der große 


König, dev König zu Aſſyrien; Was ift das 
fiir ein Troß, darauf du Dich verläffent ? 


noch Rath und Macht wiſſeſt zu ftreiten. Auf 
wen verläffeft du denn bich, daß bu mir bift 
abfällig geworben ? 

6. Berläffeft du dich auf ben gerbrochenen 
Rohrſtab Egypten? twelcher, jo Jemand fich 
darauf Aehnet, gebet er ihm in bie Sand und 
verchbohret fie. Alſo thut Pharao, der Kö— 
ig in Egypten, Allen, bie ſich auf-ihn ver 
laſſen, 

7. Willſt du aber mir ſagen: Wir verlaſſen 
und auf den Herrn, unſern Gott? Iſt es 
denn nicht der, welches Höhen und Altäre 
ber Hiskia hat abgethan, und zu Juda und 
Jeruſalem geſagt: Vor dieſem Altar ſollt ihr 
aubeten? 

8. Wohlan, ſo nimm es an mit meinem 
Herrn, dem Könige zu Aſſyrien; ich will dir 


zwei tauſend Roſſe geben, laß ſehen, ob du 


bei dir könneſt ausrichten, die darauf reiten. 

9. Wie willſt bu denn bleiben vor einem 
Hauptmanne, ber geringſten Diener einem 
meines Herrn? Und tu verläffet dich auf 
Eaypten um ber Wagen und Reuter twillen. 

10. Dazu meineft du, baß ich ohne ben 
Herrn bin herauf gezogen in bies Land, das— 
felbe zır verderben? Ya, ber Herr fprach zu 
mir: Ziehe binauf-in Died Land, und ver« 
berbe es. 

11. Aber Eliafim, und Sebena, und Ioah 
fprachen zum Erzfchenfen: Lieber, rede mit 
deinen Knechten auf Syrifch, denn mir ver— 
ftehen es wohl; und rede nicht auf Jüdiſch 
mit ung vor ben Ohren bes Volls, das auf 
ber Dauer ift. 

12. Da fprach ber’ Erzfchenfe: Dleinft bu, 
baf mein Herr mich zu beinem Herrn oter zu 
bir gefandt habe, ſolche Worte zu reben, und 
nicht vielmehr zur ben Männern, bie auf der 
Mauer figen, daß fie fammt euch ihren cig- 
sen Mift frefien und ihven Harn faufen ? 

13, Und der Erzſchenke ftand, und rief laut 
anf Jüdiſch und fprach: Höret bie Worte bes 
großen Königs, bed Königs zu Affyrien. 

14. So fpricht der König: Laft euch His— 
Mia nicht betrügen, deun er kann euch nicht 
erretten, 


| 


5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, daß du 
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15. Und laßt euch Hisfia nicht vertröſten 
auf ben Hexen, daß er faget: Der Herr wird 
‚ und erretten, und dieſe Stabt twirb nicht in 
ı bie Hand des Königs zu Affyrien gegeben 

werben. 

16. Gehorchet Hislia nicht, Denn fo fpricht 
ber König zu Afiyrien: Thut mir zu Dank, 
und gehet zu mir heraus, fo follt ihr ein Ieg= 
ficher von feinem Weinftod und von feinen 
Feigenbaum efien, und aus feinem Brummen 
triufen ; 

17. Bis daß ich fomme und hole euch im ein 
Land, wie eier Pand ift, ein Land, th Korn 
und Moft innen ift, ein Land, da Brod und 
Weinberge innen find, 

18. Laßt euch Hisfia nicht bereten, baf er 
faget: Der Here wird ung erlöfen. Haben 

‚ auch ber Heiden Götter ein jeglicher fein 
Land errettet von ber Hand bes Königs zu 
Aſſyrien? 

19. Wo ſind die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo ſind die Götter zu Sepharvaim? 
Haben fie auch Samaria errettet ven meiner 
Hand ? 

20. Welcher unter allen Göttern biefer 
Länder bat fein Land errettet von meiner 
ı Hanb, daß ber Herr follte Jeruſalem erretten 

von meiner Hand ? 

21. Sie ſchwiegen aber ftilfe, und antwor⸗ 
teten ihm nichts ; denn ber König hatte ge» 
boten und gefagt: Antwortet ihm nichts, 

22. Da kamen Eliafim, der Sohn Silfias, 
ber Hofmeifter, und GSebena, der Kanzler, 
und Joah, ver Sohn Aſſaphs, der Schreiber, 
mit zerrifjenen Kleidern, und zeigten ihm an 
bie Worte des Erzfchenten. 


Das 37. Capitel, 


a aber ber König Hiska das hörete, zer⸗ 

riß er feine Kleider, und hüllete einen 
Sad um fih, wub ging in das Haus bes 
Herrn; 

2. Und ſandte Elialim, den Hofmeiſter, 

und Sebena, ben Kanzler, ſammt ven älte— 
ſten Prieſtern, mit Säcken umhüllet, zu dem 
| ——— Jeſaia, dem Sohne Amoz, 
| 3. Daß fie zu ihm fprächen : So jpricht His» 
kia: Das ift ein Tag der Trübfal, bes Schel» 
tens und Läſterns; und gehet gleich, ala 
wenn bie Kinder bis an die Geburt gekom— 
men find, und ift feine Kraft ba zu gebären, 
4. Daß boch ber Herr, bein Gott, hören 
| wollte bie Worte bes Erzſchenken, welchen 
' fein Herr, ber König zu Affyrien, gefanbt hat, 
| zu läftern ven lebendigen Bott, und zu fchels 

Gott, gehöret hat. Und du wolleſt dein Gebet 
erheben für bie Uebrigen, ſo noch vorhanden 

‚ find. 
5. Und die Knechte des Königs Hiskfia famen 
‚ zu Jeſaia. 

6. Iefaia aber fprach zu ihnen: So faget 
eurem Here : Der Herr fpricht alfo: Fürchte 
bich nicht vor ben Worten, bie du gebörct 
haft, mit welchen mich die Knaben bed Kö— 
nigs zu Affprien geſchmähet haben ; 

7. Siehe, ich will ihm einen andern Muth 


ten mit folchen Worten, wie ter Herr, bein 
machen, und foll etwas hören, daß er wieder 
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heim ziehe in fein Land; und will ihn durch 
das Schiwert fällen in feinem Laube, | 

8. Da aber ber Erzfchenfe wieder fan, fand | 
er ten König zn Aſſyrien ftreiten wider Pib- 
na; benm er hatte gehöret, daß er von Lachis 
gezogen war. 

9. Deun es fam ein Gerücht von Thirhaka, 
ber Mohren Körige, ſagend: Er ift ausge⸗ 
zogen twider bich zu jtreiten. 

10. Da er mun folches börete, fantte er 
Boten zu Hiskiag, und ließ ihm fagen: Saget 
Hisfia, Lem Könige Judas, alfo: Lab dich 
deinen Gott nicht betriigen, auf den du Dich | 
verläfjeit und fprichit: Jeruſalem wird nicht 
in bie Hand des Königs zu Afjyrien gegeben 
werden. 

11. Siehe, du haſt gehöret, was die Könige 
zu Aſſyrien gethan haben allen Ländern und | 
fie verbannet; und bu feollteft errettet wers 
ben? 

12. Haben auch tie Götter ber Heiden bie 
Länder errettet, twelche meine Väter verder— 
bet haben, als Goſan, Haran, Rezeph, und 
bie Kinder Erens zu Thelaffar ? 

13. Wo ift ber König zu Hamath, und ter 
König zu Arpab, und der König ber Stabt 
Sepharvaim, Hena und Iwa? 

14. Und da Hiskia den Brief vomben Boten | 
empfangen und gelefen hatte, ging er hinauf 
in das Haus des Heren, und breitete ihn aus | 
bor dem Herrn... 

15. Und Hislia betete zum Herru, und | 


prad: 

16. Herr Zebaoth, du Gott Iſraels, ber du 
über den Cherubim figeft; bu bift allein Gott 
über alle Königreihe auf Erben, bu haft 
Himmel und Erde gemacht | 

17. Herr, neige deine Ohren und böre doch, 
Herr, thue beine Augen auf, und fiehe doch; | 
höre doch alle die Worte Sanberibs, bie er | 
gefandt hat, zu ſchmähen ben Tebendigen 
Gott. 


18. Wahr ift es, Herr, die Könige zu Aſſy— 
rien haben wüſte gemacht alle Königreiche 
fanımt ihren Ländern, 

19. Und baten ihre Götter ing Feuer ge» 
worfen; denn fie waren nicht Götter, jonbern 
Menfjchenhänte-Werf, Holz und Stein. Die | 
find umgebracht. 

20. Nun aber, Herr, unſer Gott, Hilf uns 
bon feiner Hand, auf daß alle Königreiche 
auf Erben erfahren, baf du Herr feift allein. 

21. Da ſandte Iefaia, ber Sohn Amos, zu 
Hiskia, und Tief ihm fagen: So fpricht ber 
Herr, ber Gott Iſraels: Daß du mich geber 
ten haft bes Königs Sanheribs halben, zu 
Aſſyrien; 

22. So iſt es das, das ber Herr bon ihm res 
bet: Die Jungfrau Tochter Zions verachtet 
bich und fpottet beiner, und die Tochter Jeru—⸗ 
falems ſchüttelt das Haupt bir nach. 

23. Wen haft bu geſchmähet und geläftert ? 
Leber wen haft bu die Stimme erhoben ? 
Und bebeft beine Augen empor teiber ben 
Heiligen in Ifrael. 

24. Durch deine Knechte baft:du.ben Herren 
gefhänbet, und ſprichſt: Ich bin burch bie 
Dienge meiner Wagen herauf gezogen auf 
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bie Höhe ber Berge, an ben Zeiten Libg— 
nous; und babe feine hohe Cebern abgehau— 
en, fammt feinen auderwählten Tannen: 
und bin durch die Höhe big an bas Ende ger 
fommten, an biefen Wald auf bem Lande. 

25. Ich habe gegraben und getrumfen Sie 
Waſſer; und babe mit meinen Fußſohlen 
ansgetredn.t alle verwahrte Waſſer. 

25. Haft vu aber nicht gehöret, daß ich vor 
Zeiten alſo getban babe, und vor Alters fo 
gehandelt, und thue jebt auch alfo, daß fefte 
Städte zerftöret werben zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner geſchwächet und 
zaghaft werden, und mit Schanden beſtehen, 
und werden zu Feldgras und zu grünem 
Kraut, als Heu auf den Dächern, welches 
dorret, ehe denn es reif wird? 

28. Ich kenne aber deine Wohnnng, deinen 
Auszug und Einzug, und dein Toben wider 
mich. 

29. Weil du denn wider mich tobeſt, und 
dein Stolz herauf vor meine Ohren gelom— 
men iſt, will ich dir einen Ring au bie Naſe 
legen, und ein Gebiß in dein Maul, und 
will dich des Weges wieder heimführen, deß 
du gekommen biſt. 

30. Das ſei dir aber das Zeichen: Iß dies 
Jahr, was zertreten iſt; das andere Jahr, 
was ſelbſt wächſet; des dritten Jahrs ſäet, 
und erntet, pflanzet Weinberge, und eſſet 


ihre Früchte. 


31. Denn die Erretteten vom Hauſe Tuba, 


und bie überbfeiben, werben noch wiedernm 


unter fich wurzeln, und über ſich Frucht tra» 
gen. 

32. Denn bon Jeruſalem werben noch aus— 
gehen, die übergebfieben find, und bie Erret» 
teten vor beim Berge Zion. Solches wird 
thun der Eifer des Herrn Zebaoth. 

33. Darum fpricht der Herr alfo vom Könige 
zu Aſſyrien: Er foll nicht fommen tn bieie 
Stadt, und fell auch feinen Pfeil bafelbit 
binfchießen, und fein Schild davor lommen, 
und ſoll feinen Wall um fie fehlitten ; 

34. Sondern des Weges, bef er gefommen 
ift, foll er twirberfehren ; daß er in biefe Stabt 
nicht komme, fpricht ber Herr. 

35. Denn ich will diefe Statt fchützen, daß 
ich ihre aushelfe um meinet willen, und um 
meines Dienerd Davids willen. 

86. Da fuhr aus ber Engel tes Heren, und 
flug im afigreifchen Lager Huntert fünf und 
achtzig taufend Mann. Und da fie fich des 
Morgens früh aufmachten; fiche, ba lag es 
alles eitel tobte Leichname. 

37. Und der König zu Afiyrien, Sanberit, 
brach auf, zog weg, und fehrete wieder bein, 
und blieb zu Ninive. 

38. E8 begab fich auch, da er anbetete im 
Haufe Nisrochs, feines Gottes, fehlugen ihn 
feine Söhne, Adramelech und Sar⸗Ezer, mit 
ben Schwert; und fie flohen in das Land 
Ararat. Und fein Schn Affar-Hatbon ward 
König an feiner Statt. 


Das 38. Capitel. 


u ber Reit warb Hiskia todtkrant. Und 
der Prophet Iefaia, ber Sohn Amos, kam 
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zur ihm, und ſprach zu ihm: So fpricht ber | 
Herr: Beftelle dein Baus; denn du wirft | 
fterben, und nicht lebendig bleiben 

2. Da tvandte Hiskia fein Ungeficht zu der | 
Wand, und betete zum Deren, | 

3. Und fprach: Gedenke doch, Herr, wie ich 
bor dir getvandelt habe in der Wahrheit mit 
volllommnem Bergen; und habe gethan, was 
dir gefallen Hat, Und Hiskia weinete ſehr. 

4. Da geſchahe das Wort des Herrn zu Je— 
faia, und ſprach: 

5. Gehe hin, und ſage Hiskia: So ſpricht 
der Herr, der Gott deines Vaters Davids: 
Ich habe dein Gebet gehöret, und beine Thräs | 
nen geliehen; fiche, ich will beinen Tagen 
noch fünfzehn Jahre zulegen, 

6. Und will dich ſammt dieſer Stadt erret⸗ 
ten ven der Hand bes Königs zu Affyrien; | 
denn ich will biefe Stabt wohl vertheidigen. | 

7. Und habe dir dag zum Zeichen von dem 
Herrn, daß ber Herr ſolches than wird, was | 
er geredet bat! | 

8. Siehe, ich will den Schatten am Son« | 
nenzeiger Ahas zehn Linien zurücd ziehen, 
über welche er gelaufen it, daß die Sonne | 
zehn Yinien zurück laufen ſoll am Zeiger, | 
über welche fie gelaufen ift. 
9. Dies ift die Schrift Hisliä, des Königs | 
Indas, da er krank geweſen, und von ber 
Krankheit gefund geworden war, 

10. Ich fprach: Nun muß ich zur Höllen 
Pforten fahren, da meine Zeit aus war, ba 
ich gebachte noch länger zu leben. 

11. Ich fprach : Nun muß ich nicht mehr je» 
ben den Herrn, ja ben Seren im Laube der 
lebendigen; nun muß ich nicht mehr ſchauen 
die Dienfchen bei denen, die ihre Zeit Leben. 

12. Deine Zeit ift dahin, und von mir aufs 
geräumet, wie eines Hirten Hütte; und reiße 
mein leben ab, wie ein Weber. Er faugt mich 
diirre aus. Dir machft ed mit mie ein Ende, 
ben Tag vor Abenb. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis morgen le— 
ben! Aber er zerbrach mir alle meine Gebei— 
ne, wie ein Löwe; denn du machft ed mit mir 
aus, den Tag vor Abend, 

14. IH winſelte wie ein Kranich und 
Echwalbe, und girrete wie eine Taube; meine 
Angen wollten mir bredden: Herr, ich leibe 
Noth, lindre mirs. 

15. D wie will ich noch reden, daß er mir 
zugefagt hat, und thut c8 auch. Ich werde 
mich ſcheuen alle mein Yebtage vor folcher 
Betrübniß meiner Seele, 

16. Herr, davon lebet man, und das Leben 
meines Geiſtes ſtehet gar in demſelben; 
denn du ließeſt mich entſchlafen, und machteſt 
mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir ſehr bange. 
Du aber haſt dich meiner Seele herzlich ange— 
nommen, daß ſie nicht verdürbe; denn du 
wirfſt alle meine Sünde hinter dich zuriichk. 

18. Denn die Hölle lobt dich nicht, ſo rühmt 
dich der Tod nicht, und die in die GOrube fah— 
ren, warten nicht auf beine Wahrheit ; 

19. Sondern allein bie ba leben, loben bich, 
wie ich jetzt thue. Der Vater wird ben Kin— 
bern beine Wahrheit Fund thuu. 
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20. Herr, hilf mie; jo wollen wir meine 
Lieber fingen, fo lange wir leben, im Haufe 
Herrn. 

21, Und Iefaia hieß, man follte ein Pflaſter 
von Feigen nehmen und auf feine Drüje 
legen, daß er gefunb würde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein Zeichen 
iſt das, daß ich hinauf zınn Haufe des Herrn 
ſoll gehen ? 


Das 39. Kapitel. 


a" ber Zeit fandte Merodach⸗Bal⸗Adan, der 
Sohn Bal-Adans, König zu Babel, Brie- 
fe und Gefchenfe zu Hiskia; denn er hatte 
gehöret, daß er frank, und mwieber ſtark ge— 
worben wäre. 

2. Dep freuete fih Hislia, und zeigte ihnen 
das Schatzhaus, Silber nnd Gold, und Spes 
cerei, Löftlide Salben, und alle jeine Zeug— 
häuſer, und allen Schaß, ben er hatte. Nichts 
war, das ihnen Hislia nicht zeigte im feinem 
Hauſe und in feiner Herrichaft. 

3. Da fam ber Prophet Iefaia zum Könige 
Hiskia, und fprady zu ihm: Was fagen biefe 
Männer? Und von wannen kommen fie zu 
tir? Hiskia ſprach: Sie foınmen von ferne 
zu mir, nämlich von Babel. 

4. Er aber ſprach: Was haben fie in deinem 
Haufe gejehen ? Hisfia fprach: Alles, was in 
meinem Hanfe ift, haben fie geſehen; und iſt 
nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeiget in 
meinen Schäßen. 

5. Und Iefaia ſprach zu Hiskia: Höre bad 
Wort des Herrn Zebaoth. 

6. Siehe, es kommt bie Zeit, daß Alles, was 
in beinem Haufe ift, und was beine Väter ges 
jammelt haben bis anf dieſen Tag, wirb ger 
Babel gebracht werben; baß nichts bleiben 
wird, fpricht ber Herr. 

7. Dazu werben fie beine Kinder, fo von bir 
kommen werben und du zeugen wirft, neh— 
men, und müſſen Kämmerer ſein im Hofe 
des Königs zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaia: Das Wort 
des Herrn iſt gut, das du ſageſt. Und ſprach: 
Es ſei nur Friede und Treue, weil ich lebe. 


Das 40. Capitel. 


Fröftet, tröftet mein Volk, fpricht euer 
Gott; 

2. Nebet mit Ierufalem freundlich, und 
prediget ihr, daß ihre Nitterfchaft ein Ente 
bat, denn ihre Miſſethat ift vergeben; deun 
fie hat Zweifältiges empfangen von ber Hand 
be3 Heren, um alle ihre Sünde. 

3. Es ift eine Stimme eines Prebigers in 
ber Wüſte: Bereitet dem Herrn ben Wen, 
machet auf dem Gefilde eine ebene Bahn 
unſerm Gott. 

4. Alle Thäler follen erhöhet werben, und 
alle Berge und Hügel follen geniebriget wer⸗ 
ben, und was ungleich ift, foll eben und 
was höckricht ift, joll fchlecht werten ; 

5. Denn bie Herrlichfeit des Herrn foll ge 
offenbaret werben; und alles Fleiſch mit 
einander wird fehen, baß bes Herren Mund 
redet. 

6. Es fpricht eine Stimme Predige! Und 
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er ſprach: Was foll ih prebigen? Alles 
Fleiſch ift Heu, und alle feine Güte ift wie 
eine Blume auf dent Felde. 

7. Das Heu verdorret, die Blume vertvellet ; 
denn bes Herrn Geift bläfet darein. Ya, bad 
Bolt ift das Heu. 

8. Das Heu vertorret, die Blume veriwel- 
fet; aber bad Wort unſers Gottes bleibt 
ewiglich. 

9. Zion, bu Prebigerin, feige auf einen 
hohen Berg. Ierufalen, du Prebigerin, hebe 
beine Stimme auf mit Macht, hebe auf, und 
fürchte dich nicht fage ben Städten Judas: 
Siche, ba iſt euer Gott. 

10. Denn fiehe, ber Herr Herr fommt 
gewaltiglich; und fein Arm wird herrſchen. 
Siehe, ſein Lohn iſt bei ihm, und ſeine 
Vergeltung iſt vor ihm. 

11. Er wird ſeine Heerde weiden, wie ein 
Hirte; er wird die Lämmer in ſeine Arme 
ſammeln, und in ſeinem Buſen tragen, und 
die Schafmütter führen. 

12. Wer miſſet die Waſſer mit der Fauſt, 
und faſſet den Himmel mit der Spanne, und 
begreift die Erde mit einem Dreiling, und 
wiegt die Berge mit einem Gewicht, und die 
Hügel mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des Herrn, 
und welcher Rathgeber unterweiſet ihn? 

14. Wen fragt er um Math, ber ihm Ver— 
ftand gebe, und lehre ihn den Weg bes 
Rechts, und lehre ihn bie Erlenntniß, und 
unterweiſe ihn den Weg des Verſtandes? 

15. Siehe, bie Heiden find geachtet wie ein 
Tropfen, jo im Eimer bleibt, und wie ein 
Scherflein, fo in der Wage bleibt. Siehe, bie 
Infeln find wie ein Stäublein. 

16. Der Libanon wäre zu gering zum Feuer, 
und feine Thiere zu gering zum Branbopfer. 
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26. Hebet eure Mugen in tie Höhe, und 
fehet! Wer bat folche Dinge gefchaffen, und 
flihret ihre Heer bei ver Zahl heraus, ber fie 
Alle mit Namen rufet ? Sein Vermögen und 
ftarte Kraft ift fo groß, daß nicht an Einem 
fehlen fann. 

27. Warum fprichft du denn, Jakob, und 
du, Iſrael, fagft: Mein Weg ift dem Herrn 
verborgen, und mein Recht gehet vor meinen 
Gott über ? 

28. Weißt du nicht? Haft du nicht geböret ? 
Der Herr, ber etvige Gott, ber die Enden ber 
Erbe gefchaffen hat, mwirb nicht müte noch 
matt; fein Verftand ift unausforſchlich. 

29. Er gibt dem Miiden Kraft, und Stärke 
genug dem Invermögenben. 

30. Die Knaben werben müde und matt, 
und bie Jünglinge fallen. 

31. Über bie auf ben Herrn harren, frigen 
neue Kraft, baf fie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, daß fie laufen, und nicht matt 
werben, daß fie wandeln, und nicht müde 
werben. 


Das 41. Capitel, 


Laß bie Inſeln vor mir ſchweigen, und bie 

Völker fich ftärfen. Laß fie herzu treten 
und Nu veben, laßt und mit einander 
rechten. 

2. Wer bat den Gerephten vom Nufgang 
erwedt? Wer rief ihn, daß er ginge? Wer 
gab die Heiben und Könige vor ihn, daß er 
ihrer mächtig warb; und gab fie feinen: 
Schwert, wie Staub, und feinem Bogen, 
wie zerftrenete Stoppeln ; 

3. Daß er ihnen nachiagete, und zog durch 


mit Frieden, und ward des Weges noch nie 


miide? 
4. Wer thut es, und macht es, und ruft 


17, Alle Heiden find vor ihm nichts, und | alle Dienfchen nach einander vom Anfang 


w’e ein Nichtiges und Citeles geachtet. 

18. Wen wollt ihr denn Gott nachbilden ? 
Ober was für ein Gleichniß wollt ihr ihm 
zutrichten ? 

19. Der Meifter gieft wohl ein Bild, und 
ber Goldſchmied übergoldet es, und macht 
filberne Ketten baran. 

20. Desgleichen wer eine arme Hebe vermag, 
ber wählt ein Holz, das nicht fault; und 
fucht einen Eugen Meiſter bazır, ber ein Bild 
fertige, das beſtändig fei. 

21. Wiffet ihr nicht ? Höret ihr nicht ? Ift 
es eich nicht vormals verkündiget ? Habt ihr 
ed nicht verftanden von Anbeginm ber Erbe ? 

22. Er figt über bem Kreig der Erbe; und 
bie darauf wohnen, find wie Heuſchrecken. 
Der den Himmel ausbehnet wie ein biinnes 
Fell, und breitet fie aus wie eine Hütte, ba 
man innen wohnet; 

23. Der bie Fürſten zu nichte macht, und 
bie Nichter auf Erden eitel macht, 

24. Als hätte ihr Stamm weder Pflanzen, 
noch Samen, noch Wurzel in ber Erbe, daß 
fie, wo ein Wind unter fie wehet, verborren, 
und jie ein Windwirbel wie Stoppeln tveg- 
führet. z 

25. Wen wollt ihr denn mich nachbilven, 
bem ich gleich fei, ſpricht ber Heilige ? 


her? Ich bin e8, ber Herr, beides ber Erfte 
und ber Letzte. 

5. Da das bie Inſeln ſahen, fürchteten fie 
fich, und bie Enden ber Erbe erfchrafen; fie 
nabeten und kamen berzır. 

6. Einer half dem Andern, und fprach zu 
feinem Nächten: Sei getroft! 

7. Der Zimmermann nahm ben Gold— 
ſchmied zu fich, und machten mit bem Ham— 
mer das Blech glatt auf bem Ambos, und 
fprachen: Das wird fein ftehen ; und befteten 
es mit Nägeln, daß es nicht follte wadeln 

8. Du aber, Ifrael, mein Knecht, Jakob, 
ben ich ertwählet habe, bu Samen Abrahams, 
meines Geliebten; 

9. Der ich bich geftärfet habe von ber Welt 
Enbe ber, und babe bich berufen von ihren 
Gemwaltigen, und fprach zu bir: Dar follit 
mein Knecht fein; bemm ich erwähle bich, 
und verwerfe bich nicht. 

10. Fürchte dich nicht, ich bin mit Dir; weiche 
nicht, denn ich bin bein Gott. Ich ſtärke bich, 
ich helfe bir auch, ich erhalte Lich Durch bie 
rechte Hand meiner Gerechtigfeit. 

11. Siebe, fie follen zu Spott und zu Schan« 
ben werben, Alle, bie bir gram find, fie follen 
werben als nichts; und die Leute, fo mit biv 
babern, ſollen umkommen, 
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12. Daß du nach Ihnen fragen möchteft, 
und wirft fie nicht finden. Die Leite, fo mit 
dir zanfen, ſollen werben als nichts, und 
bie Leute, fo tiber dich fireiten, jollen ein 
Enbe haben. 

13. Denn ich bin ber Herr, bein Gott, ber 
beine rechte Hand ftärket, und zu bir fpricht: 
Flicchte bich nicht, ich helfe dir, 

14. So fürchte did nicht, pn Würmlein 
Jakob, ihre armer Haufe Ifrael. Ich helfe 
bir, fpricht der Herr, und bein Erlöjer, ber 
Heilige in Iſrael. 

15. Siehe, ich habe bich zum fcharfen neuen 
Drefhwagen gemacht, der Zacken bat, daß 
du follft Berge zerbrefchen und zermalmen, 
unb bie Hügel wie Spreu machen, 

16. Du follft fie zerftreuen, daß fie ber 
Wind twegführe und ber Wirbel verwehe. 
Du aber wirft fröhlich fein am Herrn, und 
wirft dich rühmen des Heiligen in Iſrael. 

17. Die Elenden und Armen fuchen Waf- 
fer, und ift nichts ba; ihre Zunge verborret 
vor Durft. Aber ich, der Herr, will fie er— 
hören, ich, ter Gott Iſraels, will fie nicht 
verlaſſen. 


18. Sonbern ih will Waſſerflüſſe auf den 
Höhen öffnen, und Brummen mitten auf ben | 
Feldern; ich will bie Wüſte zu. Wafferfeen | 


machen, und das bürre Land zu Waſſer—⸗ 
quellen; 

19. Ich will in ber Wüſte geben Cebern, 
Fören, Myrten und Kiefern; ich will auf 
dem Gefilde geben Tannen, Buchen und 
Buchsbaum mit einander; 

20. Auf daß man fehe und exfenne, und 
merfe und verftehe zugleich, daß des Herrn 
Sand habe folches gethan, und ber Heilige 
in Ifrael habe folches geichaffen. 

21. So laht eure Sache herfommen, fpricht 
ber Herr; bringet ber, worauf ihre fhehet, 
fpricht der König in Jakob. 


22. Laßt fie herzu treten, und und berfüns | 


digen, was fünftig ift: Verkünbiget ung, und 
mweisfaget etwas zuvor; laßt ung mit unferm 


Herzen darauf achten und merken, wie es 


hernach geben ſoll; oder laßt ung doch hören, 
was zufünftig iſt; 

23. Verkünbiget uns, was hernach kommen 
wird, fo wollen wir merfen, daß ihr Götter 
feid. Troß, thut Gutes oder Schaden; fo 
wollen wir bavon reben, unb mit einander 
ſchauen. 

24. Siebe, ihr ſeid aus nichts, und euer 
Thum ift auch aus nichts; und euch wählen 
ift ein Greuel. 

25. Ich aber erivede Einen von Mitternacht, 
und fommt vom NAufgang der Sonne. Er 
wird ihnen meinen Namen prebigen; und 


wird über bie Bewaltigen gehen, twie über | 


Leimen; und twirb ben Koth treten, wie ein 
Töpfer. 

26. Wer kann etwas verkündigen von An— 
fang? So wollen mir es vernehmen; oder 
mweisfagen zuvor? So tvollen wir fageı: 
Du rebeft recht. Aber ba ift fein Verkün— 
biger, Keiner, der etwas hören liche, Keiner, 
ber von euch ein Wort hören möge. 

27. IH bin der Erfte, ber zu Zion fagt: 
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Eiehe, ba ift cd; und ich gebe Jeruſalem 
Prebiger. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber ba ift Nies 
manb; und ſehe unter fie, aber ba ift fein 
Ratbgeber; ich frage fie, aber da antworten 
fie nicht3, 

29. Siehe, e8 ift Alles eitel Mühe und nichts- 
mit ibrem Thun; ihre Bösen find Wiund 
und eitel, 


Das 42. Capitel. 


Siehe, das iſt mein Knecht, ich erhalte ihn; 

und mein Auserwählter, an welchem 
meine Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm 
meinen Geiſt gegeben, er wird das Recht 
unter die Heiden bringen. 

2. Er wird nicht ſchreien noch rufen, und 
ſeine Stimme wird man nicht hören auf den 
Gaſſen. 

3. Das zerſtoßene Rohr wird er ficht zer— 
brechen, und das glimmende Tocht wird er 
nicht auslöſchen. Er wird das Recht wahr— 
baftiglich halten lehren. ; 

4. Er wird nicht mürrifh noch greulich 
fein, auf daß er auf Erben bas Recht an» 
richte ;.umb die Infeln werben auf fein Gefeg 
warten. 

5. So fpricht Gott, ber Herr, der bie Hime 
mel fchaffet und ausbreitet, ter bie Erbe 
macht und ihr Gewächs, ber dem Boll, fo 
darauf ift, ten Odem gibt, und ben Geift 
benen, bie barauf geben: 

6. Ich, der Herr, babe dich gerufen mit 
Gerechtigkeit, und habe dich bei teiner Hand 
gefaſſet, und habe dich behütet, und 'habe dich 
zum Bund unter das Volk gegeben, zum 
Licht der Heiden; 

7. Daß bu ſollſt öffnen bie Augen ber 
! Blinden, und bie Gefangenen aus bem 
Gefingniß führen, und bie da figen in ber 
Finfternif, aus bem Kerker. 

8. Ich, ber Herr, bad ift mein Name; und 
will meine Ehre feinem Andern geben, noch 
; meinen Ruhm den Bögen. 

9 Eiehe, was fommen foll, verkündige ich 
| zuvor, und verfüntige Neues; ehe denn es 





aufgehet, laſſe ich es euch hören, 

10. Singet dem Herrn ein neues Lieb, fein 
RMuhm iſt an der Welt Ende; die im Meer 
fahren, und was darinnen iſt, die Inſeln, 
und die darinnen wohnen. 

11. Rufet laut, ihr Wüſten und die Städte 
darinnen, ſammt den Dörfern, da Kedar 
wohnet. Es jauchzen, die im Felſen wohnen, 
und rufen von den Höhen der Berge. 

12. Laßt fie dem Herrn bie Ehre geben, 
und feinen Ruhm in ben Infeln vertüns 
bigen. 

13. Der Herr wird ausziehen wie ein Rieſe, 
er wird ben Eifer aufwecken wie ein Kriege 
mann; er wirb jauchzen und tönen, er wird 

feinen Feinden obliegen. 

14. Ich: ſchweige wohl eine Zeitlang, und 
bin ftille, und enthalte mich, Nun aber will 
ich wie eine Gebärerin ſchreien; ich will fie 
dertoüften, und, Alle verſchliugen; 2 

35. Ich will Berge und Hügel verwüſten 
und alles ihr Gras verdorren; und will die 
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Waſſerſtröme zu Inſeln machen, und die 
Seen austrodnen. 

16. Aber die Blinden will ich auf dem Wege 
leiten, den fie nicht wiſſen: ich will fie führen 
auf ven Steig.n, bie fie nicht kennen; ich will 
die Finfterniß vor ihnen ber zum Vicht machen, 
und das Höckerlchte zur Ebene, Solches will 
ich ihnen thun, und fie nicht verlaſſen. 

17. Über bie ſich auf Götzen verlaffen, und 
fprechen zum gegoffenen Bilde: Ihr feid 
unfere Götter; die follen zurück kehren und 
zu Schanden werben. 

18, Höret, ihr Tauben ; und ſchauet ber, ihr 
Blinden, baf ihr fehet. 

19. Wer ift fo blind, als mein Knecht? 
Nud wer ift fo taub, wie mein Bote, den ich 
fende? Wer iſt fo blind, als ver Vollkomme— 
ne? Und fo blind, als der Knecht des Herrn? 

20. Man predigt wohl viel, aber fie halten 
es nicht; man fagt ihnen genug, aber fie 
tollen e3 nicht hören. 

21. Noch mil ihnen ber Herr wohl um ſei— 
ner Gerechtigfeit willen, daß er das Gefes 
herrlich und groß mache. 

22, E3 iſt ein beraubtes und geplündertes 
Volk; fie find allzumal verftridt in Höhlen, 
und verftedt in ben Kerkern; fie find zum 
Raub geworben, und ift fein Erretter ba; 
geplündert, und ift Niemand, ter ba fage: 
Gib fie wieder ber. 

23. Wer ift umter ech, ter folches zu 
Ohren nehme, der aufmerfe und höre, bag 
bernach fommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu plündern, 
und Iſrael den Räubern? Hat es nicht ter 
Herr getban, ar dem wir gefüinbiget haben ? 
Und fie wollten auf feinen Wegen nicht tvan» 
bein, und geborchten feinem Geſetz nicht. — 
. 25. Darım bat er über fie ausgefchlittet 


ten Grimm feines Zorns, und eine Kriegs | 


macht; und bat fie number angezlinbet, aber 
fie merken es nicht; und bat fie angeftedt, 
aber fie nehmen es nicht zu Herzen. 
Das 43. Capitel. 
ı nb nun ſpricht ber Herr, ber dich gefchaffen 
bat, Jakob, und dich gemacht hat, Ifrael: 
Fürchte dich nicht, denn ich habe bich erlöfet ; 
ich babe dich bei deinem Namen gerufen; bu 
bift mein. 
2. Denn fo du durchs Waſſer gebeft, teil 


ich bei bir fein, baß dich die Ströme nicht | 


follen erfäufen ; und fo du ind Feuer gebeft, 
ſollſt du nicht brermen, und bie Flamme fol 
dich nicht anzünden. 

3. Denn ich bin ber Herr, bein Gott, ber 
Heilige in Ifrael, bein Heiland. Ich habe 
Egypten, Mohren und Seba an beiner Statt 
zur Verſöhnung gegeben. 

4. Weil dur fo werth bift vor meinen Augen 
geachtet, mußt du auch herrlich fein, und ich 
babe bich lieb; darum gebe ih Menfchen an 
teine Statt, und Völker für deine Seele, 

5. So fürchte dich nun nicht, denn ich bin 


bei bir, Ich will vom Morgen beinen Samen | 


bringen, und will bich vom Abend fammelır ; 
6. Und till fagen gegen Mitternacht: Gib 
ber; und gegen Mittag: Wehre nicht. Bringe 


42, 43. 499 


meine Söhne von ferne ber, und meinte 
Töchter von der Welt Ende. 

7. Alle, die mit meinem Namen genannt 
fire; nämlich die ich geichaffen babe zu 
meiner Herrlichkeit, und fie zubereitet und 
gemacht. 

8. Laß hervortreten das blinde Volk, welches 
boch Augen bat; und die Tauben, bie boch 
Obren baben. 

9. Laßt alle Heiden zufannnen fommen zus 
hauf, und fich die Völler verſammeln. Welcher 
iſt unter ihnen, der ſolches verkündigen möge, 
und uns hören laſſe vorhin, was geſchehen 
ſoll? Last fie ihre Zeugen darſtellen, und 
beiweifen, jo wird man es hören, und fagen: 
Es ift die Wahrheit. 

10. Ihr aber feid meine Zeugen, fpricht 
ber Herr, und mein Knecht, den ich erwählet 
babe; auf daf ihr wiſſet und mir glaubet 
und veritebet, daß ich es bin. Vor mir ift 
| kein Gott gemacht, jo wird auch nach mir 
feiner fein, 

11. Ich, ich bin ber Herr, und ift aufer mir 
\ fein Heiland. 

12. Ich habe es verlündiget, und habe auch 
geholfen; und babe ed euch fagen laffen, 
und ift fein fremder [Gott] unter euch. Ihr 
ſeid meine Zeugen, fpeicht dev Herr; fo bin 

ih Gett. 

13. Auch bin ich, ehe denn nie fein Tag war; 
und ift Niemand, der aus meiner Sand errete 
ı ten fanınz ich wirfe, wer till es abwenben ? 
14. So fpricht der Herr, euer Erlöſer, ber 
Heilige in Iſrael: Um euret willen habe ich 
gen Babel geſchickt, und habe die Riegel alle 
herunter geftoßen, und bie Hagenben Chatdäer 
in bie Schiffe gejaget. 

15. Ich bin ber Herr, euer Heiliger, ber ich 
Ifrael gejchaffen habe, euer König, 

16. So fpricht der Herr, ber im Meer Weg, 
| und in ftarten Waffern Bahn macht; 

17. Der berans bringt Wagen und Nof, 
Heer und Macht, daß fie auf einem Haufen 
ba liegen, und nicht aufftchen, daß fie ver» 
löfchen, wie ein Tocht verlöjchet: 

' 18. Gebentet nicht an das Alte, und achtet 
| nicht auf bag Vorige, 

19. Deun fiche, ich will ein Neues machen, 
jest foll es aufwachſen; daß ihr erfahren 
\ werdet, baf ich Weg in der Wilfte mache, 
‚und Wafferftröme in der Einöde; 

20. Daß mich das Tbier auf dem Felde 
preiſe, bie Drachen und Straußen. Denn ich 
will Waffer in ber Wiifte, und Ströme in 
ber Einöde geben, zu tränken mein Bolt, 
meine Auserwählten. 

21. Died Voll habe ich mir zugerichtet, es 
ſoll meinen Ruhm erzählen. 

22. Nicht, daß dus mich hätteſt gerufen, Ia« 
Eob, oder, daß du um mich gearbeitet hätteft, 
Iſrael. 

28. Mir zwar haſt du nicht gebracht Schafe 
deines Brandopfers, noch mich geehret mit 
deinen Opfern; mich hat deines Dienſtes 
nicht gelüſtet im Speisopfer, habe auch nicht 
Luſt an deiner Arbeit im Weihrauch. 

24. Mir haſt du nicht um Geld Kalmus 
gelauft; mich haft bu mit dem Fetten deiner 
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Opfer nicht gefüllet. Ja, mir haſt du Arbeit 
gemacht in deinen Sünden, und haft mir 
Mühe gemacht in beinen Miſſethaten. 
25. Ich, ich tilge beine llcbertretung um meie 
net willen, und gebenfe deiner Sünden nicht. 
26. Erimmere mich, lab uns mit einander 
rechten; fage au, wie du gerecht willft fein. 
27. Deine Voreltern haben geflinbiget, und 
beine Lehrer haben wider mich gemißhanbelt. 
28. Darum habe ich die Fürſten bes Heilig- 
thums entheiliget, und babe Jakob zum Bann 
gemacht, und Ijrael zum Hohn, 


Das 44. Capitel, 


&*° höre nun, mein Knecht Jalob, und 

Iſrael, ten ich erwählet habe. 

2. So fpricht ber Herr, ber dich gemacht 
und zubereitet hat, und ber bir beiftebet von 
Mintterleibe an: Fürchte dich nicht, mein 
Knecht Jakob, und du Frommer, ben ich 
erwäbfet habe. 

3. Denn ih will Waffer gießen auf bie 


Durftigen, und Ströme auf die Dürren; ich. 


will meinen Geift auf deinen Samen gießen, 
und meinen Segen auf beine Nachlommen, 

4. Daß fie wachfen follen wie Gras, wie bie 
Weiten an ben Waſſerbächen. 

5. Diefer wird fagen: Ich bin bes Herrn, 
und Iener wird genannt werben mit bem 
Kamen Ialob ; und Diefer wird fich mit fei« 
ner Hand bein Herrn zufchreiben und wird 
mit dem Namen Ifrael genannt werden. 

6. So fpricht ber Herr, ber König Ifraels, 
und fein Erlöfer, der Herr Bebacth: Ich bin 
ber Erfte, und ich bin ber Legte, und außer 
mir-ift fein Gott. 

7. Und wer ift mir gleich, ber ba rufe und 
verkünbige, und mir es zurichte, ber id) 
von ter Welt her bie Völker fere? Laft fie 
ihnen bie Zeichen, und was kommen foll, 
verfündigen. 

8. Fürchtet euch nicht, und erfchredet nicht. 
Habe ich es nicht dazumal dich hören laſſen, 
und verfündiget ? Denn ihr ſeid meine Zen— 
gem. Ift auch ein Gott aufer mir? Es iſt 
kein Hort,.ich weiß ja feinen. 

9. Die Götzenmacher find allzumal eitel, 
und ihe Köftliches ift Fein Nütze. Sie find ihre 
Bengen, und fehen nichts, merfen auch nichts; 
darum müffen fie a PSchanden werden. 

10. Wer find fie, Die einen Gott machen, 
und Gögen gießen, ber fein nütze ift? 

11. Siehe, alle ihre Genofjen werben zu 
Schanden; benn es find Meifter aus Men— 
fchen. Wenn fie gleich Alle zuſammen treten, 
müſſen fie dennoch ſich fürchten und zu 
Schanden werden. 

12. Es ſchmiedet Einer das Eiſen in der 
Hange, arbeitet in ber Glut, amd bereitet es 
mit Hämmern, unb arbeitet baran mit ganzer 
Kraft feines Arms; leidet auch Hunger, big 
er nimmer fannz triult auch nicht Waſſer, 
bis er matt wird. 

13. Der Andere zimmert Holz, und miſſet 
es mit der Schnur, und zeichnet es mit Rö— 
thelftein, und behanet es, und zirkelt es ab, 
und macht ed wie ein Mannsbild, wie einen 
ſchönen Menſchen, der im Haufe wohne, 
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14. Er gehet frifh daran unter den Bäu— 
men ım Walde, daß er Cedern abhaue, und 
nehme Büchen und Eichen; ja eine Leber, 
die gepflanzet, und bie vom Wegen erivach- 
ſen ift, 

15. Und bie den Veuten Feuerwerk gibt, 
Davon man minmmt, daß man fich babei 
wärme, und bie man anzündet, nud Brod 
babei backet. Dafelbft macht er einen Gott 
von, und betet es an; er macht einen Bögen 
daraus, und knieet bavor nieder, 

16. Die Hälfte verbreunet er im Feier, und 
über ber andern Hälfte iffet er Fleiſch, er 
bratet einen Braten und fättigt fich, wärmet 
ſich auch und ſpricht: Hota, ih bin warm 
geworden, ich ſehe meine Luſt am Feuer. 

17. Aber das Uebrige macht er zum Gott, 
daß es ſein Götze ſei, davor er knieet, und 
niederſället, und betet, und ſpricht: Errette 
mich, deun du biſt mein Gott. 

18. Sie wiſſen nichts, und verſtehen nichts; 
denn ſie ſind verblendet, daß ihre Angen 
nicht ſehen, und ihre Herzen nicht merten 
können. 

19. Und geben nicht in ihr Herz; feine Ber 
mumft noch Big iſt da, daß fie doch dächten: 
Ich habe die Hälfte mit Feuer verbrannt, 
und habe auf ven Kohlen Brod gebaden, und 
Fleiſch gebraten und gegeffen; und follte bad 
Vebrige zum Greuel machen, mb follte 
fnieen vor einen Klotz? 

20. Es gibt Aiche und täufcht bad Herz, bad 
ſich zu ihm neiget; und kann feine Seele 
nicht erretten. Noch denkt er nicht: Iſt das 
auch Trügerei, das meine rechte Haud 
treibet ? 

21. Daran gedenke, Jakob, und Ifrael, benn 
du bift mein Knecht. Ich habe bich zubereitet, 
daß bu mein Knecht feift; Iſrael, vergiß mei— 
ner nicht, 

22. Ich vertilge beine Miſſethat wie eine 
Wolfe, und beine Sünde wie ben Nebel. 
Kehre dich zu mir, denn ich erlöfe bich. 

23. Jauchzet, ihr Himmel, teum ber Herr 
bat es gethan; rufe, bu Erde, herunter; ihr 
Berge, frohlodet mit Jauch zen; ber Wald 
une alle Bäume darinnen; denn ber Herr 
bat Iakob erlöfet, une ift in Iſrael herrlich. 

24. So fpricht ber Herr, dein Erlöfer, ber 
dich von Mutterleibe hat zubereitet: Ich bin 
ber Herr, ber Alles thut, ber den Himmel 
ansbreitet allein, und bie Erbe weit macht 
ohne Gehülfen; 

25. Der die Beichen der Wahrfager zu 
nichte, und bie Weisſager toll macht ; ver bie 
Meifen zurück kehret, und ihre Kunſt zur 
Thorheit macht ; 

26. Beftätiget aber bag Wort feines Knechts, 
und den Math feiner Boten vollführet ; ber 
zu Serufalem fpricyt: Sei bewohnet; und 
zu ben Städten Aubas: Seid gebauetz und 
der ich ihre Verwüſtung aufrichte ; 

27. Der ich ſpreche zu ber Tiefe: Verfiege; 
und zu ben Strömen: Vertrodnet; 

28. Der ich fpreche zu Kores: Der ift mein 
Hirte, und foll allen meinen Willen vollen« 
beit, daß man ſage zu Jeruſalem: Sei ges 
banet; und zum Tempel: Sei gegründet. 
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J 16. Aber bie Götzenmacher müſſen alle 
Das 45. Capitel. | fammt mit Schauden und Hohn beftehen, 

So ſpricht der Herr zu ſeinem Geſalbten, und mit einander ſchamroth hingehen. 

dem Kores, ben ich bei feiner rechteu 17. Iſrael aber wird erlöfet durch ben 

Band ergreife, baf ich die Heiden vor ihm | Herrn, durch eine ewige Erlöfung, und wird 
untertwerfe und den Königen das Schwert | nicht zu Schauben noch zu Spott immter 
abgürte; auf daß vor ihm die Thüren geöff» | und ewiglidy. 
et werben, und bie Thore nicht verfchloffen | 18. Deun fo fpricht ber Herr, ber ben 
bleiben: | Himmel gefchaffen bat, der Gott, ber bie Erbe 

2, Ich will vor bir hergeben, und bie Höcker zubereitet hat, und hat fie gemacht und zuge» 
eben machen; ich will bie ehernen Thüren | richtet, und fie nicht gemacht bat, daß fie leer 
zerfchlagen, und bie eifernen Riegel zer- | fol fein, fonbern fie zubereitet hat, dag man 
brechen; darauf wohnen ſoll: Ich bin der Herr, und 

3. Und will dir geben die heimlichen Schätze, ift feiner mehr. 
und bie verborgenen Kleinode; auf daß bu | 19. Ich habe nicht in dad Verborgene gere- 
erfenneft, daß ich ber Herr, der Gott Ifraelg, | bet, im finjtern Ort ber Erbe. Ich babe nicht 
Dich bei deinem Namen genannt babe, zum Samen Jalobs vergeblich gefagt: Sur 

4. Um Jakobs, meines Knechts, twillen, | het mich. Denn ich bin der Herr, der von 
und um Iſraels, meines Auserwählten, | Gerechtigfeit redet, und verfündiget, bad ba 
willen. Ia, ich rief Dich bei deinem Namen, | vet ift, 
und nannte bich, ba du mich noch. nicht | 20. Lab fich verfammeln, und fommen mit 
fannteft. einander berzu die Helden der Heiden, bie 

5. Ich bin der Herr, und fonft feiner mehr; | nichts teifjen, und tragen fich mit ven Klötzen 
kein Gott ift, ohne ich. Ich habe dich gerüftet, | ihrer Gögen, und flehen beim Gott, der nicht 
da dur mich noch nicht kannteſt; helfen fann. 

6. Auf daß man erfahre, beibes von ber | 21. Verlkündiget und machet euch herzu, 
Sonnen Nufgang und der Sonnen Nieber- rathſchlaget mit einander, Wer bat bied 
gang. daß aufer mir nichts fei. Ich bin der | laffen fagen von Alters ber, und bazumal 
Herr, und feiner mehr; verfündiget ? Habe ich ed nicht getban, ber 

7. Der ich das Licht mache, und fchaffe bie | Herr? Und iſt fonft fein Gott, ohne ich; ein 
Finfterniß ; der ich Frieden gebe, und fchaffe gerechter Gott und Heiland; und feiner ift, 
pas Nebel. Ih bin ter Herr, ber folcyes ohne ich. 

Alles thut. 22. Wenbet euch zu mir, fo werdet ihr felig, 

8. Träufelt, ihr Himmel, von oben; unk aller Welt Ende; denn ich Lin Gott, und 
tie Wolfen regnen bie @erechtigleit. Die Feiner mehr. 

Erde thue fi auf, und bringe Heil, und , 23. Ich ſchwöre bei mir felbft, und ein 
Gerechtigkeit twachfe mit zu. Ich, der Herr, Wort ber Gerechtigfeit gehet aus meinem 
ſchaffe es. Munde, da ſoll es bei bleiben, nämlich: Mir 

9. Wehe tem, ber mit feinem Schöpfer ſollen ſich alle Kniee beugen, und alle Zungen 
babert, nämlich der Scherbe mit dem Töpfer ſchwören, 
bes Thons. Spricht auch der Thon zur feinem | 24. Und fagen: Im Herrn babe ih Ges 
Töpfer: Was machſt du? Du beiweifeft | rechtigfeit und Stärke. Solche werben auch 
beine Hände nicht an deinem Werk. zu ibn fommen; aber Alle, bie ihm tmiber- 

10. Wehe dem, ber zum Bater fagt: ; ftehen, müfjen zu Schanben werben. 
Warum haft du mich gezeuget? Und zum , 25. Denn im Heron werden gerecht aller 
Weide: Warum gebiereft du ? Same Ifraels, und fich feiner rühmen. 

11. So fpricht ber Herr, ber Heilige in Cap. 46. v. 1. Der Bel iſt gebeuget, ber 
Ifrael und ihe Meifter: Forbert von mir die | Nebo iſt gefallen, ihre Bögen finb beit 
Zeichen; weiſet meine Rinder und das Werk | Thieren und Vich zu Theil geworden, bap 
meiner Hände zu mir, | fie fich müde tragen an eurer Laft. 

12. Ich habe bie Erbe gemacht, und ben | 2. Ja, fie fallen und bengen ſich allefammt, 
Menſchen darauf geichaffen. Ich bin es, dep und können die Laft nicht wegbringen; fonts 
Hände ben Himmel ausgebreitet haben, und dern ihre Seelen müfjen in das Gefängniß 
habe — ſeinem Heer geboten. gehen. 

13. Ich babe ihn erwecket in Gerechtigkeit : 
und alle feine Wege will ich eben a | Das 46. Capitel. 

Er foll meine Stadt bauen, und meine Be» | 8, F öret mir zu, ihr vom Haufe Jalobs, 
fangene los Lafjen, nicht um Gelb noch um | ” und alle Uebrigen von Haufe Ifraels, 
Geſchenke, fpricht ver Herr Zebaoth. | bie ihr von mir im feibe getragen tverbet, 

14. So fpricht der Herr: Der Egypter Hans | mb mir in der Mutter lieget. 
bel, md der Mohren Gewerbe, und ber lan- 4. Ia, ich will euch tragen bisin bas Alter, 
gen Leute zu Seba, werben fich bir ergeben und bis ihr grau twerbet. Ich will es thun, 
und bein eigen fein; fle werben bir folgen, ich will heben umd tragen, und erretten. 
in Feſſeln werden fie geben, und werten vor | 5. Nach wem bildet, und wem vergleicht ihr 
dir niederfallen, und bir fliehen; denn bei dir mich denn? Gegen wen meſſet ihr mich, dem 
ift Gott, und ift fonit fein Gott nicht mehr. | ich gleich fein ſoll? 

15. Fürwahr, du bift ein verborgener Gott, | 6. Sie fchlitten das Cold aus dem Beutel, 
bu Gott Ifraels, der Heiland. und wägen bar dag Eilber mit kit Wage. 
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und lohnen dem Goldſchmied, baß er einen 
Gott daraus mache, vor beim fie knieen und 
aubeten. 

7. Sie heben ihn anf die Achſeln, und tra» 
gen ihn, und fegen ihn am feine Stätte. Da 
ftebet er, und fommt von feinem Ort nicht, 
Schreiet Einer zu ihm, fo auttvortet er nicht, 
und hilft ihm nicht aus feiner Noth. 

3. An ſolches gebenfet doch, und feib feit; 
ihr Uebertreter, gehet in euer Herz. 

9. Gedenket des Vorigen von Alters ber; 
denn ich bin Gott, und Feiner mehr, ein 
Gott, besgleichen nirgend ift; 

10. Der ich verfiindige zuvor, was hernach 
fommen fol, und vorhin, ehe denn es ge— 
fohiebt, und jage: Mein Anfchlag bejtebet, 
und ich thue Alles, was mir gefällt. 

11. Ich rufe einen Vogel vom Aufgang, 
und einen Mann, der meinen Anfchlag thue, 
end fernem Lande, Was ich füge, das laffe 
ic) kommen, was ich bene, das thue ich auch. 


Das 47. Eapitel. 
i ern: mir zur, ihr von ftolgen Herzen, 
j bie ihr ferne feid von ber Gerechtig⸗ 
eit. 

13. Ih habe meine Gerechtigkeit nahe ge- 
bracht, fie ift nicht ferne, und mein Heil 
ſäumt ſich nicht; denn ich will zu Zion bad 
Heil geben, und in Ifrael meine Herrlichkeit. 

Eap. 47. v. 1. Herunter, Jungfrau, bu 
Tochter Babels, fege dich in den Staub, ſetze 
dich auf bie Erde; denn die Tochter ver Chal- 
däer hat feinen Stuhl mehr. Dlan wird bich 
nicht mehr nennen: Du Harte und Lüftlin. 

2. Nimm die Mühle, und mahle Mehl, 
flehte deine Zöpfe aus, entblöße ben Fuß, 
entdecke den Schenkel, wate durchs Wafler, 

3. Daß beine Scham aufgebedt, und beine 
Schaude gefehen werde. Ich will mich rächen, 
und foll mies fein Menſch abbitten. 

4. Solches thut] unfer Erlöfer, welcher 
heißt der Herr Zebaoth, der Heilige in Ifrael. 

5. Setze dich in das Stille, gehe in bie Fine 
‚ fterniß, du Tochter ber Chaldäer; denn du 

foüft nicht mehr heißen: Fran über Könige 
reiche. 

6. Denn da ich über mein Volk zornig war 
und entweihete mein Erbe, libergab ich fie 
in beine Hand; aber du bewiejeft ihnen feine 
Barmherzigkeit, auch über bie Alten machteft 
du dein Joch allzuſchwer, 

7. Und bacteft: Ich bin eine Königin 
ewiglich. Du haft folches bisher noch nicht | 
zu Herzen gefaflet, noch darau gebacht, wie 
es mit ihnen hernach werben follte. | 

8. So höre nun dies, die bu in Wolluft | 
lebeſt und fo ficher figeft, und fprichft in dei— 
ment Herzen: Ich bins, und Feine mehr; ich | 
werde feine Witttve werben, noch unfrucht⸗ 
bar fein. 

9. Aber es werben bir folche alle beide fome | 
men plöglich auf Einen Tag, daß du Wittwe 
und unfruchtbar feift; ja vollkömmlich wer— 
ben fie über dich fommen, um ber Menge 
willen deiner Zauberer, und um beiner Bes 
a willen, bever ein großer Haufe bei 

ir ift, i 
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10. Denn du Haft dich auf deine Bosheit 
verlaffen, da bu bachteft, man fiehet mich 
nicht; beine Weisheit und Kunſt hat dich 
geftürzt; und fprichft in deinem Herzen: Ich 
bins, und fonft Keine, 

11. Darum wird über bich ein Unglück 
fommen, daß du nicht weißt, wenn ed daher 
bricht; und wird ein Unfall auf bich fallen, 
ben du nicht verföhnen fannft; denn es wirb 
plöglih ein Getümmel über bich fomımen, 


deß du dich nicht verficheft. 


12. Sp tritt nun auf mit deinen Beſchwö—⸗ 
rer und mit der Menge beiner Hauberer, 
unter welchen bu dich von deiner Jugend 
auf bemühet haft; ob du bie möchteft rather, 
ob du möchteft bich ftärken. 

13. Denn bu bift müde vor ber Menge dei— 
ner Anfchläge. Laß bertreten, und bir helfen 
bie Meifter des Himmelslaufs und die Stern» 
furcter, die nach ben Monaten rechnen, was 
über tich fommen werde. 

14. Siehe, fie find wie Stoppeln, bie das 
Feuer verbrennet; fie können ihr Leben nicht 
erretten bor ber Flamme; denn ed wird 
nicht eine Glut fein, babei man fich wärnıe, 
ober ein Feuer, ba man um figen möge, 

15. Alfo find fie, unter welchen du dich bes 
mühet haft, beine Hanbthierer von deiner 
Jugend auf, ein Ieglicher wird feines Gans 
ges hier und baber geben, und haft Feine 


Helfer, 
Bir bas, ihr vom Haufe Jakobs, bie ihr 
heißet mit Namen Ifrael, und aus dem 
Waſſer Judas gefloffen frid; bie ihr ſchwöret 
bei dem Namen des Herrn und gebenfet des 
Gottes in Ifrael, aber nicht in ber Wahrheit 
noch Gerechtigkeit. 

2. Deun fie nennen fih aus ber heiligen 
Stabt, und trogen auf den Gott Ifraels, ber 
da heißt der Herr Zebaoth. 

3. Ich habe es zuvor verlünbiget bie Zu—⸗ 
fünftige, aus meinem Munde iſt es gelome 
men, und ich habe es laſſen fagen; ich thue 
es auch plötzlich, daß es kommt, 

4. Denn ich weiß, daß du hart biſt; und 
dein Naden ift eine eiferne Über, und beine 
Stirn ift ehern. 

5. Ich habe dirs verfünbiget zuber, und 
babe dirs laffen jagen, ehe ben es gefommen 
ift; auf daß bu nicht fagen mögeſt: Mein 
Göge thut es, und mein Bild und Götze hat 
es befohlen, 

6. Solches Alles höreſt du und ficheft es, 
und haft es boch nicht verkündiget. Denn ich 
babe dir zuvor Neues jagen lafjen, und Vers 
borgenes, das du nicht wußteſt. 

7. Nun aber ift es gejchaffen und nicht da— 
zumal, und haft nicht einen Tag zuvor bar 


Das 48. Capitel, 


| von gehöret, auf bap bu nicht fagen mögeft: 


Siehe, das wußte ih wohl, 
8. Denn du hörteft ed nicht, und wußteſt es 
auch nicht, und dein Ohr war dazumal nicht 
geöffnet; ich aber wußte wohl, daß du bir» 
achten würdeſt, und von Mutterleibe an ein 
Uebertreter genannt bift. 
| 9. Darım bin ich um meines Namend 


Jeſaia 48, 49, 


willen gebulbig, und um meines Ruhms 
willen will ich mich dir zur gut enthalten, daß 
du nicht ausgerottet twerbeft. 

10. Siehe, ich will dich fäutern, aber nicht 
wie Silber; ſondern ich will dich auserwählt 
machen im Ofen des Elenbes, 

11. Um meinet willen, ja um meinet twillen, 
will ich es thun, daß ich nicht geläftert werde; 
benn ich will meine Ehre feinem Anbern 
laſſen. 
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unnützlich zu; wiewohl meine Sache bes 
Herrn, und mein Amt meines Gottes iſt. 
5. Und nun ſpricht der Herr, ber mich von 
Mutterleibe an zu feinem Knechtoe bereitet 
bat, daß ich ſoll Jafob zu ihm bekehren, auf 
daß Ijrael nicht tweggeraffet werde; darum 
bin ich vor dem Herrn herrlich, und mein 
Bott ift meine Stärke, 

6. Und ſpricht: Es ift ein Geringes, daß du 
mein Knecht biſt, die Stämme Jakobs auf— 


12. Höre mir zu, Jakob, und du Iſrael, zurichten, und das Verwaährloſete in Iſrael 
mein Berufener: Ich bin es, ich bin der Erſte, 


dazu auch der Letzte. 

13. Meine Hand hat ben Erdboden gegrün— 
bet, und meine rechte Hand hat ben Himmel 
umfpannet; was ich rufe, das ftehet Alles ba. 


14. Sammelt euch Alle, und höret: Wer ift 


unter biefen, ber folches verfünbigen kann ? 
Der Herr liebet ihn; darum mird er feinen 
Willen an Babel, und feinen Arm an ben 
Chaldäern beweiſen. 

15. Ich, ja ich habe es geſagt, ich habe ihn 
gerufen; ich will ihn auch kommen laſſen, 
und ſein Weg ſoll ihm gelingen. 


wieder zu bringen, ſondern ich habe dich 
auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du 
ſeiſt mein Beil bis an der Welt Ende. 

7. So jpricht der Herr, der Erlöfer Iſraels, 
fein Heiliger, zu der verachteten Seele, zu 
bem Bolt, deß man Greitel bat, zu dem 


ı Knechte, ber unter den Tyrannen ift: Könige 





16. Tretet her zu mir, und höret Dies: Ich 
| bebütet und zum Bund unter das Bolf 


babe es nicht im VBerborgenen zuvor geredet. 
Bon ber Zeit au, ba es gerebet wird, Lin 
ich da; und nun fenbet mich der Herr Herr, 
und fein Geift. 

17. So fpricht ber Herr, bein Erlöfer, ber 


Heilige in Iſrael: Ich bin der Herr, bein | 


Gott, ber dich Ichret, was nützlich ift, und 
Teitet dich auf dein Wege, ben du gebejt. 

18. O baf du auf meine Gebote merfteit; 
fo wiirde bein Friebe fein wie ein Waſſerſtrom 
und beine Gerechtigkeit wie Dleeresmellen ; 

19. Und bein Same würde fein wie Sant, 








follen fehen und aufitehen, und Fürſten follen 
anbeten um bes Herren willen, dev trei ift, 
um bes Heiligen in Iſrael willen, ber bich 
erwählet hat. 

8. So fpricht ber Herr: Ich babe bich er» 
böret zur gnädigen Zeit, und babe bir am 
Tage bes Heils gebolfen; und babe bich 


geſtellet, daß du das Land aufrichteft, und 
die verſtörten Erbe einnehmeſt; 

9. Zur ſagen den Gefangenen: Mehet her— 
aus; und zu denen in der Finſterniß: Kommt 
hervor; daß ſie am Wege ſich weiden, und 
auf allen Hügeln ihre Weide haben. 

10. Sie werden weder hungern noch dürſten, 
fie wird feine Hitze noch Sonne ftechen ; denn 
ihr Erbarmer wird fie führen, und wird fie 
an bie Waſſerqnellen leiten. 

11. Ich will alle meine Berge zum Wege ma- 


und das Gewächs deines Peibes wie besfelben | chen, und meine Pfade follen gebahnet fein. 


Kies; deß Name nicht würde ausgerottet noch 
pertilget vor mir. 

20. Gehet aus von Babel, flichet von ten 
Chaldäern mit fröhlichem Schall; verkün— 
diget und laſſet ſolches hören, bringet es aus, 
bis an der Welt Ende. Sprechet: Der Herr 
bat feinen Knecht Jalob erlöſet. 

21. Sie hatten feinen Durft, ba er fie 
leitete in ber Wüſte, er ließ ihnen Waſſer 
aus dem Felſen fließen; cr riß ven Fels, 
daß Wafjer heraus ranır. 

22. Uber bie Gottlojen, fpricht der Herr, 
haben feinen Frieden. 


Das 49. Capitel. 


öret mir zu, ihre Infeln, und ihr Völker 

in der Ferne, merket auf, Der Herr bat 
mich gerufen bon Mutterleibe an; er hat 
meines Namens gebadht, da ich noch im 
Mutterleibe war; 

2. Und hat meinen Mımb gemacht mie ein 
ſcharfes Schwert, mit dem Schatten feiner 
Sand hat er mich bedecket. Er hat mich zum 
reinen Pfeil gemacht, und mich in feinen 
Köcher geftedt; 

8. Und spricht zu mir: Du bit mein 
Knecht, Iſrael, durch welchen ich will ge» 
priefen werden. 

4. Ih aber bachte, ich arbeitete vergeb⸗ 
lich, und brächte meine Kraft umfonft und 


\ 





12. Siehe! Dieje werben bon ferne fommen, 
und fiehe, Jene von Mitternacht, und Dieſe 
bom Meer, und Jene vom Lande Sinim. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erbe, 
Icbet, ihr Berge, mit Janchzen; denn ber 
Herr bat fein Wolf getröftet, und erbarmet 
fich feiner Elenden. 

14. Bion aber fpricht: Der Herr bat mid 
verlaffen, der Herr hat meiner vergefien. 

15. Kann auch ein Weib ihres Kindleins 
vergeſſen, daß fie fich nicht erbarme über ben 
Sohn ihres Leibes ? Und ob fie besfelben ver» 
gäße, fo will ich doch deiner nicht vergeifen. 

16. Gighe, in bie Hände habe ich Dich gezeich— 
net; deine Manern find immerbar vor mir. 

17. Deine Baumeifter werden eilen, aber 
beine Zerbrecher und Verſtörer werben fich 
babon machen. 

18. Hebe beine Augen auf umher, und fiche; 
alle Diefe fommen verfanmelt zu bir. So 
wahr ich Tebe, jpricht ber Herr, du follft mit 
biefen Allen, wie mit einem Schmud, ange— 
than werten; und wirft fie um bich legen, 
wie eine Braut. 

19. Denn bein wüſtes, verftörtes und zer- 
brochenes Land wird bir alsdann zu enge 
werben, barinnen zu wohnen, wenn beine 
Verberber ferne von bir fommen; 

20. Daß bie Kinder beiner Unfruchtbarkeit 
werben weiter fagen vor beinen Ohren: Der 


n 
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Raum iſt mir zu enge, rlide hin, Daß id) bei 
bir wohnen möge. 

21. Du aber wirft jagen in deinem Herzen: 





| 


Jeſaia 49, 50, 51. 


Kiejelftein; denn ich weiß, daß ich nicht zu 
Schanden werde. 
8. Er iſt nahe, der mir recht ſpricht; wer 


Wer hat mir dieſe gezeuget? Ich bin un- will mit mir hadern? Laßt uns zuſammen 


fruchtbar, einzeln, vertrieben und verſtoßen. 
Wer hat mir dieſe erzogen? Siehe, ich war 
einſam gelaſſen; wo waren denn Dieſe? 

22. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich 
will meine Hand zu den Heiden aufheben, 
und zu ben Völlern mein Panier aufwer— 
en; ſo werden ſie deine Söhne in den 

rmen herzu bringen, und deine Töchter 
auf den Achſeln hertragen. 

23. Und die Könige ſollen deine Pfleger, 
und ihre Fürſtinnen deine Säugammen ſein. 
Sie werben vor dir nieberfallen zur Erbe 
auf das Angeficht, und deiner Füße Etaub 
leiten. Da wirft du erfahren, daß ich ber 
Herr bin, am welchen nicht zu Schanben 
werben, fo auf mich harren. 

24. Kann man auch einem Rieſen ben 
Haub nehmen? Oder kann man dem Ger 
rechten feine Gefangene los machen? 

25. Denn fo fpricht der Herr: Nun ſollen 
bie Gefangenen dem Rieſen genommen 
werben, und ber Ranub bes Starten los 
werden; und ich will mit beinen Haderern 
babern, und deinen Kindern belfen. 

26. Und ich will deine Schinder fpeifen mit 
ihrem eigenen Fleiſch; und follen mit ihrem 
eigenen Blut, twie mit ſüßem Wein, trunken 
werben; und alles Fleiſch foll erfahren, daß 
ih bin ber Herr, bein Heiland und bein 
Erlöfer, ber Mächtige in Jakob. 


Das 50. Capitel. 


So ſpricht der Herr: Wo iſt ber Scheide— 

brief eurer Mutter, damit ich ſie gelaſſen 
habe? Oder wer iſt mein Wucherer, dem ich 
euch verkauft habe? Siehe, ihr ſeid um eurer 
Sünden willen verkauft, und eure Mutter 
iſt um eures Uebertretens willen gelaffen. 

2. Warum kam ich, und war Niemand 
da? Ich rief, und Niemand antwortete. Iſt 
meine Hand un fo kurz geworden, daß fie 
nicht erlöſen kann? Ober iſt bei mir feine 
Kraft zu erretten? Siehe, mit meinem 
Selten mache ich das Meer troden, und 
mache tie Wafferftröme als cine Wüfte, daf 
ihre Fiſche vor Waffermangel ftinten, und 
Durfts fterben. 

3. Ich Heide den Himmel mit Dunkel, und 
mache feine Dede als einen Sad, 

4. Der Herr Herr bat mir eine gelehrte 
Zunge gegeben, daß ich twifje mit bem Müden 
zu rechter Zeit zu reden. Er mwect mich alle 
Morgen, er weckt mir dag Ohr, daß ich höre, 
twie ein Jünger. 

5. Der Herr Herr hat mir bad Ohr geöff- 
met: und ich bin nicht ungehorfam, und gebe 
nicht zurück. 

6. Ich hielt meinen Rücken bar benen, bie 
mich ſchlugen, und meine Wangen benen, 


| 
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treten; wer iſt, der Recht zu mir hat? der 
komme her zu mir. 

9. Siehe, der Herr Herr hilft mir; wer 
iſt, der mich will verdammen? Siehe, ſie 
werben allzumal wie ein Kleid veralten, 
Motten werden ſie freſſen. 

10. Wer iſt unter euch, der den Herrn fürch— 
tet, der feines Knechts Stimme gehorchet ? 
Der im Finftern wanbelt, und jcheinet ihm: 
nicht ? Der hoffe auf den Namen bes Herrn, 
und verlafje fich auf feinen Gott. 

11. Siehe, ihr Alle, die ihre ein Fener ane 
zündet, mit Flammen gerüftet, twanbelt bin 
im Licht eures Feuers und in Flammen, bie 
ige angezündet habt, Solches wiberführet 
euch von meiner Hand; in Schmerzen müſſet 
ihr liegen, 


Das 51. Capitel. 


öret mir zu, bie ihr ber Gerechtigfeit nach» 

jaget, bie ihr den Heren ſuchet: Schauet 
ben Feld an, davon ihr gehauen feid, und bes 
Brunnen Gruft, daraus ihr gegraben feib. 

2. Schauet Abraham an, euren Vater, und 
Sarah, von welcher ihr geboren feid. Denn 
ich rief ihn, da er noch einzeln war, und 
fegnete ihn, und mehrte ih, 

3. Denn ber Here tröftet Zion, er tröftet 
alle ihre Wilften, und macht ihre Wüſten wie 
Luftgärten, und ihre Gefilde wie einen Gare 
ten des Herrn, daß man Wonne und Freube 
barinnen findet, Dank und Vobgefang. 

4, Mexke auf mich, mein Volk, höret mich, 
meine Leute; denn von mir wirb ein Gefeg 
ausgeben, und mein Recht will ich zum 
Licht der Völker gar bald ſtellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit ift nahe, mein 
Heil ziebet ans, und meine Arme werden 
die Völker richten. Die Infeln barren auf 
mich, und warten auf meinen Arm, . 

6. Hebet eure Angen anf gen Himmel, und 
fhauet unten auf bie Erve. Denn der Him— 
mel wird mwie ein Manch vergeben, und bie 
Erbe wie ein Kleid veralten; und bie barauf 
wohnen, werben dahin fterben mie Das. 
Aber mein Heil bleibt ewiglich, und meine 
Gerechtigfeit wird nicht verzagen. 

7. Höret mir zu, bie ihr tie Gerechtigfeit 
fennet; du Volk, in welches Herzen mein 
Geſetz iſt. Fürchtet euch nicht, wenn euch 
die Leute ſchmähen; und entſetzet euch nicht, 
wenn ſie euch verzagt machen. 

8. Denn die Motten werben ſie freſſen, 
wie ein Kleid, und Wiirmer werben fie frei« 
fen, wie ein wollenes Tuch; aber meine Ge— 
rechtigfeit bleibet ewiglich, und mein Heil 
für und für. 

9. Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht an, du 
Arın des Herrn! Wohlauf, wie vor Zeiten 


bie mich vanften; mein Mngeficht verbarg von Alters ber! Bift bir nicht ber, jo bie 


ich nicht vor Schmach und Speichel. 


Stolzen ausgehauen, und ben Drachen ver—⸗ 


7. Denn ber Herr Herr hilft mir, barım wundet bat? 


werde ich nicht zu Schanden. Darum babe 


10. Bift du nicht, der das Meer der großen 


ich mein Angeficht dargeboten, als einen , tiefen Waffer austrodnete? ter den Grund 
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des Meerd zum Wege machte, daß bie Erlös | den Banden beines Halfes, du gefangene 
feten dadurch gingen ? Tochter Zion. 

11. Alſo werben bie Erlöfeten bes Herren | 3. Denn alfo fpricht ter Herr: Ihe feib 
wiederkehren, und gen Sion fommen mit umſonſt verfauft, ihre ſollt auch ohne Geld 
Ruhm; und etvige Freude wird auf ihrem | erlöfet werben. 

Haupte fein. Wonne und Freude werben fie | 4. Denn fo fpricht ber Herr Herr: Mein 
ergreifen, aber Trauren und Seufzen wird | Volk zog am erften hinab in Egypten, daß 
von ihnen fliehen, es bafelbft ein Gaft wäre; und Aſſur bat 

12. Ich, ich bin ener Tröfter, Wer bit du ihm ohne Urfach Gewalt getban. j 
ben, daß du dich vor Menfchen füicchteft, bie | 5. Mber wie thut man mir jegt allbier, 
doch fterben ? Und vor Menſchenkindern, bie | foricht der Herr? Mein Volt wird umjonft 
als Heu verzjehret werben ? verführet; feine Herrfcher machen eitel Heute 
13. Und vergiffeit des Herrn, ber dich ge⸗ | len, fpricht ber Herr; und mein Name wird 
macht bat, ber ben Himmel ansbreitet, und immer täglich geläftert. 
bie Erbe gründet? Du aber fürchteft dich 6. Darum foll mein Volt meinen Namen 
täglich ben ganzen Tag ver dem Grimm kennen zu berfelben Zeit; denn ſiehe, ich 
des Wiitberichs, wenn er vornimmt zu ver- - will felbft reden. 
derben. Wo blieb ber Grimm des Wüthe⸗ 7. Wie Tieblich find auf ben Bergen bie 
richs, Füße der Boten, die da Frieden verkündigen, 
14. Da er mußte eilen und umher laufen, Gutes predigen, Heil verkündigen; die da 
daß er los gäbe, und fie nicht ſtarben unter ſagen zu Zion: Dein Gott iſt König. 
dem Berderben, auch keinen Mangel an | 8. Deine Wächter rufen lant mit ihrer 
Brob hatten ? ; Stimme, und rühmen mit einander, Denn 
15. Denn ich bin ber Herr, bein Gott, ber | man twird ed mit Angen ſehen, wenn ber 
bag Dieer beweget, daß feine Wellen withen; | Herr Zion befehret. 
fein Name beißt Herr Zebaoth. 9. Yaffet fröhlich fein, und mit einanber 
16. Ich lege mein Wort in deinen Diunb, | rühmen das Wüſte zu Ierufalen ; benn ber 
und bebede dich unter dem Schatten meiner | Herr hat fein Volt getröftet, und Jeruſalem 
Hände; auf daß ich den Himmel pflanze, und erlöſet. 
die Erde grüinde, und zu Zion fpredde: Du | 10. Der Herr hat geoffenbaret feinen heiligen 
bift mein Bolf, Arm, vor ben Augen aller Heiden; daß aller 
17. Wade auf, mache auf, ftehe auf Jeru⸗ Welt Ende fiehet das Heil unfers Gottes. 
fafem, bie du von ber Hand bes Herrn den 11. Weichet, weichet, ziehet ans von bannen, 
Kelch feines Grimmes getrunten haft; bie | und rühret fein Unreines an; gebet aus 
Hefen des Taumelkelchs Haft du ausgetrune | von ihr, veiniget euch, bie ihr des Herrn 
ten, und bie Tropfen geledt. Geräthe traget. 

18. Es war Niemand ans allen Kindern, | 12. Denn ihre ſollt nicht mit Eilen and» 
tie fie geboren hat, ber fie leitete; Niemand | ziehen, noch mit Flucht wandeln; denn ber 
aus allen Kindern, bie fie erzogen hat, der | Herr wird vor euch ber zieben, und ber 











fie Nr a — Gott Iſraels wird euch ſammeln. 
19. Dieſe zwei ſind dir begegnet; wer trug 
Leide mit dir? Da war Berftörung, Schaten, Das 53. Capitel, 


Sunger und Schtwert ; twer folite dich tröften ? | 18. Siebe, mein Knecht wirb weislich thun, 
20. Deine Kinder waren verſchmachtet, fie und wird erhöhet, und fehr hoch 
lagen auf allen Gaffen, wie ein verftricter | erhaben fein; 

Waldochs, voll des Zorns von Herrn, und | 14. Daß fich Viele fiber bir ärgern werben, 


tes Scheltens von deinem Gott. tweil feine Geftalt häßlicher ift, denn anderer 
21, Darum höre dies, du Elende und Trums | Leute, umd fein Anfehen, denn der Menſchen 
fene obne Wein; Kinder. 


22. So fpricht tein Herrfiher, ber Herr, | 15. Aber alfo wird er viele Heiden beſpren⸗ 
und bein Gott, ber fein Volf rächet: Siehe, | gen, daß auch Könige werben ihren Mund 
ih nehme den Taumelfelh ven beiner | gegen ihn zubalten. Denn twelchen nichts 
Hand, fammıt ben Hefen bes Kelchs meines | davon verlünbiget ift, biefelben werdens 
Grimms, bir follft ihn nicht mehr trinken. mit Luft ſehen; und die nichts davon gehört 

23. Sondern ich will ihn deinen Schin« | haben, bie werben es merken. 
bern indie Hand geben, bie zu beiner Seele | Cap. 53. v. 1. Aber wer glaubt unferer 
ſprachen: Bücte dich, daß wir überhin gehen; | Prebigt? Und wen wird ber Arın des Heren 
und lege beinen Rücken zur Erbe, und wie | geoffenbaret ? 


eine Gaſſe, daß man überhin laufe. 2. Denn er fohieht anf vor ibm wie ein 
——— Reis, und wie eine Wurzel aus dürrem 
Das 52. Capitel. Erdreich. Er hatte feine Geſtalt noch Schöne; 


Pre dich auf, mache dich auf, Zion; wir fahen ihn, aber ba war feine Geftalt, 
ziehe deine Stärke an, ſchmücke dich | bie ung gefallen hätte. 

herrlich, du heilige Stadt Ierufalem. Denn | 8. Er war ber Milerverachtetfte und Unter 
es wird binfort Fein Unbefchnittener oder | thefte, voller Schmerzen und Krankheit. Er 
Unreiner in bir regiereit. war fo verachtet, daß man das Ungeficht vor 
2. Mache dich aus dem Staube, ftehe auf, | ihm verbarg; darum haben wir ihn nichts 
du gefangene Jerufalem ; mache dich (08 von | geachtet. 


506 


Jeſaia 55, 54, 55. 


4. Fürtwahr, er trug unfere Krankheit, und fein, daß du feift wie ein verlaſſenes und von 
ud auf fi unfere Schmerzen. Wir aber , Herzen betrübtes Weib, und wie ein junges 
bielten ihn für ben, ber geplagt und von , Weib, bag verſtoßen ift, fpricht bein Gott. 


Gott gefchlagen und gemartert wäre. 


7. Ich habe dich einen Heinen Augenblick 


5. Aber er ift um unferer Miffethat willen | verlafien; aber mit großer Barmherzigkeit 
verwundet und um unferer Sünde twillen | till ich dich fammeln. 


zerfihlagen. Die Strafe liegt auf ihn, auf 


8. Ich habe mein Angeficht in Augenblict 


baß wir frieben hätten, und durch feine | bes Borus ein wenig vor bir verborgen; 


Wunden ftıb wir geheilet. 

6. Wir gingen Alle in der Irre wie Schafe, 
ein Ieglicher fahe auf feinen Weg; aber ber 
Here warf unfer Aller Sünde auf ihn. 

7. Da er geftraft und gemartert warb, that 


er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, | 


das zur Schlachtbank geführet wird, und 
wie ein Schaf, das verſtummet vor feinem 
Scheerer, und feinen Mund nicht aufthut. 

8. Er ift aber aus ber Angft und Gericht 
genommen; wer will feines Lebens Länge 
ausreden ? Denn er ift aus bem Lande ber 
Lebenbigen weggeriſſen, ba er um bie Miſſe— 
that meines Vollks geplaget war. 

9. Und er ift begraben wie bie Gottlofen, 
und geftorben wie ein Reicher; wiewohl er 
Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug 
in ſeinem Munde geweſen iſt. 

10. Aber der Herr wollte ibn alſo zerjchla- 
gen mit Krankheit. Wenn er fein Leben zum 
Schuldopfer gegeben hat, fo wird er Samen 
haben, und in bie Pänge leben, und des Herrn 
Bornehmen wird durch feine Hand fortgehen. 

11. Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, 
wird er feine Luft feben, und die Fülle haben. 
Und buch fein Erkenntniß wirb er, mein 
Knecht, ber Gerechte, Viele gerecht machen; 
denn er trägt ihre Sünden. 

12. Darum will ih ihm große Dienge zur 
Beute geben, und er fol die Starken zum 
Haube haben; darum, baß er fein Leben in 
ben Tob gegeben bat, und ben Uebelthätern 
gleich gerechnet ift, und er Vieler Sünde ge» 
tragen hat, und für die Nebelthäter gebeten 


Das 51. Capitel. 


Hrübme, bır Unfruchtbare, bie du nicht 

gebiereft; freue dich mit Ruhm und 
jauchze, die bu nicht ſchwanger bift. Den 
die Einfame bat mehr Kinder, wieber bie 
ben Daun bat, fpricht ber Herr. 

2. Mache ven Raum deiner Hütte weit, und 
breite aus bie Teppiche beiner Wohnung, 
ſpare feiner nicht; dehne deine Seile lang, 
und ſtecke beine Nägel feft. 

3. Deun tu wirft ausbreden zur Nechten 
und zur Linken; und bein Same wird bie 
Heiden erben, und in den verwüſteten Städ—⸗ 
ten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt nicht 
zu Schanden werden, werde nicht blöde, 
denn bu ſollſt nicht zu Spott werben; fon 
bern du wirft ber Schande deiner Jungfrau⸗ 
haft vergefien, und ber Schmach beiner 
Wittwenfchaft nicht mehr gebenfen, 

5. Denn ber bi gemacht bat, ift bein 
Dann, Herr Zebaoth beißt fein Name; und 
bein Erlöſer, ber Heilige in Ifrael, ber aller 
Welt Gott genannt wird. 


| 


| 


——— N 


aber mit ewiger Gnade will ich mich beiner 
erbarınen, fpricht der Herr, dein Erlöfer. 

9. Denn ſolches fol mir fein, wie das Waſ⸗ 
fer Noahs; da ich ſchwur, daß bie Waſſer 
Noahs follten nicht mehr über den Erbbopen 
gehen. Alfo habe ich geſchworen, daß ich nicht 
über dich zürnen, noch dich fchelten will. 

10. Denn es follen wohl Berge weichen 
und Hügel hinfallen; aber meine Gnade foll 
nicht von bir weichen, und ber Bund meines 
Friedens ſoll nicht hinfallen, fpricht ber Herr, 
bein Erbarmer. . 

11. Du Elende, über die alle Wetter gehen, 
und bu Trojtlofe! Siebe, ich will deine Steine 
wie einen Schmucd legen, und will beinen 
Grund mit Sapphiven legen; 

12. Und beine Fenſter aus Erpftallen machen, 
und beine Thore von Nubinen, und alle beine 
Grenzen von erwählten Steinen ; 

13. Und alle beine Kinder gelehrt vom Herrn, 

und großen Frieden beinen Kinbern, 
14. Du folft buch Gerechtigkeit bereitet 
werben. Du wirft ferne fein von Gewalt 
und Unrecht, daß du dich davor nicht dürfteft 
fürchten; und von Schreien, denn es fol 
nicht zu bir nahen. 

15. Siehe, wer will fich wider Dich rotten und 
bich überfallen, fo fie fich ohne mich rotten ? 

16. Siehe, ich fchaffe ed, daß der Schmied, 
fo bie Kohlen im Feuer aufbläfet, einen 
Zeug baraus mache zu feinem Werk, benn 
ich fchaffe es, daß der VBerberber umkommt. 

17. Denn aller Zeug, ber wider bich zube— 
reitet wird, dem fol es nicht gelingen; und 
alle Zunge, fo ſich wider tich fest, follft bu 
im Gericht verbammen. Das ift bad Erbe ber 
Kucchte des Heren und ihre Gerechtigfeit von 
mir, fpricht ber Herr. 


Das 55. Gapitel, 


Woehlan Alle, die ihr durſtig ſeid, fommt 

her zum Waſſer; und die ihr nicht 
Geld habt, kommt her, kaufet und eſſet; 
kommt ber und kaufet ohne Geld und ume 
fonft beides Wein und Milch. 

2. Warum zählet ihr Geld tar, ba Fein 
Prob ift, und eure Arbeit, ba ihr nicht fatt 
von werden lünnet? Höret mir doch zu, 
und effet das Gute; fo wird eure Seele in 
Wolluft fett werben. 

3, Neiget eure Obren her, und fommt ber zu 
mir; böret, fo twird eure Seele leben; denn 
ich will mit euch einen ewigen Bund machen, 
nämlich die gewiffen Gnaben Davids. 

4. Siehe, ih habe ihn den Leuten zum 
Zeugen geftellet, zum Fürften und Gebieter 
ben Bölfern. 

5. Siehe, bu twirft Heiden nıfen, bie bu 
nicht fenneft; und Heiden, bie dich nicht 


6. Denn der Herr hat dich laffen im Gefchrei | kennen, werben zu biv laufen, um bes Herru 
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tillen, deines Gottes, und bes Heiligen in 
Iſrael, der Dich preife. 

6. Suchet den Herrn, weil er zu finben ift; 
rufet ihn an, weil er nabe iſt. 

7. Der Gottloſe laffe von feinen Wege, 
und ber Uebelthäter feine Gebanfen, und 
bekehre fi zum Herr, fo wirb er fich feiner 
erbarmen, ımb zu unſerm Gott, denn bei 
ihm iſt viel Vergebung. 

8. Denn meine Gedanken find nicht eure 
Gedanken, und eure Wege find nicht meine 
Wege, fpricht ver Herr; 

9 Sentern, fo viel der Simmel höher ift, 
benn bie Erde, fo find auch meine Wege 
böber, benm eure Wege, und meine Gedanken, 
denn eure Gebanfen. 

10. Denn gleichwie ber Negen und Schnee 
vom Simmel fältt, und nicht wieder babin 
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Branbopfer follen mir angenehm fein auf 
meinem Altar; denn mein Baus heißt ein 
Bethaus allen Völkern, 

8. Der Here Herr, ber die Verſtoßenen 


aus Ifrael fammelt, fpricht: Ich will noch 


! 


fommt, fondern feuchtet die Erbe und macht | 
voll fanfen, und foll morgen fein wie heute, 


fie fruchtbar und wachſend, daß fie gibt 
Samen zu fäen, und Brod zur effen; 


11. Alfo ſoll das Wort, fo aus meinem | 


Munde gehet, auch fein. Es fol nicht wieder 
zu mir leer fommen ; fondern thun, das mir 
gefüllt, und ſoll ihm gelingen, dazu ich es 
ſende. 

12. Denn ihr ſollt in Freuden ausziehen, 
und im Frieden geleitet werden. Berge und 
Hügel ſollen vor euch ber frohlocken mit 
Ruhm, und alle Bäume auf dem Felde mit 
ben Händen Happen. 

13. Es follen Tannen für Heden machen, 
und Morten für Dornen; und ben Deren 
foll ein Name und ewiges Zeichen fein, bad 
nicht ausgerottet twerbe, 


Das 56. Eapitel. 
o fpricht der Herr: Haltet das Recht, 
und thut Gerechtigkeit; benn mein Heil 
tft nabe, daß es komme, und meine Gerech- 
Kork daß fle geoffenbaret werde. 
2. Wohl rem Dienfchen, ber folches thut, und 


mehr zu dem Haufen, bie verfammelt find, 
ſammeln. 

9. Alle Thiere auf dem Felde, klommt und 
frefjet, in alle Thiere im Walde. 

19. Alte ihre Wächter find blind, fie wiſſen 
alle nichts; ſtumme Hunde ſind ſie, die nicht 
ſtraſen können; ſind faul, liegen und ſchlafen 

erne. 

7— Es ſind aber ſtarke Hunde vom Leibe, 
die nimmer ſatt werden können. Sie, die 
Hirten, wiſſen keinen Verſtand; ein Jeglicher 
ſiehet auf ſeinen Weg, ein Jeglicher geizet 
für ſich in ſeinem Stande. 

12. Kommt her, laßt uns Wein holen und 


und noch viel mehr. 

Cap. 57. v. 1. Aber ber Gerechte kommt um, 
und Niemand ift, ber es zu Herzen nchme; 
und beilige Lente werden aufgerafft, und 
Niemand achtet darauf. Denn die Gerechten 
werben tweggerafft vor dem Unglück; 

2. Und bie richtig vor fih gewandelt haben, 
fommen zum Frieden unb ruben in ihren 
Kammern, 


Das 57. Capitel. 
8. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder ber 
Tagewählerin, ihr Same des Ehe— 
brechers und der Hure. 
4. An wem wollt ihr nun eure Luſt haben? 


Neber wen wollt ihr nun das Maul auf— 


tem Menfchenfind, ber es feft hält, daß er 


ben Sabbath halte, und nicht entbeilige, und 
halte feine Hand, daß er fein Arges thue. 


3. Unb der Fremde, ber zum Heren ſich 


gethan Bat, fell nicht fagen: Der Herr wird 
mich feheiden von feinem Volk. Und der 
Berfchnittene ſoll nicht fagen: Siehe, ich bin 
ein bürrer Baum. 

4. Denn fo fpricht ber Herr zu ben Ver— 
fehnittenen, welche meine Sabbatbe halten, 
und erwählen, was mir wohlgefälltt, und 
meinen Bund feit faſſen: 

5. Ich will ihnen in meinem Hauſe und 
in meinen Mauern einen Ort geben, und 
einen beffern Namen, denn ben Söhnen 
und Töchtern; einen ewigen Namen till 
ich ihren geben, ber nicht vergehen foll. 

6. Und ber fremden Kinder, bie fich zum 


Herren gethan haben, daß fie ihm dienen, 


und feinen Namen lieben, auf baf fie feine 
Knechte feien, ein Ieglicher, ber ven Gab» 
bath hält, daß er ihn nicht entweihe, amd 
meinen Bunb feft hält; 

7. Diefelbe will ich zu meinem heiligen 
Berge bringen, und will fie erfreuen in 
meinem Berhaufe, und ihre Opfer und 


fperren, und die Zunge heraus veden ? Seid 
ihre nicht bie Kinder ber Uebertretung, und 
ein falfcher Same, 

5. Die ihr in ber Brumft zu ben Götzen laufet 
unter alle grüne Bäume, und ſchlachtet bie 
Kinder an ben Bächen unter den Felsklippen? 

6. Dein Wefen ift an den glatten Bach» 
fteinen, biefelben find bein Theil; denſelben 
ſchütteſt du bein Trankopfer, ta du Speis— 
opfer opferſt. Sollte ich mich deß tröſten? 

7. Du machſt dein Lager auf einem hohen 
erhabenen Berge, und geheſt daſelbſt auch 
hinauf zu opfern. 

8. Und hinter der Thür und Pfoſten ſtelleſt 
bu bein Gedächtniß. Denn du wälzeſt dich 
von mir, und geheſt hinauf und macheſt dein 
Lager weit, und verbindeſt dich mit ihnen; 
du liebeſt ihr Lager, wo du ſie erſieheſt. 

9. Dur zieheſt mit Del zum Könige, umb 
baft mancherlei Würze; und fenbeft beine 
Botjchaft in die Ferne, und bift genichriget 
bis zur Hölle, 

10. Dir [zer] arbeiteteft bich im ber Menge 
beiner Wege, und fpracheft nicht: Ich laſſe 
es; fondern mweil du finbeft ein Leben deiner 
Hand, wirft du nicht müde. 

11. Vor wen bift bir fo forafäftig, und 
fürchteſt alfo; fo du doch mit Ligen um— 
geheft, und denkeſt an mich nicht, und 
nimmft es micht zur Herzen? Meineft bır, 


‚ich werde alletwege ſchweigen, daß bu mich 


: fo gar nicht fürchteſt? 
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12. Ich will aber deine Gerechtigfeit anzei— 
gen und beine Werke, daß fie bir fein Nütze 
fein ſollen. 

13. Wenn du rufen wirſt, fo laß dir Deine 
Haufeun helfen. Aber der Wind wird fie Alle 
wegführen, und Eitelfeit wird fie wegnehmen. 
Aber wer auf mich trauet, wird das Land 
erben, und meinen heiligen Berg befigen, 

14. Und wird fagen: Machet Bahn, machet 
Bahn, räumet ven Wen, hebet bie Anſtöße 
aus bem Wege meines Volks. 

15. Den alfo fpricht ber Hohe und Erha— 
bene, ber ewiglich mohnet, bei Name beifig 
ift; der ich in der Höhe und im Heiligthum 
twohne, und bei denen, fo zerfchlagenes und 
demüthiges Geiftes find, auf daß ich erquicke 
ben Geiſt ber Gebemüthigten, und das Herz 
ber Zerſchlagenen: 

16. Ich will nicht immerbar habern, und 
nicht ewiglich zürnen; fontern e3 fell von 
meinem Ungeficht ein Geiſt wehen, und ich 
will Odem machen. 

17. Ich war zornig fiber die Untugend ihres 
Geizes, und fchlug fie, verbarg mich, und 


zürnete; da gingen fie bin und her im Wege 


ihres Herzens. 
18. Über da ich ihre Wege anfahe, heifete 


ich fie, und leitete fie, und gab ihnen wieder 


Troft, und been, die liber Jene Peid trugen. 

19 Ich will Frucht der Lippen fchaffen, bie 
ba pretigen: Friede, Friede, beides denen in 
ber Ferne und denen in ber Nähe, fpricht ber 
Herr, ich will fie heilen. 

20. Aber die Gottloſen find wie ein unges 
ftüm Meer, das nicht ftille fein kann, und 
feine Wellen Koth und Unflath andiverfert. 

21. Die Gottlofen haben nicht Frieden, 
fpricht mein Gott. 


Das 58. Eapitel. 


nfe getroft, fhone nicht, erbebe beine 

- Stimme tie eine Poſaune; und ver— 
fündige meinem Velk ihr Mebertreten, und 
dem Hauſe Jakobs ihre Sünde. 

2. Sie ſuchen mich täglich, und wollen meine 
Wege wiſſen, als ein Volk, das Gerechtigkeit 
ſchon gethan, und das Recht ihres Gottes 
nicht verlaſſen hätte. Sie fordern mich zum 
Recht, und wollen mit ihrem Gott rechten. 

3. Warum faſten wir, und du ſieheſt es 
nicht an? Warum thun wir unſerm Leibe 
wehe, und du willſt es nicht wiſſen? Siehe, 
wenn ihr faſtet, ſo übet ihr euren Willen, 
und treibet alle enre Schuldiger. 

4. Siehe, ihr fajtet, daß ihre habert, und 
zanfet, und fchlaget mit ber Fauſt ungöttlich. 
Faftet nicht alſo, wie ihr jest thut, daß ein 
Geſchrei von euch in ber Höhe gehöret wird. 

5. Sollte das ein Faften fein, das ich erwäh— 
fen ſoll, daß ein Menfch feinem Leibe bes 
Tages übel thue, oder feinen Kopf hänge wie 
ein Schilf, oder auf einem Sad und in ber 
Aſche liege ? Wollt ihr das ein Faften nennen, 
und einen Tag tem Herrn angenehm ? 

6. Das ift aber ein Falten, bas ich erwähle: 
Lab los, melche du mit Unrecht verbunden 
haft; laß ledig, welche du beſchwereſt; gib frei, 
welche dur drängeft; reiß weg allerlei Laft; 
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7. Brih dem Hungrigen bein Brod, und 
bie, jo im Elend find, führe in das Haus, 
fo du einen nackend fteheft, jo Heide ihn und 
entziehe Lich nicht von deinem Fleifch. 

8. Alsdann wird bein Licht hervor brechen, 
wie tie Morgenröthe, und beine Befjerung 
wird fchnell wachſen, und beine Gerechtigfeit 
wird bor bir ber gehen, und bie Herrlichkeit 
des Herren wird Dich zu ſich nehmen. 

9. Dann wirft du rufen, fo wird bir ber 
Herr antworten; wenn bu wirft fohreien, 
wird er fagen: Eiche, bier bin ih. So du 
Niemand bei bir beſchweren wirft, noch mit 
Fingern zeigen, noch libel reden ; 

10. Und wirft ben Hungrigen laſſen finden 
bein Herz, und die elende Seele füttigen, fo 
wird bein Licht in Finfterniß aufgehen, und 
bein Dunkel wird fein wie ber Mittag ; 

11. Und ver Herr wird bich immerdar führen, 
und beine Seele fättigen in der Dürre, uud 
beine Gebeine ftärfen; und wirſt fein, wie ein 
gewäſſerter Garten, und wie eine Waſſer— 
quelle, welcher es nimmer an Waſſer fehlet; 

12. Und foll durch dich gebauet werden, 
was lange miifte gelegen iſt; und wirſt 
Grund legen, ber fir und fir bleibe; und 
follft heißen, ter die Lücken berzäunet und 
die Wege beffert, Daß man ba wohnen müge, 

13. So bu deinen Fuf von dem Sabbath 
fehreft, daß du nicht thuft, was bir gefältt 
an meinem heiligen Tage; fo wird es ein 
fuftiger Sabbath beißen, den Heren zu hei— 
ligen und zur preifen. Denn fo wirft du ben» 
felben preifen, wenn du micht thuft beine 
Wege, noch darinnen erfunden twerbe, was 
dir gefällt, oder was bu redeſt. 

14. Alsdann wirft du Luft haben am 
Herren, und ih will bich Aber die Hohen 
auf Erben ſchweben laſſen, und will dich 
fpeifen mit dem Erbe deines Vaters Jalobs; 
beim des Herren Mund ſagt es. 


Das 59. Capitel. 


Siehe, des Herrn Hand iſt nicht zu kurz, daß 
er nicht helfen könne; und ſeine Ohren 
find nicht dicke geworden, daß er nicht höre; 

2. Sondern eure Untugenden fcheiten euch 
und euren Gott bon einander; und eure 
Sünden birbergen Das Angeſicht von eich, 
daß ihre nicht gehöret werdet. 

3. Denn eure Hände find mit Blut befleckt, 
und eure Finger mit Untugend; enre Lippen 
reden Falfches, eure Zunge dichtet Unrechtes, 

4. Es it Niemand, ber von Gerechtigkeit 
prebige, ober trenlich richte. Dan vertrauct 
auf das Eitfe, und vedet nichts Tüchtiges 
mit Unglück find fie ſchwanger, und gebären 
Mühe. 

5. Sie brüten Baſilisken⸗Eier, und wirken 
Spinnwebe. Iſſet man von ihren Eicen, ſo 
muß man ſterben; zertritt man es aber, fo 
fährt eine Otter heraus, 

6. Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Kleibern, 
und ihe Gewirke taugt nicht zur Dede; denn 
ihe Werk it Mühe, umb in ihren Händen 
ift Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böfen, und find 
ſchnell, unfſchuldiges Blut zu vergießen; ihre 
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Gedanken „find Mühe, ihr Weg ift eitel | 2. Denn fiche, Finfternit bebedt bag Erb» 
Berderben und Schaden; reich, und Dunkel die Böller; aber über bir 
8. Sie kennen den Weg des Frieteng nicht, | gebet auf ber Herr, und feine Herrlichkeit 
und iſt fein Recht in ihren Gängen; fie find erſcheinet über bir, 

verkehrt auf ihren Straßen; wer barauf , 83. Und die Heiben werben in deinem Pichte 
g:het, der hat nimmer feinen Frieden, wandeln, und die Könige im Glanz, ber über 

9 Darım ift das Necht ferne von und, | dir aufgehet. 
und mir erlangen bie Gerechtigfeit nicht. | 4. Hebe beine Augen auf, und fiehe umber; 
Wir harren auf das Picht, fiehe, fo wird  biefe Alle verfammelt fommen zu bir. Deine 
es finfter: auf den Schein, fiebe, fo wandeln Söhne werben von ferne fommen, und beine 
wir im Dunkeln. Töchter zur Seite erzogen werben. 

10. Wir tappen nach der Wand, wie die | 5. Dann wirft du beine Luft fehen und 
Blinden, und tappen, als die feine Augen ausbrechen, und dein Herz wird fich wun— 
haben. Wir ftoßen und im Dlittage, als in bern und ausbreiten, wenn fich bie Menge 
ber Dämmerung; wir find im Düſtern wie am Meer zu bir befehret, und tie Macht 
bie Todten. der Heiden zu bir kommt. 

11. Wir brummen Alle wie bie Bären, und | 6. Denn bie Dienge der Kameele wird bich 
ächzen wie die Tanben; denn wir harren auf , bebeden, die Läufer aus Midian und Epha. 
das Recht, fo ift es nicht daz auf das Heil, | Sie werben aus Saba Alle fommen, Gold 
fo ijt es ferne von und. und Weihrauch bringen, und bed Herrn Yob 

12. Denn unſerer Uebertretung bor bir ift verkündigen. 
zu Biel, und unjere Sünden anttwerten wider | 7. Alle Heerben in Rebar follen zu bir ver» 
und Denn unſere Ücbertretungen find bei | ſammelt werden, und bie Röde Nebajethe 
ung, und wir fühlen uniere Sünden; follen bir tienen. Sie follen anf meinem 

13. Mit Lebertreten und Lügen twiber ben | angenehmen Mitar geopfert werben; denn 
Herrn, und Zurückkehren von ımmferm Gottz | ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 
und mit Neben zum Frevel und Ungehorfam, | 8. Wer find bie, welche fliegen wie pie Wolfen, 
trashten und dichten faljhe Worte aus dem | und wie bie Tauben zu ihren Fenſtern? 
Herzen. \ 9. Die Infeln barren auf mich, und bie 

14. Darum ift auch Bas Recht zurück gewi- | Schiffe im Meere vorlängft ber, daß fie beine 
chen, und Gerechtigfeit ferne getreten; denn | Kinder von ferne herzu bringen, fammt 
bie Wahrheit fällt auf der Gafje, und Necht | ihrem Silber und Gold, dem Namen bed 
kann nicht einber gehen; Herrn, deines Gottes, und bem Heiligen in 

15. Und die Wahrheit ift dahin; und wer Ifrael, der dich herrlich gemacht hat. 


vom Böſen tmeicht, ber muß Jedermauns 10. Fremde werden deine Mauern baten, 
Raub fein. Solches fiehet der Herr, umb und ihre Könige werden bir dienen. Denn in 
gefällt ihm übel, daß fein Necht iſt. meinem Born babe ich bich geichlagen, und 

16. Und er fichet, daß Niemand da ift, und in meiner Gnade erbarme ich mich über dich. 
verwundert fich, daß Niemand fie vertritt, | 11. Und beine Thore ſollen ftets offen fteben, 
Darum hilft er ihm feloft mit feinem Arm | weber Tag noch Nacht zugeſchloſſen werben, 
und feine Gercchtigfeit erhält ihn. daß ber Heiden Macht zu dir gebracht, und 

17. Denn er ziehet Gerechtigkeit an twie einen | ihre Könige herzu gefüihret werden. 

Panzer, und fest einen Selm bes Heild auf | 12. Denn welche Heiden over Königreiche bir 
fein Haupt; und ziehet fich an zum Nache, nnd | nicht dienen wollen, bie ſollen umkommen, 
Heidet fich mit Eifer mie mit einem Rock. und bie Heiden verwüſtet werben. 

18, Als ter feinen Widerfachern vergelten, | 13. Die Herrlichkeit Libanons fol an bich 
und feinen Feinden mit Grimm bezahlen | fommen, Tannen, Buchen und Buchsbaum 
will; ja den Infeln will er bezahlen ; mit einander, zu ſchmücken den Ort meines 

19. Dat ber Name des Herrn gefürchtet Heiligthums; denn ich will die Stätte meiner 
werde vom Niedergang, und feine Herrlichkeit | Füße herrlich machen. 
vom Aufgang ber Sonne; wenn er fommen | 14 E3 werben auch gebückt zu bir fommen, 
wird wie ein anfgebaltener Strom, ben ber | bie dich unterbrüct haben; und Alle, die bich 
Wind des Herrn treibet. geläftert haben, werben nieberfallen zu beis 

20. Denn benen zu Zion wird ein Erlöfer | nen Füßen; und werben bich nennen, eine 
fommen, und denen, die fich belehren von | Stabt des Herru, ein Zion bed Heiligen in 
ben Sünden in Iafob, fpricht der Herr. Hrael. 

21. Und ich mache ſolchen Bund mit ihnen, | 15. Denn darum, bafı bir bift die Verlaſſene 
fpricht der Herr: Mein Geiſt, der bei bir ift, | und Gehaßte gemwefen, da Niemand ging, will 
und meine orte, bie ich in beinen Mund | ich dich zur Pracht ewiglich machen, und zur 
gelegt habe, follen von deinem Munde nicht | Freude fiir mb für; 
weichen, noch von dem Munde deines Sas | 16. Daß du follft Milch ven ben Heiden 
mens und Kinbesfinbes, fpricht ber Herr, | fangen, und ber Könige Brüſte follen dich 
von nun an bis in Ewigkeit. füungen; auf daß bir erfahreft, daß ich, ber 


Das 60. Capitel Herr, bin bein Heiland, und ich, ber Mächtige 


in Jakob, bin bein Erlöſer. 
ade dich auf, twerbe Licht; denn bdein Licht | 17. Ich will Gold anftatt bes Erzes, und 
foınmt, und bie Herrlichkeit bes Herrn 


Silber anftatt des Eifens bringen, und Erz 
gehet auf liber bir, anftatt bes Holzes, und Eifen anftatt ber 
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Steine; ih will maden, daß beine Vors | 


10. Ich freue mich im Herrn, und meine 


fteher Frieden lehren jollen, und beine Pfle- Seele ift fröhlich in meinem Gett, kenn er 


ger Gerchhtigleit pretigen. 


hat mich angezogen mit Kleidern bes Heils, 


18. Dan foll feinen Frevel mehr hören in | und mit bem Rod ber Gerechtigfeit gelleidet; 


beinem Lane, noch Schaden ober Verderben 
in beinen Grenzen; fondern beine Mauern 
foffen Heil, und beine Thore Yob heißen. 

19 Die Sonne fell nicht mehr bes Tages 
bir ſcheinen, und ber Glanz des Montes foll 
bir nicht feuchten, fonbern ber Herr wird 
bein ewiges Licht, und bein Gott wird bein 
Preis fein. 

20, Deine Sonne mwirb nicht mehr unter« 
geben, noch dein Mond ben Schein verlie— 
ren; denn ber Herr wird bein ewiges Licht 
fein, und die Tage beines Leidens follen ein 
Enbe haben. 

21. Und dein Voll follen eitel Gerechte fein, 
und werten das Erbreich ewiglich befigen; 
al8 die der Zweig meiner Pfanzung, und 
ein Werk meiner Hände find, zum Preife. 

22. Ans dem Kleinften follen tauſend werden, 
und and dem Geringften ein mächtiges Volk. 
IB, ber Herr, will folches zu feiner Zeit 
eilenb ausrichten. 


Tas 61. Capitel. 


Her Beift bes Herrn Herrn ift über mir, 

darum hat mich der Herr gefalbet. Er 
bat mich gefanbt ben Elenden zu prebigen, 
die zerbrochenen Herzen zu verbinden; zu 
predigen ben Gefangenen eine Erledigung, 
ben GBebundenen eine Oeffnung; 

2. Zu prebigen ein gnädiges Jahr bes 
Herrn, und einen Tag ber Rache unſers 
Gottes; zu teöften alle Traurigen; 

3. Zu fchaffen den Traurigen zu Zion, daß 
ihnen Schmuck für Nfche, und Freudenöl für 
Traurigkeit, und ſchöne Kleider für einen 
betrübten Geift gegeben werben; daß fie 
genannt werben Bäume ber Gerechtigkeit, 
Pflanzen bes Herrn, zum Preife. 

4. Sie werben die alten Wiiftungen bauen, 
unb was vor Zeiten zerftöret ift, aufbrin— 
gen; fie werben bie verwüſteten Stäbte, fo 
für nud für zerftört gelegen find, verneuen. 

5. fremde werben ftehen, und eure Heerde 
weiben; und Nuslänber werben eure Acker— 
leute und Weingärtner fein. 

6. Ihr aber follt Priefter bes Herren heißen, 
und man wird euch Diener unſers Gottes 
nennen; und twerbet ber Heiden Güter efjen, 
und über ihre Herxlichkeit euch rühmen. 

7 Für eure Schmah fell Zwiefältiges 
fommen, und für bie Schante jollen fie 
fröhlich fein auf ihren Aeckern. Denn fie 
follen Zwiefältiges befigen in ihrem Lande, 
fie follen ewige Freunde haben. 

8. Denn ich bin ber Herr, ber das Net 
Tiebet und hafje räuberifche Branbopfer; und 
will fchaffen, daß ihre Arbeit fol gewiß fein; 
und einen ewigen Bund will ich mit ihnen 
machen. 

9. Und man ſoll ihren Samen kennen unter 
den Heiden, und ihre Nachkommen unter den 
Bölfern; daß, wer fie ſehen wird, ſoll fie 
lennen, daß ſie ein Same ſind, geſegnet vom 
Herrn. 


wie einen Bräutigam, mit prieſterlichem 
Schmuck gezieret, und wie eine Braut in 
ihrem Geſchmeide bärdet. 

11. Denn gleichwie Gewächs aus der Erde 
wächſt, und Same im Warten aufgeht, alſo 
wird Gerschtigfeit und Lob vor allen Heiden 
aufgehen aus dem Herrn Herrn. 

Das 62. Capitel. 
Ur Zion willen, fo will ich nicht ſchweigen, 
und um Jeruſalem willen, fo till ich 
nicht inne halten; bis baf ihre Gerechtig- 
feit aufgehe twie ein Glanz, unb ihr Beil 
entbrenne wie eine Fadel; 

2. Daß die Heiden fehen beine Gerechtigkeit, 
und alle Könige beine Herrlichkeit;" und du 
foltft mit einem neuen Namen genannt wer— 
ben, twelchen des Herren Mund nennen wird. 

3. Und bu wirft fein eine ſchöne Krone in 
ber Hand bes Herren, und ein königlicher Hut 
in der Hand deines Gottes. 

4. Man fell dich nicht mchr bie Verlaffene, 
noch dein Land eine Wiüftung beißen ; jonbern 
bu follft meine Luft an ihr, und dein Land 
fieber Buble heißen ; denn der Herr hat Luſt an 
bir, und bein Land bat einen lieben Buhlen. 

5. Denn tie ein lieber Buble einen Bublen 
lieb bat, fo werden dich beine Kinder lieb 
haben; und mie fich ein Bräutigam freuet 
über der Braut, fo wird fich bein Gott über 
bir freuen. . 

6. D Jeruſalem, ich will Wächter mıf beine 
Manern beftellen, die ben ganzen Tag und 
die ganze Nacht nimmer ftille ſchweigen 
follen, und bie bes Herrn gebenfen follen, 
auf daß bei ech fein Schweigen fei; 

7. Und ihr von ihm nicht fchmeiget, big 
daß Jeruſalem gefertiget und gefest werde 
zum Lobe auf Erden. 

8. Der Herr hat geſchworen bei feiner Rede 
ten, und bei dem Arm feiner Macht: Ich will 
bein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu 
efien geben, noch deinen Moſt, daran bu 
gearbeitet haft, die Fremden trinlen laſſen. 

9 Sondern bie, fo es einfammeln, follen 
es auch efjen und ben Herrn rühmen ; und 
die ihn einbringen, follen ihn trinken in ten 
Vorhöfen meines Heiligthums. 

10. Gehet hin, gehet hin durch die Thore, 
bereitet dem Voll ten Weg, machet Bahn, 
machet Bahn, räumet bie Steine auf, werfet 
ein Panier auf über vie Völker, 

11. Siehe, ber Herr läft fich hören, bis an 
ber Welt Ende. Saget ber Tochter Zions: 
Siehe, bein Heil fommt; fiehe, fein Lohn ift 
bei ihın, und feine Vergeltung ift vor ihm 

12. Man wird fie nennen das heilige Bolt, 
die Erlöfeten des Herrn, und dich wirb man 
heißen: die befuchte und unverlafiene Stabt. 


Das 63. Eapitel. 


er ift ber, fo von Etom fommt, mit 
röthlichen Kleidern von Bazra ? Der 
fo gefchmütt ift im feinen Kleidern, und 


einher tritt in feiner großen Kraft? Ich bin 
e3, ber Gerechtigkeit Ichret und ein Dleifter 
bin zu helfen. 

2. Warum iſt denn bein Gewand fo roth— 
farb, und dein Kleid wie eines Keltertreterd ? 

3. Ich trete Die Kelter allein, und ift Nie— 
inand unter ben Völkern mit mir, Ich babe 
fie gefeitert mit meinem Born, und zertres 
ten in meinem Grimm. Daber ift ihr Vers 
mögen auf meine Kleider gefprüget, und ich 
habe alles mein Gewaud bejubelt. 

4. Deun ich habe einen Tag der Rache mir 
vorgenommen; das Jahr, die Meinen zu 
erlöjen, ift gelommen, 

5. Denn ich fahe mich um, und ba war fein 
Helfer; und ich war im Schreden, und Nie» 
mand erithielt mich, fondern mein Arm mußte 
mir helfen, und mein Zorn enthielt mich. 


6 Darum babe .ich die Völfer zertceten in, 


meinem Zorn, und habe fie trunken gemacht 
in meinem Grimm, und ihr Vermögen zu 
Boden geſtoßen. 

7. Ich will der Güte des Herrn gebenlen, 


und des Lobes des Herrn in Allem, 
das und ber Herr gethan hat, und des gro⸗ 
fen Guts an dem Haufe Ifrael, das er ih⸗ 


nen getban bat durch feine Barnıherzigkeit 
und große Güte, 

8. Denn er ſprach: Sie find ja mein Voll, 
Kinder, die wicht falfch find. Darum war er 
ihr Heilant. 

9. Wer fie Ängftigte, der ängftigte ihn auch; 
und ber Engel, fo vor ihm iſt, half ihnen. 
Er erlöfete jie, darum, daß er fie liebete und 
ihrer jchonete. Er nahm fie auf, und trug 
fie allezeit von Alters ber. | 

10. Über fie erbitterten und entrüfteten 
feinen heiligen Geift, darum warb er ihr 
Feind und ftritte wider fie. 

11. Und ergebachte twieder an bie vorige Reit, 
an ben Mofe, jo unter feinem Volk war, Wo 
ift deun nun, ver fie aus dem Meer führete, 
fammt dem Hirten feiner Heerde? Wo ift, 
ber feinen heiligen Geift unter fie gab ? 

12. Der Moſe bei der rechten Haud führete, 
durch feinen herrlichen Arm ? Der die Waſſer 
trennete vor ihnen ber, auf daß er ihm 
einen etvigen Namen machte? 

13. Der fie führete durch die Tiefe; wie bie 
Roſſe in ber Wüſte, die nicht ſtrauchelu? 

14. Wie das Dieb, fo in das Feld hinab 
geht, welches ber Odem des Herin treibt; 
aljo haft bu auch bein Volk geführet, auf daß 
du bir einen herrlichen Namen machteft. 

15. So ſchaue nun vom Himmel, und 
fiebe herab von beiner heiligen herrlichen 
Wohnung. Wo ift nun bein Eifer, beine 
Macht? Deine große herzliche Barnıherzig- 
teit hält ſich hart gegen mich. 

16. Bift bu doch unfer Vater. Denn Abra- 
ham weiß von und wicht, unb Iſrael fennet 
und nicht. Du aber, Herr, bift unfer Bater 
und unſer Erlöfer; von Alters ber ijt das 
bein Name. 

17. Warum läſſeſt du und, Herr, irren 
von deinen Wegen, und unſer Herz vers 
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ftoden, daß wir dich nicht fürchten ? Kehre 
wieder um deiner Knechte willen, um der 
Stämme willen deines Erbes. 

18. Sie beſitzen bein heiliges Volk ſchier gar, 
beine Widerſacher zertreten bein Heiligthum— 

19. Wir ſind gleich wie vorhin, da du nicht 
über und herrſcheteſt, und wir nicht nach dei— 
nem Namen genannt tvaren, 

Eap. 64. v. 1. Ah daß du ben Himmel 
zerrifjeft, und führeft herab, daß bie Berge 
vor bir zerflöfien, 

2. Wie ein heißes Waller vom beftigen 
Feuer verfietet; dab bein Name funb würte 
unter beinen Feinden, und bie Heiben vor 
bir zittern müßten; 

3. Durch die Wunder, bie du thuft, berer 
man fich nicht verlichet; da du herab fuh— 
veft, und bie Berge vor bir zerfleffen. 

4. Wie denn von ber Welt ber nicht gehö— 
ret ift, noch ınit Ohren geböret, bat auch 
fein Auge gefehen, ohne bich, Gott, was 
denen gejchiehet, die auf ihn harren. 

5. Du begegueteft den Fröhlichen und bene, 
fo Gerechtigkeit übten, und auf beinen We» 
gen beiner gedachten. Siehe, du zürneteſt 
wohl, ba wir flindigten und lange barinuen 
blieben; und warb aber deunoch geholfen. 

6. Aber nun find wir allefammt wie bie 
Unreinen, und alle unſere Gerechtigkeit ift 
wie eim umfläthiges Kleid. Wir find Alle 
verwellet wie die Blätter; und unfere Sins 
ben führen ung babin, wie ein Wind. 
| 7. Niemand ruft deinen Namen an, obie 
‚ macht fih auf, daß er bich halte. Denn bu 
verbirgfi bein Mugeficht vor und, und läf« 
feft uns in unſern Sünden berfchmachten. 

8. Aber num, Herr, du bift uufer Vater; 
wir find Thon: Du bift unfer Töpfer; und 
wir find Alle beiner Hände Werk, 

9. Herr, zliens nicht zu ſehr, unb benfe 
nicht ewig der Sünden. Siehe doch das an, 
daß wir Alle bein Bolt find. 

10. Die Städte deines Heiligthums find 
zur Wüſte geworten: Zion it zur Wüſte 
geworben, Jeruſalem liegt zerftöret. 

11. Das Haus unferer Heiligfeit und Herr⸗ 
lichleit, darinnen dich unfere Väter gelobet 
haben, ift mit Feuer verbrannt; und Alles, 
was wir Schönes hatten, ift zu Schanden 
gemacht. 

12. Herr, willſt du fo hart fein zu ſolchem, 
und fchweigen, und und fo jeher nieder» 
ſchlagen? 

Das 65. Capitel. 
Ich werde geſucht von denen, die nicht 
nach mir fragten; ich werde gefunden 
von denen, die mich nicht ſuchten; und zu 
ben Heiden, bie meinen Namen nicht anrie— 
fen, fage ih: Hier bin ich, hier bin ich, 

2. Deun ich rede meine Hände aus ben 
ganzen Tag zu einem ungehorjamen Bolt, 
das feinen Gedanken nachwaudelt auf einem 
Wege, ber nicht gut ift. 

3. Ein Bolt, das mich entrüftet, ift immer 
vor meinem Mugeficht, opfert in ben Gär— 
ten, und räuchert auf ben Ziegelfteinen ; 

4. Wohuet unter ben Gräbern, und hält 





512 
fih in ben Höhlen; freffen Schmweinefleifch, 


und haben Greuelfuppen in ihren Töpfen; | 


5. Und fprechen: Bleibe daheim und rühre 
nich nicht, denn ich ſoll dich heiligen. Solche 
follen ein Rauch werben in meinem Bor; 
ein Feuer, das den ganzem Tag brenne. 

6. Siehe, es ftebt vor mir gefchrieben: Ich 
will nicht ſchweigen, ſondern bezahlen, ja 
ich will fie in ihrem Bufen bezahlen, 

7. Beides ihre Miſſethat und ihrer Väter 
Miſſethat mit einander, fpricht ber Herr, bie 
auf ben Bergen geräuchert und mich auf 
den Hiigeln geſchändet haben; ich will ihnen 
zumefjen ihr voriges Thun in ihren Buſen. 

8. So fpridt der Herr: Gleich ald wenn 
man Moſt in einer Traube findet und fpricht : 
Verderbe es nicht, denn es ift ein Segen 
darinnen; alfo will ich eö um meiner Knechte 
willen thun, daß ich ed nicht Alles verberbe, 

9. Sondern will aus Jalob Samen mache 
fen laſſen, und aus Juba, der meinen Berg 
befige; denn meine Auserwählten follen ihn 
befigen, und meine Kuechte follen tafelbft 
wohnen. 

10. Und Saron foll ein Haus fie bie 
Heerde, und bas Thal Achor fell zum Vich- 
Lager werben meinem Volt, das mich fucht. 

11 Aber ihr, bie ihr den Herrn berlafiet, 
und meines heiligen Berges vergefjet, und 
vichtet dem Gab einen Tiſch, und ſchenket 
vol ein vom Tranfopfer dem Meni; 

12. Wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr ech alle bücken müſſet 
zur Schlacht ; darum, daß ich rief, und ihr 
antwortetet nicht, daß ich rebete, und ihr 
hövetet nicht, fonbern thatet, was mir übel 
gefiel, und erwähletet, dad mir nicht gefiel. 

13. Darum fpricht ber Herr Herr alſo: 
Siche, meine Knechte follen efjen, ihr aber 
follt hungern; ſiehe, meine Knechte follen 
trinlen, ihr aber follt dürften ; fiche, meine 
Knechte ſollen fröhlich fein, ihr aber ſollt 
zu Schanden werben ; 

14. Siehe, meine Knechte follen vor gutem 
Muth jauchzen, ihr aber follt vor Herzeleib 
fchreien, und vor Jammer beulen, 

15. Und follt euren Namen laffen meinen 
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Auserwählten zum Schtwur, und ber Herr 


Herr wird bich töbten, md feine Knechte mit 
einem andern Namen nennen; 

16. Daß, welcher fich fegnen wird auf Er» 
pen, ber wird fich im bem rechten Gott ſeg— 


nen; und welcher ſchwören wird auf Erben, | 


ter wird bei bem rechten Gott fohtwören; | 


benn ber vorigen Angft ift vergefien, und 
find von meinen Augen verborgen. 
17. Denn fiehe, ich will einen nenen Him— 


mel und neue Erde fchaffen; daß man ber | 


vorigen nicht mehr gebenfen wird, noch zu 
Herzen nehmen. 

18. Sondern fie werben fich etwiglich freuen 
und fröhlich fein über dem, bas ich fchaffe. 
Denn fiehe, ih will Jeruſalem ſchaffen zur 
Wonne, und ihre Volk zur Freude. 

19. Und ich will Fröhlich fein über Jerufalem, 
nud mich freuen über mein Volk; und foll nicht 
mehr darinnen gehöret werten bie Stimme 
des Weinend noch die Stimme bes Klagen. 


Jeſaia 65, 66. 


20. E8 follen nicht mehr da fein Kinder, Die 
ihre Tage nicht erreichen, ober Alte, die ihre 
Jahre nicht erfüllen ; fondern bie Knaben von 
hundert Fahren follen fterben, und bie Sün— 
ber von hundert Jahren follen verflucht fein. 

21. Sie werben Hänfer bauen nnd bewoh— 
nen; fie werden Weinberge pflanzen, und 
derſelben Früchte effen. 

22. Sie follen nicht bauen, daß ein Anberer 
bewohne, und nicht pflanzen, baß ein Ande— 
ver eſſe. Denn bie Tage meines Volks wer— 
ben fein, wie bie Tage eined Baums, und 
bad Werf ihrer Hänte wird alt werben bei 
meinen Auserwählten. 

23. Sie follen nicht umfonft arbeiten, noch 
unzeitige Geburt gebären, denn fie find ber 
Same ber Gefegneten bes Seren, und ihre 
Nahfommen mit ihnen, 

24. Und joll gefcheben, ehe fie rufen, mil 
ih antworten; wenn fie noch reden, will ich 
hören. 

25. Wolf und Lamm follen weiden zugleich, 
ber Löwe wird Stroh efjen, teie ein Mind, 
und bie Schlange foll Erbe effen. Sie wers 
ben nicht fehaben noch verderben auf meinen 
ganzen heiligen Berge, fpricht der Herr. 


Das 66. Eapitel. 


So ſpricht der Herr: Der Himmel iſt mein 

Stuhl, und die Erde meine Fußbank; 
was iſt es denn für ein Haus, das ihr mir 
bauen wollt? Oder welches iſt die Stätte, 
da ich ruhen ſoll? 

2. Meine Hand hat Alles gemacht, was da 
iſt, ſpricht der Herr. Ich ſehe aber an den 
Elenden, und der zerbrochenes Geiſtes iſt, 
und der ſich fürchtet vor meinem Wort. 

3. Denn wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt 
eben als der einen Mann erſchlüge. Wer ein 
Schaf opfert, iſt als ber einem Hund ben 
Hals bräche. Wer Speisopfer bringt, iſt als 


der Saublut opfert. Wer bes Weihrauchs 


gedenket, iſt als der das Unrecht lobt. Sol⸗ 
ches erwählen ſie in ihren Wegen, und ihre 
Seele hat Gefallen an ihren Greueln. 

4. Darnm will ich auch erwählen, das ſie 
verſpotten; und was ſie ſcheuen, will ich über 
ſie kommen laſſen; darum, daß ich rief, und 
Niemand antwortete, daß ich redete, und ſie 
höreten nicht, und thaten, was mir übel 
gefiel, und erwähleten, das mir nicht gefiel. 

5. Höret des Herrn Wort, bie ihr euch 
fürchtet vor ſeinem Wort: Eure Brüder, die 
euch haſſen und ſondern euch ab um meines 


Namens willen, ſprechen: Laßt ſehen, wie 





herrlich der Herr ſei, laßt ihn erſcheinen zu 
eurer Freude; die ſollen zu Schanden wer— 
den. 

6. Denn man wird hören eine Stimme 
des Getümmels in der Stadt, eine Stimme 
vom Tempel, eine Stimme des Herrn, der 
ſeine Feinde bezahlet. — 

7. Sie gebieret, ehe ihr wehe wird; ſie iſt 
geneſen eines Knaben, ehe denn ihr Kindes— 
noth kommt. 

8. Wer hat ſolches je gehört? Wer Hat 
folches je gefehen ? Kann auch, ehe denn ein 
Land die Wehe Erigt, cin Bolt zugleich 


Jeſaia 66. Jeremia 1. 518 


geboren werden? Nım bat doch ja Zion eſſen Schweinefleiſch, Greuel und Mänſe, 
ihre Rinder ohne die Weben geboren, follen gerafft werben mit einanter, jpricht 
9. Sollte ich Andere lafjen die Mutter bre⸗ ber Herr. 
chen, und ſelbſt nicht auch gebären ? fpricht der | 18. Denn ich will fommen, und ſammeln 
Herr. Sollte ih Andere laffen gebären, und | ihre Werke und Gedanken, ſammt allen Hei— 
felbſt verfchloffen fein? fpricht bein Gott. ben und Zungen, daß fie lommen und jehen 
10. Freuet euch mit Ierufalen, und feib | meine Gerrlichfeit. 
fröhlich Über fie, Alle, die ihr fie lieb habt. | 19. Und ich will ein Zeichen unter fie geben, 
Freuet eich mit ihr, Alle, bie ihr über fie | und ihrer Etliche, die errettet find, fenben zu 
traurig geweſen feib. ben Heiden am Meer, gen Phul und Lub, zır 
11. Denn dafür follt ihr fangen und fatt | den Bogenfchügen, gen Thubal und Javan, 
werben von den Brüften ihres Troftes; ihr | und in die Ferne zu den Infeln, ba man nichts 
follt dafür faugen, umb euch ergögen von | von mir gehöret hat, unb bie meine Herrlich» 
ber Fülle ihrer Herrlichkeit. keit nicht gefehen haben; und follen meine 
12. Denn alfo fpricht ber Herr: Siebe, ich | Herrlichkeit unter ben Heiden verkündigen. 
breite aus ben Frieden bei ihr, wie einen | 20. Und werben alle eure Brüder aus allen 
Strom, und die Herrlichkeit der Heiden, wie | Heiden herzubringen dem Herren zum Speise 
einen ergoffenen Bach; da werdet ihr ſau⸗ opfer, auf Rofien und Wagen, auf Sänften, 
gen. Ihr ſollt auf ber Seite getragen twer- | auf Maulthieren und Läufern, ar Jerufa⸗ 
den, und auf den Knieen wird man euch lem zu meinem — Berge, ſpricht der 
freundlich halten. Herr; gleichwie bie Kinder Iſraels Speis— 
13. Ich will euch tröſten, wie Einer feine | opfer in reinem Gefäß bringen zum Haufe 
Mutter tröftet; ja ihr follt an Jeruſalem | bes Herrit, 





ergöget werben. 21. Und ich will ans benfelten nehmen 

14. Ihr werdet e3 ſehen und ener Herz | Priefter und Leviten, fpricht der Herr. 
wird fich freien, und euer Gebein foll griinen | 22, Denn gleichtwie ber neue Simmel und 
wie Gras. Da wird man erfennen die Hand | die neue Erde, fo ich mache, vor mir ftehen, 
des Heren an feinen Knechten, und ben Zorn | fpricht der Herr, aljo fol auch euer Same 
an feinen Feinden, und Name fteben, 

15. Den fiche, der Herr twirb fommen mit | 23. Und alles Fleifch wird einen Monat 
Feuer, und feine Wagen wie ein Wetter, daß | nach dem andern, und einen Sabbath nach 
er vergelte im Grimm feines Zorn, und | dem andern fommen, anzubeten vor mir, 
fein Schelten in Fenerflammen, | fpricht der Herr. 

16. Denn der Herr wird durch das Feier | 24. Und fie werben hinausgehen und 
richten, und durch fein Schwert alles Fleiich ; ſchauen bie Leichname ber Leute, bie an 
und ber Getödteten vom Heren werben Viele | mir gemifhandelt haben; denn ihr Wurm 
fein. wird nicht fterben, und ihr Feuer wird nicht 

17. Die ſich Heiligen und reinigen in ben | verlöfchen, und werben allem Fleiſch ein 
Gärten, Einer hier, ber Andere da, und | Greuel fein, 


Der Prophet Jeremia. 


i gehen, wohin ih dich fende, und prebigen 
Dies ſind die Geſchichten Jeremias, des 8. Fürchte dich nicht vor ihuen; denn ich bin 
Sohnes Hilkias, aus den Prieſtern zu | bei dir und will dich erretten, ſpricht ber Herr. 
Anathoth, im Lande Benjamin, 9. Und der Herr redte feine Hand aus, und 
2. Zu melden gefchahe das Wort bes | rührete meinen Mund, und fprach zu mir: 
Heren zur Zeit Iofiad, des Sohnes Among, | Siehe, ich lege meine Worte in beinen Mund. 
des Könige Judas, im breizcehnten Jahr | 10. Siehe, ich fee dich heute dieſes Tages 
feines Königreichs, über Bölfer und Königreiche, daß du aus» 
3. Unb hernach zu ber Zeit bes Königs | reifen, zerbrechen, verſtören und berberben 
Judas, Jojalims, bes Sohnes Joſias, bis | follft, und bauen und pflanzen. 
ans Ende bed elften Jahrs Zedelias, des 11. Und es geſchah bed Herrn Wort zu 
Sohnes Iofias, des Königs Judas, big aufs | mir, und fprach: Ieremia, was fieheft du? 
Gefängniß Ierufalems im fünften Monat. Ih ſprach: Ich jehe einen twadern Stab. 
4. Und des Herrn Wort gefchahe zu mir, | 12. Und ber Herr fprach zu mir: Du haft 
unb ſprach: | recht geſehen; denn ich till wader fein über 








5. Ich kannte Dich, ehe deun ich dich in Mut-⸗ mein Wort, daß ich es thue, 
terleibe bereitete, und fonderte bich au, ebe | 19. Und es geſchah des Herrn Wort zum 
denn du von der Mutter geboren wurdeſt, und andern mal zu mir, und ſprach: Was ſieheſt 
ſtellete dich zum Propheten unter die Völker, | du? Ich ſprach: Ich ſehe einen heißen ſiedenden 
6. Ich aber ſprach: Ach Herr Herr, ich tauge Topf von Mitternacht her. 
nicht zu predigen; denn ich bin zu jung. 14. Und der Herr ſprach zu mir: Von 
7. Der Herr aber ſprach zu mir: Sage Mitternacht wird das Unglück ausbrechen 
nicht: Ich bin zu jung; ſondern du ſollſt über Alle, die im Lande wohnen, 
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15. Deuu ſiehe, ich will rufen alle Fürſten wohl fie doch nicht Götter find? Und mein 
in ben Königreichen gegen Mitternacht, | Bolt hat doch feine Herrlichkeit berändert, 
fpricht der Herr, daß fie fommen follen und | um einen unnügen Götzen. 


ihre Stühle jegen vor bie Tore zu Jeruſa— 


12. Sollte fich doch ber Himmel davor ent— 


lem, und ringe um bie Mauern ber, und vor | fegen, erjchreden und jehr erbeben, fpricht 


alle Stübte Judas. 

16. Und ich will das Necht laffen über fie 
gehen, um aller ihrer Bosheit willen, daß 
fie mich verlaffen, unb räuchern andern 
Göttern, und beten an ihrer Hände Werf. 

17. So beygürte num beine Penben, und 
mache dich auf; db prebige ihnen Alles, was 
ich bir heiße, Fürchte dich nicht vor ihnen, ald 
ſollte ich dich abjchreden. 

18. Denn ich will dich Heute zur feften 
Etadt, zur eiferuen Säule und zur ebernen 
Dauer machen im ganzen Lande, wider bie 
Könige Judas, wider ihre Fürften, wider 
ihre Priefter, wider bas Volk im Lande, 

19. Daß, wenn fie gleich wider bich ftreiten, 
dennoch nicht jollen wider bich fiegen; deun 
ich bin bei bir, fpricht der Herr, daß ich dich 
errette, 

Cap. 2. v. 1. Und bed Herrn Wort ges 
ſchahe zu mir, und ſprach: 

2. Gehe hin, und predige öffentlich zu Jeru— 


ſalem, und ſprich: So ſpricht der Herr: Ich 
gedenke, da du eine freundliche junge Dirne geſtäupet wirſt, und deines Ungehorſams, 
nund eine liebe Braut wareſt; da bu mir daß du jo geſtraft wirft. Alſo mußt du inne 


folgteſt in der Wüſte im Lande, da man 
nichts ſäet; 

3. Da Ifrael des Herrn eigen war, und feine 
erfte Frucht, Wer fie freffen wollte, mußte 
Schuld haben, und Unglüd über ihn fommen, 
fpricht der Herr. 


Das 2. Eapitel. 


4. De bes Herren Wort, ihr vom Haufe 
Jakobs und alle Gefchlechter vom 
Haufe Iſraels. 

5. So fpricht ber Herr: Was haben boch 
eure Bäter Fehls an mir gehabt, daß fie von 
mir wichen und bingen am ben unnützen 
Bögen; da fie doch nichts erlangeten ? 

6. Und dachten nie einmal: Wo ift ber 
Herr, ber ung aus Egyptenland führete, und 
leitete uns in ber Wüſte, im milden und ums 
gebahnten Lande, im bürren und finftern 
Yante, im Lande, da Niemand wandelte, 
noch fein Menfch wohnete? 

7. Und ich brachte euch in ein gutes Land, 
daß ihr äßet feine Früchte und Güter. Und 
ba ihr hinein kamet, verimreinigtet ihr mein 
Land, und machtet mir mein Erbe zum 
Greuel. 

8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo iſt der 
Herr? und die Öetebrten achteten meiner 
nicht ; und die Hirten führeten bie Leute von 
mir; und bie Propheten weisſagten bom 
Baal, und hingen an ben unnützen Bögen. 

9. Ich muß mich immer mit euch und mit 
euren Kindesktindern fchelten, fpricht ber 
Herr, 

10. Gebet bin in bie Infeln Ehitim, und 
ſchauet; und fendet in Kebar, und merfet 
mit Fleiß und fchauet, ob es daſelbſt fo zur 
gehet? 
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der Herr. 

13. Denn mein Volk thut eine zwiefache 
Sünde, mich, die lebendige Quelle, verlaſſen 
ſie; und machen ihnen hier und da ausge— 
hauene Brunnen, die doch löchricht ſind und 
kein Waſſer geben. 

14. Iſt denn Iſrael ein Kuecht oder leib— 
eigen, daß er Jedermanus Raub fein muß ? 

15. Denn die Löwen brüllen über ihn, und 
ſchreien, und verwüſten ſein Land, und ver— 
breunen ſeine Städte, daß Niemand darinnen 
wohnet. 

16. Dazu fo zerſchlagen bie von Noph und 
Thachpanhes tir ben Kopf. 

17. Solches machſt bu bir felbft, daß du 
ben Herren, beinen Gott, verläjjeft, jo oft er 
bich ven rechten Weg leiten will. 

18. Was hilft dirs, daß du in Egypten zies» 
beft, umd mwillft bes Waſſers Sihor trinfen ? 
Und was hilft dirs, daß bu gen Aſſyrien zie— 
beft, und willft des Waſſers Phrath trinken ? 

19. Es ijt beiner Bosheit Schuld, daß bu fo 


werben und erfahren, was es für Jammer 
und Herzeleib bringet, ben Herrn, beinen 
Gott, verlaffen und ihn nicht fürchten, 
fpricht der Herr Herr Zebaoth. 

20. Denn du haſt immerbar bein Joch zer» 
brochen und beine Banbe zerrifien unb ges 
fagt: Ich will nicht fo unterworfen fein; 
fondern auf allen hohen Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen Liefeft bu ber Hurerei 
nach. 

21.3 aber hatte dich gepflanzet zu einem 
füßen Weinftod, einem ganz rechtſchaffenen 
Samen. Wie bift bu mir benn gerathen zu 
einem bittern twilden Weinſtockh? 

22, Und wenn bu dich gleich mit Lauge wü— 
jheft, und nähmeſt viele Seife dazu, fo 
gleißt doch beine Untugend befto mehr vor 
mir, fpricht der Herr Herr. 

283. Wie darfft bu denn fagen: Ich kin 
nicht unrein, ich hänge nicht an Baalim ? 
Eiche an, wie bu es treibeit im Thal, une 
bebenfe, wie du ed ausgerichtet haft. 

24. Du läufft umber, wie eine Nameelin in 
ber Brunft ; und wie ein Wil in ber Wüfte 
pilegt, wenn es vor großer Brunſt lechzet 
und läuft, das Niemand aufhalten kan. 
Wer es wiſſen will, barf nicht weit laufeu; 
am Feiertage ficht man es wohl. 

25. Lieber, halte doch, und lauf dich nicht 
fo hellig. Uber bus fprichft: Das laffe ich; ich 
muß mit ben Fremden bublen, und ihnen 
nachlaufen. 

26. Wie cin Dieb zu Schanben wird, wenn 
er ergriffen wird, alfo wird bad Haus Iſrael 
zu Schanden werden fanımt ihren Königen, 
Fürſten, Prieftern und Propheten, 

27. Die zum Holz fagen: Du bit min 
Vater; und zum Stein: Du haft mich ge— 


11. Ob bie Heiden ihre Götter Ändern, wie⸗ zenget. Deun fie kehren mir ben Rüden zu, 


Seremia 2, 8 


und nicht bad Angeficht. Aber wenn bie 
Noth bergeht, ſprechen fie: Muf, und bilf 
ung! 

28. Wo find aber benn beine Götter, bie du 
bir gemacht haft? Heiße fie aufftehen; laß 
feben, ob fie bir helfen können in beiner 
Noth. Denn fo manche Stadt, fo manchen 
Gott haft du, Juda. 

29. Was wollt ihr noch Necht haben mwiter 
mich ? Ihe feid Alle von mir abgefallen, 
fpricht ber Herr. 

30, Alle Schläge find verloren an euren 
Kindern, fle laffen fi doch nicht ziehen. 
Denn euer Schwert frißt gleichwohl eure 
Propheten, twie ein wũthiger Löwe. 

31. Dir böfe Art, merfe auf des Herrn 
Wort. Bin ich denn Iſrael eine Wiifte, oder 
ödes Land ? Warum fpricht denn mein Volf: 
Mir find die Herren, und müſſen bir nicht 
nachlanfen ? 

32. Vergift doch eine Jungfrau ihres 
Schmucks nicht, noch eine Braut ihres 
Schleiers; aber mein Volk vergißt meiner 
ewiglich. 

33. Was ſchmückeſt du viel bein Thun, daß 
=, bir gnädig fein fol? Unter ſolchem 

chein treibeft bu je mehr und mehr Bos— 
beit. 

34. Ueber bas finbet man Blut der armen 
und unſchuldigen Seelen bei bir an allen 
Drten; und iſt nicht heimlich, fondern offen» 
bar an benfelben Orten. 

35. Noch ſprichſt bu: Ich bin unfchulbig, 
er mente feinen Zorn von mir. Siehe, ich 
will mit bir rechten, daß du fprichft? Ich Habe 
nicht gefünbiget. 
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Das 3. Capitel. 


6. Und der Herr ſprach zu mir, zur Zeit 

des Königs Joſia: Haſt du auch ge— 
ſehen, was Ifrael, die Abtrünnige, that? 
Sie ging hin auf alle hohe Berge, und unter 
alle grüne Bäume, und trieb daſelbſt Hu— 
rerei. 

7. Und ich ſprach, ba ſie ſolches Alles ge— 
than hatte: Belchre dich zu mir. Aber fie 
befebrte fich nicht. And obwohl ihre Schwe— 
fter Juda, die Verſtockte, gejeben bat, 

8. Wie ich der abtrünnigen Irael Ehebruch 
geftraft, und fie verlaffen, und ihre einen 
Scheibebrief gegeben habe, noch fürchtet fich 
ihre Schweiter, bie verſtockte Inda, nicht, 
ſondern gebet hin, und treibet auch Hurerei. 

9. Und von dem Geſchrei ihrer Hurerei ift 
das Land verumreiniget; benn fie treibet 
Ehebruch mit Steinen und Hol;. 

10. Und im biefem Allen betehret fich bie 
verjtodte Juda, ihre Schwefter, nicht zu mir 
bon ganzem Herzen; fondern heuchelt alſo, 
ſpricht der Herr. 

11. Und ber Herr fprach zu mir: Die abe 
teüinnige Ifrael ift fremm gegen die verftoitte 
Juda. 

12. Gehe bin, und prebige gegen bie Mit— 
ternacht alſo, und fprich: Kehre wieber, du 
abtrünnige Ifrael, ſpricht ber Herr; jo will 
ih mein Antlig nicht gegen euch verftelle. 
Denn ich bin barmherzig, fpricht ber Herr, 
und till nicht ewiglich zürnen. 

13. Allein erfenne beine Miffetbat, daß du 
wiber ben Herren, beinen Gott, gefüntiget 
haft, und Bin und wicber gelaufen zu den 


36. Wie weichft du doch fo gerne, und fälft ; fremden Göttern unter allen grünen Bäu— 
jest dahin, jest hierher ? Aber dur wirft an ; men, und habt meiner Stimme nicht gehor— 


Eyypten zu Schanden werden, wie bu an 
Aſſyrien zu Schanden geworden bift. 
37. Denn bu mußt von bannen auch weg— 





chet, fpricht ber Herr. 
14. Bekehret euch, ihr abtrünnigen Kinder, 
fpricht der Herr; denn ich will euch mir vers 


ziehen, unb beine Hände Über dem Haupt | trauen und will euch holen, daß einer cine 


zufammen fcohlagen; denn ber Here mwirb 
deine Hoffnung fehlen lafjen, und wird bir 
bei ihnen nichts gelingen. 

Cap. 3. v. 1. Und fpricht: Wenn fich ein 
Mann von feinem Weibe feheiben läßt, und 
fie zieht von ihm, und nimmt einen andern 
Mann; darf er fie auch twicher annehmen ? 
It e8 nicht alfo, daß das Fand verumreiniget 
würde? Du aber haft mit vielen Buhlern 
gehuret; doch lomm wieder zu mir, fpricht 
der Herr. 

2. Hebe beine Augen anf zu ven Höhen, und 
fiehe, wie bu allentdalben Hurerei treibeft. 
An den Strafen figeft bır und warteſt auf 
fie, twie ein Araber in ber Wüſte; und ver— 
unreinigeft das Land mit beiner Hurerei und 
Bosheit, 

3. Darum muß auch der Frühregen aus— 
bleiben, und fein Spatregen fommen. Du 
haft eine Hurenftien, du willſt dich nicht 
mehr ſchämen; 

4. Und fchreieft gleichwohl zu mir: Lieber 
Bater, bu Meifter meiner Jugend; 

5. Willſt du denn ewiglich zürnen, und 
nicht vom Grimm laſſen? Siehe, du lehreſt 
und thuſt Böſes, und läſſeſt dir nicht ſteuren. 





ganze Stadt und zwei ein ganzes Land führen 
ſollen; und will euch bringen gen Zion. 

15. Und will euch Hirten geben nach mei— 
nem Herzen, die euch weiden ſollen mit Lehre 
und Weisheit. 

16. Und ſoll geſchehen, wenn ihr gewachſen 
und eurer viel geworden iſt im Lande, ſo ſoll 
man, ſpricht der Herr, zu derſelben Zeit nicht 
mehr ſagen von der Bundeslade des Herrn, 
auch derſelben nicht mehr gedenken, noch da⸗ 
bon predigen, noch fie beſuchen, noch daſelbſt 
mehr opfern; 

17. Soubern zu terfilben Zeit wird man 
Ierufalen heißen: Des Herrn Thron; und 
werben fih dahin ſammeln alle Heiden um 
des Herrn Namens twillen zu Jeruſalem, und 
werben nicht mehr manbeln nach ben Ge— 
banfen ihres böfen Herzens, 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen 
zum Haufe Ifrael; und werben mit einander 
fommen von Mitternacht in das Sand, das 
ich euren Vätern zum Erbe gegeben habe, 

19. Und ich fage bir zu: Wie will ich bir fo 
viele Kinder geben, unb das liebe Land, bag 


ſchöne Erbe, nämlich dad Heer ber Heiben ! 


Und ich fage bir zu: Du wirft alsdann mich 
237 
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nennen: Lieber Batır; und micht von mir 
weichen. 

20. Über das Haus Iſfrael achtet meiner 
nicht 3; gleichtwie ein Weib ihren Buhlen nicht 
ehr achtet, fpricht der Herr. 

21. Darum wird man ein Flägliches Heulen 
und Weinen ber Kinder Ifraels hören auf 


bin Höhen; dafür, daß fie übel githan 
und bed Herren, ihres Gottes, vergefien 


haben. j 
22. So fehret nun wieber, ihr abtrünnigen 
Kinter; jo will ich euch heilen von eurem 


Ingehorfam. Eiehe, wir fommen zu bir; | 


deun bu bift ber Herr, unfer Gott. 


23. Wahrlich, e3 ift eitel Betrug mit Hüs | 


aeln und mit allen Bergen. Wahrlich, es 


bat Ifrael keine Hülfe, benn am Herrn, uns | 


fern Gott. 

24. Und unferer Täter Urbeit, bie wir von 
Jugend anf gehalten haben, müſſe mit 
Schanden untergehen, fammt ihren Scha- 
fen, Rindern, Kindern und Töchtern, 

25. Denn darauf wir und verließen, das ift 
und jegt eitel Echanbe; und bei wir und 
tröjteten, be müfjen wir uns jest ſchämen. 
Denn wir ſündigten bamit twiber den Herrn, 
unsern Gott, beide wir und unfere Väter, 
von unſerer Jugend auf, auch bis auf biefen 
heutigen Tag; und gehorchten nicht ber 
Etimme bes Heren, unfers Gottes. 


Das 4. Capitel. 
Willſt du dich, Ifrael, bekehren, ſpricht ber 


Herr, ſo bekehre dich zu mir. Und ſo du 


beine Greuel wegthuſt von meinem Ange— 
ſicht, ſo ſollſt du nicht vertrieben werden. 

2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei recht 
und heiliglich ſchwören: So wahr der Herr 
lebet. Und die Heiden werden in ihm geſegnet 
werden, und ſich ſeiner rühmen. 

3. Denn ſo ſpricht der Herr zu denen in 
Juda und Jeruſalem: Pflüget ein Neues, 
und ſäet nicht unter die Hecken. 

4. Beſchneidet euch dem Herrn, und thut 
weg die Vorhaut eures Herzens, ihr Män— 
ner in Juda, und ihr Leute zu Jeruſalem; 
auf daß nicht mein Grimm ausfahre wie 
Feuer, und brenne, daß Niemand löſchen 
möge, um eurer Bosheit willen. 

5. Ya, dann verfüindiget in Juda, und 
fihreiet Laut zu Jeruſalem, und ſprechet: 
Blafet die Trompeten im Lande. Rufet mit 
voller Stimme, und ſprechet: Sammelt euch, 
und laft un in bie feften Städte ziehen. 

6. Werfet zu Bion ein Panier auf, häufet 
euch, und ſäumet nicht. Denn ich bringe ein 
Unglück herzu von Mitternacht, unb einen 
großen Sammer. 

7. Es fährt daher ber Löwe aus feiner 
Hede, und ber BVBerftörer ber Heiben zieht 
einher aus feinem Ort, daß er beit Yanb 
vermwiüfte, und deine Städte ausbrenne, daß 
Niemand barinnen wohne. 

8. Darum ziehet Säde an, Haget und heu—⸗ 
let; dem der grimmige Zorn be Herrn will 
nicht aufhören von uns. 

9. Zu der Beit, fpricht ber Herr, twirb dem 
Könige und den Fürſten bas Herz entfallen; 
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tie Priefter werden verftürzt und Lie Pro⸗ 
pheten erſchrocken fein 

10. Ih aber fprah: Ah Herr Herr, bu 
haft es tiefem Boll und Jerufalen weit feh- 


‚ len lafien, ba fie jagten: Es wird Friebe bei 


euch jein; jo doch das Schwert big an bie 
Seele reichet. 

11. Zu berjelben Zeit wird man biefent 
Volk und Ierufalem fagen: Es lommt ein 
| bürrer Wind iiber dem Gebirge ber, als aus 

ber Wüſte, des Weges zu der Tochter meines 
' Bolfs zu, nicht zu worfeln noch zu ſchwingen. 

12. Ja cin Wind fommt, ver ihnen zu 
| ftarf fein wird; da will ih denn auch mit 
ihnen rechten. 
| 13. Siehe, er führt daher wie Wolfen, und 
feine Wagen find wie ein Sturmtvind, feine 
Roſſe find ſchneller, denn Adler. Wehe uns, 
wir müfjen verſtöret werben. 

14. Sc wafche nun, Jeruſalem, bein Herz 
von ber Bosheit, auf daß dir geholfen werte. 
Wie lange wollen bei bir bleiben bie leidigen 
Lehren ? 

15. Denn ed fommt ein Gefchrei von Dan 
ber, und eine böfe Botjchaft vom Gebirge 
Ephraim ber, 

16. Wie die Heiden rühmen. Ind es ift big 
gen Jernſalem erjcholfen, dag Hüter fommen 
aus fernen Yanden, und werben fchreien 
wider die Städte Judas. 

17. Sie werden fie rings umber belagern, 
tvie die Hüter auf dem Felde; benu fie haben 
mich erzürnet, fpricht der Herr. 

18. Das haft du zum Lohn für bein Weſen 
und bein Thun. Dann twirb bein Herz füh— 
len, wie deine Bosheit fo groß ift. 

19. Wie ift mir fo Herzlich wehe! Mein 
Herz pocht mir im Leibe, und babe feine 
NRuhe; benn meine Seele hört ber Pofaunen 
Hall, und eine Feldichlacht, 
| 
| 
| 





TV 


| 
| 
| 


20. Und ein Morbdgefchrei Über bad andere ; 
denn bas ganze Land wird verheeret, plößlich 
werden meine Hütten und meine Gezelte 
berftöret. 

21. Wie lange foll ich doch das Panier ſehen, 
und ber Poſaunen Hall hören ? 

2. Über mein Volk ift toll, und glaubet 
mie nicht; thöricht find fie, und achten es 
nicht. Weiſe find ſie geuug, Uebels zu thunz 
aber Wohlthun wollen fie nicht lernen. 

23. IH fchauete das land ar, fiehe, das 
war twijte und übe; und den Himmel, und 
er war finjter, 
| 247 Ich fahe die Berge an, und fiche, bie 
bebeten und alle Hügel zitterten. 

25. Ich fahe, und fiche, da war fein Menſch, 
und alles Gevögel unter dem Himmel war 
weggeflogen. 

20. Ich fahe, und fiche, ta8 Baufeld war 
eine Wiifte, und alle Städte darinnen waren 
zerbrochen vor dem Herrn unb vor feinem 
grimmigen Zorn. 

27. Denn fo fpricht ber Herr: Das ganze 
Land foll wüſte werten, und will es boch 
nicht gar ausmachen. 

28, Darum wird das Land betrübt, und 
ı ber Himmel broben traurig fein; denn ich 
ı habe es gerebet, ich habe es beſchloſſen und 
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ſoll mich nicht reuen, will auch nicht baven | 


ablaſſen. 

29. Alle Städte werten vor dem Geſchrei 
ber Reuter und Schiittzen fliehen, und in bie 
biden Wälder laufen, und in die Felfen krie— 
hen; alle Stäbte werben verlaffen ftehen, 
daß Niemand barinnen tuohnet. 

30. Was mwillft du alsdann thun, du Ver— 
ftörte? Wenn du bich ſchon mit Purpur klei— 
ben, und mit goldenen Kleinodien ſchmücken, 
und bein Angeſicht ſchminken würdeſt; jo 
ſchmückeſt dur Dich doch vergeblich, denn bie bir 
jest hofiren, werben dich verachten, fie werben 
bir nach ben Leben trachtent. 
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ung wicht gehen, Echwert und Hunger wer⸗ 
ben wir nicht ſehen; 

13. Ya bie Propheten find Wäſcher, und 


| haben auch Gottes Wort nicht; es gehe liber 





31. Denn ich höre ein Geſchrei, als einer | 


Gebärerin ; eine Angſt, als Einer, die in den 
erften Kinbesnöthen ift; ein Gefchrei der 
Tochter Zion, die ba klagt und tie Hände 
austwirft: Ach wehe mir, ich muß fchier ver» 
gehen vor dem Würgen. 


Das 5. Eapitel. 


Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und 

ſchauet, und erfahret, und ſuchet auf 
ihrer Straße, ob ihr Jemand findet, der recht 
thne und nach dem Glauben frage; fo will 
ich ihr gnädig fein. 

2. Und wenn fie ſchon fprechen: Bel bem 
lebendigen Gott, jo ſchwören fie doch falfch. 

3. Herr, beine Augen fehen nah dem Glan⸗ 
ben. Du ſchlägeſt fie, aber fie fühlen es nicht; 
du plageft fie, aber fie beffern ſich nicht. Sie 
haben ein härter Angeſicht denn cin Wels, 
und wollen fich nicht befchren. 

4. Ih dachte aber: Wohlan, ber arme 
Haufe ift unverftänbig, weiß nichts um des 
Herrn Weg und um ihres Gottes Recht. 

5. Ich will zu den Getvaltigen gehen, und 
mit ihnen reden; biefelben twerben um bes 
Herrn Weg, und ihres Gottes Necht wiſſen; 
aber biefelben allefammt hatten das Joch 
zerbrochen, und die Seile zerrifien. 

6. Darum wird fie auch der Löwe, ber ans 
dem Walde kommt, zerreißen; und der Wolf 
aus der Wiifte wird fie verderben, und ber 
Pardel wird auf ihre Städte lauren; Alle, bie 
dafelbft heran geben, wird er freffen. Denn 
ihrer Siünben find zu viel, und bleiben ber» 
ftodt in ihrem Ungehorſam. 

7. Wie foll ich dir denn gnädig fein? weil 
mich deine Kinder verlaffen und ſchwören bei 
bem, ber nicht Gott iſt; und nun ich fie ge» 
füilfet babe, treiben fie Ehebruch und laufen 
ind Hurenhaus. 

8. Ein Ieglicher wiehert nach feines Näch— 
ften Weibe, wie die vollen müßigen Hengſte. 

9. Und ich follte fie um ſolches nicht heimſu—⸗ 
chen, fpricht ber Herr; und meine Seele follte 
fich nicht rächen an folchem Bolf, tie dies ift ? 

10. Stürmet ihre Mauern, und werfet fie 
um, und macht es nicht gar aus. Führet 
ihre Neben weg, denn fie find nicht bes 
Herrn. 

11. Sondern ſie verachten mich, beides das 
Haus Ifrael und das Haus Juda, ſpricht 
der Herr. 

12. Sie verleugnen den Herrn, und ſpre— 


ſie ſelbſt alſo. 

14. Darum ſpricht der Herr, der Gott Ze— 
baoth: Weil ihr ſolche Rede treibet; fiche, 
ſo will ich meine Worte in deinem Munde 


zu Feuer machen, und dies Volk zu Dol;, 


und ſoll ſie verzehren. 

15. Siehe, ich will über euch vom Hauſe 
Ifrael, ſpricht der Herr, ein Volk von ferne 
bringen; ein mächtiges Bolt, tie das erſte 
Volk geweſen find; ein Bol, def Sprache bu 
nicht verfteheft, und nicht vernehmen fannft, 
was fie reden. 

16. Seine Köcher find offene Gräber; c8 
find eitel Rieſen. 

17. Eie werben beine Ernte und bein Brot 
verzehren; fie werben deine Söhne und Töch— 
ter freflien; fie werben beine Schafe und Rin— 
ber verichlingen ; fie twerben beine Weinftöce 
und Feigenbäume verzehren; beine feften 
Städte, darauf du dich verläffeft, werten fie 
mit dem Schtwert verderben. 

18. Und ich will es, fpricht ber Herr, zu ber» 
felben Zeit nicht gar ausmachen. 

19. Und 06 fie würden fagen: Warum thut 
ung ber Herr, unſer Gott, ſolches Altes ? 
Sollſt du ihnen antworten: Wie ihr mich 
verlaffet, und fremden Göttern bienet im ens 
rem eignen Sande; alfe follt ihr auch Frems 
den bienen in einem Lande, das nicht euer tft. 

20, Solches fellt ihr verkündigen im Haufe 
Jakobs, und predigen in Juda, und ſprechen: 

21. Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen 
Verſtand hat, die da Augen haben, und ſehen 
nicht, Ohren haben, und hören nicht. 

22. Wollt ihr mich nicht fürchten, ſpricht 
der Herr, und vor mir nicht erſchrecken? 
Der ich dem Meer den Sand zum Ufer ſetze, 
darinnen es allezeit bleiben muß, darüber es 
nicht gehen muß; und ob es ſchon wallet, 
fo vermag es doch nichts; und ob feine Wel⸗ 
len fon toben, fo müſſen fie doch nicht barlie 
ber fahren, 

23. Aber dies Voll hat ein abtriünniges 
ungehorſames Herz, bleiben abtrünnig und 
gehen immerfort weg. 

24. Und fprechen nicht einmal im ihrem 
Herzen: Laßt uns boch den Herrn, unſern 
Gott, filrchten, ber uns Frühregen und 
Spatregen zı rechter Zeit gibt, und und bie 
Ernte treulich and jährlich behütet. 

25. Aber eure Miſſethaten bintern folches, 
und eure Sünden wenden felches Gut von 
euch. 

26. Denn man findet unter meinem Volk 
Gottloſe, die den Leuten ſtellen, und Fallen 
zurichten, fie zu fangen, wie bie Vogler 
thun mit Kloben. 

27. Und ihre Häuſer ſind voller Tücke, wie 
ein Vogelbauer voller Lockvögel iſt. Daher 
werden ſie gewaltig und reich, fett und glatt. 

28. Sie geben mit böſen Stücken um; fie 
halten kein Recht, dem Waiſen fördern ſie 


ſeine Sache nicht, und gelinget ihnen, und 


chen: Das iſt er nicht, und ſo übel wird es helfen den Armen nicht zum echt, 
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29. Sellte ich denn ſolches nicht heimſuchen, 

fpricht dee Herr, und meine Seele follte fich 

nicht rächen au ſolchem Volk, twie bies ift ? 

30. Es ftchet greulih und feheußlich im 
Laube. 

31. Die Propheten lehren falſch, und bie 
Briefter herrfchen in ihrem Amt, und mein 
Bolk hat es gerne alfo. Wie will es euch zur 
legt barob geben ? 

Das 6. Eapitel, 
Samnielt euch, ihr Kinder Benijamins, and 
Jeruſalem, und blafet die Trompeten auf 
ber Warte Thekoa, und werfet auf ein Panier 
auf der Warte Beth⸗Cherem; denn es geht 
daher ein Unglüd von Mitternacht, und ein 
großer Jammer. 

2. Die Tochter Zions ift twie eine fchöne 
und luftige Aue, 

3. Über es werden Hirten über fie fommen 
mit ihren Heerben, die werden Gezelte rings 
um fie her auffehlagen, und weiden ein Jegli— 
her an feinem Ort [und fprechen:] 

4. Rüſtet euch zum Kriege wider fie; wohl» 
auf, laßt uns hinauf ziehen, weil ed noch 
boch Tag ift; ei, es will Abend werben, und 
die Schatten werben groß; 

5. Wohları, fo laßt uns auf fein, und follten 

wir bei Nacht hinauf ziehen, und ihre Palläſte 
verderben, 
-6. Denn alfo fpricht ber Herr Zebaoth: 
Fället Bäume, und macht Schütte wider Je— 
rufalem; beim fie ift eine Stadt, bie heim 
geſucht werben fol. Iſt doch eitel Unrecht 
barinnen. 

7. Denn gleichwie ein Born fein Waffer 
quiffet, alfo quillet auch ihre Boöheit.-Ihr 
Frevel und Gewalt ſchreiet über fie; und ihre 
Morben und Schlagen treiben fie täglich vor 
mit. 

‚ 8. Beffere dich, Jeruſalem, ehe. fi mein 

Herz von bie wende, und ich bich zum wüſten 
Lande mache, barinnen Niemand wohne, 

9 So fprichyt ber Herr Zebaoth: Was 
übrig ift geblieben von Iſrael, das muß auch 
nachher abgelejen werben, wie ein Weinſtock. 
Der Weinlefer wird eins nach dem andern 
in bie Butten werfen. 

10. Ad, mit wen foll ich boch reden und 
zeugen? Daß doch Iemand hören wollte! 
Aber ihre Ohren find unbefchnitten, fie mö— 
gen ed nicht hören. Siehe, fie halten bes 
Heren Wort für einen Spott, und tollen 
feiner nicht. - 

11. Darım bin ich bed Herren Droben fo 
vol, daß ich es nicht laſſen kaun. Schlitte 
aus, beides über die Kinder auf der Gaſſe, 
und über die Mannfchaft im Rath mit eine 
anber; denn es jollen beide, Dann und 
Weib, beite, Alte und ber Wohlbetagte, ge» 
fangen werben. . 

12, Ihre Häufer follen ben Fremben zu 
Theil werden, ſammt den Nedern und Weis» 
been, denn ich will meine Hand ansjtreden, 
ſpricht ver Herr, über des Landes Einwohner. 

13. Denn fie geizen alleſammt, Hein und 

voß; und beide Propheten und WPriefter 

ehren alleſammt jalfchen Gottegbieuft. 


— — ———— ——— — — — — — —— — 
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14. Und tröften mein Volk in feinem Un— 
glüd, daß fie es gering achten follen, und 
fagen: Friede, Friebe! und iſt doch nicht 
Friede, 

15. Darum werben fie mit Schanden befte- 
ben, baß fie folche Greuel treiben; wiewohl 
fie wollen ungefchäntet fein, und wollen fich 
nicht ſchänten. Darum miiſſen fie fallen über 
einen Haufen; und wenn ich ſie heimſuchen 
werte, ſollen fie fallen, ſpricht der Herr, 

16. So fpricht der Herr: Tretet auf bie 
Wege, und fchanet, und fraget nach den 
vorigen Wegen, welches ber gute Weg fei, 
und twanbelt darinnen; fo twerbet ihr tube 
finden für eure Seele. Über fie ſprechen: Wir 
wollen es nicht thun. 

17. Ich Habe Wächter fiber euch gefeßt. Mer- 
fet auf bie Stimme ber Trompeten. Aber fie 
ſprechen: Wir wollen es nicht thun. 

18. Darum fo böret, ihr Heiden, und mer- 
fet ſammt euren Leuten. 

19. Du Erbe, höre zu. Siche, ih will ein 
Unglüd über dies Volk bringen, nämlich ih— 
ven berbienten Lohn, daß fie auf meine 
Worte nicht achten, und mein Geſetz ver— 
werfen, 

20. Was frage ih nah bem Weihrauch, 
der aus Reich-Arabien, und nach den guten 
Zimmetrinden, bie aus fernen Ländern 
tonınen? Eure Brandopfer find mir nicht 
— und eure Opfer gefallen mir 
nicht. 

21. Darum ſpricht ber Herr alfo: Siehe, 
ich will dieſem Volk ein Nergerniß ftellen, 
daran fich beides, Väter und Kinder, mit eine 
ander ftoßen, und ein Nachbar mit ben an« 
bern umlommen follen. 

22. So jpricht der Herr: Siehe, es wird 
ein Volk kommen von Mitternacht, und ein 
game Voll wird fich erregen hart an unferm 
‚ande, 

23. Die Bogen und Schild führen. E3 ift 
graufam und ohne Barmherzigkeit; fie Drau“ 
fen daher wie ein ungeftümed Meer, und 
reiten auf Moffen, gerüftet wie Kriegsleute 
wiber dich, du Tochter Zion, 

24. Wenn wir von ihnen hören werben, fo 
werden und die Fäufte entfinfen; c$ wird 
uns angft und weh werben, wie einer Gebä— 
rerin. 

25. E8 gebe ja Niemand hinaus auf ben 
Ader, Niemand gehe liber Feld; denn es ift 
allenthalben uuficher vor dem Schwert bee 
Feindes. 

26. O Tochter meines Volls, ziehe Säde an 
und lege dich in die Afche; trage Leide wie 
um einen einigen Sohn, und Mage twie bie, 
fo hoch betrübt find; denn ber Verberber 
fommt über ung plöglich. 

27. Ich habe dich zum Schmelzer geſetzt 
unter mein Volk, das fo hart ift, daß du 
ihr Wefen erfahren und prüfen ſollſt. 

28. Sie find allzumal Abtrünnige, und 
wandeln verrätherifch; fie find eitel verdor⸗ 
benes Erz und Eifen. 

29. Der Blafebalg ift verbranut, das Blei 
verſchwindet; das Schmelzen ift umfonft, 
beim das Böſe ift nicht davon gefhieben, 
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30. Darım heißen fie auch ein verworfenes 
Eilber : denn der Herr hat fie verworfen. 


Das 7. Capitel. 


Mies ift das Wort, welches gefchahe zu Je⸗ 
remia pom Herrn, und fbrad : 

2. Tritt in das Ther am Haufe bes Herrn, 
und prebige dafelbft dies Wort, und fprich: 
Höret bes Herrn Wort, ihr Alle von Inda, 
bie ihr zu dieſen Thoren eingebet, ben Herrn 
anzubeten, 

3. So ſpricht ber Herr Zebaeth, der Gott 
Iſraels: Beffert euer Leben und Weſen, fo 
will ich bei eich wohnen an diefem Ort. 

4. Berlaft euch nicht auf bie Lügen, wenn 
fie fagen : Hier ift des Herrn Tempel, bier ift 
be3 Herrn Tempel, bier ift bes Herrn Tem- 
pet! 

5. Sonbern befjert enter Leben und Wefen, 
daß ihr Recht thut Einer gegen den Anbern ; 

6. Und ben Fremblingen, Waifen und Witt» 
men feine Gewalt thut, und nicht unſchnldig 
Blut vergießet an dieſem Ort; und folget 
nicht nach andern Göttern zu eurem eigenen 
Schaden: 

7. So will ich immer und etwiglich bei euch 
wohnen an biefen Ort, im Lanbe, bas ich 
euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlaßt ihr euch auf Piigen, 
die fein Nütze find. 

9. Daneben feid ihr Diebe, Mörder, Eher 
brecher und Meineidige, und räuchert dem 
Baal, und folget fremben Göttern nach, bie 
ihr nicht lennet. 

10. Darnach fommt ihr denn ımb tretet 
por mich in biefem Haufe, das nach meinem 
Namen genannt ift, unb fprechet: Es bat 
feine Noth mit und, weil wir ſolche Greuel 
thun. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das nach 
meinem Namen genannt ift, für eine Mör— 
bergrube? Eiche, ich ſehe es wohl, fpricht 
ber Herr. 

12. Gehet Din an meinen Ort zu Sife, 
da vorhin mein Name gemwohnet hat, und 
fehanet, was ich bafelbft gethan habe um ber 
Bosheit willen meines Volls Ifrael. 

13. Weil ihr denn Alle folche Stücke treibet, 
fpricht ber Herr; und ich ftet3 euch prebigen 
laſſe, und ihre wollt nicht hören; ich rufe 
euch, und ihr wollt nicht antworten: 

14. So will ich dem Haufe, das nach meinen 
Namen genannt ift, darauf ihr eich verlafe 
fet, und dem Ort, ven ich euren Vätern ges 
geben habe, eben thun, wie ich Silo gethan 
habe. 

15. Und will end von meinem Argeficht 
wegwerfen, twie ich weggeworfen babe alle 
eure Brüber, den ganzen Samen Ephraims, 

16. Und du ſollſt für Dies Volt nicht bitten, 
und ſollſt für fie feine Klage noch Gebet vor» 
bringen, auch nicht fie vertreten vor mir; 
benn ich will dich nicht hören. 

17. Denn fieheft du nicht, was fie thun in 
ben Stäbten Jubas und auf ben Gaffer zu 
Serufalem ? 

18. Die Kinder fefen Holz, fo zünden tie 
Büter bag Feuer ar, und bie Weiber fneten 
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den Teig, daß ſie der Melecheth des Himmels 
Kuchen backen, und Trankopfer den fremden 
Göttern geben, daß fie mir Verdruß thum. 

19. Aber fie follen nicht mir bamit, fpricht 
ber Herr, fonbern ihnen felbft Verdruß thun; 
und müffen zu Schanben werden. 

20. Darum fpricht ber Herr Herr: Siehe, 
mein Zorn und mein Grimm ift ausgeſchüt— 
tet iiber biefen Ort, beides über Menfchen 
und über Vieh, Über Bäume auf bem Felte, 
und tiber bie Früchte bed Landes; und ber 
ſoll anbrennen, daß Niemand löſchen möge. 

21. So fpricht ber Herr Zebaoth, der Gott 
Iſraels: Thut eure Brandorfer und andere 
Dpfer zubhanf, und freffet Fleiſch. 

22. Denn ich habe euren Bätern bed Tages. 
da ich fie aus Egyptenland führete, weder 
gefagt noch geboten von Branbepfern und 
andern Opfern; 

23. Sondern dies gebet ich ihnen, und 
ſprach: Gehorchet meinem. Wort, fo will ih 
eier Gott fein, und ihr follt mein Bolt fein 
und wandelt auf allen Wegen, bie ich euch 
gebiete, auf daß es euch wohl gebe. 

24. Aber fie wollten nicht hören, noch ibre 
Ohren zumeigen; fonbern wandelten mach 
ihrem eigenen Rath, und nach ihres böfen 
Herzens Gebünfen; und gingen hinter ſich, 
unb nicht vor fich. 

25. Ia, von bein Tage an, ba ich eure Bär 
ter ans Egyptenland geführet habe, bis auf 
biefen Tag, habe ich ftet3 zu euch gejantt 
alle meine Knechte, bie Propheten. 

26. Aber fie wollen mich nicht hören, noch 
ihre Obren neigen; fondern find balsitarrig, 
und machen es ärger, benn ihre Väter. 

27. Und wenn bır ihnen Lies Alles fchon 
fageft, fo werben fie dich doch nicht hören ; 
rufft du ihnen, fo werben fie bir nicht aut» 
tworten. 

28. Darum fprich zu ihnen: Dies ift das 
Volk, das ben Herrn, ihren Gott, nicht hö— 
ver, noch ſich beffern will. Der Glanbe iſt 
untergegangen, und ausgerottet bon ihrem 
Munde. 

29. Schneide beine Haare ab, und wirf fie 
von bir, und heile Mäglich auf ben Höhen: 
benn ber Herr hat dies Gefchlecht, ber bad 
er zornig iſt, verworfen und verftoßen. 

30. Denn bie Kinder Indas thun übel vor 
meinen Mugen, fpricht ber Herr. Sie feren 
ihre Grenel in das Haus, das nach meinem 
Namen genannt ift, baf fie e# verumreinigen; 

31. Und bauen die Altäre Thopbetbs im 
Thal Ben-Hinnom, daß fie ihre Söhne und 
Töchter verbreunen; welches ich nie geboten, 
noch in Sinn genommen habe, 

32. Darum fiehe, es fommt bie Zeit, fpricht 
ber Herr, baf man es nicht mehr heißen foll 
Thopheth und bag Thal Ben-Hinnom, fons- 
bern Wiürgetbal; und man wird in Thor» 
pheth miüffen begraben, weil ſonſt fein Raum 
mehr fein wird. 

83. Und bie Leichname dieſes Volks follen 
ben Vögeln bes Himmels und ben Thieren 
auf Erben zur Speife werben, babon fie 
Niemand fcheuchen wird. 

34. Und will in ven Stätten Judas md 
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auf den Gaſſen zu Ierufalem wegnehmen | feine Feigen am Felgenbaum bleiben, ja auch 
das Gejchrei ber Freude und Wonne, und | bie Blätter wegfallen ſollen; und was ich 


bie Stimme bes Bräutigams und ber Braut; 
deun bag Sand foll wüſte fein. 

Cap. 8. v. 1. Zu berjelbigen Beit, fpricht 
ber Herr, wird man bie Gebeine der Könige 
Judas, die Gebeine ihrer Fürſten, die Ges 
beine der Priefter, die Gebeine ber Prophe- 
ten, bie Gebeine ber Bürger zu Ierufalem, 
aus ihren Gräbern twerfen; 

2. Und werben fie zerftreuen unter ber Son⸗ 
ne, Mond und allem Beer bes Himmels, 
welche fie geliebet, und ihnen gebienet, und 
ihnen nachgefolget, und fie gefiichet, und an— 
gebetet haben. Sie ſollen nicht wieder auf- 
gelefen und begraben werben, ſondern Koth 
auf der Erbe fein. 

3. Und alle Uchrigen von tiefem böfen 
Bolt, an welchem Ort fie fein werben, dahin 
ih fie verftofen habe, werben lieber tobt, 
denn lebendig fein wollen, ſpricht ber Herr 
Zebaoth. 


Das 8. Capitel. 


4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 

der Herr: Wo iſt Jemand, ſo er fällt, 
der nicht gerne wieder aufſtände? Wo iſt 
Jemand, ſo er irre gehet, der nicht gerne 
wieder zurecht käme? 

5. Noch will ja dies Volk zu Jeruſalem irre 
gehen für und für, Sie halten fo bart an 
dem falfhen Gottestienft, daß fie ſich nicht 
tollen abwenden laffen. 

6. Ich fehe und höre, daß fie nichts Nechtes 
lehren. Keiner ift, dem feine Bosheit leid 
wäre, und fprädhe: Was made ich boch ? 
Sie laufen Alle ihren Lauf, wie ein grimmi— 
ger Hengſt im Streit. 

7. Ein Storch unter bem Himmel weiß 
feine Zeit; eine Turteltaube, Kranich und 
Schwalbe merken ihre Zeit, wenn fie twieber 
fommen follen; aber mein Volk will bad 
Vecht des Herren nicht wiffen. 

8. Wie möget ihr doch jagen: Wir wiffen, 
was recht ift, und haben bie heilige Schrift 
bor und? Iſt es doch eitel Lügen, was bie 
Schriftgelehrten fegen. 

9. Darum müſſen folche Lehrer zu Schans 
bei, erfchredt und gefangen werben: be 
was können fie Gutes lehren, weil fie bed 
Heren Wort verwerfen ? 

10. Darum fo will ich ihre Weiber ben Frems 
ben geben, und ihre Meder benen, fo fie vers 
jagen werben. Denn fie geizen alleſammt, 
beide Klein und Groß, und beide Priefter und 
Propheten lehren falſchen Gottesbienft. 

11. Und teöften mein Volk in ihrem Un— 
glüd, daß fie es gering achten follen, und 
fagen: Friebe, Friede! und ift doch nicht 
Friede. 


ihnen gegeben habe, das ſoll ihnen genom⸗ 
men twerben, 

14. Wo werben wir bann wohnen? Ia 
fammelt euch dann, und laft ung in bie fes 
ften Städte ziehen, und bafelbft auf Hilfe 
barren. Denn ber Herr, unjer Gott, wirb 
und helfen mit einem bittern Trunt, baß wir 
fo fünbigen wider ben Herrn. 

15. Ia, verlaft euch darauf, es folle feine 
Noth haben, fo doch nichts Gutes vorhanden 
ift; und daß ihr follt heil werden, jo doch ei» 
tel Schaden vorhanden ift. 

16. Man böret, daß ihre Noffe bereits 
ſchnauben zu Dan, und ihre Gäule fchreien, 
daß das ganze Land davon erbebet. Und fie 
fahren baher und werben das Land auffreijen 
mit Allen, was barinnen ift, die Stabt, 
fammt Allen, die barinnen wohnen. 

17. Denn ſiehe, ih will Schlangen und 
Bafilisten unter euch fenben, bie nicht be— 
ſchworen find; die follen euch ftechen, fpricht 
ber Herr. 

18. Da till ich mich meiner Miühe um 
meines Herzeleids ergötzen. 

19. Siehe, die Tochter meines Volks wird 
fohreien aus fernem Lande ber: Will denn 
der Herr nicht mehr Gott fein zu Zion ? Ober 
foll fie feinen König mehr haben? Ja, 
warum haben fie mich fo erzürnet durch ihre 
Bilder und fremde unnütze Gottesbienfte ? 

20. Die Ernte ift vergangen, ber Sonmer 
ift dahin ; und uns ift feine Hilfe gefommen. 

21. Mich jammert herzlich, daß mein Bott 
fo verberbet ift, ich gräme mich, und gehabe 
nich übel, 

22. Ift denn feine Safe in Gilead? Ober 
ift Fein Arzt nicht da? Warum ift benn bie 
Tochter meines Volks nicht geheilet ? 


Das 9. Kapitel. 


5 daß ich Waffer genug hätte in meinem 
Haupt, und meine Augen Thränengquele 

fen wären, baß ich Tag und Nacht betweinen 

möchte bie Erfchlagenen in meinem Volk! 

2. Ach daß ich eine Herberge hätte in ber 
Wüſte; fo wollte ih mein Volk verlafien, 
und von ihnen ziehen. Denn fie find eitel 
Ehebrecher, und ein frecher Haufe. 

3. Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Lü— 
gen und feine Wahrheit, und treiben es mit 
Gewalt im Lande, und gehen von einer Bos— 
beit zur anbern, und achten mich nicht, fpricht 
ber Herr, 

4. Ein Jeglicher hüte fih vor feinem Freun« 
be, und traue auch feinem Bruder nicht; 
denn ein Bruder unterbrücdt ben andern, 
unb ein Freund verräth ben andern. 

5. Ein Freund täuſcht ben anbern, und res 


12. Darıım iverben fie mit Schanben befte- | bet fein wahres Wort; fie fleißigen ſich bars 
hen, daß fie folche Greuel treiben; wiewohl | anf, twie Einer den Andern betrlige, und iſt 
fie wollen ungefchänbet fein, und twollen ſich ihnen Leid, daß fie es nicht ärger machen küns 
nicht ſchämen. Darım müſſen fie fallen über | nen. 


einen Haufen, und wenn ich fie heimfuchen 
werde, follen fie fallen, fpricht ber Herr, 


6. Es ift allenthalben eitel Trügerei unter 
ihnen, und vor Trügerei wollen fie mich nicht 


13. Ih will fie alfo ablefen, fpricht ber | Fennen, fpricht ver Herr. 


Herr, daß feine Trauben am Weinjtod, und 


7. Darum fpricht der Herr Zebaoth alfo: 
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Siehe, ih will fie ſchmelzen und prüfen. ı 24. Sondern wer fih rühmen teill, ber 
Denn was fell ich ſonſt thun, weil fich mein | rühme fich def, daß er mich wiſſe und Ferne, 
Bolt fo zieret? daß ich ber Herr bin, ber Barmberzigfeit, 
8. Ihre falſche Zungen find mörberifche | Recht und Gerechtigkeit übet auf Erben; 
Hfeile; mit ihrem Munde reden fie frenud⸗ denn ſolches gefällt mir, fpricht der Herr. 
lich gegen den Nächften, aber im Herzen | 25. Siehe, es fommt bie Zeit, fpricht ber 
lauern fie auf benjelben. | Herr, daß ich heimfuchen werde Alle, die Bes 
9. Sollte ih nun jolche8 nicht heimſuchen | fchnittenen mit den Unbefchnittenen; 
an ihnen, fpricht ber Herr, und meine Seele | 26. Nämlich Egypten, Juda, Edom, bie it 
ſollte fi nicht rächen an ſolchem Bol, ald | der Ammons, Moab, und Alle, die in ben 
dies ift ? Dertern ber Wüfte wohnen. Denn alle Hei— 
10. IH muß auf ben Bergen weinen ımb | ben haben unbejchnittene Vorhaut; aber das 
beulen, und bei den Hürben in ber Wüſte ganze Haus Iſrael bat ein unbeſchnittenes 
Hagen; denn fie find fo gar verheeret, daß | Herz. 
Niemand da wandelt, und man auch nicht 





ein Vieh ſchreien höret. Es ift beides, Bogel Das 10. Capitel. 
bes Himmels und das Vich, alles weg. F öret, was der Herr zu euch vom Hauſe 
11. Und ich will Jeruſalem zum Steinhau« 2 Ifrael rebet. 


fen und zur Drachenwohnung machen, und | 2. So fpricht ber Herr: Ihr follt nicht ber 
will die Städte Judas wüſte machen, daß | Heiden Weiſe lernen, und follt euch nicht 
Niemand darinnen wohnen fol. fürdten vor den Zeichen bes Himmels, tie 

12. Wer num tveife wäre, und ließe es fich die Heiden ſich fürchten. 
zu Derzen gehen, und verkünbigte, twad bed | 3. Denn ber Heiben Götter find lauter 
Herrn Mund zu ihm fagt, warum das Land nichts. Sie hauen im Walde einen Bann, 
verberbet und verheeret wird, twie eine Ali» | und ber Werkmeifter macht fie mit dem Beil, 
fte, da Niemand wanbelt! | 4. Und ſchmückt fie mit Silber und Golt, 

13, Und der Herr ſprach: Darım, daß fie und heftet fie mit Nägeln und Hämmern, 
mein Gefeg verlaffen, das ich ihnen vorgeger | bafı fie nicht umfallen. 
ben habe, und geborchen meiner Rede nicht, | 5. Es find ja nichts denn Säulen, überzo> 
leben auch nicht darnach; | gen. Sie können nicht reden; fo muß man 

14. Sondern folgen ihres Herzens Geblin» | fie auch tragen, denn fie können nicht gehen. 
fen, und Baalim, wie ihre Väter fie geleh⸗ Darum folt ihr euch nicht vor ihnen fürch⸗ 
cet haben; ten; benn fie können weder helfen, noch 

15. Darum fpricht ber Herr Zebaoth, ber Schaden thurn. 

Gott Iſraels, alfo: Siehe, ich will died Bolf | 6. Aber bir, Herr, ift Niemand gleich; du 
mit Wermuth fpeifen und mit Galle trän⸗ | bijt groß, und bein Name ift groß, und kannſt 
fen; ' ed mit ber That beweiſen. 

16. Ich will fie unter bie Heiden zerftreuen, | 7. Wer follte dich nicht fürchten, bu König 
welche weber fie noch ihre Väter lenuen; der Heiden? Dir follte man ja gehorchen; 
und will das Schwert hinter fie jchidten, big | deun es ift ımter allen Weifen ber Heiden, 
daß e3 aus mit ihnen fei, und in allen Königreichen beines Gleichen 

17. So fpricht der Herr Zebaoth: Schaffet ' nicht. 
und bejtellet Klageweiber, daß fie fommen; | 8. Sie find allzumal Narren unb Thoren; 
und fchidet nach denen, die es wohl Fönnen, denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes» 

18. Und eilend und Klagen, daß unfere Aus | dient fein. 
gen mit Thränen rinnen und unjere Augen» | 9. Silbernes Blech bringt man auf bem 
lieder mit Waffer fließen ; Meer ber, Golb aus Uphas, durch den Mei— 

19. Daß man ein kläglich Geichrei höre zu | fter und Goldſchmied zugerichtet ; gelbe Seide 
Zion, nämlich alſo: Ach wie find wir fo gar und Purpur zieht man ihm an, und ijt Miles 
verftöret und ’zu Schanben geworben! Wir ver Weijen Werk. 
müſſen das Land räumen, denn fie haben une | 10. Über ber Herr ift ein rechter Gott, ein 
fere Wohnungen gefchleifet. lebendiger Gott, ein etwiger König. Vor feir 

20. Sp höret num, ihr Weiber, bed Herrn nem Zorn bebet die Erde, und die Heiden 
Wort, und nehmt zu Ohren feines Mundes können fein Drohen nicht ertragen. 

Rebe; lehret eure Töchter weinen, und Eine | 11. & fprechet nun zu ihnen alfo: Die 
Lehre bie Andere Hagen, nämlich alſo: ı Götter, fo den Himmel und Erbe nicht ger 

21. Der Tod ift zu unfern Fenftern herein» macht haben, müſſen vertifget werben von 
gefallen und in unfere Paläfte gekommen, | ver Erbe und unter bem Himmel, 
bie Kinder zu twürgen auf ber Gaffe, und die, 12. Er aber hat die Erbe durch feine Kraft 
Zünglinge auf ber Straße. gemacht, und ben MWeltfreis bereitet durch 

22. So fpricht ber Herr: Sage: Der Men» feine Weisheit, und ven Himmel ausgebrei» 
fen Leichname follen liegen, wie der Mift tet durch feinen Verſtand. 
auf dem Felde, und wie Garben hinter ben | 13. Wenn er donnert, fo ift des Waſſers bie 
Schuittern, bie Niemand fammelt. ' Menge unter bem Himmel, und ziehet bie 

23. Sp ſpricht ber Herr: Ein Weifer rüh- | Nebel auf vom Ende der Erbe; er macht bie 
me fich nicht feiner XVeisheit, ein Starker , Blige im Regen, und läßt den Winb fome 
eihme ſich nicht feiner Stärke, ein Neicher | men aus heimlichen Dertern. 
rühme ſich nicht ſeines Reichthums; 14. Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer 
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Kunſt, und alle Golbjchmiebe ſtehen mit 
Schanden mit ihren Bildern; denn ihre 
Götzen ſind Trügerei, und haben kein Leben. 

15. Es iſt eitel nichts, und ein verführeri— 
ſches Werk; fie müſſen umlommen, wenn 
ſie heimgeſucht werden. 

16. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs Schatz 
iſt; ſondern er iſt es, der Alles geſchaffen hat, 
und Iſrael iſt ſein Erbtheil. Er heißt Herr 
Zebaoth. 

17. Thue bein Gewerbe weg aus dem Lan⸗ 
de, bie du wohneſt in ber feften [Stadt). 

18. Denn fo ſpricht ber Herr: Siehe, ich 
till bie Einwohner des Landes anf diesmal 
verfchleutern; und will fie äugſtigen, daß 
fie es fühlen follen. 

19. Ah meines Jammers ımb Herzeleibs! 
IH denke aber: Es ift meine Plage, ich muß 
jie leiden. . 

20. Meine Hütte ift zerftöret und alfe meine 
Seile find zerrifien. Meine Kinder find weg, 
und nicht mehr vorhanden, Niemand richtet 
meine Hütte mwieber auf, und meist Gezelt 
ſchlägt Niemand wieder auf. 

21. Denn bie Hirten find zu Narren ge 
worden, und fragen nach dem Herrn nicht; 
darum können fie auch nichts Rechts Lehren, 
fontern alle Heerbeit find zerftreuet. 

22. Siehe, es fommt ein Gefchrei daher und 
ein großes Beben aus dem Lande von Dlit- 
ternacht, daß bie Städte Judas verwüſtet, 
und zur Drachenwohnung werden follen. 

23 Ich weiß, Herr, daß bes Menſchen 
Thum ftehet nicht in feiner Gewalt, und fte- 
het in Niemandes Macht, wie er wanbele 
ober jeinen Gang richte, 

24. Züchtige mich, Herr, doch mit Maße, 
und nicht in beinem Grimm, auf baß bu 
mich nicht aufreibeft. 

25. Schütte aber deinen Zorn über bie Hei» 
ben, fo dich nicht fernen, und über bie Ge» 
ichlechter, fo beinen Namen nicht anrufen, 
Denn fie haben Jalob aufgefrefjen und ver» 
ihlungen; fie haben ihn aufgeräumet und 
Kine Wohnung vermiiftet. 


Das 11. Capitel. 


Dies ift bag Wort, das zu Ieremia ges 
fhahe vom Herren, und ſprach: 

2. Höret die Worte biefes Bundes, baf ihre 
fie denen in IJuba und ven Bürgern zu Jeru—⸗ 
ſalem faget. 

3. Und jprich zu ihnen: So fpricht ber 
Herr, der Gott Mraels: Verflucht fei, wer 
nicht gehorcht den Worten dieſes Bunbeg, 

4. Den ich even Bätern gebot be Tages, 
ba ich fie aus Egyptenland führete aus dem 
eifernen Ofen und ſprach: Gehorchet meiner 
Etimme, und thut, wie ich euch geboten 
habe, fo foltt ihr mein Volk fein, und ich will 
euer Gott fein. 

5. Auf daß ich deu Eid haften möge, den ich 
euren Vätern geſchworen babe, ihnen zu ge— 
ben ein Land, barinnen. Milch und Honig 
flirßet, twie es denn heutiges Tages ftehet. 
* antwortete und ſprach: Herr, ja, es ſei 
alſo. 


6. Und der Herr ſprach zu mir: Predige alle 
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ciefe Worte in ben Städten Judas und auf 
ben Gaffen zu Jeruſalem, und ſprich: Höret 
bie Worte dieſes Bundes, und thut darnach. 

7. Denn ich babe euren Bätern bezeuget 
von dem Tage an, ba ich ſie aus Eghptenland 
führete, bi8 auf ben heutigen Tag; unb 
zeugete früh und ſprach: Gehorchet meiner 
Stimme. 

8. Aber fie gehorchten nicht, neigten auch 
ihre Ohren nicht; fonbern ein Ieglicher ging 
nach feines böfen Herzens Gedünken. Dar— 
um till ich auch über fie gehen Laffen alle 
Worte dieſes Bundes, ben ich geboten habe 
zu thun, und fie Boch nicht darnach gethan 
haben. 

9. Und ber Herr fprad zu mir: Ich weiß 
wohl, wie fie in Juda und zu Jeruſalem fich 
rotten. 

10. Sie kehren fich eben zur ben Sünden ih— 
rer vorigen Väter, welche auch nicht gebor- 
chen wollten meinen Worten, und folgten 
auch andern Göttern nach, und bieneten ih— 
nen. Alſo bat das Haus Ifrael und das 
Haus Juda [immerbar] meinen Bund gebros 
chen, ben ich mit ihren Bätern gemacht habe. 

11. Darımt fiehe, fpricht der Herr, ich will 
ein Unglücd über fie geben laffen, bem fie 
nicht follen entgehen mögen; unb wenn fie 
zu mir fohreien, will ich fie nicht hören, 

12. So laß denn die Stäbte Judas und bie 
Bürger zu Ierufalen hingehen und zu ben 
Göttern jchreien, deuen fie geräuchert haben ; 
aber fie werben ihren nicht helfen in ihrer 
Noth. 

13. Denn fo manche Stabt, fo manche Göt⸗ 
ter haft bır, Juda; und jo manche Gaſſen zu 
Jeruſalem find, fo manchen Schandbaltar habt 
ihr aufgerichtet, bem Baal zu räuchern. 

14. So bitte du num nicht für dies Volk, und 
thue kein Flehen noch (Bebet für fie; denn ich 
will fie nicht hören, wenn fie zu mir fchreien 
in ihrer Noth, 

15. Was haben meine Freunde in meinem 
Haufe zu fhaffen? Sie treiben alle Schalt» 
beit, und meinen, bas heilige Fleifch fol es 
bon ihnen nehmen; und wenn fie Nebel thun, 
find fie guter Dinge dariiber, 

16. Der Herr nannte dich einen grünen, 
ſchönen, fenchtbaren Delbanm; aber nun 
hat er mit einem großen Mordgeſchrei ein 
Feuer um benfelben angezündet, daß feine 
Aeſte verberben müſſen. 

17. Denn der Herr Zebaoth, ber dich ge— 
pflanzet bat, bat bir ein Unglück gebrehet, 
um ber Bosheit willen des Haufes Iſrael 
und des Haufes Juda, welche fie treiben, daß 
fie mich erzürnen mit ihrem Räuchern, bag 
fie dem Baal thun. 

18. Der Herr hat mirs geoffenbaret, daß 
ich es weiß, und zeigte mir ihr Vornehmen. 

19. Nämlich, daß fie mich, wie ein armıed 
Schaf, zur Sclachtbant führen tollen. 
Denn ich wußte nicht, daß, fie tiber mich 
berathichlaget hatten, und gefagt: Laßt uns 
ben Baum mit feinen Früchten berberben, 
und ihn aus dem Lande der Lebenbigen aus— 
rotten. daß eines Namens nimmermehr 
gedacht werde, 
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20. Aber du, Herr Zebaoth, du gerechter 
Richter, der du Nieren und Herzen prüfeſt, 


laß mich deine Rache über fie ſehen; denn 


ich habe dir meine Sache befohlen. 
21. Darum ſpricht der Herr alſo wider bie 


Diimmer zu Anathoth, die die mach deinem 


Leben ftehen, und fprechen: Weisjage uns 
nicht im Namen des Herrn, toillft bu anders 
nicht bon unſern Händen fterben. 

22. Darum ſpricht der Herr Zebaoth alfo: 
Eiche, ich will fie heimſuchen; ihre junge 


Diannfchaft follen mit dem Schtwert getöbtet | 


werden, und ihre Söhne und Töchter Hun—⸗ 
gers sterben, daß nicht von ihnen überbleibe; 

23. Denn ich will liber die Männer zu Anas 
thoth Unglück geben laffen des Jahre, wenu 
fie heimgeſucht werben jollen, 


Das 12. Eapitel. 
H 


«= jo behältſt du doch Recht; dennoch muß 


id vom Recht mit dir reden. Warum gehet 


es doch ben Gottloſen fo wohl, und bie Ber- 
rüther haben Alles die Fülle? 

2. Du pflanzeft fie, daß ſie wurzeln und 
wachjen und briugen Frucht; du läffeft fie 
viel von bir rühmen, und zlichtigeft fie nicht. 

8. Mich aber, Herr, kenneſt bu, und fieheft 
mich, und prüjeft mein Herz vor dir. Aber 
du läſſeſt fie frei gehen, wie Schafe, daß fie 
gefchlachtet werben; und fpareft fie, baß fie 
getwürget werben. 

4. Wie lange foll doch das Land fo jämmer⸗ 
lich ftehen, und das Gras auf dem Felde 
altentbalben verborren um ber Einwohner 
Bosheit willen, daß beides Vieh und Vogel 
nimmer ba find? Denn fie fprechen: Ia, er 
weiß viel, wie es und gehen wird. 


5. Wenn bich die müde machen, bie zu Fuße | 
geben; wie will dirs gehe, wenn bu mit | 


ben Meutern laufen fouft? Und fo bu im 
Lande, ta es Friede ift, Sicherheit ſucheſt; 
was will mit bir werden bei dem hoffärtigen 
Jordan ? 

6. Denn es verachten bich auch beine Brüder 
und deines Vaters Haus, und fchreien Peter 
über bi. Darum vertraue dur ihnen nicht, 
wenn fie gleich freundlich mit bir reden. 

7. Darum babe ich mein Haus verlafjen 
müſſen, und mein Erbe meiben, unb meine 
liebe Seele in ber Feinde Hand geben. 

8. Mein Erbe ift mir geworten tie ein Lö— 
we im Walde, und briüllet wider mich ; barıım 
bin ich ihn gram geworben, 

9. Diein Erbe ift wie der jprenglichte Vogel, 
um welchen fich bie Vögel ſammeln. Wohls- 
auf und ſammelt euch, alle Felbthiere, fommt 
und frejiet. \ 

10. Es haben Hirten, und berer viele, mei— 
nen Weinberg verderbet und meinen Ader 
zertreten ; fie haben meinen ſchöuen Acer zur 
Wüſte gemacht, fie haben es öde gemacht. 

11. Ich fehe bereits, wie es jo jämmerlich 
verwüſtet ift; ja das ganze Land ift wüſte. 
Uber e8 twill es Niemand zu Herzen nehmen. 

12, Denn bie Berftörer fahren daher über 


alle Hügel ber Wüſte, und das freffenve 


Schwert tes Herrn von einem Ende bed 


err, wenn ich gleich mit dir rechten wollte, 


11, 12, 13. 523 


Landes bi zum andern; und kein Fleiſch 

wird Frieden haben. 
13. Sie ſäen Weizen, aber Diſteln werden 
| fie ernten; fie laffen es ihnen ſauer werden, 
aber fie werben es nicht genießen; fie wer— 
ben ihres Einfommens nicht froh erben, 
vor dem grimmigen Bor tes Herrn. 

14. So fpricht ber Herr wider alle meine 
böfe Nachbarır, fo das Erbtheil antaften, bag 
ih meinem Volk Ifrael ausdgetheilet habe: 
Siehe, ich will fie aus ihrem Lande ausrei— 
fen, und das Haus Inda aus ihrem Mit— 
tel reißen, 

15. Und wenn ich fie mun ausgeriſſen babe, 
will ich mich wieberum über fie erbarmen, 
und will einen Ieglichen zu feinem Erbtheil 
und in fein Yand wieder bringen. 

16. Und foll gefchehen, wo fie von meinen 
Volk lernen werben, daß fie ſchwören bei 
meinem Namen: Sp wahr ber Herr Ichet, 
wie fie [zuvor] mein Volk gelehret haben 
jhwören bei Baal; fo follen fie unter mei» 
nem Volk erbauet werben. 

17. Wo fie aber nicht hören wollen, fo will 
ich folches Voll ausreifen und umbringen, 


jpricht ber Herr, 
Das 13. Capitel. 
So fpricht der Herr zu mir: Gehe bin, und 


faufe bie einen leinenen Gürtel, und 
gürte bamit beine Lenden, und mache ihn 
nicht naß. 

2. Und ich faufte eimen Gürtel mach bein 
Befehl des Herren, und glirtete ihn um meine 
Lenden. 

3. Da gefchahe bes Herrn Wort zum an— 
bernmal zu mir, und fpradh : 

4. Nimm ben Gürtel, den du gefauft und 
um beine Lenden gegürtet haft; und mache 
bich auf, und gebe bin an ben Phrath, uud 
verftede ihn bafelbft in einen Steinrig. 

5. Ih ging bin, und verftedte ib am 
Phrath, wie mir der Herr geboten hatte. 

6. Nach langer Zeit aber fprach ber Herr 
zu mir: Mache dich auf, und gebe hin au 
ben Phrath, und hole beim Gürtel wieder, 
ben ich dich hieß bafelbft verfteden. 

7.3 ging hin an den Phrath, und gruß auf, 
und nahm ben Gürtel von dem Ort, dahin 
ich ihn verftectt hatte; und fiche, der Gürtel 
war verborben, daß er nichts mehr taugte 

8. Da gejchahe des Herrn Wort zu mir, und 
ſprach 

9 So ſpricht der Herr: Eben alſo will ich 
auch verberben bie große Hoffart Judas und 
Jeruſalems. 

10. Das böſe Volk, das meine Worte nicht 
hören will, ſondern gehen hin nach Gedünken 
ihres Herzens, und folgen andern Göttern, 
daß ſie denſelben dienen und ſie anbeten; ſie 
ſollen werden wie der Gürtel, der nichts 
mehr taugt. 

11. Denn gleichwie eit Mann den Gürtel 
um ſeine Lenden bindet, alfo habe ich, ſpricht 
ber Herr, das ganze Haus Ijracl, und das 
ganze Haus Juda um mich gegürtet, daß fie 
mein Volk fein fellten, zu einem Namen, 
Lob und Ehren; aber fie wollen nicht hören. 
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12. So ſage ihnen nun dies Wert: So 
ſpricht der Herr, der Gott Iſraels: Es ſollen 
alle Pegel mit Wein gefüllet werden. So 
werben ſie zu dir ſagen: Wer weiß das nicht, 
daß man alle Tegel mit Wein filllen fol? | 

13. Eo fprih zu ihnen: So fpricht ber | 
Herr: Eiche, ich will Alle, die in biefem 
Lande wohnen, die Könige, fo atıf dem Stuhl | 
Davids figen, bie Priefter und Propheten, 
und alle Einwohner zu Jernſalem, füllen, 
daß fie trunken werben follen, . 

14. Und will Einen mit tem Andern, Die 
Väter ſammt den Kindern, zerftreuen, ſpricht 
der Herr; und till weber ſchonen, och über— 
fehen, noch barmderzig fein über ihrem 
Verderben. 

15. So heret num, und merfet auf und | 
troget nicht, denn ber Herr bat e3 geredet. 

16. Gebet dem Seren, eurem Gott, vie 
Ehre, ehe denn es finjter werbe, und che | 
eure Füße fih an ben dunkeln Bergen fto- 

) 





fen; daß ihr des Lichts wartet, fo er cd 
doch gar finfter und dunkel machen wird. 
17. Wollt ihr aber folches nicht hören, fo 
muß meine Seele boch heimlich weinen über 
folher Hoffart; meine Augen müſſen mit | 


Thränen fließen, daß bed Herrn Heerde ge— | 


fangen wird. 

18. Sagt ben Könige und ber Königin: Setzet 
eich Herumter, denn die Krone der Herrlich» 
keit ift ech von eurem Haupt gefallen. 

19. Die Städte gegen Mittag find verjchlof> 
fen, und ift Niemand, ber fie aufthue; das 
ganze Inda ift rein weggeführet. 

20. Hebet eure Augen auf und fehet, wie 
fie von Mitternacht daher fommen, Wo iſt 
num bie Heerde, fo dir befohlen war, beine 
herrliche Heerde? 

21. Was willſt du fagen, wenn er Dich fo 
heimfuchen twird ? Denn bu haft fie fo gewöh— 
net twider bich, daß fie Fürſten und Häup— 
ter fein wollen. Was gilts? es wird bir 
Angſt anfommen, wie einem Weibe in Kin 
desnöthen. 

22. Und wenn du in deinem Herzen ſagen 
willſt: Warum begegnet doch mir folches ? 
Um der Menge willen deiner Miſſethat find 
fir beine Säume aufgedeckt, unb beine 
Schenfel [mit Gewalt] geblößet. 

23. Kann auch ein Mohr feine Haut wan— 
bein, oder ein Parder feine Fleden? So 
könnet ihr auch Gutes thun, weil ihr des 
Böſen gewohnt feid. 

24 Darum till ich fie zerftreuen, wie 
Etoppeln, die vor dem Winde aus ber Wilfte 
veriwehet werben. 

25. Das fol bein Lohn fein und bein Theil, 
ben ich dir zugemefjen habe, fpricht der Herr. 
Darıım, daß bu meiner vergefien haft, und 
verläfieft bich auf Lügen; 

26. So will ih auch deine Säume hoc 
aufdecen gegen bir, vaß man beine Scham 
wohl ſehen muß. 

27. Denn ich habe geſehen beine Ehebreches 
rei, beine Geilheit, beine freche Hurerei, ja 
teine Greuel, beides auf Hügeln und auf 
Aeckern. Wehe bir, Ierufalem! Wann millft 
du doch immer mehr gereiniget werben ? 


— — — — 
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Das 14, Capitel. 


Mies ift das Wort, das ver Herr zu Jere— 

mia fagte, von ber theuren Zeit: 

2. Juda liegt jämmerlich, ihre Thore ftehen 
elend, es ftehet Häglich auf vem Lande, und 
ift zu Jeruſalem eine große Dürre. 

3. Die Großen fchiden bie Kleinen nach 
Waller; aber wenn fie zum Brunnen kom— 
men, finben fie fein Waſſer und bringen ihre 
Gefüge leer wieder. Sie gehen traurig und 
betrüßt, und verhüllen ihre Hänpter; 

4. Darım, daß die Erbe lechzet, meil es 
nicht regnet auf die Erbe, Die Aderleute 
gehen tranrig, und verhüllen ihre Häupter. 

5. Denn auch bie Hinbinnen, fo auf dem 
Felde werfen, verlaffen bie Jungen, weil 
fein Gras mwächft. 

6. Das Wild fiehet auf den Hügeln, unb 
fhnappet nad ber Luft, wie die Drachen, 
und verſchmachtet, weil fein Kraut mächft. 

7. Ah Herr, unjere Miffethaten haben es 
ja verbienet, aber hilf doch um deines Na— 
mens willen; benn unfer Ungehorfam ift 
groß, damit wir wider dich geſündiget haben. 
8. Du bift der Troſt Ifraels, und ihr Nothe 
belfer; warum ftelleft bu bich, als wäreſt 
du ein Gaft im Lande, und als ein Frem— 
ber, ber nur ber Nacht barinnen bleibt ? 
9. Warum ftelleft du dich als ein Selb, 
ber verzagt ift, umb als ein Riefe, ber nicht 
heffen fann ? Du biſt boch ja unter uns, 
Herr, und wir heißen nach beinem Namen ; 
verlaß ung nicht. 

10. So fpricht der Herr bon biefem Volk: Sie 
laufen gerne hin und wieder, und bleiben 
nicht gerne daheim; darum will ihrer ber 
Herr nicht, fondern er benft nur an ihre Miſ— 
fethat, und will ihre Sünden heimſuchen. 

11. Und ber Herr fprach zu mir: Du follit 
nicht fiir Died Volf um Gnade bitten. 

12. Denn ob fie gleich fasten, fo will ich doch 
ihe Flehen nicht hören; und ob fie Brand» 
opfer und Speisopfer bringen, fo gefallen fie 
mir doch nicht ; ſondern ich will fie mit dem 
Schwert, Hunger und Peſtilenz aufreiben. 

13. Da ſprach ich: Ach Herr Herr, ſiehe, 
die Propheten jagen ihnen: Ihr werdet fein 
Schwert jehen, und feine Theurung bei euch 
baben, ſondern ich will euch guten Frieden 
geben an dieſem Ort. 

14. Unb ber Herr ſprach zu mir: Die Pros 
pheten tweisjagen faljch in meinem Namen ; 
ich habe fie nicht gefanbt, und ihnen nichts 
befohlen, und nichts mit ihnen geredet; fie 
prebigen euch falſche Gefichte, Deutung, 
Abgötterei und ihres Herzens Trügerei, 

15. Darum fo fpriht der Herr von ben 
Propheten, die in meinem Namen weisſa— 
gen, fo ich fie Doch nicht gefanbt Habe, und 
fie dennoch prebigen, es werde fein Schwert 
noch Theurung in dies Land fommen: Sol— 
che Propheten follen fterben buch Schwert 
und Hunger. 

16. Und das Volk, tem fie tweisfagen, fol 
len vom Schtwert und Hunger auf den Cafe 
fen zır Jeruſalem bin und ber liegen, daß 
fie Niemand begraben wird; alfo auch ihre 
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Weiber, Söhne und Töchter; und will ihre 
Bosheit über fie Schlitten. 


17. Und du jollit zu ihnen fagen bie Wort: 


Meine Mugen fließen mit Thränen Tag und 
Nacht, und hören nicht auf; denn die Jung— 
frau, die Tochter meines Bolks, ift greulich 
zerplagt und jämmerlich gefchlagen. 

13. Gehe ich hinaus auf das Feld, fiche, 
fo liegen da Erjchlagene mit ben Schwert ; 
lomme ich in die Stadt, fe liegen ba vor 
Hunger Berfhmachtete. Denn es müfjen 
auch die Propheten, dazır auch bie Prieſter, 
in ein Yand ziehen, das ſie nicht kennen. 

19. Haſt du denn Juda verworfen ? Ober 
bat beine Seele einen Efel an Zion ? Warum 
baft bu ums denn fo neichlagen, baß und 
Niemand heilen fanın ? Wir bofften, es follte 
Friebe werben; fo fommt nichts Gutes; wir 
bofften, wir follten heil werten; aber fiehe, 
fo ift mehr Schaden da. 

20. Herr, wir erfenmen unſer gottlofes 
Wefen, und unferer Väter Mifjethat; denn 
wir haben wider dich geflindiget. 

21. Uber um deines Namens willen laß 
uns nicht gefchänbet werben ; laß den Thron 
beiner Herrlichkeit nicht verfpottet werben; 
gebdenfe doch, und laß deinen Bund mit und 
nicht aufhören. 

22. Es ift doch ja unter ber Heiden Bögen 
feiner, ter Regen fönnte geben; fo kann ber 
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8. Es follen mir mehr Wittiven unter ihnen 
werben, benn bed Sandes am Meer ift. Ich 
will über die Mutter ber jungen Mannfchaft 
tommen laffen einen offenbarlichen Verder— 
ber, und die Stadt damit plöglich und un— 
verſehens überfallen laffen. 

9. Daß die, fo fieben Kinder bat, foll elend 
fein und von Herzen feufzen. Denn ihre 
Sonne fol bei hohem Tage untergehen, daß 
beides ihr Ruhm und Freude ein Ende haben 
fett. Und die Uebrigen will ih ing Schwert 
geben vor ihren Feinden, fpricht der Herr, 

10, Ach meine Mutter, daß dur mich geboren 
baft, wider ben Jedermann babert ınb zankt 
im ganzen Lande. Habe ich doch weder auf 
Wucher geliehen noch genommen, boch flucht 
mir Jedermann. 

11. Der Herr ſprach: Wohlan, ich will eurer 
Etliche übrig behalten, denen es foll wieder 
wohl geben; und will euch zu Hülfe kommen 
in der Noth und Angſt unter ben Feinden, 

12. Meinft dur nicht, daß etwa ein Eifen 
fet, welches könnte das Eifen und Erz von 
Mitternacht zerfchlagen ? 

13. Ich mill aber zuvor euer Gut und 
Schätze in bie Rappuſe geben, taf ihr nichts 
dafür krigen follt; und bag um aller eurer 


| Sünben willen, die ihr in allen euren Gren— 


Himmel auch nicht regnen. Du bift ja doch | 


ber Herr, unfer Gott, anf den wir hoffen; 
benn bu fannft ſolches Alles thun. 
Das 15. Eapitel. 


11" ber Herr ſprach zu mir: Und wenn 
gleih Mofe und Sammel vor mir ſtänden, 


| 


fo habe ich doch fein Herz zır biefem Bolt; | 


treibe fie weg von mir, und laß fie hinfahren. 
2. Und wenn fie zu bir fagen: Wo follen 
wir bin? So fpri zu ihnen: Seo fpricht 
ber Herr: Wen ber Tod trifft, ben treffe 
er; wen bag Schwert trifft, ben treffe es; 


wen ber Hunger trifft, ben treffe er; twen | 


das Gefängniß trifft, den treffe es. 

3. Demm ich will fie heimfischen mit viererlet 
Plagen, fpricht ber Herr: Mit dem Schtvert, 
baf fie ertwürget werben; mit Hunden, bie 
fie fchleifen folen; mit ben Vögeln bes 
Himmels und mit Thieren auf Erden, baf 
fie gefreffen und verweſet werben follen. 

4. Und ich will fie in allen Königreichen auf 
Erven bin und ber treiben laffen um 
Manafje willen, des Sohnes Iehiskiad, bes 
Königs Judas; befihalben, bad er zu Jeru— 
falem begangen bat. 

5. Wer till fich denn beiner erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird denn Mitleiden mit 
bir haben? Wer wird denn hingehen, und 
bir Frieden ertverben ? 

6. Du haft mich verlafien, fpricht ber Herr, 
und bift mir abgefallen, darum habe ich meine 
Hand ausgeftredt wider dich, daß ich bich ver- 
berben will; ich bin bes Erbarmeng miübe, 
7. Ich will fie mit der Worffchaufel zum 
Lande hinaus worfeln ; und will mein Volt, 
fo von feinem Weſen fich nicht belehren will, 
zu eitel Waifen machen und umbringen, 


zen begangen habt. 

14. Und will euch zu euren Feinden brin» 
gen in ein Land, das ihr nicht fennet; denn 
es ift das Feuer in meinem Born über ench 
angegangen. 

15. Uch Herr, du weißt es; gebenfe an ung, 
und nimm dich unferer an, und räche uns 
an unſern Verjolgern. Nimm und auf, und 
verziehe wicht deinen Born Über fie; benn 
du weißt, daß wir um deinet willen ge— 
ſchmähet werden. 

16. Indeß enthalte ung bein Wort, wenn 
wir es rigen; und basfelbe dein Wort ift 
unſers Herzens Freude und Troſt; denn 
wir ſind ja nach deinem Namen genannt, 
Herr, Gott Zebaoth. 

17. Wir geſellen uns nicht zu den Spöttern, 
noch freuen uns mit ihnen; ſondern bleiben 
allein vor deiner Hand, denn du zürneſt 
ſehr mit uns. 

18. Warum währet doch unſer Schmerz ſo 
lange, und unſere Wunden ſind ſo gar böſe, 
daß fie Niemand heilen kann? Du biſt und 
geworden, wie ein Born, der nicht mehr 
quellen will. 

19. Darum ſpricht ber Herr alſo: Wo bıı 
bih zu mir hältſt, fo will ich mich gu bir 
halten, und follft mein Prediger bleiben. 
Und two du die Frommen lehreſt fich ſondern 
von ben böfen Leuten, fo follft bu mein 
Tchrer fein. Und ehe dur follteft zu ihnen 
fallen, fo müffen fie eher zu dir fallen. 

20. Denn ich habe dich wider bies Volf zur 
feften ebernen Dauer gemacht; ob fie wider 
bich ftreiten, follen fie bir doch nichts auha— 
ben; denn ich bin bei bir, baf ich bir helfe 
und bich errette, fpricht der Herr, 

21. Und will bich auch erretten aus ber 
Hand ber Böfen, und erlöjen aus ber Hand 
ber Tyrannen. 
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Das 16. Capitel. 


ur bes Herren Wort geſchahe zu mir, 
ſprach: 

2. Du ſollſt kein Weib nehmen, und weder 
Söhne noch Töchter zeugen au dieſem Ort. 

3, Denn fo fpricht ber Herr von ben Söh— 
nen und Töchtern, fo an diefem Ort geboren 
werben, bazı bon ihren Müttern, bie fie 
gebären, und von ihren Vätern, bie fie zeu— 
gen in biefem Yanbe: 

4. Sie follen an Krankheiten fterben, und 
tweber beflaget noch begraben werben; ſonu—⸗ 
bern ſollen Mift werben auf dem Lande, dazu 


durch das Schwert und Hunger umlommen, 
ihre Leichname follen der Vögel bes 


und 
Himmels und der Thiere auf Erden Speiſe 
ſein. 

5. Denn ſo ſpricht der Herr: Du ſollſt 
nicht zum Trauerhauſe gehen, und ſollſt 


auch nirgend hin zu klagen geben, noch Mit⸗ 
leiden über fie haben; denn ich habe meinen | 


Frieden von biefem Boll weggenommen, | 
fpricht der Herr, faınmt meiner Gnade und 
Barmherzigkeit; 

6. Daß beides Große und Kleine ſollen in 
dieſem Lande ſterben, und nicht begraben 
noch bellaget werben, und Niemand wird ſich 
über ſie zerritzen noch kahl machen. 

7. Und man wird auch nicht unter ſie Brod 
anstheilen über ber Klage, fie zu tröſten 
ber ber Leiche; und ihmen auch nicht aus 
dem Troſtbecher zu trinfen geben über Vater 
und Mutter, 

8. Darum ſollſt du in fein Trinfhaus geben, 
bei ihnen zu figen, tweber zu effen roch zu 
trinten. 

9. Denn fo fpricht ber Herr Zebaoth, ber 
Dott Iſraels: Siehe, ich will an diefem Ort 
aufheben, vor enren Augen und bei eurem 
Leben, bie Stimme ber Freude und Wonue, 
bie Stimme bes Bräutigams und ber Braut. 

10. Und wenn du ſolches alles dieſem Volt 
gejagt haft, und fie zu bir fprechen werben: 
Warum rebet ber Herr über ung alles dies 
große Unglüd? Welches iſt die Miſſethat 
und Sünde, damit wir wider den Herrn, 
unſern Gott, geſündiget haben? 

11. Sollſt du ihnen fagen: Darum, baß 
eure Väter mich verlaffen, fpricht der Herr, 
und andern Göttern gefolget, venfelben ge= 
bienet, und fie angebetet, mich aber verlafien, 
und mein Gefeß nicht gehalten haben; 

12. Und ihr noch Ärger thut, bemm euve 
Bäter. Denn fiehe, ein Ieglicher lebt nad) 
feines böfen Herzens Gedünken, daß er mir 
nicht gehordhe. 

13. Darum will ich euch aus biefem Lande 
ftoßen in ein Land, bavon weder ihr noch 
eure Väter wiffen; daſelbſt follt ihr andern 
Göttern dienen Tag und Nacht, bafeldft will 
ich euch feine Grabe erzeigen. 

14. Darum fiehe, es fommt bie Zeit, fpricht 
ber Herr, daß man nicht mehr fagen wirb: 
Ss wahr ber Herr lebt, ber bie Kinder 
Ifraeld aus Eyyptenland geführet hat; 

15. Sondern: So wahr ber Herr iebt der 
die Kinder Iſraels geführet hat aus dem 
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Lande ber Mitternacht und aus allen Läns 
bern, dahin er fie verſtoßen hatte. Denn ich 


und till fie wieder bringen in das Yant, das ich 


‚ ihren Vätern gegeben babe. 
16. Siehe, ich will viele Fifcher ausſenden, 


ſpricht der Herr, bie follen fle fifchen, und 


darnach will ich viele Jäger ausſenden, bie 
follen fie fangen auf allen Bergen und auf 
allen Hügeln und in allen Steinrigen. 

17. Denn meine Augen fehen auf alfe ihre 
Wege, daß fie vor mir ſich nicht verhehlen 
fünnen; und ihre Miſſethat ift vor meinen 
Augen unverborgen. 

18. Uber zuvor will ich ihre Miffethat und 
Sünde zwiefach bezahlen; darum, baf fie 
mein Land mit ben Leichen ihrer Abgötterei 
verumreiniget, und mein Erbe mit ihren 
Greueln voll gemacht haben, 

19. Herr, du bift meine Stärfe und Kraft, 
und meine Züuflucht in der Roth. Die Heiden 
werben zu bir kommen von ber Welt Ende, 
und jagen: Unſere Väter haben falfhe und 
nichtige Götter gehabt, bie nichts mügen 
fönnen. 

20. Wie fan ein Menſch Götter machen, 
die nicht Götter find ? 

21. Darım fiehe, nun will ich fie lehren, und 
meine Hand und Gewalt ihnen kund thin, 
daß fie erfahren follen, ich heiße der Herr, 


Das 17. Capitel 


ie Sünde Yırbas ift gefchrieben mit eiſer⸗ 
nen Griffeln, und mit fpigigen Deman—⸗ 
ten gefchrieben, und auf bie Tafel ihres 
Herzens gegraben, und auf bie Hörner an 
ihren Altären; 

2. Daß ihre Kinder gebenfen follen der— 
felben Altäre und Haine, bei ben grünen 
Bäumen, auf ben hohen Bergen. 

3. Aber ich will beine Höhen beides auf 
Bergen und Feldern, ſammt beiner Habe 
unb allen beinen Schäßen, in bie Rappuſe 
geben, um ber Sünde willen, in allen bei» 
nen Grenzen begangen. 

4. Und bu follft aus deinem Erbe verſtoßen 
werten, das ich dir gegeben habe, und till 
dich zu Knechten deiner Feinde machen, in 
einem Late, bag din nicht fenneft; denn ihr 
habt ein Feuer meines Zorns angezündet, 
das etviglich brennen wird. 

5. So fpricht der Herr: Berflucht ift ber 
Dann, ber fih auf Menſchen verläßt, und 
hätt Fleifch für feinen Arm, und mit feinem 
Herzen vom Herrn weicht. 

6. Der wird fein wie bie Heiben in ber 
Wüſte, nud wird nicht fehen ben zukünftigen 
Troft; fonbern wird bleiben in ber Dürre, 
in der Wüſte, in einem unfruchtbaren Lande, 
da Niemand wohnet. 

7. Geſegnet aber iſt ber Mann, ber fi 
auf ben Herrn verläßt, und ber Kerr feine 
Zuverficht ift. 

8. Der iſt. wie ein Baum aın Waffer gepflan- 
zet, und am Bad) gemurzelt. Denn obgleich 
eine Hitze fommt, fürchtet er ſich doch nicht, 
fonvern feine ‚Blätter bleiben grün, und 
forget nicht, wenn ein bürres Jahr fommt, 
fondern er bringt ohne Aufhören Früchte, 
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9. Es ift dag Herz ein trogiged und ber« 
zagtes Ding, wer fann es ergründen ? 

10. Ich der Herr kann bas Herz ergründen, 
und bie Nieren prüfen; und gebe einem Jeg— 
lichen nad feinem Thun, nach den Früchten 
feiner Werke. 

11. Deun gleichwie ein Vogel, der fich über 
Eier feget und brütet fie nicht aus; alſo ift 
ber, fo unrecht But fammelt, denn er muß 
baden, wenn er ed am mwerigften achtet, und 
muß doch zuletzt Spott bazu haben. 

12. Über die Stätte unferd Heiligthums, 
nämlich der Thron göttlicher Ehre, iſt alles 
zeit feſt geblieben, 

13. Denn, Herr, du bift bie Hoffnung Is 
raels. Alle, die dich verlaſſen, müſſen zu 
Schanden werben, und bie Abtrünnigen 
müſſen in die Erde geſchrieben werden; 
denn ſie verlaſſen den Herrn, die Quelle 
des lebendigen Waſſers. 

14. Heile du mich, Herr, ſo werde ich heil; 
hilf du mir, ſo iſt mir geholfen; denn du 
biſt mein Ruhm. 

15. Siebe, ſie ſprechen zu mie: Wo iſt denn 
des Herrn Wort? Lieber, laß her gehen. 

16. Aber ich bin darum nicht von dir geflo— 
ben, mein Hirte; fo habe ich Menſchentage 
nicht begehret, das weißt du; was ich gepre— 
tiget habe, das ift recht vor bir. 

17. Sei du mir mr wicht fchredlich, meine 
Zuverſicht in der Noth. 

18. Laß fie zu Schanten werben, bie mich 
verfolgen, und mich nicht; laß fie erfchreden, 
und mich nicht; laß ben Tag bes Unglücks 
über fie gehen, und zerfchlage fie zwiefach. 

19. So fpricht der Herr zu mir: Gehe bin 
und tritt unter dag Thor des Volle, baburch 
bie Könige Judas auge und eingehen, und 
unter alle Thore zu Jeruſalem, 

20. Und jprich zu ihnen: Höret bes Herru 
Mort, ihr Könige Judas und ganz Juda, 
und alle Einwohner zu Jeruſalem, fo zu 
dieſem Thor eingehen. 

21. So ſpricht der Herr: Hütet euch, und 
traget keine Laſt am Sabbathtage durch die 
Thore hinein zu Jeruſalem, 

22. Und führet keine Laſt am Sabbathtage 
aus euren Häuſern, und thut keine Arbeit; 
ſondern heiliget den Sabbathtag, wie ich 
euren Vätern geboten habe. 

23. Aber fie hören nicht, und neigen ihre Obe 
ren nicht; fondern bleiben halsftarrig, daß fie 
mich ja nicht hören, nach fich ziehen laffen. 

24. So ihr mich hören werdet, fpricht ber 
Herr, daß ihre feine Laft traget des Sabbath» 
tages durch biefer Stabt Thore ein, fonbern 
benfelben beiliget, daß ihr feine Urbeit an 
bemjelben Tage thut; 

25. So follen auch durch biefer Stabt Thore 
aude und eingehen Könige und Fürften, bie 
auf dem Stuhl Davids figen, und reiten 
und fahren, beides auf Wagen und Roſſen, 
fie und ihre Fürften, fammt Allen, die in 
Juda uud Serufalem wohnen; und fol biefe 
Stadt ewwiglich bewohnet werben, 

26. Und follen kommen aus ben Stäbten 
Judas, und bie um Jeruſalem ber liegen, und 
aus bem Lande Benjamin, aus den Örlinben, 
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und von ben Gebirgen, unb vom Mittag, 
bie da bringen Brandbopfer, Opfer, Speide 
opfer und Weihrauch, zum Haufe des Herrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß 
ihr den Sabbathtag heiliget, und feine Laft 
traget durch die Thore zu Ierufalem ein am 
Eabbathtage, fo will ich ein Feuer unter ihren 
Thoren anfteten, das bie Häuſer zu Jerufar 
lem verzehren und nicht gelöfchet werten fol. 


Das 18. Eapitel. 


Dies it das Wort, das gefchahe vom Herrn 
zu Jeremia, und fprach: 

2. Mache dich auf und gehe hinab in bes 
Töpferd Haus; bafelbjt will ich dich meine 
Worte hören laffen. 

3. Und ich ging hinab in des Töpfers Haus; 
und fiche, er arbeitete eben auf der Scheike. 

4. Und der Topf, ben er aus dem Thon 
machte, mißrieth ihm unter ben Händen. 
Da machte er wieberum einen andern Topf, 
wie es ihm gefiel. 

5. Da gefhahe bes Heren Wort zu mir, 
und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alfo mit euch um— 
geben, ihr vom Haufe Iſrael, wie vieler 
Töpfer? fpricht der Herr. Siehe, twie ber 
Thon ift im des Töpfers Hand, alfo ſeid 
auch ihr vom Haufe Iirael, in meiner Hand. 

7. Blöglich rede ich wider ein Volk und 
Königreich, dab ich es ausrotten, zerbrechen 
und verberben wolle. 

8. Wo ſichs aber befehret von feiner Bosheit, 
dawider ich rede, fo foll mich auch reuen bad 
Unglüd, bas ich ihm gebachte zu thun. 

9. Und plöglich rede ich von einem Noll 
und Königreich, daß ich es bauen und pflane 
zen wolle, 

10. So es aber Böſes thut ver meinen 
Augen, daß ed meiner Stimme nicht gehor— 
het, fo fol mich auch reuen das Gute, das 
ich ihm verheißen hatte zu thun. 

11. So fprich nun zu denen in Juda, und 
zu den Bürgern zu Ierufalem: So fpricht 
ber Herr: Siehe, ich bereite euch ein Unglück 
zu, und babe Gedanken wider euch; darum 
fehre ſich ein Jeglicher von feinem böſen 
Weſen, und beſſert euer Weſen und Thun. 

12. Über fie ſprechen: Da wird nichts aus; 
wir wollen nach unfern Gedanfen wandeln, 
und ein Jeglicher tyun nach Gebünfen feines 
böjen Herzens. 

13. Darum fpricht ber Herr: Fragt doch 
unter ben Heiden, wer bat je befgleichen 
gehöret, daß bie Jungfrau Ifrael fo gar 
greuliched Ding thut ? 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf ben 
Steinen im Felde, wenn es vom Libanon ber» 
ab fchneiet; und das Regenwaſſer verſchießt 
nicht fo bald, ala mein Volk meiner vergißt. 

15. Sie räuchern ben Göttern, und richten 
Aergerniß am auf ihren Wegen für und für, 
und gehen auf ungebahnten Straßen. 

16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werbe, ihnen 
zur ewigen Schanbe, daß, wer vorüber gebet, 
fih verwundere und ben Kopf ſchüttele. 

17. Denn ich will fie burch einen Oftwinb 
jerftreuen vor ihren Feinden; ich will ihnen 





528 
den Rücken und nicht bag Antlig zeigen, 
wenn fie verderben. 

18. Aber fie ſprechen: Kommt, und laßt uns 
wider Jeremiam ratbichlagen ; benn bie Prie- 
ftev fönnen nicht irren im Geſetz, und bie 
Weiſen können nicht fehlen mit Rathen, und 
bie Propheten können nicht unrecht lehren 
Kommt ber, laßt ung ihn mit ber Zunge todte 
ichlagen, und nichts geben auf alle feine Rede 

19. Herr, habe Acht auf mich, und höre bie 
Etinme meiner Wiberfacher, 

20. Ift es recht, daß man Gutes mit Böſem 
bergilt ? Denu fie haben meiner Seele eine 
Grube gegraben. Gedenke Boch, twie ich vor 
bir geftanden bin, baß id) ihr Beſtes redete, 
und beinen Grimm von ihnen twenbete. 





21. So ftrafe nun ihre Kinder mit Hunger, | 


und laß fie in das Schwert fallen, baß ihre 
Weiber ohne Kinder und Wittwen feien, und 
ihre Männer zu Tode gefchlagen und ihre 


junge Mannfchaft im Streit burch das | 


Schwert ertviirget werben; 
22. Daß ein Gefchrei aus ihren Häufern 


| 
| 


1 


gehöret werde, wie du plötzlich habeſt Kriegs- | 
volk iiber fie fommen laſſen. Denn fie haben | und bie Häuſer ber Könige Judas eben fo 
eine Grube gegraben, mich zu fangen, und | unvein werden, als bie Stätte Thopheth; ja, 
ı alle Häufer, da fie auf den Dächern geräus 
23. Und weil bu, Herr, weißt alle ihre chert haben allem Heer des Himmels, und 


meinen Füßen Stride gelegt. 


Anfchläge wider mich, daß fie mich tübten 
wollen, fo vergib ihnen ihre Miſſethat nicht, 
und laß ihre Siinbe vor dir nicht ausgetilget 
werben. Laß fie vor bir geſtürzet werben, 
und Handle mit ihnen nach beinem Born, 


Das 19. Kapitel. 


So ſpricht der Herr: Gehe hin, und kaufe 
dir einen irdenen Krug, vom Töpfer, 


ſammt etlichen von ben Aelteſten bed Volls 


und von ben Nelteften ber Priefter; 

2. Und gebe hinaus ins Thal Ben⸗Hinnom, 
das vor dem Ziegelthor liegt; und prebige 
bajelbft die Worte, bie ich bir fage, 

3, Und fprich: Höret des Herrn Wort, ihr 
Könige Iubas und Bürger zu Ierufalen, fo 
fpricht ber Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: 
Siehe, ich will ein ſolches Unglüd Über dieſe 
Stätte gehen Taffen, baß, wer es hören wird, 
ihm bie Obren Hingen follen; 

4. Darum, baf fie mich verlaffen, und dieſe 
Stätte einem fremben Gott gegeben baben, 
und andern Göttern barinnen geräuchert 
baben, die weder fie, noch ihre Väter, noch 
bie Könige Judas gefannt haben; und haben 
biefe Stätte voll unſchuldigen Bluts gemacht. 

5. Denn fie haben bem Baal Höhen ges 
bauet, ihre Kinder zu verbrennen dem Baal 
zu Branbopfern, welches ich ihnen weder 
geboten, noch davon gerebet habe, dazu in 
mein Herz nie gelommen ift. 

6. Darum fiche, es wird Die Zeit fommen, 
fpricht der Herr, daß man biefe Stätte nicht 
mehr Thopheth, noch das Thal Ben-Hinnom, 
fondern Wiirgethal heißen wird. 

7. Denn ich till den Gottestienft Judas 
und Jeruſalems biefes Orts zerftören, und 
will fle durch das Schwert fallen lafjen vor 
ihren Feinben unter der Hand derer, fo nach 
ihrem Leben ftehen, und will ihre Leichname 


den Vögeln te3 Himmel! und ben Thieren 
auf Erben zu frefjeu geben; 

8. Und mil dieje Stabt wüſte machen und 
zum Spott, daß Alle, die vorüber geben, 
werben ſich verwundern über alle ihre Plage, 
und ihrer fpottent. 

9. Ich will fie lafjen ihrer Söhne und Töch— 
ter Fleiſch frefien, und Einer foll des Anbern 
Fleiſch frefien, in ber Noth und Angft, damit 
fie ihre Feinde und bie, fo nach ihren Leber 
fteben, bebrängen werben. 

10. Und bu folift den Krug zerbrechen vor 
ben Männern, bie mit bir gegangen find; 

11. Und fprich zu ihnen: So fpricht ber 
Herr Zebaoth: Eben wie man eines Töpfers 
Gefäß zerbricht, das nicht mag mwieber ganz 
werben, jo will ich dies Volk und diefe Statt 
auch zerbrechen; und follen bazı int Thoe 
phet begraben werben, meil fonjt fein Raum 
jein wird zu begraben. 

12. So will ich mit biefer Stätte, fpricht ber 
Herr, und ihren Einwohnern umgeben, daß 
dieſe Stabt werben foll, gleichwie Thopheth. 

13. Dazu follen die Häufer zu Ierufalen 


andern Göttern Tranfopfer geopfert haben. 

14. Und ba Ieremia wieder von Thopheth 
fam, bahin ihn ber Here gefandt hatte zu 
weisfagen, trat er in ben Vorhof am Haufe 
bes Herrn, und ſprach zu allem Volk: 

15. So fpricht ber Herr Zebaoth, ber Gott 
Iſraels: Siehe, ich will über diefe Stabt 
und über alle ihre Städte alles das Unglück 
fommen laſſen, das ich tiber fie gerebet 
babe; barum, daß fie halsftarrig find, und 
meine Worte nicht hören wollen. 


Das 20. Capitel, 
Da aber Pashur, ein Sohn Immers, des 
Prieſters, ſo zum Oberſten im Hauſe 
des Herrn geſetzt war, Jeremia hörete ſolche 
Worte weisſagen, 


2. Schlug er den Propheten Jeremia, und 
warf ihn in das Gewölbe unter dem Ober- 


thor Benjamin, welches am Haufe bes Herrn 


iſt. 

8. Und da es Morgen ward, zog Pashur 
Jeremiam ans beim Gewölbe. Da ſprach 
Jeremia zu ihm: Der Herr heißt dich nicht 
Pashur, ſondern Magur um und um; 

4. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
dich ſammt allen deinen Freunden in die 
Furcht geben, und ſollen fallen durch das 
Schwert ihrer Feinde, das ſollſt bu mit dei— 
nen Mugen fehen. Und will das ganze Iuba 
in bie Hand bes Königs zu Babel übergeben; 
ber foll fie mwegfüihren gen Babel, und mit 
bem Schwert töbten. 

5. Auch will ich alle Güter diefer Etabt, 
fammt Allen, bas fie gearbeitet, und afle 
Kleinodien, und alle Schäge ber Könige Ju⸗ 


das in ihrer Feinde Hand geben, daß fie tiefel» 


ben rauben, nehmen und gen Babel bringen, 


6. Und du Pashnur, fouft mit allen beie 


nen Hausgenoffen gefangen gehen und gem 
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Babel fommen; bafeloft ſollſt du fterben 
und begraben werben fammt allen beinen 
Freunden, welchen du Lügen prebigeft. 

7. Herr, du haft mich überredet, unb ich 
babe mich überreden laffen; du Bift mir zu 
ftarf getwefen, unb haft gewonnen; aber ich 
bin barliber zum Spott geworben täglich, 
und Jedermann verlacht mich. 

8. Denn jeit ich geredet, gerufen und ge- 
prebiget babe von ber Plage und Verſtö— 
rung, ift mie bes Heren Wort zum Hohn 
und Spott geworben täglich. 

9. Da dachte ich: Wohlan, ich will feiner 
nicht mehr gebenfen und nicht mehr in feinem 
Namen prebigen. Aber es warb in meinem 
Herzen wie ein brennendes Feuer in meinen 
Bebeinen verſchloſſen, baß ich es nicht leiten 
fonnte; und wäre fchier vergangen. 

10. Denn ich höre, wie mich Biele fchelten 
und allenthalben fchreden: Hui, verflaget 
ihn. Wir wollen ihn verklagen, fprechen alle 
meine Freunde und Gefellen, ob wir ihn 
übervortheilen, und ihm beifemmen mögen, 
und ung an ihm rächen. 

11. Aber der Herr ift bei mir, wie ein ftarfer 
Held, barum werben meine Verfolger fallen, 
und nicht obliegen; fondern follen ſehr zu 
Schanden werben, darum, daß fie fo thörlich 
handeln; ewig wird bie Schande fein, ber 
man nicht vergefjen twird. 

12. Und nun, Herr Bebaoth, ber du Die 
Gerechten prüfeft, Nieren und Herz fiebeft, 
laß mich deine Rache an ihnen fehen, denn 
ich habe bir meine Sache befohlen. 

13. Singet dem Heren, rühmet ten Herrn, 
ber bes Armen Leben aus der Boshaftigen 
Händen errettet. 

14. Berflucht fei der Tag, darinnen ich ges 
boren bin; der Tag müſſe ungefegnet fein, 
barinnen mich meine Mutter geboren hat. 

15. Verflucht fei der, fo meinem Vater gute 
Botſchaft brachte, und ſprach: Du baft einen 
jungen Sohn; daß er ihn fröhlich machen 
mollte, 

16. Derjelbe Mann müfe fein, wie bie 
Städte, fo der Herr umgekehret und ihn nicht 
gerenet hat, und milffe des Morgens hören 
ein Gefchrei, und des Mittags ein Heulen. 

17. Daß bu mich hoch nicht getöbtet Haft 
im Mtutterleibe, daß meine Mutter mein 
Grab getvefen, und ihr Leib ewig ſchwanger 
geblieben wäre. 

18. Warum bin ich hoch aus Mutterleibe 
hervor gelommen, daß ich ſolchen Jammer 
und Herzeleid fehen muß, und meine Tage 
mit Schande zubringen? 


Das 21. Capitel. 


Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn geſchahe 

zu Jeremia, ba ber König Zedekia zu 
ihm fandte Pashır, den Sohn Malchjag, 
und Bephania, ben Sohn Maeſejas, bes 
Priefters, und ließ ihm jagen: 

2. Frage doch ben Herrn für uns Denn 
Nebucad⸗Nezar, ber König zu Babel, ftreitet 
wider und; daß ber Herr doch mit ung thun 
wolle nah allen feinen Wunbern, bamit er 
von und abzöge. 
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3. Jeremia ſprach zu ihnen: So faget es 
befia: 


4. Das fpricht der Herr, ter Gott Iſraels: 
Siehe, ich will die Waffen zurück wenben, 
bie ihr in euren Händen habt, damit ihr 
fteeitet wider ven König zu Babel und wider 

' die Chafbäer, welche euch draußen an ter 

Dauer belagert haben; und will ſie zuhauf 

ſammeln mitten in ber Statt. 

| 5. Und ich will wiber euch ftreiten mit aus— 
gereitter Hand, mit ftarfem Arın, mit großem 
Zorn, Grimm und Unbarmherzigkeit. 

6. Und will die Bürger dieſer Statt fchlagen, 
beide Menſchen und Vieh, baf fie fterben 
ſollen buch eine große Veftilenz. 

7. Und darnach, fpricht ber Herr, till ich 
Bebelia, ben König Yubas, fammt feinen 
Knechten und bem Volk, das in biefer Stabt 

| vor ber Peftilenz, Schtwert und Hunger über» 

' bleiben wird, geben in bie Hand Nebucade 

| Nezars, des Königs zu Babel, und in bie 
Hanb ihrer Feinde und in bie Hand berer, 
fo ihnen nach dem Leben ftehen; daß er fie 
mit der Schärfe tes Schwerts alfo fchlage, 
baß Fein Echonen, noch Gnade, noch Barın= 
berzigfeit da fei. 

8. Und fage dieſem Wolf, fo fpricht ber 
Herr: Siche, ich lege euch vor ben Weg zum 
Leben, und den Weg zum Tode. 

9. Wer in biefer Stadt bleibt, ber wird fter- 
ben müſſen durchs Schwert, Hunger und 
Peftilenz; wer aber hinaus fich gibt zu ben 
Chaltäern, bie euch belagern, ber ſoll leben— 
big bleiben, und fell fein Leben als eine 
Ausbeute behalten. 

10. Denn ich habe mein Angeficht über biefe 
Stabt gerichtet zum Unglüd und zu feinem 
Guten, fpricht ber Herr. Sie foll dem Könige 
zu Babel übergeben werben, daß er fie mit 
‚Feuer verbrenne. 

11. Und böret des Herrn Wort, ihr vom 
Haufe des Königs Judas. 

12. Du Hand Davids, fo ſpricht ber Herr: 
Haltet des Morgens Gericht, und errettet 
ben Beraubten aus bes Frevlers Hand; auf 
daß mein Grimm nicht ausfahre, tie ein 
Feuer, und brenne alis, daß Niemand Löfchen 
möge, um eures böſen Weſens willen. 

13. Siehe, fpricht der Herr, ich fage bir, bie 
bu mohneft im Grunde, in bem Felfen und 
auf ber Ebene, und fprichit: Wer will ung 
überfallen, ober in unfere Fefte kommen ? 

14. Ich will euch heimſuchen, fpricht ber 
Herr, nach ber Frucht eured Thuns; ich will 
ein Feuer anziinben in ihrem Walde, bas 
ſoll Alles umher verzehren. 


Das 22. Capitel. 


So ſpricht der Herr: Gehe hinab in das 
Haus des Königs Judas, und rede da» 
ſelbſt dies Wort, 

2. Und ſprich: Höre des Herrn Wort, du 
König Judas, der du auf dem Stuhl Davids 
ſitzeſt, beide du und deine Knechte, und dein 
Volk, die zu dieſen Thoren eingehen. 

3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht und 
Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten 
von bes Frevlers Hand; und ſchindet nicht 
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bie Fremblinge, Waifen und Witttven; und , zerfchleift und hinaus getworfen vor bie Thore 
thut Niemand Gewalt, und vergießet nicht Jeruſalems. 
unſchuldiges Blut an diefer Stätte. : 20. Ia, baum gehe hinanf auf ben Libanon, 

4. Werdet ihr ſolches thun, fo ſollen durch die und fchreie, und laß dich hören zu Baſan, 
Thore dieſes Hauſes einziehen Könige, die auf und ſchreie von Abiram; denn alle beine 
Davids Stuhl ſitzen, beides zu Wagen und Liebhaber ſind jämmerlich umgebracht. 
zu Roß, ſammt ihren Knechten und Volk, | 21. Ich habe dirs vorher geſagt, ba es noch 
5. Werdet ihr aber ſolchem nicht gehor- wohl um dich ſtand; aber du ſpracheſt: Ich 
chen, fo habe ich bei mir ſelbſt geſchworen, will nicht hören. Afo baft bu dein Lebetag ge- 
ſpricht ber Herr, dies Haus fell verftöret | than, daß bu meiner Stimme nicht geborcheft. 
werden. | 22. Der Wind weidet alle deine Hirten, und 
6. Denn fo fpricht der Herr von dem Haufe beine Yiebhaber ziehen gefangen babin; ba 
bes Königs Judas: Gilead, du bift mir dag ' mußt bu doch zu Spott und zu Schanten 
Haupt im Libanon; twas gilt eg, ich will dich | werden, um aller deiner Bosheit willen. 
zur Wiüfte umd die Städte ohne Einwohner 23. Die dur jest im Libanon wohneſt, und 
ntachen ? ‚in Eebern nifteft; wie ſchön wirſt du fehen, 

7. Denn ich babe Verderber fiber dich ber | wenn dir Schmerzen und Wehe fommen 
ftellet, einen Ieglichen mit feinen Waffen; , werben, wie Einer in Kindesnöthen ? 
die fjollen beine auserwählte Cedern um-⸗ 24. So wahr ich lebe, fpricht der Herr, wenn 
bauen, und in das Feuer werfen. ‚ Ehanja, ver Sohn Jojalims, ver König Ju— 
8. Sp werden viele Heiden vor dieſer Stabt das, ein Giegelring wäre an meiner rechten 
übergeben, und untereinander ſagen: Warum | Hand, fo twollte ich Dich doch abreifen, 
bat der Herr mit diefer großen Stadt alfo | 25. Und in bie Hände geben terer, bie nach 
gehandelt ? ‚ beinnem Leben ftehen, und vor welchen du Dich 
9. Und man wird antworten: Darım, daß fürchteſt; nämlich in die Hände Nebucat- 
fie den Bund des Herrn, ihres Gottes, vers | Nezard, bes u zu Babel, und ber 
lafjen, und andere Götter angebetet, und ; Chalväer. 
benfelben gebienet haben, 26. Und till bi und beine Mutter, tie 

10. Weinet nicht Über die Tobten, und | dich geboren hat, in ein audered Land trei— 
grämet euch nicht Barum, meinet aber über | beit, bag nicht euer Vaterland it; und follft 
ben, ber dahin ziehet; denn er nimmer daſelbſt fterben. 
wieder kommen wird, daß er fein Vaterland ° 27. Und in das Land, ba fie von Herzen 
jehen möchte, gerne wieder hin wären, follen fie nicht 

11. Denn fo fpricht ber Herr von Sallım, | twieber fonımen. 
den Sohne Iofias, des Königs Judas, welcher | 28. Wie ein elenber, verachteter, berftoß- 
König ift an Statt feines Baters Iofta, Ber , nee Mann ift boch Chanja ? ein unwerthes 
bon biefer Stätte hinaus gezogen ift: Er Gefäß! Ach! wie ift er doch ſainmt feinem 
wird nicht twieber herkommen ; Samen fo vertrieben, und in ein unbefannteg 

12. Sonbern muß fterben an bein Ort, ba Land geworfen ? 
er hin gefangen geführet ift, und wird bied | 29. D Land, Land, Land, höre bed Herrn 
Land nicht mehr feben, Wort: 

13. Wehe ben, ver fein Haus mit Siinben | 30. So fpricht ber Herr: Schreibet an 
bauet, und ſeine Gemächer mit Unrecht; der dieſen Mann für einen Verdorbenen; einen | 
feinen Nächten umſonſt arbeiten läßt, und | Mann, bem e3 fein Lebetag nicht gelinger. 
gibt ihm feinen Lohn nicht; | Denn er wird das Glück nicht Haben, bafı | 

14. Und denkt: Wohlan, ich will mir ein Jemand feineds Samend auf dem Stuhl 
———— bauen und weite Palläſte; und | Davids fige und förder in Juda herrſche. | 
läßt ihm Fenfter darein hauen, und mit 
Cedern täfelır, und roth malen. Das 23. Capitel. 

15. Dieineft dur, du wolleſt König fein, weit Wehe euch Hirten, bie ihr bie Heerde meiner. 
bu mit Cedern prangeft? Hat dein Vater | Weide umbriuget und zerftrenet, ſpricht? 
nicht auch gegefien und getrunfen; und hielt , ber Herr. J 
dennoch Über dem Recht und Gerechtigfeit, | 2. Darum fpricht ber Herr, ber Gott Le { 
und ging ihm wohl ? raels, von ben Hirten, bie mein Volt meis | 

16. Er half dem Elenden und Armen zum , ben: Ahr habt meine Heerde zerftreuet, und ) 
Necht, und ging ihm wohl. Iſts nicht alfo, | verftoßen, und nicht befucht. Siehe, ich will, 
baf jolches heißt, mich recht erlennen ? fpricht | euch heimſuchen um eures böſen Weſens 
der Herr. willen, ſpricht der Herr. 

17. Aber beine Augen und dein Herz ſtehen 3. Und ich will die Uebrigen meiner Heerde 
nicht alfo; ſondern auf beinen Geiz, auf | fammeln aus allen Ländern, bahin ich fie) 
unſchuldiges Blut zu vergießen, zu freveln | verftohen habe: und will fie wieder bringen, 
und unterzuftoßen. zu ihren Hürden, daß fie follen wachſen und] 

18. Darum fpricht ber Herr von Iojafım, | viel werben, 
tem Schne Joſias, dem Könige Judas: 4. Und ich will Hirten über fie fegen, bie 
Dan wird ihn nicht Hagen: Ach Bruder, | fie weiten follen, daß fie ſich nicht mehr‘ 
ah Schwefter! Dan wird ihm nicht Hagen: ſollen fürchten, noch erſchrecken, noch heim⸗ 
Ach Herr, ach Edler! geſucht werben, ſpricht der Herr. 

19. Er ſoll wie ein Ejel begraben werben, | 5. Siehe, es Fommt bie Zeit, fpricht ter, 
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Kerr, bat ih dem David ein gerechte Ge— 
wächd erwecken will; und ſoll ein König fein, 
bertvohl regieren teird, und Recht und Ge— 
rechtigfeit anf Erben anrichten. 

6. Zur berfelben Zeit foll Iuda gebeffen 
werben, und Ifrael ficher wohnen. Und dies 
wird fein Name fein, daß man ihn nennen 
wird: Herr, der unſere Gerechtigfeit it. 

7. Darıım fiche, es wird vie Zeit kommen, 
fpricht der Gerr, daß man nicht mehr fagen 
wird: So wahr der Herr lebt, der bie Kinder 
Iſraels aus Egyptenland geführet hat; 

8. Sondern: So wahr der Here lebt, ber 
ben Samen des Haufes Ifrael hat heraus 
geführet, und gebracht aus dem Lande ber 
Pitternacht, und aus allen. Lanben, babin 
ich fie verftoßen hatte, daß fie in ihrem Lande 
wohnen ſollen. 

9, Wider die Propheten: Mein Herz till 
mir in meinem Xeibe brechen, alle meine 
Gebeine zittern, mir ift twie einem trunkenen 
Manne, und wie Einem, ber vom Meint 
taumelt, vor dem Herrn und vor feinen 
heiligen Worten; 

10. Daß das Land fo voll Ehebrecher ift, 
baß das Yand fo jämmerlich ftehet, daß es 
fo verflucht ift, und die Muen in ber Wüſte 
verborren; und ihr Leben ift böfe, und ihr 
Regiment taugt nicht. 

11. Denn beides Propheten und Priefter find 
Schälke, und finde auch in meinem Haufe ihre 
Bosheit, fpricht ber Herr, 

12. Darum ift ihe Weg, wie ein glatter 
Meg im Finftern, darauf fie gleiten und 
fallen. Denn ich will Unglück über fie fom- 
men laffen, bag Jahr ihrer Heimſuchung, 
ſpricht ber Herr. 

13. Zivar bei ben Propheten zu Samaria 
fahe ich Thorheit, daß fie weisſagten burch 
Baal, und verführten mein Volk Ifrael. 

14. Wber bei den Propheten zu Jeruſalem 
ſehe ich Greuel, wie fie ehebrechen, und gehen 
mit Lügen um, und ftärten bie Boshaftigen, 
auf daß fih ja Niemand befchre von feiner 
Bosheit. Sie find Alle vor mir, gleich wie 
Sodom, und ihre Bürger, wie Gomorra, 

15. Darım fpricht der Herr Zebacth von 
den Propheten alſo: Siehe, ich will fie mit 
Wermuth fpeifen, und mit Galle tränfen, 
denn von den Propheten zu Ierufalem kommt 
Heuchelei aus ins ganze Land, 

16. So fpricht ber Herr Zebaoth: Gehor— 
chet nicht bei Worten der Propheten, fo euch 


meisjagen. Sie betriigen eich; denn fie pres | 


Digen ihres Herzens Geficht, und nicht aus 
bes Herru Munde. 

17. Sie ſagen denen, bie mich läſternu: Der 
Herr hat es geſagt, es wird euch wohl gehen. 
Und Allen, die nach ihres Herzens Dünkel 
wandeln, ſagen ſie: Es wird kein Unglück 
diber euch kommen. 

18. Denn ter it im Nath des Herrn ges 
ftantben, der fein Wort gefehen und gehöret 
Habe? Wer hat fein Wort vernommen, und 
gehöret ? 

19. Siehe, es wirb ein Wetter bes Herrn mit 
Grimm fonımen, und ein fchredliches Unges 
goitter ben Gottlofen auf den Kopf fallen, 
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20. Und des Herrn Born wird nicht nach— 
laffen, bis er thue und ausrichte, was er im 
Sinn hat; heruach werdet ihr es wohl er— 
fahren. 

21. Ih ſandte die Propheten nicht, noch 
Tiefen fie; ich vebete nicht zu ihnen, noch 
tweisfagten fie. 

22. Deum too fie bei meinem Nath blieben, 
und hätten meine Worte meinen Volk geprer 
bigt, fo hätten fie basfelbe von ihrem böfen 
Wefen, und von ihrem böfen Leben befchret. 

23. Bin ich nicht ein Gott, der nabe iit, 
fpricht ber Herr, und nicht ein Gott, ber 

ı ferne fei? 

24. Meineft du, daß fi Jemand fo beim» 
lich verbergen könne, daß ich ihn nicht ſehe? 
frricht der Herr. Bin ich ed nicht, ber Him— 
mel und Erbe füllet? fpricht ber Herr. 

25. IH höre es wohl, daß die Propheten 
predigen, und falfch mweisfagen in meinem 
Namen, und fprechen: Mir hat geträumet, 
mir hat geträumet. 

26. Wann wollen doch die Propheten auf— 
hören, bie falſch weisſagen und ihres Her- 
zens Trügerei weisfagen, 

27. Und wollen, baß mein Bolt meines Na— 
mens vergeffe Über ihren Träumen, die Einer 
dem Andern prebigt, gleichtwie ihre Väter 
meines Namens vergafen über dem Baal ? 

28. Ein Prophet, der Träume bat, der pres 
dige Träume, wer aber mein Wort bat, ter 
| prebige mein Wort recht, Wie reimen fich 
Stroh und Weizen zufanmen, fpricht ber 
' Herr. 

' 29. It mein Wort nicht mie ein Feuer, 
| fpricht der Herr, und tvie ein Hammer, ber 
Felſen zerfchmeißt ? 
| 30. Darum fiche, ih will an bie Prophe— 
ten, fpricht der Herr, bie mein Wort fteblen, 
Einer dem Andern. 

31. Eiehe, ich will an die Propheten, fpricht 
ber Herr, bie ihr eigen Wort führen und 
ſprechen: Ei hat es gefagt. 

32. Siehe, ich will an bie, fo falſche Träume 
tweisfagen, fpricht ber Herr, und prebigen 
biefelben, uud verführen mein Bolf mit 
ihren Fügen und loſen Theibingen; fo ich 
fie doch nicht gefandt und ihnen nichts bes 
fohlen habe, und fie auch dieſem Volk nichts 
nüge find, fpricht ber Herr. 

33. Wenn bich die Volf, ober ein Prophet, 
ober ein Priefter, fragen wird und fagen: 
Welches ift bie Laft des Herrn? Solft bu zu 
ihmen fagen, was bie Laft fei: Ich will euch 
hinwerfen, fpricht ber Herr. 

34. Und two ein Propheb oder Priefter ober 
Volk wird fagen: Das ift die Laft tes Herren; 
tenfelben will ich heimſuchen, und fein Haus 
bazıı. 

35. Alfo ſoll aber Einer mit dem Andern 
reben, und unter einander fagen: Was ante 
twortet ber Herr, und was fagt ber Herr ? 

36. Und nennet es nicht mehr Laft bes 
Herrn, benn einen Jeglichen wirb fein eigenes 
Wort eine Laſt fein, weil ihr alfo bie Worte 
bes lebenbigen Gottes, des Herrn Zebaoth, 
unſers Gottes, verfehret. 

37. Darum ſollt ihr zum Propheten alfo 
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fagen: Was antivortet bir ber Herr, und was , Jahr Nebucad-Nezars, des Königs zu Baken). 
Sagt ber Herr? | 2. Welches auch ber Prophet Jeremia rebite 

38. Weil ihr aber fprechet: Laft bes Herren: | zu dem ganzen Volk Juda, und zu allen 
darum jpricht ber Herr aljo: Nun ihr dies Bürgern zu Jeruſalem, und fpfach: 

Wort eine Laſt bed Herrn nennet, umb ich zur | 8. Es ift von dem breizehnten Jahr an Joſias, 
euch geiandt habe, und fagen Lafjen, ihr folle , des Sohnes Among, des Königs Judas, des 
es nicht nennen Yaft des Herrn: Herrn Wort zu mir geicheben, bi3 auf tiefen 

39. Siehe, jo will ih ech Hintwegnehmen | Tag; und habe euch nun drei und zwanzig 
und euch ſammt ber Stadt, bie ich euch und | Jahre mit Fleiß geprebiget, aber ihr habt nie 
even Bätern gegeben habe, von meinem | hören wollen, 

Ungeficht wegwerfen. | 4 So bat ber Herr auch zu euch gefankt 

40. Und will euch ewige Schande und ewige | alle feine Knechte, bie Propheten, fleigiglich ; 
Schmach zufügen, beren nimmer vergefjen | aber ihr habt nie hören wollen, noch eure 
fell werden. | nn neigen, baß Aa: gehorchet; 

: 5. Da er fprach : Bekehret eich, ein Ieglicher 
Das 24. Capitel. | von feinem böfen Wege und von ——— 
Siebe, ber Herr zeigte mir zivei Feigenförbe, , Weſen; jo follt ihr in dem Lande, das ber 
gefteflt vor dem Tempel bes Herrn, nach⸗ Herr euch und euren Vätern gegeben bat, 
bem ber König zu Babel, Nebucad-Nezar, | immter und erwiglich bleibent, 
hatte weggeführet Iehanja, ven Sohn Iojas | 6. Folget nicht andern Göttern, daß ihr 
kims, ten König Judas, fammt ben Fürften | ihnen dienet und fie anbetet, auf daß ihr 
Judas, Zimmerleute und Schmiede von Jeru⸗ mich nicht erzürnet durch eurer Hände Werf, 
ſalem, und gen Babel gebracht. | und ich euch Unglück zufiigen müſſe. 

2. In dem einen Korbe waren fehr gute | 7. Aber ihre wolltet mir nicht geborchen, 
Feigen, wie die erften reifen Feigen find; im , fpricht ber Herr, auf daß ihre mich ja wohl 
andern Korbe twaren fehr böfe Feigen, daß erzlienet Durch eurer Hände Werk, zu eurem 
man fie nicht eſſen fonnte, fo böfe waren fie. | eigenen Unglüd., 

3. Und der Herr fprach zu mir: Ieremia, was | 8. Darum ſo fpricht der Herr Zebaoth: Weit 
fieheft du? Ich ſprach: Feigen; bie guten Fei- ihr denn meine Worte nicht hören wollt; 
gen find fehr gut ; und bie böfen find fehr böfe, | 9. Siehe, fo willich ausfchiden und fommen 
daß man fie nicht efien kaun, fo böſe find fie. | laffen alle Völker gegen ber Mitternacht, 

4. Da gejchahe des Herrn Wort zu mir, und | fpricht der Herr, auch meinen Knecht Nebu— 
fpradj: * | cad-Nezar, ben König zu Babel; und will 

5. So fpricht ber Herr, ber Gott Ifraels: | fie bringen tiber dies Land und über bie, fo 
Gleichwie dieſe Feigen gut find; alfo will ich | darinnen wohnen, unb über alles dies Volk, 
mich guäbiglich annehmen der Gefangenen ſo umber liegen; und will fie verbannen und 
aus Juda, welche ich habe aus biefer Stätte | verftören, und zum Spott und ewiger Wüſte 
laſſen ziehen in ver Chaldäer Land; machen. 

6. Und will fie gnäbiglich anfehen, und will | 10. Und will herausnehmen allen fröhlichen 
fie wieter in dies Land bringen; und teil fie | Befang, bie Stimme bes Bräntigams und ter 
bauen, und nicht abbrechen ; ich will fie pflans | Braut, die Stimme der Mühlen, und Licht 
zen, unb nicht ausraufen. ber Laterne; 

7. Und will ihnen eim Herz geben, bad fie | 11. Daß dies ganze Land wüſte und zerftöret 
mich kennen follen, vaß ich ber Here fei. Und | liegen fol. Und follen biefe Völker dem Könige 
fie jollen mein Volk fein, fo will ich ihre Gott | zu Babel dienen fiebenzig Jahre. 
fein; denn fie werben fi von ganzem Hers | 12. Wenn aber bie fiebenzig Jahre um find, 
zen zu mir belfchren, will ich ven König zu Babel heimfuchen und 

8. Aber wie bie böfen Feigen fo böfe find, | alles dies Volt, fpricht ber Herr, um ihrer 
daß man fie nicht efjen kann, jpricht ber Herr, | Miſſethat, dazu das Laub der Chaldäer, und 
alfo will ih dahin geben Zebelia, ben König | will es zur ewigen Wüſte machen. 

Judas, fammt feinen Fürften, und was | 13. Aljo will ich über dies Land bringen alle 
übrig ift zu Ierufalen, und librig in biefem | meine Worte, bie ich gerebet babe wider fie: 
Laube, und bie in Egyptenland wohnen. nämlich Alles, was in biefem Buch gefchrice 

9. Ich will ihnen Unglüc zufügen, und fie | ben fteht, das Jeremia geweisſaget hat Über 
in feinem Königreich auf Erben bleiben laſ⸗ | alle Völker, 
fen; daß fie follen zu Schanben werben, zum | 14. Unb fie follen auch bienen, ob fie gleich 
Sprüchwort, zur Faber und zum Fluch an | große Völker und große Könige find. Alſo 
allen Orten, bahin ich fie verſtoßen werde, will ich ihnen vergelten nach ihrem Verdienſt, 

10. Und will Schwert, Hunger und Peftilenz | und nach ben Werken ihrer Hänbe, 
unter fie [hidden ; big fie umkommen, von dem | 15. Denn alfo fpricht zu mir ber Herr, der 
Lande, das ich ihnen und ihren Vätern gege- | Gott Iſraels: Nimm diefen Becher Wein voll 
ben habe, Born von meiner Hand, und ſchenke daraus 
allen Völkern, zu denen ich dich fenbe, 

16. Daß fie trinken, taumeln und toll werben | 
vor dem Schwert, das ich unter fie ſchicken will, | 

17. Und ich nahm ben Becher von ber Hand 
bes Herren und ſchenlte allen Bölfern, zu bes 
nen mich bev Herr ſandte; 








Das 25. Capitel. 
Dies ift das Wort, welches zu Ieremia 
geſchahe Über das ganze Volk Juda, im 
vierten Jahr Iojafiıns, des Sohnes Joſias, 
bes Königs Judas (welches ift bas erfte 
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18. Nämlich Iernfalen, ben Städten Ju— | 
ihr geichlachtet und zerftreuet werdet und 


bas, ihren Königen und Fürſten; baf fie 


wüſte und zerftört liegen und ein Spott und | 


Fluch fein follen, wie es denn heutiges Tages 
ftehet; 

19. Auch Pharao, dem Könige in Egypten, 
fammt feinen Anechten, feinen Fürften und 
feinem ganzen Volt; 

20. Allen Yändern gegen Abend, allen Kö— 


nigen im Lande N;, allen Königen in ber | 


Paläftiner Lande, fammt Aſkalon, Gaſa, 
Ataron und den Übrigen zu Asdod; 


| 
21. Denen von Edom, been von Moab, ben | 
; junger Löwe; und iſt alfo ihr 
vor dem Zorn bed Tyraunen, und vor ſei— 


Kindern Ammons ; 

22. Allen Königen zu Tyrus, allen Königen 
zu Biden, den Königen in ben Infeln jenfeit 
bes Meers; 

23. Denen von Deban, denen von Thema, 
benen von Bus, und allen Fürſten in ben 
Dertern; 

24. Allen Rönigen in Nrabien, allen Königen 
gegen Abend, bie in der Wüſte wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen Königen 
in Elam, allen Königen in Meden; 

26. Allen Königen gegen Mitternacht, beides 
in ber Nähe und Ferne, einem mit bem andern; 
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über bie Heerbe; ben bie Zeit ıft bier, daß 


zerfallen müffet, wie ein löftliches Gefäß. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen 
können, und bie Gewaltigen über bie Heerbe 
werben nicht entrinnen können. 

38, Da werben bie Hirten fehreien, und bie 
Gewaltigen über die Heerde werben heulen, 
daß ter Herr ihre Weide fo verwüſtet hat; 

37. Und ihre Auen, bie fo wohl ftanden, ver» 
berbet find vor bem grimmigen Zorn bes 


I 


Herrn. 


38. Er hat ſeine Hütte re wie ein 
and zerftöret 


nem grimmigen Born. 


Das 26. Capitel. 


| Im Anfange des Königreichs Iojafims, de 


Sohnes Joſias, des Königs Judas, ges 


ſchah dies Wort vom Herren, und ſprach: 

| 2.8 fpricht ber Herr: Tritt in den Vorhof 
am Haufe bes Herrn, und prebige allen 
ı Stäbten Judas, die da hereingehen anzubeten 


im Haufe des Herrn, alle Worte, bie ich bir 
befohlen habe ihnen zu fagen; und thue nichts 


und allen Königen auf Erden, bie auf bem | davon. 


Erdboden find; und König Sefach fell nad 
dieſen trinken. 
27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr 


Zebaoth, der Gett Iſraels: Trinket, daß ihr 
böſen Wandels willen. 


trunken werdet, ſpeiet und niederfallet, und 


3. Ob ſie vielleicht hören wollen, und ſich 


| befehren, ein Ieglicher von feinem böfen We— 


fen; bamit mich auch veuen möchte das Ue— 
bel, das ich gedenke ihnen zu thun um ihres 


nicht aufftehen möget vor bem Schwert, das ; 4. Und fprich zu ihnen: So fpricht ber 
ich unter euch ſchicken will. Herr: Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß 
28. Und wo fie den Becher nicht wollen von | ihr in meinem Gefeg wandelt, das ich euch 


beiner Hand nehmen und trinken, fo ſprich zu 


ihnen: Alſo fpricht ber Herr Zebaoth: Nun 
ſollt ihr trinken. 

29. Denn ſiehe, in ber Stadt, bie nach mei— 
nem Namen genannt iſt, fange ich an zu pla— 
gen: und ihr ſolltet ungeſtraft bleiben ? Ihr 
ſollt nicht ungeſtraft bleiben; denn ich rufe 
das Schwert über Alle, die auf Erden wohnen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

30. Und du ſollſt alle dieſe Worte ihnen 
weisſagen, und ſprich zu ihnen: Der Herr 
wird brüllen aus der Höhe, und feinen Don- 
ner hören laffen aus feiner heiligen Woh— 
nung; er wird brüllen über feine Hürden; 
er wird fingen ein Lieb, wie die Weintreter, 
über alle Einwohner des Landes, deß Hall 
erjchallen wird bis an ber Welt Enbe, 

31. Der Herr hat zu rechten mit ben Heiden, 


und will mit allem jFleifch Gericht halten ; | 


bie Gottlofen wird erbem Schwert übergeben, 
fpricht der Herr. 

32. So fpricht der Herr Zebaoth: Siehe, es 
wirb eine Plage fommen von einem Volk zum 
andern, und ein großes Wetter wird erwecket 
werden bon der Seite bes Landes. 

33. Da werden bie Erfchlagenen vom Seren 
zu berfelbigen Zeit liegen bon einem Ende 
der Erde bis an das andere Ende: bie werben 
nicht geflaget, noch aufgehoben, noch begra- 
ben werden ; fondern müffen auf bem Felde 
liegen, und zu Mijt werben. 

34. Heufet nun, ihre Hirten, und fohreiet, 


vorgelegt babe; 

5. Daß ihr höret die Worte meiner Knechte, 
ber Propheten, welche ich ſtets zu euch geſandt 
babe, und ihr doch nicht hören wolltet: 

6. So will ich es mit dieſem Haufe machen, 
wie mit Silo, und biefe Stabt zum Fluch als 
len Heiden auf Erben machen. 

7. Da num die Priefter, Propheten und als 
led Bolt höreten Jeremia, daß er ſolche Worte 
rebete im Haufe bes Herrn; 

8. Und Jeremia nun ausgerebet hatte Alles, 
was ihm ber Herr befohlen batte, allem 
Volk zu fagen: griffen ihn bie Priefter, Pro» 
pheten und das ganze Boll, und jprachen: 
Du mußt fterben. 

9. Warum barfft bu mweisfagen im Namen 
bes Heren, und fagen: E8 wird biefem Haufe 
gehen wie Silo, und dieſe Stabt foll fo wüſte 
werden, baf Niemanb mehr barinnen wohne ? 
Und das ganze Volk ſammelte fi im Haufe 
bes Herrn wider Jeremia. 

10. Da joldhes höreten bie Fürften Judas: 
| gingen fie aus des Königs Haufe hinauf ins 

Haus Les Heren, und fegten fich vor bag 

neue Thor bes Herrin, 
| 11. Und bie Priefter und Propheten fprar 
| en vor ben Fürften und allem Volk: Diefer 
| ift des Todes fohulbig; denn er hat geweisja- 
| get wiber diefe Stadt, wie ihr mit euren Obe 
ven gehöret babt. : 

12. Aber Ieremia ſprach zu allen Fürften, 
und zu allem Bolf: Der Herr hat mich ges 





wälzet euch in der Aſche, ihr Gewaltigen | jandt, daß ich folches Alles, das ihr gehüret 
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habt, follte weisfagen wiber dies Haus und ı Ammong, zum Könige zu Torus, und zum 
wider tiefe Stabt. Könige zu Zidon, durch die Boten, jo zu Bes 
13. So beffert nun euer Wefen und Wans | tefia, dem Könige Iubas, gen Ierufalem 
bel, und geherchet der Stimme des Herr, | gefonmen find; 
eures Gottes; fo wird ben Heren auch gereuen 4. Und befiehl ihnen, daß ſie ihrem Herrn 
bag Uebel, bad er wiber euch geredet hat. ſagen: So fpricht ber Herr Zebaoth, der Gott 
14. Siehe, ich bin in euren Händen, ihr | Ifraeld: Eo follt ihr euren Herren fagen: 
möget e3 machen mit mir, wie es euch recht 5. Ich habe bie Erbe gemacht und Menfchen 
und gut binlt. ‚und Vieh, fo auf Erben find, durch meine 
15. Doch follt ihr wiſſen, wo ihre mich töd⸗ große Kraft und ausgeftredten Arm, und 
tet, fo werdet ihre unſchuldiges Blut laden | gebe fie, wem ich till, 
auf euch felbft, auf biefe Stadt und ihre Ein- | 6. Nun aber habe ich alle tiefe Lande geges 
wohner, Denn wahrlich, dev Here hat mich | ben in bie Hand meines Knechts Nebucad- 
zur ech gefandt, daß ich folches Alles voreuren | Nezard, bes Königs zu Babel; und habe ihm 
Ohren reden foll. auch bie wilden Thiere auf dem Felde gegeben, 
16. Da fprachen bie Flirften und das ganze | daß fie ihm dienen foller. 
Volk zu ben Prieftern und Propheten: Dies | 7. Und follen alle Völker Lienen ihm und 
fer ift bes Todes nicht fchuldig; denn er hat feinem Sohne unb feines Sohnes Sohne, 
zu und gerebet im Namen bes Seren, unſers | bis daß bie Zeit feines Yandes auch) fomme; 
Gottes. denn es follen ibm viele Völker und große 
17. Und es ſtanden auf Etliche ber Aelteſten Könige dienen. 
im Lande, und fprachen zum ganzen Haufen | 8. Welches Volk aber und Königreich dem 





des Volks: 


18. Zu ber Zeit Hisfias, bes Königs Jubas, 
war ein Prophet, Micha, von Marefa, und 
forah zum ganzen Volt Juda: So fpricht 
ber Herr Zebasth: Zion foll wie ein Ader 
gepflüget werben, und Ierufalem ein Stein» 
haufen werben, und ber Berg bed Hauſes 
[des Herrn] zum wilden Walde, 

19. Noch ließ ihn Hisfia, der König Judas, 
und das ganze Juda darum nicht töbten: ja 
fie fücchteten vielmehr ben Herrn, und bete= 
ten vor dem Herrn. Da reuete auch bem 
Herrn das Mebel, das er wider fie gevebet 
hatte. Darum thun wir fehr Übel wider ums 
fere Seelen. 

20. So war auch Einer, der im Namen bed 
Herrn weisfagte, Uria, ver Sohn Semaias, 
von Kiriathedearim. Derjelde weisſagte 
wider dieſe Stabt und tiber bied Laud, 
gleichtwie Ieremia. 

21. Da aber ber König Icjafim, und alle 
feine Gewaltigen, und bie Fürſten, feine 
Worte höreten, wollte ihn der König tödten 
Laffen. Und da Uria das erfuhr, fürchtete er 
fich, und flohe, und zog in Egypten. 

22. Uber ber König Jolalim fchidte Leute in 
Egypten, ElsWathan, ben Sohn Achborg, 
und Andere mit ihm. 

23, Die führten ihn aus Eghpten, und 
brachten ihn zum Könige Jojakim; der ließ 
ibn mit dem Schwert tödten, und ließ feinen 
Leichnam unter dem gemeinen Pöbel begra- 
ben. 

24. Ulfo war bie Hand Ahikams, des Soh- 
nes Saphaus, mit Jeremia, daß er nicht tem 
Bolt in die Hände fam, daß fie ihn tödteten. 


Das 27. Capitel. 


Im Anfange des Königreichs Jojakims, des 
Sohnes Joſias, des Königs Yubas, ge— 
ſchahe dies Wort vom Herrn zu Jeremia, 
und ſprach; 
2. So ſpricht der Herr zu mir: Mache dir 
ein Joch und hänge es an deinen Hals; 
3. Und ſchicke es zum Könige in Edom, zum 


Könige in Moab, zum Koͤnige ber Kinder | 








Könige zu Babel, Nebucad-Nezar, nicht Die» 
nen will, und wer feinen Hals nicht mwirb 
unter das Joch des Königs zu Babel geben, 
ſolches Bolt will ich heimſuchen mit Schwert, 
Hunger unb Peſtilenz, fpricht ber Herr, bis 


daß ich fie durch feine Hand umbringe, 


9. Darum fo gehorchet nicht euren Prophe— 
ten, Weisfagern, Traumbeutern, Tagewäh— 


‚lern und Zauberern, bie euch fagen: Ihr 


werdet nicht dienen müjjen bem Könige zu 
Babel. 

10. Denn fie weisfagen euch falſch, auf daß 
fie euch ferne aus eurem Lande bringen, und 


‚ich euch ausftoße, unb ihr umfommet. 


11. Den welches Volt feinen Hals ergibt 


unter bas Joch des Königs zu Babel, und 


dienet ihm, das will ich in feinen Lande laf» 
fen, daß e3 basjelbige baue und bemohne, 
fpricht ber Herr. 

12. Und ich rebete ſolches Alles zu Zedekia, 
bem Könige Iubas, und fprach: Ergebet euren 
Hals unter das Ioch des Königs zu Babel, 
und bienet ihın und feinem Volk, fo jollt ihr 
febenbig bleiben. 

13. Warum wollt ihr fterben, du und bein 
Volk, durch das Schwert, Hunger und Peſti— 
lenz? Wie denn ber Herr gerebet bat über 


das Volt, fo dem Könige zu Babel nicht die— 


nen will. 
14. Darum gehordhet nicht ben Worten ber 


Propheten, bie euch fagen: Ihr werbet nicht 


dienen müſſen bem Könige zu Babel. Denn 


fie weisfagen ench falſch, 


15. Und ich habe fie nicht geſandt, fpricht 
ber Herr: ſondern fie mweisfagen falfh in 


meinem Namen, auf baß ich euch ausſtoße, 


und ihr umlommet, ſammt ben Propheten, 
bie euch weisſagen. 
16. Und zu den Prieftern, und zu allem dic» 


ſem Volk redete ich, und ſprach: So fpricht 


ber Herr: Gehorchet nicht den Worten eurer 
Propheten, die euch weisfagen und fprechen : 
Siehe, bie Gefäße aus dem Haufe bes Deren 
werben nun bald von Babel wieder herlem⸗ 
men, Denn fie weisfagen euch falſch. 

17. Gehorchet ihnen nicht, ſondern bienet 
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bem Könige zu Babel, jo werbet ihr lebendig 
bleiben. Warum jell doch tiefe Stabt zur 
Wifte werben? . 

18. Sind fie aber Propheten, und haben fie 
bes Heren Wort, fo laßt fie den Herr Bes 
baoth erbitten, daß bie librigen Gefähe im 
Haufe bes Herrn und im Haufe bes Königs | 
Judas und zu Ierufalem, nicht auch gen Ba⸗ 
bel geführet werden. 

19. Deun alfo fpricht ver Herr Zebaoth von 
ben Säulen, und vom Meer, unb von bem 
Geftühle, und von ben Gefäßen, bie noch 
übrig find in dieſer Stabt; 

20. Welche Nebucad-Nezar, der König zu 
Babel, nicht wegnahm, ba er Jechanja, ben 
Sohn Icjafims, den König Judas, von Ic» 
rufalem mwegführete gen Babel, ſammt allen 
Fürſten in Juda und Jeruſalem. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſraels, von ten Gefäßen, bie noch 
übrig find im Haufe des Herru, und im Haufe 
bes Königs Judas, und zu Jeruſalem: 

22. Sie follen gen Babel geflüihret werben, 
und bafelbft bleiben, bis auf ben Tag, ba ich | 
fie Heimfuche, fpricht ber Herr, und ich fie 


Das 28. Eapitel. 


11 in bemfelcigen Jahr, im Unfang bes 

Königreichs Zedelias, des Königs Judas, 
im fünften Dionat bes vierten Jahrs, ſprach 
Dananja, ver Sohn Azurs, ein Prophet von 
Bibeon, zu mir im Haufe bes Herri, in Ge» 
gentwart ber Prisfter und alles Volks, und 
fagte: 

2. Eo fpricht ber Herr Zebaoth, der Gott 
Ifraels: Ih Habe das Ich des Königs zu 
Babel zerbrochen ; | 

8. Und ehe zwei Jahre ıım find, will ich alle 
Gefäße des Haufes bes Herrn, welche Nebur | 
cab-Vlezar, ber König zu Babel, hat von bie» 
fem Ort tweggehommen unb gem Babel ges | 
fühvet, wiederum an biefen Ort bringen ; 

4. Dazu Iechanja, den Sohn Iojafims, 
ben König Judas, ſammt allen Gefangenen 
aus Yuba, die gen Babel geführet find, will 
ich auch twieber an biefen Ort bringen, ſpricht 
ber Herr; denn ich will bad Joch des Königs 
zu Babel zerbrechen. 

5. Da fprach ber Prophet Ieremia zu bem 
Propheten Hananja in Gegenwart der Price 
fter und bes ganzen Volks, die im Haufe bed 
Herrn ftanden, 

6. Und fagte: Amen, ber Herr thue alfe, | 
ber Herr beftätige bein Wort, das du geweis⸗ 
faget haft, daß er bie Gefäße aus dem Haufe 
bed Herrn von Babel wieder bringe an biejen 
Ort, ſammt allen Gefangenen. 

7. Uber doch höre auch dies Wort, bas id) 
vor beiten Obren rebe, und vor den Ohren 
ves ganzen Bolt: 

8. Die Propheten, bie vor mir und vor bir 
getvefen find, von Alters her, die haben tiber | 
viele Länder und große Königreiche geiveid- 
fager, von Krieg, von Ungläd, und von Peftis 
lenz ; 

2. Wenn aber ein Prophet vom Frieben | 
tweisfaget, ben wird man kennen, ob ihn ber | 





wieberum herauf an biefen Ort bringen laſſe. 
| 
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Herr wahrhaftig gefandt hat, wenn fein 
Wort erfiillet wird. 

10. Da nahm ber Prophet Hananja bas 
Ich vom Halfe des Propheten Jeremia, und 
zerbrach es. 

11. Und Hananja fprad) in Gegenwart bes 
ganzen Volks: So fpricht der Herr. Eben 
jo will ich zerbrechen das Joch Nebucad-Me⸗— 


| zard, bes Königs zu Babel, che zwei Jahre 


umfommen, vom Halſe aller Völker. And 
ber Prophet Jeremia ging feines Weges. 

12. Uber des Herrn Wort gejchabe zu Jere⸗ 
mia, nachbem ber Prophet Hananja das Joch 
zerbrochen hatte vom Halſe des Propheten 
Seremia, unb jprach : 

13. Gehe hin und fage Hananja: So fpricht 
ber Herr: Du haft das hölzerne Joch zerbros 
chen, jo mache nun ein eiſernes Joch an jence 
Statt. 

14. Denn fo fpricht ber Herr Zebaoth, ber 
Gott Ifraels: Ein eifernes Joch habe ich ab 
len diefen Völkern an den Hals gehänget, 
damit fie dienen follen Nebucad-Nezar, beim 
Könige zu Babel; und müfjen ihm bienen, 
denn ich habe ihm auch die wilden Thiere ges 
geben. 

15. Und ber Prophet Ieremia fprach zum 
Propheten Hananja: Höre bed, Hananja: 
Der Herr hat dich nicht gefandt, und du haft 
gemacht, baf dies Wolf auf Ligen fich verläßt, 

16. Darum fpricht der Herr alfo: Siehe, 
ich will dich vom Erdboden nehmen, bie 
Jahr follft dur fterben; denn du haft fle mit 
deiner Rede vom Herrn abgewenbet. 

17. Alfo ftarb der Prophet Hananja besfel- 
bigen Jahrs im fiebenten Monat. 


Das 29. Eapitel, 


ies find die Worte im Briefe, ben ber Pros 

phet Ieremia fandte von Jeruſalem zu 
ben Übrigen Aelteſten, bie tweggeflihrt waren, 
und zu ben Prieftern und Propheten, und 
zum ganzen Volk, das Nebnead-Nezar von 
Jeruſalem hatte weggeführet gen Babel, 

2. (Nachdem der König Jechanja und bie 
Königin mit den Kämmerern und Fürften in 
Juda und Serufalen, fammt ten Zimmers 
leuten und Schmieden zu Jerufalem, weg 
tparen,) 

3. Durch Eleafa, ven Sohn Saphans, und 
Gemarja, den Sohn Hilfias, welche Bebefia, 
der König Judas, fandte gen Babel zu Nes 
bucabeitezar, dem Könige zu Babel. Und 
ſprach: 

4. So ſpricht der Herr Zebaoth, ber Gott 
Iraels, zu allen Gefangenen, bie ich babe 
von Jeruſalem laſſen wegführen gen Ba 
bei: 

5. Bauet Häufer, barinnen ihr tuohnen mö— 
get; pflanzet Gärten, baraus ihr die Frlichte 
eſſen möget ; 

6. Nehmet Weiber, und zeuget Söhne und 
Töchter ; nehmet euren Söhnen Weiber und 
gebet euren Töchtern Männer, daß fie Söhne 
und Töchter zeugen; mehret euch bafelbit, 
baf eurer nicht wenig jei; 

7. Suchet ter Stabt Beftes, babin ich euch 
babe lafjen wegführen, und betet für fie zum 


556 


Herrn ; benn wenn ed ihr wohl gehet, fo gehet 
ed euch auch wohl. 

8. Denn jo fpricht ber Herr Zebaoth, ber 
Bott Iiraels: Laßt euch bie Propheten, bie 
bei euch find, und die Wahrfager nicht betrüie 
gen; und gehorchet euren Träumen nicht, bie 
eich träumen. 

9. Denn fie weisfagen euch falfch in meinem 
Namen; ich habe fie nicht geſandt, fpricht ver 
Herr, 

10. Denn fo fpricht ber Herr: Wen zu 
Babel fiebenzig Iahre aus find, fo will ich 
euch beſuchen und will mein gnäbiges Wort 
über euch erwecken, baß ich euch wieder an 
biefen Ort bringe. 

11. Denn ich weiß twohl, was ih für Ges 
banfen über euch habe, ipricht ber Herr, näın» 
fih Gebanten bes Friedens und nicht bes 
Leides, daß ich euch gebe das Ende, deß ihr 
wartet, 

12. Und ihr werdet mich anrufen, und hine 
geben, und mich bitten ; und ich will euch er» 
hören. 

13. Ihr wertet mich fjuchen und finden. 
Denn fo ihr mich von ganzem Herzen juchen 
twerbet: 

14. So will ich mich bon euch finden laſſen, 
fpricht ber Herr; und mill euer Gefängniß 
wenden ımb euch fammeln aus allen Bölfern 
und von allen Orten, bahin ich euch verfto- 
fen babe, fpricht ber Herr; und till euch 
wieberum an biefen Ort bringen, von dan⸗ 
nen ich euch habe laſſen wegführen. 

15. Denn ihr meinet, ber Herr habe euch zu 
Babel Propheten aufermwedt. 

16. Denn alfo fpricht ber Herr vom Könige, 
ter auf Davids Stuhl fit, und von allem 
Volk, das in Liefer Stabt wohnet, nämlich 
von euren Brüdern, bie micht mit eich hin— 
aus gefangen gezogen find; 

17. Ia alfo fpricht ver Herr Zebaoth: Siehe, 
ich will Schwert, Hunger und Peftilenz uns 
ter fie fchiden; und will mit ihnen umgehen, 
wie mit ben böjen Feigen, ba Einem vor efelt 
zu efien; 

18. Und mill hinter ihnen ber fein mit 
Schwert, Hunger und Peftilenz; und will 
fie in feinem Königreih auf Erben bleiben 
laffen, daß fie follen zum Fluch, zum Wun⸗ 
ber, zum Hohn und zum Spott unter allen 
Völkern werben, bahin ich fie verftofen 
werde: 

19. Darum, daß ſie meinen Worten nicht 
gehorchen, ſpricht der Herr, der ich meine 
Knechte, die Propheten, zu euch ſtets geſandt 
— aber ihr wolltet nicht hören, ſpricht der 

err. 

20. Ihr aber Alle, bie ihr gefangen feib 
tweggeführet, bie ich von Jeruſalem habe gen 
Babel ziehen laffen, höret bes Herren Wort. 

21. So fpricht ber Herr Zebaoth, der Gott 
Iſraels, wider Ahab, den Sohn Kolajas, und 
wider Zebelia, ben Sohn Mafejas, vie euch 
falſch weisfagen in meinem Namen: Siehe, 
ich will fie geben in bie Hände Nebucad-Ne 
zars, bes Königs zu Babel, ber fol fie fchla- 
gen lafjen vor enren Augen: 
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Fluch machen umter allen Gefangenen ans 
Yuda, bie zu Babel find, und fagen: Der 
Herr thue dir, wie Zedekia und Ahab, welche 
ber König zu Babel auf Feuer braten ließ ; 

23. Darum, daß fie eine Thorheit in Ifrael 
begingen und trieben Ehebruch mit ber Uns 
bern Weibern, und prebigten falich in mei— 
sent Namen, bas ich ihnen nicht befohlen 
hatte. Solches weiß ich und zeuge ed, jpricht 
ber Herr. 

24. Und wiber Semaja von Nehalam ſollſt 
bu fagen: 

25. So fpricht ber Here Zebaoth, ver Gott 
Iſraels: Darım, daß bu unter beinem Nas 
men haft Briefe gefandt zu allem Volt, das 
zu Jeruſalem ift, und zum Priefter Zephanja, 
dem Sohne Diafejas, und zu allen Brieftern 
und gefagt: 

26. Der Herr hat dich zum Prieſter gejeßt, 
an Statt bed Priefters Jehojada, daß ihr 
follt Aufjeher fein im Haufe bes Herrn über 
alle Wahnfinnige und Weisfager, daß bu fie 
in Kerfer und Stod legeft. 

27. Nun, warum ſtrafſt dur denn nicht Iere= 
miam von Anathoth, ber euch weisſaget; 

28. Darum, daß er zu ung gen Babel ge» 
ſchickt hat und laffen fagen: Es wird noch 
lange währen; bauet Häufer, darinnen ihr 
wohnet, und pflanzet Gärten, baß ihr bie 
Früchte davon effet. 

29. Denn Zephanja, ber Priefter, hatte 
benfelben Brief gelefen, und ben Propheten 
Ieremia lafjen zuhören. 

30, Darum gefchahe des Herrn Wort zu 
Ieremia, und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen und Taf 
ihnen fagen, fo fpricht der Herr witer Se— 
maja von Nehalam: Darım, daß euch Se— 
maja weisſaget, und ich habe ibn boch nicht 
geſandt, und macht, bag ihr auf Lügen ver 
trauet; 

32. Darıım fpricht ber Herr alſo: Siehe, 
ih will Semaja von Nehalam heimfuchen 
fammt feinem Samen, daß der Seinen feiner 
ſoll unter viefem Bolt bleiben; und ſoll das 
Gute nicht fehen, das ich meinem Bolf thun 
till, fpricht der Herr. Denn er hat fie mit, 
feiner Rede vom Herr abgewendet. 


Das 30. Eapitel. 


Dies ift das Wort, das vom Heren gejchahe 
zu Jeremia: 

2. So fpricht ber Herr, ber Gott Ifraels: 
Schreibe bir alle Worte in ein Buch, Die ich zu 
bir rede. 

3. Denn fiehe, es fommt bie Zeit, fpricht 
ber Herr, daß ich das Gefängnif meines 
Volks, beides Ijraeld und Judas, wenden 
will, jpricht ber Herr, und will fie wieder 
bringen in das Land, das ich ihren Vätern 
gegeben habe, daß fie es befigen follen. 

4. Dies find aber bie Worte, welche ber 
Herr rebet von Ifrael und Juba. 

5. Denn fo fpricht ver Herr: Wir hören ein 
Geſchrei des Schredens ; es ift eitel Furcht 
ba, unb fein Friede. 

6. Aber forfchet doch, und fehet, ob ein 


22. Daß man wird aus benfelbigen einen | Maunsbild gebären möge? Wie geht es 
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bern zu, daß ich alle Männer fehe ihre Hänbe | venn ich will heimſuchen Alle, bie fie plas 
anf ihren Hlften haben, wie Weiber in Kin— | gen. 

desnöthen, und alle Augeſichter jo bleih | 21. Und ihre Fürſt fol aus ihnen herkom— 
find ? men, und ihe Herrfcher von ihnen ausgeben, 

7. E3 ift ja ein großer Tag, und feines | und er foll zu mir nahen; denn wer it ber 
Gleichen ift nicht geweſen, und ift eine Zeit | jo mit willigem Herzen zu mir nabet ? jpricht 
ber Angft in Safob; noch foll ihn daraus | ber Herr, 
geholfen werden. 22. Und ihr follt mein Volk fein, und ich 

8. Es foll aber gefchehen zu berfelbigen Zeit, | will euer Gott fett. 
fpricht der Herr Zebaoth, baß ich fein Joch | 23. Siehe, ed twirb ein Wetter des Herren 
bon deinem Halſe zerbrechen will und deine mit Grimm kommen, ein fchredliches Unge— 
Bande zerreißen, daß er darin nicht mehr witter wird ben Gottlofen auf ben Kopf 
ben Fremden bienen muß; ' fallen. 

9. Sondern dem Herrn, ihrem Bott, und 24. Denn bes Herren grimmiger Zorn twirb 
ihrem Könige David, welchen ich ihnen er⸗ nicht nachlaffen, big er thue und ausvichte, 
weden will. ‚was er im Sinn bat; zur legten Beit wer⸗ 

10. Darım fürchte du bich nicht, mein bet ihr folches erfahren. 

Kuecht Jakob, fpricht ber Herr, und entfege 


dich nicht, Ifrael. Denn ſiehe, ich will bir Das 31. Capitel. 
helfen aus fernen Ländern und deinem Sa— u derſelbigen Zeit, ſpricht der Herr, will 
men aus dem Lande ihres Gefängniſſes, daß ih aller Geſchlechter Iſraels Gott fein; 


Iatob fell wieber fommen, im Frieben leben, | und fie follen mein Volk fein. 
und Genüge haben, und Niemand fol ihn | 2. So fpricht der Herr: Das Volk, fo über» 
ſchrecken. geblieben iſt vom Schwert, bat Gnade ges 

11. Denn ich bin bei bir, fpricht ber Herr, | funben im der Wüſte; Iſrael zieht Hin zu 
baf ich bir helfe. Denn ich will e8 mit allen | feiner Nuhe. 

Heiden ein Ende machen, bahin ich Lich zer | 8. Der Herr ift mir erfohlenen von ferne: 
ftreuet habe: aber mit bir will ich es nicht Ich habe dich je und je gelicbet, darum babe 
ein Ende machen; zlichtigen aber will ich tich | ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte, 

mit Maße, daß du dich nicht unfchulbig hHale 4. Wohlan, ich will bich twieberum bauen, 
teft. daß du follft gebauet heißen; bu Jungfrau 

12. Denn alfo fpricht ber Herr: Dein Iſrael, du folft noch fröhlich pauken und 
Schabe ift verzmeifelt böfe, und deine Wine | heran gehen an den Tanz. 
ben find ımbeilbar. 5. Dur folljt wiederum Weinberge pflanzen 

13. Deine Sache handelt Niemand, daß er | au ben Bergen Samarias ; pflanzen wird 
fie verbänbe; es fann dich Niemand heilen. | man, und bazu pfeifen, 

14. Alle beine Liebhaber vergeffen beiner, | 6. Denn es wird bie Zeit noch fommen, daß 
fragen nichts darnach. Ich habe dich gefchlar vie Hüter an dem Gebirge Ephraim werben 
gen, wie ich einen Feind fchlüge, mit unbarms | rufen: Wohlauf, und laßt ung hinauf gehen 
berziger Staupe, um beiner großen Miſſe⸗ | gen Aion zu dem Herrn, unferm Gott. 
that und um beiner ftarfen Sünden willen. | 7. Denn alſo fpricht der Herr: Rufet über 

15. Was fchreicft bu liber beinen Schaben, ' Iafob mit Freuden, und jauchzet Über das 
und Über beinen verzweifelt böfen Schmer- Haupt unter den Beiden; rufet lant, rühmet 
zen? Habe ich bir doch folches gethan um und fprechet: Herr, hilf deinem Volk, ven 
beiner großen Miffethat und um beiner ſtar- Uebrigen in Ifrael, 
fen Sünden willen. 8. Giehe, ich will fie aus dem Lanbe ber 

16. Darum Alle, die dich gefrefien haben, Mitternacht bringen, und will fie ſammeln 
follen gefveflen werben; und Alle, bie dich aus ben Enben ber Erbe, beides Blinde, 
geängftiget Haben, follen Alle gefangen wer- Yahme, Schwangere, und Kindbetterinnen, 
ben; und bie bich beranbet haben, follen bes | daß fie mit großem Haufen wieder hierher 
raubet werben; und Alle, die bich geplün« | fommen follen. 
bert Haben, follen geplündert werben. 9 Sie werben weinenb fommen und betenb, 

17. Uber dich will ich wieber gefunb machen, fo will ich fie leiten, ich will fie leiten an ben 
und beine Wunden beifen, fpricht ber Herr; Waſſerbächen auf ſchlechtem Wege, baß fie 
darum, baf men dich nennet bie VBerftoßene, | fich nicht ftoßen, denn ich bin Iſraels Bater, 
und Bion fei, nach der Niemand frage, fo ift Ephraim mein erftgeborner Sohn. 

18. So fpricht ber Herr: Siehe, ich will das | 10. Höret, ihr Heiben, des Herrn Wort, 
Gefängnis der Hütten Jakobs wenden, unb , mb verfünbiget e3 ferne in bie Infeln, und 
mich über feine Wohnung erbarmen; und fpreget: Der Ifrael zerftrenet hat, ber wird 
bie Stadt foll twieber auf ihre Hügel gebauet es auch wieder fammeln, und twirb ihrer 
werben, und ber Tempel fol ftehen nach ſei⸗ hüten, wie ein Hirte feiner Heerbe, 
ner Weiſe. | 11. Denn ber Herr wird Jafob erlöfen, und 

19. Und foll von bannen heraus gehen Lob⸗ von ber Sand bes Mächtigen erretten. 
und Freudengeſang: bemm ich will jie meh- | 12. Und fie werben kommen, und auf ter 
ren und nicht mindern, ich will fie herrlich Höhe zu Zion jauchzen, und werben fich zu 
machen und nicht Fleinern. den Gaben des Herrn häufen, nämlich zum 

20. Ihre Söhne jollen fein gleichtvie vor- Getreide, Moft, Del und jungen Schafen 
hin, und ihre Gemeine vor mir gedeihen; : und Ochfen: daß ihre Seele wird fein wie 
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ein waſſerreicher Garten, und nicht mehr 
befümmert fein follen. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen fröhlich 
am eigen fein, Dazu bie junge Mannichaft, 
und bie Alten mit einanter. Demm ich will 
ihr Trauren in Freude verkehren, und fie trö— 
ften, und fie erfreuen nach ihrer Betrübniß. 

14. Und ih will der Priefter Herz voll 
.. machen, und mein Volk foll meiner | 

aben bie Fülle haben, fpricht ber Herr. 

15. So fpricht der Herr: Man höret eine 
Häglide Stimme und bitteres Weinen auf 
ber Höhe; Nabel weinet über ihre Kinder | 
und will fich nicht tröften laſſen über ihre 
Kinder, denn es ift aus mit ihnen. 

16. Uber der Herr ſpricht alfo: Laß bein 
Schreien und Weinen, und bie Thrätten bei» 
ner Augen; denn beine Arbeit twirb wohl bes | 
Iohnet werden, fpricht ber Herr. Sie follen 
twieber kommen aus dem Lande bes Feinbeg ; | 

17. Uub beine Nachkommen haben vicl Gne | 
te3 zu gewarten, fpricht ber Herr: benn beine 
Finder follen wieder in ihre Grenze fommen. 

18. Ich habe wohl gehöret, wie Ephraim | 
Hagt: Du haft mich geziichtiget, und ich bit | 
auch gezlichtiget, wie ein geiles Kalb; bes 
fehre du mich, fo werde ich befehret, denn 
du, Herr, bijt mein Gott. 

19. Da ich befehret ward, that ich Buße; | 
benn nachdem ich gewißiget bin, jchlage ich 
mich auf bie Hüfte. Denn ich bin zu Schan« 
den geworben, und ftehe ſchamroth; denn 
ih muß leiden ben Hohn meiner Jugend, 

20. It nicht Ephraim mein theurer Sohn, | 
unb mein trautes Kind? Denn ich gebenfe 
noch wohl daran, was ich ihm geredet habe: 
darum bricht mir mein Herz gegen ibn, baf | 
ich mich feiner erbarmen muß, fpricht ber 


err, 

21. Nichte dir auf Grabzeichen, feke dir 
Tranermaale, und richte bein Herz auf bie 
gebahnte Straße, barauf ich getvanbelt habe; | 
fehre twieber, Jungfrau Iſrael, kehre Dich 
wieder zır biefen beinen Städten. 

22. Wie lange mwillft bu in ver Irre geben, | 
du abtrünnige Tochter? Denn ber Herr, 
wird ein Neues im Sande erfchaffen: das 
Weib wirb ven Mann umgeben, 

23. So ſpricht ber Herr Zebaoth, der Bott 
Iſraels: Man wird noch dies Wort wieder 
reden im Lande Juda und in feinen Städ—⸗ 
ten, wenn ich ihr Gefängniß twenben tverbe: 
Der Herr fegne bich, du Wohnung ber Ges 
rechtigfeit, bu heiliger Berg. 

24. Und Juda ſammt allen feinen Städten 
follen barinnen wohnen; bazu Ackerleute, 
und bie mit Heerben umher ziehen. 

25. Deun ich will bie müben Seelen erqui⸗ 
den und die befiimmerten Seelen fättigen. 

26. Darum bin ich aufgewacht und fahe 
auf, und habe ſo ſanft geſchlafen. 
27. Siehe, es kommt bie Zeit, ſpricht ber 
Herr, daß ich das Haus Ifrael und das 
Haus Juda befamen mill, beides mit Men— 
fHen und Vieh. | 
28. Und gleichtwie ich über fie getvachet habe, 
auszureuten, zu reißen, abzubrechen, zu ver⸗ 
berbem und zu plagen: alfo will ich über fie ı 
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wachen, zu bauen und zu pflanzen, fpricht 
ber Herr. 

29. Zur berjelbigen Zeit wird man nicht mehr 
fagen: Die Väter haben Heerlinge gegefjen, 
und der Kinder Zähne find ſtumpf geworben. 

30. Sondern ein Jeglicher wird um feiner 
Mifjethat willen fterben; und welcher 
Menſch Heerlinge iffet, dem fellen feine 
Zähne ſtumpf werben. 

31. Siehe, es fommt bie Zeit, fpricht ber 
Herr, da will ich mit dem Haufe Ifrael 
und mit dem Haufe Juba einen neuen Bund 
machen, 

32. Nicht twie der Bund geweſen ift, den ich 
mit ihren Vätern machte, ba ich fie bei ber 
Hand nahm, daß ich fie aus Egyptenlanb 
führete; welchen Bund fie nicht gehalten 
haben, und ich fie zieingen mußte, jpricht 
ber Herr. i 

33. Sondern das foll der Bund fein, den 
ich mit dem Haufe Ijrael machen will nach 
dieſer Zeit, fpricht der Herr: Ich will mein 
Gejet in ihr Herz geben, und in ihren Sinu 
ſchreiben; und fie fellen mein Bolt fein, fo 
will ich ihe Gott fein. 

34. Und wird Keiner den Andern, noch ein 
Bruder ben andern lehren und jagen: Er- 
kenne ven Herrn; fonbern fie jollen mich Alfe 
kennen, beibe Hein unb groß, jpricht ver Herr. 
Denn ich will ihnen ihre Mifjethat vergeben, 
und ihrer Sünde nicht mehr gedenken. 

35. So fpricht der Herr, ber die Sonne dem 
Tage zum Licht gibt, und ben Mond und 
die Sterne nach ihrem Lauf ber Nacht zum 
Licht; der pad Meer beivegt, daß feine Wellen 
braufen ; Herr Zebaoth ift fein Name; 

36. Wenn folhe Orbiungen abgeben ver 
mir, fpricht ber Herr, fo foll auch aufhören 
ber Same Iſraels, daß er nicht mehr ein 
Volk vor mir ſei ewiglich. 

37. So ſpricht der Herr: Wenn man ben 
Himmel oben fann mefjen, und ben Grund 
ber Erde erforſchen, fo will ich auch vertwerfen 
ben ganzen Samen Ifraeld um Alles, das fie 
thun, fpricht ber Herr. 

38. Siehe, es fommt die Zeit, fpricht ber 
Herr, daß bie Stabt bes Herrn foll gebanet 
werben vom Thurm Hananeel au, bis and 
Edthor; 

39. NUnd die Richtſchnur wird neben bems» 
felben meiter herans gehen bis an ven Hügel 
Gareb, und ſich gen Gaath wenden; 

40. Und das ganze Thal ber Peichen und 
ber Ajche, fammt vem ganzen Ader, bis an 
den Bach Kibron, bis zu ber Ede am Nof- 
thor gegen Morgen, wirb dem Herrn Heilig 
fein, baß es nimmermehr zerbrochen noch 
abgebrochen fol werben. 


Das 32. Eapitel. 


Dies iſt bas Wort, das vom Herrn geſchahe 

u Jeremia, im zehnten Jahr Zedekias, 
bes Königs Judas, welches ift Das achtzehnte 
Jahr Nebucad-Nezars. 

2. Dazumal belagerte dad Heer tes Könige 
zur Babel Ierufalem. Aber ber Prophet Jere⸗ 
min lag gefangen im Vorhofe bes Gefäng— 
nifjes, am Haufe des Königs Judas, 
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3. Dahin Zetelia, der König Judas, ihn 
hatte lafjen verjchließen, und gejagt: War— 
um tweidfageit du, und fprichit: So fpricht 
ber Herr: Siehe, ich gebe dieſe Stadt in bie 
Hände bes Königs zu Babel, und er foll fie 
gewinnen. 

4. Und Zedekia, ber König Judas, foll ven 
Chaldäern nicht entrinnen, fonbern ich will 
ihn dem Könige zu Babel in bie Hände 
geben, daß er mündlich mit ihm reden und 
mit feinen Augen ibn feben fol. 

5. Und er wird Zedekia gen Babel führen, ba 
ſoll er auch bleiben, bis daß ich ihn heimſuche, 
fpricht ber Herr; denn ob ihr ſchon wider 
die Chaldäer ftreitet, fol euch doch nichts 
gelingen. 

6. Und Ieremia ſprach: Es iſt des Herren 
Wort geichehen zu mir, und fpricht: 

7. Siehe, Danameel, ber Sohn Sallums, 
deines Vetters, fommt zu bir und wird far 
gen: Lieber, kaufe dur meinen Ader zu Anas 
thoth; denn du haft das nächſte Freundrecht 
dazu, daß dur ihn kaufen ſollſt. 

8. Alſo kam Hanameel, meines Vetters 
Sohn, wie der Herr geſagt hatte, zu mir 
vor ben Hof des Gefängniſſes und ſprach 
zu mir: Lieber, kaufe meinen Acker zu Ana— 


thoth, der im Lande Benjamin liegt; denn 


du haſt Erbrecht dazu, und du biſt der 
Nächſte; Lieber, kanfe ihn. Da merkte ich, 
baß es des Herrn Wort wäre; 

9. Und faufte ten der von Hanameel, 
meines Vetters Sohne, zu Anathoth, und 
wog ihm bad Geld bar, fieben Sefel, und 
zehn Silberlinge; 

10. Und fchrieb einen Brief, und verfiegelte 
ihn, und nahm Zeugen bazu; und wog dag 
Geld bar auf einer Wage; 

11. Und nahm zu mie bem berfiegelten 
Kaufbrief nach dem Recht und Gewohnheit, 
und eine offene Abſchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, dem 
Sohne Nerjas, des Sohnes Mahafejas, in 
Gegenwart Hanameels, meines Vetters und 
ber Zeugen, bie im Kaufbriefe gefchrieben 
ftanden, und aller Iuben, bie am Hofe bes 
Gefäugniſſes wohneten; 

13. Und befahl Baruch vor ihren Augen, 
und ſprach: 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Iſraels: Nimm dieſe Briefe, ben verſiegel⸗ 
ten Kaufbrief ſammt dieſer offenen Abſchrift, 
und lege ſie in ein irdenes Gefäß, daß ſie 
lauge bleiben mögen. 

15. Deun fo ſpricht ber Herr Zebaoth, ber 
Gott Iſraels: Noch ſoll man Häufer, Aecker 
und Weinberge faufen in dieſem Lane, 

16. Und va ich ten Kaufbrief hatte Baruch, 
bem Sohne Nerjas, gegeben, betete ich zum 
Herrn, und ſprach: 

17. Ach Herr Herr, fiehe, bu haft Himmel 
und Erbe gemacht durch beine große Kraft 
und durch deinen ausgeftredten Arm, und 
ift fein Ding vor dir unmöglich, 

18. Der du wohlthuft vielen Taufenden, und 
vergiltſt bie Miſſethat ver Väter in dem Bu⸗ 
fen ihrer Kinder nach ihnen, bu großer und 
ſtarler Gott; Herr Zebaoth ift bein Name, 
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19. Groß von Rath und mächtig von That ; 
und beine Augen ftehen offen über alle Wege 
ber Menſchenkinder, daß bu einem Ieglichen 
gebeft nach feinem Wandel und nach ber 
Frucht feines Wefens, 

20. Der bu in Egyptenland haft Zeichen und 
Wunder gethan, bis auf biefen Tag, beides 
an Ifrael und Menſchen; und haft bir einen 
Namen gemacht, wie er heutiges Tages ift. 

21. Und haft bein Volk Ifrael aus Egypten« 
fand geführet, durch Zeichen und Wunder, 
burch eine mächtige Hand, durch ausgeſtreck⸗ 
ten Arm, und durch groß Schreien. 

22. Und haft ihnen Died Lanb gegeben, 
welches bu ihren Vätern geſchworen batteft, 
daß du es ihnen geben mwollteft; ein Land, 
ba Milch und Honig innen fließt. 

23. Und ta fie hinein famen und es befar 
fen, gehorchten fie beiner Stimme nicht, 
twanbelten auch nicht nach deinem Geſetz ; und 
Alles, was bu ihnen geboteft, das fie thun 
foliten, bas liefen fie; barum bu auch ihnen 
alles dies Unglüd ließeft widerfahren. 

24. Siehe, diefe Stadt ift belagert, daß fie 
gewonnen und vor Schwert, Hunger und 
Peftilenz in der Chalbier Hände, twelche 
mwiber fie ftreiten, gegeben werben muß; und 
wie du geredet haft, fo gehet es, das fieheft du. 

25. Und bu, Here Herr, fprichft zu mir: 
Kaufe bu einen Ader um Geld, und nimm 
Zeugen dazu; fo boch bie Statt in ber 
Chaldäer Hänbe gegeben wird. 

26. Und des Herrn Wort geſchahe zu Ieres 
mia, und fprach: 

27. Siehe, ich der Herr bin ein Gott alles 
Fleiſches. Sollte mir etwas unmöglich fein ? 

28. Darum, fo fpricht ber Herr alfo: Siehe, 
ich gebe dieſe Stadt in ber Chalpäer Hänte, 
und in die Hand NebucabeNezars, bes Königs 
zu Babel; und er fol fie gewinnen. 

29. Und bie Chalbäer, jo wider dieſe Statt 
fteeiten, werben herein kommen, und fie mit 
Feuer anfteden und verbrennen ſammt ben 
Häufern, da fie auf den Dächern Baal ger 
räuchert und anbern Göttern Tranfopfer 
geopfert haben, auf baf fie mich erzürneten. 

30. Denn bie Kinder Iſraels und bie Kinder 
Judas haben von ihrer Jugend auf gethant, 
das mir libel gefällt ; und bie Kinder Ifracld 
haben mich erzürnet durch ihrer Hände Wert, 
jpricht ber Herr. 

31. Denn feit der Zeit diefe Stabt gebauet 
ift, bis auf biefen Tag, hat fie mich zornig 
und grimmtig gemacht; daß ich fie nm von 
meinem Angeficht wegthun, 

32. Um aller der Bosheit willen der Kinder 
Iſraels und ber Kinder Judas, bie fie gethan 
haben, daß fie mich erziirneten. Sie, ihre Kö— 
nige, Fürſten, Priejter und Propheten, und 
bie in Inda und Jeruſalem wohnen, 

33, Haben mir den Nüden und nicht bag 
Augeſicht zugefehret, wiewohl ich fie ſtets 
ehren ließ; aber fie wollten nicht hören, 
noch ſich beſſern. 

34. Dazu haben ſie ihre Greuel in das 
Haus geſetzt, das von mir den Namen hat, 
daß ſie es verunreinigten. 

35. Und haben die Höhen des Baals gebauet 
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im Thal Ben-Sinnem, baf fie ihre Söhne 
und Töchter dem Moloch verbraunten; bas 
von ich ihnen nichts befohlen habe und ift 
mir nie in Sinn gelommen, baf fie jelchen 
Greuel thun follten, bamit fie Juda alfo zu 
ſündigen brächten. 

36. Und nun, um beftwillen fpricht ber Herr, 
ber Gott Iſraels, alfo von biefer Stabt, 
kavon ihr faget: daß fie werbe vor Schwert, 
Hunger und Peftilenz in bie Hände bes 
Königs zu Babel gegeben: 

37. Siehe, ich will fie fammeln aus allen 
Landen, dahin ich fie verſtoße durch meinen | 
großen Zorn, Grimm und Unbarmberzjig- 
feit; und will fie wiederum an biefen Ort 
bringen, baß fie follen ficher wohnen, 

39. Und fie follen mein Bolt fein; fo will | 
ich ihr Gott fein. 

39. Und till ihmen eimerlei Herz und 
Weſen geben, dafı fie nich fürchten ſollen ihr 
Lebenlang; auf daß es ihnen und ihren | 
Kindern nach ihnen wohl gebe. 

40. Und will einen ewigen Bund mit ihnen 
machen, daß ich nicht twill ablaffen ihnen Gu⸗ 
tes zu thun; und will ihnen meine Furcht ind 
Herz geben, daß fie nicht von mir weichen. | 

41. Und foll meine Luft fein, daß ich ihnen | 
Gutes thun ſoll; und ich will fie in biefem 
Lande pflanzen, treulich, von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele. 

42. Denn fo fpricht ber Herr: Gleichtwie 
ich über dies Volk habe fonımen laſſen alles 
bies große Unglüd; alfo will ih auch alles 
Gute über fie kommen laſſen, das ich ihnen 
gerebet habe. 

43, Und follen noch Weder gelauft werben 
in diefem Yanbe, davon ihr faget, es werde 
wüſte liegen, daß weder Leute noch Vieh 
darinnen bleibe, und werde in der Chaldäer 
Hände gegeben. 

44. Dennoch wird man Meder um Geld kau— 
fen und verbriefen, verfiegeln und bezeugen 
im Lante Benjamin, und un Ierufalen ber, 
und in ben Städten Indas, in Städten auf 
ben Gebirgen, in Städten in Gründen, und 
in Städten gegen Mittag. Denn ich will ihr 
Gefängniß wenden, fpricht ber Herr. 


Das 33. Capitel. 
l 


nd bes Herrn Wort gefchabe zu Ieremia 
zum andern mal, ba er noch im Vor— 
bof des Gefängniffes verfchloffen war, und 
prad: 
” So fpricht ber Herr, ber ſolches macht, 
thut und ausrichtet; Herr ift fein Name: 

3. Rufe mich, fo will ich bir antworten, 
und will bie anzeigen große und gewaltige 
Dinge, die du nicht weißt. 

4. Denn fo fpricht ber Herr, ber Gott Iie 
raels, von ben Häufern biefer Stabt, und 
von ben Häufern der Könige Judas, welche 
abgebrochen find, Bollwerk zu machen zur 
Woehre; 

5. Und von denen, fo herein gelommen find, 
daß fie wider die Chaldäer ftreiten mögen, 
daß fie biefelbigen füllen müffen mit tobten 
Leichnamen, welche ich in meinem Zorn und 
Grimm erſchlagen will; denn ich habe mein 
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Ungefiht von biefer Etabt verborgen, um 
aller ihrer Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will fie heilen und gefund 
machen; und till fie bes Gebets um Fricben 
und Treue gewähren. 

7. Denn ich will das Gefängniß Judas und 
das Gefängniß Iſraels wenden; und will fie 
bauen, wie von Anfang ; 

8. Und till fie reinigen von aller Miſſethat, 
bamit fie wiber mich gefiinbiget haben; und 
will ihnen vergeben alle Mtiffethat, bamit fie 
twiber mich gefüinbiget und übertreten haben. 

9. Und das foll mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis fein unter allen Heiden 
auf Erben; wenn fie hören werben alles das 
Gute, das ich ihnen thue, Und werben fich 
vertvundern und entfeßen über allem dem 


' Guten und Über allem dem Frieben, ben ich 


ihnen geben twill. 

10. Sp fpricht ber Herr: An biefem Ort, 
davon ihr fagt: Er ift wüſte, weil weder 
Leute noch Vieh in ben Städten Judas, und 
anf den Gaffen zu Ierufalem bleibet, die fo 
verwüftet find, daß weder Leute noch Bür⸗ 


ger, noch Vieh darinnen find ; 


11. Wird man dennoch mwieberum hören 
Gefchrei von Freude und Wonne, bie Stimme 
des Bräutigamd und ber Braut, ımb bie 
Stimme berer, fo ba fagen: Danfet dem 
Herrn Zebaoth, daß er fo guäbig ift, und 
thut immerbar Gutes; und berer, fo ba 
Danfopfer bringen zum Hanfe des Herrn. 
Denn ich will des Landes Gefüngniß mens 
ben, wie vom Anfang, fpricht ber Herr. 

12. So fpricht ber Herr Zebaoth: An dieſem 
Drt, der fo wüſte ift, daß tweber Leute noch 
Vieh darinnen find, und in allen feinen 
Städten, werben bennoch wieterum Pirten« 
häuſer fein, die ba Heerben mweiben, 

13. Beides in Städten auf den Gebirgen, 
und in Städten in Gründen, und in Städ— 
ten gegen Mittag, im Lande Benjamin, und 
um Ierufalen ber, und in Stäbten Indas; 
e8 follen bennoch wiederum bie Heerben ges 
zählet aus» und eingeben, fpricht der Herr. 

14. Siehe, es fommt bie Zeit, fpricht der 
Herr, daf ich das gnädige Wort erwecken 
will, welches ich dem Haufe Yracl und bem 
Haufe Juda gerebet babe. 

15. In denfelbigen Tagen, und zur felbigen 
Zeit will ich ben David ein gerecht Gewächs 
aufgeben laffen; und fol ein König fein, ber 
wohl regieren wird, und foll Recht und 
Gerechtigkeit anrichten auf Erden. 

16. Zur derſelbigen Zeit ſoll Juda geholfen 
werben, und Ierufalen fihher wohnen; und 
man wird ihn nennen: Der Herr, ber unfere 
Gerechtigkeit ift. 

17, Denn fo fpricht der Herr: Es foll nim- 
mermehr fehlen, e8 foll Einer von David 
figen auf dem Stuhl des Haufes Ifrael. 

18. Defigleichen foll es nimmermehr fehlen, 
es follen Priefter und Leviten fein vor mir, 
bie da Branbopfer tbun, und Speisopfer 
anzünben, unb Opfer ſchlachten ewiglich. 

19. Und bes Herrn Wort gefehahe zu Jere— 
mia, und fpradh : , 

20. So jpricht ber Herr: Wenn mein Bund 
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aufhören wird mit dem Tage und Nacht, | ganzen Volt zu Iernialem, ein Freiiahr 
daß nicht Tag und Nacht fei zu feiner Zeit; auszurufen, 

21. So wird auch mein Bund aufhören mit | 9. Daß ein Ieglicher feinen Knecht und ein 
meinem Anechte David, daß er nicht einen , Ieglicher feine Mage, fo Ebräer und Ebräer— 
Sohn habe zum Könige auf feinem Stuhl, , innen wären, follte frei geben; daß fein 
und mit ben Leviten und Prieftern, meinen | Jude den andern unter benfelbigen leibeigen 
Dienern. hielte. 

22. Wie man des Himmels Heer nicht zäh- 10. Da gehorchten alle Fürſten und alles 
len, noch den Sand am Meer nicht meſſen Volk, die ſolchen Bund eingegangen waren, 
kann; alſo will ich mehren den Samen daß ein Jeglicher ſollte ſeinen Knecht und 
Davids, meines Knechts, und die Leviten, feine Magd frei geben, und fie nicht mehr 


bie mir dienen. leibeigen halten; und gaben fie los. 
23. Und des Herren Wort gefchahe zu Jere⸗ 11. Aber darnach fehrten fie fih um und 
mia, mb ſprach: forderten die Knechte und Mägde wieder zu 


24. Haft du nicht geſehen, was dies Volk ſich, bie ſie frei gegeben hatten; und zwaugen 
redet und ſpricht: Hat doch der Herr auch ſie, daß ſie Knechte und Mägde ſein mußten. 
die zwei Geſchlechter verworfen, welche er 12. Da geſchahe bes Herrn Wort zu Jere— 
auserwählet hatte; und läſtern mein Volk, mia vom Herrn, und ſprach: 
als ſollten fie nicht mehr mein Volt fein. 13. Sp jpricht der Herr, ber Gott Ifraele : 

25. So fpricht ber Herr: Halte ich meinen Ich Habe einen Bund gemacht mit euren 
Bund nicht mit Tag und Nacht, noch bie Vätern, da ich fie aus Egyptenland, and dem 
Ordnung des Himmels und der Erbe; Dienfthaufe, fübhrete, und fpradh : 

26. So will ich auch vertwerfen ben Samen | 14. Wenn fieben Jahre um find, fo folk ein 
Jakobs, und Davids, meines Knechts, daß | Ieglicher feinen Bruder, ber ein Ebräer it 
ich nicht aus ihrem Samen nehme, bie da und fich ihm verkauft und ſechs Jahre gebie- 
bereichen über den Samen Abrahams, Iſaaks | net hat, frei von fich laffen. Uber eure Väter 
and Jakobs. Denn ich will ihr Gefängnif gehorchten mir nicht, und neigten ihre Ohren 
wenden, und mich über fie erbarmen. | nicht. — 

15. So habt ihr euch heute Gefebret und 

Das 34. Capitel. gethan, das mir wohl gefiel, daß ihr ein Frei— 

Dies ift das Wort, tag vom Heren gefchahe jahr ließet ausrufen, ein Ieglicher feinem 

zu Ieremia, da Nebucad-Nezar, ber Kö⸗ Nächſten; und habt deß einen Bund gemacht 

nig zu Babel, fanımt allem feinem Heer und vor mir im Haufe, das nach meinem Namen 
allen Königreihen auf Erben, fo unter feiner genannt iſt. 

Gewalt twaren, und allen Völfern, ftritten | 16. Aber ihr feid ungeschlagen und entheis 

tiber Jernſalem und alle ihre Städte, und  liget meinen Namen; und ein Ieglicher for— 

ſprach: dert ſeinen Knecht und ſeine Magd wieder, 

2. So ſpricht ver Herr, ber Gott Iſraels: die ihr hattet frei gegeben, daß fie ihr ſelbſt 
Gehe Hin, und fage Bebelin, dem Könige eigen wären; und ztwinget fie nun, baß fie 
JZudas, und ſprich zu ihm: So foricht ber eure Anechte und Mägde fein müſſen. 

Herr: Siehe, ich will biefe Stadt in bie | 17. Darum fpricht der Herr alje: Ihr ges 
Hände bes Königs zu Babel geben, und er | borchet mir nicht, daß ihr ein Freijahr aus— 
fol fie mit Feuer verbrennen. ' riefet, ein Ieglicher feinem Bruder, und fiir 

3. Und du ſollſt feiner Hand nicht entrin« nem Nächſten; fiche, fo rufe ich, ſpricht der 
nen, ſondern gegriffen, und in feine Hand Herr, euch ein Freijahr aus, zum Schwert, 
gegeben werben, daß bu ihn mit Augen fehen, | zur Peftilenz, zum Hunger; und will euch in 
und münblich mit ihm reden wirft, und gen | feinem Königreich auf Erben bleiben laſſen. 
Babel fommen. | 18. Und will die Pente, fo meinen Bund 

4. So höre doch, Zedelia, du König Indas, Übertreten und bie Worte des Bundes, ben 
bes Herrn Wort: So fpricht ber Herr von bir: | fie vor mir gemacht haben, nicht halten, fo 
Du ſollſt nicht durch das Schwert fterben; | maden, twie das Kalb, das fie in zwei Stüde 

5. Sondern bu follft im Frieden fterben. | getheifet haben, und zwiſchen ben Theilen 
Und wie man fiber beine Väter, die vorigen  hingegangen find; 
Könige, fo vor bir geweſen find, gebrannt | 19. Nämlich die Fürſten Indas, bie Fürſten 
bat, jo wird man auch über dich brennen, | Jeruſalems, bie Kämmerer, bie Priefter und 
und dich Magen: Ach Herr! Denn ich habe | das ganze Wolf im Lande, fo zwiſchen bes 
es gerebet, fpricht ber Herr. Kalbes Stüden bingegangen find. 

6. Und ber Prophet Ieremia redete alle , 20. Und will fie geben in ihrer Feinde Hand, 
biefe Worte zu Zebelia, dem Könige Judas, und derer, bie ihnen nach bem Leben fteben, 
zu Ierufalem, daß ihre Leichname follen ben Vögeln unter 

7. Da das Heer bed Königs zu Babel fon | dem Himmel und ten Thieren auf Erden zur 
ftritte tiber Jeruſalem und tiber alle übrige | Speife werben. 

Städte Jubas, nämlich tiber Lachis und Aſe⸗ 21. Und Zebelia, ben König Judas, und 
fa; denn biefe waren, als bie feiten Städte, | feine Fürſten will ich geben in bie Hände ihrer 
och üibergeblieben unter den Stäbten Judas. Feinde, und berer, bie ihnen nach dem Leben 

8. Dies ift das Wort, fo vom Herrn | ftehen, und bem Heer bes Königs zu Babel, 
geichahe zu Jeremia, nachdem ber König | bie jegt von euch abgezogen fin. 

Zedelia einen Bund gemacht hatte mit bem | 22. Denn fiehe, ich will ihnen befeblen, 
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Stadt bringen, und follen tiber fie ftreiten 
und fie gewinnen umb mit Feuer verbrennen; 
und twill bie Städte Judas verwüſten, daß 
Niemand mehr ba wohnen fol. 


Das 35. Capitel. 


fpricht ber Herr, und will fie wieder vor biefe | 


u Ieremia, zur Zeit Jojalims, bed Soh— 
nes Joſias, bes Königs Judas, und fprach: 

2. Gehe hin in ber Mechabiter Haus, und 
rede mit ihnen, und führe fie in des Herrn 
Haus, in ber Kapellen eine und fehenfe ihnen 
Wein. 

8. Da nahm ich Iafanja, den Sohn Iere- | 
mias, bed Sohnes Habazinjag, ſammt feinen | 
Brüdern und allen feinen Söhnen, und-bag | 
ganze Haus der Nechabiter; 

4. Und führete fie in tes Herren Hans, in 
die Kapelle der Kinter Hanans, des Sohnes 
Jegdaljas, bes Mannes Gottes, welche neben 
ber Fürſten Kapelle ift, über der Kapelle | 
Maſejas, bed Sohnes Sallums, de3 Thor— 
hüters. 

5. Und ich ſetzte den Kindern von der Recha— 
biter Haufe Becher voll Wein und Schalen | 
vor, und jprach zu ihnen: Trinlet Wein. 
6. Sie aber antworteten: Wir trinfen nicht | 
Wein. Denn unfer Vater Jonadab, ber Sohn 
Rechabs, bat uns geboten, und gejagt: Ihr | 
und eure Kinder follt nimmermehr En 

| 
| 
| 


Dies ift das Wort, das vom Herren gefchahe | 





Nein trinken, 

7. Und fein Haus ben, feinen Samen 
füen, feinen Weinberg pflanzen noch haben; 
fontern foltt in Hütten wohnen euer Lebens | 
lang, auf daß ihr lange lebet im Lande, | 
darinnen ihr twallet. | 

8. Alſo gehorchen wir ber Stimme unfers | 
Vaters Ionadabe, des Sohnes Nechabs, in 
Allen, Das er und geboten bat, daß wir 
feinen Wein trinken unſer Lebenlang, weber 
wir, noch unfere Weiber, noch Söhne, mod) 
Töchter ; 

9. Und bauen auch feine Häufer, darinnen 
wie wohneten, und haben weder Weinberge, 
noch Aecker, noch Samen; 

10. Sontern wohnen in Hütten, und ge» 
horchen und thun Alles, wie unfer Vater 
Jonadab geboten hat. 

11. As aber Nebucab-Nezar, ber König zu 
Babel, herauf ind Land zog, ſprachen wir: 
Kommt, lapt und gen Jeruſalem ziehen vor 
bem Heer ber Chaldäer und Syrer; und ſind 
aljo zu Jeruſalem geblieben. 

12. Da gefchahe des Herru Wort zu Jere— 
mia, ımd jprach: 

13. So fpricht ber Kerr Zebaoth, der Gott 
Iſraels: Gehe bin, und fprich zu denen in 
Jura und zu den Bürgern zu Jeruſalem: 
Wollt ihr euch denn nicht beffern, daß ihr 
meinen Worten gehorchet ? fpricht der Herr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohnes Re— 
Gabe, die er feinen Kindern geboten hat, daß 
fie nicht follen Wein trinken, werben gehal— 
ten; und trinken feinen Wein bis auf biefen 
Tag, darum, daß fie ihres Vaters Gebot 
gehorchen. Ich aber habe ftet3 euch prebigen 
laſſen, noch gehorchet ihr mir nicht, 


— — — — — — — — — — —— - 
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15. So habe ich auch ſtets zu euch ——— 
alle meine Knechte, die Propheten, und laſſen 


fagen: Bekehret euch, ein Ieglicher von feie 
nem böfen Wejen, und bejfert euren Wan— 
bel, und folget nicht andern Böttern nach, 
ihnen zu dienen; fo ſollt ihr im Lande blei— 
ben, welches ich euch und euren Vätern ge» 
geben Habe, Aber ihr wolltet Ture Obren 
nicht neigen, noch mir gebhorchen ; 

16. So tod bie Kinder Jonadabs, bes 
Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters Ge 
bot, bad er ihnen geboten bat, gehalten, Aber 
dies Bol gehorchet mir nicht. 

17. Darımm fo fpricht ber Herr, ber Gott 
Zebaoth und der Gott Iſraels: Siche, ich 
will über Juda und Über alle Bürger zur 
Jeruſalem kommen laffen alles das Unglück, 


| das ich wider fie geredet habe; barıım, daß 


ich zu ihnen gerebet habe, und fie nicht wollen 
hören, ich habe gerufen, und fie mir nicht 
wollen antivorten, 

18. Und zum Henſe ber Nechabiter fprach 
Ieremia: So fpricht ber Here Zebaoth, der 
Gott Iſraels: Darımn, daß ihr dem Gebot 
eures Baterd Jonadabs habt geborchet, und 
alle feine Gebote gehalten, und Alles getan, 
"was er euch geboten hat; 

19. Darum fpricht der Herr Zebaoth, ber 
Gott Iſraels, alje: Es joll ven Ionabab, dem 
Eohne Rechabs, nimmer fehlen, ed ſoll Je— 
mand von ben Seinen allezeit vor mir ftchen. 


Das 36. Eapitel. 


m bierten Jahr Jojakims, des Sohnes 
Iofias, des Königs Judas, gefchahe dies 
Wort zu IJeremia vom Herrn, und ſprach: 

2. Nimm ein Buch und fchreibe darein alle 
Rede, die ich zu bir geredet babe über Ifracl, 
über Juda und alle Völker, von ber Zeit an, 
ba ich zu dir geredet habe, nämlich von der 
Zeit Iofias an bis auf diefen Tag; 

3. Ob vielleicht das Hans Juda, wo fie hören 
alles das Ungliick, das ich ihmen gedenke zu 
thun, ſich befehren twollten, ein Jeglicher von 
feinen böfen Wefen; bamit ich ihnen ihre 
Miſſethat und Sünde vergeben könnte, 

4. Da rief Ieremia Barııh, ven Sohn 
Nerjas. Derſelbe Baruch ſchrieb in cin Buch 
aus dem Munde Jeremias alle Rede des 
Herrn, die er zu ihm geredet Hatte. 

5. Und Jeremia gebot Baruch, und ſprach: 
Ih bin gefangen, daß ich nicht kann in des 
Herrn Haus gehen. 

6. Dir aber gehe hinein, und lied das Buch, 
darein du des Heren Rede aus meinem 
Munde gefchrieben haft, vor den Volk im 
Haufe bes Herrn am Fafttage; und folift fie 
auch Lejen vor den Ohren bes ganzen Juda, 
die. aus ihren Städten herein foınmen; 

7. Ob fie vielleicht fich mit Beten vor dem 
Herrn demüthigen wollten, und fich bekeh— 
ren, ein Ieglicher von feinem böfen Weſen; 
denn der Zorn und Grimm ift groß, davon 
ı ber Herr wider dies Volf gerebet bat. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerjad, that 

Alles, twie ihm der Prophet Ieremia befoh» 

fen hatte, daß er bie Mede des Herrn aud ben 


Buch läſe im Haufe des Herru. 
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9. Es begab fih aber im fünften Jahr | nicht verbrennen; aber er gehorchte ihnen 
Sojafins, des Sohnes Iofias, tes Königs | — 6 ber König Jerahmeel 
Judas, im neunten Monat, daß man ein | 26. Dazıt gebot noch ber & ömig X rah 
Faſten verkündigte vor dem Herrn allem dem Sohne — — er 
— a, * ar u a t = —2* Ae * Barııd Den Schreiber 
en Stäbten Judas gen Jernſalem fommt. | Abdeels, ſie * 
10. Und Baruch las aus dem Buch die Rede und Jeremia, ben Propheten, greifen. Aber 
ee Tea | BT TER — 
pelle Gemarjas, tes Sohne aphans, des 27. s4 = 
Kanzlers, im obern Vorhoſe, vor dem nenen Sy Rs * ee u... 
Ther, am Haufe des Seren, bor bem gan— IE ebe, fo ar atie — ch re 
zen Volk, " — Jeremias, verbrannt hatte, 
-jas, ſprach: 
es enter —— be — 28. Nimm bir wiederum ein anbews Buch 
gehöret hatte aus bem Buch, und fchreibe alle vorige Neben darein, bie im 
12. Ging er hinab in des Königs Hang, ‚In erſten Buch ſtanden, welches Jojakim, der 
bie Kanzlei. Ind ſiehe, daſelbſt ſaßen alle Fiir» | König Judas, verbrannt bat. FR 
Be a —— rn —— — A ——— nn ind 
Zemajad natban, ber Cohn ors, Judas, fo fpricht ber Herr: Dur haft bie 
Gemaria, ber Sohn Sapbang, und Zedelia, Buch verbranut und geſagt: Warm baft 
der Sohn Sananjas, jammt allen Fürſten. | du darein gefchrieben, daß ber König von 
13. Und Michaja zeigte ihnen an alte Rede, Babel rn nö und — and = 
* 7 — a oe lad aus dem ich ka — an Re em noch 
uch vor den Ohren des Volks. V en mehr ſein werden? 
14. Da ſandten J eg Judi, den Ben a — ee. F ee von ei 
j zZ elemjas, be she | dem Könige Judas: Es foll feiner von den 
ee ge ni ihm Seinen Ber tem Stuhl Davibs —— und 
ſagen: Nimm das Buch, daraus du vor dem ſein Leichnam ſoll hingeworfen des Tages in 
Volk geleſen haſt, mit dir, und komm. Und | ber Tier, Pr bes — in dem Froſt liegen; 
Baruch, ter Sohn Nerjas, nahm das Buch 31. Und ich will ihn und feinen Samen und 
mit fich, und kam zu ihnen. feine Knechte heimſuchen um ihrer Miſſethat 
15. Und fie ſprachen zu ihm: Sete dich und willen; und ich will tiber fie und über bie 
fies, daß wir e3 hören. Und Barnch Tag | Bürger zu Jerufalem und fiber tie in Juda 
ihnen vor ihren Obren. kommen laffen alles das Ungliick, das ich ih» 
16. Und ba fie Alle die Nebe herten, ent» | mer gerebet habe, und fie boch nicht gehorchen. 
festen fie fih Einer gegen ben Andern, und 92. Da nahm Jeremia ein —— Buch) 
a — a wollen alle bieje un — — Nik ken 
ede dem Könige anzeigen. em Schreiber. Der fehrieb bare 
17. Und fragten ben Baruch: Sage ung, wie Munde Ieremiad —— Reden, fo in bein 
haft du alle diefe Mebe aus ſeinem Munde | Birch ftanben, das Jojalim, der König Ju— 
geſchrieben? das, hatte mit Feuer verbrennen laſſen; und 
18. Baruch ſprach zu ihnen: Er las mir über dieſelben wurden der Reden noch viel 
alle dieſe Rede aus feinem Munde, und ich | mehr, denn jener waren. 
ieb fie mit Tinte ind Buch. : 
EA = — ie gürten zu Barnch: Das 37. Capitel, 
Gehe hin, und verbirg.bich mit Ieremia, baf | Und Zedelia, der Sohn Joſias, warb König 
Niemand wiſſe, wo ihr ſeid. an Statt Jechanjas, des Sohnes Joja- 
20. Sie aber gingen hinein zum Könige in | kims; denn Nebucad-Nezar, ber König zu Bas 
ben Borhof, und liefen das Buch behalten in | bel, nrachte ihn zum Könige im Lande Juda. 
ber —— ———— * — und | —— — —— ige — eg 
n vor tem Könige an alle biefe Rede. im Lande gehorchten n 3 Heren Worten 
I Da fanbte = König Auen bad | tie er Bi ben einen ——— rebete, j 
Buch zu holen. Derfelbe nabın es ans der | 3. Es fantte gleichtwohl der König Zedekia 
Kammer Elifamas, des Kanzlers. Und Iubi | Iuchal, den Sohn Selemjas, und Zephanja, 
las vor bem Könige und vor allen Firften, | den Sohn Mafeias, ben PVriefter, zu bem 
bie bei dem Baar handen. — | Propheten ——— und ließ ya fagen: 
22. Der König aber faß im MWinterhaufe, | Bitte ben Heren, unfern Gott, für und, 
im neunten Monat, vor tem Kamin. 4, Denn Ieremia ging num unter dem Volt 
23. Us aber Judi drei oder vier Blatt aus und ein, umb legte ihn Niemand in das 
ee ar —— — >> — — a Er re 
Schreibmefier, und warf es in bas Feuer, | 5. So war bag Heer Pharaos aus Eaypten 
bad auf dem Kaminbeerbe war, bis das Buch | gezogen; und bie Chalbäer, fo vor Jeruſa— 
ganz verbrannte im Feier, ‚ lem gelegen, ba fie ſolches Gerücht gehört 
24. Und Niemand entfeßte ſich, noch zerriß hatten, waren von Ierufalem abgezogen. 
feine Kleider, weder ber König noch feine | 6. Und bes Herrn Wort gefchahe zum Pro— 
Knechte, ſo doch alle biefe Nebe gehöret hatten. : pheten Jeremia, und ſprach: 
25. Wiewohl Elnathan, Delaja und Ge ı 7. So ſpricht ber Herz, ber Gott Iſraels: 
marja baten ben König, er wolle das Bud | So faget. dem Könige Judas, der euch zu 
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mir gefandt hat, mich zu fragen: Siehe, das und Iuchal, der Sohn Selemjas, und Pas— 
Heer Pharaos, das ech zu Hülfe iſt ansgezo- hur, ber Sohn Malchjas, die Rebe, fo Jeres 
gen, twird twieberum beim in Egypten ziehen. | mia zu allem Bolf redete, und ſprach: 

8. Und die Chalbäer werden twiederfommen, | 2. So fpridt der Herr: Wer in biefer 
und tiber biefe Stabt ftreiten, und fie ge Stadt bleibet, ber wird buch Schwert, Hure 
winnen, und mit Feuer verbrennen. ger und Peſtilenz fterben müffen; wer aber 

9. Darum fpricht der Herr aljo: Betrüget binaus gebet zu ben Chaldäern, ber fol 
eure Seelen nicht, daß ihr gedenfet, pie Chals | leben bleiben und twirb fein Leben wie eine 
bier werben vom ung abziehen; fie werden | Beute davon bringen. 
nicht abziehen. 3. Denn alfo fpricht ber Herr: Diefe Stabt 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das ganze | foll Übergeben werben dem Heer bed Königs 
Heer ber Chaldäer, fo wider euch ftreiten, | zu Babel, und follen fie gewinnen. 
und blieben ihrer Etliche verwundet über, jo | 4. Da fprachen bie Fürften zum Könige: 
würden fie doch, ein Jeglicher in feinem Ges Laß hoch diefen Mann töbten; benn mit ber 
zelt, fi aufmachen, und diefe Stabt mit | Weife wendet er bie Kriegsleute ab, fo noch 
Feuer verbrennen. übrig find in biefer Stadt, befgleichen das 

11. As num der Chaldäer Heer von Jeru⸗ ganze Volk auch, weil er ſolche Worte zu 
falem war abgezogen um des Heers willen | ihnen fagt. Denn der Mann fucht nicht, was 
Pharaonis, zum Frieden dieſem Volk, ſondern was zum 

12. Ging Jeremia aus Jeruſalem und Unglück dienet. 
wollte in das Land Benjamin gehen, Aecker 5. Der König Zebelia ſprach: Siehe, er iſt 
zu beitellen unter dem Volk. . in enren Händen; denn ber König kann 

13. Und ba er unter das Thor Benjamin | nichts wider euch). 
fam, da war Eimer beftellet zum Thorhüter, | 6. Da nahmen fie Ieremiam und warfen 
nit Namen Ieria, ver Sohn Selemjas, des ihn in bie Grube Malchias, des Sohnes 
Sohnes Hananjas; berfelbe griff ben Pro— Hamelechs, bie am Vorhofe des Gefängniffes 





pheten Jeremia, und ſprach: Du mwillft zu | war, und liefen ihn an Seilen hinab in bie 
ben Chaldäern fallen. Grube, ba nicht Wafler, fondern Schlamm 

14. Ieremia ſprach: Das ift nicht wahr, ich | war. Und Ieremia ſank in ven Schlammt, 
will nicht zu den Chaldäern fallen Aber | 7. Ws aber Ebed⸗Melech, ber Mohr, ein 
Jeria wollte ihn nicht hören, ſondern griff | Kämmterer in bes Königs Haufe, hörte, daß 
Jeremiam, und brachte ihn zu ben Fürſten. man Ieremiam hatte in die Grube geworfen, 

15. Und die Fürften wurden zornig ber | und ber König eben faß im Thor Benjamin; 
Ieremiam, und ließen ihn fchlagen und wars | 8. Da ging Ebed-Melech aus be3 Königs 
fen ihn ins Gefängniß im Haufe Ionathang, | Haufe, und redete mit dem Könige, und 
be3 Schreibers; bemjelben fegten fie zum 
Kerfermeifter. 

16. Alſo ging Ieremia in bie Grube und 
Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. 

17. Und Zedekia, ber König, fanbte bin, 
und ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich 
in feinem Haufe, und ſprach: Iſt auch ein 
Wort vom Herrn vorhanden? Jeremia 


ſprach: 

9. Mein Herr König, die Männer handeln 
übel mit vem Propheten Ieremia, daß fie ihır 
haben in die Grube geworfen, ba er muß 
Hungers fterben; denn es ijt fein Brod mehr 

in ber Stabt. 

10. Da befahl ber König Ebed-⸗Melech, dem 
Mohren, und ſprach: Nimm breifig Männer 
mit bir von biefen, und ziehe ben Propheten 
Jeremia aus ber Grube, ehe denn er ſterbe. 

11. Und Ebed⸗Melech nahm die Männer 
mit fich, und ging in des Königs Haus unter 
bie Schatzkammer, und nahm bafelbft zer» 
riſſene und vertragene alte Lumpen, und ließ 


) 
| 
| 
ſprach: Ja; denn du wirft bem Könige zu 
fie an einem Seil hinab zu Jeremia in bie 


Babel in die Hände gegeben werben. 
18. Und Jeremia fprach zum Könige Zede— 
Ha: Was habe ich wider Dich, twiber beine 
Knechte und wider dies Volf geflindiget, daß 
fie mich in ben Kerker geworfen haben ? 
19. Wo find nun eure Propheten, bie euch 
tweisfagten und fprachen: Der König zu 
Babel wird nicht Über euch, noch Über bied 
Land fommen? 
20. Und nun, mein Herr König, höre mich 
amd laß meine Bitte vor bir gelten, und laß 
mich nicht wieder in Jonathans, des Schrei« 
berg, Haus bringen, baß ich nicht fterbe 
daſelbſt. 
21. Da befahl der König Zedekia, daß man 
Ieremiam im Vorhofe des Gefingniffes bes | ließ ben Propheten Ieremia zu fich holen, 
halten fellte, und ließ ihm bes Tages ein unter ben britten Eingang am Haufe des 
Laiblein Brod geben aus ber Bädergaffe, bi | Herrn. Und der König fprach zu Jeremia: 
daß alles Brod in ter Stadt auf war. Alſo | Ich will dich etwas fragen: Lieber, verhalte 
blieb Jeremia im Vorhofe des Gefängniſſes. mir nichts. Ha: Sage ich d 
— 16. Jeremia ſprach zu Zedekia: Sage ich dir 
Das 38. Capitel. etwas, jo tödteſt du mich doch; gebe ich bir 

Es⸗ hörten aber Saphatja, ber Sohn Dias | aber einen Rath, fo gehorcheſt bu mir nicht. 
thang, und Gebalja, der Sohn Pashurs, | 16. Da ſchwur ber König Zedekia dem 


Grube. 

12. Ind Ebed⸗Melech, der Mohr, fprach zır 
Jeremia: Lege die zerriffenen unb vertrages 
nen alten Lumpen unter beine Achſeln um 
bas Seil, Und Jeremia that alfo. 

13, Und fie zogen Jeremia herauf aus ber 
Grube an ven Striden. Und blieb alfo Jere— 
mia im Vorhofe des Gefängniſſes. 

14. Und ver König Zedekia ſandte hin, und 
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Jeremia heimlich, und ſprach: So wahr ber | Tage bes vierten Monats, brach man in bie 
Herr lebt, der uns dieſe Seele gemacht bat, | Statt; 
fo will ich dich nicht töbten, noch den Mäns- | 3. Und zogen hinein alle Fürſten bed Nönigs 
nern in bie Hände geben, bie bie nach beinem | zu Babel, und hielten unter dem Mittels 
Leben ſtehen. thor ; nämlich Nergalfar-Ezer, Sangar-Nebo, 
17. Und Ieremia ſprach zu Zebelia: So Sarſechim, ber oberfte Kämmerer, Nergal- 
fpricht der Herr, ber Bott Zebaoth, ter Gott ſar⸗Ezer, der Hofmeifter, und alle andere 
Zfrael3: Wirft du hinaus gehen zu ben Für— | Fürften des Königs in Babel, 
ften des Königs zu Babel, fo follft dur leben | 4. Als fie nun Bebelia, der König Judas, 
bleiben, und biefe Statt foll nicht verbrannt | fabe, ſammt feinen Kriegsleuten, flohen fie 
werben, fonbern du und bein Haus follen | bei Nacht zur Stabt hinaus bei bes Könige 
beim Leben bleiben ; Garten buch das Thor zwiſchen zweien 
18. Wirft du aber nicht hinaus geben zu ten | Mauern, und zogen durch das Feld hindurch. 
Fürſten bes Königs zu Babel, fo wird biefe | 5. Uber ber Chaldäer Heer jagten ihnen 
Stabt ben Chaltäern in die Hände gegeben, | nach, und ergriffen Bebefia im Felde bei Je— 
und werben fie mit Feuer verbrennen, und richo, und fingen ihn, und brachten ihn zu 
du wirft auch nicht ihren Händen entrinnen. Nebucad-Nezar, dem Könige zu Babel, gen 
19. Der König Zedekia ſprach zu Jeremia: Riblath, die im Lande Hemath liegt; ber 
Ich beforge mich aber, daß ich den Juden, fo ſprach ein Mrtheil über ihn. 
zu ben Chaltäern gefallen find, möchte über- 6. Und ver König zu Babel lich bie Kinder 
geben twerben, daß fie meiner fpotten. Zedekias vor feinen Anger töbten zu Riblath, 
20. Ieremia fprah: Dan wird dich nicht und tödtete alle Fürften Judas, 
übergeben, Lieber, geborche boch ber Stimme | 7. Uber Zebelia ließ er die Augen ausſtechen, 
bes Herren, bie ich bir fage; fo wird birs | und ihn mit Ketten binden, daß er ihn gen 
wohlgeben, und du twirft leben bleiben. Babel führte. 
21. Wirft du aber nicht hinaus geben, fo ift | 8. Und die Chaldäer verbrannten beides, bed 
bied das Wort, das mir ber Herr gezeiget bat: | Königs Haus und der Bürger Häufer, und 
22. Siehe, alle Weiber, bie noch vorhanden ; zerbrachen bie Mauern zu Jeruſalem. 
find in dem Haufe des Könige Judas, werben | 9. Was aber noch vom Voll in ber Stabt 
hinaus müfjen zu ben Fürften bes Königs zu | twar, und was fonft zu ihnen gefallen war, 
Babel; biefelben werben dann fagen: Ach, | bie führte Nebufar-Aban, der Hofmeifter, 
beine Tröfter haben dich lberrebet und ver» | alle mit einander nen Babel gefangen. 
führet und in Schlamm geführet, und laffen | 10. Aber von beim geringen Volk, dag nichts 
dich nun ſtecken. hatte, ließ zur derſelben Zeit Nebuſar⸗Adan, 





28. Alſo werden dann alle deine Weiber und der Hauptmann, Etliche im Lande Juda; und 
Kinder hinaus müſſen zu ben Chaldäern, gab ihnen Weinberge und Dörflein ein. 
und du felbft wirft ihren Händen nicht entges | 11. Aber Nebucad-Nezar, ber König zu 
ben, ſondern du wirft vom Könige zu Babel | Babel, hatte Nebufar-Mdan, dem Haupt» 
gegriffen, und biefe Statt wirb mit Feuer | manne, befohfen von. Ieremia und gefagt: 
verbrannt werden. 12. Nimm ihn, und laß ihn bie befohlen 

24. Und Zedekia fpracdh zu Ieremia: Siehe fein, und thue ihm fein Leib; fonbern mie er 
zu, daß Niemand biefe Rede erfahre, fo wirft ; es von bir begehret, fo mache es mit ibm. 
du nicht fterben. 13. Da ſandte hin Nebuſar⸗Adan, ber 

25. Und ob es die Fürften erführen, baß ih , Hauptmann, und Nebu - Sadban, ber 
mit bir geredet habe, umb fimen zu bir, und oberfte Kämmerer, Nergalfar » Eger, ber 
ſprächen: Sage an, was haft du mit dem Hofmeifter und alle Fürjten des Königs 
Könige gerebet, leugne es und nicht, fo wol zu Babel, 
fen wie dich nicht töbten; und was hat der | 14. Und lichen Ieremia holen and bem 
König mit Dir gerebet ? Vorhofe des Gefängniffes, und befablen ihn 

26. So fprich: Ich habe den König gebeten, Gebalja, dem Sohne Ahitams, des Sohnes 
daß er mich nicht wieberum ließe in Jonathan , Saphans, daß er ihn hinaus in fein Haus 
Haus führen; ich möchte daſelbſt fterben. führte und bei dem Volk bliebe. 

27. Da kamen alle Fürften zu Jeremia, und 15. Es war auch bes Heren Wort geſchehen 
fragten ihn, und er fagte ihnen, wie ihm der zu Ieremia, weil er noch im Vorhofe be 
König befohlen hatte. Da liefen fie von ihn, ' Gefängnifjes gefangen lag, und geſprochen: 
weil fie nichts erfahren fonnten. 16. Gehe bin, und fage Ebed⸗Melech, bem 

28. Und Jeremia blieb im Vorhofe des Ges | Mohren: So fpricht der Herr Zebaoth, der 
fängnifies bis auf ben Tag, dba Ierufalen | Gott Ifraels: Siehe, ich will meine Worte 


gewonuen warb, rel über biefe Stabt zum Unglück 
; und zu feinem Guten, und du ſollſt es jehen 
Das 39. Capitel, zu berfelben Zeit. 


ward, Denn im neunten Jahre Zedekias, | Zeit, fpricht der Herr, und jollft ben Leuten 
bes Königs Judas, im zehnten Monat, kam | nicht zu Theil werben, vor welchen du dich 
Nebucad⸗Nezar, der König zu Babel, und | fürchteft. 
altes fein Heer vor Ierufalen, und belagere | 18. Denn ich will bie davon helfen, daß du 
ten biefelbe. | nicht. durchs Schwert fulleft, fondern folift 
2. Und im elften Jahr Zebeliad, am neunten | dein Leben wie eine Beute davon bringen, 


u" es geſchahe, daß Ierufalem getvonnen 17. Aber dich will ich erretten zu derſelben 


— 
— 
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darum, baß bu mir vertrauet haft, ſpricht König zu Babel hätte laſſen Etliche in Juda 
ber Herr, — und über ſie geſetzt Gedalia, den 
— f b ik > — ri . 
Das 40. Capitel. ohn Ahikams, des Sohnes Saphaus; 


12. Kamen ſie Alle wieder von allen Orten, 
Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn geſchahe 


dahin fie verſtoßen waren, in das Land Juda 

zu Jeremia, ba ihn Nebufar-Aban, ber | zu Gebalja gen Mizpa; and fammelten cin 
fehr viel Wein und Som nerfrüchte. 

13, Aber eg Sohn Kareahs, 

ſammt allen ben Hanptleuten, fo auf dem 


Hauptmann, [08 ließ zu Nama; denn er war 
auch mit Ketten gebunden unter allen denen, 
die zu Jeruſalem und in Juda gefangen twas 


ven, daß man fie gen Babel wegführen ſollte. Felde ſich enthalten hatten, famen zu Ges 


2. Da nun ber Hauptmann Ieremia zu fich 
hatte Holen Iaffen, fprach er zu ihm: Der 


| talja gen Mispa, 


14. Und fprachen zu ihm: Weißt du auch, daß 


Herr, bein Bott, hat bies Unglüd über tiefe | Baalis, der König der Kinder Ammons, ges 
Stätte gerebet, | fanbt hat Ifmael, ten Sohn Nethanjas, daß 
3. Und bat es auch kommen laffen und | er dich foll erichlagen ? Das wollte ihnen aber 


gethan, wie er gerebet hat; benn ihr habt 
gefündiget wider ben Herrn, umb feiner 


Stimme nicht gehorchet; darum ift euch 


ſolches twiberfahren. 
4. Und num fiehe, ich Habe Lich heute losge— 


Gedalja, der Sohn Ahikams, nicht glauben, 
15. Da ſprach Iohanan, ver Sohn Kareabs, 
zu Gedalja heimlich zu Mizba: Lieber, ich 
will hingehen und Iſmael, ben Sohn Nes 
tbanjas, fchlagen, daß es Niemand erfahren 


macht von ben Ketten, damit beine Hänte | fol. Warum foll er dich erfehlagen, daß alle 
gebunden waren. Gefällt birs, mit mir gen | Juden, fo zu dir verfammelt find, zerftreuet 


Babel zu ziehen, fo fomm, du folift mir bes | trerben, und bie noch aus Juda übergeblieben 
fohlen fein; gefällt dirs aber nicht, mit mir 
gen Babel zu ziehen, fo Laß es anftehen. Siebe, 
da Haft bu bag ganze Land vor bir; wo dichs 
gut dünkt und bir gefälft, da ziehe hin. 

5. Denn weiter hinaus wird kein. Wichers 
fehren fein. Darum magft ba fehren zu 
Gebalja, tem Sohne Ahifams, des Sohnes 
Saphaus, welchen der König zır Babel ges 
fetst hat Über bie Städte in Juda, und bei 
demfelben unter dem Volk bleiben ; ober gehe, 
wohin dirs gefällt. Und der Hauptmann gab 
u Zehrung und Gefchenfe, und ließ ihn 
gehen. 

6. Alfo Fam Ieremia zu Gebalja, ven Sohne 
Ahikams, gen Mizpa, und blieb bei ihm uns 
ter bem Volk, das im Lande noch übrig war. 

7. Da nun bie Hauptleute, fo auf dem Felde 
ſich enthielten, famntt ihren Lenten erfuhren, 
daß der König zu Babel hatte Gebalja, ben 
Sohn Ahikams, Über das Land gefekt, und 
beides über Männer und Weiber, Kinber, 
und bie Geringen im Lande, twelche nicht gen 
Babel geführet waren ; 

8. Kamen fie zu Gebalja gen Mizpa, näm— 
lich Ifmael, ver Sohn Nethanjas, Iohanan 
und Sonathan, die Söhne Kareahs, und Se— 
raja, ber Sohn Thauhumeths, und die Söhne 
Ephais ven Retophath, und Iefanja, ver Sohn 
Maachatis, ſammt ihren Männern, 

9, Und Gebalja, ber Sohn Ahikams, bes 
Sohnes Saphans, that ihnen und ihren 
Männern einen Eid, und ſprach: Fürchtet 
euch nicht, daß ihr den Chaldäern unterthan 
ſein follet; bleibet im Lande und feib dem 
Könige zu Babel unterthan, fo wird es euch 
wohl geben. 

10. Siebe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich 
ten Chalbäern biene, bie zu und kommen; 
darum fo fammelt ein ben Wein und Feigen 
und Del, und leget es in eure Gefäße, und 
— in euren Städten, die ihr bekommen 

abt. 

11. Auch alle Juben, fo im Lande Moab und 
ber Kinder Ammons und in Etom und in 
allen Ländern waren, ba fie hörten, daß ber 





find, umlonmmen ? 

16. Aber Gedalja, ber Sohn Ahikams, 
fprach zu Iohanan, dem Sohne Kareahs: 
Du ſollſt das nicht thun; es ijt nicht wahr, 
dad bu von Ifmael fageft. 


Das 41. Capitel. 


Aber im ſiebenten Monat kam Iſmael, ber 

Sohn Nethanjas, des Sohnes Eliſamas, 
ang königlichem Stamm, ſammt ben Ober- 
ften des Königs, und zehn Männer mit 
ihm, zu Gebalja, dem Sohne Ahikams, gen 
Mizpa; und aßen bafeldft zu Mizpa mit 
einanber.. 

2. Und Iſmael, ber Sohn Nethanjas, machte 
fih auf, fammt ben zehn Männern, bie bei 
ihm waren, und ſchlugen Gebalja, ven Sohn 
Ahikams, des Sohnes Saphans, mit ben 
Schwert zu Tode; darum, daß ihn ber König 
zu Babel über das Land gefeget hatte. 

3. Dazır alle Juden, bie bei Gebalia waren 
zu Mizpa, und bie Chaldäer, bie fie daſelbſt 
fanden, und alle Kriegsleute ſchlug Iintxel, 

4. Des andern Tages, nachdem Gedalja ee 
Schlagen war, und noch Niemand wußte, 

5. Kamen achtzig Männer von Sichem, bon 
Silo und von Samaria, und hatten die Bärte 
abgefchoren, und ihre Kleider zerriffen, und 
fich zerrigt, und trugen Speisopfer und Weih— 
rauch mit fich, daß fie es brächten in bag 
Haus bes Herrn, 

6. Und Iſmael, ber Sohn Nethanjas, ging 
heraus ven Mizpa, benfelben entgegen, ging 
daher und meinte. Als er nun an ſie fam, 
fprah cr zu ihnen: Ihr follt zu Getalja, 
ben Sohne Ahikams, fommen. 

7. Da fie aber mitten in die Stabt famen, 
ermorbete fie Ifmael, der Sohn Nethanjas, 
und die Dlänner, fo bei ihm waren, bei dem 
Brunnen. 

8. Aber e8 waren zehn Männer barumter, 
die fprachen zu Ifmael: Lieber, töbte uns 
nicht ; wir haben Schäge im Ncder liegen von 
Weizen, Gerfte, Del und Honig. Alfo Tieß 
er ab, und tödtete fie nicht mit ben Andern. 
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9. Der Brummen aber, darein Ifmael bie | 


todten Leichname twarf, welche er hatte er» 
fchlagen, fammt dem Gedalia, ift ber, ben 
ber König Aſſa machen ließ wider Baeſa, ben 
König Iſraels; den füllte Ijmael, der Sohn 
Netbanjas, mit den Erfchlagenent. 

10. Und was übriges Voll war zu Mizpa, 
auch bes Königs Töchter, führte Iſmael, 
der Sohn RNethanjas, gefangen weg, jammt 


allem übrigen Volk zu Mizpa, Über welche 


Nebuſar⸗Adan, ber Hauptmann, batte ge— 
feßet Getalja, den Schn Ahikams; unb zog 
bin, und wollte hinüber zu den Kindern 
Ammons. 

11. Da aber Johanan, der Sohn Kareahs, 
erfuhr, und alle Hauptleute des Heers, bie 
bei ihm waren, alles das Uebel, das Iſmael, 
der Sohn Nethanjas, begangen hatte, 

12. Nahmen ſie zu ſich alle Männer und 
zogen hin, wider Iſmael, den Sohn Nethan— 
jas, zu ftreiten; und trafen ihn art bei dem 
großen Waffer an Gibeon, 

13. Da num alles Volk, jo bei Ifmael war, 
fahe deu Ichanan, den Sohn Kareahs, und 
alle die Hanptleute des Heers, bie bei ihm 
waren, wurden fie froh. 

14. Und das ganze Volt, das Iſmael hatte 
von Mizpa weggeführt, wandte ſich um, und 
kehrte twicberum zu Johanan, dem Sohne 
Kareahs. 

15. Aber Iſmael, ber Sohn Nethanjas, 
entrann dem Johanan, mit acht Männern, 
und zog zu ben Kindern Ammons. 

16. Und Johanan, der Sohn Kareahs, 
fanmt allen Hauptleuten bes Heers, fo bei 
ihn waren, nahmen alles das librige Volk, 
fo fie wiedergebracht hatten von Ifinael, bein 
Schne Nethanias, aus Mizpa zu fich; (weil 
Betalja, ber Schu Ahikams, erjchlagen war) 
nämlich die Kriegsmäuner, Weiber nnd Kin— 
ber und Kämmerer, fo fie von Gibeon hatten 
wiedergebracht; 

17. Und zogen hin und kehrten ein zum 
Kimham zur Herberge, der bei Bethlehem 
wohnte; und wollten in Eghpten ziehen vor 
den Chaldäern. 

18. Deun ſie fürchteten ſich vor ihnen, weil 
Iſmael, ter Sohn Nethanjas, Gedalija, ben 
Sohn Ahikams, erſchlagen hatte, den der Kö— 
nig zu Babel Über das Land gefeget hatte. 


Das 42, Capitel, 
Di 


traten herzu alle Hauptleute bes Heers, 

Ichanan, der Sohn Kareahs, Iefanja, 
ber Sohn Hofajag, ſammt dem ganzen Volt, 
beides Hein und groß; 

2. Und fpraden zum Propheten Ieremia : 
Lieber, laß unfer Gebet vor bir gelten und 
bitte für uns ben Herrn, beinen Gott, um 
alle dieſe Webrigen, (denn unſer iſt leider 
wenig geblieben von Vielen, wie du uns 
ſelbſt ſieheſt mit deinen Augen;) 

3. Daß und ber Herr, bein Gott, wollte an—⸗ 
zeigen, wohin wir ziehen, und twag wir thun 
ſollen. 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach zu 
ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; und 
ſiehe, ich will ben Herrn, euren Gott, bitten, 
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wie ihr geſagt habt, und Alles, was euch der 
Herr antworten wird, das will ich euch at» 
zeigen, unb will euch nichts verhalten. 

5. Und fie fprachen zu Jeremia: Der Herr 
fei ein gewiffer und twahrhaftiger Zenge zwi— 
fchen ung, wo wir nicht thun werden Alles, 
was bir ber Herr, bein Gott, an ung befehlen 
wird. 

6. E8 fei Gutes oder Böfes, fo wollen wir 
gehorchen ter Stimme bes Heren, unſers 
Gottes, zu dem wir bich fenben ; auf daß es 
und wohl gebe, jo wir der Stimme bed 
Herrn, unferd Gottes, geborchen. 

7. Und nach zehn Tagen gefchahe bed Herrn 
Wort zu Ieremia. 

8. Da rief er Iohanan, ven Sohn Kareahs, 
und alle Hauptleute des Heers, bie bei ibm 
waren, und alles Volf, beides Hein und groß, 

9. Und fprach zu ihnen: So fpricht der Herr, 
ber Gott Iſraels, zu dem ihr mich gefantt 
habt, taß ich euer Gebet vor ihn follte 
bringen; 

10. Werbet ihr in biefem Panbe bleiben, fo 
will ich euch bauen und nicht zerbrechen ; ich 
will euch pflanzen, und nicht ausreuten, 
denn es hat mich ſchon gerenet dag Uebel, dag 
ich euch getban habe. 

11. Ihr follt euch nicht fürchten vor tem 
Könige zu Babel, vor dem ihr ech fürchtet, 
fpricht ber Herr, ihr follt euch vor ihm nicht 
fürchten ; denn ich will bei euch fein, daß ich 
euch helfe und von feiner Hand errette, 

12. IH will euch Barmherzigkeit erzeigen, 
und mich Über euch erbarmen, und ench 
wieber in eier Land bringen. 

13. Werdet ihr aber fagen: Wir wollen nicht 
in biefem Lande bleiben, bamit ihr ja nicht ge> 
horchet der Stimme bes Herrn, eures Gottes; 

14. Sondern fagen: Nein, twir wollen in 
Egyptenland ziehen, daß wir feinen Krieg 
fehen, noch der Poſaunen Schall hören, und 
nicht Brod8 halber Hunger leiden müſſen; 
bajelbft wollen wir bleiben: 

15. Nun, fo Höret des Herren Wort, ihre 
Uebrigen aus Juda. So fpricht ber Herr 
Zebaoth, der Gott Iſraels: Werbet ihr euer 
Angeficht richten in Egyptenland zu ziehen, 
daß ihr dafelbft bleiben wollet, 

16. So foll euch das Schtwert, vor bem ihr 
euch fürchtet, in Egyptenland treffen, und ber 
Hunger, deß ihr euch beforget, foll ſtets bin» 
ter euch ber fein in Egypten, und follt ba» 
felbft ſterben. 

17. Denn fie feien, wer fie wollen, bie ihr 
Angeficht richten, daß fie in Egypten ziehen, 
Dafelbft zu bleiben, die follen fterben durchs 
Schwert, Hunger und Peitilenz, und foll Kei— 
ner lberbleiben, noch entrinnen bem Uebel, 
das ich Über fie will kommen laffen. 

18, Denn fo fpricht der Herr Zebaoth, ber 
Gott Iſraels: Gleihwie mein Born und 
Grimm über bie Einwohner zu Ierufalen ges 
gangen ift, fo foll er auch über euch gehen, wo 
ihr in Egypten zichet; daß ihr zum Fluch, zum 
Wunder, Schwur und Schande twerbet, und 
biefe Stätre nicht mehr jehen follt, 

19. Das Wort des Herren gilteuch, ihr Uebri— 
gen aus Juda, daß ihr nicht in Egypten ziehet. 
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Darum fo wiffet, baß ich euch heute bezeige. , Egynten mit Feuer anfteden, daß er fie ver» 
20. Ihr werdet fonft euer Leben vertrahrlos | brenne und wegführe. Und er fol fih Egyp— 
fen. Denn ihr habt mich gefandbt zum Heren, | tenland anziehen, wie ein Dirte fein Kleid au— 
eurem Gott, und gejagt: Bitte den Herrn, | ziehet, und mit Frieben von bannen ziehen, 
unfern Gott, für und; und Alles, was der , 13. Er foll die Bildfänlen zu Beth-Semes in 
Herr, unfer Gott, jagen wird, das zeige und | Egyptenland zerbrechen, und bie Götzenkirchen 
an, = ee thun. n in Egypten mit Feuer verbrennen. 
21. Das habe ich euch heute zu wiſſen ge— : 
than; aber ihr wollt ber Stimme bes Herrn, Das 44. Gapitel. 
enres Gottes, nicht gehorchen, noch allem | Dies ift das Wort, das zu Ieremia gefchabe 
bein, das er mir an euch befohlen bat. an alle Iuben, fo in Egyptenland wohn⸗ 
22. Sp ſollt ihr num wiſſen, daß ihr durchs ten, nämlich zu Migdal, zu Thachpanhes, zu 
Schwert, Hunger und Peftilenz ſterben müſ- Noph, und die im Lande Pathros wohnten, 
fet an bem Ort, dahin ihr gebentt zu ziehen, | und fpradh : 





daß ihre dajelbft wohnen twollet. J —* ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
ſraels: Ihr habt geſehen alles das Uebel, 
Das 43. Capitel. | bas ich habe kommen laſſen über Ierujalem 


Da Jeremia alle Worte bes Herrn, ihres | und über alle Stähte in Juda; und ſiehe, 
Gottes, hatte ausgerebet zu allem Volk, heutiged Tages find fie wüſte, und wohnet 
tie ihm denn ber Herr, ihr Gott, alle diefe ; Niemand barinnen; 
Worte an fie befohlen hatte; 3. Und das um ihrer Bosheit willen, bie fie 
2. Sprach Afarja, ver Sohn Hofajas, und | thaten, daß fie mich erzürnten, und hingin— 
Ichanan, der Sohn Kareahs, und alle freche | gen und räucherten und dienten andern Göt— 
Männer zu Jeremia: Du lügeft; ber Herr, | tern, welche weder fie, noch ihr, noch eure 
unſer Gott, Hat dich nicht zu ung gefanbt, | Väter kannten. 
noch gefagt: Ihre ſollt nicht in Eghypten ziehen, | 4. Und ich fanbte ſtets zu euch alle meine 
bajelbft zu wohnen ; Knechte, die Propheten, und ließ euch fagen: 
3. Sondern Baruch, der Sohn Nerjas, ber Thnut doch nicht folche Greuel, bie ich haſſe. 
rebet dich deß, uns zuwider, auf baß wir ben | 5. Aber fie gehorchten nicht, neigten auch 
Chaldäern übergeben werben, daß fie und | ihre Ohren von ihrer Bosheit nicht, daß fie 
tödten und gen Babel wegführen. fi befebrten, und andern Göttern nicht ge» 
4. Aljo gehorchte Iohanan, ber Sohn Kare⸗ räuchert hätten. 
abs, und alle Hauptlente bes Heers, fammt | 6. Darum ging auch mein Zorn unb Grimm 
bem ganzen Bol, der Stimme bes Herren | an, und entbrannte über bie Städte Judas, 
nicht, baß fie im Lande Juda wären ges | und über bie Gafjen zu Iernfalem, daß fie 
blieben ; zue Wilfte und öde geworben find, mie es 
5. Sondern Iohanan, der Sohn Kareahe, | heutiges Tages ftehet. 
und alle Hauptleute des Heers, nahmen zu | 7. Nun fo fpricht ber Herr, der Gott Zeba» 
fih alle Mebrigen aus Juda, fo von allen | oth, ver Gott Iſraels: Warum thut ihr doch 
Völkern, dabin fie geflohen, wieber gekom⸗ | fo großes Uebel wiber euer eigen Yeben ; bamit 
men waren, baß fie im Lande Juda wohnten; unter euch ausgerottet werde beides Mann 
6. Nämlich Männer, Weiber und Kinder, | und Weib, beides Kind und Säugling aus 
dazu des Königs Töchter, und alle Seelen, | Juba, und nichts von eich überbleibe; 
bie Nebufar-Aban, ber Hauptmann, bei | 8. Daß ihr mich fo erziienet durch eurer 
Bebalja, dem Sohne Ayifams, des Sohnes | Hände Werk, und räuchert andern Göttern 
Saphans, hatte gelaffen, auch ven Propheten | in Egyptenlanb, dahin ihr gezogen feid, da— 
Ieremia, und Baruch, ben Sohn Nerjas; feldft zu berbergen; auf daß ihr audgerettet 
7. Und zogen in Egyptenlanbd, denn fie wolle | und zum Fluch und Schmach werbet unter 
ten ber Stimme bes Heren nicht gehorchen, | allen Heiden auf Erten ? 
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und kamen gen Thachpanhes. 9. Habt ihr vergeſſen bes Unglücks eurer 
8. Und bes Herrn Wort gefchahe zu Jere- Väter, des Unglüds der Könige Iubas, des 
mia zu Thachpanhes, und ſprach: Unglüds ihrer Weiber, dazu eures eigenen 


9. Nimm große Steine und verfcharre fie | Unglücks, und eurer Weiber Unglücks, das 
im Biegelofen, ber vor der Thür am Haufe | euch begegnet ift im Lande Juda, und auf ben 
Pharaos ift zu Thachpanheg, daß die Män⸗ | Gafjen zu Ierufalen ? 
ner aus Juda zufeben; 10, Noch find fie bis auf dieſen Tag nicht 

10. Und fprich zu ihnen: So fpricht ber | gebemüthiget; fürchten ſich auch nicht und 
Herr Zebaoth, der Gott Ifraels: Siehe, ich | wandeln nicht in meinem Gefeg und Rechten, 
will hinfenden und meinen Knecht Nebucabs | bie ih euch und euren Bütern vorgeftellet 
Nezar, den König zu Babel, holen laſſen, habe, . 
und will feinen Stuhl oben auf biefe Steine | 11. Darum fpricht der Herr Zebaoth, ber 
fegen, bie ich verfcharret habe; und er foll | Bott Ifraels, alfo: Siehe, ich will mein Au— 
fein Gezelt darüber fchlagen. geficht wider euch richten zum Unglüd; und 

11. Und er foll fommen, und Egyptenlanb | ganz Juda foll ausgerottet werben. 
ichlagen, und tödten, wen es trifft; gefangen | 12. Und ich will bie Uebrigen aus Iuba 
führen, wen es trifft; mit bem Schwert | nehmen, fo ihr Angeficht gerichtet haben in 
ſchlagen, wen es trifft. | Egyptenland zu ziehen, baß fie daſelbſt ber» 

12. Und ich will die Häufer ber Götter in ı bergen; es fol ein Enbe mit ihnen Allen 


Jeremia 44, 45. 
werben in Egsptenland. Durchs Schwert 


ſollen fie fallen, und durch Hunger follen fie 
umkommien, beides Hein und groß; fie follen 
durchs Schwert und Hunger fterben, und fol 


len ein Schwur, Wunber, Fluch und Schmach | 


werten. 


13. Ich will auch die Einwohner in Egyp⸗ 


tenland mit dem Schwert, Hımger und Pejti> 
Lenz heimfuchen, gleichwie ich zu Jeruſalem 
gethan babe; 

14. Daß aus den Hebrigen Judas Keiner fol 
entrinnen noch lberbleiben, die doch darum 
bieher gefommen find in Egyptenland zur 
Herberge, baf fie wiederum ins land Juda 
foınmen möchten, dahin fie gerne wollten 
wieder kommen ımb mohnen, aber es fell 
Keiner mwieber dahin fonımen, ohne twelche 
ton binnen fliehen, 

15. Da autworteten dent Ieremia alle Män— 


ner, die da wohl mußten, daß ihre Weiber | 


andern Höttern räucherten, und alle Weiber, 
fo mit großen Haufen ba ftanden, ſammt al» 
lem Bolt, die in Egyptenland wohnten und in 
Pathros, und fprachen: 

16. Nach dem Wort, das du im Namen bes 
Herrn ums fageft, wollen wir bir nicht ge— 
berchen; 

17. Sondern wir wollen thun nach allem 
dem Wort, das aus unferm Munde gehet, 
und wollen Melecheth bes Himmels räuchern, 
und derfelben Trankopfer opfern, wie wir 
uud unfere Väter, unfere Könige und Fürs 
ften gethan haben in ben Städten Judas 
und auf ben Gaſſen zu Jeruſalem. Da bat» 
ten wir auch Prod genug, und ging ung 
wohl, und jahen fein Unglück. 

18. Seit ber Zeit aber wir haben abgelaffen 
Meleheth tes Himmels zu räuchern, und 
Trantopfer zı opfern, haben wir allen Man— 
gel gelitten, und find durchs Schwert unt 
Sunger umgelommen. 

19. Auch wenn wir Melecheth bes Himmels 
räuchern, und Tranfopfer opfern, bas thun 
wir ja nicht ohne unferer Männer Willen, 
daß wir derfelben Kuchen baden und Trank⸗ 
opfer epfern, fie zu befiimmernt. 

20. Da ſprach Ieremia zum ganzen Volk, 
beides Männern und Weibern und allen 
Volt, die ihm fo geantwortet hatten: 

21. Ich meine ja, der Herr habe gedacht an 
bag Nänchern, fo ihr int den Stäbten Judas 
und auf ben Gaſſen zu Jeruſalem getrieben 
habt, fammt euren Vätern, Königen, Für— 
ften und allem Volk im Lande, und hat es zu 
Herzen genommen; 

22. Daf er nicht mehr leiden konnte euven 
böfen Wandel mb Greuel, bie ihr thatet; 
daher auch euer Land zur Wiifte, zum Wun— 
ber und zum Fluch gemorben ift, daß Nie- 
mand barinnen twohnet, twie e8 heutiges Tas 
ges ftehet. 

23. Darum, daß ihr geräuchert habt, und 
wider ben Herren gefüinbiget, ımb ber Stimme 
bes Heren nicht gehorchet, und in feinem Ge» 
feg, Rechten und Zeugniß nicht gemanbelt 
habt, darum ift auch euch ſolches Unglück 
wiberfahren, wie es heutiges Tages ftebet. 

24. Und Jeremia fprach zu allem Volk, und 
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zır allen Weibern: Höret bes Seren Wort, 
Alle ihr aus YIuba, fo in Egyptenland find: 

| 25. So fpricht ber Herr Febaoth, der Gott 
Iſraels: Ihr und eure Weiber habt mit eu— 
‚ rem Munde gerebet und mit euren Händen 
ı vollbracht, das ihr fagt: Wir wollen unfere 
| Gelübte halten, die wir gelobet haben Mele— 
| heth des Himmels, daß wir benfelben räu— 

Kern und Tranfopfer opfern. Wohlan, ihr 

habt eure Gelübde erfüllet, und eure Gelübde 

gehalten. 

26. So höret nun des Herren Wort, ihr Alle 

ans Juda, bie ihr in Egyptenlanb wohnet: 
Siehe, ich ſchwöre bei meinem großen Na— 
men, fpricht der Herr, daß mein Name nicht 
mehr joll durch ciniged Menfchen Mund aus 
Juda genannt werden im ganzen Egypten⸗— 
— der da ſage: So wahr der Herr Herr 
lebet. 

27. Siehe, ich will über fie wachen zum Un- 
glüd, und zu feinem Guten, daß, wer aus 
Juda in Egyptenland ift, ſoll durchs Schwert 
und Hunger umfommen, bis es ein Enbe mit 
ihnen babe, 

28, Welche aber bem Schwert entrinnen, 
bie werben doch aus Eyyptenland in bas Land 
Juda wieberfommen miüfjen mit geringem 
Haufen. Und alfo werben danır alle die Ue— 
‚ brigen aus Inda, fo in Egyptenland gezo— 
| gen waren, daß fie bafelbft herbergeten, erfah⸗ 

ven, weß Wort wahr geworben fei, meines 

ober ihres, 

29. Und zum Zeichen, fpricht ber Herr, daß 
ich euch an biefem Ort heimfuchen will, damit 
ihr twifjet, daß mein Wort fol wahr werben 
über euch zum Unglüd ; 

30. So fpricht der Herr alfo: Siehe, ich 
will Pharao⸗Haphra, ben König in Egypten, 
übergeben in bie Hänbe feiner Feinde und 
berer, bie ihm mach feinem Leben ftehen; 
gleichwie ich Zetefia, ben König Judas, über 
| geben babe in die Hand Nebucad⸗Nezars, bes 
ı Königs zu Babel, feines Feindes, unb ber 
| ihn nach feinem Leben ftand, 





Das 45. Capitel. 


Dies iſt das Wort, ſo der Prophet Jeremia 

redete zu Baruch, dem Sohne Nerjas, 
da er dieſe Rede auf ein Buch ſchrieb aus dem 
Munde Jeremias, im vierten Jahr Joja— 
fims, des Sohnes Joſias, des Königs Judas, 
und ſprach: 

2. Sp fpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Sfraels, von dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Wehe mir! Wie hat mir 
ber Herr Jammer Über meinen Schmerzen 
zugefüiget; ich ſeufze mich müde, unb finde 
feine Ruhe. 

4. Sage ihm alfo: So fpricht ber ‚Herr: 
Siche, was ich gebauet habe, das breche ich 
ab; und was ich gepflanzet habe, das reute 
ich aus, ſammt dieſem meinem ganzen eigenen 

| Sante. 

5. Und du begehreft bir große Dinge, begehre 
es nicht. Denn fiehe, ich will Unglüd kom» 
‚ men lafjen über alles Fleiſch, fpricht der 
| Herr; aber beine Seele will ich bir zur Beute 


ı geben, an welchen Ort kur zicheft, 


Das 46. Capitel. 


Dies ift bad Wort des Herrn, das zu dem 
Propheten Ieremia gefchehen ift, wider 
alle Heiden, 

2. Wider Eghypten: 

Wider das Heer Pharao⸗Nechos, des Königs 
in Eghpten, welches lag am Waller Phrath, 
zu Carchemis, bad der König zu Babel, 
Nebucad⸗Nezar, fehlug im vierten Jahr 
Jojaklims, des Sohnes Joſias, des Könige 
Judas: 

3. Rüſtet Schilder und Tartſchen, und zie— 
het in den Streit. 

4. Spannet Rofe an, und laſſet Reuter 
aufſitzen, ſetzet die Helme auf, und ſchärfet 
die Spieße, und ziehet Panzer an. 

5. Wie fomımt es aber, daß ich ſehe, daß fie 
verzagt find, und bie Flucht geben, unb ihre 
Helden erfchlagen find? Sie fliehen, daß fie 
fih auch nicht umſehen. Schreden ift um 
und um, fpricht ber Herr. 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch 
der Starfe entrinnen. Gegen Mitternacht 
am Wafler Phrath find fie gefallen und dar— 
nieber gelegt. 

7. Wo ift nun ber, fo berauf 309, tie ein 
Strom, und feine Wellen fich erhoben, wie 
bes Waffers ? 

8. Egypten zog herauf wie ein Strom, und 
feine Bellen erhoben fich wie des Waſſers, 
und Sprach: Ich will hinauf ziehen, bad Land 
beteden, und bie Statt verberben, ſammt 
benen, bie barinıten wohnten. 

9. Wohlan, figet auf bie Roſſe, rennet mit 
ben Wagen, laffet bie Helden auszichen, bie 
Mohren, und aus Put, bie ben Schilo führen, 
und bie Schügen aus Lydien. 

10. Denn dies ift der Tag des Herren Herrn 
Zebaoth, ein Tag ber Mache, daß er fih an 
‚feinen Feinden räche, da das Schwert frefien 
und von ihrem Blut voll und trunken wer— 
ben wird. Denn fie müſſen bem Seren Herrn 
Zebaoth ein Schlachtopfer werben im Lande 
gegen Mitternacht, am Waſſer Phrath. 

11. Gehe hinauf gen Gilead und hole Salbe, 
Jungfrau, Tochter aus Egypten; aber es ift 
umfonft, baß du viel arzneieft; bu wirft doch 
nicht heil. 

12. Deine Schande ift unter bie Heiden er⸗ 
ſchollen, deines Heulens ift bas Land voll; 
denn ein Held füllt über den andern, und lie» 
gem beibe mit einander barnieber. 

13. Dies ift das Wort bes Herren, das er zu 
bem Propheten Ieremia redete, ba Nebucad⸗ 
Nezar, der König zu Babel, daher 309, Egyp- 
tenland zu ſchlagen: 

14. Verkündiget es in Eghpten, und ſaget 
es an zu Migdal; ſagt es an zu Noph und 
Thachpanhes, und ſprechet: Stelle dich zur 
Wehre; denn das Schwert wird freſſen, was 
um dich her iſt. 

15. Wie gebt es zu, daß beine Gewaltigen 
zu Boden fallen und mögen nicht beſteheu? 
Der Herr hat fie fo geftürzt. 

16. Er macht, daß ihrer Diele fallen, daß 
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Einer mit dem Andern darnieder liegt. Da 


ſprachen ſie: Wohlauf, laßt uns wieder zu 


| 
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unferm Volk ziehen in unſer Vaterland vor 
bem Schwert bes Tyranneır. 

17. Dafeldft fchrie man ihnen nah: Pha— 
rao, ber König in Egypten, liegt; er Hat jein 
Gezelt gelaffen. 

18. So wahr al ich lebe, fpricht ber König, 
ber Herr Zebaoth heißt, er wird baber ziehen, 
fo hoch, wie ver Berg Thabor unter ven Bers 
gen ift, und wie ber Carmel am Dieer ift. 

19. Nimm bein Wanbergeräth, du Einwoh— 
nerin, Tochter Egyptens ; denn Noph wird 
wüſte und verbrammt werben, baß Niemand 
barinnen wohnen wird. 

20. Egypten ift ein fehr ſchönes Kalb, aber 
es fommt von Mitternacht ber Schlächter. 

21. Und Tagelöhner, fo darinnen wohnen, 
find auch wie gemäftete Kälber; aber fie müſ— 
fen fich dennoch wenden, flüchtig werben mit 
einander, und werden nicht befteben; denn 
ber Tag ihres Unfalls wird über fie kommen, 
nämlich bie Zeit ihrer Heimfurchung. 

22. Sie fabren daher, daß der Harnifch praſ⸗ 
felt, und fommen mit Heerstraft, und brin» 
gen Aerte über fie, wie bie Holzhauer. 

23. Diejelden werben hauen aljo in ihrem 
Walde, fpricht ber Herr, daß nicht zu zählen 
iftz denn ihrer ift mehr als Heuſchrecken, 
bie Niemand zäblen kann. 

24. Die Tochter Egyptens ftebt mit Schan» 
ben, denn fie ift bem Volk von Mitternacdt in 
bie Hände gegeben. 

25. Der Herr Zebaoth, ber Gott Iſraels, 
fpricht: Siehe, ich mell beimfuchen ben Re— 
genten zu No und ben Pharao, und Egypten 
fammt feinen Göttern und Nönigen, ja Pha— 
rao, mit Allen, bie ſich auf ihn verlaffen ; 

26. Daf ich fie gebe in bie Hände benen, bie 
ihnen nach ihrem Leben fteben, und im bie 
Hände NebucadeNezars, bes Königs zu Bas 
bel, und feiner Rnechte. Und darnach ſollſt 
bu bewohnt werben, wie vor Alters, fpricht 
ber Herr, 

27. Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte bich 
nicht, und bu, Ijrael, verzage nicht, Denn 
fiehe, ich will bir aus fernen Landen, und beis 
nem Samen aus dem Lande feines Gefäng« 
nifjes belfen, daß Jakob foll wiederkommen, 
und int Frieben jein, und bie Fülle haben, 
und Niemand fell ihn fohreden. 

28. Darıım fürchte dich nicht, du Jakob, 
mein Knecht, fpricht der Herr, denn ich bin 
bei bir. Mit allen Heiden, dahin ich Dich dere 
ftoßen babe, will ich es ein Ente machen, 
aber mit bir will ich ed nicht ein Ende machen, 
ſoudern ich will Bi) zlichtigen mit Maße, auf 
daß ich dich nicht ungeftraft laſſe. 

Das 47. Eapitel, 


Hies ift das Wort bes Herren, das zum Pros 
pheten Ieremia geſchahe wider bie Phili« 
fter, ehe denn Pharao Gaza ſchlug. 

2. So fpricht der Herr: Siehe, e8 kommen 
Wafler bheranf von Mitternacht, bie eine 
Fluth machen werben, und beibes, fand und 
was barinnen ift, beides, Stätte und bie, fo 
barinnen wohnen, twegreifen werben, baß 
die Leute werben fchreien, und alle Einwohe 
ner im Lande heulen, 
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3. Vor tem Getiimmel ihrer ſtarken Roſſe, 
fo daher traben, unb vor dem Raffeln ihrer 
Wagen, und Poltern ihrer Mäder; daß fich 
die Väter nicht werben umſehen nach ben 
Kindern, fo verzagt werben fie fein, 

4. Vor dem Tage, fo da fommt zu zerftören 
alle Philifter und auszureuten Tyrus und 
Zidon, ſammt ihren andern Gehülfen. Denn 
der Herr wird die Philiſter, die das Uebrige 
ſind aus der Inſel Caphthor, verſtören. 

5. Gaza wird kahl werden, und Aſlalon, 
fammt ben Uebrigen in ihren Gründen, ver— 
berbet. Wie lange rigeft du bich ? 

6. D du Schwert bes Herrn, wann willſt 
Du doch aufhören? Fahre doch in beine 
Scheibe, und ruhe, und fei ftille, 

7. Aber wie faunft du aufhören, teil ber 
Herr bir Befehl gethan hat wider Afkfalon, 
und dich wider bie Anfurt am Meer beftellet ? 


Das 48. Capitel. 


Päiter Moab. Sp fpricht der Herr Zebaoth, 

ber Gott Iraels: Wehe der Stabt Nebo, 
denn fie ift zerjtört und liegt elend; Kiria» 
thaim ift gewonnen ; bie Feſte fteht elenb, und 
iſt zerriſſen. 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den ſie an 
Hesbon hatten; denn man gedenkt Böſes 
wider ſie, nämlich: Kommt, wir wollen ſie 
ausrotten, daß fie fein Volk mehr feien. Und 
du Madmen, mußt auch verberbet werben; 
das Schwert wird hinter bich fommen. 

3. Dan höret ein Gefchrei zu Horonalm, 
vom Berftören und großen Jammer. 

4. Moab ift zerfchlagen, man hört ihre Jun» 
gen ſchreien. 

5. Denn fie geben mit Weinen ben Weg 
hinauf gen Luhith, und die Feinde hören ein 
Jammergejchrei den Weg von Horonaim 
herab; 

6. Nämlich: Hebt ech weg umb errettet 
euer Leben. Aber du wirft fein wie bie Heide 
in ber Wüſte. 

7. Darum, daß bu dich auf beine Gebäude 
verläffeft und auf beine Schäße, follft du auch 
gewonnen werben; und Camos muß hinaus 
gefangen wegziehen, fammt feinem Priejtern 
und Fürſten. 

8. Denn ber Berftörer wird über alle Stäbte 
kommen, baß nicht eine Stadt entrinnen 
wird. E8 follen beides die Gründe verberbet, 
und bie Ebene verftöret werben; benn ber 
Herr hat es gefagt. 

9. Gebt Moab jsebern, er wird ausgehen, 
als flöge er; und ihre Städte werben mitte 
— daß Niemand darinnen wohnen 
wird. 

10. Verflucht ſei, der des Herrn Werk läſſig 
thut; verflucht ſei, der ſein Schwert aufhält, 
daß es nicht Blut vergieße. 

11. Moab iſt von ſeiner Jugend auf ſicher 
geweſen und auf ſeinen Hefen ſtille gelegen, 
and iſt nie aus einem Faß in bad andere ge⸗ 
goffen, und nie in das Gefängniß gezogen; 
darum ift fein Gefhmad ihm geblieben, und 
fein Geruch nicht verändert worden, 

12. Darum fiehe, fpricht ber Herr, es fommt 
bie Zeit, daß ich ihnen will Schröter ſchicken, 


bie fie ausſchroten folfen, und ihre Fäſſer aus⸗ 
leeren, und ihre Legel zerſchmettern. 

13. Und Moab ſoll über dem Camos zu 
Schanden werden; gleichwie das Haus Iſ⸗— 
rael über Bethel zu Schanden geworden iſt, 
darauf ſie ſich verließen. 

14. Wie dürft ihr ſagen: Wir find bie Hel— 
ben, und bie rechten Kriegsleute ? 


15. So tod Moab muß verftöret, und ihre 


Städte erftiegen werben, unb ihre bejte 
Mannſchaft zur Schlachtbant herab gehen 
müſſen, fpricht ter König, welcher heißt ber 
Herr Zebaoth. 

16. Denn ber Unfall Moabs wird fchier 
fommen, und ihr Unglüc eifet ſehr. 

17. Lieber, habt doch Mitleiden mit ihnen, 
bie ihr um fie ber wohnet und ihren Namen 
fennet, und fprechet : Wie ift die ftarfe Ruthe 
und der herrliche Stab fo zerbrocdhen ? 

18. Herab von der Herrlichkeit, du Tochter, 
bie du zu Dibon wohneſt, und fige in ber 
Türre! Denn ber Berftörer Moabs wird zu 
dir hinauf kommen, und beine Feten zerreis 


ßem 

19. Tritt auf die Straße und ſchaue, du 
Einwohnerin Aroers; frage die, ſo da fliehen 
und entrinnen, und ſprich: Wie geht es? 

20. Ach, Moab iſt verwüſtet und verderbet, 
heulet und ſchreiet; ſagt es an zu Arnon, 
daß Moab verſtöret ſei. 

21. Die Strafe iſt über das ebene Land ge— 
gangen; nämlich über Holon, Jahza, Me— 
phaath, 

22. Dibon, Nebo, Beth⸗Diblathaim, 

23. Kiriathaim, Beth⸗Gamul, Berh-Mleen, 

24. Kirioth, Bazra, und fiber alle Städte 
im Lande Moab, fie liegen ferne oder nahe. 

25. Das Horn Moabs ift abgebanen und 
ihr Arm ift zerbrochen, fpricht der Herr. 

26. Machet fie trunken, (denn fie hat fich 
wider ben Herrn erboben) daß fie fpeien und 
bie Hände ringen müfje, auf baß fie auch zum 
Geipött werde. 

27. Denn Ifrael bat dein Geſpött fein müſ— 
fen, als wäre er unter den Dieben gefirnben ; 
und weil du ſolches tiber fie redejt, ſollſt tu 
auch weg müſſen. 

28. O ihr Einwohner in Moab, verlaffet 
bie Stätte und wohnet in ben Felſen, und 
thut wie die Tauben, fo ba niften in ben 
hohlen Löchern. 

29. Dan bat immer gefagt von dem ftolzen 
Moab, daß er fehr ftolz fei, hoffärtig, Hoche 
müthig, troßig und übermüthig. 

30. Aber der Herr ſpricht: Ich kenne ſeinen 
Zorn wohl, daß er nicht ſo viel vermag, und 
unterſteht ſich mehr zu thun, denn fein Vers 
mögen iſt. 

31. Darum muß ich über Moab heulen, 
und über das ganze Moab ſchreien, und über 
die Lente zu Kirheres klagen. 

32. Ich muß über dich, Jaeſer, du Weinftod 
zu Sibma, weinen, denn deine Reben ſind 
über das Meer gefahren, und bis an das 
Meer Jaeſer gekommen. Der Verſtörer iſt in 
beine Ernte und Weinleſe gefallen. 

33. Freude und Wonne ift aus bem fFelte 
weg und aus bem Lande Moab, und man 
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wird feinen Wein mehr keltern, der Weintres | liegen, und ihre Töchter mit Feuer angeſteckt 
ı werben, Über Ifrael foll befigen bie, von 


ter wirb nicht mehr fein Lieb fingen; 
34. Von des Vefchreied wegen zu Hesbon 


bis gen Eleale, welches big gen Jahza erſchal⸗ 


let, von Boar an, der dreijährigen Kuh, bie 


gen Horonaim; denn auch die Waſſer Nims | 


rim follen verfiegen. 

35. Und ich will, fpricht ber Herr, in Moab 
damit ein Eube machen, daß fie nicht mehr 
auf den Höhen opfern, und ihren Göttern 
räuchern follen, 


36. Darıım brummet mein Herz liber Moab, | 
tie eine Trompete, und lber bie Leute zur 


denen fie befefjen waren, fpricht der Herr. 

8. Heule, o Hesbon! denn Wi ift verftöret. 
Schreiet, ihr Töchter Rabbas! und ziehet 
Side an, Haget und faufet auf ten Mauern 
herum; deun Malchom wird gefangen weg— 
—*8 ſamnit ſeinen Prieſtern und Für— 
ten. 

4. Was trotzeſt du auf deine Auen? Deine 


Auen find verſäuft, du ungehorſame Tochter, 


Kirheres brummet mein Herz, wie eine Trom⸗ 
pete; denn fie haben es übermacht, darum 


müſſen ſie zu Boden gehen. 

37. Alle Köpfe werden kahl ſein, und alle 
Bärte abgeſchoren, Aller Hände zerritzt, und 
Jedermann wird Säcke anziehen. 

38. Auf allen Dächern und Gaſſen allent— 
halben in Moab, wird man Hagen; benm ich 
habe Moab zerbrochen, wie ein unwerthes 
Gefäß, fpricht ver Herr. 


bie du dich auf deine Schäge verläffeft, und 
fprichit in beinem Herzen: Wer barf fih an 
mich machen ? 

5. Siehe, fpricht ber Herr Herr Zebaoth: 
IH will Furcht über bich fommen Taffen von 
Allen, bie um dich her mohnen, daß ein Jegli— 
Her feines Weges vor fi hinaus verſtoßen 


| werde, und Niemand fei, ber die Flüchtigen 


39. D mie ift fie verberbt, wie heulen fie! 


Wie ſchändlich hängen fie die Köpfe! Und 
Moab ift zum Spott und zum Schreden ge— 
tworben Ullen, fo um fie ber wohnen. 

40. Denn fo fpricdht der ‚Herr: Siebe, er 


fliegt daher twie ein Abler, und breitet feine | 


Flügel aus Über Moab. 

41. Kiriath iſt gewonnen, und bie feiten 
Stäbte find eingenommen; und bas Herz 
ber Helten in Moab wird zur derjelben Zeit 


ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wenden das 
Gefängniß der Kinder Ammons, ſpricht der 
Herr. 

7. Wider Edom. 

So ſpricht der Herr Zebaoth: Iſt denn keine 
Weisheit mehr zu Theman? Iſt denn kein 
Rat) mehr bei ven Klugen? Iſt ihre Weis— 
beit fo Iofe ? 

8. Fliehet, wendet euch und verfriechet euch 
tief, ihr Bürger zu Dedan, denn ich Lafje einen 
Unfall über Efau fommen, bie Zeit feiner 
Seimiuchung. 

9. Es ſollen Weinleſer fiber dich fommen, 


fein, wie einer Frauen Herz in Kinbesnöthen. , bie bir Fein Nachlefen laffen; und Diebe des 
42, Denn Moab muß vertilget werben, daß ; Nachts follen über dich fommen, bie follen 
fie fein Volk mehr feien, darum, daß es ſich ihnen genug berberben, 


wiber den Herrn erhoben hat. 

43. Furcht, Grube und Strid fommt über 
bi, dur Einwohner in Moab, fpricht der 
Herr. 

44. Wer ber Furcht entflichet, der wird in 
bie Grube fallen; und wer aus ber Grube 


| 
| 


! 


| 


10. Denn ih habe Eſaun entblößet und feine 
heimliche Orte geöffnet, daß er fich nicht ber« 
fteden fan ; fein Same, feine Brüder und 
feine Nachbarn find verjtöret, daß ihrer Keiner 
mehr ba ift, 

11. Doc was librig bleibt von deinen Wai— 


fommt, ber wird im Strid gefangen werben; ' fen, denen will ich bag Leben gönnen, und 


tenn ich will über Moab kommen lafjen ein 
Jahr ihrer Heimfuchung, fpricht der Herr. 
45. Die aus der Schlacht entrinnen, werden 


Feuer aus Hesbon, und eine Flamme aus 


Sihon gehen, welche die Derter in Moab, 


und bie friegerifchen Leute verzehren wird. 


beine Witttwen werben auf mich hoffen. 
12. Deun fo foricht ber Herr: Siehe, die— 


‚ jenigen, fo e8 nicht verſchuldet hatten, ben 
Zuflucht fuchen zu Hesbon ; aber es wirb ein 


46. Wehe dir, Moab! verloren ift das Volt | 


Camos; denn man bat beine Söhne und 
Töchter genommen, und gefangen wegge— 
führt, 

47. Aber in ber zukünftigen Seit will ich das 
Gefängniß Moabs menden, fpricht der Herr, 
Das fei gefagt von ber Strafe über Moab. 


Das 49. Capitel. 


rider bie Hinter Ammons fpricht ber Herr 

alfo: Hat denn Iſrael nicht Kinder, ober 

hat er keinen Erben? Warum befigt beun 

Malchom das Land Gab, und fein Volk woh— 
net in Iener Städten ? 

2. Darum fiebe, es fommt bie Zeit, fpricht 

ber Herr, daß ih will ein Kriegegefchrei er» 


Kelch zu trinken, müfen trinken; und kır 
follteft ungefteaft bleiben? Du ſollſt nicht 
ungeftraft bleiben, fondern du mußt auch 
trinken. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt geſchworen, 
fpricht der Herr, daß Bazra foll ein Winter, 
Schmach, Wiüfte und Fluch werben, und alle 
ihre Stäbte eine ewige Wüſte. 

14. Ih babe gehöret vom Herrn, baf eine 
Botjchaft unter die Heiden geſandt fei: Sam» 
melt euch und kommt her wider fie, macht 
euch auf zum Streit. 

15. Denn fiche, ich habe dich gering gemacht 
unter ben Heiden, und verachtet unter ben 
Menſchen. 

16. Dein Trotz und deines Herzens Hoch— 
muth bat dich betrogen, weil du in Felſen— 
klüften wohneſt, und hohe Gebirge innen 
haſt. Wenn du denn gleich dein Neſt ſo hoch 
machteſt, als der Adler, dennoch will ich dich 


ſchallen laſſen über Rabbath der Kinder Am- von dannen herunter ſtürzen, ſpricht der 


mons, daß ſie ſoll auf einem Haufen wüſte 


Herr. 
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17. Alto fell Erom wüſte werben, daß Alle 
bie, fo vorübergehen, ſich wundern und pfeis 
fen werben über alle ihre Plage; 

18. Gleichwie Sodom unb Gomorra fammt 
ihren Nachbarn umgekehrt ift, fpricht ber 
Herr, daß Niemand daſelbſt wohnen, noch 
fein Menſch darinnen haufen fell. 

19. Denn Siehe, er fommt berauf wie ein 
Löwe vom ftolzen Iorban ber twiber bie feite 
Hütte; denn ich will ihn dafelbft ber eilend 


laufen lafjen. Und wer weiß, wer der Jüng⸗ 


ling ift, den ich wider fie rüften werde ? Denn 
wer ift mir gleich? Wer will mrich meistern ? 
Und wer ift der Hirte, der mir wiberftehen 
fan ? 


20. So höret num ben NRatbichlag des Herrn, 


den erüber Edom bat, und feine Gedanken, bie 
er liber bie Eintwohner in Theman bat. Was 


gilt es, ob nicht die Hirtenfnaben fte ſchlei⸗ 


fen werben, und ihre Wohnung zeritören, 

21. Daß die Erbe beben wird, wenn es in 
einander fällt, und ihr Gefchrei wird man 
am Scilfmeer hören ? 

22, Siehe, er fliegt herauf wie ein Adler, 
und wird feine Flügel ausbreiten über Baz— 
ra. Zu berfelben Zeit wirb bag Herz ber 
Helden in Erom fein, wie das Herz einer 
Frau in Kindesnöthen. 

23. Wider Damascus. 

Hemath und Arpad ftehen jämmerlich; fie 
find verzagt, denn fie hören ein böfes Ge- 
frei; die am Meer wohnen, find fo er— 
ſchrocken, daß fie nicht Ruhe haben können. 

24. Damascus ift verzagt, und gibt bie 

lucht; fie zappelt und ift in Uengften und 


chmerzen, wie eine Frau in Kinbesnöthen, 


25. Wie? Ift fie nun nicht verlafjen, bie 
berühmte und fröhliche Stabt ? 

26. Darum wird ihre junge Mannſchaft auf 
ihren Gaſſen barnieder liegen, mıb alle ihre 
Kriegsleute untergehen zur felbigen Zeit, 
fpricht der Herr Zebaoth. 

27. Und ich will die Mauern zu Damascus 
mit Feuer anftecden, daß es bie Palläfte Ben- 
Hadads verzehren fol. 

28. Witer Kedar und bie Königreiche Has 

zors, welche Nebucad-Nezar, ber König 
zu Babel, fchlug. 


So fpricht ver Herr: Wohlauf, ziehet herauf 


in Kedar, und verftöret bie Kinder gegen 
Morgen. 

29. Dan wird ihnen ihre Hütten unb Heer— 
de nehmen; ihre Gezelte, alle Geräthe und 
Kameele werben fie mwegführen, unb man 
wird fohredlich über fie rufen um unb um. 

30. Fliehet, hebet euch eilends davon, ber» 
kriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor, 
ſpricht der Herr; denn NebucabeNezar, der 
König zu Babel, hat etwas im Sinn wider 
euch, und meinet euch. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein Volt, 
das genug hat und ſicher wohnet, fpricht ber 
Herr ; fie haben weder Thür noch Riegel, 
und mwohnen allein. 

32. Ihre Kameele follen geraubet, und bie 
Menge ihres Viehes genommen werben; 
und ich will fie zerftrenen in alle Winbe, bie 
in ben Winkeln wohnen; unb bon allen 
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Orten ber will ich ihr Unglüd über fie kom⸗ 
men laffen, fpricht ber Herr. 

33. Daß Hazor foll eine Drachenwohnung 
und eine ewige Wüſte werben, baß Niemand 
bafelbft wohne, und fein Menſch darinnen 
hauſe. 

ri Dies ift dag Wort bed Herrn, welches 
gefchahe zu Ieremia, dem Propheten, wiber 

. Elam, im Anfang des Königreichs Zedekias, 
bes Königs Judas, und fprad: 

35. So fpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre 
pornehmfte Gewalt; 

36. Und will die vier Winde and ben vier 

‚ Dertern des Himmels über fie fommen Tafe 
fen, und till fie in alle diefelben Winde zer» 
ftrenen, daß Fein Volk fein fol, dahin nicht 
Vertriebene aus Elam fommen werben. 

37. Und ih will Elam verzagt machen vor 
ihren Feinden und denen, die ihnen 1.0 ih⸗ 
rem Leben ſtehen; und Unglück über ſie kom— 
men laſſen mit meinem grimmigen Zorn, 
ſpricht der Herr; und will das Schwert hin⸗ 
ter ihnen ber fchiden, bis ich fie aufreibe. 

35. Meinen Stuhl till ich in Elam fegen, 
und will beide, ben König und bie Fürften, bar 

feloft umbringen, fpricht ber Herr, 

' 39. Aber in zukünftiger Zeit will ih das 
Gefängniß Elams twieber wenden, fpricht ber 
Herr. 

Das 50. Capitel. 

Dies ift das Wort, welches ber Herr durch 
| ben Propheten Jeremia gevebet hat, wir 
ber Babel und das Land ber Chalbäer. 

2, Verkündiget unter ben Heiden, und laft 
erſchallen; werft ein Panier auf, laßt er— 
ſchallen, und verberget es nicht, und fprechet: 
' Babel ift gewonnen, Bel ftebt mit Schanten, 
Merodach iſt zerfepmettert, ihre Götzen ftehen 
mit Schanben, und ihre Götter find zer. 
| fhmettert. 

' 3. Denn e8 ziehet von Mitternacht ein Bolt 
‚ herauf wider fie, welches wird ihr Land zur 
Wüſte machen, daß Niemand barinnen woh— 
ı nen wird, fonbern beides, Leute und Vieh, bar 
bon fliehen werden. 

4. In benfelben Tagen und zu berfelben 
Zeit, fpricht der Herr, werben fommen bie‘ 
Kinder Ifraels, fammt ben Kindern Judas, 
und weinend daher ziehen, unb ben Herrn, 
ihren Gott, fuchen. 

5. Sie werben forfchen nah bem Wege gen 
| Bien, bafelbft Hin fich fehren: Kommt, und 
laßt ung zum Herrn fügen mit einem ewigen 
en be nimmermehr vergefien werben 
ſoll. 

6. Denn mein Volkl iſt wie eine verlorne 
Heerte; ihre Hirten haben fie verführet, und 
auf ben Bergen in ber Irre gehen laffen, baf 
fie von Bergen auf bie Hügel gegangen find, 
unb ihrer Hürden vergeffen. 

7. Alles, was fie antraf, das fraß fie; amd 
ihre Feinde fprachen: Wir thun nicht Uns 
recht; darum, daß fie fich haben verfiinbiget 
an bem Heren in ber Wohnung ber Gerech— 
tigfeit, und an dem Herrn, ber ihrer Väter 


Hoffnung ift. 
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8. Fliehet aus Babel, und ziehet aus ber 
Chaldäer Lande; und ftellet euch ald Börde 
vor ber Heerbe her, 

9. Denn fiehe, ich will große Völker mit 
Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 
ertweden, und tiber Babel herauf bringen, 
bie fich wider fie follen rüften, welche fie auch 
ſollen gewinnen; feine Pfeile find wie eines 
guten Kriegers, der nicht fehlet. 

10. Und tas Chaldäer Land fol ein Raub 
werben, daß Alle, bie fie berauben, ſollen ge— 
nug Davon haben, fpricht ber Herr; 

11. Darum, daß ihr eich def freuet und 
rühmet, bag ihr mein Erbtheil geplündert 
habt, und löcket wie bie geilen Kälber, und 
twiehert twie bie ftarfen Gänle. 

12. Eure Mutter fteht mit großen Schanben, 
und bie euch geboren hat, ift zum Spott ges 
worden; fiehe, unter den Heiden ift fie bie 
Geringfte, wüſte, dürre und übe. i 

13. Denn vor dem Zorn bed Herrn muß 
fie unbetvohnet und ganz wüſte bleiben, baf 
Ale, fo vor Babel übergehen, werben fich 
verwundern, und pfeifen tiber alle ihre Plage. 

14. Rüſtet euch wider Babel umher, alle 
Schügen, ſchießet in fie, fparet ter Pfeile 
nicht ; bemm fie hat twider ben Herrn gejün« 
diget. 

15. Jauchzet Über ſie um und um, fie muß 
ſich geben; ihre Grundfeſten find gefallen, 
ihre Dlauern find abgebrochen, Denn bag ift 
tes Herren Nache; rächet euch an ihr, thut 
ihr, twie fie gethan bat. 

16. Rottet aus von Babel, beide, ven Säe— 
mann mb beim Schnitter in ber Erute, daß 
ein IJeglicher vor dem Schwert bes Tyrantıen 
fich fehre zu feinem Bolt, und ein Ieglicher 
fliehe in fein Lan. 

17. Iſrael hat müfjen fein eine zerftreute 
Heerde, bie bie Löwen verfcheucht haben. Am 
erften fraf fie der König zu Nfiyrien; dar— 
nach Überwältigte fie Nebucab-Vlezar, ber Kö— 
nig zu Babel, 

18. Darum fpricht ber Here Zebaoth, ber 
Gott Ijraels, alfo: Siehe, ih will den Kö— 
wg zu Babel beimfuchen und fein Land, 
gleichtwie ich ben König zu Aſſyrien beim» 
geſucht habe, 

19. Iſrael aber will ich wieber heim zu fei« 
ner Wohnung bringen, daß fie auf Carmel 
und Bafan meiden, und ihre Seele auf dem 
Gebirge Ephraim und Gilead gefättiget wer— 
ben ſoll. 

20. Zu berjelben Zeit und in benfelben Tas 
gen wird man bie Dlifjethat Iſraels furchen, 
fpricht der Herr, aber es wird feine ba fein; 
und die Sünde Judas, aber es wirb feine 
gefunden werben; bemm ich will fie vergeben 
benen, fo ich überbleiben laſſe. 

21. Ziehe hinauf wider das Land, das Alles 
verbittert hat; ziehe hinauf wiber bie Eins 
wohner ber Heimſuchung; berheere und vere 
baue ihre Nachlommen, fpricht ber Herr; 
und thue Alles, was ich dir befohlen habe, 

22. Es ift ein Kriegsgeſchrei im Lande, und 
großer Jammer. 

23. Wie geht ed zu, baf ber Hammer ber 
ganzen Welt zerbrochen und zerfchlagen ijt ? 
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Wie geht es zu, daß Babel eine Wüſte ge— 
worden iſt unter allen Heiden? 

24. Ich habe dir geſtellet Babel; darum biſt 
dur auch gefangen, che du dich es verſaheſt; 
du biſt getroffen und ergriffen; denn du haft 
bem Deren getroßet. 

25. Der Herr hat feinen Schaß aufgetban, 
und bie Waffen feines Zorns hervorgebracht ; 
denn folches hat ber Herr Herr Zebaoth in der 
Chaldäer Lande ausgerichtet. 

26. Kommt her wider fie, ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, werfet fie in einen 
Haufen, und verbannet fie, daß ihre nichts 
übrig bleibe, 

27. Ermwürget alle ihre Rinder, führet fie 
hinab zur Schlachtbank. Wehe ihuen, beim 
ber Tag ift gelommen, bie Zeit ihrer Hein« 
ſuchung. 

28. Man höret ein Geſchrei der Flüchtigen, 
und derer, ſo entronnen ſind aus dem Lande 
Babel; auf daß ſie verkündigen zu Zion die 
Rache des Herrn, unſres Gottes, und bie 
Rache ſeines Tempels. 

20. Ruft Viele wider Babel, belagert ſie um 
und um, alle Bogenſchützen, und laßt Keinen 
davon kommen; vergeltet ihr, wie fie verdie— 
net hat, wie fie gethan hat, jo thut ihr wie» 
ber; denn fie bat ſtolz gehanpelt wider ben 
Herren, ben Heiligen in Ifrael, 

30. Darum ſoll ihre junge Mannſchaft fal—⸗ 
len auf ihren Gaſſen, und alle ihre Kriegs— 
leute untergehen zu derſelben Zeit, ſpricht 
der Herr. 

31. Siehe, du Stolzer, ich will an bich, ſpricht 
ber Herr Herr Zebaoth; denn dein Tag iſt ges 
kommen, bie Zeit beiner Heimjuchung. 

32. Da * der Stolze ſtürzen und fallen, 
daß ihn Niemand aufrichte; ich will ſeine 
Städte mit Feuer anſtecken, das ſoll Alles, 
was um ihn her iſt, verzehren. 

33. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, bie 
Kinder Iracls, ſammt den Kindern Judas, 
müſſen Gewalt und Unrecht leiden; Alle, die 
ſie gefangen weggeführet haben, halten ſie, 
und wollen ſie nicht los laſſen. 

84. Uber ihr Erlöſer iſt ſtark, ver heißt Herr 
Zebaoth; der wird ihre Sache ſo ausführen, 
daß er das Land bebend, und die Einwohner 
zu Babel zitternd mache. 

35. Schwert ſoll kommen, ſpricht der Herr, 
über die Chaldäer, und über die Einwohner 
zu Babel, und über ihre Fürften, und über 
ihre Weiſen. 

36. Schwert foll fommen über ihre Weisſa⸗ 
ger, daß fie zu Narren werben. Schwert joll 
fommen über ihre Starken, daß fie verzagen, 

37. Schwert foll fommen über ihre Roſſe 
und Wagen und allen Pöbel, jo barinnen ift, 
daß fie zu Weibern werben. Schwert fol 
fommen über ihre Schäge, daß fie geplün« 
bert werben. 

88. Trodenheit fol fommen über ihre 
Waffer, baf fie verfiegen; denn es ift ein 
Bögenland, uud trogen auf ihre ſchreckliche 
Bögen, 

39. Darum follen ungeheure Thiere und 
Bögel darinuen wohnen, unb bie jungen 
Straußen; und foll nimmermehr bewohnet 
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werben, und Niemand barinnen Haufen für ſchmettert! Heufet Über fie; nehmet auch Sal 
und für. | ben zu ihren Wunden, ob fie vielleicht möchte 

40. Gleichwie Gott Sodom und Gomorra | heil werden. 
fammt ihren Nachbarn umgekehret hat, fpricht | 9. Wir heilen Babel, aber fie will nicht beit 
ber Herr, baf Niemand barinnen wohne, noch | werben. So laßt fie fahren, und laßt ung ein 
fein Menſch darinnen hauſe. Seglicher in fein Land ziehen. Denn ihre 

41. Siehe, es kommt ein Volf von Mitter- | Strafe reicht bis an ben Himmel, und langet 
macht her; viele Heiden und vicle Könige | hinauf bis an die Wolken. 
werben bon ber Seite bed Landes fih aufe | 10. Der Herr hat umnfere Gerechtigfeit bere 
machen. bor gebracht. Kommt, laßt und zu Zion er« 

42. Die haben Bogen ımb Schild, fie find | zählen die Werke bes Herrn, unſeres Mottes. 
granfam und unbarmberzig; ihr Gejchrei ift ı 11. Ja, poliret nun vie Pfeile wohl und 
wie das Branfen bes Meers; fie reiten auf rüſtet die Schilber. Der Herr bat ben Muth 
Kofjen, gerlüftet twie Krieggmänner wider ber Könige in Meden erwedt. Denn feine 
bich, du Tochter Babels. | Gebanten ftehen wider Babel, daß er fie vers 

43. Wenn ber König zu Babel ihr Gerücht | derbe; denn dies ift die Nache bes Herrn, bie 
bören wird, fo werben ihm bie Fäufte ent» | Rache feines Tempels. 
finfen; ihm wirb jo angft und bange werben, | 12. Ia, ftedet nun Panier auf die Mauern 
wie einer Frau in Kindesnöthen. | zu Babel, nebmet bie Wache ein, feet Wäch⸗ 

44. Siehe, er fommt herauf wie ein Löwe | ter, beftellet die Hut; denn der Herr gebenfet 
vom ftolzen Jordan, twiber bie feten Hütten; | ettvad, und wird auch thun, mas er twiber 
deun ich will ihn daſelbſt her eifends laufen | die Einmohner zu Babel gerebet hat. 
lafjen. Und mer weiß, wer ber Jüngling ift, | 13. Die du an großen Wajfern wohneſt, und 
ben ich wiber fie rüften werbe? Denn wer ift | große Schäge haft, tein Ende ift gefommen 
mir gleich? Wer will mich meiftern? Und | un bein Geiz ift aus. 
wer ift ber Hirte, ber mir wiberfteben kann? 14. Der Herr Zebacth bat bei feiner Seele 

45. So höret nun ben Rathſchlag bes Herrn, | geſchworen: Ich will dich mit Menſchen fül— 
ben er fiber Babel bat, und feine Gebanken, | len, als wären e3 Käfer, bie follen bir ein 
bie er bat über die Einwohner im Lande ber Liedlein fingen. 

Chaldäer. Was gilt es, ob nicht die Hirten» | 15. Der die Erbe durch feine Kraft gemacht 
Inaben fie fchleifen werben und ihre Wohe | hat, und ben Weltkreis durch feine Weisheit 
mung zerftören ? bereitet, und ben Himmel orbentlih zuge 

46. Und bie Erbe wird beben von bem Ge- | richtet. 

16. Wenn er bonnert, fo ift ba Waffer bie 
Dienge unter dem Himmel; er ziehet die Ne— 
bel auf vom Ende der Erde; er macht bie 
Blige im Regen, und läßt ben Wind foms 
men aus heimlichen Oertern, 

17. Ale Menfchen find Narren mit ihrer 
Kunft, und alle Goldſchmiede fteben mit 








fchrei, und wird unter ben Heiden erſchallen, 
wenn Babel gewonnen wird. 
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So ſpricht der Herr: Siehe, ich will einen 

ſcharfen Wind erwecken wider Babel, 
und wider ihre Einwohner, die ſich wider 
mich geſetzt haben. Schanden mit ihren Bildern; denn ihre 
2. Ich will auch Worfler gen Babel ſchicken, Götzen ſind Trügerei, und haben kein Leben. 
die fie worfeln ſollen und ihr Land ausfegen; | 18. Es iſt eitel nichts, und verführeriſches 
bie allenthalben um fie fein werben am Tage | Werk; fie müſſen umlommen, wenn fie heim⸗ 
ihres Unglücks. gefucht werben. 
3. Denn ihre Schützen werben nicht fchiefien, | 19. Aber alfo ift ber nicht, der Jalobs Schatz 
und ihre Geharnifchten werben ſich nicht | ift; fondern ber alle Dinge fchafft, ber ift es; 
wehren können. So verfchonet nun ihrer | und Ifrael ift bie Ruthe feines Erbes. Er 
jungen Manuſchaft nicht, verbanmet alles heißt Herr Yebaoth. 
ihr Heer; 20. Du bift mein Hammer, meine Kriegs⸗ 
4. Daf bie Erjchlagenen ba liegen im Lande | waffen; durch dich habe ich die Heiden zer⸗ 
ber Ehalbäer, und die Erftschenen auf ihren ſchmiſſen und die Königreiche zerftöret. 
Gaſſen. 21. Ich will beine Roſſe und Reuter zem 
5. Denn Iſrael und Juda ſollen nicht Witt⸗ ſcheitern; ich till beine Wagen und Fuhrs 
wen bom ihrem Gott, dem Herrn Bebacth, | männer zerfchmeißen; 
gelaffen werden, Deun Iener Land bat fi | 22. Ich will beine Männer und Weiber ger» 
hoch verfchulbet am Heiligen in Ifrael. ſchmeißen; ich will beine Alten umdb Jungen 
6. Fliehet aus Babel, damit ein Ieglicher | zerſchmeißen; ich will beine Jünglinge und 
feine Seele errette, baß ihre nicht umtergehet | Jungfrauen zerſchmeißen; 
in ihrer Miſſethat. Denn dies ift die Zeit | 23. Ich will deine Hirten und Heerde zer— 
ber Race des Herrn, ber ein Bergelter ft, | ſchmeißen; ich will beine Bauern und Joch 
und will fie bezahlen. zerſchmeißen; ich twill deine Fürften und Her» 
7. Der goldene Kelch zu Babel, ber alle | ven zerfchmeißen. 
Welt trunken gemacht hat, ift in ber Hand | 24. Denn ich will Babel und allen Eintwohe 
bes Herrn. Alle Heiden haben von ihrem | nern ber Ehalbäer vergelten alle ihre Bos- 
Wein getrunken, darum find bie Heiben fo | heit, die fie an Zion begangen haben vor enren 
toll geworben. Augen, fpricht der Herr. 
8. Wie plöglich ift Babel gefallen und zer- | 25. Siehe, ich will an bich, bu fchäblicher 
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Berg, ber du alle Welt verdirbſt, fpricht der 
Herr; ich will meine Hand über bich ftreden, 
und bich von ben Felſen herab wälzen, und 
will einen verbraunten Berg aus dir machen. 

26. Daß man mweber Edftein noch Grund 
ftein aus bie nehmen könne; fonbern eine 
etvige Wüſte ſollſt du fein, fpricht der Herr. 

27. Werfet Panier auf im Lande, blafer bie 
Pofaunen unter den Heiden, beiliget die Hei— 
ben wider fie; ruft twider fie die Königreiche 
Urarat, Meni und Aſcenas; beftellet Haupt 
leute wider fie; bringet Roſſe herauf, wie 
flatternde Käfer. 

28. Heiliget die Heiden wider ſie, nämlich 
bie Könige aus Meden, ſammt allen ihren 
Fürſten und Herren, und das ganze Land 
ihrer Herrſchaft, 

20. Daß das Land erbebe und erſchrecke; 
denn die Gedanken des Herrn wollen erfüllet 
werden wider Babel, daß er das Land Babel 
zur Wüſte mache, darinnen Niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht zu 
Felde ziehen bürfen, fontern müffen in ber | 
Feſtung bleiben. Ihre Stärke ift aus und find 
Weiber geworben; ihre Wohnungen find an⸗ 
gefteckt, und ihre Niegel zerbrochen. 

31. Es Läuft hier Einer und da Einer dem 
Andern entgegen, und eine Botjchaft begegnet 
bier und ba der andern, bem Könige zu Bas | 
bel anzufagen, daß feine Stabt gewonnen fei 
big ans Ende, 

32. Und die Furt eingenommen, und bie | 
Seen ausgebrannt find, und die Kriegsleute | 
feien blöde geworden. 

33. Denn alfo fpricht ber Herr Bebacth, der 
Gott Iſraels: Die Tochter Babels ift wie eine | 
Tenne, wenn man darauf brijchet; es wird 
ihre Ernte gar fohier kommen. 

34. Nebucad⸗Nezar, ber König zu Babel, 
hat mich gefrefjen und umgebracht ; er hat aus 
mir ein leeres Gefäß gemacht; er hat mich 
verſchlungen wie ein Drache, er bat feinen 
Bauch gefiillet mit meinem Nieblichiten ; ex 
hat mich verftoßen. 

35. Nun aber findet ſich über Babel ber 
Frevel, an mir begangen, und mein Fleiſch, 
fpricht die Einmwohnerin zu Zion, und mein | 
Blut über bie Einwohner in Chalbäa, fpricht 
Jeruſalem. 

36. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, ich 
will dir deine Sache ausführen und dich 
rächen; ich will ihr Meer austrocknen, und 
ihre Brunnen verſiegen laſſen. 

37. Und Babel ſoll zum Steinhaufen und 
zur Drachenwohnung werden, zum Wunder 
und zum Anpfeifen, daß Niemand darinnen 
wohne. 

38. Sie ſollen mit einander brüllen, wie bie 
Löwen, und ſchreien wie die jungen Löwen. 

89. Ich will fie mit ihrem Trinken in bie 
Hitze fegen, und will fie trunken machen, baß 
fie fröglich werben, und einen ewigen Schlaf 
fhlafen, von dem fie nimmermehr auftwachen 
follen, fpricht der Herr. 

40. Ich will fie herunterführen, tvie immer | 
zur Schlachtbank, wie die Widder mit ben | 
Böen. | 

41. Wie ift Seſach fo getvonnen, und bie | 
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Berühmte in aller Welt fo eingenommen? 
Wie ift Babel fo zum Wunder geworben 
unter den Heiben ? 

42. Es iſt ein Meer über Babel gegangen, 
und fie ift mit beffelben Wellen Menge be— 
deckt. 

48. Ihre Städte ſind zur Wüſte, und zu 
einem dürren öden Lande geworden; zum 
Lande, da Niemand innen wohnet, und ba 
fein Menſch innen wanbelt. 

44. Denn ich habe ben Bel zu Babel heim— 
gefucht, und habe aus feinem Machen ge— 
rifjen, bag er verfchlungen_hatte; und jollen 
die Heiden nicht mehr zu ihm laufen, denn es 
find auch die Diauern zu Babel zerfallen. 

45. Ziehet heraus, mein Wolf, und errette 
ein Jeglicher feine Seele, vor bem grimmigen 
Zorn des Herrn, 

46. Euer Herz möchte fonft weich werben 
und verzagen vor dem Gefchrei, bad man im 
Lande hören wird. Denn e3 wird ein Gejchrei 
im Jahr geben, und nach bemfelben im ane 
bern Jahr auch ein Gefchrei über Gewalt inz 
Lande, und wird ein Fürft wiber ven andern 
fein, 

47. Darım fiehe, es fommt die Zeit, baß 


ich die Götzen zu Babel heimſuchen will, 


und ihr ganzes Land zu Schanden werden 
ſoll, und ihre Erſchlagenen darinnen liegen 
werden. 

43. Himmel und Erbe, und Alles, was ba= 
rinnen ift, werben janchzen tiber Babel, daß 
ihre Verſtörer von Mitternacht gelommen 


; find, fpricht ber Herr. 


49. Und wie Babel in Ifrael bie Erſchla— 
genen gefället Hat, aljo folen zu Babel tie 
Erſchlagenen gefällt werben im ganzen 
Sande, 

50. Eo zichet nun bin, die ihr dem Schwert 
entronnen ſeid, und ſäumet euch nicht. Ges 
benfet des Herrn in fernem Lande, und laßt 
euch Jeruſalem im Herzen fein. 

51. Wir waren zu Schanben geworben, ba 
wir bie Schmach hören mußten, und bie 
Schande unfer Ungeficht bebedte; ba Die 
Fremden über das Heiligtum des Haufes 
des Herrn kamen. 

52. Darım fiche, bie Zeit kommt, jpricht der 


ı Herr, daß ich ihre Götzen heimſuchen will, 


und im ganzen Lande follen bie tödtlich Bere 
wunbeten fenfzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel fticge, 
und ihre Macht in ber Höhe feft machte; fo 
folfen doch Verftörer von mir über fie kom— 
ment, fpricht der Herr. 

54. Dan hört ein Befchrei zu Babel, und 
einen großen Iammer in ber Chaldäer 
Lande. 

55. Denn ber Herr verftöret Babel; er ver» 
berbet fie mit ſolchem großen Gefchrei und 
Getümmel, daß ihre Wellen braujen, wie die 
großen Wafler. 

56. Denn es ift über Babel ber Berftörer ge- 
fommen, ihre Helden werben gefangen, ihre 
Bogen werben zerbrochen ; denn ber Gott ber 
Nache, der Herr, bezahlet fie. 

57. Ih will ihre Fürften, Weiſen, Her 
ren und Hauptleute und Krieger trunfen 
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machen, bafı fie einem ewigen Schlaf follen 
fchlafen, davon fie nimmermehr aufivadhen, 
fpricht der König, der da beißt Here Yes 
bacth. 

58. So fpricht ber Herr Zebaoth: Die 
Diauern der großen Babel follen untergraben, 
und ihre hohe Thore mit Feuer angeftedt 
twerben; daß der Heiden Arbeit verloren fei, 
und verbrannt werde, was die Völker mit 
Mühe erbauct haben. 

59. Dies ift das Wort, das ber Prophet 
Jeremia befahl Seraja, bem Sohne Nerjas, 
be3 Sohnes Mahſeas, da er zog mit Zebefia, 


dem Könige in Juda, gen Babel, im vierten 
Jahr feines Königreichd. Und Sersja war 


ein friedfamer Fürft, 

60. Ind Jeremia fohrieb alles das Unglück, 
fo über Babel kommen folte, in ein Buch, 
nämlich alle dieſe Worte, die wider Babel 
gejchrieben find. 

61. Und Ieremia fprah zu Seraja: Wenn 
du gen Babel fommft, fo ſchaue zu und lies 
alle biefe Worte, 


62. Und fprich: Herr, bu haft geredet wider | 
dieſe Stätte, daß bu fie willft ausrotten, daß 
Niemand darinnen wohne, weder Menfchen 


noch Vieh, fondern ewiglich wüſte fei. 
63. Und wenn du das Bud haft ausgelefen, 


fo Binde einen Stein daran, und twirf ed in 


den Phrath, 

64. Und fprih: Alſo foll Babel verfenft 
werben und nicht wieder auffommen von 
dem Unglüd, das ich über fie bringen will, 
fondern vergehen. So ferne hat Jeremia 
geredet, 
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Res war ein und zwanzig Jahre alt, ba 
er König ward, und regierte elf Jahre zu 
Jernſalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine 
Tochter Ieremias zu Fiona. 

2. Und that, das dem Herrn übel gefiel, gleich« 
mie Jojakim gethan hatte, 

3. Denn ed ging bes Herren Zorn über Je— 
rufalem und Juda, bis er fie von feinem An» 
geficht verwarf. Und Zedelia fiel ab vom 
Könige zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr feines König» 
reichd, amı zehnten Tage bes zehnten Mo— 
nats, kam NebucabNezar, ber König zu 
Babel, ſammt allen feinem Heer wider Je» 
rufalem, und belagerten fie, und machten eine 
Schanze ringe umber. 

5. Und blieb alfo bie Stabt belagert bis ins 
elfte Jahr des Königs Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage bed vierten Mo— 
nats nahm ber Hunger überhand in ber 
Statt, und hatte das Bolf vom Lande nichts 
mehr zu effen. 

7. Da bra man in bie Stabt, unb alle 


Kriegslente gaben die Flucht, und zogen zıre | 


Stabt hinaus bei ber Nacht, bes Weges zum 
Thor zwifchen den zwei Mauern, zum Garten 
des Königs, Aber die Chaldäer lagen um bie 
Stabt her. 

8. Und da diefe zogen bed Weges durch bag 
Feld, jagte der Chaldäer Heer dem Könige 
nach, und ergriffen Zedelia in dem Felde 
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bei Jericho; ba zerftrenete fi alles fein 
Heer von ihm. 

9. Und fie fingen den König und brachten 
ihn hinauf dem Könige zu Babel gen Riblath, 
tie im Lande Hemath liegt; ter fprach ein 
Urtbeil über ihn. 

10. Alba ließ ver König zu Babel die Kine 
ber Zebeliad vor feinen Mugen ertvürgen, 
unb erwürgte ale Fürſten Judas zu 
Riblath. 

11. Aber Zebefin ließ er bie Augen aus 
ftechen, und fieß ihn mit zwei Stetten binben ; 
und führete ihn alfo der König zu Babel gen 
Babel, und legte ihn in das Gefängniß, big 
daß er ftarb. 

12. Am zehnten Tage bed fünften Monats, 
welches ift das neunzehnte Jahr Nebucad— 
Nezars, des Königs zu Babel, kam Nebufars 
Adan, der Hauptmann, der ftetö um den Kö— 
nig zu Babel war, gen Ierufalemn, 

13. Und verbrannte bes Herrn Haus, und 
des Königs Haus, und alle Häufer zu Je— 
ruſalem; alle große Häufer verbrannte ermit 
Feuer. 

14. Und das ganze Heer ber Chaldäer, fo 
bei den Hauptmanne war, riffen um alle 
Mauern zu Ierufalem rings umber. 

15, Aber das arme Volt und andere Volk, 
fo noch übrig war in der Stabt, und bie zum 
Könige zu Babel fielen, ımb das librige 
Handwerksvolk führte Nebufar- Adan, ver 
Hauptmann, gefangen weg. 

16. Und vom armen Volk auf bem Lande 
ließ Nebufar-Adan, ber Hauptmann, bleiben 
MWeingärtner und Acerleute, 

17. Über die ebernen Säulen am Haufe bed 
Heren, und das Geftühle, und pas eberne 
Meer am Haufe bes Heren, zerbrachen bie 
Chaltäer, und führeten alles bag Erz von 
demſelben gen Babel. 

18. Und bie Kefiel, Schaufeln, Meffer, 
Beten, Kellen und alle eberne Gefäße, bie 
man im Gottesbienft pflegte zu gebrauchen, 
nahmen fie weg. 

19. Dazu nahm ber Hauptmann, was 
gelben uud filbern war, an Bechern, Räuch— 
töpfen, Beden, Kefjeln, Yeuchtern, Löffeln 
und Schalen; 

20. Die zwei Säulen, bas einzelne Meer, 
bie zwölf eherne Rinder, bie an Statt bed 
Geſtühles ftanden, welche ber König Salomo 
hatte laffen machen zum Hauſe bes Herrn. 
en dieſes Geräthes Erz war unermeßlich 
viel, 

21. Der zwei Säulen aber war eine jegliche 
achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, zwölf 
Ellen lang, reichte um fie her, und war vier 
Finger did, und intwenbig hohl; 

22. Und ſtand auf jeglicher ein eberner 
Knauf fünf Ellen u und Reife, unb Gra- 
natäpfel waren an jeglidem Knauf rings 
umher, Alles ebern ; und wareine Säule mie 
bie andere, bie Oranatäpfel auch. 

23. E3 waren der Granatäpfel ſechs und 
neunzig baran, und aller Granatäpfel waren 
hundert an einem Reif rings umber, 

24. Und ver Hauptmann nahm den Priefter 
Seraja aus ber erften Ordnung, und ben 
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Priefter Zephanja aus ber andern Orbmung, 
und drei Thorhüter; 

25. Und einen Kämmerer aus ber Stabt, 
twelcher über bie Kriegslente gefegt war; 
und fieben Männer, weiche um den König 
fein mußten, die in ber Stadt gefunden 
wurden; dazu Sopher, ben Heerfürften. ber 
das Landvolk zu muftern pflegte; dazu feche 
zig Mann Lanbooff, fo in der Stabt gefunden 
twurben. 

25. Diefe nahm Nebufar-Uban, ber Haupt» 
mann, ımb brachte fie dem Könige zu Babel 
gen Riblath. 

27. Und der König zu Babel ſchlug fie tobt 
zu Niblath, bie im Lande Hemath liegt. Alfo 
ward Juda aus feinem Lanb weggeführet. 

28. Dies ift das Volk, welches Nebucab- 
Nezar weggeführet hat ; nämlich im fiebenten 
Jahr, breitaufend und brei und zwanzig 
Juden; 

29. Im achtzehnten Jahr aber des Nebucab⸗ 
Nezar, acht Hundert und zwei und breißig 
Seelen aus Ierufalem. 
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30. Und im drei und zwanzigſten Jahr tes 
Nebucat-Nezar führete Nebuſar⸗Adan, ber 
Hauptmann, ſiebenhundert und fünf und 
vierzig Seelen weg aus Juda. Aller Seelen 
ſind viertauſend und ſechshundert. 

31. Aber im ſieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König zu Inda, weg— 
gefiihret war, am fünf und zwanzigſten 
Tage bes zwölften Monats, erhob Evil— 
Merodach, der König zu Babel, im Jahr, da 
er König ward, das Haupt Jojachins, des 
Königs Judas, und ließ ihn aus dem Ge— 
fängniß; 

32. Und redete freundlich mit ihm; und 
ſetzte ſeinen Stuhl über der Könige Stühle, 
die bei ihm zu Babel waren; 

33. Und wandelte ihm ſeines Gefängniſſes 
Kleider, daß er vor ihm af ſtets fein Lebens 


lang. 

34. Und ihm ward ſtets feine Unterhaltung 
vom Könige zu Babel gegeben, wie es ihm 
verordnet war, fein ganzes Lebenlang, big 
an fein Enbe, 





Die Klaglieder Jeremiä. 


Das 1. Capitel. 


9. Ihr Unflath klebt an ihrem Saum. Sie 


| hätte nicht gemeint, daß es ihr zulegt jo geben 


wiirde; fie ift ja zu greulich herunter ge— 


Wie liegt die Stadt fo wüſte, die voll Volls 
war? Sie iſt wie eine Wittwe. Die eine | ſtoßen, und bat dazu Niemand, ber fie tröftet. 
Fürſtin unter ben Heiden und eine Königin | Ach Herr, fiche an mein Elend; benn ber 
in den Ländern war, muß nun bienen. | Feind pranget fehr. 
2. Sie mweinet des Nachts, daß ihr bie | 10. Der Feind Hat feine Hand an alle ihre 
Thränen über bie Baden kaufen; es ift | Kleinodien gelegt ; benn fie mußte zufehen, 
Niemand unter allen ihren Fremden, ber daß bie Heiben in ihr Heiligthum zingen, da— 
fie teöfte ; alle ihre Nächften verachten fie, | von du geboten haft, fie follten nicht in beine 


und find ihre Feinde geworden. 

3. Juda ift gefangen im Elend, und ſchwe⸗ 
ren Dienft; fie wohnet unter ben Heiden 
und finbet feine Ruhe; alle ihre Berfolger 
halten fie übel, 

4. Die Strafen gen Zion Tiegen wüſte, 
weil Niemand auf fein Feft fommt, alle ihre | 
Thore ftehen öde, ihre Priefter feufzen, ihre 
Jungfrauen ſehen jämmerlich; und fie ift 
betrübt. 

5. Ihre Wibderfacher ſchweben empor, ihren 
Feinden gehet es wohl; denn ber Herr hat | 
fie vol Jammer gemacht, um ihrer großen 
Sünden willen ; und find ihre Kinder gefane 
gen vor dem Feinde hingezogen. 

6. Es ift von ter Tochter Zions aller 
Schmuck dahin. Ihre Fürften find wie bie 
Widder, bie feine Weite finden, und matt 
ber dem Treiber hergeben. 

7. Jeruſalem denkt in biefer Zeit, wie elend 
und verlaſſen fie ift, und wie viel Gutes fie 
von Alters her gehabt hat; weil alles ihr Vol 
darnieter liegt unter bem Feinbe, und ihr 


an ihr, und fpotten ihrer Sabbathe, 

8. Ierufalem bat ſich verfündiget, barum 
muß fie fein, mwie ein unreines Weib. Alle, 
bie fie ehrten, verſchmähen fie jegt, weil fie 
ihre Scham fehen ; fie aber feufzet, und ift 
zurück gefchret, 


Niemand hilft; ihre Feinde fehen ihre e 
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11. Alles ihr Volk feufzet, und gehet nach 
Brod; fie geben ihre Kleinobien um Speife, 
daß fie die Seele laben. Ach Herr, ſiehe och 
und fchaue, wie ſchnöde ich getvorben bin. 

12. Euch fage ich Allen, bie ihr vorüber 
gehet: Schauet doch und ſehet, ob irgend 
ein Schmerz fei, wie mein Schmerz, ber 
mich getroffen hat. Denn ber Herr bat mich 
voll Jammer gemacht am Tage feines grim⸗ 
migen Zorns. 

13. Er hat ein Feuer and ber Höhe in 
meine Beine’ gejanbt, und bafjelbe laffen 
walten. Er hat meinen Füßen ein Netz ge» 
ftellet, und mich zurück geprellet ; er hat mich 
zur Wüſte gemacht, baß ich täglich trauern 
muß. 

14. Meine ſchwere Siinben find durch feine 
Strafe erwachet, und mit Haufen mir auf 
ben Hals gefommen, daß mir alle meine 
Kraft vergehet. Der Herr hat mich alfo zit 
gerichtet, daß ich nicht auflommen kann. 

15. Der Herr bat zertreten alle meine 
Starfen, fo ich hatte; er hat über mich ein 
Feft ausrufen Iaffen, meine junge Manns 
fchaft zu verberben. Der Herr hat ber Junge 
frau, Tochter Judas, eine Kelter treten 
laffen. 

16. Darum weine ich fo, und meine beiten 
Augen fliefen mit Wafler, daß ver Tröfter, 
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ber meine Seele follte erquiden, ferne von 
mir ift. Meine Kinder ſind dahin, dem ber 
Feind Hat bie Oberhand gefrigt. 

17. Zion ftredt ihre Hände aus; und ift 
doch Niemand, ber fie tröjte; denn ber Herr 
bat rings um Iafob ber feinen Feinden ge» 
boten, daß Ierufalen muß zwijchen ihren 
fein, wie ein unreines Weib, 

18. Der Herr ift gerecht; denn ich bin feis 
nem Munde ungehorjam geweſen. Höret, 
alle Bölfer, und fchanet meinen Schmerz; 
meine Jungfrauen und Iünglinge find in 
das Gefängniß gegangen. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber fie 
haben mich betrogen; meine Priefter und 
Melteften in ber Stabt find verfchniachtet, 
denn fie gehen nah Brod, damit fie ihre 
Seele Tabeıt. 

20. Ach Herr, fiehe doch, wie bange ift mir, 
Laß mir es im Leibe davon wehe thut! 
Mein Herz mallet mir in meinem Leibe, 
denm ich bin Hoch betrübt. Draußen bat 
mich das Schwert, und im Haufe hat mich 
ber Tod zur Wittwe gemacht. 

21. Dian böret es wohl, baß ich feufze, 
und babe doch feinen Tröfter; alle meine 
Feinde hören mein Unglüd, umb freuen fich; 
bag madjit du. So laß doch den Tag kom— 
men, ben bu ausrufeſt, daß es ihnen gehen 
foll wie mir. 

22. Laß alle ihre Bosheit vor bich fommen, 
und richte fie zu, wie bu mich um aller 
meiner Miſſethat willen zugerichtet haft; 
denn meines Seufzens ift wich, und mein 
Herz ift betrübt. 


Das 2. Eapitel, 


Wie hat der Herr die Tochter Zions mit 
ſeinem Zorn überſchüttet! Er hat die 
Herrlichkeit Iſraels vom Himmel auf bie 
Erde geworfen. Er hat nicht gedacht an ſei— 
nen Fußſchemel, am Tage ſeines Zorns. 

2, Der Herr hat alle Wohnungen Jalobs 
ohne Barmberzigkeit vertilget; ev bat bie 
Feſten ber Tochter Judas abgebrochen in 
feinem Grimm und gefchleifet; er bat 
enttweihet beides: ihe Königreich und ihre 
Fürften; 

3. Er Hat alled Horn Iſraels in feinem 
grimmigen Zorn zerbrochden; er hat feine 
rechte Hand Hinter ſich gezogen, ba ber 
Feind Fam, und hat in Jakob ein Feuer an 
geftett, ba8 umher verzehret; 

4. Er Hat feinen Bogen gefpannet, wie 
ein Feind; feine rechte Hand hat er geflihret, 
twie ein Wiberwärtiger, unb bat ertvlirget 
Alles, was lieblich anzufehen war, und feinen 
Grinm wie ein Feuer ausgefchlittet in ber 
Hütte ber Tochter Zion, 

5. Ter Herr ift gleich wie ein Feind ; er hat 
vertilget Iſrael, er bat vertilget alle ihre 
Palläfte und bat feine Feften verberbet; ex 
hat ber Tochter Judas viel Klagen und 
Leiden gemacht; 

6. Er bat fein Gezelte zerwühlet, tie 
einen Garten, und feine Wohnung vers 
berbet. Der Herr hat zu Zion beide, Feiertag 
und Sabbath, lafjen vergeffen, und in feinem 
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geimmigen Zorn beide, König und Priefter, 
[Händen laſſen. 

7. Der Herr hat feinen Altar verworfen, 
und fein Heiligthum verbannet; er hat bie 
Manern ihrer Palläfte in des Feindes Hände 
gegeben, baß fie im Haufe des Herrn 
gefhrieen haben, wie an einem Feiertage. 

8. Der Herr hat gedacht zu verberben bie 
Mauern ber Tochter Ziond; er bat bie 
Richtſchnur darüber gezogen und feine Hand 
nicht abgewenbet, bis er fie vertilget ; bie 
Zwinger ftehen Häglih, ımb bie Mauer 
liegt jämmerlich. 

9. Ihre Thore liegen tief in ber Erbe; er 
bat ‚ihre Riegel zerbrochen und zu nichte 
gemacht. Ihre Könige und Fürſten find 
unter ben Heiben, da fie bag Geſetz nicht 
üben können, und ihre Propheten kein Ge— 
fidt vom Herren haben. 

10. Die Welteften der Tochter Zions liegen 
auf der Erde und find ftille, fie werfen Staub 
auf ihre Häupter und haben Säcke anges 
zegen: bie Jungfrauen von Jeruſalem hän— 
gen ihre Häupter zur Erbe, 

11.3 habe feier meine Augen ausge— 
meinet, baß mir mein Leib davon wehe thut; 
meine Leber ift auf bie Erde ausgefchüttet 
über ben Jammer ber Tochter meines Vollg, 
ba tie Säuglinge und Unmündigen auf ben 
Gaſſen in ter Stadt verfchmachteten. 

12. Da fie zu ihren Müttern fprachen: Wo 
ift Brod und Wein ? Da fie auf den Gaffen 
in ber Stadt verſchmachteten, twie bie tödtlich 
Verwwundeten, und in ben Armen ihrer 
Mrütter den Geift aufgaben. 

13. Ach dur Tochter Ierufalems, wem fol 
ich dich vergleichen, unb wofür ſoll ich Lich 
rechnen, du Jungfrau, Tochter Zions? Wen 
folk ich Dich vergleichen, damit ich bich tröften 
möchte? Denn bein Schade ift groß, wie ein 
Meer; wer fanı dich beilen ? 

14. Deine Propheten haben bir loſe und 
thörichte Gefichte geprebiget, und bir beine 
Miſſethat nicht geoffenbaret, bamit fie bein 
Gefängniß gewehret hätten ; fonbern haben 
bir geprebiget loſe Predigt, damit fie dich zum 
Lande hinaus prebigteit. 

15. Alle, bie vorüber geben, Mappen mit 

änben, pfeifen bich an, und ſchütteln ben 

opf Über der Tochter Ierufalems: Iſt pas 
bie Stabt, von der man fagt, fie fei bie aller» 
ſchönſte, ber fi das ganze Land freuet ? 

16. Alle beine Feinde fperren ihr Maul 
auf wider bich, pfeifen dich an, bleden bie 
Zähne, und ſprechen: Heh! wir haben fie 
bertilget ; das it ber Tag, deß wir haben 


| begehret; wir haben es erlanget, wir haben 


es erlebet. 

17. Der Herr hat gethan, was er vorhatte; 
er bat fein Wort erfüillet, das er längft zuvor 
geboten bat; er bat ohne Barmberzigfeit 
zerftöret; er hat ven Feind über dich erfreiet, 
und beiner Widerſacher Horn erhöhet. 

18. Ihr Herz fchrie zum Herrn. O du Maıter 
ber Tochter Zions, laß Tag und Nacht Thräs 
nen herab fließen, wie ein Bach; höre auch 
nicht anf, und dein Augapfel laſſe nicht ab. 


I 19. Stehe bed Nachts auf und ſchreie; 
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fehütte bein Herz and in ber erften Wache 
gegen ben Herrn wie Waffer; bebe beine 
Hände gegen ihn auf um ber Seelen twillen 
deiner jungen Kinder, die vor Hunger ver» 
ſchmachten vorne an allen Gafjen. 

20. Herr, fchaue und fiche doch, wen bu 
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22. Die Güte des Heren ift, daß wir nicht 
gar aus find; feine Barmherzigkeit hat noch 
fein Ende; 

23. Sondern fie ift ale Morgen neu, und 
beine Treue ift groß. 

24. Der Herr ift mein Theil, fpricht meine 


boch fo verberbet Haft! Sollen denn die Wei- Seele; darımm will ich auf ihn hoffen. 


ber ihres Leibes Frucht effen, bie jlingften | 


Rindlein einer Spanne lang? Sollen benn 


be3 Herrn fo erwürget werben ? 


21. E8 lagen in ven Gaſſen auf ber Erte | 


Rnaben und Alte; meine Iungfrauen und 


25. Denn ber Herr iſt freundlich dem, ber 


auf ihn harret, und ver Seele, die nach ihm 
Propheten und Priefter in dem Heiligthum 


fraget. 

26. Es ift ein föftliches Ding, gebulbig fein 
und auf bie Hillfe des Herrn hoffen. 

27. Es ift ein föftliches Ding einem Marne, 


Jünglinge find durchs Schwert gefallen. Du | daß er das Joch im feiner Jugend trage; 
haft getvürget am Tage beines Zorns, du 28. Daf ein Verlaffener gebulbig fei, wenn 
haft obne Barmherzigkeit gefchlachtet. ihn etwas liberfällt ; 


22. Du baft meine Feinde umber gerufen, | 
twie auf einen Feiertag; daß Niemand am 
Tage bes Zornd des Herrn entronnen und 


übergeblieben ift. Die ich ermähret und er» 
zogen babe, die hat ber Feind umgebracht. 





29. Und feinen Mund in ben Staub ftede, 
und ber Hoffnung erwarte; 
30. Und laſſe fih auf bie Baden fchlagen, 


und ihm viel Schmach anlegen. 


31. Denn ber Herr verftößt nicht ewiglich; 
32. Sonbern er betrübet wohl, und erbars 


Das 3, Capitel. met fich wieder nach feiner großen Güte. 
Ich bin ein elender Mann, ter bie Ruthe 33. Denn er nicht von Herzen bie Menſchen 
feines Grimme ſehen muß. ' plaget und betrübet ; 

2. Er bat mich gefüihret und Taffen gehen | 34. Als wollte er alle dic Gefangenen auf 
in bie Finfterniß, und nicht in das Picht. Erben gar unter feine Füße zertreten, 

3. Er hat feine Hand gewendet wider mich, | 35. Und eined Mannes Recht vor bem 
und handelt gar anders mit mir für und für. | Allerhöchften beugen laſſen, 

4. Er hat mein Fleiſch und Haut alt ger | 36. Und eines Menfchen Sache verfehren 
macht, und mein Gebein zerfchlagen. laſſen, gleich als fehe e8 ber Herr nicht. 

5. Er hat mich verbauet, und mich mit | 37. Wer darf denn fagen, daß ſolches ge 
Galle und Miihe umgeben. ſchehe ohne des Herrn Befcht ? 

6. Er hat mich in bie Finfterniß gelegt, | 38. Und baß weder Böſes noch Gutes 
wie die Tobten in ber Melt, komme aus dem Diunde des Allerhöchften ? 

7. Er hat mich vermauert, daß ich nicht | 39. Wie murren benn bie Leute im Leben 
heraus kaun, und mich in harte Feſſeln alſo? Ein Ieglicher murre wider feine Sünde. 


gelegt. 


40, Und laft ung forfchen und fuchen unſer 


8. Und wenn ich gleich fehreie und rufe, , Wefen, und ung zum Herrn befehren. 


fo ftopft er bie Ohren zu vor meinem | 


Gebet. 


9. Er bat meinen Weg bermauert mit | 
| ungehorfam gewefen. Darum haft bu billig 


Werkſtücken, und meinen Steig umgefchret. 
10. Er hat auf mich gelanert twie ein Bär, 
wie ein Löwe im Verborgenen. 
11. Er läht mich des Weges fehlen, Er hat 
mich zerftüctet, und zu nichte gemacht. 


12. Er hat feinen Bogen gefpannet, und | 


mich dem Pfeil zum Biel geſteckt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine Nie— 
ren fchießen laſſen. 

14. Ich bin ein Spott allem meinem Volk, 
und täglich ihr Liedlein. 

15. Er bat mich mit Bitterfeit gefättiget, 
und mit Wermuth getränket. 

16. Er hat meine Zähne zur Heinen Stiiden 
zerfchlagen. Er wälzet mich in ber Ufche. 

17. Meine Seele ift aus bem Frieden ber» 
trieben ; ich muß des Guten bergeffen. 

18. Ich ſprach: Mein Vermögen ift bahin, 
und meine Hoffnung am Herrn. 


41. Laßt und unfer Herz fammt ben Hänben 
aufheben zu Gott im Himmel. 
42. Wir, wir haben gejünbiget unb find 


nicht verfchonet : 


| 43. Sondern du haft uns mit Zorn über 


ſchüttet und verfolget, und ohne Barmher- 
zigfeit erwürget. 

44. Du haft dich mit einer Wolle verbedt, 
daß fein Gebet hinburd konnte. 

45. Du haft uns zu Koth und Unflath ge 
macht unter ven Bölfern. 

46. Alle unfere Feinde fperren ihr Mauf 
auf wiber und. 

47. Wir werben gebrüdt und geplagt mit 
Schreden und Angſt. 

48. Meine Augen rinnen mit Wafferbächen 
über ven Jammer ber Tochter meines Volls. 

49. Meine Angen fliefen und können nicht 
ablaffen, denn es ift fein Aufhören ba, 

50. Bis der Herr vom Himmel berabfchaue, 


| und jehe darein. 


19. Gebenfe doch, twie ich fo elend und ver» | 51. Mein Auge frißt mir das Leben weg um 
laffen, mit Wermuth und Galle getränfet | bie Tochter meiner Stabt. 


bin, 


52. Deine Feinde haben mich geheget, wie 


20. Du wirft ja baran gebenfen, denn | einen Bogel, ohne Urſach; 


meine Seele fagt mirs. 


53. Sie haben mein Leben in einer Grube 


21. Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe | umgebracht, unb Steine auf mich geworfen; 


ich uch. 


54. Sie haben auch mein Haupt mit Waſſer 
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überfchüttet; ba ſprach ich: Nun bin ich gar , 11. Der Herr hat feinen Grimm vollbracht, 


dahin. er hat feinen grimmigen Born ausgeſchüt— 
55. Ich) rief aber beinen Namen an, Herr, | tet: er bat zu Zion ein Feuer angeftedt, bag 
unten aus ber Grube; auch ihre Grundfeſte verzehret bat. 


56. Und bu erhöreteft meine Stimme. Vers | 12. Es hätten es bie Könige auf Erben nicht 
birg beine Ohren nicht vor meinem Seufzen | geglaubt, no alle Leute in ber Welt, daß 
und Schreien. der Wiberwärtige und Feind foll zum Thor 

57. Nahe dich zu mir, men ich bich ane | Ierufalems einziehen. 
rufe, und fprich : Fürchte Dich nicht ! 13. Es ift aber gejchehen um ber Sünde 

58. Führe bu, Herr, die Sache meiner Seele, | teillen ihrer Propheten, und um ber Miſſe— 
und erlöfe mein Leben. tbat willen ihrer Priefter, die darinnen ber 

59. Herr, ſchaue, wie mir fo unrecht ge» | Gerechten Blut vergofjen. 
fchiehet, und hilf mir zu meinem Recht. 14. Sie gingen bin und her auf ben Gaffen, 

60. Dir ficheft alle ihre Rache, und alle ihre | twie tie Blinden, und twaren mit Blut befu- 
Gedanken wider mic. | belt, und konnten auch Jener Kleiber nicht 
) 
| 








61. Herr, bu böreft ihre Schmach, und alle | anrühren, 
ihre Gebanfen über mic. 15. Sonbern riefen fie an: Weichet ihr Uns 
62. Die Lippen meiner Wiberwärtigen, und | reinen, weichet, weichet, rühret nichts an. 


ihr Dichten wider mich täglich. Denn fie fcheueten fich vor ihnen und flohen 
63. Schaue doch, fie gehen nieder oder fieben | fie, daß man auch unter den Heiden fagte: 
auf, fo fingen fie von mir ein Liedlein. Sie werden nicht lange ba bleiben. 
64. Bergilt ihnen, Herr, wie fie verbienet | 16. Darum bat fie des Herren Jorn zer- 
haben. ſtreuet, und will ſie nicht mehr anſehen, weil 
65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, und ſie die Prieſter nicht ehreten, und mit den 
deinen Fluch fühlen. Aelteſten keine Barmherzigkeit übten. 





66. Verfolge fie mit Grimm, und vertilge 
fie unter dem Himmel des Herrn. 


Das 4. Capitel. nicht beffen konnte, 


Wit iſt das Gold fo gar verdunkelt, und 18. Man jagte uns, daß wir auf unſern 


| 17. Noch gafften unfere Augen auf bie nich» 
| 
das feine Gold fo häßlich geworben, und | Gafjen nicht geben burften. Da kam auch 


tige Hilfe, bis fie gleich mübe wurden; ba 
wir twarteten auf ein Volk, bad und doch 


Liegen bie Steine des Heiligthums vorne auf | unſer Ende, unfere Tage find aus, unfer 
allen Gafjen zerftrenet ? Ende ift gekommen. 

2. Die edlen Kinder Zions, dem Golbe gleich | 19. Unſere Verfolger waren fohneller, denn 
geachtet, wie find fie num ben irbenen Töpfen | bie Adler unter dem Himmel; auf ben Ber 
verglichen, bie ein Töpfer macht ? gen baben fie ung verfolget, und im ber 

3. Die Drachen reihen die Brüfte ihren | Wiüfte auf uns gelanret. 

Iumgen, und fäugen fie; aber bie Tochter | 20. Der Gefalbte bes Herrn, ber unſer Troft 
meines Volls mu unbarmherzig fein, wie | war, ift gefangen tworben, ba fie und verſtör— 
ein Strauß in ber Wiüfte, ten; def wir uns tröfteten, wir wollten unter 

4. Dem Säugling Hebt feine Zunge an ſei- feinem Schatten leben unter den Heiden. 
nem Gaumen vor Durft, die jungen Kinder | 21. Ia, freue dich und fei fröhlich, bu Toch» 
heiſchen Brod, und ift Niemand, ber es ihnen | ter Edoms, die bu mwohneft im Lande 115; 
breche. denn der Kelch wird anch Über dich kommen, 

5. Die vorhin das Niedlichſte aßen, ver⸗ du mußt auch trunken und geblößet werden. 
ſchmachten jest auf den Gaſſen; die vorhin | 22. Aber deine Miſſethat hat ein Ende, bu 
in Seide erzogen find, bie müſſen jest im | Tochter Zions; er wird dich nicht mehr laffen 
Koth liegen. wegführen ; aber beine Miſſethat, bu Tochter 

6. Die Dliffethat der Tochter meines Volle | Edoms, wird er heimfichen und beine Sün⸗ 
ift größer, denn die Sünde —— die plötz⸗ ben aufbeden. 

r 4 e R 
EN RR warb, unb fam feine Hand Das 5. Gapitel. 

7. Ihre Nazaräi waren reiner, beim ber (Sjedente, Herr, wie e8 uns gehet, fchaue, 
Schnee, und Härer, denn Milch ; ihre Geftalt und fiehe an unſere Schmach. 
war röthlicher, denn Korallen, ihr Anfehen | 2. Unfer Erbe ift ven Fremben zu Theil 
war wie Sappbir. * geworden, und unſere Häuſer den Aus— 
8. Nun aber iſt ihre Geſtalt fo dunkel vor | (ändern. 

Schmwärze, daß man fie auf ven Gaffen nicht | 8. Wir find Waifen, und haben feinen Va— 
fennet; ihre Haut hänget au ben Beinen, | ter; unfere Mütter find wie Wittwen. 

und find fo dürre als ein Scheit. 4. Unfer eigenes Waffer müffen wir um 
9. Den Erwürgten durchs Schtvert gefchahe | Geld trinken; unfer Holz muß man bezahlt 
beffer, ald denen, fo ba Hungers ftarben, die | bringen laſſen. 

verfhmachteten und erftochen mwurben vom | 5. Dan treibt ung über Hals; und wenn 
Mangel ber Früchte bes Aders. twir ſchon mübe find, läßt man uns boch 
10. Es haben die barmberzigften Weiber | feine Ruhe. 

ihre Kinder felbft müſſen fochen, daß fie zu | 6. Wir haben ung müſſen Egybten und 
efien Hätten in bem Jammer ber Tochter Aſſur ergeben, auf daß wir doch Brod fatt 
meines Volls. zu effen haben. 
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7. Unfere Väter haben gefünbiget, und fir 
nicht mehr vorhanden; und wir müfjen ihre 
Miſſethat entgelten. 

8. Knechte herrſchen über uns; und ift 
Niemand, der uns von ihrer Hand errette. 

9 Wir müſſen unſer Brod mit Gefahr 
unferd Lebens holen vor dem Schwert in 
ber Wiifte. 

10. Unfere Haut ift verbrannt, wie in 
einem Ofen, vor dem greulichen Hunger. 

41. Sie haben die Weiber zu Zion geſchwä⸗ 
chet, und bie Jungfrauen in ben Gtäbten 
Judas. 

12. Die Fürften find von ihnen gehenfet, und 
bie Perjon ber Alten hat man nicht geehret. 

13. Die Jünglinge haben Mühlfteine müſ— 
fen tragen, und die Knaben Über bem Holz» 
tragen ftraucheln. 

14. Es figen bie Alten nicht mehr unter 
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dem Thor, und bie Jünglinge treiben Fein 
Saitenfpiel mehr. 

15. Unſers Herzens Freude hat ein Ende, 
unfer Neigen ift in Wehklagen verkehret. 

16. Die Krone unfers Haupts ift abgefal- 
fen. O mwehe, daß wir fo gefünbiget haben! 

17. Darum ift auch unfer Herz betrübt, und 
unfere Augen find finfter getvorben, 

18. Um bes Berges Zion willen, daß er fo 
wüſte liegt, daß die Flichfe darüber laufen. 

19. Aber du, Herr, der du ewiglich bleibeſt 
und dein Thron für und für, 

20. Warum willſt du unſerer ſo gar vergeſſen, 
und uns die Länge ſo gar verlaſſen? 

21. Bringe und, Herr, wieder zu Dir, baf 
wir twieber heim kommen; verneuere unfere 
Tage wie vor Alters, 

22. Denn bu haft uns vertvorfen, und bift 
allzufehr über ung erzürnet. 





Der Prophet Hejekiel. 


Das 1. Capitel. 
Im breißigſten Jahr, am fünften Tage bed 
vierten Monats, da ich war unter den 
Gefangenen am Waſſer Chebar, that ſich der 
Himmel auf, und Gott zeigte mir Geſichte. 

2. Derſelbe fünfte Tag des Monats war 
eben im fünften Jahr, nachdem Jojachin, ber 
König Judas, war gefangen tweggeführet. 

3. Da geſchah bes Herri Wort zur Hefekiel, 
ben Sohne Bufis, des Priefters, im Lande 
ter Ehaldäer, am Waſſer Ehebar; vafelbft 
fam bie Hanb bes Herrn über ihn, 

4. Und ich fahe, und ftehe, es kam ein unge— 
ſtümer Wind von Mitternacht Her mit einer 
großen Wolfe vol Feuer, bad allenthalben 
umber glänzte; und mitten in bemfelben 
Feuer war es wie lichthelle; 

5. Und darinnen war es geſtaltet wie vier 
Thiere; und unter ihnen eines geſtaltet wie 
ein Menſch; 

6. Und ein jegliches hatte vier Angeſichter 
und vier Flügel; 

7. Und ihre Beine ftanben gerade, aber ihre 
Füße waren gleih tie runde Füße, und 
glänzten wie ein hell glattes Erz; 

8. Und hatten Menfchenhänte unter ihren 
Flügeln an ihren vier Orten, benn fie hatten 
alle vierihre Angefichter und ihre Flügel; 

9, Und berjelben Flügel twar je einer an 
bem andern. Unb wenn fie gingen, burften 
fie fig nicht herum lenken; ſondern two fie 
bingingen, gingen fie ftrad& vor fich. 

10. Ihre Angefichter zur rechten Seite ber 
Dier waren gleich einem Menfchen und Lö— 
wen; aber zur linken Seite der Vier waren 
m. Ungefichter gleich einem Ochfen und 

er 


11. Und ihre Angeſichter und Flügel waren 
oben her zertheilet, daß je zwei Flügel zu— 
fammen fchlugen, und mit zwei Flügeln 
ihren Leib bebedten, 

12. Wo fie bingingen, da gingen fie ſtracks 
bor fi; fie gingen aber, wohin ber Wind 


ftand, und burften fich nicht herum lenken, 
wenn fie gingen, 

13. Und die Thiere waren anzufehen, trie 
feurige Kohlen, bie dba brennen, unb mie 
Fadeln, die zwifchen ben Thieren gingen. 
Das Feuer aber gab einen Glanz von fich, 
und aus dem Feuer ging ein Blitz. 

14. Die Thiere aber liefen hin unb ber wie 
ein Bliß. 

15. Als ich die Thiere fo fahe, flehe, ba 
ftand ein Rab auf ber Erbe bei ben vier 
Thieren, und war anzufehen wie vier Räder. 

16. Und biefelben Räder waren wie ein 
Türkis, und waren alle vier eins wie bag 
andere, und fie waren anzufehen, ald wäre 
ein Rad im andern. 

17. Wenn fie gehen follten, fonnten fte in 
alle ihre vier Orte geben, und burften fich 
nicht herum lenken, wenn fie gingen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren fchredfich ; 
und ihre Felgen waren voller Augen um und 
um an allen vier Räbern. 

19. Unb wenn bie Thiere gingen, fo gingen 
bie Räder auch neben ihnen; unb wenn bie 
Thiere fih von ber Erbe empor hoben, fo 
hoben fich bie Räder auch empor. 

20. Wo ter Wind hinging, ba gingen fie 
auch bin; und die Räder hoben fich neben 
ihnen empor, benn ed war ein lebendiger 
Wind in den Rädern. 

21. Wenn fie gingen, fo gingen tiefe auch; 
wenn fle ftanden, fo ftanben biefe auch; und 
wenn fie fih empor hoben bon ber Erbe, fo 
hoben ſich auch die Räder neben ihnen em» 
por, benn es war ein lebendiger Wind in ben 
Räbern. 

22. Dben aber über ben Thieren war es 
gleich geftaltet, wie ber Himmel, als ein 
Eryftall, fchredlih, gerade oben über ihnen 
ausgebreitet, 

23. Daß unter bem "Himmel ihre Flügel 
einer ſtracks gegen ben 'anbern ſtand, unb 
eines jeglichen Leib bebedten zwei Flügel, 

24. Und ich hörte die Flügel raufchen, mie 
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große Waffer, und mie ein Getöne des Alle dieſen Brief; und gehe Hin, unb prebige dem 
mächtigen, wenn fie gingen, und tie ein | Haufe Ifrael, 

Getiimmel in einem Heer. Wenn fie aber | 2. Da that ich meinen Mund auf, und er 
ftille ftanben, fo ließen fie die Flügel nieber, gab mir ben Brief zu effen. 

25. Und wenn fie ftille ftanden, und bie | 3. Und fprach zu mir: Du Menfchenfinb, 
Flügel nieberließen, fo bonnerte eg im Hime | du mußt biefen Brief, ben ich dir gebe, in 
mel oben über ihnen. beinen Leib effen, umb beinen Bauch bamit 

26. Und Über dem Himmel, fo oben fiber | füllen. Da af ich ihn, und er war in meinem 
ihnen war, war es geftaltet, wie ein Sap- | Munbe fo füh, als Honig. 
phir, gleihwie ein Stuhl; und auf bemjel- | 4. Und er fprad zu mir: Du Menfchen- 
ben Stuhl faß Einer, gleichtvie ein Menfch | find, gehe bin zum Haufe Irael und prebige 
geftaltet. ibnen mein Wort. 

27. Und ich fahe, und es war wie lichthelle, | 5. Denn ich fende dich ja nicht zum Voll, das 
und inwendig tvar es geftaltet twie ein Feuer | eine frembe Rede und unbekannte Sprache 
um und um. Bon feinen Lenden liber fich, | hat, fondern zum Hauſe Ifrael, 
umd unter fich fahe ich ed wie Feuer glänzen | 6. Ja freilich nicht zu großen Völfern, bie 
um und um, fremde Rebe und unbekannte Sprache haben, 

28. Gleichwie der Negenbogen fiehet in ben | welcher Worte du nicht vernehmen könnteſt. 
Wolfen, wenn es geregnet hat, alfo glänzte | Und wenn ich dich gleich zu benfelben ſendete, 
es um und um. Dies war das Anfehen ber | würben fie dich doch gerne hören. 

Herrlichkeit bes Herrn. Und ba ich e8 gefehen | 7. Uber das Haus Ifrael will dich nicht 
hatte, fiel ich auf mein Angeficht, und hörete | hören, benn fie wollen mich felbft nicht hören; 
Einen reben, denn das ganze Haus Ifrael hatharte Stimmen 


Das 2. Capitel und verfiodte Herzen. 


8. Aber boch habe ich dein Angeſicht hart ge= 
U» er fprach zu mie: Du Menfchenkind, | macht gegen ihre Angeficht, und beine Stirn 
tritt auf beine Füße, fo will ich mit bir | gegen ihre Stirn. 

reben. 9. Ya ih habe beine Stirn fo Bart, ala 

2. Und da er fo mit mir rebete, warb ich | einen Demant, ber härter ift, benn ein Fels, 

twieber erquickt, und trat auf meine Füße, | gemacht. Darum fürchte dich nicht, entſetze dich 

und hörete dem zu, ber mit mir rebete. auch nicht vor ihnen, daß fie fo ein ungehore 
3. Und er ſprach zu mir: Dir Menſchen⸗ 


james Haus find, 
Find, ich fendbe dich zu ben Kindern Ifraels, : 
zu dem abtrünnigen Volt, fo von Sr ab⸗ Das 3. Capitel. 
trünnig geworben find. Sie fammt ihren | 10. 1 er fprach zu mir: Du Menfchene 
Vätern haben bis auf biefen heutigen Tag find, alle meine Worte, bie ich bir 
wiber mich gethan. | fage, bie fafje mit Herzen, und nimm fie zu 
4. Uber die Kinder, zu welchen ich bich | Obren; 
fenbe, haben harte Köpfe und verftodte Her» | 11. Und gebe bin zu ben Gefangenen beines 
zen. Zu denen follft bu jagen: So fpricht ber | Volls, und prebige ihuen, und fprich zu ihnen: 
Herr Herr: | So fpricht der Herr Herr; fie hören es oder 
5. Sie geborchen ober lafjen ed. Es ift wohl | Laffen ee. 
ein ungehorſames Haus; dennoch follen fie | 12. Unb ein Wind bob mich auf, und ich 
wijjer, daß ein Prophet unter ihnen ift. börte hinter mir ein Getöne, wie eines gro— 
6. Und du Menſchenkind, follft dich vor Ben Erbbebens: Gelobet fei bie Herrlichkeit 
ihnen nicht fürchten, noch vor ihren Worten | bes Herrn an ihrem Drt. 
fürchten. Es find wohl widerfpenftige und | 13. Und warein Rauſchen von ven Flügeln 
ſtachlichte Dornen bei bir, und bu mwohneft | ber Thiere, bie ſich an einander küſſeten; und 
unter ben Scorpionen, aber du follft dich | auch das Raffeln der Mäder, fo hart bei ihnen 
nicht fürchten vor ihren Worten, noch vor | waren; unb bas Getöne eines großen Erbe 
ihrem Ungefiht dich entjegen, ob ſie wohl | bebens. 
ein ungehorfames Haus find. 14. Da hob mich der Winb auf, und flhrete 
7. Sondern bu follft ihnen mein Wort mich weg. Unb ich fuhr dahin, und erfchraf 
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ſagen, ſie gehorchen oder laſſen es; denn es iſt ſehr; aber des Herrn Hand hielt mich feſt. 
ein ungehorſames Volk. 15. Und ich kam zu ben Gefangenen, bie 

8. Uber du Menfchenkind, höre bır, was ich | am Waſſer Chebar twohneten, da die Diane 
dir fage, und fei nicht ungeborfam, wie das | bein ftanben, im Monat Abib; umb feste 
ungehorfame Haus ift. Thue deinen Mund | mich bei fie, die ba faßen, und blieb bafelbft 
auf, und if, was ich dir geben werde. unter ihnen fieben Tage ganz traurig. 

9. Und ich fahe, und fiehe, da war eine | 16. Unb ba bie fieben Tage um waren, ges 
Hand gegen mir ausgeredt, bie hatte einen | fchah des Herrn Wort zu mir, und fprach : 
zufammen gelegten Brief. 17. Du Menfchenkind, ih Habe bich zum 

10. Den breitete fie aus vor mir, und er | Wächter gefegt über das Haus Iracl; vu 
war befchrieben austwenbig und inwenbig, | folft aus meinem Munde das Wort hören, 
und ftand darinnen gejchrieben: Klage, Ach | und fie von meinet wegen warnen. 
unb eh. 18. Wenn ich dem Gottlofen fage: Du mußt 

Cap. 3. v. 1. Ind er fpra zu mir: Du | bes Todes fterben; und bu warneft ihn 
Meunſchenklind, if, was vor dir ift, nämlich | nicht, und fagft es ihm nicht, bamit ſich der 

24 
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Gottlofe vor feinem gottlofen Wefen hüte, | 6. Und wenn bu folches ausgerichtet haft, 
auf daß er lebeubig bleibe, fo wird der Gott⸗ | follft du darnach dich auf teine rechte Seite 
loſe um feiner Sünde twillen fterben; aber | legen, und ſollſt tragen bie Miffethat des Hau«- 
fein Blut will ich von deiner Hand fordern. | fed Juda vierzig Tage lang, denn ich die bier 

19. Wo du aber den Gottlofen warneft, und | auch je einen Tag für ein Jahr gebe. 
er fich nicht befehret von jeinem gottlofen | 7. Und richte bein Angeſicht und beinen 
Weſen und Wege, fo wird er um feiner , bloßen Arm wider das belagerte Jeruſalem, 
Sünde willen fterben; aber bu baft beine | und weisſage wider fie. 

Seele errettet. 8. Und fiehe, ich will bir Etricte anlegen, daß 

20. Und wenn fich ein Gerechter bon feiner | bu dich nicyt wenden mögejt von einer Seite 
Gerechtigkeit wendet, und thut Böfes, fo werde | zuranbern, bis bu die Tage deiner Belagerung 
ich ihn laffen anlaufen, baf er muß fterben. vollendet haft. 

Den weil du ihn nicht gewarnet haft, wird | 9. So nimm nun zu bir Weizen, Gerfte, 
er um feiner Sünde twillen fterben müfjen, | Bohnen, Linfen, Hirſen und Spelt; und thue 
und feine Gerechtigkeit, bie er gethan hat, | Alles in Ein Faß und mache bir fo viel Prod 
twird nicht angefehen werben; aber fein Blut , daraus, fo viel Tage bu auf beiner Seite lie» 
will ich von beiner Hand fordern, geſt, daß du brei hundert und neunzig Tage 

21. Wo du aber den Gerechten warneſt, daß daran zu eſſen habeſt; 
er nicht ſündigen ſoll, und er ſündiget auch 10. Alſo, daß beine Speiſe, bie bu täglich 
nicht, ſo ſoll er leben, denn er hat ſich warnen eſſen mußt, ſei zwanzig Sekel ſchwer. Solches 
laſſen; und du haſt deine Seele errettet. ſollſt du von einer Zeit zur andern eſſen. 
22. Und daſelbſt kam des Herrn Hand über 11. Das Waſſer ſollſt bu auch nach dem 
mich, und fprach zu mir: Mache dich auf, Maß trinken, männlich das fechfte Theil vom 
und gebe hinaus in bag Felb, ba will ich mit Binz und follft ſolches auch von einer Zeit 
dir reden. | zur anbern trinken. 

23. Und ich machte mich auf, und ging hin» | 12. Gerftenkuchen follft du efjen, bie du vor 
aus in bag Feld; und fiehe, ba ftand bie Herr» ihren Mugen mit Menfchenmift baden follft. 
lichkeit des Herrn bafelbft, gleich wie ich fie. 13. Und ber Herr ſprach: Alſo müffen bie 
am Waſſer Chebar gefehen hatte; und ich fiel | Kinder Iſraels ihre unrein Brod eſſen unter 
nieder auf mein Angeficht. den Heiden, dahin ich fie verſtoßen babe. 

24. Und ich ward erquictet, und trat aufmeine | 14. Ich aber jpradh: Ach Herr Herr, fiehe, 
Füße, Und er redete mit mix, und fprach zu meine Seele ijt noch nie unrein geworben, 
mir: Gehe hin, und verſchließe Dich in deinem denn ich habe von meiner Jugend auf bis 
Hauſe. auf dieſe Zeit kein Aas noch Zerriſſenes ge— 

25. Und du, Menſchenkind, ſiehe, man wird geſſen, und iſt nie kein unrein Fleiſch in 
bir Stricke anlegen und dich damit binden, | meinen Mund gelommen. 
daß du ihnen nicht entgehen follft. | 15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ih will 

26. Und ich will bir die Zunge an beinem dir Kuhmiſt für Menſchenmiſt zulafjen, bamit 
Gaumen Heben lafjen, daß du erftummen du bein Brod machen jollft. 
ſollſt, und nicht mehr fie ftrafen mögeft; | 16. Und ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
den es iſt ein ungehorfames Haug. ſiehe, ich will den WVorrath bed Brods zu Je— 

27. Wenn ich aber mit bir reden twerbe, will | rufalem wegnehmen, daß fie das Brod effen 
ich dir den Mund aufthun, daß du zu ihnen müſſen nach bem Gemicht und mit Kumnter, 
fagen follit: So fpricht der Herr Herr: Wer und das Waffer nach dem Maß mit Nummer 
es höret, ber höre es; wer es läßt, der lafje ; trinten; 
ed; beim es ift ein ungehorfames Haus, 17. Darum, baß ed an Brod und Waffer 

Das 4. Capitel. maugeln twird, unb Einer mit bem Andern 


trauern, unb in ihrer Miſſethat verfchmach- 
Ur N Menfhentind, nimm einen Biegel, | ten follen. 

en lege vor bich, und entwirf darauf bie ⸗ 
Stadt an” Das 5. Eapitel, 

2. Und made eine Belagerung darum, und 11» bu Menfchenkind, nimm ein Schwert, 
baue ein Bollwerk darum, und grabe einen | ”" fcharf wie ein Scheermeffer, und fahre 
Schutt darım, und mache ein Heer darum, | damit Über dein Haupt und Bart, und nimm 
und ftelle Böcke rings um fie ber. eine Wage, und theile fie damit, 

3. Für dich aber nimm eine eiferne Pfanne, | 2. Das eine britte Theil ſollſt du mit Feuer 
bie laß eine eiſerne Mauer fein zwifchen bir , verbrennen mitten in ber Stabt, wenn bie 
und der Stabt; und richte bein Angeficht ger | Tage ber Belagerung um find; das andere 
gen fie, und belagere fie. Das fei ein Zeichen | dritte Theil nimm und ſchlage ed mit bem 
ben Haufe Ifrael, | Schwert rings umher das legte britte Theil 

4. Du follft dich auch auf beine Linke Seite les | ftrene in ben Wind, daß ih bas Schwert 
gen, und bie Miffethat des Haufes Ifrael auf ; hinter ihnen her ausziehe. 
biefelbe Tegen ; fo viel Tage du barauf Liegeft, | 3. Nimm aber ein Hein wenig davon, und 
fo lange follft du auch ihre Miffethat tragen. | Binde es in deinen Mantelzipfel, 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer Miffethat | 4. Und nimm wiederum Etliches davon, und 
zur Anzahl der Tage machen, nämlich brei | wirf es in ein Feuer und verbrenne es mit 
buntert und neunzig Tage; fo lange follft bus | Feuer; von bem foll ein Feuer auskommen 
bie Mifjethat des Haufes Iſrael tragen. über das ganze Haus Ifrael, 
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5. So fpricht ber Kerr Herr: Das iſt Jeru⸗ 2. Du Menfchenfind, Fehre dein Angeſicht 
falem, vie ich unter die Heiden gefegt habe 
und rings um fie her Qänder. ie, 
6. Sie aber hat mein Gefeg verwantelt in | 3. Und fprich: Ihr Berge Ifraels, höret dad 
gottlofe Lehre mehr, denn bie Heiten, und | Wort des Heren Herrn. So fpricht der Herr 
meine Rechte mehr, denn bie Länder, ſo Herr, beibes zu ben Bergen und Hügeln, 
rings um fie her liegen, Denn fie verwerfen | beides zu ben Bächen und Thälern: Eiche, 
mein Gefeß, und wollen nicht nach meinen | ich will das Schwert fiber euch bringen, und 


tiber bie Berge Ifraele, und weisſage weiber. 


Rechten leben. 

7. Darum fpricht ber Herr Herr alfo: Weil 
ihr es mehr machet, denn bie Heiben, fo um | 
euch her find, und nach meinen Geboten nicht | 
lebet und nach meinen Nechten nicht thut, | 
fondern nach der Heiben Weije thut, die um 
euch her find; 

8. So fpricht ber Herr Herr alfo: Siehe, 
ich will auch an dich und will Recht Über bich 
gehen laſſen, baf vie Heiden zufehen follen ; 

9. Und will alfo mit bir umgeben, als ich 
nie gethan und Hinfort nicht thun werde, 
um aller deiner Greuel willen. 

10. Daß in dir die Väter ihre Kinder, und 
bie Kinder ihre Väter freffen follen; und 
will folches Necht Über dich geben laffen, daß 
alle beine Mebrigen follen in alle Winde | 
zerjtrenet werden. 

11. Darım, fo wahr als ich febe, fpricht | 
ber Herr Herr, weil du mein Heiligthum 
mit allerlei deinen Greueln und Bögen | 
verumreiniget Daft, will ich Dich auch zer— 
fchlagen, und mein Auge ſoll beiner nicht | 
fchonen, und will nicht gnädig fein, | 

12. Es fol bad dritte Theil von bir an ber 
Peftilenz fterben, und durch Hunger alle | 
werben ; und das andere dritte Theil durch 
das Schwert fallen, rings um dich her; und ı 
das lebte britte Theil will ich in alle Winde ı 
zerfirenen, und bag Echwert hinter ihnen 
ber ausziehen. 

13. Alſo fol mein Zorn, vollendet, und 
mein Grimm über ihnen ausgerichtet iver« | 
ten, daß ich meinen Muth Kühle, und fie 
follen erfahren, daß ich, ber Herr, in mei» 
nen (Eifer geredet babe, wenn ich meinen 
Grinm an ihnen ausgerichtet babe. 

14. Ich will Dich zur Wüſte und zur Schmach 
fegen vor ben Heiten, fo um dich ber find, 
vor den Mugen Aller, bie vorliber geben. | 

15. Und follft eine Shmad, Hohn, Erem» 
pel und Wunder fein allen Heiden, bie um 
tich ber find, wer ich iiber dich das Necht 
gehen lafje mit Zorn, Grimm und zornigent 
Schelten, (das jage ich, ber Herr,) 

16. Und wenn ich böfe Pfeile bes Hungers 
unter fie ſchießen werde, die ba fchäblich fein 
follen, und ich fie ausſchießen werde, euch zu | 
berberben ; und den Hunger Über euch immer 
größer werben lafje, und ben Vorrath ve | 
Brob3 wegnehme. 

17. Ia, Hunger und böfe wilde Thiere will ich 
unter euch fchicten, die follen euch ohne Kite 
ber machen; und foll Peftilenz und Blut un— 








ter bir umgehen; und will das Schwert über 
dich bringen; ich, ber Herr, habe es gejagt. 
Das 6. Tapitel. | 


11» be3 Herrn Wort geſchah zu mir, und | 
ſprach: 





| eure Höhen umbringen, 

4. Daß eure Altäre verwüſtet, und eure 
Götzen zerbrochen ſollen werden; und will 
eure Leichname vor den Bildern todt ſchlagen 
laſſen. 

5. Ja, ich will die Leichname ber Kinder Iſ⸗ 
raels vor euren Bildern fällen, und will eure 
Gebeine um eure Altäre ber zerftreuert. 

6. Wo ihr wohnet, da ſollen die Städte 


wiüſte, und bie Höhen zur Einöde werden. 
Denn man wird eure Altäre wüſte und zur 


Einöde machen, und eure Götzen zerbrechen 
und zu nichte machen, und eure Bilder zer— 
ſchlagen, und eure Stifte vertilgen. 

7. Und ſollen Erſchlagene unter euch da 
liegen, daß ihr erfahret, ich ſei der Herr. 

8. Ich will aber Etliche von euch überblei— 
ben laſſen, die dem Schwert entgehen unter 
den Heiden, wenn ich euch in die Länder zer— 
ſtreuet habe. 

9. Dieſelben eure Uebrigen werden dann an 
mich gedenken unter beu Heiden, da fie gefan— 
gen fein müffen, wenn ich ihr huriſches Herz, 
jo von mir getwichen, und ihre huriſche Aue 
gen, fo nach ihren Bögen gefeben, zerjchlagen 
babe; und wird fie geremen bie Bosheit, die 
fie durch allerlei Greuel begangen haben; 

10. Und follen erfahren, daß ich ber Herr 
fei, und nicht ummfonft geredet habe, ſolches 


Unglück ihnen zu thun. 


11. So jpricht der Herr Herr: Schlage beine 
Hände zujammen, und ftrampfe mit beinen 
Füßen, und fprih: Wehe über alle Grenel 
der Bosheit im Haufe Ifrael; darum fie 
durch das Schwert, Hunger und Peſtilenz 
fallen müſſen. 

12. Wer ferne ift, wird an ber Peſtilenz 
fterben, und mer nahe ift, wird burch bag 
Schwert fallen; wer aber fiberbleibet und 
bavor behütet ift, wird Hungers fterben. 
Alſo till ich meinen Grimm unter ihnen 
vollenden. 

13. Daß ihr erfahren ſollt, ich ſei der Herr, 
wenn ihre Erſchlagene unter ihren Götzen 
liegen werden um ihre Altäre her, oben auf 
allen Hügeln, und oben auf allen Bergen, 
und unter allen grünen Bäumen, und unter 
allen dicken Eichen; an welchen Orten ſie 


allerlei Götzen ſüßes Räuchopfer thaten. 


14. Ich will meine Hand wider ſie aus— 
ſtrecken, und das Land wüſte und öde ma— 
chen, von der Wüſte an bis gen Diblath, 
wo ſie wohnen, und ſollen erfahren, daß ich 
der Herr ſei. 


Das 7. Capitel. 
U bes Herrn Wort gefchah zu mir, und 
rad: 


ſprach: 
2. Du Menſchenkind, ſo ſpricht der Herr 
Herr vom Lande Iſrael: Das Ende kommt, 


ee 
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bas Ende Über alle vier Derter bes Landes. 

8. Nun kommt bas Ende über bi; denn 
ich will meinen Grimm über dich ſenden und 
will dich richten, twie du verbienet haft, und 
will bir geben, was allen beinen Greueln 
gebübret, 

4. Mein Auge fol deiner nicht fchonen, 
noch überfehen, fonbern ich will bir geben, 
wie bu verbienet haft, und beine Greuel 
follen über dich fommen, baf ihr erfahren 
ſollt, ich fei ber Herr, 

5. So fpricht ber Herr Herr: Siehe, es 
fommt ein Unglücd über das andere. 

6. Das Ende kommt, es fommt das Ende, 
es ift ertvacht über bich ; fiehe, ed kommt. 

7. E8 gehet [hen auf und bricht daher über 
ti, bu Einwohner des Landes; bie Zeit 
fommt, ber Tag bed Jammers ift nahe, ba 
kein Singen auf ben Bergen fein wird. 

8 Nun will ich bald meinen Grimm über 
bich ſchütten, und meinen Zorn an bir volle 
enben; und will bich richten, wie but verdie— 
net haft, und bir geben, was deinen Greueln 
allen gebühret. 

9. Mein Auge foll deiner nicht ſchonen, und 
will nicht gnädig fein, fonbern ich will bir 
geben, wie du verbienet haft, und beine 
Greuel follen über dich fommen, daß ihr er» 
fahren follt, ich fei der Herr, ber euch fchlägt. 

10. Eiche, der Tag, fiehe, er fommt daher, 
er bricht an; bie Ruthe blühet, und ber 
Stolze grünet. 

11. Der Tyrann bat fih aufgemacht zur 
Ruthe über die Gottlofen, daß nicht3 von 
ihnen, noch von ihrem Volk, noch von ihrem 
Haufen Troft haben wird. 

12. Darum fommt bie Zeit, ber Tag nahet 
herzu. Der Käufer freue fich nicht, und ber 
Verkäufer traure nicht; denn es fommt ber 
Zorn über allen ihren — 

13. Darum ſoll der Verkäufer nach ſeinem 
verkauften Gut nicht wieder trachten; denn 
wer da lebet, der wird es haben. Denn die 
Weisſagung über allen ihren Haufen wird 
nicht zurück kehren; Keiner wird ſein Leben 
erhalten, um ſeiner Miſſethat willen. 

14. Laßt ſie die Poſaune nur blaſen und 
Alles zurüſten; es wird doch Niemand in ben 
Krieg ziehen; denn mein Grimm gehet über 
allen ihren Haufen, 

15. Auf den Gaffen gehet das Schwert, in 
ben Häufern gehet Peftilenz und Hunger. Wer 
auf dem Felde ift, ber trirb vom Schwert 
fterben ; wer aber in ber Stabt ift, ben wird 
bie Peftilenz und Hunger frefien. 

16. Unb welche unter ihnen entrinnen, bie 
müfjen auf ven Gebirgen fein, unb tie bie 
Tauben in ben Grlinben, die alle unter ein» 
anber girren; ein Jeglicher um feiner Miſſe⸗ 
tbat willen. 

17. Aller Hänbe werben dahin finfen, und 
Aller Kniee werden jo ungewiß ftehen, tie 
Wafler; 

18. Und werben Säde um fich gilrten, und 
mit Furcht überſchüttet fein; und Aller An—⸗ 
geſicht jämmerlich fehen, und Aller Häupter 
werben kahl fein, 

19. Sie werben ihre Silber hinaus auf bie 


ee ee 
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Baffen werfen, und ihr Golb als einen Un— 
flath achten; denn ihr Silber und Gold wird 
fie nicht erretten am Tage bed Zorns des 
Herren. Und werden doch ihre Seelen davon 
nicht fättigen, noch ihren Bauch davon fül— 
len; benn e3 ift ihnen geweſen ein Aergerniß 
zu ihrer Miffethat. 

20. Sie haben aus ihren eblen Kleinobien, 
damit fie Hoffart trieben, Bilder ihrer Greitel 
und Scheuel gentacht, darum will ich ed ihnen 
zum Unflath machen ; 

21. Und will es Fremben in bie Hänte 
geben, daß fie e8 rauben, und ben Gottlofen 
auf Erben zur Ausbeute, daß fie ed enthei- 
ligen follen. 

22. Ich will mein Angeſicht davon kehren, 
baf fie meinen Schat ja wohl entheiligen ; 
ja Räuber follen dariiber fommen, und es 
entheiligen. 

23. Mache Ketten! Denn bad Land ift voll 
en, unb bie Stabt voll Frevel. 

24. So will ich bie Mergften unter ben 
Heiden kommen laffen, daß fie follen ihre 
Häufer einnehmen; und will der Gemwaltigen 
Hoffart ein Ende machen, und ihre Kirchen 
entheiligen. 

25. Der Ausrotter kommt; ba werben fie 
Frieden fuchen, und wird nicht ba fein. 

26. Ein Unfall wirb über ben andern fom- 
men, ein Gerücht ber bad andere. So iver- 
ben fie dann ein @eficht bei ben Propheten 

uchen; aber es wird toeber Gejeß bei ben 

rieftern, noch Math bei ven Alten mehr fein, 

27. Der König wird betrübt fein, und bie 
Fürften werden traurig gelleibet fein, und bie 
Hände bes Volls im Lande werben verzagt 
fein. Ich will mit ihnen umgehen, wie fie 
gelebet haben, und will fie richten, wie fie es 
verbienet haben; baß fie erfahren follen, ich 
fei der Herr. 
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u" e8 begab fih im fechften Jahr, am 
fünften Tage bes fehlten Monats, daß 
ich faß in meinem Haufe, und die Alten aus 
Juda ſaßen vor mir; dafelbft fiel die Hand 
bes Herrn Herrn anf mich. 

2. Und fiehe, ich fahe, daß von feinen Lenben 
berunterwärt3 war gleich twie Ferner; aber 
oben über feinen Lenden war es lichthelle ; 

3. Und redte aus gleich wie eine Hand, und 
ergriff mich bei bem Saar meines Haupts. 
Da führte mich ein Wind zwiſchen Himmel 
und Erbe, unb brachte mich gen Ierufalem in 
einem göttlichen Geficht zu dem innern Thor, 
das gegen Mitternacht ftehet; ba denn ſaß 
ein Bild, zum VBerbruß dem Hausherren. 

4. Und fiehe, da war bie Herrlichleit bes 
Gottes Ifraels, wie ich fie zuvor gefehen 
hatte im Felde. 

5. Und er fprach zu mir: Du Menfchenfinb, 
bebe beine Augen aufgegen Mitternacht. Und 
ba ich meine Augen aufhob gegen Mitternacht, 
fiebe, da faß gegen Mitternacht das verdrieß⸗ 
liche Bild am Thor bes Altars, eben ta man 
hinein gebet. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Mtenfchenfinb, 
fieheft bu au, was tiefe thun? Nämlich 
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große Greuel, bie bad Haus Ifrael bier thut, ſchädlich Waffen in feiner Hand. Aber ed war 


baf jie mich ja ferne von meinem Deiligtbum 
treiben. Aber bu mirft noch mehr größere 
Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Thür bes Vor— 
hofes; da fahe ich, und fiehe, ba war ein loch 
in ver Wanb, 

8. Und er fprach zu mie: Du Menſchenkind, 


grabe durch bie Wand. Und da ich durch bie 


Wand grub, fiehe, ba war eine Thür. 

9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein und 
ſchaue die böfen Greuel, die fie allhier thun. 

10. Und da ich hinein kam, und fahe, fiehe, 
da tohren allerlei Bilduiffe ber Wiirmer und 
Thiere, eitel Scheuel, und allerlei Bögen des 
Hauſes Ifrael, allenthalben umber an ber 
Band gemacht. 


11. Bor welchen ftanben fiebenzig Männer | 


aus dem Welteften bes Haufes Ifrael, md 


Safanja, der Sohn Saphans, ftand auch | 


unter ihnen, und ein Jeglicher Batte fein 
Näuchwerf in der Hand, und ging ein bider 
Nebel auf vom Räuchwerk. 

12. Und er fprach zu mir: Menfchenfind, 
fiebeft bu, was bie Aelteftern des Hauſes If- 
rael tbun in ber Finfterniß, ein Ieglicher in 
feiner fhönften Kammer? Denu fie fagen: 
Der Herr fiehet ung nicht, ſondern ber Herr 
bat bas land verlaffen. 

13. Und er ſprach zu mir: Du follft noch 
mehr größere Greuel fehen, bie fie thun. 

14. Und er führte mich hinein zum Thor an 
bes Herren Haufe, das gegen Mitternacht 
ftehet, und fiehe, daſelbſt ſaßen Weiber, bie 
weinten liber ben Thamus, 

15. Und er fprach zu mir: Menfchenfind, 
fieheft du das? Mber bu follft noch größere 
Greuel fehen, denn dieſe find, 

16. Und er führte mich in ben innern Hof 
am Haufe bes Herrn; und fiehe, vor ber 
Thür am Tempel des Herrn, zwiſchen ber 
Halle und dem Altar, da waren bei fünf und 
zwanzig Männer, bie ihren Rücken gegen 
ben Tempel bes Herrn und ihr Angeficht ger 
gen ben Morgen gekehret hatten, und beteten 
gegen ber Sonne Uufgang. 

17. Und er ſprach zu mir: Menfchenfind, 
fieheft bu das? Ift es dem Haufe Juda zu 
wenig, daß fie alle ſolche Greuel bier thun? 
So fie bo feuft im ganzen Lande eitel 
Gewalt und Unrecht treiben, und fahren zu, 
und reizen mich auch ; und fiehe, fie halten bie 
MWeinreben an bie Najen. 

18. Darum mwillich auch wiber fie mit Grimm 
banbeln, und mein Auge foll ihrer nicht ver« 
fhonen, und will nicht gnädig fein. Und wenn 
fie gleih mit lauter Stimme vor meinen 
Ohren fchreien, will ich fie boch nicht hören. 
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Und er rief mit lauter Stimme vor meinen 

Ohren, und ſprach: Es iſt nahe gelom- 
men die Heimſuchung der Stadt, und ein 
Jeglicher habe ein mördlich Waffen in ſeiner 

and. 

” Und fiehe, es famen ſechs Männer auf 
dem Wege vom Oberthor ber, das gegen Mit- 
ternacht ftehet, und ein Deglicher hatte ein 





einer unter ihnen, ber batte Leinwand ar 
nd ein Schreibzeug an feiner Seite. Und fie 
gingen hinein, und traten neben dem ehernen 
Altar. 

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Iſraels 
erhob fih von dem Cherub, über dem fie war, 
zu ber Schwelle am Haufe, und rief ben, ber 
die Leinwand anhatte und das Schreibzeug 
an feiner Seite. 

4. Und ver Herr ſprach zur ibm: Gehe buch 
bie Stadt Jeruſalem, und zeichne mit einer 
Zeichen an bie Stirn bie Leute, fo ba feufzen 
und jammern über alle Greuel, fo darinnen 
geſchehen. 

5. Bu Jenen aber ſprach er, daß ich es hörte: 
Gehet dieſem nach durch die Stadt, und ſchla⸗ 
get darein; eure Augen ſollen nicht ſchonen, 
noch überſehen. 

6. Erwürget beides: Alte, Jünglinge, Junge 
frauen, Rinder und Weiber, alles tobt; aber 
die das Zeichen an fich haben, berer ſollt ihr 
Keinen anrühren. Fanget aber an an meinem 
Heiligthum. Und fie fingen an an ben alten 
Leuten, fo vor dem Haufe waren. 

7. Und er fprach zu ihnen: Verunreiniget 
das Haus, und machet die Vorhöfe voll tobter 
Leichname; gehet heraus, Und fie gingen her⸗ 
aus, und ſchlugen in der Stadt. 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, war ich 
noch übrig. Und ich fiel auf mein Angeſicht, 
ſchrie und ſprach: Ach Herr Herr, willſt du 
denn alle Uebrigen in Iſrael verderben, daß du 
deinen Zorn ſo ausſchütteſt über Jeruſalem? 

9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die Miſſe— 
that des Haufes Ifrael und Yuba allzufehr 
groß; es ift eitel Gewalt im Lande, und Uns 
recht in ber Stabt. Denn fie fpredden: Der 
Herr hat das Land verlaffen, und der Herr 
fiehet uns nicht. 

10. Darum foll mein Muge auch nicht ſcho— 
nen, will auch nicht gmäbig fein, fonbern ic) 
will ihe Thum auf ihren Kopf werfen. 

11. Und fiche, ber Mann, der bie Leinwand 
anhatte und das Schreibzeug an feiner Seite, 
anttwortete und ſprach: Ich habe gethan, wie 
bu mir geboten bajt. 


Das 10. Eapitel. 


11" ih fabe, und fiehe, am Simmel ber 

tem Haupt ber Cherubim war es geitaltet 
wie ein Sapphir, und fiber benfelben war es 
gleich anzufehen twie ein Thron. 

2. Und er fprach zu dem Manne im Dein» 
wand; Gehe hinein zwiſchen die Mäber um» 
ter den Cherub, und fafle die Hände voll glüs 
hender Kohlen, D jwifchen den Cherubim 
find, unb ftreue fie über die Stabt. Und er 
ging hinein, daß ich es fahe, da derſelbe hin» 
ein ging. 

8. Die Eherubim aber ftanben zur Mechten 
am Haufe, und ber Vorhof warb inwendig 
voll Nebel. 

4. Und bie Herrlichkeit bes Herren erhob ſich 
bon dem Cherub zur Schtvelle am Baufe, 
und bas Haus warb voll Nebel, unb ber 
Vorhof voll Glanz von ber Herrlichkeit des 
Herrn, s 


568 


5. Und man hörte bie Flügel der Cherubim 
raufchen bis beraud bor den Vorhof; wie 
eine Stimme bes allmächtigen Gottes, wenn 
er rebet. 

6. Und da er tem Manne im Leinwand ges 
boten hatte und gefagt: Nimm Feuer zwifchen 
ben Rädern unter den Cherubim; ging der—⸗ 
felbe hinein, und trat bei das Rad. 

7. Und ver Cherub ftredte feine Hand her» 
aus zwijchen ben Cherubim zum Feuer, bad 
zwifchen ben Cherubim war, nahm davon, 
und gab ed dem Manne in Leinwand in bie 
Hände; der empfing es, und ging hinaus. 

8. Und erjchien an ben Cherubim gleich“ 
wie eines Menichen Sand umter ihren 
Flügeln. 

9. Und ich fahe, und fiehe, vier Räder ftar>» 
ben bei ben Cherubim, bei einem jeglichen 
Cherub ein Rab; und bie Mäder waren ans 
zufehen gleichtwie ein Türkis; 


| 
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Das 11. Eapitel. 


1" mich bob ein Wind auf und brachte 

mich zum Thor am Hanfe bed Deren, 
bad gegen Morgen fiehet; und fiehe, unter 
bem Thor waren fünf und zwanzig Männer. 
Und ich fahe unter ihnen Iafanja, ben Sohn 
Aſſurs, und Platja, ven Sohn Benajag, bie 
Fürſten im Volk. 

2. Und er ſprach zu mir: Menfchenkind, 
biefe Leute haben unſelige Gebanten und 
ſchädliche Rathſchläge in diefer Stadt. 

3. Denn fie ſprechen: Es ift nicht fo nahe, 
laßt und nur Häufer bauen; fie ijt der Topf, 
fo find wir das Fleiſch. 

4. Darum ſollſt du, Menfcheufind, wider fie 
weisfagen. 

5. Und der Geift des Herrn fiel auf mich, 
und ſprach zu mir: Sprich: So fagt ber 


‚ Here: Ihr habt alfo geredet, ihr vom Haufe 


10. Und waren alle vier eind twie das ans 
I ich wohl. + 


bere, ald wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn fie geben follten, fo konnten fie 
in alle ihre vier Derter geben, und burjten 
fi nicht herum lenfen, wen fie gingen; ſon— 
bern wohin das erjte ging, da gingen fie hin» 
nach, und durften fich nicht herum lenken, 

12. Sammt ihrem ganzen Leibe, Rücken, 
Hänben und Flügeln. Und die Räder waren 
poll Augen, um unb um, an aller vier 
Rädern. 

13. Und es rief zu den Rädern: Galgal, 
daß ich es hörte, 

14. Ein jegliches hatte vier Angeſichter, das 


erfte Angeficht war ein Cherub, das andere 


ein Menfch, das britte ein Löwe, das vierte 
ein Abler. 


15. Unb bie Cherubim ſchwebten empor. E3 | 
ift eben das Thier, das ich fahe am Wafjer | 


Chebar. 

16. Wenn bie Cherubim gingen, fo gingen 
bie Räder auch neben ihnen, und wen bie 
Eherubim ihre Flügel fchtwangen, daß ſie fich 
von ber Erde erhoben, fo lenkten fich vie 
Mäder audy nicht von ihnen. 

17. Wenn Iene ftanden, fo ftanben biefe 
auch, erhoben fie fich, fo erhoben fich dieſe 
auch; denn es war ein lebendiger Winb in 
ihnen. 

18. Unb bie Herrlichkeit des Herren ging 
twieber aus von der Schivelle am Haufe, und 
ftellete fich Über die Cherubinm. 

19. Da fchtwangen bie Cherubim ihre (Flügel, 
und erhoben fi von ber Erbe vor meinen 
Augen; und da fie ausgingen, gingen bie 
Räder neben ihnen. Und fie traten in das 
Thor am Haufe bes Herrn gegen Morgen, 
und bie Herrlichkeit des Gottes Iſraels war 
oben liber ihnen. 

20. Das ift das Thier, das ich unter bem 
Bott Ifraeld fahe am Waſſer Chebar; und 
ich merkte, baf es Cherubim wären ; 

21. Da ein jegliches vier Angefichter Hatte, 
und vier Flügel, und unter ven Flügeln gleich 
wie Menſchen⸗PHände. 

22. Es waren ihre Angeſichter geſtaltet, wie 
ih fie am Waſſer Chebar ſahe; und gingen 
firad3 vor fich, 


Iſrael, und eures Geiſtes Gebanfen kenne 


6. Ihr habt Viele erſchlagen in dieſer Stadt, 
und ihre Gaſſen liegen voller Todten. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: Die 
ihr darinnen getobtet habt, bie find bad 
Fleiſch, und fie ift ber Topf; aber ihr müffet 
binaug, 

8. Das Schwert, ba ihr fürchtet, bag will ich 
über euch kommen lafjen, fpricht ber Herr Herr, 

9. Ich will euch von dannen heraus ftoßen, 
und ben Fremben in bie Hand geben, und 
will euch euer Recht thun. 

10. Ihr follt duch das Schwert fallen, in 
den Grenzen Ifraels will ich euch richten; 
und follt erfahren, daß ich der Herr bin. 

11. Die Stabt aber foll nicht euer Topf fein, 
noch ihr bag Fleiſch darinnen, fonbern in ben 
Grenzen Ifraels will ich euch richten, 

12. Und follt erfahren, baf ich ber Herr 
bin; benn ihr nach meinen Geboten nicht 
getvanbelt habt, und meine Nechte nicht ges 
halten, fonbern gethban nach ber Heiden 
Weife, bie um euch her find. 

13. Und da ich fo weisſagte, ftarb Matja, 
ber Sohn Benajas. Da fiel ih anf mein Ans» 
geficht, umd fehrie mit lanter Stimme, und 
ſprach: Ach Here Herr, du wirft es mit ben 
Uebrigen Ifraels gar ausmachen. 

14. Da geſchah des Herrn Wort zu mir, 
und fprach: 

15. Du Menfchenkind, beine Brüber und 
nahe Freunde und das ganze Haus Ifrael, 
fo neh zu Ierufalen wohnen, fprechen wohl 
unter einander: Iene finb vom Herrn ferne 
tweggeflohen, aber wir haben das Land innen. 

16. Darum ſprich bu: So fpricht ber Herr 
Herr: Ia ich habe fie ferne weg unter bie 
Heiden laffen treiben, und in die Länder zer- 
ſtreuet; doch will ich bald ihr Heiland jein in 
ben Ländern, dahin fie gelommen ſind. 

17. Darum fprich: So fagt der Herr Herr: 
IH will euch fammeln aus den Völkern, und 
twill euch jammeln aus ben Yäubern, dahin 
ihr zerftreiet feib, und will euch bag Land 
Ifrael geben. 

18. Da follen fie fommen, und alle Scheuel 
und Greuel daraus wegthun. 
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19. Und will euch ein einträchtige8 Herz ges 
ben, und einen neuen Geift im euch geben, 
und will das fteinerne Herz wegnehmen aus 
eurem Leibe, und cin fleifchernes Herz gebe, 

20. Auf daß fie in meinen Sitten wandeln, 
und meine Rechte halten, und darnach thun. 
Und fie follen mein Volk fein, fo will ich ihr 
Gott jein. 

21. Denen aber, fo nad ihres Herzens 
Scheueln und Greueln twandeln, will ich ihr 
Thun auf ihren Kopf werfen, fpricht ber 
Herr Serr. 

22. Da ſchwangen bie Cherubim ihre Flü— 
gel, und bie Räder gingen neben ihren, und 
die Herrlichkeit bes Gottes Iſraels war oben 
über ihnen. 

23. Und die Herrlichfeit tes Herrn erhob fich 
aus ber Stabt, und ftellete fich auf ben Berg, 
ber gegen Morgen vor der Stadt liegt. 

24. Und ein Wind hob mich auf, und brachte 
mich im Geficht und im Geift Gottes in 
Chaldäa zu den Gefangenen. Und das Ger 


ficht, fo id gefehen hatte, verſchwand vor 


mir. 
25. Und ich ſagte ben Gefangenen alle Worte 
des Herrn, die er mir gezeigt hatte. 


Das 12. Capitel. 
—1 nd bes Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, bu wohneſt unter ei— 
nem ungehorfamen Haufe, welches hat wohl 
Augen, daß fie fehen könnten, und wollen 
nicht jehen, Obren, daß fie hören könnten, 
und wollen nicht hören, fondern es ift ein 


ungeberjames Haus, 
3. Darım, du Menfchenkind, nimm bein 


- Wanbergeräthe, und ziehe am lichten Tage | 


“Savon ver ihren Augen. Bon deinem Ort 
Allſt du ziehen an einen antern Ort vor ihren 
Argen, ob fie vielleicht merlen wollten, daß 
fie ‘in ungeborfames Hans find, 

4. Und ſollſt tein Geräthe heraus thun, wie 
Wandergeräthe, bei lichtem Tage vor ihren 
Augen; und du follft auszichen des Abends 
dor ihren Mugen, gleihwie man ausziehet, 
wenn man wandern till. 

5. Und dur jollft durch die Wand brechen vor 
ihren Augen, und dajelbft durch ausziehen. 

6. Und dur jollft es auf beine Schulter neh» 
men vor ihren Augen, und wenn es dunkel 
geworben it, heraus tragen; bein Angeficht 
ſollſt du verhüllen, daß bu das Land nicht 
ſeheſt. Denn ich babe dich dem Haufe Ifrael 
zum Wunberzeichen gefegt. 

7. Und ich that, wie mir befohlen tvar, und 
trug mein Geräthe heraus, wie Wanberge- 
rüthe, bei lichtem Tage; und amı Abend brach 
ich mit der Hand durch bie Wand; und ba es 
dunkel geworden war, nahın ich es auf bie 
Schulter, und trug ed beraud ver ihren 
Aigen. 

8. Und frübe Morgens gefhah bes Herrn 
Wort zu mir, und ſprach: 

9. Menjchentind, hat das Haus Ifrael, das 
ungehorfame Haus, nicht zu bir gefagt: Was 
machſt bu ? - 

10. So fprich zu ihnen: So fpricht ber Herr 
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Herr: Diefe Laft betrifft den Fürften zu Je— 

rufalem und bag ganze Haus Ifrael, das das 

' rinnen ift. 
ı 11. Sprich: Id bin euer Wunberzeichen; 
wie ich gethan babe, aljo fell euch gefchehen, 
daß ihr wandern müffet und gefangen gefüh— 
ret werben. 

12. Ihe Fürſt wird auf der Schulter tras 
gen im Dunkeln, und muß ausziehen durch 
‚ die Wand, fo fie brechen werden, daß fie das 
durch ausziehen; fein Angeficht wird verhüls 

let werben, daß er mit feinem Auge das Yand 

ſehe. 

13. Ich will auch mein Netz über ihn werfen, 
daß er in meiner Jagd gefangen werde, und 

will ihn gen Babel bringen in der Chaldäer 
Land, das er doch nicht ſehen wird, und ſoll 
daſelbſt ſterben. 

14. Und Alle, die um ihn ber find, feine Ge 
hülfen und allen feinen Anhang, will ich une 
‚ter alle Winde zerjtrenen, und bas Schwert 
: Hinter ihnen ber auszichen. 

15. Alfo follen fie erfahren, daß ich ber Herr 
\ fei, wenn ich fie unter bie Heiden verftoße, 
und in die Yänber zerftreie. 

16. Aber ich will ihrer etliche Wenige über— 
bleiben lafjen vor dem Schwert, Hunger und 
Peftilenz, die folen Iener Greuel erzäblen 
unter ben Heiden, dahin fie foımmen werben; 
und follen erfahren, daß ich der Herr fei. 

17. Und bes Herrn Wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 

18. Du Menfchenfind, du ſollſt bein Brod 
efjen mit Beben, und bein Waſſer trinken mit 
Zittern und Sorgen. 

19. Und fprich zum Volk im Lande: Co 
fpricht der Herr Herr von den Einwohnern 
zu Jeruſalem im Lande Iſrael: Sie müſſen 
ihr Brod effen in Sorgen, und ihr Wafjer 
trinfen im Elend; denn das Land foll wüſte 
werden von Allem, bas darinnen ijt, um des 
Frevels willen aller Einwohner. 

20. Und die Städte, fo wehl betwohnet find, 
ſollen verwüſtet, und das Land übe werben; 
alſo ſollt ihr erfahren, daß ich der Herr fei. 

21. Und bed Herrn Wort gefhah zu mir, 
uud ſprach: 

22. Du Menſchenkind, was habt ihr für ein 
Eprüchmwort im Lande Ifrael, und fprechet: 
Weil ſichs fo lange verziehet, fo wird nun bins 
fort nichts ans ber Weisfagung ? 

23. Darum fprich zu ihnen: So fpricht ber 
Herr Herr: Ich will das Sprüchwort aufbe- 

| ben, daß man es nicht mehr führen fell in 

Ifrael. Und rede zu ihnen: Die Zeit ift nahe 

und Alles, was getweisfaget ift. 

24. Denn ihre ſollt num binfort inne werden, 
daß kein Geſicht fehlen und feine Weisſagung 

fügen wird wider das Haus Iſrael. 

25. Denn ich bin ber Herr; was ich vebe, bag 
| ſoll geſchehen und nicht länger verzogen wer— 
ben, jonbern bei eurer Zeit, ihr ungeborfames 
| Haus, will ich thun, was ich rede, fpricht der 

Herr Herr. 

26. Und bes Herrn Wort gefhah zu mir, 
und fprach: 

27. Du Menfchenfind, fiehe, das Haus Iſ⸗ 
rael fpriht: Tas Geficht, bad dieſer fichet, 

“ 
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ba ift noch Lange hin, und weisſaget auf bie 
Zeit, fo noch ferne ift. 

28. Darıım fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Herr: Was ich rede, foll nicht länger ver» 
zogen werben, ſondern foll gefchehen, fpricht 
ber Herr Derr. 


Das 13. Capitel. 


Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider die 
Propheten Iſraels, und fprich zu denen, fo 
aus ihrem eigenen Herzen weisfagen: Höret 
des Herrn Wort. 

3. So fpricht der Herr Herr: Wehe ben tol» 
len Propheten, die ihrem eigenen Geift folgen, 
und haben doch nicht Gefichte. 

"4. D Ifrael, beine Propheten find wie bie 
Füchfe in den Wiiften. 

5. Sie treten nicht vor bie Lücken, und ma— 
chen fich nicht zur Hürde um bas Haus If- 
rael, und ftehen nicht im Streit am Tage bed 
Herrn. 

6. Ihr Geficht ift nichts, umd ihr Weisfagen 
ift eitel Lügen. Sie ſprechen: Der Herr hat 
es gejagt, jo fie boch der Herr nicht geſandt 
hat, und mühen fich, daß fie ihre Dinge ew- 
halten, 

7. Ift es nicht alfo, baf euer Geſicht ift nichts, 
und euer Weisfagen ift eitel Lügen? Unb 
ſprechet doch: Der Herr hat ed gerebet; fo 
ich es boch nicht gerebet Habe. 

8, Darum fpricht der Herr Herr alfo : Weil 
ihr das prebiget, da nichts aus wird, und Pils 
gen weisfaget, jo will ih an euch, fpricht ber 
Herr Herr. 

9. Und meine Hand fol fommen über bie 
Propheten, fo das prebigen, ba nichts aus 
wird, und Lügen weisſagen. Sie follen in ber 
Verſammlung meines Volks nicht fein, und 
in die Zahl des Haujes Ifrael nicht gefchrie- 
ben werben, noch in das Land Ifrael fome 
men; und ihr follt erfahren, baß ich ber Herr 
Herr bin, 

10 Darum, baf fie mein Volk verführen 
und fagen: Friebe; fo doch Fein Friebe iſt 
Das Volk bauet die Wand, fo tünchen fie dies 
felbe mit lofem Kalk. 

t1. Sprich zu ben Tünchern, die mit loſem 
Kalk tünchen, daß es abfallen wird; benn es 
wird ein Plagregen fommen, und werben 
große Hagel fallen, die es fällen, und ein 
Wirbelwind wirb es zerreißen. 

12. Siehe, fo wird die Wand einfallen. 
Was gilt es, dann wird man zu euch fagen: 
Wo ijt nun das Betünchte, das ihr getüinchet 
habt? 

13. So fpricht ber Herr Herr: Ich will einen 
Windwirbel reifen laffen in meinem Born, 
und große Hagelfteine im Grimm; bie follen 
es Alles umftoßen. 

14. Alſo will ich die Wand umwerfen, bie 
ihr mit loſem Kalk getünchet habt, und will 
fie zu Boden ftoßen, daß man ihren Grund 
ſehen fol, daß fie da liege; und ihr follt da« 
rinnen auch umkommen, und erfahren, daß 
ich ber Herr fei. 

15. Afo will ich meinen Grimm vollenden 


— — — — — — — 
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an der Wand und an denen, bie fie mit loſem 
Kalk tüuchen, und will zu euch fagen: Gier 
ift weber Wand noch Tüncher. 

16. Das find die Propheten Ifraels, bie 
Jeruſalem mweisfagen und predigen von Frie- 
a fo doch fein Friebe ift, fpricht ber Herr 

err. 

17. Und du Menſchenkind, richte bein An— 
gefickt wider bie Töchter in beinem Wolf, 
welche mweisfagen aus ihrem Herzen, und 
weisſage wiber fie, 

18. Und ſprich: So fpricht der Here Herr: 
Wehe euch, bie ihr Kiffen machet ven Leuten 
unter bie Arne und Pfühle zu den Häuptern, 
beides Jungen und Alten, bie Seelen zu fan— 
gen! Wenn ihr nun bie Seelen gefangen habt 
unter meinem Volk, verheißet ihr denſelben 
das Leben; 

19. Und entheiliget mich in meinem Volk 
um einer Hand voll Gerfte und Biffen Brobs 
willen, bamit, daß ihr bie Seelen zum Tode 
berurtheilet, bie boch nicht follten fterben, und 
urtheilet bie zum Yeben, tie boch nicht leben 
ſollten, durch euer Liigen unter meinem Bol, 
welches gerne Lügen höret. 

20. Darum fpricht ber Herr Herr: Siehe, ich 
will au eure Kiffen, damit ihr bie Seelen 
fanget und vertröftet, und will fie von euren 
Armen mwegreißen, und bie Seelen, jo ihr fan—⸗ 
get und vertröftet, losmachen; 

21. Und will eure Pfühle zerreißen und mein 
Volk aus eurer Hanb erretten, daß ihr fie 
nicht mehr fangen follt, und follt erfahren, 
baß ich der Herr fei. 

22. Darum, daß ihe bag Herz ber Gerechten 
fälſchlich betrübet, bie ich nicht betrübet habe, 
und habt geftärket die Hände ber Gottlofen, 
daß fie fi von ihrem böfen Wefen nicht bes 
fehren, damit fie lebendig möchten bleiben ; 

23. Darum folt ihr nicht mehr unnüße 
Lehre prebigen noch mweisfagen; ſondern ich 
will mein Bolt aus euren Händen erretten, 
und ihr follt erfahren, daß ich ber Here bin, 


Das 14. Capitel. 


Um es famen Etliche von ven Nelteften Io 
raels zu mir, und fegten fich vor mir. 

2. Da geſchah bed Herren Wort zu mir, unb 
fprad: 

3. Menſchenkind, biefe Leute hangen mit 
ihrem Herzen an ihren Bögen, und halten ob 
bem Aergerniß ihrer Miſſethat; jollte ich deun 
ihnen antworten, wenn fie mich fragen ? 

4. Darıım rede mit ihnen, und fage zu ih— 
nen: So ſpricht ber Herr Herr: MWelder 
Menfh vom Haufe Ifrael mit bein Herzen 
an feinen Bögen hanget, und hält ob bem 
Aergerniß feiner Miffethat, und fommt zum 
Propheten, fo will ich, ber Herr, bemfelben 
anttvorten, wie er verbienet hat mit feiner 
grofen Abgötterei; 

5. Auf daß das Haus Ifrael betrogen werde 
in ihrem Herzen, barum, baß fie Alle von 
mir getwichen find durch Ubgötterei. 

6. Darum follft bu zum Haufe Ifrael fagen : 
So fpricht ber Herr Herr: Kehret und wendet 
euch von eurer Abgötterei, und wendet euer 
Angeficht von allen euren Greueln. 
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T. Denn welcher Menfch vom Haufe Ifrael, 
oder Frembling, fo in Ifrael mohnet, von 
mir tweichet, und mit feinem Bergen an feis 
nen Götzen banget, und ob ben Mergerniß 
feiner Abgötterei hält, und zum Propheten 
ko nimt, daß er durch ihn mich frage, bem will 
ich, ber Herr, ſelbſt antworten, 

8. Unb will mein Angeficht wider benfelbert 
fegen, daß fie ſollen wüſte und zum Beichen 
und Sprüchtwort werben; und till fie aus 
meinem Volk rotten, daß ihr erfahren fol, 
ich fei der Herr. 

9. Wo aber ein betrogener Prophet etwas 
rebet, den will ich, ber Herr, wiederum laſſen 
betrogen werben, und till meine Hand Über 
ihn ausjtreden, und ihn aus meinem Volt 
Iſrael rotten. 

10. Alfo folfen fie beide ihre Miffethat tra» 
gen; tie bie Miffethat bes Fragers, alfo foll 
auch fein die Miſſethat bes Propheten. 

11. Auf daß fie nicht mehr das. Hans Iſrael 
verführen von mir, und fich nicht mehr ver- 
unreinigen in allerlei ihrer Uebertretung; 
fonbern fie ſollen mein Volk fein, und ich will 
ihre Gott fein, fpricht ber Herr Herr. 

12. Und des Herren Wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 

13. Du Menſchenkind, wenn ein Land an 
mir fünbiget und dazu mich verſchmähet, fo 
will ich meine Hanb über basfelbe ausſtrecken, 
und ben VBorrath bes Brods wegnehmen, und 
will Theurung hinein ſchicken, baß ich beibe 
Menfchen und Vieh darinnen augrotte, 

14. Und wenn bann gleich die brei Männer, 
Noa, Daniel und Hiob, barinnen wären, fo 
mwürben fie allein ihre eigne Seele erretten 
durch ihre Gerechtigkeit, fpricht ber Herr Herr, 

15. Und wenn ich böfe Thiere in das Land 
bringen würde, bie die Leute aufräumten und 
basfelbte vertwüfteten, bag Niemand darinıen 
mwanbeln könnte vor den Thieren ; 

16. Und dieſe drei Männer wären auch bar» 
inmen, fo wahr ich lebe, fpricht ber Herr 
Herr, fie würden weber Söhne noch Töchter 
erretten, fonbern allein fich felbft, und das 
Land müßte öde werben. 

17 Ober wo ich das Schwert fommen Tiefe 
iiber bas Land und fpräche: Schwert, fahre 
buch das Land; umd würde alfo beide Men—⸗ 
fen und Bieh ausrotten; 

18. Und bie drei Männer wären barinnen, 
fo wahr ich lebe, fpricht der Herr Herr, fie 
würden weder Söhne noch Töchter erretten; 
fonbern fie allein twlürben errettet fein. 

19. Oder fo ich Peftilenz in das Land ſchi— 
den, und meinen Grimm über basfelbe aus- 
ſchütten würde, und Blut ftürzen, alfo daß 
ich beide Menſchen und Vieh ausrottete; 

20. Und Noa, Daniel und Hiob wären bar» 
innen, fo wahr ich Tebe, fpricht ber Herr 
Herr, wirben fie weber Söhne noch Töchter, 
fonbern allein ihre eigene Seele durch ihre 
Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn fo fpricht ver Herr Herr: So ich 
meine vier böfe Strafen, ald Schtwert, Hune 
ger, böfe Thiere und Peftilenz Über Ierufa« 
Lem ſchicken würde, daß ich dariunen ausrot⸗ 
tete beide Menſchen und Vieh; 
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22, Siehe, fo follen etliche barinnen Mebrige 
davon fommen, die Söhne und Töchter her— 
ausbringen werben, und zu euch anher fom« 
men, daß ihr fehen werdet, wie es ihnen gebet, 
und euch tröften ber dem Unglüd, das ich 
über Jerufalem habe fommen laffen, fammt 
allem Andern, pas ich Über fie habe fommen 
laſſen. 

23. Sie werben euer Troſt fein, wenn ihr 
ſehen twerbet, wie es ihnen gehet, und werdet 
erfahren, daß ich nicht ohne Urſach gethan habe, 
— ich darinnen gethan habe, ſpricht der Herr 

err. 


Das 15. Capitel. 
Und bes Herren Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 


2. Du Menſchenkind, was iſt das Holz vom 
Weinſtock vor anderm Holz ? Oder eine Rebe 
bor anderm Holz im Walde? 

3. Nimmt man ed auch, und macht etwas 
daraus? Oder macht man auch einen Nagel 
daraus, baran man etwas möge hängen ? 

4. Siehe, man wirft es ind Feuer, daß es 
verzehret wird, daß feine beibe Drte das 
' Feuer verzehret, und fein Mittelftes verbren» 
I net; wozu follte ed num taugen? Taugt es 

denn auch zu etwas? 

5. Siehe, da ed noch ganz war, fonnte man 
\ nichts daraus machen; wie viel weniger 
kann nun hinfort mehr etwas baraus gemacht 
werben, fo es bas Feuer verzehrt und ver—⸗ 
brannt hat? 

6. Darum fpricht ber Herr Herr: Gleichwie 
ich das Holz vom Weinftod vor anderm Holz 
im Walde vem Fener zu verzehren gebe, alſo 
will ich mit den Einwohnern zu Jeruſalem 
auch umgeben; 

7. Und will mein Angeficht wiber fie fegen, 
daß fie dem Ferner nicht entgehen follen, fon» 
bern bas Feier foll fie freffen. Und ihr follt 
es erfahren, baf ich ber Herr bin, wenn ich 
mein Angeficht tiber fie fege, 

8. Und das Land wüſte mache, darum, baf 
fie mich verſchmähen, fpricht ber Herr He. 


Das 16. Capitel. 


U» bes Herrn Wort gefchah zu mir, und 
Den 

2. Du Menſchenkind, offenbare ber Statt 
Jeruſalem ihre Greuel, und fprich : 

3. So fpricht der Herr Herr zu Ierufalem : 
Dein Befchlecht und beine Geburt ift aus der 
Cananiter Lande, bein Vater aus ben Amo» 
ritern, und beine Mutter aus ben Hethitern. 

4. Deine Geburt ift alfo geweſen: Dein Na- 
bef, da bu geboren wurdeſt, ift nicht ber» 
fohnitten; fo hat man bich auch mit Waſſer 
nicht gebabet, daß du fauber würdeſt, noch 
mit Salz gerieben, noch in Windeln gewickelt. 

5. Denn Niemand janımerte beiner, daß er 
fi$ über bich hätte erbarmet und ber Stücke 
eins bir erzeiget, fonbern but wurdeſt auf bas 
Feld geworfen. Alfo verachtet war beine Seele, 
da bu geboren twareft. 

6. Ich aber ging vor dir über, und fahe bich 
in deinem Blut liegen, und fprach zu bir, ba 
du fo in deinem Blut lageſt: Du ſollſt leben, 
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Ia zu bir Sprach ich, ba du fo in deinem Blut 
lageft: Du follft leben. 

7. Und babe Dich erzogen und laſſen groß 
werben, wie ein Gewächs anf dem Felde, und 
mwareft nun gemwachjen, und groß und fchön 
getvorben. Deine Brüfte waren gewachſen, 
und hatteft ſchon lange Haare gefrigt; aber 
du wareft noch bloß und befcehamet. 

8. Und ich ging bor bir über, und fahe bich 
an, und fiche, e3 war bie Zeit um bich zu 
werben, Da breitete ich meinen Geren liber 
bich, und bebedte beine Scham. Und ich ger 
lobte dirs, und begab mich mit dir in einen 
Bund, fpricht ber Herr Herr, daß bu follteft 
mein fein. 

9. Und ich babete dich mit Waffer, und 
wuſch Dich von deinem Blut, und falbete dich 
mit Balfam, e 

10. Und Heibete dich mit geſtickten Aleibern, 
und zog bir ſemiſche Schuhe an; ich gab bir 
feine leinene Kleider, und ſeidene Schleier; 

11. Und zierte dich mit Kleinodien, und legte 
Geſchmeide an beine Arme, und Kettlein an 
beinen Hals; 

12. Und gab bir Saarband an beine Stirn, 
und Ohrenringe an beine Ohren, und eine 
ſchöne Krone auf bein Haupt. 

13. Summa, dir twareft gezieret mit eitel 
Geld und Silber, und gefleibet mit eitel 
Leinwand, Seiben und Gefticttem. Du afeft 
auch eitel Semmel, Honig und Del, und 
twareft liberaus ſchön, und befameft das Kö— 
nigreich. 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter die Hei— 


den deiner Schöne halben, welche ganz voll⸗ 
‚ihres Mannes Andere zuläßt. 


kommen war durch den Schmuck, ſo ich an 
tich gehänget hatte, ſpricht der Herr Herr. 
15. Aber du verließeſt dich auf deine Schöne, 
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28. Ueber alle dieſe deine Bosheit (ach wehe, 
wehe dir!) ſpricht der Herr Herr, 

24. Baueteſt du dir Bergkirchen, und machteſt 
dir Bergaltäre auf allen Gaſſen. 

25. Und vorne an auf allen Strafen baue— 
teft dur beine Bergaltäre, und machteft beine 
Schöne zu eitel Greuel; du greteteft mit deinen 
Beinen gegen Alle, jo vorüber gingen, und 
tricbeft große Hurerei. 

26. Erftlich triebeft bu Hurerei mit den Kine 
bern Egyptens, deinen Nachbarn, bie groß 
Fleiſch hatten, und triebeft große Hurerei, 
mich zu reizen. 

27. IH aber ftredte meine Hand aus tiber 
dich, und fteuerte folcher deiner Weile, und 
übergab dich in ben Willen beiner Feinde, 
ben Töchtern der Philifter, welche fich ſchäm— 
ten vor beinem verruchten Weſen. 

28. Darnach triebeft du Hurerei mit ben 
Kindern Aſſurs, und konnteſt deß nicht fatt 
werben; ja, ba bu mit ihnen Hurerei ge— 
trieben Hatteft, und deß nicht fatt werten 
fonuteft, 

29. Dlachteft bir ber Hurereinch mehr im 
Lande Canaan bis in Chaldäa, noch Fonnteft 
du bamit auch nicht fatt werben. 

30. Wie foll ich dir doch dein Herz befchrrei» 
den, jpricht ber Herr Herr, weil bu folche 
Werte thuft einer großen Erzhure, 

31. Damit, daß du deine Bergfirchen Bares 
teft vorne an auf allen Straßen, und beine 
Altäre machtejt auf allen Gaffen ? Dazu wa— 
reſt du nicht wie cine anbere Hure, bie man 
muß mit Gelb kaufen; 

32. Noch mie bie Ehebrecherin, bie anftatt 


33. Denn allen andern Huren gibt man 


ı Geld; bu aber gibjt allen deinen Buhlen 


und weil bu fo gerühmet twareft, triebeft dur | Geld zu, und ſchenkeſt ihnen, daß fie zu bir 


Hurerei, alfo, daß bu dich einem Ieglichen, 


wer vorüber ging, gemein machteft, und tha= | 


teft feinen Willen. 


16. Und nahmeft von deinen Kfeibern, und | 


machteft dir bunte Altäre daraus, und trie- 
beft beine Hurerei darauf, als nie gefchehen 
ift, noch geſchehen wird. 

17. Dir nahmeft auch bein ſchön Geräthe, 
bad ich bir von meinem Gold und Silber 
gegeben batte, und machteft bir Mannsbil— 
ter daraus, und triebeft beine Hurerei mit 
benjelben. 

18. Und nahmeft beine gefticte Kleider, und 
bebectteft fie bamit ; und mein Del und Näuch- 
werk legteft bır ihnen vor, 

19. Deine Speife, die ich dir zu eſſen gab, 
Semmel, Del, Honig, Tegteft bu ihnen vor 
zum füßen Geruch. Ia es fam bahin, fpricht 
ber Herr Herr, 

20. Daß bu nahmeſt beine Söhne und Töch⸗ 
ter, bie du mir geboren Hatteft, und opfer« 
teft fie denfelben zu freſſen. Meineft du denn, 
daß e8 ein Geringes fei um beine Hurerei? 

21. Das du mir meine Kinder jchlachteft, 
und läffeft fie benfelben verbrennen ? 

22. Noch haft du in allen deinen Greueln 
und Hurerei nie gebacht an bie Zeit beiner 
Iugend, twie bloß umd nadend du wareft, und 
in deinem Blut lageft. 


fommen allenthalben, und mit bir Hurerei 
treiben. 

34. Und findet fi$ an bir das Miberfpiel 
ber andern Weibern mit deiner Hurerei, teil 
man bir nicht nachläuft, ſondern du Gelb zu» 
gibft, und man bie nicht Geld zugibt; alfo 
treibeit bu das Widerſpiel. 

35. Darum, du Hure, höre bed Herrn Wort. 

36. So fpriht der Herr Herr: Weil du 
benn fo milte Geld zugibft, und deine Schant 


durch beine Hurerei gegen beine Buhlen ente 


blößeft und gegen alle Bögen beiner Greuel, 
und vergießeft das Blut deiner Kinder, welche 
du ihnen opferft; 

37. Darum fiehe, ih will fammeln alle 
beine Bublen, mit welchen bu Wolluft ges 
trieben haft, fammt Allen, bie bu für Freunde 
hielteft, zu deinen Feinden; und will fie beibe 
wiber dich fammeln allenthalben, und will 
ihnen beine Scham blößen, baß fie beine 
Scham gar ſehen follen. 

38. Und will das Recht der Ehebrecherinnen 
und Blutvergieferinnen iiber dich gehen laf» 
fen, und will bein Blut ftürzen mit Grimm 
und Eifer, 

39. Und will dich in ihre Hänte geben, daß 
fie beine Berglichen abbrechen, und beine 
Bergaltäre umreißen, und bir beine Kleider 
ausziehen, und bein fehönes Gieräthe bir 
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nehmen, und bich nackend und blog figen 
laſſen. 

40. Und ſollen Haufen Leute über dich brin— 
gen, bie dich ſteinigen, und mit ihren Schwer« 
tern zerhauen, 


41. Und beine Häufer mit feuer verbrene | 


nen, und bir bein Recht thun vor den Au— 
gen vieler Weiber. Ufo will ich beiner Hu— 
rerei ein Ende machen, daß du nicht mehr 
follft Geld noch zugeben. 

2, Und will meinen Muth an bir Fühlen, 
und meinen Eifer an bir fättigen, baß ich 
ruhe, und nicht mehr züruen dürfe. 

.43. Darum, daß bir nicht gebacht haft an bie 
Zeit deiner Jugend, ſondern mich mit dieſem 
Allen gereizet, darum will ich auch bir alles 
bein Thun auf den Kopf legen, fpricht ber 
Herr Herr; wiewohl ih damit, nicht getban 
habe ach tem Lafter in beinen Greueln. 

44. Siehe, Alle die, jo Sprüchtwort pflegen 
zu liben, werben bon bir dies Sprüchwort 
fagen: Die Tochter ift wie die Mutter. 

45. Du bift deiner Mutter Tochter, welche 
ihren Mann unb Kinder verftößt, und bift 
eine Schwefter beiner Schweftern, bie ihre 
Männer und Kinder verſtoßen. Eure Mutter 
ift eine von den Hethitern, und euer Vater 
ein Amoriter. 

46. Samaria ift beine große Schweſter mit 
ihren Töchtern, bie bie zur Linken wohnet, 
und Sodom iſt beine Heine Schwefter mit ihe 
ren Töchtern, bie zur deiner Nechten wohnet. 

47. Wiewohl dır dbeunoch nicht gelebet baft 
nach ihrem Wefen, noch getban nad) ihren 
Greueln. Es fehlet nicht tweit, daß bu es 
ärger gemacht haft, als fie, in allen beinem 
LWeſen. 

48. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, Sodom, deine Schweſter, ſammt ihren 
Töchtern, hat nicht ſo gethan, wie du und 
deine Töchter. 

49. Siehe, bad war deiner Schweſter So- 
dom Miſſethat: Hoffart, und Alles vollauf, 
und guter Friede, den ſie und ihre Töchter 
hatten; aber ben Armen und Dürftigen hal— 
fen fie nicht; 

50. Sondern waren ftolz, und thaten Greuel 
dor mir; darum ich fie auch mweggetyan habe, 
ba ich begann brein zu fehen. 

51. So hat auch Samaria nicht bie Hälfte 
beiner Sünben gethan, fonbern bu haft beiner 
Greuel fo viel mehr über fie gethan, daß 
du beine Schwefter gleih fromm gemacht 
haft gegen alle beine Greuel, die du gethan 
haft. 

52. So trage auch nun beine Schanbe, bie 
du beine Schwefter fromm machſt bucch 
beine Sünden, in welchen bu größere Grexel, 
denn fie, gethan haft, und machft fie fröms» 
mer, denn du bift. So fei num auch bu 
ſchamroth und trage beine Schande, daß du 
deine Schtweiter fromm gemacht haft. 

53. Ih aber will, ihr Gefängniß wenden, 
nämlich das Gefängniß dieſer Sobom und 
ihrer Töchter, und das Gefängniß dieſer 


’ 
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54. Daß bu tragen müffeft beine Schante 
und Hohn für Alles, das du gethan haft, und 
dennoch ihr getröftet werdet, 

55. Und beine Schtwefter, dieſe Sodom, und 
ihre Töchter follen befchret werden, tie fie 
zuvor geweſen find; und Samaria und ihre 
Töchter follen befehret werben, twie fie zuvor 
geweſen find; dazu du auch, und beine Töch— 
ter ſollen belehret werden, wie ihr zuvor 
geweſen ſeid. 

56. Und wirſt nicht mehr dieſelbe Sodom, 
beine Schwefter, rühmen, wie zu der Zeit 
beines Hochmuths. 

57. Da beine Bosheit noch nicht entbeitt 
war, als zur Beit, ba bich die Töchter Sys 
riens und bie Töchter ber Whilifter allent- 
halben ſchändeten und berachteten dich um 
umd um. 

58. Da ihre mußtet eure Lafter und Greuel 
tragen, fpricht ber Herr Herr, 

59. Denn alſo fpricht ber Herr Herr: Id 
will dir thun, wie du gethan haft, daß bu ben 
Eid verachteft und brichit den Bund. 

60. Ih will aber gebenfen an meinten Bunb, 
ben ich mit die gemacht habe zur Zeit deiner 
Yugend, und will mit bir einen erwigen Bund 
aufrichten, 

61. Da wirft bu an beine Wege gebenten, 
und bich fchämen, wenn bu beine große und 
Heine Schweftern zu bir nehmen wirft, bie 
ich bie zu Töchtern geben werbe, aber nicht 
aus deinem Bunde. 

62. Sondern ich will meinen Bund mit bir 
aufrichten, daß bu erfahren follft, daß ich ber 
Herr fei. 

63. Huf daß bu baran gebenfeft, und bich 
fhämeft, und vor Schanbe nicht mehr beinen 
Mund aufthun biirfeft, wenn ich bie Alles 
vergeben twerbe, was bu getban haft, fpricht 
ber Herr Herr, 


Das 17. Capitel. 
11» bes Heren Wort geſchah zu mir, und 
ſprach | 


2. Du Dienfchenkind, lege dem Haufe Ir 
rael ein Räthſel vor und ein Gleichniß, 

3. Und ſprich: So ſpricht ber Herr Herr: 
Ein großer Adler mit großen Flügeln und 
langen Fittigen, unb voll Federn, bie bunt 
waren, fam auf Libanon, und nahm ben 
Wipfel von ber Geber; 

4. Und brach das oberfte Neis ab, und führte 
es in das Krämerland, und fegte es in bie 
Kaufmannsftabt. 

5. Er nahm auch Samen aus bemfelben 
Lande, und ſäete ihn in basjelbe gute Yan, 
ba viel Waſſer ift, und fegte es Lofe hin. 

6. Und es wuchs, und warb ein ausgebrei« 
teter Meinftod, und niebrigen Stammes; 
denn feine Neben bogen fich zu ihm, und feine 
Wurzeln waren unter ihm; unb tar alfo 
ein Weinftod, ber Neben frigte und Zweige. 

7. Und es war ein anderer großer Woler mit 
großen Flügeln und vielen Febern; und fiche, 
ber Weinftoc hatte Verlangen an feinen Wur⸗ 


Samaria und ihrer Töchter, und bie Ger zeln zu biefem Adler, und ftreitte feine Neben 
fangene deines jegigen Gefängniffes, fanımt aus gegen ihn, daß er gewäſſert würde vom 
| Plag feiner Pflanzen. 


ihnen, 
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8. Und tvar doch anf einen guten Boben an |, zartes Neid brechen, und will es auf einen 


biel Waffer gepflanzet, daß er wohl hätte lön⸗ 
nen Zweige bringen, Frucht tragen, und ein 
herrlicher Weinftod werben, 

9. So ſprich nun: Alfo fagt der Herr Herr: 
Sollte ber gerathen? Ia man wird feine 
Wurzel ausrotten, unb feine Frucht abreie 
fen, und wird verborren, daß alle feines 
Gewächſes Blätter vervorren werben, und 
wird nicht gefchehen Durch großen Arm, noch 
viel Volld; auf daß man ihn von feinen 
Wurzeln wegführe. 

10. Siehe, er ift zwar gepflanzet, aber follte 
er gerathen? Ia, fo bald ihn ber Oſtwind 
rühren wird, wird er verborren auf bem 
Platz feines Gewächſes. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu mir, 
und ſprach: 

12. Lieber, ſprich zu dem ungehorſamen 
Hauſe: Wiſſet ihr nicht, was das iſt? Und 
ſprich: Siehe, es kam der König zu Babel 
gen Jeruſalem, und nahm ihren König und 
ihre Fürſten, und führte ſie weg zu ſich gen 
Babel. 

13. Und nahm von dem königlichen Sa- 
men, unb machte einen Bunb mit ihm, unb 
nahm einen Eid von ihm; aber bie Gewal⸗ 
tigen im Lanbe nahm er weg. 

14. Damit das Königreich demüthig bliebe, 
und ſich nicht erhöbe, auf daß fein Bund ge⸗ 
halten würde, und beſtände. 

15. Über derſelbe [Same] fiel von ihm ab, 
und fanbte feine Botfchaft in Egypten, daß 
man ihm Hoffe und viel Volks fchiden follte, 
Sollte es bem gerathen? Sollte er bavon 
fommen, ber foldhes thut? Und follte ber, 
fo ven Bund bricht, davon fommen ? 

16. So wahr ich lebe, fpricht der Herr Herr, 
an tem Ort bes Königs, der ihn zum Könige 
gefegt hat, welches Eid er verachtet, unb twels 
ches Bund er gebrochen hat, ba foll er fter- 
ben, nämlich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht beiftehen 
im Kriege, mit großem Heer und viel Volks; 
wenn man bie Schütte aufwerfen wird und 
bie Bollwerfe bauen, baß viele Leute umge— 
bracht werben. 

18. Denn teil er ben Eib verachtet, und 
ben Bunb gebrochen bat, darauf er feine 
Hand gegeben bat, und folches Alles thut, 
wird er nicht baven kommen. 

19. Darum fpricht ber Herr Herr alfo: So 
wahr als ich Lebe, fo will ich meinen Eid, 
ben er verachtet hat, unb meinen Bunb, ben 
er gebrochen hat, auf feinen Kopf bringen. 
20. Denn ich will mein Netz Über ihn wer—⸗ 
fen, und muß in meiner Jagd gefangen tere 
ben; und will ihn gen Babel bringen, und 
will daſelbſt mit ihm rechten über dem, baf 
er fi alfo an mir vergriffen hat. 

21. Und alle feine Flüchtigen, bie ihm ar» 
hingen, follen buch das Schwert fallen, und 
ihre Uebrigen follen in alle Winbe zerftreuet 
werben, unb jollt e8 erfahren, baß ich, ber 
Herr, es gerebet habe. 

22. So fpricht ber Herr Herr: Ich will auch 
bon bem Mipfel be3 hohen Cedernbaums 
“nehmen, und oben von feinen Zweigen ein 
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| 


hoben gehäuften Berg pflanzen. 

23. Nämlich auf ben hoben Berg Iſraels 
will ich es pflanzen, daß es Zweige gewinne, 
und Früchte bringe, und ein herrlicher Ce 
bernbaum werde, aljo, baß allerlei Vögel 
unter ihm wohnen, mb allerlei Fliegenbes 
unter dem Schatten feiner Zweige bleiben 


möge. 

24. Und follen alle Felbbäume erfahren, daß 
ich, ber Herr, ven hohen Baum geniebriget, 
und den niedrigen Baum erhöhet habe, unb 
ben grünen Baum ausgeborret, unb ben bürs 
ren Baum grünend gemacht habe. Ich, der 
Herr, rede es, unb thue ed auch. 


Das 18. Eapitel. 


nd bes Heren Wort geſchah zu mir, und 
ſprach 

2. Was treibet ihr unter euch im Lande 
Iſrael dies Sprüchwort, und ſprechet: Die 
Bäter haben Heerlinge gegeſſen, aber ben 
Kindern find bie Zähne davon ftumpf ges 
tworben ? 

3. So wahr als ich Lebe, fpricht ber Herr 
Herr, ſolches Sprüchwort fol nicht mehr 
unter euch gehen in Ifrael, 

4. Denn fiehe, alle Seelen finb mein; bes 
Baters Seele ift ſowohl mein, als des Sch» 
nes Seele. Welche Seele fünbiget, bie ſoll 
fterben. 

5. Wenn nun Einer fromm ift, ber recht und 
wohl thut; 

6. Der auf ben Bergen nicht iffet, ber feine 
Augen nicht aufhebet zu ben Götzen bes 
Hauſes Ifrael, und feines Nächften Weib 
nicht befledt, und liegt nicht bei ber Frau in 
ihrer Krankheit ; 

7. Der Niemand befchäbiget, ber bem Schulbe 
ner fein Pfanb wieder gibt, ber Niemanb 
etwas mit Gewalt nimmt, ber bem Hungrie 
gen fein Brod mittheilet, und ben Nackenden 
kleidet; 

8. Der nicht wuchert, ber Niemand über⸗ 
feget, ber feine Hanb vom Unrechten fehret, 
ber ztwifchen ben Leuten recht urtbeilet ; 

9. Der nach meinen Rechten wandelt und 
meine Gebote hält, daß er ernftlich darnach 
thue, das ift ein frommer Mann, ber foll 
das Leben haben, fpricht ber Herr Herr, 

10. Wenn er aber einen Sohn zenget, und 
berfelbe wird ein Mlörder, der Blut vergießt 
ober biefer Stüde eins thut, 

11. Und ver andern Stücte keins nicht tbut; 
fonbern iffet auf ben Bergen, und befledet 
feines Nächften Weib, 

12. Beſchädiget Die Armen und Efenben, 
mit Gewalt etwas nimmt, bas Pfand nicht 
twieber gibt, feine Augen zu ben Bögen auf« 
bebet, bamit er einen Greuel begebet, 

13. Gibt auf Wucher, überfegt; follte ber 
leben ? Er fol nicht leben; fondern weil er 
olche Greuel alle gethan Hat, ſoll er des 

odes fterben; fein Blut fell auf ihm fein, 

14. Wo er aber einen Sohn zeuget, ber alle 
ſolche Sünden fiehet, fo fein Vater thut, und 
fich fürchtet, und nicht alfo thut; 

15. Iſſet nicht auf ben Bergen, hebet feine 
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Augen nicht auf zu ben Götzen bes Hauſes 
Ifrael, beflectet nicht feines Nächten Weib; 

16. Befchädiget Niemand, behält das Pfand 
nicht, mit Gewalt nicht etwas nimmt, theilet 
fein Brod mit dem Hungrigen, und Heibet 
ben Nadenben ; 

17. Der feine Hanb vom Unrechten fehret, 
feinen Wucher noch Ueberfag nimmt, fondern 
meine Gebote hält, und nach meinen Rech— 
ten lebet, der foll nicht fterben um feines 
Vaters Mijjethat willen, ſondern leben. 

18. Über fein Vater, ver Getwalt und Ins 
recht geübet, und unter feinem Volk gethan 
hat, das nicht taugt, ſiehe, derſelbe ſoll ſterben 
um ſeiner Miſſethat willen. 

19. So ſprechet ihr: Warum fell denn ein 
Sohn nicht tragen feines Vaters Miffethat ? 
Darum, taß er recht und mohl gethan, und 
alle meine Nechte gehalten und gethan hat, 
ſoll er leben. 

20. Denn welche Seele ſündiget, bie ſoll 
fterben. Der Sohn foll nicht tragen bie 
Miſſethat bes Vaters, und ber Vater foll 
nicht tragen bie Miffethat des Sohnes; 
fondern bes Gerechten Gerechtigkeit fol 
über ibm fein, und bes Ungerechten Unge— 
rechtigfeit foll über ihm fein. 

21. Wo fich aber der Kottlofe befehret von 
allen feinen Sünden, bie er getban bat, und 
hält alle meine Mechte und thut vecht und 
wohl, fo fol er feben, und nicht fterben. 

22. Es foll aller feiner Uebertretung, fo er 
begangen bat, nicht gedacht werden, fonbern 
er fol leben um ber Gerechtigkeit willen, 
bie er thut. 

23. Meineft bu, daß ich Gefallen habe am 
Tode bes Gottlofen, fpricht der Herr Herr, 
und nicht vielmehr, baß er fich befehre von 
feinem Wefen und lebe? 

24. Unb wo ſich ber Gerechte fehret von 
feiner Gerechtigfeit, und thut Böſes, und 
Iebet nach allen Greueln, bie ein Gottlofer 
thut; follte ber [eben ? Ia, aller feiner Ges 
rechtigfeit, bie er gethan bat, foll nicht ge 
bacht werben, fonbern im feiner Nebertretung 
und Sünden, bie er gethban hat, foll er 
fterben. 

25. Noch ſprecht ihr: Der Herr banbelt 
nicht recht. So höret nun, ihr vom Haufe 
Iſrael: It es nicht alfo, daß ich Necht Habe, 
und ihr Unrecht Habt ? 

26. Denn wenn ber Berechte fich fehret von 
feiner Gerechtigkeit und thut Böfes, fo muß 
er fterben; er muß aber um feiner Bosheit 
willen, bie er gethan bat, fterben. 

27. Wiederum, wenn fi ber Gottlofe 
fehret von feiner Ungerechtigfeit, bie er ges 
tban hat, und thut num recht und twohl, ber 
wird feine Seele lebendig behalten. 

238. Denn weil er fiehet und befehret fich 
von aller feiner Bosheit, bie er gethan bat, 
fo ſoll er leben, und nicht ſterben. 

29. No ſprechen bie vom Haufe Iſrael: 
Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich 
Unrecht Haben? Ihr vom Haufe Ifrael Habt 
Unrecht. 

30. Darum will ih euch richten, ihr vom 
Hauſe Yfrael, einen Jeglichen nach feinem 
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Weſen, fpricht der Herr Herr. Darım fo bes 
fehret euch von aller eurer Uebertretung, auf 
daß ihr nicht fallen müſſet um ber Mifjethat 
willen. 

31. Werfet von euch alle eure Uebertretung, 
bamit ihr übertreten habt, und machet euch ein 
neues Herz, und neuen Geift. Denn warım 
willſt bu alfo fterben, bu Haus Ifrael ? 

32. Denn ich habe feinen Gefallen am Tode 
bes Sterbenben, fpricht ber Herr Herr. Darım 
befehret euch, fo werdet ihr leben. 


Das 19. Capitel. 


Hu aber made eine Wehllage über bie 
Fürften Iſraels, 

2. Und ſprich: Warıım liegt beine Mutter, 
bie Löwin, unter den Löwinnen, und erziehet 
ihre Jungen unter den jungen Löwen ? ' 

3. Derfelben Eins zog fie auf, und warb 
ein junger Löwe daraus; ber gewöhnte fich 
bie Leute zu reifen und freffen. 

4. Da das bie Heiden von ihm börten, 
fingen fie ihn in ihren Gruben, und führten 
ihn an Ketten in Egyptenland. 

5. Da nun bie Mutter fahe, daß ihre Hoffe 
nung verloren war, ba fie lange geboffet 
hatte, nahm fie ein anderes aus ihren Jun— 
gen, unb machte einen jungen Löwen baranıd. 

6. Da ber unter ben Löwinnen tmanbelte, 
ward er ein junger Löwe; ber gewohnte aud) 
bie Leute zu reifen und frefjen. 

7. Er lernte ihre Wittwen fernen, unb vers 
wüſtete ihre Städte, daß das Land, unb was 
darinnen ift, vor ber Stimme feines Brüllens 
fich entſetzte. 

8. Da legten fich bie Heiben aus allen Yän« 
dern rings umher, und tvarfen ein Netz über 
ihn, und fingen ihn in ihren Gruben, 

9. Und ftießen ihn gebunden in ein Gatter, 
und führten ihn zum Könige zu Babel; und 
man ließ ihn verwahren, daß feine Stimme 
nicht mehr gehört würbe auf den Bergen 
Ifraels. 

10. Deine Mutter war wie ein Weinftod, 
gleichtwie bu, am Waſſer gepflanzet; unb 
ihre Frucht und Reben wuchjen von dem 
großen Waffer ; 

11. Daß feine Neben fo ftarf wurden, daß 
fie zu Herrenfcepter gut waren, unb warb 
bo unter den eben. Unb ba man fahe, 
daß er fo hoch und viele Neben Hatte, 

12. Ward er im Grimm zu Boben geriffen 
und verworfen; ber Oſtwind verborrete 
feine Frucht, und feine ftarfe Neben wurden 
zerbrochen, daß fie verborreten und vers 
brannt wurden. 

18. Nun aber iſt fie gepflanzet in ber Wüſte, 
in einem bürren burftigen Qanbe. 

14. Und ift ein Feuer ausgegangen von 
ihren ftarfen Reben, das verzehret ihre 
Frucht, daß in ihr fein ſtarker Rebe mehr ift 
zu eines Herrn Scepter, Das ift ein kläg⸗ 
liche und jämmerliches Ding. 


Das 20. Eapitel. 
nb es begab fich im fiebenten Jahr, am 
zehnten Tage bes flinften Monats, fa- 
men Etliche aus ben Melteften Ifraels, ven 
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Herrn zu fragen, und fegten fi vor mir | 


nieder. 


2. Da geſchah des Herrn Wort zu mir, und chi 
in der Wüſte. 
Menſchenkind, ſage ben Nelteften | 18. Und ich fprach zu ihren Kindern in ber 


ſprach: 
3. Du 
Ifraels, und ſprich zu ihnen: So ſpricht ber 


Herr Herr: Seid ihr gekommen, mich zu 
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wandelten nach den Götzen ihres Herzens. 
17. Aber mein Auge verſchonte ihrer, daß 
ich fie nicht verberbete, noch gar umbrächte 


MWüfte: Ihr follt nach eurer Väter Geboten 
nicht leben, und ihre Rechte nicht halten, und 


fragen? So wahr ich lebe, ich twill von euch | an ihren Bögen ench nicht verunreinigen. 


ungefragt fein, fpricht ber Herr Herr. 

4. Uber willſt du fie ftrafen, bu Menfchen« 
find, fo magft du fie alfo ftrafen. Zeige ihnen 
an bie Greuel ihrer Väter, 


5. Und fprich zu ihnen: So fpricht der Herr | 


Herr: Zu ber Zeit, da ich Iſrael erwählte, 
erhob ich meine Hand zu dem Samen bed 
Hauſes Jakobs, und gab mich ihnen zu er— 


fennen in Egyptenland. Ia, ich erhob meine, 
‚ nicht, hielten anch meine Nechte nicht, daß 


Hand zu ihnen, und ſprach: Ich bin ber Herr, 
euer Gott. 


6. Ich erhob aber zu berfelben Zeit meine | 


Hand, daß ich fie führte aus Egyptenland in 


ein Land, das ich ihnen verfehen batte, bas | 


mit Milch und Honig fließt, ein edles Land 
por allen Ländern. 

7. Und fprach zu ihnen: Ein Ieglicher werfe 
weg die Greucl vor feinen Augen, und verim« 
reiniget euch nicht an den Götzen Egyptens; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

3. Sie aber waren mir ungehorfan, und 
wollten mir nicht geborchen, und warf ihrer 
Keiner weg bie Örenel vor feinen Augen, und 
verliefen bie Götzen Egyptens nicht. Da 
gebachte ich meinen Grimm über fie aus— 
zufchütten, und allen meinen Zorn liber fie 
geben zu laſſen noch in Egyptenland. 

9. Über ich lief es um meines Namens willen, 
daß er nicht entheiliget wlirde vor ben Heiden, 
unter benen fie waren, und vor benen ich mich 
ihnen hatte zu erfennen gegeben, taß ich fie 
ans Egyptenland führen wollte. 

10. Und da ich fie aus Egyptenland geführet 
hatte, und in die Wüſte gebracht ; 

11. Gab ich ihnen meine Gebote, und lehrte 
fie meine Nechte, durch welche lebt der Menfch, 
ber fie bält. 

12. Ich gab ihnen auch meine Sabbathe, zum 
Zeichen zteifchen mir und ihnen, damit fie 
lernten, daß ich ber Herr fei, ber fie heiliget. 

13. Aber das Haus Irael war mir unge— 
horſam auch in ber Wüſte; und lebten nicht 
nach meinen Geboten, und verachteten meine 
Mechte, durch twelche ber Menſch lebt, ber fie 
hält, und entheiligten meine Sabbathe fehr. 
Da gedachte ich meinen Grimm über fie 
anszufchlitten im ber Wüſte, und fie gar 
umzubringen. 

14. Aber ich ließ es um meines Namens 
willen, auf daß er nicht entheiliget würde 
vor den Heiden, vor welchen ich ſie hatte 
ausgeführt; 

15. Und hob auch meine Hand auf wider ſie 
in der Wüſte, daß ich ſie nicht wollte bringen 
in das Land, fo ich ihnen gegeben hatte, das 
mit Milch und Honig fließt, ein ebles Land 
vor allen Ländern. 

16. Darum, daf fie meine Nechte berachtet, 
und nach meinen Geboten nicht gelebet, und 
meine Sabbathe entheiliget hatteu ; denn fie 








19. Denn ich bin ber Herr, euer Gott; nach 
meinen Geboten fjollt ihr leben, und meine 
Nechte follt ihr halten und darnach thun. 

20. Und meine Sabbathe follt ihr heiligen, 
daß fie feien ein Zeichen zwifchen mir und 
euch, Damit ihr twiffet, daß ich der Herr, euer 
Gott bin. 

231. Aber bie Rinder waren mir auch un— 
gehorfam, Tebten nach meinen Geboten 


fie darnach thäten, burch welche der Menſch 
lebet, ber fie hält, und entbeiligten meine 
Sabbathe. Da gebachte ich meinen Grimm 
über fie auszuſchütten, und allen meinen 
Born über fie gehen zu laffen in ber Wüſte. 

22. Ih wandte aber meine Hand, und lich 
ed um meined Namens willen, auf daß er 
nicht entheiliget wiirde vor ben Heiden, vor 
welchen ich fie hatte ausgeführet. 

23. Ich bob anch meine Hand auf tiber fie 
in der Wüſte, dafı ich fie zerftreuete unter bie 
Heiden, und zerftänbete in die Länder; 

24. Darum, daß fie meine Gebote nicht 
gehalten, und meine Rechte verachtet, und 
meine Sabbathe entheiliget hatten, amd 
nach ben Bögen ihrer Väter fahen. 

25. Darıım übergab ich fie in bie Lehre, fo 
nicht gut ift, und im Rechte, barinnen fie 
fein Leben konnten haben, 

26. Und verwarf fie mit ihrem Opfer, ta 
fie alle Erftgeburt durchs Feiner verbrann— 
ten, bamit ich fie verftörte und fie lernen 
mußten, daß ich ber Herr fei. 

27. Darım rede, du Menſchenkind, mit 
dem Haufe Ifrael, und fprich zu ihnen: So 
fpricht ber Herr Herr: Eure Väter haben 
mich noch weiter geläftert und getroßet. 

28. Denn ba ich fie in das Land gebracht 
hatte, liber welches ich meine Hand aufge» 
hoben hatte, daß ich es ihnen gäbe; wo fie 
einen hoben Hügel, oder tiden Baum er» 
faben, daſelbſt opferten fie ihre Opfer, und 
braten bahin ihre feindfelige Gaben, und 
räucherten bafelbft ihren jüßen Geruch, und 
goffen bafelbft ihre Tranfopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was fell 
doch bie Höhe, dahin ihr gehet? Und alfe 
beißt fie bis auf diefen Tag die Höhe. 

30. Darum fprich zum Hauſe Ifrael: So 
fpricht ber Herr Herr: Ihr verumreiniget 
euch in dem Wefen eurer Näter, und treibet 
Hurerei mit ihren Greneln; 

31. Unb verwmreiniget en an eitren 
Bögen, welchen ihr eure Gaben opfert und 
eure Söhne und Töchter burchd Feuer ver» 
brennet, bis auf ben heutigen Tag; unb ich 
folte mich euch vom Haufe Irael fragen 
lafien? So wahr ich lebe, fpricht ber Herr 
Herr, ih will von euch ungefragt fein. 

32, Dazu, daß ihr gebenfet, wir wollen 
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thun mie bie Heiden, und wie andere Leute 


in Ländern, Holz; und Stein anbeten; das 
ſoll euch fehlen. 

33. So wahr ich Lebe, fpricht ber Herr 
Herr, ich will über eich berrfchen mit ftarfer | 
Hand, und ausgeftrettem Arın, und mit 
ausgefchüttetem Grimm; 

34. Und will euch aus ben Bölfern führen 
und aus ben Pändern, dahin ihr verftreiuet 
feid, ſammeln mit ftarfer Hand, mit auds | 


gftredten Arm, und mit ausgeſchüttetem 


Grimm; 

35. Und will euch bringen in die Wüſte ber 
Böker, und bafelbft mit euch rechten von 
Angefiht zu Angeficht. 

36. Wie ich ınit euren Vätern in ber Wüſte 
bei Egypten gerechtet habe, eben fo will ich 
auch mit euch rechten, ſpricht ber Herr Herr. 

37. Ich will euch wohl unter die Ruthe 
bringen, und euch in bie Bande des Bundes 
zwingen. 

38. Und wilf die Abtrünnigen, und fo wider 
mich übertreten, umter euch ausfegen; ja 
aus dem Yande, ba ihr jest mohnet, will 
ich fie fiihren, und in das Land Ifrael nicht 
fommen laffen, baß ihr lernen ſollt, ich fei 
ber Herr. 

39. Darum, ihr vom Hauſe Ifrael, fo 


fpricht der Herr Herr: Weil ihre denn mir 


ja nicht wollt gebordhen, fo fahret bin und 
biene ein Ieglicher feinen Göken; aber 
meinen heiligen Namen laßt binfort unge— 
fhändet mit euren Opfern und Bögen, 
40. Denn fo fpricht der Herr Herr: Auf 
meinem heiligen Berge, auf dem hoben 
Berge Iſraels, daſelbſt wird mir das ganze 
Haus Iſrael, und Alle, bie im Laube find, 
dienen; bafelbft werben fie mie angenehm 
fein, und daſelbſt will ich eure Hebopfer und 


Erftlinge eurer Opfer forbern, mit Allem, | 


das ihr mir beiliget. 
41. Ihr werdet mir angenehm fein. mit 


bem füßen Geruch, wenn ich euch aus den 
Ländern 
ſammeln werde, dahin ihr verftreuet feid; 
und werde im euch gebeiliget werben vor | 


Bölfern bringen und aus ten 


ben Heiden. 
42. Und ihr werbet erfahren, baß ich ber 
Herr bin, wenn ich euch in das Land Ifrael 


gebracht habe, in das Land, barliber ich. 


meine Hand aufhob, baf ich e8 euren Bätern 
übe. 


43. Dafelbft werbet ihr gebenfen an euer 


Wefen und an alles ener Thun, barinnen 
ihr verumreiniget feid, und werdet Miß— 
fallen haben über aller eurer Bosheit, bie 
ihr gethan habt. 

44. Und werdet erfahren, daß ich ber Herr 
bin, wenn ich mir euch thue um meines 
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ben Mittag, und mweisfage wider ben Wald 
im Felde gegen Mittag. 

47. Und jprich zum Walte gegen Mittag: 
Höre des Heren Wort, fo fpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will in bir ein Fener anziin» 
ben, das foll beides grüine und dürre Bäume 
verzehren, daß man feine Flamme nicht wird 
löfhen fünnen, fondern es fell verbrannt 
werben Alles, wad vom Mittag gegen 
Mitternacht ftehet. 

48, Und alles Fleifch fell ſehen, daß ich ef, 
ber Herr, angezindet babe unb Niemand 
ı Löfchen möge. 

49. Und ih ſprach: Ach Herr Serr, fie 
fagen von mir: Diefer redet citel verdedte 
Worte. 

Cap. 21. v. 1. Und bes Herren Wort geſchah 
zu mir, und fprach : 

2. Du Menfchenfind, richte bein Angeſich! 
wider Serufalem, und tränfe wider Die 
Heiligthümer, und weisſage wider das Land 
Iirael. 

3. Und fprich zum Lande Iſrael: So ſpricht 
ber Herr Herr: Siehe, ih will an Dich, ich 
will mein Schwert ans ber Scheide zieheit, 
und will in bir ausrotten, beides Gerechte 
und Ungevechte. 

4. Weil ich denn in dir beide Gerechte 
und Ungerechte ausrotte, fo wird mein 
Schwert aus der Scheide fahren fiber alles 
Fleifch, vom Mittag her bis gegen Mitter— 
nacht, 

5. And foll alles Fleiſch erfahren, daß ich, 
ber Herr, mein Schwert babe aus feiner 
Scheibe gezogen; und foll nicht wieder ein» 
geſteckt werden. 

6. Und dur, Menſchenkind, ſollſt ſeufzen, bie 
dir die enden wehe thunz; ja bitterlich ſollſt 
dir ſeufzen, daß fie es ſehen. 

7. Und wenn fie zu bir fagen merben: 
Warum fenfzeft du? Sollſt du fagen: Um 
des Geſchreies twillen, das da fommt, vor 
weldem alle Herzen verzagen, und alle 
Hände finten, aller Muth fallen, und alle 
Kniee wie Waffer geben werben. Eiche, es 
fommt und wird gejcheben, fpricht ber 
Herr Herr. 

' 8. Und bes Herrn Wort geſchah zu mir, 
und fprad: 

, 9. Du Menfchenfind, meisfage und fprich: 
So fpricht der Herr: Sprich: Das Schivert, 
| ja das Schwert ift gefchärft und gefegt. 

10. Es iſt gefchärft, daß es fchlachten fol; 
es ift gefegt, daß es blinken foll. O wie frob 
wollten wir fein, wenn er gleich alle Bäume 
zu Ruthen machte fiber die böfen Kinber! 

11. Aber er hat ein Schwert zu fegen 
gegeben, daß man es faffen ſoll; es ift 
geſchärft und gefegt, baf man ed dem 


Namens willen, unb nicht nach eurem böfen | Tobfchläger in die Hand gebe. 


N efen und fchäblichen Thun, du Haus 
Iſrael, ſpricht der Herr Herr. 


Das 21. Capitel. 
45. 
u und fprach: 


46. Du Menſcheukind, richte bein Angeſicht 
gegen ben Südwind zu, und träufe gegen 


4 


} 


12. Schreie und beule, du Menſchenkind, 
benn es geht Über mein Volk und über alle 
Negenten in Ifrael, bie zum Schwert fammt 
meinem Rolfverfammelt find. Darum fohlage 


nd des Herrn Wort geſchah zu mir, | auf beine Penben. 


13. Denn er bat fie oft geziichtiget, was 
hat es geholfen? E3 will ber böjen Kinder 
Ruthe nicht helfen, fpricht ber Fo Herr, 
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14. Und du Dlenfchenfind, weisſage mb 
fhlage beine Haube zuſammen. Denn bad 
Echwert wird ztviefach, ja dreifach lommen; 
ein MWiürgefchtwert, ein Schwert großer 
Schlacht, das fie auch treffe wird in ben 
Kammern, da fie hinfliehen. 

15. Ich will tas Schwert laſſen fingen, Daß 


die Herzen verzagen und Viele fallen follen | 


an allen ihren Thoren. Ach wie glänzet es, 
und hauet baber zur Schlacht! 

16. Und ſprechen: Haue darein, beides zur 
echten und Linfen, was bor bir ift. 

17. 
darob frohleden, und meinen Zorn gehen 
lafien. Ich, ber Herr, babe es geſagt. 


Da will ich dann mit meinen Bänden | 


18. Und bes Herrn Wort geſchahe zu mir, | 
und ſprach: 

19. Du Menſchenlind, mache zwei Wege, | 
durch welche fommen fell das Schwert des 
Königs zu Babel; fie follen aber alle beide | 
aus einem Lande geben. 

20. Und ftelle ein Zeichen vorne an ben 
Weg zur Stadt, dahin e3 weiſen foll; und | 
mache ben Weg, daß dag Schwert fomme | 
gen Mabbath der Kinder Ammons, und in 
Juba zu der feiten Stabt Ierufalent. 

21. Den ber König zu Babel wird ſich an 
die Wegſcheide Stellen, borne an ben zwei 
Wegen, daß er fich wahrfagen lafje, mit ben 
Teilen um das Loos fchiche, feinen Abgott 
frage, und ſchaue die Leber au. 

22. Und die Wahrſagung wird auf bie 
rechte Seite gen Jeruſalem deuten, daß er 
folle Böcke hinan führen faffen, und Löcher 
machen, und mit großem Geſchrei fie über— 


| 
| 





falle und morde, und daß er Böde führen | follen j 
folle wider bie Thore, und ba Wall jchütte | 


und Bollwerk baue. 
23. Aber es wird fie 
falfch dünlen, er ſchwöre, wie theiter er will, 
Er aber wird benfen an bie Miffethat, bap er 
fie gewinne. 

24. Darum fpricht ber Herr Herr alfe: 


Darum, daß eurer gedacht wird um eurer | 


Miffethat, und ener Üngehorſam offenbar ift, 
daß man eure Sünde fichet in allem envent 
Thun, ja barımm, Daß euer gedacht wird, 
werbet ihr mit Gewalt gefangen werben. 

25. Und du Fürſt in Iſrael, der bu ver- 
dammiet und verurtheilet biſt, deß Tag daher 
fommen wird, wenn bie Miſſethat zum 
Eude gekommen iſt: 

26. So ſpricht der Herr Herr: Thne weg den 
Hut, und hebe ab bie Krone. Denn es wird 
weder ber Hut noch bie Krone bleiben; fon» 
bern ber ſich erhöhet hat, fell geniebriget 
werben, und ber ſich geniebriget bat, ſoll 
erhöhet werten, 

27. Ich will bie Krone zus nächte, zu nichte, 
zu nichte machen, big ber lomme, ber fie 
haben joll; tem will ich fie geben. 

28. Und du Menfchenfinb, weisſage und 
ſprich: So ſpricht der Herr Herr, von ben 
Kindern Ammons und bon ihrer Schmach, 
und ſprich: Das Schwert, das Schwert ijt 
gezlidt, daß es fchlachten ſoll; es ift gefrgt, 
daß es würgen fell, und fol blinfen; 

29. Darum, daß du falſche Gefichte bir 


| 
| 








ſolches Wahrjagen | 
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| fagen läffeft, und Lügen weisfagen ; damit du 

| auch übergeben werdeſt ımter ben erfchlage- 
nen Gottloſen, weichen ihr Tag fam, da die 

Miſſethat zum Ende gekommen war. 

30. Und ob es ſchon wieder in bie Scheibe 
| geftedt würde; fo will ich dich doch richten 
‚ an bem Ort, ba du gefchaffen, und im Lante, 
ba du geboren bift. 

31. Und will meinen Zorn Über dich ſchütten, 
ich will bag Feuer meines Grimms über Dich 
aufblaſen; und will dich Leuten, bie brennen 
und verterben können, überantworten. 

32. Du mußt dem Feuer zur Speiſe wer— 
den, und bein Blut muß im Lande vergoſſen 
| werten; und man twirb beiner nicht mebr 
gebenfen. Denn ich, bee Herr, habe es gereket. 
Das 22, Kapitel, 
Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenlind, willſt du nicht ſtrafen 
die mörderiſche Stadt, und ihr anzeigen alle 
ihre Greuel? 

3. Sprich: So ſpricht der Herr Herr: O 
Stadt, die du der Deinen Blut vergießeſt, 





auf daß beine Zeit komme, und die du Götzen 


bei mie machſt, damit dir dich verunreinigeſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, das 
du vergießeſt, und verunreinigeſt dich au den 
Götzen, die du machſt; damit bringeſt du 
deine Tage herzu, und machſt, daß deine 
Jahre kommen müſſen. Darum will ich dich 
zum Spott unter den Heiden, und zum 
Hohn in allen Ländern machen. 

5. Beides in der Nähe und in der Ferne 
ſie deiner ſpotten, daß du ein ſchänd— 
liches Gerücht haben, und großen Jammer 
leiden müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Iſrael, ein jeg— 
licher ift mächtig bei dir, Blut zu vergießen. 

7. Vater und Mutter verachten fie, ben 
Fremdlingen thun fie Gewalt und Unrecht, 
die Wittwen und Waifen ſchinden fie, 

8. Du verachteft meine Heiligthümer, und 
entheiligeit meine Sabbathe. 

9. Verräther find in dir, auf daß fie Blut 
bergießen. Cie efjen auf ben Bergen, und 
handeln muthwillig in dir; 

10. Sie blößen die Scham ber Väter, und 
nötbigen bie Weiber in ihrer Kraukheit; 

11. Und treiben unter einander, Freund mit 
Freundes Weite, Greuel; fie ſchänden ihre 
eigene Schuur mit allem Muthwillen; fie 
nothzichtigen ihre eigene Schtweftern, ihres 
Vaters Töchter; 

12. Sie nehmen Gefchenfe, auf daß fie Blut 
bergießen; fie wuchern, und überfegen ein⸗ 
ander, und treiben ihren Geiz wider ihren 
Nächiten, und thun einander Gewalt; uud 
vergefjer meiner alſo, fpricht ker Herr 
Herr. 

13. Siehe, ich fehfage meine Hände zufams 
men über ven Geiz, ben du treibeft, und über 
bag Blut, fo in dir vergoffen ift. 

14. Dieineft bu aber, bein Herz möge eg erlci« 
beit ober deine Häube ertragen zu ber Beit, 
wann ich e3 mit bir machen tverbe ? Ich, ber 
Herr, habe es geredet, und will es auch thunz 
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15. Und will dich zerſtrenen unter bie Hel—⸗ 
ben, und bich verftoßen in bie Pänber, und 
will deines Unflaths ein Ende machen. 

16. Daß du bei den Heiden mußt berflucht 
geachtet werben, und erfahren, daß ich ber 
Herr fei, . 

17. Und des Herrn Wort gefchah zu mir, 
und fpradh: 

18. Dir Menfchenlind, das Haus Ifrael 
ift mir zu Schladen geworben ; alles ihr Erz, 
Zinn, Eifen und Blei ift im Ofen zu Silber» 
fchladten geworben. 

19. Darum fpricht ber Herr Herr alfe: 
Neil ihe denn Ale Schaum geworden feit, 
fiche, jo will iy euch Ale gen Jeruſalem 
zufammen than. 

20. Wie man Silber, Erz, Eifen, Blei md 
Zinn zufammen thut im Ofen, daß man ein 


Feuer darunter aufblafe und zerjchmelze es, | 


aljo will ich ech auch in meinem Zorn und 
Grimm zufammen thun, einlegen und 
Schmelzen; 

21. Ia ich will euch fammeln, und bad 
Feuer meines Zorns unter euch aufblafen, 
daß ihr darinnen zerſchmelzen müſſet. 

22. Wie das Silber zerſchmilzt im Ofen, 
fo follt ihre auch darinnen zerfchmelzen und 
erfabren, daß ich, ber Herr, meinen Grimm 
über euch ausgefchlittet babe. 

23. Und bes Herren Wort gefchah zu mir, 
und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, fprich zu ihren: Du 
bijt ein Laud, das nicht zu veinigen iftz wie 
eins, das nicht beregnet wird zu ber Beit 
bes Zorns. 

25. Die Propheten, fo barinnen find, haben 
fi gerottet, die Seelen zu freſſen, wie ein 
brüllenber Löwe, wenn er raubet; fie reißen 
Gut und Geld zu fi, und machen ber 
Wittwen viele darinnen. 

26. Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz 
freventlich, und entheiligen mein Heilig— 
thum; ſie halten unter dem Heiligen und 
Unheiligen keinen Unterſchied, und lehren 
nicht, was rein oder unrein ſei, und warten 
meiner Sabbathe nicht; und ich werde uuter 
ihnen entheiliget. 

27. Ihre Fürſten find barinnen twie bie rei» 
ßenden Wölfe, Blut zu vergießen und Seelen 
umzubringen, um ihres Geizes willen. 

28. Und ihre Propheten tünchen fie mit 
Iofem Kalk, predigen loſe Theidinge, und 
weisfagen ihnen Yügen, und fagen: So 
fpricht ber Herr Herr; fo ed doch ber Herr 
nicht gerebet bat. 

29. Das Volt im Lande Über Gewalt und 
raubet getroft, und fehindet die Armen und 
Elenben, und thun ben Freniblingen Ges 
walt und Unrecht. 

80. Ich fuchte unter ihnen, ob Jemand fich 
eine Diauer machte und wider ben Riß ftänbe 
gegen mich für bad Land, daß ich es nicht 
verberbete, aber ich fand Keinen, 

31. Darum f&hüttete ich meinen Zorn tiber 
fie, und mit bem Feuer meines? Grimm 
machte ich ihrer ein Enbe, und gab ihnen 
alfo ihren Berbienft auf ihren Kopf, fpricht 
ber Herr Herr. 
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—1 nd bes Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, es waren zwei Weiber, 
einer Mutter Töchter. 

3. Die trieben Hurerei in Eghpten in ihrer 
| Jugend; dafelbft liefen fie ihre Brüfte bee 

greifen und bie Zitzen ihrer Jungfranfchaft 

betaſten. 
4. Die große heißt Ahala, und ihre Schwe— 
ſter Ahaliba. Und ich nahm fie zur Ehe, und 
ſie gebaren mir Söhne und Töchter. Und 

Ahala heißt Samaria, und Ahaliba Jeru— 

ſalem. 

5. Ahala trieb Hurerei, da ich fie genommen 
hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, näm— 
lich gegen die Aſſyrer, bie zu ibr lamen; 

6 Gegen die Fürſten und Derren, bie mit 
Seiden gekleidet waren, und alle junge liche 
liche Geſellen; nämlich gegen die Reuter und 

Wagen. 

7. Und buhlete mit allen ſchönen Geſellen 
in Aſſyrien, und verunreinigte ſich mit allen 
ihren Götzen, two fie auf einen entbrannte, 

8. Dazu verließ fie auch nicht ihre Hurerei 
ı mit Eyypten, die bei ihr gelegen tvaren bon 

ihrer Jugend auf, und Pie Brüſte ihrer 
Jungfrauſchaft betaftet, und große Öurerei 
‚ mit ihre getrieben hatten. 

9. Da übergab ich fie in bie Hand ihrer 
Buhlen, ben Kindern Affurs, gegen welche 

fie brannte vor Luft. 

10. Die bedten ihre Scham auf, und nahe 
ı men ihre Söhne und Tüchter weg; fie aber 

töbteten fie mit dem Schwert. Und es kam 

aus, daß diefe Weiber geftraft wären. 

11. Da aber ihre Schweiter Ahaliba dies 
ſahe, entbrannte fie noch viel ärger, denn 

Jene, und trieb der Hurerei mehr, denn ihre 

Schweſter. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder Aſſurs; 
nämlich bie Fürſten und Herren, bie zu ihre 
lamen wohl gekleidet, Neuter und Wagen, 
und alle junge fiebliche Gefellen, 

13. Da fahe ich, daß fie alle Beibe gleicher 
Weiſe verumreiniget waren. 

14. Über dieſe trieb ihre Hurerei mehr. Denn 
ba fie fahe gemalte Diänner an der Wand 
in rother Farbe, die Bilter der Chaldäer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet, und bunte 
Kogel auf ihren Köpfen, und alle gleich 
anzufeben wie gewaltige Leute; wie denn 
bie Kinder Babels, nud die Chalbäer tragen 
in ihrem Baterlanbe: 

16. Entbrannte fie gegen fie, ſobald fie 
ihrer gewahr warb, und ſchictte Botfchaft zu 
| ihnen in Chalbäa, 
| 17. Ws nun die Kinder Babels zu ihr 
kamen, bei ihr zu fohlafen nach der Liche, 
verunreinigten fie biefelbe mit ihrer Hurerei, 
und fie verimreinigte ſich mit ihnen, baß fie 
ihrer müde warb, 

18. Und ba beiteg, ihre Hurerei unb Scham, 
| fo gar offenbar war, ward ich ihrer auch 
überdrüſſig, wie ich ihrer Schweſter auch war 
| müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei nen mehr, 
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und gedachte an bie Zeit ihrer Jugend, ba 
fie in Egyptenland Surerei getrieben hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher Brunft war wie der Efel und ber 
Hengite Brunft. 

21. Und beſtelleteſt deine Unzucht wie in beis 
ner Jugend, da dir in Egypten beine Brite 
begriffen, und beine Zigen betaftet wurden. 

22. Darım, Ahaliba, fo fpricht ber Herr 
Herr: Siehe, ich will beine Buhlen, deren 
du miübe bift geworben, wider bich erwecken, 
und will fie rings umher tiber dich bringen; 

23. Nämlich die Kinter Babeld und alle 
Ehaldier mit Hanptleuten, Fürften nnd 
Herren, und alle Aſſyrer mit ihnen; bie 
ſchöne junge Mannfchaft, alle Fürften und 
Herren, Nitter und Edle, und allerlei Reuter. 

24. Und werben über bich fommen, gerüftet 
mit Wagen und Rädern und mit großem 
Haufen Bolfs; und werben dich belagern 
mit Tartichen, Schilten und Helmen um 
und um. Denen till ich das Recht befchlen, 
daß fie Dich richten follen nach ihrem echt. 

25. Ich will meinen Eifer über dich gehen 
faffen, daß fie unbarınherzig mit dir handeln 


follen. Sie follen bir Nafe und Ohren ab» | 


fchneiden, und was übrig bleibt, ſoll durch 
das Schwert fallen. Sie jollen deine Söhne 
und Töchter wegnehmen, und bag Uebrige 
mit Feuer verbrennen, 

26. Eie follen bir deine Kleider ausziehen, 
und beinen Schmucd wegnehmen. 

27. Alſo will ich deiner Unzucht, und deiner 
Hurerei mit Egyptenland ein Enbe machen, 
baß bir beine Mugen nicht mehr nach ihnen 
aufheben, und Eyypten nicht mehr gedenken 
ſollſt. 

28. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will dich überantworten, denen du feind 
geworden und deren du müde biſt. 

29. Die ſollen als Feinde mit dir umgehen, 
und Alles nehmen, was bu erworben hajt, 





und dich nackend und bloß laſſen, daß beine | 


Scham aufgedecket werde, ſammt deiner 
Unzucht und Hurerei. 

30. Solches wird bir geſchehen um beiner 
Hurerei willen, fo du mit den Heiden getrie— 
ben, an welcher Gößen du dich verunreiniget 


baft. 

31. Du bift auf dem Wege beiner Schweſter 
gegangen, darum gebe ich dir auch berfelben 
Kelch in beine Hand, 

32. So fpricht der Herr Herr: Du mußt ben 
Kelch deiner Schweiter trinken, fo tief und 
weit er iſt; du follft zu großem Epott und 
Hohn mwerben, daß ed unerträglich fein wird. 

83. Du mußt dich des ftarfen Tranfs und 
Jammerd voll faufen; denn ber Kelch deiner 
Schweſter Samaria ift ein Kelch des Jam— 
mers und Traurens, 

34. Denfelben mußt bu rein austrinfen, 
darnach bie Scherben zertverfen und beine 


Brüfte zerreißen; denn ich habe es gerebet, | 
| 


fpricht ter Herr Herr. 

35. Darum, fo fpridt der Herr Herr: 
Darım, daß du meiner vergeflen unb mich 
hinter deinen Rücken geworfen baft, fo trage 
auch nun beine Anzucht und deine Hurerei. 


| 
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36. Und der Herr fprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, willſt du Ahala und Ahaliba jtras 
fen, jo zeige ihnen an ihre Greuel. 

37. Wie fie Ehebrecherei getrieben, und 
Blut vergofjen, und die Ehe gebrochen haben 
mit ben Gößen; dazu ihre Kinder, bie fie mir 
geboren hatten, verbramnten fie bearfelben 
zum Opfer. 

38. Ueber das haben fie mir bad gethan: 
Sie haben meine Heiligthümer verunreiniget 
dazumal, und meine Sabbathe entheiliget. 

39. Deun da fie ihre Kinder ben Götzen 
geichlachtet hatten, gingen fie besjelben 
Tages in mein Heiligthum, basfelbe zu ent» 
heiligen. Siehe, folches haben fie in meinem 
Haufe begangen. 

40. Sie haben auch Boten gefhidt nach 
leuten, die aus fernen Landen kommen 
foltten ; und fiebe, da fie kamen, babeteft bu 
bich, und fehminkteft dich, und ſchmückteſt 
dich mit Gefchmeide, ihnen zu Ehren; 

41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen Bette, 
ver welchem ftand ein Tifch zugerichtet; 
darauf räucherteft bu, umb opferteft ımein 
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42. Dafelbft erhob fich ein großes Freuden 
geichrei; und fie gaben den Leuten, fo allent« 
halben aus grefem Bolt und aus der Wilte 
gelommen waren, Gefchmeide au ihre Arıne 
und ſchöne Kronen auf ihre Häupter. 

43. Ich aber gedachte: Sie ift der Ehebre- 
cherei gewohnt von Alters ber; fie fanıı von 
ber Hurerei nicht lafjen. 

44. Deun man geht zur bir ein, tie man 
zu einer Hure eingeht; eben fo gebt man 
zu Ahala und Ahaliba, den unzlichtigen 
Weibern. 

46. Darum werden ſie die Männer ſtrafen, 
die das Recht vollbringen; wie man die 
Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen 
ſtrafen ſoll. Denn ſie ſind Ehebrecherinnen, 
und ihre Hände ſind voll Blut. 

46. Alſo ſpricht der Herr Herr: Führe einen 
großen Haufen über fie herauf, und gib fie 
in bie Zerftörung und zum Raub; 

47. Die fie fteinigen, unb mit ihren Schwer⸗ 
tern erftechen, und ihre Söhne und Töchter 
erwwürgen, umb ihre Häufer mit Feuer ver—⸗ 
brennen. 

48. Alſo will ich ber Unzucht im Lande ein 
Ende machen, daß fih alle Weiber daran 
ftoßen follen, und nicht nach ſolcher Unzucht 
thun. 

49. Und man ſoll eure Unzucht auf euch 
legen, und ſollt eurer Götzen Sünde tragen, 
auf daß ihr erfahret, daß ich der Herr 
Herr bin. 


Das 24. Capitel. 


Bil es geihah dag Wort bed Herren zu 


mir im neunten Jahr am zehnten Tage 
be3 zehnten Monats, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſchreibe —— Tag 
au, ja eben dieſen Tag; denn der König zu 
Babel hat ſich eben an dieſem Tage wider 
Jeruſalem gerüſtet. 

3. Und gib dem ungehorſamen Volk ein 


Gleichniß, und fprich zu ihren: So fpricht | 


Heſekiel 24, 35. 


ber Herr Herr: Setze einen Topf zu, fege zu 
und giehe Waſſer darein. 


i 
’ 
’ 


4. Thue tie Stüde zuſammen barein, die ı 


hinein follen, und bie beften Etüde, bie 


Lenten und Schuftern, und fülle ihn mit, 


ben beiten Markſtücken. 

5. Nimm das Befte von ber Heerde und 
mache ein Feuer darunter, Markſtücke zu 
fochen, unb laß es getroft fieben, und bie 
Markſtücke darinnen wohl kochen. 

6. Darum fpricht der Herr Herr: O ber 
mörberifchen Stadt, bie ein folcher Topf tft, 
da das Angebrannte darinnen Hebet und 
nicht abgeben will, Thue ein Stüd nach 
bem andern beraus; und barfft nicht darum 
looſen, welches erſt heraus foll. 

7. Denn ihr Blut iſt darinnen, das ſie auf 
einen bloßen Felſen und nicht auf die Erde 
verſchüttet hat, da man es doch hätte mit 
Erde können zuſcharren. 

8. Und ich habe auch darum fie laſſen das— 
felbe Blut auf einen bloßen Felfen ſchütten, 
baf es nicht zugeſcharret wiirde, auf daß ber 
Grinmt Über fie käme, und gerochen würde. 

9. Darum fpricht der Herr Herr alfe: O 
du mörberifche Stadt, welche ich will zu einem 
großen Feuer machen. 

10. Trage nur viel Holz her, zünde das Feier 
an, daß das Fleifch gar werde, und würze es 
wohl, daß die Markſtücke anbrenmen. 

11. Lege auch ben Topf leer auf die Glut, 
auf daß er heiß werde und fein Erz ent» 
brenme, ob jeine Unreinigkeit zerichmelzen, 
und fein Angebranntes abgehen wollte, 

12. Aber das Angebrannte, wie faft es bren— 
net, will nicht abgeben, denn es ift zu fehr 
angebrannt, e8 muß im jener verfchmelzen. 

13. Deine Unreinigfeit ift fo verhärtet, daß, 
ob ich dich gleich gerne reinigen wollte, ber«- 
noch bir nicht willft dich reinigen laffen von 
deiner Unveinigkeit. Darım kannft du fort 
sticht wieder rein werben, bi8 mein Grimm 
fich an dir gekühlet habe. 

14. Ich, der Herr, habe es geredet, es foll 
fommen, ich will es thun, und micht ſäumen, 
ich will nicht fohonen, noch mich es reuen 
laſſen, fonbern fie jollen dich richten, wie du 
gelebet und gethan haft, fpricht ber Herr Herr. 

15. Und des Herrn Wort gefhah zu mir, 
und fpracdh : 

16. Du Menfchenfind fiehe, ich will bir 
beiner Angen Luft nehmen durch eine Plage. 
Aber du ſollſt nicht Hagen noch tweinen, noch 
eine Thräne laffen. 

17. Heimlich magft du feufzen, aber feine 
Todtenklage führen, ſondern bir follft bei» 








| 


nen Schmucd anlegen, und beine Schuhe | 


anziehen. Dir follft deinen Mund nicht vers 
hüllen, und nicht das Trauerbrod effen. 

18. Und ba ich des Morgens früh zum Volk 
redete, ftarb mir zu Abend mein Weib, Und 
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21. Sage dem Haufe Ifrael, daß der Herr 


| Herr fpricht alfo: Siehe, ich will mein Hei« 


ligthum, euren höchften Trost, die Luft eurer 
Augen und eures Herzens Wunſch, entheili- 
gen; und enre Söhne und Töchter, die ibr 
ei müſſet, werben burch das Schwert 
allen; 

22. Und müſſet thun, mie ich getban habe, 
euren Mund müſſet ihr nicht verhüflen, und 
das Trauerbrob nicht efien; 

23. Sondern miüſſet euren Schmud auf 
ener Haupt fegen, und eure Schuhe anzie— 
ben. Ihr wertet nicht flagen noch weinen, 
fondern über euren Sünden verfchmachten, 
und unter einander ſenfzen. 

24. Und ſoll alſo Hefetiel euch ein Wunder 
fein, daß ihr thun miiſſet, wie er getban 
bat, wenn e3 nun fommen twird ; damit ihr 
erfahret, daß ich der Herr Herr bin. 

25. Und du Menfchenfind, zu der Zeit, wenn 
ich wegnehmen werde von ihnen ihre Macht 
und Troft, bie Luft ihrer Augen und ihres 
Herzens Wunfch, ihre Söhne und Töchter; 

26. Na, zu derfelben Zeit wird Einer, fo 
entronnen ift, zu dir fommen und dirs fund 
thun. 

27. Zu derſelben Zeit wird bein Mund 
aufgethan werden ſammt dem, der entron— 
nen iſt, daß du reden ſollſt, und nicht mehr 
ſchweigen, denn bu mußt ihr Wunder ſein, 
daß ſie erfahren, ich ſei der Herr. 

Das 25. Capitel. 
Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
gegen bie Kinder Ammons, und weisſage 
wider fie. 

3. Und fprih zu den Rindern Ammons: 
Höret des Herren Herrn Wort. So fpricht 
ber Herr Herr: Darum, daß ihr Über mein 
Heiligthum fprechet: Heah, es iſt entheilis 
get! und über das Land Mrael: Es ift ver- 
wüſtet! und tiber bas Haus Juda: Es ift ge 
fangen weggeführet! 

4. Darum ſiehe, ich will dich den Kinbern 
gegen Morgen übergeben, daß fie ihre 
Schlöffer darinnen bauen, und ihre Woh- 
mung darinnen machen follen; fie follen 
beine Früchte eſſen, und beine Milch trinfen. 

5. Und will Rabbath zum Rameelftall ma- 
chen, und die Kinder Ammons zur Schafe 
hiirde machen; und follt erfahren, daß ich 
ber Herr bin. 

6. Denn fo fpricht ber Herr Herr: Darum, 
daß du mit deinen Händen geflatfchet, und 
mit ben Füßen gejchaeret, und über das 
Land Ifrael von ganzem Herzen fo höhniſch 
dich gefreuet haft; 

7. Darum ſiehe, ich will meine Hand über 
dich ausſtrecken, und dich den Heiden zur 


ich that des andern Morgens, wie mir befoh⸗ Beute geben, und dich aus ben Bölfern 


len war. 
19. Und das Volk ſprach zu mir: Willſt du 


ausrotten, und aus ben ländern umbringen, 
und dich vertifgen; und fellft erfahren, daß 


uns denn nicht anzeigen, was ung das bes | ich ber Herr bin. 


beute, das du thuft ? 
20. Und ich fprach zu ihnen: Der Herr bat 
mit mir geredet, und gefagt: 


| 


8. So fpricht der Herr Herr: Darum, baf 
Moab und Seir ſprechen: Siehe, das Haus 
Iuda ift eben wie alle andere Heiden; 
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9. Siehe, fo will ih Moab zur Seite öffnen 
in feinen Städten und in feinen Grenzen 
te3 edlen Landes, nämlich Beth-Jeſimoth, 
Baal⸗Meon, und Kiriathaim, 

10. Den Kindern gegen Morgen, ſammt den 
Kindern Ammons, und will ſie ihnen zum 
Erbe geben, daft man ber Kinder Ammons 
nicht mehr gedenken foll unter ben Heiden. 

11. Und will pas Recht geben lafjen über 
Meab; und follen erfahren, baß ich ber 
Herr bin. 

12. So fpricht ter Herr Herr: Darum, daß 
fih Etom am Haufe Juda gerochen bat, und 
damit fich verſchuldet mit ihrem Rächen; 

18. Darum fpricht ber Herr Herr alfo: Ich 
till meine Hand ausftredten iiber Edom, und 
will ausrotten bon ibm beides, Menſchen 
und Vieh; und will fie wüſte machen von 
Theman bis gen Dedan, und durch bad 
Schwert fällen; 

14. Und will mich wieder an Edom rächen 
durch mein Bolt Ifrael, und follen mit Edom 


umgehen nach meinem Horn und Grimm; | 


daß fie meine Rache erfahren follen, fpricht 
der Herr Herr. 

15. So ſpricht der Herr Herr: Darum, baf 
bie Philifter ſich gerochen haben und ben 
alten Daß gebüßet, nad) allem ihrem Willen, 
am Schaben [meines Bolte] ; 

16. Darum fpricht ber Herr Herr alje: 
Siehe, ich will meine Hand ausftreten über 
bie Philifter, und die Krieger ausrotten, und 
will vie Mebrigen am Hafen bes Meers ume 
bringen; 

17. Und will große Rache an ihnen üben, 
und mit Grimm fie fteafen; daß fie erfahe 
ren follen, ich fei der Herr, wenn ich meine 
Race an ihnen gelibet habe. 


Das 26. Eapitel. 


u» es begab fich im elften Jahr am erften 
Tage bes erften Monats, gefchah des 
Herrn Wort zu mir, und ſprach: 

2. Du Menfhentind, darım, daß Tyrus 
fpeicht über Ierufalem: Heah, bie Pforten 
ber Völker find zerbrochen, es ift zu mir 
gewandt; ich werde num voll werten, weil 
fie wüſte iſt; 

3. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: Siehe, 
ich will an dich, Tyrus, und will viel Heiden 
über dich herauf bringen, gleich wie ſich ein 
Meer erhebt mit ſeinen Wellen. 

4. Die ſollen die Mauern zu Thrus verder⸗ 
ben, und ihre Thürme abbrechen; ja ich will 
auch ben Staub vor ihre wegfegen, und will 
einen bloßen Feld aus ihr machen; 

5. Und zu einem Wehrd im Meer, barauf 
man bie Fiſchgarne ausjpannt; denn id 
babe es gerebet, fpricht der Herr Herr; und 
fie follen den Heiden zum Naube werben; 

6. Und ihre Töchter, fo auf bem Felde 
liegen, follen durch das Schwert erwürget 
werden; unb follen erfahren, bag ich ber 
Herr bin. 

7. Denn fo fpricht ber Herr Herr: Siehe, 
ih will über Tyrus lommen laffen Nebucab- 
Nezar, ben König zu Babel, von Mitier- 
nacht ber, ber ein König aller Könige ift, 


mit Nofjen, Wagen, Neutern und mit gros 
ßem Haufen Volks. 

8. Der ſoll deine Töchter, ſo auf dem Felbe 
liegen, mit dem Schwert erwürgen; aber 
wider dich wird er Bollwerk aufſchlagen, unb 
einen Schutt machen, und Schilde wider dich 
rüſten. 

9. Er wirb’mit Böcken deine Mauern zer- 
ftoßen, und beine Thürme mit feinen Waffen 
umreißen. 

10. Der Staub von der Menge ſeiner 
Pferde wird dich bedecken; fo werden anch 
deine Mauern erbeben vor dem Getümmel 
ſeiner Roſſe, Räder, und Reuter, wenn er 
zu deinen Thoren einziehen wird, wie man 
pflegt in eine zeriſſene Stadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den Füßen feiner Roſſe alle 
beine Gaſſen zertret.n. Dein Belt wirb er 


‚mit bem Schwert ertvürgen, und beine ftarte 


Eäulen zu Boden reißen. 

12. Sie werben bein Gut rauben, und deinen 
Handel plündern. Deine Mauern werben fie 
abbrechen, und beine feinen Häufer umreißen; 
und werben beine Steine, Holz; und Staub im 
das Wafler werfen. 

13. Aljo will ich mit dem Getöne deines 
Geſangs ein Ende machen, daß man den 
Klang deiner Harfen nicht mehr hören foll. 

14. Und ich will einen bloßen Feld aus bir 
machen "und einen Wehrd, darauf man bie 
Fifchgarne auffpannet, daß bu nicht mehr 
gebauet werbeit; denn ich bin ber Herr, ber 
folches redet, fpricht der Herr Herr. 

15. So fpricht ber Herr Herr wider Tyrus: 
Was gilts, die Infeln werben erbeben, wenn 
du fo ſcheußlich zerfallen wirft unb beine Ver- 
wundeten feufzen werben, fo in bir follen 
ermorbet werben. 

16. Alle Fürften am Dieer werben herab 
von ihren Stühlen figen, und ihre Röcke 
von fi thun, und ihre geftidte Kleider aus—⸗ 
ziehen, und werben in Trauerlleidern geben, 
und auf ber Erbe figen, unb erben erw 
ſchreden, und ſich entjegen deines plöglichen 
Falls. 

17. Sie werden dich wehllagen, und von 
bir ſagen: Ach! wie biſt du fo gar wüſte ge= 
worden, du berühmte Stadt, die du am 
Meer lageſt, und ſo mächtig wareſt auf dem 
Meer, ſammt deinen Einwohnern, daß ſich 
das ganze Land vor dir fürchten mußte? 

18. Ach! wie eutſetzen ſich die Inſeln über 
beinem Fall, ja bie Inſeln im Meer ew 
ſchrecken über beinem Untergang. 

19. So fpricht der Herr Herr: Ich will dich 
zu einer wüſten Stabt machen, wie anbere 
Städte, da Niemand innen wohnet; und eine 
große Fluth über dich kommen laffen, daß 
dich große Waſſer bedecken. 

20. Und will dich hinnuter ftoßen zu denen, 
bie in bie Grube fahren, nämlich zu ben Tod⸗ 
ten. Ich will dich unter bie Erbe hinab ftoßen 
und tie eine etvige Wüſte machen mit benen, 
bie in bie Grube fahren, auf daß Niemand iu 
bir wohne, Ich will dich, du Zarte, im Sande 
ber Lebenbigen machen, 

21. Ia zum Schreden will ich dich machen, 
baß du nichts mehr ſeiſt; und wenn man 


er 
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nach tie fraget, daß man bich ewiglich nim⸗ 
nierinehr finden könne, fpricht ber Herr 


Herr, 
- Das 27. Capitel, 
11» be3 Herren Wort gefchah zu mir, und 
ſprach | 

2. Dir Menſchenkind, mache eine Wehklage 
über Tyrus, 

3. Und fprich zu Tyrus, bie da liegt vorne 
am Meer, und mit vielen Inieln der Völfer 
hanbelt: So fpricht ber Herr Herr: O Tyrus, 
du fprichit: Ich bin die Allerfchönfte. 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer, 
und beine Bauleute Haben dich auf das, 
allerfchönfte zugerichtet. 

5. Sie haben alles bein Tafelwerk aus 
Fladdernholz von Sanir gemacht; und die 
Cedern vom Libanon führen laſſen, und 
beine Maſtbäume daraus gemacht. 

6 Und beine Ruder von Eichen aus Bas | 
fan, und beine Bänke von Elfenbein, und 
bie Eöjtlichen Geftühle aus ben Infeln 
Epitim. | 

7. Dein Segel war von geftidter Seide aus | 
Egyppten, daß es bein Panier wäre; und 








deine Decken von gelber Seide und Purpur, 
and den Inſeln Eliſa. 

8. Die von Zidon und Arvad waren deine 
Ruderknechte, und hatteſt geſchickte Leute zu 
Tyrus zu ſchiffen. 

9. Die Aelteſten und Klugen von Gebal 
mußten deine Schiffe zimmern. Alle Schiffe 
im Meer und Schiffleute fand man bei dir, 
die hatten ihre Händel in dir. 

10. Die aus Perſien, Lydien und Lybien 
waren dein Kriegsvolk, die ihren Schild und 
Helm in dir aufhingen, und haben dich ſo 
ſchön gemacht. 

11. Die von Arvad waren unter deinem 
Heer rings um beine Mauern, und Wächter 
auf beinen Thürmen; die haben ihre Schilte | 
allenthalben von deinen Mauern herab ges 
hänget, und dich fo ſchön gemacht. 

12. Du haft deinen Handel auf dem Dieer 
gehabt, und allerlei Waare, Eilber, Eifen, 
Zinn und Blei auf beine Märkte gebracht. 

13. Javan, Thubal und Meſech haben mit | 
dir gehandelt, und haben bir leibeigene Leute | 
und Erz; auf deine Märkte gebracht. 

14. Die von Thogarma haben dir Pferbe | 
amd Wagen, und Mauleſel auf beine Märkte | 
gebradit. 

15. Die von Deban find beine Kaufleute ge 
weſen, und haft allenthalben in ben Injeln 
gehandelt; bie haben bir Elfenbein und Eben» 
holz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei bir geholet beine | 
Arbeit, was du gemacht haft; und Rubin, 
Purpur, Tapet, Seibe und Sammet, und 
Cryſtallen auf deine Märkte gebracht. 

17. Juda und das Land Ifrael haben auch 
mit bir gebantelt; und haben bie Weizen 
bon Minnith, und Balfam, und Honig, und 
Del, und Maftich auf beine Märkte gebracht. 

18. Dazu bat au) Damascus bei bir ge 
holet deine Arbeit und allerlei Waare, um 
ftarfen Wein und köſtliche Wolle, 
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19. Dan und Javan und Mebufal Haben 
auch auf beine Märkte gebracht Eiſenwerk, 
Cafta und Kalmus, daß bu damit hanbelteit. 
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken, darauf man ſitzet. 

21. Arabien und alle Fürſten von Kedar 


‚ haben mit bir gehantelt mit Schafen, Wid⸗ 


bern und Böden, 
22. Die Kaufleute aus Saba und Raema 


: haben mit bir gehandelt, und allerlei köfts 


fihe Specerei, nnd Ebelftein, und Gold auf 


‚ beine Märkte gebracht. 


23. Haran und Canne und Eben, fammt 
den Kaufleuten aus Seba, Aſſur und Kil— 
mab, find auch deine Kaufleute geweſen. 

24. Sie haben Alle mit tir gehandelt mit 


köſtlichem Gewand, mit feivenen und ges 
ſtickten Tüchern, welche fie in köſtlichen 


Kaften, von Cedern gemacht und wohl vere 
wahrt, auf beine Mlürfte geführet haben. 

25. Uber die Dleerfchiffe find die vornehm— 
ften auf deinen Märkten geweſen. Alſo bift 


du ſehr reich und prächtig geworden mitten 


im Dieer. 

26. And beine Schifflente haben bir auf 
großen Wafjern zugeführet. Aber ein Oſt⸗ 
wind twird dich mitten auf beim Meer zer» 
brechen; 

27. Alſo, daß beine Waare, Kaufleute, Hände 
ler, Fergen, Schiffherren und die, ſo die 
Schiffe machen, und beine Handthierer, und 
alle deine Kriegslente und alles Volk in dir, 
mitten auf dem Meer umkommen werden zur 
Zeit, wenn du untergeheſt; 

28. Daß auch die Anfurten erbeben werden 
vor dem Geſchrei deiner Schiffsherren. 

29. Und Alle, die an den Rudern ziehen, 
ſammt den Schiffsknechten und Meiſtern, 
werden aus den Schiffen an das Land treten, 

30. Und laut über dich ſchreien, bitterlich 
llagen; und werben Staub auf ihre Häup— 
ter werfen, und fich in ber Aſche wälzen. 

31. Sie werben fich Tabl beicheeren iiber 
bir, und Säde um ſich gürten, und von Here 
zen bitterlich um dich weinen und traurent. 

32, E3 werben auch ihre Kinder dich Hagen: 
Ach! wer ift jemals auf dem Meer fo ftill 
geworben, wie bir, Tyrus ? 

33. Da bu deinen Handel auf dem Meer 
triebeft, da machteſt bu viele Länder reich ; 
ja mit ber Menge deiner Waare und beiner 
Kaufmannſchaft machteft bu reich bie Küstige 


ı auf Erben. 


34. Nun aber bift du vom Meer in bie 
rechte tiefe Wafjer geftürzt, daß bein Handel 
und alles bein Volk in bir umgelommen ift. 

35. Alle, die in Inſeln wohnen, erfchrecden 
über bir, und ihre Könige entjegen fich, und 
fehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in Ländern pfeifen bich 
an, baß du fo plöglich untergegangen bift, 
und nicht mehr auflommen kaunſt. 


Das 28. Eapitel. 


un = Herrn Wort geſchah zu mir, und 
prach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem Fürſten zu 
Tyrus: So ſpricht der Herr Herr: Darum, 
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daß fich bein Herz erhebt und fpricht: Ich 
bin Gott, ich fige im Thron Gottes, mitten 
auf dem Meer; fo bu doch ein Menſch und 
nicht Gott bift; noch erhebt fich kein Herz, 
als ein Herz Gottes, 

3. Siehe, du hältſt dich für klüger, denn 
Daniel, daß bir nichts verborgen fei; 

4. Und babeft durch beine Klugheit und 
Verftand folhe Macht zuwege gebracht, und 
Schätze von Gold und Eilber gefammelt; 

5. Und habeſt burch deine große Weisheit 


und Hanbthierung fo große Macht überkom⸗ 


men; bavon bift du fo ftolz geworben, daß 
bu fo mächtig bift. 

6. Darum fpricht der Herr Herr alfo: Weil 
ſich denn bein Herz erhebt, als ein Herz 
Gottes; 

7. Darum fiehe, ich will Frembe über bich 


Heſeliel 
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angehen laſſen, das dich ſoll verzehren; und 
will dich zu Aſche machen auf der Erde, daß 
alle Welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter ben Seiten, 
twerben fich über bir entfegen, daß du fo 
plöglih bift nntergegangen, und nimmer 
mehr auffommen fannit. 

20. Und bes Herren Wort gefhah zu mir, 
und fprad: 

21. Du Menfchenfind, richte bein Angeficht 
wiber Sibon und weisjage wider fie, 

22, Und fprich: So fpricht ber Herr Herr: 
Siebe, ih will an bich, Zidon, ımb will an 
bir Ehre einlegen, daß man erfahren foll, 
baß ich ber Herr bin, wenn ich das Recht 
über fie gehen laffe und an ihr erzeige, baf 
ich heilig fei. 

23. Und ich will Peftilen; und Blutver- 


fhiden, nämlich die Torannen ber Heiden; gießen unter fie fchiten auf ihren Gafjen, und 
die follen ihr Schwert zuden über beine | jollen tödtlih verwunbet barinnen fallen 
ſchöne Weisheit, und beine große Ehre zu durch das Schwert, welches allenthalben 
Schanden machen. | Über fie geben wird; und follen erfahren, 
8. Sie follen dich hinunter in die Grube | daß ich ber Herr bin. 

ftogen, daß du mitten auf dem Meer fterbeft, 24. Und fol forthin allenthalben um das 
wie bie Erſchlagenen. | Haus Ifrael, da ihre Feinde find, fein Dont, 
9. Was gilt es, ob bu dann vor deinem | ber ba fticht, noch Stachel, ter da wehe thut, 
Zobtjchläger werdeſt fagen: Ich bin Gott; | bleiben; daß fie erfahren follen, daß ich ber 
fo du doch nicht Gott, ſondern ein Menſch, | Herr Herr bin. 


und in beiner Tobtfchläger Hand bift? 

10. Du ſollſt fterben mie bie Unbefchnit- 
tenen, von ber Hand ber Fremden, denn ich 
babe es geredet, fpricht ber Herr Herr. 

11. Und bes Herrn Wort gejchah zu mir, 
und ſprach: 

12. Du Menfchentind, mache eine Wehklage 
über ven König zu Tyrus und fprich von ihm: 
So fpricht ber Herr Herr: Du bift ein rein 


liches Siegel voller Weisheit, und aus ber 


Maßen fchön. 

13. Du bift im Fuftgarten Gottes, und mit 
allerlei Edelgefteinen geſchmückt, nämlich mit 
Sarber, Topafer, Demanten, Türfis, Ony— 
chen, Jaſpis, Sapphir, Amethyſt, Smarag⸗ 
den und Gold, Am Tage, ba bu geſchaffen 


murbeft, mußten ba bereit fein bei dir bein | 


Paukenwerk und Pfeifen, 


ansbreitet und decket; und ich habe bich auf 
ben heiligen Berg Gottes gefeßt, daß bu 
unter ben fenrigen Steinen wandelſt. 

15. Und wareft ohne Wanbel in beinem 
Thun bed Tages, ba bu gefchaffen wareſt, fo 
lange big fich deine Miſſethat gefunden bat. 

16. Denn bu bift inmwenbig voll Frevel ge— 
tworten vor beiner großen Hanbfhierung, und 
baft dich verjünbiget. Darum will ich bich 
entheiligen von bem Berge Gottes, und will 
dich ausgebreiteten Cherub aus ben feurigen 
Steinen verftoßen. 

17. Und weil fich bein Herz erhebt, daß 
du fo ſchön bift, und haft dich beine Klug— 


heit lafjen betrügen in beiner Pracht, bare 
um will ich bicy zu Boden flürzen, und 


ein Schaufpiel aus bir machen vor ben 








25. So fpricht ber Herr Herr: Wenn ich 
das Haus Ifrael wieder verfammeln twerbe 
bon ben Völkern, bahin fie zerſtrenet find, 
fo will ich vor ben Heiden an ihnen erzeigen, 
daß ich heilig bin. Und fie follen wohnen in 
ihrem Lande, das ich meinem Knechte Jalob 
gegeben habe; 

26. Und follen ficher barinnen wohnen, und 
Häufer bauen, und Weinberge pflanzen; ja 
fiher follen fie wohnen, wenn ich das Recht 
gehen laffe über alle ihre Feinde um und um; 


und fellen erfahren, daß ich ter Herr, ihr 
' Gott, bin. 


Das 29. Capitel. 


m zehnten Jahr, am zehnten Tage bes 
zwölften Monats, geſchah bed Herrn 


| Wort zu mir, und fprach: 
14. Du bift wie ein Cherub, der fich weit 


2. Du Menfchentind, richte bein Angeficht 
mwiber Pharao, ben König in Eghpten, und 
mweisjage mwiber ihn, und wiber ganz Egyp⸗ 
tenlanb. 

3. Prebige und ſprich: So fpricht ber Herr 
Herr: Siehe, ih will an dich, Pharao, bu 


König in Egypten, du großer Drache, ber 
bu in beinem Wafler Tiegeft, und fprichit: 
ı Der Etront ift mein, und ich habe ihn mir 


gemacht. 
4. Uber ich will bir ein Gebiß ins Maul 
legen, unb bie Fijche in beinen Waſſern an 


beine Schuppen hängen ; und will dich aus 


beinem Strom heraus ziehen fammt allen 
Fifchen in deinen Wafjern, bie an beinen 
Schuppen bangen. 

5. Ich will dich mit ben Fifchen aus beinen 
Waffern in bie Wiifte wegwerfen; bu wirft 


Königen. | auf das Land fallen, und nicht wieder aufge⸗ 

18. Denn du Haft bein Heiligthum verberbet leſen noch gefammelt werben, fonbern ben 
mit deiner großen Miſſethat und unrechtem Thieren auf bem Lande, und ben Bögeln bee 
Handel, Darum will ich ein Feuer aus bir | Himmels zum Was werben, 
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6. Und Alle, bie in Egypten wohnen, follen | deinen Mund unter ihnen aufthun, daß fie 
erfahren, daß ich ber Herr bin; darum, daß | erfahren, daß ich ber Herr bin. 
— Hauſe Iſrael ein Rohrſtab geweſen Das 30. Capitel. 

7. Welcher, wenn fie ihn in bie Hand faſſe⸗ U bed Herren Wort geſchah zu mir, und 
ten, jo brach er und ftach fie Durch die Seiten; ſprach: 
wen fie ſich aber darauf lehneten, fo zer | 2. Du Menſchenkind, weisſage und ſprich: 
brach er und ftach fie in die Lenden. ı So ſpricht der Herr Herr: Heulet [und 

8 Darum fpridht ber Herr Herr alfo: | fprechet]: D weh tes Tages! 

Siehe, ich will das Schwert über dich fom- | 3. Tenn der Tag ift nahe, ja bes Herrn 
wen laflen, und beides Leute und Bieh in | Tag ift nabe, ein finfterer Tag; die Beit ift 
bir ausrotten. \ ba, daß bie Heiden fommen follen. 

9. Und Egyptenland fell zur Wüſte und 4 Und das Schwert foll über Egypten 
öde werben, und follen erfahren, daß ich der | fommen, und Mobhrenland muß erjchreden, 
Herr fei, darum, daß er fpricht, ber Waffer- | wenn bie Erfchlagenen in Egypten fallen 
ſtrom ift mein, und ich bin es, der es thut. werben, und ihr Bolf weggeführet, unb ihre 

10. Darum fiehe, ich will an did und an | Grundfeſte umgeriſſen werben. 
beine Wafjerftröme, und will Egyptenland 5. Mohrenland und Lybien und Lydien, mit 
wüſte und öde machen von dem Thurm zu allerlei Pöbel, und Chub, und die aus tem 
Siene an, bis an die Grenze bed Mohren-⸗ | Lande tes Bundes find, ſollen ſammt ihnen 
landes. durchs Schwert fallen. 

11. Daß weder Vieh noch Lente darinnen 6. So ſpricht ber Herr: Die Schutzherren 
gehen, oder ta wohnen ſollen vierzig Jahre | Egyptens müſſen fallen, und bie Hoffart 
lang. ihrer Macht muß herunter: von dem Thurm 

12. Dennich will Eapptenlanb wüfte machen, zu Siene an follen fie darchs Schwert fallen, 
und will ihre wilfte Grenze und ihre Städte ' fpricht ber Herr Herr. 
twüfte liegen laffen, twie andere wüfte Städte, | 7. Und follen, twie ihre wüſte Grenze, wüſte 
vierzig Jahre lang ; und will bie Egypter zer⸗ werben, unb ihre Stäbte unter andern wüſten 
fireuen unter bie Heiden, und in die Länder | Stätten mwüfte liegen. 
till ich fie verjagen, | 8. Daß fie erfahren, daß ich ber Herr fei, 

13. Doch, fo fpricht der Herr Herr: Wenn wenn ich ein Feuer in Egypten mache, daß 
bie vierzig Jahre aus fein werben, till ich , Alle, die ihnen beffen, zerftöret werben. 
tie Eghpter wieder fammeln aus ben Böl- | 9. Zu berfelben Zeit werten Boten von 
fern, barıınter fie zeritreuet follen werben; mir ausziehen in Schiffen, Mohrenland zu 

14. Und will das Geſängniß Egyptens were ſchrecken, das jet fo ficher iſt; und wird ein 
den, umd fie wiederum ins Land Pathros Schreden umter ibnen fein, gleichtwie es 
bringen, welches ihr Vaterland ift; und Egypten ging, ba ihre Zeit Fam; denn fiehe, 
follen dajelbft ein Feines Königreich fein. es fommt gewißlich. 

15. Denn fie follen Hein fein gegen andere | 10. So jpricht der Herr Herr: Ich will bie 
Königreiche, und nicht mehr berrichen über | Menge in Egypten wegräumen durch Nebu— 
bie Heiden; und ich will fie gering machen, | cabeWezar, den König zu Babel. 
daß fie nicht miehe Über die Heiden herrſchen 11. Denn er, und fein Volt mit ihm, ſammt 
follen. ben Tyrannen ber Heiden, find berzu ge» 

16. Daß fi das Haus Ifrael nicht mehr bracht, das Land zu verderben; und werben 
anf fie verlaffe und ſich damit verfiinbige, ihre Schwerter ausziehen wider Egypten, 
wenn fie fich an fie hängen; und fellen eve | daß das Land allenthafben voll Erſchlagener 
fahren, daß ich ter Herr Herr bin. liege. 

17. Und es begab lich im fieben und ztvanzige | 12. Und ich will die Waſſerſtröme troden 
ften Jahr, am erjten Tage bed erſten Monats, machen, und das Land böfen Leuten verkau— 
geſchah bed Seren Wort zu mir, und fprach: , fen, und will das Yan, und was barinnen 

18. Du Denjchenfind, Nebucad-⸗Nezar, ber iſt, durch Fremde verwüſten. Ich, ber Herr, 
König zu Babel, hat fein Heer mit großer habe es gerebet. 

Mühe vor Tyrus gefüihret, daß alle Häupter 13. So fpricht ber Herr Herr: Ich will bie 
kahl, und alle Seiten berauft waren; und ift Gößen zu Noph ausrotten, und die Abgötter 
boch weder ihm noch feinem Heer feine Arbeit |, vertilgen, und Egypten fell feinen Fürſten 
vor Tyrus belobnet worden. mehr haben, und will ein Schreden in 

19. Darum fpricht ber Herr Herr alfo: Egyptenland ſchicken. 

Eiche, ih will Nebucad-Nezar, dem Könige | 14. Ich will Pathros wüſte machen, und ein 
zu Babel, Egyptenland geben, daß er alles Feuer zu Zoau anzünben, und das Recht über 
ihre Gut wegnehmen, und fie beraunben und | No geben laſſen. 

plündern fell, daß er feinem Heer den Sold | 15. Und will meinen Grimm ausſchütten 
gebe. über Sin, welche ift eine Feftung Egyptens; 

20. Aber das Land Egypten will ich ihm | und will bie Dienge zu No ausrotten. 
geben für feine Wrbeit, die er daran gethan | 16. Ich will ein Feuer in Egypten anzünden, 
bat; denn fie haben mir gebienet, fpricht ber | und Sin foll angft und bange werben; und 
Herr Herr. No ſoll zerriffen, und Noph täglich geängftet 
21. Zn derfefben Zeit will ich das Horn | werben. 
des Haufes Iſrael wachjen laffen, und will | 17. Die junge Mannjchaft zu On unb 
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Bubafto follen durchs Schwert fallen, und 
bie Weiber gefangen weggeführet werben. 

18. Tachpanhes wird einen finftern Tag 
haben, weun ich das Ich Eyyptens fchlagen 
iverbe, daß bie Hoffart ihrer Macht darinnen 
ein Ende habe; fie wird mit Wolfen bebedt 
werben, und ihre Töchter werden gefangen 
tweggeführet werben, 

19. Und ich will das Recht liber Egypten 
geben laſſen, daß fie erfahren, daß ich ber 
Herr fei. 

20. Und es begab fich im elften Jahr, am 
fiebenten Tage bes erften Monats, geſchah 
bes Herrn Wort zu mir, und fprad : 

21. Du Menfchenfind, ich will ben Arm 
Pharaos, des Könige in Egypten, zerbrechen; 
und fiebe, er foll nicht verbunden werden, 
daß er heilen möge, noch mit Binden zuge— 
bunden werben, daß er ftarf werte und ein 
Schwert faſſen könne. 

22, Darum ſpricht ber Herr Herr alſo: 
Eiche, ih will an Pharao, den König in 
Egypten, und will feine Arme zerbrechen, beis 
bes ben ftarfen und ben fohrwachen, baf ihm 
das Schwert aus feiner Hand entfallen muß. 

23. Und will die Eghpter unter bie Heiden 
zerftrenen, und in bie länder verjagen. 

24. Uber tie Arme bes Königs zu Babel 
will ich ftärken und ihm mein Schwert in 
feine Hand geben ; und will die Arme Pha— 
raos zerbrechen, daß er vor ihm twinfeln fol, 
wie ein töbtlich Verwundeter. 

25. Ia, ich will bie Arme bes Königs zu 
Babel ftärten, daß bie Arme Pharaos dabin 
fallen, auf daß fie erfahren, daß ich ber Herr 
fei, wenn ich mein Schwert dem Könige zu 
Babel in die Hanb gebe, daß er es über 
Egyptenland züde; 

26. Und ich die Eghpter unter bie Heiden 
zerftreue, und in bie Länder verjage, baf fie 
erfahren, daß ich ber Herr bin. 


Das 31. Eapitel. 


l nb es begab fi im elften Jahr, am erften 
Tage bes britten Monate, geſchah bes 
Heren Wort zur mir, und ſprach: 

2. Du Menfchentind, fage zu Pharao, bem 
Könige in Egupten, und zu allem feinem 
Volt: Wen meineft du denn, baß bu gleich 
feift in beiner Herrlichkeit ? 

3. Eiche, Aſſur war wie ein Cebernbaum 
anf dem Libanon, von fchönen Heften, und 
bi von Laub ud fehr Hoch, daß fein Wipfel 
hoch ſtand unter großen biden Zweigen, 

4. Die Waffer machten, taß er groß warb, 
und bie Tiefe, daß er hoch wuchs. Seine 
Ströme gingen rings um feinen Stamm ber, 
und feine Bäche zu allen Bäumen im Felde. 

5. Darıım ift er höher geworben, denn alle 


Bäume im Felde, und krigte viele Hefte, und | 


fange Zweige; denn er hatte Waſſer genug 
fih auszubreiten. 

6. Alle Vögel des Himmels nifteten auf 
feinen Aeften, und alle Thiere im Felde hatten 
Junge unter feinen Zweigen; umb unter feis 
nem Schatten wohneten alle große Völler, 

7. Er hatte fchöne, große und lange Wefte, 
benm jeine Wurzeln hatten viel Waſſer. 
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8. Und war ihm Fein Cebernbaum gleich 
in Gottes Garten, und bie Taunenbätme 
waren feinen Aeſten nicht zu gleichen, und 
bie Caftanienbäume waren nichts gegen feine 
Zweige. Ia er war fo fchön, ale kin Baum 
im Garten Gottes. 

9. Ich habe ihn fo ſchön gemacht, daß er fo 
viel Hefte frigte, daß ihm alle luſtige Bäume 
im Garten Gottes neibeten. 

10. Darum fpricht der Herr Herr alfe: 
Weil er fo hoch geworben ift, daß fein Wipfel 
ftand unter großen hoben biden Zweigen, 
und fein Herz fich erhob, daß er fo hoch war; 

11. Darum gab ich ihn tem Mächtigſten 
unter ben Heiben in die Hände, ber mit ihm 
umiginge und ihn vertriche, wie er verbienet 
batte mit feinem gottlofen Weſen; 

12. Daß Fremde ihn ausrotten follten, 
nämlich bie Tyrannen ber Heiten, und ihr 
zeritveuen; und jeine Mefte auf den Bergen, 
und in allen Thälern liegen mußten, und 
feine Zweige zerbrachen an allen Bächen im 
Lande; daß alle Bölker auf Erben von feinem 
Schatten wegziehen mußten, und ihn ver— 
laſſen. 

13. Und alle Vögel des Himmels auf ſeinem 
umgefallenen Stamm ſaßen, und alle Thiere 
im Felde legten ſich anf ſeine Aeſte. 

14. Auf daß ſich forthin kein Baum am 
Waſſer ſeiner Höhe erhebe, daß ſein Wipfel 
unter großen dicken Zweigen ſtehe; und kein 
Baum am Waſſer ſich erhebe über die ane 
bern; benn fie miffen alle unter bie Erbe, 
und dem Tobe libergeben werben, wie andere 
Menfchen, bie in die Grube fahren. 

15. ©o fpricht der Herr Herr: Zu ber Zeit, 
ba er hinunter in bie Hölle fuhr, ka machte 
ich ein Trauren, baf ihn die Tiefe bedeckte, 
und feine Ströme ftill fteben mußten, und 
bie großen Waffer nicht laufen kounten; und 
machte, daß ber Libanon um ihn trauerte und 
alle Feldbäume verdorreten über ihn. 

16. Ich erſchrecdte bie Heiden, ba ſie ihn hör— 
ten fallen, da ich ihn hinunter ſtieß zur Hölle 
mit denen, ſo in die Grube fahren. Und alle 
luſtige Bäume unter der Erde, die edelſten 
und beſten auf dem Libanon, und alle, die am 
Waſſer geſtanden waren, gönneten es ihm 
wohl. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm hinun— 
ter zu der Hölle, zu den Erſchlagenen mit dem 
Schwert, weil ſie unter dem Schatten ſeines 
Arms gewohnet hatten unter ben Heiden. 

18. Wie groß meineft du ben, daß du [Pha— 
rau] feift mit deiner Pracht und Herrlichkeit 
unter ben luftigen Bäumen? Denn du mußt 
mit ten fuftigen Bäumen unter bie Erbe 
binabfabren, und unter ben Unbefchnittenen 
liegen, fo mit dem Schtwert erjchlagen find, 
Alſo ſoll es Pharao gehen fanımt alten feinem 
Volk, jpricht der Herr Herr. 


Das 32. Capitel. 


—1 nb es begab ſich im zwölften Jahr, am 
erften Tage bes zwölften Monats, gefchah 

bes Herrn Wort zu mir, und Sprach: 

2. Dur Dienfchentind, mache eine Wehklage 

über Pharao, ben König zu Eyyrten, umt. 





Be. 
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ſprich zu ihm: Dy biſt gleich wie ein Löwe 
unter den Heiden, und mie ein Meerdrache, 
und fpringeft in beinen Strönten, und trübeſt 
das Waſſer mit deinen Füßen, und machſt 
feine Ströme glum. 

3. So jpricht der Herr Herr: Ich will mein 
Netz über dich auswerfen, durch einen großen 
Haufen Volkls, die dich follen in mein Garn 
jagen; 

4. Und will bich auf bag Land ziehen, und 
aufs Feld werfen, daß alle Vögel des Him- 
mels auf dir figen follen, und alle Thiere auf 
Erden von bir fatt werben. 

5. Und will bein Aas auf die Berge werfen, 
und mit beiner Höbe die Thäler ausfüllen. 

6. Das Land, varinnen du ſchwimmeſt, will 
ich von beinem Blut roth machen big an die 
Berge hinan, daß die Bäche von bir voll 
werben. 

7. Und wenn bu nun gar dahin biſt, fo will 
ich den Himmel verhüllen, und feine Sterne 
verfinftern, ıımdb die Sonne mit Wolfen über- 
ziehen, und ber Mond ſoll nicht ſcheinen. 

8. Alle Fichter am Himmel will ich tiber bir 
Laffen dunkel werden, und will eine Finfter- 
* in deinem Lande machen, ſpricht der Herr 

err. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz erſchreckt 
machen, wenn ich die Heiden deine Plage 
erfahren laſſe, und viele Länder, die du nicht 
lenneſt. 

10. Viele Völker ſollen ſich über dir entſetzen 
und ihren Königen foll vor dir grauen, wenn 
ich mein Schwert wider fie blinfen lafje; und 
follen plötzlich erfchreden, daß ihnen bag Herz 
entfallen wird über deinem Fall. 

11. Tenn fo jpricht ber Herr Herr: Dad 
Schwert des Königs zu Babel joll dich treffen. 

12. Und ich will dein Volk füllen durch das 
Schwert ber Helden, unb durch allerlei Ty- 
rannen ber Heiden; bie follen die Herrlichkeit 
Egyptens verheeren, daß alles ihr Boll ver 
tilget werde. 


13. Und ich will alle ihre Thiere umbringen | 


an ben großen Wafjern, daß fie feines Diens 
fchen Fuß, und feines Thiers Klauen trübe 
machen folf. 

14. Alsdann will ich ihre Waſſer lauter 
machen, daß ihre Ströme fliefen wie Del, 
fpricht der Herr Herr; 

15. Wenn ich das Land Egypten verwüſtet 
und Alles, was im Lande ife, öde gemacht, 
und Alle, fo barinnen wohnen, erjchlagen 
babe; daß fie erfahren, daß ich ber Herr fei. 

16. Das wird ber Sammer fein, ben man 
wohl mag Hagen; ja viele Töchter der Heiten 
werben folche Klage führen iiber Egypten, und 
alles ihr Voll wird man Hagen, fpricht ber 
Herr Herr, 

17. Unb im zwölften Jahr, am fünfzehnten 
Tage desſelben Monats, gefchah bes Heren 
Wort zu mir, und fprach: 

18. Du Menſchenkind, betveine das Noff in 
Egypten, unb ſtoße e3 mit den Töchtern ber 
ftarten Heiten hinab umter bie Erde zu denen, 
bie in bie Grube fahren. 

19. Wo ift nun beine Wolluft? Hinunter, 
und lege dich zu ben Unbeſchnittenen, 


587 
| 20. Eie werben fallen unter ben Erſchiage⸗ 
‚ nen mit dem Schwert. Das Schwert ift ſchon 
' gefaßt und gezügt Über ihr ganzes Volf, 

21. Davon werben fagen in ter Hölle tie 
ftarfen Helden mit ihren Gehülfen, bie alle 
hinunter gefahren find, und liegen da unter 

den Unbefchnittenen und Erfchlagenen vom 
| Schwert. 

| 22. Daſelbſt liegt Aſſur mit allem feinem 
: Volk umber begraben, die Alle erfchlagen und 
durchs Schtwert gefallen find. 

23. Ihre Gräber find tief in ter Grube, und 
ı fein Volk liegt allenthalben umber begrar 
; ben, bie Alle erfchlagen und durchs Schwert 
gefallen find; da ſich bie ganze Welt ver 
flirchtete. 

24. Da liegt an Elam mit allem feinem 
Haufen umber begraben, bie Alle erichlagen 
und durchs Schwert gefallen find, und bin« 
unter gefabven als bie Unbeſchnittenen unter 
die Erde, davor ſich auch alle Welt fürchtete; 
und müſſen ihre Schande tragen mit denen, 
bie in die Grube fahreınt. 

25. Dan hat fie unter bie Erfchlagenen ge— 
legt, ſammt alleın ihrem Saufen, und liegen 
umher begraben; und ſind Alle, wie die Unbe— 
ſchnittenen und die Erſchlagenen vom Schwert, 
vor denen ſich auch alle Welt fürchten mußte; 
und müſſen ihre Schnibe tragen mit denen, 
ı die in die Grube fahren, und unter den Er— 
ſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt Mefech und Thubal mit allem 
ihrem Daufen number begraben, bie Alle ını» 
befehnitten und mit bem Schwert erjchlagen 
find, vor denen ſich auch tie ganze Welt 
fürchten mußte; 

27. Und alle andere Helden, bie unter ben 
" Unbefchnittenen gefallen find, und mit ihrer 
Kriegswehre zur Hölle gefahren, und ihre 
Schwerter unter ihre Häupter haben müſſen 
legen, und ihre Miſſethat über ibre Gebeine 
gekommen iſt, die och auch gejlirchtete Helden 
waren in der ganzen Welt; alfo müfjen fie 
liegen. 

28. So mußt bir freifih auch unter ben 
Unbefchnittenen zerfchmettert twerben, und 
unter denen, bie mit bem Schwert erfchlagent 
find, Liegen. 

29. Da liegt Edom mit feinen Königen und 
| allen feinen Fürften unter ben Erſchlagenen 
mit dem Schwert, und umter ben Unbejchnit» 

tenen, fammt Andern, fo in bie Grube fahren, 
die doch mächtig geweſen find. 

80. Ja es müſſen alle Fürſten von Mitter- 
nacht dahin, und alle Zidonier, bie mit ben 
Erſchlagenen hinab gefabren find, und ihre 

fchredliche Gewalt ift zu Schanben geworben ; 
und müſſen liegen unter den Unbefchnittenen 
und benen, fo mit bem Schwert erfchlagen 
‚ find, und ihre Schande tragen ſammt denen, 
| bie in die Grube fahren. 
| 81. Diefe wird Pharao fehen, und fich tröften 

mit allem feinem Bolt, bie unter iym mit bem 
: Schwert erjchlagen find, und mit feinem 
' ganzen Heer, fpricht ber Herr Herr. 

32, Denn es foll ſich auch einmal alle Melt 
vor mir fiicchten, daß Pharao und alle jeine 

| Menge fol liegen unter ben Unbeſchnitteren 
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und mit bem Schtrert Erfchlagenen, fpricht | Gerechtigfeit, und thut Böfes, fo fell aller 


ber Herr Herr. 


Das 33. Capitel. 


Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, predige wider dein 
Volk und ſprich zu ihnen: Wenn ich ein 
Schwert über das Land führen würde, und 
das Volk im Lande nähme einen Mann unter 
ihnen, und machten ihn zu ihrem Wächter; 

3. Und er ſähe das Schwert kommen über 
das Land, und blieſe die Trompete, und 
warnete das Voll; 

4. Wer nun ber Trompete Hall börete, und 
wollte fich nicht warnen lafjen, und das 
Schwert käme, und nähme ihn weg, besfelben 
Blut fei auf feinem Kopf. 

5. Denn er hat der Trompete Hall geböret, 
unb bat fi dennoch nicht warnen laſſen, 
darum fei fein Blut auf ihm. Wer fich aber 
warnen läßt, ber wird fein Leben davon 
bringen. 

6. Wo aber ter Wächter ſähe das Schwert 
kommen, und bie Trompete nicht bliefe, noch 
fein Volt warnete, und das Schwert fäme, 
und nähme Etliche weg; biefelben würden 
wohl um ihrer Sünde willen weggenommen, 
aber ihr Blut will ich von des Wächters Hand 
forbern. 

7. Und num, du Menfchenfind, ich habe bich 

zu einem Wächter gefegt über das Hans 
Iſrael, wenn du etwas aus meinem Munde 
höreſt, daß du ſie von meinet wegen warnen 
ſollſt. 
8. Wenn ich nun zu dem Gottloſen ſage: 
Du Gottloſer mußt des Todes fterben; und 
du ſagſt ihm ſolches nicht, daß ſich ber Gott⸗ 
loſe warnen laſſe vor ſeinem Weſen, ſo wird 
wohl der Gottloſe um ſeines gottloſen We— 
ſens willen ſterben, aber ſein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

9. Warneſt du aber den Gottloſen vor ſei— 
nem Weſen, daß er ſich davon bekehre, und 
er ſich nicht will von feinem Weſen befehren, 
fo wirb er um feiner Sünde willen fterben; 
und du haft beine Seele errettet. 

10. Darum, du Menſchenklind, fage bem 
Haufe Yrael: Ihr fprechet alſo: Unfere 
Sünden und Miffethat liegen auf ung, daß 
wir darunter vergehen; wie fünnen wir denn 
leben ? 

11. Eo fprich zu ibnen: So wahr als ih 
lebe, fpricht ber Herr Herr, ich habe feinen 
Gefallen am Tode des Gottlofen, fonbern baf 
fi der Gottlofe befehre von feinem Weſen 
und lebe. So befehret euch doch num ven 
eurem böfen Wefen. Warnm wollt ihr ftere 
ben, ihr vom Haufe Ifrael ? 

12. Und du Menſchenkind, fprich zu deinem 
Boll: Wenn ein Gerechter Böfes thnt, fo 
wird es ihm nicht helfen, daß er fromm 
geweſen ift; und wenn ein Gottlofer fromm 
wird, fo foll es ihm nicht fchaben, baf er gott 
[08 geweſen ift. So fanı auch ber Gerechte 
nicht leben, wenn er fiinbiget. 

13. Denn wo ich zu beim Gerechten fpreche, 
er ſoll leben, und er verläßt ſich auf feine 
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ſeiner Frömmigleit nicht gedacht werden, 
ſondern er ſoll ſterben im ſeiner Bosheit, bie 
er thut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen ſpreche, er 
ſoll ſterben, und er bekehret ſich von ſeiner 
Sünde und thut, was recht und gut iſt; 

15. Alſo, daß der Gottloſe bas Pfand wie— 
der gibt und bezahlet, was er geraubet hat, 
und nach dem Wort bes Lebens waundelt, daß 
er fein Böjes thut, fo fol er leben und nicht 
fterben, 

16. Und aller feiner Sünden, bie er getban 
bat, fol nicht gedacht werden; denn er thut 
num, was recht und gut ift, barıım fol er 
leben. 

17. Noch fpricht bein Volk: Der Herr urthei« 
let nicht recht ; fo fie doch Unrecht haben. 

18. Denn two der Gerechte fich kehret von 
feiner Gerechtigkeit, und thut Böfes, fo ftirbt 
er ja billig darum. 

19. Und wo fich ber Gottloſe befchret von 
feinem gottlofen Weſen, und thut, was recht 
uud gut ift, fo foll er ja billig leben. 

20. Noch fprechet ihr: Der Herr urtheilet 
nicht recht ; fo ich toch euch vom Haufe Iſrael 
einen Ieglichen nach feinem Wefen urtheile. 

21. Und es begab fich im zwölften Jahr 
unfers Gefängniffes, am fünften Tage bes 
zehnten Monats, fam zu mir ein Entronnes 
ner von Ierufalem, und ſprach: Die Stabt 
ift gefchlagen. 

22, Und die Hand des Herrn war über mir 
bes Abends, che der Entronnene fam; und 
that mir meinen Mund auf, bis er zu mir 
fam bed Morgens; und that mir meinen 
Mund auf, alfe, daß ich nicht mehr ſchweigen 
fonnte. 

23. Und bes Herren Wort gefhah zu mir, 
und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, bie Einwohner biefer 
Wüſte im Lande Iirael fprechen alfo: Abra- 
bam war ein einiger Mann, mb erbte dies 
Land; unferer aber ift viel, fo haben wir ja 
bies Land billiger. 

25. Darum fprich zır ihnen: So fpricht ber 
Herr Herr: Ihr habt Blut gefreffen, und eure 
Augen zu ben Bögen aufgehoben, und Blut 
vergoffen; und ihe meinet, ihr twollet bad 
Land befiten ? 

26. Ia ihre fahret immer fort mit Morden, 
und fibet Greuel, und Einer fchänbet bem 
Andern fein Weib; und meinet, ihr twollet 
das Land befigen ? 

27. So fprich zu ihnen: So fpricht ber Herr 
Herr: So wahr ich lebe, follen Alle, fo in ven 
MWiften wohnen, durch das Schiwert fallen ; 
und mas auf bem Felde ift, will ich ben 
Thieren zu freffen geben; und die in ben 
Feftungen unb Höhlen find, follen an ber 
Peftilenz fterben. 

28. Denn ich will das Land gar verwüſten, 
und feiner Hoffart und Macht ein Ende ma- 
chen, daß das Gebirge Iſrael fo twüfte werde, 
daß Niemand dadurch gebe. 

29. Une follen erfahren, daß ich ber Herr bin, 
wenn ich bas Land gar verwüſtet habe, um 
aller ihrer Greuel willen, bie fie üben. 
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30. Und du Meuſchenkind, bein Wolf vebet 
tiber dich an ben Wänden unb unter ben 


Hausthiren; und fpricht je Einer zum Une | 


bern: Lieber, fommt und laßt und hören, 
was ber Herr fage. | 
31. Und fie werden zu bir fommen in bie 
Verfammlung, und vor bir figen, als mein 


Bolt; und werben beine Worte hören, aber 


nichts barnach thun, fondern werben Dich 
anpfeifen, und gleichwohl fort Leben nach 
ihrem Geij. 

32. Und fiehe, du mußt ihr Liedlein fein, bag 
fie gerne fingen und fpielen twerben. 
werben fie deine Worte hören, und nichts 
darnach thun. 

33. Wenn es aber fommt, was fommen foll, 
ſiehe, fo werben fie erfahren, daß ein Prophet 
unter ihnen getvefen fei. 


Das 31. Capitel, 


1 nd bes Heren Wort gefhah zu mir, und 
ſprach: 


ten Iſraels, weisſage und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Wehe den Hirten 
Ifraels, die ſich ſelbſt weiden; ſollen nicht die 
Hirten bie Heerde weiden? 

8. Über ihr freſſet das Fette, und kleidet euch 
mit ber Wolle, und fchlachtet das Gemäftete ; 
aber die Schafe wollet ihr nicht weiden. 

4. Der Schwachen twartet ihr nicht, und bie 
Kranken beifet ihre nicht, da Verwundete 
verbindet ihr nicht, dad Berirrete bolet ihr 
nicht, und das Verlorne ſuchet ihr nicht, ſon— 
dern ſtreng und hart herrſchet ihr über ſie. 

5. Und meine Schafe find zerſtreuet, als bie 
feinen Hirten haben, und allen wilden Thies 
ren zur Speife geworben, und gar zerjtrenet. 

6. Und gehen irre bin und twieber auf ben 
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von allen Oertern, dahin ſie zerſtreuet waren, 
zu der Zeit, da es trübe und finſter war. 

13. Ich will ſie von allen Völkern ausfüh— 
ren, und aus allen Ländern verſammeln, 
und will ſie in ihr Land führen; und will ſie 
weiden auf ben Bergen Ifraels, und in allen 
Auen, und auf allen Angern des Landes, 

14. Ich will fie auf bie befte Weide führen, 
und ihre Hürben werben auf ben hoben 
Bergen in Ifrael fteben ; daſelbſt werben fie 
in fanften Hürden liegen, und fette Weide 
haben auf ben Bergen Ifraels. 

15. Ich will ſelbſt meine Schafe weiden, und 
ich will fie lagern, fpricht ber Herr Serr. 

16. Ich will das Verlorne wieder ſuchen, und 
bad Verirrte wieder bringen, und bag Ver— 
wundete verbinben, und des Schwachen war⸗ 
ten; und was fett und ftark ift, will ich bes 
hüten, und will ihrer pflegen, wie e# recht ift. 

17. Aber zu euch, meine Heerbe, fpricht der 
Herr Herr alfo: Siehe, ih will richten 


zwiſchen Schaf und Schaf, und zteifchen 
2. Du Menſchenkind, weisfage wider die Hir⸗ Witbern und Böden. 


| 


Bergen und auf ven hohen Hügeln, und fing | 


auf dem ganzen Lande zerftrenet; ud ift Nies 
mand, ber nach ihnen frage, oder ihrer achte. 

7. Darum böret, ihr Hirten, bes Herrn 
Wort. 

8. So wahr ich Tebe, fpricht ber Herr Herr, 
weil ihr meine Schafe lafjet zum Naube, und 
meine Heerbe allen wilden Thieren zur 
Speiſe werben, weil fie feinen Hirten haben, 
unb meine Hirten nach meiner Heerbe nicht 
fragen, ſondern find ſolche Hirten, bie fich 


felbit weiden, aber meine Schafe wollen fie 


nicht weiden; 
9. Darum, ihe Hirten, höret bed Herrn 
Wort. 


10. So fpricht der Herr Here: Siehe, ich will 
an bie Hirten, und will meine Hcerde von 
ihren Händen forbern ; und will es mit ihnen 
ein Enbe machen, daß fie nicht mehr follen 
Hirten fein, und follen fich nicht mehr jelbft 
weiden. Ich will meine Schafe erretten aus 
ihrem Maul, daß fie fie forthin nicht mehr 
frefien follen. 


ich will mich meiner Heerbe jelbjt annehmen 
und fie ſuchen. 

12. Wie ein Hirte ſeine Schafe ſuchet, wenn 
ſie von ſeiner Heerde verirret ſind, alſo will 
ich meine Schafe fuchen ; und will fie erretten 





| 
| 


| 


11. Denn fo fpricht der Herr Here: Siehe, | 


| 


18. Ift es nicht genug, daß ihr fo gute 


Weide habt, und fo überflüffig, daß ihr es 


mit Füßen tretet, und fo fchöne Börne zu 
trinfen, jo liberflüffig, daß ihr darein treiet 
und fie trübe machet ? 

19. Daß meine Schafe efjen müffen, was 
ihe mit euren Füßen zertreten habt, und 
trinken, was ihr mit even Füßen triübe 
gemacht habt ? 

20. Darum fo fpricht der Herr Here zu 
ihnen: Siehe, ich will richten zwijchen ben 
fetten und magern Schafen; 

21. Darum, daß ihr löcet mit ben Füßen, 
und die Schwachen von euch ftoßet mit euren 
Hörnern, bis ihr fie alle von euch zerjtrenet. 

22. Und ich teill meiner Heerde helfen, baf 
fie nicht mehr follen zum Raube werben ; 
und twill richten zwifchen Schaf und Schaf. 
23. Und ich will ihnen einen einigen Hirten 
erweden, ber fie weiben fol, nämlich meinen 
Knecht David, Der wirb fie weiden, und foll 
ihr Hirte fein. 

24. Und ich, ber Herr, will ihr Gott fein, 
aber mein Knecht David fell der Fürft unter 
ihnen fein; das ſage ich, ber Herr. 

25. Und ich will einem Bund des Fricheng 
mit ihnen machen, und alle böfe Thiere 
aus bem Lande ausrotten, baf fie ficher 
wohnen follen in ber MWilfte, und in ben 
Wäldern fohlafen. 

26. Ich will fie und alle meine Hügel umber 
ſegnen, und auf fie regnen laffen zu rechter 
Zeit; das follen gnädige Regen fein, 

27. Daß die Bäume auf dem Felde ihre 
Früchte bringen und bag Land fein Gewächs 
geben wird; und ſie follen ficher anf dem 
Lande wohnen, und follen erfahren, daß ich 
ber Herr bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen 
und fie evrettet habe von ber Haud berer, 
beiten fie bienen mußten. 

28. Und fie follen nicht mehr ben Heiden 
zum Raube werben, und Fein Thier auf 
Erden foll fie mehr freffen; ſondern follen 
fider wohnen ohne alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine berühmte Pflanze 
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leiden im Lande, und ihre Schmach ter 
ben Heiden nicht mehr tragen follen. 

30. Und follen erfahren, daß ich, ber Herr, 
ibe Gott, bei ihnen bin, und baf fie vom 
Haufe Iſrael mein Volk feien, fpricht ber 
Herr Herr. 

31. Ia ihre Dienfchen ſollt bie Heerbe meiner 
Weide fein, und ich will euer Gott fein, 
fpricht ber Herr Herr, 


Das 35. Capitel. 
nd 
um 


be3 Herrn Wort geſchah zu mir, und 
rach: 

2, Du Mienfchenfind, richte bein Angeſicht 
wider das Gebirge Seir, und weisſage 
dawider. 

3. Und ſprich zu demſelben: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, du Berg 
Seir, und meine Hand wider dich ausſtrecken, 
und will dich gar wüſte machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, daß 
bir ſollſt zur Wüſte werden, und erfahren, 
daß ich der Herr bin; 

5. Darum, daß ihr ewige Feindſchaft traget 
wider die Kinder Iſraels, und treibet fie in 
bas Schtvert, da es ihnen übel ging, uud ihre 
Sünde ein Enbe hatte. 

6. Darum, jo wahr ich febe, fpricht ber 
Herr Herr, will ich Dich auch blutend machen, 
und follft dem Blute nicht entrinmen; weil 
du Luft zum Blute Haft, follft bu dem Blute 
nicht entrinnen. 

7. Und ich will ben Berg Seir wüſte und 
öde machen, baf Niemand darauf wanbeln 
sich gehen foll. 

8. Und will fein Gebirge und alle Hügel, 
Täler und alle Gründe voll Totte machen, 
bie durch das Schwert follen erjchlagen ta 
liegen, 

9. Ia zu einer ewigen Wüſte will ich Dich 
machen, daß Niemand in beinen Städten 
wohnen fell; und ſollt erfahren, daß ic 
ber Herr bin. 

10. Und darum, bad du ſprichſt: Diefe bei— 
ben Völker mit beiden Ländern müſſen mein 
werben, und wir wollen fie einnehmen, obs» 
gleich ber Herr ba wohnet: 

11. Darum, fo wahr ich lebe, fpricht ber 
Herr Herr, will ich mach deinem Zorn und 
Haß mit bir umgeben, wie du mit ihnen 
umgegangen bift aus lauterm Haß; umb 
will bei ihnen bekannt werben, weun ich Dich 
geftraft habe. i 

12. Und ſollſt erfahren, daß ich, ber Herr, 
alles bein Läſtern gehöret babe, fo du geredet 
haft wider bas Gebirge Iſraels, und gejagt: 
Sie find verwüftet, und ung zu berberben 
gegeben. 

18. Und habt euch mwiber mich gerühmet, 
und beftig wider mich gerebet; das habe ich 
gehöret. 

14. So ſpricht nun ber Herr Herr: Ich will 
dich zur Wüſte machen, daß ſich alles Land 
freuen ſoll. 

15. Und wie du dich gefrenet haft über dem 
Erbe des Haufes Iſrael, barım, baf es 
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erwecken, daß fie nicht mehr ſollen Hunger bir thun, daß ber Berg Seir wüſte fein 


muß, ſammt dem ganzen Edom; und ſollen 
erfahren, daß ich der Herr bin. 


Das 36. Capitel. 


Und bu Dienjchenkind, weisſage den Berger 
Ifraeld und fprih: Höret bes Herrn 
Wort, ihr Berge Iſraels. 

2. Eo fpricht der Herr Herr: Darum, bafı 
ber Feind über ech rühmet: Heab, bie ewigen 
Höhen find nun unſer Erbe geworden. 

3. Darum tweisfage, und ſprich: So fpricht 


ı ber Herr Herr: Weil man euch allenthalben 
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verwüſtet und vertilget, und ſeid den übrigen 
Heiden zu Theil geworden, und ſeid den 
Leuten ins Maul gekommen, und ein böſes 
Geſchrei geworden; 

4. Darum höret, ihr Berge Iſraels, das 
Wort des Herrn Herrn. So ſpricht der Herr 
Herr beides zu den Bergen und Hügeln, zu 
den Bächen und Thälern, zu den öden 
Würſten und verlaſſenen Städten, welch: den 
übrigen Heiden rings umher zum Raube und 
Spott geworden ſind; 

5. Ja, ſo ſpricht der Herr Herr: Ich habe 
in meinem feurigen Eifer geredet wider die 
übrigen Heiden, und wider das ganze Edom, 
welche mein Land eingenommen haben mit 
Freuden von ganzem Herzen und mit Hohn« 
lachen, dasfelbe zu verheeren und plündern. 

6. Darum weisfage von dem Lande Ifrael, 
und fprich zu ben Bergen und Hügeln, zu 
ben Bächen und Thälern: So fpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich habe in meinem Eifer 
und Grimm gerebet, weilihr foldhe) Schmach 
pon den Heiden tragen müiſſet. 

7. Darum fpricht ber Here Herr alfo: Ich 
hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, 
die Heiden umber, ihre Schande wieder 
tragen ſollen. 

8. Über ihr Berge Iſraels follt wieber grüs 
nen und eure Frucht bringen meinen Bolt 
Ifrael; und foll in Kurzem, gefchehen. 

9. Den fiehe, ich will mich twieber zu euch 
wenben, und euch anfeben, daß ihr gebauet 
und befüet twerbet ; 

10. Und will bei euch ber Leute viel machen, 
bag ganze Ifrael allzumal; und bie Städte 
follen twieber betwohnet, und die Wüſten 
erbauet werben, 

11, Ia, ich will bei euch ber Leute und des 
Viches viel machen, baf ihr euch mehren 
und wachſen follet. Und ich will euch wieder 
einfegen, ba ihr vorhin wohnetet; und will 
euch mehr Gutes thun, denn zuvor je; und 
ſollt erfahren, daß ich der Herr ſei. 

12. Ich will euch Leute herzubringen, die 
mein Volk Ifracl ſollen fein, die werben 
dich befigen; und folft ihr Erbtheil fein, und 
follft nicht mehr ohne Erben ſein. 

13. So fpricht ber Herr Herr: Weil man 
bas dom euch fagt: Du baft Leute gefreſſen 
und haft bein Volk ohne Erben gemacht ; 

14. Darum follft bu [num] nicht mehr Leute 
freffen, noch bein Volt ohne Erben machen, 
jpricht der Herr Herr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen hören 


war twüfte geworben, eben fo will ich mit ) bie Schmach ber Heiden, unb follft ven Spott 
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ber Heiden nicht mehr tragen; und ſollſt fein 
Volk nicht mehr ohne Erben machen, fpricht 
ber Herr Herr. 

16. Und des Herru Wort geſchah meiter zu 
mir: 

17. Dur Menfchenkind, ba das Haus Ifrael 
in ihrem Sande wohneten, und kaffelbe ver- 
unreinigten mit ihrem Weſen und Thum, 
daß ihr Wehen vor mir war, wie bie Unrei— 
nigfeit eines Weibes in ihrer Krankheit ; 

18. Da ſchüttete ich meinen Grimm über fie 
aus um des Bluts willen, das fie im Lande 
vergoſſen, und bafjelbe verumnreiniget hatten 
burch ihre Götzen. 

19. Und ich zerftrenete ſie unter bie Heiden, 





und zerftäußte fie in bie Länder; und richtete | 


fie nach ihrem Wefen und Than. 


20, Und hielten fich twie die Heiden, dahin 
fie famen, und entbeiligten meinen heiligen 


Namen, daß man von ihnen fagte: Ift das 
des Herrin Volk, das aus feinen Lande hat 
müſſen ziehen ? 

21. Aber ich verfchonete um meines heiligen 
Namens willen, welchen bas Haus Mrael 


entbeiligte unter ben Heiden, dahin fie kamen. 
22. Darum follft du zu dem Haufe Irael | 


fagen: So fpricht der Herr Herr: Ich thıre es 


nicht um euvetwillen, ihr dom Haufe Irael, 


fonbern um meines heiligen Namens willen, 
welchen ihr entheiliget habt unter den Heiden, 
zu tvelchen ihr gefommen feid. 

23. Denn ich teill meinen großen Nameıt, 
ber durch euch vor ben Heiden entheiliget tft, 
bei ihr inter benfelben entbeiliget habt, hei— 
lig machen. Und die Heiden follen erfahren, 
baß ich ber Herr fei, fpricht ber Herr Herr, 
wenn ich mich vor ihmen am euch erzeige, 
daß ich heilig fei. 

24. Denn ich will euch aus ben Heiden ho— 
len, und ech aus allen Ländern verfanmeln, 
und twieber in ener Land führen. 

25. Und will rein Waſſer über euch fprens 
gen, daß ihr rein werbet. Bon aller eurer 
Unreinigfeit und von allen euren Götzen will 
ich euch reinigen. 

26. Und ich will euch ein neues Herz, und eis 
nen neuen Beift in euch geben ; und will das 
ſteinerne Herz aus eurem jFleifch wegnehmen, 
und eich ein fleifchernes Herz geben. 

27. Ich will meinen Geift in euch neben, 
und till folche Leute aus euch machen, bie 
in meinen Geboten wandeln und meine 
Rechte halten und darnach thun. 

28. Und ihr ſollt wohnen im Lande, das ich 
euren Vätern gegeben habe; und ſollt mein 
Volk ſein, und ich will euer Gott ſein. 

29. Ich will euch von aller eurer Unreinig⸗ 
feit [08 maden; und will das Korn rufen, 


und will e8 mehren, und will euch feine 


Theurung fommen laffen. 
30. IH will die Früchte auf den Bäumen, 
und das Gewächs auf bem Felde mehren, 


baß euch Die Heiden nicht mehr fpotten mit ber | 


Theurung. 
31. Alsdann tverbet ihr an euer böſes We» 


fen gebenfen, und eures Thuns, das nicht gut 


war, und wird euch eure Sünde und Abgöt- 
terei gereuen. 
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32. Solches will ich thun, nicht um euret⸗ 
willen, ſpricht der Herr Herr, daß ihr es 
wiſſet; ſondern ihr werdet euch müſſen ſchä— 
men und ſchamroth werten, ihr vom Haufe 
Iſrael, über eurem Weſen. 

33. So ſpricht ber Herr Herr: Zu der Zeit, 
wann ich euch reinigen werde von allen 
euren Sünden, fo till ich tie Städte wieber 
befegen, und bie Wiiften fellen wieder ges 
bauet twerbent. 

34. Das verwüſtete Land foll wieter gepflüs 
get werben, dafür, daß e8 verbeeret war; daß 
es ſehen follen Alle, die dadurch gehen, 

85. Und fagen: Dies land mar verheeret, 
und jest tft es wie ein Onftgarten, und biefe 
Städte waren zerftöret, übe und zerriſſen, 
und ftehen nun feft gebantet. 

86. Und tie librigen Seiten um euch her 
follen erfahren, baß ich ber Herr bin, ber ta 
bauet, was zerrifien ift, und pflanget, mas 
verheeret war. Ich, der Herr, fage es, und 
thue es auch. 

37. So ſpricht der Herr Herr: Ich will mich 
wieder fragen laſſen vom Haufe Ifrael, daß 
ich mich an ihnen erzeige, und ich will fie meh» 
ren, wie eine Menſchen-Heerde. 

38. Wie che heilige Heerde, wie eine Heerde 
zu Jeruſalem auf ihren Feſten; fo ſollen bie 
verheerten Städte voll Dienfchen« Heerben- 
werben, und follen erfahren, daß ich "ver 


Herr bin, 

Und des Hexen Hand kam fiber mic, und 
führte mich hinaus im Geiſt des Herrn, 

und fteflete mich anf ein weites Feld, bad 

voller Beine lag. 

2. Und er führte mich allenthalben dadurch. 
Und fiebe, ldes Gebeins] Tag fehr viel auf 
dem Felde; und fiche, fie waren fehr ver» 
borret. 

3. Und er fprach zu mir: Dir Dienfehenfind, 
meineft du auch, daß dieſe Beine wieder [chen 
big werben ? Und ich hen: Herr Herr, das 
weißt du wohl. 

4. Und er fprach zu mir: Weisfage von bies 
ſen Beinen, und fprich zu ihnen : Ihr verbor« 
reten Beine, höret des Herrn Wort. 

5. So fpricht ber Herr Herr von biefen Ge— 
beinen: Siehe, ich will einen Odem in euch 
bringen, baß ihr follt lebendig werben. 

6. Ich will euch Adern geben, und Fleiſch 
laſſen über euch wachfen, und mit Sant über— 
ziehen; und will euch Odem geben, daß ihr 
tieber lebendig werdet; und follt erfahren, 
daß ich der Herr bin. 

7. Und ich weisfagte, twie mir befohlen war, 
und fiehe, da rauſchte e8, ala ich weisſagte, 
uud fiche, e8 regte fich, und bie Gebeine 


Das 37. Capitel. 


‚ famen wieder zufammen, ein jegliches zu 


feinen: Gebein. 

8. Und ich fahe, und fiehe, es wuchſen Adern 
und Fleiſch darauf, und er überzog ſie mit 
Haut; es war aber noch kein Odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weisſage zum 
Winde; meisfage, du Menfchenfinb, und 
fprich zum Winde: So fpricht der Herr Herr: 


| Wind, komm herzu aus ten vier Winden, 
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und blafe diefe Getöbteten an, baf fie wieder 
febentig werben. 

10. Und ich weisſagte, twie er mir befohlen 
hatte, Da fam Odem in fie, und fle wurden 
mwieber lebendig, und richteten fich auf ihre 
Füße. Und ihrer war ein febr großes Heer. 

11. Und er fprach zu mir: Du Menſchen— 
kind, dieſe Beine find das ganze Haus Ife 
rael. Eiche, jest ſprechen fie: Unfere Beine 
find verborret, und unfere Hoffnung ift ver— 
foren, und ijt aus mit und. 

12. Darum weisſage, und fprich zu ihnen: 
So fpricht der Herr Herr: Siehe, ich till eure 
Gräber aufthun, und will euch, mein Volk, 
aus benfelben heran hofen, und eich in das 
Land Ifrael bringen. 

13. Und ſollt erfahren, daß ich der Herr bin, 
wenn ich eure Gräber geöffnet, und euch, 
mein Volk, aus denſelben gebracht habe. 

14. Und ich will meinen Geift in euch geben, 
daß ihr wieder leben follt, und will euch in 
euer Land fegen; und follt erfahren, daß ich 
der Herr bin. Ich vebe es, und thue es auch, 
fpricht ber Herr. 

15. Und des Heren Wort gefchah zu mir, 
und ſprach: 

16. Du Menfchenfind, nimm bir ein Holz, 
und fchreibe darauf: Des Inda und der Kin— 
der Iſraels, ſammt ihren Zugethanen. Und 
nimm noch ein Holz, und fohreibe darauf: 
Des Joſephs, nämlich das Holz Ephraims 
und bed ganzen Haufes Iſrael, fammt ihren 
Zugethanen, 

17. Und thue eins zum andern zufammen, 
daß Ein Holz werde in beinter Hand. 

18. Eo nun bein Volk zu die wird fagen, 
und fprechen: Willſt du uns nicht zeigen, was 
du damit meinſt? 

19. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will das Holz Joſephs, wel—⸗ 
ches iſt in Ephraims Hand, nehmen, ſammt 
ihren Zugethanen, ten Stämmen Ifraels, 
und mill fie zu tem Holz Judas thun, und 
Ein Holz daraus machen, und follen Eins in 
meiner Hand fein. 

20. Und follft alfo bie Hölzer, darauf du ges 
fhrieben haft, in beiner Hand Halten, daß fie 
zuſehen. 

21. Und ſollſt zu ihnen ſagen; So ſpricht 
ber Herr Herr: Siehe, ich will die Kinder Ye 
raels holen aus den Heiden, bahin fie gezogen 
find; und will fie allenthalben ſammeln, und 
will fie wieder in ihr Yanb bringen. 

22. Und will ein einiges Volt aus ihnen 
machen im Lande auf dem Gebirge Iſraels, 
und fie follen allefammt einen einigen König 
haben; und follen nicht mehr zivei VBölter, 
noch in zwei Königreiche zertheifet fein. 

23. Sollen ſich auch nicht mehr verunrei— 
nigen mit ihren Gößen und Greueln, und 
allerlei Sünden. Ich will ihnen heraushelfen 
aus allen Orten, ba fie gefünbiget habenz und 
will fie reinigen, und folten mein Volk fein, 
und ich will ihr Gott fein, 

24. Und mein Knecht David foll ihr König, 
und ihr aller einiger Hirte fein. Und follen 
wandeln in meinen Nechten, und meinte Ge— 
bote haften, und darnach thun. 
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26. Und ſie ſollen wieber im Lande wohnen, 
das ich meinem Knechte Jakob gegeben habe, 
darinnen eure Bäter gewohnet haben. Eie 
und ihre Kinder, und Kindeskinder follen 
barinnen wohnen ewiglich, unb mein Knecht 
David foll ewiglich ihr Fürft fein. 

26. Und ich will mit ibnen einen Bund bes 
Friedens machen, das ſoll ein ewiger Bund 
fein mit ihnen; und will fie erhalten und 
mehren, und mein Heiligthum fell unter 
ihnen fein ewiglich. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen, und 
* ihr Gott fein; und fie ſollen mein Boll 
cin. 

28. Daß auch die Heiben follen erfahren, 
daß ich ber Herr bin, ber Ifrael heilig macht, 
wenn mein Heiligthum ewiglich unter ihren 
fein wird. 


Das 38. Capitel, 


Und des Herrn Wort geſchah zu mir, und 
ſprach: 

2. Du Menſchenlind, wende dich gegen Gog, 
ber im Lante Magog ift, und ber oberjte 
Fürft ift im Meſech und Thubal, und meis- 
jage von ihm, 

3. Und fprih: So fpricht der Herr Herr 
Siehe, ich will an bich, Gog, ber bu ber 
oberfte Fürſt bift aus den Herren in Meſech 
und Thubaf. 

4. Siehe, ich will bich herum lenken, umd 
will bir einen Zaum in bag Manf legen, 
und will dich herausiühren mit allem dei— 
nem Heer, Noß und Mann, die Alle wohl 
gekleidet find; und ift ihrer ein großer Haufe, 
die Alle Tartſchen, und Schilbe, und Schwert 
führen. 

5. Du führeft mit bie Perfer, Mohren und 
Lybier, die Alle Schilo und Helme führen; 

6. Dazu Gomer und alles fein Heer, ſammt 
bein Haufe Thogarma, fo gegen Mitternacht 
liegt, mit allem feinen Heer; ja du führeft 
ein großes Volk mit bir, 

7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und alle 
deine Haufen, ſo bei dir ſind; und ſei du ihr 
Hauptmann. 
8. Nach langer Zeit ſollſt du heimgeſucht 
werben. Zu ber letzten Zeit wirft bu fommen 
in das Land, das vom Schwert wieder ges 
bracht und aus vielen Völkern zufammen 
gefommen ift; nämlich auf tie Berge Ir 
raels, welche lange Zeit wüſte geweſen fint, 
und nun ausgeführet aus vielen Völkern, 
und Alle fiher wohnen, 

9. Du wirft herauf ziehen, und baher kom⸗ 
men mit großem Ungeftim; und wirſt fein 
wie eine Wolle, das Land zu bebedten, bu und 
alles dein Heer, und bag große Volk mit bir. 

10. So fpricht der Herr Herr: Zu ber Zeit 
wirſt bus bir folched vornehmen, und wirft 
es böfe im Sinn haben, 

11. Und gebenten, ich will das Land ohne 
Mauern überfallen, und über bie »fommen, 
fo fti und ficher wohnen; als die Alle ohue 
Mauern da figen, und haben weder Riegel 
noch Thore ; 

12. Auf daß du rauben und plürbern mö⸗ 
geft, und beine Hand lafjeı gehen über tie 
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Verfiörten, fo twieber betwohnet find, und 
über dad Bolt, fo aus den Heiben zufammen 
gerafft ift, umd fich in die Nahrung und Güter 
gejchiett hat, und mitten im Yande wohnet. 

13. Das Reich Arabien, Dedan und bie 
Kaufleute auf dem Meer, und alle Gewal- 
tigen, bie bafelbft ſind, werden zu bir jagen: 
Ich meine ja, du feieft recht gelommen zu 
rauben, ımd haft deine Haufen verfammelt 
zu plündern, auf daß bu wegnehmeſt Sil- 
ber und Gold, und fammelft Vieh und Gü— 
ter, und großen Raub treibeft. 

14. Darum jo weisfage, du Menſchenkind, 
uud fprich zu Gog: So fpricht ber Herr 
Herr: Iſt es nicht alſo, daß du wirſt mew- 
fen, waun mein Volt Iſrael fiher wohnen 
wird ? 

15. So wirft du fommen aus beinem Ort, 
nämlich von ben Enten gegen Mitternacht; 
du und ein großes Volk mit dir, alle zu Roß, 
ein großer Haufe und ein mächtiges Heer; 

16. Und wirt herauf ziehen über mein 
Volk Ifrael, wie eine Wolfe, das Land zu 
bedecken? Solches wird zu der letzten Beit 
geſchehen. Ich will dich aber darum in mein 
Land kommen laſſen, auf daß die Heiden 
mich erkennen, wie ich an dir, o Gog, gehei— 
liget werde vor ihren Augen. 

17. So ſpricht der Herr Herr: Du biſt es, 
von dem ich vor Zeiten geſagt habe durch 
meine Diener, die Proheten in Iſrael, die 
zu a. Zeit weisfagten, daß ich bich 
über fie kommen lafien wollte. 

18. Und es wird gefcheben zu ber Seit, 
wenn Gog kommen wird tiber das Land 
Iſrael, fpricht ter Herr Herr, wird herauf 
ziehen mein Zorn in meinem Grimm, 

19. Und ich vede folches im meinem Eifer, 
und im Feuer meines Zorns. Denn zu ders 
felben Zeit wird großes Bittern fein im 
Lande Iſrael; 

20. Daß vor meinem Angeficht zittern fol- 
len bie Fifche im Meer, die Vögel untet dem 
Himmel, das Vieh auf dem Felde, und Alles, 
was fi) reget und webet auf dem Lande, und 
alle Menſchen, fo auf der Erde find; und 
follen die Berge umgekehret werben, und bie 
Bände und alle Mauern zu Boden fallen. 

21. IH till aber über ihn rufen bag 
Schwert auf allen meinen Bergen, fpricht 
ber Herr Herr, daß eines Jeglichen Schwert 
fol wider ben Andern fein. 

22. Und ich will ihn richten mit Peſtilenz 
und Blut, und will vegnen laſſen Platzregen 
mit Schlofen, Feuer und Schwefel, ber 
ihn und fein Heer und Über dag große Volt, 
das mit ihm it, 

23. Ufo will ich dann herrlich, heilig und 
befammt werben vor vielen Beiden, daß fie 
erfahren jollen, baf ich ber Herr bit. 


Das 39, Gapitel, 


11 du Menfchenfind, mweisfage wiber Gog 
und ſprich: Alſo fpricht ter Herr Herr: 
Siehe, ich will an dich, Gog, der du der 
oberſte Fürſt biſt in Meſech und Thubal. 
2. Siehe, ich wil dich herum lenken, und 
fasten, und aus ben Enden von Mitternacht 
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bringen, und auf bie Berge Iſraels fommen 
laſſen. 
3. Und will dir ben Bogen aus deiner lin» 
fen Hand fchlagen, und beine Pfeile aus 
deiner rechten Hand werfen. 
4. Auf den Bergen Ifraels follft du nieber- 


‚ gelegt werben, du mit alleın beinem Heer 


und mit dem Volk, das bei dir ift. Sch will 
' dich den Vögeln, woher fie fliegen, und ven 
Thieren auf beim Felde zu frefien geben. 

5. Du follft auf dem Felde darnieder Liege, 
denn ich, der Herr Herr, habe es gefagt. 

6. Und ich will Feuer werfen über Magog 
und über bie, fo in ben Infeln ficher woh— 
nen; und follen es erfahren, daß ich ber 
Herr bin. 

7. Denn ich will meinen heiligen Namen 
fund machen unter meinem Voll Ifrael, 





ger ſchänden laffen, ſondern bie Heiden follen 


| und will meinen heiligen Namen nicht län— 


‚ erfahren, baß ich der Herr bin, der Heilige in 


Ifrael. 

8. Siehe, es ift ſchon gelommen und ge» 
ſchehen, fpricht der Herr Herr; bad ift ber 
Tag, davon ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in ven Städten Is 
raels werden heraus geben, und Feier ma— 
chen, und verbrennen bie Waffen, Schilde, 
Tartſchen, Bogen, Pfeile, Fauftitangen und 
lange Spiefe; und werben fieben Jahre 
lang Feuerwerk damit halten, 

10. Daß fie nicht bürfen Holz auf bem 
Felde holen, noch im Walde bauen, fonbern 
von den Waffen werten fie Feier baten; 
und follen rauben, von benen fie beraubt 
find, und plündern, von denen fie geplüns 
dert find, fpricht ber Herr Herr. 

11. Und ſoll zu der Zeit gefchehen, ba will 
ih Gog einen Ort geben zum Begräbniß 
int Iſrael, nämlich das Thal, da man gehet 
am Meer gegen Morgen, alfo, daß bie, fo 
vorüber geben, fih davor fchenen werben. 
weil man bafelbft Gog mit feiner Menge bes 


. graben hat, und ſoll heißen Gogs Haufenthal, 


12. Es wird fie aber das Haus Iſrael ber 
graben fieben Monate lang, damit das Land 
gereiniget werde, 

13. Ja, alles Volk im Lande wird an ihnen 
zu begraben haben, und werden Ruhm da— 
von haben, daß ich ded Taged meine Herw 
lichkeit erzeiget habe, fpricht der Herr Herr. 

14. Und fie twerden Leute ausfendern, bie 
ftet8 im Lande umher geben, und mit ben» 
felben bie Tobtengräber, zu begraben bie 
Vebrigen auf dem Lande, auf daß es gerei— 
niget werbe; nach fieben Monaten werben 
fie forſchen. 

15. Und bie, fo im Lande umher geben, und 

etwa eines Menſchen Bein fehen, werben 
dabei ein Maal aufrichten, bis ed bie Tobten- 
gräber au in Gogs Haufenthal begraben. 

16. So foll auch die Stabt heißen Hamona. 
Ufo werten fie das Land reinigen. 

17. Nun du Menſchenkind, fo fpricht ber 
Herr Herr: Sage allen Bögeln, woher fie 
fliegen, und alten Thieren auf bem Felbe: 


' Sammelt euch und kommt ber, finder euch 


allenthalben her zu Haufe zu meinem 
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Schlachtopfer, das ich euch ſchlachte, ein gro⸗ Mefruthe in feiner Hand, und fand unter 


ßes Schlachtopfer auf ben Bergen Ifraels, 
und frefjet Fleifch, und ſaufet Blut. 

18. Fleifch der Starken follt ihr freffen, und 
Blut der Fürften anf Erden follt ihr faufen, 
ber Widder, ber Himmel, der Böde, der 
Ochſen, bie allzumal feift und wohl gemä- 
ftet find. 

19. Und follt das Fette freffen, daß ihr voll 
twerbet, und bas Blut faufen, daß ihr trun— 
fen werdet von dem Schlachtopfer, das ich 
euch ſchlachte. 

20, Sättiget euch num über meinem Tifch 
ben Roſſen und Reutern, von ftarken und 
allerlei Kriegsleuten, fpricht ber Herr Herr. 


21. Und ich will meine Serrlichfeit unter bie | 
' gen lag, und ging hinauf anf feinen Stufen, 


Heiden bringen, daß alle Heiden fehen follen 
mein Urtheil, bad ich babe ergehen laſſen, 
und meine Sand, die ich an fie gelegt habe; 

22. Und alfo das Haus Irael erfahre, daß 
ich ber Herr, ihr Gott bin, von dem Tage 
und hinförder; 

23. Und die Heiben erfahren, wie das Haus 
Iſrael um feiner Dliffethat willen fei weg— 
geführet, und daß fie fih an mir verſündiget 
hatten. Darum babe ich mein Angeficht vor 
ihnen verborgen, und babe fie libergeben-in 
bie Hände ihrer Wiberfacher, daß fie allzu 
mal durch bag Schwert fallen mußten. 

24. Ih habe ihnen gethan, twie ihre Sünde 


und Uebertreten berdienet haben, und alſo 


bem Thor, 

4. Ind er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
fiehe und höre fleißig zu, und merfe eben bars 
auf, was ich bir zeigen will. Denn darum 
bift du hergebracht, daß ich dir folche3 zeige, 
auf daß du folches Alles, was bu bier fieheft, 
verkündigeft vem Haufe Ifrael, 

5. Und fiehe, e8 ging eine Maner audıwens 
dig am Haufe rings umber. Und ber Dann 
hatte die Meßruthe in ber Hand, die war 
ſechs Ellen lang; eine jegliche Elle war eine 


ı Hand breit länger, denn eine gemeine Elle. 


Und er maß das Gebäude in die Breite eine 
Ruthe, und in die Höhe auch eine Ruthe. 
6. Und er kam zum Thor, bas gegen Dior 


und maß bie Schwellen am Thor, eine jege 
lihe Schwelle eine Ruthe breit. 

7. Und bie Gemächer, fo beiberfeits neben 
dem Thor waren, maß er auch, nad) ber 
Länge eine Ruthe, und nach ber Breite eine 
Ruthe; und ter Raum zwiſchen ben Gemä— 
chern war fünf Ellen weit. Und er maß auch 
die Schwellen am Thor neben der Halle von 
inwendig eine Ruthe. 

8. Und er maß bie Halle am Thor von ine 
wendig eine Ruthe. 

9. Und maß die Halle am Thor acht Elfen, 
und feine Erfer zwei Elfen, und bie Halle von 
inwendig bes Thors. 


mein Angeſicht vor ihnen verborgen. 10. Und der Gemächer waren auf jeglicher 
25. Darum, fo fpricht der Herr Herr: Nun | Seite drei am Thor gegen Morgen, je eins 
till ich das Gefängniß Jakobs wenden, und | jo weit ald das andere; und ftanben auf 
mich des ganzen Hauſes Iſraels erbarmen | beiden Seiten Erfer, die waren gleich groß. 


und um meinen heiligen Namen eifern. 

265. Sie aber werben ihre Schmach und alle 
ihre Sünde, damit fie ſich an mir verfünbiget 
haben, tragen, wenn fie nun ficher in ihrem 
Lande wohnen, daß fie Niemand fohrede; 

27. Und ich fie wieder aus ben Völkern ge— 
bracht, und aus ben Londen ihrer Feinde ver— 
ſammelt habe, und ich im ihnen gebeiliget 
worden bin vor ben Augen vieler Heiden. 

28. Alſo werben fie erfahren, daß ich, ber 
Herr, ihre Gott bin, ber ich fie Habe laſſen 
unter bie Heiden tvegführen, und wiederum in 
ihr Land verfammeln, und nicht einen von 
ihnen bort gelafjen habe. 

29. Und will mein Angeficht nicht mehr vor 
ihnen verbergen, denn ich habe meinen Geiſt 
über das Haus Hracl ausgegoſſen, fpricht 
ber Herr Herr. 


Das 40. Kapitel, 


Im fünf und zwanzigſten Jahr unſers 
Gefängniſſes, im Anfang bes Jahrs, am 
zehnten Tage tes Monats, das iſt das vier— 
zehnte Jahr, nachdem bie Stadt gefchlagen 
war, eben an bemfelben Tage kam des Herrn 
Hand Über mich, und führte mich daſelbſt hin, 
2. Durch göttliche Gefichte, nämlich ing Laud 
Ifrael, und ftellete mich auf einen fehr hohen 
Berg, daranf war e8, twie eine gebauste Stabt 
von Mittag herwärts. 
8. Und ba er mich daſelbſt hingebracht hatte, 
fiche, ba war ein Mann, deß Geftalt war wie 
Erz; ber hatte eine leinene Schnur und eine 


11. Darnach maß er die Weite der Thür im 
Thor, mämlich zehn Ellen; und bie Länge bes 
Thors dreizehn Eile. 

12. Unud vorne an ben Gemächern war 
Raum auf beiden Seiten, je einer Eile; aber 
die Gemächer waren je ſechs Ellen anf beiden 
Seiten. 

13. Dazu maß er has Thor vom Dache he 
Gemachs bis zu bes Thors Dach, fünf und 
zwanzig Ellen breit; und eine Thür ſtand 
gegen ber andern. 

+4. Er machte auch Erfer fechzig Elfen, und 
vor jeglichen Erker einen Vorhof am Thor 
rings herum. 

15. Und bis an bie Halle am innern Thor, 
da man hinein gebet, waren fünfzig Ellen. 

16. Und es waren enge Fenfterlein an ben 
Gemächern und Erkern bineinwärts, amt 
Thor rings umber. Aljo tvarcır auch Fenfter 
inwendig an ben Ballen herum, und an ben 
Erfern umher war Palmlaubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum äußern 
Vorhof; und fiche, ba tvaren Kammern und 
ein Pflafter gemacht, im Vorhof herum; und 
dreißig Kammern auf ben Pflafter. 

18. Und es war bad höhere Pflafter an ven 
Thboren, fo fang bie Thore waren, am nie— 

brigen Pflafter. 

19. Und er mafı bie Breite bes untern Thors 
von beim innern Hofe, auswendig hundert 
‚ Ellen, beides gegen Morgen und Mitters 
nacht. 
20. Alſo maß er auch das Thor, fo gegen - 
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Mitternacht lag, am äußern Vorhofe, 
ber Länge und Breite, 

21. Das batte auch auf jeder Seite brei 
Gemächer; und hatte auch feine Erfer und 
Hallen, gleich fo groß, wie am vorigen Thor, 
fünfzig Ellen die Länge und fünf und zwan— 
zig Ellen die Breite. 

22. Und hatte auch feine Fenſter und feine 
Hallen, und fein Palmlaubwerk, gleichtwie das 
Thor gegen Morgen; und hatte fieben Stus 
fen, da man hinauf ging, und hatte feine 
Halle davor, 

23. Ind es war das Thor am innern Bors 
hof, gegen bem Thor, fo gegen Dlitternacht 
und Morgen ftand; und maß hundert Ellen, 
bon einem Thor zum anderıt. 


und fiehe, da war auch ein Thor gegen Mit— 
tag; und er maß ſeine Erker und Hallen, 
gleich als die andern. 

25. Die hatten auch Fenſter und Hallen 
umher, gleichwie jene Fenſter, fünfzig Ellen 
fang und fünf und zwanzig Ellen breit. 

265. Und waren auch fieben Stufen hinauf, 
und eine Dalle davor, und Palmlaubwerk an 
feinen Erkern auf jeglicher Seite, 

27. Und er maß auch das Thor am inmern 
Vorhof gegen Mittag, nänrlich hundert Ellen 
von dem einen Dittagstbor zum andern. 

28. Und er führte mich weiter durch bag 
Mittagstbor in ben innern Vorhof; und 
maß dasfelbe Thor gegen Mittag, gleich fo 
groß, twie die andern, 

29. Mit feinen Gemächern, Erfern und 
Hallen, und mit Fenftern und Hallen daran, 
eben fo groß tie jene umber, fünfzig Ellen 
fang, und fünf und zwanzig Ellen breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, fünf und 
zwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit. 

31. Diefelbe ftand vorne gegen dem äußern 
Vorhof, und hatte auch Palmlaubwerk an ben 
Erlern ; ed waren aber acht Stufen hinauf 
zu geben. . 

32. Darnach führte er mich zum innert 
Thor gegen Morgen, und maß basjelbe, 
gleich fo groß wie bie andern. 
33.Mit feinen Gemächern, Erfem und Hal— 
len, und ihren Fenftern, und Hallen umber, 
gleich fo groß wie bie andern, fünfzig Ellen 
lang, und flinf und zwanzig Ellen breit. 

34. Und hatte auch eine Halle gegen dem 
äußern Vorhof, und Palmlaubwerk an ben 
Erkern zu beiden Seiten, und acht Stufen 
hinauf. 

85. Darnach führte er mich zum Thor gegen 
Mitternacht; das maf er, gleich fo groß wie 
bie andern, 

36’ Mit feinen Gemächern, Erfern und 
Hallen, und ihren Fenftern und Haller ums 
her, fünfzig Ellen lang, und fünf und zwan— 
zig Elleu breit. 

37. Und Hatte auch eine Halle gegen bem 
äußern Vorhof, und Palmlaubwert an ben 
Erlern zu beiden Seiten, und acht Stufen 
hinauf. 

38. Und unten an ben Erkern au jebem 
Thor war eine Kammer mit einer Thür, 
darinnen man bag Brandopfer wuſch. 
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39. Aber in der Halle vor dem Thor fanden 
auf jeglicher Seite zwei Tijche, darauf man 
die Branbopfer, Sünbopfer und Schulbopfer 
ſchlachten ſollte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da man 
hinauf gehet zum Thor gegen Mitternacht, 
ftanden auch zwei Tifche, und an ber anberı 
Seite unter der Halle bed Thors auch zwei 


Tiſche. 

41. Alſo ſtauden auf jeder Seite vor dem 
Thor vier Tiſche; das ſind acht Tiſche zu— 
ſammen, darauf man ſchlachtete. 

42. Und die vier Tiſche, zum Brandopfer 
gemacht, waren and gehauenen Steinen, je 
anderthalb Ellen fang und breit, und eine 


ı Elle hoch, barauf man legte allerlei Geräthe, 
24. Darnach führte er mich gegen Mittag; ı 





u a nn Een 


damit man Brandopfer und andere Opfer 
ſchlachtete. 

43, Und es gingen Leiſten herum, hinein— 
wärtd gebogen, einer queren Hand bo. 
Und auf bie Tiſche follte man bag Opfers 
fleifch Tegen. 

44. Und aufen vor bem innern Thor waren 
Kammern für die Sänger, int innern Vor» 
bofe; eine an ber Seite, neben dem Thor 
zur Dlitternacht, die fahe gegen Mittag; bie 


‚ andere zur Seite gegen Morgen, die fahe 


gegen Mitternacht. 

45. Und er fprach zu mie: Die Kammer 
gegen Mittag gebört den Prieftern, bie im 
Haufe dienen follen; 

46. Aber die Kammer gegen Mitternacht 
gehört den Prieftern, fo auf bem Mitar die— 
nen, Dies find bie Kinder Zadoks, welche 
allein unter ben Rindern Levis vor ben Herrn 
treten follen, ihm zu dienen. 

47. Und er maf den Mag im Haufe, nims 
lich hundert Ellen fang und hundert Ellen 
breit in das Gevierte; und ber Altar ſtand 
eben vorne vor beim Tempel. 

48. Und er führte mich hinein zur Halle 
bes Tempels, uud maf bie Halle, fünf Ellen 
auf jeder Seite, und dag Thor drei Ellen 
weit auf jeber Seite, 

49. Über die Halle war zwanzig Ellen lang, 
unb elf Ellen weit, und hatte Stufen, da 
man hinauf ging; und Pfeiler ftanden unten 
an ben Erkern, auf jeder Seite einer. 


Das 41. Capitel. 


11» er führte mich hinein in ben Tempel, 

und maß bie Erfer an ben Wänden; bie 
waren zu jeder Seite ſechs Ellen weit, jo 
weit das Haus war, 

2. Und die Thür war zehn Ellen weit, aber 
die Wänbe zu beiden Seiten an ber Thür 
war jebe fünf Ellen breit. Und er maf ben 
Raum im Tempel; der hatte vierzig Ellen 
in bie Fänge, und zwanzig Ellen in bie Breite, 

3, Und er ging inwendig hinein, und maß 
bie Thür zwei Ellen; und bie Thür hatte 
ſechs Ellen, und die Weite der Thür fieben 
Ellen. 

4. Und er maß zivanzig Ellen in bie Länge, 
und zwanzig Ellen in die Breite am Tem» 
pel. Unb er fprach zu mir: Dies ijt bas 
Allerheitigfte. 

5. Und er maß bie Wand bes Haufes, ſechs 
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ben herum, getheilt in Gemächer, bie waren 
allenthalben vier Ellen weit. 


| 


Heſekiel 41, 42, 
Ellen bo; darauf waren Gänge allenthal« 


laubtverf daran, tuie an ben Wänten. Lırb 
davor waren ftarfe Riegel, gegen ber Dalle. 
26. Und waren enge Fenfter, und viel Palm⸗ 


6. Und derſelben Gentächer waren auf jeber | lanbwerk herum an ber Halle und au ben 


Seite drei umb breißig, je eind an bem at» 
bern; und ftanden Pfeiler unten bei ben 
Wänden am Haufe allenthalben herum, -bie 
fie trugen. 

7. Und über biefen twaren noch mehr Gänge 
umher, unb oben waren bie Gänge weiter, 
bag man aus ben untern in bie mittleren, 
und aus ben mittleren in bie oberften ging. 

8. Und ſtand je einer ſechs Ellen Über dem 
andern. 

9. Und die Weite der obern Gänge war 





fünf Ellen, und die Pfeiler trugen bie Gänge | 


am Hauſe. 
10. Unb es war je von einer Wand am 
Haufe zu der andern zwanzig Ellen. 


11. Und es waren zwei Thüren an ber | 


Schuede hinauf, eine gegen Mitternacht, bie 
andere gegen Mittag; und bie Schnede war 
fünf Ellen weit. 

12. Und die Mauer gegen Abend war fünf 
und fiebenzig Ellen breit, und neunzig 
Ellen fang. 

13. Und er maß bie Fänge bes Haufes, tie 
hatte durchaus Hundert Ellen, bie Mauer 
und was baran war. 

14. Und bie Weite vorne am Hanfe gegen 
Morgen mit dem, das baran hing, war 
auch hundert Ellen. 

15. Und er maß bie Länge bes Gebäudes 
mit Allem, was daran hing, von einer Ede 
bis zu der andern; bas war auf jcber Seite 
hundert Ellen mit dem innern Tempel und 
Hallen im Vorhofe; 

16. Sammt ben Thüren, Fenftern, Eden 
und ben brei Gängen, und Tafelwerk allent» 
halben herum, 

17. Er maß auch, wie hoch von ber Erbe 
bis zu ben Fenftern war, und wie breit bie 
Fenfter fein follten; und maß vom Thor bis 
zum Wllerheiligiten, auswendig unb inwen— 
big herum, 

18. Und am ganzen Haufe herum, bon 
unten an bis oben hinauf an ber Thür und 
ar ben Wänben waren Cherubim und Palm— 
laubwerk unter die Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeber Cherub hatte zwei Köpfe; 
auf einer Seite twie eines Menfchen Kopf, 
auf ber andern Seite twie ein Löwenkopf. 

20. Vom Boden an bis hinauf über bie 
Thür waren bie Cherubim, und bie Palmen 
gefchniget; befgleihen an ber Wanb des 
Tempels. 

„2. Und bie Thür im Tempel war viereckigt 
und war Alles artig in einander gefüget. 

22. Und der hölzerne Altar war brei Ellen 
hoch, und zwei Ellen lang und breit, und 
feine Eden und alle feine Seiten waren 
bölzern. Und er fprach zu mir: Das ift ber 
Tiſch, der vor dem Herrn ftehen fell, 

23. Und bie Thür, beides am Tempel und 
am Allerheiligften, 

24. Hatte zwei Blätter, bie man auf- und 
zuthat. 

25. Und waren auch Cherubim und Palm⸗ 


| 





Das 42. Capitel. 


Wänden, 

l nd er führte mich hinaus zum äußern 
Vorhof gegen Mitternacht unter bie 

Kammern, fo gegen dem Gebäube, das am 

Tempel hing, und gegen bem Tempel zu 

Mitternacht lagen ; 

2. Welcher Platz hundert Ellen lang war 
von dem Thor an gegen Mitternacht, und 
fünfzig Eilen breit. 

3. Zwanzig Ellen waren gegen bem innern 
Vorhof, und gegen dem Pflafter im äußern 
Vorhof; und dreißig Ellen von einer Ede 
zur andern, 

4, Und inwendig vor ben Kammern war ein 
Platz zehn Ellen breit vor den Thüren ber 
Kammern, bas lag alles gegen Mitternacht. 

5. Und über biefen Kammern waren anbere 
engere Kammern; denn ber Raum auf ben 
untern und mittlern Kammern tvar nicht 
groß. 

6. Denn e8 war drei Gemächer hoch, und 
hatten boch Feine Pfeiler, wie die Vorhöfe 
Pfeiler Hatten; ſondern fie waren fchlecht 
auf einanber gefegt. 

7. Und der äußere Vorhof war umfangen 
mit einer Mauer, daran bie Kammern ftan« 
den; die war fünfzig Ellen lang. 

8. Und die Kammern ſtanden nach einander, 
auch fünfzig Ellen lang, am äußern Vorhofe; 
aber ter Raum vor bem Tempel war hundert 
Ellen lang. 

9, Und unten bor ben Kammern war ein 
Platz gegen Morgen, da man aus dem äußern 
Vorhof ging. 

10. Und an der Mauer von Morgen an 
waren auch Kammern. 

11. Und war auch ein Plaß davor, wie vor 
jenen Kammern, gegen Mitternacht; und 
war Ulles gleich mit ber Yänge, Preite und 
Allen, was daran war, wie broben an jenen, 

12. Und gegen Mittag waren auch eben 
folhe Kammern mit ihren Thüren; und vor 
ben Pag war bie Thür gegen Mittag, ba» 
zu man fommt von ber Maner, bie gegen 
Morgen liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die Sammern 
gegen Dlitternacht, und bie Kammern gegen 
Mittag gegen bem Tempel, bie gehören zum 
Heiligthum, bdariunen bie Priefter effen, 
wenn fie bem Herrn opfern das cllerheiligfte 
Opfer. Und follen bie allerbeiligfter Opfer, 
nämlich Speisopfer, Süntopfer und Schul“ 
opfer bafelbft hinein legen; denn es ift eine 
heilige Stätte. 

14. Und wenn bie Priefter hinein gehen, 
folfen fie nicht wieder aus bem Heiligthum 
geben in ben äußern Vorhof, ſondern follen 
zubor ihre Kleider, barinnen fie gebienet 
haben, in benjelben Kammern toeglegen, 
beim fie find heilig; und follen ihre andere 
Kleider anlegen, und alsdann heraus unter 
das Volf geben. 


Heſekiel 42, 43. 


15. Unb da er bad Haus inwendig gar ge- 
meſſen hatte, führte er mich heraus zum Thor 
g:gen Morgen, und maß von bemfelben 
allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünf hundert 
Ruthen lang: 

17. Und gegen Mitternacht maß er auch 
fünf hundert Ruthen lang; 

18. Defgleichen gegen Mittag auch fünf 
hundert Ruthen. 

19. Und da er fanı gegen Abenb, maß er 
auch fünf hundert R then lang. 

20. Alfo Hatte die Mauer, die er gemeffen, 
ins Gevierte auf jeber Seite herum, fünf 
hundert Ruthen; bamit bad Heilige von 
bem Unheiligen uuterfchieben wäre. 

Das 43. Capitel. 
U" er führte mich twieber zum Thor gegen 
Morgen. 

2. Uub fiehe, bie Serrlichfeit bes Gottes Ii- 
raels fam vom Morgen, und braufete wie 
ein geoß Waffer braufet, und es warb fehr 
licht auf der Erbe von feiner Herrlichkeit, 

3. Und war eben twie das Geficht, das ich 
gefehen hatte am Waſſer Chebar, da ich fam, 
daß bie Stadt follte zeritöret werden. Da fiel 
ich nieder auf mein Angeficht. 

4. Und die Herrlichkeit des Herrn fam hin» 
ein zum Haufe buch das Thor gegen 
Morgen. 

5. Da hob mich ein Wind auf, und brachte 
mich in ben immern Vorhof; und fiehe, bie 
Herrlichkeit des Herrn erfüllete dag Haus. 

6. Und ich hörte Einen mit mir reden vom 
Haufe heraus, und ein Mann ftand neben 
mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
das iſt ber Ort meines Thronus und bie 
Stätte meiner Fußſohlen, darinnen ich will 
ewiglich wohnen unter den Kindern Ifraels. 
Und das Hans Irael ſoll nicht mehr meinen 
heiligen Namen verunreinigen, weder fie noch 
ihre Könige, durch ihre Hurerei und burch 
bie Leichen ihrer Könige in ihren Höhen; 

8. Welche ihre Schwelle an meine Schwelle, 
und ihre Pfoften an meine Pfoften gefeut 
haben, daß nur eine Wand zwifchen mir und 
ihnen war; und haben alfo meinen heiligen 
Namen verumreiniget durch ihre Greuel, bie 
fie thaten ; darum ich fie auch in meinem 
Born verzehret habe. 

9. Nun aber follen fie ihre Hurerei, und bie 
Leichen ihrer Könige ferne von mir wegthun; 
und ich will ewiglich unter ihnen wohnen. 

10. Und du Dienfchentind, zeige dem Haufe 
Ifrael den Tempel an, daß fie ſich ſchämen 
ihrer Miſſethat; und laß fie ein veinliches 
Mufter davon nehmen. 

11. Und wenn fie fich nun alles ihres Thuns 
ſchämen, fo zeige ihnen die Weiſe und Mu— 
fter bes Haufes, und feinen Ausgang und 
Eingang, und alle feine Weiſe, und alle feine 
Sitten, und alle feine Weife, und alle feine 
Gefege, und fohreibe es ihnen vor, baf fie 
alle feine Weife und alle feine Eitten halten, 
und barnach thin, 

12. Das foll aber das Gefeb des Haufes 
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fein: Auf der Höhe bed Berges, fo weit es 
umfangen bat, fell es das Allerheiligſte fein, 
Das iſt das Geſetz des Hauſes. 

13. Dies iſt aber das Maß des Altars, nach 
der Elle, welche eine Hand breit länger iſt, 
denn eine gemeine Elle: Sein Fuß iſt eine 
Elle hoch, und eine Elle breit; und ber Altar 
reicht hinauf bis an ben Rand, ber ift eine 
Epanne breit umher; und das ift feine Höhe. 

14. Und von dem Fuß auf der Erbe bis an 
ben untern Abſatz find zwei Ellen hoch, und 
eine Efle breit; aber von demſelben Feiner 
Abfatz bis an den größern Nbjag find es vier 
Ellen hoch, und eine Ele breit. 

15. Und ver Harel vier Ellen hoch, und 
vom Nriel überwärts vier Hörner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang, 
und zwölf Ellen breit ins Gevierte, 

17. Und ber oberfte Mbfag war vierzehn 
Ellen lang, und vierzehn Ellen breit ins 
Gevierte; und ein Rand ging allenthafben 
umber, eine halbe Elle breit; und fein Fuß 
war eine Ellerhoch, und feine Stufen waren 
gegen Dlorgen. 

18. Und er ſprach zu mir: Du Menfchens 
find, fo fpricht ber Herr Herr: Dies follen 
die Sitten bes Altars fein des Tages, ba er 
gemacht ift, baß man Brambopfer darauf lege 
und das Blut darauf fprenge. 

19. Und den Prieftern vor Levi, aus bem 
Samen Zadoks, die da vor mich treten, daß 
fie mir Lienen, fpricht der Herr Herr, follft du 
geben einen jungen Farren zum Sünbopfer. 

20. Und von besjelben Blut ſollſt du nehmen, 
und feine vier Hörner bamit befprengen, und 
die vier Eden an bem oberften Abjag und um 
pie Leiften herum; damit ſollſt du ihn entfüne 
digen und verfühnen. 

21. Und follft ven Farren bes Sündopfers 
nchmen, und ihn verbrennen an einem Ort 
int Haufe, ber dazu verordnet it, außer bein 
Heiligthum. 

22, Aber am andern Tage follft du einen 
Ziegenbod opfern, ber ohne Wandel fei, zu 
einem Sündopfer; und ben Altar bamit 
entfünbdigen, wie er mit bem Farren entſün— 
diget ift. 

283, Und wenn das Entfünbigen vollendet 
ift, ſollſt du einen jungen Farren opfern, ber 
ohne Wandel fei,und einen Widder von ber 
Heerbe ohne Wandel, 

24. Und follft fie beide vor dem Herrn 
opfern; und bie Priefter follen Salz daran 
ftreuen, und follen fie alfo opfern bem Herrn 
zum Branbopfer, 

25. Alfo ſollſt du fieben Tage nach einander 
täglich einen Bod zum Sündopfer opfern; 
und fie follen einen jungen Farren und einen 
Widder von ber Heerbe, die beide ohne Wans 
bei find, opfern. 

26. Und follen alfo fieben Tage lang den Al— 
tar verfühnen, und ihn reinigen, und feine 
Hänbe füllen. 

27. Und nach denfelben Tagen folfen bie 
Priefter am achten Tage, und hernach fiir 
und für, auf dem Altar opfern eure Brand— 
opfer und eure Danfopfer ; fo will ich ench 
gnädig fein, fpricht der Herr Herr, 
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Das 44. Capitel. 


u" er führte mich twieberum zu tem Thor 
be3 äußern Heiligthums gegen Morgen; 
es war aber zugefchloffen. 

2. Und der Herr ſprach zu mir: Died Thor 
ſoll zugefchloffen bleiben, und nicht aufge 
than werben; und foll Niemand dadurch 
geben, ohne allein ber Herr, ber Gott If> 
raels, foll dabdurch gehen; und foll zugefchlof- 
fen bleiben, 

3. Doch ben Fürften ausgenommen, denn 
ber Fürſt foll darunter figen, das Brod zu 
effen vor dem Herrn; durch bie Halle foll 
er hinein gehen, und durch biefelbe wieder 
heran geben. 

4. Darnach führte er mich zum Thor gegen 
Mitternacht, vor das Hans; und ich fahe, und 
fiehe, bes Herrn Haus warb voll ber Herrlich® 
feit bes Herrn; und ich fiel auf mein Angeficht. 

5. Und ver Herr fprad zu mir: Du Men— 
ſchenkind, merke eben barauf, und fiehe, und 
höre fleißig auf Alles, was ich-bir Jagen will 
bon allen Sitten und Gefegen im Haufe 
bes Herrn; und merfe eben, wie man hits» 
ein gehen foll, und auf alle Ausgänge bes 
Heiligthums. 

6. Und ſage dem ungehorſamen Haufe Iſ— 
rael: So fpricht ber Herr Herr: Ihr macht es 
zu viel, ihr vom Haufe Ifrael, mit allen euren 
Greueln, 

7. Denn ihre führet frembe Leute, eines 
unbefchnittenen Herzens unb unbefchnittenen 
Fleifches, in mein Heiligthum, dadurch ihr 
mein Haus entbeiliget, wenn ihr mein Brob, 
Fettes und Blut opfert, und brechet alfo mei» 
nen Bund mit allen euren Greueln. 

8. Und Haltet die Eitten meines Heilige 
thums nicht, fondern macht euch ſelbſt neue 
Eitten in meinem Heiligtgum. 

9. Darum fpricht ber Herr Herr alfo: Es 
fol fein Fremder eines unbefchnittenen Hers 
zens und unbeſchnittenen Fleiſches in mein 
Heiligthum kommen aus allen Fremdlingen, 
fo unter ven Kindern Iſraels find. 

10. Ia, auch nicht bie Leviten, bie bon mir 
gewichen find, und ſammt Ifrael von mir 
irre gegangen nach ihren Bögen; darum fol» 
Ten fie ihre Sünde tragen. 

11. Sie follen aber in meinem Heiligthum 
an ben Nemtern, ben Thüren bes Hauſes, und 
bem Haufe bienen ; und follen nur das Brands 
opfer und anbere Opfer, fo das Volk herzu 
bringet, ſchlachten; und vor ben Prieftern 
ftehen, daß fie ihnen dienen. 

12. Darum, daß fie Jenen gebienet vor ihren 
Bögen und dem Haufe Ifrael ein Nergerniß 


zur Sünde gegeben haben, darum habe ich 


meine Hand über fle ausgeftredt, fpricht ber 
Herr Herr, daß fie müffen ihre Sünbe tragen. 

13. Und follen nicht zu mir nahen, Prieſter— 
amt zu führen, noch fommen zu einigem 
meinem Heiligthum, zu bem Allerheiligften; 
fonbern follen ihre Schande tragen und ihre 
Greuel, bie fie gelibet haben. 

14. Darım habe ich fie zu Hüter gemacht, 
an allem Dienft bes Hauſes unb zu Allen, 
bad man barinnen thun fol. 
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15. Aber bie Priefter aus ben Leviten, bie 
Kinber Zadoks, jo tie Sitten meines Heilige 
thums gehalten haben, ba bie Kinder I» 
rael3 von mir abfielen, bie follen vor mid 
treten, und mir dienen, und vor mir fteben, 
daß fie mir das Fett und Blut opfern, fpricht 
ber Herr Herr. 

16. Und fie follen hinein gehen in mein Hei- 
Tigthum, und vor meinen Tifch treten, mir 
zu dienen, und meine Sitten zu halten. 

17. Und wenn fie durch die Thore des innern 
Vorhofs gehen twollen, follen fie leinene Klei— 
ber anziehen, und nichts Wollenes anhaben, 
weil fie in ben Thoren im innern Vorhofe 
bienert. 

18. Und follen leinenen Schmud auf ihrem 
Saupt haben, und leinenes Nieberfleid um 
ihre Lenden; und follen ſich nicht im Schweiße 
gürten. | 

19. Und wenn fie etwa zu einem äußern 
Vorhof zum Volk heraus geben, follen fie bie 
Kleider, darinnen fie gebienet haben, aus» 
ziehen und diefelben in bie Kammern bes Hei— 
ligthums legen, und anbere Kleider anziehen, 
und das Volk nicht heiligen in ihren eigenen 
Kleidern. 

20. Ihr Haupt follen fie nicht befcheeren, und 
ſollen auch nicht bie Haare frei wachfen laſſen; 
fonbern follen die Haare umher verfchneiben. 

21. Und fell auch fein Priefter feinen Wein 
trinfen, wenn fie in ben innern Vorhof 
gehen ſollen. 

22. Nud follen Feine Wittwe noch Verftofene 
zur Ehe nehmen, fontern Jungfrauen, vom 
Samen bed Haufes Iſrael, ober eines Prices 
fter8 nachgelaffene Wittwe. 

23. Und fie follen mein Volk lehren, daß fie 
twiffen Unterjchieb zu halten zwifchen Hei— 
ligem und Unheiligem, und zwijchen Reinem 
und Unreinem. 

24. Und wo eine Sache vor fie fommt, follen 
fie ftehen und richten, unb nach meinen Rech— 
ten fprechen, und meine Gebote und Sitten 
halten, und alle meine Fefte halten, und 
meine Sabbathe heiligen. 

25. Und follen zu feinem Todten geben, und 
ſich verunreinigen; ohne allein zu Water und 
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruber oder 
Schwefter, die noch feinen Mann gehabt habe; 
über denen mögen fie fich verumreinigen. 

26. Und nach feiner Reinigung fol man ihm 
zählen ficben Tage, 

27. Und wenn er wieber hinein zum Heilige 
thum gehet in ben innern Vorhof, daß er im 
Heiligtum biene, fo joll er fein Süubopfer 
opfern, Spricht ber Here Herr. 

28. Aber das Erbtheil, das fie haben follen, 
das will ich felbft fein. Darımı follt ihr ihnen 
fein eigenes Land geben in Iſrael; benn ich 
bin ihr Erbtheil, 

29. Sie follen ihre Nahrung haben vom 
Speigopfer, Sünbopfer und Schultopfer, 
und alles VBerbannte in Ifrael fol ihr ſein. 

30. Und alle erfte Früchte und Erftgeburt 
von allen Hebopfern follen der Priefter fein. 
Ihr ſollt auch den Prieſtern bie Erftlinge 
geben von Allem, das man ifjet, bamit ber 
Segen in beinem Haufe bleibe. 


Hejefiel 44, 45, 46. 


31. Was aber ein Mas ober zerriffen ift, es 
fei von Vögeln oder Thieren, das follen bie 
Priefter nicht effen. 


Das 45. Capitel. 
ent ihre nun das Land bdurchs Loos aus⸗ 


MN theilet, jo follt ihr ein Hebopfer vom | 


Lande abfonbern, das dem Herrn heilig fein 
fell, fünf und zwanzig taufend [Ruthen] 
lang und zehn tauſend breit; der Plag foll 
heilig fein, fo weit er reicht. 

2. Und von biefem follen zum Heiligthum 
fommen je fünf hundert Ruthen] ins Ges 
vierte, und dazu ein freier Naum umber 
fünfzig Ellen. 

5. Nub auf demſelben Pas, ver fünf und 
zwanzig taufend Ruthen lang und zehn tau— 
ſend breit ift, fol das Heiligthum ftehen und 
das Allerheiligſte. 

4. Das Uebrige aber vom geheiligten Lande 
ſoll den Prieſtern gehören, die im Heiligthum 
dienen und vor den Herrn treten, ihm zu 
dienen, daß fie Raum zu Häuſern haben, 
und foll auch beilig fein. 

5. Aber bie Yeviten, jo vor dem Haufe dies 
nen, follen auch fünf und zwanzig tauſend 
[Ruthen] lang und zehn tauſend breit haben, 
zu ihrem Theil zu zwanzig Kammern. 

6. Und ber Stabt follt ihr auch einen Pag 
Laffen, für bag ganze Haus Ifrael, fünf tau— 
fend [Ruten] breit und fünf und zwanzig 
taufenb lang, neben dem abgefonderten Plag 
bes Heiligthums, 

7. Dem Fürften aber follt ihe auch einen 
Plab geben zu beiden Seiten, ztwifchen bem 
Platz der Priefter und zwiſchen dem Plat ber 
Stadt, gegen Abenb und gegen Morgen; und 
follen beide gegen Morgen und gegen Abenb 
gleich lang fein. 

8. Das joll fein eignes Theil fein in Ifrael, 
bamit meine Fürften nicht mehr meinem Volt 
das Ihre nehmen, fondern follen bag Land 
dem Haufe Irael lafien für ihre Stämme, 
9. Deunn fo fpricht ver Herr Herr: Ihr Habt 
es lange genug gemacht, ihe Fürſten Iſraels; 
laßt ab vom Frevel und Gewalt, und thut, 
was recht und gut iſt; und thut ab von mei» 
nem Volk euer Austreiben, fpricht der Herr 


err. 
eh Ihe ſollt recht Gewicht, und rechte 
Scheffel, und recht Daß haben. 

11. Epha und Bath follen gleich fein, daß 
ein Bath das zehnte Theil vom Homer habe, 
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15. Und je ein Lamm von zwei hundert 
Schafen, aus ber Heerbe auf der Weite Ifr 
raels, zum Speisopfer, und Branbopfer, und 
Danfopfer, zur Verführung für fie, fpricht 
ber Herr Herr. 

16. Alles Bolf im Lande ſoll folches Heb- 
opfer zum Fürſten in Ifrael bringen. 

17. Und der Fürſt fol fein Branbopfer, 
Speidopfer und Tranlopfer opfern auf bie 
Feſte, Neumonden und Eabbatbe, und auf 
alle hohe Fefte bes Haufes Iſrael; bazu 
Eiindepfer und Speisopfer, Brandopfer und 
Dantopfer thun, zur VBerfühnung fir bas 
Haug Ijrael. 

18. Sp fpricht ber Herr Herr: Um erſten 
Tage des erften Monats ſollſt bu nehmen 
einen jungen Farren, ber ohne Wantel fei, 
und das Heiligthum entſündigen. 

19. Und ber Priefter foll von dem Blut bes 
Siünbopferd nehmen, und die Pfoten am 
Hauſe damit bejprengen, und bie vier Eden 
des Abjages am Altar, fammt ben Pfoiten 
am Thor bes innern Vorhofs. 

20. Alfs ſollſt du auch thun amt fiebenten 
Tage des Monats, two Jemand geirret bat 
ober verführet iſt, daß ihr das Haus entfünbiger. 

21. Am vierzehnten Tage des erſten Monats 
ſollt ihr das Paſſah halten, und ſieben Tage 
feiern, und ungeſäuertes Brod eſſen. 

22. Und an demſelben Tage ſoll der Fürſt 
für ſich, und für alles Volt im Laude, einen 
Farren zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes ſoll er 
dem Herrn täglich ein Brandopfer thun; je 
ſieben Farren und ſieben Widder, die ohne 
Wandel ſeien, und je einen Ziegenbock zum 
Sündopfer. 

24. Zum Speisopfer aber ſoll er je ein Epha 
zu einem Farren und ein Epha zu einem 
Widder opfern, und je ein Hin Oels zu einem 
Epha. 

25. Um fünfzehnten Tage des ſiebenten 
Monats ſoll er ſieben Tage nach einander 
feiern, gleichwie jene ſieben Tage, und eben 
fo halten mit Sündopfer, Brandopfer, 
Speidopfer, ſammt dem Del. 


Das 46. Eapitel. 


So ſpricht der Herr Herr: Das Thor am 

innern Vorhofe gegen morgenwärts ſoll 
die ſechs Werktage zugeſchloſſen ſein, aber am 
Sabbathtage und am Neumonden fell man 
es anfthun. 


und das Epha auch das zehnte Theil vont 2, Und der Fürſt ſoll auswendig unter bie 
Homer; denn mach bem Homer fol man fie, Halle des Thors treten, und draußen bei 
| den Pfoften am Thor ftehen bleiben, Und bie 


beide meſſen. 

12. Aber ein Sefel foll zwanzig Gera haben; 
und eine Mina macht zwanzig Sefel, fünf 
und zwanzig Sefel, und. fünfzehn Sekt, 

13. Das foll nun das Hebepfer fein, bas ihr 
heben feltt, nämlich das fechfte Theil eines 
Epha, von einem Homer Weizen, und bad 
fechfte Theil eines Epha, von einem Homer 
Gerfte. 

14. Und vom Oel follt ihr geben einen Bath; 
nämlich je ben zehnten Bath vom Cor, unt 
ben zehnten vom Homer: denn zehn Batb 
machen einen Homer, 


Priefter follen fein Branbopfer und Dank 
opfer opfern; ev aber foll auf der Schwelle 
bes Thors anbeten, und darnach wieder hints 
aus gehen; das Thor aber foll offen bleiben 
bis an den Abend. 

3. Deßgleihen das Volk im Lande follen in 
ber Thür besfelben Thors anbeten vor ben 
Herrn an ben Sabbathen und Neumonben. 

4. Das Branbopfer aber, jo ber Fürft vor 
bem Herrn opfern foll am Sabbathtage, ſoll 
fein ſechs Lämmer, bie ohne Wantel feien, 
und cin Wibber ohne Wandel, 
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5. Und je ein Epha Speigopfer zu einem | daß meines Volfs nicht Jemand von feinem 

Widber, zum Speisopfer. Zu den fämmern | Eigenthunt zerftreuet werde. 
aber, jo viel feine Hand vermag, zum Speid- | 19. Unb er führte mich unter den Eingang 
opfer, und je ein Hin Dels zu einem Epha. | an der Seite bed Thord gegen Mitternacht 

6. Am Neumonden aber joll er einen jungen | zu ben Kammern bes Heiligthums, fo ben 
Farren opfern, ber ohne Wandel fei, und Prieſtern gehörten, und fiehe, bafelbft war 
echs Lämmer und einen Wibder, auch ohne | ein Raum im einer Ecke gegen Abend. 
Wandel. 20. Und er fprach zu mie: Dies ift ber Ort, 

7. Und je ein Epha zum Farren, und je | da bie Priefter kochen follen das Schulbopfer 
ein Epha zum Widder, zum Cpeisopfer. | uud Siünbopfer, und das Speisopfer baden, 
Aber zu den Lämmern, fo viel als er greift; | daß fie es nicht hinaus in ben äußern Vor« 
und je ein Hin Oels zu einem Epba. hof tragen bürfen, das Volk zu heiligen. 

8. Und wenn ber Fürſt hinein gehet, foll er | 21. Darnnach führte er mich hinaus in beit 
durch die Halle bes Thors hinein geben, und | äußern Borhof, und hieß mich geben in die 
besfelben Weges wieber heraus geben. vier Eden des Vorhofs. 

9. Aber das Volk im Lande, fo vor ben 22, Und fiehe, ba war in jeglicher ber vier 
Herrn fommt auf bie hoben Feite, ud zum | Eden ein anderes Vorhöflein zu räuchern, 
Thor gegen Mitternacht hinein gebet anzu— | vierzig Ellen lang und breißig Ellen breit, 
beten, das fol durch das Thor gegen Mittag alle vier einerlei Maß. 

| 





wieder herausgeben; und welche zum Thor | 23, Und ed ging ein Mäuerfein um ein 
gegen Mittag hinein gehen, bie follen zum | jegliches ber viere; ba waren Heerbe herum 
Thor gegen Mitternacht wieder heraus ge= | gemacht unten an ben Mauern. 

benz und follen nicht wieder zu bem Thor | 24. Und er fprach zu mir: Dies ift bie 
hinaus gehen, dadurch fie hinein find gegan- | Küche, barinnen die Diener im Haufe lochen 
gen, fontern ftrad3 vor ſich hinaus 38* ſollen, was das Volt opfert. 

10. Der Fürſt aber ſoll mit ihnen beides 
hinein und heraus gehen. Das 47. Capitel. 

11. Aber au ven Feiertagen und hohen Feſten 11 er führte nich mieber zu ber Thür bes 
foll man zum Speisopfer, je zu einem Farren Tempels. Ind fiehe, da floh ein Waſſer 
ein Epha, und je zu einem Widder ein Epha | heraus unter ber Schwelle des Tempels gegen 
opfern ; und zu ben Lämmern, fo viel feine | Morgen; denn die Thür de3 Tempels war 
Hand gibt; und je ein Hin Oels zu einem | auch gegen Morgen. And das Waſſer lief 
Epha. an ber rechten Seite bed Termpels neben bein 

12. Wenn aber ber Fürſt ein freitwilliges | Altar hin gegen Mittag. 

Branbopfer oder Dankopfer dem Herrn thun | 2, Und er führte mich auswendig zum 
wollte, fo folf man ihm bas Thor gegen | Thor gegen Mitternacht vom äufern Thor 
morgenwärts aufthun, daß er fein Brande | gegen Morgen; und fiche, das Wafjer fprang 
opfer und Dankopfer opfere, wie er jonit am | herans von ber rechten Seite. 

Sabbath pflegt zu opfern, und wenn er | 3. Und ber Mann ging herand gegen Mor- 
wieber heraus gehet, fol man bad Thor | gen, und hatte bie Mefichnur in ber Hand; 
nach ihm zufchließen. und er maß tauſend Ellen, und führte mich 

13. Und er ſoll dem Herrn täglich ein durchs Waffer, His mirs an bie Knöchel ging. 
Branbopfer thun, nämlich ein jähriges | 4. Und maß abermal taufend Ellen, und 
Lamm ohne Wandel; dasſelbe ſoll er alle | führte mich durchs Waffer, bis mirs am bie 
Morgen opfern. | Kniee ging. Und maß noch taufenb Ellen, 

14. Und foll alle Morgen das fechfte Theil | und ließ mich dadurch gehen, big mirs an 
von einem Epha zum Speisopfer darauf | die Lenden ging. 
thun, und ein drittes Theil von einem Hin | 5. Da maß er noch taufend Ellen, und 
Del3, auf das Semmelmehl zu träufeln, es twarb jo tief, baf ich nicht mehr gründen 
bem Herrn zum Speidopfer; das fol ein | fonnte; denn das Waffer trar zu boch, daß 
ewiges Necht fein vom täglichen Opfer. man darüber ſchwimmen mußte, und founte 

15. Und alfo follen fie dad Lamm fammt  e3 nicht gründen. 
tem Speisopfer und Del alle Dlorgen | 6. Und er ſprach zu mir: Du Menfchen- 
opfern zum täglichen Branbopfer. find, das haft du ja gefeben. Und er führte 

16. So fpricht der Herr Herr: Wenn der mich wieder zurück am Ufer bed Bachs, 
Fürft feiner Söhne einem ein Geſchenk gibt | 7. Und fiehe, ba ftanten fehr viele Biume 
von feinem Erbe, basjelbe foll feinen Söhnen | am Ufer auf beiden Seiten. 
bleiben, und follen es erblich befigen. 8. Und er fprach zu mir: Dies Waſſer, bad 

17. Wo er aber feiner Anechte einem bon | ba gegen Morgen heraus fließt, wird burch 
feinem Erbtheil etwas fchentet, das follen  bas Blachfeld fliefen ins Meer, unb von 
fie befigen bis auf das Freilahr, und foll | einem Meer ind andere, und wenn es bahin 
alddann dem Fürſten wieder heimfallen; | ins Meer fommt, ba follen biefelben Waſſer 
denn fein Theil fol allein auf feine Söhne | gefund werden. 
erben. | 9. Ia Alles, was dbarinnen Tebet und mebet, 

18. Es foll auch der Flirft dem Bolf nichts | dahin dieſe Ströme fommen, das foll leben, 
nehmen von feinem Erbtheil, noch fie aus und foll fehr viele Fiſche Haben; und jell 
ihren eigenen Gütern ftofen, fonbern foll ſein Alles gefund werben und leben, wo biefer 
eigenes Gut auf feine Kinder erben, auf | Strom hinkommt. 











Heſekiel 


10. Und es werden die Fiſcher an demſelben 


ſtehen, von Engeddi bis zu En-⸗Eglaim wird 
man bie Fiſchgarne aufſpannen; deunn es 
werben daſelbſt ſehr viele Fiſche fein, gleich— 
wie in. großen Meer. 

11. Über bie Teiche und Lachen darneben 


werben nicht gefund werben, ſondern gefalzen 


bleiben. 


12. Und an bemfelben Etrom am Ufer auf | 


beiden Seiten werben allerlei fruchtbare 
Bäume wachen, und ihre Blätter werben 
nicht verwelken, noch ihre Früchte verfaulen, 
und twerden alle Monate neue Früchte brin— 
gen, denn ihr Waſſer fließt aus bein Heilig- 
tyum. Ihre Frucht wird zur Speife bienen, 
und ihre Blätter zur Arznei, 

13. So fpricht der Herr Herr: Dies find bie 
Grenzen, nach benen ihr das land ſollt au» 
tbsilen ben zwölf Stämmen Iſraels; denn 
zwei Theile gehören dem Stamm Iofepb. 

14. Und ihr jollt es gleich austheilen, Einem 
wie dem Andern; denn ich babe meine Hand 
aufgehoben, das Land euren Bätern und 
ench zum Erbtheil zu geben, 

15. Dies ift nun bie Grenze bes Landes 
gegen Vlitternacht, von dem großen Dieer an, 
von Hetblon bis gen Zedad: 

16. Nämlich Hemath, Berotba, Eibraim, 
bie mit Damascus und Hemath grenzen; 
und Hazar-Tichon, die mit Haveran grenzet. 

17. Das foll tie Grenze fein, vom Meer 
an bis gen Hazar⸗Enon; und Damascııd und 
Semath follen bag Ende fein gegen Mitter- 
nacht. 

18. Uber bie Grenze gegen Morgen follt ihr 
mefjen ztwifchen Haveran und Damascus, 
und zieifchen Gilead und zwifchen dem Laude 
Sfrael, am Jordan hinab big an das Meer 
gegen Morgen. Das ſoll die Grenze gegen 
Diorgen fein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag ift von 
Thamar bis an das Dabertvaffer zu Kades, 
und gegen das Waller am großen Dieer. 
Das fol die Grenze gegen Mittag fein. 

20. Und die Grenze gegen Abend iſt vom 
großen Meer an ftrads bis gem Hemath, 
Das fei die Grenze gegen Abend. 

21. Alfo follt ihr das Land austheilen unter 
bie Stämme Iſraels. 

22. Und wenn ihre das Loos werfet, bas 
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4. Neben Napbtbali fell Manaſſe feinen 
Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. 


| 5. Neben Manafje fol Ephraim feinen 
| Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. 
' 6. Neben Ephraim fol Ruben feinen Theil 


haben, vom Morgen bis gen Abend. 


7. Neben Ruben fell Juda feinen Theil 
haben, vom Morgen bis gen Abend, 

8. Neben Juda aber follt ihr einen Theil 
abfendern, vom Morgen bis gen Abend, ber 


fünf und zwanzig taufend Ruthen breit 


und lang fei; ein Stüd von ben Theilen, 
fo vom Morgen bis gen Abend reichen; bas 
rinnen foll das Heiligthum ſtehen. 

9. Und davon follt ihr dem Herrn einen 
Theil abfondern, fünf und zwanzig taufend 
Ruthen lang, und zehn taufend Ruthen 
breit. 

10. Und dasſelbe heilige Theil foll ber 
Priefter fein, nämlich fünf und zwanzig 
tanfend Mutben lang gegen Mitternacht 
und gegen Dlittag, und zebntanfendb breit 
gegen Morgen und gegen Abend. Und bas 
Heiligtum des Herrn joll mitten barinnen 
ftehen. 

11. Das foll acheiliget fein ben Prichtern, 
ben Kindern Badots, welche meine Sitten 
gehalten haben, und find nicht abgefallen 
mit den Kindern Ifraeld, wie die Leviten 
abgefallen find. 

12. Und ſoll alfo dies abgeſonderte Theil 
des Landes ihr eigen fein, barinnen bas 
Allerheiligſte ift neben der Leviten Grenze. 

13. Die Leviten aber follen neben ber Prier 
ſter Grenze auch fünf und zwanzig taufend 
Ruthen in die Länge, und zehn tauſend in bie 
‚ Breite haben; denn alle Yänge fol fünf und 
zwanzig tauſend, und bie Breite zehn tauſend 
RMuthen haben. 

14. Und follen nichts bavon verlaufen noch 
berindern, damit das Erftling des Landes 
nicht weglomme; denn es iſt dem Herru 
gebeiliget. 
| 15. Aber bie übrigen fünf taufend Ruthen 
in bie Breite, gegen bie fünf und zwanzig 
tauſend Ruthen in die Länge, bas foll unhei— 
' fig fein zur Stadt, barinnen zu wohnen, und 

zu Vorſtädten; und bie Stadt fell mitten 
| barinnen ſtehen. 
1686. Und das ſoll ihr Maß fein: Vier tau— 








Land unter euch zu theilen, fo ſollt ihr die ſend und fünf hundert Ruthen gegen Mitter— 
Fremdlinge, bie bei euch wohnen und Kinder | macht und gegen Mittag; befigleichen gegen 
unter euch zeugen, halten, gleichtvie die Eins | Morgen und gegen Abend auch vier taufend 
Heimifchen unter ben Rindern Ifraels; und fünf Hundert. 

23. Und follen auch ihren Theil am Lande | 17. Die Vorftabt aber foll haben zwei hun— 
haben, ein Ieglicher unter dem Stamm, babei tert und fünfzig Nuthen gegen Mitternacht 
er wohnet, fpricht der Herr Herr. und gegen Mittag, befgleichen auch gegen 

Das 48. Capitel. Morgen und gegen Abend zwei hundert und 


fünfzig Ruthen. 
Dies find die Namen ber Stimme. Bon 





18. Aber das Uebrige an ber Länge bedfel- 
Mitternacht, von Hethlon gegen Hemath ben neben dem Abgeſonderten und Geheilig- 
und Hazar⸗-Enon und von Damaseus gegen ten, nämlich zehn taufend Ruthen gegen 
Hemath; das fol Dan für feinen Theil Morgen und gegen Abend, bas gehört zur 
baben, vom Morgen bie gen Abend. ‚ Unterhaltung berer, bie in ber Stabt ar» 
2. Neben Dan foll Affer feinen Theil haben, beiten. 
vom Morgen bis gen Abend, 19. Und bie Wrbeiter ſollen ans allen 
3. Neben Afjer foll Naphthali feinen Theil Stämmen Iſraels in ter Stabt arbeiten. 
Haben, vom Morgen big gen Abend, \ 20. Daß die ganze Mbfonderung ber fünf 
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und zwanzig taufenb Ruthen ind Gevierte | 
| 


eine geheiligte Ubfonterung fei zu eigen ber 

Stabt. 

21. Was aber noch übrig ift auf beiden 
Seiten, neben bem abgefenberten heiligen 
Theil und neben ber Stabt Theil, nänılich | 
fünf und zwanzig taufenb Ruthen, gegen | 
Morgen und gegen Abend, das ſoll Alles des | 
Fürſten fein. Aber das abgejonderte heilige | 
Theil und das Haus des Heiligthums fol | 
mitten inuen fein. 

22. Was aber dazwiſchen Tiegt, zwiſchen 
ber Leviten Theil, und zwifchen ber Stabt 
Theil, und zwifchen der Grenze Judas und 
= Grenze Benjaming, bas joll bes Fürſten 
ein. 

23. Darnach felfen tie andern Stämme | 
fein. Benjamin fol feinen Theil Haben, vom 
Diorgen bis gen Abend, 

24. Über neben der Grenze Benjamins joll 1 
Simeon feinen Theil haben, vom Dlorgen | 
bis gen Abend, 

25. Neben ber Grenze Simeons foll Ija- 
[har feinen Theil Haben, vom Dlorgen big | 
gen Abend, 





26. Neben ber Grenze Iſaſchars foll Sebu—⸗ 
Ion jeinen Theil haben, vom Morgen bie 
gen Abend. 

27. Neben ber Grenze Schulong foll Gab 
feinen Theil Haben, vom Dlorgen bis gen 
Abend. 





Das 1. Capitel. 


Im dritten Jahr des Reichs Jojakims, des 

Königs Judas, kam Nebucad-Nezar, der 
König zu Babel, vor Jeruſalem und belas 
gerte fie. 

2. Und der Herr übergab ibm Iojafim, den 
König Judas, und etliche Gefäße aus dem 
Haufe Gottes; die ließ er führen ind Land | 
Sinear, in feines Gottes Haus, und that | 
bie Gefäße in feines Gottes Schatzkaſften. | 

3. Und der König fprach zu Aſpenas, fei- 
nem oberften Kämmerer, er follte aus ben 
Kindern Ifraels vom Föniglichen Stamm und 
Herren-Kinbern wählen, 

4. Knaben, bie nicht gebrechlich wären, 
fontern ſchöne, vernünftige, weiſe, Hurge ımb 
verſtändige, die da geſchickt wären zu dienen 
in des Königs Hofe, und zu lernen chaldäiſche 
Schrift und Sprache. 

5. Solchen verfchaffte der König, was man 
ihnen täglich geben ſollte von feiner Speife, | 
und von ben Wein, ben er felbft trank, daß 
fie aljo drei Jahre auferzogen, darnach vor 
dem Könige bienen follten. 

6. Unter welchen twaren Daniel, Sananja, 
Mifael und Njarfa, von ven Kindern Judas. 

7. Und ber oberfte Kämmerer gab ihnen 
Namen, und nannte Daniel Beltjazar, und 
Hananja Sabrad, und Mifael Meſach, und | 
Aſarja Abed⸗Nego. 

8. Aber Daniel ſetzte ſich vor in ſeinem 





Daniel 1. 

28. Aber neben Gad iſt die Grenze gegen 
Mittag, von Thamar bis an das Haberwaſ⸗ 
jer zu Kabeg, und gegen das Waſſer am großen 
Meer, 

29. Mio joll das Land ausgetheilt werben 
zum Erbtheil unter die Stämme Iſraels; 
und das ſoll ihr Erbtheil fein, fpricht ber 
Herr Herr. 

30. Und fo weit fol die Stabt fein: Vier 
taufend und fünf Hundert Ruthen gegen 


| Mitternacht. 


31. Und tie Thore ber Stabt follen nad 
ben Namen ber Stämme Iſraels genannt 
werben. Drei Thore gegen Mitternacht: 
Das erfte Thor Nuben, das andere Juda, 
bag dritte Levi. 

32. Alſo auch gegen Morgen bier tanfenb 


und fünf hundert Ruthen, und auch drei 


Thore ; nämlich das erfte Thor Joſeph, das 
anbere Benjamin, das dritte Daı. 
33. Gegen Mittag auch alfo, vier taufendb 


und füuf Hundert Ruthen, und auch drei 


Thore; das erſte Thor Simeon, das andere 

Iſaſchar, das dritte Sebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend vier tauſend 
und fünf Hundert Ruthen, und brei Thore; 
ein Thor Gad, das andere Affer, das dritte 
Naphthali. 

35. Alſo ſoll es um und um achtzehn tau— 
ſend Ruthen haben. Und alsdann ſoll die 
Stadt genannt werden: Hier iſt ber Herr. 





Der Prophet Daniel. 


Herzen, daß er ſich mit des Königs Speife 
und mit dem Wein, ben er jelbft tranf, nicht 
berumreinigen wollte, und bat ben oberjten 
Kämmerer, daß er fich nicht müßte - verun— 
reinigeit. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm ber oberjte 
Kämmerer günftig und gnädig ward, 

10. Derfelbe ſprach zu ihm: Ich fürchte 
mich vor meinem Herrn, bein Könige, ber euch 
eure Speife und Trank verjchafft Hat, wo er 
würde fehen, daß eure Angefichter jämmer— 
ficher wären, benn ber andern Knaben eures 
Alters, jo brächtet ihre mich bei dem Könige 
um mein Leben. 

11. Da fprach Daniel zu Melzar, welchen 
ber oberfte Kämmerer Daniel, Hananja, 
Mifael und Ajarja befohlen hatte: 

12. Berfuche ed doch mit deinen Knechten 
zehn Tage, und laß uns geben Zugemüſe 


| zu effen und Waſſer zu trinken. 


13. Und laß dann vor dir unjere Geſtall 
und ber Knaben, jo von bes Königs Speife 
ejien, bejehen ; und darnach bu ſehen wirft, 
darnach fchaffe mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darinnen, und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach ben zehn Tagen tvaren fie 
ſchöner, und bejjer bei Leibe, denn alle Kua⸗ 
ben, fo von des Königs Speije aßen. 

16. Da that Dielzar ihre verordnete Speiſe 
und Trank weg, und gab ihnen Zugemüfe. 

17. Aber ver Gott biefee Vier gab ihnen 


— 
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Kunſt und Verſtand in allerlei Schrift und | Gefabl, alle Weifen zu Babel umzubringen. 

Weisheit; Daniel aber gab er Berftand in | 13. Und das Urtheil ging aus, daß man bie 
allen GSefichten und Träumen. Weiſen tödten follte, Ind Daniel, fammt 
18. Und da die Zeit um war, bie der König | feinen Gefellen ward auch gefucht, daß man 

beftimmet hatte, daß fie follten bimein ges | fie tödtete. 

bracht werben, brachte fie der oberfte Käme- | 14. Da vernahm Daniel folches Urtheil und 

merer hinein vor Nebucad⸗Nezar. Befehl von Arioch, dem oberften Richter de 
19. Und ber König redete mit ihren, und | Königs, welcher audzog, zu tödten die Weifen 
ward unter allen Niemand erfunden, ber | zu Babel. 

Daniel, Hananja, Mifael und Afarja glei) | 15. Und er fing an, und ſprach zu des Könige 
wäre; ımb fie murben des Königs Diener. Vogt Mich: Warum ift fo ein ftrenges Ur— 
20. Und ber König fand fie im allen Sachen, | theil vom Könige ausgegangen? Und Arioch 

bie er fie fragte, zehnmal klüger und ver⸗ | zeigte es bem Daniel an. 

ftändiger, ‚bern alle Sternfeher und Weifen | 16. Da ging Daniel hinauf und bat ben 


in feinem ganzen Neich. König, daß er ihm Frift gäbe, bamit er bie 
21. Und Daniel lebte bi in das erfte Jahr | Deutung dem Könige jagen möchte. 
bes Königs Kores. 17. Und Daniel ging beim, und zeinte fol» 
B ei ſelle io i 
Das 2. Capitel. ar en Gejellen, Hananja, Mifael 


m anbern Iahr des Meichs NebucabeNe- | 18. Daß fie Gott vom Himmel um Gnabe 
zars hatte NebucabeItezar einen Traum, | bäten, folches verborgenen Dings halben, das 
davon er erfchraf, daß er aufwachte. mit Daniel und feine Befellen nicht fanınıt 
2. Und er bief alle Eternfeber und Weifen, | den antern Weifen zu Babel umkämen. 
und Zauberer und Chalbäer zufammen for- | 19. Da ward Daniel folches verborgene Ding 
dern, daß fie dem Könige feinen Traum | durch ein Geficht des Nachts geoffenbarkt. 
fagen follten. Und fie kamen und traten vor | 20, Darüber lobte Daniel den Gott vom 
ben König. Simmel, fing an, und fprach: Gelobet fei 
3. Und ber König ſprach zu ihnen: Ich | der Name Vottes von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
habe einen Traum gehabt, ber hat mich er» deun fein ift beides Weisheit und Stärke. 
fchredt, und ich wollte gerne wifjfen, was ed | 21. Er ändert Zeit und Stunde; er fett 
für ein Traum geweſen fei. Könige ab, und feget Könige ein; er gibt 
4. Da ſprachen die Chaldier zum Könige | den Weifen ihre Weigheit, und ben Verſtän— 
auf Chaldäiſch: Herr König, Gott verleihe | digen ihren Verſtand; 
bir langes Leben; fage beinen Knechten ben 22. Er offenbaret, was tief und verborgen 
| 


Traum, J wollen wir ihn deuten. iſt; er weiß, was in der Finſterniß liegt, 

5. Der König antwortete und ſprach zu ben denn bei ihm iſt eitel Licht. 

Chaldäern: Es iſt mir entfallen. Werdet ihr 28. Ich danke dir und lobe dich, Gott mei— 
mir den Traum nicht anzeigen, und ibn beit» | ner Väter, daß du mir Weisheit und Stärke 
tert, fo werbet ihr gar umfommen, und eure | verleibeft, und jegt geoffenbaret haft, barımı 
Hänfer ſchändlich verftöret werben. wir dich gebeten haben; nämlich du haft ung 

6. Werbet ihr miraber den Traum anzeigen, | bed Königs Sache geoffenbaret. 
und deuten, fo ſollt ihr Gefchenfe, Gaben und | 24. Da ging Daniel binanf zur Aricch, ber 
große Ehre von mir haben. Darum fo fagt | vom Könige Befehl hatte, bie Weiien zu Bar 
mir ben Traum und feine Deutung. | bel umzubringen, und ſprach zu ihm alſo: Dir 

7. Sie autworteten wiederum, und fprachen: | follit Die Weiſen zu Babel nicht umbringen, 
Der König fage feinen Rnechten ven Traum, | fondern führe mich hinauf zum Nönige, ich 
fo wollen wir ihn deuten, , till dem Könige die Deutung fagen. 

8. Der König antwortete, und ſprach: 25. Arioch brachte Daniel eilends hinauf 
Wahrlich, ich merke es, daß ihr Frift fuchet, | vor den König, unb fprach zu ihm alfo: Es 
weil ihr jehet, daß mirs entfallen ift. ift Einer gefunden unter den Gefangenen 

9. Aber twerbet ihr mir nicht ben Traum | aus Iuba, der dem Könige bie Deutung fagen 
Ira fo gehet das Necht über euch, ala bie ihr | fann. 
ügen und Gebichte dor mir zu reven vor | 26. Der König antwortete unb fprach gu 
genommen habt, bis bie Beit vorüber gehe. Daniel, den fie Beltfazar hießen: Bift du, ber 
Darum fo fagt mir ben Traum, fo kann ich | mir den Traum, den ich gefehen habe, und 
merken, baß ihr auch bie Deutung treffet. feine Deutung zeigen fann ? 

10. Da antworteten bie Chaldäer vor dem | 27. Daniel fing an vor dem Könige, und 
Könige, und fprachen zu ihm: Es ift Fein ſprach: Das verborgene Ding, das ber Kö— 
Menſch auf Erben, ver fagen könne, das | nig fordert von ben Weijen, Gelehrten, Stern« 
ker König forbert. So tft auch Fein König, | fehern und Wahrfagern, ftehet in ihrem Ver⸗ 
wie groß oder mächtig er fei, ber folches von | mögen nicht, dem Könige zu fagen; 
irgend einem Eternfeher, Weifen oder Chal- | 28. Sondern Gott vom Himmel, ber fann 
bäer forbere. verborgene Dinge offenbaren; ber hat bem 

11. Denn das ber König fordert, ift zu hoch, | Könige Nebucad-Nezar angezeiget, was in 
und ift auch fonft Niemand, ver es vor dem | Fünftigen Zeiten gefchehen fol. 

Könige fagen könne; ausgenommen bie Göt- | 29. Dein Traum und bein Geficht, ba bu 
ter, die bei ben Menſchen nicht wohnen. ſchliefeſt, fam daher: Du König dachteſt anf 

12. Da warb ber König fehr zornig, und beinem Bette, wie es doch hernach gehen 
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würde; und ber, fo verborgene Dinge offen» | men und verſtören; aber es wird erwiglich 


baret, hat bir angezeigt, wie e8 gehen werde. 
30. So ift mir folche® verborgene Ding 
offenbaret, nicht durch meine Weisheit, als 
wäre fle größer, benn Aller, bie Da leben, 


fonbern tarım, daß dem Könige bie Deus | 


tung angezeiget würde, und du deines Her— 
zens Gedanken erführeft. 


31. Dur König fahelt, und fiche, ein ſehr 


großes und hohes Bild ftand gegen bir, bag 
war ſchrecklich anzufehen. 
32. Desjelben Bildes Haupt war bon fei— 


nem Bolbe, feine Bruft und Arme waren | 


von Silber, fein Bauch und Lenben waren 
bon Erz, 


33. Seine Schenkel waren Eifen, feine Füße | 
waren eimestheild Eifen, und einestheils | 


Toon. 

34. Solches fahrft du, bis baf ein Stein 
herab geriffen warb ohne Hände, ver fchlug 
das Bild an feine Füße, bie Eifen und Thon 
waren, und jermalmete fie, 





35. Da wurden mit einander zerınalmet | 
bas Eifen, Thon, Erz, Silber und Gold, und | 


wurden wie Spreu auf der Sommtertenne, 
und der Wind verwebte fie, daß man fie nir— 
gende mehr finden fonnte. Der Stein aber, 
ver bas Bild fchlug, ward ein großer Berg, 
daß er bie ganze Welt füllete. 

36. Das ift ber Traum; nun twollen wir 
tie Deutung vor dem Könige fagen. 

37. Du, König, bift ein König aller Könige, 
dem Gott vom Himmel Königreich, Macht, 
Etärfe und Ehre gegeben hat, 

38. Ind Alles, da Leute wohnen, bazır bie 
Thiere auf dem Felde, und tie Vögel unter 


dem Himmel, in beine Hände gegeben, und | 


bleiben. 

45. Wie du denn gefeben haft einen Stein 
ohne Hände vom Berg berabgerifien, der 
bas Eifen, Erz, Thon, Eilber und Gold 
zermalmte. Aljo hat ber große Gott dem 
Könige gezeigt, wie es hernach gehen werde; 
und das ift gewiß der Traum, und die Ders 
tung iſt recht. 

46. Da fiel ber König NebucabNezar auf 
fein Angeficht, und betete an vor dem Daniel, 
und befahl, man follte ihm Speisopfer und 
Nauchopfer thun. 

47. Und der König antwortete — und 
ſprach: Es iſt kein Zweifel, euer Gott iſt ein 
Gott über alle Götter, und ein Herr über 
alle Könige, der da kann verborgene Dinge 
offenbaren, weil bu dies verborgene Ding 
haſt können offenbaren. 

48. Und der König erhöhete Daniel und 
gab ihm große und viele Geſchenke, und 
machte ihn zum Fürſten über das ganze Land 
zu Babel, und feßte ihn zum Oberſten über 
alle Weifer zu Babel, 

49. Und Daniel bat vom Könige, daß er 
über bie Landjchaften zu Babel fegen möchte 
Satrad, Meſach, Aben-Nego ; under, Daniel, 
blieb bei dem Könige zu Hofe. 


Das 3. Capitel. 


De König NebucadNezar Tieß ein gols 
benes Bild machen, fechzig Ellen bach 


und ſechs Ellen breit, und ließ es fegen im 


| 


Lande zu Babel im Thal Dura. 

2. Und ber König NebucadNezar fanbte 
nah den Fürſten, Herren, Lanbpflegern, 
Nichtern, Vögten, Näthen, Amtleuten und 


dir Über Alles Gewalt verlichen hat. Du | allen Gewaltigen im Lande, baf fie zufam-» 


bift das goldene Haupt. 


| 


men kommen jollten, tas Bild zu teiben, 


39. Nach dir wird ein anderes Königreih das ber König Nebucad-Nezar hatte ſetzen 


auffommen, geringer, benn being, Darnach 
das dritte Königreich, das ehern iſt, welches 
wird über alle Lande herrſchen. 


| 


laſſen. 
3. Da kamen zuſammen die Fürſten, Her— 
ren, Landpfleger, Richter, Vögte, Räthe, 


40. Das vierte wird hart ſein, wie Eiſen. Amtlente und alle Gewaltigen im Lande, 


Denn gleichwie Eiſen Alles zermalmet und 
zerſchlägt, ja wie Eiſen Alles zerbricht, alſo 
wird es auch Alles zermalmen und zerbrechen. 


das Bild zu weihen, das ber König Nebucab- 
Nezar hatte fegen Taffen. Und fie mußten 
gegen das Bild treten, das Nebucad-Nezar 


41. Daß dur aber gefehen haft, die Füße und | hatte fegen laſſen. 
Zehen einestheild Thon, und einestheilg | 


Eifen, das wird ein zertheiltes Königreich 
fein, boch wirb von bes Eifens Pflanze das 
rinnen bleiben; wie bu deun gejehen haft 
Eifen mit Thon vermenget. 

42, Und daß bie Zehen am feinen Füßen 
einestheils Eifen, und einestheils Thon find, 


Theil ein ſchwaches Reich fein. 

43. Und baf du gefeben haft Eifen mit Thon 
bermenget, werben fie ſich wohl nach Men— 
ſchen⸗Geblüt unter einander mengen, aber 
fie werben boch nicht an einander Halten; 
— ſich Eiſen nicht mit Thon mengen 
äßt. 


44. Aber zu der Zeit ſolcher Königreiche wird 
Gott vom Himmel ein Königreich aufrichten, 
das nimmermehr zerftöret wird; und fein 
Königreich wird anf fein anderes Volt kom⸗ 


4, Und ber Ehrenhold rief liberlaut: Das 


laßt euch gefagt fein, ihr Völker, Leute und 


Bungen! 
5. Wann ihre hören werbet den Schall ber 
Pofaunen, Trompeten, Harfen, Geige, 


Pfalter, Lauten ımd allerlei Saitenfpiel, fo 


ſollt ihr nicberfallen und das golbene Bild 
wird es zum Theil ein ftarkes, und zum 


anbeten, das ber König Nebucad-Nezar hat 
fegen laſſen. 

6. Wer aber alsdann nicht nieberfällt und 
anbetet, ber joll von Stunb an in den glühen⸗ 
ben Ofen getworfen werben, 

7. Da fie nun hörten den Schall ber Po» 
faunen, Trompeten, Harfen, Geigen, Pfal- 
ter und allerlei Saitenfpiel, fielen nieber alle 
Bölker, Leute und Jungen, und beteten an 


das goldene Bild, das ber König Nebucad⸗ 
Nezar hatte fegen laſſen. 


8. Von Stund an traten hinzu etliche chal⸗ 


men, Es wird alle biefe Königreiche zermale | däiſche Männer, und verflagten bie Juden; 





| 
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9. Fingen an, und jpracdhen zum Könige 
Nebucad-Nezar: Herr König, Gott verleihe 
bir langes Leben. 

10. Du haft ein Gebot Taffen ausgehen, 
baß alle Denfchen, wann fie bören würden 
ben Schall der Pofaunen, Trompeten, Har— 
fen, Geigen, Pſalter, Lanten, und allerfei 
Saitenipiel, ſollten fie nieberfallen und bag 
goldene Bild anbeten; 

11. Wer aber nicht nicherfiele und anbetete, 
folite in einen glübhenben Ofen geworfen 
werben. 

12. Nun find da jüdiſche Männer, welche 
bir Über die Aemter im Lande zu Babel 
gefeget haft, Sadrach, Meſach und Abed— 
Nego; dieſelben verachten dein Gebot und 
ehren deine Götter nicht, und beten nicht 
an das goldene Bild, das bir haft ſetzen 
lafjen. 

13. Da befahl Nebucad-Nezar mit Grimm 
und Zorn, daß man vor ihn ftellete Sadrach, 
Meſach und Abed-Nego. Und die Männer 
wurden vor den König geitellet. 

14. Da fing Nebſicad⸗Nezar an, und ſprach 
zu ihnen: Wie? Wollt ihr, Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego, meinen Gott nicht ehren, md 
das goldene Bild nicht anderen, bas ich habe 
jegen laſſen? 

15. Wohlan, ſchicket ench; ſobald ihr hören 








werdet den Schall der Poſaunen, Trompeten, 


Harfen, Geigen, Pfalter, Lauten und allerlei 
Saitenfpiel, fo fallet nieder und betet das Bild 
an, das ich habe machen laſſen. Werdet ihr es 
nicht anbeten, ſo ſollt ihr von Stund an in 
den glühenden Ofen geworfen werben. Laßt 
ſehen, wer der Gott ſei, der euch aus meiner 
Hand erretten werde. 

16. Da fingen an Sabrach, Meſach, Abeb- 
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glühenden Dfen, wie fie gebunden waren. 

24. Da entiegte fih der König Nebucad- 
Nezar, und fuhr eilenbs auf, und ſprach zu 
feinen Räthen: Haben wir nicht drei Män— 
ner gebunden in das Feuer laffen werfen ? 
Sie antworteten, und fprachen zum Könige: 
Ya, Herr König. 

25. Er antwortete, und ſprach: Sehe ich 
doch vier Männer los im Feuer geben, und 
find unverſehrt; und ter vierte iſt gleich, als 
wäre er ein Sohn der Götter. 

29. Und Nebucad-Nezar trat hinzu vor bad 
Loch des glühenden Ofens und ſprach: Sar 
brach, Meiach, Abed⸗Nego, ihr Anechte Got» 
tes des Höchſten, gehet heraus, und fommt 
ber. Da gingen Sadrach, Meſach und Abed— 
Nego heraus aus dem Feuer. 

27. Und bie Fürften, Herren, Bögte und 
Näthe des Königs kamen zufammen, und 
faben, daß das Ferner Kine Macht am Leibe 
diefer Männer bewiefen hatte, und ihr Haupt⸗ 
haar nicht verfenget, und ihre Mäntel nicht 
verfehrt waren ; ja man konnte feinen Branb 
an ihnen riechen, 

28. Da fing an Nebucab-Nezar, und ſprach: 
Gelobet fei der Gott Sadrachs, Meſachs und 
Abed⸗Negos, ber feinen Engel gefanbt und 
feine Knechte errettet bat, die ihm vertranet 
und des Königs Gebot nicht gehalten, fon» 
dern ihren Leib dargegeben baben, daß fie 
feinen Gott chren, noch aubeten wollten, 


‘ ohne allein ihren Gott. 


Nego, und fprachen zum Könige Nebucabe | 
Nezar: Es ift nicht noth, daß wir dir darauf | 


antworten, 

17. Siehe, unfer Gott, den wir ehren, kann 
uns wohl erretten and bem glühenden Ofen, 
Dazu auch von deiner Hand erretten. 

18. Und wo er es nicht thun will, fo follft du 
dennoch wiſſen, daß wir beine Götter nicht 
ehren, noch das goldene Bild, bag du haft 
fegen laſſen, anbeten wollen. 

19. Da ward Nebncab-Nezar voll Grimm, 
und ftellte fich feheußlich wider Sabrach, Dies 
fach und Abed-Nego, und befahl, man follte 
ten Ofen fiebenmal heißer machen, benm ınan 
fonft zu thun pflegte. 

20. Und befahl ben beften Kriegsleuten, bie 
in feinem Heer waren, daß fie Sadrach, 
Meſach und Abed-Nego bänten und in ben 
glühenten Ofen wirfen. 

21. Alſo wurden biefe Männer in ihren 
Diänteln, Schuhen, Hüten und andern Klei— 
dern, gebunden und in ben glühenten Ofen 
getvorfen, 

22. Denn bed Königs Gebet mußte man 
eilend thun. Und man ſchürte das Feuer im 
Dfen fo ehr, daß die Männer, jo den Sa- 
brach, Mefach und Abed⸗Nego verbrennen 
follten, verbarben von bed Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sabrach, Des 
ſach und Abed-Nego, fielen hinab in ben 





29. So fei nun dies mein Gebot: Welcher 
unter allen Bölfern, Leuten und Yungen ben 
Gott Sadrachs, Meſachs und Abed⸗Negos 
läſtert, der ſoll umlommen, und ſein Haus 
ſchändlich verſtöret werdeu. Denn es iſt fein 
anderer Gott, ber alſo erretten kann, als 
dieſer. 

30. Und der König gab Sadrach, Meſach 


| md Abed⸗Nego große Gewalt im Lande zu 


Babel, u 


31. Mönig Nebucad-Nezar, allen Bölfern, 
Leuten und Zungen. Gott gebe euch 
viel Frieden! 

32, Ich ſehe es für gut an, daß ich verfüns 
dige die Zeichen und Wunder, fo Gott ber 
Höchſte an mir gethan hat. 

33. Denn feine Zeichen finb groß, und feine 
Wunder find mächtig, und fein Reich ift ein 
ewiges Neich, und feine Herrſchaft währet 
fiir und für, 

Cap. 4. v. 1. Ich, Nebucad-Nezar, ba ich 
gute Ruhe hatte in meinem Hauſe, und es 
wohl ſtand auf meiner Burg, 

2. Sahe ich einen Traum, und erfchraf, und 
die Gebanfen, bie ig auf meinem Bette hatte 


über dem Geficht, jo ich gefehen hatte, betrüb⸗ 


| 


ten mich. 

3. Und ich befahl, daß alle Weifen zu Babel 
vor mich herauf gebracht würden, daß fie mir 
fagten, was ber Traum bebeutete. 

4. Da brachte man herauf bie Sternfeher, 
Neifen, Chaldäer und Wahrfager, und ich 
erzählte den Traum vor Ihnen; aber fie 
fonnten mir nicht fagen, was er bedeutete. 
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5. Bis zuletzt Daniel vor mich Fam, welcher | und bie Vögel bed Himmels auf feinen 
Beltfazar heit, nach beim Namen meines | Heften faßen; 
Gottes, ter ten Geiſt ber heiligen Götter | 19. Das bift dur, König, berbu fo groß und 
bat, Und ich erzählte vor ihm ben Traum: mächtig bijt; denn beine Macht iit groß, 
6. Beltfazar, dis Oberfter ımter den Sterns | und reichet an den Himmel, und beine Ges 
fehern, twelchen ich weiß, daß du ben Geift | walt langet bis an ber Welt Ende. 
ber heiligen Götter haft, und bir nichts ver» | 20. Daß aber der König einen heiligen Wäch— 
borgen ift, fage das Geficht meines Traums, ter gefehen hat, von Himmel herab fahren ' 
ben ich gejehen babe, und was er bebeutet. | und jagen: Hauet den Baum um und ber» 


7. Dies ift aber das Geficht, das ich gefchen | 


babe auf meinem Bette: Siehe, es ftand ein 
Banm mitten im Lande, ber war fehr hoch, 

8. Groß und dick; feine Höhe reichte bis in 
Himmel und breitete fich aus, big and Ende 
bes ganzen Landes; 


9. Seine Aeſte waren ſchön und trugen | 


viele Früchte, bavon Alles zu effen Hatte; 
alle Thiere anf dem Felte fanden Schatten 
unter ihm, und die Vögel unter bem Himmel 
faßen auf feinen Meften, und alles Fleiſch 
nährte fih von ihm, 

10. Und ich fahe ein Geſicht auf meinem 
Bette, und fiche, ein Heiliger Wächter fuhr 
tom Himmel herab, 


11. Der rief überlaut, und ſprach alfe: | 
Hauet ven Baum um, und behauet ihm bie | 


Aeſte, und ftreifet ihm das Laub ab, und 
zerftreitet feine Früchte, daß bie Thiere, fo 
unter ihm Tiegen, tweglaufen, unb bie Vögel 
bon feinen Zweigen fliegen, 

12. Doch laßt ben Stod mit feinen Wırrs- 
zeln im ber Erde bleiben; er aber foll in 
eifernen und ehernen Ketten auf bem Felte, 
im Grafe gehen; er fol unter dem Than 
bes Himmels liegen, und naß twerben, und 
ſoll fich meiden mit ben Thieren von ben 
Kräutern ber Erbe, 

13. Und das menfchliche Herz ſoll von ihm 
genommen, und ein vichifches Herz ihm ge 
geben werben, bis baß fieben Zeiten über ihn 
um find, 

14. Solches ift im Nath der Wächter bes 
ſchloſſen, und im Gefpräch ber Heiligen bes 
rathichlaget, auf daß die Lebendigen erfen« 
nen, daß ber Höchſte Gewalt hat über ber 
Menſchen Königreiche, und gibt fie, twem er 
will, und erhöhet bie Niebrigen zu benfelbert. 

15. Solhen Traum habe ih König Nebu— 
cabeNezar gefehen. Dur aber, Beltfazar, fage, 
was er bebeute, benn alle Weifen in meinem 
Königreich können mir nicht anzeigen, was 
er bebeite; du aber Fannft e8 wohl, denn ber 
Beift der heiligen Bötter ift bei bir. 

16. Da entfegte fi Daniel, der fonft Belt» 
fazar Heißt, bei einer Stunde lang, und feine 
Gedanken betrübten ihn. Aber ber König 
ſprach: Beltfazar, laß dich den Traum und 
feine Deutung nicht betrüben. Beltfazar fing 
an, und ſprach: Ach mein Herr, baf ber 
Traum beinen Feinden und feine Deutung 
beinen Widertvärtigen gälte! 

17. Der Baum, den bir gefehen Haft, baf 
er groß und bi war, und feine Höhe bis an 
ben Himmel reichte, und breitete fich liber 
das ganze Lan, 

18. Und feine Uefte ſchön, und feiner Früchte 
viel, davon Alles zu efjen hatte, und bie 
Thiere auf dem Felde unter ihm wohnten, 





berbet ihn, doch den Stod mit jeinen Wur— 
zeln laßt in der Erbe bleiben; er aber foll in 
eifernen und ehernen Ketten auf dem Felde im 


— 
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Graſe gehen, und unter dem Thau des Him— 


miels liegen, und naß werden, und ſich mit ben 


Thieren auf dem Felde weiden, big über ihn 
fieben Zeiten um find; 

21. Das ift die Deutung, Herr König, und 
folcher Rath des Höchften gehet iiber meinen 


ı Herrn König: 


22. Dan wird dich von ben Leuten vers 


ſtoßen, und mußt bei den Thieren auf bem 


Felde bleiben; und man wird bi Grad 
effen Taffen, wie bie Ochfen, und teirft unter 
tem Than des Himmels liegen und naß 
werben, bis liber bich fieben Zeiten um find; 
auf daß du erfenneft, daß ber Höchfte Gewalt 
bat über ber Menfchen Königreiche, und gibt 


' fie, went er till. 


23. Daß aber geſagt ift, man folle dennoch 
ten Stocd mit feinen Wurzel des Baums 
bleiben laſſen; dein Königreih fell bir bici» 
ben, wenn bu erkannt haft die Gewalt im 
Simmel, 

24. Darum, Herr König, Taf bir meinen 
Nath gefallen, und mache dich [od von beinen 
Sünden durch Gerechtigkeit, und ledig von 
deiner Miffethat durch Wohlthat an den Ar— 
men, fo wird er Gebuld haben mit deinen 
Sünden. 

25. Dies Alles widerfuhr dem Könige Ne- 
biicab-Ntezar. x 

26. Denn nach zwölf Monaten, ba ber Ks 
nig auf ter königlichen Burg zu Babel ging, 

27. Hob er an, und ſprach: Das ift bie 
große Babel, bie ich erbauet habe zum künige 
lichen Haufe, durch meine große Macht, zu 
Ehren meiner Herrlichkeit. 

28. Ehe ber König biefe Worte ausgerebet 
batte, fiel eine Stimme vom Himmel: Dir, . 
König Nebucab-Nezar, wird gejagt: Dein 
Königreich foll bir genommen werben; 

29. Und man twirb Lich von den Penten vers 
ftogen, und follft bei ben Thieren, jo auf 
dem Felde gehen, bleiben; Gras wird man 
dich eſſen laffen, wie Ochfen, bis daß liber bir 
fieben Zeiten um find, auf daß bu erfenneft, 
daß ber Höchfte Gewalt hat über ber Diens« 
[hen Königreiche, nud gibt fie, wem er twill. 

30. Bon Stund an ward das Wort voll« 
bracht über NebucadNezar, und er warb 
vor ben Leuten verjtoßen, und er aß Gras 
wie Ochſen, und fein Leib lag unter bem 
Than bes Himmels, und warb naf, bie fein 
Haar wuchs, fo groß als Adlers Federn, und 
feine Nägel wie Vogelsklauen wurben. 

31. Nach diefer Zeit Hob ich, Nebicad-Nezar, 
meine Mugen auf gen Himmel, und fam twieber \ 
zur Vernunft, und lobte den Höchften. 
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IH pries und ehrte den, fo etwiglich Tebet, 
deß Gewalt ewig ift, und fein Reich für und 
für wiühret; 

32. Gegen welchen Alle, fo auf Erben woh— 
nen, als sticht zu vechnen find, Er macht es, 
wie er will, beibes mit ben Kräften im Him— 
mel, und mit benen, fo auf Erben wohnen, 
und Niemand kann feiner Hand tvehren, noch 
zu ihm fagen: Was machit bu ? 

33. Zu berjelben Zeit kam ich wieder zur 
Vernunft, auch zu meinen föniglichen Ehren, 
zu meiner Herrlichkeit, und zu meiner Ge— 
ftalt. Und meine Räthe und Getwaltigen 
furchten mich ; und warb twieber in mein Kö— 
nigreich gefegt, und ich Überfam noch größere 
Herrlichkeit, 

34. Darım lobe ich, Nebucad-Nezar, und 
ehre und preife den König vom Himmel. 
Denn alles fein Thun ift Wahrheit, und 
feine Wege find recht; und wer ftolz ift, 
ben kann er demüthigen. 


Das 5. Eapitel. 


Köonig Belſazer machte ein herrliches Mahl 
tauſend ſeinen Gewaltigen und Haupt— 
leuten, und ſoff ſich voll mit ihnen. 

2. Und da er trunken war, hieß er die gol— 
deuen und ſilbernen Gefäße herbringen, die fein 
Vater Nebucad-Nezar aus dem Tenpel zu 
Jeruſalem weggenommen hatte; daß ber 
König mit feinen Gewaltigen, mit jeinen 
Weibern und mit feinen Kebsweibern dar—⸗ 
aus tränken. 

3. Ufo wurden hergebracht bie goldenen 
Gefäße, die aus dem Tempel, aug dem Danfe 
Gottes zu Jeruſalem, genommen waren; 
und ber König, feine Getwaltigen, feine Wei— 
ber und Kebsweiber tranfen daraus. 

4. Und ba fie fo joffen, lobten fie die golbe— 
en, jilbernen, ebernen, eifernen, hölzernen 
und fteinernen Götter, 

5. Ebert zu derfelben Stunde gingen hervor 
Finger, als einer Menſchenhand, die ſchrie— 
ben gegen dem Yeuchtee tiber, auf die ges 
tünchte Wand, in dem königlichen Saal. 
Und der König warb gewahr der Hand, die 
ba fchrieb. 

6. Da entfürbte fich der König, und feine Ges 
banken erfchredten ihn, daß ihm die Lenden 
ſchütterten, und bie Beine zitterten. 


7. Und ber König rief Überlant, daß maı | 


bie Weiſen, Chaldier und Wahrjager herauf 
bringen follte, Und lied den Weifen zır Babel 
fagen: Welcher Menſch dieſe Schrift liefet, 
und fagen kann, was fie bebeute, der ſoll mit 
Purpur gekleidet werben, und goldene Kete 
ten am Halfe tragen, und ber britte Herr 
fein in meinem Königreich. 

8. Da wurben alle Weiſen bes Königs herauf 
gebracht ; aber fie fonuten weder bie Schrift 
leſen, noch die Deutung dem Könige anzeigeit. 

9. Dep erjchraf ber König Belfazer noch 
härter, und verlor ganz feine Geftalt, und 
feinen Gewaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin um ſolcher Sache 
willen des Königs und feiner Gewaltigen 
hinauf in ben Saal und ſprach: Herr König, 
Gott verleihe bir langes Leben; laß dich beine 
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| Getanfen nicht fo erfchreden, und entfärbe 


bich nicht alfo. 

11. E3 ift ein Man in deinem Königreich, 
ber den Geift der heiligen Götter hat. Denn 
zu deines Vaters Zeit warb bei ihm Erleuch— 
tung erfimben, Klugheit und Weisheit, wie 
ı ber Götter Weisheit ift; und bein Vater, König 
Nebucad⸗Nezar, fegte ihn Über die Sternjeher, 
Weiſen, Chaldäer und Wahrfager; 

12. Darım, daß ein hoher Geift bei ihm ges 
funten ward, dazu Verſtand und Klugheit, 
Träume zu deuten, dunkle Sprüche zu erra— 
then, und verborgene Sachen zu offenbaren ; 
nämlich Daniel, den der König lieh Beltfazar 
nennen. So rufe man nun Daniel, der wird 
' fagen, was es bedeute, 

13. Da ward Daniel hinauf vor ben König 
gebracht. Und ber König fprach zu Daniel: 
Bift du der Daniel, der Gefangenen einer aus 
Juda, die der König, mein Vater, aus Juda 
bergebracht hat ? 

14. Ich babe von dir hören fagen, daß du 
ben Geiſt ber heiligen Götter habeſt und Er— 
leuchtung, Verſtand und hehe Weisheit bei 
dir gefunden fei. 

15. Nun habe ich vor mich forbern lafien die 
Klugen und Weifen, daß fie mir dieſe Schrift 
lefen und anzeigen ſollten, was fie bedeute; 
ud fie köͤnnen mir nicht fagen, was ſolches 
betente, 

16. Bon bir aber höre ich, daß du könneſt 
die Deutung geben und das Verborgene of— 
fenbaren. Kaunft du nun bie Schrift leſen, 
"und mie anzeigen, was fie bedeute, fo ſollſt 
du mit Purpur gekleidet werben, und goldene 
Ketten an deinem Halſe tragen, und der dritte 
Herr ſein in meinem Königreich. 

17. Da fing Daniel an, und redete vor dem 
Könige: Behalte deine Gaben felbjt, nud gib 
bein Geſchenk einem Antern; ich will dennoch 
die Schrift dem Könige lefen und anzeigen, 
was fie bedeute. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat deinem 
Vater, Nebucad-Nezar, Königreich, Macht, 
Ehre und Herrlichkeit gegeben. 

19. Und vor ſolcher Macht, bie ihm gegeben 
var, fürdhteten und fcheueten fich vor ihm 
alle Völker, Leute und Zungen, Er tödtete, 
wen er wollte; er fchlug, wen er wollte; er 
erhöhete, wen er wollte; er bemüthigte, wen 
er wollte, 
| 20. Da fich aber fein Herz erhob, nud er ftolz 
und hochmüthig warb, ward er vom könig— 
lichen Stuhl geftoßen, und verlor feine Ehre, 

21. Und ward verftoßen von ben Leuten, und 
fein Herz warb gleich ben Thieren, und mußte 
bei dem Wild laufen, und fraß Gras wie 
Ochſen, und fein Leib Sag unter dem Thau 

tes Himmels, und ward naf; bis baf er 
lernete, daß Gott ber Höchſte Gewalt Hat 
über der Menfchen Königreiche, und gibt fie, 
‚ wen er will. 
| 22. Und du, Belfazer, fein Sohn, Haft bein 

Herz nicht gebemüthiget, ob bu wohl ſolches 
Alles weißt; 

23. Sonbern haft dich wider ben Herrn des 
Himmels erhoben, und bie Gefäße ſeines 
Haufes hat man vor dich bringen müſſen; 
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und bır, beine Getvaltigen, beine Weiber und | 9. Alfo umnterfchrieb fih ber König Darius, 
beine Kebsweiber haben daraus gejoffen; da» | 10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſelch Ges 
zu die filbernen, goldenen, ehernen, eifernen, , bot unterfchrieben wäre, ging er hinauf in 
hölzernen, fteinernen Götter gelobet, Lie weder , fein Haus (er hatte aber au feinem Som» 
jehen, noch hören, noch fühlen ; den Bott aber, | merhaufe offene Feuſter gegen Ierufalem.) 
der beinen Odem und alle beine Wege in Und er fiel des Tages dreimal auf feine 
feiner Hand hat, haft du nicht geebret. Kniee, betete, lobte und bankte”feinem Gott, 

24. Darum ift von ihm gefanbt dieſe Hand | twie ec deun vorbin zu thun pflegte, 
und biefe Schrift, die da verzeichnet ftehet. 11. Da famen diefe Männer häufig, und 

25. Das ift aber bie Schrift allda verzeich- | fanden Daniel beten und flehen vor feinem 
net: Mene, mene, tefel, upharſin. Gott; 

26. Und fie bebeutet dies: Mene, das iſt, 12. Und traten hinzu, und redeten mit tem 
Gott hat bein Königreich gezählet und vol- | Könige von bem füniglichen Gebot: Herr 
lendet. König, haft dur nicht ein Gebet unterſchrie— 

27. Tekel, das ift, man bat dich im einer , ben, daß, wer in breifig Tagen etivas bit« 
Wage gewogen und zu leicht gefunden. | ten twürbe bon irgend einem Gett ober Dien« 

23. Peres, das ift, bein Königreich ift zere ſchen, ohne von bir König allein, folle zu 
theilet und ven Medern und Perfern gegeben. | den Löwen in den Graben getworfen werben ? 

29. Da befahl Belfazer, daß man Daniel | Der König antwortete, und fprah: Es ift 
mit Purpur Heiden follte und goldene Ket- wahr, und das Recht ver Meder und Perfer 
ten an ben Hals geben, und ließ von ihm ſoll Niemand lbertreten. 
verfünbigen, baß er ber britte Herr fei im | 13. Sie antworteten, und ſprachen vor bem 


Königreich. i | Könige: Daniel, der Gefangenen aus Juda 

30. Aber bed Nachts ward ber Chaldäer | einer, ber achtet weder dich noch bein Gebot, 

König Belfazer getöbtet. * du verzeichnet haſt; denn er betet des 
ages dreimal. 

Das 6. Capitel. 14. Da ber König ſolches hörte, warb er 


81. 11" Darius aus Meden nahm das fehr betrüibt und that großen Fleiß, daß er 
Neich ein, da er zwei und fechzig Daniel erlöfete, und bemühete ſich, big bie 
Jahre alt war. | Sonne unterging, daß er ihn errettete. 

Cap. 6. d. 1. Und Darius fahe es für gut | 15. Aber bie Männer famen häufig zu bem 
an, daß er über das ganze Königreich fegte | Könige, und fprachen zu ihn: Du weißt, 
hundert und zwanzig Landvögte. „| Herr König, daß ber Meder und Perfer 

2, Ueber diefe fegte er brei Flirften, deren echt ift, daß alle Gebote und Befehle, fo 
einer war Daniel, welchem bie Lanbvögte , der König befchlofjien bat, ſollen unverändert 
follten Rechnung thun, und ber König ber bleiben. s 
Mühe überheben wäre, 16. Da befahl ter König, ba man Daniel 

3. Daniel aber übertraf bie Fürſten und | herbrächte; und warfen ihn zu ben Löwen 
Landvögte alle, beim es war ein hoher Geift | in den Graben. Der König aber fpracdh zu 
in ihm; darum gedachte ver König ihm über Daniel: Dein Gott, bem du ohne Unterfaß 


das ganze Königreich zır fegen. bieneit, ber helfe bir, 


4. Derhalben trachteten bie Fürſten und 17. Und fie brachten eintn Stein, ben Teg« 
Landvögte darnach, wie fie eine Sache zu | ten fie vor bie Thlir am Graben; ben ver» 
Daniel fänben, bie wider bag Königreich teäre; | fiegelte dev König mit feinem eigenen Ringe 
aber fie fomuten feine Sache noch Uebelthat und mit beim Ringe feiner Getvaltigen, auf 
finden; denn er war treu, daß man feine | daß fonft Niemand an Daniel Muthwillen 
Schuld noch Uebelthat an ihm finden mochte. übete. 3 

5. Da forachen die Männer: Wir werden | 18. Und ber König ging weg in feine Burg, 
feine Sache zu Daniel finden, ohne über ſei- und blieb ungegeffen, und lief fein Effen vor 
nem Gottescienft. fi bringen, konnte auch nicht ſchlafen. 

6. Da famen bie SFürften und Yanboögte | 19. Des Morgens frühe, da der Tag an« 
häufig ver den König, ımb fprachen zu ihm | brad), ftand der König auf, und ging eilend 
aljo: Here König Darius, Gott verleihe bir | zum Graben, ba bie Löwen waren. 
langes Leben. j ‚20. Und ala er zum Graben fam, rief er 
‚7. Es haben bie Fürften des Königreichs, | Daniel mit Häglicher Stimme, Und ber Kö— 
bie Herren, die Laudvögte, die Näthe und nig fprach zu Daniel: Daniel, du Knecht bes 
Hauptleute alle gebacht, daß man einen fönige | lebendigen Gottes, bat dich auch bein Gott, 
lichen Befehl folle ausgehen fafjen und ein | bem bu ohne Unterlaß bieneft, mögen von ben 
firenges Gebot ftellen, daß, wer im breifig | Löwen erlöfen ? 
Tagen etwas bitten wirb von irgend einem | 21. Daniel aber rebete mit dem Könige: 
Gott oder Menfchen, ohne von bir, König | Herr König, Gott verleihe bir langes Leben. 
alfein, folle zu ben Löwen in den Graben |/22. Mein Gott hat feinen Engel gefanbt, 
getworfen werden. ber ben Löwen ben Nahen zırgebalten bat, 

8. Darum, lieber König, follft du folches | daß fie mir fein Leid gethan haben. Denn vor 
Gebot beftätigen und dich umterfchreiben, | ihm bin ich unſchnldig erfumben, fo babe ich 
auf daß nicht wieder geändert werbe, nach | auch wider dich, Herr König, nichtd gethan. 
ben Recht der Meder und Berfer, welches 23. Da warb ber König ſehr froh, uzd hieß 
Niemand übertreten barf. Daniel aus dem Graben ziehen, Und fie zogen 


— — — — 
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Daniel aus dem Graben, ımb man fpürte 
feinen Schaben an ihm. Denn er hatte feinem 
Gott vertrantet. 

24. Da hieß der König die Männer, fo Da- 
niel verklagt hatten, berbringen, und zu ben 
Löwen in den Graben werfen, fammt ihren 
Rindern und Weibern, Und ehe fie auf den 
Boden hinab famen, ergriffen fie die Löwen, 
und zermalmter auch ihre Gebeine. 

25. Da ließ der König Darius fchreiben allen 
Völkern, Leuten und Zungen: Gott gebe euch 
viel Frieden! 

26. Das ift mein Befehl, baf man in ber 
ganzen Herrfchaft meines Nönigreich® ben 
Gott Daniels fürchten und ſcheuen fol. Denn 
er ift der lebendige Gott, der ewiglich bleibet, 
und fein Königreich ift unvergänglich, und 
feine Herrfchaft hat fein Ende. 

27. Er ift ein Erlöier und Nothbelfer, und 
er thut Zeichen und Wunder, beides im Him— 
mel und auf Erben. Der hat Daniel von den 
Löwen erlöfet. 

28. Und Daniel warb gewaltig im König— 
reich Darius, und auch im Königreich Kores, 
ber Perſer. 


Das 7. Eapitel. 


Im erſten Jahr Belſazers, des Königs zu 
Babel, hatte Daniel einen Traum und 
Geſicht auf feinem Bette; und er ſchrieb ben- 
felben Traum und verfaßte ibn alfo: 

2. Ich Daniel ſahe ein Geficht in der Nacht, 
und fiche, bie vier Winde unter bem Himmel 
ftürmten wider einander auf dem großen 
Meer. 

3. Und vier große Thiere ftiegen heranf aus 
dem Meer, eins je anders, denn dag andere. 

4. Das erfte wie ein Löwe, und hatte Flügel 
wie ein Adler. Ich fahe zu, bis daß ihm vie 
Flügel ausgerauft wurden, und ed ward von 
per Erde genommen, und e8 ftanb auf feinen 
Füßen wie ein Menſch, und ihm warb ein 
menschliches Herz gegeben. 

5. Und ſiehe, das andıre Thier hernach war 
gleich einem Bären, und ftand auf ber einen 
Seite, und hatte in feinem Maul unter 
feinen Zähuen brei große lange Zähne. Und 
man fprach zu ihm: Stehe auf, und friß 
viel Fleiſch. 

6. Nach dieſem fahe ich, und fiehe, ein anbe⸗ 
res Thier, gleich einem Parden, bag ‚hatte 
vier Flügel, wie ein Vogel, auf feinen: Rüden, 
und dasfelde Thier hatte vier Köpfe, und ihm 
ward Gewalt gegeben. 

7. Nach diefem-fahe ich in dieſem Geſicht in 
ber Nacht, und fiche, das vierte Thier war 
greulich und fchredlich, und fehr ftark, und 
hatte große eiferne Zähne, fraß um fich und 
zermalmte, und bad Uebrige zertrat es mit 
feinen Füßen ; ed war auch viel anders, denn 
die vorigen, und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber bie Hörner fohauete, fiehe, da 
brach hervor zwiſchen benfelben ein anderes 
kleines Horn, vor welchen ber vorberften 
Hörner brei ausgeriſſen wurden; und fiehe, 
dasſelbe Horn hatte Augen, wie Menfchen- 
Augen, und ein Maul, das vebete große 
Dinge. 
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9. Solches ſahe ich, bis baß Stühle geſetzt 
wurden; und der Alte ſetzte ſich, deß Kleid 
war ſchneeweiß, und das Haar auf ſeinem 
Haupt wie reine Wolle, fein Stuhl war eitel 
Feuerflammen, und desfelben Räder brannten 
mit feuer, 

10. Und von bemfelben ging aus ein langer 
feuriger Strahl. Taufend mal taufenb bien» 
ten ihm, und zehn taufend mal zehn taufend 
ftanden vor ihın. Das Gericht warb gehalten, 
und bie Bücher wurden aufgetban. 

11. Ich fahe zu um ber großen Rede willen, 
fo das Horn redete, ich fahe zu, bis das Thier 
getöbtet warb, und fein Leib umlam, und in 
das Feuer geworfen warb; 

12. Und ber andern Thiere Gewalt auch ans 
war; denn es war ihnen Zeit und Stunde 
beftimmt, wie lange ein jegliches währen 
ſollte. 

13. Ich ſahe in dieſem Geſicht des Nachts 
und ſiehe, es kam Einer in des Himmels 
Wolfen, wie eines Menſchen Sohn bis zn 
bem Alten, und warb vor denfelben gebracht. 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und Neich, 
baf ihm alle Völker, Leute und Zungen bie» 
nen follten, Seine Gewalt ift ewig, die nicht 
vergebet, und fein Königreich hat kein Ende, 

15. Ich Daniel entfegte mich bavor, und 
ſolches Geſicht erſchreckte mich. 

16. Und ich ging zu der Einem, bie da ſtan—⸗ 
ben, und bat ihn, daß er mir von dem Allen 
gewiffen Bericht gäbe, Und er redete mit mir, 
und zeigte mir, was ed bedeutete, 

17. Dieje vier große Thiere find vier Reiche, 
fo auf Erben fommen werben, 

18. Aber bie Heiligen des Höchften werben 
bag Neich einnehmen, und werben ed immer 
und ewiglich befigen, 

19. Darnach hätte ich gerite gewußt gewiffen 
Bericht von dem vierten Thier, welches gar 
anbers war, benn bie anbern alle, fehr greu— 
lich, das eiferne Zähne und eherne Klauen 
batte, das um fich fraß, und zermalmte, und 
das Uebrige mit feinen Füßen zertrat; 

20. Und von ben zehn Hörnern auf feinem 
Haupt, und von dem andern, bas hervor— 
brach, dor welchem drei abfielen, unb von 
bemfelben Horn, das Augen hatte, und ein 
Mauf, das große Dinge redete, und größer 
war, benn bie neben ihm twaren. 

21. Und ich fahe dasfelbe Horn ftreiten wider 
bie Heiligen, und behielt den Sieg wiber fie, 

22. Bis der Alte fam, und Gericht hielt für 
bie Heiligen des Höchften; und die Zeit fanı, 
baf bie Heiligen das Reich einnahmen. 

23. Er fprach alfo: Das vierte Thier wird 
bas vierte Reich auf Erben fein, welches 
twirb mächtiger fein, denn alle Neiche: es 
wird alle Länber freffen, zertreten und zere 
malmen. - 

24. Die zehn Hörner bedeuten zehn Könige, 
= aus bemjelben Reich entftehen werden. 

ach demfelben aber wird ein Anderer aufs 
fommen, ber wird mächtiger fein, benn ber 
— keiner, und wird drei Könige demü⸗ 
thigen. 

25. Er wird den Höchſten läſtern, und die 
Heiligen des Höchſten verſtören — und wird 

26 
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fi unterftehen, Zeit und Gefek zu ändern. 
Sie werben aber in feine Hand gegeben wer—⸗ 
ben eine Zeit, und etliche Zeiten, und eine 
halbe Zeit. 

26. Darnach wird das Gericht gehalten twer- 


ben; da wird dann feine Getvalt weggenoms 


men werben, daß er zu Grunde vertilget und 
umgebracht tverbe, 

27. Uber das Reich, Gewalt und Macht 
unter beim ganzen Himmel wird bem heiligen 
Volk des Höchften gegeben werben, deß Reich 
ewig ift, und alle Gewalt wird ihm dienen 
und gehorchen. 

28. Das war ber Nebe Ende. Aber ih Daniel 
warb jehr betrübt in meinen Gebanfen, und 
meine Geftalt verfiel; doch behielt ich bie 
Rebe in meinem Herzen. 


Das 8, Capitel. 


m britten Jahr bes Königreichs des Könige 

Beljazerd erſchien mir, Daniel, ein Ge» 
ficht, nach dem, fo mir am evften erjchienen 
war. 

2, Ich war aber, ba ich ſolches Beficht ſahe, 
zu Schloß Sufan, im Lande Elam, am 
Waſſer Ulai, 

3. Und ih hob meine Augen auf, und fabe, 
und fiehe, ein Wibber ftanb vor dem Waſſer, 
ber hatte zwei hohe Hörner; doch eind höher, 
benn ba3 andere, und bag höchfte wuchs am 
legten, 

4. Ich fahe, daß der Widder mit ben Hörnern 
ftieß gegen Abend, gegen Mitternacht und 
gegen Mittag, und fein Thier fonnte vor 
ihm beftehen, noch bon feiner Hanb errittet 
werben ; fonbern er that, was er wollte, und 
twarb grof. 

5. Und indem ich darauf merkte, fiehe, fo 
fommt ein Fiegenbod vom Abend ber über 
bie ganze Erbe, baf er die Erbe nicht rührte; 
und ver Bod hatte ein anfehnliches Horn 
zwiſchen feinen Mugen. 

6. Und er kam big zu bem Wibber, ber zwei 
Hörner hatte, ben ich ftehen fahe vor dem 
Waffer; und er lief in feinem Zoru gewal» 
tiglich zu ihm zu. 

7. Und ich fahe ihm zu, daß er hart an ben 
Widder kam, und ergrimmte über ibn, und 
ftieß ben Witber, und zerbrach ihm feine zwei 
Hörner, Und ber Wibber hatte feine Kraft, 
baf er vor ihm hätte mögen beftchen, fonbern 
er warf ihn zu Boben, und zertrat ihn, und 
Niemand fonute den Widder von feiner Hand 
erretten. 

8. Und ber Ziegenbod warb fehr groß. Und 
ba er aufs Stärkfte geworben war, zerbracdh 
bas große Horn, und wuchfen an beffen Statt 
anfehnliche vier, gegen bie vier Winde bed 
Himmels. 

9. Und aus berfelben einem wuchs ein Hei» 
ned Horn; das warb fehr groß gegen Mit 
— gegen Morgen, und gegen das werthe 

and 


10. Und es wuchs bis an des Himmels Heer, 
und warf Etliche davon, und von ben Ster- 
nen zur Erbe, und zertrat fie, 

11. Ja ed wuchs bis an ben Fürſten bes 
Heers, und nahm von ihm weg das tägliche 


Daniel 7, 8 


Opfer, und verwüftete die Wohnung feines 
Heiligthuns. 

12. Es warb ibm aber folche Macht gegeben 
wiber das tägliche Opfer, um ber Sünde 
willen, baß er tie Wahrbeit zu Boben ſchlüge, 
und was er that, ihm gelingen mußte. 

13. Ich hörte aber einen Heiligen reden, und 
berfelbe Heilige ſprach zu (Einem, ber ba 
redete: Wie lange fol doch währen ſolches 
Geficht vom täglichen Opfer, und von ber 
Sünde, um welcher willen biefe Berwüftung 
gefchiehet, baß beides bag Heiligtum und dag 
Heer zertreten werben ? 

14. Und er antivertete mir: E3 find zwei 
taufend und drei Hundert Tage, vom Abend 
gegen Morgen zu rechnen, fo wird bag Hei—⸗ 
ligthum twieber geweihet werben. 

15. Und ba ich, Daniel, ſolches Geficht ſahe, 
und hätte ed gerne verftanben, fiehe, da ſtand 
e3 dor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte zwiſchen Ufai eines Men— 
ſchen Stimme, ber rief und ſprach: Gabriel, 
lege diefem das Geficht aus, daß er es verſtehe. 

17. Und er fam hart bei mich. Ih erſchrak 
aber, da er fam, und fiel auf mein Angeficht. 
Er aber fprach zu mir: Merfe auf, du Men— 
ſchenliud; denn dies Geficht gehört im bie 
Zeit des Endes. 

18. Und ba er mit mir rebete, ſank ich in eine 
Ohnmacht zur Erbe auf mein Angeficht. Er 
aber rührete mid an, ud richtete mich auf, 
daß ich ftand, 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will bir zeigen, 
wie ed gehen wird zu ber Zeit bed legten Zerns; 
denn das Ende hat feine beftimmte Zeit. 

20. Der Widder mit ben zweien Hörnern, 
ben bu geieben baft, find tie Könige in 
Medien und Perfien. 

21. Der Ziegenbock aber ift der König in 
Griechenland. Das große Horu zwiſchen 
feinen Augen ift der erjte König. 

22. Daß aber vier an feiner Statt ſtanden, 
ba es zerbrocdhen tar, bebeutet, daß vier 
Königreiche aus dem Volk entftehen werden; 
aber nicht fo mächtig, als er war, 

23. Nach biefen Königreichen, wenn tie 
Uebertreter überhand nehmen, wird auftom⸗ 
men ein frecher und tüdifcher König. 

24. Der wirb mächtig fein, doch nicht durch 
feine Kraft. Er wirb ed wunderlich vermüften, 
und wird ihm gelingen, baß er es audrichte, 
Er wird bie Starten fammt bem Heiligen 
Volk verftören. 

25. Und bucch feine Klugheit wird ihm ber 
Betrug geraten. Und wirb fich in feinem 
Herzen erheben, und buch Wohlfahrt wird 
er Viele verberben, und wird fich auflehuen 
wider ben Fürſten aller Fürften; aber ex 
wird ohne Hand zerbrochen twerben. 

26. Dies Gefiht vom Abend und Morgen, 
bas bir gefagt ift, bag ift wahr; aber du ſollſt 
das Geficht heimlich halten, denn es ift noch 
eine lange Zeit bahin. 

27. Und ich Daniel ward ſchwach, und lag 
etlide Tage franf. Darnach ftand ich auf, 
und richtete aus des Königs Gefchäfte, und 
verwunderte mich bes Geſichts, und Niemand 
war, ber michs berichtete, 
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Das 9. Eapitel. 


Im erſten Jahr Darius, des Sohnes Ahas—⸗ 
NMveros, aus der Meder Stamm, ber über 


bag Königreich der Chaltäer König warb. 

2. In demſelben erften Jahr feines Könige 
reichs, mierfte ich Daniel in ben Büchern auf 
bie Zahl der Jahre, Davon ber Herr gerebet 
hatte zum Propheten Ieremia, baß Jeruſalem 
felite fiebenzig Jahre wüſte liegen. 

8. Und ich fehrte mich zu Gott, dem Herrn, 
zu beten und zu flehen, mit Faften, im Sad 
und in ber Aſche. 

4. Ich betete aber gır bem Herrn, meinem 
Gott, befannte und ſprach: Ach lieber Herr, 
du großer und fchreclicher Gott, ter dir Bund 
und Gnade hältit denen, bie bich lieben und 
beine Gebote halten. 

5. Wir haben gefünbiget, Unrecht gethan, 


find gottlo8 getvefen, und abtrünnig gewor⸗ 


ten ; wir find von deinen Geboten und Mech» 
ten gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht beinen Knechten, 
ben Propheten, bie in deinem Namen unfern 
Königen, Firften, Vätern und allem Bolt im 
Lante prebigten. 

7. Du, Herr, bift gerecht, twir aber müſſen 
und ſchämen; wie es denn jett gebet denen 
von Yuba, und benen von Ierufalem, und 
bem ganzen Ifrael, beides denen, bie nabe 
und ferne find in allen Pänbern, bahin bu 
uns verftoßen haft um ihrer Mifjethat willen, 
bie fie an bir begangen haben, 

8. Ia, Herr, wir, ımfere Könige, ımfere 
Fürſten und unfere Wäter müſſen und fchä- 
men, baß wir uns an bir verfünbiget baben. 

9. Dein aber, Herr, unfer Gott, ift bie 
Barmberzigfeit und Vergebung. Denn wir 
find abtrünnig geworben, 

10. Und gehorchten nicht der Stimme bes 
Heren, unſers Gottes, baf wir getwankelt 
hätten in feinem Gefeß, welches er und vor» 
legte durch feine Knechte, bie Propheten ; 

11. Sondern das ganze Ifrael libertrat bein 
Gejeß und wichen ab, daß fle beiner Stimme 
nicht gehorchten. Daher trifft und auch ber 
Fluch und Schwur, ber gefchrieben ftehet im 
Geſetz Mofis, des Knechtes Gottes, daß wir 
an ihm gefünbiget haben. 

12. Und er hat feine Worte gehalten, bie er 
gerebet hat mwiber uns und unfere Richter, 
die uns richten follten, baß er folches große 
Unglück über ung bat gehen laffen, daß bef-+ 
gleichen unter allem Himmel nicht geſchehen 
ift, wie über Jeruſalem gefchehen ift. 

13. Gleichwie es gefchrieben ftehet im Geſetz 
Moſis, fo ift alles dies große Unglüd über 
und ergangen. So biteten wir auch nicht vor 
bem Herren, unferm Gott, daß wir und von 
ven Sünben befehreten, und beine Wahrheit 
vernähmen. 

14. Darum ift ber Herr auch wacker geweſen 
mit biefem Unglüd, und bat es über uns 
gehen laſſen. Denn der Herr, unfer Gott, ift 
gerecht in allen feinen Werfen, bie er thut; 
denn wir gehorchten feiner Stimme nicht, 

15. Unb nun, Herr, unfer Gott, ber bu bein 
Bolt aus Egyptenland geführet Haft mit 
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ftarfer Hand, und haſt bir einen Namen ge 
macht, wie er jest iſt, wir haben ja gefüine 
biget, und find leiter gottlos geivefen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerechtigfeit 
willen wenbe ab beiten Zorn ımb Grimm 
ton beiner Stabt Jernſalem und deinem beie 

ligen Berge. Denn um unferer Sünbe willen 

und um unferer Bäter Mifiethat willen trägt 

Jeruſalem und bein Boll Schmach bei Allen, 

die um umge ber fin. . 

17. Und num, unfer Gott, höre das Gebet 
deines Knechts und fein Flehen, und fiebe 
gnädiglich an dein Heiligthum, das verſtöret 
iſt, um des Herrn willen. 

1838. Neige beine Ohren, mein Gott, und höre, 

thue beine Augen auf, und fiehe, wie wir ver⸗ 

' ftöret find, und bie Etabt, die nach deinem 

Namen genannt if. Denn mir liegen vor 

bir mit unſerm Gebet, nicht auf unfere 

Gerechtigkeit, fondern auf deine große Barm- 

berzigfeit. 

19. Ach Herr, höre, ach Herr, ſei gmäbig, ach 
Herr, merke auf, und thue es, und verziehe 
nicht, um bein felbft willen, mein Gott ; benn 
beine Statt, und bein Volk, ijt nach beinem 
Namen genannt. 

20. Als ich noch fo rebete und betete, und 
meine unb meines Vollks Ifrael Sünde bes 
fannte, und lag mit meinem Gebet vor bem 
Herren, meinem Gott, um ben heiligen Berg 
meines Gottes; 

21. Eben da ich fo rebete in meinem Gebet, 
flog daher ber Mann Gabriel, ben ich vor⸗ 
bin gefeben hatte im Beficht, und rührete 
mich an, um bie Zeit bed Abenbopfers. 

22. Und er berichtete mir, und rebete mit 
mir, und fprach: Daniel, jest bin ich ange» 
gangen, bie zu berichten. 

23. Denn ba bu anfingeft zu beten, ging 
biefer Befehl aus, und ich fomme barıım, 
baß ich birs anzeige; denn bu bift lieb und 
werth. Sp merke nım darauf, daß du bag 
Geficht verfteheft. 

24. Siebenzig Wochen find beftimmet über 
bein Boll, und über beine heilige Stadt, fo 
twirb bern Uebertreten gewehret, und bie Sün⸗ 
be zugefiegelt, und die Miſſethat verföhnet, 
und bie ewige Gerechtigkeit gebracht, und bie 
Befichte und Weisfagung zugefiegelt, und ber 
Allerheiligfte gefalbet werben, 

25. So wiſſe nun und merke: Von ker Zeit 
au, fo ausgehet ber Befehl, daß Jerufa— 
lem foll wiederum gebauet werben, bis auf 
Ehriftum, den Fürften, find fieben Wochen 
und zwei und fechzig Wochen, fo twerben bie 
Gaffen und Mauern twieber gebauet werben, 
wiewohl in FKimmerlicher Zeit. 

26. Und nach ben zwei und ſechzig Wochen 
wirb Chriftug ausgerottet werben, und nichtd 
mehr fein. Und ein Volk des Fürften wird 
fommen unb die Stabt und bag Heiligthum 
verftören, daß es ein Enbe nehmen wird, 
wie burch eine Fluth; und bis zum Ende bed 
Streits wird es müfte bleiben. 

27. Er wirb aber Vielen ben Bunb flärken 
Eine Woche lang. Und mitten in ber Woche 
wird das Opfer und Speisopfer aufhören. 
. Und bei ben Flügeln werben ftehen Grenel 


26” 


— — — — — — —— — — — — — 


612 


ber Verwüſtung; und ift befchloffen, daß bis 
ans Ende über die Verwüſtung triefen wird. 


Das 10, Eapitel, 


Im dritten Jahr des Königs Kores aus 

Perſien ward dem Daniel, der Beltſazar 
heißt, etwas geoffenbaret, das gewiß iſt, und 
von großen Sachen; und er merkte darauf, 
und verſtand das Geſicht wohl. 

2. Zu derſelben Zeit war ich Daniel traurig 
trei Wochen lang. 

3. Ich af feine niebliche Speife, Fleifch und 
Wein fam in meinen Dlunb nicht; und falbete 
mich auch nie, bis bie drei Wochen um waren. 

4. Am vier und zwanzigſten Tape bed erften 
Monats, war ich bei vem großen Waffer 
Hidekel, 

5. Und hob meine Augen auf, und ſahe, und 
ſiehe, da ftand ein Mann in Leinwand und 
hatte einen goldenen Gürtel um feine Penben. 

6. Sein Leib war tie ein Türkis, fein Arte 
fig fahe wie ein Bliß, feine Augen wie eine 
feurige Fadtel, feine Arme und Füße wie ein 
glühendes Erz, und feine Rede war wie ein 
großes Getöne. 

7. Ih Daniel aber fahe folches Beficht 
allein, und bie Männer, fo bei mir waren, 
ſahen e8 nicht; doch fiel ein großes Schreden 
über fie, daß fie flohen und fich verkrochen. 

8. Und ich blieb allein, und ſahe bies große 
Geficht. Es bfieb aber feine Kraft in mir, 
und ich ward fehr ungejtaltet, und hatte 
feine Kraft mehr. 

9. Und ich hörete feine Rebe; und indem ich 
fie hörete, ſank ich nieder auf mein Angeficht 
zur Erbe, 

10. Und fiehe, eine Sand rührete mich an, 
und half mir auf bie Kniee und auf bie Hände; 

11. Und fprach zu mir: Du lieber Daniel, 
merfe auf bie Worte, bie ich mit bir rebe, 
und richte dich auf; denn ich bin jest zu bir 
gefandt. Und da er folche8 mit mir rebete, 
richtete ich mich auf und zitterte, 

12. Und er fprach zu mie: Fürchte bich nicht, 
Daniel; denn bon dem erjten Tage an, ba 
bu von Herzen begehrteft zu verftehen, und 
bich cafteieteft vor deinem Gott, find beine 
Worte erhöret; und ich bin gelommen um 
beinet mwillen. 

13. Aber ber Fürft des Königreichs in Pers 
fenland hat mir ein und zwanzig Tage wider» 
ftanden ; und fiehe, Michael, ber vornehmſten 
Fürſten einer, fam mir zu Hülfe; ba behielt 
ich den Sieg bei den Königen in Perfien. 

14. Nun aber fomme ich, daß ich bich be» 
richte, wie ed beinem Volk hernach geben 
wirb; denn das Beficht wird nach etlicher Zeit 
geſchehen. 

15. Und als er ſolches mit mir rebete, ſchlug 
ih mein Angeficht nieder zur Erbe, uud 
ſchwieg ftille, 

16. Und fiehe, Einer, gleich einem Menfchen, 
rührete meine Lippen an. Da that ich meinen 
Mund auf, und rebete, und fprach zu dem, 
ber vor mir ftanb: Mein Herr, meine Gelenfe 
beben mir über bem Geficht, und ich habe 
feine Kraft mehr; 

17. Und wie kann ber Knecht meines Herrn 
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mit meinem Seren reben, teil num Feine 
Kraft mehr in mir ift, und habe auch feinen 
Odem mehr? 

18. Da rührete mich abermal an Einer, gleich 
wie ein Menſch geſtaltet, und ſtärlte mich, 

19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, du lieber 
Mann; Friede ſei mit dir, und ſei getroſt, 
ſei getroſt. Und als er mit mir redete, erman— 
nete ich mich, und ſprach: Mein Herr, rede; 
denn du haſt mich geſtärket. 

20. Und er ſprach: Weißt du auch, warum 
ich zu dir gelommen bin ? Jetzt will ich wieder 
bin, und mit ben Fürften in Perfenland 
ftreiten; aber tvenn ich wegziehe, ſiehe, fo 
wird ber Fürſt aus Griechenland kommen. 

21. Doch will ich dir anzeigen, was gefchrie- 
ben ift, das gewißlich geſchehen wird. Und ift 
Keiner, ber mir hilft wider Jene, denn euer 
Fürft Michael., 

Cap. 11. v. 1. Denn ich ſtand auch bei ihm, 
im erften Iahr Darius bes Diebers, daß ich 
ihm hälfe und ihn ftärkte, 

2. Und nun will ich bie anzeigen, 
gewiß geſchehen ſoll. 
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Siehe, e8 werben noch drei Könige in Per- 

fien ftehen ; ber vierte aber wird größern 
Neichthum haben, denn alle andere; und 
wenn er in feinem Reichthum am mächtig- 
ften ift, wird er Alles wider das Königreich 
in Griechenland erregen. 

3. Darnach wird ein mächtiger König auf- 
fteben, und mit großer Macht bereichen, und 
mas er will, wirb ev ausrichten. 

4. Und wenn er aufs Höchfte gekommen ift, 
wirb fein Reich zerbrechen, und ſich in bie 
vier Winde des Himmels zertbeilen; nicht 
auf feine Nachfommen, auch nicht mit fol- 
cher Macht, wie feine gewefen ift; denn fein 
Meich wird ausgerottet, und Fremden zu 
Theil werben. 

5. Ind ber König gegen Mittag, welcher iſt 
feiner Fürften einer, wirb mächtig werben; 
aber gegen ihn wird einer auch mächtig fein 
und berrfchen, welches Herrjchaft wird groß 

ein. 
ur Nach etlichen Jahren aber werben fie fich 
mit einander befreunben, und die Tochter des 
Königs gegen Mittag twird fommen zum Kö— 
nige gegen Mitternacht, Einigkeit zu machen. 
Aber fie wird nicht bleiben bei der Macht des 
Arms, dazu ihr Same auch nicht ſtehen blei— 
ben; fonbern fie wird dibergeben ſammt 
benen, bie fie gebracht haben, und mit ten? 
Kinde und dem, ber fie eine Weile mächtig 
gemacht hatte. 

7. Es wird aber ber Zweige einer von ihrem 
Stamm auflommen, ber wirb fommen mit 
Heerskraft, und dem Könige gegen Mitter 
nacht in feine Feſte fallen, und wird es aus⸗ 
richten und fliegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bilder 
fammt ben köſtlichen Kleinodien, beibes filber- 
nen und goldenen, wegführen in Egypten; 
und etliche Jahre vor dem Könige gegen 
Mitternacht wohl ftehen bleiben. 

9. Und wenn er durch besfelben Königreich 


was 
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gezogen it, teirb er wieberum in fein Land 
ziehen. 

10. Aber jeine Söhne werben erzürnen, und 
große Heere zufamımenbringen ; und der Eine 
wird femmen, und twie eine Fluth daher 
fahren, und Jenen mieberum bor feinen 
Zeiten reizen, 

11. Da wird ber König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen, und mit bem 
Könige gegen Mitternacht ftreiten, und wird 
folhen großen Haufen zufammenbringen, 
daß ihm jener Haufe wird in feine Hand 
gegeben. 

12, Und wird venfelben Saufen wegführen: 
bei wird fich fein Herz erheben, daß er fo viele 
Zaufende dbarnicder gelegt bat; aber bamit 
wird er feiner nicht mächtig werben. 

13. Denn der König gegen Mitternacht wirb 
mwieberum einen größern Paufen zuſammen— 
bringen, denn der vorige war; und nach et— 
lichen Jahren wird er daher ziehen mit großer 
Heerskraft und mit großem Gut. 


wider den König gegen Mittag fegen; auch 
werben fich etliche Abtrüinnige aus beinem 
Volk erheben, und bie Weisfagung erfüllen, 
und werben fallen. 
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24. Ind wird ihm gelingen, baf er in bie 
beiten Städte des Landes fommen tirb; 
und wird es aljo ausrichten, das feine Väter 
noch feine Voreltern nicht thun fonnten mit 
NRauben, Plündern und Ausbeuten; und 
wird nach den allerfeftiften Städten trachten, 
und das eine Zeitlang. 

25 Und er wird feine Macht und fein Gerz 
twiber ben König gegen Mittag erregen mit 
großer Heeröfraft. Da wird der König gegen 
Mittag gereizet werben zum Etreit, mit 


' einer großen mächtigen Heeröfraft; aber er 


wird nicht beftehen, benm es werben Verrä⸗ 
thereien wider ihn gemacht. 

26. Und eben bie fein Brob effen, bie wer—⸗ 
ben ihn helfen verberben, und fein Heer un— 
terbrüden, daß gar Viele erfchlagen werben, 

27. Und beider Könige Herz wird beiten, 
twie fie einanter Schaden thun; und werben 
boch über einem Tifch faljchlich mit einander 
reben. E3 wird ihnen aber fehlen, benn das 


' Ende ift noch auf eine andere Zeit bejtimmt. 
14. Und zu derfelben Zeit werben fich Tiefe | 


15. Alfo wird der König gegen Mitternacht 


baher ziehen, und Schütte machen, und fefte 
Städte gewinnen; und die Mittags Arme 


werben es nicht können twehren, und fein 


beftes Volk wird nicht können widerſtehen; 

16. Sonbern er wird, wenn er an ihn 
fommt, feinen Willen fchaffen, und Niemand 
wird ihm miberftehen mögen. Er wird auch 
in das werthe Land fommen, und twirb es 
vollenben burch feine Hand. 


| 


17. Und toird fein Angeſicht richten, baß er | 


mit Macht feines ganzen Königreichs fomme. 


Aber er wird fi mit ihm vertragen, umb 
wird ihm feine Tochter zum Weibe geben, ' 


baf er ihn verderbe; aber ed wird ihm nicht 
gerathen, und wird nichts daraus twerben. 
18. Darnach wird er fich fehren mwiber bie 
Inſeln, und berfelben vicle gewinnen. Aber 
ein Fürſt twird ihn lehren aufhören mit 


Feten feine® Landes; und wird ſich ftoßen 
und fallen, daß man ihn nirgenb finden wird. 

20. Und an feiner Statt wird Einer auf- 
fommen, ber wird in Föniglichen Ehren figen 
wie ein Scherge; aber nach wenig Tagen 
wird er brechen, boch weder durch Zorn, noch 
durch Streit. 

21. Un deffen Statt wird anffommen ein 
Ingeachteter, welchem tie Ehre des König— 
reich nicht bebacht war; ber wirb fommen, 
und wird ihm gelingen, und bas Königreich 
mit füßen Worten einnehmen, 

22, Und bie Arme, die wie eine Fluth baber 
fahren, werben von ihm, wie mit einer Fluth, 
jiberfallen und zerbrochen werben; dazu auch 
ber Fürft, mit bem ber Bund gemacht war. 

233. Denn nachdem er mit ihm befreundet 
ift, wird er liftig gegen Ihn banbeln, und 


wirb herauf ziehen, unb mit geringem Volk | 


ihn überwältigen. 


28. Darnach wird er wiederum heimziehen 

mit großem Gut, und ſein Herz richten 
wider den heiligen Bund; da wird er etwas 
ausrichten, und alſo heim in ſein Laud 
ziehen. 

29. Darnach wird er zu gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es wird 
ihm zum andern mal nicht gerathen, wie 
zum erften mal. 

380. Denn es werben Schiffe aus Chitim 
wider ihn fommen, daß er verzagen wirb 
und umkehren muf. Da wird er mwiber ben 
heiligen Bunb ergrimmen, und wird es 
ausrichten; umd wird fich umfeben, unb an 
fich zieben, bie den heiligen Bund verlaffen. 

31. Und ed werten feine Arme tafelbft 
fteben; bie werben das Heiligthum in ber 
Feſte entweihen, und das täglide Opfer 
abthun, und einen Greuel ber Berwüftung 
aufrichten. 

32. Und er wird beicheln und gute Worte 
geben ven Gottlojen, jo ven Bund übertre> 
ten. Aber das Volt, fo ihren Gott fennen, 


| werden fich ermannen und es ausrichten, 
Schmüähen, daß er ihn nicht mehr fchmähe. | 
19. Alſo wird er ſich wiederum kehren zu den 


33. Und die Verſtändigen im Volt werben 
piel Andere lehren; daruͤber werten fie fallen 
buch Schwert, Feuer, Gefängniß und Raub 
eine Zeitlang. 

34. Und wenn fie fo fallen, wird ihnen 
dennoch eine Heine Hilfe geichehen. Aber 
| Biele werben fich zır ihnen thun betrüglich. 
| 35. Und ber Verftänbigen werben etliche 
| fallen, auf baf fie bewähret, rein und lauter 
| werben, bis daß es ein Ende habe; denn es 
iſt noch eine andere Zeit vorhanden. 


Das 12. Capitel. 
38. u 


nb ber König wird thun, was er 

will, und wird fich erheben und aufe 

werfen tiber Alles, das Gott iſt; und wider 

ben Gott aller Götter wird er greulich reben ; 

und wird ihm gelingen, big ber Zorn aus fei; 

denn es iſt befchloffen, twie lange e8 währen 
u 





fol. 
37. Und feiner Väter Gott wird er micht 
| achten; er wird - weder Frauenliebe, noch 


614 


einiges Gottes achten, benn er wird fich 
tiber Alles aufwerfen, 

38. Aber an deß Statt wirb er feinen Gott 
Mäuſim ehren; denn er wird einen Gott, 
davon feine Väter nichts gewußt Haben, 
ehren mit Gold, Silber, Edelſtein und 
Kleinodien. 

89. Und wird denen, fo ihm helfen ſtärken 
Mäuſim, mit dem fremden Gott, den er 
erwählet hat, große Ehre thun, und ſie zu 
Herren machen über große Güter, und ihnen 
bas Land zum Lohn austheilen. 

40. Und am Ende wird fich der König gegen 
Mittag mit ihm ftoßen; und der König gegen 
Mitternacht wird fich gegem ihn ftränben mit 
Wagen, Reutern und vielen Schiffen; und 
wird in bie Länter fallen, und verderben, und 
bucchzieben; 

41. Und wird in das werthe Land fallen, 
und Biele werbeu umkommen. Diefe aber 
werben feiner Hand entrinnen: Edom, Moab, 
unb die Erjtlinge ber Kinder Ammons. 

42. Und er wird feine Macht in die Läuder 
fHiden, und Egypten wird ihm nicht ent« 
rinnen ; 

43. Sondern er wird buch feinen Bug 
berrfchen über die goltenen und filbernen 
Schätze, und über alle Kleinodien Egypteng, 
Lybiens und der Mohren. 

44. Es wirb ihn aber ein Gefchrei erfchrecden 
vom Morgen und Mitternacht; und er wird 
mit großem Grimm ausziehen, Willens, 
Diele zu vertifgen und zu verberben. 

45. Unb er wird das Gezelt feines Pallaftd 
auffchlagen ztwifchen ziweien Meeren um ben 
werthen heiligen Berg, bi ed mit ihm ein 
Ende werbe ; und Niemand wird ihm Helfen. 

Cap. 12.0.1. Zu berfelben Zeit wirb ber 


Daniel 12 Hoſea 1. 


fiegen, werben aufmachen; Etliche zum ewi⸗ 
neu Leben, Etliche zur ewigen Schmach und 
Schante. 

3. Die Lehrer aber werben leichten tie 
bes Himmels Glanz; und die, jo Biele zur 
Gerechtigkeit weifen, wie bie Sterne immer 
und ewiglich. 

4. Und nun, Daniel, verbirg dieſe Worte, 
und verſiegle dieſe Schrift, bis auf bie letzte 
Zeit, ſo werden Viele darüber kommen, und 
großen Verſtand finden. 

5. Und ich Daniel ſahe, und ſiehe, es ſtan— 
den zwei Andere da, Einer an dieſem Ufer des 
Waſſers, der Andere an jenem Ufer. 

6. Und er ſprach zu dem in leinenen Kleidern, 
ber oben am Waſſer ftanb: Wann will es denn 
ein Ende ſein mit ſolchen Wundern? 

7. Und ich hörte zu bein in leinenen Klei— 
bern, ber oben am Waſſer ftand; und er hob 
feine rechte und linke Hand auf gen Himmel 
und ſchwur bei dem, fo ewiglich lebet, daß es 
eine Zeit, umb etliche Zeiten, und eine bafbe 
Zeit währen fol; und wenn bie Zerftreuung 
bes Heiliger Volks ein Ende hat, foll ſolches 
Alles geſchehen. 

8. Und ich hörete es, aber ich verftanb es 
nicht, und fprah: Mein Herr, was wird 
barnach werben ? 

9. Er aber ſprach: Gehe hin, Daniel, beim 
es ift verborgen und verfiegelt, bis auf tie 


letzte Zeit. 


10. Viele werben gereiniget, geläutert und 
betwähret werben; unb die Gottlofen werden 
gettlofes Wefen führen, und die Gottloſen 
werben e3 nicht achten ; aber bie VBerftäntigen 
werben es achten. 

11. Und von der Zeit au, wann bad tägliche 
Opfer abgethan unb ein Greuel der Ber 


große Fürſt Michael, ber für bein Volk | wüftung bargefegt twird, find taufenb zwei 


ftehet, fih aufmachen. Denn es wird eine 
ſolche trübſelige Zeit fein, als fie nicht ge» 
weſen ift, feit daß Leute geweſen find, big 


auf tiefelbe Reit. Zur berfelben Zeit wirh | 
| 13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis das 
| Ente fomme; und rube, daß tu aufjtchert 
‚in beinem Theil am Eube ber Tage. 


beit Volk errettet werben, Alle, bie im Buch 


gejchrieben ſtehen. 
2. Und Viele, fo unter ber Erbe fchlafen 








hundert und neunzig Tage. 

12. Wohl dem, der dba erwartet und erreis 
het tauſend drei Hundert und fünf und 
breifig Tage. 


Der Prophet Hofen. 


Das 1. Eapitel, 


Dies ift das Wort bes Herrn, das gejchehen 
ift zu Hoſea, bem Sohne Beheris, zu 
ber Zeit Uſias, Jothams, Ahas und Hiskias, 
ber Könige Judas; und zu ber Zeit Ierobe- 
ams, bed Schnes Joas, des Königs Ifraels. 
2. Und ba ber Herr anfing zu reben durch 
Hofea, fprach er zu ihm: Gehe hin, und nimm 
ein Hurenweib und Hurenkinder; benn bad 
Yand läuft vom Herru der Hurerei nach. 

3. Und er ging hin unb nahm Gomer, bie 
Tochter Diblaims, welche warb ſchwanger 
und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Heiße ihn Jeſ⸗ 
veel; denn es iſt noch um eime kleine Zeit, fo 
will ich die Blutſchulben iin Jeſreel heimſuchen 


über das Haus, Jehus, ımb will es mit dem 
Königreich des Hauſes Ifraelein Ende machen. 

5. Zu berfelben Zeit will ich ben Bogen 
Iſraels zerbrechen im Thal Jeſreel. 

6. Und fie warb abernial fohtwanger, und 
gebar eine Tochter. Und er fprach zu ihn: 
Heiße fie Lo-Ryhamo; denn ich will mich 
nicht mehr Über das Haus Iſrael erburmens, 
fonbern ich will fie wegwerfen. 

7. Doch will ich mich erbarmen über has 
Haus Juda, und will ihnen helfen durch den 
Heren, ihren Gott; ich will ihnen aber nicht 


| helfen durch Bogen, Schwert, Stwit, Roß 
| oder Reuter. 
' 8. Und ba fie hatte Le⸗Rhyhamo entwöhnet, 


San, fie wieder fohtwanger, und gebar einen 
Sohn. 


 Hofea 1, 
9. Und er ſprach: Heiße ihn Lo-Ammi ; tenn 
ihr feid nicht mein Boll, fo will ich auch 
nicht der Eure fein. 


Das 2. Eapitel. 


10. (58 wird aber bie Zahl ber Kinder If- 

raels fein, tie ber Sand am Dieer, 

ten man weder meffen noch zählen kann. 

Und foll gefchehen an dem Ort, da man zu 

ihnen gefagt hat: Ihr feid nicht mein Volt, 

wird man zu ihnen fagen: D ihr Kinder 
bes lebendigen Gottes. 

11. Denn e8 werben bie Kinder Jubas und 
bie Kinder Iſraels zubauf kommen, und 
werben fich mit einanter an ein Haupt halten 
und aus dem Lande herauf ziehen; denn ber | 
Tag Iefreel8 wird ein großer Tag fein. 

Eap. 2.0. 1. Saget euren Brütern, fie find 
mein Bolt; und zu eurer Schwefter, fie fei in 
Gnaben. 

2. Sprechet das Urtheil über enre Mutter, 
fie fei nicht mein Weib, und ich will fie nicht | 
haben. Heißt fie ihre Hurerei von ihrem | 
Angeſicht megthun, und ihre en 
von ihren Brüften, 

3. Auf daß ich fie nicht nackend ausziehe und 
tarftelle, wie fie twar, ba fie geboren warb; 
und ich fie nicht mache, twie eine Wiüfle und | 
wie ein bürres Land, daß ich fie nicht Durfts | 
fterben laſſe; 

4. Unb mich 
tenn fie find Hurenkinder. 

5. Und ihre Mutter ift eine Hure, und bie 
fie getragen hat, hält ſich ſchändlich und 
ſpricht: Ich will meinen Buhlen nachlaufen, 
die mir geben Brod, Waſſer, Wolle, Flachs, 
Oel und Trinken. 

6. Darum ſiehe, ich will deinen Weg mit 
Dornen vermachen, und eine Wand davor 
ziehen, daß fie ihren Steig nicht finden ſoll; 

7. Und wenn fie ihren Buhlen nachläuft, 
daß fie die nicht ergreifen, unb wenn fie bie 
firchet, nicht finden fönne, und fagen müffe: 
IH will mwieberum zu meinem borigen 


ihrer Kinder nicht erbarme, 


jetzt ift. 

8. Denn fie will es nicht wiſſen, daß ich es ſei, 
der ihr gibt Korn, Moſt, Oel, und ihr viel 
Silber und Gold gegeben habe, das ſie haben 
Baal zu Ehren gebraucht. 

9. Darum will ich mein Korn und Moſt 
wieber nehmen zu feiner Zeit, und meine | 
Wolle und Flache entwenden, bamit fie ihre 
Scham bebedet. 

10. Nun will ich ihre Schante aufbeden 
vor den Augen ihrer Buhlen; und Niemaud 
ſoll fie von meiner Hand erretten. 

11. Und ich will es ein Ente machen mit | 
allen ihren Freuben, Feften, Neumonden, 
Sabbathen und allen ihren Feiertagen. 

12. Ich will ihre Weinſtöcke und Feigen 
bäume mwiifte machen, weil fie fagt: Das ift 
mein Lohn, den mir meine Buhlen geben. 


Ih will einen Wald barans machen, baf es | 


tie wilben Thiere frefien follen. 


| 
Dianne gehen, ba mir beffer war, denn mir 





13. Alſo will ich heimfuchen über fie bie | 
Tage Baalim, benen fie Räuchopfer thut, | 
und foomiidt fid mit Stienfpangen und 
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Halsbäntern, und läuft ihren Buhlen nad, 
und vergißt meiner, fpricht ber Herr. 

14. Darımı fiebe, ich will fie loden unb 
will fie in eine Wüſte führen, und freundlich 
mit ihr reden. 

15. Da will ich ihre geben ihre Weinberge 
aus bemfelben Ort, und bad Thal Acer, 
die Hoffnung aufzuthun. Und bafelbit wird 
fie fingen, mie zur Zeit ihrer Jugend, ba fie 
aus Eghptenland 309. 

16. Alsdann, fpricht ber Herr, wirſt dn mich 
beißen mein Dann, und mich nicht mehr 
mein Baal heißen. 

17. Denn ich will bie Namen ber Baalint 
von ihrem Munde wegthun, daß man berr 
felben Namen nicht mebr gebenfen foll. 

18. And ich will zu berfelben Zeit ihnen 
einen Bund machen mit den Thieren auf 
ben Felde, mit ven Vögeln unter dem Him⸗ 
mel, und mit dem Gewürme auf Erben; 
und will Bogen, Schwert und Krieg vom 
Lande zerbrechen, und will fie ſicher wohnen 
laffen. 

19. Ich will mich mit bir verfoben in Ewig⸗ 
feit; ich will mich mit bir vertraten im 
Gerechtigkeit und Gericht, in Gnabe mb 
Barmberzigfeit ; 

20. Ia, im Glauben will ich mich mit bir 
verloben; und bu wirft ben Deren erkennen. 

21. Zur derjelben Zeit, fpricht der Hger, will 
ich erhören: ich will ven Himmel erhören; 
und ber Himmel foll die Erbe erhören ; 

22. Und die Erbe foll Korn, Moft und Del 
erhören; und biefelben follen Iefreel er« 
hören. 

23. Und ich will mir fie auf Erben zum Sa« 
men behalten, umb mich erbarmen über bie, 
fo in Ungmaben war, und fagen zu bem, das 
nicht mein Boll war: Du bift mein Volk; 
und es wird fagen: Du bift mein Gott. 


Das 3. Capitel. 


Und ber Herr ſprach zu mir: Gehe noch eins 

bin, und buble um das bublerifche und 
ebebrecherifche Weib; wie denn ber Herr um 
bie Kinder Iſraels buhlet, und fie boch ficy 
zu fremben Göttern lehren, und buhlen um 
eine Kanne Wein. 

2. Und ich warb mit ihr eins, um fünfzehn 
Silberliuge und anderthalb Homer Gerſte. 

3. Und fprach zu ihr: Halte dich mein eine 
Zeitlang, und hure nicht, und laß feinen 
Andern zu bir; denn ich will mich audh bein 
halten. 

4. Denn bie Kinder Iſraels werben lange 
Zeit ohne König, ohne Fürften, ohne Opfer, 
ohne Altar, ohne Yeibrod und ohne Heilige 
thum bleiben. 

5. Darnach merben ſich tie Kinder Iſraels 
befehren, unb ben Herrn, ihren Gott, und 
ihren König David fuchen; und werben ben 
Herrn und feine Gnabe ehren in ber legten 


Beit. 
Das 4. Capitel. 


£ öret, ihr Kinder Hraecls, bed Herm Wort, 
> denn ber Herr hat Urfach zu fhelten, bie 
im Lande wohnen. Deum es ift feine Treue, 
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keine Yicbe, fein Wort Gottes im Lante; 

2. Sondern Gottesläftern, Lügen, Merben, 
Steblen und Ehebrechen bat überhand ges 
nommen, unb fommt eine Blutjchulb nach 
ber andern. 

3. Darum wird bag Land jämmerlich ftehen, | 
und allen Eimwohnern übel geben; denn es 
werben auch bie Thiere auf dem Felde, und 
bie Vögel unter dem Himmel, und die Fifche | 
im Meer twweggerafft werben. 

4. Doch man barf nicht fchelten, noch Ies | 
mand ftrafen, denn bein Volk ift wie bie, fo 
die Priefter fchelten. - 

5. Darum follft du bei Tage fallen, und 
ter Prophet des Nachts neben bir fallen; | 
alfo will ich deine Mutter Hinrichten. 

6. Mein Bolt ift dahin, darum, daß es nicht 
fernen will. Denn du vertwirfft Gottes Wort, 
barum will ich Dich auch verwerfen, baf bu | 
nicht mein Prieſter fein jolft. Du vergiſſeſt 
bes Gefeges deines Gottes, darum will ich 
auch deiner Kinder vergeſſen. 

7. Ie mehr ihrer wird, je mehr fie wider 
mich fünbigen; barum will ich ihre Ehre zu 
Schanben machen. 

8. Sie frefien die Sünbopfer meines Volks, 
und find begierig nach ihren Siünben. 

9. Darum foll es dem Volk gleichtwie dem 
Priefter geben ; denn ich will ihre Thun heime 
fuchen jud ihnen vergelten, wie fie verbie- 
nen, 

10. Daß fie werben efjen, und nicht fatt 
werden, Hurerei treiben, und font ihnen nicht 
gelingen ; darum, daß fie ben Herrn verlaffen 
haben und ihn nicht achten. 

11. Hurerei, Wein und Moft machen toll. 

12. Mein Bolf fragt fein Holz, und fein | 
Stab jell ihm predigen; denn der Hurereis 
geift verführet fie, baß fie wiber ihren Gott 
Hurerei treiben. 

13. Oben auf ben Bergen opfern fie, und 
auf den Hügeln räuchern fie, unter den Eis 
Ken, Linden und Buchen, bein bie haben | 
feine Schatten. Darum werden eure Töch— 
ter auch zu Huren, und eure Bräute zu Ehe— 
brecherinnen werden. 

14. Und ich will es auch nicht wehren, wenn 
eve Töchter und Bräute gefchänbet und zu 
Huren werben ; weil ihr einen andern Gottes» 
bienft anrichtet mit ben Huren, und opfert mit 
den Bübinnen. Denn das thörichte Volk will 
gefchlagen fein. | 

15. Willft bu, Iſrael, ja huren, daß fich | 
doch nur Inda nicht auch verjchulbe. Gebet | 
nicht bin gen Gilgal, und kommet nicht hiu⸗ 
auf gen Beth-Aven, und ſchwöret nicht : So | 
wahr der Herr lebet. 

16. Deun Ifrael läuft twie eine tolle Rub; 
fo wird fie auch der Herr weiden laſſen twie ein 
Lamm in ber Irre. 

17. Denn Ephraim bat fig zu ben Bögen | 
gejellet ; fo Laß ihn hinfahren, 

18. Sie haben ſich in die Schmwelgerei und | 
Hurerer gegeben; ihre Herren haben Luft | 
dazu, daß tie Schande anrichten. 

19. Der Wind mit feinen Flügeln wird fie 
gebunden treiben, mb miüffen über ihrem 
Dpfer zu Schanden werben. 


— — — — 
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Das 5. Capitel. 
So höret nun dies, ihr Prieſter, und merke 
auf, bu Haus Iſrael, und nimm es zu 
Ohren, du Haus tes Königs; denn es wirb 
eine Strafe über euch geben, bie ihr ein 
Strick zu Mizpa und ein ausgefpanntes Neg 
zu Thabor geworben ſeid. 

2. Dit Schlachten vertiefen fie ſich in ih— 
rem Berlaufen; darum muß ich fie allefammt 
fteafen. . 

3.9 fenne Ephraim wohl, und Iſrael ift 
vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nun 
eine Hure ift, und Ifrael ift unrein. 

4. Sie denken niht daranf, daß fie fich 


' fehreten zu ihrem Gott; denn fie haben einen 


Hurengeift in ihrem Herzen, und lehren von 
Herrn nicht. 

5. Darum fol die Hoffart Ifraelg vor ihrem 
Angeficht gedemüthiget werben, unb follen 
beides Ifrael und Ephraim fallen, um ihrer 
Miffethat willen; auch fell Juda ſammt ihnen 
fallen. 

6. Alsdann werben fie fommen mit ihren 
Schafen und Rindern, ben Herrn zu fuchen, 
aber nicht finden; beim er hat fich von ihnen 
gewendet, 

7. Sie verachten ben Herrn, und zeigen 
fremde Kinder ; darum wird fie auch ber Neu« 
mond frejjen mit ihrem Erbtheil. 

8. Ya, blafet Poſaunen zu Gibea, ja, trom⸗ 
petet zu Mama, ja, rufet zu Beth-Aven, 
hinter dir, Benjamin. 

9. Denn Ephraim fol zur Wüſte werben zu 
ber Zeit, wenn ich fie ftrafen twerbe. Davor 
babe ich bie Stämme Ifraels treulich ges 
wartet, 


Das 6. Eapitel. 


10. Hie Fürften Judas find gleich denen, 

bie bie Grenze verrüden; darum 
will ich meinen Zorn über fie ausjchütten, 
wie Waſſer. 

11. Ephraim leidet Gewalt und wird ge 
plagt, daran gejchiehet ihm recht ; denn er 
bat fich gegeben auf IMenſchen] Gebot. 

12. Ich bin dem Ephraim eine Motte, und 
tem Haufe Juda eine Made, 

13. Und da Ephraim feine Krankheit, und 
Juda feine Wunden fühlete, zog Ephraim 
bin zu Aſſur, und ſchickte zum Könige zu 
Jareb; aber er konnte euch nicht helfen, 
noch eure Wunben heilen. 

14. Denn ich bin bem Ephraim mie ein 
Löwe, und dem Haufe Juba twie cin junger 
Löwe. Ich, ich zerreiße fie, nub gebe baven, 
und führe fie weg, und Niemand kanı fie 
erretten, 

15. Ich will wiederum an meinen Ort ges 
ben, bis fie ihre Schuld erfennen und mein 
Ungeficht fuchen; wenn es ihnen übel gehet, 
fo werben fie mich frühe ſuchen müſſen lund 
fagen] : 

Cap. 6. v. 1. Kommt, wir wollen wicher 
zum „Herrn; benn er bat und zerriffen, er 
wird und auch heilen; er hat ung gefchlagen, 
er wird ung auch verbinden. 

2. Er made und lebendig nach zweien 


Hofea 6, 7, 8 


Tagen, er wirb und am britten Tage auf- 
richten, baß wir vor ihm (eben merken. 

3. Dann werben twir Vlcht darauf haben 
und fleißig fein, daß wir ben Herrn erkennen. 
Denn er wird hervor brechen mie bie ſchöne 
Morgenröthe, und wird zu ung foımmen wie 
eint Regen, wie ein Spatregen, ber dag Land 
feuchtet. 

4. Wie will ich bir jo wohl thun, Ephraim ? 
Wie will ich dir fo wohl thun, Juda? Denn 
bie Gnade, fo ich euch erzeigen will, wird 
fein wie eine Thanwolke bes Morgens, und 
twie ein Thau, der früh Morgens fi aus— 
breitet. 

5. Darum höfle ich fie durch die Propheten, 
und töbte fie burch meines Mundes Rede, 
baß bein Necht an das Licht komme, 

6. Denn ih babe Luſt an ber Liebe, und 
nicht am Opfer; und am Erfenntnif Got» 
tes, und nicht am Brandopfer. 

7. Aber fie übertreten den Bund, tvie Adam; 
barinnen verachten fie mid). 

8. Denn Gilead ift eine Statt voll Abgöt- 
terci und Blutſchulden. 

9. Und die Priefter fanımt ihrem Saufen 
find wie bie Ströter, fo da Lauren auf bie 
Leute und würgen auf dem Wege, ber gen 
Eichen gebet ; denn fie thun, was fie wollen. 

10. Ich ſehe im Haufe Afrael, da mir vor 
grauet;benn ba huret Ephraim, fo verun— 
reiniget fich Ifrael. 

11. Aber Inda wird noch eine Ernte vor 
fich haben, wenn ich meines Volls Gefäug— 
niß wenden werte, 
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Weun ich Iſrael heilen will, ſo findet ſich 

erſt die Sünde Ephraims und die Bos⸗ 
heit Samariä, wie fie Abgötterei treiben. 
Denn wierwohl fie unter fich felbjt mit Die- 
—* und auswendig mit Räubern geplagt 
ind, 

2. Dennoch wollen fie nicht merken, baß ich 
alle ihre Bosheit merke. Ich fehe aber ihr 
Weſen wohl, das fie allenthalben treiben. 

3. Sie vertröften den König durch ihre 
Bosheit, und die Fürften durch ihre Lügen; 

4. Und find allefammt Ebebrecher, gleich» 
wie ein Badofen, den ber Bäder beizet, 


wenn er hat ausgefnetet, und läßt ben Teig’ 


durchſäuern und aufgeben. 

5. Heute ift unfers Königs Feſt [fprechen 
fie], ba fangen die Fürften an vom Wein toll 
zu werben; fo ziehet er die Spötter zu ſich. 

6. Denn ihr Herz ift in heißer Andacht, wie 
ein Badofen, wenn fie opfern und die Leute 
betrügen: aber ihr Bärter fehläft bie ganze 
Nacht, und des Morgens brennt er lichterloh. 

7. Noch ſind ſie ſo heißer Andacht, wie ein 
Backofen. Ob gleich ihre Richter aufgefreſſen 
werden, und alle ihre Könige fallen; noch iſt 
Keiner unter ihnen, ber mich aurufe. 

8. Ephraim menget fich unter bie Völker; 
Ephraim ift wie ein Kuchen, den Niemand 
untwenbet, \ 

9. Sondern Fremde frefjen feine Kraft ; noch 
till er e8 nicht merken; er bat auch graue 
Haare gelrigt; noch will er es nicht merken. 
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10. Und bie Hoffart Iſraels wird vor ihren 
Augen gedemüthiget; noch beichren fie fich 
nicht zum Deren, ihrem Gott, fragen auch 
nicht nach ihm in tiefem Allen. 

11. Denn Ephraim ift twie eine berlodte 
Taube, bie nichts merken will. Dest rufen fie 
Egypten an, bann laufen fie zu Affur. 

12. Aber indem fie hin und ber laufen, will 
ih mein Netz über fie werfen und herunter 
rüden, twie die Vögel unter dem Simmel; 
ich will fie ftrafen, wie man prebiget in ihrer 
Verſammlung. 

13. Wehe ihnen, daß ſie von mir weichen; 
fie müſſen verſtöret werten, denn fie find 
abtriüinnig von mir geworden. Ich wollte fie 
wohl erlöfen, wenn fie nicht wider mich Lü— 
gen lebreten. 

14. So rufen fie mi auch nicht an ven 
Herzen, fondern lören auf ihren Lagern. Eie 
verſammeln fih um Korns und Moſts wile 
len, und find mir ungeborfant, 

15. Ich lehre fie, und ftärle ihren Arm; aber 
fie denken Bofes von mir, 

16. Sie belehren fich, aber nicht recht, fon» 
bern find wie ein falfcher Bogen; darum 
werden ihre Aliriten durch das Schwert fal- 
len; ihr Drohen joll in Egyptenlaud zum 
Epott werben. 


Das 8. Capitel. 


rufe faut wie eine Poſaune [und fprich] : 

Er kommt ſchon tiber das Haus des Herrn 
wie ein Adler; darım, daß fie meinen Bund 
übertreten und von meinem Geſetz abtrün— 
nig werben. 

2. Werben fle dann zu mir fchreien: Dur Gift 
mein Gott, wir kennen dich Ifrael. 

3. Iſrael vermwirft das Gute; darum muß 
fie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne mich; fie 
fegen Fürften, und ich muß es nicht wiſſen. Aus 
ihrem Silber und Gold machen fie Gögen, 
daß fie ja bald ausgerottet werben. 

5. Dein Kalb, Samaria, verftößt er; mein 
Zorn ift über fie ergeimmet, es fan nicht 
lange ftehen, fie müſſen geftraft werben. 

6. Denn das Kalb ift aus Irael hergelom- 
men, und ein Werkmaunn hat es gemacht, 
und fann ja fein Gott fein; darum foll das 
Kalb Samarias zerpüilvert werden, 

7. Denn fie füen Wind, und werben Unger 
witter einernten; ihre Saat fell nicht aufs 
foınmen, und ihr Gewächs fein Mehl geben ; 
und ob ed geben würde, follen es doch Fremde 
freien. 

8. Iſrael wird aufgefreffen; bie Heiden ges 
ben mit ihnen um, wie mit einem unwerthen 
Gefäß; 

9 Darıım, daß ſie hinauf zum Aſſur lanfen, 
wie ein Wild in der Irre. Ephraim ſchenkt 
den Buhlern, und gibt den Heiden Tribut. 

10. Dieſelben Heiden will ich nun "über fie 
ſammeln; fie follen ber Laft bes Königs und 
* Fürſten bald müde werden. 

Denn Ephraim hat der Altäre viel ge— 
* zu ſündigen; ſo ſollen auch die Altäre 
— zur Glinde gerathen. 

>. Wen ” hr von meinem 
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Geſetz fchreibe, fo wird es geachtet tie eine 
frembe Lehre. 

13. Daß fie num viel opfern ımb Fleifch her⸗ 
Fringen und effen es, fo hat doch ber Herr 
kein Gefallen daran; fonbern er mwill ihrer 
Miffetbat gedenken und ihre Sünden heim» 
ſuchen, die fich zu Egypten fehren. 

14. Iſrael vergift feines Schöpfers und 
bauet Kirchen, fo macht Juda viele fefte 
Etäbte; aber ich will Feuer in feine Städte 
fhiden, welches fol feine Häufer verzehren, 

Das 9. Capitel. 
Du barfft dich nicht freuen, Iſrael, noch 
rühmen, wie die Völker; denn bu hureft 
wider beinen Gott, bamit bar ſucheſt Huren«- 
Iohn, daß alle Tennen voll Getreibe werben. 

2. Darım fo follen bi bie Tennen und 
Kelter nicht nähren, und ber Moft fol bir 
fehlen. 

3. Und folfen nicht bleiben im Lande bes 
Seren; ſondern Ephraim muß wieder in 
Eyypten, unb muß in Afigrien, bag unrein 
ift, effen. 

4. Dafelbft fie dem Seren fein Tranfopfer 
som Wein, no etwas zu Gefallen thun 
können. Ihr Opfer foll ſein wie der Betrüb— 
ten Brod, an welchem unrein twerben Alle, 
tie davon efjen; benn ihr Brod müſſen fie 
für fich ſelbſt efien, und foll nicht in bes 
Herrn Haus gekracht werden. 

5. Was wollt ihr alddann auf den Jahrs⸗ 
zeiten, und auf ten Feiertagen bed Herrn 
thun? 

6. Siebe, fie müſſen weg vor dem Verſtörer. 
Eghpten wird ſie ſammeln, und Moph wird 
fie begraben. Neſſeln werden wachſen, da jetzt 
ihr liebes Götzen⸗Silber ſtehet, und Dornen 
in ihren Hütten. 

7. Die Zeit ver Heimfuchung ift gefommen, 
tie Zeit der Vergeltung, deß wird Senet inne 
werben. Die Propheten find Narren und bie 
Mottengeifter find mwahnfinnig, um beiner 
großen Miſſethat und um ber großen feind⸗ 
feligen Abgötterei millen. 

8. Die Wächter in Ephraim hielten fich etwa 
an meinen Bott; aber nun find fie Prophe— 
ten, bie Stricke legen auf allen ihren Wegen 
buch bie feindfelige Abgötterei im Haufe 
ihres Gottes. 

9. Sie verderben es zu tief, wie zu ber Zeit 
Gibeas; darum wird er ihrer Miffethat ge 
benfen, und ihre Sünde heimfuchen, 

10. I fand Iirael in der Wüſte wie Trau⸗ 
ben, und ſahe eure Väter wie bie erften Fei— 

en am Feigenbaum; aber hernach gingen 
fie zu Baal-Peor, und gelobten ſich dem 
Ihänblihen Abgott, und wurden ja fo greu⸗ 
lich, als ihre Buhlen. 

11. Darum muß bie Herrlichkeit Ephraims 
twie ein Vogel wegfliegen, daß fie weder ge 
— noch tragen, noch ſchwanger werden 
ollen. 

12. Und ob fie ihre Kinder gleich ergötzen, 
will ich ſie doch ohne Kinder machen, daß ſie 
nicht Leute ſein ſollen. Auch wehe ihnen, wenn 
ich von ihnen bin gewichen. 

13. Ephraim, als ich es anſehe, iſt gepflanzet 
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und hübſch wie Tyrus; muß aber nun ihre 
Kinter herans laffen dem Todtſchläger. 

14. Herr, gib ihnen! Was willſt bu ihnen 
aber geben ? Gib ihnen unfruchtbare Leiber, 
und verfiegte Brüfte, 

15. Alle ihre Bosheit gefchiehet zu Gilgal, 
bafelbft bin ich ihnen feind; und ich till fie 
auch um ihres böfen Weſens trillen aus mei» 
nem Haufe ftoßen, und nicht mehr Liche er» 
zeigen; benn alle ihre Fürften find Abtrünnige. 

16. Ephraim ift gefchlagen; ihre Wurzel iſt 
berborret, daß fie feine Frucht mehr bringen 
können. Und ob fie gebären würden, will ich 
doch bie liebe Frucht ihres Leibes tödten. 

17. Mein Gott wird fie vermerfen, darum, 
baf fie ihn nicht hören wollen; und müfjen 
unter ben Heiben in ber Irre gehen. 


Das 10. Capitel. 


Iſrael iſt ein verwüſteter Weinſtock, ſeine 

Frucht iſt eben auch alſo. So viele Früchte 
er hatte, ſo viele Altäre hatte er gemacht; wo 
das Land am beſten war, da ſtifteten ſie die 
ſchönſten Kirchen. 

2. Ihr Herz iſt zertrennet, nun twirb fie ihre 
Schuld finden ; ihre Altäre follen zerbrochen, 
und ihre Kirchen follen verftöret werben. 

3. Alsdann müfen fie fanen: Wir haben 
feinen König; denn wir fürchten ben Herrn 
nicht, was kanun un ber König num helfen ? 

4. Sie ſchwuren vergeblich, und machten 
einen Bımıd; und folcher Rath grünete auf 
allen Furchen im Felde, wie Galle. 

5. Die Einwohner zu Samaria forgen für 
bie Kälber zu Beth-Aven; benn fein Bolk trau⸗ 
ert um ihn, über twelchen doch feine Camarim 
fih pfligten zu freuen feiner Herrlichkeit hal⸗ 
ben; denn es ift von ihnen weggeführet. 

6. 9a, das Kalb ift in Affyrien gebracht, zum 
Geſchenk dem Könige zu Jareb. Alfo muß 
Ephraim mit Schanben fteben, und Iſrael 
fhäntlich gehen mit feinem Vornehmen. 

7. Denn ber König zu Samaria ift babik, 
wie ein Schaum auf dem Wafler, 

8. Die Höhen zu Aven find vertilget damit 
fi Ifrael verfünbigte ; Diſteln und Dornen 
wachſen auf ihren Altären. Und fie werben 
fagen : Ihr Berge, bededet uns, und ihr His 
gel fallet über ung, 


“9. Ifrael, du Haft feit der Zeit Gibeas ger 


fündiget, babei find fie auch geblieben; aber 
es foll fie nicht des Streits zu Gibea gleichen 
ergreifen ; fo wider bie böfen Leute geſchahe: 

10. Sondern ich will fie züchtigen nad 
meinem Wunſch, daß Bölker follen iiber fie 
verjammelt fommen, wenn ich fie werde 
ftrafen um ihre zwei Sünben. 

11. Ephraim ift ein Kalb, gewöhnt, baf es 
gerne brifchet. I will ihm über feinen 
fhönen Hals fahren; ih will Ephraim rei» 
ten, Juda foll pflügen und Iafob eggen. 

12. Darum ſäet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Liebe, und pflüget anbers, weil es 
Zeit ift dem Herrn zu fuchen, bis taß er 
fomme, und regne liber euch Gerechtigkeit. 

18. Denn ihr pflüget Böſes, und erntet 
Uebelthat, und effet Lügenfrüchte, 

14. Weil du dich benn verläffeft auf tein 


Hoſea 10, 11, 12, 15. 
Weſen, und auf bie Dienge deiner Helden, fo | 


fol fih ein Getümmel erheben in deinem 
Voll, daß alle beine Feften verfiöret werben. 
Gleichwie Salman verftörte das Haus Ar- 
beels zu der Zeit bes Streits, ba tie Mutter 
über ben Kindern zu Trümmern ging: 

15. Eben fo fol es euch zu Beth⸗El auch 
gehen um eurer großen Bosheit willen, daß 
= König Iſraels frühe Morgen! unter 
gehe. 


Das 11. Eapitel. 


Da Irael jung war, hatte ich ihn Tieb, 
und rief ihn, meinen Sohn, aus Egypten. 

2. Aber wenn man fie jegt ruft, fo wenden 
fie fih davon, und opfern ben Baalim, uud 
räuchern ven Bildern. 

3. IH nahm Ephraim bei feinen Armen 
und leitete ihr; aber fie merften es nicht, 
wie ich ihnen half. 

4. Ich lieh fie ein menſchliches Joch ziehen, 
und in Seilen ber Liebe gehen, und half 
ihnen das Ioch an ihrem Halje tragen, und 
gab ihnen Futter, 

5. Daß er fich ja nicht wieder follte in Egyp⸗ 
tenland Kchren. So ijt nun Aſſur ihre König 
geworben; denn fie wollen fich nicht befch- 
ren. 

6. Darum fol das Schwert liber ihre Städte 
kommen, und foll ihre Niegel aufreiben und 
frejien, um ihres Bornehmeng willen. 

7. Mein Volk iſt mühe, ſich zu mie zu keh— 
ren; und wie man ihnen prebigel, fo richtet 
fih Keiner auf. 

8. Was foll ich aus dir machen, Ephraim ? 
Sell ih dich fchügen, Iſrael ? Soll ich nicht 
billig ein Adama aus bir machen, und bich 
twie Zeboim zurichten? Aber mein Herz ift 
anderes Sinnes, meine Barmberzigkeit ift 
zu brünftig, 

9. Daß ich nicht thun will mach meinem 
grimmigen Zorn, noch mich kehren Ephraim 
gar zu verderben, denn ich bin Gott und nicht 
ein Menſch, und bin ber Heilige unter bir; 
ich will aber nicht in bie Stabt fommen, 

10. Alsdann wird man bem Heren nach— 
folgen, und ex wird brüllen wie ein Löwe; 
und wenn er wird brüllen, fo werben er» 
ſchrecken bie, fo gegen Abend find. 

11. Und die in Egypten werben auch erw» 
ſchrecken, wie ein Vogel, unb bie im Lande 
Aſſurs, wie Tauben; md ich will fir in ihre 
Häuſer jegen, fpricht ber Herr. 

Das 12. Capitel. 


ı Ephraim ift allenthalben Lügen tiber 

mich, und im Haufe Ifrael falfcher Got⸗ 
tesbienft. Aber Juda hält noch feft an Gott, 
und am rechten heiligen Gottesbienit. 

2. Ephraim aber mweidet fih vom Winde, 
und läuft dem Oftwinbe nad, und macht 
täglich der Wbgötterei und bes Schadens 
mehr; fie machen mit Aſſur eimen Bund, 
und bringen Balfam in Egypten. 

3. Darım wird ber Herr bie Sache Jubas 
führen, und Jalob heimfuchen nach feinem 


Wefen, und ihm vergelten nach feinem Ber 


dienſt. 
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4. Ja ſſagen fie] er bat im Mutterlelbe 
ſeinen Bruder untertreten, und von allen 
Kräften mit Gott gekämpfet. 

5. Er kämpfte mit dem Engel und fiegte, 
denn er meinte und bat ihn; bajelbft bat 
er ihn ja zu Beth⸗El gefunden, und bajeldft 
hat er mit ung gerebet. 

6. Aber ber Herr iſt ber Bott Zebaoth; Here 
ift fein Name. 

7. So befehre dich num zu deinem Gott, 
halte Barmherzigkeit und Recht, und hoffe 
ftet3 auf deinen Gott. 

8. Über ber Kaufmann bat eine falfche 
Wage in feiner Hand, und betrügt gerne, 

9. Denn Ephraim fpricht: Ich bin weich, ich 
habe genug; man wird mir feine Miſſethat 
finden in aller meiner Arbeit, das Sünde fei. 

10. Ich aber, ber Herr, bin dein Gott aus 
Eyyptenland her; und ber ich bich noch iu 
ben Hütter wohnen faffe, twie man zur 
Iahrszeit pflegt; 

11. Und rede zu ben Propheten; und ich 
bin es, ber fo viel Weisfagung gibt, und 
durch bie Propheten mich anzeige. 

12. In Gilead ift es Abgötterei; und zu 
Gilgal opfern fie Ochſen vergeblich ; und 
haben fo viele Altäre, ald Mandeln auf dem 
Felde ftehen. 

13. Jalob mußte fliehen in das Land Sy— 
rien, und Ifrael mufte um ein Weib dienen, 
um ein Weib mußte er hüten, 

14. Uber hermach führete ber Here Iſrael 
aus Egypten durch einen Propheten, und 
ließ feiner hüten burch einen Propheten. 

15. Nun aber erzürnet ihr Ephraim durch 
ihre Gögen; darum wird ihr Blut Über fie 
kommen, und ber Herr wird ihnen vergelten 
ihre Schmach. 


Das 13. Kapitel. 


Da Ephraim ſchrecklich lehrete, ward er 

in Iſrael erhaben; darnach verſündigten 
ſie ſich durch Baal, und wurden darüber 
getödtet. 

2. Aber nun machen fie der Sünden viel 
mehr, und aus ihrem Silber Bilter, wie 
fie es ertenfen können; nämlich Götzen, 
welche boch eitel Schmiede-⸗Werk find. Noch 
prebigen fie von benfelben: Wer vie Kälber 
füffen will, der fol Menfchen opfern. 

3. Diejelben werben haben bie Morgen— 
wolle und den Thau, ber frühe fällt. Ja wie 
bie Spreu, bie von der Tenne verwebt wich; 
und wie ber Rauch von ber Feuermauer. 

4. Ih bin aber ber Herr, bein Belt, aus 
Egyptenland ber; und bir follteft ja feinen 
andern Gott kennen, denn mich, und feinen 
Heiland, ohne allein mich. 

5. Ich nahm mich ja deiner anin ber Wüſte, 
im bürren Lande. 

6. Aber weil fie geweidet find, daß fie fatt 
getworben find und genug haben, erhebt fich 
ihr Herz ; darum vergeffen fie meiner. 

7. So will ich auch werben gegen fie wie 
ein Löwe, unb tie ein Warber auf bemt 
Wege will ich auf fie lauren. 

8. Ich will ihren begegnen wie ein Bär, 
bem feine Jungen genommen find, und till 
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ihr verſtocktes Herz zerreißen, und will ſie 

daſelbſt wie ein Löwe freſſen; die wilden Das 14. Capitel. 

Thiere ſollen ſie zerreißen. 2. Belehre dich, Iſrael, zu dem Herru, 
9. Iſrael, du bringeſt dich in Unglück; denn deinem Gott, denn du biſt gefallen 


bein Heil ſtehet allein bei mir. um beiner Miſſethat willen. 

10. Wo ift dein König bin, ber dir helfen | 83. Nehmet diefe Worte mit euch, und befeh» 
möge in allen beinen Stärten? Und reine ret eich zu bem Herrn, und ſprechet zu ihm: 
Kichter, davon du fagteft: Gib mir Könige Vergib uns alle Sünde, und thue uns wohl; fo 
und Flirften ? wollen wir opfern die Farren unjerer Lippen. 

11. Wohlan, ich gab dir einen König in | 4. Affur ſoll und nicht helfen, und mollen 
meinem Zorn, und will bir ihn in meinem | nicht mehr auf Roſſen reiten, auch nicht 
Grimm wegnehmen. mehr jagen zu ben Werfen unferer Hände: 

12, Die Mifjethat Epbraims ift zufammen | Ihr feid unſer Bott; fontern laß die Waijen 
gebunden, und ihre Sünde ift behalten. bei dir Gnade finbent. 

13. Denn es fell ihnen wwebe werben wie | 5. So will ich ihr Abtreten wieder heilen; 
einer Gebärerin; denn 08 find unvorfichtine | gerne will ich fie lieben; dann fell mein 
Sinber. Es wirb bie Zeit kommen, daß fie , Zorn ſich von ihnen wenden. 
nicht bleiben werten vor bem Jammer ber | 6. Ich will Ifrael wie ein Than fein, daß 
Kinder. er ſoll blühen wie eine Roſe; und feine 

14. Über ich will fie erlöfen aus ber Hölle, | Wurzeln follen ausfchlagen, wie Libanon; 
md vom Tote erretten, Tod, ich will dir | 7. Und feine Zweige ſich ausbreiten, daß 
ein Gift fein; Hölle, ich twi. dir eine Peftie | er fei fo fhen, als ein Delbaum; und fell 
lenz fein. Doch ift ber Troft vor meinen , fo guten Geruch geben, wie Libanon. 

Augen verborgen. 8. Und jollen wieder umter feinem Schatten 

15. Denn er wird zwifchen Brüdern Frucht Ä figen, von Korn follen fie ſich nähren, und 
bringen. E8 wird ein Oftwind fommen, ber | blühen wie ein Weinftod; fein Gedächtniß 
Herr wird aus ber Wüfte herauf fahren, | fell fein twie der Wein am Fibanon, 
und ihren Brunnen austrodnen, und ihre | 9. Ephraim, mas follen mir tweiter bie 
Duelle verfiegen; unb wirb rauben ben | Bögen ? Ih will ihn erhören und führen. 
Schatz alles köſtlichen Geräths. Ich will ſein wie eine grünende Tanne; an 

Cap. 14.0.1. Samaria wird wüſte werben, mir ſoll man beine Frucht finden. 
tenn fie find ihrem Gott ungeberfam. Sie | 10. Wer iſt weiſe, ber dies verſtehe, und klug, 
ſollen durchs Schwert fallen, und ihre jungen | der dies merke? Denn bie Wege des Herrn find 
Kinder zerfchmettert und ihre ſchwangere | richtig; und die Gerechten wandeln darinnen, 
Weiber zerrijjen werben, | aber die Nebertreter fallen darinnen. 


Der Prophet Joel. 


? 8. Heule, twie eine Jungfrau, bie einen Sad 
Das 1. Capitel. | anlegt um ihren Präntigam. 








Dies ift das Wort bes Herrn, das gefehchen | 9. Denn das Speisopfer und Tranfopfer ift 
ift zu Joel, dem Schne Pethuels: vom Haufe tes Herrn weg; und bie Priefter, 

2. Höret dies, ihr Aelteſten, und merfet , des Herrn Diener, trauren. 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ein ſolches 10. Das Feld ift verwüſtet, und ber Acker 
gefchehen fei bei euren Zeiten, oder bei eurer , ftehet jämmerlich, das Getreide ift verdor—⸗ 
Väter Zeiten ? ben, ber Wein fteht jämmerlih, und das 

3. Eaget euren intern davon, und laßt es | Del Miglich, 
eure Kinder ihren Rindern jagen, und bie | 11. Die Aderleute ſehen jämmerlich, und 
jelben Kinder ihren andern Nacylommen. die Weingärtner heulen um den Weizen und 

4. Nämlich, was die Naupen lafjen, das | um bie Gerfte, daß aus der Ernte auf dem 
frefjen die Heuſchrecken; und was bie Heu- | Felde nichts werben kann. 
ſchrecken lafjen, das freien bie Käfer; und | 12. So ftebet der Weinftod auch jämmers 
was die Käfer laffen, das frißt das Geo lich, und der Feigenbaum Mäglich; dazu bie 
ſchmeiß. Granuatbäume, Palmbänme, Aepfelbäume, 

5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet, und alle Bäume auf dem Felde find verbor«- 
und heufet, alle Weinfäufer, um ben Moſt, | vet; denn die Freude ber Menfchen ift zum 
denn er ift eich vor eurem Maul wegge- Jammer geworben. 
nommen. 13. Begürtet euch und klaget, ihr Prieſter, 

6. Denn es ziehet herauf in mein Land heulet, ihr Diener des Altars, gehet hinein 
ein mächtiges Volk, und deß ohne Zahl; das und lieget in Säcken, ihr Diener meines 
hat Zähne wie Löwen, und Backenzähne wie Gottes; denn es iſt beides Speisopfer und 
Löwinnen. Trankopfer vom Hauſe eures Gottes weg. 

7. Dasſelbe verwüſtet meinen Weinberg, | 14. Heiliget ein Faſten, rufet bie Gemeine 
und ftreift meinen Feigenbaum, ſchälet ihn zufammen, verfammelt die Aelteſten und alle 
und verwirft ihn, daß feine Ziveige weiß ba | Eintuehner bes Laudes zun Haufe bes Herrn, 
ſtehen. enres Gottes, und ſchreiet zum Herrn. 
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15. D wehe bes Tages! Deun der Tag bes 
Herrn ift nabe, und kommt wie ein Verberber 
vom Allmächtigen. 

16. Da wird die Speife vor unfern Augen 
tweggenommen werben, unb vom Hauſe un» 
ferd Gottes Freude und Wonne, 

17 Dir Same ift unter ber Erbe verfaulet, 
bie Kornhäuſer fteben wüſte, bie Scheuren 
zerfallen; denn das Getreide ift verborben. 

18. D wie fenfzet das Vieh! Die Rinder 
ſehen kläglich, denn fie baben feine Weide, 
und bie Schafe verſchmachten. 

19. Herr, dich rufe ich anz denn bas Feuer 
bat die Auen in der Wilfte verbrannt, und 
bie Flamme bat alle Bäume auf dem Ader 
angeziindet. 

20. Es fchreien auch die wilden Thiere zu 
bir; denn Lie Waſſerbäche find ausgetrock— 
net, und das Feuer hat bie Muen in ber 
Wüſte verbrammt. 


Das 2. Capitel. 


Blaſet mit ber Poſaune zu Zion, rufet auf 

meinem beiligen Berge; evzittert, alle 
Einwohner im Lande; denn ber Tag des 
Seren fommt, und ift nabe, 

2. Ein finftrer Tag, ein dunkler Tag, ein 
welfigter Tag, ein nebligter Tag, gleich wie 
fi die Morgenröthe ausbreitet über bie 
Berge; nämlich ein großes und mächtiges 
Boll, befgleihen vorbin nicht geweſen ift 
und binfort nicht fein wird zu ewigen Zeiten 
fiir und für. 

3. Vor ihm her gehet ein verzehrend Feuer, 
und nach ihn eine brennende Flamme. Das 
Land ift vor ihm wie ein Puftgarten, aber 
nach ihm wie eine wüſte Einöde, und Nie» 
mand twirb ihm entgehen. 

4. Sie find geftaltet wie Nofje, und rennen 
wie die Neuter. 

5. Sie fprengen daher oben auf ben Ber- 
gen, wie bie Wagen raffeln, unb tie eine 
Flamme lodert im Stroh, wie ein mächtiges 
- Bolk, das zum Streit gerliftet ift. 

6. Die Völker werben fich vor ihm entfegen, 
Aller Angefichter find fo bleich wie bie Töpfe. 

7. Sie werben laufen twie die Niefen, und 
die Mauern erfteigen wie bie Krieger; ein 
Ieglicher wird ſtracks vor fih daher ziehen, 
und fich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird ben Andern irren, fonbern 
ein Seglicher wird in feiner Ordnung baber 
fahren; und werben burch bie Waffen bre- 
chen, und nicht verwundet werden. 

9. Sie werben in ber Stadt umher reiten, 
auf der Mauer laufen, und in die Häuſer 
fteigen, und wie ein Dieb burch bie Fenfter 
hinein fommen. 

10. Bor ihm erzittert das Land, und bebet 
ber Himmel; Sonne und Mond werben fin» 
fter, und die Sterne verhalten ihren Schein. 

11. Denn ber Herr twird feinen Donner vor 
feinem Heer laffen hergeben, denn fein Heer 
ift fehr groß und mächtig. welches feinen Ber 
fehl wird ausrichten; denn ber Tay bes 
Herrn ift groß und ſehr erfchredlich, wer kann 
ihn leiden ? 

12. So fpricht num ber Herr: Belehret euch 


621 
ı zu mir don ganzem Herzen, mit Faſten, mit 
; Weinen, mit Klagen. 

13. Zerreifet eure Herzen, und nicht eure 
Kleider; und befehret euch zu bem Herrn, 

| eurem Gott; denn er ift gnädig, barınhersig, 
| getulbig und von großer Blüte, und reuet ihn 
| bald der Strafe. 

14. Wer weiß, es mag ihn wicherum ges 
renen, und einen Segen hinter fich laffen, 
zu opfern Epeisopfer und Tranlopfer bem 
Herrn, eurem Gott. 

15. Blaſet mit Poſaunen zu Sion, heiliget 
ein Faſten, rufet bie Gemeine zufammen; 

16. Verſammelt das Rolf, heiliget die Ge— 
meine, fammelt bie Melteften, bringet zu- 
bauf bie jungen Kinder und die Säuglinge; 
der Bräutigam gebe aus feiner Kammer, 
und die Braut aus ihrem Gemach. 

17. Yaft bie Priefter, de3 Herrn Diener, 
weinen zwifchen der Halle und Mitar, und 
fagen: Herr, fhone deines Volke, und Taf 
bein Erbtheil nicht zu Schanden werben, baf 
Heiden über fie herrſchen. Warum mwillft bu 
laffen unter den Bölfern fagen: Wo ift nun 

| ihr Gett ? 

15. So wird dann der Herr um fein Land 

eifern, und feines VBolfs verfchenen. 

| 19. Und ber Herr wird antworten, und 

ſagen zu feinem Volk: Siehe, ich will euch 
Getreide, Meft und Del bie Fülle ſchicken, 
daß ihr genug daran haben fellt; und mil 


| 
euch nicht mehr lafjen unter den Heiben zu 


Schanden werben. 

20. Und will den von Mitternacht ferne bon 
euch treiben, und ihn in ein dürres und 
wüſtes Land verftoßen; nämlich fein Unger 
fiht bin zu dem Meer gegen Morgen, und 
fein Ente bin zu dem äußerſten Meer. Er 
foll verfaulen und ftinfen; denn er hat große 
Dinge gethan. 

21. Fürchte bich nicht, Tiebeg Land, fondern 
fei fröhlich und getroft; denn ber Herr kann 
auch große Dinge thun. 

22, Fürchtet euch nicht, ihr Thiere anf dem 
Felde, denn die Wohnungen in ber Wüſte 
follen grünen, und die Bäume ihre Früchte 
bringen, und bie Feigenbäume und Wein— 
ftöde follen wohl tragen. 

23. Und, ihr Kinder Zions, freuet euch, 
und ſeid fröhlich im Herrn, eurem Gott, der 
euch Pehrer zur Gerechtigkeit gibt, und euch 
herab fenbet Frühregen und Spatregen, wie 
vorhin. 

24. Daß die Tennen voll Korn, und die 
Keltern Ueberfluß von Moſt und Oel haben 
ſollen. 

25. Und ich will euch bie Jahre erſtatten, 
welche die Heuſchrecken, Käfer, Geſchmeiß und 
Raupen, die mein großes Heer waren, ſo ich 
unter euch fehictte, gefreſſen haben. 

25. Daß ihr zu efjen genug haben follet, 
und ben Namen bes Herrn, eures Gottes, 
preifen, ver Wunder unter euch getyan hat; 
und mein Volt foll nicht mehr zu Schanden 
werben, 

27. Und ihre follt e8 erfahren, daß ich mit« 
ten unter Ifrael fei, und baß ich, der Herr, 
euer Gott, fei, und Keiner mehr; und meint 
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Bolt ſoll nicht mehr zu Schanben werden. ; wicherum verlaufen burch bie Rinter Ju⸗ 
Cap. 3.9.1. Und nach biefem will ich mei» | das; bie follen fie denen im Reich Arabien, 


nen Geift ausgießen über alles Fleisch, und 
eure Söhne und Töchter ſollen weisjagen ; 
eure Aelteſten follen Träume haben, und | 
eure Jünglinge follen Gefichte fehen. 

2. Auch will ich zu derfelben Zeit beites über 
Knete und Mägde meinen Geift ausgießen. | 

3. Und will Wunberzeichen geben im Him⸗ 
mel und auf Erden; nämlid Blut, jener | 
and Rauchbampf. 

4. Die Sonne foll in Finfternif, und ber 
Mond in Blut vertwanbelt werben, ehe denn | 
ber große und fehretlihe Tag des Herren 
kommt. 

5. Und ſoll geſchehen, wer den Namen bes 
Herrn anrufen wird, der ſoll errettet werden. 
Denn auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem 
wird eine Errettung fein, wie ber Herr ber 
heißen bat; auch bei ben andern Uebrigen, 
bie der Herr berufen wird, 


Das 3. Capitel. 


6. ent fiebe, in ben Tagen und zur fel- 
bern Beit, wenn ich das Gefängniß 
Inbas und Ierujalems wenden tverde, 

7. Will ich alle Heiten zufammenbringen, 
nnd will fie in das Thal Iofapbat hinab 
führen, und mill mit ihnen bafelbft rechten, 
bon wegen meines Volks und meines Erbs 
theils Iirael, das fie unter die Heiden zer« 
ftreuet, und ſich in mein Land getheilet, 

8. Und das Loos um mein Volk geworfen | 
baben, und baben bie Knaben um Speife 
gegeben, und die Mägblein um Wein ver- | 
fauft und vertrunken. 

9, Unb ihr von Zor und Zibon, und alfe 
Grenze ber Philiſter, was habt ihr mit mir 
zu thuu? Wollt ihe mir trogen? Wohlaur, | 
troßet ihr mir, fo will ich e8 euch eilend uud | 
bald twicher vergelten anf euren Kopf. 

10. Die ihr mein Silber unb Golb umb 
meine fchöne Kleinobien geuommen, unb in 
eve Kirchen gebracht habt, 

11. Dazu anch die Kinder JIudas und bie 
Kinder Ierufalems verfauft habt ben Grie— | 





hen, auf daß ihr fie ja ferue von ihren 
Grenzen brächtet. 

12. Siehe, ih will fie erweden aus bem 
Drt, bahin ihr fie verkauft habt, und will 
es euch vergelten auf euren Kopf. 

13. Und will eure Söhne unb eure Töchter 


einem Volk in fernen Ländern, verfaufen ; 
ben ber Herr hat es geredet. 

14. Rufet dies aus unter den Heiben ; heift« 
get einen Streit, erwedet bie Starten, laßt 
herzu kommen und hinauf ziehen alle Kriegs: 
leute ; 

15. Macht aus euren Pflugichaaren Schwer⸗ 
ter, und aus euren Gicheln Spiefe; ber 
Schtwache ſpreche: Ich bin ftarf. 

16. Rottet eich, und kommt ber, alle Heiben 
um unb um, und verſammelt euch. Dafelbft 
wird ber Herr beine Starfen barnieber legen. 

17. Die Heiden werben ſich aufmachen, und 
herauf fommen zum Thal Iofaphat; tenn 


daſelbſt will ich figen, zu richten alle Heiden 


um und um. 

18. Schlaget bie Eichel an, benn bie Ernte 
ift reif; fommt herab, benn bie Kelter ift 
poll, und die Kelter läuft über; benn ihre 
Bosheit ift groß. 

19. Es werben bier und ba Haufen Volks 
fein im Thal des Urtheils; denn des Herrn 
Tag ift nahe im Thal des Urtheils. 

20. Sonne und Mond werben verfinftert, und 
bie Sterne werben ihren Schein verhalten. 

21. Und ber Herr wird aus Zion brüflen, 
und aus Ierufalen feine Stimme laſſen bis 
ren, daß Himmel und Erbe beben wirb. Aber 
ber Herr wird feinem Boll eine Zuflucht 
fein, und eine Fefte den Kindern Iſraels. 

22. Und ihr follt es erfahren, daß ich ber 
Herr, ener Gott, zu Zion auf meinem heili» 
gen Berge wohne. Alsdann wirb Ierufalent 
heifig fein, und fein Fremder mehr burch fie 
wandeln. 

23. Zu derſelben Zeit werden bie Berge mit 
fügem Wein teiefen, und bie Hügel mit 
Milch fliehen, und alle Biche in Juda tver- 
den voll Waffer gebeu, und wirh eine Quelle 
vom Haufe bed Herrn heraus gehen, bie 
wird ben Strom Sittim wäfjern. 

24. Aber Eyypten fol wüſte werben, und 
Edom eine wifte Einöbe, um ben Frevel, an 
den Kindern Judas begangen, daß fie un— 
fHuldiges Blut in ihrem Lande vergoſſen 
haben. 

25. Aber Juda fol ewiglich bewohnet mer» 
ben, und Jeruſalem für und für, 

26. Ind ich will ihre Blut nicht ungerschen 
laffen. Und ber Herr wird wohnen zu Zion, 





Der Prophet Amos. 


Das 1. Eapitel. 


Dies it es, das Amos, ter unter ben Hi 
ten zu Thekoa war, gefehen bat über 
Iſrael, zu der Zeit Ufias, bes Könige Ju—⸗ 
bas, und Jerobeams, bes Sohnes Ioas, bes 
nit Iſraels, zwei Jahre vor dem Erbbe- 
en. 


2. Und fprad: Der Herr wird aus Zion 
brüten, und feine Stimme aus Jeruſalem 
hören laſſen; baf bie Nuen ber Hirten jäm- 


merlich ftehen twerben, unb ber Carmel oben 
berborren twirb. 

3. So fpricht der Herr: Um brei und vier 
Lafter willen Damascus till ih ihrer nicht 
fhonen; darum, baß fie Gilead mit eifernen 
Zacken gebrofchen haben. 

4. Sondern ich will ein Feuer fchiten in 
das Haus Hafaels, das fol die Palläfte 
BensHababs verzehren. 

5. Und ich till bie Riegel zu Damascus 
zerbrechen, und bie Eintwohner auf dem Felbe 


Amos 


Aven ſammt dem, der den Scepter hält, 
aus ben Luſthauſe ausrotten; daß das Volk 
in Syrien fol gen Kir weggeführt werben, 
fpricht der Herr. 

6. So fpricht der Herr: Um brei und bier 
Lafter willen Gafas will ich ihrer nicht ſcho— 
nen; darum, daß fie die Gefangenen weiter 
gefangen und in bag Laud Edom vertricben 
haben, 

7. Sondern ich will ein Feuer in bie Mau— 
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ſchicken, das fol die Palläfte zu Jeruſalem 
verzehren. 

6. So ſpricht ber Herr: Um drei und bier 
Lafter willen Iſraels will ich ihrer nicht 


ſchonen; darum, daß fie die Gerechten um 
‚ Geld, und Lie Armen um ein Paar Schuh 


verfaufen. 

7. Sie treten den Kopf ber Armen in Keth, 
und hindern den Weg der Elenven. Es ſchläft 
Sohn und Bater bei einer Dirne, damit fie 


ern zu Gaſa ſchicken, das ſoll ihre Palläfte | meinen heiligen Namen entbeiligen. 


verzehrent. 

8. Und will die Einwohner zu Asdod fammt 
bem, ver ven Scepter hält, aus Aſtalon aus 
rotten, und meine Hand wider Akron kehren, 
daß umlommen ſoll, was von den Philiſtern 
noch übrig ift, fpricht ber Herr Herr. 

9. Sp fpricht der Herr: Um brei und vier 
Lafter willen ber Statt Zor will ich ihrer 
nicht fchonen ; darum, daß fie die Gefangenen 
weiter in das Laub Edom vertrieben haben, 
und nicht gebacht an ben Bund ber Brüder, 

10. Sondern ich will ein Feuer in bie Maus 
ern zu Zor fchiden, das ſoll ihre Palläfte 
verzehren. 

11. So fpricht ber Herr: Um brei und vier 
Lafter willen Edoms will ich feiner nicht ſcho— 
nen; barım, daß er feinen Bruder mit 
bem Schwert verfolgt bat, und daß er ihre 
Schwangeren umgebracht, und immer zerriffen 
in feinem Born, und feinen Grimm ewig hält. 

12. Sondern ich twill ein Feuer ſchicken gen 
Theman, das fol die Palläfte zu Bazra ver- 
zehren. 

13. So ſpricht der Herr: Um drei und vier 
Laſter willen der Kinder Ammons will ich 
ihrer nicht jchonen; darum, daß fie bie 
Schwangeren in Gilead zerriffen haben, da⸗ 
mit fie ihre Örenze weiter machten. 

14. Sondern ich will ein Feuer anzünden 
in ben Mauern Rabbag, das ſoll ihre Pal« 
Läfte verzehren, wenn man rufen wird zu 
ber Zeit bed Streits, und wen bas Wetter 
kommen twirb zu ber Zeit des Sturms, 

15. Da wird dann ihr Rönig fammt feinen 
Fürſten gefangen weggeführt werben, fpricht 
ber Herr, 

Cap. 2. v. 1. So fpricht ber Herr: Um brei 
und vier Later willen Moabs will ich 
ihrer nicht fchonen; darum, daß fie bie Ger 
beine des Königs zu Edom haben zu Ajche 
verbrannt. 

2. Sondern ih will ein Feuer fehiten in 
Moab, das foll die Pallöſte zu Kirioth vers 
zehren, und Moab foll fterben im Getüms 
mel, und Gefchrei, und Pofannen-pall. 

3. Und ich will den Richter unter ihnen 
ausrotten, und alle ihre Fürften fjammt ihm 
erwürgen, fpricht ber Herr. 


Das 2. Capitel. 
4. So 


ſpricht der Herr: Um drei und vier 

Laſter willen Judgs will ich feiner 

nicht ſchonen; darum, daß jle des Herrn Ge 

fe verachten, und feine Rechte nicht halten, 

und laſſen fih ihre Kügen verführen, welchen 
ihre Bäter nachgefolget haben. 

5. Sondern ih till ein Feuer in Juba 


| 
| 
ſtehen; und ber fchnell laufen kann, fol 


8. Und bei allen Altären fchlenmen fie vor 
den verpfänbeten Kleidern, und trinfen Weit 
in ihrer Götter Haufe von ben Gebüßten. 

9. Nun babe ich ja den Amoriter vor ihnen 
ber vertilget, der fo hoch war, als bie Ce— 
bern, umb feine Macht, wie bie Eichen, und 
ich vertilgte oben feine Frucht, und unten 
feine Wurzel. 

10. Auch babe ih euch aus Egytenlaud 
geführet, und vierzig Jahre in ber Wüſte 
geleitet, daß ihr der Amoriter Land befäßet. 

11. Und habe aus euren Kindern Propheten 
aufertvedet, und Naſaräer aus euren Yüng« 
lingen. Ift es nicht alſo, ihre Kinder Iſraels? 
fpricht ber Herr. 

12. So gebet ihr den Naſaräern Wein zu 
trinfen, und gebietet ben Propheten und 
ſprechet: Ihr ſollt nicht weigjagen. 

13. Eiche, ich will es umter euch firren mas 
chen, wie ein Wagen voll Garben firret, 

14. Daß der, fo ſchnell ift, fol nicht ent» 
fliehen, noch ber Starke etwas vermögen, 
und ber Mächtige nicht ſoll fein Leben erret> 
ten können;: 

15. Und die Bogenſchützen ſollen nicht bes 


nicht entlaufen, und der da reilet, foll jein 
Leben nicht erretten; 

16. Und ber unter den Starken ber Mann⸗ 
baftigfte ift, foll nadend entjlichen müſſen zu 
ber Zeit, fpricht ber Herr. 

Das 3. Capitel, : 

— was der Herr mit euch redet, ihr 

Kinder Iſraels; nämlich mit allen Ge— 

ſchlechtern, die ich aus Egyptenland geführet 
habe, und ſprach: 

2. Aus allen Geſchlechtern auf Erden habe 
ih allein euch erkannt; darum will ich auch 
euch heimfuchen in aller eurer Miſſethat. 

3. Mögen auch zwei mit einander wandeln, 
fie feien denm eins unter einander ? 

4. Brüllet auch ein Löwe im Walde, wen 
er feinen Raub hat? Schreiet auch ein jun⸗ 
ger Löwe aus feiner Höhle, er habe denn 
etwas gefangen ? 

5. Fällt auch ein Vogel in ben Strid auf 
ber Erbe, ba fein Vogler ift ? Hebt man auch 
den Strid auf von ber Erbe, der noch nichts 
gefangen hat ? 

6. Bläſet man auch bie Pofaune in einer 
Stabt, daß fi das Wolf davor nicht eut⸗ 
fege ? Ift auch ein Unglück in ber Stabt, 
bag ber Herr nicht thue ? 

7. Denn der Herr Herr thut nichts, er offeu⸗ 
bare denn ſein Geheimniß ven Propheten, fei- 
nen Kuechten. 
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8. Der Löwe brüllet, wer follte ſich nicht 
fürdgten ? Der Herr Herr rebet, wer follte 
nicht weisſagen? 

9. Verfüntiget in ven Palläften zu Asdod, 
und in ben Palläjten im Lande Egypten, 
und ſprechet: Sammelt ech auf die Berge 
Samarias, und fehet, welch ein großes Zeter- 
gefchrei und Unrecht darinnen ift. 

10. Sie achten feines Nechten, fpricht ber 
Herr, fanmeln Schäge von Frevel und 
Raub in ihren Palläften. 

11. Darum fpricht ber Herr Herr alfe: 
Dan wird die Land rings umber belagern, 
und dich von beiner Macht herunter reißen, 
und beine Häufer plündern. 

12. So fpricht der Herr: Gleichwie ein 
Hirt dem Löwen zwei Kniee oder ein Ohr— 
fäppfein aus dem Maul reißet, aljo follen 
die Kinder Iſraels herausgeriſſen werben, 
bie zu Samaria wohnen, und haben in ber 
Ede ein Bette, und zu Damascus eine 
Sponbe. 

13. Höret und zenget im Haufe Jalobs, 
fpricht ver Herr Herr, ber Gott Zebaoth. 

14. Denn zu der Zeit, wenn ich bie Sünde 
Iſraels heimſuchen werte, twill ich bie Altäre 
zu Beth-El heimfuchen, und bie Hörner bes 
Altars abbreigen, daß fie zu Boden fallen 
follen. 

15. Und will beides Winterhaus und Som» 
merhaus fchlagen; und follen bie elfenbei— 
nernen Häufer untergeben, und viele Hänfer 
verberbet werden, jpricht ber Herr, 


Das 4, Capitel. 
F öret dies Wort, ihr fetten Kühe, die ihr 

8 auf dem Berge Samarias ſeid, und ben 
Dürftigen Unrecht thut, und untertretet bie 
Armen, und ſprechet zu euren Herren: 
Bringet ber, laßt ung ſaufen. 

2, Der Herr Herr hat geſchworen bei feiner 
Heiligkeit: Siehe, es kommt bie Zeit über 
euch, daß man euch wird heraus rien mit 
Angeln und eure Nachlommen mit Fiſchhäk— 
ein. 

3. Und werdet zu den Lücken hinaus gehen, 
eine Iegliche vor fich hin, und gen Harmon 
weggeworfen werden, fpricht ber Herr. 

4. 3a, fommt ber gen Beth⸗El, und treibet 
Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sünden 
viel machet, und bringet eure Opfer bes 
Morgens, und eure Zehnten bes britten 
Tages. 

5. Und räuchert vom Sauerteig zum Danke 
opfer, und pretiget vom freitilligen Opfer, 
und verkündiget es, denn fo habt ihr es 
gerne, ihre Kinder Iſraels, fpricht der Herr 
Herr, 

6. Darım babe ich euch auch in alfen euren 
Städten müßige Zähne gegeben, und Man— 
‚gel am Brod an allen euren Orten, Noch be— 
fehrtet ihr euch nicht zu mir, fpricht ber Herr. 

7. Auch Habe ich den Negen liter euch ver- 
balten, bis daß noch drei Monate waren zur 
Ernte; und ich ließ regnen über eine Stadt, 
und auf bie anbere ließ ich nicht regnen; ein 
Ader warb beregnet, und ber ‘andere der, 
ber nicht beregnet ward, verborrete, 





Amos 8, 4, 5. 


8. Und zogen zwei, brei Etäbte zu Einer 
Stadt, daß fie Waffer trinfen möchten, uud 


‚ konnten es nicht gemug finden. Noch bekehrtet 


ihr euch nicht zu mir, fpricht ber Herr. 

9. Ich plagte euch mit bürrer Zeit und mit 
Brandforn, fo fraßen auch die Naupen Alles, 
was in euren Gärten, Weinbergen, Feigen» 
bäumen und Oelbäumen wuchs. Noch belch- 
retet ihr euch nicht zu mir, fpricht ber Herr, 

10. Ich ſchickte Peſtilenz unter eich, gleicher 
Weiſe wie in Egypten; ich töbtete eure junge 
Mannfchaft durch das Schwert, und Tief 
eure Pferde gefangen wegführen; ich Tieß 
ben Geſtank won eurem Heerlager in eure 
Nafen gehen. Noch befchretet ihr euch nicht 
zu mir, fpricht der Herr. 

11. Ich kehrete Etliche unter euch ımm, wie 
Gott Sodom und Gomorra umefehrete, baf 
ihr twaret wie ein Brand, der aus dem Feuer 
geriffen wird, Noch befehretet ihr euch nicht 
zu mir, fpricht ber Herr. 

12. Darum till ich bir weiter alfo thun, 
Irael. Weil ich dir denn alſo thun win, fo 
ſchicke Dich, Iirael, und begegne teinem Gott. 

13. Denn ſiehe, er ift es, der tie Berge 
macht, ten Wind fchaffet, und zeiget dem 
Menſchen, was er reden joll. Er macht bie 
Miorgenröthe und bie Finiterniß, er tritt 
auf ben Höhen ber Erbe; er heißt Herr, Gott 
Zebaoth. 


Das 5. Capitel. 


öret, ihr vom Haufe Iſrael, dies Wort, 
denn ich muß dies Klagelied über euch 
machen. 

2. Die Jungfrau Iirael ift gefallen, baß 
fie nicht wieder aufitcher wird, fie ift zu 
Boden geftoßen, und ift Nientanb, ber ihr 
aufbelfe, 

3. Denn fo fpricht der Herr Gott: Die 
Stabt, da tauſend ausgehen, fell nur Hune 
bert übrig behalten, und va hundert ausge— 
ben, foll nur zehn übrig behalten im Haufe 
Iſrael. 

4. Darum ſo ſpricht der Herr zum Hauſe 
Iſrael: Suchet mich, jo werdet ihr leben, 

5. Suchet nicht Beth-El, und fommt nicht 
gen Gilgal, und gehet nicht gen Ber-Seba. 
Denn Gilgal wird gefangen weggeführet 
werben, und Beth⸗El wird Beth-Aven 
werben, 

6, Suchet ben Herrit, fo twerbet ihr leben; 
daß nicht ein Feuer im Haufe Joſephs über 
hand nehme, das ba verzehre, und Niemanb 
löfchen möge zu Beth-El. 

7. Die ihr das Recht in Wermuth verfehret, 
und die Gerechtigkeit zu Boden ftoßet. 

8. Er macht die Glucke und Orion; der aus 
ber Finfternig den Morgen, und aus bem 
Tage die finftere Nacht macht ; ter das Waſ⸗ 
fer im Meer ruft, und fchlüttet e8 auf den 
Erbboben; er heißt Herr; 

9, Der über den Starfen eine Verftörung 
anrichtet, und bringet eine VBerftörung über 
bie fefte Stabt. 
10, Über fie find dem gram, ber fie im Thor 
fteaft, und haben ben fiir einen Greuel, ter 
heilſam lehret. 








Amos 5, 6, 7. 


11. Darum, weil ihr die Armen unterbriicdet, 
und nehmet bag Korn mit großen Laften von 
ihnen, fo follt ihr inben Häuſern nicht woh— 
nen, bie ihr von Werkſtücken gebauet habt, 
und ben Wein nicht trinken, den ihr in ben 
feinen Weinbergen gepflanzet habt. 

12. Den ich weiß euer Mebertreten, deß viel 
ift, und eure Sünden, bie ftarf find, wie ihr 
bie Gerechten bränget, und Blutgeld nehmet, 
und bie Armen im Thor unterbriictet, 

13. Darum muß ber Kluge zu berfelben Zeit 
ſchweigen; denn es ift eine böfe Zeit, 

14. Suchet das Gute, und nicht das Böſe, 
auf daß ihr leben möget, fo wird ter Herr, 
ber Gott Zebaoth, bei euch fein, wie ihr 
rühmet. 

15. Haſſet das Böſe, mb liebet das Gute; 
beſtellet das Recht im Thor, fo wird ber 
Herr, der Gott Zebaoth, den Uebrigen in 
Joſeph gnädig ſein. 

16. Darum, ſo ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Herr: Es wird in allen Gaſſen 
Wehklagen fein, und auf allen Straßen wird 
man fagen: Wehe! mwehe! und man wird 
ben Adermann zum Trauern rufen und zum 
Wehklagen, wer ba weinen farm. 

17. In allen "Weinbergen wird Wehklagen 
fein; denn ich will unter euch fahren, fpricht 
ber Herr. 

18. Wehe denen, bie tes Heren Tag begeh— 
ren! Was fol er euch? Denn bes Herrn 
Tag iſt eine Finfterniß, und nicht ein Licht. 

19. Bleich ald wenn Jemand vor dem Lö— 
wen flöhe, und ein Bär begegnete ihm; und 
als wenn Jemand in ein Haus füme und 
lehnte fih mit der Hand an bie Wand, und 
eine Schlange ftäche ihn. 

20. Denn des Herrn Tag wirb ja finfter 
und nicht licht fein, bunfel und nicht belle. 

21. Ich bin euren Feiertagen gram, und 
verachte fie, und mag nicht riechen in eure 
Verſammlung. 

22. Und ob ihr mir gleich Brandopfer und 
Speisopfer opfert, jo habe ich feinen Gefal— 
fen daran; fo mag Ich auch eure feifte Dank— 
opfer nicht anfehen. 

23. Thue nur weg von mir bag Geplerr 
beiner Lieder; denn ich mag bein Pfalter- 
fpiel nicht hören, 

24. Es fol aber das Necht geoffenbaret 
werden, wie Waffer, und bie Gerechtigkeit, 
wie ein ftarfer Strom. 

25. Habt ihr vom Haufe Ifrael mir in ber 
Wiiſte bie vierzig Jahre lang Schlachtopfer 
und Speisopfer geopfert ? Ia wohl, 

26. Ihr truget ben Sichuth, euren König, 
und Chiun, euer Bild, den Stern eurer 
Götter, welche ihr euch felbft gemacht hattet. 

27. Eo will ich euch von hinnen jenfeit Dar 
mascus wegführen lafjen, fpricht ber Herr, 
ber Gott Zebaoth Heißt. 


Das 6. Capitel. 


Wehe ben Stolzen zu Zion, und denen, bie 
fih auf ben Berg Samarias verlaffen, 

bie fih rühmen tie Vornehmften über bie 
Seiten, und gehen einher im Haufe Ifraele, 
2. Gehet hin gen Kalue, und fchauet, und 
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von danuen gen Hematd, bie große Etabt, 
und ziebet hinab gen Gath ter Philifter, 
weiche beffere Königreiche geweſen fin, deun 
bieje, und ihre Grenze größer, ben eure 
Grenze. 

3. Die ihr euch weit vom böfen Tage achtet, 
und trachtet immer nach Frevelregiment ; 

4. Und fchlafet auf elfenbeinernen Lagern, 
und treibet Meberfluß mit euren Betten; ihr 
efjet die Yämmer aus ber Heerde, und bie 
gemäfteten Kälber; 

5. Und fpielet auf dem Pfalter, und erbichtet 
euch Fieber, wie David; / 

6. Und trinfer Wein aus ten Schalen, unb 
falbet euch mit Balfam ; und bekümmert euch 
nicht3 um ben Schaben Joſephs. 

7. Darım follen fie nun vorne an geben 
unter denen, bie gefangen weggeführt wer— 
ben; und foll das Schlemmen ber Pranger 
aufhören, 

8. Denn der Herr Herr hat geſchworen bei 
feiner Seele, fpricht der Herr, der Gott Ze— 
bacth: Mich verdricht bie Hoffart Jakobs, 
und bin ihren Paläften gram; und ich will 
auch die Stabt Übergeben mit Allem, was 
darinnen ift. 

9. Und wenn gleich zehn Männer in Einen 
Haufe iiberbleiben, follen fie doch fterben; 

10. Daß einen Ieglichen fein Vetter und 
fein Ohm nehmen, und bie Gebeine aus dem 


Hauſe tragen muß, und jagen zu bem, ber 


ee — — — — — — — — — — — — 


in den Gemächern bes Hauſes iſt; Iſt ihrer 
auch noch mehr da? Und der wird antworten: 
Sie ſind alle dahin. Und wird ſagen: Sei 
zufrieden; denn ſie wollten nicht, daß man 
bes Herrn Namens gedenken ſollte. 

11. Denn ſiehe, der Herr hat geboten, daß 
man die großen Häuſer ſchlagen ſoll, daß ſie 
Ritze gewinnen, und bie Heinen Häuſer, daß 
ſie Lücken gewinnen. 

12. Wer kann mit Roſſen rennen, oder mit 
Ochſen pflügen auf Felſen? Denn ihr warn» 
beit das Necht in Galle, und bie Frucht ber 
Gerechtigfeit in Wermuth; 

13. Und tröftet euch bef, das fo gar nichts 
ift, und ſprechet: Sind wir denn micht ſtark 
genug mit unfern Hörnern ? 

14. Darum fiehe, ich will über euch vom 
Haufe Ifrael ein Volk erwecken, fpricht ber 
Herr, ber Gott. Jebaoth, das foll euch ängften 
von dem Ort an, ba man gen Hemath gehet, 
bis an den Bach im der Wüſte. 

Das 7. Eapitel. 
De Herr Herr zeigte mir ein Geſicht, und 
fiehe, ba ftand Einer, ber machte Heu⸗ 
fchreden im Anfange, ba bag Grummet aufs 
ging; und fiehe, das Grummet ftand, nache 
dem ber König feine Schafe hatte feheeren 
lafien. 

2. Als fie nun das Rraut im Lanbe gar 
abfrefjen wollten, fprach ih: Ach Herr Herr, 
fei gnäbig ! Wer will Jakob wieder aufgelfen? 
beim er ift ja geringe. ” 

3. Da reuete es den Herrn, und fprad: 
Wohlan, es foll nicht gefchehen. 

4. Der Herr Herr zeigte mir ein Geficht, und 
fiehe, der Herr Herr rief das Feuer, bamit 
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zu fteafen; das follte eine große Tiefe vers 
zehren, und fraß ſchon ein Theil dahin. 

5. Da ſprach ich: Ach Herr Herr, laß ab! 
Mer will Jalob wieber aufhelfen? denn er 
iſt ja geringe. 

6. Dar reuete ben Herrn das auch, und ber 
Herr Herr fprah: Es fell anch nicht ge— 
ſchehen. 

7. Er zeigte mir aber dies Geſicht, und ſiebe, 
ber Herr ſtand auf einer Mauer mit einer 
Bleiſchnur gemefjen; und er hatte bie Blei— 
ſchnur in feiner Hand, 

8. Und der Herr fprach zu mir: Was fieheft 


dur, Aınos? Ich ſprach: Eine Bleifchuur. Da | 


ſprach ber Herr zu mir: Siehe, ish will eine 
Bleiſchnur ziehen mitten durch mein Volk 
Iſrael, und ihm nicht mehr überſehen; 

9. Sondern tie Höhen Iſaakls ſollen ver— 
wüſtet, und bie Kirchen Ifraels verftöret 
werben; und ich will mit bein Schtwert mich 
über das Haus Jerobeams machen. 

10. Da ſandte Umazia, der Priefter zu Beth- 
Ei, zu Ierobeam, dem Könige Iſraels, und 


ließ ihm jagen: Der Amos macht einen Nufe 
ruhr twider dich im Hanfe Ifrael, bag Land | 


kann fein Wort nicht leiden. 

11. Denn jo ſpricht Amos: Ierobeam wird 
durch das Schwert fterben, und Iſrael wird 
and feinem Lande gefangen weggeführet 
werden. 

12. Und Amazia ſprach zu Amos: Du Se— 
ber, gehe weg, und fliebe in bas Land Juda, 
und iß Brob bafelbft, und tweisjage bafelbit. 

13. Und mweisfage nicht mehr zu Beth⸗El, 
denn es ift bes Königs Stift, und des König— 
reihe Haus, 


14. Amos antivortete, und fprach zu Amas | 


zia: Ich bin fein Prophet, noch Feines Pros 
pheten Sohn; ſondern ich bin ein Kubhirte, 
der Maulbeeren abliejet. 

15. Über der Herr nahm mich von der Heerde, 
und ſprach zu mie: Gehe bin, und tweisfage 
meinem Bolt Ifrael. 

16. Sp böre nun des Herrn Wort. Du 
ſprichſt: Weisfage nicht wider Ifrael, und 
träufle nicht witer das Haus Iſaakls. 

17. Darum ſpricht ber Herr alfe: Dein 
Weib wird in der Stabt zur Hure werben, 
und beine Söhne und Töchter follen durch 
bag Schwert fallen, und bein Ader foll durch 
be Schnur ausgetheilet twerben; bu aber 
follft in einem unreinen Lande fterben, und 
Iſrael fol aus feinem Yande vertrieben 
werben, 


Das 8. Eapitel. 
De Herr Herr zeigte mir ein Geficht, und 
fiche, ba ftand ein Korb mit Obft. 
2. Und er ſprach: Was fieheft du, Amos? 
Ih aber antwortete: Einen Korb mit Obft, 


Da ſprach ber Herr zu mir: Das Enbe ift | 


gekommen Über mein Bolt Ifrael, ich will 
ihm nicht mehr überſehen. 

3. Und bie Lieber in der Kirche follen in 
ein Heulen verfehret werben zu berfelben 
Zeit, fpricht ber Herr Herr; es werben viele 
todte Leichname liegen an allen Orten, bie 
man heimlich wegtragen wird, 


Amos 7, 8,9. 


4. Höret bied, bie ihr ben Armen unters 
brüdet, und bie Elenben im Lande verberbet, 
5. Und fprechet: Wann will denn ber Neue 
mond ein Ende haben, baß wir Getreibe 
verkaufen, und der Sabbath, baf wir Korn 
feil Haben mögen, und ten Epha ringern, 
und ben Sekel fteigern, und bie Wage 
fälfchen ; 

6. Auf daß wir die Armen um Gelb, und bie 
Dürftigen um ein Paar Schuh umter und 
bringen, und Spreu für Korn verkaufen ? 

7. Der Herr bat geſchworen wider bie Hofe 
fart Jakobs: Was gilt es, ob ich folcher ihrer 
Werle ewig vergefjen werde? 

8. Sollte nicht um folches willen das Land 
erbeben müſſen, und alle Einwohner trau— 
ren? Ja es joll ganz, wie mit einem Waffer, 
überlaufen werten, und mweggeführt und 
| überfchwenmt werben, twie mit dem Fluß 

in Egypten. 

9. Zu derfelben Zeit, fpricht ber Herr Herr, 
will ich die Sonne im Mittage untergeben 
laffen, und das Land am hellen Tage laflen 
finftee werben. 

10.95 will eure Feiertage in Trauren, und 
alle eure Lieder in Wehklagen verwandeln ; 
ich will über alle Lenden ben Sad bringen, 
und alle Köpfe kahl machen; und will ihnen 
ein Trauern fchaffen, wie man über einen 
| einigen Sohn bat; und follen ein jämmerlich 

Ende nehmen. 

11. Eiche, es fommt bie Beit, fpricht ber 
| Herr Herr, daß ich einen Hunger in bad 
' Land fchiten werke; nicht einen Hunger 
nach Brod, ober Durft nach Waſſer, fonbern 
nach dem Wort des Herren zu hören, 

12. Daß fie hin und ber, von einem Meer 
zum antern, von Mitternacht gegen Mor— 
gen umlaufen, und bes Herrn Wort fuchen, 
uund doch nicht finden werben. 

13. Zu ber Zeit werden fchöne Jungfrauen 
und Jünglinge verichmachten vor Durft, 

14. Die jetzt ſchwören bei vem Fluch Sama— 
rias, und fprechen: So wahr kein Gott zu 
| Dan lebet, fo wahr die Weife zu Berfeba 
lebet! Denn fie follen alfo fallen, baß fie 
nicht wieder aufftchen mögen. 


Das 9. Capitel. 


Ich fahe den Herrn auf dem Altar ſtehen, 

und er ſprach: Schlage an den Knauf, daß 
die Pfoſten beben; denn ihr Geiz ſoll ihnen 
auf ihren Kopf kommen, und will ihre Nach⸗ 
fommen mit dem Schwert ermwürgen, baß 
Keiner entfliehen, noch Einiger davon ent- 
geben fol. 

2. Und wenn fie fich gleich in bie Hölfe ver» 
grüben, foll fie doch meine Hand von banner: 
holen; und wenn fie gen Himmel führen, 
| will ich fie doch herunter ftoßen; 

3. Und wenn fie fich gleich verftedten oben 
auf bem Berge Earmel, will ich fie boch da— 
felbft fuchen und herab holen; und wenn fie 
fi) vor meinen Augen verbürgen im Grunde 
bes Meers, fo will ih bo ben Schlangen 
befehlen, bie fie daſelbſt ſtechen fellen ; 

4. Und wenn fie vor ihren Feinden bin ge» 
fangen gingen, fo will ich doc) dem Schwert 
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befehlen, daß fie e3 daſelbſt erwürgen fell, | 10. Ale Sünder in meinem Bolf follen 
Denn ich will meine Augen tiber ihnen halten | buch bag Schwert fterben, bie ba fagen: Es 
zum Unglüd, und nicht zum Guten, wird das Unglück nicht fo nahe fein, noch 

5. Denn ber Herr Herr Zebacth ift ein | und begegnen, 
folder, wenn er ein Fand anrühret, fo zer | 11. Zu berfelben Zeit will ich die zerfalfene 
ſchmelzet es, daß alle Einwohner trauern | Hütte Davids wieder aufrichten, und ihre 
müffen; baß es foll ganz über fie herlaufen, | Yüden verzäunen, unb was abgebrochen ift, 
wie ein Waffer, und überſchwemmet tverden, wieder aufrichten ; und twill fie bauen, wie fie 
twie mit bem Fluß in Egypten. por Zeiten geweſen ift, 

6. Er iftes, ber feinen Saal in dem Hims | 12. Auf daß fie befigen bie Vebrigen zu 
mel banet und feine Hütte auf ber Erde | Edom, und bie Uebrigen unter allen Heiben, 
gründet ; er ruft das Waffer im Meer und | iiber welche mein Nante geprebiget fein wird, 
ſchüttet e8 auf das Erdreich; er heißt Herr. fpricht ber Herr, ber folches thut. 

7. Seib ihr Kinder Ifraels mir nicht gleih | 13. Siehe, es lommt bie Zeit, fpricht ber 
wie bie Mohren, fpricht ber Herr ? Habe ich | Herr, daß man zugleich adern und ernten, 
nicht Ifrael aus Egyptenland geführt, und | und zugleich Teltern und ſäen wird; und bie 
bie Bhilifter aus Caphthor und bie Syrer | Berge werden mit ſüßem Wein triefen, und 
aus Kir? alle Hügel werben fruchtbar fein. 

8. Siehe, bie Augen des Herren Herrn feben | 14. Denn ich will das Gefängniß meine: 
auf ein fündiges Königreich, baf ich es vom | Volks Ifrael wenden, baß fie follen bie wüſten 
Erdboden ganz vertilge; wiewohl ich das | Stäbte bauen und betvohnen, Weinberge 
Haus Jakobs nicht gar vertilgen will, fpricht | pflanzen, und Wein davon trinken, Gärten 
ber Herr. machen, und Früchte daraus effen. 

9. Aber doch fiche, ich will Befehlen, und das | 15. Demm ich will fie im ihr Land pflanzen, 
Haus Ifrael unter allen Heiden fichten lafjen; | daß fie nicht mehr aus ihrem Laude gerottet 
gleichtvie man mit einem Siebe fichtet, und die | werben, das ich ihnen geben werde, jpricht 
Körnlein follen nicht auf bie Erde fallen. ber Herr, bein Gott. 


Der Prophet Obad-Ja. 


Dies if das Geſicht Obab-Ias. So — 10. Um des Frevels willen, an deinem 
ber Herr Herr von Edom: Wir haben Bruder Jakob begangen. 

vom Herrn gehöret, daß eine Botfchaft unter | 11. Zu ber Beit, ba du wider ihn ftanbeft, 

bie Heiden gefandt fei: Wohlauf, und laßt | ba bie Fremden fein Heer gefangen mwegfübr- 


nus wider fie ftreiten. ‚ten, und Ausländer zu feinen Thoren ein» 
2 Siehe, ich habe bich gering gemacht unter | zogen, und über Jeruſalem das Loos mars 
ten Heiden und fehr verachtet. ı fen, da wareft du gleich wie berfelben Einer, 


3. Der Hochmuth deines Herzens hat dich Darım follft dur zu allen Schanden werben, 
betrogen, weil bu in ber Felfen Klüften twohe | und eteiglich ausgerottet fein. 
neſt, in beinen hohen Schlöffern, uud fprichft | 12. Du ſollſt nicht mehr fo beine Luft fehen 
in beinem Herzen: Wer will mich zu Boden | an beinem Bruder zu der Zeit feines Elenbes, 
ftoßen ? und folljt dich nicht freuen über die Kinder 
4, Wenn bır benn gleich in bie Höhe führeft, | Judas zu ber Seit ihres Jammers, und follft 
wie ein Adler, und machteft bein Neft zmwifchen | mit deinem Maul nicht fo ftolz reden zu ber 
ten Sternen, dennoch will ih dich von ban= | Zeit ihrer Angſt; 
nen herunter ftürgen, fpricht ber Herr. 13. Du ſollſt nicht zum Thor meines Volls 
5. Wenn Diebe oder Verftbrer zu Nacht Liber | einziehen zu ber Zeit ihres Jammers; bu 
dich kommen werben, tie follft du fo zu nichte | follft nicht beine Luft fehen an ihrem Unglück 
werben! Ia fie follen genug ftehlen; und | zu ber Zeit ihres Jammers; du ſollſt nicht 
wenn bie Weinlefer über dich kommen, fo fole | wiber fein Heer ſchicken zu ber Zeit feines 
len fie dir fein Nachlefen übrig bleiben lafien. | Jammers ; 
6. Wie follen fie den Ejau ausforfchen, und | 14. Dur follft nicht ftehen an den Wegſchei— 
feine Schäge fuchen! ben, feine Entronnenen zu morben; bu folft 
7, Alle deine eigene Bunbesgenoffen werben | feine Uebrigen nicht verrathen zu der Zeit 
pich zum Lande hinausftoßen; die Leute, auf | der Angſt. 
pie du deinen Troft feßeft, werben bich be» | 15. Denn ber Tag bes Herrn ift nahe Über 
triigen und übermwältigen; bie bein Bred | alle Heiden. Wie du gethan haft, fo fell bir 
eſſen, werden bich verrathen, ehe bu es wieder gefchehen; und wie bu verbienet haft, 
merken tirft. fo foll birs twieber auf beinen Kopf fommen. 
8 Was gilt es, fpricht ber Herr, ich will | 16. Denn wie ihr auf meinem beiligen Berge 
zu berfelben Zeit bie Werfen zu Ebom zu | getrunfen habt, fo follen alle Heiden täglich 
richte machen, und bie Klugheit auf dem | trinken; ja fie follen es ausfaufen und ver- 
Gebirge Eſau? ſchlingen, daß e8 fei, als wäre nie nichts ba 
9. Denn beine Starken zu Theman follen | getvefen. 
zageıt, auf daß fie alle auf dem Gebirge Efau | 17. Über auf dem Berge Zion follen noch 
durch ben Mord ausgerottet werben. Etliche errettet werben, bie En 
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fein; und das Haus Jakebs foll feine Befiger 
befigen. 

18. Und das Haus Jakobs folk ein Feuer 
werben, und bas Haus Joſephs eine Flamme, 
aber das Haus Ejaus Stroh ; das werben fie 
anziinden und verzehren, daß dem Haufe 
Efaus nichts überbleibe; benn der Herr hat 
es geredet. 

19. Und bie gegen Mittag werden bas Ge— 
birge Ejau, und die in Gründen werden bie 
Philiſter befigen; ja fie werben bas Feld 


Obad-Ja. Jona 1, 2, 8. 


Ephraim und das Feld Samarias befigen, 
und Benjamin bag Gebirge Gilead. 

20. Und die Vertriebenen dieſes Heers der 
Kinter Ifraels, fo unter ben Cananitern 
bis gen Zarpath find, und bie Vertriebenen 
ber Stabt Jeruſalem, bie zu Sepharad fing, 
twerben bie Städte gegen Mittag befigen. 

21. Und werben Heilande herauf fommen 
auf ben Berg Zion, das Gebirge Efau zu 
richten; alfo wird bad Königreich des Herrn 
fein, 


Der Prophet Jona. 


Das 1. Sapitel. 


(8 geſchahe das Wort des Herrn zu Jona, 
dem Sohne Amithais, und ſprach: 


2. Mache dich auf, und gehe in die große 
dieſes Maunes Seele willen, und rechne und 


Stadt Ninive, und predige darinnen; denn 
ihre Bosheit it herauf gekommen vor mich. 

3. Aber Jona machte fich auf, und flohe vor 
bem Herrn, und wollte aufs Meer, und kam 
binab gen Japhe. Und ba er ein Schiff fand, 
das aufs Dieer wollte fahren, gab er Fähr— 
geld und trat darein, daß er mit ihnen aufs 

deer führe vor dem Herrn. 

4. Da ließ ber Herr einen großen Wind aufs 


Dieer fommen, und erhob fich ein großes | 
Ungewitter auf dem Meer, daß man meinte, | 


bad Schiff würde zerbrechen. 

5. Und die Schiffleute fürchteten fi, und 
fchrieen ein Jeglicher zu feinem Gott; und 
warfen das Geräthe, bag im Schiff war, in 
bag Meer, daß es leichter würde. Aber Jona 
war hinunter in bas Schiff geftiegen, lag 
und fchlief. 

6. Da trat zuihm der Schiffäherr, und fprach 
zu ibn: Was fchläfft du? Stehe auf, rufe 
deinen Gott an, ob vielleicht Gott an und 
gebenfen twollte, baß wir nicht verbürben. 

7. Und Einer fprach zum Andern: Kommt, 
wir wollen loofen, daß twir erfahren, um 
welches willen es ung fo übel gehe. Und ba 
fie foofeten, traf ed Ionam. 

8. Da fprachen fie zu ihm: Gage ung, 
warum gehet es ung fo übel? Was ift bein 
Gewerbe? Und wo kommſt bu her? Aus 
welchem Lanbe bit bu? Und von welchem 
Volk bift bu? 

9. Erfprach zu ihnen: Ich bin ein Ebräer und 
fürchte ben Heren, Gott vom Himmel, welcher 
gemacht hat bag Meer und das Trockne. 

10. Da fürchteten fich bie Leute fehr, und 
fpracdhen zu ihn: Warum haſt bu denn fole 
ches geihau? Denn ſie wußten, baß er vor 
bem Herrn flohe; denn er batte es ihnen 
gejagt. 

11. Da ſprachen fie zu ihm: Was follen wir 
beun mit bir thun, daß uns das Meer ftille 
werde? Denn bad Meer fuhr ungeftün, 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmet nich und 
werfet mich in bag Meer, fo wird euch das 
Meer ftile werben. Denn ich tweiß, daß fol» 
ches große Ungewitter über euch fommt um 
meinet willen, 





13. Und die Leute trieben, baß fie wieber zu 
Lande kämen, aber fie fonuten nicht, denn 
bag Dieer fuhr ungeftüm wider fie. 

14. Da riefen fie zu dem Herrn, und fpras 
Ken: Ach Herr, laß und nicht verberben um 


nicht zur unſchuldiges Blut; benn du, Herr, 
thuft, wie dirs gefällt. 

15. Und fie nahmen Iona, und warfen ihn 
it das Meer; ba ftanb bag Meer ftille von 
feinem Wüthen. 

16. Und bie Leute fürchteten den Herrn fchr, 
und thaten dem Herrn Opfer und Gelübde. 

Cap. 2. v. 1. Aber ber Herr verjchaffte einen 
großen Fiſch, Iona zu verfchlingen. Und 
Jona twar im Leibe bes Fiſches brei Tage 
und drei Nächte, 


Das 2. Capitel. 


2. 11 Jona betete zu bein Herrn, feinem 
Gott, im Leibe bes Fifches, 

3. Und fprach: Ich rief zu dem Herrn in 
meiner Angft, unb er anttvortete mir; ich 
fhrie aus dem Bauch ber Hölle, und du 
börteft meine Stimme, 

4. Du twarfft mich in bie Tiefe mitten im 
Meer, daß die Fluthen mich umgaben; alle 
beine Wogen und Wellen gingen liber mich, 

5. Daß ich gebachte, ich wäre von beinen 
Augen verftohen, ich würde keinen heiligen 
Tempel nicht mehr fehen. 

6. Waſſer umgaben mid bis an mein Le— 
ben, bie Tiefe umriugte mich, Schitf bebeitte 
mein Haupt. 

7. Ich ſank hinunter zu ber Berge Gründen, 
bie Erbe hatte mich verriegelt ewiglich; aber 
du haft mein Leben aus dem Verderben ges 
führet, Herr, mein Gott. 

8. Da meine Seele bei mir berzagte, gedachte 
ih an ben Herrn; und mein Gebet kam zu 
bir in beinen heiligen Tempel. 

9. Die da haften über bem Nichtigen, ber- 
laſſen ihre Gnade. 

10. Ich aber will mit Dank opfernu; meine 
Gelübde will ich bezahlen dem Herrn, baf er 
mir geholfen hat. 

11. Unb ber Herr fprach zum Fifch, und 
berfilbe fpeiete Jona aus and Land. 


Das 3. Eapitel. 


Und es geſchahe das Wort des Herrn zum 
andern mal zu Jona, und ſprach: 


Jona 3,4. Mida 1. 


2 Made bi auf, gehe in die große Stadt 
Ninive, und prebige ihr die Predigt, bie ich 
bir jage. 

3. Da machte fih Jona auf und ging bin 
gen Ninive, wie ber Herr gefagt hatte. Ninive 
aber war eine große Stabt Gottes, brei 
Tagereiſen groß. 

4. Und va Jona anfing hinein zu geben eine 
Tagereife in bie Statt, prebigte er und 
ſprach: Es find noch vierzig Tage, fo wird 
Ninive untergehen. 

5. Da glaubten bie Leute zu Ninive an Gott, 
und ließen prebigen, man follte fajten, und 
zogen Säde an beibe groß und Hein. 

6. Und ba das vor ben König zu Ninive 
fam, ftand er auf von feinem Thron, und 
legte feinen Purpur ab, und hüllete einen 
Sad um ſich, und fegte ſich in die Aſche; 

7. Und ließ ausſchreien und ſagen zu Ninive, 
aus Befehl des Königs und feiner Gewalti— 
gen, alfo: Es fell weder Menſch noch Thier, 
weder Ochſen noch Schafe etwas often, und 
man fol fie nicht weiden, noch Waffer triufen 
laſſen; 

8. Und ſollen Säcke um ſich hüllen beide Men— 
ſchen und Thiere, und zu Gott rufen heftig; 
nd ein Jeglicher bekehre fi von feinem böſen 
Wege, und von bem Frevel feiner Hänbe, 

9, Wer weiß, Gott möchte fich fehren, und 
ihn reuen, und fich wenden von feinem grims 
migen Zorn, daß wir nicht verberben, 

10. Da aber Gott ſahe ihre Werke, daß fie 
fich befehreten von ihrem böſen Wege, reuete 
e3 ihn tes Uebels, das er gerebet hatte ihnen 
zu thun, und thats nicht. — 


Das 4. Capitel. 


Das verdroß Jona faft fehr, und ward 
zornig; 

2. Und betete zum Herren, und ſprach: Ach 

Herr, das ift es, das ich ſagte, da ich noch iu 
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ı meinem Lande war; darum ich auch wollte 
zubor fommen, zu fliehen auf das Meer; 

| denn ich weiß, daß bu gnädig, barmderzig, 

| langmüthig und ven großer Güte bifl, und 
Läfjeft dich des Nebels reuen 

3. So nimm doch nuun, Herr, meine Seele 
von mir; denn ich wollte lieber tobt fein, 
benn leben, 

4. Aber ber Herr ſprach: Meineft bu, daß 
du billig zürneft ? 

5. Und Jona ging zur Statt hinaus, und 
fette fich gegen morgenwärts ber Stabt, und 
machte fich bafelbit eine Hütte, ba feste er fich 
unter, in ben Schatten, bis er fähe, was ber 
Stabt widerfahren würde. 

6. Bott der Herr aber verjchaffte einen Kür- 
bis, der wuchs über Jona, daß er Schatten 
gab über fein Haupt, und errettete ibn von 
feinem Uebel; und Jona freuete ſich fehr über 
ben Kürbis. 

7. Aber ber Herr verfchaffte einen Wurm 
bes Morgens, ba die Morgenröthe anbrad) ; 
ber ſtach den Kürbis, daß er verborrete. 

8. Als aber bie Sonne aufgegangen war, ver— 
fhaffte Gott einen dürren Oftwind; und bie 
Sonne ſtach Iona auf ben Kopf, daß er matt 
ward. Da miünfchte er feiner Seele ben Tod, 

| und ſprach: Ich wellte lieber tobt fein, denn 
leben. 
| 9. Da ſprach Gott zu Iona: Meineft bır, 
| daß du billig zürneſt um ben Kürbis? Und 
er ſprach: Billig zürne ich big an den Tod. 
| 10. Unb ber Herr ſprach: Dich jammert des 
Kürbis, daran bu nicht gearbeitet baft, haft 
ihn auch nicht aufgezogen, welcher in einer 
Nacht ward, und in einer Nacht verbarb; 
11. Und mich follte nicht jammern Ninives, 
folder großen Stabt, in welcher find mehr 
benn bumbert und zwanzig taufenb Mens 
fchen, bie nicht wiffen Unterſchied, was rechts 
oder links ift, dazu auch viele Thiere ? 








Der Prophet Micha. 


Das 1. Capitel. 


Die⸗ iſt das Wort bes Herrn, welches ger 

ſchah zu Micha von Mareſa, zu der Zeit 
Jothams, Ahas, Jehislias, der Könige Ju— 
das, das er geſehen hat über Samaria und 
Jeruſalem. 

2. Höret, alle Völker, merke auf, Land, und 
Alles, was darinnen iſt; denn Gott, der Herr, 
hat mit euch zu reden, ja, der Herr, aus ſei— 
nem heiligen Tempel. 

3. Denn ſiehe, der Herr wird ausgehen aus 
feinem Ort, und herab fahren, und treten 
auf bie Höhen im Lande, 

4. Daß die Berge unter ihm ſchmelzen, und 
bie Thäler reißen werben; gleichwie Wachs 
vor dem Feuer verfchmelzet, wie bie Waſſer, 
fo untertwärts fließen. 

"5. Das Alled um ber Hebertretung twillen 
Jalobs, und um der Sünde willen des Hau⸗ 
ſes Ijrael. Welches ift aber die Uebertretung 
Jakobs? Iſt es nicht Samaria? Welches 


find aber bie Höhen Judas? Iſt es nicht Ic» 
rurfalem ? 

6. Und ih will Samarla zum Steinbhaufen 
im Felde machen, bie ınan um bie Weinberge 
legt ; und will ihre Steine in das Thal jchleie 
fen, und zu Grunde einbrecheit, 

7. Alle ihre Bögen follen zerbrechen, und 
aller ihr Hurenlohn fol mit Feuer verbrannt 
werben, und will alle ihre Bilder verwüſten; 
bein fie find von Hurenlohn verfammielt, 
und follen auch wieder Hurenlohn werben. 

8. Darüber muß ich Hagen und heulen, ich 
muß beraubt und bloß daher gehen; ich muß 
Hagen wie bie Drachen, und trauren wie bie 
Straufen. 

9. Denn ihrer Plage ift fein Math, vie bis in 
Juda kommen, und bis an meines Volks 
Thore gen Iernfalen hinan veichen wird. 

10. Verkündiget es ja nicht zu Bath, laßt 
euer Weinen nicht hören; ſondern gehet in 
bie Trauerfammer, und ſitzet in ber Afche. 

11. Dur ſchöne Start mußt bahin mit alleıs 
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Schanten; bie Eintrohnerin Zaenans wird | ganz, und kie Uebrigen in Ifrael zuhauf 
nicht andziehen, um bes leides willen bes | bringen ; ich will fie wie eine Heerte mit ein» 
Nächften Hauſes; er wird es von euch neh⸗ 


men, wenn er da fich lagern wird. | 


12. Die betrübte Stabt vermag fich nicht zu 
tröften; tenn 16 wird bag Wuglüd vom 
Herren fommen, auch bis an das Thor Jeru⸗ 
ſalems. 

13. Du Stadt Lachis, ſpanne Sr an unb 
fahre davon; denn du bift ber Tochter Zions 
ber Anfang zur Sünde, unb in bir find ges 
funden bie Uebertretungen Ifraels. 

14. Du mirft müſſen Befangene geben, fo» 
wohl als Gath. Der Stadt Achſib twirb es 
mit ben Königen Ifraels fehlen. 

15. Ich will bir, Marefa, ben rechten Erben 
bringen; und tie Herrlichkeit Ifraeld ſoll 
toınmen bis gen Abullam. 

16. Laß die Haare abfcheeren, und gebe kahl 
über beine zarte Kinder; mache dich gar kahl 
wie ein Abler; denn fie find von bir gefangen 
weggeführet. 


Das 2. Gapitel. 


Wiebe beten, bie Schaben zu thun trachten, 
und gehen mit böfen Tücken um auf ih— 

rem lager, daß fie es früh, wenn es Licht wird, 

vollbringen, weil fie die Macht haben. 





2. Sie reißen zu ſich Meder ımb nehmen | 


Häufer, welche fie gelüftet; aljo treiben fie 


anter in einen feiten Stall thun, und wie 
eine Heerte in feine Hürten, daß es von 
Menſchen tönen foll. 

13. E8 wird ein Durchbredher vor ihnen her⸗ 
auf fahren, fie werben burcchbrechen und zum 
Thor aud- und einziehen ; und ihr König wird 
vor ihnen hergeben, und ber Herr vorne an. 


Das 3. Capitel. 
u» ich ſprach: Höret hoch, ihre Hänpter im 
Haufe Jakobs, und ihr Fürften im Haufe 
Iſrael; ihr folltet es billig fein, bie bad Recht 
wüßten. 

2. Aber ihr haſſet das Gute, und liebet das 
Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut ab, und 
das Fleiſch von ihren Beinen, 

3. Und freſſet das Fleiſch meines Volls; und 
wenn ihr ihnen bie Hant abgezogen habt, 
zerbrechet ihr ihnen auch bie Beine, und zero 
leget es wie in einen Topf, und mie Fleiſch 
in einen Keſſel. 

4. Darum, wenn ihr nun zum Seren fchreien 
werbet, wird er eich nicht erbhören; fonbern 
wird fein Angeficht vor euch verbergen zu 
berfelben Zeit, twie ihr mit eurem böfen Wer 


| fen verbienet habt. 


5. So fpricht ber Herr wider bie Propheten, 
fo mein Bolt verführen : Sie prebigen, es 


Gewalt mit eines Jeden Haufe, mb mit eines | folle wohl gehen, wo man ibnen zu frejjen ge» 


Jeden Erbe, 

3. Darum fpricht ber Herr alſo: Siehe, ich 
gebenfe über dies Geſchlecht Böſes, aus tem 
ihr euren Hals nicht ziehen, und nicht fo 
ftolz daher gehen ſollt; denn es ſoll eine böfe 
Zeit fein. 

4. Zu derſelben Zeit wird man einen Spruch 
von euch machen, und klagen: Es iſt aus, 
wird man ſagen, wir ſind verſtöret. Meines 
Volls Land krigt einen fremden Herrn. Wann 
wird er uns die Aecker wieder zutheilen, die 
er uns genommen hat? 

5. Ja wohl, ihr werdet kein Theil behalten 
in der Gemeine des Herrn. 

6. Sie ſagen, man ſoll nicht träufen; denn 
ſolche Träufe trifft uns nicht, wir werden 
nicht ſo zu Schanden werden. 








7. Das Haus Jakobs tröſtet ſich alfo: Mei— | 


neft du, bes Herrn Geift fei verfürzt ? Eolite 
er folches thun wollen ? Es ift wahr, meine 
Neben find freundlich den Frommen. 

8. Aber mein Bolt hat fich aufgemacht, tvie | 


be; wo man ihnen aber nichts in das Maul 
gibt, ba predigen fie, es müſſe ein Krieg font» 
men. 

6. Darnm foll euer Geſicht zur Nacht, und 
euer Wahrfagen zur Finfternig werben. Die 
Sonne fell Über den Propheten untergehen, 
und ver Tag liber ihnen finfter werben, 

7. Und die Schauer follen zu Schanben unb 
bie Wahrfager zu Epott werben, und müſſen 
ihr Maul Alle verhüllen, weil ba fein Gottes 
Wort fein wird. 

8. Ich aber bin voll Kraft und Geiſtes bes 
Herrn, voll Rechts und Stärke, daß ich Jakob 
fein Webertreten, und Ifrael feine Sünde 
anzeigen barf. 

9. Se höret hoch ties, ihr Häupter im Saufe 
Jakobs, und ihre Fürften im Haufe Ifrael, bie 
ihr das Recht verfchmähet und Alles, mas 
anfrichtig ift, verfehret: 

10. Die ihr Zion mit Blut bauet, und Jeru⸗ 
falem mit Unrecht. 

11. Ihre Häupter richten um Gefchenfe, ihre 


ein Feind; denn fie rauben beides Nocd und | Priefter lehren um Lohn, und ihre Propbe- 


Mantel denen, fo ficher baber geben, gleich 
wie bie, fo aus dem Kriege kommen. 

9. Ihr treibet bie Weiber meines Volks aus 
ihren lieben Häufern, und nehmet ſtets von 
ihren jungen Kindern meinen Schmuck. 

10. Darıım macht euch auf, ihr miifjet da— 
von, ihr follt hier nicht bleiben; um ihrer 
Unreinigfeit willen müffen fie unfanft zerſtö— 
vet werden. 

11. Wenn ich ein Iergeift wäre, und ein 
Lügenprebiger, und prebigte, twie fie ſaufen 
und fchivelgen follten; bag wäre ein Prebiger 
für Dies Volk. 





ten wahrfagen um Geld, verlaffen ſich anf 
ben Herrn, und fprechen: Ift nicht der Herr 
unter ung? Es kann fein Unglüd über ung 
kommen. 

12. Darum wird Zion um enret willen wie 
ein Feld zerpflüget, und Jeruſalem zum Stein» 
haufen, und ber Berg des Tempels zu einer 
wilden Höhe werben. 


Das 4. Capitel. 


In den letzten Tagen aber wird ber Berg, 
darauf des Herrn Haus ſtehet, gewiß ſein 
höher denn alle Berge, und über die Hügel 


12. Ih will aber dich, Jalob, verfammeln | erhaben fein, 
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2. Und die Völler werden herzu laufen, und 2. Indeß läßt er fie plagen bis auf die Zeit, 
viele Heiden werben gehen und fagen: Kommt, daß bie, fo gebären foll, geboren habe; ba 
laßt ung hinauf zum Berge des Herrn geben ; werben dann die Uebrigen feiner Brüder 
und zum Dauje des Gottes Jakobs, daß er | wieder fommen zu ben Kindern Iſraels. 
ung lehre feine Wege, und wir auf feiner | 3. Er aber wird aufireten, unb weiden in 
Straße wandeln; denn aus Zion wird bad | Kraft bes Herrn, und im Siege bed Namens 
Gefeg ausgehen, und des Herren Wort aus | feines Gottes, Und fie werden wohnen; denn 
Serufalem. | er wird zu derfelben Zeit herrlich werben, fo 

3. Er wird unter großen Bälfern richten, | weit die Welt ift. 
und viele Heiden ftrafen, in fernen Länbern. | 4. Dazu werben wir auch Frieben haben vor 
Sie werden ihre Schwerter zu Pflugfchraren, | dem Ajjur, der jet in unfer Land gefallen ift, 
und ihre Spiefe zu Sicheln machen. Es wird und unfere Häufer zertreten hat. Denn es 
fein Bolt witer bag andere ein Schwert aufe | werben fieben Dirten und acht Fürſten über 
heben, und werben nicht mehr kriegen lernen. | ihn erwecket werben, 

4. Ein Ieglicher wird unter feinem Weinſtock 5. Die das Land Affurs verderben mit bem 
| 





und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; deun Schwert, und das Laud Nimrods mit ihren 
ber Mund bes Herrn Bebaoth hat es geredet. | bloßen Waffen. Alſo twerben wir von Aſſur 

5. Denn ein jegliches Volk wird wandeln im | errettet werten, ber in unfer Land gefallen 
Namen feines Gottes; aber wir werben wans | ift und unfere Grenze zertreten bat. 
beln im Namen des Herrn, unfers Gotted, | 6. Es werben auch die Uebrigen aus Ialcb 
immer und erwiglich. unter vielen Völkern fein, wie ein Thau von: 

6. Zu derfelben Seit, fpricht ber Herr, willich | Herrn, und tie bie Tröpflein aufs Gras, 
bie Lahmen verfammeln und die Verftoheng: , das auf Niemand harret, noch auf Menſcheu 
zubauf bringen, und bie ich geplaget habe. wartet. 

7. Und will die Lahme machen, daß fie Erben | 7. Da, bie Nebrigen aus Jakob werben un— 
baben joll; und bie Verſtoßene zum großen | ter ben Heiden bei vielen Bölkern fein, wie 
Volk machen, und der Herr wird König über | ein Löwe unter ben Thieren im Walde, wie 
fie fein auf dem Berge Zion, von nun an big | ein junger Löwe unter einer Heerde Schafe, 
in Ewigkeit. welchen Niemand wehren kann, wen er 

8. Und bu Thurm Eder, eine Fefte ber Toch⸗ dadurch gebet, zertritt und zerreißet. 
ter Biond, e3 wird deine goldene Roſe tom | 8. Denn deine Hand wird fiegen miber alle 
men, bie vorige Herrſchaft, das Königreich | beine Widerwärtigen, daß alle deine Feinde 
ber Tochter Ierufalems, müſſen ausgerottet werden. 

9. Warum hängeſt du dich denn jest an ante» | 9. Zu derſelben Zeit, ſpricht ber Herr, will 
bere Freunde? Iſt der König nicht bei dir? ich beine Roſſe von bir thun, umd beine 
Und find deine Natbgeber alle hinweg, daß | Wagen umbringen; 
dich alfo das Weh angekommen ift, wie Eine | 10. Und will die Städte deines Landes aus— 
in Kindesnöthen? rotten, und alle beine Feften zerbrechen; 

10. Lieber, leide doch ſolches Wehe, und | 11. Und will tie Zauberer bei dir ausrot⸗ 
frächze, dur Tochter Zions, wie Eine in Kine | ten, daß feine Zeichenbeuter bei dir bleiben 
besnöthen, Denn du mußt zwar zur Stabt ſollen. 
hinaus, und auf dem Felde wohnen, und gen | 12. Ich will beine Bilder und Bösen von 
Babel fommen; aber doch twirft bu von dans dir ausrotten, daß bu nicht mehr ſollſt an— 
neu twieber errettet werben, dajelbft wird dich | beten deiner Hände Werk, 
ber Herr erlöfen von beinen Feinden. 13. Und will beine Haine zerbrechen, und 

11. Denn es werben fchier fich viele Heiden deine Städte vertilgen. 
twiter dich rotten, und fprechen: Sie ift ver« | 14. Und ich will Mache üben mit Grimm 
bannet, wir wollen unfere Luft an Zion jehen. | und Zorn an alleu Heiden, jo nicht gehorchen 

12. Über fie wifjen bes Herrn Gedanken nicht, | wollen, 














und merken feinen Rathſchlag nicht, daß er fie 5 

zuhauf gebracht hat wie Garben auf ber Das 6. Capitel. 

Tenne. — doch, was der Herr ſagt: Mache dich 
13. Darum mache dich auf und dreſche, bu auf, und ſchilt bie Berge, uud laß bie 


Tochter Zions. Deun ich will bir eiferne Hör | Hügel beine Stimme hören. 

ner und eherne Klauen machen, und folft | 2. Höret ihe Berge, wie ber Herr ftrafen 
viele Völler zerfchmeißen ; fo will ich ihr Gut | will, fammt ten ftarfen Grundfeften ber 
bem Herrn verbammen, und ihre Habe dem | Erbe; denn der Herr will fein Volk ſchelten, 
Serrfcher ber ganzen Welt, und will Ifrael ſtrafen. 

14. Über nun, du Kriegerin, rüſte bich ; bein | 3. Was habe ich bir gethan, mein Bolt ? Und 
man wird uns belagern, und ben Richter If» | womit habe ich dich beleidiget? Das fage mir. 
raels mit der Ruthe auf den Baden fchlagen. | 4. Habe ich dich boch aus Eghptenland ge 

Ä : führet, und aus dem Dienfthaufe erlöjet, 
Das 5. Capitel, und vor bir ber gefandt Moſe, Aaron und 

11” bir Bethlehem Ephrata, bie bu Hein bift | Mirjam. 
unter ben Taufenden in Juda, aus bir | 5. Mein Volt, benke bad) baran, was Bas 
fol mir der fommen, ber in Ifrael Herr fei, | Taf, ber König in Moab, vorhatte, und was 
welches Ausgang von Anfang und von Ewig⸗ ihm Rileam, ter Sohn Beors, antwortete, 
feit ber gewejen ift, von Sittim au bis gen Gilgal; daran ihr 
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ja merfen folftet, wie ber Herr eich alles | 
Gutes gethan hat. 

6. Wemit ſoll ich den Herrn verſöhnen? 
Mit Bücken vor dem hoben Gott? Soll ich | 
mit Branbopfern und jährigen Kälbern ihn 
verſöhnen? 

7. Meineſt du, der Herr habe Gefallen an 
viel tauſend Widdern? Ober am Del, wenn 
es gleich unzählige Ströme voll wären? 
Dver foll id meinen eriten Sohn fiir meine 
Uebertretung geben? Ober meines Leibes 
Frucht fiir die Sünden meiner Seele? 

8. Es ift bir gefagt, Menfch, mas gut ift, | 
und was ber Herr von bir forbert, nämlich 
Gottes Wort halten, und Liebe üben, und 
bemiüthig fein vor deinem Gott. 

9. E3 wird bed Herren Stimme über bie 
Etabt rufen; aber wer deinen Namen fürch— 
tet, ben wird e3 gelingen. Höret ihr Stäm⸗ 
ne, was geprebiget wird. 

10. Noch bleibet unrecht Gut in bed Gott- 
fofen Haufe, und ber feindfelige geringe 
Epha. 

11. Oder ſollte ich die unrechte Wage, und 





falſches Gewicht im Säckel billigen, 

12. Durch welche ihre Reichen viel Unrechts 
thun? Und ihre Einwohner gehen mit Lü— 
gen um, und haben falſche Zungen in ihrem 
Halſe. 

13. Darum will ich dich auch anfangen zu 
plagen, und dich um deiner Sünde willen 
wüſte machen. 

14. Du ſollſt nicht genng zu eſſen haben, 
und ſollſt verſchmachten. Und was du erha— 
ſcheſt, ſoll doch nicht davon fommen; und 
was davon kommt, will ich doch dem Schwert 
überantworten. 

15. Du ſollſt ſäen, und nicht ernten; bu 
ſollſt Del keltern, und dich mit demſebben 
nicht ſalben, und Moſt keltern, und nicht 
Wein trinken. 

16. Denn man hält die Weiſe Amris, und 
alle Werle des Hauſes Ahabs, und folgt ih— 
rem Rath. Darnm will ich dich zur Wüſte 
machen, und ihre Einwohner, daß man ſie 
anpfeifen fol; und ſollt meines Volks 
Schmach tragen. 


Das 7. Capitel. 


5 es gehet mir wie Einem, ber im Wein 

berge nachliefet, ba man feine Trauben 
finbet zu effen, und wollte boch gerne ber 
beiten Früchte haben. 

2, Die frommen Leute find weg in dieſem 
Lande; und die Gerechten find nicht mehr | 
unter ben Leuten. Sie lauren alle aufs 
Blut; ein Ieglicher jagt ben Andern, daß er 
ihn verberbe ; 

3. Und meinen, fle thun wohl baran, wenn | 
fie Böfes thun. Was ber Fürft will, das 
fpricht der Richter, daß er ihm wieder einen 
Dienft thun fol. Die Gemaltigen rathen 
nach ihrem Muthwillen, Schaden zu thun, 
und breben es, wie fie wollen. 

4. Der Befte unter ihnen ift wie ein Dorn, 
nud der Reblichfte wie eine Hede, Aber wenn 
bee Tag deiner Prebiger kommen wird, 


6, 7. 


wenn bu beimgefucht follft tverben, ba werben 
fie dann nicht wiffen, two aus. 

5. Niemand glaube jeinem Nächften, Nies 
mand verlafje fih auf Fürften; bewahre bie 
Thür deines Mundes vor ber, bie in deinen 
Armen fcHläft. 

6. Denn ber Sohn verachtet den Pater, bie 
Tochter feßt fih miber die Mutter, bie 
Schnur ift wider bie Schwieger, unb bes 
rege Feinde find fein eigenes Hausge— 
inde. 

7. Ich aber will auf den Herrn ſchauen, 
und des Gottes, meines Heils, erwarten; 
mein Gott wird mich hören. 

8. Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich 
darnieder liege; ich werde wieder aufkom⸗ 
men. Und ſo ich im Finſtern ſitze, ſo iſt doch 
der Herr mein Licht. 

9. IH will des Herrn Born tragen, denn 
ich habe wiber ihn gefüindiget; bis er meine 
Sache ausführe, und mir Recht fchaffe; ex 
wird mid an bas Licht bringen, daß ich 
meine Luſt an feiner Gnade febe. 

10. Meine Feinbin mwird es jehen müſſen, 
und mit aller Schande beftehen, tie jest zu 
mir fagt: Wo ift ber Herr, bein Gott? 
Meine Augen werben ſehen, baf fie dann 
wie ein Roth auf der Gaffe zertreten wird. 

11. Zu ber Beit werben deine Mauern ge» 
bauet werben, und Gottes Wort weit aus» 
fonmen. 

12. Und zu berfelben Zeit werben fie ven 
Aſſur, und von feiten Städten zu bir kom— 
men; von ben feften Stäpten bid an bag 
Waffer, von einem Meer zum andern, von 
einem Gebirge zum aubern. 

13. Deun das Fand wird wüſte fein feiner 
Einwohner halben, um ber Frucht willen 
ihrer Werte. 

14. Dir aber meibe bein Volk mit beinem 
Stabe, Die Heerde deines Erbtheils, die ta 
wohnen beibes im Walde allein, und auf 
dem Felde; laß fie zu Bafan und Gilead 
tpeiben, twie vor Alters. 

15. Ich will fie Wunder feben laffen, gleich" 
wie zu ber Zeit, ba fie aus Egyptenland zo— 


gen; 

16. Daß bie Heiden fehen, und alle ihre 
Gewaltigen fih ſchämen follen, und bie 
Hand auf ihren Mund legen, und ihre Obren 
zuhalten. 

17. Sie ſollen Staub feden, twie bie Schlan⸗ 
gen, und wie bag Gewürm auf Erben erzite 
tern in ihren Löchern ; fie werben fich fürchten 
por dem Herren, unferm Gott, und vor bir fich 
eutſetzen. 

18. Wo iſt ein ſolcher Gott, wie du biſt ? 
ber die Sünde vergibt, und erläſſet die Miſſe— 
that ben Lebrigen feines Erbtheils; ber feiner 
Zorn nicht ewiglich behält ? denn cr ift barmı= 
berzig ; 

19. Er wird fih unſerer wieder erbarmen, 
unfere Miſſethat bämpfen, unb alle unfere 
Sünben in bie Tiefe des Meers werfen. 

20. Du wirft dem Jakob bie Treue, und 
Abraham bie Gnade halten, wie du unſern 
Bätern vorlängft geſchworen haft. 
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Der Prophet Nahum. 


Das 1. Kapitel, 


Hit ift bie Laſt über Ninive, und das Buch 
der Weisfagung Nahums von Elkos. 

2. Der Herr ift ein eifriger Gott und ein 
Rächer, ja ein Nächer ift der Herr und zors 
nig; der Herr ift ein Nächer wider feine 
MWiderfacher, und ber e8 feinen Feinden nicht 
vergeſſen wird, 

3. Der Herr ift gebulbig und bon großer 
Kraft, vor welchem Niemand unfchulbig ift; 
er ift der Herr, De Wege im Wetter und 
Sturm find, und unter feinen Füßen bider 
Gtaub; 

4. Der das Meer ſchilt und troden macht, 
und alle Wafler vertrodnet. Baſan und 
Carmel verfhmacten, unb was auf bem 
Berge Libanon blühet, verfchmachtet. 

5. Die Berge zittern vor ihm, und bie Hü— 
gel zergeben; das Erdreich bebet vor ihm, 
dazu der Weltkreis, und Alte, tie barinnen 
wohnen. 

6. Wer kann vor ſeinem Zorn ſtehen, und 
wer kaun vor ſeinem Grimm bleiben? Sein 
Zoru brennet wie Feuer, und bie Felſen zer» 
ſpringen vor ihm. 

7. Der Herr iſt gütig und eine Feſte zur Zeit 
ber Noth; und kennet bie, fo auf ihn trauen. 
8. Wenn bie Fluth überläuft, fo macht er 
ed mit berjelben ein Enbe; aber feine Feinde 
verfolgt er mit Finſterniß. 

9. Was gebentet ihr wider ben Seren? Er 
wird es boch ein Ente machen; es wird das 
Unglücd nicht zweimal kommen, 

10. Denn gleih ald wenn bie Dornen, fo 
noch in einander wachfen und im beften Saft 
find, verbrannt werben, wie ganz dürres 
Stroh: 

11. Alfo wird fein ber Schalfsrath, ber 
pon bir fommt, und Böfes wider beu Herrn 
gebenfet. 

12. So fpricht ber Herr: Sie fommen jo 
gerüftet und mächtig, als fie wollen, follen 
fie doch umgebanen werden und bahin fahren. 
Ich habe dich gebemürhiget, aber ich will dich 
nicht wiederum demüthigeun. 

13. Alsdann will ich fein Joch, das du trägſt, 
zerbrechen, und beine Bande zerreißen. 

14. Aber wider dich hat ber Herr geboten, 
daß beines Namens Same feiner mehr fell 
bleiben. Vom Haufe beines Gottes will ich 
dich ausrotten, bie Bögen und Bilder till 
ich dir zum Grabe machen; denn du bift 
zu nichte geworden. 

Eap. 2. v. 1. Siehe, auf den Bergen kom— 
men Füße eines guten Boten, ber ba Frieden 
predigt: Halte beine Feiertage, Juda, und be» 
zahle deine Gelübbe; denn es wirb ber Schaft 
nicht mehr über dich kommien, er ift gar aus⸗ 
gerottet. 


Das 2, Eapitel. 


2. Es wird ber Zerſtreuer wider dich her⸗ 
auf ziehen, und die Feſte belagern. 
Aber ja, berenne die Straße wohl, rüſte dich 


aufs Beſte, und ſtärke dich aufs Gewaltigſte. 

3. Denn ber Herr wird bie Hoffart Jakobs 
vergelten, wie die Hoffart Iſraels; denn die 
Ableſer werden ſie ableſen, und ihre Fäſer 
verderben. 

4. Die Schilder ſeiner Starken ſind roth, 
fein Heersvolk ſiehet wie Purpur, feine Was 
gen Leuchten wie Feuer, wenn er treffen will; 
ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf ben Gaffen, und 
raſſeln auf ben Etrafen; fie blicken tie 
Fadeln, und fahren unter einander ber wie 
bie Blitze. 

6. Er aber wird an feine Gewaltigen ge— 
denken; boch werben biefelben fallen, wo fie 
hinaus tollen, und werben eilen zu ber 
Mauer, und zu dem Schirm, da fie ficher fin”. 

7. Aber die Thore an den Waſſern werben 
boch geöffnet, und ter Pallaſt wird unter« 
geben. 

8. Die Königin wird gefangen weggeführt 
werben, und ihre Iungfrauen werden jerif- 
zen wie bie Tauben, und an ihre Bruit 
fchlagen. 

9, Denn Ninive ift mie ein Teich voll Waſ⸗ 
fer; aber basfelbe wird verfließen müſſen. 
Stehet, ftehet [werben fie rufen) aber ta 
wird fi Niemand ummenten. 

10. Sp raubet mım Silber, raubet Gold, 
denn bier ift ver Schäße Fein Ende, und bie 
Dienge aller köſtlichen Kleinodien. 

11. Aber nun muß fie vein abgelefen und 
geplünbert werben, daß ihr Herz muß ver— 
zagen, bie Kniee jchlottern, alle Lenden zit— 
tern, und Aller Angeſicht bleich fehen, wie 
ein Topf 

12. Wo ift nun bie Wohnung ber Löwen, 


und die MWeibe ber jungen Löwen, ba ber 


Löwe und bie Löwin mit ben jungen Löwen 
twanbelten, und Niemand burfte fie ſcheuchen? 

13. Sondern ber Löwe raubte genug für 
feine Nungen, und würgete ed feinen Löwiu— 
nen; feine Höhlen füllete ev mit Raub, und 
feine Wohnung mit ben, das er zerriffen 
hatte. 

14. Siehe, ih will an bich, fpricht der Herr 
Zebaoth, und beine Wagen im Nauch are 
linden, und dag Schwert foll deine jungen 
Löwen freffen; und will deines Raubens 
ein Ende machen auf Erben, daß man bei« 
ner Boten Stimme nicht mehr hören ſoll. 


Das 3. Capitel. 


Wehe der mörderiſchen Stadt, die voll 
Lügen und Räuberei iſt, und von ihrem 
Rauben nicht laſſen will 

2. Deun da wird man hören die Geißeln 
klappen, und bie Näber raſſeln, und bie 
Hoffe jchreien, und die Wagen rollen. 

3. Er bringet Reuter herauf mit glänzene 
ben Schtwertern und mit bligenden Spießen. 
Da liegen viele Erjchlagene, und große Hate 
fen Peichnante, baß berfelben feine Zahl ift, 
und man über ihre Leichname fallen muf. 

4 Das Alles um ber großen Hurerei teilen 
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ber ſchönen lieben Sure, tie mit Zauberei 
umgehet, bie mit ihrer Hurerei bie Heiden, 
und mit ihren Zauberei Land und Leute er⸗ 
worben hat. 

5. Siehe, ich will an dich, fpricht ber Herr 
Zebaoth; ich will die bein Gebräme atıfe | 
decken unter bein Ungeficht, und mill ber 
Heiben beine Blöße, und ten Königreichen 
beine Schande zeigen. 

6. Ich will dich ganz greufich machen, und 
ich fchänden, und einen Scheufal aus bir 
machen; 

7. Daß Alle, bie bich ſehen, von bir flichen 
und fagen follen: Ninive ift verftöret; wer 
will Mitfeiden mit ihr haben ? Und mo ſoll 
ich dir Tröſter ſuchen? 

8. Meineit du, du feieft beffer, benm bie | 
Statt No ber Negenten, bie da lag an ben | 
Wafjern und rings umher Wafjer Hatte, | 
welcher Mauern und Feſte war das Meer ? 

9. Mohren und Egypten war ihre unzäh— 
lige Macht, Put und Lybien waren deine | 
Hülfe. 

10. Dennoch hat fie mũſſen vertrieben wer⸗ 
den, und gefangen wegziehen; und ſind ihre | 
Kinder auf allen Gaffen erfchlagen werben, | 
und um ihre Edlen warf man das food, und 
alle ihre Getwaltigen wurden in Ketten umd | 
Feſſeln gelegt. 








Nabum 3. Habakuk 1. 


ſchüttelt, daß fie beim ins Manl fallen, ber fie 


| efien will. 


13. Siehe, bein Wolff foll zu Weibern wer— 
ben in bir; und bie Thore deines Landes 
follen deinen Feinden geöffnet werben; und 
das Fener foll deine Niegel verzehren. 

14. Schöpfe dir Wafler, beim du wirft be» 
lagert werben; befjere beine Feften; gebe in 
ten Thon, und tritt ben Leimen und mache 
ftarfe Ziegel. 

15. Aber das Fener wird dich freffen, und 
das Schwert tödten, e8 wird dich abfreſſen, 
wie bie Käfer, es wird bich überfallen, tie 
Käfer, ed wird bich fiberfallen, wie Heu— 
ſchrecken. 

is. Dur haſt mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel ſind; aber nun werden ſie ſich 
ausbreiten, wie Käfer, und davon fliegen. 

17. Deiner Herren iſt fo viel, als der Heu⸗ 
fhreden, und beiner Hauptleute, al® ber 
Käfer, die fih an bie Zäune lagern in ben 
falten Tagen; wenn aber bie Sonne auf» 


| gehet, heben fie ſich davon, daß man nicht 


weiß, tvo fie bleibeıt. 

18. Deine Hirten werben fchlafen, o König 
zu Aſſur, beine Mächtigen werben fich legen; 
und bein Volk wirb anf ven Bergen zerftreiet 
fein, und Niemand wird fie verfammeln, 

19. Niemand wird um keinen Schaben 


11. Aljo mußt du ach trunken werben, | trauern, noch fi um beine Plage kränken, 


und dich verbergen, und eine Feſte ſuchen 
vor dem Feinde. | 
| 


12, Alle deine fetten Städte find wie Feis 


genbäume mit reifen Feigen; wenn man fie | 


ſondern Alle, die folches von bir hören, werten 
mic ihren Händen über dich Mappen. Denn 
über men ift nicht beine Bosheit ohne Unter⸗ 
laß gegangen. 





Der Prophet Habafuf. 


Das 1. Capitel. 


Nies ift bie Laft, welche ber Prophet Ha⸗ 

bakuk gefehen bat. 

2. Herr, wie lange foll ich fchreien, und du 
willſt nicht hören? Wie lange fell ich zu | 
tiv rufen über Frevel, und du willſt nicht | 
beifen ? 

3. Warum läſſeſt du mich fehen Mühe 
und Arbeit? Warum zeigeſt du mir Raub 
und Frevel um mich ? Es gehet Gewalt über 
Recht. 

4. Darum gehet es gar anders, denn recht, 
und fann feine rechte Sache gewinnen; denn 
ber Gottlofe übervortheilt ben Gerechten, 
darum geben verfehrte Urtheile. 

5. Echanet unter ben Heiden, fehet und 
verwundert eich ; denn ich will etwas thun 
zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werbet, wenn man bavon fagen twirb. 

6. Denn ſiehe, ich will bie Chaldäer ers 
weden, ein bitter und ſchnell Volk, melches 
ziehen wird, jo weit bas Land ift, Wohnungen 
einzunehmen, bie nicht fein find; 

7. Und wird granfam und fchredlich fein; 
das ba gebietet und zwinget wie ed till. 

8. Ihre Roſſe find fchneller, benn bie Par— 
bei, fo find fie auch beifiger, benn bie Wölfe | 
des Abends. Ihre Reuter ziehen mit großen | 








Haufen von ferne baher, als flögen fie, trie 
bie Adler eilen zum Mas. 

9. Eie fommen allefimmt, das fie Schaben 
thun; wo fie hin wollen, reißen fie hindurch, 
wie ein Oſtwind; und werten Gefangene 
zufammen raffen wie Sant. 

10. Eie werben ber Könige fpetten, unb ber 
Fürften werden fie lachen. Alle Feſtungen 
werben ihnen ein Scherz fein; denn fie tere 
ten Echutt machen, und fie boch gewinnen. 

11. Alsdann werden fie einen neuen Muth 
nehmen, werben fortfahren und fich verſün— 
bigen; dann muß ihr Sieg ihres Gottes fein. 

12. Aber du, Herr, mein Gott, mein Heili— 
ger, der tu von Emigfeit ber bift, laß ung 
nicht fterben, fonbern laß fie und, o Herr, 
nur eine Strafe fein, und laß fie, o unſer 
Hort, und nur zlichtigen. 

13. Deine Augen find rein, baf du Uebels 
nicht fehen magft, und bein Jammer fannft 
du nicht zuſehen. Warum fieheft du denn zur 
den PVerächtern, und ſchweigeſt, daß ber 
Gottlofe verſchlinget ben, ber frömmer denn 
er ift ? 

14. Und läſſeſt die Menfchen geben, wie 
fifche im Meer, wie Gewürm, das feinen 
Herrn bat? 

15. Sieziehen e3 Alles mit den Hamen, und 
fangen eg mit ihrem Neg, und fammeln es 
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mit ihrem Garn; be freuen fie fich, und | Erfenntniß ber Ehre bed Herrn, wie Waſſer, 
find fröhlich. bad bad Meer bebedt. 

16. Darum opfern fie ihrem Ne und räu⸗ 15. Wehe dir, ber du beinem Nächften ein 
cher ihrem Garn, weil durch dieſelben ihr ſchenkeſt, und mifcheft beinen Grimm barıtııe 
Theil fo fett, und ihre Speiſe fo vollig ges | ter, und ihn trunken macheft, daß bu feine 
worden iſt. Scham jebeit. 

17 Derbalben werfen fie ihr Neg noch im: | 16. Man wird bi auch fättigen mit 
mer aus, und wollen nicht aufhören Leute zu | Schande für Ehre. So faufe du nun auch, 
eriwürgent, daß du taumelſt; denn dich wird umgeben 

. der Kelch in ber Rechten bed Deren, und mußt 

Das 2. Capitel. ſchändlich fpeien Nie beine Herrlichfeit. 
H° ftebe ich auf meiner Hut, und trete auf | 17. Denn ber frevel, am Libanon begangen, 
meine Fefte, und ſchaue und fehe zu, mas | wird dich überfallen, und bie verftörten 
mir gefagt twerbe, und was ich antworten joll | Thiere werben dich fehreten, um ber Men— 
dem, der mich fchilt. ſchen Bluts willen, und um bes Frevels wil— 

2. Der Herr aber antwortet mir, und fpricht: | len im Laude, und in ber Stabt, und an Als 
Schreibe das Geſicht, und male es auf eine | Ten, bie barinmen wohnen, begangen. 

Tafel, daß es lefen lönne, wer vorliberlänft | 18. Was wird danırz helfen das Bild, das 
[nämlich alfe:] fein Meiſter gebildet bat, und das falfche ge— 

3. Die Weisfagung wird ja noch erfüllet | goffene Bild, daranf fich verläßt jein Meifter, 
erben zu feiner Zeit, und wird endlich frei | daß er ſiumme Gößen machte ? 
an ben Tag fommen, und nicht aufen bfei» | 19. Wehe dem, ber zum Holz fpricht: Wache 
ben. Ob fie aber verziehet, fo barre ihrer; fie | auf! und zum ftummen Stein: Stehe auf! 
wird gewißlich kommen, und nicht verziehen | Wie follte e3 lehren? Siehe, es ift mit Gold 
4. Siehe, wer halsftarrig ift, ber wird feine | und Gilber Überzogen, und iff kein Obem in 
Ruhe in feinem Herzen haben ; beun ber Ges | ihm, 
rechte Iebet feines Glaubens, 20. Aber ber Herr ift in feinem heiligen 

Das 3. Capitel, Tempel, Es jei vor ihm ftille alle Welt, 


5. Aber ter Wein betrügt bem ftelzen Das 4. Capitel. 

Mann, baß er nicht bleiben fanı, | Cap. 83. v. 1. Dies ift das Gebet bed Pros 
welcher feine Seele aufiperret wie die Hölle, pheten Habalkuks für bie 
und ift gerade, wie ber Tod, ber nicht zu füt- 
tigen tft, ſondern rafft zu fi alle Heiten, 
und fammelt zu fich alle Völker, 

6. Was gilt ed aber? Diefelben Alle werben 
einen Spruch von ihm machen, und eine | 
Sage und Sprüchwort, nnd werben fagen: | 
Wehe dent, der fein Aut mehret mit fremden | zigfeit. 
But! Wie lange wird es währen ? Und ladet | 3. Gott fanı vom Mittag, und ter Heilige 
nur viel Schlamm auf fich. vom Gebirge Paran, Sela. Seines Lobes 
' 





Unſchuldigen: 

2. Herr, ich habe dein Gericht gehöret, daß 
ich mich entſetze. Herr, du machſt dein Werk 
lebendig mitten in den Jahren, und läſſeſt es 
kund werden mitten in den Jahren. Wenn 
Trübſal ba iſt, ſo denkeſt du der Barmber» 


7. O wie plötzlich werden aufwachen, die war der Himmel voll, und ſeiner Ehre war 
bich beißen, und erwachen, bie dich wegſtoßen? | bie Erbe voll. 
Und bu mußt ihnen zu Theil werben, 4. Sein Glanz war wie Licht ; Glänze gin— 
8. Denn du haft viele Heiden geraubt ; fo | gen von feinen Händen; daſelbſt war heimlich 
werben dich wieder rauben alle ebrigen von | feine Macht. 
ven Bölfern, um der Menſchen Bluts willen, | 5. Bor ihm ber ging Peſtilenz, und Plage 
und um bed Frevels willen im Lande und in | ging aus, two er hin trat. 
ter Stabt, und an Allen, bie barinnen woh- | 6. Er ftand und map das Land, er fchauete 
nen, begangeıt. und zertvennete bie Heiden, daß ber Welt 
9. Wehe dem, der ba geizt zum Unglück ſei- Berge zerfchmettert wurden und fich biiden 
nes Hauſes, auf daß er fein Neft in die Höhe | mußten bie Hügel in ter Welt, da er ging 
lege, daß er dem Unfall entrinne, in der Welt. 
10. Aber bein Rathſchlag wird zur Schante | 7. Ich fabe der Mohren Hütten in Mühe, 
beined Hauſes gerathen; benn du baft zu | und ver Mitianiter Gezelte betrübt. 
viele Völker zerfchlagen, und haft mit allem | 8. Wareft bir nicht zernig, Herr, in ber 
Muthwillen gefüindiget. Fluth, und dein Grimm in ben Waſſeru, 
11. Denn auch bie Steine in ber Mauer | und bein Zorn im Meer, ba bu anf deinen 
werben fchreien, und bie Balken am Gefperre | Roffen ritteft, und beine Wagen bin Sieg 
werben ihnen antworten. behielten ? 
12. Wehe bem, ber bie Stabt mit Blut bauet, | 9. Dir zogeft ven Bogen hervor, wie bir ge» 
und zurichtet die Stadt mit Unrecht. ſchworen hatteft den Stämmen, Sela; ud 
13. Iſt ed nicht alfo, das vom Herren Zeba⸗ | theilteft bie Ströme ind Yand, 
oth geſchehen wirb ? Was bir die Bölfer ge- | 10. Die Berge fahen dich, und ihren warb 
arbeitet haben, muß mit Feuer verbrennen, | bange, ber Waſſerſtrom fuhr dahin, bie 
und daran bie Leute müde geworben find, | Tiefe Lie fich hören, tie Höhe bob bie 
muß verloren ſein. Hände auf. 
14. Denn bie Erbe wird voll werben von | 11. Sonne und Mend ſtanden fill, Deine 
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Pfeile fuhren mit Glänzen bahin, und beine 
Epeere mit Bliden bes Blitzes. 

12. Dur zertrateft das Land im Zorn, und 
zerbrofcheft bie Heiden im Grimm, 

13. Dur zogeft aus, deinem Volk an belfeır, 
zu helfen deinem Geſalbten; bu zerfchmiffeit 
das Haupt im Haufe bes Gottlojen, und 
entblößteft die Orumdfefte bis an ben Hals, 
Sela. 

14. Du wollteſt fluchen dem Scepter bes 
Haupts ſammt ſeinen Flecken, die wie ein 
Wetter kommen mich zu zerſtreuen, und 
freuen ſich, als fräßen fie ben Elenden ver— 
borgen. 

15. Deine Pferde gehen im Meer, im 
Schlamm großer Waſſer. _ 

16. Weil ich ſolches höre, iſt mein Bauch be— 


Habakuk 4. Zephanja 1, 2. 


trübt, meine Lippen zittern vor ben Ges 
ſchrei; Eiter gehet in meine Gebeine, ich bit 
bei mir betriibt. O daß ich ruhen möchte zur 
Zeit der Trübfal, da wir hinauf ziehen zum 
Bolt, das uns beſtreitet. 

17. Denn ber Feigenbaum wird nicht grüe 
nen, und wird fein Gewächs fein an den 
MWeinftöcden; bie Arbeit am Delbaum fehlet, 
und die Neder bringen feine Nahrung; und 
Schafe werben aus den Hürden geriffen, und 
werben feine Rinber in den Ställen fein. 

18. Aber ich will mich freuen des Herrin, 
und fröhlich fein in Gott, meinem Heit. 

19. Denn ber Herr Herr ift meine Kraft, 
und wird meine Füße machen wie Hirjch- 
üße; und wird mich in ber Höhe führen, daß 
ch finge auf meinem Saitenjpiel. 





Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Capitel. 


Mies iſt bad Wort bes Herrn, welches ge— 
ul ſchah zu Zepbanja, dem Sohne Ehufis, 
bes Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, 
tes Sohnes Hislias, zur Zeit Joſias, des 
Sohnes Among, bes Könige Judas. 

2. Ich will Alles aus dem Lande wegneh— 
men, fpricht der Herr. 

3. Ih will beides, Menſchen und Vieh, bei— 
bes, Vögel des Himmels und Fifche im Meer, 
wegnehmen, fammt ben Mergerimiffen und ben 
Gottlofen; ja, ich will die Dienfchen ausreue 
ten aus dem Yante, fpricht ber Herr. 

4. Ich will meine Hand ausftreden fiber 
Juda, und über Alle, die zu Jeruſalem woh— 
nen; alfo will ich das Uebrige von Baal aus— 
renten, bazır den Namen der Camarim und 
Prieſter aus dieſem Ort; 

5. Und die, fo auf den Dächern bes Him— 
mels Heer anbeten; die es anbeten, und 
ſchwören doch bei dem Herrn, und zugleich 
bei Malchom; 

6. Und die vom Herrn abfallen, und die mach 
dem Herrn nichts fragen, und ihır nicht achten. 

7. Seid ftille vor bem Herrn Herren, benn 
te Herrn Tag ift nahe; benn. ber Herr bat 
ein Schlachtopfer zubereitet, und feine Gäjte 
dazu geladen, 

8. Und am Tage des Schlachtopfers bes 
Herrn will ich heimſuchen die Fürften und 
bes Königs Kinder, und Alle, bie ein fremdes 
Kleid tragen. 

9. Auch will ich zu berjelben Zeit bie heim- 
firchen, fo über die Schwelle fpringen; bie 
iprer Herren Haus füllen mit Nauben und 
Trügen. 

10. Zur berfelben Zeit, fpricht ber Herr, wird 
fih ein lautes Gefchrei erheben von bem 
Fiſchthor an, und ein Geheule von dem ans 
bern Thor, und ein großer Jammer auf den 
Hiigeln. 

11. Heulet, bie ihr in ber Mühle tuchnet, 





ı Laternen burchfuchen; und will heimſuchen 
| die Leute, bie auf ihren Hefen liegen, und 
| fprechen in ihrem Herzen: Der Herr wird 
weder Gutes noch Böſes thun. 

13. Und ſollen ihre Güter zum Ranbe wer— 
ben, und ihre Häufer zur Wüfte. Eie werben 
Häuſer bauen, und nicht barinnen wohnen ; 
; fie werden Weinberge pflanzen, und keinen 

Wein davon trinken. 

14. Denn bed Herrn großer Tag ift nahe; 
er ift nahe und eilet fehr. Wenn das Geſchrei 
vom Tage bes Heren fommen wird, fo wer⸗ 


15. Denn biefer Tag iſt ein Tag bed 

‚ Grimme, ein Tag ber Trübfal und Angſt, 

ein Tag bes Wetters und Ungeftüms, ein 

Tag ber Finfternig und Dunfels, ein Tag 
ber Wolfen und Nebel; 

16. Ein Tag ber Poſaunen und Trompeten, 

wider bie feften Städte und hohen Schlöfier, 


| ben bie Starken alsdaun bitterlich ſchreien. 


' 17.9 will den Veuten bange machen, daß 


| fie umber gehen follen wie die Blinden ; darum, 
baf fie wider ben Heren gefünbiget haben. Ihr 
Blut foll vergoffen werben, ald wäre es Staub, 
und ihr Leib, als wäre es Koth. 

18. Es wird fie ihr Silber und Gold nicht 
erretten mögen am Tage bes Hornd des 
Herrn, fondern das ganze Land ſoll durch 
daB Feuer jeines Eiferd verzehret werben; 
beim er wird es plöglich ein Ende machen 
mit Allen, die im Lande wohnen. 
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Sammelt euch, und kommt ber, ihr feind« 
jeliges Belt; 

2. Ehe denn bag Urtheil ausache, daß ihr, 
wie bie Spreu bei Tage, dahin fahret; ebe 
denn des Herrn grimmiger Born über euch 
fomme; ehe ber Tag bes Herrn Zorn über 
euch fomıne, 

3. Suchet den Herrn, alle ihr Elenden im 
Lanbe; die ihr feine Nechte haltet; ſuchet 
Gerechtigkeit, jurchet Demuth, auf baf ihr am 





denn das ganze Krämervolk ift dahin, und | Tage des Herrn Zorns möget verbergen 


Alle, bie Gelb fammeln, find ausgerottet. 
12, Zu derſelben Zeit will ich Jerufalem mit 


werden. 
4. Denn Gaſa muß verlaſſen werden, und 
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Afkalon wüfte werten; Asbob fell in Mittag 
vertrieben werben, und Akkaron ausgetvurzelt 
werben. 

5. Wehe venen, fo am Meer hinab wohnen, 
ben Kriegern! Des Herrn Wort wird über 
euch kommen. Du Canaan, ber Bhilifter 
Land, ich will ich umbringen, bag Niemand 
mehr da wohnen foll. 

6. Es follen am Meer binab eitel Hirten— 
bänfer und Schafhürden fein. 

7. Und dasſelbe foll den Uebrigen vom Haufe 
Inda zu Theil werben, daß fie daranf weiden 
ſollen. Des Abends ſollen ſie ſich in den Häu— 
fern Aſkalons lagern, wenn fie nun ber Herr, 
ihr Gott, wiederum heimgeſucht und ihr Ge— 
fängniß gewendet hat. 

8. Ich habe die Schmach Moabs, und das 
Läſtern der Kinder Ammons gehöret, damit 
fie mein Volk geſchmähet, und auf desſelben 
Grenzen ſich gerühmet haben. 

9. Wohlan, fo wahr ich lebe, ſpricht ber 
Herr Zebaoth, der Gott Iſraels: Moab fell 
wie Sodem, und bie Kinder Ammons wie 
Gomorra werben; ja tie ein Neffelftrauch 
und Salzgrube, und eine ewige Wiiſtenei. 
Die Uebrigen meines Volks ſollen fie rauben, 
und bie Ueberbliebenen meines Volké follen 
fie erben. 

10. Das fell ihnen begegnen für ihre Hoffart, 
daß fie des Herrn Zebaoth Volk gefhmähet, 
und ſich gerühmet haben. 

11. Schrecklich wird der Herr über ſie ſein, 
denn er wird alle Götter auf Erden vertil— 
gen; und ſollen ihn anbeten alle Inſeln unter 
den Heiden, ein Jeglicher an ſeinem Ort. 

12. Auch ſollt ihr Mohren durch mein 
Schwert erſchlagen werden. 

13. Und er wird ſoine Hand ſtrecken tiber 
Mlitternacht, und Aſſur umbringen. Ninive 
wird er übe machen, dürre wie eine Wüſte; 

14. Daß darinnen fich lagern werben aller» 
fei Thiere unter den Heiden; auch Rohrdom— 
nel und Igel werben wohnen auf ihren 
Thürmen, und werden in ben Fenſtern ſin— 
gen, und bie Naben auf ben Balken; denn 
bie Gebernbretter follen abgeriffen werden. 
15. Das ift bie fröhliche Stadt, bie fo ficher 
tohnete, und fprach in ihrem Herzen: Ich 
bind, und feine mehr. Wie it fie fo wüſte 
geworben, baß die Thiere darinnen wohnen ? 
Und wer vorüber gehet, pfeifet fie an und 
klappet mit ver Hand über fie, 
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Webe der ſcheußlichen, unflätigen, tyran⸗ 
niſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen, noch ſich züch— 
tigen laſſen; ſie will auf den Herrn nicht 
trauen, noch ſich zu ihrem Gott halten. 

3. Ihre Fürften find unter ihnen brüllende 
Löwen; und ihre Nichter Wölfe am Abend, 
die nichts lafjen bis auf ben Morgen liber- 
bleiben. 

4. Ihre Propheten find Leichtfertig, und Vers 


ächter; ihre Priejter enttweihen das Heilige | 


thum, und beuten das Gefeß freventlich. 
5. Über ber Herr, ber unter ihnen ift, lehret 
wohl recht und thut Fein Arges. Er läßt 
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alle Morgen ſeine Rechte öffentlich lehren, 
und läßt nicht ab; aber die böſen Leute 
wollen ſich nicht ſchämen lernen. 

6. Darum will ich dieſe Leute ausrotten, 
ihre Schlöſſer verwüſten und ihre Gaſſen ſo 
leer machen, daß Niemand daranf gehen 
ſoll; ihre Städte ſollen zerſtöret werden, daß 
Niemand mehr da wohne. 

7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſollſt du fürchten, 
und dich laſſen züchtigen; fo würde ihre 
Wohnung nicht ausgerottet und derer keins 
fommen, damit ich fie heimſuchen werde. 
Aber fie find fleißig, allerlei Bosheit zu üben. 

8. Darnm, fpricht der Herr, müſſet ihr wie 
berum meiner auch barren, bis ich mich auf— 
mache zu feiner Zeit; ba ich auch rechten 
werde, und bie Heiden verfammeln, und bie 
Königreiche zuhauf bringen, meinen Zorn 
über fie zu ſchütten, ja allen ZJorn meines 
Grimms. Denn alle Welt ſoll durch meines 
Eifers Feuer verzehret werden. 

9. Alsdaunn will ich ven Völkern anders pres 
bigen laffen mit freundlichen Lippen, baf fie 
alle follen des Herrn Namen aurufen, und 
ihm dienen einträchtiglich. 

10. Dan wird mir meine Anbeter, nämlich 
bie Berftreuten von jenfiit des Waſſers im 
Mebhrenland, berbringen zum Gefchenf. 

11. Zu berjelben Zeit wirft du bich nicht 
mehr ſchämen alles beines Thuns, damit 
du wider mich übertreten haft; denn ich will 
bie jtelzen Heiligen von bir thun, daß bir nicht 
mehr ſollſt dich erheben um meines heiligen 
Berges willen; 

12. Ich will in dir laſſen überbleiben ein 
armes geringes Volk, die werben auf bed 
Herrn Namen trauen, 

18. Die Uebrigen in Irael werben kein 
Böſes thun, noch faljch reden ; und man wird 
in ihrem Munde keine betrüügliche Zunge fin— 
ben; fonbern fie jollen weiden und ruhen, ohne 
alle Zurcht. 

14. Jauchze, du Tochter Zions! rufe, Ir 
rael! freue dich und fei fröhlich von ganzem 
Herzen, bu Tochter Iernfalems ! 

15. Denn ber Herr bat beine Strafe weg— 
genommen, und beine Feinde abgemwenbet. 
Der Herr, der König Ifraels, ift bei bir, daß 
bu Dich vor feinem Unglüd mehr fürchten 
barfft. 

16. Zu berfelben:Zeit wird man fprechen 
zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! Und zu 
Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 

17. Denn der Herr, dein Gott, iſt bei dir, 
ein ſtarkler Heiland; er wird ſich über dich 
frenen, und dir freundlich ſein, und verge— 
ben, und wird über dir mit Schalle fröhlich 
ſein. 

18. Die, ſo durch Satzungen geängſtet 
waren, will ich wegſchaffen, daß ſie von dir 
kommenz welche Satzuugen ihre Laſt waren, 
davon; ſie Schmach hatten. 

19. Siehe, ich will es mit allen denen aus— 
machen, zur ſelben Zeit, die dich beleidigen; 
und will ben Hinkenden helfen, und bie Ver— 
ftoßenen famnmeln ; und will fie zu Lob und 
Ehren machen in allen Ländern, darinnen 
man fie verachtet. 
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20. Zu berfelbern Zeit will ich euch Herein | Ehren machen unter allen Völlern auf Erbeit, 
bringen, und euch zu berfelben Zeit ver- | wenn ich euer Gefängniß wenden werde vor 


ſammeln. Denn ich will euch zu Lob und 





euren Augen, fpricht der Herr. 





Der Prophet Haggat. 


Das 1. Capitel. 


m andern Jahr des Königs Darius, im 
fehften Monat, am erften Tage des Mo— 
nats, gefchah des Herrn Wort burch den 


Bropheten Haggat zu Sernbabel, dem Sohne 
Sealthiels, dem Fürſten Judas, und zu Jo⸗ 


ſua, dem Sohne Jozadaks, dem Hohenprieſter, 
nud ſprach: 


2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Dies Volk 


fpricht: Die Zeit ift noch nicht ba, daß man 
tes Herrn Haus baue. 

3. Und bes Heren Wort gefchah durch den 
Propheten Haggai: 


4. Aber eure Zeit iſt ba, daß ihr in getäfel⸗ 


ten Häuferır wohnet ? Und dies Haus muß 
wüſte ſtehen. 

5. Nun ſo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet. 





6. Ihr ſäet viel, und bringet wenig ein; ihr 


eſſet, und werdet doch nicht ſatt; ihr trinket, 
und werdet doch nicht trunken; ihr kleidet 
euch, und könnet euch doch nicht erwärmen; 
und welcher Geld verdienet, der legt es in 
einen löcherichten Beutel. 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Schanet, 
wie es euch gehet. 

8. Gehet hin auf bas Gebirge, und holet 
Holz, und bauet das Haus; das ſoll mir 
augenehm ſein und will meine Ehre erzei— 
gen, ſpricht der Herr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, und 
ſiehe, es wird wenig; und ob ihr es ſchon 
beim bringet, fo zerſtäube ich es doch Warum 
tag? ſpricht der Herr Zebaoth: Darum, daß 
mein Haus ſo wüſte ſtehet, und ein Jeglicher 
eilet auf ſein Haus. 

10. Darnm bat ber Simmel über euch ben 
Thau verhalten, und bas Erdreich fein 
Gewächs. 

11. Und ich habe die Dürre gerufen, beides 
über Land und Berge, über Korn, Moſt, 
Del, und Über Alles, was aus ber Erbe 
tommt ; auch fiber Lente und Vieh, und über 
alle Arbeit ber Hände. 

12. Da geborihte Serubabel, ter Sohn 
Sealthiels, und Joſua, der Sohn Jozadaks, 
ber Hohepriefter, und alle Uebrige des Volks, 
folher Stimme be3 Herren, ihres Gottes, 
und ben Worten bed Propheten Haggai, wie 
ihn ber Herr, ihr Gott, gefanbt hatte; und 
das Volk fürchtete fich vor bem Herrn. 

13. Da ſprach Haggai, ber Engel des Herrn, 
ber bie Botfchaft des Herrn hatte an bag 
Volk: Ich bin mit eich, ſpricht ber Herr. 

14. Und ber Herr erivertte den Geift Seru— 
babels, des Sohnes Sealthiels, des Fürften 

Judas, und ben — Yofuas, des Sohnes 
Jozadals, des Hohenpriefters, und ben Geift 
des ganzen Übrigen Volks, taf fie famen nud 


arbeiteten am Haufe bed Herrn Bebaoth, 
ihres Gottes. 
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Ir bier und zwanzigſten Tage bes ſech— 
ten Monats, im andern Jahr bes Königs 
Darius, 

2. Am ein und ziwanzigften Tage bes ſieben⸗ 
ten Monats, geſchah des Herrn Wort durch 
ben Propheten Haggai, und fprach : 

3. Sage zu Serubabel, dem Sohne Seals 
thiels, dem Fürften Iubas, und zu Joſua, 
dem Sohne Iozatals, dem Hohenpriefter, 
und zum übrigen Volf, und ſprich: 

4. Wer ift umter euch libergeblieben, ber 
dies Haus in feiner vorigen Herrlichkeit ger 
fehen bat? Und wie ſehet ihr ed nun an? 
It es nicht alfo, es dünkt euch nichts fein ? 

5. Und mu, Serubabel, fei getroft, fpricht 
ber Herr; fei getroft, Iofua, du Sohn Joza⸗ 
dafs, du Hcherpriefter ; fei getroft, alle Voll 
im Lande, fpricht ber Herr, und arbeitet; 
denn ich bin mit euch, fpricht ber Herr Bes 
baotb. 

6. Nach dem Wort, ba ich mit euch einen 
Bund machte, dba ihr aus Egypten zo0get, 
ſoll mein Geift unter euch bleiben, fürchtet 
euch nicht. 

7. Denn fo fpricht ber Herr Zebaoth: Es 
ift noch ein Aleines babin, daß ih Himmel 
und Erbe, und das Meer und Trotne bee 
wegen werbe, 

8. Ja alle Heiden will ich bewegen. Da ſoll 
dann fommen aller Heiden Troft ; und ich will 
dies Haus voll Herrlichfeit machen, fpricht 
ber Herr Zebaoth. 

9. Denn mein ift beides Silber und Gold, 
fpricht ber Herr Zebaoth. 

10. Es ſoll tie Herrlichkeit biefes Testen 
Haufes größer werben, denn bes erften ge— 
weſen ift, fpricht ber Herr Zebaoth; und ich 
will Frieden geben an biefem Ort, fpricht ber 
Herr Bebaoth, 

11. Am vier und zwauzigſten Tage bes 
neunten Monats, im andern Jahr Darius, 
geihah bed Herren Wort zu dem Propheten 
Haggai, und ſprach: 

12. So ſpricht ber Herr Zebaoth: Frage bie 
Priefter um das Geſetz, und ſprich: 

13. Wenn Jemand heiliges Fleifch trüge in 
feines Kleibeg Geren, und rührete darnach an 
mit feinem Geren Brod, Gemüſe, Wein, Del, 
oder was e8 fiir Speife wäre; würde es auch 
heilig? Und bie Priefter antmworteten, und 
ſprachen: Nein. 

14. Haggai ſprach: Wo aber ein Unreiner 
von einem berührten Mas biefer eins anrüh— 
rete, würde es auch unrein ? Die Priefter ante 
worteten und fprachen: Es würde unrein. 

15. Da antwortete Haggai, und fpradh: 
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Eben alfe find dies Volk und biefe Leute vor 
mir auch, fpricht ber Herr; und alles ihrer 
Hände Werk, und was fie opfern, ift unrein. 

16. Und nun fchauet, wie e8 ech gegangen 
ift von dieſem Tage an und zuvor, che denn 
ein Stein auf den anberı gelegt warb am 
Tempel des Derrn: 

17. Das, wenn Einer zum Kornhaufen kant, 
der zwanzig Maß haben follte, fo waren 
kaum zehn da; fam er zur Kelter, und mei» 
nete fünfzig Eimer zu fohöpfen, jo waren 
faum zwanzig ba. 

13. Denn ich plagte euch mit Dürre, Brand» 
korn und Hagel in aller eurer Arbeit; bei» 
noch Fchretet ihr euch nicht zu mir, fpricht 
ber Herr. 

19. So ſchauct nun baranf, von tiefem 
Tage an und zuvor; nämlich von bem vier 
und zivanzigften Tage bes neunten Monate 
bi3 an ben Tag, da ber Tempel bes Herrn 
gegründet ift, ſchauet baranıf, 

20. Denn ber Same liegt noch in ber 
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Scheuer, und trägt noch nichts, tweter Wein— 
ftöcde, Feigenbäume, Granatbänme, noch 
Delbäume; aber von tiefem Tage an will 
ih Segen geben. 

21. Und bes Herren Wort gefhah zum an— 

| dern Mal zur Daggai, am vier und zwanzig⸗ 
ften Tage des Monats, und fprach: 

22. Sage Serubabel, dem Fürften Judas, 
und fprih: Ich will Himmel und Erbe be— 
wegen; 

23. Und will die Stühle der Königreiche ums 

kehren, und bie mächtigen Königreiche der 

Heiden vertilgen; und will beides, Wagen 

mit ihren Reutern, umkehren, daß beides Roß 
zund Mann berumter fallen ſollen, ein Jeg— 
licher durch des Andern Schwert. 

24. Zu derſelben Zeit, ſpricht der Herr Ze— 
baoth, will ich dich, Serubabel, du Sohn 
Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, ſpricht 

der Herr, und will dich wie einen Pitſchafté— 
ring halten; denn ich habe dich erwählet, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 


Der Prophet Sacharja. 
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Im achten Monat des andern Jahrs des 
NKönigs Darius, geſchah dies Wort bes 
Herrn zu Sacharja, dem Sohne Berechias, 


des Sohnes Iddos, dem Propheten, und | 


ſprach: 

2. Der Herr iſt zornig geweſen über eure 
Väter. 

3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Kehret euch zu mir, ſpricht der 
Herr Zebaoth; fo will ich mich zu euch keh— 
ren, fpricht ber Herr Zebaoth. 

4. Seid nicht wie eure Väter, twelchen bie 


berigen Propheten prebigten, und fprachen: | 


So fpricht ber Herr Zebacth: Kehret euch 
von euren böjen Wegen, und bon eurem 
böfen Thun; aber fie geborchten nicht, und 
achteten nicht auf mich, fpricht ber Herr. 

5. Wo find nun eure Väter, und bie Pros 
pheten ? Leben fie auch noch ? 

6. Ift es nicht aljo, daß meine Worte und 
meine Nechte, die ich durch meine Knechte, 
bie Propheten, gebot, haben eure Bäter ges 
troffen? Daß fie fich haben müſſen fehren, 
und fagen: Gleichtvie der Herr Zebaoth vor« 
hatte ung zu thun, darnach wir gingen und 
thaten, alfo hat er uns auch gethan. 

7. Am vier und zwanzigſten Tage bes elften 
Monats, weicher ift ver Monat Sebat, im 
anbern Jahr [des Königs] Darius, geſchah 
pas Wort bes Heren zu Sadarja, bem 
Sohne Bereias, bes Sohnes Iddos, bem 
Propheten, und fprach: 

8. Ich fahe bei ber Nacht, und fiche, ein 
Mann faß auf einem rotben Pferbe, und er 
hielt unter ben Myrten in ber Aue; und 
hinter ihm waren vothe, braune und weiße 
Pferde. 


9. Und ih ſprach: Mein Herr, wer find 


biefe? Und ber Engel, ber mit mir vebete, 


| Sprach zu mir: Ich will bie zeigen, wer 


biefe find. 
| 10. Und der Dann, ber nuter den Myrten 

bielt, antivortete und ſprach: Diefe find, bie 
ber Herr ausgefandt hat, das Land durchzu— 
ziehen. 

11. Sie aber antiworteten dem Engel bed 
Herrn, ber ımter ben Myrten bielt, und 
ſprachen: Wir find durch das Land gezogen; 
| und fiehe, alle Länder figen ftiffe. 

12. Da antwortete ber Engel des Herrit, 
und fprach: Herr Zebaoth, wie lange willſt 
du benn bich nicht erbarmen über Ierufalent 
und über bie Städte Judas, fiber welche ku 
zornig bift geweſen bieie fiebenzig Jahre. 

13. Und ber Herr antwortete dem Engel, 
ber mit mie rebete, freundliche Worte und 
tröftlihe Worte. 

14. Und ter Engel, ter mit mir vebete, 
ſprach zu mir: Prebige, und ſprich: So fpricht 
ber Herr Zebaoth: Ich habe fehr gecifert 
über Ierufalem und ion; 

15. Uber ich bin ſehr zornig ber bie ftolzen 
Heiden; benm ich war nur ein wenig zornig, 
fie aber helfen zum Verberben. 

16. Darum fo fpricht ber Herr: Ich will 
mich twieber zu Jeruſalem fchren mit Barm⸗ 
herzigfeit, und mein Baus foll barinnen 
gebauet werden, fpricht der Herr Zebaoth; 
dazu folk bie Zimmerſchnur in Jeruſalem 
gezogen werben. 

17 Und prebige weiter, und fprich: So 
fpricht der Herr Zebacth: Es fell meinen 
Stäbten wieder wohl gehen, und ber Herr 
wird Bion wieder tröften, und wird Jeru— 
ſalem wieder erwählen. 

18. Und ich hob meine Mugen auf, und ſahe, 
und ſiehe, da waren vier Hörner. 

| 19. Und ich fprach zum Engel, ber mit mir 
| redete: Wer find biefe? Er ſprach zu mir: 
| Es find die Hörner, die Juda fammt bem 
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Irael und Jernſalem zerfireunet haben. 
20. Und ber Herr zeigte mir vier Schmiche, 
21. Da ſprach ih: Was wollen bie machen ? 

Er fprach: Die Hörner, die Juda fo zerftreiet 

haben, baf Niemand fein Haupt hat mögen 

aufheben, dieſelbe abzufchreden, find biefe 
aefommen, daß fie die Hörner ber Heiden 
abftoßen, welche tags Horn haben über bad 

Land Juda gehoben, basfelbe zu zerſtreuen. 


Das 2. Kapitel, 


U" ih bob meine Augen anf, und fabe, 

*und fiehe, ein Mann hatte eine Meß— 
ſchnur in ber Hank, 

2. Und ich ſprach: Wo geheft bu bin? Er 
aber fprach zu mir: Daß ich Jeruſalem mefje 
und febe, wie lang und weit fie fein folle, 

3. Und fiehe, der Engel, ber mit mir redete, 
ging heraus. Und ein anderer Engel ging 
heraus ihm entgegen, 

4. Und fprach zu ihm: Lauf bin, und fage 
biefem Knaben, und fprich: Ierufalem wird 
bewohnet werben ohne Manern, von großer 
Dienge der Menſchen und Biehes, fo darin— 
nen ſein wird. 

5. Und ich will, ſpricht der Herr, eine feu— 
rige Mauer umher ſein, und will darinnen 
ſein, und will mich herrlich darinnen erzeigen. 

6. Hui! hui! fliehet aus dem Mitternacht⸗ 
lande, ſpricht der Herr, denn ich habe euch 
in die vier Winde unter dem Himmel zer— 
ſtreuet, ſpricht der Herr. 

7. Hut, Zion, die du wohneſt bei der Toch— 
ter Babels, entrinne. 

8. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: Er 
bat mich geſandt nach ber Ehre zu den Hei— 
ben, bie euch beraubet haben; ihre Macht 
bat ein Ende. Wer eich antaftet, der taftet 
feinen Augapiclian, 

9. Denn fiche, ich will meine Hand fiber fie 
meben, baß fie jollen ein Raub werben benen, 
bie ihnen gedienet baben; daß ihr follt erfah- 
ven, baß mich ber Herr Zebaoth gefandt hat. 

10. Freie bich, und fei fröhlich, du Tochter 
Zions; denn fiehe, ich fomme, und will bei 

ir wohnen, fpricht ber Herr, 

11. Und follen zu ber Zeit viele Heiden zum 
Herrn gethan twerben, und follen mein Volt 
fein; und ich will bei bie wohnen, daß bu 
fouft erfahren, bag mich der Herr Zebaoth zu 
dir gefanbt bat. 

12. Und ber Herr wirb Inda erben für fein 
Theil in dem heiligen ante, und wirb Jeru⸗ 
falem wieder erwählen. 

13. Alles Fleiſch ſei ſtille vor dem Herrin; 
denn er hat ſich aufgemacht aus feiner heili— 
gen Stätte. 


Das 3. Capitel. 


Und mir ward gezeiget der Hoheprieſter 

Joſua, ſtehend vor dem Engel des Herrn; 
und ber Satan ſtand zu feiner Rechten, daß 
er ihn wiberftände. 

2, Und der Herr fprach zu bem Satan: 
Der Herr ſchelte dich, dur Satan; ja ber Herr 
ſchelte Dich, der Jeruſalem erwählet hat. Ift 
die er nicht ein Brand, ber aus dem Feuer 
errettet ift ? 
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3, Und Joſna hatte unreine Kleider an, md 
ftand tor dein Engel, 

4. Welcher antivertete, und ſprach zu benen, 
bie vor ihm ftauben: Thut bie umreinen 
Kleider von ihm. Und er fprad zu ihm: 
Siehe, ich babe beine Sünbe von dir genoms 
men, und babe bich mit jFeierfleidern auge» 
zogen. 

5. Und er ſprach: Setzet einen reinen Hut 
auf fein Haupt. Und fie feßten einen reinen 
Hut auf fein Haupt, und zogen ihm Kleider 
au, und der Engel des Herrn ftanb ba. 

6. Und ber Engel bes Herren bezeugete Io» 
fua, und ſprach: 

7. So fpricht ber Herr Zebaoth: Wirft du 
in meinen Wegen wandeln und meiner Hut 
warten, ‘fo follft bu regieren mein Haus, und 
meine Höfe bewahren; und ich will bir geben 
bon biefen, bie hier ftehen, daß fie dich geleiten 
follen. 

8. Höre zu, Iofna, du Hoherpriefter, bır und 
beine Freunde, die vor dir wohnen; denn fie 
find eitel Wunder. Deun fiche, ich will mei— 
nen Knecht Zemah kommen laſſen. 

9. Denn ſiehe, auf dem einigen Stein, ben 
ih vor Joſuag gelegt habe, follen fieben Au— 
gen fein. Aber fiche, ih will ihn aushauen, 
fpricht der Herr Zebaoth, und will die Sünde 
besfelben Panbes wegnehmen anf einen Tag. 

10. Zu berielben Zeit, fpricht der Herr Ze— 
baotb, wird Einer ben Andern laden unter 
ben Weinftod und unter den Feigenbaum. 


Das 4 Eapitel, 


11" ber Engel, ber mit mir rebete, kam 
twieber, und wedte mich auf, wie Einer 
von: Schlaf erwecket wird, 

2. Und sprach zu mir: Was fleheft du ? Ich 
aber ſprach: Ich ſehe; und fiche, ba ftand ein 
Leuchter ganz golden mit einer Schale oben 
darauf, daran fieben Lampen twvaren und je 
fieben Kelten an einer Pampe. 

3. Und zwei Delbäume babei, einen zur 
Rechten der Schale, ben andern zur Linken. 

4. Und ich antwortete, und fpracdh zu bem 
Engel, ber mit mir redete: Mein Herr, was 
ift das ? 

5. Und ber Engel, ber mit mir rebete, aut» 
twortete, und fprach zu mir: Weißt dir nicht, 
was das ift? Ich aber ſprach: Nein, mein 
Herr. 

6. Und er antwortete und fprach zu mir: 
Dat ift das Wort des Herren von Serubar 
bei: Es ſoll nicht durch Heer oder Kraft, forte 
bern durch meinen Geiſt gefcheben, fpricht ber 
Herr Zebaoth. 

7. Wer bift du, du großer Berg, ber boch vor 
Serubabel eine Ebene fein muß ? Inder joll 
aufführen ben erften Stein, baf man rujen 
wird: Glüd zu, Glüd zu! 

8, Und es gefchah zu mir bad Wort bes 
Herrn, und fprach: 

9 Die Hände Serubabels Haben dies Haug 
gegründet, feine Hände follen es auch vollen⸗ 
ben ; daß ihr erfahret, daß mich ber Herr zu 
euch gefanbt Hat. 

10. Denn mer tft, ber biefe geringen Tage 
perachte, barinnen man boch fich wirb freien 


Sacharja 
und ſehen das zinnerne Maß in Serubabels 
Hand, mit den ſieben, welche ſind des Herrn 
Augen, die das ganze Land durchziehen? 

11. Und ich antwortete, und ſprach zu ihm: 
Was find die zwei Oelbäume, zur Rechten 
md zur Linken bes Leuchters? 

12. Und ich antwortete zum anbern Mat, 
und fprah zu ibm: Was find bie zmei 
Zweige ber Delbäume, welche ftehen bei ben 
zwei goldenen Schneuzen des goltenen Lerch“ 


ters, damit man abbricht oben von bem gole | 


denen Leuchter”? 
13. Und er fprach zu mir: Weißt bir nicht, 
was bie find? Ich aber jprach: Nein, mein 


err. 
14. Und er ſprach: Es find bie zwei Del 


finder, welche ftehen bei bein Herrſcher des 
ganzen Landes, 


Das 5. Eapitel, 
T nd ich hob meine Augen abermal auf, und 
Brief. 


fahe, und fiche, es war ein fliegender 
2, Und er ſprach zu mir: Was fieheft bu ? 


Ich aber ſprach: Ich fehe eine fliegenden | 
Brief, ber ift zwanzig Ellen lang und zehn 


Ellen breit. 
3. Und er fprach zu mir: Das ift ber Fluch, 


welcher ausgehet über das ganze Land; denn 


alle Diebe werden nach dieſem Briefe fromm 
geſprochen, und alle Meineidigen werden nach 
dieſem Briefe fromm gefprochen. 

4. Aber ich will es hervor bringen, ſpricht 
der Herr Zebaoth, daß es ſoll kommen über 
das Haus des Diebes und über das Haus 
berer, bie bei meinem Namen fälſchlich ſchwö— 
ren; und foll Bleiben in ihrem Hauſe, und foll 
68 verzehren fammt feinem Holz und Steinen. 

5. Und ber Engel, der mit mir rebete, ging 


heraus und fprach zu mir: Hebe heine Mugen | 


auf und flehe, tva8 gehet ba heraus ? 

6. Und ich ſprach: Was iſt e8? Er aber 
ſprach: Ein Epha gehet heraus, und fprach: 
Das ift ihre Geftalt im ganzen Lande. 

7. Und fiehe, e8 ſchwebte ein Centner Blei, 
und ba war ein Weib, das fah im Epha. 

8. Er aber fprach: Das ift die gottloie Lehre, 
Und er warf fie in ben Epha, und warf ben 
Klumpen Blei oben aufs Loch. 

9. Und ich hob meine Augen auf, und fabe, 
und ſiehe, zwei Weiber gingen beraus und 
hatten Flügel, bie ber Wind trieb; e3 waren 
aber Flügel wie Storchsflügel, und fie füh- 
reten bon Epha zwiſchen Erbe und Himmel. 

10. Und ich fprach zum Engel, ver mit mir 
rebete: Wo führen bie den Epha bin? 

11. Er aber fprad zu mir: Daf ihm ein 
Haus gebauet werde im Land Sinear, und 
— und daſelbſt geſetzet werde auf ſeinen 

oden. 


Das 6. Capitel. 


U» ich hob meine Augen abermal auf, und 
fabe, und fiebe, ba twaren vier Wagen, bie 
gingen zwijchen zwei Bergen hervor, biefelben 
Berge aber waren ehern. 
2, Um erften Wagen waren rothe Roſſe; 
am andern Wagen waren ſchwarze Noffe; 
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3. Am dritten Wagen waren weiße Roſſe; 
am vierten Wagen waren ſchecichte ſtarlke 
Roſſe. 

4. Und ich antwortete, und ſprach zum En— 

\ gel, der mit mir redete: Mein Herr, wer 

| ſind biefe? 

ı 5. Der Engel antwortete und fprach zu mir: 

Es find bie vier Winde unter dem Himmel, 
bie hervor kommen, baf fie treten vor ben 

‚ Herrfcher aller Lande. 

6. An bem bie ſchwarzen Roſſe twaren, bie 
gingen gegen Mitternacht, und die warfen 
gingen ihnen nach; aber bie fchedtichten gin- 
gen gegen Mittag. 

7. Die ftarten gingen und zogen um, daß fte 
alle Yande burchzögen. Und er fprach: Gehet 
bin, und ziehet burch das Land. Und fie zogen 
durch das Pan, 

8. Und er rief mich, und redete mit mix. 
und ſprach: Eiebe, tie gegen Mitternacht 
ziehen, machen meinen Geift ruhen im Lande 
gegen Mitternacht. 

9. Und des Herm Wort gefchahe zu mic, 
und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, nämlich 
von Heldai, und von Tobia, und von Jeda— 
ja; und komm du desſelben Tages, und gebe 
in Joſias, des Sohnes Zephanjas, Haus, 
welche von Babel gekommen ſind; 

11. Nimm aber Silber und Gold, und 
made Krouen; und ſetze fie auf das Haupt 
Joſuas, des Hohenprieſters, des Sohnes 
Jozadaks. 

12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der Herr 
Zebaoth: Siehe, es iſt ein Mann, der heißt 
Zemah; denn unter ihm wird es wachſen, 
und er wird bauen des Herrn Tempel. 

13. Ja, den Tempel des Herrn wird er 
bauen, und wird den Schmuck tragen, und 
wird ſitzen und herrſchen auf ſeinem Throne; 
wird auch Prieſter ſein auf ſeinem Throne, 
| und wird Friebe fein zwiſchen ben beiten. 
14. Und tie Kronen follen dem Helen, To— 
| bia, Ietaja und Den, dem Schne Zephanjas, 
zum Gebächtniß fein im Tempel des Herrit. 

15. Und werden fommen von ferne, die am 
| Tempel des Herrn bauen werden. Da wer— 
| bet ihr erfahren, daß mich ber Here Zebaoth 
zu euch gefandt bat. Und das foll gefcheben, 
jo ihre geborchen tverbet ber Stimme des 
Herrn, eures Gottes. 


Das 7. Capitel. 


Und es geſchah im vierten Jahr des Königs 

Darius, daß bes Herrn Wort geſchah 
zu Sacharja, am vierten Tage des neunten 
Monats, welcher heißt Chisleu ; 

2. Da Sar⸗Ezer und Regem⸗Melech fanımt 
ihren Leuten fandten in das Haus Gottes, 
zw bitten vor dem Herru ; 

3, Und liegen fagen den Prieftern, bie Da 
| waren um bas Haus bed Herren Bebaoth, 
und zu ben Propheten: Muß ich auch och 

weinen im fünften Monat und mich ent» 

halten, wie ich ſolches gethan habe nun et» 
liche Jahre? 

4. Und des Heren Zebaoth Wort geſchah 
zu mir, und ſprach: 
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5. Sage allem Bell im Panbe, ımb ben 
Prieftern, und iprih: Da ihr faftetet sb 

Leid truget im fünften und fiebenten Monat 
tiefe fiebenzig Jahre lang, habt ihr mir fo 
gefaftet ? 

6. Ober ba ihr aßet und tranfet, hatt ihr 
nicht für euch felbft gegefien und getrunfen ? 

7. Ift es nicht Das, welches ber Herr pre» 
digen ließ durch bie vorigen Propheten, ta 
Jernſalem bewohnet war und hatte bie Fülle 
fammt ihren Städten umher, und Lente 
wohneten beibes gegen Mittag und im ben 
Gründen ? 

8. Und bes Herrn Wort gefhah zu Sa— 
charja, und ſprach: 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: Richtet 
recht, und ein Jeglicher beweiſe au feinem 
Bruder Güte und Barmherzigfeit ; 

10. Und thut nicht Unrecht ven Wittwen, 
MWaifen, Fremblingen und Armen; und benfe 
Keiner wider feinen Bruber etwas Arges in 
feinem Derzen. 

11. Über fie wollten nicht aufmerfen, und 
fehreten mir ben Rücken zu, und verftodten 
ihre Ohren, daß fie nicht höreten, 

12. Und ftellten ihre Herzen wie einen Dee 
mant, baß fie nicht hörten das Geſetz und 
Worte, welche ber Herr Zebacth fandte in 
feinem Geift, durch bie vorigen Propheten. 
Daber fo großer Zorn vom Perru Zebaoth 
gekommen ift. 

15. Und ift alfo ergangen: Gleichwie gepres 
biget warb, und fie nicht höreten, fo wollte 
ich auch nicht hören, da fie riefen, fpricht ber 
Herr Zebaoth. 

14. Alſo habe ich fie zerftrenet unter alle 
Heiden, bie fie nicht fennen; und ift das Land 
binter ihnen wüſte geblieben, daß Niemand 
darinnen wandelt noch wohnet, und ift bad 
eble Land zur Wüſte gemacht. 


Das 8. Capitel. 
1" des Heren Wort gejhah zu mir, und 
prach: 


ch: 

2. ſpricht der Herr Zebaoth: Ich habe 
über Zion faſt ſehr geeifert, und habe in gro— 
ßem Zoru über fie geeifert. 

3. So ſpricht ver Herr: Ich kehre mich wie⸗ 
ber zu Zion, und will zu Jeruſalem wohnen, 
daß Jeruſalem foll eine Stadt ber Wahrheit 
heißen, und ber Berg bes Herrn Bebaoth ein 
Berg ber Heiligfeit. 

4. So fpricht ber Herr Zebaoth: Es ſollen 
noch förder wohnen in den Gaſſen zu Jeru— 
Salem alte Männer und Weiber, und bie an 
Stecken gehen vor großem Alter; 

5. Und ber Stabt Gaſſen follen fein voll 
Kuäblein und Mägklein, bie auf ihren Gaſ— 
fen fpielen, 

6. So fpricht ber Herr Zebaoth: Dünket 
fie folhe8 unmöglich fein vor ben Augen 
diefes übrigen Volks zu biejer Zeit? Sollte 
e8 darum auch unmöglich fein vor meinen 
Augen ? fpricht ber Herr Zebaoth. 

7. So fpricht der Herr Zebaoth: Siehe, ich 
will mein Bolt erlöfen vom Lande gegen 
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8. Und will ſie herzu bringen, daß ſie zu Je— 
ruſalem wohnen; und ſie ſollen mein Volk 
ſein, und ich will ihr Gott ſein, in Wahrheit 
und Gerechtigkeit. 

9. Sp ſpricht der Herr Zebaoth: Stärket 
eure Hände, die ihr höret dieſe Worte zu 
dieſer Zeit durch der Propheten Mund, des 
Tages, da der Grund gelegt iſt an des Herrn 
Zebaoth Haufe, daß ber Tempel gebauel 
wiirbe, 

10. Denn vor diefen Tagen war ber Mens 
fhen Arbeit vergebens, und ber Thiere Ars 
beit war nichts; und war fein Friebe vor 
Tritbjal denen, die aus» und einzogen; ſon— 
bern ich ließ alle Dienfchen gehen, einen Jeg— 
lichen witer feinen Nächften. 

11. Aber nun will ich, nicht, wie in ben 
vorigen Tagen, mit ven Uebrigen dieſes Volls 
fahren, fpricht ber Herr Zebaoth; 

12. Sondern fie follen Same bes Friebend 
fein. Der Weinftod fol feine Frucht geben, 
und bas Land fein Gewächs geben, und ber 
Dimmel foll feinen Thau geben; und ich will 
x Uebrigen biefes Volks jolches Alles befigen 

afen. 

13. Und foll geichehen, wie ihr vom Haufe 
Juda und vom Haufe Ifrael ſeid ein Fluch 
geweſen unter ben Heiben, fo will ich euch er» 
Löjen, daß ihr ſollt ein Segen fein. Flirchtet 
euch nur nicht, und ſtärket enre Hände. 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth: Gleichwie 
ich gedachte euch zu plagen, da mich eure Bä« 
ter erzürneten, fpricht ber Herr Zebaoth, und 
reuete mich nicht ; 

15. Ulfo gedenke ich nun twieberum in dieſen 
Tagen wohl zu thun Jeruſalem und dem 
Hanſe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das iſts aber, das ihr thun ſollt: Rede 
Einer mit dem Andern Wahrheit, und richtet 
recht, und ſchaffet Frieden in euren Thoren; 

17. Und denke Keiner kein Arges in ſeinem 
Herzen wider ſeinen Nächſten, und liebet 
nicht falſche Eide; denn ſolches Alles haſſe ich, 
ſpricht der Herr. 

18. Und es geſchah des Herrn Zebaoth Wort 
zu mir und ſprach: 

19. So ſpricht der Herr Zebaoth: Die Faſten 
des vierten, fünften, ſiebenten und zehnten 
Monats ſollen dem Haufe Kuba zur Freude 
und Wonne und zu fröhlichen Jahresfeften 
werben ; allein liebet Wahrheit und Frieden. 

20. Sp fpricht der Herr Bebaoth: Meiter 
werben noch kommen viele Bölfer, und vieler 
Städte Bürger; 

21. Und werben bie Bürger von einer Statt 
geben zur andern, und fagen: Laßt ung gehen 
zu bitten vor dem Herrn, und zu ſuchen 
den Herrn Zebaoth ; wir wollen auch mit euch 

eben. 

08. Alſo werben viele Völker und die Heiben 
mit Haufen kommen, zu fuchen ben Heren Ze— 
basth zu Ierufalem, zu bitten vor dem Herrn. 

23. So fpricht ber Herr Zebaoth: Zu ber 
Zeit werben zehn Männer aus allerlei Spra» 
chen ber Heiben einen jübifden Mann bei 
bem Zipfel ergreifen, und fagen: Wir mellen 


Aufgang und vom Lande gegen Niedergang | mit euch gehen, bemm wir hören, daß Gott 


der Soune; 


mit euch iſt. 


Sadarja 9, 10. 


Das 9, Kapitel. 


Mies ift bie Laft, davon ber Herr rebet fiber 

bad Land Hadrach, und Über Damascus, 
auf welches es fich verläffet, (demm ber Herr 
ſchauet auf tie Menjchen, und auf alle 
Stämme Iſraels.) 

2. Dazu auch über Hamath, die mit ihr 
grenzet; liber Tyrus, und Zidon auch, bie 
fast meife ſind. 

3. Denn Tyrus bauet feit, und fammelt 
Silber wie Sand, und Geld wie Koth auf 
ber Gaſſe. 


4. Über fiehe, ter Herr wird fie verderben, | 


und wird ihre Macht, die fie auf dem Meer 
bat, jchlagen, daß fie wird fein, als die mit 
Feuer verbrannt ift. 

5. Wenn das Aston feben wird, wird fie 


erfhreden, und Gafa wird fehr augft wer⸗ 


ben; dazu Efron wird betrübt werben, wenn 
fie ſolches ſiehet. Denn e3 wird ang fein mit 
bem Könige zu Gafa, und zu Asklon wird 
man nicht wohnen, 

6. Zu Asdod werben Fremde wohnen; und 
ich will der Philifter Pracht ausrotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem Munde 
thun und ihre Grenel von ihren Zähnen, 
daß fie auch follen unferm Gott überbleiben ; 
daß fie werben wie Fürften in Juda, und 
Efron wie bie Jebuſiter. 

8. Und ich will felbft um mein Haug bad 
Lager fein, daß nicht dürfe fteheng und bin 
und wieder gehens, daß nicht mehr über fie 
fahre ter Treiber; denn ich habe es num 
angefchen mit meinen Mugen. 

9. Aber, du Tochter Zions, freue dich fehr, 
und bu Tochter Jeruſalems, jauchze; fiche, 
dein König fommet zu bir, ein Gerechter 
und ein Helfer, arm, und reitet auf einem 
Ejel, und auf einem jungen Füllen ber 
Eſelin. 

10. Denn ich will die Wagen abthun von 
Ephraim, und die Roſſe von Jeruſalem, und 
der Streitbogen ſoll zerbrochen werden. Denn 
er wird Frieden lehren unter den Heiden, und 
ſeine Herrſchaft wird ſein von einem Meer 


bis an das andere, und vom Waſſer bis an 


der Welt Ende. 

11, Dur läſſeſt auch durch das Blut deines 
Bundes aus deine Gefangene aus der Grube, 
da kein Waſſer innen iſt. 

12. So kehret euch nun zur Feſtung, ihr, die 
ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn auch 
heute will ich verfündigen, und dir Zwiefäl— 
tiges vergelten; 

13. Denn ich habe mir Inda geſpannet zum 
Bogen, und Ephraim gerüſtet. Und will deine 
Kinder, Zion, erweden über beine Kinder, 
Griechenland, und will dich ſtellen als ein 
Schwert ber Rieſen. 

14. Und der Herr wird über ihnen erſcheinen, 
und feine Pfeile werben ausfahren wie ber 
Blig; und ber Herr Herr wird die Pofaune 
klafen, und wird einher treten, als bie 
Netter vom Mittag. 

15. Der Herr Zebaoth wird fie ſchützen, 
Daß fie freffen und unter fih bringen 
mit ES chlenterfteinen, daß fie trinfen und 
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rumeren cds vom Wein, unb boll wer— 
ten, als das Beden, und wie bie Eden 
bes Altars. 
16. Und ber Herr, ihr Gott, wird ihnen zu 
ber Beit helfen, wie einer Heerde feines 
Volks; benn ed werben im feinem Lande 
heilige Steine aufgerichtet werten. 
| 17. Denn was haben fie Gutes vor Andern, 
| und was haben fie Schönes vor Andern ? 
‚ Korn, bas Jünglinge, und Moft, ver Jung» 
‚ frauen zeuget. 


Das 10. Capitel. 
So 


bittet nun vom Herrn Spatregen, ſo 

wird ber Herr Gewölle machen, und 
euch Degen genug geben zu allem Gewächs 
auf bem Felde. 

2. Denn bie Bögen reden eitel Mühe, und 
bie Wahrfager fehen eitel Lüge, und reden 
 vergeblihe Träume, und ihre Tröften ift 
ı nichts; darum geben fie in ber Irre, wie 
eine Heerbe, und find verſchmachtet, weil 
| fein Hirte da ift. 

3. Mein Born ift ergrimmet über bie Hir- 
ı ten, und ich will vie Böde heimfuchen; denn 
ber Herr Zebaoth wird feine Heerde beim» 
 fuchen, nämlich das Haus Inda; und wird 
fie zurichten, wie ein gefchmüdtes Roß zum 
| Streit. 

4. Die Eiten, Nägel, Streitbogen und Treis 
ber follen alle von ihnen wegkommen; 

5. Und follen dennoch fein wie die Niefen, 
bie den Koth auf ber Gaffe treten im Streit, 
und follen ftreiten; bemm ber Herr wird mit 
ihnen fein, daß die Reuter zu Schanden 
werben. 

6. Und ich will das Haus Juda ftärfen und 
das Haus Joſephs erretten, und will fie 
twieber einfegen, denn ich erbarıme mich ihrer; 
und follen fein, twie fie waren, ba ich fie 
nicht verftoßen hatte, Denn ich, ber Herr, 
ihr Gott, will fie erhören. 

7. Und Ephraim foll fein wie ein Rieſe, 
und ihre Herz foll fröhlich werben wie vom 
Wein; dazu ihre Kinder follen es ſehen und 
ſich freuen, daß ihe Herz am Herren fröhlich 
ſei. 
| . Ich will zu ihnen blaſen und fie fammeln, 
denn ich will fle erlöfen ; und follen ſich meh— 
ren, wie fie fich vorher gemehret haben. 











9, Und ich will fie unter bie Völker füen, daß 
fie meiner gebenfen in fernen Ländern; und 
follen mit ihren Kindern leben und wieder— 
fommtent. 

10. Denn ich will fie twieber bringen aus 
Egyptenland, und will fie fammeln aus 
Aſſyrien; und will fie in das Land Gilead 
und Libanon bringen, daß man nicht Raum 
für fie finden wird. 

11. Und er wirb burch das Meer ber Angſt 
gehen und bie Wellen im Meer jchlagen, daß 
alle Tiefen des Waſſers vertrodnen werden. 
Da fol denn geniedriget werten bie Pracht 
zu Afiyrien, und das Scepter in Egypten foll 
aufhören. 

12. Ich will fie ftärfen in dem Herr, baß 
fie follen wandeln in feinem Namen, fpricht 

| ber Herr. 
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Das 11. Eapitel. 


Tbue beine Thür auf, Libanon, daß das 
Feuer teine Cedern verzehre. 

2. Heulet, ige Tannen, bern die Cebern find 
gefallen, und das herrliche Gebäude ift ver— 
ſtöret. Heulet, ihr Eichen Baſans, denn der 
fette Wald iſt umgehauen. 

3. Man höret die Hirten heulen, denn ihr 
herrliches Gebäude iſt verſtöret; man höret 
die jungen Löwen brüllen, denn die Pracht 
des Jordans ift verſtöret. 

4. So ſpricht der Herr, mein Gott: Hüte 
ber Schlachtſchafe. 

5. Denn ihre Herren ſchlachten ſie und hal— 
ten es für keine Sünde, verkaufen ſie und 
ſprechen: Gelobet ſei der Herr, ich bin nun 
reich; und ihre Hirten ſchonen ihrer nicht. 

6. Darum will ich auch nicht mehr ſchonen 
der Einwohner im Lande, ſpricht der Herr. 
Und ſiehe, ich will die Leute laſſen einen 
Jeglichen in bee Hand des Audern und in 
der Hand ſeines Königs, daß ſie das Land 
zerſchlagen; und will fie nicht erretten von 
ihrer Dand. 

7. Und ich hütete der Schlachtfchafe um ber 
elenden Schafe willen ; und nahm zu mir zwei 
Stäbe, einen hieß ih Sanft, ben aubern bieß 
ih Web; und hütete der Schafe. 

8. Und ich vertilgte brei Hirten in einem 
Monat; denn ich mochte ihrer sicht, fo woll⸗ 
ten fie meiner auch nicht, 

9. Und ich ſprach: Ich teill eurer nicht 
hüten; was da ftirbt, das fterbe; was ver» 
ſchmachtet, das verſchmachte; und bie Uebri— 
gen freſſe ein Jegliches des Andern Fleiſch. 

10. Und ich nahm meinen Stab Sanft, und 
zerbrach ihn, daß ich aufhöbe meinen Bund, 
ben ich mit allen Bölfern gemacht hatte. 

11. Und er warb aufgehoben bed Tages. Und 
bie elenden Schafe, die auf mich hielten, 
merkten babei, daß es des Herrn Wort wäre, 

12. Und ich fprach zu ihnen: Gefällt es euch, 
fo bringet ber, twie viel ich gelte; wo uicht, fo 
laßt es anftehen. Und fie wogen bar, wie viel 
ich galt, dreißig Silberlirtge. 

13. Und der Herr fprach zu mir: Wirf ed 
bin, daß ed dem Töpfer gegeben werbe. Ei, 
eine treffliche Summe, ber ich werth geashtet 
bin bon ihnen. Und ich nahm bie. dreißig Sil— 
berlinge, und warf fie ind Haus bes Herren, 
baf es dem Töpfer gegeben würde. 

14. Und ich zerbrach meinen andern Stab 
Weh, daß ich aufhöbe die Brüberfchaft zwiſchen 

Juda und Sirael, 

15. Und der Herr ſprach zu mir: Nimm aber» 
mal zu dir Geräthe eines thörichten Hirten. 

16. Deun fiche, ich werte Hirten im Lande 
anfmweden, bie das Verſchmachtete nicht be— 
ſuchen, und das Berfchlagene nicht fuchen, 
und das Zerbrochene nicht heilen, und bad 
Geſunde nicht verforgen werben; aber bad 
Fleifch der Fetten werden ſie freffen, und ihre 
Klauen zerreißen. 

17. O Götzenhirten, die die Heerde laſſen. 
Das Schwert fonınte auf ihren Arm und auf 
ihr rechtes Auge. Ihr Arm müſſe verborren, 
und ihr rechtes Auge dunkel werben, 


Eadarja 11, 12%. 


Das 12. Eapitel. 


Dies ift bie Laft des Worts vom Herrn über 

Ifrael, fpricht der Herr, der ben Himmel 
ausbreitet, und die Erbe gründet, und ben 
Odem des Menfchen in ihn macht: 

2. Siehe, ich will Ierufalen zum Tarnmele 
becher zurichten allen Völkern, bie umher 
find; denn es wird. auch Juda gelten, went 
Jeruſalem belagert wird. 

3: Dennoch zu derjelben Zeit will ich Jeru—⸗ 
falem machen zum Laftftein allen Völkern; 
Alle, bie benfelben wegheben wollen, follen 
fih daran zerfchneiden: denn es tmerben 
fihd alle Heiden auf Erben wider fie pero 
fammeln. 

4. Zu der Zeit, fpricht ber Herr, will ich alle 
Roſſe Scheu, und ihren Reutern bange machen; 
aber über Jeruſalem will ich meine Augen 
offen haben, und alle Roſſe der Völker mit 
Blindheit plagen. 

5. Und bie Fürften in Inda werden fagen in 
ihrem Herzen: Es feien mir nur bie Bürger 
zu Jeruſalem getroft in bem Herrn Zebaoth, 
ihrem Gott. 

6. Zu ber Zeit will ich bie Fürſten Judas 
machen zum fenrigen Ofen im Holz, und zur 
Fackel im Stroh, daß fle verzehren, beides zur 
Vechten und zur Linken, alle Bölfer um und 
um, Une Jernſalem foll auch förber bleiben 
an ihrem Ort zu Jernſalem. 

7. Und ber Herr wird bie Hiitten Judas 
erretten, wie vor Zeiten, auf daß ſich nicht 
hoch rühme das Haus Davids, noch bie 
Bürger zu Ierufalem wider Inda. 

8. Zu ber Zeit wirb ber Herr befhirmen die 
Bürger zu Ierufalem; und wird gefchehen, 
baß, welcher ſchwach fein wird unter ihnen 
zur ber Zeit, wird fein wie David; und das 
Baus Davids wird fein wie Gottes Haus, 
wie des Herrn Engel vor ihnen. 

9. Und zu der Zeit werde ich gebenfen zu 
vertilgen ale Heiten, bie wider Jeruſalem 
gezogen find. 

10. Aber über das Haus Davids, und über 
die Bürger zur Jeruſalem will ich ausgießen 
ben Geiſt ber Gnade und bes Gebets; bemu 
fie werden mich anfehen, welchen Iene zer« 
ftochere haben; und werben ihn Hagen, wie 
man.Haget ein einiges Kind; und werben 
fih um ihn betrüben, wie man fich betrübet 
um ei erſtes Kind, 

11. Zu ber Zeit wirb große Klage fein zu 
Jeruſalem, wie die war bei Hadad- Rimmon 
im Felde Megiddo. 

12. Und das Land wird Hagen, ein jegliches 
Geſchlecht beſonders. Das Gefchlecht des 
Hauſes Davids beſonders, und ihre Weiber 
beſonders. Das Geſchlecht des Hauſes Na— 
thans beſonders, und ihre Weiber bejone 
ders. 

13. Das. Geſchlecht des Hauſes Levi bes 
ſonders, und ihre Weiber beſonders. Das 
Geſchlecht Simei beſonders, und ihre Weiber 
beſonders. 

14 Alſo alle übrigen Geſchlechter; ein jeg- 
liches beſonders, una ihre Weiber auch be= 
ſonders. 


Sacharja 13, 14. 


Das 13. Capitel. 
ı ber Zeit wird das Haus Davids und 
die Bürger zu Jeruſalem cinen freien 
offnen Born Haben wider bie Sünde und 

Unreinigkeit. 

2. Zu der Zeit, ſpricht der Herr Zebaoth, 
will ich der Götzen Namen ausrotten aus 
dem Lande, daß man ihrer nicht mehr 
gedenken ſoll; dazu will ich auch die Pro» 
pheten und unreinen Geiſter aus dem Lante 
treiben. 

3. Daß alſo gehen ſoll, wenn Jemand weiter 
weisſaget, ſollen ſein Vater und Mutter, 
die ihn gezeuget haben, zu ihm ſagen: Du 
ſollſt nicht leben, denn du redeſt falſch im 
Namen des Herrn; und werden alſo Vater 
und Mutter, die ihn gezeuget haben, ihn 
zerſtechen, wenn er weisſaget. 

4. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, daß 
die Propheten mit Schanden beſtehen mit 
ihren Geſichten, wenn ſie davon weisſagen; 
und ſollen nicht mehr einen rauhen Mantel 
anziehen, damit fie betrügen. 

5. Sondern wird müſſen fagen: Ich- bin 
fein Prophet, fondern ein Adersinann, denn 
ich babe Menſchen gebienet von meiner Ju— 
gend auf. 

6. So man aber fagen wird zu ihm: Was 
find bas für Wunden in deinen Händen ? 
Wird er ſagen So bin ich gefchlagen im 
Haufe derer, die mich Tieben, 

7. Schwert, made bich anf fiber meinen 
Hirten und Über den Mann, ber mir ber 
nächſte ift, fpricht der Herr Zebaoth. Schlage 
pen Hirten, jo mwird bie Heerbe fich zer— 
ftreuen, fo will ich meine Hand kehren zu ben 
Kleinen. 

8. Und foll geſchehen, in weichen Lande, 
fpricht der Herr, zwei Theile find, bie follen 
audgerottet werben und untergehen, und 
das dritte Theil ſoll darinnen überbleiben. 
9. Und will dasſelbe dritte Theil durchs 
Feuer führen und läutern, wie man Silber 
Läutert, und fegen, wie man Gold feget. Die 
werben banı meinen Namen anrufen, und 

ich will fie erbören. Ich will fagen: Es ift 
mein Voltk; und fie werden fagen: Herr, mein 
Gott. 


Das 14. Capitel. 


Siehe, es kommt dem Herrn bie Zeit, dafı 
man deinen Raub austbeilen wird in 
dir. 

2. Deun ich werde allerlei Heiden wider Je— 
ruſalem ſammeln zum Streit. Und die Stadt 
wird gewonnen, bie Hänfer geplündert, und 
pie Weiber gefchänbet werden ; und bie Hälfte 
der Stabt wird gefangen weggeführet wer— 
pen, und das Übrige Volk wird nicht aus der 
Stabt andgerottet werden. 

3. Aber der Herr wird ausziehen, und ſtrei— 
ten tiber biefelben Heiden, gleichtwie er zu 
ftreiten pflegt, zu ber Zeit des Streits. 

4. Und feine Füße werben fteben zu ber Zeit 
auf bem Delberge, ber vor Ierufalen liegt 
gegen Morgen. Und der Oelberg wird fich 
mitten entzwei fpalten, vom Aufgang bie 
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zum Niebergang, fehr weit bon einander, bafı 
fih eine Hälfte des Berges gegen Mittew- 
nacht, und bie andere gegen Dlittag geben 
wird, 

5. Und ihr werdet fliehen vor folhem Thal 
zteifchen meinen Bergen, benn das Thal 
ztvifchen ten Bergen wird nahe hinan reichen 
an Azal, und werdet fliehen, wie ihr vor Zei— 
ten flohet vor beim Erdbeben zur Zeit Uſias, 
bes Königs Judas. Da wird dann fommen 
ber Herr, mein Gott, und alle Heiligen mit 
bir. 

6. Bır ber Zeit wird Fein Licht fein, fonbern 
Kälte und Froft. 

7. Und wird ein Tag fein, der dem Herrn 
belannt ift, weder Tag noch Nacht; und um 
ben Abend wirb es Licht fein, 

8. Zu ber Zeit werben frifche Waffer aus 
Jeruſalem fließen, bie Hälfte gegen das 
Meer gegen Morgen, und bie andere Hälfte 
gegen bad änßerfte Meer; und wird währen 
beides des Sommers und Winters, 

9. Und ber Herr wird König fein über alle 
Sande. Zu ber Zeit wirb ber Herr nur Einer 
fein, und fein Name nur Einer, 

10. Und man wird geben im ganzen Lande 
um, wie auf einen Geſilde, von Gibea nach 
Rimon zu, gegen Mittag zu Ierufalen. 
Denn fie wird erhaben, und bewohnet werten 
an ihrem Ort, vom Thor Benjamin bis an 
den Ort bes erften Thors, bis an das Ede 
tor; und vom Thurm Hananeel, big an 
des Königs Kelter, 

11, Und man wird darinnen wohnen, und 
wird fein Bann mehr fein; denn Jeruſalem 
wird ganz ficher wohnen. 

12. Und das wird bie Plage fein, bamit ber 
Herr plagen wird alle Völker, fo wider Jeru— 
falem geftritten haben: Ihr Fleiſch mird 
vertvefen, alſo daß fie noch auf ihren Füßen 
fteben, unb ihre Augen in ben Löchern ver« 
weſen, und ihre Zunge im Maul vertvefe. 

13. Zu der Zeit wird der Herr ein großes 
Getiimmel unter ihnen anrichten, daß Einer 
wird ben Andern bei ber Hand faffen, und 
jeine Hand auf des Andern Hand legen, 

14. Demm auch Juda wird wider Jeruſalem 
ftreiten, baß verfammelt werben bie Güter 
aller Heiden, die umher find, Gold, Silber, 
Kleider fiber die Maaße viel. 

15. Und da twird dann biefe Plage gehen 
iiber Roſſe, Manlthiere, Rameele, Eſel und 
allerlei Thiere, die in demſelben Heer ſind, 
wie Jene geplagt find, 

16. Und alle Uebrige unter allen Heiden, 
die wider Jeruſalem zogen, werden jährlich 
heraufkommen, anzubeten den König, den 
Herrn Zebaoth, und zu halten das Laubhiüit— 
tenfeft. 

17. Welches Geſchlecht aber auf Erben nicht 
herauf fommen wird gen Ierufalem, auzu— 
beten ben König, den Herrn Bebaoth, über 
bie wird es nicht regnen. 

18. Und wo das Geſchlecht ber Eghpter nicht 
heraufzöge und läme, fo wird es über fie auch 
ı nicht regnen. Das wirb bie Plage fein, damit 
| ber Herr plagen wird alle Heiden, bie nicht 
herauf lommen zu halten bad Laubhüttenfeft. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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616 Sacharja 14. 


19. Denn das wird eine Sünde ſein der 
Egypter und aller Heiden, bie nicht herauf 


fommen zı halten bas Laubhüttenfeſt. 


20. Zu ber Zeit wird bie Rüſtung der Roſſe 
bem Herrin heilig fein; und werben bie Kefjel 
im Haufe bes Herrn gleich fein, wie bie 


Veen vor dem Nitar. 


Maleachi 1, 2. - 


21. Denn e3 werben alle Keſſel, beibes in 
Jerufalem und Juda, dem Herrn Zebaoth 
heilig fein, alfo, daß Alle, bie ba opfern twols 
len, werben fommen, und biefelben nehmen, 
und barinnen fochen. Und wird fein Cana⸗ 
niter mehr fein im Haufe bes Herrn Zebaoth 
zu ber Zeit. 





Der Brophet Maleachi. 


Das 1. Eapitel. 


12. Ihr aber entheiliget ihn, bamit, daß 
ihr faget: Des Herrn Tifch ift unheilig, 


Dies ift die Laſt, bie ber Herr rebet wider und fein Opfer ift verachtet fammt feine 


Iſrael, durch Maleachi. 
2. Ich habe euch lieb, ſpricht der Herr. So 


ſprechet ihr: Womit haſt du uns lieb? Iſt | 
nicht Ejau Jakobs Bruter ? fpricht ber Herr; 


bennoch babe ich Iafob lieh, 


peiſe. 

13. Und ihr ſprechet: Siehe, es iſt nur 
Mühe; und ſchlaget es in den Wind, ſpricht 
ber Herr Zebaoth. Und ihr opfert, das ge— 
raubt, lahm und krank ift: und opfert dann 


3. Und haſſe Eſau, und habe ſein Gebirge Speisopfer her. Sollte mir ſolches gefallen 


öde gemacht, und ſein Erbe den Drachen zur 


Wüſte. 


4. Und ob Edom ſprechen würde: Wir ſind 
verderbet, aber wir wollen das Wüſte wie⸗ 


der erbauen; ſo ſpricht der Herr Zebaoth 
alſo: Werten fie bauen, fo will ich abbres 
chen; und foll heißen bie verdammte Grenze 
und ein Boll, über bag ber Herr zürnet 
etriglich. 

5. Das follen eure Augen fehen, und ihr 


werbet fagen: Der Herr ift herrlich im ben | 


Grenzen Ifraels. 

6. Ein Sohn foll feinen Bater ehren, und 
ein Knecht feinen Herrn. Bin ich nun Vater, 
too ift meine Ehre ? Bin ich Herr, wo fürch— 
tet man mich ? fpricht ber Herr Zebaoth zu 
euch Brieftern, bie meinen Namen verachten. 
Se ſprechet ihr: Womit verachten wir beiten 
Namen? 

7. Damit, baß ihr opfert auf meinem Altar 
unreines Brod. So fpredet ihr: Womit 
opfern wir bir Unreines? Damit, daß ihr 
faget: Des Herren Tifch ift verachtet. 

8. Und wenn ihr ein Blinbes opfert, fo muß 
es nicht böfe heifen; und wenn ihr cin Lahr 
med oder Krankes opfert, jo muß es auch 
nicht böfe heißen. Bringe eg keinem Fürften. 


Was gilts, ob du ihm gefallen werbeft? Ober | Leben, und Frieden; unb ich gab ihm bie 


ob er beine Perfon anfehen werde? fpricht 
ber Herr Zebaoth. 

9. So bittet nun Gott, daß er und gnäbig 
fei. Denn folches ift gefchehen von euch. 
Meinet ihr, er werde eure Perjon anfehen ? 
fpricht ber Here Zebaoth. 











von eurer Hand? fpricht ber Herr. 

14. Berflucht fei der Vortheififche, ber in 
feiner Heerbe ein Männlein bat, und wann 
er ein Gelübde thut, opfert er dent Herrn ein 


| Untüchtiged. Denn ich bin ein großer König, 


fpricht der Herr Zebaoth, und mein Name ift 
ſchrecklich unter den Heiden. 
Das 2. Capitel. 
11 nun, ihr Prieſter, dies Gebot gilt 
eich, 

2. Wo ihr e3 nicht hören noch zu Herzen 
nehmen tverbet, baf ihr meinem Namen bie 
Ehre gebet, fpricht der Herr Rebaoth, fo 
werbe ich ben Fluch unter euch ſchicken, und 
euren Segen verfluchen, ja verfluchen werte 
ic) ihn, weil ihr es nicht wollt zu Herzen 
nehmen. 

3. Siehe, ich till fchelten, euch fammıt dem 


Samen, und ben Koth eurer Feiertage euch 
in bad Angeſicht werfen, und ſoll an euch 


Heben bleiben. 

4. So wertet ihr danır erfahren, daß ich 
ſolches Gebot zu euch gefandt habe, daß es 
mein Bund fein follte mit Levi, fpricht ber 
Herr Bebaoth. 

5. Denn mein Bunb war mit ihm zum 


Furcht, daß er mich fürdhtete und meinen 
Namen fcheuete. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in feinem 
Munde, und warb fein Böſes auf feinen 
Lippen gefunden. Er wanbelte vor mir frieb- 
fam und aufrichtig, und befehrete Viele von 


10. Wer ift auch unter euch, der eine Thür | Sünben. 


zufchließe? Ihr zündet auf meinem Altar feiı | 


Feuer an umfonft. Ich habe keinen Gefallen 
an euch, fpricht ber Herr Zebaoth; und das 
Speidopfer von euren Händen ift mie hicht 
angenehm. E 

11. Über vom Nufgang ber Sonne bis zum 
Niedergang fol mein Name herrlich werben 
unter ber Heiben, und an allen Orten fol 
meinem Namen geräuchert, umb ein reines 
Speisopfer geopfert werben; denn mein 
Name foll herrlich werben unter ven Heiben, 
fpricht ber Herr Bebaoth, 


7. Denn bes Priefterd Lippen follen bie 
Lehre bewahren, daß mau aus feinem 
Munde das Gefeß ſuche; benn er ift ein 
Engel bes Herrn Zebaoth 

8. Ihr aber feid von bem Wege abgetreten, 
und ärgert Viele im Gefeß, und habt ben 
Bund Levis verbrochen, ſpricht ber Kerr 


| Bebaoth. 


9. Darum babe ich auch euch gemacht, daß 
ihr verachtet und unwerth feib vor dem gan» 
zent Volk, weil ihr meine Wege nicht haltet, 


und ſehet Perſonen an in Geſetz. 


Maleachi 2, 3, 4 


10. Denn haben wir nicht alle Einen Vater ? 
Hat und nicht Ein Gott gefhaffen? Warum 
verachten wir denn Einer ben Anbern, und 
entbeiligen ben Bund, mit unfern Vätern 
gemacht? 

11. Denn Juda iſt ein Verächter geworden, 
und in Irael und zu Ierufalen geſchehen 
Greuel. Denn Juda entheiliget die Heiligkeit 
des Herrn, die er lieb hat, und buhlet mit 
eines fremden Gottes Tochter. 

12. Aber der Herr wird den, ſo ſolches thut, 
ausrotten aus der Hütte Jalobs, beide Mei— 
ſter und Schüler ſammt dem, der dem Herrn 
Zebaoth Speisopfer bringet. 

13. Weiter thut ihr auch das, das vor 
bem Altar des Herren eitel Thränen und 
Weinen und Seufzen iſt, daß ich nicht 
mehr mag das Speisopfer anſehen, noch 
etwas Angenehmes von euren Händen 
empfangen. 

14. Und fo ſprechet ihr: Warum das? 
Darum, daß ber Herr ztwifchen dir und bem 
Weibe deiner Jugend gezeuget bat, bie bu 
verachteft, 3 ſie doch deine Geſellin, und ein 
Weib deines Bundes iſt. 

15. Alſo that ber Einige nicht, ımb war 
doch eines großen Geiſtes. Was that aber 
ber Einige? Er fuchte ben Samen von Gott 
(verheißen). Darum fo fehet euch vor vor 
eurem Beifte, und verachte Keiner das Weib 
feiner Jugend, 

16. Wer ihr aber gram ift, ber laffe fie 
fahren, fpricht ber Herr, ber Gott Iſraels, 
und gebe ihr eine Dede des Frevels von 
ſeinem Kleibe, fpricht ter Herr Bebacth. 
Darım fo fehet euch vor vor eurem Geifte, 
und berachtet fie nicht. 

17. Ihr macht ben Herrn unteillig burch 
eure Meben. So ſprecht ihr: Womit machen 
wir ihn unwillig? Damit, baß ihr fprechet: 
Wer Böſes thut, der gefällt dem Herrn, 
und er hat Luſt zu demſelben; oder, wo iſt 
der Gott, der da ſtrafe? 


Das 3. Capitel. 


Side, ich will meinen Engel fenben, ber 
vor mir ber den Weg bereiten foll. Und 
bald wird fommen zu feinen Tempel ber 


Herr, bern ihr firchet, und ber Engel bes | 


Bundes, deß ihr begehret. Siehe, er fommt, 
fpricht ber Herr Zebaoth. 

2. Wer wird aber ben Tag feiner Ankunft 
erleiden mögen? Und wer twirb beftchen, 
wann er wird erfcheinen? Denn er ift wie 
das Feuer eines Golbfchmiebs, und wie bie 
Seife der Wäſcher. 

3. Er wird figen und fchmelzen, und bas 
Silber reinigen; er wird bie Kinber Levis 
reinigen und läutern, wie Gold und Silber. 


Dann werben fie dem Herrn Speisopfer 


bringen in Gerechtigkeit ; 

4. Unb wird bem Herren wohl gefallen das 
Speisopfer Judas und Ierufalens, wie vor⸗ 
bin und vor langen Jahren. 

5. Und ich will zu euch fommen, und ench 
ftrafen, und ein fchneller Zeuge fein wider 
bie Zauberer, Ehebrecher und Meineibigen, 
und wiber bie, fo Gewalt und Unrecht thun 
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| ben Taglöhnern, Wittwen und Waiſen, 

| und ten Frembling brüten, und mich nicht 
fürchten, fpricht ber Herr Zebaoth. 

6. Denn ich bin ber Herr, ber nicht lüget. 
Und e3 ſoll mit euch Kindern Ialobs nicht 
gar aus fein. 

7. Ihr feid von eurer Väter Zeit an immer» 
bar abgewidhen von meinen Geboten, und 
habt fie nicht gebalten. So bekehret euch 
nun zu mic, fo will ich mich zu ech fehren, 
fpricht der Herr Zebaoth. So fprechet ihr: 
Worin follen wir uns befehren ? 

8. Ift e8 recht, daf ein Menſch Gott täu— 
fche, wie ihr mich täufchet ? So fprechet ihr: 
Womit täufhen wir dich? Am Zehnten und 
Hebopfer. 

9. Darum ſeid ihr auch verflucht, daß euch 
Alles unter den Händen zerrinnet; denn ihr 
täuſchet mich alleſammt. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz in mein 
Kornhaus, auf daß in meinem Hauſe Speiſe 
ſei; und prüfet mich hierinnen, ſpricht der 
Herr Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels 
Fenſter aufthun werde, und Segen herab» 
ſchütten die Fülle. 

11. Und ich will für euch bei Freſſer ſchel— 
ten, daß er euch bie Frucht auf dem Felde 
nicht verberben foll, und ber Weinftod im 
Ader euch nicht unfruchtbar fei, fpricht der 
Herr Zebaoth; 

12. Daß euch alle Heiden follen felig preis 
fen; benn ihr follt ein werthes Sand fein, 
fpricht ber Herr Zebaoth. 

13. Ihr rebet hart wider mich, fpricht ber 
Herr. So fprechet ihr: Was reden wir wider 
dich? 


14. Damit, daß ihr ſaget: Es iſt umſonſt, 
daß man Gott dienet; und was niügt es, 
daß wir ſein Gebot halten, und hart Leben 
vor dem Herrn Zebaoth führen? 

15. Darum preiſen wir bie Berächter; denn 
die Gottloſen nehmen zu, ſie verſuchen Gott 
und gehet ihnen Alles wohl hinaus 

16. Aber die Gottesfürchtigen tröſten ſich 
unter einander alſo: Der Herr merket es 
und höret es ; und iſt vor ihm ein Denkzet— 
tel geſchrieben ſür die, ſo den Herrn fürchten, 
und an feinen Namen gebenfen. 

17. Sie follen, fpricyt der Herr Zebaoth, 
bes Tages, den ich machen twill, mein Eigene 
thum jein, und ich will ihrer fchonen, mie 
ein Mann feines Sohnes fohonet, dev ihn 
dienet. 

18. Und ihr ſollt dagegen wiederum ſehen, 
was für ein Unterſchied ſei zwiſchen dem 
Gerechten und Gottloſen, und zwiſchen dem, 
der Gott dienet, und dem, der ihm nicht 
dienet. 
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Denn ſiehe, es kommt ein Tag, der breite 
nen ſoll, wie ein Ofen; da werden alle 
Verächter und Gottloſe Stroh ſein, und der 
künftige Tag wird ſie anzünden, ſpricht der 
Herr Zebaoth, und wird ihnen weder Wurzel 
noch Zweig laſſen. 
2. Euch aber, bie ihr meinen Namen fürche 
tet, fol aufgehen die Senne ber Gerechtigkeit, 
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und Heil unter desfelben Flügeln; und ihr | Berge Horeb an das ganze Ifrael, fammt 
folt aus- und eingeben, und zunehmen twie | ben Geboten und Nechten. 

bie Maſtkälber. 5. Siehe, ih will euch ſenden ben Prophes 
3. Ihr werdet bie Gottlofen zertreten; | ten Elia, ehe denn da fonmme ber große und 

denn fie ſollen Aſche unter euren Füßen were | jchretliche Tag des Herrn. 

ben des Tages, ben ich machen will, fpricht | 6. Der foll das Herz ber Väter bekehren 
ber Herr Zebaoth. zu den Rinbern, und das Herz ber Kinder 
4. Gebenfet bed Geſetzes Mofis, meines zu ihren Vätern; daß ich nicht fomme, uud 
Knechts, das ich ihm befohlen Habe auf bem | das Erdreich mit dem Banu ſchlage. 
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Teſtaments. 


hat Cap. 


Evangelium St. Matthät. 


21. Und fie wird einen Schn gebären, bef 
Namen follft du Jeſus heißen; bemm er wird 
fein Volt felig machen von ihren Sünden. 

22. Das ift aber Alles gefcheben, auf daß er» 
füllet würbe, das ber Herr durch den Prophes 
ten gefagt hat, ber da ſpricht: 

23. Eiche, eine Jungfrau wird fohtwanger 
fein, und einen Schu gebären, unb fie wer— 
ben feinen Namen Emanuel beißen, das iſt 
verbofmetichet: Gott mit ung, 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, 
that er, twie ihm bes Seren Engel befohlen 
hatte, und nahm fein Gemahl zu fich; 

25. Und erkannte fie nicht, big fie ihren erften 
Sohn gebar; und hieß feinen Namen Iıfus. 


Das 2. Gapitel. 


Dr Iefus geboren war zı Bethlehem im 
jüdiſchen Lande, zur Zeit des Könige 
Herobes, fiehe, ba famen die Weifen vom 
Morgenlande gen Jeruſalem, und ſprachen: 
2. Wo ift ber nengeborne König ber Juden? 
Wir haben feinen Stern gefehen im Morgen» 
lande, und find gefommen, ihn anzubeten. 

3. Da das der König Herobes hörte, erfchraf 
er, und mit ihm bas ganze Jeruſalem; 

4. Und lieh verfammeln alle Hobepriefter 
und Schriftgelehrten unter dem Boll; und 
erforjchte von ihnen, wo Chriſtus ſollte gebos 
ren werden. 

5. Und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem im 
jüdiſchen Lande. Denn alſo ſtehet geſchrieben 
durch den Propheten: 

6. Und du Bethlehem im jüdiſchen Lande, 


Das 1. Capitel. 


ies iſt das Buch von der Geburt Jeſu 
Chriſti, der da iſt ein Sohn Davids, des 
Sohnes Abrahams. 

2. Abraham zengte Iſaal. Iſaak zeugte Ja— 
fob. Jakob zeugte Juda, und ſeine Brüder. 

3. Inda zeugte Pharez und Saram, von ber 
Thamar. Pharez zeugte Hezron. Hezron 
zeugte Ram. 

4. Ram zeugte Aminadab. Aminadab zeugte 
Nahaſſon. Nahaſſon zeugte Salma. 

5. Salma zeugte Boas, von ber Rahab. 
Boas zeigte Obeb, von ber Muth. Obed zeugte 
Jeſſe. 

Jeſſe zeugte den König David. Der König 
David zeugte Salomo, von dem Weibe des 
Uria. 

7. Salomo zengte Roboam. Roboam zeugte 
Abia. Abia zeugte Aſſa. 

8. Aſſa zeugte Joſaphat. Joſaphat zeugte 
Joram. Joram zeugte Oſia. 

9. Dfia zeugte Jotham. Jotham zeugte Achas. 
Achas zeugte Ezechia. 

10. Ezechia zeugte Manaſſe. Manaſſe zeugte 
Amon. Amon zeugte Joſia. 

11. Joſia zeugte Jechonia und ſeine Brüder, 
um die Zeit der babyloniſchen Gefangenſchaft. 

12. Nach ber babyloniſchen Gefangenſchaft 
zeugte Jechonia Sealthiel. Sealthiel zeugte 
Zorobabel. 

13, Zorobabel zeugte Abind. Abiud zeugte 
Eliachim. Eliachim zeugte Aſor. 

14. Aſor zeugte Zadoch. Zadoch zeugte Achin. 
Achin zeugte Eliud. biſt mit nichten die kleinſte unter den Für— 

15. Eliud zeugte Eleaſar. Eleaſar zeugte ſten Indas; denn aus dir ſoll mir kommen 
Matthan. Matthan zeugte Jakob. der Herzog, ber Über mein Volk Iſrael ein 

16. Jaleb zeugte Iofepy, ven Mann Mariä, | Herr fei. 
bon welcher ift geboren Jeſus, der ba heißt | 7. Da berief Herobes bie Weifen heimlich, 
Chriſtus. und erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der 

17. Alle Glieder von Abraham bis auf Da⸗ Sterm erſchienen wäre; 

vid find vierzehn Glieder, Bon David bis auf | 8. Und wies ſie gen Bethlehem, und ſprach: 
bie babylonifche Gefangenfchaft find vierzehn | Zichet hin, und forfchet fleißig nach dem Kind» 
Glieder. Bon der babylonifchen Gefangen» lein; und wenn ihr es findet, fo faget mird 
fchaft bis auf Ehriftum find vierzehn Glieder. wieder, daß ich auch komme unb es arıbete. 
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18. Die Geburt Chriſti war aber alſo ge | 9. Als fie nun den König gehöret hatten, 
than. Als Maria, feine Mutter, dem Iofeph | zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, den fie 
vertraut war, ehe er fie heimholte, erfand | im Morgenlante gefehen hatten, ging vor 
ſichs, daß fie ſchwanger war von dem heili» | ihnen Hin, bis daß er fam und ftanb oben 
gen Geiſt. über, ba das Kinblein tar, 

19. Joſeph aber, ihr Dann, war fromm, | 10. Da fie ten Stern fahen, wurden fie hoch 
und wollte fie nicht rügen; gebachte aber | erfreut; 
fie heimlich zu verlaffen. 11. Unb gingen in bag Haus, und fanden 

20. Indem er aber alfo gebachte, fiche, ba | bas Kinblein mit Maria, feiner Mutter, und 
erjchien ihm der Engel bed Herren im Traum, | fielen nieber, und beteten es an, und thaten 
und ſprach: Iofeph, bu Sohn Davids, fürchte | ihre Schäge auf, und fehenkften ihm Gold, 
dich nicht, Maria, bein Gemahl, zu bir zu | Weihrauch und Myrrhen. 
nehmen ; ben das in ihr geboren ift, das it | 12. Und Gott befahl ihnen im Traum, ba$ 
von dem heiligen Geiit, fie fich nicht follten wicber zu Herodes lenken. 


6 Ev. Matthäi 2, 9, 4. 


Unb zogen durch einen andern Weg trieber in | ſalem, und das ganze jütifche Land, und alle 
ihr Land. Länder an bem Jordan; 

13. Da fie aber hinweg gezogen waren, fiehe, | 6. Und ließen fich taufen von ihm im Jordan, 
ba erfchien ber Engel bes Herrn dem Iofeph | und bekannten ihre Sünden. 

im Traum, und ſprach: Stehe auf, mb nimm | 7. Als er nun viele Pharifäer und Sabbircäer 
das Kinblein und feine Mutter zu bir, und | fahe zu feiner Taufe fommen, fprach er zu 
fliehe in Egyptenland, und bleibe allda, bis ihnen: Ihr Dtterngezüchte, wer bat bemu 
ich bir fage; denn es ift vorhanden, baf He | euch gewieſen, daß ihr bem zukünftigen Zorn 
robes das Kindlein fuche, dasſelbe umzu⸗ | entrimmen twerbet ? 

bringen. 8. Schet zu, thut rechtſchaffene Früchte ber 

14. Und er ftanb auf, unb nabm has Kind» | Buße, 
fein und feine Mutter zu fich, bei ber Nacht, | 9. Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt 
und entwich in Egyptenland; fagen: Wir haben Abraham zum Water. Ich 

15. Und blieb allda bis nach bem Tote He⸗ jage eh: Gott vermag bem Abraham aus 
robis, auf daß erfüllet twiirbe, das ber Herr | biefen Steinen Kinder zu eriveden. 
durch ven Propheten gefagt hat, der da fpricht: | 10. Es ift ſchon bie Art ben Bäumen an bie, 
Aus Egypten habe ich meinen Sohn gerufen. | Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum nicht 

16. Da Herodes nun fabe, daß er von den | gute Frucht bringet, wirb abgehauen, und ing 
Weiſen betrogen war, warb er fehr zornig, | Feuer geworfen. 
und ſchictte aus, und lieh alle Rinder zu Beth» | 11. Ich taufe euch mit Waſſer zur Buße; ber 
lehem tödten, und an ihren ganzen Grenzen, | aber nach mir kommt, ift ftärfer, denn ich, 
bie ba zweijährig umb drunter waren, nach | dem ich auch nicht genugfam bin, feine Schube 
ter Seit, bie er mit Fleiß von ben Weifen er» | zu tragen; ber wirb euch mit bem heiligen 
lernt batte. Geift und mit Feier taufen. 

17. Da iſt erfüllet, das gefagt ift von dem | 12. Und er hat feine Worfichaufel in feiner 
Propheten Jeremia, der ba fpricht: Sand, er twirb feine Tenne fegen unb ben 
18. Auf dem Gebirge hat man ein Gefchrei | Weizen in feine Scheune fammeln, aber 
geböret, viel Klagens, Weinens und Heulens; die Spreu wird er verbrennen mit ewigen 
Rahel beweinete ihre Kinder und wollte fich | Feuer, 
nicht tröften lafjen, benn es war aus mit | 13. In ber Zeit Fam Jeſus ans Galilia an 
ihnen. ben Iorban zu Johannes, baß er fich von ihm 
19. Da aber Herodes gefterben war, fiche, | taufen liche. 
da erjchien ber Engel des Herren dem Jofeph | 14, Aber Johannes twehrete ihm, und fprach: 
im Traum in Egyptenlanb, Ich bedarf wohl, daß ich von bir getauft wer» 
20. Und ſprach: Stebe auf, unb nimm bad | be, und bu kommſt zu mir ? 

Kindlein und feine Mutter zu bir, md ziebe | 15. Jeſus aber antivortete, und fprach zu 
bin in das Land Iſrael; fie find geftorben, bie | ihm: Laß jest alfo fein ; alfo gebühret es uns 
dem Kinbe nach dem Leben ftanben. alte Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er es 

21. Und er ftanb auf, und nahm bag Kindlein ihm zur. 
und feine Mutter zu fich, und kam in bad | 16. Und ba Iefırs getauft war, fticg er bald 
‚Sand Ifrael. berauf aus dem Wafler; und fiche, ba that 
, 22. Da er aber hörte, daß Archelans im jü⸗ | fich ber Himmel auf über ihm, Und Johannes 
diſchen Lande König war, anftatt feines Va⸗ ſahe ben Geift Gottes, gleich als eine Taube, 
ters Herodes, fiirchtete er fich, dahin zu fome | berab fahren, und über ihn fommen. 
men. Und im Traum empfing ex Befehl von | 17. Und fiehe, eine Etimme vom Simmel 
Bott, und zog in bie Dexter des galiläifchen | herab ſprach: Dies iſt mein lieber Schn, an 
Landes. welchem ich Wohlgefallen habe. 

23. Und kam, und wohnete in ber Stadt, bie 2 
ba heißt Nazareth; auf daß erfüllet würde, Das 4. Eapitel. 
das ba gefagt ift durch die Propheten: Er fol Da warb Jeſus vom Geiſt in bie Wüſte ge⸗ 
Nazarenus heißen. führet, auf daß er von dem Teufel ver 

fircht wiirde, 


Das 3. Capitel. 2. Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
Zu ber Zeit Fam Johann⸗s, der Täufer, und | gefaftet hatte, hungerte ihn. 
prebigte in ber Wüfte bes jübifchen Lan» | 3. Und ber Berfucher trat zu ihm, und 
bes, ſprach: Bift du Gottes Sohn, fo fprich, daß 
2. Und ſprach: Thut Buße, das Himmelreich | biefe Steine Brob werben. 
ijt nabe herbei gefommen, 4. Und er antwortete, und ſprach: Es ftehet 
3. Und erift ber, von bem ber Prophet Je⸗ | gefchrieben: Der Menfch lebet nicht vom Brod 
faiad gefagt hat, und gefprodden: Es ift eine | allein, fonbern von einem jeglichen Wort, bad 
Stimme eines Prebigers in der Wiifte, bereis | durch den Munb Gottes gehet. 
tet bem Herren ben Weg, und machet richtig | 5. Da führte ihn ber Teufel mit fich in kie 
feine Steige. heilige Stabt, und ftellte ihn auf die Zinne bes 
4. Er aber, Johannes, hatte ein Kleib von | Tempels, 
Kameelöhaaren, und einen lebernen Gürtel | 6. Und fprach zu ihm: Bift du Gottes Sohn, 
um feine fenben; felne Speife aber war Heu⸗ | fo laß bich hinab ; denn es ftehet gefchrieben: 
ſchrecken und wilder Honig. Er wird feinen Engeln über bir Befehl thun, 
5. Da ging zu ihm hinaus die Stabt Jeru⸗ und fie tverben bich auf ben Händen tragen, 
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Ev. Matthäi 4, 5. 


auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein 
beit. 

= Da fprach Iefnd zu ihm: Wieberum ftchet 

auch gefchrieben: Dir ſollſt Gott, deinen 

Herrn, nicht verfuchen. 

8. Wiederum führte ihn ber Teufel mit fich 
anf einen ſehr hohen Berg, und zeigte ihm alle 
Meiche ber Welt und ihre Herrlichfeit;e 

9. Und fprach zu ihm: Dies Alles till ich 
bir geben, fo du nicderfälft, und mich an— 
beteft. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich meg 
von mir, Satan; denn es ftehet gefchrieben : 
Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, und 
ihm allein dienen. 

11. Da verließ ihn ber Teufel; und ſiehe, ba 
traten bie Engel zur ihm, und bieneten ihm. 

2. Da nun Jeſus börete, daß Ichanned 
überantiwortet war, zog er in das galiläifche 
Land; 





Das 5. Eapitel. 
Di er aber das Volf fahe, ging er atıf einen 
Berg, und fegte fich, und feine Jünger 

traten zu ihm. 

2. Und er that feinen Mund auf, Ichrte fie, 
und ſprach: 

3. Selig find, die ba geiftlih arm find; denn 
das Himmelreich iſt ihr. 

4. Selig find, die da Leib tragen; denn fie 
follen getröftet werben, 

5. Selig find tie Sanftmüthigen; beim fie 
werben bag Erdreich befigen. 

6. Sclig find, die ba hungert und dürſtet 


| nach ber Gerechtigkeit; denn fie follen fatt 


werden. 

7. Selig ſind die Barmherzigen; denn ſie 
werden Barmherzigleit erlangen. 

8. Selig ſind, die reines Herzens ſind; denn 


ſie werden Gott ſchauen. 
13. Und verließ die Stadt Nazareth, kam und 


9. Selig find die Friedfertigen; denn fie wer» 


mwohnete zu Capernaum, die ba liegt am | den Gottes Kinder heißen. 


Meer, an ben Grenzen Zabulon und Neph— 
thalim, 
14. Auf daß erfüllet würde, das da geſagt 


10. Selig ſind, die um Gerechtigkeit willen 
verfolgt werben; denn das Himmelreich ift ihr. 
11. Selig ſeid ihr, wenn euch die Dienichen 


it buch ven Propheten Iefaia, ber ba ; um meinetrillen fchmähen und verfolgen, 


ſpricht: 

15. Das Land Zabulon, und das Land Nephe 
thalim, am Wege des Meers, jenfeit des Jor— 
bang, und die heibnifche Galiläa, 

16. Das Volk, das in Finſterniß fah, bat ein 


großes Licht gefeben, und die da faßen am | 


| 


Drt und Schatten des Todes, denen ift ein 
Licht aufgegangen. 

17. Bon ter Zeit an fing Jeſus an zu prebie 
gen, und zu jagen? Thut Buße, das Himmels 
reich ift nahe herbei gefomment. 

18. Als nun Jeſus an dem galiläiſchen Meer 
ging, ſahe er zwei Brüder, Simon, ver ba 


| und reden allerlei Uebels witer euch, fo fie 


baran lügen, 
12. Seid fröhlich und getroft, es twirb euch 


| im Simmel twohl belohnet werden. Denn aljo 


haben fie verfolgt bie Propheten, die vor euch 
geweſen. 

13. Ihr ſeid das Salz der Erbe. Wo nun das 
Salz dumm wird, womit fell man falzen ? 
Es ift nichts hinfort nüge, denn daß man ed 
hinaus ſchütte, und laſſe es die Leute zertreten. 

14. Ihr feid Das Licht der Welt. Es mag die 


| Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht ver» 


borgen fein. 


beißt Petrus, und Andreas, feinen Bruder; | 15. Man zündet auch nicht ein Licht ar, und 


die warfen ihre Nege in dag Meer, denn fie 
waren Fiſcher. 

19. Und er fprach zu ihnen: Folget mir nach ; 
ich will euch zu Menfchenfiichern machen. 

20. Bald verliepen fie ihre Nee, und folg- 
ten ihm nach. 

21. Und da er von dannen fürbaß ging, ſahe 
er zwei andere Brüder, Jaklobum, den Sohn 
Zebebäi, und Iohannem, feinen Bruder, im 
Schiff, mit ihrem Vater Zebedädo, daß fie ihre 
Netze flickten; und er rief fie. 

22. Bald verließen fie das Schiff und ihren 
Vater, und folgten ihm nach. 

23. Und Jeſus ging umber im ganzen gali» 
läiſchen Lande, lehrte in ihren Schulen, und 
prebigte das Evangelium von dem Weich, 
und beilte allerlei Seuche uud Krankheit im 
Volk. 

24. Unb fein Gerücht erſcholl in bag ganze 
Syrienland, und fie brachten zu ihn allerlei 
Kranke, mit mancherlei Seuchen und Dual 
behaftet, die Beiefienen, die Monbfüchtigen, 
unb bie Gichtbrüchigen ; und er machte fie Alle 
gefund. 

25. Und es folgte ihm nach viel Volls aus 
Galiläa, aus den zehn Stäbten, von Jeruſa⸗ 
lem, aus dem jübifhen Lande, und von jen- 
feit des Jordans. 


fetzt es unter einen Scheffel; ſondern auf 


einen Leuchter, ſo leuchtet es denen Allen, die 
im Hauſe ſind. 

16. Alſo laſſet euer Licht leuchten vor den 
Leuten, daß ſie eure guten Werke ſehen, und 
euren Vater im Himmel preiſen. 

17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekom⸗ 
men bin, das Gejeg oder bie Propheten auf— 
zulöfen. Ich bin nicht gekommen aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen, 

18, Denn ich fage euch wahrlich: Bid daß 
Himmel und Erbe zergehe, wird nicht zer— 
geben ter Heinfte Buchitabe, noch Ein Titel 
vom Geſetz, bid daß es Alles gefchebe. 

19. Wer nun Eins von biefen Heinften Ges 
boten auflöfet, und lehret bie Leute alfo, ter 
wird ber SKleinfte heißen im Himmelreich; 
tver es aber thut und lehret, ber twird groß 
heißen im Himmelreich. 

20, Denn ich fage euch: Es fei denn eure Ge» 
rechtigfeit beffer, denn ber Schriftgelehrten 
und Pharifäer, fo werdet ihr nicht in bad 
Himmelreich kommen. 

21. Ihr Habt gehört, daß zu ben Alten gefagt 
ift: Du ſollſt nicht töbten; wer aber tödtet. 
der foll bes Gerichts fchultig fein. 

22, Id aber fage euh: Wer mit feinem 
Bruder zürnet, ber ift bed Gerichts ſchuldig 
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twer aber zu feinem Bruber fagt: Racha, ber jefollft einen Nächften lieben, und beinen Feind 
ift bes Raths ſchuldig; wer aber fagt: Dur | haffen. 
Narr, ver ift des höllifchen Feuers jchultig. 44.3 aber fage euch: Liebet eure Feinde, 

23. Darum wenn bu beine Gabe auf dem | fegnet, bie euch fluchen, thut wohl denen, die 
Altar opferft, und twirft allda einbenten, daß euch haften, bittet für bie, fo euch beleidigen 
bein Bruder etwas wider tich habe ; und verfolgen; 

24. So lafı allba vor dem Altar beine Gabe, 45. Auf daß ihr Kinder feib eures Vaters im 
und gebe zuvor hin, und verföhne dich mit | Simmel, Denn er läht feine Sonne aufgeben 
beinem Bruder; und alsdann komm, und über die Böfen und über bie Guten, und läßt 
opfere beine Gabe. | regnen über Gerechte und Ungerechte. 

25. Sei willfärtig deinem Wiberfacher bald, | 46. Denn fo ihr liebet, bie euch lieben, was 
dieweil du noch bei ihın auf dem Wege bift, | twerbet ihr fiir Lohn Haben? Thun nicht bag» 
anf daß dich der Wiberfacher nicht vermaleinft | felbe auch die Zöllner? 
überantivorte dem Nichter, und ber Nichter | 47. Und fo ihr euch nur zu enren Brüdern 
iberanttworte bich bem Diener, und twerbeft | freundlich thut, was thut ihr Sonberliches ? 
in ben Kerfer geworfen. Thun nicht bie Zöllner auch alfo ? 

26. Ich fage fir: Wahrlich, du teirft nicht | 48. Darum follt ihr volllommen fein, gleich- 
von bannen herans kommen, bis du auch ven | wie euer Vater im Himmel volllommen ift. 


letzten Heller bezahleſt. Das 6. Capitel 


27. Ihr habt gehört, daß zu den Alten geſagt 
iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. F abt Acht auf eure Almoſen, daß ihr die 
\) nicht gebet vor ben Yeuten, baß ihr von 


28. Ich aber fage euch: Wer ein Weib ane 
fiehet, ihrer zu begebren, ber bat ſchon mit | ihnen gefehen twerbet; ihr habt anders feinen 
Lohn bei eurem Vater im Simmel, 


ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen, 

29. Aergert dich aber bein rechtes Mıurge, fo | 2. Wenn bu nun Almoſen gibſt, ſollſt bu 
reif ed aus, und wirf es von dir. Es ift dir | nicht lafien vor bir pofaumen, wie bie Heuch- 
beffer, daß eins deiner Glieder verberbe, und | fer thun in ben Schulen und auf den Gafien, 
nicht ber ganze Leib in bie Hölle geworfen | anf daß fie vom ben Leuten gepriefen werben. 
werde. Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben ihren Lohn 
dahin. 


30. Aergert dich deine rechte Hand, fo hane 
3. Wenn dur aber Almoſen gibſt, fo laß beine 


fie ab, und wirf fie von bir, Es ift bir beffer, 
daß eins beiner Glieder verberbe, und nicht linke Hand nicht wiſſen, was bie rechte thut, 
4. Auf daß bein Almoſen verborgen fei; und 


der ganze Veib in die Hölle geworfen werde. 
31. Es ift auch gefagt: Wer ich von feinem | bein Water, ber im bag Verborgene fichet, 
wirb bir vergelten öffentlich. 


Weibe fcheidet, der fol ihr geben einen Schei— 
bebrief. 5. Und wenn bu beteft, follft du nicht fein wie 
32. Ich aber fage euch: Wer fih von feinem | bie Heuchler, bie ba gerne ftehen und beten in 
Weibe jcheitet (es fei denn um Ebebruch), ber | den Schulen, und an ben Eden, auf ben 
Gaflen auf baf fie von ben Leuten gefeben 


inacht, daß fie die Ehe bricht ; und wer eine 
Abgeſchiedene freiet, ver bricht die Ehe, werben. Wahrlich, ich fage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 


33. Ihr habt weiter gehört, daß zu ben Ul« 
tin gejagt ift: Du folift kinen falihen Eid | 6. Wenn bir aber beteft, fo gebe in bein Käms 
thun, und ſollſt Bott beinen Eid halten. merlcin, und fchliefe tie Thür zu, und bete 
34. Ich aber jage euch, daß ihr allerdings | zu beinem Vater im Verborgenen; und bein 
nicht ſchwören follt, weber bei bem Himmel, | Vater, ver in das Verborgene fiehet, wird 
birs vergelten öffentlich. 


tenn er ift Gottes Stuhl; 
35. Noch bei ber Erbe, denn fie ift feiner Füße | 7. Und wenn ihr betet, follt ihr nicht viel 
plappern, twie bie Heiden; denn fie meinen, 


Schemel; noch bei Ierufalem, denn fie ijt 
eines großen Königs Stadt. fie werden erböret, wenn fie viele Worte 
machen. 


35. Auch ſollſt bu nicht bei deinem Haupt 

ſchwören; denn bu vermagft nicht ein einiges | 8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht gleichen. 

Haar weiß ober ſchwarz zu machen. Euer Vater weiß, was ihr beblirfet, ehe denn 
37. Eure Rede aber fei: Ja, ja, nein, nein; + ihr ihn bittet. 

was darüber ift, bag ift vom Uebel. 9. Darım follt ihr alfo beten: Unfer Vater 
38. Ihr habt gehört, daß ba gefagt iſt: Auge in bem Himmel, Dein Name werbe geheiliget. 

um Auge, Zahn um Zahn. 10. Dein Reich fomme, Dein Wille gejchehe 
39. Ich aber fage euch, daß ihr nicht mwiber- | auf Erben, wie im Simmel, 

ftreben follt dent Nebel ; fondern fo bir Jemand | 11. Unſer täglich Brod gib ung heute, 

einen Streich gibt auf deinen rechten Baden, | 12. Und vergib uns unjere Schulden, wie 

wir unſern Schulpigern vergeben. 


dem biete ben anbern auch bar. 
40, Und fo Jemand mit bir rechten will, und | 13. Und führe un nicht in Verſuchung, fon- 
bern erlöfe ung von dem Nebel. Denn bein ift 


teinen Rod nehmen, bem laß auch ven 
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Mantel, ı das Neich, und bie Kraft, und bie Herrlichkeit 
41. Und fo dich Jemand nöthiget Eine Meile, | in Ewigkeit. Amen. 

fo gehe mit ihm zwei. 14. Denn fo ihre ven Menſchen ihre Fehler 
42. Gib dem, ber dich bittet ; und wende bich | vergebet, fo wird euch euer Himmlifcher Bater 

nicht bon bem, ber bir abborgen will. auch vergeben. 


43. Ihr habt gehört, daß gefagt ift: Du | 15. Wo ihr aber ven Menfchen ihre Fehler 
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nicht bergebet, ſo wird euch euer Vater eure 
Fehler auch nicht vergeben. 

16. Wenn ihr faftet, follt ihr nicht fauer 
fehen, wie bie Heuchler; bemn fie verftellen 
ihre Angefichter, auf daß fie vor ben leuten 
feinen mit ihrem Faſten. Wahrlich, ich fage 
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 

17. Wenn du aber fafteft, jo falbe bein 
Haupt, und twafche bein Angeficht, 

18. Auf daß dır nicht feheineft vor ben Leu⸗ 
ten mit beinem Faſten, fondern bor deinem 
Vater, welcher verborgen ift; und bein Vater, 
ber in das Verborgene fieht, twird dirs ver» 
gelten öffentlich. 

19. Ihr ſollt euch nit Schäte fammeln 
auf Erben, ba fie die Motten und ber Roft 
frefjen, und ba bie Diebe nach graben und 
fteblen. 

20. Sammelt euch aber Schäte im Him— 
mel, da fie weder Motten noch Roft frefien, 
und ba bie Diebe nicht nach graben, noch 
ftehlen. 

21. Denn two euer Schaß ift, ba ift auch 
eier Herz. 

22. Das Auge ift des Leibes Licht. Wenn 
bein Auge einfältig ift, fo wird bein ganzer 
Leib Licht fein. 

23. Wenn aber bein Auge ein Schalt ift, fo 
twirb bein ganzer Leib finfter fein. Wenn aber 
das Licht, das in bir ift, Finſterniß ift, wie 
groß wird dann die Finfternif felber fein ? 

24. Niemand kann ztwei Herren bienert. 
Entweder er twird einen baffen, und ben 
andern lieben; oder wird einem anbangen 
und ben andern verachten. Ihr könnet nicht 
Gott dienen, und dem Mammon. 

25. Darım fage ih euch: Sorget nicht 
file euer Leben, was ihre effen und trinken 
werdet, anch richt für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Ift nicht das Leben mehr, 
benn bie Speife? Und ber Leib mehr, den 
bie Kleidung ? 

26. Sehet die Vögel unter bem Himmel an; 
fie ſäen nicht, fie ernten nicht, ſie ſammeln 
nicht iu die Schenmen, und euer himmliſcher 
Vater mähret fie doch. Seid ihr denn nicht 
viel mehr, denn fie? 

27. Wer iſt unter ech, ber feiner Länge 
eine * zuſetzen möge, ob er gleich darum 
orget 
28. Und warum ſorget ihr für bie Kleidung? 
Schauet die Lilien auf dem Felde, wie ſie 
wachſen; fie arbeiten nicht, auch ſpinnen 
fie nicht. 

29. Ich fage euch, daß auch Salomo in aller 
feiner Herrlichfeit nicht befleidet geweſen ift, 
als berfelben eine, 

30. So denn Gott das Gras auf dem Felte 
alſo kleidet, das doch heute ftehet, und mors 
gen in ben Dfen geworfen wird; follte er 
das nieht vielmehr euch tyun? O ihre Kleine 
gläubigen! 

31. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und fagen: 
Was werden twir efjen? Was werben twir 
trinfen ? Womit werben wir ung Meiden ? 

32, Nach ſolchem allen trachten bie Heiden. 
Denn ener himmlicher Vater weiß, daß ihr 
deß Alles bedürfet. 


33. Trachtet am erſten nach dem Reich 
Gottes, und mach feiner Gerechtigkeit; fo 
wird euch folches Alles zufallen. 

34. Darum forget nicht für ben andern 
Morgen, denn ber morgenbe Tag wird für 
das Seine forgen, Es ift genug, daß ein 
jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 

Das 7. Capitel. 
Ribtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet 
werdet. 

2. Denn mit welcherlei Gericht ihr richtet, 
werdet ihr gerichtet werben; und mit wel—⸗ 
herlei Maß ihr mefjet, wirb euch gemefjen 
werben. 

3. Way ſieheſt du aber ben Splitter in 
beines Bruders Auge, und wirft nicht gewahr 
bes Ballens in deinem Auge? 

4. Oder wie barfft du fagen zu beinem 
Bruder: Halt, ich will bir ven Splitter aus 
beinem Auge ziehen? Und fiehe, ein Ballen 
ift in beinem Auge. 

5. Dur Heuchler, ziehe am erften ben Bal⸗ 
fen aus beinem Auge; darnach befiehe, wie 
du den Splitter aus beined Bruberd Auge 
zieheft. 

6. Ihr follt das Heiligthum nicht den Sun» 
ben geben, und eure Perlen ſollt ihr nicht 
vor die Säue werfen, auf baf fie biefelben 
nicht zertreten mit ihren Füßen, und fich 
wenden und euch zerreißen, 

7. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo 
twerbet ihr finden; Eopfet an, fo twird euch 
aufgethan. 

8. Denn wer ba bittet, der empfängt; und 
wer ba ſuchet, der findet; und wer ba ats» 
Elopfet, bem wird aufgetban. 

9. Welcher ift unter euch Menſchen, fo ihn 
fein Sohn bittet um Brod, ber ihm einen 
Stein biete? 

10. Ober fo er ibn bittet um einen Fiſch, 
ber ihm eine Schlange biete ? 

11. So denn ihr, bie ihr doch arg feid, kön— 
net vennoch euren Kindern gute Gaben geben, 
tie vielmehr wird euer Vater im Himmel 
Gutes geben denen, bie ihn bitten ? 

12. Alles mın, was ihr wollt, daß euch bie 
Leute thun follen, das thut ihr ihnen; bad 
iſt das Geſetz und bie Propheten, 


13, Gebet ein durch die enge Pforte. Denim 


bie Pforte ift weit, und ber Weg ift breit, 
ber zur Verdammniß abführet; und ihrer 
find Viele, die darauf wandeln. 

14. Und bie Pforte ift enge, und ber Weg 
ift ſchmal, ber zum Leben führet ; und Wenige 
find ihrer, bie ihn finben. 

15. Schet euch vor, por ben faljchen Pro— 


' pheten, bie in Schafskleidern zu euch kom⸗ 


men; inwenbig aber find fie reißende Wölfe. 

16. An ihren Früchten follt ihre fie erkennen, 
Raun man auch Trauben lefen von ben 
Dornen, oder Feigen von den Difteln ? 

17. Alſo ein jeglicher guter Baum bringet 
gute Früchte; aber ein fauler Baum bringet 
arge Früchte. 

18. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, unb ein fauler Baum kann nicht 
gute Früchte bringen. 2 
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19. Ein jeglicher Baum, ber nicht gırte 
Früchte bringet, wird abgehanen, und is 
Feuer geworfen. 

20. Darum an ihren Früchten folit ihr fie 
erkennen. 

21. Es werben nicht Affe, bie zu mir ſagen: 
Herr, Herr! in das Himmelreih kommen; 
fonbern die den Willen thun meines Baterd 
im Himmef, 

22, Es werben Biele zu mir fagen an jenem 
Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinen 
Namen geweisjaget ? Haben wir nicht in 
beinem Namen Teufel andgetrieben ? Haben 
tote nicht in beinem Namen vicle Thaten 
gethan ? 

23. Dann twerbe ich ihnen befenmen: Ich 
babe euch noch nie erkannt, weichet Alle von 
mir, ihr Uebelthäter. 

24. Darum wer dieſe meine Rede höret, und 


thut fie, den vergleiche ich einem klugen Mars 


ne, der fein Hans anf einen Felſen baute. 
.25. Da nun ein Platzregen fiel, nud ein 
Gewäſſer kam, und weheten tie Winde, und 
ſtießen an das Haus, fiel es doch nicht, denn 
es war auf einen Felſen gegründet. 

26. Und wer dieſe meine Rede höret, und 
thut ſie nicht, der iſt einem thörichten Manne 
gleich, der ſein Haus auf den Sand baute. 

27. Da nun ein Platzregen fiel, und kam 
ein Gewäſſer, und weheten die Winde, und 
ſtießen an das Haus, da fiel es, und that 
einen großen Fall, 

28. Und es begab fich, da Jeſus dieſe Rede 
vollendet Hatte, entjegte fich das Volk über 
feine Lehre. 

29. Denn er prebigte gewaltig, und nicht 
wie tie Schriftgelehrten. 


Das 8. Capitel. 


Da er aber vom Berge herab ging, folgte 

ihm viel Vollks nach. 

2, Und fiehe, ein Ausfägiger fam und betete 
ibn an, und fpracdh: Herr, fo bu millft, 
kannſt du mich mohl reinigen. 

8. Und Jeſus ſtreckte feine Hanb aus, rührte 
ihn an, und fprach: Ich will ed thun, fei 
gereiniget. Und alfobalb ward er von feinem 
Ausjat rein. 

4. Und Iefus ſprach zu ihm: Eiche zur, 
fage es Niemand; fonbern gebe bin, und 
zeige bich dem Priefter, und opfere bie Gabe, 
bie Mofes befohlen hat, zu einem Zeugniß 
über fie. 

5. Da aber Iefus einging zu Capernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, ber bat ihn, 

6. Und fprach: Herr, mein Knecht liegt zu 
Haufe, und ift gichtbrüchig, und hat große 
Dual. 

7. Jeſus fprach zu ihm: Ich will kommen 
und ihn geſund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete, und fprach : 
Herr, ich bin nicht werth, daß du unter mein 
Dach geheſt; fondern fprih nur ein Wort, 
fo wird mein Knecht geſund. 

9. Denn ih bin ein Menſch, bazı ber 
Obrigkeit unterthan, und babe unter mir 
Kriegsknechte; noch wenn ich fage zu einem : 
Gehe Hin, fo gehet er; und zum anbern: 
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Komm her, ſo kommt er; und zu meinem 
Knechte: Thue das, fo thut ers. 

10. Da das Jeſus hörte, verwunderte er 
fich, und fprach zu denen, die ihm nachfolgten: 
Wahrlich, ich jage euch, ſolchen Glauben habe 
ich in Ifrael nicht gefunden. 

11. Aber ich fage euch: Viele werben fom- 
men bom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham und Iſaak und Jakob im Himmel» 
reich figen. 

12. Uber die Kinber bes Reichs werben aus—⸗ 
geftoßen in bie äußerſte Finfterniß hinaus, 
dba wird fein Heulen und Zähnklappen. 

13. Und Jeſns fprach zu dem Hauptmann: 
Gehe bin, bir gefchebe, wie bu geglaubet haft. 
And fein Knecht warb gefund zu berfelben 
Stunde, 

14. Und Jeſus fam in Petri Haus, und 
fabe, daß feine Schwieger lag, und batte 
das Fieber. 

15. Da griff er ihre Hand an, und bas 
Fieber verließ fie. Und fie ftand auf, und 
biente ihnen. 

16. Am Abend aber brachten fie viele Befef- 
ſene zu ihm: und er trieb Die Geifter aus 
mit Worten, und machte allerlei Krante 
geſund, 

17. Auf daß erfüllet würde, das gefagt ift 
durch den Propheten Iejaia, ber ba fpricht: 
Er hat ımfere Schwachbeit auf ſich genoms» 
men, und unfere Seuche hat er getragen. 

18. Und ba Jeſus viel Volks um Sich ſahe, 
hieß er hinüber jenfeit bes Meere fahren. 

19. Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, 
ber fprach zu ibm: Meifter, ich will bir 
folgen, wo bu bingebeit. 

20. Iefus fagte zu ihm: Die Füchſe baben 
Gruben, und die Vögel unter vem Himmel 
baben Nefter; aber des Menſchen Sohn hat 
nicht, ba er fein Haupt binlege. 

21. Und ein anderer unter feinen Nüngern 
fprach zu ihm: Herr, erlaube mir, daß ich 
bingebe, und zuvor meinen Vater begrabe, 

22, Aber Jeſus fprach zu ihn: Folge bu mir, 
und laß bie Tobten ihre Tobten begraben. 

23, Und er trat in bag Schiff, und feine 
Jünger folgten ihm. 

24. Und fiehe, da erhob fich ein großes IInge- 
ftiim im Meer, alfo, daß auch das Schifflein 
mit Wellen bedeckt ward; und er fchlief. 

25. Und die Jünger traten zu ihm, und 
wedten ibn auf, und ſprachen: Herr, bilf 
und, wir verberben. 

25. Da fagte er zu ihnen: Ihr Kleingläu—⸗ 
bigen, warum feid ihr fo furchtfam ? Und 
ſtand auf, und bebrobete ven Wind und bad 
Meer; ta warb es ganz ftille. 

27. Die Menfchen aber verminderten fich, 
und fpradhen: Was ift das für ein Manıı, 
daß ibm Wind und Meer gehorfam ift ? 

28. Und er fam jenfeit des Meers, im bie 
Gegend ver Bergejener, Da Tiefen ihm ent» 
gan zwei Befefjene, tie famen aus ben 

obtengräbern, und waren ſehr grimmig, 
alſo, daß Niemand dieſelbe Straße wandeiln 
konnte. 

29. Und ſiehe, fie ſchrieen und ſprachen: Ach 
Jeſu, du Sohn Gottes, was haben wir mit 
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bir zu thun? Bit du hergelommen und zu 
quälen, ehe denn es Zeit ift? 

30. E3 war aber ferne von ihren eine große 
Heerbe Säue an ber Weibe. 

31. Da baten ihn die Teufel, und fprachen: 
Willſt du ung austreiben, fo erlaube ung, 
in die Heerbe Säue zu fahren. 

32. Und er fprach: Fahret bin. Da fuhren 
fie aus, und fuhren in die Heerde Säue. Und 
fiehe, bie ganze Heerde Säue ftürzte fich mit 
einem Sturm ins Meer, und erſoffen im 
Waſſer. 

33. Und die Hirten flohen, und gingen hin 
in die Stadt, und ſagten das Alles, und wie 
es mit den Beſeſſenen ergangen war. 

34, Und ſiehe, da ging die ganze Statt 
heraus, Iefu entgegen. Und da fie ihn ſahen, 
baten fie ihn, daß er von ihrer Grenze tveis | 
chen wollte, 


Das 9. Capitel. 


Da trat erin das Schiff, und fuhr twieber 
herüber, und fam in feine Stadt. 

2. Und fiche, ba brachten fie zu ihm einen | 
GBichtbrüchigen, der lag auf einem Bette, 
Da nun Jeſus ihren Glauben fabhe, ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroft, mein 
Sobn, beine Sünden find bir vergeben, 

3. Und fiehe, Etliche unter ben Schriftgelehr« 
ten furachen bei fich ſelbſt: Diefer läftert Gott. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fabe, fprach 
er: Warum benfet ihr fo Arges in euren 
Herzen ? 

5. Welches iſt leichter, zur ſagen: Dir find 
deine Sünden vergeben; oder zu fageı: 
Stehe auf unb mwandele ? 

6. Auf daß ihr aber twiffet, daß bes Men— 
ſchen Sohn Diacht habe auf Erben die Sün— 
den zu vergeben, fpracdh er zu dem Gicht— 
brüdigen: Stehe auf, bebe bein Bette auf, 
und gehe heim, 

7. Und er ftand anf, und ging beim. 

8. Da das Volf das fahe, verminderte es 
fih, und pries Gott, ber folche Macht beit 
Menſchen gegeben bat. 

9. Und da Jeſus von dannen ging, fabe er 
einen Menfchen am Boll figen, ber biefi 
Matthäus, und fprach zu ibm: Folge mir, 
Und er ftand auf, und folgte ihm, 

10. Und es begab fish, da er zu Tiſche faß 
im Haufe, fiehe, va famen viele Zöllner und 
Sünder, und ſaßen zu Tiſche mit Jeſu und 
feinen Jüngern. 

11. Da bag bie Phariſäer fahen, ſprachen 
fie zu feinen Jüngern: Warum iffet euer 
Meifter mit den Zöllnern und Sinbern ? 

12. Da das Jeſus hörte, fprach er zu ihnen: 
Die Starken bebürfen des Arztes nicht, fen» 
dern bie Sranlen. 

13. Gehet aber hin, und lernet, was das 
jei: Ih habe MWohlgefallen an Barmbder» 
zigfeit, und nicht aın Opfer. Ich bin geloım« 
men, bie Sünder zur Buße zu rufen, uud | 
nicht bie Frommen. 

14. Inbeh famen die Jünger Ichannis zu | 
ihm, und ſprachen: Warum faften wir und 
tie Warifäer fo viel, unb beine 








— — — — — — — 


11 


15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können die 
Hochzeitleute Leid tragen, ſo lauge der Bräu— 
tigam bei ihnen iſt? Es wird aber die Zeit 
lommen, daß ber Bräutigam bon ihnen ges 
nommen wird; alsdann werben fie faften. 

16. Niemand flidet ein altes Kleid mit 
einem Pappen von neuem Tuch; denn ber 
Larpe reißt doch wieder vom Kleide, und 
der Riß wird ärger. 

17. Man faffet auch nicht Moſt in alte 
Schläuche; anders bie Schläuche zerreißen, 
und ber Moſt wird verfchüttet, und bie 
‚ Schläude fommen um, Sonbern man faflet 
Dioft in nenne Schläuche, fo werben fie beite 
mit einanber behalten. 

18. Da er ſolches mit ihnen rebete, fiche, 


' ba fam ber Dberften einer, umb fiel vor 


ihm nieber, und fprach: Herr, meine Tochter 
ift jest geftorben; aber fomm, und lege 
beine Hand auf fie, fo wird fie lebendig. 

19. Und Iefus ftand auf, und folgte ihm 
nach, und feine Jünger. 

20. Und fiehe, ein Weib, das zwölf Jahre 
ben Blutgang gehabt, trat von binten zu 
ibm, und rühbrte feines Kleides Saum ar. 

21. Denn fie fprach bei ſich felbit: Möchte 
ih nur fein Kleid anrühren, fo würde ich 
geſund. 

22. Da wandte ſich Jeſus um, und ſahe ſie, 
und ſprach: Sei getroft, meine Tochter, dein 
Glaube hat bir gebelfen. Und das Weib 
ward gefund zu berfelben Stunde. 

23. Und als er in bes Oberften Sans fan, 
und fahe bie Pfeifer und das Getümmel des 
Volks, 

24. Sprach er zu ihnen: Weichet, denn bad 
Mägdlein iſt nicht tobt, fondern es fchläft. 
Und fie verlachten ihn. 

25. Als aber das Volf angetrieben war, 
ging er hinein, und ergriff fie bei ber Hand; 
da ſtand das Mägbdlein auf. 

26. Und dies Gerücht erfjholl in a 
ganze Land, 

27. Und ba Jeſus von dannen fürbaß ging, 
folgten ihm zwei Blinde nad, tie ſchrieen 
und fpracdhen: Ach bu Sohn Davids, er» 
barme bich unfer! 

28. Ind ba er beim fam, traten die Blin- 
ben zu ibm. Und Jeſus fprach zu ihnen: 
Glaubet ihr, daß ich euch ſolches thun kann? 
Da ſprachen fie zu ihm: Herr, ja. 

29. Da rührte er ihre Mugen an, und 
ſprach: Euch geichehe nach euren Glauben. 

30, Und ihre Mugen wurden geöffnet. Und 
Jeſus bedrohete fie, und ſprach: Schet zu, 
daß es Niemand erfahre. 

31. Aber fie gingen aus, und machten ihn 
ruchtbar in demfelben ganzen Lande. 

32. Da nun biefe waren hinans gelommen, 
fiehe, da brachten fie zu ihm einen Menjchen, 
ter war ſtumm und befefien. 

33. Und ba ber Teufel war ausgetrieber, 
redete ber Stumme. Und bas Volk vertwune 
derte fich, und ſprach: Solches ift noch nie in 
Iſraei erſehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er treibt 


Jünger | bie Teufel aus durch ber Teufel Oberften. 
fajten sicht ? N 


35. Und Jeſus ging umber in alle Stütte 
28* 
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und Märkte, lehrte in ihren Schulen, und 
predigte das Evangelium von dem Neich, und 
beifte allerlei Seuche, und allerlei Kranlheit 
im Volk, 

86. Und ba er das Bolf fahe, jammerte ihn 
besfelben; denn fie waren verſchmachtet und 
zerftreut, wie bie Schafe, bie feinen Hirten 
haben. 

37. Da ſprach er zu feinen Iüngern: Die 
Ernte ift groß, aber wenige find ber Arbeiter, 

38. Darum bittet ben Heren ber Ernte, daß 
er Arbeiter im feine Ernte ſende. 


Das 10. Capitel. 


11" er rief feine zwölf Jünger zu fich, und 
gab ihren Macht über die unfaubern 

Beifter, daß fie diefelben austrieben, und hei— 

feten allerlei Seuche, und allerlei Krankheit. 

2. Die Namen aber der zwölf Apoftel find 
biefe: Der erfte Simon, genannt Petrus; 
und Aubreas, fein Bruder; Jakobus, Zebe⸗ 
bäi Sohn; und Johannes, fein Bruder; 

3. Philippus; und Bartholomäus; Tho— 
mas; und Matthäus, ver Zöllner; Jakobus, 
Alphäi Sohn; Lebbäus, mit dem Zunamen 
Thaddäus; 

4. Simon von Cana; und Judas Iſcharioth, 
welcher ihn verrieth. 

5. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot ihnen, 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden Stra» 
ge, und ziehet nicht in ber Samariter Stäbte; 

6. Sontern gehet bin zu ben verlornen 
Schafen aus dem Haufe Iſfrael. 

7. Gehet aber und prebiget, umb fprechet: 
Das Himmelreich ift nahe herbei gelommen. 

8. Machet die Kranken gefunb, veiniget vie 
Ausjägigen, mwedet die Tobten auf, treibet 
bie Teufel aus. Umjonft habt ihr ed empfan- 
gen, umjonft gebt es auch. 

9. Ihe ſollt nicht Bold, noch Silber, noch 
Erz in euren Gürteln haben; 

10. Auch Feine Tafche zur Wegfahrt, auch 
nicht zwei Röcke, feine Schube, auch keinen 
Steden. Denn ein Arbeiter ift feiner Speife 
werth, 

11. Wo ihr aber in eine Stabt oder Marft 
gehet, da erfundiget euch, ob Jemand barin- 
en fei, der es werth iſt; und bei bemfelben 
bleibet, bis ihr von bannen ziehet. 

12. Wo ihr aber in ein Haus gehet, fo grüßet 
basjelbe. 

13. Und fo es basfelbe Haus werth ift, wirb 
euer Friebe auf fie fommen. It es aber nicht 
werth, fo wird ſich euer Friebe wieder zur euch 
wenden. 

14. Unb two euch Jemand nicht annehmen 
wird, noch eure Rede hören, fo gehet heraus 
bon demſelben Haufe oder Stabt, und fehlt» 
telt den Staub bon euren Füßen. 

15. Wahrlich, ich fage euch: Dem Lande ber 
Sobomer und Gomorrer wird e3 erträglicher 
ergehen am jüngſten Gericht, denn folcher 
Stadt. 

16. Siehe, ich ſende euch wie Schafe mitten 
unter bie Wölfe; darum ſeid klug, wie bie 
Schlangen, und ohne Falſch, wie die Tauben. 

17. Hütet euch aber vor den Menſchen; 
denn ſie werden euch überautworten vor ihre 
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Nathhänfer, und werben euch geißeln in 
ihren Schulen. 

18. Und man twirb euch vor Fürſten und 
Könige führen um meinetwillen, zum Beug» 
niß über fie, und fiber bie Heiden. 

19. Wenn fie euch nun liberanttworten wer—⸗ 
den, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr reden 
ſollt, denn es ſoll euch zu der Stunde gegeben 
werden, was ihr reden follt. 

20. Denn ihr feid es nicht, bie ba reden, fon» 
bern eures Vaters Geijt ift es, ber durch euch 
rebet. 

21. Es wird aber ein Bruder ben andern 
zum Tode überantworten, und ber Bater ben 
Sohn, und bie Kinder werben fich empören 
wider ihre Eltern, umd ihren zum Tode 
beffen. 

22, Und müſſet gebaffet werten von Ieber- 
mann, um meined Namens tillen. Wer 
aber bis an das Ende beharret, ber wirb felig. 

23. Wenn fie ench aber in einer Statt ver- 
folgen, fo fliehet in eine andere. Wahrlich, 
ich fage euch: Ihe werdet bie Städte Iſraels 
nicht ausrichten, bis bed Menſchen Schu 
lommt, 

24. Der Jünger ift nicht Über feinen Meifter, 
noch ber Knecht über den Herrn. 

25. Es ift dem Jünger genug, daß er fei wie 
fein Dleifter, und ber Knecht, mie fein Herr. 
Haben fie den Hausvater Beelzebub gebeifen, 
wie vielmehr werben fie feine Hausgenojjen 
alfo heißen ? 

26. Darum fürchtet euch nicht vor ihren. 
Es ift nichts verborgen, bag nicht offenbar 
twerbe, und ift nichts heimlich, das man micht 
twiffen werde. 

27. Was ich euch fage in der Finfterniß, bag 
redet im Licht; und was ihr böret in bad 
Ohr, das prebiget auf ben Dächern. 

28, Und fürchtet euch nicht vor denen, tie 
ben Leib tödten, und bie Seele nicht mögen 
tödten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, 
ber Leib und Seele verberben mag im bie 
Hölle, 

29. Kauft man nicht zwei Sperlinge um 
Einen Pfennig? Doch fällt berfelbei feiner 
auf bie Erde, ohne euren Vater, 

30. Nun aber find auch eure Haare auf bem 
Haupte alle gezäblet. 

31. Darım fürchtet euch nicht; ihr feib 
befjer benn viele Sperlinge. 

32. Darım, wer mich befennet vor ben 
Menichen, ven will ich bekeunen vor meinem 
himmlischen Vater. 

33, Wer mich aber verleugnet vor ben 
Menſchen, ben will ich auch verleugnen vor 
meinem himmliſchen Vater, 

34, Ihr follt nicht wähnen, daß ich gelom» 
men fei, Frieden zu ſenden auf Erden. Ich bin 
nicht gekommen Frieden zu fenben, ſondern 
bas Schwert. 

35. Denn ich bin gelommen, ben Menjchen 
zu erregen wiber feinen Bater, und bie Toch- 
ter wider ihre Mutter, und bie Schmur wiber 
ihre Schwieger. 

36. Und des Menfchen Feinde werben feine 
eigene Hausgenoſſen fein. 

37. Wer Vater ober Mutter mehr Licht, 
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benn mich, ber ift meiner nicht werth. Und 
wer Sohn oder Tochter mehr liebt, benn 
mich, der ift meiner nicht werth. 

38. Und wer nicht fein Kreuz auf fich nimmt, 
und folget mie nach, ber ift meiner nicht 
werth. 

39. Wer fein Leben findet, ber wird es ver— 
fieren; und wer fein Leben verlieret um mei— 
netwillen, ber wird e8 finden. 

40. Wer euch aufnimmt, ber nimmt mich 
anf; und wer mich aufnimmt, ber nimmt ben 
anf, ber mich gefanbt bat. 

41. Wer einen Propheten aufnimmt in eines 
Propheten Namen, der wird eines Propheten 
Lohn empfangen. Wer einen Gerechten auf» 
nimmt in eines Gerechten Namen, ber wird 
eines Gerechten Lohn empfangen. 5 

42. Und wer biefer Geringften einen nur 
mit einem Becher falten Wafjers tränket, in 
eines Jüngers Namen, wabrlich, ich fage euch, 
es wird ihm nicht unbelohnt bleiben, 


Das 11. Eapitel. 


11" es begab fich, da Jeſus folches Gebot zu 
feinen zwölf Jüngern vollendet hatte, 
ging er von bannen fürbaf, zu lehren und zu 
prebigen in ihren Stäbten. i 
2. Da aber Ichannes im Gefängniß bie 
Werke Chriſti hörte, fandte er feiner Jünger 
zivei, 


3. Und lieh ihm fagen: Bift du, der ba fom= | 


ge oder follen wir eines Andern twars 
ten 

4. Iefus anttvertete und fbrach zu ihnen: 
Gehet Hin, und faget Iohanni wieder, was 
ihr fehet und höret; 

5. Die Blinden feben, und bie Lahmen ne» 
ben, tie Nusjägigen werben vein, und bie 


Tauben hören, bie Tobten ſtehen anf, und ben | 
mels und ber Erbe, daß bu folches den Weiien 


Urmen wird bas Evangelium geprebiget. 

6 Und felig ift, der fich nicht an mir Ärgert. 

7. Da bie hingingen, fing Jeſus an zu reben 
zu bem Boll von Johanne: Was feib ihre 
hinaus gegangen in bie Wilfte zu feben? 
MWolltet ihr ein Rohr ſehen, das ber Wind 
bin und her mebet ? 

8 Der was feid ihr hinaus gegangen zu 
fehen ? Wolltet ihr einen Menfchen in wei— 
chen Kleidern ſehen? Siche, bie ba weiche 
Kleider tragen, find in ber Könige Häufern 

9. Ober was feib ihr hinaus gegangen zu 
fehen ? Wolltet ihr einen Propheten fehen ? 
Ja, ich fage euch, ber auch mehr ift, denn ein 
Prophet. 

10. Denn biefer ifts, von dem gefchrieben 
ftehet: Siehe, ich fenbe meinen Engel vor bir 
ber, ber beinen Weg vor bir bereiten ſoll. 

11. Wahrlich, ich fage euch: Nuter Allen, 
bie von Weibern geboren find, ift nicht auf— 
gefommen, ber größer fei, denn Johannes, 
ber Täufer; beraber ber Kleinfte ift im Him— 
melreich, ift größer, benn er. 

12. Aber von ven Tagen Iohannis, bed 
Täufers, bis hieher, leidet bag Himmelreich 
Gewalt; und bie Gewalt thun, bie reißen es 


u fich. 
en Denn alle Propheten und das Geſetz 
haben geweisfaget bis auf Johaunes. 
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14. Und (fo ihr es wollt annehmen) er ift 
Elias, ber da foll zufünftig fein. 

15. Wer Ohren bat zu bören, ber höre. 

16. Wen fell ich aber dies Befchlecht ver- 
gleichen? Es iſt ben Kindlein gleich, bie an 
dem Marft figen, und rufen gegen ihre Ge» 
fellen, 

17. Und fprechen: Wir haben euch gepfiffen, 
und ihr twolltet nicht tanzen; wir haben euch 
geflagt, und ihr wolltet nicht weinen. 

18. Johannes ift gefommen, aß nicht, und 
trank nicht ; fo fagen fie: Er hat den Teufel. 

19. Des Menfchen Sohn ift gefommen, iffet 
und trinfet; fo fagen fie: Siehe, mie ift ber 
Menfch ein Freffer, und ein Weinjänfer, ber 
Böllner und der Sünder Gefelle? Und bie 
Weisheit muß fich rechtfertigen lafjen von ihe 
ren Rinbern. 

20. Da fing er an bie Städte zu ſchelten, in 
welchen am meijten feiner Thaten gefcheben 
waren, und hatten fich doch nicht gebeijert; 

21. Webe dir, Chorazin! Wehe dir, Beth 
faita! Wären ſolche Thaten zu Tyrus und 
Sidon geſchehen, als bei euch gefchehen find, 
fie hätten vor Zeiten im Sad und in ber 
Aſche Rufe getban. 

22. Doch ich fage euch: Es wird Tyro und 
Sidon erträglicher ergehen am jlingften Ger 
richt, denn euch. 

23. Und du Capernaum, bie du bift erhoben 
bis an den Himmel, du wirft big in tie Hölle 
hinunter geftoßen werben, Denn fo zu So— 
tom tie Thaten gefchehen wären, bie bei bir 
geſchehen find, fie ſtäude noch heutiges Tages. 

24, Doch ich fage euch: Es wird ber Sotos 
mer Lande erträglicher ergehen am jüngjten 
Gericht, denn bir. 

25. Zu berfelben Zeit antwortete Iefus, und 
ſprach: Ich preije dich, Vater und Herr Him— 


und Klugen verborgen baft, und haſt es ben 
Unmündigen geoffenbaret. 

26. Ia Vater, denn es ift alfo wohlgefällig 
gewefen vor bir. 

27. Alle Dinge find mir übergeben ven mei 
nem Vater, Und Niemand kennet ven Sohn, 
denn nur ber Water; und Niemand kennet 
den Vater, bein nur ber. Sohn, und went ed 
ber Sohn will offenbaren. 

28. Kommet her zu mir Alle, bie ihr mühſe— 
fig und befaben ſeid, ich will ech erquicden. 

29. Nehmet auf euch mein Joch, und fernet 
bon mir; benn ich bin fanftmütbig unb von 
Herzen bemüthig; fo werbet ihr Ruhe finden 
für eure Seelen. 

30. Denn mein Joch ift fanft, und meine 


Saft iſt leicht. 
Das 12. Eapitel. 


a" ber Zeit ging Iefus durch bie Saat am 
Sabbath; und feine Jünger waren hunger 
rig, fürgen an Aehren auszuraufen, und afen. 

2. Da das bie Pharifäer fahen, fprachen fie 
zu ihm: Siebe, beine Jünger thun, das fich 
nicht ziemet, am Sabbath zu thun. 

3. Er aber fprach zu ihnen: Habt ihe nicht 
gelefen, was David that, ba ihn, und die mit 
ihm waren, hungerte? 


— 
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4. Wie er in das Gotteshaus ging, und aß 
die Schaubrode, die ihm doch nicht ziemten zu 
eſſen, noch denen, bie mit ihm waren, ſon⸗ 
dern allein den Prieſtern? 

5. Der habt ihr nicht geleſen im Geſetz, wie 
bie Priefter am Sabbath im Tempel den Sab- 
bath brechen, und find boch ohne Schuld? 

6. Ich fage aber euch, daß hier ber tft, ber 
auch größer ift, ben ber Tempel. 

7. Wenn ihr aber wiiftet, was das fei: Ich 
babe Wohlgefallen an ber Barmberzigfeit, 
und nicht am Opfer; hättet ihr bie Unſchul— 
digen nicht verbammt. 

8. Des Menfchen Sohn ift ein Herr, auch 
über ven Sabbath. 

9. Und er ging von bannen fürbaß, und kam 
in ihre Schule. 

10. Und fiehe, ba war ein Menfch, ber hatte 
eine verborrte Hand. Und fie fragten ibn, und 
ſprachen: Ift es auch recht am Sabbath hei« 
fen ? Auf daß fie eine Sache zu ihm hätten. 

11. Aber er ſprach zu ibmen: Welcher ift 
unter euch, fo er ein Schaf bat, bas ihm am 
Sabbath in eine Grube fällt, der es nicht ev» 
greife unb aufbebe ? 

12. Wie viel beffer iſt nun ein Menſch, denn 
ein Schaf? Darım mag man wohl am Sab- 
bath Gutes thun. 

13. Da fprach er zu dem Menfchen: Sirede 
beine Hand aus, Und er ftredte fie aus; und 
fie warb ihm wieder gefunb, gleichwie bie 
andere, 

14. Da gingen die Pharifäer hinaus, und 
bielten einen Rath über ihn, wie fie ihn ums» 
brächten. 

15. Über ba Jeſus das erfuhr, wich er von 
bannen. Und ihm folgte viel Volls nach, und 
er beilte fie Alle, 
se Und bebrohete fie, daß fie ihn nicht mel» 

eten; 

17. Auf daß erfüllet wiirde, das gefagt ift 
burcch den Propheten Iefaiam, der da fpricht: 

18. Siebe, bag ift mein Knecht, ben ich ere 
twäblet habe, und mein Liebfter, an bem meine 
Seele Wohlgefallen hat; ich will meinen Geift 
aufihn legen, und er foll ven Heiden das Ge⸗ 
richt verlündigen. 

19. Er wird nicht zanken noch fchreien, und 
man wird fein Gefchrei nicht hören auf ben 
Gaſſen; 

20. Das zerſtoßene Rohr wird er nicht zer⸗ 
brechen, und das glimmende Tocht wird er 
nicht auslöſchen, bis daß er ausführe das Ge» 
richt zum Siege; 

21. Und bie Heiden werden auf feinen Na« 
men hoffen. 

22. Da warb ein Beſeſſener zu ihm gebracht, 
ber war blind und ſtumm; unb er beilete ihn 
alſo, baß ber Blinde und Stumme beides re 
tete und ſahe. 

23. Und alles Volk entſetzte fih, und ſprach: 
Iſt diefer nicht Davids Sohn ? 

24. Uber bie Pharifäer, ba fie es hörten, 
ſprachen fie: Er treibet bie Teufel nicht an— 
ders aus, denn burch Beelzebub, ber Teufel 
Oberften. 

25. Jejus vernahm aber ihre Gebanken, und 
ſprach zu ihmen: Ein jegliches Reich, fo es 
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mit ſich ſelbſt uneins wird, das wird wüſte 
und eine jegliche Stadt oder Haus, ſo es 
mit ſich ſelbſt uneins wird, mag nicht be— 
ſtehen. 

26. So benn ein Satan ben andern aus— 
treibt, fo muß er mit fich felbft uneins fein; 
wie mag denn fein Reich beftehen ? 

27. So ich aber bie Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder 
aus? Darım werben fie eure Richter fein. 

28. So ich aber bie Teufel durch ven Geift 
Gottes austreibe, fo ift je das Reich Gottes 
zu euch gekommen. 

29. Ober wie kann Jemand in eines Starken 
Haus geben, und ihm feinen Hausrath rau- 
ben; es fei denn, baf er zuvor ben Starten 
binbe, und alsdann ihm fein Haus beraube ? 

30. Wer nicht mit mir ift, ber ift wider mich : 
unb wer nicht mit mir fammelt, ber zer 
ftreuet. 

31. Darum fage ich euch: Alle Sünde und 
Läſterung wirb ven Dienfchen vergeben, aber 
bie Läfterung wider ben Geift wirb ben Men- 
ſchen nicht vergeben. 

32. Und wer etwas rebet wider bes Men- 
fhen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer 
etwas rebet wider ben heiligen Geift, bem 
wird ed nicht vergeben, weder in dieſer noch 
in jener Welt. 

33. Seßet eutiweber einen guten Baum, fc 
wird bie Frucht gut; ober jeget einen faulen 
Baum, fo wird bie Frucht faul, Denn an ber 
Frucht erfennet man ben Baum, 

34. Ihr Ötterngezlichte, wie fönnet ihr Gu«- 
tes reben, bieweil ihr böfe fein? Weß das 
Herz voll ift, Def gebet ber Mund über. 

35. Ein guter Menfch bringt Gutes herkor 
aus feinem guten Schaß bes Herzens; und 
ein böfer Menfch bringt Böfes hervor aus 
feinen böfen Schuß. 

36. Ich fage euch aber, daß bie Menfchen 
müſſen Nechenfchaft geben am jüngften Ge— 
richt von einem jeglichen unnügen Wort, das 
fie gerebet haben. 

37. Aus deinen Worten twirft bu gerechtfer- 
tiget werben, und aus beinen Worten wirft tu 
verdammet werben. 

38. Ta antworteten Etlide unter ben 
Scriftgelehrten und Pharifäern, und ſpra— 
hen: Meifter, wir wellten gerne ein Zeichen 
von bir fehen. 

39. Und er antwortete, und fprach zu ihnen: 
Die böfe und ebebrecherifche Art fucht cin 
Zeichen, und es wird ihr fein Zeichen gegeben 
werten, denn bag Beiden bed Propheten 
Ionas, 

40. Denn gleichwie Jonas war drei Tage 
und drei Nächte in bes Wallfifches Band, 
alfo wirb bes Menſchen Sohn drei Tage und 
drei Näcyte mitten in ber Erbe fein, 

41. Die Leute von Ninive werben auftretei 
am jüngften Gericht mit biefem Gefchlecht, 
und werten ed verbammen; ben fie thaten 
Buße nach der Predigt Jonas. Und fiebe, hier 
ift mehr, benn Jonas. - 

42, Die Königin von Mittag wird anf- 
treten am jlngften Gericht nit dieſem Ge— 
ſchlecht, uud wird ed verdammen; ben fie 
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fan vom Ende der Erbe, Salemos Weidheit 
zu hören, Und fiehe, bier ift mehr, benn Sa— 
fon. 

43. Wenn ber unfaubere Beift von dem 
Menſchen ausgefahren ift, fo durchwaundelt 
er biiere Stätte, fuchet Ruhe, und findet fie 
nicht. 

44. Da spricht er dann: Ich will twieber um— 
fehren in mein Haus, daraus ich gegangen 
bin, Und wenn er fommt, fo findet er es 
miüßig, gefehrt und geſchmückt. 

45. So gebet er hin, und nimmt zu fich fies 
ben andere Geifter, bie ärger find, denn er 
felöft; und wenn fie hinein fommen, wohnen 
fie allba ; und wirb mit demſelben Menfchen 
hernach Ärger, benn es vorhin war, Alfo wird 
es auch diefem argen Befchlecht gehen. 

45. Da er noch alfo zu dem Volk redete, 
fiehe, da ftanden feine Mutter und feine Brü— 
ber draußen, bie wollten mit ihm reden. 

47. Da ſprach Einer zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und beine Brüter ftchen braußen, 
und wollen mit bir reben. i 
48, Er antwortete aber, unb fpracdh zu bem, 
ter es ihm anfagte: Wer ift meine Mutter? 
Und wer find meine Brüber ? 


49. Und redte bie Hand aus fiber feine | 


Yünger, und fprad: Eiche ba, das ift meine 
Mutter und meine Briüter. 

50. Denn wer ben Willen thut meines Va> 
ter8 im Himmel, berfelbe ift mein Bruder, 
Schwefter und Mutter, 
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An demſelben Tage ging Jeſns aus dem 
Haufe, und ſetzte ſich an das Meer. 

2. Und es verſammelte ſich viel Volks zu 
ihm, alſo, daß er in das Schiff trat, und ſaß, 
und alles Volk ſtand am Ufer. 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei durch 
Gleichniſſe, und ſprach: Siehe, es ging ein 
Säemann aus zu fäen. 

4. Und indem er fäcte, fiel etliches an ben 
Weg; ba famen bie Vögel, und fraßen ed auf. 

5. Etliche fiel in das Steinichte, ba es nicht 
viele Erbe hatte; und ging balb auf, darum, 
daß es nicht tiefe Erbe hatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, verwelkte 
es, und bieweil es nicht Wurzel hatte, warb 
es dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen; und die 
Dornen wuchſen auf, und erſtickten es. 

8. Etliches fiel auf ein gut Land, und trug 
Frucht, etliches hundertfältig, etliches fechzig- 
fältig, etliches dreißigfältig. * 

9. Wer Ohren bat zu hören, ber höre, 

10. Und die Jünger traten zu ihm, und 
ſprachen: Warum rebeft du zu ihnen burch 
Gleichniſſe? 

11. Er antwortete und ſprach: Euch iſt ges 
geben, daß ihr das Geheimniß des Himmels» 
reiche vernehmet; biefen aber ift es nicht ge= 
geben. 

12. Denn wer ba bat, bem wird gegeben, 
baß er bie Fülle Habe; wer aber nicht hat, von 
bem wirb auch genommen, bad er hat. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch Gleich“ 
niffe. Denn mit fehenden Augen fehen fie 
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ı nicht, und mit hörenden Obren hören fie 
nicht ; denn fie verftehen es nicht. 

14. Und iiber ihnen wird bie Weisfagung 

 Iefaias erfüllet, die ba fagt: Mit den Ohren 
werdet ihr hören, und twerbet es nicht ver- 
ftehen; und mit fehenden Mugen werdet ihr 
fehen ; und werbet es nicht vernehmen. 

15. Denn biefes Volks Herz ift verftodt, und 
ihre Ohren hören übel, und ihre Augen fchlume 
mern, auf daß fie nicht bermaleinft mit ben 
Augen feben, und mit ven Ohren hören, und 
mit dent Herzen verftehen, und fich befehrent, 

ı daß ich ihnen bälfe, 

16. Aber felig find eure Mugen, daß fie fehen, 
unb eure Obren, daß fie hören, 

17. Wahrlich, ich fage euch: Viele Prophe— 
ten und Gerechte haben begehret zu feben, 
das ihr fehet, und haben es nicht gefehen, 
und zu hören, bag ihre höret, und haben es 
nicht geböret, 
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18. So böret num ihr dieſes Gleichniß von 
bem Säemann. 

19. Wenn Jemand bas Wort von dem Reich 
böret, und nicht verftchet, fo fommt ber Arge, 
und reift es bin, was ba gejäst ift in fein 
Herz; und ber ift ec, ber an bem Wege ge» 
fäet ift. 

20. Der aber auf das Steinichte gefüet 
ift, der ift es, wenn Jemand das Wort bir 
ret, und basfelbe bald aufnimmt mit Freu—⸗ 
ben: 

21. Aber er hat nicht Wurzel in fich, fonbern 
er ift twettertwenbifch ; wenn fich Trübfal und 
Berfolgung erhebt um des Worts willen, fo 
ärgert er fich bald. 

22. Der aber unter bie Dornen gefäet ift, 
der ift e3, wenn Jemand das Wort höret, 
und tie Sorge biefer Welt und Betrug bes 
Reichthums erftidt das Wort und bringt 
nicht Frucht. 

23. Der aber in dad gute Land gefäet ift, 
ber ift e8, twern Jemand das Wort böret, 
und verfichet ed, und dann auch Frucht 
| bringt; und etlicher trägt hunbertfältig, et» 
licher aber fechzinfältig, etlicher dreißigfältig. 

24 Er legte ihnen ein anderes Gleichniß 

| vor, und ſprach: Das Himmelreich ift gleich 
einem Menfchen, der guten Samen auf ſei⸗ 
nen Ader jäete, 

25. Da aber bie Leute fohliefen, fam fein 
Feind, und fäete Unkraut zwiſchen ben Wei— 
zen, und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs, und Frucht 
brachte, da fand ſich auch das Unkraut. 

27. Da traten bie Knechte zu dem Hausva⸗ 
ter, und ſprachen: Herr, haſt du nicht guten 
Samen auf beinen Acker geſäet? Woher hat 
er denn bag Unkraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat ber Feind 
gethan. Da fpradhen bie Anechte: Willft du 
denn; daß wir bingeben, und es ausgäten ? 

29. Er fprad: Nein! Auf daß ihr nicht zur 
gleich den Weizen mit ausranfet, fo ihr das 
Unkraut ausgätet. 

30. Laffet beides mit einander wachſen, big 
zu ber Ernte; und um ber Ernte Zeit will ich 
zu den Schnittern fagen: Sammelt zuvor 

das Unkraut, und bindet es in Bündlein, daß 
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man es berbrenne; aber ben Weizen fam- 
melt mir in meine Scheuren. 

31. Ein anderes Gleichniß legte er ihnen 
bor, und ſprach: Das Hinmnelreich ift gleich 
einem Senftorn, bas ein Menſch nahm, und 
fäete e8 auf feinen Acker. 

832. Welches das Heinfte ift unter allen Sa— 
men; wenn e8 aber erwächſt, fo ift es das 
größefte unter dem Kohl, und wirb ein Baum, 
baf die Vögel unter bem Himmel kommen, 
und wohnen unter feinen Zweigen, 

33. Ein anderes Gleichniß redete er zu ih— 
nen: Das Hinmelreich ift einem Sauerteige 
gleich, ben ein Weib nahm, und vermengte 
ihn unter drei Scheffel Diehl, bis daß es gar 
burchfänert warb. 

34. Solches alles rebete Jeſus durch Bfeich« 
niffe zu dem Volk, und ohne Gleichniſſe redete 
er nicht zu ihnen. 

35. Auf daß erfüllet würde, das gefagt ift 
durch ven Propheten, ber ba fpricht: Ich will 
meinen Mund aufthun in Gfeichniffen, und 
will ausfprechen bie Heimlichleiten von An⸗ 
fang der Welt. 

36. Da lieh Iefus das Volk von fi, und 
fam beim. Und feine Jünger traten zu ihm 
une ſprachen: Deute uns dieſes Gleichniß 
vom Unkraut auf dem Acker. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn iſt es, der da guten 
Samen ſäet. 

38. Der Acker ift bie Welt. Der gute Same 
find die Kinder des Reichs. Das Mukraut find 
bie Kinder ber Bosheit. 

39. Der Feind, ber fie ſäet, ift ber Teufel. 
Die Ernte ift das Ende der Welt. Die Schnit« 
ter find bie Engel. 

40. Bleihiwie man nun bas Unkrant aus— 
gätet, und mit Feier verbrennt, fo wird es 
auch am Ente biefer Welt geben. 

41. Des Menfchen Sohn mwirb feine Engel 
fenben, und fie werben fammeln aus feinem 
Meich alle Aergerniſſe, und bie da Unrecht 
thun, 

42. Und werben fie in ten Feuerofen wer—⸗ 
fen; da wird fein Heulen und Zähnklappen. 

48. Dann werden bie Gerechten leuchten, 
twie bie Sonne, in ihres Baters Deich. Wer 
Ohren hat zu Hören, ber höre. 

44, Abermal ift gleich das Himmelreich ei- 
nem verborgenen Schat im Plder, welchen 
ein Dienfch fand, und verbarg ihn, unb ging 
bin vor Freuden über benjelben, und ver— 
kaufte Alles, was er hatte, und Faufte ven 
Ader, 

45. Abermal ift glei das Himmtelreich 
einem Kaufmann, ber gute Perlen ſuchte. 

46. Und da er eine Föftliche Perle fand, ging 
er bin, und verfaufte Alles, was er hatte, 
und kaufte viefelbe. 

47. Abermal ift gleich das Himmelreich 
einem Netz, das ind Meer getworfen ift, 
damit man allerlei Gattung fängt. 

48. Wenn e3 aber voll ift, fo ziehen fie es 
heraus an das Ufer, figen und lefen bie guten 
in ein Gefäß zufammen, aber bie faulen wer» 
fen fie weg. 

49. Alſo wird es auch am Eube ber Welt 
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gehen. Die Engel werben audgeben, und bie 
Böſen von ben Gerechten fcheiben. 

50. Und werben fie in ben Feuerofen wer— 
fen; da wirb Heulen und Zähnklappen fein. 

51. Und Jeſns fprach zu ihnen: Habt ihr 
bas Alles verftanden ? Sie ſprachen: Ja, Herr. 

52. Da ſprach er: Darum, ein jeglicher 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelchrt, 
it gleich einem Hausvater, ber aus feinen 
Schag Neues und Altes hervor trägt. 

53. Und es begab fich, da Jeſus dieſe Gleich» 
niffe volfenvet hatte, ging er von bannen. 

54. Und fam in fein Vaterland, und lehrte 
fie in ihren Schulen, alfo auch, daß fie fich 
entfeßten, und fprachen: Woher kommt bie» 
ſem folche Weisheit und Thaten ? 

55. It ernicht eines Kimmermannd Sohn ? 
Heifit nicht feine Mutter Maria? Und feine 
Brüder Jakob, und Yofes, unb Simon, und 
Judas? 

56. Und feine Schweftern, find fie nicht alle 
bei ung ? Woher fommt ihm denn das Alles ? 

57. Und ärgerten fih an ihm. Jeſus aber 
fprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend 
weniger, benn int feinem Baterlanbe und in 
feinem Haufe. 

58. Und er that bafelbft nicht viele Zeichen, 
um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Capitel, 


a" ber Zeit fam bas Gerücht von Jeſu vor 
ben Vierfürften Herobes. 

2. Und er fprach zu feinen Knechten: Die» 
e ift Johannes, ber Tänfer; er ift von den 

obten auferftanben, darum thut er folche 
Thaten. 

3. Denn Herodes hatte Iohannem gegrif« 
fen, gebumben und in bas Gefängniß gelegt, 
von wegen ber Herobias, ſeines Bruders 
Philippi Weib. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm gejagt: 
Es ift nicht vecht, daß du fie Habeft. 

5. Unb er hätte ihn gerne getöbtet, fürchtete 
ſich aber vor ten Volk; denn fie hielten ihn 
für einen Propheten. 

6. Da aber Herobes feinen Jahrstag beging, 
ba tanzte bie Tochter ber Herodias vor ihnen. 
Das gefiel Herobi wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem Eibe, 
er wolle ihr geben, was fie fordern würde. 

8. Und als fie zuvor von ihrer Mutter zuge» 
richtet war, fprach fie: Gib mir her auf einer 
Schüſſel das Haupt Johannis, bes Täufers. 

9. Und ber König warb tranrig; boch um 
bes Eides willen, und berer, bie mit ihm zu 
Tifche faßen, befahl er, es ihr zu geben. 

10. Und fchicte hin, und enthauptete Io» 
hannem im Gefängniß. 

11. Und ſein Haupt ward hergetragen in 
einer Schüſſel, und dem Mägdlein gegeben; 
und ſie brachte es ihrer Mutter. 

12. Da kamen feine Jünger, und nahmen 
feinen Leib, und begruben ihn, und kamen 
und vertünbigten bag Jeſu. 

13. Da das Jeſus hörte, wich er bonbannen 
auf einem Schiff, in eine Wüſte allein. Und 
ba bad Volk das börte, folgte es ihm mach zu 
Fuß aus ten Städten. 
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14. Und Jeſus ging hervor, und ſahe bas 
große Voll; und ed jammerte ihn berfelben, 
und beilte ibve Kranken. 

15. Am Abend aber traten feine Jünger zu 
ihm, und ſprachen: Dies ift eine Wüſte, und 
bie Nacht fällt baber; Taf das Volk von bir, 
baß fie hin im die Dlärkte gehen, und ihnen 
Speife faufen. 

16. Über Jeſus fprach zu ihnen: Es ift nicht 
m daß fie hingehen; gebt ihe ihnen zu 
efien. 

17. Sie ſprachen: Wir haben bier nichts, 
bern fünf Brode und zwei fFifche, 

18, Und er ſprach: Bringet mir fie her. 

19. Und er hieß das Volk fich lagern anf bas 
Gras, und nahm die fünf Brobe und bie zwei 
TFiiche, fabe auf gen Himmel, und banfte, und 
brach ed, und gab bie Brobe ben Jüngern; 
und bie Jünger gaben fie dem Vollk. 

20. Und fie aßen Alle und wurden fatt, unb 
hoben auf, was übrig blieb von Broden, 
zwölf Körbe voll, 

21. Die aber gegeffen hatten, berer waren 
bei fünf tauſend Mann, ohne Weiber und 
Kinder. 

22. Und alfobafd trieb Iefus feine Jünger, 
daß fie in das Schiff traten, und vor ihm 
herüber fuhren, bis er das Volk von fich ließe. 
23. Und da er das Volk von fi gelaffen 
batte, ftieg er auf einen Berg allein, daß er 
betete. Und am Abend twar er allein daſelbſt. 

24. Und bag Schiff war fen mitten auf 
tem Meer, und litt Noth von ben Wellen; 
benn ber Wind war ihnen zuwider. 

25. Über in ber vierten Nachtwache Fam 
Jeſus zu ihnen, und ging auf dem Meer. 

26. Und da ihn die Jünger faben auf dem 
Meer geben, erichralen fie und fprachen: Es 
ift ein Gefpenft; und fohrieen vor Furcht, 

27. Aber alfobald redete Jeſus mit ihnen, 
und ſprach: Seid getroft, ich bin es; fürchtet 
euch nicht. ‘ 

28. Petrus aber antwortete ihm, und ſprach: 
Herr, bift du es, fo heiß mich zu dir kommen 
auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm ber. Und Petrus 
trat aus tem Schiff, und ging auf dem Wafe 
jer, daß er zur Jeſu käme. 

30, Er fahe aber einen ftarfen Wind. Da 
erſchrak er, unb bob an zu finden, ſchrie nud 
ſprach: Herr, hilf mir, 

31. Iefus aber reckte bald bie Hand ang, 
und ergriff ihn, und fprach zu ibm: O bu 
Kleingläubiger, warum ziveifelteft du? 

32. Und fie traten in bag Schiff, und ber 
Wind legte fich. 

33, Die aber im Schiff waren, famen und 
fielen vor ihm nieber, und ſprachen: Du bift 
wahrlich Gottes Sohn. 

34. Und fie ſchifften hinüber, und kamen in 
das Land Genezareth, 

35. Und ba bie Peute an beinfelben Ort feiner 
gewahr mwurben, fchidten fie aus in bad 
ganze Land umher, und brachten allerlei Uns» 
geſunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur feines Klei— 
des Saum anrühreten. Und Alle, die ba au— 

ühreten, wurden gefund. 
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Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und 
Phariſäer von Jeruſalem, und ſprachen: 

2. Warum übertreten beine Jünger ber Ael— 
teften Auffäge? Sie wafchen ihre Hände nicht, 
wenn fie Brod ejjen. 

3. Er antwortete, und fprach zu ihnen: 
Warum übertretet benn ihr Gottes Gebot, 
um eurer Auffäge willen ? 

4. Gott hat geboten: Dur follft Vater und 
Mutter ehren; wer aber Bater und Mutter 
fluchet, ber foll bes Todes fterben. 

5. Aber ihr lehret: Wer zum Bater ober zur 
Mutter fpricht: Wenn ichs opfere, fo ift dirs 
viel nüger; ber thut wohl. ' 

6. Damit gefchieht es, daß Niemand binfort 
feinen Vater oder feine Mutter ehret; und 
babt alfo Gottes Gebot aufgehoben, um eurer 
Aufjäge mwillen. 

7. Ihr Heuchler, es bat wohl Jeſaias von 
euch geweiffaget, und gefprocheit: 

8. Dies Bolt nahet fich zu mir mit feinem 
Munde, und ehret mich mit feinen Lippen, 
aber ihr Herz ift ferne von mir; 

9. Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil 
fie (ehren folche Lehren, bie nichts denn Men— 
ſchengebote find. 

10. Und er rief das Volk zu fich, und fprach 
zur ihnen: Höret zu, und vernehmet es! 

11. Was zum Munde eingebhet, bag verun— 
reiniget ben Menfchen nicht; fondern was 
zum Munde ausgehet, dag verunreinigit 
ben Meuſchen. j 

12. Da traten feine Iünger zu ibm, und 
fprachen: Weißt du auch, daß ſich bie Pha— 
rifäer Ärgerten, da fie das Wort hörten ? 

13. Über er antwortete, und fprach: Mfle 
Pflanzen, bie mein bimmlifcher Bater nicht 
gepflanzt, die werben andgerentet. 

14. Laſſet fie fahren, fie find blinde Blin— 
den⸗Leiter; wenn aber ein Blinder den at» 
bern feitet, fo fallen fie beide in bie Grube, 

15. Da antwortete Petrus, und fprach au 
ihm: Deute ung dieſes Gleichniß. 

16. Und Iefus fprach zu ihnen: Seid ihr 
benm auch noch unverſtändig? 

17. Merlt ihre noch nicht, daß Alles, was 
zum Munde eingebet, das gebet in den Bauch, 
und wird durch ben natürlichen Gang aus— 
geworfen? 

18. Was aber zum Munde herausgehet, das 
fommt aus bem Herzen, und bad verunreini⸗ 
get den Menjchen. 

19. Denn aus dem Herzen lommen arge 
Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, Dier 
berei, falfche Zeugniſſe, Läfterung. 

20. Das find bie Stüde, bie ben Menfchen 
berumreinigen. Aber mit ungewaſchenen 
Händen efjen, verunreinigt ben Menſchen 
nicht. 

21. Und Jeſns ging aus von bannen, und 
entwich in bie Gegend Tyrus und Sidon. 

22, Und fiche, ein cananäifches Weib ging 
aus berjelben Grenze, und fehrie ihm nad, 
und fpradh: Ach Herr, bu Sohn Davibs, 
erbarme kich meiner; meine Tochter wird 


vom Teufel übel geplagt. 
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23. Und er auttwortete ihr kein Wort. Da | heute Ungetwitter fein, denn ber Himmel ift 
traten zu ihm feine Jünger, baten ibn, und reth und trübe, Ihr Heuchler, bed Himmels 
ſprachen: Laß fie doch von bir, denn fie | Geftalt könnet ihre beurtbeilen, könnet ihr 
jchreiet uns nad. benn nicht auch bie Beichen biefer Beit 

24. Er antivortete aber und fprach : Ich bin | beurtheilen ? 
nicht gefandt, denn nur zu ben verlornen | 4. Dieſe böfe und ebebrecherifche Art ſucht 
Schafen von dem Haufe Ijrael, ein Zeichen, und fol ihr fein Zeichen ge» 

25. Sie fam aber, und fiel vor ihm nieder, | geben werben, denn das Reichen bed Pro— 
unb fprach: Herr, hilf mir! | pheten Jonas. Und er ließ fie, und ging 
26. Aber er antwortete und ſprach: Es iſt davon. 
nicht fein, daß man ben Kindern ihr Brod | 5. Unb ba feine Yünger waren hinüber 
nehme, und twerfe ed vor bie Hunde. gefahren, Hatten fie vergeffen Brod mit fich 
27. Sie ſprach: Ia, Herr; aber doch effen | zu nehmen. 
bie Hünblein von den Brofamlein, die von | 6. Jeſus aber fprach zu ihnen: Sehet zu, 
ihrer Herren Tifche fall:n. und bitet euch vor dem SGauerteige ber \ 

28. Da antwortete Jeſus, und ſprach zu Pharifäer und Sabbucäer. 
ihre: O Weib, bein Glaube ift groß! dir 7. Da dachten fie bei fich felbft, und ſpra— 
gejchege, wie bu willſt. Und ihre Tochter | chen: Das wird es fein, daß wir nicht Haben 
warb gefund zur berfclben Stunde, Brod mit uns genommen. 

29. Und Iefus ging von dannen fürbaf, | 8. Da das Jeſus vernahm, fprach er zu 
und kam an das galilätfche Meer, und | ihnen: Ihr Kleingläubigen, was befümmert 
ging auf einen Berg, und feste ſich allda. ihr euch doch, daß ihre nicht Habt Brod mit 
30. Und es fam zu ihm viel Volks, bie | euch nenommen? 
hatten mit fi Lahme, Blinde, Stumme, | 9. VBernehmet ihr noch nichts? Gedenket ihre 
Krüppel und viele Andere, und twarfen fie | nicht an bie fünf Brode, unter bie fünf tau— 
Jeſu vor bie Füße; und er beilte fie, | fend, und wie viele Körbe ihr da aufhobet ? 
31. Daß fih das Voll verwunderte, da | 10. Auch nicht an die fieben Brobe, unter 
fie faben, daß tie Stummen rebeten, bie | bie vier taufend, und tie viele Körbe ihr 
Krüppel gefundb waren, bie Lahmen gingen, | ba aufhobet? 
bie Blinden ſahen; und priefen den Gott | 11. Wie verftchet ihr denn nicht, baß ich 
Sracls. | euch nicht fage vom Brod, wenn ich füge: 
32. Nnd Jeſus rief feine Jünger zır fich, | Hütet euch vor dem Sauerteige ber Pharis 
und ſprach: Es jammert mich bes Volle, füer und Sabbucäer. 
kenn fie nun wohl drei Tage bei mir ver- | 12. Da verftanben fie, baß er nicht gejagt 
harren, nnd haben nichts zu effen; und ich | hatte, baß fie fich hüten follten vor dem 
will fie nicht ungegefjen von mir lafien, auf | Sauerteige bes Brods, fonbern vor ber 
baf fie nicht verfchinachten anf bem Wege. | Lehre der Pharifäer und Sadducäer. 

33. Da fprachen zu ihm feine Dünger: | 13. Da kam Iefus in bie Gegend der Stabt 
Woher mögen wir fo viel Brods nehmen Cäſarea Philippi, und fragte feine Jünger, 
in ber MWüfte, bag wir fo viel Volls und fprach: Wer fagen bie Leute, daß bed 
fättigen ? Menſchen Sohn fei? 

34. Und Iefus fprach zu ihnen: Wie viele 44. Sie ſprachen: Etliche ſagen, du ſeiſt 
Brode habt ihr? Sie ſprachen: Sieben, und | Johannes der Täufer; bie Andern, bu ſeiſt 
ein wenig Fijchlein. Elias; Etliche, bu feift Jeremias, ober ber 
35. Und er hieß das Volk ſich Lagern auf | Propheten einer. 
bie Erbe. | 15. Er fprach zu ihnen: Wer fagt denn ihr, 
86. Unb nahm bie ficben Brote, und bie | Daß ich fei? 

Fiſche, dankte, brach fie, und gab fie feinen | 16. Da antwortete Simon Petrus, und 
Jüngern; und bie Jünger gaben fie dem Volf. ſprach: Dur bift Chriſtus, des lebendigen 
37. Und fie afen Affe, und wurden fa; Gottes Sohn. 











und hosen auf, was überblieb von Broden, | 17. Und Iejus antwortete, und fprach zu 
fieben Körbe voll. ihm: Selig bift bır, Simon, Jonas Sohn; 
38. Und bie ba gegeffen hatten, berer denn Fleiſch und Blut bat bir das nicht ge» 
waren bier taufenb Mann, ausgenommen | offenbaret, fonbern mein Vater im Himmel. 
Weiber und Kinder. 18. Und ich fage dir auch: Dur bift Petrus, 
39. Und ba er das Volk batte von fich | und auf biefen Felſen will ich bauen meine 
gelafjen, trat er in ein Schiff, und kam in | Gemeine, und bie Pforten ber Hölle follen 
bie Grenze Magdala. fie * überwältigen. F fceich 
: 19. Und ich will bir bes Himmelreichs 
Tas 16. Capitel. Schlüffel geben. Alles, was bu auf Erben 
Da traten bie Phariſäer und Sadducäer | binden wirſt, ſoll auch im Himmel gebunden 
zu ihm; bie verſuchten ihn und forber- | fein; und Alles, was du auf Erben löſen 
ten, baß er fie ein Beichen vom Himmel | wirft, fol anch im Himmel los fein. 
fehen ließe. 20. Da verbot er feinen Jüngern, daß fie 
2. Aber er antwortete und fpradh: Des | Niemand fagen fellten, baß er Jeſus ber 
Abends fprechet ihr: Es wird ein fehöner | Chrift wäre. 
Tag werben, benn ber Himmel ift rotb; 21. Bon ber Zeit an fing Iefus an, und 
3. Und des Morgens fprechet ihr: Es wirb | zeigte feinen Jüngern, wie er müßte hin gen 





⸗ 


Ev. Matthäi 16, 17, 18. 


Jeruſalem geben, und viel leiden von ben 
Aelteſten, und Hohenprieftern, und Schrifte 
gelehrten, und getödtet werben, umnb am 
pritten Tage auferjtehen. 

22. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr ihn 
an, und jprach: Herr, fchone deiner jelbft, das 
wiverfahre bir nur nicht. 

23. Aber er wandte fih um, und ſprach zu 
Petro: Hebe dich, Satan, von mir, bu bijt 
nie ärgerlih; denn bu mreineft nicht was 
göttlich, fondern was menſchlich ift. 

24. Da fprach Iefus zu feinen Jüngern: 
Will mir Jemand nachfolgen, ber verleugne 
fich ſelbſt, und nehme fein Kreuz auf fich, und 
folge mir, 

25. Denn wer fein Leben erhalten will, 
ber wird es verlieren; wer aber fein Leben 
verlieret um meinetwillen, ber wird es 
finden, 

26. Was hilfe e8 dem Menfchen, fo er bie 
ganze Welt gewönne, und nähme doch Scha- 
ben an feiner Eeele? Oder was fann ber 
Menſch geben, bamit ev feine Seele wieder 
Löfe ? 

27. Denn es wird je gefcheben, bafi bes Men— 
{hen Sohn fomme in ber Herrlichkeit feines 
Vaters, mit feinen Engeln; und alsdann 
wird er einem Ieglichen vergelten nach feinen 
Werten. 

28. Wahrlich, ich fage euch: Es ſtehen Etliche 
bier, bie nicht fchmeden werden ben Tod, bis 
daß fie des Menſchen Sohn kommen jehen 
in feinem Reich. 


Das 17. Capitel. 


u" nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu fidh 

Petrum, und Iatobum, und Johaunem, 
feinen Bruder, und führete fie beifeits auf 
einen hohen Berg. 

2. Und warb verffärt vor ihnen, und fein 
Angeficht leuchtete wie bie Sonne, und feine 
Kleider wurden weiß, als ein Licht. 

3. Und fiehe, da erfchienen ihnen Mofes und 
Elia, die rebeten mit ihm. 

4. Petrus aber antiwertete, und ſprach zu 
Jeſu: Herr, bier ift gut fein; wilft du, fo 
wollen wir bier brei Sitten machen, dir 
eine, Moft eine, und Elias eine. 

5. Da er noch alio redete, fiehe, da über— 
fchattete fie eine lichte Wolfe. Und fiebe, eine 
Stimme aus ber Wolfe fprach: Dies ift mein 
lieber Sohn, an welchem ih Wohlgefallen 
habe, ben follt ibr hören. 

6. Da das die Jünger hörten, fielen fie auf 
ihr Angeſicht, und erfchralen fehr. 

7. Jeſus aber trat zu ihnen, rübrte fie ar, 
ehr ſprach: Etehet auf, und fürchtet euch 
nicht. 

8. Da ſie aber ihre Augen aufhoben, ſahen 
ſie Niemand, denn Jeſum allein. 

9. Und ba fie vom Berge herab gingen, 
gebot ihnen Jefus, und fprach: Ihr jollt dies 
Geſicht Niemand fagen, bis des Menfchen 
Sohn von den Tobten auferftanben ift. 

10. Und feine Jünger fragten ihn, und 
fpradden: Was fagen denn bie GSchriftge- 
Iehrten, Eliad müfje zuvor fommen ? 

11. Jeſus antwort.te und fprach zu ihnen: 
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Elias foll ja zuvor lommen, und Alles 
zurecht bringen. 

12. Doch ich fage euch: Es ift Elias fchon 
gelommen, und fie haben ihn nicht erfantt, 
fondern haben an ihm gethan, was fie 
wollten, Alſo wird auch des Dienfchen Sohn 
leiden müſſen von ihnen. 

13. Da verftanben die Jünger, daß er von Io» 
hannes, bem Täufer, zu ihnen geredet hatte. 

14. Und ba fie zu dem Volk famen, trat zu 
ihm ein Menfch, und fiel ihm zu Füßen, 

15. Und ſprach: Herr, erbarme bich über 
meinen Sohn, denn er ift mondſüchtig, und 
bat ein ſchweres Leiden, er fällt oft ins 
Feuer, und oft ins Waſſer; 

16. Und ich Habe ihn zu deinen Züngern 
gebracht, und fie fonnten ihm nicht helfen. 

17. se aber antwortete, und ſprach: O 
du ungläubige und verkehrte Art, wie lange 
ſoll ich bei euch ſein? Wie lange ſoll ich euch 
dulden? Bringet mir ihn hierher. 

18. Und Jeſus bedrohete ihn; und ber Teur 
fel fuhr aus von ihm, und ber Knabe ward 
gefund zu derjelben Stunde, 

19. Da traten zu ihm feine Aünger befont- 
berd, und ſprachen: Warum konnten wir 
ibn nicht austreiben ? 

20. Jeſus aber antwortete, ımb fprach zu 
ihnen: Um eures Unglaubeng willen. Denn 
ich fage ench: Wahrlich, fo ihr Glauben 
habt ala ein Senftorn. fo möget ihr fagen 
zu dieſem Berge: Hebe dich von hinnen 
bertbin; jo wird er fich heben, und euch wird 
nichts unmöglich fein. 

21. Aber biefe Art führt nicht aus, denn 
burch Beten und Faſten. 

22. Da fie aber ihr Wefen hatten in Galilän, 
fprach Jeſus zu ihren: Es ift zukünftig, daß 
des Dienfhen Sohn überantivortet werbe in 
ber Menſchen Hände; 

23. Und fie werden ihn töbten, und am 
britten Tage twird er auferftehen. Und fie 
wurden ſehr betrübt. 

24. Da fie nun gen Capernaum kamen, 
gingen zu Petro, bie den Zinsgroſchen ein- 
nahmen, und fprachen: Pflegt euer Dleifter 
nicht den Zinsgroſchen zu geben ? 

25. Er ſprach: 9a. Nud als er heim fam, 
fam ihm Jeſus zuvor, und ſprach: Was 
dituft nid, Simon? Von wen nehmen bie 
Könige auf Erden ben Zoll oder Zinfe? Bon 
ihren Kindern, oder von Fremden? 

26. Da fprad zu ihm Petrus: Von ben 
Fremten. Iefus sprach zu ihn: So find bie 


| Kinder frei. 


27. Auf daf aber wir fe nicht ärgern, fo 
gehe bin an dad Meer, und wirf die Angel, 
und ben erjten Fiſch, der heranffährt, ben 
nimm, und wenn du feinen Mund aufthuft, 
wirſt du einen Stater finden; benjelben 


nimm, und gib ihn für mich und bich, 
Das 18. Eapitel. 


u berfelben Stunde traten bie Jünger zu 
Jeſu, und fprachen: Wer ift doch ber 
Größefte im Himmelreich ? 
2. Jeſus rief ein Kind zur fich, und ftelite 
es mitten unter jie, 


0 Ev, 


3. Und ſprach: Wahrlich, ich fage euch,.e8 | der an mir fünbiget, vergeben ? Ift es genug 


fei denn, daß ihr euch umlehret, und wertet 
wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in bad 
Himmelreich fommen. 

4. Wer fich nun feltft erniebriget, wie bieg 
Kind, ber ift der Größeſte im Himmelreich. 

5. Und mer ein folches Kind aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mich auf. 

6. Wer aber ärgert dieſer Geringften einen, 
bie an mich glauben, bein wäre beifer, bafı 
ein Miühlftein an feinen Hals gehängt, und 
er erfäuft würbe im Meer, ba ed am tiefften 
ift. 

7. Wehe ber Welt ber Nergerniß halber! E3 
muß ja Nergerniß fommen; boch wehe bem 
Menfchen, buch welchen Mergerniß fommt ! 

8. So aber beine Hand ober bein Fuß bich 
ärgert, fo baue ihn ab, und wirf ihn bon 
bir, Es ift dir beſſer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingebeft, ben daß 
du zwei Hände ober zwei Füße babejt, und 
werbeft in bad ewige Fener getvorfen. 


9%. Und fo dich dein Auge ärgert, reif es | 


aus, und wirf es von bir. Es iſt dir beffer, 


daß bu einäugig zum Leben eingeheft, dem | 


daß du zwei Angen babeft, und werdeſt in 
das höllifche Feuer geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht Jemand von 
kiefen Kleinen verachtet. Denn ich fage euch: 
Ihre Engel im Himmel fehen allezeit das 
Angeficht meines Vaters im Himmel, 

11. Denn bed Menfchen Sohn ift gelommen, 
felig zu machen, das verloren ift. 

12. Was dünket euch? Wenn irgend ein 
Menfh hundert Schafe hätte, und Eins 
unter benfelben ſich verirrte, läßt er nicht 
die neun und meunzig auf ben Bergen, gehet 
bin, und fuchet bag verirrte ? 

13. Und fo ſichs begibt, daß er es findet, 
wahrlich, ich fage euch, er freuet fich darliber 
mehr, denn fiber bie neun und neunzig, bie 
nicht verirrt find, 

14. Alſo auch ift e8 vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, tag Jemand von 
biefen Kleinen verloren werde. 

15. Siünbiget aber bein Bruber an bir; fo 
gebe bin, und ftrafe ihn zwiſchen bie und 
ihm allein. Höret er bich, fo haft bu deinen 
Bruber getvonnen, 

16. Höret er dich nicht, fo nimm noch Einen 
oter Zwei zu bir, auf daß alle Sache beftehe 
auf zweier oder dreier Zeugen Mund. 

17. Höret er bie nicht, fo fage es ber Ger 
meine, Höret er bie Gemeine nicht, jo halte 
ihn als einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlich, ich fage euch: Was ihr auf 
Erden binden werdet, foll auch im Himmel 
gebunden fein; und was ihr auf Erben löfen 
werdet, foll auch im Himmel los fein. 

19. Weiter fage ich euch: Wo Zwei unter 
ech eind werben auf Erben, warum es ift, 
baß fie bitten wollen, das foll ihnen tiber» 
fahren von meinem Bater im Himmel, 

20. Denn wo Zwei ober Drei verfammelt 
find in meinem Namen, ba bin ich mitten 
unter ihnen. 

21. Da trat Petrus zu ihm, und fprad: 
Herr, wie oft muß ich beim meinem Bruder, 


fiebenmal ? 

22. Jeſus ſprach zu Ibm: Ich fage bir, nicht 
fiebenmal, ſondern fiebenzigmal fiebenmal. 

23. Darum ift bas Himmelreich gleich einen, 
Könige, ber mit feinen Knechten rechuen 
wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, kam ihm 
Einer vor, der war ihm zehn tauſend Pfund 
ſchuldig. 4 

25. Da er es nun nicht hatte zu bezahlen, 
bie$ ber Herr verfaufen ihn, und fein Weib, 
und feine Kinder, und Alles, was er hatte, | 
und bezahlen, i 

26. Da fiel ber Knecht nicher, und betete | 
ihn an, und fpracdh: Herr, habe Geduld mit } 
mir, ich will dir Alles bezahlen. f 

27. Da jammerte den Herrn bedfelben |, 
Knechts, und ließ ihn los, und bie Schuld # 
erließ er ihm auch. 

28. Da ging berjelbe Knecht hinaus, und 
fand einen feiner Mitknechte, ber war ihm 
hundert Groſchen ſchuldig; und er griff ibn 
an, und würgte ibn, und ſprach: Bezahle 
mir, was bu mir ſchnuldig biſt. 

29. Da fiel ſein Mitknecht nieber, und bat 
ihn, und fprach: Habe Geduld mit mir, ich 
till dir Alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht; fonbern ging bin, 
und warf ibn ind Gefängniß, bis daß er 
bezahfte, was er ſchuldig war. 

31. Da aber feine Mitknechte folches fahen, 
twurben fie ſehr betrübt, und kamen, und 
brachten vor ihren Herrn Alles, was fich 
begeben hatte. 

32. Da forderte ihn fein Here vor fi, und 
ſprach zu ihm: Du Schalfäfnecht, alle dieſe 
Schuld habe ich dir erlaſſen, dieweil du mich 
bateſt; 

33. Sollteſt du denn dich nicht auch erbar« 
men über teinen Mitknecht, twie ich mich 
über ich erbarmet hate ? 

34. Und fein Herr ward zornig, und libere 
antivortete ihn ben Peinigern, bis daß er 
bezahlte Alles, was er ihm fchulbig war. 

35. Alſo wird euch mein bimmlifcher Vater 
auch thun, fo ihr nicht vergebet von euren Here 
zen, ein Jeglicher feinem Bruber feine Fehler. 


Das 19. Capitel. 


Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Nebe voll⸗ 
endet hatte, erhob er ſich aus Galiläa, 
und kam in bie Grenzen bes jüdiſchen Landes, 
jenfeit bes Jordans. 
2, Und es folgte ihm viel Volks nad, und 
er heilte fie vafelbft. 
3. Da traten zu ihm bie Pharifäcr, ver» 
fuchten ihn, und fpracdhen zu ibn: Ift es 
auch recht, daß fich ein Menfch icheibe von 


feinem Weibe, um irgend einer Urſache ? 


4. Er anttwortete aber, und fprach zu ihnen : 


Habt ihr nicht gelefen, daß, ter im Anfang 
ben Menjchen gemacht hat, der machte, daß 
ein Mann unb 2Beib fein follte; 


5. Und ſprach: Darum wird ein Menſch 


Bater und Mutter verlafjen, und an feinem 
MWeibe bangen, und werden bie zwei Ein 


Fleiſch fein ? 


Ev. Matthäi 19, 20. 


6. So find fie num nicht zwei, fondern Ein 
Fleiſch. Was nun Gott zufammen gefügt hat, 
bas ſoll ver Menſch nicht ſcheiden. 

7. Da fprachen fie: Warum bat denn Mos 
ſes geboten, einen Scheitebrief zu gebe, und 
fich von ihr zu feheiben ? 

8. Er fprach zu ihnen: Moſes bat euch 
erlaubt zu fcheiten von euren MWeibern, von 
eures Herzens Härtigfeit wegen; von Anbes 
ginn aber ift es nicht alfo getvefen. 

9. Ich aber ſage euch: Wer fich von feinem 
Weibe fcheidet (es fei denn um ber Hurerei 
willen) und freiet eine Anbere, ber bricht tie 
Ehe. Und mer die Abgefchiebene freict, ber 
bricht auch bie Ehe. 

10. Da fprachen die Jünger zu ihm: Stehet 
bie Sadje eines Mannes mit feinem Weibe 
alio, fo ift es nicht gut ehelich twerben. 

11. Er aber fprach zu ihnen: Das Wort 
faffet nicht Jedermann, ſoudern benen es 
gegeben ift. 

12. Dem es find Etliche verfchnitten, bie 
find aus Mutterleibe aljo geboren ; und find 
Etliche verfchnitten, die von Menſchen ver« 
fohnitten find; und find Etliche verfchnitten, 
tie fich felbft verfchnitten haben, um bes 
Himmelreih3 willen, Wer es faffen mag, 
ber falle es. 

13. Da wurden Kinblein zu ihn gebracht, 
daß er bie Hände auf fie legte und betete; 
bie Jünger aber fuhren fie an. 

14. Uber Iefus fprach: Laffet die Kindlein, 
und wehret ihnen nicht, zu mir zu kommen; 
denn folcher ift bag Himmelreich. 

15. Und legte die Hände auf fie, und zog 
bon bannen, 

18. Und fiehe, Einer trat zu ihm, und ſprach: 
Guter Meifter, was follich Ontes thun, daß 
ich das ewige Leben möge haben ? 

17. Er aber fprach zu ihm: Was heißeft bu 
mich gut? Niemand ift gut, denn ber einige 
Gott. Willft du aber zum Leben eingeben, fo 
Halte pie Gebote, 

18. Da ſprach er zu ibm: Welche? Jeſus 
aber ſprach: Du follft nicht tödten. Du fellft 
nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht ftehlen. Du 
ſollſt nicht falſches Zeugniß geben. 

19. Ehre Vater und Mutter. Und du ſollſt 
deinen Nächten lieben als dich jelbft. 

20. Da ſprach der Yüngling zu ihm: Das 
habe ich Alles gehalten von meiner Jugend 
auf; was fehlt mir noch ? 

21. Iefus fprach zu ihm: Willſt du voll» 
fommen fein, fo gebe bin, verfanfe was bu 
haft, und gib es ben Armen, fo wirft bır 
einen Schaß im Himmel haben; und komm 
und folge mir nad. 

22. Da ber Yüngling das Wort hörte, ging 
er betrüibt von ihm; denn ex hatte viele 
Güter. 

23. Jeſus aber fprach zu feinen Jüngern: 
MWahrlich, ih fage euch, ein Meicher wird 
ſchwerlich ind Himmelreich kommen. 

24. Und weiter fage ich euch: Es ift Teich» 
ter, daß ein Kameel durch ein Nabelöhr 
gebe, denn daß ein Reicher ind Neich Gottes 
fommıe, 

25. Da bad feine Jünger hörten, entjegten 
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fie fich fehe, und fprachen: Ie, wer kann denn 
felig werben ? 

26. Jeſus aber ſahe fie an, und fprach zu 
ihnen: Beiden Menſchen ift es unmöglich, 
aber bei Gott find alle Dinge möglich. 

27. Da antwortete Petrus, und fprach zu 
ihm: Siehe, wir haben Alles verlaffen, und 
find bir nachgefolgt ; was wird ung dafiir ? 

28, Iefus aber jprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich fage euch, daß ihr, Die ihr mir ſeid nachge— 
folgt, in ber Wiedergeburt, ba bed Men— 
jhen Schu wird fiten auf dem Stuhl jeiner 
Herrlichkeit, werdet ihr auch figen auf zwölf 
Stühlen, und richten bie zwölf Geſchlechter 
Iſraels. 

29. Und wer verläßt Häuſer, ober Brüder, 
oder Echweftern, ober Vater, ober Mutter, 
oder Weib, ober Kinder, oder Aecker, um 
meines Namens willen, ber wirb es hundert— 
fältig nehmen, und das etwige Leben ererben, 

30. Aber Viele, die da find bie Erften, wer— 
ben bie Pegten, und bie Letzten werden bie 
Erjten fein. 


Das 20. Eapitel. 


Das Himmelreich iſt gleich einem Haus— 
vater, der am Morgen ausging, Arbeiter 
zu miethen in ſeinen Weinberg. 

2. Und da er mit den Arbeitern eins ward 
um einen Groſchen zum Tagelohn, ſandte 
er ſie in ſeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte Stunde, und 
ſahe Andere an ven Markt müßig ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin 
in den Weinberg; ich will euch geben, was 
recht iſt. 

5. Und fie gingen hin. Abermal ging er aus 
um bie fechjte und neunte Stunde, und that 
gleich alſo. 

6. Um die elfte Stunde aber ging er aus, 
und fand Andere müßig fteben, mb fprad) 
zu ihnen: Was ftehet ihr hier den ganzen 
Tag mühig ? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat ung Nice 
mand gebingt. Er fprach zu ihnen: Gehet 
ihr auch hin in ben Meinberg; und was vecht 
fein wird, foll euch werden. 

5. Da es nun Abend ward, ſprach ber Herr 
des Weinbergs zu ſeinem Schaffner: Rufe 
die Arbeiter, und gib ihnen den Lohn; und 
hebe an an den Letzten, bis zu den Erſten. 

9. Da kamen, Die um die elfte Stunde ge— 
dinget waren, und empfing ein Jeglicher ſeinen 
Groſchen. 

10. Da aber die Erften kamen, meinten fie, 
fie würden mehr empfangen; und fie ein» 
pfingen auch ein Jeglicher feinen Grofchen, 

11, Und da fie den empfingen, muwreten 
fie wider den Hausvater, 

12. Und ſprachen: Diefe Letzten haben nur 
Eine Stunde gearbeitet, und du haft fie uns 
gleich gemacht, big wir des Tages Laft und 
Hitze getragen haben. 

13. Er antwartete aber, und fagte zu einem 
unter ihnen: Mein Freund, ich thue bir 
nicht Unrecht, Bift du nicht mit mir eins 
geworben um einen Groſchen? 

14, Nimm, was bein ift, und gehe hin, Ich 
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will aber tiefem Legten geben, gleichtwie bir, j 

15. Ober hate ich nicht Macht zu thum, 
was ich will, mit dem Meinen? Sieheft bu 
darum fcheel, daß ich fo güitig Fin? 

16. Alfo werben bie Letzten bie Erften, und 
die Erften bie Lesten fein. Denn Biele find 
berufen, aber Wenige find auserwählt. 

17. Und er zog hinauf gen Jernſalem und 
nahm zu fich die zwölf Jünger befonberg auf 
tem Wege, und ſprach zu ihnen: 

18. Siehe, wir zieben hinauf gen Jern— 
falem, unb des Menſchen Schn wird ben 
Hohenprieftern und Schriftgelebrten übers ı 
antwortet werben, und fie werten ihn vera | 
dammen zum Tote; | 

19. Unb werben ihn überantworten ben 
Heiten, zu verfpotten, und zu geifeli, und zır | 
kreuzigen; und am britten Tage wirber wieder | 
auferſtehen. 

20. Da trat zu ihm die Mutter der Kinder 
Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel vor ihm 
nieder, und bat etwas von ihm. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willſt du? 
Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zwei 
Söhne ſitzen in deinem Reich, einen zu dei— 
ner Rechten, und ben andern zu deiner 
Linken. 

22. Aber Jeſus antwortete, und ſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr 
ben Kelch trinken, ben ich trinken twerbe, und 
euch taufen fafien mit ber Taufe, da ich mit 
Baar werbe? Eie fprachen zu ihm: Ia | 
woh 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen Kelch 
follt ihr ztvar trinfen, und mit ber Taufe, da 
ich mit getauft werde, fellt ihr getauft wer— 
ben ; aber bas Sitzen zu meiner Rechten und 
Linlen zu geben, ftehet mir nicht zu, ſondern 
denen es bereitet ift von meinem Vater, 

24. Da das bie Zehn hörten, wurden fie un— 
willig über bie zwei Briber. 

25. Aber Jeſus rief fie zu fich, und ſprach: 
Ihr wiffet, daß bie weltlichen Fürften herr» 
fchen, und bie Oberherren haben Gewalt. 

26. So foll e8 nicht fein unter euch; ſon— 
tert, fo Jemand will unter euch gewaltig | 
fein, ber fei euer Diener. 

27. Und wer da will ber Vornehmfte fein, | 
ber fei euer Knecht. | 

28. Gleichtwie des Menjchen Sohn ift nicht | 
gelommen, baf er fich dienen laffe, fondern | 
daß er diene, und gebe fein Leben zu einer 
Erlöſung für Viele. 

29. Und ba fie von Jericho auszogen, folgte 
ibm viel Volks nach. 

30. Und fiche, zwei Blinde faßen am Wege; 
unb ba fie hörten, daß Jeſus vorüber ging, 
fchrieen fie, und ſprachen: Ach Herr, bu 
Sohn Davids, erbarme bich unfer! 

31. Über das Voll bebrohete fie, daß fie 
ſchweigen ſollten. Aber fie fchrieen viel mehr, 
und ſprachen: Ach Herr, bu Sohn Davids, 
erbarme bich unfer! 

32. Iefus aber ſtand ftille, und rief ihnen, | 
und fprah: Was wollt ihr, daß ich euch 
thun fol? 

33. Sie fprachen zu ihm: Herr, 
Augen aufgethan werben. 





baß unſere | 
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34. Und es jammerte Iefum, und er rübrte 
ihre Augen an, und alfobalb mwurben ibre 
Augen wieber fehend, und fie folgten ihm 


nad). 
Das 21. Capitel. 


Da ſie nun nahe bei Jeruſalem kamen gen 
Bethphage an den Oelberg, ſandte Jeſus 
ſeiner Jünger zwei, 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den 
Flecken, der vor euch liegt, und bald werdet 
ihr eine Eſelin finden angebunden, und ein 
Füllen bei ihr; löſet ſie auf, und führet ſie zu 
mir. 

3. Und ſo euch Jemand etwas wird ſagen, 
ſo ſprechet: Der Herr bedarf ihrer; ſo bald 
wird er ſie euch laſſen. 

4. Das geſchah aber Alles, auf daß erfüllet 
würde, das geſagt iſt durch den Propheten, 
der ba ſpricht: 

5. Saget ber Tochter Zion: Siehe, beit 
König fommt zu bir fanftmüthig, und reitet 


auf einem Efel, und auf einem Füllen ter 


laſtbaren Efelin. j 

6. Die Jünger gingen bin, unb thaten, trie 
ihnen Jeſus befoblen hatte; 

7. Und braten bie Efelin, und das Füllen, 
und legten ihre Kleider barauıf, und festen ihn 
darauf. 

8. Aber viel Volks breitete tie leider auf 
ben Weg; die Andern hieben Zweige von ben 
Binnen, und ftreueten fie auf ben Weg. 

9. Das Bolf aber, das borging und nach— 


folgte, fohrie und ſprach: Hoſianna dem 


Sohne Davids; gelobt fei, ber ba fommt 
in dem Namen bes Herrn! Hoſiannag in 
ber Höhe! 

10. Und als er zu Ierufalem einzog, cre 
regte fih die ganze Stadt, und ſprach: Wer 
iit ber? 

11. Das Bolf aber ſprach: Das iſt ber Jeſus, 
ber Prophet von Nazareth aus Galiläa. 

12. Und Iefus ging zum Tempel Gottes! 
binein, und trieb heraus alle Verkäufer und 
Käufer im Tempel, und ftieß um der Wechs— 
fer Tifche, und die Stühle der Taubenkrämer. 

13. Und fprach zu ihnen: Es ftehet geſchrie— 
ben: Mein Haus foll ein Bethaus heißen; 
ihr aber habt eine Mörbergrube daraus ge» 
macht, 

14. Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme 
in den Tempel, und er beilte fie. 

15. Da aber bie Hobenpriefter und Schrift- 
gelehrten faben die Wunder, die er that, und 
die Kinder im Tempel fchreien und fagen: 
Hofianna, dem Sohne Davids; wurden fie 
entrüſtet, 

16. Und ſprachen zu ihm: Höreſt du auch, 
was dieſe ſagen? Jeſus ſprach zu ihnen: 
Ja! Habt ihr nie geleſen: Aus dem Munde 
der Unmündigen und Säuglinge haſt du Lob 
zugerichtet? 

17. Und er Tief fie da, und ging zur Statt 
hinaus gen Bethanien, und blieb bafelbft. 

18. Als er aber des Morgens wieder in bie 
Stabt ging, hungerte ihır ; 

19. Und er fahe einen Feigenbaum an tem 
Wege, und ging hinzu, und fanb nichts 
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baran, denn allein Blätter, und fprach zu 
ihm: Nun wachſe auf dir hinfort nimmer— 
mehr feine Frucht. Und ter Feigenbaum vere 
borrete alſobald. 

20. Und ba das bie Jünger faben, ver— 
wunderten fie fich, und fprachen: Wie ift ver 
Feigenbaum fo bald verborret ? 

21. Jeſus aber antwortete, und fprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich fage euch, fo ihr Glau— 
ben habt, und nicht zweifelt, fo werbet ihr 
nicht allein folches mit dem Feigenbaum thun, 
fondern fo ihe werdet fagen zu diefem Berge: 
Hebe dich auf, und wirf Lich ins Meer; jo 
wird es geicheben. 

22. Und Alles, was ihr bittet im Gebet, fo 
ihr glanbet, fo wertet ihr es empfangen. 

23. Und als er in den Tempel kam, traten 
zu ibm, als er lehrte, Die Hobenpriefter und 
die Nelteften im Bolt, und ſprachen: Aus 
was für Macht thuſt bu das? Und wer hat 
bir die Macht gegeben ? 

24. Iefus aber antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch Ein Wort fragen; 
fo ihr mir bag faget, will ich euch auch fügen, 
aus was für Macht ich das thue. 

25. Woher twar die Taufe Johannis ? War 
fie vom Himntel, ober von den Menſchen? 
Da gedachten fie bei fich felbft, und ſprachen: 
Sagen twir, fie fei vom Himmel gemwefen, io 
twird er zu uns fagen: Warum glanbtet ihr 
ihm denn nicht ? 

26. Sagen wir aber, fie fei von Menſchen 
gewefen, fo müſſen wir und dor dem Volk 
fiiechten ; denn fie hielten Alle Johannem für 
einen Propheten, 

27, Und fie antworteten Jeſu, und fprachen: 
Wir wiſſen es nicht. Da fprach er zu ihnen: 
So fage ich euch auch nicht, aus was für 
Macht ich das thue. 

28. Was dünkt euch aber? Es Hatte ein 
Maunn zwei Söhne, und ging zu bem erften, 
und fprah: Mein Schn, gebe Hin, und ar« 
beite heute in meinem Weinberge, 

29. Er antwortete aber, und ſprach: Ich will 
es nicht thun. Darnach reuete ed ihn, und 
ging bin. 

30. Und er ging zum andern, und fprach 
gleich alfo. Er antwortete aber, und ſprach: 
Herr, ja; und ging nicht bin, 

31. Welcher unter den zwei hat bes Vaters 
Willen getban? Sie fprachen zu ibm: Der 
erfte, Jefus fprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
fage euch: Die Zöllner und Huren mögen 
wohl eher ins Himmelreihd kommen, beim 
ihr. 

32. Iohannes kam zu euch, und Lehrte euch 
ben rechten Weg, und ihr glaubtet ihm nicht; 
aber bie Zöllner und Huren glaubten ihm, 
Und 06 ihr ed wohl fabet, thatet ihr dennoch 
sicht Buße, daß ihre ihm darnach auch ge» 
glaubt hättet. 

33. Höret ein anderes Gleichniß: Es war 
ein Hausvater, ber pflanzte einen Weinberg, 


und führte einen Zaun darum, und grub | 


eine Kelter barinnen, unb baute einen Thurm, 
und that ihn ben Weingärtnern aus, unb 309 
iiber land. 


34. Da nun herbei Fam bie Zeit der Frlichte, | 


leute verworfen haben, ber ift zum Edftein 
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fanbte er feine Knechte zu ben Meingärt- 
nern, bafı fie feine Früchte empfingen. 

35. Da nahmen tie MWeingärtner feine 
Kuechte; einen ftäupten fie, ben andern töbte« 
ten fie, den britten fteinigten fie, 

36. Abermal ſandte er andere Knechte, mehr 
benn ber erften waren; und fie tbaten ihnen 
gleich alſo. 

37. Darnach fandte er feinen Sohn zu 
ihnen, und fprach: Cie werden fich vor mei— 
nem Sohne ſcheuen. 

38. Da um bie Weingärtner ben Sohn 
faben, fprachen fie unter einander: Das iſt 
der Erbe; fommt, laft uns ihm töbten, und 
fein Erbgut an ung bringen. 

39. Und fie nahmen ihn, und ftießen ihn 
zum Weinberge hinaus, und töbteten ihn. 

40. Wenn nun ber Herr bes Weinbergs 
lommen twird, was twirb er biefen Wein— 
gärtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ibm: Er wird bie Böſe— 
twichter übel umbringen, und feinen Weinberg 
andern Weingärtnern austbun, bie ihm bie 
Früchte zu rechter Zeit geben. 

42. Jeſus fprach zu ihnen: Habt ihr nie ge= 
fefen in ber Schrift: Der Stein, den tie Ban 


geworben. Bon dem Heren iſt das gefcheben, 
und es ift wunderbarlich ver unſern Augen. 

43. Darum fage ich euch: Das Neich Got- 
tes wird von eich genommen, und ben Peiben 
gegeben werden, bie feine Früchte bringen. 

44. Und wer auf biefen Stein fält, ber 
wird zerfchellen; auf welchen er aber fält, 
beit wird er zermalmen. 

45. Und da die Hohenprieſter und Paris 
fäer feine Gleichniffe hörten, vernahmen fie, 
baß er von ihnen rebete, 

46. Und fie trachteten barnadh, wie fie ibn 
griffen ; aber fie fürchteten fich vor bem Volt, 

denn es hielt ihn für einen Propheten, 


Das 22. Eapitel. 


ı 11" Jeſus antwortete, und redete abermal 

buch GHeichnifje zn ihnen und fprach: 

2. Das Simmelreich ift gleich einem Könige, 
ber feinem Sohne Hechzeit machte; 

' 8. Und fanbte feine Knechte aus, daß fie bie 
Gäfte zur Hochzeit riefen; und fie wollten 
nicht kommen. 

' 4. Abermal fandte er andere Anechte aus, 

| und fprach : Saget ben Bäften: Siehe, meine 

Mahlzeit babe ich bereitet, meine Ochfen und 
| mein Maſtvieh ift gefchlachtet, und Alles be» 

reit; fommt zum Hochzeit, 

| 5. Über fie verachteten bag, und gingen bir, 
einer anf feinen Meder, ber andere zu feiner 

I 

Handthierung. 

' 6. Etliche aber griffen feine Knechte, höhn⸗ 

| ten unb töbteten fie. 

| 7. Da das ber König hörte, warb er zornig, 

\ und fohidte feine Heere aus, und brachte biefe 

ı Mörber um, und zünbete ihre Stabt an. 

8. Da fprach er zu feinen Rnechten: Die 
Hochzeit ift zwar bereitet, aber bie Gäſte 
waren es nicht werth. 

9. Darum gehet hin auf bie Strafen, und 
labet zur Hochzeit, wen ihr findet. 


I 


| 
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10. Und bie Anechte gingen and anf bie 
Etrafen und brachten zuſammen, wen fie 
fanben, Böfe und Gute, Und die Tiſche wur» 
ben alle voll. 

11. Da ging ber König hinein, bie Gäſte zu 
beſehen; und fabe allda einen Menſchen, ber 
hatte fein hochzeitliches Kleid an, 

12. Und fprach zu ibm: Freund, wie bift du 
berein gefommen, unb haft boch kein Hochzeit» 
liches Kleid an ? Er aber verftummte, 

13. Da ſprach ver König zu feinen Dienern : 
Bindet ihm Hänte und Füße, und mwerfet ihn 
in bie äuferfte Finſterniß hinaus, ba wird 
fein Heulen und Zähnflappen ; 

14. Denn Viele find berufen, aber Wenige 
find auserwählt. 

15. Da gingen bie Pharifäer bin, und hiel— 
ten einen Rath, twie fie ihn fingen in feiner 
Diebe; 

16. Und fanbten zu ihm ihre Zünger, ſammt 
Herobi8 Dienern, und fprachen : Dleifter, wir 
wiffen, daß bu wahrhaftig bift, und lehreft ven 
Weg Gottes recht, und du fragft nach Nie» 
manb, denn bu achteft nicht das Anſehen ber 
Dienichen. 

17. Darum fage uns, was biinft dich ? Ift 
es recht, daß man dem Kaifer Zins gebe, ober 
nicht ? 

18. Da num Jeſus merkte ihre Schaffheit, 
fprah er: Ihr Heuchler, was verſucht ihr 
nid) ? 

19. Weifet mir die Zinsmünze. Und fie 
reichten ihm einen Groſchen dar, 

20. Und er fprach zu ihnen: Weß ift das 
Bild und die Neberfchrift ? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. Da 
ſprach er zu ihnen :So gebet bein Kaijer, was 
bes Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ift. 

22. Da fie bag hörten, verwunderten fie fich, 
und ließen ihn, und gingen bavon. 

23. An bemfelben Tage traten zu ihm bie 
Sadbducäer, bie ba halten, es fei feine Nufer- 
ftehbung, und fragten ibn, 

24. Und fpraden: Meifter, Mofes hat ge— 
fagt: So Einer ftirbt, und bat yicht Kinder, 
fo fett fein Bruder fein Weib freien, und ſei⸗ 
nem Bruder Samen erweden. 

25. Nun find bei und gemwefen fieben Brü« | 
ber. Der erfte freite, und ftarb; und bieweit | 
er nicht Samen hatte, ließ er fein Weib feis | 
nem Bruder. | 

26. Desfelben gleichen ber anbere, unb ber | 
dritte, bis an ben fiebenten. | 

27. Zuletzt nach Allen ftarb auch das Meik. | 

28. Nun in der Auferftehung, weilen Weib | 
wird fie fein unter ben Sieben ? Sie haben | 
fie ja Alle gehabt. 

29. Iefus aber anttwontete, und ſprach zu 
ihnen: Ihr irret, und wiſſet die Schrift nicht, 
noch bie Kraft Gottes, 

30. In ber Auferftehung werben fie tweber 
freien, noch fich freien laſſen; ſondern fie find 
gleich wie die Engel Gottes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht gelefen von ber 
Tobten Auferftehung, das euch gefagt ift von 
Gott, da er fpricht : 

32. Ih bin der Gott Abrahams, und der 
Gott Ifaafs, und der Gott Jakobs? Gott | 
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aber ift nicht ein Gott ber Tobten, fonbern 
ber Lebendigen. " 

33. Und da ſolches has Volk hörte, entjegten 
fie fich über feine Lehre, 

34. Da aber die Pharifier hörten, daß er 
ben Sabbucäern bag Maul geftopft hatte, ver⸗ 
ſammelten fie ſich. 

35. Und Einer unter ihnen, ein Schriftger 
fehrter, verfuchte ihn, und fprach : 

36. Meifter, welches it tag vornchmfte Ge» 
bet im Geſetz? 

37. Iefus aber fprach zu ihm: Du ſollſt Lies 
ben Gott deinen Herrn, von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, und von ganzen Gemüth. 

38. Dies ift das vornehmfte und größefte 
Gebot. 

39. Das andere aber ift dem gleich : Du ſollſt 
beinen Nächften lieben als dich felbit. 

40. In biefen zweien Geboten banget bas 
ganze Geſetz und bie Propheten. 

41. Da nun die Phariſfäer bei einander war 
ren, fragte fie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie biinft euch um Chrifto ? 
Weß Sohn ift er? Sie fpradden: Davids. 

43. Er fprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn 
David im Geiſt einen Herrn, ba er fagt: 

44. Der Herr hat gefagt zu meinem Herrn: 
Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege 
beine Feinde zum Scheel beiner Füße ? 

45. So nun David ihn einen Herrn nennet, 
wie ift er benn fein Sohn ? 

46. Und Niemand konnte ibm ein Wort ant- 
worten, und durfte auch Niemand von bem 
Tage an binfort ihn fragen, 


Das 23. Eapitel. 


Da rebete Jeſus zu dem Volk, und zu feinen 
Jüngern, 

2. Und ſprach: Auf Moſes Stuhl ſitzen die 
Schriftgelehrten und Phariſäer. 

3. Alles nun, was ſie euch ſagen, daß ihr 
halten ſollt, das haltet und thut es; aber nach 
ihren Werken ſollt ihr nicht thun. Sie ſagen 
es wohl, und thun es nicht. 

4. Sie binden aber ſchwere und unerträgliche 
Bürden, und legen ſie den Meuſchen auf den 
Hals; aber ſie wollen dieſelben nicht mit 
einem Finger regen. 

5. Alle ihre Werke aber thun fie, daß fie von 
ben Leuten gefehen werden. Sie machen ihr 
Denfzettel breit, und bie Sänme an ihren 
Kleidern groß. 

6. Sie figen gerne oben an über Tiſche, und 
in ben Schulen, 

7. Und haben es gerne, daß fie gegrüßet wer⸗ 
ben auf dem Markt, und ven den Menſchen 
Rabbi genannt werben. 

8. Aber ihr follt euch nicht Rabbi nennen 
laffen ; denn Einer ift ener Meifter, Chriftus; 
ihr aber feid Alle Brüder 

9. Und follt Niemand Vater heißen auf Ew 
ben ; deun Einer ift euer Vater, ber im Him» 
mel ift. 

10. Und ihr follt euch nicht laſſen Meiftce 
nennen; benn (Einer iſt euer Meiſter, 
Chriſtus. 

11. Der Größeſte unter euch ſoll euer 
Diener fein. 


Ev, Matthäi 23, 24. 25 


12. Deun wer ſich felbft erhöhet, der wird | 30. Und jprechet: Wären wir zu unſerer 
erniebriget; und wer fich ſelbſt erniebriget, , Väter Zeiten geweſen, jo wollten wir nicht 
der wird erhöhet. theilhaftig fein mit ihnen an ber Propheten 

13. Wehe euch, Schriftgelehrten und Pha— | Blut. 
riſäern, the Heuchler, die ihr das Himmelreich | 31. So gebt ihr zwar Über euch ſelbſt Zeug- 
zufchließet vor den Menfchen ; ihr kommt nicht niß, daß ihr Kinder feid berer, bie bie Pro— 
binein, und die hinein wollen, laßt ihr nicht , pbeten getödtet haben. 
hinein gehen. 32, Wohlan, erfüllet auch ihr bag Maß 

14. Wehe euch, Schriftgelehrten und Pha- | eurer Väter, 
rifiern, ihr Heuchler, bie ihre ber Wittwen , 33. Ihr Schlangen, ihr Otterngezlichte, wie 
Häuſer freffet, und wendet lange Gebete vor; wollt ihr ber hölliſchen Verdammniß ent- 
darum werdet ihre befto mehr VBerbammmiß rinnen? 
empfangen, | 34 Darım fiehe, ich ſende zu euch Propbes 

15. Wehe euch, Schriftgelehrten und Phari⸗ ten, und Weiſe, und Schriftgelehrte; und 
ſäern, ihe Heuchler, bie ihre Yanb und Waffer | berfelbent twerbet ihr Etliche tödten und kreu— 
umziehet, dag ihr&inen Judengenoſſen machet; zigen, und Etliche werbet ihr geißeln in euren 
und wenn er es geworden tft, macht ihr aus ; Schulen, und twerbet fie verfolgen von einer 
ihm ein Kind ber Hölle, zwiefältig mehr, denn Stadt zu ber andern; 
ihr feib, 35. Auf daß über euch komme alles dag ger 

16. Wehe euch, verblendete Leiter, die ihre | vechte Blut, das vergofjen ift auf Erben, von 
faget: Wer ba ſchwöret bei dem Tempel, das | dem Blut an bes gerechten Abels, bis aufs 


ift nichts; wer aber ſchwöret bei dem Golde 
am Tempel, ber ift fehulbig. 

17. Ihr Narren und Blinde! Was ift größer, 
bag Bold, oder ber Tempel, ber das Gold 
beiliget? 

18. Wer ba fihwöret bei bem Altar, das ift 
nichts ; wer aber ſchwöret bei dem Opfer, bag 
broben ift, der ift ſchuldig. 

19. Ihr Narren und Blinde! Was ift grö— 
ger, das Opfer, ober der Altar, der bag 
Dpfer heiliget ? 

20. Darım, wer da ſchwöret bei dem Altar, 
ber ſchwöret bei bemfelben, und bei Allen, 
pas broben ift. 

21. Und wer ba fohtwöret bei dem Tempel, 
ber ſchwöret bei demſelben, und bei bem, ber 
dariıınen wohnt, 

22. Und wer ba ſchwöret bei tem Himmel, 
ber ſchwöret bei dem Stuhl Gottes, und bei 
bem, ber darauf figt. 

23, Wehe euch, Schriftgelehrten und Phari- 
fäern, ihre Heuchler, die ihr verzehntet bie 


Minze, Till und Kümmel, und laßt dahinten 


das Schwerſte im Gefeß, nämlich bag Gericht, 
pie Barmderzigkeit und den Glauben. Dies 
follte man thun, und Ienes nicht laffen. 

24. Ihr verblenbete Leiter, bie ihr Mücken 
feiget und Kameele verſchlucket. 

25. Wehe euch, Schriftgelehrten und Pha— 
rifäern, ihr Heuchler, bie ihr die Becher und 
Schüſſeln auswendig veinfich haltet, inwen⸗ 
Dig aber ift ed voll Naubes und Fraßes. 

26. Dur blinder Pharifäer, reinige zum erften 
bad Inwendige am Becher und Schüffel, auf 
daß aud) das Auswendige rein werde. 

27. Wehe euch, Echriftgelebrten und Pha— 
rifäern, ihr Heuchler, die ihr gleich feid wie 
die übertünchten Gräber, welche auswendig 
hübſch ſcheinen, aber inwendig find fie voller 
Tobtenbeine, nnd alles Unflatys, 

28. Alfo auch ihr; von außen fcheinet ihr 
vor ben Dienjchen fromm, aber inwendig feid 
ihr voller Heuchelei und Untugend. i 

29. Wehe euch, Schriftgelehrten und Phas 
rifäern, ihr Heuchlen, bie ihr der Propheten 
Gräber bauet, und ſchmücket ber Gerechten 
Gräber, 


* 


Blut Zacharias, Barachias Sohn, welchen 
| ihr getöbtet Habt zwwifchen dem Tempel umd 
‚ Altar. 
| 36. Wahrlich, ich fage end), daß ſolches Alles 
| twirb liber dies Gefchlecht kommen. 

37. Ierufalen, Jeruſalem, bie du tödteſt bie 

Propheten, und fteinigeft, bie zu bir gefanbt 
ı find! Wie oft habe ich deine Kinder verſam— 
meln wollen, wie eine Heune verſammelt ihre 
Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt 
nicht gewollt. 

38. Siehe, euer Haus foll euch wüſte gelaffen 
werben, 
| 39. Denn ich fage euch: Ihr werdet mich von 
jetzt am nicht fehen, bis ihr fprechet: Gelobet 
ſei, ber da fommt im Namen tes Heren! 

Das 21. Eapitel. 
1 nd Jefus ging hinweg von dem Tempel, 
und feine Jünger traten zu ihm, daß fie 
ihm zeigten des Teinpels Gebäube. 

2, Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet ibr 
nicht das Alles? Wahrlich, ich fage euch: ES 
wird bier nicht ein Stein auf dem andern 
bleiben, ber nicht zerbrochen werde. 

3. Und als er auf dem Delberge faß, traten 
zu ihm feine Jünger beſonders, und ſprachen: 
Sage und, wann wird das gefchehen ? Und 
welches wird das Zeichen fein beiner Zufunft, 
und ber Welt Ende? 
| 4. Jeſus aber anttwortete, und ſprach zu 
ihnen: Sehet zu, daß ech wicht Jemand 
verführe. 

5. Denn es werben Viele fommen unter 
meinem Namen und fagen: Ich bin Chriftug ; 
umd werben Viele verführen. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Befchrei von 
' Kriegen; fehet zu, und erfchredet nicht. Das 
muß zum erfter Alles geſchehen; aber es iſt 
noch nicht das Ende ba. 

7. Denn es twird fich empören ein Volk über 
bad andere, und ein Königreich über das an— 
bere, und werben fein Peftilenz und theure 
Beit, und Erbbeben hin und wieder, 

8. Da wird fich allererft die Noth anheben, 

9. Alsdann werben fie euch liberanttvorten 
in Trübſal, und werben euch tödten. Und ihr 
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müffet gebaffet werden um meines Namens 
twillen, ven allen Völkern. 

10. Dann werben fich Viele ärgern, und wer— 
ben ſich unter einander berrathen, und wer» 
ten ſich unter einander haſſen. 

11. Und es werden ſich viele falſche Prophe— 
teu erheben, und werben Viele verführen. 

12, Und dieweil die Ungerechtigfeit wird 
überhand nehmen, wird die Liebe in Vielen 
erkalten. 


13. Wer aber beharret bis an das Ende, der 


wird jelig. 

14. Und es wird geprebiget werben pas Evan- 
gelium vom Neich in ber ganzen Welt, 51 
einem Zengniß tiber alle Völker; und damı 
wird pas Ende kommen. 

15. Wenn ihe nun fehen werdet den Greuel 
ker Verwüſtung, davon gejagt ijt buch ben 
Propheten Daniel, daß er ftehe an der heiligen 
Stätte (wer das liefet, der merfe darauf!) 

16. Alsdann fliehe auf Lie Berge, wer im 
jüdiſchen Lande ift, 

17. Und wer auf dem Dach ift, ber fteige nicht 
hernieber, etwas aus feinem Haufe zu holen. 

18, Und wer auf dem Felde iſt, der fehre nicht 
sum, feine Kleider zu holen. 

19. Wehe aber den Schtwangern und Säu— 
gern zu ber Zeit. 

20. Bittet aber, daß eure Flucht.nicht gefchehe 
im Winter, ober am Sabbath. 

21. Denn es wird alsdann eine große Trüb— 
ful fein, als nicht geweſen ift, vor Unfang der 
Welt bisher, und als auch nicht werben wird, 

22, Und two biefe Tage nicht würden ver» 
fürzet, fo würbe fein Dienfch felig; aber um 
ter Auserwählten willen werben bie Tage 
verkürzet. 

23. Sp alsdann Jemand zu euch wird ſagen: 
Siehe, hier iſt Chriſtus, oder da; ſo ſollt ihr 
es nicht glauben. 

24. Denn es werden falſche Chriſti und falſche 
Propheten aufſtehen, and große Zeichen uud 
Wunder tbun, daß verführet werben in ben 
Irrthum (wo ed möglich wäre) auch die Aus— 
erwählten. 

25. Siehe, ich habe es euch zuvor geſagt. 

26. Darum, wenn ſie zu euch ſagen werden: 
Siehe, er iſt in der Wüſte; ſo gehet nicht 
hinaus: Siehe, er iſt in der Kammer; ſo 
glaubet es nicht. 

27. Denn gleichwie der Blitz ausgehet vom 
Aufgang, und ſcheinet bis zum Niedergang; 
alfo wird auch fein die Zulnuft des Menſchen 
Sohnes. 

28. Wo aber ein Nas ift, da ſammeln fich bie 
Adler, 

29. Bald aber nach ber Trübfal berfelben 
Zeit werben Sonne und Mond ben Schein 
verlieren, und die Sterne werben vom Him⸗ 
mel fallen, und bie Kräfte ber Himmel werben 
fich bewegen. 

30. Und alsdann wird erjcheinen das Zei— 
hen bes Menſchen Sohnes im Himmel, Und 
alsdaun werben heulen alle Gejchlechter auf 
Erben, mb werben fehen kommen bed Men— 
ſchen Sohn in den Wolfen des Himmels, mit 
großer Kraft unb Herrlichkeit. 

31. Und er wird jenben feine Engel mit 
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hellen Poſaunen; und fie werten fammelır 
feine Auserwählten son den vier Winden, 
von einem Enbe bes, Himmels zudem andern, 

32. An dem Feigenbaum lernet ein Gleiche 
ih. Wenn fein Zweig jest faftig wird, und 
Blätter gewinnt, fo wiſſet ihr, baß der Some 
mer nabe ift. 

33. Alfo auch, wenn ihr dies Alles jehet, fo 
wiſſet, daß es nahe vor ber Thür ift. 

34. Wahrlich, ich fage euch: Dies Gefchlecht 
twird nicht vergehen, bis daß dieſes Alles ges 
ſchehe. 

35. Himmel und Erde werden vergehen, aber 
meine Worte werden nicht vergehen. 

36. Ton dem Tage aber, und von ber Stun— 
de weiß Niemand, auch die Engel nicht im 
Himmel; fondern allein mein Vater. 

37. Gleich aber wie es zu ber Zeit Noas war, 
alfo wird auch fein die Zukunft bes Dienjchen 
Sohnes. 

38. Den gleichtwie fie waren in ben Tagen 
vor ber Sündfluth; fie aßen, fie tranken, fie 
freieten und liefen fich freien, bi8 an bin 
Tag, ba Noa zu der Arche einging; 

39. Und fie achteten es nicht, bis die Sünd— 
fluth fam, und nahm fie Alle dahin; alſo wird 
auch fein die Zukunft des Menſchen Schnes. 

40. Daun werden Zwei auf bem Felde fein; 
Einer wird angenommen, und ber Andere 
wirb verlaffen werben, 

41. Zwei werden mahlen auf ber Mühle; 
Eine wirb angenommen, und bie Andere wird 
verlafjen werden. 

42. Darum wachet; benn ihr wiſſet nicht, 
welche Stunde euer Herr fommen wird. 

43. Das follt ihr aber wiſſen: Wenn ein 
Hausvater wüßte, welche Stumbe der Dieb 
fommen wollte; fo würde er ja wachen, und 
nicht in fein Haus -brschen laſſen. 

44. Darum jeib ihr auch bereit; denn bed 
Dienfchen Sohn wird fommen zu einer Stuns 
de, da ihr ed nicht meinte. 

45. Welcher ift.aber nun ein treuer und Mus 
ger Knecht, den fein Herr gejeßt bat über 
jein Gefinbe, daß er ihnen zu vechter Zeit 
Speife gebe? 

45. Selig ift ber Knecht, wenn jein Herr 
fommt, und findet ihr alſo thun. 

47. Wahrlich, ich jage euch: Er wirb ihn 
über alle feine Güter jegen. 

48. So aber jener, ber böfe Knecht, wird in 
feinem Herzen fagen: Mein Herr konnnt 
noch lange nicht; 

49. Und fängt an zu Schlagen feine Mitkuech— 
te, iffet und trinfet mit den Trunkenen: 

50. Eo wird ber Herr besjelben Knechts 
fommen ar dem Tage, deß er fih nicht vew 
fiehet, und zuber Stunde, tie er nicht meinet; 

51. Und wird ihn zericheitern, und wirb ihm 
feinen Lohn geben mit ven Heuchleru. Da 
wird fein Heulen und Zähnkappen. 


Das 25. Kapitel. 


gan wird das Himmelreich gleich fein zehn 
Jungfrauen, die ihre Lampen nahmeı, 
und gingen aus bem Bräutigam entgegen. 

2. Uber fünf unter ihnen waren thöricht, 
und fünf waren Flug. 


Ev, Matihäi 25. 


3. Die Therichten nahmen ihre Lampen, aber | 
fie nahmen nicht Del mit fich. | 

4. Die Mugen aber nahmen Del in ihren | 
Gefäßen, ſammt ihren Lampen. | 

5. Da nın ber Bräutigam verzog, wurden 
fie Alle ſchläfrig, und entjchliefen. | 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Gefchrei: 
Siehe, der Bräutigam kommt ; gehet aus ihm | 
entgegen. 

7. Da ftanden biefe Jungfrauen alle auf, 
und fchrmidten ihre Lampen. | 
8. Die Thörichten aber fprachen zu ten Klu—⸗ 
gen: Gebt und von eurem Del, denn unſere 

Lamben verlöfchen. 

9. Da anttworteten die Alugen, und ſprachen: 
Nicht alfo; auf daß nicht und und euch ge— 
breche. Gehet aber hin zu ben Krämern, | 
und fauft für eich jelbft. 

10. Und da fie hingingen zu Fanfen, Fam ber 
Bräutigam; und welche bereit waren, gingen 
mit ihm hinein zur Hochzeit; und bie Thür 
ward Meere 

11. Zulegt fanıen auch bie andern Jung— 
frauen, und fpradhen: Herr, Herr, thue nus 
af. 

12. Er antwortete aber, und ſprach: Wahr» 
fich, ich fage euch, ich kenne eich nicht. | 

13. Darum wachet; denn ihr wiſſet teeber | 
Tag noch Stunde, in weicher des Menfchen-| 
Sohn fommen teirb, 

14. Gleichwie ein Menſch, ber über Land 
zog, rief feine Knechte, und that ihnen feine 
Güter ein. 

15. Und einem gab er fünf Tentner, dem 
andern zwei, dem britten einen. einem Jeden 
nach feinem Vermögen; und zog bald hinweg. 

16. Da ging ter bin, ter fünf Centner 
eınpfangen hatte, und banbelte mit benfel» 
ben, und gewaun andere fünf Centner, 

17. Deßgleichen auch, ber zwei Centner 
empfangen hatte, gewann auch zwei andere, 

18. Der aber Einen empfangen hatte, ging 
bin, und machte eine Grube in bie Erde, und 
verbarg feines Herrir Gelb. 

19. Ueber eine lange Beit kam der Herr biefer 
Knechte, und hielt Rechenſchaft mit ihnen. 

20. Da trat herzu, der fünf Centner empfan— 
gen hatte, und legte andere fiinf Centner bar, 
und fprach: Herr, du haft mir fünf Centner 
gethanz fiehe ba, ich habe damit anbere fünf 
Eentner gewonnen. 

21. Ta ſprach fein Herr zu ihm: Ei bu 
frommer umb getrener Knecht, du bift über 
Wenigem getreu geweſen; ich will dich über 
Viel ſetzen, gebe ein zu deines Herrn Frende. 

22. Da trat auch herzu, der zwei Centner 
empfangen hatte, und ſprach: Herr, du haft 
mir zwei Centuer getban; fiehe ba, ich habe 
mit benjelben ztwei andere gewonnen. 

23. Sein Herr fprach zu ihm: Ei bu from« 
mer und getreuer Knecht, bu bift über Weni— 
gem getren geivefen; ich will dich fiber Viel 
feten, gebe ein zur deines Herrn Freube, 

24. Da trat auch herzu, ber Einen Centner 
empfangen hatte, und fprach: Herr, ich wußte, 
daß du ein harter Maun biſt; du ſchneideſt, 
wo du nicht geſäet haft, und ſammelſt, ba bu 


nicht geſtreuet haſt; 
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25. Und fürchtete mich, ging hin, und ver— 
barg deinen Centner in die Erde. Siehe, da 
haſt du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und ſprach 
zu ibm: Du Schallk und fauler Knecht! Wurf 
teft dur, daß ich ſchneide, ba ich nicht geſäet 
babe, und ſammle, ba ich nicht geſtreuet habe; 

27. Eo fellteft bu mein Geld zu den Wechs- 
lern getban haben, und wenn ich gekommen 
wäre, hätte ich da8 Meine zu mir genommen 
mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ibm ben Ceutner, 
und gebet es ben, ber zehn Centner hat. 

29. Denn wer ba bat, bem twirb gegeben 
werben, und wirb bie Fiille haben ; wer aber 
nicht hat, bem wird auch, Las er hat, genom- 
men- werben. 

30. Und ben unnützen Knecht werfet in bie 
äußerſte Finſterniß hinaus, da wird fein 
Heulen, und Zähnklappen. 

31. Wenn aber des Menfchen Schn fommen 
wird in feiner Herrlichkeit, und alle heilige 
Engel mit ihm, dann wird er ſitzen auf dem 
Stuhl feiner Herrlichkeit; 

32, Und werben vor ihm alle Völker verſam— 
melt werben, Und er wird fie von einander 
ſcheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von 
ben Böden fcheibet ; 

33. Und wird die Schafe zu feiner Nechten 
ftellen, und bie Böcke zur Linken. 

34. Da wird dann ber König fagen zu benen 
zu feiner Nechten: Kommt ber, ıhr Geſegne— 
ten meines Waters, ererbet das Reich, bad 
euch bereitet ift von Anbeginn der Welt, 

35. Denn ich bin hungrig gewefen, und ihre 
habt mich gejprifet. Ich bin durſtig geweſen, 
und ihr habt mich geträntet, Ich bin ein Gaft 
geweſen, und ihr habt mich beherberget. 

86. Ich bin nackend geweſen, und ihr babt 
mich befleibet: Ich bin krank getreien, und ihr 
habt mich beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, 
und ihr jeid zu mir gekommen. 

37. Dann werben ihm die Gerechten ant«» 
werten, und fagen: Herr, wann haben wir 
dich hungrig gejeben, und haben dich gefpei« 
fet ? Ober durſtig, und haben dich getränfet ? 

33. Wann haben wir dich einen Gaſt ge— 
fehen, und beberberget? Ober nadend, und 
haben dich beffeidet ? 

39. Wann haben wir dich krank oder gefan- 
gen geſehen, und find zu bir gefommen ? 

40. Und ber König wird antworten und fü« 
gen zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: Was 
ihr gethan habt einem unter biefer meinen 
geringften Brüdern, das habt ihr mir getban. 

41. Dann wird er auch fagen zu benen zur 
Linfen: Gebet bin von mir, ihr Verfluchten, 
In bag etwige Feuer, das bereitet iſt bem 
Teufel und feinen Engeln. 

42. Ich bin hungrig geweſen, und ihr babt 
mich nicht geipeifet. Ich bin durſtig geweſen, 
und ihr habt mich nicht getränfet. 

43. Ich bin ein Gaft gewejen, und ihr habt 
mich nicht beberberget. Ich bin nackend ge» 
teefen, und ihr habt mich nicht befleibet. Ich 
bin krank und gefangen getwefen, und ihr Habt 
mich nicht befirchet. 

44. Da werben fie ihm auch anttoorten und 
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fagen: Herr, wann haben wir dich geſehen 21. Und ba fie afen, fprach er: Wahrlich, 

hungrig, oder burftig, oder einen Gaſt, oder ich fage euch, Einer ımter euch wird mich 

nadenb, oder frank, oder gefangen, uıb haben verrathen. 

dir nicht gebienet ? | 22. Und fie wurden fehr betrübt, und hoben 
45. Dann wird er ihnen antworten und an, ein Ieglicher unter ihnen, und fagten zu 
fagen: Wabrlich, ich fage euch : Was ihr nicht ihm: Herr, bin ichs? 

gethan habt einem unter biefen Beringften, | 23. Er antwortete, und fprach: Der mit ber 


das habt ihr mir auch nicht gethan. Hand mit mir in die Schüſſel taucht, ver wirb 
46. Und fie werben in die ewige Pein geben; , mich verratben. 

aber die Gerechten in das ewige Leben, 24. Des Menſchen Sohn gebet zwar dahin, 

; wie bon ihm gefchrieben ftehet; bach wehe 

Das 26. Capitel. ben Menfchen, durch welchen bes Menfchen 


11 e3 begab fi, da Jeſus alle dieſe Rede Sohn verratben wird. Es wäre ihn beffer, 
vollendet Hatte, ſprach er zu feinen daß berjelbe Menſch noch nie geboren wäre. 

Jüngern: 25. Da antwortete Judas, der ihn verrieth, 
2. Ihr wiſſet, daß nach zwei Tagen Oſtern und ſprach: Bin ichs, Rabbi? Er ſprach zu 

wird; und bes Menſchen Sohn wird über⸗ ihm: Du ſagſt es. 

antwortet werben, daß er gekreuziget werde. 26. Da fie aber aßen, nahm Jefus das 
3. Da verſammelten ſich die Hohenprieſter, Brod, dankte und brach es, und gab ed ben 

und Schriftgelehrten, und bie Melteften im , Jüngeren, und ſprach: Nehmet, ejjet; das ijt 

Bolt, in dem Pallaſt des Hohenpriefterg, ber ; mein Leib. 





da hieß Caiphas; 27. Und er nahm den Kelch, und dankte, gab 
4. Ind bielten Rath, twie fie Jeſum mit Lift | ihnen den, und ſprach: Trinket Alle daraus; 
griffen und tödteten. 28. Das iſt mein Blut des neuen Teſta— 
5. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, ments, welches vergoffen wird für Viele, 
auf daß nicht ein Aufruhr werde im Voll. zur Vergebung der Sünden, 

6. Da nun Iefus war zu Bethanien im | 29. Ich fage ech: Ich werde von nun ar 
Haufe Simons, des Nusfügigen, nicht mehr von biefem Gewächs bes Wein- 


7. Trat zu ihm ein Weib, bas hatte ein | ftods trinken, bis an den Tag, ba ich es neu 
Glas mit köſtlichem Waffer ; und goß es auf | trinken werde mit euch in meined Vaters 
fein Haupt, da er zu Tifche ſaß. | Neid). 

3. Da das feine Jünger fahen, twurben fie 30. Und ba fie den Lobgeſang gefprechen 
unwillig, und ſprachen: Wozu dient dieſer hatten, gingen fie binaus an ben Oelberg. 


Unvath ? 31. Da fprach Iefus zu ihnen: In diefer 
9. Dieſes Waffer hätte mögen theuer ver- Nacht werdet ihr euch Mile ärgern art mir. 
lauft, und ben Armen gegeben werten. | Denn e3 ftehet geichrieben: Ich werde ben 


10. Da das Jeſus merkte, ſprach er zn ihnen: | Dirten ſchlagen, und die Schafe ber Heerde 
Was befiimmert ihr das Weib? Sie Hat ein | werben fich zerftreien. 
gutes Werk an mir getban. 82. Wenn ich aber auferftehe, will ich vor 

11. Ihr Habt allezeit Arme bei euch, mich | euch hingehen in Galiläa. 
aber habt ibr nicht allezeit. 33. Petrus aber antwortete und ſprach zu 

12. Daß ſie dies Waſſer hat auf meinen Leib ihm: Wenn fie auch Alle ſich an bir ärgerten, 
gegoffen, hat fie gethan, daß man nich be- ſo will ich doch mich nimmermehr ärgern, 
graben wird. | 34. Jeſus frrach zu ihm: Wahrlich, ich fage 

13. Wahrlich, ich fage euch: Wo bied Evans | bir: Im diefer Nacht, che der Hahn krähet, 
geliun geprebiget wird in ber ganzen Welt, | wirft du mich breimaf verleugnen. 
da wird man auch fagen zu ihrem Gedächtniß, 35. Petrus fprach zu ibm: Unb wenn ich 
was fie getban bat. mit bir fterben müßte, fo will ich bich nicht 

14. Da ging bin ber Zwölfen einer, mit | verleugnen. Deßgleihen fagten auch alle 
Namen Judas Ifcharioth, zu ben Hohen- | Jünger, 
prieftern, 38. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 

15. Und ſprach: Was molit ihre mir geben? |; Hof, ber hieß Gethſemane, und fprach zu 
IH will ihn euch verrathen. Und fie boten | feinen Züngern: Sebet euch hier, bis baf 
ihn dreißig Silberliuge. ich bortbin gebe, und bete. 

16, Und von dem an fuchte er Gelegenheit, | 37. Und nahm zu fich Petrum, und bie zwei 
baß er ihn verriethe, Söhne Zebebäi, und fing an zu trauren und 

17. Uber am erften Tage ber füßen Brode, zu zagen. 
teaten bie Jünger zu Jeſu, und fpracden zu | 38. Da fprach Iefus zu ihnen: Meine 

ihm: Wo willft bu, daß wir bir bereiten, das | Seele ift betrübt big an den Tob; bleibet 
Diterlamm zu efjen ? | bier, und twachet mit mir, 

18. Er fprach: Gehet hin in die Stabt zu | 39. Und ging hin ein wenig, fiel nieber auf 
Einem, und fprechet zu ihm: Der Meifter | fein Angeficht, und betete, und ſprach: Mein 
Läßt bir fagen: Meine Zeit ift hier, ich will | Vater, iſt es möglich, fo gebe biefer Kelch 
bei dir Oſtern halten mit meinen Jüngern. | von mir; doch nicht, wie ich will, ſondern wie 

* Und tie Jüuger thaten, wie ihnen Jeſus du wiuſt. 

befohlen hatte, und bereiteten das Ofterlamm. | 40. Und er kam zu feinen Jüngern, und fand 

20. Und am Abend fegte er ſich zu Tiſche | fie ſchlafend, und fprach zu Petro: Könnet 
mit ben Zwölfen, | ihr deun nicht Eine Stunbe mit mir wachen ? 
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41. Wachet und betet, daß ihr nicht in doch Feind. Zuletzt traten herzu zwei falſche 
Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig, aber Zeugen, 
das Fleiſch iſt ſchwach. | 61. Und ſprachen: Er hat gefagt: Ich kann 
42. Zum andern mal ging er twieber bin, ben Tempel Gottes abbredden, und in brei 
betete, und fprach: Mein Vater, ift ed nicht , Tagen benfelben bauen. 
möglich, daß biefer Kelch von mir gebe, ich | 62. Und der Hohepriefter ftand auf, und 
teinfe ihn denn, fo gefchebe dein Wille. ſprach zu ihm: Antworteft du nichts zu bem, 
43. Und er fam, und fand fie abermal fchlas ; was biefe wider did) zeugen ? 
fend, und ihre Augen waren voll Schlafe. | 63. Aber Jeſus ſchwieg ftille, And ber Hobis 
44. Und er lieh fie, ud ging abermal bin,  priefter antwortete, und ſprach zu ihm: Ich 
und betete zum dritten mal, und vebete beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß 
biefelben Worte. du uͤns fageft, ob du feift Chriftus, der Sohn 
45. Da kam er zu feinen Iüngern, und | Gottes. 
fprach zu ihnen: Ach wollt ihre nun fchlafen 64. Jeſus fprach zu ihm: Du fagft es. Doch 
und ruhen? Eiche, die Stunde ift bier, daß fage ich euch: Bon nun an wird es gefcheben, 
des Menſchen Sohn in der Sünter Hände | daß ihr feben wertet des Menfchen Sobn 
überanttwortet wird. | figen zur Nechten ber Kraft, und kommen 


46. Stehet auf, laffet ung geben; ſiehe, er 
ift ba, der mich verräth. 

47. Und als er noch redete, fiehe, ba fam 
Judas, der Zwölfen einer, und mit ihm 
eine große Schaar, mit Schtwertern und mit 
Stangen, von den Hohenprieftern und Aelte— 
ften bes Volls. 

48. Und ber Verrätber hatte ihnen ein Zei— 
chen gegeben, und gejagt: Welchen ich küſſen 
werte, ber iſts, ben greifet. 

49. Und alfobafd trat er zu Jeſu, und ſprach: 
Gegrüßet feift du, Nabbi! und küßte ihn. 

50. Jeſus aber fprach zu ihm: Mein Freund, 
warum bijt du gekommen? Da traten fie 
hinzu, und legten bie Hände an Jeſum, und 
griffen ihn. 

51. Und fiehe, Einer aus denen, bie mit 
Jeſu waren, redte bie Hand aus, und zog 
fein Schwert aus, und fchlug bes Hohen— 


priefterd Knecht, und bieb ihm ein Ohr ab. | 


52. Da ſprach Iefus zu ibm: Stede bein 
Schwert an feinen Ort; denn ter bas 
Schwert nimmt, ber fol durchs Schwert 
umlommen, 


53. Oder meineft bit, daß ich nicht könnte 


meinen Vater bitten, daß er mir zufchidte 
mehr denn zwölf Yegionen Engel? 

54. Wie würde aber bie Schrift erfüllet ? 
Es muß alfo geben. 

55. Zu ter Stunbe ſprach Jeſus zu ben 


Schaaren: Ihr feid ausgegangen, als zu | 


einem Mörber, mit Schwertern und mit 


Stangen, mich zu fangen; bin ich boch füge 


lich gefefien bei euch, und babe gelchret im 
Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. 

56. Über das ift Alles gefcheben, daß erfüllet 
würden bie Schriften der Propheten. Da 
verliefen ihn alle Jünger, und flohen. 

57. Die aber Iefun gegriffen hatten, füh— 
reten ihn 
bahin bie Schriftgelehrten und Aelteſten fich 
verfammelt hatten. 

58. Petrus aber folgte ihm nach bon ferne, 
bis in ben Pallaft bes Hobenpriefters; und 
ging hinein, und feste fich bei ben Knechten, 
auf daß er fühe, mo es hinaus mollte. 

59. Die Bohenpriefter aber und Aelteſten, 
und ber ganze Math, fuchten falſch Zeugniß 
tiber Jeſum, auf baf fie ihn töbteten; 


60. Und fanben keins. Und wiewohl viele 


u bem Hohenpriefter Caiphas, | 


in ben Wolfen des Himmels. 
65. Da zerriß ber Hoheprieſter feine Kleider, 


und ſprach: Er hat Gott geläftert; mas 


bedürfen mir weiter Zeugniß? Siche, jetzt 

habt ihr feine Gottesläſterung gehöret. 

66. Was dünkt euch? Sie antworteten und 

ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. 

67. Da ſpeieten fie ans in fein Angeſicht, 

und jchlugen ihn mit Fäuſten. Etliche aber 

ſchlugen ihn ins Angeſicht. 

68. Und fpradden: Weisfage na, Chrifte, 
mer ift es, ber bich ſchlug? 

69. Petrus aber ſaß draußen im Pallaſt; und 
es trat zu ihn eine Magb, und fprach: Und 
du wareft auch mit bem Iefır aus Galiläa. 
| 70. Er leuguete aber vor ihnen Allen, und 
ſprach: Ich weiß; nicht, was du fagit. 

‚ 71. Als er aber zur Thür hinaus ging, 
fahe ihn eine Andere, und jprach zu benen, 
die da waren: Diefer war auch mit dem 
Jeſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal, und ſchwur 
dazu: Ich kenne ben Menfchen nicht. 

73. Und über eine Kleine Weile traten hin— 
zu, bie ba ftanben, und fprachen zu Petro: 
Wahrlich, du bift auch einer von tenen; 
benn deine Sprache verräth bich. 

74. Da hob er an, fich zu verflucdhen und 
zu ſchwören: Ich lenne den Menfchen nicht. 
Und alfobald krähete ber Hahn. 

75. Da dachte Petrus an die Worte Jeſu, 
ba er zu ibm fagte: Ehe ber Hahn Fräben 
wird, mirft du mich breimal verleugnen. 
ı Und ging binaus, unb meinete bitterlich. 


Das 27. Capitel. 

| Des Morgens aber hielten alle Hoheprie— 
| fter und bie Melteften des Volks einen 
‚ Rath über Jeſum, daß fie ihn tödteten. 
2. Und banben ihn, führeten ibn bin, 
und überantworteten ihn dem Lanbpfleger 
Pontio Pilato, 

3. Da das fahe Indas, der ihn verratben 
hatte, baß er verbammt war zum Tode, 
| gerenete es ihn, und brachte twieber bie drei⸗ 
| Fig Silberlinge ben Hohenprieftern unb ben 
Aelteſten; 
4. Und ſprach: Ich babe Übel gethan, daß 

ich unſchuldig Blut verrathen habe. 

5. Sie ſprachen: Was gehet ung das an? 








falfge Zeugen herzu traten, fanden fie | Da fiehe dur zu. Und er warf bie Silberlinge 
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in ben Tempel, bob ſich daten, giug hin, 
und erhentte fich ſelbſt. 

6. Aber bie Hohenpriefter nahmen bie Sil— 
berlinge, und ſprachen: Es taugt nicht, daß 
wir fie in den Gottesfaften legen, denn es iſt 
Bfutgelb. 

7. Sie hielten aber einen Rath, und fauften 
einen Töpferd-Ader darım, zum Begräbniß 
ser Pilger. 

8. Daher ift berfelbe Acker genammt ber 
Blutader, bis auf ben heutigen Tag. 

9. Da ift erfüllet, das gefagt ift Durch ben 
Propheten Ieremia, ber da fpricht: Sie har 
ben genommen breißig Eilberlinge, bamit 
bezahlt ward ver Verfaufte, welchen fie fauf- 
ten von ben Kindern Ifraelg; 

10. Und haben fie gegeben um einen Töp« 
ferd-A ter, als mir der Herr befoblen bat. 

11. Jeſus aber ſtand vor dem Lantpfleger; 
und ber Sandpfleger fragte ihn, und ſprach: 
Bift du der Juden König ? Jeſus aber fprach 
zu ibm: Du jagft es. 

12. Und ba er verflagt warb von ben Hohen» 
prieftern und Welteften, antwortete er nichts, 

18. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörejt bu 
nicht, twie hart fie Dich verklagen ? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf ein 
Wort, alfo, daß ſich auch ber Landpfleger 
ſehr vertwunberte. 

15. Auf pas Feſt aber hatte der Landpfleger 
bie Gewohnheit, dem Bolt einen Gefangenen 
108 zu geben, welchen fie wollten. 

18. Er hatte aber zu der Zeit einen Gefan— 
genen, einen fonberligen vor andern, ber 
hieß Barabbad. 

17. Und da fie verfammelt waren, fprach 
Pilatus zu ihnen: Welden wollt ihr, daß 
ich euch [08 gebe? Barabbam oder Jeſum, 
von dem gefagt wird, er fei Chriſtus? 

18. Denn er wußte wohl, daß fie ihn aus 
Neid liberantwortet hatteıt. 

19. Und ta er auf dem Nichtftuhl fa, 
fhidte fein Weib zu ihm, und ließ ihm 
fagen : Habe du nichts zu fchaffen mit bie» 
fein Gerechten; ich habe heute viel erlitten 
im Traum von feinettwegen. 

20. Aber bie Hohenpriefter und Die Nelteften 
überrebeten das Volf, dab fie um Barabbas 
Bitten follten, und Jeſum umbrächten. 

21. Da antwortete nun ber Landpfleger, 
und fprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter biefen ziveien, ben ich euch ſoll Los 
geben ? Sie ſprachen: Barabbam. 

22, Pilatus ſprach zu ihnen: Was foll ich 
benn machen mit Jeſu, von bem gefagt 
wird, er fei Chriſtus? Sie fpradyen Ale: 
Laß ihn frenzigen. 

23. Der Landpfleger fagte: Was bat er 
bern Uebels gethban? Sie ſchrieen aber noch 
mehr, und fprachen: Laß ihn kreuzigen. 

24. Da aber Pilatus jahe, daß er nichts ſchaff⸗ 
te, fondern daß ein viel größer Getlimmel 
ward, nahm er Wafler, und wuſch die Hände 
bor dem Volk, und fprach: Ich bin unſchuldig 
an ben Blute dieſes Gerechten; fehet ihr zur. 

25. Da antwortete bad ganze Wolf, und 
ſprach: Sein Blut fomme über ung und liber 
unfere Kinder, 


Ev. Matthäi 27. 


26. Da gab er ihnen Barabbam los; aber 
Iefum lieh er geißeht, und überantwortete 
ihn, daß er gefreuziget würde. 

27. Da nahmen bie Kriegstnechte des Land⸗ 
pflegerd Jeſum zu fich in Das Richthaus, und 
fanımelten über ihn die ganze Schaar; 

28. Und zogen ibn aus, und legten ihm 
einen Purpurmantel an, 

29. Und flochten eine Dornenkrone, unb 
festen fie auf fein Haupt, und ein Rohr 
in feine rechte Hand, und beugten bie Kniee 
vor ibm, und fpotteten ibn, und fprachen: 
Gegrüßet feift du, der Juden König. 

30. Und fpeieten ihn an, und nahmen bad 
Rohr, und fchlugen bamit fein Haupt. 

31. Und ba fie ihn verfpottet Hatten, zogen 
fie ihm ben Mantel ang, und zogen ihm 
feine Kleider an, und führten ihn bin, baf 
fie ihn kreuzigten. 

32. Und indem fie hinaus gingen, fanden 
fie einer Dienjchen von Kyrene, mit Nanten 
Eimon; den zwangen fie, daß er ihm fein 
Kreuz trug. 

33. Ind da fie an bie Stätte famen, mit 
Namen Golgatha, bas iſt verdeutfchet, Schä⸗ 
delſtätte, 

34. Gaben ſie ihm Eſſig zu trinken mit Galle 
vermiſcht; und da er es ſchmeckte, wollte er 
nicht trinken. 

35. Da ſie ihn aber gekreuziget hatten, 
theilten ſie ſeine Kleider, und warfen das 
Loos darum; auf daß erfüllet würde, das 
geſagt iſt durch den Propheten: Sie haben 
meine Kleider unter ſich getheilet, und 
über mein Gewand haben ſie das Loos 
geworfen. 

36. Und fie ſaßen allda, und hüteten fein. 

37. Und oben zu ſeinem Haupte hefteten ſie 
bie Urſach feines Todes beſchrieben, näm— 
lich: Dies iſt Jeſus, der Juden König. 

38. Und da wurden zwei Mörder mit ihm 
gekreuziget, einer zur Rechten, und einer zur 
rinken. 

39. Die aber vorüber gingen, läſterten ihn, 
und fohüttelten ihre Köpfe, 

40. Und fprachen: Der du ten Tempel 
Gottes zerbrichft, und baueft ihn in breien 
Tagen, biff dir felber. Bift du Gottes Sohu, 
fo fteig herab vom Krenz. 

41. Deßgleichen auch bie Hohenpriefter fpot- 
teten feiner, fammt ben Schriftgelehrten und 
Aelteften, und ſprachen: 

42. Andern bat er gehoffen, und kann fich 
felber nicht helfen. Iſt er der König Ifraels, 
fo fteige er num vom Kreuz, jo wöllen wir 
ihm glauben. 

43. Er hat Gott vertrauet, ber erlöjfe ihn 
nun, lüftet e3 ihn; denn er hat gefagt: Ich 
bin Gottes Sohn. 

44. Deßgleichen fehmäheten ihn auch bie 
Mörber, bie mit ihm gekrenziget waren. 
45. Und von ber fechften Stunde an warb 
eine Finfterniß fiber bas ganze Land, big zu 
ber neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde fohrie Jefus 
laut, und ſprach: Eli, Eli, fama afabthani ? 
Das ift: Mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlafen ? 
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47. Etliche aber, bie da ftanben, ba fie bay ı 
böreten, fprachen fie: Der ruft ven Elias. 

48. Und bald lief Eher unter ihnen, nahm | 
einen Schwamm, nud füllte ihn nit Effig, | 
und ftedte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn. 

49. Die Anbern aber fprachen: Halt, laß 
fehen, ob Eliad komme, und ihm beife. 

50. Über Jeſus ſchrie abermal laut, und 
verſchied. 

51. Und ſiehe da, der Vorhang im Tempel | 
zerriß in zwei Stücke, von oben au big unten 
aus, 

52. Und bie Erbe erbebte, und bie Felfen 
zerriſſen, und bie Gräber thaten fich auf, 
und ftanben auf viele Leiber ber Heiligen, 
bie ba fchliefen, 

53. Und gingen aus ben Gräbern nad 
feiner Auferftebung, und famen in bie hei— 
lige Etabt, und erjchienen Vielen. 

54. Aber ber Hauptinann und bie bei ihm | 
waren, und betwahreten Jeſum, ba fie fahen 





bas Erdbeben, und was da gefchahe, erſchra— 
fen fie fchr, und ſprachen: Wahrlich, biefer 
ift Gottes Sohn gewesen, 

55. Und es waren viele Weiber da, bie von 
ferne zufaben, bie ba Jeſu waren nachge— 
folgt aus Galiläa, und hatten ihm gedient. 

56. Unter welchen war Maria Magbalena, 
und Maria, bie Mutter Ialobi umd Joſes, 
und bie Mutter der Kinder Hebebäi. 

57. Am Abend aber kam ein reicher Mann 
von Mrimathia, der hieß Joſeph, welcher 
auch ein Jünger Jeſu tvar, 

53. Der ging zu Pilato, und bat ihn um 
ben Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man follte 
ihm ihn geben, 

59. Und Joſeph nahm ben Leib, und | 
twidelte ihn in eine reine Leiuwand; 

60. Und legte ihn im fein eigenes ncenes | 
Grab, welches er hatte laffen in einen Fels | 
bauen; und mälzte einen großen Stein vor 
bie Thür des Grabes, und ging davon. 

61. Es war aber allda Maria Diagbalena, 
und bie andere Dlaria, bie fegten fich gegen | 
bag Grab. 

6%. Des andern Tages, ber ba folgt nad | 
dem Rüfttag, famen bie Hohenpriefter und 
Phariſäer fänımtlich zu Pilato, 

63. Und fprachen: Herr, wir haben gebacht, 
baß biefer Berführer ſprach, ba er noch lebte: 
Ich will nach dreien Tagen auferftehen. 

64. Darım befiehl, daß man bad Grab | 
verwahre bis an ben dritten Tag, auf taf | 
nicht feine Yünger fommen und ftehlen ihr, | 
und fagen zum Volt: Er ift auferftanden 
von ben Tobten; und werde ber legte | 
Betrug Ärger, denn ber erfte, | 

65. Pilatus fprach zu ihnen: Da habt ihr | 
bie Hüter; gehet hin, und verwahret es, wie , 
ihr wiſſet. 

66. Sie gingen him, und verwahrten bas | 
Grab mit Hütern, und verfiegelten ben Stein, | 


Das 28. Capitel. 
Am Abend aber des Sabbaths, welcher an⸗ 
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ber Sabbathen, fam Maria Magdalena, 


| mb bie andere Maria, bag Grab zu bis 


eben. 
= Und fiehe, e8 geichahe ein großes Erd» 
beben. Denn ber Engel des Herrn fam vom 
Himmel berab, trat hinzu, und wälzte ben 
Stein von der Thür, und feste ſich darauf. 

3. Und feine Gejtalt war wie ber Blitz, und 
feine Kleid weiß als der Schnee. 

4. Die Hüter aber erjchrafen ver Furcht, 
und wurden als wären fie tobt. 

5. Aber der Engel antwortete, und fprach 
zu den Weibern: Flirchtet euch nicht; ich 
weiß, daß ihr Jeſum den Gekreuzigten fırchet. 

6. Er ift nicht bier; er ift anferftanben, 
wie er gefagt hat. Kommt ber, und jehet bie 
Stütte, da ber Herr gelegen bat; 

7. Und gehet eilend Hin, und faget es 
feinen Jüngern, daß er auferftanden fei bon 
ben Tobten. Und fiehe, ev wird vor euch 
bingehen in Galiläa, da werdet ihr ihn 
ſehen. Siehe, ich habe e3 euch gejagt. 

8. Und fie gingen eilend zum Grabe hinaus 
mit Furcht und großer Freude; und liefen, 
daß fie es feinen Jüngern verkündigten. 
Und da fie gingen, feinen Jüngern zu 
perfünbigen, 

9. Siche, da begegnete ihnen Jeſus und 
ſprach: Seid gegrüßet. Uno fie traten zu ihm, 
und griffen an feine Füße und fielen vor 
ihm nieder, 

10. Da ſprach Iefus zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; gebet bin, und verkündiget es 
meinen Brüdern, baf fie geben in Galiläa, 
bafelbft werben fie mich ſehen. 

11. Da fie aber hingingen, fiehe, ba famen 
Etlide von ben Hütern in bie Etabt und 
verfüntigten den Hohenprieftern Alles, was 
gefcheben war. 

12. Und fie kamen zufammen mit ber Wels 
teften, und bielten einen Rath, und gaben 
den Kriegsknechten Geld genug, 

13. Und fprachen: Saget: Seine Jünger 
famen des Nachts, und ſtahlen ihn, dieweil 
wir fchliefen. 

14. Und wo es würde ausfommen bei bem 
Landpfleger, wollen wir ihn ftillen, und 
fhaffen, daß ihr ficher ſeid. 

15. Und fie nahmen das Gelb, und thaten, 
wie fie gelehret waren. Solches ijt eine 
gemeine Rede geworben bei den Juden, Did 
auf ven heutigen Tag. 

16. Aber die elf Jünger gingen in Oaliläa 
anf einen Berg, dahin Jeſu fie bejchieben 
hatte. 

17. Und ba fie ihm fahen, fielen fie vor 
ihm nieder; Etliche aber zweifelten. 

18. Und Jeſus trat zu ihnen, reddde mit 
ihnen, und ſprach: Mir ift gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erben. 

19. Darum gehet hin, und lehret alle Völker, 
und taufet fie im Namen bes Vaters, und 
bes Sohnes, und bes heiligen Geiftes; 

20. Und lehret fie halten Alles, was ich 
euch befbhlen habe, Und fiche, ich bin bei 


bricht am Morgen bed erſten Zeiertages | euch ale Tage, bis an der Welt Ente, 
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Evangelium 


Das 1. Capitel. 


Dies ift der Anfang bes Evangelii bon 
Jeſu Ehrifte, dem Sohne Gottes, 
. 2%. Als gefchrieben ftehet in ven Propheten: 

Siehe, ich fenbe meinen Engel vor bir her, 
ber ba bereite beinen Weg vor bir, 

3. Es ift eine Stimme eines Prebigers in 
ber Wilfte: Bereitet ven Weg bed Herrn, 
machet feine Steige richtig. 

4. Johanues, ber war in ber Wüſte, taufte 
und prebigte von ber Taufe der Buße, zur 
Vergebung ter Sünden. 

5. Und es ging zu ihm hinaus das ganze 
jübifche Land, und bie von Ierufalen, und 
ließen fih Alle von ibm taufen im Jordan, 
und befannten ihre Sünden. 

6. Johannes aber war befleidet mit Ka— 
meels⸗Paaren, und mit einem lebernen Gür— 
tel um feine Lenden, unb aß Heufchreden 
und wilden Honig; 

7. Und prebigte und ſprach: Es fommt Einer 
nach mir, der iſt ftärfer, denn ich, bem ich nicht 
genugfam bin, daß ich mich vor ihm büde, 
und bie Niemen feiner Schuhe auflöfe, 

8. Ich taufe euch mit Waffer; aber er wird 
euch mit dem heiligen Geiſt taufen. 

9. Und es begab fich zur berfelben Zeit, daß 
Iefus aus Galiläa von Nazareth fam, und 
lich fich taufen von Johannes im Jordan. 

10. Und aljebald ftieg er aus dem Waffer, 
und ſahe, daß fich der Himmel aufthat, und 
ten Geift, gleichtwie eine Taube, herabkom⸗ 
men auf ihn. 

11. Und da gefchahe eine Stimme vom 
Simmel: Du bift mein lieber Sohn, an 
tem ih Wohlgefallen babe. 

12, Und bald trieb ibn ber Geift in bie 
Wiifte, 

13. Und war allda in ber Wüfte bierzig 
Tage, und warb verfiicht von dem Satan, 
und war bei ben Thieven, und bie Engel 
dieneten ihm. 

14, Nachdem aber Johannes überantwortet 
war, fam Iefus in Galiläa, und prebigte 
das Evangelium vom Reich Gottes, 

15. Und ſprach: Die Zeit ift erfüllet, und 
das Meich Gottes ift herbei gefommen. Thut 
Buße, und glaubet an das Evangelium. 

16. Da er aber an bem galiläifchen Meer 
ging, ſahe er Simon und Andreas, feinen 
Bruder, daß fie ihre Nege ins Meer warfen, 
denn fie waren Fifcher. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach, ich will euch zu Menfchenfifchern 
machen. 

18. Alſobalb verließen fie ihre Neße, und 
folgten ihm nad). 

19. Und ta er von bannen ein wenig fürbaß 
ging, fahe er Jakobum, den Sohn Zebedäi, 
und Iohannem, feinen Bruber, daß fie bie 
Nege im Schiff flidten; und bald rief er fie. 

20. Und fie liefen ihren Water Zebedäum 
im Schiff mit ven Tagelöhnern, und folgten 
ihm nach, 
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21. Und ſie gingen gen Capernaum; und 
bald an den Sabbatheu ging er in bie Schule, 
und lehrete. 

22, Und fie entfesten fich über feine Lehre; 
denn er lehrete gemaltiglih, und nicht wie 
die Schriftgelehrten, 

23. Und es war in ihrer Schule ein Dienfch, 
befefjen mit einem unfauberen Geift, ber ſchrie, 

24. Und ſprach: Halt, was baben wir mit 
bir zu fchaffen, Iefu von Nazaretb? Du 
bift gekommen uns zu verberben. Ich weiß, 
wer du biſt, ber Heilige Gottes, 

25. Und Jeſus bebrohete ihn, und ſprach: 
Verftumme, und fahre aus von ihm. 

26. Und ber unfaubere Geift riß ibn, unb 
ſchrie laut, und fuhr aus von ihm. 

27. Und fie entferten fich Alle, alfo, daß 
fie unter einander fich befragten, und fpras 
hen: Was ift das? Was ift bas für eine 
neue Lehre? Er gebietet mit Getwalt ben 
unfanbern Geiftern, und fie gehorchen ihm. 

28. Und fein Gerücht erfcholl bald umher 
in die Grenze Galilän. 

29. Und fie gingen bald aus der Schule, und 
famen in das Haus Simonis und Andreas, 
mit Jafobo und Johanne. 

30. Und bie Schtwieger Simonis lag und 
hatte das Fieber; und alfobald jagten fie 
ihm bon ihr. 

31. Und er trat zu ihr, und richtete fie auf, 
und bielt fie bei der Hand; und das Fieber 
verließ fie bald, und fie biente ihnen. 

32. Um Abend aber, da bie Sonne unter« 
gegangen war, brachten fie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 

83. Und die ganze Stabt verfammelte fich 
bor ber Thür. 

34. Und er half vielen Kranken, bie mit 
mancherlei Seuchen belaben waren; und 
trieb viele Teufel aus, und lieh bie Teufel 
sticht reben, beim fie fannten ihn. 

35. Und bes Morgens vor Tage ftand er 
anf, und ging binand. Und Iefus ging in 
eine wilfte Stätte, und betete tafelbit. 

36, Und Petrus, mit denen, bie bei ihm 
waren, eilten ihm nach. 

37. Und ba fie ihn fanden, ſprachen fie zu 
ihn: Iebermann fucht bich. 

38, Unb er fprach zu ihnen: Laßt und in 
die nächften Städte gehen, daß ich bafelbft 
auch prebige; denn bazıı bin ich gekommen. 

39. Und er prebigte in ihren Schulen in 
ganz Galiläa, und trieb bie Teufel aus. 

40. Und es fam zu ihm ein Ausſätziger, ber 
bat ihn, fniete vor ihm, und fprach zu ihm: 
Willſt du, fo kannſt du mich wohl reinigen, 

41. Und es jammerte Jeſum, und recte bie 
Sand aus, rührete ihn an, und ſprach: Ich 
will es thun, fei gereiniget. 

42, Und als er fo ſprach, ging ber Ausſatz 
alfobalb von ihm, und er ward rein. 

43. Und Jeſus bebrohete ihn, und trieb ihn 
alfobald von ſich, 

44. Und fprach zu ihm: Siehe zu, daß du 
Niemand nichts fageft; fonbern gehe Hin, und 
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zeige bich dem Priefter, und opfere fr beine | 
Meinigung, was Moſes geboten bat, zum 

Zeugnis über fie. 
45. Er aber, da er hinaus Fam, hob ex am, | 
und fagte viel davon, unb machte bie Ges | 
fchichte ruchtbar; aljo, daß er Hinfort nicht 
mehr fonnte öffentlich in die Etabt gehen; 
fondern er war braufen in den mwilften Ders 
teru, und fie kamen zu ihm von allen Enden. | 


Das 2. Capitel. | 
l nd fiber etliche Tage ging er wiederum gen | 
Capernaum; und es warb ruchtbar, baf | 

er im Hauſe war, 

2. Und alfobald verfammelten fich Viele, 
alfo, daß fie nicht Raum hatten auch draußen 
vor ber Thür; und er fagte ihnen das Wort. 

3. Und e8 kamen Etliche zu ihm, bie brachten 
einen Gichtbrüdjigen, von Vieren getragen. 

4. Und da fie nicht fonnten bei ihn fommen 
bor bem Rolf, dedtten fie das Dach auf, da er 
tar, und gruben es auf, und liefen das Bette 
hernieder, ba ber Gichtbrüchige innen lag. 

5. Da aber Iefus ihren Glauben fahe, | 
fprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein Sohn, 
deine Sünden find dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, bie 
ſaßen alba, und gebachten in ihren Herzen: 

7. Wie redet biefer ſolche Gottesfäfterung ? | 
Der kann Sünde vergeben, denn allein 
Gott? 

8. Und Jeſus erkaunte bald in feinem Geiſt, 
daß fie aljo gedachten bei fich felbft; und 
fprach zu ihnen: Was gebenfet ihr folches in 
euren Herzen ? 

9.Welches ift leichter, zu dem Gichtbriüichigen 
zu fagen: Die find beine Sünden vergeben; | 
ober: Stehe auf, nimm bein Bette, und 
wanbele ? 

10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß bes Men— 
fhen Sohn Macht habe, zu vergeben bie | 
Sünden auf Erben, ſprach er zu bem Gicht | 
brüchigen: 

11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein Bette, 
und gehe heim. 

12. Und alſobald ſtand er auf, nahm fein 
Bette, und ging hinaus vor Allen; alfo, daß 
fie ſich Alle entſetzten, und priefen Gott, und 
ſprachen: Wir haben folches noch nie geſehen. 

13. Und er ging wiederum hinaus an bad 
Dieer; und alles Volk kam zu ihm, und er | 
Ichrete fie. 

14. Und ba Jeſus vorüber ging, fahe er | 
Levi, ven Sohn Alphäi, am Zoll figen; und 
fprach zu ihm: Folge mie nach. Und er ftand | 
auf, und folgte ihın nach. 

15. Und es begab fich, da er zu Tiſche faß in | 
feinem Hanfe, festen fich viele Zöllner und 
Sünder zu Tifche mit Iefu und feinen Jün— 
gern. Denn ihrer waren Viele, die ihm nach— 
folgten. 

16. Und die Schriftgelehrten und Pharifüer, 
ba fie fahen, daß er mit ben Zöllnern und 
Sündern af, fprachen fie zu feinen Jüngern: 
Warum iffet und trinfet er mit den Zöllnern 
und Sündern ? 

17. Da bad Iefus hörte, ſprach er zu ihnen: 
Die Starten bebürfen Feines Arztes, fonbern 
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bie Kranken. Ich bin gefommen zu rufen bie 
Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten. 

18. Und die Jünger Johannis und der Vhas 
rifäer fafteten viel; und es famen Etliche, 
bie fprachen zu ihm: Warum faften die Jün—⸗ 
ger Johannis und ver Pharifäer, und beine 
Jünger faften nicht ? 

19. Und Iefus fprach zur Ihnen: Wie fün- 
nen bie Hochzeitleute faften, dieweil ber 
Bräutigam bei ihnen it ? Alfolang ber Bräus 
tigamt bei ihnen ift, können fie nicht faften. 

20. Es wirb aber die Zeit fommen, daß ber 
Bräutigam von ihnen genommen wird; 
dann twerben fie faften. 

21. Niemand flidt einen Lappen bon neuem 
Tuch an ein altes Kleid, denn der neue Lappe 
reißt doch vom alten, und ber Riß wird Ärger. 

22. Und Niemand faffet Moft in alte Schlän« 
he; anders zerreift ber Moft tie Schläuche, 
und ber Wein wird verfchlittet, und bie 
Schläuche fommen um. Sondern man foll 
Moft in neue Schläuche fafjen. 

23. Und es begab fi, da er wanbelte am 
Sabbath durch die Saat, und feine Jünger 
fingen an, indem fie gingen, Nehren auszu⸗ 
raufen. 

24. Und bie Phariſäer ſprachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun beine Jünger am Sab— 
bath, das nicht vecht ift ? 

25. Und er fprach zu ihnen: Habt ihre nie 
gelefen, was David that, da es ihm noth 
war, und ibn Hungerte, ſammt benen, bie bei 
ibm waren ? 

26. Wie er ging in das Haus Gottes, zur 
Zeit Abjathars, des Hobenpriefters, und aß 
die Schaubrobe, die Niemand durfte eſſen, 
denn bie Priefter, und er gab fie auch benen, 
bie bei ibm waren. 

27. Und er fprach zu ihnen: Der Sabbath 
ift um bed Dienfchen willen gemacht, und 
nicht dev Menfch um bes Sabbaths willen ; 

28. So ift des Menſchen Sohn ein Herr 
auch bes Sabbath. 


Das 3. Capitel. 


Und er ging abermal in die Schule. Und es 
war ba ein Menſch, der hatte eine vers 
borrte Hand. 

2. Und fie hielten auf ihn, ob er auch am 
Sabbath ihn heilen würde, auf baf fie eine 
Sache zu ihm hätten, 

3. Und er fprach zu dem Menjchen mit ber 
berborrten Hand: Tritt hervor! 

4. Und er fprach zu ihnen: Sell man am 
Sabbath Butes thun, oder Böfes thun? Das 
Leben erhalten, over tödten ? Sie aber ſchwie⸗ 
gen ftille, 

5. Und er fabe fie umher an mit Zorn, und 
war betrübt über ihrem verftodten Herzen, 
und fprach zu dem Dienichen: Strede beine 
Hand aus, Und er ftredte fie aus; und bie 
Hand ward ihm gefund, wie bie antere, 

6. Und vie Phariſäer gingen hinaus, und 


; hielten alfobald einen Rath mit Herodis Die» 


nern fiber ihn, wie fie ihn umbrächten. 

7. Aber Jeſus entwich mit feinen Jüngern 
an bag Meer; mb viel Volks folgte ihm 
nach aus Galiläa, und aus Jubän, 
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8. Und von Jeruſalem, und aus Idumäa, | Brüber, und ftanben draußen, ſchickten zu 


und von jenfeit bes Jordan, und bie um | 
Tyrus und Sidon wohnen, eine große Men— 

ge, die feine Thaten hörten, und kamen zu 
ihm. 

9. Und er fprach zu feinen Jüngern, daß fie 
ihm ein Schifflejn hielten um bed Volks wil— 
len, daß fie ihn nicht drängten. 

10. Denn er beilete ihrer Viele, alfo, daß 
ihn überfielen Alle, die geplagt waren, auf 
bafı fie ibn anrührten, 

11. Und wenn ihn die unſaubern Geifter 
fahen, fielen fie vor ihm nieder, fohrieen und 
ſprachen: Du bift Gottes Sohn. 

12. Und er bebrohete fie hart, daß fie ihn 
nicht offenbar machten. 

13. Und er ging anf einen Berg, und rief 
zu fich, welche er wollte; und bie gingen hin 
zu ihm. 

14. Und er orbnete die Zwölfe, baf fie bei 
ihm fein follten, und daß er fie ausſendete zu 
prebigernt, 

15. Und daß fie Macht hätten, pie Seuchen | 
zu heilen, und bie Teufel auszutreiben. 

16. Und gab Eimon den Namen Petrus, 

17. Und Jakobum, den Sohn Zebebäi, und 
Johannem, ven Bruder Jakobi; und gab ih— 
nen ben Namen Bnehargem, das ift gejagt, 
Donnersfinter ; 

18. Und Andream, ımb Philippum, und 
Bartholomäum, und Matthäum, und Tho— 
nam, und Iafobum, Alphäi Sohn, und 
Thaddäum, und Simon von Cana; 

19. Und Indas Iſcharioth, der ihn verrieth. 

20. Und fie famen zu Haufe; und ba faın 
abermal das Rolf zufammen, alfo, daß fie 
nicht Raum Hatten zu eſſen. 

21. Und da es höreten, die um ihn waren, 
gingen fie hinaus, und wollten ihn halten; 
denn fie ſprachen: Er wird von Sinnen 
fommen, 

22, Die Schriftgelehrten aber, bie bon Jeru— 
ſalem herab gelommen waren, ſprachen: Er 
bat ven Beelzebub, und durch ben Oberſten 
ber Teufel treibt er die Teufel aus. 

23, Und er rief fie zuſammen, und fprach zu 
ihnen in Gleichniffen: Wie kann ein Satan 
ben andern audtreiben ? 

24. Wenn ein Neid mit fich ſelbſt unter 
einander uneind wird, mag e8 nicht beftehen. 

25. Und wenn ein Haus mit fich ſelbſt unter 
einander uneing wirb, mag es nicht beftehen. 

26. Seit ſich nun der Satan twider fich felbit, 
und ift mit fich ſelbſt uneing, fo fann er nicht 
beftehen, fonbern es ift aus mit ihn. 

27. Es Yan Niemand einem Starken in 
fein Haus fallen, und feinen Hausrath rau— 
benz; es fei benn, baf er zuvor ben Starken 
binte, unb alsbann fein Haus beraube. 

28, Wahrlich, ich fage euch: Alle Sünden 
werben vergeben ven Menfchenkinbern, auch | 
bie Gottesläfterung, bamit fie Gott läftern. 

29. Wer aber ben heiligen Geift läftert, ver 
bat feine Vergebung ewiglich, fonbern ift 
ſchuldig bes etvigen Gerichts, 

30. Denn fie ſagten: Er hateinen unfaubern 
Geiſt. 

81. Und es kam ſeine Mutter und ſeine 





ihm, und ließen ihn rufen. 

32. (Und das Volk ſaß um ihn.) Und fie 
fprachen zu ihm: Siche, deine Mutter und 
beine Brüder braufen fragen nad) bir, 

33. Und er antwortete ihnen, und ſprach: 
Wer ift meine Mutter, und meine Briüter ? 

34. Ind er ſahe rings um fich auf bie Jün— 
ger, bie um ihn im Kreife faßen, und ſprach: 
Siehe, das ift meine Mutter und meine 
Brüter. 

35. Denn wer Gottes Willen thut, ber ift 
mein Bruder, und meine Schweſter, und 
meine Mutter. 


Das 4. Eapitel. 


11» er fing abermal an zu lehren am Meer; 

und es verfammelte fich viel Volks zu ihm, 
alfo, baf er mußte in ein Schiff treten, und 
auf dem Wafjer figen, und alles Volk ſtand 
auf dem Lande am Meer. 

2. Und er prebigte ihnen lange durch Gleich» 
nifje. Und in feiner Predigt fprach er zu ihnen: 

3. Höret zu, fiche, e8 ging ein Säemann 
aus zu füen, 

4. Und e8 begab fich, indem er fäete, ficl 
Etliches an ben Weg; ba famen bie Vögel 
unter ben Simmel, und fraßen es anf. 

5. Etfiches fiel in das Steinichte, da es nicht 
viel Erbe hatte, und ging bald auf, darum, 
daß es nicht tiefe Erbe hatte. 

6. Da num bie Sonne aufging, vermelfte eg, 
und dieweil ed nicht Wurzel hatte, verbors 
rete es. 

7. Und Etliches fiel unter bie Dornen, und 
bie Dornen wuchſen empor, und erſtickten es, 
und es brachte keine Frucht. 

8. Und Etliches fiel auf ein gut Land, und 
brachte Frucht, die da zunahm und wuchs; 
und Etliches trug breifigfältig, und Etliches 
fechzigfältig, und Etliche hundertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Obren bat 
zu hören, ber höre. 

10. Und ba er allein war, fragten ibn um 
biefes Gleichniß, Die um ihn waren, ſammt 
ben Zwölfen. 

11. Und er fprach zu ihnen: Euch ift e8 ger 
geben, das Geheimnif des Reichs Gottes zu 
wiffen; denen aber draußen mwiberführt es 
Alles durch Gleichniſſe, 

12. Auf daß fie es mit fehenden Augen ſehen, 
und doch nicht erfennen, und mit börenben 
Ohren hören, und bech nicht verftchen; auf 
daß fie fich nicht dermaleinft befehren, und 
ihre Sünben ihnen vergeben werben. 

13. Und er fprach zu ihnen: Verfteht ihre 
biefes Gleichniß nicht, wie wollt ihr denn bie 
andern alle verftehen ? 

14. Der Siemann füet das Wort. 

15. Diefe find es aber, bie an tem Wege 
find, tvo das Wort gefüet wird, und fie es 
gehöret haben; fo fommt alfobalb ber Sar 
tan, und nimmt weg das Wort, bag in ihr 
Herz gefäct war. 

16. Alfo auch bie find es, bie aufs Steinichte 
gefäet find; wenn fie das Wort gehöret ha« 
beit, nehmen fie e8 bald mit Freuben auf; 

17. Unb Haben feine Wurzel br ihnen, 
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fonbern ſind twettermwenbifch ; wenn ſich Trüb⸗ | 
fal oder Verfolgung um des Worts willen | 
erhebt, jo ärgern fie ſich alſobald. 

18. Und biefe find es, die unter bie Dornen 
gefäct fin, bie tag Wort hören; 

19. Und die Sorge dieſer Welt, und ber ber 
trügliche Reichthum, und viele andere Lüfte 
geben hinein, und erſtickhen das Wort, und es 
bleibt ohne Frucht. 

20. Und dieſe find es, die auf ein gutes Land 
geſäet ſind; die das Wort hören, und neh⸗ 
men ed an, und bringen Frucht; Etliche drei— 
ßigfältig, und Etliche fechzigfältig, und Etliche | 
hundertfältig. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet man 
auch ein Licht an, daß man es unter einen 
Scheffel, oder unter einen Tiſch ſetze? Mit 
nichten, ſondern daß man ed auf einen Leuch⸗ 
ter ſetze; 

22. Denn es iſt nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, und iſt nichts Heimliches, das 
nicht hervorkomme. 

23. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 

24. Und ſpeach zu ihnen: Sehet zu, mas 
ihr höret. Mit welcherlei Maß ihr meffet, wird | 
man euch wieder mejjen ; und man wird noch | 
zugeben euch, bie ihr dies höret. 

25. Denn wer ta bat, dem wird gegeben; 
und wer nicht hat, von beim wird man sch» 
men auch bad er hat. 

26. Und er ſprach: Das Deich Gottes hat 
fih alfo, ald wenn ein Menſch Samen aufs 
Land wirft, 

27. Und ſchläft, und ftehet anf Nacht und 
Tag, und ber Same gehet auf, und wächſet, 
daß er ed nicht weiß; 

28. Denn tie Erbe bringt von fich felbft zum 
erften bag Gras, darnach die Mehren, darnach 
den vollen Weizen in den Aehren. 

29. Wein fie aber bie Frucht gebracht bat, fo | 
ſchidt er bald tie Sichel hin, denn die Ernte | 
ift ta. | 

30. Und er ſprach: Wen mollen wir bas | 
Reich Gottes vergleichen ? Und durch weich 
Gleichniß wollen wir es vorbilden ? | 

31. Gleichwie ein Senflorn, wenn bag ges | 
ſäet wird aufs Land, fo ift ed das Heinfte une 
ter allen Samen auf Erden ; 

32, Und wenn es gejürt ift, fo nimmt es zu, | 
und wird größer, denn alle Kohlfräuter, und , 
gewinnt große Ziveige, alfo, daß die Vögel, 
unter dem Himmel unter feinem Schatten 
wohnen können. 

33. Und durch viele ſolche Gleichniſſe ſagte 
er ihnen das Wort, nachdem ſie es hören 
konnten. 

34. Und ohne Gleichniß redete er nichts zu 
ihnen; aber infonverheit legte er es feinen | 











Jüngern Alles aus. 

35. Und ar demſelben Tage bes Abends 
fprach er zu ihnen: Laßt ung himüber fahren. 
36. Und fie liefen das Volk gehen, und nah— 
men ihn, wie er im Schiff war; und ed waren | 

mehr Schiffe bei ihm. 

37. Und ed erhob fich ein großer Wintwir- 
bel, und warf bie Wellen in das Schiff, alio 
daß dag Schiff voll warb. 

33. Und er war hinten auf bem Schiff, und 
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{lief auf einem Kiffen. Und fie mwedten ihn 
auf, und fprachen zu ihm: Meifter, fragft du 
nichts barnach, daß wir verderben ? 

39. Und er’ftand auf, und bebrobte ben 
Wind, und ſprach zu dem Meer: Schweig, 
und verſtumme! Unb ber Wind legte fich, 
und ward eine große Stille, 

40. Und er fprach zu ihnen: Wie feib ihr 
fo furchtſam? Wie, daß ihr feinen Glauben 
habt ? 

41, Und fie fürchteten fich fehr, und fprachen 
unter einander: Wer ift ber? Denn Wind 
und Dieer find ihm gehorſam. 


Das 5. Sapitel. 


Und fie famen jenſeit des Meers, in die Ge—⸗ 
gend ber Gadarener. 

2. Und alt er aud tem Schiff trat, lief ihm 
aljobald entgegen aus ben Gräbern ein be» 
ſeſſener Menſch mit einem unfaubern Geift, 

3, Der jeine Wohnung in ten Gräbern hate 
te. Und Niemand konnte ihn binden, auch 
nicht mit Ketten. 

4. Denn er war oft mit Fefjeln und Ketten 
gebunden geivefen, und hatte die Ketten ab— 
gerifjen, und die Feſſeln zerrieben, und Nie— 
mand fonnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beides Tag und 
Nacht, auf den Bergen, und in den Gräbern, 
fchrie, und fchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum ſahe von ferne, lief er 
zu, und fiel vor ihm nieder, fchrie laut, und 
ſprach: 

7. Was habe ich mit dir zu thun, o Jeſu, 
du Sohn Gottes, des Allerhöchſten? Ich ber 
ſchwöre dich bei Gott, daß du mich nicht 
quäleſt. 

8. Er aber ſprach zu ihm: Fahre aus, du 
unfauberer Geiſt, von dem Menſchen. 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? Und 
er antivortete, und ſprach: Legion beige ich, 
denn unser ift viel. 

10. Und er bat ihn fehr, daß er fie nicht aus 
derſelben Gegend triebe, 

11. Und es war daſelbſt an ben Bergen eine 
große Heerde Säne an ber Weite. 

12, Und die Teufel baten ihn alle, und fpras 
her: Laß ung in die Säue fahren. 

13. Und alſobald erlaubte es ihnen Iefus. 
Da fuhren die unfaubern Geifter aus, und 
fuhren in die Säue; und bie Heerde ſtürzte 
fih mit einem Sturm ins Meer, (ibrer wa—⸗ 
ren aber bei zwei taujend) und erfoffen im 
Dieer. 

14. Und bie Saubirten flohen, und verkün— 
bigten das in der Statt, und auf dem Lande. 
Und fie gingen hinaus zu feben, was ba ge— 
ſchehen war. 

15. Und famen zu Jeſu, und fahen ben, fo 
bon den Teufeln bejeffen war, baß er fah, 
und war befleibet und vernünftig, und fürch— 
teten fich. 

16. Und bie es gefehen hatten, fagten ihnen, 
was bein Beſeſſenen mwiderfahren war, und 
von den Säuen. 

17. Und fie fingen an und baten ihn, daß er 
aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat ihn 
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ber Befeffene, daß er möchte bei ihm fein. | 

19. Aber Jeſus ließ es ihm nicht zu, fonbern | 
fprach zu ihm: Gehe bin in bein Haus, und 
zu ben Deinen, und verkündige ihnen, wie 
große Wohlthat bir der Herr gethan, und ſich 
deiner erbarmet bat. 

20. Und er ging bin, und fing an auszuru— 
fen in ben zehn Städten, wie grofe Wohl» 
that ihm Jeſus gethan hatte, Und Jedermann 
verwunderte fich. 

21. Und ba Jeſus twieber berüber fuhr im 
Schiff, verfammelte fich viel Volk! zu ibm, | 
und war an bem Meer. 

22. Und fiehbe, ba fam ber Oberſten einer | 
von der Schule, mit Namen Jairus. Und da 
er ihır ſahe, fiel er ihm zu Füßen, 

23. Und bat ihn fehr, und fpradd: Meine 
Tochter ift in ben legten Zügen; bu wolleſt 
fommen, unb beine Hand auf fie legen, daß 
fie gefund werde, und lebe. 

24. Und er ging mit ihm; und es folgte ihm 
viel Volks nach, und fie drängten ihn. 

25. Und da war ein Weib, das hatte ben 
Blutgang zwölf Jahre gehabt, 

26. Und viel erlitten von vielen Nerzten, und 
batte alles ihr Gut darob verzehret, und half 
ihr nichts, fondern vielmehr twarb es Ärger | 
mit ihr, 

27. Da bie von Jeſu hörte, kam fie im Volk 
von hinten zu, und rührte fein Kleid an. 

28. Denn fie ſprach: Wenn ich nur fein | 
Kleid möchte anrühren, fo würde ich gefund. 

29. Und alfobald vertrocdnete der Brummen | 
ihres Bluts, und fie fühlte e8 am Yeibe, baf | 
fie von ihrer Plage war gefund getworben. | 

30. Und Jeſus fühlte alſobald an fich ſelbſt 
bie Kraft, tie von ihm ausgegangen war, und 
wandte fih um zum Volk, und fprach: Wer | 
hat meine Kleider angerührt ? 

31. Und die Jünger fprachen zu ihm: Du 
fieheft, daß dich das Volk brängt, und fprichit : 
Wer hat mich angerührt ? 

32. Und er fahe ſich um nach ber, bie bag 
gethan hatte. 





33. Das Weib aber fiirchtete fich, und zite | 
texte, (denn fie wußte, was an ihr gefcheben | 
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40. Und er trieb fie Alle aus, und nahm mit 
fich den Vater des Kindes, und bie Mutter, 
und bie bei ihm waren; und ging hinein, bir 
das Kind lag. 

41. Und er griff das Kinb bei ber Hand, und 
fprach zu ihre: Talitha fumi; das ift verbol- 
metjchet: Mägdlein, ich fage Dir, ftehe auf. 

42, Und alfobald ftand das Mägdlein auf, 
und twanbelte ; e8 twar aber zwölf Jahre alt. 
Und fie entfeßten fich über die Maße. 

43. Und er verbet ihnen hart, daß e8 Nies 
mand wiſſen follte; und fagte, fie follten ihr 
zu efjen geben. 


Das 6. Eapitel, 


Und er ging aus von dannen, und kam in 
ſein Vaterland; und ſeine Jünger folgten 
ihm nad. 

2. Und da ber Sabbath kam, hob er an zu 
(ehren in ihrer Schule. Und Viele, die e8 höre 
ten, verwunberten fich feiner Lehre, und jpras 
hen: Woher kommt dem folches? Un mas 
Weisheit ift es, bie ihm gegeben ift, und folche 
Thaten, bie durch feine Hände gefchehen ? 

3. Mt er nicht der Zimmermann, Mariä 
Sohn, und ber Bruder Iafobi, und Iofes, 
und Judä, und Simonis? Sind nicht auch 
feine Schtweftern allhier bei uns ? Und fie är« 
gerten fich an ibm, 

4. Iefus aber fprach zu ihnen: Ein Prophet 
gilt nirgend weniger, denn im Baterlande 
und daheim bei ven Seinen. 

5. Und er konnte allda nicht eine einige 
That thun; ohne, wenigen Siechen legte ex 
bie Hände anf, und beilte fie. 

6. Und er verwunberte fich ihres Unglau« 
bene. Und er ging umher in bie Fleden im 
Kreis, und lehrete. 

7. Und er berief die Zwölfe, und bob ar, und 
fandte fie, je zwei und zwei, und gab ihnen 
Macht Über bie unfaubern Geifter. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts bei ſich 
trügen auf dem Wege, denn allein einen 
Stab, feine Tafche, fein Brob, fein Geld int 
Gürtel; 

9. Sondern mären gefchuhet, und daß fie 


war,) kam, und fiel vor ihm nieder, umd | nicht ziwei Nöde anzögen; 


fagte ihm bie ganze Wahrheit. 
34. Er aber fprach zu ihr: Meine Tochter, 


10. Und fprach zu ihnen: Wo ihr in ein 
Haus geben werbet, ba bleibet innen, big ihr 


bein Glaube hat dich geſund gemacht ; gehe Hin | von bannen ziehet. 
mit Frieden, und fei geſund von deiner Plage. | 11. Und welche euch nicht aufnehmen, noch 


85. Da er noch alfo redete, famen Etliche 
vom @efinde bes Dberften ber Schule, und 
ſprachen: Deine Tochter ift geftorben, was 
bemüheft du tweiter den Meiſter? 

36. Jeſus aber hörte bald bie Rede, bie da 
gefagt ward, und fprach zu dem Oberften ber 
Schule: Flirchte Dich nicht, glaube nur. 

87. Und ließ Niemand ihm nachfolgen, denn 
Petrum, und Jakobum, und Iohannem, ben 
Bruber Jakobi. 

38. Und er kam in das Haus bes Oberften 


ber Schule und fohe das Getiimmel, und bie | 


ba fehr meinten und heulten. 


39. Unb er ging hinein, und fprach zu ih⸗ 


nen: Was tummelt und weinet ihr? Das 
Kind ift nicht geftorben, fonbern es fchläft. 
Und fie verlachten ihr, 





hören, da gebet von bannen heraus, und 


ſchüttelt den Staub ab von euren Füßen, zu 
einem Zeugniß über fie. Ich fage euch: 
Wahrlich, es wird Sodem und Gomorra am 
jüngften Gericht erträglicher ergeben, denn 


ı folcher Stadt, 


12. Und fie gingen aus, und prebigten, man 
foltte Buße thun. 

13. And trieben viele Teufel aus, und fal« 
beten viele Sieche mit Del, und machten fie 
geſund. 

14. Und es kam vor ten König Herodbes 
(benn fein Name war nun befannt), und er 
ſprach: Johannes, ber Täufer, ift von ben 
Tobten auferftanden; darum thut er folche 
Thaten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er ift Elias. 


Ev. Marci 6 


Etliche aber: Er ift ein Prophet, ober einer 
ven den Propheten. 

16. Da es aber Herobes hörte, ſprach er: Es 
ift Johannes, den ich enthauptet habe; ber ift 
von den Tobten auferftanden. 

17. Er aber, Herotes, hatte ausgeſandt, 
nd Johannem gegriffen, und it bag Ge— 
fängniß gelegt, um Herodias willen, feines 


Bruders Philippi Weib; denn er hatte fie | 


gefreiet. 

18. Johannes aber fprach zu Herodes: E8 
ift nicht recht, daß dur deines Bruders Weib 
babeft. 

19. Herodias aber ftellte ibm nad, und 
twollte ihn tödten, und fonnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Iohannem, benn 
er wußte, baß er cin frommer und beiliger 
Mann war; und berwahrete ihn, und ges 
berchte ihm in vielen Sachen, und hörte ihn 
gerne. 

21. Und es fam ein gelegener Tag, daß 
Herodes anf feinen Jahrstag ein Abendmahl 
gab den Oberften und Hauptleuten und Vore 
nehmſten in Galiläa. 

22. Da trat hinein bie Tochter ber Herodias, 
und tanzte, und gefiel wohl dem Herodes, und 
benen, bie am Tische ſaßen. Da ſprach ver Kö— 
nig zum Mägdlein: Bitte von mir, was bu 
willſt, ich will dirs geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, bis 
an die Hälfte meines Königreichs. 

24. Sie ging hinaus, und ſprach zu ihrer 
Mutter: Was foll ich Bitten? Die ſprach: 
Das Hanpt Iohannig, des Täufers. 

25. Und fie ging bald hinein mit Eile zum 
Könige, bat und ſprach: Ich will, daß bu mir 
gebejt jest jo bafd auf einer Schüfjel bad 
Haupt Johannis, des Täufers. 

26. Der König ward betrübt; doch um bed 
Eides willen, und berer, die am Tifche fa» 
fen, wollte er fie nicht lafjen eine Fehlbitte 
thun. 

27. Und bald ſchickte bin der König ben 
Henfer, und bieß fein Haupt herbringen. 
Der ging bin, nnd enthauptete ihn im Ges 
fängniß, 

28. Und trug bee fein Haupt auf einer 
Schiffel, und gab es dem Mägblein, und 
das Mägdlein gab e8 ihrer Mutter. 

29. Und da das feine Jünger hörten, ka— 
men fie, und nahmen feinen Yeib, und legten 
ihn in ein Grab. 

30. Und die Npoftel kamen zu Jeſu zuſam— 
men, und verkfünbigten ihm bas Alles, und 
was fie gethban und gelehrt hatten, 

31. Und er fprach zu ihnen: Yaßt ung be» 
fonders in eine Wüſte geben, und ruhet ein 
wenig. Denn ihrer waren Viele, die ab und 
* gingen; und hatten nicht Zeit genug zu 
eſſen. 

32. Und er fuhr ba in einem Schiff zu 
einer Wüſte befonberg. 

83. Und das Volk fahe fie wegfahren; und 
Biele kannten ihn, und liefen daſelbſt hin 
mit einander zu Fuß aus allen Stäbten, und 
famen ihnen zuvor, und famen zu ihm. 

34. Und Iefus ging heraus, und jahe bag 
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große Volk; und es jammerte ihr berfelben, 
denn fie waren wie die Schafe, tie feinen 
Hirten haben. Und fing an eine lange 
Predigt. 

35. Da nınr der Tag faft bahin war, traten 
feine Jünger zu ihm, und fpradden: Es ift 
MWiüfte hier, und ber Tag ift nun dahin. 

36. Laß fie vom bir, baf fie hingehen umher 
in die Dörfer und Märkte, und faufen ſich 
Brod; denn fie haben nichts zur effen. 

37. Iefus aber anttvortete, und ſprach zu 
ihnen: Gebt ihr ihnen zu effen. Und fie 
frrachen zu ihm: Sollen wir denn bingeben, 
und zwei hundert Pfennig werth Brod kau— 
fen, und ihnen zu effen geben ? 

38. Er aber fprach zu ihnen: Wie viele 
Brode habt ihr? Gehet bin und fehet. Und 
ba fie e8 erkundet hatten, ſprachen fie: Fünf, 
und zwei Fiſche. 

39. Und er gebot ihnen, daß fie fich Alle lager⸗ 
ten, bei Tiichen voll, auf das grüne Gras, 

40, Und fie ſetzten fih nah Schichten, je 
hundert und hundert, flinfzig umd filnfzig. 

41. Und er mabın die fünf Brobe, und zwei 
Fiſche, und fahe auf gen Himmel, und banlte, 
und brach die Brode, und gab fie ten Jün- 
gern, daß fie ihnen vorlegten, und bie zwei 
Fifche theilte er nuter fie Alle, 

42. Und fie aßen Alle, und wurden fatt. 

43. Unb fie heben auf die Broden, zwölf 
Körbe voll, und von ben Fifchen, 

44. Und die da gegeffen hatten, berer waren 
fünf taufend Mann. 

45. Und alfobald trieb er feine Iilnger, daß 
fie in das Schiff träten, und vor ihm hinüber 
führen gen Bethſaida, bis daß er das Boll 
bon fich ließe. 

46. Und da er fie dort fich gefchaffet Hatte, 
ging er hin auf einen Berg zu beten. 

47. Und am Abend tvar dag Schiff mitten 
auf dem Meer, und ex auf dem Yande allein. 

48, Und er fabe, daß fie Noth litten im 
Rudern; denn ber Wind war ihnen ent— 
gegen. Und um bie vierte Wache der Nacht 
fam er zu ihnen, und wandelte auf dem 
Meer. 

49. Und er wollte vor ihnen übergeben. 
Und da fie ihn fahen auf dem Meer wandelt, 
meinten fie, ed wäre ein Gefpenit, und 
fchrieen, 

50. Denn fie faben ihn Alle, und erfchras 
fen. Aber aljobaldb redete er mit ihnen, und 
fprach zu ihnen: Seid getroft, ich bin es, 
fürchtet euch nicht. 

51. Und trat zu ihnen in das Schiff, und 
per Mind legte fich. Und fie entjegten und 
verwunderten fich fiber bie Maße. 

52. Denn fie waren nichts berftürbiger ge» 
worden liber den Broden, und ihre Herz war 
verſtarret. 

53. Und da ſie hinüber gefahren waren, 
kamen fie in das Land Geuezareth, und fuh— 
ren an. 
| 54. Und ba fie aus dem Schiff traten, alſo⸗ 
bald kannten fie ihn ; 
| 55. Und liefen Alle in die umliegenden Län⸗ 
| ber, und heben an bie Kranken umher zu füh— 
| ven auf Betten, two fie hörten, baf ex war. 
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56. Und wo er in die Märkte ober Städte 
oder Dörfer einging, da legten fie die Kran 
fen auf ben Markt, und baten ibn, daß fie 
nur ben Saum feines Kleides aurühren 
möchten, Und Alle, tie ihn anrührten, wur—⸗ 
ben geſund. 


Das 7. Capitel. 


1" es famen zu ihm die Pharifäer, und 
etliche von ben Schriftgelehrten, bie von 
Jernſalem gelommen waren, 
2. Und ba fie ſahen etliche feiner Jünger 
mit gemeinen, das ift, mit ungemwafchenen 
Händen das Brod efjen, verfprachen fie es, 


Ev. Marei 6, 7, 8. 


nicht, daß Alles, was außen ift unb in ben 
Menſchen gebet, das kann ihn nicht gemein 
machen ? 

19. Den es gehet nicht im fein Herz, fons 
bern in den Bauch, und gebet aus durch ben 
natürlichen Bang, ber alle Speife ausfeget. 

20. Und er jprach: Was aus dem Menſchen 
gehet, das macht den Dienjchen gemein ; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen ber 
Menfchen, gehen heraus böfe Gedanken, Ehe» 
bruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalfheit, Lift, Unzucht, 


Schallsauge, Bottesläfterung, Hoffart, Un— 


3. Denn die Pharifüer und alle Juden efjen | 


nicht, fle waschen beim bie Hände manchmal; 
halten aljo die Aufſätze der Nelteften. 

4. Und wenn fie vom Markt fommen, ef» 
fen fie nicht, fie twwafchen fich denn. Und des 
Dings iſt viel, das fie zu halten haben an» 
genommen, kon Trinfgefäßen, und Krügen, 
und ehernen Gefäßen, und Tijchen zu 
waſchen. 

5. Da fragten ihn nun bie Phariſäer und 
Schriftgelehrten: Warnm wandeln beine 
Fünger nicht nach ben Auffügen der Aelte— 
ften, fonbern efjen das Brod mit ungewa— 
ſchenen Händen, 

6. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Wohl fein bat von euch Henchlern Jeſaias 
gemeisfaget, wie gefchrieben ſteht: Dies 
Volt ehret mich mit den Yippen, aber ihr 
Herz ift ferne bon mir, 

7. Bergeblich aber ift es, daß fie mir bienen, 
kieweil fie Ichren folche Lehre, bie nichts ift, 
denn Meunſchen Gebot. 

8. Ihr verlaffet Gotte3 Gebot, und haftet 
ber Dienfchen Aufjäge, von Krügen und Trink— 
—— zu waſchen; und deßgleichen thut ihr 
vie 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein habt 
ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf daß ihr 
eure Aufſätze haltet 

10. Denn Moſes hat geſagt: Du ſollſt dei— 
neu Vater und beine Mutter ehren; und 
wer Vater oder Mutter flucht, der ſoll des 
Todes fterben. 

11. Ihe aber Ichret: Wenn Einer fpricht 
zum Vater ober Mutter: Corban, das ift, 
wenn ichs opfere, fo ift dirs viel miiger; ber 
tbut wohl, 

12. Und fo laft ihr hinfort ihn nichts thun 
feinem Bater ober feiner Mutter; 

13. Und hebet auf Gottes Wort durch eure 
Aufſätze, tie ihre aufgefegt habt; und deß— 
gleihen thut ihr viel, 

14. Und er vief zu ſich das ganze Voll, und 
ſprach zu ihmen: Höret mir Alle zu und 
vernehmet 08. 

15. Es iſt nichts aufer dem Menfchen, bad 
ihn könnte gemein machen, fo es im ibn gebet ; 
fonbern das von ihm ausgehet, das ift es, bag 
ben Menſchen gemein macht. 

16. Hat Jemand Ohren zu hören, ber höre. 

17. Und ba er von dem Volk ing Haus faın, 
fragten ihn feine Jünger um biefes Gleichniſ. 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seib ihr denn 
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vernunft; 

23. Alle dieſe böſe Stücke gehen von innen 
heraus, und machen den Menſchen gemein. 

24. Und er ſtand auf, und ging von dannen 
in die Grenze Tyrus und Sidon; und ging 
in ein Haus, und wollte es Niemand wiſſen 
laſſen, und kounte doch nicht verborgen fein. 

25. Denn ein Weib batte von ihm gehört, 
welcher Töchterlein einen unſaubern Geift 
hatte, und fie Fam, und fiel nieder zu feinen 
Füßen; 

26. (Und es war ein griechiſch Weib aus Sys 
rophönice) und fie bat ihn, daß er ben Teufel 
bon ihrer Tochter austriche. 

27. Jeſus aber fprach zu ihr: Laß zuvor 
bie Kinber fatt werben; es ift nicht fein, daß 
man ber Kinder Brod nehme, und werfe es 
bor bie Hunde. 

23. Sie antwortete aber, und ſprach zu ihm: 
Ia, Herr; aber boch eſſen bie Hünblein unter 
tem Tijche von den Brofamen der Kinder. 

29, Und er ſprach zu ihr: Um bed Worts 
willen fo gebe bin, ber Teufel ift von beiner 
Tochter ausgefahren. . 

80. Und fie ging bin in ihr Haug, und fand, 
taß der Teufel war ausgefahren, umd die 
Tochter auf dem Bette liegend. 

31. Und ba er wieber ausging von tem 
Grenzen Tyrus und Eidon, kam er an dag 
galilätfche Meer, mitten unter bie Grenze bex 
zebn Stäbte, 

32. Und fie brachten zu ihm einen Tauben, 
ber ftumm twar, und fie baten ihn, daß er 
bie Hand auf ihn legte. 

33. Und er nahm ihn von bein Volk befon« 
berg, und legte ihm bie Finger in bie Obren, 
und fpügte, und rührte feine Zunge, 

34. Und fahe auf gen Himmel, jeufjte, und 
fprach zu ihm: Hephatha, das ift, thue dich 
anf, 

35. Und alfobald thaten ſich feine Obren 
auf, und das Band feiner Zunge twarb cs, 
und redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, fie follten e8 Nies 
mand jagen. Je mehr er aber verbot, je mehr 
fie e3 ausbreiteten, 

87. Und verwunderten ſich fiber bie Maße, 
und fpraden: Er bat Alles wohl gemacht; 
die Tauben macht er hörend, und die Sprach 
loſen redend. 


Das 8. Capitel. 


Zu ber Zeit, da viel Boll! ta war, und 
I hatten nichts zu effen, rief Jeſus feine 


auch fo unverſtäudig? Vernehmet ihr noch | Jünger zu ſich, und fprach zu ihnen: 


Ev. Narci 8, 9. 39 


2. Mich jammert bes Volks, denn fie haben ; auf ihr, und fragte ihn, ob er etwas fühe ? 
nun brei Tage bei mir verharret, und haben | 24. Und er fabe auf, und ſprach: Ich fehe 
nichts zu effen ; | Menfchen gehen, als ſähe ich Bäume. 

3. Und wenn ich fie ungegeffen von mir | 25. Darnach legte er abermal bie Hände auf 
heim ließe gehen, würden fie anf dem Wege feine Augen, und biefi ihn abermal fchen; 
verfehmachten. Denn Etliche waren von ferne | und er warb wieder zurecht gebracht, daß er 
gekommen. Alles ſcharf ſehen konnte. 

4. Seine Jünger antworteten ihm: Woher , 26. Und er ſchickte ihn Heim, und ſprach: 
nehmen wir Brod hier in der Wiifte, daß | Gehe nicht hinein in bei Flecken, und füge es 
wir fie fättigen ? auch Niemand darinnen. 

5. Und er fragte fie: Wie viel habt ihr | 27. Und Jeſus ging aus, und feine Jünger, 
Brobe ? Eie fpraden: Sieben. in die Märkte ver Stadt Cäſarea Philippi. 

6. Und er gebot dem Volk, daß fie fih anf | Und auf dem Wege fragte er feine Jüuger, 
bie Erbe lagerten. Und er nahm bie fieben | und fprach zu ihnen: Wer jagen bie Leute, 
Brode, und dankte, und brach fie, und gab | Daß ich fei? 
fie feinen Jüngern, daß fie tiefelben vorleg- | 28. Sie anttworteten: Sie fagen, bır feift 
ten ; und fie legten dem Volf vor. Iohannes, ber Tänfer; Etliche jagen, du jeift 

7. Und hatten ein wenig Fiichlein; und er | Elias; Etliche, du feift der Propbeten einer, 
dankte, und hieß biefelben auch vortragen. 29. Und er fprach zu ihnen : Ihr aber, wer 

8. Eie afen aber und wurben ſatt; und ho⸗ | faget ihr, daß ich fei ? Da antwortete Petrus, 
ben bie übrigen Broden auf, fieben Körbe. und ſprach zu ihm: Du biſt Ehriftus, 

9. Und ihrer waren bei vier taufend, bieda | 80. Und er bebrohete fie, daß fie Niemand 
gegefien hatten; und er lief fie von fich. von ihm fagen fellten. " ie 

10. Und aljebalb trat er in ein Schiff mit | 31. Und hoban fie zu lehren: Des Menſchen 
feinen Jüngern, und kam in die Gegend Dale | Sohn muß viel leiden, und verwerfen werben 
manutha. von den Aelteſten, und Hohenprieſtern, und 

11. Und die Pharifier gingen herans, und Schriftgelehrten, und getödtet werben, und 
fingen an ſich mit ihm zu befragen, verſuch- Über drei Tage auferſtehen. 
ten ibm, und begehrten von ihm ein Zeichen | 32. Und er rebete das Wort frei offenbar. 
tom Himmel. Und Petrus nahm ihm zur fich, fing an ihm zu 

12. Und er fenfzte in feinem Geift, umb | wehren. 
ſprach: Was ſucht doch dies Geſchlecht Zei- 33. Er aber wandte ſich um, und fahe feine 
hen? Wahrlich, ich fage euch: Ed wird bie» | Jünger an, und bedrehte Petrum, und fpradh : 
fem Gefchlecht fein Zeichen gegeben. Sehe hinter mich, bu Satan; beim du meint 

13. Und er lieh fie, und trat wiederum in | nicht bag göttlich, fonbern bas menfchlich ift. 
bas Schiff, und fuhr herüber, 34. Und er vief zu fich das Volk, ſammt 
14. Und fie hatten vergeſſen Brob mit fich | feinen Jüngeren, und fprach zu ihnen: Wer 

zu nehmen, und hatten nicht mehr mit fich | mir will nachfolgen, der verleugne ſich felbft, 
im Schiff, denn Ein Bro, und nehme fein Kreuz auf fich, und folge mir 

15. Und er gebot ihnen, und fprach: Schauet | nach. 
zu, und fehet euch vor vor dem Sanertiige | 35. Denn ter fein Leben will Gebalten, ber 
ber Pharifüer und vor dem Sauerteige Her | wird es verlieren; und wer fein Leben ver— 
rodis. liert um meinet und bed Evangelii willen, 

16. Und fie gebachten hin und wieder, und | der wird es behalten. 
fprachen unter einander: Das ift es, daß twir | 36. Was bälfe es tem Menfchen, wen er 
micht Brob haben. bie ganze Welt getwönne, und nähme an feie 

17. Und Jeſus vernahm das, und iprach zu | ner Seele Schaden ? 
ihnen: Was befümmmert ihr euch boch, baf | 37. Oder was kann ber Menfch geben, da⸗ 
ihr nicht Brod habt? Vernehmet ihr noch | mit er feine Seele Löfe ? 
nichts, und feid noch nicht verſtändig Habt | 38. Wer ſich aber mein und meiner Worte 
ihr noch ein verjtarrtes Herz in euch? ſchämt unter biefem chebrecherifchen und 

18. Habt Augen, und ſehet nicht, und habt fündigen Geſchlecht, deß wird ſich auch des 
Ohren, und höret nicht? Und denket nicht | Menſchen Sohn ſchämen, wenn er fonımen 
baran ? wird in der Herrlichkeit feined Vaters, mit 

19. Da ich fünf Brode brach unter fünf | den heiligen Engeln. 
taufend, wie viele Körbe voll Broden Hobet | Kap. 9. v. 1. Und er ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
ihr da auf? Sie ſprachen: Zwölf. ich, ich ſage ech, es ftehen Etliche bier, bie 

20. Da ich aber bie fieben brach umter bie | werden den Tod nicht ſchmecken, bis daß fie 
vier tanfend, wie viele Körbe vol Broden | fehen dag Reich Gottes mit Kraft kommen. 
hobet ihr ba auf ? Sie fprachen: Sieben, a ’ 

21. Und er fprach zu ihnen: Wie vernehmet Das 9, Capitel. 

2. l nd nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu 


ihr denn nichts ? 
ih Petrum, Jalobum und Johannem, 


22. Und er fam gen Bethfaiba. Und fie 
brachten zu ihm einen Blinden, und baten | unb führte fie auf einen hoben Berg beſon— 
berg allein, und verklärte fich vor ihnen. 


ihn, daß er ihn anrührte, 
23. Und er nahm ven Blinden bei ber Haub, | 3. Und feine Meiber wurden heil, und ſehr 
weiß, wie ber Schnee, daß fie fein Färber auf 


und führte ihn hinaus vor ben Fleden, und 
Erden kaun fo weiß machen, 
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ſpützte in ſeine Augen, und legte ſeine Hände 


30 Ev. Marci 9 


4. Und es erfchien ihren Elias mit Moſe, Thränen, und ſprach: Ich glaube, lieber Herr, 
und hatten eine Rede mit Iefır. ı hilf meinem Unglauben. 

5. Und Petrus antwortete, und fprah zu | 25. Da num Jeſus fahe, daß das Volk zu— 
Jeſu: Rabbi, hier ift gut fein; laßt uns drei lief, bedrohete er den unſaubern Geift, und 
Hütten machen, div eine, Moſi eine, und ſprach zu ihm: Du fprachlofer und tauber 


Elias eine ı Geift, ich gebiete bir, ba du von ihm aud- 
6. Er wußte aber nicht, was er redete, benn | fahreft, und fahreft hinfort nicht in ihn. 
fie waren beftürzt. 26. Da ſchrie er, und riß ihn jehr, und fuhr 


7. Und es fam eine Wolfe, die überfchattete | aus. Und er ward, als wäre er todt, daß 
fie. Und eine Stimme fiel aus der Wolfe, : auch Biele fagten: Er ift tobt. 
und ſprach: Das iſt mein lieber Sohn, den | 27. Iefus aber ergriff ihn bei der Hand, 
ſollt ihr hören. ı und richtete ihn auf, und er ftand auf. 

8. Und bald darnach fahen fie um fich, und 28. Und da er heim Fam, fragten Ihn feine 
faben Niemand mehr, denn allein Jeſum bei , Jünger beſonders: Warum fonmten wir ihn 
ihnen, nicht austreiben ? 

9. Da fie aber vom Berge herab gingen, ver» | 29. Und er fprach: Diefe Art kann mit nich» 
bot ihnen Jeſus, daß fie Niemand jagen fol» ten ausfahren, denn durch Beten und Faſten 
ten, was fie geſehen hatten, bis des Dienfchen , 30. Und fie gingen von bannen hintveg, und 
Sohn auferſtände von den Todten. wanbelten durch Galiläa ; und er wollte nicht, 

10. Und fie behielten das Wort bei fich, ımıb | daß ed Jemand wifjen follte. 
befragten fich unter einander: Was ift doch 31. Er lehrte aber feine Jünger, und ſprach 
das Auferfteben von ben Todten ? zu ihnen: Des Menfchen Sohn wird über» 

11. Und fie fragten ihn, und fprachen: | antwortet werben in ber Meunſchen Hände, 
Sagen doch tie Schriftgelehrten, daß Elias | und fie werben ihn töbten; und wenn er ges 
müſſe zuvor kommen. tödtet iſt, ſo wird er am dritten Tage aufer⸗ 

12. Er antwortete aber und ſprach zu ihnen: ſtehen. 

Elias ſoll ja zuvor kommen, und Alles wieder | 32. Sie aber vernahmen bas Wort nicht, 
zurecht Bringen; bazı des Menjchen Sohn | und fürchteten fich, ihn zu fwagen. 

ſoll viel leiden, und verachtet werben, wie den | 33. Und er kam gen Capernaum. Unb ba 
geichrieben ſtehet. er daheim war, fragte er fie: Was hanbeltet 

13. Aber ich jage euch: Elias ift gefommen, ihr mit einander auf bem Wege? 
und fie haben an ihm gethan, was fie woll- | 84. Sie aber ſchwiegen; bemm fie hatten mit 
ten, nachdem von ihm gefchrieben ftehet. ' einander auf dem Wege gehandelt, welcher ver 

14. Und er kam zu feinen Jüngern, und | Größefte wäre. 
fabe viel Volks um fie, und Schriftgelehrte, | 35. Und er fegte fich, und rief bie Zwölfe, 
bie ſich mit ihnen befragten. und fprach zu ihnen: So Iemand will ter 

15. Und alſobald, da alles Wolf ihn fahe, Erſte fein, ber joll ver Legte fein vor Allen, 
entfegter fie fich, liefen zu, und grüßten ihn. und Aller Knecht. 

16. Und er fragte die Schriftgelehrten: Was | 36. Und er nahm ein Kinblein, und ftellte 
befragt ihr euch mit ihnen ? es mitten unter fie, und herzte basjelbe, und 

17. Einer aber aus dem Volf antwortete, | fprach zu ihnen: 
und fprach: Mteifter, ich babe meinen Sohn ; 37. Wer ein ſolches Kinblein in meinem 
hergebracht zu bir, ber hat einen jprachlojen | Namen aufnimmt, ber nimmt mich auf; und 
Geiſt; wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich 

18. Und wo er ihn erwiſcht, ſo reißt er ihn, auf, ſondern den, der mich geſandt hat. 
und ſchäumt, und knirſcht mit ben Zähnen, | 38. Johannes aber antwortete ihm, nnd 
und verborret. Ich habe mit deinen Jüngern fprach: Meifter, wir fahen Einen, ber trieb 
geredet, daß fie ihn austrieben, und fie können | Teufel in deinem Namex aus, welcher und 
es nicht. nicht nachfolgte; und wir verboten es ihm, 

19. Er antwortete ihm aber, und ſprach: darum, daß er und nicht machfolgte. 

D du ungläubiges Gefchlecht, twie large fol | 39. Jeſus aber ſprach: Ihr follt e3 ihm 
ich bei euch jein? Wie lange joll ich mich mit | nicht verbieten. Denn es ift Niemanb, ber 
euch Leiden ? Bringet ihn ber zu mir, eine That thue in meinem Namen, und möge 

20. Und fie brachten ihn her zu ihm. Und | bald übel von mir reben. 
alfobald, da ihn ber Geift fabe, vig er ihn, | 40. Wer nicht wider ung ift, ber ift für uud, 
und fiel auf die Erbe, unb”wälzte fi und | 41. Wer aber euch tränfet mit einem Becher 
ſchäumte. Waſſer in meinem Namen, darum, daß ihr 

21. Und er fragte feinen Vater: Wie lange Chriſto angehöret, wahrlich, ich ſage euch, es 
iſt es, daß ihm dieſes widerfahren iſt? Er | wird ihm nicht unvergolten bleiben. 
ſprach: Von Kind auf; 42. Und wer der Kleinen einen ärgert, die au 

22. Und oft hat er ihn ind Feuer und Waſ- | mich glauben, dem wäre es beſſer, daß ibm 
fer geworfen, daß er ihn umbrächte. Kannſt ein Mühlſtein an feinen Hals gehängt wür— 
du aber was, jo erbarme bich unfer, und hilf | be, und er in das Meer geworfen würde. 
uns. | 43. So dich aber beine Hanb ärgert, jo 

23. Iefus aber ſprach zu ihm: Wenn du haue ſie ab. Es ift bir beſſer, daß du ein Krüipe 
fönnteft glauben. Alle Dinge find möglich pel zum Leben eingeheft, deun daß bu zwei 
bem, ber da glaubet. ı Bände babeft, und fahreft in bie Hölle, in 

24. Und aljobato fchrie bes Kindes Vater mit ; dad ewige Feier; 
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44. Da ile Wurm nicht ſtirbt, und ihre 
Feuer nicht verlöſcht. 

45. Aergert dich kein Fuß, fo haue ihn ab. 
Es ift div beffer, daß bu lahm zum Yeben 
eingebeft, denm daß du zwei Füße habeſt, 
und twerbeft in bie Hölle geworfen, in bad 
ewwige Feuer; 

46. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr 
Heuer nicht verlöfcht. 

47. Aergert dich dein Auge, fo wirf eg von 
bir. Es ift dir beffer, baf du einäugig in dad 
Reich Gottes geheſt, denn daß bu zwei Mugen 
habeſt, und werdeſt in das hölliſche Feuer 
geworfen ; 

48. Da ihre Wurm nicht fticbt, unb ihr 
Feuer nicht verlöfcht. 

49. Es muß Alles mit Feuer gefalzen wer— 
den, und alles Opfer wird mit Salz geſalzen. 
50. Das Salz ift gut; fo aber das Salz 
dumm wird, womit wirb man würzen? 
Habt Salz bei euch, und habt Frieden unter 
einanber. 


Das 10. Capitel, 


J nd er machte ſich auf, und kam bon dan—⸗ 
nen in die Oerter des jüdiſchen Landes, 
jenſeit des Jordans. Und das Bel ging aber» 
mal mit Saufen zu ihm, und tie feine Ge— 
wohnheit war, lehrte er fie abermal, 

2, Und die Pharifüer traten zu ihm, und 
fragten ihn, ob ein Mann fich fcheiden möge 
von feinem Weibe? Und verjuchten ihn 
damit. 

8. Er antwortete aber, und ſprach: Was 
hat euch Moſes geboten ? 

4. Sie fprahen: Moſes bat zugelafien 
einen Scheibebrief zu jehreiben, und fich zu 
ſcheiden. 

b. Zeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Um eures Herzens Härtigkeit willen Dat er 
eich folches Gebot gejchrieben ; 

6. Über von Anfang der Creatur bat fie 
Gott gefchaffen ein Männlein und Fräulein. 

7. Darum wird ber Menfch feinen Water 
und Mutter lafjen, und wird feinem Weibe 
anhaugen, 

8. Und werden ſein die zwei Ein Fleiſch. So 
ſind ſie nun nicht zwei, ſondern Ein Fleiſch. 

9. Was denn Gott zuſammen gefügt bat, 
foll ver Menjch nicht ſcheiden. 

10. Und daheim fragten ihn abermal feine 
Zünger um dasjelbe, 

11. Und er jprach zu ihnen: Wer fich fcheibet 
von feinem Weibe, und freiet eine Andere, ber 
bricht die Ehe an ihr; 

12. Und fo fich ein Weib icheibet von ihrem 
Marne, und freiet einen Anderen, bie bricht 
ihre Ebe, 

13. Und fie brachten Kindlein zu ihm, ba 
er fie anrührete, Die Jünger aber fiihren bie 
au, bie fie trugen. 

14. Da es aber Jeſus fahe, warb er unwillig, 
und fprach zu ihnen: Laßt bie Kindlein zu 
mir fommen, und wehret ihmen nicht; besum 
ſolcher ift das Reich Gottes. 

15. Wahrlich, ich füge euch: Wer das Meich 
Gottes nicht empfängt als ein Kiudlein, ber 
wird nicht hinein kommen, 


al 


16. Und er berzte fie, und legte bie Hände 
auf fie, und fegnete fie, 

17. Und da er hinaus gegangen war auf ben 
Weg, lief Einer vorne vor, fnicete vor ihm, 
und fragte ihn: Guter Meiſter, was fol ich 
thun, Laß ich das ewige Yeben ererbe? 

18. Über Iefus fprach zu ibn: Was heißeſt 
du mich gut? Niemand ift gut, denn ber 
einige Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote wohl: Dur follft 
nicht ehebrechen. Du follft nicht töbten. Dur 
ſollſt nicht ftehlen. Du follft nicht falſches 
Beugniß reden. Du follft Niemand täufchen. 
Ehre deinen Vater und Mutter. 

20, Er antivortete aber, und fprach zu ihm: 
Meifter, das habe ich Alles gehalten von 
meiner Jugend auf. 

21. Und Jeſus fahe ihn an, und liebte ibn, 
und fprach zu ihm: Eins fehlt bir. Gehe bin, 
verfaufe Alles, was bu haft, unb gib es ven 
Armen, fo wirft bu einen Schag im Himmel 
haben; und komm, folge mir nad, und 
nimm das Kreuz auf dich. 

22. Er aber warb unmuths iiber ber Nebe, 
und ging traurig davon; beim er hatte viele 
Güter. 

23. Und Jeſus ſahe um ſich, und ſprach zu 
ſeinen Jüngern: Wie ſchwerlich werden die 
Reichen in das Reich Gottes fommen! 

24. Die Yünger aber entſetzten ſich über 
feiner Rede. Aber Jeſus antwortete wieber- 
um, und fprach zu ihnen: Liche Kinder, wie 
ſchwer ift es, daß bie, fo ihe Vertrauen auf 
Reichthum fegen, ins Reich Gottes Eommen! 

25. Es ift leichter, daß ein Kameel burch ein 
Nadelöhr gehe, benn daß ein Meicher ing 
Reich Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch viel mehr, 
und ſprachen unter einander: Wer kann denn 
ſelig werden? 

27. Jeſus aber ſahe ſie an, und ſprach: Bei 
den Menſchen iſt es unmöglich, aber nicht bei 
Gott; denn alle Dinge ſind möglich bei Gott. 

23. Da ſagte Petrus zu ihm: Siehe, wir ha» 
ben Alles verlaffen, und find bir nachgefolgt. 

29. Jeſus antivortete, und ſprach: Wahrlich, 
ich fage euch: Es ift Niemand, fo er verläßt 
Haus, oder Brüder, ober Schtweftern, oder 
Bater, oder Mutter, ober Weib, ober Kinder, 
oder Aecker, um meinet twillen, und um bed 
Evangelii willen ; 

30. Der nicht hundertfältig empfange, jett 
in biefer Beit, Häufer, und Brüder, und 
Schweftern, und Mlütter, und Kinder, und 
Weder mit Berfolgungen, und in ber zufünfe 
tigen Belt das ewige Yeben. 

31. Viele aber werben die legten fein, bie 
bie Erjten find, und die Erften fein, die bie 
Letzten find, 

32. Sie waren aber auf dem Wege, und 
gingen hinauf gen Ierufalem; und Iefus 
ging ver ihnen, und fie entjeßten fich, folge 
ten ihm nach, und fürchteten ſich. Und Jeſus 
nahm abermal zu fich Die Zwölfe, und fagte 
ihnen, was ihm widerfahren würde: 

33. Siehe, wir gehen hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, und bes Menſchen Sohn wird über— 
anttvortet werben ben Hohenprieftern und 
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Schriftgelehrten; und fie werben ibn ver— 
bammen zum Tobe, und überanttworten ben 
Heiden. 

34. Die werben ihn verſpotten und gelßeln, 
und verſpeien, und tödten; und am dritten 
Tage wird er anferſtehen. 

35. Da gingen zu ihm Jakobus und Johan— 
nes, bie Söhne Zebedäi, und fprachen: Mei— 
fter, wir wollen, daß du und thuft, was wir 
Lich bitten werben. 


36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß 


ich euch thure ? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib ung, daß wir 
figen, einer zu beiner Nechten, und einer zu 
beiner Linken, in deiner Herrlichkeit. 

88. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. Könnet ihr ben Kelch 
trinfen, den ich trinke, und euch taufen 
faffen mit ber Taufe, da ich mit getauft 
werbe? 

39. Sie fprachen zu ihm: Ia, wir fünnen 
es wohl. Jeſus aber fprach zu ihnen: Zwar 
ihr werdet den Kelch trinken, dem ich trinke, 
und getauft werden mit ber Taufe, ba ich 
mit getauft werbe; 

40. Zu fisen aber zur meiner Nechten und 
zu meiner Linken, ftebet mir nicht zu, euch 
zu geben, fonbern welchen es bereitet ift. 

41. Und ba tag bie Zehn hörten, wurden 
fie unmwillig über IJafobum und Iohannem. 

42. Über Jeſus rief fie, und fprach zu ihnen: 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürften herrs 
fen, und die Mächtigen unter ihnen haben 
Gewalt. 

43. Uber alfo fell es unter euch nicht fein; 
fondern welcher will groß werben unter euch, 
ber foll euer Diener fein. 

44. Und welcher unter euch teill ber Vor» 
nehmſte werben, der fol Aller Knecht fein. 

45. Denn auch des Menſchen Sohn ift nicht 
gefommen, daß er fich dienen laffe; fonbern 
daß cr diene, und gebe fein Leben zur Bezah— 
lung für Viele, 

46. Und fie famen gen Ieriche. Und da er 
aus Jericho gung, und feine Jünger, und ein 
— Volk, da ſaß ein Blinder, Bartimäus, 

imäi Sohn, am Wege, und bettelte. 

47. Und da er hörte, daß es Jeſus von 
Nazareth war, fing er an zu ſchreien, und 
zu jagen: Iefu, bu Sohn Davids, erbarıne 
bich meiner! 

48. Und Diele bebrohten ihn, er follte ftill 
ſchweigen. Er aber ſchrie viel mehr: Du 
Schn Davids, erbarme dich meiner! 

49. Und Iefus ftand ftille, und ließ ihn 
rufen. And fie riefen den Blinden, und 
ſprachen zu ihm: Sei getroft, ftehe auf, er 
ruft bich, vn 

50. Und er warf fein leid von fich, ftand 
auf, und fam zu Jeſu. 

51. Und Jeſus antwortete, und fprach zu 
ihm: Was twillft dur, daß ich bie thun foll ? 
Der Blinde fprach zu ihm: Nabboni, baf ich 
jebend werbe, 

52. Jeſus aber fprach zu ihm: Gehe hin, 
bein Glaube hat bir gehoffen. Und alfobalb 
ward er ſehend, und folgte ihm nad) auf 
bem Wege, 
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Das 11. Capitel. 
nd da fie nahe zu Jeruſalem famen, gen 
Bethphage und Betyanion an ben Dels 
berg, fanbte er feiner Jünger zwei, 

2. Und fprach zu ihnen: Gebet bin in ben 
Flecken, ber vor euch liegt, und aljobald, 
wenn ihr hinein fommt, werdet ihre finden 
ein Fiillen angebunden, auf welchem nie fein 
Menſch gefeffen ift. Löſet es ab, und führet 
es ber; 

3. Und fo Jemand zu euch fagen wird: 
Warum thut ihr bag? So fprecdhet: Der 
Herr bedarf feiner. So wird er es bald 
herſenden. 

4. Sie gingen bin, und fanden das Füllen 
gebunden an ber Thür, braufen auf dem 
Wegfcheib, und löjeten es ab. 

5. Und Etliche, tie da ftanden, Sprachen zu 
ihnen: Was macht ihr, daß ihr das Füllen 
ablöfet ? 

6. Sie fagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte; und die lichens zu. 

7. Und fie führten das Füllen zu Iefu, und 
fegten ihre Kleider barauf, und er feßte fich 
baranf. 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider auf 
ben Weg. Etliche bieben Mayen von ben 
Bäumen, und ftreuten fie auf ten Weg. 

9. Und die vorne borgingen, und bie hernach 
folgten, fohrieen und ſprachen: Hoſianna, 
gelobt fei, ber da fommt in dem Namen des 
Herrn! 

10. Gelobt fei das Neih unferd Vaters 
Davids, bag da fommt in dem Namen des 
Seren, Hoſianna in ber Höhe! 

11. Und ber Herr ging ein zu Jernſalem, 
und in ben Tempel; und er befahe Alles, 
und am Abend ging er hinaus gen Betha— 
nien mit ben Zwölfen. 

12. Und bes andern Tages, da fie von 
Bethanien gingen, hungerte ihn. 

13, Und fahe einen Feigenbaum von ferne, 
ber Blätter hatte; ba trat er hinzu, ob er 
etwas darauf fände. Und ba er hinzu fam, 
fanb er nichts, denn nur Blätter, denn es 
war noch nicht Zeit, Daß Feigen fein fellten. 

14. Und Jeſus antwortete, und fprach zu 
ihm: Nun eſſe von dir Niemand feine 
Frucht ewiglich. Und feine Jünger hörten 
das. 

15. Und fie kamen gen Jeruſalem. Und 
Jeſus ging in den Tempel, firg an, und 
trieb aug die Verfäufer und Käufer in dem 
Tempel; und bie Tifhe ber Mechsler, 
und bie Stühle ber Tauben-⸗Krämer ftieh 

er um; 

16. Und ließ nicht zu, baf Jemand etwas 

durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte, und fprach zu ihnen: 
Stehet nicht gefchrieben: Mein Haus fol 

| heißen ein Bethaus allen Böltern ? Ihr aber 
habt eine Mördergrube daraus gemacht. 

18. Und es fam vor die Schriftgelehrten 
und Hobenpriefter; und fie trachteten, tie 
fie ihn umbrächten, Sie flirchteten fich aber 
vor ihm, denn alles Volk verwunderte fich 

ı feiner Lehre, 
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19. Und tes Abends ging er hinaus bor bie 
Statt. 

20. Uns am Morgen gingen fie borüber, 
und ſahen ben Feigenbaum, baß er verborret 
war, bie auf bie Wurzel, 

21. Und Petrus gedachte daran, und fprach 
zu ihm: Mabbi, fiche, der Feigenbaum, ben 
du verflucht haft, ift verborret. 

22. Jeſus anttvortete, und ſprach zu ihm: 
Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich, ich fage euch, twer zu diefem 
Berge ſpräche: Hebe dich, und wirf dich ing 
Meer, und ztveifelte nicht in feinem Herzen, 
ſondern glaubte, daß es geſchehen würde, was 
er ſagt; ſo wird es ihm geſchehen, was er 
agt. 
= Darım fage ich euch: Alles, was ihr 
bittet in euren Gebet, glaubet nur, baf 
ihr e8 empfangen werdet, fo wird es euch 
werben, 

25. Und wenn ihe ftchet und Getet, fo 
bergebet, two ihr etwas wider Jemand babt, 
auf daf auch euer Vater im Himmiel euch 
bergebe eure Fehler. 

26. Weun ihr aber nicht vergeben twerbet, 
fo wird euch euer Vater, der im Himmel ift, 
eure Fehler nicht vergeben. 

27. Und fie famen abermal gen Ierufalen, 
Und da er in bein Tempel ging, famen zu 
ihm bie Hohenpriefter und Schriftgelehrten, 
und die Melteften, 

28. Und ferachen zu ibm: Aus was für 
Macht thuft du das? Und wer bat dir bie 
Macht gegeben, daß bu folches thuft ? 

29. Jeſus aber antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen, 
antwortet mir, fo will ich euch jagen, aus 
was fiir Macht ich das thne. 

30. Die Taufe Johannis, war fie vom Him— 
mel, oder von Dienfchen ? Antwortet mir, 

31. Und fie gedachten bei fich felbit, und 
ſprachen: Sagen wir, fle war vom Himmel, 
fo wird er fagen: Warum habt ihr denn 
ihm nicht geglaubt ? 

32. Sagen wir aber, fie war von Menfchen, 
fo fürchten mir uns vor tem Voll. Denn 
fie bielten Alle, daß Johannes ein rechter 
Prophet wäre. 

33. Und fie antworteten, und fpracdhen zu 
Jeſu: Wir wiffen es nicht. Und Iefus ante 
wertete, und fprach zu ihnen: So fage ich 
erh auch nicht, aus was für Macht ich 
yolches thue. 

Das 12. Capitel. 
11" er fing am zu ihnen durch Gleichniſſe 
zu reden: Ein Menſch pflanzte einen 
Weinberg, und führte einen Zaun darum, 
und grub eine Kelter, und baute einen 
Thurm, und that ihn aus den Weingärtnern, 
und zog über Land. 

2, Und ſandte einen Knecht, ba bie Zeit 
kam, zu den Weingärtnern, baf er bon ben 
MWeingärtnern nähme von der Frucht bed 
MWeinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und ſtäupten ihn, 
und liefen ihn leer bon fich. 

4. Abermal fantte er zur ihnen einen andern 
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Knecht; bemfelben zeriwarfen fie ber Kopf 
mit Steinen, und liefen ihn geſchmähet von 
ſich. 
Abermal ſandte er einen Andern; bens 
ſelben tödteten ſie; und viele Andere, Etliche 
ſtäupten ſie, Etliche tödteten ſie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 

der war ihm lieb; den ſandte er zum letzten 

auch zu ihnen, und ſprach: Sie werden ſich 
vor meinem Sohne ſchenen. 

7. Aber dieſelben Weingärtner ſprachen 
unter einander: Dies iſt der Erbe; kommt, 
laßt uns ihn tödten, fo wird dag Erbe unſer 
fein. 

8. Und fie nahmen ihn, und töbteten ihn, 
unb warfen ibn hinaus vor den Weinberg. 

9. Was wird nun der Herr des Weinberged 
tbun ? Er wird kommen, und tie Weingärt- 
ner umbringen, und ben Weinberg Anders 
geben. 

10. Habt ihr auch nicht gelefen biefe Schrift: 
Der Stein, ben die Bauleute verworfen has 
ben, ber ijt zum Edftein geworben ; 

11. Ben tem Herrn ift das gejchehen, und 
e8 ift wunberbarlich vor unjern Augen ? 

12. Und fie trachteten darnach, wie fie ihn 
griffen, (und fürchteten fich doch vor bem 
Volt,) denn fie vernahmen, daß er auf fie 
biefes Gleichniß gerebet hatte, und fie ließen 
ihn, und gingen davon. 

13. Und fie fandten zu ihm Etliche von ben 

| Pharifäern und Heredig Dienern, daß fie ihn 
fingen in Worten, 

14. Und fie famen, und fpracdhen zu ihm: 
Meifter, wir twijjen, baf bu wahrhaftig bift, 
und frageft nach Niemand, denn bu achteſt 
nicht das Anſehen der Menfchen, fonbern 
du lehreſt ben Weg Gottes recht. Iſt es 
recht, dah man bem Kaifer Zins gebe oder 
nicht ? Sollen wir ihn geben, ober nicht 
geben ? 

15. Er aber merkte ihre Heichelei, und 
fprach zu ihnen: Was verfuchet ihr mich ? 
Bringt mir einen Groſchen, daß ich ihn febe. 

16. Und fie brachten ihn. Da Sprach er: Weß 
ist das Bild und bie Meberfchrift ? Sie ſpra— 
hen zu ihn: Des Kaiſers. 

17. Da antwortete Jeſus, und fprach zu 
ihnen: So gebet dem Kalfer, was bed Kaiferd 
ift; und Gott, was Gottes ift. Und fie vers 
wunderten fich feiner, 

18. Da traten die Sadducäer zu ihm, bie 
ba halten, es ſei feine Auferftehung; tie 
fragten ihn, und ſprachen: 

19. Meifter, Mofes hat uns gefihrieben: 
Wenn Jemands Bruder ftirbt, und läßt ein 

| Weib, und läßt feine Kinder, fo fol fein 
| Bruder besfelben Weib nehmen, und feinem 
| Bruder Samen erweden. 

20. Nun find firben Brüber getwefen. Der 
erfte nahm ein Weib; ber ftarh, und ließ 
| feinen Bamen. 

21. Und der andere nahm fie, und ftarb, und 

j ließ auch nicht Samen. Der britte besjelben 
gleichen. 

22, Und nahmen fie alle fieben, und ließen 
nicht Samen, Zufegt nach Allen ſtarb das 
Weib auch, 





m. 


ches iſt das vornehmſte Gebot vor allen ? 


44 Ev. Marci 12, 13, 


23. Nun In ber Muferftehung, wenn fie, 41. Und Jeſus ſetzte ſich gegen dem Gottes 
auferfteben, weſſen Weib wird fie fein unter | faften, und fehaute, wie bas Rolf Geld eins 
ihnen? Denn fieben haben fie zum Weibe | legte in ben Gotteskaften. Und viele Reiche 
gehabt. legten viel ein. 

24. Da antwortete Iefus, und ſprach zu | 42. Und e8 fam eine arme Wittwe, und 
ihnen: Ift es nicht alſo? Ihr irret, darum, | legte zwei Scherflein ein; bie machen einen 
baß ihre nichts miffet von ber Schrift, noch Heller. 
bon ber Kraft Gottes. | 43. Und er rief feine Jünger zu fich, und 


"25. Wenn fie von den Tobten anferftehen | fprach zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: 


werden, jo werben fie nicht freien, noch fih | Diefe arme Witttve Hat mehr in ven Gottes— 
freien laſſen, fondern fie find wie die Engel kaſten gelegt, denn Alle, die eingelegt haben. 
im Himmel, 44. Denn fie haben Alle von ihrem Uebrigen 

26. Uber von den Todten, daß fie auferftehen | eingelegt; diefe aber hat von ihrer Arınuth 
werden, habt ihr nicht gelefen im Buch Moſis, Alles, was fie hat, ihre ganze Nahrung, 
bei dem Bufch, twie Gott zu ihm fagte, und | eingelegt. 
ſprach: Ich bin ber Gott Abrahams, und 
ber Gott Iſaaks, und der Gott Jakobs? 

27. Gott aber ift nicht der Tobten, ſondern 
ber Lebendigen Gott. Darum irret ihr jehr, 

28. Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten 
einer, ber ihnen zugehöret hatte, wie fie fi | 2. Und Jeſus anttwortete, und fprach zu ihm: 
miteinander befragten ; und fabe, daß er ibnen | Eiebeft du wohl allen biefen großen Baıı ? 
fein geantwortet hatte, und fragte ihn: Welse | Nicht ein Stein wird auf dem andern bleiben, 

| ber nicht zerbrochen werbe. 

29. Jeſus aber anttwortete ihn: Das vor- | 3. Und da er auf dem Delberge ſaß gegen 
nehmſte Gebot vor allen Geboten ift das: dem Tempel, fragten ihn befonbers Petrus, 
Höre, Ifrael, ber Herr, unfer Gott, ift ein | und Jakobus, und Johannes, und Andreas: 
einiger Gott; | 4. Sage und, wann wird bas Alles gejche- 

30. Und bu ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben | hen? Und was wird bad Zeichen fein, twanıt 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von | das Alles joll vollendet werben ? 
ganzem Gemüthe, und von allen deinen 5. Jeſus antwortete ihnen, und fing am zn 
Kräften. Das ift das vormebmite Gebot. | fagen: Sehet zu, daß euch nit Jemand 

31. Und das andere ift ihm gleich: Dur follit | verführe. 

Leinen Nächften lieben als bich felbft. Es ift | 6. Denn es werben Biele fommen unter 
| 
| 





Das 13. Capitel. 
u" ba er aus bem Tempel ging, ſprach zu 
ihm feiner Jünger einer: Meifter, fiche, 
welche Steine und welch ein Bau iſt das? 





fein anderes größeres Gebot, benn biefe. meinem Namen, und fagen: Ich bin Chris 
32. Und ber Schriftgefehrte ſprach zu ihm: ſtus; und werben Biele verführen. 

Meiſter, du haft wahrlich recht gerebet, benn | 7. Wenn ihr aber hören mwerbet von Kriegen 
es ift Ein Gott, und ift fein anderer aufer | und Kriegsgefchrei, fo fürchtet euch nicht, 
ihm. denn e8 muß alio gefcheben. Aber bag Ente 
33. Und benfelben lieben von ganzem Ber+ | ift noch nicht ba. 

zen, von ganzem Gemüthe, von ganzer | 8. E3 twird fich ein Volk über das antere 
Seele, und von allen Kräften, und lieben | empören, und ein Königreich über das an— 
feinen Nächſten als fich felbit, das ift mehr, | dere. Und werben gefcheben Erdbeben bin 
bein Brandopfer und alle Opfer. und wieder, und wird fein there Beit und 
34. Da Iefus aber fahe, daß er vernünftig | Schreden. Das ift der Noth Anfang. 
anttvortete, fprach er zu ibm: Dur bift nicht | 9. Ihr aber jehet euch vor. Denn fie werden 
ferne von dem Reich Gottes. Und es burfte | euch überantworten vor die Ratbhäufer und 
ihn Niemand mweiter fragen. Schulen, und ihr müßt geftäupt werben, und 
35. Und Jeſus anttwortete, und fprach, ba er | vor Fürften und Könige müßt ihr geführet 
lehrte im Tempel: Wie fagen die Schriftges | werben, um meinetwillen, zu einem Zengniß 
lehrten, Chriftug fei Davids Sohn ? über fie. 

36. Er aber, David, fpricht durch ben heise | 10. Und bas Evangelium muß zubor gepres 
Ligen Geift: Der Herr hat gefagt zır meinem | diget werben unter allen Völkern. 
Herrn: Setze bich zu meiner Nechten, bi8 | 11. Wenn fie euch nun führen und über— 
daß ich lege beine Feinde zum Schemel deiner | anttworten tverben, fo forget nicht, was ihr 
Füße, reden ſollt, und bebenfet euch nicht zuver, 
37. Da heißt ihn ja David feinen Herren; | fonbern was euch zu derfelben Stunde ge 
woher ift er denn fein Sohn ? Und viel Volls | geben wird, das rebet. Denn ihr feid es nicht, 
börte ih gerne. bie da reden, fondern ber heilige Geift. 

38. Und er lehrte fie, und fprach zur ihnen: | 12. Es wird aber überantiworten ein Bruber 
Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die | ben andern zum Tote, und ber Vater ben 
in langen Kleidern gehen, und lajfen fich | Sohn, und die Kinder werben fich empören 


gerne anf dem Markt grüßen, wider bie Eltern, und werben fie helfen tödten. 
39. Und figen gerne oben an in ben Schulen, 13. Und werbet gehaffet fein von Jedermann, 
und über Tifche im Abendmahl; um meines Namens willen. Wer aber bedar« 


40. Sie freffen ber Wittiven Häuſer, und | ret bis and Ende, der wird felig. 
twenben langes Gebet vor, Diefelben werden | 14. Wenn ihr aber fehen werdet ben Greuel 
befto mehr Verdammniß empfangen, ber Berwüftung, von beim ber Prophet Daniel 


Ev. Marci 13, 14. 


zefagt bat, daß er ftehet, da er nicht foll, 
(wer es Tiefet, ber vernehme e8;) alddann 
tver in Judäa ift, ber fliehe auf die Berge. 

15. Und mer aufbern Dad; ift, der fteige nicht 
bernieder in bag Haus, und fomme nicht 
barein, etwas fır holen aus feinem Haufe. 

16. Und wer auf bem Felde ift, ber wende 
fich nicht um, feine Kleider zu holen. 

17. Wehe aber ven Schwangern und Säu— 
gern zu ber Zeit. 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht ger 
jchehe im Winter. 

19. Denn in biefen Tagen werben folche 
Trübfale fein, als fie nie gewefen find bisher, 
vom Anfang der Ereaturen, die Gott gejchaf- 
fen hat; und als auch nicht werben wird. 

20. Und fo der Herr biefe Tage nicht ver» 
fürzt hätte, wiirde fein Menſch felig; aber 
um ber Anserwählten willen, die er auder» 
wählet bat, hat er diefe Tage verfürst. 

21. Wenn mın Jemand zu der Zeit wirb zu 
euch fagen: Siche, bier ift Chriſtus, fiche, da 
ift er; fo glaubet nicht. 

22. Denn ed werden ſich erheben falfche 
Ehrifti, und falfche Propheten, die Zeichen 
und Wunder thun, daß fie auch die Auser— 
wäblten verführen, fo es möglich wäre. 

23. Ihr aber fehet euch vor. Siehe, ich habe 
es euch Alles zuvor gefagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach biefer Trübfal, 
werben Sonme und Mond ihren Scheint ver» 
Tieren, 

25. Und bie Sterne werben vom Himmel 
fallen, und bie Kräfte ber Himmel werben 
fich betwegen. 

26. Und dann werden fie ſehen des Menfchen 
Sohn fommen in den Wolfen, mit großer 
Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und kann wird er feine Engel fenben, 
und wird verfammeln feine Auserwählten 
ven ben vier Winden, von dem Ende ber 
Erte bis zum Ende der Himmel. 

28. An dem Feigenbaum Ternet ein Gleich“ 
niß. Wenn jet feine Zweige faftig werben, 
und Blätter gewinnen, fo wiffet ihr, daß ber 
Eommer nahe ift. 

29. Ufo auch, wenn ihr ſehet, daß folches 
neichiehet, fo wiſſet, daß es nahe vor ber 
Thür ift. 

30. Wahrlich, ich fage euch: Dies Gefchlecht 
wird nicht vergehen, bis daß dies Alles 
geichebe. j 

31. Himmel und Erbe werden vergehen; 
meine Worte aber werben nicht vergeben, 

32. Von dem Tage aber und ber Stunbe 
weiß Niemand, auch bie Engel nicht im 
Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern allein 
ter Vater. 

33. Schet zu, wachet und betet; denn ihre 
wiſſet nicht, wann es Zeit ift. 

34. Gleich als ein Menfch, der über Pand 
zog, und lieh fein Haus, und gab feinen 
Knechten Macht, einen jeglichen fein Werk, 
und gebot dem Thürhüter, er follte wachen. 

35. So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, 
waunun ber Herr bes Hanfes fonmt, ob er 
fommt am Abend, oder zu Mitternacht, ober 
um ben Hahnenfchrei, oter des Morgens; 
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36. Auf daß er nicht ſchnell komme, und finte 
eich ſchlafend. 
37. Was ich aber euch fage, fage ich Allen: 
Wacdet! , 


Das 14. Capitel. 


| 1» nach ztwei Tagen war Oftern, und bie 
| Tage der füfen Brobe. Und die Hohen 
priefter und Schriftgelehrten fuchten, mie fte 
ihn mit Lift griffen und töbteten. 

2. Sie ſprachen aber: Ia nicht auf das Feft, 
daß nicht ein Aufruhr im Volk werde. 

3. Und da er zu Bethanien war in Simons, 
des Ausfägigen, Haufe, und faß zu Tiiche, 
da fam ein Weib, die batte ein Glas mit 
ungefäfjchtem und köſtlichem Narbenmwaffer, 
und fie zerbrach das Glas, und goß es auf 
fein Haupt. 

4. Da waren Etliche, bie wurden unteillig, 
und ſprachen: Was foll doch biefer Unrath ? 

5. Man fünnte das Waffer mehr denn um 
drei hundert Groſchen verfauft baben, und 
basfelbe den Armen geben. Und murreten 
über fie. 

6. Iefus aber fprach: Laßt fie mit Frieden; 
was befüimmert ihr fie? Sie bat ein guted 
Werk an mir gethan. 

7. Ihr habt allezeit Arme bei euch, und wenn 
ihr wollt, fönnet ihr ihnen Gutes thun; mich 
aber habt ihre nicht allezeit. 

8. Sie hat gethan, was fie fonnte; fie ift 
zuvor gelommen meinen Leichnam zu ſalben 
zu meinem Begräbnif. 

9. Wahrlich, ich fage euch: Wo Lies Evan— 
gelium geprebiget wird in aller Welt, ba 
wird man auch das fagen zu ihrem Gebächte 
niß, das fie jest gethan bat. 

10. Und Judas Ifchariotd, einer von ben 
Zwölfen, ging bin zu ben Hohenprieſtern, 
| daf er ihn verriethe. 

11. Da fie das hörten, wurden fie frob, 
und verhiefen ihm das Geld zu geben. Und 
er fuchte, wie er ihn füglich verriethe. 

12. Und am erſten Tage der ſüßen Brode, 
da man das Oſterlamm opferte, ſprachen 
ſeine Jünger zu ihm: Wo willſt du, daß wir 
hingehen und bereiten, daß du das Oſterlamm 
eſſeſt? 

13. Und er ſandte feiner Jünger zwei, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, 
und es wird euch ein Menſch begegnen, der 
trägt einen Krug mit Waſſer, folget ihm 
nach. 

14. Und wo er eingehet, ba ſprechet zu bem 
Hauswirth: Der Meiſter läßt dir ſagen: Wo 
iſt das Gaſthaus, darinnen ich das Oſterlamm 
eſſe mit meinen Jüngern? 

15. Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, ber gepflaftert und bereitet ift; bas 
felbft richtet für uns zu. 

16. Und bie Finger gingen-ans und famen 
in bie Stabt, und fanden es, wie er ihnen 

| gefagt hatte, und bereiteten das Ofterlamm. 

17. Am Abend aber fam er mit den Zwölfen. 

18. Und als fie zu Tifche faßen, und aßen, 

ſprach Iefus: Wahrlich, ich ſage euch, Einer 
unter euch, ber mit mir iffet, wird mich ver» 
rather, 
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19. Und fle wurben traurig, und fagten zu 
ihm, Einer nach dem Andern: Bin ichs? Und 
der Andere: Bin ichs? 
—8 Er antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die 
— tauchet. 
Zwar bed Menſchen Sohn gehet hin, 


Ev. Marci 14. 


Schlafs, und wußten nicht, was fie ihm ant ⸗ 
worteten. 

41. Und er kam zum drittenmal, und ſprach 
zu ihnen: Ach wollt ihr nun ſchlafen und 
ruhen? Es iſt genng, die Stunde iſt gekom— 


‚ men. Siehe, des Menſchen Sohn wird über» 


on "son ihm geichrieben ſtehet; wehe aber . 


tem Menjchen, durch welchen bes Menfchen 
Sohn verratben wird. Es wäre bemfelben 
Menſchen beſſer, daß er nie geboren wäre, 
22. Und intem fie afen, nahm Jeſus bad 
Brod, banfte und brach es, und gab es ihnen 
und fprach: Nehmet, effet; das ift mein Leib. 


antwortet in ber Sünder Hände; 

42. Stehet auf, lafjet ung gehen; fiche, ver 
mich verrätb, ift nahe. 

43. Und alſobald, ba er noch rebete, fam 
berzu Judas, ber Zwölfen einer, unb eine 
grefe Schaar mit ihm, mit Schwertern und 
mit Stangen, von ben Hohenprieftern, und 


, Schriftgelehrten und Xelteften. 


23. Und nahm den Kelch, und dankte, und , 


gab ihnen ben; und fie tranken Wille daraus. 
24. Und er jprach zu ibnen: Das ift mein 
Blut des neuen Teftaments, bag für Viele 
vergoffen wird. 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich hinfort 


nicht trinfen werde vom Gewächs bes Wein⸗ 


ſtocks, bis auf den Tag, da ich es neu trinke, 
in dem Reich Gottes, 

26. Und da fie den Lobgefang geſprochen 
hatten, gingen fie hinaus an den Delberg. 

27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
euch in Biefer Nacht Alle an mir ärgern. Denn 
es ftehet gefchrieben: Ich werde den Hirten 
fchlagen, und die Schafe werben fich zer» 
ſtreuen. 

28. Aber nachdem ich auferſtehe, will ich vor 
euch hingehen in Galiläa. 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und wenn 
fie fi Alle ärgerten, jo wollte doch ich mich 
nicht ärgern. 

80. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
ſage dir, heute in dieſer Nacht, ehe denn der 
Hahn zweimal krähet, wirſt du mich dreimal 
verleuguen. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja, wenn 
ich auch mit dir ſterben müßte, wollte ich dich 
nicht verleugnen. Desſelben gleichen ſagten 
fie Alle. 

32. Und fie famen zu dem Hofe, mit Namen 
Gethſemane. Und erfprach zu feinen Jüngern: 
Setzet euch hier, bis ich hingehe, und bete. 

33. Und nahm zu fich Petrum, und’ Jalobum, 
und Johannem, und fing au zu zittern und 
zu zagen. 

34. Und fprach zu ihnen: Meine Seele ift 
betrübt bis an den Tod; euthaltet euch hier, 
und machet. 

35. Und ging ein wenig fürbaß, fiel auf bie 
Erbe, und betete, daß, fo es möglich wäre, bie 
Stunde vorüber ginge. 

86. Und ſprach: Abba, mein Vater, es ift bir 
Alles möglich, Überhebe mich dieſes Kelchs; 
doch nicht was ich will, ſondern was bir willft. 

37. Und kam, und fanb fie fchlafend. Und 
fprach zu Petro: Simen, fohläfeft du? Ber» 
möchtest du richt eine Stunde zu wachen ? 

38. Wachet und betet, daß ihr nicht in Vers 
fuchung fallet, Der Beift ift twillig, aber das 
Fleiſch ift ſchwach. 

39. Und ging wieder hin, und betete, und 
ſprach dieſelben Worte. 

40. Und kam wieder, und fard fie abermal 
ſchlafend, denn ihre Augen waren voll 


44. Und ber Verräther hatte ihnen ein Zei— 
chen gegeben, und gefagt: Welchen ich küſſen 
werbe, ber ift ed; ben greifet, und fübret ihn 
gewiß. 

45. Und ta er fam, trat er bald zu ibm, und 
ſprach zu ihm: Nabbi, Rabbi; und küßte ibn. 

46. Die aber legten ihre Hände an ihn, und 
griffen ihn. 

47. Einer aber bon denen, bie babei ftanben, 
309 fein Schwert aus, und ſchlug des Hohen» 
prieſters Knecht, und bieb ihm ein Ohr ab. 

48. Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ihr feid ansgegangen, al3 zu einem 
Mörder, mit Schwertern und mit Stangen, 
mich zu fangen; 

49. Ich bin täglich bei euch im Tempel 
geweſen, und babe gelchret, unb ihr Habt 
mich nicht gegriffen, Uber auf bag bie Schrift 
erfüllet werbe, 

50. Und die Jünger verlichen ihn Alle, und 
flohen. 

51. Und es war ein Jüngling, der folgte ihm 
nach, ber war mit Leinwand belleidet auf der 
olofen Haut; und die Jünglinge griffen ihn. 

52. Er aber ließ die Yeinwand fahren, und 
flohe bloß von ihnen, 

53. Und fie führten Iefum zu bem Hohen⸗ 
priefter, babin zufammen gelommen waren 
alle Hobepriefter, und Aelteſten, und Schrifte 
gelehrte. i 

54. Petrus aber folgte ihm nach von ferne, 
bis hinein in bes Hohenprieftere Pallaft; 
unb er war ba, und faß bei ben Knechten, 
er wärmte fich bei dem Licht, 

Aber die Hohenpriefter und ber ganze 
Hat fuchten Zeugniß mwiter Jeſunt, auf daß 
fie ihn zum Tode brächten; und fanben nichts. 

56. Viele gaben falfches Zeugniß wiber ihn, 
aber ibr Zeugniß jtimmte nicht überein, 

57. Und Etliche ftanden auf, und gaben fel« 
ſches Zeugniß mwiber ihn, und fprachen: | 

58. Wir haben gehört, daß er fagte: Ich will. 
ben Tempel, ber mit Hänben gemacht ift, abe, 
brechen, und im breien Tagen einen anberıt 
bauen, der nicht mit Händen gemacht fei, 

59. Aber ihre Zeugniß ſtimuite noch nicht 
überein. 

60. Und ber Hohepriefter ſtand auf unter fie, 
und fragte Jeſum, und fprach: Antworten du 
nicht zu bem, das dieſe wiber bich zeugen?» 

61. Er aber ſchwieg ftille, und — 8 
nichts. Da fragte ihn ber Hoheprieſter aber 
mal, und jprach zu ibm: Bift du Ehriftake 
ber Sohn des Hochgelobten 7 





j 
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62. Jeſus aber ſprach: Ich bins. Und ihr 


werdet feben des Menſchen Sohn figen zur | 
rechten Hand ber Araft, und fommen mit 
des Himmels Wollen, 

63. Da zerriß ber Hohepriefter feinen Nod, | 
und fprah: Was bebiürfen wir tmeiter 
Beugen ? 

64. Ihr Habt gebört die Gottesläfterung; 
was binfet euch? Sie aber verdammten ihn 
Alle, daß er bed Todes ſchulbig wäre. 

65. Da fingen an Etliche ihn zu verfpeien, 
und zu verdecken fein Angeficht, und mit 
Fäuſten zu ſchlagen, und zu ihm zu ſagen: 
Weisſage uns. Und die Knechte ſchlugen ihm 
ins Angeſicht. 

66. Und Petrus war danieden im Pallaſt, 
ba fam des Hchenpriefters Mägde eine; | 

67. Und da fie ſahe Petrum ſich wärmer, | 
Ichauete fie ihn an, und fprad: Und bu 
wareſt auch mit dem Iefu von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und fprach: Ich kenne 
ihn nicht, weiß auch nicht, was bu fageft. 
Und er ging hinaus in ben Vorhof; und ver 
Hahn Fräbete. 

69. Und die Magd fahe ihn, und hob aber» 
mal an zu fagen denen, bie babei ſtanden: 
Diefer ift deren einer. 

70. Und er leugnete abermaf. Und nach einer 
Heinen Weile fprachen abermal zu Petro, bie 
dabei ftanden: Wahrlich, du bıft deren einer ; 
denn bu bift ein Galiläer, und beine Sprache 
lantet gleich alfe. 

71. Er aber fing an fich zu verfluchen und 
sr ſchwören: Ich kenne den Menfchen nicht, 
son dem ihr faget. 

72. Und ber Hahn krähete zum andern mal. 
Da gebachte Petrus an dad Wort, das Jeſus 
zu ihm fagte: Ehe ber Hahn zweimal krähet, 
wirſt du mich breimal verleugnen. Und er hob 
an zu weinen. 


Das 15. Eapitel, 


u" bald am Morgen hielten bie Hohen» 
priefter einen Rath mit ben Nelteften und 
Schriftgelehrten, bazır ber ganze Natb, und 
banden Jeſum, und führten ihn bin, und 
jiberantiworteten ihn Pilato, 

2. Und Pilatus fragte ihn: Bift bu ein 
König ber Juden? Er antwortete aber, und 
fpracy zu ihm: Du fagft ee, 

3. Und bie Hohenpriefter befchulbigten ihn 
hatt. 
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Priefteer aus Neid überantwortet hatten. 
11. Aber die Hohenprieſter reizten das Wolf, 
daß er ihnen viel lieber den Barabbas los 
übe, 
12. Pilatus aber antwortete wiederum, und 
ſprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, daß ich 


thue dem, den ihr ſchuldiget, er fei ein König 


ber Juden? 

13. Sie ſchrieen abermol: Krenzige ihn. 

14. Pilatus aber fprach zu ibnen: Was bat 
er Uebels gethan? Aber fie ſchrieen noch viel 
mehr: Kreuzige ihn. 

15. Pilatus aber gebachte dem Volk genug 
zu thun, und gab ihnen Barabbas los, und 
überanttwortete ihnen Jeſum, baf er gegeifelt 
und gefreuziget würde. 

16. Die Kriegsknechte aber führten ihn 
hinein in das Richthaus, und riefen zuſam— 
men die ganze Schaar; 

17. Und zogen ihm einen Purpur an, und 
flochten eine dornene Krone, und ſetzten ſie 
ihm auf; 

18. Und fingen an ihn zu grüßen: Gegrüßet 
feift Dir, ber Juden König, 

19. Und ſchlugen ihm das Haupt mit bem 
Rohr, und verfpeieten ihn, und fielen auf bie 
Kniee, und beteten ihn an. 

20. Und da fie ihn verfpottet hatten, zogen 
fie ihm ben Purpur aus, und zogen ihm feine 
eigenen Kleider an, und führeten ihn aus, daß 
fie ihn kreuzigten; 

21. Und zwangen Einen, der vorüber ging, 
mit Namen Simon von Kyrene, der vom 
Felde kam (ber ein Vater war Alexandri und 
Ruffi), daß er ihn das Kreuz trüge. 

22. Und fie brachten ihn an bie Stätte Gol— 
gatha, das ift verbolmetfchet, Schätelftätte. 

23. Und fie gaben ihm Myrrhen im Wein 
zu trinfen; und er nahms nicht zır fich. 

24. Und ba fie ihn gekrenziget hatten, theile 
ten fie feine leider, mb warfen bas Lees 
barıım, welcher was überkäme. 

25. Und e8 war um bie dritte Stunde, ba fie 
ihn kreuzigten. 

26. Und es war oben über ihm gefchrieben, 
was man ihm Schuld gab, nämlich ein König 
ber Juden. 

27. Und fie freuzigten mit ihm zwei Mör« 


‚ ber, einen zu jeiner Nechten, und einen zur 


Linken. 
28. Da warb bie Schrift erfülfet, die ba 


| fagt: Er ift unter die Nebelthäter gerechnet. 


4. Pilatus aber fragte ihn abermal, und | 29. Und bie vorüber gingen, läfterten ihn, 


ſprach: Antworteſt du nichts? Siehe, wie | 


hart fie dich verflagen. 


5. Jeſus aber antwortete nichts mehr, alfo, 


| daß fich auch Pilatus verwunderte. 
6. Er pflegte aber ihnen auf das Ofterfeft | Kren;. 


| 


einen Gefangenen [08 zu geben, welchen fie | 


begehrten, 


7. E3 war aber einer, genannt Barabbas, | 


gefangen mit den Aufrührifchen, bie im Auf⸗ 
ruhe einen Mord begangen hatten. 

8. Und bad Volk ging hinauf, und bat, baf 
er thäte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, 
daß ich euch ben König der Inden los gebe ? 

10. Denn er wußte, daß ihn bie Hohen⸗ 





| 


und fohüttelten ihre Häupter, und fprachen: 
Pfui dich, wie fein zerbrichjt dur ben Tempel, 
und baueft ihn in breien Tagen. 

30. Hilf dir num felber, und fteig herab tom 


31. Desfelben gleichen bie Hohenpriefter ver⸗ 
frotteten ihn unter einander, fammt ben 
Schriftgelehrten, und fprachen: Er bat An— 
bern geholfen, und kann fich felber nicht 


| helfen. 


32. Ift er Ehriftug, und König in Ifrael, 
fo fteige er nun vom Kreuz, daß wir fehen, 
und glauben. Unb die mit ihn gefreuziget 
waren, ſchmäheten ihn auch. 

33. Und nad ber fechften Stunde warb eine 
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Finſterniß über dad ganze Land, big um bie 
neunte Stunde, 

34. Und um bie neunte Stunbe rief Jeſus 
faut, und ſprach: Eli, Eli, lama ajabthani? 
Das ift verbolmetichet: mein Gott, mein 
Gott, warıım haft bır mich verlaffen ? 

35. Und Etliche, die babei ftanden, ba fie bag 
hörten, ſprachen fie: Siehe, er ruft den Elias. 

38. Dalief Einer, und füllte einen Sywamm 
mit Effig, und ftedte ihn auf ein Rohr, und 
tränfte ihn, und ſprach: Halt, laßt fehen, ob 
Elias fomme, und ibn herab nehme, 

37. Aber Iefus fchrie laut, und verfchieb. 

38. Und ber Borbang im Tempel zerriß in 
zwei Stüde, von oben an bis unten aus, 

39. Der Hauptmann aber, ber dabei ftanb, 
gegen ihm über, und ſahe, daß er mit ſolchem 
Gejchrei verſchied, ſprach er: Wahrlich, die⸗ 
fer Menſch ift Gottes Sohn geweſen. 

40. Und es waren auch Weiber ba, bie von 
ferne folches fchaneten, unter welchen war 
Maria Magdalena, und Maria, des Fleinen 
Jakobi und Joſes Mutter, und Salome; 

41. Die ihm auch nachgefolgt, ba er in Ga⸗ 
liläa war, und gebient hatten, und viele An» 
bere, die mit ihm hinauf gen Ierufalem ges 
gangen tvaren. 

42. Und am Abend, dieweil ed der Nüfttag 
war, welcher ift ber Vorfabbath, 

43. Kam Iofeph von Arimathia, ein ehrbarer 
Rathsherr, welcher auch auf das Neich Gottes 
tmartete; ber wagte es, und ging hinein zu 
Pilato, und bat um den Leichnam Jeſu. 

44. Pilatus aber verwunderte fich, daß er 
ſchon tobt war; unb rief den Hauptmann, 
and fragte ihn, ob er läugſt geftorben wäre? 

45. Und als er es erkundet von dem Haupte 
mann, gab er Jofeph den Leichnam. 

45. Und er faufte eine Leinwand, und nahm 
ihn ab, und widelte ihn in bie Leinwand, und 
legte ihn in ein Grab, das war in einen Feld 
gehauen, und wälzte einen Stein vor bes 
Grabes Thür, ö 

47. Aber Diaria Magdalena, und Maria 
Joſes ſchauten zu, wo er hingelegt wart. 


Das 16. Capitel. 


1» ba ber Sabbath vergangen war, faufs 
ten Maria Diagbalena, und Maria Ia- 

fobi und Salome Specerei, auf daß fie kämen 
und falbeten ihn. 

2. Und fie famen zum Grabe au einem Sab« 
bather fehr frühe, ba die Sonne aufging. 

3. Und fie ſprachen unter einander: Wer 
wälzt uns ben Stein von bed Grabes Thür? 

4. Und fie fahen dabin, und wurben gewahr, 
daß ber Stein abgewälzt war; denn er war 
fehr groß. 


Ev. Marci 15, 16. 


nichts, denn fie fürchteten fich. 


Ev. Lucä 1. ‚ 


5. Und fie gingen binein in das Grab, und 
faben einen Jüngling zur reiten Sand figen, 
ber hatte ein fanges weißes Kleid an; und 
fie entſetzten fich. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Enfeget euch 
nicht. Ihr ſuchet Iefum von Nazaretb, ben 
Gekrenzigten; er ift auferftanden, und ift 
nicht bier. Siehe ba, bie Stätte, ba fie ihn 
binfegten. 

7. Gebet aber hin, und faget es feinen Jüns 
gern, und Petro, baf er vor euch hingehen 
wird in Galiläa; da werdet ihr ihn feher, wie 
er euch geſagt hat. 

8. Und fie gingen fohnell heraus, und flohen 
von dem Grabe; denn es war fie Zittern und 
Entjegen angefommen, und fagten Niemand 


9. Jeſus aber, da er auferftanben war frübe 
am erften Tage ter Sabbather, erſchien er am 
erften ber Maria Magdalena, von welcher 
er fieben Teufel ausgetrieben hatte. 

10. Und fie ging bin, und verkünbigte es 
benen, bie mit ihm geweſen twaren, tie da 
Leid trugen und meinten. 

11. Und biefelben, ba ſie hörten, daß erlebte, 


und wäre ihr erfchienen, glaubten fie nicht. 


12. Darnach, ta zwei aus ihnen wanbelten, 
offenbarte er fich unter einer andern Geftalt, 
ba fie aufs Feld gingen. 

13. Und biefelben gingen auch Hin, und ver» 
fünbigten bag ben Andern; benen glaubten 
fie auch nicht. 

14. Zuletzt, ba bie Elfe zu Tifche ſaßen, of» 
fenbarte er fich, und ſchalt ihren Unglauben, 
und ihres Herzens Härtigfeit, daß fie nicht 
geglanbet hatten benen, bie ihn gejchen bat» 
ten auferftanden ; 

15. Und fprach zu ihnen: Gebet bin in alle 
Welt, und prebiget das Evangelium aller 
Ereatur, 

16. Wer ba glaubet und getauft wird, ber 
wird felig werden; wer aber nicht glaubet, 
ber wirb verdammt werben, 

17. Die Zeichen aber, bie da folgen werben 
denen, bie da glauben, find bie: In meinem 
Namen werben fie Teufel austreiben, mit 
neuen Zungen reden, 

18. Schlangen vertreiben, und fo fie etwas 
Töbtliches trinken, wirb ed ihnen nicht ſcha— 

| benz auf bie Kranken werben fie bie Hände 
legen, fo wird es befjer mit ihnen werben. 

19. Und der Herr, nachdem er mit ihnen ge 
rebet hatte, warb er aufgehoben gen Himniel, 
uud figet zur rechten Hand Gottes. 

ı 20. Eie aber gingen aus, und prebigten au 
allen Orten; und der Herr wirkte mit ihnen, 
und bekräftigte bas Wort durch mitfelgente 


| Zeichen, 





Evangelium St. Luca. 


Das 1. Eapitel. 


Sintemal ſich es Viele unterwunden haben, 
zu ſtellen die Rede von den Geſchichten, 
fo unter und ergangen find; 


2, Wie und das gegeben haben, bie es vom 
Anfang felbit gejehen, und Diener des Wort 
gemefen find; 

3. Habe ich auch ed für gut angefehen, nach» 


dem ich es Alles von Anbeginn erfunvet Habe, 


Ev. Lırcä 1. 


daß ich es zu bir, mein guter Theophile, mit 
Fleiß ordentlich fchriche, 

4. Auf daß du gewilfen Grund erfahreft der 
Lehre, in welcher du unterrichtet bift. 

5. Zu der Zeit Herotig, des Königs Judäas, 


war ein Priefter von ber Ordnung Abia, mit | 


Namen Zacharias, und fein Weib von ben 
Töchtern Aarons, welche hieß Elifabeth. 

6. Sie waren aber alle beide fromm bor 
Bott, und gingen in allen Geboten umb 
Satzungen des Heren untadelich. 

7. Und fie hatten fein Kind, denn Elifabeth 
war unfruchtbar, und waren beibe wohl bes 
taget. 

8. Und es begab ſich, da er des Prieſteramts 
pflegte vor Gott, zu der Zeit ſeiner Ordnung, 

d. Nach Gewohnheit des Prieſterthums, und 
an ihm war, daß er räuchern follte, ging er 
in den Teinpel des Herrn. 

10. Und bie ganze Menge bes Volks war 
praufen, und betete unter ber Stunde bes 
Räucherns. 

11. Es erſchien ihm aber der Engel des 
Herrn, und ſtand zur rechten Hand am 
Räuchaltar. 

12. Und als Zacharias ihn ſahe, erſchrak er, 
und es kam ihn eine Furcht au. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte 
dich nicht, Zacharia, denn bein Gebet iſt erhö— 
ret, und dein Weib Eliſabeth wird dir einen 
Sohn gebären, deß Namen ſollſt bu Johan— 
nes heißen. 

14. Und du wirſt deß Frende und Wonne ha— 
ben, und Viele werden ſich ſeiner Geburt 
freuen. 

15. Denn er wird groß fein vor dem Herrn, 
Wein und ftarkes Getränke wird er nicht 
trinfen. Und er wird noch in Mutterleibe er« 
füllt werden mit bem heiligen Geift, 

16. Und er wird ber Kinder von Ifrael viele 
zi Gott, ihrem Herrn, bekehren. 

17. Und er wird vor ihn hergeben im Geift 
und Kraft Eliag, zu befchren die Herzen ber 
Väter zu den Kindern, und bie Ungläubigen 
zu ber Klugheit der Gerechten, auzurichten 
dem Herren ein bereitet Volk. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Wobei ſoll ih das erlennen? Denn ich bin 
alt, und mein Weib ift betaget. 

19. Der Engel antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich bin Gabriel, ber vor Gott ftehet, 


und bin gefandt mit bie zu veben, daß ich bir 


folches verfünbigte ; 

20, Und fiebe, bu wirft verſtummen, und 
sticht reden können, bis auf den Tag, ba dies 
geſchehen wird; darum, daß du meinen Wor— 


ten nicht geglaubt haft, welche ſollen erfüllet 


werben zu ihrer Zeit. 

21. Und das Bolf wartete auf Zacharlam, 
und verwunderte fich, daß er jo lange im 
Tempel verzog. 

22, Und da er heraus ging, fonnte er nicht 
mit ihnen reden. Und fie merkten, daß er ein 
Geficht gefehen hatte im Tempel. Und er 
winkte ihren, und blieb ſtumm. 

23. Unb e8 begab fich, ta die Zeit feines Amts 
and war, ging er heim in fein Haus, 

24. Und nach den Tagen warb fein Weib 
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Eliſabeth ſchwanger, und verbarg ſich fünf 
Monate, und ſprach: 

25. Alſo hat mir ber Herr gethan in ben 
Tagen, da er mich augefeben bat, daß er 
meine Schmach unter ben Dlenfchen von mir 
nähme. 

26. Und im ſechſten Monat ward der Engel 
Gabriel geſaudt von Gott in eine Statt in 
Galiläa, die beißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, bie bertrauet war 
einem Manne, mit Namen Joſeph, vom 
Haufe Davids; und Die Jungfrau bieß 
Diaria. 

28. Und ber Engel fam zu ihe hinein, und 
ſprach: Gegrüßet ſeiſt du Holdſelige, ber 
Herr iſt mit dir, bis Gebenedeiete unter ben 
Weibern. 

29. Da fie ihn aber fabe, erfchraf fie über 
feiner Rebe, und gebachte: Welch ein Gruß 
ift das ? 

30. Und ber Engel fprach zu ihre: Fürchte 
dich nicht, Maria, bu haft Gnade bei Gott 
gefunden. 

31. Siehe, du wirft ſchwanger werben im 
Leibe, und einen Sohn gebären, bei Namen 
ſollſt du Jefus beißen. 

32. Der wird groß, und ein Sohn des 
Höchſten genannt werden, und Gott der 
Herr wird ihm den Stuhl ſeines Vaters 
Davids geben. 

33. Und er wird ein König ſein über das 
Haus Jakobs ewiglich, und feines Könige 
reich8 wird fein Ende fein. 

34. Da ſprach Maria zu bem Engel: Wie 
foll das zugehen ? Sintemal ich von feinem 
Manne weiß. 

85. Der Engel antwortete, und fprach zu 
ihr: Der heilige Geift wird fiber dich Tome 
men, unb bie Kraft bes Höchften wirb bich 
lberfchatten; darum auch das Heilige, bad 
von bir geberen wird, wird Gottes Sohn 
genannt werben. 

36. Und ſiehe, Elifabeth, deine Gefreundte, ift 
auch ſchwanger mit einem Sohne, in ihrem 
Alter; und gehet jet im fechften Monat, bie 
tim Geſchrei ift, daß fie unfruchtbar ſei. 

37. Dem bei Bott ift fein Ding unmöglich. 

38. Diaria aber fprach: Siehe, ih bin bed 
Heren Magb; mir gefchehe, twie bu gejagt 
haft. Und der Engel ſchied von ihr. 

39. Maria aber ſtand auf in den Tagen, 
und ging auf bas Gebirge enbelich, zu ver 
Stabt Juda. 

40. Und fam in das Hand Zacharias, und 
grüßte Elifabeth. 

41. Und es begab fich, als Elifabeth ben 
Gruß Mariä börte, hüpfte dag Kind in 
ihrem Leibe. Und Eliſabeth warb bes bei» 
ligen Geiſtes vol, 

42. Und rief laut, und fprach: Gebenedeiet 
biſt du unter ben Weibern, und gebenebeiet 
ift die Frucht deines Leibes. 

43. Und woher fommt mir bad, daß bie 
Mutter meines Herrn zu mir fommt? 

44. Siehe, ta ich die Stimme deines Grute 
fe3 hörte, hüpfte mit Freuden das Kind in 
meinem Leibe. 

45. Und o felig Bift u, bie du geglaubet 
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haft; denn ed wirb vollendet twerben, was 
dir gefagt ift von dem Herrn. 

46. Und Maria ſprach: Meine Seele erhebet 
ben Herren, 

47. Und mein Beift freuet fich Gottes, mei- 
ned Heilandes. 

48. Deun er hat bie Niedrigleit feiner Magb 
angefeben. Siehe, von nun an werben mich 
jelig preiſen alle Kindeskinder. 

49. Denn er hat große Dinge an mir getban, | 
der da mächtig ift, und deß Name heilig ift. | 

50. Und feine Barmberzigkeit währet immer 
fiir und für, bei denen, die ihn fürchten, 

51. Er übet Gewalt mit feinem Arm, und 
zerſtreuet, bie hoffärtig find in ihres Herzens 
Sinn. 

52, Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, 
unb erhebet die Niedrigen. 

53. Die Hungrigen füllet ee mit Gütern, 
und läßt die Reichen leer. 

54. Er denlet der Barmherzigkeit, und Hilft 
feinem Diener Ifrael auf: 

55. Wie er geredet hat unfern Vätern, 
Abraham und feinem Samen ewiglich. 

56. Uno Diaria blieb bei ihr bei brei Mor 
nate; darnach fehrte fie wiederum beim, 

57. Und Eliſabeth fam ihre Zeit, daß fie 
gebären fellte; und fie gebar einen Sohn. 

58, Und ihre Nachbarn und Gefreunkte hör» 
ten, daß ber Herr große Barmherzigkeit an 
ihr gethan hatte, und freuten fich mit ihr. 

59. Und es begab fih am achten Tage, 
famen fie zu bejchneiden das Kinblein; und 
hießen ihn, nach feinen Bater, Zacharias. 

60. Aber feine Mutter antivortete, und 
fprah: Mit nichten, fondern er ſoll Johan— 
nes heißen, 

61. Und fie fprachen zu ihr: Ift doch Nie- 
mand in beiner Freundſchaft, ber aljo heiße, 

62. Und fie winkten feinem Water, wie er 
ihn wollte heißen laffen. 

63. Und er forderte ein Täflein, fchrieb, 
und fprad: Er heißt Johannes, Und fie 
verwunderten fich Alle. 

64. Und alfobald warb fein Mund und feine 
Zunge aufgetban, und rebete, und lobte Gott, 

65. Und es kam eine Furcht über alle Nach» 
barn; ; und biefe Gejchichte warb alle ruchtbar 
auf dem ganzen jüdifchen Gebirge. 

66. Und Alle, die es börten, nahmen e3 zu 
Herzen und fprachen: Was, meineft bu, will 
ans dem Kinblein werben? Denn bie Hand 
des Herrn war mit ihm. 

67. Und fein Vater Zacharias warb bes 
heiligen Geiftes voll, weisfagte, und ſprach: 

68. Gelobet fei der Herr, der Gott Iſraels, 
denn er hat befugt und erlöjet fein Vol, 

69. Und bat uns aufgerichtet ein Horn bes 
Heils, in dem Haufe feines Dienerd Davids, 

70. Als er vor Zeiten gerebet hat durch ben 
Meund feiner Heiligen Propheten : 

71. Daß er und errettete von unfern Fein» 
ben, und von ber Hand Aller, die uns haſſen. 

72. Und die Barmherzigkeit erzeigte unfern 
Vätern, und gedächte aut feinen heiligen 
Bund, 

73. Unb an ben Eid, ten er geſchworen bat 
unjerm Vater Abraham, ung zu geben; 
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Ev. Luck 1,2. 





74. Daß wir, erlöfet aus ber Hand unſert 
Feinde, ihm bieneten ohne Furcht unf 
Lebenlang, 

75. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, bie ihm 
gefällig ift. 

76. Und du Kindlein wirft ein Prophet bei 
Höchften heißen; bu wirſt vor dem Heren 
hergeben, daß du feinen Weg bereitejt, | 

77. Und Erfenntniß bes Heils gebeft feinem 
Volk, die da iftin Vergebung ihrer Sünden 

78. Durch bie berzliche Barmderzigkeit Ne. 
fers Gottes, durch welche uns beſuchet Hat der 
Aufgang aus der Höhe, | 

79. Auf daß er erfcheine denen, bie da fi 
in Finfternif und Schatten bes Tobes, un 
richte unſere Füße auf ben Weg bes Friedens 

80. Und das KHindlein wuchs, und ward 
ftarf im Geift, und war in ber Wiifte, bi@ 
daß er follte hervor treten vor das Voll 


Iſrael. 

(58 begab fih aber zu ber Zeit, daß ein 
Gebot vom Kaifer Auguſtus ausging, baf 

alle Welt geſchätzt würde. 

2. Und diefe Schakung war bie allererfte, 
und geſchah zu der Zeit, da Cyrentus Lande 
pfleger in Syrien war. 

3. Und Jedermann ging, daß er ſich fohägen 
ließe, ein Ieglicher in feine Stabt. 

4 Da machte fih auch auf Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jütifche Land, zur Stadt Davids, bie ba heißt 
Bethlehem, barım, daß er von ben Haufe 
und Gefchlecht Davids tvar, 

5. Auf daß er fich ſchätzen ließe mit Maria, 
feinem vertrauten Weibe, Die war ſchwanger, 

6. Und als fie dafelbft waren, kam die Beit, 
daß fie gebären follte, 

7. Und fie gebar ihren erſten Sohn, und 
wicelte ihn in Windeln, und legte ibn in 
eine Krippe, denn fie Hatten fonjt feinen 
Raum in der Herberge. 

. Und e8 waren Hirten in berfelben Gegend 
auf dem Felde bei ben Hürben, die hüteten des 

Nachts ihrer Heerde. 

9. Und fiehe, des Herrn Engel trat zu 
ihnen, und bie Klarheit des Herrn leuchtete 
um fie; und fie fiicchteten fich fehr. 

10. Und der Engel fprach zu ihnen: Fürch— 
tet euch nicht, fiehe, ich verklinbige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren twird ; 

11. Denn euch ift heute ber Heiland geborerr, 
welcher iſt Ehriftus der Herr in ter Stadt 
Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen, ihr wertet 
finden bas Kind in Windeln getwidelt, und in 
einer Krippe liegenb. 

13. Und alfobalb war ba bei dem Engel 
bie Menge der himmliſchen Heerſchaaren, bie 
fobten Gott, und fprachen: 

14. Ehre jei Gott in ber Höhe, und Friebe auf 
Erben, und ben Dienfchen ein Wohlgefallen. 
"75. Ind ba bie Engel von ihnen gen Him— 
mel fuhren, ſprachen die Hirten unter ein» 
anber: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem, 
und bie Befchichte fehen, die da gefchehen ift, 
bie und ber Herr hund gethan hat, 


Das 2. Capitel. 


Ev. Lucä 2, 3. 51 

16. And fie kamen eifend, und fanden beite, | 37. Und war cine Wittwe bei bier und 
Mariam und Joſeph, dazu das Kind in ber | achtzjig Jahren, die fan nimmer vom Tem— 
Krippe liegen. pel, diente Gott mit Falten und Beten Tag 

17. Da fie es aber gefeben hatten, breiteten | und Nacht. 
fie das Wort aus, welches zu ihnen von diefem | 38. Diefelbe trat auch hinzu zu berielben 
Kinde geiagt twar. Stunde, und pries dein Deren, ınıb redete 

18. Und Alle, vor bie es Fam, wunderten fich | von ibm zu Allen, bie auf die Erlöfung zu 
ber Rede, die ihnen die Hirten gefagt hatten. | Jeruſalem warteten. 

19. Diaria aber behielt alle bieje Worte und | 39. Und da fie cd Alles vollendet hatten nach 
bewegte fie in ihrem Derzen. dem Geſetz des Herrn, fehrten fie wieder in 

20. Und bie Birten kehrten twieber um, | Galiläa, zu ihrer Stadt Nazareth. 
priefen und lobten Gott um Alles, das fie | 40. Aber das Kind wuchs, und ward ſtark 
gehöret und geſehen hatten, wie denn zu im Geiſt, voller Weisheit; und Gottes Gnade 
ihnen geſagt war. war bei ihm. 

21. Und da acht Tage um waren, daß das 41. Und feine Eltern gingen alle Jahre gen 
Kind befchnitten würde, da ward fein Name Jeruſalem auf das Ofterfeft. 
genannt Iefug, welcher genannt war ventven: | 42, Und da er zwölf Jahre alt war, gingen 
Engel, ehe denn ex in Dlutterdeibe empfangen | fie hinauf gen Jeruſalem, nah Gewohnheit 
ward. bes Feſtes. 

22. Und ta tie Tage ihrer Reinigung nach | 43. Und da bie Tage vollendet waren, und 
dem Gefeg Moſis kamen, brachten fie ibn | fie wieder zu Haufe gingen, blieb das Kind 
gen Jeruſalem, auf daß fie ihn darfteliten dent | Iefus zur Jeruſalem, und feine Eltern wuß— 
Herrn; m eg nicht. 

23. (Wie denn geſchrieben ftebet in bem | 44. Sie meinten aber, er wäre unter ben 
Geſetz des Herrn: Allerlei Männlein, das | Gefährten, und famen eine Tagereife, und 
3 um erften bie Mutter bricht, ſoll dem Herrn | fuchten ihn unter ben Gefreumtten und Ber 
geheifiget beißen). lannten. 

24. Und daß fie gäben das Opfer, nachdem 45. Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie 
nefagt iſt im Geſetz des Heren, ein Paar wiederum gen Jerufalen, und juchten ihn. 
Turteltauben, ober zwei junge Tauben. 46. Und es begab fich nach dreien Tagen, 

25. Und fiche, ein Menfch war zu Ierufa» fanden fie ibn im Tempel fißen, mitten ums 
{em, mit Namen Simeon; und terjelbe | ter den Lehrern, daß er ihnen zubörte, und fie 
Menſch war fromm und gottesfürchtig; und , fragte. 
wartete auf den Troft Ifraels, umd der Heilige | 47. Und Alle, bie ihm zuhörten, verwunderten 
Geiſt war in ihm; fich feines Verſtandes und feiner Antwort. 

26. Und ihm war eine Antwort getworben | 48. Und da fie ihn ſahen, entjegten fie fich. 
von dem beiligen Geift, er follte ben Tod | Und feine Mutter fprah zu ihm: Dein 
sicht fehen, er hätte denn zuvor den Ehrift Sohn, warum haft bu uns das gethan? 
des Herrn gefeben. | Siehe, dein Vater und ich haben did mit 
27. Und fam aus Auregen des Weiftes in | Schmerzen gefucht. 
ben Tempel. Und da die Eltern das Kind | 49. Und er fprach zu ihnen: Was ift es, daß 
Jeſum im ben Tempel brachten, daß fie fiir | ihr mich gefucht habt ? Wiſſet ihr nicht, daß ich 
ihn thäten, wie man pflegt nach dem Geſetz; fein muß in beim, das meines Waters ift ? 
28. Da nahm er ihn auf feine Arme, und | 50. Und fie verftanden das Wort nicht, dad 





lobte Gott, und fprach: er mit ihnen rebete. 

29. Herr, nun läffeft bit beinen Diener im | 51. Und er ging mit ihnen hinab, und fam 
Frieben fahren, wie du gejagt haft ; nen Nazaretd, und war ihnen unterthan. 
30 Denn meine Augen haben deinen Hei» Und feine Mutter behielt alle diefe Worte in 
(and gefehen, - | ihrem Herzen. 


31. Welchen du bereitet haft vor allen | 52. Und Iefus nahm zu an Weisheit, Alter 
Völlern, Seit i und Gabe bei Gott und den Menſchen. 

32. Ein Picht, zu erleuchten die Heiben, un — 

m Preis deines Volls Iſraels. Das 3. Capitel. 
33. Und fein Vater und Mutter wunderten In dem fünfzehnten Jahr des Kaiſerthums 
ich deß, das von ihm geredet ward. N Kaiſers Tiberii, da Pontius Pilatus Land— 
34. Und Simeon ſegnete fie, und ſprach zu pfleger in Iudäa war, und Herodes ein Vier— 
Maria, feiner Mutter: Siehe, dieſer wird ges | fürſt in Galiläa, und fein Bruder Philippus 
etzt zu einem Fall und Auferftehen Bieler in ı ein Vierfürft in Itnräa, und in der Gegend 
Ifrael, und zu einem Zeichen, bem wider⸗ | Trachonitis, und Lyſanias ein Vierfürſt in 
prochen wird, Abilene; 

35. (Und es wird ein Schwert durch deine 2. Da Hannas und Caiphas Hoheprieſter 
Zeele bringen) auf daß vieler Herzen Gedanken waren, ba geſchah ber Befehl Gottes zu Jo— 
sffenbar werben. hannes, Zacharias Sohn, in der Wüſte. 

36. Und es war eine Prophetin, Bach] 3. Und er fam in alle Gegend um ben 
ine Tochter Phanuels, vom Befchlecht Aſers, | Jordan, und prebigte bie Taufe ber Bufe, 
je mar wohl betagt, und hatte gelebt fieben zur Vergebung ber Sünden; 

tahre mit ihrem Manne, nad ihrer Yung» | 4. Wie gefchrieben ftehet in bem Buch ber 
vaufchaft, Rebe Jeſaias, bes Propheten, ber da fagt: 


—⸗ 
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Es ift eine Stimme eines Predigers in der | 23. Und Jeſus ging in das breifigfte Jahr, 
Wifte: Bereitet ben Weg des Here, und | und twarb gebalten für einen Sohn Iofephe; 
machet feine Steige richtig. welcher war ein Sohn Elis, 

5. Ale Thäler follen voll werben, umb alle | 24. Der war ein Sohn Matthats, der war 
Berge und Hügel follen erniebriget werben, | ein Sohn Levis, ber war ein Sohn Melchis, 
und was krumm iſt, fol richtig werben, und | der war ein Sohn Jannas, ber war ein 
was umeben ijt, foll fehlechter Weg werben. Sohn Joſephs, 

6. Und alles Fleifch wird ben Heiland Got» | 25. Der war ein Sohn Mattatbias, ber 
tes fehen. war ein Sohn Amos, der war ein Sohn 

7. Da fprach er zu bem Bolf, das hinaus Nahums, der war ein Sohn Eslis, ber war 
ging, daß es fi von ihm taufen ließe: Ihr ein Sohn Nanges, 

Dtterngezlichte, wer hat denn euch gewiefen, | 26. Der war ein Sohn Maaths, ber war 
baf ihr dem zufünftigen Born entrinnen | ein Sohn Mattathiad, der war ein Sohn 
merbet ? Semeis, ber war ein Schn Joſephs, der war 

8. Schet zu, thut rechtſchaffene Früchte der | ein Sohn Indas, 

Buße, und nehmet euch nicht vor zu fagen: | 27. Der war ein Sohn Iohannas, ber war 
Wir haben Abraham zum Bater, Denn ich | ein Schn Refias, ber war ein Sohn Zore— 
füge euch: Gott kann dent Abraham aus babels, ber war ein Sohn Salathiels, ver 
biefen Steinen Kinder eriweden. war ein Sohn Nerig, 

9. Es ift ſchon bie Art den Biumen an die | 28. Der war ein Sohn Melchis, ber war 
Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute | ein Sohn Addis, ber war ein Sohn Kofams, 
Früchte bringt, wird abgehauen und in das der war ein Sohn Elmabams, der war ein 
Feuer geworfen. Sohn Hers, 

10. Und das Wolf fragte ihn, und ſprach: 29. Der tvar ein Sohn Joſes, ber war ein 
Was follen wir denn thun ? Sohn Eliezerd, der war ein Sohn Jorems, 

11. Er antwortete, und fprach zu ihnen: | ber war ein Sohn Matthas, ber war ein 
Wer zwei Nöcde hat, ber gebe dem, ber keinen ' Sobn Levis, 
bat ; und wer Speife hat, thue auch alfo. 30. Der war ein Sohn Simeons, ber war 

12. Es kamen auch bie Zöllner, daß fie fi | ein Sohn Indas, ber war ein Sohn Jos 
taufen liefen, und fprachen zu ihm: Meifter, | ſephs, der war ein Sohn Jonams, ber war 
was follen benn wir thun ? ein Sohn Eliafims, 

13. Er fprach zu ihnen : Forbert nicht mehr, | 31. Der war ein Sohn Meleas, der war ein 
benm gefegt ift. Sohn Menams, der war ein Sohn Matta— 

14. Da fragten ih auch die Kriegsleute, thaus, ber war ein Sohn Nathand, ter war 
und fpracdhen: Was follen denn wie thım? | ein Sohn Davids, 

Und er jprach zu ihnen: Thut Niemand Ge⸗ 32. Der war ein Sohn Jeſſes, ber war ein 
walt noch Unrecht, und laßt euch begnügen | Schn Obeds, ber war ein Sohn Boa, ber 
an eurem Solde, war ein Sohn Salmens, der war ein Sohn 

15. Als aber das Volk im Wahn war, und Nahaſſons, 
bachten Alle in ihren Derzen von Iohanne, | 33. Der war ein Sohn Aminababe, ber 
ob er vielleicht Chriftus wäre; war ein Sohn Arams, ber war ein Sohn 

16. Untwortete Iohannes, und fprach zu Eſroms, der war ein Sohn Phares, der war 
Allen: Ich tanfe euch mit Waffer ; es fomımt | ein Sohn Indas, 
aber ein Stärferer nach mir, bem ich nicht | 84. Der mar ein Sohn Jakobs, der war 
genngiam bin, daß ich bie Riemen feiner | ein Sohn Ifaaks, der war ein Sohn Abra— 
Schuhe auflöfe, Der wird ech mit dem hei» | hams, der tvar ein Sohn Tharas, der war 
ligen Geift und mit Feier taufen ; ein Sohn Nachors, 

17. In tesfelben Hand ift die Wurfſchau- 35. Der war ein Sohn Saruchs, ber war ein 
fel, und er wird feine Tenne fegen, und wird | Sohn Nagabus, der war ein Sohn Phalegs, 
ten Weizen in feine Scheune fammeln, und | ber war ein Sohn (Eberd, ber war ein Sohn 
die Spreu wird er mit etwigem Feuer vers | Salas, 
brennen. 36. Der war ein Sohn Cainans, ber war 

18. Und viel Anderes mehr vermahnte und | ein Sohn Arphachſads, ber war ein Sohn 
verfünbigte er dem Voll. Sems, der war ein Sohn Noas, ber war 

19. Herodes aber, der PVierfürft, da er von | ein Sohn Lamechs, 
ihm geftraft ward, um Herodias willen, feines | 87. Der war ein Sohn Mathuſalahs, ber 
Bruders Weib, und um alles Uebels willen, | war ein Sohn Enochd, ber war ein Sohn 











bag Herobes that; Jareds, der war ein Sohn Maleleels, ber 
20. Ueber das Alles legte er Johannem | war ein Sohn Cainans, 
gefangen. 38. Der war ein Sohn Enos, ber war ein 


21. Und es begab fich, da fich alles Volk Sohn Seths, der war ein Sohn Adams, bir 
— Ze u. auch getauft war, | tvar Gottes, 

und betete, daß fich ber Himmel aufthat. . 

22. Und der beilige Seit fuhr — in Das 4. Capitel. 
leiblicher Geſtalt auf ihn, wie eine Taube; Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, kam wieder 
und eine Stimme fam aus dem Himmel, bie | Nvon dem Jordan, und warb vom Geiſt in 
ſprach: Du biſt mein lieber Sohn, an dem ich die Wüſte geführt; 
Wohlgefallen Habe, 2. Und tward vierzig Tage lang von dem 
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Teuſel verſucht. Und er aß nichts in benfelten 
Tagen; und da biefelben ein Ende hatten, 
hungerte ihn darnach. 

3. Der Teufel aber fprach zu ihn: Bift du 
Gottes Sohn, fo fprich zu beim Stein, baf 
Brod werte, 

4, Nırd Jeſus anttwortete, und ſprach zu ihın : 
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23. Unb er ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
freilich zu mir fagen dies Sprüchwort: Arzt, 
hilf dir felber ; denn wie große Dinge haben 
wir gehöret zu Capernaum gefchehen ? Thue 


er | auch alfo hier in beinem Vaterlande. 


24. Er aber ſprach: Wahrlich, ich fage euch : 
Kein Prophet ift angenehm in feinem Vater⸗ 


Es ftehet geſchrieben: Der Menfch lebt nicht lande. 


allein vom Bred, fordern von einem jeglichen 
Wort Gottes, 


25. Uber in ber Wahrheit fage ich euch: Es 
waren viele Wittwen in Ifrael zu Elia 


5. Und der Teufel führte ihn auf einen | Zeiten, ba ber Himmel verſchloſſen war brei 
hohen Berg, und wies ihm alle Neiche der | Jahre und ſechs Monate, da eine große Then 


ganzen Welt in einem Augenblick; 

6. Und Sprach zu ihm: Diefe Macht till ich 
bir alle geben, und ihre Herrlichkeit; denn fie 
ift mir übergeben, und ich gebe fie, welchem 
ich will, 


rung war im ganzen Lande; 

26. Und zu beren feiner warb Elias gejanbt, 
denn allein gen Sarepta ber Gibonier, zu 
einer Wittwe. 

27. Und viele Ausſätzige waren im Ifrael 


7. Se bu nun mich willft anbeten, fo folles | zu des Propheten Elifäi Zeiten; und derer 


Alles dein fein. 

8. Jeſus antwortete ihm, und ſprach: Hebe 
bich weg von mir, Satan; e8 ftehet gefchrie= 
ben: Du ſollſt Gott, deinen Herrn, anbeten, 
und ihm allein dienen. 


feiner warb gereiniget, ala allein Naeman 
aus Syrien. 

23. Und fie wurden voll Born Alle, bie in 
ber Schule waren, ba fie tas hörten, 

29, Und ftanden auf, und ftießen ihn zur 


9. Und er führte ihn gen Jeruſalem, und | Stabt hinaus, und führten ihn auf einen 


ftelite ihn auf des Tempels Binue, und 
frra zu ihm: Bift du Gottes Cohn, fo laß 
bich von binnen hinunter; 

10. Denn es ftehet gefchrieben: Er wird 


Hügel des Berges, darauf ihre Stabt gebaut 
war, baß fie ihn hinab ftürzten. 
30. Aber er ging mitten durch fie hinweg. 
31. Und fam gen Capernaum in bie Stabt 


bejehlen feinen Engeln von bir, daß fie dich | Galiläa, und lehrete fie an ben Sabbathen. 


bewahren, 

11. Und auf den Händen tragen, auf daß bu 
richt etwa keinen Fuß an einen Stein ftoheft, 

12. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Es ift gefagt: Dur follft Gott, deinen Herrn, 
nicht verſuchen. 

13. Und ba ber Teufel alle Verſuchung 
vollendet hatte, wich er von ihm eine Zeit— 
lang. 

14. Und Iefus fam twieber in bes Geiftes 
Kraft in Galiläa, und das Gerücht erſcholl 
von ihm durch alle umliegende Derter. 





32. Und fie verwunberten fich feiner Lehre, 
denn feine Nebe war gewaltig. 

33. Und ed war ein Menfch in der Schule 
bejeffen mit einem unfaubern Teufel, Und 
ber ſchrie laut, 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir mit 
bir zu ſchaffen, Jeſu von Nazareth? Du bift 
gefommen ung zu verderben. Ich tveiß, wer 
du bift, nämlich der Heilige Gottes. 

35. Unb Iefus bebrohete ihn, und fprach: 
Verftumme, und fahre aus von ihm. Und 
ber Teufel warf ihn mitten unter fie, und 


15. Uud er lehrte in ihren Schulen, und | fuhe bon ihm aus, und that ihm feinen 


warb von Jedermann geprieien. 

16. Und er fam gen Nazareth, ba er erzogen 
war, und ging in bie Schule nach fiiner Ges 
wohnheit am Sabbathtage, und ſtand auf, 
und mollte lejen, 

17. Da ward ihm das Buch des Propheten 
Jeſaias gereichet. Und da er das Buch herum 
warf, fand er ven Ort, da gefchrieben ftehet: 

18. Der Geift des Herrn ift bei mir, derhal— 
bei er mich gefalbet Hat, und gejandt zu 
verfündigen bad Evangelium ben Armen, 
zu heilen bie zerftoßenen Herzen, zu prebigen 
den Gefangenen, daß fie los fein jollen, und 
pen Blinden das Geficht, und den Berjchlas 
genen, baß fie frei und ledig fein follen, 

19. Und zu prebigen das angenehme Jahr 
des Herrin. 

20. Und als er das Buch zuthat, gab er es 
pem Diener, und fegte fi. Und Aller Augen, 
pie in ber Schule waren, fahen auf ihn. 

24. Under fing an zu fagen zu ihnen: Heute 
ift dieſe Schrift erfüllt vor euren Ohren. 

232. Und fie gaben Alle Zeugniß von ihm und 
wunderten ſich ber holdſeligen Worte, bie 
aus feinem Munde gingen, und fprachen: 
Iſt das nicht Joſephs Sohn? 


Schaben. 

36. Und e8 kam eine Furcht Über fie Alle, 
unb vebeten mit einander, und fprachen: 
Was iſt bag für ein Ding? Er gebietet mit 
Macht und Gewalt ven unſaubern Geijtern, 
und fie fahren aus. 

37. Und es erſcholl fein Gefchrei in alle 

| Derter bed umliegenben Landes. 

| 38. Und er ftand auf aus ber Schule, und 

‚kam in Simonis Haus. Und Simonis 

 Schwieger war mit einem barten Fieber 
behaftet, und fie baten ihn für fie. 

39. Unb er trat zu ihr, und gebot beim 
Fieber, und eg verließ fie. Und bald ſtand 
fie auf, und biente ihnen. 

40. Und ba die Sonne untergegangen fear, 
Alte die, fo Kranke hatten, mit mancherlei 
Seuchen, brachten fie zu ihm. Und er legte 
auf einen Jeglichen bie Hände, und machte 
fie gefunb. 

41. Es fuhren auch die Teufel aus bon 
Vielen, fihrieen, und fpraden: Du bin 
Ehriftus, ter Sohn Gottes. Und er bes 

drohete fie, und ließ fie nicht veben; denn 
| fie wußten, daß er Chriſtus war. 

42, Da ed aber Tag warb, ging er hinaus 


—* 


- 
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an eine wüſte Stätte; und das Notf ſuchte 
ihn, und kamen zu ihm, und hielten ihn auf, 
daß er nicht von ihnen ginge. 

43. Er aber ſprach zu ihnen: Ich muß auch 
andern Stäbten das Evangelium prebigen | 
vom Reich Gottes: denn dazu bin ich gefanbt. | 

44. Und er prebigte in ben Schulen Gali» 
lãas. 


Das 5. Capitel. 


Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu 

* ihm draug, zu hören das Wort Gottes, 
und er ſtand am See Geuezareth, | 

2. Und fahe zwei Schiffe am See ftehen; bie | 
Fifcher aber twaren ausgetreten, und mujchen | 
ihre Nee; 

3. Treat er in ber Schiffe eines, welches 
Eimenig war, und bat ihn, daß er es ein | 
wenig vom Laube führte, Und er fegte fich, 
und lehrete das Volk aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgeböret zu reben, | 


fpra er zu Eimon: Fahre auf die Höhe, | 
und twerfet eure Nepe aus, baf ihr einen | 
Zug thut. | 

5. Und Eimon antwortete und fprach zu | 
ihm: Meifter, wir haben bie ganze Nacht 
gearbeitet, umb nichts gefangen; aber auf 
dein Wort will ich das Neg auswerfen. 

6. Und da fie das thaten, befchlefjen fie eine 
große Menge Fiſche, und ihr Nes zerriß. | 
7. Und fie twinften ihren Gefellen, bie im 
andern Echiff waren, daß fie kämen, und 
bäffen ihnen ziehen, und fie famen, und fülls 
ten beibe Schiffe voll, alfo, daß fie ſaulen. | 
8 Da das Simon Petrus fahe, fiel er 
Jeſu zu ben Anieen, unb fpradh: Herr, gebe 
von mir hinans, ich bin ein fiindiger Menſch. 
9. Denn 08 war ihn ein Schreien anges 
lommen, und Alle, bie mit ihm waren, liber 
biefen Fiſchzug, den fie mit einander gethan 
hatten; 
10. Desfelben gleichen auch Jakobum und 
Schannem, bie Söhne Zebedäi, Simonis 
Gejellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: 
Fichte Lich nicht, benn ven num an wirft 

du Menichen fangen. 

11. Und fie führten die Schiffe zu Panbe, 
und verließen Alles, und folgten ihm nach. 

12. Und es begab fich, da er in einer Stadt 
tvar, fiche, ba war ein Mann voll Ausſatzes. 
Da er Iefum fahe, fiel ev auf fein Angeficht, | 
und bat ihn, und ſprach: Herr, willjt bu, fo 
lanuſt du mich reinigen. 

13. Und er ftredte bie Hand au, und | 
rührte ihn an, und ſprach: Ich will es thun, 
fet gereiniget. Und alfobald ging ber Ausſatz 
bon ihm. | 

14, Und er gebot ihm, bafı er e8 Niemand 
fagen follte; ſondern gehe Hin, und zeige 
bich ben Priefter, und opfere fiir beine Neis | 
nigung, wie Moſes geboten bat, ihnen zum 
Zeugniß. | 

15. Es fam aber bie Sage von ihn je weiter | 
aus, und Fam viel Volks zufammen, daß fie 
ihn böreten, und burch ihn gefund würden 
bon ihren Krankheiten. 

Mer Er aber entwich in bie Wüſte, und 
etete, 


M 
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17. Und es begab fi anf einen Tag, Daß er 
Ichrete, und ſaßen ba bie Pharifäer und 
Schriftgelehrten, bie da gelommen waren and 
allen Märkten in Galiläa und Iudäa, und 
von Ierufalen. Und bie Kraft bed Herrn gimg 
von ihm, und half Jedermann. 

18, Und fiche, etlihe Männer brachten einen 
Menfchen auf einem Bette, der war gicht 
brüchig; und fie fuchten, wie fie ihn hinein 
brächten, und vor ihn legten. 

1% Und da fie vor dem Volk nicht fanten, an 
welchen Drt fle ihn hinein brächten, fliegen 
fie auf das Dach, und ließen ihn durch bie Zie— 
gel Hernieber mit bem Bettlein, mitten unter 
fie, vor Jeſum. 

20. Und ba er ihren Glaube fahe, fprach er zu 
ihm: Menfch, veine Sünden find biv vergeben. 

21. Und bie Schriftgelehrten und Pharifäer 
fingen am zu benfen, und ſprachen: Wer iſt 
ter, daß er Gottesläfterung redet? Wer kann 
Sünde vergeben, denn allein Gott? 

22, Da aber Iefus ihre Gedanken merfte, 
antwortete er, und fpradh zu ihnen: Was 
benfet ihr im euren Herzen ? 

23. Welches ift leichter zu fagen: Dir find 
beine Sünden vergeben? Oder zu fagen: 
Stehe auf und wandele? 

24. Auf daß ihr aber miffet, baf des Men— 
fhen Sehn Macht Hat auf Erben Sünde 
zu vergeben, jprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Ich fage dir, ftehe auf, und hebe dein Bettlein 
auf, und gebe heim. 

25. Und alfobald ſtand er auf vor ihren 
Augen, und hob das Bettlein auf, barauf er 
geleget war, und ging Heim, und pries Gott. 

25. Und fie entfegten fich Alle, und priefen 
Gott, und wurden voll Furcht, und fprachen ; 
Wir haben heute jeltfame Dinge gefeben. 

27. Und barnach ging er aus, und jabe einen 
Zöllner, mit Namen Levis, am Bol figen, 
und ſprach zu ihm: Folge mir nach. 

28. Und er verließ Alles, ſtand auf, und 
folgte ihm nad). 

29. Und ber Levis richtete ihn ein großes 
Mahl zu in feinem Haufe, und viele Zöllner 
und Andere ſaßen mit ihm zu Tiſche. 

30, Und tie Schriftgelehrten und Phariſäer 


murreten twiber feine Jünger, und fprachen: 


Warum efjet und trinket ihr mit den Zölluern 
und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete. und ſprach zu 
ihnen: Die Geſunden bebürfen bes Arztes 
nicht, fonbern bie Kraufen; 

32. Ich bir gefommen zu rufen die Suͤuder 
zur Buße, und nicht die Gercchten. 

33. Sie aber fpracden zu ihm: Warum 
faften Johannis Jünger fo oft, unb beten fc 
viel, besfelben gleichen ber Pharifäer Jünger; 


aber beine Jünger efjen und trinken ? 


34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihe möget 
bie Hochzeitleute nicht zum Faſten treiben, 
fo lange der Bräutigam bei ihnen iſt; 

35. Es wird aber bie Zeit fommen, daß 
ber Bräutigam von ihnen genommen wirt, 
dann werden fie faften. 

86. Und er fagte zu ihnen ein Gleichniß: 
Niemand flidt einen Lappen vom neuen 


| Kleibe auf ein altes Kleid; wo anders, fo 
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reift das Neue, unb ber Lappe vom Neuen , trat auf einen Plak im Felde, und der Haufe 

reimet fich nicht auf dag Alte, | feiner Jünger, und eine große Menge bes 
37 Uud Niemand faſſet Moft in alte Volks von allen jübiichen Lande, und Je— 

Schläuche; wo auders, fo zerreißt dev Moft | ruſalem, und Tyrus und Sibon, am Dieer 

bie Schläuche, und wird berjchlittet, und die , gelegen, 

Schläuche kommen um. 18. Die da gekommen waren ibn zu hören, 
38. Sontern ben Moſt fol man im neue und daß fie geheilet würden von ihren Seu— 
Schläuche faifen, jo werben fie beide behalten. chen, und bie von unfaubern Geiftern umge— 
39. Und Niemand ift, ber vom alten trinkt, | trieben wurden, bie wurden geſund. 

und tolle bald des neuen; denn er fpricht: | 19. Und alles Boll begehrte ihn anzu— 


Der alte iſt milver. rühren; denn es ging Kraft von ihn, und 
Fe heilete fie Alle, 
Das 6. Capitel. 20. Und er bob feine Augen auf über feine 


1 ud es begab fich auf einen Afterfabbath, | Jünger, und ſprach: Selig feib ihr Armen, 
" baß er durchs Getreide ging; und feine denn bas Deich Gottes iſt euer, 

Jünger rauften Nehren aus, und afen, und | 21. Selig feid ihr, bie ihr hier bungert; 
rieben fie mit ben Bänden. denn ihre follt fatt werben. Selig ſeid ihr, 
2. Etlihe aber der Pharifüer fprachen zu | bie ihr hier weinet; denn ihr werdet lachen. 
ihnen: Warum thut ihr, das fich nicht ge» 2. Selig feib ihr, jo euch die Dienfchen 
ziemet zu thun auf die Sabbather ? baffen, und euch abfondern, und fchelten euch, 
3. Und Jeſus antwortete und ſprach zu , und veriwerfen euren Namen, ala einen bod« 
ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, das Das | hajtigen, um des Menfchen Sohnes willen. 
vid that, da ihn hungerte, und bie mit ihn | 23. Freuet eich alsdaun, und hüpfet; denn 
waren ? fiebe, euer Lohn ift groß im Himmel, Dep» 
4. Wie er zum Haufe Gottes einging, und | gleichen thaten ihre Väter ben Propheten 

nahm die Schaubrobe, und aß, und aab auch | auch. 
denen, die mit ihm waren; die doch Niemand | 24. Aber dagegen, wehe euch Neichen ; denn 





durfte effen, ohne bie Priefter allein, ihr habt euren Troſt dahin. 
5. Und fprach zu ihnen: Des Menfchen | 25. Wehe euch, die ihr voll feib; denn euch 
Sohn ist ein Herr auch des Sabbaths. wird hungern. Wehe euch, bie ihr bier lachet ; 


6. Es geichab aber auf einen andern Sabe denn ihr werbet weinen und heulen. 
bath, daß er ging in bie Schule, und lehrte. | 26. Wehe euch, wenn euch Iedermanı mobl 
Uud da war ein Dienjch, deß rechte Hand war | redet. Deßgleichen thaten ihre Väter ben fale 
verborret, [hen Propheten auch, 

7 Uber die Schriftgelehrten und Pharifäer | 27. Uber ich fage euch, die ihre zuhöret: 
bielten auf ibn, ob er auch heilen wiirde am | Liebet eure Feinde, thut denen wohl, vie euch 
Sabbath, auf daß fie eine Sache zu ihm haſſen; 
fänden. 28. Segnet die, ſo euch verfluchen; bittet für 
8. Er aber merkte ihre Gedanken, und ſprach | die, fo euch beleidigen. 
zu dem Menſchen mit ber biieren Hand: | 29, Und wer dich fchlägt auf einen Baden, 
Etebe auf, und tritt hervor. Und er ftand | dem biete ben andern auch bar; und wer 
auf, und trat babiı. die den Mantel nimmt, dem wehre nicht 
9. Da fprach Jeſus zu ihnen: Ich frage euch, | auch den Mod. 
was ziemet fich zu thun auf die Sabbather, | 30. Wer bich bittet, dem gib; und wer bir 
Gutes oder Böjes, das Leben erhalten oder | dad Deine nimmt, ba forbere es nicht wieder. 
verderben ? 31. Und wie ihr wollt, daß euch die Leute 

10. Und er ſahe fie Alle number an, und thun ſollen, alfo thut ihnen gleich auch ihr, 
fprah zu dem Menfchen: Strede aus beine | 32. Und ſo ihre liebet, die euch lieben, was 
Hand. Und er that es. Da warb ihm feine | Danks habt ihre davon? Denn die Siünber 
Hand wieber zurecht gebracht, gefund wie die | lieben auch ihre Liebhaber, 
anbere, 33. Und wenn ihr euren Wohlthätern mohl 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig, und , tbut, was Danks habt ihr davon? Denn bie 
berebeten fich mit einander, was fie ihm thun |, Sünder thun basjelbe auch. 
wollten, 34. Und wenn ihe leibet, von benen ihr 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß er | boffet zus nehmen, was Danks habt ihr da— 
ging auf einen Berg zu beten; ımb er blieb | von? Denn tie Sünder leihen ven Sündern 
über Nacht in dem Gebet zu Gott, ' auch, anf daß fie Gleiches wieder nehmen. 

13. Und da es Tag warb, rief er ſeine Jün- 35. Doch aber liebet eure Feinde; thut 
ger, and ertwählte ihrer zwölf, welche er auch | wohl und leihet, daß ihr nichts daſür hoffet ; 
Apoſtel nannte: jo wird euer Lohn groß fein, und mwerbet Niue 

14. Simon, welchen er Petrus nannte, und der des Allerhöchſten fein. Denn er ift gütig 
Andream, feinen Bruder, Jalobum und Jo⸗ |; Über die Undankbaren und Boshaftigen. 
bannen, Philippun und Barthelomäum, | _36. Darum ſeid barmbexzig, wie auch euer 

1} 





15. Matthäum und Thomam, Ialobum, Vater barmberzig ift. 
Alphäi Sohn, Simon, genannt Zelotes, 37. Nichtet nicht, fo werdet ihr auch nicht 
16. Yubam, Jakobi Sohn, und Judam gerichtet, Verbammmet nicht, fo werdet ihr auch 
Iſcharioth, den Verräther. nicht verdammet. Vergebet, fo wird euch ver⸗ 
17, Und er ging hernieder mit ihnen, und | geben, 
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33. Gebet, fo wird euch gegeben. Ein voll, 
gebrüdt, gerüttelt und überflüſſig Maß wirb 
man in euren Schooß geben; denn eben mit 
bem Maß, ba ihr mit mefjet, wird man eich 
wieder meſſen. 

39. Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: Mag 
auch ein Blinber einem Blinden ven Weg 
mweifen? Werben fie nicht alle beite in bie 
Grube fallen? 

40. Der Jünger ift nicht liber feinen Mei» 
fter; wenn ber Jünger ift wie fein Dkeifter, fo 
ift er volllommen. 

41. Was fieheit bu aber einen Eplitter in 
deines Bruders Auge, und bes Balfens in 
deinem Auge wirft du nicht gewahr? 

42. Ober wie fannft du fagen zit beinem 
Bruder: Halt ftille, Bruder, ih will den 
Epfitter aus deinem Auge ziehen; und bu 
fieheft felbft nicht den Ballen in deinem 
Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor ben Bal» 
fen aus beinem Ange, und befiehe dann, 
daß du ben Splitter aus beined Bruders 
Auge zicheft. 

43. Denn es ift fein guter Baum, ber faule 
Frucht trage, und fein fauler Baum, ber gute 
Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an feiner 
eigenen Frucht erfannt. Denn mar liefet nicht 
Feigen von den Dornen, auch fo liefet man 
nicht Trauben von ben Heden, 

45. Ein guter Menfch bringet Gutes ber» 
vor aus dem guten Schat jeines Herzeus; 
und ein boshaftiger Menfch bringet Böfes 
hervor aus bem böſen Schaß feines Herzens. 
Denn weh bad Herz voll ift, deß gebet ber 
Mund über. 

46. Was heißt ihr mich aber Herr Herr, unb 
thut nicht, was ich euch fage ? 

47. Wer zu mir fommt, unb höret meine 
Mebe, und thut fie, den will ich euch zeigen, 
wen er gleich ift. 

48, Er ift gleich einem Menſchen, ber ein 
Haus baute, und grub tief, und legte ben 
Grund auf den Fels. Da aber Gewäſſer fam, 
ta riß ber Strom zum Haufe zu, und mochte 
e3 nicht bewegen; denn es war auf den Feld 
gegründet, 

49. Wer aber höret und nicht thut, ter ift 
gleich einem Mlenfchen, ber ein Haus baute 
auf die Erbe ohne Grund ; und der Strom rifi 
zu ihm zu, und e8 fiel bald, und bag Haus ge» 
wann einen großen Riß. 


Das 7. Eapitel, 


Nasbem er aber vor dem Boll audgerebet 
hatte, ging er gen Capernaum. 

2, Und eines Hauptmann Knuecht lag tobt» 
franf, ven er werth hielt, 

3. Da er aber von Jeſu hörte, fanbte er bie 
Melteften ber Juden zu ihm, und bat ihn, daß | 
er läme und feinen Knecht gefund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu famen, baten fie ihn 
mit Fleiß, und ſprachen: Er ift es werth, daß | 
bu ihm das erzeigeft; | 

5. Denn er hat unſer Volk Lieb, und bie | 
Schule hat er ung erbanet. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen bin. Da fie 
ober num nicht ferne von dem Daufe twaren, | 
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fandte der Hauptmann Freunde zu ihn, mt 
lieh ihm jagen: Ach Herr, bemühe dich nicht, 
ich bin nicht werth, daß bu umter mein Dad 
gebeit ; 

7. Darum ich auch mich felbft nicht würdig 
geachtet habe, daß ich zu bir füme. Sontern 
fprich ein Wort, fo wird mein Knecht gejumt. 

x. Denn auch idy bin ein Menſch, der Obrig- 
feit unterthan, und babe Kriegsfnechte unter 
mir, und fpreche zu einem: Gehe bin, fo gebet 
er bin; und zum andern: Komm ber, fe 
fommt er; und zu meinem Anechte: Thue 
das, fo thut ers, 

9, Da aber Jeſus bas hörte, verwunderte er 
fich feiner, und wandte fih um, und jprach zu 
dem Volt, das ihm nachfolgte: Ich Tage euch, 
ſolchen Glauben habe ich in Iſrael wicht ger 
funden. 

10. Und ba bie Geſandten twieberum zu 
Haufe famen, fanden fie ven Franken Knecht 
geſund. 

11. Und es begab ſich darnach, daß er in eine 
Stadt mit Namen Nain ging; und ſeiner 
Jünger gingen viele mit ihm, und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadtthor kam, 
ſtehe, da trug man einen Todten heraus, der 


ein einiger Sohn war ſeiner Mutter; und ſie 


war eine Wittwe, und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. 

13. Und da fie der Herr fabe, jammerte ihn 
berfelben, und fprach zu ihr: Weine nicht ! 

14. Und trat hinzu, nnd rührete ben Sarg 
an; und bie Träger ftanden. Und er ſprach: 
Jüngling, ich ſage bir, ftehe auf. 

15. Und ber Todte richtete fich auf, und fing 
an zu reben. Und er gab ihn feiner Mutter. 

16. Und es fam fie Alle eine Furcht an, und 
priefen Gott, und fprachen: Es ift ein großer 
Prophet unter ung aufgeftanden, ud Gott 
bat fein Volk heimgefucht. 

17. Und dieſe Rede von ihm erſcholl in das 
ganze jüdifche Land, und in alle umliegende 
Länder. 

18. Und es verkündigten Johanni ſeine 
Jünger das Alles. Und er rief zu ſich ſei— 
ner Jünger zwei, 

19. Und ſandte fie zu Jeſu, und lich ihm 
ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, oder 
ſollen wir eines Andern warten? 

20. Da aber die Männer zu ibm famen, 
fpraden fie: Johannes, der Täufer, bat 
ung zu bir gefandt, und läßt bir fagen: Biſt 
bır, ber ba fommen foll, oder follen wir eines 
Undern warten ? 

21. Zu berfelben Stunde aber machte er 
Biele gefund von Seuchen, und Plagen, ımb 
böfen Geiftern, und vielen Blinden ſcheulte er 
das Geſicht. 


22. Und Jeſus antwortete, und ſprach zu 
Gehet hin, und verkündiget Johanni, 


ihnen: 
was ihr geſehen und gehöret habt : Die Blin— 


ben ſehen, die Yahmen gehen, die Nusfüeigen | 


werden rein, die Tauben hören, bie Todten 
ftehen auf, ben Armen wird das Evangelium 
geprediget ; 

23. Und felig ift, ber fich nicht ärgert an mir, 


24. Da aber bie Boten Johannis hin- 


gingen, fing Iefus an zu reben zu dem Bolt 
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bon Iohanne: Was feib ihr hinausgegangen 
in die Wüſte zn fehen ? Wolltet ihr ein Rohr 
fehen, ta vom Winbe beivegt twirb ? 

25. Diver was jeid ihr hinausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen Dienfchen fehen in 
weichen Kleidern? Schet, die in herrlichen 
Kleidern und Lüften leben, bie find in ben 
töniglichen Höfen. 

26. Ober was feid ihr hinaus gegangen zu 
fehen ? Wolltet ihr einen Propheten ſehen? 
Ja, ich fage euch, ber da mehr ift, denn ein 
Prophet. 

27. Er ift es, von bem gefchrieben ftehet: 
Siehe, ich fenbe meinen Engel vor beinem 
Ungeficht ber, ber ba bereiten foll beinen 
Weg vor bir. 

28. Denn ich fage euch, daß unter denen, 
die von Weibern geboren find, ift fein größe— 
rer Prophet, denn Johannes, der Täufer; 
ber aber Heiner ift im Reich Gottes, ber ift 
größer, denn er, 

29. Und alles Volk, das ihn börte, und 
bie Zöllner, gaben Gott recht, und ließen fich 
taufen mit ber Taufe Johannis. 

30. Aber bie Pharifäer und Schriftgelehrten 
verachteten Gottes Natb wider fich felbft, 
und ließen fich nicht von ihm taufen. 

31. Uber ber Herr fprah: Wen foll ich 
die Menfchen biefes Geſchlechts vergleichen ? 
Und wen find fie gleich ? 

32. Sie find gleich den Kintern, bie auf 
bem Markt figen, und rufen gegen einanber, 
und fpreden: Wir haben euch gepfiffen, 
und ihre habt nicht getanzt; wir haben euch 
gellagt, und ihr Habt nicht geweint. 

33. Denn Johannes, ber Täufer, ift gelom- 
men, und aß nicht Brod, und trank feinen 
Wein; fo fagt ihr: Er hat ven Teufel, 

34. Des Menſchen Sohn ift gelommen, ifjet 
und trinket; jo fagt ihr: Siehe, der Menſch 
ift ein Freier und Weinfäufer, ber Zöllner 
und Sünder Freund. 

35. Und die Weisheit muß ſich rechtfertigen 
lafien von allen ihren Kinbern. 

36. Es bat ihn aber ber Pharifäer einer, daß 
er mit ihm äße. Und er ging hinein in bes 
Phariſäers Haus, und feste fich zu Tifche. 

37. Und fiehe, ein Weib war in der Stabt, 
bie war eine Sünberin. Da die vernahm, 
daß er zu Tifche ſaß in des Phariſäers Haufe, 
brachte fie ein Glas mit Salben, 

38. Und trat hinten zu feinen Füßen, und 
meinte, und fing an feine Füße zu negen mit 
Thränen, und mit ben Haaren ihres Haupts 
zu trocknen, und füßte feine Füße, und falbte 
fie mit Salben. 

389. Da aber das ber Pharifäer fahe, ber 
ihn geladen batte, ſprach er bei fich felbft, 
und fagte: Wenn biefer ein Prophet wäre, 
fo wüßte er, wer und welch ein Weib das ift, 
bie ihn anrühret; denn fie ift eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete und jprach zu ihm: 
Eimen, ich habe bir etwas zu jagen. Er aber 
ſprach: Meifter, fage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zwei Schuldner. 
Einer war ſchuldig fünf hundert Grofchen, 
ber antere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht hatten zu bezahlen, 


| 
| 
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ſchenkte er es beiden. Sage an, welcher unter 
denen wird ihn am meiſten lieben? 

43. Simon antwortete, und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten geſchenkt hat. Er 
aber ſprach zu ihm: Du haſt recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem Weibe, und 
ſprach zu Simon: Sieheſt du dies Weib? 
Ich bin gekommen in dein Haus, du haſt mir 
nicht Waſſer gegeben zu meinen Füßen; dieſe 
aber hat meine Füße mit Thräyen genest, 
und mit ben Haaren ihres Haypts getrocknet. 

45. Du haft mir feinen Kuß Jegeben; dieſe 
aber, nachdem fie herein gelommen ift, hat 
fie nicht abgelafjen meine Füße zu küffen. 

46. Du haft mein Haupt nicht mit Del ges 
falbt; fie aber Hat meine Füße mit Salben 
gefalbt. 

47. Derhalben fage ich dir: Ihr find viele 
Sünden vergeben, denn fie hat viel geliebt; 
welchem aber wenig vergeben wird, ber liebet 
wenig. 

48. Und er fprach zu ihr: Dir find beine 
Sünden vergeben. 

49. Da fingen an, bie mit zu Tifche ſaßen, 
und fprachen bei fich jelbit: Wer ift biefer, 
der auch die Sünden vergibt ? 

50. Er aber fprach zu dem Meibe: Dein 
Glaube Hat bir geholfen; gehe Hin mit 
Frieden, 


Das 8. Eapitel, 


11» e8 begab fich darnach, daß er reifete 

durch Städte und Märkte, und prebigte 
und verfünbigte das Evangelium vom Reich 
Gottes ; und die Zwölfe mit ihm, 

2. Dazu etliche Weiber, die er geſund hatte 
gemacht von ben böfen Geijtern und Kran» 
heiten, nämlich Maria, bie da Magbalena 
heißt, von welcher waren fieben Teufel aus⸗ 
gefahren, 

3. Und Iohanna, das Weib Chufas, bet 
Pfleger Herodis, und Suſanna, und viele 
andere, bie ibm Handreichung thaten von 
ihrer Habe, 

4. Da num viel Voll! bei einander war, 
und aus ben Städten zu ihm eileten, ſprach 
er durch ein Gleichniß: 

5. Es ging ein Siemann aus zu fäen feinen 
Samen; und indem er füete, fiel Etliches 
an ben Weg, und warb vertreten, und bie 
Vögel unter dem Himmel fraßen es auf. 

6. Und Etliches fiel auf ben Feld; und ba es 
aufging, bverborrete ed, darum, daß es nicht 
Eaft batte, 

7. Und Etliches fiel mitten unter die Dors 
nen; und bie Dornen gingen mit auf, unb 
erftidten es. 

8. Und Etliches fiel auf ein gutes Sand; 
und es ging auf, und trug hunbertfältige 
Frucht. Da er das fagte, rief er: Wer Ohren 
bat zu hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber feine Jünger, und 
fprachen, was dieſes Gleichniß wäre ? 

10. Er aber fprah: Euch ift e8 gegeben, 
zu wiſſen das Geheimniß des Reichs Gottes ; 
den Anbern aber in Gleichniſſen, daß fie es 
nicht fehen, ob fie es fchon ſehen, und nicht 
verftehen, ob fie es ſchon hören. 
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11. Das ift aber bag Gleichniß: Der Same 
ift das Wort Gottes, 

12. Die aber an bem Wege find, das find, 
tie es bören; darnach fommt der Teufel, 
und nimmt das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß fie nicht glauben und felig werben, 

13. Die aber auf dem Fels, find bie, wenn 


’ 
‘ 


fie es bören, nehmen fie dag Wort mit 


freuten an; und die haben nicht Wurzel, 
eine Zeitlang glauben fie, und zu ber Zeit 
ber Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber uuter die Dornen fiel, find 


bie, fo es bören, und geben bin unter ben | 


Sorgen, Reichthum und Wolluft dieſes Le— 
bens, und erfticen, und bringen feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Yanbe, find bie 
das Wort hören und behalten in einem feinen 
guten Herzen, und bringen Frucht in Geduld. 

16. Niemand aber zündet ein Licht an, und 
bedeckt e8 mit einem Gefäß, oder fett es 
unter eine Bank; ſondern er fest es auf 
einen Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, 
das Licht fehe. 

17. Denn es ift nichts verborgen, bas nicht 
offenbar mwerbe, auch nichts Heimliches, dag 
nicht kund werde und an Tag fomme, 

18. So fehet nun barauf, wie ihr zuhöret. 
Denn wer da hat, dem mwirb gegeben; wer 
aber nicht hat, von dem mwirb genommten, 
auch bas er meinet zu haben. 


19. E3 gingen aber hinzı feine Mutter und 


Brüder, und fonnten vor dem Volk nicht zu 
ihm fommen. 

20. Und e8 ward ihm angefagt: Deine Mut⸗ 
ter und beine Brüder ftehen braufen, mb 
wollen dich jehen. 

21. Er aber antwortete, und fprach zu ihnen: 
Meine Mutter und meine Brüber find biefe, 
bie Gotted Wort hören und thun. 

22. Und es begab fich auf ber Tage einen, 
baß er in ein Schiff trat, fammt feinen Jün— 
gern. Und er jprach zu ihnen: Laßt ung über 
ten Zee fahren. Sie ftießen vom Lande. 

23. Und ba fie fohifiten, entfchlief er. Und 
e3 kam ein Windtwirbel auf den See, und 
die Wellen überfielen fie, und ftanben in 
großer Gefahr. 

24. Da traten fie zu ihm und medten ihn 
auf, und fprachen: Meiſter, Meifter, wir 
verderben. Da ftand er auf, und bebrohete 
ben Wind, und bie Woge bes Waffers; und 
e3 ließ ab, ud ward eine Stille. 

25. Er fprach aber zu ihnen: Wo iſt euer 
Glaube? Sie fürchteten ſich aber und ber 
wunberten fi, und fprachen unter einan— 
ber: Wer ift biefer? Denn er gebietet bem 
Wind und tem Wafler, und fie find ihm 
gehorfam. 

26. Und fie fchifften fort in die Gegend ber 
Gabarener, welche ift gegen Galiläa über. 

27. Und als er ausdtrat auf bas Land, 
begegnete ihın ein Mann aus ber Stabt, ber 
hatte Teufel von langer Zeit ber, und that 
keine Kleider an, und blieb in feinem Haufe, 
fondern in ven Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum ſahe, fohrie ex, und 
fiel vor ihm nieder, und rief laut, und ſprach: 
Was babe ih mit die zu fchaffen, Jeſu, du 


Ev. Pıca 8. 


Sohn Gottes bes Allerhöchften? Ich bitte 
bich, du twolleft mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot bem unfaubern G@eift, 
baß er von dem Menſchen ausführe; dem 
er hatte ihn lange Zeit geplagt. Unb er war 
mit Ketten gebunden, und mit Fefleln ge 
fangen, und zerriß bie Bande, und ward 
getrieben von bem Teufel in bie Wüſte. 

30. Und Iefus fragte ihn, und fprach: Wie 


heißeſt du? Er fprach: Legion; denn es 





| 
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waren viele Teufel in ihn gefahren. 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht hieße 
in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große Heerte 
Säne an ber Weide auf dem Berge. Und fie 
baten ihn, daß er ihnen erlaubte, in Diefelben 
zu fahren. Und er erlaubte ihnen. 

33. Da fuhren bie Teufel aus bon bem 
Menſchen, und fuhren in die Säue; und bie 
Heerbe ftürzte fich mit einem Sturm in beu 
See, und erjoffen. 

34. Da aber bie Hirten fahen, was ba 
geichab, flohen fie, und verfüntigten es in 
ber Stadt, und in ten Dörfern. 

35. Da gingen fie hinaus zu fehen, was ba 
gejheben war; und kamen zu Jeſu, und fan— 
ben ben Menſchen, von welchem bie Teufel 
ausgefahren mwaren, figend zu ben Füßen 
Jeſu, befleitet und vernünftig; und era 
ſchraken. 

36. Und bie es geſehen batten, verkündig— 
ten es ihnen, wie ber Befefjene var geſund 
geworten. 

37. Und es bat ihn bie ganze Menge ber 
umliegenden Pänder ber Gabarener, daß er 
bon ihnen ginge. Denn ed war fie eine große 
BT angelommen. Und er trat in bas 
Schiff, und wandte wichber um. 

38. E8 bat ihn aber der Dann, von dem bie 
Tenfel ausgefahren twaren, baf er bei ihm 
möchte fein. Aber Jeſus lieh ihn von fich, 
und fpracd : 

39, Gehe twieber beim, und fage, wie grefie 
Dinge bir Gott gethan hat. Und er ging bin, 
und predigte durch die ganze Stadt, tie 
große Dinge ihm Jeſus gethan hatte. 

40. Und es begab fih, ba Jeſus wiederfam, 
nahm ihn das Vollk auf, denn fie twarteten 
Alle auf ihn. 

41, Und fiehe, da fam ein Mann, mit 
Namen Jairns, der ein Oberfter der Schulen 
war, und fiel Jeſu zu ben Füßen, und bat 
ihn, daß er wollte in jein Haus kommen. 

42. Denn er hatte eine einige Tochter bei 
zwölf Jahren, die lag in den legten Zügen, 
Und da er hinging, drang ihn das Volk 

43. Und ein Weib batte ben Blutgang zwölf 
Jahre gehabt; bie hatte all ihre Nahrung an 
bie Merzte getvenbet, und konnte von Niemand 
gebeilet werten. 

44. Die trat binzu von hinten, und rührte 
feines Kleides Saum an; und aljobald be» 
ſtand ihr ber Blutgang. 

45. Und Jeſus fprah: Wer hat mich" an« 
gerührt ? Da fie aber Alle leugneten, ſprach 
Petrus, und bie mit ihm waren: Meifter, 
das Voll dränget und drücket dich; und bu 


| fprichft: Wer hat mich angerührt ? 


Ev. Luca 8, 9. 


46. Iefus aber ſprach: Es hat mich Iemand 
angerübrt; denn ich fühle, baß cine Kraft, 
bon mir gegangen ift. 

47. Da aber das Weib fahe, daß es nicht 
verborgen war, fam fie mit Zittern, und fiel 
vor ihn, und verküntigte ed vor allem Volk, 
aus was Urſach fie ihn hätte angerührt, und 
wie fie wäre alfobald gefund geworben. | 

48. Er aber fprach zu ihr: Sei getroft, meine 
Tochter, bein Glaube hat dir geholfen; gebe | 
bin mit Frieden. 

49. Da er noch rebete, Fam einer bom Ger 
finde bes Dberften der Schule, und fprad) 
zu ibm: Deine Tochter ift gefterben, bemühe | 
beit Meiſter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörte, antwortete 
er ihm, und fprach: Fürchte Dich nicht ; glaube 
nur, fo wird fie geſund. 

51. Da er aber in das Haus fanı, lieh er 
Niemand hinein geben, denn Petrum, und 
Jakobum, und Johannem, und des Kindes 
Vater und Dlutter, 

52. Sie weinten aber Alle, und Hagten fie. 
Er aber fprah: Weiner nicht, fie iſt nicht 
geftorben, fonbern fie jchläft. 

53. Und fie verlachten ihn; wußten wohl, 
baf fie geftorben war. 

54. Er aber trieb fie Alle hinaus, nahm fie 
bei der Hand, und rief, und ſprach: Kind, 
ftebe auf. 

55. Und ihr Geift kam twieber, und fie ſtand 
alfobald auf. Und er befahl, man follte ihr 
zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entjesten ſich. Er aber 
gebot ihnen, daß fie Niemand fügten, was 
geichehen war. 

Das 9. Eapitel, 
Er forderte aber die Zwölfe zuſammen, 
und gab ihnen Gewalt und Macht über 
alle Teufel, und daß ſie Seuchen heilen 
konuten. 

2. Und ſandte fie ans zur prebigen das Reich 
Gottes, und zu beilen bie Kranken, 

3. Und fprad zu ihnen: Ihr follt nichts 
mit ech nehmen auf den Weg, weder Ztab, | 
noch Taſche, noch Brod, noch Geld; es foll | 
auch Einer nicht zwei Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus gehet, da bleibet 
bie ibr von dannen zichet. 

5. Und welche euch nicht aufnehmen, ba 
gehet aus von berjelben Stabt, und ſchüttelt 
auch den Staub ab von euren Füßen zu 
einem Zeugniß über fie. | 

6, Und fie gingen hinaus, und durchzogen 
die Märkte, prebigten das Evangelium, und 
machten gefund an allen Enden. 

7. Es fam aber vor Herodes, ben Vier⸗ 
fürften, Alles, was durch ihn geſchah; und er 
beforgte ſich, dieweil von Etlichen gefagt warb: 
Johannes ift von den Todten auferftanben; 

8. Bon Etlichen aber: Elias iſt erfchienenn ; 














59 
erzähften ihm, wie große Dinge fie gethan 
hatten. Und er nahm fie zu fich, und entwich 
befonders in eine Wüſte bei ber Stadt, bie 
da heißt Betbfaiba. 

11. Da deß das Volf inne ward, zog es ihm 


ı nach; und er ließ fie zu fich, und fagte ihnen 


von? Neiche Gottes, und machte gefunb, bie es 
beburften. Aber der Tag fing an fich zu neigen. 

12. Da traten zu ibm die Bmölfe, und 
fprachen zu ihm: Laß das Volk von bir, baß 
fie hingeben in die Märkte umher, und in bie 
Dörfer, daß fie Herberge und Speife finden; 
bein wir find bier in ber Wüſte. 

13. Er aber fprach zu ihnen: Gebet ihr ihnen 
zu efjen. Sie ſprachen: Wir haben nicht mehr 
benn fünf Brode, und zwei Fiſche; es fei 
benn, daß wir hingehen follen, und Speife 
faufen für fo groß Volk, 

14. (Denn es waren bei fünf taufenb 


Mann.) Er fprach aber zu feinen Iüngern: 


Laßt fie ſich fegen bei Schichten, je fünfzig 
und fünfzig. 

15. Und fie thaten alfe, und feßten ſich Alle. 

16. Da nahm er bie fiinf Brobe, und zwei 
Fiſche, und ſahe auf gen Himmel, und dankte 
darüber, brach fie und gab fie den Jüngern, 
daß fie dem Bol vorleaten. 

17. Und fie afen und twurben Alle fatt, und 
wurben aufgehoben, das ihnen überblieb 
bon Broden, zwölf Körbe. 

18. Und es begab fich, da er allein rar, und 
betete, und feine Jünger bei ihn, fragte er 
fie, und ſprach: Wer fagen bie Leute, daß 
ich fei ? 

19. Sie antworteten, und fpracdhen: Sie 
fagen, bu feift Johannes, ver Täufer; Etliche 
aber, bır feift Elias; Etliche aber, es fei ber 
alten Propheten einer auferftanden. 

20. Er aber fprach zu ihnen: Wer fagt ihe 
aber, daß ich fei? Da antwortete Petrus, und 
ſprach: Du bift der Ehrift Gottes. 

21. Und er bebrohete fie, und gebot, daß fie 
bag Niemand fagten. 

22. Und ſprach: Denn des Menfhen Sohn 
muß noch viel leiden, und verworfen werben 
bon ten Melteften und Hoheuprieſtern, und 
Schriftgelehrten, und getöbtet werten, und 
am britten Tage auferiteben. 

23. Da fprach er zu ihnen Allen: Wer mir 
folgen will, der verlengne fich felbit, und 
nehme fein Krenz auf fich täglich, und folge 
mir nad). 

24. Denn wer fein Leben erbalten will, der 
wirb es verlieren; wer aber fein Yeben vers 
lieret um meinetwillen, ber wird es erhalten. 

25. Und was Nuten hätte ber Menſch, ob 
er bie ganze Welt gewönne, und verlöre fich 
felbft, oder beſchädigte fich felbit ? 

26. Wer fich aber mein unb meiner Worte 
ſchämt, deß wirb fich des Menfchen Sohn 
auch ſchämen, warn er lommen wird in 
ſeiner Herrlichkeit, und feines Vaters, und 


von Etlichen aber: Es ift ber alten Propheten | ber heiligen Engel. 


einer auferftanbent. 

9. Und Herodes ſprach: Johannem ben habe 
ich enthauptet; wer ift aber diejer, von bem | 
ich ſolches höre ? Und begehrte ihn zu fehen. 

10. Und die Apoſtel famen wieder, und | 


27. Ich ſage euch aber wahrlich, daß Etliche 
find von benen, bie bier fteben, bie den Tob 
nicht ſchmecken werben, bis daß fie das Reich 
Gottes fehen. 

28. Und es begab ſich nach diefen Neben bei 

30* 


60 Ev. Lucia 9, 10. 


acht Tagen, daß er zu fich nahm Petrum, | aufnimmt in meinem Namen, ber nimmt 
Johannem und Jakobum, und ging auf | mich auf; und wer mich aufnimmt, ber nimmt 
einen Berg zu beten. ben auf, ber mich geſandt hat. Welcher aber 
29. Und da er betete, warb bie Geftalt feines | der Kleinfte ift unter euch Allen, ber wird 
Angefichts anders, und fein Kleid ward weiß, | groß fein. 


und glänzte. 49. Da antwortete Johannes, und fprach: 
30. Und fiehe, zwei Männer rebeten mit | Meifter, wir fahen Einen, ber trieb die Teufel 
ibm, welche waren Moſes und Elias, aus in beinem Namen; und wir wehrten 


31. Die erfchienen in Klarheit, und rebeten | ihm, ben er folgte bir nicht mit ung. 
von dem Ausgang, welchen er follte erfüllen | 50. Und Jeſus fprach zu ihm: Wehret ihm 
zu Jerufalen. nicht ; denn wer nicht wider une ift, ber iit 
32. Petrus aber und bie mit ihm waren, | fiir ung. 
waren voll Schlafd. Da fie aber aufwachten, | 51. Es begab ſich aber, da bie Zeit erfüllet 
jaben ſie feine Klarheit, umd bie zwei Män⸗ | war, daß er follte von binnen genommen 
ner bei ihm fteben. werben, wandte er jein Mngeficht ftrats gen 

33. Und es begab fich, ba die von ihm wichen, | Jeruſalem zu manbeln. 
ſprach Petrus zu Jeſu: Meifter, hier ift gut | 52. Und er fandte Boten vor fich hin; bie 
fein, laßt uns drei Hütten machen, bir eine, | gingen bin und famen in einen Marft ber 
Moſi eine, und Elias eine. Ind wußte nicht, | Samariter, daß fie ihm Herberge beftellten. 
was er redete. 53. Und fie nahmen ihn nicht an, barımm, 

34. Da er aber ſolches rebete, fam eine daß er fein Ungeficht gewendet hatte zu wan⸗ 
Wolke, und Überfchattete fie, und fie erfchras | deln gen Jeruſalem. 
ken, ba fie die Wolfe überzog. 54. Da aber das feine Jünger, Jakobus und 

35. Und es fiel eine Stimme aus ber Wolfe, | Johannes, fahen, fprachen fie: Herr, willſt bır, 
bie ſprach: Diefer ift mein lieber Sohn, den | fo wollen wir fagen, daß Feuer vom Himmel 
follt ibr hören. falle, und verzehre fie, wie Elias that ? 

36. Und indem folche Stimme gefchab, fan | 55. Jeſus aber wandte fich, und bebrohete 
ten fie Jefum allein. Und fie verſchwiegen, fie, und fprach: Wiſſet ihr nicht, welches 
und verfünbigten Niemand nichts in dem | Geiftes Kinder ihr ſeid? 
jelben Tagen, was fie gejeben hatten, 56. Des Menſchen Sohn ift nicht gelommen, 

37. Es begab fich aber den Tag hernach, da ber Menſchen Seelen zu verberben, ſondern 
fie von dem Berge famen, kam ihnen ent» | zu erhalten. 
gegen viel Volks, 57. Und fie gingen in einen anbern Marft. 

38. Und fiehe, ein Mann unter dem Volf Es begab fich aber, ba fie auf dem Wege 
rief, und ſprach: Meifter, ich bitte dich, bes | waren, fprach Einer zu ihm: Ich will tır 
fiebe doch meinen Sohn; denn er ift mein | folgen, mo bu bingeheft. 
einiger Sohn, 58. Und Iefus Sprach zu ihm: Die Füchſe 

39. Siehe, ber Geiſt ergreift ihn, fo fehreiet | haben Gruben, und bie Bögel unter dent 
er alſobald, und reifet ihn, daß er fchäumet, | Himmel haben Nefter; aber des Menſchen 
und mit Noth mweichet er von ihm, wenn er | Sohn hat nicht, ba er fein Haupt hinlege. 
ibn geriffen hat; 59. Und er fprach zu einem Andern: Folge 

40. Und ich habe beine Jünger gebeten, baf | mir nach. Der ſprach aber : Herr, erlaube ınir, 
fie ihn austrieben, und fie konnten nicht. baß ich zuvor hingehe und meinen Bater 

41. Da antiwortete Iefus, und ſprach: O bu | begrabe, 
ungläubige und verkehrte Art, twie lange fol | 60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß bie Tobs 
ich bei euch fein, umd euch dulden? Bringe ten ihre Todten begraben; gehe du aber hin, 
teinen Sohu her. und verfünbige bag Neich Gottes. 

42. Und ba er zu ibm fam, riß ihn ber | 61. Und ein Anderer fprad) : Herr, ich will 
Teufel, und zerrete ihn. Jeſus aber bedrohete | bir nachfelgen ; aber erlaube mir zuvor, baf 
ben unfaubern Geift, und machte ben Kırabem | ich einen Abfchied mache mit benen, bie in 
gelund, und gab ihn feinem Vater wieder. meinem Hauſe find. 

43. Und fie entfegten fich Alle über der Herr« | 62. Jeſus aber ſprach zu ibn: Mer feine 
lichkeit Gottes. Da fie fich aber Alle verwun- | Hand an ben Pflug legt, und fiehet zurüd, 
berten über Allem, das er that, ſprach er zur | ber ift nicht gefchicht zum Reich Gottes. 
feinen Jüngern: FB 

44. Faſſet ihr zu euren Obren biefe Rebe; Das 10. Capitel, 
benn bes Menichen Sohn muß liberantivortet Darnach ſonderte der Herr andere Sichen- 

zig aus, und fandte fie je ziwei und zwei 


werben in ber Menſchen Hände. 
45. Uber das Wort vernahmen fie nicht, und | vor fich ber, in alle Städte und Derter, da cr 
es war vor ihnen verborgen, baf fie ed nicht | wollte binfommen; 
begrifjen; und fie fürchteten fich ihn zu fra» | 2. Und fprach zu ihnen: Die Ernte ift groß, 
gen um basfelbe Wort. ber Arbeiter aber ijt wenig; bittet ber Deren 
46. Ed fam auch ein Gebanfe unter fie, | ber Ernte, daß er Arbeiter ausfenbe im feine 
welcher unter ihnen dev Gröfefte wäre. Ernte, 
47. Da aber Jeſus den Gedanken ihres Her- | 3. Gebet bin; fiehe, ich fenbe euch als bi 
zeus fahe, ergriff er ein Kind, und ftellete eg | Lämmer mitten unter bie Wölfe. 
neben ſich, 4. Traget feinen Beutel, noch Tafche, noch 
48. Und ſprach zu ihmen: Wer bad Kind | Schuhe; und grüßet Niemand auf der Straße 
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über alle Gewalt bes Feinbes; 
| wird euch beſchädigen. 


Ev, Lucä 10, 11. 


5. Wo ihr in ein Hans fommt, ba fprechet 
zuerſt: Friebe fei in dieſem Haufe! 

6. Und fo dafelbft wird ein Kind bes Frie— 
dens fein, jo wird euer Friede auf ihm beru— 
ben; wo aber nicht, fo wird fich euer Friede 
wieder zu euch wenden. 

7. In demſelben Hauſe aber bleibet, eſſet und 
trinket, was ſie haben. Denn ein Arbeiter 
iſt ſeines Lohnes werth. Ihr ſollt nicht von 
einem Hauſe zum andern gehen. 

8. Und wo ihr in eine Stadt kommt, und 
ſie euch aufnehmen, da eſſet, was euch wird 
vorgetragen, 

9. Und heilet die Kranken, bie daſelbſt find, 
und faget ihnen: Das Reich Gottes ift nahe 
zu euch gefomment. 

10. Wo ihr aber in eine Stabt fommt, ba 
fie euch nicht aufnehmen; ba gehet heraus auf 


11. Auch den Staub, ter fi an ung gehän- 
get hat von eurer Stadt, fchlagen wir ab auf 
euch; doch follt ihr wiſſen, daß euch das Neich 
Gottes nahe geweſen iſt. 

12. Ich ſage euch: Es wird der Sodoma 
erträglicher ergehen an jenem Tage, denn 
ſolcher Stadt. 

13. Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, Beth— 
ſaida! Denn wären ſolche Thaten zu Tyrus 


ihre Gaſſen, und ſprechet: 
| 
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und Könige wollten fehen, das ihr fehet, 
und haben e8 nicht geſehen; und hören, bad 
ihr höret, und haben es nicht gehöret. 

25. Und fiehe, da ftand ein Schriftgelehrter 
auf, verfuchte ihn, und fprach: Meiiter, was 
muß ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe ? 

26. Er aber fprach zu ibm: Wie ftehet im 
Geſetz gefchrieben ? Wie Liefeft du ? 

27. Er anttwortete, und ſprach: Dır fellft 
Gott, beinen Heren, lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräfe 
ten, und bon ganzem Gemüth; und beinen 
Nächften als dich ſelbſt. 

28. Er aber fprah zu ihm: Du haft recht 
geantwortet; thue das, fo wirft du leben. 

29. Er aber twollte fich felbft rechtfertigen, 
und ſprach zu Jeſu: Wer ift denn mein 
Nächiter ? 

80. Da anttwortete Iefus, und fprach: Es 
war ein Denfch, der ging von Jeruſalem bins 
ab gen Ieriche, und fiel unter bie Mörder ; die 
zogen ihn aus, und fchlugen ihn, und gingen 
bavon, und ließen ihn halb tobt fiegen. 

31. Es begab ſich aber obngefähr, daß ein 
Priefter biefelbe Straße hinab zog; und ba 
er ihn fahe, ging er vorüber. 

32. Desſelben gleichen auch ein Levit, ba er 
kam bei bie Stätte, und fahe ihn, ging er 


und Sidon gefchehen, die bei euch gefchehen | vorüber. 
find, fie hätten vor Zeiten im Sad und in | 33. Ein Samariter aber reijete, und fam 


der Aſche gefeffen, und Buße gethan. 


14. Doch es wird Tyrus und Sidon erträg» | 
licher ergehen am Gericht, denn euch. | 


15. Und du Eapernaum, bie bu bis an ben 
Himmel erhoben bift, bu wirft in die Hölle | 
hinunter geftoßen werden. 


16. Wer euch höret, ber böret mich ; und wer | 


euch verachtet, ber verachtet mich; wer aber 
mich verachtet, ber berachtet ben, ber mich 
gefandt bat. 

17. Die Siebenzig aber famen wieder mit 
renden, und ſprachen: Herr, es find und | 
auch die Teufel unterthan in deinem Namen, | 

18, Er fprach aber zu ihnen: Ich fahe wohl | 
ten Satanas vom Himmel fallen, als einen 
Blitz. 

19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben, zu 
treten auf Schlangen und Scorpionen, und | 
und nichts | 


20, Doch darinnen freiet euch nicht, baß euch | 
bie Geiſter unterthan find: Freuet euch aber, | 
daß eure Namen im Himmel gefchrieben find, | 

21. Zu ber Stunde freuete ſich Jeſus im | 
Geiſt, und fprach: Ich preife Dich, Vater und 
Herr Himmels und ber Erbe, daß du ſolches 
verborgen haft den Weifen und Klugen, und 
haft e8 geoffenbaret ten Unmündigen. Ia, 
Vater, aljo war es twohlgefällig vor bir. 

22. Es ift mir Alles übergeben von meinem 
Vater. Und Niemand weiß, wer ber Sohn 
fei, ben nur ber Vater; noch wer ber Vater 
jei, benn nur ber Sohn, und welchem es ter 
Sohn will offenbaren. 

29. Und er wandte fich zu feinen Jüngern, 
und fprach inſonderheit: Selig find die Augen, 


bie da fehen, das ihr fehet. 


24. Denn ich fage euch: Viele Propheten 














dahin; und ba er ibn fahe, jammerte ibn fein, 

34. Ging zu ihm, verband ibm feine Wun—⸗ 
ben, und goß brein Del und Wein; und bob 
ihn auf fein Thier, und führte ihn in bie 
Herberge, und pflegte fein. 

35. Des andern Tages reifete er, und zog 
heraus zwei Grofchen, und gab fie dem 
Wirth, und fprach zu ihm: Pflege fein; 
und fo bu was ınehr wirft barthun, will ich 
birs bezahlen, wenn ich wieder fomme, 

36. Welcher dünkt dich, ber unter biefen 
breien ber Nächfte ſei geweſen bem, ber unter 
bie Mörber gefallen war? \ 

37. Er ſprach: Der die Barmbderzigfeit an 
ibm that, Da fprach Jeſus zu ihm: So gehe 
hin, und thue deßgleichen. 

38. E8 begab fich aber, ba fie mwanbelten 
ging er in einen Markt. Da tvar ein Weib, 
mit Namen Martha, die nahm ihn auf in 


‚ihr Haus, 


39. Und fie Hatte eine Schwejter, bie bieß 
Maria; die fegte fiy zu Jeſu Füßen, und 
hörte feiner Rede zu. 

40. Dlartha aber machte fich viel zu ſchaffen, 
ihm zu dienen. Und fie trat hinzu, und 
ſprach: Herr, fragit du nicht darnach, dab 
mich meine Schwefter läſſet allein bienen ? 
Sage ihr doch, baf fie es auch angreife. 

41. Iejus aber antwortete und fprach zu 
ihre: Martha, Martha, du haft viele Sorge 
und Mibe; 

42. Eins aber ift noth. Maria hat pas gute 
Theil erwählet, das foll nicht von ihr genem- 
men werben. 


Das 11. Eapitel. 


1 e8 begab fich, aß er war an einem Ort 
und betete, Und da er aufgehört Hatte, 
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ſprach feiner Jünger einer zu ihm: Herr, 
lebre uns beten, wie auch Johannes feine 
Jünger lehrte. 

2. Er aber fprach zu ihnen: Wenn ihr betet, fo 
fprecht : Unſer Bater im Himmtel, bein Name 
twerbe gebeiliget. Dein Meich komme. Dein 
Wille geſchehe auf Erde, wie im Himmel, 

3. Gib ung unfer täglich Brod immerbar. 

4. Und vergib uns unſere Sünden; denn 
auch wir vergeben Allen, bie uns fchuldig 
find. Und führe uns nicht in VBerfuchung, 
fonvern erlöje ung von dem Uebel. 

5. Und er fprah zu ihnen: Welcher ift 
unter euch, ber einen Freund Hat, und ginge 
zu ihm zu Mitternacht, und fpräche zu ihm: 
Lieber Freund, leihe mir drei Brode; 

6. Denn es iſt mein Fremd zu mir geloms» 
men von der Straße, und ich habe nicht, das 
sch ihm vorlege; 

7. Und er darinnen würde antworten, unb 
ſprechen: Mache mir feine Unrube; die Thür 
ift ſchon zugeichloifen, unb meine Kindlein 
find bei mir in der Kammer; ich kann nicht 
aufſtehen, und bir geben. ' 

8. Ich fage euch, und ob er nicht auffteht, 
und gibt ihm, darum, daß er fein Freund ift; 


fo wirb er doch um feines underfchäimten 
Geilens willen aufftehen, und ihm geben, 
wie viel er bebarf. 

9. Und ich fage euch auch: Bittet, fo wirt 
euch gegeben; fuchet, fo werdet ihr finben; 
Hopfet an, fo wird euch aufgethan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; unb 
wer ba firchet, ber findet; und wer ba an— 
Hopfet, vem wird anfgetban. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn ben 
Bater ums Brobd, ber ihm einen Stein dafür 
biete ? Und fo er um einen Fifch bittet, ber 
ihm eine Schlange für den Fijch biete ? 

12. Ober fo er um ein Ei bittet, ber ihm 
einen Scorpion bafür biete ? 

13. So denn ihr, die ihr arg feib, könnet 
euren Kindern gute Gaben geben, wie viel- 
mehr twirb ber Baterim Himmel ben heiligen 
Geiſt geben beiten, bie ihn bitten ? | 

14. Und er trieb einen Teufel aus, ber war 
ftummt. Unb ed gefchah, da ber Teufel aus» 
fuhr, ba redete ber Stumme. Und bag Bolt 
bertmunberte fich. | 

15. Etliche aber unter ihnen fpradden: Er 
teeibt bie Teufel aus durch Beelzebub, ben 
Oberſten der Teufel. . 

16. Die Andern aber berfuchten ihn, und 
begehrten ein Zeichen von ihm vom Himmel, 

17. Er aber vernabm ihre Gebanfen, und 
ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, fo es 
mit fich felbft uneins twirb, bad wird wüſte, 
und ein Haus fällt iiber bag andere. 

13. It denn der Satanas auch mit fich ſelbſt 
uneins, wie will ſein eich beftehen ? Dies 
weil ihr faget, ich treibe bie Teufel aus durch 
Beelzebub. 

19. So aber ich bie Teufel durch Beelzebub 
anstreibe, durch wen treiben fie eure Kinder | 
aus? Darum werden fie eure Richter fein. | 

20. So ich aber durch Gottes Finger bie | 
Teufel austreibe, fo fommt je das Reich 
Gottes zu euch. 
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21. Wenn ein ftarfer Gewappneter feinen 
Vallaft betvahret, fo bleibt das Seine mit 
Frieten. 

22, Wenn aber ein Stärkerer über ihn 
fommt, und überwindet ibn, fo nimmt er 
ihm feinen Harniſch, darauf er fich verlieh, 
und theilt den Raub aus. 

23. Wer nicht mit mir ift, der ift wiber mid) ; 
und wer nicht mit mir ſammelt, ber zerftreuet. 

24. Wenn ber unfaubere Geiſt ven tem 
Menſchen ausfährt, fo durchwandelt er dürre 
Stätte, ſuchet Ruhe, und findet ihrer nicht; 
fo fpricht er: Ich will wieder umfehren in 
mein Haus, daraus ich gegangen bin. 

25. Und wenn er fommt, fo findet er e3 mit 
Beſemen gefehrt und geſchmückt. 

26. Dann gehet er bin, und nimmt fieben 
Beifter zu fich, die Ärger find, denn er felbft; 
und wenn fie hinein kommen, wohnen fie ba; 
und wird hernach mit demfelben Menſchen 
Ärger, denn vorhin. 

27. Und e8 begab fich, da er folches rebete, 
erhob ein Weib im Volk tie Stimme, und 
fprach zu ihm: Selig ift der Leib, der bich 
— hat, und die Brüſte, die du geſogen 
haſt. 

28. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die Gottes 
Wort hören und bewahren. 

29. Das Bolt aber drang hinzu. Da fing er 
an, und fagte: Dies ift eine arge Art, fie 
begehret ein Zeichen, und es toirb ihr kein 
Zeichen gegeben, als nur das Zeichen des 
Propheten Jona, 

80. Denn wie Iona ein Zeichen war ben 
Niniviten, alfo wird des Menfchen Sohn 
fein dieſem Gefchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird auf- 
treten dor bem Wericht mit ben Leuten dieſes 
Geſchlechts, und wird fie verbammen; bern 
fie fam von der Welt Enbe, zu hören tie 
Weisheit Salomos. Und fiehe, hier iſt mehr 
denn Salome, 

32, Die Leute von Ninive werben auftreten 
bor bem Gericht mit biefem Gejchlecht, und 
werben es verbammen ; denn fie thaten Buße 
nach ber Predigt Jonas. Und fiehe, Hier iſt 
mehr benn Jona. 

33. Niemand zündet ein Licht an, und fest 
es an einen heimlichen Ort, auch nicht unter 
einen Scheffel; fondern auf ben Peuchter, auf 
daß, wer hinein gebet, das Licht febe. 

34. Das Auge ift bed Leibes Licht. Wenn 
nun bein Auge einfältig fein wird, fo ift bein 
ganzer Leib lichte. So aber bein Auge ein 
Schal fein wird, fo ift auch bein Peib finfter. 

35. So ſchaue darauf, daß nicht dag Licht 
in dir Finfterniß fei. 

36. Wenn num bein Leib ganz lichte ift, daß 
er fein Stüd von Finfterniß bat, fo wird cr 
ganz Fichte fein, umb wird bich erleuchten, 
wie ein heller Blitz. 

37. Da er aber in ber Rebe war, bat ihn 
ein Pharijäer, baf er mit ihm dag Mittag 
mahl äße. Und er ging hinein, und feßte fih 
zu Tiſche. 

38. Da das ber Vharifier fahe, verwun⸗ 
berte er fich, daß er fich nicht vor dem Eſſen 


| gewafchen hätte, 


Ex. Lucä 11, 12. 
‚ins Ohr in den Rammern, bad wirb man 


39, Der Herr aber ſprach zu Ibm: Ihr 
Phariſäer haftet tie Becher und Schüſſeln 
cuswendig reinlich, aber euer Inwendiges ift 
voll Raub und Bosheit. 

10. Ihre Narren, meinet ihr, daß intwenbig 
ren fei, wenn ed auswendig rein ift ? 

4. Doch gebt Mimofen von tem, bag ba 
ift; fiebe, fo ift e8 euch Alles rein. 
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auf ben Dächern prebigen. 

4. Id) fage euch aber, meinen Freunden: 
Fäürchtet euch nicht vor benen, bie ben Leib 
töten, und darnach nicht? mehr thun 
fönnen. 

5. Ich will euch aber zeigen, bor welchen 
ihr euch fürchten follt. Fürchtet euch vor 


42. Aber wehe euch Pharifäern, daß ihr ver» dem, ber, nachdem er getöbtet bat, auch 


zehrtet die Minze und Naute, und allerlei 
Kohl, und gehet vor dem Gericht über, und 
vor ber Liebe Gottes. Dies jollte man thun, 
und Jenes nicht laſſen. 

43. Wehe euch Phariſäern, daß ihr gerne 
oben an figet in den Schulen, und wellt 
gegrüßt fein anf dem Markt. 

44. Wehe euch Schriftgefchrten und Pha— 
rifäern, ihr Heuchler, daß ibr ſeid wie bie 
erbeten Tobtengräber, barüber die Leute 
laufen, und kennen fte nicht. 

45. Da antwortete einer von ben Schrift» 
gelehrten, und fprach zu ihm: Meifter, mit 
den Worten ſchmäheſt du ung auch. 

45. Er aber ſprach: Und wehe auch euch 
Schriftgelehrten; denn ihr beladet die Men— 
fhen mit unerträglichen Laften, und ihr 
rührt fie nicht mit einem Finger an. 

47. Wehe euch; denn ihre bauet ber Pros 
pheten Gräber, eure Väter aber haben fie 
getöbtet. 

43. So bezeuget ihr zwar, mb bewilliget 
in eurer Väter Werk; bern fie töbteten fie, 
fo bauet ihr ihre Gräber, 

49. Darım fpricht die Weisheit Gottes: 
Ich will Propheten und Apoftel zu ihnen 
fenben, und berjelben werben fie etliche töd⸗ 
ten unb verfolgen; 

50. Auf daß geferbert werde von biefen 
Geſchlecht aller Propheten Blut, das vers 
geffen ift, feit ver Welt Grund gelegt ift; 

51. Von Abel Blut an, bis auf das Blut 
Zacharias, ber umlam ziwiichen dem Altar 


und Tempel. Ia, ich fane euch, es wirb ge= | 


fordert werben von biefem Geſchlecht. 

52. Wehe euh Schriftgelehrten, denn ihr 
ben Schlüffel ber Erfenntniß habt. . Ihr 
fommt nicht hinein, und wehret benen, fo 
hinein tollen. 

53. Da er aber ſolches zu ihnen fagte, fingen 


an bie Schriftgelehrten und Pharifäer hart | 


auf ihn zu bringen, und ihm mit mancherlei 
Fragen ben Mund zu ftopfen; 

654. Und lauerten auf ihn und fuchten, ob 
fie etwas erjagen fönnten aus feinem Munde, 
daß fie eine Sache zu ihm hätten. 


Das 12. Capitel. 


Es lief das Volk zu, und kamen etliche Tau⸗ 

ſend zuſammen, alſo, daß ſie ſich unter 
einander traten. Da fing er an und ſagte 
zu feinen Jüngern: Zum erſten, hütet euch 
vor dem Sauerteig der Phariſäer, welcher 
iſt die Heuchelei. 

2. E8 iſt aber nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, noch heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. 

9. Darum, was ihr in ber Finſterniß ſaget, 
pas wird man im licht hören, was ihr redet 


Macht Hat zu werfen in bie Hölle. Ia, ich 
| fage euch, por dem fürchtet euch. 
6. Berfauft man nicht fünf Sperlinge um 
| zwei Pfennige? Doch ift vor Bott derſelben 
nicht einer vergefien. 
7. Auch find bie Haare auf eurem Haupt 
alle gezählt. Darıım fürchtet euch nicht, benn 
| ihr ſeid befier, denn viele Sperlinge. 
8. IH fage euch aber: Wer mich befennet 
| vorben Menfchen, ben mwirb auch bes Men— 

{hen Sohn bekennen por ben Engeln Gottes. 
| 9. Wer mich aber verleugnet vor ben Men» 
ſchen, ber wird verleugnet werben vor ben 
Engeln Gottes. 

10. Und wer da redet ein Wort wider des 
Menſchen Sohn, dem foll es vergeben wers 
| ben; wer aber läftert ven heiligen Geift, dem 
ſoll es nicht vergeben werben. 

11. Wenn fie euch aber flihren werben in 
| ihre Schulen, und vor bie Obrigkeit, und vor 
bie Gewaltigen, fo forget nicht, twie ober was 
ihr antworten, oder was ihr fagen follt. 
12. Denn der heilige Geiſt wird euch zu der⸗ 
felben Stunde lehren, was ihr fagen er 
13. Es fprad aber Einer aus dem Volk zu 
ihm: Mteifter, fage meinem Bruder, daß er 
mit mir bag Erbe theile. 
14. Er aber fprach zu ihm: Menfch, tver hat 
| mich zum Richter oder Erbſchichter ber euch 
gefett? 
15. Und ſprach zu ihnen: Sehet zur, und 
ı hütet euch vor dem Geiz; benn Niemand 
lebet davon, baf er viele Güter bat. 
16. Und er fagte ihnen ein Gleichniß, und 
ſprach: Es war ein reicher Menfch, deß Feld 
hatte wohl getragen. 

17. Und er gebachte bei fich felbft, und ſprach: 
Was foll ich thun? Ich Habe nicht, ba ich 
meine Früchte hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich thun; ich will 
meine Scheunen abbrechen, und größere 
bauen, und till barein fammeln Alles, was 
mix gewachſen ift, und meine Güter, 

19. Und mwill fagen zu meiner Seele: Liebe 
Seele, bu haft einen großen Vorrath auf viele 
Sabre; habe nun Ruhe, if, trink und Habe 
guten Muth, 

20. Aber Gott ſprach zu ibm: Du Narr, 
dieſe Nacht wirb man beine Seele ven bir 
' fordern; und mweß wird «8 fein, bas bu 

bereitet haft? 

21. Alſo gehet e8, wer fih Schäge fammelt, 
und ift nicht reich in Gott. 
22. Er ſprach aber zu fiinen Jüngern: 

Darum fage ich euch: Sorget nicht für ener 

Leben, was ihr efjen ſollt; auch nicht für 

euren Leib, was ihr anthun follt. 

23. Das Leben ift mehr, denn bie Speife; 
‚ und ber Leib mehr, beim bie Kleidung. 


u 
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24. Nehmet wahr ber Naben; fie fäen nicht, | 45. So aber derfelbe Anecht in feinem Her- 
fie ernten auch nicht, fie haben auch feinen | zen fagen twirb: Mein Herr verziehet zı 
Keller noch Scheune, und Gott nähret fie doc. | kommen; und fängt an zu fchlagen Knecht 
Wie viel aber ſeid ihr beffer, benn bie Vögel? und Mägbe, auch zu effen und zu trinter; 

25. Welcher ift unter euch, ob er ſchon darum | und fih voll zu faufen: 
forget, ver ba könnte eine Elle lang feiner | 46. So wird besjelben Knecht? Herr kom— 


Gröfe zufegen ? men an ben: Tage, bar er fich3 nicht verfieket, 
26. So ihr denn das Geringfte nicht vermös | und zu der Stunde, bie er nicht weiß; und 
get, warum forget ihr flir das Andere ? wird ihn zericheiteren, und wird ihm feizen 


27. Nehmet wahr der Lilien auf dem Felde, Lohn geben mit den Ungläubigen. 
wie fie wachſen; fie arbeiten nicht, ſo ſpin- 47. Der Knecht aber, der ſeiues Herrn Willen 
nen ſie nicht. Ich ſage euch aber, daß auch weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch nicht 
Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht iſt nach feinem Willen gethan, ber wird viele 
befteidet gewefen, als deren eine. Streiche leiden müffen. 

28. So denn das Gras, das heute auf bem | 48. Der es aber nicht weiß, hat hoch getban, 
Felde ftehet und morgen in den Ofen gewors | ba der Streiche werth ift, wird wenige Strei« 
fen wird, Gott alfo Heibet, wie vielmehr wird | che leiden. Denn welchen viel gegeben ift, bei 
er euch Heiden, ihr Kleingläubigen? bem wird man viel fuchen; und welchem viel 

29. Darum auch ihr, fraget nicht darnach, befoblen ift, von dem wird man viel forbern. 





was ihr effen, oder was ihr trinken follt ; und | 49. Ich bin gelommen, daß ich ein Feuer 
fahret nicht hoch ber. anzinde auf Erben; mas wollte ich lieber, 
30. Nach foldem Allen trachten bie Heiden | denn es brennte fchon ? 

in ber Welt ; aber euer Water weiß wohl, daß | 50. Uber ich muß mich zuvor taufen laſſen 

ihr deß bebürfet. ı mit einer Taufe; und twie ift mir fo bange, 
31. Doch trachtet nach dem Reich Gottes, | bis fie vollendet werde? 

fo wirb euch das Alles zufallen. | 51. Meinet ihr, daß ich bergelommen bin, 
32. Fürchte dich nicht, du Heine Heerbe; denn | Frieden zu bringen auf Erben? Ich fage: 
es ift eures Vaters Wohlgefallen, euch das | Nein, fondern Zmietracht. 

Deich zu geben. | 52. Denn von nun an werben fünf in Einem 
33. Verkaufet, was ihr habt, und gebet | Harfe uneing fein; brei wider zwei, und zwei 
Allınofen. Machet euch Säckel, die nicht ver» | tiber brei, 

alten, einen Schaß, ber nimmer abnimmt im | 53. Es wird fein ber Vater wider ben Sohn, 
Simmel; da fein Dieb zufommt, und ben und ber Sohn wider ven Vater; die Mutter 





feine Motten frefien. wider bie Tochter, und die Tochter wider bie 
34. Denn wo euer Schag ift, ba wird auch | Mutter; die Schtwieger wider bie Schmuur, 
euer Herz fein. und die Schnur wiber die Schwieger. 

35. Laſſet eure Lenden umgiürtet fein, und | 54. Er fprach aber zu dem Bolt: Wenn ihr 
eure Lichter brennen. eine Wolfe febet aufgehen vom Abend, jo 


36. Und feid gleich ben Menfchen, bie auf | fprechet ihr bald: Es fommt ein Regen; und 
ihren Herm Marten, wenn er aufbrechen | e8 gefchiehet alfo. 
twird von ber Hochzeit, auf baf, wenn er | 55. Und wenn ihr fehet ben Südwind wehen, 
fommt, und anflopft, fie ihm bald aufthun. | fo ſprecht ihr: Es wird heiß werben ; und ed 
37. Selig find die Knechte, die ber Herr, fo | gefchiebet aljo. 
er fommt, twachend findet. Wahrlich, ich fage | 56. Ihr Heuchler, bie Geftalt der Erbe und 
euch, er wird ſich aufjchlirzen, und wird fie | bes Himmels könnet ihr prüfen; wie prüfet 
zu Tifche fegen, und vor ihnen gehen, unb ihr aber dieſe Zeit nicht ? 
ihnen dienen, 57. Warum richtet ihr aber nicht an euch 
38. Und fo er fommt in ber andern Wache, | felber, was recht ift? 
und in ber britten Wache, und wird es alfo | 58. So bu aber mit beinem Widerfacher vor 
finden ; felig find dieſe Knechte. den Fürften gebeft, fo thue Fleiß auf dem 
39. Das follt ihr aber twiffen, mern ein | Wege, daß du feiner los werdeſt, auf daß er 
Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb ; nicht etwa bich vor den Wichter ziehe, und 
füme, fo twachte er, und ließe nicht im fein | der Richter überantworte dich dem Stod« 
Haus bredeit. ı meifter, unb ber Stodmeifter werfe dich ins 
40. Darıım feid ihr auch bereit; benn bes | Gefängniß. 
Menſchen Sohn wirb fommen zu ber Stunde, | 59. Ich fage dir, du wirft von bannen nicht | 





ba ihr es nicht meinet. beraus kommen, bi8 bu den allerletzten 
41. —— aber ſprach zu ihm: Herr, ſagſt Scherf bezahleſt. | 
bi i 
du dies Gleichniß zu uns, oder auch zu Allen? Das 13. Capitel. 


42. Der Herr aber fprach: Wie ein großes 
Ding ift es um einen treuen und Mugen (53 waren aber zu berfelben Zeit Etliche 
Haushalter, welchen der Herr fegt über fein babei, bie verkünbigten ihın von ben Gas 
Gefinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre , Liläern, welcher Blut Pilatus ſammt ihrem 
Gebühr gebe? | Opfer vermiſcht hatte. 

43. Selig tft ber Knecht, welchen fein Herr | 2. Und Jeſns antwortete, unb fpracdh zu 
findet alfo thun, wenn er fommt. ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galiläer vor 

44. Wahrlich, ich ſage eich, er wird ihn über alten Baliläern Sünder getvefen find, diewell 
alle feine Güter ſetzen. | fie dad erlitten baten? | 
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3. Ich ſage: Nein; fonbern, fo ihr euch nicht 
beffert, werdet ihr Alle auch alfo umlommen, | 

4. Ober meinet ihr, daß die Mchtzehn, auf | 
welche der Thurm in Siloah fiel und erfchlug | 
fie, feiern fchuldig getwefen vor allen Men— 
jchen, die zur Ierufalen wohnen ? 

5. Ich fage: Nein; fonbern fo ihr euch nicht 
befjert, werdet ihr Alle auch alfo umfommen. | 

6. Er ſagte ihnen aber dies Gleichniß: Es 
hatte Einer einen Feigenbaum, ber war ge= 
pflanzt in feinem Weinberge; und fam, und 
firchte Frucht darauf, und fand fie nicht. 

7. Da ſprach er zudem Weingärtner: Siehe, 
ih bin nun drei Jahre lang alle Jahre 
gelommen, und habe Frucht geſucht auf die» 
fen Feigenbaum, mb finde fie nicht; haue 
ihn ab; was hindert er das Land ? 

8. Er aber antwortete, und fprach zu ihm: 
Herr, laß ihn noch dies Jahr, big daß ich um 
ihn grabe, und bebünge ihn, 

9. Ober wollte Frucht bringen; wo nicht, 
fo baue ihn darnad ab. 

10. Und er lehrte in einer Schule am Sab⸗ 


bath. 

11. Und fiche, ein Weib war da, das hatte 
einen Geift der Krankheit achtzehn Jahre, 
und fie war frumm, und konnte nicht wohl 
auffeben. 

12. Da fie aber Iefus fahe, rief er fie zu 
fi, und ſprach zu ihr: NBeib, ſei los von beis 
ner Krankheit, 

13. Und legte tie Hände auf fie; und alſo— 
bald richtete fie fich auf, und pried Gott. 

14. Da antwortete der Oberfte ver Schule, 
und warb umtwillig, daß Jeſus auf den Sab- 
bath heilete, und fprach zu dein Volk: Es find 
ſechs Tage, darinnen man arbeiten fol; in 
denſelben fommt und laft euch heilen, und 
nicht am Sabbatbtage. 

15. Da antwortete ihn ber Herr, und 
ſprach: Du Heuchler, löſet nicht ein Ieglicher 
unter euch feinen Ochjen oder Efel von ber 
Krippe am Sabbath, und führer ihn zur 
Tränke? 

16. Sollte aber nicht gelöſet werden am Sab⸗ 
bath dieſe, die doch Abrahams Tochter iſt, 
von dieſem Bande, welches Satanas gebun— 
den hatte nun wohl achtzehn Jahre? 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten ſich 
ſchämen Alle, die ibm zuwider geweſen mas» 
ren: und alles Volk freute ſich über alle 
herrliche Thaten, bie von ihm gefchaben. 

18. Er ſprach aber: Wen ift das Reich Got- 
tes gleich, und wem foll ich e8 vergleichen ? 

19. Es ift einem GSenfforn gleich, welches 
ein Menfh nahm, und warf es im feinen | 
Garten ; und e8 wuchs, und warb ein großer | 
Baum, und bie Vögel des Himmels wohn» | 
ten unter feinen Zweigen. 

20. Und abermal fprach er: Wem folf ih 
das Reich Gottes vergleichen ? | 

21. Es ift einem Sauerteig gleich, welchen | 
ein Weib nahm, und verbarg ihn unter brei | 
Scheffel Diehl, His daß er ganz fauer ward, | 

22. Und er ging durch Städte und Märkte, , 
und lehrte, und nahm feinen Weg gen Je— | 
ruſalem. 

23. Es ſprach aber Einer zu ihm: Herr, | 


— — — — — — — —— — 
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meineſt dur, daß Wenige felig werden? Er 
aber fprach zu ihnen: 

24. Ninget darnach, daß ihr durch bie enge 
Pforte eingebet ; denn Viele werden, das fage 
ich euch, barnach trachten, wie fie bineinfom» 
men, und werben es nicht thun können. 

25. Don dem an, wann ber Hauswirth auf- 
geſtanden ift und bie Thür verfchlofien bat, 
dba werdet ihr dann anfangen braufen zu 
fteben, und an bie Thür Hopfen, und fagen: 
Herr, Herr, thue ung auf. Und er wird ant— 
worten, und zu euch fagen: Ich kenne euch 
nicht, wo ihr ber feib. 

26. So werdet ihr dann anfangen zu fagen: 
Wir haben vor dir gegefien und getrunken, 
und auf ven Gaſſen baft du und gelchret. 

27. Und er wird fagen: Ich fage euch, ich 
kenne euch nicht, too ihr her ſeid; weichet Mile 
bon mir, ihr Uebelthäter. 

28. Da twird fein Heilen und Zähnklappen, 
wenn ihr fehen werdet Abraham, und Iſaak, 
und Jakob, und alle Propheten im Weich 
Gottes, eich aber hinaus geſtoßen. 

29. Und e8 werben fommen vom Morgen 
und vom Abend, von Mitternacht und vorm 
Mittag, Die zu Tifche figen twerben im Neid) 
Gottes, 

30. Und fiehe, es find Letzte, die werben bie 
Erften fein, und find Erfte, bie werben die 
Letzten fein, 

31. Un demſelben Tage famen etliche Pha— 
rifäer, und fprachen zu ihm: Hebe dich hin— 
aus, umd gebe von binnen; denn Herodes 
till Lich töbten. 

32. Und er fprach zu ihnen: Gehet bin, und 
faget demſelben Fuchs: Siehe, ich treibe 
Teufel aus, und mache geſund heute md 
morgen, unb am britten Tage werde ich ein 
Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen, und 
am Tage darnach wandeln; denn es thuts 
nicht, daß ein Prophet umkomme außer Je— 
ruſalem. 

34. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödteſt die 
Propheten, und ſteinigeſt, bie zu bir geſandt 
werben, twie oft habe ich wollen beine Kinder 
berjammeln, wie eine Henne ihr Neft unter 
ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt ! 

35. Sehet, ener Haus foll euch wüſte gelaf- 
fen werben. Denn ich fage euch: Ihr werbet 
mich nicht feben, big daß es komme, daß ihr 
fagen werbet: Gelobet ift, ver ta fommt in 
bent Namen bed Herrn. 


Das 14. Capitel. 


nd c8 begab fich, daß er fam in ein Haus 

eines Oberften ber Pharifäer, auf einen 

Sabbath, pas Brod zu effen; und fie hielten 
auf ibn. 

2. Und fiehe, da war ein Menſch vor ihn, 
ber war waſſerſüchtig. 

3. Und Iefus antwortete, und fagte zu ben 
Schriftgelehrten und Pharifäeen, und 
ſprach: Iſt es auch recht, auf den Sabbath 
heilen ? 

4. Sie aber ſchwiegen ftill. Und er griff ihn 
an, und beilte ihn, und ließ ihn gehen. 

5. Und antwortete, und fprach zu ihnen: 


66 Ev. Lucä 14, 15. 


Welcher iſt unter ech, bem ſein Dchfe oder | 24. Ich fage euch aber, baf ber Männer 
Ejel in ben Brummen fältt, und er nicht alfor | feiner, die geladen find, mein Abendmahl 
bald ihn heraus ziehet am Sabbathtage? | fchmeden wird. 

6. Und fie konnten ihm barauf nicht wicher | 25. Es ging aber viel Volls mit ihm. Und 
Antwort geben. er wandte fich, und fprach zu ihnen: 

7. Er fagte aber ein Gleichmß zu ben | 26. So Jemand zu mir fommt, und Haffet 
Gäſten, da er merkte, wie fie ermählten eben | nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, 
an zu figen, und fprach zu ihnen: Brüder, Schweftern, auch bazu fein eigenes 

8. Wenn bu von Jemand gelaben wirft zur | Leben, ber fann nicht mein Jünger fein. 
Hochzeit, fo fee dich nicht oben an, baf nicht | 27. Und wer nicht fein Kreuz trägt, und mir 
etwa ein Ehrlicherer, denn du, von ihm ges | nachfolgt, der kann nicht mein Jünger fein. 
Inden fei; 28. Wer ift aber unter euch, ber einen 

9. Und fo dann fommt, ver bich und ihn ge» | Thurm bauen will, und figt nicht zuvor, und 
laben hat, fpreche zu bir: Weiche dieſen; und | überfchlägt die Koften, ob er es habe hinaus 
du müffeft dann mit Scham unten an figen. | zu fiihren ? 

10. Sondern wenn dur geladen wirft, fo gebe 29. Auf daß nicht, wo er ven Grund gelegt 
bin, und fege dich unten an, auf baf, wenn ba | hat, und kann es nicht hinaus führen, Alle, 
fommt, ber bich gelaten hat, jpreche zu dir: | bie e3 fehen, anfangen feiner zu fpotten, 
Freund, rüde hinauf. Dann twirft du Ehre | 30. Und fagen: Diefer Menſch bob an zu 
haben vor denen, die mit bir zu Tifche figen. | bauen, und fann ed nicht hinaus führen. 

11. Denn wer fich felbft erhöhet, ber foll er» | 81. Oder, welcher König mill ſich begeben 
niebriget werben, und wer fich felbft ernie⸗ in einen Streit wider einen andern König, 
briget, ber foll erhöhet werben. und figt nicht zuvor, und ratbfchlagt, ob er 

12. Er ſprach auch zu dem, ber ihn gelaben | könne mit zehn tanfend begegnen bem, ber 
hatte: Wenn bu ein Mittags» oder Abend» | über ihn fommt mit zwanzig taufenb, 
mahl macheft, jo lade nicht beine Freunde, | 32. Wo nicht, jo ſchicktt er Botfchaft, wenn 
noch beine Brüder, noch deine Gefreundten, | Iener noch ferne ijt, und bittet um Frieben. 
noch beine Nachbarn, die da reich find; auf | 33. Alfo auch ein Jeglicher unter cuch, ber 
daß fie Dich nicht etwa wieder laden, uud bir | nicht abfagt Allen, das er bat, kann nicht 
vergolten werbe, mein Jünger fein. 

13. Sondern wenn bu ein Mahl macheft, | 34. Das Salz ift ein gutes Ding ; wo aber das 
fo lade die Urmen, bie Krüppel, bie Lahmen, | Salz dumm twird, womit wird man mürzen ? 
bie Blinden ; 35. Es ift weber auf das Pant, noch in ben 

14. So bift du feligz; benn fie haben e8 dir | Mift nütze; fondern man wird ed wegwerfen. 
nicht zu vergelten, e3 wird bir aber vergoften | Wer Ohren hat zu hören, ber höre. 
werden in der Muferftchung ber Gerechten. . 

15. Da aber folches hörte Einer, ber mit zu Das 15. Capitel, 

Tiſche faß, fprach er zu ihm: Selig ift, der (58 nabeten aber zu ihm afferlei Zöllner und 
das Brod iffet im Neich Gottes. Sünder, daß fie ihn hörten. 

16. Er aber ſprach zu ihn: E8 war ein | 2. Und die Pharifäer und Schriftgelehrten 
Menſch, der machte ein großes Abenbinahl, | murreten, umd fprachen: Diefer nimmt bie 
nnd fub Viele dazu. Sünder an, und ift mit ihnen, 

17. Und fanbte feinen Knecht aus zur | 3. Er fagte aber zu ihnen bied Gleichniß, 
Stunte des Mbendmahls, zu fagen den Ges | und ſprach: 
labenen: Kommt, denn es ift Alles bereit. 4. Welcher Menfch iſt unter euch, ber hun⸗ 

18. Und fie fingen an Alle nach einauder fich | dert Schafe hat, und fo er deren Eins verliert, 
zu entfchuldigen, Der Erfte fprach zu ihm: | der nicht laffe die neun und neunzig im ber 
IH habe einen Ader gekauft, und muß hinaus | Wüſte, und hingehe nach dem verlornen, bis 
gehen, umb ihm befeben; ich bitte bich, ent» | baß er es finde? 
ſchuldige mich. 5 Und wenn er es gefunden bat, fo legt er 

19. Und ber Andere ſprach: Ich habe fünf es auf feine Achieln mit Freuden. 

Joch Ochſen gelauft, und ich gebe jegt him, | 6. Und wenn er heim kommt, ruft er feine 
fie zu beſehen; ; ich bitte bich, entfchulbige mich. | Freunde und Nachbarn, und fpricht zu ihnen: 

20. Und ber Dritte ſprach: Ich habeein Weib | Freuet euch mit mir, benn ich babe mein 
genommen, barım kann ich nicht kommen. | Schaf gefunden, das verloren war. 

21. Und der Knecht Fam, und fagte ba feir | 7. Ich ſage euch: Alfo wird auch Freude im 
nem Herrn twieder. Da ward ber Hausherr Himmel fein über Einen Sünder, ber Buße 
zornig, und ſprach zu feinem Knechte: Gehe | thut, vor neun und neunzig Gerechten, bie 
aus bald auf die Straßen und Gaſſen ber | der Buße nicht bedürfen. 

Stabt, und führe die Armen, und Krüppel, | 8. Ober, welches Weib ift, bie zehn Grofchen 
und Lahmen, und Blinden herein. bat, fo fie deren Einen verliert, die nicht ein 

22, Und ber Knecht ſprach: Herr, es ift ges | Licht anzünde, und fehre bas Haus, und ſuche 
ſchehen, was du befohlen Haft; es ift aber noch | mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? 

Raum ba, 9. Und wen fie ihn gefunben bat, ruft fie 

23. Und ber Herr fprach zu dem Knechte: ihre Freundinnen und Nachbarinnen, und 
Gehe aus auf die Landftrafen, und an bie | fpricht: Freuet ech mit mir, denn ich habe 
Zäune, und nöthige fie herein zu fomimen, | meinen Groſchen gefunben, den ich verloren 
auf daß mein Haus voll twerbe, hatte, 
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10. Alſo auch, fage ich euch, wird Freude 
fein vor den Engeln Gottes über Einen Sins 
der, der Buße thut. 

11. Und er ſprach: Qin Menfch Hatte zivei 
Söhne; 

12. Und ter jüngste unter ihnen fprach zum 
Bater: Gib mir, Vater, das Theil der Gü— 
vi das mir gehört. Und er theilte ihnen das 

ut. 

13. Und nicht lange darnach ſammelte ber 
jüngfte Sohn Alles zuſammen, und zog ferne 
über Land; und daſelbſt brachte er jein Gut 
um mit Praffen. 

14. Da er nun alles das Seine verzehret 
hatte, warb eine große Thenrung durch base 
felbe ganze Pant, und er fing an zu barbeı. 

15. Und ging bin, und hängte fich an einen 
Bürger besfelben Landes, der fchidte ihn auf 
feinen Ader, die Säne zu hüten. 

16. Und er begehrte feinen Bauch zu füllen 
mit Träbern, bie bie Säue afen, und Nies 
mand gab fie ihm. 

17. Da fchlug er in fich, und ſprach: Nie 
viele Tagelöhner bat mein Bater, die Brob 
die Flle haben, und ich verberbe im Huuger. 

18. Ich will mich anfinachen, und zu meinem 
Bater geben, und zu ibm fagen: Vater, ich ' 
habe geflintigt in ber Himmel, und vor tir; 

19. Und bin hinfort nicht mehr werth, daß 
ich bein Sohn heiße; mache mich als einen 
peiner Tagelöhner. 

20. Und er machte ſich auf, und kam zu ſei— 
nem Vater, Da er aber noch ferne von dan⸗ 
nen war, fabe ihn fein Vater, und jammerte 
ihn, lief und fiel ihm um feinen Hals, und 
füßte ibn. 

21. Der Sohn aber ſprach zu ihn: Vater, | 
ich habe geflintigt in dem Himmel und vor 
bir; ich bin binfort nicht mehr werth, daß 
ich dein Schn heiße. 

22. Aber ber Bater fprach zu feinen Knech⸗ 
ten: Bringet das befte Kleid hervor, und thut 
ihn an, und gebet ihm einen Fingerreif an 
feine Hank, und Schuhe an feine Füße; 

23. Und bringet ein gemäftetes Kalb ber, 
und fchlachtet es; laßt ung efjen und fröhlich 
ein. 

24. Denn biefer mein Sohn twar tobt, und 
ift wieder lebendig getworben; er war verlo— 
ren, und ift gefunden worden. Und fingen an 
fröhlich zu fein. 

25. Aber ber ältefte Sohn war anf dem Fel— 
be, und als er nahe zum Haufe kam, hörte er 
das Gefänge und den Meinen; 














26. Und rief zu fich ber Anechte einen, nnd | 


fragte, was das wäre. 
27. Der aber fagte ihm: Dein Bruber ift 
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30. Nun aber dieſer dein Sohn gekommen 
ift, ber fein Gut mit Huren verſchlungen bat, 
haft bu ibm ein gemäftetes Kalb geſchlachtet. 
31. Er aber ſprach zi ihm: Mein Sohn, du 
bift allezeit bei mir, und Alles, was mein ift, 
das iſt bein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und gutes 
Muths fein: denn dieſer bein Bruder war 
tobt, und ift wieder lebendig geworben, er 
war verloren, und ift wieder gefunden. 


Das 16. Capitel. 
Er ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern: Es 
war ein reicher Mann, der hatte einen 
Haushalter; der ward vor ihm berüchtiget, 
als hätte er ihm feine Güter umgebracht. 

2. Und er forderte ihn, und fprach zu ihm: 
Wie höre ich das von bir? The Rechnung 
von beinem Hanshalten; denn du kaunſt bitte 
fort nicht mehr Haushalter fein, 

3. Der Haushalter ſprach bei fich felöft: 
Was foll ih thun? Mein Herr nimmt bag 
Amt von mir; graben mag ich nicht, fo 
ſchäme ich mich zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun will, wenn 
ich nun von dem Amt gefett werbe, baf fie 
mich in ihre Hänfer nehmen, 

5. Und er rief zu fih alle Schuldner feines 
Herrn, und fprach zu dem Erften: Wie viel 


biſt du meinem Herrn ſchuldig? 


6. Er ſprach: Hundert Tonnen Oel. Und 
er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze 
dich, und ſchreib flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem Andern: Du 
aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu 
ihm: Nimm deinen Brief, und ſchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobte dei ungerechten Haus— 
halter, daß er Müglich gethan hätte. Denn bie 
Kinder bieier Welt find Hüger, denn bie Kin— 
ber des Lichts in ihrem Geſchlecht. 

9. Und ich fage euch auch: Macht euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf 
daß, wenn ihr nun darbet, fie euch aufueh— 
men in bie ewigen Hütten. 

10. Wer im Geringſten tren ift, ber ift auch 
im Großen treit; und wer im Geringſten un— 
recht ift, der ift auch im Großen unrecht. 

11. So ihr num in dem ungerechten Mams 
men nicht treu feid, twer will euch das Wahre 
baftige vertrauen ? 

12. Und fo ihr in dem Frembert nicht teen feid, 
wer will euch geben basjenige, Das euer int ? 

13. Kein Hausknecht kann zwei Herren Dice 
nen: entweder er wird einen haſſen, und 
| ben andern lieben; ober wird einem anhan— 

gen, und ben andern verachten. Ihr könuet 


gefomment, und bein Vater hat cin gemäftes | nicht Gott fammt dem Mammen bienen. 


tes Kalb gefchlachtet, daß er ihn gefundb wie— 
ber bat. 

28. Da warb er zornig, und wollte nicht 
hinein gehen. Da ging fein Vater heraus, 
und bat ihn. 

29, Er antwortete aber, und ſprach zum Va⸗ 
ter: Siehe, ſo viele Jahre diene ich dir, und 


14. Das Alles hörten die Phariſfäer auch, 
die waren geizig, und fpotteten feiner. 

15. Und er fprach zu ihnen: Ihr feid es, de 
ihr euch felbft vechtfertiget vor dent Menſchen, 
aber Gott fennet eure Herzen; benn was 
hoch ift unter ben Menſchen, das ift ein 


Greuel vor Gott. 


babe bein Gebot noch nie übertreten; und 16. Das Geſetz und bie Propheten meid« 
du haft mir nie einen Bot gegeben, daß ich | fagen bis anf Johannem; umb von ber Zeit 
mit meinen Freunden fröhlich wäre, an wird dad Reich Gottes durch dad Evaugen 
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lium geprebiget, und Jebermann bringet mit | biget, fo ftrafe ihn; und fo er fich beffert, 
Gewalt hinein, vergib ihm. 

17. E8 ift aber leichter, daß Simmel und | 4. Und wenn er fiebenmal des Tages an 
Erbe vergeben, denn daß ein Titel vom Ges | bir fünbigen würde, und fiebenmal des Ta- 
je falle, ges twieberfäme zu bir, und fpräde: Es reuet 

18. Wer fich fcheidet von feinem Weibe, und | mich ; fo follfi dur ihm vergeben. 
freiet eine Andere, der bricht die Ehe; nnd | 5. Und die Apoftel fprachen zu bem Herrn: 








wer die Abgefchiedene von dem Manne freiet, | Stärke ung ven Glauben. 
ber bricht auch die Ehe. 6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr Glau— 
19. Es war aber ein reicher Dann, ber fleis | ben habt als ein Senflorn, und jagt zu bier 
dete fich mit Purpur und köftlicher Leinwand, | ſem Maulbeerbaum: Reiße did aus und 
und Ichte alle Tage berrlich und in Freuden. | verfege bich ind Meer; jo wirb er euch ge 
20. Es war aber ein Armer, mit Namen | horfant fein. 
Lazarus, ber lag vor feiner Thür voller | 7. Welcher ift unter euch, ber einen Knecht 
Schwären, bat, der ihm pflüget, ober das Vich weiber, 
21. Unb begehrte fich zur fättigen von ben | wenn er heim fommt vom Felde, daß er ihm 
Broſamen, die von des Reichen Tifche fielen; | fage: Gehe bald hin, und ſetze bich zu Tifche ? 
boch famen die Hunde, und leiten ihn feine | 8. Iſt ed nicht aljo, daß er zu ihm faget: 
Schwären. Richte zu, daß ich zu Abend eſſe, ſchürze dich, 
22. Es begab ſich aber, daß ber Arme ſtarb, und diene mir, big ich eſſe nnd trinke; dar— 
und ward getragen von ben Engeln in Abra= nach ſollſt bu auch eſſen und trinken? 
hams Schooß. Der Reiche aber ftarb auch, | 9. Danket er auch demſelben Knechte, baf er 
und warb begraben. gethan bat, was ihm befohlen war? Ich 
23. Als er nun in ber Hölle und in ber | meine es nicht. 
Qual war, hob er feine Augen auf, und fabe | 10. Alfo auch ihr, wenn ihr Alled getban 
Abraham von ferne, und Lazarum in feinem | habt, was euch befohlen ift, fo ſprechet: Wir 
Schoof, find unmüge Knechte; wir haben gethan, was 
24. Rief und ſprach: Vater Abraham, ere | wir zur thun fchuldig waren. 
barıne dich meiner, und fente Lazarım, baß | 11. Und es begab fich, da er reifete gen Ier 
er das Aeußerſte feines Fingers ins Waffer | rufalen, zog er mitten durch Samaria und 
tauche, und fühle meine Zunge; benn ich | Galiläa. 
leide Bein in biefer Flamme, 12. Und als er in einen Markt fam, begeg- 
25. Abraham aber ſprach: Gebenfe, Sohn, | neten ihm zehn ausjägige Männer, bie ſtau— 
baß du bein Gutes empfangen haft in deinem | ben bon ferne, 
Leben, und Lazarus dagegen bat Böfed eme | 13. Und erhoben ihre Stimme, und ſpra— 
pfangen; nun aber wird er getröjtet, und ; chen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme dich unjer. 
bu wirſt gepeiniget. 14. And da er fie fahe, fprach er zu ihnen: 
26. Und über das Alles ift zwwifchen ums | Gehet hin, und zeiget euch den Pricftern. Und 
und eich eine große Kluft befeftiget, daß bie | es geſchah, da fie bingingen, wurden fie rein. 
ba wollten von binnen hinab fahren zu euch, | 15. Einer aber unter ihnen, pa er fahe, daß 
können nicht, und auch nicht von bannen zu | er geſund geworben war, fehrte er um, und 
ung berüber fahren. pries Gott mit lauter Stimme, 
27. Da fprad er: So bitte ich bich, Vater, | 16. Und fiel auf fein Angeficht zu feinen 
daß du ihn feudeft in meines Vaters Haus; | Füßen, und bankte ihm. Und das war ein 
28. Denn ich habe noch fünf Brüder, daß er | Samariter, 
ihnen bezeuge: auf daß fie nit auhlommen | 17. Jeſus aber antwortete, und ſprach: 
an biefen Ort der Dual. Sind ihrer nicht Zehn rein geworden ? Wo 
29. Abraham fprach zu ihm: Sie haben | find aber die Neune? 
Moſen und bie Propheten; laß fie biefelben | 18. Hat ſich fonft Keiner gefunden, ber wie» 
hören, der umfehrte, und gäbe Gott die Ehre, denn 
30. Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham; dieſer Fremdling? 
fondern wenn einer von den Torten zuihnen | 19. Und er fprach zu ibm: Stehe auf, gehe 
ginge, fo würben fie Buße thun. bin, bein Glaube hat bir geboflfen. 
31. Er fprach zu ihm : Hören fie Moſe und 20. Da er aber gefragt ward von ben Pha— 
bie Propheten nicht, jo werben fie auch nicht | rifäern: Wann kommt bad Rei Gottes ? 
glauben, ob Jemand von ben Todten aufer- | anttvortete er ihnen, und ſprach: Das Neich 




















ſtände. Gottes kommt nicht mit äußerlichen Ge— 
berden. 
Das 17. Capitel. 21. Man wird auch nicht ſagen: Siehe hier, 


Er ſprach aber zu feinen Jüngern: E3 iſt | oder, ba iſt ed. Denn ſehet, das Reich Gottes 
unmöglich, daß nicht Aergerniffe kom⸗ | ift inwendig in euch. 

men; wehe aber bem, durch welchen fie tom» | 22. Er fprach aber zu den Iüngern: Es 
men. wird bie Zeit kommen, daß ihr werdet begeb- 
2. Es wäre ihm nützer, daß man einen ren zu ſehen einen Tag des Menſchen Soh— 
Mühlſtein an feinen Hals hängte, und würfe | nes; und werdet ihn nicht ſehen. 

ihn ind Meer, denn daß er biefer Kleinen | 28. Und fie werben zu euch fagen: Siehe 
Einen ärgere. I hier, fiehe da. Gehet nicht hin, und folget 
3. Hütet euch. So bein Bruder an bir fünte | auch nicht. 


— 
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24. Denn wie der Rlig oben vom Himmel | einer Kürze. Doch warn des Menfchen Schr 


bligt, und leuchtet iiber Alles, das unter dem 
Himmel ift; alfo wird des Menſchen Sohn 
an jeinem Tage fein. 

25. Zuvor aber muf er viel leiden, unb vers 
tworfen twerben von biefem Gefchlecht. 

26. Und wie es gefchab zu den Zeiten Noag, 


jo wird es auch gefchehen in den Tagen des 


Menſchen Sohnes. 

27. Sie afen, fie tranfen, fie freieten, fie 
ließen fich freien, bis auf ten Tag, da Noa in 
die Arche ging, und fa bie Sünbfluth, und 
brachte fie Alle um. 

28. Desſelben gleichen, wie eg gefchah zu ven 
Zeiten Lots. Sie aßen, fie tranfen, fie fauften, 
fie verfauften, fie pflanzten, fie baneten ; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus Sodom 


ging, ba regnete ed euer und Schwefel vom | 


Himmel, und brachte fie Alle um. 


30. Auf dieſe Weife wird es auch gehen an | 


tem Tage, wann bed Menſchen Sohn fell 
geoffenbaret werben. 

31. An vemfelben Tage, wer auf dem Dache 
ift, und fein Hausrath in dem Haufe, ber 
fteige nicht hernieder, dasſelbe zu holen. Des- 





felben gleichen, wer auf dem Felde ift, ber | 


wende nicht um nach bem, das hinter ihm ift. 

32. Gedenket an des Lots Weib, 

33. Wer da ſuchet feine Seele zu erhalten, 
ber wird fie verlieren; und wer fie verlieren 
wird, der wird ihr zum Peben helfen. 

34. Ich fage euch: In berfelten Nacht wer» 
ben Zwei auf Einem Bette liegen; Einer wird 
angenommen, ber Unbere wird verlafjen 
werben, 


35. Zwei werben mahlen mit einanber; Eine 


twird angenommen, die Andere wird verlaffen 
werben. 

36. Zwei werben auf dem Felde fein; Einer 
wird angenommen, ber Andere wird verlafjen 
werben, 

37. Und fie anttworteten, und fprachen zu 
ihm: Herr, wo da? Er aber ſprach zu ihnen: 
Wo tas Nas ift, da ſammeln fich die Adler. 


Das 18. Eapitel. 


Fr fagte ihnen aber ein Gleichniß davon, 

* daß man allezeit beten, und nicht laß 
werbert follte; 

2. Und ſprach: Es war ein Nichter in einer 
Stadt, ber fürchtete fich nicht vor Gott, und 
ſcheuete fi vor feinem Menfchen. 

3. Es war aber eine Wittwe in berfelben 
Stabt, die fam zu ihm, und fprach: Rette 
nich von meinem Wiberfacher. 

4. Under wollte lange nicht. Darnach aber 
dachte er bei sich ſelbſt: Ob ich mich ſchon 
vor Gott nicht fürchte, noch vor feinem Men— 
ſchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir dieſe Wittwe ſo viele 
Mühe macht, will ich ſie retten, auf daß ſie 
nicht zuletzt fomme, und übertäube mich. 

6. Da ſprach der Herr; Höret bier, was ber 
ungerechte Richter jagt. 

7. Scllte aber Gott nicht auch retten feine 
Auserwählten, bie zu ihm Tag und Nacht 
rufen, und follte Geduld darüber haben? 

8. Ih fage euch: Er wird fie erretten in 


kommen wird, meineft du, daß er auch twerbe 
Glauben finden auf Erden? 

9. Er fagte aber zu Etlichen, bie fich ſelbſt 
vermaßen, daß fie Fromm wären, und verache 
teten bie Andern, ein folches Gleichniß: 

10. E8 gingen zwei Menſchen hinauf in 
ben Tempel, zu beten; einer ein Phariſäer, 


| ber andere ein Zöllnen, 


11. Der Phariſäer ftand, und betete bei fich 
ſelbſt alſo: Ich danke bir, Gott, daß ich nicht 
bin twie andere Leute, Näuber, Ungerechte, 
Ehebrecher, oder auch wie diefer Zöllner; 

12. Ich fafte zweimal in der Woche, und gebe 
den Zehnten von Allem, das ich habe, 

13. Und ver Zöllner ſtand von ferne, wollte 
auch feine Mugen nicht aufheben gen Him— 
mel, fonvern fchlug an feine Bruft, und 
ſprach: Gott, fei mir Sünder gnädig! 

14. Ich fage euch: Diefer ging hinab ges 
rechtfertiget in fein Haus vor Jenem. Denn 
wer fich ſelbſt erhöhet, der wird erniebriget 
werben, und wer fich felbft erniebriget, ber 
wird erhöhet werben. 

15. Sie brachten auch junge Kinblein zu 
ihm, daf er fie follte anrühren. Da es aber 
bie Jünger faben, bedroheten fie bie. 

18. Aber Jeſus rief fie zu fi, und ſprach: 


Laſſet die Kindfein zu mir fommen, und 
wehret ihnen nicht ; denn folcher ift bag Reich 





Gottes. 

17. Wahrlich, ich fage euch: Wer nicht bag 
Reich Gottes nimmt als ein Kind, ber wirb 
nicht hinein kommen. 

18. Und es fragte ibn ein Öberfter, und 
ſprach: Guter Meifter, was muß ich thun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? 

19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was heißeſt 
du mich gut ? Niemand iſt gut, denn ber einige 
Gott. 

20. Du weißt die Gebote wohl: Du folft 
nicht ehebrechen. Du follft nicht töbten. Du 
ſollſt nicht ftehlen Du ſollſt nicht falſches 
Zeugniß reden. Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren. 

21. Er aber ſprach: Das habe ich Alles ge— 
halten von meiner Jugend auf. 

22, Da Iefus das hörte, ſprach er zu ihm : 
Es fehlt dir noch Eins. Verkaufe Alles, mas 
du haft, und gib ed ten Armen, fo wirſt du 
einen Schag im Himmel haben; und fomnt, 
folge mir nad. 

23. Da er aber bag hörte, warb er traurig ; 
benn er war fehr reich. 

24. Da aber Jeſus ſahe, baf er traurig war 
geworden, fprach er: Wie fchwerlich werben 
die Reichen in das Reich Gottes fommen. 

25. Es ift leichter, taß ei Kameel gebe 
durch ein Nadelöhr, benn baß ein Reicher in 
das Neich Gottes komme. 

26. Da fprachen, bie pas hörten: Wer kann 
denn jelig werben ? 

27. Er aber ſprach: Was bei den Menfchen 
unmöglich ift, bag ift bei Bott möglich. 

28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir haben 
Alles verlafien, und find bie nachgefolgt. 

29, Er aber ſprach zu ihnen: Wabhrlich, ich 
fage euch: Es ift Niemand, der ein Haus 


70 Ev. Lucä 18, 19; 


verläßt, ober Eltern, oder Brüter, oder Weib, | 10. Denn bes Menſchen Schn ift gefoms 
oder Kinder, um des Neiches Gottes willın, | men, zu ſuchen und jelig zu machen, bad vers 

30. Der es nicht vielfältig wieder entpfange | foren fit. 
in biefer Zeit, und in ber zukünftigen Welt | 11. Da fie nun zubörten, fagte er weiter 
das ewige Leben. ein Gleichniß, darum, daß er nahe bei Jeru— 

31. Er nahm aber zu ſich die Zwölfe, und ſalem war, und fie meinten, das Reich Got⸗ 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf tes ſollte alſobald geoffenbaret werden; 
gen Jeruſalem, und es wird Alles vollendet | 12. Und ſprach: Ein Edler zog fern in ein 
twerben, das gefchrieben ift burch bie Prophes | Land, daß er cin Reich einnähme, und dann 
ten von bes Menſchen Sohn. twieberfäme. 

92. Denn er wird überantiwortet werben | 13. Diefer forberte zehn feiner Knechte, und 
ben Heiden; und er wird berfpottet, und | gab ihnen zehn Pfund, und fprach zu ihnen: 
geſchmähet, und verfpeiet werben; Danbelt, bi daß ich wiederkomme. 

33. Und fie werben ihn geißelm und töbten; | 14. Seine Bürger aber waren ihm fein, 
und am britten Tage wirb cr wieder aufer- | und fchickten Botjchaft nach ihm, und ließen 
fteben. ihm fagen: Wir wollen nicht, daß diefer über 

34. Sie aber vernahmen ber feins, und bie | und herrfche. 

Nebe war ihnen verborgen, und wußten nicht, | 15. Und es begab fi, ba er wiederkam, 
was das gefagt war. nachdem er das Reich eingenommen batte, 

35. Es gefchah aber, ba er nahe zur Jericho | hieß er diefelben Knechte fordern, welchen er 
kam, faß ein Blinder am Wege, nud bettelte. | das Gelb gegeben hatte, daß er wüßte, was 

36. Da er aber hörte das Volk, das durch» ein Ieglicher gehanbelt hätte. 
hin ging, forfchte er, tvag das wäre. | 16. Da trat berzu ber Erfte, und ſprach: 

37. Da verfünbigten fie ihn, Jeſus von | Herr, bein Pfund hat zehn Pfund ertworben. 
Nazareth ginge vorüber, 17. Und er fprach zu ihn: Ei dur frommer 
38. Und er rief und ſprach: Iefu, tu Cohn | Knecht, dieweil bu bift im Geringften treu 
Davids, erbarme dich meiner ! j getwejen, ſollſt du Macht haben über zehn 

39. Die aber vorne an gingen, bebrohten ihn, | Städte. 
er ſollte ſchweigen. Er aber jchrie viel mehr: | 18. Der Andere fam auch, und ſprach: Herr, 
Du Sohn Davids, erbarıne dich meiner! dein Pfund hat fünf Pfund getragen. 

40. Jeſus aber ftand ſtille, nud hieß ihm zu | 19. Zu dem fprach er auch: Uud du ſollſt 
fich führen. Da fie ihn aber nahe beiihn brach» | fein über fünf Städte, 
ten, fragte er ihn, 20. Und der Dritte fam, und ſprach: Herr, 

41. Und ſprach: Was willſt du, daß ich bir | fiehe ba, bier ift dein Pfund, welches ich habe 
thun fol? Er ſprach: Herr, daß ich fehen möge. | im Schtweißtuch behalten; 

42, Und Jeſus forach zu ihm: Sei fehend; | 21. Ich fürchtete mich vor bir, denn du bift 
kein Glaube hat dir geholfen. ein harter Mann; du nimmt, bas du nicht 
43. Und alfobald ward er ſehend, und folgte | geleget haft, und eruteft, das du nicht gefüet 
ihm nach, und pries Gott. Und alles Volk, | haft. 
das folches fahe, lobte Bott. | 22. Er fprach zu ihm: Aus deinem Munde 

Das 19. Capitel, ‚richte ich Dich, ku Schalf. Wußteſt bu, daß 


ich ein harter Mann bin, nehme, das ich 
Uns er 308 hinein und ging durch Ieriche. | nicht geleget habe, und ernte, das ich nicht 
2. Und fiche, ba twar ein Mann, genanut 


efäet habe; . 

Zachäus, ver war ein Oberfter ber Zöllner, 2. Warum baft du benn mein Geld nicht 
und twar reich; in die Wechfelbant gegeben? Und wenn ich 
3. Und begehrte Iefum zu fehen, wer er gekommen wäre, hätte ich e3 mit Wucher er» 
wäre, und konnte nicht vor dem Bol, denn | fordert. 

er war Hein von Perſon. 24, Und er fprach zu benen, bie Dabei ſtan⸗ 
4. Und er lief vorbin, und ftieg auf einen | ben: Nehmt das Pfund von ihm, und gebt e8 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn jähe; beim 


beim, ber zehn Pfund hat. 
allba ſollte er durchkommen. 25. Und ſie ſprachen zu ihm: Herr, hat er 
5. Und als Jeſus kam an dieſelbe Stätte, 


doch zehn Pfund. 
ſahe er auf, und ward feiner gewahr, und 26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, bem 
fprach zu ihm: Zachäe, fteig eilend hernie⸗ wird gegeben werden; von dem aber, ber 


ber, deun ih muß Heute zu deinem Haufe | nicht hat, wird auch das genommen werden, 
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einkehren. das er hat. 
6. Und er ſtieg eilend hernieder, und nahm 27. Doch Jene, meine Feinde, bie nicht woll⸗ 
ihn auf mit Freuden. ten, daß ich über ſie herrſchen ſollte, bringet 
7. Da fie das ſahen, murrten fie Alle, daß er her, und erwürget fie vor mir. 
bei einem Sünder einfehrte, | 28. Und als er folches fagte, zog er fort, 


8. Zachäus aber trat bar, und ſprach zu pem | und reifete hinauf gen Jeruſalem. 
Deren: Siehe, Herr, bie Hälfte meiner Güter | 29. Und es begab fi), als er nahete gen 
gebe ich ben Armen, und jo ich Iemanb betro« | Bethphage und Bethanien, und fam an bern 
gen habe, das gebe ich vierfältig wieder. Delberg, fandte er feiner Jünger zwei, 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt biefem | 30. Und ſprach: Gehet hin in ben Markt, 
Hanfe Heil _wiberfahren, fintemal er auch ber gegen euch liegt; und wenn ihe Hinein 
Abrahams Sohn ift. | kommt, werbet ihr ein Füllen angebunden 


* 
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finden, auf welchem noch nie fein Menſch ge | IH will euch auch ein Wort fragen, fagt es 


ſeſſen ift. Löſet e8 ab, und bringet es. 

31. Und fo euch Ientand fragt, warum ihr 
es ablöjet, jo fagt alfo zu ihn: Der Herr ber 
barf fein. 

32. Und die Geſandten gingen hin, und fan» 
ben, wie er ihnen gefagt hatte. 

33. Da fie aber das Füllen ablöfeten, ſpra— 
hen feine Herren zu ihnen: Warum löſet ihr 
bag Füllen ab? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr bebarf fein. 

35. Und fie beachten es zu Jeſu, und warfen 
ihre Kleider auf das Füllen, und fegten Jefum 
darauf. 

36. Da er nun hinzog, bereiteten fie ihre 
Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, und z0g ben 
Delberg herab, fing an ber ganze Haufe feie | 
ner Jünger mit Freunden Gott zu loben mit | 
lauter Stimme über alle Thaten, die fie ge— 
fehen hatten, 

38. Unb ſprachen: Gelobet ſei, der da kommt, 
ein König, in dem Namen bes Herrn! Friebe 
fei im Himmel, und Ehre in ber Höhe! 

39. Und etliche ber Bharifäer im Volk fpras 
ſchen zu ihm: Meifter, ftrafe doch beine 
| Jünger. 

40. Er antwortete, und fprach zu ihnen: 
Ich fage euch: Wo dieſe werben ſchweigen, fo 
‚ werben bie Steine fohreien. 

41. Und als er nahe hinzu kam, fahe er bie 
Stadt an, und tweinte über fie, 

42. Und fprach: Wenn bu es wüßteſt, fo 
mwiirbeft du auch bedenken zu biefer Deiner 
' Reit, was zu beinem Frieden dienet. Aber 
nun ift es vor deinen Augen verborgen. 

43. Denn es wird bie Zeit über Lich fonımen, 
daß beine Feinde werben um bich und beine 
Kinder mit dir eine Wagenburg fchlagen, Dich 
„belagern, und an allen Orten ängften ; 

44. Und werben bich fchleifen, und feinen 
Stein auf bem andern laffer; barım, daß 
bu nicht erfannt haft die Zeit, darinnen bu 
heimgefucht bift. 

45. Und er ging in ben Tempel, und fing 
an amszutreiben, bie barinnen verkauften 
und kauften. 

46. Und ſprach zu ihnen: Es ſteht geſchrie— 

ben: Mein Haus iſt ein Bethaus; ihr aber 
habt es gemacht zur Mördergrube. 
47. Und er lehrte täglich im Tempel. Aber 
' bie Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und 
pie Vornehmiften im Bol, trachteten ihm 
nad, baß fie ihn umbrächten ; 

48. Und fanden nicht, wie fie ihm thun folls 
ten ; bein alles Volk hing ihm an, und hörte 
ihn. 

Das 20. Capitel. 
U e8 begab fi ber Tage einen, ba er bad 
Bolf lehrte im Tempel, und pretigte das 


Evangelium, ba traten zu ihm bie Hohen— 
priefter und Schriftgelehrten mit den Aelte— 


en, 
Be Und fagten zu ihm, und fpradden: Sage 
uns, aus was für Macht thuft bu das ? Ober, 
wer bat bir die Macht gegeben ? 

8. Er aber antiwortete, und ſprach zu ihnen: 


| 
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| mir. 

4. Die Taufe Johannis twar fie vom Him— 
mel, oder von Menfchen ? 

5. Sie aber gedachten bei fich ſelbſt, und 
jprachen: — wir: Vom Himmel; ſo wird 
er ſagen: Warum habt ihr ihm denn wicht 
geglaubt ? 

6. Sagen wir aber: Non Dienfchen; fo wird 
ung alles Volk fteinigen, ben fie ſtehen 
baranf, daß Johannes ein Prophet fei. 

7. Und fie antiverteten, fie wüßten es nicht, 
wo fie her wäre. 

8. Und Iefus fprach zu ihnen: So fage ich 
— auch nicht, aus was für Macht ich das 
thue 

9. Er fing aber an zu ſagen dem Volk dieſes 
| Ofeignip: Ein Menſch pflanzte einen Wein» 
ı berg, und that ihn den Weingärtnern aud, 
und zog über Land eine gute Zeit. 

10. Und zu ſeiner Zeit ſandte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß ſie ihm 
gäben von ber Frucht tes Weinberges. Aber 
die Weingärtner ftäupten ihn, und ließen ihn 
leer von fich. 

11. Und tiber das fanbte er noch einen anbern 

Knecht; fie aber ftäupten benfelben auch, und 
| Höhnten ihn, und ließen ihn feer von fich. 

12. Und fiber das fandte er den britten; fie 
aber verwundeten ben auch, und ftichen ihn 
hinaus. 

13. Da fprah ber Herr des MWeinberges: 
Was fol ich thun? Ich wid meinen lieben 
Sohn ſenden; vielleicht, wenn fie ben ſehen, 
werben fie fich fchenen. 

14. Da aber bie MWeingärtner ten Sohn 
fahen, bachten fie bei ſich ſelbſt, und ſpra— 
Ken: Das ift ber Erbe, fommt, laßt ung ihn 
tödten, daß das Erbe unſer fei, 

15. Und fie ftiefen ihn hinaus vor ben 
Weinberg, und töbteten ihn. Was wird nun 
ber Herr bes Weinberges denfelben thun ? 

16. Er wird fommen, und biefe Weingärte 
ner umbringen, und feinen Weinberg Andern 
austhun. Da fie das hörten, fprachen fie: Das 
fei ferne! 

17. Er aber fahe fie an, und ſprach: Was ift 
ben bad, das gefchrieben ſtehet: Der Stein, 
ben die Bauleute vertvorfen haben, ift zum 
Eckſtein geworben ; 

18. Welcher auf dieſen Stein fällt, ber wird 
zerfchellen, anf welchen aber er fällt, ten wird 
er zermalmen ? 

19. Und bie »Hohenpriefter und Schriſtge— 
lehrten trachteten darnach, wie fie bie Hände 
an ihn legten zu berfelben Stunde; und 
fürchteten fich vor bem Volk, denn fie ver» 
nahmen, daß er auf fie tiefes Gleichniß gefagt 
hatte, 

20. Und fie hielten auf ihn, und fandten 
Laurer aus, bie fich ftellen follten, ald wären 
fie fromm, auf daß fie ihır in ber Rede fingen, 
bamit fie ihn Tiberantworten fünnten ber 
Obrigkeit und Gewalt bes Lanbpflegers. 

21. Und fie fragten ihn, und ſprachen: Mei—⸗ 
fter, wir wiſſen, daß du aufrichtig rebeft und 
lehreſt, und achteft feines Dienfchen Anſehen, 
ſondern du lehreſt ven Weg Gottes recht. 
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22. Iſt es recht, daß wir bem Kaifer ben 
Schoß geben ober nicht ? 

23. Er aber merfte ihre Pift, und ſprach zu 
ihnen: Was verfucht ihr mich ? 

24. Beiget mir den Grofchen, weß Bild und 
LIeberfchrift Hat er? Sie antworteten und 
ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt. 

26. Und ſie konnten ſein Wort nicht tadeln 
vor dem Volk, und verwunderten ſich feiner 
Antwort, und ſchwiegen ſtille. 

27. Da traten zu ihm etliche der Sadducäer, 
welche da halten, es ſei keine Auferſtehung, 
und fragten ihn, 

28. Und ſprachen: Meiſter, Moſes hat uns 
geſchrieben: So Jemandes Bruder ftirbt, ber 
ein Weib hat, und ſtirbt erblos, ſo ſoll ſein 
Bruder das Weib nehmen, und feinem Bru—⸗ 
ber einen Samen erwecken. 

29. Nun waren fieben Brüber. Der erfte 
nahm ein Weib, und ftarb erblos. 

30. Und der andere nahm das Weib, und 
ftarb auch erblos. 

31. Und ber britte nahm fie. Desielben gleie 
chen alle fieben, und ließen feine Kinder, und 
ftarben. 

32. Zulegt nah Allen ftarb auch das Weib. 

33. Nun in der Auferftehung, weſſen Weib 
wird fie fein unter denen? Denn alle fieben 
haben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Iefus antwortete, und fprach zu 
ihnen: Die Kinder biefer Welt freien, und 
laſſen fih freien; 

35. Welche aber würdig fein tmerben, jene 
Welt zu erlangen, und bie Auferftehung von 
ten Tobten, bie werben weder freien, noch fich 
freien laffen. 

36. Denn fie können binfort nicht fterben, 
denn fie find den Engeln gleich, und Gotted 
Kinter, dieweil fie Kinder find der Aufer— 
ftehung. 

37. Daß aber bie Tobten auferftehen, bat 
auch Moſes gebeutet, bei dem Buſch, da er 
ben Herrn heißet: Gott Abraham, und 
Gott Iſaaks, und Gott Jakobs. 

38 Gott aber ift nicht der Todten, fonbern 
ber Yebenbigen Gott ;benn fie leben ihm Alle. 

39. Da antworteten etliche ber Schriftges 
lehrten, und fprachen: Meifter, du haft recht 

efagt. : 

40. Und fie burften ihn Hinfort nichts mehr 
fragen. 

41. Er aber ſprach zu ihnen: Wie fagen fie, 
Ehriftug fei Davids Sohn ? 

42. Und er felbft, David, fpricht im Pſalm⸗ 
buch: Der Herr hat gefagt zu meinem Herrn: 
Setze Lich zu meiner echten, 

43. Bis daß ich lege beine Feinde zum Sche— 
mel deiner Füße. 

44. David nennet ihn einen Heren, wie ift 
er benn fein Sohn? 

45. Da aber alles Vol zuhörte, ſprach er 
zu feinen Jüngern: 

46. Hütet euch vor ben Schriftgelehrten, 
bie da wollen einher treten in langen Kleis 
bern, und laſſen fich gerue grüßen auf dem 


Ev. Lucä 20, 21. j 


Markt, und figen gerne oben an in ben 
Schulen und über Tifche; | 
47. Sie freffen ber Wittwen Häufer, mtb 
wenben lange Gebete vor. Die werden tefto 

ſchwerere Verdammniß empfangen. 


Das 21. Capitel. 


Er ſahe aber auf, und ſchauete die Reichen, 
wie ſie ihre Opfer einlegten in den Gotte# | 
kaſten. 

2. Er ſahe aber auch eine arme Wittwe, die 
legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ih fage euch: 
Diefe arme Wittwe hat mehr denn fie Alle 
eingelegt. 

4. Denn diefe Alle Haben aus ihrem Ueber 
fluß eingelegt zu dem Opfer Gottes ; fie aber 
hat von ihrer Armuth alle ihre Nahrung, bie 
fie hatte, eingelegt. 

5. Und da Etliche fagten von dem Tempel, 
baf er gefehmüdt wäre von feinen Steinen 
und Kleinodien, fprach er: 

6. Es wird die Zeit fommeıt, in welcher tef 
Alles, das ihr fehet, nicht ein Stein auf bem 
andern gelaffen wird, ber nicht zerbroden 
werde. 

7. Sie fragten ihn aber, und ſprachen: 
Meiſter, wann ſoll das werben ? Und welches 
ift das Reichen, wann das gefcheben wirb ? 

8. Er aber ſprach: Sehet zır, laßt euch nicht 
verführen. Denn Biele werden fommen in 
meinem Namen, unb jagen, ich fei es, und 
bie Zeit fei herbei gekommen. Folget ihnen 
nicht nach. 

9. Wenn ihr aber hören werbet von Arie 
gen und Empörungen, fo entſetzet euch nicht; 
benn folches muß zuvor geſchehen; aber bad 
Enbe ift noch nicht fo bald ba. 

10. Da fprach er zu ihnen: Ein Volt wird 
fi erheben liber dag anbere, und ein Neich 
über das andere; > 

11. Und werten gefcheben große Erbbeben 
hin und wieder, theure Zeit und Peſtilenz; 
auch werben Schrednifje und große Beichen 
vom Himmel gefchehen. 

12. Über vor diefem Allen tverben fie bie 
Hände an euch legen, und euch verfolgen, und 
werben euch Überantworten in ihre Schulen 
und Gefängniffe, und vor Könige und Fürs 
ften ziehen, um meines Namens willen. 

13. Das wirb euch aber widerfahren zu einem 
Zeugniß. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht 
ſorget, wie ihr euch verantworten ſollt. 

15. Denn ich will euch Mund und Weis— 
heit geben, welcher nicht ſollen widerſprechen 
mögen, noch widerſtehen alle eure Wider⸗ 
mwärtige. 

16, Ihr werbet aber überantwortet werben 
von ten Eltern, Brüdern, Gefreuntten und 
Freunden ; und fie werden eurer Etliche töbten. 

17 Und ihr wertet gehaßt fein von Ieber: 
mann, um meines Namens willen. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt fel 
nicht umfommen. 

19. Faffet eure Seelen mit Gebulb. 

20. Wenn ihre aber fehen werdet Iernfa- 
lem belagert mit einem Heer, fo merfet, 
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daß herbei gefommen ift ihre Verwüſtung. 4. Und er ging bin, und redete mit ken 


21. Alsdann wer in Judäa iſt, ber fliehe auf | 


bag Gebirge; und wer mitten barinnen ift, 
ter weiche heraus; und wer auf dem Yanbe 
ift, ber komme nicht hinein. 

2, Denn dag find bie Tage ber Rache, baf | 
erfüllt werde Alles, was geichrieben ift. | 

23. Wehe aber ben Schwangern und Säu⸗ 
geen in benfelben Tagen; denn es wird große 
Roth auf Erben fein, und ein Zorn Über dies 
Volt. 

24. Und fie werben fallen durch des Schwerts 
Schärfe, und gefangen geführet unter alle 
Völker; und Jeruſalem wird zertreten wer— 
den von den Heiden, bis daß der Heiden Zeit 
erfüllet wird. 

25. Und es werden Zeichen geſchehen an der 
Sonne, und Mond, und Sternen; und auf 
Erben twird den Leuten bange fein, und wer⸗ 
den zagen; und das Meer und bie Wafjere | 
twogen werden braufen. 

26, Und die Menfchen werben verſchmachten 
vor Furcht und vor Warten der Dinge, bie 
lommen follen auf Erben, denn auch ber Him- 
nel Kräfte fich beivegen werben. 

27. Und alsdann werben fie ſehen d:8 Men— 
ſchen Sohn fommen in der Wolfe, mit großer 
Kraft und Herrlichkeit. 

28. Wenn aber biefed anfängt zur geſchehen, 
‚ fo fehet auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum, daß ſich eure Erlöſung nabet. 

29. Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: Sehet 
an den Feigenbaum, und alle Bäume. | 
30. Wen fie jest ausjchlagen, fo-feht ihr es | 

| 





an ihnen, und merket, daß jegt der Sommer 
nahe ift, 

31. Alſo auch ihr, wenn ihr dies Alles jehet 
angeben, fo wiffet, daß das Reich Gottes | 
abe ift. 

32. Wahrlich, ich fage euch: Dies Geſchlecht 
wird nicht vergeben, bie daß es Alles geſchehe. 

33. Himmel und Erbe merben vergeben, 
aber meine Worte vergehen nicht. 

34. Aber hütet eich, daß eure Herzen nicht 
beſchweret werden mit Freſſen und Saufen, 
und mit Sorgen ber Nahrung, und fomme 
dieſer Tag ſchnell über euch; 

35. Denn wie ein Fallſtrick wird er lommen 
über Alle, die auf Erden wohnen. 

35. So ſeid nun wacker allezeit, und betet, 
daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen 
dieſem Allen, das geſchehen ſoll, und zu 
ſtehen vor des Menſchen Sohn. 

37. Und er lehrte des Tages im Tempel; 
des Nachts aber ging er hinaus, und blieb 
über Nacht am Oelberge. 

38. Und alles Bolt machte fich frühe auf zu 
ihm, im Tempel ihn zu hören. 


(53 war aber nabe das Feft ver fühen Brobe, 
das da Oſtern heit. 

2. Und bie Hohenpriefter und Schriftge— 
lehrten teachteten, wie fie ig töbteten; und 
fürchteten fich vor dem Volk. 

3. Es war aber der Satanad gefahren in 
ben Jubag, genannt Iſcharioth, der ba war 
aus ver Zahl ver Zwölfe. 








Hohenprieſtern und mit den Sauptleuten, wie 
er ibn wollte ihnen überantworten. 

5. Und fie wurden froh, und gelobten ihm 
Geld zu geben. 

6. Und er verſprach fich, und ſuchte Gelegen⸗ 
beit, daß er ihn überanttwortete ohne Rumor. 

7. Es fam nun ter Tag ber ſüßen Brobe, 
auf welchen man mußte opfern dag Oſter— 
lamm. 

8. Und er ſandte Petrum und Johannem, 
und ſprach: Gehet hin, bereitet uns das 
Oſterlamm, auf daß wir es eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willſt du, 
daß wir es bereiten ? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siche, wert ihr 
hinein fommt in bie Statt, wird eich ein 
Menfch begegnen, der trägt einen Waſſer— 
frug; folget ihm nach in das Haus, da er 
binein gebet. 

11. Und faget zu tem Hausherrn: Ter 
Meifter läßt div ſagen: Wo ijt die Herberge, 
barinnen ih das Oſterlamm efjen möge mit 
meinen Jüngern? 

12. Und er wird euch einen großen gepfla« 
fterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet c8. 

18. Sie gingen bin, ımb fanden, wie er 
ihnen gejagt hatte, und bereiteten das Ofter» 
lamm. 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte cr ſich 
nieder, und die zwölf Apoſtel mit ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich bat berz» 
lich verlanget, bied Oſterlamm mit ech zu 
eſſen, ehe denn ich leibe; 

16. Deun ich ſage euch, daß ich hinfort nicht 
mehr davon eſſen werde, bis daß erfüllet 
werde im Reich Gottes. 

17. Und er nahm den Kelch, danfte, und 


ſprach: Nehmet denſelben, und theilet ihn 


unter euch; 
18. Denn ich ſage euch, ich werde nicht trin— 
ken von dem Gewächs des Weinſtocks, bis 


| bad Reich Gottes lomme. 


19% Und er nahm das Brod, dankte, und 
brach es, und gab es ihnen, und ſprach: Das 
ift mein Leib, der fiir euch gegeben wird ; tag 
thut zu meinem Gebächtniß. 

20. Desjelben gleichen auch den Kelch, nach 
dem Abendmahl, und ſprach: Das ift ber 
Kelch, das neue Teftament in melnem Blut, 
bag für euch vergofjen wird, F 

21. Doch ſiehe, die Hand meines Verrä— 
thers iſt mit mir über Tiſche. 

22. Und zwar des Menſchen Sohn gehet hin, 
wie es beſchloſſen ift. Doch wehe demſelben 
Menſchen, durch welchen er verrathen wird. 

23. Und ſie fingen an zu fragen unter ſich 
ſelbſt, welcher es doch wäre unter ihnen, der 
das thun würde? 

24. Es erhob ſich auch ein Zank unter ihnen, 
welcher unter ihnen ſollte für den Größeſten 
gehalten werden; 

25. Er aber ſprach zu Ihnen: Die weltlichen 
Könige herrſchen, und die Gewaltigen heißt 
man gnätige Herren; R 

26. Ihr aber nicht alje; fordern ber Grö— 
fefte unter euch fol fein wie ber Jüngjfte, und 
der Vornehmite wie ein Diener. 
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27. Denn welcher ift der Größefte? Der zu 
Tiſche figt, oder der ba dienet? It es nicht 
alſo, daß ter zu Tifche figt? Ich aber bin nuter 
euch wie ein Diener, 

23. Ihr aber feid es, bie ihr beharret habt 
bei mir in meinen Anfechtungen. 

29. Und ich will euch bag Reich bejcheiben, 
wie mirs mein Vater befchieden hat; 

30. Daß ihre effen und trinken follt über 
meinem Tiſche in meinem eich, und ſitzen 
auf Stühlen, und richten bie zwölf Gefchlech- 
ter Iſraels. 

31. Der Herr aber ſprach: Simon, Simou, 
fiebe, ber Satanas hat eurer begehret, daß er 
euch möchte fichten, wie ven Weizen. 


32. Ich aber habe für dich gebeten, baß bein | 


Haube nicht aufhöre. Und wenn du dermal« 
einft Dich befehreft, fo ftärfe beine Brüder. 

33. Er fprach aber zu ihm: Herr, ich bin | 
bereit mit dir ins Gefängniß und in ven Tod 
zu geben. | 

34. Er aber fprach: Petrus, ich fage bir, ber | 
Dadhır wird heute nicht krähen, ehe dem du 
treimal verleugnet haft, daß du mich kenneſt. 

35. Und er fprach zu ihnen: So oft ich euch 
geſandt babe ohne Beutel, ohne Tafche, und 
ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel ge— 
habt ? Sie ſprachen: Nie keinen. 

35. Da fprach er zu ihnen: Aber nun, wer 
einen Bentel bat, ber nebme ihn, desſelben 
gleichen auch bie Tafche. Wer aber nicht hat, | 
verkaufe jein Kleid, und faufe ein Schtwert. 

37. Denn ich fage euch: Es muß noch bag 
auch vollendet werben an mir, bag gefchries , 
hen ſtehet: Er ift unter tie Uebelthäter ae> 
rechnet. Denn was von mir gefchrieben ift, 
das bat ein Ende, 

38. Sie fprachen aber: Herr, fiehe, bier find 
zwei Schwerter. Er aber fprach zu ihnen: 
Es ift genug. 

30. Und er ging hinans nach ſeiner Gewohn⸗ 
heit an den Oelberg. Es folgten ihm aber ſeine 
Jünger nach an denſelben Ort. 

40. Und als er dahin kam, ſprach er zu 
ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung 

allet. 
ar Und er viy fi von ihnen bei einen 
Steinwurf, und fnieete nieder, betete, | 
42. Und Sprach : Vater, willft bir, fo nimm | 
biefert Kelch von mir; doch nicht mein, fone | 
dern bein Wille gefchehe. 

43. Es erfchien ihm aber ein Engel vom , 
Himmel, und ftärkte ihır. | 
44. Und es Fam, bag er mit dem Tobe 
vang, und betete heftiger. Es ward aber fein | 
Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf bie 

Erbe. 

45. Und ev ftand auf bon bein Gebet, und 
kam zu feinen Züngern, und fand fie fohlafe | 
bor Traurigkeit; | 

46. Und ſprach zu ihnen: Was fülafet ihr? 
Stehet auf und betet, auf daß ihr nicht im 
Anfechtung fallet. 

47. Da er aber noch redete, fiche bie Echaar, 
und einer von ben Zwölfen, genannt Judag, 
ging vor ihnen ber, und nahete fich zu Jeſu, 
ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber ſprach zu ihm: Juda, 





Ev. Lucä 22. 
verräthſt du des Menſchen Sohn mit einem 


Kuß? 

49. Da aber ſahen, bie um ihre waren, was 

da werben wollte, fprachen fie zu ihm: Herr, 

 follen wir mit dem Schwert drein ſchlagen ? 
50. Und Einer aus ihnen ſchlug des Hohen: 


prieſters Knecht, und hieb ihm fein rechtes 
Ohr ab, 


51. Jeſus aber antwortete, und ſprach: Laßt 
fie doch fo ferne machen. Und er rührte fein 
Ohr an, und heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohenprieſtern, 
und Hanptleuten des Tempels, und ben Ael— 
teften, bie über ihn gelommen waren: Ihr 
ſeid, al8 zu einem Mörter, mit Schwertern 
und mit Stangen ausgegangen. 

53. Ich Bin täglich bei euch im Tempel ge: 
weſen, und ihr habt Feine Hand an mich ge» 
legt; aber Dies ift eure Stunbe, und kie 
Diacht der Finfterniß, 

54, Sie griffen ihn aber, und führten ihn, 
und brachten ihn in bed Hohenpriefters Dans, 
Petrus aber folgte von ferne. 

55. Da zündeten fie ein Feuer an mitten im 
Pallaft, und feßten fich zufammen, und Petrus 
ſetzte fich unter fie, 

56. Da fahe ihr eine Magd fiten bei bem 


| Licht, und fahe eben auf ihn, und ſprach zu 


ihm: Diefer war auch mit ihn, 

57. Er aber verleugnete ihn, und ſprach 
Weib, ich kenne ihn richt. 

58. Und über eine kleine Weile fabe ihn ein 
Anderer, und ſprach: Dir bift auch derer Einer. 
Petrus aber ſprach: Menſch, ich bin es nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer Stunde, 
befräftigte es ein Anderer, und feradh: Wahre 
lich, diefer war auch mit ihm, denn ex ijt ein 
Galiläer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich weiß 
nicht, was dur fageft. Und aljobald, ta er noch 
rebete, Frähete ver Hahn. 

61. Und der Herr wandte fi, und fabe 
Petrum an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, das er zu ihm gefagt hatte: Ehe 
denn ber Hahn Frähet, wirſt du mich dreimal 


‚ verleugnen. 


62. Und Petrus ging hinaus, und weinte 
bitterlich. 

63. Die Männer aber, die Jeſum Hieiten, 
berfpotteten ihn, und fchlugen ihr, 

64. Verbedten ihn, und fchlugen ihm ins 
Angeſicht, und fragten ih, und fpraden: 
MWeisfage, wer ift es, ber dich fchlug ? 

65. Und viele andere Läſterungen fagten fie 
wiber ihn. 

66. Und als ed Tag ward, ſammelten ſich 
bie Aelteſten be3 Bells, bie Hohenpriejter 
und Schriftgelehrten, und führten ihn hinauf 
vor ihren Rath, 

67. Und fprachen: Bift bu Chriftus ? Sage 


es und. Er ſprach aber zur ihnen: Sage ich 


es euch, fo glaubet ihr es nicht. 
63. Frage ich aber, fo antwortet ihr nicht, 
und laßt mich doch nicht los. 
69. Darım von mm ar wird bes Men— 
— Sohn ſitzen zur rechten Sand ber Kraft 
otte 


70. da ſprachen fie Alle: Biſt Dis denu 
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Gottes Sohn? Er Sprach zu ihnen: Ihr faget 
eg, denn ich bin es. 
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22, Er aber ſprach zum dritten mal zu 
ihnen: Was hat denn biefer Uebels gethan ? 


71. Sie aber fpraden: Was bedürfen mir | Ich finbe feine Urfach des Tores an ihm; 
weiter Zeugniß ? Wir haben es jeloft gehört | darum will ich ihn züchtigen und los laſſen. 


aus feinem Munde. 
Das 23. Capitel. 


23. Uber fie lagen ihm an mit grofem 
Geſchrei, und forderten, daß er gefreuziget 
würde. Und ihr und ber Hohenpriefter Ge— 


Und ber ganze Haufe ſtand auf, und führten ſchrei nahm überhand. 


ihn ver Pilatum; 
2. Und fingen am ihn zu verklagen, und 
fprachen : Diefen finden wir, baf er das Bolt 


24. Pilatus aber urtheilte, daß ihre Bitte 
geſchähe; 
25. Und ließ den los, der um Aufruhrs und 


abwendet, und verbietet den Schoß dem Mords willen war ins Gefängniß geworfen, 


Kaiſer zu geben, und ſpricht, er ſei Chriſtus, 
ein König. 

3. Pilatus aber fragte ihn, und ſprach: Biſt 
du der Iuden König? Er antwortete ihm, 
und ſprach: Du fageft es. 


4. Pilatus ſprach zu ben Hohenprieſtern 


und zum Volk: Ich finde feine Urſach au 
tiefem Menſchen. 

5. Sie aber hielten an, und fpraden: Er 
bat das Volk erregt, damit, daß er gelchret 
yat bin und her im ganzen jüdiſchen Lande, 
und hat in Galiläa angefangen, bid hierher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte 
er, ob er aus Galilär wäre, 

7. Und als er vernahm, daf er unter Heros 
dis Obrigfeit gehörte, überſandte er ihn zu 
Herodes, twelcher im benfelben Tagen auch 
zu Jeruſalem mar. 

8. Da aber Herodes Jeſum ſahe, ward er 
ſehr froh, denn er hätte ihm läugſt gerne geſe— 
ben; denn er hatte viel von ihm gehört, und 
hoffte, er würde ein Beichen von ihm jehen. 

9. Und er fragte ihn manderlei. Er aut» 
wortete ihm aber nichts. 


10. Die Hohenpriefter aber und Echrifte 


gelchrten ftanden und verflagten ihn hart. 


11. Uber Herodes mit feinem Hofgefinbe vere | 


achtete und verfpottete ihn, legte ihm ein meis 
ßes Kleid an, und fandte ihn wieder zu Pilato. 

12. 
Herobes Freunde mit einander; denn zuvor 
waren fie einander feind, 

13. Pilatus aber rief die Hohenpriefter, und 
tie Oberften, und bas Volk zufammen, 

14. Und jprach zu ihnen: Ihr Habt biefen 
Menſchen zu mir gebracht, als ber das Volf 


abwende, Umb fiche, ih habe ihn vor euch | 


verböret, und finde an dem Menſchen ver 
Sache feine, ber ihr ihm befchufbiget; 

15. Herodes auch nicht ; bemu ich habe ench 
zır ihm gefanbt, und fiehe, man bat nichts 
auf ihn gebracht, das des Todes werth fei. 

16. Darum will ich ihn zlichtigen und los 
laſſen. 

17. Denn er mußte ihnen Einen nach 
Gewohnheit des Feſtes los geben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe, und fprach: 
Hinweg mit biefem, und gib und Barabbam 


03; 

19. Welcher war um eines Aufruhrs, fo 
in der Stadt geſchehen war, und um eines 
Mords willen, ins Gefängrüß geworfen. 

20, Da rief Pilatııs abermals zu ihnen, 
und wollte Iefum los laſſen. 

21. Sie riefen aber, und fprachen: Kreu— 
zige, freuzige ihn! 


Auf den Tag wurden Pilatus und 


mn welchen fie baten; aber Jeſum übergab 
| er ihrem Willen, 

| 26. Und als fte ihn hinführten, ergriffen 
‚ fie Einen, Simon von Kyrene, ber kam vom 
| Felde; und legten das Kreuz auf ihn, daß 
er es Jeſu nachtrlige, 

ı 27. E8 folgte ihm aber nach ein großer 
Haufe Volks, und Weiber, bie Hagten und 
beweinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte fih um zu ihren, 
und ſprach: Ihre Töchter von Jeruſalem, 
weinet nicht Über mich, fondern weinet fiber 
euch felbft, und über eure Kinder. 

29. Denn fiche, ed wird bie Zeit fommen, 
in welcher man fagen wird: Selig find bie 
‚ Unfruchtbaren, und bie Peiber, die nicht ge- 
| boren Haben, und die Brüfte, bie nicht ger 
| fäuget haben. 
| 30. Dann werben fie anfangen zu fageı 
zu ben Bergen: Fallet über uns! und zu 
ben Hügeln: Decket ung! 
| 31. Denn fo man das thut am grünen 
Holz, was will am dürren werden? 
| 32. Es wurden aber auch hingeführet zwei 
anbere Ucbelthäter, daß fie mit ihm abgethan 
| wilrben., 

33. Und als fie famen an bie Stätte, bie 
ba heißt Schäbelftätte, kreuzigten fie ihn 
‚ bafeldft, und die Uebelthäter mit ihm, einen 
zur Rechten, und einen zur Linken. 

| 84. Iefus aber ſprach: Vater, vergib ihnen, 
denn fie wiffen nicht, was fie thun. Und fie 
‚ theiften feine leider, und warfen pas Loos 
ı barım. 

ı 35. Und das Voltk ftand, und fahe zu. Und 
die Dberften ſammt ihnen fpotteten feiner, 
und fbrachen: Er hat Aubern geholfen, er 
helfe fich felber, ift er Chriſt, ver user» 
wählte Gottes. 

36. Es verfpotteten ihn auch die Kriegs— 
fnechte, traten zu ihm, und brachten ihm 
Eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt dur der Juden König, 
ı fo hilf dir felber, 
38. Es war auch oben fiber ihn gefchrieben 

ı bie NMeberfchrift, mit griedifchen, und latei— 
nischen, und ebräiſchen Buchftaben: Dies iit 
der Juben König. 

39. Uber ber Uebelthäter einer, bie da ge— 
henkt waren, Täfterte ihn, und fprach: Bit 

du Ehriftus, fo hilf bir ſelbſt und ung. 

40. Da antwortete ber Anbere, ftrafte ihır, 
‚und ſprach: Und du fürchteſt dich auch nicht 
vor Gott, der du doch in gleicher Verdamm— 
niß biſt? 

41. Und zwar wir find billig darinnen, beit 
31* 
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wir empfangen, mas unſere Thaten werth 


1} 


find; biefer aber hat nichts Ungeſchicktes 


gebanbelt. 

42. Und fpeach zu Jeſu: Herr, gedenke aut 
mich, wenn du in bein Deich kommſt. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ih fage bir, heute wirft bir mit mir ‚im 
Parabiefe fein, 

44, Und es war um bie fechfte Stunde, und 
es ward eine Finfterniß über bad ganze 
Land, bis an bie neunte Stunde. 

45. Uud die Sonne verlor ihren Schein, 


ımd der Vorhang bes Tempels zerriß mitten | 


entzwei. 


46. Und Jeſus rief laut, und ſprach: Vater, 
ich befehle meinen Geiſt in deine Hände. Und 


als er das geſagt, verſchied er. 

47. Da aber ter Hauptmann fahe, was ba 
geſchah, pries er Gott, und ſprach: Fürwahr, 
diefer ift ein frommer Menſch geweſen. 

48. Und alles Wolf, das dabei war und zu» 
fahe, da fie faben, was da geſchah, fchlugen | 
fie an ihre Bruft, und wandten twieder um. 

49, Es ftanben aber alle feine Verwandte 
von ferne, und bie Weiber, bie ihm aus Ga⸗ 
liläg waren nachgefolgt, und fahen das Allee. 

50. Und Siehe, ein Mann, mit Namen 
Joſeph, ein Rathsherr, der war ein guter 
frommer Dann. . 
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üherantiwortet mwerben in die Hände der 
Sünder, und gefreuziget werden, und am 
britteun Tage auferftehen. 

8. Und fie gedachten an ſeine Worte, 

9. Und fie gingen twieder vom Grabe, nut 
verfündigten bas Alles den Elfen, und ben 
Andern allen. 

10. Es war aber Diaria Magbalena, und 
Johanna, und Maria Iatobi, und Andere 
mit ihnen, bie folches den Apoſteln ſagten. 

11. Und es däuchten fie ihre Worte eben als 
wären es Mährlein, und glaubten ihnen nicht. 

12. Petrus aber ftand auf, und lief zum 
Grabe, und bücdte fich hinein, und fahe bie 
leinenen Tücher alein liegen, und ging 
davon; und es nahm ihn Wunder, wie es 
zuginge, 

13. Und fiehe, zwei aus ihnen gingen an 
bemjelben Tage in einen Fleden, ber war 
von Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, ben 
Name heißt Emmahus, 

14. Und fie reteten mit einander bon allen 
biefen Gefchichten. 

15. Und es gefchah, ba fie fo rebeten, und 
befragten-fich mit einander, nahete Jeſus zu 
ihnen, und wandelte mit ihnen. 

16. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie ihn nicht kaunten. 

17, Er fprach aber zur ihnen: Was find baz 


51. Der hatte nicht gewilligt in ihren Math , fie Meben, bie ihr zwijchen euch handelt 
und Handel, ber war von Arimathia, ber unterweges, und ſeid traurig ? 


Stabt ber Juden, ber auch auf dag Weich 
Gottes wartete, 


18. Da antwortete Einer, mit Namen 


Cleophas, und fprach zu ihm: Bift du allein 


52. Der giug zu Pilato, und bat um den unter ben Fremtlingen zu Ierufalen, ber 


Leib Jeſu, 

53. Und nahm ihn ab, twidelte ibn in eine 
‚Leinwand, und legte ihn in ein gebauen Grab, | 
barinnen Niemand je gelegt war. 

54. Und es war ber Rüſttag, und ber Sab« 
bat bra au. | 
55. Es folgten aber bie Weiber nach, bie 
mit ihm gefommen waren aus Galiläa, und | 


' nicht wiſſe, was in biefen Tagen barimen 


gefcheben ift ? 

19. Und,er fprach zu ihren: Weldes? Sie 
aber fpraden zu ihm: Das von Jeſu won 
Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig 
von Thaten und Worten, vor Gott und 
allem Volt; 

20. Wie ihu unſere Hobenpriefter und 


befchaueten das Grab, und wie fein Leib | Oberften überantwortit haben zur Vers 


gelegt warb. 
56, Sie fehreten aber um, und bereiteten 


dammniß des Todes, und gelrenziget. 
21. Wir aber hofiten, er jollte Ifrael erlöſen. 


Specerei und Salben; und ber Sabbath | Und über das Alles ift heute der britte Tag, 


über waren fie ftille nad dem Geſetz. 
Das 24, Capitel, 

Aber an ber Sabbather einem ſehr friihe, 

N famen fie zum Grabe, und trugen bie 

Specerei, die fie bereitet hatten, und Etliche 

mit ihnen. 

2. Sie fanden aber den Stein abgewälzt 

yon tem Grabe; 


daß ſolches gejchehen ift. 

22. Auch haben ung erjchrett etliche Weis 
ber ber Unfern, bie find frühe bei dem Grabe 
getvefen, 

23. Haben feinen Leib nicht gefunden, 
fommen und fagen, fie haben ein Geficht der 
Engel .gefeben, welche jagen, er Iche. 

24. Und Etliche unter und gingen Hin zum 
Grabe, und fanben e3 alfo, wie bie Weiber 


3. Und gingen hinein, und fanben ben Yeib | fagten, aber ihn fanden fie nicht. 


bes Herrn Jefir nicht. 

4. Und ba fie barıım befümmert waren, 
fiebe, da traten bei fie zwei Männer mit 
glänzenben Kleidern. 

5. Und fie erfchrafen, und fchlugen ihre 
Ungefichter nieder zu ber Erbe, Da fpras 
che fie zur ihnen: Was fuchet ihr ben Lebens 
bigen bei best Tobten ? 

6. Er iſt nicht hier, er ift auferftanben. 
Gedenfet daran, wie er euch fagte, da er 
uch in Galiläag tvar. 


25. Und er fprach zuaͤhnen: D ihr Thoren 
und träges Herzens, zu,glauben Allen beim, 
das bie Propbeten geredet haben; 

26. Mußte nicht Chriftus folches leiden, und 
zu feiner Herrlichfeit eingehen ? 

27. Und fing an ven Moſe und allen Pro— 
pheten, und legte ihnen ale Schriften aus, 
bie von ihm gejagt waren. 

28. Und fie famen nahe zum Fleden, ba fie 
bingingenz und er ftellte fich, ald wollte er 
weiter gehen. 


7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß | 29. Und fie nöthigten ihn, und ſprachen: 


Ev. Lucä 24. Ev. Johannis 1. 


Bleibe bei ung, denn e3 will Abend merben, | 
Freuden, und fich verwunderten, fprach er 
zu ihnen: Habt ihre hier etwas zu eſſen? 


und der Tag bat fich geneigt. Und er ging 
hinein, bei ihnen zu bleiben. 


30. Und es geichab, da er mit ihnen zu | 
gebratenen Fiſch, und Honigſeim. 


Tiſche ſaß, nahm er das Brod, dankte, brach 
es, und gab es ihnen. 
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41. Da ſie aber noch nicht glaubten vor 


42. Und fie legten ihm vor ein Stück vom 


43. Und er nahm es, und af vor ihren. 


31. Da mwurben ihre Augen geöffnet, unb ; 44. Er aber fprach zu ihmen: Das find bie 
erkannten ihn. Und er verſchwand vor ihnen, | Reden, bie ich zu euch fagte, da ich noch bei 


32. Und fie fprachen unter einander: 
Brannte nicht unfer Herz in und, ba er 
mit uns redete auf dem Wege, ald er und 
die Schrift öffnete? 

33. Und fie ftanben auf zu derfelben Stunde, 
fehrten wieder gen Ierufalen, und fanden die 
Elfe verſammelt, und die bei ihnen waren, 


baftig anferftanden, und Simoni erfchienen. 


35. Und fie erzählten ihnen, was auf bem 
\ Buße und Vergebung ber Sünden nuter 


Lege gefcheben war, und wie er von ihren 


euch war; benn es muß Alles erfüllt werben, 
was von mir gefchrieben ift im Gefeg Moſis, 


‚in ben Propheten, und in den Pſalmen. 


45. Da öffnete er ihnen das Verftändnif, 


daß fie die Schrift verfianden. 


46. Und ſprach zur ihnen: Alſo ift es ger 


| fhrieben, und aljo mußte Chriftus leiden, 
34. Welche ſprachen: Der Herr ift wahre 


und auferfieben bon bes Tobten am britten 
Tage, 
47. Und prebigen lafjen in feinem Namen 


erkannt wäre an bem, ba er das Brod brach. allen Völkern, und anheben zu Ierufalem. 


36. Da fie aber davon rebeten, trat er 
ſelbſt, Jeſus, mitten unter fie, und fprach 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

37. Sie erſchraken aber, und fürchteten ſich; 
meinten, ſie ſähen einen Geiſt. 


fo erſchrocken? Und warum kommen ſolche 
Gedanken in eure Herzen ? 

39. Sehet meine Hände, und meine 
ich bin es felber; fühlet mich, und 
penn ein Geift hat nicht Fleiſch und 
wie ihr febet, daß ich Habe. 

40. Und dba er das fügte, zeigte er 
Hände und Füße, 


Süße, 
ſehet; 
Bein, 


ihnen 





| 48. Ihr aber jeid bei Alles Zeugen. 
' 49, Und flehe, ich will auf ench fenben bie 
| Berheifung meines Vaters, Ihr aber fellt 


in ber Stabt Ierufalem bleiben, bis daß ihr 


| angetban twerbet mit Kraft and ber Höhe, 
38. Und er fprach zu ihnen: Was feib ihr | 


50. Er führte fie aber hinaus bis gen 
Bethanien; und bob bie Hände auf, und 
fegnete fie, 

51. Und es geichab, da er fie fegnete, fchich 
er von ihnen, und fuhr auf gen Himmel, 

52. Sie aber beteten ihn an, und kehrten 
wieder gen Jeruſalem mit großer Freude; 
53. Und waren alleivege im Tempel, priejen 
und fobten Gott. 





Evangelium St. Johannis. 


Das 1. Eapitel. 


Im Anfang war das Wort, und das Wort 
war bei Gott, und Gott war dad Wort. 
2. Dasſelbe war im Aufang bei Gott. 
8. Alle Dinge find durch dasjelbe gemacht, 


und ohne basfelbe ift nichts gemacht, was | 


gemacht ift. 

4. In ihn war das Leben, und bad Leben 
war bag Licht der Menſchen. 

5. Und das Licht fopeinet in ber Finfter- 


niß, und bie Finfternig Habeu es nicht bes | 


griffen. 

6. Es ward ein Menſch von Gott gefanbt, 
per hieß Johannes. 

7. Derſelbe kam zum Zeugniß, daß er von 
dem Licht zeugete, auf daß ſie Alle durch ihn 
glaubten. 

8. Er war nicht das Licht, ſondern daß er 
zeugete von bem Licht, 

9. Das war das wahrbaftige Licht, welches 
alle Meunſchen erleuchtet, die in biefe Welt 
fommeit, 

10. Es war in ber Welt, und die Welt ift 
durch basfelbe gemacht; und bie Welt kannte 
es nicht. 

11. Er kam in ſein Eigenthum, und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie Viele ihn aber aufnahmen, denen 





gab er Macht, Gottes Kinder zu werben, bie 
an feinen Namen glauben, 

13. Welche nicht von bem Geblüt, noch von 
bem Willen bes Fleiſches, och von bem 
Willen eined? Mannes, fonbern von Gott 
geboren find. 

14. Und das Wort warb Fleijch, und woh⸗ 
nete umter uns, nud wir fahen feine Herr» 
lichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. 

15. Johannes zeuget bon ihm, ruft und 
fpricht: Diefer war es, von bem ich gefagt 
babe: Nach mir wird kommen, ber bor mir 
gewefer ift, benn er war eher, denn ich. 

16. Und von feiner Fülle haben twir Alle 
genommen Gnade um Gnade. 

17. Denn das Geſetz ift durch Moſen gege— 
ben; bie Gnade und Wahrheit iſt durch 

Jeſum Chriſtum geworden. 

18. Niemand hat Gott je geſehen. Der ein⸗ 
geborne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, 
der hat es und verkündiget. 

19. Und bie ift das Zeugniß Johannis, ba 
bie Juden fanbten von Ierufalem Priejter 
und Leviten, baß fie ihn fragten: Wer bift du ? 

20. Und er bekannte, ud leugnete nicht; 
und er befannte: Ich bin nicht Chriftus. 

21. Und fie fragten ihn: Was denn? Biſt 
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Ev. Johannis 2, 8, " “9 


11. Das ift das erfte Zeichen, das JeſusFleiſch, und was vom Geiſt geboren wird 
that, geicheben zu Cana in Galiläa, und | das ift Geiſt. 

offenbarte feine Herrlichkeit. Und ſeine Jün- 7. Laß dichs nicht wundern, daß ich kir 
ger glaubten an ihn. gejagt babe: Ihr müſſet von neuem geboren 
12. Darnach zog er hinab gen Capernaum, | werben, 

er, feine Mutter, feine Brüder und feine | 8. Der Wind bläfet, wo er will, und du 


Zünger; und blieben nicht lange bafelbit. böreft fein Sanfen wohl, aber du tweißt nicht, 
13. Und ber Juden Oftern war nabe, und von wannen er fommt, und wohin er fährt. 
Jeſus zog hinauf gen Jernſalem. Alſo iſt ein Jeglicher, der aus dem Geiſt 


14. Und fand im Tempel ſitzen, bie da geboren iſt. 

Ochſen, Schafe und Tauben feil Hatten, und | 9. Nicodemus anttwortete, ımb fprach zu 
tie Wechsler. ihm: Wie mag foldhes zugeben? 

15. Und er machte eine Geißel aus Etriden, | 10. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
und trieb fie Alle zum Tempel hinaus, fammt | Bift bu ein Meiſter in Ifrael, und weißt 
ben Schafen und Ochfen, und verfchlüttete den | das nicht ? 

Wechslern das Geld, und ftieh die Tifche um; | 11. Wahrlich, wahrlich, ich fage fir: Wir 

16. Und ſprach zur denen, Die die Tanben feil | reden, das mir wiſſen und zeugen, dag wir 
Hatten: Traget das von damen, und machet | gefehen haben; ee ihr nehmet unfer Zeng« 
nicht meines Vaters Haus zum Kaufhans. niß nicht an. 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, daß | 12. Glaubet ihre nicht, wenn ich euch von 
gejchrieben ftehet: Dev Eifer um bein Haus | irdifegen Dingen ſage, wie würdet ihr glas 
hat mich gefreſſen. ben, wenn ich euch von himmliſchen Dingen 

18. Da antworteten nuun die Juden, und ſagen würde? 
ſprachen zu ihm: Was zeigeſt du ung für ein | 13. Und Niemand fährt gen Himmel, denn 
Zeichen, daß du ſolches thun mögeſt? der vom Himmel hernieder gekommen iſt, 

19. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: nämlich des Menſchen Sohn, der im Him— 
Brechet dieſen Tempel, und am dritten Tage | mel iſt. 
will ich ihn aufrichten. | 14. Und wie Moſes in der Wüſte cine 

20. Dar iprachen die Juden: Diefer Tempel | Schlange erbähet bat, aljo muß des Men— 
ift in fechs und vierzig Jahren erbauet, und | ſchen Sohn erhöhet werben, 

| 
| 
| 


— — — — — 


du willſt ihn in dreien Tagen aufrichten? 15. Auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht 

21. Er aber redete von dem Tempel feines | verloren werden, ſondern dag ewige Leben 
Leibes. haben. 

22, Da er nun auferſtanden war von ben | 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er 

feinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alte, 
die an ihn glauben, nicht verloren werben, 
fondern das ewige Leben haben. 

17. Dem Gott hat feinen Sohn nicht ger 
fandt in bie Welt, daß er bie Welt richte, 
ſondern daß bie Welt burch ihn felig werde. 

18, Wer an ihn glaubet, ber wird nicht 
gerichtet; tver aber nicht glaubet, der ift ſchon 
gerichtet, denn er glaubet nicht an ben Namen 
dee eingebornen Sohnes Gottes. 

19. Das ift aber das Gericht, daß das Licht 
in bie Welt gekommen ift; und die Menſchen 
liebten tie Finfternig ınchr, denn das Yicht. 
Den ihre Werke waren böfe. 

20. Wer Arges thut, der haffet das Licht, 
und fommt nicht an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht geftraft werten. 


Torten, gedachten feine Jünger daran, daß 
er dies gejagt Hatte, und glanbten dev Schrift, 
und der Rebe, die Jeſus gejagt hatte. 

23. Als er aber zu Jeruſalem war in den 
Oſtern auf dem jet, glaubten Viele an feinen 
Namen, da fie die Zeichen ſahen, bie er that. 

24, Über Jeſus vertranete ſich ihnen nicht, 
denn er kannte fic Alle, 

25. Und bedurfte nicht, daß Jemand Zeuge 
niß gäbe von einen Menfchen; denn er 
mußte wohl, was im Dienjchen war. 


Das 3, Capitel. 
3 war aber ein Menfch unter den Phari— 
jäern, mit Namen Nicodemus, ein Ober» 
er unter den Juden; 

2, Der kam zu Jeſu bei der Nacht, und ſprach 

11 ihm: Meifter, wir wiſſen, daß du bijt ein | 21. Wer aber die Wahrheit thut, ber kommt 
Pehrer von Bott gekommen; denn Niemand | an das Licht, daß feine Werke offenbar wers 
&arın die Zeichen thun, bie du thuft, es ſei ben; denn fie find in Gott gethan. z 
denn Gott mit ihm. 22, Darnad kam Jeſus und feine Jünger 

3. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: | in das jüdiſche Land, und hatte daſelbſt fein 
Wahrlich, wahrlich, ih ſage dir: Es ſei deun, Weſen mit ihnen, und taufte. 

„aß Jemand von neuem geboren werde, kaun 23. Johannes aber taufte auch noch zu 
>r pas Reich Gottes nicht ſehen. Enon, nahe bei Salim, denn es war viel 

4. Nicodemus ſpricht zu ihm: Wie kann ein Waſſer daſelbſt; und fie kamen dahin, und 
Menſch geboren werden, wenn ev alt iſt? ließen ſich taufen. 

Fann er auch wiederum in ſeiner Mutter 24. Denn Johannes war noch nicht in das 
2eib geben, und geboren werden? ı Gefüngniß gelegt. 

5. Zeſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, | 25. Da erhob fich eine Frage unter beit 
. ch fage dir: Es fei denn, baß Jemand geboren | Jüngern Johannis ſammt ben Juden, Über 
„erbe aus dem Wafjer und Geift, fo kanun ev | ber Reinigung; 
sicht in das Neich Gottes lommen. ı 26. Und famen zu Johanne, und ſprachen 
G. Was vom Fleiſch geboren wird, das ift | zu ihm: Meifter, ber bei div war jehjeit bed 


- 
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Jordans, von dem du zeugteft, fiche, ber | 


tanft, und Iebermann fommt zu ihm. 


27. Johannes antwortete, und fprad: Ein 
Menſch fann nichts nehmen, es werbe ihm | 


denn gegeben vom Himmel. 

28. Ihr felbit feid meine Zeugen, daß ich 
geſagt habe: Ich fei nicht Ehriftus, fondern 
vor ihm ber gefanbt. 

29. Wer die Braut hat, ber ift ber Bräuti«- 
ganı ; der Freund aber des Bräutigam ftehet 
und böret ihm zu, und freuet fich hoch über 
bes Bräutigams Stimme, Diefelbe meine 
Freube ift nun erfüllet. 

30. Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen. 

31. Der von oben her kommt, iſt über Alle. 
Wer von der Erbe iſt, ber iſt von ber Erbe, 
und redet von ber Erde. Der vom Himmel 
fommt, der ift über Aile, 

32. Und zeuget, was er gefehen und gehüret 
bat ; umb fein Zeugniß nimmt Niemand an. 


Ev, Johannis 3, 4. 


12. Bit du mehr, benu unfer Vater Jakob, 
ber uns biefen Brunnen gegeben bat; und 
er bat daraus getrumfen, und feine Kinder, 
und fein Vieh. 

13. Iefus antwortete, und ſprach zu ihr: 
Wer dieſes Waſſer trinkt, ben wird wieder 
dürſten. 

14. Wer aber das Waſſer trinken wird, das 
ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürſten; 


ſondern das Waſſer, das ich ihm geben werde, 


das wird in ihm ein Brunnen des Waſſers 
werben, bag in das ewige Leben quillet. 
15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, gib mir 


dasſelbe Waffer, auf daß mich nicht dürfte, 


daß ich nicht herfommen müſſe zu fchöpfen. 





zu ihre: 


33. Wer ed aber annimmt, ber verfiegeit 


es, daß Gott wahrhaftig fei. 


34. Denn melden Gott gefandt bat, ber | 


redet Gottes Wort; denn Gott gibt den 
Beift nicht nach dem Maß. 

35. Der Bater hat den Sohn lieb, und bat 
ihm Alles in feine Hand gegeben. 


36. Wer an den Sohn glaubet, der bat das | 


eivige Leben. Wer dem Schne nicht glaubet, 
ber wird das Leben nicht fehen, fondern ber 
Zoru Gottes bleibet über ihn. 


Das 4. Capitel. 
Da 


nun ber Herr inne warb, daß vor bie 
mehr Jünger machte und taufte, denn Jos 
haunes, 

2%. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
ſondern feine Zünger;) 

3. Verließ er das Land Judäa, und zog 
wieder in Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reifen. 

5. Da faın er in eine Stadt Samariä, bie 
beißt Sichar, nahe bei dem Dörflein, das 
Jakob feinem Sohne Joſeph gab. 

6. Es war aber bafelbjt Jakbobs Brummen. 
Da nun Iefus müde war von ber Neije, 
feste er fich aljo auf den Brunnen; und ed 
war um tie fechite Stunde. 

7. Da kommt ein Weib von Eamaria, 


‚ ®ib mir zu trinken. 


B. Dem feine Jünger waren in bie Stabt 
gegangen, daß fle Speife fauften. 


Pharifüer gekommen war, wie Jeſus 


16. Iefus fpricht zu ihr: Gebe bin, rufe 
deinen Mann, und fomm ber. 

17. Das Weib antwortete, und ſprach zu 
ibm: Ich babe feinen Mann. Iefus forict 
Du haft recht gejagt: Sch Habe 
feinen Dann. 

18. Fünf Männer baft du gehabt, und 
ben du nun haft, ber ift nicht bein Mann. 
Da haft bu recht geſagt. 

19. Das Weib fpricht zu ibm: Herr, ih 
fehe, daß du ein Prophet bift. 

20. Unfere Väter haben auf diefem Berge 
angebetet; und ihr fagt, zu Jerufalern jei 
die Stätte, ba man anbeten foll. 

21. Jeſus Spricht zu ihe: Weib, glaube mir, 
es fommt die Zeit, daß ihr weder auf biefenr 
Berge, noch zu Ierufalem werdet den Bater 
anbeten. 

22. Ihr wiſſet nicht, was ihr anbetet. Wir 
wiſſen aber, was wir anbeten; deun bad 
Heil kommt von den Inden. 

28. Aber es kommt die Zeit, und iſt ſchon 
jetzt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden 
den Vater anbeten im Geiſt und in der 
Wahrheit; denn ber Vater will auch haben, 
bie. ihn alfo anbeten. - 

24. Gott ift eine Geiſt; und bie ihn anbeten, 
bie mrüffen ihn im Geift und in der Wahrheit 
anbeten. 

25. Spricht das We'b zu ihm: Ich weiß, 
daß Meſſias kommt, der da Chriſtus heißt. 
Wenn derſelbe kommen wird, jo wird er cd 
uns Alles verkündigen. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, der 


mit dir redet. 
Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: 
es nahm fie Wunder, daß er mit dem Weibe 


27. Und über tem kamen feine Jünger, und 


rebete. Doch ſprach Niemand: Was fragft 


' dır ? oder: Was rebeft bu mit ihr ? 


9. Spricht nun das jamaritiiche Weib zu | 
und ging bin in die Stadt, und fpricht zu 


ihm: Wie bitteft du von mir zu teinfen, 
fo du ein Jude bift, und ich ein famariti» 


ſches Weib ? Denn bie Juden haben Feine | 


Gemeinfchaft mit ben Samaritern. 

10. Jeſus antwortete, und fprach zu ihr; 
Wenn bu erkenneteft die Gabe Gottes, und 
wer ber ift, ber zu bir fagt: Gib mir zu 


trinken; du bäteft ihn, umb er gäbe bir 


lebendiges Waſſer. 
11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, haft 
du doch nichts, damit du fchöpfeit, und ber 


23, Da lieh das Weib ihren Krug ftchen, 


bei Leuten: 
29. Kommt, fehet einen Menſchen, der mir 
gefagt hat Alles, was ich getban habe, ob 


er nicht Chriftus ſei? 


30. Da gingen fie aus ber Stabt, und famen 


zu ihm, 


Brunnen ift tief; woher haft bu beim leben | 


diges Waffer ? 


) 


31. Indeß aber ermabnten ihn bie Jünger, 
und fprachen : Nabbi, if. | 

32. Er aber fprach zu ihnen: Ich habe eine 
Speiſe zu efjen, ba wilfet ihr nicht bon, 

33. Da fprachen tie Jünger unter einanter: 
Hat ihm Jemand zu efjen gebracht ? | 


Ev. Johannis 4, 5. 
34. Jeſus fpricht zu ihnen: Meine Speife ı 


ift bie, baß ich thue den Willen deß, der mich 
geſaudt hat, und vollenve fein Werk, 

35. Sagt ihr nicht ſelbſt: Es find noch vier 
Donate, fo fommt die Ernte? Siebe, ich 
fage euch: Hebet eure Augen auf, und jehet 
in bas Feld, denn es iſt fchen weiß zur Ernte; 

36. Und wer ba ſchneidet, ber empfängt Lohn, 
und ſammelt Frucht zum ewigen Leben, anf 
daß fih mit einander freuen, ber ba füet, 
und ber ba fchneibet. 

37. Denn bier ift der Spruch wahr: Dies 
fer fäet, ver Andere ſchneidet. 

33. Ih babe euch gefandt zur ſchneiden, bas 
ihr nicht habt gearbeiter; Audere haben ges 
arbeitet, und ihre ſeid im ihre Arbeit ges 
kommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele ber Sa— 


mariter aus berjelben Stadt, um des Wei- | 


be3 Rede willen, welches ta zeugte: Er bat 
mir gefagt Alles, was ich gethan habe, 

40. Als nun die Samariter zu ihm kamen, 
baten fie ihu, daß er bei ihnen bliebe; und 
er blieb ztwei Tage da. 

41. Und viel mehrere glaubten um feines 
Worts willen, 

42. Und jprachen zum Weibe: Wir glauben 


nun fort nicht um beiner Rede willen; wir 


haben felbft gehört und erkannt, daß diefer ift 
wahrlich Ehriftus, ber Welt Heiland. 

43. Über nach zwei Tagen zog er aus von 
bannen, und zog in Galilän. 

44. Denn er jelbft, Jejus, zeigte, daß ein 
Prophet daheim nichts gilt. 

45. Da er nun in Galiläa fam, nahmen ihn 
die Galilier auf, die geiehen hatten Alles, 
was er zu Jeruſalem auf bem Feft getban 
hatte. Denn fie waren auch zum Feſt ges 
kommen. 


46. Und Jeſus Fam abermal gen Cana in | 


Galiläa, da er das Wafjer hatte zu Wein 
gemacht, 

47. Und es war ein Königifcher, deß Sohn 
lag frant zu Capernaum. Diefer hörte, daß 
Jeſus kam aus Iudäa in Galiläa, und ging 
bin zu ihm, und bat ihn, daß er hinab käme, 
und hilfe feinem Schne; denn er war todt- 
krauk. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht 
Zeichen und Wunder ſehet, ſo glaubet ihr nicht. 

49. Der Königiſche ſprach zu ihm: Herr, 
komm hinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. 

50. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, dein 


Sohn lebet. Der Menſch glaubte dem Wort, 


das Jeſus zu ihm ſagte, und ging hiu. 

51. Und indem er hinab ging, begegneten 
ihm feine Nuechte, verkiindigten ihm, und 
ſprachen: Dein Kind Tebet. 

52. Da forfchte er von ihnen bie Stunde, in 
welcher es bejfer mit ihm geworben tar, 
Und fie iprachen zu ihm: Geftern um bie 
fiebente Stunde verließ ihn das Fieber, 

53. Da merkte der Vater, daß es um bie 
Stunde wäre, in welcher Jefus zu ihm ges 
fagt batte: Dein Sohn lebet. Und er glaubte 
mit jeinem ganzen Haufe. 


54. Das ift nun das aubere Zeichen, das 


Jeſus that, da er aus Judäa in Galiläa kam. 


si 


Das 5. Capitel. 


Darnach war ein Feſt der Juden, und Jeſus 
zog hinauf gen Jeruſalem. 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem Schaf 
hauſe ein Teich, ber beißt auf Ebräiſch Ber 
thesda, und hat fünf Hallen, 

3. In welchen lagen viele Krauke, Blinde, 
Lahme, Dürre; die warteten, wann fich bad 
Waſſer beivegte. 
| 4. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner 
‚ Beit in ben Teich, und beivegte das Waflır. 
‚ Welcher nun ber Erfte, nachdem das Waffer 
‚ beiwegt war, hinein ftieg, ber ward geſund, 
| mit twelcherlei Seuche er behaftet war. 
| 5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, acht 
und dreißig Jahre frank gelegen. 

6. Da Jeſus benfelben fahe liegen, und ver- 
nahm, daß er jo lange gelegen war, fpricht er 
‚zu ihm: Willſt du geſund werben ? 
| 7. Der Krauke autiwortete ihm: Herr, ich 
habe keinen Dienfchen, wann das Waſſer fich 
‚ bewegt, ber mich in ben Teich laſſe; und 
| wann ich Tommıe, fo fteigt ein Anderer vor 
‚ mir hinein, 
| 8. Jeſus spricht zu ihm: Stehe auf, nimm 
bein Bette, und gehe hin. 

9. Und aljobald ward ber Menſch geſund, 
und nahm fein Bette, und ging bin. Es 
war aber besjelben Tages der Sabbath. 

10. Da fprachen die Juden zu bem, ber 
gefund war geworben: Es ift heute Sabbath, 
ed ziemet bir nicht das Bett zu tragen. 

11. Er autwortete ihnen: Der mich geſund 
| machte, ber fprach zu mir: Nimm bein Bette, 
und gebe bin, 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift ber Menfch, 
ber zu dir gejagt hat: Nimm bein Bette, 
und gebe hin ? 

13. Der aber geſund war geworben, wußte 
‚nicht, wer er war; denn Jeſus war ge— 
| twichen, ba fo viel Volls an dem Ort war. 
| 14. Darnach fand ihn Jeſus im Tempel, 
und fprach zu ihm: Siehe zu, du bift geſund 
‚ gewerten; fünbige hinfort nicht mehr, bay 
‚ bir nicht etwas Mergeres widerfahre, 

15. Der Menſch ging bin, und verfüntigte 
ed den Juden, es jei Jeſus, d.r ihm gejund 
gemacht habe. 

16. Darım verfolgten bie Juden Jeſum, 
und fuchten ihn zu töbten, daß er ſolches ge» 
than hatte auf ven Sabbath. 

' 17. Jeſus aber antwortete ihnen: Mein 
Vater wirlet bisher, und ich wirke auch. 

18. Darum trachteten ihm die Juden nun 
viel mehr nach, daß fie ihm töbteten, daß er 

nicht allein den Zabbath brach, fonbern fagte 
| auch, Gott fei fein Vater, und machte fich 
ſelbſt Bott gleich, 

19. Da antıwortete Jeſus, und fprach zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
| Der Sohn kann nichts von ficy felbjt thun, 
denn was er fiehet den Vater thun; denn mas 
‚ berfelbe thut, das thut gleich auch der Sohn. 
20, Der Vater aber hat den Sohn lieb, und 
| zeiget ihm Alles, was er thut; und wird ihm 
noch größere Werfe zeigen, daß ihr euch ver- 
wunudern werdet, 
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21. Denn wie ber Vater bie Todten aufer- 
wecket, und nacht fie lebendig, alfo auch ber 
Sohn macht lebendig, welche er will. 

22. Denn der Vater richtet Niemant, fonbern 
alles Gericht hat er bem Sohne gegeben, 

23. Auf baß fie Alle ven Sohn ehren, tie 
fie ben Vater chren. Mer den Echn nicht 
ehret, ber ehret ten Vater nicht, ber ihn ger 
fanbt bat. 


24 Wahrlich, wahrlich, ich fage ench : Wer | 


mein Wort höret, und glaubet bem, ber mich 
geſandt hat, der' hat das ewige Leben, und 
fommmt nicht in das Gericht, ſondern er iſt 
vom Tode zum Leben hindurch gebrungen. 

25. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Es 
kommt bie Stunde, und ift ſchon jest, daß 
bie Todten werben bie Etimme bes Sohnes 
Gottes hören; und bie fie hören werben, bie 
werben leben. 

26. Denn mie ber Vater das Leben bat in 
ihm ſelbſt, alfo hat er vem Schne gegeben 
das Leben zu haben in ihn felbft, 

27. Und hat ihm Macht gegeben, auch ba 
Gericht zu halten, darum, daß er bes Men— 
ſchen Sohn ift. 

28. Verwundert euch deß nicht. Denn es 
konimt bie Stunde, in welcher Alle, die in den 
Gräbern find, werben feine Stimme bören; 

29. Und werben hervor gehen, Die da Gutes 
gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens, 
bie aber Uebels gethan haben, zur Aufer- 
ftchung bes Gerichte. 

30. Ich kann nichts von mir ſelbſt thun. Wie 
ih höre, fo richte ich, und mein Gericht ift 
recht; denn ich ſuche nicht meinen Willen, 
fondern bes Vaters Willen, der mich geſandt 
hat. 

31. Sp ih von mir felbft zeuge, fo ift mein 
Zeugniß nicht wahr. 

32. Ein Auderer ift c3, ber bon mir zeuget; 
und ich tweiß, daß das Zeugniß wahr ift, bag 
er bon mir zeuget. 

33. Ihr jchidtter zu Johanne, und er zeugte 
von ber Wahrbeit. 

54. IH aber nehme nicht Zeugniß bon 
Dienfchen, ſondern ſolches fage ich, auf daß 
ihr felig werdet. 

35. Er war ein brennende und ſcheinendes 
Licht; ihr aber wolltet eine Heine Weile fröhe 
lich fein von feinem Licht. 

36. Ih aber habe ein größeres Zeugniß, 
denn Ichannig Zeugniß; denn bie Werke, 
bie mir der Vater gegeben bat, daß ich fie vol⸗ 
leube, biefelben Werfe, die ich thıre, zeugen 
son mir, daß mich ber Vater gefanbt habe, 

37. Und ber Vater, ber mich gefanbt hat, 
berfelbe hat von mir gezcuget. Ihr habt nie 
weder feine Stimme gehört, noch feine Ge— 
ftalt gejehen. 

38. Und fein Wort habt ihr nicht in euch 
wohnend, ben ihr glanbet bem nicht, ben 
er geſandt hat. 

39. Suchet in ber Schrift, denn ihr meinet, 
ihre habt das ewige Leben darinnen; und fie 
iſt es, bie von mir zeuget. 

40. Und ihre wollt nicht zu mir kommen, 
bag ihr das Leben haben möchtet. 

41. Ich nehme nicht Ehre von Menſchen. 


| 
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42. Aber ich ferne euch, daß ihr nicht Got: 
tes Liebe in euch Habt. 

43. Ih bin gefenmen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So 


| ein Anderer wird in feinem eigenen Namen 


l 
j 
t 
I 


fommen, ben werbet ihr annehmen. 

44. Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre 
bon einander nehmer? Und bie Ehre, vie 
von Gott allein iſt, ſuchet ihr nicht. 

45. Ihr follt nicht meinen, daß ich euch ver 
bein Vater verklagen werde. E8 ift Einer, ber 
euch verklagt, der Moſes, auf welchen ihr 
hoffet. 

46. Wenn ihr Moſi glaubtet, ſo glaubtet ihr 
anch mir: denn er hat von mir geſchrieben. 

47. So ihr aber ſeinen Schriſten nicht glan— 
bet, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 


Das 6. Capitel. 


* 


ber Stabt Tiberias in Galiläa. 





arnach fuhr Jeſns weg liber dad Meer au 


2. Und e8 z0g ihm viel Volks nach, darım, 
daß fie die Beichen fahen, bie er an ten Kran 
| fen that. 


8. Iefus aber ging hinauf auf einen Berg, 
und feste fich daſelbſt mit feinen Jüngern. 
4. E3 war aber nahe bie Oftern, Der Juden 


Feſt. 

5. Da hob Jeſus ſeine Augen auf, und ſiehet, 
daß viel Volks zu ihm kommt, und ſpricht zu 
Philippo: Wo kaufen wir Brod, daß dieſe 
eſſen? 

6. (Das ſagte er aber ihn zu verſuchen; 
ben er wußte wohl, was er thun molite.) 

7. Philippus antwortete ihm: Zwei hun— 
bert Pfennige werth Brods ift nicht genug un— 
ter ſie, daß ein Jeglicher unter ihnen ein we— 
nig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jüuger, An- 
breas, ber Bruder Simonis Petri: 

9. Es ift ein Knabe bier, ber hat fünf Ger 
ftenbrobe, und zwei Fifche; aber was ift dad 
unter fo Viele ? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß fi das 
Volk lagere. Es war aber viel Gras an bem 
Ort. Da lagerten fich bei fünftauſend Maun—. 


11. Jeſus aber nahm die Brobe, dankte, und 


gab fie ben Jüngern, bie Jünger aber denen, 
die ſich gelagert hatten; desſelben gleichen 
auch von den Fifchen, wie viel er wollte. 

12. Da fie aber fatt waren, fprach er zu ſei— 


nen Jüngern: Eammelt bie übrigen Bro— 


| dei, daß nichts umkomme. 


13. Da ſammelten fie, unb füllten zwölf Kör- 
be mit Broden, von den flinf Gerftenbroden, 
bie überblieben denen, bie gefpeifet worden. 

14, Da nun bie Dienfchen das Zeichen fahen, 
das Jeſus that, ſprachen fie: Das ift wahr 
lich ber Prophet, ber in bie Welt kommen 
fell. 

15. Da Iefus nun merkte, daß fie formen 
twürben, und ihn bafchen, baf ſie ihn zum 
Könige machten, entwich er abermal auf ven 
Berg, er felbft allein. 

16. Am Abend aber gingen bie Jünger hin- 
ab au tag Meer, 

17. Und traten in das Schiff, und kamen 
über bag Meer gen Capernaum, Und es war 


Ev, Johannis 6. 
kommt zu mir; und wer zu mir kommt, ben 
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ſchon finfter getworbei, und Jeſus war nicht 
zu ihnen gekommen. j 

18. Und tag Meer erhob fih von einem 
großen Winbe, 

19. Da fie nun gerubert hatten bei fünf 
und zwanzig ober dreißig Feldweges, fahen 
fie Jeſum auf dem Meer daher gehen, und 
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werte ich nicht hinaus ftoßen. 

38. Denn ich bin vom Himmel gekommen, 
nicht, daß ich meinen Willen the, ſondern 
deß, der mich geſandt hat. 

39. Das iſt aber ver Wilfe des Vaters, ber 
mich gefuntt hat, daß ich nichts verliere von 


nahe an bas Schiff kommen; und fie fürch⸗ Alleın, das er mir gegeben hat, ſondern bap 


teten ſich. 

20. Er aber fprach zu ihnen: Ich bin 08, 
fürchtet euch nicht, 

21. Da wollten ſie ihn in das Schiff neh— 
men; und alſobald war das Schiff am Lande, 
da ſie hinfuhren. 

22. Des andern Tages ſahe das Volt, das 
diesſeit des Meers ſtand, daß kein anderes 


Schiff daſelbſt war, denn das einige, darein 


ſeine Jünger getreten waren, und daß Jeſus 
nicht mit feinen Jüngern in das Schiff ge— 
treten war, fondern allein feine Jünger wa— 
ren weggefahren. 

23. Es famen aber andere Schiffe von Ti— 
berias nahe zu ber Stätte, da fie bad Brod 
gegefjen hatten durch des Herrn Dankſagung. 

24, Da nun bad Volt fahe, daß Jeſus nicht 
da war, noch ſeine Jünger, traten ſie auch 
in die Schiffe, und kamen gen Capernaum, 
und ſuchten Jeſum. 

25. Und da ſie ihn fanden jenſeit des 
Meers, ſprachen ſie zu ihm: Rabbi, wann 
biſt du hergekommen? 

26. Jeſus antwortete ihnen, und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet 
mich nicht darum, daß ihr Zeichen geſehen 
habt, ſondern daß ihr von dem Brod gegej- 
ſen habt, und feid jatt geworben. 

27. Wirfet Speife, nicht, bie vergänglich ift, 
fonbern bie da bleibet im bag ewige Leben, 
welche euch des Menſchen Sohn geben wird; 
denn benfelden bat Gott dev Vater ver- 
fiegelt. 

28. Da fpraden fie zu ibm: Was follen 
wir thun, daß wir Gottes Werte wirken ? 

29. Jeſus antwortete, und jprach zu ihnen: 
Das ift Gottes Werk, daß ihr an ben glaubet, 
ben er geſandt hat. 


30. Da ſprachen fie zu ihm: Was thuft du 
für ein Beichen, auf daß wir ſehen und | 


glauben bir? Was wirkeſt bu? 

31. Unfere Väter haben Manna gegeffen 
in der Wüſte, wie gefcehrieben ftehet: Er gab 

ihnen Brod vom Himmel zu eſſen. 

32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch, Moſes Hat euch nicht 
Brod vom Himmel gegeben, fendern mein 
Vater gibt en das rechte Brod vom 
Simmel, 


33. Deun dies ift Bas Brod Gottes, das vom | 


Himmel kommt, und gibt der Welt dag Leben, 
34, Da fprachen fie zu ihm: Herr, gib uns 
allewege folches Brobd, 
35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ach kin 


das Brod des Lebens. Wer zu mie fommt, 


ten wird nicht hungern, und wer an mich 
glaubt, ben wird nimmermehr bürften. 


36. Aber ich habe es euch gefagt, daß ihr 


mich gefehen habt, und glaubet boch nicht. 
37. Alles, was mir mein Yater gibt, das 





ich es auferwede am jüngſten Tage. 

40. Das ift aber der Wille def, der mich ge— 
| fantt hat, baf, wer den Sohn fiehet, und 
glaubet an ihn, habe das ewige Leben; und 

ich twerbe ihn auferwecken am jüngſten Tage. 
| 41. Da murreten bie Juden barliber, daß er 
ı fagte: Ich bin das Brod, dag vom Himmel 
getommen ift; 

42. Und ſprachen: Ift diefer nicht Jeſus, 
Joſephs Sohn, def Vater und Mutter mir 
ı kennen? Wie fpricht ev dem: Ich bin vom 
Hinmmel gelommen ? 
| 43, Jeſus antwortete, und jprach zur ihnen: 
Murret nicht unter einander, 

44. E83 kann Niemand zu mir foınmen, ed 
ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, ber mich 
geſandt hat; und ich werde ihn auferweden 
‚ am jüngften Tage. 
| 45. Es fteht gefchrieben in den Propheten: 
| Sie werben Alle von Gott gefehret fein. Wer 
es nun höret vom Vater, und lernet ed, ber 
kommt zı mir. 

46. Nicht, daß Jemand den Vater babe ger 
| fehen, ohne ber vom Vater ijt, ber bat den 
| DBater gefehent. 

ı 47, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer 
‚ an mich glaubt, der hat das ewige Leben. 

48. Ich bin das Brod des Lebens. 

49. Eure Väter haben Manna gegeſſen in 
‚ der Wüſte, und find geftorben. 

£0. Dies ift das Brod, bad dem Himmel 
kommt, auf daß, wer davon iſſet, micht 
| fterbe. 
| 51. Ich bin das Ichendige Brod, vom Him⸗ 
| mel gefommen, Ver von biefem Brod eſſen 
| twirb, ber wird leben in Ewigkeit. Und das 
\ Breb, das ich geben werde, ijt mein Fleiſch, 
| we ich geben werde für bad Yeben ber 

eit. 





52. Da zankten die Juden unter einanber, 
und ſprachen: Wie kaun biefer uns fein 
' Fleisch zu effen geben ? 

53. Jeſus fprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: Werdet ihr nicht 
effen das Fleiſch des Menſchen Sohnes, und 
| trinken fein Blut, fo habt ihr Fein Leben in 

euch. 

| 54. Wer mein Fleisch iſſet, und trinfet mein 

Blut, der hat das etwige Yeben, und ich twerbe 
ihn am jüngſten Tage auferwecden. 
| 55. Denn mein Fleiſch ift bie rechte Speife, 

und mein Blut ift ber rechte Trank, 

56. Wer mein Fleisch iffet, und trinfet mein 
| Blut, ber bleibt in mir, und ich in ihn. 

57. Wie mich gefandt hat ver lebenbige 
Vater, und ich lebe um bes Vaters willen, 
alfo, wer mich ifjet, derfelbe wird auch leben 
um meinetwillen. 

58. Dies ift bag Brod, dad vom Himmel 
gelommen iſt, nicht twie eure Väter haben 
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Manna gegeffen, und ſind geſtorben. Wer 
dies Brod iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 

59. Solches ſagte er in der Schule, ba er 
lehrte zıı Capernaum. 

60. Viele unn feiner Jünger, bie das hör— 
ten, fpraden : Das ift eine harte Nebe, wer 
farın fie hören ? 

61. Da JTeſus aber bei fich felbit merfte, 
daß feine Jünger darüber murreten, fprach 
er zur ihnen: Mergert euch das? 

62. Wie, wenn ihre denn ſehen iverbet bed 
Menſchen Sohn auffahren dahin, da er zu— 
vor war? 

63. Der Geiſt iſt es, der ba lebendig macht; 
das Fleiſch ift keine nütze. Die Worte bie ich 
rebe, bie ſind Geift und find Leben. 

64. Aber es find Etliche miter euch, bie 
glauben nicht. Denn Jeſue mußte von An— 
fang wohl, welche nicht glaubend waren, und 
welcher ihn verrathen würde. 

65. Und er fprach: Darım babe ich euch 
gefagt: Niemand kann zu mir fommen, e3 
fei ihm benn von meinem Water gegeben. 

66. Bon dem an gingen feiner Jünger viele 
binter fi, und wandelten binfert nicht , 
mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: Wollt 
ihr auch meggeben ? 

68. Da antwortete ibm Simon Petrus: 
Herr, wohin follen wir gehen? Du haft 
Worte bes ewigen Lebens. 

69. Und wir haben geglaubt, und erfannt, 
daß du biſt Chriſtus, ber Cohn des lebenbis 
gen Gottes, 

70. Jeſus anttvortcte ihm: Habe ih nicht 
euch Zwölfe erwähft? Und euer einer ift 
ein Teufel. 

71. Er rebete aber bon bem Juda Einten 
Iſcharioth; derſelbe verriet ihn hernach, 
und war der Zwölfen einer. 

Das 7. Capitel. 
Dernach zog Jeſus umher in Galiläa; denn 
er wollte nicht in Judäg umher ziehen, 
barıım, baf ihm bie Juden nach beim Peben | 
ſtellten. | 

2. E3 war aber nahe ber Juden Feſt ber | 
Laubrüft. | 

| 
I 


3. Da fprachen feine Brüder zu ihm : Mache 
dich auf von bannen, und gebe in Judäa, 
anf daß mich beine Jünger fehen bie Werke, 
bie du thnſt. 

4. Niemand thut etwas im Verborgenen, 
und will doch frei offenbar ſein. Thuſt du 
ſolches, ſo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn auch ſeine Brüder glanbten nicht 
an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit 
iſt noch nicht hier; eure Zeit aber iſt allewege. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; mich 
aber hafjet fie, benm ich zeuge von ihr, baf 
ihre Werke böfe find. 

8. Gebet ihr hinauf auf biefes Felt. Ich 
will noch nicht hinauf gehen auf diefes Feft; 
benn meine Zeit ift noch nicht erfüllet. 

9. Da er aber bag zu ihnen gefagt, blieb er 
in Galiläa. 


10. Als aber feine Brüder waren hinauf ges | 
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gangen, ba ging er auch Hinanf zn bem Feit 
nicht offenbarlich, ſondern gleich heimlich. 

11. Da fuchten ihn die Juden am Feit, und 
fprachen: Wo ijt ber ? 

12. Und es war vin großes Gemurmel von 
ihm unter bem Volk. Etliche fprachen : Er 
it fromın. Die Anbern aber fprachen : Nein, 
fontern er verführet bas Volk. 

13. Niemand aber redete frei von ihm, um 
ber Furcht willen vor den Juden. 

14. Aber mitten im Feft ging Jeſus hinanf 
in den Temvel, und lehrte. 

15. Und bie Juden verwunderten fich, nnd 
ſprachen: Wie fann dieſer die Schrift, jo cr 
fie Doch nicht gelernet hat ? 

16. Jeſus antwortete ihnen, und ſprach: 
Meine Lehre ift nicht mein, ſondern deß, der 
mich gefanbt hat, 

17. So Iemanb will be Willen tbun, ber 
wirb inne werden, ob biefe Lehre von Gett 
fei, oder ob ich von mir felbft rebe. 

18. Wer von fich felbft vebet, ber ſucht jeine 


eigene Ehre; wer aber fucht die Ehre deß, 


ber ihn geſandt hat, ber ift wahrhaftig, und 
it feine Ungerechtigkeit au ihm. 

19. Hat euch nicht Moſes das Geſetz gege⸗ 
ben ? Und Niemand umter euch thut pas Ce» 
ſetz. Warnum ſucht ihr mich zu tödten ? 

20. Das Bolt anttwortete, und ſprach: Du 
haft den Teufel, wer ſucht tich zu tödten? 

21. Iefus antwortete, und ſprach: Ein eis 


‚ niges Werk habe ich gethan, und es wundert 


euch Alle, 

22. Meſes hat euch darum gegeben die Be— 
ſchneidung, nicht, daß fie von Moſe kommt, 
fonbern von ten Vätern; noch bejchneibet 


ihr ven Menſchen am Sabbath. 


23. Eo ein Menfc bie Beſchneibung an- 
nimmt am Sabbath, anf daß nicht das Geſetz 
Mofis gebrochen werde; zürnet ihr beim 
über mich, daß ich ben ganzen Menfchen 
babe am Sabbath gefiinb gemacht ? 

24. Nichtet nicht nach dem Auſehen, fon« 
dern richtet ein rechtes Gericht. 


25. Da fpradden Etliche ven Ierufalem: | 


Iſt das nicht ber, ben fie fuchten zu tödten? 

26. Und ſiehe zu, er vebet frei, und fie far 
gen ihm nichts. Erkennen unſere Oberften 
nun gewiß, baf er gewiß Chriſtus fei ? 

27. Doch teir mwiffen, von wannen dieſer ift; 
wenn aber Chriſtus fommen wird, fo wird 
Niemand wiffen, von warmen er ift, 

28. Da rief Iefus im Tempel, lehrte, und 
ſprach: Ia, ihr fennet mich, und wiſſet, von 


wannen ich bin; unb von mir felbft bim ich 


nicht gefommen, ſondern es ift ein Wahr 
haftiger, ber mich geſandt hat, welchen ihr 
nicht lennet. 

29. Ich kenne ibn aber, benn ich bin bon 
ihm, und er bat mich geſandt. 

30. Da fuchten fie ibn zu greifen; aber 


‚ Niemand legte tie Hand an ihn, denn feine 


Stunbe war noch nicht gekommen. 
31. Aber Biele vom Volk glaubten an ihn 


und ſprachen: Wenn Chriſtus kommen twirb, 


wird er auch mehr Zeichen thun, als biefer 
tbut ? 
32, Und es kam vor bie Phariſäer, daß bas 


i Ev. Johannis 7, 8. 


Volk folches von ihm murmelte. Da fanbten 
die Phariſäer und Hohenpriefter Knechte aus, 
daß fie ihn griffen. 

33. Da fprach Iefur® zu ihnen: Ich bin noch 
einne Heine Zeit bei euch, und dann gehe ich 
hin zu dem, der mich gefandt hat. 


34. Ihr werdet mich ſuchen, und nicht fin- 


den; und da ich bin, könnet ihr nicht hin— 
fommen. 

35. Da ſprachen bie Juden unter einanber: 
Wo will viefer hingehen, daß wir ihn nicht 
finden follen? Will er unter bie Griechen 
gehen, bie Hin und ber zerftreitet liegen, und 
bie Griechen lehren ? 

36. Was ift das fiir eine Rede, daß er fagt: 
Ihr werdet mich fuchen, und micht finden; 
und two ich bin, dba könnet ihe nicht hinkom— 
men? 

37. Uber am fetten Tage bes Feftes, ber 
am herrlichiten war, trat Jeſus auf, rief und 
ſprach: Wen da türftet, der fomme zu mir, 
und trinke; 

88, Wer an mich glaubet, wie die Schrift 
fügt, von deß Leibe werden Ströme bes leben 
digen Waſſers fließen. 

39. Das ſagte er aber von dem Geiſt, wel—⸗ 
hen empfangen follten, vie an ihn glaubten; 
denn ber heilige Geift war noch nicht ba, 
denn Jeſus mar noch nicht verfläret. 

40. Bicle nun vom Boll, die diefe Rede hör— 
ten, ſprachen: Diefer ift ein rechter Prophet. 

41. Die Andern fprachen: Er iſt Chrijtus, 
Etliche aber fprachen: Sol Chriſtus aus 
Baliläa kommen? 

42. Spricht nicht bie Schrift von dem Sa— 
men Davids, und aus dem Flecken Bethlehem, 
da David war, ſolle Chriſtus kommen? 

43. Alſo ward eine Zwietracht unter dem 
Volk über ihn. 

44. Es wollten aber Etliche ihn greifen, 
aber Niemand legte die Hand an ihn. 

45. Die Knechte kamen zu den Hohenprie— 
ftern und Phariſäern. Und fie ſprachen zu 
ihnen: Warum habt ihr ihn nicht gebracht ? 

46. Die Knechte antworteten: E3 bat nie 
fein Menſch alfo geredet, wie biefer Menſch. 

47. Da antworteten ihnen bie Pharifüer: 
Seid ihr auch verführet ? 

48. Glaubt auch irgend ein Oberfter ober 
Fharifäer au ihn? 

49. Sondern das Volk, das nichts vom 
Geſetz weiß, ift verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nicobemus, ber bei 
ber Nacht zu ihm Fam, welcher einer unter 
ihnen war: 

51, Richtet unfer Gefes auch einen Men— 
fhen, ehe man ihn verhöret, und erkennet, 
was er thut ? 


52. Sie anttworteten, und Sprachen zu ihm: | 


Bift bu auch ein Baliläer ? Forſche und fiche, 
aus Galiläa ftehet fein Prophet auf. 
53. Und ein Ieglicher ging alſo heim, 


Das 8 Capitel. 


Jefßus aber ging an bei Oelberg. 

2. Und früh Morgens fam er wieder in 
pen Tempel, und alles Volk kam zu ihr; 
und er jegte fich, und lehrte fie, 


85 
3. Aber bie Schriftgelehrten und Pharifüer 
brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch be« 

' griffen, und ftellten fie ing Mittel var, 

4. Und fpraden zu ihm: Meifter, dies 
Weib ift begriffen auf frifcher That im Ehe— 
bruch; 

5. Moſes aber hat uns im Geſetz geboten, 

ſolche zu ſteinigen; was ſagſt du? 

6. Das ſprachen fie aber, ihm zu verfuchen, 
anf daß fie eine Sache zu ihm hätten. Uber 
Jeſus bückte fig nieder, und fchrieb mit dem 

‚ Finger auf die Erbe, 

7. As fie nun auhielten ihn zu fragen, rich» 
tete er fich auf, und fprach zn ihnen: Wer 
‚unter ech ohne Sünde ift, ber twerfe bei 
‚ erften Stein auf fie. 

8. Und bücktte fich wieder nieter, und ſchrieb 
auf bie Erbe. 

9. Da fie aber das hörten, gingen fie hinaus 
(von ihrem Gewiſſen überzeugt) eimer nach 
dem andern, von ben Welteften an bis zu ben 
Geringften. Ind Jeſus ward gelaffen allein, 
und das Weib im Mittel ſtehend. 

10. Jeſns aber richtete fih auf; und ba er 
Nienrand fahe, bern das Weib, ſprach er zu 
ihr: Weib, two find fie, beine Verkläger ? Hat 
dich Niemanb verbammet ? 

11. Sie aber jprach: Herr, Niemand. Jeſus 
' aber ſprach: So verbamme ich dich auch nicht ; 
| gehe bin; und fünbige hinfort nicht mehr. 
| 12. Da rebete Jeſus abermal zu ihnen, und 
ſprach: Ich bin das Licht der Welt; wer 
I mie nachfelgt, dev wird nicht wandeln im 
Finfterniß, ſondern twird das Licht des Lebens 

haben. 

| 13. Da fprachen die Pharijäer zu ihm: Du 
zeugeſt von bir felbft, dein Zeugniß ift- nicht 

; wahr, 

14. Jeſus antwortete, und fprach zu ihnen: 

! 





So ih von mir felbft zeugen würde, fo ift 
mein Zeugniß wahr, denn ich weiß, von 
warnen ich gefommen bin, und wohin ich 
gehe; ihre aber wiſſet nicht, von wannen ich 
fomme, uud mo ich hingehe. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch, ich richte 
Niemand. 

16. So ich aber richte, ſo iſt mein Gericht 
recht, denn ich bin nicht allein, ſondern ich 
und der Vater, der mich geſandt hat. 
17. Auch ſtehet in eurem Geſetz geſchrieben, 

daß zweier Menſchen Zenguiß wahr ſei. 

18. Ich bin es, der ich von mir felbſt zenge; 
und ber Vater, der mich geſandt Hut, zeuget 
auch von mir. 

| 19. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift bein 
Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennet weder 
mich, noch meinen Vater; wenn ihr mich 
kenntet, fo kenntet ihr auch meinen Vater. 

20. Diefe Worterevete Jeſus an dem Gottes— 
kaſten, da er lehrte im Tempel; und Niemand 
| griff ihn, deun feine Stunde war nech nicht 
gelommeit. 

21. Da jprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Ich gehe hinweg, und ihr werbet mich fuchent, 
‚und in ever Sünde fterben;-wo ich hingehe, 

da köunet ihre nicht hinkommen, 

' 22. Da fprachen bie Juden: Will er ſich 
denn felbfr tödten, daß er fpricht: Wo ich 





| 





16 
wir empfangen, was unſere Thaten twerth 
find; biefer aber bat nichts Ungeſchicktes 
gebanbelt, 

42. Und ſprach zu Iefu: Herr, gebenfe an 
mich, wenn bu in bein Reich kommiſt. 


Ev, Lucä 23, 24, 


überanttvortet werben in die Hände der 
Ziinder, md gelveuziget werden, und am 
britten Tage auferjteben. 





43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, | 


ih ſage bir, heute wirft bir mit mir im 
Parabiefe fein, 


44 J 


8. Und fie gedachten an feine Worte. 
9. Und fie gingen twieber vom Grabe, und 


verfündigten das Alles den Elfen, und ben 
Andern allen. 


10. E8 war aber Maria Magdalena, und 


44, Und es war um bie fechfte Stunde, und | Ichanna, und Maria Jakobi, und Andere 


e8 ward eine Finfterniß über das ganze 
Lad, bis an bie neunte Stunde, 


mit ihnen, bie folches ben Apoſteln jagten, 
| 11. Und es bäuchten fie ihre Worte eben als 


45. Und bie Sonne verlor ihren Schein, | wären ed Mährlein, und glaubten ihnen nicht. 


und der Vorhang bes Tenipeld zerrig mitten | 
entzivei, 

46. Und Jeſns rief laut, und ſprach: Vater, 
ich befchle meinen Geiſt in deine Hänbe, Und 
als er das gefagt, verjchieb er. 

47. Da aber ter Hauptmann fabe, was ba 
geſchah, pries er Gott, und ſprach: Fürwahr, 
biefer ift ein frommer Menfch geweſen. 

48, Und alles Voll, das dabei war und zu— 
fabe, da fie faben, was pa geihab, jchlugen | 


fie an ihre Bruft, und wandten wieder um. | b 


49. Es ſtauden aber alle feine Verwandte 
bon ferne, unb bie Weiber, bie ihm aus Ga— 
liläa waren nachgefolgt, und fahen dag Alles. 

50. Und fiehe, ein Mann, mit Namen 


12. Petrus aber ftand auf, und lief zum 


Grabe, und bücdte fih hinein, und ſahe bie 
leinenen Tücher allein liegen, und ging 
davon; und ed nahm ihn Wunder, wie es 
zuginge. 


13. Und ſiehe, zwei ans ihnen gingen an 


demſelben Tage in einen Flecken, bir war 
von Jeruſalem ſechzig Feldweges tweit, deß 
Name heißt Emmahus. 


14. Und ſie redeten mit einander von allen 
ieſen Geſchichten. 
15. Und es geſchah, da ſie ſo redeten, und 


befragten ſich mit einander, nahete Jeſus zu 
ihnen, und wandelte mit ihnen. 


16. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß 


Rofepb, ein Rathsherr, der war ein guter fie ihn nicht kannten, 


frommer Man. . 
51. Der hatte nicht gewilligt in ihren Rath 


17. Er fprach aber zu ihnen: Was find bad 


für Neben, die ihr zwiſchen euch handelt 


und Danbel, ber war von Arimathia, ber , unterweged, und feib traurig ? 


Stadt ber Juden, ber auch auf das Reich 
Gottes wartete, 


18. Da anttwortete Einer, mit Namen 


Cleophas, und ſprach zu ibm: Bift bu allein 


muter ben Freinblingen zu Ierufalen, der 
Leib Jeſu, nicht tniffe, was in biefen Tagen darinunen 

53. Und nahm ihn ab, wichkelte ihm in eine geſchehen ift ? 

Leinwand, und legte ihn in ein gebauen Grab, | 19. Und,er fprach zır ihnen: Welches ? Sie 
barinnen Niemand je gelegt war. aber fprachen zu ibm: Das von Iefu won 

54. Und ed war ber Hüfttag, und ber Sab- Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig 
bath brach aut. von Thaten und Worten, vor Gott und 

55. Es folgten aber tie Weiber nach, die allem Bolt; 
mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und ' 20. Wie ihu unſere Hobenpriefter und 
befchaueten das Grab, und wie fein Leib | Oberften überantiwortet haben zur Ver— 
gelegt warb. dammniß des Todes, und gelreuziget. 

56. Sie kehreten aber um, und bereiteten | 21. Wir aber hofften, er follte Iſrael erlöſen. 
Specerei und Salben; und ben Sabbath Und über das Alles ift heute der dritte Tag 
über waren fie ftille nad dem Gefeß. daß ſolches gefchehen ift. — 

22. Auch haben uns erſchredt etliche Wei— 
Das 24. Capitel. ber ber Uufern, bie find frühe bei dem Grabe 
Aber an ber Sabbather einem ſehr frühe, 


52. Der giug zu Pilato, und bat um ben | 


geweſen, 
kamen fie zum Grabe, und trugen bie) 28. Haben feinen Leib nicht gefunden, 
Specerei, die fie bereitet hatten, und Etliche | kommen und fagen, fie haben ein Geficht ber 
mit ihnen. Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. 
2. Sie fanden aber den Stein abgewälzt | 24. Und Etliche unter und giugen bin zum 
yon dem Grabe; Grabe, nud fanden e3 alfo, wie bie Weiber 
3. Und gingen hinein, und fanben ben Yeib  fagten, aber ihn fanden fie nicht. 
des Heren Iefır nicht. 25. Und er fprach zuibnen: D ihre Toren 
4. Und ba fie darum befümmert waren, | und träges Herzens, zu,glauben Allem dem, | 
fiehe, da traten bei fie zwei Männer mit bas bie Propbeten gerebet haben; | 
glänzenben Kleidern. 26. Mußte nicht Chriftug folches leiden, uud | 
5. Und fie erfchrafen, und ſchlugen ihre | zu feiner Herrlichkeit eingeben ? } 
Angefichter nieder zu ber Erbe. Da ſpra— ı 27. Und fing an von Moſe und allen Pros 
chen fie zu ihnen: Was fuchet ihr ven Leben» | pheten, und legte ihnen alle Schriften aug, 
digen bei den Todten ? bie von ihm gejagt waren. i 
6. Er iſt nicht hier, er ift auferftanden. | 28. Und fie famen nahe zum Flecken, ba fie 
Gebenfet daran, wie er euch fagte, da er hingingen; umb er ftellte fich, ald wollte er 
noch in Galilia war. | tweiter geben. x 
7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß | 29, Und fie nöthigten ih, und Sprachen 







! 
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Bleibe bei ung, denn es will Übend werben, | 41. Da fie aber noch nicht glaubten vor 
und ber Tag bat fich geneigt. Und er ging ; Freuden, und fich verwunberten, ſprach er 
hinein, bei ihnen zu bleiben. zu ihnen: Habt ihre hier etwas zu eſſen? 

30. Und es geichah, dba er mit ihnen zu | 42. Und fie legten ihm vor ein Stüd vom 
Tifche faß, nahm er bad Brod, dankte, brach gebratenen Fiſch, und Honigfein. 
es, und gab ed ihnen. 43, Und er nahm e3, und af vor ihnen. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, und , 44. Er aber fprach zu ihnen: Das find bie 
erkannten ihn. Und er verſchwand vor ihnen. Reden, bie ich zu ech ſagte, da ich noch bei 

32. Und fie fpracdhen unter einander: euch war; denn es muß Alles erfüllt werben, 
Brannte nicht unfer Herz in und, da er | wad bon mir gefchrieben ift im Geſetz Moſis, 
mit und rebete auf dem Wege, als er ung in ben Propheten, und in den Palmen. 
bie Schrift öffnete? 45. Da öffnete er ihnen das Verſtändniß, 

33. Und fie ftanben anf zu berfelben Stunde, | baf fie bie Schrift verftanden. 
fehrten wieder gen Ierufalent, und fanden die ; 46. Und fprach zu ihnen: Alſo ift es ge» 
Elfe verfammelt, und die bei ihnen waren, | fchrieben, und aljo mußte Chriftus leiden, 

34. Welche ſprachen: Der Herr ift wahre | und auferfteben von ben Tobten am britten 
haftig auferftanden, und Simoni erſchienen. Tage, 

35. Und fie erzählten ihnen, was anf dem | 47. Und predigen lafjen in feinem Namen 
Wege gefcheben war, und wie er von ihnen | Buße und Vergebung der Sünden unter 
erkannt wäre au bem, ba er bad Brod brach. | allen Völkern, und anheben zu Ierufalen, 

36. Da fie aber davon rebeten, trat er | 48. Ihr aber jeid deß Alles Zeugen, 
ſelbſt, Ieius, mitten unter fie, und fprach | 49. Und fiehe, ich will auf euch fenben bie 








zu ihnen: Friede fei mit euch ! | Berbeifung meines Vaters. Ihr aber follt 
37. Sie erfchrafen aber, und fürchteten ſich; in ber Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß ihr 


meinten, fie fäben einen Geift. | angethan werdet mit Kraft aus ber Höhe, 

38. Und er fprach zu ihnen: Was feib ihre | 50. Er führte fie aber hinaus bis gen 
fo erſchrocken? Und warum fommen folche | Bethanien; und bob die Hände auf, und 
Gedanken in eure Herzen ? ſegnete fie. 

39. Sehet meine Hände, und meine Füße, | 51. Und es geſchah, ba er fie fegnete, fchich 
ich bin es felber; fühlet mich, und ſehet; er von ihnen, und fuhr auf gen Himmel, 
denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, | 52. Sie aber beteten ihn an, und kehrten 
wie ihr febet, daß ich habe. | wieder gen Jerufalem mit großer Freude; 

40. Und da er das fügte, zeigte er ihnen | 53. Und waren alleiwege im Tempel, priejen 
Hände und Füße, | und lobten Gott, 








Evangelium St. Johannis, 


i ab er Macht, Gottes Kinder zu werben, bie 
Das 1. Capitel, * ſeinen Namen glauben. 
Im Anfang war bag Wort, und das Wort | 13. Welche nicht von dem Geblüt, noch von 
war bei Gott, und Gott tvar das Wort. | dem Willen bes Fleiſches, noch von dem 
2. Dasfelbe war im Aufang bei Gott. ı Willen eined Mannes, fondern von Gott 
3. Ale Dinge find durch dasfelbe gemacht, | geboren find. 
und ohne dasſelbe ift nichts gemacht, was | 14. Und das Wort warb Zleifch, und woh— 





gemacht ift. | nete unter uns, mb wir fahen feine Herr» 
4. In ihm war das Leben, und bad Leben | lichkeit, eine Herrlichkeit ala bed eingebornen 
war das Licht der Menſchen. | Sohned vom Vater, voller Gnade und 


5. Und das Licht fcheinet in ber Finfter- | Wahrheit. 
niß, und bie Finfternig Habeu es nicht bes | 15. Schannes zeuget von ihm, ruft und 


griffen. fpricht: Diefer war es, von dem ich gefagt 
6. Es ward ein Menſch von Gott gefandt, | habe: Nach mir wird fommen, der bor mir 
ver hieß Johannes. geweſen iſt, denn er war eher, deun ich. 


7. Derſelbe kam zum Zeuguiß, daß er von 16. Und von feiner Fülle haben wir Alle 
dem Licht zeugete, auf daß fie Alle durch ihn genommen Gnade um Gnade. 
glaubten. | 17. Denn das Gefes ift buch Moſen gege— 

8. Er war nicht bas Licht, fondern bafer ben; bie Gnabe und Wahrheit ift durch 
zeugete von bem Licht, | Iefum Chriftum geworden. 

9. Das war bad wahrhaftige Licht, welches | 18, Niemand hat Gott je gefehen. Der eins 
alle Menfchen erleuchtet, bie in biefe Welt | geborne Sohn, ber in des Vaters Schooß ift, 
fommeit. der hat ed ung verkünbiget. 

10. E8 war in ber Welt, und bie Welt iſt 19. Und dies ift das Zeugniß Johannis, ba 
purch basfelbe gemacht; und bie Welt kannte | die Juden fanbten von Jeruſalem Prieſter 
es nicht. und feviten, daß fie ihn fragten: Wer bift bu ? 

11. Er fam in fein Eigenthum, und bie | 20. Und er befanıtte, und leugnete nicht; 
Seinen nahmen ihn nicht auf. und er befannte: Ich bin nicht Ehriftus, 


12. Wie Viele ihn aber aufnahmen, benen | 21. Und fie fragten ihn: Was denn? Biſt 
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du Elias? Er ſprach: Ich bin es nicht. Biſt 
du ein Prophet? Und er anttwortete: Hein, 

22. Da ſprachen fie zu ihm: Was biſt du 
denn? Daß wir Autwort geben denen, bie 
uns geſaudt haben. Was fagft bu von bir 
ſelbſt? 

23. Er ſprach: Ich bin eine Stimme eines 
Predigers in der Wüſte: Nichtet ben Weg 
bes Herrn; wie ber Prophet Jeſaias geſagt 
hat. 

24. Und bie geſandt waren, bie waren bon 
ten Pharifäern, 

25. Und fragten ihn, und fprachen zu ihm: 
Warum taufeft du denn, jo bu nicht Chriftus 
bift, noch Elias, noch ein Prophet ? 

26 Johaunes antwortete ihnen, und 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er iſt 
mitten unter ench getreten, ben ihr nicht 
kennet. 

27. Der iſts, der nach mir kommen wird, 
welcher vor mir geweſen iſt, deß ich nicht 
werth bin, daß ich feine Schuhriemen auflöſe. 

28. Dies geſchah zu Bethabara, jenfeit des 
Jordans, da Johannes taufte. 


29. Des andern Tages ſieht Johannes 


Jeſum zu fich kommen, und fpricht: Siehe, 
das ift Gottes Lamm, welches ber Welt 
Sünde trägt. 

30. Diefer iſt es, von dem ich gefagt habe: 
Nach mir fommt ein Mann, welcher vor 
mir geweſen ift, denn er war eher denn ich. 

31. Und ich fannte ihn nicht; fonbern auf 
daß er offenbar wiirde in Ifrael, darum bin 
ich gekommen zu taufen mit Waſſer. 

32, Und Johannes zengte, und ſprach: Ich 
fahe, daß der Geift herab fuhr, wie eine 
Taube, vom Himmel, und blieb auf ihm. 

33. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich 
ſandte zu taufen mit Waſſer, derſelbe ſprach 
zu mie: Ueber welchen bir ſehen wirſt ben 
Geift herab fahren, nud auf ihm bleiben, 
derſelbe ift e8, ter mit dem Heiligen Geijt 
taufet. 

34. Unbich fahe e3, und zeigte, daß biefer 
ift Gottes Sohn. 

35. Des andern Tages ftand abermal Io» 
hannes, und zivei feiner Jünger. 

36. Und als er fahe Jeſum wanbeln, ſprach 
er: Siehe, das ift Gottes Lamm, 

37. Und zwei feiner Jünger hörten ihn 
reden, und folgten Iefu nad. 

33. Jeſus aber wandte ſich um, und fahe 
fie nachfelgen, und fprach zu ihnen: Was 
fuchet ihr ? Sie aber jprachen zu ihm: Rabbi, 
(das ift verbofmetfchet, Mteifter) wo bift du 
zur Herberge? 

39. Er fprach zu ihnen: Kommt ud fehet 
e3. Sie Inmen, und fahen ed, und blieben 
benfelben Tag bei ihm; es war aber um bie 
zehnte Stunde. 

40, Einer aus ben Zweien, bie von Ichanne 
hörten, und Jeſu nachfolgten, war Andreas, 
ber Bruber Simonis Petri. 

41. Derſelbe findet am erften feinen Bru— 
ter Simon, und fpricht zu ihm: Wir haben 
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Ev. Johannis 1, 2. 


fahe, fprad er: Du bit Simon, Jonas 
Sohn; dir font Kephas Heifen (das wirt 
verbofmetfchet, ein Fels). 

43. Des audern Tages wollte Jeſus wieder 
in Galiläg ziehen, und findet Philippum, 


und fpricht zu ihm: Felge mir nach. 


| 








44. Philippus aber war von Bethſaida, aus 
der Stadt Andreas und Petrus. 

45. Philippus findet Nathanael, und ſpricht 
zu ihm: Wir haben ben gefunden, von wel⸗ 
chem Moſes im Geſetz, und bie Prepbeten 
gefchrieben haben, Jeſum, Joſephs Sohn 
von Nazareth. 

46. Und Nathanael fprach zu ihn: Was 
faun von Nazareth Gutes fommen ? Philip— 
pus fpricht zu ihm : Komm und fiche es. 

47. Sefus ſahe Nathanael zu fi Fommen, 
und fpricht von ihm: Siehe, ein rechter 
Iſraeliter, in welchen fein Falfch ift. j 

48. Nathanael fpricht zu ibn: Weber keu— 


neſt du mich ? Jeſus antwortete und ſprach 


zu ihm: Ehe denn dich Philippus rief, va du 
unter dem Feigenbaum wareſt, ſahe ich vich. 


49. Nathanael antwortete, und fpricht zu 


ihm: Nabbi, du bift Gottes Sohn, bu bift 
der König von Ifrael. 

50. Iefus antwortete, und jprach zu ibm: 
Du glanbeft, weil ich bir gefagt habe, daß ih 
dich gefehen Habe unter dem Feigenbaum; 
du wirft noch Größeres, denn das fehen. 

51. Und fpricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, 


ich fage euch, von num an werdet ihr ben 


rn. 


den Meffiam gefunten (welches ift verdol⸗ 


metjchet, ber Gefalbte). 
43. Und führte ihn zu Jeſu. Da ihn Jeſus 


Simmel offen fehen, und die Engel Gottes 
hinauf und herab fahren auf des Dienfchen 


Sohn. 
l nb am britten Tage ward eine Hochzeit 
zu Cana in Galiläa; und Die Mutter 
Jeſu war ba. 
2, Jeſus aber und feine Jünger wurden 
auch auf bie Hochzeit geladen. 
3. Und da es am Wein gebrach, fpricht die 
Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
4. Jeſus fpricht zur ihr: Weib, was habe ich 
mit bie zu ſchaffen? Meine Stunde ift noch 
nicht gekemmen. 


Das 2, Capitel. 


5. Seine Mutter fpricht zu den Dienern: | 


Was er cuch faget, das thut. 

6. E3 waren aber allda jech3 fteinerne Waf- 
ſerkrüge gefegt, nach ber Weiſe ber jübijchen 
Reinigung; und gingen in einen zwei oder 
brei Maß. 

7. Jeſus bricht zu ihnen: Füllet die War 


ferfrüge mit Wafjer, Und fie füllten fie bie 


oben aıt. 

8. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet nun, 
und bringet es dem Speifrmeifter. Und fie 
brachten e3, 


9, Us aber der Speifemeifter Foftete ken 
Dein, ber Waſſer gewefen war, ımıd wußte 


nicht, Bon wannen er fan, (bie Diener aber 
wußten es, bie das Waffer geſchöpft hatten,) 
ruft der Speiſemeiſter den Bräutigam, 

10. Und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
zum erſten guten Wein, und wenn ſie trun— 
ken geworden ſind, alsdann den geringern; 
du Haft ben guten Wein bisher behalten, 
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11. Das iſt bag erfte Zeichen, das Jeſus 
that, geichehen zu Cana in Galiläa, und 
offenbarte ſeine Herrlichkeit. Und feine Jüu— 
ger glaubten an ih. 

12. Darnach z0g er hinab gen Capernaum, 
er, feine Mutter, feine Brüder und feine 
Jünger; und blieben nicht lange daſelbſt. 

13. Und der Juden Oftern war nahe, nnd 
Jeſus zog hinauf gen Jernſalem. 

14. Und fand im Tempel ſitzen, die da 
Ochſen, Schafe und Tanben feil hatten, und 
tie Wechsler. 

15. Und er machte eine Geißel aus Etriden, 
und trieb fie Alle zum Tempel hinaus, fammt 
ben Schafen und Ochjen, und verfchüttete den 
Wechslern das Geld, und ftieh Die Tiſche um; 

16. Und ſprach zu denen, die die Tauben feil 
Hatten: Traget das von daten, und machet 
nicht meines Vaters Haus zum Kaufhans. 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, baf 
geſchrieben ſtehet: Der Eifer um bein Haus 
hat mich gefreffen. 

18. Da antwortete nun die Juden, und 
fprachen zu ihm: Was zeigeft du ung für ein 
Zeichen, daß bir folches thun mögeft ? 

19. Jeſus anttwortete, und fprach zu ihnen: 
Brechet biefen Tempel, und am britten Tage 
will ich ihn aufrichten. 

20. Da fprachen die Juden: Diefer Tempel 
it in ſechs und vierzig Jahren erbauet, und 
du willſt ihn in breien Tagen anfrichten ? 
21. Er aber redete von bein Tempel feines 
Aeibes. 

22, Da er nun anferftanden war von ben 
Todten, gebachten feine Jünger daran, daß 
er Dies gejagt Hatte, und glaubten dev Schrift, 
und ber Rede, die Jeſus gejagt hatte, 

-23. Als ev aber zu Jernſalem war in den 
Oſtern auf dem Feſt. glaubten Viele an feinen 
Namen, da fie die Zeichen ſahen, die er that. 

24. Über Jeſus vertranete ſich ihnen nicht, 
denn er kanute fie Alle, 

25. Und beburfte nicht, daß Jemand Zeige 
ni gäbe von einem Menfchen; denn er 
wußte wohl, was im Dienjchen war, 


Das 3. Capitel. 
Fs war aber cin Menjch unter den Phari— 
jäern, mit Namen Nicodemus, ein Ober— 
fter unter den Juden; 

2. Der kant zu Jeſu bei der Nacht, und ſprach 
zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
Lehrer von Gott gekommen; denn Niemand 
kann die Zeichen thun, die du thuſt, es ſei 
denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, twahrlich, ich fage dir: Es fei denn, 
daß Jemand von neuem geboren werde, fanıı 
er das Reich Gottes nicht ſehen. 

4. Nicodemus fpricht zu ihm: Wie kann ein 
Menſch geboren werden, wenn er alt iit? 


Kann er auch wiederum in feiner Mutter | 


Leib gehen, und geboren werden? 

5. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, 
ich fage bir: Es ſei denn, daß Jemand geboren 
werde aus dem Waſſer und Geijt, fo kann er 
wicht in dad Neich Gottes fonımen, 

6. Was vom Fleifch geboren wird, bag ift 
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Fleiſch, und was vom Geiſt geboren wird, 
das iſt Geiſt. 

7. Laß dichs nicht wundern, daß ich dir 
gefagt habe: Ihr müſſet von neuem geboren 
werden. 

8. Der Wind bläſet, two er will, und bu 
höreft fein Saufen wohl, aber du weißt nicht, 
von wannen er fommt, und wohin ev fährt. 
Alſo ift ein Ieglicher, der aus dem Geift 
geboren ift, 

9. Nicodemus antwortete, und ſprach zu 
ihm: Wie mag folches zugeben ? 

10. Jeſus antwortete, und fprach zu ihm: 
Bit bu ein Meifter in Ifrael, und weißt 
das nicht ? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich fage bir: Wir 
reben, das wir willen und zeugen, bag wir 
gefeben haben; und ihr nehmet uufer Zeug— 
niß nicht an. 

12. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von 
ichifhen Dingen ſage, twie würdet ihr glau— 
ben, wenn ich euch von himmlischen Dingen 
jagen würde? 

13. Und Niemand fährt gen Simmel, benn 

| der vom Himmel bernieber gekommen ift, 
nämlich des Menſchen Sohn, der im Sims 

ı mel ijt. 

| 14. Und wie Mofes in der Wüſte cine 

ı Schlange erhöhet hat, aljo muß des Men— 
ſchen Sohn erböhet werben, 

15. Auf daß Alle, bie an ihn glauben, nicht 
verloren twerden, ſondern Das ewige Leben 
haben. 

16. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er 
ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, 
die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. 

17. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht ge— 
ſandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde. 

18. Wer an ihn glaubet, der wird nicht 
gerichtet; wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon 
gerichtet, denn er glaubet nicht an den Namen 
bee eingebornen Sohnes Gottes. 

19. Das iſt aber das Gericht, daß das Licht 
in die Welt gekommen iſt; und die Menſchen 
liebten die Finſterniß mehr, denn das Licht. 
Denu ihre Werke waren böſe. 

20. Wer Arges thut, ber haſſet das Licht, 
und fommt nicht an dag Licht, auf daß feine 

Werke nicht geftraft werben, 

| 21. Wer aber bie Wahrheit tut, ber kommt 

an bas Licht, daß feine Werke offenbar ters 

den; ben fie find in Gott gethan. 
22, Darnach fam Jeſus und feine Jünger 
in das jlibifche Land, und hatte bafelbjt fein 
Wefen mit ihnen, und tanfte, 

' 23, Johannes aber taufte auch noch zu 

Enon, nahe bei Salim, denn es twar viel 

Waſſer daſelbſt; und fie Famen dahin, und 

ließen ſich taufen. 

24. Denn Johannes war noch nicht in das 

Gefängniß gelegt. 

| 25. Da erhob ſich eine Frage unter beit 

Jüngern Johannis ſammt ben Juden, tiber 

der Reinigung; 

26. Und kamen zu Johanne, und ſprachen 

| zu ihm: Meiſter, der bei dir war jehjeit bed 


— 
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Iortand, von bem bir zeugteft, fiche, ber | 


tanft, und Jedermann fommt zu ihm. 


! 
. 


27. Johannes antwortete, und fprad: Ein | 


Menſch kann nichts nehmen, es werde ihm 
beim gegeben vom Himmel. 

28. Ihr felbft Seid meine Zeugen, daß ich 
geſagt habe: Ich fei nicht Chriſtus, ſondern 
vor ihm ber gefanbt. 


Ev. Johannis 3, 4. 


12. Biſt du mehr, ben unfer Vater Jakeb, 
ber uns biefen Brunnen gegeben bat; und 
er hat daraus getrumken, und feine Kinder, 
und fein Vieh. 

13. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihr: 
Wer dieſes Waffer trinkt, den wird wieder 


türften. 


29. Wer die Braut bat, ber ift ber Bräutie | 


ganı ; ber Freund aber des Bräutigam ftehet 
und höret ihm zu, und freuet fich hoch über 
bes Bräutigams Stimme, Diefelbe meine 
Freude ift nun erfüllet. 

30. Ermuß wachfen, ich aber muß abnehmen. 


Wer von ber Erde ift, ber ift von ber Erbe, 
und redet von der Erde. Der vom Himmel 
fommt, der ift über Alle, 


32. Und zeuget, was er gefehen und gehöret 


bat ; und fein Zeugniß nimmt Niemand an. 


33. Wer e8 aber annimmt, ber verfiegelt 


ed, daß Gott wahrhaftig fei. 

34. Denn welchen Gott gefandt hat, ter 
redet Gotted Wort; denn Gott gibt ben 
Geift nicht nach dem Maß. 

35. Der Bater hat den Sohn lieb, und bat 
ibm Alles in feine Sand gegeben. 

30. Wer an den Sohn glaubet, der bat das 
eivige Leben. Wer dem Sohne nicht glaubet, 


ber wird das Leben nicht ſehen, ſondern ber | 


Born Gottes bleibet über ihm. 

Das 4. Capitel. 
Da nun ber Herr inne warb, daß vor bie 
mehr Jünger machte und taufte, denn Jo— 
haunes, 


Phariſäer gekommen war, wie Jeſus 


14. Wer aber das Waſſer trinken wird, das 
ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürſten; 
ſondern das Waſſer, bad ich ihm geben werde, 
das wird in ihm ein Brunnen des Waſſers 
werben, das in das ewige Leben quillet. 

15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, gib mir 


dasſelbe Waſſer, auf daß mich nicht dürfte, 
31. Der von oben ber foınmt, ift über Alle. ı 








2. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, | 


fonvern feine Sünger;) 

3. Verließ er das Yand Zudäa, und zog 
wieber in Galiläa. 

4. Er mußte aber buch Samaria reifen. 

5. Da kam er in eine Stadt Samariä, bie 
beißt Sichar, nahe bei dem Dörflein, das 
Jakob jeinem Sohne Joſeph gab. 

6. Es twar aber bafelbjt Jakobs Brunnen. 
Da nun Iefus müde war von ber Reiſe, 
feste er fich alfo auf den Brunnen; und e3 
war um bie fechfte Stunde, 

7. Da kommt ein Weib von Camaria, 
Waſſer zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu ihr: 


Gib mir zu trinken. 


8. Denn feine Jünger waren in bie Stabt 
gegangen, daß fie Speife fauften. 

9. Spricht num das famaritifche Weib zu 
ihm: Wie bitteft bu ven mir zu trinken, 
fo du ein Jude bift, und ich ein ſamariti— 


daß ich nicht herfommen müſſe zu fchöpfen. 

16. Jeſus fpricht zu ihr: Gehe Hin, rufe 
teinen Mann, und komm ber. 

17. Das Weib antwortete, und ſprach zu 
ihm: Ich babe feinen Mann. Jeſus fprict 
zu ihr: Du haft recht gejagt: Ich Habe 
feinen Dann. 

18. Fünf Männer haſt du gehabt, ımb 
ben du nun haft, ber ift nicht dein Dann. 
Da haft tur recht geiagt. 

19. Das Weib fpricht zu ihm: Herr, ih 
febe, daß du ein Prophet bift. 

20. Unjere Bäter haben auf dieſem Berge 
angebetet; und ihre jagt, zu Jeruſalem jei 
bie Stätte, da man anbeten foll. 

21. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, glaube mir, 
e3 fommt die Zeit, daß ihr weder auf biefent 
Berge, noch zu Ierufaleın werdet ben Vater 
anbeten. 

22. Ihr wiſſet nicht, twas ihr anbetet, Wir 
wiſſen aber, was wir anbeten; denn bas 
Heil fommt von ben Inden, 

23. Uber es kommt bie Zeit, und ift ſchon 
jegt, baf die wahrhaftigen Anbeter werben 
ben Vater anbeten im Geift und in ber 
Wahrheit; denn ber Vater will auch haben, 


die ihn alfo anbeten. 


24. Gott ift ein Geiſt; und bie ibn anbeten, 
bie müffen ihn im Geift und in ber Wahrheit 
anbeten. 

25. Spricht das We'b zu ihm: Ich weiß, 
daß Meſſias kommt, der da Chriſtus heißt. 


Wenn derſelbe kommen wird, jo wird er ce 
uns Alles verkündigen. 


26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin es, der 
mit dir redet. 
27. Und über dem kamen ſeine Jünger, und 


ed nahm fie Wunder, daß er mit dem Weibe 


redete. Doch ſprach Niemand: Was fragft 
du? oder: Was rebeft bu mit ihr ? 
23. Da lich das Weib ihren Krng ftehen, 


und ging bin in bie Stadt, und fpricht zu 


fihe8 Weib ? Denn bie Inden haben Feine 


Gemeinfchaft mit ben Samaritern. 
10. Jeſus antwortete, und fprach zu ihr: 


Wenn du erkenneteſt die Gabe Gottes, und 


wer ber ift, ber zu bir fagt: Gib mir zu 


trinken; du bäteft ihn, unb er gäbe bie 
und fprachen: Rabbi, iß. 


lebendiges Waſſer. 

11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, haft 
du doch nichts, damit bu fchöpfeft, und ber 
Brunnen ift tief; woher haft du denn lebe 
diges Waffer ? 


| 


| 


ben Leuten: 

29. Kommt, fehet einen Dienichen, ber mir 
gejagt hat Allee, was ich getban habe, ob 
er nicht Chriſtus fei? 

30. Da gingen fie aus der Stabt, und famen 
zu ihm, 

31. Inbef aber ermabuten ihn Die Jünger, 


32. Er aber fprach zu ihnen: Ich habe eine 
Speife zu effen, ba wiſſet ihr nicht von, 

33. Da fprachen bie Jünger unter einanter: 
Hat ihm Jemand zu eſſen gebracht? 


Ev. Johannis 4, 5 


34. Jeſus fpreicht zu ihnen: Meine Speife 
ift die, daß ich thue den Willen def, der mich 
geſaudt hat, und vollente fein Werk, 

35. Sagt ihr nicht ſelbſt: Es find noch bier 
Dicuate, jo fommt die Ernte? Siebe, ich 
fage euch: Hebet eure Augen auf, und fehet 
in das Feld, denn ed int ſchon weiß zur Ernte; 

36, Und wer da ſchneidet, ber empfängt Lohn, 
und ſammelt richt zum ewigen Leben, auf 
daß fih mit einander freuen, ber da füet, 
und ber da ſchueidet. 

37. Denn bier ift der Spruch wahr: Die— 
fer füet, ver Andere ſchneidet. 

33. Ich Habe euch geſandt zu ſchueiden, bas 
ihr nicht habt gearbeitet; Andere haben ges 


arbeitet, umb ihr ſeid in ihre Arbeit ges | 


fommeıt, 

39. Es glaubten aber au ihn viele ber Sa— 
mtariter aus berjelben Stadt, um des Wei- 
be3 Rebe willen, welches da zeugte: Er bat 
mir gefagt Alles, mas ich gethan habe, 

40. As nun die Samariter zu ihm famen, 
baten fie ihu, daß er bei ihnen bliebe; uud 
er blieb zwei Tage ta. 

41. Und viel mehrere glaubten um feines 
Worts willen, 

42. Und jprachen zum Weide: Wir glauben 


nun fort nicht um beiner Rede willen; wir 
haben felbft gehört und erkaunt, baß biefer ift | 


wahrlich Ehriftug, ber Welt Heiland. 

43. Über nach zwei Tagen zog er aus von 
daumen, und zog in Galiläa— 

44. Den er felbit, Jeſus, zeigte, daß ein 
Prophet daheim nichts gilt. 


45. Da er nun in Galiläa fam, nahmen ihn | 


bie Galiläer auf, die geieben hatten Alles, 
was er zu Ierufalen anf dem Feſt getban 
hatte. Deun fie waren auch zum Feſt ges 
kommen. 

46. Und Jeſus kam abermal gen Cana in 
Galiläa, da er das Wafjer hatte zu Wein 
gemacht, 


47. Und es war ein Königiſcher, def Sohn | 
lag frank zu Capernaum. Diefer hörte, daß 


Jeſus fam aus JIudäa in Galiläa, und ging 
bin zu ihm, und bat ibır, daß er hinab läme, 
md hälfe feinem Sohne; denn er war todt— 
frant, 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wen ihr nicht 
Zeichen und Wunder ſehet, fo glaubet ihr nicht. 


49. Der Königifche fprach zu ihm: Herr, | 


komm binab, ehe denn mein Kind ftirbt. 

50. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe bin, bein 
Eohn lebet. Dev Menſch glaubte dem Wort, 
das Jeſus zu ihm fagte, und ging bin. 

51. Und indem er hinab ging, begegneten 
ihm feine Kuechte, verkiindigten ihm, und 
ſprachen: Dein Kind lebet. 

52. Da forfchte er von ihnen bie Stunbe, in 
welcher es bejjer mit ihm geworben tar, 
Und fie Sprachen zu ihm: Geftern um bie 
fiebente Stumbe verließ ihn das Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß es um bie 
Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm ge» 


fagt batte: Dein Sohn febet. Und er glaubte | 


mit feinem ganzen Haufe. 
54. Das ift nun das aubere Zeichen, das 
Jeſus tyat, da er aus Judäa in Galiläa Fam. 


| 
| 
N 
| 
| 
| 
| 
t 
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Das 5. Capitel. 


Darnach war ein Feſt der Juden, und Jeſus 
zog hinauf gen Jeruſalem. 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem Schaf— 
hauſe ein Teich, der heißt auf Ebräiſch Be— 
thesda, und hat fünf Hallen, 

3. In welchen lagen viele Kranke, Blinde, 
Lahme, Dürre; die warteten, wann ſich das 
Waſſer bewegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu ſeiner 
Zeit in den Teich, und bewegte das Waſſer. 
Welcher nun der Erſte, nachdem das Waſſer 
bewegt war, hinein ftieg, ber ward geſuund, 
mit welcherlei Seuche er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, acht 
| und dreißig Jahre krank gelegen. 

6. Da Jeſus denſelben fahe liegen, und ver— 
nahm, daß er fo lange gelegen war, ſpricht er 
zu ihm: Willſt du geſund werben ? 

7. Der Krauke autwortete ihm: Herr, ich 
habe keinen Menſchen, wann das Waſſer ſich 
bewegt, der mich in den Teich laſſe; und 
| warn ich lomme, fo fteigt ein Anderer vor 
| mir hinein, 
| 8. Jeſus fpricht zu ibm: Etehe auf, nimm 
‚ bein Bette, und gehe hin. 

9. Und aljebald warb der Menſch gefunt, 
und nahm fein Bette, und ging bin, Es 
war aber beöfelben Tages der Sabbath. 

10. Da fprachen die Juden zu bem, ber 
gefund war geworben: Es ift heute Sabbath, 
es ziemet bir nicht dag Bett zu tragen. 

11. Er autwortete ihnen: Der mich geſund 
machte, ber fprach zu mir: Nimm bein Bette, 
und gebe bin. 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift der Menfch, 
| 
| 
I 








ber zu bir gejagt hat: Nimm bein Wette, 

und gebe hin ? 

13. Der aber geſund war getworten, wußte 
nicht, wer er war; benn Jeſus war ge— 
twichen, ba fo viel Volks au dem Ort war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus im Tempel, 
und fprach zu ihm: Siehe zu, bu bijt geſund 
getvorten; ſündige hinfort nicht mehr, daß 
bir nicht ettva® Aergeres widerfahre. 

15. Der Menſch ging bin, und verfünbigte 
es den Juden, es jei Jeſus, d.r ihn gejund 
' gemacht habe. 
| 16. Darum berfolgten bie Inden Jeſum, 
und fuchten ihn zu tödten, daß er jolches gee 
than hatte auf ven Sabbath. 

17. Iefus aber antwortete ihnen: Mein 
Vater wirket bisher, und ich wirke auch. 

18. Darum trachteten ihm die Juden nun 
viel mehr nach, daß fie ihm töbteten, daß er 
ı nicht allein ben Zabbath brach, ſondern fagte 
auch, Gott fei fein Vater, und machte jich 
ſelbſt Gott gleich, 

19. Da antwortete Jeſus, und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
| Der Sohn fanıı nichts von fidy felbjt thun, 
denn was er fiehet ben Vater thun; denn was 
‚ berfelbe thut, das thut gleich auch ber Sohn. 
20. Der Vater aber hat den Sohn lieb, und 
zeiget ihm Alles, was er thut; und wird ibm 
noch größere Werke zeigen, daß ihr euch ver⸗ 
wuudern werdet. 
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21. Denn tie ber Vater bie Tobten aufer- 


wedet, und macht fie lebenbig, alſo auch ber 


Sohn macht lebendig, weiche er till. 
22. Denn der Vater richtet Niemant, fonbern 
alles Gericht hat er dem Sohne gegeben, 


23. Auf daß fie Alle ben Sohn ehren, mie | 
fie ben Water chren. Wer den Sohn nicht | 


ehret, der ehret ben Bater nicht, ber ihn ger 
ſandt bat. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch . Wer 
mein Wort höret, nud glaubet dem, ber mich 





geſandt bat, ber’bat das etvige Leben, und 


fommt nicht in das Gericht, fontern er ijt 
vom Tobe zum Leben hindurch gebrungen. 

25. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Es 
fonumt bie Stunde, und ift fchon jest, daß 
bie Tobten werden bie Etimme des Schnes 
Gottes hören; und bie fie hören werben, bie 
werben leben. 

26. Denn wie ber Vater das Leben hat in 
ihm felbft, alfo hat er vem Schne gegeben 
das Yeben zu haben in ibm felbft, 

27. Und bat ihm Macht gegeben, auch das 
Gericht zu halten, barım, daß er des Men— 
fen Sobn ift. 

28, Berwundert euch bei nicht. Dem es 
kommt bie Stunde, in welcher Alle, bie in ben 
Gräbern find, twerben feine Stimme bören; 

29. Und werben hervor gehen, bie da Gutes 
gethan haben, zur Nuferftehung bes Lebens, 
bie aber Uebels getban Haben, zur Nufer- 
ſtehung bes Gerichts, 
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30. Ich kann nichts von mir felbft thun. Wie 


ich höre, fo richte ich, und mein Gericht ift | 


recht; denn ich ſuche nicht meinen Willen, 
jendern bed Vaters Willen, ber mich gefandt 
hat. 

31. So ich von mir felbft zeuge, fo ift mein 
Zeugniß nicht wahr. 

32. Ein Anderer ift c8, ber bon mir zeuget; 
und ich weiß, daß bag Zeugniß wahr ijt, bas 
er bon mir zeuget. 


33. Ihr fchidtet zu Johanne, und er zeugte | 


von der Wahrheit. 

34. IH aber nehme nicht Zeugniß ven 
Menſchen, ſondern folches fage ich, auf daß 
ihr felig werdet. 

35. Er war ein brennendes und ſcheinendes 
Licht; ihr aber wolltet eine Heine Weile fröh— 
lich fein won feinem Licht. 

36. IH aber habe ein größeres Zeugniß, 
denn Ichannis Zeugniß; denn bie Werke, 
die ınir der Vater gegeben bat, baß ich fie vol— 
leude, biefelben Werfe, die ich thue, zeugen 
von mir, daß mich ber Vater gefanbt babe. 

37. Und ber Vater, ber mich gefanbt hat, 
berfelbe bat von mir gezeuget. Ihr habt nic 
tweter feine Stimme gehört, noch feine Ge— 
ftalt geſehen. 

33. Und fein Wort ‚habt ihr nicht in euch 
wohnend, denn ihr glanbet bem nicht, ben 
er geſandt hat. 

39. Suchet in ber Schrift, ben ihr meinet, 
ihr habt das ewige Leben barinnen; und fie 
ift 08, Die von mir zeuget. 

40. Und ihr mollt nicht zu mir fommen, 
baf ihr das Leben haben möchtet. 

41. Ich nehme nicht Ehre vou Menfchen. 
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42. Aber ich fenne euch, daß ihr nicht Getr 
tes Liebe in euch habt. 

43. Id bin gelommen in meines Waters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So 
ein Anderer wird in feinem eigenen Namen 
lommen, ben werbet ibr annehmen. 

44. Wie könnet ihr glauben, tie ihr Ehre 
bon einanber nehmet? Und bie Ehre, vie 
von Gott allein iſt, fuchet ihr nicht. 

45. Ihr follt nicht meinen, daß ich euch ver 
bein Bater verflagen werbe. E8 ift Einer, ber 
euch verklagt, der Mofes, auf welchen ihr 
hoffet. 

46. Wenn ihr Moſi glaubtet, ſo glaubtet ihr 
anch mir: denn er hat von mir geſchrieben. 

47. So ihr aber feinen Schriften nicht glan- 
bet, wie werdet ihr meinen Worten glauben ? 


Das 6. Eapitel. 


Daruach fuhr Jeſus weg über das Meer en 
ber Stadt Tiberias in Galiläa, 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, darum, 
daß fie tie Zeichen fahen, die er an ben Aran- 
feu that. 

3. Iefus aber ging hinauf auf einen Berg, 
und jegte fich daſelbſt mit feinen Jüngern. 

4. E3 war aber nahe bie Oftern, der Juden 


Feſt. 

5. Da bob Jeſus ſeine Augen auf, und fiebet, 
baf viel Volks zu ihm lommt, und fpricht zu 
Philippe: Wo kaufen wir Brod, daß bieie 
ejien ? 

6. (Das fagte er aber ihn zu terfuchen: 
denn er wußte wohl, was er thun mollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: Zwei hun— 
dert Pfennige werth Brods ift nicht genug un—⸗ 
ter fie, baf ein Jeglicher unter ihnen ein we— 
nig nehme. 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, An— 
breas, der Bruder Simenis Petri: 


9. Es ift ein Auabe bier, ber hat fünf Gew | 
ſtenbrode, und zwei Fifche; aber was ift dad 


unter jo Viele? 

10. Jeſus aber ſprach; Schaffet, daß fi bad 
Volk lagere. Es war aber viel Gras an bem 
Ort. Da lagerten fich bei fünftanfendb Mann. 

11. Jeſus aber nahm die Brode, dankte, und 
gab fie ven Jüngern, bie Jünger aber beuen, 
die fich gelagert hatten; besfelben gleichen 
auch von ben Fifchen, wie viel er wollte, 

12, Da fie aber fatt waren, fprach er zu fei« 
nen Jüngern: Sammelt bie librigen Bros 
den, daß nichts umkomme. 

13. Da ſammelten ſie, und füllten zwölf Kör— 


be mit Brocken, von den fünf Gerſtenbroden, 


bie überblicben denen, bie gefpeifet worden. 


14, Da nun bie Menfchen das Zeichen ſahen, 


das Iejus that, ſprachen fie: Das ift wahr— 
ich ter Prophet, ber in die Welt kommen 
fell. 
15. Da Jeſus nun merkte, daß fie fommen. 
würden, und ihn haſchen, daß fie ihn zum: 


Könige machten, entwich er abermal auf den 


Berg, er ſelbſt allein. 
16. Am Abend aber gingen bie Jünger hin» 
ab au tag Meer, } 
17. Und traten in das Schiff, und kamen 
über bad Meer gen Capernaum. Und cs tar‘ 
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ſchon finfter geworben, und Jeſus war nicht 
zu ihnen gekommen. 

18. Und das Meer erhob ſich von einem 
großen Winde. 

19. Da ſie nun gerndert hatten bei fünf 
und zwanzig oder dreißig Feldweges, ſahen 
ſie Jeſum auf dem Meer daher gehen, und 
nahe an das Schiff kommen; und fie fürch— 
teten ſich. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bin es, 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten ſie ihn in das Schiff neh— 
men; und alſobald war das Schiff am Lande, 
da ſie hinfuhren. 

22. Des andern Tages ſahe das Volt, das 
diesſeit des Meers ftand, daß fein anderes 
Schiff daſelbſt war, denn das einige, darein 
ſeine Jünger getreten waren, und daß Jeſus 
nicht mit ſeinen Jüngern in das Schiff ge— 
treten war, ſoudern allein ſeine Jiinger wa— 
ren weggefahren. 

23. Es famen aber andere Schiffe von Ti— 
berias nahe zu ber Stütte, da fie bad Brod 
gegejjen hatten durch des Herrn Dankſagung. 

24. Da nun bag Volk ſahe, daß Jeſus nicht 
ba war, noch feine Jünger, traten fie auch 
in bie Schiffe, nnd famen gen Capernaum, 
und ſuchten Jeſum. 

25. Und da ſie ihn fanden jenſeit des 
Meers, ſprachen fie zu ihm: Rabbi, wann 
biſt du hergekommen? 

26. Jeſus autwortete ihnen, und ſprach: 
Wa hrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet 
mich nicht darum, daß ihr Zeichen geſehen 
habt, ſondern daß ihr von dem Vrod gegeſ— 
ſen habt, und ſeid ſatt geworden. 

27. Wirlket Speife, nicht, bie vergänglich iſt, 
ſondern die da bleibet in das ewige Leben, 
welche euch des Menſchen Sohn geben wird; 
denn denſelben hat Gott der Vater ver— 
ſiegelt. 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen 
wir thun, daß wir Gottes Werke wirken? 

29. Jeſus antwortete, und ſprach zu ihnen: 
Das iſt Gottes Werk, daß ihr an den glaubet, 
den er geſandt hat. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was thuſt du 
für ein Zeichen, auf daß wir ſehen und 
glauben bir? Was wirkeſt bu? 

31. Unfere Väter haben Manna gegeſſen 
in der Wilfte, wie gefehrieben ftehet: Er gab 
ihnen Brod vom Himmeel zu eſſen. 

32. Da ſprach Jeſus zur ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch, Moſes bat euch nicht 
Brod vom Himmel gegeben, ſendern mein 
Pater gibt ench das rechte Brod vom 
Simmel, 

33. Denn dies iſt das Brod Gottes, dag vom 
Himmelfommt, und gibt der Welt dag Leben. 

34. Dar Sprachen fie zu ihm: Herr, gib uns 
allemwege jolches Brot. 

35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ach Kin 


pas Brod bed Lebens. Wer zu mie fommt, 


ten wird nicht hunger, und wer an mich 
glaubt, den wird nimmermehr dürſten. 
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kommt zu mir; und wer zu mir kommt, bei 
werde ich nicht hinaus ſtoßen. 

38. Denn ich bin vom Himmel gekommen, 

| nicht, daß ich meinen Willen the, fondern 

deß, ber mich geſandt hat. 

39. Das ift aber ver Wilfe bes Vaters, ber 
ı mich gefantt hat, daß ich nichts verliere von 
Allem, dag er mir gegeben bat, fonbern daß 

ich e8 auferwede am jüngſten Tage. 

40. Das ift aber der Wille deß, der mich ge— 
ſandt Hat, daf, wer den Sohn fichet, und 

glaubet an ihn, Habe das ewige Leben; und 
‚ich werbe ihn auferweden am jüngften Tage. 

41. Da murreten bie Juden darüber, daß er 
‚ fagte: Ich bin das Brod, dag vom Himmel 

getommen ift; 

42. Und ſprachen: Iſt biefer nicht Jeſus, 

Joſephs Sohn, dep Vater und Mutter wir 
‚ kennen? Wie fpricht er deun: Ich bin vom 
| Himmel gefommen ? 

' 43, Jeſus antwortete, und jprach zu ihnen: 
| Murret nicht unter einander, 

' 44. Es kann Niemand zu mir fomnten, es 
ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich 
geſandt hat; und ich werde ihn auferwecken 
am jüngſten Tage. 

45. Es ſteht geſchrieben in den Propheten: 
| Sie werben Alle von Gott gelehret jein. Wer 
ed nun höret vom Vater, und lernet ed, der 
fommt zı mir, 

46. Nicht, daß Iemand ben Nater habe ges 
fehen, ohne ber vom Vater ift, der bat den 
Vater gefehen. 

47. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer 
an mich glaubt, der hat das ewige Veben. 

48. Ich bin das Brod des Lebens, 

49. Eure Väter haben Manna gegeflen in 
ber Wüſte, und find geftorben. 

£0, Dies ift bag Brod, dag vom Simmel 
fommt, auf daß, wer baden iſſet, nicht 
fterbe. 

51. Ich bin das lebendige Brod, vom Hime 
mel gefommen. Wer von biefem Brod eſſen 
wird, ber wird leben in Emigfeit. Und das 
Brod, das ich geben werde, ijt mein Fleiſch, 
welches ich geben werbe für bag Leben ver 
Welt. 

52. Da zanften die Juden unter einander, 
und ſprachen: Wie kaun biefer ung fein 


| 
Sleifcy zu effen geben ? Wahrlich, 
| 
| 
| 
| 


53. Jeſus fprach zu ihnen: 
wahrlich, ich fage euch: Werdet ihr nicht 
effen das Fleiſch des Menſchen Sohnes, und 
trinken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in 
euch. 

54. Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket mein 
Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde 
ihn am jüngſten Tage auferwecken. 

55. Denn mein Fleiſch iſt Die rechte Speiſe, 
und mein Blut iſt ber rechte Tranf. 

| 56. Wer mein Fleifch iffet, und trinfet mein 
‚ Blut, der bleibt in mir, und ich in ihm. 

‚ 57. Wie mich gefandt bat ter lebendige 
Vater, und ich lebe um bes Vaters willen, 
ı alfo, wer mich ifjet, derfelbe wird auch leben 





36. Aber ich habe es euch gefagt, daß ihr | um meinetwillen. 


mich gefehen habt, und glaubet doch nicht. 
37. Alles, was mir mein Vater gibt, bag 


58. Dies ift bad Brod, das vom Himmel 
gelkommen it, nicht twie eure Väter haben 
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Manna gegeſſen, und ſind geſtorben. Wer 
dies Brod iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 

59. Solches ſagte er in der Schule, da er 
lehrte zu Capernaum. 

60. Viele nun feiner Jünger, bie das hör— 
ten, ſprachen: Das iſt eine harte Rede, wer 
lann fie hören ? 

61. Da Iefus aber bei fih felbit merfte, 
daß feine Jünger darüber murreten, ſprach 
er zu ihnen: Aergert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen werdet des 
Menſchen Sohn auffahren dahin, da er zus 
vor war? 

63. Der Geiſt iſt es, der da lebendig macht; 
das Fleiſch iſt kein nütze. Die Worte die ich 
rede, die ſind Geiſt und ſind Leben. 

64. Aber es find Etliche nuuter euch, bie 
glauben nicht. Denn Jeſus wußte von An— 
fang wohl, welche nicht glaubenb wareı, und | 
welcher ihn verrathen würde. 

65. Und er ſprach: Darum babe ich euch 
gefagt: Niemand kann zu mir fommen, ed | 
fei ihm benn von meinem Nater gegeben. 

66. Bon dem an gingen feiner Jünger viele 
hinter ſich, und wandelten binfert nicht 
mehr mit ibm. | 

67. Da fprach Jeſus zu den Zwölfen: Wollt | 
ihr auch meggeben ? | 

68. Da antwortete ihn Simon Petrus: 
Herr, wohin follen wir gehen? Du baft 
Worte bes ewigen Lebens. 

69. Und wir haben geglaubt, und erfannt, 
daß du bift Chriſtus, der Sohn bes lcbenbis 
gen Gottes, | 

70. Jeſus anttwortete ihm: Habe ih nicht | 
euch Zwölfe erwählt? Und eier einer it 
ein Teufel, 

71. Er rebete aber von dem Juda Einen 
Iſcharioth; derſelbe verrietd ihn hernach, 
und war der Zwölfen einer. 


Das 7. Capitel. 


er wollte nicht in Iudäg umher ziehen, 
barıım, daß ihm bie Juden nach bein Leben 
ſtellten. 
2. Es war aber nahe der Juden Feſt der 
Laubrüſt. 


8. Da ſprachen feine Brüder zu ihm: Mache | 


eich auf von bannen, und gebe in Jubäa, 
anf daß auch beine Jünger fehen bie Werte, | 
bie du thuſt. 

4. Niemand thut etwas im Verborgenen, 
und will doch frei offenbar fein. Thuͤſt du 
ſolches, ſo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denm auch feine Brüder glaubten nicht 
an ihn, 

6. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit 
iſt noch nicht hier; eure Zeit aber iſt alletwege. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; mich 
aber haffet fie, benm ich zeuge von ihr, baf 
ihre Werke böfe find. 

8. Gebet ihre hinauf auf biefes Felt. Ich | 
will noch nicht hinauf gehen auf dieſes Feſt; 
benn meine Zeit ift noch micht erfüllet. | 
‚9. Da er aber das zu ihnen gefagt, blieb er 
in Galiläa, | 

10. Als aber feine Brüder waren hinauf ges | 
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gangen, ba ging er auch Hinanf zu dem Feſt 
nicht offenbarlich, ſondern gleich heimlich. 

11. Da ſuchten ihn bie Juden am Feft, und 
ſprachen: Wo iſt ber ? 

12. Und es war ein großes Gemurmel vn 
ihm unter bem Volk. Etliche fprachen : Er 
iſt fromm. Die Andern aber fprachen: Nein, 
fontern er verführet das Volk. 

13. Niemand aber redete frei von ihm, um 
ber Furcht willen ver ben Inden. 

14. Aber mitten im Feſt ging Jeſnus hinanf 
in den Tempel, und lehrte, 

15. Und die Juben verwunberten fich, und 
ſprachen: Wie kann biefer bie Schrift, fo er 
fie doch nicht gelernet hat ? 

16. Jeſus antwortete ihnen, und fprad: 
Meine Fehre tit nicht mein, fontern te, der 
mich gejanbt hat. 

17. Sp Jemand till deß Willen thun, ber 


wird inme werben, ob dieſe Lebre von Gott 


fei, eder ob ich von mir ſelbſt rede. 
18. Wer von fich felbft rebet, der ſucht jeine 


| eigene Ehre; mer aber fucht die Ehre deß, 


ber ihn geſandt hat, ber ift wahrhaftig, amd 
ift feine Ungerechtigkeit an ihm. 

19. Hat euch nicht Moſes das Gef:g ges 
ben ? Und Niemand unter euch thut das Ge— 
fe. Warum ſucht ihr mich zu tödten ? 

20. Das Bolt antwortete, ıme ſprach: Du 
haft ven Teufel, wer ſucht Lich zu tübten ? 

21. Jeſus antwortete, und ſprach: Ein eis 
niges Werk babe ich gethan, und es wundert 
euch Alle. 

22. Mefes bat euch darum gegeben die Bo 
ſchneidung, nicht, baf fie von Moſe kommt, 
ſoudern von ten Vätern; noch bejchneidet 
ihr den Menſchen am Sabbath. 

23. Eo ein Menfch die Beſchneibdung ans 
nimmt am Sabbath, anf daß nicht das Gefes 
Mofid gebrochen werde; zürnet ihr denn 
über mich, daß ich den ganzen Menfchen 


| babe am Sabbath gefund gemacht ? 
era 309 Iefus number in Galiläa ; denn 


24. Nichtet nicht nach dem Anſehen, fon« 
dern richtet ein rechtes Gericht. 

25. Da ſprachen Etlihe ven Ierufalem: 
At das nicht ber, ben fie ſuchten zu tödten? 

26. Und fiebe zu, er rebet frei, und fie far 
gen ihm nichts, Erkennen unſere Oberften 
mın gewiß, bafı er gewiß Chriſtus fei ? 

27. Doch wir wiſſen, von wannen dieſer ift; 
wenn aber Chriſtus kommen wird, fo wird 
Niemand wiſſen, von wannen er iſt. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte, und 
ſprach: Ja, ihr kennet mich, und wiſſet, von 
wannen ich bin; und ven mir ſelbſt bin ich 
nicht gefemmen, fonbern es ift ein Wahn 
baftiger, ber mich gejandt hat, welchen ihr 
nicht kennet. 

29. Ich kenne ihn aber, benn ich bin von 
ihm, und er hat mich geſandt. 

30. Da fuchten fie ihn zu greifen; aber 


Niemand legte tie Hand an ihn, denn feine | 


Stunde war nech nicht gekommen. 
31. Aber Biele vom Bolf glaubten ar ibn 


und fprachen: Wenn Chriftus fommen wich, 
twirb er auch mehr Zeichen thun, als biefer | 


thut ? 


32. Und es kam vor bie Pharifäer, daß bag | 
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Vollk ſolches von ihm murmelte. Da fanbten 
die Pharifäer und Hobenpriefter Knechte aus, 
daß fie ihn griffen. 

33. Da fprach Jeſué zu ihnen: Ich bin noch 
eine Heine Zeit bei euch, und dann gehe ich 
bin zu dem, der mich gefandt hat. 

34. Ihe werdet mich ſuchen, und nicht fin— 
ben; und ba ich bin, könnet ihr nicht hin— 
lommen. 

35. Dir ſprachen bie Juden unter einander: 
Wo will diefer bingehen, daß wir ihn nicht 
finden follen? Will er unter bie Griechen 
gehen, bie hin und ber zerſtreuet liegen, und 
bie Griechen lehren ? 

36. Was ift das für eine Rede, daß er fagt: 
Ihr werbet mich fuchen, und micht finden; 
und two ich bin, ba fünnet ihr nicht hinkom— 
men? 

37. Über am letzten Tage bes Feſtes, ber 
am herrlichiten twar, trat Jeſus auf, rief und 
ſprach: Wen da türftet, der fommme zu mir, 
und trinfe; 

38. Wer an mich glaubet, wie die Schrift 
fagt, von deß Leibe werben Ströme bed lebens 
digen Waſſers fließen. 

39. Das fagte er aber von bem Geiſt, wel— 
chen empfangen jollten, bie an ihn glaubten; 
benn ber heilige Geift war noch nicht ba, 
denn Jeſus war noch nicht verkläret. 

40. Viele nun vom Volk, bie dieſe Rede hür- 
ten, ſprachen: Diefer ift ein rechter Prophet. 

41. Die Andern ſprachen: Er iſt Chriſtus. 
Etliche aber ſprachen: Soll Chriſtus aus 
Galiläag kommen? 

42. Spricht nicht die Schrift von dem Sa— 
men Davids, und aus dem Flecken Bethlehem, 
ba David war, ſolle Chriſtus fommen ? 

43. Ufo ward eine Zwietracht unter bem 
Volf über ihr. 

44. E3 wollten aber Etliche ihn greifen, 
aber Niemand legte die Hand an ihn. 

45. Die Knechte kamen zu ben Hohenpries 
ftern und Pharifäern. Und fie fprachen zu 
ihnen: Warum habt ihr ihn nicht gebracht ? 

46. Die Knechte antworteten: E3 hat nie 
fein Menfch alfo geredet, wie biefer Menſch. 

47. Da antmworteten ihnen bie Pharifäer: 
Seid ihr auch verfüihret ? 

48. Glaubt auch irgend ein Oberfter ober 
Fharifier an ihn? 

49. Sondern das Volk, dad nichts von 
Geſetz weiß, ift verflucht. 

50. Epricht zu ihnen Nicodemus, der bei 
ber Nacht zu ihm kam, welcher einer unter 
ihnen war: 

51. Richtet unſer Gefeg auch einen Men— 
fchen, ehe man ihn verhöret, und erlkeunet, 
was er thut ? 


52. Sie autworteten, und fprachen zu ihm: | 


Bift du auch ein Galiläer? Forjche und ſiehe, 
aus Galiläa ftehet fein Prophet auf, 
53. Und ein Jeglicher ging alſo heim, 
Das 8 Capitel. 


Yefird aber ging an ten Oelberg. 
“2, Und früh Morgens fam er wieder in 


den Tempel, und alles Bolt fam zu ihm; 


und er feßte fich, und lehrte fie, 
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ı 8, Aber die Schriftgelehrten und Pharifäer 
brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch be 
ı griffen, und fteflten fie ing Mittel dar, 
4, Und fpraden zu ihm: Meiſter, dies 

Weib ift begriffen auf friiher That im Ches 
bruch; 

5. Moſes aber hat ung im Geſetz geboten, 
ſolche zu ſteinigen; was ſagſt du? 

6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu verfuchen, 

auf daß ſie eine Sache zu ihm hätten. Aber 
Jeſus bückte ſich nieder, und ſchrieb mit dem 
Finger auf die Erde. 
7. Als fie nun anhielten ihn zu fragen, rich⸗ 
tete er ſich auf, und ſprach zu ihnen: Wer 
unter euch ohne Sünde iſt, ber werfe den 
erſten Stein auf ſie. 

8. Und büctte ſich wieder nieder, und ſchrieb 
auf die Erde. 

9. Dar fie aber das hörten, gingen fie hinaus 
(von ihrem Gewiſſen überzeugt) einer nach 
bem andern, bon ben Melteften an bis zu den 
Geringften. Ind Jeſus ward gelafjen allein, 
und das Weib im Diittel ſtehend. 

10. Iefnd aber richtete fih auf; und ba er 
Niemand fahe, bern das Weib, ſprach er zu 
ihr: Weib, two ſind fie, beine Verkläger ? Dat 
| dich Niemanb verbammtet ? 


! 


11. Sie aber jprach: Herr, Niemand, Jeſus 
' aber ſprach: So verbamme ich dich auch nicht; 
| gehe bin; und fünbige Hinfort-nicht mehr, 

12. Da redete Jeſus abermal zu ihnen, und 

ſprach: IH bin das Licht ber Welt; wer 
| mir machfolgt, ber wird nicht wandeln in 

Finfterniß, fondern wird das Licht bes Lebens 
haben. 
| 13. Da fprachen die Phariſäer zu ihm: Du 

zeugeft von bir felbft, bein Zeugniß ijt- nicht 
; wahr. 

14. Jeſus antwortete, und fprach zur ihnen: 
So ih von mir felbft zeugen würde, fo ift 
mein Zeugniß wahr, denn ich weiß, von 
wannen ich gefommen bin, und wohin ich 

ı gehe; ihr aber wiſſet nicht, von wannen ich 
| tomme, uud wo ich hingehe. 

15. Ihr richtet nach dein Fleiſch, ich richte 
' Niemand. 

16. So ich aber richte, fo ift mein Gericht 
recht, beim ich bin nicht allein, ſondern ich 
und der Vater, ver mich geſandt hat. - 

17. Auch ftehet in eurem Geſetz gefchrichen, 
daß ziweier Menſchen Zenugniß wahr fei. 

18. Ich bin es, ber ich von mir felbft zenge; 
und ber Bater, ber mich geſaudt but, zeuget 

auch von mir, 

19. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift bein 
Vater ? Jeſus antwortete: Ihr kennet tweber 

mich, noch meinen Water; wenn. ihr mich 
kenntet, fo fenntet ihr auch meinen Vater. 

20. Diefe Worterevete Iefusan dem Gottes— 
fajten, da er lchrte im Tempel; und Niemand 
| griff ihn, denn feine Stunde war noch nicht 

gekommen. 
| 21. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 

Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich ſuchen, 

und in eurer Süude ſterben; wo ich hingehe, 
da köunet ihr nicht hinlommen. 

22. Da ſprachen die Juden: Will er ſich 


* *⸗ 


denn ſelbſt tödten, daß er ſpricht: Wo ich 





86 
bingebe, ba könnet ihre nicht hinkommen? 


Ev. Johannis 8, 9. 


nicht ? Denn ihr könuet ja mein Wort nicht 


23. Und er jprach zu ihnen: Ihe feid von hören. 
unten ber, ich bin von oben herab; ihr feid 
son biefee Welt, ih bin nicht bon biefer | nach eures Vaters Luft wollt ihe thun. Ders 


Welt. 


24. So habe ich euch gefagt, baf ihr fterben 


twerbet in euren Sünden; denn fo ihr nicht 
Alaubet, daß ich es fei, jo werbet ihr fterben 
in euren Sünden. 


44. Ihr feid von bem Vater dem Teufel, und 


felbe ift ein Mörder von Anfang, und ift nicht 
beftanben in ber Wahrheit ; denn die Wahrheit 
iſt nicht ine ihn, Wenn er die Lügen redet, fo 
rebet er von feinem Eigenen; benm ex ift ein 


: Lügner und ein Vater berjelben. 


25. Da ſprachen fie zu ihm: Wer bift bir 
denn? Und Iefus Sprach zu ihnen: Erftlich | 


der, ber ich mit euch rede. 
26. I habe viel von euch zu reden umb zu 
richten; aber der mich gefandt hat, ift wahr⸗ 


baftig, und was ich von ihm gehöret habe, | 


das rebe ich vor ber Welt, 


27. Sie vernahmen aber nicht, daß er ihnen | 


son ben Vater jagte. 


28, Dir Sprach Jeſus zu ihuen: Wann ihr Ä 


des Menſchen Sohn erhöhen wertet, dann 
werbet ihr erfennen, daß ich es fei, und nicht 
von mir felbft thue, ſondern, wie mich mein 
Bater gelebret hat, fo rede ich. 

29. Und ber mich gejandt hat, ift mit mir. 
Der Vater läßt mich nicht allein; denn ich 
thue allezeit, was ihm gefüllt. 

30. Da er ſolches redete, glaubten Viele an 
ihn. 

31. Da ſprach nun Jeſus zu den Inden, 


die an ihn glaubten: So ihr bleiben werdet 


an meiner Rede, ſo feid ihr meine rechten 
Jünger; 

32. Und werdet die Wahrheit erkennen, und 
die Wahrheit wird euch frei machen. 

33, Da antworteten fie ihm: Wir find 
Abrahams Samen, find nie feinmal Jeman— 
des Anechte geweſen; wie fprichit bu denn: 
Ihr ſollt frei tverden ? 

34. Iefus antwortete ihnen, und ſprach: 
Wahrlid, mahrlich, ich fage euch: Wer 
Sünde thut, der ift ber Sünde Knecht. 


35. Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich 
‚ihn, und fo ich würde jagen: Ich kenne ihn 


im Haufe; ber Sohn bleibet ewiglich. 

36. So euch nun der Sohn frei macht, fo 
jeid ihr recht frei. 

37.3 weiß wohl, daß ihre Abrahams Sa— 
men ſeid; aber ihr ſucht mich zu tödten, 
denn meine Rede fähet nicht unter euch. 


l 





38. Ih rede, was ich von meinem Water ' 
gefehen babe; fo thut ihr, was ihr von eu⸗ 


rem Vater gefehen habt, 


39. Sie antworteten, und fprachen zu ihm: | 


Abraham ift unſer Vater. Spricht Jeſus zu 
ihnen: Wenn ihre Ahrabams Kinder wäret, 
jo thätet ihr Abrahams Werke. 

40. Nun aber ſucht ihr mich zu tödten, einen 
ſolchen Menſchen, der ich euch die Wahrheit 
geſagt habe, bie ich von Gott gehöret habe; 
tas bat Abraham nicht getban. 

41. Ihr thut eures Vaters Werke. Da fpras 
chen fie zu ihm; Wir find nicht unehelich ge» 
boren; wir haben Einen Vater, Gott 

42, Jeſus ſprach zur ihnen: Wäre Gott euer 
Vater, fo liebtet ihr mich ; denn ich bin ausger 
gangen, und fomme von Gott; denn ich bin 
nicht von mix felbjt gekommen, fonbern er hat 
mich gefanbt. 


45. Ich aber, weil ich die Wahrheit fage, fo 
glaubt ihr mir nicht, 

46. Welcher unter euch kann mich einer 
Sünde zeiben ? So ich euch aber bie Wahr 
beit jage, warum glaubet ihe mir nicht ? 

47. Wer von Gott iſt, der höret Gottes 
Wort; barum höret ihr micht, denn ihre ſeid 
nicht von Gott. 

48. Da antiworteten bie Juben, und ſprachen 
zu ihm: Sagen twir nicht recht, daß bu ein 
Samariter bift, und haft ben Teufel? 

49. Jeſus antwortete: Ich habe feinen Teu⸗ 
fel; fonbern ich ehre meinen Bater, und ihr 
unehret mich. 

50.35 ſuche nicht meine Ehre; es ift aber 
Einer, der fie ſuchet und richtet. 

51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So 
Jemand mein Wort wird halten, ber wird beit 
Tod nicht jehen erwiglich. 

52. Da fprachen bie Juden zn ihm : Run ere 
lennen wir, daß bu ben Teufel haft. Abraham 
ift geftorben, unb bie Propheten, und du 
fprift: So Jemand mein Wort hält, ter 
wird ben Tod nicht ſchmecken ewiglich. 

53. Bift du mehr denn unfer Vater Abra— 
bam, welcher geftorben ift? Und bie Pro— 
pheten find geftorben. Was machſt du aus tir 
felbſt? 

54. Iefus antwortete: Se ich mich ſelbſt 
ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es ift aber 
mein Vater, der mich chret, welchen ihr fpre» 
het, er fei euer Gott; 

55. Und kennet ihn nicht. Ich aber Ferne 


nicht ; fo würde ich ein Lüguer, gleichtwie ibr 
feid. Uber ich leune ihn, und halte gein 
Wort, 

56. Abraham, euer Vater, warb frob, bag er 
meinen Tag fehen joltte ; und er ſahe ihn, und 
freuete ſich. 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: Du biſt 
noch nicht fünfzig Jahre alt, und haft Abra- 
ham gejeben ? 

58. Jeſus sprach zu ihnen: Wahrfih, wahr⸗ 
Tich, ich fange euch: Ehe benu Abraham wart, 
bin ich. 

59. Da hoben fie Steine auf, baf fie auf 
ihn würfen. Aber Jeſus verbarg fich und 
ging zum Tempel hinaus, mitten durch fir 
binjtreichenb, 


—1 nd Jeſus ging vorüber, uud ſahe Einen, 
ter blind geboren war. 

2. Und feine Jünger fragten ihn, und fpra« 

hen: Meifter, wer hat gefünbiget, Liefer, 


ober feine Eltern, daß er ift blind geboven ? 
9. Jeſus antwortete: Es hat tweber biejer 


43. Warum kennet ihr denn meine Sprache | gefündiget, noch feine Titern; fondern, daß 
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die Werke Gottes offenbar würden an ibm, 
4. Ich muß wirken bie Werfe deß, ber mich 
geſandt bat, fo lange es Tag iſt; es kommt 
bie Nacht, va Niemand wirken kann. 
5. Dieweil ich bin im ber Welt, bin ich das 
Licht ver Welt. 


6. Da er folches gefagt, fpiiste er auf bie 


Erbe, und machte einen Koth aus dem Spei» 
chel, und fchmierte ben Koth auf des Blinden 
Augen, 

7. Und ſprach zu ihm: Gche hin zu bem 
Teich Siloha (das ift verdolmetſchet, ge 


jandt) und twafche bich. Da ging er hin, und 


wufch fi, und fam fehent. 
8. Die Nachbarn, und bie ihm zuvor gefehen 


hatten, daß er ein Bettler war, ſprachen: Iſt 


tiefer nicht, ver ba fah und bettelte? 


9. Etliche fpradyen: Er ift es. Etliche aber: | 


Er ift ihm Ähnlich. Er jelbft aber ſprach: Ich 
bin es. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind deine 
Augen aufgethan? 

11. Er antwortete, und ſprach: Der Menſch, 


der Jeſus heißt, machte einen Koth, und 


ſchmierte meine Augen, und ſprach: Gehe 


hin zu dem Teich Siloha, und waſche dich. 


Ich ging hin, und wuſch mich, und ward 
ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt derſelbe? 
Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führten fie ihn zu ben Phariſäern, 
der weiland blind war. 

14. (E3 war aber Sabbath, ta Jeſns ben 
Koth machte, und feine Augen öffırete,) 

15. Da fragten fie ihn aberınal, auch bie 
Vnarifäer, ivie er wäre fehend geworben ? 
Er aber fprach zu ihnen: Koth legte er mir 
auf die Mugen, und ich wuſch nich, und bin 
nun fehend, 

16. Da fprachen etliche ber Pharifäer: Der 
Mensch ift nicht von Gott, bieweil er ben 
Sabbath nicht Hält. Die andern aber fpra- 
hen: Wie kann ein fündiger Menfch folche 
Zeichen thun? Und es ward eine Zwietracht 
unter ihnen. 

17. Sie ſprachen twieber zu bem Blinden: 
Was fagft du von ibm, daß er hat beine Au—⸗ 
gen aufgethau? Er aber ſprach: Er ift ein 
Prophet. 

18. Die Iuben glaubten nicht von ibm, daß 
er blind geweſen, und fehenb geworben wäre, 
bis daß fie riefen bie Eltern bef, der ſehend 
tmar geworben, 

19. Fragten fie, und fprachen: Ift bad euer 
Sohn, welchen ihr fagt, er fei blind geboren ? 
Wie ift er deun nun fehend ? 

20. Seine Eltern autworteten ihnen, und 
ſprachen: Wir wiſſen, baß biefer unfer Sohn 
ift, und daß er blind geboren ift; 


21. Wie er aber nun fehend äft, wiſſen wir | 
nicht; oder wer ihm bat feine Augen aufge» 
than, mwiffen wir auch nicht. Er ift alt genug, | 


fragt ihn, laßt ihn felbft für fich reden. 

22. Eolches fagten feine Eltern, denn fie 
flicchteten fih vor den Juben. Denn tie Ju— 
ben hatten fich ſchon bereiniget, fo Jemand 
ihn für Chriſtum befenmte, baß derſelbe in 
ben Bann gethan würde. 
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| 29. Darum ſprachen feine Eltern ; Er ift alt 
genug, fragt ihr. 

' 24. Da riefen fie zum andern mal ben Men— 

ſchen, der blind gewefen war, und fprachen 

zu ihm: Gib Bott die Ehre, Wir wiſſen, baf 

| diefer Menſch ein Sünder ift. 

25. Er antwortete, und fprad: Iſt cr cin 
ı Siinder, das weiß ich nicht; Eins weiß ich 
wohl, daß ich blind war, und bin nun fehend. 
26. Da fprachen fie wieder zu ibm: Was 
that er dir? Wie that er deine Augen anf ? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habe es euch 
jest gefagt, habt ihr es nicht gehört? Was 
wollt ihr es abermal hören? Wollt ihre auch 
jeine Jünger werben ? 

28, Da fluchten fie ihm, und fprachen: Du 
bift fein Jünger? Wir aber find Moſis 
Jünger. 

‚29. Wir miffen, baß Gott mit Moſe gerebet 
hat; dieſen aber wiſſen wir nicht, von wan— 
nen er iſt. 

30. Der Menſch autwortete, und ſprach zu 
ihnen: Das iſt ein wunderlich Ding, daß ihr 
nicht wiſſet, von wannen er ſeiz und er bat 
meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiſſen aber, daß Gott die Sünder 
nicht höret, ſondern ſo Jemand gottesfürchtig 
iſt, und thut feinen Willen, ben höret er. 

32. Bon der Welt an ift es nicht erhöret, daß 
Jemand einem gebernen Blinden bie Augen 

aufgetban babe. 

‘ 33. Wäre biefer nicht von Gott, er könnte 
nicht thun. 

34. Sie anttworteten, und fprachen zu ihm: 
Du bift ganz in Sünden geboren, und lehreft 
ung? Und fliehen ihn hinaus, 

35. E8 kam vor Iefum, daß fie ihn auége— 
ftopen hatten, Und da er ihn fand, ſprach er 
zu ihm: Glaubſt bu an ven Sohn Gottes ? 

36. Er antwortete, und fprach: Herr, wel— 
er ift es, auf daß ich an ihn glaube ? 

37. Jeſus fprach zu ihm: Du Haft ihn ges 
fehen, und der mit bir rebet, ber ift es. 

38, Er aber ſprach: Herr, ich glaube; und 
betete ihn au. 

39. Und Jeſus fprach : Ich bin zum Gericht 
| auf biefe Welt gelommen, auf baf, die ba 
| nicht ſehen, fehend werten, und die ba fehen, 
| blind werben. 

40. Und folches hörten etliche ter Pharifäer, 
bie bei ihm waren, und ſprachen zu ihm: 
Sinb wir denn auch blind? 

41. Jeſus fprach zu ihnen: Wäret ihre blind, 
fo hättet ihre feine Sünbe; nun ihr aber fpre» 
het: Wir find fehend ; bleibet eure Sünde. 


| Das 10. Capitel. 

| Waehrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer nicht 
zur Thür hinein gehet in ben Schafſtall, 
fonbern fteiget auderswo hinein, ber tft ein 
Dieb und ein Mörber. 

2. Der gber zur Thür hinein gehet, der ift 
ein Hirte der Schafe. 

3. Demfelben thut der Thürhüter auf, und 
die Schafe hören feine Stimme; und er rırft 
feine Schafe mit Namen, und führet fie aus. 
4. Und wenn er feine Schafe hat ausgelaſſen, 
gehet er vor ihnen bin, und bie Schafe felgen 
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ihm nach, denn ſie kennen ſeine Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen fie nicht nach, 
fendern fliehen von ihm; benn fie kennen ber 
Fremden Stimme nicht. 

6. Diefen Spruch fagte Jeſus zu ihnen; fi 
ternahmen aber nicht, was es war, bad er 
zu ihnen fagte. | 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage euch : Ich bin die Thür 
zu ben Schafen. | 

8. Alle, die vor mir gefommten find, bie find 
Diebe nud Mörder geweſen; aber tie Schafe | 
haben ihnen nicht gehorchet. 

9. Ich bin bie Thür; fo Jemand burch mich 
eingehet, der wird felig werben, und wird ein- 
und angeben, und Weite finden. | 

10. Ein Dieb kommt nicht, denn daß er 
ftehle, würge und umbringe. | 

11. Ich bin gefommen, daß fie das Leben und | 
velie Gnüge haben follen. 

12. Ich bin ein guter Hirte, Ein guter Hirte | 
läßt fein Veben für bie Schafe. Ein Miethling 
aber, ber nicht Hirte iſt, def die Schafe nicht 
einen find, fiehet ven Wolf fommen, und vers ' 
läßt die Schafe, und fliebet; und ber Welf 
erhaſchet und zerſtreuet bie Schafe. 

13, Der Mierhling aber fliehet ; denn er ift | 
ein Miethling, und achtet ber Schafe nicht. | 
14. Ich bin ein guter Hirte, und erkenne tie 
Meinen, und bin befannt ben Meinen ; | 
15. Wie mich mein Vater kennet, und ich | 
lenne den Bater, Und ich laſſe mein Leben für 
die Schafe, | 
16. Und ich habe noch andere Schafe, bie | 
find nicht aus dieſem Stalle, Und biefelben 
muB ich berführen, und fie werden meine 
Stinme hören, und wird Eine Heerde und 
Ein Hirte werben, | 
17. Darum liebet mich mein Vater, baf ich 
mein Leben laſſe, auf daß ich es wieder nehme. 
18. Niemand nimmt es von mir, ſondern 
ich laſſe es von mir ſelber. Ic) habe es Macht | 
zu lafjen, und babe es Macht wieder zu 
nehmen. Solches Gebot babe ich empfangen | 

bon meinem Vater. 

19. Da warb aber eine Zwletracht unter ben 
Inden über biefen Worten, 

20, Viele unter ihnen ſprachen: Er hat den | 
Teufel, und ift unſinnig, was höret ihr 
ihm zu ? 

21. Die Andern fpraden: Das find nicht 
Worte eines Befefjenen; fann ber Teufel 
auch der Blinden Nugen aufthun ? 

22. E8 war aber Kirchweihe zu Jernſalem, 
und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel, in der 
Halle Salomos, 

24. Da umringten ihn bie Juden, und fpras 
ben zu ihm: Wie lange bältft bu umfere 
Seelen anf ? Bift du Chriſtus, fo fage ed uns 
frei heraus. 

25. Iefug antwortete ihnen: Ich babe es 
euch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die Wer« | 


! 
+ 


fe, die ich thue im meines Baters Namen, bie | 
zeugen von mir, 
20. Aber ihr glaubet nicht; benn ihre feib 
meine Schafe nicht, ala ich euch gefagt babe. | 
27, Denn meine Schafe hören meine Stim⸗ 
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me, und ich kenne fie, und fle folgen mir; 

28. Und ich gebe ihnen das ewige Leben; 
und fe werten nimmermehr umkommen, 
und Niemand wird ſie mir aus meiner Hand 
reißen. 

29. Der Vater, der ſie mir gegeben hat, iſt 
größer, denn Alles; und Niemand kann ſie 
aus meines Vaters Hand reißen. 

30. Ich und der Vater ſind Eins. 

31. Da hoben bie Juden abermal Steine 
auf, daß fie ihn fteinigten. 

32. Iefus antwortete ihnen: Viele gute 
Werte babe ich euch erzeiget von meinem Va— 
ter; um welches Werk unter benjelben ftei 
niget ihr mich ? 

33. Die Juden anttworteten ihm, und fpra- 
hen: Um des guten Werks willen fteinigen 
wir bich nicht, fonbern um ber Gottesläſte— 
rung willen, und daß du ein Menſch bift, und 


machſt dich felbft einen Gott. 


34. Jeſus antwertite ihnen: Stehet nicht 
geichrieben in eurem Geſetz: Ich habe geſagt, 
ihr feib Götter ? 

85. So er bie Götter nennet, zu welchen bag 
Wort Gottes geſchah, und bie Schrift kann 
boch nicht gebrochen werten, 

36. Sprechet ihr denn zu bem, ben ber Va— 
ter gebeiliget und in bie Welt gejandt bat: 
Du läfterft Gott; darum, daß ich fage: Ich 
bin Gottes Schn ? 

37. Thue ich nicht bie Werke meines Vaters, 
fo glaubet mir nicht, 

39. Thue ich fie aber, glaubet doch den Wer 
fen, wollt ihr mir nicht glauben, auf daß ihr 
erfennet und glaubet, daß ber Vater in mir 
ijt, und ich in ihm. 

39. Sie ſuchten abermal ihn zur greifen; 
aber er entging ibnen aus ihren Händen, 

40. Und zog bin wieber jenfeit des Jordans 
an ben Ort, ta Johannes vorhin getanit 
batte, und blieb allda. 

44. Und Biele famen zu ihm, und ſprachen: 
Johannes that fein Zeichen; aber Alles, was 
Johannes von biefem gefagt bat, das ift 
wahr, 

42, Und glaubten alıda Birke an ihn. 


Das 11. Capitel. 


Es lag aber Einer krank, mit Namen Laza⸗ 
rus, von Bethania, in dem Flecken der 
Maria, und ihrer Schweſter Martha. 

2. (Maria aber war, die ben Herrn geſalbet 
batte mit Salben, und feine Füße getrodnet 
mit ihrem Haar, berjelben Bruder Lazarus 
lag franf.) 

3. Da ſandten feine Schweftern zu ihm, und 
ließen ihm fagen: Herr, fiche, dem du Lich 
bajt, ver liegt krank. 

4. Da Jeſus das hörte, fprach er: Die Kranl⸗ 
beit ift nicht zum Tode, ſondern zur Ehre 
Gottes, daß ber Schn Gottes dadurch geehret 
werbe. 

5. Jeſus aber hatte Martham lich, und ihre ; 
Schweſter, und Lazarum. 

6. Als er nun hörte, daß er krank war, blieb 
er zwei Tage au dem Ort, da er war. 1 

7. Darnach fpricht er zu feinen Lüngern: 
Laßt ung wieder in Judäa ziehen, 
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8. Seite Iünger fprachen zu ihm: Meifter, 
jenesmal mwoeliten bie Juden dich fteinigen, 
und bu mwillft wieder dahin ziehen ? 

9. Jeſus antwortete: Sind nicht des Tages 
zwölf Stunden? Wer des Tages twanbelt, 
ber ftönt ſich nicht, denn er fichet das Yicht 
biefer Welt. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, ber ftößt 
fich, denn es ift fein Licht in ihm. 

11. Solches jagte er, und darnach ſpricht er 


zu ihnen: Pazarıs, unſer Freund, ſchläft; 


aber ich gehe bin, daß ich ihn aufivece. 

12. Da fprachen feine Yiinger: Herr, fohläft 
er, fo wird es befjer mit ihm. 

13. Iefus aber fagte von feinem Tote ; fie 
meinten aber, erredete vom leiblichen Schlaf. 

14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei heraus: 
Lazarus ift geitorben; 


15. Und ich bin froh um enretiwillen, daß 


ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glaubet; 
aber laßt ung zu ihm zichen, 


16. Da ſprach Thomas, ber da genannt ift 
Zwilling, zu den Jüngern: Yapt uns mit | 


zieben, daß wir mit ihm fterben. 

17. Da kam Iefus, und fand ihn, daß er 
fhon vier Tage im Grabe gelegen war. 

18. (Bethania aber war nahe bei Jeruſa— 
fein, bei fünfzehn Feldweges.) 

19, Und viele Juden waren zu Martba und 
Maria gelommen, fie zu tröften über ihren 
Bruder. 

20. Ad Martha nun börte, daß Jeſus 
kommt, gebet fie ihm entgegen; Maria aber 
blieb daheim figen, 

21. Da ſprach Martha zu Iefu: Herr, wä— 
reſt bu bier gewefen, mein Bruder wäre nicht 
geitorbei; 

22, Aber ich weiß auch noch, daß, was bu 
bitteft von Gott, das wird bir Gott geben. 

23. Jeſus fpricht zu ihre: Dein Bruder foll 
auferſtehen. 

24. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß wohl, 
daß er auferſtehen wird in der Auferſtehung 
am jüngſten Tage. 

25. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich Gin die Aufer— 
ſtehung und das Leben. Wer au mich glaubt, 
ber wird leben, ob er gleich ſtürbe. 

25. Und wer ba lebet, und glaubet an mich, 
ber wird nimmermehr fterben. Glaubſt bu 
bad? 

27. Sie fpricht zu ihm: Herr, ja, ich glaube, 
daß du bift Chriſtus, der Sohn Gottes, der 
in bie Welt gekommen iſt. 


28. Und da fie bad gefagt hatte, ging fie hin, | 


und rief ihre Schtwefter Maria heimlich, und 
fprach. : Der Meifter ift ba, und ruft dich, 

29. Diejelbe, als fie das hörte, ſtand fie 
eilend auf, und kam zu ihm. 

80. Denn Jeſus war noch nicht in den Flecken 
gefommmen, fondern war noch an bem Ort, ba 
ihm Martha tvar entgegen gekommen. 

31. Die Juden, bie bei ihr im Haufe waren, 
und tröfteten fie, ba fie fahen Dlaria, daß fie 
eilend aufftanb und hinaus ging, folgten fie 
ihr nach, und fprachen: Sie gebet bin zum 
Grabe, baf fie daſelbſt weine. 

82. Als uun Maria fam, ba Jefus war, und 
fahe ihn, fiel fie zu feinen Füßeu, und ſprach 


8) 
zu ihm: Herr, twäreft du bier getvefen, mein 
Bruder wäre nicht geftorben. 

| 33. Us Jeſus fie ſahe weinen, und die Juben 
auch weinen, bie mit ihr kamen, ergrimnite ex 
im Geift, und betrübte fich felbft, 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ibn hingelegt ? 

Sie fmaden zu ibm: Herr, fonm und 
fiche es. 

35. Und Jeſu gingen bie Nugen über, 

| 36. Da fprachen die Juden: Siebe, wie hat 
er ihn fo lieb gebabt! 

' 87. Etliche aber unter ihnen fprachen : Rome 

te, der dem Blinden die Augen aufgetbau 

ı bat, nicht verfchaffen, daß auch biejer nicht 

) ftürbe ? 

38, Jeſus aber ergrimmte abermal in ihm 

ſelbſt, und fam zum Grabe. Es war aber eine 

ı Kluft, und ein Stein darauf gelegt. 

39. Iefus fprach: Hebet den Stein ab. 

Spricht zu ihm Martha, die Schwefter bes 

Verftorbenen: Herr, er ftinket jchen, denn 

er ift vier Tage gelegen. 

40. Jeſus fpricht zu ihr: Habe ich bir nieht 
geſagt, fo du glauben würdeſt, du felltejt die 
Herrlichkeit Gottes ſehen? 

41. Da heben fie den Stein ab, ba ber Ver— 

: fterbene lag. Iefus aber hob feine Mugen em— 

| por, und fprach: Vater, ich danke bir, daß bu 

: mich erhöret haft; 

| 42. Doch) ich weiß, daß du nich allezeit höreſt; 

| fondern um des Volks willen, das umber 

ſtehet, fage ich es, daß fie glauben, du habeſt 
mich gejanbt. 
43. Da er dad gefagt hatte, rief er mit lauter 
| Stimme: Lazare, fomm heraus! 
| 


44. Und der Verftorbene fam heraus, ge— 
| bunden mit Grabtüchern, an Füßen und 
Händen, und fein Angeſicht verhüllet muit 
| einem Schtweißtuch. Iefus fpricht zu ihnen: 
Löſet ihn auf, und laßt ihn gehen. 

45. Viele nun der Juden, bie zu Maria ge— 
foınmen twaren, und ſahen, was Jeſnus that, 
glaubten an ibn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen bin zu 
ben Pharifäern, und fagten ihnen, was Jeſus 
gethan hatte, 

37. Da verſammelten bie Hohenpriefter und 

' die Pharifäer einen Math, und fprachen: 

Was thun wir? Diefer Menfch thut viele 

\ Zeichen. 

' 48. Laſſen wir ihn alfo, fo twerben fie Alle 
an ihn glauben. So kommen daunn bie No« 

| mer, und nehmen und Land und Yeute, 

49. Einer aber unter ihnen, Caiphas, ber 

| desſelben Jahres Hoherpriefter war, ſprach 





zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bebenfet auch nichts; es ift ung befier, 
| Ein Menſch fterbe für das Volk, deun daß 
das ganze Bolf verberbe, 
| 51. Solches aber redete er nicht von fich 

felbft, fondern bieweil er desſelben Jahres 
ı Hoberpriefter war, weisfagte er. Deum Jeſus 
ſollte fterben für das Volt, 
ı 52. Und nicht für das Volf allein; fonbern 
| daß er bie Kinder Gottes, die zerftreiet wa— 
ren, zuſammen brächte. 
| 58. Bon bem Tage an rathſchlagten fie, wie 
ſie ihn töbteten. 
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54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei un⸗ 
ter den Juden, ſondern ging von dannen in 
eine Gegend nahe bei der Wüſte in eine Stadt, 
genannt Ephrem, umd hatte fein Weſen ba» 
felbft mit feinen Jüugern. 

55. Es war aber nahe Lie Oftern ber Yurben ; | 
und es gingen Viele hinauf gen Jeruſalem, 
and ber Gegend, vor ben Oſtern, daß fie fich 
reinigten. | 

56. Da ftanben fie, und fragten nach Jeſu, 
und redeten mit einander im Tentpel: Was 
dünkt euch, daß ev nicht fommt auf das Feft? ' 

57. Es hatten aber die Hohenpriefter und 
Vharifäer laffen ein Gebot ausgeben, fo Je⸗ 
mand wüßte, wo er wäre, baf er ed anzeigte, 
daß fie ihn griffen. 

Das 12. Eapitel. 


Sb Tage vor ben Oſtern kam Jeſus gen 

Bethanien, ba Yazarıd war, der Vers 
ftorbene, welchen Jeſus auferwedt hatte von 
ten Todten. 

2. Dafelbft machten fie ihn ein Abendmahl, | 
und Martha diente, Yazarııd aber war beven 
eier, bie mit ihm zu Tifche faßen. 

3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von 
ungefälfchter köſtlicher Narbe, und falbte bie | 
Füße Iefur, und trocknete mit ihrem Haar feine 
Füße; das Haus aber warb voll vom Geruch 
ber Salbe. 

4. Da ſprach feiner Jünger einer, Iubas, 
Eimenis Schu, Ifchariothes, ber ihn her» 
nach verrietb: 

5. Warum ift biefe Salbe nicht verkauft um | 
brei hundert Grojchen, und den Armen ges 
geben ? 

6. Das fagte er aber nicht, daß er nach ben 
Armen fragte, ſondern er war ein Dieb, und 
hatte ben Beute, und trug, mas gegeben 
ward. 

7. Da ſprach Jeſus: Laßt ſie mit Frieden, 
ſolches hat ſie behalten zum Tage meines 
Begräbniſſes. 

8. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch, 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

9. Da erfuhr viel Volks der Inden, daß er 
daſelbſt war, und kamen nicht um Jeſus mile | 


fen allein, fonbern daß fie auch Yazarım | 


fäben, welchen ev von den Todten erwedet 
hatte. 

10. Aber tie Hohenpriefter trachteten bar= 
nach, daß fie auch Lazarum tödteten. 

41. Denn um feinettillen gingen viele Ju— 
ben hin, und glaubten an Jeſum. 

12. Des andern Tages, viel Volks, Das auf 
bas Feſt gelommen war, ba e3 hörte, baf 
Jeſns kommt gen Ierufalen, 

13. Nahmen fie Palmenziveige, und gingen | 
hinaus ihm entgegen, und fohrieen ; Hoſian— 
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ba bachten fie baran, daß folches rar von ibm 
gefchrieben, und fie folddes ihm gethan hatten. 

17. Das Volk aber, das mit ihm war, ba er 
Lazarum aus bem Grabe rief, und von ben 
Todten auferweckte, rühmte die That. 

18. Darum ging ihm auch das Volk ent 
gegen, da fie hörten, ex hätte ſolches Zeichen 
getban. 

19. Die Vharifäer aber ſprachen unter ein. 
ander: Ihr fehet, daß ihr nicht ausrichtet: 
fiebe, alle Welt läuft ihm nach. 

20. E8 waren aber etlide Griechen unter 
denen, die hinauf gelommen waren, baf fie 
anbeteten auf das Feit. 

21. Die traten zu Philippe, der von Beth— 
ſaida aus Galiläg war, baten ihn, und ſpra— 


chen: Herr, wir wollten Jeſum gerne ſehen. 


22. Philippus kommt, und fagt es Andreas, 
und Philippus und Andreas fagten es weiter 
Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen, und ſprach: 
Die Zeit iſt gelommen, daß des Meuſchen 
Sohn verkläret werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 


ſei denn, daß das Weizenkorn in bie Erde 


falle, und erfterbe, jo bleibt e8 allein; mo es 
aber erftirbt, jo bringt es viele Früchte, 

25. Wer fein Leben lieb hat, ber wird es ver« 
tieren, umb wer fein Leben auf dieſer Welt 


haſſet, ber wird es erhalten zum ewigen 


Leben. 

26. Wer mir dienen will, ber folge mir nad); 
und wo ich bin, ba foll mein Dieser auch ſein. 
Und wer mir dienen wird, ben wird mein 
Vater ehren. 

27. Iegt ift meine Seele betrübt. Unb mas 
ſoll ich jagen? Bater, hilf mir aus biefer 
Stunde. Doch darıım bin ich in diefe Stumte 
gefommen, 

28, Bater, verfläre deinen Namen. Da kam 
eine Stimme vom Himmel: Ich babe ihn 
verfläret, und will ihn abermal verklären. 

29. Da fprach das Voll, das babei ftand 
und zuhörte: E3 donnerte. Die Audern ſpra— 
chen: Es rebete ein Engel mit ihm. 

30. Iefus antwortete, und ſprach: Dicke 
Stimme ift nicht um meinetwillen geſchehen, 
ſondern um euretwillen. 

31. Jetzt gehet das Gericht über die Welt, 
nun wird der Fürſt dieſer Welt ausgeſtoßen 
werden. 

32. Uud ich, wenn ich erhöhet werde von der 
Erde, ſo will ich ſie Alle zu mir ziehen. 

33. Das ſagte er aber zu deuten, welches 
Todes er fterben würde. 

34. Da antwortete ihn das Volk: Wir har 


‚ ben gehört im Geſetz, daß Chriftus ewiglich 


na, gelobet fei, der da fommt in dem Namen 


tes Herrin, ein König von Irael ! 

14. Jeſus aber überfam ein Efelein, und 
ritt darauf; wie denn gefchrieben ſtehet: 

15. Fürchte bich wicht, dir Tochter Zions, 
fiehe, dein König fommet reitenb auf einem 
Eſelsfüllen. 


bleibe; und wie ſagſt du denn: Des Menſchen 
Sohn muß erhöhet werden? Wer iſt dieſer 
Menſchen Sohn? 

35. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt das 
Licht noch eine kleijne Zeit bei euch. Wandelt, 
dieweil ihr das Licht habt, daß euch bie Fin- 


ſterniß nicht Üherfalle, Wer in ber Finfternif 


wandelt, ber weiß nicht, wo er hiugehet. 
36. Glaubet an das Licht, dieweil ihe es 


1°, Solches aber verſtanden feine Jünger habt, anf daß ihr des Lichtes Kinder ſeid. 
zuvor wicht, ſondern da Jeſus verfläret wart, | 37. Solches rebete Jeſus, und ging weg, und 
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verbarg fich ver ihnen. Und ob er wohl ſolche 
Zeichen vor ihnen that, glaubten fic doch nicht 
an ihn: 

38. Auf daß erfüllet würde ber Spruch bed 
Propheten Jeſaia, den er ſagt: Herr, wer 
glaubt unſerm Predigen? Und wem iſt der 
Arm des Herrn geofſenbaret? 

39. Darum konnten ſie nicht glauben, denn 
Jeſaias ſagt abermal: 

40. Er hat ihre Augen verblendet, und ihr 


Herz verſtocket, daß ſie mit den Augen nicht 


ſehen, noch mit dem Herzen vernehmen, und 
ſich bekehren, und ich ihnen hälfe. 

41. Solches fagte Jeſaias, da er ſeine Herr— 
lichkeit ſahe, und redete von ihm. 

42 Doch der Oberſten glaubten viele an 
ihn; aber um der Phariſäer willen bekannten 
ſie es nicht, daß ſie nicht in den Bann gethan 
wiirden, 

43. Denn fie hatten lieber bie Ehre bei ben 
Menſchen, denn die Ehre bei Gott. 


44. Jeſus aber vier, und fprach : Wer an mich 


glanbet, der glaubet nicht an mich, ſondern 
an ten, der mich gejanbt hat. 


45. Und wer mich fichet, der fiehet ben, ber | 


mich gefanet bat, 

46. Ich bin gelommen in die Welt ein Licht, 
auf daß, wer an mich glanbet, nicht in ber 
Finjternig bleibe, 


47. Und wer mein Wort höret, und glanbet | 


nicht, den werde ich nicht richten; beim ich bin 
nicht gekommen, daß ich die Welt richte, ſon⸗ 
bern, daß ich bie Welt feliy mache. 

48. Wer mich berachtet, und nimmt meiste 
Morte nicht anf, ber hat ſchon, der ihn riche 
tet; das Wort, welches ich geredet babe, das 
wird ihn richten am jüngſten Tage. 

49. Den ich Habe nicht von mir felber ges 
redet, fonbern ter Vater, ber mich gefandt 
hat, ber bat mir ein Gebot gegeben, was 
ich thun und reden foll. 

50. Und ich weiß, daß fein Gebot ift bag 
ewige Leben, Darum, das ich vebe, dad rebe 
ich aljo, twie mir ber Vater gejagt hat, 


Das 13, Capitel. 


Vor bein Feſt aber ter Oſtern, ba Jeſus 
erfannte, daß feine Zeit gelommen war, 
daß er aus biefer Welt ginge zum Water; 
wie er hatte geliebet die Seiten, bie in ber 
Welt twareır, fo liebte er fie bid and Ende, 

3, Und nach dem Abenbefien, da fchon ber 
Teufel hatte dem Iuda Simouis Iſcharioth 
ing Herz gegeben, daß er ihn verriethe, 

3. Wußte Jeſus, daß ihm der Vater hatte 
Alles ins feine Hände gegeben, und daß er von 
Gett gekommen war, und zu Gott ging; 

4. Stand er vom Abendinabl auf, legte 
feine Kleiter ab, und nahm einen Schurz, 
unb umgürtete ſich. 


5. Darnach goß er Waſſer in ein Becken, 


hob an den Jüngern bie Füße zu waſchen, 
und trocknete fie mit bem Schurz, bamit er 
umgürtet war. 


6. Da kam er zu Simon Petro; und ders 


felbe ſprach zu ihm: Herr, jollteft bu mir 
meine Füße waſchen? 
7. Jeſus antwortete, und fprach zu ihm: 
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Was ich thue, das weißt du jetzt nicht; du 

wirſt es aber hernach erfahren, 

| 8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermeh« 

ſollſt du mie die Füße waſchen Jeſns ant- 

| twortete ihm: Werte ich dich nicht waſchen, 
fo haft du Fein Theil mit mir, 

| 9. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 

‚nicht bie Fliße alleln, ſondern auch tie Hänte 

ı und bad Haupt. 

10. Sprit Jeſus zn ibm: Wer gewaſchen 
ift, ber darf nicht, denn bie Füße waſchen, 
ſondern er ift ganz rein. Und ihre feid rein; 
aber nicht Alle. 

11. Denn er wußte feinen Verrätyer wohl; 
darum fprach er: Ihr feid nicht Alle rein. 

12. Da er num ihre Füße getvafchen hatte, 
nahm er ſeine Kleider, und er fette ſich wieder 
nieder, und jprach abermal zu ihnen: Wiſſet 
ihr, was ich euch gethan habe? 
| 13. Ihr heiget mich Meifter und Herr, und 
ſagt vecht daran, denn ich bin es auch. 

14. So nun ich, euer Herr und Mteifter, 
‚ euch bie Füße getwafchen habe, fo jellt ihr 
auch euch unter einander bie Füße waſchen. 

15. Ein Beispiel habe ich euch gegeben, daß 
ihr thut, wie ich euch gethan habe. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Der 
Knecht tft nicht größer, denn fein Herr, noch 
ı ber Mpoftel größer, denn ber ihn geſandt 
ı bat. 

; 17. So ihr ſolches wiſſet, felig ſeid ihr, fo 
ihr ed thut. 

| 18, Nicht fage ich von euch Allen. Ich weiß, 
| 

| 

| 


welche ich ermählet habe. Sondern daß bie 

Schrift erfüllet tmwerbe: Der mein Brod iffet, 

ber tritt mich mit Füßen. 

' 19. Jetzt fage ich es euch, che denn es ge— 

| fchiebt, auf daß, wenn es gefchehen ift, ihr 

glaubet, baf ich es bin. 

\ 20. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer 

| aufnimmt, fo ich Jemand ſenden tverbe, ber 

I nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, 
ber nimmt ben auf, bev mich gefandt hat. 

21. Da Jeſus ſolches gefagt Hatte, ward 
er betrübt im Geift, und zeugte, und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Einer unter 
euch wird mich berratben, 

| 22. Da ſahen fich tie Finger unter einander 
an, und warb ihnen bange, von welchen er 

ı redete, 

| 23. E3 war aber einer unter feinen Iüns 

| gern, ber zu Tifche fah an der Bruft Jeſu, 

welchen Jeſus lieb hatte, 

24. Dem winkte Simen Petrus, daß er for- 
ſchen jellte, wer e3 wäre, von bem er fagte. 

25. Dem derielbe lag an der Bruft Jeſu, 
und fprach zu ibm: Herr, wer ift es? 

26. Jeſus antwortete: Der ijt es, dem ich 
ten Biffen eintauche, und gebe. Und er 
tauchte den Biffen ein, umd gab ihn Yuba 
Simonis Ifcharioth. 

27. Und nach dem Biffen fuhr ber Satan 
in ihn. Da ſprach Jeſus zu ihm: Was bu 
thuft, das thne batd 

28 Dasfelbe aber wußte Niemand liber 
dem Tifche, wozu er es ihm fagte. 

‚ 29. Etliche meinten, dieweil Iudas ben 
‚ Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: Kaufe, 
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was ung noth ift auf das Feſt; oder, daß 
er ben Armen etwas gäbe, 

30. Da er nun den Biffen genommen batte, 
ging er fobald hinaus. Und es war Nacht, 
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Bater in mir iſt; wo nicht, fo glaubet mir 


doch um ber Werfe willen. 


12. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer 


‚an mich glanbet, ver wirb bie Werke au 


31. Da er aber hinaus gegangen war, 


fpricht Jeſus: Nun ift bed Menfchen Sohn 
verfläret, und Gott ift verfläret in ibm. 
32. Ift Gott verfläret im ihm, fo wirb ihr 
Gott auch verklären in ihm jelbft, und wird 
ibn balb verflären. 


33. Liebe Kindlein, ich bin moch eine Meine | 


Weile bei euch. Ihr werdet mich ſuchen, und, 
wie ich gu den Juben fagte, wo ich hingehe, 
da könnet ihr nicht hinkommen. 

34. Und ich fage euch nun: Ein neu Gebot 


gebe ich euch, daß ihre euch unter einander | 


liebet, wie ich euch gelichet habe, auf daß auch 
ihr einander licb habet. 

35. Dabei wird Jedermann erkennen, baß 
ihr meine Jünger feid, fo ie Licbe unter 
einander habt. 


36. Spricht Simon Petrus zu ihn: Gert, | 


wo geheſt du bin ? Iejus antwortete ihm: 


Da ich hingebe, Fannft du mir diesmal nicht 


folgen; aber bu wirft mie bermachnrald 
folgen. 

37. Petrus fpricht zer ibn: Herr, warum 
kann ich dir diesmal nicht folgen ? Ich will 
mein Leben fiir dich laffen. 

383. Jeſus antwortete ihm: Sollteft bu bein 
Leben für mich laſſen ? Wahrlich, wahrlich, 
ich fage bir: Der Hahn twirb nicht krähen, 
bis du mich breimal habeft verleuguet. 


Das 14. Capitel. 


1" er ſprach zu feinen Jüngern: Euer | 


Herz erjchrede nicht. Glaubet ihr an Gott, 
fo glaubet ihr auch an mich, 

2. In meines Vaters Haufe find viele 
Wohnungeu. Wenn e8 nicht fo wäre, fo wollte 
ich zu euch fagen: Ich gehe bin, euch bie 
Stätte zu bereiten. 

3. Und ob ich hinginge, euch bie Stätte zu be» 

eiten, will ich doch mwieberfemmen, und euch 
zu mir nehmen, auf daß ihr feib, wo ich bin. 

4. Und two ich hingehe, bag wiffet ihr, und 
ben Weg wiſſet ihr auch. 

5. Spricht zu ibm Thomas: Herr, wir tif» 


fen nicht, wo du bingeheft; und wie können | 


wir den Weg toiffen ? 

6. Jeſus fpricht zu ihm: Ich bin ber Meg, 
und bie Wahrheit, und das Leben; Niemand 
kommt zum Vater, denn durch mich. 

7. Wenn ihr mich fenntet, fo fenntet ihr 
auch meinen Vater. Und von nun an kennet 
ihr ihn, und Habt ihn geſehen. 


thun, die ich thue, und wird größere, deun 
biefe, tbum, denn ich gehe zum Vater 

13. Und was ihr bitten werdet in meinem 
Name, das will ich thıın, auf daß der Water 
geehret werbe in beim Sohne. 

14. Was ihr bitten werdet in meinem Na: 
men, das will ich thım. 

15. Piebet ihr mich, fo haltet nreine Gebete. 

16. Und ich twill den Vater bitten, und cr 
foll euch einen andern Tröjter geben, daß er 
bei eich bleibe ewiglich, 

17. Den Geiſt der Wahrheit, welchen bie 
Welt nicht kann empfangen; denn fie fiehet 
ihn nicht, und kennet ihn nicht. Ihr aber 
kennet ihn, denn er bleibet bei euch und wird 
in euch fein. 

18. Ich will euch nicht Waifen laſſen; ich 
komme zu euch. 

19. Es ift noch um ein Kleines, fo wird 
mich die Welt nicht mehr jeben. Ihr aber 
follt mich fehen ; denn ich lebe, und ihre ſollt 
auch febeıt. 

29. An vemfelben Tage werdet ihr erfen- 
nen, daß ich in meinem Bater bin, und ihre in 
mir, und ich in euch. 

21. Wer meine Gebote bat, und hält fie, 
der ift es, ber mich liebet. Wer mich aber 
licbet, der twird von meinem Bater geliebet 
twerben, und ich werde ihn Lieben, und mic) 
ibn offenbaren. 

22. Sprit zu ihm Judas, nicht der 
Iſcharioth: Herr, was iſt ed, daß bu uns 
bich willſt offenbaren, und nicht der Welt ? 

23. Jeſus antwortete, und fprach zu ibm: 
Wer mich liebet, der wird mein Wort bal- 
ten, und mein Vater wird ihn lieben, und 
twir werben zu ihm fommen, und Wohnung 
bei ihm macheıt. 

24. Wer aber mich micht liebet, der hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
höret, ift nicht mein, ſendern des Vaters, 
ber mich gejanbt hat. 

25. Solches Habe ih zu euch gerebet, weil 
ich bei euch geweſen bin. 

26. Uber der Tröfter, ber heilige Geiſt, wel— 
hen mein Water ſenden wird in meinem 
Namen, berfelbe twirb ed euch Alles lehren, 
und euch erinnern alles deß, was ich euch 
gefagt babe. 

27. Den Frieden laffe ih euch, meinen 
Frieben gebe ich euch, Nicht gebe ich euch, wie 


‚ die Welt gibt. Euer Herz erfchreite nicht, und 


8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige 


ung ben Water, fo gnüget ung. 


9. Iefırs fpricht zu ihm: So lange bin ich bei 
eich, und du kenneſt mich nicht ?° Philippe, | 


wer mich fiehet, ber fiehet ben Vater. Wie 
ſprichſt du denn: Zeige ung den Vater ? 


10. Glaubſt du nicht, bad ich im Vater, 


und der Vater in mir ift? Die Worte, bie ich 
zu eich rede, bie rede ich nicht von mir felbft. 


Der Vater aber, ber in mir wohnet, derſelbe 


thut bie Werke. 
11. Glaubet mir, daß ich im Vater, und der 


fürchte ſich nicht. 

28. Ihr habt gehöret, daſt ich euch geſagt 
habe: Ich gehe hin, und komme wieder zu 
euch. Hättet ihr mich lieb, ſo würdet ihr euch 
freuen, daß ich geſagt habe: Ich gehe zum 
Vater; denn ber Vater iſt größer, dent ich. 

29. Nud nun Habe ich es euch gefagt, ehe 
bern es gejchieht, auf daß, wenn es nun ges 
ſchehen wird, ihr glaubet. 

30. Ich werde hinfort mehr wicht viel mit 
euch reden, denn es kommt ber Fürſt biefer 
Welt, und hat nichts an mir. 


Ev. Johannis 14, 15, 16. 


31, Aber auf daß die Welt erkenne, daß ich 
den Vater liche, und ich aljo the, wie mir 
ber Vater gebeten hat, fiehet auf, und laft 
ung von hinnen gehen, 


Das 15. Capitel. 


Ich bin ein rechter Weinſtock, und mein 


Vater ein Weingärtner. 

2. Einen jeglichen Reben an mir, der nicht 
Frucht bringet, wird er wegnehmen, und 
einen jeglichen, der da Frucht bringet, wird 
er reinigen, daß er mehr Frucht bringe. 

3. Ihr ſeid jetzt rein um bed Wortes willen, 
das ich zu euch geretet habe. 

4. Bleibet in mir, und ich in euch. Gleiche 
tie ber Rebe kann feine Frucht bringen ton 
fich felber, er bleibe dein am Weinftod; alfo 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. 

5. Ich bin ber Weinftod, ihr feid die Neben. 
Mer in mir bleibet, und ich im ihm, ber 
bringt viele Frucht; denn ohne mich könnet 
ihr nichts that. 

6. Wer nicht in mir Bleibet, ber wird tweg- 
geworfen, tie eine Nebe, und verborret, und 
man ſammielt fie, und toirjt fie ind Feuer, 
und muß brennen. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine Worte 
in euch bleiben, twerbet ihr bitten, mas ihr 
wollt, und es wird euch wiberfahren, 

8. Darinnen wirb meint Vater geehret, daß 
ihr viele Frucht bringet, und werdet meine 
Qünger. 

9. Gleichwie mich mein Vater liebt, alfo 
Liebe ich euch auch. Bleiber in meiner Liebe. 

10. So ihr meine Gebote haltet, fo bleibet 
ihre in meiner Liebe, gleichtwie ich meines Va— 
ters Gebote halte, und bleibe in feiner Liebe. 

11. Solches rede ich zu eich, auf daß meine 
Freude in euch bleibe, und eure Freude voll 
kommen werde. 

12. Das ift mein Gebot, daß ihr euch unter 
einander liebet, gleichwie ich euch liche, 


13. Niemand bat größere Liebe, berm bie, | 


daß er fein Leben läßt für feine Freunde. 

14. Ihr feib meine Freunde, fo ihr thut, was 
ich euch gebiete. 

15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechte 


ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, mas fein | 


Herr thut. Euch aber habe ich gejagt, daß ihr 
Fremde feid; denn Alles, was ich habe von 


meinem Bater gehört, babe ich ech kund 


ethan. 
16. Ihr habt mich nicht erwählet; ſondern 
ich habe euch erwählet, und geſetzt, daß ihr 


hiugehet, und Frucht bringet, und eure Frucht 


bleibe; auf daß, ſo ihr den Vater bittet in 
meinem Namen, er es euch gebe. 


17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter 


einander liebet. 


18. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, daß 


fie mich vor euch gehaſſet hat. 
19. Würet ihr von ber Welt, fo hätte bie 


Welt bad Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht von | 


ber Welt feid, fonbern ich habe euch von ber 
Welt erwählet, darum haffet euch die Welt. 
20. Gebenfet an mein Wort, das ich euch 
gejagt habe: Der Knecht ift nicht größer, 
den fein Herr. Haben fie mich verfolget, fie 
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werben eich auch verfolgen; haben fie mein 
Wort gehalten, fo werben fie eures auch 
halten. 

ı 21. Aber bag Alles werben fie euch thin um 
meines Namens willen; benn fie fennen ben 

nicht, ber mich gefanbt hat. 

22. Wenn ich nicht getommen märe, und 
hätte es ihnen gefagt, To hätten fie keine 
Sünde; nun aber können fie nichts vortwen« 
ben, ihre Sünde zu entfchuldigen. 

23. Wer mich hafjet, ter haſſet auch meinen 

' Vater. 

24. Hätte ich nicht bie Werfe gethan unter 
ihnen, die fein Anderer getban bat, fo hätten 
fie feine Sinbe; nun aber haben fie e3 geſe— 
ben, und haſſen dech beide, mich und meinen 
Vater. 

25. Doch daß erfüllet werde der Spruch, in 
ihrem Gef geſchrieben: Sie haſſen mi 

ohne Nrſach. 

26. Wenn aber der Tröſter kommen wird, 
welchen ich eich ſenden werde vom Vater, ber 

Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, 
der wird zeugen von mir. 

27. Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr 

ſeid von Anfang bei mir geweſen. 


Das 16. Capitel. 


Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr 
euch nicht ärgert. 

2. Sie werben euch in ben Bann thun. Es 

kemmt aber die Zeit, baf, wer euch rödtet, 

wird meinem, er thue Bott einen Dienft 

daran. 

3. Und felches werben fie euch darum thun, 
daß fie werer meinen Vater noch mich ers 
lenuen. 
| 4. Aber folches habe ich zu enuch gerebet, auf 
daß, wenn die Zeit kommen wird, ihr daran 
| getenfet, daß ich es euch geſagt babe. Solche 
“aber habe ich euch von Anfang nicht gejagt; 
denn ich war bei ench. 

5. Nun aber gebe ich bin zu dem, ber mich 
| gefantt hatz und Niemand unter euch fragt 
mich: Wo gebft du hin ? 

6. Sondern, dieweil ich ſolches zu eich ger 
redet habe, ift einer Herz voll Traurend 
geworden. 

7. Aber ih fage euch die Wahrheit: Es iſt 
| euch gut, daß ich bingehe. Denn fo ich nicht 
hingehe, fo kommt der Tröfter sricht zu euch. 
Sp ih aber hingehe, will ich ihm zu euch 
ſenden. 

8. Und wenn derſelbe fommt, ber wird bie 
Welt firafen, um bie Sünde, und um bie 
Gerechtigkeit, und um bas Gericht. 

9. Um die Sünde, daß fie nicht glauben an 
ınid). 

10. Im bie Gerechtigkeit aber, baß ich zum 
Vater gehe, und ihr mich binfort nicht ſehet. 

11. Um das Gericht, daß der Fürft tiefer 
Welt gerichtet ift. 

12. Ich habe euch noch viel zu fagen, aber 
ihr könnet es jetzt wicht tragen. 

13. Wenn aber jener, ber Geiſt ber Wahre 
heit, fommen wird, ber wirb ench in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird wicht von fich 
ſelbſt reden, ſondern was er hören wird, day 
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wird er reben, und was zukünftig ift, wird ' 
er eich verkündigen. 

14. Derjelbe wird mich verflären ; denn bon | 
ten Meinen wirb er ed nehmen, und euch | 
verfündigen. | 

15. Alles, was der Vater bat, bag ift mein; 
darnm babe”ich gefagt: Er wird e3 von dem | 
Meinen nehmen, und euch verkündigen. | 

16. Leber ein Kleines, fo werbet ihre mich 
nicht fehen; und aber Über ein Kleines, jo | 
werdet ihre mich ſehen; denn ich gebe zum | 
Vater. 

17. Da fprachden Etliche unter feinen Jün⸗ 
gern unter einander: Was ift bas, das er | 
fagt zu und: Ueber ein Rleines, fo werdet ihr 
mich nicht fehen, und aber fiber ein Kleines, | 
fo werdet ihe mich jeher, und daß ich zum 
Water gehe? 

18. Da Sprachen fie: Was ift bag, bad er 
fagt, dliber ein Kleines? Wir wiſſen nicht, | 
was er redet. | 

19. Da merfte Jeſus, daß fie ihn fragen | 
wollten, und fprach zu ihnen: Davon fragt | 
ihre unter einander, daß ich gejagt babe: | 
Leber ein Kleines, jo werdet ihe mich nicht | 
fehen, und aber Über ein Kleines, fo werbet | 
ihr mich fehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Ihr | 
twerbet weinen und heulen, aber bie Welt 
wird fich freuen ; ihr aber werdet traurig fein, 
doch eure Traurigkeit foll in Freude verfehret | 
werten. 

21. Ein Weib, wert fie gebieret, fo hat fie 
Traurigkeit, beim ihre Stunde ift gekommen; | 
wen fie aber das Kind geboren bat, beit | 
fie nicht mehr an die Angft, um ber Freude 
willen, daß ber Menſch zur Welt geboren iſt. 

22. Und ihr habt auch nun Tranrigkeit; | 
aber ich will euch twieber feben, und euer Herz | 
folf fich freuen, und eure Freude fol Niemand 
von euch nehmen. 

23. Und an bemfelben Tage werdet ihr | 
mich nicht3 fragen. Wahrlich, wahrlich, ich | 
fage euch: So ihr ben Vater etwas bitten 
twerbet in meinem Namen, fo wirb er es euch | 
geben. 

24. Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem 
Namen, PBittet, fo werdet ihr nehmen, baf | 
eure Freude vollkommen fei. 

25. Solches babe ich zu euch durch Sprüch⸗ 
wort gerebet. Es fommt aber die Zeit, daß 
ich nicht mehr durch Sprüchwort mit euch 
reben twerbe, fontern euch frei heraus ber» 
kiinbigen von meinem Vater, 

26. Un bemfelben Tage werbet ihr bitten in 
meinem Namen. Und ich fage euch nicht, bap | 
ich ben Vater für euch bitten will; 

27. Denn er jelbit, der Vater, hat ech Tich, 
darum, daß ihr mich liebet, und glaubet, dag | 
ih von Gott ausgegangen bin | 

28. Ich bin vom Bater ausgegangen, und 
gefommen in die Welt; wiederum verlajfe 
ich die Welt, und gehe zum Vater. 

29. Sprechen zu ihm feine Jünger: Siche, 
nun vebeft du frei Heraus, und fagft fein 
Spridwort. 

30. Nun wiſſen wir, daß bu alle Dinge 
weißt, und bedarfſt nicht, daß bich Jemand | 











Ev, Sobannis 16, 17. 


frage. Darum glauben wir, baf du von Gott 
ausgegangen bift. 

31. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glanbet 
ihr, 

32. Siebe, e3 kommt die Stunde, und if 
ſchon gekommen, daß ihr zerjtrenet twerbet, 
ein Icglicher in dad Seine, und mich allein 
laſſet; aber ich bin nicht allein, denn ber 
Vater ift bei mir, 

33. Solches habe ich mit euch gerebet, daß 
ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt 
ihr Angſt, aber ſeid getroft, ich Habe die Welt 
überwunden. 

Das 17. Capitel. 
Solches redete Jeſus, und bob feine Augen 
auf gen Himmel, und ſprach: Vater, die 
Stunde iſt bier, daß du deinen Sohn verklä— 
reſt, auf daß dich dein Sohn auch verkläre; 
2. Gleichwie du ihm Macht haſt gegeben 


über alles Fleiſch, auf daß er das ewige Leben 


gebe Allen, die du ihm gegeben haſt. 

3. Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, 
daß du allein wahrer Gott biſt, und, den du 
geſandt haſt, Jeſum Chriſtum, erkennen. 

4. Ich habe dich verkläret auf Erden, und 
vollendet das Werk, das du mir gegeben haſt, 
daß ich es thun ſollte. 

5. Und nim verkläre mich, du Vater, bei bir 
ſelbſt, mit der Klarheit, die ich bei dir Hatte, 
che die Welt war. 

6. Ih babe deinen Namen geoftenbaret ben 
Menfchen, bie bu mir von der Welt gegeben 
haft. Sie waren bein, und bu baft fie mir 
gegeben, und fie haben bein Wort behalten. 

7. Nun wiſſen fie, daß Alles, was bu mir 
gegeben haft, fei von bir. 

8. Denn bie Worte, bie du mir gegeben haft, 
babe ich ihnen gegeben; und fie haben es 
angenommen, und erkannt wabrbaftig, daß 
ich von bir ausgegangen bin; und glauben, 
daß du mich geſandt haft. 

9. Ich bitte für fle, und bitte nicht für bie 
Welt, fondern fiir bie, die dir mir gegeben 
haft, tenn fie find kein. 

10. Und Alles, was mein ift, bag ift bein, 
und was bein ift, das iſt mein; und ich bin 
in ihnen berfläret. 

11. Und ich bin nicht mehr in ber Welt; fie 
aber find in ber Welt, und ich komme zu bir, 
Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, 
die du mir gegeben haft, daß fie eins feien, 
gleichwie wir. 

12. Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, 
erhielt ich ſie in deinem Namen. Die du mir 
gegeben haſt, die habe ich bewahret, und iſt 
feiner von ihnen verloren, ohne dag verlorue 
Kind, daß die Schrift erfüllet würde. 

13. Nun aber komme ich zu dir, und rede 
folches in ber Welt, auf daß fie in ihnen 
haben meine Freude vollkommen. 

14. Ih habe ihnen gegeben tein Wort, und 
bie Welt baffet fie; denn fie find nicht von 
der Welt, wie denn auch ich nicht von der 
Welt bin. 

15. Ich bitte nicht, daß du fie von ber Welt 
nebmeft, fontern daß du fie bewahrefi ver 
dem Uebel 


Ev. Johannis 17, 18. 


16. Sie find nicht ben der Welt, gleichtwie 
auch ich nicht wen der Welt bin. 

17 Heilige fie in feiner Wahrheit, bein Wort 
ift die Wahrheit. 

18. Gleichwie du mich geſaundt haft in bie 
Welt, fo fende ich fie auch in Die Welt. 

19. Ich heilige mich felbft für fie, auf baf 
auch fie gebeiliget feien in ber Wahrheit. 

20. IH bitte aber nicht allein für fie, ſon— 
bern auch für die, fo burch ihr Wort an mich 
glauben werben, 

21. Auf daß fie Alle eins feien, gleichtwie bır, 
Vater, in mir, und ich in bir; baf auch fie 
in uns eins feien, auf daß die Welt glaube, 
du habeft mich gefaubt. 

22. Und ich habe ihnen gegeben die Herr- 
lichkeit, die du mir gegeben haft, daß fie eins 
ſeien, gleichwie wir eins ſind. 

23. Ich in ihnen, und du in mir, auf daß fie 
vollkommen feien in eins, und Die Melt 


erkenne, daß du mich geſaudt haft, und liebeft 


fie, gleichwie du mich Liebeft. 


24. Bater, ih will, daß, wo ich bin, anch 


bie bei mir feien, die bu mir gegeben baft, 
daß fie meine Herrlichkeit ſehen, die du mir 
gegeben haſt; deun bu haft ınich geliebet, ehe 
denn bie Welt gegründet ward, 


25. Gerechter Vater, die Welt kennet dich | 
richt ; ich aber feine dich, und Diefe erkennen, | 


daß bır mich geſandt baft. 


26 Und ich habe ihnen deinen Namen fund 


gethan, und will ihnen Hund thun, auf daß 
bie Liebe, damit du mich liebeft, fei in ihnen, 
und ich im ihnen. 


Das 18. Eapitel, 
Da 


Jeſus ſolches geredet hatte, ging er 

hinaus mit ſeinen Jüngern über den 
Bach Kidron; ba war ein Garten, darein 
ging Jeſus und feine Jünger. 

2. Judas aber, der ihn verrieth, wußte den 
Drt auch; denn Jeſus verfammelte fich oft 
daſelbſt mit feinen IJüngern. 

3. Da num Iubas zu fich hatte genommen 
bie Schaar, und der Hohenpriefter und Phase 
rifüer Diener, fommt er dahin mit Fadeln, 
Lampen, und mit Waffen. 

4. Us nun Iefus wußte Alles, mas ihm 
begegnen follte, ging er hinaus, und fprach 
zu ihnen : Xen furchet ihr ? 

5. Sie antworteten ihm: Jeſum von Nazas 
reth, Jeſus fpricht zu ihnen : Ich bins. Judas 
aber, der ihn verrieth, ſtand auch bei ihnen. 

6 As nun Jeſus zu ihnen fprach : Ich bins; 
wichen fie zurück, und fielen zu Boden, 

7. Da fragte er fie abermal: Wen fuchet ihr? 
Eie aber ſprachen: Iefum von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch gefagt, 
daß ich es fei. Suchet ihr denn mich, fo Laffet 
dieſe gehen. 

9. Auf daß das Wort erfüllet würde, welches 
er ſagte: Ich Habe berer Keinen verloren, bie 
dir mir gegeben haft, 

10. Da hatte Simon Petrus ein Schwert, 


und zog es aus, und fchlug nach des Hohen-⸗ 


prieſters Knocht, und hieb ihm ſein rechtes 
Ohr ab; und ber Knecht hieß Malchnus. 
11. Da ſprach Jeſus zu Petro: Stede beit 


05 
Schwert inbie Scheide. Soll ich ten Kelch nicht 


trinken, ben mir mein Bater gegeben hat ? 

12. Die Schaar aber und der Oberbaupte 
manır, und die Diener ber Juden nahmen 
Jeſum, und banben ihn, 

13. Uud führten ihn aufs erſte zu Dannaz; 
ber war Caiphas Schwäher, tmelcher bed 
Jahrs Hoherpriefter war. 

14. Es war aber Caiphas, ber ben Juden 
riet), e8 wäre gut, daß Ein Menſch würde 
umgebracht für das Volk. 

15. Simon Petrus aber folgte Jeſu nach, und 
ein anderer Jünger. Derfelbe Jünger war dem 
Hchenpriefter befammt, und ging mit Jeſu 
hinein in bes Hohenprieſters Pallaft. 

16. Petrus aber ſtaud draußen vor der Thür. 
Da ging der andere Jünger, der dein Hohen— 
prieſter bekannt war, hinaus, und redete 
mit ber Thürhüterin, und führete Petrum 
hinein. 

17. Da ſprach bie Magd, die Thürhüterin, 
zu Petro: Bift du nicht auch dieſes Menichen 
Jünger einer ? Er ſprach: Ich bin es nicht. 

18. E3 ftanden aber die Knechte und Tiener 
und hatten ein Kohlſener gemacht, denn 03 
war kalt, und wärmten ſich. Petrus aber 
ſtand bei ihren, und wärımte fich. 

19. Aber der Hohepriefter fragte Iefum um 
feine Jünger, und um feine Lehre, 

20. Iefus antwortete ihm: Ih babe frei 
Öffentlich gerebet vor ber Welt. Ich babe 
‚ allezeit gelchret in der Schule und im dem 
Tempel, ba alle Juden zuſammen kommen, 








und habe nichts im Verborgenen geredet. 

21. Was fragft du mich darum? Frage bie 
darum, bie gebörct haben, was ich zu ihnen 
geretet habe; fiebe, Diefelben wiffen, was ich 
geſagt babe. 

22. Us er aber folches redete, gab ber 
Diener einer, die dabei ftanden, Jeſu einen 
Badenftreih, und ſprach: Sollſt bu dem 
Hohenprieſter alſo antworten? 

23. Jeſus antwortete: Habe ich übel geredet, 
ſo beweiſe es, daß es böſe ſei; habe ich aber 
| recht geredet, was fchlägft du mich ? 

24. Und Hannas fandte ihn gebunden zu 
dem Hohenbrieſter Caiphas. 

25. Simon Petrus aber ſtand und wärmte 
ſich. Da ſprachen ſie zu ihm: Biſt du nicht 
ſeiner Jünger einer? Er verleugnete aber, 
und ſprach: Ich bin es nicht. 

26. Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, 
ein Gefreumdter dep, dem Petrus das Ohr 
abgehanen hatte: Sahe ich dich nicht im Gare 
ten bei ihm ? 

27. Da verlengnete Petrus abermal, und 
alfobald frähete ter Hahn. 

28. Da führten fie Jeſum von Caiphas vor 
das Richthaus. Und eg war früh, Und fie 
‚ gingen wicht in das Nichtbaus, auf daß fie 
nicht unrein würden, fondern Oſtern eſſen 
‚ möchten, 
| 29. Da ging Pilatus zn ihnen heraus, mb . 

ſprach: Was bringet ihre fiir lage wider 
dieſen Menfchen ? 

30. Sie anttworteten, und ſprachen zu ibm: 
Wäre dieſer nicht ein Uebelthäter, wir hätten 
dir ihn nicht überantwortet, 
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31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So neh— 
met ihr ihn bin, und richtet ihn mach eurem 
Geſetz. Da iprachen die Juden zu ihm: Wir 
bürfen Niemand töbten; 

32. Auf daß erfüllet würde bad Wort Jeſu, 
welches er fagte, ba er deutete, welches Todes 
er fterben würde. 

33. Da ging Pilatınd wieder hinein in bas 
Richthaus, umd rief Jeſum, und fprach zu 
ihm: Biſt du der Juden König ? 

34. Jeſus antwortete: Redeſt bu bad von 
bir felbft ? Der haben es dir Anudere von mir 
gejagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? 
Dein Volt und die Hohenpriefter haben dich 
mir liberanttwortet ; was baft bu getban ? 

36. Jeſus antwortete: Mein Neich ift nicht 
von dieſer Welt. Wäre mein Reich von biefer 
Welt, meine Diener würden darob kämpfen, 
daß ich den Iuden nicht liberantivortet würde; 
aber nun ift mein Neich nicht von bannen, 

37. Da ſprach Pilatus zu ibm: So bift du 
tennod ein König ? Jeſus antwortete: Du 
fagit es, ich bin ein König. Ich bin dazu 
geboren, und in die Welt gelommen, daß ich 
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babe, dich zu kreuzigen, und Macht habe, dich 
los zu geben ? 
11. Iefus antwortete: Du hütteft keine 


; Macht über mich, wenn fie bir nicht wäre von 


bie Wahrheit zeugen jol. Wer aus der Wahre 


beit ift, ber höret meine Stimme, 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was ift Wahre 
beit ? Und ba er das gejagt, ging er wieder 
hinaus zu ben Juden, und fpricht zu Ihnen: 
Ich finde feine Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich 
euch Einen auf Oftern los gebe; wollt ihr nun, 
daß ich euch ber Juden König log gebe ? 


40. Da fohrieen fie wieder allefammt, und 


ſprachen: Nicht dieſen, ſondern Barabbam. 
Barabbas aber war ein Mörder. 


Das 19. Capitel. 


Da nahm Pilatus Jeſum, und geißelte ihn. 

2. Und die Kriegsknechte flochten eine Krone 
von Dornen, und ſetzten ſie auf ſein Haupt, 
und legten ihm ein Purpurlleid an, 


3. Und ſprachen: Sei gegrüßet, lieber Juden- 


könig! Und gaben ihm Backenſtreiche. 


oben herab gegeben; darum, der mich dir 
überantivortet hat, ber bat ed größere Sünde 

12. Von dem au trachtete Pilatus, wie er 
ihr los ließe. Die Juden aber fchrieen, und 
ſprachen: Läſſeſt du diefen los, fo bift du des 
Kaiſers Zremmdb nicht; denn wer ſich zum 
Könige macht, der iſt wider den Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, führte er 
Jeſum heraus, und ſetzte ſich auf ven Richt⸗ 
ſtuhl, an der Stätte, die da heißt Hochpflaſter, 
auf Ebräiſch aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüſttag in Oſtern, um 
die ſechſte Stunde, Und er ſpricht zu ben Ju— 
den: Sehet, das iſt euer König. 

15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit dem, 
kreuzige ihn. Spricht Pilatus zu ihnen: Soll 
ich even König kreuzigen? Die Hohenprieſter 
anttworteten: Wir haben feinen König, denn 
ben Kaifer. 

16. Da liberanttwortete er ihn, baf er ges 
freuziget würde. Gie nahmen aber Jeſum, 
und führten ihn hin, 

17. Und er trug fein Kreuz, und ging bins» 
aus zur Stätte, tie da heißt Schädelftätte, 
welche heißt auf Ebräiſch Golgatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn, und mit ihm 
zwei Audere zu beiden Seiten, Aeſum aber 
mitten inne. 

19. Pilatus aber ſchrieb eine Ueberſchrift, 
und ſetzte fie auf das Kreuz; und war geſchrie— 
ben: Jeſus von Nazareth, der Juden König. 

20. Diefe Meberjchrift lafen viele Juden, 
beim bie Stätte war nahe bei der Stabt, ba Ic 
ſus gekreuziget ijt. Und es war gefchrieben auf 
ebräijche, griechifche md lateiniſche Sprache. 

21. Da fprachen bie Hohenprieſter ber Juben 
zu Pilato: Schreibe nicht: Der Juden König; 
jondern, baf er gefagt habe: Ich bin der Juden 
König. 

22. Pilatus antwortete: Was ich gefchrie 


‚ ben babe, das habe ich gefchriebeit, 


4. Da ging Pilatus twieder bevaud, und | 
gekreuziget hatten, nahmen fie feine Kleider, 


ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus 
zu euch, daß ihr erkennet, daß ich feine Schuld 
an ihm finde, 

5. Alſo ging Jeſus heraus, und trug eine 
Dornen-Krone und Purpurtleid. Und er 
fpricht zur ihnen: Schet, welch ein Menſch! 

6. Da ibn die Hohenpriefter und die Diener 
faben, fchrieen fie, und ſprachen: Kreuzige, 
freuzige. Pilatus fpricht zu ihnen: Nebmet 
ide ihn bin, und kreuziget ihn; deun ich finte 
keine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir haben 


gemacht. - 

8. Da Pilatus das Wort hörte, fürchtete er 
fi noch mehr; 

9. Nud ging twieber hinein in das Nicht» 
haus, und fpricht zu Jeſn: Bon wannen bift 
bu ? Aber Jeſus gab ihm feine Antwort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Nedeft du 
nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht 


23. Die Kriegsinechte aber, da fie Jeſum 


und machten vier Theile, einem jeglichen 


Kriegöknecht ein Theil, dazu auch ben Rock. 


Der Rod aber war ungenähet, von oben au 
gewirket durch und buch. 

24. Da ſprachen fie unter einander: Laßt 
ung be nicht zertheilen, fondern darum 
loojen, weß er fein fell ;auf daß erfüllet würde 
bie Schrift, bie da jagt: Sie haben meine 
Kleider unter fich getheilet, mud haben über 
meinen Rod das Loos geworfen. Solches 


thaten bie Kriegsknechte. 
ein Geſetz, und nach dem Geſetz ſoll er ſter⸗ 
ben; denn er hat ſich ſelbſt zu Gottes Sohne 


— — 


25. Es ſtanden aber bei dem Kreuz Jeſu 
feine Mutter, und feiner Mutter Schwefter, 


' Maria, Cleophas Weib, und Diaria Diag- 


dalena. i 

20. Da nun Jeſus feine Mutter fahe, und 
ben Jünger dabei fteben, den er lich Latıe, 
ſpricht er zu feiner Dlutter: Weib, fiehe, dad 
it bein Sohn. 

27. Daruach jpricht ee zu dem Jünger: 
Siehe, das iſt beine Mutter, Uno von der 
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Etunte an nahm fie der Lünger zu fich. 
28. Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon 


Alles vollbracht war, daß die Schrift erfüllet 


würde, ſpricht er: Mich dürſtet. 

29. Da ſtand ein Gefäß mit Eſſig. Sie 
aber füllten einen Schwamm voll Eſſig, und 
legten ihn um einen Yſop, und hielten es 
ihm dar zum Munde. 

30. Da nun Jeſus ten Eifig genommen 


hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht; und neigte 


das Haupt, und verſchied. 
31. Die Juden aber, dieweil es der Rüſttag 
war, daß nicht Die Leichname am Kreuz bliee 


ben ben Sabbath Über, (denn desſelben Sab⸗ 


baths Tag war groß,) baten fie Pilatum, 
daß ihre Beine gebrochen, und fie abgenom» 
men würden. 

32. Da kamen bie Rriegsfnechte, und bras 
then bem Erften bie Beine, und dem Andern, 
ber mit ibm gefreuziget war, 

33. Us ſie aber zu Jeſu famen, ba fie faben, 


daß er ſchen gefterben war, brachen fie ihm | 


pie Beine nicht ; 

34. Sondern ber Kriegsknechte einer öffnete 
feine Seite mit einem Speer, und alfobald 
ging Blunt und Wafler heraus. 

35. Und der das gefehen hat, der hat es bes 


zeuget, und fein Zeugniß ift wahr; und ber= | 
felbe weiß, daß er tie Wahrheit faget, auf 


daß auch ihr glanbet. 

36. Denn folches iſt nefcheben, daß bie 
Schrift erfiillet würbe: Ihr ſollt ihm Fein 
Bein zerbrechen. 

37. Und abermaf fpricht eine andere Schrift: 
Sie werben fehen, in welchen fie geftochen 
haben. 

38. Darnach bat Pilatum Joſeph von Ari— 
mathia, der ein Jünger Jeſu war, doch heim» 
lich aus Furcht vor ven Juden, bafı ev möchte 
abnehmen ben Leichnam Jeſu. Und Pilatus 
erlaubte ed. Derowegen fam er, und nahm 
ten Peichnam Jeſn herab. 

39. Es fam aber auch Nicodemus, ber bors 
mals bei der Nacht zır Jeſn gelommen twar, 
und brachte Myrrhen und Aloen unter ein» 
ander, bei hundert Pfunden. 

40. Da nahmen ſie den Leichnam Jeſu, und 
banden ihn in leinene Tücher mit Specereien, 
wie die Juden pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, da er ge— 
kreuziget ward, ein Garten, und in Garten 
ein neues Grab, in twelches Niemanb je ges 
legt war. 

42. Daſelbſt hin legten fie Icfum, um bes 
Nüfttags willen ber Juden, bieweil bag 
Grab nahe war. 


Das 20. Capitel. 


An der Sabbather einem kommt Maria 
Magdalena früh, da es noch finſter war, 


zum Grabe, und ſiehet, daß ber Stein vom | 


Grabe hinweg war, 

2. Da läuft fie, und fommt zu Simon Pe— 
tro, und zu bem anbern Dinger, welchen 
Jeſus lieb Hotte, und fpricht zu ihnen: Sie 
baten ben Herren mweggenommen aus tem 
Grabe, und wir wiſſen nicht, too fie ihn hin⸗ 
gelegt haben. 
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3. Da ging Petrus und ber anbere Züner 
hinaus, und famen zum Grabe. 

4. Es liefen aber die zwei mit einander, 
| und ber andere Jünger lief zuvor, ſchneller, 
benn Petrus, und fam am erften zum Grabe, 

5. Kucket hinein, und fiehet bie Leinen ge» 
legt; er ging aber nicht binein. 

6. Da fam Simon Petrus ihm nad, und 
ging hinein int das Grab, und ſiehet bie Leis 
nen gelegt, 

7. Und das Schweißtuch, das Iefır um bad 
Haupt gebunden war, micht bei ben Yeinen 
gelegt, ſondern beifeits, eingerwidelt, an ei» 
nem bejonbern Drt. 

8. Da ging auch ber andere Jünger hinein, 
ber am erjten zum Grabe farm, unb fabe, 
und glaubte es. 

9. Denn fie mußten die Schrift noch nicht, 
daß er von ben Todten auferfteben müßte. 

10. Da gingen die Jünger wieder zuſammen. 

11 Maria aber ftand vor dem Grabe, und 
tmeinete draußen. Als fle nun mweinete, kuckte 
ſie in das Grab, 

12. Und ſiehet zwei Engel in weißen Klei— 
bern figen, einen zu ben Häupten, und dei 
andern zu ben Füßen, ba fie ben Leichnam 
Jeſu hingelegt batten. 

13. Und dieſelben ſprachen zu ihre: Weib, 
was weineſt du? Sie fpricht zu ihnen: Sie 
haben meinen Herrn meggenommen, un 
ich weiß nicht, two fie ihn hingelegt haben. 

14. Und als fie das fagte, wandte fie fich 
zuriid, und ſiehet Jeſum fteben, und weiß 
nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Iefus zu ihr: Weib, was wei— 
neſt du? Wen ſucheſt du? Sie meinet, es 
ſei der Gärtner, und ſpricht zu ibm: Herr, 
haſt du ihn weggetragen, ſo ſage mir, wo 
haſt du ihn hingelegt? ſo will ich ihn holen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! Da 
wandte ſie ſich um, und ſpricht zu ihm: 
Rabbumi; das heißt, Meiſter. 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren 
zu meinem Bater, Gehe aber bin zu meinen 
‚ Brüdern, unb ſage ihnen: Ich fahre auf zu 

meinem Vater, und zu curem Nater, zu 
; meinem Gott, und zu eurem Bott. 
| 13. Maria Magtalena font, und ver 

kündiget den Jüngern: Ich habe ben Seren 
gefehen, und ſolches hat er zu mir geſagt. 
19. Am Abend aber besielben Sabbaths, 
ta die Jünger verfammelt, und die Thüren 
verſchloſſen waren, ans Furcht vor ben Ju— 
ben, kam Jeſus, und trat mitten ein, und 
1 





fpricht zu ihnen: Friede fer mit euch ! 

20. Und als er das fante, zeigte er ihnen 
bie Hände, und feine Scite. Da wurden bie 
Jünger frob, daß fie ben Herrn faben. 

21. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Friede fei mit euch! Gleichwie mich der Va— 
‚ ter gefanbt hat, fo ſende ich euch. 

22. Und ta er das fagte, blies er fie am, 
und ſpricht zu ihnen: Nehmet bin ben heili— 
gen Geift; 
23. Welchen ihr bie Suünden erlaffet, denen 
| find fie erlaffen; und welchen ihr fie behaltet, 
| benen find fie behalten, 
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24. Thomas aber, der Zwölfen einer, der da 10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringt ber 
beißt Zwilling, war nicht bei ihnen, ba Je⸗ | von ben Fiſchen, bie ihr jeßt gefangen babt. 
fus kam. 11. Simon Petrus ftieg hinein, und zog 

25. Da fagten bie andern Jünger zu ihn: | das Neg auf bad Land voll großer Fifche, hun⸗ 
Wir haben den Herrn gefeben. Er aber | dert und drei und fünfzig. Und wiewohl ih— 
fprach zu ihnen: Es ſei denn, daß ich in fei> | ver fo viele waren, zerriß body das Neg nicht. 
nen Händen ſehe bie Nägelmaafe, und lege | 12. Spricht Iefus zu ihnen: Kommt und 
meinen Finger in die Nägelmaale, und lege | haltet das Mahl. Niemand aber unter ben 
meine Hand In feine Seite, will ich es nicht | Jüngern durfte ihn fragen: Wer biſt bu? 
glauben. Denn fie wußten e3, daß es der Herr war. 

28. Und über acht Tage traren abermal | 13. Da fommt Jeſus, und nimmt bag Brod, 
feine Jünger bariımen, und Thomas mit | und gibt es ihnen, besfelben gleichen auch 
ihnen, Kommt Jeſus, da die Thüren vers | bie Fifche. 
fhloffen waren, und tritt mitten ein, und | 14. Das it nun das dritte mal, daß Jeſus 
frricht : Friede fei mit ech ! geoffenbaret ijt feinen Jüngern, nachdem er 

27. Darnach fpricht er zu Thoma: Meiche | von den Todten auferftanden ift. 
beinen Finger ber, und fiche meine Hände; | 15. Da fie nıın das Mabf achalten hatten, 
und reiche deine Hand ber, und lege fie in | fpricht Jeſus zu Simon Petro: Simon I 
meine Seite, und fei nicht unglänbig, fondern | hanna, haft dir mich lieber, denn mich dieſe 





gläubig. haben? Er fpricht zu ihm: Ja, Derr, bu 
23. Thomas antwortete und fprach zu ihm: | meißt, Daß ich dich lieb habe, Spricht er zu 
Mein Herr, und mein Gott! ihn: Weide meine Lämmer. 
29. Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil due mid | 16. Spricht er zum antern mal zu ihm: 
geſehen haft, Thema, fo glaubert dir. Selig | Simon Johanna, haft du mich Tieb ? Er 
find, die nicht fehen, und doch glauben. fpricht zu ihm: Ia Herr, du weißt, daß ich 
30. Auch viele andere Zeichen that Iefus | dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide 
vor feinen Jüngern, die nicht gefehrieben find | meine Schafe. 
in tiejem Bud), 17. Spricht er zum dritten mal zu ihm: 
31. Diefe aber find gefchrieben, baß ihr | Eimon Johanna, haft bu mich fieb ? Petrus 
glaubet, Jeſus fei Chrift, der Schn Gottes; | ward traurig, daß er zum tritten mal zu 
und daß ihr durch den Glauben das Leben ihm fagte: Haft du mich lieb, und fprach zu 
bakt in feinem Namen, ibın: Herr, du meißt * Dinge, du weißt, 
daß ich dich lieb habe. Spricht Jeſus zu ihm: 
Das 21. Capitel. Gebe meh: Schafe. en 
Daruaech offenbarte ſich Jeſus abermal den | 18. Wahrlich, wahrlich, ich ſage bir: Da 
— Yingern an dem Meer bei Tiberias. | du jünger wareſt, gürteteit du dich felbft, 
Er offenbarte ſich aber alſo. 


und tmwanbeltejt, wo du bin mwollteft ; wenn 

2. Es waren bei einander Simon Petrus, und | du aber alt wirft, wirſt du beine Hände aud« 
Thomas, ber da heit Zwilling, und Natha⸗ ſtrecken, und ein Anberer wird bich glrten, 
nael, von Cana aus Galiläg, und die Söhne | und führen, ro dur nicht hin willſt. 

Zebedäi, und andere zivei feiner Jünger, | 19. Das fagte er aber zu beuten, mit wel» 

3. Sprit Simon Petrus zu ihnen: Ich chem Tode er Gott preijen würde Da cr 
will hin flichen geben. Sie ſprachen zu ihm: | aber das gefagt, fpricht er zu ihm: Folge 
So wollen wir mit bir gehen. Sie gingen | mir nach. 
hinaus, und traten in das Schiff alfobald, | 20. Petrus aber wandte fih um, mb fabe 
und in berfelben Nacht fingen fie nichts. ı ben Finger folgen, melchen Iefus lieb batte, 

4, Da es aber jegt Morgen ward, ftand | ber auch an feiner Brut am Abenteffen ge» 
Jeſus am Ufer; aber die Jünger wußten es | legen, und gefagt hatte: Herr, wer ift es, 
nicht, taß es Jeſus war. ber bich verräth ? 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt ihr | 21. Da Petrus biefen fabe, ſpricht er zu 
nichts zu effen ? Sie antworteten ihm: Nein. | Jeſu: Herr, was foll aber biefer ? 

6. Er aber fprach zu ihnen: Werfet das | 22. Jeſus fpricht zu ihm: So ich will, das 
Neg zur Rechten bes Schiffs, fo twerbet ihr | er bleibe, big ih komme, was gehet es bi 
finden. Da warfen fie, und fonnten es nicht , an! Folge bu mir nach. 
mehr ziehen, vor ber Menge ber Fifche. ; 23. Da ging eine Rede aus unter den Brü— 

7. Da fpricht ber Jünger, welchen Jeſus bern: Diefer Jünger ſtirbt nicht. Und Jeſus 
lieb hatte, zır Petro: Es ijt ber Herr, Da ſprach nicht zu ihm: Er ftirbt nicht; fen: 
Eimon Petrus hörte, daß e8 ber Herr war, dern: So ih till, daß er bleibe, big ich 
glirtete er das Hembe um fich (bemm er war |, fomme, was gehet es dich an ? 
nadend) und warf fich im tas Dieer. ı 24. Died ift ber Jünger, ber von dieſen 

8. Die andern Jünger aber famen auf ben Dingen zeuget, und hat dies gefchrieben. Und 
Schiff (dem fie waren nicht ferne vom Lan⸗ wir wien, daß fein Zeugniß wahrhaftig ift. 
be, fonbern bei zwei hundert Ellen,) und 25. E8 finb auch viele andere Dinge, bie 
zogen dag Ne mit ben Fiſchen. Jeſus gethan hat, welche, fo fie ſollten eind 

9. Als fie nun anstraten auf das Land, far nach dem antern gefchrieben twerben, achte 
ben fie Kohlen gelegt, und Fifche darauf, und ich, die Welt würde die Bücher nicht begrei⸗ 
Brod. fen, die zur beſchreiben wären, 
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Der Apoſtel Gedichte St. Lucä. 


Das 1. Sapitel. 


Die erſte Rede habe ich zwar gethan, lieber 
Theophile, von allem dem, das Jeſus 
anfing, beides zur thun und zu lehren, 

2. Bis an den Tag. ba er aufgenommen 
ward, nachdem er den Apoſteln (welche er 
hatte erwählet) durch ben heiligen Geiſt Be- 
fehl gethan hatte. 

3. Welchen er fih nach feinem Leiden les 


bentig erzeigt hatte, durch mancherlei Ere | 
‚19. Und es ijt fund geworben Allen, bie zu 


weiſungen, und ließ fich fehen unter ihrer 
pierzig Tage lang, und redete mit ihnen 
vom Reich Gottes, 

4. Und als er ſie verſammelt hatte, befahl 


er ihnen, daß ſie nicht von Jeeuſalem wichen, 


ſondern warteten auf die Verheißung des 
Vaters, welche ihr habt gehöret, (ſprach er) 
von mir. 

5. Denn Johannes hat mit Waſſer getauft; 
ihr aber ſollt mit dem Heiligen Geiſt getauft 
werben, nicht lange nach dieſen Tagen. 

6. Die aber, fo zufammen gelommen wa— 


ren, fragten ihn, und ſprachen: Bert, wirft | 
ı ben Tag, ba er pen uns genommen iſt, ein 
| Zeuge feiner NAuferftehung mit und werben. 
| 28. Und fie ftellten zivei, Joſeph, genannt 
 Barjabas, mit dem Zunahmen Yuft, und 
| Matthias, 

8. Sonbern ihr werdet bie Kraft bes beili« | 


du anf diefe Zeit wieder aufrichten dag Neich 
Ifrael? 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Es gebühret 
euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche 
der Vater ſeiner Macht vorbehalten hat; 





hatte dies Amt mit uns überkommen. 


16. Ihr Männer und Brüber, es mußte die 
Schrift erfüllt werben, welche zuver geſagt 
hat der heilige Geift burch den Mund Das 


vids, von Inda, ber ein Vorgänger war bes 


rer, die Jeſum fingen. 
17. Denn er war mit und gezählet, und 


18. Diefer hat ertvorben den Ader um ben 
ungerechten Lohn, und fich erhenfet, und ift 


| mitten entzwei geboriten, und alle feine Ein— 


geweide ausgeſchüttet. 


Jeruſalem wohnen, alſo, daß derſelbe Acker 


genannt wird auf ihre Sprache, Hakeldama, 


das iſt, ein Blutacker. 

20. Denn es ſtehet geſchrieben im Pſalm— 
buch: Ihre Behanfung müſſe wiüſte werden, 
und ſei Niemand, der darinnen wohne, und 


| fein Bisthum empfange ein Anderer. 


21. So muß mın einer unter biefen Män— 
ern, bie bei ung geweſen finb bie ganze 
Zeit über, welche ber Herr Jeſus unter uns 
ift aus- und eingegangen, 

22. Von der Taufe Iohannis au, bis auf 


24, Beteten und fprachen : Herr, aller Her» 


gen Geiftes empfangen, welcher auf euch | zen Kündiger, zeige an, welchen du erwäh— 
fommien wird, und werdet meine Zeugen | let haft, unter biefen ziveien, 


fein zur Ierufalem, und in ganz Iubäa und 
Samaria, und bis an das Ende ber Erbe, 

9. Und da er folches gefagt, warb er auf 
gehoben zuſehens, und eine Wolke nahm ihır 
auf vor ihren Augen weg. 

10. Und als fie ihm nachfahen, gen Himmel 


fahrend, fiehe, ba ſtauden bei ihmen m 


Männer in weißen Kleibern, 

11. Welche auch fagten: Ihr Männer von 
Galiläg, mas ftehet ihr, und ſehet gen 
Himmel? Diefer Jeſus, welcher bon euch ift 
aufgenemmen gen Himmel, wird fommen, 
wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren. 

12. Da wandten fie um gen Ierufalem, 
von dem Berge, ber da heißt ber Delberg, 
welcher ift nahe Lei Jeruſalem, und liegt ei» 
nen Sabbather⸗Weg davon. 


13 Und als ſie hinein kamen, ſtiegen ſie 
auf den Söller, da denn ſich enthielten Pe⸗ 


trus und Jakobus, Johannes und Andreas, 
Philippus und Thomas, Bartholomäus und 
Matthäus, Jakobus, Alphäi Sohn, und Si— 
mon Zelotes, und Judas Jakobi. 

14. 
einmüthig mit Beten und Flehen, ſammt den 
Weibern, und Maria, der Mutter Jeſu, und 
ſeinen Brüdern. 


15. Und in den Tagen trat auf Petrus un— 


ter die Jünger, und ſprach: (es war aber 


pie Schaar der Namen zu Haufen bei hun» 


tert und zwanzig). 


Diefe Nlle tvaren ftet3 bei einanber 


25. Daß einer empfange biefen Dienft und 
| Apoftelamt, davon Judas abgewichen ift, 
daß er binginge an feinen Ort. 

26. Und fie warfen bas Loos über fie; und 
das Loos fiel auf Matthias, und er ward 


| zugeordnet zu ben elf Apoſteln. 


Das 2. Sapitel. 


| u" als der Tag ber Pfingften erfürlet war, 
| waren fie Alle einmithig bei einander. 


| 2. Und e8 geſchah fchmell ein Branfen vom: 


Himmel, als eines gewaltigen Windes, und 

erfüllte das ganze Haus, da fie faßen, 

3. Und man ſahe an ihnen die Zungen 
‚ zertheilet, ald wären fie feurig. Und er fegte 
ſich auf einen Jeglichen unter ihnen; 
| 4. Und wurden Alle voll des heiligen Geis 
ſties, und fingen an zu prebigen mit andern 
Zungen, nachdem ber Beift ihnen gab ande 
zuſprechen. 

5. Es waren aber Inden zu Jernſalem 
wohnend, bie waren gottesfücchtige Män— 
er, aus allerlei Volk, bag unter dem Him— 
met ift. 

' 6. Da num biefe Stimme gefchah, kam bie 

Menge zujammen, und wurden verſtürzt; 
denn es hörte ein Jeglicher, daß fie mit ſei— 
ner Sprache redeten. 

7. Sie entſetzten ſich aber Alle, verwunderten 
ſich, und ſprachen unter einander: Siehe, ſind 
nicht dieſe Alle, die da reden, aus Galiläa? 





— * 
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8. Wie hören wir bern ein Ieglicher feine | Hölfe laſſen, auch nicht zugeben, daß beit 
Sprache, darinnen twir geboren find ? | Heiliger bie Verwefung fehe. 

9. Parther, und Meder, und Elamiter, und | 28. Du haft mir fund gethau die Wege des 
die wir wohnen in Meſopotamien, und in Lebens, du wirſt mich erfüllen mit Freuden 
Judäa, und Cappadocien, Pontus und Aſien, vor deinem Angeſicht. 

10. Phrygien und Pamphylien, Egypten, 260. Ihr Männer, liebe Brüder, laßt mich 
und an den Enden der Lybien bei Kyrene, | frei reden zu euch von dem Erzvater David: 
und Ausländer von Nom, Er ift geitorben und begraben, und jein 

11. Juden und Judengenoſſen, Creter und Grab fit bei ung big auf tiefen Tag. 
Araber; wir bören fie mit unfern Zungen | 30. Als er mm ein Prophet war, nnd 

ie großen Thaten Gottes reden. mußte, daß ihm Gett verbeißen Hatte mit 

12. Sie entfegten fich aber Alle, und wur⸗ einem Eibe, daß bie Frucht feiner Yenden 
ben irre, und fprachen Einer zu dem Anders: | follte auf feinem Stuhl figen, 

Was will das werben ? | 31. Hat er es zuvor gefehen, und geredet 

13. Die Audern aber hatten es ihren Spott, von ber Auferſtehung Chritti, daß feine Seele 
und fpraden: Sie find voll fühen Weins. | micht in der Hölle gelaffen äft, und fein Fleiſch 

14. Da trat Petrus auf mit den Elfen, bob | die Verweſung nicht gefehen hat. 
auf feine Stimme, und redete zu ihnen: Ihr | 32, Diefen Iefum hat Gott aufertwectet, bei 
Inden, liebe Männer, und Alle, bie ihr zu find wir Alle Zeugen. 

Serufalen wohnet, das fei eich Fund gethan, , 33. Nun er durch die Mechte Gottes erhö— 
und laßt meine Worte zu euren Ohren ein« | het ift, und empfangen bat bie Verheißung 
gehen. bes heiligen Geifted vom Water, bat er 

15. Denn dieſe find nicht trunken, wie | audgegofjen bies, das ihr fehet und höret. 
ihr wähnet; fintemal es ift die dritte Stunde | 34. Denn David ift nicht gen Simmel ger 
am Tage. fahren. Er fpricht aber: Der Herr hat ge 

16. Sondern das ift es, das durch ben | fagt zu meinem Herrn: Sege dich zu mei» 
Propheten Ioel zuvor gefagt ift: ner Rechten, 

17. Und es fell gefchehen in ben legten Tas | 35. Bis daß ich beine Feinde lege zum 
gen, fpricht Gott, ich will ausgießen von mei- | Scheel beiner Füße, 
nen Geiſt auf alles Fleifch ; und eure Söhne , 36. So wiſſe nun das ganze Haus Ira 
und eure Töchter follen weisfagen, und eure | gewiß, baß Gett dieſen Jeſum, den ihr ge— 
Sünglinge fellen Gefichte ſehen, und eure freuzigt habt, zu einen Herrn und Chrift 
Melteften follen Träume haben; ' gemacht bat. 

18. Und auf meine Knechte, und auf meine | 87. Da fie aber das hörten, ging es ihnen 
Mägde will ich in denfelben Tagen von mei- durchs Herz, und fprachen zu Petro, und zu 
nem Geift ausgießen, und fie follen weis⸗ ben andern Apoſteln: Ihr Männer, Liebe 
fagen; ı Brüber, mas follen wir thun? 

19. Und ich will Wunder thun oben im | 33. Petrus fprach zu ihnen: Thut Buße, 
Simmel, und Zeichen unten auf Erden, Blut, | und laſſe fi ein Jeglicher taufen auf ben 
und Feier, und Nauchbampf ; | Namen Iefu Chrifti zur Vergebung ber 

20. Die Sonne foll fih verlehren in Fin» | Siinben, fo wertet ihr empfangen bie Gabe 
fterniß, und der Mond in Blut, ehe deun , des heiligen Geiſtes. 
ber große und offenbarliche Tag des Heren | 39, Denn euer nnd eurer Kinder ift dieſe 
fommt; Verheißung, und Aller, bie ferne fine, melde 

21. Und foll gefheben, wer ven Namen bes | Gott, unſer Herr, berzu rufen wird, 


Herrn anrufen wird, fol felig werben. 40. Auch mit viel andern Worten bezengte 
22. Ihre Männer von Ifracl, höret biefe | er, und ermahnte, und ſprach: Laßt euch 
Worte: Iefum ven Nazaretd, den Mann | helfen von biefen unartigen Leuten. 
von Gott, unter euch mit Thaten, und | 41. Die nun fein Wort gerue annahmen, 
Wundern, und PBeichen bemiefen, welche | Tiefen fich taufeu; und wurden binzu gethan 
Gott durch ihn that unter euch (wie beun an bem Tage bei brei taufenb Seelen. 
auch ihr felöft wiffet;) | 42. Sie blieben aber beftänbig in der Apo« 
23. Denfelben (nachdem er aus bedachtem | ftel Lehre, und in ber Gemeinfchaft, und im 
Math und Vorſehung Gottes ergeben war) Brodbrechen, und im Gebet. 
habt ihr genommen durch bie Hände ber Ir» | 43 Es fam auch alle Seelen Furcht an: 
gerechten, und ihu angeheftet und erwürget. und gefchaben viele Wunder und Zeichen 
24. Den hat Gott aufgetwedet, und aufgelde durch die Apoſtel. 
fet die Schmerzen bes Todes, nachdem es un- 44. Alle aber, bie gläubig waren geworben, 
möglih war, daß er follte von ihm gehal- | waren bei einander, und hielten alle Dinge 
ten werbeit. gemein. 
25. Denn Dapib ſpricht von ihm: Ich Habe | 45. Ihre Güter und Habe verkauften fie, 
ben Herren allezeit vorgefeget vor mein Ans | und theilten fie aus uuter Alle, nachdem 
geficht; denn er ift an meiner Nechten, auf | Jedermann noth war. 


daß ich nicht beiveget werde. 46. Und fie waren täglich und ſtets bei 
26. Darum iſt mein Herz fröhlich, und einander einmüthig im Tempel, und bras 


meine Zunge freuet ſich; denn auch mein | hen bad Brod hin und ber in Häuſern, 


Fleiſch wird ruhen in ber Hoffnung; 47. Nahmen die Speife, und lobten Gott 
mit Freuden und einfältigem Herzen, und! | 


27. Denn du wirft meine Seele nicht in ber 
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hatten Gabe bei dem ganzen Voll, Der Chriſtus Leiden follte, hat es aljo erfült. 
Herr aber that Hinzu täglich, Die ta felig | 19. So tbut nun Buße, und befchret euch, 
wurden, zu ber Gemeine. daß eure Siinben vertilget werben. 

Das 3. Capitel, 20, Auf daß da komme die Zeit der Er— 


quicumg von bem Ungeficht bed Herrin, 
P* aber und Johannes gingen mit eine | 





wann er ſenden mird beit, ber euch jegt zuvor 
ander hinauf in ben Tempel, um bie | geprebiget wird, Jeſum Chrift, 

neunte Stunde, ba man pflegte zu beten. 21. Welcher muß den Simmel einnehmen, 
2. Und ed war ein Mann, lahın von Mut- | bi! auf Die Zeit, da herwiedergebracht werde 
terleibe, ber ließ fich tragen; und fie feßten | Ulles, was Bott geredet bat burch den Mund 
ihn täglich vor bes Tempeld Thür, die da | aller feiner heiligen Propheten, von ber 

heißt bie ſchöne, daß er bettelte das Allıno- | Welt an. 

fen vor benen, bie in beu Tempel gingen. 22. Deun Moſes hat gefagt zu den Vätern: 
3. Da er nun fahe Petrum und Johannem, | Einen Propheten wird euch dev Herr, euer 

taß fie wollten zum Tempel hinein gehen, | Gott, eriwveden aus euren Brüdern, gleich» 





bat er um ein Allmofen, wie mich, ben follt ihre hören in Allem, bad 
4. Petrus aber fahe ihn an mit Johanne, | er zu euch fagen wird; 

md iprach: Eiche und au. 23. Und es wird gefchehen, welche Seele 
5. Ind er fahe fie an, wartete, daß er etwa | benfelben Propheten nicht hören wird, bie 

bon ihnen empfinge, fol vertilgt werben aus dem Volf, 


6. Petrus aber ſprach: Silber und Geld | 24. Und alle Propheten von Samuel an 
babe ich A was ich aber habe, das gebe | und bernach, wie viele ihrer geredet haben, 
ich dir; im Namen Jeſu Ehriftt von Nazas | die haben won dieſen Tagen verfiinbiget. 
reth ſtehe auf und wandle. 25. Ihr ſeid der Propheten und des Bundes 

7. Und griff ihn bei der rechten Sand, und | Kinder, welchen Gott gemacht hat mit euren 
richtete ihn auf. Alſobald ftanden feine | Vätern, ba er fprad zu Abraham: Durch 
Schenfel und Knöchel feft; beinen Samen follen gefegnet werben alle 

8. Eprang auf, konnte gehen und ftehen, | Bölker auf Erben. 
und ging mit ihmen in dem QTempel, ware | 26. Euch zuvörberft Hat Gott aufermetet 


delte und fprang, und lobte Gott. fein Kind Jeſum, und hat ihn zu eich ges 
9. Und es ſah ihn alles Volt wandelt, und | fandt, euch zu fegnen, bat ein Ieglicher fich 
Gott loben, befehre von feiner Bosheit. 

10. Sie Fannten ihn auch, daß er es war ’ 
der um das Allmofen gejeffen hatte vor der Das 4. Capitel. 


jhönen Thür bes Tempels; und fie wurden Al⸗ ſie aber zu dem Voll redeten, traten zu 
vol Wunderns und Entſetzens über dem, *° ihnen bie Prieſter, und ter Hauptmann 
das ihm widerfahren war. bes Teupels, und die Sabducäer; 

11. Als aber dieſer Lahme, der nun gefund | 2. (Die verdroß, daß fie das Volk lehrten, 
war, ſich zu Petro und Johanue hielt, Tief | und verlündigten an Jeſu bie Auferſtehung 
alles Voll zu ihnen in die Halle, die da heißt | von den Todten,) 

Salomos, und wunberten fich. 3. Und legten bie Hänte an fie, und fegten 

12. Als Petrus das fahe, antwortete er dem | fie ein, big auf ben Dlorgen, tenn e3 war 
Rolf: Ihr Männer von Ifrael, was toume | jest Abend. 
tert ihr euch darüber? Ober was fehet ihr | 4. Uber Biele unter denen, bie dem Wort 
auf uns, als hätten wir biefen wandeln zubörten, wurden gläubig; und ward bie 
gemacht, durch unſere eigene Kraft oder Zahl der Männer bei fünf tauſend. 
Verdienſt? 5. Als es num kam auf den Morgen, ver— 

13. Der Gott Abrahams, und Iſaaks, und | ſammelten ſich ihre Oberſten, und Aelteſten, 
Jakobs, der Gott unſerer Väter, hat fein | und Schriftgelehrten gen Jeruſalem; 

Kind Jeſum verklärt, welchen ihr üterant- | 6. Hannas, ber Hohepriefter, und Caiphas, 
wortet und verleugnet habt vor Pilato, da | und Iohannes, und Aleranter, und wie viele 
derſelbe urtheilte ihn los zur laffen. ihrer waren vom Hohenprieſtergeſchlecht; 

14. Ihr aber verlengnetet deu Heiligen unb | 7. Und ftellten fie vor fich, und fragten fie: 
Gerechten, und batet, bag man cuch ben | Aus welcher Gewalt, ober in welchem Namen 
Mörder ſcheulte; habt ihr das gethan ? 

15. Aber ven Fürften des Lebens habt ihr | 8 Petrus, voll bes heiligen Beiftes, fprach 
getöbtet. Den hat Gott auferwedt von ben | zu ihnen: Ihr Oberften bes Volks, und ihr 
Todten, bei find wir Zeugen. Helteften von Iſrael! 

16. Und durch den Glauben au feinen Na- | 9. So wir heute werben gerichtet über biefer 
men bat er an biefen, ben ihr fehet und | Wohlthat an dem kranken Dienfchen, durch 
fennet, beftätiget feinen Namen; unb ber | welche er ift gefundb geworben ; 

Glaube durch ihr Hat biefens gegeben dieſe 10. Sp fei euch und allem Boll von Ifracl 
Geſundheit vor euren Augen. fund gethan, daß isı dem Namen Jeſu Chrifti 

17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, baß ihr e8 | von Nazareth, welchen ihr gefreuziget habt, 
durch Unwiſſenheit gethan Habt, wie auch | ten Gott von den Tobten auferwecket hat, 
eure Oberſten. ſtehet dieſer allhier vor euch geſund. 

18. Gott aber, was er durch den Mund aller 11. Das iſt der Stein, von euch Bauleuten 
feiner Propheten zuvor verkündiget hat, wie | verworfen, ber zum Extftein geworben ift, 
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12 Unb ift im keinem anbern Heil, it auch | 31. Und da fie gebetet hatten, bewegte ſich 
fin anderer Name den Menſchen gegeben, | bie Stätte, ba fie verfammelt waren; und 
dariunen wir follen felig werben. mwurben Alle des heiligen Geiſtes vell, und 

13. Sie faben aber an bie Frenbigfeit Petri | redeten das Wort Gotted mit Freubdigfeit. 
und Johannis, und verwunderten fih; denn | 32. Der Menge aber ter Gläubigen tar 
fie waren gewiß, daß es ungelehrte Leute | Ein Serz und Eine Seele; auch leiner jagte 
und Laien waren, und fannten fie auch wohl, | ven feinen Gütern, daß fie feine wären, 
daß fie mit Jeſu gewefen twaren. fonbern e8 war ihnen Alles gemein. 

14. Sie fahen aber ben Menſchen, ber ge- 33. Und mit großer Kraft gaben die Apoſtel 
ſund war geworben, bei ihnen ftehen, und , Zengniß von der Auferſtehung des Herren 
hatten nichts batviber zur reben. Iefu, und war grofe Gnade bei ihnen Allen. 

15. Da biegen fie fie hinaus gehen aus dem | 34. Ed war auch Keiner unter ihnen, ber 
Math, und handelten mit einanber, und | Mangel hatte; denn wie viele ihrer waren, 
fprachen: die ba Neder oder Häufer hatten, verkauften 

16. Was wollen wir dieſen Menfchen thun? | fie biefelbe, und brachten das Gelb bes ver 
Denn bas Zeichen, durch fie geichehen, ift , fauften Guts, 
fund und offenbar Allen, bie zu Ierufalem | 35. Und legten e8 zu ber Apoftel Füßen; und 
wohnen, und wir fönnen es nicht leugnen. man gab einem Ieglichen, was ihm noth war, 

17. Über damit es micht weiter einreiße | 36. Joſes aber, mit dem Zunamen von ken 
unter das Volk, Takt ums ernſtlich fie bebros ; Apofteln genannt Barnabas (das beißt ein 
ben, daß fie hinfort keinem Menfchen von Sohn des Trojtes), vom Geſchlecht ein Levit 
tiefem Namen fageı. aus Cypern, 

18. Und riefen fie, und gebeten ihnen, baß | 37. Der hatte einen Ader, und verkaufte 
fie ſich allerbinge nicht hören ließen, noch ihn, und brachte tag Geld, und legte es zu 


Eehreten in dem Namen Iefır. | ber Apoftel Füßen. 
19. Petrus aber und Johannes anttvortes 2 : 
ten, und fprachen zu ihnen: Nichtet ihr felbit, | Das 5. Capitel. 


ob es vor Gott recht fei, daß wir euch mehr | Sin Mann aber, mit Namen Ananias, 
gehorchen, denn Gott ? | fammt feinem Weibe Sapphira, ver 

20. Wir können e3 ja nicht laffen, baß twir | Taufte feine Güter; 
nicht reden follten, was wir gefehen und | 2. Und enttwandte etwas vom Gelde, mit 
geböret haben. Wiſſen feines Weibed, und brachte einen 

21. Aber fie droheten ihnen, und liegen fie | Theil, und legte e8 zu der Apoftel Füßen. 
geben, und fanden nicht, twie fie fie peinigten, | 8. Petrus aber ſprach: Anania, warum hat 
um bed Volls willen; denn fie lobten Alle ter Satan bein Herz erfüllet, daß bır ben 
Bott über dem, das gefchehen war. | heiligen Geift lögeſt, und entwendeteſt etwas 

22, Denn ber Menſch war über vierzig Jahre vom Gelde bed Ackers? 
alt, am welchem dies Zeichen ver Gefunbheit | 4. Hätteft dur ihu doch wohl mögen behalten, 
gefcheben war. da du ihn Hatteftz und da er verfauft war, 

23. Und als man fie Hatte Taffen geben, | war es auch im deiner Getvalt. Warum haſt 
famen fie zu ben Ihrigen, und verkündigten du denn ſolches in deinem Herzen vorgenom— 
ihnen, was bie Hohenprieſter und Aeltzſten men? Du haft nicht Dienfchen, fondern Gott 
zu ihnen gefagt hatten. | gelogen. ’ 

24. Da fie das hörten, Hoben fie ihre | 5. Da aber Ananias biefe Worte hörte, fiel 
Stimme auf einmüthiglich zu Gott, und | er nieder, und gab ben Geiſt auf. Und es kam 
fpradden: Herr, ber bu bit ber Gott, ber | eine große Furcht über Alle, die dies hörten. 
Himmel und Erbe, und das Meer, und Alles, | 6 Es ftanben aber bie Jünglinge auf, mut 
was darinnen iſt, gemacht hat ; thaten ihn beifeits, und trugen ihn hinaus, 

25. Der du durch den Mund Davids, deines und begruben ihn. 

Kunechts, geſagt haft: Warum empören ſich 7. Und es begab ſich über eine Weile, bei 
bie Heiden, und die Völker nehmen vor, das drei Stunden, kam fein Weib hinein, wur 
umnſonſt iſt? | wußte nicht, was geſchehen war. 

26. Die Könige der Erbe treten zufammen, | 8. Uber Petrus antwortete ihr: Sage mir, 
und bie Fürften verfammeln fih zu Haufe | habt ihr den Acer fo theuer verfauft ? Sir 
tiber ben Herren, und tiber feinen Chrift. ſprach: Ya, fo theuer. 

27. Wahrlich ja, ſie Haben fich verfammelt 9. Petrus aber ſprach zu ide: Warnm ſeid 
über bein heiliges Kind Jeſum, welchen bu | ihr denn eins getvorden zu verſuchen den 
gefalbet Haft, Herodes und Pontius Pilatus, | Geift des Herrn? Siehe, die Füße derer, bie 
mit beim Heiben und dem Volt Iſrael; deinen Mann begraben haben, ſind vor der 

28. Zu thun, was beine Hand und bein | Thür, und werden dich hinaus tragen. 

Rath zuvor bedacht hat, das gefcheben follte. 10. Und alſobald fiel fie zu feinen Füßen, 

29. Und mun, Herr, fiehe an ihr Drohen, | und gab ven Geift auf. Da famen Die Ifiny- 
und gib beinen Knechten mit aller Freudigkeit linge, und fanden fe tobt, trugen fie hinaus, 
zu veben bein Wort, und begruben fie bei ihrem Manne. 

30. Und ftredte beine Hand aué, daß Geſund— | 11. Und e8 kam eine große Furcht über bic 
beit und Zeichen, und Wunder gefchehen, ganze Gemeine, und über Alle, Die ſolches 
durch ben Namen deines heiligen Kindes , hörten. 

Jeſu. | 12. Es geſchahen aber viele Zeichen und 


| 
N 
| 
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| aeben Iſrael Buße und Vergebung ber 
' Siinden. 

| 32. Und wir find feine Zeugen über tiefe 
Worte, nud der heilige Geiit, welchen Gott 
gegeben hat denen, bie ihm geborchen. 
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Wunder im Volk durch ber Mpoftel Hände, 
und waren Alle in ber Halle Salomos ein» 
müthiglich. 

13. Der Andern aber durfte ſich Keiner zu 
ihnen thun, ſondern das Bolf hielt groß von 
ihnen. 

14 Es wurden aber je mehr zugethan, Lie 
ta glaubten an ben Herrn, eine Menge ber 
Männer und ver Weiber. 

15 Alſo, daß fie bie Kranken anf die Gaſſen 
heraus trugen, und legten fie anf Betten und 
Bahren, auf daß, wenn Petrus käme, fein 
Schatten ihrer Erfiche überſchattete. 

16. Es Famen auch herzu Viele bon ben 
umliegenden Städten gen Jeruſalem, und 


brachten die Kranken, und die von unjanbern | 


Geiſtern gepeiniget werben; und wurden Mile 
gefund 

17. E38 ftand aber auf der Sohepriefter, und 
Alle, die mit ihm waren, welches iſt Bie Secte 
ver Sabbucäer, und wurden voll Eifers, 

18. Und legten tie Hände an die Apoitel, 
und trarfen fie in das gemeine Gefängniß. 

19. Aber ter Engel des Herrn that in der 





| 





ji 


| 36. Ber diefen Tagen ftand auf Theudas, 
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33. Da fie das hörten, gings ihnen durchs 
Herz, und dachten fie zu tödten. 

34. Da ftand aber auf im Rath ein Pha— 
rifäer, nit Namen Gamaliel, ein Schrift» 
gelehrter, wohl gehalten vor allem Belt, 
und hieß bie Apoftel ein wenig hinaus thun, 

35. Und fprach zu ihren: Ihe Männer von 
dene nehmet euer ſelbſt wahre an tiefen 

enſchen, was ihre thun follt. 


und gab vor, er wäre etwas, und hingen an 
ibm eine Zahl Männer, bei vier hundert; 
ber ift erfchlagen, und Alle, die ihm zufielen, 
find zerftreuet, und zu nichte getvorten. 

37. Darnach ftand auf Judas ans Galiläa, 


in ben Tagen der Schakung, und machte 
viel Volls abfällig ihm nach; umb ex ift auch 





umgelommen, und Alle, tie ihm zufielen, 
find zerftreuet. 


Nacht die Thür des Gefängniffes auf, und | 38. Wind nun fage ih euch: Laßt ab von 


führte fie heraus, und fprach : 

20. Behet Hin, und tretet auf, und vebet im 
Tempel zum Volt alle Worte tiefes Lebens. 

21. Da fie das gehört hatten, gingen fie 
früh in den Tempel, und lehrten. Der Hoher 
priefter aber fam, und bie mit ihm waren, 
mb riefen zuſammen den Rath, und alle 
Aelteſten der Kinder von Ifrael, und fantten 
Hin zum Gefängniß, fie zu holen, 

22. Die Diener aber famen bar, und fanben 
fie nicht im Gefängniß; Famen wieber, und 
verfünkigten, 


23. Und ſprachen: Das Gefängniß fanben | 


wir verſchloſſen mit allen: Fleiß, und die Hüter 
draußen ftchen vor den Thüren; aber da wir 
anfthaten, fanbei wir Niemand barinnen. 
24. Da biefe Rede hörten ber Hohepriefter 
und ber Hauptmann des Tempels, und 
andere Hoheprieſter, wurden fie tiber ihnen 
betreten, was doch das werben wollte. 


25. Da kam Einer bar, ber verfiindigte ihnen: | 


Zehet, die Männer, die ihr in das Gefängniß 
geworfen habt, find im Tempel, ftehen und 
fshren das Volk. 

25 Da ging bin ber Hauptmann mit den 
Dienern, und holten fie, nicht mit Gewalt, 
ben fie fürchteten fi) vor dem Volk, daß fie 
sicht ‚gefteiniget würden. | 

27 Und als fie fie brachten, ftellten fie ſie 
vor den Rath. Und ber Hobepriefter fragte fie, 

28. Und ſprach: Haben wir eich nicht mit 
Eruft geboten, baß ihr nicht folltet lehren in 
dieſem Namen? Und fehet, ihr habt Jeruſa— 
fen erfüllt mit eurer Lehre, und wollt dieſes 
Menschen Blut fiber ung führen. 

29. Petrus aber antivortete, und tie Apo— 
ftel, unb fpraden: Man muß Gott mehr 
gehorchen, denn den Menfchen. 


dieſen Menfchen, und laßt fie fahre. Iſt 


ber Nath oder das Werf aus den Menſchen, 
| fo wird e8 untergeben. 

39. Ift es aber aus Gott, fo könnet ihr e3 
| nicht dämpfen, auf daß ihre nicht "erfunden 
wertet, als die wiber Gott ftreiten wollen, 

40. Da fielen fie ihm zu, und riefen tie 

Apoftel, ftäupten fie, und geboten ihnen, fte 
follten nicht reten in dem Namen Jeſnu, 
| und lichen fie geben, 

41. Eie gingen aber fröhlich von des Raths 
Aırgeficht, daß ſie würdig geweſen waren, um 
ſeines Namens willen Schmach zu leiden; 

42. Und hörten nicht auf alle Tage im 
Tempel, und hin und her in Häuſern zu 
lehren, und zu predigen das Evangelium 
von Jeſu Chriſto. 


Das 6. Capitel. 


n ben Tagen aber, ba ber Jünger viele 
Nwurden, erhob fich ein Murmeln ter 
ten Griechen, wider die Ebräer; darum, daß 
ihre Wittwen überſehen wurden in ber täg- 
lihen Handreichung. 

2. Da riefen die Zwölfe die Dienge ber Jün— 

ger zuſammen, und fprachen: Es taugt nicht, 

daß wir das Wort Gottes unterlafjen, und zu 
Tijche dienen. 

3. Darıım, ihre lieben Brüder, ſehet unter 
euch nach ſieben Männern, bie ein gutes 
Gerücht Haben, und voll heiligen Geiftes und 
Weisheit find, welche wir beſtellen mögen zu 
dieſer Nothdurft. 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet und 
am Amt des Worts. 
| 5. Und bie Rede gefiel ber ganzen Menge 
wohl; und erwählten Stephanunt, einen 
| Mann voll Glaubens und heiligen Geiſtes, 











30. Der Gott unjerer Väter bat Jeſum | und PHilippum, und Prochorum, und Nicas 
auſerwecket, welchen ihr erwürget habt uud | nor, und Timon, und Parmenam, und Nico» 


an das Holz gehänget. 


81. Den hat Gott durch feine rechte Hand 


laum, ben Indengenoſſen von Antiochia. 
6. Diefe ftellten fie vor die Apoftel, und 


erhöhet zu einem Fürſten und Heiland, zu | beteten, und legten bie Hände auf fie, 
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7. Und bdas Wort Gottes nahm zu, und tie | ihn zum Fürften über Egypten, und über 
Zahl ber Iünger ward fehr groß zu Ierufas | fein ganzes Haus. 
fem. Es wurden auch viele Priefter bem | 11. Es fam aber eine theure Zeit über bad 
Glauben gehorfam. | ganze Yand Egypten und Cangan, und ein: 

8. Stepyanus aber, voll Glaubens und | große Trübfal, und unfere Bäter fanden nicht 
Kräfte, that Wunder und große Zeichen unter | Fütterung. ® 
bem Volt. | 12. Yalob aber hörte, daß in Eaypten Ge 

9. Da ftanden Etliche auf von der Schule, die | treibe wäre, und fanbte unfere Bäter aus 
da beift der Libertiner, und der Cyrener, und | aufs erfte mal, 
der Aleranderer, und derer, bie ans Cilicien | 13. Und zum anbern mal ward Joſeph er 
und Afien waren, und befragten fi mit lannt von feinen Brüdern, und warb Vharco 
Stephano. Joſephs Geſchlecht offeubar. 

10. Und fie vermochten nicht zu widerſtehen 14. Joſeph aber ſaudte aus, und lieh holen 
ber Weisheit, und dem Geiſt, aus welchem | feinen Vater Jakob, und feine ganze Freund— 
er rebete, ſchaft, fünf und fiebenzig Seelen. 

11. Da richteten fie zu etliche Männer, bie 15. Und Jakob zog hinab in Eghpten und 
ſprachen: Wir haben ihn gehöret Läftertworte | ftarb, er und unſere Väter. 
reben wider Mofe und wider Gott. | 16. Und find herüber gebracht in Sichen, 

12. Und bewegten das Volk, und bie Ael- | und gelegt im das Grab, das Abraham 
teften, und die Schriftgelehrten ; ımb traten | gekauft batte ums Geld von ben Kindern 
berzu, und riffen ihn bin, und führten ihn | Hemors zu Sichem. i 
eor ten Rath; | 17. Da nun fich bie Beit ber Verheißung 
13. Und ftellten falfche Zeugen dar, bie nahete, die Gott Abraham geſchworen hatte, 
fprachen: Diefer Menfch höret nicht auf zu | wuchs das Volk, und mebrete fich in Egypten, 
reden Läſterworte wider diefe heilige Etätte, | 18. Bid daß ein anderer König auffam, ber 
und tas Geſetz. nichts wußte von Joſeph. 

14. Denn wir haben ihn hören ſagen: Jeſus 19. Dieſer trieb Hinterlift nrit unſerm Ge— 
von Nazareth wird dieſe Stätte zerſtören, ſchlecht, und handelte unſere Väter übel, und 
und ändern die Sitten, die uns Moſes ſchaffte, daß man die jungen Kindlein hin— 
gegeben bot. werfen mußte, daß fie nicht lebendig blieben. 

15. Und fie faher auf ihır Alle, bie im Math | 20. Zu ter Zeit warb Moſes geboren, und 
fagen, und ſahen fein Mirgeficht, wie eines war ein feines Kind vor Gott, unb ward trei 
Engels Angeficht. Monate ernähret in feines Vaters Haufe, 

Das 7. Capitel. 21. Als er aber hingetworfen warb, nahm 


ihn die Tochter Pharaos auf, und zog ihn auf 
Da ſprach ber Sohepriefter: Iſt ben alfo ? 


zu einem Sohne. 

2. Er aber ſprach: Liebe Brüder und Väter, | 22, Und Mofes ward gelchret in aller Weis: 
böret zu. Gott der Herrlichkeit erfchten unfern | heit ber Eyypter, und war mächtig in Werten 
Vater Abraham, ba er noch in Mefopstamien | und Worten, 
war, ehe er wohnete in Haran; 23. Da er aber vierzig Jahre alt mars, 

3. Und fprach zu ihm: Gehe ans deinem | gedachte er zu befehen feine Brüder, bie Kin- 
Sande, und von deiner Freundfchaft, und | der von Iſrael, 
ziehe in ein Land, das ich bir zeigen till. 24. Und fahe einen Unrecht leiden, da fiber 

4. Da ging er aus ver Chaldäer Lande, und | Half er, und rächte den, bem Leid geſchah, und 
wohnte in Haran. Unb von bannen, da fein | erichlug ben Eghpter. 

Vater geftorben war, brachte er ihn berüber | 25. Er meinte aber, feine Brüder follten es 
in dies land, ba ihr nun innen wohnet. vernehmen, daß Gott durch feine Han ihnen 

5. Und gab ihm kin Erbtheil darinnen, auch | Heil gäbe ; aber fie vernahmen es nicht. 
nicht eines Fußes breit; und verbieß ihın, er | 26. Und am andern Tage faın er zır ihnen, 
wollte e8 geben ihm zu befigen, und feinem | ba fie mit einander haderten, und handelte 
Samen nad) ihm, da er noch fein Kind hatte. | mit ihnen, baf fie Frieden hätten, und fprac: 

6 Aber Gott fprach alfo: Dein Same wird | Liebe Männer, ihr feid Briider, warum thut 
ein Frembling fein im einem fveınben Laude, Einer dem Andern Unrecht ? 
und fie werten ihn dienſtbar machen, und Übel | 27. Der aber feinem Nächſten Unrecht that, 
handeln vier hundert Jahre; ftieß ihn ton fih, und ſprach: Wer bat dich 

7. Und das Volk, bem fie Bienen trerben, will | über ums gefeßt zum Öberften und Nichter ? 
ich richten, fprach Gott; umd barnach werben | 28. Willſt du mich auch töbten, wie ku 
fie ausziehen, unb mir bienen an biefer Stätte, | geftern ben Egypter töbteteft ? 

8. Und gab ihm ben Bund der Befchneidung. | 29. Mofe aber flobe über biefer Rede, und 
Und er zeugte Ifaaf, und befipnitt ihn am | ward ein Frembling im Lande Midian; da— 
achten Tage; und Ifaak den Jakob, und Jakob | felbft zeugte er zwei Söhne. 
bie zwölf Erzväter. 30. Und über vierzig Jahre erichien ihm in 

9. Und bie Erzväter neideten Joſehh, und ber Wiüfte auf dem Berge Sinai der Engel 
terfauften ihn in Egypten; aber Gott war | bes Herrn, in einer Feuerflamme im Bufc. 
mit ihn, | 31. Da es aber Mofe3 fahe, wunderte er 

10. Und errettete ihn aus aller feiner Trüb⸗ | fich des Gefichts. Als er aber Hinzu ging zu 
fal, und gab ibm Gnabe und Weisheit vor | ſchauen, geſchah die Stimme bes Herrn zu 
dem Könige Pharao in Egypten, der ſetzte ihm: 


— — — — — — — — 
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32. Ich bin ber Gott deiner Väter, ber Gott | mir denn für ein Haus bauen, fpricht ter 
Abrahams, und der Gott Ifaafs, und ber | Herr;ober welches ift die Etätte meiner Ruhe? 


Gott Jakobs. Moſes aber warb zitternd, und | 
durfte nicht anfchauen. 

33. Aber ter Herr ſprach zu ihm: Biche Lie | 
Schuhe aus von beinen Füßen; denn bie | 
Stätte, ba bır ftehejt, iſt heiliges Yanb. 

34. Ich habe wohl gefehen das Leiden meines | 
Volks, das in Egypten ift, und babe ihr | 
Seufzen gebört, und kin herab gekommen, 
fie zu erretten. Und nun komm ber, ich will 
dich in Egypten ſenden. 

35. Diefen Diofe, welchen fie verlengneten, | 
und fprachen: Wer bat dich zum Oberſten 
ober Richter gefett, ven fantte Gott zu einem | 
Dberften und Erlöfer, durch die Hand des 
Engels, ber ihm erichien im Bufch. 

36. Diefer führete fie aus, und that Wins 
ber und Zeichen in Egypten, im rethen 
Meer, und in der Wüſte, vierzig Jahre, | 

37. Dies ift Moſes, der zıı den Kindern von 
Iſrael gefagt bat: Einen Propheten wird 
euch ber Herr, euer Gott, erweden aus enren 
Brüdern, gleichtwie mich, den fellt ihr hören. 

38. Diefer ift e8, der in ber Gemeine in ber 
MWiifte mit dem Engel war, der mit ihm res 
dete auf dem Berge Sinai, und mit unfern 
Bätern; biefer enıpfing das lebendige Wort | 
uns zu geben, 

39. Welchen nicht wollten geborfam trere 
ben eure Väter, fondern ſtießen ihn von fich, 
und wandten fih um mit ihren Herzen gen 
Eghpten, 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache ung Göt- | 





ter, bie vor uns bingeben, denn mir wiſſen 
‚nicht, was dieſem Mofe, der uns au bem 
Lande Egypten geführt hat, wiberfahren ift. 

41. Und machten ein Kalb zu ter Zeit, und 
erferten dem Götzen Dpfer, und freueten 
fih der Werke ihrer Hände, 

42. Aber Gott mandte fich, und gab fie has 
bin, daß fie dieneten tes Himmels Heer; mie 
denn gefchrieben ftehbet in bem Buch ber 
Prorheten: Habt ihr vom Haufe Ifrael bie 
vierzig Jahre in ber Wüfte mir auch je 
Opfer und Vieh geopfert ? 

43. Und ihr nahmet bie Hütte Molochs an, 
und das Geftirn eures Gottes Remphan, bie 
Bilder, die ihr gemacht hattet, fie anzubeten ; 
und ich will euch megtverfen jenfeit Babylon. 

44. E8 hatten uniere Väter die Hütte des 
Zeugniſſes in der Wüſte, wie er ihnen das 
vererdniet hatte, ba er zu Moſe rebete, daß 
er fie machen follte nad) dem Vorbilbe, das 
er gefeben hatte; 

45. Welche unſere Väter auch annahmen, 
und brachten fie mit Joſug in das Land, das 
die Heiden inne hatten, welche Gott ans 
ftieß vor bein Angeſicht unſerer Väter, bis 
zu ber Reit Davids. 

46. Der fand Gnade bei Gott, und bat, daß 
er eine Hütte finben möchte dem Bott Jalobs. 

47. Saloımo aber bauete ihm ein Haus. 

48. Aber ber Allerhöchfte wohnet nicht in 
Tempeln, die mit Händen gemacht find, wie 
ber Prophet fpricht : 


49. Der Himmel ift mein Stuhl, unb bie 
Erbe meiner Füße Schemel; was wollt ihr 


50. Hat nicht meine Hand dag Alles gemacht ? 

51. Ihe Halsitarrige und Unbefchnittene 
an Herzen und Obren, ihr twiberftrebet alle» 
zeit bem heiligen Geiſt, twie eure Väter, alfo 
auch ihr. 

52. Welche Propheten haben eure Väter nicht 
perfolget, und fie getübtet, die ba zuvor vers 
kündigten bie Zukunft dieſes Gerechten, wel— 
ches ihr nun VBerräther und Mörder gemore 
ben ſeid? 

53. Ihr habt das Geſetz empfangen durch ber 
Engel Geſchäfte, und habt es nicht gebaltent. 

54. Da fie ſolches hörten, ging es ihnen 
durchs Herz, und biffen die Zähne zuſam— 
men liber ihn. 

55. Als er aber voll heiligen Geiftes war, 


ſahe er auf gen Himmel, und fahe bie Herr» 


lichfeit Gottes, und Jeſum fteben zur Rechten 


Gottes, nnd ſprach: Siebe, ich jehe ben Him— 


mel offen, und des Menſchen Schn zur Rech» 


‚ ten Gottes fteben. 


56. Sie ſchrien aber laut, und hielten ihre 
Ohren zu, und ſtürniten einmüthiglich zu 
ibm ein, ftießen ihn zur Stabt hinaus, und 
fteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre Kleider zu 
ben Füßen eines Jünglings, der bieß Saulus. 

58. Und fteinigten Stephanum, ber anrief 
und fprach: Herr Jeſu, nimm meinen Geift 
auf! 

59. Er knieete aber nieber, und ſchrie laut: 
Herr, behalte ihnen biefe Sünde nicht! Und 
als er das gefagt, entſchlief er. 


Das 8. Capitel. 


Saulus aber hatte Wohlgefallen an ſeinem 

Tode. Es erhob ſich aber zu der Zeit 
eine große Verfolgung Über die Gemeine zu 
Jeruſalem; mb fie zerftreneten fih Alle in 
die Länder Judäa und Samaria, ohne bie 
Apoftel. 

2. Es bejchi.tten aber Stephanum gottes— 
fürchtige Männer, und bielten eine Klage 
iiber ihn. 

3. Sauflus aber zerftörte tie Gemeine, ging 
bin und ber im bie Häuſer, und zog bervor 
. Männer und Weiber, und Überantmwortete 
| fie in das Gefängniß, 

4. Die nun zerftreuet waren, gingen um, 
und pretigten bag Wort. 
5. Philippus aber fam hinab in eine Stadt 
in Samaria, und prebigte ihnen von Chriſto. 
\ 6. Das Volk aber börte einmüthiglich und 
fleifig zu, was Philippus fagte, und fahen 
tie Beichen, bie er that. 
| 7. Denn bie unfanbern Geiſter fuhren and 
vielen Befeffenen mit großem Geichrei, auch 
| viele Gichtbrüchige und Lahme wurden ge- 
' fund gemacht. 
8. Und warb eine große Freude im berfelr 
ben Stadt. 
9. Es war aber ein Mann, mit Namen Ei- 
men, in berfelben Stadt, ber zuvor Zauberei 
ı trieb, und bezanberte das famaritifche Bolf, 
und gab vor, er wäre etwas Grofes. 
| 10. Und fie fahen Mile auf ihn, beide Mein 
3% 


106 


und groß, und fprachen: Der ift tie Kraft 
Gottes, die ba groß ift. 

11. Sie faben aber darum auf ihn, daß er 
fie lange Zeit mit feiner Zauberei bezaubert 
hatte. 

12. Da fie aber Vhilippi Prebigten glaubten 
bon bem Reich Gottes umd von tem Namen 


Iefu Chriſti, ließen fich taufen beides Män⸗ 
' haben; wer wird aber feines Lebens Länge 
13. Da warb auch ber Simon glänbig, und ausreden? denn fein Leben ift von ber Erde 


ner und Weiber, 


ließ ſich taufen, und hielt fich zu Philippe. 
Und als er fahe die Zeichen und Thaten, bie 
ba gefchahen, vertwunberte er fich. 

14. Da aber die Upoftel hörten zu Jeru—⸗ 


falem, dah Samaria das Wort Gottes an- | 


genommen hatte, fanbten fie zu ihnen Per 
trum und Johannem. 

15. Welche, da fie hinab famen, beteten fie 
über fie, daß fie ben heiligen Geiſt empfingen. 


16. (Dem er war noch auf Keinen gefallen, | 
ſprach: Siehe, da iſt Waffer, was bintert 


fontern waren allein getauft in bein Namen 

Ehrifti Jeſu.) 

17. Da legten fie bie Hände auf fie, und 
fie empfingen den heiligen Geiſt. 

18, Da aber Simon fahe, daß ber beilige 
Geiſt gegeben ward, wenn bie Apoftel bie 
Hände auflegten, bot er ihnen Geld an, 

19. Und fprach: Gebet mir auch bie Macht, 
daß, fo ich Iemand die Hände auflege, ber» 
felbe den heiligen Geiſt empfange. 

20. Petrus aber fprach zu ihm: Daß bu ver» 
bammet mwerbeft mit deinem Gelte, daß du 
meineft, Gottes Gabe werde durch Gelb er» 
langet. 

21. Du twirft weder Theil noch Anfall has 
ben an biefem Wort; denn bein Herz ift 
nicht rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum thue Buße für diefe beine Bos— 
beit, und bitte Bott, ob dir vergeben twerben 
möchte ber Tück deines Herzens. 

23. Denn ich fehe, daß bu bift voll bitterer 
Galle, und verknüpft mit Uugerechtigfeit. 

24. Da antwortete Simon, und ſprach: 
Bittet ihr den Herrn für mich, daß der feing 
über mich komme, bavon ihr gefagt habt. 

25. Sie aber, da fie bezeuget und gerebet 
hatten das Wort bes Herrn, wandten fie 
wieber um gen Serufalent, und pretigten bag 
Evangelium vielen ſamaritiſchen Fleden. 

26. Über ber Engel bes Herren rebete zu 
Philippe, und fprach: Stehe auf, und gebe 
gegen Mittag, auf die Straße, bie von 
Jerufalen gebet hinab gen Oaza, bie ba 
wüſte ift, 

27. Und er ſtand auf, und ging bin. Ind 
fiche, ein Manu aus Mohrenland, ein Käm— 
inerer und Getvaltiger ber Königin Candaces 
in Mohrenland, welcher war liber alle ihre 
Schaglammern, ber war gefommen gen Je— 
ruſalem anzubeten. 

28, Und zog twieber heim, und faß auf fei» 
nem Wagen, und lad den Propheten Iefaias, 

29. Der Geift aber fprach zu Philippo : Gehe 
hinzu, und mache dich bei biefen Wagen. 

30. Da lief Philippus Hinz, und hörte, daß 
er den Propheten Iejaias las, und ſprach: 
Verſteheſt du auch, was dus liefeft ? 

31. Er aber jprach: Wie kann ich, fo mich 
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lippum, daß er aufträte und feste fich bei ihn. 








| — en 


32. Der Inhalt aber ber Schrift, die er las, | 
war biefer: Er ift wie ein Schaf zur Schlach⸗ 
tung geführt, und ftill wie ein Lamm ver 
feinem Scherer, aljo hat er nicht aufgethan 
feinen Mund: : 

33. In feiner Niebrigkeit ift fein Gericht er⸗ 





weggenommen. 

34. Da antwortete ber Kämmerer Philippo, 
und fprach: Ich bitte Dich, von wen redet 
der Prophet folhes? Bon ihm felbft, oder 
bon Jemand anders ? 

35. Philippus aber that feinen Mund auf, 
und fing von biefer Schrift an, und pretigte 
ibm das Evangelium von Jeſu. 

36. Und als fie zogen der Straße nad, fa- 
men fie an ein Wafler; und ber Kämmerer 


es, daß ich mich taufen laſſe? | 

37. Philippus aber fprach: Glaubeſt du ven 
ganzem Herzen, ſo mag es wohl ſein. Er | 
antwortete und ſprach: Ich glaube, bvaf I 


ſus Chriſtus Gottes Sohn ift. 


38. Und er hieß den Wagen halten, und 
ſtiegen hinab in das Waſſer, beide Philippus 
und der Kämmerer; und er taufte ihn, 

89. Da fie aber herauf fliegen aus bem 
Waſſer, rückte ver Geijt bed Herrn Philip— 
vum hinweg, und ber Kämmterer ſahe ibn 
nicht mehr, er aber zog feine Strafe fröhlich. 

40. Philippus aber ward gefunden zu As— 
bod, und wandelte umber, und predigte allen 
Stätten das Evangelium, bis daß er kam gen 
Cäſarien. 


Das 9. Capitel. 


Saulus aber ſchnaubte noch mit Drohen 
und Morden wider die Jünger des Herrn, 
und ging zum Hohenprieſter, 

2, Und bat ihn um Briefe gen Damascus 
an bie Schulen, auf daß, fo er Etliche biefes 
Weges fände, Männer und Weiber, er fie 
gebunden führete zen Ierufalem. 

3. Und da er auf bein Wege war, und nabe 
bei Damascıs fam, umleuchtete ihn plöglich 
ein Licht vom Himmel, 

4. Und er fiel auf die Erbe, und hörte eine 
Stimme, bie fprach zu ihm: Saul, Saul, 


was berfolgeft bu mich ? 


5. Er aber fprach: Herr, wer bift du ? Der 
Herr ſprach: Ich bin Iefus, ben du verfol- 
get. Es wird bir ſchwer werden, wider beu 
Stachel löcken. 

6. Und er ſprach mit Zittern und Zagen: 
Herr, was willſt du, Daß ich thun fol? Der 
Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, und gebe in 
bie Stadt; da wird man dir fagen, was bu 
thun ſollſt. 

7. Die Männer aber, die ſeine Gefährten 
waren, ſtanden und waren erſtarret; denn 
fie hörten eine Stimme, und fahen Niemand. 

8. Saulus aber richtete fi auf von ber 
Erbe, und als er feine Augen alıfthat, ſahe 
er Niemand. Sie nahmen ihn aber bei ter 
Hand, und führten ihn gen Damascus. 
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9, Und war drei Tage nicht fehenb, unb aß 
nicht, und trank nicht. 

10. E3 war aber ein Jünger zu Damascus, 
init Namen Unanias, zu bem fprach ber Herr 
im Gefiht: Anania! Und er fprad: Bier 
bin ich, Herr. 

11. Der Herr fprach zu ihm : Stehe auf, und 
gehe hin in bie Gaffe, Die ba heißt Die richtige, 
und frage in dem Haufe Judas nach Saul, 
init Namen von Tarfen ; denn fiehe, er betet, 

12. Und Hat gefehen im Geficht einen Mann, 
mit Namen Ananias, zu ihm hinein foms 
men, und die Hand auf ihn legen, baß er 
wieber fehenb werde. 

13. Ananiad aber antivortete: Herr, ich 
habe von Vielen gehört von biefem Manne, 
wie viel Uebels er deinen Heiligen gethan hat 
zu Jeruſalem. 

14. Und er hat allhier Macht ven ben Ho- 
henprieftern, zu binden Alle, bie deinen Na— 
men anrufen. 

15. Der Herr fprach zu ihm: Gehe bin, denn 
biefer ift mir ein auserwähltes Nüftzeng, 
daß er meinen Namen trage vor ben Heiden, 
und vor ben Künigen, und vor ben Rindern 
von Iſrael. 

16. Ich will ihm zeigen, wie viel er leiben 
muß um meines Namens willen. 

17. Und Ananias ging bin, und fam in bas 
Haus, und legte bie Hände auf ihn, und 
ſprach: Lieber Bruder Saul, ber Herr hat 
mich gefanbt (ber bir erfchienen ift auf dem 
Lege, ba bu herfameft), daß du mwieber fes 
bend und mit bem heiligen Geift erfiillet 
werdeſt. 

18. Und alfobalb fiel es von feinen Anugen 
wie Schuppen, und er ward wieder ſehend; 

19. Und ſtand auf, ließ ſich taufen, und nahm 
Speiſe zu ſich, und ſtärkte ſich. Saulus aber 
war etliche Tage bei den Jüngern zu Da— 
mascus. 

20. Und alſobald predigte er Chriſtum in den 
Schulen, daß derſelbe Gottes Sohn ſei. 

21. Sie entſetzten ſich aber Alle, bie es hör— 
ten, und ſprachen: Iſt das nicht, der zu Jeru—⸗ 
ſalem verſtörte Alle, bie tiefen Namen anru— 
fen, und darum hergelommen, bafı er fie ges 
bunden führe zu ben Hohenprieftern ? 

22. Saulus aber ward je mehr fräftiger, und 
trieb bie Inden ein, bie zu Damascus wohn— 
ter, und bewährte ed, baß Liefer ift ber 
Ehrift. 

23. Und nach vielen Tagen hielten bie Iuden 
einen Math zufanımen, daß fie ihn tödteten. 

24. Aber ed warb Saul fund gethan, daß fie 
ihm nachſtellten. Sie hüteten aber Tag und 
Nacht an ven Thoren, daß fie ihn töbteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei ber 
Nacht, und thaten ihn durch Die Mauer, und 
liefen ihn in einem Korbe hinab. 

26. Da aber Saulus gen Jeruſalem fam, 
verſuchte er fich bei bie Jünger zur machen; 
und fie fürchteten fich Alle vor ihm, und 
glaubten nicht, daß er ein Jünger wäre, 

27. Barnabas aber nahm ihn zu fich, und 
führte ihn zu ben Apofteln, und erzählte 
ihnen, twie er auf ber Strafie ben Herrit ges 
fehen, und ev mit ihm geredet, und tie er 
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zu Damascus ben Namen Jeſu frei geprebi- 
get hätte, 

28. Und er war bei ihnen, und ging aus 
und ein zu Jeruſalem, und prebigte ben Na— 
mer bed Herren Iefu frei. 

29. Er redete auch, und befragte ſich mit 
ben Griechen; aber fie ftellten ihm nach, daß 
fie ihn töbteten. 

30. Da bad bie Brüber erfuhren, geleiteten 
fie ihn gen Eäfarien, und ſchidten ihn gen 
Tarfen. 

31. Sp hatte nun bie Gemeine Frieden 
durch ganz Yubäa, und Galiläa, und Sama— 
rien, und bauete fi, und wandelte in ber 
Furcht des Herrn, und warb erfüllet mit 
Troft des heiligen Geiſtes. 

32, Es gefhah aber, da Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu ben Heiligen 
kam, bie zu Lyhoda wohnten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann mit Na— 
men Aeneas, acht Jahre lang auf dem Bette 
gelegen, der war gichtbrüchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aenea, Jeſus 
Chriſtus macht dich geſund; ſtehe auf, und 
bette dir ſelber. Und alſobald ſtand er auf. 

35. Und es ſahen ihn Alle, die zu Lydda und 
zu Sarona wohnten; die bekehrten ſich zu 
dem Herrn. 

36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin, mit 
Namen Tabea, (welches verbolmetjchet heißt 
ein Reh,) die war voll guter Werke, und 
Allmoſen, bie fie that. 

37. ER begab fich aber zu berfelben Zeit, 
baß fie Frank ward, und ftarb. Da wuſchen 
fie dieſelbe, und legten fie auf ben Söller. 

38, Nun aber Lydda nabe bei Ioppen ift, 
da die Jünger hörten, daß Petrus bafelbft 
war, fanbten fie zwei Männer zu ihm, und 
ermahnten ihn, Daß er fichg nicht ließe ver- 
brießen, zu ihnen zu kommen. 

89. Petrus aber ftand auf, und kam mit 
ihnen. Und als er dargefommen war, führ—⸗ 
ten fie ihn hinauf auf ven Söller, und tra«s 
ten um ihn alle Wittwen, meinten, und 
zeigten ihm bie Röcke und Kleider, melde 
bie Rehe machte, weil fie bei ihnen war, 

40. Und da Petrus fie Alle Hinausgetrieben 
hatte, fnieete er nieber, betete, und wandte 
fih zu dem Leichnam, und ſprach: Tabea, 
ſtehe auf. Und fie that ihre Augen auf; und 
ba fie Petrum fahe, feste fie ſich wieder. 

41. Er aber gab ihr die Hand, und richtete 
fie auf, und vief die Heiligen, und die Witt» 
wen, und ſtellte fie lebendig bar, 

42, Und es warb kund durch ganz Joppen, 
und Viele wurden gläubig an ben Herrn. 

48. Und es geſchah, bad er lange Zeit zu 
Joppe blieb bei einem Simon, ber ein Gere 
ber war, 


Das 10. Eapitel. 


Cs war aber ein Mann zu Cäfarten, mit 
Namen Eornelins, ein Hauptmann von 
ber Schaar, die da heißt die Welfche, 

2. Gottfelig und gottesfürchtig, fammt ſei— 
nem ganzen Haufe, und gab bem Belf viele 
Allmofen, und betete immer zu Gott. 

3, Der fahe in einem Geficht offenbarlich, 
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um tie nemmte Stunde am Tage, einen Ense | follre fordern laffen in fein Haus, uud Worte 
gel Gottes zu ihm eingeben, ber jprad zu | ven dir hören, 

ihm: Corseli! | 23. Da rief er fie hinein, und beherbergte 

4. Er aber fabe ihn an, erjchraf, und ſprach: fie, Des andern Tags zog Petrus aus mit 
Herr, was ift es? Er aber ſprach zu ihm: Ä ihnen, und etliche Brüder von Joppen giu— 
Dein Gebet, nıub deine Allmeſen find hinauf gen mit ihm. 
gelommen in das Gedächtniß vor Gott. 24. Und des andern Tages famen fie ein 

5. Und nun fende Männer gen Ioppen, | gen Cäfarien. Eornelind aber wartete auf 
und laß fordern Simen, mit dem Zunamen | fie, und rief zufammen feine Verwandte und 
Petrus, | Freunde, 

6. Welcher ift zur Herberge bei einem Ger- | 25. Und als Petrus hinein Fam, ging ibn 
ber, Simon, def Haus am Meer licgt; der | Cornelius entgegen, und fiel zu feinen Fi 
wird bir fangen, mas bu thun ſollſt. fen, und betete ihn au. 

7. Und da ber Engel, ber mit Cornelio re» | 26. Petrus aber richtete ihn auf, und ſprach: 
tete, hinweggegangen war, rief er zivei ſei- Stehe auf, ich bin auch ein Menſch. 
ner Hausfnechte, und einen getteöfliechtigen | 27. Und als er ſich mit ihm bejprochen hatte, 
Kriegsknecht, von denen, bie auf ihn tware | ging er hinein, und fand ihrer Viele, bie zus 


teten ; fammen gelommen waren. 
8. Und erzählte es ihmen Alles, und fanbte | 28. Und er fprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
fie gen Joppen. wie e3 ein ungewohntes Ding ift einem 


9. Des antern Tages, ba tiefe auf bem | jürifchen Manne, fih zu thun oder zu kom— 
Wege waren, und nahe zur Statt famen, | men zu einem Frembling; aber Gott bat mir 
ftieg Petrus hinauf auf den Söller zu beten, | gezeigt, teinen Menfchen gemein oder unrein 
um bie fechfte Stunde. zu heißen, 

10. Und als er hungrig warb, wollte er arte | 29. Darum babe ich mich nicht getweigert 
beifen. Da fie ihm aber zubereiteten, warb | zu kommen, als ich bin hergeforbert. Se 
er entzückt, frage ih euch nun, warum ihr mich Habt 

11. Und fahe ben Simmel aufgethan, und | laffen ferbern ? 
herniederfahren zu ihm ein Gefäß, tie ein | 30. Cornelius ſprach: Ich babe vier Tage 
großes leinenes Tuch, an vier Zipfeln gebun— gefaftet bis an tiefe Stunde, und um bie 
den, und ward niebergelafjen auf die Erbe; -| mennte Stunde betete ich in meinen Haufe. 

12. Darinnen waren allerlei vierfüßige | Und fiebe, da trat ein Dann vor mich in 
Thiere der Erde, mb wilde Thiere, und Ges | einem hellen Kleide, 


würm, und Vögel des Himmels. 31. Und ſprach: Corneli, dein Gebet iſt 
13. Und geſchah eine Stimme zu ihm: | erhöret, und deiner Allmojen ift gedacht wer 
Stehe auf, Petre, ſchlachte und if, ben vor Gott. 


14. Petrus aber fprad: O nein, Serr, 32. So ſende nun gen Joppen, und laß ber 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder | rufen einen, Eimen, mit dem Bunameıt 
Unreines gegefien. Petrus, welcher ift zue Herberge in dem 

15. Und die Stimme fprah zum antern | Haufe bes Gerberd Simon, an dem Meer; 
mal zu ihm: Was Gott gereiniget hat, bad | ber wird bir, wenn er fommt, jagen. 
mache bır nicht gemein. 33. Da fanbte ih von Stunb au zır bir. 

16. Und das gefchah zu drei nalen; und | Und du haft wohlgethan, daß du gefonmen 
bas Gefäß warb wieber aufgenommen gen | bift. Nun find wir Alle hier gegenwärtig ver 
Himmel. Gott, zu hören Miles, was bir bon Gett 

17. Als aber Petrus fich im ihm felbft bes | befohlen ift. 
fürmmerte, was bag Geſicht wäre, das er ge- | 34. Petrus" aber that feinen Mund anf, 
fehen hatte, fiehe, ba fragten bie Männer, | mb ſprach: Nun erfahre ich mit ber Wahre 
von Cornelio geſandt, nach dem Haufe Sis | heit, daß Gott bie Perſon nicht anfiebet; 
mens, und ftanben an ber Thür; 35. Sondern in allerlei Bolf, wer ihn fürch— 

18. Niefen, und forfchten, ob Simon, mit | tet und recht thut, ber ift ihın angenehm. 
dem Aunamen Petrus, allda zur Berberge | 36. Ihr wiſſet wohl von ber Pretigt, bie 
wäre ? Gott zu den Kindern Iſraels geſandt bat, uud 

19. Indem aber Petrus fich beſinnet über | verfündigen laffen ben Frieden durch Jeſum 
ben Geficht, fprach der Geiſt zu ihm: Siehe, | Chriftum, (welcher ift ein Herr über Alles.) 
drei Männer fuchen dich ; 37. Die durch das ganze jlibifche Laud ge» 

20. Aber ftehe auf, fteige hinab, und ziehe | ſchehen ift, und angegangen in Galiläa 
init ihmen, und zweifle nichts; bemm ich | nach ber Taufe, bie Johannes prebigte. 
habe fie gefanbt. 33. Wie Gott denfelben Jeſum von Naza- 

21. Da ftieg Petrus hinab zu den Männern, | reth gefalbet hat mit dem heiligen Geift und 
bie von Cornelio zu ihm gefanbt waren, | Kraft; der umbergezogen iſt, und bat wobhl 
und fprach : Siehe, ich bin es, den ihr ſuchet; getyan und gejund gemacht Alle, die vom 
was ift bie Sache, barıım ihr hier feib ? Teufel überwältigt wareı, benm Gott war 

22. Sie aber fpraden: Cornelius, ber | mit ihm. 

Hauptmann, ein frommer und gottesfürch- | 839. Und wir find Zeugen Alles deß, das cr 
tigee Mann, und gutes Gerichts bei dem gethan hat im jübifchen Lande, und zn Jern⸗ 
ganzen Volt der Juden, hat einen Befehl falem. Den haben fie getödtet, und an ein 
empfangen vom heiligen Engel, daß er dich Holz gehängt. 


Apoſtelgeſchichte 10, 11. 


109 


40. Denfelben bat Gott auferwecket am brit- | mit ihnen geben, unb nicht zweifeln. Es ka— 


ten Tage, und ihn laſſen offenbar werben, 


erwählten Zeugen von Gott, bie wir mit ihm 
gegeffent und getrunken baben, nachdem er 
auferftanten ift von den Tobten, 

42, Und er bat und geboten zu bpretigen 
tem Volk, und zu zeugen, baf er ift verord— 
net von Gott ein Nichter ber Lebendigen und 
ber Toten. 

43, Bon dieſem zeugen alle Propheten, baf 
durch feinen Namen Alle, die an ihn glauben, 
Bergebung der Sünden entbfangen follen. 

44. Da Petrus noch biefe Worte rebete, 
fiel ber Heilige Geift auf Alte, bie den Wort 
zubörten. 

45. Und die Glänbigen and ber Bejchnei- 
bung, bie mit Petro gekommen waren, ent» 
festen ſich, daß auch auf bie Heiden die Gabe 
des heiligen Geiftes ausgegoſſen warb. Ä 

46. Denn fie hörten, daß fie mit Zungen 
rebeten, und Bott hoch priefen. Da antıwor« 
tete Petrus: 

47. Mag auch Iemand das Waſſer wehren, 
daß biefe sticht getaufet werben, bie den bei» | 
ligen Geift empfangen haben, gleichtvie auch | 
wir ? 

48. Und befahl fie zu taufen in tem Namen 
bes Herrn. Da baten fie ihn, daß er etliche , 
Tage ba bliebe, 


Das 11. Capitel. | 


(5? fam aber vor bie Mpoftel und Brüder, 

die in dem jüdiſchen Lande waren, daß 
auch die Heiden hätten Gotted Wort ange— 
nommen, 

2. Und da Petrus hinauf am gen Jern— 
falem, zanften mit ihm, bie aus ber Ber 
jchneibung waren, 

3. Und ſprachen: Du bift eingegangen zu 
ten Männern, bie Vorhant haben, und haft 
mit ihnen gegefien. 

4. Petrus aber bob an, und erzählte es | 
ihnen nach einander ber, und fprach: 

5.95 war in ber Stabt Ioppe im Gebet, 
unb warb entzückt, und fahe ein Geficht, 
namlich ein Gefäß bernieber fahren, wie ein 
großes leinenes Tuch, mit vier Bipfeln, und 
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zu mir. 


men aber mit mir dieſe ſechs Brüder, und 
+1. Nicht allem Volk, ſondern uns, ben vor- 


wir gingen in des Mannes Haus. 

13. Und er verkündigte uns, wie er geſehen 
hätte einen Engel in feinem Hauſe fteben, 
der zu ihm gefprechen hätte: Sende Män— 
ner gen Joppen, und laß fordern den Simon, 
mit dem Zunamen Petrus; 

14. Der wird bir Worte fagen, dadurch bu 
felig werdeft, und bein ganzes Baus. 

15. Indem ich aber anfing zu reben, fiel 
ber heilige Geift auf fie, gleichwie auf und 
am erften Anfang. 

16. Da gedachte ich an das Wort bed 
Herrn, als er fagte: Johanues hat mit Waf« 


ſer getauft, ihr aber follt mit bem heiligen 


Geiſt getauft werben. 

17. So nun Gott ihnen gleiche Gaben nee 
geben bat, wie auch uns, bie ba glauben an 
ben Herrn Iefum Chrift, mer war ich, daß 
ich fonnte Gott wehren? 

18. Da fie das hörten, ſchwiegen fie ftilfe, 
und lobten Gott, und fpradden: So hat 
Gott auch den Heiden Buße gegeben zum 
Leben; 

19. Die aber zerſtreuet waren in ber Trübe 
fal, fo fih über Stephano erhob, gingen 
umber bis gen Phonicien, und Cypern, und 
Antiohien; und vebeten das Wort zu Nies 
mand, denn allein zu ben Juden. 

20. E3 waren aber Etliche unter ihnen, 

änner von Cypern unb Ayrene, bie famen 
gen Antiochien, und rebeten auch zu ben 
Griechen, und prebigten bas Evangelium 
dom Herrn Jeſu. 

21. Und die Hand des Herrn war mit ihnen, 
und eine große Zahl ward gläubig, und be— 
kehrte ſich zu dem Herrn. 

22. Es fam aber dieſe Rede von ihnen vor 
bie Dhren der Gemeine zu Jeruſalem; und 
fie fandten Barnabam, daß er hinginge bie 


| gen Antiochien. 


23. Welcher, ba er bingefommen war, und 
fahe die Gnade Gottes, warb er froh, und 
ermahnte fie Alle, daß fie mit feften Herzen 
an dem Herrn bleiben wollten. 

24. Deum er war ein frommer Mann, voll 
heiligen Geiftes und Glaubens. Und es ward 
ein großes Koll dem Herrn zugethan. 

25. Barnabad aber z09 aus gen Tarfen, 


nieder gelaffen wem Himmel, und fam bis | 


6. Darein fahe ich, mb warb getwahr, und | Saulum wieder zu fuchen. 
fahe vierfüßige Thbiere ber Erbe, und wilde | 26. Und da er ihn fand, führte er ihn gen 
Thiere, und Gewürm, und Vögel bes Him⸗ | Antiochien. Und fie blieben bei der Gemeine 


niels. 

7. * hörte aber eine Stimme, die ſprach zu 
mir: Stehe auf, Petre, ſchlachte und iß. 

8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; denn es 
iſt nie lein Gemeines noch Unreines in mei— 
nen Mund' gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete mir zum 





andern maf vom Himmel: Was Gott gereis | 


niget bat, das mache du nicht gemein. 

10. Das gefhah aber dreimal, und warb 
Alles wieber hinauf gen Himmel gezogen. 

11. Und fiehe, von Stund an ftanden brei 
Männer vor dem Haufe, barinnen ich war, 
gefanbt von Eäfarien zu mir. 

12. Der Geiſt aber fprach zu mir, ich follte 





ein ganzes Iahr, und lehrten viel Volle; 
baher bie Jünger am erften zu Antiochien 

Ehriften genannt wurden. 

27. In benfelben Tagen famen Propheten 
von Ierufalen gen Autiochien. 

28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
Ngabus, ftand auf, und dentete durch ben 
Geiſt eine große Theurung, bie ba fommen 
follte über den ganzen Kreis ber Erte; 
welche geſchah unter dem Raifer Elaubius. 

29. Aber umter ben Jüngern beſchloß ein 
Seglicher, nachdem er vermechte, zu fenden 
eine Danbreihung ben Brüdern, bie in Judäa 
mwehnten. 

30. Wie fie denn auch thaten, und ſchickten 
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es zu den Wefteften, durch bie Hand Barna⸗ 
bas und Sauls. 


Das 12. Capitel. 
l m biefelbe Zeit legte ber König Herodes 
bie Hände an Etliche von der Gemeine, 
zu peinigen. 

2, Er töbtete aber Jakobum. Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. 

3. Und da er fabe, daß es ben Juben gefiel, 
fuhr er fort, und fing Petrum auch. Es wa⸗ 
ven aber eben bie Tage ber ſüßen Brobe, 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn ind Ges 
fängnig, und überantwortete ihn vier Vier 
tbeilen Sriegsfnechten, ihn zu bewahren; 
und gebachte ihn nach Dftern dem Bolf vor« 
zuftellen. 

5. Und Petrus twarb zwar im Gefängniß 
behalten ; aber die Gemeine betete ohne Aufe 
bören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte borftellen, 
in berfelden Nacht fchlief Petrus zwiſchen 
zwei Kriegsfnechten, gebunben mit zwei Ket⸗ 
ten, unb bie Hüter vor ber Thür hüteten des 
Gefängniffes. 

7. Und fiebe, ver Engel bes Herrn Fam das 
ber, und eim Licht fchien in dem Gemad, und 
ſchlug Petrum an die Seite, und wedte ihn 
auf, und fprach: Stehe behende auf. Und 
bie Ketten fielen ihn von feinen Händen. 

8. Und ter Engel ſprach zu ihm: Gürte 
bich, und thue beine Schuhe an. Und er that 
alio Und er fprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich, und folge mir nach. 

9, Und er ging hinaus, und folgte ihm, 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig fol- 
ches gefchähe durch ben Engel; fonbern es 
bäuchte ihn, er fähe ein Geficht. 

10. Sie gingen aber durch bie erfte und an» 
bere Hut, und famen zu ber eifernen Thür, 
welche zur Statt führet; bie that fich ihnen 
von ihr felbft auf, und traten hinaus, und 
gingen bin eine Gaffe lang; und aljobald 
ſchied ber Engel von ihm: 

11. Und ba Petrus zu fich felber Fam, fprach 
er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß ber Herr 
feinen Engel geſandt Hat, und mich errettet 
aus der Hand Herobig, und von allen War—⸗ 
ten bes jübifchen Volks. 

12. Und als er ſich befann, fam er vor bad 
Haus Mariä, der Mutter Johannis, ber mit 
bem Zunamen Marcus hieß, ba Viele bei 
einander waren, und beteteit. 

13. Als aber Petrus an bie Thür bed 
Thors Elopfte, trat hervor eine Magb zu 
borchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als fie Petri Stimme erkannte, 
that fie das Thor nicht auf vor Freude, lief 
aber hinein, und verfünbigte es ihnen, Pe— 
trus ftände vor dem Thor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: Dur bift un—⸗ 
finnig. Sie aber beſtand darauf, e8 wäre alfo, 
Sie ſprachen: Es ift fein Engel. 

16, Petrus aber Hopfte mweiter an. Da fle 
aber aufthaten, fahen fie ihn, und entfegßten 


— — — — — — —— —— ——— ——— — — — — — ———— — — — — — — — — — 


17. Er aber winkte ihnen mit ver Hand zu 
ſchweigen, unb erzählte ihnen, wie ihn ber 
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Herr hätte aus dem Gefängniß geführt, und 
ſprach: Verkündiget dies Jalobo mb ben 
Brüdern. Und ging hiuaus, und zog an 
einen andern Ort. 

18. Da es aber Tag ward, ward nicht eine 
Heine Bekümmerniß unter den Kriegsknech— 
ten, wie ed doch mit Petro gegangen wäre. 

19. Herodes aber, da er ihn forberte und 
nicht fand, ließ bie Hüter rechtfertigen, und 
bie fie wegführen ; und zog von Iubäc hin» 
ab gen Cäſarien, und hielt allva fein XBefen. 

20 Denn er gebachte wider bie von Tyrud 
und Sibon zu kriegen. Sie aber famen ein- 
müthiglich zu ihm, und liberrebeten bes Kö— 
nigs Kämmerer, Blaftum, und baten um 
Frieden ; darum, daß ihre länder ſich nähren 
mußten von bed Königs Lande. 

21. Aber auf einen beftimmten Tag tbat 
Herodes das königliche Kleit an, fegte fi 
auf ben Nichtftuhl, und that eine Rede zu 
ihnen. 

22. Das Bolt aber rief zu: Das ift Gottes 
Stimme, und nicht eines Menfchen. 

23. Alfobald fchlug ihn ber Engel bee 
Herrn, darum, daß er bie Ehre nicht Gott 
gab; und ward gefreffen von deu Würmern, 
und gab ben Beift auf. 

24. Das Wort Gottes aber wuchs und 
mehrte fich. 

25. Barnabas aber und Saulus Ffamen 
twieber gen Iertıfalen, und liberantworteten 
bie Handreichung, und nahmen mit fich Jo— 
bannen, mit bem Zunamen Diarcus, 


Das 13. Capitel. 


8 waren aber zu Antiochien in ber Ge— 

meine Propheten und Lehrer; nämlich 
Barnabas und Simon, genannt Niger, und 
Lucius von Kyrene, und Manahen, mit He 
rodes dem Bierfürften erzogen, und Saulus. 
2. Da fie aber dem Herrn bieneten und fa- 
fteten, ſprach ber heilige Geift: Soubert 
mir aus Barnabam und Saulum zu tem 
Werk, dazu ich fie berufen babe. 

3. Da fafteten fie, und beteten, unb legten 
bie Hände auf fie, und lichen fie geben, 

4. Und wie fie ausgefandt waren vom beili« 
gen Geift, kamen fie gen Seleucia, und von 
bannen fchifften fie gen Cypern. 

5. Und ba fie in die Stadt Salamin famen, 
verkfünbigten fie das Wort Gottes in ber 
Juden Schulen; fie hatten aber auch Je— 
bannen zum Diener, 

6. Und da fie die Infel durchzogen bis zu ber 
Stadt Paphos, fanden fie einen Zaubever 
und falfchen Propheten, einen Juden, ber 
bie Bar⸗Jehu. 

7. Der war bei Sergio Paulo, dem Lant- 
bogt, einem verftändigen Manne. Derjelbe 
rief zu fih Barnabam und Saulum, und be» 
gehrte bag Wort Gottes zu hören, 

8. Da ftand ihnen twiber ber Zauberer Elh⸗ 
mas (denn alfo wird fein Name gebeutet,) 
unb trachtete, baß er ben Yantvogt vom 
Glauben twenbete. 

9. Saulus aber, ber auch Paulus heißt, voll 
heiligen Geiſtes, ſahe ihn an, 

10. Und ſprach: O bu Kiub bes Teufels, 
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vol aller Pit und aller Schalkheit, und noch bie Stimme ber Propheten, (welche auf 
Feind aller Gerechtigfeit, dur höreft nicht auf , alle Sabbathe gelefen werben) haben fie bie» 
abzumenben bie rechten Wege bes Herrn; felben mit ihren Urtheilen erfület. 

11. Und nun fiehe, die Sand des Herrn | 28. Und wiewohl fie feine Urſach des To- 
fommt über bich, und jollft Blind fein, und | bed an ihm fanben, bateı fie doch Pilatımı, 
bie Sonne eine Zeitlang nicht feben. Und | ihn zu töbten. 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und | 29. Und als fie Alles vollendet hatten, mas 
Finfterniß; ımb ging umber, und juchte |; von ihm geſchrieben ift, nahmen fie ihn von 
Danbleiter. bem Holz, und legten ihn in ein Grab. 

12. Als der Landvogt bie Gefchichte fahe, | 30. Aber Gott hat ihn aufertvedet von ben 
glaubte er, und vermwunberte fich ber Lehre | Topten. 
bes Herrn. 31. Und er ift erſchienen viele Tage benen, 

13. Da aber Paulus, und bie um ihn wa⸗ | bie mit ihm hinauf von Galiläa gen Jeru— 
ren, von Paphos fchifften, famen fie gen | falen gegangen waren; welche find feine 
Vergen im Lande Pamphylien. Johannes | Zeugen an das Boll, 
aber wich von ihnen, und zog wieder gen | 32. Unb wir auch verkündigen euch bie Ver« 
Jeruſalem. heißung, die zu unſern Vätern geſchehen iſt, 

14. Sie aber zogen durch von Pergen, und | 33. Daß dieſelbe Gott uns, ihren Kindern, 
famen gen Untiochien im Lande Piſidien, erfüllet hat, indem, daß er Jeſum aufer« 
und gingen in bie Schule am Sabbathertage, | wedet hat; wie denn im andern Palm ge 
und festen fich. fchrieben ftehet: Du bift mein Sohn, heute 

15. Nach ber Lection aber des Geſetzes und | habe ich dich gezeuget. 
ber Propheten, fanbten bie Oberften ber | 34. Daß er ihn aber hat von ben Totten 
Schule zu ihnen, und ließen ihnen fagen: | aufertwedet, daß er hinfort nicht mehr fell 
Liebe Brüder, wollt ihr etwas reben und verweſen, fpricht er alfo: Ich will euch bie 
das Volk ermahnen, fo faget an. Gnade, David verheißen, treulich halten. 

16. Da ftand Paulus auf, und twinfte mit | 35. Darum fpricht er auch am andern Ort: 
ber Hand und ſprach: Ihr Männer von Ifr | Dur wirft ed nicht zugeben, baß bein Heiliger 
rael, und bie ihr Gott fürchtet, höret zu. bie Bermefung fehe. 

17. Der Gott biefes Boll! Hat erwählet | 36. Denn David, ba er zur feiner Zeit ges 
unfere Bäter, und erböhet das Volk, da fie | dienet hatte dem Willen Gottes, ift er eut⸗ 
Fremblinge waren im Lande Egypten, und | fchlafen, und zu feinen Vätern gethan, und 
mit einen hohen Arme führete er fie aus | Hat bie Verweſung gefehen. 
bemfelben. 37. Den aber Gott aufermedet hat, ber 
15. Und bei vierzig Jahre lang bulbete er | hat die Verweſung nicht gefehen. 
ihre Weife in der Wiifte. 38. Sp fei ed nun eich fund, liebe Brüber, 
19. Und vertilgte fieben Völker in dem daß euch verfünbiget wird Vergebirig ber 
Lande Canaan, und theilte unter fie, nah | Sünden durch Diefen, und von dem Allem, 
bein Loos, Iener Länder, buch welches ihr nicht konutet im Geſetz 
20. Darnach gab er ihnen Nichter, bei vier | Mofis gerecht werben. 
bunbert und fünfzig Jahre lang, bis auf | 39. Wer aber an Diefen glaubet, ber ift ge- 
ben Propheten Samuel. recht. 

21. Und von ba an baten fie um einen | 40 Sehet nun zu, daß nicht über ech kom» 
König; und Gotf gab ihnen Saul, ben | me bag in ben Propheten gefagt ift: 

Schn His, einen Mann aus dem Gefchlecht | 41. Sehet, ihre Verächter, und verwundert 
Benjamin, vierzig Jahre lang. ech, und werdet zu nichte ; denn ich thue ein 

223. Und ba er denſelben wegthat, richtete | Werk zu euren Zeiten, welches ihr nicht 
er auf über fie David zum Könige, von wel» | glauben werbet, fo e8 euch Jemand erzählen 
chem er zeugte: Ich babe gefunten Dapib, | wird. 
pen Sohn Yeffes, einen Mann nach meinem | 42. Da aber bie Inden aus der Schule gin« 
Herzen, der fol thun allen meinen Willen. gen, baten bie Heiden, daß fie zwiſchen Sab⸗ 
23. Aus dieſes Samen bat Gott, wie er baths ihnen bie Worte fagten. 
verheißen hat, gezeugt Jefum, bem Bolt Ir | 43. Und als die Gemeine der Schulen yon 
rael zum Heiland; einanber gingen, folgten Paulo und Bars 
24. Als tenn Johannes zuvor dem Volk If- | naba nad viele Juden und gottesfürchtige 
rael prebigte die Taufe ber Buße, che beumer | Judengenoſſen. Sie aber fagten ihnen, und 
anfing. termahnten fie, daß fie bleiben follten in der 
25 Als aber Johannes feinen Lauf erfüllte, | Gnade Gottes. 
ſprach er: Ich bin nicht ber, bafliv ihr mich | 44. Am folgenden Sabbath aber kam zus 
haltet; aber fiche, er fommt nach mir, deß ich | ſammen faft bie ganze Statt, bas Wort Got⸗ 
nicht wert) bin, baß ich ihm bie Schuhe feiner | tes zu hören. 

Füße auflöfe. 45. Da aber bie Yuben das Volk fahen, 

26. Ihr Männer, liebe Brüber, ihr Kinder | wurben fie vol Neib, und wiberfprachen bem, 
bes Geſchlechts Abrahams, unb bie unter das von Paulo gefagt warb, widerſprachen 
euch Gott fürchten, euch ift bad Wort biefes und läfterten. 

Heils gefanbt. 46, Paulus aber und Barnabas fpracher 

27. Denn bie zu Ierufalem wohnen, und | frei öffentlich: Euch mußte zuerft dad Wert 
ihre Oberften, dieweil fie diefen nicht fannten, | Gottes gefagt werben; nun ihr ed aber von 
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euch ſtoßet, und achtet euch felbit nicht mertb 
des ewigen Lebens, fiche, fo wenden mir 
uns zı den Herden. 

47. Denn alſo hat ung der Herr geboten: 
Ih babe dich den Heiden zum Picht geſest, 
daß du das Heil feieft bis ans Ende der Erbe. | 

48. Da e8 aber tie Heiden hörten, murben | 
fie froh, und priefen das Wort bes Herr, | 
und wurden gläubig, wie BViele ihrer zum 
ewigen Leben verordnet waren. | 

49. Und bad Wort bes Herr warb ausge— | 

| 
| 


| 


' 


breitet durch bie ganze Gegend. 

50. Aber die Iuden bewegten bie andächti— 
gen und ehrbaren Weiber, und ber Stabt | 
Dberften, und eriwedten eine Verfolgung 
über Paulum und Barnabam, und fliehen 
fie zn ihren Grenzen hinaus. 

51. Sie aber fohlittelten ven Staub von ih» 
ven Füßen über fie, und kamen gen Iconien. 

52. Die Yünger aber wurden vol Freude | 
und heiligen Geiſtes. 

Das 14. Capitel. 

E⸗ geſchah aber zu Iconien, daß ſie zuſam— 
men kamen, und predigten in ber Juden⸗ 
Schule, alſo, daß eine große Menge ber | 
Juden und ber Griechen gläubig warb, 
2. Die ungläubigen Inden aber erweckten | 
| 
t 


und entrüfteten die Seelen ber Heiden wider 
bie Brüber. 

3. So hatten fie nun ihr Wefen bafelbft 
eine lange Zeit, und lehrten frei im Herrn, 
welcher bezeugte das Wort feiner Gnate, | 
und lieh Zeichen und Wunber gefchehen burd) 
ihre Hände. 

4. Die Menge aber ber Stadt fpaltete fich, 
Etliche hielten es mit ben Juden, und Etliche | 
mit den Apoſtelu. 

5. Da fich aber ein Eturm erhob ber Heiben 
und ter Juden, und ihrer Oberften, fie zu 
ſchmähen und zu fteinigen; 

6. Wurden fie def inne, und entfloben in bie 
Stäbte des Yanbes Lycaonien, gen Yyjtra 
und Derben, und in die Gegend umber; 

7. Und prebigten dafelbft das Evangelium. 

8 Und ed war ein Mann zu Lyſtra, ber 
mußte figen, denn er hatte böſe Füße, und | 
war fahın von Mlutterleibe, ter noch nie ges 
wanbelt batte. 

9. Der hörte Panlum reden. Und als er 
ihn anſahe, und merkte, baß er glaubte, ihın 
möchte geholfen werten; 

10. Sprach er mit lauter Stimme: Stehe 
anfrichtig auf beine Füße. Und er fprang auf, | 
und wandelte. 

11. Da aber das Volf fahe, was Paulus ge» 
than hatte, boben fie ihre Stimme auf, und | 
ſprachen auf Lycaoniſch: Die Götter find ben | 
Menſchen gleich geworben, und zu ung ber» 
nieder gelommen, | 

12 Und nannten Barnabam AQupiter, und | 
Paulum Mercurius, dieweil er dad Wort 
führte, 

13. Der Priefter aber Yupiterd, ber vor, 
ihrer Stabt war, brachte Ochjen und Kränze 
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Paulus hörten, zerriffen fie ihre Kieiter, 
und fpramgen unter das Voff, fchrieen, 

15. Und fprachen: Ihr Männer, was mad 
ihr da? Wir find auch frerbliche Menſchen, 
gleichwie ihr, und predigen euch dag Evauge— 
lium, daß ihr euch befehren jollt ven tiefen 
falfchen, zu ten lebendigen Gott, welcher ar 
macht bat Himmel und Erte, und bag Meer, 
und Alles, was darinnen ift; 

16. Der in vergangenen Zeiten bat laſſen 
alle Heiten wandeln ihre eigene Wege; 

17. Und zwar hat er ſich felbft nicht unbe 
zeuget gelafien, hat ung viel Gutes getban, 
und vom Himmtel Regen und fruchtbare Ze— 
ten gegeben, unſere Herzen erfiillet mit 
Epeije und Freube. 

18. Und ta fie bag fagten, ftillten fie kanm 
das Volk, daß fie ihnen nicht opferten. 

19. Es famen aber dahin Inden von An— 
tiohien unb Iconien, und überredeten bad 
Bolt, und fteinigten Paulum, und johleiften 
ihn zur Statt hinaus; meinten, er wäre g.- 
ſtorben. 

20. Da ibn aber bie Jünger umringten, 
ftand er auf, und ging in die Stadt. Uns 
auf den andern Tag ging er aus mit Bar— 
nabad gen Derben, 

291. Und prebigten berfelten Statt ba 
Evangelium, und untermwiefen ihrer Vice, 
und zogen wieder gen Lyſtra und Teonien, 
und Antiochien, 

22. Stärkten bie Seelen der Jünger, und 
ermahnten fie, baß fie im Glauben bleiben, 
und daß wir durch viele Trübjal müjjen in 
das Reich Gottes geben. 

23, Und fie ordneten ihnen bin und ber Ael— 
teften in ben Gemeinen, beteten und faſteten, 
und befahlen fie dem Seren, an ben fie gläu- 
big geworben waren. 

24. Und zogen durch Pifibien, und kamen 
in Pamphylien; 

25. Und reveten bad Wort zu Vergen, und 
zogen hinab gen Attalien. 

26. Und von bannen fchifften fie gen An— 
tiodien, von bannen fie verordnet waren, 
durch die Gate Gottes, zu bein Werk, das 
fie hatten ausgerichtet. 

27. Da fie aber barlamen, verfammelten 
fie die Gemeine, und verfüudigten, wie vicd 
Gott mit ihnen gethan bärte, und wie er 
ben Heiden hätte die Thür des Glaubens 
aufgethan. 

28. Sie hatten aber ihr Weſen allda nicht 
eine Heine Zeit bei ben Jüngern. 
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Und Etliche kamen herab von Zudäa, und 
lehrten die Brüder: Wo ihr euch nicht 


beſchneiden laſſet, nach der Weiſe Moſis, ſo 


könnet ihr nicht ſelig werden. 

2. Da ſich nun ein Aufruhr erhob, und 
Paulus und Barnabas nicht einen geringen 
Zank mit ihnen hatten, ordneten fie, daß 
Paulus und Barnabas, und etlide Andere 
aus ihnen hinauf zögen gen Ierufalerm zu ben 


vor das Thor, und wollte opfern, fanmmıt dem Apoſteln uͤnd Aelteſten, um dieſer Frage 


Voltk. 
14. Da das bie Apoſtel, Barnabas und 


teillen. 
3. Und fie wurten ven ber Gemeine geleitet 
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und zogen turh Phönicien und Samarien, 
und erzählten ven Wandel ver Heiden, und 
machten große Freude allen Brüdern. 

4. Da fie aber darkamen gen Jeruſalem, 
wurden fie empfangen von der Gemeine, 
und von ben Npofteln, und von ten Nelteften. 
Und fie verkündigten, wie viel Gott mit ihnen 
gethan hätte, 

5. Da traten auf Etliche von ber Pharifüer 
Eeccte, bie gläubig waren geworden, und 
ſprachen: Man muß fie befchneiben, und 
ebieten zu halten das Geſetz Moſis. 

6. Aber bie Npoftel und die Nelteften famen 
zuſammen, biefe Rede zu beſehen. 

7. Da man ſich aber lange gezanlt Hatte, 
ftand Petrus auf, und ſprach zu ihnen: Ihe 


Männer, liebe Brüder, ihr mijjet, daß Gott ı 


fange vor dieſer Zeit unter und erwählet 
bat, daß durch meinen Mund die Heiben das 
dort des Evangelii hörten und glaubten. 

8. Und Gott, ver Herzenskündiger, zeugte 
über fie, und gab ihnen ben heiligen Geift, 
oleich wie auch ung, 

9. Und machte feinen Unterjchieb zwiſchen 
uns und ihnen, und veinigte ihre Herzen 
durch ven Glauben. 

10. Was verfucht ihr denn nun Gott, mit 
Auflegung bed Jochs auf ber Jünger Hälfe, 
welches tweber unfere Väter, noch wir haben 
mögen tragen ? 

11. Sondern wir glauben burch bie Gnade 
bes Herrn Jeſu Ehrifti felig zu werben, glei» 
cher Weiſe wie auch fie, 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ftille, 
und börten zu Panlo und Barnaba, bie da 
erzählten, twie große Zeichen und Wunder 
Gott durch fie gethan hatte unter ben Peiden. 


13. Daruach, als fie gejchtwiegen hatten, 


antwortete Jakobus, und ſprach: Ihre Män— 
ner, liebe Brüder, höret mir zır. 
14. Simon bat erzählt, wie aufs erfte Gott 


heimgejucht bat, und angenommen ein Volk 


aus ben Heiden zu feinem Namen. 


15. Und da ftimmen mit der Propheten | 


Dede, als gefchrieben ftehet: 

16. Darnach will ich twicder fommen, und 
mill wieber bauen die Hütte Davids, bie zer— 
fallen ift, und ihre Lücken will ich wieder 
bauen, und will fie aufrichten ; 

17. Auf daß, was übrig ift von Menfchen, 


nach tem Herrn frage, dazu alle Heiben, | 


iiber welche mein Name genannt ift, fpricht 
der Herr, der das Alles thut. 


18. Gott find alle jeine Werke bewußt von | 


ber Welt ber. 
19. Darum befchliche ich, daß man benen, 


fo aus ven Heiden zu Gott fi) beiehren, | 


nicht Unruhe mache; 


20. Sonteru jchreibe ihmen, daß fie fich 


enthalten von Unſauberleit der Abgötter, 
und von Hurerei, und vom Erſtickten, und 
vom Blut. 

21. Denn Moſes hat von langen Beiten 


ber, in allen Stäbten, die ihn predigen, nud 


wird alter Sabbathertage in den Schulen 
gelejen. 


22. Und es bäuchte gut bie Apoftel und 
Aelteften, fanımt der ganzen Gemeine, aus, 
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| ihnen Männer zu erwählen, und zu fenben 
gen Antiochien, init Paulo und Barnaba, 

nämlich Judas, mit ben ZJunamen Barjabas, 
und Eilas, welche Männer Pehrer waren 
unter den Brüdern. 

23. Und ſie gaben Schrift in ihre Haud, 

alſo: Wir, bie Apoſtel, und Aelteſten, und 
Brüder, wünſchen Heil ten Brüdern aus 

ben Heiden, tie zu Antiochien, und Syrien, 
und Eilicien find. 
| 24. Dieweil wir gehöret haben, daß Etliche 
von den Unfern find ausgegangen, und ha— 
ben euch mit Lehren irre gemacht, und eure 
| Seelen zerrüttet, und fagen, ihr follt euch 
beſchueiden Taffen, und das Gefeg halten, 
; welchen wir nichts befohlen haben; 
25. Hat es ung gut gedäucht, einmüthiglich 
verſammelt, Männer zu erwählen, und zu 
euch zu fenden, mit unfern Liebften, Barnaba 
und Paulo; 

26. Welche Dienfchen ihre Seelen dargege— 
ben baben für den Namen unſers Heren Jeſu 
Ehrijti. 

27. So haben wir gefanbt Inudas und Silag, 
welche auch mit Worten dasſelbe verfiindigen 
werben. 

28. Denn es gefällt dem beiligen Geift und 
und, euch feine Beſchwerung mehr aufzule— 
gen, denn nur biefe nöthige Stücke, 

29. Daß ihr ench enthaltet vom Götzenopfer, 
und vom Blut, uud vom Erſtickten, und bon 
Hurerei; von welchen, fo ihr euch enthalte, 
thut ihr recht. Gehabt euch wohl! 

30. Da dieſe abgefertiget waren, kamen fie 
gen Antiochien, und verfammelten bie Men— 
ge, und überanttworteten ben Brief. 

31. Da fie ben lafen, wurden fie des Trofted 
froh. 

32. Judas aber und Silas, bie auch Pro» 
pbeten waren, ermabnten bie Brüber mit 
vielen Neben, und ſtärkten fie, 

33. Und da fie verzogen eine 


Beitlang, 
| wurten fie von ben Brüdern mit Frieden 
' abgefertiget zu den Apoſteln. 

| 34. Es gefiel aber Silas, daß er ba bliebe. 
35. Panlus aber und Barnabas hatten ihr 
Weſen zu Antiechien, Ichrten und predigten 
des Deren Wort, ſammt vielen Andern. 

36. Nach etlichen Tagen aber fprach Paulus 
zu Barnabas: Laß ung wieder umzieben, 
und unfere Brüder beſehen durch alle Städte, 
int welchen wir des Herrn Wort verkündiget 
haben, wie fie fich halten, 

37. Barııabas aber gab Rath, daß fie mit 
ſich nähmen Johannes, mit dem Zunamen 
Marcus. 

as. Paulus aber achtete es billig, daß fie 
nicht mit ſich nähmen einen ſolchen, der von 
ihnen gewichen war in Pamphilien, und war 
nicht mit ihnen gezogen zu dem Werk. 

39. Und fie kamen ſcharf an einander, alſo, 
daß ſie von einander zogen, und Barnabas zu 
ſich nahm Marcus, und ſchiffte in Cypern. 

40. Paulus aber wählte Silas, und zog 
bin, ber Gnade Gottes befohlen von ben 
| Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und Cilicien, 
und ftärkte die Gemeinen. 
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ge kam aber gen Derben und Poftra; und 
men Timotheus, eines jübiichen Weibes 
Sohn, die war gläubig, aber eines griechi- 
chen Vaters. 

2, Der hatte ein gutes Gerücht bei den Brü— 
dern, unter ben Lyſtranern, und zu Iconien, 

3. Diefen wollte Paulus laſſen mit fich zie— 
ben, und nahm und befchnitt ihn um ber 
Juden willen, bie an bemfelben Ort waren; 
denn fie wußten Alle, daß fein Bater war 
ein Grieche geweſen. 

4. Als fie aber durch bie Städte zogen, 





| 





überanttworteten fie ihnen zu halten bei | 
Spruch, welcher von ben Arofteln und ben 


Aelteſten zu Jeruſalem befchloffen war. 


5. Da mwurben bie Gemeinen im Glauben 
befeftiget, und nahmen zu an ver Zahl täglich. | 


6. Da fie aber durch Phrygien und das Land 


Balatien zogen, warb ihnen gewehret von 


dem heiligen Geiſt, zu reden bag Wort in 


Aſien. 


7. Als ſie aber kamen an Myſien, verſuchten 
Füße in den Stock. 


ſie durch Bithynien zu reiſen; und der Geiſt 
ließ es ihnen nicht zu. 


8. Da fie aber vor Myſien überzogen, kamen 


fie hinab gen Troa, 

9. Und Paulo erfchien ein Geficht bei ber 
Nacht ; bas war ein Mann aus Macebonien, 
ber ſtand und bat ihn, und fprach: Komm 
bernieber in Macebonien, und hilf uns, 

10. Als er aber das Geſicht gefehen Hatte, 
ba trachteten wir alfobald, zu reifen in Ma—⸗ 
cebenien, gewiß, daß uns der Herr bahin 
berufen hätte, ihnen das Evangelium zu 
predigen 

11. Da fuhren wir aus von Troa; und 
ſtracks Lanfs kamen wir gen Samothracien, 
des andern Tages gen Neapolis, 

12 Und von dannen gen Philippen, welches 
iſt die Hauptſtadt des Landes Macedonien, 
und eine Freiſtadt. Wir hatten aber in dieſer 
Stadt unfer Weſen etliche Tage. 

13. Des Tages der Sabbather gingen wir 








hinaus vor bie Stabt an das Waſſer, ba | 


man pflegte zu beten, und feßten und, und 
rebeten zu ben Weibern, bie ba zufammen 
famen. 

14. Und ein gotiesfürchtiged Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurfrämerin, aus 
der Etabt ber Thyatirer, hörte zu; welcher 
that der Herr bag Herz auf, daß fie barauf 
Acht Hatte, was von Paulo gerebet warb. 

15. MS fie aber und ihr Haus getauft ward, 
ermahnte fie uns, und ſprach: So ihr mich 
achtet, daß ich glänbig bin an ben Herrn, fo 
fommt in mein Haus, und bleibt allda. Nud 
fie zwang une. 

16. Es geichah aber, ba wir zu bem Gebet 
gingen, daß eine Magd und begeguete, bie 
hatte einen Wahrfagergeift, und trug ihren 
Herren viel Genuß zu mit Wahrfagen. 

17. Diefelbe folgte allenthalben Paulo und 
uns nach, fchrie und fprach: Diefe Menfchen 
find Knechte Gottes des Allerhöchften, bie 
euch ben Weg ber Seligfeit verfünbigem 
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18. Solches that fie manchen Tag, Paule 
aber that das wehe, und wanbte fich um, 
und ſprach zu bem Beift: Ich gebiete dir in 


fiehe, ein Jünger war dafelbft, mit Na- | bem Namen Jeſu Ebrifti, daß bu von ihr 


ansfahreft., Und er fuhr aus zu berfelben 
Stine. 

19. Da aber ihre Herren fahen, daß bie 
Hoffnung ihres Genufjes war ausgefahren, 
nahmen fie Paulum und Silam, zogen fie 
auf den Markt vor bie Oberften, 

20. Und führten fie zu den Hauptleuten, 
und fprachen: Diefe Menfchen machen un— 
fere Stabt irre, und finb Juden; 

21. Und vertünbigen eine Weiſe, welche und 
nicht ziemet anzunehmen, och zu thun, weil 
wir Nömer find. 

22. Und bas Voll warb erregt wider fie; 
und bie Hauptleute ließen ihnen bie Kleider 
abreißen, und biegen fie ftänpen. 

23. Und ba fie fie wohl geſtäupet batten, 
twarfen fie fie in das Gefängniß, und gebe- 
ten bem Kerfermeifter, daß er fie wohl be 
wabhrete, 

24. Der nahm foldes Gebot an, und warf 
fie in das innerfte Gefängniß, und legte ihre 


25. Um bie Mitternacht aber beteten Pau— 
lus und Silas, und lobten Gott. Und es 
hörten fie die Gefangenen. 

26. Schnell aber warb ein großes Erbbeben, 
aljo, daß ſich beiwegten bie Grunpfefte bes 
Gefängniffes. Und von Stund an murben 
alle Thüren aufgetdan, und Aller Bande los. 

27. Als aber ber Kerlermeifter aus bem 
Schlaf fuhr, und fahe die Thüren bes Ger 
fängniffes aufgetban, zog er das Schwert 
aus, und wollte fich felbft ertwürgen; benn 
er meinte, bie Oefangenen wären entfloben. 

28. Paulus aber rief laut, und ſprach: Thue 
bir nichts Uebels, denn wir finb Alle bier. 

29. Er forderte aber ein Licht, und jprang 
hinein, und ward zitternd, und ficl Paulo 
und Silas zu ben Füßen, 

30. Und führte fie heraus, und fprach : Liebe 
Herren, was ſoll ich thun, baß ich felig werde? 

31. Sie fpraden: Olaube an den Herrn 
Iefum Ehriftum, fo wirft bu und bein Haus 
felig. 

32. Und fagten ibm bad Wort bes Serrn 
und Allen, bie in feinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu fih in derſelben 
Stunde ber Nacht, und wuſch ihnen bie 
Striemen ab; und er lief ſich tanfen, und 
alle vie Seinen aljobalt. 

34, Und führte fie in fein Haus, und fegte 
ihnen einen Tifch, und frenete ſich mit fei« 
nem ganzen Haufe, daß er an Gott gläubig 
getworben war. 

35. Und da e8 Tag warb, fandten bie Haupt⸗ 
feute Stabtbiener, und ſprachen: Laßt bie 
Menschen gehen. 

36. Und der Kerfermeifter verlünbigte biefe 
Rede Paulo: Die Hauptleute haben herge— 
ſandt, daß ihr los fein follet. Rum zichet au, 
und gehet hin mit Frieben. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie ba- 
ben und ohne Recht und Urtheil öffentlich 
geftäupet, bie wir doch Römer find, umd in 
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tas Gefängnis geworfen, und follten ung 
nun heimlich ausitopen ? Nicht alfo, fonbern 
faßt fie felbit fommen, und uns hinaus 
führen. 

38. Die Stabtbiener verfünbigten biefe Worte 
ben Bauptleuten, und fie fürchteten fich, ba fie 
hörten, daß fie Römer wären; 

99. Und kamen, und ermahnten fie, und 
führten fie heraus, und baten fie, daß fie 
aus zögen aus der Stadt. 

40. Da gingen ſie aus dem Gefängniß, und 
gingen zu ber Lydia. Und ba fie die Brüder 
gefehen hatten, und getröftet, zogen fie aus. 

Das 17. Eapitel. 
Fa fie aber duch Amphipolis und Apollo» 
nia reifeten, famen fie gen Theſſalonich; 
ba war eine Judenſchule. 

2. Nachdem nun Paulus gewohnt tvar, ging 
er zu ihnen hinein, und redete mit ihnen auf 
drei Sabbathen aus ber Schrift; 

8. That fie ihnen auf, und legte es ihnen 
vor, daß Ehriftus mußte leiden und aufer- 
fteben von den Tobten, und daß Liefer Jeſus, 
ben ich (fprach er) euch verlündige, iſt ber 
Chriſt. 

4. Und Etliche unter ihnen fielen ihm zu, 
und geſellten ſich zu Paulo und Sila, auch der 
gottesfürchtigen Griechen eine große Menge, 
dazu der vornehmſten Weiber nicht wenige. 

5. Aber bie halsſtarrigen Juden neideten, 
und nahmen zu fich etliche boshaftige Män— 
ner, Pöbelvolls, machten eine Rotte, und 
richteten einen Aufruhr in ber Stabt ar, und 
traten vor bad Haus Jaſons, md fuchten fie 
zu führen unter das gemeine Bol. 

6. Dar fie aber fie nicht fanden, fohleiften fie 
den Jaſon und etliche Brüder vor die Ober- 
ften der Stabt, und fohrieen: Diefe, die ben 
ganzen Weltkreis erregen, find auch herges 
lommen. 

7. Die herberget Jaſon; und dieſe Alle han— 
deln wider des Kaiſers Gebot, ſagen, ein 
Anderer ſei der König, nämlich Jeſus. 

8. Sie bewegten aber das Volk, und die 
Oberſten der Stadt, die ſolches hörten. 

9. Und da fie Verantwortung von Jaſon 
und den Anbern empfangen hatten, liefen 
fie fie (08. 

10. Die Briber aber fertigten alfobald ab 
bei ber Naht Paulum und Eilam gen 
Berse. Da fie darkamen, gingen fie in bie 
Yudenfchufe, 

11. Denn fie waren bie Ebelften unter 
benen zu Thefjalonich ; die nahmen bag Wort 
auf ganz williglich, und forfchten täglich in 
ber Schrift, ob ſichs alfo hielte. 

12. So glaubten nun Viele aus ihnen, auch 
ber grichifchen ehrbaren Weiber und Män— 
ner nicht wenige. 

13. Als aber bie Juden zu Theffalenich 
erfuhren, daß auch zu Beroe das Wort Gottes 
von Paulo verkündiget wiirde, famen fie, und 
bewegten auch allda bag Volf, 

14. Aber ba fertigten bie Brüder Paulum 
alfobald ab, baß er ging bis an das Meer; 
Silas aber, unb Timotheus blieben ba. 

15. Die aber Paulum geleiteten, führten ihn 
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bis gen Athen. Und als fie Befehl empfingen 
an den Silas und Timotheus, daß fie aufs 
fchierfte zu ihm fämen, zogen fie bin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, 
ergrimmte fein Geift in ihm, ba er ſahe bie 
Stabt fo gar abgöttiſch. 

17. Unb er redete zwar zu ben Iuben und 
Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf dem 
Markt alle Tage, zu denen, bie fich Herz 
fanten. 

18. Etliche aber ber Epicurer und Stoifer 
Philofophpen zankten mit ihm. Und Etliche 
fpraden: Was till diefer Lotterbube fagen ? 
Etliche aber: Es fiehet, als wollte er neue 
Götter verlündigen. Das machte, er hatte 
das Evangelium von Jeſn und bon ber 
Anferftehung ihnen verlkündiget. 

19. Sie nahmen ihn aber, und führten ihn 
auf ben Nichtplag, und fpraden: Können 
wir auch erfahren, was bas fiir cine neue 
Lehre fei, die du lehreit ? 

20. Denn bu bringeft etwas Neues vor 
unfere Ohren; fo twollten wir gerne wiſſen, 
was bas fei. 

21. Die Athener aber Alle, auch bie Aus» 
länder und Gäſte, waren gerichtet auf nichts 
Anders, benn etwas Neues zu fagen ober zu 
hören, 

22. Paulus aber ſtand mitten auf dem Nicht« 
platz, und ſprach: Ihr Männer von Athen, 
ich fehe ech, daß ihr in allen Stüden allzu 
‚ abergläubig feid. 

23. Ich bin herdurch gegangen, und babe 
ı gefehen eure Gottesbienfte, und fand einen 

Ultar, darauf war gefchrieben: Dem unbe» 
' faunten Gott. Nun verkündige ich eich bene 
| felden, tem ihr unmiffend Gottesbienft tbut. 

24, Gott, ber tie Welt gemacht hat, und 
Alles, was dbarinnen ift, ſintemal er ein Herr 
ift Himmels und ber Erbe, wohnet nicht in 
Tempeln mit Händen gemacht. 

| 25. Seiner wirb auch nicht von Menſchen⸗ 
händen gepfleget, als ver Jemanbes bebürfte; 
fo er felbft Iebermann Leben und Obem 
allenthalben gibt; 

26. Und Hat gemacht, daß von Einem Blut 
aller Menſchen Gefchlechter auf den ganzen 
Erdboden wohnen, und hat Ziel gefegt, zu⸗ 
vor verfehen, wie lange und weit fie wohnen 
follen ; 

27. Daß fie ben Heren fuchen follten, ob 
fie doch ihn fühlen und finden möchten, Und 
zwar ift er nicht ferne von einem Jegliche 
unter und. 

28. Denn in ihm leben, weben unb find 
wir; als auch etliche Poeten bei euch geſagt 
haben: Wir find feines Geſchlechts. 

29. Sp wir denn göttlichen Geſchlechts find, 
follen wir nicht meinen, bie (Bottheit fei 
gleich ben goldenen, fülbernen und fteiner- 
nen Bildern, buch menfchliche Gedanken 
gemacht. 

30. Und zwar hat Gott tie Zeit ber Unmif- 
fennheit überfehen; nun aber gebietet er allen 
Menfchen au allen Enden Buße zu thun; 

31. Darıım, baf er einen Tag gefegt bat, 
auf welchen er richten will ben Kreis bed 
Erdbedens mit Gerechtigleit, durch einen 
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Daun, in welchem er es beſchloſſen hat, und 
Jedermann vorhält ben Glauben, nachdem 
er ihn hat von den Todten auferiwedt, 

82. Da fie hörten bie Auferftehung der Tod» 
ten, ba hatten es Etliche ihren Spott, Etliche 
aber fprachen: Wir wollen dich baden weiter 
hörst. 

33, Alfo ging Paulus von ihnen. 





34. Etliche Männer aber hingen ihm an, | 
und wurden gläubig; unter welchen war | 


Dionyſius, Einer aus dem Rath, und ein 


Weib, mit Namen Damaris, und Andere 


mit ihnen. 


Das 18. Capitel. 


Daruach ſchied Paulus von Athen, und 
kam gen Corinth; 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
Nyuila, der Geburt aus Pontus, welcher war | 
neulich aus Welfchland gefommen, ſammt 
feinem Weibe Prifeilla (darum, daß ber Kaie | 
fer Claudius geboten hatte allen Juden, zu | 
weichen aus Rom). 

3. Zu benfelden ging er ein; und kieweil | 
er gleiches Handwerts war, blieb er bei 
ihnen, und arbeitete; fie waren aber bed 





Handwerks Teppichmacer. 

4. Unb er lehrte in ber Schule auf alle 
Sabbather, und berebete beide, Juden und 
Griechen. 

5. Da aber Silas und Timothens aus 
Macebonien famen, drang Paulımm der Geiſt 
zu bezeugen ben Juden Jeſum, baß er ber 
Chriſt fei. 

6. Da fie aber triberftrebten und läſterten, 


fhüttelte er die Mleiver aus und fprach zu | 


ihnen: Euer Blut fei über euer Haupt; ich 
gehe von num an rein zu ben Heiden. 

7. Und machte fi von Daumen, und kam 
in ein Haus Eined, mit Namen Juſt, ber 
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17. Da ergriffen alle Griechen Soſthenes, 


den Oberften ver Schule, uud ſchlugen ihn 


vor dem Richtſtuhl; und Gallien nahm ſichs 
nicht an. 

18. Paulus aber blieb nech lange daſelbſt; 
darnach machte er feinen Abſchied mit den 
Brübern, und wollte in Syrien ſchiffen, und 


ı mit ihm Prifeifla und Agnilaz und er beicher 


fein Haupt zu Kenchrea, denn er hatte ein 
Gelübde; 

19. Und kam hinab gen Epheſus, und ließ 
ſie daſelbſt. Er aber ging in die Schule, und 
redete mit ben Iuden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit 
bei ihnen bliebe. Und er verwilligte nicht, 

21. Sondern machte feinen Abſchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerbinge bas 
fünftige Feft zu Jernſalem halten: wills 
Gott, fo will ich wieder zu euch kommen. 


Und fuhr weg von Epheſus. 


22. Und fam gen Cäfarien, und ging hinauf, 
und grüßte bie Gemeine; und zog hinab gen 


' Antiochieu ; 


23. Und verzog ctfiche Zeit, und reijete 
aus, und burchtoanbelte nach einanter das 
galatifche Land, und Phrygien, und ſtärkte 
alle Jünger, 

24. Es fam aber nen Ephefus ein Jude, mit 
Namen Apollo, der Geburt von Alexandrien, 


| ein berebter Mann und mächtig in ber 


Schrift. 

25. Diefer war umtertwiefen der Weg bei 
Herrn, und vebete mit brünſtigem Geift, und 
lehrte mit Fleiß von dem Herrn, und mußte 
allein von der Taufe Johannis, 

26. Diefer fing an frei zu prebigen in der 
Schule. Da ihn aber Ayuila und Peifeilla 
hörten, nahmen fie ihn zu fich, und legten 
ihm ben Weg Gottes noch fleifiger aus. 

27. Da er aber wollte in Achaja reifen, 


gettesflicchtig tvar, und besjelben Haus war | fehrieben bie Brüder, und vermahnten bie 


zunächit an ber Schule. 

8. Eriſpus aber, ber Oberſte ber Schule, 
glaubte an ben Herrn mit feinem ganzen 
Haufe; und viele Corinther, bie zuhörten, 
wurben glänbig, und liefen ſich tanfen. 

9. Es fprach aber der Herr durch ein Geficht | 
in ber Nacht zu Panlo: Fürchte dich nicht, 
jonbern rebe, und ſchweige nicht ; 

10. Denn ich bin mit bir, und Niemand | 
ſoll ſich unterfteben, dir zu ſchaden; denn ich 
babe ein großes Bolf in dieſer Stadt. 

11. Er faß aber bajelbft ein Jahr und ſechs 
Monate, und lehrte fie das Wort Gottes. 

12. Da aber Gallien Landvogt war in Achala, | 
empörten fich Lie Juden einmüthiglich wider | 
Paulum, nnd führten ihn vor ben Richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Diejer überredet die Leute, 
Gett zu Dienen, dem Gefeg zuwider. 

14. Da aber Paulus wollte den Mund aufe 
tun, ſprach Gallien zu den Juden: Wenn | 











es ein Frevel ober SchalfHeit wäre, liebe 
Juden, fo hörte ich euch Billig ; 

15. Weil es aber eine Frage ift bon ber 
Lehre, und von den Worten, und bon dem 
Geſetz unter euch, fo ſehet ihr felber zu; ich 
gebenfe darüber nicht Nichter zus fein. 

16. Und trieb fie von dem Richtſtuhl. 


Jünger, daß fie ihn aufnähmen. Und als er 
dargefommen war, half er viel beiten, die 
gläubig waren geworben durch Die Gnade. 

28. Deun er überwanb bie Juden beftänbig, 
und erwies öffentlih Durch die Schrift, daß 
Jeſus der Chrift fei. 

Das 19. Kapitel, 
(53 geihah aber, da Apollo zu Corinth war, 
daß Paulus durchwandelte tie obern 
Länder, und kam gen Ephefus, und fand 
etliche Jünger; 

2. Zu benen fprach er: Habt ihr ben beifigen 
Geift empfangen, da ihr gläubig geworden 
ſeid? Cie ſprachen zu ihn: Wir haben aud 
nie gehört, ob ein heiliger Geiſt fei. 

3. Und er fprach zu ihnen: Woranf feib ihr 
denn getauft? Sie fpraden: Auf Johannis 
Taufe. 

4. Paulus aber ſprach: Johannes hat aw 
tauft mit ber Taufe ber Buße, und ſagte dem 
Volk, daß fie glauben follten an ven, der nach 
ihm fommen follte, bas ift, an Iefum, daß er 
Chriſtus fei; 

5. Da fie bag hörten, Tiefen fie ſich taufen 
auf ben Namen bes Herr Arfır. 

6. Und ba Paulus bie Hände auf fie Tegte, 
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kam ter beifige Geiſt auf fie, und rebeten 
mit Zungen, und weisſagten. 

7. Und alle ber Dinner waren bei Ymwölfen. 

8. Er ging aber in die Echule, und predigte 
frei drei Donate lang, lehrte und beredete 
fie von bem Deich Gottes. 

9. Da aber Etliche verftedt waren, und nicht 
glaubten, und übel rebeten von bem Wege 
vor ber Menge, wich er von ihnen, und ſon— 
berte ab tie Jünger, und redete täglich in ber 
Schule Eines, der hieß Tyrannus. 


10. Und dasſelbe geſchah zwei Iahre fang, 


alio, daß Alle, die in Aſien wohneten, bag 


Wort des Herrn Jeſu hörten, beide, Juben | 


amd Griechen. 

11. Und Gott wirfte nicht geringe Thaten 
burch die Hände Pauli, 

12. Alſo, daß fie auch von feiner Hant bie 
Schweißtüchlein und Koller über die Kranken 
hielten, und bie Seuchen von ihnen twichen, 
und bie böfen Geifter von ihnen ausfubren. 

13. Es nunterwanden ſich aber etliche ber 
umlaufenden Juden, die da Beſchwörer wa— 
ren, ben Namen bes Herrn Jeſu zu nennen 
iiber die da böje Geiſter hatten, und ſprachen: 
Wir befhwören euch bei Jeſu, den Paulus 
prebiget. 

14. E3 waren ihrer aber ficben Söhne eines 
Juden, Skeva, bed Hohenpriefters, bie ſolches 
thaten. 


15. Über ber böſe Geift antwortete, und 
ſprach: Jeſum kenne ich wohl, und Parlıum | 


weiß ich wohl, wer jeid ihr aber ? 

16. Und ber Menſch, in dem ber böfe Geiſt 
war, fprang auf fie, und warb ihrer mächtig, 
und warf fie unter fich, alfo, daß fie nadend 
und verwundet aus bemjelben Haufe ent» 
flohen. 

17. Dasielde aber warb Fund Allen, bie zu 


Epheſus wehneten, beides Juden und Grie- 


hei; uud fiel eine Furcht über fle Alle, und 
ber Name bed Herren Jeſu warb hochgelobt. 

138. Es famen auch Viele derer, bie gläubig 
waren gewerben, und befaunten und ber» 
lündigten, was fie ausgerichtet hatten. 

19. Viele aber, bie da vorwigige Kunſt ge> 
trieben hatten, brachten bie Bücher zuſam— 
men, und verbranmten fie öffentlich; und 
jiberrechneten, was fie werth waren, und 
fanden des Geldes fünfzig tauſend Grefchen. 

20. Alfo mächtig wuchs das Wort bes Herrn, 
und nahm überhand. 

21. Da dad ausgerichtet tvar, fette fich Pau— 
{ng vor im Geiſt durch Macedonien und 
Achaja zu reiſen, und gen Jeruſalem zu 
wandeln, und ſprach: Nach dem, wenn ich 
dafelbſt geweſen bin, muß ich auch Nom ſehen. 

22. Und fandte Zivei, bie ihm Dienten, Timo» 
theum und Eraftunt, in Macebonien; er aber 
verzog eine Weile in Aſien. 

23. Es erhob ſich aber um biefelbe Zeit nicht 
eine Heine Berweginig über dieſem Wege. 

24. Denn Einer, mit Namen Demetriud, 
ein Goldſchmied, der machte ber Diana ſil⸗ 
berne Tempel, und wandte denen vom Hand⸗ 
werk nicht geringen Gewinnſt zu. 

25. Diejelben verfammelte er, nnd bie Bei» 
arbeiter tesjelben Handwerls, und ſprach: 
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Liebe Männer, ihr teiffet, daß wir großen 
Zugang von dieſem Handel haben, 

26. Und ihr ſehet und höret, daß nicht allein 

zu Epheſus, ſondern auch faſt in ganz Aſien 
dieſer Paulus viel Volks abfällig macht, 

überredet, und ſpricht: Es ſind nicht Götter, 
welche von Händen gemacht find, 
' 27. Aber es will nicht allein unfer Hantel 
dahin gerathen, daß er nichts gelte, ſondern 
‚ auch ber Tempel der großen Göttin Diang 
wird für nichts geachtet, und wird dazu ihre 
Majeftät untergehen, welcher doch ganz Aſien 
und ber Weltkreis Gotteäbienft erzeigt. 
28. WS fie das hörten, murben fie voll 
Zorns, fchrieen und fprachen: Grofi ift bie 

Diana ber Ephejer! 

29. Und die ganze Stabt warb voll Getüm— 
mels. Sie ftürmten aber einmüthiglich zu 
bem Schauplaß, und ergriffen Gajum und 
Ariftarhum aus Macedenich, Paulus Ges 
führten. 

30. Da aber Paulus wollte unter das Volk 
geben, ließens ihm die Jünger nicht zu. 

31. Auch etliche ber Oberften in Afien, bie 
Paulus gute Freunde waren, fanbten zu ibm, 
und ermahnten ihn, daß er ſich nicht auf ben 
Schauplastz gäbe. 

32, Etliche ſchrieen ſonſt, Etliche ein Audberes, 
und war die Gemeine irre, und der mehrere 
Theil wußte nicht, warum fie zuſammen 
gekommen waren, 

33. Etliche aber vom Voll zogen Alexan— 
drum bervor, ba ihn bie Juden hervor fties 
fen. Alexander aber winfte mit ter Hand, 
| und wollte fih vor dem Volk verantworten. 

34. Da fie aber inne wurden, baß er ein 
Jude war, erhob fich eine Stimme von Allen, 

und fchrieen bei zwei Stunden: Groß ift bie 
| Diana der Ephefer! 

35. Da aber der Kanzler das Volk geftillt 
| hatte, fprach er: Ihr Männer von Epbefus, 
| welcher Menjch ift, ber nicht wiffe, daß bie 
Stadt Epheſus fei eine Pflegerin ber großen 

Göttin Diana und bes himmlischen Bildes ? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich ift, fo 

foltt ihr ja ftille fein, und nichts Unbedächti— 
ges handeln. 

37. Ihr habt dieſe Menfchen bergeführet, bie 
| weder Kicchenräuber, noch Läfterer eurer 
' Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und bie mit ihm 

find vom Handwerk, zu Iemanb einen Ans 
ſpruch, fo hält man Gericht, und finb Land— 
| vögte ba; laßt fie fich unter einander ber« 
| Hageı. 

39. Wollt ihr aber etwas Anders handeln, 
fo mag man es ausrichten in einer orbentli« 
chen Gemeine. 

40, Denn wir fteben in ber Gefahr, daß 
wir um biefer heutigen Empörung verllagt 
ı möchten werben, und doch feine Sache vor» 
handen ift, bamit wir ung ſolches Aufruhrs 

entjchulbigen möchten. Und da er ſolches 

gefagt, ließ er die Gemeine gehen. 


Da3 20. Eapitel. 


‚DD nun bie Empörung aufgehöret, rief 
Paulus tie Jünger zu fi, und ſegnete 
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fie, und ging ans zu reifen in Macedonien. nüßlich ift, das ich euch nicht verfünbiget bät- 

2. Und ta er diefelben Länder durchzog, und | te, und euch gelehret öffentlich und fonberlich ; 
fie ermahnet hatte mit vielen Worten, fam | 21. Und habe bezeuget, beides den Juben 
er in Griechenland, und verzog allda brei und riechen, bie Buße zu Gott, und ben 
Monate. Glauben an unfern Herrn Jeſum Chriſtum. 

3. Da aber ibm Lie Inden machftelleten, als | 22. Und num fiehe, ich im Geift gebunden, 
er in Syrien wellte fahren, warb er zu Rath fahre bin gen Jeruſalem, weiß nicht, was 
wieder umzutvenden buch Macebonien, mir bafelbft begegnen mwirb, 

4. Es zogen aber mit ibm bis in Afien, | 23. Ohne, daß ber beillge Geift im allen 
Sopater von Beroe, von Theffalonih aber Städten bezeuget, und fpricht: Bante und 
Ariſtarchus nnd Secundus, und Gajus von |; Trübfal warten meiner dajelbit. 

Derben, und Timotheus, aus Aſien aber | 24. Aber ich achte derer feine, ich balte mein 





Tychicus und Trophimus. Leben auch nicht ſelbſt theuer, auf daß ich 
5. Dieſe gingen voran, und harreten unſer vollende meinen Lauf mit Freuden. und das 
zu Troada. Auut, das ich empfangen babe von dem Herrn 


6. Wir aber fchifften nach den Oſtertagen Iefu, zu bezeugen bas Evangelium von ber 
von Philippen bis an den fünften Tag, und Gnade Gottes. 
kamen zu ihnen gen Troada, und hatten da ; 25. Und nun fiehe, ich weiß, daß ihr mein 
unfer Weſen fieben Tage, ; Angeficht nicht mehr ſehen wertet, Alle bie, 
7. Auf einen Sabbath aber, ba bie Jünger durch welche ich gezogen bin, und geprebigei 
zufammen kamen das Brod zu brechen, pre» | habe das Neid) Bottes. 
digte ihnen Paulus, und wollte bes andern ; 26. Darum zeuge ich euch an biefern heutigen 
Tages ausreifen, und verzog das Wort bis Tage, daß ich rein bin von Aller Blut; 


zu Mitternacht. 27. Denn ich babe euch nichts verhalten, 
8. Und e8 waren viele Fadeln auf bem | daß ich nicht verfünbiget hätte alle den Rath 


Söfler, ba fie verfammelt waren. Gottes. 

9. Es faß aber ein Iüngling, mit Namen | 28. So habt nun Acht auf euch felbft, und 
Eutychus, in einem Fenfter, und fanf in | anf bie ganze Heerbe, unter welche euch ber 
einen tiefen Schlaf, dieweil Paulus fo lange | heilige Geift gefegt hat zu Biſchöfen, zu tecir 
redete, und warb vom Schlaf libertwogen, | ben die Gemeine Gottes, welche er durch fein 
und fiel hinunter vom britten Söller, und | eigenes Blut erworben hat. 
ward tobt aufgehoben. 29. Denn bag weiß ich, daß nach meinem 

10. Paulus aber ging hinab, und fiel auf Abſchied werben unter euch fommen greu⸗ 
ihn, umfing ihn und fprach: Machet Fein liche Wölfe, bie ber Heerbe nicht verjchenen 
— denn * in e: Ku — —— 

11. Da ging er hinauf, und brach das Brod, Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen 
und biß an, und rebete viel mit ihnen, bis | Männer, bie da verkehrte Lehren xreben, bie 


der Tag anbrach; und alſo 309 er aus. Jünger an fich zu ziehen. 
12. Sie brachten aber ben Knaben lebendig, | 31. Darum feid water, und benfet daran, 
unb twurben nicht wenig getröftet. daß ich nicht abgelafjen habe drei Jahre, Tag 


13. Wir aber zogen voran auf bem Schiff, | und Nacht einen Jegliden mit Thränen zu 
und fuhren gen Affen, und wollten bajelbft | vermahnen, 

Paulum zu uns mehmen; denn er hatte es 32. Und nun, liebe Brüder, ich befehle euch 
alfo befchlen, und er wollte zu Fuß geben. Gott, und bein Wort feiner Gabe, ber ba 

14. Als er nun zu uns ſchlug zu Affen, nahe | mächtig iſt, euch zu erbauen, umb zu geben 
mer wir ihn zur ung, und kamen gen Dlitylene. | bad Erbe unter Allen, bie gebeiliget werven. 

15. Und von bannen fhifften wir unb fa | 33. Ich habe enter keines Silber, noch Gelt, 
men des andern Tages hin gen Chion; und | noch Kleid begehret. 
des folgenden Tages ftiefen wir an Samen, | 34. Denn ihr wiſſet felbft, daß mir biefe 
mb blieben in Trogyllien ; und bes nächjten | Hänbe zu meiner Nothdurft, und berer, bie 
Tages famen wir gen Miletum. | mit mir geweſen find, gebienet haben. ” 

16. Denn Paulus hatte befchloffen, vor | 35. Ich habe es euch Alles gezeiget, daß man 
Ephefus überzufchiffen, daß er nicht müßte | alfo arbeiten müſſe, und bie Schwachen anf- 
in Aſien Zeit zubringen, denn er eilete auf | nehmen, und gebenfen an das Wort bei 
ben Pfingittag zu Jeruſalem zu fein, fo es | Heren Iefu, bas er gejagt bat: Geben iſt 

ihm möglich wäre. feliger, denm nehmen. 





17. Aber von Mifeto fandte er gen Epbe- | 36. Und als er folches geſagt, knieete er 
ſas, und ließ fordern bie Aelteften von der | nieber, und betete mit ihnen Allen, 
Gemeine, 37. Es warb aber viel Weinens unter ihnen 

18. Als aber bie zu ihm kamen, fprach er zu | Allen, und fielen Paulo um ben Hals, ımd 
ihnen: Ihr wiſſet, von dem erjten Tage an, küßten ihn, 
ba ich Bin in Afien gekommen, twie ich allezeit | 38. Am allermeiften betrübt fiber bem Wort, 
bin bei euch gewefen, bag er fagte, fie würben fein Angeficht nicht 

— Und dem Herrn gedienet mit aller De⸗ mehr ſehen. Und geleiteten ihn in das Schiff. 
muth, it vi Thraänen, ⸗ 

„, und mit vielen Thränen, und Anfech Das 21. Capitel. 


tungen, die mir ſind widerſahren, von den 
[18 es nun geſchah, daß wir, von ihnen ge 


Juden, fo mir nachftelleten; 
20. Wie ich nichts verhalten babe, das ba wanbt, bahin fuhren, famen wir ſtrags 


| 
| 
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Laufs gen Eos, und am folgenden Tage gen 
Rhodus, und von bannen gen Patara. 

2. Und als wir ein Schiff fanben, bag in 
Vhönicien fuhr, traten wir barein, und fuh— 
ren bin. 


3. As wir aber Cypern anfichtig wurden, | 


ließen wir es zur linken Sand, und fchifften 
in Syrien, und famen an zu Tyrus; denn ba» 
ſelbſt felite das Schiff bie Waare nieberlegen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blieben wir 


daſelbſt fieben Tage. Die fagten Paulo durch | 


ben Geift, er feollte nicht hinauf gen Jerufas 
lem ziehen. 

5. Und es geſchah, br teir die Tage zuge 
bracht hatten, zogen wir aus, und wandelten. 
Und fie geleiteten und Alle, mit Weibern und 
Kindern, bis hinaus vor die Stabt, und Fnies 
ten nieber am Ufer, und beteten. 

6. Und ald wir einander jegneten, traten 
wir in das Schiff; Jene aber wandten ſich 
wieder zu den Ihrigen. 

7. Wir aber vollzogen die Schifffahrt von 
Tyrus, und kamen gen Ptolemais, und grüß⸗ 
ten die Brüder, und blieben einen Tag bei 
ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, bie 
wir um Paulo waren, und famen gen Cäfa- 
rien, und gingen in das Haus Philippi, bes 
Evangeliften, ber einer von ben Sieben war, 
und blieben bei ihm. 

9. Derfelbe hatte vier Töchter, bie waren 
Yungfrauen, und weigjagten. 

10. Und als wir mehr Tage da blieben, reis 
fete herab ein Prophet aus Judäa, mit Na— 
men Agabus, und kam zu ung, 

11. Der nahm ven Gürtel Pauli, und band 
feine Hände und Füße, und fprad: Das 
fagt ber heilige Geift: Ten Daun, deß ber 
Gürtel ift, werben bie Juden alfo binben zu 
Zerufalem, und überantworten in ber Heie 
pen Hände, 

12. Als wir aber foldyes börten, baten wir 
ihn, und bie besfelben Orts waren, baß er 
nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

13. Paulus aber antwortete: Was macht 
ihr, daß ihr weinet und brechet mie mein 
Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich 
binden zu lafjen, fonbern auch zu fterben zu 
Zerufalem, um des Nameng willen bed Herrn 
Jeſu. 

14. Da er aber ſich nicht überreden ließ, 
ſchwiegen wir, und ſprachen: Des Herrn 
Wille geſchehe. 

15. Und nach denſelben Tagen entledigten 
wir uns, und zogen hinauf gen Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns auch etliche 
Jünger von Cäſarien, und führten uns zu 


Einem mit Namen Mnaſon aus Cypern, der 
ein alter Jünger war, bei dem wir herber— 


gen ſollten. 


17. Da wir nun gen Jeruſalem kamen, nahe 


men uns die Brüder gerne auf. 
18. Des andern Tages aber ging Paulus 


mit und ein zu Jakobo, und famen die Ael—⸗ 


teften alle dahin. 


19. Nud als er fie gegrüßt hatte, erzählte er 
Eins nach bem Andern, was Gott gethan 


hatte unter den Heiden burch fein Ant. 
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20. Da fie aber das hörten, Lobten fie ben 
Herrn, und fpraden zu ihm: Bruder, du 
fieheft, wie viele tauſend Juden find, bie 
gläubig geworben find, und find alle Eiferer 

| liber dem Geſetz; 

21. Sie find aber berichtet tworben tiber 

dich, daß bu lehreſt von Moſe abfallen alle 

| Juden, die unter den Heiten find, und fageft, 

fie follen ihre Kinder nicht befchneiben, auch 

nicht nach desſelben Weife wandeln. 

22. Was ift ed denn num? Allerdings muß 

bie Menge zufammen fommen; denn es 
wird vor fie kommen, daß du gelommen bift. 

23. So thue nun das, was wir bir fagen. 

24. Wir Haben vier Männer, bie haben ein 
Gelübde auf fich; dieſelbe nimm zu bir, und 

| (af dich reinigen mit ihnen, und wage bie 
| Koften an fie, daß fie ihr Haupt befsheeren, 
und Alle vernehmen, daß nicht fei, weh fie 
wider bich berichtet find, jonbern daß du auch 
' einher gebeft, und halteft das Geſetz. 

25. Denn ten Gläubigen aus ben Heiden 
haben wir gefchrieben und befchloffen, daß 
fie ver keins halten follen, bemm nur fich be> 
twahren vor tem Götzenopfer, vor Blut, vor 
Erftidtem, und vor Hurerci. 

26. Da nahm Panlus tie Männer zu fich, 
und ließ fich des andern Tages fammt ihnen 
reinigen, unb ging in ben Tempel, und lich 
fic$ fehen, wie er anshielte die Tage der Rei— 
nigung, bis daß für einen Jeglichen unter 
ihnen das Opfer geopfert ward. 

27. Als aber bie ſieben Tage ſollten vollen» 
bet werben, fahen ihn bie Juden ans Aften 
im Tempel, und erregten das ganze Bolt, 
legten bie Hände an ibn, und fohrieen: 

28. Ihr Männer von Iſrael, heifet! Dies 
ift der Menfch, ber alle Menfchen an allen 
Enden lehret wiber dies Volf, wider bag Ge- 
feg, und wiber biefe Stätte; auch bazu hat 
ec bie Griechen in ben Teinpel geflihrt, und 
biefe heilige Stätte gemein gemacht. 

29. Denu fie hatten mit ihm in ber Stabt 
Trophimmm, ben Ephefer, gejehen, benfelben 
meinten fie, Paulus hätte ihn im den Tem— 


pel geführt. 
| 











30. Und bie ganze Stabt warb bewegt, und 
warb ein Zulauf des Bolfs, Sie griffen aber 
Paulum, und zogen ihn zum Tempel hin— 
aus; und alfobald wurben bie Thüren zit» 
geſchloſſen. 

31. Da ſie ihn aber tödten wollten, kam das 
Geſchrei hinauf vor den oberſten Haupt⸗ 
mann ber Schaar, wie das ganze Jeruſalem 
ſich empörte, 

33. Der nahm von Stunb au bie Kriegs— 
knechte und Hanptleute zu fich, und Lief un— 
ter fie. Da fie aber ven Hauptmann und bie 
Kriegsfnechte fahen, hörten fie auf, Paulım 
zu fchlagen. 

33. As aber ber Hauptmann nahe berzi: 
fam, nahm er ihn an, und hieß ihn binden 
mit ztvei Ketten, und fragte, wer cr wäre, 
und was er getban hätte ? 

34. Einer aber rief bied, der Andere das im 
Bolt. Da er aber nichts Gewiſſes erfahren 
fonnte, um bes Getümmels willen, hieß er 
ihn in bag Lager führen, 
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95, Und als cr an tie Stufen fam, mußten 
ibn bie Kriegsfnechte tragen, vor Gewalt | 
bes Volks. 


36. Denn es folgte viel Volts nad, und | © 


fchrie: Weg mit ihm! 

37. Ms aber Paulus jest zum Lager einge— 
fiihrt ward, fhrach er zur dem Hauptmann: 
Darf ich mit dir reben? Er aber fprad : 
Kannft dur Griechifch ? 

33. Bift du nicht der Egypter, ber vor bies 
fen Tagen einen Aufruhr gemacht bat, und 
führteft in bie Wüſte hinaus vier taufend 
Meuchelmörder ? 

39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein jüdi⸗ 
ſcher Mann ven Tarfen, ein Bürger einer 
nambaftigen Stadt in Cilicien; ich bitte bich, 
erlaube mir zu reden zu dem Bell. 

40. Als er aber ihm erlaubte, trat Panlus | 
auf bie Stufen, und winlte dem Volt mit | 
der Hand. Da num eine große Stille tvard, 
redete er zu ihnen auf Ebräiſch, und ſprach: 


Das 22. Capitel. 


Ahr Männer, liche Brüder, und Väter, 
V Höret meine VBeranttwortung an euch: 

2. Da fie aber hörten, daß er auf Ebräifch | 
zır ihnen rebete, wurden fie noch ftiller. Unb 
er ſprach: 

3 Ich kin ein jükifcher Daun, geboren zu 
Zarfen in Cificien, und erzogen in dieſer 
Stadt, zu den Füßen Gamatield, gelehret | 
mit allen Fleiß im väterlichen Gejeß; und | 
war ein Eiferer um Gott, gleichtwie ihr Alle 
ſeid hentiges Tages; 

4. Und habe diefen Weg verfolgt big an ben 
Top. Ich band fie, und überautwortete fie ind 
Gefängniß, beide, Männer und Weiber; 

5. Wie mir auch der Hohepriefter, und ber 
ganze Haufe der Aelteſten Zeugniß gibt, von 





welchen ich Briefe nahm an tie Brüber und | 
reifete gen Damascus, baß ich, bie daſelbſt 
waren, gebunden führete gen Jeruſalem, daß 
fie geveiniget würden. 

6 Es geſchah aber, ba ich hinzog, und nahe 
bei Damascus fam, um ben Dlittag, me 
blidte mich ſchnell ein großes Licht vom 
Himmel. 

7. Und ich fiel zum Ertboten, und börte 
eine Stimme, die fprach zu mie: Saul, Saul, 
was berfolgeft bu mich ? 

8 Ich antwortete aber: Herr, wer Lift bu? 
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\ 43. Der fam zu mir, umb trat Bei mid, 


und fprach zu mir: Saul, lieber Bruder, 
fiehe auf. Und ich fahe ihn an zu derſelben 
tunde, 


14. Er aber ſprach: Der Gott unferer Vä— 


ter hat bi verorbnet, daß bu feinen Willen 
‚ erfennen follteft, und fehen ben Gerechten, 
und hören die Stimme aus feinem Munde. 


15. Denn bu mirft fein Zeuge zu allen 


Menſchen fein def, bad bu gefehen und ge 


bört hatt. 

16. Und nun, was verzicheft du? Stebe auf, 
und faß tich taufen, und abwafchen beine 
Sünben, und rufe an den Namen bes Herrn. 

17. Es geichab aber, da ich wieder gen Je— 
rufalem fam, und betete im Tempel, daß ih 


entzückt warb, und jabe ihn. 


18. Da ſprach er zu mir: Eile, und made 
pich behende von Iernfalem hinaus; denn fit 
werben nicht aufnehmen bein Zeugniß von 
mir, 

19. Und ich ſprach: Kerr, fie wiſſen felbit, 
daß ich gefangen legte und ftäupte bie, ſo 
an dich glaubten, in ben Schulen Hin und 
wieber ; 

20. Und ba das Blut Etephani, beine 
Zeugen, vergofjen ward, ftand ich auch da 
neben, und Hatte Wohlgefallen an jeinem 
Tode, und verwahrte denen bie Kleider, tie 
ihn tödteten. 

21. Und er ſprach zn mir: Gehe bin, ten 
ich will pich ferne unter die Heiben fenden. 

22. Sie hörten aber ihm zu bis auf tied 
Wort, und hoben ihre Stimme auf, und ſpra— 
chen: Hinweg mit feldem ven ber Erik, 
denn ed ift nicht billig, daß er leben ſoll. 

23. Da fie aber fchrieen, und ihre Kleider ab 
warfen, und ven Staub in bie Luft twarfen, 

24. Hieß ihn der Hauptmann in das Lager 
führen, und fagte, daß man ihn ftänpen um 


‚erfragen follte, daß er erfüihre, um welcher 


Urſache willen fie alfo über ihn riefen. 


25. Als er ihn aber mit Riemen anbant, 
fprach Paulus zu dem Unterhauptmanı, ber 


dabei ſiand: Ift es auch vecht bei euch, einen 
römiſchen Menfchen ohne Urtheil und Recht 





Und er ſprach zu mir: Ich bin Jeſus von 
Nazareth, den du verfolgeſt. 

9. Die aber mit mir waren, ſahen das Licht, 
und erfchrafen; tie Stimme aber bep, ter 
mit mir vebete, hörten fie nicht. 

10. Ich fprach aber: Herr, was foll ich thun? 


Der Herr aber ſprach zu mir: Stehe auf, und | 
gehe gen Damascus; ba wird man bir jagen | 


von Allem, pas bir zu thun verordnet ift. 

11. Als ich aber vor Nlarheit biefes Lichts 
nicht fchen konnte, warb ich bei der Hand ger 
feitet von denen, die mit mir waren, und kam 
gen Damascuns. 

12. E8 war aber ein gottesfürchtiger Mann 


| 


zu geigeln ? 
26. Da das ber Unterhbauptmann hörte, 
ging er zur dem Oberhauptmann, und verlün⸗ 


digte ibm, und fprah: Was willſt du ma— 
chen? Diefer Menſch ift römiſch. 


27. Da kam zu ihm der Oberhauptmann, 
und ſprach zu ihm: Sage mir, biſt bu ri 
miih? Er aber ſprach: Sa. 

28, Und ter Oberbauptmann antwortete: 
Ich habe dies Bürgerrecht mit großer Summe 
zuwege gebracht. Paulus aber ſprach: Ic 
aber bin auch römiſch geboren. 

29. Da traten alſobald von ihm ab, bie ihn 
erfragen follten. Und ber Oberhauptmatn 
fürchtete fich, da er vernahm, daß er römiſch 
war, und er ihn gebunden hatte. 

30. Des andern Tages wollte er gewiß 
erfunben, warum er verllagt würde von den 
Juden, und löfete ihn von ven Banden, und 


nach dem Gefeß, Ananias, ber ein gutes Ge⸗ hieß bie Hohenpriefter und ihren ganzen 


rücht hatte bei allen Juden, bie bajelbft 
wohnten. 


| 


Rath fommen, und führte Paulum hervor, 
und ftellte ihn unter fie. 


- e— rn — 


—J 
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Unterhauptleuten, und ſprach: Dieſen Jüng— 
Das 23. Capitel. fing führe hin zu dem Oberhauftinan, ben 
Be aber ſahe ben Rath an, und ſprach: er hat ihm etwas zu fagen. 

Ir Männer, liebe Brüder, ich habe mit | 18. Der nahm ihn an, und führte ihr zum 
allem guten Geroijjen gewandelt vor Gott, | Oberhauptirann, und fprach: Der gebundene 
bis auf biefen Tag. Paulus vief mich zu fich, und bat mich, dieſen 

2, Der Hoheprieſter aber, Ananias, befahl Züngling zu bie zu führen, ber bir etwas zu 
denen, bie um ihn ftanden, daß fie ihn aufs | fagen habe, 
Maut fchligen, | 19. Da nahm ihn der Oberhanptmann bei 
3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird der Hand, und wich an einen befondern Ort, 
dich Schlagen, du getüuchte Wand; figeft dur, , und fragte ihn: Was ift es, bad du mir zu 
und richteft mich nach dem Gejer, und heißeſt fager haft ? 


mich fchlagen wider das Geſetz? 20. Er aber fprach: Die Juben find eind ge» 
4. Die aber umher ftanben, ſprachen: Schiltjt | worden, bich zu bitten, baf bur morgen Par» 
du ben Hohenpriefter Gottes ? lum vor ben Rath bringen lafjeft, als woll— 


5. Und Paulus ſprach: Liebe Brüder, ich | ten fie ihn beffer verhören. 
wußte es nicht, daß es ber Hoheprieſter iſt. 21. Dir aber traue ihnen nicht, denn es hal— 
Denn es ftehet gefchrieben: Dem Oberfien | ten auf ihn mehr beim vierzig Männer unter 
deines Volls foltft du nicht fluchen. ‚ihnen, bie haben ſich verbannet, weber zu 
6. Als aber Paulus wußte, daß ein Theil eſſen noch zu trinken, bis fie Paulum töbten, 
Sadducäer war, und ber andere Theil Pbar und find jegt bereit, und warten auf beine 
rifäer, rief er im Math: Ihr Männer, liebe | Berbeigung. 
Brüber, ih bin ein Pharifäer, und eines | 22, Da lieh ber Oberhauptmann ben Jüng— 
Phariſäers Sohn; ich werde angeklagt um | ling von ſich, und gebot ihm, daß er ed Nie— 
ver Hoffnung und Auferſtehung willen ber | manb fagte, daß er ihm folches eröffmet hätte. 
Todten. | 23. Und er rief zu fich zwei Unterhauptleute, 
7. Da er aber das fügte, tward ein Aufruhr und ſprach: Rüſtet zwei hundert Krieges 
unter den Pharifüern und Sadbuciern, und knechte, daß fie gen Cäfarien ziehen, und ſie— 
bie Menge zerſpaltete jich. ı benzig Reuter, und zwei hundert Schützen 
8. Denn bie Sadducäer fagen, es fei Feine | auf die dritte Stunde ber Nacht; 
Auferftehung, noch Engel, noch Geift; bie | 24. Und die Thiere richtet zur, dag fie Pau— 
Pharifäer aber befennen beides. lum darauf fegen, und bringen ihn bewahrt 
9. Ed warb aber ein großes Geſchrei. Und ; zu Felir, dem Lanbpfleger, 
die Schriftgefehrten, ber Phariſäer Theil, | 25. Und fchrieb einen Brief, der hielt alfe : 
ftanten auf, ftritten und fprachen: Wir fin— 26. Claudius Lyſias dem theuren Landpfle— 
ten nichts Arges an dieſem Menſchen; hat | ger Felir, Freude zuvor, 
aber ein Geift ober ein Engel mit ihm ger | 27. Diefen Mann hatten tie Inden gegrife 
rebet, fo füunen wir mit Gott nicht fteei> | fen, und wollten ihn getöbtet haben. Da kant 
ten. ich mit dem Kriegsvolk dazu, und rich ihn von 
10. Da aber ber Aufruhr groß ward, ber | ihnen, und erfuhr, daß er ein Römer ift. 
forgte fich der oberfte Hauptmanı, fie möch- 28. Da ich mich aber wollte erfunbigen ber 
ten Paulum zerreißen; und hieß das Kriegs- Urſache, darum fie ihn beſchuldigten, führte 
volk hinab gehen, und ihn von ihnen reißen, | ich ihn in ihren Math. 
und in das Yager führen. 29. Da befand ich, daß er beſchuldiget ward 
11. Des andern Tages aber in der Nacht | von ben Fragen ihres Geſetzes; aber feine 
ftanb ber Herr bei ihm, und ſprach: Sei ges | Anklage hatte bes Todes oder der Bande 
troft, Paule; deun twie bu von mir zu Jerun⸗- werth. 
ſalem gezeuget Haft, alfo mußt bu auch zu | 30. Und da vor mich Fam, daß etliche Inden 
Nom zeugen. | auf ihn hielten, ſandte ich ihn von Stund au 
12. Da es aber Tag ward, ſchlugen ſich et» | zu bir, und entbot ben Klägern auch, daß fie 
liche Juben zufammen und verbannten fich, ; vor dir fagten, was fie wider ihn hätten. Ge— 
weder zu efjen noch zu trinken, bis daß fie hab dich wohl! 








Paulum getöbtet hätten, 31. Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlen 
13. Jener aber waren mehr bemm vierzig, | war, nahmen Paulum, und führten ihn bei 
die ſolchen Bund machten. ter Nacht gen Antipatriden. 


14. Die traten zu den Hobenprieftern und 32. Des andern Tages aber Tiefen fie bie 
Aelteſten, und ſprachen: Wir Haben ung hart | Nenter mit ihm ziehen, und wandten wieber 
serbannet, nichts anzubeißen, bis wir Pau⸗ um zum Lager, 
lum getöbtet haben. 33. Da die gen Cäfarien famen, liberant» 

15. So thut nun hund dem Oberhauptmanm, | worteten fie den Brief dem Landpfleger, und 
und dem Rath, daß er ihn morgen zu euch | fteliten ihm Paulum auch bar. 
führe, als wolltet ihr ihn befiev verhören; wir | 34. Da ber Landpfleger den Brief las, fragte 
aber ſind bereit ihn zu tödten, ehe denn er er, aus welchem Lande er wäre? Und ba er 
vor euch fommt. erkundet, daß er aus Cilicien wäre, fprach 

16. Da aber Paulus Schwefter Sohn ben | er: 

Anfchlag hörte, Fam er bar, und ging in dag | 35. Ich will dich verhören, wenn beine Ber- 
Lager und verfünbigte es Paulo. Häger auch ba find, Und hieß ihn verwahren 
17- Paulus aber vief zur fich einen von ben | in dem Richthauſe Herodis. 


* 


122 


Das 24. Capitel. 


Ueber fünf Tage zog binab der Hoheprieſter 

Ananias, mit ben Aelteſten, und mit dem 
Reduer Tertullus; die erſchienen vor dem 
Landpfleger wider Paulum. 

2. Da er aber berufen warb, fing an Ter- 
tullus zu verflagen, und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieben leben unter 
kir, und viele rebliche Thaten diefem Boll 
wiberfahren durch beine Borfichtigkeit, aller» 
tbenerfter Felir, das nehmen wir an alletwege 
und allentbalben mit aller Dankbarkeit. 

4. Anf daft ich aber bich nicht zu lange auf» 
balte, bitte ich dich, du wolleſt ung kürzlich 
bören, ach deiner Gelinbigkeit. 

5. Wir haben diefen Mann gefunden ſchäd— 
li, nub ber Aufruhr erreget allen Juden 
auf bem ganzen Erdboden, und einen Vor» 
nehmſten der Secte ber Nazareuer; 

6. Der auch verfucht hat dem Tempel zu ent» 
weihen, welchen wir auch griffen, und twolle 
ten ihn gerichtet haben nach unjerm Gejeg 

7. Aber Lyſias, ber Hauptmann, unterfam 
das, und führte ihn mit großer Gewalt aus 
unfern Hinben, 

8. Und hieß feine Verkläger zn bir fommıen, 
von twelchen bu kannſt, fo bu es erforfchen 
willſt, dich deß Alles erlunbigen, um was wir 
ihn verflagen. 

9. Die Juden aber rebeten auch dazu, und 
ſprachen, es hielte fich alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der Landpfleger 
winkte zu reden, antwortete: Dieweil ich 
weiß, daß du in dieſem Volk nun viele Jahre 
ein Richter biſt, will ich unerſchrocken mich 
verantworten. 

11. Denn bu kanuſt erkennen, daß nicht 
mehr denn zwölf Tage find, daß ich bin bin» 
auf gen Jexuſalem gekommen, anzubeten, 

12. Auch habeu fie mich nicht gefunden im 
Tempel mit Jemand reben, ober einen Auf- 
ruhr machen im Volk, noch in den Schulen, 
noch in ben Städten, 

13. Cie fönnen mir auch uicht beibringen, 
deß fie mich verflagen. 

14. Das belenne ich aber bir, daß ich nach 
biefein Wege, den fie eine Secte heißen, biene 
alfo dem Gott meiner Väter, daß ich glaube 
Allem, was gefchrieben ftehet im Geſetz und 
in ben Propheten; 

15. Und habe vie Hoffnung zı Gott, auf 
welche auch fie felbft warten, nämlich, daß zu- 
fünftig fei bie Auferftehung der Todten, bei— 
tes der Gerechten und Ungerechten. 

16, In demfelben aber übe ich mich zu haben 
ein unverlegtes Gewiſſen alleuthalben, bei- 
be gegen Gott und den Menſchen. 

17. Uber nach vielen Jahren bin ich gefom- 
men, und habe ein Allınojen gebracht meinem 
Bolt, und Opfer, 

18. Darüber fanben fie mich, daß ic) nich 
reinigen ließ im Tempel ohne allen Rumor 
und Getümmel. 

19. Das waren aber etliche Juden aus Nfien, 
twelche follten hier fein vor dir, und mich ver⸗ 
Hagen, fo fie ettwa® zu mir hätten. 

20. Oder laß biefe ſelbſt jagen, ob fie etwas 
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Unrechtes an mir gefunden haben, bietveil 
ich ftche vor bem Rath, 

21. Ohne um bed einigen Wort3 willen, da 
ich unter ihnen ftand und rief: Ueber ver 
Auferſtehung ber Tokten werbe ich ver euch 
heute angellagt. 

22. Da aber Felix folches hörte, zog er fie 
auf, benn er wußte faft wohl um dieſen Weg, 
und ſprach: Wenn Lyſias, der Hauptmanıt, 
berab fonumt, fo will ich much eures Dinges 
erkundigen. 

23. Er befahl aber dem Unterhauptmaun, 
Paulum zu behalten, und laſſen Ruhe haben, 
und Niemand von ben Seinen wehren, ihm 
zu dienen, oder zu ihm zu kommen, 

24. Nach etlichen Tagen aber kam Felir mit 
feinem Weibe Drufilla, bie eine Jüdin war, 
und forderte Paulum, und hörete ihn von 
tem Glauben an Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von ber Gr 
rechtigleit, und von ber Kenfchheit, und ben 
dem zukünftigen Gericht, erſchrak Felix, und 
antwortete: Gehe hin auf diesmal; wenn 
ich gelegene Zeit habe, will ich dich her laſſen 
rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm von 
Paulo folte Geld gegeben werden, daf er ibn 
los gäbe; darum er ihn au oft fordern 
ließ, und beſprach fich mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, kam 
Portius Feſtus an Felir Statt. Felir aber 
wollte den Juden eine Wohlthat erzeigen, 
und ließ Paulum hinter fi gefangen. 


Das 25. Capitel. 


Da num Feſtus ind Laub gekommen war, | 
30g er über brei Tage hinauf von Cäja- 
rien gen Jeruſalem. 

2. Da erfohienen vor ihm die Hohenpriejter, 
und bie Vornehmften ber Juden wider Pau- 
lum, und ermabnten ibn, 

3. Und baten um Gunft tiber ihn, daß er 
ihn fordern lieh gem Jeruſalem, und fteflten 
ihm nach, baß fie ihn unterwegs umbräckten. 

4. Da antwortete Feftus, Paulus würde ja 
behalten zu Cäjarien, aber er würde in fuo 
zem wieder dahin ziehen. | 

5. Welche nun unter euch (ſprach ex) kön | 
men, die laßt mit hinab zieben, und ven | 
Diann verklagen, jo etwas an ihn iſt. 

6. Da er aber beiihmen mehr, bemm zehn 
Tage, getvejen war, zog er hinabgen Cäſarien, 
und bed andern Tages feste er ſich auf ven 
Richtftubl, und hieß Paulum holen, 

7. Da berjelbe aber darkam, traten number 
bie Juben, bie von Jeruſalem herab gekom— 
men waren, und bradten auf viele und 
ſchwere Klagen wider Paulum, welche fie nicht | 
mochten beweiſen: 

8. Dietveil er fi verantiwortete: Ich habe 
weder an ber Juden Gejeg, noch aır bem Tem⸗ 
pel, noch au dem Kaijer nich verfünbiget. 

9. Feſtus aber wollte den Juden eine Gunit 
erzeigen, und antwortete Paulo, und ſprach? 
Willſt du hinauf gen Jeruſalem, und daſelbſt 
über dieſem dich vor mir richten laſſen? 

10. Paulus aber fprach: Ich ſtehe vor re 
Kaiſers Gericht, da fell ich mich laſſen 
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richten; ben Yuben babe ich fein Leid ges 
that, wie auch du aufs befte weißt. 

11. Habe ich aber Jemand Yeid gethan, und 
bes Todes werth gehanbelt, fo mweigere ich 
mich nicht zır fterben ; ift aber ber keins nicht, 
deß fie mich verklagen, fo kann mich ihren 
Niemand ergeben. Ich berufe mich auf ben 
Kaifer, 

12. Da befprach fich Feftus mit dem Rath, 
und anttwortete: Auf den Kaiſer baft bu 
dich berufen, zum Kaiſer folft du ziehen. 

13. Aber nach etlichen Tagen famen ber 
König Agrippas und Bernice gen Cäſarien, 
Feſtum zu empfangen. 

14. Und ba fie viele Tage dafelbſt geweſen 
twaren, legte Feftus dem Könige ben Handel 
von Paulo vor, und ſprach: Es ift ein Mann, 
von Felir binterlaffen, gefangen; 

15. Um welches willen bie Hohenpriefter 
und Helteften ver Juden vor mir erfchienen, 
da ich zu Ierufalem war, und baten, ich 
ſollte ihn richten laffen ; 

16. Welchen ich antwortete: Es ift ber 
Römer Weife nicht, daß ein Menfch ergeben 
werde umzubringen, ehe benn ber Berklagte 
habe feine Kläger gegenwärtig, und Raum 
eımpfange, fich der Anklage zu verantworten. 

17. Da fie aber ber zufammen kamen, 
machte ich feinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den Dann 
borbringen ; 

18. Bon welchen, ba bie Verffäger auftra- 
ten, brachten fie ber Urſach feine auf, ver 
ich mich verſahe. 

19. Sie hatten aber etliche Fragen wider 
ihn von ihrem Aberglauben, und bon einem 
verftorbenen Jeſu, von welchem Paulus 
ſagte, er lebe. 

20. Da ich mich aber ber Frage nicht ber» 
ftand, fprach ich, ob er wollte gen Jeruſalem 
reifen, und bafelbft fich darüber Laffen rich» 
ten ? 

21. Da aber ae ſich berief, daß er auf 
des Kaiſers Erklenntniß behalten würde, hieß 
ich ihn behalten, bis daß ich ihn zum Kai— 
ſer ſende. 

22. Agrippas aber ſprach zu Feſto: Ich möchte 
den Menſchen auch gerne hören. Er aber 
ſprach: Morgen ſollſt du ihn hören. 

23. Und am andern Tage, ba Agrippas und 
Bernice famen mit großem Gepränge, und 
gingen in bas Richthaus mit ben Hauptleus 
ten unb bornehmften Männern ber Stabt, 
und ba e8 Feſtus hieß, ward Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus fprach: Lieber König Agrip- 
pa, und alle ihre Männer, die ihr mit und 
bier ſeid, da fehet ihr den, um welchen mich 
die ganze Menge der Juden angelanget hat, 
beides zu Serufalem und auch bier, und 
ſchrieen, er folle nicht länger leben, 

25. IH aber, da ich vernahnt, daß er nicht 
gethan hatte, das bes Tobes werth fei, und 
er auch felbft fich auf den Kaifer berief, Habe 
ich beichloffen ihn zu ſenden. 

25. Bon welchem ich nichts Gewiſſes habe, 
pas ich dem Herren fohreibe. Darum habe ich 
ihn laſſen hervorbringen vor euch, allermeift 
aber vor bich, König Agrippa, auf baf ich 
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nach gefchehener Erforfhung Haben möge, 
was ich fchreibe, 

27. Denn es bünft mich ungejchicht Ding 
fein, einen Gefangenen zu fehirten, und feine 
Urfach wiber ihn anznzeigen. 


Das 26. Eapitel, 


srippas aber fprach zu Paulo: Es ift bie 
erlaubt, für bich zu reden, Da verautwor⸗ 
tete fih Paulus, und redte die Hand aus: 

2. Es ift, mir fehr lieb, lieber König Agrip— 
pa, daß ich nich beute vor dir verantworten 
fol, Alles, deß ich von den Juden befchuls 
biget twerbe; 

3. Allermeift weil du weißt alle Sitten und 
Fragen ber Juden. Darum bitte ich tich, 
du wolleſt mich gebufbiglich hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend auf, twie 
das von Aufang unter diefem Volk zu Ierus 
falen zugebracht ift, wiſſen alle Juden, 

5. Die mich vorhin gefannt haben, wenn fie 
wollten bezeugen. Denn ich kin ein Phariſäer 
gewefen, welches ift bie ſtrengſte Secte unſers 
Gottesdienſtes. 

6. Und nun ſtehe ich, und werde angeklagt 
über ber Hoffnung an bie Verheißung, jo ge— 
fcheben ift von Gott zu unfern Vätern; 

T. Zu welcher hoffen tie zwölf Befchlechter 
ber Ufern zu fommen, mit G@ettesbienft 
Tag und Nacht emfiglich. Diefer Hoffnung 
halber werbe ich, lieber König Agrippa, von 
ben JIuden beſchuldigt. 

8. Warum wird das für unglaublich bei 
euch gerichtet, daß Gert Todte auferwecket? 

9. Zwar ich meinte auch bei mir ſelbſt, ich 
müßte viel zuwider thun dem Namen Jeſu 
von Nazareth. 

10. Wie ich denn auch zu Jeruſalem gethan 
babe, ta ich viele Seilige in das Gefängniß 
verfchloß, barliber ich Mlacht von den Hohen— 
prieftern empfing; und wenn fie erwürget 
wurden, half ich bag Urtheil ſprechen. 

11. Und durch alle Schufen peinigte ich fie 
oft, und zwang fle zu läftern, und war fiber» 
ang unſinnig auf fie, verfolgte fie auch bis in 
die fremden Stäbte, 

12. Ueber welchem, ba ich auch gen Damad» 
cus reifete, mit Macht und Befehl von ben 
Hohenprirftern, 

13. Dlitten am Tage, lieber König, fabe ich 
auf dem Wege, baf ein Licht vom Himmel, 
heiter denn ber Sonne Glanz, mich und bie 
mit mix veifeten, umleuchtete. 

14. Da wir aber Alle zur Erbe nieberfieler, 
hörte ich eine Stimme reden zu mir, bie 
ſprach auf Ebräifh: Saul, Saul, was ver» 
folgeft bu mich? Es wird bir ſchwer fein 
wider ben Stachel zu löcken. 

15. Ich aber fprach : Herr, wer bift bu? Er 
ſprach: Ich bin Jeſus, ben bir verfolgeit; 
aber ftehe auf, und tritt auf beine Füße. 

16. Denn bazır bin ich dir erfchienen, daß 
ich dich orbrie zum Diener uud Zeugen deß, 
bas bu gefehen Haft, und das ich bir noch will 
erſcheinen laffen. 

17. Und will Dich erretten von dem Volk, 
und von ben Heiben, unter welche ich bi 
jegt ſeude, 
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18. Aufzuthun ihre Augen, baf fie fich be⸗ Ariſtarchus aus Macebonten von Theſſale⸗ 
fehren von ber Finfterniß zu dem Yicht, und | nich; 


von ber Gewalt des Satans zu Gott; zu 
empfangen Vergebung der Sünten und bad 
Erbe ſammt denen, bie geheiliget werben, 
turch den Glauben an mich. 


| 


) 
|) 


19. Daber, lieber König Agrippa, war ich der | 


himmlischen Erſcheinung nicht unglänbig; 
20, Sondern verkündigte zuerſt denen zu 


Damascus und zu Jernſalem, und im alle | 
Gegend bes jüdiſchen Landes, auch ven Hei⸗ 


den, daß fie Buße thäten, und fich befebreten 


zu Gott, und thäten rechtfchaffene Werke 


ber Buße. 


21. Um deßwillen haben mich bie Juden im | 


Ternpel gegriffen, und unterftanben mich zu 
tödten. 

22, Aber durch Hülfe Gottes iſt es mir ges 
lungen, und ſtehe bis auf dieſen Tag, und 
zeuge beides den Kleinen und Großen, und 
fage nichts außer dem, das die Propheten 


aefagt haben, daß es geſchehen ſollte, und 


Moſes; 
23, Daß Chriſtus ſollte leiden, und ber 


Erfte fein aus der Anferſtehung ven ben | 
Topten, und verfündigen ein Licht dem Bol | 


und ben Heiden. 

24. Da er aber folches zur Verantwortung 
gab, ſprach Feſtus mit Tanter Etinme: 
Paule, du raſeſt; bie große Kunft macht tich 
raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein thenrer Feſte, 
ich rate nicht, fondern ich rede wahre und 
vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß ſolches wohl, zu 
welchem ich freudig rede. Denn ich achte, ihm 
ſei der keins nicht verborgen, denn ſolches iſt 
nicht im Winkel geſchehen. 

27. Glaubſt du, König Agrippa, ben Pro—⸗ 
pheten? Ich weiß, daß du glaubeſt. 

28. Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
fehlt nicht viel, du überredeſt mich, daß ich 
ein Ehrift würde, 

29. Paulus aber ſprach: Ich twlinfchte vor 
Bott, es fehlte am viel oder an wenig, baß 





8. Und kamen des anbern Tages am zit 
Sidon Und Julius hielt fich freundlich gegen 
Paulum, erlaubte ihm zu feinen guten 
Freunden zu gehen, und feiner zu pflegen. 

4, Und ven bannen ficken wir ab, und 
ſchifften unter Cypern hin, darum, baß uns 
die Winde entgegen waren. 

5. Und ſchifften auf tem Meer vor Cilicien 
und Bampbylien über, und famen geu Myra 
in Pocien. 

6. Und daſelbſt fand ber Interhauptmann 
ein Schiff von Alerandrien, das ſchiffte in 
Welfchland, und lud und baranf. 

7. Da wir aber langfam fchifften, und in 
vielen Tagen faum gegen Gnidus kamen, 
(denn der Wind wehrte ums,) fehifften wir 
unteg Creta bin, nach der Statt Salmone. 

8. Und zogen kaum vorliber, ba famen mir 
an eine Stätte, die beißt Gutfurt, dabei war 
nabe die Statt Laſea. 

9. Da nun viele Zeit vergangen war, und 
nunmehr gefährlich war zu fehiffen, darum, 
daß auch die Faften ſchon vorüber war, ver 
mahnete fie Paulus, 

10. Und fprach zu ihnen: Liebe Männer, 
ich fehe, daß die Schifffahrt will mit Beleidi— 
gung und großem Schaden ergeben, nicht 
allein ber Laft und des Schiffs, fondern auch 
unfers Lebens, 

141. Aber ber Unterhanptmann glaubte dem 
Schiffherrn und dem Schiffmann mehr, benn 
tem, bag Panlus fogte, 

12. Und da tie Anfurt ungelegen war zu 
twintern, beftanten ihrer das mehrere Theil 
anf bem Rath, von bannen zu fahren; ob 
fie tönnten fommen gen Phönice zu win— 
tern, welches ift eine Anfurt an Creta, gegen 
den Wind ſüdweſt und norbivelt. 

13. Da aber ber Südwind twehete, und fie 


' meinten, fie hätten nun ihr Vornehmen. 


erhoben fie fid gen Affen, und fuhren an 
Ereta bin. 
14. Nicht lange aber darnach erhob fich wi— 


sicht allein du, ſondern Alle, die mich heute | der ihr Vornehmen eine Windsbraut, bie 


hören, folche würden, twie ich bin, ausgenome 
men biefe Bande. 

30. Und ba er das gefagt, ftand ber König 
auf, und ber Landpfleger, und Bernice, und 
die mit ihnen faßen, 

31. Und enttwichen beifeits, rebeten mit ein» 
ander, und ſprachen: Diefer Menſch hat 
nichts gethan, das des Todes ober ber Bande 
werth fei, 

32. Agrippas aber fprach zu Feſto: Diefer 
Menſch hätte können los gegeben werben, 
wenn er fich nicht auf ben Kaiſer berufen hätte. 


Das 27. Capitel. 


Da es aber beichlofien war, daß wir in 
Welſchland fchiffen follten, übergaben fie 
Paulum und etliche andere Gefangene dem 
Unterhauptmann, mit Namen Julius, bon 
ver faiferlihen Schaar. 
2. Da wir aber in ein abramitifh Schiff 
traten, daß twir an Aſien hin fchiffen follten, 
fuhren wir bom Lande; und ed war mit uns 





1} 
5 
1} 


man nennet Norboft. 

15. Und da das Schiff ergriffen ward, und 
fonnte fich nicht wiber den Wind richten, 
gaben wir es dahin, und ſchwebten alfo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, bie heißt 
Clanda; ba konnten wir faum einen Kahn 
ergreifen, 

17. Den hoben wir auf, und brauchten ber 
Hilfe, und Banden ihn unten an bag Schiff, 
denn wir flirdhteten, es möchte in bie Syr- 
ten fallen, und liefen das Gefäß hinter, 
und fuhren afio. 

18. Und ba wir großes Ungewitter erlitten 
hatten, da thaten fie des nächſten Tages 
einen Auswurf. 

19. Und am pritten Tage warfen wir mit 
unfern Händen aus bie Bereitichaft im Schiff. 

20. Da aber in vielen Tagerriweber Senne 
noch Geftien erſchien, und nicht ein Meines 
Ungemwitter und zuwider war, war alle 
Hoffnung unfers Lebens dabin. 

21. Und da man lange nicht gegeffen Hatte, 
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trat Paulus ind Mittel unter fte, und fprach : 
Liebe Männer, man follte mir geborchet, 
und nicht von Greta aufgebrochen haben, 
und ung biefes Leidens und Schadens über— 
hoben haben. 

22, Und nun ermahne ich euch, daß ihr un— 
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nach dem Winde, md trachteten nach bem 
Ufer. 

41. Und da mir fuhren an einen Ort, der 
auf beiten Seiten Dieer hatte, ftieß fich bag 
Schiff an, und das Vorbertheil blieb feit 
ftehen unbetweglich, aber das Hintertheil zer» 


berjagt ſeid; denn Keines Leben aus und | brach von der Gewalt der Wellen. 


teird umkommen, ohne das Schiff. 
23. Denn diefe Nacht ift bei mir geftanben 


42. Die Kriegskuechte aber hatten einen 
Math, die Gefangenen zu töbdten, daß nicht 


ber Engel Gottes, deß ich bin, und vem ich | Jemand, fo heraus ſchwömme, entflöhe. 


diene, 
24. Und ſprach: Fürchte dich nicht, Paule, 


43. Aber ber Unterhauptmann wollte Pau— 
lum erhalten, und wehrete ihrem Vornehmen, 


du mußt vor den Kaiſer geſtellet werden; und hieß, die da ſchwimmen konnten, ſich 
und ſiehe, Gott hat dir gejchenkt Alle, die zuerſt in das Meer laſſen, und entgehen an 


mit dir ſchiffen. 

25. Darum, liebe Männer, ſeid unverzagt; 
denn ich glaube Gott, es wird alſo geſchehen, 
wie mir geſagt iſt. 

26. Wir müſſen aber anfahren an eine 
Infel. 

27. Da aber bie vierzehnte Nacht kam, und 
wir in Adria fuhren um bie Mitternacht, 
wähnten die Schiffleute, ſie kämen etwa an 
ein Land, 


das Yand; 

44. Die Andern aber, Etliche auf ben Bret- 
tern, Etliche auf bein, das vom Schiff war. 
Und alio gefchah es, daß fie Alle erhalten zu 
Lande kamen. 


Das 28, Capitel, 


Und da wir auskamen, erfuhren wir, daß die 
Juſel Melite hieß. 
2. Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 


28. Und fie ſenkten den Bleiwurf ein, und | geringe Freundſchaft, zündeten ein Feuer an, 


fanben zwanzig Klafter tief, und über ein 


und nahmen ung Alle auf, um bes Regens, 


wenig ven bannen fenften fie abermal, und | der Über ung gelommen war, und um ber 


fanden fünfzehn Klafter. 
29. Da fürchteten fie fi, fie würden an 


Kälte willen, 
3. Da aber Paulus einen Hanfen Neifer 


harte Oerter anftoßen, und warfen hinten | zufammen raffte, und legte es aufs Feier, 
vom Echiff vier Anker, und wünfchten, daß | fam eine Dtter von ber Hike, und fuhr 


es Tag würde. 

30. Da aber die Schiffleute bie Flucht ſuch— 
ten aus dem Schiff, und den Kahn nieder» 
tiefen in bag Meer, und gaben vor, fie woll— 
ten die Anker vorne aus dem Schiff laffen ; 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt- 
mann, und zu ben Sriegslmechten: Wenn 
dieſe nicht im Schiff bleiben, fo könnet ihr 
nicht beim Yeben bleiben, 

32. Da hieben bie Kriegsknechte die Stride 
ab von dem Kahn, und ließen ihn fallen. 

33 Und da es anfing licht zu twerben, er» 
mahnte fie Paulus Alte, daß fie Speife näh— 
men. und ſprach: Es ift heute ber vierzehnte 
Tag, daß ihr wartet und ungegefjen geblieben 
feid, und habt nicht zu euch genommen, 

34. Darum ermahne ich euch, Speife zu 
nehmen, eich zu laben; bemm es wird euer 
Keinem ein Haar von ben Haupt entfallen. 
35 Und da er das gejagt, nahm er das 


Brod, dankte Gott vor ihmen Allen, und | 


brad es, und fing an zu eſſen. 


36. Da wurden fie Alle gutes Muths, und | 


nahmen auch Speife, 

37. Unfer waren aber alle zufammen im 
Schiff zwei hundert und ſechs und fiebenzig 
Seelen. 

38 Und da ſie ſatt geworden, erleichterten 
fie das Schiff, und warfen das Getreide in 
das Meer. 

39. Da es aber Tag warb, lannten ſie das 
Land micht, einer Anfurt aber wurden fie 
getwahr, tie hatte ein Ufer; da hinan wollten 
fie das Schiff treiben, tvo ed möglich wäre. 
40 Und ba fie die Anker aufgehoben, lichen 
fie fi dem Meer, und löſeten bie Ruder— 














Paulo an feine Hand. 

4. Da aber die Yeutlein fahen das Thier an 
feiner Hand bangen, fprachen fie unter einane 
der: Diefer Menſch muß ein Mörder fein, 
welchen die Mache nicht leben Läßt, ob er 
gleich dem Meer entgangen ift. 

5. Er aber fchlenterte das Thier ind Feuer, 
und ihm widerfnhr nichts Uebels. 

6. Sie aber warteten, wenn er ſchwellen 
würde, oder todt uniederfallen. Da fie aber 
lange warteten, und fahen, baß ihm nichts 
Ungeheures twiberfuhr, verwandten fie fich, 
und jprachen er märe ein Gott. 

7. An denfelben Oertern aber hatte ber 
Dberfte in der Infel, mit Namen Publius, 
ein Vorwerk, ber nahm uns auf mb her— 
bergte und brei Tage freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß der Vater Publii 
am Fieber und an ber Ruhr lag. Zu tem 
ging Paulus hinein, und betete, und legte 
bie Hand auf ihn, und machte ihn geſund. 

9. Da das gejchah, kamen auch die Andern 
in der Infel herzu, bie Krankheiten hatten, 
und liefen fich geſund machen. 

10. Und fie thaten und große Ehre, und 
da wir audzogen, luden fie auf, was und 


ı noth war. 


11. Nach drei Monaten aber fchifften wir 
aus in einem Schiff von Alerandrien, wel— 
ches in ber Infel gewintert hatte, und hatte 
ein Panier ber Zwillinge. 

12. Und ba wir gen Syracus kamen, blie⸗ 
ben wir brei Tage ba. 

13, Und ba wir umjchifften, kamen wir gen 
Megion, und nach Einem Tage, ba der Sib- 
wind fich erhob, kamen wir bes andern Tages 


bande auf, ımb richteten ben Segelbaum | gen Puteolen. 
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14. Da fanden wir Brüber, und wurden von 
ihnen gebeten, daß wir fieben Tage ba blie- 
ben. Und aljo famen wir gen Rom. 

15. Und von bannen, da bie Brüder von 
und hörten, gingen fie aus und entgegen, 
bis gen Wppifer und Tretabern, Da bie 
Paulus fabe, dankte er Gott, und gewann 
eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Nom famen, über 
antwortete ber Interhauptmann bie Gefans 
genen dem oberften Hauptmann. Aber Paulo 
warb erlaubt zu bleiben, wo er mollte, mit 
einen Kriegsknecht, ver feiner hütete. 

17. Es gefchah aber nad) brei Tagen, daß 
Paulus zufammen rief bie Vornehmſten ber 
Juden. Da biefelben zufammen lameı, 
De er zu ihnen: Ihr Männer, liebe 

rüber, ich babe nichts gethan wider unfer 
Volt, noch wider vpäterliche Sitten; und bin 
boch gefangen aus Ierufalem übergeben in 
ber Römer Hänbe. 

18 Melde, da fie mich verhöret hatten, 
wollten fie mich los geben, bieweil feine Ur- 
fach bes Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden batviber redeten, 
warb ich genöthiget, mich auf ben Kaifer zu 
berufen ; nicht, als hätte ich mein Volk etwas 
zu verflagen, 

20. Um der Urfach willen babe ich euch ges 
beten, daß ich euch feben und aniprechen 
möchte; benn um ber Hoffnung willen Iſ— 
raels bir ich mit Liefer Kette umgeben. 

21. Sie aber fprachen zu ihm: Wir haben 
tweber Schrift empfangen aus Judäa beinet» 
halben, noch Fein Bruder ift gelommen, ber 
bon bir etwas Arges verkündiget ober ge» 
fagt babe. 

22. Doch tollen wir von bir hören, was 
bu hältft. Denn von biefer Secte ift und 


fund, daß ihr wirb an allen Enten tiber 
ſprochen. 

23. Und ba fie ihm einen Tag beſtimmten, 
kamen Biele zu ihm in die Herberge, welchen 
er auslegte und bezeugte das Neich Gottes, 
und prebigte ihnen von Jeſu aus ben Gejeg 
Miofis, und aus den Propheten, von früh 
Morgens an, bid an ben Abend, 

24. Und Etliche fielen zu dem, bag er fagte; 
Etliche aber glaubten nicht. 

25. Da fie aber unter einander mißbelig 
waren, gingen fie weg, als Paulus ein Wort 
rebete, bas wohl ber heilige Geiſt gejagt bat 
durch ben Propheten Iefaiad zu unſern 
Vätern, 

26. Und gefproden: Gehe hin zu Diefem 
Volk, und fprig: Mit pen Ohren twerbet ibe 
es hören, und nicht verftchen, und mit ben 
Augen werbet ihr es feben, und nicht er 
keunen. 

27. Denn das Herz dieſes Volks iſt verſtoct, 
und fie hören ſchwerlich mit Ohren, und | 
ſchlummern mit ihren Augen, auf daß ſie 
nicht dermaleinſt ſehen mit den Augen, uud 
hören mit den Ohren, und verſtändig werden 
im Herzen, und ſich belehren, daß ich ihnen 
hälfe. 

28. So ſei es euch kund gethan, daß ben 
Heiden geſandt iſt dies Heil Gottes, und fie | 
werden es hören. 

29. Und da er ſolches redete, gingen die 
Juden hin, und hatten viel Fragens unter 
ihnen ſelbſt. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahre in ſeinem 
eignen Gedinge, und nahm auf Alle, die zu 
ihm einfamen; 

31. Predigte das Reich Gottes, und lehrte 
von dem Herrn Jeſu, mit aller Freudigkeit, 
unverboten. 





Die Epiſtel St. Pauli an die Römer. 
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ES ein Knecht Jeſu Ehrifti, berufen 
zum Mpoftel, ausgefondert zu prebigen 
das Evangelium Gottes, 

2. Welches er zuvor verheißen hat burch 
feine Propheten in ber heiligen Schrift, 

3. Von feinem Sohne, der geboren ift von 
bem Samen Davids, nach dem Fleifch, 

4. Und kräftiglich erwiefen ein Sohn Got» 
te3, nach dem @eift, ber da heiliget, feit ber 
Zeit er auferftanten ift von ben Todten, 
nämlich Iefus ChHriftus, unfer Herr, 

5. (Durch melden wir haben empfangen 
Grabe und Mpoftelamt, unter allen Heiden 
ben Gehorfam bes Glaubens aufzurichten 
unter feinem Namen, 

6. Welcher ihre zum Theil auch feid, bie ba 
berufen find von Jefır Chrifto) 

7. Allen, bie zu Rom find, ben Liebſten 
Östtes und berufenen Heiligen: Guade fei 
mit euch, und Friede von Gott, unferm 
Bater, und bein Herrn Sefur Chrifto. 

8. Aufs erfte danke ich meinen Gott, durch 


Jeſum Chrift, euer Aller halben, bag man 
ben eurem Glanben in aller Welt faget. 

9. Denn Gott ift mein Zeuge, welchem id 
biene in meinem Geift am Evangelio you 
feinem Sohne, daß ich ohne Unterlaß eurer 
gebente, | 

10. Und allezeit in meinem Gebet fiche, ch 
fih8 einmal zutvagen wollte, daß ich zu euch 
käme burch Gottes Willen. 

11. Denn mid) verlanget euch zu fehen, 
auf daß ich euch mittheile etwas geiftlicher 
Gabe, euch zu ftärken; 

12. Das ift, daß ich fammt eich getröſtet 
würde, durch euren und meinen Glauben, 
ben wir unter einanber haben. 

13. Ich will euch aber nicht verhalten, liebe 
Brüder, daß ih mir oft babe vorgeſetzt zu 
euch zı kommen, (bin aber verhindert bis: 
her) daß ich auch unter euch Frucht fchafite, 
gleichtwie unter anbern Heiden, 

14. Ich bin ein Schuldner beides ber Grie— 
hen und ber Ungriechen, beibes ver Weiſen 
und ber Unweiſen. 

15. Darum, fo viel an mie ift, bin ic 
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geneigf, much euch zu Nom das Evangelium 
zu prebigen. 

16. Denn ich fchäme mich des Evangelii von 
Chriſto nicht; denn es ift eine Kraft Gottes, 
tie da felig macht Alle, die daran glauben, bie 
Inden vornehmlich, und auch bie Griechen. 

17. Sintemal darinnen geoffenbaret wird 


bie Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche | 


fommt aus Blauben in Glauben; mie denn 
efchrieben ſiehet: Der Gerechte wird feines 
Blansene leben. 
18. Denn Gottes Zorn vom Himmel mwirb 
geoffenbaret über alles gottlofe Wefen und 


Ungerechtigkeit der Menfchen, die bie Wahr⸗ 


beit in Ungerechtigfeit aufhalten. 

19. Denn daß man weiß, daß Gott fei, ift 
ihren offenbar; denn Bott hat es ihnen ge= 
offenbaret. 

20. Damit, daß Gottes unfichtbares Wegen, 
das ift, feine ewige Kraft unb Gottheit, wird 
erfeben, fo man deß wahrnimmt an ben 
Werfen, nämlich an der Schöpfung ber Welt ; 
aljo, daß fie feine Entichuldigung haben. 


21. Dieweil fie wußten, baß ein Gott ift, | 


und haben ihn nicht gepriefen ala einen Gott, 
nech getanket, ſoudern find in ihrem Dichten 
eitel geworben, und ihr unverſtändiges Herz 
ift verfinftert, 

22. Da fie fi für weife hielten, find fie zu 
Narren geworben; 

23. Und haben vertwanbelt bie Herrlichfeit 
bed umvergänglichen Gottes in ein Bild, 
gleich dem vergänglichen Menfchen, umb ber 
Bügel, und ber vierfüßigen, und ber Fries 
chenden Thiere. 

24. Darum bat fie auch Bott dahin gegeben 
in ihrer Herzen Gelüfte, in Unveinigfeit, zu 
ſchänden ihre eigene. Peiber an ihnen felbit; 

25. Die Gottes Wahrheit haben verwan— 
beit in bie Ligen, und haben geehret und ges 
dienet dem Gefchöpf mehr, beim dem Schöp« 
fer, der ba gelobet ift in Ewigfeit. Amen. 

26. Darum hat fie Bott auch dahin gegeben 
in ſchändliche Lüfte, denn ihre Weiber haben 
verwandelt ben natürlichen Gebrauch in ben 
unnatürlichen, 

27. Desfelben gleichen auch bie Männer haben 
verlafjen den natürlichen Gebrauch des Wei—⸗ 
bes, und find an einander erhigt in ihren Lü— 


ften, und haben Mann mit Mann Schande | 
getrieben, und ben Lohn ihres Irrthums (tie | 


es denn fein follte) an ihnen feldft empfangen. 
28. Und gleichwie fie nicht geachtet haben, 


daß fie Gott erfenneten, bat fie Gott auch 


bahin gegeben in verkehrten Sim, zu thun, 
das nicht taugt. 

29. Voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalf« 
‚ heit, Geizes, Bosheit, voll Hafjes, Mords, 
Habers, Lift, giftig, Ohreubläſer, 


30. Verleumder, Gettesverächter, Frevler, 


Hoffärtige, Ruhmräthige, Schäblicde, den 
Eltern Ungehorfame, 
31. Unvernünftige, Treuloſe, 


ı Störrige, 
Anverföhnliche, Unbarmberzige, 
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Darum, o Menſch, kannſt du dich nicht 
entſchuldigen, wer du biſt, der da richtet; 
denn worinnen bu einen Andern richteſt, 
verdammeſt du dich ſelbſt; ſintemal du eben 
dasſelbe thuſt, das du richteſt. 
2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Urtheil iſt 
recht über die, fo ſolches thun. 
3. Denkeſt du aber, o Menſch, der du rich— 
teſt die, fo ſolches thun, und thuſt auch das— 
ſelbe, daß bu dem Urtheil Gottes entrinnen 
werdeſt? 

4. Oder verachteſt du den Reichthum ſeiner 

| Güte, Geduld und Langmüthigkeit? Weißt 
du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße 
leitet ? 

| 5. Du aber nad deinem verftocten und 

umbußfertigen Herzen häufeſt bir felbft ben 

ı Zorn, aufden Tag des Jorns und ber Offen 

| barung des gerechten Gerichts Dottes, 

6. Welcher geben wird einem Jeglichen nach 

| feinen Werfen; 

7. Nämlich Preis, und Ehre, und unver— 
gänglihed Weſen, denen, bie mit Gebduld 
in guten Werken teachten nach dem ewigen 
Leben; 

8. Aber benen, bie ba zänfifch find, und ber 
Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber beit 
| Ungerechten, Ungnade und Zorn; 

9. Trübfal und Angſt über alle Seelen ber 
Menfchen, die da Böfes thun, vornehmlich 
‚ ber Juden und auch der Griechen. 

10. Preis aber, und Ehre, und Friebe 
allen denen, die va Gutes thun, vornehmlich 
ben Yırben und auch ben Griechen ; 

Fr Denn es ift fein Unfehen der Perfon vor 
Yott, 

12. Welche ohne Geſetz geflindiget haben, 
ı bie werben auch ohne Gefeg verloren wer— 
den; und twelche am Geſetz geſündiget haben, 
die werden durch das Geſetz verurtheilt 
werden; 

13. (Sintemal vor Gott, nicht bie dag Geſetz 
hören, gerecht ſind; ſondern die das Geſetz 
thun, werben gerecht ſein. 

14. Denn ſo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben, und doch von Natur thnun des 
Geſetzes Werk, dieſelben, dieweil ſie das 
Geſetz nicht haben, ſind ſie ihnen ſelbſt ein 
Geſetz; 

15. Damit, daß ſie beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei beſchrieben in ihren Herzen, ſintemal 
ihr Gewiſſen fie bezeuget, dazu auch die Ge— 
danken, bie ſich unter einander verklagen ober 

entfchuldigen,) 

16. Auf den Tag, ba Gott das Verborgene 
ber Menſchen durch Jeſum Chriſt richten 
wird, laut meines Evangelii. 

17. Eiche aber zu, bu heißeſt ein Jude, und 
verläſſeſt dich auf das Geſet, und rühmeſt 
dich Gottes, 

18. Und weißt feinen Willen; mb weil bu 

aus bem Gefeg unterrichtet bift, prüfeft bir 











32. Die Gottes Gerechtigkeit wiffen, (baß, | was das Befte zu thun fei; 


vie ſolches thun, des Todes würdig fint,) 


190. Und vermiſſeſt dich zu fein ein Leiter 


thun ſie es nicht allein, ſondern haben auch der Blinden, ein Licht derer, die in der Finſter⸗ 


Gefallen an denen, bie es thun. 


niß find, 
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20. Ein Züchtiger ber Thörichten, ein Lehrer 
ter Einfältigen, baft die gorm, was zu wiſſen 
und recht ift im Geſetz. 
21. Nun Ichreft du Andere, und lchreft bich 
felbit nicht. Du prebdigeft, man folle nicht 
jtchlen, und du ſtiehlſt. 


22, Dar jprichft, man folle nicht ebebrechen, | 
und du brichft die Ehe. Dir greuelt vor ben | 


Gögen, und raubeft Gott, was fein ift. 

23. Du rühmeft dich des Geſetzes, und ſchän— 
beit Gott durch Lebertretung des Geſetzes. 

24. Denn eurethalben wird Gottes Name 
geläftert unter ben Heiden, als gefchrieben 
ſtehet. 

25. Die Beſchneidung iſt wohl nütze, wenn 
du das Geſetz hältſt; hältſt du aber das Ge— 
ſetz nicht, ſo iſt deine Beſchneidung ſchon eine 
Vorhaut geworden. 


26. So nun die Vorhaut das Recht im Ge⸗ 
feg hält, meineſt dur nicht, daß ſeine Vorhaut 


werde für eine Beſchneidung gerechnet? 

27. Und wird alſo, das von Natur eine Vor— 
hant iſt, und das Geſetz vollbringet, dich 
richten, der du unter dem Buchſtaben und 


Beſchneidung biſt, und das Geſetz übertrittſt. 


28. Denn das iſt nicht ein Jude, ber aus— 
wendig ein Jude iſt, auch iſt das nicht eine 
Beſchneidung, die auswendig im Fleiſch ge— 
ſchieht; 

29. Sondern das iſt ein Jude, der inwendig 
verborgen iſt; und die Beſchneidung des Her— 
zens iſt eine Beſchneidung, die im Geiſt und 
nicht im Buchſtaben geſchieht, welches Lob iſt 
nicht aus Menſchen, ſondern aus Gott. 


Das 3. Capitel. 


Was haben denn die Juden Vortheils? 
Oder was nützt die Beſchneidung? 

2. Zwar faſt viel. Zum erſten, ihnen iſt ver- 
trauet, was Bott gerebet hat. 

8. Das aber Etliche nicht glauben an base 
feibe, was liegt daran? Sollte ihr Unglaube 
Gottes Glauben aufheben ? 

4. Das fei ferne! Es bleibe vielmehr alfo, 
daß Gott jei wahrbaftig, und alle Menſchen 
falſch; wie gefchrieben ſteht: Auf daß bu 
gerecht feieft in deinen Worten, und überwin— 
teft, wenn bu gerichtet wirft. 

5. Iſt es aber aljo, daß unſere Ungerechtig— 
feit Gottes Gerechtigkeit preifet, was wollen 
wir fagen? Iſt denn Gott auch ungerecht, daß 
er darüber zürmet ? (Ich rede alfo auf Men— 
fchen Weiſe.) 

6. Das fei ferne! Wie fönnte fonft Gott bie 
Welt richten ? 

7 Denn fo die Wahrheit Gottes durch meine 
Lüge herrlicher wird zu feinem Preife, warum 
follte ich benn noch als ein Sünder gerichtet 
werben ? 

8. Und nicht vielmehr alfo thun, wie wir 


geläftert werben, und wie Etliche ſprechen, 


daß wir fagen follen: Laßt ung Uebels thun, 
auf baß Gutes daraus fomme? Welcher 
Verbammmiß ift ganz recht. 

9. Was fagen wir denn nun? Haben wir 
einen Bortheil? Gar feinen. Denn twir ha— 
ben broben bewiefen, baf beides Juden und 
Griechen, alle unter der Sünbe find, 
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10. Wie benn gefehrichen ſtehet: Da it nicht, 
ber gerecht fei, auch nicht Einer, 

11. Da iſt nicht, der verftändig fei; ba ift 
nicht, ber nach Gott frage; 

12. Sie find Alle abgewichen, und afle 
ſammt untüchtig geworben; da ift nicht, ter 
Gutes thue, auch nicht Einer; 
| 13.I9hr Schlund ift ein offenes Grab, mit 
| ihren Zungen handeln fie trüglich, Otterm 

gift ift inter ihren Yippen 

ir Ihr Mund iſt voll Fluchens und Bitter 

eit; 
15. Ihre Füße find eilend Blut zu vergießen; 
16. In ihren Wegen iſt eitel Unfall und 

Herzeleid; 

17. Und den Weg des Friedens wiſſen ſie 
nicht; 
18. Es iſt keine Furcht Gottes vor ihren 

Augen. 

180. Wir wiſſen aber, daß, mas das Geſet 
ı jagt, das fagt e3 benent, bie unter dem Gefes 
find; auf daß Aller Mund verfiopfet werte, 
und alle Welt Gott ſchuldig fei; 

20. Darum, daß kein Fleiſch durch bes Gr 
feges Werte vor ihm gerecht fein mag; benn 
duch das Gefeg kommt Erkenntniß ver 
Sünde. 

21. Nun aber iſt ohne Zuthun des Geſetzes 
die Gerechtigleit, die vor Gott gilt, geoffen⸗ 
baret, und bezeuget durch das Geſetz und die 
Propheten. 

22. Ich ſage aber von folcher Gerechtigkeit 
vor Gott, die da lommt durch den Glauben 
an Jeſum Chriſt, zu Allen und auf Alle, die 
da glauben. 

23. Denn es iſt hier kein Unterſchied; ſie ſind 
allzumal Sünder, und mangeln des Ruhmeé, 
den fie an Gott haben jollten ; 

24. Und werden obne Verdienft gerecht aus 
ı feiner Gnade, duch bie Erlöfung, fo durch 
Chriſtum Jeſum geſchehen ift; 

25. Welchen Gott hat vorgeſtellt zu einem 
Gnabenftuhf, durch ten Glauben in feinem 
Blut, damit er die Gerechtigfeit, die vor ihm 
gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde vergibt, 
welche bis auhero geblieben war unter gött- 
licher Gebuld ; 

26. Auf daß er zır biefen Zeiten barböte bie 
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er 
allein gerecht jei, und gerecht mache ben, ter 
da ift des Glaubens an Jeſu. 

27. Wo bleibt mın ter Ruhm? Er ift aus. 
Durch welches Geſetz? Durch der Werte 
Geſetz? Nicht alfo, ſondern durch des Glau— 
bens Geſetz. 

28. So halten wir e8 nun, daß ber Menſch 
gerecht werde ohne bes Geſetzes Werke, allein 
durch ven Glauben. 

29. Oder ift Gott alfein der Juden Gott? 
Ift er nicht auch der Heiden Gott ? Ja frei— 
lich auch der Heiden Gott. 

30 Sintemal es ift ein einiger Gott, ber da 
gerecht macht bie Beſchneidung aus tem 
Glauben, und bie Vorhaut durch ben Bla 
ben. 

31. Wie? Hchen wir denn das Gefeg auf 
burch ben Glauben ? Das fei ferne! Som 
bern wir richten das Gefeg auf. 


— — — — — — — — 


tömer 4, 5. 


Das 4. Kapitel, 


Nas fagen wir denn bon unſerm — 
Abraham, daß er gefunden habe nach | 
dem Fleiſch? 

2 Das fagen ir. Iſt Abraham buch bie 
Werke gerecht, fo hat cr twohl Ruhm, aber 
nicht vor Gott 

3. Was fagt denn bie Schrift? Abraham 
hat Gott geglaubet, und das iſt ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet. 

4. Dem aber, der mit Werfen umgebet, | 
wird ber Lohn nicht aus Gnaden zugerech— 
net, fonbern aus Pflicht. 

5 Dem aber, ver nicht mit Werfen umge— 
bet, glaubet aber an ven, ber bie Gottlofen 
gerecht macht, bem wird fein Glaube gerech 
net zur Gerechtigleit 

6 Nach welcher Weife auch David jagt, daß 
bie Seligfeit ſei allein des Menſchen, wel— 
chem Gott zugerechnet die Gerechtigkeit, ohne 
Zuthun ber Werte, va er jpricht : 

7 Selig find bie, welchen ihre Ungerechtig- 
Teiten vergeben find, und welchen ihre Sün— 
Den betedet find; 

8 Selig ift der Mann, welchem Gott Feine 
Bünde zurechnet. 

9. Nun dieſe Scligfeit gehet fie über bie 
Beichneidung, oder über die Vorbant ? Wir 
müſſen je jagen, daß Abraham ſei jein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet 

10 Wie ift er ihm denn zugerechnet ? In 
ber Beichneidung, oder in der Vorhant ? 
Ohne Zweifel nicht in der Beſchneidung, 
fonbern in der Vorhaut 

11. Das Zeichen aber der Befchneibung | 
empfing er zum Siegel der Wercchtigfeit tes | 
Glaubens, welchen er noch in ber Vorhaut | 
batte; auf daß er wiirde ein Vater Aller, 
die ta glauben in der Vorhaut, daß denſel— 
ben folches auch gerechnet werde zur Ge— 
rechtigfeit ; 

12 Und würde auch ein Pater ber Ber 
Ichneibung, nicht allein derer, bie von ber 
Beſchneidung find, fondern auch berer, bie | 
da wandeln in ben Fußftapfen des Glans | 
bens, welcher war in ber Vorhaut unſers 
Vaters Abrahams. | 

13. Denn die VBerheißung, daß er follte fein 
ber Welt Erbe, iſt nicht geſchehen Abraham, | 
oder jeinem Samen, durch das Geſetz, ſon— 
dern durch die Gerechtigkeit des Glanbeng 

14. Denn wo die vom Gefeß Erben find, fo 











ift ber Glaube nichts, und bie Berheißung 


ift ab. 
15. Sintemal das Geſetz richtet nur Born 
an; denn two bag Geſetz nicht ift, ba ift auch 


feine Uebertretung | 
16. Derbhalben muß bie Gerechtigfeit burch | 
pen Glauben fommen, auf daß fie jei aus | 


Gnaden, und bie Verheißung feit bleibe 


altem Samen; nicht allein dem, ber unter | 


tem Gefeg ift, ſondern auch bem, ber bed 
Glaubens Abrahams ift, welcher ift umfer 
Aller Vater, 

17 Wie gefchrieben ftehet: Ich Habe dich ge» 
fegt zum Vater vieler Heiden, vor Gott, dem | 
bu geglaubet haft, der da lebendig macht bie | 
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Tobdten, und ruft bem, bas nicht ift, baß es fei 

18. Und er bat geglauber auf Hoffnung, 
ba nicht3 zu hoffen war, anf daß er würde 
ein Bater vieler Heiden, wie denn zu ihm 
gefagt ift: Aljo fell bein Same fein 

19. Und er ward nicht Schwach im Glauben, 
fahe auch nicht an feinen eigenen Peib, wel— 
cher ſchon erſtorben war, teil er faft hun— 
bertjährig war, auch nicht ben erftorbenen 
Leib ver Sarah 

20. Denn er zweifelte nicht an der Verhei: 
Bung Gottes durch Unglauben, fontern wart 
ftarf im Glauben, und gab Gott die Ehre; 

21. Und twußte aufs allergetmwiffefte, daß, 
was Gott verbeißt, das fann er auch thun 

22 Darum ift es ihm auch zur Gerechtig- 
leit gerechnet. 

23. Das ift aber nicht gefchrichen allein um 
jeinettwillen, daß es ihm zugerechnet ift; 

24. Sondern auch um unferttwillen, welchen 
e3 ſoll zugerechnet werten, fo twir glauben 
an ben, ter unfern Herrn Jeſum auferwedet 
bat von ben Todten: 

25, Welcher ift um unſrer Siünte willen 
dahin gegeben, und um unferer Gerechtig— 
feit willen auferwecket. 


Das 5. Capitel. 


Nun wir denn ſind gerecht geworden durch 
den Glauben, ſo haben wir Frieden mit 
Gott, durch unſern Herrn Jeſum Chriſt. 

2. Durch welchen wir auch einen Zugang 
haben im Glauben zu tiefer Gnabe, darin— 
nen wir fteben, und rühmen und ber Hofr« 
nung ber zukünftigen Herrlichkeit, die Gott 
geben foll 

3. Nicht allein aber bag, fontern wir rüh— 
men und auch der Trübfale; bieweil wir 
wijjen, daß Trübſal Geduld bringet; 

4. Geduld aber bringet Erfahrung; Erfah— 
rung aber bringet Hoffnung. 

5 Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden 
werben Denn die Liebe Gottes iſt ausge— 
geffen im unſer Herz durch ben heiligen 
Geift, welcher ung gegeben ıft. 

6. Denn auch Ehriftug, da wir noch ſchwach 
waren, nach der Zeit, ift fiir und Gottloje 
geitorben 

7 Nun ftirbt kaum Jemand um bes Nechtes 
twillen; um ettwas Gutes willen bürfte viel— 
leicht Jemand fterben 

8. Darum preifet Gott feine Liebe gegen 
ung, daß Ehriftus fiir und geftorben ift, va 
wir noch Sünder waren 

9. Sp werben wir je vielmehr durch ihn 
behalten erben vor dem Zorn, nachdem 
wir durch fein Blut gerecht geworben find. 

10 Denn fo twir Gott verſöhnet find durch 
ben Tod feines Sohnes, da wir noch Feinde 
waren; vielmehr werden wir felig werben 
durch fein Leben, fo wir num verſöhnet find 

11 Nıcht allein aber das; fontern wir rüh⸗ 
men und auch Gottes, durch unfern Herrn 
Jeſum Chrift, durch welchen wir nun bie 
Berjöhnung empfangen haben. 

12 Derhatben, wie durch Einen Dlenjchen 
bie Sünde ift gefommen in tie Welt, und 
ber Tod durch die Sünde, und iſt alfo ber 
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Tod zu allen Menfchen durchgedruugen, tie 
weit fie Alle gefüntigt haben; 

13. (Denn die Sünde war wohl im ber | 
Melt, bis auf das Geſetz; aber wo fein Ges | 
ſetz ift, Da achtet man ber Sünde nicht, | 

14. Sondern ber Tod berrjchte von Atamı | 
an bis auf Moſe, auch über bie, bie nicht 
gefüindiget haben, mit gleicher Uebertretung, 
mie Adam, tvelcher ift ein Bild def, ber zu» 
künftig war. 

15. Aber nicht hält fihs mit ber Babe, wie 
mit der Sünde. Deun fo an Eines Sünde 
Viele gefterben find, fo ift vielmehr Gottes 
Grabe und Gabe Vielen reichlich widerfah— 
ren, durch die Gnade des einigen Menfchen, 
Jeſn Ehrifti. 

16. Und nicht ift Die Gabe affein über Eine 
Sünde, wie buch bes einigen Sünders 
einige Sünde alled Berberben. Denn bas 
Urtheil ift gefemmen aus Einer Sünde zur 
Verdammuiß; bie Gabe aber hilft auch aus 
bielen Sünden zur Gerechtigkeit. 

17. Denn fo um bes Einigen Sünde willen | 
ber Tod geberrfchet hat durch den Einen; 
vielmehr werden die, fo da empfangen bie 
Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerech— 
tigkeit, berrihen im Xeben, buch Einen, 
Yefum Chrijt.) 

18. Wie nun durch Eines Sünde bie Ver» 
dammniß tiber alle Menſchen gefommen ift, 
alſo ift auch durch Eines Gerechtigfeit bie 
Rechtfertigung des Lebens liber alle Men— 
ſchen gelommen. 

19. Denn gleichwie durch Eines Dienfchen 
Ungehorfam Biele Sünter geworben find, 
alfo auch durch Eines Gehorſam werben 
Diele Gerechte. 

20 Das Gefeg aber ift neben eingefommen, 
auf daß bie Sünde mächtiger wiirde. Wo 
aber bie Sünde mächtig geworben ift, ba ıft 
doch tie Gnade viel mächtiger geworben; 

21. Auf daß, gleichtwie die Sünde geherrſchet 
bat zu bem Tobe, alfo auch herrſche bie | 
Guade burch die Gerechtigkeit zum emigen 
Leben, durch Iefum Chrift, unferu Herrn, 


Das 6. Eapitel, 


Nas twolfen wir hierzu fagen? Sollen wir 
denn in der Sünde bebarren, auf baf 
die Gnade befto mächtiger twerbe ? 

2. Das fei ferne! Wie follten wir in ber 
Sünde wollen leben, ber wir abgeftorben 
find ? 

3. Wiſſet ihe nicht, daß Alle, bie wir in 
Jeſum Chrift getauft find, bie find in feinen | 
Tod getauft ? 

4. So find wir je mit ihm begraben durch 
bie Taufe in ben Tod, auf daß, gleichtwie 
Ehriftus ift aufertwedet von ben Todten. 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alfo follen | 
auch wir in einem nennen Leben wandeln 
5. So wir aber fanımt ihm gepflanzet twer- 
ben zu gleichem Tode, fo werben wir auch 
ber Auferſtehung gleich fein; | 
5 Dieweil wir wiſſen, baß unfer alter 
Menſch ſammt ihm gefrenziget ift, auf daß 
ber fündliche Leib aufhöre, daß wir Hinfort | 
der Sünde nicht dienen, 
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ber Schwachheit willen 
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7 Denn wer geftorben ift, ber ift gerechtfer⸗ 
tiget von der Sünbe. 

8. Sind wir aber mit Chrifto gefterben, jo 
glauben wir, daß wir auch mit, ihm leben 
werben; 

9. Und wiſſen, daß Chriftus, von ten Tod— 
ten erweckt, binfort nicht ftirbt; ber Ted 
wird binfort über ihr nicht berrfchen. 

10, Denn bad er geſtorben ift, das iſt er dir 
Sünde geftorben zu einem Dial; das er abır 
[ebet, das lebet er Gott. 

11. Alfo auch ihr, haltet euch dafür, baf ihr 
ber Sünde geftorben jeid, und lebet Gott in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

12. So laßt nun die Sünde nicht herrſchen 
in eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu 
leiſten in ſeinen Lüſten. 

13. Auch begebet nicht ber Sünde eure Glie⸗ 
ber zu Waffen ber Ungerechtigkeit, fonvern 
begebet eich felbft Gott, ald die da aus den 
Todten lebendig find, und eure Glieber Gott 
zu Waffen der Gerechtigkeit. 

14. Denn bie Sünde wird nicht berrfchen 
können über euch; fintemal ihr nicht unter 
dem Geſetz feid, fondern unter der Gnade. 

15. Wie nun? Eollen wir flindigen, tie 
weil wir nicht unter dem Geſetz, ſondern 
unter ber Gnade find? Das ſei ferne! 

16. Wiſſet ihr nicht, welchem ihr euch bear 
bet zu Knechten in Gehorſam, deß Knechte 
ſeid ihr, dem ihr gehorſam ſeid; es ſei der 
Sünde zum Tode, oder dem Gehorſam zur 
Gerechtigkeit. 

17. Gott ſei aber gedaukt, daß ihr Knechte 
ber Sünde geweſen ſeid, aber nun gehorſam 
— von Herzen dem Vorbilde der 

ehre, welchem ihr ergeben ſeid. 

18. Denn nun ihr frei geworden ſeid von 
der Sünde, ſeid ihr Knechte geworden der 
Gerechtigkeit. 

19. Ich muß menſchlich davon reden, um 
eures Fleiſches 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt zum 
Dienſt der Unreinigkeit, und von einer Un— 
gerechtigkeit zu der andern, alſo begebet unn 
auch eure Glieder zum Dienſt ber Gerech— 
tigfeit, daß fie heilig werben. 

20 Denn ba ihr der Sinbe Kuechte twaret, 


da waret ihr frei von ber Gerechtigkeit. 


21. Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchämet; deun 
das Eunde derſelben iſt ver Tod. 

22. Nun ihr aber ſeid von ber Sünde frei, 
und Gottes Knechte geworden, habt ihr cure 
Frucht, daß ihr heilig mwerbet, dag Ende aber 
das ewige Yeben. 

23. Denn ter Tod iſt der Sünten Sold; 
aber bie Babe Gottes ift bag ewige Leben 
in Chrifto Iefu, unferm Herrn. 

Das 7. Eapitel. 
Wiſſſet ihre nicht, liebe Brüder, (ben ic 
rebe mit benen, bie das Geſetz teiffen,) 
baf das Geſetz berrfchet über den Menſchen, 
jo lange er lebet? 

2. Denn ein Weib, bag unter dem Maune 
ift, dierweil der Mann lebet, ift fie verbunden 
an das Gefep; fo aber er Mann ſtirbt, fo ift 


Nömer 7,8: 


fie los bom Geſetz, das den Manır betrifft. 
3 Wo fie nun ber einem andern Dianne ift, 


weil ber Mann lebet, wirb fie eine Ehebres | 


cherin geheißen: jo aber ber Mann ftirbt, ift 
fie frei vom Geſetz, daß fie nicht eine Ehe» 
brecherin ifl, mo fie bei einem anbern 
Manne iſt. 

4. Alſo auch, meine Brüder, ihr ſeid getöd— 
tet dem Geſetz, durch den Leib Chrifti, daß 
ihr eines Andern feib, namlich befi, ber von 
ben Tobten auferwedet ıftl, auf daß mir 
Gott Frucht bringen 

5. Denn ba twir ım jFleifch waren, da waren 
Die fündlichen Lüfte, welche bircch das Geſetz 
fih ervegten, kräftig in unſern Gliedern, 
bem Tode Frucht zu bringen. 

6. Nun aber find wir von bem Geſetz los, 
und ihm abgefterben, das und gefangen 

ielt, alfo, dab wir bienen follen im neuen 
Weſen des Geiſtes, und nicht im alten Weſen 
bes Buchſtabens 

7 Was wollen wir denn nun fagen? It 


das Geſetz Suinde? Das fei ferne! Aber bie | 


Sünde erkannte ich nicht, ohne buch das 


Geſetz Denn ich wurfte nichts von ber Luſt, 
wo das Geſetz nicht hätte gefagt: Laß dich 


nicht gelüften, 

3 Da nahm aber die Sünde Urfa am 
Gebot, umd erregte in mir aflerlei Luft. 
Denn ohne das Geſetz war bie Sünde todt 

9. Ich aber lebte etwa ohne Geſetz. Da 
aber das Gebot Fam, warb bie Sünde wie— 
ber lebendig 

10. Ich aber ftarb; und es befand fich, daß 
das Gebet mir zum Tobe gereichte, das mir 
doc zum Yeben gegeben war. 

11. Denn die Sünde nahm Urſach am Ger 
bot, und betrog mich, und tobtete mich durch 
basjelbe Gebot, 

12. Das Geſetz ift je heilig, und das Gebot 
ift heilig. vecht und gut 

13 It denn, das da gut iſt, mir ein Tob 
geworben? Das fei ferne! Aber die Sünde, 
auf daß fie erjcheine, wie fie Sünde ift, hat 
fie mir durch Das Gute den Tod gewirket, 


anf daß die Sünde würde überans fündig | 


durchs Gebet, 

14. Den wir wiffen, daß bag Geſetz geiſt— 
Lich ift. Ich aber bin fleifchlich, unter bie 
Stunde verkauft. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich thue; 
denn ich thue nicht, das ich will, jondern 
das ich haffe, das thue ich 

16. So ich aber bas the, das ich nicht 
will; fo twillige ich, daß das Geſetz gut fei 

17. So thue ih nun basfelbe nmichtz ſon— 
dern die Sünde, bie in mir wohnet. 

18. Deun ich weiß, daß in mir, das ift in 
meinem Fleiſch, wohnet nicht® Gutes. Wol⸗ 
1er habe ich wohl, aber vollbringen bag Gute 
finde ich nicht. 

19. Denn das Bute, das ich will, bag thne 
ſch nicht; ſondern das Böſe, das ich nicht 
will, das thue ich. 

20. Sp ich aber thue, das ich nicht will, 
jo thue ich dasſelbe nicht, fonbern bie Sünde, 
bie in mir wohnet. 

21. So finde ich in mir num elm Geſetz, 
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Par ih wit bad Bule thun, daß mir Das 

Böfe anhanget 
| 22 Dem ih habe Luft an Gottes Geſetz 
| nach dem inwendigen Menfchen. 
| 23. Ich ſehe aher ein ander Gefeg in mei— 
| men Gliedern, das da wiberftreitet dem Ge— 
| tes in meinem Gemüthe, und nimmt mich 
gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in 
meinen Gliedern. 

24. Ich elender Menſch, wer wird mich 
erlöſen von dem Leibe dieſes Todes? 

25. Ich danke Gott, durch Jeſum Chriſt, 
unſern Herrn So diene ich nun mit dem 
Gemüthe dem Geſetz Gottes, aber mit dem 

Fleiſch dem Geſetz der Sünde. 


Das 8. Capitel. 


ch iſt nun nichts Verdammliches an benen 
die in Chriſto Jeſu find, tie nicht nach 
dem Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt. 

2. Denn das Geſetz bed Geiftes, der da 
lebendig macht in Chriſto Jeſu, bat mich 
frei gemacht von dem Gefeg ber Sünde und 
bes Tores, 

3 Denn das dem Gefeß unmöglich mar, 
(fintemal es durch das zFleifch geſchwächet 
ward,) das that Gott, und ſandte jeinen 
Sohn in der Beftalt bes fiindlichen Fleifches, 
und verbammte bie Sünde im Fleiſch durch 
Sunde 

4. Auf daß bie Gerechtigkeit, vom Geſet 
erfordert, in ung erfüillet werbe, bie wir nun 
nicht nach dem Fleifch wandeln, fondern nach 
dem Geiſt. 

5. Denn bie br fleifchlich find, bie find 
fleifchlich geſinnt, bie aber geiſtlich find, bie 
find geiftlich gefinnt 

6, Aver fleiichlich gefinnt fein, ift ber Tod; 
und geiftlich gefinnt fein, ift Leben und Friede 

7. Denn fleifchlih gefinnt fein, ıft eine 
Feindſchaft wider Gott; fintemal es bem 
Gefeg Gottes nicht unterthan ift, denn es 
vermag es auch nicht. 

8 Die aber fleifchlich find, mögen Gott 
| nicht gefallen, 

9. Ihr aber feib nicht fleifchlich, ſondern 
geiftlich, fo anders Gottes Geiſt in eich 





wohnet. Wer aber Chriſti Geiſt nicht Hat, 
der ift nicht fein, 

10. So aber Chriſtus in euch ift, fo ift ber 
Yeib zwar tobt um ber Sünde willen, ber 
Geiſt aber ift das Yeben um ber Gerechtige 
keit willen, 

11. So num ber Beift def, ber Iefum von 
ben Todten auferwecdet bat, in euch wohnet, 
jo wirb auch berjelbe, der Chriftum von bei 
Todten auferwedet hat, eure fterbliche Leider 
lebendig machen, um befwillen, daß fein 
Geiſt in euch wohnet. 

12. So find wir nun, liebe Brüder, Schuib- 
ner, nicht dem Fleiſch, daß wir nach bem 
Fleiſch leben 

13 Denn wo ihr nach dem Fleiſch Tebet, 
fo werdet ihr fterben müſſen, two ihr aber 
durch den Geiſt des Fleiſches Gefchäjte tot» 
tet, ſo werdet ihr leben. 

14. Denn welche der Geiſt Gottes treibet, 
die ſind Gottes Kinder. 
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15. Denn ihre habt nicht einen Fnechtlichen 
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermal 
fürchten müßtet, fondern ihr babt einen 
findlichen Geiſt empfangen, durch welchen 
wir rufen: Abba, lieber Bater! 

18. Derfelbe Geiſt gibt Zeugniß unſerm 
Geift, daß wir Gottes Kinder find. 

17. Eind wir denn Kinder, fo find wir 
ach Erben, nämlich Gottes Erben, und 
Miterben Chrifti; fo wir anders mit leiden, 
auf daß wie auch mit zur Herrlichfeit erho⸗ 
ben werden. 

18. Denn ich halte es daſür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert) fei, 
die an uns foll geoffenbaret werben. 

19. Denn das Ängftliche Harren der Crea— 
fie twartet auf die Offenbarung ber Kinder | 
Gottes. 

20. Sintemal die Creatur untertworfen ift 
ber Eitelfeit, ohne ihren Willen, fondern 
um be willen, ber fie unterworſen bat, auf 
Hoffnung. 

21. Denn auch bie Creatur frei werben wird 
von dem Dienit des vergänglichen Wefens, 
su der herrlichen Freiheit ber Kinder Gottes. 

32. Denn wir wiffen, daß alle Creatur fehnet | 
fich mit uns, und Ängitet fich noch immerdar. 

23. Nicht allein aber fie, fonbern auch wir | 
felbft, die wir haben des Geiftes Erftlinge, | 
fehnen und auch bei ung felbft nach der | 
Kindſchaſt, und warten auf unſers Leibes 
Erlöfung. 

24. Denn wir find wohl felig, doch in ber 
Hoffnung. Die Hoffnung aber, bie man 
fiebet, ift nicht Hoffnung; benn wie Fan 
man bei hoffen, das man fiehet ? 

25. So wir aber deß hoffen, das wir nicht 
heben, fo twarten wir fein durch Geduld. 

26. Desielben gleichen auch der Geift hilft 
unſerer Schiwachheit auf. Denn wir willen | 
nicht, was wir beten follen, wie ſichs gebüh⸗ | 
ret; ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt und aufs 
befte, mit nuausſprechlichem Seufzen. 

97. Der aber bie Herzen forfchet, ber weiß, | 
was des Geiftes Siun fei, denn er vertritt | 
die Heiligen, nach dem, das Gott gefällt. 

28. Wir wiſſen aber, daß deuen, bie Gott | 
lieben, alte Dinge zum Beften dienen, bie nach 
dem Vorfag berufen find. | 

29. Denn welche ex zuvor verſehen Hat, bie | 
bat er auch verorbnet, daß fie gleich jein follten | 
dem Ebenbilde feines Sohnes, auf daR terjel» 
be ber Erftgeborne ſei unter vielen Brübern. | 

30. Welche er aber verordnet hat, bie bat | 
er auch berufen ; twelche ex aber berufen hat, | 
die hat er auch gerecht gemacht, welche er 
aber hat gerecht gemacht, bie hat ev auch herr⸗ 
lich gemacht. | 

31. Wag wollen wir benn hierzu fagen ? Iſt 
Gott für uns, wer mag wider und fein? | 

32. Welcher auch feines eigenen Sohnes | 
sicht hat verfchonet, ſondern bat ihn für ug | 
Alle dahin gegeben; twie follte er uns mit | 
ihm nicht Alles fchenken ? 

33. Wer will die Ausertwählten Gottes be— 
ſchuldigen? Gott ift hier, ber da gerecht 
macht. | 

34. Wer will verbammen? Chriſtus ift Dier, | 
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ber geſtorben ift, in vielmehr, der auch auf⸗ 
erwecket ift, welcher ift zur echten Gottes, 
und vertritt und. 

35. Wer will uns fcheiben von ber Liebe 
Gottes? Trlibfal, oder Angft, oder BVerfol 
gung, oder Hunger, oder Blöße, ober Führ- 
lichkeit, oder Schwert ? 

36. Wie gefchrieben ftehet: Um deinetwillen 
werten wir getöbtet ben ganzen Tag; fir 
find geachtet wie Schlachtfchafe. 

37. Uber in dem Allen überwinden teir meit, 
um beß willen, der uns gelichet hat. 

38 Denn ich bin gewiß, baf weder Tod ned 
Leben, weber Engel noch Fürſtenthum, noch 
Gewalt, mweber Gegenmwärtiges noch Zu— 
künftiges, 

39 Weder Hohes noch Tiefes, noch leine an— 
dere Creatur, mag uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Herrn. 


Das 9. Capitel. 


5 fage die Wahrheit in Chriſto, und Lüge 
nicht, deß mir Zengniß gibt mein Gewiſ⸗ 
fen, in dem heiligen Geiſt, 

2. Daß ich große Traurigkeit und Schmerzen | 
ohne Unterfaß in meinen Herzen babe. 

3. Ich habe gewünſcht verbannet zu fein ven 
Chriſto, für meine Brüber, die meine Ger 
freundte find mach dem Fleiſch; 

4. Die da find von Iſrael, welchen gehört 
die Kindfchaft, und die Herrlichkeit, und ver 
Bund, und das Gefeß, und der Gotteäbienit; 
und die Verheißung; 

5. Welcher auch ſind die Väter, aus welchen 
Chriſtus herfommt nach dem Fleifch, ber ta 
ift Gott über Alles, gelobet in Ewiglkeit 
Amen. 

6. Über nicht fage ich ſolches, daß Gottes 
Wort darum aus fei. Denn es find nicht ale 
Ifraeliter, die von Ifrael find; 

7. Auch nicht Alle, die Abrahams Same find, 
find darum auch Kinder, ſondern im Iſaak 


‚ fell dir der Same genannt fein. 


8. Das ift, nicht find das Gottes Kinder, bie 
nach dem Fleifch Kinder find, ſondern bie Kin- 
ber ber Verheißung werben für Samen 9» 
rechnet. 

9. Denn dies ift ein Wort ber Verheißung, 


da er Spricht: Um diefe Zeit will ich Fommen, | 


und Sarah foll einen Sohn haben. 

10. Nicht allein aber ift es mit dem alfo, jen- 
bern auch, ta Nebecca von dem einigen Ifaat, 
unferm Vater, ſchwanger warb; 

11. Ehe die Kinder geboren waren, ud me 
ber Gutes noch Böſes gethan hatten, auf bas 
der Vorſatz Gottes beftände nach der Wahl, 
ward zu ihr gejagt, 

12. Nicht aus Verbienft ber Werke, ſondern 
aus Gnaben bes Berufers, alfo: Der Größer 
jolf dienſtbar werden ben: Kleinert. 

13. Wie denn gefchrieben ftehet: Jakob babe 
ich geliebet, aber Efau habe ich gehaſſet 

14. Was wollen wir benn bier fagen? If 
denn Gott ungerecht? Das fei ferne! 

15. Denn er fpricht zu Mofe* Welchen ich 
gnädig bin, bem bin ich guäbig; und welches 
ih mich erbarıne, deß erbarme ich mich 

16. Sp liegt es nun nicht am Jemanbes 
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Wollen ober Laufen, ſondern an Gottes Er- 
barmen. 
17. Denn die Schrift fagt zu Pharao: Eben 





! 
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2. Denn ich gebe ihnen das Zengniß, daß fie 
eifern um Gott, aber mit Unverſtand. 
3. Denn fie erkennen bie Gerechtigkeit nicht, 


barıım habe ich Lich erwecket, daß ich an dir bie vor Bott gilt, und trachten ihre eigene 


meine Macht erzeige, auf daß mein Name 
verfünbiget werde in allen Landen, 

18. Sp erbarmet er fich nun, welches er will, 
und verftodet, welchen er will. 

19. So fageft bu zu mir: Was fchulbiget er 
denn ung? Wer fan jenem Willen wiber« 
jtehen ? 

20. Ja, lieber Menfch, wer bift bır denn, daß 
du mit Gott rechten willft? Spricht auch ein 
Werk zu feinem Dleifter: Warum macht du 
mich alfo ? 

21. Dat nicht ein Töpfer Diacht, aus Einem 
Alumpen zu machen ein Faß zu Ehren, und 
das andere zu Unehren? 

22. Derhalben, ba Gott wollte Zorn erzei- 
gen, und Fand thun feine Macht, hat er mit 
großer Geduld getragen die Gefäße des Zorns, 
die da zugerichtet find zur Verdammniß; 

23. Auf daß er kund thäte ben Reichthum 
feiner Herrlichkeit an den Befäßen der Barm- 
herzigkeit, bie er bereitet hat zur Herrlichkeit, 

24. Welche er berufen hat, nämlich ung, 
nicht allein aus ben Inden, ſondern auch aus 
beu Heiden. 

25. Wie er denn auch durch Hoſeam fpricht: 
Ich will das mein Volk heißen, das nicht mein 
Volk war, und meine Liebe, bie nicht bie 
Liebe war. 

26. Und ſoll gefcheben, an dem Ort, ba zu 
ihnen gefagt ward : Ihr feid nicht mein Volk, 
follen fie Kinder des lebendigen Gottes ge» 
nannt werden. 

27. Jeſaias aber ſchreiet fiir Iſrael: Wenn 
tie Zahl der Kinder Iſraels wiirde fein wie 
ber Sand am Meer, fo wird boch das Uebrige 
jelig werben; 

28. Denn e8 wird ein Verberben und Stets 
ren geicheben zur Gerechtigkeit, und ber Herr 
wird dasfelbe Steuren thun auf Erden. 

29. Und wie Jeſaias zuvor fagt: Wenn uns 
nicht der Herr Zebaoth hätte laffen Sameı 
iberbleißen, fo wären wir wie Sodoma ge- 
worden, und gleichtwie Gomorra. 

30. Was wolfen wir nun bier fagen ? Das 
tollen twir fagen: Tie Heiben, bie nicht haben 
sach ber Gerechtigkeit geitauden, haben bie 
Gerechtigfeit erlanget; ich fage aber von ber 
Gerechtigkeit, bie aus dem Glauben kommt. 

31. Ifrael aber hat dem Geſetz der Gerech— 
tigfeit nachgeftanden, und bat das Gejeg ber 

. Gerechtigkeit nicht überkommen. 

32. Warum bag? Darum, daß fie es nicht 
aus ben Glauben, fonbern als ag den Wer— 
ken des Geſetzes fuchen. Denn fie haben fich 
geftoßen an den Stein des Anlaufeus; 

33. Wie gefchrieben ftehet: Eiche ba, ich 
lege in Zion einen Stein des Anlaufens, uud 
eisen Feld der Aergerniß; und wer an ih 
glaubt, der foll nicht zu Schanden werke. 


Das 10. Eapitel. 
(liebe Brüber, meines Herzens Wunfch: ift, 
und flche auch Gott für Ifracl, daß fie 
ſelig werben, 





Gerechtigkeit aufzurichten, und find aljo ber 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht un— 
tertban.. 

4. Denn Chriſtus ift des Geſetzes Ende, wer 
an ben glaubt, der ift gerecht. 

5. Moſes aber fchreibt wohl von der Gerech— 
tigkeit, die aus ben Gefeg fommt: Welcher 
Menſch dies thut, ber wird barinnen leben. 

6. Aber die Sercchtigfeit aus ben Glaubeit 
fpricht alfo: Sprich nicht in beinem Herzen: 
Wer will hinauf gen Himmel fahren? (Das 
ift nichts anders, denn Chriftum herab 
holen.) 

7. Oder, wer will hinab in die Tiefe fah— 
ren? (Das iſt nichts anders, denn Chriſtum 
von den Todten holen.) 

s. Aber was ſagt ſie? Das Wort iſt dir nahe, 
nämlich in deinem Munde, und im deinem 
Herzen. Dies ift das Wort vom Glauben, 
das wir prebigen. 

9. Denn fo dir mit deinem Munde belenneſt 
Jeſum, daß er der Herr ſei, und glaubeſt in 
deinem Herzen, daß ihn Gott von den Tob- 
ten auferwecket hat, fo wirft du jelig. 

10. Denn fo man von Herzen glaubt, fo 
wird man gerecht; und fo man mit dem 
Munde befenmet, fo wird man felig. 

11. Denn bie Schrift fpricht: Wer an ihn 
glaubt, wird nicht zu Schanben werden. 

12. E8 ift hier fein Interfchieb unter Juden 
und Griechen; es ift Aller zumal Ein Herr, 
reich über Alle, bie ihn anrufen, 

13. Denn wer den Namen des Herren wird 
anrufen, fol ſelig werben. j 

14. Wie follen fie aber anrufen, an den fie 
nicht glauben ? Wie follen fie aber glauben, 
von dem fie nichts gehört haben ? Wie fehlen 
fie aber hören ohne Prediger ? 

15. Wie follen fie aber prebigen, wo fie 
nicht gefanbt werben ? Wie denn gefchriebeu 
ftebet: Wie lieblich find die Füße derer, bie 
ben Friebe verkünbigen, bie das Gute ver— 
fünbigen. 

16. Aber fie find nicht Alle dem Evangelio 
gehorfam. Denn Jeſaias Spricht: Herr, mer 
glanbet unſerm Prebigen ? 

17. So kommt der Glaube and ber Predigt, 
das Prebigen aber burch das Wort Gottes. 

18. Ich fage aber: Haben fle es nicht gehöret? 
Zwar es ift je in alle Lande autgegangen ihr 
Schall, und in alle Welt ihre Worte, 

19. Ich fage aber: Hat es Iſrael nicht er- 
kannt? Der erfte Mofes fpricht : Ich will euch 
eifern machen iiber dem, bas nicht mein Bolf 
iſt; und Über einem umverftändigen Volk will 
ich euch erzürnen. 

20. Jeſaias aber darf wohl ſagen: Ich bin 
erfunden von bemen, bie mich nicht geſucht 
haben, und bin erfchiemen denen, bie nicht 
nach mir gefragt haben. 

21. Zu Ifracl aber fpricht er: Dem ganzen 
Tag habe ih meine Häude ausgeftredt zu 
dem Volk, das ſich nicht fagen läßt, und wi— 
ſpricht. 
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Das 11. Capitel. 


Se ſage ich nun: Hat benn Gott fein Volt 
berftchen ? Das fei ferne! Denn ich bin 
duch ein Ihvaeliter, von dem Samen Abra= 
hans, aus dem Geſchlecht Benjamin 

2 Gott hat fein Boll nicht verſtoßen, wel— 

ches er zuvor verjeben hat Ober wiſſet ihr 
richt, was die Schrift fagt von Elia? Wie er 
tritt vor Bott wider Iirael, und fpricht: 
3. Herr, fie haben deine Propheten getödtet, 
und haben beine Altäre ausgegraben: und 
ich bin allein übergeblieben, und fie fichen 
mir nach meinem Leben 

4. Aber was jagt ihm die göttliche Anttwort ? 
Id) habe mir laſſen überbleiben fieben tan— 
ſend Mann, die nicht haben ihre Kniee ger 
beuget vor dem Baal. 

5 Alſo gehet es auch jeßt zu diefer Zeit mit 
dieſen WMebergebliebenen uach ter Wahl ber 
Gnaten, 

6. Iſt ed aber aus Gnaden, fo iſt es nicht 
aus Verdienft der Werle; jonft würde Gnade 
nicht Gnade jein Iſt ed aber ans Verbienft 
ter Werle, fo ift die Gnade nichts; fonft wäre 
Berbienft nicht Verbienft. 

T. Wie benn nun? Das Iſrael fucht, das | 
erlangt es nicht, bie Wahl aber erlanget es, 
bie Andern find verftodt, 

8. Wie gejchrieben ftehet: Gott bat ihnen 
gegeben einen exbitterten Geiſt; Augen, daß 
fie nicht fehen, und Obren, daß fie nicht her 
ven bi auf den heutigen Tag. 

9. Und David fpricht Lab ihren Tiſch zu 
einem Strid werben, und zı einer Bes 
rückung, und zum Aergerniß, und ihnen zur 
Vergeltung. 

10. VBerblende ihre Augen, daß fie nicht ſehen, 
und beige ihren Mücken allezeit. 

11. So fage ih nun: Sind fie darıım ange— 
lanfen, baf fie fallen follten? Das fei ferne! 
Sondern aus ihrem Fall ıft den Heiden bad 
Heil widerfahren, auf daß fie denen nachei« 
fern follten 

12. Denn fo ihre Fall der Welt Reichthum 
ft, und ihr Schade ift der Heiden Reich» 
thum; wie vielmehr, wenn ihre Zahl voll 
würde? 

13. Mit euch Heiben rede ich; denn dieweil 
ich der Heiden Apoſtel bin, will ich mein Amt 
preiien, 

14. Db ich möchte bie, fo mein Fleiſch find, 
zu eifern reizen, und ihrer Etliche jelig machen 

15 Denn fo ihr Verluſt dee Welt Verſöh— 
nung ift, was wäre bad anders, benn bad 
Yeben von ben Todten nehmen ? 

16 Ift der Anbruch heilig, fo ift auch der 
Teig beilig, und jo bie Wurzel heilig ift, fo 
find auch die Zweige heilig. 

17 Ob aber nun etliche von ben Zweigen zer⸗ 
brochen find, und du, ba bu ein wilder DOcl» 
baum wareſt, bift unter fie gepfropfet, und 
theilhaftig getvorben ber Wurzel und bed 
Safts im Oelbaum; 

18. Eo rühme dich nicht wider bie Zweige 
Mühmeſt du dich aber wider fie, fo ſollſt du 
wiſſen, daß du die Wurzel nicht trägft, ſon⸗ 
beru die Wurzel trügt bich. 
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19 So fprichft bir‘ Die Zweige find zerbro- 
chen, daß ich binein gepfropfet würde. 

20. Ift wohl geredet Gie find gebrochen um 
ihre3 Unglaubend willen: bu ftebeit aber 
durch den Glanben; ſei nicht ftolz, ſondern 
fürchte dich 

21. Hat Gott ber natürlichen Zweige nicht 
berichonet, daß er vielleicht deiner auch nicht 
verſchoue. 

22. Darum ſchaue die Güte und ben Ernſt 
Gottes, den Ernft an benen, bie gefallen 
find, bie Güte aber an bir, fo ferne bu aut der 
Güte bleibeft, fonft wirft bu auch abgehauen 
werden, 

23 Und Jene, jo fie nicht bleiben in dem Un» 
glauben, werben fie eingepfropfet werden; 
Gott kann fie wohl wieber einpfropfen. 

24 Denn fo bu aus den Delbaum, ber ven 
Natur twild war, bift ausgehauen, und wider 
bie Natur in den guten Delbaum gepfropfet, 
wie vielmehr werben bie natürlichen einae» 
pfropfet in ihren eıgenen Delbaum ? 

25 Ich will euch nicht verhalten, liebe Brit» 
ber, tiefes Geheiruniß, auf baf ihr nicht ftolz 
feid. Blindheit ift Ifrael eines Theils twiber- 
jahren, fo lange big die Fülle der Heiden ein; 
gegangen fei, 

26. Und alfo bad ganze Ifrael felig werde; 
wie gefchrieben ftehet: Ed wird fommen aus 
Zion, ber da erlöfe, und abwenbe das gottloje 
Weſen von Iafob, 

27. Und bies ift mein Teftament mit ihnen, 
wenn ich ihre Sünden werde megnehmen. 

28 Nach dem Evangelio halte ich fie für 
Feine, um euretwillen, aber nach ver Wahl 
babe ich fie lieb, um der Väter willen. 

29 Gottes Gaben und Berufung mögen ihn 
nicht gereuen 

30. Denn gleicher Weife, twie auch ihr wei— 
fand nicht habt geglanbet an Gott, nun aber 
habt ihr Barmherzigkeit liberfommen über 
ihrem Unglauben ! 

31. Mio auch Jene haben jest nicht wollen 
glauben an die Barmherzigkeit, bie euch mir 
berfahren ift, auf daß fie auch Barmberzig- 
feit überlommen 

32 Denn Bott hat Alles beichloffen unter ben 
Unglauben, auf daß er fih Aller erbarme. 


33. O welch eine Tiefe bes Reichthumse, bei⸗ | 


bes ber Weisheit und Erkenntniß Gottes! 


Wie gar umbegreifli find feine Gerichte, und | 


unerforſchlich feine Wege! 

34. Denn wer hat des Herrn Sinn erfannt ? 
Oder, wer ift fein Natbgeber gemwefen ? 

35. Ober, wer hat ihm etwas zuvor gege- 
ben, bag ihm werde wieder vergolten ? 

36 Denn von ibm, und durch ihn, und in 


(zu) ihm find alle Dinge Ihm fei Ehre in 


Ewigkeit Amen. 
Das 12. Capitel. 


‘5 ermahne euch, liebe Brüber, durch bie ' 
Barmberzigfeit Gottes, daß ihr enre PL ' 
ber begebet zum Opfer, das da lebendig, hei ” 
lig und Gott wohlgefällig fei, welches ſei euer 


vernünftiger Gottesdienft. 


2 Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, | 
| feonbern verändert euch buch Verneurung 
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eures Sinnes, auf baß ihr prüfen möget, 
welches da fet ber gute, der woblgefällige, 
und ber volllommene Gottes Wille. 

3. Denn ich fage durch die Gnade, bie mir 
gegeben ift, Jedermaun unter euch, baf Nier 
mand weiter bon fich halte, denn ſichs ge— 
bühret zu halten; fondern daß er bon ihm 
mäßiglich halte, ein Ieglicher, nachdem Gott 
ausgetheilet hat das Maß des Glaubeus. 


4. Denn gleicher Weife, ald wir in Einent | 


Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Gejchäfte haben; 

5. Alſo find wir viele Ein Peib in Chrifte, 
aber ımter einander ift Einer bed Andern 
Glied, 

6. Und Haben mancherlei Gaben, nach ber 
Gnade, bie ung gegeben ift. 

7 Hat Jemand Weisfagung, fo fei fie dem 
Glauben Ähnlich. Hat Iemandb ein Aınt, fe 
warte er bes Amts. Lehret Jemand, fo warte 
er der Lehre, 

8. Ermahnet Jemand, jo warte er bes Er 
mahnens. Gibt Jemand, jo gebe er einfältige 
(ich Negieret Jemand, fo ſei er jorgfältig. 
Uebet Jemand Barmherzigkeit, fo thue er es 
mit Luft. 

9. Die Liebe fei nicht falfch. Haffet das Arge, 
hanget bem Guten an. 

10. Die brüderliche Liebe unter einander fei 
herzlich. Einer komme dem Undern mit Ehr— 
erbietung zuvor. 

11. Seid nicht träge, mas ihr thnu ſollt. 
Seid brünftig im Geift. Schidet euch in bie 


Zeit. 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in 
ZTrübfal, haftet an am Gebet. 

15. Nehmet euch ber Heiligen Nothburft an. 
Herberget gerne. 

14. Segnet, bie euch verfolgen; fegnet, und 
fluchet nicht. 

15. Freuet ench mit ben Fröhliche, und 
weinet mit den Weinenden. 

16. Habt einerlei Sinn unter einander, 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, fondern 
haltet euch herunter zu den Niebrigent. 

17. Haltet euch nicht ſelbſt für Hug. Vergel- 
tet Niemand Böſes mit Böſem. Fleifiget euch 
per Ehrbarfeit gegen Jedermann. 

18. Ift es möglich, fo viel am euch ift, fo habt 
mit allen Menſchen Frieben. 

19. Rächet euch felber nicht, meine Liebften, 
fondern gebet Raum dem Zorn; denn ed ftehet 
geichrieben: Die Mache ift mein, ich will ver» 
gelten, ſpricht der Herr. 

20. So num beine Feind hungert, fo ſpeiſe 


ihr; dürſtet ihn, fo tränke ihn Wenn bır 


das thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein 
Haupt ſammeln. 

21. Laß dich nicht das Böfe überwinden; ſon⸗ 
bern überwinde das Böfe mit Guten. 


Das 13. Capitel. 


Cyebermann fei unterthan der Obrigkeit, die 


Gewalt über ihn hat. Denn es ift feine 
Obrigkeit, ohne von Gott; two aber Obrig- 
Zeit tft, bie ift bon Gott verorbnet, 

2. Wer ſich nun wiber bie Obrigkeit feret, 
ber widerſtrebet Gottes Ordnung; bie aber 
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; twiberftveben, werden fiber ſich cin Urtheil 
empfangen. 

| 3. Den die Gewaltigen find nicht ben guten 
| Werfen, fonberi ben böſen zu fürchten. Wittft 
du dich aber nicht fürchten vor der Obrigfeit, 
ſo thue Gutes; fo wirſt du Lob von berjelben 
haben. 

4 Denn ſie iſt Gottes Dienerin, dir zu gut. 
Thuſt du aber Böſes, fo fürchte dich; dem 
ſie trägt das Schwert nicht umſonſt, ſie iſt 
Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe 
über den, der Böſes thut. 

5 Go ſeid nun aus Noth nuterthan, nicht 
allein um der Strafe willen, ſondern auch um 
bes Gewiſſens teillen. 

6. Derhalben müſſet ihr auch Schof geben, 
denn fie find Gottes Diener, die folchen 
Schuß follen handhaben. 

7. So gebet nun Jedermann, was ihr ſchul—⸗ 
3 feid: Schoß, dem ber Schoß gebühret; 





Zoll, dem der Zoll gebühret ; Furcht, dem bie 
Furcht gebühret; Ehre, dem bie Ehre ges 
| bühret. 
| 8. Seid Niemand nichts ſchuldig, denn bay 

ihre euch unter einander liebet; denn wer beit 

Andern liebet, der hat das Geſetz erfüllt. 
| 9. Denn das da geſagt iſt: Du ſollſt nicht 
ehebrechen; du ſollſt nicht tödten; du ſollſt 
nicht ſiehlen; du ſollſt nicht falſch Jeugniß 
geben; dich ſoll nichts gelüſten; und fo ein 
ander Gebot mehr iſt, das wird in dieſem 
Wort verfafjet‘ Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben als dich felbft. 

10. Die Liebe thut dem Nächften nichts 
Böfes. So iſt nun bie Yiebe des Geſetzes 
Erfüllung. 

11. Und weil wir ſolches wiſſen, nämlich die 
Beit, daß die Stunde ba ift, aufjuftehen vom 
Schlaf, ſintemal unſer Heil jetzt näher ift, denn 
ba wir e8 glaubten; 

12. Die Nacht ift vergangen, ber Tag aber 
herbei gefommen; fo taßt uns ablegen bie 
Werke der Finfterniß, und anlegen die Waffen 
bes Lichts. 

13. Laßt uns ehrbarlich wandeln, als am 
Tage; nicht in Freſſen und Saufen, nicht in 
Kammern und Unzucht, nicht in Hader und 
Neid; 

14. Sondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, und wartet des Leibes, doch alſo, 
daß er nicht geil werde. 


Das 14. Capitel. 


en Schwachen im Glauben nehmet auf, 

und verwirret die Gewiſſen nicht. 

2. Einer glaubt, er möge allerlei eſſen; mel» 
cher aber ſchwach ift, ber iſſet Kraut. 

3. Welcher iſſet, der verachte den nicht, ber 
da nicht iſſet; und welcher nicht iſſet, der richte 
den nicht, der da iſſet; denn Gott hat ihn 

aufgenommen 

4. Wer biſt du, daß du einen fremden Knecht 
richteſt? Er ſteht ober fällt feinem Herrn. Er 
mag aber wohl aufgerichtet twerden, beim 

| Gott kann ihn wohl aufrichten. 





5. Einer hält einen Tag vor dem andern; 
ber Anbere aber hält alle Tage gleich, Ein 


‚ Ieglicher jet im feiner Meinung gewiß. 
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6. Welcher auf kie Tage bit, ber thut es 
tem Herrn; und welcher nichts Daran) hätt, 
der thut es auch dem Herrn, Welcher iſſet, 
der iffet dem Derrn, denn er danlet Gott, ı 
welcher sicht iſſet, der äffer dem Herrn nicht, 
und danlet Gott. 

7 Denn unſer Keiner lebt ſich ſelber, und 
Keiner ſtirdt ſich ſelber. 

8 Leben wir, fo leben wir dem Herrn fterben 
wir, fo fterben wir dem Deren Darum, wir 
leben oder fterben, jo find wir bes Herrn 

9 Denn dazu iſt Chriſtus auch geitcıben, | 
und anferftanden und wieder lebendig ge 
worben, baf er liber Todte und Lebendige 
Herr kei. | 

10. Du aber, was richteft bir beiten Bruber? 
Dper du Anderer, was verachteit bu beimen 
Bruder? Wir werden Alle vor dem Nichtſtuhl 
Chriſti bargefichlet werben; 

11 Nachdem gefchrieben ftebet : So wahr als ! 
ich Tebe, ſpricht der Herr, mir fellen alle Kniee 
gebenget werden, und alle Zungen ſollen Bott 
belennen. 

12 So wind nun ein Jeglicher fiir ſich felbſt 
Gott Rechenſchaft geden. 

13 Darum laßt und nicht mehr Einer ben 
Andern richten, ſondern das richtet vielmehr, 
daß Niemand feinem Bruker einem Anſtoß 
oder Aergerniß baritelle. 

14 Ich weiß und bin ed gewiß in dem Herru 
Jeſu, daß nichts gemein ıft an ibm ſelbſt, 
ohne der e3 rechnet fiir gemein, demſelben ift 
ed gemein 

15 So aber bein Bruder Über deiner Steife | 
beiriibt wird, fo wanbelft du fchon nicht nach ' 
der Yiebe Lieber, verberbe dem micht mit dei⸗ 
ser Speife, um welches willen Chriſtus ger | 
ſtorben ift. 

16 Darum ſchaffſet, daß euer Schat nicht | 
verläftert werde. | 

17. Denn das Meich Gottes it micht Eifen | 
und Trinken, fonbern Gerechtigfeit, ımıd | 
Friede, und Freude im bem beiligen Geiſt. | 

138 Wer darinnen Chriſto dienet, der ift 
Gott gefällig, und den Menfchen wert. | 

19. Darum laßt uns dem nachftreben, das | 
zum Frieden bienet, und was zur Beſſerung 
unter einander dienet 

20. Lieber, verſtöre nicht um ber Speiſe wil⸗ 
len Gottes Wert, Es iſt zwar Alles rein aber | 
es iſt nicht gut dem, der es iſſet mit einem | 
Anſtoß feines Gewiſſens 

21 Es iſt beſſer, du eſſeft kein Fleiſch, und | 
trinfeft Leinen Wein, oder bad, daran fich | 
bein Bruder ftößt, oder ärgert, oder ſchwach 
wird. 

22. Haft bu ten Glauben, fo babe ibn bei 
bir ſelbſt vor Gott Selig tft, ber fich ſelbſt 
tein Gewiſſen macht in dem, das er anunnmt. 

23 Wer aber darüber zweifelt, und iſſet 
doch, ber ift verbammet, denn es gebet nicht 
aus bein Glauben Was aber nicht aus dem 
Glauben gehet, das ift Sünde. 


Das 15. Capitel. 


Wir aber, die wir ſtark ſind, follen ber 
Schwachen Gebrechlichleit tragen und 
nicht Gefallen an uns ſelber haben 











Römer 14, 15. 


2 Es fiche fih aber ein Jeglicher unter 
und alfo, daß cr feinem Nächften nejalle zum 
Guten, zur Beſſerung 

3 Dim auch Chriftus nicht an fich ſelber 
Gefallen hatte, fondern wie gefchrieben ftebet ' 
Die Schmady derer, bie dich ſchmähen, ift fiber 
mich gefallen 

4 Was aber zuvor gefchrieben if, das in 
uns zur Pehre geichrieben, auf baß trir, durch 
Geduld und Troft der Schrift, Hoffmung 
baben 

5 Gott aber ber Geduld und bed Troites 
gebe euch, daß ihr einerlei geſinnet feid unter 
einander, nach Jeſu Ebrifto ; 

6. Auf daß ihre einmüthiglich mit Einem 
Munde lobet Gott und den Bater uuferd 
Herin Jefu Ehrifti 

7 Darum nebhnret euch unter einander anf, 
gleichtwie euch Chriftus hat aufgenommen zu 
Gottes Lobe. 

8 Ich fane aber, daß Jeſus Chriſtus fer ein 
Diener geweſen der Beichneidung, um ter 


Wahrheit willen Gottes, zu beftütigen tie 


Verheißung den Vätern gefcheben 

9. Daß die Heiden aber Gott loben um der 
Barınberzigtert willen, wie geſchrieben ftebet 
Darum will ich dich loben unter ben Herten, 
und beinem Namen fingen. 

10 Und abermat fpricht er 2 Freuet euch, ihr 
Heiden, mit jenem Bolf. 

11, Und abermal; Lobet ben Herrn, alle 
Heiden, und preifet ihn. alle Völker. 

12 Und abermal fpricht Iefaias: Es wirt 
fein. bie Wurzel Jeſſe, und ber auferſtehen 
wird zu berrichen über bie Heiden, auf ben 
merben bie Heiden hoffen. 

13 Bott aber ver Hoffnung erfülle euch mit 
alter Freude und Frieden im Glauben, daß 
ıhr völlige Hoffnung habt durch die Kraft des 
heiligen Geiſies. 

14 Ich meiß aber faft wohl von euch, liebe 
Brüder, das ihr felbft voll Gütigkeit feid 
erjiillet mit aller Erlenutniß, dab ihr euch 
unter einander lönnet ermabnen 

15. Ich habe es aber dennoch gewagt, umb 
euch etwas wollen fohreiben, liebe Brüder, 
euch zu erinnern, um ber Önabe willen, tie 
mir von Gott gegeben ifl, 

16. Daß ich fol jem ein Diener Chriſti 
unter bie Herden, zu opfern das Evantgeliunr 
Gottes, auf daß die Heiden em Opfer werden, 
et angenebnt, geheiliget durch den heiligen 

eift 

17 Darum kann ich nich rühmen in Iche 
Ehrifto, daß ich Gott biene, 

18, Denn ich dürfte nicht etwas reben, mo 
basjelbe Chriſtus nicht durch mich wirkte. 
bie Heiden zum Gehorfam zu bringen, durch 
Wert und Werk, 

19 Durch Kraft ber Zeichen und Wunder 
und burch Kraft bes Geiſtes Gottes, affo, 
daß ich von Jeruſalem an, und umber bis 
an Illyrien, Alles mit dem Evangelio Chrifti 
erfüllt habe; 

20. Und mich fonberlich gefliffen, bag Evan: 
gelium zu predigen, wo Chrifti Name nicht 
befaunt war, auf daß ich nicht auf eiucu 
fremden Grund baute; 


Römer 15, 16, 137 


21. Sondern wie gefchrieben fiehet: Wels | IJuniam, meine Gefreunbte, unb meine 
chen sticht iſt von ihm verfünbiget, bie ſollen Mitgefangene, welche find berühmte Apoſtel, 
es fehen, und welche nicht gehöret haben, | und vor mir gewefen im Chrifte. 


ſollen es verfteben. 8. Grüßet Amplian, meinen Lieben in dem 
22. Das ift auch die Sache, darum ich viel» | Herrn. _ . 
mal verhindert bin zu euch zu fomment. 9 Grüßet Urban, unſern Gehülfen in 


23. Nun ich aber nicht mehr Naum babe Chriſto, und Stachyn, meinen Picben. 
in dieſen Läntern, habe aber Verlangen zu | 10 Grüßet Apellen, ben Bewährten in 
eich zu kommen, von vielen Jahren ber; Ehrifte, Grüßet, bie da find von Ariſtobnlus 
iS a * — De ee ni Bei üßet Herodionem, meinen Gefreund 

zu euch fommen. Denn ich hoffe, daß i ri odionent, e ⸗ 
da durchreiſen und euch ſehen werde, und von ten Grüßet, pi da find von Nareifjus Ges 
euch dorthin geleitet werben möge; fo doch, | finde, in dem Herrn. 
Ki ie ein — er Ak irn Grüßet die Trophena und die Tryphoſa, 
> Sl aber u. * hin gen Jeruſalem, * — — u 

en Heiligen zu Dien | fet die Perſida ne Pie velche i 

20. Denn bie aus Macebonien und Achaja | Herrn viel gearbeitet bat. 
haben twilliglich eine gemeine Steuer zufam- | 13. Grüßet Ruffum, den Auserwählten in 
men gelegt din armen Heiligen zu Jeru⸗ dem Herrn, und feine und meine Mutter 
falem. 14. Grüßet Ayneritum, und Phlegontem, 

27 Sie haben es williglich gethan, und | Herman, Patroban, Hermen, und die Brüder 
In > ihre eg —— | bei — voellot ER 

ind ihrer geiftlichen Güter theilhaftig ner | 15 Grüße ilologum und bie Julian 
— ir es billig daß fie ihnen auch in | Nereum und feine Schweiter, und Olympan, 
eiblichen Gütern Dienft bewerfen. und alle Heiligen bei ihnen. 

23 Wenn ich nun folches ausgerichtet, und | 16. Grüßet euch unter einander mit bem 
ihnen biefe Frucht verfiegelt habe, well ich | heiligen Kuß. Es grüßen euch bie Gemeinen 
Durch euch in Hifpanien zieben. Chriſti 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch lomme, | 17 I ermahne aber ech, liebe Brüter. 
Laß ich mit vollem Segen des Evangelit | daß ihr auffebet auf bie, die da Zertrennung 

d 9 
| 





Ebrijti lommen werbe und Nergernif anrichten, neben ber Lehre, tie 
30. Ich ermahne euch aber, Hebe Brüber, | ihr gelernet Habt, und mweichet von benfelben 
buch unfern Herrn Iefum Chriſtum, und 18 Denn folche bienen nicht dem Herr 
durch die Liebe des Geiſtes, daf ihr mir hei» | Jeſu Chriſto, fondern ihrem Bauch; und 
pet tümpfen mit Beten für mich zu Gott durch ſüße Worte und prächtige Rede ver- 
31. Auf daß ich errettet werde von den Une , führen fie bie unfchultigen Herzen. 
glänbigen in Judäag, und daf mein Dienft. | 19 Denn euer Gehorſam ift unter Jeder— 
den ich gen Jeruſalem th, angenehm werde | mann ansgelommen. Derbalben freue ich 
ten Heiligen; mich über ench Ich will aber, daß ihr weife 
32. Auf daß ich mit Freuden zu euch lomme, ſeid aufs Gute, aber einfältig aufs Böſe 
durch den Willen Gottes, und mich mit euͤch 20. Aber der Gott des Friedens zertrete 
erquide, ben Satan unter eure Füße in kurzem. Die 
33. Der Gott aber bes Friedens ſei mit euch Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti fei mit euch 
Allen! Amen. 21. Es grüßen euch Timotheus, Hg * 
hülfe, und Lueins, und Jaſon, und Soſipa— 
Das 16. Capitel. ter, meine Gefreundte. 
x befehle euch aber unfere Schtwefter Phö⸗ 22. Ich Tertius grüße euch, ber ich birfen 
I He, welche ift am Dienft ber Gemeine zu | Brief gefchrieben Habe, in bem Herren. 
Keuchrea, 23 Es grüßet euch Gains, mein und ber 
2 Daß ihr fie aufnehmet in bem Herrn, twie | ganzen Gemeine Wirth. Es grüßet euch 
ſichs ziemet ben Heiligen, und thut ihr Bei- Eraſtus, ber Stadt Rentmeiſter, und Quar— 
ſtand in allem Geſchäfte, darinnen ſie euer tus, der Bruder. 
bedarf. Denn fie bat auch Vielen Beiftand | 24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
gethan, auch mir ſelbſt ‚ jei mit ench Allen! Amen. 
3 Grüßet die Prijcillam und ben Agila, | 25. Dem aber, ber euch ftärfen Fann, laut 
mein? Gebülfer in Chriſto Jeſn, meines Evangelii und Predigt von Jeſu 
4. Welche haben für mein Leben ihre Hälſe | Ehrifto, durch welche das Geheimniß geof- 
dargegeben, welchen nicht allein ich danle, fenbaret iſt, das bon ber Welt her verſchwie⸗ 
jonbern alle Gemeinen unter ben Heiden. gen geweſen ift: 
5. Auch grüßet bie Gemeine in ihrem Haute 25 Nun aber geoffenbaret, auch Fund ger 
Grüßet Epänetum, meinen Piebften, welcher | macht durch ber Propheten Schriften, aus 
ift ber Erfiling unter benen aus Achaja im | Befehl des ewigen Gottes, ben Gehorſam bes 














Chriſto J Glaubens aufzurichten unter allen Heiden 
6. Grüßet Mariam, welche viele Mühe und | 27 Demſelben Gott, ber allein weiſe iſt, 
Arbeit mit uns gehabt bat fer Ehre durch Jeſum Ehriftum, in Ewigkeit. 


7. Grüfet ben Audronieum und ben Amen 
An die Römer geſandt von Eorinth durch Phöbe, die am Dienft war ber Gemeine zu Kenchrea 
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Die erite Epiftel St. Pauli an die Corinther. 


Das 1. Capitel. 
Be berufen zum Apoftel Jeſu Chriſti 
buch ben Willen Gottes, und Bruder 
Softhenes, 

2, Der Gemeine Gottes zu Corinth, ben 
Geheiligten in Chrifte Jeſu, den berufenen 
Hetligen, fammt allen denen, Die anrufen ben 
Kamen unfers Seren Iefu Chrifti, an allen 
ihren und unfern Orten, 

3. Gnade fei mit euch, und Friebe von Gott, 
unſerm Bater, und bem Herren Jeſu Chriſto. 

4. Ich dauke meinem Gott allezeit euret⸗ 
balben, für die Gnade Gottes, die euch ge— 
geben ift in Ehrifto Jeſu, 

5. Daß ihr feib durch ihn an allen Stüden 
reich gemacht, an aller Lehre, und in aller 
Erkenntniß. 


6. Wie denn die Predigt von Chriſto in euch 


kräftig geworden iſt, 








ben Verſtand ber Verſtändigen will ich vers 
werfen. 

20. Wo find bie Klugen? Wo find vie 
Schriftgelehrten ? Wo find die Weltweifcı ? 
Hat nicht Gott die Weisheit tiefer Welt zur 
Thorheit gemacht ? 

21. Denn tiemeil Die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht ers 
fannte, gefiel es Gott wohl, durch thörlchte 
Predigt felig zumachen bie, jo baran glauben. 

22, Sintemal die Juden Zeichen fordern, 
und bie Griechen nach Weisheit fragen. 

23. Wir aber predigen ben gefreuzigtiu 
Chriſtum, den Juden ein Mergeruiß, und den 
Griechen eine Thorheit. 

24. Denen aber, bie bernfen find, beites 
Auden und Griechen, predigen wir Cor’: 
ſtum, göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 

25. Denn die göttliche Thorbeit iſt weiſer, 
denn die Menfchen find; und die göttliche 


7. Alfe, daß ihr keinen Mangel habt an ir- | Schwachheit ift ftärfer, denn die Menſchen 
gend einer Gabe, und wartet nur auf bie | find. 


Dffenbarung unfers Herrn Jeſu Chrifti; 

8. Welcher auch wird euch feſt behalten big 
and Eude, daß ihr unfträflich feid auf ben 
Tag unfers Herrn Jeſu Chrifti. 

9. Denn Gott ift treu, burch twelchen ihr 
berufen feid zur Bemeinfchaft feines Sohnes 
Jeſu Ehrifti, unſers Herrn. 

10. IH ermahne euch aber, Tiebe Brüder, 
durch ben Namen unferd Herrn Jeſu Chrifti, 
daß ihre allzumal einerlei Rede fübret, und 
laſſet nicht Spaltungen unter eich fein, ſon— 
bern haltet feft an einander, in Einem Gium, 
und in einerlei Meinung. 

11. Denn mir ift vorgefommeen, liebe Brüber, 
durch bie aus Chloes Gefinde, von euch, daß 
Zank unter euch fei. 

12. Ich fage aber davon, baf unter euch 
Einer fpricht: Ich bin Pauliſch; ber Andere: 
Ih bin Apellifh; ber Dritte: Ich bin Ke— 
phiſch; ver Vierte: Ich bin Chriftifch. 

13. Wie? Ift Chriftus nun zertremmet ? 


It denn Paulus fiir ech gefrenziget ? Ober | 


feib ihr in Pauli Namen getauft ? 


14. Ich danke Gott, daß ich Niemand unter | 














26. Schet an, liebe Brüber, euren Beruf; 


| nicht viel Weife nach tem Fleiſch, nicht viel 


Gewaltige, nicht viel Edle find berufen. 

27. Sontern was thöricht iſt vor der Welt, 
das hat Gott ertwählet, daß er die Weifen zn 
Schanden made; unb was ſchwach ift ver 
ber Welt, das hat Gott ermäblet, daß er zu 
Schanten mache, mas ftark ift; 

28. Und das Unedle vor ter Welt, und das 
Berachtete hat Bott errmwählet, und bas ba 


nichts ift, baß er zu nichte mache, was et⸗ 


was iſt; 

29. Auf baf ſich vor ihm Fein Fleiſch rũhme. 

30. Bon welchen auch ihr berfommt in 
Chrifto’ Jeſu, twelcher uns gemacht ift von 
Gott zur Weisheit, und zur Gerechtigkeit, 
und zur Heiligung, und zur Erlöfung, 

31. Auf das, (wie gefchrieben ftehet) wer fi) 
rühmet, der rühme ſich des Herrn, 


Das 2. Eapitel. 


—1 nd ich, liebe Brüder, ta ich zu euch kam. 
kam ich nicht mit hohen Worten, over 
hoher Weisheit, euch zu verkündigen bie 


euch getauft habe, ohne Erifpum und Gar | göttliche Prebigt. 


jun; . 

15. Daß nicht Iemand fagen möge, ich hätte 
anf meinen Namen getauft. 

16. IH habe aber auch getauft bed Ste» 
phana Hausgefinbe; darnach weiß ich nicht, 
ob ich etliche Andere getauft habe. 

17. Denn Chriſtus bat mich nicht gefandt 


zu taufen, fordern das Evangelium zı pres 


2, Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich 
etwas wüßte unter euch, ohne allein Jeſum 
Ehriftum, den Gefrenzigten. 

3. Und ich war bei euch mit Schtwachheit, 
und mit Furcht, und mit großem Zittern, 

4. Und mein Wort und meine Predigt war 
nicht in vernünftigen Reden menſchlicher 
Weisheit, ſondern in Beweiſung des Geiſtes 


und ber Kraft. 

| 5. Auf daß euer Glaube beitebe, nicht auf 
18, Denn das Wort vom Krenuz ift eine | Menfchen Weisheit, fondern auf Gottes 

Thorbeit denen, bie verloren werben; uns , Kraft. 

aber, die wir felig werben, ift e8 eine Gottes- | 6. Da wir aber von reben, das ift dennoch 

Kraft. | Weisheit bei den Vollkommenen; nicht eine 
19. Denn e8 ftehet gefchrieben: Ich will zu Weisheit dieſer Welt, auch nicht ber Ober 
nichte machen die Weisheit ber Weiſen, und ſten biefer Welt, welche vergeben; 


bigen, nicht mit Eugen Worten, auf baß nicht 
das Kreuz Chriſti zu nichte tverbe. 


1 Coriuther 2, 3, 4. 


7. Sonbern wir reben bon ber heimlichen, 
verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott 
verorbniet bat vor ber Welt, zu unſerer 
Serrlichkeit, 

8. Welche feiner von ben Oberften biefer 
Zelt erfannt hat; bemm wo fie die erfannt 
bätten, hätten fie den Herren ber Herrlichkeit 
nicht gefveiziget, 

9. Sondern, twie gefchrieben ftehet: Das 
fein Auge gefehen bat, und fein Ohr gehöret 
hat, und in feines Menfchen Herz gekommen 
ift, das Gott bereitet hat denen, tie ihn 
lieben; 

10. Uns aber bat es Gott geoffenbaret 
burch feinen Beift. Denn ber Geiſt erforfchet 
alle Dinge, auch die Tiefen ber Gottheit. 

11. Denn welcher Menfch weiß, was im 
Menfchen ift, ohne ber Geiſt des Menfchen, 
ber in ihm ift? Alſo auch weiß Niemand, was 
in Gott ift, ohne der Geift Gottes, 

12. Wir aber haben nicht empfangen beit 
Geiſt ber Welt, fondern ben Beifl aus Gott, 
daß wir wiffen können, was und bon Gott 
gegeben ift. 

13. Welches wir auch reden, nicht mit Wor⸗ 
ten, welche menſchliche Weisheit Lehren 
faun, fonbern mit Worten, die ber heilige 
Geiſt Ichret, und richten geiftlihe Sachen 
geiftlich. 

14. Der natürliche Menſch aber vernimmt 
nichts vom Geift Gottes; es ift ihm eine 
Thorbeit, und kann es nicht erkennen, benn 
es muß geiftlich gerichtet fein. 

15. Der geiftliche aber richtet Alles, und 
wird von Niemand gerichtet. 

16. Denn wer hat des Herrn Sinn erfannt ? 
Der wer will ihn untertveifen? Wir aber 
haben Chriſti Sinn, 


Das 3. Capitel. 


1 ich, liebe Brüber, konnte nicht mit ench 

reden als mit geiftlichen, fonbern als mit 
fleifchlichen, mie mit jungen Kinbern in 
Ehrifte, 

2. Milch Habe ich euch zu trinken gegeben, 
und nicht Speife, denn ihr kountet noch nicht ; 
auch könnet ihr noch jet nicht; 

3. Dieweil ihr noch fleifchlich feid Denn 
fintemal Eifer, und Zanf, und Zwietracht 
unter eich find, feid ihe denn nicht fleifchlich, 
und tmwaubelt nach menfchlicher Weife ? 

4. Denn fo Einer fagt: Ich bin Paulifch ; 
ber Andere aber: Ich bin Apollifch; feib ihr 
denn nicht fleifchlich ? 

5. Wer ift mıma Paulus? Wer ift Apollo? 
Diener find fie, burch twelche ihr ſeid gläu— 
big getworben; und dasjelbe, wie ber Herr 
einem Ieglicyen gegeben bat. 

6. Ich habe gepflanzet, Apollo hat begoſſen; 
aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 

7. So ift nun mweber ber ba pflanzet, noch 
ber ba begießet, etwas, ſondern Gott, ber 
das Gebeihen gibt. 

8. Der aber pflanzet, und ber ba begießet, 


iſt Einer wie ber Andere. Ein Ieglicher aber 


wirb feinen Lohn empfangen nach feiner 
Arbeit. 


9. Denn wir find Gottes Mitarbeiter; ihr 
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feid Gottes Adertvert, und Gottes Gebäude. 

10. Ich von Gottes Gnade; bie mir gegeben 
it, babe den- Gritub gelegt, als ein meifer 
Banmeifter; ein Anderer banet baranf. Ein 
Seglicher aber fehe zu, twie er darauf bane. 

11. Einen andern Grund kann zwar Nies 
mand legen, außer dem, ber gelegt ift, wel⸗ 
cher ift Jeſus Chriſtus. 

12. So aber Jemand auf biefen Grund bauet 
Gold, Silber, Evelfteine, Holz, Hen, Stop» 
rein, 

13. So wird eines Ieglichen Werk offenbar 
werden, ber Tag wird es Har machen; beim 
e3 wird durchs Feuer offenbar werden, und 
welcherlei eines Ieglichen Werk fel, wirb bad 
Feuer bewähren. 

14. Wird Jemandes Werk bleiben, das er 
darauf gebauet Hat, fo wird er Lohn ent» 
pfangen. 

15. Wirb aber Jemandes Werk verbrennen, 
fo wird er deß Schaben leiden; er felbit aber 
wird felig werben, fo bo, als durchs Feier, 

16. Wiffet ihre nicht, baf ibr Gottes Tem- 
pel ei, und ber Geiſt Gottes in euch wohnet? 

17. So Jemand ben Tempel Gottes verder⸗ 
bet, den wird Gott verderben; denn ter 
Tempel Gottes ift heilig, ber feid ihr. 

18. Niemand betrüge fich ſelbſt. Welcher 
fich unter euch dünlt tweife zu fein, der werde 
ein Narr in dieſer Welt, daß er möge weiſe 
ſein. 

19. Denn dieſer Welt Weisheit iſt Thor⸗ 
heit bei Gott. Denn es ſtehet geſchrieben: 
Die Weiſen erhaſchet er in ihrer Klugheit. 

20. Und abermal: Der Herr weiß der Weis 
fen Bebanten, daß fle eitel find. 

21. Darum rühme ſich Niemand eines Mens 
fen. E8 iſt Alles euer; 

22. Es fei Paulus oder Apollo, e8 fei Ke— 
phas ober die Welt, es fei dag Leben ober ber 
Tod, es fei das Gegenwärtige oder das Zu—⸗ 
künftige; Alles ift euer. 

23. Ihr aber feid CHrifti, Chriftus aber ift 
Gottes. 


— —— — — — ——— — ——— — — — — —— — — — —— — — 


Das 4. Capitel. 


Dafür halte uns Jedermaun, nämlich für 
Chriſti Diener, und Haushalter über 
Gottes Geheimniſſe. 
2. Nun ſucht man nicht mehr an den Haus— 
haltern, denn daß ſie treu erfunden werden. 
3. Mir aber iſt es ein Geringes, daß ich 
bon euch gerichtet werbe, ober von einem 
menschlichen Tage; auch richte ich mich felbit 
icht 


nicht. 

4. Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber 
barinnen bin ich nicht gerechtfertiget; der 
Herr ift e8 aber, ber mich richtet. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, big der 
Herr komme, welcher auch wird and Licht 
bringen, was im Finftern verborgen ift, und 
den Math der Herzen offenbaren ; alsdann 
wird einem Jeglichen von Gott Lob wider— 
fahren. 

6. Solches aber, liebe Brüter, habe ich auf 
mich und Wpollo geteutet, um enretwillen, 
daß ihe an uns fernet, daß Niemand höher 
von ſich halte, denn jept gefchrieben iſt; auf 


— — — — — — — —— — — — 
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daß fich nicht Einer wider ben Anbern um Je— 
mantes millen aufblafe. 
7. Denn wer bat dich vorgezogen? Was 


baft du aber, das du nicht empfangen haft ? | 


So du ed aber empfangen haft, was rühmeſt 
bu dich denn, als ber es nicht empfangen 
hätte? 

8. Ihr ſeid ſchon fatt geworden, ihre ſeid ſchon 
reich geworben, ihr herrichet ohne ung; und 
wollte Gott, ihr herrichetet, auf daß auch wir 
mit euch berrfchen machten. 

9 Id balte aber, Gott babe uns Nroftel 
für bie allergeringften bargeftellet, als dem | 
Tote übergeben Denn wır find ein Schaue 
jviel gervorden ter Welt, und den Engel, 
und ben Meunſchen. 

10. Wir find Narren um ChHrifti willen, ihr 
aber feid flug in Ehrifto; wir ſchwach, ihr 
aber ftarf; ihr herrlich, wir aber verachtet. | 

11 Bis auf dieſe Stunde leiden wir Hunger | 
und Durft, und find uadend, und twerben 
geichlagen, und haben keine gewiffe Stätte, | 

12 Und arbeiten und twirfen mit unſern 
eigenen Hinten Man fchilt ung, fo jenen | 
wir, man verfolgt ung, fo dulden wir es; 
man läftert uns, fo fleben wir. 

13. Wir find ſtets ats ein Fluch ber Welt, 
und ein Fegopfer aller Pete, 

14. Nicht fchreibe ich felches, daß ich euch ber 
ſchäme, fonbern ich ermahne euch, als meine 
lieben Kinder. 

15 Den ob ihr gleich zehn taufend Zucht— 
meıfter hättet in Chriſto, fo habt ihr doch 
nicht viele Väter. Denn ich babe euch gezenget | 
in Chriſto Jeſu, burch das Evangelium, | 

16 Darum ermahne ich erch, ſeid meine 
Nachfolger 

17 Aus derſelben Urſach habe ich Timo— 
theum zu euch geſandt, welcher iſt mein lie— 
ber und getreuer Sohn in dem Herrn, daß er 
zuch erinnere meiner Wege, bie da in Chriſto 
find, gleihwie ich au allen Enden in allen 
Grmeinen lebre: 

18. Es blähen ſich Etliche auf, als würde ich 
nicht zu euch Lommen | 

19 Ich will aber gar kürzlich zu euch foms | 
men, jo der Herr will, und erlernen, nicht die | 
Worte der Aufgeblafenen, fondern die Kraft 

20. Denn das Reich Gottes ſtehet nicht in 
Worten, fondern in Kraft. 

21. Was wollt ihr ? Soll ich mit ber Ruthe 
zu euch fommen, ober mit Yiebe und ſanft— 
müthigem Geiſt? 


Das 5. Capitel. 


Ee gehet ein gemeines Geſchrei, daß Hurerei | 

unter euch iſt, uud eine ſolche Hurexei, da 
auch die Heiden nicht von zu ſagen wiſſen, daß 
Einer feines Vaters Weib habe. 

2. Und ihr ſeid aufgeblafen, und habt nicht 
vielmehr Leid getragen, anf Daß, der das Werk | 
gethan hat, von euch gethan würde 

3. Ich zwar, als ber ich mit bem Leibe micht 
ba bin, Loch mit dem Geift gegenwärtig, habe | 
ſchon als gegenwärtig befcdyloffen über ben, | 
der folches alſo gethan bat; | 
+. Ju dem Namen unfers Herrn Jeſu Chrie 
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1 Eorintber 4, 5, 6. 


Geiſt und mit der Kraft unſers Herru Ic 
Chrifti, 

5 Ihn zu übergeben em Satan. zum Ber 
berben des Kleifches, anf daß ter Geiſt jelis 
werbe am Tage des Herrn Iefır. 

6. Euer Rubm it nicht fein. Wiſſet ihr 
nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzeı 
Teig verfäuert ? 

7 Darum feget ben alten Scuerteig and, 
auf daß ihr ein neuer Teig ſeid, gieichwie 
ihr ungefänert feid Denn wir haben and 
ein Ofterlamm, das ift Chriftug, fiir und 
geopfert 

$. Darum lafjet und Oftern halter, mist 
im alten Zanerteige, auch nicht im Sauer 
teige der Bosheit und Schalkheit; ſondern 
in dem Süßteige ber Lauterfeit und der 
Wuhrbeit. 

9 Ih babe euch gefchrieben in dem Brieiz, 
daß ihr nichts ſollt zu ſchafſen Haben mit den 
Hurern. . 

10 Das meine ih gar nicht ven ben Hu— 
rer in diefer Welt, oder von dem Geiziacı, 
oder von ben Räubern oder von den Ab: 
göttifchen; ſonſt müßtet ihr bie Waı 
ränmert. 

11. Nun aber habe ich euch gefchriebent, ibe 
ſollt nicht8 mut ihnen zu fchaffen baben: 
nämlich, fo Jemand ift, ber fich läßt einen 
Bruder nennen, und ift ein Durer. oder ein 
Geiziger, ober ein Abgöttifcher, oder ein far 
fterer, ober ein Trunkenbold, ober ein Räu: 
ber: mit bemjelben ſollt ihr auch nicht ejjen 

12. Denn was geben mich die drangen an, 
daß ich fie ſollte richten? Richtet ihr nicht, 
bie da drinnen find ? 

13. Gott aber wird, die draußen find, richten. 
Thut von euch jelbft hinaus, wer ba böfe ift 


Das 6, Capitel. 


Wie darf Jemand unter euch, fo er einen 

Handel bat mit einem Andern, badern 
por den Ungerechten, umd nicht vor dem Hei⸗ 
ligen ? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß bie Heiligen bir 
Welt richten werden? So denn mum die 
Welt ſoll vom euch gerichtet werden: feid ihr 
ben nicht gut genug, geringere Sachen zu 
richten ? 

3 Wiſſet ihr nicht, daß wir tiber bie Engel 
richten werben ? Wie vielmehr über die zeu— 
lichen Güter ? 


4 Ihre aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern 


Sachen habt, jo nehmet ihr bie, jo bei der 
Gemeine verachtet find, und fjeget fie zu 
Richtern. 

5. Eich zur Schante muß ich das fagen 
It fo gar kein Weiſer unter euch ? Oder bdoch 
nicht Einer, ver da lönnte richten zwiſchen 
Bruder und Bruder ? 

6 Sondern ein Bruder mit bem anbern bar 
bert, dazn vor den Ingläubigen 


7. Es ift ſchon ein Febler unter euch, hof 


ihr mit einander rechtvt Warum laßt ihr ench 
nicht viel lieber Unrecht thun? Warum faft 


| ihr euch nicht viel lieber vervortbeilen ? 
' 8. Eonbern ihr thut Unrecht, und vervor⸗ 
in eurer Verſammlung mit meinem | tbeifet, und ſolches an ben Brübern, | 
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9. Wiſſet ihr nicht, daß bie Ungerechten | wären wie ich bin; aber ein Jeglicher bat 


werben bad Neich Gottes nicht ererben ? Laßt 
euch nicht verführen; weder bie Hurer, noch 
die Abgöttiichen, noch bie Ehebrecher, noch 
die Weichlinge, noch die Knabenſchänder, 

10. Noch die Diebe, noch die Geizigen, noch 
die Trunfenbolde, nech bie Yäfterer, noch bie 
Räuber, werben das eich Gottes ererben. 

11. Ind folche find euer Etliche gemefen , 
aber ihr feid abgemafchen, ihr ſeid gebeiliget, 
ihr jeid gerecht geworden durch ben Namen | 

tes Herrn Jeſu, und durch bei Geift unſers 
Gottes. 

12. Ich babe es Alles Macht, es frommt 
aber nicht Alles. Ich babe es Alles Macht, ed | 
fell mich aber nicht3 gefangen nehmen. 

13. Die Speife dem Bauch, und ber Bauch 
ber Speife; aber Gott wird biefen und jene 
hinrichten. Der Leib aber nicht ber Hurerei, | 
ſondern bem Herrn, unb ber Herr bem Leibe 

14. Gott aber bat den Herrn aufertoecdet, 
und wird und auch anfertveden durch jeine 
Kraft. 

15 Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti 
Glieder find? Sollte ih nun bie Glieder 
Ehrifii nehmen, und Hurenglieder daraus 
machen? Das ſei ferne! 

16. Oder wiſſet ihr nicht, daß, wer an der 
Hure hanget, der iſt Ein Leib mit ihr ? Denn 
fie werden (fpricht er) zwei in Einen Fleiſch 
fein. 

17. Wer aber bem Herrn anbhanget, ber ift 
Ein Geift mit ihm, 

18 Fliehet die Hurerei. Alle Sinben, bie 
fer Menſch thut, find außer feinem Yeibe; 
wer aber huret, der ſündiget an feinem eige— 
sen Leibe, 

19. Ober wiſſet ihr nicht, daß ener Leib ein 
Tempel des heiligen Geiftes ift, ber im eich 
ift, welchen ihr habt von Gott, und feid nicht 
zuer felbit ? 

20. Denn ihre feid theuer erfauft Darıım 
fo preifet Gott an eurem Yeibe und im eurem 
Geifte, welche find Gottes, 


Das 7. Capitel. 


yon bem ihr aber mir geichrieben habt, 
antworte ich. Es ift dem Menſchen gut, 
daß er fein Weid berühre. 

2 Aber um der Hurerei willen babe ein 
Jeglicher fein eigenes Weib, und eine Jegliche 
babe ihren eigenen Mann. 

3. Der Mann teifte dem Weibe bie ſchul— 
dige Freundſchaft, desſelben gleichen das 
Weib dem Manue. 

4. Das Weib iſt ihres Leibes nicht mächtig, 
ſondern der Mann. Desſelben gleichen der 
Mann iſt ſeines Leibes nicht mächtig, ſondern 
das Weib. 

5. Entziehe ſich nicht Eins dem Anderu, es 
ſei denn aus beider Bewilligung eine Zeit— 
lang, daß ihr zum Faſten und Beten Muße 
habet; und kommt wiederum zuſammen, auf 
daß euch ber Satan nicht verfirche, um eurer 
Unkeuſchheit willen. 

6. Solches fage ih aber aus VBergunft, und 
nicht and Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Menſchen 











en 








feine eigene Gabe von Gott, Einer fo, ber 
Andere fo. 

8. Ich fage zwar ben Ledigen und Witt— 
wen: Es ift ihnen gut, wen fie aud) blei> 
ben wie ich. 

9. So fie aber ſich nicht enthalten, fo laß 
fie freien; es ift befjer freien, denn Brunſt 
leiden. 

10. Den Ehelichen aber gebicte nicht ich, 
fonbern ber Herr, daß das Weib ſich nicht 
fcheide von dem Manne; 

11. So fie ſich aber fcheibet, daß fie ohne 
Ehe bleibe, ober fih mit tem Manne vers 
fohne, und daß der Mann das Weib nicht 
von ſich laffe. 

12. Den Andern aber fage ich, nicht ber 
Herr: So ein Bruber ein ungläubiges Weib 
bat, und dieſelbe läßt es fich gefallen, bei 
ihm zu wohnen, ber feheibe fich nicht von ihr 

13. Und jo ein Weib einen ungläubigen 
Mann bat, und er läßt es fich gefallen, bei 
ihre zu wohnen, bie fcheide fich nicht bon ihm, 

14. Denn ber ungläubige Dann ift gehei— 
liget durch das Weib, und das ungläubige 
Weib wird gebeiliget durch den Dann. Sonft 
wären eure Kinder unrein; nun aber fund fie 
heilig. 

15. So aber ber Ungläubige fich fcheibet, fo 
laß ihn fich foheiden. Es ift der Bruder oter 
die Schweiter nicht gefangen in folchen Fäl— 
let. Im Frieden aber hat uns Gott berufen. 

16. Was weißt bu aber, du Weib, ob du 
ben Maun werdeſt felig machen ? Ober bır 
Mann, mas weißt bu, ob bu das Weib wer— 
beit jelig machen ? 

17. Doch wie einem Jeglichen Gott bat aus— 
getbeilet; ein Ieglicher, wie ihn der Herr bes 
rufen bat, alfo wandle er. Und alſo fchaffe 
ich es in allen Gemeinent. 

18. Ift Jemand befchnitten berufen, ber 
zeige feine Vorhaut. It Jemand berufen in 
der Vorhaut, ver laffe fich nicht bejchneiben 

19. Die Befchneibung iſt nichts, und bie Vor— 
haut ift nichts, fonbern Gottes Gebot baltert, 

20. Ein Ieglicher bleibe in bem Beruf, dar- 
innen er berufen ift. 

21. Bift dir ein Knecht berufen, forge bir 
nicht 5 doch, kannt du frei werden, jo brauche 
befi viel lieber, 

22, Denn wer ein Knecht beritfen ift in 
bem Herrn, ber ift cin Wefreiter bes Herrn, 
besfelben gleichen wer ein Freier berufen ift, 
ber ift ein Knecht Chrifti. 

23. Ihr ſeid theuer erfauft, werdet nicht ber 
Drenfchen Knechte. 

24. Ein Ieglicyer, liebe Brüder, worinnen 
er berufen ift, darinnen bleibe er bei Gott 

25. Von ben Jungfrauen aber babe ich fein 
Gebot des Herrn; ich fage aber meine Mei— 


| mung, ald ih Barmherzigkeit erlanget habe 


don dem Herren, treu zu fein. 

26. So meine ich nun, folches ſei gut, um 
ber gegenwärtigen Noth willen, daß es dem 
Menſchen gut fei, alſo zu fein 

27. Biſt du an ein Weib gebunden, fo juche 
nicht los zu werben; bift du aber log vom 

Weibe, fo ſuche kein Weib. 


a 
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23 So bır aber freleſt, ſünbdigeſt du nicht, ! werben, es ſei Im Himmel oder auf Erben, 
und fo eine Jungfrau freiet, fündiget ſie fintemaf es find viele Götter und viele 
wicht; doch werten felche leibliche Trübfal | Herren; 
haben. Ich verfchente aber euer gerne. ' 6 &o haben wir doch nur Eimen Gott, ben 
29. Das fage ich aber, liebe Brüber, die Vater, von welchem alle Dinge find, und 
Zeit ift kurz. Weiter ift das die Meinung: | wie in ihm; und Einen Herrn, Iefum 
Die da Weiber haben, daß fie feien, als bat» | Chriftum, durch welchen alle Dinge fint, 
ten fie feine; und die ba weinen, ald toeineten | und wir durch ihn. 
fie nicht ; 7 Es bat aber nicht Iebermann bag Wii» 
30. Und bie fich freuen, als freueten fie fi | fen. Denn Etliche machen fich noch ein Ge» 
nicht ; und bie ba kanfen, als befähen fie es | willen über bem Bögen, und eſſen es für 
nicht; Götzenopfer: damit wird ihr Gewiſſen, weil ed 
31 Und bie dieſer Welt brauchen, daß fie | jo ſchwach iſt, befledet. 
berfelben nicht mißbrauchen; denn bas Wejen | 8. Aber tie Speife förbert uns nicht vor 
bieier Welt vergebet. Golt Efjen wir, fo werden wir darum nicht 

32 Ic wollte aber, daß ihr ohne Sorge | beffer fen; effen wir nicht, fo werden wir 
mwäret. Wer ledig ift, ber forget, wad dem darum nichts weniger fein. 

Herrn angeböret, wie er dem Herrn gefalle | 9 Schet aber zu, daß biefe enre Freibeit 

33. Wer aber freiet, der forget, was ber | nicht gerathe zu einem Anftoß ver Schwachen. 
Melt angeböret, wie er dem Weibe gefalle ; 10. Dem fo dich, der du das Erkenntnis 
Es ift ein Unterfchieb zwifchen einem Weibe | baft, Jemand Jähe zu Tiſche figen im Gößen: 
und einer Jungfrau— hauſe, wirb nicht fein Gewiſſen, biemeil er 
34. Welche nicht freiet, bie forget, was bem ſchwach ift, verurſachet, das Gögenopfer zu 
Herren angeböret, daß fie heilig jei, beides an | effen ? 

Leibe und auch am Geifte; die aber freiet, die | 11. Und wird alfo über beiner Erkenntniß 
forget, was der Welt angehöret, wie fi: bem | ber ſchwache Bruder umkommen, um welches 
Manne gefalle. willen doch Chriſtus geſtorben iſt. 

35. Solches aber ſage ih zu eurem Nutzen: 12. Wenn ihr aber alſo fündiget an ben 
nicht daß ich euch einen Strid an den Hals | Brüdern, und fchlaget ihr schwaches Gewiſ—⸗ 
werfe, fonbern dazu, daß es fein ift, und ihe | ten, fo fündiget ihr am Chrifto. 
ftet8 und ungehindert dem Herrn dienen | 13 Darum, fo bie Speife meinen Bruder 


tönnet. ärgert, twollte ich nimmermebr Fleisch effen, 
36. So aber Jemand ſich läßt bünfen, e3 | auf daß ich meinen Bruder nicht ärgerte. 
wolle ſich nicht ſchiclen mit feiner ZJungfran, Das 9. Capitel. 


teil fie eben wohl mannbar ift, und es will 
nicht anders fein, fo thue er, was er will; Bin ich nicht ein Avoſtel? Bin ich nicht 
er fiindiget micht, er laſſe fie freien. frei? Habe ich nicht unfern Herrn Jeſum 

37. Wenn Einer aber fich feft vornimmt, Chriſtum gefeben ? Seid ihr nicht mein Werk 
teil er ungezwungen ift und feinen freien | In bem Herrn ? 

Willen Hat, und befchließt folches in feinem | 2 Bin ich nicht Anbern ein Apoſtel, fo bir 
Herzen, feine Jungfrau alfo bleiben zu laf» | ich doch euer Apoftel; denn das Siegel ıneir 
fen, ber thut wohl. nes Npoftelamts jeid ihr in bem Herrn. 

38, Enblich, welcher verbeirathet, ber tbut | 3 Wenn man mich fragt, jo antworte ich alfe: 
wohl; mwelcher aber nicht verbeivathet, ber | 4 Haben wir wicht Macht zu efjen und zu 
tbut befier. trinfen ? 

39. Ein Weib ift gebunden an das Geſetz. 5 Haben wir nicht aııch Macht. eine Schwer» 
jo lange ihr Mann lebet; fo aberige Mann | fter zum Weibe mit umber zu führen, wie bie 
entichtäft, ift fie frei ſich zu verheirathen, | andern Apoftel, und des Herrn Brüder, und 
welchem fie will; allein, daß es in bem Herrn | Kephas? 
geſchehe. 6 Ober haben allein ich und Barnabas nicht 

40. Seliger ift fie aber, wo fie alfo bleibet, | Macht folches zu thun? 
nach meiner Meinung. Ih halte aber, ich | 7. Welcher zieht jemals in den Krieg auf 


habe auch den Geiſt Gottes feinen eigenen Sold ? Welcher pflanzet einen 
Das 8. Capitel. Weinberg, und ifjet nicht von jener Frucht ? 


Oder melcher weidet eine Heerde, und iffet 
Yon bem Göpenopfer aber wiſſen wir, | nicht von ber Mitch der Heerbe ? 

denn wir haben Alle das Wiffen. Das | 8 Rebe ich aber folched auf Menſchen 
Wiſſen bläfet auf, aber bie Picbe beffert. Weite? Sagt nicht folches das Geſetz auch ? 
2 So aber fih Jemand dünken läßt, er | 9 Denn im Gefeg Mofis ftebet geſchrieben: 
ie etwas, ber weiß noch micht3, wie er Du ſollſt dem Ochſen nicht bad Maul ver» 
wiflen foll. 


binden, ber da brifchet. Sorget Gott für die 
3. So aber Jemand Gott liebt, derſelbe ıft 


Ochfen ? 
bon ihm erkannt, 10. Ober fagt ers nicht allerbinge um unſert⸗ 
4 So wiſſen wir nun von ber Speife bes 


willen? Denn ed iſt ja um unfertwillen 
Götzenopfers, daf ein Götze nichts im ber | gefchrieben. Denn ber da pflügt, ſoll auf 
Welt fei, und baß Fein anderer Gott jei ohne | Hoffnung pflügen, und ber da brifcht, ſoll 
ber Einige, anf Hoffnung dreſchen, baß er feiner Hoff⸗ 
5 Und wiewohl es find, kie Götter genamut | nung theilhaftig werde. 





1 Corinther 9, 10. 


11 Se wir cuch das Geiſtliche fäen, ift es ein 
großes Ding, eb wir eueı Yeibliches ernten ? 

32 So aber Andere biefer Macht an euch 
tbeithaftig find, warum nicht vielinchr mir ? 
Aber wir haben folcher Macht nicht gebraucht, 
fontern wir vertragen allerlei. dab wir nicht 
dem Evangelio Ehrifti eine Hinderniß maden. 

15. Wiſſet ibr nicht, daß, bie ta opfern 
hen vom Opfer ? Und die bes Auars pfle— 
gen, genießen des Altars? 

14 Alto hat auch ber Herr befoblen, dah. 
bie bas Evangelium verfümdigen, ſollen fich 
vom Evangelio nahren 

15 Ich aber habe derer keins gebraucht Ich 
ſchreibe auch nicht darum davon, daß es mit 
mir alſo ſollte gehalten werden. Es wäre 
mir lieber, ich ftürbe denn dag mir Jemand 
meinen Ruhm follte zur nichte machen 

16. Den daß ich das Evangelium prebige. 
dart ich mich nicht rühmen , denn ich muß es 
thım. Und wehe mir, wenn ıch bag Evanıges 
Inım nicht prebigte. 

17 Thue ich es gerne. jo wird mir gelohnet, 
thue ich e8 aber ungerne, fo ift mır Das Amt 
boch beſohlen 

18. Was ift denn nun mein Pohn? Nam— 
Lich, daß ıch pretige das Evangelium Chrifti, 
und thue basjelbe frei umjonft, auf daß ich 
nicht meiner Freiheit mißbrauche am Evan— 
gelio 

19 Denn wiewohl ich frei bin von Ieber- 
mann, babe ich ınich doch felbft Jedermann 
zum Ruechte gemacht, auf daß ich ihrer Viele 
gewinne, 

20. Den Juden bin ich geworten als ein 
Jude, auf daß ich bie Iuden gewinne, Denen 
die unter dem Gefeg find, bin ich geworden. 
als unter dem Geſetz, auf daß ich die, fo unter 
dem Bejeg find, gewinne. 

21 Denen, bie ohne Beleg find, bin ich al 
ohne Gefeg geworben, (fo ich doch nicht ohne 
Geſetz bin vor Bott, fondern bin in dem Ges 
ſetz Chriſti,) auf baß ich bie, fo ohne Geſetz 
find, gewinne, 

22. Den Schwachen bin ich geworben als 
ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen ge» 
inne. Ich bin Jedermann allertei geworben, 
auf baf ich allenthalben ga Etliche felig mache. 

23. Solches aber thue ich um bes Evangelii 
willen, anf daß ich feiner theilhaftig werde 

24. Wiſſet ihr nicht, daß bie, jo in ben 
Schranken laufen, bie laufen Alle, aber Einer 
erlanget das Kleinod? Yaufet nun aljo, daß 
ihr es ergreifet 

25 Ein Ieglicher aber, der ba fämpfet, ent- 
hält fich alles Dinges, Jene alſo, dab fie cine 
vergängliche Krone empjangen; wir aber 
eine unvergängliche 

26. Ich laufe aber alfe. nicht als aufs Un— 
gewiſſe, ich fechte alfo, nicht als ber in die 
Luft ſtreichet. 

27 Sonbern ich betäube meinen Yeib, und 
zähme ihn, daß ich nicht den Andern prebige, 
ud jelbft verwerflich werde. 


Das 10. Capitel. 
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— — — — — — —— — — — —— — — — — — 





143 


ber Wolfe geweſen, und find Alte durch bay 
Meer gegangen ; 

2. Und find Alle unter Mofe getauft, mit 
ber Wolle und mit dem Meer; 

3 Und haben Alle einerlei geiftliche Speiſe 
gegeflen, 

4 Und baden Alle einerlei geiftlichen Trauk 
getrumfen: fie tranlen aber von dem geift- 
lichen Feld, der mit jolgte, welcher war 
Ehriftus 

5 Aber am ihrer Vielen hatte Bott feineu 
Wohlgefallen, denn fic find niebergefchlagen 
in ber Wıijte 

6 Das ift aber ung zum Vorbilde geſche— 
ben, daß wir uns nicht gelüften laſſen bed 
Bien, gleichwie Jene gelüfter hat 

7. Werbet auch nicht Abgöttiſche. gleichwie 
Iener Etliche wurden ‚als geſchrieben ftebet 
Das Bolf fente fich meder zu efjen und zu 
trinken, und ftand auf zu ſpielen 

8. Auch laßt uns nicht Hurerei treiben, wie 
Etliche unter Jenen Hurcreiſtrieben, und fie» 
Ion auf einen Tag brei und zwanzig tauſend 

9. Laßt und aber auch Chriſtum nicht ver» 
fuchen, wie Etliche von Jenen ihn verfuchten, 
und wurden von den Schlangen umgebracht 

10. Murret auch micht, gleichmwie Jener Et 
liche murreten, und wurden umgebracht burch 
den Verderber 

11 Solches Alles miberfuhr ihnen zum 
Vorbilde; 08 ift aber gejchrieben mus zur 
Warnung, auf welche das Ende der Welt ges 
fonmen ift 

12 Darum, wer fich läht dünken, ex ſtehe, 
mag wobl zufeben, baß er nicht falle 

13. Es hat euch noch feine, deun menichs 
liche, VBerfuchung betreten, aber Gott ift 
getreu, ber euch nicht laͤßt verfuchen über 
euer Vermögen, fordern macht, baß bie Ver— 
ſuchung fo ein Ende gewinne, daß ıhr es lön⸗ 
net ertragen 

14 Darum, meine Pirbften, fliebet von ben 
Borenbienft 

15. Als mit den Klugen rede ich, richtet ihr, 
was ich fage 

16 Der gefegnete Kelch, welchen wir ſegnen. 
ift der nicht die Gemeinfchaft des Blutes 
Cyriſti? Das Brob, das wır brechen, ift bad 
nicht bie Gemeinschaft bes Peibes Chrifti ? 

17 Denn Ein Brod ift es, fo find wir Viele 
Ein Leib, bieweil wır alle Eines Brodes 
theilhaftig finb. 

18. Sehet an ben Ifrael nach bem Fleiſch. 
Welche bie Opfer efjen, find bie micht im ber 
Bemeinfchaft des Altars ? 

19. Was foll ich denn num fagen? Soll ich 
fagen, baß ber Göße etwas fei? Ober baf 
das Götzenopfer etwas fei? 

20. Aber ich fage, daß bie Heiben, mag fie 
opfern, das opfern fie ven Teufeln, und nicht 
Gott. Nun will ich nicht, baf ihr in ber Teu⸗ 


fel Gemeinſchaft fein ſollt. 


21. Ihr könnet nicht zugleich trinken des 
Herrn Kelch, und der Teufel Kelch; ihr kön⸗ 
net nicht zugleich theilhaftig ſein des Herrn 
Tiſches, und der Teufel Tiſches. 

22" Ober wollen wir dem Herrn troken ? 


halten, taß unſere Väter find Alle unter | Sind wir flärker, bemu ex ? 


* 
* 


N 


N 
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23 Ich babe es zwar Alles Macht, aber es 
fremmmt nicht Altes, ich habe es Ales Dlacht, 
aber es befjert nicht Alles. 

24. Niemand fuche, was fein ift; fonbern 
ein Dealicher, was des Andern ift 

25. Alles, was feit ıft auf dem Fleiſchmarlt. 
das efiet, und ferjchet nichts, auf daß ihr des 
Gewiſſens verjchenet. 

25 Denn bie Erde ift des Herrn, und was 
darinnen ift 

27. So aber Jemand von ben Ungläubigen 
euch (abet, und ihr wollt hingehen; fo efiet 
Alles, was eich vorgetragen wird, und for- 
ſchet nichts, auf daß ihr des Gewiſſens ver» 
ſchonet. 

28 Wo aber Jemand würde zu euch ſagen 
Das iſt Götzenopfer ſo eſſet nicht, um deß 
willen, ber es anzeiget, auf daß ihr bes Ge— 


wiſſens verichenet, Die Erde iſt des Herrn, 


und was darinnen iſt. 

29. Ich ſage aber vom Gewiſſen, nicht dein 
ſelbſt, ſondern des Andern Denn warnm 
ſollte ich meine Freiheit laſſen urtheilen von 
eines Andern Gewiſſen? 

30, Denn fo ich es mit Dankſagung genie— 
be, was follte ich denn vwerläftert werben 
iiber dem, dafür ich danke ? 

51. Ihr efjet nun, oder trinfet, oder was 
ihr thut, ſo thut es Alles zu Gottes Ehre. 

32. Seid nicht Argerlich werer den Juden. 
noch dem Griechen, noch der Gemeine Gottes, 

33 Gleichwie ich auch Iedermanı in allers 
Yei mich gefällig mache, und fuche nicht, was 
mir, ſondern was Vielen frommt, daß fie 
felig werben. 

Cap 11 
gleichwie ih Chriſti— 


Das 11. Capitel. 
ch lobe euch, liebe Brüder, daß ihr au 


2 J 
2. 
\ 


abe. 

3. Ich laffe euch aber wiſſen, daß Ehriftus 
ift eines jeglichen Mannes Baupt der Mann 
aber ift bes Weibes Haupt; Gott aber ift 
Ehrifti Haupt. 

4. Ein jeglicher Dann, ber ba betet ober 
weisfaget, und hat etwas auf bem Haupt, 
ber fchänbet fern Haupt 

5. Ein Weib aber, das ba betet oder weis— 
faget mit unbedecktem Haupt, bie ſchändet 
ihr Haupt, denn es iflcben fo viel, als wäre 
ſie beſchoren. 

6. Will ſie ſich nicht bedecken, ſo ſchneide 
man ihr auch das Haar ab Nun es aber 
übel ſtehet, daß ein Weib verſchnittene Haare 
babe ober beſchoren ſei; jo laßt fie das Haupt 
bedecken 

7 Der Mann aber ſoll das Haupt nicht 
bedecken, ſintemal er iſt Gottes Bild und 
Ehre; das Weib aber iſt des Mannes Ehre. 

8 Denn der Mann iſt nicht vom Weibe, 
ſondern das Weib iſt vom Manne. 

9 Und der Mann iſt nicht geſchaffen um 
des Weibes willen, ſondern das Weib um 
bed Mannes willen. 

10. Darum ſoll das Weib eine Macht auf 


v. 1. Seid meine Nachſolger, 


mich gedenket in allen Stücken, und 
haltet bie Weiſe, gleichwie ich euch gegeben 


1 Eorintber 10, 11. 


dem Haupt haben, wnr ber Engel willen 
; 11 Doc ift meter der Daum obne bad 

Weib, noch das Weib ohne ben Mann in 

dem Herrn. 
| 12 Denn wie bas Weib von ben Mann 
alte fommt auch der Mann durch das Weib; 
aber Alles von Bott 

13. Richtet bei euch telbft, ob es wohl frebet, 
daß ein Weib unbebedt vor Gott bete 
14 Oder lehret euch auch nicht die Natur 
daß einem Manne eine Unehre ift, fo er 
lange Haare zeuget, 
' 15 Und dem Weibe eine Ehre, fo fie lange 
ı Haare zenget ? Das Haar ift ihr zur Dede 
ı gegeben. 

16 Ift aber Jemand umter euch, ber Luft zu 
zanfen bat, der mwifle, daß wir folche Weite 
nicht haben, die Gemeinen Gottes auch nicht. 

17. Ich muß ober dies befeblen: Ich kamn 
es nicht loben, daß ihr nicht auf befjere Weiſe. 
ſondern auf ärgere Weiſe zufammen kommt 
18 Zum eriten, wenn ihr zufammen kommt 
in ber Gemeine, höre ich, es feien Spaltun— 
gen unter euch, und zum Theil glaube ich es 

19 Denn es müſſen Motten unter euch fein, 
anf daß bie, jo rechtichaffen find, offenbar 
unter euch werben. 

20. Wenn ihre nun zufammen kommt, fe 
häll man ba nicht bes Herrn Nbenbmabt. 

21. Denn je man das Abendmahl halten fell, 
nimmt ein Ieglicher jein Eigenes vorbin, nur 
Einer ift hungrig, ber Anbere ıft trunken. 

22. Habt ihr aber nicht Haufer, da ihr eſſen 
und trinken möget? Ober verachtet ihr bie 
Gemeine Gottes, und beſchämet bie, fo ka 
nichts haben ? Was toll ich euch fagen? Soll 
ich euch loben ? Hirrinnen lobe ich euch nicht 

23. Ich habe es von vem Herrn empfangen. 
das ich euch gegeben babe. Denn ver Herr 
Jeſus im der Nacht, da er verrathen wart, 
nahm er das Brob, 

24. Dankte, und brach e8, und ſprach: Neh— 
| met, eſſet, das ift mein Leib, der fr en 
| gebrechen wird; ſolches thut zu meinem 

25 Desſelben gleichen auch der Kelch, nad 
bem Abendmahl, und ſprach: Diefer Kelch 
iſt das neue Teſtament in meinem Put. 
ſolches thut, fo oft ihr es trinfet, zu meinem 
Gedachtnif 

26 Denn fo oft ihre bon biefem Brod eſſet, 
und von dieſem Kelch trinfet, follt ihr des 
Herrn Tod verfündigen, bis daß er kommt 

27. Weldyer nun unwürdig von biefem Brod 
iffet, oder von dem Kelch des Herrn trinket 
ber ift ſchuldig an dem Leibe und Blute bes 
Herrn. 

28, Der Menſch prüfe aber fich felbft, und 
alio efje er von dieſem Brot, und trinke von 
dieſem Kelch. 

29. Denn welcher unwürdig iffet und trin- 
tet, ber iffet und trinlet fich jelber dag Ge 
richt, damit, daß er nicht umterjcheibet bei 
Leib des Herrn. 

30 Darım find auch fo viele Schwache und 
Kranke unter euch, undein gut Theil jchlafen. 

31. Denn fo wir und felber richteten, ja 
wirken wir nicht gerichtet, 











1 Eorinther 11, 12, 13, 


2. Weun wir aber gerichtet werben, fo wer— 
ten wir von bem Herrn gezlichtiget, auf daß 
wir nicht ſammt der Welt verbammet werben. 

33. Darum, meine lieben Brüder, wenn ihr 
zufammen kommt zu effen, fo harre Einer des 
Andern. 

34. Hungert aber Jemand, ber eſſe daheim, 


auf daß ihr nicht zum Gericht zufammen | 


kommt. Das andere will ich ordnen, wenn 
ich lomme. 


Das 12. Capitel. 


Von den geiſtlichen Gaben aber will ich euch, 
liebe Briider, nicht verhalten. 

2. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid geweſen, 
und hingegangen zu den ſtummen Götzen, 
sie ihr geführet wurdet. 

3. Darum thue ich euch kund, bafı Niemand 
Jeſum verfluchet, ber durch ten Geiſt Gottes 


redet; und Niemand kann Jeſum einen Herrn 


heißen, ohne durch den heiligen Geift. 
2 Es find mancherlei Gaben, aber es ift Ein 
eiſt. 
5. Und es ſind maucherlei Aemter, aber es 
iſt ein Herr. 
6. Und es ſind maucherlei Kräfte, aber es iſt 
Ein Gott, der da wirket Alles in Allen. 


145 


| 19. So aber alle Glieder Ein Glied wären, 

‚ two bliebe der Leib ? 

| 20. Nun aber find ber Glieder viele, aber 
ber Leib ift Einer. 

| 21. E38 fann das Auge nicht fagen zu ber 

| Sand: Ich darf beiner nicht ; ober wiederum 

tas Haupt zu den Füßen: Ich darf euer nicht. 

22. Sondern vielmehr die Glieder des Leis 

‚ bes, die ung dünken die ſchwächſten zu fein, 
ı find bie nöthigften ; 

23, Und bie uns dünken die unehrlichften zu 
' fein, denfelben legen wie am meiften Ehre 
‚ anz und bie uns übel anftehen, die ſchmückt 
ı man am meiftent. 

24. Denn die ung wohl anfteben, bie bes 
dürfen es nicht. Aber Gott hat den Leib alfo 
| vermienget, und dem bürftigen Gliebe am 
meiften Ehre gegeben, 

35. Auf daß nicht eine Spaltung im feibe 
fei, fondern bie Glieder für einander gleich 
forgen. 

26. Und fo Ein Glied Teibet, fo leiden alle 
Glieder mit; und fo Ein Glied wirb berrlich 
gehalten, fo freien fich alle Glieder mit, 

27. Ihr feid aber ber Leib CHrifti, und Glie— 

‚ ber, ein Ieglicher nach feinem Theil, 
23, Und Gott hat gefegt in der Gemeine 





7. In einem Ieglichen erzeigen fich bie Gaben | aufs erfte die Mpoftel, aufs andere bie Pro- 
bes Geiftes zum gemeinen Nutzen. pheten, aufs britte die Lehrer, darnach bie 
8. Einem wird gegeben durch den Geift zur | Wunderthäter, darnach die Gaben gefund 
reden von ber Weisheit; dem Andern wird zu machen, Helfer, Regierer, mancherlei 


gegeben zu reden von der Erkenntniß nach 
tentjelben Weift; 

9. Einem Andern ber Glaube, in bemfelben 
Geift; einem Andern die Gabe gefund zu 
machen, in demfelben Geift; 

10. Einem Andern Wunder zu thun; einem 
Audern Weisſagung; einem Andern Geiſter 
zu unterſcheiden; einem Andern mancherlei 
Sprachen; einem Andern die Sprachen aus—⸗ 
zulegen. 

11. Dies aber Alles wirkt derſelbe einige 
Geiſt, und theilt einem Jeglichen ſeines zu, 
nachdem er will. 

12. Denn gleichwie Ein Leib iſt, und hat doch 
viele Glieder; alle Glieder aber Eines Leibes, 
wiewohl ihrer viele ſind, ſind ſie doch Ein 
Leib; alſo auch Chriſtus. 

13. Denn wir find, duch Einen Geiſt, Alle 
zu Einem Leibe getauft, wir jeien Inden ober 
Griechen, Knechte oder Freie, und find Alle zu 
Einen Geift geträntet, 

14. Denn auch der Leib ift nicht Ein Glied, 
ſondern viele, 

15. So aber der Fuß ſpräche: Ich bin Feine 
Haud, darıım bin ich des Leibes Glied nicht; 
folite er um deßwillen nicht des Leibes Glied 
ein ? 
er Und fo das Ohr ſpräche: Ich bin Fein 
Arge, barum bin ich nicht bes Leibes Glied; 
follte es um befwillen nicht bes Leibes Glied 
fein ? 

17. Wenn ber ganze Leib Auge wäre, wo 
bliebe das Gehör? So er ganz Gehör wäre, 
too bliebe der Geruch ? 

18. Nun aber bat Gott bie Glicher gefekt, 
ein jegliches fonderlih am Leibe, wie er 
gewollt hat, | 


Sprachen. 
29. Sind ſie Alle Apoſtel? Sind ſie Alle 
Propheten? Sind fie Ale Lehrer? Sind fie 
Alle Wunberthäter ? 
30. Haben fie Alle Gaben geſund zu machen ? 
Neben fie Alle mit mancherlei Sprachen ? 
Können fie Alle auslegen ? 
| 31. Strebet aber nach ben beften Gaben, 
Und ich will euch noch einen Föftlicheren Aden 
zeigen. 
| 


Daß 13. Capitel. 


Menn ich mit Menfchen- und mit Engel 

zumgen vebete, und hätte ber Liebe nicht, 
fo wäre ich ein tönendes Erz, oder eine Eine 
gende Schelle. 

2. Und wenn ich tweisfagen könnte, und 
wüßte alle Geheimniffe und alle Erkenntnis, 
und hätte allen Glauben, aljo, baf ich Berge 
verfegte, und hätte ter Liebe nicht, jo wäre 
ich nichts. 

3. Uns wenn ich alle meine Habe den Armen 
gäbe, und liefe meinen Leib breimen, und 
hätte ber Liebe nicht, fo wäre mir es nichtd 
nütze. 

4. Die Liebe ift langmüthig und freundlich, 
bie Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht 
Muthwillen, ſie blähet fich nicht. 

5. Sie ſtellt ſich nicht ungeberdig, fie ſuchet 
nicht das Ihre, ſie läßt ſich nicht erbittern, 
ſie trachtet nicht nach Schaden. 

| 6. Sie freuei ſich nicht ber Ungerechtigleit, 
ſie freuet fi aber ber Wahrheit, 

7. Sie verträgt Alles, fie glaubet Alles, fie 
boffet Altes, fie duldet Alles. j 

8. Die Liebe hört nimmer auf, fo koch bie 
Weisfagungen aufhören werben, uud bie 
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1 Corinther 13, 14. 


Sprachen aufhören twerben, und bad Erlenmt- | 33. Darıım, wer mit ber Zunge redet, ker 


niß aufhören wird. 


nuſer Weisſagen iſt Stückwerk, 
10. Wenn abec kommen wird bad Boll» 
kommene, jo wird das Stückwerl aufhören 


11 Da ich ein Kind war, da redete ich wie | 


ein Aind, und war Hug wie ein Rind, und 
batte Einbijche Anschläge, da ich aber ein 
Mann ward, tbat ıch ab, was finbifch war. 

12. Wir feben jewt durch einen Spiegel in 
einem dunkeln Wort, dann aber von Ange— 
fiht zu Angeficht Jetzt erkenne ich es ſtück— 
tweife, Dann aber werbe ich es erkennen, gleich 
wie ich erkannt bin 

13. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, 
Liebe, dieſe drei, aber die Licbe ıfl die größefte 
unter ihnen. 


Das 14. Eapitel, 


Street nach ber Liebe, Fleißiget euch ber 
geiftlihen Gaben, am meiften aber, daß 
ihr weisjagen möget. 

2 Denn der mit der Zunge rebet, ber rebet 
nicht den Dienfchen, ſondern Gott; denn ihm 
hört Niemand zu, im Geift aber rebet cr bie 
Gcheimniffe. = 

3. Wer aber weisſaget, ber rebet ben Mens 
{hen zur Befferung, und zur Ermahnung, 
und zur Tröftung 

4. Wer mit Zungen redet, ber befiert fich 
ſelbſt; wer aber weisjaget, der beſſert bie 
Gemeine. 

5. Ich wollte, daß ihr Alle mit Zungen reden 
lönutet; aber vielmehr, daß ihr weisſagtet 
Denn ber da meisjagt, ift größer, denn der 
mit Zungen redet; es fei denn, daß er es 
auch auslege, daß die Gemeine davon gebeſſert 
werde. 

6 Nun aber, liebe Brüder., wenn ich zu 
euch käme, und retete mit Zungen, was 
wäre ich euch nütze, fo ich nicht mit euch 
rebete, entweder durch Offenbarung, oder 
durch Erfenntniß, oder durch Weisſagung, 
oder durch Lehre? 

7 Hält ſichs doch auch alfo in ben Dingen, 
die ba lauten, und Boch wicht leben, es ſei 
eine Pfeife, oder eine Harfe; wenn fie nicht 
unterfchiebliche Stimmen von fich geben, wie 
lann man wifjen, was gepfiffen oder gehar— 
fet it ? 

8 Und fo bie Poſaune einen undeutlichen 
Ton gibt, wer will fich zum Streit rüſten? 

9 Alſo auch ihr, wenn ihr mit Bingen 
rebet, fo ihr nicht eine deutliche Rede gebt, 
wie kann man wiffen, was geredet ift? Denn 
ihr werbet in ben Wind reben. 

10. Zwar es ift mancherlei Art der Stim— 
men in der Welt, und berfelben ift doch Feine 
undeutlich 

11. So ih num nicht weiß ber Stimme 
Deutung, werde ich undeutlich fein bem, ber 
ba vebet, und ber da vebet, wird mir undeut— 
lich fein. 

12. Alſo auch ihr, fintemal ihr euch fleifiget 
Per geiftlihen Gaben, trachtet darnach, daß 
ihr die Gemeine beffert, auf daß ide Alles 
reichlich habet. 














| bete alfo, daß er es auch auslege. 
9. Denn unjer Wiffen ift Stüidwerk, und | 


14. So ih aber mit ber Zunge bete, fo betet 


ı mein Geiſt; aber mein Sinn bringet Niemand 


| Frucht. 


15 Wie fell ed aber denn fein? Nämlis 
alio Ich will beten mit dem Geiſt, und will 


beten auch im Simn: ich will Palmen fingen 
im Beift, amd will auch Pfalmen fingen mit 


dem Einn, 

16 Wenn du aber fegneft im Geift, wie fell 
ber, fo anftatt des Laien ftebet, Amen fagen 
auf beine Dankjagung, fintemat er nicht ser 


‚ ftchet, was du fagelt ? 


17. Dir danlſageſt wohl fein, aber der Andere 
wird nicht baven gebefiert. 

18 Ich danke meinem Gott, daß ich mehr 
mit Zungen rede, denn ihr Alle; 

19. Aber ich will ın der Gemeine lieber fün’ 
Worte veden mit meinem Sinn, auf daß ic 
auch Andere unterweiſe, beim ſonſt zehn tau— 
ſend Worte mit Zungen 

20. Liebe Brüder, werdet nicht Kinder an 


dem Verſtändniß. ſondern an der Bosbeit 


ſeid Rinder, an dem Verſtändniß aber jeid 
volllommen. 

21. Im Gefeg ftebet geichrichen: Ich will 
mit andern Zungen und mit anbern Pippen 
reben zu biefem Volk, und fie werben mic 
auch aljo nicht hören, ſpricht der Herr. 

22. Darım fo find bie Zungen zum Beichen. 
nicht den Gläubigen, fondern ben Ungläube 
gen; bie Weisfagung aber nicht den Ungläu— 
bigen, fonbern den Gläubigen 
23 Wenn nun die ganze Gemeine zufam- 


men fäme an einem Ort, und rebetem Ale 


mit Zungen, es fümen aber binein Laien 
oder Ungläubige, würden fie nicht fagen, ibt 
wäret unſinnig? 

24. So fie aber Alle weisiagten, und Füme 
dann ein Ungläubiger oder Paie hinein; ber 


| wiirde von benfelben Allen geftraft, und von 


Allen gerichtet 

25. Und aijo würde das Verborgene feines 
Herzens offenbar, und er würde alfo jallen 
auf fein Angeficht, Gott anbeten und bekennen. 
taß Gott wahrhaftig in euch sei. 

26. Wie ift ihn denn nun, liebe Brüder? 
Wenn ihr zufammen fommt, fo bat ein Per 
licher Palmen, er bat eine Lehre, er bat 
Zungen, er bat Offenbarung, er bat Auste 


gung Papt es Alles geicheben zur Befferums 


27. So Jemand mit der Zunge redet, oder 
Zwei, oder aufs meifte Drei, eins ums ander, 
yo lege es Einer aus. 

28. Ift er aber nicht ein Ausleger, fo ſchweigt 
er unter ber Gemeine, rede aber ihm jelter 
und Gott 

29. Die Weisfager aber laßt reben, zwei obır 
drei, und bie Andern laffet richten. 

30. So aber eine Offenbarung geichieht 
einem Anbern, ber da ſitzt, ſo ſchweige bir 
Erfte. 

31. Ihr Fönnet wohl Alle weisfagen, Einer 
nach dem Andern, auf daß fie Alle lernen und 
Alle ermahnet werben, 

32. Und bie Geifter ber Propheten find ben 
Propheten unterthan. 


1 Korintber 14, 15. 


33. Denn Gott ıft nicht ein Gott ber Unorb» 
nung, fonbern be3 Friedens, wie in allen 

' Gemeinen ber Heiligen 
34. Eure Weiber laffet ſchweigen unter ber 
Gemeine; denn es foll ihnen nicht zugelaſſen 


werben, baf fie reben, fonbern unterthan | 


feien, wie auch das Geſetz jagt. 

35. Wollen fie aber etwas lernen, fo laßt fie 
daheim ihre Männer fragen E83 ftehet ben 
Weibern übel an, unter der Gemeine reden. 

36. Oder ift das Wort Gottes von euch 
ausgelommen ? Over ift es allein zu euch 
gekommen? 

37 So ſich Jemand läßt dünken er ſei ein 
Prophet, oder geiſtlich, der erlenne, was ich 
euch fchreibe, denn es find des Herrn Gebote 

38. Ift aber Jemand unwiſſend, ber fei un— 
wiſſend 

39, Darum, liebe Brüder, fleißiget euch bes 
MWeisjagens, und wehret nicht mit Zungen 
gu reden. 

40. Laßt Alles ehrlich und orbentlich zuge— 


ben, 
Das 15. Capitel. 


I9 erinnere euch aber, liebe Brüder, bes 
Evantgelii, das ich euch verfünbiget habe, 
welches ihr auch BUBRRMSNEN babt, in wel⸗ 
chem ihr auch ftehet, 

2. Dur welches ihr auch jelig merbet, 
welcher Geftalt ich es euch verkünbiget babe, 
fo ihr e8 behalten habt, e8 wäre denn, daß 
ihr es umſonſt genlaubet hättet, 

3. Denn ich habe euch zuförderſt gegeben 
welches ich auch empfangen babe, daß Chris 
ſtus geftorben fei für uufere Sünden, nach 
ber Schrift ; 

4. Und daß er begraben ſei, md daß er auf⸗ 
erftanten ſei am britten Tage, nach ber 
Schrift; 

5. Und daß er gefehen worben ift von Ke— 
phas, darnach von ben Zwölfen: 

6. Darnach iſt er geſehen worden von mehr 
denn fünf Hundert Brüdern auf einmal, 
derer noch viele leben, Etliche aber ſind ent» 
jchlafen; 

7 Darnach ift er gefehen worben von Ja» 
tobo, darnach von allen Apoſteln; 

8. Am legten nach Allen ift er auch von mir, 
als einer unzeitigen Geburt, gefehen worden 

8. 
Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß ich 
ein Apoſtel heiße, darum, baf ich die Gemeine 
Gottes verfolget habe. 

10. Aber von Gottes Gnade bin ich, das ich 
Bin, und feine Gnade am mir ift nicht ver— 
gebfich geweſen, ſondern ich habe viel mehr 
beim fie Alleg nicht aber ich, forte 
berit Gottes Gnade, bie mit mir ift. 

11. Es fei nun ich oder Jene, alfo predigen 
wir, und alfo habt ihr geglauket. 

12. So aber Chriſtus geprebiget wird, daß 


er fei von ben Todten anferftanden, toie ſagen 
denn Etliche unter euch, bie Auferftehung ber | 


Tobten jei nichts ? 


13. It aber bie Auferſtehung ber Todten 





nichts, foi 
11. Iſt aber Chriftus nicht auferſtanden, jo 


Denn ich bin der Geringſte unter ben | 
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iſt unſere Prebigt vergeblich, fo ift auch euer 

Glaube vergeblich. 

15 Wir würten aber auch erfunden falfche 

Zeugen Gottes, daß wir wider Gott gezeuget 
| hätten, er hätte Chriſtum auferwedet, ben er 
nicht auferwedet hätte, fintemal die Torten 
nicht auferftehen. 

16. Denn fo die Todten nicht auferftehen, fo 
ift Chriftus auch nicht auferftanben 

17. Ift Ehriftus aber nicht anferftanben, fo 
ift euer Glaube eitel, fo jeid ihr noch in euren 
Sünden; 

18. So find auch die, fo in Chriſto entſchla⸗ 
fen find, verloren, 

19. Hoffen wir allein in dieſem Leben anf 
Ehriftum, fo find wir bie elenteften unter 
allen Menſchen. 

20. Nun aber ift Chriftus anferftanten von 
den Tobten, und ber Erjtling getworben unter 
denen, bie ba ſchlafen. 

21. Sintemal dur Einen Menfchen ber 
Tod, und burch Einen Menfchen bie Aufer> 
ftehung der Topten fommt. 

22, Denn gleichtwre fie ın Adam Alle fterben, 
aljo werben fie in Chriſto Alle lebendig ge> 
macht werben. 

23 Ein Ieglicher aber in feiner Orbnung. 
Der Erftling Chriſtus. Darnach die Chrifto 
angehören, wenn er kommen wird, 

24. Darnach das Ende, wenn er das Reich 
Gott und dem Vater überantworten wird, 
wenn er aufheben mwirb alle Herrichaft, und 
alle Obrigkeit und Gewalt. 

25. Er muß aber‘herrfchet, bis daß er alle 
ſeine Feinde unter feine Füße lege, 

26. Der legte Feind, ber aufgehoben wird, 
ift der Tod. 

27 Denn er bat ihm Alles unter feine Füße 
getban. Wenn er aber fagt, daß es Alles 
unterthan ſei, ift e# offenbar, daß ausgenom⸗ 
men iſt, ter ihm Alles untergethan bat. 

28 Wenn aber Alles ihm unterthan fein 
wird, alddann wird auch der Sohn felbft 
untertban fein dem, ber ihm Alles unter» 
gethan hat, auf baß Gott fei Alles in Allen. 

29. Was machen jonft, die ſich taufen laſſen 
über den Todten, jo allerdings die Tedten 
nicht auferſtehen? Was laffen fie fich taufen 
über ben Todten ? 

30. Und was ftehen wir alle Stunden in 
der Gefahr? 

31. Bei unferm Ruhm, den ich habe in Chris 
fto Jeſu, unſerm Herrn, ich fterbe täglich 

32. Habe ich mengchlicher Meinung zu Evheſo 
mit ben wilden Thieren gefochten ? Was bilit 
mirs, jo bie Todten nicht auferfteben ? Yaht 
ung cfjen und trinlen; denn morgen find wir 
todt, 

33, Pakt euch nicht verführen Böte Geſchwätze 
verderben quite Sitten, 

34. Werdet doch einmal recht nüchtern, und 
fiindiget nicht: denn Etliche wiſſen nichts won 
Gott, das fage ich euch zur Schande 

35. Mächte aber Jemand fagen: Wie werben 
die Tobten auferftehen ? Und mit welcherlei 
Yeibe werben fie loınmen ? 

36. Dir Narr, bag du fäeft, wird nicht leben» 
dig, es ſterbe denn, 
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37. Und das bir füeft, iſt ja nicht ber Leib, ; 
ter werden joll, fonbern cin bloßes Korn, 
nämlich Weizen, oder ber andern ein, 

38. Gott aber gibt ihm einen Peib, wie er 
will uud einem Ieglichen von ben Samen 
feinen eigenen Leib. 

39. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
fenbern ein anderes Fleiſch ift der Menfchen, 
ein anderes des Niches, ein anderes Ber 

Fiſche, ein anderes ber Vögel, 

40. Und es find himmlische Körper, und | 
irbifche Körper. Aber eine andere Herrlichkeit | 
haben bie himmliſchen, und eine andere bie | 
irdiſchen. 
41. Eine andere Klarheit hat tie Sonme, 
eine andere arbeit bat ber Mond, eine 
andere Klarbeit haben bie Sterne; benn 
ein Stern übertrifft ten anbern nach ber 
Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferſtehung ber Todten. 
Es wird gefüet verweslich, und wird aufer⸗ 
ſtehen unverweslich. 

43. Es wird geſäet in Unehre, und wird 
auferſtehen in Herrlichkeit. Es wird geſäet in 
Schwachheit, und wird auferſtehen in Kraft. 

44. Es wird geſäet ein natürlicher Leib, und 
wird auferftehen ein geiftlicher Leib. Hat maıt 
einen natürlichen Yeib, fo hat man auch einen 
geiftlichen Yeib. 

45. Wie es gefchrieben ftehet: Der erfte 
Menſch, Adanı, ist gemacht in dag natürliche 
Leben; und der legte Adam in das geiftliche 
Leben. 

45. Uber ber neiftliche Leib ift nicht ber erfte; ı 
ſondern der natürliche, barnach ver geiftliche. 

47. Der erfte Menſch ift von ber Erde und 
irbifch; der andere Meuſch ift ber Herr vom | 
Himmel, 
48. Welcherlei der irdiſche ift, foldherlei find | 
auch die irdiſchen; und welcherlei der himm— 
liſche iſt, ſolcherlei find anch die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das Bild 
des irdiſchen, alſo werden wir auch tragen 
das Bild des himmliſchen. 

50. Davon ſage ich aber, liebe Brüder, daß 
Fleiſch und Blut nicht können das Reich 
Gottes ererben; auch wird das Verwesliche 
nicht erben das Unverwesliche. | 

51. Siche, ich fage euch ein Geheimniß: Wir | 
werben nicht alle entſchlafen, wir werben aber | 
Alle verwandelt werden, 

52. Und dasſelbe plöglich in einem Nugen- 
blick, zu der Beit.der legten Pofaune. Dem 
es wird die Poſaune fohallen, und bie Todten 
werben auferſtehen unverweslich, und wir 
werden verwandelt werden. 

63. Denn dies Verwesliche muß anziehen 
das Unverwesliche, und dies Sterbliche muß 
anziehen bie Unfterblichkeit. 

54. Wenn aber dies Berwesliche wird au— 
ziehen das Unverwesliche, und bies Sterb- 
liche wird anziehen die Unjterblichkeit, dann 
wird erfüllet werben bad Wort, das gejchries 
ben ſtehet: 

55. Der Tod ift verfchlungen in ben Gieg. 
Tod, tvo ift bein Stachel? Hölle, wo ift bein 
Sieg? 

56. Über ber Stachel bes Todes iſt bie 








1 Gorintber 15, 16. 


Sünde, bie Kraft aber der Sünde int dei 
Geſetz. * 

57. Gott aber ſei Dank, ber ung den Giea 
gegeben hat, burh unfern Herru SIejun 
Chriftunt. 

58. Darum, meine liebe Brüder, feid fei. 
unbeweglich, und nehmet immer zu in bem 
Werlk des Herrn; fintemal ihr wifjet, daß am 
Urbeit nicht vergeblich ift in dem Herru. 


Non ter Steuer aber, bie ben Selina 
gefchiehet, wie ich den Gemeine in Gala 
tien geordnet habe, alfo thut auch ihr, 

2. Auf einen jeglihen Sabbather Tege bi 
fih ſelbſt ein Ieglicher unter euch, umd 
ſammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, 
wenn ich komme, dann allererſt die Steuir 
zu ſammeln ſei, 

3. Wenn ich aber dargekommen Bin, meld: 
ihe durch Briefe bafür anfebet, Die mil ich 
fenden, baf fie hinbringen eure Wohlthat gen 
Serufalent, 

4. So es aber werth ift, daß ich auch hin 
reife; ſollen fie mit mir reifen. 

5. Ich will aber zu euch bommen, wenm it 
buch Macebonien ziehe; denn durch Mace— 
bonien werde ich ziehen. 

6. Bei euch aber werbe ich vielleicht bleiben 
oder auch wintern, auf daß ihr mich geleitet, 
two ich hinziehen werde. 

7, Ich will euch jet nicht feher im Bor 
iiberziehen, denn ich hoffe, ich wolle etliche 
Zeit bei euch bleiben, fo es der Herr zuläßt. 

8. Ich werde aber zu Epheſus bleiben big 
auf Pfingſten. 

9. Denn mir ift eine große Thür aufgetban, 


die viele Frucht wirket, und find viele Wider— 


wärtige ba. 

10. So Timotheus fommt, fo fehet zır, baf 
er ohne Furcht bei euch fei; denn er treibt 
auch bad Werk des Herrn, wie ich. 

11. Daß ihn nun nicht Jemand verachte. 
Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 
mir komme; denn ich warte feiner mit ben 
Brüdern. 

12. Bon Apollo, dem Bruder, aber wiſſet, 
daß ich ihn jeher viel ermahnet babe, bay er 
zu euch füme mit ben Brübern; und es war 
allerdings fein Wille nicht, daß er jest füme; 
er wird aber kommen, wenn es ihm gelegen 
fein wird. i 

13. Wachet, ftehet im Glauben, feib männ⸗ 
lich, und feid ftark, 

14. Me eure Dinge laſſet im ber Lich 
geſchehen. 

15. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder: 
Ihr fennet dag Haus Stephanas, daß fie find 
die Erftlinge in Achaja, und haben fich felbjt 
verordnet zum Dieuft ven Heiligen; 

16. Auf daß auch ihr folchen unterthan feis, 
und Allen, bie mitwirken und arbeiten, 

17. Ich freue mich iiber die Zukunft Stephar 
nas und Fortunati und Achaici; benn wo ich 
euer Mangel hatte, das haben fie erftattet. 

18. Sie haben erquidet meinen und euren 
Geift. Erkenuet, bie ſolche find, 

19. Es grüßen euch die Gemeinen in Afien 


1 Corinther 16. 2 Corinther 1. 2. 149 
E8 grüßen ech jeher in dem Herr Ayıttlad | 22. Sp Jemand den Herrn Jeſum Chriftum 
und Prifeilla, ſammt der Gemeine in ihren | nicht lieb hat, der fei Anathema, Maharam 
Haufe. | Motha 

20 Es grüßen ench alle Brüder Grüßet | 23 Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti fei 
euch unter einander mit dem heiligen Kuß, mit euch. 

21. Ih Paulus grüße euch mit meiner | 24. Meine Liche fei mit ech Allen in Chriſto 
Hand. Jeſu. Amen, 

Die erfte Epiftel an die Corinther, gelandt ven Fhilippen, durch Stephanan 
und Fortunatum und Achaieum und Timotheumnt, 
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Die andere Epiſtel St. Pauli an die Corinther. 


14. Denn wir find euer Ruhm, gleichwie 
Das 1. Capitel. auch ihr unſer Ruhm ſeid auf des * Jeſu 
aulus, ein Apoſtel Jein Chriſti durch den Tag. 

Willen Gottes, und Bruder Timotheus, 15 Und auf ſolches Vertranen gedachte ich 
der Gemeine Gottes zu Corinth, ſammt allen jenesmal zu euch zu kommen, auf daß ihr 
Heiligen in ganz Achaja abermal eine Wohlthat empfiuget, 

2. Gnade fei mit euch, und Friede von Bott, | 16 Und ich durch euch in Macedonien rei— 
nunſerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chrifto | jete, und wiederum aus Macedonien zu euch 
3. Gelobet fei Gott und der Vater unſers | Fame, und von euch geleitet wiirde in Judäa 
Herrn Jeſu Chrifti, der VBarer der Barmber- | 17 Habeich aber einer Veichtfertigkeit gebrans» 
zigfeit, und Gott alles Troftes. het, da ich ſolches gedachte ? Oder find meine 
4 Der ung tröftet in aller unferer Trübſal, Anfchläge fleifchlich ? Nicht alfo, ſondern bei 

daß wir auch tröften können, die da find in | mir ift Ja Ia, und Nein iſt Nein, 
alterlei Trübfal, mil dem Troft, damit twir | 18 Uber, o ein treuer Gott, daß unſer Wort 
getröftet werben von Gott. an euch nicht Ia und Nein geweſen ift. 

5 Denn gleichtvie wir bes Leidens Chrifti viel | 19 Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, 
haben, alfe werben wir auch reichlich getröftet | ber unter euch durch uns geprebiget ift, durch 
durch Chriſtum. mich und Silvanum, und Timotheum, der 

6 Wir haben aber Trübſal oder Troſt, ſo war nicht Ja und Nein, ſondern es war Ja 
geſchiehet es euch zu aut. Iſt ed Trübfal, jo | in ihm. 
aetchiehet e3 eich zur Troft und Heil; welches | 20. Denn alle Gottes-Verheifungen find Ia 
Heil beiveifit fi, fo ihr feibet mit Gebifd. | in ihm, und find Amen in ihm, Gott zu Lebe 
dermaßen, wie wir leiden. Iſt es Troft, fo | durch und. 
gejchiebet es euch auch zu Troft und Heil. 21 Gott ift es aber. ber uns befeftiget ſammt 

7 Und ftehet unfere Hoffnung feft für euch, | euch in Chriſtum, und ung gefalbet, 
gietreil wir willen, daß, twie ihr des Leidens 22 Und verfiegelt, und im unſere Herzen bad 
tbeilbaftig feib, fo werdet ihr auch des Troftes | Pfand, den Geift, gegeben hat. 
theilhaftıg fein, j vs 

8 Denn wir tollen euch nicht berbalten, Das 2. Capitel. 
fiebe Brüter, unſere Trübfal, die ung in | 23 Ich rufe aber Gott an zum Zeugen auf 
Aſien widerfahren iſt, ba wir fiber bie Maße meine Seele. daß ich ener verſchonet 
beſchweret waren, und über Macht, alſo, daß babe. in dem, daß ich nicht wieder gen Corintb 
wir und auch des Lebens erwegten. gefommen bin. 

9. Und bei ung beichloffen hatten, twir müß» | 24 Nicht, daß wir Herren feien Über euren 
tem fterben Das gefhab aber darum, bafi | Glauben, fondern wir find Gehiilfen eurer 
wir unſer Vertrauen nicht auf ums ſelbſt Freude; denn ihr ſtehet im Glauben. 
ftefleten, jonbern auf Gott, ber die Todten | Eap. 2 v 1. Ich gedachte aber jolches Gel 
aufermedet, mie daß ich nicht abermal In Traurigkeit zu 

10. Welcher und von ſolchem Tode erlöfet | euch Fame. 

Hat, und noch täglich erlöſet und hoffen auf | 2. Denn fo ich euch traurig mache, wer ift. 
ihn, er werde uns auch hinfort erlöfen, ber mich fröhlich mache, ohne ber ba von mir 

11. Durch Hülfe eurer Fürbitte für und; anf | betriübet wird ? 
daß liber ung, fiir die Gabe, die und gegeben | 3 Und basfelbe habe ich euch gefchrieben. 
iſt, durch viele Perfonen viel Danks geichehe | daß ich nicht, wenn ich käme, traurig fein 

12. Denn unfer Ruhm ift der, nämlich das | müßte, tiber welche ich mich billig follte frenen. 
Zeuguiß unſers Gewiſſens, daß wir in Ein» | Sintemal ich mich def zu euch Allen verſehe, 
fältigkeit und göttlicher Lauterkeit, nicht in | daß meine Freude euer Aller Frende fei. 
fleiſchlicher Weisheit, fonbern in der Gnade | 4. Denm ich fchrieb eich in großer Trübſal 
Gottes anf der Welt gewandelt haben aller» | und Angft des Herzens, mit vielen Thränen; 
meift aber bei euch nicht daß ihr folltet betriibt werben; fonbert 

13. Denn wir fohreiben eich nichts anders, | anf daß ihr bie Liebe erlenntet, welche ich 
denn das ihr leſet und auch befindet. Ich hoffe | babe fonberlich zu euch s 
aber, ihr werdet uns auch bis au das Ende | 5. So aber Jemand eine Betrübniß hat ange⸗ 
alfo befinden, gleichtwie ihr ung zum Theil | richtet, ber hat nicht mich betrübet, ohne zum 
befunden habt. Theil, auf daß ich micht ech Alle beſchwere. 
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6 Es iſt aber genug, daß derfelbe von Vielen 
alfo geftraft ift; 

‚7 Daß ihr nun hinfoxt ihm befto mehr ver» 
gebet, und tröftet, auf daß er nicht in allzu 
großer Traurigkeit verfürfe. 

8 Darıım ermahne ich eich, daß ihr bie Liebe 
an ibm bemeijet. 

9. Denn darıım habe ich euch auch gefchrier 
ben, daß ich erfennte ob ihr rechtichaffen feid. 
gehorſam zu fein in allen Stücken. 

10. Welcdem aber ihr etwas vergebet, bem 
kergebe ich auch Denn auch ich, fo ich etwas 
bergebe Iemanben, bas vergebe ich um euret⸗ 
willen, an Chriſti Statt ; 

11 Auf daß mir nicht übervortheilet werben 
vom Satan. Denn uns ift nicht unbewußt, 
was er im Sinn bat. 

12. Da ich aber gen Troas kam, zu prebigen 
das Evangelium Ehrifti, und mir eine Thür 
aufgetban war in dem Herrn: 

13. Datte ich feine Ruhe in meinem Geift, 
da ich Titum, meinen Bruder, nicht fand, 
fonbern ich machte meinen Abfchieb mit ihnen, 
und fuhr aus in Diacebonien. 

14. Aber Gott fei gedankt, der uns allezeit 
Sieg gibt im Chrifto, und offenbaret ben 
Geruch feiner Erlenntniß durch und an allen 
Orten. 

15 Denn wir find Gott ein guter Geruch 
Ehrifti, beibes unter beiten, bie felig werben, 
und unter benen, bie verloren werben. 

16 Diefen ein Geruch des Todes zum Tobe: 
Renen aber ein Geruch des Lebens zum Leben 
Und wer ift hierzu tüchtig? 

17 Denn wir find nicht, wie etlicher Viele, 
bie das Wort Gottes verfälfchen, ſondern ale 
aus Yauterfeit, und als aus Gott, vor Gott, 
reden wir in Chrifto. 


Das 3. Capitel. 


een ir bern abermal an, uns felbft zu 
)’ preiten ? Ober bebürfen wir, tvie Etliche, 
ber Fobebriefe an euch, oder Lobebriefe von 
ech ? 


2 Corinther 2, 3, 4. 


um ber Alarheit willen feines Angefichts, die 
boch aufhöret: 

8 Wie follte nicht vielmehr das Amt, bad 
ben Geift gibt, Klarheit haben ? 

9. Denn fo das Amt, bag bie Verdammniß 
pretiget, Klarheit hat, vielmehr hat das 
Amt, das die Gerechtigkeit prebiget, über» 
ſchwängliche Klarheit. 

10. Denn auch jenes Theil, das verkläret 
war, ift nicht für Klarheit zu achten gegen 
biefer überſchwänglichen Klarheit | 

11 Denn fo das Klarheit hatte, das da auf⸗ 
böret, vielmehr wirb das Klarheit haben, das 
ba bleibet. 

12. Dieweil wir man folche Hoffnung haben, 
brauchen wir großer Freubdigleit, 

13. Und thun nicht wie Mofes, ber bie 
Dede vor fein Angefiht hing, daß bie Kinber 
Iſraels nicht anfehen fonnten das Ende be, 
der aufboret; 

14. Sondern ihre Sinne find verftocdt. Denn 
bis auf den heutigen Tag bleibt diefelbe Dede 
unaufgedeckt über dem alten Teftament, weni 
fie e8 tefen, welche in Chriſto aufböret. 

15. Aber bis auf den beutigen Tag. wenn 
Mofes gelefen wird, hängt die Dede ter 
ihrem Herzen. 

16 Wenn e8 aber fich Gefebrete zur dem 
Herrn, fo würde die Dede abgethan. 

17 Denn der Herr ift der Geift. Wo aber 
ber Beift des Heren ift, da ift Freibeit 

18 Nun aber |piegelt fich in uns Allen bes 
Herrn Klarheit, mit aufgededtem Angefict ; 
und wir werben berfläret in basfelbe Bild, 
von einer Klarheit zu der andern, ats von 
Herru, der der Geift ıft 


Das 4. Capitel. 


arum. dieweil wir cin folches Amt haben. 
nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren 

ift. ſo werben wir nicht müde 
2. Sondern meiden auch heimliche Schande 
und gehen nicht mit Schalkheit um, fälſchen 
auch nicht Gottes Wort, ſondern mit Offen: 


2, Ihr feid unſer Brick in unſer Herz ge» | barung der Wabhrbeit ; und beiweifen uns wohl, 
fchrieben, ber erfannt und gelefen wird von gegen aller Dienfchen Gewiſſen vor Gott. 


allen Dienfchen, 

3. Die ihr offenbar gemorben ſeid, daß ihr 
ein Brief Chrifti ſeid, durch unſer Predigtamt 
zubereitet, und durch uns geſchrieben, nicht 
mit Tinte, ſondern mit dem Geiſt bes leben— 
digen Gottes, nicht in ſteinerne Taſeln, fone 
bern in fleifcherne Tafeln des Herzens. 

4. Ein ſolches Vertrauen aber haben wir 
durch Chriftum zu Gott. 

5. Nicht, daß wir tüchtig find ben uns 
felber, etwas zu denken, als bon uns fel» 
ker, ſondern daß wir tüchtig find, ift von 
Gott 

6. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
das Amt zu führen des neuen Teſtaments; 
nicht des Buchſtabens, ſondern des Geiftes. 
Denn ber Buchftabe töbtet, aber ber Geift 
macht lebenbig. 

7. So aber bag Amt, das durch die Buch— 
ftaben tödtet und im bie Steine ift gebilbet, 
Klarheit hatte; alfo daß bie Kinder Iſraels 
nicht konnten auſehen das Ungeficht Moſis, 
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3. Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, ſo iſt 
es im denen, bie verloren werben, verdeckt: 

4. Bei twelchen der Gott dieſer Welt ter 
Ungläubigen Sinne verbfendet hat, baf fie 
nicht fehen das befle Licht des Evangelii von 
ber Klarheit Chrifti, weicher tft das Ebenbild 
Gottes 

5. Denn wir prebigen nicht ung ſelbſt, fen» 
bern Jeſum Chriſtum daß er ſei ber Her, 
wir aber eure Knechte um Jeſu willen 

6. Denn Gott, der ba hieß das Licht ans bir 
Finfterniß hervor leichten, ber Hat einen 
heilen Schem in unfere Herzen gegeben, bat 
(durch uns) entftände die Erleuchtung ven 
ter Erlenntniß ber Klarheit Gottes in dem 
Angeficht Iefu Chrifti. 

7 Wir haben aber folden Schatz in irdi⸗ 
ſchen Gefäßen, auf baf bie überfchmwänglic: 
Kraft jei Gottes, und nicht von uns. 
8 Wir haben affeutbalben Trübfaf, aber wir 
ängften uns nicht. Uns ift bange, alter wit 
berzagen nicht, 


2 Corinther 4, 5. 6. 


9. Wir leiden Verfolgung, aber wir werben 
richt verlaffen Wir werden unterbeiidt, aber 
toir kommen micht um 

10. Und tragen um allezeit das Sterben bes 
Herrn Iefu an unſerm Leibe, auf dab auch 
bag Leben des Herem Jeſu an unſerm Yeibe 
offenbar werte. 

11. Denn wir, bie wir leben, werben immer: 
dar in ben Tod gegeben um Jeſu willen, auf 
baß auch das Leben Jeſu offenbar mwerbe an 
unferim fterblichen Fleiſch 

12. Darum fo iſt nun ber Tob mächtig in 
ung, aber bad Leben im ech. 

13. Dieweil wir aber benfelben Geiſt des 
Glaubens haben (nachdem geſchrieben ftebet : 
Ih glaube, darum rede ich,) fo glanben wir 
auch, darum fo reben wir auch), 

14. Und wifjfen, dab ber, jo ben Herrn 
Jeſum bat aufermedel, wird und auch auf- 
erweden durch Iefum, und twirb uns dar— 
ſtellen ſammt euch. 

15 Den es geſchiehet Alles um euretwillen, 
auf daß bie überſchwängliche Gnade burch 
Bieler Dankſagen Gott reichlich preife 

16. Darım werben wir nicht müde, fon 
berit, ob unſer außerlicher Menſch vertvejet, 
fo wird doch der innerliche von Tag zu Tag 
verneuert. 

17 Denn unſere Trübſal, die zeitlich und 
leicht iſt, ſchaffet eine ewige und über alle 
Maße wichtige Herrlichkeit, 

18 Uns, die wir nicht ſehen auf das Sicht— 
bare, ſondern auf das Unfichtbare. Denn 
was fichtbar ift, das ift zeitlich, was aber 
unſichtbar ıft, bag ift ewig. 


Das 5. Gapitel, 


Wir wiſſen aber, ſo unſer irdiſches Haus 
dieſer Hütte zerbrochen wird, daß wir 
einen Bau haben von Gott erbauet, ein Haus 
nicht mit Händen gemacht, das ewig ift, im 
Himmel 

2. Und über demfelben ſehnen wir uns auch 
nach unferer Bebaufung, die vom Himmel 
ift, und ung verlanget. daß wir bamit über» 
fleibet werben ; 

3 So body, wo wir bekleidet, und nicht bloß 
erfunden twerben. 

4. Denn bieweil wir in ber Hütte find, ſehnen 
wir uns, und find bejchweret ; fintemal wir 
mollten lieber nicht entfleidet, ſondern über- 


leidet werben, auf daß das Sterbliche wurde 


verschlungen von bem Yeben 

5. Der und aber zu bemjelben bereitet, bag 
ift Gott, ber uns das Pfand, den Beift, geger 
ben bat. 

6. Wir find aber getroft allezeit, und wiſſen, 
baf, bieweil wir im Peibe wohnen, jo wallen 
wir beim Herrn. 

7. Denn wir wandeln im Glauben, und 
nicht im Schauen 

8. Wir find aber getroft, und haben vielmehr 
Luft außer dem Yeibe zu wallen, und baheim 
zu fein bei bem Herrn. 

9. Darum fleikigen wir und auch, wir find 
daheim, oder wallen, daß wir ihn wohlge— 
fallen. 

10. Denn wir müſſen Alle offenbar werben 


| hat bei Yeibes 
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vor dem Richterſtuhl Chrifti, auf daß ein 

Jeglicher Zu nachdem er gehandelt 
‚eben, es jet gut oder böſe. 

11. Dieweil wir dem wiflen, daß der Herr zu 
fürchten ift, fahren wir ſchön mil den Leuten 
aber Gott find wir offenbar. Ich hoffe aber, 
daß wir auch in euren Gewiffen offenbar find. 

12 Daß wir und nicht abermal loben, fon» 
bern euch eine Urfach geben zu rühmen von 
ung, auf daß ihr habet zu rühmen wider bie, 
jo fich nach bem Anfehen rühmen, und nicht 
nach dem Herzen 

13. Denn thun wir zu viel, fo thun wir es 
Gott; find wir mäßig, J find wir euch mäßig. 

14 Dem die Liebe Chrifti dringet ung alfo; 
fintemal wir halten, daß, fo Einer für Alle 
geitorben ift, fo find fie Alle geſtorben. 

15. Und er ift darum für Alle geftorben, auf 
daß bie, jo ba leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt 
leben, fonbern beim, ber für fie geftorben und 
auferſtanden ift. 

16. Darum von nun an fennen wir Nie» 
manb nach dem Fleiſch; und ob wir auch 
Ehriftum gekannt haben nach dem Fleifch, fo 
fennen wir ihn doch jegt nicht mehr, — 

17. Darum, iſt Jemand in Chriſto, ſo iſt er 
eine nene Creatur; das Alte iſt vergangen, 
ſiehe, es iſt Alles neu geworden. 

18. Aber das Alles von Gott, der uns mit 
ihm ſelber verſöhnet hat durch Jeſum Chris 
ſtum, und das Amt gegeben, das die Verſöh— 
nung prediget 

19 Denn Gott war in Chriſto, und verſöhnte 
bie Welt mit ihm felber, und rechnete ihnen 
ihre Sünden nicht zu, und hat unter uns aufe 
gerichtet dag Wort von ber Verſöhnung. 

20 So find wir nun Botjchafter an Chrifti 
Statt, denn Gott vermahnet durch ums; fo 
bitten wir nun an Ehrifti Statt; Yaffet euch 
verföhnen mit Gott 

21. Denn er hat den, ber von feiner Sünde 
mußte, für und zur Sünde gemacht, auf bafı 
twir würden in ihm bie Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt 


Das 6. Eapitel. 


Wi ermahnen aber euch. ala Mithelfer, daß 
ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes 
empfanget 

2. Denn er fpridht: Ich habe dich in ber 
angenehmen Zeit erhöret, und habe bir am 
Tage des Heild geholfen. Sebet, jewt ift bie 
angenebme Zeit, jet ift der Tag bes Heils. 

3. Laſſet uns aber Niemand irgend ein 
Hergerniß geben, auf daß unfer Mint nicht 
verläftert werde 

4 Sondern in allen Dingen lafjet uns bes 
weiſen ald die Diener Gottes, in großer Ge— 
duld, in Trübjalen, in Nöthen, in Aengſten, 

5. In Schlägen. in Gefängniffen, in Auf— 
ruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faften, 

6 In Keufchheit, in Erfenutnif, in Lange 
muth, in Freundlichkeit, in bem heiligen Geift, 
in ungefärbter Liebe, 

7. In dem Wort der Wahrheit, in ber Kraft 
Gottes, buch Waffen der Gerechtigkeit, zur 
Rechten und zur Linken; 

8 Durch Ehre und Schande, durch böſe 
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4, Bi vie Katelanıten, ar Beh Selanınt 
nis bie Ztertraren, ur fe, wır leben; als 
pe Besuhtisten, une dech nice ertsttet 

19 Ma wie Zeaurizen, aber allezeit itẽb⸗ 
Ik ; als tie Armen, aber die tech Siele reich 
machen: als bie zuchte iune baten, und doch 
Alles babesn 

11 £ CTerituher, unfer Mund bat ſich 
zu eh arigettan, unier Ders tft getreft. 

12 Uniertbaiten tur ıhr euch nit äng- 
fen Zah ihr each aber anzftet, das thut ıhr 
243 herzlichet Meinung 

13. Ih rere mit eich. als mit meinen Kin⸗ 
tern, tab ihr euch auch aljo gegen mich ftellet, 
use ſeid auch getreſt. 

14. Ziehet nicht am fremten Ich mit den 
Mngläubigen. Tenn was bat tie Gerechtig⸗ 
feit fiir Benieh. mit ter Ungerechtigkeit ? 
2803 hat das Licht für Gemeinſchaft mit der 
After ? 

15 Wie ſtimmet Chriſius mit Belial? Oder 
was für ein Theil Hat ber Glaubige mit dem 
Ungtänkbigen ? 

16. Was hat ver Tempel Gottes für eine 
BHeiche mit ten Geötzen? Ihr aber teib der, 
Tempel bes lebentigen Gottes; wie denn 
Bett fpriht Ich will in ihnen wohnen, und 
in Ihnen wandeln, und will ihr Gott fein, 
und fie follen mein Belt fein. 

17. Darum gebet aus von ihnen, und fonts 
bert euch ab, fpricht ber Herr, unb rübret | 
lein UNureines an, fo will ich euch annehmen, 

18, Und euer Vater fein, und ihr jollt meine | 
Zöhne und Töchter fein, ſpricht der allmäch⸗ 
tige Herr, 


leweil wir nun folche Berbeißung haben, 
meine Viebften, fo laffet ung vom aller 
Befleckung bes Flelſches und des Geiftes ung 
reinigen, und fortfahren mit ber Heiligung 
in der Furcht Gottes. 

2, Raffet ung; wir haben Niemand Leid ger 
Ihast, wir haben Niemand verlegt, wir haben 
Nlemand verbortbeifet 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu verdammen; 
benn ich habe droben zuvor geſagt, daß ihr in 
unſern Herzen ſeid, mit zu ſterben und mit 
zu leben, 

4. Ich vebe mit großer AFrenbigkeit zu euch, 
ich rühme viel von ench, ich bin erfüiltet mit 
Troft, ich bin überſchwänglich in Freuden, 
in aller unſerer Trübfal. 

db, Denn da wir in Dlacebonien fanten, hatte 
unſer Fleiſch feine Ruhe; fondern allentbats 
ben waren wir in Trübfal, auswendig Streit, 
imwerbig Furcht. 

6. Aber Gott, der bie Geringen tröftet, ber 
tröftete nus durch bie Zukunft Titi. 

7. Nicht allein aber durch feine Zufınıft, 
fonbern auch durch ben Troſt, damit er getrö— 
ftet war an euch, und verkündigte md euer 
Verlangen, euer Weinen, euren Eifer um mich, 
alſo, daſf ich mich noch mehr freuete. 

8. Denn daß ich euch durch den Brief habe 
traurig gemacht, veuet mich nicht, Und ob es 


| 
| 
Das 7. Capitel, 
| 
| 
| 
| 


2 Terintger 6, 7, 8. 


mit vemete, fe ig aber iche, bag Der Bart 


 weelleiht eine rise euch betrũbet Det; 


9 Ze freue ih mi dech mm, wicht Tarükır, 
daũ ıbr ſeit betrutt werten, fendern da ic 
ſeir betrukt Terden zur Reue. Deun int vr 
gettlich betritt werten, daß ibe sen ung je 
leinen Schaden irgend merisnen nebmet. 

10. Deun die gẽttliche Traurigleit virlet zur 
Seligkeit eine Reue, bie Nemaud gereuct; iz 
Traut igleit aber ter Welt wirket ven Ted 

11. Siete, dasſelbe, Daß ihr gõttlich jeid be⸗ 
trisbt werten, welchen FIleiß bat es in euch 
gewirtet, dazu Berantiwertung, Zern. Furcht. 
Betlaugen, Eifer, Rache? Ihr Habt euch be— 
wieien in allen Stüden, daß ihr rein jeid au 
ker Tbat. 

12. Darum, ob ich euch geichrieben habe. io 
int es Boch nicht geicheben um deß millen, ver 


beleitiget bat, auch nicht um bei willen, ver | 
belerziget it, jendern um deß wilien, bafener 
leig gegen und offenbar würde bei euch vor | 


Gett. 


13. Derhalben find wir getröftet worten, daß | 
ihr getröftet jeid. Ueberſchwänglicher aber | 


haben wir und noch mehr gefreuet tiber der 


Freude Titi; denn ſein Geift ift erquidet au | 


euch Allen. 


14, Tenn was ich vor ihm von euch gerüh—⸗ | 





met habe, kin ih nicht zu Schanben gewer- 


ben fonbern gleichwie Alles wahr ıft, das 


‚ich mit euch geredet habe, alfo ift auch unfer 


Ruhm bei Tito wahr geworben 
15. Und er ift überaus herzlich wohl an euch, 
wen er gebenfet an euer Aller Gehorſam, 


wie ihr ihn mit Furcht und Zittern Habt auf 


genommen. 
16. Ich freute mich, daß ich mich zus euch Alles 
verjehen darf. 


Das 8. Capitel. 


38 thue euch kund, liche Brüder, bie Gnade 
x Gottes, bie in ben Gemeinen in Macedo— 
donien gegeben ift. 

2. Denn ihre Freude war ba überfchträn. 
lich, da fie durch viele Trübſal bewähret 
wurden Und wiewoht fie fehr arm waren, 
baben fie doch reichlich gegeben in aller Ein- 
fältigkeit. 

3 Deun nach allem Vermögen (das zeuge ich) 
md ber Vermögen waren fie ſelbſt toillig, 

4. Und fleheten ung mit vielem Ermabnen, 
daf wir anfnähmen die Wohlthat und Gr 
meinſchaft ber Handreichung, Die da gefchichet 
ben Heiligen, 

5. Und nicht, tie wir hofften ; fondern erga⸗ 
bei fich ſelbſt zuerſt dem Derrn, und darnach 
uns, durch den Willen Gottes, 





6. Daß wir mußten Titum ermahnen, auf 


daß er, wie er zuvor hatte angefangen, alio 
auch unter euch folche Wohlthat ausrichtete. 
7. Aber gleichwie ihr in allen Stücken rei 


feid, im Glauben, und im Wort, und in der 


Erfenntniß, und in allerlei Fleiß, und in eurer 
Liebe zu uns, alſo fchaffet, daß ihr auch in 
dieſer Wohlthat reich ſeid. 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete, fon» 
dern dieweil Andere ſo fleißig ſind, verjuche ich 
auch eure Liebe, ob fie rechter Art fei, 


2 Sorintber 8, 9, 10. 


9. Denn ihr wiſſet die Grabe unſers Seren 
Sefu Ehrifti, daß, ob er wohl reich ift, warb 
er doch arm um enretiwilfen, auf daß ihr durch 
Fine Armuth reich würdet. 

‚10. Und mein Wohlmeinen bierinnen gebe 
ich. Denn ſolches ift euch nützlich, bie ihr an⸗ 
getangen habt vor dem Jahr her, nicht allein 
dad Thun, fondern auch das Wollen. 

11. Run aber tollbringet auch das Thum, | 
auf daß, gleichtvie ba ift ein geneigtes Ge— 
müth zu wollen, jo fei auch ba ein geneigtes 
Gemüth zu thun, bon bem, das ihr habt. 

12, Denn jo Einer willig ift, fo ift er 
angenehm, nachbem er hat, nicht nachdem er | 
nicht hat. 

13. Nicht geichiehet das ter Meinung, daß 
tie Andern Ruhe haben, und ihr Trübſal; | 
fondern daß es gleich fei. 

14. So biene euer Ueberfluß ihrem Mangel, 
tiefe (theure) Zeit lang, auf daß auch ihr 
leberfluß hernach diene eurem Mangel, und | 
geſchehe, das gleich ift. 

15. Wie gefchrieben ſtehet: Der viel ſam— 
melte, hatte nicht Meberfluß; umd ber menig | 
faınmelte, hatte nicht Mangel 

16. Gott aber fei Danf, ter ſolchen Fleiß | 
an euch gegeben bat in das Herz Titi. 

17. Denn er nahm zwar die Ermahnung 
an; aber bieweil er fo ſehr fleifig twar, ifter ı 
von ihm Selber zu euch gereifet. 

18 Wir haben aber einen Bruder mit ibm | 
geſandt, ber das Lob hat am Evangelio durch | 
alle Gemeinen. 

19, Nicht allein aber das, fonbern er ift auch | 
verordnet von ben Gemeinen zu unſerm 
Gefährten im dieſer Wohlthat, welche durch 








und (zum Preis) eures guten Willens. 

20, Und verhiiten bag, daß uns nicht Jemand 
übel nachreten möge, folcher reichen Steuer 
halben, bie burch un ausgerichtet wird; 

24, Und fehen Darauf, daß es retlich zugehe. 


ung ausgerichtet wird bem Herrn zu Ehren, | 





den Menjchen. 

22, Auch haben wir mit ihnen gefanbt unſern 
Bruder, den wir oft geſpüret haben, in vielen 
Stiiden, daß er fleißig fei, num aber viel 
fleißiger. 

23. Und wir find großer Zuverficht zu eich, 


e3 fei Titus halten, weicher mein Geſelle und 


Gehülfe unter euch ift; oder unferer Brüder 
halben, welche Aroftel find ber Gemeinen, 
und eine Ehre Chrifti. 

24. Erzeiget nun bie Beweiſung eurer Liche 
und umfers Ruhms von euch, am biefenn, 
auch Öffentlich vor den Gemeinen. 


Das 9.Eapitel. 


Deun von ſolcher Steuer, die den Heiligen 
geſchiehet, iſt mir nicht noth, euch zu 
ſchreiben. 

2. Denn ih weiß enren guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Macebonien 
[und fage]: Achaia ift vor dem Jahr bereit 
geweſen Unb euer Exempel hat Biele gereizet. 

3. Ich babe aber biefe Brüber darum ges 
fandt, daß nicht unfer Ruhm von euch zu 
nichte würde in tem GStüd; und daß ihr 


richt allein vor dem Herrn, fondern auch vor 
| 


— — — — — — — 
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bereit ſeid, gleichwie ich von euch geſagt habe: 

4 Auf daß nicht, fo die aus Macebonien mit 
mir lämen und euch unbereitet fünben, wir 
(will nicht fagen ihre) zu Schanben würden 
mit ſolchem Rühmen. 

5. Ich habe es aber flir nöthig angeſehen, 
die Brüder zu ermahnen, daß ſie voran zögen 
zu euch, zu verfertigen dieſen zuvor verheiße— 
nen Segen, daß er bereitet ſei, alſo, daß es ſei 
ein Segen, und nicht ein Geiz. 

6. Ich meine aber pas: Wer ba färglich ſäet, 


| ber wird auch färglich ernten; und wer ba fäet 


im Segen, der wirb auch ernten im Segen. 

7 Ein Ieglicher nach feiner Willführ, nicht 
mit Untoillen, ober aus Zwang; bemm einen 
fröhlichen Geber bat Gott lieb, 

8 Gott aber kann machen, daß allerlei 


| Gnabe ımter eich reichlich fei, daß ihr in 


allen Dingen volle Gnüge habet, und reich 


ſeid zur allerlei guten Werfen. 


9. Wie gefchrieben ftebet: Er bat ausge— 
ſtreuet und gegeben ben Armen; feine Ges 
rechtigfeit bleibet in Emigfeit 

10 Der aber Samen reicht tem Säemann, 
ber wird je auch das Brod reichen zur Speife, 
und wird vermehren euren Samen, und mache 
fen laffen bas Gewächs eurer Gerechtigkeit ; 

11. Dafı ihr reich ſeid in allen Dingen, mit 
aller Einfältigfeit, welche twirfet durch ung 
Danlſagung Gotte, 

12 Denn bie Hanbreichung biefer Steuer 
erfüllet nicht allein ben Mangel ber Heilis 
gen, ſondern ift auch überſchwänglich darin⸗ 
nen, daß Viele Gott danken fiir dieſen unſern 
treuen Dienft, 

13. Und preifen Gott über eurem unter— 
tbänigen Betenntniß des Evangelii Chriſti, 
und fiber eurer erifältigen Steuer an fie und 
an Alle, 

14. Und fiber ihrem Gebet für euch, welche 
verfanget nach euch, um der überſchwängli— 
chen Gabe Gottes willen in euch. 

15. Gott aber fei Dank für feine unaus— 
ſprechliche Gabe 


Das 10. Capitel. 


Su aber, Panlus, ermahne euch, durch bie 
» Sanftmütbigkeit und Pinbigfeit Chrifti, 
ber ich gegenwärtig unter euch gering bin, 
im Abweſen aber bin ich thürſtig gegen euch. 

2 Ich bitte aber, kaß mir nicht noth fei, 
gegenwärtig thürftig zu ‚handeln, und ber 
Kühnheit zu gebrauchen, die man mir zu— 
mifjet, negen Etliche, die uns ſchätzen, als 
wandelten twir fleifchlicher Weife 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wandeln, 
fo ftreiten wir doch nicht fleifchlicher Weiſe. 

4. Dem tie Waffen unſerer Nitterfchaft 
find nicht fleifchlich, fonbern mächtig vor 
Bott, zn verftören die Befeftigungen ; 

5. Damit wir verftören bie Anfchläge und 
alle Höhe, bie ſich erhebet wider das Erfennts 
niß Gottes, und nehmen gefangen alle Ber» 
nunft unter ben Gehorfam Chrifti ; 

6 Und find bereit zu rächen allen Ungehor— 
fam, wenn euer Gehorfam erfüllet ift. 

7. Richtet ihr nach dem Anfehen? Verläßt 
fi) Jemand darauf, baf er — angehöre, 
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ber vente ſolches auch wieberum bei ibm, daß, 
gleichwie er Chriſto angehöret, alſo gehören 
mir auch Chriſto an. 

8. Une fo ich auch etwas weiter mich rühmte 
von unferer Gewalt, welche uns ber Herr 


gegeben bat, eich zu beffern, und nicht zu ver- 


kerben, wollte ich nicht zu Schanten werten. 

9. [Das fage ich aber,] daß ihr nicht euch 
düulen laſſet, als hätte ih euch mollen 
fchreden mit Briefen. 

10. Denn die Priefe (ſprechen fie) find ſchwer 
und ftart, aber bie Gegenwärtigkeit bes Leibes 
iſt ſchwach, und bie Rede verächtlich. 

11 Wer ein ſolcher ift, ber denle, daß, wie 
teir find mit Worten in ben Briefen im 
Abweſen, fo dürfen wir auch wohl fein mit 
ber That gegentwärtig 

12. Denn wir bürfen und nicht unter tie 
rechnen oder zählen, fo fich felbft loben; aber 
dieweil fie fich bei fich felbit mefien nd halten 
all.in von fich felbft, verftehen fie nichts. 

13. Wir aber rühmen und nicht Über das 
Biel, fondern nur nach ben Ziel der Regel, 
damit ung Gott abgemeffen hat das Ziel, zu 
gelangen auch bis an euch 

14. Denn wir fahren nicht zır weit, als 


hätten wir nicht gelanget bis an euch; benm | 


wir find ja auch bis zu euch gefommen mıt 
tem Evangelio Chrifti. 

15 Und rühmen und nicht fiber das Ziel in 
fremder Urbeit, und haben Hoffnung, wenn 
nun euer Glaube in euch gewachſen, daß wir, 
unserer Regel nach, wollen weiter fommen, 

18 Und das Evangelinm auch pretigen 
denen, bie jenf.tt ech wohnen, und uns 
nicht rühmen in bem, das mit fremder Regel 
bereitet iſt. 


Das 11. Capitel. 


17. DICH ſich aber rühmet, ber rühme fich 
bes Herrn. 

18 Den darum iſt Einer nicht tlichtig, daß 
er fich ſelbſt lobet, ſondern daß ihn ber Herr 
lobet, 

Cap. 11.9.1. Wollte Gott, ihr bieftet mir 
ein wenig Thorheit zu gut; doch ihr Haltet 
mir es wohl zu gut 

2 Den ich eifere tiber euch mit göttlichen 


Eifer Denn ich habe euch vertranet Einem 


Marne, daß ich eine reine Jungfrau Chrifte 
zubrächte. 

3. Ich fürchte aber, daß micht, wie bie 
Schlange Evam verführte mit ihrer Schall» 
beit, alſo auch eure Sinne verrücket werben 


2 Sorintber 10, 11. 


Denn ich babe euch das Evangelium umfenft 
verfüntiget : 

8 Und babe antere Cemeinen beraubet um? 
Sold von ihnen genommen, daß ich uud 
predigte 
9. Und ka ich bei euch mar gegenwärtig, ımd 
' Mangel hatte, mar ih Niemand beichwerlid 

(ten meinen Mangel eritatteten bie Brüter, 
die aus Macebonien famen); und babe mis 
in alien Stüden ech unbeſchwerlich gehalten, 
und will auch noch mich alio halten. 

10. So gewiß die Wahrheit Chrifti in mir 

iſt, fo foll mir diefer Ruhm in ben Päntern 

| Achajas nicht geftopfet werten. 

11 Warım das? Daß ich euch nicht follte 

lieb haben ? Gott weiß; es 

12. Was ich aber thue, und thun teill, das 

thue ich darum, daß ich bie Urfach abbaue 
tenen, bie Nrfach fuchen, daß fie rübmen 

möchten, fie feien iwie wir 

' 13. Denn folche falfche Apoftel und trügliche 

| Arbeiter verftellen fich zu Christi Apofteln. 

| 14. Und das ift auch fein Wunder; tem 

er ſelbſt, ter Satan, verſtellet ſich zum Enacl 

des Lichts. 

15 Darum iſt es nicht ein Großes, ob ſich 
auch ſeine Diener verſtellen als Prediger der 
Geſrechtigkeit; welcher Ente ſein wird nad 
ihren Werfen. 

16 I ſage abermal, baß nicht Jemand 
wähne, ich fei thöricht, wo aber nicht, fo 
‚ nehmet mich an als einen Thörichten, daß ich 

mich auch ein wenig rühme. 

17. Was ich jetst rede, das rede ih nicht al3 
im Herrn, fonbern ale in der Thorbeit, bie 
weil wir in das Rühmen gefommen ſind. 

18. Sintemal Viele fih rüihmen nach bem 
Fleiſch, will ih mich auch rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gerne die Narren, 
dieweil ihr klug feid. 

20. Ihr vertraget, fo euch Jemand zu Knech⸗ 
ten macht, fo euch Jemand ſchindet, fo euch 
Jemand nimmt, fo euch Jemand trogt, fo euch 
Iemand in das Angeſicht ftreichet. 

21. Das fage ich nach der Unehre, als wären 
wir ſchwach geworben, Worauf nun Iemand 
kühn ift, (ich rede in Thorheit) darauf bin ich 
anch kühn. 

22 Eie find Ebräer, ih auch. Sie find 
Iſraeliter, ich auch. Sie ſind Abrahams Same, 

ich auch. 
| 23. Sie find Diener Chriſti, (ich rede thör⸗ 
lich) ich bin wohl mehr. Ich Habe mehr genr- 








beitet, ich habe mehr Schläge erlitten, ich kin 


von ber Einfältigkeit in Chrifto 
4. Denn fo, ber da zu euch Fommt, einen 
andern Jeſum prebigte, ben twir nicht iR 


prebdiget baben, oder ihr einen andern Geift 
empfinget, ben ihr nicht einpfangen Habt; 


' öfters gefangen, oft in Todesnöthen gemeien. 


24. Bon den Juden habe ich fünfinalempfan- 
gen vierzig Streiche weniger eins, 

25. Ich bin dreimal geſtäuvet, einmal geftei« 
niget, breimal babe ih Schiffbruch erlitten, 


der ein anderes Evangelium, bas ihr nicht | Tag und Nacht habe ich zugebracht in ber 


angenommen habt; fo vertrüget ihr es billig. | 

5. Denn ich achte, ich fei nicht weniger, | 
denn bie hoben Mpoftel find. 

6. Und ob ich albern bin mit Neben, fo bin | 
ich Doch nicht albern in bem Erfenntniß. Doch | 
ich bin bei euch allenthalben wohl befannt. 

7. Ober habe ich gefünbiget, daß ich mich 
ernicbriget habe, auf daß ihr erhöhet würdet ? 





Tiefe (des Meers.) 


26. Ich habe oft gereifet; ih Bin in Gefahr 
gewefen zu Wafler, in Gefahr unter ben 
Mördern, in Gefahr unter ben Juden, in 
Gefahr unter ben Heiten, in Gefahr in den 
Städten, in Gefahr in der Wüfte, in Gefahr 
auf dem Meer, in Gefahr unter den falfchen 
Brütern: 
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27. In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, | unter euch gefchehen, mit aller Gebuft, mit 


it Hunger und Durft, in viel Faften, im 
Froſt und Blöße; 

28. Ohne was ſich ſonſt zuträgt, nämlich, 
daß ich täglich werde angelaufen und trage 
Sorge für alle Bemeinen. 

29. Wer ift ſchwach, und ich twerbe nicht 
— Wer wird geärgert, und ich brenne 
ni 

30. So ich mich je rühmen ſoll, will ich mich 
meiner Schwachheit rühmen. 

31. Gott und der Vater unſers Herrn Jeſn 
Chriſti, welcher ſei gelobet in Ewigleit, weiß, 
daß ich nicht lüge. 

32. Zu Damaescus, ber Landpfleger bed 
Königs Areta verwahrete bie Statt ber 
Damasfer, und twollte mich greifen. 

33. Und ich warb in einem Korbe zum Fen— 
fter aus durch die Mauer niedergelafjen, und 
entranı aus feinen Händen. 


Das 12. Capitel. 


E iſt mir ja das Rühmen wichts nütze, 
= och will ich foınmen auf bie Befichte und 
Dffenbarungen bes Herrn. 

2. Ich kenne einen Menfchen in Chrifte, 
vor vierzehn Jahren (ift er in dem Yeibe 
geweſen, fo weiß ich es nicht ; ober ift er außer 
ben: Leibe geivefen, fo weiß ich ed auch nicht ; 
Bott weiß e3;) berfelbe ward entzüdt big in 
ten dritten Himmel. 

3. Und ich lenne benfelben Menſchen, (ob er 
in dem Leibe, oder außer dem Leibe gewefen 
ift, weiß ich nicht; Gott weiß es.) 

4. Er warb entzüdt in das Paradies, und 
hörte unausſprechliche Worte, welche Fein 
Mensch fagen laun. 

5. Davon will ich mich rühmen, von mir 
ſelbſt aber will ich mich nichts rühmen, ohne 
meiner Schwachhbeit. 

6. Und fo ich mich rühmen wollte, thäte ich 
darum nicht thörlich; denn ich wollte bie 
Mahrheit jagen. Ich enthalte mich aber deß, 
auf daß nicht Jemand mich höher achte, denn 
er an mir fiehet, oder bon mir höret. 

7. Und auf daß ich mich nicht ber hoben 
Dffenbarung überhebe, ift mir gegeben ein 
Pfahl ins Fleifch, nämlich des Satans Engel, 
ber mich mit Fäuſten jchlage, auf daß ich mich 
nicht liberhebe, 

8. Dafür ich dreimal dem Herrn geflehet 
habe, daß er von mir twiche, 

9. Und er bat zu mir gefagt: Laß bir au 
meiner Gnade genügen, benm meine Kraft 
ift in den Schwachen mächtig. Darımı will 
ih mich am allerliebften rühmen meiner 
Schwachheit, auf daß die Kraft Chriſti bei 
mir wohne. 

10. Darum bin ich gutes Muths in Schwach⸗ 
heiten, in Schmachen, in Nöthen, in Ver— 
folgungen, in Mengften, um Chrifti willen. 
Deun wen ich ſchwach bin, fo bin ich ſtark. 

11. Id bin ein Narr geworben über bem 
Rühmen; dazır Habt ihre mich gezwungen. 
Denn ich folte von ech gelobet werben; fin» 
temal ich nicht8 weniger bin, denn bie hohen 
Apoftel find; wiewohl ich nichts bin. 

12, Denn es find ja eines Apoſtels Zeichen 


Zeichen und mit Wunbern, unb mit Thaten. 

13. Welches ift es, darinnen ihr geringer 
feid, denn bie andern Gemeinen; ohne daß 
ich felbft euch nicht habe bejchtweret ? Vers 
gebet mir biefe Sünde. 

14. Siche, ich bin bereit, zum britten mal 
zu euch zu kommen, und till euch micht 
beſchweren; denn ich fuche nicht das Eure, 
fonbern euch. Denn es follen nicht bie Kinder 
ben Eltern Echäge fammeln, ſondern bie 
Eltern deu Rindern, 

15. Ach aber will faft gerne barlegen, und 
dargelegt werben für eure Seclen; wiewobl 
ich euch faft fehr liebe, und boch wenig geliebt 
werde. 

16. Aber laß alſo fein, baf ich euch nicht habe 


| befchtveret ; fondern, dieweil ich tüdifch war, 


babe ich euch mit Hinterlift gefangen ? 

17. Habe ich aber auch Jemand liberbortbei« 
(et durch beren Etliche, die ich zu euch geſandt 
habe? 

18. Ich habe Titum ermahnet, und mit ihm 
geſandt einen Bruber, Hateuch auch Titus 
überbortheilet? Haben wir nicht in einen 
Geift gewandelt? Sind wir nicht in einerlei 
Zußftapfen gegangen ? 

19. Laßt ihre euch abermal dünken, wir vers 
antworten und? Wir reben in Chrifto vor 
Gott; aber das Alles gefchiehet, meine Lich» 
ften, euch zur Beſſerung. 

20. Deun ich fürchte, wenn ich lomme, dah 
ich euch nicht finde, wie ich will, und ihr mich 
auch nicht findet, wie ihr wollet; daß nicht 
Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreben, Ohren⸗ 
blafen, Aufblähen, Aufruhr da fel; 

21. Daß ich nicht abermal komme, und mich 
mein Gott demüthige bei euch, und müſſe 
Leid tragen Über Viele, die zuvor gefüntiget, 
und nicht Buße gethan haben, file die Uns 
reinigfeit, und Hurerei, und Unzucht, bie fie 
getrieben haben. 


Das 13. Capitel, 


em ich zum dritten mal zu euch, fo fol 
T in zweier oder breier [Zeugen] Munde 
befteben allerlei Sache. 

2. Ich Habe es euch zuvor gefagt, und fage 
es euch zuvor, ald gegenwärtig, zum andern⸗ 
mal, und fchreibe ed nun im Abweſen denen, 
bie zubor geflinbiget Haben, und ben Andern 
allen, wenn ich abermal komme, fo will ich 
nicht ſchoneu. 

3. Sintemal ihe ſuchet, daß ihr einmal 
gewahr twerbet bef, ber in mir redet, männlich 
Chriſti, twelcher unter euch nicht ſchwach ift, 
fontern ift mächtig unter ech. 

4. Und ob er wohl gelveuziget ift in ber 
Schwachheit, fo lebet er doch in ber Kraft 
„Gottes. Und ob wir auch ſchwach find in ihm, 
fo leben wir boch mit ihm in ber Kraft Cote 
te3 unter euch. 

5. Berfuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben 
feib, prüfet euch felbft, Ober erlennet ihr 
euch felbft nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch 
iſt ? Es fei denn, daß ihr untüchtig ſeid. 

6. Ich hoffe aber, ihr erleunet, daß wir nicht 
untüchtig find, 
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7. Ich bitte aber Bott, daß ihr nichts Nebels 
thut; nicht, auf daß wir tüchtig geſehen wer— 
den, ſondern auf daß ihr das Gute thut, und 
wir wie die Untüchtigen ſeien. 

8. Denn mir können nichts wider bie Wahr- 
beit, ſondern für die Wahrheit. 

9. Wir frenen uud aber, wenn wir ſchwach 
find, und ihr mächtig feid. Und dasſelbe 
wünſchen wir auch, nämlich eure Vollfoms | 
inenbeit, 

10. Derbalben ih auch folches abweſend 
fchreibe, auf daß ich nicht, wenn ich gegene | 


| 
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twärtig bin, Schärfe brauchen müſſe, nach ber 
Macht, welche mir ber Herr, zu beffern und 
nicht zu verderben, negeben bat. 

11. Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, ſeid 
volltommen, tröftet euch, habt einerlei Sir, 
feid friebfam; fo wird Gott der Liebe und tes 
Friedend mit euch fein. 

12. Grüßet euch unter einander ımit tem 
heiligen Kus. E8 grüßen euch, alle Heiligen. 

13. Die Gnade unfers Herren Jeſu Ebrifti 
und bie Liebe Gottes, und bie Gemeinfchafl 
bes heiligen Geiftes, fei mit euch Allen! Amen 


Die antere Epiftel an die Corintber, geſandt von Philippen in Macebenien, 


durch Titum 


und Lucam. 


Die Epiſtel St. Pauli an die Galater. 
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—— ein Apoſtel (nicht von Menſchen, 
+ and nicht durch Menſchen, fondern durch 
Jeſum Chriftum, und Gott den Vater, ber ı 
ihn aufertwedet bat von ben Tobten ;) 
2, Und alle Brüder, bie bei mir find, ben 
Gemeinen in ®alatien. 
3. Gnade fei mit euch, und Friebe von Gott, | 
bern Vater, und unſerm Heren Jeſu Chrifte, | 
4. Der fich felbft für unfere Sünden geges | 
ten bat, daß er uns errettete von biefer 
gegenwärtigen argen Welt, nach dem Willen | 
Gottes und unfers Vaters, 
5. Welchen fei Ehre von Ewigkeit zu Ewig— 
feit! Amen. 


6. Mich wundert, daß ihr euch fobald 


abmwenten lafjet von bem, der euch beyıfen 
bat in die Gnabe Chriſti, auf ein anderes 
Evangelium; 

7. Sp doch fein anderes ift; ohne daß Etliche 
find, die euch verwirren, und wollen bas 
Evangelium Chriſti verfehren. N 

8. Aber fo auch mir, oter ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen, 
anders, denn bag wir euch geprediget haben, | 
ter fei verflucht. 

9. Wie wir jekt gefagt haben, fo fagen wir 
auch abermal: So Jemand euch Evangelium 
prediget, anders, ben das ihr empfangen 
babt, ter fei verflucht. 

10. Predige ich denn jet Menſchen, ober | 
Gott zum Dienft? Ober gebente ich Dien- | 
ſchen gefällig zu fein? Wenn ich ven Mens | 
fhen noch gefällig twäre, fo wäre ich Chrifti | 
Knecht nicht. | 

11. I thue euch aber kund, liebe Brüder, | 
daß das Evangelium, das von mir geprebiget 
ift, nicht menſchlich ift. 

12, Denn ich habe es von feinem Menfchen 
empfangen, noch gelernet, ſondern durch bie 
Dffenbarung Iefur Chrifti. 

13. Denn ihr habt je wohl gehöret meinen 
Wandel weiland im.Iubenthum; tie ich über 
bie Maße die Gemeine Gottes verfolgte, und 
verftörte fie, A 

14. Und nahm zu im Indenthum fiber Viele 
meines Gleichen in meinem Gefchlecht, und 


eiferte über tie M iterli 
Gefen, i aße um bag — 





15. Da es aber Gott wohl gefiel, der mich 
von meiner Mutter Leibe hat ausgefondert 
und berufen buch feine Gnade, 

16. Daß er feinen Sohn offenbarte in mir, 
daß ich ihn durch das Evangelium bverfüns 


digen follte unter ben Heiden: alfobald fuhr 


ih zu, und befprach mich nicht bariiber mit 


Fleiſch und Blut; 


17. Kam auch nicht gen Jeruſalem zu denen, 
bie vor mir Apoftel waren, fondern zog bin in 
Nrabien, und kam wiederum gen Damascus. 

48. Darnach über drei Jahre fam ich gen 
Jernſalem. Petrum zu ſchauen, und blieb 
fünfzehn Tage bei ihm. 

19. Der andern Apoftel aber ſahe ich feinen, 
obne Jakobum, des Herren Bruder, 

20. Was ich euch aber fchreibe, fiche, Gott 
weis, ich lüge nicht. 

21. Darnach kam ich in bie Länder Syrien 
und Cilicien. 

22. Ich war aber unbefannt von Angeſicht 
ben chriftlichen Gemeinen in Judäa. 

23. Sie hatten aber allein geböret, daß, ber 
ung weiland verfolgte, der vrediget jet ben 
Glauben, welchen er weiland verftörte; 

24. Und priefen Gott iiber mir. 


‘ Das 2. Capitel. 


D— über vierzehn Jahre zog ich aber- 
A mal hinauf gen Jernſalem, mit Barnaba, 
und nahm Titum auch mit mir. 

2. Ich zog aber hinauf aus einer Offenba— 
rung, und beſprach mich mit ihnen über dem 
Evangelio, das ich predige unter ben Heiden, 
beſonders aber mit benen, bie das Anſeben 
hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder 
gelanfen hätte. 

3. Aber es ward auch Titus nicht gezwungen 
fih zu befchneiden, ber mit mir war, ob er 
wohl ein Grieche war. 

4. Denn da etliche falfche Brüder ſich mit ein” 
gebrumngen, und neben eingefchlichen waren, 
zu verhimbfchaften unſere Freibeit, bie wit 
haben in Ehrifto Iefu, daß fie ung gefangen 
nähmen ; 

5. Wichen wir benfelben nicht eine Stunde, 
unterthan zu fein, anf baf die Wahrheit bed 
Evangelii bei eich beftänbe. 

6. Bon denen aber, bie bag Anfehen hatten, 
twelcgerlei fie tweilanb geweſen find, ba Liegt 
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mir nichts an; denn Gott achtet das Anfehen 
ber Menſchen nicht. Mich aber haben bie, fo 
das Anfehen hatten, nichts anders gelehret; 

7. Sondern twieberum, da fie faben, daß 
mir bertrauet war dag Evangelium an bie 
Vorhaut, gleichtwie Petro dag Evangelium 
an bie Befchneidung ; 

8. (Denn ber mit Petro Fräftig ift geweſen 
zum Apoftelamt unter bie Befchneibung, der 
it mit mir auch Fräftig gewefen unter bie 
Heiden ;) 

9. Und erfannten bie Gnade, tie mir geges 
ben war, Iafobus, und Kephas, und Iobans 
nes, bie für Säulen angefehen waren; ga— 
ben fie mir und Barnaba die rechte Sand, 
und wurden mit und eins, daß wir unter 
den Heiden, fie aber unter der Beſchneidung 
prebigten; 

10. Allein, daß wir ber Armen gebächten, 


welches ich auch fleißig bin gemwefen zu thun. | 


11. Da aber Petrus gen Ahtiochien kam, 
twiberftand ich ihm unter Augen; bemu es 
war Klage über ihn gefommen. 

12. Denn zuvor, ehe Etliche von Jakobo 
famen, aß er mit ben Beiden; da fie aber 
kamen, entzog er fich und fonberte ſich: darum, 
baß er bie von der Beſchneidung fürchtete, 

13. Und beichelten mit ihm bie andern 
Juden, alfo, daß auch Barnabas verführet 
ward, mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber ba ich fahe, daß fie nicht richtig 
wandelten, nach ver Wahrheit des Evangelii, 
fprach ich zur Petro vor Allen öffentlich: So 
dur, ber bu ein Jude bist, heidniſch lebeſt, und 
nicht jüdiſch, warnm zwingeſt du denn die 
Heiden jüdiſch zu leben? 

15. Wiewohl wir von Natur Juden, und 
nicht Sünder aus den Heiden find, 

16. Doch, weil twir twiffen, daß der Menfch 
durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wich, 
fontern durch ven Glauben au Iefum Chris 
ftum, fo glauben wir auch au Chriſtum 
Jeſum, auf daß wir gerecht werben durch ben 
Glauben an Chriftum, und nicht durch bes 
Geſetzes Werfe; denn durch des Geſetzes 
Werke wird kein Fleiſch gerecht. 

17. Sollten wir aber, die da ſuchen durch 
Chriſtum gerecht zu werden, auch noch ſelbſt 
Sünder erfunden werben, fo wäre Chriſtus 
ein Sinbenbiener, Das fei ferne! 

18. Wenn ich aber das, fo ich zerbrochen 
babe, wiederum baue, fo ınache ich mich felbft 
zu einen Uebertreter. 

19. IH bin aber durchs Geſetz dem Geſetz 
geftorben, auf daß ich Gott lebe; ich bin mit 
Ehrifto gelreuziget. 

20. Ich lebe aber; doch mun nicht ich, ſon— 
tern Chriſtus lebet in mir. Denn was ich 
jest lebe im Fleifch, das lebe ich im Glauben 
bes Sohnes Gottes, der mich geliebet hat, 
und fich felbft fiir mich bargegeben. 

21. IH werfe nicht weg bie Gnade Gottes; 
dem, jo durch das Geſetz die Gerechtigkeit 
lommt, fo ift Chriftus vergeblich geftorbent, 


Das 3, Eapitel, 
ihr unverſtändigen Galater, wer hat ench 


O 


bezaubert, daß ihr ber Wahrheit nicht 
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gehorchet? Welchen Chriſtus Jeſus vor bie 
Augen gemalet war, und jetzt unter euch 
gekreuziget ift. 

2, Das will ich allein von euch lernen: Habt 
ihr den Geift empfangen durch bes Geſetzes 
Werfe, oder burch die Predigt vom Glauben ? 

3. Seid ihr fo unverftändig ? Im Geift habt 
ihr angefangen, wollt ihr es benn nun im 
Fleiſch vollenden ? 

4. Habt ihr denn fo viel umſonſt erlitten? 

Ift es anders umfonft. 

5. Der euch num dem Geiſt reicht, und thut 
ſolche Thaten unter euch, thut er es buch 
des Geſetzes Werke, ober burch die Predigt 
vom Glauben ? 

6. Gleichwie Abraham Hat Gott geglaubet, 
ı und es ist ihm gerechnet zur Gerechtigkeit. 
| 7. So erfennet ihr ja nun, baß bie bes Blau» 
bens find, das find Abrahams Kinder, 
8. Die Schrift aber hat es zuvor erſehen, 
das Gott bie Heiden durch ben Glauben 
gerecht mache. Darum verfiindigt fie bem 
Abraham: In bir follen alle Heiden geſeg— 
net werben, 

9. Alfo werben nun, bie bes Glaubens find, 
gefegnet mit dem gläubigen Abraham. 

10. Denn bie mit bes Geſetzes Werfen 
umgeben, bie find unter dem Fluch. Denn es 
ftehet gefchrieben : Verflucht jei Jedermann, 
ber nicht bleibt in allem bem, das gefchries 
ben ftehet in dem Buch des Gefeges, daß er 
es thue. 

11. Daß aber turch das Geſetz Niemand 
gerecht wirb vor Gott, ift offenbar; ben ber 
Gerechte wird feines Glaubens leben. 

12. Das Gefeg aber ift nicht des Glaubens, 
fondern der Menſch, ber es thut, wird bas 
durch leben. 

13. Ehriftird aber bat ung erlöfet von bem 
Fluch bes Geſetzes, ba er ward ein Fluch fiir 
uns, (demm es ftehet gejihrieben: Verflucht 
ift Jedermann, der am Holz hänget,) 

14. Auf daß der Segen Abrahams unter bie 
Heiden kime in Chrifto Jeſu, und wir alfo 
den verheißenen Geift empfingen burch ben 
Glauben. 

15. Liebe Brüder, ich will nach menfchlicher 
Weile reben; verachtet man doc) eines Mens 
ſchen Teftament nicht, wenn es beftätiget ift, 
und thut auch nichts dazu. 

16. Nun iſt je die Berheifung Abraham und 
feinem Samen zugeſagt. Er ſpricht nicht, 
durch bie Samen, als durch viele, ſondern 
als durch Einen, durch Beinen Samen, welcher 
iſt Chriſtus. 

17. Ich ſage aber davon: Das Teftament, 
das von Gott zuvor beftätiget ift auf Chris» 
ftum, wird nicht aufgehoben, baf bie Ver— 
heißung follte durch das Geſetz aufhören, 
welches gegeben ift über vier hunbert und 
dreißig Jahre hernach. 

18. Denn fo das Erbe burch das Geſetz er⸗ 
worben würde, ſo würde es nicht durch Ver— 
heißung gegeben. Gott aber hat es Abraham 
durch Berheißung frei geſchenkt. 

19. Was foll denn bag Geſetz? Es ift dazu 
gefommmen um ber Sünde tmillen, bis der 
Same käme, bem bie Verheißung gefehehen 
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int, und iſt geftellt von ben Engeln burch bie 
Hand des Mittlers 

20. Ein Mittler aber ift nicht eines einigen 
Mittler; Gott aber ift einig 

21 Wie? It denn das Geſetz twiber Got- 
tes Verheißungen? Das fei ferne! Wenn 
aber ein Befeg gegeben wäre, bas ba könnte 
lebenbig machen, fo läme tie Gerechtigfeit 
wahrhaftig aus bem Geſetz 

22 Aber bie Schrift bat es Alles Hefchloffen 
unter bie Sünde, auf daß bie Verheißung 
fame turch den Glauben an Jeſum Chriftum, 
gegeben denen, die ba glanben 

23. Ebe benn aber ber Glaube fam, wurden 
wir unter dem Geſetz verwahret und vers 
ſchloſſen auf ven Glauben, ver da ſollte ge— 
offeubaret werden 

24. Nlio iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter 
geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den 
Glauben gerecht würden. 

25 Nun aber ber Glauve gelommen iſt, find 
wir nicht mebr unter dem Zuchtmeiſter 

285 Dem ihr jeid Alle Gottes Kinder, burch 
ben Glauben an Chriſtum Jeſum 

27 Denn wie Viele euer getauft find, bie 
haben Chriftum angezogen 

23 Hier ift fein Jude noch Brieche, bier ift 
fein Knecht noch Freier, bier ift kin Mann 
noch Weib, deun ihr ſeid allzumal Einer in 
Chriſto Iefır. 

29 Seid ihr aber Ehrifti, fo feib ihr ja 
ms Samen, und nach der Verheißung 

eben, 
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6 fage aber, fo fange der Erbe ein Kiub ift, 
x fo ift unter ihm und einem Knechte Fein 
Unterfchied, ob er wohlein Herr ıfl aller Güter; 

2 Sondern er ift umter den Vormündern 
nnd Pflegern, bis auf bie beftiimmte Zeit 
vom Bater. 

3. Alſo auch wir, ba wir Kinder waren. 
mare wir gefangen unter ben äußerlichen 
Satzungen 

4 Da aber bie Zeit erfüllet warb, ſandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe, 
und unter das Gefeg gethan 

5 Auf daß er bie, fo unter bem Geſetz waren, 
erlöfete, baß twir bie Kinbfchaft empfingen 

6. Weil ihre denn Kinder feid, bat Gott 
gefandt ben Geiſt feines Sohnes in eure 
Herzen, ber fohreiet: Abba, lieber Vater! 

7. Alſo ift nun bier fein Knecht mehr, fon» 
tern eitel Kinber. Sind ed aber Kinder, fo 
find es auch Erben Gottes burch Chriſtum 

8, Aber zu der Zeit, ba ihr Gott nicht er- 
fanntet, bienetet ihr benen, bie von Natur 
nicht Götter find. 

9. Nun ibr aber Gott erfannt habt, ja viele 
mehr von Gott erfannt feib, mie wendet ihr 
euch denn um twieber zu ben ſchwachen und 
bürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem 
an bienen mollt ? 

10. Ihr haltet Tage, ımb Monate, und 
Fefte, und Iahreszeiten. 

11. Ich fürchte euer, daß ich nicht vielleicht 
umfonft habe an euch gearbeitet. 

12. Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr, 


Salater 3, 4, 5. 


Liebe Briübder, ich bitte euch; ihr Habt mir 
kein Leid getban. 

13, Denn ihr mwifjet, daß ich euch m Schwach⸗ 
beit nach dem jFleifch das Evangelium gepre⸗ 
biget habe zum erften mal 

14 Und meine Anfechtungen, bie ich leide 
nach dem Fleiſch, habt ihr nicht verachtet 
noch verſchmähet, fondern als einen Engel 
Gottes nahmet ihr mich auf, ja als Chriſtum 
Iefum, 

15. Wie waret ihr bazumal fo fefig? Ich 
bin euer Zeuge, baß, wenn es möglich gewe⸗ 
ſen wäre, ihr bättet eure Augen ausgerifjen 
unb mir gegeben. 

16 Bin ich denn alfo euer Feind getworben, 
daß ich euch die Wahrheit vorhalte? 

17. Sie eifern um euch nicht fein; fonbern 
fie wollen euch von mir abfällig machen, taf 
ihr um fie follt eifern. 

18, Eifern ift gut, twmenn es immerbar ae 
tchiehet um das Gute, und nicht allein, wenn 
ich gegenwärtig bei euch bin 

19. Meine lieben Kinder, welche ich aber- 
mal mit Nengften gebäre, bi daß Chriftus 
in euch eine Geftalt gewinne. 

20 Ih mwolite aber, daß ich jet bei euch 
wäre, und meine Stimme mwanbeln könnte, 
denn ich bin irre an euch, 

21 Sagt mir, bie ihr unter bem Geſetz fein 
wollt, habt ihr das Geſetz nicht geböret ? 

22. Denn es ftebet gefchrieben, baf Abra- 
ham zwei Söhne hatte: einen ven ter Magt, 
ben andern von ber Freien, 

23. Aber der von ber Magd mar, ift nad 
bem Fleifch geboren ; ber aber von ber Freien, 
ift durch die Verheißung geboren. 

24. Die Worte bebeuten etwas. Denn das 
find bie zwei Teftamente, eins ton bem 
Berge Sinai, das zur Knechtichaft gebicret, 
welches ift die Agar 

25 Denn Ngar beißt in Arabien ber Berg 
Sinai, und langet bis gen Ierufalem, das 
zu biefer Zeit ift, und ift vienftbar mit feinen 
Kindern 

26. Aber das Ierufalern, das droben ift, bad 
ift bie Freie, bie ift umfer Aller Mutter. 

27 Denn e8 ftehet gefchrieben Sei fröhlich, 
bu Unfruchtbare, die du nicht gebiereft, und 
brich hervor, und rufe. bie du nicht ſchwanger 
bift ; benn die Einfame hat viel mehr Kinver, 
benn bie ben Mann bat 

23 Mir aber, liebe Brüber, find, Iſaak nach, 
ber Verheißung Rinder. 

29. Aber gleichwie zu ber Zeit, ber nad 
bem Fleiſch geboren war, verfolgte ben, dir 
nach dem Geift geboren war, alſo gebet es 
jest auch 

30 Aber was fpricht die Schrift ? Stof tie 
Magd hinaus mit ihrem Sohne; denn ber 
Magb Sohn fell nicht erben mit bem Sohne 
ber freien. 

31. Sp find wir nun, liebe Brüder, nicht ber 
Magb Kinder, fondern der Freien, 
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So beſtehet nun in ber Freiheit, bBamit uns 
Chriſtus befreiet hat, und laßt euch nicht 
wiederum in das knechtiſche Joch fangen. 
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2. Siehe, ih Panlus fage euch: Wo ihr 
euch befchneiten Laßt, fo ift euch Chriftug 
kein nütze 

3. Ich zeuge abermal einem Jeden ber fich 
beſchneiden läßt, daß er noch das ganze 
Geſetz ſchuldig ift zu thun. 

4. Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr durch 
das Geſetz gerecht werben wollt, und jeib von 
ber Gnade gefallen 
5 Wir aber warten im Geift durch ben 
Glauben ber Gerechtigfeit, der man hoffen 
muß. 

6 Denn in Chriſto Jeſu gilt weder Bes 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, fonbern ber 
Glaube, der durch bie Liebe thätig ift. 

7. Ihr liefet fein Wer hat euch aufgehalten, 
ter Wahrheit nicht zu gehorchen ? 

8 Solches Ueberreden ift nicht bon bent, 
ber euch berufen bat. 

9. Ein wenig Sauerteig verſäuert ben gans 
zen Teig. 

10. Ich verfehe mich zu euch in tem Herrn, 
ihr werdet nicht anders geſinnet fein. Wer 
euch aber irre macht, ber wirb fein Urtheil 
tragen, ex jei wer er wolle 
11. Ich aber, liebe Brüder, fo ich die Bes 
ſchueidung noch pretige, warum leide ich 
denn Berfelgung? So hätte bad Aergerniß 
bes Kreuzes aufgehöret. 

12. Wollte Gott, daß fie auch ausgerottet 
mwiirben, die euch verftören. 

13. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid zur Frei— 
beit berufen. Allein fehet zu, daß ihr Durch 
tie Freiheit dem Fleifh nicht Raum gebet, 
fondern durch die Liebe diene Einer dem 
Unvdern, 

14. Denn alle Gefege werten in Einem 
ort erfüllet, in bem: Liebe deinen Näch— 
ften als Dich felbit. 

15. Sp ihr euch aber unter einander beifet 
und freffet, jo febet zu, daß ihr nicht unter 
einander verzehret werdet. 

16. Ich fage aber: Wandelt ım Geift, fo 
iwerbet ihr bie Lüfte bes Fleifches nicht voll» 
bringen. j 

17. Denn das Fleiſch gelüftet witer ben 
@eift, und ben Geift wider das Fleiſch. 
Diefelbe find wider einander, daß ihr nicht 
thut, was ihr wollt. 

18. Negieret euch aber ber Geift, jo ſeid ihr 
nicht unter dem Geſetz 

19. Offenbar ſind aber die Werke des Flei— 
ſches, als da ſind Ehebruch, Hurerei, Unrei— 
nigkeit, Unzucht, 

20. Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, 
Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, 
Word, 

21. Saufen, Freien, und bergleichen; von 
welchen ich euch habe zuvor gejagt und fage 
noch zuvor, daß, bie ſolches thun, werben 
das Reich Gottes nicht ererben. 

22 Die Frucht aber bes Geiftes ift Liebe, 
Frende, Friebe, Geduld, Freundlichkeit, Gü— 
tigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. 

23. Wider ſolche ift das Geſetz nicht. 
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24. Welche aber Chrifto angehören, bie 


krenzigen ihr Fleiſch ſammt ben Liiften und 
Begierden. 
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25. ©’ twir im Geift leben, fo laffet und 

auch im Geift wandeln. 

26. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, 
unter einander zu entrüiften und zu haffen. 

Eap. 6. v. 1. Yiche Brüder, fo ein Menfch 
etiva von einem fehler libereilet würde, fo 
helfet ihm wieder zuvecht mit fanftmiütbigent 
Beift, bie ihr geiftlich feid, Und fiehe auf dich 
felbft, daß du nicht auch verſuchet tverbeft. 

2. Einer trage bed Audern Laft, fo werbet 
ihr das Geſetz Chrifti erfüllen, 

3. So aber ſich Jemand läßt biinfen, er fei 
etwas, fo er doch nichts ift, ber betriigt fich 
ſelbſt 

4. Ein Jeglicher aber prüfe ſein ſelbſt Werk, 
und alsdann wird er an ſich ſelber Ruhm 
haben, und nicht an einem Andern. 

5. Denn ein Jeglicher wird feine Laſt tragen. 

6 Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der theile mit allerlei Gutes dem, der ihn 
unterrichtet 

7. Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpot⸗ 
ten. Denn was ber Menſch ſäet, das wird 
er ernten, 

8. Wer auf fern Fleiſch füet, der wird von 
tem Fleifch pas Berberben ernten. Wer aber 
auf ben Geift ſäet, der wird von dem Geiſt 
das erwige Leben ernten. 

9. Laſſet uns aber Gutes tbun, und nicht 
müde werben; denn zu feiner Zeit werben 
wir auch ernten ohne Aufbören 

10. Als wir denn nun Seit haben, fo Laffet 
ung Gutes thun an Jedermann, allermeijt 
aber an des Glaubens Genoffen. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten babe ih 
eich gefchrieben mit eigener Hand. 

12. Die fi wollen angenehm machen nach 
dem Fleiſch, Die zwingen euch zu beſchneiden, 
allein, daß fie nicht mit dem Kreuz Chrifti 
verfolget werben. 

13. Denn auch fie ſelbſt, bie fich befchneiben 
lafien, halten das Geſetz nicht; ſondern fie 
mwellen, daß ihr euch bejchneiben Laffet, auf 
daß fie fih von eurem Fleiſch rühmen 
mögen. 

14. Es fei aber ferne von mir rühmen, denn 
allein von bem Kreuz unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, durch welchen mir die Welt gelreu— 
ziget iſt, und ich der Welt. 

15. Denn in Chriſti Jeſu gilt weder Be— 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern eine 
neue Creatur. 

16. Und wie Viele nach dieſer Regel einher 
gehen, über die ſei Friede und Barmherzigkeit, 
und über den Iſrael Gottes. 

17. Hinfort mache mir Niemand weiter 
Mühe; denn ich trage die Maalzeichen des 
Herren Jeſn an meinem Leibe. 

18. Die Gnade unferd Herren Jeſu Chriſti 
fei mit eurem Geift, liebe Brüder! Umen, 
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aufus, ein Apoftel Iefu Chriſti, durch ben 
Willen Gottes, den Heiligen zu Epheſus, 
uud Gläubigen an Chriftum Jeſum. 

2. Gnade fei mit euch, und Friebe von Gott, 
unferm Bater, und dem Heren Jeſu Chrifto ! 

3. Gelobet fei Gott und ber Water unſers 
Herren Jeſu Ehrifti, ber ung gefegnet bat mit 
allerier geiftlichem Segen in bimmlijchen 
Gütern durch Chriſtum. 

4. Wie er uns denn ermwählet bat burch 
benjelben, ebe ber Welt Grund geleget war, 
daß wir follten fein heilig und unfträflich vor 
ihm in der Liebe; 

5. Und bat uns verorbniet zur Kindſchaft 
gegen ihn felbft, durch Iefum Chriſtum, nach 
dem Wohlgefallen feines Willens, 

6. Zur Lobe feiner berrlichen Gnabe, durch 
welche er uns hat angenehm gemacht in dem 
Geliebten; 

7. An welchem twir haben bie Erlöfung 
buch fein Blut, nämlich bie Vergebung ber 
Siinden, nad dem Reichthum feiner Gnade, 

8 Welche uns veichlich widerfahren ift, 
burch allerlei Weisheit und Klugheit. 

9. Und hat uns wiſſen laffen das Geheim- 
niß feines Willens, nach feinem Woblgefal« 
ai und bat basfelbe hervorgebracht durch 
ihn, 

10, Daß es geprebiget wiirde, ba bie Zeit 
erfüllet war, auf daß alle Dinge zufammen 
unter Ein Haupt verfaflet würden in Chrifto, 
beides das im Himmel und auf Erden ift, 
durch ihn felbft; 


11. Durch welchen wir auch zum Erbtheil 


gelommen find, Die wir zuvor verordnet find, 
nach dem Vorſatz deß, ber alle Dinge wirlet 
nach bem Rath feines Willens; 

12. Auf baf wir etivas feien zu Lobe feiner 
Herrlichkeit, tie twir zuvor auf Chriftum 
hoffen. 

13. Dur) welchen auch ihr nehöret habt 
bas Wort der Wahrheit, nämlich das Evans 
gelium von eurer Seligkeit; durch welchen 
ihr auch, ba ihr glaubtet, verfiegelt worten 
feid mit dem heiligen Beift der Verheißung. 

14. Welcher ift das Pfand unſers Erbes zu 
unſerer Erlöfung, baß wir fein Eigenthum 
würden, zu Lobe jeiner Herrlichkeit. 

15. Darnm auch ich, nachdem ich geböret 
babe von dem Glauben bei euch an ben 
Herrn Iefum, und von eurer Liebe zu allen 
Heiligen; 

16. Höre ich nicht auf zu danken für euch, 
und gedenke euer in meinem Gebet, 

17. Daß der Gott unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
ber Vater der Herrlichkeit, gebe euch ben Geiſt 
der Weisheit und ber Offenbarung, zu feiner 
ſelbſt Erfenntniß, 

18. Und erleuchtete Mugen eures Verſtänd⸗ 
niſſes, daß ihr erkennen möget, welche ba fei 
bie Hoffnuug eures Berufs, und welcher da 


| fei ver Reichthum feines herrlichen Erbes an 
feinen Heiligen, 

| 19. Und welche da fei bie überſchwängliche 
Größe feiner Kraft an ung, die wir glauben, 
nach ber Wirkung feiner mächtigen Stärke, 

| 20. Welche er gewirlet hat in Chrifte, be 
er ibn von ben Tebten aufertvedet bat und 
| gelegt zu feiner Nechten im Himmel, 

21. Ueber alle Fürſtenthümer, Gemalt, 
Macht, Herrichaft, und Alles, was genannt 

mag werden, nicht allein in dieſer Welt, 
fondern auch in der zukünftigen. 

22. Und bat alle Dinge unter feine Füße 
gethan, und bat ihn gefeßt zum Haupt bir 
' Gemeine über Alles, 

+ 23. Welche da ift fein Leib, nämlich bie Fülle 
deß, der Alles in Allen erfüllet. 
| 


| 17% auch euch, da ihr tobt Wwaret durch 
| Vebertretung und Sünden, 
2. In welchen ihr weiland gewandelt hakt, 
nach bem Lauf dieſer Welt, und nach dem 

Fürften, ber in ber Luft berrichet, nämlich 
nach dem Geift, ber zu diefer Zeit fein Wert 
bat in ben Rindern des Unglaubens ; 

3. Unter welchen wir and Alle weiland 
unfern Wandel gehabt haben in ben Lüften 
unſers Fleiſches, und thaten den Willen bes 
Fleiſches und der Vernunft, und waren auch 
Kinder des Zorus von Natur, gleichwie auch 
die Andern. 

4. Aber Gott, ber da reich ift von Barm⸗ 
herzigkeit, durch feine große Yiebe, bamit er 
ung geliebet bat, 

5. Da wir tobt waren in ben Sünben, bat 
er ung ſammt Chriſto lebendig gemacht, (denn 
aus Gaben feid ihr felig geworden,) 

6. Und bat uns fammt ibm aufermedet, 
und fammt ihm in das bimmlifhe Weſen 
verjegt, in Chriſto Jeſu, 

7. Auf daß er erzeigte in ben zukünftigen 
Zeiten ben überſchwänglichen Neichthum 
feiner Onabe, durch feine Güte über uns in 
Ehrifto Jeſu. 

8. Denn aus Gnaden feid ihr felig gewor- 
| ben, durch ven Glauben; und dasſelbe nicht 
aus euch, Gottes Gabe ift es; 

9. Nicht ans den Werken, auf daß fich nicht 
Iemand riihme, 

10. Denn wir find fein Werk, gefchafjen in 
Chriſto Jeſu zu guten Werfen, zu welcher 
| Gott ung zuvor bereitet hat, daß wir barinıen 
wandeln ſollen. 

11. Darum gebenfet daran, daß ihr, bie ibr 
weiland nach dem Fleiſch Heiden geweſen feir, 
und bie Vorhaut genannt wurdet bon benen, 
bie genannt find die Beſchneidung nach dem 
Fleiſch, die mit ber Hand gefchiebet, 

12. Daß ihr zu berfelben Zeit waret ohne 
Chriſtum, fremb und außer der Bürgerfchait 
Iſraels, und fremd von ben Teftamenten 

















ber Berheißung; baber ihr feine Hoffnung 


Epheſer 


hattlet, und waret ohne Gott in ber Welt. 

13. Nun aber, die ihr in Chriſto Jeſu ſeid, 
und weiland ferne geweſen, ſeid nun nahe 
geworden durch das Blut Chriſti. 

14. Denn er iſt unſer Friede, der aus Beiden 
Eins hat gemacht, und hat abgebrochen den 
Zaun, der dazwiſchen war, in dem, daß er 
durch ſein Fleiſch wegnahm die Feindſchaft, 

15 Nämlich das Geſetz, ſo in Geboten ge— 
ſtellet war, auf daß er aus zwei Einen neuen 
Menschen in ihm felber fchaffte, und Frieden 
machte, 

16. Und baf er beide verfühnete mit Gott 
in Einem Leibe, burch bag Kreis, und bat die 
Feindichaft getöbtet durch fich felbft. 

17..Und ift gefommen, bat verkiindiget im 
Evangelio den Frieden, euch, bie ihr ferne 
tvaret, und denen, die nabe wareıt; 

18 Denn durch ihn haben wir ben Zugang 
alle beide in Einem Geift zum Bater. 

19. So feid ihr unn nicht mehr Gäfte und 
Fremblinge, fondern Bürger mit den Heiligen, 
und Gottes Hausgenoſſen, 

20, Erbanet auf den Grimb ber Mpoitel und 
Propheten, da Iefus Ehriftus der Edftein iſt, 
21. Auf welchem der ganze Ban in einander | 
gefüiget, wächſet zu einem heiligen Tempel in | 
bem Herrn, 

22, Auf welchem auch ihr mit erbanet twerbet, 
za einer Behauſung Gottes im Geift. 
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en ih Paulus, ber Gefangene 
Chriſti Jeſu fiir euch Beiden, 

2. Nachdem ihr geböret habt von bem Amt ber 
Gnade Gottes, Die mir an euch gegeben ift, 

3. Daß mir ift kund geworben biefes Ge— 
heimniß duch Offenbarung, wie ich broben 
aufs Nürzefte gefchrieben babe; 

4. Daran ibr, fo ihr es lefet, merfen Tönnet 
meinen Verftand an dem Gehermniß Chrifti, | 

5. Welches nicht kund getban ift im ben | 
vorigen Zeiten den Menfchentinbern, als es 
num geoffenbaret ift feinen beiligen Apoiteln 
und Propheten durch den Geiſt. 

6. Nämlich, daß die Heiden Miterben feien, 
und mit einverleibet, und Mitgenofjen feiner 





Verheißung in Chrifte, buch das Evanges | 


lium, 

7. Deß ich ein Diener geworden bin, nach 
ber Gabe, aus der Gnade Gottes, die mir 
nach ſeiner mächtigen Kraft gegeben iſt. 

8. Mir, tem allergeringften unter allen 
Heiligen, ift gegeben dieſe Gnade, unter den 
Heiden zu berfündigen ben unausforſchlichen 
Reichthum Chriſti; 

9. Und zu erleuchten Jedermann, welche da 
fei bie Gemeinſchaft des Geheimniſſes, das 
von der Welt her in Gott verborgen geweſen 
iſt, der alle Dinge geſchaffen hat durch Jeſum 
Chriſtum; 

10. Auf daß jetzt fund würde den Fürſten⸗ 
thümern und Herrfchaften in dem Himmel, 
an ber Gemeine, die mannigfaltige Weisheit 
Gottes, 

11. Nah dem Borfak ven ter Welt ber, 
welche er bewieſen hat in Chrifto Jeſu, unſerm 
Herrn, 
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12. Durch welchen wir haben Freubigfeit 
und Zugang in aller Zuverficht, burch ven 
Glauben an ihn. 

13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübfalen willen, bie ic) 
für euch leide, welche euch eine Ehre find, 

14. Derhalben beuge ich meine Aniee gegen 
ben Vater unfers Herrn Iefır Chrifti, 

15. Der ter rechte Water ift fiber Alles, tvas 
ba Kinder heift im Simmel und auf Erben, 

16. Daß er euch Kraft gebe nach dem Neidy» 
thum feiner Herrlichkeit, ſtark zu werben 
—* feinen Geiſt an dem inwendigen Meun— 
chen, 

17. Und Chriſtum zu wohnen durch den 
Glanben in euren Herzen, und durch bie Liebe 
eingetwurzelt und gegründet zu werben; 

18. Huf daß ihr begreifen möget mit allen 
Heiligen, welches ba fei die Breite, und tie 
Länge, und die Tiefe, und bie Höhe; 

19. Auch erlennen, daß Chriſtum lieb haben, 
viel beſſer iſt, denn alles Wiffen, auf daß ihr 
erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. 

20 Dem aber, ber liberfchwänglich thuu 
kann über Alles, das wir bitten ober vor» 
fteben, nach ber Kraft, Die da im uns wirket, 

21, Dem fei Ehre in ber Gemeine, bie in 
Ehrifto Jeſu ift, zu aller Zeit, von Ewigleit 
zu Ewigfeit! Amen. 
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So ermahne nun euch ich Gefangener in 
dem Herrn, daß ihr wandelt, wie ſichs 
gebühret eurem Beruf, darinnen ihr beru— 
fen ſeid, 

2. Mit aller Demuth und Sauftmuth, mit 
Geduld, und vertraget Einer den Andern in 
ber Liebe. 

3. Und feid fleißig zu halten bie Einigkeit im 
Geiſt, durch das Band bes Friedens. 

4. Ein Yeib und Eim Geiſt, wie ihr auch ber 
rufen ſeid anf einerlei Hoffnung eures Berufs. 

5. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 

6 Ein Gott und Vater (unſer) Aller, der 
ba ift über euch Alle, und durch euch Alle, 
und in euch Allen. 

7. Einem Jeglichen aber unter ung ift ge— 
geben bie Gnade nach dem Maß ter Gabe 
Ehrifti. 

8 Darum fpridht er: Er ift anfgefahren in 
bie Höbe, und hat das Gefängniß gefangen 
geführet, und hat ven Menſchen Gaben ge— 
geben. 

9. Daf er aber aufgefahren ift, was ift es, 
benn baf er zubor Mt hinunter gefahren in 
bie unterften Derter ber Erbe ? 

10. Der hinunter gefahren ift, bas ift der— 
felbe, ber aufgefahren iſt über alle Hintmel, 
auf daß er Alles erfüllete. 

11. Und er bat Etliche zu Apoſteln geſetzt, 
Etliche aber zu Propheten, Etliche zu Evau— 
geliften, Etliche zu Hirten und Lehrern. 

12. Daß bie Heiligen zugerichtet werben 
zum Werk bes Amts, baburch ber Leib Chrifti 
erbauet werde; 

13. Bis daß mir Alle hinan kommen zit 
einerlei Glauben und Erleuntniß des Sob- 


Nnes Gottes, und ein vollkommener Man 
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fommernen Alters Cbrifti; 

14 Aıf daß wir nicht mehr inter Seien, 
und uns wagen und wiegen lafien ven aller 
lei Tind ter Lehre, turh Schallkheit der 
Menichen und Täuſcherei, bamıt fte und er» 
tehleichen zu verfuhren. 

15. Yaftet und aber rehtiharen fein in ber 
Tiete, uns wachſen in allen Stüden an tem, 
ber das Haubt ıft, Chriſtus, 

18. Ans welchem ver ganze Leib zuſammen 
gefüget, und ein Glied am andern bäanget, 
durch alle Gelenle, dadurch eins dem andern 
Handreichung thut, nach den Werk eines 
jeglichen Gliedes in seiner Maße, 
machet, daß dir Leib mächjet zu ſeiner ſelbſt 
Beſſerung: und das Alles in der Liebe. 

17 So ſage ih mim und zeuge in dem 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie die 
andern Heiden wandeln in ber Eitelkeit ihres 
Sinnes, 

18. Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und 
find entfremdet von dem Leben, das aus Gott 
iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, 
durch bie Bluidheit ihres Herzens; 


| 
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terrten, ber ba ſei in ber Maße tes ve ı« 2 Und mwantelt im ter Liebe. 


PR A - 


“= 
Ebriftus uns bat geiiebet, und ch jahr dem 
gegeben für und, zue Gabe um> Trier, St 
zu einem füßen Geruch 

3 Hurerei aber uud alle Umreimigteit, ede 
Geiz, lafjet nicht von euch gejagt werten, me 
ben Heiligen zuſtehet; 

4. Auch ſchandbare Werte uad Rarrratto 
dinge, oder Scherz, welche euch nicht ziemer, 


ſondern vielmehr Danttagung 


und | 


19 Welche ruchlos find, und ergeben fich ber | 


Unzucht, und treiben allerlei Unremigfeit 
ſammt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriſtum nicht alſo ge⸗ 
ferner; 

21. So ihr anders don ihm gehöret habt, 
und in ihm gelebret ſeid, wie in Icfur ein 
rechtichaffenes Welch ift 

22 So leget nun von euch ab, nach bem 
vorigen Wandel, ben alten Menfchen, ber 
durch Yüfte in Jerthum fich verderbet. 

23 Erneuert euch aber im Geift eures Ge» 
muͤths; 

24. Und ziehet den nenen Menſchen an, der 
nah Gott geſchaffen iſt in rechttchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

25 Darum leget die Yılgen ab, und rebet bie 
Wahrheit, ein Ieglicher mit feinem Nächften, 
fintemal wir unter einander Glieber find 
25 Zürnet und fündiget nicht; laſſet tie 
Eonme nicht ber eurem Zorn untergehen. 
27. Gebet auch nicht Raum bem Yäfterer. 

28. Wer geftohlen hat, der ſtehle nicht mehr, 
ſondern arbeite, und fchaffe mit den Händen 
etivos Gutes, auf daß er habe zu geben dem 
Dürftigen. 

20 Laſſet fein faul Geſchwätz aus eurem 
Munde geben, ſondern was nützich zur 
Beſſerung iſt, da es hoth thut, daß ed holt» 
ſelig ſei zu hören. v 

30. Und betrübet nicht ben heiligen Geiſt 
Gottes, damit ihre verfiegelt feib auf ben 
Tag ber Erlöſung. 

31. Alle Bitterfeit, und Grimm, und Zorn, 
und Geſchrei, und Läſterung, fei ferne vou 
ech, ſammt aller Bosheit. 

32. Seid aber unter einander freunblich, 
herzlich, und vergebet Einer bem Andern, 
oleichwie Bott euch vergeben hat in Chrifto. 
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So ſeid nun Gottes Nachfolger, als bie 
S lieben Kinder, — 


— —— 


5. Denn das fer ihr wien, ta$ fein e 
rer, ober Iinreiner, eder Geiziger (mich 
ift ein Gögenbiener) Erbe hat au dem Rad 
Chriſti und Gottes, 

6. Yafiet euh Niemand verführen mit = 
geblihen Werten, demm um dieſer mil 
lommt ver Zorn Gottes über Dre Kinder dee 
Ungltaubens. 

7 Darum ſeid nicht ibre Mitgenchen. 

8 Deum ihr waret weilaud Finfternik. 
aber fe:b ihr ein Yicht in dem Herru 

9 Wandelt wie bie Kinder tes Lichts 
Frucht des Geiftes ift allerlei Gutigteit, 
Gerechtigkeit, und Wahrbeit. 

10. Und prüfet, was da jei wohlgefällig dem 
Herrn. 

11. Und habt nicht Gemeinschaft mit ven 
unfruchtbaren Werfen ber Finſterniß ſtreiet 
fie aber vielmehr 

12 Deun was heimlich von ihnen geſchiebet, 
das ift auch ſchaͤndlich zu ſagen. 

13. Das Alles aber wird offenbar, wenn e— 


uun 


Tr 


uns 


vom Yicht geftraft wird. Denu Alles, was 


offenbar wird, das ift Yıcht 

14. Darum fprigt er: Wache auf, der bı 
jchlafeft, und ftehe auf von ben Todten, I: 
wird dich Chriftus erleuchten 

15 So fchet nun zu, wie ihr borfichtiglis 
wanbelt, nicht als bie Unmweifer, ſondern ali 
bie Weiſen 

16 Und ſchicket euch in die Zeit, denn es ih 
böſe Zeit. 

17. Darum werdet nicht unverſtäudig, fon 
dern verftänbig, tvad ba jei bes Herru Mile 

18. Und faufet euch nicht voll Weins, dar— 
aus ein unorbentliches Wefen folgt, ſondern 
werdet voll Geiſtes, 

19 Und redet unter einander von Pjalmen 
und Lobgefängen und geiftlichen Liedern, fir 
get und fpielet dem Herrn in euren Berzen, 

20 Und faget Dank allezeit für Alles, Gatt 





und tem Bater, inbem Namen unſers Hettu 


Jeſu Ehrifti, 

21. Und feib unter einanber unterthau in 
ber Furcht Gottes 

22, Die Weiber feien untertdan ihren Mir 
tern, als dem Herrn 

23. Denn ber Dann ift bes Weibes Hauft; 
gleichtwie auch Chriftus das Haupt ift da 
Gemeine, und er ift feines Leibes Heiland. 

24. Aber wie nun bie Gemeine ift Chrüte 
ımterthan, alfo auch die Weiber ihren Min 
nern, in allen Dingen, 

25. Ihr Mäuner, liebet eure Weiter; gleich 





wie Chriftus auch geliebet hat Die Gemein, 


und bat fich ſelbſt fiir fie gegeben, 
26. Auf daß er fie heiligte, und Bat fie ger 
xeiniget durch bad Waſſerbad im Wort, 
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ST; Auf daß er fie ihm ſelbſt barftellete eine 
Gemeine, die herrlich fei, bie nicht habe einen 
Fleden, oder Nunzel, oder deß etwas, fentern 
baf fie heilig fei und unſträflich 

28 Alſo follen auch die Männer ihre Weiber 
lichen, als ihre eigene Leider. Wer fein Weib 
licbet, der licbet fich felbft. 

29. Denn Niemand hat jemals fein eigenes 
Fleifch gehaſſet; ſondern er nährt es, und 
pfleget fein, gleichtwie auch ber Herr bie 
Gemeine. 

30. Denn wir find Glieder feines Peibes, 
bon feinem Fleifch, und von feinem Gebeine. 

31. Um deß willen wirb ein Dienfch verlaf- 
fen Bater und Mutter, und feinem Weibe 
anhangen, und werden zwei Ein Fleijch fein. 

32. Das Gebeimniß ift groß, ich fage aber 
bon Ehrifto und ber Gemeine. 

33 Doch auch ihr, ja ein Ieglicher babe lich 
fein Weib, als ſich felbft; das Weib aber 
fürchte den Maun 
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Ibr Kinder, ſeid geborfam euren Eltern in 
U dem Herrn, ben das ift billig. 

2 Ehre Bater und Mutter das ift bas erfte 
Gebot, bad Verheikung bat, 

3. Huf daß dirs wohl gehe, und du lange 
lebeft auf Erben. 

4. Und ihr Väter, rerzet eure Kinder micht 
zum Born; fondern ziebet fie auf in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn. 

5. Ihr Knechte, feid geborfam euren leiblichen 
Herren, mit Furcht und Zittern, in Einfältig- 
keit eures Herzens, als Chrifto ; 

6 Nicht mit Dienft allein vor Augen, ats 
den Dienichen zu gefallen, fonbern als bie 
Anechte Ehrifti, daß ihr ſolchen Willen Gottes 
thut von Derzen, mıt gutem Willen 

7. Yaflet euch biinfen, daß ihr dem Herrin 
bierret, und nicht ben Menjchen; 

8. Und wiſſet, was ein Ieglicher Gutes thun 
twird, das wird er bon dem Deren einpfangent, 
er fei ein Knecht oder ein Freier 

9 Und ihr Herren, thut auch basfelbe gegen 
fie, und lafjet bag Droben, und wiſſet, daß 
auch euer Here im Simmel ift, und ift bei 
ihm fein Anfehen ver Perfont. 

10 Aulegt, meine Brüder, feid ftark in bem 
Herrn, und ın der Macht feiner Stärke. 
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11. Bichet an ben Harnijch Gottes, daß ihr 
befteben könnet gegen die liftigen Anläufe des 
Teufels 

12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Blunt zu kämpfen, fondern mit Fürften und 
Gewaltigen, nämlich mit ben Herren ber 
Welt, die in ber Finfterniß biefer Welt herr⸗ 
fhen, mit ben böjen Geiftern unter dem 
Himmel, 

13. Un bef willen, fo ergreifet ben Har— 
nifch Gottes, auf daß ihr an dem böfen Tage 
Wiberftand thun, und Alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten möget 

14. So ftchet nun, umgürtet eure (enden 
mit Wahrheit, und angezogen mit dem Krebs 
ber Gerechtigkeit, 

15. Und an Beinen geftiefelt, ala fertig zu 
treiben das Evangelium des Friedens. bamit 
ihr bereitet feib. 

16. Vor allen Dingen aber ergreifet ben 
Schild des Glaubens, mit welchen ihr aus— 
löfchen lönnet alle feurige Pfeile des Böſe—⸗ 
wichts. 

17 Und nehmet den Helm des Heils, und 
das Schwert des Geiſtes welches iſt das 
Wort Gottes. 

18 Und betet ſtets in allem Anliegen, mit 
Bitten und Flehen ım Geiſt, und wachet 
dazu mit allem Anhalten und Flehen für 
alle Heiligen, 

19 Und für mich, auf daß mir gegeben 
werde das Wort mit frendigem Aufthun 
meines Diuntes, daß ich möge kund machen 
bas Geheimniß bes Evangelit: 

20. Welches Bote ich bin in ber fette, auf 
baß ich dariunen freudig handeln möge, und 
reben, wie ſichs gebühret 

21. Auf daß aber ihr auch wiffet, wie es unr 
mich ftehe, und was ich fchaffe, wird es euch 
Alles fund thun Tychicus, mein lieber Bruder 
und getrener Diener in bem Herrn, 

22, Welchen ich gefandt babe zu euch, um 
besjelben willen, daß ihr erfahret, wie es um 
mich ftehe, und daß er eure Herzen tröſte 

23. Friede fei ben Brüpern, und Liebe mit 

' Glauben, bon Gott dem Vater, unb dem 
Herrn Jeſu Ehrifto. 

24. Gnade ſei mit Allen, bie ba lieb haben 
unfern Heren Jeſum Chriftum unverrüdt, 
Amen. 


Gefchrieben von Rom an bie Ephefer, durch Tychicum, 
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aulus und Timothens, Knechte Jeſu 
Chriſti, allen Heiligen in Chriſto Jeſu zu 
Philippen, ſammt den Biſchöſen und Die— 
nern 
2 Gnade ſei mit euch, und Friebe von Gott, 
unſerm Bater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 
3. Ich dante meinem Gott, jo oft ich euer 
edenle, 
4. (Welches ich allezeit thue in allem meinem 
Gebet für euch Alle, und thue das Gebet mit 
Freuden) 





5 Ueber eurer Gemeinſchaft am Evangelio, 
vom erften Tage an bis ber. 

6. Und bin desfelben in guter Zuverſicht, 
baß, ber in euch angefangen bat bag gute 
Werk, der wirb es auch vollführen, Lig au 
ben Tag Jeſu Ehrifti. 

7. Wie e3 denn mir billig ift, daß ich ver» 
maßen von euch Allen Halte, darum, daß ich 
euch in meinem Herzen babe, in bie'em mei« 
nem Gefängniß, barinnen ich pas Evangelinm 
verantiworte und befräftige, als bie tür Alle 
mit mir ber Gnade theilhaftig fei. 

8. Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich 
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nach euch Allen verlanget von Herzensgrund 
in Jeſu Chrifte, 

9, Und barıım bete ich, daß enre Liebe je 
mehr und mehr reich werte in allerlei Er- 
lenutniß und Erfahrung, 

10. Daß ihr prüfen möget, was das Beſte 
ſei; auf daß ihr ſeid lauter und unanftößig | 
bis auf den Tag Chriſti, 

11. Erfüllet mit Früchten ber Gerechtigkeit, 
bie durch Iefum Chriſtum gefchehen (in euch) 
zur Ehre und Lobe Gottes. 

12. Ich laffe euch aber wiſſen, liebe Brüter, | 
daß, wie ed um mich ftehet, das ift nur mehr 
zur Förderung des Evangelii gerathen; 

13. Mio, bat meine Bande offenbar gewor— 
ben find in Chrifte, in dem ganzen Richt» 
baufe, und bei den Andern allen; 

14. Und viele Brüder in dem Herrn aus 
meinen Banden Zuverficht gewonnen, beit | 
thürftiger geworben find, das Wort zu reben 
ohne Scheu. 

15. Etliche zwar predigen Chriftum, auch um 
Haß und Haders willen; Etliche aber aus 





guter Meinung | 


18, Iene verfündigen Chriftum aus Zank, 


i 
] 
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Anzeige, ihnen der VBerkammnik, euch aber 
der Seligfeit, und basjelbe von Gert. 

29, Denn euch ift gegeben um Chrifti teilfen 
zu thun, daß ihr nicht allein am ihn glaubet, 
fonbern auch um feinetwillen leidet. 

30. Und habet benfelben Kampf, welchen 
ihr an mir gefehen habt, und nun von mic 


höret. 
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Iſt nun bei euch Ermahnung in Chriſto, iſt 
Troſt der Liebe, iſt Gemeinſchaft des Gei— 


ſtes, iſt herzliche Liebe und Barmherzigkeit; 


2. So erfüllet meine Freude, daß ihr Eines 
Sinnes ſeid, gleiche Liebe habet, einmüthig 
und einhellig ſeid, 

3. Nichts thut durch Zanf ober eitle Ehre, 
fondern durch Demuth; achtet euch unter ein» 
anber Einer ben Andern höher, denn ſich 
ſelbſt. 

4. Und ein Jeglicher ſehe nicht auf das Seine, 
ſondern auf das, das des Andern iſt. 

5. Ein Jeglicher ſei geſinnet, wie Jeſus 
Chriſtus auch war. 

6. Welcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt 


und nicht lauter, denn ſie meinen, ſie wollen war, hielt er es nicht für einen Raub, Gott 


eine Trübſal zuwenden meinen Banden. 


hier liege. 

18. Was iſt ihm aber denn? 
Chriſtus verkündiget werde allerlei Weiſe, es 
geſchehe zufallens, oder rechter Weiſe; ſo freue 
ich mich doch darinnen, und will mich auch | 
freuen. 

19. Denn ich weiß, daß mir basfelbe gelinget 
zur Eeligfett, durch euer Gebet, und durch 
Danbreichung des Geiftes Jeſu Chrifti. 

20 Wie ich endlich warte und hoffe, daß ich 
in feinerlei Stüd zu Schanden werbe, fonbern 
daß mit aller Freudigkeit, gleichwie ſonſt alles 
zeit, alſo auch jetzt, Chriſtus hoch geprieſen 
werde an meinem Leibe, es ſei durch Leben 
ober durch Tod. 

21. Denn Chriftus ift mein Leben, und 
Sterben ift mein Gewinn. 

22. Eintemal aber im Fleiſch chen dienet 
mehr Frucht zır fchaffen, fo weiß ich nicht, 
welches ich erwählen fell. 

23. Denn es liegt mir beides bart arm. Ich 
babe Luft abzufcheiden, und bei Chriſto zu fein, | 
welches auch viel beffer wäre; 

24. Uber es ift nöthiger im Fleifch bleiben 
um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht weiß ich, daß ich 
bleiben, und bei euch Allen ſein werde, euch zur 
Förderung und zur Freude des Glaubens; 

26 Auf daß ihr euch ſehr rühmen möget in 
Chriſto Jeſu an mir, durch meine Zukunſt 
wieder zu euch. 

27. Wandelt nur würdiglich dem Evan— 
gelio Chriſti, anf daß, ob ich komme, und ſehe 
euch, oder abweſend von euch höre, daß ihr 
ſtehet in Einem Geiſt und Einer Seele, und 
ſammt uns kämpfet für ben Glauben bes 
Evangeliiz 

23. Und euch in feinem Wege erfchreden | 
laſſet von den Wiberfachern, welches ift eine | 








Daß nur | 


| gleich fein; 
17. Diefe aber aus Liebe; denn fie willen, | 
taß ich zur Verantwortung bed Evangelıi | 


7. Sontern äußerte fi ſelbſt, und nahm 
Knechtö-Geftalt an, warb gleich wie vin an» 
derer Menjch, und am Geberben als en 
Menſch erfunden. 

8. Er niebrigte ſich felbit, und warb geher 


| ſam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 


9. Darum bat ibn auch Gott erböbet, nnd 
bat ihm einen Namen gegeben, ver über alle 
Namen ift. 

10. Daß in dem Namen Jeſu ſich beugen 
follen alle berer Kniee, bie im Simmel, und 
auf Erben, und unter der Erte find; 

11. Ind alle Zungen befennen follen, baf 
Jeſus Chriſtus ber Herr fei, zur Ehre Gottes 
bes Vaters. 

12. Alfo, meine Picbften, twie ihr allezeit feib 
gehorſam geweſen, nicht allein in meiner 
Gegenmwärtigfeit, fondern auch nun vielmehr 
in meinem Abweſen; fchaffet, daß ihr felig 
iwerbet mit Furcht und Zittern. 

13 Denn Gott ift es, ber in euch wirket 
beides bas Wollen und das Vollbringen, nad) 
feinem Wohlgefallen. 

14. Thut Alles ohne Murren, und ohne 
Zweifel, 

15. Auf daß ihr feib ohne Tadel, und lau— 
ter, und Gottes Kinder, unſträflich mitten 
umter dem unfchlacdhtigen und verkehrten 
Geſchlecht, unter welchem ihr ſcheinet, als 


Lichter in der Welt; 


16. Damit, daß ihr haltet ob dem Wort des 
Lebens, mir zu einem Ruhm an dem Tage 
Chriſti, als der ich nicht vergeblich gelaufen, 
noch vergeblich gearbeitet habe. 

17. Und ob ich geopſert werde über dem 


Opfer nnd Gottesdienſt eures Glaubens, jo | 


freue ich mich, und freue mich mit euch Allen, 
18. Desfelben follt ihr euch auch freien, und’ 
ſollt euch mit mir freuen. ’ 
19. Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſu, daß— 
ih Timotheum bald werde zu euch ſenden, 


Er — — mi 
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baß ich auch erquicket werde, twerm ich er— 
fahre, wie es um euch ftebet. 

20. Denn ich babe Kleinen, der fo gar meines | 
Sinnes fei, der fo herzlich fiir ech fornet. | 
21. Denn fie ſuchen Alle das Ihre, nicht bas 
Ehrifti Jeſu ift. 

22. Ihr aber wiſſet, daß er rechtſchaffen ift; ı 
denn twie ein Kind dem Vater, hat er mit ınic | 
gebienet am Evangelio. 

23. Denfelben, hoffe ich, werde ich fenben 
von Stund an, wenn ich erfahren Habe, wie 
es um mich ftebet. 

24. Ih vertraue aber in tem Herrn, daß 
auch ich felbit fchier kommen werde. 

25. Ich habe es aber für nöthig angefehen, 
ten Bruder Epaphroditum zu euch zu ſen⸗ 
pen, ber mein Gchülfe unb Mlitftreiter, und 
euer Apoftel, und meiner Nothdurft Dies | 
ner ijt; | 

25. Sintemal er nach euch Allen Verlangen | 
hatte, und war hoch befiimntert, darum, daß 
ihr geböret hattet, taß er franf war gewwefen | 

27. Und er war zwar tobtfranf, aber Gott 
bat fich über ihn erbarmet; nicht allein aber : 
iiber ibn, fonbern auch über mich, auf daß ich | 
nicht eine Traurigkeit über bie andere hätte, 

28. Ich habe ihn aber defto eilender gefanbt, 
anf daß ihr ihn fehet, und wieder fröhlich | 
werdet, und ich auch ber Traurigfeit weniger 
babe, 

29. So nehmet ihn num auf in dem Herren, 
mit allen Freuden, und habt foldhe in Ehren. | 
30. Denn um bes Werfs Chrifti willen ift er | 
dem Tode fo nahe gefommten, ba er fein Leben 
geringe bebadhte, auf baß er mir bienete an | 
eurer Statt. 
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eiter, liebe Brüber, freuet euch in dem 
Herrn! Daß ich euch immer einerfei | 
fchreibe, verdrießt mich nicht, und macht euch 
teito gewiſſer. 

2. Sehet auf die Hunde, fehet auf bie böfen | 
Arbeiter, ſehet auf die Zerſchneidung. 

3. Denn wir find die Beſchneidung, bie wir 
Gott im Geift dienen, und rühmen und von 
Ehrifto Jeſu, und verlaffen ums nicht auf 
Fleiſch. 

4. Wiewohl ich auch habe, daß ich mich | 
Fleiſches rühmen möchte. So ein Anderer fich | 
dünken läßt, er möge ſich Fleifches rühmen; 
ich vielmehr, 

5. Der ih am achten Tage befchnitten bin, 
einer aus bem Bolf von Ifrael, des Geſchlechts 
Benjamin, ein Ebräer aus den Ebräern, und | 
nach dem Geſetz ein Pharifäer, 

6. Nach bem Eifer ein Verfolger ber Ges 
meine, nach ber Gerechtigfeit im Geſetz ge» 
weſen unfträflich. 

7. Aber was mir Gewinn war, bad babe 
ich um Chrifti willen fiir Schaden geachtet. 

8. Denn ich achte es Alles für Schaben gegen 
ber überſchwänglichen Erfenntniß Ehrifti Jeſu, 
meines Herrn, um welches willen ich Alles 
babe für Schaben gerechnet, und achte es für 
Dred, auf daß ich Chriftum gewinne, 

9. Und in ihm erfunden werde; daß ich nicht 





babe meine Gerechtigfeit, bie aus dem Geſetz, | 
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ſondern bie durch den Glauben an Chriſtum 
tommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von 
Gott dem Glauben zugerechnet wirb; 

10. Zu erfennen ihn, und die Kraft feiner 
Auferftebung, und die Gemeinſchaft feiner 


| Leiden, daß ich feinem Tode ähnlich werbe; 


11. Damit ich entgegen fomme, zur Aufer— 
ſtehung der Todten. 

12. Nicht, daß ich es ſchon ergriffen habe, 
ober ſchon volllommen ſei; ich jage ihm aber 
nach, ob ich ed auch ergreifen möthte, nachdem 


‚ich von Chriſto Jeſu ergriffen bin, 


13. Meine Brüder, ich fchäge mich felbft noch 
nicht, daß ich es ergriften habe, Eins aber 
fage ih: Ich vergeffe, was dahinten ift, und 
ſtrecke mich zu dem, was ba vorne ift; 

14. Und jage nach, dem vorgeftedten Piel 
nach, dem Kleinod, welches vorhält die himm— 
Lifche Berufung Gottes in Chriſto Jeſu. 

15. Wie Viele mım unfer volllommen find, 
die laßt uns alfo geſinnet fein; und ſollt ihr 
ſonſt etwas halten, das laßt euch Gott offen— 
baren; 

16. Doch fo fern, daß wir nach einer Regel, 
darin wir gelommen find, wandeln, und 
gleich gefinnet feien. 

17. Folget mir, liebe Brüder, und fchet auf 
bie, bie alfo wandeln, wie ihr und habt zum 
Vorbilde 

18. Denn Biele wandeln, von welchen ich 
euch oft gefagt babe, nun aber fage ich auch 
mit Weinen, die Feinde des Kreuzes Chrifti; 

19 Welcher Ende ift die Verdammniß, wel— 
chen ber Bauch ihr Gott ift, unb ihre Ehre zu 
Schanden wird, berer, bie ivbifch geſinnet find. 

20. Unfer Wandel aber ift im Himmel, von 
dannen wir auch warten bed Heilandes Iefu 
Ehrifti, des Herrin, 

21. Welcher unfern richtigen Leib verflären 
wird, daß er ähnlich werbe feinem verklärten 
Leibe, nach der Wirfung, damit er kann au) 
alle Dinge ihm unterthänig machen. 
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Ye, meine liebe und gewünſchte Brüder, 
st meine Freude und meine Krone, beftchet 


alſo in dem Herrn, ihr Lieben. 


2. Die Evodian ermahne ich, und bie Syn— 
tychen ermahne ich, daß fie Eined Sinnes 
feien in dem Herrn. 

3. Ia, ich bitte auch bich, mein treuer Ges 
feife, ftehe ihnen bei, tie fammt mir liber dem 
Evangelio gefämpft haben, mit Clemens und 
ben audern meinen Gehülfen, welcher Namen 
find in dem Buch des Lebens. 

4. Freenet euch im bem Herrn alletvege, und 
abermal fage ich: Freiet ech. 

5. Eure Lindigfeit laſſet fund fein allen 
Menſchen. Der Herr iſt nahe. 

6. Sorget nichts, ſondern in allen Dingen 
laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit 
Dankſagung vor Gott kund werden. 

7. Und der Friede Gottes, welcher höher iſt, 
denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen und 
Sinne in Chriſto Jeſu. 

8. Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig 
iſt, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine 


— 
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Tugend, it etwa ein Pob, bem benfet nach | getheifet hat, nach der Rechnung ber Ausgabe 


9 Welches ihr auch gelernet, und empfan« 
gen, und gehöret, und gefehen habt an mir, 
das thut; jo wird ber Herr bes Friedens mit 
euch fein. 

10. Ic bin aber höchlich erfreuet in dem 
Deren, daß ihr twieber wacker geworben feib 
für mich zu forgen; wiewohl ihr allewege 
geforget habt, aber die Zeit hat es micht 
wollen leiden. 

11 Nicht fage ich das bed Mangels halben; 
beim ich habe gelernet, bei welchen ich bit, 
mir genügen zu laſſen 

12. Ich kann niebrig fein, und kann hoch 
fein; ich Bin in allen Dingen und bei Allen 
geſchickt, beides fatt ſein und hungern, beides 
übrig haben und Mangel leiten. 

13 Ich vermag Alles durch ben, ber mich 
mächtig macht, Chriftug 

14 Doc ihr habt wohl gethan, daß ihr euch 
meiner Trübfal angenommen habt. 

15. Ihr aber von Philippen twiffet, daß 
von Anfang des Evangelii, da ich auszog 
aus Dlacetonien, leine Gemeine mit mix. 


und Einnahme, dem ihr allein. 

16. Denn gen Theſſalonich fandtet ihr zu 
meiner Nothburft eiumal, und darnach aber 
einmal. 

17. Nicht, daß ich das Geſchenk firche, fon 
bern ich ſuche Die Frucht, baf fie überflüſſig 
in eurer Rechnung fei. 

18 Denn ich babe Alles, und babe über 
flüffig. Ich bin erfüllet, da ich empfing durch 
Epapbrobitum, was bon euch kam, einen 
jüßen Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott 
gefällig. 

19. Mein Gott aber erfiille alle eure Noth— 


ı burft, nach feinem Reichtum in ber Her 


lichkeit, in Chrifto Jeſu.— 

20. Dem Gott aber und unferm Water ſei 
Ehre von Emwigfeit zu Etvigfeit. Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chrifto Jeſu. 
Es grüßen euch die Brüder, tie bei mir ſind. 

22. E3 grüßen ench alle Heiligen, ſonderlich 
aber bie von des Kaiſers Haufe. 

23. Die Gnabe unferd Herren Jeſu Chriſti 
fei mit euch Allen! Amen. 


Gefchrieben von Nom, buch Epaphrotitim 


— — — — —— — —— — nn [nn — m 
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anlus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch den 

P Willen Gottes, und Bruder Timotheus, 

2 Den Heiligen zu Coloſſen, und den gläu⸗ 
bigen Brüdern in Chrifto Gnade fei mit 
euch, und Friede von Gott, unferm Vater, 
und bem Herru Jeſu Chrifto ! 

3. Wir danfen Gott, und dem Bater un— 
ſers Herrn Jeſu ChHriftt, und beten allezeıt 
für euch, 

4. Nachdem mir gehöret haben ton eurem 
Glauben an Chriſtum Iefum, und von ber 
Liebe zu allen Heiligen; 

5. Um ber Hoffnung willen, die euch beige: 
legt ift im Himmel, von meldyer ihr zuvor 
gehöret Habt, Durch das Wort der Wahrheit 
in Evangelio, 

6. Das zu euch gefommen ift, wie auch in 
ale Weit, und ift fruchtbar, twie auch in 
euch, von dem Tage au, da ihr es gehöret 
habt, und erfannt bie Gnabe Gottes in ber 
Wahrheit. 

7. Wie ihr denn gelernet habt ven Epaplıra, 
unferm lieben Mitdiener, welcher ift ein treuer 
Diener Chriſti für euch, 

8. Der uns auch eröffnet hat eure Liebe im 
Geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von dem Tage an, 
ba wir es geböret haben, hören wir nicht 
auf für euch zır beten, und zu bitten, daß ihr 
erfiiliet werbet mit Erfenntniß feines Wil— 
Ins, in allerlei geiftliher Weisheit und 
Berftand; 

10. Daß ihr wandelt wiirbiglich dem Herrn 
zu allem Gefallen, und fruchtbar feid in allen 
guten Werken, 

11. Und wachſet in ber Erfenntniß Gottes, 
und geftärfet werdet mit aller Kraft, nach 








feiner herrlichen Macht. in aller Geduld und 
Yangmüthigfeit mit Freuben 

12. Nur dankſaget dem Vater, der uns tiich 
tig gemacht hat zu dem Erbtheil ver Heiligen 
im Yicht; 

13. Welcher nnd errettet bat von ker 
Obrigkeit der Finfterniß, und bat ums ver— 
feget in das Reich feines lieben Sohnes; 

14 An welchem wir haben bie Erlöfung 


durch fein Blut, nämlich die Vergebung ber 


Siünten; 


15 Welcher it dag Ebenbild des unſicht⸗ 


baren Gottes, ber Erjtgeborene ver allın 
Ereaturen. 

16 Denn durch ihn ift Alles geschaffen, das 
im Himmel und auf Erben ift, das Sicht— 
bare und Unfichtbare, beides tie Thronen 
und Herrichaften, und FürftentHümer, und 
Obrigleiten, es ift Alles durch ihn und zu 
ihm gejchaffen 


17. Und er ift vor Allen, und es beftcht | 


Alles in ihm 

18 Und er iſt bas Haupt bes Leibes, näm— 
lich der Gemeine; twelcher ift der Anfang und 
ber Erftgeborne von den Tobten, auf daß er 
in alleıı Dingen ben Vorgang babe, 

19. Den es ift das Wohlgefallen getveien, 
daß is ihm alle Fülle wohnen follte, 

20. Und Alles durch ihn verſöhnet würde 
zu ihm felbft, es fei auf Erben oder im Dim: 
mel, bamit, daß er Frieden machte durch bad 
Blut an feinem Kreuz durch fich felbft. 

21. Und euch, bie ihr weiland Fremde und 
Feinde tvaret, burch bie Vernunft in böſen 
Werfen; 

22, Nun aber hat er euch verſöhnet mit bem 
Leibe feines Fleifches, durch ben Tod, auf bes 
er euch barftellete heilig und unfträflich, und 
ohne Tabel vor ihm felbft; 
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23. So ihr anders bleibet im Glauben ge— 
gründet und feſt, und unbeweglich von ber 
Hoffnung des Evangelii, welches ihr ge— 
höret habt, welches geprediget iſt unter aller 
Creatur, die unter dem Himmel iſt, welches 
ich Paulus Diener geworden bin. 

24. Nun freue ich mich in meinem Leiden, 
daß ich fiir euch Teide, und erftatte an mei— 
nem Fleiſch, was nech mangelt an Tribe 
falen in Chrifte, für feinen Leib, welcher ift 
die Gemeine; 

25. Welcher ich ein Diener geworben bin, 
nach dem göttlichen Prebigtamt, das mir 
gegeben ift unter ech, Daß ich das Wort 
Gottes reichlich prebigen fell; 

25. Nämlich bad Geheimniß, bag verborgen 
geweſen it von ber Welt ber, und von ben 
Zeiten ber, nun aber geoffenbaret Ijt feinen 
Heiligen; 

27. Welchen Gott gewollt hat fund thım, 
welcher ba fei ver herrliche Reichthum feines 
Geheimniſſes unter ben Heiben, welcher ift 
Chriſtus in euch, ber ba ift die Hoffnung der 

Herrlichkeit; 

28, Den wir verfünbigen, und vermahnen 
alfe Menfhen, und lehren alle Mienfchen, 
mit aller Weisheit, auf daß wir barjtellen 


| 
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12. In dem, daß ihr mit ihm begraben feib 
durch die Taufe, in welchem ihr auch feib 
auferftanden durch den Glauben, ben Gott 
twirfet, welcher ihn auferwedet bat von ben 
Todten; 

13. Und hat euch auch mit ihm lebendig 
gemacht, da ihr todt waret in den Sünden 
und in ber Vorhaut eures Fleiſches; und 
hat uns geſcheuket alle Sünden, 

14. Und ausgetilget die Handſchrift, ſo wider 
ung war, welche durch Satzungen entſtand 
und uns entgegen war, und hat fie aus dem 
Mittel gethan, und an das Kreuz gebeftet; 

15. Und hat ausgezogen bie Fürſtenthümer 
und bie Gewaltigen, und fie Schau getragen 
öffentlich, und eiten Triumph aus ihnen ge» 
macht burch fich jelbit. 

16. So laſſet nun Niemand euch Gewiſſen 
machen Über Speije, oter liber Trank, ober 
über beftimmte Feiertage, oder Neumonden, 
oder Sabbather; 

17. Welches it ber Schatten von bem, bad 
zufünftig war, aber ber Körper ſelbſt ift in 
Chrifte. 

18. Lafjet euch Niemand das Ziel verrüden, 
ber nach eigener Wahl einher gebet, in De- 
muth und Geiftlichleit der Engel, deß er nie 


einen jeglichen Menfchen vollkommen in | Feind gefeben hat, und ift ohne Sache auf- 


Chriſto Iefu; 
29. Daran ich auch arbeite und ringe, nach ber 
Wirkung bes, ber in mir kräftiglich wirket. . 
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x 


ich habe um eich, und um bie zu Paoticen, 


geblafen in jeinem fleiſchlichen Sinn; 

19. Und hält fig nicht an dem Haupt, aus 
welchem der ganze Leib durch Gelenke und 
Fugen Hanbreihung empfängt, und an ein— 
ander ſich enthält, und alfo wächſt zur gött« 


ch laſſe euch aber teiffen, welch einen Rampf | lichen Größe, 


20. So ihr denn nun abgeftorben feid mit 


und Alle, die meine Perfon im Fleiſch nicht | Chriſto den Satzungen ber Welt, was lat 


gefeben haben; 

2, Auf daß ihre Herzen ermahnet, und zu— 
ſammen gefaffet werben im ber Liebe, zu als 
lem Reichthum bed getwiffen Verftandes; zu 
erfennen das Geheimniß Gottes und des 
Vaters und Chriſti, 

3. In welchen: verborgen liegen alle Schätze 
ber Weisheit und der Erfeuntuiß. 

4. Ich fage aber davon, daß euch Niemand 
betrüge mit vernünftigen Neben. 

5. Denn ob ich wohl nach tem Fleiſch nicht 
ta Binz fo bin ich aber im Geiſt bei euch, freie 
nich, und fehe eure Ordnung, und euren 
feften Glauben an Chriſtum. 

6. Wie ihr nun angenommen habt den Herrn 
Chriſtum Iefum, jo wanbelt in ihm; 


| 


ihr euch denn fangen mit Satzungen, als Icb- 
tet ihr noch in der Welt? 

21. Die da fagen: Du ſollſt das nicht an— 
greifen, bu follft das nicht Foften, du ſollſt 
das nicht anrübren, 

22. Welches ſich doch Alles unter Händen 
verzehret, und iſt Menjchengebot und Lehre: 

23. Welche haben einen Schein ber Weis— 
beit, durch felbfterwählte Geiſtlichkeit nud 
Demuth, und dadurch, daß ſie des Leibes 
nicht verſchonen, und dem Fleiſch nicht feine 





Ehre thun zu feiner Nothdurft. 
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id ihr num mit Chriſto auferftanben, fo 
ſuchet, was droben iſt, da CHriftus ift, 


| 


Ch 


7. Und ſeid gewurzelt und erbauet in ihm, | figenb zu ber Rechten Gottes. 


und feid feit im Glauben, twie ihr gelehret 
feid, und feid in bemfelben reichlich dankbar. 

8. Sehet zu, baß euch Niemand beraube 
durch bie 
tach ber $ 
Satzungen, umd nicht nach Chrifte. 

9. Denn in ihm wohnet bie ganze Flle ber 
Gottheit leibhaftig. 

10. Und ihre ſeid vollkommen in ihm, tel» 
her iſt das Haupt aller Fürftenthiimer und 
Obrigkeit; 

11. In welchen ihe auch befchnitten feib, 


2, Trachtet nach dem, bag broben ift, nicht 
| nad) den, das auf Erben ift. 
3. Denn ihr feid geftorben, und euer Leben 


bilofophie und loſe Verführung | ift verborgen mit Chrifte in Gott. 
enschen Lehre, und mach ver Welt 


4. Weun aber Cyriſtus, euer Leben, ſich 
offenbaren wird, daun werdet ihr auch offen— 
bar werden mit ihm in der Herrlichkeit. 

5. So töbtet nun eure Glieder, bie auf 
Erben find, Hurerei, Unreinigfeit, ſchändliche 
Bruuſt, böfe Luft, und den Geiz, welcher iſt 
Abgötterei; 

6. Um welcher willen kommt der Zorn 


mit ber Befchneibung ohne Hände, durch Gottes Über bie Kinder des Unglanbens; 


Ablegung des findlichen Leibes im Fleiſch, | 


nänmilich niit ber Befchneidung Chrifti; 


7. In welchen auch ihr weiland gewandelt 
I habt, da ihr darinnen lebtet. 
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8. Nun aber leget Alles ab 
Zoru. Grimm, Bosheit, Cäfterung, ſchand⸗ 
bare Worte aus eurem Munde. 

9. Lüget nicht unter einanter; zichet ben 
alten Menfchen mit feinen Werfen aus; 

10. Und ziehet den nenen an, ber ba ber- 
neuert wird zu ber Erfenntniß, nad bem 
Ebenbilde bei, der ihn geſchaffen Hat; 

11. Da nicht ift Grieche, Jude, Beſchneidung, 
Vorhaut, Ungrieche, Scythe, Knecht, Freier; 
ſondern Alles und in Allen Chriftus, 

12. So ziebet num an, al bie Ausertwählte 
Gottes, Heilige und Geliebte, herzliches Er- 
barmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth, 
Gebuld; 

13. Und bertrage Einer ken Audern, und 
vergebet euch unter einander, ſo Jemand 
Klage hat wider ben Andern; gleichtvie Chri⸗ 
ſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr. 

14. Ueber Alles aber ziehet an die Liebe, bie 
da ift das Band ber Vollkommenheit. 

15. Und der Friede Gottes regiere in enren 
Herzen, zu welchem ihr auch berufen ſeid in 
Einem Leibe, und ſeid dankbar. 

16. a das Wort Christi unt 
ih wohnen, in aller Weisheit; lehret und 
vermahnet ech felbft mit Palmen und Lob» 
gefängen, und geiftlichen lieblichen Vicbern, 
und finget dem Herrn in eurem Herzen, 

17. Und Alles, was ihr thut mit Worten 
oder mit Werten, bas thut Alles in dem 
Namen bes Herrn Jeſu, und danket Gott und 
dem Vater durch ihn. 

18. Ihr Weiber, feid unterthan euren Män⸗ 
nern in dem Herrn, wie ſichs gebühret. 

19. Ihr Männer, liebet eure Weiber, und 
feid nicht Bitter gegen fie, 

20. Ihr Kinder, feib gehorſam ben Eltern 
in allen Dingen; denn das ift bem Herrn 
gefällig. 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, 
auf daß fie nicht fchen werben. 

feid gehorfam in alfen 
ichen Herren, nicht mit 


22. Ihr Knechte, 
Dingen euren leibl 
Dienft vor Augen, als den Menſchen zu ge— 
fallen, ſondern mit Einfältigkeit des Herzeus 
und mit Gottesfurcht. 

23. Alles, was ihr thut, 
zen, als dem Herrn, und 
ſchen; 

24. Und wiſſet, daß ihr von dem Herrn 
empfangen werdet bie Vergeltung bes Erbes; 
beim ihr bienet bem Herrn Chriſto. 

25. Wer aber Unrecht thut, ber wirb em⸗ 
pfangen, was er Unre t gethan hat, und gilt 
kein Anſehen der Perſon. 

Cap. 4. v. 1. Ihr Herren, was re 
gleich iſt, das beweiſet den Knechte 


Geſchrieben 


das thut von Her⸗ 
nicht ten Men— 


ıt, und 


— 
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Werne, und Silvanus, und Timotheus 
der Gemeine zu Theſſalonich, in Gott 
dem Vater, und bem Heren Jefu Chriſio. 


- 


1 Theſſalonicher 1. 
ven euch, ben | wiſſet, daß 


ihr auch einem Herrn im Sims | 


| mel habt. 


er euch reiche | 


cht und Gebenfet meiner Ban 


und gebenfen e 


2. Galtet an am Gebet, und wachet in | 
9 bemfelben mit Dankffagung; 

3. Und betet zugleich auch für ung, 
Gott uns bie Thür des Worts aufthue, zu 
reden das Geheimniß Chrifti, darum ich auch 
gebunden bin; | 

4. Auf daß ich dasſelbe offenbare, wie ich | 
ſoll reben. 

5 Wantelt meist 
find, und ſchicket eu 

6. Eure Rede fei allezeit lieblich, un mit 
Salz getwürzet, daß ihr wiſſet, wie ihr einem | 
Seglichen antworten follt. | 

7. Wie e8 um mich ftebet, wird euch Alles | 


auf das 


ich gegen bie, bie draufen 
ch in die Zeit 





lund thun Tychicus, der liebe Bruder, und 
getreue Diener, und Mitknecht in tem 
Herrin; 

8 Welchen ich babe darum 
daß er erfahre, wie es jich mit euch hält, umd 
daß er eure Herzen ermahre, 

9. Sammt Onefimo, dem getrenen und 
lieben Bruder, welcher bon ben Eıtren ilt. 
Alles, wie es bier äuftehet, twerben fie euch 
fund khun. 

10. Es grüßet end Ariſtarchus. mein Mu— 
gefangener; und Marcus, ber Neffe Barnaki, 
von welchen ihr etliche 
habt. (Soerzu euch fonmt, nehmet ihn auf) 

11 Und Jeſus, der ba beißt Iuft, die ans 
ber Befchneibung find Diefe find allein meire 
Gehülfen am Reich Gottes, bie mir ein Ireft 
geworben find. 

12. Es grüßet euch Epaphras, ber kon der 
Euren ift, ein Knecht Ehrifti, und allescit 
ringet fir eich mit Gebeten, 
beitebet vollfommen u 
Willen Gottes 

13. Ich gebe ihm Zeugnis, 
Fleiß hat um euch, und um d 
und zu Hierapolis. 

14. Es grüßet euch Lucas, 
Geliebte, und Demas. 

15. Grüßet bie Brüder zn Saobicea, und ken 
Nymphas, und bie Bemeine in feinem Hauſe. 

16. Und wenn tie Epiftel bei euch gelefen 
ift, fo fchaffet, daß fie auch in der Gemeine 
zu Laodicea gefefen werde, und daß ihr bie 
von Laedicea lefet. 

17. Und faget dem Archippus Siehe auf 
bas Amt, das du empfangen haſt ir tem 
Herren, daß du basfelbe ausrichteft, 

18. Mein Gruß mit meiner Paulus⸗Hand. 
de. Die Gnade fei mit 


zu euch geiankt, 


nd erfüllet mit allem 


baf er großen 


ber Arzt, ker 


euch! Amen, 


von Mom durch Tychieum und Oneſimum. 


Die erſte Epiſtel St. Pauli an die Theſſalonicher. 


Gnade ſei mit euch und 
unſerm Vater, und dem H 


Friebe von Gott, 
erru Jeſu CHrifte! 


2. Wir danken Gott allezeit 


Unterlaß; 


für euch Alle, 
urer in unſerm Gebet obne 





Befehle empfangen | 


auf daß ib, 


ie zu Yaobicea, | 





1 Shefialonicher 1, 2, 3. 


3. Und gebenfen an euer Werk im Glauben, 
und an eure Arbeit in der Liebe, und an eure 
Geduld in ber Hoffnung, twelche ift unſer 
Herr Jeſus Chriſtus, vor Gott und unſerm 
Vater. 

4. Denn, liebe Brüder, von Gott geliebet, 
wir wiſſen, wie ihr auserwählet ſeid; 

5. Daß unſer Evangelium iſt bei euch ges | 
weſen, nicht allein im Wort, fonbern beides 
in der Kraft und in dent heiligen Geift, und 
in geoßer Gewißheit; wie ihr wiſſet, welcher» 
fei wie geweſen find unter euch um enrete 
willen. 

6. Und ihr ſeid unſere Nachfolger geworden 
und bes Herrn, und habt das Wort aufges | 
nommen unter vielen Trübſalen mit Freu⸗— 
ben im heiligen Geift; 

7. Alſo, daß ihr getworben ſeid ein Vorbild | 
allen Gläubigen in Macevonien und Achaja. 

8. Denn von euch ift auserfchollen das 
Wort des Herrn, nicht allein in Macebonien | 
und Achaja, fondern an aller Orten ift aud) 
enee Glaube an Gott ausgebrochen, alfe, 
daß nicht noth ift, euch etwas zu ſagen. 

9. Denn fie ſelbſt verkündigen von euch, 
was für einen Eingang wir zu euch gehabt 
haben, und wie ihr befehret feid zu Gott von 
ben Abgöttern, zu bienen bem lebendigen 
und wahren Gott, 

10. Und zu warten feines Sohnes vom 
Himmel, welchen er aufertvedet hat von ben 
Tobten, Iefun, der uns von dem zukünf— 
tigen Zorn erläfet hat. 


KB auch ihr twiffet, liebe Brüder, bon 
—/ unfern Eingange zu euch, daß er nicht 
vergeblich geweſen ift; 

2. Sonbern, als wir zubor gelitten hatten, 
und gefchmähet geweſen waren zu Bhilippen, 
wie ihr wiſſet, waren wir bennoch freudig in 
unferm Gott, bei euch zır fagen das Evans 
gelium Gottes, mit großem Kämpfen. 

3. Denn unſere Ermahnung ift nicht gewe— 
fen zum Irrthum, noch zur Unreinigfeit, 
unoch mit Lift; 

4. Sondern wie wir von Gott bemähret 
find, baf und das Evangelium vertrauet ift 
zu prebigen, alfo reben wir, nicht als wolle 
ter wir ben Menjchen gefallen, fonbern 
Gott, ver umfer Herz prüfet. 

5. Denn wir nie mit Schmeicheltworten 


find umgegangen, wie ihe wiſſet, och bem | 


Geiz geftellet, Bott ift deß Zeuge. 

6. Haben auch nicht Ehre gefucht von ben 
Leuten, tweber von euch, noch von Andern. 

7. Hätten euch auch mögen ſchwer fein, 
als Chriſti Apoftel; ſondern wir find müt— 
terlich geweſen bei euch, gleichwie eine Amme 
ihrer Kinder pflegt. 

8. Alſo Hatten wir Herzens⸗-Luſt am eich, 
und waren willig euch mitzutheilen nicht 
allein ba8 Evangelium Gottes, ſondern auch 
unſer Leben, darum, daß wir euch lieb Haben 
getvonmen. 

9. Ihr feid wohl eingebenf, liebe Brüder, 
unferer Arbeit und unſerer Mühe; denn 
Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir 
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Niemand unter euch beſchwerlich wären, 
und predigten unter euch das Evangelium 
Gottes. 

10. Deß ſeid ihr Zeugen, und Gott, mie, 
heilig und gerecht und unſträflich wir bei 
euch, die ihr gläubig waret, geweſen find. 

11. Wie ihr denn wiſſet, daß wir, als ein 
Vater ſeine Kinder, einen Jeglichen unter 
ech ermahnet und getröſtet, 

12. Und bezeuget haben, daß ihr wandeln 
ſolltet würdiglich vor Gott, der euch berufen 
hat zu ſeinem Reich und zu ſeiner Herrlichkeit. 

13. Darum auch wir ohne Unterlaß Gott 
danken, daß ihr, da ihr empfinget von uns 
das Wort göttlicher Predigt, nahmet ihr es 
auf, nicht als Menſchen-Wort, ſondern (wie 
es denn wahrhaftig iſt) als Gottes Wort; 
welcher auch wirket in euch, die ihr glaubet. 

14. Denn ihr ſeid Nachfolger geworden, 
liebe Brüder, der Gemeinen Gottes in In— 
däa, in Chriſto Jeſu, daß ihr eben dasſelbe 
erlitten habt von euren Blutsfreunden, das 
Jene von den Juden; 

15. Welche auch den Herrn Jeſum getödtet 
haben, und ihre eigene Propheten, und ha— 
ben uns verfolget, und gefallen Gott nicht, 
und ſind allen Menſchen zuwider. 

16. Wehren und zu ſagen ben Heiben, das 
mit fie felig würben, auf daß fie ihre Sins 
den erfüllen allewege; denn Ber Born ift 
ſchon enblich tiber fie gefomment, 

17. Wir aber, liebe Brüder, nachdem mir 
eier eine Weile beraubt geweſen find, nach 
dem Angeficht, nicht nach dent Herzen, haben 
wir befto mehr gecilet, euer Angeficht zu 
feben, mit großem Berlangen. 

18. Darum haben wir wollen zu euch Forte 
men (ih Paulus) zweimal; und Satanas 
hat ung verhindert, 

19. Denn wer ift unfere Hoffnung, ober 
Freude, oder Krone des Ruhms? Seid nicht 
auch ihr e8 vor unferm Herrn Jeſu Chriſto, 
zu feiner Zukunft? 

20. Ihr feid ja unfere Ehre und Freube, 


Das 3. Capitel. 


—5— haben wir es nicht weiter wollen 
vertragen, und haben uns laſſen wohl— 
geſallen, daß wir zu Athen allein gelaffen 
wiirben ; 

2. Und Haben Timotheum gefandt, unfern 
Bruder, und Diener Gottes, und unſern 
Gehülfen am Evangelis CHrifti, euch zu 
ftärfen und zu ermahnen in eurem Glauben ; 

3. Daß nicht Jemand weich wiirde in dieſen 
Trübfalen; denn ihre wiſſet, daß wir dazu 
geſetzt ſind. 

4. Und da wir bei euch waren, ſagten wir 
es euch zuvor, wir würden Trübſal haben 
müſſen; wie denn auch geſchehen iſt, und 
ihr wiſſet. 

5. Darum ich es auch nicht länger vertra— 
gen, habe ich ausgeſandt, daß ich erführe 
euren Glauben, auf daß nicht euch vielleicht 
verſucht hätte der Verſucher, und unſere 
Arbeit vergeblich würde. 

6 Nun aber, fo Timothens zu und von 
euch gelommen ift, und ung verfünbiget hat 
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euren Glauben und Fische, und daß ihr une 
fer gebenfet allezeit zum Beſten, unb vers 
lauget nach uns zu fehen, wie denn ach 
uns nach euch. 

7. Da find twir, Tiebe Brüder, getröftet 
mworben an euch, in aller unferer Trübfal 
und Noth, durch euxen Glauben. 

8. Denn nun find wir lebendig, dieweil ihr 
ftebet in dem Herrn. 

9. Denn was für einen Dank können wir 
Gott vergelten um euch, fiir alle dieſe Freude, 
die wir haben von euch vor unſerm Wett? 

10. Wir bitten Tag und Nacht faſt fehr, 
bag mir fehben mögen ener Ungeficht, und 
erftatten, fo elwas mangelt an eurem 
Glauben, 

11. Eraber, Gott ımfer Vater, und unfer 


Herr Jeſus Chriſtus, fohite unfern Weg zu | 


euch. 


12. Euch aber vermehre ber Herr, und lafie 


die Liebe völlig werben unter einander, und 
gegen Jedermann (twie denn auch wir find 
gegen euch). 


13. Daß eure Herzen geftärfet, unfträflich 


feien in der Heiligfeit vor Gott und unſerm 
Nater, auf die Zukunft unſers Herrn Iefu 
Chrifti, ſammt allen feinen Beiligen, 

Das 4. Capitel. 
Meiter, liebe Brüder, bitten wir euch, und 


ermahnen in dem Heren Jeſu (mache | 


ben ihr von und einpfangen habt, wie ihr 
follt wandeln und Gott gefallen), daß ihr 
immer völliger werbet. 

2. Denn ihre toiffet, welche Gebote wir euch 
gegeben haben, durch den Deren Jeſum. 

3. Denn bas ift ber Wille Gottes, eure 
Heiliging, daß ihr meidet Die Hurerei, 

4. Und ein Ieglicyer unter euch wiſſe fein 
Faß zu behalten in Heiligung und Ehren, 

5. Nicht in der Luſtſeuche, wie die Heiden, 
die von Gott nichts wiſſen; 

6. Und daß Niemand zu weit greife, noch 
vervortheile ſeinen Bruder im Handel; denn 
der Herr iſt der Rächer über das Alles, wie 
wir euch zuvor geſagt und bezeuget haben. 

7. Deunn Gott hat uns nicht berufen zur | 
Unreinigleit, ſondern zur Heiligung. 

8. Wer nun berachtet, ber verachtet nicht 
Menfchen, fonbern Gott, ber feinen heiligen | 
Geiſt gegeben bat in euch. 

9. Von ber brüberlichen Liebe aber ift nicht | 
noth euch zu fchreiben, denn ihr feid felbft von 
Gott gelehret, euch unter einander zu lieben. 

10. Und das thut ihr auch an allen Brüdern, 
bie in ganz Macebonien find. Wir ermahnen 
euch aber, liebe Brüder, daß ihr noch völliger 
werdet; 

13. Und ringet bdarnach, daß ihr ftille feid, 
und das Eure fchaffet, und arbeitet mit 
— eigenen Händen, wie wir euch geboten 

aben; 

12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen bie, 
die draußen find, und ihrer Kleines bebilrfet. 

13. Wir wollen euch aber, liebe Brüder, 
nicht verbalten von denen, bie ba fchlafen, 
anf daß ihr nicht traurig feid, wie die An» 
bern, bie Feine Hoffnung haben, 
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14. Den fo twir glauben, daß Jeſns ge 
ftorben und auferftanben ift, aljo wird tt 
auch, bie ba entjchlafen find durch Jeſum, 
mit ibm führen. 

15. Denn das fagen wir euch, als ein Wert 
bes Herrn, daß twir, bie wir leben, und über 
bleiben in der Zukunft des Herrn, werben 
deuen nicht vorlommen, die da fchlafen. 

16. Denn er felbft, der Herr, wird mit 
einem fFeldgeichrei und Stimme des Eri 
engels, und mit ber Poſaune Gottes bemiv 
ter fommen vom Himmel, und bie Torten 
in Ehrifto werben auferſtehen zuerft. 

17. Darnad) wir, bie wir leben und über 
bleiben, werben zugleich mit denſelben bin 
gerüdt werden in ben Wolfen, dem Hamm 
entgegen in ber Luft, und werben alſo kai 
tem Herrn fein allezeit. 

18. So tröftet euch nun mit biefen Worten 
unter einander, 


Das 5. Eapitel. 


gen ben Zeiten aber und Stunden, liebe 
Brüder, ift nicht noth euch zu fohreiben 

2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß ver 
Tag bes Herrn wird fommen, wie ein Diet 
im ber Nacht, 

3, Denn, wenn fie werden fagen: Es it 
Friede, es hat feine Gefahr; fo wird fie das 
Verderben ſchnell überfallen, gleichwie ver 
Schmerz ein jhiwangeres Weib, und werden 
nicht entfliehen. 

4. Ihr aber, liebe Brüder, feid nicht im ter 
Finfterniß, daß euch -der Tag wie ein Tirt 
ergreife. 

5. Ihr feid allzumal Kinder des Lichte, mn: 
Kinder des Tages; wir find nicht von der 


Nacht, noch von ber Finſterniß. 





6. Se laffet uns nun nicht ſchlafen, wie 
Sie Andern; fonbern laffet und wachen um 
nüchtern fein. 

7. Denn bie da fohlafen, die ſchlafen bei 
Nachts, und bie ba trunken find, bie find dei 
Nachts trunken. 

8 Wir aber, Die wir des Tages find, Toller 
nitchtern fein, angethan mit dem Krebs dei 
Glaubens und ber Liebe, und mit dem Helm 


| ter Hoffnung zur Scligfeit. 


9. Denn Gott bat uns micht gefest zum 
Zorn, fondern die Seligkeit zu befitzen, durch 
unfern Herren Iefum Cheiftum, 

10. Der für ung geftorben ift, auf Daß mir 
toachen ober ſchlafen, zugleich mit ibm leben 
ſollen. 

11. Darum ermahnet eich unter einander, 
und bauet Einer den Andern, wie ihr denn thut. 

12. Wir bitten euch aber, liebe Brüder, 
daß ihr erfennet, die an euch arbeiten, und 
ech vorftehen in dem „Herren, und euch 
vermahnen. 

13. Habt fie deſto lieber um ihres Werlke 
willen, und feib friebfan mit ihnen. 

14. Wir ermahnen euch aber, liebe Brüker, 
vermahnet bie Ungezogenen, tröftet Die Klein- 
müthigen, teaget bie Schtuachen, ſeid geduldig 
gegen Jedermann. 

15. Sehet zu, daß Niemand Böſes nit Bi 
fen Jemand vergelte; fondern allezeit jaget 
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dem Gnten sach, beites ımter einander umdb | fammt ber Seele und Peib, müfe behalten 


gegen Jedermann. werben unſträflich auf bie Zukunft unſers 
16. Seid allezeit fröhlich. Herrn Jeſu Ehrifti. 
17. Betet ohne Unterlaß. 24. Getreu ift er, ber euch rufet, melcher 


wird es auch thun. 


18. Seid dankbar in allen Dingen, benn 
25. Liebe Brüder, betet für uns. 


das ift ber Wille Gottes in Chriſto Jeſu 





an euch. 26. Grüßet alle Brüder mit dem heiligen 
19. Den Geiſt dämpfet nicht. Kuß. 

20. Die Welsfagung verachtet nicht. 27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, daß 
21. Prüfet aber Alles, und das Gute behaltet. | ihr dieſe Epiftel leſen Laffet alle Heilige 
22, Meibet allen böfen Schein. | Briüter. 


23, Er aber, ber Gott bes Friedens, beifige | 28. Die Gnade unfers Herrn Jefu Chrijti 
euch durch und durch, und euer Geift ganz, ſei mit euch! Amen. 


Ar bie Theffalenicher die erfte, gefehrieben von Athen. 


Die andere Epiftel St. Pauli an die Theffalonicher. 


s 2. Daß ihr euch nicht bald bewegen laſſet 
Das 1. Capitel. von eurem Sinn, noch nen, weder 
aulns, und Silvanns, und Timothens, | durch Geiſt, noch durch Wert, noch durch 

P ber Gemeine zu Theffalonich, in Gott, | Briefe, als von uns gefandt, baf ter Tag 
unferm Vater, und dem Herrn Iefır Chrifto, | Ehrifti vorhanden fit. - 

2, Gnade ſei mrit euch, und Friede von Bott, | 3. Laſſet euch Niemand verführen int Fels 
nuferm Vater, und dem Herren Jeſu Chriſto. nerlei Weife. Denn ev fommt wicht, es fei 

3, Wir follen Gott danken aflezeit um eu, | denn, daß zuvor ber Abfall fomme, und ge» 
(icbe Brüder, wie es billig ift. Denn euer | offenbaret werde ber Menſch ter Sünde, und 
Glaube mwächfet fehr, und die Liebe eines | das Kind des Verderbens. 

Ieglichen unter euch Allen nimmt zu gegen | 4. Der da ift ein Widerwärtiger, und fich 
einander; iiberhebt iiber Alles, das Gott oder Gottes— 

4. Alſo, dag wir ung euer rühmen unter | dienft beißt, alfe, daß er fich feet in ben 
terr Gemeinen Gottes, von eurer Geduld | Tempel Gottes, als ein Gott, und gibt fich 
und Glauben, in allen euren Verfolgungen | vor, er jei Gott. 
und Trübfalen, bie ihre bildet; 5. Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch 

5. Welches anzeigt, - daß Gott recht richten | folches fagte, ba ich noch bei euch tuar ? 
wird, und ihr würdig werdet zum Reich 6, Und was es noch aufhält, wifjet ihr, bafı 
Gottes, Über welchem ihr auch leidet; er geoffenbaret werde zur feiner Zeit. 

6. Nachbem es recht ift bei Gott, zıt vergelten | 7. Den es reget fich ſchon bereit3 die Bos— 
Trübfal denen, bie ech Trübſal anlegen. beit heimlich, ohne daß, ber es jegt aufhält, 

7. Euch aber, die ihre Trübſal leitet, Nude | muß hinweg gethan werben. 
mit uns, wenn nun ber Here Jeſus wird ge» | 8. Und alsdann wird ber Boshaftige ge- 
offenbaret werben vom Himmel, fammt ben | offenbaret werben, melchen der Herr umbrin— 
Engeln feiner Kraft, gen wird mit dem Geift feines Mundes, und 

8. Und mit Feuerflammen, Nache zu geben wird feiner ein Ende machen, durch bie Er— 
iiber bie, fo Gott nicht erfennen, und iiber ſcheinung feiner Ankunft, 
bie, fo nicht gehorſam find tem Evangelio | 9. Def, welches Zukunft gefchiehet nach ker 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti; Wirkung des Satand, mit allerlei lügenhaf— 

9. Welche werben Pein leiden, das ewige | tigen Kräften, und Zeichen, und Wundern, 
Verberben von dem Angeficht bed Herrn, | 10. Und mit allerlei Verführung zur Unge— 
und von feiner herrlichen Macht; rechtigfeit, unter benert, bie verloren werden, 

10. Wein er fommen twirb, daß er herrlich | bafür, daß fie bie Piebe zur Wahrbeit nicht 
erfcheinte mit feinen Heiligen, und wunderbar | haben angenommen, bafı fie felig würden. 
mit allen Gläubigen. Denn unfer Zeugnih an | 11. Darum wird ihnen Gott fräftige Irre 
euch von bemfelben Tage babt ihr geglaubet. thiimer fenben, baf fie glauben ber Lüge; 

11. Und berhafben beten wir auch allezeit | 12. Auf daß gerichtet werben Alle, bie ber 
für euch, Daß unſer Gott euch würdig mache | Wahrheit nicht glauben, fondern haben Lırft 
bes Berufs, und erfülle alles Wohlgefalfen | an ber Ungerechtigfeit. 
ber Güte, und das Werk des Glaubens in | 13. Wir aber follen Gott banken alfezeit 
ter Kraft, um ech, geliebte Brüder von dem Herrn, 

12. Auf daß an euch gepriefen werde ber | daß euch Gott ertwählet bat von Anfang zur 
Name unferd Herrn Jeſun Chrifti, und ihr an | Seligfeit, in ber Heiligung bes Geiftes, und 
ihn, mach ber Grabe unferd Gottes, und | im Glauben ber Wahrheit. 











bes Heren Jeſu Ehrifti. 14, Darein er euch berufen hat eu unfer 
. Evangelium, zum herrlichen Eigenthum un⸗— 
Das 2. Capitel. fer Herrn Jeſu Chriſti. 


fee der Zukunft halben unſers Herrn Iefir | 15. So ftehet nun, liebe Brüder, und haltet 
Chriſti und umferer Werfammlung zu | an den Sabungen, die ihr gelehret feib, es 
ihm, bitten wir euch, liebe Brüter, fei durch unfer Wort, ober a? 

: J 
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16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chriftus, | und Mühe Tag und Nacht haben wir ge⸗ 
und Gott und unſer Vater, der ung bat ge⸗wirlet, daß wir nicht Jemand unter euch be— 
liebet, und gegeben einen ewigen Troſt, und ſchwerlich wären. 


eine gute Hoffnung, durch Gnade, 9. Nicht darum, daß wir deß nicht Macht 

17. Der ermahne eure Herzen, und ſtärle haben; ſondern daß wir ung ſelbſt zum 
euch in allerlei Lehre und gutem Werk. Vorbilde euch geben, uns nachzufolgen. 

FR 10. Und da wir bei euch waren, geboten 

Das 3. Capitel. twir euch folches, daß, fo Jemand nicht till 


Weiter liebe Brüder, betet für uns, daß das | arbeiten, ber ſoll auch nicht eſſen. 

Wort des Herrn laufe, und gepriefen | 11. Denn wir hören, daß Etliche unter euch 
werde, twie bei euch, wandeln unorbentlich, und arbeiten nichts, 
2. Und daß wir erlöfet tverben bon ben | fondern treiben Vorwitz. 

nmartigen und argen Menfchen. Denn ber | 12. Solchen aber gebieten twir, und ermab- 


Glaube ift nicht Icbermannsd Ding. nen fie, Durch unfern Seren Jeſum Chriitum, 
3. Aber der Herr ift treu, ber wird euch ſtär⸗ daß fie mit ftillem Weſen arbeiten und ihr 
fen und bewahren vor dem Argen. eigenes Brod eſſen. 


4. Wir verfeben uns aber zu euch in bem | 13. Ihr aber, liebe Brüder, werdet nit 
° Herren, daß ihr thut und thun werdet, was | verbroffen Gutes zu thum. 


wir euch gebieten. 14. Sp aber Iemanb nicht gehorſam if 
5. Der Herr aber richte eure Herzen zu ber | unferm Wort, ben zeichnet an durch einen 
Liebe Gottes, und zu der Geduld Chrifti. Brief, und habt nichts mit ihm zu fchaffen, 


6. Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, | auf daß er ſchamroth werde. 
in dem Namen unſers Heren Jeſu Chrifti, | 15. Doc haltet ihn nicht als einen Feint, 
daß ihr euch eintzichet von allem Bruder, | fondern vermahnet ihn als einen Bruder. 
ber da unordentlich twanbelt und nicht nach | 16. Er aber, ber Herr bes Friedens, gebr 
ter Satzung, bie er von us empfangen | euch Frieden alfentbalben und auf allerlä 
bat. Weiſe. Der Herr fei mit euch Allen! 

7. Denn ihre mwiffet, wie ihe ung follt nach» | 17. Der Gruß mit meiner Hand Pauli. 
folgen. Demm wir find nicht unordentlich Das ift das Zeichen in allen Briefen, alje 
unter euch getvefen; fchreibe ich: 

8, Haben auch nicht umfenft das Brod ges | 18, Die Gnabe unſers Herrn Jeſu Chrifti 
nommen von Jemand, ſondern mit Arbeit | fei mit euch Allen! Amen, 


Geſchrieben von Athen. 


Die erſte Epiftel St. Pauli an Timotheum. 


; lichen, den VBatermörbern und Muttermör- 

Das 1. Capitel. bern, den Todtſchlägern, 
zaulus, ein Apoftel Jeſu Chrifti, nad dem | 10. Den Hurern, ben Knabenſchändern, 
Befehl Gottes unſers Heilandes, und | ben Menfchentieben, ben Lügnern, ben 
des Herrn Jeſu Chrifti, ber unfere Hoffe Meineidigen, und fo etwas mehr ber Beil- 








nung it, famen Lehre zuwider ift; 

2. Timotheo, meinem rechtſchaffenen Sobne | 11. Nah dem berrlihen Evangelio des 
im Glauben, Gnabe, Barmherzigkeit, Friebe | feligen Gottes, welches mir vertrauet ift. 
von Gott, unferm Bater, und unferm Herin | 12. Und ich dauke unferm Herrn Chrifte 
Jeſu Ehrifte. Jeſu, ber mich ſtark gemacht, und treu ge 

3. Wie ich dich ermahnet habe, daß du zu | achtet bat, und gefeget in das Amt; 

Epheſus bliebeft, da ich in Macebonien z0g, | 13..Der ich zuvor war ein Läfterer, umb 
und geböteft Etlichen, baß fie nicht anders | ein Verfolger, und ein Schmäher; aber mir 
lehrten. iſt Barmherzigkeit widerfahren, denn id 

4. Auch nicht Acht hätten auf die Fabeln habe es unwiſſend gethan, im Unglauben. 
und der Geſchlechter Regiſter, bie Fein Ende | 14. Es iſt aber deſto reicher geweſen bie 
haben, und bringen Fragen auf, melr, benn | Grabe unferd Herren, fammt dem Glauben 
Beſſerung zu Gott im Glauben. ' und ber Liebe, bie in Chrifto Jeſu iſt. 

5. Denn die Hauptfumme des Gebots ift | 15. Denn das ift je gewißlich wahr und ein 
Liebe yon reinem Herzen, und von gutem theuer mwerthes Wort, daß Chriftus Iefus 
Gewiſſen, und von ungefärbtem Glauben; gefommen ift in bie Welt, bie Sünder ſelig zu 

6. Welcher haben Etliche gefehlt, und find | inachen, unter welchen ich ber vornehniſte kin. 
umgewanbt zu unnützem Geſchwätz. 16. Aber darum ift mie Barmherzigkeit 

7. Wollen der Schrift Meifter fein, und ver- | twiberfahren, auf daß an mir vornehmlich 
ſtehen nicht, was fie fagen ober was fie ſetzen. Iefus Chriſtus erzeigete alle Gebult, zum 

8. Wir wiſſen aber, baf das Gejeß gut ift, | Erenipel benen, bie au ihn glauben follten 
fo fein Jemand recht braucht, zum etwigen Leben. 

9. Und weiß folches, daß bem Gerechten | 17. Aber Gott, dem ewigen Könige, dem 
fein Gefeg gegeben ift, fonbern ben Unge⸗ Unvergänglicgen, und Unſichtbaren, und 
rechten und Ungehorjamen, ben Gottlofen | allein Weifen, fei Ehre und Preis in Emig- 
und Gimbern, ben Unheiligen und Ungeifte | feit! Amen, 





1 Timotheum 1, 2, 3, 4. 


18. Dies Gebot befehle ich bir, mein Sohn 
Timotheus, nach den vorigen Weisſagungen 
über bir, doß bu in benfelben eine gute 
Mitterfchaft beit, 

19. Und Habeft ven Glauben und gutes Ge— 
wiſſen, welches Etliche von fich geftoßen, und 
am Glauben Schiffbruch erlitten haben; 

20. Unter welchen ift Hymenäus und Mlerans 
ber, welche ich habe dem Satan lbergeben, 
daß fie gezlichtiget werben, nicht mehr zu 
fäftern. 


Das 2, Capitel. 


Ch ermahne ich nun, daß man vor allen 
Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, Fürs 
bitte und Dankſagung für alle Dienjchen. 

2. Für die Könige und für alle Obrigfeit, auf 
daß wir ein ruhiges und ftilles Leben führen 
mögen, in aller Gottfeligfeit und Ehrbarkeit. 

3. Denn folches ift gut, dazu auch angenehm 
bor Gott, unferm Heilande, 

4. Welcher will, daß allen Menfchen geholfen 
werde, und fie zur Erkenntniß ber Wahrheit 
kommen. 

5. Denn es iſt Ein Gott, und Ein Mittler 
zwiſchen Gott und den Menſchen, nämlich 
der Menſch Chriſtus Jeſus, 

6. Der ſich ſelbſt gegeben hat für Alle zur 
Erlöſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit gepredigt 
würde. 

. Dazır ih geſetzt Bin ein Prediger und 
Apoftel, (ich fage die Wahrheit in Chrifto, 
und lüge nicht) ein Lehrer der Heiden, im 
Glauben unb in ver Wahrheit. 

8. So will ich nun, daß die Männer beten 
on allen Orten, und aufheben heilige Hänbe, 
ohne Zorn und Zweifel. 

9. Desſelben gleichen die Weiber, baf fie in 
zierlicdem Kleide, mit Scham und Zucht fich 
ſchmücken; nicht mit Zöpfen, oder Golt, oder 
Perlen, over köſtlichem Gewand; 

10. Sondern wie ſichs ziemet ben Meibern, 
bie da GVottfeligfeit beweiſen, durch gute 
Werke. 

11. Ein Weib lerne in ber Stilfe, mit aller 
Unterthänigfeit. 

12. Einem Weibe aber geftatte ich nicht, bafı 
fie Lehre, auch nicht, taf fie des Mannes 
Herr fei, ſondern ftille ſei. 

13. Denn Adam iſt am erften gemacht, dar⸗ 
nach Eva. 

14. Und Adam warb nicht verführet; bad 
Weib aber warb verführet, und bat bie 
Uebertretung eingefübret. 

15. Sie wirb aber felig werben burch Kinber- 
zeugen, fo fie bleibet im Glauben, und in ber 
Liebe, und in ber Heiligung, ſammt ber Zucht. 


Das 3. Capitel. 
De ift je gewißlich wahr, fo Jemand ein 
Biſchofsamt begehret, ber begehret ein 
köſtliches Wert. 

2. Es foll aber ein Biſchof unfträffich fein, 
Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, fittig, 
gaftfrei, Ichrhaftig ; 

3. Nicht ein Weinfänfer, nicht pochen, nicht 
unehrliche Handtbierung treiben, fonbern 
gelinde, nicht haberhaftig, nicht geizig; 


173 


4. Der feinem eigenen Haufe wohl borftehe, 
ber gehorfame Kinder habe mit aller Ehre 
barfeit; 

5. (Sp aber Jemand feinem eigenen Haufe 
nicht weiß vorzuftehen, mie wird er bie 
Gemeine Gottes verjorgen ?) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er fich nicht 
aufblafe, und dem Läfterer ins Urtheil falle. 

7. Er muß aber auch ein gutes Zeugniß 
haben von denen, bie draußen find, auf daß 
er nicht falle dem Läfterer in die Schmach 
und Strid. 

8. Desfelben gleichen bie Diener follen ehr» 
bar fein; nicht zweizlingig, nicht Weinfäufer, 
nicht unehrliche Handthierung treiben; 

9. Die dad Geheimniß des Glaubens in 
reinem Gewiſſen haben. 

10. Und viefelben laſſe man zuvor verſu— 
chen; darnach laſſe man fie dienen, wenn fie 
unſträflich ſind. 

11. Desjelben gleichen ihre Weiber ſollen 
ehrbar fein, nicht Läſterinnen, nüchtern, treit,, 
in allen Dingen. 

12. Die Diener Taf einen jeglichen fein 
Eines Weibes Mann, bie ihren Kindern 
wohl vorftehen, und ihren eigenen Häuſern. 

13. Welche aber wohl dienen, bie erwerben 
ihnen felbft eine gute Stufe, und eine große 
Freubigfeit im Glauben, in Chrifto Iefır. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe aufs 
fohierfte zu bir zu fommen ; 

15. So ich aber verzöge, daß bır miffeft, 
wie du wanbeln follft in dem Haufe Gottes, 
welches ift vie Gemeine bes Iebendigen Gottes, 
ein Pfeiler und Grumnbfefte ver Wahrheit. 

16. Und kündlich groß ift das gottjelige 
Geheimniß: Gott ift geoffenbaret im Fleisch, 
gerechtfertiget im Geift, erjchienen ben En— 
geln, geprediget ben Heiben, geglaubet von 
ber Welt, aufgenommen in bie Herrlichkeit. 


Das 4. Eapitel, 


De Beift aber fagt deutlih, daß in ben 
fegten Beiten werben Etliche von dem 

Glauben abtreten, und anhangen ben verfühe 
rerifchen Geiftern, und Lehren ber Teufel; 

2. Durch die, fo in Gleißnerei Lügenredner 
find, und Brandmaal in ihrem Gewiſſen 
haben, 

8. Und verbieten ehelich zu werben, und zu 
meiben bie Speife, bie Gott gefchaffen bat, 
zu nehmen mit Danktjagung, ben Gläubigen 
und denen, bie bie Wahrheit erfennen. 

4. Denn alle Ereatur Gottes ift gut, und 
nichtd verwerflich, das mit Dankſagung 
empfangen wird. 

5. Denn es wird geheiliget durch das Wort 
Gottes und Gebet. 

6. Wenn du den Brüdern ſolches vorhältſt, 
ſo wirſt du ein guter Diener Jeſu Chriſti ſein, 
auferzogen in den Worten des Glaubens und 
der guten Lehre, bei welcher du immerdar 
geweſen biſt. 

7. Der ungeiſtlichen aber und altvetteliſchen 
Fabeln entſchlage dich. Uebe dich felbſt aber 
an der Gottſeligkeit. 

8. Denn die leibliche Uebung iſt wenig nütze, 
aber bie Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen 
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nütze, und hat bie Verheifung biefes und bed 
zuliinftigen Lebens. 

9. Das ift je getwißlich wahr, und ein theuer 
werthes Wort. 


1 Timotheum 4, 5, 6. 


14. So will ich nun, daß die jungen Witt 


ı went freien, Kinder zeugen, haushalten, dem 


Widerfacher keine Urſach geben zu jchelten. 
15. Denn es find ſchon Etliche umgewandt, 


10. Denn dahin arbeiten wir auch, und wer⸗ dem Satan nach. 


den geſchmähet, daß wir auf den lebendigen 


Gott gehofft haben, welcher iſt der Heiland aller 
Denfchen, ſonderlich aber ver Gläubigen. 

11. Solches gebiete und lehre. 

12. Niemaud verachte beine Jugend ; ſondern 


fei ein Borbilb ven Gläubigen im Wort, im | 


Wantel, in ber Liebe, im Geift, im Glanben, 
in ber Keuſchheit. 

13. Halte an mit Lejen, mit Ermahnen, mit 
Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus ber Acht bie Gabe, bie 
dir gegeben ift durch die Weisſagung, mit 
Handauflegung ver Nelteften. 


16. So aber ein Gläubiger oder Gläubigin 
Wittwen bat, ber berjorge biejelben, und 
laſſe die Gemeinen nicht befchtveret werden, 
auf daß bie, fo rechte Wittwen find, mögen 
genug haben. . . 

17. Die Aelteften, bie wohl vorfteben, bie 
halte man zwiefacher Ehre werth; ſonderlich 


; bie ba arbeiten im Wort und in ber Lehre, 


18. Denn es ſpricht bie Schrift: Du ſollſt 
dem Ochjen nicht bad Maul verbinden, ber 


da driſcht; und: Ein Arbeiter ift feines Lohnes 


werth. 
19. Wider einen Aelteſten nimm keine Klage 


15. Solches warte, damit gehe um, auf daß auf außer zweien oder dreien Zeugen. 

dein Zunehmen in allen Dingen offenbar ſei. 20. Die da ſündigeu, die ſtrafe vor Allen, 
16. Habe Acht auf Dich felbft, und auf. die | auf daß fich auch bie Adern fürchten. 

ı 21. Ich bezeuge vor Gott und bem Herrn 


Lehre, beharre in biefen Stüden. Denn, wo 
du ſolches thuft, wirft bu Dich ſelbſt felig | Jeſu Chriſto, und den auserwählten Engeln, 


machen, und bie dich hören. 


Einen Alten ſchilt nicht, ſondern ermahne 
ihn als einen Vater; die Jungen als bie 
Brüder; 

2. Die alten Weiber als die Mütter; bie 
jungen als bie Schweitern, mit aller 
Keufchheit. 

3. Ehre bie Wittiven, welche rechte Witt- 
wen find. . 

4. So aber eine Wittive Kinder ober Neffen 
bat, ſolche laß zuvor lernen ihre eigente Häue 
fer göttlich vegieren unb ben Eltern Gleiches 
vergelten; denn bag ift wohlgethan und an— 
genehm vor Gott. 

5. Das ift aber eine rechte Witttve, bie ein» 
ſam ift, bie ihre Hoffnung auf Gott ftellet, 
und bfeibet am Gebet und Flehen Tag und 
Nacht. 

6. Welche aber in Wohllüften Ichet, bie ift 
lebendig tobt. 

7. Solches gebiete, anf daß fie untadelich feien. 

8.650 aber Ientand die Seinen, fonderlich 
feine Hausgenoſſen, nicht verjorget, ber hat 
ben Glauben verleugnet, und ift ärger, denn 
ein Heibe. 

9. Laß feine Wittwe erwählet werben unter 
ſechs zig Jahren, und bie ba geweſen jei Eines 
Diannes Weib, 

10. Und bie ein Zeugniß habe guter Werke, 
fo fie Kinder aufgezogen hat, jo fie gaitfrei 
geweſen ift, fo fie der Heiligen Füße gewa— 
{hen bat, fo fie den Trübfeligen Handrei— 
Hung gethan hat, fo fie allem guten Wert 
nachgekommen ift. 

11. Der jungen Wittwen aber entjchlage 
bich ; ben, wenn fie geil getworben find wiber 
Ehriftum, jo wollen fie freien; 

12. Und haben ihr Urtheif, daß fie ben erjten 
Glauben verbrochen haben. 

13. Daneben find fie faul, und lernen 
umlaufen durch die Hänfer; nicht allein aber 
find fie faul, fondern auch ſchwätig und 
vorwitzig, und reben, bag nicht fein fol, 
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daß du ſolches halteſt ohne eigen Gutdünkel, 
und nichts thuſt nach Gunſt. 

22. Die Hände lege Niemand bald auf, mache 
dich auch nicht theilhaftig fremder Sünden. 
Halte dich ſelber keuſch. 

28. Trinke nicht mehr Waſſer, ſondern Grande 
ein wenig Wein, um deines Magens willen, 
unb daß bu oft krank biſt. 

24. Etlicher Menſchen Sünden find offen- 
bar, daß man ſie vorhin richten kann; etlicher 
aber werden hernach offenbar. 

25. Desſelben gleichen auch Etlicher gute 
Werke find zuvor offenbar, und bie andern 
bleiben auch nicht verborgen. 


Das 6. Kapitel. 


Die Knechte, fo unter tem Io fiub, fellen 

ihre Herren aller Ehren werth halten, auf 
baß nicht der Name Gotted und bie Lehre 
verläjtert twerbe. 

2. Welche aber glänbige Herren haben, ſollen 
diefelben nicht verachten (mit dem Schein), 
daß fie Brüder find; fonbern follen vielmehr 
bienftbar fein, dieweil fie gläubig, und geliebet, 
und ber Wehlthat theilbaftig fint. Solche: 
lehre und ermahne. 

3 So Iemand anders fchret, und bleibe 
nicht bei ben heilfamen Worten unfers Herm 
Jeſu EHrifti, und bei ver Lehre von ber Gott⸗ 
feligfeit ; 

4. Der iſt verbliftert und weiß nichts, fordern 
ift fercchtig in Fragen und Wortkriegen, au? 
welchen entfpringet Neid, Haber, Läfterung, 
böjer Argwohn, 

5. Schulgezänke ſolcher Menſchen, tie zew 
rüttete Sinne Haben und der Wahrheit 
beraubet find, bie ba meinen, Gottjeligfeit 
fei ein Gewerbe. Thue dich von ſolchen. 

6. Es ift aber ein großer Gewinn, wer gott⸗ 
felig ift und läßt ihm gemügen. 

7. Denn wir haben nichts in bie Welt 
gebracht; barım offenbar ift, wir werben 
auch nichts hinaus bringen. 

8 Wenn wir aber Nahrung und Kleiber 
haben, jo fafjet uns begnügen. 


1 Timotheum 6. 2 Timotheum 1, 2. 


9. Demm bie ba reich werben wollen, bie 
fallen in Verſuchung und Stride, und viele 
thörichte und ſchädliche Lüſte, welche ver» 
ſenken die Menjchen ins Verberben und 
Verdammnif. 

10. Denn Geiz ift eine Wurzel alles Uebels, 
welches hat Etliche gelüftet, umdb find vom 
Glauben irre gegangen, und machen ihnen 
ſelbſt viele Schmerzen. 

11. Über, du Gottesmenſch, fliehe folches ; 
jage aber nad ber Gerechtigkeit, ber Gott» 
feligfeit, vem Olauben, ber Liebe, der Geduld, 
ter Sanftmutb; 

12, Kämpfe ven guten Kampf bes Glau— 
bens; ergreife bag etvige Leben, bazu du auch 
berufen bift, und befammt Haft ein gutes 
Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge 
lebendig macht, und por Chriſto Jeſu, ber 
unter Pontio Pilato bezenget hat ein gutes 
Bekenntuiß, 

14. Daß du halteſt das Gebot ohne Flecken, 
untadelich, bis auf die Erſcheinung unſers 
Herrn Jeſu Chriſti; 


175 

15. Welche wird zeigen zu ſeiner Zeit der 
Selige und allein Getvaltige, der König aller 
Könige, und Here aller Herren; 

16. Der allein Unfterblichleit hat; ber ba 
wohnet in einem Licht, ba Niemand zukom— 
men kann; welchen Fein Menſch gefehen bat, 
noch feben kann; dem fei Ehre und ewiges 
Reich. Amen. 

17. Den Reichen von biefer Welt gebiete, 
daß fie nicht ſtolz feien, auch nicht hoffen auf 
den ungewiffen Reichthum, fondern auf bei 
lebendigen Gott, der uns bargibt reichlich 
allerlei zu genießen; 

18. Daß fie Gutes thun, veich werben an 
guten Werken, gerne geben, behilflich feien, 

19. Schäge fammeln, ihnen felbft einen gu— 
ten Grund aufs Zufünftige, daß fie ergreifen 
das ewige Leben. 

20. O Timothee, bewahre, das bir vertrauet 
iſt, und meide bie ungeiſtlichen loſen Ge— 
ſchwätze, und das Gezänke ver falſch berühm— 
ten Kunſt; 

21. Welche Etliche vorgeben, und fehlen des 
Glaubens. Die Gnade fei mit bie! Amer, 


Geſchrieben von Laobicea, bie da ijt eine Hauptftadt bes Landes Phrygia 
Pacatiana. 


Die andere Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 


Das 1. Capitel. 


daulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, durch ben 
Willen Gottes, nach der Verheißung des 
Lebens in Chriſto Jeſu, 

2. Meinem lieben Sohne Timotheus, Gna— 
de, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
Vater, und Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

3. Ich danke Gott, dem ich diene von mei— 
nen Voreltern ber in reinem Gewiſſen, daß 
ich ohne Unterlaß deiner gebenfe in meinem 
Gebet Tag und Nacht. 

4. Und mich verlanget bich zu fehen, wenn 
ich benfe an deine Thränen, auf daß ich mit 
Freie erfüllet würde. 

5. Und erinnere mich des ungefärbten Glau— 
beng im dir, welcher zuvor gewohnt bat in 
beiner Großmutter Loide, und in beiner Mut⸗ 
ter Eunife; bin aber gewiß, daß aud) in bir. 

6. Um welcher Sache willen ich dich erinnere, 
daß du erweckeſt die Gabe Gottes, bie in bir 
ift, durch die Auflegung meiner Hände, 

7. Denn Gott hat und nicht gegeben ben 
Geift der Furcht, jendern ber Kraft, und ber 
Liebe, und der Zucht. 

8. Darum fo ſchäme bich nicht des Zeug— 
nifjes unferd Herrn, noch meiner, ber ich fein 
Gebumbener bin; fonbern leide dich mit bem 
Evangelio, wie ich, nach der Kraft Gottes; 

9. Der und bat felig gemacht, und berufen 
mit einem heiligen Ruf, nicht nach unſern 
Werken, fordern nach feinem Borfag und 
Gnade, bie uns gegeben iſt in Chrifto Jeſu 
vor Der Beit ber Welt, 

10. Jetzt aber geoffenbaret durch bie Erfeheis 
nınıg unfers Heilandes Jeſu Ehrifti, der dem 
Zope bie Macht hat genommen, umb bad 
Leben und ein undergängliches Werfen an 


das Licht gebracht, durch das Evangeliung; 

11. Zu welchem ich gefegt bin ein Prediger 
und Apoftel, und Lehrer ver Heiden. 

12. Um welcher Sache willen ich jolches 
leide, aber ih ſchäme michs nicht; denn ich 
tweiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, 
baß er kann mir meine Beilage bewahren big 
an jenen Tag. 

13. Halte an dem Vorbilde ber heilſamen 
Worte, bie du von mir gehöret haft, vom 
Glauben und von der Liebe in Chriſto Jeſu. 

14. Diefe gute Beilage bewahre buch ven 
heiligen Geift, der in und wohnet. 

15. Das weißt bu, daß fich gewendet haben 
von mie Alle, die in Aſien find, unter welchen 
it Phygellus und Hermogenes. 

16. Der Herr gebe Barmderzigfeit dem 
Haufe Duefiphori, denn er bat mich oft 
erquicdt, und hat fich meiner Ketten nicht 
geichämet ; 

17. Sondern ba er zu Nom war, ſuchte er” 
mich aufs fleißigfte und fand mich. 

18. Der Herr gebe ihm, daß er finde Barni⸗ 
herzigkeit bei ven Herrn an jenem Tage. Und 
wie vieler mir zu Epheſus gebienet hat, weißt 
du am beftent, 


Das 2, Capitel. 


So ſei nun ftark, mein Sohn, durch bie 
OD Gnade in Chriſto Jeſn. 

2. Und was du von mir gehöret haſt durch 
viele Zeugen, das befiehl treuen Menſchen, 
bie ba tüchtig find, auch Andere zu lehren. 

3, Leide dich als cin guter Streiter Jeſu 
Chriſti. 

4. Kein Kriegsmann flicht ſich in Händel 
der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der ihn 
angenommen bat. 
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5. Und fo Jemand auch kämpfet, wird er 
doch nicht gefrönet, er kämpfe ben recht. 

6. Es fell aber ber Ndermann, ver ben Ader 
bauet, ber Früchte am erften genießen. Merke 
twas ich fage. 

7. Der Herr aber wird bir in allen Dingen 
Berftanb geben. 

8. Halteim Gedächtniß Jeſum Chriftum, ber 
auferftanden ift von ben Tobdten, aus bem 
Samen Davibs, nach meinem Evangelio. 

9. Ueber welchem ich mich Leibe bis an bie 
Bande, als ein Uebelthäter; aber Gottes 
Wort ift nicht gebunden. 

10. Darımı bulde ich Alles um ber Auser— 
wählten willen, auf daß auch fie bie Seligfeit 
erlangen in Chriſto Iefu, mit etwiger Herr» 
lichkeit. 

11. Das ift je gewißlich wahr: Sterben wir 
mit, fo werben wir mit leben; 

12. Dulden wir, fo werben wir mit herr⸗ 
ihen; verleugnen wir, fo wird er und auch 
verleugnen; 

13. Glauben wir nicht, fo bleibet er treu: 
er kann fich ſelbſt nicht leugnen. 

14. Solches erinnere ſie, und bezeuge vor 
dem Herrn, daß ſie nicht um Worte zanken, 
welches nichts nütze iſt, denn zu verlehren, 
die da zuhören. 

15. Befleifige dich Gott zu erzeigen einen 
rechtichaffenen und umnfträflichen Wrbeiter, 
ber da recht theile das Wort ber Wahrheit. 

16. Des ungeiftlihen loſen Gefchtväges 
entfchlage Dich; denn es Hilft viel zum une 
göttlichen Weſen. 

17. Und ihr Wort frißt um fich wieder Krebs, 
inter welchen ift Hymenäus und Philetus, 

18. Welche ver Wahrheit gefehlet Haben und 
fagen, bie Auferſtehung fei fchon gefchehen, 
und haben Etlicher Glauben verkehrt. 

19. Aber ber fefte Grund Gottes beftehet, 
und bat dieſes Siegel: Der Herr fennet bie 
Seinen; und: Es trete ab von ber Ungered)e 
tigkeit, wer ben Namen ChHrifti nennet. 

20. In einem großen Haufe aber find nicht 
allein goldene und filberne Gefäße, fonbern 
auch hölzerne und irdene; und etliche zu 
Ehren, etliche aber zu Unehren. 5 

21. So nun Jemand fich reiniget von folchen 
Leuten, ber wirb ein geheiligtes Faß fein, zu 
ben Ehren, dem Hausherren bräuchlich, und 
zu allem guten Werk bereitet. 

22. Fliehe die Lüfte ber Jugend; jage aber 
nach ber Gerechtigfeit, dem Glauben, ber 
Liebe, vem Frieden, mit Allen, die ben Herrn 
anrufen von reinen Herzen. 

23. Aber ber thörichten und unnligen Fragen 
entfchlage dich; bemm du weißt, daß fie nur 
Zank gebären. 

24. Ein Knecht aber des Herrn ſoll nicht 
zäntifch fein, fonbern freundlich gegen Ieber- 
mann, lehrhaftig, ber pie Böfen tragen kann 
mit Sanftmuth; 

25. Und ftrafe pie Wiberfpenftigen; ob ihnen 
Gott vermaleinft Buße gäbe, bie Wahrheit zu 
erlennen, 

— Air —— un würden aus bes 
eufe trid, von bem fle gefangen find zu 
feinem Willen. en, 


2 Timotheum 2, 3, 4+ 


Das 3, Capitel. 


Ta ſollſt du aber wiſſen, daß in ben legten 
Tagen werben grenliche Zeiten fommen. 

2. Denn es werben Menfchen fein, bie von 
fich ſelbſt halten, geizig, ruhmräthig, boffärtig, 
Läfterer, ben Eltern ungehorfam, undankbar, 
ungeiſtlich, 

3. Störrig, unverſöhnlich, Schänder, un⸗ 
keuſch, wild, ungütig, 

4. Verräther, Frevler, aufgeblaſen, bie mehr 
lieben Wolluſt, denn Gott; 

5. Die da haben ben Schein eines gottſeligen 
Weſens, aber feine Kraft verleugnen fie. Und 
folche meibe. 

6. Aus benfelben find, bie hin und ber in bie 
Häufer fchleihen, und führen bie Weiblein 
gefangen, die.mit Sünden belaben find, unt 
mit mancherlei Lüften fahren, 

7. lernen immerbar, und fünnen nimmer 
zur Erfenntnif der Wahrheit kommen. 

8. Gleicher Weife aber, wie Jannes und 
Jambres Mtoft miberftanben, alſo miber 
ſtehen auch biefe ber Wahrheit; es find 
Menſchen von zerrlitteten Sinnen, untüchtig 
zum Glanben. 

9. Aber fie werben es bie Länge nicht treis 
ben; denn ihre Thorheit wirb offenbar werben 
Jedermann, gleichtwie auch Iener war. 

10. Du aber Haft erfahren meine Lehre, 
meine Weife, meine Meinung, meinen Glau—⸗ 
ben, meine Langmuth, meine Liebe, mein: 
Geduld, 

11. Meine Verfolgung, meine Leiden, welche 
mir widerfahren find zu Antiochien, zur Ic 
nien, zu Lyſtra, welche Verfolgung ich ba er- 
trug; und aus allen hat mich der Herr erlöſet. 

12. Und Alle, die gottfelig leben wollen in 
Ehrifte Iefu, müffen Verfolgung leiden, 

13. Mit ven böfen Menfchen aber nut 
verführerifchen wird es je länger je ärger, 
verführen und werden berführet. 

14. Du aber bleibe in bem, das du gelernet 
haft und bir bertranet ift; ſintemal du meiht, 
von wem bır gelernet haft. 

15. Und weil du von Kind auf Lie heilige 
Schrift weißt, kann bich biefelbe unterweiſen 
zur Seligkit, durch den Glauben an Chriftum 
Jeſum. 

16. Denn alle Schrift von Gott eingegeben 
ift nütze zur Pehre, zur Strafe, zur Beſſerung, 
zur Züchtigung in ber Gerechtigkeit ; 

17. Daß ein Menſch Gottes fei vollkommen, 
zu allem guten Werk geſchickt. 


Das 4. Eapitel. 


Se bezeuge ich nun vor Gott und dem Herrn 
Jeſu Chriſto, der da zukünftig iſt, zu 
richten die Lebendigen nub bie Todten, mit 
feiner Erſcheinung und mit feinen Reid). 

2. Predige das Wort, halte an, es fei zu 
rechter Zeit, ober zur Unzeit; fteafe, drohe, 
ermahne mit aller Gebulb und Lehre, 

3. Denn es wird eine Zeit fein, Da fie bie 
heilfjame Lehre nicht leiden werben, fonbern 
nach ihren eigenen Lüften werben fie ihnen 
felöft Lehrer aufladen, nad bem ihnen bie 
Ohren juden; 
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4. Und werben bie Ohren von ber Wahrheit 
twenben, und fich zu ben Fabeln kehren. 

5. Du aber fei nüchtern allentbhalben, Leibe 
bich, thue das Werk eines evangelifchen Pre— 
digers, richte bein Amt redlich aus. 

6. Denn ich werbe ſchon geopfert, und bie 


Zeit meines Abſcheidens ift vorhanden. ” 


7. Ich habe einen guten Kampf gefämpfet, 
ich habe den Lauf vollendet, ich Habe Glauben 
gehalten. 

8. Hinfort ift mir beigelegt die Krone ber 
Gerechtigkeit, welche mie ber Herr an jenem 


Tage, ber gerechte Richter, geben wird; nicht | 


mir aber allein, fonbern auch Allen, bie feine 
Erſcheinung lieb haben. 

9. Fleißige dich, daß du bald zu mir kommeſt. 

10. Denn Demas hat mich verlaſſen, und 
dieſe Welt lieb gewonnen, und ift gen Theſſa— 
lonich gezogen, Creſcens in Galatien, Titus 
in Dalmatien. 

11. Lucas ift allein bei mir. Marcum nimm 
zu dir, und bringe ihn mit bir; denn er ift 
mir nüglich zum Dienft. 

12. Tychicum habe ich gen Ephefus gefanbt. 

13. Den Mantel, ben ich zu Troas ließ bei 
Earpo, bringe mit, wann du kommt, und 


177 
bie Biicher, fonberlich aber bas Pergamen. 

14. Alexander, ber Schmied, hat mir viel 
Böfes erwiefen; ber Herr bezahle ihm nach 
feinen Werten. 

15. Bor welchem hüte bu dich auch ; denn er 
bat unfern Worten fehr widerſtanden. 

16. In meiner erfterr Verantwortung ſtand 
Niemand bei mir, fonbern fie verliefen mich 
Alle. E3 fei ihnen nicht zugerechnet. 

17. Der Herr aber ſtand mir bei, unk ftärfte 
mich, auf daß durch mich bie Predigt beftäti- 
get würde, und alle Seiten höreten. Und ich 
bin erlöfet von des Löwen Rachen. 

18. Der Herr aber wirb mich erlöfen von 
allem Uebel, und mie aushelfen zu feinem 
bimmlifchen Deich; welchen fei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

19. Grüße Priſcan und Aquilan, und bad 
Hans Oneſiphori. 

20. Eraſtus blieb zu Corinth, Trophimum 
aber ließ ich zu Mileto krank. 

21. Thue Fleiß, daß du vor dem Winter kom⸗ 
meſt. Es grüßet dich Eubulus, und Pudens, 
und Linus, und Claudia, und alle Brüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus ſei mit deinem 
Geiſt! Die Gnade ſei mit euch! Amen. 


Geſchrieben von Rom, die andere Epiſtel an Timotheum, da Paulus zum 
andern Mal vor dem Kaiſer Nero ward dargeſtellt. 


Die Epiſtel St. Pauli an Titum. 


Das 1. Capitel. 
aulus, ein Knecht Gottes, aber ein Apoſtel 
Jeſu Chriſti, nach dem Glauben ber Aus— 
ermwählten Gottes, und ber Erfenntniß ber 
Wahrheit zur Gottfeligkeit, 

3 Auf Hoffnung des ewigen Lebeng, welches 
verheißen hat, ber nicht Liiget, Gott, vor den 
Zeiten der Welt, 

. 83. Hat aber geoffenbaret zu feiner Zeit 
fein Wort durch bie Predigt, die mir vers 
trauet ift, nach dem Befehl Gottes, unſers 
Heilandeg, 

4. Tito, meinem rechtfchaffenen Sohne, 
nach unfer beider Glauben, Gnabe, Barm« 
herzigkeit, Friebe von Gott, dem Vater, und 
dem Herri Jeſu Chriſto, unferm Heilanbe! 

5. Derhalben lieh ich dich in Ereta, daß bu 
follteft vollends anrichten, da ich es gelaffen 
habe, und befegen bie Städte hin und ber 
nit Xelteften, wie ich bir befohlen habe ; 

6. Wo Einer ift untabelich, eines Weibes 
Dann, ber gläubige Kinder habe, nicht bes 
riichtiget, baß fie Schwelger und ungehorfan 
find, 

7. Denn ein Bifchof ſoll untabelich fein, ala 
ein Haushalter Gottes, nicht eigenfinnig, 
nicht zernig, nicht ein Weinfäufer, nicht po» 
chen, nicht unehrliche Hanbthierung treiben; 

8. Sonbern gaftfrei, gütig, züchtig, gerecht, 
heilig, Teufch ; 

9. Und halte ob bem Wort, das gewiß ift 
nnd lehren kann, auf daß er mächtig fei zu 
ermahnen burch bie heilfame Lehre, und zu 
ftrafen die Widerſprecher. 

10. Deun 08 find viele freie und unnlige 





Schwätzer und Verführer, fonberlich die aus 
ber Befchneibung ; 

11. Welchen man muß das Maul ftopfen, bie 
ba ganze Häufer verkehren, und Ichren, das 
nicht taugt, um ſchändlichen Gewinns millen. 

12. Es hat Einer aus ihnen gefagt, ihr eige» 
ner Prophet: Die Ereter find immer Lügner, 
böfe Thiere, und faule Bäuche. 

13, Dies Zeugniß ift wahr. Um ber Sadıe 
willen ftrafe fie ſcharf, auf daß fie gefund 
feien im Glauben, 

14, Und nicht achten auf bie jüdiſchen Fa— 
bein und Menfchengebote, welche ſich von der 
Wahrheit abwenden. 

15. Den Keinen ift Alles rein ; ben Unreinen 
aber und Unglänbigen ift nichts rein, ſondern 
wein ift beibes ihr Sinn und Gewiſſen. 

16. Sie fagen, fie erfennen Gott, aber mit 
ben Werfen verleugnen fie es; ſintemal fie 
find, am welchen Gott Grenel hat, und ge— 
horchen nicht, und find zu allem guten Werk 
untlchtig. 


Das 2, Capitel. 


Hi aber rebe, wie ſichs ziemet nach ber 
beilfamen Lehre. 

2. Den Alten, bafı fie nüchtern feien, ehrbar, 
züchtig, gefund im Glauben, in der Liebe, in 
ber Geduld; 

3. Den alten Weibern besfelben gleichen, 
baß fie ſich ftellen, wie den Heiligen ziemtet, 
nicht Läfterinnen feien, nicht Weinfäuferin» 
nen, gute Lehrerinnen ; \ 

4. Daß fie bie jungen Weiber lehren zlichtig 
fein, ihre Männer lieben, Kinder lieben, 

5. Sittig fein, leuſch, häuslich, gütig, ihren 
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Männern untertban, auf daß nicht das Wort 
Gottes verläftert werde. 

6. Desfelben gleichen bie jungen Mäuner 
ermahne, das fie zlichtig feien. 

7. Allenthalben aber ftelle dich felbft zum 
Vorbilte guter Werle, mit unverfäljchter 
Lehre, nit Ehrbarleit. 

8. Mit beilfamen und untabelihem Wort, 


auf daß der Widerwärtige fich fchäme, und | 


nichts habe, daf er von und möge Böſes 
are, 

> Den Knechten, daß fie ihren Herren un— 
tertbänig feien, in allen Dingen zu Gefallen 
thun, nicht widerbellen. 

10. Nicht veruntreuen, ſondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß ſie die Lehre Gottes, 
unſers Heilandes, zieren in allen Stücken. 

11. Denn es iſt erſchienen bie heilfame Onabe 
Gottes allen Menfchen; 

12. Und züchtiget und, daß wir follen ver- 
leugnen das ungöttliche Wefen, und bie 
weltlichen Lüfte, und zlichtig, gerecht und 
gettjelig leben im biefer Welt, 

13, Und warten auf die felige Hoffnung und 
Erjcheinung der Herrlichkeit bes großen Got— 
tes und unſers Heilandes Jeſu Chrifti; 

14. Der ſich ſelbſt für uns gegeben hat, auf 
daß er uns erlöſete von aller Ungerechtigkeit, 
und reinigte ihm ſelbſt ein Volt zum Eigen— 
thum, das fleißig wäre zu guten Werlen. 

15. Solches rede und ermahne, und ſtrafe mit 
ganzem Ernſt. Laß dich Niemand verachten. 


Das 3. Capitel. 


Erxiunere ſie, daß ſie den Fürſten und der 
Obrigleit unterthan und gehorſam ſeien, 
zu allem guten Werk bereit ſeien, 

2. Niemand läſtern, nicht hadern, gelinde 
ſeien, alle Sanftmüthigkeit beweiſen gegen 
alle Meufchen. 

3. Denn wir waren auch weiland unweiſe, 
ungeberjame, irrige, dienende ben Lüften 
und mancherlei Wollüjten, und wanbelten 


Zitum 2, 3. Philemon. 


! in Bosheit und Neid, und haſſeten uns unter 
| einander. 

' 4, Da aber erfohien die Freundlichleit und 
| Seutfeligkeit Gottes, unfers Heilandes; 

| 5. Nicht um ber Werfe willen ber Gerech— 
| tigfeit, bie wir gethan hatten, ſondern nad 
‚ feiner Barmherzigkeit machte er ung jelig, 
durch das Bab ber Wiedergeburt und Er 
' neuerung bes heiligen Geiltes, 

6. Welchen er audgegoffen bat über uns 
reihlid durch Jeſum Chriftum, unſern 
Heiland; 

7. Auf daß wir durch desſelben Gnate ar 
recht, und Erben feien bes ewigen Lebens, 
nach der Hoffnung; 

8. Das ift je gewiflich wahr. Solches till 
ich, daß bu feit lehreſt, auf daß die, fo an 
Gott gläubig find geworben, in einem 
Stande guter Werfe gefunben werden. 
Solches ift gut und nütze ben Mlenfchen. 
9. Der thörichten Fragen aber, ter Gr 
ſchlechtsregiſter, des Zanks und Streits 
über dem Geſetz, entſchlage dich, denn ſie 
ſind unnütz und eitel. 

10. Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn 
er einmal und abermal ermahnet ift. 

11. Und wiſſe, daß ein folcher verkehrt iſt 
und ſündiget, als ber fich felbft werurtheilet 
bat. 

12. Wenn ich zu bir fenben werde Arteman 
oder Tychicum, jo fomm eilend zu mir gen 
Nicopolis; denn daſelbſt habe ich beſchloſſen 
ben Winter zu bleiben. 

13. Zenan, ben Schriftgelebrten, und Apol— 
Ion fertige ab mit Fleiß, auf baß ihnen nichts 
gebreche. 

14. Laß aber auch die Unſern lernen, daß ſie 
im Stande guter Werke ſich finden laſſen, 
wo man ihrer bedarf, auf daß ſie nicht 
unfruchtbar jeien. 

15. Es grüßen dich Alle, die mit mir ſind. 
Grüße Alle, die uns lieben im Glauben. Die 
Gnade fei mit euch Allen! Amen. 


Gefchrieben von Nicopolis, in Macedonien. 


Die Epiftel St. Pauli an Philemon. 


Jaufus, ber Gebundene Ehrifti Iefu, und 
Timotheus, ber Bruder, Philemon bem 
Lieben und unſerm Gehülfen. 

2. Und Appia, ber Lieben, und Archippo, 
unferm Streitgenoffen, und ber Gemeine in 
deinem Haufe. ’ 

3. Gnade fei mit euch, und Friede von Gott, 
unfern Vater, und bem Herrn Jeſu Chrifto ! 

4. Ih danfe meinem Gott, und gebenfe 
deiner allezeit in meinem Gebet, 

5. Nachdem ich höre von ter Liebe und dem 
(Hauben, welchen bu baft an ben Herrn 
Jeſum, und gegen alfe Heiligen, 

6. Daß tein Glaube, den wir mit einanber 
haben, in dir Fräftig werke durch Erkenntniß 


alles des Guten, das ihr habt in Chrifto Jefu. 


7. Wir haben aber große Freude und Troft 
an deiner Liebe, berm bie Herzen ber Heiligen 
find erquickt durch dich, lieber Bruder. 


8. Darnm, wiewohl ich habe große Freudigkeit 





— 


in Chriſto, dir zu gebieten, was dir ziemet, 

9. Sp will ich doch um der Liebe willen nur 
vermahnen, ber ich ein jolcher bin, nämlich 
ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebuu— 
tener Iefu Ehrifti. - 

10. So ermahne ich dich um meines Sohne? 
willen, Oneſimi, ben ich gezeuget babe in 
meinen Banden, 

11. Welcher weiland Bir unnütz, nun aber 
bir und mir wohl nüg iſt, den habe ich twicher 
gejanbt. 

12. Du aber wolleft ihn, das iſt mein eigen 
Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mie behalten, 
daß er mir an beiner Statt dienete in ben 
Banden bes Evangelii; 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ih 
nichts thun, ‚auf baß bein Gutes nicht wäre 
genötbigtt, fonbern freiwillig. 


15. Vielmehr aber ifter barum eine Zeitlang | 


Philemon. 
von dir gekommen, daß du ihn ewig wieder 
hätteſt, 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, fon» 
bern mehr denn einen Knecht, einen lieben 
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20. Ia, lieber Bruder, gönne mir, dauß ich 
mich an bir ergöge in dem Heren; ergquide 
mein Herz in bem Herrn. 

21. Ic habe aus Zuverficht deines Gehor- 


Bruber, fonderlich mir; tie vielmehr aber ſams bir gefchrieben, denn ich weiß, du wirft 


bir, beites nach dem Fleifh und in bem 
Herrn? 

17. So bu nun mich hältſt für beinen 
Geſellen, jo wolleft du ihn als mich jelbft 
annehmen. 

18. Sc er aber bir etwas Schaben getban 
bat, ober ſchuldig ift, das rechne mir zu. 


mehr tbun, denn ich fage, 

22. Daneben bereite mir bie Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Geber euch 
geſchenlet werbe, 

23. Es grüßet bih Epaphras, mein Mitge- 
: fangener in Chrijto Jeſu, 
| 24 Marcus, Ariſtarchus, Demas, Lucas, 


19. Ich, Paulus, habe es gejchrieben niit | meine Gehülfen. 


meiner Hand, ich will es bezablen. Ich 
ſchweige, daß du dich felbft mir ſchuldig bift. 


25. Die Gnade unfers Heren Jeſu Chrifti 


| fei mit eurem Geift! Amen. 


Gefchrieben von Nom buch Oneſimum. 


Das 1. Eapitel. 


Ketras, ein Apoftel Jeſu Chrifti, ben er- 
wählten Fremblingen bin und ber, iu 
Ponto, Galatien, Eappabocien, Afien und 
Bithynien, 

2. Nach der VBorfehung Gottes be3 Vaters, 
durch bie Heiligung des Beiftes, zum Gehor— 
fam, und zur Beiprengung des Blutes Iefu 
Chriſti. Gott gebe euch viel Gnabe und 
Frieben ! 


3. Gelobet fei Gott und ber Vater unfers | 
Herren Jeſu Chrifti, ber ung nach feiner gro- | 


gen Barmherzigkeit mwiebergeboren bat zu 
einer lebenbigen Hoffnung, durch bie Auf— 
erftchung Iefu Ehrifti von ben Tobdten, 

4. Zu einem unvergänglichen und unbefled- 
tem und unvertvelflichen Erbe, bas behalten 
wird im Himmel, 

5. Euch, die ihr aus Gottes Macht durch den 
Glauben bewahret mwerbet zur Geligfeit, 
welche zubereitet ift, daß fie offenbar werde 
zit ber legten Zeit, 

6. In welcher ihr euch freuen werdet, bie ihr 
jest eine Heine Zeit (to es fein fol) traurig 
feid in mancherlei Anfechtungen, 

7. Auf daß euer Glaube rechtfhaffen und 
viel föftlicher erfunden werde, benn das ver- 
gängliche Gold, das durchs Feuer bewähret 
wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun 
geoffenbaret wird Jeſus Ehriftus, 

8. Welchen ihr nicht gefehen und doch Tieb 
habt, und nun an ihn glaubet, wiewohl ihr 
ihn nicht fehet, fo werdet ihr euch freuen mit 
unausfprechlicher und herrlicher Freude, 

9. Und das Ende cured Glanbens davon 
bringen, nämlich der Seelen Seligfeit. 

10. Nach welcher Seligkeit haben gefuchet 
und geforjchet die Propheten, bie von ber zu— 
fiinftigen Gnade auf euch geweisfaget haben. 

11. Und Haben geforfchet, auf welche und 
melcherlei Zeit deutete der Geiſt Chrifti, der 
in ihmen war, ımb zuvor bezeuget bat bie 
Leiden, bie in Ehrifto find, und bie Herrliche 
feit darnach; 

12. Welchen e8 geoffenbaret ift. Denn fie 
baben e3 nicht ihnen felbft, ſondern ung 
kargethan, welches euch nun verkündiget ift 





Die erite Epiſtel St. Petri, 


| durch bie, fo euch das Evangelium verkündi— 
| get haben, burch ven heiligen Geift von Him— 
mel gefandt, welches auch bie Engel gelüftet 
zu ſchauen. 
13. Darum ſo begürtet die Lenden enres 
Gemüths, ſeid nüchtern, und ſetzet eure Hoff— 
nung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 

wird durch die Offenbarung Jeſn Chriſti, 
14. Als gehorſame Kinder, und ſtellet euch 
nicht gleichwie vorhin, da ihr in Unwiſſenheit 
nach den Lüſten lebetet; 

15. Sondern nach dem, ber euch berufen 
bat, und heilig ift, feib auch ihr Heilig in 
allem euren Wandel, 

16. Denn es ſtehet gefchrieben: Ihr ſollt 
heilig fein, denn ich bin heilig. 

17. Und fintemal ihre den zum Vater ar- 
rufet, der ohne Anſehen ber Perfon richtet, 
nach eines Ieglichen Werk, fo führet euren 
Wandel, fo lange ihr bier wallet, mit Furcht ; 

18. Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergängli- 
chem Silber oder Gold erlöfet feid von eurem 
eiteln Wanbel nach väterlicher Weiſe; 

19. Sondern mit bem theuren Blute 
Eprifti, als eines unſchuldigen und unbe— 
fledten Lammes; 

20. Der zwar zubor verſehen ift, ebe ber 
Welt Grund geleget warb, aber geoffenbaret 
zu ben legten Zeiten um euretwillen, 

21. Die ihr durch ihn glaubet an Gott, ber 
ihn auferwecket hat von ben Tobten, und ihn: 
bie Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben 
und Hoffnung zu Gott haben möchtet. 

22. Und machet feufch eure Seelen im Ge- 
horſam ber Wahrheit durch den Geift, zu 
ungefärbter Brubderliebe, und habt eich unter 
einander brünftig lieb aus reinem Herzen, 

23. Us die da wiederum geboren find, nicht 
aus vergänglichemn, fondern aus unvergäng- 
lihem Samen, nämlich aus dem lebendigen 
| Wort Gottes, das da ewiglich bleibet. 

24. Denn alles Fleifch ift wie Gras, und 
alle Herrlichkeit der Dienfchen wie des Gra— 
fes Blume. Das Gras ift verborret, und bie 
| Blume abgefallen ; 
| 25. Über. bes Herren Wort bleibet in Ewig⸗ 
feit. Das ift aber dag Wort, welches unter 
euch verfüntiget ift. 


— — — — —— — — — — 
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Das 2. Capitel. 
So leget nun ab alle Bosheit und allen 
Betrug, und Heuchelei, und Neid, und 
alles Afterreden; 


1 Petri 2, 3. 


bes Gewiſſens twillen zu Gott das Uebel 
verträgt, und leidet das Unrecht. 

20. Denn was ift das für cin Ruhm, fo ihr 
um Mifjethat willen Streiche leidet? Aber 
wenn ihre um Wohlthat willen leitet und 


2. Und feib begierig nach ber vernünftigen | erbulbet, das ift Gnade bei Bott. 


lautern Mitch, als bie jegt gebornen Kind— 
fein, auf baß ihr durch dieſelbe zunehmet; 

3. So ihr anders gefchmedet habt, daß ber 
Herr freundlich ift; 

4. Zu welchem ihr gefommen feid, als zu 
bem lebenbigen Stein, der von ben Men— 
fohen verworfen, aber bei Gott ift er aus— 
ertwählt und föftlich. 

5. Und auch ihr, als bie lebenbige Steine, 
bauet euch zum geiftlichen Haufe, und zum 
heiligen Priefterthum, zu opfern geiftliche 
Opfer, die Gott angenehm find, burch Jeſum 
Chriftum, 

6. Darum ftehet in der Schrift: Siche ba, 
ich lege einen auserwählten köſtlichen Edftein 
in Bion; und wer an ihn glaubt, ber foll 
nicht zu Schanben werben. 

7. Euch num, bie ihr glaubet, ift er köſtlich; 
ben Ungläubigen aber ift der Stein, ben bie 
Banleute verworfen haben, und zum Eck⸗ 
ftein geworben ift, 

8. Ein Stein des Anftoßens, unb ein Feld 
ber Mergerniß; bie ſich ſtoßen an bem Wort, 
2 glauben nicht daran, baranf fie gejeget 
ind, 

9. Ihr aber feib das auserwählte Geſchlecht, 
das königliche Prieſterthum, das beilige 
Volk, das Volk des Eigenthums, daß ihr 
verlündigen ſollt die Tugenden deß, der euch 
berufen hat von der Finſterniß, zu ſeinem 
wunderbaren Licht. 

10. Die ihr weiland nicht ein Volk waret, 
nun aber Gottes Volk ſeid, und weiland nicht 
in Gnaben waret, num aber in Gnaben feib. 

11. Liebe Brüder, ich ermahne euch, als bie 
Fremblinge und Pilgrimme: Enthaltet euch 
bon fleifchlicden Lüften, welche wider bie 
Seele ftreiten; 

12. Und führet einen guten Wanbel unter 
ben Heiden, auf daß bie, fo von euch afterre- 
ben, ala von lebelthätern, eure gute Werte 
fehen, und Gott preifen, wenn ed nun an 
ben Tag kommen wird, 

13. Seid unterthan aller menfchlicden Orb» 
nung, um bes Herrn millen, es fei bem 
Könige, als dem Oberften, 

14. Ober ben Hauptleuten, als ben Ge- 
fanbten von ihm, zur Nache über die Uebel— 
thäter, und zu Lobe ben Frommen. 

15. Denn das ift ber Wille Gottes, baf ihr 
mit Wohlthun verftopfet bie Unwiſſenheit 
ber thörichten Menfchen, 

16. Als die Freien, und nicht als hättet ihr 
bie Freiheit zum Dedel ber Bosheit, fonbern 
als die Knechte Gottes. 

17. Thut Ehre Jedermann. Habt die Brü— 
ber lieb, Fürchtet Gott. Ehret den König. 

18. Ihe Knechte, feid unterthan mit aller 
Sucht ben Herren, nicht allein ven glitigen 


und gelinven, ſondern auch ben wunder—⸗ 
lichen. 


21. Denn dazu feid ihr berufen. Sintemal 
auch Chriſtus gelitten hat für ung, und und 
ein Vorbild gelafjen, daß ihr ſollt nachjolgen 
feinen Fußftapfen ; 

22. Welcher feine Sünde gethan bat, ift 
auch kein Betrug in feinem Munde erfunden; 

23. Welcher nicht wieder fchalt, da er ger 
[holten warb, nicht brobete, ba er litte; er 
ftellete e8 aber bem beim, ber da recht richtet, 

24. Welcher unfere Sünden felbft geopfert 
bat ar feinem Leibe auf dem Holz, auf daß 
twir, ber Sünde abgeftorben, ber Gerechtigkeit 
feben; durch welches Wunden ihr ſeid heil 
geworben, 

25. Denn ihre waret wie bie irrenben 
Schafe; aber ihr feid nun befehret zu dem 
Hirten und Bifchof eurer Seelen. 


Das 3. Capitel. 


Destelten gleichen follen bie Weiber ihren 

Männern unterthan fein, auf daß aud 
bie, fo nicht glauben an bag Wort, Durch ber 
Weiber Wandel ohne Wort gewonnen 
werben, 

2. Wenn fie anfehen ihren feufhen Wandel, 
in ber Furcht. 

3. Welcher Schmud fell nicht auswendig 
fein mit Haarflehten, und Golbumbhängen, 
ober Kleider⸗Anlegen; 

4. Sondern ber verborgene Menſch bes Her 
zend unverrückt, mit fanftem und ftillem 
Geiſt, das ift köftlich vor Gott, 

5. Denn alfo haben fih auch vor Zeiten bie 
heiligen Weiber geſchmückt, bie ihre Hoffnung 
auf Gott fegten und ihren Männern unter 
than waren; 

6. Wie bie Sara Abraham geborfam mar, 
und hieß ihn Herr, welcher Töchter ihr ger 
tworben feib, fo ihr wohl thut und nicht fo 
ſchüchtern feib, 

7. Desfelben gleichen, ihr Männer, wohnet 
bei ihnen mit Vernunft, und gebet dem weib⸗ 
lien, als bem fhwächften Werkzeuge, feine 
Ehre, als auch Miterben ber Gnabe des fer 
bens, auf daß euer Gebet nicht verhindert 
werde. 

8. Endlich aber ſeid alleſammt gleich ges 
ſinnet, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder 
Scheltwort mit Scheltwort; ſondern dage⸗ 
gen ſegnet, und wiſſet, daß ihr dazu berufen 
ſeid, daß ihr den Segen beerbet. 

10. Denn wer leben will, und gute Tage fr 
ben, ber ſchweige feine Junge, daß fie nicht Bi« 
ſes rede, und feine Lippen, daß fie nicht trügen. 

11. Er wende fi vom Böfen, und thue Gw- 
tes; er ſuche Frieden, und jage ihm nach. 

12. Denn bie Augen bes Herrn fehen auf 
tie Gerechten, und feine Obren auf ihr Gr- 
bet; das Angeſicht aber des Herrn fiehet anf 


19. Denn bas ift Gnade, fo Jemand um | bie, fo Böfes thun, 


1 Betri 3, 4, 5. 


13. Und wer ift, ber euch fohaben Fännte, fo | 
ihr dein Guten nachfonmet ? 

14. Und ob ihr auch leidet um ber Gerech— 
tigfeit willen, fo feid ihr doch felig. Flirchtet 
euch aber vor ihrem Trogen micht, und 
erſchrecket nicht. 

15. Heiliget aber Gott den Herren im euren 
Herzen. Seid aber allezeit bereit zur Ber» 
antwortung Jebermann, ber Grund fordert 
ber Hoffnung, bie im euch ift, 

16. Und das mit Sanftmütbigfeit, und 
Furcht, und habt ein gute Getwiffen, auf 
daß bie, fo bon euch afterreden, als von 
Lebelthätern, zu Schanben werten, bafı fie 
geſchmähet Haben euren guten Wandel in 
Chriſto. 

17. Denn es iſt beſſer, ſo es Gottes Wille 
iſt, daß ihr von Wohlthat wegen leibet, denn 
von Uebelthat wegen. 

18. Sintemal auch Chriſtus einmal für 
unſere Sünden gelitten hat, ber Gerechte für 
bie Ungerechten, auf baf er uns Gott opferte, 
und ift getöbtet nach dem Fleiſch, aber leben— 
big gemacht nach dem Geiit. 

19. In demſelben ifter auch Hingegangen, und 
Hat geprebiget ben Geiftern im Gefängniß, 

20. Die etwa nicht glaubten, da Gott einft- 
mals harrete und Geduld hatte zu den Zeiten 
Noä, dba man die Arche zurüſtete, in welcher 
wenige, das ift, acht Seelen, behalten wurs 
ben durchs Waffer ; 

21. Welches nun auch uns Felig macht in 
der Taufe, bie durch jenes bebeutet ift, nicht 
bad Abthun bes Unflaths am Fleisch, ſondern 
ber Bund eines guten Gewiffend mit Gott, 
durch die Auferſtehung Jeſu Chrifti ; 

22. Welcher ift zur echten Gottes in ben 
Himmel gefahren, und find ihm unterthan 
bie Engel, und die Gewaltigen, unb bie 
Kräfte, 


Das 4. Eapitel. 


Veit nm Chriftus in Fleifch für ung 

gelitten hat, fo wappnet euch auch mit 
bemfelben Sinn; denn wer am Fleifch leidet, 
per böret anf von Sünden, 

2. Daß er hinfort, was noch hinterftelliger 
Zeit im Fleiſch ift, nicht ber Menfchen Lüften, 
fondern dem Willen Gottes lebe. 

3. Denn es ift genug, daß wir bie ver— 
gangene Zeit bes Lebens zugebracht haben 
nach heidniſchem Willen, ba wir mwanbelten 
in Unzucht, Lüften, Trunfenheit, Frefferei, 
Sauferei, und greulichen Abgöttereien. 

4. Das befrembet fie, daß ihr nicht mit ihnen 
Lanfet in basfelbe wüſte unordeutliche Weſen, 
und läſtern; 

5. Welche werden Rechenſchaft geben dem, 
der bereit iſt zu richten die Lebendigen und 
die Todten. 

6. Denn bazu ift auch ben Todten das 
Evangelium verfünbiget, auf daß fie gerichtet 
werben nach dem Menfchen am Fleifch, aber 
im Geift Gotte leben, 

7, Es ift aber nahe gefommen das Enbe 
aller Dinge. 

8. So feid num mäßig und nüchtern zum 
Gebet. Bor allen Dingen aber habt unter 
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einanber eine brünftige Liebe; denn bie Liebe 
decket auch ber Sünden Menge. 

9. Seid gaftfrei unter einander ohne Mur— 
nıeln. 

10. Und bienct einander, ein Ieglicher mit 
ber Gabe, die er empfangen hat, als die guten 
Baushalter der mancherlei Gnade Gottes. 

11. So Iemand redet, baf er es rede ald 
Gottes Wort. So Iemand ein Amt hat, daß 
er es thue ala aus dem Vermögen, das Gott ° 
barreichet, auf daß in allen Dingen Gott 
gepriefen werde durch Jeſum Chriſtum, wel⸗ 
chem ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

12. Ihr Lieben, laſſet euch die Hitze, ſo euch 
begegnet, nicht befremden (die euch wider— 
fährt, daß ihr verſuchet werbet), als wider— 
führe euch ettvas Seltfames ; 

13. Sondern freuet euch, daß ihr mit Chrifto 
feivet, auf daß ihr auch, zu ber Beit ber 
Dffenbarung feiner Herrlichfeit Freude und 
Wonne haben möget. 

14. Selig feid ihr, wenn ihr geſchmähet 
werbet liber dem Namen Chrifti; denn ber 
Beift, ber ein Geiſt ber Herrlichkeit und 
Gottes ift, ruhet auf euch. Bei ihnen iſt cr 
verläftert, aber bei euch ift er geprieſen. 

15. Niemand aber unter euch leide als ein 
Mörder, ober Dieb, ober Nebelthäter, ober 
ber in ein fremdes Umt greift. 

16. Leidet er aber als ein Chrift, fo ſchäme 
er fich nicht, er ehre aber Bott in folchen Fall. 

17. Tenn es ift Beit, daß anfange bag 
Gericht an dem Haufe Gottes. So aber zit» 
erft an uns, was will eg für ein Ende werden 
mit denen, bie ben Evangelium Gottes nicht 
glauben ? 

18. Und fo ber Gerechte kaum erhaften wird, 
wo till ber Gottlofe und Sünter erfcheinen ? 

19. Darum, welche ba leiden nach Gottes 
Willen, bie follen ihm ihre Seelen befehlen, 
als dem treuen Schöpfer, in guten Werfen. 


Das 5. Eapitel, 


Die Aelteſten, ſo unter euch ſind, ermahne 

ich, der Mitälteſte und Zeuge der Leiden, 

bie in Chriſto find, und theilhaftig der Herr» 
fichfeit, bie geoffenbaret werben foll: 

2. Weibet bie Heerbe Chrifti, fo euch befoh- 

fen ift, und fehet wohl zur, nicht gezwungen, 

fondern williglich; nicht um ſchändlichen 


Gewinns willen, ſondern von Herzens— 


grunde; 

3. Nicht als bie über das Volk herrſchen, 
ſondern werdet Vorbilder ber Heerde. 

4. So werdet ihr (wann erſcheinen wird 
ber Erzhirte,) bie unverwellliche Krone ber 
Ehren empfangen. 

5. Desfelben gleichen, ihe Jungen, feib un» 
terthan ben Xelteften. Allefammt feid unter 
einander unterthan, und haltet feft an ber 
Demuth. Denn Gott widerftchet ten Hoffär— 
tigen, aber ben Demüthigen gibt ev Gnade. 
6. Sp bemüthiget euch nun ımter bie ge— 
waltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu 
ſeiner Zeit. 

7. Alle enre Sorge werfet auf ihn, benn cr 
forget fiir eu, 
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11. Demfelben fei Ehre ınıd Macht ven 
Ewigfeit zu Ewigkeit! Amen. 
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8. Seid nüchtern und wachet, bemm euer | 
MWiderfacher, der Teufel, gebet umber wie | 
ein brüllender Löwe, und juchet, welchen er | 12. Durch euren treuen Bruder Silsammt 
verjehlinge. (als ich achte) habe ich euch ein wenig geichrie 

9. Dem wwiberftichet fet im Glauben, und | ben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß das bie 
wiſſet, baß eben tiefelben Leiden Über eure | vechte Guade Gottes ift, darinnen ihr fichet. 
Brüder ins der Welt gebe. 13. Es grüßen euch, die ſammt euch auser⸗ 

10. Dev Gett aber aller Grabe, ber ung | wählt find zu Babylon, und mein Sohn 


berufen bat zu feiner ewigen Herrlichkeit in 
Chriſto Jeſu, derfelbe wirb euch, bie ihre eine 
Heime Zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, kräf⸗ 
tigen, grüuden. 





Marcus, 

14. Grüßet euch unter einander mit dem 
Kuß der Liebe. Friede ſei mit Allen, die in 
Chriſto Jeſu ſiud! Amen. 


Die andere Epiſtel St. Petri. 


Das 1. Capitel. 


Simon Petrus, ein Hnecht und Apoſtel 

Jeſu Chriſti, deneu, die mit und eben | 
denſelben theuren Glauben überkommen 
haben in ber Gerechtigkeit, die unſer Gott 
gibt, und der Heiland Jeſus Chriſtus. 

2. Gott gebe euch viel Gnade und Frieden 
durch bie Erkeuntniß Gottes, und Jeſu Chrifti, | 
unſers Herren, 

3. Nachben alferlei feiner göttlichen Kraft | 
(was zum Leben und göttlichen Wandel bies 
net) uns gefchenfet ift, durch bie Erfenntniß | 
def, ber ung berufen hat durch feine Herr- 
lichfeit und Tugend; 

4. Durch welche und bie theuren und afler- 
größesten Verheißungen gefchenfet find, näme 
lich, daß ihre durch badjelve theilhaftig werbet 
ter göttlichen Natur, fo ihe fliehet Die vers 
gängliche Luft der Welt; 

5. Eo wendet allen euren Fleiß daran, und 
reichet dar in eurem Glauben Tugend, und 
in der Tugend Befcheibenheit, 

-6. Und iss ber Beſcheidenheit Mäßigfeit, und 
in ber Mäßigleit Gebuld, und in ber Gebulb 
(Sottfeligkeit, 

7. Und in der Gottfeligfeit brüderliche Liebe, 
und in der brüberlichen Liebe gemeine Liebe. 

8. Denn wo ſolches reichlich bei euch iſt, wird 
es euch nicht faul noch unfruchtbar ſein laſſen 
in der Erkenntniß unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

9. Welcher aber ſolches nicht hat, ber iſt 
blind, und tappet mit ber Hand, und vergißt 
der Reinigung ſeiner vorigen Sünden. 

10. Darum, liebe Brüder, thut deſto mehr 
Fleiß, euren Beruf und Erwählung feſt zu 
machen. Denn wo ihr ſolches thut, werdet 
ihr nicht ſtraucheln, 

11. Und alſo wird euch reichlich dargereicht 
werden der Eingang zu dem ewigen Reich | 
unſers Herrn und Heilanbes Jeſu Chriftt, 

12. Darum will ich ed nicht Taffen, euch | 
allezeit folches zur erinnern; wiewohl ihr es | 
twiffet, und geftärkt ſeid in ber gegenwärti— 
gen Wahrheit. 

13. Denn ich achte es billig zu fein, fo lange 
ich in biefer Hütte bin, euch zu eriveden und 
zu erinnern. 

14. Denn ich weiß, daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, wie mir + auch er 
Herr Jeſus Chriftus eröffnet hat. 














15. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr allent⸗ 


halben habet nach meinem Abſchied ſolches 


im Gedächtniß zu halten. 

16. Denn wir haben nicht den klugen Fabeln 
gefolget, da wir euch kund gethan haben die 
Kraft und Zukunft unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſondern wir haben feine Herrlichkeit 
ſelbſt geſehen. 

17. Da er empfing von Gott dem Vater 


Ehre und Preis, durch eine Stimme, die zu 


ihm geſchah von der großen Herrlichkeit der— 
maßen: Dies iſt mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe. 

18. Und die Stimme haben wir gehöret vom 
Himmel gebracht, da wir mit ihm waren auf 
dem heiligen Berge. 

19. Wir haben ein feſtes prophetiſches 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr darauf 
achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet in 
einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und 
der Morgenſtern aufgehe in euren Herzen. 

20. Und das ſollt ihr für das Erſte wiſſen, daß 
keine Weisſagung in der Schrift geſchiehet 
aus eigener Auslegung; 

21. Denn es iſt noch nie eine Weisſagung 
aus menſchlichem Willen hervorgebracht, 
ſondern die heiligen Menſchen Gottes haben 
geredet, getrieben von dem heiligen Geiſt. 


Das 2. Capitel. 


Fs waren aber auch falſche Propheten unter 
dem Volk, wie auch unter euch ſein werden 
falſche Lehrer, die neben einführen werden 
verderbliche Secten, und verleugnen den 
Herrn, ber fie erkauft hat, und werden über 
ſich ſelbſt führen eine ſchnelle Verdammuiß. 

2. Und Viele werden nachfolgen ihrem Wer 
berben, durch welche wird ver Weg ber Wahr: 
beit verläjtert werben. 

3, Und durch Geiz mit erbichteten Worten 
werben fie an euch handthieren, von welchen 
das Urtheil von lange ber nicht ſäumig if, 
und ihre Verbammmiß fchläft nicht. 

4. Denn fo Gott der Engel, die gefiinbiget 
haben, nicht verfchonet bat, ſondern bat fie 
mit Ketten ber Finfterniß zur Hölle ver» 
ftogen, und übergeben, baf fie zum Gericht 
behalten werben; 

5. Und Hat nicht verſchonet ber porigen 
Zelt, fondern beivahrte Noa, den Prediger 
der Gerechtigkeit, felb achte, und führete bie 
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Sündfluth über tie Welt ber Gottloſen; 
8. Und hat die Stätte Sodom und Gomerra 
zu Afche gemacht, umgelchret und verdam— 
net, damit ein Exempel gefett den Gott» 
(ofen, die hernach kommen würden ; 

7. Und bat erlöfet ben gerechten Lot, wel— 
chem bie ſchändlichen Yente alles Leid thaten 
mit ihren singlichtigen Wantel; 

8. Denn dieweil ex gerecht war und unter 
ihnen wohnete, daß er es fehen und bören | 
mußte, quälten fie die gerechte Seele von Tag | 
zu Tag mit ihren ungerechten Werfen. | 
9. Der Herr weiß bie Gottfeligen aus ber | 
Berjuchung zu erlöfen, bie Ingerechten aber | 
zu behalten zum Tage bes Gerichts, zu 
peinigen; 

10. Allermeift aber bie, fo ba wandeln nad 
dem Fleiſch in ber unreinen Pufl, und bie 
Herrjchaft verachten, thürſtig, eigenfinnig, 
nicht erzittern, bie Majeftäten zu läftern ; 

11. So doch bie Engel, bie größere Stärfe 
und Diacht haben, nicht ertragen das läfter- 
liche Gericht wider fich vom Herrn. 

12. Aber fie find wie die unvermünftigen 
Thiere, die von Natur dazu geboren find, 
baß fie gefangen und gefchlachtet werden, 
läftern, ba fie nicht8 von wiſſen, und werben 
in ihrem verderblichen Wefen umkommen, 

13. Und den Lohn der Uingerechtigfeit davon 
bringen. Sie achten für Wolluft das zeit- 
lihe Wohlleben, fie find Schande und Lafter, 
prangen von euren Allmojen, prafjen mit dem 
Euren; 

14. Haben Angen voll Ehebruchs, Taffen 
ihnen bie Sünde nicht wehren, locken an fich 
die feichtfertigen Seelen, haben ein Herz 
durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute; 

15. Berlafjen ven richtigen Weg, und geben 
irre, und folgen nach dem Wege Balaams, 
bes Sohnes Beors, welchem geliebte ber 
Lohn der Ungerechtigkeit, 

16. Hatte aber eine Strafe feiner Nebertre—⸗ | 
tiing, nämlich das ftumme laftbare Thier 
redete mit Menfchenftinme und wehrete bes 
Propheten Thorheit. 

17. Das find Brunnen ohne Waffer, und 
Wolken vom Windwirbel umgetrieben, twels 
chen behalten ift eine dunkle Finfterni in 
Ewigkeit. 

13. Denn fie reden ſtolze Worte, da nichts 
hinter ift, und reizen buch Anzucht zur 
fleifchlichen Luft diejenigen, bie recht entron⸗ 
nen waren, und nun im Irrthum wandeln, 

19, Und verbeifen ihnen Freiheit, fo fie 
ſelbſt Anechte des Berberbeng find. Denn von 
welchem Iemanb überwunden ift, deß Knecht | 

| 


— — — — — — —— 





iſt er geworden. 

20. Denn ſo ſie entflohen ſind dem Unflath 
der Welt, durch die Erkenntniß des Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, werdeu aber | 
wiederum in denſelben geflochten und über⸗ 
wunden, iſt mit ihnen das Letzte ärger ges | 
worden, benn das Erſte. 

21. Denn es wäre ihnen beſſer, bdaß ſie den 
Weg ber Gerechtigfeit nicht erkannt hätten, | 
denn daß fie ihn erlennen, und fich lehren von 
bem heiligen Gebot, das ihnen gegeben if. | 

22. Es ift ihnen widerfahren das wahre | 
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Sprüchmwort: Der Hund feiffet wieder, was 
er gejpeiet hat; und, die Sau wälzet fid) 
nad) der Schwenume twieber im Koth. 

Das 3, Eapitel, 


Dies ift bie andere Epiftel, bie ich euch 
— ſchreibe, ihr Lieben, in welcher ich erwede 


| mb erinnere euren lautern Sin, 


2. Daß ihre gebenfet an bie Worte, bie 
euch zuvor gejagt find von ben heiligen Pro» 
pheten, und an unſer Gebot, bie wir find 
Apoftel des Heren und Heilandes. 

3. Und wiſſet das aufs Erſte, daß im ben 
festen Tagen lommen werben Spötter, bie 
nach ihren eigenen Lüften wanbelı, 

4. Und fagen: Wo ift die Verheißung feiner 
Zukunft? Denn nachbem die Bäter entfchla- 
fen find, bleibt es Alles, wie ed von Anfang 
ber Ereatur geweſen ift. 

5. Aber Muthwillens wollen fie wicht wiſſen, 
baf der Himmel vorzeiten auch mar, dazu 
bie Erbe aus Waffer, und im Waffer beſtan— 
den durch Gottes Wort; 

6. Dennoch ward zu der Zeit bie Welt durch 
biefelben mit ber Sündfluth verberbet. 

7. Alſo auch der Himmel jekumb und Die 
Erbe werben durch fein Wort gefparct, daß 
fie zum Feuer behalten werben am Tage 
bes Gerichts und Berdammuiß ber gottlojen 
Menſchen. 

8. Eins aber ſei euch unverhalten, ihr Lie— 
ben, daß Ein Tag vor dem Herrn iſt wie tau— 
ſeud Jahre, und tauſend Jahre wie Ein Tag. 

9. Der Herr verziehet nicht die Verheißung, 
wie e3 Etliche für einen Verzug achten ; ſon— 
bern er hat Geduld mit mg, nnd will nicht, 
baf Jemand verloren werde, ſondern daß ji 
Jedermann zur Buße fehre. 

10. Es wird aber bes Heren Tag kommen 
als ein Dieb in ver Nacht; in welchem die 
Himmel zergehen werben mit großem Kra— 
chen, bie Elemente aber werden vor Hite 
zerjchmelzen, und bie Erbe und bie Werke, 
bie darimen find, werben verbrennen. 

11. So num das Alles foll zergehen, wie 
ſollt ihre denn gefchidt fein mit heiligen 
Wandel und gottjeligem Weſen, - 

12. Daß ihr wartet und eifet zu der ZInkunft 
bes Tages bes Herrn, in welchen bie Him— 
mel vom Feier zergehen nud bie Elemente 
vor Hiße zerfcehmelzen werden? 

13. Wir warten aber eines neuen Himmels, 
und einer neuen Erbe, nach feiner Verhei— 
ßung, im welchen Berechtigfeit wohnet. 

14. Darum, meine Lieben, bieweil ihre bar» 
auf warten follet, fo thut Fleiß, baß ihr vor 
ihm nnbefledt und unſträflich im Friebe 
erfunden tmerbet. 

15. Und bie Gebnld unſers Herren achtet fiir 
eure Seligteit; als auch unſer lieber Bruder 
Paulus, nach der Weisheit, bie ihm gegeben 
ift, euch gefchrieben hat. 

16. Wie er auch in allen Briefen davon ver 
bet, in welchen find etliche Dinge ſchwer zu 
berftehen; welche verwirren bie Ungelchri- 
gen und Leichtfertigen, wie auch bie andern 
Schriften, zu ihrer eigenen Verdammmniß. 

17. Ihr aber, meine Lieben, teil ihr das 
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zuvor toiffet, fo verwahret euch, daß ihre | 18. Wachjet aber in ber Grabe und Er 
nicht, durch Irrthum ber ruchloſen Leute, | keuntniß unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
ſammt ihnen verführet werdet, und entfal- Chriſti. Demſelben ſei Ehre, nun und zu 
let aus eurer eigenen Feſtung. ewigen Zeiten! Amen. 


Die erfte Epiftel St. Johannis, 


: bon Anfang gehabt. Das alte Gebot ift bad 
Das 1. Capitel. Wort, dad ihr von Anfang gehöret hatt. 
a8 ba vom Anfang twar, bas wir gehöret | 8. Wiederum ein neues Gebot fehreibe ic 
haben, das wir gefehen haben mit unfern | euch, das da wahrhaftig ift bei ihm und bei 
Augen, das wir bejchauet Haben, und unfere | ench; bemm bie Finfterniß ift vergangen, und 
Hände betaftet haben, vom Worte des | das wahre Licht jcheinet jeßt. 
lebend ; 9. Wer da fagt, er fei im Licht, und haſſel 
2. (Und das Leben ift erfchienen, und wir | feinen Bruber, ber ift noch in Finſterniß. 
haben gefeben, und zeugen, und verkinbigen | 10. Wer feinen Bruder liebet, ber bleibet im 
euch das Leben, bag ewig ift, welches war | Licht, und ift fein Aergerniß bei ihm. 
bei dein Vater, und ift ung erfchierten ;) 11. Wer aber feinen Bruber Haffet, ber if 
3. Was wir gefehen und gehöret haben, das | in Finfterniß, und wandelt im Finfternik, 
verfiindigen twir euch, auf daß auch ihre mit | und weiß nicht, wo er hingehet; denn bie 
und Gemeinfchaft habet, und unfere Ges | Finfterniß Hat ferne Augen verbiendet. 
meinfchaft fei mit dem Vater, und mit feir | 12. Liebe Kindlein, ich fehreibe euch, bei 








nem Sohne Jeſu Chrifte. euch die Sünden vergeben werben durch ſei⸗ 
4. Und folches fchreiben wir euch, auf baf | nen Namen. 
eure Freude völlig fei. 13. Ich fchreibe euch Vätern, denn ihr fen» 


5. Unb das ift bie Verkündigung, bie wir | net ben, ber von Anfang ift. Ich fohreibe euch 
von ihm gehöret haben, und euch verfiinbis | Iünglingen, benn ihre Habt ven Böſewicht 
gen, daß Gott ein Licht ift, und im ihm iſt Überwunben. Ich fchreibe euch Kindern, dem 
feine Finfterniß, ihr fennet ven Vater. 

6. So twir fagen, baf wir Gemeinfchaft mit | 14. Ich habe euch Vätern gefchrieben, daß 
ihm haben, und wandeln in Finfterniß, fo | ihr ben kennet, ber von Anfang ift. Ich habe 
lügen wir, und thun nicht bie Wahrheit. euch Jünglingen gejchrieben, daß ihr flar! 

7. So wir aber im Lichte wandeln, wie er | feid, und das Wort Gottes bei euch bleibet, 
im Lichte ift, fo haben wir Gemeinfchaft unter | und ihr ben Böſewicht überwunden Habt. 
einander, und bag Blut Jeſu Ehrifti, feines | 15. Habt nicht lieb bie Welt, noch mas in 
Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. ber Welt ift. So Jemand die Welt Tieb hat, 

8. So twir jagen, wir haben feine Sünde, | in dem ift nicht bie Liebe des Vaters, 
fo verführen wir uns felbjt, umb bie Wahr- | 16. Denn Alles, was in ber Welt iſt (näm⸗ 
beit ift nicht in und. lich des Fleifches Luft, umdb ber Augen Luft, 

9.50 wir aber unſere Sünden befennen, foift | und hoffürtiges Leben), ift nicht vom Vater, 
er treu und gerecht, daß er und bie Sünden | fondern von ber Welt, 
vergibt und reiniget und von aller Untugenb. | 17. Und bie Welt vergehet mit ihrer Luft; 

10. So wir fagen, wir haben nicht geflindi» | wer aber ben Willen Gottes thut, ber bleibet 
get, fo machen wir ihn zum Lügner, und fein | in Emigfeit. 

Wort ift nicht in und, * — a ift * —— —— und wie 
ihr gehöret habt, daß der Widerchriſt kommt, 

Das 2. Capitel. und nun ſind viele Widerchriſten geworden; 

Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich ench, daher erkennen wir, daß die letzte Stunde iſt. 
“I auf bap ihr nicht ſündiget. Und ob Je» | 19. Sie find ven und ausgegangen, aber fie 
mand fürbiget, fo haben wir einen Fürfpre- 


waren nicht von und; denn wo fie von und 
cher bei dem Vater, Jeſum Ehriftum, ber | gewefen wären, jo wären fie ja bei und ge 
gerecht ift. 


blieben; aber auf daß fie offenbar würden, 
2. Und berfelbe ift die Verſöhnung für un— 


daß fie nicht Alle von ung find, 
fere Sünden; nicht allein aber für bie unſere, 20. Und ihre habt bie Salbung von bem, ber 
fondern auch fie der ganzen Welt. 


heilig ift, und wiſſet Alles. 
3. Und an bem merfen twir, daß wir ihn | 21. Ich Habe euch nicht gefchrieben, ald 
fennen, fo wir feine Gebote halten. mwiißtet ihr bie Wahrheit nicht, ſondern ihr 
4. Wer ba jagt: Ich kenne ihn, und hält wiſſet fie, und wiſſet, baß keine Lüge aus der 
jeine Gebote nicht, der ift ein Lügner, und in | Wahrheit kommt. 
ſolchem ift feine Wahrheit. 22. Wer ift ein Lügner, ohne der ba leugnet, 
5. Wer aber fein Wort hält, in ſolchem ift | baf Jeſus ber Chrift fei? Das ift der Wider 
wahrlich die Liebe Gottes vollfommen. Dars | chrift, ber ven Vater und ben Sohn leugnet. 
an erkennen wir, daß wir in ihm find. 23, Wer den Sohn leugnet, ber hat auch ben 
6. Wer ba fagt, baß er in ihmı bleibet, der foll 


Vater nicht. 
auch wandeln, gleichwie er gewandelt hat. 24. Was ihre nun gehöret habt von Anfang, 
7, Brüder, ich fchreibe euch nicht ein neues 


das bleibe bei euch. So bei euch bleibet, was 
Gebot, fondern bag alte Gebet, das ihr Habt | ihr von Anfang gehöret habt, fo wertet ihr 


m 
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auch bei bem Sohne und Vater bleiben. 
25. Und das ift die Verheißung, bie er uns 
verheißen hat, das ewige Leben. 

26. Solches habe ich euch geſchrieben von 
denen, die euch verführen. 

27. Und die Salbung, bie ihre von ihm 


empfangen habt, bleibet bei euch, und dürfet 


nicht, Daß euch Jemand fchre, fordern tie 
euch die Salbung allerlei Iehret, jo ift es 
twahr und ift feine Lüge; und twie fie euch ge 
Ichret hat, fo bleibet bei demſelben. 

28, Und min, Rinblein, bleibet bei ihm, auf 
daß, wenn er geoffenbaret wird, daß mir 
Hreubigfeit Haben und nicht zu Schanben 
werden vor Ihm in feiner Zukunft. 

29. So ihr wiffet, baf er gerecht ift, fo er» 
kennet auch, ba, tver recht thut, ber ift von 
ihm geboren, 


Das 3. Capitel. 


Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater 

erzeiget, daß wir Gottes Kinder ſollen 
heißen! Darum kennet euch die Welt nicht, 
denn ſie kennet ihn nicht. 

2. Meine Lieben, wir ſind nun Gottes Kin— 
der, und iſt noch nicht erſchienen, was wir 
ſein werden. Wir wiſſen aber, wenn es er— 
ſcheinen wird, daß wir ihm gleich ſein werden, 
denn wir werden ihn ſehen, wie er iſt. 

3, Und ein Jeglicher, der ſolche Hoffnung 
hat zu ihm, der reiniget ſich, gleichwie er auch 
rein iſt. 

4. Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht; 
unb tie Sünde iſt das Unrecht. 

5. Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchienen, auf 
daß er unfere Sünden wegnehme, und iſt feine 
Sünde in ihm. 

6. Wer in ihm bleibet, der ſündiget nicht; 
wer da ſündiget, der hat ihn nicht geſehen, 
noch erkannt. 

7. Kindlein, laſſet euch Niemand verführen. 
Wer recht thut, der iſt gerecht, gleichwie er 
gerecht iſt. 

8. Wer Sünde thut, ber iſt vom Teufel; 
denn der Teufel ſündiget von Anfang. Dazu 
iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er die 
Werle des Teufels zerſtöre. 

9. Wer aus Gott geboren iſt, der thut nicht 
Siinbe, denn fein Same bleibet bei ihm, und 
kann nicht fünbigen, denn er ift von Gott 

eboren. 

10. Daran wird es offenbar, welche bie Kin— 
der Gotted und die Kinder bes Teufels find. 
Her nicht recht thut, der ift nicht von Gott, 
und mer nicht feinen Bruder lieb hat. 

11. Denn bag ift die Botfchaft, bie ihr ge» 
Höret habt von Anfang, daß wir uns unter 
einander lieben follen. 

12. Nicht wie Kain, ber von dem Nrgen var, 
und erwürgete feinen Bruder. Und warum 
erwürgete er ihn? Daß feine Werte böje 
waren, und feines Brubers gerecht. 

13. Verwundert euch nicht, meine Brüder, 
ob euch bie Welt haſſet. 

14. Wir mwiffen, daß wir aus bem Tode in 
das Leben gelommen find, benn wir lieben 
pie Brüder. Wer ben Bruder nicht liebet, 
per bleibet im Tode. 


ee — —— — — — — — —— — — —— —— — —— — — — — —— ——— —— — 





185 


15. Wer feinen Bruber haffet, ber it ein 
Tobtfchläger ; und ihr twiffet, daß ein Todt— 
fhläger nicht hat das ewige Leben bei ihm 
bleibend, 

16. Daran haben wir erkannt bie Liebe, daß 
er fein Leben für ung gelaffen hat; und wir 
follen auch das Leben für die Brüder laſſen. 

17. Wenn aber Jemand diefer Welt Güter 
bat, und fiehet feinen Bruder darben, und 
fließt fein Herz vor ihm zu, mie bleibt bie 
Liebe Gottes bei ihm? 

18. Meine Kindlein, laſſet und nicht lieben 
mit Worten, noch mit ber Zunge, ſondern 
mit ber That und mit ber Wahrheit. 

19. Daran erkennen wir, daß wir aus ber 
Wahrheit find, und können unfer Herz vor 
ihm ftillen, 

20. Daß, fo und unfer Herz verdammet, baf 
Gott größer iſt, denn unfer Herz, und erfen- 
net alle Dinge. 

21. Ihe Lieben, fo ung umfer Herz nicht 
vertammet, fo haben wir eine Frenbigkeit 
zu Gott; 

22. Und mad wir bitten, werben wir bon 
ihm nehmen, benn wir halten feine Gebote, 
und thun, was vor ihm gefällig ift. 

23. Und das ift fein Gebot, daß wir glauben 
an ben Namen feines Schnes Jeſu Chriſti, 
und lieben ung umter einander, wie ee uns 
ein Gebot gegeben hat. 

24. Und wer feine Gebote häft, ber bleibet 
in ihn, und er in ihm. Und daran erkennen 
twir, daß er im uns bleibet, an dem Geiſt, 
ben er und gegeben bat. 


Das 4. Eapitel. 


Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen 

Geiſt, ſondern prüfet die Geiſter, ob ſie von 
Gott find; denn es find viele falſche Prophe- 
ten ausgegangen in bie Welt. 

2. Daran follt ihr ben Geift Gottes erfen- 
nen: Ein jeglicher Geift, der da befennet, daß 
Jeſus Chriftus ift in das Fleiſch gekommen, 
ber ift von Gott; 

3. Und cin jeglicher Geift, der ba nicht be— 
fennet, daß Jeſus Chriſtus ift in das Fleiſch 
gefommen, der ift nicht von Gott. Und bad 
ift ber Geift bes Widerchriſts, von welchen 
ihr habt gehöret, daß er fommen werde, und 
ift jest fchon in ber Welt. 

4, Kindlein, ihre feid von Gott, und habt 
Jene überwunden; denn ber im euch ift, ift 
größer, benn ber in dev Welt ift. 

5. Sie find von ber Welt, darum reben fie 
bon ber Welt, und bie Welt höret fie. 

6. Wir find von Gott, und wer Gott ew 
fennet, der böret und; welcher nicht bon 
Gott ift, der höret uns nicht. Daran erfennen 
wir ben Geift ber Wahrheit, und ben Geift beö 
Irrthums. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns unter einander lieb 
haben; benn bie Liebe iſt bon Gott ; und wer 
> bat, ber ift von Gott geboren und kennet 

ott. 

8 Mer nicht lieb bat, ber kennet Gott 
nicht ; denn Gott ift die Liebe. 

9. Daran ift erfehienen bie Liebe Gottes 
gegen ung, baf Gott feinen eingebornen 
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Sohn geſandt Hat in die Welt, daß wir 6. Diefer ift ed, ber ba lommt mit Waſſer 
durch ihn leben ſollen. und Blut, Jeſus Chriſtus; nicht mit Waſſer 
10. Darinnen fteber tie Liebe, nicht, daß allein, ſondern mit Waſſer und Blut. Und 
wir Gott geliebet haben, fondern baß er und | der Geiſt ift ed, ber ba zeuget, daß Geift 

gefiebet bat, und gefandt feinen Sohn zur | Wahrheit ift. 

Berſöhnung für unfere Sünden. | 7. Denn Drei find, bie da zeugen im Hims- 

11. Ihr Lieben, hat uns Gott aljo gefiebet, , mel: Der Water, das Wort, und ker heilige 
fo follen wir uns auch unter einander lieben. | Geift; und biefe Drei find Eins, 

12. Niemand bat Gott jemals gejchen. So ' 8. Und Drei find, bie da zeugen auf Erten: 
twir ung unter einander lieben, fo bleibet Der Geift, und das Wafler, und das Blut; 
Gott in ung, und feine Liebe ift völlig in ung. | und bie Drei find beiſammen. 

13. Daran erfennen wir, daf mwir in ihm | 9. So wir ter Dienfchen Zengniß annehmen, 
bleiben und er in uns, daß er uns von feir ſo ift Gottes Zeugniß größer; denn Gottes 
nem Geift gegeben hat. Zeugniß ift bas, Das er gezeuget hat von fei- 

14. Und wir haben gefeben und zeugen, baf , nem Sohne. 
der Vater ven Sohn gefandt Hat zum Heiland | 10. Wer ba glaubet an ten Sohn Gottes, 
ber Welt, | ber hat ſolches Zeugniß bei ihm. Wer Gott 

15. Welcher num befennet, daß Iefurs Gottes | nicht glaubet, der macht ihn zum Lügner, 
Sohn ift, in dem bleibet Gott, und er in Gott. | bern er glaubet nicht ben Zeugniß, bas Gott 

16. Und wir haben erkannt und geglaubet | zeuget von feinem Schne, 
die Liebe, die Gott zu und hat, Gott ift bie | 11. Und bag ift das Zeugniß, daß uns Gott 
Liebe; unb wer in ber Liebe bleibet, ber | das ewige Leben bat gegeben, und ſolches 
bfeibet in Gett, und Gott in ihm. Leben ift in feinem Sohne, 

17. Daran ift bie Liebe völlig bei uns, auf | 12. Wer den Sohn Gottes hat, ber hat das 
baf wir eine Freubigfeit haben am Tage des Leben; wer ven Sohn Gottes nicht hat, ter 
Gerichts; denn gleichtwie er ift, fo find auch bat das Leben nicht. 

| 
| 
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wir in biefer Welt, 13. Solches habe ich euch gefchrieben, bie ihr 
18. Furcht ift nicht im ber Liebe, fonbern bie | glaubet an ven Namen bes Sohnes Gottes, 
völlige Liebe treibet die Furcht aus; denn bie | auf baß ihr wiſſet, baß ihr das ewige Leben 
Furcht hat Pein. Wer ſich aber flirchtet, ver | habet, und daß ihr glaubet an ben Namen bes 
ijt nicht vollig in ber Liebe. Sohnes Gottes, 
19. Laflet uns ihn lieben, benn er hat und | 14. Und base ift die Freubigfeit, bie trir 
erft geliebet. | haben zu ihm, daf, jo wir etwa Bitten nach 
20. So Jemand fpricht: Ich liebe Gott, und | feinem Willen, fo höret er ung. 
bafjet feinen Bruder, ber ift ein Lügner, | 15. Und fo wir twiffen, baß er ung böret, 
Denn wer feinen Bruder nicht liebet, ven er , was wir Bitten, fo willen teir, daß wir bie 
fiehet, wie kann er Gott lieben, ben er nicht | Bitte haben, die wir von ihm gebeten haben, 
fiehet ? 16. So Jemaud fichet feinen Bruder ſündi— 
21. Und bie Gebot haben wir von ibm, | gen, eine Sünde nicht zum Tode, der mag 
daß, wer Gott Tiebet, daß ber auch feinen | bitten, fo wird er geben bag Leben denen, 
Bruder liebe, bie ba ei nicht — Es iſt eine 
Sünde zum Tode; dafür ſage ich nicht, daß 
Das 5. Capitel. Jemand bitte. * 
Wer da glaubet, daß Jeſus ſei ber Chriſt, 17. Alle Untugend iſt Sünde; und es iſt 
ber iſt von Gott geboren. Und wer ba | etliche Sünde nicht zum Tode. 
liebet ben, ber ihn geboren hat, ber liebet auch | 18. Wir wiſſen, daß wer von Gott geberen 
beit, ber von ihm geboren ift. ift, ber fündiget nicht; fonbern ter von 
2. Daran erlennen wir, daß wir Gottes | Gstt geboren ift, ber bewahret fich, und ber 
Kinder lieben, wenn wir Gott lieben, und | Arge wird ihn nicht antaften. 
feine Gebote halten. 19. Wir mwiffen, daß wir von Gott find; unt 
3, Denn das ift bie Liebe zu Gott, daß wir die ganze Welt liegt im Argen. 
feine Gebote halten ; und feine Gebote find | 20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn Gottes 
nicht ſchwer. gefommen ift, und hat ung einen Sinn ge 
4. Denn Alles, was von Gott geboren ift, | geben, daß wir erleunen ven Wahrbaftigen, 
überwindet bie Welt; unb unfer Glaube ift | und find in dem Wahrhaftigen, in feinem 
ber Sieg, ber bie Welt überwunden hat. Sohne Jeſu Chrifto. Diefer Hit ber wahrhaf⸗ 
5. Wer ift aber, ver bie Welt überwindet, | tige Gott, und das ewige Leben. 
ohne ber ba glaubet, daß Jeſus Gottes | 21. Kindlein, hütet euch vor ben Abgöttern 
Sohn ift ? | Amen. 


Die andere Epiftel St. Johannis, 


ex Meltefte, ber auserwählten Frau und 2, Um ber Wahrheit milfen, Die in und 

ihren Kindern, bie ich lieb habe in ber  bleibet, und bei uns fein wird in Eivigkeit. 
Wahrheit, und nicht allein ich, ſondern auch | 3. Gnabe, Barmherzigkeit, Friebe von Gott 
Alle, bie bie Wahrheit erfannt haben, | ben Vater, und von bem Herrn Jeſu 





2 Johannis. 3 Johannis. 


Chrifto, ben Sohne des Vaterd, in ber 
Wahrheit und int ber Liebe, fei mit euch. 

4. Ich bin ſehr erfrenet, daß ich gefunden 
babe unter beinen Kindern, bie in der Wahr— 
heit wanbeln ; wie bein wir ein Gebot vont 
Bater empfangen haben, 

5. Und nun bitte ich bich, Frau, (nicht als 
ein neues Gebot ſchreibe ih bir, ſondern das 
wir gehabt haben von Anfang,) baf wir ung 
unter einander lieben. 


6, Und das ift die Piebe, baf wir manbelır | 
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8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, 
was wir eraxbeitet haben, fontern vollen 


Lohn empfangen. 


9. Wer übertritt, und bleibet nicht in ber 


Lehre Ebhrifti, ver hat feinen Gott; wer in ber 
Lehre Ehrifti bleibet, ver hat beide, ben Vater 
und ben Sohn, 


10. So Iemand zur euch fommt, und bringet 


biefe Lehre nicht, ven nehmet nicht zu Haufe, 


und-grüßet ihn auch nicht. 
11. Denn wer ihn grüßet, ber macht ſich 


nach feinem Gebot. Das ift dad Gebot, wie | theilhaftig feiner böſen Werke. 


ihe gehöret habt von Anfang, auf daß ihr | 


bafelbft innen wandelt. 

7. Deun viele Verführer find in bie Welt 
gelgnimen, die nicht befennen Jeſum Chris 
ftum, baß er in das FFleifch gefommeu ift. 
— iſt ber Verführer und der Wider— 

riſt. 


12. Ich hatte euch viel zu ſchreiben, aber 
ich wollte nicht mit Briefen und Tinte; ſon— 
dern ich hoffe zur euch zu fommen und münd— 
lich mit euch zu reben, auf daß unfere Freude 
vollkommen ſei. 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner Schwe⸗ 
ſter, der Auserwählten. Amen. 





Die dritte Epiſtel St. Johannis. 


Der Aelteſte, Gajo dem Lieben, ben ich lieb 
habe in der Wahrheit. 

2. Mein Lieber, ich wünſche in allen Stü— 
ten, baß bird wohl gehe und gefund feieft; 
wie e3 benn deiner Seele wohl gehet. 

3. Ich bin aber jehr erfreut, da die Brüber 
famen, und zeugten von beiner Wahrheit, 
wie benn du wanbelft in ber Wahrbeit. 

4.3 habe feine größere Freude, ben bie, 
daß ich höre meine Kinder in ber Wahrheit 
wandeln. 

5. Mein Lieber, dur thuſt treulich, was bu 
thuſt an ben Brüdern und Gäſten, 

6. Die von deiner Liebe gezeuget haben vor 
ber Gemeine; und du haft wohl gethan, daß 
du ſie abgefertiget haſt würdiglich vor Gott. 

7. Denn um ſeines Namens willen ſind 
ſie ausgezogen, und haben von den Heiden 
nichts genommen. 

-8. Sp ſollen wir nun ſolche aufnehmen, auf 
daß twir ber Wahrheit Gehlilfen werben. 

9.3 habe der Gemeine gefchrieben ; aber 


Diotrephes, ber unter ihnen will bach gehal- 
ten fein, nimmt und nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, will ich ihn 
erinnern feiner Werke, bie er thut, und plau— 
bert mit böfen Worten tiber ung, und fäft 
ihm an bem nicht begnügen. Er felbft nimmt 
bie Brüder nicht an, und wehret benen, bie es 
thun wollen, und ftößt fie aus der Gemeine. 

14. Mein Lieber, folge nicht nach dem Bö— 
fen, fondern bem Guten. Wer Gutes thıt, 
ber ift von Gott; wer Böſes thut, ber fichet 
Gott nicht. . 

12. Demetrius hat Zeugniß von Iedermamı 
und von ber Wahrheit ſelbſt; und wir zeus 
gen auch, und ihr wiſſet, daß unfer Zeugniß 
wahr ift. ö 

13. Ich hatte viel zu fchreiben ; aber ich wollte 
nicht mit Tinte uud Feder an dich ſchreiben. 

14. Ich hoffe aber dich balb zur fehen, fo 
wollen wir mündlich mit einanber reden. 

15. Friede fei mit bir! Es grüßen dich bie 
Freunde, Grüße die Freunde mit Namen. 





Die Epiſtel an die Ebräer. 


Das 1. Capitel. 


9 achdem vor Zeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe gerebet hat zu ben Vä⸗ 
tern durch die Propheten, 

2. Hat er am legten in biefen Tagen zu uns 
gerebet durch ben Sohn, welchen er gefeßet 
hat zum Erben Über Alles, durch welchen er 
auch die Welt gemacht hat. 

8. Welcher, fintemal er ift ber Glanz feiner 
Herrlichkeit, und das Ebenbild feines We— 
fens, und trägt alle Dinge mit feinem kräf⸗ 
tigen Wort, und hat gemacht bie Reinigung 
unferer Sünden burch fich felbft, hat er fich 
gefegt zu ber Rechten ber Majeftät in ber 
höhe; 
J Sp viel beſſer geworben, denn bie Engel, 


fo gar viel einen höhern Namen er vor ihnen 
ererbet hat. 

5. Denm zu welchem Engel bat er jemals 
gefagt: Du bift mein Sohn, heute habe ich 


| dich gezenget? Und abermal: Ich werde fein 


Bater fein, und er wirb mein Sohn fein ? 

6. Und abermal, da er einfiihret den Erft- 
gebornen in die Welt, fpricht er: Und es fol« 
len ihn alle Engel Gottes anbeten. 

7. Ton den Engeln fpeicht ev zwar: Er 
macht feine Engel Beifter, und feine Diener 
Feuerflammen. 

8. Über von tem Sohne: Gott, bein Stuhl 
währet von Etvigkeit zu Ewigkeit; bag Scep- 
ter deines Reichs ift ein richtiges Scepter ; 

9. Du Haft geliebet bie Gerechtigkeit, und 
gehafjet die Ungerechtigkeit; darum Hat bich, 
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o Gott, gefalbet bein Gott, mit beim Del der 
freuben, über beine Benoffen. 

10, Unb (kur, Herr,) haft von Anfang bie 
Erbe gegründet, und bie Himmel find deiner 
Hände Werke, 

11. Diefelben werben vergeben, bu aber 
wirſt bleiben; und fie werben alle veralten 
wie ein Kleid. 

12. Und wie ein Gewand twirft bu fie wan» 

deln, und fie werben fi verwanbeln; bu 
aber biſt berjelbe, und beine Jahre werben 
nicht aufbören. 

13. Zu welchen Engel aber bat er jemals 

efagt: Seße dich zu meiner Rechten, bis ich 
ege deine Feinde zum Schemel beiner Füfe ? 

14. Sind fie nicht allzumal bienftbare Gei— 
fter, ausgefandt zum Dienft, um berer willen, 
bie ererben follen bie Seligfeit ? 


Das 2. Eapitel. 


Darum follen wir befto mehr wahrnehmen 
bes Worts, das wir hören, baf wir nicht 
dahin fahren. 

2. Denn fo das Wort feft geworden ift, das 
durch bie Engel gerebet ift, und eine jegliche 
Uebertretung und Ungehorfam hat empfane 
gen ihren rechten Lohn, 

3. Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine 
folge Seligfeit nicht achten ? Welche, nach« 
dem fie erftlich geprebiget ift purch ben Herrit, 
ift fie anf ung gefommen durch bie, fo es 
gehöret haben; 

4. Und Gott bat ihr Zeugniß gegeben mit 
Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften, 
und mit Austheilung des heiligen Geiſtes, 
nach ſeinem Willen. 

5. Denn er bat nicht den Engeln unterges 
than bie zufünftige Welt, davon wir reben. 

6. Es bezeuget aber Einer an einem Ort, 
und ſpricht: Was ift ber Menfch, daß bu 
feiner gebenfeft; und des Menſchen Sohn, 
daf bu ihn heimfucheft ? 

7. Dir haft ihn eine Heine Zeit ber Engel 
mangelır laffen ; mit Preis und Ehre haft du 
ihn gefrönet, und haft ihn gefegt über bie 
Werte deiner Hänbe ; 

8. Alles haft du untergetban zu feinen 
Füßen. In dem, daß er ihm Alles hat unter» 
gethan, hat er nichts gelaffen, bas ihm nicht 
unterthan fei; jest aber fehen wir noch nicht, 
daß ihm Alles unterthan fei. 

9. Den aber, ver eine Heine Zeit ber Engel 

gemangelt bat, fehen wir, daß es Iefus if, 

durchs Leiden bes Todes gelrönet mit Preis 
‚und Ehre, auf daſ er von Gottes Gnaden 
für Alle den Tod ſchmedte. 

10. Deun es ziemte bem, um be willen 
alle Dinge find, und durch ben alle Dinge 
find, ber ba viele Kinder hat zur Herrlichkeit 
geführet, baf er ben Herzog ihrer Seligkeit 
buch Leiden vollkommen machte, 

11. Sintemal fte Alle von Einem fommen; 
beide, ber ba heiliget, und bie ba geheiliget 
twerben. Darum ſchämet er ſich auch nicht, 
fie Brüder zu heißen, 

12. Und fpricht: Ich will verfünbigen bei 
nen Namen meinen Brüdern, und mitten in 
ber Gemeine dir lobſingen. 
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13. Und abermal: Ich will mein Verkttaua 
aufihn fegen. Und abermal: Siebe ta, if) 
und tie Kinder, welche mir Gott gegeben ht! 

14. Nachdem nun bie Kinder Fleiſch um? 
Blut haben, ift er es gleicher Maßen theil 
baftig getvorben, auf baf er durch deu Toy 
bie Macht nähme dem, ter bes Tores rk 
twalt hatte, das ift, berm Teufel, h 

15. Und erlöſete bie, fo durch Furcht ih 
Todes im ganzen Leben Knechte fein mußten 

16. Deun er nimmt nirgend bie Engel a 
fi, fonvdern ben Samen Abrahams ni 
er an fich. 

17. Daher mußte er allerbirge feinen 
dern gleich werben, auf daß er barmber 
würde, unb ein treuer Hoherprieſter vı 
Gott, zu verfühnen die Sünde des Volls. 

18. Denn darinnen er gelitten bat und v 
fucht ift, Fan er helfen benen, bie verfu 
werden. 4 





Das 3. Capitel. 


Derbhalben, ihr heilige Brüder, bie ihr mi 

berufen ſeid durch den himmliſchen Be 
ruf, nehmet wahr des Apoſtels und Hohen 
prieſters, den wir bekennen, Chriſti Jeſu, 

2. Der da treu iſt dem, ber ihn gentacht bat. 
(tie auch Mofes) in feinem ganzen Haufe. 

83. Diefer aber ift größerer Ehre werth, ten 
Mofes, nachden: der eine größere Ehre am 
Haufe hat, ber es bereitet, denn bag Haud. 

4. Denn ein jegliches Haus twirb von Jemand 
bereitet ; ber aber Alles bereitet, das ift Gott. 

5. Und Moſes zwar war treu in feinem 
ganzen Haufe, als ein Knecht, zum Zengnis 
de, das gejagt follte werben; 

6. Chriſtus aber, ald ein Sohn über fein 
Haus; welches Haus find wir, fo wir anders 
das Vertrauen und ben Ruhm ver Hoffnung 
bis an das Ende feft behalten, 

7. Darum, wie der heilige Geiſt ſpricht: 
Heute, fo ihr hören twerbet feine Stimme, 

8. So verftodet eure Herzert nicht, ala ger 
ſchah in ber Berbitterung, am Tage ter Ber 
ſuchung, in ber Wüſte; 

9. Da mich eure Väter verfuchten, fie prüfs 
ten mich unb ſahen meine Werke vierzig 
Jahre lang; 

10. Darum ich entrüftet warb über dies Ge» 
ſchlecht, und ſprach: Immerbar irren fie mit 
bem Herzen; aber fie wußten meine Wege 
nicht ; 

11. Daß ih auch ſchwur in meinem Born, 
fie follten zu meiner Ruhe nicht Ionımen. 

12. Sehet zu, liebe Brüber, daß nicht Je— 
manb unter euch ein arges ungläubiges Herz 
sem: bas da abtrete von dem lebentigen 

ott; 

13. Sondern ermahnet euch ſelbſt alle Tage, 
fo fange es heute heißt, baf nicht Jemand unter 
euch verftocdt iverke, buch Betrug der Sünbe. 

14. Denn wir find Chriſti theilhaftig gemor- 
ben, jo wir anders das angefangene Weſen 
bis an das Ende feit behalten; 

15. So lange gefagt wird: Heute, fo ihr 
feine Stimme hören wmerbet, fo verftocet 
eure Herzen nicht, wie in ber VBerbitterung 
geſchah. 
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15. Denn Etliche, da fie hörten, richteten 
eine Verbitterung an; aber nicht Alle, bie 
von Eghpten ausgingen burch Moſe. 

17. Ueber welche aber ward er entrüftet 
vierzig Jahre lang? Ift ed nicht alfo, daß 
über bie, fo ba fünbigten, beren Leiber in 
der Wiifte verfielen ? 


18. Welchen ſchwur er aber, daß fie nicht zır | 


feiner Ruhe fommen follten, venn ben Uns 
gläubigen ? 

19. Und wir ſehen, baf fie nicht haben können 
hinein fommen, um bes Unglaubens willen. 


Das 4. Eapitel. 
So 


laſſet uns nun fürchten, daß wir die 

Verheißung, einzukommen zu ſeiner 
Ruhe, nicht verſäumen, und unſer Keiner 
dahinten bleibe. 

2. Denn e8 ift und auch verkündiget, gleich“ 
wie Jenen; aber bag Wort ber Prebigt Half 
Jenen nichts, ba nicht glaubten bie, fo es 
hörten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in bie 
Ruhe, wie er fpricht: Daß ich ſchwur in mei» 
nem Zorn, fie follten zu meiner Ruhe nicht 
fommen. Und zwar, da die Werle von Anbe— 
ginn ber Welt waren gemadt, 

4 Sprad er an einem Ort von bem fie 
benten Tage alfo : Und Gott ruhete am fieben« 
ten Tage von allen feinen Werfen. 

5. Und hier an biefem Ort abermal: Sie 
follen nicht fommen zu meiner Ruhe. 

6. Nachdem es nun noch vorhanden ift, daß 
Etliche ſollen zu derfelben kommen; und bie, 
denen es zuerft verlündiget ift, find nicht ba» 
zu gefommen, um bes Unglaubeng willen; 

7. Beftimmte er abermal einen Tag nach 
folcher langen Beit, und fagte durch David: 
Heute, wie gefagt ift, heute, fo ihre feine 
Stimme hören werbet, fo verftodet eure 
Herzen nicht. 

8. Denn, fo Joſua fie hätte zur Ruhe ge» 
bracht, würde er nicht hernach bon einem 
anbern Tage gefagt haben. 

9. Darum iſt noch eine Ruhe vorhanden bem 
Volk Gottes. 

10. Denn wer zu feiner Ruhe gelommen ift, 
ber ruhet auch von feinen Werken, gleichtwie 
Gott von feinen. 


11. So laſſet ung nun Fleiß thun, einzue | 


fommen zu biefer Ruhe, auf daf nicht Je— 
mand falle in basjelbe Erempel bes Un— 
glaubens. 

12. Denn bas Wort Gottes iſt lebendig und 
fräftig, und ſchärfer denn fein zweifchneidiges 
Schwert, und durchdringet, bis daß es ſcheidet 
Seele und Geift, auch Mark und Bein, und 
ift ein Richter der Gedanken und Sinne des 
Herzend, 

13. Und ift feine Creatur vor ihm unſicht⸗ 
bar, es ift aber Alles blog und entdedt vor 
feinen Augen, von dem reben wir, 


I Das 5. Eapitel. 
14. Dieweit wir denn einen großen Hohen⸗ 
prieſter haben, Jeſum, den Sohn 
Gottes, der gen Himmel gefahren iſt, ſo 
laſſet uns halten an dem Belenntniß. 
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15. Denn wir haben nicht einen Hohen— 
sriefter, ber nicht könnte Mitleiden haben 
it unferer Schwachheit, fonbern ber ver— 
ſucht ift allenthalben, gleichtvie wir, doch 
ohne Sünde. 

16. Darum laffet uns Hinzu treten mit 
Freudigfeit zu dem Gnatenftuhl, auf daß 
wir Barmberzigfeit empfangen, und Grabe 
finden, auf die Zeit, wen ung Hülfe noth 
fein teirb, 

Cap. 5. v. 1. Denn ein jeglicher Hoherprie— 
fter, ber aus ben Meufchen genommen wird, 
ber wird gefegt für bie Menſchen gegen Gott, 
auf baf er opfere Gaben und Opfer für bie 
Sünden; 

2. Der da könnte mit leiden über die, ſo 
unwiſſend ſind und irren, nachdem er auch 
ſelbſt umgeben iſt mit Schwachheit. 

3. Darum muß er auch, gleichwie für das 
Volk, alſo auch für ſich ſelbſt opfern für bie 
Sünden. 

4. Und Niemand nimmt ihm ſelbſt bie Ehre; 
fondern der auch berufen fei von Gott, gleich» 
wie ber Aaron. 

5. Alfo auch Chriftus bat fich nicht felbft 
in bie Ehre gefeßt, daß er Hoherprieſter wür⸗ 
de, ſondern der zu ihm gefagt hat: Du bift 
mein Sohn, heute habe ich dich gezeitget. 

6. Wie er auch am andern Ort fpricht : Dir 
bift ein Priefter in Ewigkeit, nach ber Ord⸗ 
mung Mechiſedeks. 

7. Und er hat in ben Tagen feines Fleiſches 
Gebet und leben mit ftarfem Gefchrei und 
Thränen geopfert zur dem, ber ihm von bem 
Tode fonnte aushelfen; und ift auch erhöret, 
darum, daß er Gott in Ehren batte. 

8. Und wiewohl er Gottes Sohn war, hat er 
doch an bem, bas er litte, Gehorſam gelernet. 

9. Und da er ift vollendet, ift er geworben 
Allen, die ihm gehorfam find, eine Urfach zur 
ewigen Seligkeit ; 

10. Genannt von Gott ein Hoherpriefter, 
nach der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu reden: 
aber es ift ſchwer, weil ihr fo unverftändig 
ſeid. 

12. Und die ihr ſolltet längſt Meiſter ſein, 
bedürfet ihr mieberum, daß man euch bie 
erſten Bırchftaben ber göttlichen Worte lehre, 
und daß man euch Milch gebe, und nicht 
| ftarfe Speife. 

13. Denn wem man no Milch geben muf, 
ber ift unerfahren in bem Wort ber Gerech⸗ 
tigkeit; benm ex ift ein junges Kind, 

14. Den Vollkommenen aber gehöret ftarfe 
Speift, bie durch Gewohnheit haben gelibte 
Sinne, zum Unterfchied bes Guten und 
Böſen. 


— — — — — 





Das 6. Capitel. 


Darum wollen wir die Lehre vom Aufang 
chriſtlichen Lebens jetzt laſſen, und zur 

Vollkommenheit fahren; nicht abermal Grund 

legen von Buße der todten Werke, vom Glau—⸗ 

ben an Gott, 

2. Bon der Taufe, von der Lehre, vom Hände» 

auflegen, von ber Todten Anferftehung, und 

| vom ewigen Gericht, 


1 
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3. Unb das wollen twir thun, fo es Gott an« | er auch ein König zu Salem, das ift ein König 


ders zuläßt. 
4. Denn es ift unmöglich, daß bie, fo einmal 


bes Friebens ; 
3. Ohne Bater, obne Mutter, ohne Gr 


erleuchtet find, und geſchmeckt haben vie | fchlecht, und hat weder Anfang ber Tage, 
bimmlifche Gabe, und theilhaftig geworben | 
dem Schne Gottes, und bleibet Priefter in 


find des heiligen Geiſtes, 

5. Und gefhmedt haben das gütige Wort 
Gottes, und bie Kräfte der zukünftigen Welt, 

6. Wo fie abfaflen, und mwieberum ihnen 
felbft den Sohn Gottes Freuzigen, und für 
Epott halten, daß fie follten wiederum er» 
neuert werben zur Buße, 

7. Denu bie Erbe, bie ben Regen trinkt, ber 
oft über fie fommt, und bequemes Kraut 
teägt denen, bie fie bauen, empfängt Segen 
von Gott. 

8. Welche aber Dornen und Difteln trägt, 
bie iſt untüchtig, und bem Fluch nahe, welche 
man zulegt verbrennet. 

9. Wir verfehen uns aber, ihr Liebite, Befie- 
red zu euch, und daß bie Seligfeit näher fei, 
ob twir wohl alfo reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er 
vergefje eures Werks und Arbeit ber Liche, 
bie ihr bewiefen habt an feinem Namen, ba 
ihr den Heiligen bienetet unb noch bienet. 

11. Wir begehren aber, daß euer Ieglicher 
benjelben Fleiß bemeife, bie Hoffnung feftzu- 
halten bis ans Ende, 

12. Daß ihre nicht träge werdet, ſondern 
Nachfolger derer, bie durch ben Glauben und 
Geduld ererben die Verheißungen. 

13, Denn als Gott Abraham verhieh, da er 
bei feinem Größern zu ſchwören hatte, ſchwur 
er bei fich ſelbſt, 

14. Und ſprach: Wahrlich, ich will bich feg- 
nen und vermehren, 

15. Und alfo trug er Geduld, und erlangte 
bie Berheißung. 

16. Die Menſchen ſchwören wohl bei einem 
Größern, denn fie find; und ber Eid macht 
ein Ende alles Habers, babei es feit bleibt 
unter ihnen. 

17. Über Gott, da er wollte ven Erben ber 
Verheißung überſchwänglich bemweifen, daß 
fein Rath nicht wankte, hat er einen Eid dazu 
gethan. 

18. Auf ba wir durch zwei Stüde, bie nicht 
twanten, (benn es ift unmöglich, daß Gott 
Lüge) einen ſtarlen Troſt haben, die wir Zus 
flucht haben und Halten an ber angebotenen 
Hoffnung ; 

19. Welche wir haben als einen fichern und 
feften Anfer unſerer Seele, der auch hinein 
gehet in das Inwendige des Vorhangs; 

29. Dahin der Vorläufer für und eingegans 
gen, Jeſus, ein Hoherprieſter geworden in 
Ewigleit, nach der Ordnung Melchifebets, 


Das 7. Capitel. 


Dieſer Melchiſebek aber war ein König zu 

— Salem, ein Priefter Gottes, bes Aller 
böchften, der Abraham entgegen ging, ba er 
von ber Könige Schlacht wieberfam, und feg« 
nete ihn; 

2. Welchen auch Abraham gab ten Zehnten 
aller Güter. Aufs erfte wird er verbolmetfchet 
ein König ber Berechtigfeit; darnach aber ift 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — —— ——— — = 
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noch Enbe bes Lebens; er iſt aber verglichen 


Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt der, dem auch 
Abraham, der Patriarch, den Zehnten gibt 
von der eroberten Beute. 

5. Zwar bie Kinder Levis, ba ſie das Pries 
ſterthum empfangen, haben fie ein Gebet, 
ben Zehnten vom Volk, das ift, von ihren 
Brüdern, zu nehmen, nach dem Geſetz, wie 
wohl auch biefelben aus den Penben Abra— 
hams gefommen find. 

6. Aber ber, deß Geſchlecht nicht genannt 
wird unter ihnen, ber nabın den Zehnten von 
Abraham, und fegnete den, ber bie Verhei⸗ 
fung hatte. 

7. Nun ift e8 ohne alles Widerfprechen alſo, 
— Geringere von dem Beſſern geſegnet 
wird. 

8. Und bier nehmen ben Zehnten die fter- 
benden Menfchen, aber bort bezeuget er, daß 
er lebe. 

9. Und daß ich alfo fage, e8 ift auch Levi, ber 
* Zehnten nimmt, verezhntet durch Abra⸗ 

am. 

10. Denn er war je noch in ben Lenden bed 
Vaters, da ihm Melchiſedel entgegen ging. 

11. Iſt num bie Vollkommenheit durch bad 
levitiſche Prieſterthum geicheben, (denn unter 
demſelben hat das Volk das Geſetz empfan— 
gen,) was iſt dann weiter noth zu ſagen, daß 
ein anderer Prieſter auffonmen ſoll, nach ber 
Ordnung Melchiſedels, und nicht nach ber 
Ordnung Aarons? 

12. Denn wo das Prieſterthum verändert 
wird, ba muß auch das Geſetz verändert 
werben. 

13. Denn bon dem ſolches gefagt ift, ber iſt 
aus einem andern Gefchlecht, aus welchem nie 
Keiner des Altars gepfleget bat. 

14. Denn e3 ift ja offenbar, daß von Juda 
aufgegangen ift unſer Herr; zu welchem Gr 
ſchlecht Moſes nichtd geredet Hat vom Priv 
ſterthum. 

15. Und es iſt noch klärlicher, fo nach ber 
Weiſe Melchifebels ein anderer Priefter auf 
fomımmt, 

16. Welcher nicht nach dem Geſetz des fleifch⸗ 
lichen Gebots gemacht ift, fonbern nach ber 
Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeuget: Du bift ein Priefter 
ewiglich, nach der Ordnung Mefchifebels. 

18. Denn bamit wird das vorige Geſetz anf 
gehoben, barıım, baß es zu ſchwach, und night 
nütze var. 

19. (Denn pas Geſetz fonnte nichts vollkom⸗ 
men machen ;) und wirb eingeführet eine bei“ 
fere Hoffnung, durch welche wir zum Gott 
naben; J 

20. Und dazu, das viel iſt, nicht ohne Eid. 
Denn Jene ſind ohne Eid Prieſter geworden; 

21. Dieſer aber mit dem Eide, durch ben, 
ber zu ihm ſpricht: Der Herr bat geſchwo—⸗ 
ven und wird ihn nicht gereuen, du biſt ein 
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Ar Aa Ewigleit, nach ber Orbirung Mel⸗ | 11. Und fol nicht lehren Iemanb feinen 


chiſedet s. 


2. Alſo gar viel eines beſſern Teſtaments ſagen: 


Ausrichter ift Jeſus geworben, 
23, Und Iener find viele, die Vriefter tour» 


| 


ben, Darum, daß fie ver Tod nicht bleiben lieh; | 


24. Diefer aber darum, baf er bleibet ewig— 


Nöächſten, noch Jemand feinen Bruder, und 
Erfenne den Seren. Denn fie follen 
mich Alle lennen, von dem Kleinjten an bie zu 
bem Größeften. 

12. Denn ich will gnädig fein ihrer Untu— 
gend, und ihren Sünden, und ihrer Unge— 


fich, hat er ein unvergängliches Prieſterthum. rechtigkeit will ich nicht mehr gedenken. 


25. Daher er auch ſelig machen kann immer⸗ 
bar, die burdh ihn zu Gott fommen, und 
lebet immerbar, und bittet fiir fie, 

26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter ſoll⸗ 
ten wir haben, ber da wäre heilig, unſchuldig, 
ınbefledt, von ben Sündern abgefonbert, | 
und höher, benn ber Himmel ift; 

27. Dem nicht täglich noth wäre, wie jenen 
Sohenprieftern, zuerft für eigene Sünde 
Dpfer zu thun, darnach für bes Volle Sün— 
be; denn bag hat er gethan einmal, ba er fich 
setft opferte. 

28. Denn das Geſetz macht Menfchen zu 
Hchenprieftern, die dba Schwachheit haben; 
dies Wort aber bes Eides, das nach bem Ge» 
feß gefagt ift, fegt ven Sohn ewig und voll 
fommen, 


Das 8. Eapitel. 


De ift nun bie Summe, babon wir reben : 

Wir haben einen folchen Hohenpriefter, 
ber ba fißet zu ber Rechten, auf dem Stuhl 
per Majeftät im Himmel; 

2. Und ijt ein Pfleger der heiligen Güter 
und ber wahrhaftigen Hütte, welche Gott 
aufgerichtet hat, und fein Menfch. 

3. Denn ein jeglicher Hoberpriefter wird 
eingefegt zu opfern Gaben und Opfer. Darum 
muß auch biefer etwas haben, bag er opfere, 

4. Wenn er nun auf Erben twäre, fo wäre 
er nicht Priefter; bietveil da Priefter find, bie 
nad bem Geſetz die Gaben opfern, 

5. Welche dienen dem Vorbilde, und bem 

Schatten ber himmliſchen ‚Güter; mie bie 
göttliche Antwort zu Moſe ſprach, ba er folite 
bie Hütte vollenden: Schaue zu, fprach er, 
daß du macheft Alles nach bein Bilde, das bir 
auf dem Berge gezeiget ift. 
‚6. Nun aber hat er ein beffer Amt erlanget, 
als ber eines beſſern Teftaments Mittler ift, 
welches auch auf beſſern Verheißungen ftehet. 
„7. Denn fo jenes, bag erfte, untadelich ge 
geefen twäre, würde nicht Raum zu einem 
andern gefurcht. 

8. Denn.er tabelt fie, und fagt: Siebe, e8 
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fommen bie Tage, ſpricht der Herr, daß ich 


über das Haus Ifrael, und über das Haug 
Juda ein neues Teftament machen will; 

9. Nicht. nach. tem Teftamtent, bad ich ge 
macht habe mit ihren Vätern an bem Tage, 
ba ich ihre Hand ergriff, ſie auszuführen and 
Eghptenland. Denn fie find nicht geblieben 
in meinem Teftament ; fo habe ich ihrer auch 
nicht wollen achten, fpricht ber Herr. 

10. Denn bag ift das Teftament, bag ich 
machen will dem Haufe Ifrael nad biefen 
Tagen, fpricht der Herr: Ich will geben 
meine Gefebe in ihren Sinn, und in ihr Herz 
will ich fie fohreiben ; und will ihr Gott fein, 
und fie ſollen mein Bolt fein, 





13. Indem er fagt: Ein neues, macht er 
das erite alt. Was aber alt und überjahret 
ift, das ift nahe bei feinem Ende. 


Das 9. Capitel. 


(58 hatte zivar auch das erfte feine Rechte 
bes Gottesdienftes und äußerlichen Hei— 
ligteit, 

2. Denn es war ba aufgerichtet das Norber- 
tbeil der Hütte, barinnen war ber Yeuchter, 
und ber Tifch, und die Schaubrode; und dieſe 
heißt bas Heilige. 

3. Binter dem andern Vorhang aber war 
bie Hütte, die da heißt das Allerheiligfte; 

4. Die batte das goltene Rauchfaß, und bie 
Labe des Teftaments, allentbalben mit Gold 
überzogen, in welcher war bie goldene Gelte, 
die das Himmelsbrodhatte, und die Nutbe 
Narons, die gegriinet hatte, und bie Tafeln 
bes Teftaments, 

5. Oben barüber aber waren bie Cherubim 
ber Herrlichkeit, bie liberfchatteten ben Gna— 
benftubl; von welchen jept nicht zu ſagen 
ift infonberbeit. 

6. Da nun folches alfo zugerichtet war, 
gingen bie Priefter allezeit in bie vorderſte 
Hütte, und richteten aus ten Gottesbienft. 

7. In bie andere aber ging nur einmal im 
Jahr alleiı ber Hohepriefter, nicht obne 
Blut, daß er opferte für fein felbft und des 
Bolts Unwifjenheit. 

8. Damit der heilige Geift deutete, daß noch 
nicht geoffenbaret wäre ber Weg zur Heilige 
en fo lange die erfte Hütte ſtände, 

9. Welche mußte zu berfelben Zeit ein Vor 
Bild fein, in welcher Gaben und Opfer ger 
opfert twurben, und konnten nicht volllom— 
men machen nach bem Gewiſſen ben, ber 
da Gottespienjt tbut, 

10. Allein mit Speife und Tranf, und 
mancherlei Taufen, und äußerlicher Heilig: 
feit, die bis auf bie Zeit ber Beſſerung find 
aufgelegt. 

11, Chriftus aber iſt gelommten, daß er fei 
ein SHoherpriefter der zufünftigen Güter, 
burch eine größere und volllommmere Hiitte, 
die nicht mit ber Hand gemacht ift, bas iſt, 
bie nicht alfo gebauet ift; 

12. Auch nicht durch ber Böcke ober Kälber 
Blut, fondern er ift durch fern eigenes Blut 
einmal in das Heilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlöfung erfunden. 

13. Denn, fo der Ochfen und ber Böcke But, 
und bie Afche von ber Kuh gefprenget, heiliget 
die Unreinen zu ber feiblichen Reinigkeit: 

14, Wie vielmehr wird das Blut Chrifti, 
ber fich felbft ohne allen Wanbel durch ben 
heiligen Geiſt Gotte geopfert hat, unſer Ge 

twiffen reinigen von ben tobten Werken, zu 
dienen dem lebendigen Gott? 
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15. Und darum iſt er auch ein Mittler bed 
neuen Teftaments, auf daß burch ben Tob, 
fo gefchehen ijt zur Erlöfung von ben Ueber» 
tretungen, die unter bem erſten Teftament 
waren, bie, jo berufen find, dad verheißene 
ewige Erbe empfangen. 

16. Denn wo ein Teftament ift, ba muß ber 
Tod gefchehen def, der das Teftament macht. 

17. Denn ein Teftament wird feſt durch 
ben Tod, anders hat ed noch nicht Macht, 
wenn ber noch lebet, ber es gemacht hat. 

18. Daher auch das erfte nicht ohne Blut 
geftiftet ward. 

19. Denn als Mofed ausgerebet Hatte von 
allen Geboten, nach bem Gefeg, zu allem 
Bolt, nahm er Kälber» und Bodsblut, mit 
Waſſer und Purpurwolle und Yſop, und 
befprengte das Buch und alles Volf, 

20. Und ſprach: Das ift das Blut des Tefta- 
ments, bad Gott euch geboten bat. 

21. Und bie Hütte und alles Geräthe bes 
Gottesdienſtes beſprengte er desſelben glei» 
chen mit Blut. 

22. Und wird faſt Alles mit Blut gereiniget 
nach dem Geſetz. Und ohne Blutvergießen 
geſchiehet feine Bergebung. 

28. So mußten nun der himmliſchen Dinge 
Vorbilder mit ſolchem gereiniget werden; 
aber ſie ſelbſt, die himmliſchen, müſſen beſſere 
Opfer haben, beun jene waren. 

24. Denn Chriftus ift nicht eingegangen 
in das Heilige, jo mit Händen gemacht ift, 
(welches ift ein Gegenbild ber Rechtſchaffe— 
nen) fonbern in ben Himmel felbft, nun zu 
erfcheinen vor dem Angeſicht Gottes für und. 
25. Auch nicht, baß er fich oftmals opfere, 
gleichtwie der Hohepriefter gehet alle Jahre 
in das Heilige mit fremdem Blut. 

26. Sonft hätte er oft müſſen leiden vom 
Unfang der Welt her. Nun aber am Ende 
ber Welt ift er einmal erjchienen, durch fein 
eigenes Opfer bie Sünde aufzuheben. 

27. Und wie den Menjchen ift gefeßt eine 
ınal zu jterben, darnach aber das Gericht: 
28. Alſo ift Chriftus einmal geopfert, weg⸗ 
unehmen Bieler Sünden. Zum andern mal 
aber wird er ohne Sünden erfcheinen denen, 
bie auf ihn warten, zur Seligteit. 


Das 10. Eapitel. 


Denn das Geſetz hat den Schatten von 

den zukünftigen Gütern, nicht das Weſen 
der Güter ſelbſt. Alle Jahre muß man opfern 
immer einerlei Opfer, und kann nicht, die da 
opfern, vollkommen machen. 

2. Sonſt hätte das Opfer aufgehört, wo 
die, ſo am Gottesdienſt ſind, kein Gewiſſen 
mehr hätten von den Sünden, wenn ſie 
einmal gereiniget wären. 

3. Sondern es geſchiehet nur burch dbieſel⸗ 
ben ein Gedächtniß ber Sünden alle Jahre. 

4. Denn es iſt unmöglich, durch Ochſen⸗ und 
Bocksblut Sünden wegnehmen. 

5. Darum, ba er in bie Welt kommt, ſpricht 
er: Opfer und Gaben haft du nicht getvollt, 
ben Leib aber haft du mir zubereitet. 

J Srandopfer und Sündopfer gefallen bir 


Ebräer 9, 10. 


71. Da fprad ih: Siehe, ich Komme, im 

Buch ftehet vornehmlich von mir gefchrieben, 
' baß ich thun foll, Gott, deinen Willen, 

8. Droben, als er'gefagt hatte: Opfer und 
Gaben, Brandopfer und Siinbopfer haft du 
nicht gewollt, fie gefallen bir auch nicht, 
(twelche nach dem Geſetz geopfert werden;) 

9. Da ſprach er: Siehe, ich fomme zu tbun, 
Gott, deinen Willen. Da hebt er das Erfie 
auf, daß er das Andere einſetze. 

10. In welchem Willen twir find geheiliget, 
einmal geichehen durch das Opfer des Leibes 
Jeſu Ehrifti. 

11. Und ein jeglicher Prieſter ift eingefekt, 
baf er alle Tage Gottesdienft pflege, und 
oftmals einerlei Opfer thue, welche nimmer» 
mehr können die Sünden abnehmen. 

12. Diefer aber, da er hat Ein Opfer für tie 
Sünde geopfert, pas ewiglich gilt, figt er nuu 
zur Nechten Gottes, 

13. Und wartet hinfort, bis daß feine Feinte 
zum Schemel feiner Füße gelegt werben. 

14. Denn mit Einem Opfer hat ex in Etwig 
feit vollendet, bie geheiliget werben. 

15. Es bezeuget uns aber das auch ker 
heilige Geift. Denn nachdem er zubor ge 
fagt hatte: 

16. Das ift dad Teftament, das ich ihnen 
machen will sach biefen Tagen, fpricht ber 
Herr: Ich will mein Gefeg in ihr Herz ge 
ben, und in ihre Sinne will ich es jchreiben, 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Ungerech— 
tigfeit will ich nicht mehr gedenken. 

18. Wo aber berjelben Vergebung ift, ba iſt 
nicht mehr Opfer für bie Süude. 

19. So wir benn nun haben, Liebe Brüber, 
bie Frenbigfeit zum Eingang in bag Heilige 
durch das Blut Iefu, — 

20. Welchen er ums zubereitet hat zum 
neuen und lebendigen Wege, durch ven Vor 
hang, das ift, Durch fein Fleiſch; 

21. Und haben einen Hohenpriefter über ba3 
Haus Gottes: 

22. So laffet uns hinzu gehen, mit wahr⸗ 
haftigem Herzen, in völligem Glauben, be 
fprenget in unfern Herzen, und los von bem 
böfen Gewiffen, und gewafchen am Leibe mit 
reinem Waſſer; 

23. Und lafjet ung halten an dem Bekennt 
nif ber Hoffnung, und nicht wanfen ; denn er 
ift treu, ber fie verheißen bat. 

24. Und laffet uns unter einander umfer 
feloft wahrnehmen, mit Reizen zur Liebe unt 
guten Werken; 

25. Und nicht verlaffen unfere Verſamm⸗ 
lung, wie Etliche pflegen; fondern unter ein 
ander ermahnen, und das fo viel mehr, fc 
viel ihr fehet, daß fich der Tag nahet. 

26. Denn fo wir muthwillig fünbigen, nad» 
bem wir bie Erfenntnif ber Wahrbeit em» 
pfangen haben, haben wir förber fein anderes 
Opfer mehr für bie Sünde; 

27. Sondern ein fohredliched Warten be} 
Gerichts und bes Feuereifers, ber bie Wiber- 
wärtigen verzehren wird, 

28. Wenn Jemand das Gefeg Moſis bricht, 
ber muß fterben ohne Barmherzigkeit, durch 
zwei oder drei Zeugen. 


Ebräer 10, 11. 


29 Wie viel, meinet ihr, Ärgere Strafe 
wird ber verdienen, ber ben Sohn Gottes 
mit Füßen tritt, und das Blut des Teftar 
ments unrein achtet, Durch welches er geheili» 
get ift, und den Geift der Gnade ſchmähet? 

30. Denn wir wiſſen ben, ber da fagt: Die 
Rache ift mein, ich will vergelten, fpricht der 
Serr. Und abermal: Der Herr wird fein Volk 
richten. 

31. Schredfich ift es, in bie Hände bes le— 
bendigen Gottes zu fallen. 

32. Gedenfet aber an die vorigen Tage, in 
welchen ihr, erleuchtet, erduldet habt einen 
großen Kampf tes Leidens; 

33. Zum Theil ſelbſt durch Schmach und 
Trübſal ein Schauſpiel geworden; zum 
Theil Gemeinſchaft gehabt mit denen, denen 
es alſo gehet. 

34. Denn ihr habt mit meinen Banden 
Mitleiden gehabt, und den Raub eurer Gü— 
ter mit Freuden erduldet, als die ihr wiſſet, 
daß ihr bei euch ſelbſt eine beſſere und blei— 
bende Habe im Himmel habt. 

35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, 
ches eine große Belohnung hat. 

36. Geduld aber iſt euch noth, auf daß ihr 
den Willen Gottes thut, und die Verheißung 
em pfanget. 

37. Denn noch über eine kleine Weile ſo 
wird kommen, ber ba kommen ſoll, und 
nicht verziehen, 

38. Der Gerechte aber wird des Glaubens 
feben. Wer aber weichen wird, an bem mwirb 
meine Seele feinen Gefallen haben, 

39. Wir aber find nicht von beuen, bie ba 
weichen unb verdammet werben; fonbern 
von denen, bie ba glauben unb bie Seele 
erretten. 


wel⸗ 


Das 11. Capitel. 


Es iſt aber ber Glaube eine gewiſſe Zuver— 
ficht def, das man boffet, und nicht 
zweifelt an dem, bag man nicht fichet. 

2. Durch ben haben bie Ulten Zeugniß über» 
fonımen. 

3. Durch den Glauben merken twir, baß bie 
Welt durch Gottes Wort fertig ift; daß Alles, 
was man fichet, aus nichts geworben ift. 

4. Durch ben Glauben bat Abel Gott ein 
größeres Opfer gethan, denn Cain; buch 
welchen er Zeugniß überfommen hat, daß 
er gerecht fei, ba Gott zeugete von feiner 
Gabe; und durch benfelben redet er noch, 
wiewohl er geftorbent ift. 

5. Durch den Glauben warb Enoch wegge— 
nommen, baß er ben Tob nicht fühe, und 
warb nicht erfunden, darum, daß ihn Gott 
wegnahm; denn vor feinem Wegnehmen bat 
er Zeugniß gehabt, baß er Gott gefallen Habe 

6. Aber ohne Glauben iſt e8 unmöglich 
Gott gefallen; denn wer zu Gott kommen 
will, ber muß glauben, baf er fei, und bes 
nen, bie ihn fuchen, ein Vergelter fein werde. 

7. Durch ben Glauben bat Noah Gott ges 
ehret, und bie Mrche zubereitet zum Heil fei- 
nes Hauſes, ba er einen göttlichen Befehl em⸗ 
pfing von bem, das man noch nicht fahe; 
durch welchen er verbammte bie Welt, und 
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hat ererbet bie Gerechtigkeit, bie burch den 
Glauben kommt. 

8. Dur ben Glauben warb gehorfan 
Abraham, da er berufen ward auszugeben 
in das Land, das er ererben follte; und ging 
aus, und wußte nicht, tvo er hinkäme. 

9. Durch ben Glauben ift er ein Fremdling 
gewwefen in dem berheißenen Laube, als in 
einem fremben, und wohnte in Hütten mit 
Saat und Iafob, den Miterben berfelben 
Verheißung. 

10. Denn er wartete auf eine Statt, bie 
einen Grund hat, welcher Baumeifter und 
Schöpfer Gott ift. 

11. Durch den Glauben empfing auch Sara 
Kraft, daß fie ſchwanger ward, und gebar 
über tie Zeit ihres Alters; denn fie achtete 
ihn treu, ber es verheißen batte. 

12. Darum find auch von Einem, wiewohl 
erftorbenen Leibes, Viele geboren, wie bie 
Sterne am Himmel und twie ber Sand am 
Nande des Meers, ber unzäblig ift. 

13. Diefe Alle find geftorben im Glauben, 
und haben die VBerheißung nicht empfangen, 
fondern fie von ferne gefeben, und fi ber 
vertröftet, und wohl begnügen laffen, und 
befannt, daß fie Gäfte und Fremblinge auf 
Erben find. 

14. Den bie folches fagen, bie geben zu 
verſtehen, daß fie ein Vaterland firchen. 

15. Und zwar, wo fie das gemeint hätten, 
von welchen fie waren ausgezogen, batteı 
fie ja Zeit wieber umzukehren. 

16. Nun aber begehren fie eines beffern, 
nämlich eines himmliſchen. Darum ſchämet 
ſich Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; 
benn er bat ihnen eine Stabt zubereitet. 

17. Durch den Glauben opferte Abraham 
ben Ifaaf, da er verfucht ward, und gab 
dabin ben Eingebornen, ba er fchon die Ver» 
heißung empfangen batte, 

18. Bon welchem gefagt war: In Ifaaf 
wird bir bein Same geheißen werten; 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl von 
den Todten erwweden, daher er auch ihn zum 
Borbilde wieder nahm. 

20. Durch den Glauben fegnete Iſaak von 
ben zufünftigen Dingen ven Jafob und Eſau. 

21. Durch den Glauben fegnete Jalob, ba 
er ftarb, beide Söhne Joſephs, und neigte 
fich gegen feines Scepters Spige. 

22. Durch ben Glauben redete Joſeph vom 
Auszug der Kinder Iſraels, ba er ftarb, und 
that Befehl von feinen Gebeinen. 

23. Turch ten Glauben warb Moſes, ba 
er geboren war, brei Dionate verborgen bon 
feinen Eltern, darum, daß fie fahen, wie er 
ein ſchönes Kinb war, und flirchteten fich 
nicht vor des Königs Gebot. 

24. Durch den Glauben wollte Diofes, ba 
er groß ward, nicht mehr ein Sohn heißen 
ber Tochter Pharaos, 

25. Und erwählte viel lieber mit dem Bolt 
Gottes Ungemad zu leiden, benn bie zeit» 
liche Ergögung ber Sünde zu haben; 

26. Und achtete bie —— Chriſti für 
größern Reichthum, denn die Schätze Egyp⸗ 
tens; denn er ſahe ar bie Belohnung. 


— 
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27. Durch den Glauben verlieh er Eappten, | bat, daß ihr nicht in eurem Muth matt wer⸗ 


und fürchtete nicht bed Königs Grimm; 
denn er hielt ſich an ben, ben er nicht fahe, 
als ſähe er ihn. 

28, Durch den Glauben bieft er pie Oftern 
und tas Blutgiehen, auf daf, der bie Erft- 
geburten würgte, fie nicht träfe. 

29. Durch den Glauben gingen fie durch 
das rothe Dieer, als durch trocdnes Land; 
welches bie Egypter auch verſuchten, und 
erfoffen. 

80. Durd ben Glauben fielen die Mauern 
zus Iericho, Pa fie fieben Tage umber ges 
gangen waren. 

31. Durch den Glauben ward bie Hure 
Rahab nicht verloren mit ben Ungläubigen, 
ba fie die Kundſchafter freundlich aufnahm. 

32. Und was foll ich mehr fagen? Die Zeit 
würde mir zu kurz, mwenm ich follte erzäblen 
von Giteon, und Baraf, und Simfon, und 
Jephthah, und David, und Samuel, und den 
Propheten; 

33. Welche haben durch ben Glauben Kö— 
nigreiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirket, 
bie Verheißung erlanget, der Löwen Machen 
berftopfet, 

34. Des Feners Kraft auggelöfchet, find des 


bet, und ablafiet. 

4. Denn ihr habt noch nicht bis aufs Wut 
wiberftanden über dem Kämpfen tiber tie 
Sünte; 

5. Und habt bereits vergefien bes Troſtes, 
ber zu euch rebet, als zu ben Kindern: Mein 
Schn, achte nicht gering die Züchtigung bes 


| Herrn, umb verzage nicht, wenn bu von ihm 
geſtraft wirft. 


6. Denn welchen ber Herr lieb Hat, den 


züchtiget er; er ftäupet aber einer jeglichen 


Sohn, den er aufnimmt. 
7. So ihr bie Züchtigung erbufbet, fo er- 
bietet fich euch Gott als Kindern; denn wo 


| ift ein Sohn, ben ber Bater nicht zlichtiget ? 


8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher 
fie Alle find theilhaftig geworben, jo ſeid ihr 
Baftarde, und nicht Kinder. 

9, Auch fo wir haben unfere leibliche Väter 


| zu Züchtigern gehabt, und fie gejcheuet, follen 


wir denn nicht vielmehr untertban fein bem 

‚ geiftlichen Vater, baß wir leben ? 
10, Und Iene zwar haben uns gezüchtiget 
wenige Tage nach ihrem Dünfen, tiefer 
‚aber zu Nuß, auf bag wir feine Heiligung 


| erlangen, 


Schwert? Schärfe entrennen, find Fräftig | 11. Alte Züchtigung aber, wenn fie ba if, 
geworden aus ber Schwachheit, find ftark | bünft fie uns nicht Freude, fontern Traus 
geworben im Etreit, haben ber Fremden | rigfeit zu fein; aber darnach wird fie geben 


Heer darnieder gelegt. 

35. Die Weiber baben ihre Tobten von 
ber Auferftebung wieder genommen; bie An— 
ber aber find zerfchlagen, und Haben feine 
Erlöfung angenommen, auf baf fie die Auf— 
erftehung, die beſſer ift, erlangten. 

36. Etliche haben Spott und Geifeln er» 
litten, dazu Bande und Gefängniß; 

37. Sie find gefteiniget, zerhadt, zerftochen, 
durchs Schtwert getöbtet ; fie find umber ge— 
gangen in Pelzen und Biegenfellen, mit Mans» 
gel, mit Trübfal, mit Ungemach, 

38. (Deren bie Welt nicht twerth war,) und 
find im Elend gegangen in ben Wiüften, auf 
ben Bergen, und in ben Klüften und Löchern 
ber Erbe. 

39. Diefe Alle haben buch ben Glauben 
Zeugniß überloinmen, und nicht empfangen 
die Verheifung ; 

40. Darum, daß Gott etwas Beſſers für 
und zubor verfehen bat, baß fie nicht ohne 
ung vollendet würden. 


Das 12. Kapitel. 


Darxum auch wir, dieweil wir ſolchen Hau—⸗ 

fen Zeugen um und haben, laſſet ung 
ablegen bie Sünde, fo ung immer anflebt 
und träge macht, und laſſet ung laufen 


durch Geduld in dem Kampf, ber ung vers | 


ordnet ift, 

2. Und aufjehen auf Jeſum, den Anfänger 
und Vollender des Glaubens; welcher, ba 
er wohl hätte mögen Freube haben, erduldete 
er bag Kreuz, und achtete der Schande nicht, 
u gefeffen zur Rechten auf bem Stuhl 


3. Gedenket an ben, ber ein ſolches Wider⸗ 
ſprechen von den Sünbern tiber ch erduldet 


eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit denen, 
die dadurch geübet ſind. 
ı 12. Darnm richtet wieder auf bie läſſigen 

Hände und die müden Kniee; 

13. Und thut gewiſſe Tritte mit enren Fü- 
fen, daß nicht Jemand ftrauchele wie ein Labs 
mer, fonbern vielmehr gefunb werde. 

14. Iaget nah bem Frieden gegen Ieber- 
mann, und ber Heiligung, ohne welche wird 
Niemand ben Herrn ſehen. 

15. Und fehet darauf, baf nicht Jemand 
Gottes Gnade verſänme; baf nicht etwa eine 
bittere Wurzel aufwachſe, und Unfrieden an» 

‚ richte, und Viele durch diefelbe verunreiniget 
| werben; 

16. Daß nicht Jemand fei ein Hurer ober ein 
Gottlofer, wie Ejau, ber um Einer Speiie 
willen feine Erftgeburt verfaufte. 

17. Wiffet aber, daß er hernach, ba er ben 

' Segen ererben wollte, verworfen iſt; denn 
' er fand feinen Raum zur Buße, wiewohl er 

fie mit Thränen fuchte. 

18. Denn ihre ſeid nicht gekommen zu dem 
Berge, ben man anrühren fonnte, und mit 

| Feuer brannte; noch zır dem Dunkel und 

Finſterniß, und Ungewitter; 

190. Noch zu dem Ball ber Poſaune, und 
zur Stimme ber Worte, welcher fich mweiger 
ten, bie fie hörten, baß ihnen das Wort ja 
ı nicht gefagt würde. 

20. (Demm fie mochten es nicht ertragen, 
was ba gefagt warb. Und wenn ein Thier 

den Berg anrührte, follte es gefteiniget ober 
ı mit einem Geſchoß erfgefjen werben. 

21. Und alfo erfchrediich war das Geficht, 
daß Mofes ſprach: Ich bin erſchroden, und 
zittere.) | 

22. Sonbern ihr feid gelommen zu tem 
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Berge Zion, und zu ber Stadt des lebendi- fremben Lehren umtreiben; denn es ift ein 
gen Gottes, zu dem himmlischen Jeruſalem, Löftlihes Ding, daß das Herz feſt werde, 


und zu ber Menge vieler tauſend Engel, 

23, Und zu der Gemeine ber Erftgebornen, 
bie im Himmel angefchrieben find, und zu 
Gott, bem Nichter über Alle, und zu ben 
Beiftern ber vollfommenen Gerechten; 


24. Und zu dem Mittler des neuen Teftas | 


ments Jeſu, und zn dem Blut der Befpreie 
gung, das ta beffer vebet, denn Abels. | 

25. Sehet zır, daß ihr euch bef nicht wei⸗ 
gert, ber ba redet. Denn fo Jene nicht ent» | 
flohen find, die ſich weigerten, ba er auf 
Erben rebete, vielweniger wir, fo wie und 
deß weigern, ver vom Himmel redet. 

26. Welches Stimmie zır der Zeit bie Erbe 
bewegte. Nun aber verheift er, und fpricht: 
Noch einmal till ich bewegen, nicht allein 
die Erbe, ſondern auch den Himmel. 

27. Uber ſolches, noch einmal, zeigt an, vaß | 
das Bewegliche foll verändert werben, ald 
das gemacht ift, auf daß ba bleibe das Un⸗ 
bewegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfangen ein uns | 
bewegliches Reich, haben wir Gabe, durch 
welche wir follen Gott dienen, ihm zu gefals | 
ler, mit Zucht und Furcht. 

29. Denn unfer Gott ift ein verzehrendes 
Feuer. 


Das 13. Capitel. 


feibet feft in ber brüderlichen Liebe, 
.Gaſtfrei zır fein vergeffet nicht; denn 
durch ee haben Etliche, ohne ihr Wij- 
fer, Engel beherberget. 

3.. Gebenfet der Gebundenen, als die Mit- 
gebundene, und derer, bie Trübjal leiden, 
als vie ihr arich noch im Leibe lebet. 

4. Die Ehe foll ehrlich gehalten werben bei 
Allen, und das Ehebette unbefledt ; die Hurer 
aber und Ehebrecher wird Gott richten. 

5. Der Wandel jei ohne Geiz; und laffet 
euch begnügen an dem, das ba ift. Denn er 
hat gefagt: Ich will dich nicht verlafjen, noch 
verfäumen. | 

6. Alſo, daß wir dürfen fagen: Der Herr 
ift mein Helfer; und will mich nicht fürchten. 
Was follte mir ein Menſch thun? 

7. Gedenket an eure Lehrer, die euch bag 
Wort Gottes gefagt haben, welcher Ende 
ſchauet an, und folget ihrem Glauben nach. 

8. Jefus Chriſtus, geftern und heute, und 
perfelbe auch in Emigfeit. 

9. Laffet euch nicht mit mancherlei und 
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welches geſchiehet durch Gnade, nicht durch 
Speiſen, davon keinen Nutzen haben, die 
damit umgehen. 

10. Wir haben einen Altar, davon nicht 


Macht haben zu eſſen, die der Hütte pflegen. 


11. Denn welcher Thiere Blut getragen 
wird durch den Hohenprieſter in das Heilige 
für die Sünde, derſelben Leichname werden 
verbrannt außer dem Lager. 

12. Darum auch Jeſus, auf daß er heiligte 
das Volk durch ſein eigenes Blut, hat er 
gelitten außen vor dem Thor. 

13. So laſſet uns nun zu ihm hinaus gehen, 
außer bem Lager, und feine Schmach tragen. 

14. Denn wir haben bier feine bleibende 
Stadt, fondern die zukünftige ſuchen wir. 

15. So laſſet ung nun opfern, durch ih, 
bad Lobopfer Gotte allezeit; das ift bie 
Frucht ber Lippen, bie feinen Namen bes 
fennen. 

16. Wohl zu thun. umb mitzutbeifen ver» 
geitet nicht; denn folche Opfer gefallen Gott 
wohl. 

17. Gehorchet euren Lehrern, und felget 
ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da Rechenſchaft dafür geben follen; 
auf daß fie bas mit Freuden thun, und nicht 
mit Seufzen, benn das iſt euch nicht gut. 

18. Betet für uns. Unſer Troft ift der, daß 
teir ein gutes Getoiffen haben und fleifigen 
ung, guten Wandel zu führen bei Allen. 

19. Ich ermahne ech aber zum Ueberfluß, 
folches zu thun, auf daß ich aufs fchierjte 
wieber zu euch komme. 

20. Gott aber des Friedens, ber von ben 
Todten ausgeführet hat ven großen Hirten 
ber Schafe, durch das Blut des ewigen Tefta- 
ments, fern Deren Jeſum, 

21. Der made euch fertig in allem guten 
Werk, zu thun feinen Willen, und fchaffe 
in euch, was vor ihm gefällig ift, durch 
Jeſum Chriftum; melden fei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, Tiebe Brüder, 
haltet das Wort der Ermahnung zu gute; 
denn ich habe euch kurz gefchrichen, 

23. Wilfet, daß der Bruder Timotheus 
twieber ledig ift; mit welchem, fo er bald 
fommt, will ich euch fehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer, und alle Heili» 
gen, E3 grüßen euch die Brüber aus Italien, 

25. Die Gnade fei mit eu) Allen! Amen, 


Gefchrieben aus Italien durch Timotheum. 





Die Epiftel 


Das 1. Eapitel, 


Cyalobus, ein Knecht Gotted unb bes 
Herrn Jeſu ChHrifti, ven zwölf Befchlech- 
terit, bie ba find Hin und ber, Freude zur 
vor! 

2. Meine lieben Brüder! achtet es eitel 


St. Jakobi. 


3. Unb wiſſet, daß euer Glaube, fo er recht» 
ſchaffen ift, Gebuld wirket 

4. Die Gebuld aber fol feft bleiben, bis and 
Ende, auf daß ihre ſeid volllommen und ganz, 
unb keinen Mangel babet. 

5. Sp aber Jemand unter euch Weisheit 
mangelt, ber bitte von Gott, der ba gibt eine 
fältiglich Jedermann, und rüdt es Niemand 


Freude, wenn ihr im mancherlei Anfechtungen 


fallet, auf; fo wird fie ihm gegeben werben. 


— 


— 
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6. Er bitte aber im Glauben, und zweifle | Wittwen in ihrer Trübſal beſuchen, umb ſich 


sicht ; denn wer ba zweifelt, ber ift gleich wie 
bie Meereswoge, bie vom Winde getrieben 
und geivebet wird, 
7. Solcher Menich denke nicht, daß er etwas 
bon dem Herrn empfangen tverbe, . 
8. Ein Zweifler ift unbeftänbig in allen fei- 
nen Wegen. 


1 





9. Ein Bruder aber, ber niedrig ift, rühme | 


ſich feiner Höhe. 

10. Und der da reich iſt, rühme ſich ſeiner 
Niedrigkeit; deun wie eine Blume des Graſes 
wird er vergehen. 

11. Die Sonne gehet auf mit der Hitze, und 


von der Welt unbefleckt behalten. 


Das 2. Capitel. 
(liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß ber 
Glaube an Iefum Chriſtum, unfern Herrn 
der Herrlichkeit, Anfehen ber Perfon leide. 
2. Denn fo in eure Berfammlung käme ein 
Mann mit einem goldenen Ringe und mit 


| einem herrlichen leide, es läme aber aud 


ein Armer in einem unfaubern Kleibe; 
3. Und ihr fähet auf den, ber das herrliche 


' Kleid trägt, und fprächet zu ihm: Sege tu 


bad Gras verwelfet, und bie Blume fällt ab, 
und feine fchöne Geftalt verbirbt: alfo wird | 


ber Reiche in feiner Habe verwelfen. 


12. Selig ift der Mann, der die Anfechtung 


erbuldet ; beim nachdem er bemäbret ift, wirb 


er tie Krone bes Lebens empfangen, welche 


Gott verheifen hat denen, bie ihn lieb haben. 


13. Niemand fage, wenn er berfucht wird, 
daß er von Gott verfucht werde. Denn Gott 
ift nicht ein Verſucher zum Böfen, er verfucht 
Niemand. 

14 Sontern ein Ieglicher wird verfucht, 
twerm er von feiner eigenen Luft geveizet und 
gelodet wird. 

15. Darnad, wenn bie Luft empfangen bat, 
gebieret fie die Sünde; die Sünde aber, wenn 
fie vollenbet ift, gebieret fie ben Tod, 

16. Irret nicht, liebe Brüber. 

17. Alle gute Gabe, und alle vollfommene 
Gabe kommt von oben herab, von bem Vater 
bes Lichts, bei welchem ift keine Veränderung, 
nch Wechjel des Lichts und Finfterniß. 

18. Er bat ung gezeuget nad) feinen: Willen, 
durch bag Wort ber Wahrheit, auf daß wir 
wären Erftlinge feiner Creaturen. 

19. Darum, liebe Brüder, ein jeglicher 
Menſch fei Schnell zu hören, langfam aber zu 
reden, und langfam zum Born, 

20. Denn bes Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht ift. 

21. Darum fo leget ab alle Unfauberfeit 
und alle Bosheit, und nehmet das Wort an 
mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet ift, 
welches kann eure Seelen felig machen. 

22, Seid aber Thäter des Worts, und nicht 
Hörer allein, Damit ihr euch felbft betrüget. 

23. Denn fo Jemand ift ein Hörer des Worts, 
und nicht ein Thäter, ber ift gleich einem 
Manne, ber fein leibliches Angeficht im Spie⸗ 
gel beichauet. 

24. Denn nachdem er ſich befchauet bat, 
gehet er von Stund an davon, und vergißt, 
wie er geſtaltet war. | 

25. Wer aber burchfchauet in bas vollkom⸗ 
meine Gefeß ber Freiheit, und barinnen bes 
barret, und ift nicht ein vergeßlicher Hörer, 
fonbern ein Thäter, berjelbe wird felig fein 
in feiner That. 

26. So aber ſich Jemand unter euch läßt dün⸗ 
fen, er diene Gott, und hält feine Zunge nicht 
im Baum, fonbern verführet fein Herz, deß 
Gottesdienſt ift eitel, 

27. Ein reiner und unbefledter Gottesbienft 
bor Gott dem Bater ift ber: Die Waifen und 
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dich her aufs beſte; und ſprächet zu dem Ar⸗ 
men: Stehe du dort, oder ſetze dich her zu 
meinen Füßen; 

4. Und bedenket es nicht recht, ſondern ihr 
werdet Richter, und machet böſen Unterſchied. 

5. Höret zu, meine lieben Brüder; hat nicht 
Gott erwählet die Armen auf dieſer Welt, 
die am Glauben reich ſind, und Erben des 
Reichs, welches er verheißen hat denen, die 
ihn lieb haben? 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre gethan. 
Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an 
euch üben, und zichen euch vor Gericht ? 

7. Verläftern fie nicht den guten Namen, 
davon ihr genannt feib ? 

8. So ihr das königliche Gefeß vollendet 
nach ber Schrift: Liebe deinen Nächſten ald 
dich ſelbſt; ſo thut ihr wohl. 

9. So ihr aber die Perſon anſehet, thut ihr 
Sünde, und werbet gejtraft vom Gejfeg, ald 
bie Uebertreter. 

10. Denn fo Jemand das ganze Geſetz hält, 
und fündiget an Einem, ver ift es gan; 
royrus. 

17. Dein ber ba gefagt hat: Du ſollſt nicht 
ehebrechen, ber bat auch gefagt: Dir folft 
nicht tödten. So bu nun nicht ehebridit, 
tödteft aber, biſt du ein Uebertreter des Gr 
feße3. 

12. Alſo rvebet, und alfo thut, als bie da 
follen durch das Gefeg ber Freiheit gerichtet 
werben. 

13. Es wird aber ein unbarmberziges Gr 
richt liber den gehen, ber nicht. Barmberzig 
keit gethan hat, und die Barmberzigfeit rüh⸗ 
met fich twiber bag Gericht. 

14. Was hilft es, liebe Brüder, fo Jemand 
fagt, er babe ben Glauben, umb bat boch tie 
Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn ie | 
lig machen ? 

15. So aber ein Bruder oder Schweſter bloß 
wäre, und Mangel hätte ber täglichen Nabe | 
rung; 

16. Und Jemand unter euch fpräche zu ihnen: | 
Gott berathe euch, wärmet euch, md ſättiget 
euch; gäbet ihnen aber nicht, was bes Leibe? 
Nothburft ift, was hälfe fie das ? 

17. Alfo auch der Glaube, wenn er nid | 
Werte bat, ift er tobt an ihm jelber, J 

18, Aber es möchte Jemand fagen: Du haſt 
ben Glauben, und ich habe die NBerfe; zeige 
mir beinen Glauben mit beinen Perlen, je 
will ich auch meinen Glauben Dir zeigen mit 
meinen Werten. “ 

19. Du glaubt, baß ein einiger Gott iſt; 
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tHuft wohl daran; bie Teufel glauben es auch, 
und zittern. 

20. Willſt du aber wiffen, du eitfer Dienfch, 
daß per Glaube ohne Werke tobt fei ? 

21. Ift nicht Abraham, unfer Vater, durch 
bie Werfe gerecht getvorben, ba er feinen 
Sohn Iſaak auf dem Altar opferte ? 

22. Da fieheft du, dab der Glaube mit ge- 
wirtet hat an feinen Werfen; und durch bie 
Werke ift ber Glaube volllommen geworben. 

23. Und ift die Schrift erfüllet, die ba fpricht : 
Abraham hat Gott geglaubet, und ift ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet, und ift ein Freund 
Gottes geheißen. 

24. So fehet ihr num, daß ber Menſch durch 
bie Werke gerecht wird, nicht durch den Glau— 
ben allein. 

25, Desfelben gleichen bie Hure Rahab, ift 
fie nicht durch die Werfe gerecht getworben, 
da fie Die Boten aufnahın, und ließ fie einen 
andern Weg hinaus ? 

26. Denn gleichtwie der Leib ohne Beift tobt 
ift, alfo auch der Glaube ohne Werke ift tobt. 


Das 3, Capitel. 


iebe Brüder, unterwinbe ſich nicht Jeber— 
mann, Lehrer zu fein; und wiſſet, baß wir 
pefto mehr Urtheil empfangen werben, 

2. Denn wir fehlen Ale mannigfaltiglich. 
er aber auch in feinem Wort fehlet, ber ift 
ein volllommner Mann, und kann auch ben 

anzen Leib im Zaum halter. 

3. Siehe, bie Pferde halten wir in Zäumen, 
paß fie und gehorchen, und lenfen ben ganzen 


eib. 

4. Eiche, die Schiffe, ob fie wohl fo groß 
find und von ſtarken Winden getrieben ters 
den, werben fie doch gelenft mit einem Fleinen 
Ruder, wo ber hin will, ber es regieret. 

5. Alſo ift auch die Zunge ein Kleines Glied, 
und richtet große Dinge an. Siehe, ein kleines 
Feier, tvelch einen Wald zündet ed an? 

6. Und die Zunge ift auch ein Feuer, eine 
2Belt voll Ungerechtigkeit. Alfo ift die Zunge 
unter unſern Gliedern, und befledt ben gan« 
zer Leib, und zündet an allen unfern Wan— 
del, term fie von der Hölle entzündet ift. 

7. Denn alle Natur der Thiere, und ber Vö- 
gel, und ber Schlangen, und ver Meerwunder 
erben gezähmet, und find gezähmet von ber 
meunſchlichen Natur; 

8. Aber bie Zunge fann fein Menſch zähmen, 
das unruhige Uebel, voll töbtlichen Gifts, 

9. Durch fie loben wir Gott ben Vater; unb 
durch fie fluchen wir den Menfchen, nad) bem 
Bilde Gottes gemacht. 

10. Aus Einem Munde gehet Loben und 
Fluchen. Es foll nicht, liebe Brüber, alfo fein. 

11. Quillet auch ein Brummen aus Einem 
Loch ſüß umb bitter ? 

12. Kann auch, liebe Brüber, ein Feigen— 
baum Del, oder ein Weinftod Feigen tragen ? 
Alſo kann auch ein Brummen nicht falziges 
und füßed Wafjer geben. 

13. Wer ift weije unb Hug unter euch? Der 
erzeige mit feinem guten Wandel feine Werke, 
irr per Sanftmuth und Weisheit. 

14. Habt ihr aber bittern Neid und Zank in 


197 


eurem Herzen, fo rühmet euch nicht, und lü— 
get nicht wider bie Wahrheit. 

15. Denn das ift nicht die Weisheit, bie von 
oben herab fommt; ſondern irdiſch, menfch- 
lich und teiflifch. 

16. Denn wo Neid und Zank ift, ba ift Un— 
ordnung umb eitel böfes Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben ber, ift aufs 
erfte keuſch, darnach friedſam, gelinbe, läßt 
ihre fagen, voll Barmherzigkeit und guter 
Früchte, unparteiifch, ohne Heuchelei. 

18. Die Frucht aber ber Gerechtigfeit wird 
geſäet im Frieden benen, bie den Frieden 
halten. 


Das 4. Eapitel. 


Woher kommt Streit und Krieg unter euch? 
Kommt es nicht daher, aus euren Wol⸗ 
Lüften, die da ftreiten in euren Gliebern ? 

2. Ihr feid begierig, und erlanget es bamit 
nicht ; ihr haſſet und neidet, und geminnet 
bamit nichts ; ihr fteeitet und krieget ; ihr Halt 
nicht, darum, daß ihr nicht bittet; 

3. Ihr bittet und kriget nicht, barımı, baß 
ihr übel bittet, nämlich bahin, daß ihr es 
mit enren Wollüften verzehret. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
toiffet ihre nicht, daß ber Welt Freundſchaft 
Gottes Feindſchaft ift? Wer ver Welt Freund 
fein will, der wird Gottes Feind fein, 

5. Oder laft ihre euch dünken, bie Schrift 
fage umfonft: Den Geift, ber in euch wohnet, 
gelüftet wider ben Haß? 

6. Und gibt reichlich Gnade. Sintemal bie 
Schrift fagt: Gott wiberftehet ven Hoffärti- 
gen, aber ven Demüthigen gibt er Gnade. 

7. So feid nun Gott unterthänig. Witer- 
ftehet dem Teufel, fo fliehet er von euch. 

8. Nahet euch zu Gott, fo nahet er fich zu 
eich. Meiniget bie Hände, ihr Sünber, und 
machet eure Herzen keuſch, ihr Wankelmü— 
thigen. 

9. Seid elend, und traget Leibe, und weinet; 
euer Lachen verkehre fich in Weinen, und eure 
Freube in Tranrigfeit. 

10. Demüthiget euch vor Gott, fo wird er 
euch erhöhen. 

11. Afterrebet nicht unter einander, liche 
Brüder, Wer feinem Bruder afterrebet, und 
urtheilet feinen Bruder, ber afterrebet tem 
Gefeg, und urtheilet das Geſetz. Urtheileft du 
aber das Geſetz, jo bift du nicht ein Thäter bed 
Geſetzes, ſondern ein Nichter. — 

12. Es iſt ein einiger Geſetzgeber, der kann 
ſelig machen und verdammen. Wer biſt du, 
ber bu einen Andern urtheileſt? 

13. Wohlan, bie ihr nun faget: Heute oder 
morgen wollen wir gehen in bie ober bie 
Stabt, ımb tollen ein Jahr ba liegen, und 
handthieren, und getvinnen ; 

14, Die ihe nicht wiſſet, was morgen fein 
wird. Denn was ift ener Leben ? Ein Dampf 
ift es, der eine Heine Zeit währet, darnach 
aber verfchtwinbet er, 

15. Dafür ihr fagen folltet: So ber Herr 
will unb wir leben, wollen wir bied ober 
das thun. 

16. Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
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17. Denn wer da weiß Gutes zu thun, und 
thut es nicht, bem ift es Sünde. 


Das 5. Eapitel. 


Jyobları nun, ihre Neichen, mweinet unb heu⸗ 
let iiber eurer Elend, bas über ench lom⸗ 
men wird. 

2. Euer Reichthum ift verfaulet, eure Klei—⸗ 
der find mottenfräßig geworden. 

3 Euer Gold und Silber ift verrofiet ; und 
ihr Roft wird euch zum Zeugniß fein, und 
wirb euer Fleiſch freffen, wie ein Feuer, Ihr 
babt euh Schäge gefammelt an ben legten | 
Tagen. 

4. Siehe, ber Arbeiter Lohn, tie euer Land 
eingeerntet haben, und von euch abgebrochen 
iſt, das ſchreiet; und das Rufen ber Ernter ift 
gekommen vor die Ohren des Herrn Zebaoth. 

5. Ihr habt wohlgelebet auf Erben, und eure 
Wolluft gehabt, und eure Herzen gemeibet 
als auf einen Schlachttag. 

6. Ihr habt verurtheilet ben Gerechten, und 
getöbtet, und er hat euch nicht widerſtanden 

7 So ſeid nun gebulbig, liebe Brüder, bis 
auf bie Zukunft des Herrn. Eiche, ein Ader- 
mann wartet auf bie Foftliche Frucht ber 
Erbe, und iſt gebultig dariiber, bis er em» 

pfange ben Morgenregen und Abenpregen. 

8. Seid ihr auch geduldig und ftärtet enre 
Herzen ; benn bie Zukunft bes Herrn ift nahe, 

9. Seufzet nicht wiber einander, liebe Briis 
ber, auf daß ihr nicht verdammet werdet. 
Siehe, ver Nichter ift vor ber Thür, 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 
Erempel bes Leidens und ber Geduld, die 
Propheten, bie zu euch gercebet haben in bem 

amen bes re ER Baar 


Die Epiftel 


Judas ein Knecht Jeſu Chriſti, aber ein 

Bruder Jalobi, den Berufenen, bie da ges 
heiliget find in Gott dem Vater, und behalten 
in Jeſu Ehrifto. 

2. Gott gebe euch viele Barmberzigfeit, und 
Frieden, und Liebe! 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch zu 
fchreiben bon ımfer Aller Heil, hielt ich es fiir 
nöthig, euch mit Schriften zu ermahnen, daß 
ihr 06 dem Glauben kämpfet, ber einmal ben 
Heiligen vorgegebeit ift. 

4. Denn es find etliche Menſchen neben eine 
geihlichen, bon been vor Zeiten gefchrieben 
ift, zu folcher Strafe, bie find gottlos, und zie— 
hen die Gnade unfers Gottes auf Muthwil⸗ 
len, und verleugnen Gott, und unfern Herren 
Jeſum Chriftum, ven einigen Herricher. 

5. Ich will euch aber erinnern, daß ihr wiſſet 
auf einmal dies, daß ber. derr, ba er dem Volt 
aus Egypten half, zum anbernmal brachte 
er um, bie ba nicht glaubten. 

6. Auch die Engel, bie ihr Fürſtenthum nicht 
behielten, fonbern verließen ihre Behanfung, 
bat er behalten zum Gericht bes großen Ta« 
ges, mit ewigen Banden in Finfternip, 
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Ep, Judä. 


11. Siehe, wir preifen felig, bie erduldet 
haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gebört, und 
das Enbe bes Herren habt ihr gefeben; denn 
ber Herr ift barmberzig, und ein Erbarmer. 
12. Bor allen Dingen aber, meine Brüber, 
ſchwöret nicht, tveber bei dem Himmel, noch 
bei ber Erbe, noch mit feinem andern Eide 
Es fei aber euer Wort: Ja, das ja iftz und: 
Nein, bas nein tft; auf daß ihr nicht im Heu- 
chelei fallet. 

13. Leidet Jemand unter euch, ber bete; iſt 
Jemand gutes Muths, der finge Palmen. 


Aelteften von ber Gemeine, und lafje fie über 
ficy beten, und falben mit Del in dem Namen 
bes Herrn. 

15. Und pas Gebet des Glaubens wird bem 
Kranken helfen, und ber Herr wird ihn auf: 
richten; und fo er bat Sünden gethan, wer 
ben ſie ihm vergeben feiıt. 

16. Belenne Einer bem Andern feine Sin 
ben; und betet fiir einander, baf ihr gejund 
werbet. Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn cs ernftlich ift. 

17. Elia war ein Menfch, gleich wie wir, 
und er betete ein Gebet, daß es nicht regnen 
follte; und es regnete nicht auf Erben drei 
Jahre und ſechs Monate. 


a ben Regen, und bie Erbe brachte ihr 


rucht. 

19. Liebe Brüder, fo Jemand unter euch iv 
ren würde von der Wahrheit und Jemand 
belehrete ihn, 

20. Der ſoll wiſſen, daß wer den Sünder 
bekehret hat von dem Irrthum feines Weges, 
ber hat einer Seele vom Tode geholfen, und 
wird bebeden bie Menge ver Sünben. 


St. Judä. 


7. Wie auch Sodom und Gomorra, und die 
umliegenden Städte, die gleicher Weiſe, wie 
biefe, ausgehnret haben, und nach einem an— 
bern Fleifch gegangen find, zum Erempel ge⸗ 
jegt find, und leiden bes etwigen Feuers Pein 

8. Desfelben gleichen find auch biefe Trans 
mer, bie das Fleifch befledten, bie Herrfchaften 
aber verachten, und die Majeſtäten lähtern. 

9. Michael aber, ber Erzengel, da er mit 
dem Teufel zanfte, und mit ihm redete über 
ben Leichnam Moſis, burfte er das Urtheil 
ber Laͤſterung nicht fällen; ſondern ſprach 
Der Herr ſtrafe dich! 

10. Diefe aber läſtern, ba fie nichts von 
twiffen; was fie aber natürlich erkennen, bar- 
innen berberben fie, wie bie unvernünjtigen 
Thiere, 

11. Wehe ihnen! Denn fie gehen ven Weg 
Eains, und fallen in ben Irrthum bes Bor 
laams, um Genuffes willen, und fommen um 
in bem Aufruhr Koras. 





14. Ift Iemand kant, ber rufe zu fich tie | 


18, Und er betete abermal, und der Himmel 


12. Diefe Unfläther praffen von euren Mr 


mofen ohne Scheu, weiden fich felbft; fie fint 
Wolfen ohne Waffe, von dem inte 
umgetrieben, table unfruchtbare Bäume, 





| 
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zweimal erfiorhen, und ausgewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, die ihre eigene 
Schande ausſchäumen, irrige Sterne, welchen 
behalten iſt das Dunkel der Finſterniß in 
Ewigleit. 

14. Es hat aber auch von ſolchen geweis— 
faget Enoch, ber fiebente von Adam, und 
gefprochen: Siehe, ber Herr kommt mit vielen 
tauſend Heiligen, 

15. Gericht zu haften über Alle, und zu 
ftrafen alle ihre Gottlofen, um alle Werte 
ihres gottlofen Wandels, damit fie gettlos 
gewefen find, und um alles das Harte, das bie 
gettlofen Sünder wiber ihn geredet haben, 

16. Diefe murmeln und Hagen immerbar, 
bie nach ihren Lüften wandeln, und ihr Mund 
redet ftolze Worte, und achten bag Anfehen 
der Perfon um Nugens willen, 

17. Ihre aber, meine lieben, erinnert euch 
ber Worte, bie zuvor gefagt find von ben 
Apofteln unfers Herren Jeſu Chrifti ; 

13. Da fle euch ſagten, daß zu der legten Zeit 
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werben Spötter fein, bie nach ihren eigeneit 
Lüften des gottlofen Weſens wandeln. 

19. Diefe find, bie da Rotten machen, Fleiſch— 
liche, bie dan keinen Geift Haben, 

20. Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf 
euren allerheiligiten Glauben, durch den hei— 
ligen Geift, und betet, 

21, Und behaltet euch in ber Liebe Gottes, 
und wartet auf bie Barmberzigfeit unfers 
Herrn Iefu Ehrifti, zum etwigen Leben. 

22. Und Haltet biefen Unterfchieb, daß ihr 
euch Etlicher erbarmet, 

23. Etliche aber mit Furcht felig machet, 
und rüdet fie aus dem Feuer, und haffet ben 
befleitten Rock bes Fleiſches. 

24. Dem aber, ber euch kann behüten ohne 
Fehler, und ftellen vor das Angeſicht feiner 
Herrlichkeit unſträflich mit Freuden, 

25. Dem Gott, ber allein weiſe ift, unferm 
Heilande, fei Ehre und Majeſtät, und Ge— 
—*— ud Macht, num und zu aller Ewigkeit! 

men, 





Die Offenbarung St. Johannis, des Theologen. 


Das 1. Kapitel. 


Dies ift bie Offenbarung Jeſu Chrifti, bie 
ihm Gott gegeben bat, feinen Anechten 
zu zeigen, was in ber Kürze geſchehen fol, 
und hat fie gebeutet, und gefanbt durch feinen 

Engel zu feinem Knechte Johannes, 

2. Der bezenget bat bag Wort Gottes und 
pas Zeugniß von Jeſu Ehrifto, was er geje- 

en bat. 

3. Selig ift, der da Liefet und bie ba hören 
die Worte ber Weisfagung, und behalten, 
mas dariunen gefchrieben ift; denn bie Zeit 
ift nahe. 

4. Iohannes ben fieben Gemeinen in Ajien: 
Gnade fei mit euch, und Friebe von beim, 
ber ba ift, und ber ba var, und ber ba fommt, 
und von ben fieben Geiftern, bie da find vor 
feinem Stuhl; 

5. Und von Jeſu Chriſto, welcher ift ber 
treue Zeuge, und Erftgeborne von ben Tod» 
ten. und ein Fürft ver Könige auf Erben; 
ter uns geliebet hat, und gewafchen von ben 
Sünden mit feinem Blut, 

6 Und hat und zu Königen und Prieftern 
gemacht vor Gott und feinem Vater; bem> 
felben fei Ehre und Gewalt, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

7. Siehe, er kommt mit den Wolken, und es 
werden ihn ſehen alle Augen, und die ihn 

eſtochen haben, und werden heulen alle 
Geſchlechter ber Erde. Ja, Amen, 

8. Ich bin das U umb das D, der Anfang 
und das Eube, fpricht ber Herr, ber ba ift, 
unb ber da ivar, und ber ba kommt, ber 
Allmächtige. 

9. Ich Johannes, ber auch euer Bruder und 
Dritgenofje an ver Trübfal ift, und am Reich, 
unb an ber Gebulb Iefu Ehrifti, war in ber 
Infel, bie da heißt Patmos, um des Wort 
Gottes willen, und bed Zeugniſſes Jeſu 


Chriſti. 


10. Ich war im Geiſt an des Herrn Tage, 
und hörte hinter mir eine große Stimme, 
als einer Poſaune, 

11. Die ſprach: Ich bin das A und das O, 
der Erſte und der Letzte, und was du ſieheſt, 
das ſchreibe in ein Buch, und ſende es zu 
ben Gemeinen in Aſien, gen Epheſus, und 
gen Smyrnen, und gen Pergamus, und gen 
Thyatira, und gen Sarben, und gem Phila- 
delphia, und gen Laodicea. 

12, Und ich wandte mich um zu feben nach 
ber Stimme, bie mit mie vebete Und als ich 
mich wandte, ſahe ich fieben goldene Leuchter ; 

13. Und mitten unter ben fieben Leuchtern 
Einen, ber war eines Menſchen Sobne gleich, 
ber war angetban mit einem Kittel, und 
begürtet um bie Bruft mit einem goltenen 
Gürtel. 

14. Sein Haupt aber und fein Saar war 
weiß, wie weiße Wolle, als der Schnee, und 
feine Augen wie eine Feuerflamme, 

15. Und jeine Füße gleich wie Meſſing, das 
im Ofen glühet, und feine Stimme wie gro- 
Bed Wafjerraufchen. 

16 Und Hatte fieben Sterne in feiner rech— 
ten Hand, und aus feinem Munde ging ein 
ſcharfes zweifchneidiges Schwert, und fein 
Angeficht leuchtete wie bie helle Sonne. 

17. Und als ich ihn fade, fiel ich zu feinen 
Füßen als ein Tobter; und er legte feine 
rechte Hand auf mich, und fprach zu mir: 
ge bich nicht, ich Bin ber Erfte und ber 

este, 

18. Und ber Pebenbige. Ich war tobt; und 
fiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewig— 
feit, und habe bie Schlüffel ver Hölle und bes 
Todes. 

19. Schreibe, was du gefehen Haft, und 
was da ift, und was gefchehen foll darnach; 

20. Das Geheimniß der fieben Sterne, bie 
du gefeben haft in meiner vechten Sand, und 
bie fieben goldenen Leuchter, Die ſieben 







fieben Leichter, pie du gel 
en Gemeinen . 
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du bie Bien 


daß du die erſte 
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Nieolaiten haſſeſt, welche id auch br 
Wer Ohren bat, ber höre, was ber Beift 
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18. Und 
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19. Ich 


und deinen Dienſt, 
deine Geduld, und 


thuſt. 


90. Aber ich Habe ei 
du laſſeſt das Weib I 
ine Prophetin, 
Knechte, Hurere 
opfer eſſen. 

21. Und ich habe ihr 
für ihre Hurerei; und fie 
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thut nicht Buße. 
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Offenb. Johannis 3, 4, 5. 201 


fie werden mit mir wanbeln in weißen Kleis | eingehen, und das Abentmahl mit ihm hab 
fern, denn fie ſind es werth. ten, und er mit mir 

5. Wer übertoindet, ber fol mit weißen | 21. Wer überwindet, dem will ich geben 
Kleidern angelegt werben, und ich werde feis | mit mir auf meinem Stuhl zu fire; twie 
nen Namen nicht austilgen aus dem Buch | ich überwunden habe, und bin geſeſſen mit 
bes Lebens, und ich will feinen Namen be> | meinem Bater auf feinem Stuhl. 
kennen vor meinem Bater, und bor feinen | 22. Wer Ohren bat, ter höre, was ber 


— — Geiſt den Gemeinen ſagt. 
6. Wer Ohren hat, der höre, was der Geiſt 
den Gemeinen fagt. Das 4. Capitel. 


7. Und dem Engel der Gemeine zu Phila— Darnach ſahe ich, und ſiehe, eine Thür ward 
delphia ſchreibe: Das ſagt der Heilige, der aufgethan im Himmel; und die erſte 
Wahrhaftige, der ba hat den Schlüſſel Das | Stimnte, bie ich gehöret hatte mit mir reden, 
vids, der aufthut, und Niemand zufchließet, | al8 eine Poſaune, bie ſprach: Steige ber, ich 
der zufchliehet, und Niemand aufthut: will bir zeigen, was nach dieſem gefchehen foll, 

8. Ich weiß beine Werke. Siehe, ich habe | 2. Und alfobald war ich im Geift. Und fiehe, 
vor dir gegeben eine offene Thür, und Nies» | ein Stuhl ward gefegt im Himmel, und auf 
mand kann fie zufchließen; denn bu haft eine | dem Stuhl faß Einer. 

Heine Kraft, und haft mein Wort behalten, | 8. Und der da faß, mar gleich anzufehen 
und haft meinen Namen nicht verleugnet. twie ber Stein Iafpis und Sardis; und ein 

9. Siehe, ih werde geben aus Satanas Negenbogen war um ben Stupf, gleich anzu» 
Schule, die ba fagen, fie find Juden, und | fehen wie ein Smaragb. 
find es nicht, fondern Lügen. Siehe, ich will | 4. Und um den Stuhl waren vier und 
fie machen, baß fie fommen follen und anbes | zwanzig Stühle, und auf ben Stühlen faßen 
tem zu beinen Füßen, und erkennen, daß ich | vier und zwanzig Aelteſten mit weißen Klei- 
dich geliebet habe. | dern angethan, und hatteı auf ihren Häup« 

10. Dieweil du haſt behalten das Wort tern goldene Kronen 
meiner Gebuld, will ich auch dich behalten | 5. Und von dem Stuhl gingen aus Blige, 
vor ber Stunde ber Verfuchung, bie fommen | Donner und Stimmen; und fieben Fadeln 
wird liber ben ganzen Welt-Kreis, zu ver» | mit Feier bramuten vor bem Stuhl, welches 
ſuchen, bie da wohnen auf Erben. find die fieben Geiſter Gottes. 

11. Siehe, ich komne bald. Halte, was bu | 6. Und vor bem Stuhl war ein gläfernes 
haft, baß Niemand beine Krone nehme, Meer, gleich dem Cryſtall, und mitten im 

12. Wer überwindet, den will ich machen Stuhl und um den Stuhl vier Thiere, voll 
zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes, Augen, vorne und hinten. 
rd ſoll nicht mehr hinaus geben, Und will | 7. Und das erfte Thier war gleich einem 
auf ihn fchreiben ven Namen meines Gottes, | Löwen, und das andere Thier war gleich 
und ben Namen bed neuen Ierufalens, ber | einem Kalbe, und das britte hatte ein Antlig 
Stabt meines Gottes, die vom Himmel here | wie ein Menfch, und das vierte Thier gleich 
ntieber kommt, von meinem Gott, und meis | einen fliegenden Adler. 
nen Namen, den neuen. 8. Und ein jegliches ber vier Thiere hatte 
13 Wer Ohren hat, ber höre, tva8 ber Beift | ſechs Flügel umher, und waren inwendig 
pen Gemeinen fagt. voll Augen, und hatten feine Ruhe Tag und 

14. Und bem Engel ber Gemeine zu Laodi⸗ | Nacht, und ſprachen: Heilig, heilig, heilig iſt 
cea fchreibe: Das jagt Amen, ber treue und | Gott, ber Herr, ber Allmächtige, der da war, 
wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Ereatur | und der da ift, und ber da kommt. 

Gottes: ö 9. Und da bie Thiere gaben Preis, und 

15. Ich weiß beine Werfe, daß du weber | Ehre, und Dank dem, ber da auf den Stuhl 
falt noch warm bift. Ach, bag du kalt oder | faß, ber da lebet von Ewigkeit zu Etvigfeit ; 
warn märeft! 10. Fielen bie vier und zwanzig Melteften 

16 Weil bu aber lau bift, und weder falt | por ben, ber auf dem Stuhl faß, und beteten 
sch warm, tverde ich bich ausſpeien aug | an ben, ber ba lebet von Ewigkeit zu Ewig— 
meinem Munde. feit, und warfen ihre Kronen vor ben Stuhl, 

17. Du fprichft: Ich bin reich, und Habe gar | und ſprachen; 
fatt, und bedarf nichts; und weiß nicht, daß | 11. Herr, bu bift würbig zu nehmen Preis 
du bift elend und jämmerlich, arın, blind | und Ehre, und Kraft; denn bir haft alle 
und bloß. Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen 
18 Id rathe bir, daß bu Gold von mir | haben fie dag Wefen, und find gefchaffen. 
taufeſt, das mit Feuer durchläntert iſt, daß 
pur reich twerbeft; und weiße Kleider, daß bu Das 5. Eapitel, 
dich authuft, und nicht offenbar twerbe bie 11 ih fahe in der rechten Hand bef, ber 
Schande beiner Blöße; und falbe deine Augen auf dem Stuhl faß, ein Buch, geſchrieben 
mit Yugenfalbe, daß bu fehen mögeft. inwendig und auswendig, verfiegelt mit fie» 
19 Welche ich lieb habe, die ftrafe und züch⸗ ben Siegeln. 
tige ich. So fei num fleißig, und thue Buße, 2. Und ich ſahe einen ſtarken Engel prebigen 
20 Siehe, ich ftehe vor ber Thür und klopfe mit großer Stimme: Wer ift würdig, das 
ar. So Jemand meine Stimme hören wird | Buch aufzuthun, und feine Siegel zu brechen? 
uud die Thür aufthun, zu dem werbe ih | 3. Und Niemand im zur noch auf 


2 


ifthun, und barein fehen. 


Und ich tweinete ſehr, daß Niemand wür— 
3 erfunden ward, das Buch aufzuthun, 


id zu leſen, noch darein zu ſehen. 
Und einer von ben Aelteſten ſpricht zu 
ir: Meine nicht; fiehe, es bat überwun— 


ıı ber Löwe, ber da ift vom Geſchlecht Juda, 


° Wurzel Davids, aufzuthun das Buch, 
id zu brechen feine fieben Siegel. 

. Und ich fahe und fiehe, mitten im Stuhl 
id ben vier Thieren, und mitten unter ben 
Ateſten ftand ein Lamm, wie es ermürget 
ire; und batte fieben Hörner, und fieben 
gen, welches find bie fieben Geifter Gottes, 
fanbt in alle Lande, 

'. Und es fam, und nahm bad Buch aus ber 
chten Hand tef, ber auf dem Stuhl fah. 

. Und da es das Buch nahın, ba fielen bie 
er Thiere, und die vier und zwanzig Wels 
ten vor das Lamm; mb hatten ein Ieglie 
er Harfen, und goldene Schalen vol Räuch— 
erh, welches find bie Gebete ber Heiligen. 


. Und fangen ein neues Lied, und fpras. 


en: Dur bift würdig zu nehmen das Buch, 
id aufzuthun feine Siegel; denn du bijt 
wiürget, und haft uns Gott erkauft mit 
inem Blut aus allerfei Gefchlecht, und 
ungen, und Volk, und Heiden. 

0. Und haſt uns unſerm Gott zu Königen 
id Prieſtern gemacht, und wir werden 
znige ſein auf Erden. 

1. Und ich ſahe, und hörete eine Stimme 
eler Engel um den Stuhl, und um die 
hiere, und um die Aelteſten her; und ihre 
ihl war viel tauſend mal tauſend, 

2. Und ſprachen mit großer Stimme: Das 
mın, das erwürget iſt, iſt würdig zu neh— 
en Kraft, und Reichthum, und Weisheit, 
id Stärke, und Ehre, und Preis, und Lob. 

3. Und alle Creatur, die im Himmel iſt, 
id auf Erben, und unter ber Erbe, und im 
deer, und Alles, was darinnen ift, börte 
ſagen zu bem, ber auf dem Stuhl faß, und 
ben Lamm: Lob, und Ehre, und Preis, 
id Gewalt von Ewigfeit zu Etwigteit. 

4. Und bie vier Thiere fprachen: Amen, 
id bie bier und zwanzig Nelteften fielen 
eder und beteten an ben, ber ba lebet von 
vigfeit zu Emwigfeit. 


Das 6. Kapitel. 


nd ih fahe, baf das Lamm ber Giegel 
eins aufthat. Und ich börete ber vier 
hiere eins jagen, als mit einer Donner— 
timme: Komm, umb fiehe zu. 
, Und ich fahe, und fiehe, ein weiß Pferd, 
id der darauf ſaß, Hatte einen Bogen; und 
m twarb gegeben eins Krone, und er zog 
8 zu überwinden, und daß er fiegte. 
. Und ba es das andere Siegel aufthat, 
rte ich das andere Thier fagen: Komm, 
id fiehe zu. 
Und es ging heraus ein ander Pferd, das 
ar roth, und dem, der darauf faß, ward 
Jeben den Frieden zu nehmen bon ber Erde, 
d daß fie ſich unter einander erwürgeten 
- en genp Öehivert gegeben, 


Offenb. Johannis 5, 6, 7. 
eben, noch unter ber Erbe, konnte das Buch | 


5. Und ba es bad dritte Eiegel auftbat, 
hörte ich das dritte Thier ſagen: Kemm, 
und ſiehe zu. Und ich ſahe, und ſiehe, ein 
ſchwarzes Pferd, und ber darauf ſaß, hatte 
| eine Wage in feiner Hand 
| 6. Und ich hörte eine Stimme unter ben vier 
| 
| 





Thieren fagen: Ein Maß Weizen um einen 

Groſchen, und drei Maß Gerfte um einen 

| gen ; und bem Del und Wein thue fein 
eid. 

7. Und da es das vierte Siegel aufthat, hörte 
ich die Stimme des vierten Thiers ſagen: 
Komm, und ſiehe zu. 

8 Und ich ſahe, und ſiehe, ein fahl Pferd, 
und der darauf ſaß, deß Name hieß Tod, und 
die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen ward 
Macht gegeben zu tödten das vierte Theil 
auf ber Erde, mit dem Schwert, und Hunuger, 
und mit dem Tod, und durch die Thiere auf 
Erden. 
| 9. Und ta ed das fünfte Siegel auftbat, fabe 
‚ ich unter dem Altar die Seelen derer, die ers 

twirget waren um bes Worts Gottes willen, 

und um des Zeugniſſes millen, Das fie hatten 

10 Und fie fohrieen mit großer Stimme, und 

ſprachen: Herr, bu Heiliger und Wahrhaftir 
ger, wie lange richteſt bir, und rächeft nicht 
unjer Blut am been, bie auf ter Erte 
wohnen ? 

11. Und ihnen wurde gegeben einem Jegli⸗ 

ı chen ein weißes Kleid, und warb zu ihnen 
| gefagt, daß fie ruheten noch eine Fleine Zeit, 
| bis daß vollends dazu fämen ihre Mitinechte 
und Brüder, bie auch follten noch ertödtet 
‚ werben, gleichwie fie. 
12. Und ich fahe, daß es das fechfte Siegel 
aufthat; und fiche, da ward ein großes Erd» 
beben, und die Sonne ward ſchwarz twie ein 
härener Sad, und ber Mond warb wie Blut. 

13. Und bie Sterne des Himmels fielen auf 

bie Erbe, gleichtwie ein Feigenbanm feine 
| Feigen abwirft, wenn er vom großen Winde 
| betveget wird. 

14. Und der Himmel entwich, wie ein ein— 
gewickeltes Buch, und alle Berge und Infeln 
wurden beivegt ans ihren Dertern, 

| 15. Und die Könige auf Erben, und die Ober 
ſten, und bie Reichen, und bie Hauptleute. 
und die Gewaltigen, und alle Knechte, und 
alle Freien verbargen ſich in den Klüften und 

Felſen an den Bergen; 

16. Und ſprachen zu ben Bergen und Felien 

' Fallet auf und, und berberget uns vor ben 
| Angeftcht deß, ber auf dem Stuhl figt, und 
bor tem Horn des Lammes. 

17. Denn es ift gelommen ber große Tag 
feines Zorns, und wer kann befteben ? 


Das 7. Capitel. 


1» barnacdh fahe ich vier Engel ſtehen anf 

ben vier Eden ber Erbe, bie bielten tie 
vier Winde der Erbe, auf daß fein Wind über 
bie Erde bliefe, noch über das Meer, roch über 
einigen Baum. 


2 Und ich fahe einen andern Engel auffiei“ — 
gen von ber Sonne Aufgang, ber hatte das . 


Siegel des Iohonhinen int wenn Surie nut 
' HLOHTE SUMME zu DEN DIET Enger, welchen 
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Offenb. Johannis 7, 8, 9. 
zegeben iſt zu beſchädigen bie Erde und bad 
Meer, 

3. Und er ſprach: Beſchädiget die Erde nicht, 
och Das Meer, noch die Bäume, big daß wir 
verfiegeln die Knechte unferd Gottes an ihren 
Stirmen. 

4. Uud ich hörte die Zahl derer, bie verfiegelt 
wurben, hindert und vier und vierzig tauſend, 


tie verfiegelt waren von allen Gejchlechtern | 4. Und der Hauch des Räuchwerks vom Ge— 

der Kinder Iſraels. bet der Heiligen ging auf von ber Hand te3 
5, Bon dem Gefchlecht Juda zwölf taufend | Engels vor Gott. 

verfiegelt; von dem Gefchlecht Auben zwölf | 5. Und ber Engel nahm das Nauchfaß, und 


tanfend verfiegelt; von dem Gejchlecht Gab | füllete es mit Feuer vom Altar, und ſchüttete 
zwölf tanfend verfiegelt; 


ed auf die Erde, Und da gefchahen Stimmen, 

6. Bon tem Gejchlecht Afjer zwölf taufend | und Donner, und Blige, und Erdbeben. 
Serfiegelt; von dent Geſchlecht Naphthali | 6. Und bie fieben Engel mit ten ſieben Po— 
zwölf tanſend verfiegelt; von dem Gefchlecht | faunen hatten fich gerüftet zu poſaunen. 
Manaſſe zwölf taufend verfiegelt ; 7. Und ber erfte Engel pofaumete, Und es 

7. Bon tem Geſchlecht Simeon zwölf taus | ward ein Hagel mit Feuer und Blut gemen— 
ſend verfiegelt; von dem Gefchlecht Levi zwölf get, und fiel auf tie Erbe, Und das britte 
taufend verfiegeltz von dem Gefchlecht Ia- | Theil der Bäume verbrannte, und alles 
ſchar zwölf taufend verfiegelt; grüne Gras verbrannte, 

8. Bon dem Geſchlecht Zabulen zwölf tau- | 8. Und der andere Engel pofaunete, Und es 
fend verfiegelt; von dem Gefchlecht Iofeph | fuhr wie ein großer Berg mit Feuer bremmenb 
zwölf tauſend verfiegelt; von dem Gejchlecht | ind Meer. Und das britte Theil bes Meers 
Benjamin zwölf taufend verfiegelt. | warb Blut. 

9. Darnach fahe ich, und fiche, eine große | 9, Und das britte Theil ber lebendigen 
Schaar, welche Niemand zählen konnte, aus | Creaturen im Meer ftarben, und das britte 
allen Seiben, und Völkern, und Sprachen, | Theil der Schiffe wurden verberbet. 
vor tem Stuhl ftehend, und vor bem Lamm, | 10. Und ber dritte Engel pofaunete. Und e3 


d 
angetan mit weißen Kleidern, und Palmen | fiel ein großer Stern vom Himmel, ber 
in ihren Händen, 


brannte wie eine Fadel, und fiel auf das 
10. Schrieen mit großer Stimme und fpras | dritte Theil der Waſſerſtröme, und über bie 
chen: Heil fei dem, ber aufbem Stuhl fist, | Waſſerbrunnen. 


unferm Gott, und bem Lamm. 11. Und der Name bed Sterns heißt Wer« 
11. Und alle Engel ftanden um ben Stuhl, muth, und das dritte Theil warb Wermuth. 
und um die Aelteſten, und um bie vier Thiere, | Und viele Menfchen ftarben von ben Waſſern, 
und fielen vor bem Stuhl auf ihr Angeſicht, daß fie waren fo bitter geworben, 
und beteten Gott an, 12. Und ber vierte Engel pofaunete. Und es 
12. Und fprachen: Amen, Lob und Ehre, | warb gefchlagen das britte Theil ber Sonne, 
und Weisheit, und Dank, und Preis, und | und das britte Theil des Mondes, und bad 
Kraft, und Stärke fei unferm Gott, von | britte Theil der Sterne, daß ihr drittes Theil 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. verfinftert warb, und ber Tag das britte 
13. Und es anttoortete ber Xelteften einer, | Theil nicht fohien, und bie Nacht besfelben 
und fprach zu mie: Wer find biefe mit wei⸗ | gleichen, 
fen Kleidern angethan ? And weher find fie | 13. Und ich fahe, und hörte einen Engel 
gekommen? 


fliegen mitten durch den Himmel, und ſagen 
14. Und ich ſprach zu ihm: Herr, du weißt mit großer Stimme: Wehe, wehe, wehe 


es. Und er ſprach zu mir: Dieſe ſind es, die denen, die auf Erden wohnen, vor den andern 
gelommen ſind aus großer Trübſal, und Stimmen der Poſaune der drei Engel, die 
haben ihre Kleider Het und — ihre noch poſaunen ſollen. 

Kleider helle gemacht im Blut des Lammes. 

15. Darum ſind ſie vor dem Stuhl Gottes, Das 9. Capitel. 
und dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem —1 nb ber fünfte Engel poſaunete Und ich 
Tempel. Und ver auf bem Stuhl figt, wird | "" fahe einen Stern gefallen vom Himmel 
über ihnen wohnen. | auf bie Erbe, und ihm warb ber Schlüffel 

16. Cie wird nicht mehr hungern noch dür⸗ zum Brunnen bes Abgrunds gegeben. 
ften; es wird auch nicht auf fie fallen bie | 2. Und er that ven Brummen bes Abgrunds 
Sonue, ober irgend eine Hitze. 


auf. Und es ging auf ein Rauch aus bem 
17. Denu dag Lamm mitten im Stuhl wird | Brunnen, wie ein Rauch eines großen Ofens, 


fie weiber, und leiten zu bem lebendigen | und es ward verfinftert die Sonne und bie 
Waſſerbrunnen, und Gott wird abtwifchen | Luft von bem Rauch bes Brunnens, 
alle Thränen vom ihren Augen. 3. Und aus bem Rauch kamen Heufchregen 
: te. U 
Das 8. Capitel. auf bie Erte. Und ihnen warb Macht gegeben, 


wie bie Scorpionen auf Erben Macht haben. 
U» ta es das ſiebente Siegel aufthat, | 4. Und es warb zu ihnen gefagt, baß fie 
ward eine Stille in beim Himmel, bei einer | nicht beleibigten das Gras auf Erben, noch 


halben Stunde, kein Grünes, noch feinen Baum, fonbew 
36 
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2, Und ich jahe fieben Engel, bie ba traten 
vor Gott, und ihren wurden fieben Poſau— 
nen gegebeit, 

3. Und ein anderer Engel fam, und trat bei 
ben Altar, und hatte ein goldenes Nauchfaß ; 
und ihn twarb viel Räuchwerk gegeben, daß 
er gäbe zum Gebet aller Heiligen, auf bei 
goldenen Altar vor dem Stuhl. 














Offenb. Johannis 9, 10, 11. 


bie nicht haben bad Sie- 
Stirnen. 

nen gegeben, bafı fie fie 
nt fie quäleten fünf Mio» 
Liral war wie eine Qual 
am er einen Menſchen 


Tagen werben bie Dien- 
‚und nicht finden; wer— 
bei, und ber Tod wird 


ten find gleich den Roſ— 
ereitet find, und auf ihr 
n dem Golde gleich, und 
e Menſchen Antlitz. 

e wie Weiberhaare, und 
e der Löwen. 

zer wie eiſerne Panzer, 
Flügel wie das Raffeln 
Roſſe, die in ben Krieg 


wänze gleich ben Scor- 
cen Stacheln an ihren 
© Macht war zu beleis 
ünf Monate lang. 

ſich einen König, einen 
und, deß Name beißt auf 
ad auf Griechiſch hat er 
| 


ıbin; fiehe, eg fommen 
bem, 

Engel pofanmete, Und 
me aus ben vier Eden 
or Gott, 

m fechiten Engel, ber bie 
auf bie vier Engel, ge» 
1 Wafferftrom Euphrat. 
bie vier Engel los, bie 
Stunde, unb auf einen 
ı Dionat, und auf ein 
en das dritte Theil der 


e8 reifigen Zeuges war 
end, und ich hörete ihre 


ch bie Roſſe im Geficht, 
‚ baf fie hatten feurige, 
elichte Panzer; und bie 
vie bie Häupter der Lö— 
Munde ging Feier, und 


ien ward ertöbtet bad 
nfchen, bon bem Feuer, 
hwefel, ber aus ihrem 


t war in ihrem Munde, 
waren ben Schlangen 
tpter, und mit benfelben 


ch Leute, bie nicht getod« 
Magen, noch Buße tha— 
rer Hänbe, daß fie nicht 
und die goldenen, filber- 
en und hölzernen Bögen, 
no hören, noch wan— 


Buße thaten für ihre 
Irerei und Dieberei. 


Das 10. Capitel. 


1 nd ich fahe einen andern ftarfen Engel 
vom Simmel berab fommen, ber war 
mit einer Wolle bekleidet, umd ein Negenbos 
gen auf feinem Haupt, und fein Antlig wie bie 
Sonne, und feine Füße wie die Feuerpfeiler ; 
2. Und er hatte in feiner Sand ein Büchlein 
aufgethan; und er feste feinen rechten Fuß 
auf das Meer, und ben linken anf die Erbe; 
3. Und er ſchrie mit großer Stimme, wie ein 
Löwe brüllet ; und da er fehrie, rebeten fieben 
Donner ihre Stimmen. 

4. Und ba bie fieben Donner ihre Stimmen 
gerebet hatten, twellte ich ſie ſchreiben. Da 
hörte ich eine Stimme vom Himmel fagen 
zu mir: Verfiegele, was bie fieben Donner 
geredet haben, dieſelben fehreibe nicht. 

5. Und ker Engel, ben ich fabe ſtehen auf 
bem Meer und auf ver Erbe, hob feine Hand 
auf gen Himmel, 

6. Und ſchwur bei dem Lebendigen don Ewig⸗ 
feit zu Emigfeit, ber den Himmel geſchaffen 
bat, und was barinnen ift, und die Erbe, une 
was darinnen ift, und bad Meer, und was 
darinnen ift, daß binfort Feine Zeit mehr 
fein an 

7. Sondern in ben Tagen ber Stimme bes 
fiebenten Engels, wenn er poſaunen wird, 
fo foll vollendet werden tags Geheimniß Got- 
tes, .twie er hat verfündiget feinen Knechten 
und Propheten, 

8, Und ich hörte eine Stimme vom Himmel 
abermaf mit mir reben, und fagen: Gebe 
bin, nimm das offne Biichlein von ber Hand 
des Engels, ber auf bem Meer und auf ber 
Erbe ftebet. 

9. Und ich ging hin zum Engel, und ſprach 
zu ihm: Gib mir das Büchlein. Und er fprach 
zu mir: Nimm bin, und verjchlinge ed; und 
es wird dich im Bauch grimmen, aber in bei» 
nem Munde wird es ſüß fein mie Honig. 

10. Und ih nahm das Büchlein bon ber 
Hand be3 Engels, und verfchlang es, und 
e3 war ſüß in meinem Munde, wie Honig; 
und da ich es gegeffen Hatte, grimmete michs 
im Band). 

11. Und er fprach zu mir: Du mufit aber» 
mal weisſagen den Völfern, und Beiden, 
und Sprachen, und vielen Königen. 

Cap. 11. v. 1. Und es warb mir ein Rohr 
gegeben, einem Steden gleich, und ſprach: 
Stebe auf, und mi ven Tempel Gottes, und 
ben Altar, und bie darinnen anbeten. 

2. Über das innere Chor der Tempels mwirf 
hinaus, und miß e8 nicht, denn es ift ben 
Heiden gegeben ; und bie heilige Statt wer» 
ben fie zertreten zwei und vierzig Monate. 


Das 11. Capitel. 
8. l 


nd ich will meine zwei Zeugen geben, 
und fie follen weisſagen taufend zwei 
hundert und fechzig Tage, angethan mit 
Säden. 
4. Diefe find zwei Delbäume, ımb zwei 
Fackeln, ftehend vor tem Gott der Erbe. 
5. Und fo Jemand fie will beleidigen, fo gebet 
das Feier aus ihrem Munde, und verzehret 





ihre Feinde; und ſo 


gen, der muß alſo 


6. Dieſe haben M 


ſchließen, daß es m 


ihrer Weisſagung, 
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ſchlagen tie Ert 
fie wollen. 


7. Und wenn fie ı 


fo wird tas Thie 


aufiteigt, mit ıbı 


wird fie überwind 
8. Und ihre Yırd 


ter Gaſſe Der 


geiftlich tie Sede 


! 


Herr gekreuzige 


9, Und es wert 


ben Völkern u 
chen drei Tage 


werten ihre Yri 


ber legen. 


10. Und tie auf 


freuen über ibn 


fhenfe inter 
zwei 
wohnten. 


11. Und nacht 
ben fuhr in fie 
und fie traten a 
Furcht fiel über 


12. Und fie ı 


Simmel zu ibn 
Und sie Stiegen 


I 


Prepbeten 


\ 
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Wolke, und es 
13. Und zu ver 


ßes Erdbebe 


bebung lebe it 


und die ande 
dem Gott des 


es 
mel, tie 
worden, 
su Ewigkeit. 
16. Wire 


i 


tv) 


rs > IPrua 
Welt unſer 
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1, 
Statt fiet, um 
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Offenb. Johannis 11, 12. 


e Feinde; und fo Jemand fie will beleidie | 
n. ber muß alſo getöttet werden. | 
Diefe haben Macht ben Himmel zu ver⸗ 
lichen, daß es nicht regne in ben Tagen | 
er Weisfagung, und haben Macht Über 
3 Wafler, zu twanbeln in Blut, und zu 
fagen bie Erde mit allerlei Plage, fo oft 
wollen. 

‚ Und wenn fie ihr Zeugniß geendet haben, 
wird tas Thier, das aus dem Abgrund 
ſſteigt, mit ihnen einen Streit halten, und 
ch fie übertwinden, und wird fie tödten, 

. Und ihre Yeichname werben liegen auf 
Gaſſe der großen Stabt, die ba beißt 
itlich die Sotoma und Egypten, ba unfer 
rr gekreuziget ift. 

Und es werden ihre Leichname etliche von 
ı Bölfeern und Geſchlechtern und Spra— 
nudrei Tage und einen halben ſehen, und 
rden ihre Leichname nicht laſſen in Gräs 
legen. 

). Und bie auf Erben wohnen, twerben ſich 
ers Über ihnen, und wohlleben, und Ge» 
nee unter einander ſenden; denn dieſe 
ei Propheten quäleten, die auf Erden 
bnten. 

l. Und nach breien Tagen und einen hal— 
fuhr in fie ber Geiſt des lebens von Gott, 
d fie traten auf ihre Füße, und eine große 
ccht fiel Über Die, fo fie faben. 

>, Und fie hörten eine große Stimme vom 
mmel zu ihnen fagen: Steiget herauf. 

d fie ftiegen auf in den Himmel in einer 
olfe, und es faben fie ihre Feinde. 

3, Und zu berfelben Stunde ward ein gro» 
$ Erdbeben, und das zehnte Theil ber 
adt fiel, und wurden ertöbtet in ber Erb» 
sung fieben tanfend Namen ber Menſchen, 
d Die andern erjchralen, und gaben Ehre 
nn Bott des Dimmels, 

4. Das andere Webe it dahin; fiehe, das 
tte Wehe lommt ſchnell. 


Das 12. Eapıtel. 
5. I nd ber fiebente Engel pofaımete. Und 
es wurden große Stimmen im Him⸗ 
{, tie fpradden: Es find bie Reiche ber 
elt unfers Herrn und feines Chriſtus ges 


ben, und er wird regieren von Ewigfeit | 


Ewigkeit. 

5, Und bie vier und zwanzig Melteften, 
vor Gott auf ihren Stühlen faßen, fielen 
f ihe Angeficht, und beteten Gott an, 

7. Und fprachen: Wir danken bir, Herr, 
mächtiger Gott, ber du bift, und twareft, 
d zukünftig bift, daß du haft angenom> 
sg deine große Kraft, und herrſcheſt; 

8, And die Heiden find zornig geworben, 
des ift gefommen bein Zorn, uud die Zeit 
Todten, zu richten, und zu geben ben Lohn 
nen Rnechten, ben Propheten, und ben 
tigen, und benen, bie beinen Namen 
chren, ben Kleinen und ben Großen, und 
verberben, bie bie Erde verterbet haben. 
9, Und der Tempel Gottes warb auf- 
than im Himmel, und bie Arche feines 
‚ftaments warb in feinem Tempel geſe⸗ 
und es geſchahen Blitze, und Stimmen, 
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und Donner, und Erdbeben, und ein großer 

Hagel. 

Cap. 12.0.1. Und e8 erfchien ein großes 
Zeichen im Himmel: ein Weib mit der Sonne 
beffeidet, und der Mond unter ihren Füßen, 
und auf ihrem Haupt eine Krone bon zwölf 
Sternen. 

2. Und fie war fchtwanger, und fehrie, und 
war in Kindesnöthen, und hatte große Dual 

' zur Geburt. 

3. Und es erichien ein anderes Zeichen im 
Himmel, und fiehe, ein großer rother Drache, 
ber hatte fieben Häupter und zehn Hörner, 
und auf feinen Häuptern fieben Kronen. 
| 4. Und fein Schwanz zog ben britten Theil 
| ber Sterne, und warf fie anf bie Erte. Und 
der Drache trat vor das Weib, bie gebären 
ſollte, auf daß, wenn fie geboren hätte, er 
ihr Kind fräße. 

5. Und fie gebarseinen Sohn, ein Kuäblein, 
| ber alle Heiden follte weiber mit ber eifernen 
Ruthe. Und ihr Kind ward entrüdt zu Gott 
und feinem Stuhl, 

6. Und das Weib entflohe in bie Wüſte, ba 
' fie hatte einen Ort bereitet von Gott, daß 
fie dafelbft ernähret wiirde tauſend zwei une 
dert und fechjig Tage. 
| 7 Unb es erhob fich ein Streit im Himmel: 
' Michael und feine Engel ftritten mit bem 
| Drachen, unb ber Drache firitte und feine 
| Engel, 
| 8. Und fiegeten nicht, auch ward ihre Stätte 
ı nicht mehr gefunden im Himmel, 
| 9. Und es warb ausgeworfen ber große 
| Drache, bie alte Schlange, bie ba,heift ber 
Teufel, und Satanag, der bie ganze Welt 
verführet; und warb geworfen auf tie Erbe, 
und feine Engel wurden auch bahin geworfen, 

10. Und ich hörte eine große Stimme, bie 
fprah im Himmel: Nun ift das Beil, und 
bie Kraft, nnd bag Reich, und die Macht un— 
ſers Gottes feines Chriftus getvorden ; weil 
der Verkläger unferer Brüder verworfen ift, 
ber fie verflaget Tag und Nacht vor Gott. 

11. Und fie haben ihn überwunden burch bes 
Lammes Blut, und durch das Wort ihres 
Zeugniffes: und haben ihr Leben nicht gelies 
bet, bis an ben Ted, 

12. Darum frenet euch ihr Himmel, und 
bie barinnen wohnen. Wehe denen, bie auf 
| Erben wohnen unb auf dem Meer; denn ber 

Teufel kommt zı euch hinab, und bat einen 

großen Born, und weiß, daß er wenig Zeit hat 

13. Und da ber Drache ſahe, daß er verwor— 

fen war auf die Erde, verfolgte er das Weib. 

' die das Rnäblein geboren batte. 

| 14. Und es wurden bem Weibe zwei Fliigel 
gegeben, wie eines großen Adlers, daß fie in 
die Würfte flöge an ihren Ort, da fie ernähret 
würde eine Zeit, und zwei Beiten, und eine 
halbe Zeit, vor dem Angeficht der Schlange 

15 Und die Schlange ſchoß nach dem Weibe 
aus ihrem Munde ein Wafjer, wie ein Strom, 

daß er fie erfäutete. 

16 Aber die Erbe half dem Weibe, und that 
ihren Mund auf, und verfehlang ben Strom, 
den ber Drache aus feinem Munde ſchoß. 

\ 17. Und ber Drache warb zoruig liber bag 











ffenb. Sohannis 12, 13, 14. 
eiten mit ben | twelche nicht bed Thieres Bild anbeteten, ertöt« 


bie ba Gottes 
Zeugniß Iefu 


el. 


nb des Meers. 
Thier aus dem 
1 Häupter und 
Hörnern zehn 
uptern Namen 


be, war gleich 
je alg Bären» 
Löwen Mund. 
ne Kraft, und 
t. 
pter eins, als 
ſeine tödtliche 
anze Erdboden 


ar, ber dem 
ten bag Thier 
ı Thier gleich ? 
17 

ein Mund zu 


tet würden. 

16. Und machte alfefammt, bie Kleinen 
und Großen, die Neichen und Armen, tie 
Freien und Anechte, daß es ihnen ein Maal— 
zeichen gab an ihre vechte Hand oder au ihre 
Ztirn, 

17. Daß Niemand faufen ober verlaufen 
fann, er babe denn das Maalzeichen oder 
ben Namen bes Thiers, oder bie Zahl ſeines 
Namens. 

13. Hier ift Weisheit. Wer Verſtand Hat, 
ber überlege die Zahl bes Thiers; denn es 
ift eines Menfchen Zahl, und feine Zahl ift 
ſechs Hundert und ſechs und ſechszig. 


Und ich ſahe ein Lamm ſtehen auf dem Berge 

Zion, und mit ihm hundert und vier und 
vierzig tauſend, die hatten den Namen ſei— 
nes Vaters geſchrieben an ihrer Stirn. 

2. Und hörte eine Stimme vom Himmel, 
als eines großen Waſſers, und wie eine 
Stimme eines großen Donners; und die 
Stimme, die ich hörete, war als der Harfen— 
ſpieler, die auf ihren Harfen ſpielen. 

3. Und ſangen wie ein nenes Lied, vor dem 


mg, und warb Stuhl, und vor ben vier Thieren, und ben 


ı mwäbhrete ztvei 
db auf zur für 
rı feinen Na— 
ie im Hinmmel 


zu ſtreiten mit 


Aelteſten; und Niemand konnte das Lieb ler— 
nen, ohne die hundert und vier und vierzig 
tauſend, die erkauft ſind von der Erde. 

4. Dieſe ſind es, die mit Weibern nicht be— 
fleckt ſind, denn ſie ſind Jungfranen und 
folgen dem Lamm nad, wo es hingehet. 
Diefe find erkauft aus ben Menſchen, zu 


rwinden. Und | Erftlingen Gott und tem Lamm. 


alle Geſchlech— 


i. 
vohnen, beteten 
geſchrieben ſind 


5. Und in ihrem Munde iſt kein Falſches 
gefunden, denn fie find unſträſlich vor dem 
Stuhl Gottes. 

6. Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten 


Lammes, das durch ben Himmel, der hatte ein ewiges Evans, 


Welt. 
öre. 
fängniß führet, 
ven; jo Jemand 
muß mit bem 


gelium, zu verkündigen tenen, bie auf Erben 
figen und wohnen, und allen Heiden, und 
Gejchlechtern, und Sprachen, und Völkern, 
7. Und ſprach mit großer Stimme: Fürch— 
tet Gott, und gebet ihm tie Ehre, kenn bie 


er ift Geduld | Zeit feines Gerichts ift gelommen, und betet 


| Thier aufftei- 
zwei Öörner, 
rebete wie ber 


anten, ber gemacht hat Simmel und Erde, 
und Meer, und die Waſſerbrunnen. 

8. Und ein anderer Engel folgte nach, ber 
ſprach: Sie ift gefallen, fie iſt gefallen, 
Babylon, die große Stadt, denn fie hat mit 


8 erſten Thiers dem Wein ihrer Hurerei geträntet alle Heir 
tie Erbe, und | bei. . 


as erſte Thier, 
geworden var. 


9, Und ber britte Engel folgte dieſem nad 
und Sprach mit großer Stimme: So Iemanb 


1, bafı es auch | tas Thier anbetet, und fein Bild, und nimmt 


fallen, vor ben 


Erben wohnen, 


tag Maalzeihen an feine Stivn, oder an 
feine Sant, 
10. Der wird ven dem Wein des Bord 


m gegeben find Gottes trinken, ber eingefchentt und lauter 


fagt denen, bie | 


ift im feines Zorns Kelch, und wird gequälct 


dem Thier ein | werben mit Feuer und Schwefel, vor ben 


Wunde vom 
geworben war. 


heiligen Engeln, und vor bem Lamm; 
11. Und ter Rauch ihrer Dual wird auf: 


en, daß es dem | fteigen von Ewigkeit zu Emigfeit; und fie 


gab, kafı bes 
es machte, daß, 


haben feine Ruhe Tag und Nacht, bie das 
Thier haben angebetet, und ſein Bild, und 





ſo Jemand hat das T 
mens angenommen. 
12. Hier iſt Gedulded 
tie da halten die OÖ 
Glauben an Iefum. 

13. Und ich hörte ci 
nel zu mir fagen: © 
Totten, bie in dem £ 
an. Ia der Geiſt fpr 
ihrer Urbeit, denn i 
nach. 

14, Und ich fabe, 
Wolfe, und auf ter 
gleich war eines M 
eine goltene Krone 

in feiner Dand eine 

15. Und ein ante 
Temrel, und ſchri— 
tem, ter auf ter V 
keiner Sichel, un 
ernten iſt gefom 
Erde ift türre gete 
15. Und der au: 
mit feiner Eichel 
ward gerrrtet. 
AT. Und ein au 
zeimpel im Dim 
Vippe. 

18. Und ein ai 
Altar, der hatte 
rich mit großen 
Icharie Hippe ha 
mie deiner ſcha 
Trauben auf d 
ſind reif, 

19. Ute der | 
Hippe an bie ı 
der Erte, md 
des Zerns Gr 

20. Und die 
Befeltert, und 
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Offenb. Johannis 14, 15, 16. 


fo Jemand hat das Maalzeichen feines Nas 
mens angenommen, 

12. Hier ift Geduld der Heiligen; bier find, 
bie da halten die Gebote Gottes und ben | 
Glauben an Jeſum. | 

13. Und ich hörte eine Etimme vom Him⸗ 
nel zu mir fagen: Schreibe: Selig find bie 
Zetten, bie in beim Herrn fterben, von nun 
an. Ia der Geiſt fpricht, daß fle ruhen von 
ihrer Arbeit, ben ihre Werte folgen ihnen | 
nad. 

14, Und ich ſahe, und fiche, eine weiße 
Molke, und auf der Wolfe firen Einen, ber | 
zleih war eines Menſchen Eohne, dir hatte | 
eine goldene Krone auf feinem Haupt, und 
in feiner Hand eine jcharfe Eichel. 

15. Und ein anderer Engel ging aus dem ı 
Tempel, und fehrie mit großer Stimme zu | 
sem, ber anf ber Wolfe ſaß: Schlage an mit | 
seiner Sichel, und ernte, denn bie Beit zu | 
vwıten it gelommen, bemm bie Ernte der 
Zide ift dürre geworden. | 
15. Und ber auf ber Wolfe ſaß, ſchlug an 
nit feiner Eichel an die Erde, und bie Erbe 
vard geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging aus dem | 
Tempel im Himmel, der hatte eine fcharfe | 
Sippe. 

18, Und ein anderer Engel ging aud dem 
Altar, der hatte Macht über bag Feuer, und 
ser mit großem Gefchrei zu bein, ber bie | 
harfe Hippe batte, und fprach: Schlage au | 
nit deiner ſcharfen Hippe, und ſchneide tie 











Trauben auf der Erbe, deun ihre Beeren | 


ind reif, 

19. Und der Engel ſchlug an mit feiner 

dippe an bie Erbe, und fchnitt bie Neben 

er Erde, und warf fie in die große Kelter | 
sed Zorns Gottes. 

29. Und die Kelter ward aufer der Stabt | 
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gethan ber Tempel ber Hütte bed Zeugniſſes 
int Himmel. 

6. Und gingen aus dem Tempel bie fieben 
Engel, die bie fieben Plagen hatten, ange— 
tban mit reiner heller Leinwand, unb um—⸗ 
gürtet ihre Brüfte mit goldenen Gürtel. 

7. Und eind ber vier Thiere gab den fieben 
Engel fieben goldene Schalen voll Born 
Gottes, ber da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
8. Und der Tempel warb voll Nauch ver ber 
Herrlichkeit Gottes, und vor feiner Kraft, 
und Niemand konnte in ben Tempel gehen, 
bis daß die ficben Plagen ber fieben Engel 
vollendet wurden. 


Das 16. Sapitel. 


Und ich hörte eine große Stimme aus dem 

Tempel, bie ſprach zu ben ſieben Engeln: 
Gehet bin, und giefet aus bie Schalen des 
Zorns Gottes auf die Erbe, 

2. Und der erjte ging him, und goß feine 
Schale aus auf die Erbe. Und es warb cine 
böfe und arge Drüfe an ven Menfchen, bie 
das Meaalzeichen des Thiers hatten und bie 
fein Bild anbeteten. 

3. Und ber andere Engel goß aus feine 
Schale ind Meer. Und es ward Blut, ald 
eines Tobten, und alle lebendige Eeele ftarb 
in dem Meer. 

4. Und ber britte Engel goß aus feine 
Schale in die Waſſerſtröme, und in bie Waf« 
jerbrummen. Und es warb Blunt. 

5. Und ich hörte ben Engel fagen : Herr, du 
Gift gerecht, der ba ift, uud ber ba war, und 
heilig, daß du folches geurtbeilet haft; 

6. Denn fie haben das Blut der Heiligen 
und der Propheten vergoffen, und Blut baft 
bir ihnen trinken gegeben, denn fie find es 
wertb. 

7. Und ich hörte einen andern Engel ang 


yefeftert, und tas Blut ging von der Kelter | tem Altar fagen: Ia, Herr, allmächtiger 
is au die Zäume ber Pferde, durch taufend | Gott, beine Gerichte finb wahrhaftig und 


echs hundert Feldweges. 
Das 15. Capitel. 
Und ich ſahe ein anderes Zeichen im Him— 


mel, das war groß und wunderſam. Sie⸗ 


sen Engel, die hatten bie legten jteben Pla— 





gerecht, 

8. Und ber vierte Engel goß aus ſeine Schale 
in bie Sonne, und warb ihm gegeben, ben 
Menfchen heiß zu machen mit Feier, 

9. Und ven Menſchen warb heiß vor arofer 
Hitze, und läfterten den Namen Gottes, ber 


yon, deun mit denſelben ift vollendet ber | Macht hat über biefe Plagen; und thaten 


Jorn Gottes. | 


‘2, Und fahe als ein gläfernes Meer mit Feuer 
yemenget, und bie den Sieg behalten hatten | 
art dem Thier und feinem Bilde, und feinem 
Maalzeichen, und feines Namens Zabl, daß 
fe ftanden an dem gläfernen Meer, und hat» 
sen Gotted Darfen. | 
8. Und fangen bas Lied Mofis, des Knechts 
Bottes, und das Lied des Lammes, und fpras 
hen: Groß und wunderſam find beine Werke, 
derr, allmächtiger Gott; gerecht und mwahr« 
yaftig find beine Wege, du König ber Hci- 
igen. 

: Wer foll dich nicht fiicchten, Herr, und 





seinen Namen preifen ? Den du bift alleiu | 
aus dem Munde des falfchen Propheten, drei 


eilig. Denn alle Heiden werben lommen, 
ind anbeten vor bir, denn beine Urtheile 
ind offenbar geworden. 





nicht Buße, ihın die Ehre zu geben. 

10. Und ter fünfte Engel ach aus feine 
Schale auf ben Stuhl bes Thiers. Und fein 
Reich ward verfinftert, und fie zerbiffen ihre 
Zungen vor Schmerzen. 

11. Und läfterten Gott im Simmel vor ibven 
Schmerzen und vor ihren Drüfen, und tha> 
ten nicht Buße für ihre Werte. 

12. Und ber fechfte Engel geb aus feine 
Schule auf ben großen Wafferftrom Euphrat, 
und das Waſſer vertrocknete, auf daß bereitet 
würde der Weg den Königen von Aufgang 
der Sonne. 

13. Und ich ſahe aus dem Munde des Dra— 
chen, und aus dem Munde des Thiers, und 


unreine Geiſter gehen, gleich Fröſchen. 
14. Und ſind Geiſter der Teufel; die thun 


5. Darnach ſahe ich, und ſiehe, da ward auf⸗ Zeichen, und gehen ang zu ben Königen auf 





Dffenb. Johannis 16, 17, 18, 


n ganzen Kreis ber Welt, | gefchrieben fteben in bem Buch bes Lebens 
in den Streit, auf jenen | von Anfang ber Welt,) wenn fie fehen bag 
des Allmächtigen. Thier, daß es geweſen ift, und nicht ift, wie—⸗ 
nme als ein Dieb, Selig | wohl es bodh ift. 
nd hält feine Kleider, taß | 9. Und bier ift ber Sinn, ba Weisheit zu 
vele, und man nicht feine | geböret. Die fieben Häupter find fieben Ber- 
\ ge, auf welchen bas Weib figt, und find fieben 
verfammelt an einen Ort, | Könige. 
räiſch Darmagerbon. | 10. Fünf find gefallen, unb Einer ift, und 
ente Engel goß aus feine | der Andere ift noch nicht gefommen, und mern 
. Und es ging au® eine | er fommt, muß er eine Heine Zeit bleiben. 
mel aus dem Stuhl, bie | 11. Und das Thier, das geweſen ift, und 
chen. nicht ift, bad ift der achte, und ift von ben 
en Stimmen, unb Don» | Sieben, und fährt in bie Verdammniß. 
ıd ward ein großes Erd» | 12. Und bie zehn Hörner, bie bu geſehen 
nicht geweſen ift, feit ber | haft, das find zehn Könige, die das Reich 
Erden geweſen find, fol» | noch nicht empfangen haben; aber mie Kö— 
groß. nige werben fie Eine Zeit Macht empfangen 
jroßen Stabt wurden brei | mit dem Thier 
ibte ber Heiden fielen. Und | 13. Diefe haben Eine Meinung, und wer 
t ward gebacht ver Gott, | den ihre Kraft und Macht geben dem Thier, 
Ich bes Weins von feinem | 14. Dieje werden ftreiten mit dem Lamm, 
und das Lamm wird fie überminben; denn 
eln entflohen, unb feine es ift ein Herr aller Herren, und ein König 
beit, aller Könige, und mit ihm bie Berufenen 
r Hagel, als ein Centner, | und Auserwählten und Gläubigen. 
uf die Menfchen, und die | 15. Und er iprach zu mir: Die Waſſer, bie du 
Gott über der Plage bes | gefeben haft, ba die Hure figt, find Völker, und 
Plage ift fehr groß. Schaaren, und Heiden, und Sprachen. 
Ä 16. Und bie zehn Hörner, bie bu gefehen 
7. Capitel. haft auf dem Thier, bie werben bie Sure 
- bon ben fieben Engeln, haſſen, und werben fie wüſte machen und 
chalen hatten, redete mit | bloß, und werben ihr Fleifch efjen, und wer⸗ 
mir: Komm, ich till bir | ben fie mit feuer verbrennen. 
der großen Hure, die ba | 17. Denn Gott hat es ihnen gegeben in ihre 
figt ; | Herz, zu thun feine Meinung, und zu thun 
ehuret haben bie Könige | einerlei Meinung, umb zu geben ihre eich 
e da wohnen auf Erben, | bem Thier, bis daß vollendet erben bie 
find von dem Wein ihrer | Worte Gottes. 
18. Und dag Weib, das du geſehen haft, ift 
e mich im Seit im bie bie große Stadt, die bad Reich hat über bie 
ıbe das Weib fißen auf | Könige auf Erben, 


nm Thier, dad war voll Das 18. Eapitel 


rung, und hatte fieben 
Hörner. Und darnach ſahe ich einen andern Engel 
niederfahren vom Himmel, der hatte eine 








war bekleidet mit Schar⸗ 
be, und übergoldet mit | große Macht, und die Erbe warb erleuchtet 
teinen, und Perlen; umb | von feiner Klarheit; 
en Becher-in ber Hand, | 2. Und fchrie aus Macht mit großer Stim- 
tfanberfeit ihrer Hurerei; | me, und fprach: Sie ift gefallen, fie ift gefals 
Stien gefchrieben ben Na« | Ten, Babylon bie große, und eine Behaufung 
niß, bie große Babylon, der Teufel geworben, und ein Behältnif aller 
uverei und aller Greuel unreinen Geifter, und ein Behältniß aller un— 
| reinen und feindfeligen Vögel, 
18 Weib trunfen von bem | 3. Denn von bem Wein des Zorns ihrer 
und von dem Blut ber Hurerei haben alle Heiden getrunken, und 
ich verwunderte mich fehr, | bie Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei 
| getrieben, und ihre Kaufleute find reich ges 
ſprach zu mir: Warum | worben von ihrer großen Wolluft. 
>)? Ich will Dir fagen das | 4. Und ich hörte eine andere Stimme vom 
m Weibe, und von dem | Himmel, bie fpradh: Gehet aus von ihr, 
', und bat fieben Häupter | mein Volk, daß ihr nicht theilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget 
3 bu gefehen haft, ift getve- | etiva don ihren Plagen. 
und wird tvieberlommen | 5. Denn ihre Sünden reichen bis in ben 
‚und wird fahren in bie | Himmel, und Gott denkt an ibren Frevel. 
werben fich verwundern, 6. Bezahlet ihr, twie fie ench bezahlet Hat, 
pen, (bevem Namen nicht | und macht es ihr zwiefältig nad ihren 
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Merten, und mit woli 
geicpentet hat, Ichentet 
1. Wie viel fe (ih 
ihren Muthwillen get 
ihr Onal und Leid ı 
ihrem Herzen: Ich 
nigin, und werte \ 
Leid werde ich micht | 
8. Darum werben 
Tag fommen, ber 
mit Feuer wir fie ı 
ftart ift Bott der 9) 
‚9. Und e8 werke 
über fie beklagen t 
mit ihe achuret u 
haben, wenn fie je) 
ihrem Brante; 
„10. Und werben 
ihrer Dual, um 
große Stadt Bat 
Eine Stunde ift 

11. Und bie K 
meinen und Leit 
ihre Waare Nie 
12. Die Waar 
und Edelgeſtein 
den, und vurvo 
{et Tpinenboiz, 
fenbein, und a 
Holz, und von 
Marmor, 

13. Und Cir 
Salben, und 
ar a. Ser 
und Schatz, ı 
Leityname, m 

14. Und pas 
hatte, ift bon 
vollig und be 
Und du wirft 

‚15. Die So 

ihr find reic 

ftehen war 5 
Wagen, 

16. Und 
Stabt, bie 
Purpur, un 
N Spite, 

17. Denn 
Due He 

nd ber S 
teren, = 
bantthier, 

„18. Unt 


Offenb. Johannis 18, 19. 


Werfen ; und mit welchen Kelch fie euch eine 
geichentet bat, ſchenket ihr zwiefältig ein. 

7. Wie viel fie ſich herrlich gemacht, und 
ihren Muthwillen gebabt bat, fo viel ſchenket 
ihr Onal und Leid ein. Denn fie fpricht in 
ihrem Herzen: Ich fige, und bin eine Kö— 
nigin, und werde feine Wittwe fein, und 
Leid werde ich nicht ſehen. 

8. Darum werben ihre Plagen auf Einen 
Tag lommen, ber Tod, Leid unb Hunger; 
mit Feuer wirb fie verbrannt werden. Denn 
ſtark ift Gott der Herr, ber fie richten wird. 

9. Und es werben fie beweinen und fich 
über fie beflagen die Könige auf Erben, bie 
mit ihr gehuret und Muthwillen getrieben 
baben, wenn fie fehen werden ven Rauch von 
ihrem Branbe; 

10. Und twerben von ferne ftehen vor Furcht 
ihrer Dual, und fprechen: Wehe, wehe, bie 
große Stadt Babylon, bie ftarte Stadt! Auf 
Eine Stunbe ift bein Gericht gekommen. 

11. Und die Kaufleute auf Erden werden 
meinen und Yeibe tragen bei fich felbft, daß 
ihre Waare Niemand mehr kaufen wird: 

12. Die Waare bed Goldes, und Silbers, 
und Evelgefteins, und die Perlen, und Sei» 
ben, und Purpur, und Scharlach, und aller» 
lei Thinenholz, und allerlei Gefäß von Ele 
fenbein, und allerlei Gefäß von köſtlichem 
Holz, und von Erz, und von Eifen, und von 
Marmor, 

13. Und Cinnamet, und Thymian, und 
Salben, und Weihraud, und Wein, und 
Del, und Semmel, und Weizen, und Bieh, 


und Schafe, und Pferde, und Wagen, und | 


Leichname, und Seelen der Menſchen. 

14. Und das Obft, ba beine Seele Luft an 
hatte, ift von bir gewichen, und Alles, was 
völlig und herrlich war, ift von bir getwichen, 
und du wirſt folches nicht mehr finden. 

15. Die Kaufleute folder Waare, die von 
ihr find reich getworben, werben bon ferne 
ftehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und 
Hagen, 

16. Und fagen: Wehe, mebe, bie große 
Stadt, die befleibet war mit Seiden und 
Purpur, und Scharlach, und übergoldet war 
mit Golbe, und Edelgeftein, und Perlen! 

17. Denn in Einer Stunde ift vermiüiftet 
folder Reichthum. Und alle Schiffherren, 
und ber Haufe, die auf ben Schiffen band» 
thieren, und Schiffleute, bie auf dem Meer 
banbtbieren, ftanden von ferne; 

18. Und fohrieen, da fie ben Rauch von 
ihrem Branbe fahen, und ſprachen: Wer ift 
gleich ber grofen Stabt ? 

19. Und fie warfen Staub auf ihre Häupter, 
und fchrieen, weineten und MHagten, und 
fpradden: Wehe, wehe, bie große Stabt, in 
twelcher reich geworben find Alle, die da Schiffe 
im Meer hatten, von ihrer Waare! Denn in 
Einer Stunbe ift fie vermiiftet. 

20, Freue bich über fie, Himmel, und ihr 
heiligen Apoftel und Propheten; denn Gott 
bat euer Urtheil an ihr gerichtet. 

21. Und ein ftarfer Engel hob einen großen 
Stein auf, als einen Mühlſtein, warf ihn 
ins Meer, nnd fprach: Alfo wird mit einem 
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Sturm verworfen die große Stadt Babylon, 
und nicht mehr erfunben werben, 

22. Und die Stimme ber Sänger ımb Sai— 
tenfpieler, Pfeifer und Poſauner ſoll nicht 
mebr in bir geböret werben, und fein Hand⸗ 
werlsmann einiges Handwerks foll mehr in 
bir erfunden werben, unb bie Stimme ber 
Mühle ſoll nicht mehr in bir gehöret werben, 

23. Und das Licht ber Leuchte ſoll nicht mehr 
in bie leitchten, und bie Stimme bes Bräntis 
game und ber Braut foll nicht mehr in bir 
gehöret werben; benn beine Kaufleute waren 
Fürften auf Erden, dem burch beine Zauberei 
find verirret worden alle Heiben. 

24. Ind das Blut der Propheten und ber 
Heiligen ift in ihr erfinden worden, und 
aller derer, bie auf Erben erwürget find. 


Das 19. Eapitel. 


Darnach hörte ich eine Stimme großer 
Schaaren im Himmel, bie ſpraächen: 








Halleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft, 
fei Gott, unferm Herrn! 

2. Denn wahrhaftig unb gerecht find feine 
Gerichte, daß er die große Hure verurtheilet 
bat, welche die Erbe mit ihrer Hurerei ver— 
berbet, und bat bag Blut feiner Knechte von 
ihrer Hanb gerochen. 

3. Und fprachen zum anbernmal: Halleluja! 
Und ber Rauch gehet auf etwiglich. 

4. Und bie vier und zwanzig Melteften und 
bie vier Thiere fielen nieder, und beteten au 
Gott, ber auf dem Stuhl faß, und ſprachen: 
Amen, Halleluja ! 

5. Und eine Stimme ging von bem Stuhl: 
Lobet unfern Bott, alle feine Knechte, und 
bie ihn fürchten, beibe Kleine und Große. 

6. Und ich hörte eine Stimme einer großen 
Schaar, und als eine Stimme großer Waffer, 
und als eine Stimme ftarfer Donner, bie 
fpraden: Hallelujal Denn ber allmächtige 
Gott hat das Reich eingenommen. 

7. Laßt ung freuen und fröhlich fein, und 
ihn bie Ehre geben; benn bie Hochzeit bes 
Lammes ift gefommen, unb fein Weib hat 
fich bereitet. 

8. Und es warb ihr gegeben, ſich anzuthun 
mit reiner und ſchöner Seide. (Die Seide 
aber ift die Gerechtigkeit ber Heiligen.) 

9. Und er fprac zu mir: Schreibe: Selig 
find, bie zu dem Abendmahl des Lamnıes 
berufen find. Und er fprach zu mir: Dies 
find wahrhaftige Worte Gottes, 

10. Und ich fiel vor ihn zu feinen Füßen, 
ihn anzubeten. Und er fprach zu mir: Siebe 
zu, tbue es nicht, ich bin bein Mitknecht, 
und beinter Brüder, [unb berer,] bie das 
Zeugniß Jeſu haben, Bete Gott an, (Das 
Zeugniß aber Jeſu ift ber Geiſt ber Weis— 
fagung.) 

11. Und ich fahe ben Himmel aufgetban; 
und fiche, ein weißes Pferd, und ber darauf 
faß, hieß Treu und Wahrbaftig, und richtet 
und ftreitet mit Gerechtigkeit. 

12, Und feine Uugen find wie eine Feuer— 
flamme, und auf feinem Haupt viele Kro- 
nen; und hat einen Namen gejchrieben, ben 
Niemand wußte, benn er felbft, 


ibeinem Rlcite, das | ber erften Auferſtehung; über folche hat ber 
5; und fein Name | antere Tod keine Macht, fendern fie werden 
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be ging ein fchar- 
bie Heiden fchlüge; 
t mit ber eifernen 
ter des Weins bed 
mächtigen Gottes, 

ven gefchrieben auf 
feiner Hüfte alfo: 
und ein Herr aller 


Eigel in der Sonne 
t großer Stimme, 
ein, tie unter dem 
„und verfammelt 
es großen Gottes, 
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Priefter Gottes und Chriſti fein, und mit ihm 
regieren tanfenb Jahre. 

7. Und wenn taufend Jahre vollendet ſind, 
wird ber Satanas los werten aus feinem 
Gefängniß, 

8. Und wird ausgehen zu verführen bie 
Heiden in ben vier Dertern der Erde, ten Geg 
und Magog, fie zu verfammeln in einen 
Streit, welcher Zahl ift wie ter Sand am 
Dteer. 

9. Und fie traten auf bie Breite ber Erbe, 
und umringten bas Heerlager der Heiligen 
und die geliebte Stabt. Und cs fiel das Feuer 
von Gott aus tem Himmel, und verzehrte fie. 

10, Und ber Teufel, der fie verführte, warb 
getworfen in ben feurigen Pfuhl und Schwecs 
fel, da das Thier und ber faljche Prophet 
war; und werben gequälet werden Tag mıb 


Fleifch der Könige | Nacht, von Ewigkeit zu Emigfeit. 


d das Fleiſch der 
e, und berer, bie 
Fleiſch aller Freien 
Kleinen und ber 


jer, und bie Könige 
verſammelt, Streit 
if den Pferde ſaß, 


ard gegriffen, und 
het, der die Zeichen 
je er verführte, bie 
ierd nahmen, und 
inbeteten; lebendig 
feurigen Pfuhl ges 
brannte. 

rden erwürget mit 
f dem Pferde ſaß, 
ng; und alle Vögel 
leiſch. 

ıpitel. 

gel vom Himmel 
Schlüfjel zum Ab— 
‚tte in feiner Hand. 
Drachen, bie alte 
Teufel und ber Sa— 
Jahre, 

Abgrund, und vers 
elte oben Darauf, 
ven follte bie Hei» 
ten taujenb Jahre ; 
werten eine Heine 


und fie feßten fich 
' gegeben dag Ger 
Enthaupteten, um 
un bes Worts Got— 
ngebetet hatten bag 
d nicht genommen 
an ihre Stirn, und 
1 und regierten mıit 


aber wurden nicht 
tauſend Jahre vol- 
 erfte Auferſtehuug. 
19, der Theil Hat an 


| 





11. Und ich fahe einen großen weißen Stuhl, 
und ben, ber darauf jaß, vor welches Ange— 
fiht flohe Lie Erte und ber Himmel, md 
ihnen warb feine Stätte erfunben. 

12. Und ich fahe die Todten, beide groß und 
Hein, ftehen vor Gott; und tie Biicher wir» 
ben aufgethan, und ein anteres Bırch warb 
aufgethan, welches ift bes Lebens. Und bie 
Torten wurden gerichtet, nach ber Schrift in 
ben Büchern, nach ihren Werfen. 

13. Und das Meer gab die Tobten, bie 
Darinnen waren; und ber Tod und bie Hölle 
gaben bie Tobten, bie barinnen waren; und 
fie wurden gerichtet, ein Ieglicher nach feinen 
Werfen. 

14. Und ber Tod und die Hölle wurden 
geworfen im ben feurigen Pfuhl. Das ift ber 
aubere Tod, 

15. Und fo Jemand nicht warb erfunden 
gefcgrieben in tem Buch bes lebens, ber 
warb getrorfen in ben feurigen Pfuhl. 


Das 21. Kapitel. 


11» ich fahe einen neuen Himmel, und 

eine neue Erbe. Deun ber erfte Himmel 
und bie erfte Erbe verging, und das Meer 
ift nicht mehr, 

2. Und ich Johannes fahe Lie heilige Stadt, 
bag neue Ierufalem, von Gett aus bem 
Himmel berab fahren, zubereitet als eine 
geſchmückte Braut ihrem Manne; 

3. Und hörte eine große Stimme von tem 
Stuhl, bie ſprach: Siehe ba, eine Hütte 
Gottes bei ben Menfchen, und er wird bei 
ihnen wohnen, und fie twerben fein Volt 
fein, und er felbft, Gott mit ihnen, wird 
ihr Gott fein; 

4. Und Gott wird abwifchen alle Thränen 
von ihren Augen; und ber Tod wirb nicht 
mehr fein, noch Leit, noch Gefchrei, noch 
Schmerzen twird mehr fein; denn das Erfte 
ijt vergangen. 

5. Und ber auf bem Stuhl ſaß, fprad. 
Siehe. ih mache Alles neu. Und er fpricht zu 
mir: Schreibe ; venu tiefe Worte find wahr» 
haftig und gemiß. 

6. Und er ſprach zu mir: Es ift geſchehen. 
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Offenb. Johannis 21, 22, 211 


ſch bin bad Mund bad O, ber Anfang und | bie Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, und ihre 
a8 Ende. IH will dem Durftigen geben | Leuchte ift bag Lamm. 

on bem Brunnen tes lebendigen Waflers | 24. Und bie Heiden, bie ba felig merken, 
mſonſt. wandeln in demſelben Licht. Und die Könige 
7. Wer überteinbet, ber wird es Alles er- | auf Erben werben ihre Herrlichfeit in dieſelde 
benz; und ich werbe fein Gott fein, und | bringen. 

e wird mein Sohn fein, 25. Und ihre Thore werden nicht verfchloffen 
8. Den Berzagten aber, und Ungläubigen, | bes Tages, denn da wird feine Nacht fein. 

nd Greufichen, und Todtichlägern, und ' 26. Und man twird bie Herrlichkeit und bie 
yurern, und Bauberern, und Abgöttifchen, | Ehre der Heiten in fie bringen. 

nd allen Lügnern, berer Theil wird fein ! 27. Und wird nicht hinein geben irgend ein 

ı tem Pfubl, der mit Feier und Schwefel , Gemeines, und das da Greuel thut und 
ennet; welches ift ber andere Ted. | Lügen; fondern bie gefchrieben find in dem 
Und ed fam Bu mir einer von ben fieben lebendigen Buch bed Lammes. 

Fracht, welche die fieben Schalen voll hatten A 

x Tehten fieben Plagen, und redete mit mir, Das 22. Capitel, 
fd. fpracdh: Kommt, ich will dir das Weib zei— 1" er zeigte mir einen lautern Strem 
en, die Braut bes Lammes. bes lebendigen Waſſers, Mar tie ein 
10. Und führte mich hin im Geiſt auf einen Cryſtall; ber ging von dem Stuhl Gottes 
eogen und hoben Berg, und zeigte mir bie | und des Lammes. 

:ohe Stabt, das heilige Jeruſalem, hernieder 2. Mitten auf ihre Gaffe, und auf beiden 
hren aus bem Himmel von Gott; | Seiten des Stroms ftand Holz bes Lebens, 
(1. Und hatte die Herrlichkeit Gottes, und | das trug zivölferlei Früchte, und brachte 

x Ficht war gleich dem alleretelften Stein, | feine Früchte alle Monate; und bie Blätter 
nem bellen Jaſpis; bes Holzes bienten zu ber Geſundheit ber 
(2, Und batte große und hohe Mauern, und | Heiden. 
ıtte zwölf Thore, und auf den Thoren zwölf | 3. Und wird kein Verbanntes mehr ſein; 
ngel, und Namen geichrieben, welche find , und ber Stuhl Gottes und des Lammes wird 
eIwölf Geſchlechter ber Kinder Ifraels. darinnen ſein; und ſeine Knechte werden 
(3. Bom Morgen drei There, von Mitter⸗ | ihm bienen, 
acht drei Thore, vom Mittag drei Thore, | 4. Und fehen fein Angeficht; und fein Name 
um Abend brei There. | wirb an ihren Stirnen fein, 

4. Und bie Mauer ber Stadt hatte zwölf 5. Und wird feine Nacht ba fein, und nicht 
Fünde, und in benfelben die Namen ber | bebürfen einer Leichte ober des Lichts ber 
„elf Apoftel bed Lammes. Sonne; denn Gott ber Here wird fie er— 
5. Und ber mit mie vebete, hatte ein gol- leuchten, und fie werben regieren von Eivig- 
nes Nobr, daß er bie Stadt mefjen ſollte, keit zu Ewigleit. 
nb ihre There und Mauern. 6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte ſind 
(5. Und bie Stadt liegt vieredigt, und ihre gewiß und wahrhaftig. Und Gott, der Herr 
ige ift fo groß, als bie Breite, Und er . ber heiligen Propheten, hat feinen Engel ge— 
af pie Stabt mit tem Rehr auf zwölf tau⸗ | fandt, zu zeigen feinen Kuechten, was batd 
nd Feldweges. Die Länge, und bie Breite, geſchehen muß. 

d die Höhe ber Stadt find gleich, 7. Siehe, ih komme bald. Selig iſt, ber ba 
— Und er maß ihre Mauern, Hundert und , hält die Worte ber MWeisfagung im biefem 
er und vierzig Ellen ; nach tem Maß eines | Buch. 
tenfchen, bas ber Engel bat. 8. Und ich bin Iohannes, ber ſolches gefehen 

* u ıd ber Ban ihrer Mauern war von und gehöret bat. Und ba ich es geböret und 
18, IM nd die Stabt ven lauterm Golde, | gefeben, fiel ich nieder anzubeten zu den Füßen 
afpiß, r einen Gfafe. | des Engels, ber mir folches zeigte. 
eich * die Gründe der Manern und ber | 9. Und er ſpricht zu mir: Siehe zu, thue 
19. Un 1 geſchmückt mit allerlei Sel⸗ es nicht; denn ich bin bein Mitknecht, und 
he — erſie Grund war ein Jaf mer, Brüder, ber Propheten, und derer, bie 
einen. DER 28 hir, ber pritte ein Chalces | vu „. ten bie Norte dieſes Buchs; bete 
v andere ei ige & — Gott an. 
nier, ber ar ein Sarbenich, ber fechfte | 10. Und er fpricht zu mir: Verfiegele nicht 
‚0, Der fün ſiebente ein Chryſolith, der die Worte der Weisſagung in dieſem Buch; 
Sardis, der per neunte ein Topaſier, deun bie Zeit iſt nahe. 

cCbhryſopras, ber elfte ein 11. Wer böfe iſt, der ſei immerhin böſe; 

v zehnte ein äffte ein Amethyſt. und wer unrein iſt, der ſei immerhin unrein; 

* ;aren zwölf Per⸗ | aber wer fromm iſt, ber ſei immerhiu fromm; 
p Und bie er cs Thor war von einer | und wer heilig ift, ber fei immerhin heilig. 
— Stadt waren lau⸗ 12. Und ſiehe, ich komme bald, und mein 
Lohn mit mir, zu geben einem Jeglichen, wie 
sel darinnen; ſeine Werke fein werben. 
o, Und id fabe —— Gott, iſt ihee 13. Ich bin das Aund das O, ber Anfang 
am ber Herr, ber a s und das Ende, der Erfte und ber Letzte. 
empel, und bad Lamm. r Sonne, 44. Selig find, die feine Gebote halten, auf 


feine i : 
3. — ap — ſheinen; denn daß ihre Macht ſei an dem Holz bes Lebens, 
ch des e ' 

















Dffenb. Johannis 22. 


u ben Thoren eingeben in bie Stadt. 
denm draußen find bie Hunde, und bie 
rer, und bie Hurer, und bie Todtſchlä— 
id die Abgöttiſchen, und Alle, die lieb 
und thun die Lügen. 

ſch Jeſus habe geſandt meinen Engel, 
euch zu zeugen an bie Gemeinen. Ich 
e Wurzel bes Geſchlechts Davids, ein 
Morgenitern. 

nd der Geift und bie Braut fprechen : 
(, Unb wer es böret, ver fprede: | 
1. Und wen bürftet, ver fomme; und | 
ı toill, ber nehme bad Waffer bes tes | 
mjonft. N 


Ende des neuen Tceftamentö, 


— — 





Druck von Wilh. 


18. Ich bezeuge aber Allen, die da hören 
die Worte der Weisſagung in dieſem Buch: 
So Jemand dazu ſetzt, fo wird Gott zuſetzen 
auf ihn bie Plagen, die im biefegt Buch ge⸗ 
jchrieben ſtehen. | 

19. Und fo Jemand davon thırt von ben‘ 
Worten des Buchs Liefer Weisfagung, fo 
twirb Gott abthun fein Theil vom Buch bed 
Lebens, und von der heiligen Stabt, und von 





bem, das in biefem Buch geichrieben ftebet. | 


20. Es fpricht, ber ſolches zeuget: Ia, ich 
fomme bald. Umen. Ja, fomm, Herr Jefu! | 
21. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chrifti 

fei mit euch Allen! Amen, 





Haffel in Ein. 
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